Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


DEUTSCHES   LESEBUCH. 


DRITTER  THEIL.    ERSTER  BAND. 


DEIITNCHES  liESEBiri^ 


VON  WILHELM  WAGKERNAGEL. 


DRITTER  TRESL.    ERSTER  RAMB. 


PROBEN  DER  DEUTSCHEN   PROSA  VON  MD.   BIS   MDCCXL. 


NEUE  AUSGABE. 


BAJSEli. 

DRUCK  UND  VERLAG  DER  SGHWEIGHAUSERISCHEN  BUCHHANDLUNG. 

MDCCCXLVII. 


PROBEM 


IIGR    »KlTSCHKl   PR08A 


SEIT  DEM  JAHRE  MD. 


VOI^   TVILHELM  WAGKERNAGEL. 


■mSTER  BAJIB. 


MD.   BIS  MDGGXL. 


NEUE  AUSGABE 


BASEIi. 

DRUCK    VnV   TBRLAG  DER  SGHWBICIHAVSBRISGHBlf  BUGHHAITDLUlfG. 

MDCCCXLVII. 


WILHELM    GÖTZINGER  ZUGEEIGNET. 


VORREDE. 


JMmddtm  «an  ^Um  dw^g  fr^fiem  Perioden  in  weUkt  wie  ut^fre  Sprmckejo  mutk  nnfre  UUeratur 

«Hmkam  ifi  du   «ItJUdUeMf/eAe  ßek   n^ek  mmf  dmt  Epos  ein^ekrittki ,  die  mittelköek' 

iB^ldm  dem  Bf*  die  Ljfrih^  der  Binhildunjfskrafl  dtu  GemAih  kinzugeßgi  kmtte,  verblieb 

der  4rtttm.  der  wte^thmckdewtißkem  Periede  mU  ekmrmeierißifeke  Aufgebe  die  Sprmekfwm  dee 

rrr^Mrfii,  du  Prejm,  mmd  dießemitfe  Jf^/eftamy  ven  GemÜfk  und  Phmntafie,  deren  Erffebnifs 

(/l.     Zwar  5MC  es  in  DeutfekUnd  i>rmmen  die  denen  ven  Hang  Smeks  um  Jahr- 

Prefiifikriflen  die  den  imtkenjeken  um  mehr  denn  ein  Jekrie^fend  vertmgekn : 

feue  miten  Obetjetwmngen  und  l^meMmAmungen  grieekifeher  und  inteinijeker  Fer- 

bUder  Je  wie  dU  erjten  i^erfueke  dremmUfeher  DarßeUung  a^/Serkmlb  des  eigenen  netienelen 

A^An  Atimiekeiamjfegmnfes  der  deutfeken  Littermtun  wna  eher  der  miiteUkeehdeutfeke 

Jeimer  leisten  Jf^ßveke^  dem  vieneknten   und  fltnfkehnten  Jakrkunderit  muf  dem 

derPrffm  nmd  des  Drmmms  kerverffebreekt  A«f«  dme  gekaert  «hen  feiner  letzten  Bpeeke 

«B,  der  XeU  dee  Perfmils  und  des  Überganges^  we  beim  Dekinßerhen  der  altdeutfeken  Epik 

■■^  '9'*'^  derem  Abis^ung  durek  dms  Ihrmmm^  durtk  ertaklende,  durtk  rednertfeke  und  lekr- 

kefbe  Prvfe  smerfi  ven  innerer  Netkwendigheit  gefordert  wmrd  okne  bei  den  gleitkwokl  fort- 

ßfmtk writAungtn  des  miltelmlterlieken  Ge{fles  ßken  jetzt  die   ß^ellendung  finden 

Di^  Sil  erringen  wer  dem  Zeitrmmne  verbekmlten,  mn  deffen  Ausgang  wir  gefitzt 

Xmerrimgen^  Ungfiun^  uMfnmt  widerkelendliek  zurüekßürzendt  unter fokweren ,  lange 

ßegl^en  Kämpfen,     Denn  ebfiken  Lutker  und  Zwingli  den  Glauben  gereinigt^ 

feißige  Leben  erkeUt  und  aufgefiiftkt  kmttem  obfikon  im  Gefolge  der  Refermatien  auek 

die  MUmptkedim^ung  der  Pnja^  die  einige  allgültige  Sekrif^fpraeke  ^   nun  endliek   naek  den 

b'mmbuiem  mekrrrwr  Menfekenalter  f^en  Stand  gewonnen ;  obßdken  Pkilofopken  wie  Sebaßian 

Prmak  dem   akstwmeiem  Ausdmok^    das  Lebenselement  der  neuen  Spraekform,  mit  Gefokmaek 

nmd  Tieffiam  weeiier  bildeten,   und  an  der  großartigen  Staatskunß  des ßsekzeknten  Jakrkun- 

derü  emek  dU  Gefekiektsfikreibung  ßek  zu  einer  ketkeren  Stufe  erkeben  lernte :  fi  waren  doek 


VIII  VORREDE. 

Luther    und  ZwinffU   reicher  an  würdigen  Vorgängern  gewefen  mU  an  ebenbürtigen  Nmekfol- 
gem;   die  neuheehdeutfehe  Sprache  vmr  zu  n&rddeutfch,   zu  lutkerifch,   als  dqfi  ihr  f^gleick 
auch  der  Süden  und  die  Katholiken  insgefammt  zufaiien  mochten  i  war  anfangs  zu /ehr  SaeAe 
der  Gelehrten ,  ward  von  manchen  Gelehrten  zu  /ehr  latinißert ,  als  dqfi  fich  das  neue  Lehen 
und  Streben  unaufgehalten  auch  den  übrigen  Standen  hatte  mittheilen  und  die  volksmt^igen 
Hefte  des  Mittelalters  in  Poeße  und  Pr^a  gründlieh  hätte  befeitigen  können;  und  dann  ksnm 
das  ßebiehnte   Jahrhundert ,    hier   mit  feinen  Dichter/chulen ,   welche   die   b^en  Kräfte  für 
die  poetifche  Übung  in  Anjpruch  nahmen,  dort  mit  feiner  Härte  in  religuefen,  feiner  Schlei f- 
heit  inßttlichen,  feiner  Peinlichkeit  in  politifchen  Dingen,  mit  all  dem  Jammer  eines  fchmaek- 
vollen  Kriegs   und  eines  noch  fchmachvoUeren  Friedens,     Da  mtifie   wiederum  verloren  gekn 
was  das  fechxehnte  Jahrhundert  bereits  gewonnen  oder  doch  begonnen  hatte:  da  blieb  bei  noch 
fo  gelehrtem  Prunke  der  Dichter,  bei  noch  fo  lebhafter  Theilnahsme  des  VoUtes  das  Drama  ivetf 
zurück  hinter  den  Verheißungen  der  alten  nümbergifchen  Komttdie,  und  die  Schsmbikhne  fpie- 
gelte  nur  all  die  Verworrenheit  und  Verworfenheit  wieder  die  vor  ihr  Uuf;  dafchrieb  die  Lie- 
derlichkeit  Bomane,  und  der  bittere  Überdruß  Satiren;  da  zum  Erfmtz  für  die  verlorenen  Reichs- 
lande  fehmückten  Redner  und  Gefchichtsfchreiber  ihren  pedantifchen  Vortrag  mit  den  Flittem 
weif  eher  Elegantien:  und  die  nicht  fo  thaten,  wie  wenige  deren  hatten  dafür  Bieres?  Rettung 
aus  all  diefem  Elend  konnte  nur  eine  widerholte  Reformation  gewähren,  eine  Reformation  an 
Haupt  und  Gliedern,  eine  Bekehrung  der  Kirche  von  derßarr  dogmatifchen  GefetzUchkeit  und 
StreithafHgkeit  zur  innig  lebendigen  Praxis,  eine  Bekehrung  der  Litteratur  von  der  faulen  Pmxis 
zur  Streithaf^igkeit  und  zur  GefetUichkeit  des  Dogmas,     und  Schlag  auf  Schlag  kam  auch 
diefe    fViederherßellung ,    durch  Spener   und  den  Pietifmus ,    durch  Leibnitz   und   die   Phi- 
lofophie,    durch  Bodmer   und  Breitinger   und  die  Kritik  der  Kunft.     unmittelbare  Wirkung 
auf  die  MÄtteratur  konnte  nur  die  Kunßkritik  Üben,  ein  Ferment  wefentlich  profaifchen  Cha- 
raeters:   fie  eröffnete   und   bahnte   den  MVeg  auf  welchem   L^ing   bis  zur  Meißerfchafk  des 
Prqfqfliles  vordringen  und  das  Drama  dem  Gipfel  feiner  Vollendung  ßegprangend  entgegen- 
fahren follte;  und  felbß  von  Süden  ausgegangen,   war  ße  es,    an  deren  Hand   nunmehr  der 
Süden  und  mit  ihm  der  Katholidfmus  wiederum  in  die  deutfche  Litteratur  eintrat,  damit  in 
fpmtem  Jahrzehenden  Süddeu\fchland  noch  des  Kreifes  Mitte  würde. 

Diefer  kritifehe  tVendepunct  fällt ,  wenn  num  ihn  mit  Zahlen  benennen  will ,  in  das 
Jahr  §740:  aber  Deutfehland  hat  ihm,  das  Herz  von  anderem  Jubel  voll,  im  Jahre  iSAO. 
kein  Stecularfeß  gewidmet.  So  meege  man  diefes  Buch,  das  ein  for{fchreitendes  Bild  der 
hochdeutfchen  Profa  von   iSOO.  bis  gleiehfam  zum  Neujahrstage  §740.  aufzuftellen  vcrfueht^ 


VORREDE.  IX 

JmM/rArifk  h^lrmekiem  i^gk  bringe  fit  verxagerien  Sdkrittes  dar,  aber  mit  der  doppelt 
fremdigem  Bewa^putg  des  Deu\feken  und  des  Sekweiters. 

^fi  ^nsymmiM    mtui  jinerdnung  der  Prtbeftütke  bin   iek  hier  eben  den  Grund/atien  ge- 

feigi,  die  iek  fehmm    im   den   beiden  früheren  TkeiUn  des  Le/ebuekes  beobaekiet  und  erörtert 

bebt',  mmr  i/l,    tvtV    e«   dU  Befekmfenkeit  des  Stoffes  mit  fiek  bringt,  die  Zakl  der  berüek- 

ßektigien  j4mtmrem  im  demjelben  Mtifie  verringert    worden,    als  die  einzaimeu  Proben  gm^ßere 

^msdAmmmg  wrrims^^tign .     Und  was  kundige  Freunde  am  erfien  und  am  zwegten  Tkeile  gebilligt 

bekm  ifi  mmek  hai  di^/em  dritten  atein  Augenmerk  gewe/en:  nmekft  dem  Hauptzwecke  litterar- 

btßmnfdLer  Ckmi  mvtjerijtik  noA  eine  Matuugfaltigkeit  anderweitiger  realer  Bezüge  walten  zu 

lafim.    Sm  fiekm  s.    B.  T/Audi  Sp.  SBi,  Ftfekart    48i.    Leibnitz   995.  zugUiek  aU  Zeug- 

mjft  fir  die  demijake  Spraekfor/ekung  da,  Opitz  Sp.  619.  und  Sekupp  Jßi.  ßr  die  Poetik 

Metrik  mmd  SHUfiHr  ^  Mmtkefius  j^.  4i7.  fkr  die  eigentkümlieke  Kunfifpraeke  des  Bergbaus; 

Sebaftimi  FimmtA    ^s,  334.  bringt  eine  Heike  von  Ergänzungen   zu  dat.  Gritnms  Mytkologie, 

^^mU  Sp,  7S.    Tfidkmdi  387,  fVidsram  46i.  4S7,   und  der  Efelktenig  QOS.  prqfaifiske  und 

P-^Joke  GegemkiisUr  zu  Gedickten  des  erfien  und  des  zwegten  Theiles  (iE,  S77,  i,  909.  m. 

919.  n.    f  II».   #.    BW.  MM,    i7ü),  Etterlin  Sp.  69.  73.   und   Mrakam   a   S.   Clara  891. 

die  QaeUen  amd    §^arbilder  zum  ßVilkelm  Teil,   zum  Grafen   von  Habsburg  (MM,  f  190.)  und 

'^  MSmpmzimerprediyt  von  SddUer.    Und  fii  fort. 

^E»clk>l  dem  9geniiioken  Bibliotkeken  von  Bafel  und  Züriek  hat  miek  auek  die  F^reund- 
fik^  mekrerer  M^rivmien  bei  der  Ausarbeitung  diefos  ¥Verkes  wefintliek  unterfiützt:  zu 
MMessUBe  flUäe  idk  miek  Berm  Joe.  Burekkardt,  jdnijfies  der  Bt^ßerifeken  Kireke, 
iMim^en ,  Herrn  Prof  de  tVette  verpfliekiet , '  von  denen  mir  der  erfiere  das 
Mmkmit  muC  FWm  gleiek  anfpreekende  Anekdoten  von  Capito  Sp.  301.,  der  letztere  das 
den  LrfBkrwfiem  mmker  fiekende  Manujeript  fiiner  Ausgabe  von  MAnthers  Briefen  zu  erwknfokter 


Bmßi  im  ^mgjhstmmt  1841. 


II. 


f: 


PROB£IH  DER  DEUTSCHEN  PROSA 


SEIT  DEM  JAHRE  HD 


ni.   M.  rrmhem   J.   *•   Fro«^ 


JOHANN  GEILER.      DER  CHRISTLICBE  PILGER.  B 


PREDIGTEN  YON  JOHAINN  GEILER  YON  KAISERSBERG. 

AUS  DER  CHRISTLICHEN  PILGERSCHAFT. 

Ckfiflnlick  Ulgcrfchaffl  zaom  ewigen  TBtterlaod  (Zvfehrifi  und  Sehlvßfekrifk  widerhoUndlieh 
4er  c^ftcBlick  bilgci'),  fmchtbarlicli  angzeigt  in  glycbnuß  ynd  eigenfchafit  eines  'wegfertigen 
kügcr»,  der  nut  fly6  Tnd  ylent  fuoclit  ßu  xitlich  heymnot.  Gepredigt  (naek  der  Zujehrift 
I«»  Slr>fth«^k  ia  deai  mäniler,  onch  zno  den  rüwerin  in  der  felben  fint)  durch  den  hoch- 
gdctien  Wvr  Jokaniis  geiler  gnnnt  Ton  Keirerßbergk ,  doctor  der  heiligen  fchriflOt,  predicant 
Whfich«  ge^cchteiift  sno  flnfiburgfc.  AaeA  der  zu  Freyburg  i&H,  ausgeftellten  Zujehriß  ,  an- 
gefehen  dns  es  t«v  mm9  dem  dickeren  mol  getmckt  ifl  Tnnoikommenlich  Tnd  yngerecht ,  heraus- 
ypfefcg»  Bttch  mejmuMg  md  Tnderwjfung  eygener  handgefchriflft  Geilers  van  Jacob  Other  i  gedr. 
sa  Mmjei  dmrek  j4dmm  Petri  vom  Langendwrf  iSiS.  foL  4  ungezählte  «.  SS8  gezählte  Blätter. 


(ML  A  ij  VW.)  .zHx.  ior ,  folten  f j  ein  ier «  das  Ul  das  fitnfilxigft 

^   Die  Varred   In  di&  Bnoch  iar  fprcn,  Tsd  das  felK  ior  folt  fin  das  iubel 

^  Ein  yedcr  ■enfcli  fol  in  den   inbei  ior  ior.    In   dem  felbigen   ior  woren  alle  ding 

bejm  keren  sno  fyner  befitsMig  frj.   Das  erdrich  dorflfi  man  nit  bvwen  noch 

ift  m  ewige  fcligbeit,  Lcnitici  .xxr.  tt  fegen,    Tnd  was  es  tos  im   felber  gab,   das 

ill  stt  dem  erClen  yeh  au  ffa-  was   gemein.    Dar  zno  wftrden  alle  knecbt 

o  fy  dns  inbel  ior.  Zno  dem  andern,  frj  ynd  ledig  die  yof  yerkonflFI  woren  gcwe- 

die  belitznng  zno  deren  wir  keren  fen.    Onch  dorflPfc  nieman  kein  fchnl  besalcn, 

dritten ,  wie  man  fol  wider-  fy  wurden  im  noch  gelaffen.     Vnd  ■  was  yer- 

» £fcr  befilznng.    Denn  fo  wer-  10  konfft  oder  yerpfendl  was,  das  fiel  widerAarii 

myne  fnrgelegte  wort.  an  fin  erben  die  es  Tor  befeffen  betten.  Vnd 

^  ^HB  stt  de»  erflen,  fo  find  ich  dryer-  aoch  ein  yeder  widerfimb  heim  in   fin  liind 

ky  inM  inr,    das   alt  inbel  ior,   das  ewig  dannen  er  yerlriben  was,  ynd  yil  andere  ding 

inbd  aar,  yad   dan  nAwe  inbel  ior.    ^  Das  gefehahen  in  difem   ior  zno   groifen  frenden. 

•It  mM  ior  ifl,  das  die  Jnden  gebalten  hond  18  Vnd  hieß  das  inbel  ior  yon  dem  hebreif  oben 

H  iem  gnbott  des  bcrren.    1/Venn   der  berr  wort  iobel.    loltel  ift  in  hebreifch  als  yil  als 


QdUl  in  dcHi  bnncb  der  opffer,   das  fy  den         ein  born  oder  trommet,  ynd  in  dem  fibenden 
^i^mkok  tmat  Päkhem  lyven,  das  was  der  fab-         monat   des   inbel   iors,    do   macht    man   ein 


i^er  fylifipi  fyben  iar,  daa  \Xt         fpnik  troiqmetten  fchal.     Darfimb  fpreeheai 
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etlich  lerer,  das  man  von  dem  trometen  fchal  das  gefchicht  aber  nit  weder  an  mferem  letz- 

das  ior  genant  hab   das  iubel  ior,   ynd   das  ten  Tßzng,  fo  man  fpricbt.  Er  xücbt  hin«  er 

mag  woi  fin.     Wie   wol   andere  lerer  oueh  zucht  denn  worlich  hin ,  io  in  das  wore  iabel 

anderfl  do  tod  reden,  das  loß  ich  fallen,  das  ior,    die   ewige   feligkeit,    oder  in  .die   em^ 

ift  gewyß.     Es   hat  das  Inbel  ior   geheüTen,  ^  hell,  do  würd  ßn  weinen  Tnd  grofi  zanclaflTen« 

zno  anzeygung  mancherley  firyheit  Tnd  frönd  nit   ein    inbel   aber   ein   fchrjen   Tnd   hülen. 

fo  dar  inn  gefchahen.    ^  Das  ewig  inbel  ior.  Das  inbel  ior  ift  TfTgefetzt  Ton  dem  oiberfteis 

das  ift  ein  lang  ior,   es  ift  ewig ,   es  ift  das  babft  chrifto  iefu ,  nit  hie  Tff  difer  erd  ,  nocK 

ewig  leben,   die  wefenlich  feligkeit,    die  an-  zno  rom,  noch  zuo  ihcmfalem ,  aber  im  bim- 

fcbonwnng  gotz ,  wie  er  ift  in  finem  gAtlichen  10.  mel.     ^  Das   drit   inbel   ior   ift    das   niiwe 

wefen.    Es   ift   die   frÖnd  dar  inn  man  heifit  inbel   ior ,    es  ift  das    ior   dar  inn  Terlyhen 

ingon  den  getrüwen  knecht ,  das  ewig  leben,  würd   y&    gewalt   des    heiligen    Tatters    des 

die  ewig  mow.     SeUg  ift  der  das  Inbel  ior  babfts,  toU  gnod  ablos  ynd  Terzyhnng  aller 

mag  erreichen.    Das  wurd  fin  das  wor  Inbel  fand ,   denen  die  do    fnochen    etlich  kircben 

ior,  bedntet  durch  das  Torgond  alt  Inbel  ior,  IS   zuo  Rom,  das  muoß  mau  recht  Tcrffton,   als 

wenn  do  würd  fin  ein  Tolkommcn  Terzyhung  du  ofit  gebeert  haft.     Diß  iubel  ior  hat  zuo 

aller  zytlicher  frönd  Ynd  firyheit    Denn  fo  dem  erften  yflfgefetzt  babft  Bonifacius  der  ach- 

wärt  alles   erdrich   rnowen   Ton   der  arbeit,  teft  des  namcn,  als  do  fprechen  etlich  lerer, 

ITirenn   do   werden  wir  nymme  dörffen  eflen  ynd  ift  yflgefetzt  worden  je  über  hundert  ior 

das  brot  ynfcrcr  arbeit,  aber  ein  ander  brot  SO  ein  mol  zuo  flu,    ynd  ift  das  gefchoen   noch 

yff  dem  tifch  des  herrcn,  das  er  yns  hat  y er-  meinung  etlicher   lerer,    noch  Chrifti  gcburt 

beiffen   in  dem   ewangelio.    Ouch  wurd  das  Tufend   ynd   dry  hundert  ior,    darumb   haJ» 

yerfluocht  erdrich  ynferer  feie  hinför  numen  ich  das  iubel  ior  genant  das  nuwe  iubel  ior. 

tragen  dorn  md  diftlen  der  bcefen  gedencken  Darnoch  haben  betracht  die  noch  gonden  bebft, 

▼nd  hertzignng.   Man  wurd  es  ouch  nnmmen  Stt  Glemeus  der  fechft  ynd  Gregorius ,  wie  fo  yve- 

dörffen   fegen  mit  tngenden   ynd  yerdienftli-  nig  menfchen  erleben  das  hunderft  ior,   mä. 

eben  wereken,  denn  es  wurd  fin  die  zit  der  haben  es  furgefchalteu  yff  das  fünfftzigft  ior, 

nyeffung,  ynd  nit  der  wirckung.    Do  werdent  das  dogeleben  in  difer  zit  noch  gemeinem  lonff 

wir  erloeft   fin  yolkümlich  yon   aller  dienft-  die  do  alt  werden.    Darnoch  hat  es  aber  für- 

barkeit   der   bafen    geift.     Alle    fchuld    der  SO  gefchalten  Gregorius  der  eylfft  bapft  des  nn- 

fänden   werden    nochgdoffen    fin ,    ynd    alle  men ,  yff  drj^  ynd  dryflig  ior ,  als  do  ftot  in 

trnebfeligkeit  ynd  pin,  zitlich  ynd  ewig  yyfird  der  bull  des  bapfts  Alexander,  die  do  yß  ift 

gar  yßgetriben  fin.  Wenn  gott  wurd  abtrnck-  gangen  als  man  zalt  tufend  ynd  fünff  hundert 

nen  all   trehen  yon   den  ougen  der  heiligen,  ior,   ynd  das   ift  das  nüwe  inbel  ior.    Dar- 

ynd  yyärd  hinfir  nit  fin  weder  weinen  noch  SS  noch  hat  es  Nicolaus  der  funfft  gehalten ,  als 

fchryen  ynd  gar  kein  fchmertz.  Denn  fo  wer-  man   anfieng  zuo  zalen  Tufent  yier  hundert 

den  wir   armen  yßgetribcnen  bilgere  wider-  ynd  funflftzig  ior ,  yff  den  heiligen  wyhenacht 

nmb  moegen  inkeren  yß  difem  iomertal  in  yn-  tag.    Ynd  Paulus  der  ander  bapft  des  namen« 

fere  ewige  ynd  hymmelfche   befitzung.    Dife  hat  es  darnoch  gelegt  ye  über  .xxy.  ior,  ynd 

firyheit  ift  in  keinem  andern  iubel  ior ,  weder  40  das  ift  das  aller  nüweft  iubel  ior.  Alfo  yetx 

im  nuwen  n&ch  im  alten.    Darumb   feiig  ift  zuo  dem  letzften  hat  Alezander  der  yetzi|;^ 

der  mcnfch  (A  ij  rw.)  der  das  mag  erreichen,  bapft  das  inbel  ior  yerlntaidt  zno  halten,  diß 
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JUccGCC.     Alfo  haftn         micli  das  wor  Tnd  reckt  ratterland  das  bym- 
tiifeit%eB  ivbei  ior  gnnog,   fo  nl  >      melfcb  panidiß,  das  do  ^orlich  Tofer  vatter- 
fir  Bst  ift  landifk,  Tondemflntifvirvertriben.  (yiiiJvwJ 

^  NoB  suB  mdrcB  fo  dn  Irogfl,  was  do  Wir  bont  yerloffeii  die  byramelfcjien  'wonmi- 
fy  die  befiUMg  d«  mmö  wir  keren  mnelTeii.  V  gen ,  deren  tiI  fint  in  dem  bnß  mfers  Tatters. 
leb  aalivul  Tad  fprich ,  das  dife  befitznng  ift  leb  kan  wol  gedencben  das  icb  die  befilznng 
{•tvafcrbcrrdiesegaiwiivffiUcbfeligbeit.Ton  ynd  das  ewig  inbel  ior  dnrcb  einander  rer- 
iam  wir  fint  Tftgwigai.  Ei  fint  oncb  gnod  mifcb,  aber  icb  acbt  fin  nit,  ecbt  icb  etwas 
md  f«^<nd«a  fo  wrir  Verlorn  bant  Tnd  Ter-  nutz  fcbaff.  ^  Zuo  difen  befitznngen  föllen 
Rift  fint  w^rlicli  Tnfere  gueter,  Tnfere  10  wir  widerümb  bin  keren  in  difem  nfiwen  inbel 
TBÜerc  befitzHBg  1/Vas  fint  wor-  ior.  In  difem  ior  der  gnoden  ftllent  wir  wider^ 
Geber  rielABMB  'weder  die  tagenden  Tnd  die         mnb  keren  zno  tagenden  Tnd  gnoten  wercken 

ir  Tichtoom,  fo  liebent  die  ino  dem  gebmcb  der  gnoden  zno  gott  dem 
«  fprvebt  Gregorins.  Bis  bat  berrenToferm  fcböpffer,  dnrcb  bnofi  Tnd  einen 
wol  gcwyi  euer  Tft  des  fyben  wjfen  Ryas»  IK  recbten  ruwen.  Wir  föllen  tbuon  als  do  tbet 
da  im  aD  Im  knb  Terbnmnen  was,  do  frogt  der  Terloni  fnn.  Spricb  mit  bertsen.  Icb 
■an  mm  was  er  rerlom  beL  Er  fpracb  leb  wil  TÜfton,  Tnd  wil  gon  sno  minem  Tatter, 
bab  nit  Terlorea,  fander  all  min  gneter  fint  es  fol  ficb  yederman  widerümb  beim  macben 
by  aur,  do  redt  er  Ton  den  tagenden  finer  dift  iobel  ior  zno  fioer  befitzong,  es  fy  inng 
Me.  Tofer  teil  rmd  Tnfer  erb  ift  (pott,  wer  SO  oder  alt,  Ironw  oder  man,  wenn  die  zyt 
Beb  mit  diJem  teil  nit  bcnaegen  lot,  der  ift         ift  bie. 

tm  vÜ  eytsif  .    Es   fpricbt  danid.    Min  teil  V  Zorn  dritten  firogft ,  wie  maoß  man  aber 

fy  galt  ewiglicb.  Tnd  an  einem  anderen  ort.  widerümb  beym  keren  in  das  Tatterland  Tnd 
O  galt  min  Idl  fyg  oncb  in  dem  erdrieb  der  ino  derbefitznng.  Icbfpricb,  dumuoft  tbaon 
Wbcadigcn.  Tnd  wyter.  Icb  bab  eins  begert  SS  glicb  wie  ein  bilger  der  do  widerümb  beim 
▼•■  dem  bencn,  dos  boflT  icb  zaoerlangen.  zücbt  in  fyn  Tatterland  dannen  er  kommen 
fcbfta,  dE6  befitsnng  bond  wir  Tcrlom  ift*  Tnd  Trie  ein  bilger  tbnot  der  do  yetz  in 
dardk  Tofer  fand,  wir  fint  beronbt  worden  difem  iubd  ior  gen  Rom  zücbt,  der  kümpt 
Tcrioffen  Tnfcm  berren,  Ton  im  fint  widerümb  mit  groffer  gnod  Tnd  abloß,  Tnd 
vil  wyt  gangen  nut  dem  Tcrlomen  SO  bringt  oncb  die  zeicben  mit  hn  der  felbigen 
fint  Tftgangen  Ton  finem  angeficbt.  gnod.  Wir  fint  bilger,  darümb  mueflfen  wir 
Wir  fint  Ttm  gott  Tftgangen.    Za  dem  erften         tos  balten  als  bilger.    Ras  bat  wol  betratbt 

in  dem  wort  des  Tatters.  der  beilig  Paolos,  do  er  fpracb.  Wir  bont 
in  Tnfer  eigen  Trefen  doreb  bie  kein  blibende  ftat,  aber  wir  foocben  ein 
Zno  dem  dritten  in  das  SB  zaokünfilige ,  als  ob  er  fprecb.  I/Vir  fint  bie 
fand,  dnrcb  die  erbfÜnd.  Zoo  in  difem  iomertal  nit  anders  denn  als  bil- 
fin  wir  Tftgangen  in  di6  weit  gcr,  Tnd  als  fremd  berkommendc,  die  bie 
dk  gebort.  Zno  dem  fünften  fint  wir  kein  bliben  bont,  fander  ftetz  fürfaren  zno 
Via  im  gongen  dnreb  die  würcklicben  fand  knmmen  in  Tnfer  beymnot  Tnd  Tatterland ,  das 
^.  nocb  wytcr,  md  nller  wytfcbt  darcb  40  >f^  ui  das  bymmelricb,  das  baltet  inn  Tnfer 
Wifvwodbesf.  Alfo  koat  wir  Terlom  td-  cbriftenlicber  gloab.  Got  der  berr  der  do 
6r  kilna^  g^ü »    die   fw^  ^nd  tagenden,         rdcbet  Ton  end  zno  end ,  Ton  weit  zno  weit. 
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Ton  ewi^eit  i«o  ewigkeit,  do  der  befchuoff        fiiNiweD  der  lebt  ein  kurtie  sit,  ergmtrflTals 

alle  ding,    ynd  Adam   Tud   ena  tatst  in  das  ein  blnom,  Tod  wArd  zerknutfcht,  er  flucht, 

paradifi,    md  fy   das  gebot  gottes  brocbent,  iffie   der   fcbat,   ynd   blibt  niemer  in   einem 

do  wurden  fj  dar  vß  getriben  in  diß  iomer-  fland.     Barumb  fpricbt  fanctus  petms.     Ick 

tal ,  ellendlicb  ▼erfloffen  yff  das  erdrieb.  Wer  ^  bit  üeb  ir  bmeder ,  ynd  erman  ücb  als  zno- 

Adam  ynd  ena  nit  gefallen  in  yngeborfam  in  kümlicb  ynd  bilger,  bueten  fieb  yor  den  fleifch^ 

der  äbertrettnng  des  gebot  gottes,  ynd  bliben  lieben  begtrden,   (j4  iij  ntrj   die  do  ftritten 

in  der  erften  ynfcbuld,  fo  betten  fy  ynd  wir  wider  die  feie.    Die  wil  wir  nun  bilger  flnt, 

all  mit  inen ,  gar  gnot  ynd  bald  yoUuert  ge-  als  du  gebeert  baft,  fo  föllen  wir  yns  balten 

bau  ynfer   bilgerfart ,    ynd   weren  bliben   in  10  wie  bilger ,  ynd  alfo  gon  ynd  widerümb  keren 

dem  paradift,  ynd  damoeb  Iralicb  on  irmng  in  ynfere  befitxnng  des  bymmelfcben   yatter- 

gefaren  in  das  reebt  yatterland  des  bymmels.  lands.    Nun  fpricbftn,  wie  tbuot  aber  ein  bil- 

Aber  dnrcb  ir  yngeborfam  fint , wir  alle  eilende  ger,  ynd  was  boert  einem  bilger  rao  fo   er 

bilger  worden,    wann   fy  wurden  yerftolTen  wandlen  wil,   ynd  ein  feiig  fart  wil  tbnon. 

yff  diß  erdrieb,    ynd  wir  all  mit  inen,   das  IH  Es  fint  .xzy.  ftöek  ynd  Eygenfcbafit  die  er  an 

ifl  ein. eilend  on  land  oder  (laden.    Als  (leb  im  bat,  wil  er  ecbter  reebt  tbuon.    Das  erfl 

Danid  des  beclagt  ynd  fpricbt.    Herr  yor  dir  ift ,   er  bezalt  fin  fcbnlden.     Das  ander ,    er 

bin  icb  als  ein  znokummeling  ynd  ein  bilger,  ordnet  fin  bufigefinde.     Das  drit ,   er  beftelC 

als  all  min  yetter.     Oucb  beiägent  das   alle  im  ein  fack.    Zum  yierden,  ein  ftab.     Zuom 

yetter  der  alten  ee ,  ynd  die  beiligen  lerer  in  SO  funfiten ,  ein  mantel.  Zuom  fecbften ,  ein  buot. 

der   nüwen  ee.     Es  wart  gefrogt   ein   weif-  Zoom  fibenden  nimpt  er  zergelt.    Zuom  acb- 

wifer  wo  er  dobeim  wer,   do  bnob  er  einen  ten,    bat  er  guot   fcbnocb.    Zuom   nfinden, 

fioger  yff  ynd  seigt  an  den  bymmel  ynd  fpraeb,  beadfcbuocb.    Zuom  sebenden,  er  fiberladt 

do  bin  icb  dobeim ,  wann  es  ift  offenlieb  das  Heb  nit.    Zuom  eylflflen ,  nimpt  er  des  wegs 

nyemans  bie  blybt,    wir  fterben   all,   einer  SV  war.    Zuom  zwelfilen,  llucbt  er  bceft  gefel- 

bttt  der  ander  mom,  einer  fufi  der  ander  fo.  fcbafll.  Zuom  dryxebenden,  bat  er  ein  bunt. 

Kurts  es  ift  ein  bilgerfebaffl  bie  yff  difer  er-  Zuom  yiersebenden  macbt  er  fyn  teftament. 

den ,  wir  mueffen  all  durcb  das  bnener  locb,  Zuom  fiinffBebendeu ,   macbt  er  Heb  frue   yff 

das  ifl  der  tod ,  darnmb  fint  wir  bilger  ynd  die  fart   Zuom  fecbsebenden,  gat  er  geroacb. 

imoknmling.  Wir  fint  zuokümling  fpricb  icb.  80  Zum  fibenzebenden ,  acbtet  er  keins  gefpdts. 

Der  beift  ein  zuokümling   der   do    yon  yß-  zuom  acbtsebenden ,   lot  er  fieb  nit  lüfllicbs 

wendig  zuo  yns  kümt,    der  do  nit  by  yns  binderen,  zuom  .xix.  lot  er  fyn  fcbatz  nit  feben. 

gebom  ift.    Tnd   wir  fint  alfo   zuokümling,  zuom  .xx.  kalt  er  fieb  wyßlicb   in  den  ber- 

wenn   ynfer  feie  ift  yon   yßwendig  zuo  yns  bergen,    zuom  .xxj.  erlabt  er  fieb  offt.  zuom 

kommen,    fy   kumt    andcrßwo    ber,    fy    ift  gs  .xxij.  wurd  er  beroubt,    fo  bellet  er.    zuom 

etwas  götlicbs,  ynd  nit  yß   erdrieb  als  der  .xxiij.  ift  er  mit  lyb  yff  dem  weg  mit  gemnet 

lyb,    got  bat  fy  yns  ingegoffen.    W^ir  fint  do  beim,   zuom  xxiiij.  er  befproebt  fieb  mit 

•neb  bilger,  wenn  der  beift   ein  bilger  der  finen  gefellen.  zuom  .xxy.  wfird  er  fcbon  ent- 

do  nit  an  einem  ort  blibt,  funder  er  gat  ftets  pfangen  fo  er  beym  kumpt.    Difos  find  die 

lur  fick.    Tnd  yns  ift  nit  gegeben  das  wir  40  eygenfcbaflien  eyns  recbten  obriftenlicben  bil- 

bie  (ollen  bliben,    es  beift,    gang  für  gaft.  gers,   ynd  fint  in  der  aal  .xxy.  glicb  wie  du 

Ein  menfcb  der  do  gebom  wurd  yon  einer  baft   ye  über  das  funfll  ynd  zwcntsigft  ior 


IS  JOHANIff  GEILER.      DER  HAAS  IM  PFEFFER.  14 


alf«  iiaCIa  mmtk  fo  tu  ej^n-  die  felbigen  in  ein  reekt  Ordnung  feiten ,  fo 

ftfciil  4c»  bilgcis,    die  foltn  nnnemen,   rnd  tU  mir  gotl  gnod  TerlycKt,  das  die  arbeit  nit 

dfabyaipaa  rmd  mderiaib  kcren  in  din  reekl  rergebens   fy,    ynd   nit  rerlom   werd,    das 

vntleriaBd  in  das  kyninelfebe  Ibemfalem  Tn-  ieb   mit   arbeit  bab   ino  wegen  brocbt.    Es 

ta  ewige  waag,     ]>u  folt  dife  ding  geifl-  8  wurd  Tillicbt  der  tag  eins  ander  Ifiten  yrfacb 

Gdb  «Acn  Twd  hrmekem «  die  der  bilgcr  lyblieb  geben  belTers    sno   tagen.    Nun  Tnder  difen 

bracbL  Wwt  d«  dem  tbnon  feit,  wil  icb  dicb  mynen  predigen  bab  ieb  sno  dem  rrften  wöl 

kflcn  dÜe   kciK^    xyt   der   fallen.    Barümb  len  för  micb  nemen  den  bilger,   darämb  das 

ftikn  ir  «ek   diir  rao   räflen  md  erznober  micb  duncbt  er  werde  fleb  nit  fibel  fcbieben 

by  syten ,    Tnd  mit  llyft  Tffmereken,  10  sno  difem  Inbel  ior.  Bann  die  cbriftgloubigen 

icb  bnb  mär  furgefetst  binfiir  nüt  nuwes  menfcben  werden   ficb   yetz  fcbicken  vfiT  die 

TVtttb  ein  ayt  lang  md  etticb  ior.  bilgerfart  gen  Rom  abloß  sno  erlangen.    Tff 

Wl  BÜ  nw  nir«  Bttofammen  lefen  mit  grolTer  das  fy  fölcbs  defter  baß  moegen  Tolbringen, 

mAcit,  ab  ich  BaB  getbon  bab  .xxij.  ior,  fnn-  wfird  inen  nit  fcbad   fin   dife  matery.    8o  fy 

der  icb  wil    ▼mdcrfloa    widernmb   xnoberen  iH  flyHiglicb  ▼ffbiercfcen,   werden  fy  on  zwyfel 

befiteangen ,    das  i(t  sno   denen  ein  wor  bilgerfart  Tolbringen.    Bas  belff  ms 

I,  die  icb  ueh  Tor  gepredigt  bab,  wil  gott  der  allmecbtig.    Amen. 


AUS  DEM  HASEN  IM  PFEFFER. 

Bas  bnA  Gmaatapfel.  im  latin  genant  Halogranatns.  belt  in  jm  gar  yU  md  manig  baylfam 
md  tiSer  Tndcrwcjfnng  md  leer,  den  anbebenden,  auffnemenden  Tnd  Tolkommen  menfcben, 
wKoA  ^mft  gayfftlidicr  bedentnng  des  anßgangs  der  kunder  Ifrael  von  Egypto.  Item  ain  merck- 
Isdkc  mietnebtnng  der  gniftlicben  fpinnerin.  Item  etlieb  predigen  Ton  dem  bafen  im  pfeffer. 
Vnd  ▼«■  likca  feb wertem,  Tnd  fcbayden,  nacb  gaiftlicber  anßlegnng.  (Zuletzt  auch  noeh  der 
.)  Meerers  tails  gepredigt  durcb  den  bocbgcleerten  doctor  Jobannem  Gayler  von 
etc.  Gedruekt  sn  Strßßhurg  durtk  Joh.  Rnoblaueh  ISii,  foL  iöi  ungnäJdte 
ler  Sjmlten,  a— e  TJ  Ain  gaiftliebe  bedefitnng  des  Haeßlins,  wie  man  das  in  dem 
boeylen  fol ,  die  da  gibt  elare  Tnderricbtnng ,  wie  ain  menfcb  (der  lieb  wil  keren  sno 
goi,  die  laflcr  der  fanden  flieben,  ain  erfam  penitentslicb  leben  anfaben)  ficb  beraytent  fcbiekeii 
▼■d  balleB  foll,  nacb  den  gnoten  aigenfcballten  die  das  forcbtfam,  Tnacbtber,  klain  tkieriin, 
das  HarßHn ,  in  feiner  art  an  jm  batt.    Nmek  der  zweiten  üherjeknft  gepredigt  den  gaifilicben 

fcbweftera  Saat  Katberincn  sno  Straßbnrg.    Anno  dondnL  ILcccccg. 


(b  iiij  i)  der  fetst  fein  raow  allain  in  got«   wann  et^ 

9   Bas  b»Slin  fetset  fein  rnowftiit  findet  kain  andere  raow   dan   (h  iiiJ  «.)  in 

in   den   felfen.  SO  go^   Spriebt  der  weiß  Salomon  Proner.  m. 

Die  acblCBt  aigcnfcbalildes  bcßünsill,  das  Bas  lusßlin   fetst   Irin  raow  in   den  fdfen. 

1— Rat   fSetaet  in  den  fdfen.    Alfo  Spriobt  Panins.   Ber  fels  das  ifl  criftas,  dar 

I  gnnti  ■    ciiflcBflBcnfcb  der  ficb  fei-  anff  ain  menfeb  fol  baben  fein  trofi  md  fol 

aM  bjeßüa  wmd  ain  mflarcb  Toick.  ficb    nit  rerialfen   anff  feine  guolen   wercb. 
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Bife  mow  ftatt  mag  ain  menfch  in  dreyerlai  (b  iüj  s,)  ir  ni»w   in  got,    fo  feUen  fy    ir 

weifi  in  got  fetzen.  ^  Zoom  erften  alfo.  das  raow  in  ir  aigen  mow  Tnd  in  ir  ilberboBiie 

das  er  in  kainen  gnetern  difer  weit  freud  oder  tngent.     Es  feint  etlich ,    die  nit   fetaent    ir 

Inft  ain  Jiennegen  haben  wii ,  fonder  aliain  In  ruow  in  die  weit,   rnd  aber  ff  fetzen  in  ir 

got,   Tnd  jm  felbs  got  wii  als  fein  hoecbftes  V  überhomne  tugent,    die  fy  uberkomen   haben 

gnot ,    ynd  das  gefchicht  durch  liebe  die  ge-  durch  ir  abfterben  der  weit  .Tnd  groffe  arbait, 

nant   wfirt,   Amor  concupifcentie  dei  fnper  durch  Tcrlalfung  des  zeittlichen  trofles,    ^e- 

omnia.  et  eft  actus  fpei.   Alfo  haben  nit  ruow  fp jlfchafllt,  Inft,  freüd  Tnd  ander  ergetslichaitt» 

in  got,    die  da  wolten  das  fy  ewigklich  hie  durch  welche  uebung  der  menfch  ruow  über- 

folten  fein  in    folicher   gefundthait,    iui^ent,  10  komen  hat  in  jm  felber   das   nit  ain  klainer 

eere  Tnd  guolt  als   fy  yetz  feind.    SöUiche  troft  ift  ainem  raenfchen   Ain  folcher  menfch 

menfchen  fetzen  ir  ruowftat  nit  in  got ,   Tnd  darff  nit  Tmblauffen  ergetzlichait  fnochen  oder 

fcind  nit  in  dem  (ladt  der  feligkait,    fonder  *   trolt  Ton  aufferlichen  dingen,  mit  gefchw&ts 

in  todfunden,  wann  fy  hond  got  nit  lieb  über  oder  aufferlichen  freüden,  ain  folcher  menfch 

alle  ding,  amore  concupifcentie  dei  fuper  om-  IV  hat  ruow  Tnd  i'reüd   in  jm   felber,    er  darff 

nia.     ^  Zuo  dem  anderen  fetzt   ain   menfch  nit  weit  gon,    er  hat  in  jm  felbs  ain  fprin- 

fein  ruowftat  in  got ,  alfo  das  ain  menfch  nitt  genden  brunnen  der  jn  erlabet ,  darff  nitt  aiiS 

entlich  fich  felbs  oder  fein  nutz   fuocht,   es  gon  waffer  holen   der   ergetzung  oder  trofts, 

fei  in  zeit   oder  in  ewigkait,    fonder  entlich  aber  ee  er  dar  zuo  kompt,  fo  geet  Til  arbait 

fuocht  das  er  den  willen  gotz  Tolbriog ,    Ter-  SO  darüber.    Aber  es  ift  wol  der  arbait  werdt. 

güfet  des  Ions  Tnd   der   flraff ,   handlet   auß  Es  was  mir  fchier  Tergeffen.    Du  haft  darumb 

lautterer  frefindfchafil  Tnd  liebe  zuo  got ,  Tnd  troft,   freüd  Tnd  liift   nit  Tcrloren,   darumb 

das  gefchicht ,  Per  amorem  amicicie  dei  fuper  das   du  die  weit  Terlaffefl ,    du  gewinft  erflt 

omnia.  da  ain  menfch  lieb  hat  got  meer  dann  rechten  troft,  du  Terleürflt  nit  den  troft,  aber 

fich  felbs,  oder  alle  ding.    ^  Zuom   dritten  SS   du  Tcrtaufeft  jn,  troft  Trab  troft,  nerrifchen, 

fetzt  ain  menfch  fein  ruowftatt  in  gott,  alfo  zergencklichen,  Tcrbitterten,  Tnueriautern  trofi, 

das   es  an   feynen  aigen  krefflen,    uebungeu  gibft  du   Tmb  gantzen,   lautem,   bleipliehen 

Tnd  Terdienften  Terzweifle,    Tud  fein   gantze  troft,  als  ich  dich  wol  berichten  wült,   das 

hoflnung  in  die  hilff  gottes  fetz ,  Tnd  fein  hail  fünft  v>  allem  troft  meer  gallen   dann   honig^ 

Ton  jm  warte  Tnd  hoffe ,  alfo  das  es  die  zwei  80  fundeu  wärt    Ach  fprichft  du ,  folt  ich  meii» 

obbeftimpten  fluck  nit  traw  aufi  feiner  aigen  gefpUen  Tcrlaffen ,   diß  Tnd  die  ergetzlichait, 

kraffl  zuo  erlangen ,    fonder  aliain   Ton  got,  ach  got  wer  möchts  erzeugen.    NaiA ,  du  Ter- 

Tnd  das  ift  die   außlegung  fancti  Jeronyroi,  Icärft  fy  nit  du  gewinft  fy  erft  recht,  wena 

in  der  gloß ,  der  diß  drit  ftuck  aliain  mert.  du  lange  iar  daramb  gearbaiteft ,  das  dn  fol- 

Ton  difen  ftucken   wil   ich  durch   ainander  88   che  mow  überkompft,  fo  ift  es  wol  der  ar- 

yeden  on  Ordnung,  wie  es  gott  der  herr  giht»  bait  werd,  das  wiffen  die  wol  die  es Tcrfuocht 

TÜleicht  harnach  würd  ich   das  aygentlicher  hond  Tnd   zuo,  folcher  mow  kommen  feind. 

Ton  ainander  taylen  Tnd   fchreiben.    ^  Nun  Aber  du  folt   dein  ruow  nitt  entlich   darinn 

fprecheft  du ,   fo  wer  ich   wol  ain  Tngluck-  fuochen ,  Tnd  dich  nit  dar  auff  Tcrlaffen ,  als 

hafftig  menfch  folt  ich  mein  mow  nit  in  got  40  ^^  ^^  ^^  uberkomen  habeft ,  durch  dein  uebung 

fetzen,   wer  wolt  fein  rao  nit  in  got  fetzen.  Tud  aignen  Terdienft,   als  ob  dir  es  got  Ton 

Es  feind  etlich  menfchen  die  wenen  fy  fetzen  recht   mocß  geben    nach   deinem   Terdienen. 
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M  4er  aesfek  tkam  als  ob  er  fy  tob  jm         rechte  lieb ,   es  ift  freündfchaft  Tinb  freund- 
felbcr  bet  Uadtr  er  fol  fy  mtto  fcbreiben  got         fcbafil.   Aber  d»s  bulTet  rechte  Heb,  du  ains 


er  T»n  jm  felber  nichts  rer-         einen   lieb  hat ,    nit  rmb  der  gaben   willen, 
g.    SprUt  4er  Prophet.    Ovnes  inflicie         oder  das  etwas  er  TOn  jm  warten  fey.   Aber 


aslbe  ^nafi  po»iiB»  naenftmate.    Alle  Tnfere     ^  er  hat  jn  lieb ,   er  g&nnet  jm  gvotz ,   er  für- 
tfiecbÜ^haifCb  iiij  4Jten  fieind   als    ein    yd»         deret  feinen  nuts,   er  wendet  feinen  fchaden 


ict^  t— rb      Her  Meafcb  der  fich  anff  fich         wa  er  kan  rnd  mag,  on  Wartung  alles  wider- 
Edbcr  TolaAt,  der  tbaot  eben  als  ain  menfch         gdts,    der  hat  den    recht   lieb.    Alfo  thnot 


dem  f3  g«ntz  iCI  'worden  von  ainem  reichen,  der  menfch   der  gott  recht   lieb  hat,    allain 

Tid  er  CS  nit  gcigcB  jm  erhennet.   Alfo  thond  '0  rmb   feinen  willen,    dammb   das   er   fo   ain 

«ach  dk  ficb  TcrlnBeBt  anff  ir  gvotten  werck  groffer  herr  ift ,  das  er  fein  wert  Tad  wirdig 

vnd  vodfaoeo,    als  ob  fy  gottcs  nit  bedurff-  ift,  dammb  das  er  der  hoechft  vnd  das  beft 

Icn.    Ber  mmfrh  der    fein  mow  gantz  fetst  gnott  (6  v  i.)  ift.     Dammb  ift  billich  das 

in  fitt,  das  ill,  ^wean  es  danno  kompt  das  man  jn  lieb  hab  Tad  jm  diene,  da^  anff  folt 

er  gat  gaatx  anbuget,   denn  gang  jm  sno-  IV  du  entlieh  befteen,  Tnd  es  fol  das  fumemeft 

kandenwas  es  -wM  fo  laBt  er  es  got  walten,  fein   in   deiner  mainung,    aber    dn   folt   das 

er  gcb  jm  lOck  die  bell  oder  das  hymelreich,  himelreich  begeren,  Tod  dammb  bitten,  weon 

«aa  er  bat  got  lieb  Tmb  gots  willen.    I>er  es  ift  fein  wil  Tnd  fein  gefallen  dos  dn  feiig 

mealcb  der  got   lieb    bat,   md  jm  anhangt,  werdeft,  md  dammb  das  es  fein  gefallen  ift, 

allain  daaramb  das  er  jm  das  hymelreich  geh  SO  fo  begereft  dn  feiig  znowcrden,  dammb  das 

der  feft  mm frb  bat  got  nit  recht  lieb.    War-  fein  ere   in   dir  erfchein ,    md  fein  götlicher 

imb?  llu«mb,   er  nsainet  got  nit  lanterlich,  will  in  ewigkait  an  dir  Tolbracht  werd.    Vnd 

er  maioct  Ceb  felber ,   er  fnocht  feinen  nutz.  es  fey  dann  das  dn  dein  mow   alfo   in   got 

?Gt  fpflicb  ich,    das    dn   das  hymelreich  nit  fetseft   fo   kompftn   nymermer    zuo    rechtem 

Csll,  oder   das  du   got   nit  dammb  SS  friden,  al wegen  ift  angft  ynd  not  da.    O  wee 

foU  oder  das   dn   got  nit  dammb  die-  lieber  herrgot,    ich  forcht  ich  werd  Tcrdam- 

aea  foU    Üain,  ich  Tcrwurff  es  nit,  die  ge^  met.    Tnd  fahent  den  an  vnd  wollen  Tcr^wei-' 

Mri&k  ift  lein  toU,   das  man   got   Tmb  das  fein,    denn  wollen  fy  fich  felber   erhencken, 

kymfinitb  bttten  foll.    Dn   folt  das  hymel-  den  wollen  fy  fich   felber  ertrencken,    vnd 

racb  bcgcrcB,    dn   folt  gott  dammb  bitten,  SO  yemer  man  fy  trceften  wil,   yeminder  es   fy 

aber  da  folt  nit  da  geftan,  das  ift,  das  dn  got  bilfft,  das  thw>t  fy  fuochen  fich  felbs.   Aber 

«Hain  daromb  dieneft,  md  jn  allain  dammb  da   ain   menfch  got  Tmb   gottes   willen  lieb 

Krbbabcft  das  er  dir  das  hymelreich  geb,  Tnd  hat,   Tnd  jm  getreulichen  dienet  Tmb  feinen 

nit,    das  baillet  nit  rechte  lieb,    das  willen  got  geb  er  geb  jm   was   er   wAl,   er 

favö^febaffl  rmb  freiindfchaffl,  da  ainer  Sil  fetze  jn  in  das  hymelreich  oder  in  die  hell ,  den- 

aM  aia  fraadfehafll  tnot  dammb  das  er  jm  nocht  wil  er  jm  dienen ,   der  menfch   komet 

wider  dafjgc^ea  tbnot ,   als  fo   dn  ainem  ain  zno  friden.    Aber  dn  folt  dich  felber  nit  zno- 

wft  iAtmASi ,  das  er  dir  ain  fey  ten  fpecks  weit  Terfuochen.    Gedenck ,  herr  gib  mir  zno 

4v  gcgcB  Icbcnek,   da  fnochftn  deinen  nutz  thon  das,    das  in  mir  ift,   Tnd  lafi  es  alfo 

■s.  da  tbooH  jm  ain  Imndfchaft,    wereftn  40  bleiben,  thno  was  dn  magft    Wenn  dann  got 

afcer kmoer  Aeiodfchalft  dargegen  wider  war-  deinen  lleift  ficht,   fo   laßt  er   dich  nitt,   er 

ia.  ia  tfeleft  jm  aaeb  kaia ,  das  haifit  nit  hilfft  dir.    Ach  gott  fprichft  du  kund  ich  thon 
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■It  diie  Tnd   die  fchweller  thaot  icb  Inn  nit  got,    iine   fcmd   daaa   Tnfere    boefea    werck 

tkon  als  die  vnd  die,  kaofl  da  nitt  tkon  als  wen   fckon  ain   werck  an  jm  felbs  ^ot  ifl 

die  md  die,  fo  thao  das  da  Tennagft    Wenn  wenn  fy   es   angreüTen   fo    Terderben    fy  es 

ain   herr  ain  knecht  hat  der  jm   treolichen  Wfltn  dein   bao6   beeten  lilr  dein  fand ,    fi 

dienet ,  er  kert  allen  fein  fleiß  an  das  er  alles     >  fallet  dir  den  fo  tU   sno   das   do    dich   erft 

das  tknot   das   er   waiftt  das   feinem  Herren  Terfchnldeft.     Tnd  fo  da  betsalen  folCeCt  fc 

wol|^falt,   Tnd   darinn  der  herr  ain  gefallen  Terfchnldefbi  dich  anff  ain  neä%fres.     Karls, 

hat  allain  dammb  das  jm   der  herr  lieh  ifl,  was  du  angreüfefl  das  rerderbeft  «In ,  Tnd  ye 

er  gedeneket  nymer  an  den  Ion,  wie  wol  es  mer  ain  menfeh  fein  felber  wani]rinmet,   ye 

jm  der  herr  nit  ynbelont  lafit ,  aber  der  knecht  10  meer   er   es   befindet   das   er  Ton  jm   felber 

ficht  es  nit  an  entlich,    das  ift  das  er  allain  n^ntz  nichts  Tcrmag,  dammb  fo  tbnond  fol- 

daraaflr  geftat,  er  bebent  das  er  fein  herr  ifl  che  menfchen  ains  ynd  werffent  Heb  mit  ain- 

▼nd  thuot  jm   anch  der   gleichen  das  er  be-  ander  in  got  den  ben^n,  vnd  Ten  weifein  an 

kennet,    manger  bekennet  ain  ding   wol,   er  iren  gnoten  wercken,   wann  fy  feben  daß  fy 

tnot  aber  nit  der  gleichen  das  er  es  bkcnnet,   IS  nichts  feind,  noch  nichts  Tcrmfigent  Ton  jnea 

alfo  fo  ainer  ain  knecht  hat  dem  er  tU  gnots  felber,  Tnd  das  ifl  ain  gnote  Terzwreiflang  da 

hat  gethon,  der  knecht  bekennet  es  wol,  er  ain  menfcb  alfo  Tcrsweifelt  an  feiner  aignen 

thaot  aber  nit  demgleich  das  er  es  bekennet,  kmfl ,  Tnd  fieh  in  gott  den  herren  würflH  mit 

er  geet  alfo  anbin,   er  fagt  dem  herren  kain  ftarckem   glauben,    Tnd   in   got   den   berren 

danch ,  er  hat  jn  nit  Tor  angen ,  er  zai(fr  V9J  SO  hoffet ,    wan    ainem    fUrcken    glauben   Tolgt 

get  jm  nit  foliche  renerents ,  oder  ander  tm*  nach  ain  fUirke  hofinung.   Spricht  fant  Pauls, 

saygnngen  da  bey  der  her  erkennen  kan  das  Criftns  ifl  mein  flerck.     Ynd  denn    fo  wärt 

er  jm  danckher  fey ,  oder  das  er  jn  für  ainen  auß .  dem  hafen  herts ,  ain  löwen  herts.    Alfo 

herren  hah.   Alfo  thnoft  da  auch ,  da  fprichll,  thetten  auch  dort   die  haeßlin  in  dem  garten 

ich  bekrn  got  wol  das  er  mein  herr  ift,  das  fill  bey  Griflo.     8y  betten  hafenhertsen ,   fy  wa- 

er  mein  fchöpffer  ift ,  das  er  mich  erloeßt  hatt,  reu   erfchrocken  Tnd  forehtfam   Tnd   fluhen. 

ich  hab  ain  gnoten  glauben,  ich  glaub  in  got.  Was  machet  das?  fy  betten  ir  mow  nit  gants 

la   du   hafl  ain  gnoten   glauben ,   du  thuoft  gefetzt  in   den  herCfr  v  ff.)ren ,    fy   liebten  jn 

aber  nit  was  der  glaub  inn  haltet,  du  erkenft  Tmh  ircn  willen,  fy  fuochten  fieb  felber  dar- 

got  wol   du   thuoft   aber  gegen  gott  nit  der  80  in,    fy  forchten   ir   haut   aber  da  fy  ir  hof- 

gleicben  das  du  jn  kenneft,  das  ifl,   du  die-  nung  Tnd  zuoilucht  betten  gefets  in  den  her- 

nefl  jm   nit,    du    halteft   feine   gebot   nicht.  reu  da  wurden  fy  flarck  als  die  Idwen.    Viym 

Aber  die  menfchen  die  ir  mow  allain  in  gott  haer  Petram,   der  ain  lurft  was  der  andern, 

hond  gefetst,   die  gond   für  Tud  für  in  dem  der  tou  forchten  da   er  in  Annas  hauß  kam 

weg  gutes.     8y  werffen  fich  mit  ainander  in  zu  sno  dem  feur ,  Tnd  jn  die  magt  anfprach ,  da 

gott  den  herren  ,  wan  fy  bekennen  fich  felber  Tcrlangnet  er  des  herren ,   demfelbigen  ward 

nichts  suo  fein  fy  bekennen  das  fy  Ton  jnen  fein  herts  Terwandlet  in  aines  löwen  hertzen, 

felbs  nichts  Tcrmugen ,  fy  fehen  das  alles  das  das  der ,   der   Tor  der  magt  Tcrlangnet  beft, 

in  iren  henden   Tcrderbt   wurt,    das   fy   an-  der  gieng   darnach   getfirfligklichen   für   die 

greiffen.   Spricht  der  prophet  Ynfere  gnoten  40  forden  Tud  die  cebriften  bifchoff  Tnd  fpracb. 

werck   feind  Tor  got  als  ain  Tnfauber  tuoch.  wir  mueffen  got  meer  gehorfam  fein  dann  den 

So  nun  Tnfere  gnoten  werck   alfo   feind   Tor  menfchen.    Nun  iiemcnt  war ,  der  Tor  linchtig 


tl  lOBASm  GEILER.      DER  HAAS  IM  PFEFFER.  92 

kaecktni    Tnd    vor    kellerin,         er  nit  anfacht,   fo  iCt  es  dar  nach  aUes  Ycr- 


B    kcftemlig  Tor  den  richteiin.         loren,    wann  wie  er  (ich  in  den  iaren  haltet 
Mcsfek  der  alfo  fhraeks  (ikr  ynd         Ynd  war  anff  er  fich  keret,  dar  auff  beleibet 
lar  {cet,  ▼■d  aber  darvmb  nit  ftil  (lect,  das         er,  heret  er  fich  zno  dem  gnaten,  fo  beleibt 


CS  jfm  nit  aOes  ««•  banden  geet  nach  feine»  tt   es  in  jm ,    keret   er  fieh  zno  dem  basfcn   fo 

willen«    ff— der    tkiiot  was  er   kan  ynd  yer-  beleibt   es   auch  in  jm,    vnd  wärt   njmmcr 

treäick «  irmd  nitt  fein  fach  alfo  gar  anff  nichts  dar  anft.    Ob  dir  got  anch  fchon  gnad 

nnix  fetzt,  nnff  kymel  oder  hell,  fon-  gibt,  dennoch  reucht  es  dir  ewigklich  in  die 


in  die  weiß  Tergifit,  md  got  dient  '     naft.    Ad  propofitnm.    Alfo   thet  difer  iüng- 

vmb  gottcs    wrillen«    der  erligt  njmermer  er  10  ling,   der  macht  fich  hin  zno  ainem   ainfidel 

lait  Gdb  kniB    tmnrigknit ,   kain  ▼erzweiflen  bey  dem  was  er ,  Tnd  dienet  got  mit  groffem 

faickt  abtreiben,  wann  er  hat  fein  fach  fleifi  tag  ynd  nacht,  des  frefiwet  fich  der  alt, 

aaff  leinen  ontn  entlieh  gefetzt.   Alfo  thet  Tnd  wenn  er  jn  aofach ,  fo  gewan  er  ain  be- 

üngfing;  der  w^lt  anch  got  gern  gedient  f andere  freüd  zno  jm  von  feinem  groffcn  emft 

i,  ick  knb  CS  naeer  gefagt,  es  Terdreiiffet  iis  Tnd  Heiß  den  er  het.    Biß  mocht  der   teüfel 

nit  wider  snofagen,    ich  waiß  wol  das  nit  geleiden,  das  difer  inng  gott  fo  fleiffigk- 

biingt,  etlick  »eins  gleichen  wen  fj  liehen  dienet,   der  teüfel  erfchin  dem  alten, 

ding  ain  mnl  Ingen  fo  wollen  tj  es  denn  in  ainer  geflalt  ains  engeis  Tnd  fprach.    Ich 

Ingen ,    fy  fchemen  fieh  Tnd  meinen  bin  der  engel  gottes  Tnd  fol  dir  Tcrk&nden, 

es  fey  jncn  um  fcband.     8y   thond  eben  als  lo  ^m  difer  inng  der  bei  dir  ift,  Tnd   den  dn 

ain  tasftkii    ritter   der  in   ain   (Ireit  zeucht,  fo  liebhaft,   ewigklich  Tcrloren  ift,  Tnd  fein 

wenn  er  ain    meffer  oder  ain  fchwert  zwey  all  feine  gnotten  werck  Tmb  fünft,  Tnd  Ter- 

oder  diey  mnl  gebranckt ,  fo  wil  er  es  dann  fchwand  alfo.  Des  erfchrack  der  alt  Tnd  ward 

nil  mecr  hsancbcn  md  meinet  es  fey  jm  ain  betmebt,  Tnd  Tcrwnndert  fich  das  difer  inng 

fflksnd.    Ain  witziger  ritter,  das  fehwertda  sg  der  got  fo  fleifßgklichen  dienet,   folt  ewigk- 

mÜ  er  all  gcfeehten  bat  md  über  wnnden  Tod  liehen  Tcrloren  fein ,   Tnd  aller  feiner  groffer 

dmt  fekmut  bewert  das  es  gnot  ift,  des  ge-  fleiß   Tmb   fanft  folt   fein.     Ynd   wen   er  jn 

lieb   meer,    mnd  bemembt  fich  darnach  anfach  fo  erfeüflizet  er,  Tnd  enpfand 

fa  Till  da  mit  gefchafll  hab ,  aber  einen  fonderen  fchmertzen ,  das  er  erblaychet, 

fcbaemen  fich  dtr  alten  gnoten  go  ^^^  wolt  jn  darnach  nit  mer  anfehen.    Des 

AHn  tbond  anch  dife  narren,   es  ift  nam  der  innger  war  Tnd  fprach.   Lieber  Tat- 

nls  cytüige  bacbfart  es  ift  narrenwerck«  Ad  ter  wie  kompt  es  das  dn  mich  nitt   anfichf^ 

Es  wna  ain  iongling  der  wolt  als  TOr,    Tnd  Tren   du  mich   anfichft   fo  er- 

wns  tbet  er?   der  het   gebeert,  feüflflzelhi  Tnd  erbleicbcft  abmir.    Da  wolt 

icnfck  got  (h  V  4.)  dienen  gg  er  es  jm  lang  nitt  fagen ,   da   wolt  der  inng 

wil ,  der  Mi  jm  ain  geftanden  erfamen  men-  nitt  ablaffen ,  ye  er  mnoßt  es  jm  doch  binden- 

anß  dem  er  fein  leben  nach  fagen,  Tnd  fprach,  Got  bat  mir  knnd 

ifck  zno  feinen  iaren  ift  gethan ,    dn  folt  ewiklich  Tcrloren  fein  des 

in  deringent  nit  hat  angefangen  wird  ich- betmeht  wen  ich  dich  an  fich,  Tnd 

Cat  San  diesen ,  fa  wärt  damaeh  nymer  nichts  40  g^denck  das  all  deine  gnoten  werck  Terloren 

hr  anft«    wenn  aiai  gott  anfacht  znomeffen,  feind,  md  daaut  folt  Tcrdienen  die  hell.   Da 

4iift  Tsb  .ZT.  ZTJ.  XTij.  XTÜj.  xiK.  XX.  lar.  md  (hvj  t.)  fprach  der  inng,   lieber  ratter,  das 
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laß   dich  nit  betroeken    Ich  hah  got  nit  an-  ainem   waffer,    Tiid    da   fj   aiiff  die    matten 

gefangen    zno    dienen  Tmb    das   er   mir  das  kamen  da  fahen  ff  tu  frAfch  fitsea  aaflT  dem 

hjrmelreich   fol   geben,    er  geh  mir  ioeh  das  ftaden ,  da  fj  die  hafen  fahen  dort haer  lanflTen, 

hjmelrcich  oder  die  hell,    dennocht  wil   ich  da  erfchraeken  fy  Tnd  fpmngen  in  die  pfitz, 

Jm  nit  auffhoeren  zno  dienen,  in  ainen  wegak  K  da  das  die  hafen  fahen,  da  macht  fleh  ainer 

in  den  andern ,  wan  er  ift  fo  ain  grofles  hohes  ynder  inen  (bvj  9.)  hirfor  Tnd  fpraeh.    Sehest 

guott ,  md  fein  wol  wirdig  das  man  jm  die-  wir  feyen  noch  nit  als  laghafft  als  dife  ,  es  iflt 

neu  foll.     Da  fach  got  an  den   groffen  licifi  noch  ain  aaghafflüger  Tolck  dann  wir,  es  \tt 

4es  iungen.   Bar  nach  erfchin  dem  alten  der  nur  vnfers  zaghafftigen  Tnd  erfchrocknen  ge- 

.gnot  engel  Tnd  fagt  jm  das  difer  iung  ewigk-  10  mnetz  fcknld  nun  feyen  wir  doch  Ton  leich- 

liehen  behalten  ward,   Tnd  das  fi*ine  gnoten  ter  art  Tnd  haben  langbein,  Tnd  mugen  wol 

werek  grceffer  Tor  got  weren  dan  Tor,    Tmb  lauffen,    das  dife  nit  mögen,   wifiten  fy  wie 

feiner  groffen  hoffnnng  willen  Tnd  ftseten  fleiß  zaghafft  gefellen  wir  weren  fy  weren  tbs  nit 

•den  er  zuo  got  het  gehabt,    Tnd  nit  ab  hatt  geflohi^n,   wir  wollen  nit  mer   fo   forehtfam 

gelaffen,    Tnd   er   wer  groß  Tor  den    angen  18  fein,  Tnd  hnoben  fich  auff  Tnnd  fpmngen  da- 

l^tes ,  Tnd  folt  ^Tiffen  das  yenes  ain  betmck-  hin.    Denen  ward  ir  hafen  hertz  Ter  wandlet, 

Jinß  gewefen   wer  des   boefen  gaiftes.    Difer  Tnd  namen  an  fich  löwen  hertz.    Dife  gleich- 

het   fein   flucht   recht   gefetzt  in   den  felfen  nnß  ifl  nit   znonerwerffen  fy  ift  guot,    die 

Crifhim .  wie  wol  er  hört  das  all  feine  guot-  leerer  brauchen  fy  tu.   Alfo  thue  der  menfch 

ten  werck  Tmb  fünft  waren,  da  floch  er  erft  SO  der  ain  hafen  hertz  hat,  der  nem  an  fich  des 

recht   zuo   difem   felfen.     Er  het   gantz  fein  Idwen  hertz.    Alfo  der  menfch  der  fein  mow 

ruow  Tnd  hoffnung  in  gott  den  herren,  Tnd  allain    blut    Tnd    bloß   hat    gefetzt  in   difen 

«off  koin  hell  noch  hymelreich.    Difer  het  nit  felfen ,  das  ift ,  in  got  den  herren.   Des  hertz 

ain  hafen  hertz ,  fonder  ain  ftarck  löwen  hertz.  wart  Tcrwandlet  Ton   ainem   haßen  hertz   in 

Alfo  foll  auch  thnon  der  menfch,  der  ange-  SS  ains  löwen  hertz,   wann  er  hatt  fich  Tcrbor- 

fangen   hat   got   zu  dienen ,    der  fol  fleh  nit  gen  in  den  felfen  Griftnra.  Ain  folicher  menfch 

ablaffen  trcyben,    wenn  der  teöffel  den  ficht  geet  liir  Tnd  für,   es  fey  dann   das  du    dein 

das  nichts  hilffl  an  ainem  folchen   menfchen,  ruow  dar  ein  fetzefl ,  fo  kompfiu  nymer  meer 

den  er  nit   gehinderen   kan,    denn  bringt  er  zuo  rechtem  friden,   all  weg  ift  das  in   inen, 

jm  ein  Terzweiflung ,  was  fol  den  ain  folichs  SO  O  wee  o  wee,  ich  möcht  in  die  hell  komen, 

haeßlin  thnon  fo  es  alfo  geyagt  wurt  Tnd  in  Tnfer  herr  got  möcht  mir  das  hymelreich  nit 

jm  hoert  himen,  Tnd  alfo  erfch rocken  ifl,  Tnd  geben.    Ich   kan   nit   thuon  als  die  Tnd  die 

nit  waifit  wa  es  hin  foll  ?    Ich  fprich  er  fol  fchwefler ,  kanft  du  nit  alfo  thuon ,  thuo  das 

fliehen  als  die  hafen  thetten.    Es  waren  hafen  du  Termagft,  haltt  dein  orden  tapfierlich  für 

in  ainem  wald  die  horten  den  jaeger  hürnen,  SS  Tnd  für,  got  laßt  dich  nit,  dien  jm  getreulich, 

da  erfchraeken   fy  Tnd  lieffen  zuofamen  Tnd  got  ifl  der ,    der  difen  hafen   Tcrbirget ,    er 

fprachenn.     Sollen  wir  die   forcht  imer  zuo  hilffet  dir,  er  laßt  dich  nit     Heer  was  difer 

leiden ,   wer  möcht  es  aber  hindennach  erlei-  haeßlin  ains  thet.    Difer  haeßlin  ains  was  Da- 

den,   Tnd   wurden    zuo   radt   fy   wollen  fich  nid  da  er  fpraeh.     Abfcondes  cos  in  abfcon- 

felbs  ertrencken ,  das  fy  der  marter  ains  mals  40  dito  etc.    Er  wurt  fi  Terbergen  in   die  Ter- 

abkaemen ,  das  fy  die  angft  Tnd  not  nit  mer  bergung  feines  antlitz.   Spricht  Paulus.  Ynfer 

dörfflen  eiunemen  Tnd  lieffen  mitt  ainander  zuo  leben  ift  Tcrborgen  in  Crifto  als   crifhis  ifl 
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got.     Es  feind  etiich  menfelieD,  zno   gott   ift  jncn   karte,    ¥iid   die    hindern 

am  faü  f  wqi    im   dem  Byfl  Tnd  der  mnr-  faefi  feind  jnen  lang,  das  ifl,  begir  zno  zeit- 

bckrn «  ain  tnil  m  den  dorn ,  ain  teil  in  dem  liehen   dingen   ifl  jnen   lang.     Bas  feind  die 

Infll  «■§*  des  bergen.     ^  Die  menfchen   die  hoffertigen  mcnfchen  die  da  fechten  nach  nppi- 

ir  M—W  feechen  in  dem  myft ,  das  feind  die  K  gen  eren.     Es  feind  auch  etwann  die  in  den 

lenfckea,  die  felben  fnochen  ir  clceftem,  die  da  fechten  nach  hohen  ftmptem» 

1    Twd  trinclEen.    8y  nemen  das  da  wer  die  geren  Priorin,  da  wer  die  geren 

fv  hctlm  x«0  eflen  Tsd  xno  fanffen,  die  fno-  Snppriorin,  da  wer  die  geren  fchaffneria,  da 

chea  ir  rvavr  in  den  ilefchen.  Die  da  fnochen  wer  die   gern  knchenmaiflerin ,    fo  wer  die 

m  inaw  m  der  ^irttollaehcn ,  das  feind  die  vn-  10  geren  gartenmayfterin ,  fo  wer  yhenen  gern  an 

heiCthea  meBr4^cB ,   dife  haben  auch  ir  mow  das  rad ,    md   wenn  f y   an   das  rad  komen» 

geCrtsI  ia  ir  rnkkeüfeben  (b  vj  sJ   werck ,   fy  md  man  xno  jnen  gnad  franw  fpricht,  fo  thnot 

fy    irena   Inft  gennog  weren,   fy  es  jnen   wol,    fy   nemen  nitt  feigen  dar  fnr. 

nn  got  noch  an  feine  haili-  Dife  lauffen  auch  den  berg  anff,  aber  nit  den 

gen,  ly  Ibrnm  ebea  als  min  faw  in  der  wnor-  fü  felfen,    fy  fechten  tag  ynd  nacht  wie  fy  zno 

beben,  die  fieb  darinn  fädelt,  ir  ift  baß  dan  hohen    ämptem   komen   aine  bringt   es  woU 

leg  fy  Bi  aitd  rofen.    Alfo  thnond  anch  dife  durch  den  neiinden  sann  zno  wegen ,   das  fy 

■mirbf  die  fetzen    ir   mow  in  den  wnoft.  an  ain  föllich  ampt  (b  vj  4j  kompt,    wenn 

^  %^A  tamd    andere   menfchen   die   felben  der  Tifitator  kompt  fo   fpricht  man.     Lieber 

habea  ir  inow  gefetzt  in  die  dorn,  das  feind  SO  herr  Tatter  thnond  die  ron  dem  ampt,  fy  ift 

£e  gcytigen  Menfelien  ,    die  felbigen  mowen  kain  nutz  daran,  thnond  die  daran  Tnd  knrte 

in  damen,   das  ifl,    fy  haben  angft  vnd  not  es  hat  niemant  kain  mow  Tor  jnen  fy  wollen 

wie  fy  aeidicb   gnot   über  kamen ,   fo   fy  es  hArfär  gezogen  fein  da  ift  nicht  lur.    Bift  du 

fa  ift  angfl  Tnd  not  wie  fy  es  behal-  dammb  in  das  clofter  komen ,  das  du  welteft 

^adima  fy  es  dann  widerumb,    fo  ift  Sil  fchnlthaiß   im   clofter  fein,   ift  das   nit   dein 

Mfft  vnd  not  da,  Tmb  Tud  unb,   hin-  mainnng  gcwefen  das  du  wolteft  nach  uppi- 

det  vad  latnen,    wras  ift  das  anders  dann  gen  eren  fechten,    das   du  wolteft  fliehen  in 

dan,  es  IBcbt  tbüi  Tnd  Tmb  zuo  allen  orten,  der  weit ,  das  fnocheft  du  erft  in  dem  clofter,. 

da  fcampt  ainer  rmb   das  fein,    da  rerleurt  da  du  folteft  dein   horte   abzerren,   Tnd  teg 

aincr  fiein  ccr ,  daran  waget  er  leib  vnd  fecl,  so  Tnd  nacht  allen  dein  fleiß  an  keren ,   das  da 

Tnd  yuknit  gnat  md  ecr,   Idb  Tnd  leben  zuo  friden  deines  hertzen  komen  möchteft  fo 

Tnd  led,  Tras  bilfll  fy  dann  all  ir  angft  Tnd  mcchteftu  dir  erft  felber  Tnfriden  Tnd  Tnmow» 

mwen  wol  in  den  dornen ,  wann  wann  ain  folicher  menfch  hat  weder  frid  noch 

mow  da  ift.   ^  Noch  feind  an-  mow,    in  feinem   berteen.    Difen  feind   die 

die 'nit  mowen  in  den  dornen,  ss  forderenn  Ineßlin  auch  kurtz,  fprich  ich,  das 

dife,  fy  mawen  auch  nit  auff  dem  felfen  ift,  fy  haben  klainen  znokerr  zuo  got  kurteen 

,  als  die  gnotea  bsefilin,  fonder  ir  wo-  anmuot,   feiten  im  chor,  feiten  im  capitel, 

ift  anff  den  beben  bergen ,    dife  haben  andrauwen  fprechen  fy ,  wir  haben  mit  Tnfem 

vt  fian  Tnd  begird  über  fich  auffgebebt  zun  ftmptem  zuu  fchaffen,   es  feind  die  amptlra- 

I,  aber  nit  zno  gott.  Dife  lauffen  40  wen  fy  haiffen  nitt  amptfchwefteren ,  es  feind 

iflT,  die  forderen  lueßlin  feind  amptfrawen  Tnd  wenn  fy  zeit  oder  jm  pCalter 

jkmeb  karte,  das  ift«  ir  begird  Tnd  anmuot  bccten  fo  fchlaben  fy  es  über  ainandcr,  bald 
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bald,   das  fy  dar  Ton  komen    Wie   kompt         etwan   aia    Tatter   zno    aim    folichen    clolter 
das?  die  fordern  fuefiliii  feind  jn  knrtz,   das  kompt  jnd  Wil  ain  predig  hineiii   geben,    fo 
ifl,   jr  begird  zuo  gott  feind  jn  knrtz,    Tod  bald  fy  in  die  winden  gelegt  wärt,  fo  fpricbt 
die   bindern   Ineßlin    feind   jn   lang   das   ifl,  die  Priorin,    was  ift  das?    Wenn  der  yatter 
begird    Tnd    anmnot    zno    zeitlicbcn    dingen,  tf  antwurt.  E«  i(t  die  predig  die  icb  getbon  bab. 
Dife   lanffen   aucb   den   bcrg   auff,    aber  nit  So  fprieht  fy,  O  wee  nain  o  wee  nain  lieber 
Ynfers  bcrgots  berg ,   es  ifl  des  te&fels  Lerg.  vatter  lond  fy  daafi ,  fy  macbt  nur  ain  gantze 
Der  tenffel  wolt  auch   den  berg  anff  lanffen,  anffruor  im  conuent.   Was  ifl   aber   ir   may- 
das   was  Lucifer ,    da   er   fprach.    In  ccinm  nnng  dinnen  ?  wenn  man  fy  lißt  fo  trifil  man 
eonfcendam  etc.  Ifa.  xiiij.  Icb  wil  ains  thuon  iO  fy  in  irem  ranolkomen  leben  ynd   gebreflen, 
Tnd   wil   meinen   flnol  nemen  Tnd  jn  fetzen  dammb  mügen   fy   es  nit  gebceren.     Es  ge- 
über alle  cbcer  der  engel  neben  den  flnol  des  febicht  aber   ancb   etwann,    fo   fchon    gnote 
oberflen  Tnd  bcecbflen.     Was  gefcbach  ?    Er  obem  feind  die  die  iüngen  gern  weiten  recbt 
ward  gefloffen  in  die  aller  tieffefle   abgründ.  zieben  fo  legen  ficb  die  andern  dar  ein ,  Tnd 
Alfo  gefcbicht  ancb  difen  mcnfchen   die  alfo  111  fprecben.     Ach  es  feind  noch  inng  leiit  man 
anff  fleigen  in   die  hohen   berg  der  bochfart  mnoß  in  ergetzlicbait  laffen,    folten   die   leöt 
Wee  den   menfchcn   den   ir  fordern   fneßlin  nit  zuo  famen  reden  was  mag  es  gefchaden. 
zno  kurtz  feind ,  Tnd  die  hinderen  fneßlin  als  Beßgleichen   in   anderen  fadien ,    es   fey  am 
lang  feind  das  ifl ,  wenn  fy  wenen  fy  wollen  rad  mit  gefchwetz  oder  andern  ganckelwerck 
gar  endlich  den  berg  auff  lanffen ,  Tnd  wenen  90  damit  die  weit  Tmb  geet    Sy  wenen  jn  wol 
fy  flanden  gar  fleiff  fo  übergauckeln  fy  denn,  tbnon  fo  thuon  fy  jn  übel.   Es  Tver  Til  weger 
Tnd  fallen  tieffer  dann  die  anderen.    Wee  den  fy  lieffen  fy  ains  mals    daruon   komen   Tnd 
menfchen  die  fo   Tugwiß   flond   Tnd   meinen  frifchlichen  durchbrechen,    dann   das  fy  alfa 
fy  ftan-(e  f.)den  gar  gewiß  in  iren   eonfeien-  lang  an  jn  zyfel  werck  machen,  fy  fuochen  jn 
tien ,   Tnd  ift  jnen  gar  gemewig ,   fy  wolten  SS  alfo  leiblAchlin  ach  got  man  mnoß  jn  Tnder- 
vh  das  jn  anders  wer ,    Ksem  fchon  yemans  leibong  geben ,    aber  dn   AnofI  jn   nur  wee 
der  jnen  im  gebreflenn  fagte   fo  möchten  fy  darmitt.  Alfo  Terdeibt  man  etwann  die  inngen 
ea  nitt  erleyden,    da  Ton* kompt  es  wenn  et-  da  mitt  Wenn  man  ainen  hencken  wil,  wenn 
wann  in  den  cleefleren  hinlaeiige  oberen  feind,  der  henck-(e  s Jer  jm  den  ftrick  an  den  halß 
die  nitt  groß  acht  haben  zuo  fchweigen  hal-  SO  gelegt  wenn  er  dann  den  ffaick  bald  zuo  zeicht 
ten ,   Tnd  zno   anderen  fincken  die  fy  halten  fo  erworget  er  Tud  kompt  damon.    Kaem  aber 
fMlen ,  wo  ain  folicb  clofler  geregieret  wärt,  ainer  Tnd  wolt  jm  librung  geben  und  hueb 
da  zcrfert  ain  gantze  gemain,  yfwKu  waroadb?  jn  bey  den  fueffen  enbor  das  er  nit  bald  er- 
Dammb ,   wen   das   hanpt  kranck  ifl ,    fo  ift  worgen  folt  •  der  erlengeret  jm  nur  fein  mar- 
der  gantz  leib  kranek,   wa   folicher  hanpter  m  ter,    fmfl  ließ   er  jm  den  firick  zno  ziehen, 
Tnd  fnrwefer  feind  in  elofteren,  den  wer  layd  Tnd  ließ  jn  hangen,  fo  ksem  er  ains  mals  der 
daa  mann  recht   thstt ,  Jnen   wer  layd   das  marter  ab.    Alfo  thnond  auch  dife  mcnfchenn, 
etwas  in   den   conuent  kaem   dar  durch    die  fywdllen  jn  imermederüberung  geben,  lieffen 
gaiftliehait  zuonem,  man  lidte  in  ainem  fol-  fie  fy  fMchlich  durchbrechen,  Tnd  ficb  tapfer- 
eben clofler  nit  das  man  ain   foiiche   predig  40  Ikhen  neben ,  Tnd  jn  felbcr  abfterben  fo  kae- 
thct ,  als  ich  yetz  thuon ,  Tnd  wenn  fy  fchon  men  fy  zuo  mow ,  Tnd  würd  jnen  wol ,  fünft 
gefchryben  were ,  man  ließ  fy  nit  lefen.  Wenn  mnelini   fy  al   weg  gemartert   fein   in  jnen 
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fetter,  wmi  h«Meet  mjw^ew  x«o  fridcii.    Wean  furdernng  sao    ewiger  feUgkait  fo  ündet  fy 

^t«    Tnd  man  jm  die  fnmd  wol  ain  kindening.  An  folchen  orten  verdient 

feüBert ,    Tnd  jm  alfo  oben  rao  man  ee  die  hell  weder  da«  hymel  reich.   Ynd 

kaill,  vad  jm  das  fa«I  fleifeh  innwendig  dar  wenn  etwann  drey  oder  Tier  feind   die   gern 

■B  hit,  Tnd  maa  ja»  nit  waydlich  heranß  B  recht  thsten  die  mneffen  Til  erleyden,   ymb 

fckaaict,  vnd  mmn  jm  die  wnnd  mmet,    fo  das  fy  fleh  den  anderen  nit  yergleichen  wdl- 

"«ml  er  es  Icy  gar  nin  gnott  ding  das  jm  len.     Difen  gefchicht  eben  als  fant  Stephan 

fic  waal  fo  bald  gebaut  ill ,  md  aber  über  gefchach  der  flond  allain  vnder  denen  die  jn 

ab  Ulme  wefl  fa  er  wenet  er  fey  gantz  ge-  Terflainigten ,    Tnd  als  Daniel  in   der  Iftwen 

•cfea,  Cs  bricht  jia  die  wand  wrider  anff,  Tnd  10  grnoben  Tnder  den  löwen.    IVas  mneifen  f5l- 

^««B  aia  tj  aher  mder  sno.hailt  fo  bricht  che   erleyden,   groß  gefpAt  Tnd  hinder  red. 

(j  aber  a^,   alle    tvciI   das  das  fanl  flaifcb  Da  feind  fy  Tnfer  gaiffaren ,  .  fich  haben  wir 

nni  Ar  aanll  aaek  daiiaa  ifl,  fo  bricht  es  aber  ain  newen  gayfl  erdacht,  wenn  das  denn 

ascb  iaamader  aaflT,  alfa  weret  es  all  feiaen  die  andern  erfehen,  fo  erfehrecken  fy  darab, 

le&^.   Alfo  tbaaad  aaeli  dife  BMnfchea  die  iV  Tnd  gedencken  man  werd  jn  anch  alfo  thnon 

^  alacg  woDca  Kbcraag  faoehcn.    8y  foreb-  als  denen.    Dar  mit  Tcrdirbet  denn  ain  gaatae 

ta  jacrmeder  mna  thue  jaen  xno  wee.     Es  gcnnin.    IHan  das  ich  knmm  anff  mein  erfte 

Ihast  fem  mt  es  laaft  darcb  bradwn  Tnd  er-  red,  man  foU  die  iungen  wol  anff  sieben,  Tnd 

IbÜka  fiem,  ca   wart  faaft  aiehts  dar  aaft.  fy  leren  abftierben  der  weit  Tnd  jnen  felbs« 

Es  ül  sin  TudciMick  diag  in  cloefleren.    Es  SO  Tnd  nit  nach  geben  zno  tu  ergetslichait  Tnd 

■ft  ab  ait  tmb  die  xaatbaaa  die  dinaen  fieind  jnen  geftatten  gefchwetz   oder  ander  leicht- 

Tcia  (igjuaiiliUieb«  Trer  Ton  anffcn  sao  ja  nertikait,    man  fol  die  klainen  diag  nit  Ter- 

Eimern  ksft  der  TerJirbt  nach  mit  jnen.  "Wie  achten,   fonder  trewlich   handthaben,    wann 

Ca  fand  £e  finaca  feiad,  alfo  werden  anch  wa  das  nitt  gefchicht,   fo   gond  hindcnaach 

^  die  aas  jp  haan  a      Da  her  koaapt  das  SS  anch  die  gralTen  ding  ab ,  den  gefchicht  eben 

^  ctaa  fpcchca ,  Tad  ifl  war.    Es  wollen  als  ainem  Taft  dem  man  die  band  auffTebneidt 

^  bey  jn  geraten,  Trfach»  fo  gond  die  raiff  anff,  fo  gond  dea  die  tanbea 

dieaa  dafler  aoo  denen  fy  komen  feind  Ton  ainander,  rad  fert  dem  TaA  der  bodem 

Mch  ait  gentea.    Daramb  fy  fcyen  inng  anß ,  fo  laafil  dea  der  wein  aller  anß    Alfo 

iit  die  sao  ja  biacin  komea ,  fo  werden  80  gefehicht  anch  den ,    wenn  man  ain  clofter 

fy^cn  gleich.  Ja  etwraan  fo  ain  gnot  menfch  reformiert,    Tnd  man  nit  acht  hat  anff  die 

das  Tvnrt  Terderbt  Tad  mnoft  klainen  gebreflen,  fo  feit  man  darnach  in  die 

fy.  Aeacm  gefchicht  eben  als  der  gn^en ,   Tnd  geet  ye  ains  nach  dem  andern 

■■  Mfl^c  JL^ia  aialBMfeycr  fchit  in  ainen  Tntz  aia  clofter  gants  xerfert.  Aber  wa  fchwei- 

^Kh  hiasg  Ca  wärt  der  effich  nit  Tcrwandelt  Sil  gen  halten  ift,  da  ift  man  wol  ficher  das  fi^- 

foadcr  der  malmafeyer  li<^es  nit  leicbtigklichen  gefchicht,   das  ich 

ia  den  eflieb. '  Alfo  gefchicht  fir  das  gneffeft  halt.    Es  fey  dann  des  tenffeh 

£fea,  wcrea  fj  gnot  fy  mneftten  bceß  gefpenCt.    BInn  habent  ir  die  Achtend  aigcn- 

Kompt   aiae  bya  ein,.  Tad   maiaet  fchafft,  die  ifl,  das  baeßlia  fctnct  Sein  Hacht 

^  «Ül  got  faaebea,    fy  maiat  fy  find   aia  40  Tnd  ruow  ia  dea  fetfen  Crifinm. 
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AUS  DER  SEELEN  PARADIES. 

Bis  fchcen  bnoch  {van.  Alhert%u  Magnus)  genant  der  feelen  Paradiß,  Ton  waren  Tnd  Tolknmmea 
fugenden  Tagend,  halt  geprediget,  ynd  xno  Ictit  corrigiert,  der  gottförchtig,  hoch  bememt 
doctor  Tnd  predicant  Johannes  Geiler  Ton  Keyßerfperg  xno  den  Reüwren  in  Straßbnrg.  Als 
man  zait  nach  der  gehurt  chrifti  Tußers  herren  Taufent  Funflfhnndert  Tnd  dreü  Jar.  A«cA 
der  Seh^^lifehriß  Gefchach  die  letf^  predig  .BI.  D.  Y.  Herausgeber  nach  der  ZufehrifX 
Strt^ßh.  iSiO,  Jacob  Otter.  Gedruckt  zu  Slrt{ßburg  vo»  Matthias  Sch&rer  iSiO.  fol.  6  mnge- 
zählte  u.^3i  gezählte  Blätter  zu  vier  Spalten, 


{El,  xef,  8.)  das  da  fey  ein  entfpreehen  des  (xej,4j  ge- 

Das  .xrii].  eapitel.  danckes  in  dem  hertxen,  der  red  des  mundes 

Yon  der  .xYÜj.  tu  gen  t  die  da  ift  war-  vnd  der  aufihruch  der  werck,  daaon  fprichet 

heit  ariftotiles  das  wariieit  nAt  anders  fey,    deaa 
Die  .zTÜj.  fugend  tou  deren  dlfer  lerer  hie  K  ein  gleiche  der   Terftentnufi  oder  erkantnnfi 
fchreihf  die  felh  ift  Warheyf.  das  worf  war-  Tnd  des  dings,  oder  der  gefchichf.  nimm  eia 
heit  würt  in  Tfilerley  weiß  yH  genommen  Tnd  gleichs,  dir  hildef  ein,   es  fey  WT  fonnentag 
weif   Tnd   breit  Ton   den   lereren   gehandelt.  nechft  Tergangen  der  heilig  oefterliche  tag  ge- 
Was  warheit  fey   Tnd   wie  gott   die  wefen-  fein  das  weiftu  Tnd  erkenneft  es  da  ifl  dein  er- 
liehe warheit  ift,   danon  zno  reden  das  wer  10  kantnfiß  Tud  die  gefchichf  oder  das  ding,  ds$ 
ein  feine  fcharpffe  meifterliche  materi ,   Tund  du  erkenneft  gleich ,  denn  im  ift  alfo  es  was 
luftliehen  zuo   hcsren,    aber  nit  nutz,    oder  oftertag  Tff  den  nechftnerfchinenen  fonnentag. 
lerlichen ,  darumb  wollen  wir  das  worf  war-  Alfo  erkenneftu  ouch  das  tAT  den  Tierfsigiften 
hdf  für  Tus  nemen  zuouerfton,  als  der.  lerer  tag,  darnach  warf  der  tag  der  TflTarfTnfers  her- 
hie  danon  feit,    Tnd  das  ift  ms   genuogfam  |K  reu,  das  ift  ouch  warheit  denn  es  wärt  befche- 
zuo  einer  Tnderweißung  die  fugendt  der  war-  hen.  Allfo  ift  da  warheit,  da  ein  ding  oder  fach 
heit  zuo  neben.    Zuom   erften   was    da    fey  Tergangen  oder  knufftig  ift,  daaon  ein  meafch 
warheit.   Zoom  andren  wa^  die  warheit  ein-  in  jm  felber  hat  ein  bekantnüß  oder  einen  sa- 
fner.    Vnd  zuom  driften  Ton  den  zeichen  der  fchlag,  weliche  bekantnüß  oder  anfchlag  fich  in 
warheit  Tnnd  ouch  der  falfcheit.  so  der  gefchichf  alfo  Terloufen  hat  oder  noch  in 
Zt  dem  erften  was  da  fey  warheit ,  warinn  kunfiVgem  befchchen  würt.  Zuo  gleicher  weiß 
fy  ftand.    Nämlichen  die  warheit ,  Ton  deren  fol  ein  menfch  leren  in  jm  felber  haben  folche 
wir   hie  reden   dauon   fetzet  difer  lerer  hie  warheyf  das  fein  hertz,  fein  zung  Tud  feinr 
zwei  ftuek.     ^  Das  erft  in  dem   da  ftaf  ge-  hend  eins  feien ,  alfo  was  das  hertz  Tund  ge- 
rechte warheit,  dalTelbift,  wenn  das  gemuet,  SK  muet  fchetzt  Tnd  gloubt  oder  haltet,  das  der 
die  zung  Tud  die   werck  gleich   miteinander  mund  dalTelb,   Tud   nit  ein  anders  auflprech 
concordiem  oder  einhellig  find ,  alfo  wie  der  deß  gleichen  die  hend  da  nach  würeken ,  ein 
menfch  befindet  in  jm  felber  in  feinem  her-  menfch  der  da  will  fein ,   ein  gefreuwer  die- 
tzen  Tud  gemuet,   das  er  diß  ouch  alfo  auf-  ner  gottes,  derfelb  fol  Tor  allen  dingen  fleiß 
fpricht  mit  dem  mund  Tud  Tolbringef  in  den  sO  ankeren   das   er   fy   Tflrecht  Tud  fchlecht  nit 
wercken.    Alfo  Trurt  warheit  hye  genommen  betrogen  krumm   Tnd  gefehrenck.    das   nenn 
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ick  gtHükäimtkl  d«  daes  hat  ein  rechte  zdii(;,  .xxxnij  capit ,  tod  dem  kfinig  Etechias.    Als 

pfct  gaole  wort,  hallet  lieh  in  feiner  red  rff  der  felhig  ficchete  bitz  vff  den  tod ,  da  gieng 

das  recht  «rt ,  almr  dahe j  ifl  lein  hertz  gantz  zno  jm  ein  Yfaias  der  weiflag  Tnd  fprach  zao 

laifieh  hanget    WT   dye'  lincke   litten,    danor  jm  diße  ding  fpricht  der  herr,  ordne  deinen 

tftmt  cäch,    fimdcr  wandelent   einfaltiglieh     V  hauß  wenn  dn  wirft  fterben,  ¥nnd  würft  nit 

vnd  gaccht^^lichcn  noch  den  exempel  fancti   '  leben.     Aber   Ezechias   keret  fein    angelicht 

panfi  der  dnxso    crmanct  feine  jnnger,    das  gegen   der   wand  vnd  bettet  zno  gott  feinem 

bcfcerteii  krillen  Tnd  fprichet.  herren  mitt  großen   weinen ,    Ynd  das  wort 
find  mein  nachnolger  Tnd  hal-  des  herren  ward  (xeij.  a.)  anderwerd  gethon 
tat  eich  »och  denen  die  da  wandelent  6ret/.  fj   10  aao  Yfaiam   fprechend   Gang  widemmb  zno 
asih  vnCer   fonn,     die   wir  euch   gefchriben  Ezechias  nid  fag  jm,    diße  ding  fpricht  der 
vni  ^cleK  hnbca«    darüber  fprichet  die  glos,  herr  gott  deines  vatters  Dauids.    Ich  hab  ge- 
■h  ich  gfanb>  als  ich  1er«   Tnd  alfo  leb  ich.  beert  dein  gebet!  Tnd  hab  gefehen  dein  trehen 
wie  TBS  lanctiis  Panlns  Tnderweifet  lieh    ich   znoleg   über   dein  tag  .zr.  iar  Tnd 
Worten    das    wrjr  fallen  warhaflfligli-   ttt  des  feno  einem  zeichen  wnrt  die  fonn  hinder- 
chca  khca  er  fprtcbet«  lind  mein  nachnolger,  fich  keren  .x.linien.    Deß  gleichen  thet  onch 
vnd  haltend  cnchi  nach  denen,  oder  tnond  das,  gott  der  herr  den  Niniuiten ,  danon  Hat  ein  lan- 
daa  eich  die  tnond,  wrelcbe  da  wandten,  Tnd  ges  Tnd  ein  breites  gefchriben  in  dem  prophe- 
Ucn  maA  wmSer  farm,  nit  folgent  denen  nach  ten  Jonas,   wie  dem  Ton  got  gebotten  ward, 
die  ein  andere  weiß  fncren ,  die  wir  euch  nit  SO  das  er  Iblt  gon  in  die  große  Hat  Ninine  Tnnd 
feiert  noch  getneiij^t  haben  fnnder  nachnol-  da  Tcrkunden  dem  Tolck  das  fy  noch  .xl.  tagen 
BW,    denn   als   ich   glonb  im  hertzen,  wurden  Tndergon.    Aber  fy  Talleten  Tnd  bet- 
ler ich   die   andren  mit  dem  mnnd  Tnd  teten  angelegt  mit  zwilchnen  lecken  Tnd  got 
CS   mit   den    wercken.    Da  hond  ir  ward  ynen  genedig  Tnd  erbarmet  fich  ir,  das 
,   das    fanctns    panlns   ift   gefein  SUI  er  jnen  nit  thet  das  übel  als  er  het   garedt. 
fein  gemnet,  fein  znng,  deß  Ich  fprich  zuom  andren  mit  dißem  lerer  das 
werck  hond  gehaben  ein  gleicbs  gerechte  warheit  ftat  in  dem ,  das  ein  menfch 
fcbcnd  ir,  alfo  ftat  zno  dem  er-  zllc  feine  gelübden  die  er  Tcrheißen  hat  gott 
llen  gcrechle  warbeit  in  dem ,  das  ein  menfch  Tnd  den  mcnfchen  gentzlichen  Tnd  Tnwandel- 
nit  aadcrft  led  mit  feiner  zangen,  denn  wie  SO  barliehcn  erfolge.   Das  ift  Trider  die,  die  da 
er  gcdcnckt  Tnd  cnpfiudet  in  feinem   hertzen  alfo  gnaw  mit  got  rechnen  Tnd  wollen  eben 
Tnd  alz  er  largibt  mit  dem  round,  das(  eres  nit  me  tnon,   denn  bloß  was   fy  bey  gebott 
anek  crlall   mit  den   wercken.     ^  Zuo  dem  Tnd   todlanden   fchuldig   Tnd   pflichtig   find, 
ftat  gerechte  warheit  darian ,  das  ein  das  fy  es  über  ein  tnon  mneßen ,  fye  wdllen 
alle  feine  gelnbden,  die  er  Tcrlieißen  SS  fich  nit  bin  ein  wagen,  das  fy  die  red,  Tnd 
hat,   gatt  Tnd   den   menfehen    Tnwandelbar-  die   heilfamen   raet  chrifti   Tnfers   herren  an 
licWa   erlislge,    Tnd    deßgleichen    alle   feine  greiffen,  mit  wercken  zuo  erfüllen  Tond  das 
fprichet  erlnll  es  fey  denn,    das  ift  Taft  forcklichen  Tnd  Tcrfarlichen ,  denn  es 
Toa  wegen  rines  heilfameren  befchicht  dick ,  auß  dem  gerechten  Trteil  gottes 
ab  anch  der   herr  feinen   eignen   fen-  10  des  herren,   das  lUche  leüt  allfo  finfter.  ja 
rrteil  rerwandlet    als  wir  leßen  tnmm  Tnd  blind  werden  in  irer  Tcrftentnüß, 
baoch  der  künig,   Tnd  Yfaie  am  das    fy   in   grobe   fchwere   todfunden   fallen, 

M.  Pr*Wa   d.  4.   Prou.  ^ 
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▼•d   dariDB  Ueiben  iigen,    das   fy   fein  oit  ehrillo  ▼nferm  herren  tob  fdoem  erlIeD  wlUm 

achten ,  Tnd  kompt  ettwen  da;^  ff  aao  offen  leben  der  f&nden  vnd  der  Tnlngend ,  der  fei- 

fchanden  werden   Tnd   ir  Tnrecht  alfo  grob  big  fol  das  fchweifitnoeh  hinder  jm  Ion,  als 

am   tag  leyt,    das  es  nyemans   mit  warheit  ehriftus  Tnfer  Herr    tet  vnd  et   nit   mit  jm 

mag  enfchuldigen ,  noch  bednncket  fye  Tnbil-  K  tragen ,  oder  nach  jm  (xeij,  4.)  sieben.    Rey 

liehen    fein   das   mau    fy    ftralTet,   Tnd  jnen  dem   fchweißtnoch   yerfland,    entfcholdignng 

(xdj.  9.)  ir  fchnld  zeiget,  denn  fy  bekennen  der  ivnden,  wenn  mit  dem  triicknet  man  den 

fleh  felbcr  nit,   das  ift  ein  graufenlich  ding,  fchweiß  ab,  Tnd  mit  der  entfcholdignng  m- 

was  des  Toickes  ift ,  des  mag  gar  hart  yemer  derftat  der  menfch,  den  fchweifi  der  fand  ah 

rat  werden,  dammh  füll  ein  yetlieher  getrefi-  10  sbotrücknen ,   wenn  ziehen  wir  das  fchweiß- 

wer   diener   gottes  fich   mit    gantzem    emft  tnoch  mitt  Tns  anß  dem  grab  Tnfer  fänden? 

fleißigkliehen  hueten ,  vor  allen  fanden  fy  feien  Es  ill  denn  fo  wir  ms  in  alle  wreg  entfchol- 

grofi  oder  klein,  alfo  mag  er  Tntzerbrochen-  digen,   wir  wftllen  recht  haben  Tnd  nit  (üt 

liehen  halten  die  ding,   welche  er  gott  Tnd  das  gehalten  fein,   das  wir  doch  in  warheit 

den   menfchen  geläbd   halben   pfliehtig   Tnd  IK  find.   Ein  menfeh  der  nit  Tndergon  will  mer 

fchnldig  ift,    er  fol  ouch  warhafftig  fein  in  allezeit  embor  fchTvimet  zao   gleicher  weiß 

fdnen  worten  alfo  was  er  redet,   damff  fol  als  beeß  erbeiften  in  einem  hafen  mit  waffer, 

er  bdeiben  md  feine  wort  nit  hin  nnd  bar  der  felb  beddrft  wol  einer  gnoten  gedechtnüA, 

Tmbwenden,    er  find  denn  dnrch  dnen  heil-  denn  bitz  das  er  dnes  mit  bcfchidikeit  Ter- 

famem  rat,  das  er  Ton  fdnem  filmemen  oder  SO  tridiet ,    zno  band  begegnet   jm   dn  anders 

nnfchlag  flon  föU  Tnd  das  Terv«-andlen  in  dn  oder   TÜldcht    zTrey.    will    er    die    felbigen 

beffers  Tnd  niitzers.    Ich  fprich  gar  mereklieh  oudi  TCrantwnrten,    fo  reiment   fy  fich  halt 

mit  dißem  lerer  das^  ein  menfeh  mag  Tnd  fol  Tff  das  erft.    danon  wer  jm  not ,  das  er  des 

ctwenn  fein  gdfibd  oder  für  nemen  andren  mit  noch    gedseeht    Tff  das    er   es    alles    m6cht 

dnem   heilfamem   rat   nit  nach   eignem    be-  tK  zno  famen  fnegen.    Haa  fpricht  gemdnlieh^ 

dnncken,   fnnder  nach  dnes  andren  erfamen  "Wo   der    menfeh    dn   Inegin    nnß    fprichet, 

gottfif5rchtigen  rat  in  ein  nätzers  Tnd  beffers.  fo   bedarf  er  darnach  Tiertsig  Tnwarhdtea, 

aber  nit  in  dn  Ifiwers  als  etliche  tnond,  do-  Tff  das  er  der  erften  Inegy  moeg  ein  geftalt 

■en  aUe  ding  die  da  gebcBren  zno  Tolkommen-  machen ,    als   ob    es   ein  wnrhdt   Tver  den- 

bdt  bardlich  Tnd  zno  fchwer  find,  die  fdben  10  nocht   bleibet   fy   ein   Inegin    Tnd   mag   zao 

fnchen  htflfllAehlin  Tff  aUe  ort,    Tnd  finden  kdner  warheit  werden.    Liegen  ift,   da  da 

alfo  tU  entfchnldignngen  irer  lafter  löwikd-  menfeh    anderft    redet    denn    er    gedencket, 

len  das  jnen  kum  yemans  mag  zno  kommen,  Tnd  das  ift  allwegen  fand,  Tnd  fol   niemer 

denn  fy  meinen  gott  vnd  die  menfchen  zno  befchehen ,   Ton  kdnerley  fach  wegen ,    Trie 

betriegen.    Aber  zno  dem  letften  werden  fy  SS  gnot  fy  ift,   oder  fehdnet  fdn  weder  gnotes 

innen,  das  fy  fich  felbcr  Tcrfnert  Tnd  betro-  zno  erlangen,   noch  bcefies  zno   furkomnea, 

gen  haben.  Als  der  herr  chriftns  jefns  erftnnd  denn  als  fanctus  Anguftinas  fprichet.  8o  fol 

Ton  dem  grab  da  liefi  er  dafis  fchwdfltnoch  niemans  kein  bcefes  tnon  Tff  das  etwas  gnotes 

hinder  jm  ligen,  er  nam  es  nittmit  jm.   Rey  her  nach  Tolge,   dammh  ift  liegen  allwegen 

dem  fchweißtnoch  würt  Tcrftanden,  entfchnl-  40  Terbotten,  Denn  es  ift  alle  zeyt  fand,  ettwea 

dignng   der   Tcrgangenen   fänden,    nnon    ein  todtlich,  Tnder weilen  teglich,  danon  foll man 

ZMufch   der  da  Tmrlichen  ift  erftanden  mit  nyemcr  liegen ,  man  mag  aber  wol  Tnderwd- 
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TofckwciceB.   El  ift  ei»  arm  der  leerar  des  gibt  swey  exempel,  (xeiij,  f.) 

Bit  CID  zcielieii  einer  w«rlui0ti||^n  eines  Ton  dem  künig  Execbias.    Bns  ander  Ton 

fffAcnd,    4m    em   Hienrch    das    fchweifituoch  den  Niniuiten,  kond  ir  gebeert.   Damit  ifl  der 

ixtüj,  «.)  €«tfrfcnMig»ng  di;r  fanden ,  nit  bin-  erft  boubtpnnet  ron  difier  tagend  anßgericbtct. 

der  JM  will   InUSoi ,    fander  yemermeder  jm  V       Das  ander  farnenilicb  (tuck ,  fo   der  lerer 

Cdbv  dcB  fchvrctft   tob   dem  anlät  Wüfchet,  bie  fetzet,    das  ift  wai^  do  ley,   daßs  eineip 

aHn  das  er  fach  ▼ff  adle  ort  entfcbnldiget ,  da  ncnfcbenn  foll  bewegen  zuo   gerecbter  war- 

Tff  die  ander,  Tnd  korapt  ein  beit,  das  begreüTet  er  in  vier  puncten.  ^  Zna 

■aek  darsao ,  das  er  nit  allein  dem  erften  foll  einen  menfcben  bewegen  zuo 

cntfeboldiget ,  die  er  i^  recbter  warbeit,  das  cbriftus  vnfer  berr  felbs 

in  ^  ky,    nicr  er  fabet  oncb  an,    ficb  zao  die  warbeit  ift.    Als   er   felber  bezeuget  im 

iirffikrili^iH ,    n    dem  das  er  ficb  cntfcbnl«-  ewangelio ,  Jobannis  am  xüij.  capltel ,  do  feyt 

4|it  bat,    Tnmd   die   lalfcbe  entfcbnldjgnng  er  feinen  jongern  das  er  dureb  fein  bitter  leiden 

TOB   dlAcm   fcbweifitnocb  redt  Ton  jnen  fcbeiden  vnd   zuo  dem   vatter  gao 

als  er  fpricbet.    Sye  entfcbuldigen  1$  wolt  md  fy   damacb  zuo  jm  (Selber  nemen, 

dk  cnlCebnldigBBgea  in  den  fanden,  feben  ir  md  fpracb  zao  jnen.   Diß  fag  icb  eucb  dar- 

dcB  mmdt,  dna  fehweiBtoocb  zieben  wir  mit  umb  das  ir  waflent  wo  bin  icb   gang,   vnnd 

VBB  bilz  ins  ^rnJU,   wir  wAUcb  ye  entfcbnldi*  das  ir  oacb  den  weg  wäifend.    Do  antwnrt 

fd  fin  md  Bit  TBreebt  baben,   Tnd  das  ift  jm  fanetns  tbomas,  imd  fpracb  IVir  wöflcn 

Bsr  ab  Ynd   Wlouiderlicben   ein   eigenfebafit  W  nit  wo  byn  dn  gaft,  wye  möcbten  wir  denn 

der  finnwcB  tb^  kompt  das  anfi  irer  gebrefl-  den  weg  wäffen  ?  J)o  fpracb   der   berr   zuo 

Bekdt  VBd  iTBBBlfcomnieBbeit,   die  jnen  ron  jm.    Icb  byn  der  weg,  die  warbeyt,  vnd  das 

ifl,    denn  di6  ift  die  art  leben.  Niemand  kommet  zuo  dem  mtter ,  denn 

diBgn ,   das  es  fein  fcknopdig-  durcb  micb.    Nnon  frageftn  Tud  fpricheft  wvie 

Ikü  bcfmrt  iBO   Terbergen.    Banon  wo  ein  S9  ift  cbriftus  der  berr  Tnfer  weg?  icb  antwurl 

Imbät  des  Tcrdeckens  ,   oder  Ter-  dir ,  er  ift  nocb  feiner  erwirdigen  menfcbeit» 

tionbeit  an  ir  felber  fiberwindet,  der  weg  den  wir  gon  mueßeo   zno  dem  rat- 

t  tf  waAafflig  ifl,   es  koft  was  es   wöll,  teiland  ewiger  felikeit    Bas  folt  du  nit  alfo 

ül  grgflidirB  an  ir  zno  memen ,  vnd  ein  Terftan ,  das  er  Ynfier  weg  fey ,  materlijcbenn, 

i,  da^  fy  ir  felber  mit  beiftand  M  als   ein  brikk  oder  fteg.    Aber  alfb  muoftu 

gBtIes    des    berren,    etwas    me  es  Terftan  oder  Tememen,  zno  gleicbcr  weiB 

knt,    in    dem    vnd    in    andren  als  da  einer  zuo  Zeiten  fpricbet.    Ber  menfcb 

fye   fsnft  baben   möcbt  von  ift  mein  leben  da  mit  meinet  er  etwen  einen 

Alfo  boBd  ir  das  ander,  in  artzet,  oder  eyn  andere  perfon,  dje  jm  Icib 

da  flal  (cieebte  wnrbeit,  das  ift  da0s  Stf  leben  in  fiecbtagen,   oder  in  anderen   noeten, 

alle  fiane  gdubdea,   die  er  gott  ifentbalten,  oder  emeret  bat.  Nit  das  der  felb 

CB  acafcheB  vetkeifien  bat  mwanddbar*  menfcb  fein  leben  fey ,  denn  die  feel  ift  das, 

ufalfi      Tad  deB  gleidMn  alle  feine  ron  dem  der  leicbnam  fein  leben  bat,   nocb 

Bart  die   er  Ipriebet  erftll  es  fey  denn  das  dennocbt   fpriebt  er,    der   menfcb   ift  mein 

•  du  aadre  is  eta  beffers ,  mn  wc|^  eines  40  lebenn.  {xciij.  s.)  Warumb  7  Barumb.  Ben« 

AJa  oacb  der  berr  feinen  er  bat  mir  mit  feiner  kuoft  oder  befcbirmnng 

;,  oder  vrleil  Terwandlet,  Tnd  wye  gebolflTen ,  das  icb  noeb  leb.   Zno  gleicherweiß 

2' 
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i(t  chriflus  jefus  Tnfer  berr,  nach  feiner  hei-  knnft  vnd  der  wülTenheit,   fo  me  fy  darnach 

ligen  mcnrcheit  der  yveg  den  >vir  muefcn  >«-an-  tfirftet.    Dammb  l(t  chriflus  der  herr  die  ivar- 

delen,   daßs  ift  fo  vil.     Er  hat  Tn$  den  wcq  Leyt  noch  feiner  ewigen  gotheit,  an  deren  ivir 

getzeigt  durch  fein  1er ,  Tnd  in  feinem  heiligen  vrcrden   geftan ,    wenn    wir   die   warheit  mit 

leben  Tnd    wandet ,    vff  dißem  erdtrich.     Er     V  offnen  ougcn  werden  fchauwen  denn  Tcrfchivin- 

ift  der  bildner    der    tugend   noch    dem    wir  det  alle  Tnwuffenheit  er  i(t  onch  noch  feiner 

mueßcn  würcken,  er  ifl  gefein  demuetig,  ge-  gotheit  das  leben.    Welches   leben?    Er   ift 

horfam,  arm,  gedultig,   kurtz  alle  tagenden  das    leben  das   allen   lebenden   dingen    leben 

hat  er  geuebet  zuo  Tnfer  Tnderweißnng ,  den  gibt  er  ift  ynfer  leben,   wie  ift  das?    Er  ift 

weg  mneßen  wir  gon ,  wdllcn  wir  echter  feiig  10  vnfer  leben ,  an  dem  da  geftat  Tnfer  lieb  Tnd 

werden.    Wenn  er  fprichet,  nyemans  kommet  wefentliche  fröid ,  das  da  ift  das  ander  ftnck 

zuo   dem   Tatter,    denn   durch  mich   das  ift,  der   feligkeit.    Es   ift  denn   fo   die   feel   des 

niemans  mag  l\elig  werden ,  er  gloub  denn  in  menfchen  Tcrftat  Tnnd  erkönnet ,    durch   das 

mich ,   Tnd  folg  mir  nach ,    das  er  gang  den  Tor  genannt  klar  anfchawen.   Das  gott  ein  alfo 

weg  der  waren  tugenden  den  ich  felber  gan-  18  hoches  luftliches  edels,  mechtiges,  tugentrei- 

gen  byn,  dammb  bin  ich  der  weg  den  man  ches,  Tolkommens,  allwegen  wefcnliches  über- 

zno   dem   leben   gan   muoß.    Bas   find   feine  fchwenckliches,  allerbeftes  guot  ifl  'Welicbes 

wort  die  nit  moegen  feien,   denn   der  mnnd  guotes  ubertreffenlichen  herlicheiten  ynnd  tu- 

der  ewigen   warheit  hat  fy   gefprochen,   er  fchetzliche  Tolkommenheiten ,   allen    gefchaff- 

ifl  ouch  nit  allein  der  weg  feines  lebens  halb,  SO  nen  Tcrflentnüßen ,  engel  Tnd  menfchen  Tnbe- 

in  exempel  oder  bildner  weiß,    funder   ouch  grifiichen  ifl.     Denn  geflat  die   feel   an  gott 

in  Terdienfles  weiß ,    wenn  durch  fein   leben  mit  irer  begirlichen  krafiH ,  denn  fy  wirt  über- 

Tnnd  leiden  hat   er  tus  das   himelreich  Ter-  füllet,    das   fy   fuonfl  nut  me   mag  begeren 

dient,  Tnd  Tufere  werck  Tcrdienftlich  gemacht,  noch  glulten.    Denn  alles  das  das  begirlich, 

Tnd  alfo  ifl  fein  leiden  Tnd   leben  der  weg,  stS  lufUich,   fröidenreich  Tnd  TUgemeffcn  wirdig 

Tff  dem  wir  hin  gon  mneßen.    Der  herr  chri-  md  lobfam  ifl ,    das  hat  fy  hie   alles  in  jn 

fins  ift  ouch  die  warheit  noch  feiner  gotheit,  fanden,    wie   möcht  ir  denn  ienen  an  gebre- 

an  deren  wir  werden  feiig  werden ,  denn  Tn-  ften ,    fy  hat  das  ewigklichen  befelfen ,  Tnnd 

fer  erkantnüß  würt  geflan  an  jm ,   denn  dar  bedarff  nit  me  beforgen ,  das  fye  es  mcBg  Tcr- 

inn  flat  ewige  feligkeit.  Als  der  herr  fpricht,  SO  Heren  denn  das  göttlich  wefen  ifl  alfo  anzog- 

das  ifl  ewige  feligkeit,  das  fye  dich  erkennen,  lieb,  wer  daj^  ein  mal  fchawet,  bleiblichen, 

Tnd  den  du  gefant  haft  jefnm  chriftum.    Die  der  wärt  fleh  niemer  mer  da  Tonn  ab  keren. 

weil   wir   hie  flnd    Tff   dißem    erdtrich   Tnd  ^  Nuon  merck ,  wenn  die  feel  alfo  gott  fchau- 

wandlen  nach  dem  leib  in   dem  gegennwür-  wet,    fleh  in   ym  erlufti-  (xeüij,  f.)  get  Tnd 

tigen  toetliehen  leben,    fo   wollen  wir   wiffen  SV  nach  allen  iren   kreflien  erfettiget  wurt,   fo 

Tnd  erkennen.    Aber  Tnfer  erkantnüß  mag  nit  bedarff  du  nit  gedencken ,   das  die  wefenlich 

fatt  werden  ,  denn  fo  tU  ein  menfch  (xciij.  4.)  freud  deiner  felikeit  darinn  ftand ,  das  dir  wol 

me  erlüchtet  ift  als  Til  clarlicher  fleht  er,  das  ifl,  das  du  felig  bifl  das  mag  nit  fein,  wenn 

noch  gar  Til  Tnd  onzallich  mer  die  ding  flnd,  da];  hieß  got  brauchen ,    got  in  fleh  richten, 

wölche  er  noch  nitt  weiß  .denn   die ,    die   er  10  die  creatnr ,  dem  fchöpffer  furfetzen ,  das  hat 

yetzt  erkennet  Tnd  weiß    Dannanhar   kompt  nit  flat   in   den  feiigen,    Die  außbereite  toI- 

es,   fo  me  fy  trincken  Ton  dem  bmnnen  der  kommne  lieby,  die  fy  mit  got  Tcreiniget  hat 
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dms  Bit   ipeJcMieB.     IKe  wcfenlicli  fröid  wol  das  fj  an  im  geflat,   vnnd  ir  fclber  nit 
der  €ei%lEeit,    ifl   fraid   die   der  menfcli  ent-  me   achtet  entlich  Tnd   furncmlich,    denn  fo 
fSmtkt  Toa  dea  Tolkommenheiten  gotts.    Alle  tU  ,  das  fein  liehfter  %vill  mit  ir  befcheh ,  nut 
aadcr  früd,    die  die  feligin   haben  yonn  den  anders  begert  fye  ir  felber.     Bas  entfpringet 
gdcboptlcB,  find  znofaliende  frcüden ,  als  fo  tt  har,  auß  rechter  warer  yolkoromncr  göttlicher 
fith  der  ISelig  freaiivt  das  er  feiig  ilt,  das  er  lieby,  das  ein  -mcnfch  allein  entlichen  an  gott 
die  bcfl  catplialieii  hat,    das  feine  freund  im  geftat  das  ifl  fo  vil,  er  wil  gott  wol,   ynnd 
hf-mel  find  A'c     Nimm  ein  glcichs,  ein  muo-  gdnnt  jm  alles  guot,  das  er  ift  Tmb  fein  felbs 
tcr  die  ciaeii  fiioa  kat ,    der   ir  TaA  lieb  ift,  willen.    Bannan  har  kommet  es ,  das  fich  ein 
impt  der  felbig  zuo  hohen  eren ,  sno  großer  10  menfch  fröwet  das  gott,   gott  i(t,    wenn  die 
r  hat  Temnnfl  ynd  weißheit,  jm  wefcnlich  frcud  der  feiigen  geftat  grüutlichen 
Ibl  s«t  maclil  rnd  gewalt  er  ift  wol  gefchicfct  Tnd  entlichen  in  got   Bammb  wenn  ein  menfch 
,  reich  an  seitlichem  gnot,  das  ift  got  allein  entlich  darumb  lieb  het,  das  er  jm 
ein    g^ße    mechtige   freüd ,    fy  gnot  ift  jm  Til  gnaden  vnd  gaben  gibt ,    das 
jm  des    guotes,    der   eren,    vnd    des  IS  wer  Ton  gott  wider  hinderflch  vff  fleh  felber 
grwalles  Toa  hcrtzcn  wrol.    Nit  darum  allein,  gangen,  das  wer  falfche  vnnd  nit  wäre  lieby, 
d>];fj  fön  maelcr  ifl«  rnd  Ton  feinent  wegen  welche  lieby  gott  miffallet  deßhalbcn  mag  fy 
dciter  hcrficher  ^«halten  würt,  denn  folt  fye  nit  fein  in  den  feiigen,  ynd  fprich  gar  merck- 
mata  Herben,  oder  in  ein  frembd  land  faren,  lieh  allein  rnd  entlich,  wenn  ein  menfch  mag 
da  njemaals  wäfl    yrer  ir  fnon   waer,    noch  SO  jm  fclbs  wol  gott  wollen   Tnd   begeren,   das 
■nt  defler  minder  Ireüwete  fy  fach  der  herr-  er  an  jm  feiig  werd ,    Tnd  alfo  etlicher  maß 
febafll  ires  fnanes ,  fye  gunn  jm  die  Ton  gan-  gott  in  fich  richten ,   wenn  das  ift  nach  der 
laca  hcrtiea,    tiI    me  wenn   ir   felber,   fye  meinung  Scott,  ein  werck  der  hofinnng  man 
'^»aU  n  Tngera  an    feiner   lUt   haben ,    wenn  fol  aber  nit  daran  entlich  gefton  funder ,  das 
ir  fmd  hanget  allein  an  dem  das  irem  fuon  SV  foll  weiter  gerichtet  werden  in   gott ,   durch 
all»  «al  ift.   Ba  bey  macht  du  Tcrflon,  was  wäre  frefintliche  gottes  liebe,  über  alle  ding 
dtr  grgm>Big  würt  fein,  wenn  wir  dörthyn  als  Torgefeit  ifl.     Nuou  fprichcflu,   wie  mag 
A—ea,  aa  dem  -wir  felyg  werden ,  Tnd  was  ich  darzuo  kommen ,    das  ich   gott  alfo  toI- 
fafei  wdcaliche  fireöd  wirt  werden ,  die  der  kommenlichen  (xeüij,  s.)  lieb  hab ,   fo  Til  als 
feligkcit  nachfolget.     Nnon  merck ,  wenn  die  SO  er  es  denn  in  dißem  toctdlichen  leben  Ton  mir 
lei  des  mcnCehen  erkennet   Tnd  fchawet   das  haben  will    Ich   antwurt  dir  noch  der  raei- 
gal  als  ein  (xeiVy.  s.)  Tolkommens  raechtiges  nnng  fancti  Thome,    es   ift  nitt  müglich  das 
vaealiiches    edeles   gnadenreiches   Tnd    aller-  du  dartzuo  kommeft  auß  kraft  deines  eignen 
brAes  gnat   ifl,    das   er  fein   guotheit  nit  in  freien  willens,  Tnd  fleißigen  nebung  got  wöU 
jm  ma^  behallm ,  mer  fy  überfleüßet  in  alle  3tt  dir  denn  hclflen  Tnd    dir   das  geben  on  dein 
gdchftpfllen  ,  Tnd  das  in  denen  allen  ergleftet  Terdienft ,  als  er  ouch  thnot  on  zweiffel.  All- 
Ar  backeyt  der  maiellat  des  götlichen  wefens,  ein  nit  widcrfland  feinem  einfprechen  inner- 
B  dem  hat  fy  ein  femliches  uberfchwenckliches  lieh,  nitt  ftrauß  dich  wider  feine  ermannngen, 
«algefallen.    md  ift   ir   ein   Tngemeßne  tu-  die   du  Ton  jm    haft  außwenndig  durch  die 
Hrtsliche   freüd  das  gott   fo   guot  ift,    Tnd  40  heilige  gefchriflnt,  durch  da 2(  heilig  gotts  wort 
{iaaet  im    feiner   Tnbegreifliehen    großmech-  auß  dem  mund   des   predigcrs.     Oder   durch 
ü;Lnl   rnd    aberflülligen  Tolf.ommcnheit  alfo  feine   ftathalter,    deine   obren,    fonder    thuo 
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^^trefiwKchcD   deinen  gantsen  lleifi  dar  zno,  ivarBeit  hftfilichen.    Das  mnoft   du  nlfo  ver- 
jm  Tff  das  gnawefl  suo  dienen ,  dammb  das  flon ,  hafln  lieby  sno  einer  facli ,   fo  g^effallet 
er  fein   wert  iRl   ob  dir  niemer  nnts  oder  dir  die   warbeit,    dar  dnrcb    dir  die  felbig 
Ion  da  Ton  entfpring    Sebendt  ir  das  ifl  der  facb  gememt  oder  sno|relafen  würt,   bafi  dm 
gmnd   rff  den   aDe   ebriften   menfcben    gon  V  baffi  sno  einem  ding,  fo  ift  dir  nnmnetig  die 
mneßen,   nit  allein   die  geifUicben,   gott  er-  warbeit,  mit  welicber  warbeit,  dalTclbig  ding 
gebnen  perfonen,  mer  oncb  die  feigen,  wenn  Temntet  Tnd  rerworffen  wflrt,   berwidemmb 
der  berr  fpricbet  felber.     leb   bin  der  weg,  macbt  dn  die  warbeit  nit  geleiden ,    die  dir 
Yerflond    naeb    meiner    menfebeit,    den    ir  abfpricbet  ein   faeb,   sno  deren   da  geneigt 
mneßen  wandeien,    der  eficb  fneret  zno  der  10  bift.    Des  gleieben  ift   dir  mtreglicben  die 
warbeit  nuid  dem  leben  meiner  gottbeit,  das  warbeit,  die  dicb  leret,  md  dicb  treibet  zno 
ift  zuo  meinem  göttlichen  weßenn,  das  da  ift  einer  facb ,  die  dir  widersem  ifl.    Ein  menfcb 
ein  gegenwnrff  cäwer  erkantnüß  Tnd  liebe  zno  würt  zno  dem  erften   rerfnert  ¥on  dem  ge- 
der  warbeit  die  ir  werden  klar  an  fcbawcn  sno  danck ,    derfelbig  gedanck  gebirt  in  jm  ein 
dem  leben  dar  an  ir  werden  dnrcb  liebe  Tnnd  lH  bertzigung.   Alfo  du  gedenckeft  an  ein  ding, 
freüde  bangen,   in   wdlicben  zweien   ftncfcen  es  fey  was  es  wdll,  das  bertz  -wart  dir  dar- 
ftat die  feligkeit.    Alfo  bond  ir  das  erft  das  gegen  bewegt.     Antweders  mit!  lieby,    oder 
einen  menfcben  fol  ein  fneren  zno   gerechter  mit  baß,  berwidernmb,  die  felbig  bertzignng, 
warbeit.  Das  felb  ift,  daßs  mfer  banbt  Tnd  wie  fy  ift,  dem  nacb  bringt  fy  ein  bednncken. 
berr  ebriftns  jefus ,  felber  die  Warbelt  ift,  dar-  BO  Dammb  was  ein  menfcb  lieb  bat  das  gefalt 
umb  mneßen  wir  feine  glider,  jm   nacb  rol-  jm  wol,   mnd  was  er  baflet   das  Tcrwnrffet 
gen ,   mnd   in  warbeyt  eins  mit  jm  werden.  er.    Da  ronn  gefalt  mancber  maotter  ir  kind, 
Sanctns  Panlns  fpricbet.   Bmeder  ir  find  Tn-  fo  wol  daßs  fye  glaubt ,  es  fey  kein  bubfeher 
dereinander  glider  aber  ebriftns  ift  euer  banbt  (xev.  f.)  kynd  tIT  crdtricb,  denn  ir  Idnd  ift 
^  Das  ander  das  einen  menfcben  foll  bewe-  fK  Allfo  bednncket  die  eül  Ire  kindc  feyendt  dye 
gen  zno  lieby  der  warbeit,  das  felb  (jreiii;.4.)  bnbfcbeften  mder  allen  Tcsgelen«  Tnd  der  »f 
ift  boHfelikeit  der  warbeit,    fy  ift  an  ir  fei-  meinet,  die  feinen  feyen  die  fcboenften  Tader 
ber  allwegen  lieplicb   Tnd  boltfelig  dammb  allen  tbieren,  wenn  ein  falfcbc  bertzignng  ge- 
billicben   fol   fy  lieb  gebebt  werden.    Naon  biret  ein  falfcbes  bednncken.    Tnd  das  falfche 
frageft  dn  md  fprichcft,  feiten  mal  das  war-  30  bednncken  maebet  ein  mgerecbt  Trteil.    Alfo 
beit  allfo  an  genem ,  md  boltfelig  ift.  wa  ron  was  dn  lieb  baft  das  gefalt  dir  wol ,  dammb 
befcbicbt  es   denn  das '  fy  ron   dem  merem  fcbetzeftn  es  gnot ,  ob  es  wol  bieß  ift ,  bye 
teil   der  menfcben   gemeinlicben,    aDfo  übel  gegen  was  du  baffeft,   das  mißfallet  dir,  es 
gebaflet  würt?  Das  Terantwortet  dißer  leerer  mnoß  bceß  fein,    do  mag  alle  weit  nit  för, 
bie    Tnd  fpricbet.    das  etliche  menfcben  die  SS  denn  Tvie  das  bertz  des  menfcben  troffen  TTürt, . 
warbeit  baffen,  daßs  kompt  nit  bar  Tonn  we-  alfo  batt  es  oncb  eyn  bednncken.  Zno  gleicher 
gen  der  warbeit  an  ir  felber.   Mer  es  entfprin-  Treiß ,  als  einer  der  da  ein  geferbtes  glaß  für 
get,    anß  irem   bceßen  willen  den  fy  haben  die  engen  haltet,  wie  das  felbig  glaß  ein  färb 
zno  einer  fach  den  fy  wollen  Tolbringen.  da  bat,  gel ,  blow ,  oder  fchwartz.  alfo  fcheinend 
mcegen  fy   der  warbeit  nit  widerfton ,   denn  40  jm  alle  ding  fein  die  er  da  dnrcb  ficht.  Dar- 
die  felbig  zeig  ynen   das  ir  fÜmemen  falfeh  nmb  fprecbendt  die  lerer,  fo  bald  ein  ding 
Tnd   Tngerccht  ift,    dcßhalben  ift  ynen    die  gezogen   wurt   in   baß   oder  in   anmuot,    fo 
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fofBt  alles  waAaWgcs  Trteil.  Daiwali  fpraek  yeneD  «a  den  tag  luNDineB ,  tein  kend  fy  lick 

dem    ewaageBo.    Bit  TTteiloMl  felbcr  gefduneht    ^  Das  dritt  das  eiaeB  mea- 

^fickt,  aber  cia  reckt  viieil  ftl*  Teilen  foU  bewegen  ino  geieeliter  warheyl 

lead  w  gebcB.     Dnrnker  ffricht  lyra.    NmA  Das  felb  ifl  üBerwinndiuig ,   oder  gefignng 

desi  die  lack  ifl,  da  naek  föUead  ir  Tiieilea  ^  der  warkeit  Es  mag  wol  befekekea»  das  die 

vad  das  a^eückt  Tff  eia  ort  letzea,  das  ift  warkeit  ettwea  gewalt  leidet  vad  Tadertracket 

U  fil,  nteüoid  dcni  nack  als  die  lack  in  ir  wärt,  aber  fy  mag  in  die  karr  nitt  rertrackt 

fciker  ift,  wmd  luMtead  efiek,  da£s  ir  fy  ait  werdea,  denn  fy  nberwiadet  die  ding.    Da^ 

laat,  aock  ia  kafi,  yff  das  ir  aon  lefen  wir  ein  kubfeke  kiftorij  im  dritten 

gdlalt  der  felken  kertxigna-  tO  knock  Efdre  am  Jij.  ca.   yon  dreien  janglin- 

gca  beii^  «rerdeat  sao  THeilea,   dean  wie  gea  die  kaeter  Darij  des  köaiges ,  die  ir  weift 

die  kot^goi^  ift,    alfo  wärt  oack  das  ge-  keit  weiten  kewerenn.    Der  erft  fpraek  der 

Um  oder  ■ilMhlica.    Daramk  fprickt  dißer  wein   wer  llarck.    Der   ander   meinet,    der 

bejifcke  menfck  lad  der  de-  känig  wer  ftcreker.    Aber  der  drit  genannt 

ift  rvol  gefUlig,  lad  angenem  ill  sorobabel  beieäget  das  die  kraffi  der  weiber 

Ot  waekeit,    mit   vrcicker  waxkeit  keufckeit  wer  ober  die  macbt  des  weines  md  oack  des 

vnd   dcmaat   gpdobt    werden ,    Ynd  ▼utsackt  knagis  Tnd  äker  dife  alle  dreü  wer  die  war- 

Tad  kM»ckfort  TerwoHTen,  wenn  keit  aller  fterckefl,  da^  kewert  er  ¥nd  fpraek 

▼ad  backfart,    feind  jm  groefi«  alfo,   o  ir  mann  die  warkeit  ift  groß  Tnd 

SaTOo  gefalt  jm  das  dad^rck  SO  (xev.«.)  ftcreker  denn  alle  diße  ding.  Alle  erde 

Cdn  ranffirnts   (jrca.  •.)  in  irem  lorfati  ge-  mefct  an  die  warkeit,  ouek  der  kimel  gefegnc 

flocket  wärt.    amB  dem  mackt  da  Tcrftoa,  fy  Tad  alle  werck  die  da  werden  bewegt  die 

das  die  warkeit    ia   ir  felks  koltfeligk  Taad  erfckreekea  ab  ir,  denn  bey  ir  ift  nüt  Tage- 

das  wir  fy  fo  Abel  kaffea  recktes,  der  weia  ift  Tngereekt,  der  kfinig  ift 

iKafica    willea    fckald,    den  tV  mgereckt,   die  weiker  find  Tngereekt    AUe 

Talbriagca  das  Tareckt,  wd-  meafckea  fiad  Tngereekt,  Tnd  alle  Ire  werck 

willen  die  warkeit  ftraffet,  ftnd  Tngereekt,    denn  die  warkeit  ift  nit  ia 

mm   ait    wriderfton    nock   cntweiekea  jaea  daaon  Tcrderben  fy  in  irer  bereit  aber 

8cbeat   ir  das  ift  dn^  ander,  das  die  warbeit  bleibt  Tnd  geHget  ewiglicb  Tnd 

■fckca    eia    faert   lao   aebea    difte  M  lebt  Tad  bebaltet  fick  in  den  weiten  der  weift, 

[,  daSdk  ift  koltfeligkeit  der  Tvarkeit.  key  ir  ift  ait  Tff  nno  neroen  die  perCbn  nock 

WaiUt  ift  eia  tngent  die  einem  menfckea  die  TnderCckeidungen ,  aber  fy  tuot  die  ding, 

ober  alle  Maft  wol  aa  ftat,   Tad  lierHebea  die  da  fiad  gereckt  allen  menfckea,  dea  go- 

ift    Weaa  eia  meafck  Tflreckt  Tad  warkoff-  recktea  Tad  dea  Tngereckten  Tnd  alle  werden 

tig  ift  ia  fesaer  red,  das  ift  grmftliekea  aa  ym  M  fy  gegnetiget  in  Iren  wercken ,  wenn  das  Tn- 

■■o  lokca  ,   aut  dcaea  leätea  Ift  gaot  kando-  gereckt  ift  nit  in  irem  Trteil,  aber  die  ftercke, 

kn,  «ad  kan  amm  etwas  mit  jnen  anfirickten.  Tnd  das  reick  Tad  der  gewalt  Tnd  die  maie- 

Akcr    wa    perfoncn    find,    die   gcfdirenckt,  ftat  aller  ewigen,   gott  der  warkeit  fey  go- 

fillige,  kefickcide,  Tad  zwifaltife  snagea  koad,  fegnet,  md  er  kceret  tIT  xno  reden,  dammk 

ait  dem  .valck  knn  nyemaas  Ton  ftat  kommen,  40  olle  Tölker  febryeo  rad  fpraekea,  die  warkeit 

pl^i  ^Bcn  wal  ein  ait  fo  mag  es  dock  die  ift  groß  Tad  gakea  jm  dea  lig    Das  ift  allfii 

k^  mit   kcAaa*   ir   fekalckkaftikeit,   maaft  das  dritt,  da  dnrck  ein  menfck  eingefnert  mag 
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werden,    lieb  tivo  haben  die  nvnrheit  ynd  ir  fo  er  nieteer  me  für  fich  fetzet,  faUch  wollen 

zno  Idien,   daß  felb   ift  das   fy  fiber^vindet  reden  oder  in  ander  we^^,   ficb  falfcUicbcn 

alle  ding.    ^  Bas  yierd  da  durch  ein  menfch  zno  ertzeigen.     ^  Bas  fibend  Tnd   letft   zci- 

bewegt  würt   zno  dißer   tagend ,    daffelb  ift  eben  der  warheit  ift ,  da  ein  menfch  bey  fei- 

Tnwandelbarheit  der  warheit    Banon  fprach  H  nen  Worten  bleibt  Tnd   die   nit  wandelt,    es 

der  herr  chriftns  jefns  in  dem  ewangelio ,  hie-  befche   denn  mit   Temünffligem  rat  Toa  not- 

mel  Tnd  erd  ^Verden  zergan  aber  dieine  wort  turftiger  fach  wegen ,    diße   fiben   ftnck  alle 

zergand  niemer,  fehend  ir  das  ift  das  rierde  fammen,    beweret   der    leerer  hie   mit   funflT 

das  einen  menfchen   foll   bewegen  warhaffUg  exempeln.    Zno  dem  crftenn  mitt  Balaam ,  als 

zno  fein,    denn  die  warheit  bleibt   fteiff,   fy  iO  gefchriben  ftat.    Nnmeri  an  dem    .xxxiiij.  ca- 

laßet  Heb  nit  wenden   von  einem  ort  yfl*  das  pitel.    Der  felbig,   als  jn   der  künig  Balach 

ander ,  mer  fy  befitat  ewigklichen.    Bamit  falt  bemeflet ,   Tnd  yn  bat ,    daßs  er  die   kinder 

der  ander  hanbtpnnct  onch  hin  wegk.  ron  ifrahel  folt  Terflnochen  do  fprach  er  ich 

Nvn  fir  den  dritten  pnncten   frageftn  md  mag  nit  anders  reden  denn  was  mir  der  herr 

fpricheft,  ich  hab  ietzt  wol  gehcsrt  was  rechte  IV  gibt  zno   reden.    Tnd   als  jm  der  künig  tU 

warheit  ift,  Tnd  was  einen  menfchen  dartzno  gaben  (xevj.  f.)  Terhieß,  wer  es  das  er  dem 

rei-  (xev,  4.)  tzen  fol ,   dammb  wolt  ich  onch  Tolck    gottes   flnoehte ,    do    antwnrt    er   Tnd 

gern  wnffen  welches   die  zeichen   find,    bey  fprach.  wer  es  das  mir  Balach  geh  fein  hauß 

denen  ich  einen  gerechten  warhafitigen  >men-  toI  filbers  noch  mag   ich   nut   anders   reden 

fchen  mag  erkennen,   Tnd   onch   die   zeichen  SO  denn  was  mir  der  herr  zno  reden  gibt.    Ber 

der  Tnwarheit?  Ich  find  fiben  zeichen  noch  der  gleichen  ezempel  finden  wir  tu  Ton  den  pro- 

meinnng  des  lerers,  bey  denen  diße  warheit,  pheten  hieremias,   Tnd  Micheas,  Ton  Baniel, 

Ton  deren  wir  hie  reden,   mag  erkennt  wer-  Tnd   Ton  den   andren   propheten.     Biße   alle 

den.    ^  Bas  erft  ift,   wenn  der  menfch   die  mochten  nit  fiberwnnnden  werden,  weder  mit 

warheit  nit  Tcrlaßet  Tmb   gnnft  willen  der  9S  bitten  noch  mit  trowen  oder  onch  durch  Ter- 

menfchen.     Es   ift  denn   wenn  du  einem  ge-  beißen  daj^  fy  Tcrlißen  die  warheit  irer  wort 

neigt  bift ,  das  da  Ton  feinet  wegen  die  war-  oder  in  ander  weiß  ab  wichen  Ton  dem  weg 

heit  nit  Tcrfchweigeft ,    welche  warheit  dir  der  warheit  Ba  bey  fol  ein  menfch  leren ,  du 

zno  ftat  zno  offnen  oder  in  ander  weiß   nit  er  die   warheit  niemer  Terlaß  denn  niemins 

Ton  der  warheit  weicheft  Tmb  feinent  willen.  SO  fol  liegen ,  Treder  Tmb  fridens  noch  Tmb  gno- 

^Bas  ander  zeichen  der  warheit  ift,  da  ein  tes,    oder  Tmb  cren  willen,    denn   liegen  ift 

menfch   die   warheit  nit  Tcrlaßet  Ton  eigens  allTvegen  fand  als  ich  Tor  onch  hab  geniert, 

nutzes  willen.  ^  Das  dritt  wenn  er  die  warheit  Ba  mitt  hond  ir  welches  find  die  zeichen  der 

nit  fibergibt  Tmb  Tcrlierung  willen  feines  eig-  warheit    ^  IHuon  was  da  feien  die  zeichen 

nen  leibes  oder  guotes.    V  Bas  Tierd  zeichen  Stt  der  falfcheit  da  merck.    Es  flnd  fanff  zeichen 

der  warheit  ift ,  wenn  er  nit  geftattet  das  die  der  luegen  Tnd  falfcheit,    fo   dißer  lerer  hie 

andren  Tmb   feinent  willen  Ton  der  warheit  fetzt    ^  Bas  erft  ift,    da  ein   menfch  eins 

weichen ,  Tnd  es  nit  ftill  fchweigent  lat  hin-  hat  im  hertzen ,  Tnd  ein  anders  im  mund ,  er 

gon,    wenn  fy  iren  leib  eer  oder  gnot,   mit  lachet  einen  an  mit  dem  mund  Tnd  möcht  er 

Tnwarheit  wollen  befchirmen.    ^  Bas   funlR  40  jn  beißen  mit  den  zenen ,  das  het  er  wol  am 

ift  da    ein   menfch   niemer  me  auß   anfchlag  hertzen.    Alfo  thet  Joab  der  larft  der  ritter- 

etwas  falfch  redt.   ^  Bas  fechft  zeichen  ift,  fchaft  des  königs  dauid   der   erfehluog  z^ven 
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firllrB  ier  oa  kiefi  Abncr ,    Tiid    der  ander  -welche  warhcit,  den  weg  der  waren  vnd  Tol- 

Aaaala,  deaca  aüea  beden  bot  er  die  wort,  kommnen  togenden  leret,  ynd  die  lafter  ftra- 

mi  4di  kuB   des    firidcns   mitt  dem   miind.  fet   Tnd   Terwürffet,    aber   fye   Terfchweigen 

AW  aut   der   band    socb    er    bar  fnr   eyn  die  md  offnen  ir  nit  an  denen  orten  ynd  fol- 

tAufIki  seflcr ,   das    er   bey  jm  Terborgcn  tt  eben  perfonen ,   da  jnen  folches  ambtes  oder 

Wt.  iM  ait  Hack  er  fj  binderwert  zno  tod.  ander  Yrfach  halben  Ton  recht  zno  ftat,  di6e 

^  Dat  aader   xcieben    der  falfeheit  ifl,    da  alle   yerraten    die    warheit.    V   Das    funflle 

da  wttwtA  tarne  -«%-t»rt  oa  natz  leicbtigklichen  Tnnd  letlte  zeieben  der  falfeheit  ift ,  wenn  ein 

^aaüct    ^  Das  dritt   ift  wenn  ein  menfch  menfch  nitt  freylichen  befcbirmet  die  warheit 

fie  iwaibdt  ibertritct  alfb  das  er  an  ftat  der  10  die  er  doch  freilich  befchirmen   folt,    diefcK 

wafhert  atealicbea    Tnd    mnerholen   luegen  ben  fein  onch  hingeber  der  warheit  Tnd  yer- 

Crjt,  der  leib  ift  ait  allein  falfch,   vnnd  vn-  nrteilent   (xevj.  s.)    die    warheit  in   den  tod. 

«aiAafftig,  faadcr  oncb  ein  Tcrretter  (xcij.S.)  Als   pilatus*  hat    gethon,    derf eibig    bekannt 

itr  mmAdL     Als   jndas   bat   geton   denn   in  .  wol,  das  der  herr  jefus  den  tod  nit  het  Ter- 

4em  letflca  nacbt  naal ,  do  der  herr  Jefos  fei-  Itf  fchuldet ,    Tnd  das   in   die  Juden  falfchlichen 

aea  jasfoea  feyt.   Es  wurd  einer  ans  denen  Ton  neides  Tnd  baffes  wegen  dargaben,  davon 

fie  adl  jm  «fiea,   ja    Tcrraten.    Do  fragten  folt  er  jn   befchirmt  haben   als   ein   richter, 

fir  jaagcr  all  aaS  wilTeabafller  Tnfehnld ,  yet-  dem  das  zuo  gebeert  Ton  ambtes  wegen,  wenn 

Brber  ab  er  der  Temeter   wer,    fragt  onch  die  gefchriffi  fpricht.    Den  Tnfchuldigen  Tnd 

jadas  Tnd  aalt  lieb  oacb  zuo  den  Tnfchuldi-  90  den  gerechten  folt  du  nit  toeden,  er  het  fein 

gca,  m  finer  frag,    darinn  log  er,  Tnnd  in  onch  gewalt,  als  er  Ton  jm  felber  betzefiget, 

£e  weis  lag  er.     Dean  er  was  der  fach  mit  da  er  zno  dem  herrenn  fprach,  wammb  ant- 

dea  jaicn  ans  wardcn,  Tnd  het  des  gantzen  Tmrteft  da  mir  nit  weift  du  nit,  das  ich  ge- 

wiDea,  das  er  leiaen  meifter  ehriftnm  jefum  walt  bab   dich   zno   tceden,    oder  ledig  zuo 

Ta&ca  beiTa  walt   in  den   tod   geben.    Da  9tt  laßen?    Aber  dommb  das  fy  jm  trowten  Tff 

Taa  ill  er  gcfeia   ein  Terraeter  der  warheit.  den  keifer,  den  er  forcht,  ouch  wolt  er  jnen 

rierd  zesebea  der  falfeheit  ift,  da  ein  hiemit  gefallen  Tnd  irer  bittung  gennog  fein, 

der  warbcit  nit  beyftand  thuot,  allfo  danon  gab  er  jn  den  herren  mit  jm  zetuond 

da«   er  fye   ait   frey  Tcrfcündet  der  fy  doch  noch  irem  wiUen.    Defi  gleichen  tnond  noch 

frry   aubaadca    falt,    der   felb  Terratet  die  so  Tilmenfehen,  die  da  wol  bekdnnen  Tnd  wfiffen 

Sollich   find    gefein   die   ge-  die  warheit,   Tnd  ftnnd  jnen   ouch   zno  das 

der  jaden ,   die  betten  wol  ge-  fy  ir  beiftand  tbeten ,   fy  befchlrmten ,   oder 

anft  den  prophecien   der  pro-  behilflichen  dar  zuo  Tneren  daßs  fy  befchirmt 

fbrtm,   das  der  herr  jefos  der  war  meffias  wrurd.   Aber  fye  fchonen  ir  felbs ,  wollen  nit 

ift  g«4cia,    der  jaea  was  Terhrifien  in  irem  m  Terklagt  noch  Tnwerd  werden,  oder  die  her- 

gdafta ,   das   falten   fy  dem   gemeinen  Toick  tzen  der  andren ,   denen  die   warheit  widrig 

Aber  danon  das  fy  jm  heim-  ift  betrueben.    Alfo  lond  fy  die  warheyt  tu- 

do  wolten  fy  die  warheit         dergon  Tud  fo  weit  es  an  jnen  ift,  fo  mnefen 

h  den  Tawüffenden  Tcrkiinden  die ,   die  der  warheit  bey   ftond ,    oder  gern 

dsTia  find  fy  dem  Ternetter  jndas  gleich  ge-  |o  beyftand  tetend  yrent  halben  Terderben,  Diße 

Utet  in  der  hattest.    Allfo  thuond   noch  Tcrfunden  fich  fchwerlichen  md  wrerden  fchnl- 

•ttr  <p.  wdliebr  wol  bekennen  die  warheil,  dig  an  der  warheit  als  ob  fy  felber  da  wider 
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gefiritleii  beten ,  denn  \ivelieher  etaen  andren  den  abietragen  den  er  mit  feiner  hinlaeftigkeit 

fchnldig  ift  ino   befchirmen,    vnd  keret  nit  Yerfanmt  bat    Allfo   bond  ir  was  da  find 

fleifi  an  daffelbig  zoo  tbuond,  fo  er  bekennt  die  seicben  der  warbeit    Ynd  ancb  die  sei- 

da^  er  fein  beddrfll.   Her  er  lat  jn  alfo  on  eben  der  falfebeit,  (xevj,  4.)  da  mit  falt  der 

bilff  zuQ  tod  fcblagen,   oder  anfi  dem  land  K  drit  md  letfte  banbtpnnct  von  dißer  tni^t 

yertreiben ,  der  würt  pflicbtig  den  feilten  febn-  oneb  bin  weg 


AUS  DER  POSTILLE. 


Doctor  keiferßber(rs  PoftiU:  Yber  die  fyer  Euangelia  durcbs  jor,  fampt  dem  Qoadragefimal, 
Tnd  TOD  ettlicben  Heyligen,  newlicb  vßgangen.  Nach,  der  F'orrede  Ton  Heinrich  Weßmer  mit 
groffer  mneg,  arbeit,  Tnd  boecbftem  fleyß  «nofammen  gefammlet,  ynd  angefchriben  vß  feinem 
mnnd.  Gedruckt  zu  Strqfihurg  durch  Joannes  Sehott  iS22.  foL  Der  erße  I%eil  5S,,  der 
zweyte  H7,  gezählte,  die  Pafflon  Sß.  ungezMte,  der  dritte  Theil  §09.,  der  vierte  4i.  ffe- 
zählte  Blätter, 


(1%.  III,  BL  Ixxix  VW.)  ten  ano  ewigen  dingen.   Vnd  rff  das  er  jnea 

Am  funftzebenden  Sonnentag  das  enangelinm,  nfacb  geb  das  fye  jm  yolgtent,   vnd  gloob- 

das  do  ift  ein  fnndament,    oder  gmntfcfte  tent,   do  fpraeb  er  zno  jnen.    Nitt  wellead 

des  gaatzen  ebriftlicben  lebens.  vnd  ift  der  tO  ycb   fcb&tz   macben  vif  dißem  erdtrieb ,    an 

grceften  enangelinm  eins  das  im  gantzen  jor  wellen  orten  in  dißer  zeyt,    der  roft  die  fei- 

ift    Ynd    baltet  inn,    wie   ein  ebriftener  ben  fcbätz  mag  rertzeren,-  Tnd  die  fchabeo, 

menfcb  veracbten  foi  Inft,   eer,   Tnd  gnot  die  felben  mcegen  zernagen,   Tnnd  dozuo  die 

dißer  weit ,   deßbalben ,   das  es  alles  zer>  dieb  die  felben  mmgen  ftelen  Tnd  Tßgrabea. 

gengklicb  ift.    Ancb   kein   forg  baben  Ibl  ItS  Sander  wellent  Tcb  febfttz  maeben  im  bimmel, 

Tmb  effen,  trincken,  Tnd  kleider.    Snnder  do   weder  der  roft,  nocb   die   flebabea  fye 

fol  fuocben  das  reyeb  gotts ,  Tnnd  feine  ge-  mcsgend  Tertxerenn ,  nocb  zernagen ,  nocb  die 

recbtigkeit,   fo  werden  jm  die  felben  ding  dieb  ftelen.    Als  ob  er  fpreeb.   Bas  fol  Tcb 

alle  felber  birzaofallen ,  fonil  jm  denn  not-  billicb    bewegen ,   das   ir  nit   fnocbent  difie 

dürflflig  ift  zno   erlangen   ewige   feligkeit  90  zeytliebe  yrdenfcbe  ding,  deßbalb  das  fye  ser- 

Amen.  gont,   Tnd  Terfcbwindent,   Tnd  feind  onblib- 

DAs  beylig  enangelinm  befebreibt  Tns  fanetns  lieb ,  Tnd  gendt  zno  Ion  allen  denen  die  mit 

Hattbens.    In  der  zeyt  als  Cbriftns  Jefos  Tn-  iren  begirden  doran  hangen ,   Tnd  groffe  lieb 

ßer  berr  batt  feinen  lungeren  geben  das  nnw  domlT  legen,  not  weder  angft,  jomer  Tnd  not 

gelatz  tIT  dem  berg ,  inn  gegenYrertigkeit  des  Sit  als  ein  gemeyn  fpricbwort  ift.    Es  ftand  korti 

Tolcks ,  Tnd  jnen  gezöigt  den  we^  zno  ewiger  oder  lang ,  fo  ift  lieb ,  leyders  anefang.    Tnd 

feligkeit,  do  bat  er  Tnder  anderen  leeren  fye  deßbalb  fallend  ir   üweren  Inoß   nit  domff 

ermant,  Tnd  Tnderwißen,  das  fye  ficb  foltend  ftellen,   Tnd  Tch  alfo  fcbAtz  macben  bye  tAT 

bneten  Tor  dem  gryt ,  Tnd  Tor  Tnordenlicber  dißem  erdtrieb ,  funder  im  bimmd.  wenn  die 

begird  dißer  aeytlicben ,  zergenghlicben  ding,  80  fcbfttz  tAT  dißem  erdtrieb ,    bond   kein  blib- 

Tnd  foltend  die  Teracbten,  Tnd  ir  hertz  rieb-  licbeit.    Sye  werdent  Tertzert  Ton  dem  roft.    ^ 


JOHANN  GEILER.      P08TIIXE.  M 

fckafcea,  tum!  wcrdeat  do  ift  auch   dein  herts.     Als  ob  er  fpnedi. 

dicbai.     Tiid  ob  ir  die  fei-  LofB   es  fcbon  fem,   das  dn  difie  zeytiiebe 

k*  ÜEbita  Uhmm  Bftckten^  bebalteiiTOr  dem  ding  bebaltea  macbt,  das  f^  nyemans  (tele, 

KU  md  frbafcra,  dUw  fye  weder  roftig,  ser-  mieb  kern  fcbab  semag,  nocb  der  rofi  rer- 

■afCB,    BOck    verteert    werdest,    noebdenn  tl  tzere,    noeb  denn  fo  briagent  fye  dir  einen 

feM  lye  mit  lieber  Tor  den  didiea.  denn  fye  groffen   berliebcn   onwiderleglicben    fcbaden. 

aofotiebgeAiolem  ^verdcan.  Aber  die  fcbits  defibalben,  das  dein  bertx  ligt  Tff  den  fdben 

die  ir  vcb  mnebea«    oder  snolammen  tragen  rycbtnmb  Tnnd  yrdenfcben  dingen,  nit  anders 

fnd  kfa  wcrdcnt    im    bimmd ,    die   feind  weder  als  ein  rolBksefer  in  eim  rolBtreck ,  ynd 

Mftlirb  imd  ficker.    wenn  dobjn  mag  kein  10  macbent  das  dieb  weder  glnfl  nocb  gelangt 

Cdkib,  nft,  M»ek  dieb  knmmen.    Do  der  berr  sno  gedeneken  Ton  bimmelfcben  dingen.  Alfo 

au»  foBS  iiingrr  ,  Tsd  das  rolek  warnet  Tor  wärt  das  berti  des  menfcben ,    das  gott  ge- 

dem  {fvt,  vnd  jaen  xAigt  was  fcbadens  jnen  fcbAp0fl  rnd  bocb  geadlet  batt ,  jm   an  xno- 

^am  wwd    fo    fye   febfttz  znofammen  bangen,  md   ewigen  gnctteren,  gefaffit  Ton 

l^gen,  do  woreod  ettliebe  Tnder  dem  iV  forgen,  begirden  ynd   gedeneken.  das  es  on 

'ixnx  rmu)  voick  na   dlBer  predig,    die  ge-  mderloß  Tmbgot,  lieb  zno  bek&mmeren,  nacbt 

iscbtin  in  ^eo  Mhm    (nls  denn  die  grytigen  ynd  tag  mit  aeker  vnd  matten,   Kinßen  Ynd 

sB^cgtn  ein  wecrwortlin  babend)  nmd  ein  gälten,   eer  vnd  Infi    Aber  daran  gedenekt 

yrtTnbfi  Inader  gedocbt ,  wir  wellend  Tnfier  feiten  ein  aMnfcb  das  es  der  groeffeCt  fcbad  ifl» 

CMtt  waibcbnile»  tot  dem  das  dn  feyft,  das  tO  das  feine  TemnnlR,  die  alfo  edel  ifl,  muofB 

zofi  Tertaert ,  noeb  die  febaben  in  dem  bot  ymbgon  vnd  mit  dem  gonckel- 

die    dieb  fielen.    Wenn  die  werek.    Wenn  man  ein  fuw  frogte,   ob  fye 

i^  Hertnca  Tfibeneken ,  Tnd  lieber  wolt  den  ranfi  in  einen  faek  mitt  neg- 

laflft  wol  byndnreb  loffen  lin  floffen,  oder  aber,  ob  fye  jn  lieber  wolt 

fcbnkea.   So  bond  wir  gewelb  SU  in  ein  bnren   fyol  floifen.    8ye  fprsBcb  fye 

fdl«  die  feiad  mit  fcbloffen ,   md  wolt  jn  liber  floffcn  in  ein  bnren  fyol.   Alfo 

wol   verforgt,  das  die  dieb  tbnond  ancb  die  weltlicbcn  menfcben,  die  den 

md  ms  den  fcbats  Iflfiten  nocb  gond.    Endmwen  fprecbend  fye, 

wir  die  gülden  wol  es  ifl  mir  ein  gnotter  kuoflal  bye.    leb  will 

das  fye  der  rofI  nit  M  din  werlicb  wol  ^onbenn.  denn  dn  ligfl  im 

diBe  Trfacb  die  dn  l&r-  treck  bitz   über  die  oren.    l/ITenn  man  ein 

▼nd  bat  nit  Inog  noeb  Mfcb  rtt  ein  käflcn  fetzt,  fo  fpringt  er  gllcbs 

die  seytliebe  gnetler  yerloflbi  wider  bAmb  in  treck,  er  mag  rff  dem  külfen 

Teracblen.   Der  berr  yerantwnrtet  nit  bliben.    Atfo  ancb  bifl  du  im  treek  ge- 

die  fye  in  irem  bertzen  gedocb-  SS  legen,  vnd  gott  bat  dieb  gefetzt  yff  ein  fan»-^ 

yad  gffciff  an,  vnd  zäigt  jnen.  wenn  es  zMten  küHien,    er  bat  dieb  gerejniget,  Tnd 

las  fye  diSe  zeytlicbe  gnettcr  bat  dir  gnod   geben»    Aber  dn  tbooft  eins 

bcbalten  vor  dem  rofI,  feba-  Tnd  fpringell  wider  in  die  kotlacben,  das  ifl, 

£ebca,   als  fye  aiejntent,    noeb  du  behuzBmerell  ddn  bertz  mitt  ynbäfebea 

ire  berlsen  zeriockeren  zno  Mo  gedeneken ,  gedenekefl  an  die  aller  fcbnmde- 

yideafebca  dnigea ,  das  der  gndfefl  flen  ort  die  an  der  firawcn  feind.    Inn  der 

U^  il,   md  fpmeb.     Wo  dein  fcbatz  ift  kotlacben  ligt  dein  edle  fieel  anoMlen,  ynad 
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znofnoclieii  die  ding  die  tje  nitt  faoehen  folt.  umb ,    das  ynßer  hertz  dorin  gehefflet  wurt, 

Deßbalb  da  geirret  würft  das  du  nitt  fnocheft  das  ift  nitt  mechtig.     Denn  wir  mcegen  ^«^ol 

ewige  gnettcr.  Tnd  das  ift  ein  grolTer  berlicber  an  gott  gedencken ,  vnd  jm  dienen  Tnd  geilt- 

fchad ,    fpricht  Chrjfoftomtts.     Noch   was  es  liehen  dingen  anhangen ,   vnd  dennocht  nüt- 

nit   genuog.     Sje   weitend    keinen    bennogen  K  defterminder,  anch zeitliche  guetter dar  nel»eii 

haben  mit  lUßer  antwnrt.  Denn  wer  zuo  weg  haben.  Wir  könnent  fye  alle  bcyde  wol.  "Wir 

buwet ,  der  muofB  ril  hceren.    Wenn  es  yva-  könnent  gott  dienen  zno  feinen  zeytten ,  Tnnd 

rend  anch  die  andern  do,    die   gcdochten  in  noch  denn  auch  der  weit.    Difie  jnred  Tnab- 

jnen  felbs ,  als  denn  mengerle j  volcks  an  der  kert  jnen  der  herr  anch ,  vnd  Terantwurtet  das 

predig  ift,  do  einer  diß  redt,  der  ander  g3rnfi.  10  durch  das  gemeyn  fprich  wort,  das  alle  men- 

Es   muofß  dommb  nit  eben   fein  (fprechend  fchen  geftont  vnd  glouben,    md  fprach   zao 

fje  in  jnen  felber)  fo  wir  rychtuomb  haben,  jnen  alfo.   Do  vohet  der  text  an.   Nemo  pot- 

eer,  gewalt  vnd  Infi,  das  wir  all  wegen  doran  eft  duobns  dominis  feruire.  6:c. 

gedencken  mueifcn ,    vnd  alfo  ynßere  hertzen  ^  (Nyemants  (fprach  der  herr)  mag  zweyen 

gantz  vfr  difie  zeytliche  ding  legen.   Wir  kdn-  IK  herren  dienen)  Als  ob  er  fpnech.   Ir  hond  ein 

neu  dennocht  wol  gott  dienen ,   ynnd  Tnßere  anfchlagk  in  üwerem  hertzen ,  ynnd  meynten, 

hertzen  TflFheben,  vnnd  nötdefterminder  auch  ir  moegen  zeytlichenn  gnetteren  dienen,    Tnd 

zeytliche   gaetter   haben   rff*  dißem   erdtrich.  forg  haben  die  znouberkummen  ynnd  dobey 

IVir  können  zuo  beyden  henden  gott  dienen,  nütdefterminder  anch  gott  dienen,    vnd   forg 

▼nd  (Ix XX  VW.)  dozuo  dem  rychtuomb.    "Wie  90  haben   zuo   fiberknmmen   ewige  guetter.     Es 

▼nßer  begynen ,  oder  geifteren.    Wenn  es  faft-  tfauott  fein   nit.     Wenn   es  mag  nyemmants 

nacht  ift,  fo  fprechend  fye.  wir  mueflen  yetz-  zweyen  herrenn  dienen ,  nammlich  die  do  gantz 

endan  weltlich  fein,  ynd  fohen  an  zuoblitzen  widereinander  feind,  wider  partheyfch,  oder 

ynd  gumpen ,  binden  ynd  vornan ,   wie  ander  widerfpennig ,  do  denn  einer  gehütet  do  hyn- 

leöt.  Ynnd  wenn  die  Faftkumpt,  fo  fprechend  SK  uß,  der  ander  dort  hynnß.    'Wannwommb? 

fye ,  do  ift  die  zeyt  das  wir  geiftlich  feyend.  (Entweders  er  würt  einen  halfen)  fprach  der 

Ynd   im  Aduent  mueffen   wir  aber  geiftlich  herr  (vnd  den   anderen   liebhaben.    Oder  er 

fein.    Dornoch  fo  kumpt  die  'Wynachten,  fo  würt  einen  lyden,«irnd  den  andern  verachten, 

feind  wir  denn  wider  frcelich.    E^  heilFet  yetz  Nit  moegent  ir  dienen  gott ,    vnd   dem   rych> 

guotts  dings  fein,  vnnd  alfo  meynent  fye  den-  SO  tuomb)  als  ir  gedencken,  vnd  in 'üwerem  an- 

nocht  gar  geiftlich  fein.  Jo  fprechend  fye ,  wie  fchlagk  haben ,  vnnd  meynent  ir  können   zao 

kan  eins  alfo  ein  munnaff  fein,  einmunck,  vnd  beyden  henden.    als   do   man   ein   heygerleyß 

ein  mummelthier.   Du  feyft  gar  wor,  jo  wann  macht,   vnd  könnent  gott   ein  handt  byeteu, 

man  fich  nit  verftuend  vflT  dein  buebery.   Alfo  vnd   der  rychtuomb   die  ander    band ,    vnnd 

redtcnt  anch  diße  in  jnen  felbs,  vnnd  mcyn-  S8  alfo   vmbhaeV   dantzen.    Ir   mcegcnt  nit   gott 

ten ,  fye  könten  vflf  alle  ort  fich  richten.    Sye  dienen ,  vnd  der  rychtuomb.   Ein  menfch  roa^ 

meyntent  fye  köntent   das   halb  hertz  geben  aber  wol  rychtuomb  haben,  vnd  gott  dobey 

vff  zeytliche  guetter,  vnd  das  ander  halb  hertz  dienen.    Er    mag    aber    nit    der   rychtnomi» 

vff  das  himmelrych,    vnd    auch  gott  dienen.  (Ixxx  rw.)  dienen,  vnnd  gott.     W^er  do  desr 

Dorumb  gedochtent  fye  in  jnen   felbs.     Diße  40  rychtuomb  dienet ,  der  felb  darff  die  nitt  an- 

fach  die  du  für  wendeft,    das    wir  zeytliche  griflen,    noch    bmchen   zuo   feiner  notdurfit. 

ding  foUend  verloffen,  vnnd  verachten,   dor-  wenn  do  ift  rychtuomb  fein  herr.    Er  muofB 
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4a  rjAimtmh  gcheriam  Ion ,   Tud  tag  Tnd  ander  toh  der  rofen ,   der  dritt  lampertifch, 

■arkl  ftripea,  die  lyt  ja  WT  dem  halfi,  ynd  der  lyerd  lyn  rouchfar  bmckfcb,   der   funffi 

IncU  ja.    Aber  der   ifl   em   berr  über  fein  wcifS  icb  vrob«r.     Sebend  ir,   doinit  rertri- 

ireklaaab»   dem   do    fcia  rycbtiiOBb  dienet,  ben   wir   die   edlen  zeyt,    in  deren  wir  tu« 

Tw4  fye  darf  ^mgnfBTen ,    nfitsen  Tnd  gebm-     ^  folternd  ricbten  xno   gott  dem   berren.    Alfo 

ekca  ma  fieiner  zimlichcB  notdnrflfl.  Tnd  dem  ifl  es  Ton  der  göneb  wegen.    Aber  ein  menfcb 

Hl  nckaamb  gn«tt.     Als  dem  bnren  ift  der  der  do  batt  zeytiicb  gnott,   Tnd  bmcbt  das 

■yft  pttl  WesB  er  bmcbt  den,  Tnd  fnert  felb  für  ficb    Tnd  die  feinen  nocb  notdnrflfl, 

ja  vft  HT  fie  ieker.     Aber  den   bürgeren  in  Tnnd  teylel  armen  lefiten  mit!  was  er  uberigs 

4er  Ibtt  fei  er  aiit.     l^enn  er  Ijrt  do,   Tnd  10  batt,  der  fclb  bumpt  dnrcb  rycbtnomb  in  das 

venvmfirt  jnea  nnwneB  den  boflT.   Alfo  ancb  bimmelrycb.    Aber  yemermeder   ficb   wellen 

fit  ^  4m  myfl  der    zyttlicben  gnetter  Tfi-  bcknmmeren  mitdißcn  zytiicben  dingen,  Tnnd 

feaci  fff  £e  darren  Seker  der  armen,    das  mit  den  gedencken  dofinn  ligen  nitt   anders 

ill,  fit  da  ire  rycbtHomb  TBteylen,    Tnd  tB  weder  wie  ein  mulwerfiT,    der  onunderloß  in 

ipiffjtnl4eaanBeBBieBfcben,  denen  ifl  rycb-  IK  der  erden  lyt  im  treck  snofndelen,    des   folt 

IsHilgnrtL  Wenn  fye  Terdienen  domit  ewige  ficb  ein  cbriflener  menfcb  befcbammen,   Tnd 

Ut^Bt  Die  aber  rjehtnomb  bebalten ,  Tnd  ficb   zno   gnot   do   zno    daneben ,   alfo   dem 

Sn3  pHi,  boiss,  vad  "«ryns  bcyeinander  ba-  rycbtnomb   zno   dienen,   Tnd   do  dnrcb  gott 

Wa  lygm  in  irea  kafleii ,  Tud  keyleren ,  einen  znonerloflen.    Dommb  fpracb  der  berr.   Nitt 

Mba  it  dem  andern ,    es  lyt  Tmbendnmb  SO  mcegent  ir   dienen  gott  Tnd   der  rycbtnomb. 

van  fridit,  alfo  das    es   die   biin  damider  Als  ob  er  fprecb.    difie   Trfacb  die  icb  fur- 

tncka  wil  van  TftUe ,  Tnnd  ein  Tafß  lyt  bert  wend ,   ift  kreSlig ,    aber  üwer  anfchlag  den 

m  mdoa,  das  eins  dem    andern  nit  entwi-  ir   im    bertzen    baben ,    der    felb   ifl   falfcb. 

^a  na{.  vad  dnrsno    fo  tU  bett ,   kleider,  (Dommb    fag   icb   Tcb ,    nit   feyent  forgfam 

nd  4csUm4en,  vnd  das  alfo  lond  do  lygen,  SU  üwcrer  feel,  was  ir  werdent  elFen,  nocb  üwe- 

^  radetba,  ee  fye  das  rmb  gotts  willen  rem  leycBnam,  was  ir  werdent  anlegen)  Das 

***4  fAtM^  denen   ift  rycbtnomb  nit  gnot.  ift.    Ir  foUend  nit  baben  Tnbefcbeidenlicbe, 

iblrjdv£di  gefehicbt.    So  lyt  das  bett  oder  rnnemAnfflige  forg,   alfo  das  die  fclb 

4*.  (•  Ijrt  das  dort,  fo  lygen  do  zwey,  oder  forg  Tmb  effen,  trincken,  Tnnd  kleider  uwcr 

^  ktt  fiemander.   So  ifl  das  niderlendifeb,  SO  bertz  fo  gar  faffe  mit  den  felben  yrdenfcben 

^  du  ftabtndifch  ,  Tnd  ifl  des  tcufiTels  ge-  dingen,  das  ir  Tcrgeffen  geifUicber,  oder  bim- 

ffcaft.  Sehen  ir  das  feind  die ,  die  der  rycb-  melfcber  ding.  Alfo  das  der  merer  teyl  üwer 

^Moh  dieaeat,  Tnd  nit  gott.    Do  ifl  angfl  forg  fey  Ton  difien   zytiicben  dingen,   Tnnd 

«md  att,  wie  es  alleflbmmca  reynlicb  geord-  das  minder  teyl  Ton  geiftlicbcn  göttlicben  din- 

vt  wcid,  lyn  gezyert,  Tnd  gebatzt,  Tnd  Til  S8  gen.    Der  berr  Tcrbütet   in  dißem  enangelio 

^*^dycn,  do  mit  fedcrwot  Tmbzuogon,   die  nammlicb  fyererley  forg.  Die  erfl  forg  die  der 

Wtt  fft  na  febatten ,    Tnd  ein   bett  in  das  berr  Tns  bye  Tcrbütet ,  das  felb  ifl  ein  Tnor- 

^^  rasmiibm ,    domocb   die  znokleyben.  dcnlicbe  forg.  Tnnd  ifl  die,   do   ein  menfcb 

U^iadert  dings  gcfcbwigenn,  das  zinnen  ettwenn   forg  batt  Ton   zytiicben  gnetteren, 

t^Aiif  laatibm  Tnd  znofegen.   Tnnd  fo  bab  40  viuBd  donon   alfo  gefafBt   würt,   das  er  jm 

"^U  fcbaben,  oder  mentel  (fpreoben  die  die  felben  gnetter  fo  bart  lot  anligen,  das  er 

^^  riHbea  wyber)  einer  ifl  mecbelfcb,  der  fye  fetzt  als  for  fein  letflend,  oder  Termeynts. 
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gott  g«b  es  gang  taft  wie  es  well ,   echfer  ^  Was  ift  me  mnütM  Ibrg  fprieheft  du.  ? 

(ixxxi  VW.)  da«  er  mmmen  möelit  tU  gnots  leb  antwnrt  Tnd  fprich  soom  drittea  ill  e&^ 

übcrknmBeii ,    es   fey  joch    mit   gott,    oder  viizytige  forg.    Es  ifl  denn  fehen  ir,  Ib  der 

wider  gott,  gilt  jm  alles  glich.  Tnd  doran  lyt  bnr  hat  gefeygt  am  herhft  oder  der  rebain» 

er  tag  Tnd  nacht  zuogedenchen,  ▼ndfetxtfein  V  batt  im  mcrtsen  die  reben  gefehnittm,   dor- 

fach  domff.    wenn  es  fich   nnmmen  gelibet,  noch  die  gehacket,   gebeinet,  Tnd  bereytte^ 

es  gefeelet  fich  ettwenn.   Difi  ift  ein  Tnorden-  Tnd  Tmb  die  Plingfften  forget   er  tob  könST- 

liehe  Terworffhe  forg,    die  der  benr  hye  Ter-  tigen  dingen,   wie  die   triibel  «yttig  wellcM 

butet,    Tnd  ift  todlUnd.    ^  Es  ift  domoeh  werden.   Tnd  gedenckt,  wärt  es  Taft  regnem, 

ein  andere  forg,   Tnd  die  felb  heüTet  ein  t»-  iO  fo  werden  die  triibel  ee  Ad  weder  syttig»  Tnd 

befcheidne,  äberllüflige,  oder  Tnmeffige  forg.  wnrt  der  wyn  Inr.    Oder  der  bnr  forget  wrie 

Tvie  ichs  dann  nennen  fol.    Vnnd  ift  die ,  do  das  kom  well  blnegen ,  Tnd  sytigen  das  erft 

ein  menfch  fiberllüfligklich  forget   Ton  xytli^  ^^JS^  ^^9  ▼»^  ^^  ^  gon  well.  Aber  Tnab 

eben  gnetteren.    Nit  Tnordenlichen ,   das   er  irer  beyder  forg  willen,  wurtdaskom,  tbA 

fye  fetxet  far  fein  allerletftes  end ,  oder  Ter-  iV  die  trnbel ,   weder  defter  minder  noch  meer 

meynen,  weder  fouil  das  er  will  gott  dienen.  xytiger  noch  fnler,  furer  noch  fnelfer.    Vmd 

Nein.    Das  ift  aber  doran,  er  hatt  Tnmeffige,  dift  ift  ein  Tnzyttige  foig,  die  der  herr  aneh 

Tnnntie  forg.  wenn  der  forg  ift  snonil,  Tnd  bye  Terbfitet.    ^  Es  ift  domoeh  die  l^erd 

bringt  keinen mtx.  Er  macht  des  pfeflersEoonil  Tnnfitz  forg,    Tnnd  die  felb   heüFet  ein  nsift. 

■n  die  gallrey.   Es  ift  denn ,  wenn  ein  konff-  90  tmwige  forg.    Das  ift,   do  ein  menfch  for^ 

man  ein  knecht  Tff  dem  land  hatt,  Tnd  hatt  hatt  Tnd  meynt,   wenn  er  tnege  das  er  Ter- 

ettwenn  ein  wechffel  gemacht  gon  Rom ,  gon  mceg ,  fonil  an  jm  fey ,  das  er  gott  diene ,  jm 

Lyon,    oder  gon  Yenedig,    oder   wohin   es  Tor  ongen  hab,    Tnd  feine  gebott  halt,    nye> 

denn  ift ,   Tand  er  weifB ,  das  das  gnott  Tff  mans  befchyfß ,    oder  betrieg ,   nit  mit  'Ingen 

dem  weg  ift,   Tnd  wartet  wenn  es   knmpt.  in  Tmbgang  fnnder  worhafftig  fey,  alfb  was  er 

Tnd  aber  lyt  tag  Tnd  nacht  snogedencken,  eim  suofhg,  das  es  aUb  fey.  Tnd  meynt,  Ibltcr 

wo  er  TTcll  die  felbige  war  wider  Tcrtriben,  nlfo  leben  als  dann  die  pfaffen  do  Ton  fagen, 

Tnd  Ir  abknmroen.  Oder  aber  gedenckt,  wol  er  mneft  fein  Terderben,  jm  wArde  EcrriniieB, 

•a  dn  folteft  yets  Tff  den  marck  faren  mit  .  Tnd  mfteht  mit  feinem  antwcrek  nitt  nohc» 

dem  gnot,  wer  es  hye,  wenn  will  es  dolroe  so  knmmen.    Das  ift  ein  mifltmwige  forg,   die 

kommen?  Oder  gedenckt,  der  knecht  mAchf  do  haerknmpt  Tß  Tenweyfflnng,  md  gott  Taft 

den  zoll  Terfaren,    fo  kemeft  dn  Tmb  alles  mififalt    wenn  fye  ift  fInBflIlich  Tnd  Tiiekri- 

das  du  haft ,  Tnnd  mnefteft  Terderben.   Alfo  flenlich.   Wenn  wer  do  meynt ,  folt  er  halten 

lyt  er  znogedencken  on  Tnderloß ,   tag  Tnd  das  jm  gott  hatt  gebotten,  md  folt  nit  lyegea 

nacht,  yetz  difi,  denn  jhens,  Tnd  hatt  znooil  sv  oder  betriegen,   er  mAcht  nberal  nit  Tfikum* 

forg.  Tnnd  wenn  er  lang  folget,  fo  knmpt  das  men ,  Tnnd  das  er Tnderftot  Tßsnoknmmen  mitt 

gnott  weder  defter  firneger,  noch  defter  fpc»-  fchwceren,   oder  zno  befchiffen  feinen   necb- 

ter,  noch  Tcrfaret  der  kneeht  den  soll  weder  flen,    oder  mit  anderen  fehalekhalftigkeiten 

defter  me,   noch  minder,   noch  mag  er  dos  das  feind  fchwer  harte  landen,  Tnnd  ift  di« 

gnot  weder  defter  minder  noch  me  Tertriben.  40  allerfehedelichefte  forg  die  ein  menfch  haben 

Vnnd  das  ift  ein  Tnmeffige,  oder  fiberflnffige  mag.    Die  verbut  der  herr   anch  in   dißem 

forg.  ir  ift  snonil.  die  gott  anch  hye  Terb&tet.  enangelio.    ^  Nitt  fcrbnt  er  Temänfllige  forg. 
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teget,   das  das         andren  dingcnn,  befnnder  ein  yegUichcr  ant- 
htm  yij^t   ^md  jm  gmaadit  werd.    wenn         wercks  maa  in  tarn  geferC.  Domock  lolB  er 


difte  itrg  ift  nilt  vnaedit.     Oder  fo  man  in         Coegelin  forgen.   Donunb  fpraeh  der  herr.    Ir 
Cn|^  halt,  Tiuid  fckaydet  ino  reek-         follend  nitt  forgfan  fein  üwerer  feelen,  ^vaa 


acyt«  das  dm  hont  bliyn  knaune.    Oder     V  ir  werden!  effea,  oder  nweren  lycknam 

H  CS  keiUt  ift,  Tmd  (trann  mr.)  die  trfibcl         mit  ir  Tck  werdent  bekleiden.    Yerftand  do 


vf6%  Ceind,  das  wmma  Inogt  bey  seyten,  das         Tan    den   Tnnemfinffligen   forgen.    IVomnib 

die  triibel  abgelefen         follend  wir  nitt  forgfam  fein  herr?   Dommb 


^  dna   die    fcegrl,    krejgen  oder  .  (Ift  nit  die  feel  oder  das  leben  mee  weder 

e  mtt    nbeffest.     Oder  fo  der  bnr  iO  die  koft,   Tad  der  lycbaani  mee   weder  das 

fcfpa  wa,  ymd    hanfj^t,    das  er  Ttf  die  tag  kleid?)  Bm  ift,  der  allmecktig  gott  hatt  vek 

fr  l^aoa    wcl|cr  ift.    Has  Icind  nit  geben,  on  nwer  mnemnnflftige  forg,  leib  md 

Wurfgok,  do  nMn  alfo  yegklicher  leben.    Hatt  er  Tch  nnon  das  gnaffcr  geben, 

wtjt  m  ra^t   pbt,    Tad  tbaot  das  das  nun  fcel  Tnd  leib  on  üwer  forg,  wienil  me  denn 

IkasB  Sil,   na  ib dl  an    denn  die  seyt  das  er^  itt  will  er  Tcb  auch  geben  das  minder,   das  ift 

böCekel,  vnad  oAiffidieref.   Dornmb  fo  die  for-  eilen  md   trincken,    do  dnrek  ir  das  leben 

gn  aill  Ca  gvnft    Icimd  das  ein  BMnfck  die  nMBgen  bekaltea,  rand  domo  kleidcr,  domit 

fir  fiek  flUft  als  Cnn  letft  fermeynen,  das  er  ir  Teb  anlegenn ,  on  nwcr  ▼nnemunIRige  forg? 

dsdarek  Tfilnfcn  well  das  jm  gott  gebotten  Ift  ein  gemeyn  fpricbwort.    Der  do  fcknoff 

knt,  das  Ül  nit  Taredif.   Item  ein  antwercks  M  den  bafen ,  fckuoff  anch  den  wafen.    Der  kerr 

■SB,  dm  fcrwcr,  der  fol  Inogen  das  er  das  wolt  jnen  das  noeh  bafB  teiltfchen  dnrck  ein 

wni  bereit  rmd   rcekt  gerw.    Vnd  der  giickniB,   rnd  fpraek.    (Sekend  an  das  ge- 

es    IhmA,   fol  es  domoek  ftgel  des  bimmels,    wann  die  felben  feygent 

Tad  fernrbciten,  Tnd  Icknob  nit,  noch  fcbniden  nit,  noek  fammelent  anek 

I,  vnd  fein  gelt  domori»  nemmen,  SU  nit  in  die  fckären,  ynd   üwer  kiasmelfcker 

kiiiMk  ift.  yrmmd.  M  Inogen  das  er  den  Tatler,    der    felb    weydet,    oder    neret   fye. 

aÜ  kcfikyA   der  jm   das  leder  katt  Seind  ir  nitt  merer  Tnnd  groffer  weder  fye 

allen  diagen  fol  er,  md  feind?)  Das  ift.  Ir  follend  nitt  alfo  angftlick 

Inogen,  das  er  forg  kaben,  ▼nnemuniftige  forg  Tmb  namng, 

fejrtag,  vnd  90  wie  ir  mttgent  überfcummen  das  ir  elfen  Tnd 

i,  jm  glonben ,  Tad  jn  er-  trincken  haben.    Ynnd  des  nemment  ein  glieb«- 

fcbdpffer  Tnd  halftherren,  aifi  bey  dem  gefigel  des  bimmels,  den  felben 

allca  dn  im  bimmel  Tnd  tIT  er*  gibt  gott  sno  offen  Tnd  snotrincken ,  vnd  fye 

hatt   Domocb  jn  anmeffen  haben  kein  farg  weder  tag  noeh  nacht,  wenn 

pater  nofter,  Tmb  gnod,  Tmb  gg  die  nacht  mogent  fye,   Tnd  mordens  fo   der 

Iftad,   Tund  das  er  jm  welle  tag  haerbricht,    fo  ftreckt  das  fcegelia  einen 

leinen  gftttlicken  willen,  fettiek  über  ein  bein,  Tnd  fohet  an  zvo  fiagen 

Tad  dcB  fciaea  namng  Tcrlyhen.  ^  Vnd  Tnd  lobt  gott  den  benren ,  Tnd  flacht  domocb 

fol  «r  fein  aatwerek  triben  fBr,  Tfihyn  noch  feiner  namag,  vnd  fuocht  mucken, 

lalftr,  Tad  doeb  nAtdefterminder  dnr  nehm  jo  ^'c'  wttrmlin,  diffi  Tnd  jhynfi.    8ye  feygmt 

bi^m,  dns  er  gott  nitt  enim.    Ynad  wie  nit  als  die  baren.    80  fchnydmt  fye  anch 

iA4msa  feg,   als  tacg  aum  anch  in  allcB  nitt,   als  die  niler  ettwenn   fchnydent   die 
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Bit  gefeygt  habend.     So  fammclent  f je  anch  Tolck)   fo   nemment  die*  ander  glicIiBift   für- 
nit  in  die  fchüren ,  oder  kaften ,  als  die  rychen  handt  Ton  den  bluomen ,   oder  gil^^n  die  im 
iHirger,    vnnd  fchmerfchnyder  in  den  ftetten  fcld  Clond  Tnnd  ^aclifien,  Tsd  fehent  me  die  i 
thnond.    Ynd  gott  üwer  himmelfclier  vatter,  felben  nitt  fpynnen,   noch  arbeiten  o^er  we- 
der felb  emert  fyc ,  das  fye  zuocffen  vnd  sno>  K   ben.  wenn  fye  thuond  nät ,  Tnd  vrerdent  nüt- 
trincken  haben  on  ire  forg.     Ir  aber  die  do  defltmiader  rf  das   allerfchcenefl  md   wiffeft  i 
feind  adelicher,  grceffer  geachtet ,  rnnd  hceher  bekleidet  Tnd   geziert    alfo   das  Sniomon  ia 
angefehen  von  gott,  rnn^  feind  rafl  tiI  mee  aller  feiner  glory  nye  bedeckt«  bekleidet  noch  i 
-weder  fye  feind,  die  gott  alfo  verfyht,  (Ixxxii  geziert  gewefen  ift  fo  hnbfch  als    ein   gilgca 
VW.)  wommb  wolt  er  Tch  nitt  auch  Terfehcn  10  yfi   difien   allenfanunen.     Wiewol    die   knnft  ^ 
on   üwer  Tnbefchcydenliche  rnnd  muernünff*  Tolgt  der  natur  noch,    nütdeflerminder  über- 
tige  forg,    fo  ir   echter  halten  feine  gebott?  trifil  die   natur  alle  kunft    Als  Ariftoteles  , 
Sprach  der  herr  fürbaß.    (Welcher  ift  Tnder  fpricht.    l/ITann  es  ward  nye  kein  müfter  fo 
rch,  der  do  mitt  feinem  gedanck ,  raoege  eines  koftlich   vnd   knnftryeh,    das    er    nöcht   der 
eilenbogen  lang  hynzno   werffen,    zuo   feiner  18  natur  glichen  in  färben,  oder  leblicbeit,  fnd 
perfon  leng ,  grcelfe  oder  gerede  ?  Vnnd  wes  fo   fchoen   gryen ,    oder  fyol  färb ,    oder  rot  ^ 
feind  ir  denn  forgfam  Ton  dem  kleid  ?  Sehend  machen ,  als  graß  Üt  oder  bluomen.  als  dann  ^ 
an,  oder  nemment  war  der  gilgen  des  ackers,  ir  natur  Tud  art  gibt   Wer  möcht  alfo  lebea- 
wie  fye  wachßent.   Sye  arbeytent,  noch  fpyn-  dige  färb  machen  als  graß  Ton  art  ifl,  oder 
nen  nitt.    Ynd  ich  fag  vch,  das  Salomon  in  SO  ein  bluomen  molen,  das  fye  fchmacht?  Nye- 
aller  feiner   glory,    oder   herrlicheit   nit   ht-  mants.    der  ift  yff  erdtrich  nitt  der  das  kan. 
decket,  oder  bekleidet  ift  gewefen,  als  eiue  yß  Ey  hatt  gott  den  bluomen   ire   kleider  angc- 
dißen  gilgen)  Das  ifl.   Ir  foUend  nit  allein  nitt  fchöpAHt  ynd  fye  geziert ,  wes  habend  ir  dena 
forg  haben  Tmb  narung ,  effen  vnnd  trincken,  tU  groffer  mnützer  forg  von  den  kljeideren, 
als  wenig  als  die  foegel  im  luflfl  forg  haben,  S8  was  ir  wellend  anlegen?  IVeyter  fprach  der 
funder  anch   der  kleider  halben,    wenn   mit  herr,   vnnd  ftroflnt  fye   Tmb  iren    rnglonben. 
der  forg  die  ir  habent,   moegend  ir  nitt   len-  Si  autem  fenum  agri.  «fcc.    (Ift  e«  alfo,  das 
ger  werden,    wenn   nycmans   Tnder   Tck   ift,  das    graß,   oder   how  des   ackers)    fcavai  • 
der   do    muvg  mit   feinen   gedencken  hynzno-  fenore  dictum ,    erdtwuocher  (das  but  ift  tyn 
werffen  zno  feiner  glidmoß,  oder  lenge  einen  80  grien  fo  man  das  abmeyget,  Tud  mom  in  dea 
eilenbogen ,    alfo  das  er  mcege  eines  ellenbo-  bachofen)  oder  Tff  den  howhuficn  (geworffen 
^en  lang  lenger  werden,    weder  er   Ton  art  wurt)   Ibi    funt   due   expofitiones.     Glihanas 
ift.    Höcht  ein  menfch  mitt  feinen  gedencken,  enim,    eft  ambiguum  nomen  (das   gott  alfo 
Yund  grolfen  forgen  lenger  werden,  ich  meyn  kleidet)  zyeret  Tund  Tffmutzet ,  Jo  alfo  hübfck, 
es  foltend  yetz   gar  Til  hye   Tor   mir  fitzen«  SK  alfo   fchceo   on   forg.    fpricht   hye   ein   gloß* 
die  lenger  Tnnd  gereder  wurdent ,  weder  fye  ('Wieuilme   denn   Tch ,   ir  die  do  feind  eines 
yetz  feind.     Aber  dein  gedanck   Tund  grolfe  kleinen  gloubens?)  Dorumb  (fprach  der  herr) 
forg  mag  dich  nitt  lenger  machen  weder  dn  Tnnd  befchloß  domitt  diße  red  (Nitt  wellend 
bifl.    Ift  das  wor?  wes  darflfi  du  denn  forg  forgfam   fein,    Tud  fprechen.     Was   wellend 
haben,  wie  die  felb  fubflantz  bekleidet  werde?  40  wir  elfen?   oder  was  wellend   wir  trincken? 
Ynd   ob   Tch  diße  glichniß  nit  will  bewegen  oder  womittwerdent  wir  bedecket,  oderbeklei- 
(fprach  der  herr  zuo  feinen  iungereu  Tnd  dem  det?  Wenn  dif^  ding  aliefammen  erfnochent) 


BS  lOHAFTN  GEILER.      POSTILLE.  6« 


trtwdiuemt  (die  Hekleii.  Wana  noch  eftrigen  dingen.  Tnd  denn  fo  werdent 
Tntter  wetfB,  das  ir  aller  Tch  die  andern  ding  allefammen  felber  här- 
difier  dm^  kedörflent  Tnnd  notdüiinig  feind.  snofalien.  das  ift ,  narung  zuo  üwerem  leben, 
llwfc  wurnim  nller  erften  fuoclient  das  rych  Tnd  kleider  zao  nwerem  leychnam.  Jo  das 
|«lln,  rmd  §äm  gcfcchtig;keiL  Tnd  fo  werdent  V  if|  wor,  wenn  ir  Temuninige  forg  dorsno 
vck  düe  dw^  nllrfnmnicn  hynxnogeiTorffcn.)  haben.  Das  heifBt  aber  Temuninige  forg,  die 
Bot  ift.  3iitt  wrilend  nlfo  ein  mifitmunge  do  chriftlich  ift  Chriftltehe  forg  ift  als  dann, 
farg  hiAcn,  die  do  hcrknmpt  yß  einem  m-  fo  ein  menfch  thnot  das  jm  gott  hatt  liefol- 
glnabcm,  (hcjrxii  nir.)  oder  ▼£  ▼enTrcyHlnng.  hen  zuo  thuon.  md  nit  ingftig  ift,  Tnd  zuo 
ak  ab  ir  ■!  ^tmmhieat^  wer  die  gebott  got-  10  tU  fo^  hatt,  das  jm  zytlich  gnoCt  entpfar, 
tei  hwlt,  das  jm  gotl  Terfebnng  wnrde  tbnon  oder  entrinn ,  alfo  das  er  nitt  rae  forg  hatt 
Botidnrflft.  Nit  leind  alfo  eines  zno  zytlichen  dingen,  weder  fonil  das  er  doran 
^«renn  das  ift  falfch.  Grott  nitt  geirret  werd  gott  zuo  dienen,  ?nd  recht 
äwcr  iJamilfclicr  Tntter,   den  ir   anrueffent         zuothuon.   das  ift  ein  TemGnffüge  chriftliche 

,  der  felb  wil  Tch  Terfchcn,  iV   forg.     Es  fol  aber  dommb  nyemans  meynen, 
wcifB    aoeh   Tch  zuonerfeben,    mee         das  man  den  fachen  nitt  noch  gedencken  fol. 
fleifeblicher   Tatter  feinen  leibli-         denn  das  ift  des  hcrren  meynnng  nitt.   Wenn 
Qua  poteas,   fapiens,   ac  bonos         forg  haben  Temünfftigkljch  Tnnd  zimlich,  ift 
cft.   Wcna  ciaer  ein  ding  tbnon  wil,  fo  thuot         ein   werck  der  Temunfft.    Aber   znouil   forg 
en  auch.     Vnd  wean  ers  do  zuo  mag  thuon  iO  haben,   als  do  ein  antwercks  man  lügt  Tnnd 
fi»  Ibnol  CB  woL     Tnd   wenn  ers  weifß  zuo         trugt,    Tud  meynt  folt  er   die   gebott   gotts 
i»  Tcrfamet  ers  nit.    Alfo   gott  der         halten ,   Tnd  nit  lyegcn ,  er  möeht  nit  noher 
ift   der ,    der  do   will,    Tnd  mag         kummen.  das  ift  erlogen.    Difie  forg  Terbütet 
T^  w«l  luiiW.« ,    Tnd  weifB  auch  Tch  zuo-         gott  in  dißem  enangelinm.    Dommb  ift  es  ein 
noch  i^^rer   notdnrlft,   Tnnd  dozno  IV  fchamiich    fchantlich    fprichwort,    das    man 
■ntx.     Ynd  weilB  dozuo  auch         gemeyniich  fpricht     Es   ftodt  nbel  Tmb  ein 
as  k  itr  ding  allerfammen  notdürftig         antwercks  man  wenn  er  wor  feyt.   Ich  fprich 
Wes  leind   ir   denn  forgfam,  das  ir         aber  anders.     Es  ftodt  übel  Tmb  jn  wenn  er 
%ichtad,  was  wellent  wir  dfcn?  oder  was         lügt  Tnnd  nitt  wor  feyt.    IVenn  ein  fmmmer 
wcflca  wv  UriadieB?  oder  womitt  wend  wir  SO  antwercks  man,  der  do  worhaftig  ift,   Tnnd 
vas  fcrhlridra?    'Wenn   difie  forg  hond   die         nitt  lügt,  funder  was  er  znofeyt,  das  er  auch 
Britta,  die  da  nit  ein  Tertmwen  habent  zno         das  felb  haltet,  den  felben  lot  gott  nyemmerme. 
{•tt,  das  er   cia    lurfeher  fey  feiner  diener.         80  er  echter  zimmliche  Tcmünftige  forg  hat 
fo  fal  alleia  das  üwer  anfcblag  fein,         (als  ich  Torgefeyt  hab)  er  Tcrlyhet  jm  narung 
MSgcat  kamascn  zuo  ewiger  feligkeit,  S8  lor  fich  Tud  die  feinen ,  das  er  mag  Tßkum- 
VMd  wir  ir   moegend  halten  die  gebott  gut-         men.   wenn   das  hatt  jm   gott  zuogefeyt  im 
In,  das  ift  fein  gerechtigkeit,  durch  welche         euangelio.    Plit  ftot  es,  das  er  jm  welle  ge- 
nau ibeihampt  ewige  feligkeit   das  felb  fol         hen  fonil  zyÜichs  guots,    das  er   feine  kind 
^  aDcr  crll  raad  das  fümemmeft  fein,  das         zuo  iunckherren  Tnd    frawen  machen  moege, 
*  kagcnt,    Tnd  Tor  allen  andren  dingen  ein  40  »och  das  er  jm  well  befcheren,  das  er  hab  ge- 
•^  4oruff  habend.    Bas  ift,  das  ir  würckent         brotten  tnben,  foegel,  Tnnd  wiltprett  znocffen. 
^  {Cfcebfigfceiten  gottes,  Tnd  alfo  fechtcnt         Nein.    Das   feyt  jm  gott  nitt  zuo.    Sunder 

m.  M.  FrAn  d.  d.  PrMa.  ^ 
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taoCt  du  das,  fo  «vi!  ich  dich  für  einen  guot-  tan,  hette  ich  des öpffels gefeit  Tand  myn  kinde 

ten  fchfitzen  haltten,  der  gaot  Teil  erfchrack  gefchoffen,   fo  woltte  ich  üch  felbs  oder  der 

▼nd  hegert  gnaden ,    batt  den  herren   das  er  üweren  ettlich  nit  gefeit ,  fnnder  inn  mit  den 

inn  fölichs  erließe.  Bann  es  irere  ynnatürlich,  pfil  fo  ich  im  göUer  hat ,   ze  tode  erfchofleo 

nas   er   inn   fuft  hielfe  woltte  er  gern  tnon,  K  han,   do  der  herr  das  (xvi  vwJ  remam.  Er 

der  irilhelm   Teil  rette  was  er   woltte,    er  fprach  nnn  wolhin.    Es  ift  war  ich   han  dir 

zwang  inn  mit  fyoen  hnechtten  das  er  dem  kynd  zno  gefeyt,  ich  welle  dich  nit  tcetten ,  Die  wil 

den  dpffel  mnoft  ab  dem  houbt  fchielfen ,  rnd  Tnnd  ich  aber  verftan  dinen  bcefen  willen ,  das 

leyt  der  herr  den  öpflfel  dem  kinde  felbs   yff  dn  mir  min  leben  wolteft  genomen  han,    fo 

lin    houpt ,     nun    fach    der    Teil    wol     das  iO  wil  ich  lurbas  hin   ficher  Tor   dir   fin ,   Tod 

er   beherret  was  an   dem  ende   mnoft  duon  wil  dich  an   ein  ende  leggen   das  du  weder 

was   der  herr  wolt.    Er   nara  ein  pfil  ynnd  funn  noch  mon  niemer  mer  fehen   folt,   lieS 

ftackt  den  felben  binden  in   fyn  göUer,    den  in  fachen  vnd  hert  binden,   Tnd  leittent  in 

andren   nam   er    in    (in   bände   vnd   fpannet  die  knecht  alfo   gebunden   in   einen  nanweo 

domit  fin  armbreft  tAT ,  bat  gott  vnd  fin  wur-  IK  oder   fchifilin   yff  das    hinder    gepiett ,   ynd 

dige  muotter  das  fy  jm  gluck  geben,  ynad  im  leittent  finen  fchieß  züg  zno  im  ,  ftieffent  an 

lin  kinde  bebueten  woltten,  Tnd  fchoß  damit  Tnd  wolttent  widtrumb  faren  gen  Switz,  do 

dem  kyade   on   allen  fchaden   den   öpffel  ab  fy  alfo  luorent  bis  an  axen  hin  Tß ,  do  bekam 

dem  houpt,    Do  das  befchach,    do   gefiel  es  inen   ein   fömlicher   groffer  gmfamlicber  md 

dem  herren  wol  Tud  lopt  inn  wie  das  er  ein  HO  ftarcker  winde.  Das  der  herr  Tnd  die  knecht 

guotter  fchätz  waer.    Doch   fprach   er  znom  Termeinten  fy  muoften  ertrincken  Tnd  fchant- 

Tellen,  du  warft  mir  eyns  fagen  Tnd  fragt  inn  lieh  Tcrderben,  in  dem  do  fprach  einer  Tnder 

was  das  bedutte.  Das  er  den  erften  pfil,  hin-  ynen,  Herr  fechent  ir  nit  wie  es  gaett,  tuond 

den  in   das  göUer  geftoffen ,    Der  TeU  hette  fo  wol  Tnd  heiffent   den  teilen  Tff  binden  er 

die  fach   gern  zuom  heften  ?erantwurtt  Tnd  95  ift  ein  ftarcker  mechtiger  man  Tnd  kan   wol 

fprach  alfo  es  were  der  fchützen  gewonheit,  faren  Tud  Tcrftat  fich  Tff  das  wctter,  heiffent 

der  herr  ließ  aber  nitt  ab,  er  wolt  ye  wilFen  inn,  das  er  tus  tou  hinnen  helffe.  Do  mefR 

was   meinung.er    darinne    gehebt   het,    der  der   herr  dem  Teilen,   Tnd   fprach   zno  in« 

teil  forcht  im,  Tnd  beforgt,  die  wil  er  doch  wiltu  Tuß    helffen   Tud  diu   beftes  tuon  das 

alfo  Gberheret  was,    Tnd  niemantz  finer  ge-  so  wir  Ton   hinnen  komment,   fo   wil  ich  dich 

feilen  fach. die  im  zuo  hilff möchten  kommen,  heiffen  Tff  binden.    Da  fprach  der  Teil,   ia 

feitte  er  im   nutz   furer  dann  wie  Tor,   Tnd  gnediger  herr  ich  wil  es  gern  thnon,  Tnd  ge- 

als   der  herre   der  dann  Toller  bcefer  liften  truwen  Tuß  mit  der  gotts  hilff  wol  binnen  ze 

was,    das   merckt,    Tcrftnond   er   glich   des  helffen.    Alfo   ward   er   Tff  gebunden,    md 

teilen    forg,    Tud   fprach,    lieber    teil,    fag  ZJt  ftnond  an  die  ftüre  Tnd  fuor  redlich  da  byn« 

mir  nun  frcelich  die  warheit  warumb  du  den  doch  fo  luogt  er  allwegen  yff  finen  Torteil, 

pfil,  inn  das  gdller  geftoffen  habeft,  ich  wyl  Tnd  Tff  finen  fchieß   züge,   der  nach  by  jm 

dich  dynes  lebens  fieberen  Tnnd  dich  nit  tcet-  an  dem  pietten  lag ,    do  der  Teil  kam  geg<*B 

ten.   Da  fprach  "Wilhelm  Teil,  nnn  wol  an,  einer  groffen  blatten   die  man  fyd  bar  alle- 

fydmalen   jr    mich    ndnes    lebens   gefichrett  40  wegen  genempt  hatt  des  Teilen  blatten ,  Tnd 

habent,    fo  wil  ich  nch  die  warheyt  fagen,  noch  hüt  by  tag  alfo  nennet,  Do  in  beduocht, 

▼Bttd  fie^g  an  Tnd  fprach ,  ich  han  es  darumb  das  es  zit  waer  Tnd  wol  entrannen  möcht, 
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4m  racil  er  fy  mh  frceliclicr  llymm  alle  an,  By  denen  zitten  als  man  zait  nach  Chrifli 
Tmi  ffnek,  das  fj  alle  Taft  zfigent  biß  das  gebart,  Tufeni  Ztrejbnndert.  Funflltzig  ejn 
fjtmrdie    blatten    luement   Dann    vran    fy         Jar,  war  eyu  graff  yAT  Haprpnrg  gcfeffen  by 

dar  lir  kanBCst,  fo  ketteat  fy  das  boeft  über-  Bmgg  im  Ergow,  genant  graff  Ruodolff  Ton 

-  AM«  aagent  fy  alle  raft,  md  do  fy  8  hapfpurg,  der  was  gar  cyn  fromer  man,  der 

blatlea  naWat   das  in  dacht  das  er  wol  reytt  eyns  roals  md  mit  im  eyn  anderer  herr 

n   aiödit,    "Do  fchwang  er  mit  nber  felde,    do  begegnet  ynen  cjn   priefter 

pwalt  als  er   dam    ein  mecktig  ftarck  man  mit  dem  wirdigen  Sacrament,  Bo  hn&wttent 

4b  If  aamrcB  oder  das  fchifflin  binden  .     die  zwen  herren  nyder  wS  die  erden ,  do  der 

ierblatlea,  ▼nnd  aam  fja  fchieft  zug  der  lo  priefter  zno  ynen  kam,  Bo  fprach  der  graff 

ky  jm  aaa  piett  lag,  md  fprang  yB  dem  zuo  im ,   lieber  herr  wammb  ryttent  ir  nit, 

HF  die  Matten ,  fliefi  den  IXanwen  Tsn  Do  fprach  der  priefter ,    Ich  hab  ein  armes 

lieft  fy  alfo  fckweben  Tnd fchwancken  Pfraendtlin,  Tnd  mag  nit  haben  alles  das,  fo 

See,  Tnd  Inlf  durch  Switz  tB  fchat*  ich  gern  bette,  Bo  fprach  (;raff  Rnodolff  ron 

kalk,   kyft  das  er  kam,  gaen  küßnach  in  ig  Hapfpurg,   lieber  herr   fo   nement  hin   min 

kalea  gsEea,  Da  was  er  Tor  dem  herren  Pfertt,  vnd  hahent  es  al wegen,  (xxxvii  vwO 

rad  i^arttet  finda  felbs,  vnndals  gott  zuo  lob  Tnd  zuo  eren,  Bo  das  der  ander 

fyaen  dieneren  ryten,   do  ftuond  herr  fach,    Bo  gab  er  fin  Pfert  dem  fygri- 

^neai  pofchcn   ftaden,   Tnnd  bort  ften,  Tnd  giengent  die  zwen  berrenn  ze  fnofi 

alletley  anfeklegen    fo  fiker  inn  giengen«    er  90  mit  ein  ander  des  fj  dock  nit  gewonet  kat- 

fpTca  fin  aimkreft  TtT,  fckofi  ejn  pfyl  inn  ker-  tent ,  In  yrem  gen  kament  fy  zuo  einem  kolen 

Ra,  Tuad  fckoft  inn  se  tode,  Tnd  löff  wider  ftein  Tnd  fluo,   da  was  ein  feiige  Clufinerin 

k'iaAiiCik  kia  über  die  berg  gen  üry ,  Bafand  inn  zuo  dem  giengent  fy,  befahent  die,    Tnd 

er  t^  ^efdln,  Tnd  feyt  ynen,  wie  es  ergan-  gmoßtent  fy,   befalchent  fich  in   ir  gebet!, 

{cn  was  kt.  99  Ba  fprach  die  felb  Clufinerin  zuo  graff  Uno- 

~ ■"  dolffen.   Lieber  herr,   ir  band  bfit   gott  ein 

(BL  xxxvi  rw.)  Er  erbotten ,  ir  fönd  wiffen ,  das  ir  .\xx  Jar 

••ir  eia  graff   TOn  Hapfpurg  genant  Tff  gend  in  allen  eren,   gott  wil   es  wol  er- 

Badolff  gott   zno  lob  Tud  dem  Sa-  kennen,  die  entlick  tngent  die  ir  im  erbotten 

erament  ze   eren   eym  priefter  fyn  so  baut,    Tnd  gott  wil   uch  uwer  feie  ewenkli-. 

rofi  fak  des  in  gott  in  funders  ouck  cken  erfrAwen,  Als  ouck  kefchach  in  kurtzen 

mifl  groffen  eren  kegabet,  das  er  tagen  darnach,   Als  das  rieh  wol   .xzij  Jar 

zao   Bcmifehem     kanig     erwöltt,  on  koupit  was,    ward  Er  zno  einem  Boemi- 

Taad  in    finen    leben,    fyn   Stamm  feken  konig  Ton  den  Ckurfurften  erweit  als 

▼  ad  aam  für  md   fir,  bock  gekaK  ^tj  man  kte  nack  kceren  wärt  4;e» 
Ira  rnd  naeb    ift. 
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SGHDIfPP  UPID  ERNST  YON  BRUDER  JOHANNES  PAVU. 


Solun^TndEnill,  diiackaHoWeltlAuid«L  BOtt nl fek«BM  VBdUrariiailai  HifWic»,  Kvtm- 
^eiligen  Exmpela,  GfciiehiHiff<«  mä  nerckUcheii  Gefdbicktai  fitargcftellel.  Etneai  jeden  ■»• 
vuler  weifiuig,  mannag  ¥iid  lc«r,  in  allen  hindien.  Jetaond  von  newem»  weiUor  dum  tovbmIs 
gemerkt,  mit  Exempln  vnnd  Fignrn,  Inft  Imrtxiveilig  Tnd  anlnliek  zyelSni.  PimA  ^er  f^er- 
rede  sufiunmen  gelefen ,  fon  dem  Elumudi|i|en  Tüttev  ^d  kraoder,  JekanneA  Penli»  Bailvoller 
Ordens,  LefimeyCler  suo  Tnnn,  m  dem  Bailnoffer  Oofker.  —  Geteuclit  zoo  fHwßhurg  dnroii 
Bartkolomeum  Gmeninger,  In  koftcn  md  Teriagli  deS  ehrengeaekten  Gkaülian  JKgsAlpken 
(zu  F^ankfMri  a.  M.)  iSSB.  fil.   ii^  gezMte  u.  tf  MijriadAlie  JUdMer  zu  wer  j^ta». 


(BL  xij,  a)  liß.  9ml  innelifv  fp^acl^  der  AjfL  WaUn  was 

Yen  fehimpfC  daa  Ui^  fagltn  anff  die  ufk  Irag,,  vvaa  li»ltefln  ¥on 

ZVr  seit  was  eja  Apt  der  liet  eii^evi  edel-  awr»   der  Apt  (praek,  Juncker  idn  fickelae 

man  nM»  einem  lUf^n  fogt    Der  ed^ln^M  enek  fo  xxTvjj.  pfenning,  der  |y«ackeT  Cagt, 

was  dem  apt  nii  keld,   Tnd  koM  4oct^  kein  ^  IXit  befler.  Der  apt  fagt  nein,   Qer  jmickcr 

fgrfack  wider  jn  finde«,  befckickt  den  apt  (agt,  waremk*   der  Apt  Cpraek»    dammk, 

^md  fagt  zuo  jm,  Münck  4ii  fi^tt  ?iNr-  diei.  CkriCtns  war<  lur  Tost.  pCenninft  fieken,  ib 

fragen  Terantwnrten  inn  dreien  tegen*    JE^o  iick|a  iek  den  9^eyier  fnrxxbi.  pfennpng»  ^nd 

dem  erften  (bllt  du  (xij.  f>  nir  Ibgei^,.  iviv&  cnfik  CO»  xxviij.  plenn^ig^  daa  ift  wol  ver- 

dn  Ton  mir  kalteft.    Zno  dem  andein.,^  wa  ei^  %0i.  antwnrt.    Anff  die   ander  frag,    wa  ift  es 

mitten  Tfi*  dem  erdtriek  fei.    Zno  dep  dritten,,  mitten  anff  dem  erdtrick.    Der  Apt  Ipracb, 

wie  weit  glück  Tnd  mglöiek  TimeiBander  f<IC*.  mein  gotskanß  iCt  mitten  anff  dem  erdtrick, 

'Verantwurteft  du  die  drei  fragen  nil,  fo.  loltn  wftlljent  jr  mir  e*  nil  glanken«  ta,  meflea  es 

Heyn  Apt  mer  fein.    Der  Apt  waa  tnawlg«  Tft.   Anff  die  drit  frag,  iw  weit  if|  glack 

¥nd;  kam   keim ,    Tnd,  gieng  anff  das  fd4  V^  ^nd  rnglnck  Ton,  einander.    Der  Apt  fprack, 

fpatziren,  rnd  kam  zno  einem  fa^Kkirten  de«  iMtt  weitt^  danni  Tker  nackt,  wann  gaCtern 

Ifffack.   Herr  jr  frind  gartrani%,  wiB  krift  was  iek  eyn  fawkirt  kewt  bin  iek.  ein  Apt 

enck-   Der  Apt  fprack,  das  mir  anligt,  da  Der  jnncker   fprack,   ky  meinem   eyd,   fo 

kanfrn  mir  nit  keifen.  Der  lawkjrt  fSigt,  wer  muoftn.  apt  kleiken»  md  klik'  enck  atfb  Apt, 

weißt  es,  fagen  mirs.  Dm  Apt  lagt  es  jm,  SO  er  kielt  akcr  den  aKen  apt  anck  in  ekren, 

die  drei  fragen  mnofi  ick  rerantwnrten.  Der  als  auch  killick  was. 
kirt  fprack,  kerr  feint  gnoter  ding  vnd  free- 

lick,  die  fragen  will  ick  wol  rerantwurten,  ^*'"  ^^'  '^ 

wann  der  tag  kumpt  fo  legen  mir  ein  kutten  ^•"'   fckimpff  das  Ixriij. 

an..  Der  tag  kam ,   md  der  apt  mit  feinem  S5  Reicke  kurger  kaben  gern  (xv.  sJ  jren  fr«- 

bruoder  \m,  oder  er  fckickt  jn  dar  inn  fei-  wen  kleine  flemmifcke  kundlin,  die  iknea  lieb 

nem  namen.  Der  edeUnan  fprack,  äptlin  bifln  feind,  wie  die  miflbellcrlin ,  die  etwan  lieber 
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tarn  iaam  GüU.     Alfo   Iwtt   tmäk  einer  da  tica ,  in  den  dingen ,  die  man  die  Ictnder  lert 

knnd,  der  fc»nJe  Hefa  w«l  lieben,  das  mann  In  (jrvi.  9.)  der  felraolen.    Wann  er  dann  die 

fptwb  nnek    cttlichcr    jmmg,    er   wer   ein  kleinen  ding  nit  ivfifit,   fo  irer  es  dann  ein 

■cnfdk  gcwcISeii  m  der  alten  ehe.  Da  er  nun  leiehen,  das  er  die  hoben  ding  auek  nit  wüßt, 

ftaih ,  dn  knnM  der  kvrger  in  dem  dorff  zbo  V  ntd  auch  mwiffent  wer.    Da  fprach  der  bapft 

dm  |Antr,    rmd  bat  ja,    er  woH  jm  Tier  mo  dem  apt.    Pt^  fute  part?  Der  apt  tb- 

pidcn  gebes,   ämm   er  lieft  den  bund  in  den  Teneagt  fpracb.    Eß  pmHidjnnm,   Der  Bapft 

kvcbbaff  bcgmbeB  im  das  geweicht,   er  wer  fpracb*  OiMre*    Der  apt  fpmch.  Qmia  eapii 

raCer  gcweCea  dvnii  nndere  hnnd.  Der  pfarr-  pmrtem  m  eicro,  p0artem  ä  faaäari,   tum  ta- 

btf  MM  gdt  Tsd  tkct  es,  Tnd  lies  den  band  iO  Hu9  •rkit  i^oris  ßngnifiemtione ,  ßne  modis 

it  dm  UrcUiaff    bcgmlien.    Es   kam   dem  ef  temporibtu.    Sprach  der  hapft,    weift  du 

Wckr  fnr,  wie  der  pfnrher  den  hnndt  bett  das,   fo  weift  da  me,   ich  beftetige  dieh  in 

m  dm  gcweickt   begmben ,  md  eiticrt  den  deinem  ampt. 

pdtfbor.   Der  gii«t  priefter  erfcliraek,  imnd 


brcbt  er  kcae  rtmb    fein  pfrnend,  Tnd  thet  iV  (^<-  '•  9.) 

£e  Tier  gnUe»  die   j«   der  man  geben  bett  ^on  fcbimpff  das  ccxzTÜj. 

ia  ein  tnrrblJQ»  wwtmd  thet  noch  xwen  gnlden         DRei  fuen  het  ein  koenig,  md  da  er  fterben 

dannn ,  btncbt  fie  deai  bifchoff  Tnd  fpmeh,         W4dt ,    da  bemolft  er  fie   suofammen ,    Tnd 

Gnedign  hcrr  des  bnrgers  l5w,  Tvie  er  dann         fpracb  ras  jnen.    Wer  Tnder  ench  der  aller 

kicft,  der  bnd   hat   euch  das  in  dem  tefta-  10  fevleft  ift,   dem  will  ich  das  regiment  Tnnd 

amt  die  Ceehs   golden  Tenrdnet  snogeben,         mein  kmigreich  geben.    Da  fprach  der  ein 

daft  er  in  des  ipeweicht  kern.    Der  bifchoff         fnn:  Herr  Tstter  fo  gebeert  es  mir  zno,  dami 

fiigt,  wie  hnhf  jr  Ja  Tergraben.    Der  pfar-         ich  binn  to  fanl,  wann  ich  lig  md  will  fchlaf- 

Wcr  tpmdbt  Er  hat  ja  mir  in  eim  fach  bracht         fen,  fo  tropfils  mir  in  mein  aagen,  fo  binn 

an  dem  abcst  fpat.     Da  fagt  der  bifehoff,  M  ich  fo  fanl,  das  ich  die  engen  nicbt  mag  soo 

Dai  ift  nmecbt,  jr  fallen  mir  sw5UF  gnlden         thuon,.  das  ich  entfcblaff.  Der  ander  fprache, 

jT^cn ,  das  jr  dea  band  nit  mit  dem  creitz         es  gebeert  mir  zno ,   wann  ich  bei  dem  fewr 

IT^^balt  fcabfn.     Der  arm  priefter  mnoft  jm         leg  mit  den  ftieifen,   fo  lieft  ich  lieber  die 

•seh  X.  gnidia   geben.    Da  feben  zno,   was         Terfen  verbrennen,  dann  das  ich  fie  zoo  nur 

{dt  Tcrmag,  het  Ich  gelts  gennog,  ich  wolt  80  sfig.    Der  drit  fpracb,   es  gebeeret  mir  zno, 

ieh  TTOlt,  leb  wolt  dy  weit  cor-         ich  binn  fo  faul,  wann  ich  ein  ftriek  an  dem 

lim  mit  gelt,   nems  einer  nit,   fe  nems         halft  het,  Tnnd  mann  wolt  mich  hencken,  Tad 

der  aader,  es  ift  niemnnt  erieidet.  ieh  het  ein  meffer  in  der  band,    den   ftriek 

abznofchneiden ,    fo   lieft  ich    mich   ril   ehe 

(Bl.  mn.  ij  ^  hencken ,  dann  das  ieh  den  ftriek  ab  fcknit . 

Toa   Ernft  das  Inj.  Bifen  dreien  reden  wir  fibel,  md  feind  Tfir 

r  aft  grierle  ipt  find  man  jtst.   Alfo  gefchach         tneger   Tnd  fenler   dann   fie  feint  gewefen. 

«nr  seütm  naeb  einem  der  ward  Tor  dem         Blanchem  menfeben  tropfil  es  in  fein  leip- 

Wpft  Tetfciagt,  wie  er  fo  mgelert  wer,  mann         lieben   angen ,   htftlich  gefiehten ,    daoon  er 

«all  j^  abfetscB,   vnd   ein   andeten  machen.  «0  ficb  Terfändot,  Tnd  in  den  äugen  feines  her- 

W  bapft  fchiekt  naeb  jm ,  Tnd  woH  jn  feT-         tzens  bceft  gcdenckt ,   noch  fo  tiiaot  er  feine 

.  Tad  fteng  an  in  der  Orrama-         angen   nit  zuo ,    das   er  ibm  felber  Tor  dem 
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fchaden  wer.  Zuo  dem  aD«ri.4.^dereii,  wie  vil  fchen  femliclie  botteu  haben,  viid  lEimimea 
feind  deren  die  da  haben  die  fneß  der  begird  damon ,  fo  haben  doch  alte  levrt  die  gewiflle- 
zuo  der  bcefen  gfellfchafil,  dammb  (ie  ewigk-  ften  hotten  deß  todts ,  das  ift  das  alter,  nocH 
lieh  werden  Terbrennen,  noch  fo  ziehen  fie  fehen  fiedasnitan,  vnd  andere  hotten,  dar- 
jre  begird  felber  nit  hinderfich.  Die  dritten,  S  umb  fo  faren  fie  dahin  in  nobiß  hanß ,  da 
die  fueret  der  teüfel  an  dem  ftrick  der  fcham  der  flamm  znom  fenfler  anß  fchlecht,  da  brat 
znbeichten,   an   den   hellifchen  galgen,    vnd         man  die  öpffel  auff  dem  fimfen. 

fie  haben  das  meffler  der  beieht  in  der  handt,  

Tnnd    möchten   beichten,    vnd   möchten    fich  ^^^'  ''./*  ^-^ 

felber  erlcefen,  aber  fie  wollen  es  nit  thnon,  10  VonErnftdas   ccxxxTJ. 

darnmb  Ton  recht,  fo  gebeert  jnen  allen  dreien  DReibmeder  waren,  da  wolt  jeglicher  kceni^ 
das  reich  der  hellen  zuo,  bnet  dn  dich  damor.         fein,  fie  waren  Koenigs  faen,  vnd  kamen  mit- 

einander  für  die  richter.    Die  richter  erhaiui- 
{BL  lij.  bO  ten,  das  fie  morgen  Irne  alle  drei  foUten  aoff 

Von  Ernft  das  ccxxxy.  ,5  j^s  feld   gon,   Tnd  welcher  am  erften    fehe 

Zuo  armen  tagen  was  einer  knmmen,  der  die  Sonn  auff  gon,  der  folt  koenig  fein.  Sie 
ergäbe  fich  dem  teüffel,  doch  mit  dem  ge-  giengen  frue  auff  das  feld,  die  zwen  ftalten 
ding,  er  folte  jn  drei  jar  Toranhin  alfo  drei  fich  gegen  anffgang  der  fonnen,  ynd  der  drit 
mal  warnen.  Der  teufel  macht  jn  reich,  dar-  gegen  nidergang  der  Sannen,  der  fahe  die 
nach  nam  er  menfchliche  gftalt  an  fich,  vnd  SO  fonn  wol  ejn  halbe  flhind  ehe  fcheinen  an 
bekam  dem  man,  den  er  reich  het  gemacht,  dem  berg,  der  da  gegen  was,  dann  die  aa> 
anff  dem  feld«  vnd  fprach  zuo  jm,  wie  bift  dem,  dammb  ward  er  künig  an  feines  Tat- 
du  fo  gmw  vif  deinem  kopff.  Der  mann  ward  ters  ftatt.  Alfo  wann,  eyn  menfch  war  neme 
zornig ,  vnd  wolt  jn  gefchlagen  haben.  In  feines  nidergangs ,  Tnd  feines  todts ,  fo  wurde 
dem  anderen  jar  bekäme  er  jhm  aber  anff  9K  erdemnetig,  Tnd  ein  himmlifcher  koenig,  aber 
(lij.  j.)  dem  feld ,  Tnd  fprach :  wie  gaft  du  wir  betrachten  nur  Tnfem  Trfpmng  md  m- 
allfo  krumm,  richte  den  rucken  anff.  In  dem  feren  adel.  Der  weiß  fpricht,  Jfemorore.  Ge- 
dritten  jar   bekam   er   ihm    aber   Tnd   fprat-         denck  dein  letfte  ding,  fo  fundeft  du  nit  mer. 

che:  Wie  biftu  fo  kranck,  das  was  die  drit  

Warnung,   aber  er  Terfhind  es  nit    Es  was  80  (^'*  '-V*  ••' 

eben  gewamet  alß  etlich  reifigen  einen  war-  ^^^  Schimpff  das  cclxxxrj. 

nen ,  fo  fie  einen  gefangen  haben ,  fo  fagea  £S  flunden  zwen  blinden  Tnder  einem  tbor, 
fie  im  erfl  ab ,  alfo  nam  der  teöfel  difen  Tnd  da  der  künig  oben  im  faal  faß  Tnd  aß,  Tnd 
luortjn  dahin,  der  het  auch  mcegen  fprechen :  mochte  zuo  dem  felbigen  thor  fehen,  Tnnd 
Ja  dn  hafi  mir  kein  hotten  gefchickt.  Alfo  SK  fahe  wer  da  anß  Tnd  in  gieng.  Da  fchrei 
fein  Tufer  tU,  denen  Gott  femliche  hotten  der  blind  t  O  wie  ift  dem  fo  wol  geholffen 
fchickt,  Tund  Tvir  taeglich  andere  menfchen  dem  der  künig  oder  keyfer  wil  helffen.  Da 
fehen  fterben ,  fo  glauben  wir  noch  kaum,  fieng  der  ander  blind  auch  an  zufchreien  Tnd 
das  wir  tosdtlich  feien.  Darumb  das  wir  ein  fprach.  O  wie  ift  dem  fo  wol  geholffen  dem 
exempel  deß  todts  von  andern  lewten  nem-  40  Got  wil  helfen,  Tnd  alfo  eines  Tmb  das  an- 
men ,  fo  werden  ander  lewt  exempel  bei  Tnß  der  fchrawen  die  zwen  blinden ,  die  Treil  der 
nemmen.    IXun  wie  wol  es  ift,  das  Til  men-         kaifer  oder  künig  aß.    Der  kaifer  wolt  Ter- 
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hBeh^  was  Ge  für  glaek    ketten ,   md  Ikfi  dem  kopff  flack ,  AllTo  rein  vil  menfchen  die 

iw«a   kwThr»   backen ,    tiumI  inn  den  einen  nilt  können  ordenJich  betten ,  wann  fie  anders 

tief  er  Tfl  gnUc»,    das   er   fchTirer  was,   in  inn  dem  kopff  haben  ftecken. 

4n  andcn  Iket   er   tU   toden   bein,    das  er  

kkkt  was,  Tnd  kiefi  dem  blinden  den  febwe-  »                               (^'-  ^i(/-  '- 

RB  knecbcB  gAem^    der   da  sno  dem  könig  ^o»  Sehimpff  ccxcTJ. 

fcbfci,   da  ie|r|ickcr    feiii   knoeben  bett,  da  £S  was  ein  reicber  man  da  er  beicbtet,  da 

pcB^ea  die  künden  mtofanmen,  Tnd  fragten  fragt  jn  der  beicbtnat({xiy.t.)ter  ob  er  betten 

fi—afcr  was  jn  -worden  wrer.  der  ein  fpraeb :  känt.   Er  fprscb  neio ,  ich  hab  es  offi  vnder^ 

nana  hat  mir  als  ein  leickten  knoehen  geben.  iO  ftanden  zaleren ,  aber  ich  hab  es  nie  können 

Ba  ffnch  der  ander,  fo  ift  meiner  als  fch  wer,  lernen.   Her  beichtnatter  fpraeb:  kfinnen  ihr 

ich  BMia  CS  Icie   kaeberen   brodt,   lieber  lafi  auch  fchreiben  vnd   lefenT   Er   fpraeb   nein. 

fas  tndcken,    miteinander,   ich   hab  allweg  Der  beichtnatter  fpraeb ,  wie  k&nnen  ihr  dann 

gehgfft,  mann  fol  brat  bei  der  leichtin,  Tond  behalten   wem   ihr  kom   odder  gelt  leihen? 

hz£  hei  der  fA^vKrin  kanffen.   Die  tanfchten  IS  Er  fagt,  das  felb  kan  ich  wol  behalten.  Der 

nder,    nintgena    käme    der    aber  ynd  beichtnatter  fpraeb   (Wollen   ihr  für   euwer 

O  wie  ifl  dem  fo  wol  geholffen ,  dem  buoß  haben ,   den  armen  lewten   kom  snlci» 

drr  kiasg  wiD  kcUTen ,  Der  ander  blind  kam  hen ,    doch   foUen  fie  es  eneh  nach  der  emd 

Bit  Bwe,   er  ket   gennog.    Der  könig   kam,  besalea?    Er  fpraeb  ja,   das   will  ich   gern 

Tad  fragt  den  künden ,    wa   er   den  knocken  SO  thnon ,    Der  beichtnatter   fchickte  jm  ein  ar- 

hin  kett  gctkan.    Der  künd  fpraeb,   er  hett  men  man  den  er  nit  kannt    Der  felbig  arm 

blinden  gctanfcht,  wann  er  mann  fprach   zuo  ihm:    Euwer  beichtnatter 

gewden  dann  der  fein.  Da  fpraeh  hat  mich  sno  euch  gefehickt ,  ihr  follent  mir 

dvT  kma(,   ia  ander  bliad   bat  aoeh  recht  zwen  fefter  kom  leihen.  Der  reich  man  fprach : 

gefcktaawca .  ^dem  wol  geholffen  ift,  dem  M  AVie  heiffeft  du?  Er  fpnch,  ich  heiß  Tatter 

G«lt  briffm  will,  da  folt  nichts  haben,  dar-  Tnfer.    Der  reich  man  fprach,  TOn  welchem 


bleib  db  HB  dem  cUend.  gefchlecht  bift  du?  Er  fprach,  inn  dem  bim- 

mel  heißt  mein  gefchlecht.    Nach  acht  tagen 

{Bi,  ixtj,  s.)  fchickt  der  beichtnatter,  einen  anderen  armen 

Van  Sehimpff  das   cczcij.  ^  „n  zoo  ihm,  der  folt  fich  nennen,  geheyU- 

DBci  geitligcr   giengen   miteinander  in   die  get  werd  dein  nam ,  Ton  dem  gefchlecht ,  zuo 

fehaal ,  ein  man  ,  vnd  ein  wolff ,  Tad  ein  fuchs,  kum  dein  reich.    Der  reich  man  gedachte  den 

Tad  walten  ftndieren,  Tud  fiengendas  pater  namen   nach.    Da  der  beichtuatter  meint  er 

asAcr  an  anlcrcn ,  wann  fie  betten  das  Abc  künd  die  namen ,  da  fchickte  er  einen  andern 

fekan  gdot,   da  fprach  der  Locat  zuo  dem  gs  armen  man  dar,  dernannt  fich.  Dein  will  der 

yütigen  ama:   fag  tus   was  kauft  du.    Der  werd,  Ton  dem  gefchlecht:  Auff  erdtrich  als 

Cntig  fpraeb ,  pa  pa  ter  ter  gnldin.    Der  Lo-  in  dem  himmel ,  Tud  alfo  durch  außhin.    Dar- 

cal  fpeack,  ler  es  baß,  Tnd  fpraeh  zuo  dem  nach  kam  der  beichtnatter  zuo  ihm,  Tud  fragt 

Wtiff ,  lag  da  an.    Der  wolff  fagt ,  pa  pa  ter  ihn ,   ob   er  das  kom  bet  auß  gelihen  ?    Er 

>a  fchaff.    Der  Loeat  fpraeh  zao  dem  Fuchs,  40  fprach  ja.  Der  beichtuatter  fpraeh,  wie  heif« 

b|  m,  der  Ikebs  fjpraeh ,  pa  pa  ter  ter  ganß.  fen  die  namen.    Er  fprach ,    Der  erft  heiffet 

Sr  hatfa   nicbts  fagcn   dann  das  ihnen  in  Yatteranfer,   Ton   dem   gefchlecht.    Der  dn 
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bift  inn  «lern  himel.    Der  ander  hdfit,  Ge-         der  Bileboff  md  ftand  ▼ff,  vnd  gedacht  ^ein 


beiligel  werd  dein  nun,  Ten  dem  gefcfalecht,  traum  nach,  vnd  lag  Ynder  eym  fcnfter  3mm 
Zu  komm  dein  reich ,  Ynd  alfo  durch  anfihin,  gieng  *nff  'cn  (Ixxxv.  9.)  kirclioff ,  da  falte 
da  lachet  der  beichtuatter ,  Er  fprach :  berr,  er  eyn  kncblin  anff  eyneni  grab  betten  »  da 
warumb  lachen  ihr?  Der  beichtuatter  fprach,  tt  gieng er  zuojniTnd  fprach,  wagthnoftda  da? 
dammb  das  ihr  kfinnea  betten,  Tond  nennen  Dag  kneblin  fprach,  mein  mnotter  ifl  mir  ge- 
allein  die  namen.  Da  was  der  reich  mann  florben,  die  ligt  da  Tergraben,  Tnd  bit  Oott 
firo ,  Ynd  fchenckt  den  armen  legten  das  ge-  für  fie.  Er  fprach  was  bettefl  du?  Das  kneb- 
lihcn  kom,  Tnd  fchanckt  dem  beichtrater  lin  fprach:  ich  bett  das  Miferere,  imnd  d»s 
auch  ein  rock.  10  Patemofter  daranff.  Da  erkannt  der  BifchofT, 

das  das  Miferere  die  lang  mot  was,  Tad  das 

{BL  Ixxx,  «.)  Patemoftcr  der  gnidin  angel,  der  ^veiher  d»s 

Von   Schimpf  f  das  ccclxu.  fcgfewr,  der  fifch  die  feel  deß  kindts  maotter. 

AVff  ein  mal  hett  ein  Tatter  feinem  fan  alles         Dammb  ift   heilfam   Tud  gnot   snbettcn  far 

fein  gnot  geben,  <las  der  fnn  fein  nitt  achtet,  is  die  todten,  das  fie  Ton  ihren  fanden  entbaa- 

Gott  geh  er  hett  kleider  oder  nit.  Der  vatter         den  werden.    Machabeorum. 

fprach  zno  dem  fnn«   er  folt  jhm  ein  rock  

eben.    Der  fnn  gab  jm  zwo  elen  thuochs. 


er  folt  den  andern  rock  damit  blctacn.    Nun  ^^^'  '^*'-  '-) 

hett  der  fnn  ein  kind,    das  was  etwan  drei  iO          '^«>"   Schimpff  das   cccdxxxHij. 

jar  alt,   das  kam  zno  feinem  Tatter,    weinet  ES  was   ein  GeifUicher  bmoder  inn 

▼nd   fagt,    Tatter  gib   mir .  auch    zwo    elen  klofter,  laß  alle  mal  den  Tcrfi  in  dem  Pfalter. 

tuoch,   der  Tatter  gab  fie  jm,  Tnd  das  kind  Quomiam  miUe  mmni  tmte  oemios  ttcor.     Taa- 

gieng  die  fleg  hinanff ,    Tnd  tÜeB   es  hinder  fent  jar  Tor  deinem  angefleht  feind  eben  irvie 

eyn  trom  Tnder  das  dach.  Der  Tater  fchleich  SS  der  geflerig  tag.   Difer  bmoder  kund  das  nit 

dem  kind  nach,   Tnd  luogt  was  es  mit  dem  glauben,   Tud   badt  Gott  den  Herreu  er  folt 

thnoch  thuott  wolt,   Tnd  fprach  zoom  kind,  jm  das  zeygen.    Nulh  war  er  cuHos  der  Idr- 

wammb   hafi   du   das    tuoch    darttnder    ge-  eben,   das  er  ordnet  zno  lenten.     Vnd  anff 

Hoffen.    Das  kind  fprach :  ich  will  es  behal*  ein  mal  nach  der  mettin  an  dem  morgen  nach 

ten  bift  das  du  auch  alt  warft,    fo   wil   ich  SO  feiner  gewonhcit,   bleib   er  in  feinem  gebet, 

dirs  zno  einem  rock  geben,   alB  du   meinem  da  kam  ein  fchcener  Togel  fingen,   Tnd    flog 

großnatter  hafI  geben.    Alfo  beffert  fich  der  Tor  jm,    Tond  er  meinet  er  wolt  jhn  Iahen, 

fnn.    Huet  du  dich.  Tund  er  zoch  jm  fo  lang  nach,  das  er  ja  ia 

den  wald  bracht ,  da  faß  der  Togd  anff 


{Bi.  Ixxxv»  i,)  jm  bäum,   Tnd  der  bmoder  ftuond  Tnd  bort  jas 

Ton  Ernft  das  ccccTij.  ,^0,  yond  binden  nachgedachter,  da  aiaon 

T  ff  eyn  mal  lag  eyn  heiliger  Bifchoff  an  einem  gen  heyffen  die  Prim  leüten.    Da  er  an   das 

morgen  Tnd  fchlieff,  da  träumet  ihm  Tvie  ein  klofter  kam,  da  hett  fich  das  klofter  Terim- 

kleines  kncblin,  ein  fchnolcrlin  ob  einem  wei-  dert,  Tud  kant  keinen  mehr,   Tud  kant  asan 

ger  fluend ,  Tnd  hett  eyn  lange  motten  in  der  40  JB   auch  nit.    Der  Apt  fingt  wer  er  ivere. 

band ,  Tuad  het  foracn  ein  gnidin  angel  daran,  .      Er  fprach  er  wer  nit   mehr  dann  ein  flnnd 

Tnd  aohe  ein  gmffen  fifch  heraß.  Da  erwacht  da  geftanden«   Tnd  bei  einem  Togel  zoo  ge- 
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bnf  tmgn.  9k  pmgtn  über  die  buecher  was  er  da  gelUadea ,  Tsd  hett  jIib  Gott  be- 
fU  fmkm  das  der  Apt  Ton  dem  er  fagt,  buet  Tor  TOgewitter,  Tnd  vor  bmiger  Tnd 
a  iurhadttt  javoi  ait  {|elebt  bett,  die  seit         Tor  dnrfl. 


MARTDV  LUT] 


iiM 


SENDSCHREIBEN  UND  BRIEFE. 


I-  das  l^ctor  Lotber,  der  (icb  des  Cbriftenli- 

-iiiiciCIrirt lieben  A4el  dentfeber     tt  eben  ftands  annebme,   Tnad  fio  boebnorften- 

5i(ita:Yaa  des  CbriCilicben  (tan-         digen  leutten  radt  gebe.    Icb  laß  mein  ent- 

4cf  kcffcraag:  D.  Marttans  Lvtber.         feboldigang  anfteben,   Torweyfi  mirs  wer  do 

Tiitteakerg.   Okme  JmknmU,  48  tmft^         wU,   leb  bia  ▼illeicbt   meinefli  got  Tnd  der 

iüik  ilitltr  m  4t  wdt«  »aeb  eine  torbeit  febnldig,  die  bab  icb 

(ML  A  ij  vnr.)  iO  nur  itstfargenoBimen,  ßo  mjrs  gelingenn  mag, 

IbeCns.  redlicb  tsakn,    ?iuid  ancb  cun  mal  boffnar 

um  Ackiptn  tmI   wirdigen   beiven.   Er         werden,  gelyivt  ^^  '^^«  ^  ^^  *^  ^*^ 

^Mm  TM  Aaidorff,  der  heyligcn  febrifil         ein  Torteil,  darff  aür  niemant  eine  bappenn 

LioMalndTmiibcm  an  AVitlenberg,  mey*         banffenn,  nacb  den  bamp  befcberen.  Es  gut 

MB  WIMna  finftigcB  frenndt  IK  aber,  wer  dem  andern  die  fcbellen  anbnapffi, 

IK  Martinas  Lutber.  Icb  maß  das  fpricbwart  erfnllenn.  Was  die 

\  Gssd  lid  bid  gattis  snaor,  Acbtpar,         wdt  snfcbaffcnn  bat,  da  maß  ein  nnmeb  bey 

'■'''«»Ucr  haw  wnd  firennt    Die  leit  des         fein,  vnd  tM  man  ybn  datsn  malen.    Es  bat 

Uiiij|ui  gl  mgaagcn ,   Tnd  die  aeit  an*         (A  ij  rtm)  wal  mcbr  bmI,  ein  nar  weyßlicb  ge- 

"^■f^^ncn,  ab  Eceleli.  fagt,  leb  bab  90  redt,  vnndriel  mal  weyße  lent,  groblieb  ge- 

'"'"■^^ndaMa  nacb,   mfammen  tragcnn        narret,  wie  Paolos  fagt,  wer  dowilweyß  fein, 

^^  ^Mk  CMUicbs  ftands  belEerang  bc-      .  der  maß  ein  nar  werden.    Aacb  die  weyl  icb 

^H^*  dmi  GbrilUidienn  Adel  dentfeber         nit allein  ein  narr,  fondem  aacb  ein  gefcbwor- 

^^■^  fcitmlcgen ,  ob  got  wolt  docb  dnreb         ner  Doctor  der  beyligean  fcbriflt ,   bjn  icb 

^  kjm  fanit  feiner  Urcben  bcUTen.  Sdn-  tV  fro,  das  fieb  mir  die  gelegcnbcyt  gibt  BMynem 

^^  fo  fdUlicb  ftand,   dem  es  bilK^er        eyd,   dben  in  der  felben  nam  weyße,  gnog 

P^«  ift  |wta  maebtfaai  worden.    Sende        mtbonaL.  leb  bit»  wollet  nuab  entfeboldigcn, 

^  ''^  n«  wirde  daUb  unebtcn,  Tand        bcy  den  mcflig  Yorfitendigen,    den  der  Ybir- 

**  tt  atl  ill ,  tabsüeia.    leb  bedeneb  wol,         boebTorflendigen  gonft  ¥nd  goad ,  weyß  icb 

innjiA  ail  wii«  werweyft  Neybnm,  als  SO  wl  zuaordienen,  wilcbkb  ßo  oiltmit  groller 

'""^  Kb  micb  snbocb,  das  ieb  vomcbter,        anbe  eilnebt,  nw  fort  aneb  nit  mebr  baben 

"P^  mmUk,   iBlcbe  bobe  vand  grailb        nach  acbtenn  wil.    Got  balflT  Tns,  das  wir 

^tbr  aanedsn,  m  ßo  tieSUeboi  groffen        nit  vnßer,  foaidcm  allein  feine  cbre  focben 

^-  lU  vvcae  Umii  aiemaat  in  der  weit,         Amen.   Za  Wittenberg,  ym  Aogoftiner  Cbi- 
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fter,    am    abent  8.  Johannis   baptiftae.     Im         grofie  feiner  fterds.    Ynd  auß  flem  gmnd  for| 
Tanfent  fnnfflmiidert  vnd  swentzigften  Jar.  ichfeyesTortxeytenkitinnien,  (As.rwJ  dasdit 

theuren  furften «  kcyficr  Fridricli  der  erft ,  Tnd 

(BL  A  s,  vwj  jg,  3„jg,  ^j  ^  ^gjj,  deutfcber  keyficr,  fi« 

Der  allerdnrchlenchtigiftea ,  Großmechtigiflen     ^  ienerUcli  fein  von  den  Repften  mit  fofleii  tret 

KeyrcrUchen  Maieftct,  ynd  GhriAliehem  Adel         ^^  ^j  vordmekt,  fnr  milchen  ficb  doch  di< 

dentfcher  Nation.  D.  Martinus  Lnther.  ^^,t  fn^fctet,    Sie  haben   fich   Tilleicht  Tor 

GrNad  vnd  fterek  von  Got  sunor ,  Allerdurcb-         laflen  auff  ybre  macht,    mehr  dan   aulT  got 

lenchtigifler,  gncdigfte,   liebenn   hernn.     Es         dmmb   haben    fie    muffen   fallen.     Ynd    was 

ift  nit  anß  lautter  fnnvitz  noch  frenel  gefche-  tO  bat  zu  Tnfern  Zeiten ,  den  blutfenffer  Juliun 

benn,    dag  icb  eyniger  armer  menfch    mich         fecnndum  ßo  boch  erhaben,  dan  das  ich  be« 

Tnterftanden ,  für  eurrn  hoben  fvirden  zu  re-         forg,   Franckreich,   dentfchen   vnd  Venedig« 

denn ,    die  not   ynd   befcbwerung ,    die   alle         haben  auff  fich  felb  bawet.    Es  fchlugca  die 

ftend  der  Chriftenheit,  zuuor  deutfche  landt,         kinder    beniamin    zwei   Tnd    Ticrtzig    tanfenf 

druckt,    nit  allein  mich,    ßondem   yderman  ^^  Ifraeliten,    dar   ymb  das  fie  fich  aaflT   ybre 

bewegt  hat,   viel  mal   zufchreyen   Tnd  hnlff         fterck  TOrlieffenn  Judic.  xix. 

begeren,    bat   mich   auch  itzt   zwungen   zu-  Das  vns   auch  nit  ßo  gelinge,    mit    diffem 

fcbreyen,    Tnnd  ruffen,   ob   got   yemand  den         edlen   blut  Garolo,    muffen   wir  gewiß    fein, 

geyft  geben  wolt,   feine   band  zureychen  der         das  wir  in  differ  fach  nit  mit  menfchen ,  ßon- 

elenden  Nation.     Es   ift  offt   durch   Goncilia  SO  dern   mit  den  furften  der  hellenn    bandelen, 

etwas  Irirgewant,    aber   durch  etlicher  men-         die  wol  mugen  mit  krieg  md  blut  Torgiffen 

fcben  lift ,   behendiglich  vorbyndert  ynd  ym-  die  weit  erfuUenn ,  aber  fie  laffen  fich  damit 

mer  erger  worden ,  wilcher  tuck  ynd  boßbeit,         nicht  vberwinden.     Man   muß  hie  mit  einem 

icb  itzt,  gotbelffmir,  durchleuchten  gedenck,         yortzag  leyplicher  gewalt,  in  demütigem  yor- 

auff  das  fie  erkant,  hynfurt  nit  mehr,  fo  byn-  SK  trawen  gottis,   die  fach  angreyffen,   ynd  mit 

derlicb  ynd  fchedlicb  fein  mochten.    Got  bat         emftlichem  gebet  bul ff  bey  got  fnchenn,  ynd 

yns   ein   iungs   edliß  blut   zum  heubt  geben,         nichts  anders  in  die  äugen   bilden,   dan   der 

damit  yiel  bertzen  zu  grofer  guter  hoffnung         elenden  Chriftenheit  iamer  ynd  not,  ynange- 

erweckt,  daneben,  wil  fichs  zymen,  das  yn-  fehen  was  boß  leut  yordienet  haben,  yyo  das 

fer  datzn  thun ,  ynd  der  zeit  ynd  gnade  nutz-  SO  nit ,    ßo   fol   fichs   fpiel  wol  laffen   anfahenn 

lieh  brauchen.  mit  groffem  fchein,   aber  wen  mann  hjncin 

^  Das  erft,  das  in  differ  fachen  furnehm-         kumpt,  foUen  die  boßen  geift,  ein  folch  yr- 

lich  zuthun  ift,    das  wir   yns   yhe  fnrfehen,         rung  zurichten,  das  die  gafntz  weit  muft  ym 

mit  groffem  ernft ,   ynd   nit   etwas  anheben,         blut  fchweben ,   ynnd   dennocht  damit  nichts 

mit  yortrawen  groffer  macht  odder  yomunflt,  SK  außgericht ,    driimb  laft    yns  hie  mit  furcht 

ob  gleich  aller  weit  gewalt  ynfer  were,  dan         gottis  ynd  weyßlich  handelen.   Yhe  groffer  die 

got  mag  ynd   wils   nit  leyden ,   das  ein  gut         gewalt ,  yhe  groffer  yngluck ,  wo  nit  in  gottis 

werck  werde  angefangen,  in  yortrawen,   ey-         furcht  ynnd  demut  gehandelt  wirt    Haben  die 

gener  macht  ynd  yomnnffl.    Er  ftoffet  es  zu         Repfte  ynd  Romer  bißher  mngen  durch  tenf- 

poden,    da  bilfft  nichts  für,   wie  ym  .xxxüj.  40  fels  bulff,  die  kunig  in  einander  wenren,  fie 

pfalmftet.  Es  wirt  kein  kunig  beftehen,  durch         mugens  auch  noch  wol   thun  ßo  wir  on  got<- 

feine  groffe  macht,    ynd  kein   her   durch  die         tis  hulff,  mit  ynfer  macht  vnd  kunft  faren. 
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^  Dir  RtauuAn  hahem  drey  nuiwen ,  mit  

{nfrr  iJs.vw.)  bckcn^ckeit ,  viiib  fick  logen,  (B  iij  rto J  ^  Die  ander  maur ,  ifl  noch  lofler 
hmä  fir  fick  kifikcr  bcfckntst ,  das  fie  niemant         Tnd  Tnfaichtii^r  das  Sie  allein  wollen  meifter  der 

bimfcaa  icfenuerena,  da  durch  die  g^ntt  fchriffl  fein,  ob  fie  fchon  yhr  leblang  nichts 

Chrifteabeit,  {rewlicb  gefallen  ifL  K  drjnnen   lemenn,    Tormeffen   fich   alleini   der 

ZiB  erftta,  wen  man  hat  avff  fie  dmn-  Tbirkeit,  kanckeln  für  yns ,  mit  imvorfcbamp- 

{Ts,  ■itndtlicker  gewalt,  kabcn  fie  gefetzt  ten  wortten,    der  Bapft  mag  nit  yrren  ym 

ni  fjtS»^,  weltlich  gewnlt  habe  nit  recht,  glaabenn,    er  fey   boß   odder  frum,   mugen 

fie,  Imdem  «iriddcroflih ,   ge3^fUich  fey  deflelben   nit  ein  buchftaben  antzeygen.     Da 

üe  mitli^.    Znm  andern ,  hat  man  fie  10  her  kompt  es ,    das  ßouil   ketzerifck  Tnd  yn- 

ni*  faWiB^tn  fehriflfl  'wolt  fhraflen ,  fetzen  chriftlich,   ia   ▼nnatnrliche  gefetz  flehen  ym 

fir  4ä  kifci.  Es  gepnr  die  fchrifit  niemant  geiftlichen  recht,  danon  itzt  nit  not  znredenn, 

■ftiik|UB,  den  dem  Bapft.    Znm  dritten  Dan  die  weil  fie  es  achten,  der  heylig  geift 

^ifwcf  na  ykn  mit  eiaena  Concilio ,   fio  er-  lafi  fie  nit ,    fie  fein   fio  Tngeleret  Tnd  bofie 

ivkcB  fie,  es  mnge  nienaant  ein  GonciBnm  iK  wie  fie  banden,  werden  fie  knne  znfetzen  was 

hcniei  4ea  do  Bapfk.     AJfio  kaben  fie  die  Gt  nur  wollen.     Ynd   wo   das  were,   watzn 

^  ntka  Tat  keymlieh    geftolen ,   das  fie  weae  die  heylige  fchrilft  not  odder   nutze  ? 

Mpt  fageCliail  fein ,  timI  fich  in  ficher  be-  laflet  fie  Tns  Torprennenn ,   Tiind  bcnugen  an 

Mlm{  £ficr  drejcr  mumr  gefetzt ,    alle  ba-  denn  Tngelereten  hem  zn  Rom ,  die  der  heylig 

^7  ml  Wfikdt  zvtreyben,   die   Trir  dan  SO  geyft,    ynnenhat,    der  doch   nit    dan  fmme 

ibi  feka,  vad  ab  fie   fchon  ein  Concilinm  hertzen  mag   ynnen   habenn.     IVen  ichs  nit 

"■fka  hmV»,  kaben  fie  doch  daffelb  zunor  gelefen  hct,  were  mirs  Tnglenhlich  gewefienn, 

kl  (imlU,  damit,  dms  fie  die  ftirften  znaor  das  der  tenffel  folt  zn  Rom  folch  Tngefchickt 


■■<'  n^m  vtffliekteB ,   fie  bleyben  znlaffen,         ding  fnrwendenn ,  Tnd  anhang  gewinnen, 
^fi*^  teiB  dem  Bapft  Tollen  gewalt  SK       (114.  vw.)  Doch  das  wir  nit  mit  wortten  wid^ 


V^  ^  alk  «rdniini^  des  Concilü ,   alßo  der  (ie  fechten ,  wollen  wir  die  fchriffl  her  brin- 

^  Ckick  plt,  CS  fein    ^il  Goncilia   odder  gen.  SanctPavlfpricht  J.Corint.üij.ßoyemant 

"■^■rilii,  m  das  fie  Tns  nur  mit  lamen  etwas  beffers  offenbar  wirt  ob  ehr  fchon  fitzt, 

'"^  ^FKfdUta  betriegen,  fio  gar  grenlich  Tnd  dem  andern  znhoret  ym  gottis  wort,  fo 

^*^^  fir  der  kant  Ivr  einem  rechten  fi«yen  SO  fol  der  erft  der  do  redt,   ftilfchweygen   Tnd 

^^*<^  vad  kabcn  damit  knnig  Tnd  fnrften  weycken.   Was  were  difi  gebot  nutz,  fio  allein 

"'**^^  Ceaacht ,  das  fie  giewben  es  were  dem  zuglewben  were ,  der  do  redt  odder  oben 

^'^Cst,  $%  mam  yhn  nit  gehorchte  in  allen  anfitzt.   Auch  Chriftus  fagt  Johan.  Ti.  das  alle 

^^tkea  Cekaickkafliigen  liftigen  fpngniffen.  Chriften  foUen  geleret  werden  Ton  got ,   fio 

^>  bclff  TM  |ot  Tnd  geh  Tns  der  Bafaunen  SB  ^»g  es  yhe   gefchehen ,    das  der  Bapft   Tnd 

^vf»  do  ait  die  manren  Hiericho  wurden  die  feinen  bofi  fein,  Tund  nit  rechte  Chriften 

'■^««sffffcBa,  das  wir  difie  ftroeren  Tud  papy-  fein,   noch  Ton   got  geleret  rechten  Torftand 

^  "Mra  sack  Tmb  blaffen ,  Tnd  die  Ghrift-  haben,   widdemmb  ein   geringer  menfch  den 

"''"■tim,  fand zaftraffennlofi  machen,  des  rechten  Torftand  haben,   wammb   folt   man 

^>mk  lifl  Tad  trug  an  tag  zubringen ,   auff  40  7^»   ^^^   nicht  folgenn  ?    bot  nit  der  Bapft 

"***«  darek  ftraff  tbb  bcffem,  Tnnd  feine  viel  mal  geyrret?  wer  wolt  der  Chriftenheit 

"''*i'^  «langen.  helffenn,  fio  der  Bapft  yrret,    wo  nit  einem 
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•ndern  mehr  dan  yha  glaubt  ivnrdt,  der  die  kirch»  ganta  in  einen  menfchen  Biken,  wilcl 

fcliriffi  far  ßch  hette?  nit  anders  dan  tenffellfcli  Tdd  hellirch  yrtnn 

Dmnib  ifls  ein  frenel  ertiehte  fabcl,  Tnnd  were. 

Biiigen  ancli  keinen  bachfUben  auff  bringen,  Vbir  das,  fio  fein  urir  yhe  alle  prieftc 

damit   fie  bewerenn,   das  des  Bapfts   allein  K  wie  droben  gefagt  ift,   alle   einen  glaabei 

fey,  die  fchriffi  auAtznlegen,  odder  ybr  anA-  ein  Euangelij,  einerley  facrament  haben ,  «ri 

legung  znbefletigenn,  Sie  haben  yhn  die  ge-  folten  wir  den  nit  auch   haben  nsaeht,   si 

walt  felbs  genommen.    Vnd  ob  fie  furgeben  fehmecken  Tnd  Trteylen,  was  do  recht  odd« 

es  were  fanct  Peter  die  gewalt  gebenu,   da  Tnrecht  ym   glaubenn  were.    wo  bleybt  d< 

yhm  die  fchluffel  feint  geben.    Ifls  offenbar  10  wort  Pauli  .i.  Gorint  ij.  Ein  geiflUcbcr  meafe 

gnug,  das  die  fehluffel  nit  allein  fanct  Petro,  richtet  alle  ding,  vnnd  wirt  Ton  niemants  gi 

fondem  der  gantzen  gemein  geben  feint  Bar-  richtet  Tnd  .ij.  Corint  üij.   wir   haben  all 

tsu  die  fchluffel  nit  auff  die  lare  odder  regi-  eynen  geyft  des  glanbens ,  wie  folten  wir  dev 

ment,  fiondem  allein  auff  die  funde  xnpinden  nit  liilen  fio   wol  als  eyn  TngleulNger  bspd 

odder  lofen  geordnet  fein,    Tud  ift  eytel  er-  IK  was  dem   glauben  eben   odder    yncben   ift 

Wehtet  ding,  was  fie  anders  Tnd  weytter  anfi  Aufi  diefiem  allenn  Tud  vielen  andern  fpmchca 
den   fchluffeln  yhn  sufchreybenn.    Das   aber         follen  wir  mutig  ynd  frey  werden ,  Tnnd  da 

Ghriftns   fagt   su  Petro.    Ich   hab  lur  dich  g^T^  ^^  freybeit  (wie  yhn  Paulas   nennet 

gebeten  das  dein  glaub  nit  zurgehe,  mag  fich  nit   laffen   mit  ertiehten   wortten   der  Bepf 

Bit  ftreekenn  auff  denn  Bapfl,  feintcmal  das  10  ah-(Cv«i.)fchrecken,  fondem  frifch  hyndorch 

mehrerteyl  (B  4.rw.)  derBepflon  glauben  ge-  allis  was  fie  than  odder  laffen,  nach  Tnfern 

wefen  fein ,  wie  fie  felb  bekennen  muffen ,  fo  glenbigen  TOrfland  der  fchrift  richten ,  rnd  tk 

hat  Ghriflus  auch  nit  allein  für  Petro  gebetten,  zwingen  znfolgen   dem   beffem  Tnnd  nit  yb- 

fondem  auch  für  alle  Apoftel  Tnd  Chriften.  rem  eygen  Torftand.    Hnlle  doch  vortseyteai 

wie  er  fagt  Johan.  xtij.   Yatter  ich  bitte  für  SS  Abraham  feine  Sara  boren ,    die   doch  yha 

fie,  die  dw  mir  geben  haft,    Tnnd  nit  allein  hertter  Tnterworffen   war,    den   wir  yemanf 

Air  fie,    fondem   Air   alle,    die   durch   yhr  auff  erden,  fio  war  die  efelynne  Balaam  «sei 

wort  glewben  in  mich,  Ift  das  nit  klar  gnug  kluger  denn  der  Propheta  felbs.  Hat  got  ds 

geredt?  durch  ein  efelinne  redet  gegen  einem  Prophe- 

Denck  dach  bey  dir  felb,   Sie  muffen   he-  30  ten,  warumb  foH  er  nit  noch  reden  kumMca 

kennen   das  firnme  Ghriften  Tnter  tus  fein,  durch  ein   fnim  menfch  gegen   dem  Bspft^ 

die   den   rechten  glauben,    geyft,   Torfland,  Item  fanct  Paul  firafft  fanct  Peter  als  ciaea 

wort,  Tnd  meynnng  Chrifli  haben,  yhe  war-  yrrigen.  Gal.  ij.  Bramb  gebnrt einem  yglichea 

nmb  fokman  den,  der  felhen  wort  Tnnd  Tor-  Chriften,   das  er  fich  des  glanbens  anneksi 

ftand  Torwerffen,  Tnnd  dem  Bapft  folgen  der  SS  znnorflehen  Tnd  Torfechten,  rnd  alle  yrtmli 

nit  glaubenn  noch  geyft  hat?  were  doch  das,  aunordammeii. 
den  gantzen  glauben,  Tnd  die  Chriflenlichen 

kirche  Torleugnet    Item,    Es   mnfi  yhe  nit  (Ci/rm.)  ^  Hie  mit,  hoff  ich,  fbl  das  falfche 

allrin  der  Bapft  recht  haben,  fio  der  artiekel  lugenhafitige  fchrecken ,   daaut  ms  n«  lange 

recht  ift ,   Ich  gieub  ein  heylige  Chriftliehe  lo  «it  die  Romer  habenn  fchuchter  Tnd  blöd  ge- 

kirche.  odder  muffen  alfio  beten.  Ich  c^enb  in  wiffen  gemacht,  emyder  liegen.   Tnud  das  fie 

den  bapft  so  Rom,  Tnd  alfio  die  ChrifUiche  mit  vns  allen  gleich  dem  fchwert  voterworffe« 
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Säm,  ik  kkritk  wH  saclit  haübem  aiiAtiale-  wie  yncbriftlicli  mA  ▼ngotlich  folch  wefien 

fn  4»ck  laattcr  gewalt  on  Iranft.  irnd  kei-  fey.  Ich  halt  aber,  wen  er  betten  mit  thre- 

ttm  {cwalC  habcB   ein  Gonciliom   zuweren,  ncn  folt,   für  got,  er  mnft  yhe  folch  krönen 

•44er  aach  ybren  anttfiUen  pfenden,   ror-  ablegen,   die  weil  Tnßer  got,  keinen  hoffart 

pfiehta,  fand  leaae  freyheit  nehmen,  mnd  V  mag  leyden.    Na  folt  fein  ampt  nichts  anders 

IM  fie  4is  than«  das  fie  warhaflÜg  des  Endt-  fein,  dan  teglich  weynen  vnnd  beten  für  die 

cfcrifti  ml  trairls  gcmeinfchafit  fein ,  nichts  Ghriftenheit,    Tnd   ein  ezempel  aller   demnt 

im  Ghiills,  denn  den  namen  haben.  fvrtragen. 

^  ?laif«ifen  wir  lebenn  die  ftnek,  die  man  Es  fey  wie  yhm  wolle,   fio  ifl  ein  folchcr 

UU  in  4cn  Coiaeilicn   folt  handeln,   Tnd  10  pracht  ergerlich,   ynd  der  bapft  bey  feiner 

4saul  lc|A,  Gardincl ,  Bifchoff,  Tnd  alle  ge-  feel  felickeit  fchuldig  yhn  abtznlegen,    dar- 

Imftei  Uloi  billich  tag  Tnd  nacht  Tmbgahn,  nmb  das  fanct  Paul  fagt.  Enthaltet  euch  fnr 

StGrQoftmaTnad  feiae  kirch  lieb  (Ciijtnu,)  allen  geperden,  die  do  ergerlich  fein.  Tnd  Ro* 

kilea.  «a  fie  aber   das  nit  thnn,    das  der  (C»i/rw.)ma.  xij,  wir  foUen  gnttis  fnrwenden, 

kmini  4as  wdtlicli   fcbwert  dartzn  thne,  iB  nit  allein  für  gottis  angen,  fondem  auch  Ivr 

wageUcB  jhr  banaeB  odder  donnern,  den  allen  menfchen.  EsweredemBapftgnngeinge- 

da  vaRektcr  ban ,    iSl   beffer ,    dann   sehen  meyne  bifchoffkron ,  mit  knnft  Tnd  heylickeit, 

leckte  aUsktian.  Tnd  ein  Tnrechte  abfolvtion  folt  er  groifer  fein  für  andern ,  Tnnd  die  krön 

«(er,  4aa  sehen  rechte  ban.  Darumb  laflit  vns  der  hoffart  dem  Endtchrifl  laifenn,   wie  da 

•äff  «achea  lieben  deatfchen,  Tnd  got  mehr  SO  than  haben  feine  Torfaren  fnr  etlich  hundert 

4cB  £e  Bcalehen  Inrcbten ,  das  wir  nit  leyl-  iaren.    Sie  fprechen ,  er  fey  ein  herr  der  weit, 

k*f%  «crdcna  aller  armen  Icelen ,    die  fio  das  ift  erlogenn ,  den  chriftas ,  des  flathalter 

Uq;lich  4»ch  das  fchendlich  teuffelifch  re-  Tnd  amptman  er  fichramet,  fprach  fnr  Pilato, 

pacat  4cr  Wwr,    Torloren  werden ,  Tnnd  Mein  reich  ift  nit  Ton  differ  well    Es  kan 

y^^Uk  wAt  imä  mehr  der  tenffel  xnnympt,  Sit  yhe  kein  ftathalter  weytter  regieren  den  fein 

an|lieh  tto«  das  folch  hellifch  her ,  Ei;  ift  auch  nit  ein  ftathalter  des  erheb* 

asck  erger  werden ,  das  ich  doch  tenn ,  fondem  des  gekrentsigten  Chrifti ,  wie 

iepiÜLi  Mch  glcnbcn  kan.  Paulas  fagt ,    Ich  hab  nichts  bey  enefa  wolt 

I,  üb  grewlich  md  erfchrecklich  wilTen  den  Chriftam,  md  den  felben  nur  als 

U  das  der  Tbirft  in  der  Ghriftenheit,  SO  gecreutzigten.    Tnd   Phil.  ij.   Alfio   folt  yhr 

^  fieh  Chiifti  Tieariam,  Tnd  fanct  Peters  euch   achten,   wie  yhr  feht  in  Ghrifto,  der 

meUal^er  nmet,  fio  weltlich  Tnd  prechtlich  fich  hat  entledigt ,  Tnd  ein  knechtifch  geperde 

fciel«  da*  yhn  dariancn  kein   kunig,    kein  an  fich  genommen.  Item  .i.  Gorini  i.  wir  pre- 

^'T^  a^  ctiaagca  Tud  gleich  werden,  Tnd  digeo  Chriftum  den  gecreutsigtenn.    Nw  raa- 

■  4ca,  4cr  allerkeyliglft    md    geyftlichft  SS  eben  fie  den  Bapft ,  ein  ftathelter  des  erhebten 

^  kfti  nenaea,  weltlicher  weßea  ift,  dan  chrifti  ym  bymel,  ^nd  haben  etlich  den  tenffel 

^  «tk  fidber  ift.     Er  tregt  ein  dreyfeltig  fio  ftarck  lallen  in  yhn  regieren ,  das  (vt  ge- 

^.  «a  die  boebftcn  kunig  nur  ein  krön  halten ,  der  Bapft  fey  Tbir  die  Engel  ym  hymel, 

^■V^'  S^eieht   ficb   das  mit   dem    armen  Tnd  yhn  zngepieten  habe,  wilchs  fein  eygentlich 

^^^  fad  fanct  Peter,  fo  ifts  ein  new  glei-  40  <Ue  rechten  werck,  des  rechten  Endtchrifts. 

'^  Van  plctret  es  fey  ketsrifch,  wo  man  ^  Zum  andern,   wotzu  ift  das  Tolg  nutz 

**'*hi  redt,  man  wil  aber  auch  nit  boren,  in  der  chriftenheit,  das  do  heyffet  die  Gardi- 
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■d?  4mä  wil  ieb  dyr  fagpeau.     UTelfch  TBiid         Wr^darCi«,  dna  pebcagt ctlich  rejekc pfarn, 
«katfek   landt,    haben    Yiel    reycher   Mölln»,         ImB  das  Idrcliea  Tnd  fiel  wall  fein ,  Tnd  dar- 


lliAl,  leben  Tnd  pfarr,  die  bat  man  nit  will  nacb  lagen,  wir  fein  Cbrilli  Vicarij,  Tnd  bir- 

bafi  gen  Rom  anbringen,  dan  das  man  Car^  ten  der  febaff  CbrillL  die  tollen  Tollen  deal- 

dinal  macbt,   vnnd  den  felben,  die  Billnmb,  V  fcben,  mnflens  wol  leyden. 

bloller,    prelatnm  xneygen  gebe,    md   gotis  leb  rad  aber,  das  man  der  Cnrdinal  weni- 

dienll  alfo  zu  poden  fliefle.   dmmb  fibt  man  ger  macbe,  oder  lafi  lie  den  bapfl  Ton  feineai 

itzt,   das  welfcblandt,   fall  wnll  ill,  bloller  gntte  neren,  Ir  were  rbrig  gnng  an  .xij.  Tod 

Torfloret,  billamb  rortaeret ,   prelatnm  nind  ein  yglicber  bet  des  iars  tanfent  gnlden  einti«- 

aller  kircben   tziofie   gen  Rom   txogen ,    8let  10  kommen.   IVie  kommen  wir  dentfcbcn  dartsa, 

Torfallen,   land  vnd  lent  Tortorben,   da  kein  das  wir  folcb,  renberey,  fcbinderej,  Tnferrr 

gottis  dienll  nacb  predig  mcbr  gabt  (C  4.  üwj  gnter  Ton  dem  bapll  (jC4.  mr.)  leyden  moffen? 

wammb?  die  Cardinal  mnflen  die  gntter  baben,  bat  das  knnigreieb  an  Franckreicb  ficbs  er- 

kein  Turck   bet  weircblandt  fio   mngen  ror-  weret,  wammb  laifenn  wir  dentfeben  tus  alfio 

terben  ynd  gottis  dienll  nyderlcgenn.  iV  narren  Tnnd  eflenn?  Es  were  allis  treglicher, 

Nn  weifch  landt  anfigefogen   ill,   kommen  wen  lie  das  gnt  allein  ms  alfto  abllolen,  die 

He  ynfi  deutfch  landt,  beben  feyn  fenberlicb  kircben  Torwnflen  lie   damit,   Tnd   beranben 

an,    aber  feben   wir  sn,    deutfcb   landt  fol  die  febaff  Cbrilli ,  ybrer  framen  byrtlen,  Jnd 

bald,  dem  weifchen  gleich  werden,  wir  ba-  legen    den    dienll    Tnnd    wort    gottis   njder, 

benn   fchon   etlicb   Cardinel,    was  darynaen  tO  Tnnd    wen    fcbon'  kein    Cardinal    were,    die 

die  Romer  fachen ,  follen  die  trancken  deat-  kirch  ward  dennoch  nit  ▼orfincken ,  fio  Ihoa 

fcben  nit  Torftehen ,  biB  lie  keio  biflum ,  klo-  lie   nichts   das   zur   chrifleaheit   dienet ,   aar 

Her,  pfarr,  lehen,  heller  odder  plennig  mehr  gelt  mnd  hadder  fachen  Tmb  die  Biftam  Tond 

babeon.     Der  Endtchrill  mnfi  die  fcbetz  der  prelatnren  treyben  fie,  das  auch  wol  ein  its- 

crden  beben,  wie  es  Torkandet  ill.   Es  gebt  Sd  lieber  rcnber  than  kandt 

da  her,  man  fcheumet  oben  ab  Ton  den  billn-  ^  Zum  dritten,   wen  man  des  bapfts  hoff 

men,  klollem,  imd  lehnen,  Tnd  weil  lie. noch  ließ  das  hunderte  tcyl  bleyben,    Tnd  thet  sh 

nit  alles  thnren  gar  Torfcheinden ,  wie  lie  den  newn   Tnd   newntzig  teil ,    er   were   deDBOch 

welfcben  than  haben,    brancben  fie  die  weil  groß  gnng,  antwort  zugeben ,  in  des  gisohen.« 

folcb   heylige   behendickeit ,    das  zehen  oder  so  fachen.     IVn  aber  ill   ein  folcb   gewura  fnd 

zwentzig  prelatureo  zufammen  koppeln,  Tnd  gcfchuarm    in    dem    Rom,    Tnnd    alles  licli 

Toa  einer  iglichen  ein  ierlich  Huck   reyffenn,  bepflifch  mmct,    das  zu  Babylonien   nit  ein 

das  doch  ein  fumma  drauß  werde.   Proebllcy  folch  weßen  gewefen  ill.     Es  fein  mehr  dsn 

zu  Wirtzpurg  gibt  taofeot  golden,  die  zu  Ba-  drey  tanfent  Bapll  fchreybcr  allein,  wer  wil 

benbarg  auch  etwas,  Mentz,  Trier,  Tnd  der  git  die  andern  ampt  leut  selenn,    fio* der  ampl 

mehr,  fo  mocht  man  ein  tanfent  gülden  odder  fioniel  fein,   das  man  fie  kanmet  zelen  ksnn. 

zehen  zufammen  bringen ,  damit  ein  Cardinal  wilche  alle  aulT  die  lUfll  Tnnd  lehen  deutfehs 

fich  einem  reychen  kunige  gleich  halte  zu  Rom.  landts    warttea ,    wie    wolff  auff  die   fchaff. 

Wen  wir  nu  des  gewonen,  fo  wollen  wir  Ich   acht  das  deutfcb   landt  itzt  weit  »ehr    '< 

dreyflig  odder  Tiertzig  Cardinel  auff  einen  tag  40  gen  Rom  gibt  dem  Bapll ,    dan  Tor  seyteaa 

machen ,  Tnd  einem  geben  den  Munchenberg  den  keyfem.    Ja  es  meynen  etlicb  das  ierlich    1 

■n  Babenberg ,    Tnd  das   bilhim  zu  Wnrtz-  mehr  dan  drey  mal  hundert  taufeot  gnideo  wo    y 
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4ntfcfc  Umd  gern  Rom   koamen,   lavtcrlich         Tiel  llend  Tnnd  empter  tsu  Rom,   die  damit 
Tnd  Tmb    foDft«    dafür  wir  niclit         ierlich,    als   auß   einem  erbtsinß  luhefolden. 


4am  fpat  juä  tehnmch   erlaBgcn,   Yiind  vrir         'Wen  man  nyv  %Yidder  die  Tiurcken  ftreyttenn 
▼■s  nach,    das    fnrftenn,    adel,         Torgibt,  fio  fenden  fie  emaß  botfchafit,  gelt 


IWt,  Aifl,  land  Tand  leat  arm  werden ,  wir  V  anfamlen ,  viel  mal  auch  ablas  beraufi  ge- 
fclla  TIS  Tarwaadera,  das  wir  noch  lueffea  fcbicbt»  eben  mit  der  felbcn  färb,  widder 
laka.  den  Tnrcken  soflreytten,  meynend,  die  tollen 

Qic  weyl  wir  dam  bic  in  das  rechte  fpiel         deutfchen  foUen  ynendlich  todllocknam  bley- 
kanma,  wallen    ^r   ein   wenig  ftil  halten,         ben  nur  ymer  gelt  geben,  yrem  maufifprech- 
^  YM  fid^  laflen «  'wie  die  deutfchen  nit  fio  iO  liebem  geyts  (Drw.)  gnug  thun ,  ob  wir  gleich 
|mli gnknam fein,  das  fie (llviir.)Romifche         öffentlich   fehen,    das  widder  Annaten   noch 
yncküdi  gar  niehts  griffen  odder  Torftehen,         ablas  gelt,  noch  allis  ander,  einn  heller  widder 
hkkkf  hie  nit,    das  sn  Rom  gottis  gepot         den  Tnrcken,   fondem  altsumal  in  den  fack 
ni  eMtttich  rcrht  Torachtet  ifl,  dan  fio  wol         dem  der  poden  aufi  ift,  kumpt.    Liegen  rnnd 
Art  M  ilit  nit  in  der  Cluriftenheit ,  fonderlich  IK  triegcn,   fetaen  ynd   machen   mit   ms   bnnd, 
B  KtB,  das  wir  TOn  folchen  hohen  dingen         der  fie  nit  ein  harbreit  zuhalten  gedenckenn, 
k%ca  ■sehten.    leh  klag  auch  nit,  das,  das         das  raufi  darnach  der  beylig  nam  Chrifti  ynd 
aitarlich  adldcr  weltlich  recht  md  TOmunffl         fanct  Petri  allis  than  haben, 
■ebb  piL  Es  ligt  noch  alles  tieffer  ym  grund.  Uie  folte  nw  deutfche  Nation,  Bifchoff  Tnd 

ich  Uag  das  fie  yhr  eygenn  ertichtet  geyft-  SO  Furften ,  fich  anch  for  Ghriften  leut  halten, 
lUk  Rckt  ait  haltcaa  ,  das  doch  on  yhm  felb,  md  das  Tolck  das  yhn  befolen  ift ,  in  leyp- 
cia  ballrr  tyranney ,  ^peytierey ,  Tnd  zeytli-  liehen  Tnnd  geiftlichen  gnttem  auregiren  Tund 
eher  flacht  ift ,  mehr  dann  ein  recht ,  das  fchutzenn ,  für  folchen  reyffendenn  wolffen  bc- 
w4kaa  ^  fehen.  fchirmen ,  die  fich  Tnler  den  fchaffs  kleydern 

^  hakca  iwlnejten  dentfchc  keyfier  mnd  SB  dar  gebend  als  hyrtten  Tud  regierer.    Vnd  die 
Mlma  TM^rifligt  •    dem  Bapft  die  Annaten         weil  die  Annaten  fio  fchimpflich  mißprauchet 
anfaHmlekaa  deatfcher  Nation ,  eintsnneh-         werdenn,   anch  nit  gehalten  was  Torpunden 
■na,  dtf  ift,  die  kellfte  der  tsinfi,  des  er-         ift,  yhr  landt  Tnd  leut  fio  iemerlich,  on  allis 
Am  i«fs,  anff  einen  yglicben  leben i   die         recht,  fchinden  Tnd  Torterben  nit  an  laffenn, 
*<nnl%BBg  aber  ift  alfio  gefchehen ,  das  der  SO  fondem  durch  ein  keyfierlich  odder  gemeyner 
kpftdnth  fol^  groß  gelt  folt  lamlen  einen         Nation  gefetz  die  Annaten  heranflen  behalten, 
fekdi,  mftreyttea  widder  die  Tnrcken  md         odder   widderumb   abethun.    Dan  die   weyl 
I,  dieCiuiftenheitznfchtttzen,  anff         fie  nit  halten,  was  rorpunden  ift,  haben  fie 
add  ait   safchwer  wurd  allein  zu-         auch  kein  recht  zu  den  Annaten,  fio  fein  die 
foadera    die   priefterfchaffi   anch  SU  Bifchoff  Tond  Fnrften  fchnldig,  folch  diebe- 
'livat  dartaa  tbeL     Solcher  gntter,   einfdti-         rey  md  renberey  znftraffen,   odder  yhe  zu- 
pr  sadttht  der  deatfchen  Nation  haben  die         weren,  wie  das  recht  foddert. 
icffte  daln  braaclit,  das  fie  bifi  her,  mehr  Barynnen  dem  Bapft   beyftehen  Tnd  fter- 

^  haadert  Jar  folch  gelt,  eingenommen  Tnd         cken,   der   Tilleicht  folchem  Tnfug  allein  zu- 
Ichnldigea,   Torpflichten    zinfi  Tnd  40  fchwach  ift,  odder  wo. er  das  wolt  fchutzen 
I,   dranfi    gemacht,    Tnnd    nit    allein         Tnd  handhaben,  als  einem  wolff  Tnd  tyrannen 
gefamlet,    foadera   daranff   geftilRet,         weren  Tnd  widderftehen ,  den  er  kein  gewalt 
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hat,  bofies  znthmi  odder  mTorfeclitcii.    Amch  Das  was  fie  mit  ablas,  bmllen»  beichtbrief- 

fio  man  yhe  widder  die  Tarcken   wolt  ein  fen,   bntterbrieffen ,  ynd  ander  Confeflionali- 

folchenn  fchatz  famJen ,  folten  wir  billicli  der  bns ,    haben  in   allen   landen  geftolen ,   noch 

mal  eynfi  witzig  werden,   md  mercken,  das  Helen   Tnnd  erfchinden,   acht   ich    als  flick- 

dentfche Nation,  den  felben  baß  bcwarenlninde  tt  werck,   ynnd  gleich  als  wen  man  mit  einem 

denderBapft,  feyntemal  dentrche  Nation  felb  tenffel  in  die  helle  wurff.    Nit  das  fie  wenig 

▼olck  gnng  hat  zum  flreyt,  fio  gelt  fnrhanden  tragen,    den   fich   wol   danon   erhalten   knad 

(Dij  VW.)  itt.    Es  ift  mit  den  Annaten  wie  mit  ein  mechtiger  knnig,   fondern   das   er  gegen 

anderm  manchen  Romifchenfurgebengewcftift.  die   obgefagten   fchetzflnfle,    kein    gleychenn 

10  hat    Ich  fchweyg  anch  noch    zur  zeit,    wo 

(EijifwJ   Niemant  fol  achten,  dasichznnil  folchs  ablas  gelt  hyn  kämmen  ift.   ein  ander 

läge,  Esiftallisoflcntlich,  dasflefelbznRom  mal  wil  ich  darnach  fragen,  den  Campoflore 

mnffen  bekennen,  es  fey  grenlicber  Tnd  mehr,  Tnd  bei  Tidere,  Tnd  etlich  mehr  ortte,  wüTen 

den  yemcnt  fagen  künde.    Ich  hab  noch  nit,  wol  etwas  dmnib. 

wil  anch  noch  nit  ruren  die  rechte  helgrund  f  K       Die  weil  den  folchs  teuffelifch  regiment,  nit 
fnppen,    Ton   den   perfonlichen   laflern.     Ich  allein  ein  öffentlich  ranberey,    triegerey  Tnd 
rede  nnr  ron  gemeynen  lenfiltigen  fachen,  Tnd  tyranney  der  hellifchen  pfortten  ift,  fiondem 
kan  He   dennoch  mit   wortten   nit  eriangen.  anch  die  Chriflenheit  on   leyp  Tnd  feel  Tor- 
Es  folten  bifchoff,  priefterfchafil,  Tnd  znnor  terbet    Sein  wir  hie  fchnldig  allen  Tleiß  fnr- 
die  Doctores  der  Yninerfiteten ,   die   darumb  ^  tznwenden,    folch  iamer-Tnd  znrftomng  da 
befoldet  fein,   yhrer  pllicht  nach,   hiewidder  Chriflenheit    znweren.     Wollen  wir  widder 
eintrechtlich  gefchrieben  Tnd  gefchrien  haben.  die  Tnrcken  ftreytten ,   fio  laffet  Tns  hie  an* 
Ja  wend  das  blat  Tmb  fio  findiftn  es.  heben,  da  0e  am  allerergiftenn  (E  iij  vwj  fein, 
(Eijrw.)    Es  ift  noch  das  Talete  dahyndenn  hencken  wir  mit  rechte  die  diebe  Tnnd  kopffea 
das  muß  ich  anch  geben.    Da  nn  der  Tnaufi-  ^^  die  renber ,  wammb  folten  w^ir  frey  lafTen  den 
meßliche  geytz,  noch  nit  gnug  het,  an  allen  Romifchen  geytz,    der  der    groißft  dieb  md 
difien  fchetzenn,  da  billich  fich  drey  mechtige  renber  ift,  der  anff  erden  kommen  ift,  odder 
knnige  lieifen   an   benugen,    hebt  er  nw   an  knmmen  mag,   Tnd  das  allis  in  Chriftns  nid 
folche  feine  hendel ,    znnorfetzenn  Tnnd  Tor-  fanct  Peters  heyligen  namen ,  wer  kanß  doch 
kanffenn,  dem  Focker  zn  Angfpnrg,  das  nn  SO  zuletzt  leyden  odder  fchweygen.     Es   ift  i^^ 
biftumb    Tod    leben    znnorleyhen    tanfchen,  geftolen  Tnd  geraubt  faft  allis  was  ehr  hst, 
kauffen  Tnd  die  lieben  handthiemng  geyfUi-  das  ift  yhe  nit  anders ,  wilchs  auß  allen  hiito- 
cher  gutter  treyben,   eben   anff  den  rechten  rienn  beweret  wirt.    Es  hat   yhe  der  Bapft 
ort  ift  kummen ,  Tud  nn  auß  geyfUichen  Tnnd  folch  groß  gutter  nit  kauflt,   das  er  Ton  fei- 
weltlichen gutter,  eine  handthiemng  worden.  SK  neu  oflicijs  mag  anff  heben  bey  zehen  hundert 
Nn  mocht  ich   gerne  ein   ßo  hoch  Tomunffl  tanfent  Ducaten,    on  die  obgeuanten  fchetz- 
horen,   die  erdenckenn  mocht,  was  nw  hyn-  gruben  Tnd  fein  land.   Szo  hats  yhm  Chrifbis 
fort  künde  gefchehn  durch  denn  Romifchenn  Tnd  fanct  Peter  auch  nit  auffgeerbet ,  ßo  hats 
geytz,   das  nit  gefchehen  fey,    es  were   dan  yhm  auch  nicmant  geben  noch  gelihenn,   ßo 
das  der  Focker  feine   beydc  Tnnd  nw  eyni-  40  ifts  auch  nit  erfeffenn  noch  erieret.     Sag  du 
gen  handel  auch  yemant  Torfetzt,   oder  Tor-  mir,  wo  her  mag  erß  haben?  darauß  merck 
kauflt.    Ich  mejfu  es  fey  anß  ende  kämmen.  was  fie  fuchen  Tnd  meynen,  wen  fie  legalen 
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gelt   safiunleB,   widdtr  den  Leret  doch  der  elend  nenfeh.   In  feinem 

bellen  bneh,   de  Anima,   das  die  feel  fterb- 

Wie  w«l  nv  Ick   sn^ering  byn  ftuck  fnr-  lieb  fey,  mit  dem  Corper,  wie  wol  Tiel»  mit 

Calcbes  grewlicht  wjefiens  beffe-  Torgebenen  wortten  ybn  babcn  wolt  erredten, 

dienfick,    wil   ieb  doeb  das  nam  fpiel  V  als  betten  wir  nit  die  heyligen  fcbrilR,  dar- 

fingcB«   TBiid   fagen  ftonil  mein  Tür-  innen  wir  ▼birreieblicb    von  allen  dingen  ge- 

flimd  teimag ,  -wns  wol  gefebeben  moebt  md  leret  werden ,  der  Ariftotiles  nit  ein  Ueynften 

Mt,  ynm  wdtlicker  gewalt  odder  gemeinen  gemcb  ybe  empAinden  bat,  dennoeb  bat  der 

Cnadüa.  todte  beyde  ybirwanden  ,  Tnd  des  Idbendingen 

iO  gottubncberTOrhyndert,  Tnd  faft  Tntertmckt. 

iLwm)  ^Zmi  .xzr.  IKe Tninerlitetcn  derff-  das,  wen  icb  folcben  iamer  bedenck,  nit  an- 

la aeb  wttl  eyiier  gvtlen  ftarken  refermation,  ders  aebtenn  mag,    der  boi^  geilt,   bab  das 

Uk  nnf  et  Ingcnn ,  es  Tordrieft  wen  es  ttU.   Ift  ftndiem   bereyn  bracbt.    Deffelben   gldcben, 

dacb  aus  was  das  bnpftnm  bat  eingefetst  Tnd  das  bncb  Etbicomm ,   erger  den  kein  bneb, 

geliebt,  anlT  fand  Tnd  yrtbnm  fS  llracks  der  gnaden  gottis,    Tnd  Cbriftlicben 

fein  die  Vninerfiteten ,   wo  tagenden  entgegen  ift ,  das  doeb  ancb  der  be- 

fk  mt  ander«,    dan  bifibcr,  Torordnet?    den,  flenn  einis  wirt  gereebnet.    O  nnr  weyt  mit 

das  bncb  Hnebnbeomm  fagt,   Oyonafia  folcben    bncbem   TOn   allen   Cbriften,    Darff 

et  Grece  glorie,   darynnen    ein  mir  niemant  anlllegen ,  ieb  rede  xnniel ,  odder 
livT  leben  gcftoret,  wenig  der  beyligen  fehriffi  SO  TOrwirff  das  ieb  nit  Tnffe.    Lieber  Irennd  ieb 

Tnd Cbriflüeber  gianb  geleret  wirt,  md  allein  Tvejfi  wol  was  icb  rede,    Arifloteles  ift  mir 

der  bfind  bejdoifcber  neyfler  Ariftoteles  re-  fo  wol  bekant,  als  dir,  Tnd  deynis  gleycben, 

giert,  nneb  wcjtter  den  Gbrifhis.    Hie  were  icb  bab  ybn  ancb  gelefien  Tnnd  geboret,  mit 

nn  man  lad,  das  die  bncber  Arifloteles,  Pbi-  mebrem  Torftand,   dan  fanet  Tbomas  odder 

U  ■dipbyfice,  de  Anima,  Etbieomm,  fitt  8cotns,«des  icb  mich  on  bofiart  rumen,  Tnd 

bübsdie  bellen  gehalten,  ganta  wnr-  tto  es  nodt  ift,  wol  beweyßen  kan.    Icb  acht 

mit  allen  andern ,    die  Ton  na  nit  das  fioniel  hnndert  iar  lang ,  6oniel  bober 

^£  rnr Jtmiicben  dingen  fich  mmen,  fo  doch  Torftand(£yv«i;.jdrynnenficherbeyttet  haben, 

mag  geleret  Trerden ,   widder  Solch  einreden  fechtenn  mich  nymmer  an ,  wie 

noch  geifttichen  dingen,  datm  SO  lie  wol  etwan  than  haben,  feintemal  es  am  tag 

aemant  biiUicr  Torftanden ,  md  ift,  das  wol  mehr  yrtnmb,  mehr  hundert  iar, 

BHt  TiinntM-i  erbeit,  flndiem  Tnd  koft,  i&oniel  in  der  weit  md  miuerfiteten  blieben  fein, 

edler  aeyt  Tnd  feelen ,  rmb  fonft  beladen  ge-  Das  macht  ich  gerne   leyden ,    das  Arifto- 

Icb  darffs  fagen ,  das  ein  topffer  teles  bncher  Ton  der  Logica ,  Rhetorica ,  Poe- 

knnil  bat  TOn  natürlichen  dingen ,   den  sv  tica ,  behalten ,  odder  lie  in  ein  andere  kurtz 

bnebcr   gefclirieben   ftet.     Es  tbnt  form  bracht,  nntzlicb  gelelkn  wurden,  ionge 

in  meinem  bertzen,    das   der  Tor-  lent  zurben,    wol  reden  Tnd  predigen,   aber 

',  boehnintigcr ,  febalckhaffUger  beide,  die  Gomment  Tod  fectcnmuften  abefhan,  Tnnd 

nit  feinen  IbMcben  worten ,  foniel  der  bellen  gleich  wie  Ciceronis  Rhetorica ,  on  comment 

Obiftcn  Torfnret,   Tnd  narret  bat,    got  hat  40  ▼nd  fecten,   ßo  auch  Ariftoteles  logica   ein- 

^  aMb   mit   ybaa    plagt ,    Tmb   mfer   fand  formig ,  on  folch  groß  comment  gcießcn  wer- 
den.  Aber  itzt  leret  man  widder  reden  noch 

4* 
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picdigCB  dritfft ,  ¥nd  «11  gMits  ein  difpntatioii  Die  weyl  den   der  Bspft   Tnd    die  feinen, 

md   mnderey    draufi   worden.  •  Daneben  het  felbfl  dtM  gants  gejfllicli  recht   nafijgrehaben, 

man  nu  die  fprachenlatinifcli,  kriecbfcli,  rnd  nit  achten,  mnd  fieh  nnr  noch  ybrem  eygen 

bebreifeh ,  die  matbematice  difciplinen ,  hiflo-  mntwil  balten  rbir  alle  weit ,  follen  wir  yha 

rien,  wilchs  icb  befilb  Torflendigem,  Tnd  ficb  B  folgen,  rnd  die  bncber  ancb  Torwerffenn,  war^ 

felb  wol  geben  wnrd ,  -Ao  man  mit  emf t  nacb  nmb  follen  wir  Torgebens  drjnnen  flndiereo  ? 

einer  reformation  tracbtet ,  vnd  inrwar  viel  fio  künden  wir  ancb  nynnmer  mehr ,  des  Bapft 

dvan  gelegen,  ifl ,   dan   bie   fol  die  cbriftlicb  mntwil ,  wilcbt  nn  gejfUicb  recht  worden  ift, 

ingent,  Tnd  Tnfter  edlift  Tolck,  darinnen  die  aufilemen.    Ey  fo  fall  es  gar  dnbyn  in  gottis 

Cbriftenbeit  blejbt ,  geleret  Tnd  bereitet  wer-  iO  namen ,  das  ynft  tenffels  namcn  lieb  erhaben 

den.    Dammb  icbs  acht ,  das  kein  bepfilicher  bat,   Tnd   fey  kein  doctor  Deeretomm  mehr 

•noch  heyfierlicber  werck   mocht  gefchebenn,  anff  erden ,    fiondem   allein    doctorcs   fcrinij 

dan  gntte  reformalioo  der  ▼niuerfitetenn ,  wid-  papalis ,  das  fein ,  des  bapfU  bcncbler.     Man 

demmb   kein   teufflifcber   erger  wefen,   den  fagt,    das  kein  feyner  weltlich  regiment  yr- 

▼nreformierte  rninerfiteten.                         .  itt  gend  fey,   dan  bey  dem  Turckcn,  der  doch 

Die  Ertzte  lafi  icb  ybr  facniteten  reformie-  wider  geyftlicb  noch  weltlieh  recht  bat,  ßoa- 

ren ,  die  Jnriflen  Tnd  Tbeolo|^n  nym  icb  fnr  dem  allein   feinen  Alkoran ,    ßo   mnflen  wir 

mich,  Tnd  fag  zum  erften,  das  es  gut  were,  bekennen,   das  nit  fchendlicher   regiment  ift, 

■das  geifiKch  recht  Ton  dem  erften  bnchftaben,  dann  bey  Tnns,  durch  geyfUicb  Tnd  weltlich 

bifi  an  den  letzten ,  wnrd  zngrund  außgetilget,  SO  recht ,  das  kein  Hand  mehr  gabt ,  natnrlicber 

fonderlicb  die  Decretalen,    es  ift  Tns   Tbrig  Tomunfift,  fchweygderbeylTgen  fchriflflgemefi. 

gnng   in  der  Biblien  gefchrieben,   wie  wir  Das  weltlich  recht,  bilffgot,  wie  ift  das  auch 

Tns  in  allen  dingen  halten  follen ,  fo  hyndert  einn  wildniß  wordenn ,  wie  ttoI  es  -Tiel  beffer, 

folchs    ftndiem,    nur    die    heyligen    fchriffl,  kunftlicbcr,  (^  lyvui.)  redlicher  ift,  den  das 

nuch  das  mehrer  teil  eittel  geitz  Tud  bolfart  Sil  geyftlicb ,  an  wU^bem  Tbir  den  namen ,  nichts 

fchmeekt,    Tnd  ob  fchon  Tiel  guttis  drynnen  guttis  ift,    ßo  ift  fein  doch  ancb  Tiel  zvoiel 

weere,  foltes  dennoch  billich  (LijrwJ  Tnterge*  worden.   Furwar ,  Tornunflüge  regenten  nebea 

ben ,  dammb  das  der  Bapft  alle  getftKcb  recht  der  heyligen  fchriffl,  werenn  Tbrig  recht  gang. 

an  fey nishertzen  haften  gefangen  hat,  dasbyn-  wie  fanct  Panel  ij.  Corint  ti.   fagt.    Ift  aie- 

fnrt  eytel  Tnuntz  ftndiem  Tnnd  betrug  dryn-  SO  mand  Tnter  euch ,  der  do  mug  feinis  nehften 

neu  ift.     Heut  ift  geyftlicb  recht  nit  das  in  fitch  richten ,  das  ybr  für  heydnifchen  gerich- 

denn  bnchem ,  ßondem  was  in  des  bapfts  md  tenn  mulTet  baddem  ?  Es  dunckt  mich  gleich, 

feiner  fchmeychler  mntwil   ftet.    Haftu  eine  das  landrecht  Tnd  land  litten,   den  key^rli- 

fach,  ym  geiftlichen  recht  grandet  auffs  aller  eben  gemeynen  rechten  werden  fnrgetzogea, 

beft,   ßo  hat  der  Bapft  dmber  Scrininm  pe-  s«  Tnd  die  keyßerlichen   nnr  zur  not  braucht 

etoris ,  darnach  muß  ficb  lencken  alles  recht,  Tnd  wolt  got ,  das  wie  ein  yglich  land  feine 

Tnnd  die  gantze  weit  Nu  regieret  dalfelb  fcri-  eygen   art   Tnd    gaben   hat ,    alßo    auch   mit 

ninm ,  rielmal  ein  buhe ,  Tnd  der  teuffei  felb,  eygenenn  kurtzen  rechten  geregiert  wurden, 

Tnd  leflit  ficb  preyflen,  der  beylig  geift  regier  wie   fie   geregiert   fein   gewefien,    ehe  Mch 

es,  ßo  gabt  man  Tmb  mit  dem  armenn  Tolck  4m>  recht  fein  erfunden,  Tud  noch  on  fie  riel  land 

Gbrifti,  fetzt  yhm  Tiel  recht ,  Tud  belt  keynis,  rcgirt  werden.    Die  weytleufftigen  Tnd  ferz 

z  wingt  ander  zuhalten,  odder  mit  gelt  zuloßen.  gefucbten  recht,    fein   nur  befchwemng  der 


tos  MARTIN  LUTHER.      RRIEFE.  106 


lest .  wmi.  vdir  bja^emift  den  fbrderonjr  der         ieh  weyß  hie  keinen  andern  radt ,  den  ein  de- 
iMben.     Doch«    ieh   hoff,    es   fey   dife   fach,         mnttig  gepet  zn  got ,  das  Tns  der  felb,  Docto- 


fehoo  Too  asdcn  baft  bedacht  Tnd  an  gefehen,         res  Theologie  gehe ,  Doctores  der  knnfl ,  der 

Ertzney,  der  Rechten,  der  Sententias,  mngen 


liches  Theologen  haben  fich  aufi  der     tt  derbapft,  Keyßer,  Tnd  Yninerliteten  machen, 
Tnd  crbcit   frefctzt,   laflen  die  Biblien         aber  fey  nnr  gewifi,  eynen  Doetorn  der  hey- 


^•olngoi«  TBvd  Icftes  fententias«  Ich  meynet  ligenn  fchrifft,    wirf  dir  niemandt  machenn, 

4k  Cenicntie  folten  der  anfang  fein  der  inn-  denn  allein  der  heylig  geyft  Tom  hymel,  wie 

gm  Thralogea ,     Tnd  die  Biblia  den  doctori-  Ghrifhis  fagt  Johan.  vi.    Sie  muffen  alle  Ton 

hashlc3hcn.    So  ifls   Tnibkeret,    die  Bihlien  iO  got  fclber  geleret  fetn.    Nn  fragt  der  heylig 

ifl  daf  oft,    die    feret   mit  dem  Baccalariat  gcyft  nit  nach  rodt,  brawn  panethen,  odder 

dala.  vnd  Icmteatie  fein  das  letzt ,  die  bley-  %vas  des  prangen  ift ,  anch  nit  ob  einer  inng 

ka  all  deaa    doctorat   ewiglich,   datzn  mit  odder    alt,    ley   odder   pfaff,    mnnch  odder 

fakhrr  hciBser  pfiicbt,  das  die  Biblien  mag  weltlich,  JTunpfiraw  odder  ehlich  fey.  Ja  ehr 

wti  kfien  der  Bit  prieflerift,  aber  fententias  IK  redt  Tortzeitten   durch    ein   Efelyn,    widder 

aal  ein  pricfler  leßen,    Tnd   kund   wol  ein  den  Propheten   der  drauff  reyt    MTolt  got 

rUkh  man  doctor    fein   in   der  Biblien ,   als  wir  weren  fein  wirdig ,  das  tus  foldi  doeto- 

ich  Cehe,  aber  gnr  nit  in  fentencijs.    Was  folt  res  gehen  wurden,    fie  weren   ia  leyen  oder 

tns  glack  'widderfaren ,  wen  wir  fio  Torkeret  priefter^    ehlich   oder  innpfrawen,   wie   wol 

handeln,    Tad   die  biblien,    das   heylig  gotis  90  man  nn  den  heyligen  geyft  zwingen  wil,    in 

Witt,  fio  cnbyndem  fetsen?  Datzn  der  bapjlt  den  bapft,  bifchoff,   Tnd  doctores,   fio  doch 

gepcnl  mit  Tielcn  geftrengen  wortten  feine  ge-  kein  zeychen   noch   fchein  ift ,    das   er  bey 

fei«,  in  den  fcbniea  Tnd  ge-^f«  ly  m».)nchten  yhnen  fey. 

zaIcficnTai  ftanchea.  Aber  das  Enangelij  wirt  (L  4.  vw.)  Die  bucher  mnft  man  auch  wenigem, 

grda^,  alfo  thnt  man  anch ,  das  das  Stt  Tnd  erlefien  die  heften ,  dan  Wel  bucher  machen 

ia  fcholen  Tnnd  gerichtenn,  wol  nit  geleret,   tiI  lefien  auch  nit,   fiondem  gut 

der  bnnek  ym  ftawb  ligt,    auff  ding,    Tnnd  ofil  lefienn,   wie  wenig  fein  ift, 

das  de»  B^fts  fcbcdliche  gefetz ,    nur  allein  das  macht  geleret  in  der  fthriift »  Tud  Irnm 

wgfeffn  magen.  datzn ,  Ja  es  folten  aller  heyligen  Tctter  fchrifft, 

8oo  wir  den   haben  den  namen  md   titel,  80  nur  ein  zeyt  lang  werden  gelefienn ,  da  durch 

das  wir  lerer  der  heyligen  fchrifft  heyffenn,  in  die  fchrilft  kummen,  fio  lefien  wir  fie  nnr, 

foNn  wir  warlich  gezwungen  fein ,  dem  namen  das  wir  darinnen  bleyben,    Tnd   nymmer   in 

aaeh*  die  heyligen  fchriflfi  Tnd  kein  andere  die  fchriffl  kummen,  damit  Trir  gleich  denen 

Irtva,  wie  wol  auch  der  hochmutige,  auffge-  feyn,   die  die  wege  zeychenn  anfehen,  Tnnd 

Uafiaer  tilcl  xoTiel  ift,   das   ein  menfch  fol  W  wandeln   denn   weg   dennoch    nymmer.    Die 

Geh  fumrn.  Tnnd  krönen  laffen,  ein  lerer  der  liebenn  Tetter  haben  tus  woUen  in  die  fchrilft 

WiBgen  fchrifft ,    doch   were  es   zu    dulden,  füren,  mit  yhrem  fchreyben,   fio   ftiren   wir 

wca  das  werck    den  namen   beftetigel    Nu  tus  damit  eraufi,   fio  doch  allein  die  fchriflfi 

Air,  fio  fententias  allein  hirfchen ,  findt  man  Tufier  weyngart  ift,    darynnen  wir  all  folten 

mW  heydnifche   md    menfchliche    dnnckel,  40  tus  Tben  Tnd  erbeyttenn. 

^  kryiige  geTrilie  lere  der  fchrifft,   in  den  Für  allen  dingenn,  folt  in  den  hohen  mnd 

TIetlagcn.   Trie   wollen    Tvir  yhm  nu   thnn?  nydem  fehulen,  die  fumehmft  md  gemrynift 
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lectioii  feÜB,    die  heylig   fchriffl,    vand  den  IVir  folten  aiieli,   wo  die  hohen  fchulcn 
iungen  knaben  das  Euangelij ,  Ynd  wolt  got,  fleyflig  weren  in  der  heiligen    fchrifll,    nit 
ein  yglieh  ftadt,   het  anch  ein  maydfchnlen,  dabyn  fchicken  ydeman,  vne  itst  gefchicht, 
darynnen  des  tags  die  meydiin  ein  flond  das  da  man  nur  fragt,    nach  der  menige,    Tnnd 
Enangeliam   horetenn,    es   were   sn  deutfch  B  ein  yder  wil  einen  doctor  haben,    ßondem 
odder  latinifch.    Fnrwar  die  fchnlen,    man  allein  die  allergefchickülen ,  in    den  kleynen 
▼nnd  frawen  Glofter,  fein  Tortseytten  dranff  fehnlen  ror  wol  ertsogen.  damber,  ein  furft 
angefangen,   gar  anß  loblicher,   Chriftlicher  oder  radt  einer  lladt  folt  acht  haben,   vnnd 
mcyniing,  wie  wir  lefienn  Ton  fanct  Agnes,  nit  xnlaflen  znfenden,    dan   wol    gefchickte, 
▼nnd  mehr  heyligenn,    da  wurdenn  heylige  10  wo  aber  die  heylige  fchrifft  nit  regieret,   da 
Jnnpfrawen  Tnnd  marterer,  Tnnd  Hund  gantx  rad  ich  forwar   niemand ,    das   er   fein   kind 
wol  in  der  ChriftenheiL  Aber  nn  ift  nit  mehr,  hyn  thne.    Es  mufi  Torterbenn ,  allis  was  nit 
dan  betten  Tnd  fingen  dranA  wordenn.    Solt  gottis  wort  on  mterlaß  treybt,  dnimb  fehen 
nit  biUich  ein  yglieh  Chriften  menfeh,  bey  fei-  wir  auch,    was  für  Tolck  wirf  vnnd  ift,  in- 
nen newn  odder  sehen  iaren,  wüTen  das  ganta  itt   den  hohen  fehnlen,   ift  niemand  fchuld,  den 
heylig  Enangelium ,  da  fein  namen  Tnd  leben  des  bapfts ,   bifchoff  ynd  prelaten ,  den  folch 
ynnenn  ftet,  Leret  doch  eine  fpynnerin  Tnnd  des  iungen  Tolcks  nutz  befohlen  ift.   Dan  die 
netlerynne  yhr  tochter  daifelb  handwerck  in .       hohen  fehnlen  folten  ertzihen   eytel  bochFor- 
inngen  iaren.  Aber  nn  wiffen  das  Enangelium,  ftendige  lent  in  der  fchriflfi,  die  do  mochten, 
auch  die  groffen  gelereten  prelaten  Tnd  bifchoif  SO  Bifchoff  vnnd  pfarrer  werden ,  an  der  fpitsen 
felbs  nit.  ftehen ,  (^  tiwj  widder  die  ketzer  Tnnd  tcnflel, 
(L  4.  rwj  O  wie  ▼ngleieh  faren  wir ,  mit  dem  vnd  aller  weit  Aber  wo  findt  man  das  ?  Ich  hab 
arlnen  inngenn  hauffen,  der  vns  befohlen  ift,  an  groß  forg,  die  hohen  fehnlen,  fein  groffe  pfort- 
regiem  Tnd  Tnterweyßen ,  md  fchwere  rech-  ten  der  hellen ,  fio  fie  nit  emßiglich  die  heylig 
nung  dafür  muß  gehen  werden,  das  wir  yhn  Stt  fchrilft  rben,  Tnd  treyben  ynß  innge  Tolck. 

das  wort  gottis  nit  furlegenn ,  gefchicht  yhnen,  

wie  Hieremias    fagt  Treu.  ij.    Mein    äugen  (M  iijvwj   Das  fey  ditz  mal  gnng ,  Ich  seht 

fein  vor  weynen   mud  worden,  mein   eynge-  auch  wol,  das  ich  hoch  gefungen  hab,  Tieldiags 

weyd  ift  erfchrocken,   mein  leber  ift  außge-  furgeben,  das  ▼nmng-Clf  ti/riv Jlich  werd  sB' 

fchnt  auff  die  erden,  Tmb  des  Torterbens  wil-  SO  gefehen,  viel ftnck  zu fcharff angriffen,  wiefd 

lenn  der  tochtier  meynis  Tolcks.  da  die  iungen  ich  ym  aber  thnn?  Ich  bin  es  fehnldig  znfageo, 

▼od  kindlin  Tortorben ,  anff  allen  gaffen  der  kund  ich ,  ßo  wolt  ich  auch  alßo  thunn.  Es  ift 

gantzen  ftadt,  fye  fprochen  zn  yhren  mnttem,  mir  lieber  die  weit  znme  mit  mir,  den  got, 

wo  ift  brot  Tnd  ijirein,  Tud  Torfchmachten  als  man  wirt  mir  yhe  nit  m^hr ,  den  das  leben  knn- 

die  Torwunten,  auff  der  ftraffen  der  ftadt,  8(1  den  nehmenn.   Ich  hab  bißher,  riel  mal  frid 

▼nd  gaben,  den  geyft  auff,  jm  fchoß  yhrer  angepotten,  meynen  widderfachem ,  aber  als 

mntter.    Diefen  elenden  iamer  fehen  wir  nit,  ich  fehe,    got  hat  mich  durch  fie  zwungena, 

wie  itzt  auch  das  iung  Tolck,  mitten  in  der  das  manl  ymer  weytter  anflOtzuthnn,  vnd  yh- 

Chriftenheit  Torfchmacht,  Tnd  erbermlieh  Tor-  neu,  weyl  fie Tnmuffig  fein,  zureden,  bellen, 

tirbt,   gebrechens  halben  des  Enangelij,   das  40  fcfareyen  Tnd  fdireyben  gnng  geben.   Wolan, 

man  mit  yhnen   ymmer  treybenn  Tnd  yben  ich  weyß  noch  ein  lidlen  tou  Rom  Tnnd  Ton 

folt.  yhnen,  incket  fie  das  ohr,  ich  wils  yhn  aach 
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üagm^  wmd  die  ■•!!««  a«ffs  kockA  ftymmenn«         Gaaden  das   rechte  lanlere  E¥aQ(|;eliiim  ge- 
il liebes  Rom ,  was  ick  meyne.         hcnret  «nd  erkennet  liaben ,    wUcks  Gott  ge- 


AmA  hmh  wA  mrin  fclureybcD,  viel  mal  anff        lUlig  gewefen  eins  Tkeils  dnrek  mick  armen 

edbotten,   das  allis  nit         Menfeken  euck  zu  eröffnen,  foll  nnd  kann  ick 


A.  nnch  ich  wcyft,  fio  mein     ^  anck  nit  oko  Sorge  feyn  daB  nit  Wolfe  nack 

_  _  « 

üA  recht  tft,    das    fic   nnff  erden  mnß  Tor-         mir  knmmen  in  den  SchafftalL    Und  wiewokl 


^■■ft,  ¥Bd  nUeiB  TWB  Gbriflo  ym  kymel  ge-         von  Gottis  Gnaden  an  meine  Statt  ikr  kabt 
myialigci  wevdcan«  den  das  ifl  die  gants         fo    viel   andere,    dafi   mir    folck    Sorg    okn 


lehriR,  das  der  GhrifleB  Tnd  Ckriflenkeit  Notk  waere,  fodert  dock  natnrlick  des  Eyan- 
fadk,  lün  T»«  ^t  mafi  gerickt  werden,  ifl  tO  gelü  Gvnft  anck  nberige  Sorge  sn  tragen, 
aack  asck  nie  etne ,  von  menfeken  anff  erden  Wir  find  aock  nit  wirdig  (zuTor  ick ,  leip 
^iHifctftitifcl ,  ftondcra,  ift  altseit  widderpart  der!)  daß  wir  etwas  leiden  moekten  nmk  der 
BS  p<§  ¥Bd  flarek  gewefien.  Es  ifl  anck  Wakrkeit  willen  denn  allein  Ungnnft  Haß 
■da  dlcr  groCIe  forg  Tsd  farckt ,  das  mein  Neid  Laflerwort  Sckmack  und  Sckande  Ton 
tuk  Bocht  vaaordnnspt  blejken,  daran  iek  i^  den  Papiften.  Wiewokl ,  fo  Gott  nit  lusker 
^railfith  crlBcnaet«  des  fie  gotte  nack  nit  k&tte  widerftanden ,  fo  viel  an  den  hlnetdnr- 
fcfdlc.  Hammk.»  Inft  nur  frifck  eynker  gakn,  fügen  Seelenmordern  gelegen ,  waeren  wir  lAa- 
CS  Cej  RapA,  Kfehoff,  pfaff,  mnnck,  odder  gift  von  iknen ,  wie  David  fagt  Pf.  iS4.  S.  tqq, 
Ge  feia  das  reckte  volck,  die  do  mit  Zäknen  zorÜFen.  Darnmb  ift  nnfer  Lei- 
die  warbeit  Torfolgen,  wie  fie  altseit  90  den  nock  nit  kcecker  knmmen,  denn  daß  fie 
thaa  kakca.  Got  geh  vns  allen  einen  CkriflU  uns  Wiclefiften ,  Hnfliten  Ketzer  nnd  aufs 
wftaad,  vad  ßoaderlick  dem  Ckrift-  allerfeliAndlickft  ansfckreien;  und  fo  fie  nit 
Add  deatfcher  Nation,  einena  reck-  mekr  vormngen  in  uns,  büßen  fie  die  weil 
gUlMkhm  nsat,  der  armen  kircken  das         ikren    Mutkwillen    an    unferm    Namen    und 

W  ckrifilicker   Ekre.     Aker   laß  geken,    lieker 

A    II   ■   N.  Menfck,   laß  geken!    Er  ift  droken,   der   es 

-ü.^— .  rickten  wird.    Wir  mngen  uns  von  Gottis 

Gnaden  mkmen,   deß   fie  fiek  bisker  in  ikr 
Hers  dinffcn  fckasmen,  naemlick  daß  wir  das 
SO  Lifckt  nock  nie  gefckenet  kaben,    wilcks  fie 
bisker  ftivckten  wie  der  licefe  Geift  das  Ge- 
rickt   Sie  muffen   okn  ikm  Dank  kekennen, 
temherg    D.   Martin   Luther   Gnad         ^^  ^^  großen.  Sckmerzen  und  Leid  kttren. 
•  ad  Fried  von  Gott  dem  Vater  und         daß  ick  mick  nu  zu  dreymal  gcftellet  kab. 
defa  Chrifto  anferm  Herrn,  Amen.  ^^  ^^  ^  ^^^^  Vrcund,   fondern  für  fie  felb«, 
Saact  Paulas,  da  er  an  vielen  Orten  gepre-         meine   Feinde,    mit  Erbietung  Urfach    und 
di^,  aa  gefaagea  war  zu  Rom,  ließ  er  doch         Grund  zu  beweifen  unfers  Glaubens.    N&m- 
ait  fieia  Sorgea  lor  die ,  fo  er  bekekret  katte,         lieh  zum  erClen  zu  Augsburg  für  dem  Car- 
mik  Ritten  za  Gott ,   mit  Troften  nnd  Stir-         dinal ,  gleich  für  dem  ubirften  meiner  iirgiften 
^  ia  Sehrillea,    wie   das  answeifea  feine  40  Feind,   der  nickts  fo  faft  flock  als  Urfack 
EfiAei.    OemfelhcB  Eaempel  nack,  fintemal         meiner  Lekre  zu  kceren,  und  lieber  gefehen, 
kdn  Zwafd  hey  aas  ift  daß  wir  von  Gottis         ich  wasr  nit  knmmen.     Zum  andern  bin  ick 
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zn  Leipsich  gefUnden,   wie   ihr  wiflet,   tor  imterthaBnig ;   fie  find  die  Gelehrtiflen ,    wir 
denen,  die  uns  nit  wohl  fehen  mochten,  und  dicUtt|^lehrtiften;  fie  find  die  ChrifUichflen, 
dennoch  alle  ihrer  Mnth will  nnd  Lift  fie  nichts  wir  die  KetxeriCehen.  Dnm,  ob  fie  iicb  fnrch- 
geholfen.  Zum  dritten  itzt  zn 'Worms,  da  ich  ten,  erbieten  wir  ihn  Geleit,  frey  Kofi  und 
mich  fo  hoch  erbotten,  daß  ich  mich  kaifer-     K  Herberg  an.    übir    das  bitten   wir    fie   amb 
lichs  Geleits  yorzeihen  und  mein  Leben  drein  Gottis  willen  daß   fie  fich  an  nns  begreifen, 
ergeben   wollt.    O  wilch  einen  Spott  haben  Der  hilft  keinis,    fondem   bleiben  allein  bey 
fie  da  eingelegt!  Ich  hoffet,  es  wurden  mich  ihn  felbs,    unter  ihrem  Part:    da    fchließen 
dafelb  Bifchof  tond  Doctores  recht  Torfncht  fie,  da  richten  fie,  da  Tordaraen  fie  olin  alle 
haben:    fo   war  die  Meinung,    ich   follt  nur  iO  yerhcemng  des  IVidderpartis ,  fprechen  nnd 
widerrufen.    Gott   gab    Gnad,   daß  nit  alle  fchreien  darnach,    fie  feyn  redlich  Ghriflen- 
Furften  nnd  StAnd   in   folchen  Fnrhalt  Tor-  leut,   die  da  chriftlich  handeln;   da  ift  kein 
willigten.      Ich    hätt    mich    fonft    Tentfchis  Stirn    die  fich  fchsmet.    O  wie  mußten  an- 
Lands zu  Tod  gefchaemct,    daß   es  fich  die  feren  Ohren  klingen ,  wenn  fie  diefes  Rahmes 
baepftifchen   Tyrannen   fo   gar  gröblich   ließ  iK  ein  klein  Qnentin  mochten  widder   uns   auf- 
aflTen   und   narren.     Es  war  alles   der  Feind  richten!  Wie  mußten  wir  arm  Leut  ihr  Schand- 
Getrieb ,  wie  yderroann  weiß.  treger  feyn !  Aber  ihr  Schand  tragen  moflen 
"Pin  fehet,    folch   drey  Erbietung  und   Er-  wir  ihn   für  Ehre  und  Preis  halten.     O  des 
feheinnng  rühm  ich,   nit  als  Ton  uns  gefche-  elenden  betrübten ▼orlaffenenchriftlichen Glau- 
ben, fondern  daß  wir  Gottis  Gnaden  erkennen,  90  bens,  der  folche  fchochtere  Fleddermänfe  nnd 
erheben,  und  uns  auf  ihn  trieften  nnd  trotzen,  liechthaflige  feldflnchtige  Befchirmer  bat,  die 
der  nnfer  Feind  fo  bloed  und  rorzagt  macht,  nur  mit  Schreien  und  Rühmen  im  Sand  hofi- 
daß  (ie  allefampt  nit  fo  keck  find  einen  armen  ren,  wo  fie  allein  find,  nnd  wo  nor  ein  eini- 
Bettler,   mitten   unter  ihren   H&nden   gegen-  ger  widderpartiger  Menfch  herfnr  blickt,  za 
wArtigen ,  zu  boren  odder  zn  beftreiten :  fon-  fitt  IVinkel  kriechen  wie  die  H&nfe ! 
dem  fliehen  das  Liecht  wie  die  FleddermAus,  Und  fo  das  alles  Sie  nicht  helfen  nag,  rich- 
und  wie  die  Nachtraben  heulen  fie  uhn  uhu!  ten  fie  zu  etlicb  lofe  Gefellen  die  mit  Lafter- 
im  Finftem ,  meinen  uns  damit  zu  fchrecken.  fchriften  und  boefen  Büchern  uns  antaften,  in 
Wenn  follten  fie  fo  kuhcn  feyn ,  daß  fie  odder  Hoffnung  folch  ihr  Schand  Air  dem  gemeinen 
ihr  einer  auch  zu  uns  gen  Wittembergkaeme  nnd  SO  Mann  zn  decken  nnd  fchmucken,  ob  fie  wohl 
desgleichen  Erbieten  nnd  Verhomng  furtruge?  wiflen  daß  diefelben  ihre  Schreiber  eben  zur 
wilcbs  ihn  doch   nit  allein  gar  fein  anftund,  Sach  gefchickt  find  als  der  Efel  zur  Harpfen. 
als  denen,  die  fich  ihrer  Kunft  ubir  uns  über  Weil  dann  fie,  mit  Schriften  geftoßen,  /ich 
die  Maß  rühmen ,    auf  daß  einmal   erkannt  erkennen  untüchtig  mit  Schriften  in  dem  Liecht 
ward  wie   ihr   Kunft   nit  im   Ckfchrei    des  SV  zu  handien,    ift  es  hinftirt  den  armen  Men- 
Halfes,   fondem  im  Kopf  und  Hirn  gefaflet  fchen   nit  für  ubel  zu  haben,    daß  fie  doch 
wsere.   Ja  dieweil  (ie  Richter  und  Hirten  fich  ihr  Schande  mit  viel  Schreiben   ohn  Schrift 
aufwerfen,   nnd  uns   fo   tnj  urtheilen,    find  nnd  mit  Fluchen  Liftem  undMaledeien  tro- 
fie  fchuldig  uns  zn  beftreiten ,  zn  uns  zu  kum-  ften.    Dammb  will  ich   de   fich  lafflen  müde 
men  nnd  ihren  Glauben  mAnnlich  Torfechten.  40  blneten  nnd  läftem ;  ift  genug  daß  wir  Schrift, 
Aber  was  thnn  fie?  Sie  find  der  größte  Hanf,  (ie   nit   Schrift   haben,    wir    auf   den   Plan 
wir  der  klrinift ;  fie  find  nnfer  mAchtig ,  wir  treten ,   fie  in  IVinkel  kriechen  i  wilch  Ehre 
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Ab,   weil  fie   Bit    aaders  'wollen,    gerne         sn  geben:  fo  Tormaledeyen  lie  es.    Was  foU 

ich   mehr   thnn   denn   Chrifht»,   der  do  fagt 


Vmi  daft  ich  wieder  mnt  die  Bahn  knmnie,         Pf.  100,  17.    «Er  wollt  nit  gebenedeyet  feyn: 
ral  ihr  armer    Hnvfe   nralTet    mit   mir  die         dmm  foll  fie  fem  gnng  von  ihm  kämmen.    Er 


nnfcn  Ifanacms   tragen  Ton  den  hoch-  tt  wollt  Yormaledeygnng  haben:  fo  foll  er  da- 
fed  hochgelehrten  Hafenmftnnem,  mit  heUeidet  werden."    Was  nit  gen  Himmel 
■ad  ftr  nit  nlle  gleieb  finrfcs  Gcmnths  feyd,  geboret,  das  bringt  niemand  hinein,  wenn  man 
hah   ich   fnrgeBni^ieB    ein    Tnsftbriefle    sn  es  anf  Stncken  xurifle.    Was  aber  hinein  foll, 
fthiuhta,  dmfi  ihr  cvcb  far  den  Hafenpaniem  das  mnfi  hinein,  wenn  ßch  alle  Teufel  daran 
•Ü  cnifietait ,  oh  iek  nit  bey  euch  fey.    Aber  10  hingen  und  fich  drob  anch  snrüfen.    9*  Paulus 
dicwtü  ich  nit    der  Mnnn  bin,    der,   als  S.  (Tit.  8, 10.11.)  fagt:  einen folckeneigenfinnigen 
Piaini ,  ans  cigem  Geifles  Reichthumb  kunnt  Menfchen  foll  man  meiden  nach  zweyen  ge- 
fchfokn  imd  traClen,  hab  ich  mir  furgenum-  fchehnen  Yormahnung,  daromb,  dafi  er  gewiß* 
mcn  die  Schrift ,    die  ToUer  Trollis  ift ,   wie  lieh  rorkehret ,   und  fein  Urtbeil   fchon  ubir 
&  Fnnins  fagt    Renn.  IS,  4.«    naemlich   den  itt  ihn  gangen  ift.   Doch  für  den  armen  Haufen, 
SIL  PUm   m   Tordeotfchen  und  mit  kursen  der  noch  nnwüTend  durch  fie  Torfuhret  wird, 
eoA    xa    lendcn,     wilcher    meines  foUen  wir  nit  auihoeren  zu  bitten,    und  bey 
1hfl  dkesi   so   diefer  Sache  fich  rei-  ihn  thnn   was  wir  Tormugen,    auf  dafi  wir 
er  m^ttl  lieblich  und  mütterlich  fie   aus   dem   Rachen   des   Seelenmorders  zu 
fchweiget  dae  Bewegung  des  Zorns  gegen  die  SO  Rom  und  feiner  Apofleln  reißen  mngen.   Hie- 
Ulercr  nod  mMthwillige  FrcTrler.   Sintemal  mit  Gott  befohlen,  der  euren  Glauben  und  Tor- 
es natnlic&  w^e  thvt,  fo  die  Ubelthster  nit  ftand  in  Ghrifto  guBdiglichen  behuet,  Amen. 
liflcra   noch    nlle  ihrem  Muthwillen,  Anno  IMl. 
irii  Recht   haben  und  Ehre  daron 
tn^em  wnllen,  dns»  ein  Zeit  lang  febleunig  atl  >>«'  f^c^«   »»*  dreißigfl  Pfalm   des 
find,  hm  dafi  ihr  Tng  humpt  kuniglichen  Propheten  Darid  den 
Es  IUI  aber  niesnnd  ihm  ein  Zweifel  dran  Z®'"»    ««"*    Unmuth    zu     ftillen    in 
maeheo,  dafi  unter  Widcrfacher  der  Art  find,  der  Anfechtung   der  Gleißner  und 
dir  in  diefcm  FfaiBcn  gefeholten,    und  wir  MnthwiUigen. 

die,  die  darinnen  gctrceft  werden;   denn  wir  SO  ^'  *     ^"®™  *^^  "'*  "^•■'  **"  ""^*"'  *** 

T«i   Gottis  Gnaden   bey  der  Schrift  flehen  ^c*»  ~*  ▼ordrießen  die  UhUthaitcr. 

and  ahfcn  Torfland  haben ,  für  wilchem  jene  W'k  gleich  zu  greift  und  triflfi  der  Prophet 
Heb  fntchlcn  fehenen  Hieben,  und  doch  mnth-  des  Herzens  Sorge  in  diefer  Anfechtung,  und 
wWg   die  TVnhrhrit   lifleru.     Laß    fie   nur  hebet  auf  alle  Vrfach  derfelben ,  und  fpricht 
frhiTo!    Waeren   fie   die   gewefen,    die   der  SK  zum  erflen:  O  Bfenfch,  du  bift  zornig;  baft 
Wahshcit  wirdig  waeren,   fie  bitten   aus   fo  auch  Urfach,   als  dich   dunkt:   denn  ich  be- 
riet mciocn  SdriHen  fich  lingift  bekehret  kenn,  es  find  boefe  Menfchen,  und  thnn  dir 
Ich  Ichfc  fie:  Ib  Iftficrn  mich  fie.    Ich  bitte  Unrecht  und   ricl  Übels,    und    gehet   ihnen 
fit:  fi»  fpotfrn  fie  mein.     Ich  fchelfe  fie:   fo  dennoch  wohl,  daß  die  Natur  achtet  redlich 
«neu  fie.    Ich  bitte  für  tw :  fo  Torwerfen  (w  40  Urfach  des  Zorns  hie  feyn.    Aber  nit  alfo, 
«^  Ich  fovgehe  ihn  ihr  Ubelthat:  fo  wollen  liebes  Kind!    laß  Gnade   und   nit  Natur  hie 
Cr  CS  Bit     Ich  Mo  bereit  mich  felb   für  tk  regieren ;  brich  den  Zorn ,  und  ftille  dich  ein 
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klein  Zeit;   kß  fie  bces  feyn,   Infi  fie   nbel  ihr  los  ivnrdift  «nil  tob  ihn  ksmift:  ut,  ul 

thon:   hcere  micli,   es  foU  dir  ait  fchadea.  alfo!    bleib  im  Laad,    wobne  wo   da  bifft, 

So  fpricbk  denn  der  Menfcb:  Ja,  wenn  wirds  wecbfel  oder  wandel  nm  ibrentwillen  nit  dciM 

denn  aufboren  ?  wer  mag  die  L&nge  ballen  ?  Wobnnng  oder  Land :  fondem  nfibre  dich  in 

Antwortet  er:                                                         tt  Glanben,   treib  dein  Erbeit  vnd  Handel  %vic 

y.  S.    Denn  wie  das  Gras  werden  fie  eilend  Torbin.    Hindern  oder  befcbaedigen  fie  dich, 

abgefcbnitten  werden,    und  wie  das  gmne  und  geben  dir  Urfacb  an  Hieben,  fo  laß  fahr 

Kraut  werden  fie  Torwelken.  ren!    bleib    im  Glauben,    und   zweifei    nit: 

Ein    fein    Gleicbniß    ifl    das,    fcbrecklicb  Gott  wird  dicb  nit  laflen;  tbn  nur  das  dcioe, 

den  Gleisnern,  und  trcefUicb  den  Leidenden.  10  erbeite  nnd  n&bre  dicb,  und  laß  ihn  wsltni. 

Wie  fein   bebt  er   uns  ans  nnferm  Gcficbt,  Sollt  nit  aufboren   dicb  an   nabren :   oh  fie 

nnd  fetxt  uns  für  Gottis  Geflcbt.    Fnr  un-  dicb  an  einem  Stuck  bindern,   Gott,  fo  ds 

ferm  Geficht  grünet  blnbet  und  mebret  ficb  bolfifl,  gibt  dirs  am  andern ,  wieerAbrahua 

der  Gleisner  Uanf ,   nnd  bedeckt  alle  lYelt  Ifaac  und  Jacob  tbct,  die  ancb  alfo  Torfocht 

gans,  daß  fie  allein  etwas  fcheinen,  wie  das  IV  worden. 

grüne  Gras  die  Erden    deckt  nnd  fcbmuekt  Y.  4.   Und  bab  dein  Lnfl  in  Gott:   fo  vf'ai 

Aber  für  Gottis  Geficbt  was  feynd  fie?  Heu  er  dir  geben  deinis  Herzen  Begierd. 

das  man   fchier  macben  foU;    und  je  bceber  Das  ifl:   Laß  dicb  es  nit  Tordrießen,  <Ufi 

das  Grns  wächfl,   je  naeber  ihm  die  Senfen  Gott  fo  mit  dir  fäbret;   laß   dir  folchen  fei- 

und  Hcugabelen  find:    alfo  je  bober  weiter  90  nen   IVillcn  wohl   gefallen,  ja   erlufte  äkk 

fUrker  die  Bcefen  gmnen   nnd   oben  fchwe-  drinnen  als  in  dem  allerbeften  nnd  gottlichea 

ben,  je  naeber  ibr  Unterliegen  ift.   Wammb  IVillen.     Siebe,    fo   bafi  da   diefe  trafUiche 

wolltifl  du  denn  somen,  fo  ibr  fo  ein  kurs  Zufagong:    Er    wird    dir    geben    allis   ^^ 

Wefen  ift?    So  fpricbft  du  denn:  IVas  foU  dein  Hers  begehret    IVas  willt  du  mehr  ha- 

ich  dieweil  thnn?    woran  foll  ich  mieh   bal-  SB  ben?    Siehe  nur  au  daß  da  anftatt  des  Vo^ 

ten,  bis  daß  folchs  gefcbeben?  Hör  sa,  große  drießes,    fo  du  Ton  ihnen  erfcbopfiitt,  nhift 

Zufagung.  diefe  Luft   und  Woblgefallen   in  gotüicbem 

V.  8.    Sets  dein  Hoffnung  in  Gott ,  und  tbn  Willen :    fo   werden   fie   dir   nit  allein  hm 

Gtttlis ;  bleib  im  Land ,  nnd  nihre  dicb  im  Schaden  tbnn ,  fondem  dein  Hers  wird  auch 

Glanben.                                                               30  ToUes  Frieds  feyn,   nnd  froUcb    warten  die- 

Da  nimpt  er   alle  Sorge  gans  dabin,  und  fer  Znfagung  Gottis. 

fetzt  das  Hers  zu  Buge.    Als  follte  er  fagen:  T.  tt.    Befebl  Gott  deine  Wege,  und  hoffanf 

Liebes  Kind,   laß  dein  Sorgen  fabren,  denk  ihn:  fo  wird  ers  wohl  maehen. 

nit  wie  du  dicb  rieben  willt:  es  find  menfcb-  Nit  daß  du  müßig  folltift  gehen,   fondern 

lieb  und  boes  Gedanken.    Setz  dein  Hoffnung  gn  deine- Wege  Werk  Wort  und  Wandel,  dca 

auf  Gott,  warte  was  er  draus  macben  will;  befehl  Gott:    rieht   dieb  felb  nit    Denn  es 

gang  du  für  dicb ,  laß  umb  niemands  willen  muß  nit  Gott  alfo  befohlen  werden ,  daß  vvir 

Gutis  SU  tbnn,  wie  du  angefangen,   wo  nnd  nicbts  thun:  fondern  was  wir  tbnn,  obs  Toa 

wilcbem  du  magift,    nnd  gib  ihn  nit  Bcefis  den  Gleisnern  Torf proeben  Torfchmseht  gtXk- 

um  Bcefis,  fondem  Gutis  nm  Bcefis.                 40  ^^  <^^'  Torbindert  wird,    foll  man  dramh 

So  du  aber  auch  dAcbtift,  du  woUtift  flie-  nit  weicb  werden  und  ablaflen,  fondem  imtr 

ben  und   an  ein   ander  Ort  ziehen,   daß  du  fortfabren,    und  fie  laflen  ihren  Muth willen 
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iki,  G«tt  4ie    Sa^lie    befeUn:    der  wirds  Zeit  haben,    bis   es    furubir   kumpt    Indeß 

mM  muhrm  «■£  beidea  Seiten,  wasreebtilt.  mußt  du  es  Gott  befehlen,   in  ihm   dich   er- 

T.  S.   Und  mird.  dciae  Ocreehtickeit  herfnr-  lullen,  feinen  Wiüen  dir  gefallen  lafflen,  auf 

binccn  ab  das  Uecht,    und    dein   Reeht  daß   da    fein   Werk   in   dir   und   in  deinem 

wie  den  Mittag.  II  Feind   nit   hinderft;    wie   die  thun,    die  nit 

Dieft  Ül  die  ([vofitllcB  Sorge  der  Weiehlin-  aufhoeren  zu  wuethen,    fie   haben  denn  ihr 

f(m ,  daß  fie  Tvrdmflen  'vverden  nbir  die  Mnth«  Ding    entwedder   mit    dem '  Kopf  hindurch, 

wifi^t»,  denn   lic    forgen,    ihr   Saeh   werd  oder  zu  Trümmern  bracht 

iidradkl  and  ▼oHufIcit,  weil  fie  fehen  der  Er  braucht  hie   ein  fein  hebnrifch  Wort: 

WaAevfart  IVnlfcen  fo  hoch  fahren  und  oben  10  Sile   Domino   et   formare   ei :    Schweig   und 

€chw«h(B.   Bmnab  traftet   er,    und  fpricht :  mach  dich  fchickerlich.  Gleich  wie  ein  Frucht 

Laß  fiei^,  ÜAes  Mind,  daß  fie  dich  und  dein  in  Mutterleib  lieh  Gott  machen  läßt,  alfo  bift 

Smtk  mä  Walkca  vnd  Platzregen  Tordmeken,  du  in.  diefem  Fall   auch  in  Gott  empfangen, 

aad  m  AnfckcB  Ivr   der  Welt  gar  zu  nicht  und   er   will  dich  machen  zu  rechter  Form, 

■arhea  aad  im  FmflerDjfi  begraben,  daß  ihr  itt  fo  du  Itill  h&ltill. 

Sack  cmpar  fcbwebe    nnd   leuchte   wie   die  Y.  8.   Stille  deinen  Zorn ,  und  laß  dein  Grim- 

Saane.  BcCehlcft  d«  Gott  dein  Handel ,  hoflfift  mcn;   erzürn  dich  nit,    daß   du  auch  ubil 

and  watfift  mmt  ihn s  fo  fey  gewiß,  dein  Recht  thueflL 

aad  Gcrc^tidKit  wird  nit  im  Finftem  blei-  Siehe ,    wie  fleißig  warnet  er   daß  wir  ja 

hcn:  fie  anß  befffmr  «Bd  ydermann  fo  offent-  SO  nit  Roefis  mit  Rces  Torgelten,  wie  die  Natur 

Beb  bckaanl  wcrdca   als   di>r  belle  Mittag,  pflegt    zu    treiben.     Und    was    hilft    folcher 

<aß  aik  die  sa  Sehanden  werden,    die   dich  Zorn?  Er  macht  die  Sach  nit  befler,  ja  fuh- 

aad  voHuikelt  haben.    Es  ift  nur  ret  fie  nur  tiefer  in  den  Schlamm.    Und  obs 

WaHcn  sa  thaii ,  daß  du  Gott  in  fol-  fchon  aufs  allerbefte  gerathe ,    daß  du  oben 

durch  dein  Znmen  Unmuth  9tt  liegift  und  gewunnill,  was  halt  du  gewonnen? 

nü  kindcrft.    Dmaib  Tormahnet  Gott  hall  du  Torhindert,    damit  fein  Gnade 

und  Gunll  verloren,    und   den  bcefcn   Ubil- 

T.  7.  Hall  Gatte  füU,    und  laß  ihn  mit  dir  thstem  bift   du  gleich   worden,   und    wirft 

Enara  dich  nit  uhir  den  Mann,  gleich  mit  ihnen  vorderben,  wie  folget: 

Thm  ghwklich  geht ,    und  thuet,  SO  ▼•  ß.    Denn  alle   die   do   ubil  thun    werden 

aach  tdmtm  Mnthwillen.  ausgerottet ;  die  aber  auf  Gott  warten  wcr- 

AJs  Mit  er  &gen :  Es  will  dich  Tordrießen,  den  das  Land  befitzen. 

daß  da  in  feehter  Sachen  Unglück  erapfindift.  Es  hilft  dich  nit ,    daß  du  nit  angefangen 

«d  will  nit  wie  du  gerne  wolltift  von  Stat-  haft ,    oder  gereizet  feyft.    Denn   es   ift  ein 

;  aad  fiehift  doch  daß  dem  Unrech-  stf  fchlecht  frey  Urtheil:  wer  ubil  thut,  gereizt 

aUeai  feinem  Mathwillen  geht,  daß  oder  ungereizt,    der  wird  ausgerott  werden. 

Sfriehwwrt  hieraus  gefloflen  ift :  Je  großer  Das  fiehet  man  auch  für  Augen  in  aller  Welt, 

je  heflSer  Gluck.    Aber  fey  weis,  lie-  in  allen Hiftorien.  Aber  wer  auf  Gott  wartet, 

E,  laß  dieh  das  nit  bewegen,  halt  auf         der  bleibt,  daß  neben  ihm  untergeht  der  Ubil- 

G«tt:  doiH  Mcrsen  Regierd  wird  auch  kum-  40  thaeter;  wer  nur  fo  lang  harren  kunnt.    Die 

■ca  pr  raeUich.    Es  ift  aber  aoch  nit  Zeit :  bisfen  Menfchen  find  fo  gar  reif,  daß  ob  de 

1  arf  ^  Schalks  Gluck  Torgehn,  und  feine  niemand  Tortreibet,    fo   mngen  fie   fich  felb 
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Bit  enthalten :  fie  richten  ein  mathwillig  Un-  die  nit  mit  einander  partheyifcli  feyn ,  wie  die 

glück   an  nhir  ihrn  Hals ,    das   fie   zofehens  fer  Pfalm  fagt ,  fondem  wie  auch  Sapient  I 

▼ortilget.    Denn  das  reif  Gras  muß  Heu  wer-  iteht ,  daß  der  Gerecht  wird  oft  fchnell  roi 

den,  und  foUt  es  in  ihm  felbs  auf  dem  Stamm  hinnen  genommen,  daß  er  nit  Torfuhret  werde 

Tordorren.     Es   ift  ein  boes  Menfch  niemand  K  und  die  Ungerechten   lang   bleiben   in  ihrei 

fo  untraeglich  und  yorftorlich  als  er  ihm  felbs.  Sünden :  doch  daron  ül  mehr  zu  fagen ,  deu 

Das   fehen   wir    an   denen   Mördern   Dieben  itzt  Zeit  gibt 

Tjfrannen  und  dergleichen  Exempel.  V.  11.    Aber  die  Sanftmnthigen   werden  be- 

V.  10.    Es  ift  noch  nmb   ein   kleinis ,   fo   ift  fitzen  das  Land ,  und   ficb  erlnften  in  dei 

der  Gottlos  nimer,    fo   wirft  du   auf  fein  10       Menge  des  Friedls. 

Statt  merken ,  und  fie  ift  nit  mehr  da.  Das  beftaetiget  auch  das  droben  ift  getagt, 

Das  Torklaeret  was  droben  gefagt  ift ,  daß  wie  die  Gerechten  bleiben  nach  dem  Vorder- 

fie   feyn  wie   das    Gras ,    das   fchnell  abge-  ben   der  Ubilthaeter.     Nit   daß   fie   ewig  avl 

hauen  wird ;  damit  unfer  Sorge  geftillet  werde,  Erden  bleiben ,    fondern  daß  ihr  Sache  zum 

wilch  fich  furcht,    die  Gottiofen  bleiben   zu  18  End  und  Frieden  mitEhrn  kumpt,  auch  mt 

lange.  Erden ;  wilchen  Fried  fie  mit  SanftmuChickeit 

Mochtift  aber  fagen:    Ja,    ich  fiehe  wohl  und  innerlichem  Fried  rordlenet  haben, 

daß  die  Unrechten  gemeiniglich  lange  bleiben,  Y.  IS.  Der  Gottlofe  wuethct  widdcr  den  Gf* 

auch  mit  Ehren  zum  Grabe  kummen.     Ant-  rechten,    und   knirfet    mit    feinen   Z&hneB 

wort:  Das  gefchicht  gewißlich  dammb,  daß  SO       ubir  ihn. 

der  ander  Part   fich   nit   nach  diefem  Pfalm  Das   ift   aber   zu   Troft   den  IVeichlingen 

gehalten  hat,    fondern   die  Sache   mit   Zorn  gefagt,   die  fich   beforgen  und  beklagen  wie 

Wnethen  Grimmen  Klagen  und  Schreien  ror-  wuethend  und  böswillig  ihr  ITidderpart  feyn. 

hindert   und   Torderbet  hat.     Darumb,   weil  Ich   nenne   Impinm  ein  Gottiofen:   denn  es 

niemand  da  ift  gewefen   der  fein  Sach  Gott  Stt  heißet  eigentlich  den,  der  in  Gott  nit  trauet 

befohln  hfttte   und  feinis   IVerkis   gewartet,  noch  glaubt,    der  ans -ihm  felbs  und  feinem 

fo  ift  das  Urtheil  des  naehiftcn  Torigen  Ters  freycn  IVillen  noch   in  der  Natur  lebt;  als 

ubir   beide  Part  gangen,    und  find   rortilget  denn   fonderlich   find   die  Gleisner,   die  Ge- 

aJIefarapt   die   do   übel   than  haben.    Waere  lehretcn   und  fcheinend  Heiligen ,   als  zu  un- 

aber   ein  Part  zu  Gott   gekehret ,   fo   wasre  SO  fern  Zeiten  find  Bapft  Bifchof  Pfaffen  Municb 

das  ander  Theil  gewißlich  und   eilend  allein  Doctores   und   desgleichen  Tolk,   wilcb  von 

Untergängen,   wie  diefer  Vers  ' fagt     Drumb  Natur  muffen  wnethen  widder  das  heilige Eran- 

fehen  wir  itzt  diefes  Pfalms  Exempel  in  der  gelium;   als   wir  fehn  daß  fie  auch  weidlicii 

Welt  nit.    Denn  ein   iglicher  l&ßt  Gott  fab-  thun.     Aber  was  hilft   fie  ihr  Wnethen  und 

ren,   und   unterftehet  fich  mit  Rechten  oder  8»  Toben?  Heer  was  da  folget 

Fechten   zu   fchutzen.     Damit  wird  Gott  an  V.  IS.  Aber  Gott  lachet  fein,  denn  er  fiehet 

folchem  Werk  rorhindert,   das  diefer  Pfalm  daß  fein  Tag  kummet 

▼on  ihm  preifet.    Es  fagt  auch  wohl  Salomo  Wie   mocht   uns   ein   ft&rker  Troft  geben 

Ecclef.  7.     «Der  Gerecht  rordirbt   in   feiner  werden,  daß  die  wuethende  Feind  des  Eran- 

Gerechtickeit,    und   der  Gottlofe   lebt  lange  40  geli  alle  ihre  Macht  und  Bcesbeit  furwenden, 

Zeit  in   friner  Bosheit*;   wilchs   muß  gefagt  meinen  mit  ganzem  Emft  den  Gerechten  (das  m 

feyn  Ton   dem  Gerechten  und  Ungerechten,  den  Gläubigen  in  Gott)  mit  Zähnen  zurcißen, 
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nd  G«tt  ße  Ib  gar  voniclitet,   dafi  er  ihr         V.  fltt.  Ihr  Schwert  wird  in  ihr  Herz  gehen, 

brhrt,  daramb ,  dafi  er  anflehet  wie  knn  fie  und  ihr  Bogen  wird  snbrochen  werden. 

«wthcn  werden,    und  ihr  Tag  nit  ferne  ifl.  Das  ifl,  ihre  hcefe  Wort  muffen  fie  widder 
\i  dai  G«tt  wie  ein  Menfch  lache,  fondem         freffen,  und  ewiglich  dran  erwürgen,  daß  ihr 

4aS  es  lieheriieh  ifl  nnxnfehea  in  der  l/Vahr-  ^  Gewiffen ,    im   Sterben    damit   dnrchftochen, 

hol  dafi  die  tnllen  M enfchen  fo  faA  wnethen  ewiglich  wird  gepeiniget    Dazu  der  Bogen 

nd  graA  Ding   fnmck^«n«   das  lie   nit  ein  wird  zubrechen,  daß  allis  yorgeben  ift,  und 

Haar  brat  »ngen  nvsrichten.    Gleich  als  ein  fie  nichts  ausrichten  mit  alle  ihrem  Wnethen, 

IschcHiehcr  IHarr  wraere  der  ein  langen  Spieß  denn  daß  fie  ihn  felbs  folch  Unglück  zurich- 

Dcgcm  n&haa  (als  wir  Ton  einem  tO  ten  ewiglich,  das  arm  elend  Volk.    Darumh 

ncnlieh    gcfehen),    und  wollt  die  foll  fich  ihris  Lftfterniß  und  Schindens  nie- 

iwm  Himmel  hcrmhflechen ,  nnd  jauch-  mand  entfetzen :   es  muß  alfo  fe jn  ,   daß   fie 

dranf,    nls  bAtt   er  ein   redlichen  ihn  felb  das  Bad  in  der  Hell  wohl  bereiten; 

wiewohl  die  Natur  folch  fchwere  Lafterwort 

V.  II  Die  Gnttlefen  bloßen  ihr  Schwert,  nnd  ttt  ungern  leidet.    Doch  der  Geift,  nach  diefero 

richlm  ihren  Bogen«  an  Allen  den  Gerin-  Pfalm    gericht,    lachet    ihr   mit   Gott,    und 

Armen ,    nnd   fchlachten  die  do  fiehet  auf  ihr  Ende. 

reehtcn  Wege  find.  T.  16.  Es  ift  beffer  dem  Gerechten  wenig  haben 

nnd  Bogen  heißen  hie  die  Torgif-  denn  alle  Haufen  Gutter  Tieler  Gottlofen. 

lagen  heeCm  Zungen,  damit  fie  lAfiem  fchmae-  SO       Das  ift  auch  yordrießlich  der  Natur,   daß 

hcn  ymh^hsm  Torhlagen  und  fchfinden  die  die  Gottlofen  reich   find,    nnd  ihr  riel   und 

9aA  des  Geregten,  anf  daß  die  Fmmmen  in  mftchtig:  aber  der  Gerecht  ilt  arm,  und  allein 

Haft  'Vofffelgnng  nnd   zum  Tod  mochten  da-  odder  wenig.    Darumb  trolt  der  heilige  Geift 

dnr^  knmmcu  nnd   Tertilget   werden.    Alfo  fein  liebs  Kind,  und  fpricht;   Laß  dichs  nit 

ffnehlKn, t.     «Der  Mcnfchcnkind  Zun-  SS  yordrießen,    daß  du  wenig,   fie   yiel  haben; 

gen  find  Waftn  nnd  Pfeil«  nnd  ihr  Zunge  l«ß   fie  hie  reich  und   fatt   feyn:    es  ift  dir 

ift  cm  iAuh  Sdwert"    Daa  zeigt  hie   das  beffer,   daß  du  ein  wenig  habift  mit  Gottis 

hehr  mich  WarClin;  dns  lautet  alfo  anf  dentfch :  Gunft ,  denn  ob  du  große  Haufen  Gutter ,  nit 

die  C sffiafin  tknn  anf  das  Schwert,   gleich  allein  einis,  fondem  yieler  und  aller  Grottlofen 

n  Thilr  oder  ManI  anfthnet,   an-  SO  hfittift  mit  Gottis  Ungunft,    wie  fie   haben. 

kB  SehwerC  ihrer  Zungen  in  ihrem  Auch  bore   was  für  ein  Urtheil  gehet  uhir 

^iftifm  ffehmdliehen  Maul,  das  fie  weit  auf-  dein  Armuth,  und  ihren  Reichthumb. 

%nnn  groß  Lngen    nnd   LAftemng   heraus  V.  17.  Denn  die  Arm  der  Gottlofen  werden 

Ichalten.   Dnnul  hanen  fie  nach  dem  Gerech-  zubrechen  werden :    aber  Gott  enthAlt  die 

ftea«  eh  fie  ihn  Allen  mochten  nnd  fchlach-  SS       Gerechten. 

ftea,  das  ifl  nit  allein  todten,    fondem  nach  Die  Arm  oder  Hand  find  der  Anhang  der 

ibivm HnethwiOen  in  ihm  wnehlen  nnd  fchnd-  Gottlofen,  daß  ihr  yiel  zulammen  halten,  und 

ka.  Er  nennet  aneh  die  Gerechten  den  Ge-  dadurch    find   fie   groß  michtig  und   ftarh; 

»9»  and  Armen,  dannnb,  daß  fie  for  den  gleichwie  ilzt  des  Bapft  Arm  find  die  Hunige 

pilfa  hechmnthigen  Schwnift  und  Blafen  40  Furften  Bifchof  Gelebreten  Pfaffen  und  Hn- 

^GsMolen  Toracht  und  gering  find.  Aber  nich ,  auf  wilch  er  fich  yorUffit,  und  darumb 

^n»  rirhlen  fie  ans  ?  Hiere.  Gottis  nit  acht.    Alfo  hat  ein  iglichcr  Gott- 
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lofe  den  Hänfen ,  die  Gew&Iti£;en ,  auf  feiner  nith  und  Kornboden ,    Weinkeller   und  alle 

Seiten:    denn  ReicLthumb  und   Gewalt  hat  ihre  Gott.    Darumb  auch  folgtet: 

noch  nie  odder  gar  wenig  auf  des  Gerechten  V.  19.    Sie  werden  nit  mit  Schanden  beftehci 

Seiten  geftattden.  Aber  was  hilfts?  Tran  nur  in  der  bcefen  Zeit,  und  in  der  thenren  Zeit 

Gott:  es  mufi  alles  zubrochen  werden;  darfft  K       werden  fie  gnug  haben. 

dich  darob  nit  entfetzen  noch  dich  Tordrießen  Wenn  Krieg  oder  theure  Zeit    knnipt ,  fo 

laifen:    Gott  enth&lt  dich,   du  wirft  nit  ror-  werden  die  alle  zu  Schanden«  die  ihren  Troft 

finken;  fein  Arm  und  fein  Hand  ift  ubir  dir,  haben  auf  ihr  Kornboden  und  Weinkeller  oder 

und  hat  dich  feft  gefaflct:  abir  ihre  Arm  und  Gut  geftellett   denn  es  ift  bnld  Torfchhmdoi 

Hand  l&flit  er  Heb  felb  halten.  fO  und  umbracht.    So  fehen  fie  denn   ubil  «od 

T.  18.    Gott  erkennet  die  Tage  der  Unfchul-  mit  Schanden,  die  zuvor  fo  muthig  und  Hols 

dlgen ,  und  ihr  Erbe  wird  ewig  feyn.  gewefen  find.   Aber  die  Gerechten ,  weil  Gott ; 

Die  Unfchuldigen ,    auf  Hebrseifch  Themi-  ihr  Troft  und  Torrath  ift ,    mugen  nit  Haa- 

mim ,  pflegt  S.  Paulus  zu  nennen  eins  gefun-  gel  haben ,    es  müßten   ehe    alle  Engel   tm 

den  Glaubens,    das  ift  die  da  nit  mit  Flick-  m  Hlmcl   kummen   und    fie   fpeifen.     Denn  der 

werk   nmbgehn    in   Werken   und   Menfchen-  Vorrath  läflit  fie  nit  mangeln,  dem  tie  traoea, 

gefetzen ,    fondem   einen   aufrichtigen    feften  weder  zeitlich  noch  ewiglich.    Wie  aber  die 

Glauben  haben ,  der  fie  lehret ,  daß  fie  nichts  Gottlofen  ?  Hoer  zu. 

bedürfen   denn   folchs   Glaubens,    davon    fie  V.  iO.    Denn  die  Gottlofen   werden  unterge- 

voll  gefnnd  und  reich  find ,  und  erkennen  und  M       hen ,    und    die    Feind    Gottis  ,     wenn   He 

richten  alle  Geprechen  in  allen  Dingen.  gleich  find  wie  ein  koftlich  Aue,   werdea 

Gott  erkennet  ihr  Tag,  ihr  Zeit,   ihr  Ge-  fie  doch  all  werden,  ja  all  werden  wie  der 

legenheit :  das  ift  ,  diewcil  fie  ihm  frey  glftu-  Rauch. 

ben,    und   nit   wiflen   wollen   wenn  und  wie  Ey,  das  ift  je  nahe  geredt ,  und  vorichüick 

ihn  zu  helfen  fey ,    fo  nimpt  fich   ihr  Gott  SK  geurtheilt  die  großen  mftchtigen  reichen  Jon- 

an;   und  obs   für   den  Gottlofen  fcheinet  als  kern.     Er  fpricht:    ob  tie   gleich  waeren  die 

hab  ihr  Gott  rorgeflen ,  fo  ifts  doch  nit  alfo :  allerreichift   und   köftlichft  Aue ,    da  oberig 

Gott   weiß   wohl   wenn   ihr  Zeit  ift  ihn    zu  fpug  innen  wuchs;    wie  fie  denn  auch  feja, 

helfen.    Wie  auch  Pfalm  9,  10.  >Gott  ift  ein  denn   fie  haben   genug.     Sie  find  die  gülden 

Helfer  zu  rechter  Zeit';   und  Pfalm  81.  16.  SO  reiche  Aue  in  der  Welt:  dennoch  mufTen  fie 

•  In  deinen  Händen  find  meine  Zeit.*  Als  foUt  untergehen,  ja  vorgehen  und  alle  werden  wie 

er   fagen:    Sie   feyn    arm   und   wenig,    jene  der  Ranch.    Wo  feyn  fie,  die  zuvor  gewefen 

find  reich  und  mächtig:  aber  laß  gehen!  fie  und  groß  Gut  gehabt?    Es  ift  ihr  keiner  ia 

werden  dennoch  gnug  haben  und  kein  Noth  Gedftchtniß:  aber  die  Gerechten  find  in  gvt- 

leiden.    Gott  weiß  wohl  wenn  es  Zeit  ift  ihn  88  ter    Gedftchtniß   und   allen   Ehren.    Dniab, 

zu   helfen   und  zu  rathen;    wilchem  fie  auch  liebes  Kind,    laß  tie  reich  feyn  wie  fie  wol- 

trauen  ohn  eigen  Hulf  und  Rathfuchen.    Darzn  len !  fiehe  aufs  End ,  fo  wirft  du  finden  wie 

fo  wird  ihr  Erbe  feyn   ewig,    nit   allein  in  allis  ihr  Ding  ein  Rauch  ift,  darumb,  daß  fie 

jener  Welt,    fondem  auch   in   diefer  Welt.  Gottis  Feind   find   und   ihm    nit   vortranen. 

Denn    fie    werden   und    muffen   immer    gnug  40  Dazu  laß  dich  das  auch  troften,    daß   er  m 

haben,   ob   tie   wohl   nit   uberfluffig  Torrath  nennet  Gottis  Fciud,    fo  doch  bisher  tie  nur 

haben  wie   die  Gottlofen.    Gott  ift  ihr  Vor-  dein  Feind  gencnnet  find ,  auf  daß  du  wiffiR 
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fick  GmH  4eim  alfo  «uuapt»   daA  dornt  Siehe  da,  er  Mnnet  die  goHlofcn  Reicben 

Famd  tarnt  Fcnd  fiad.  Gottis  Tormaledeyeten ,   and   die  GUnbigen 

T.  Sl.  Der  GtttUos  eatleluiet  md  sahlet  nit:         Gottis  Gcbenedeyeten ,  auf  daß  dich  ja  nichU 

div  Gcpecht  aber  ift  barmkcnig  «nd  mild.         Tordriefi   noch   deinen  Glauben    hindere   ihr 

Das  ift   aber  dn  UMteHcheid  der  Gntter,     K  |;ro6  Gnet  nnd  dein  Armneth.  l/ITas  nf  illt  da 

4ifi  d9  GottMea  Gatter  nit  allein  Torgftng-         mehr?  Haft  dn  nit  nbirflufflig,  wie  fie  haben. 

Beb  frya  nnd  en  Ende  haben,  fondem  anch         fo  wirft  du  dennoch  gnng  haben,   nnd  das 

bsic  GnWi.1  Icyn  «sd   TordaMlich,  dammb,         Land   befitnen.    Nit   dafi   dn   ein   Herr  der 

dift  Ce  w  anf  Hnnfen  gefannnlet,   nnd  nit         "Welt  feyeft,   fondem  dn  tvirft'  Guttis  gnug 

4en  DmfGfin   Mtgetbeflet  werden ;    wUchs  10  haben  anf  Erden ,  und  im  Land  wohnen  mit 

die  Ifntnr  der  Gatter  ift.    Aber  des         guttem  Fried.    Denn  Gott  gebenedcyet  dich 

G«t  bnt  nit  allein  hein  Ende,  dar-         seitlich  und  ewiglich,   dammb,  daß  dn  ihm 

daß  er  Gott  tmnet  und  fein  Gntt  Ton         traneft,    ob  du  wohl  yon  den  Gottlofen  Tor- 

ihm  wmtet,  fnadem  ift  anch  ein  recht  nnts-         maledeyet   und   befcbaedigt   wirft.     I/Vidder» 

fichG«lt,  dnn  nndi ■  n  wird  mitgetheilet ,  und  IS  nmb  die  gottlofen  Reichen,   ob   fie  itst  ein 

gefammlel    Alfo   hat  er         Zeit  lang  ubirfluflig  haben ,  fo  werden  fie  doch 

itiicben  Vorrath,  nnd  gibt         rorderben,  und  nit  im  Land  nnd  Goet  bleiben 

fujy.    Dns  heißt  ein  recht  Gut.         fitzen:    fie   werden   gewißlich    ausgefchupft, 

Haß  er  aber  lagt:  Der  Crottlofe  entlehnet,  ift         und  ein  ander  drein  gefetzt,  dammb,  daß  fie 

ml  n  nmftcben   daft  die  Reichen  Ton  den  M  Gott  Tormaledeyet ,   und   ihn  entzeucht  fein 

DenCAcn  Gntt  eatlebnen:  fondem  es  ift  ge-         Gnad  zeitlich  und  ewiglich.    Denn  fie  glin- 

iigt    in   einer    Gleicbniß    nnd    Sprichwort:         ben  nit  in  ihn,    ob  fie   wohl   ron  Menfchen' 

Gleacb  ab  dior  dn  fiel  borget  und  nit  zahlet,         gebenedcyet   und    begabt  werden.    Dammb, 

ftnbt  dmnnA,  dnft  er  ut  lang  will  im  Gntt         wo  die  Gerechten  find,    da  haben  fie  gnug 

lUa  alk  ReidMn  nnd  Gottlofen  em*  SS  auf  Erden ,  bleiben  im  Gnet  fitzen.  Widder- 

riel  fin  Gott,    fammlen  nnd   borgen         nmb  die  Gottlofen  werden   ansgewnrzelt  wo 

I,  and  znhlen  ihn  doch  nit,   daß  fie         fiie  fitzen  in  Gnttem.    Das  beweifcn  alle  Für- 

nnzibcileten,   dammb  es  ihn         ftenthnmb  Reich  nnd  große  Gntter,  die  wir 

Dcrbnlben  wird  ihr  Gntt  bcsfis         fehen  wie  fie  hin  und  her  fahren  ron  einem 

wie  der  Ranch  Torgehen.  so  Gefchlecht  zum  andern.     Siehe,   fo  haft  dn 

£e  Meimmg  fey  beweifet  daß  er         das  Urtheil  ubir  die  zeitlichen  Gntter,    das 

Cr  bade  gcjgen   ander  hilt,   den  Gottlofen         hunlich   befchlolFen   ift:    der  Gerecht   muß 

ondGcrecbiB:  der  dner  gibt,  der  ander  gibt         gnug  haben,   und  der  Ungerecht  rorderben, 

■I,  nndemplabcn  doch  beide  Ton  Gott   Dar-         dammb,   daß  der  Gerecht  Gott  trauet  und 

■■b  ift  des  Gnttlnfen  Empfahen  Torgleieht  SS  der  Gntter  wähl  braucht;  der  Gottlos  trauet 

«incm  Bw^tn  nnd  nit  Zahlen.    Aber  des  Ge-         nit,   und  brauchet  ihr  nit  wohl.    Alfo  lefen 

fechten   Gntt   ift   nit  Borgen  noch  Schuld,         wir   daß   Abraham   nnd   Loth  reich  waren» 

imion  ftvy  vnn  Gott  empfangen,  und  nnts-         und   gerne   herbergten   die  Pilgrim:    dmmb, 

Bck  {thmnebl  ihm  nnd  feinem  BIsBhiften.  ob  fie  wohl  hein  eigen  Land  und  Vorrath 

^  tL  Denn  feine  Gcbenedeyeten  werden  be-  40  hatten ,    dennoch  blieben  fie  im  Land  fitzen, 

fitam  dns  Land,  nnd  feine  Tormaledeyeten         nnd  hatten  gnog. 

anscemtt  werden.  ▼.  M.     Von  Grott  werden  die  Ginge  diefes 
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Haastf  ^erlebtet  «<lderfefoddert,  «ad  fdacs  geworica  feya,   f— ihra  cfigicill  feiae  Haa^ 

Wep  hat  er  Gefallca.  rieht  iha  widdcr  aef ,   daS  er  aieß  beflchea. 

Siehe  da  ahenaal  Troft!    NU  alleia  wirft  Baaut  traftct  der  Geift,     aad   aatwottet 

da  xeitlieh  Gata  g^uff  habea,   foadera   allca  dea  heiailiehea  Gedaakea,  die  jeauiad  aiocbt 


waa  da  theeft«   dcia  (^ax  Lcbea  aad  Waa-  >  habca,  aad  hey  ihai  1^  fagea:  Ja,  ich  habe 

del,  auch  gegea  dieGottiofea,  nf  ird  lehleaaig  deaaocht  etwa  gefehea   da6  der  Gerecht  hat 

fejB  aad  fortgehea ,    danuab ,   daft  da  Gott  aiallea  aaterliegea ,  nad  ift  feia  Sach  gar  ia 

trattift,  and  ihm  dich  aad  deia  8ach  ergihft,  die  Afchea  gefallca   far  dea  Gottlofea.    Ja, 

ia  gaas  deiaem   Lehea  ihm  gelaflea  ftehift.  fpricht  er,    licbs  KJad,    laß   das  aach  fcTo« 

Bamit  machft  da  daß  er  Gefallca  Laft  aad  iO  er  falle:  aber  er  wird  deaaoek  ait  fo  licgea 

gleich  da  Begierd  hat  deiaea  IVcg  aad  l/Vaa-  blcibea  aad  Torworfea  fejra  t  er  maß  widiier 

del  sa  foddcra.   Beaa  das  hebneifch  Wortlia  auf,    ob   fchoa   alle  IVelt   draa  Tonweifdt 

allhie  heißet  ait  alleia  Gefallea  habca  uad  habe.  Beaa  Gott  erwifchet  iha  bey  der  Hand, 

sufehea,   foadera    cia  hitxig  Begierd  habca  aad  hebt  iha  widder  auf. 

driaDCB   lu  fchafleu;   damit   augezeigt   wird  IS  V.  S8.    Ich  bia  jaag  gewefea»  uad  alt  war- 

wie   groß   Begierd   Gott   habe   cinis   folchea  dea,  aad  bah  noch  nie  dea  Gerechten  ge- 

Meafchen  Weg  uad  Wandel  su  foddern  und  Cehea  yorlafflea ,  aad  feia  Kiad  aach  Brolt 

mit  ihm' SU  fchaffen  habca,   auf  daß  wir  ja  gehen. 

willig  werden  ihm  zu  trauen,   und   alle  ua-  Siehe,    da   fetzt   er   za  mehrer  Sichcrang 

fere  Sach  ihm  bcfehlca ,  frcy  heimrtellcn,  und  SO  fein   eigen  Erfahrung.    Uad   ift   auch  wahr, 

aaf  ihm  gewarten ,  ihn  lalFen  machen.    Aber  die  taeglich  Erfahrung  gibts  •  und  müffca  bc- 

^•ffcgen  flehtet  nu  daß  folcher  gottgcAUiger  kennen  alle  ülcnfchen   daß   alfo    fey.    Wird 

Weg  nit  gefoddert,   ja  Torhindert  uad  für-  aber  jemaad  Torlaflen,  daß  er  das  Brott  fuchea 

worfea  wird  Ton   den  Gottlofcn.    Bas  Tor-  maß,   fo  ifts  gewiß,   daß   ihm  am  Glaubea 

dreußt  denn  die  Natur.    Barumb  muß  man  SK  gebrochen   hat ;   darumb  er   auch  recht  uad 

floh   hie   troftea   daß  Gott  geflllet  und  von  billig   Tcrlaflen   ift.     Aber    diß   Brottfudiea 

ihm  gefoddert  wird  nnfer  "Wefen ,  nit  aafehen  odder  nach  Brott  gehn  muß   man   TorfteJien 

die  Hinderniß  und  Furwerfung  der  Gottlofen.  alfo ,    daß   er  nit  Hunger  leide   odder  Hna- 

V.  U,   Und  ob  er  fikllet,  fo  wird  er  nit  weg-  gers  ftcrbe,    ob  er  wohl  arm  ift  und  aichU 

geworfen  I    denn  Gott  enthält  ihn  bey  der  SO  znror  hat     Er  wird  gewißlich  ern&bret,  ob 

Hand.  er  nichts  abrigs  bat  bis  auf  den  andern  Tag: 

Bas  Fallen  mocht  Torftanden  werden,  daß  gibt  ihm  einer  nit,   fo  gibt  ihm  der  ander; 

der  Gerecht   zuweilen   fundigt,    aber   flehet  es   muß    fein   Nahrung   gewißlich   hnnmen; 

wieder  auf«  als  Salomoa  fagt  Sprich w.  94, 16.  wiewohl  die  fuadigen,  die  ihm  nit  geben  aad 

Aber  das  laffen  wir  itzt  fahren ,  uad  blcibea  SK  helfen.    Benn  der  arm  Lazarus  Lucae  16*  ^ 

auf  der  Bahn,    daß  Fallen  hie  heiße  fo  riel  ob  ihm  der  reiche  Mann  nichts   gab,   Ül  ^ 

als  ob  er  einmal  unterliege,    und  die  Gott-  dennoch  eruakret  wurden,  obs  wohl  mitAr- 

lofea  obliegea.     Als  Barid,   da  er  yoa  Saal  math  zngieng.     Armuth  aimpt  €rott  nit  ron 

and  Abfalom  jagt  ward,  t  Sam.  SS.  I.  fqq.  feiaea  Heiligen:   aber  er  l&ßt  fie  ait  onter- 

t  Sam.  1)1 ,  i.  fqq.  und  Chriflns  da  er  creuziget  40  gehea  noch  rorderbea. 

ward ,  Matth.  S7.    Beaa  folchs  Faliea  \T&hret  V.  Sa  Alle  Tag  ifl  er  barmherzig  aad  lehaeC, 

ait  lang:    G«tt  lißt  iha  ait  liegea  aad  weg-  aad  feiae  Kiad  werdea  gebeaedcyet  feyo. 
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Dm  ift  f«B  dem  habenden  Gereekteu  fj^t-  farchlt  da?  was  xweifclfl  da?  Ewiglich,  nit 
la^,  •her  Mo  fey,  daft  er  Kinder  habe:  allein  seitlich ,  werden  fein  Heiligen  erhalten, 
fo  derfelh  fchoa  ansUicilet «  gibt  und  leihet  and  die  Gottlofen  mit  Kind  und  allem  dem 
tvgiich,  dcBiMch  ^vtrd  er  und  fein  Kind  gnug         Ihren  ausgerottet. 

kahca.    Denn  die  GcbeaedeTung  ift  daß  fie     tt       Die  Heiligen  allhie  heißen  nit  die  im  Himel 

wcrdeu  gn^  haben  hie  vnd  dort,  gar  keinen         feynd,  Ton  wilchen  die  Schrift   feiten  redet, 

Vaagcl  laden    an    Leib«    Ifahrung   und    der         fondern  gemeiniglich  Ton  denen ,  die  auf  Er- 

Sedcn  Hcfl ,  abs  wobl  snweilea  nit  nberig  ifl.         den  leben,  die  do  gliuben  in  Gott,  und  durch 

Alb  haben   wir   wie   Gott   die  Gläubigen         denfelbeu   Glauben   Gottis   Gnad   und   Geift 

Vaaddt  in  scillicber  Ifnbmng  und  ihren  Sa-  10  haben,  daron  lie  heilig  genennet  werden;  als 

Aea,    daß    ^wir    ja    ficher   feyn    in    beiden         wir  alle  feynd,  fo  wir  glAuben  wahrhallig. 

,   er    ^verd    nas    nit   Torlaffen,    und         Y.  S9.    Die  Gerechten   werden   befitzen   das 

daxB   gnvg   haben   an  der  Nahrung.  Land ,  und  drauf  bleiben  imer  und  imer. 

tmi  dim  gehet    es    auch    gewißlich,    fo  wir  Das   ift   wie   droben  gefagt  ift:    lie   haben 

■nd  ans   der  Gottlofen  Wcfen  nit  18  gnug  auf  Erden;    dürfen^  nirgend  denn  bey 

■och  bewegen  lafflen.   Dammb  wid-         Gott  gewarten ,  wo  fie  wohnen  in  der  Welt. 

jcf  ballt  und  ffcbleaßt  er  abermal,  und  fpricht:         Denn  Gott  läßt  fie  nit:  Iftßt  er  fie  aber,   fo 

T.  ti.    Wcieh  Tan  dem ,    das  boes  ift ,    und         find    fie   gewißlich   ungerecht   und   gottloes, 

tbn  Guts ,  and  bleib  nur  immerdar.  ohn  Glauben  und  Tranen  in  Gott.   Und  alfo 

Als  fallt  er  fagen:    Laß  Gott  forgen,  thu  SO  ift  das  befchloffen,  daß  wir  nur  guett  than, 

au  da  was  gut  ift,    and  laß  dich  nichts   be-         und   bleiben   auf  der  Bahn   und  im   Lande, 

wc^cn  Bdes  xa  thna;  bleib  aur  wie  du  bift         laffen    ihn    forgen    und    machen.     Nu    folget 

und  laß  gehen  was  da  gehet.    I/Vie         was    die    Sach    fey    des   Gerechten ,'    darob 

ft.  Wtntt   fagt   i.  Epift.  8,  7.    -Werft         folcbs  Wefen  fich  erbebt  zwifchen  ihm  und 

aaff  ihn  alle  caer  Sorge:   denn  er  traegt  Sorge  S8  den  Gottlofen. 

■biroasr'  TadPlini.  IS.  -I/Virf  all  dein  An-         V.  80.  Der  Mnnd  des  Gerechten  tichtct  Weis- 

ficgcn  anf  Gott,  and  er  wird  dich  wohl  be-  heit,  und  fein  Zunge  redet  das  Rechte. 

fnfciirirn  odder  TOrfargen,  und  nit  laffen  den  Darüber  hebt  fich  der  Hodder:    die  Gott- 

Gcrechfca  ewiglieh  bewegen.  *  lofen  wollen  die  gottliche  Weisheit  und  Recht 

V.  n.  Bena  Gatt  hat  lieb  das  Reeht,    und  80  nit  beeren,   rorfolgen   ▼oidamnen  und  Uftern 

rarläiü  fiäae  Heiligea  nit:    ewiglich   wer-         es  für  Narrheit  und  Unrecht,  und  geht  dcn- 

4en  fie  bchaltea;  aad  die  Kinder  der  Gott-         felben  Schftlken  wohl   drob.    Das  rordreußt 

lauen  werden  aasgerottet.  demn   und   bewegt   natürlich   die   Gerechten, 

Barlll  ait  fargcn   daß   dein  Recht  ante^         und  werden  dadurch  gereizt  zum  Ikefen  und 

ffhe:   es   ift   nit   ninglich.     Denn   Gott   hat  88  Widdergelten  odder  Räch. 

ftcchl  liebs  dmmb  maß  es  erhalten,  und  die  Darumb  lehret  fie  diefer  Pfalm  ftille  halten 

Gtiechlen   ait    Torlaffea  werden.     Wenn   er         und  immer  fortfahren,   immer  lehren  tichten 

«ia  Abgott  waere,   der  Unrecht  lieb   bitte,         und  reden  folch  Weisheit  und  Recht,  Gotte 

•Icr  dem  Rechten  feind  wcre,  wie  die  gott-         die  Sache  befehlen,  jene  laffen  beißen,  wuethen, 

WealfeBCcIwa,  fo  hftttift  du  Urfach  zu  for-  40  Zfthne  knirffen ,  l&ftern ,  fchmachen,  Schwerdt 

ps  lad  farebtea      Aber  na  du  weißift  daß         bloßen ,    Bogen    fpannen ,    fich    häufen    und 

^im  Beebt  lirb  hat:  was  forgift  du?  was         ftftrhea  d^e.  wie  gefagt.     Denn   Gott  wirds 

m.  M.  Pr«fce«  4.  «I.  ProM.  tt 
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wohl  machen,  fo  wir  fein  nur  gewnrten,  und  umb  foleh  ihr  fchlipferig  Lehre  nnd  Lehen 

immer  auf  der  Bahn  bleiben ,  und  umb  ihren!-  widder  die  gewiffen  Lehre  nnd  Leben  derer  Gc- 

willen  nit  aufhcercn  oddcr  nachlaflen.  Es  muß  rechten ,  wollen  je  ihr  Ding  allein  beftaetigen. 

doch   zuletzt   das  Urtheil   diefes  Verfes  blei-  Y.  gs-  Der  Gottlofe  (Sehet  auf  den  Gerechtes, 

ben ,  nnd  kund  werden  wie  der  helle  Blittag  tt       und  facht  wie  er  ihn  todte. 

daß  der  Gerecht  hab  recht  und  weislich  ge-  EsTordreußtihn,  nnd  kanns  nit  leiden,  dafi 

redt ,  die  Gottlofen  feyn  Narren  nnd  unrecht  nan  fein  Lehre  und  Leben  firaf  als  ein  an- 

gewefen.  recht   nnweislich  Wefen.     Darnmb  denkt  er 

V.  81.    Das  Gefetz  Gottis  ift  in  feinem  Her-  ait   mehr  denn  wie  er   fein   8ach   befeflige. 

zen,  nnd  feine  Tritt  werden  nit  fchlipfem.  10  pfu  kann  er  für  dem  Gerechten  nit,  wilcher 

Darnmb  redet  er  recht ,  und  tiohtet  Weis-  lißt    fein    Unrecht    nit    ungeCtraft :    darnmb 

heit,  daß  Gottis  Gefetz  nit  in  dem  Buch,  nit  tralbt  ihn  fein  falfches  Wefen  dahin,  daß  er 

in  den  Ohren,   nit  auf  der  Zungen,   fondem  des  Gerechten  locs  werd,  ihn  umbring,  damit 

in  feinem  Herzen  ift.    Gottis  Gefetz  mag  nie-  fein  Wefen  recht  und  ungeftraft  bleibe.  Wie 

mand  recht  rorftehen,    es   fey  ihm   denn  im  itt  der  Bapft   und   die  Seinen  allzeit  nnd  noch 

Herzen ,  daß  ers  lieb  habe  und  leb  darnach ;  thun ,   die   wir  wohl  fehen ,    daß  fie  Gottis 

wilchs  thut  der  Glaub  in  Gott    Daromb,  ob  Gefetz  auch  fehler  nit  in  den  Buchern  haben, 

die  Gottlofen   wohl  Tiel   Wort  machen  von  fchweig   dann   im  Herzen:    noch  wollen  ße 

Gott   und  feinem  Gefetz,    rühmen   (ich   der  die  feyn,  die  da  Weisheit  lichten  und  recht 

Schrift  Lehrer  und   Erfahrne,   fo   reden   fie  SO  lehren,    wnethen   und  rafen  drober  wie  die 

doch  nimmer  recht  noch  weislich.     Denn  fie  tollen  Hund  ohn  Aufheeren, 

habens  nit  im  Herzeni    darumb  vorftehn   fie  T.  88.    Gott  aber  Torlalfit    ihn  nit  in  feiner 

fein  uit^  es  betreugt  fie  der  Schein ,  daß  fie  Hand ,   und  yordampt  ihn  nit ,   ob  er  vor- 

die  Wort   und  Schrift  fuhren,    und  darob  urtheilet  wird. 

wnethen  und  Torfolgen  die  Gerechten.  S8       Gott  lAßt  den  Gerechten  wohl  in  ihr  Band 

Item  des  (^rechten  Tritte   fchlipfem  nit,  kummen:    er  yorlftint  ihn   aber  nit  drinnen; 

fondem  gehn  gewiß  frey  einher  in  gutem  Ge-  fit    mugen  ihn   nit   dampfen ,   wenn  fie  ihn 

wiiTen,   darnmb,   daß  er  der  Sach  im  Glau-  gleich  todten.    Dazu  hilft  ihr  Urtheil  nit,  ob 

ben  gewiß  ift,  und  mag  nit  vorführet  werden  fie  gleich  rühmen ,  fie  thun  es  an  Gottis  Statt 

durch  Menfchen  Gefetz  und  Beylehren.  Aber  90  und  in  Gottis  Namen:  denn  Gott  richtet  das 

die  Gottlofen  fallen  nnd  fchlipfem  allzeit  hin  Gegenurtheil. 

nnd  her,  haben  keinen  gewilTen  Tritt,  dar-  Das  fehen  wir  auch  zu  unfern  Zeiten i  der 
umb,  daß  fie  Gottis  Gefetz  außer  dem  Glau-  Bapft  mit  den  Seinen  haben  Johannen  Hnß 
ben  nit  recht  ▼orftehen.  Und  alfo  fahren  fie  Tordampt;  noch  hilft  fie  kein  Damnen,  kein 
hin  nnd  her,  wie  fie  ihr  Dunkel  ibhret,  und  8S  Schreyen,  kein  Pierren,  kein  WTuetheo,  kein 
Kenfchen  Gefetz  lehret:  itzt  ift  das  Werk,  Toben,  keine  Bulle,  kein  Bley,  kein  Siegel, 
itzt  dieß  Werk;  itzt  lehret  man  Cib  fnft ,  itst  kein  Bann :  er  ift  herfur  blieben  und  geruhmet 
alfo;  und  fchlipfem  hin,  wo  man  fie  hin-  allezeit;  da  hat  kein  Bifchof,  kein  Uoirei^ 
lUirt  mit  der  Nafen,  ein  Blind  den  andern.  fitaet,  kein  Kunig,  kein  Furft  etwas  widder 
Darumb,  wie  fie  nit  recht  rorftehen,  fo  40  Tormocht;  wilchs  noch  nie  Ton  keinem  Ketter 
wandeln  fie  auch  nit  recht,  fo  lehren  nnd  gebort  ift.  Der  einige  todte  Mann,  der  an- 
reden fie  auch  nit  recht.    Ifoch  wnethen  fie  fchnldigc  Abel,  macht  den  lebendigen  Caia, 
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4tm  RipCl,    ntt    allem    feinem   Anliaii(>^    xu  den,   dennoch  zuletzt  ihr  Same  oben  bleibt; 
Kctenn  Abtnumi^ncB  Morden  OotfislAltem,  vrie  die  ChriHen  in   der  IVelt  blieben  feyn, 
Mllcn  fie  fick  drob  xnreifien  nnd  berflen.  nnd  die  Heiden  Tor^^an^n ,  ob  ihr  wohl  viel 
Er  braocbt  hie  eia  fein  1/Vortlin ,  das  zur  Ton  denen  Heiden  zeitlich  ^martert  nnd  Tor- 
Sach  woU  dieaet,  lo  iarfchienn,   non  impia-  tt  tilget   ward;   wie   Pf^m    HS,  I.   anch   fagt 
Ml.  fcn  noa  impii»  declarabit,   das  ift:  ob  -Selig  ift  der  Mann  der  Gott  fnrcht,    und 
6e  ihn  einen  Retzer  Abtrünnigen  Aufruhrifchen  in  feinen  Gehöften  begierig  ifl :  fein  Same  wird 
mtbiikn ,   wrie  itzt  der  Pranch  ift  des  bep-  regieren  anf  Erden ,  und  das  Gefchlecht  derer 
füCcWnStaeblesnad feiner Sccten, der Papiften,  Gerechten  wird  vormehret  werden*  die. 
fo  wAi»  Gott   ait:  er  damnet  ihn  nit  nach  10       Doch  wie   gefagt,    nbir  das   allis  hat  ein 
dem  Üfthcfl.     VTie  eben   trifft  der  Prophet  iglicher  anch  fnr  Hch  feih   gnng,    und  Gott 
der  Papfica  Gericht  nnd  Urlheil   in  dtefem  gibt  ihm  anch  was  er  darf  nnd   bittet;    nnd 
T<n,  ab  bfttt  er  nur  ron  ihnen  geredt:  denn  wo  e^  es  nit  gibt,  da  ift  gewißlich  der  Gerecht 
ßr  kamen   att   mehr  denn  Ketzer,    Ketzer!  fo  willig,   daß  ers  nit  haben   will  ron  Gott, 
frhreyca.    'Wcaa  fie  aber  feilten  anf  den  Plan  18  nnd  wehret  Gott  daß  ers  ihm  nit  gebe:  fo  gar 
trrtlea  and  foichs  be weifen,  fo  erwifchen  fie  eins  ift  er  mit  Gott,  daß  er  hat  und  nit  hat, 
das  Hafcapanicr,    nad   halten    fich    zu    der  wie  er  nur  will  fnr  Gott,  wiePfaImfl48,  19,. 
Kinfc  Wagcabargk.  fagt  -  Gott  thut  den  Willen  der ,  die  ihn  furch- 
V.M.   Warte    anf  Crott,    und    halte    feine  ten,  nnd  erhceret  ihr  Bitten,  und  hilft  ihnen.* 
Wfge:   fo  wird  er  dich  erheben  zu  befit*  SO       Das  er  hie  fagt.    Du  wirft  fehen,    wenn 
acB  das  Laad.    Wenn  die  Goltlofen  wer*  die  Gottiofen  ausgerottet  werden,  ift  nit  Ton 
den  amgcmttet,  fo  wirft  dn  fehen.  einem  fchlechtcn  Sehen  gefagt,  fondern  nach 
Ahermal  vormahnet  er  anf  Gott  tränen  und  dem  Brauch  der  Schrift  heißet  es  fehen  nach 
Onlfis  thaa,  dammb,    daß   die   nngelaflene  feinem  Willen,  oder  daß  er  langift  gern  ge- 
hlade Hatanr  lidi   fchwerlich    ergibt  nnd  anf  ^^  fehen  hfttt;   wie  wir  auf  deutfch  fagen  «das 
Goltervffgt,  daß  fie  gewarte  deß  fie  nirgend  wollt  ich  gern  fehen*.     Anf  die  Weis  fagt 
6i^  noch  cmpfiadet ,  und  fich  deß  inßere,  der  Pfalm  tf i ,  9.     « Du  haft  mich  aus  allem 
das  fir  liehllich  empfindt.  Übel  erloft,  nnd  mein  Augen  haben  gcfehen 
%m  ül  andi   gangfam   gefagt  wie  die  Be-  In  meinen  Feinden*:    das  ift,   ich  hab   mei- 
ftfian^  des  Lands  ca  Torflehen  fey ,  nsemlich  SO  neu  Willen  an  ihn   gefehen ,    daß  ich  erloft 
daß  em  Gerechter  bleibt  und  gnng  hat  anch  nnd  fte  yortilget  feynd.    Item  Pfalm   llfi.  8. 
auf  Effdca.     Dazu   wo  er  zu  wenig  hat  zdt-  «Der  Gerecht  wird  nit  beweget  werden,  bis 
firh ,  hat  er  defke  mehr  geiftlich ;  wie  Chriftns  er    fehe    in    feinen    Feinden.*     Item    Pfalm 
IrhtH   nad   fprieht   Marc.  19,  99.  SO.     «Wer  91.  a   «Du  wirft  mit  deinen  Augen  fehen,  und 
▼arlaflit,    der    foll    es    hundertfach  SS  die   Straf  der   Gottiofen  wirft  dn  fchanen.* 
babea  anf  diefer  Welt ,  nnd  dazu  das  Widdemmb  Ton  den  Feinden  fagt  Pfalm  SS. 
Lefcea.*  91.     "Sie   haben    ihren   Mund   weit  aufthan 
Wiewahl  ich    ait   widerfechte   daß  foichs  und  gefagt :  Ei  ja ,  Ei  ja ,  nnfer  Augen  haben 
la^abefttzcB   macht  Torftanden   werden  nit  gefehen':    das  ift   er  liegt  darnieder;    es  ift 
igiiehen   Gerechten    infonderheit,  40  gefchehen,    das    wir    lingift    gern    gefehen 
dem  Hänfen   und  der  Gemeine;  h&tten.    So  auch  Micheas  4,  11.   -Afpieiat  in 
«4ashl  fielleiebt  etlirh  zeitlich  Tortilget  wer^  Zion  ocnlns  nofter!*  O  daß  nnfer  Auge  fehen 

5* 
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mocht  in  Zion !  das  ift  O  dafi  Zion  nbirgienge«  folcher  Mann  gcwefen?  irilch  ein  AriU  and 

das  wir  gpem  faelien !  Alfo  auch  hier.    Du  wirft  greulicher   Herr   war  das  ?    Ift   er   aber  nit 

fehen  was  da  gerne  gefehen  hftttill,  wenn  die  vorfchwonden   ehe   man  lichs  Torfach?    Wo 

GotUofen   ausgerottet  werden.     Diefe   Weis  ift  er  nn?    wo  ift  fein  Trotzen  und  Prach- 

SU  reden  ift  faft  gemein  in  der  Schrift.              S  ten?  Alfo  foUen  wir  nur  ftill  halten:  fie  wer* 

T.  88.    Ich  hab  gefehen  einen  Grottlofen,  der  den  alle  alfo  Torfchwinden ,  die  itzt  wuetben, 

war  greulich,  und  hat  fich  herausgemacht  und  wollen  den  Himmel  zurftoren  nnd  Fels 

wie  ein  grünender  Lorbaum.  umbftoßen.    Laßt  uns  nur  fchweigen  ein  we- 

Aber    fetzt   er   fein   Erfahrung   zu   einem  nig,    und   furubir   gehen:    wir   werden  uns 

Exempel   und   Zeichen.     Droben    hat   er  ein   iO  fchier  umbfehen,   und  ihrer  Keinen  fehen,  fo 

Erfahrung  gefagt  von  dem  Gerechten ,  daß  er  wir  nur  Gott  trauen. 

noch  nie  keinen  hab  fehen  yorlaffen.  Hie  fagt  V.  37.  Halt  dich  nnr  nnfchnldig,  und  Gehe 
er  ein  Erfahrung  Tom  Widdcrtheil  you  dem  was  aufrichtig  ift.  Denn  das  Letzt  eins 
Gottlofen,  wie  der  YOrgangen  fey,  undfpricht:  folchen  Mannes  ift  Fried. 
Er  war  reich  mfichtig  groß,  daß  fich  ider-  IS  Diefe  Unfchuld  ift  droben  im  18.  Ters  aus- 
mann für  ihm  fiircht,  und  was  er  fagt  thaet  gelegt,  es  fey  ein  gefnnder  Glaub,  der  an 
ließ ,  das  war  gefagt  gethan  gelaffen.  Denn  ihm  felb  gnug  hat ,  und  nit  bedarf  der  fpita- 
einen  folchen  bedent  das  hebraeifche  Wortlin  lifchen  Gerechtickeit,  die  fich  mit  Menfchen- 
Aritz ;  das  hab  ich  yordeutfcht  greulich.  Das  gefetzen  odder  Werk  flicket,  und  dergleichen 
bedeut  auch  das  er  dazu  thnt:  er  bruftet  80  Bettel werks  fich  behilft.  Drumb  ift  fo  viel 
fich,  nnd  war  furbr&chtig,  thset  fich  herfur,  gefagt,  als  Paulus  Tit.  8,  18:  Sey  nur  ge* 
was  etwas  fonderlich  Tor  allen,  macht  fich  fnnd,  rechtfchaffen  im  einfältigen  Glauben 
breit  und  hoch,  gleich  wie  ein  Lorbaum  für  zu  Gott,  und  wandel  aufrichtig  und  redlich; 
andern  Blumen  allzeit  grünet,  und  etwas  darauf  fiehe  allein,  und  richte  dich  darein; 
fonderlich  pranget  fiir  allen,  fonderlich  für  88  laß  Gottlofen  Gottlofen  feyn:  fiehe,  fo  wird 
den  zahm  Blumen  oder  Gartenbinmen ;  ift  dein  Letztis  Fried  feyn,  und  wohl  ftehen: 
auch  nit  ein  fchlechter  Pufch  oder  niedriger  das  ift,  im  Sterben  und  nach  dem  Sterben 
Baum ;    deß   man   auch  warten   und   pflegen  wird  dirs  wohl  gehen. 

muß,   wilchs   man  den  wilden  Bäumen  und  Die   hebrseifch  Sprach   hat  die  Art,  dafi 

Cedem  nit  thut.    Alfo  muß  man  auf  diefen  80  wo  wir  auf  deutfch  fagen  «Es  geht  ihm  wohl, 

gottlofen  Junkern  auch  fehen  nnd  fprechen:  er  gehabt , fich  wohl ,  es  fteht  wohl  umb  ihn*, 

Gnaediger  Herr,  lieber  Junker.  nnd  auf  latinifch  valerc,    bene   habere  Ac, 

Y.  86.    Ich  ging  fnmber,   und  fiehe  zu,    da  ^  das   heißt   fie  Fried  haben,     t.  Mof.  87,  It 

war  er  dahin;  ich  fragt  nach  ihm,  er  ward  fprach  Jacob  zu  feinem  Sohn  Jofeph  «Gang 

aber  nirgend  fnnden.                                         88  hin  in  Sichern  zu  deinen  Brüdern,  und  fich 

Solch   Exempel    hat   Darid   an   dem  Saul  ob  ihn  Fried  und  dem  Tiehe  Fried  fey,  ond 

Achitophel  Abfalon  nnd  dergleichen  wohl  ge-  fag  mir  widder':  das  ift,  obs  ihn  auch  wohl 

fehen ,  wilche  forchtfam  waren  in  ihrem  goti-  gehe.     Daher  kumpt  der  Gruß  im  Evangeüo 

lofen  Wefcn ,   nnd   ehe  man   fich   umbfahe,  anf  hebraeifche  Weife :  Pax  Tobis ,  Fried  fey 

waren  fie  dahin,  daß  man  fragen  und  fagcn  40  ench;    wilchs   wir   auf  deutfch  fagen:    Gott 

mocht:  Wo  feyn  fie  hin?  Ifts  nit  wahr:  zu  geh  euch  gutten  Tag,  guten  Morgen,   guten 

unfern  Zeiten  ift  der  Bapft  Julius  auch  ein  Abend !     Itrm    im    Abfcheiden    fagen    wir: 
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GebkoMfc  woUl    hmht  gute  Naclit!   1a6U         wie  (ie  ihm  gUabfn  und   trauen;    ah   diefer 

ckI  wähl    geben  !    Das     heißt    Pax   yobis !         folgend  letzte  Tcrs  berchleußet  und  fagt. 

Ufo  wem    die    letzte  Stnntl  kumpt  des  Ge-         V.  40.   Und  Gott  wird  ibn  helfen ,  und  \vird 

mUa  mad  GUkuhigcn  »  fo  gebt  es  ihm  wohl,  fle  erretten ;   er  wird  fie  erretten  Ton  den 

wU  iBc  §iem  I«etslis  iltt  Fried.  K       Gottlofen ,  und  wird  fie  Telig  machen :  denn 

V.  A  IKe  Abtraani^en  irrerden  Tortilget  wer-  fie  haben  in  ihn  Yortranet. 

in  tmer  wnt  dem  andern,  und  das  Letzte  Siebe ,    fiehe  welch   ein   reiche  Zufagimg, 

icr  Gottlofen  wrird  nnsgerottet.  großer  Troft  und  ubirfluflfige  Ermahnung  ift 

Ak  üI    das    l^iderfpiel ;    die    Gerechten         das  •    fo   wir  nur  trauen  und  gl&uben.    Zum 

Udha,  und  geWt  iUn  wohl;  die  Abtmnni.  10  erften,    Gott   hilft  ihn   mitten  in  dem  Übel, 

fci  pfen  unter ,  nnd  gebt  ibn  übel.   Abtmn-         l&flfit  fie   nit  allein  drinnen  flicken ,    ift  bey 

Bi|cbilen  bie    die    nit    gefund  im  Glauben         ihn,   fl&rkt  fie    und   enthält  fie.    Über  das, 

fiad,  wclebe    der    Apoflel   heißet   apoftatas         nit   allein   hilft   er  ihn,    fondem   errettet  fie 

1  Tm.  4.,  die  da  Tom  Glauben  auf  die  IVerk         auch ,    daß    fie    heraus    kummen.     Denn   diß 

mmi  GcCcts  fallen ,  wde  itzt  die  Papiflen  thnn.  Itt  hebrseifche  IVortlin  beißt  eigentlich  dem  Un- 

wird  ibr  £.etatis   nit  mögen  beflebn :         gluck  entlaufen  und  darfon  kummen.  Und  das 

«afelig«  friedlos  fejn,  und  ausgerot-         die  Gottlofen  rordrießen  mocht,  fo  druckt  er 

tri  wtidia :   denn   allein   der  gefund  frifche         fie  mit  Namen  aus ,   und   fpricht :    Er  wird 

Glaabe  beliebt.  fie  erretten  Ton  den  Gottlofen,   obs  ihn  leid 

Es  »seblea  diefe    sween  Ters   auch  wohl  fiO  fey,  und  foU  ihr  IVoethen  fie  nichts  helfen, 

vnrAandca   werdea  Ton  beider  Parten  nach-         wiewohl  fie  meinen ,  der  Gerecht  foU  ibn  nit 

Erbea  nnd  Guttem,   daß  die  Mei-         entlaufen,    er  muffe  Tortilget  werden.    Zum 

fey:  fie  Gercebten,  was  fie  hinter  fich         dritten,    nit  allein   errettet   er   fie,    fondem 

«  das  beliebet,  nnd  gebt  ihn  wohl;  wie         macht  fie  auch  feiig,  daß  fie  binfurt  nit  mehr 

im  Ml  Ters  gefagt  ift   daß  des  Ge-  Stt  in  Unglück  kummen.   Und  das  alles  darumb, 

Kind  aacb  gnng  werden  haben:  aber         daß  fie  ihm  yortranet   haben.    Alfo  fpricht 

die  Gottlofen  hinter  fich  latfen  Tor-         er  auch  Pfalm  91,  14.  itt.  1&    -Darumb  daß 

fibwindt   und    bnmpt    znfehens   unter ;    wie         er  in  mich  yortranet ,  fo  will  ich  ihn  erretten 

§99,  flS.  fagt  «Sein  Gedichtniß  foll  in         nnd   befchtrmen.     Denn   er  erkennet   meinen 

Gelicd  des  Gcfchlecbts  Tortilget  wer-  so  Namen,  er  bat  mich  angerufen t   drumb  will 

liebet  man  auch  taeglicb  in  der         ich   ihn   erhören.     Ich  will  bey  ihm  feyn  in 

feinem   Übel,    und    will  ihn   heraus   reißen, 

,  Bns  Heil  der  Gerechten  ift  yon  Gott;         nnd  will  ihn  zu  Ehren  fetzen ,  und  ihn  füllen 

ift  ibr  8t&rk  in  der  Zeit  ihris  Gedr&ngs.         mit  L&nge   der  Tage ,    und  üun  offenbaren 

Hol  der  Gottlofen  ift  Ton  ihn  felbs,  sg  mein  Heil.* 

nnd  ibr  Stirb  ift  ibr  eigen  Macht    Sie  find  O   der   fchindlichen   Untreu  Mißtreu  und 

graft  viel  rdeb  nnd   micbtig ,    dürfen  Gotäs         yordampten  Unglauben ,  daß  wir  folchen  rei- 

fllirb  nnd  Heil  nit.    Aber  die  Gerechten,  die         eben  m&chtigen  troftlichen  Zufagungen  Gottis 

k  Gcfiebl  muffen  «bekehren  yon  aUem  das         nit  gl&uben ,  und  zappeln  fo  gar  leicbtlich  In 

■m  fiebet  nnd  fnblet ,  nnd  allein  Gott  trauen,  40  geringen  Anftoßen ,    fo   wir  nur  bcefe  Wort 

^  Uta  keim    Heil    noch  St&rk  denn   yon         yon  den  Gottlofen  beeren.    Hilf,   Gott,  daß 

Atf,  wilcber  iäMkt  fie  uneh  nit,    und  thut         wir    einmal    rechten    Glauben    ubirkummen. 


150                                       SECHZEHNTES  JAHAHIJNDERT.  ^                              i4€ 

deo  wir  fehen  in  aller  Schrift  gefoddert  wer-  wortet  er  mit  der  Lehrer  Spruch.  Ich  frag 
den.  Amen.  nach  der  Sonnen:  fo  weifet  er  mir  fein« 
Diercn  Pfalm  will  ich  euch  liehen  Fronden  Latern.  Ich  frag:  Wo  ift  die  Schrift?  fc 
zur  Troftnng  und  Yormahnung  gefandt  haben  fpricht  er :  Tritt  herfnr ,  Ambrofi !  tritt  her- 
nach der  Lehre  S.  Pauli  Eph.  tt,  19.20.  da  ^  far,  C^rrillus!  und  dergleichen.  Siehe  da, 
er  fpricht  «Ihr  foUt  mit  euch  felb  reden  in  ift  das  nit  ein  Spiel  der  Baulcnt  zu  Bahjlo- 
den  Pfalmen  und  Lobfangen  und  geiftlichen  nien,  t.  Mof.  11,  9  ,  die  du  Holz  brin|prn 
Liedeu,  fingen  und  klingen  in  euren  Herzen,  wenn  man  Waffer  ruft,  und  fchreyen  den- 
Grott  dem  Vatter  danhfagen  allzeit,  ubir  allen  noch  als  hatten  (le  es  fnft  wohl  troficD. 
Dingen,  im  Namen  unfers  Herrn  Jefu  Chri-  10  Wer  kann  fich  doch  lur  folcben  groben  Ko- 
rti'  d;c.    Wilchs  ich  doch  thn  nur  umb  der  pfen  furchten? 

Weichlingen  willen:    denn   den  Starken   die  Item   (das   ifl   noch  viel  fpottifcber)  Chri- 
unter  euch   find   von  Gottis  Gnaden,    wollt  flus  fpricht  Hatth.  ü,  18.  «Ihr  fejd  das  Salz 
ich  felher  lieber  zuhoeren  und  tou  ihnen  1er-     .  der  Erden.'    Ben  Spruch  heißt  er  auch  ker- 
nen.  Darnmb  feyd  getrofl ,  und  bleibt  in  der  IV  für  tretten ,  nnd  foll  damit  beweifen  daß  (ir 
Lehre  die  ihr  gehceret   habt  und  noch  boret.  Priefler  in  der  Schrift  heißen.     So  denn  die 
Laffet  euch  die  Gottlofen  mit   ihren  Toben  Leut  fo  toll  find ,  daß  bey  ihn  Salz  der  Er- 
nit  erfchrecken:    denn   wir   haben  fie,    Gott  den  fo  yiel  heißet  als  Ihr  feyd  Priefter,  wa» 
Lob!   fo   fern  gefchlagen,    daß  fie  nit  mehr  foll    man   machen   denn   fie    nur    toben   uad 
künden   denn   toben ,    und  erfunden  feyn  als  90  wuethen  laffen  nnd  Torachten  ?  Ich  hoff,  wird 
die    da   gar  nichts   vorltehen  in  chriftlichen  er  mehr  fchreiben ,  fo  wird  er  noch  fagen  daß 
Sachen ,  und  je  mehr  und  länger  fie  fchreyen  der  Sprengeweddel  und  das  Rauchfaß  in  der 
-fchreiben  und  wuethen,  je  blinder  fie  werden  Schrift  heiße  auch  Priefler.   Des  Narren werks 
und  großer  Tborheit  beweifen.  find   alle   fein  Bucher  yoll.     Drumb  fnrcbtet 
Das  mngt  ihr  merken  an  den  LoToniem,  S8  euch  nit ,  und  feyd  getroft :  das  Vortheil  hsht 
an  den  Parifem,   an  den  Römern,    auch  an  ihr,  daß  der  Rapft  und  feine  Papiflen  nichts 
unfern    Nachbaren,    den   Leipzifcben  Sophi-  künden  in  der  Schrift,    auch  ihr  eigen  Ding 
flen.     Sehet  wie  nirrifch  Ding  fie  fbrgeben,  nit  Torftehen.    Das  hat  gnngfam  beweifet  zum 
daß  fich  ein  Stein  nhir  fie  erbarmen  mocht  erften  Silvefter  von  Rom ,  nach  ihm  Johannes 
Neulich  hat  ihr  einer  mir  foUt  einen  Spruch   80  Eck ,  darnach  Rhadinus ,  darnach  Catharinns« 
fuhren  ans   der  Schrift ,   und   beweifen  daß  darnach  Collen  und  Loyen ,  darnach  der  Bapft 
die  Leut  die  man  gemeiniglich  Priefler  heißt  mit  feiner  Bullen;  itzt  beweifet  es  auch  Pa- 
in  der  Schrift  Sacerdotes,  Priefler,  genennet  ris    und  Latomus   Ton  Loren;    und   zuictxt 
wurden :  wenn  er  das  thaet ,   fo  follte  er  ge<  trollen  auch  einher  die  zween  Papyrfchinder 
wunnen  haben ;  hab  ihm ,   Bapft  nnd  allen  SS  zu  Leipzick.    Ihr  keiner  will  an  die  Schrift. 
Papiflen  Trotz  gebotten ,  biet  ihn  auch  noch  Menfchen  Lehre  und  ihre  Träum  bringen  Vw 
Trotz.    Aber   was    thnt    der   arm    Henfch?  her  Air,    und  fingen  ihren  Singentanz    «Tritt 
BEit  großem  W^uethen  Läflem  und  Sckreyen  herfnr,    tritt  herfnr!*    bleiben   doch   immer 
tobet  er,  und  beweifet  daß  er  fo  gar  flock-  dahinten. 

blind    und    fleintanb   ifl,    daß   er   auch    nit  10  Wenn  ench  aber  jemand  von  ihnen  anfaftet 

vorflehet  was  ich  frag,   and  was  er  aAtwor-  und  fpricht,   man  muß  der  Vätter  Ansiegen 

tet.    Ich  fordere  Schrift  von  ihai:   fo  ant-  haben,  die  Schrift  fey  tunkel:  foUt  ihr  aat- 
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CS  fcy  mt  wakr.     Es  ill  «nf  Erden  eflich  Sprneh  der  Schrill  find   taskelt    aber 

kherer  Bück  gcfchriebcn  deim  die  hcUigen  in  denfelben  ifl  nichts  anders  denn  eben  was 

Schrift:  die  ift  ge^a  alle  ander  Bncher  ijleich  an    andern    Ortem    in    den    klaren    offenen 

wie  die  Sannr  ge^n  alle  Liecht    ^ie  reden  Sprachen  ifl     Und  da  knmmen  Ketser  her, 

Mch  Wag  aar  darwaik ,  dafi  fie  ans  ans  der  tt  daß  fie  die  tunkein  Sprach  faffen  nach  ihrem 

Schrift  Ikkren,   mnd    fich   felbs   za   Meiftem  eigen  Vorfland,   nnd  fechten   damit   nridder 

■hir  IBS  etkeken,  daft  wir  ikre  Traumpredi'  die  klaren  Sprach  nnd  Grand  des  Glaabens. 

{rn  gliakca  fallen.  Da  haben  denn  die  Titter  widder  fie  geftrit- 

Ei  ift  eia   grealiche  grofie  Schmach  and  ten  dnrch  die  klare  Sprach,    damit  erleach- 

laftcr  wiJder   die  heilige   Schrift  and    alle  10  tet  die   tonkeln   Spruch,   und  beweifet  dafi 

Chriftakrit,    fa   man   fagt   dafi   die   heilige  eben  das  im  Tnnkel  gefagt  fey ,  das  im  Liech- 

ScMl  infter  fey,  uad  nit  fo  klar,   dafi  fie  ten.    Das  ift  auch  das  recht  Stadim  in  der 

>d<iMma  BM^   Torftehen   feinen  Glauben  zu  Schrift :  fo  machen  diefe  tolle  Leut  uns  eitel 

Mbm  uad  n  beweifen.     Das  merk  dabey:  nenii   und  eingefaltene  Artikel  des  Glaubens 

Mb  ait  grofi  Schaad   feyn ,    dafi  ich  odder  Itt  draus. 

da  ein  Chriftcn  genenaet   waere ,   und  wiffet  Darumb  wenn  fie  mit  den  Tittem  dringen, 

■I  was  ick  gläabt?  Wo&  ich  aber  was  ich  and  geben  lur,    man  foU  ihn  glauben,   foUt 

güab,  fa  weifi  ich  was  in  der  Schrift  ftehet,  ihr  diefe  zwo  Regeln  halten.    Die  erfte:  foUt 

«teil  die  Schrift  kat  nit  mehr  denn  Chriftum  ihr  fragen  ob  die  T&tter  auch  je  geirret  ha- 

oad    ckriflKeken   Glauben    in    fich.    Dromb  M  ben  ?•  Haben  fie  aber  geirret ,  wie  fie  beken- 

wvaa  drr  Gkak  die  Schrift   nur  beeret ,    fo  neu  muffen ,  fo  gelten  ihr  Spruch  fchon  nichts : 

ift  fie  ihm  fa  klar   und   liecht,   dafi  er  ohn  tie  muffen  ein  hoher  Beweifung  haben,   das 

aller  Tiltcr  and  Lehrer  Gloffen  fpricht  i  Das  ift  einen  klaren  Spruck  aus  der  Schrift.    Wo 

ift  fcckt,  das  glAub  ich  auch.     Solch  Liecht  das  nit,  foU  man  fie  mit  den  Vattem  fahren 

«ad  WskiVü  wolltea  fie  uns  gerne  Tortun-  lg  laffen.    AJfo  mngt  ihr  fie  dringen  znr  Schrift. 

bda,   mmi  hihm    erfanden   ans  ihrem  Kopf  Das  werden  fie  ungern  thun;  da  urerdct  ihr 

Mtm  impiiiilsm ,    Üdem  explieitam ,  das  ift  fehcn  dafi  fie  Heben  werden  wie  die  Pfeifer 

«■am  ci^gefaltetea    uad  aasgefhltetea   Glau-  die  den  Tanz  Torderbet  haben.    Werden  fie 

k«a;  fpreckoi,    der  gemein   Mann   kab   den  aber  Schrift  fuhren,   fo  wirds  der  Art  feyn, 

«vpefrlletea    Glauben  »   fie    aber    als    unfer  SO  wie  der  fchreibt,  der  do  fagt  «Ihr  feyd  Salz 

loflear    den     ausgefalten.     Und    ift    beidis  der  Erden,    Blatth.  S.  18.   heifiet:   ihr  feyd 

eriagea:     fie     koaden    nach    nit   einen    Ar-  Priefler*;   item   «Pfalm  180.  1.     Lobet  Gott 

tikd    des    ciagefalleteB    Glaubeas    anzeigen.  in  feinen  Heiligen,  das  heißt:  der  Bapft  hat 

Ücna  wa  ift  dock  klaerer  gefckiieben   dafi  Mackt  Heiligen  zu  erheben.'     Denn  das  ift 

GottBimel  nd  Erden  gefcbaffen  bah,  Chri-  88  die  Urlach   dafi   fie  fb   feft  am  Hafenpanier 

ftm  gtpana  Toa  Marien ,   gelitten   geftorben  halten ,   und  mugen  mich  nit  hmren ,   wollen 

süfcrftaadca ,  aad  allis  was  wir  gl&nben ,  denn  auch  nit  erfcheinen  odder  mich  erfcheinen  laffeu. 

ii  der  Bibel  ?   Wer   ift  je  fo  grob  gewefen,  Sie  fühlen  wohl  wo  Cie  der  Schuch  druckt ;  der 

irr  Mek*  geiefen  nnd  nit  rorftandcn  habe?  Kocher  ift  leer,  das  Schwerdtift  bulzen,  der 

Bo  Titier  Backer   üd   der  Papiften  Lehre  40  Haraifcb  ift  Papyr  uad  MoehnblAtter. 

ten  trhmMaf  ftafterer,  was  fie  ohn  Schrift  Die  ander  Regel:    follt  ihr  fagen  dafi  die 

Ihm   eetmgi    kabea.     Da»   ift    wohl   wahr,  VAltcr  ait  habca  wollen  dafi  jeauind  ihn  glaube 
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^o   fie   nit  hUre   Schrift  fuhren;    und    die  -Tritt   herfnr,    Cyrille!    tritt    herftir.    Am- 

pApiften   thnn   deo   lieben   VAttem   unrecht,  broß!*  und  dergleichen, 

daß  fie  alle  ihre  Spruch  wollen  gehalten  ha-  Sehet,    hiemit    knnnt    ihr    aller    Papiftea 

ben.     Sie  fachen   auch  nit  der  Vitter  Ehre  Schriften  leichtlich  yorlegen ,  wenn  gleich  eis 

damit,  fondem  ihr  eigen  Tyranney,   daß  fie  8  iglicher  unter   ihn   hundert    tanfend   Rncher 

uns  mugen  aus  der  Schrift  fuhren,  den  Glau-  fchrieb:  denn,  wie  ich  gefagt,  fie  feynd  alle 

ben   Tortnnkeln,    fich    felbs    nbir   die   Eyer  fampt  fchrifllofe  nackete  ungelehrete  Schrei- 

fetzen,  und  unfer  Abgott  werden.  her,  wilche riel  befler Radeknecht  waeren  deaa 

Diefe  Regel  iflt  wohl  zu  merken.    Denn  alfo  Hriegslent.     Laßt  euch  je   nit   ron   und  aos 

fpricht  Sanctus  Auguftinus  lib.  m.  Trin.   in  10  der  Schrift  fuhren,  wie  groi^n  Fleiß  fie  daran 

Prologo;  «Ich  will  meiner  Rncher  ein  folchen  kehren.     Denn  wo  ihr  da  heraus   trettet,  fo 

LcCer  haben ,  wie  ich  bin  ubir  Ander  Rncher  icyd  ihr  Torloren ,  fo  fuhren  fie  euch  wie  fie 

frey  und  ungefangen.'    Item  Epift.  8.  ad  Hie-  wollen.    Rleibet  ihr  aber  drinnen,  fo  habt  ihr 

ronymnm:  'Ich  acht  nit  daß  du  woUift  deine  gewonnen,  und  werdet  ihr  Toben  nit  ändert 

Rucher  gehalten  haben  als  waerens  Propheten  itt  achten,  denn  wie  der  Fels  des  Meers  Wellen 

od  der  Apoftclbncher,  denn  ich  nur  der  heili-  und  Rnlgen  achtet.    Es  ift  eitel  Wellen  and 

gen  Schrift  gl&ub  daß  Rc  nit  irre.     Die  an-  Weben,  was  fie  fchreiben.    Seyd  nur  gewiß 

dem   alle    lefe   ich    dermaßen,    daß   ich   nit  und  ohn  Zweifel   daß  nichts  bellers  ift  denn 

gUube,  es  fey  drumb  wahr,  daß  fie  alfo  ge-  die  Sonne,    das  ift  die  Schrift:    ift  aber  ein 

fagt  haben,  Ctt  beweifen  mirs  denn  mit  heller  SO  1/Volk  dafür  getreten,  fo  ifts  doch  nichts  an- 

Tomunft,  odder    ans    der   heiligen   Schrift.'  ders   dahinten   denn    diefelbe    helle   Soonca. 

Sehet  da,  das  merkt  wohl,  Auguftinus  will  Alfo,   ift  ein  tnnkler  Spruch  in  der  Schrift, 

Schrift  haben  in  feinen  eigen  und  allen  andern  fo    zweifelt  nur   nit ,    es   ift  gewißlich  die- 

Rnchem.    Item    S.   Hieronymus  Hatth.  S8.,  felbe  W^ahrheit  dahinten ,  die  am  andern  Ort 

da  er  riel  feiner  Vorfahren  Meinung  erzfthlet,  SU  klar  ift ,    und  wer  das  Tnnkel  nit  Torflehea 

gibt   er  ein  Urtheil   und  fpricht   «Aber   diß  kann,  der  bleib  bey  dem  Liechten. 

bat  kein  Grund  aus  der  Schrift i  drumb  wirds  Hiermit  befehle  ich  euch  Gott,    und  fehet 

eben  fo  leichte  Toracht  als  angennmmen.'  Der-  su   daß   ihr  untemander  den  Glauben  aocb 

maßen  faget  S.  Hilarins  lib.  II.  Trin.    «Das  ift  nbet,   und  unfer  Ding   nit  allein  in  Worten 

der  hefte  Lehrer,  der  fein  Meinung  nit  in  die  80  fch weben  laffet     Wer  da  hat,   der   laß  den 

Schrift,    fondem    ans    der   Schrift    bringt.'  andern  nit;  wer  aber  nit  hat,  der  Torlaß  fich 

Item  am  andern  Ort  «Es  ift  nit  billig,  etwas  auf  Gott,  wie  diefer  Pfalm  faget 

SU  lehren  weiter,  denn  die  Schrift  gibt:  wer  Ich  befehl  euch  alle   die  euch  das  Wort 

aber  fich  deß  Tormiffet,  der  Torfteht  gewiß-  Gottis    lurlegen:    denn   die    feyn    sweyerley 

lieh  nit  was  er  lehret «   oder  die  ihn  beeren  SU  Ehr  werth,  fpricht  S.  Paulus  1.  Tim.  tf»  t7. 

Torftehn  es  nit'     Haec  ille.  Rittet  auch  für  mich   daß  ich  einmal  firnoim 

Und  wenn  fie  das  fchon  nit  hAtten  gelagt,  werd.    Denn   daß  ich  muß  tou   euch  feja« 

fo  waere  S.  Paulus  gnng,   der  do   Ton  allen  wollt  ich  nit  den  Papiften  zu  Lieb  und  na- 

Lehren  faget  fl.  Theff.  K.  Sl.     «^orfucht  es  fcrm  Herrn  Chrifto  zu  Leid  thun,   daß  ich 

alles:  was  gutt  ift,  das  bebalt.'     Da  hat  er  40  meh  drumb  ein  Haar  breit  bekummem  wollt. 

ohn  Zweifel  gewollt  daß   man  nit  fchleeht-  Ich  bin  ron  Gottis  Gnaden  noch  fo  mnthig 

hin  gUubc  denen  Singentinsem  die  da  fagen  und   trotzig ,    als   ich  je  gewefen  bin.    Am 
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LcA  hA  wk  cm  Uemis  Gepfc«bliii  abirkuia>  für    allen   Furflen    und    OberKeiten    (j^habt. 

memi   aber  es    C^adet   mit.     Es    follt  billig  IVas  ick  aber  gefchrieben  habe  ift  ans  8or- 

btt»  wuA  bciftcn,   uro   mir  recht  gefchehen  gen   gefchehen  daß  ich  E.  K.  F.  G.  wollt 

fisilt.    Seyd   getroffl,   und   furchtet   niemand.  troeften;   nicht  meiner   Sach   halben,    davon 

G«tlxt  Gnade  fej  mit  cneb.     Amen.  ^  ich   dasumal   kein  Gedanken  hatte,   fondem 

des  nngcfcbickten  Handels  halben,   nasmlicb 

^'*  xn  Wittenberg  zu  großer  Schmach  des  Evan- 

(de  PTeite  Tk,  ##.  5.  i37-i4l,)  ^^i»  j^^j^  jj^  Unfern  entftanden.    Da   war 

De.  Durehlenchtigften   Hochgebor-  ^^^  j^^^^  ^  j^  j,  ^  ^-^^„  j^ß  ^.^  ^^ß 

neu   Färflen    und    Herrn,    Herrn  ^^  Befchwerung  tragen,    denn  mich  auch   felba 

Friedrich,   Her.ogen    an  Sachfen,  der  Jamer  alfo  hat   antrieben,   daß  wo  ich 

des    heiligen     Rcemifchen    Reichs  nicht  gewiß  w«re  daß  lauter  Evangelium  bey 

Kerfirften,     Landgrafen    in    Tb«-  uns  ift ,  bitte  ich  yerxaget  an  der  Sach.    Alles 

riagen,    Markgrafen    zu    Meiffen,  was  bisher  mir  zu  Leide  gcthan  ift  in  diefer 

■  einem     gnaedigften    Herrn     «»^  «  Sachen,  ift  Schimpf  und  nichte  gewefen.   Ich 

fatron.  woUts  auch,  wenn  es  h&tte  können  feyn,  mit 

Gunft  aad  Friede   von  Gott  unferm  Vater  meinem  Leben  gern  erkauft  haben.    Denn  es 

Herrn  Jefn  Cbrifto,   und   mein  ift  alfo  gehandelt,  daß  wirs  weder  für  Gott 

Dienft.  noch* für  der  l/Velt  verantworten  können;  und 

m*chlenchtigner  Hocbgebomer  Hurfurft,  so  Hegt   doch  mir  auf  dem  Hälfe,    und  zuvor 

Gaaedigficr  Herr!   E.  K.  F.  G.  Schrift  und  dem  heiligen  Evangelio.     Das   fhut   mir  von 

(Baed%s  Bedenken  ifl  mir  znkomen  auf  Frey-  Herzen    wehe.    Darumb,    gnaedigfler   Herr, 

teg  zn  Abend,  nl«  ich  auf  morgen.    Sonn-  mein   Schrift  fich   nicht   weiter  ftreckt  denn 

abend,  wollt  ansreiten.     Und  daß  es  E.  K.  auf  derjcDigen  und  nicht  auf  meinen  Handel, 

F.  G.  anis  aDcrbefl  meine,  darf  freylich  bey  %}$  daß  E.  K.  F.  G.  feilten  nicht  anfehen  das  ge- 

mir  weder  Belenntniß  noch   Zengniß ,    denn  genwftrtige  Bild  des  Teufels  in  diefem  Spiel. 

ich  nneh  dcß,  fn  viel  menfchlich  Erkundung  Und  folche  Ermahnung,  ob  fie  E.  K.  F.  G. 

gibt,  gewiß  achte.     'Wiedemmb   aber,   daß  nicht  noth  wsere,   ifl  fie  doch  mir  ncethllch 

iehs  aneh  gut  nmne ,    dankt  mich ,  ich  wiffe  zu  thun  gewefen. 

es  aas  beeber  denn   ans  menfchlicher  Erknn-  SO       Ton  meiner  Sach  aber ,   gnaedigller  Herr, 

dipmg:  damit  aber  ift  nichts  gethan.  antwort  ich   alfo.    E.  K.  F.  G.   weiß   (oder 

Ich  hab  HMcb  nber  lafflcn  anfehen  E.  H.  F.  G.  weiß  fie  es  nicht ,   fo  laß  fie  es  ihr   hiermit 

Schrill,  ak  bitte  meine  Schrift  E.  H.  F.  G.  ein  kund  feyn)  daß  ich  das  Evangelium  nicht  von 

^caig  bewegt,  dnmit  daß  ich  fchrcib,  E.  K.  F.  Menfchen,    fondem    allein  vom  Himel  durch 

G. fallt  weife  feyn.    Doch  wider  folchen  Wahn  gS  unfern  Herrn  Jefnm  Chriflum  habe,  daß  ich 

hat  web  mrinr  große  Zuverficht   befcheiden  mich  wohl  hfttte  mtigen,    wie   ich   denn  hin- 

M  E.  K.  F.  G.  mein  Herz  wohl  beffer  er-  fort  thun   will ,   einen  Knecht   und  Evange- 

kcaaet,  drnn  dnß  ich  mit  folcher  Art  Worten  liften   rühmen  und  fchreiben.    Daß  ich  mich 

L  i.  F.  G.  bocbberöbmete  Vernunft  ftockem  aber  zur  Tcrhcere  und  Gericht  erboten  habe» 

Uk.  Dem  icb  bolTe  es  fey  mein  Herz  je  an  40  >^  gefchehen  ,    nicht  daß   ich    dran  zweifelt, 

^.  Jaft  ieb  mns  Gnwd  ohn  alles  Hencheln  fondem  ans  übriger  Dcmuth ,  die  andern  zn 

Ol  Ul  nnd  GefnJIen  allzeit  an  E.  K.  F.  G.  locken.    Nu  ich  aber  febe  daß  meine  zu  viel 
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Bemnth  g^elangen  will  zur  Nicdrigang  des  das  (ach  Herr  Grott !)  auf  ihn  drin^ohnUD- 
ETangclii,  und  der  Teufel  deo  Platz  ganz  teriafi.  Ich  wollt  Herzog  Georgen  fchnell 
einnehmen  will,  wo  ich  ihm  nur  ein  Hand  mit  einem  IVort  erwürgen,  wenn  es  damit 
breit  räume,    muft  ich  ans  Noth  meines  Ge-         waere  ansgericht 

wiffcn)}  anders  dazu  thun.  Ich  hab  E.  K.  F.  G.  K  Solchs  fey  E.  K.  F.  G.  gefchrichen,  der 
gnug  getban,  daß  ich  dieß  Jahr  gewichen  Meinung,  daß  E.  H.  F.  G.  wifle,  ich  kome 
biD  E.  K.  F.  G.  zu  Dienft.  Denn  der  Teufel  gen  IVittemberg  in  gar  viel  einem  boehern 
weiß  faft  wohl  daß  ichs  ans  keinem  Zag  ge-  Schutz  denn  des  Kurfurften.  Ich  habs  aocli 
than  hab.  Er  fahe  mein  Herz  wohl,  da  ich  nicht  im  Sinn,  von  E.  R.  F.  G.  Schutz  he- 
zu  Wormbs  einkam,  daß  wenn  ich  hatte  ge-  10  gehren.  Ja  ich  halt,  ich  wolle  E.  H.  F.  G. 
wüßt  daß  fo  Tiel  Teufel  auf  mich  gehalten  mehr  fchützen ,  denn  He  mich  fchützen  könnte, 
h&tten,  als  Ziegel  auf  den  Dächern  find,  waere  Dazu  wenn  ich  wußte  daß  mich  E.  K.  F.  G. 
ich  dennoch  mitten  nnter  fie  gefprungen  mit  könnte  und  wollt  fcbutzeu ,  fo  wollt  ich  niclit 
Freuden.  komeu.    Diefer  Sachen   foll   noch  kanu  kein 

Nu  ift  Herzog  Georg  noch   weit  ungleich  IS  Schwerdt  rathen  oder  helfen:  Gott  mu6  hie 
einem  einigen  Teufel.    Und  (intemal  der  Täter  allein   fchaffen   ohn   alles   menfchlich  Sorgen 

der  abgründlichen  Barmberzickeit  uns  durchs  nnd  Zuthun.  Darumb  wer  nm  meiften  glaubt, 
Erangelium  hat  gemacht  freudige  Herrn  nber  der  wird  hie  am  meiften  fchützen.  Dievveii 
alle  Tevfel  nnd  Tod ,  und  uns  geben  den  ich  denn  nn  fpür  daß  E.  K.  F.  G.  noch  gar 
Reichthum  der  Znyerficbt,  daß  wir  thuren  M>  fchwach  ift  im  Glauben,  kann  ich  keinerley- 
zu  ihm  fagen  •berzliebfter  Tater":  kann  E.  R.  ^ege  E.  R.  F.  G.  für  den  Mann  anfehen  der 
F.  G.  felbs  ermeflen  daß  es  folchem  Tater  mich  fchützen  oder  retten  könnte, 
die   beehrte   Schnracb  ift,     fo   wir   nicht   fo  Daß  nu  auch  E.  R.  F.  G.  begehrt  za  wiflen 

wohl  ihm  Tertrauen  follten ,  daß  wir  auch  was  fie  thun  folle  in  diefer  Sachen ,  fintefflal 
Herrn  über  Herzog  Georgen  Zorn  find.  Das  ftit  fie  es  acht,  fie.  habe  viel  zu  wenig  gethan: 
weiß  ich  je  Ton  mir  wohl,  wenn  dlefe  antworte  ich  unterthaenigllch :  E.  R.  F.  G. 
Sach  zu  Leipzig  alfo  ftfinde  wie  zu  Wittern-  hat  fchon  allzuTiel  gethan,  und  foUt  gar  nichts 
berg,  fo  wollte  ich  doch  hinein  reiten,  wenns  thun.    Denn  Gott  will  und  kann  nicht  leiden 

gleich  (E.  R.  F.  G.  yerzeihe  mir  mein  närrifch  E.  R.  F.  G.  oder  mein  Sorgen  und  Trethen. 
Reden)  nenn  Tage  eitel  Herzog  Georgen  SO  Er  wills  ihm  gelaflen  haben,  deß  und  kein 
regnete ,  und  ein  iglicher  waere  neunfach  anders :  da  mag  fich  E.  R.  F.  G.  nach  richten, 
wuthender,  denn  diefer  ift     Er  hält  meinen  Glaubt  E.  R.  F.  G.  dieß,  fo  wird  fie  ficher 

Herrn  Chriflnm  für  ein  Mann  aus  Stroh  ge-  feyn  und  Friede  haben.  Glaubt  fie  nicht,  fo 
flochten:  das  kann  mein  Herr,  und  ich,  eine  glaube  doch  ich,  und  muß  E.  R.  F.  G.  Vn- 
Zeit  lang  wohl  leiden.  Ich  will  aber  E.  R.  %s  glauben  laffen  feine  Qual  in  Sorgen  haben; 
F.  G.  nicht  Tcrbergen  daß  ich  for  Herzog  wie  fichs  gebährt  allen  Ungläubigen  zu  lei- 
Georgen  habe  nicht  Einmal  gebeten  und  ge-  den.  Dieweil  denn  ich  nicht  will  E.  R.  F.  G. 
weinet  daß  ihn  Gott  wollte  erleuchten.  Ich  folgen,  fo  ift  E.  R.  F.  G.  für  Gott  entfchfil- 
will  auch  noch  einmal  bitten  und  weinen;  diget,  fo  ich  gefangen  oder  getoedtet  würde. 
darnach  nimermehr.  Und  biHe  E.  R.  F.  G.  40  Für  den  Menfcben  foll  E.  R.  F.  G.  alfo  fich 
wollt  auch  helfen  bitten  und  bitten  laifen,  halten:  naemlich  der  Oberkeit  als  ein  Kvir^ 
nb  wir  das  Urtheil  könnten  Ton  ihm  wenden         lurft  gehorfam  feyn ,  und  Raiferl.  Maj.  lauen 
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walln  ia  C  K.  P.  O.  Stasdleii  imd  L&odcra  fie  aber  Bocb  nicht  ^Uubt,  hat  fle  auch  aoch 

aa  Loh  ■■d  Gttt,    Yvie  Cdis  gebührt,    nach  aichts  gefehen.     Gott  fey  Lieb   und  Lob   in 

Rock  Ordanti^,    «ad  jft  bIcIiC  wehren  noch  Ewigkeit,  Amen.    Geben  zu  Borne  bey  dem 

wUcrfietaca,  mach  IWiderCatB  oder  irgend  ein  Gleitsmann   am   Arcbermittwoch  Anno  IttSl. 

lÜBlenift  bcgebfcn  der  Grcwalt,  fo  fie  mich  K       E.  K.  F.  G.  unterth«niger  Biener 

bhca  oder  taedtea   nvill.     Denn   die  Gewalt  Martin  Luther. 
Ml  aif  and  breckca  Boch  widerftehen  denn 

alkiac  der,  der  fie  euagefetxt  hat:  fonft  ifts  ^^* 

.                        ,.«^^»..-».i.  AN  HARTMUTH  VON  CRONBERG. 
iMfmwa^  «ad  wider  Gott.    Ich  hoff  aber, 

fie  ^^mitm  der  Ter»«Bfl  bmnchen.   daß  fie  10  ^^  ""^*»*  •"«"  ^«"  ^*  ^«"  ^"^fif^"  ^"  ^^'^ 

tl-F.  G.   erkeue»   werden   ala  in  einer  gottcs  rcrfolgung  lyden  trcnftlich ,  tou  doctor 

W^«  Wiewn        Iba           d        daft  C    f  Ib  Martin  Luther  an  den  Ereuueften  Harttmuot 

Mk  «liA3ter*Iber°Jir  werde..    We.«  '""  Cronkerg  gefehriben  ,  Tnd  »ff  die  felbig 

E.  K.  r.  G.   ^  Tfcor  «ffe.  liltt.   und  du  «"'»"''«*  '«»  Cronbergs  .ntwnrtt 

itj  MMUiehe  Geleit  bUi.   we»  fie  felb  U  ^1  *"  ''"*«■  '«■•  '"»  ""?"'»  »•""«»»  "«• 

L_           .,          ..           j*Lr«rjA  ircn,    Tß   der  Terfamluni;  ftoffen,    welcher 

rrarn  mich  ma  hole» ,  oder  ihre  Gefandten :  **                                         b               • 

«   .  .  V   V    v    ^     j rt  L    r  yerbarret  Tutx   luo  dem  ende,    der  wurdt 

fe  hat  E.  K.  F.  G.  dem  Gehoriam  gnng  g^ .  . 

ihi^  8ic  Üwaea  je  sieht  hcebers  von  E.  K.  '^ 


F.  G.  Mden  demn  daß  He  den  Luther  wollen         "  «*J«ÄÄIfe  B/««er  in  4;  Auf  dem  letzten 

her  E.  K.  F.  G.   wiffen.     Und   das   foll   ge-  »       ^  Getmckt  aum  Steinburck  eu  lurderung 

UkAem  ahn  E.  K.  F.  G.   Sorgen  Thun  und  des  heiligen  wort  gottcs,  Tudxufchmacb  aller 

eim«  Fahr.    Den  Ghriftus  hat  mich  nicht  fjnddesCrütaChrifti.  Anno.M.d.x«j.W.C. 

gHrhit  uttt  caes    andern  ocliaden  ein  ChriR  ' 

fie^n.    Waden  fie   aber  je   fo   nnTcmünflig  *  ^^ 

Ujm  mid  gchietctt  daß  E.  K.  F.  G.  felb  die  9»  Ihetaa. 

lege,   will  ich  E.  K.  F.  G.         H  Grunft  md  fryd  von   gotl  vnnfrem  ratter 
IS  sn  thun  ift:    ich   will  E.  ^^^  ynferem  hernn  Ihefu  Crifto  fey  vcb   ge- 

K.  W.  G.  Schaden  nd  Fahr  ficher  halten  an  winfcht  gunftiger  berr  vnd  guoter  frnndt  in 

Lob  Gut  and  Seele  meiner  Sachen  halben,  ChriCto.  Ich  hab  ewer  fchrincnn  iwo  eyne 
CS  E.  K.  F.  G.  oder  gUnbs  nicht.  80  <^  keyferlicbe  Maiefiat,  die  annderaudic  bet- 
bcfeU   ieli  E.  K.  F.  G.  in  Gottes  td  orden  gethan,  mitt  groffer  Ireud  crfarenn 

G^kdca.  Wetter  wollen  wir  aufs  fehierft  re-  ▼><!  gelefen ,  ynd  danck  meinem  gott  fnor 
den«  lo  CS  llotk  ilt  Benn  diefe  Schrift  hab  die  guonfl  ynnd  gäbe  fo  euch  geben  ift,  an 
ich  cürnd  abgefertigt,  daß  nicht  E.  K.  Fr  G.  der  erkanttniß  der  criAlichen  warheit,  dar 
nnfibie  von  dem  Gehcere  meiner  Sil  *u  •»ch  die  l&ft  Tiind  thetige  liebe  suo  der 
denn  ich  Toll  und  muß  jedermann  felbigen.  Bann  man  fpnrtt  wol,  das  ewer 
tamflfich  and  aicht  fch«dlich  feyn,  will  ich  wortt  auß  hertxen  grundt  md  bmonft  quel- 
Ckrifl  fcyn.  Es  ift  ein  ander  len«  ▼nd  bewerfen  das  nicht,  wie  in  yielen 
Hersog  Georg,  mit  dem  ich  hau-  das  wort  Chrifti,  allein  vff  der  sungen  mud 
W:  der  fceaaet  micb  faft  wohl,  und  ich  kenne  4o  ■■  den  oren  fchwebe,  funnder  emnitlicb  Tnd 
^  acht  abeJ.  Wean  E.  K.  F.  G.  gUubte,  gruntlich  im  hertxen  wone,  Alfo  das  es  euch 
fc  *«Me  fie  Gottes  Herrlichkeit  fehea:  weü         fein  arte  ansogen,  md  fo  gar  freidig  md  m- 
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fckuochter  macht  daffelbig  sn  bryfen  ynd  xn-  pfalm  fagt.     Ich   hab    gcfagt    yr    feit   göter 

bekennen,   nicht  allein  mit  dem  mund,   fun  vnd    allfament   kynnder  des  aller   hoechfleu, 

der  auch  mitt  der  that  ynd  fchriflfi,  fnor  vnd  welliches  Criftus  felbs  anß  legt  Johan.  z.  mi. 

gegen  aller  weit,  znouor  gegen  foliche  hohe  fpricht   die   fchriflt  nennet   die   götter,    den 

Tnd    klage    geyfter.     Wie    groß    aber    Tnd  K  daß  wort  gottes  gefchehen  ifl.  vnd  Joh.  j.    Er 

rber  fchwencklich  folch  gab  fy  kan  nyemant  hat  in  macht  geben  gottes  kynder  zuowerden, 

gongfam  bewiegen ,    den  der   den   geyft  hat  die  do  glauben  an  feinen  namcn.   Alfs  plybts. 

der  vnß  bekuondiget,  was  vns  geben  fey  ynd  was  menfch  ift,  das  Tcrfolgt  gottes  wort  Tnd 

Tnß  leret  geyrchlichs  gegenn  geyrchlichs  ach-  gottes  kynnder. 

ten ,   wie  Paulus  fngt  j  Gor.  S.   denn  es  goth  iO       ^  Doch  bringt  das  edel  wort  natürlich  mit 

nicht  zuo  hertzen  den  yiechlichen  menfchen.  im,  den  heiflen  banger  vnd  rnfetigen  dnorft, 

V   Dar  Tmb   ichs   nit  hab   moegen   Ynder  das  wir  nicht  künden  fatt  werden ,  ob  gleich 

laflcn,    euch   mit   difler  fchriflt  zubefuocben  Til  taufent  menfchen  dran  glaubten.     Sander 

im  geifl,  Tnd  meine  freüd  euch  kunt  znlhuon,  urolten  germ  das  keyn  menfch  fein  mnngloi 

dan'  das  kan  ich  on   alle  lögen   momen   das  18   mnofte.     Sollicher  duorft  ringet   rnd  ruoget 

michs  nicht  fo  feer  krenckt  noch  betrübt ,  daß  nicht,  Tnd  trcybt  Tuß  zuo  reden  ,  wie  Daaid 

mich  der  Bapft  mit  aller  weit  Terdampt  Tnd  fpricht  pfal.  cxt.     Ich  binn  glaubig  worden, 

Tcrfolgt,    So   Taft   mich   flerckt  Tnd  erfreut,  darum  red   ich.    Tnd  wir  haben  (fagt  Saact 

wen  ich  beere  daß  eyn  menfch  die  zarte  war-  Paulas  ij.  Cor.  iiij.)  den  felben  geyft  des  glan 

heit  fohet  Tnd  preyfet,    wie  Tiel  meher  aber  iO  bens,    darum  reden   wir    auch    biß    das  mr 

tneflet  mich  das,  das  ich  erfnren  hab,    Tnd  yderman  inn   Tuns    trncken    Tud   Icyben  fod 

teglich  erfar ,  das  fy  in  euch  Tnd  ewers  glei-  eynnen  knocken  mit  Tnß  machen ,  wo  es  mug- 

chen ,    fo   herlzlich   tr(A  ij  rw.)kennet    Tnd  lieh  were.    Aber  der  duorft  tbnot  nicht  (A  üj 

frey  bekennet  würdt,    welches  mir  auch  got  vwJ  alleyn  eynen  groffen  foelgrifT  mit  feines 

auß  gnoden  zuo  trofi  thuot,    auff  das  mein  SK  reden ,  funder  wurt  auch  mit  galten  Tnd  effij; 

glaub  defler  ficrcker  werde ,  Tnd  nicht  eyttel  getrenckt  wie   ChriPtus  am   Grütz.    Solchen 

hetriibtniß  hab ,    wenn  er  mich   fehen   laflet,  duorft  h&tte.    S.  Paul.  Act  xxtJ.  da  er  wnn- 

daß  fein  wort   nicht   Tcrgeblich  Tßgeth.    wie  fchet  das  yeder  man  were  wie  er  felhf  wer, 

er  fagt  duorch  Ifaiam  am  It.   Widerumb  das  auß  genomen  feine  band.    Ro.  xj.  wfinfchet  er 

fich  da  wider  fetz   alle   weit,    wie   er   auch  SO  Ton  Chriflo  Tcrbannet   zu   feyn,    Tmb  feiner 

fagt  Mathei.  am  xziiij.   Ir  muffen  allen  men-  brüder    der    Joden    willen.     Sehet    folichen 

fchen  heffig  fein  Tmb  meines  namens  willen.  duorft    nach    bruderlicher    felikeyt    habt  ir 

Alfo   daß   die  artt  ifl  des  göttlichenn  worts,  nno  auch  entpffangen ,  zum  gewiffen  zeychen 

das  es  Ton  den  wenigen  wffa  aller  hertzlichfl  eins  grundt   guotten  glanbens ,    was  ift  nno 

entpffangen,    Tnd  Ton   den   Tiden   Tffs   aller  8S  hynderftellig,    denn  das   yr  gewarten  muffet 

greülichifl  Tcrfolget  wurdt.   Wölff  rnd  Bern  der  gallen  und  des  effigs,    das   ift   der  rer- 

Tnd  Lcwen  Tcrfolgens  nicht  fonndcr  menfchen,  lenenmg,  fchmachTndTcrfolgung,  Tmmbewe- 

Tud  alle  menfchen.    Spricht  Criftus  TITafi  ifts  rer  dürftigen  red  willen.    Es  thnts  nicht  ann- 

denn  nno  wunder,  ob  die  weit  toI  menfchen.  ders.    wo  Criftus  ift,   do   muß  fein,   Jndas, 

das   ift   Tcrfolger   Chrifti   fey,    was    ift    die  40  Pilatus',   Herodes,   Caiphas,   Annas,  dar  zn 

weit  denn  lauter  menfchen,    das  wort   aber  fein  Crüts  auch  fein,    oder  ift  nit  der  recht 

nacht   auß   menfchen  gütter,   wie  der  Ixxxj.  Chriftus. 
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T.  Ha  her  wir  aacli  mebt  vnnfen  trabfals,  fchenoen  ynd  feyg  machen«  durch  yren  augen- 

ftaadcr  der  Tcrfol^r   iamers  halbcD  ynß  be*  hlicklichen   gei/valt   der   fbroemn   Tnd   papy- 

kiaerca,    Syvtcanl    ywir   u^ciiiig   haben  fuor  rernn  Tjranney.    Der  eyner  ift  faomemlich 

f»  vnd   (cvirifi   fiadt,    das   fie   Ynt   heynen  die  wafler  blafe  Herizog  Jörg  xa  Sachren*)» 

than  BM^en,    fannder   ye  mehr   fie  9  trotst  dem    hymei   mit   yrem    hohen   bauch, 

Ceh  Trrderbcn  Tad  ruß  furderen  mief*  yad  hat  dem  Euangelio  entfagt  hats  auch  im 

8.  Paalas  faget  PhilUppen.  j.    Dan  fynn ,  er  wöl  Chriftam  freiTen ,  wie  der  wolff 

Taus  leyd  thna,    fo  wir  eynen  fol-  eya  muchen,    lat   fich    auch  dnnchen  er  hab 

chn  hcrra  babco ,    der   den   todt  md  aller  im  fchon   nit  eyn   Meyne   fchramme  in   den 

mfcffechCT  IcbcD    la    feiner  handt  hat ,    Tud  iO  lincken  fporen  gebüTen ,  Tnd  tobet  eynher  für 

Tat  fe  tnelllich  in  Tnfer  hcrts  fpricht.    Job.  allen   andern.     Ich   hab    zwar   mit   gantzem 

if).    Seyt  getr«efl ,   Ich   hab  die  weit  yber  hertzen  fuor  yn  gebetten ,  vnd  mich  feinet  grö- 

maiiia  Sie  treaTrea  Taft  mit  dem  todt.  IVena  liehen  anlanffs  faft  erbarmet ,  Aber  ich  forge 

Ge  fe  Uuag   werea,    alft   tboricht   die  find,  es  truck  ynn  fein  yrteil,  Torlenngefl  rerdieut. 

Mkn  fie  Taas  mit  dem  leben  dreüwen.    Es  iH  Ich  bitt  ir  ^ftllt  ynn  mit  den   eweren   auch 

tt  ein  fpMtlicbs   fcbimflflichs  dreuwen,    das  ym  gebet  dem  herren  befelheu,  wie  wir  dan 

aan  Chriftam   Tad    feine   Ghriflen  mit  dem  fchuldig  fein  den  wider  ftchern  auß  hertzen 

lad  Cehreckl,  fo  fie  doch  hernn  ynd  fieg  men-  gunftig  zuo  fein.  Ob  fy  es  auch  nicht  leyden 

acr  des  ladts  fiadt.  Gleych  als  wenn  ich  wolte  wollen  das  man  yn  wol  thne ,  ob  er  der  mal 

eyacD  man  darmit   erfchrecken,   das  ich  im  iO  eyns,   anft   des   tracken  mund  möcht  errettet 

fein  roß  auflT  zeämeC,  md  yn  dorauff  reitten  werden,  Tnd  für  einen  Saulus,  eyuen  Paulus 

lüHk.    Aber  fy   glauben   nicht  das  Chriftns  gebenn,   den  mit  folcher  ellennder  (A4.vw.) 

aufolUndca  Toa  dea  tod(^  iij  rtt;.)ten  Tud  leut  Tcrderben ,  Tus  nichts  beholffen  ift.    Ich 

cfa  hnr  des  Icbeas    Tund   tods   fey.   Er  ift  wolt  euch  wol  ermanen,  das  ir  der  gleychen 

her  yaea  nach  im  gn^be.   Ja  noch  in  der  hei-  WS  fchriffl  an  yn  thettet.    Wolt  aber  auch  nicht 

ka.  UTirabcrwilTen,  trotzen,  md  find  frey-  gern   das  heyltumb   für   die   hund,    md  die 

dig,  das  er  ift  aaflTerftanden ,    md  der   todt  perlin  für  die  few  werffen  laffen,  denn  da  ift 

aiehls  mcber  firy,    denn  eyn  ende  der  fände  keyn  hoeren  noch  bedencken,  das  ych  mchtz 

md  lein  Iclbs.     Dean  das  leben  yn   dilTem  den  das  gebett  weiß  für  yn  zuthceu ,  Er  Tcr- 

ftrrfeh  Ucbt  noch  aa  Tnd  ia  den  finden,  md  80  derbt  vil  Seelen  Tnd   famlet  ym   eyn  fchatz 

kam  nicht   o«   fand    fein  des   fleyfch   halben.  auflT  den  tag  des  zoms,   der  groß   ift,    doch 

fchreyri  der  angefangen  geyft  in  ms,  ich  ftell  das  heym  ewerm  geyft  •  wir  wollen 

lad  md  J  ängner  lag ,  Tnd  mach  beyde,  doch  leben  ob  fie  mns  toedten  oder  alles  m- 

4tr  fand  md  des  tods  eyn  ende.  Amen,  wie  glucks  anthnon. 

Si.  Paa^«.  Rohm.  tij.  Tnd  riij.  fchreybt.  8S       ^  Aber  noch  eyn  herters  ift  ytz  neuwlich 

^  Sailiehe  freade  Tad  freydikeyt  in  Chrifto  au  Tnferenn  glawben  gelaulTen.    Salhanas  der 

flvfcraaea  die  elleaden  feynd  nicht,   Tud  zur-  fich  allezeyt  Tuder  die  kynnder  gottes  mengt, 

•a  mit  maa,  das  wir  ia  da  Ton  fagen  Tnd  bat  tus,  furnemlieh  mir  eyn  feyn  fpyl  zu  Wil- 

fir  ia  anbiettea ,  wdllea  tbs  Tmb  des  lebenns  tennberg  angericht ,  mnd  den  wyder  fächern 

«üa  Imdtea.     Acb  gott  es  ift  die  allmech-  40   eyn  mal  yre  luft   an   ms  gepuffet,    wnd   das 

^mMewiUUmomg  ChrifÜ,  ia  zu  tU  mal  eya 

|isii,,  traf« ,    dea   dns   er  fich   folt  loflen  ')  »«  d*  Whu  die  WtStt^Amtt  N. 
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maul  weit  anfgefperet,  das  ewangelhim  sno-  Cbriflnm    der  ein   herr  Tber  fund  Tiwd  td- 

fckmeheB  Alle  meine  feind,  fampt  allen  teufein,  fchnld  ift,  der  Tnnü  aneh  aoffricbten  Tnnd  fr- 

wie  nahe  de  mir  komen  find  (ril  mal)  haben  halten  kan ,    ob   wir  gleich   in   tanfent  TnnJ 

fie   mich    doch    nicht   troffen    wie   ych    yts  aber  tanfent  fand  alle  ftand  fielen ,  da  ift  mir 

troffen   bin  von   den  mfern.    Vnd  muoß  be-     K  kein  zweifd  an.    Ynd  wan  es  der  Sathaoai 

kennen  das  mich  der  rauch  Tbel  inn  die  angen  noch  hoeher ,    vnd  noch  erger  yerfnocht ,  fo 

beiffet ,  ynd  hutzlet  mich  faft  wol  im  hertzen  foll  er  ynnfi  doch  nicht  ehe  müd  machen ,  er 

Hie  wil  ich   (dacht  der  teäfel)  dem  Lntther  greiff  denn  ein  foUchs  an ,  da  mit  er  Chriftam 

das  hertz  nemen ,  vnd  den  fleiffen  geift  matt  yonn  der  rechtenn  band  gottes  emyder  reifle. 

machen ,  den  griff  wurt  er  nit  yerflen ,  noch   tO  'Wejl  Chriftus  doben  pleibt  fytzen ,  fo  wöllrn 

rber  wynndenn.   Wol  an  ich  dencke  ob  nicht  wir  auch  pleiben ,  herm  mnd  Jnnckherrn  vbcr 

foUichs  auch  gefchehe  zur  ftrafe,  bejde  dem  f&nd,  todt,  tuffel,  ynnd  alle  ding,  da  foUe 

Chnrfurften  vnd  mjr,  dem  Chnrfärften  dar-  nichtz  fnor  fein,    wir  wiffen  das  der  ftarck 

ummb,    dann  wye  wol  er  glanbt,     Chrifhn  ynd  trewe  genng  ift,  der  yn  yffcrweckt  tob 

fey  aufferftanden ,    tappet  er  doch  noch  mitt   IB  den  todten,    mnd   zu  feyner   rechten   gtttti 

Magdalenam  im   gartten  nach  ym,   Tnnd  er  hatt,  zaofein,  eynen  berenn  yber  alle  dinng. 

ift  ym  *)  noch   nicht  aufgefaren   znm   ratter.  Onn  Zweifel   auch  yber  fiinde ,   tod ,   teäffl, 

Mich  aber  darumb ,  das  ich  zu  Wormbs  guo-  belle   Schweig    den    vber    die    Papiftifchenn 

ten   freündenn   zudienft,   auff  das   ich   nicht  fchweinblafen   mit  yren  dreien  raufchendenn 

zu    fteifffännig  gefehen    würd   meinen    geyfl  10  crbeiffen,    den   trotz    follen    fie   Tuns   nicht 

tempffi ,  ynd  nicht  hertter  ynd  ftrenger  meine  nemen.    Solang  aber   der  trotz   ynß   pleiht, 

bekentnüß  yor  den  Tyrannen  thet,    >vy   wol  wellen  wier   fie   froelich   yeracliten,  vnd  kh- 

mich  (^  4.  rw.)  doch  die  ynglanhigen  heyden  fehen  ob  fie  ynns  diffen  Chriftum    fo  leicht- 

feydt  der  zeit  hoch  müttig  im  antworten  ge>  lieh  als  fie  meinen  yerfchlingen ,  ynnd  ejnen 

f cholten  haben.    Sie  Richten  wie  heyden  (als  SB  anderen  an  fein  ftatt  fetzen  mcegen ,  yon  dem 

fie  find)  richten  follen ,  die  keyns  geifls  noch  der  yatter  nicht  wiffe.    Darum    hoff  {B  vw.) 

glaubens  yhemals  enpftinden  haben.  •  Mich  hat  ych  dyfer  Chriftus  foll  yns  dyß  fpiel  ynod  ob 

meine   die  felbige  demuoet   ynd   ererbietung  noch  ein  ergers  erftunde  nach  differa,  nicht 

yil  mal  geruwet  allein  wider  zu  recht   bringen,    fonder  aoeh 

V  Es  fey  aber  an  dem  wie  es  wöll,  es  fie  80  zu  forderlichem  nutz  wenden,  nach  dem  rber- 

gefundigt    oder    wol    than ,    darumb    ynuer-  fchwencklichen  reichtnmb  feiner  weifßheit  Tsd 

zagt  ynd  ynerfchrocken.    Denn   wie  wir   yff  gutikeit,  Sonnderlich  fo  yr  auch  helffi  bittena 

ynnfere  wolthat  nicht  trotzen ,  alfo  zagen  wir  ynd  trauwen.    Es  ifl  ynfer  ding  noch  nicht  fo 

auch  nicht  in  ynnferen  funden.    Wir  dancken  fern  gefallen ,    als  es  fiel  zu  Chriftus  Zeiten, 

aber  gott  das  ynfer  glaub  hoeher  ift  dann  wol-  SB  da   in   auch  Petrus   felb^  yerlaucknet,   vond 

that  ynd  funde    Dann  der  yatter  aller  barm-  alle  iunger  yon  ym  flohenn,  ynnd  Judas  inver- 

hertzikeyt,  hatt  yns  geben  zu  glauben,  nicht  an  riet  ynd  fieng,    ynd  obs  fo  ferr  fiel  dennoch 

eynen  hultzem,   fonnder  an  einen  lebendigen  foll  es   nicht   yerfallcn  ynnd  ynnfer  Cbrifhis 

^ nicht  verweßen.   Ich  weiß  aber  ynd  bins  ge- 

40  wiß,   das  follichs,   ynd  was  deffgleichen  ge- 

*)  M  ilc  VTttU  cw  Strafe  etlicher  meiacr  farnekmften  '                                                                 ^ 

6o..ef>.  mmA  -ir.  Mei.«.  Go-^r.  -  fie  gU.be.  fchehcn  mag.  Darum  gefchicht,  das  cjn  ge- 

—  Uppc.  fie  —  ■h.e.  mein  yerfuochen   ynd   prob  yffgericht  %verde. 
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dm  am  4ie  ftwekcn  bewert,    die   fehwaehen  miiotwilligkUeli ,  (indt  fie  in  fo  tieff  Terftock- 

pAerekt,  die  hewcitea  gepryft,  die  falfch-  ten   fynn   geben,    das   fie   wtts   aller  ficherfl 

glaitiy  nAcalMtt,    die  feind  aber  vnd   die  Tnd  keelce(l  yn  ledern,    ynd   nit  anlf  beeren 

■cbt  iv^cfdt  find ,  dafl  fie  es  fuor  gottes  wort  können  Vnd  erfüllen  die  fcbriflt.  ibere.  c.  TÜj« 

▼nd  bnlteii,    geergert  ynd  Terftockt     V  Er  wolt   nicbt  benediung,    dammb   fall  fie 

Hallen «  wie  fie  denn  yerdienet  haben,  ferr   gnng  Ton  yn  komenn,   Alfo  ill  ynfemn 

^  Dwi  Ir  wilEI  das  die  liind  xn  Wonnbs,  Papillen  auch  gefcbehen,  fie  woUen  zn  IVormfi 

4adief«tiB^w«rbeytfokandifcbyerfchmacbt»  Cbriflhim  aneb  baffen  vnd  leftemn,   Nuo  ifls 

laaflEnlli^niBotwilligcklicb,  wüfentlicb,  m-  in  geben  das  fie  nicht  künden  äuff  beeren  lu 

i,  verdnapt  ward,  freylicb  ein  fünnd   10  baffen  Tnd  su  lefteren,    das   keyn   bit   noch 

!Mcincr  tütfcber  IVation  ift ,  dammb  vermanung  bÜflfl,  fuonder  nnr  erger  dar  von 

4a»  £r  bcnpter  foUiebs  tbettcn ,  md  in  nie-  werden.    Recbt  ift  deyn  gericht  byrnnelifeber 

■■I  rfifedct«  do  mit  rber  die  maß  by  got  yater,    das  beißt  mein  icb  den  rechten  fanct 

wifiiiddi^il    ifl,    das    er    das    theür    wort  Veyts  tantz  haben.    Gott  ifl  mein  zeug,  das 

fmls  amM  bnbe  oder  ein  follicb  ergernöß  ent-  iV  icb  in  meinem   hertzen   eyn   angft  ynnd  forg 

Un  fieß«  dns  es  keynn  menfcb  fnor  gottes  habe ,   wo  der  dungft  tag  nit  das  fpil  mde« 

«sH  UrJte,  rmmd  alfo  yrem  verdiennfl  nach  nympt,  würt  golt  fein  wort  auff  heben,  ynnd 

ach   leflena    mnd    Terfolgen    mfiftcn ,    wie  der  teutfchen  Nation  folche  blindheyt  fenden, 

tptficlt  ktr,  das  fie  snonor  anß  lauterm  fre-  Tnd  fie  alfo  Tcrftöcken,    da  myr  greulich  ift 

atlicbea  msotwillenn    haben   yerleuckt   ynnd  SO  an  zudencken.    Herr   hymellifcber  Tatter  laß 

«ndaapt    da  Icyder  nein   deörer  Hartmnt,  Tns  in  alle  fünd  fallen ,    fo  wir   ye  fündigen 

Mlifh   verdSenfl    kat    tefitfcbe    Nation    dem  mneflen,  ballt  Tns  aber  für  Terftockung,  Tnd 

■«fA  xa  dicnll  aalf  dem  Tnfeligen  reychs  tag  behalt  Tns  an  dem,  md  in  dem,  den  (Bijvw») 

mM  fyck  gdadcn ,    md    die  yetz  alfo  toben  du  eynnen  berren  Tber  fünd  Tnd  ynfchuld  ge- 

vnd  vcr<(B  rm.)  flockt  find ,  haben  es  da  zu  fiV  fetz  baft ,    das  wir  den   felben  auch  nit  Ter- 

mal  alfo  fctüehaldiget ,  da  fie  das  redlin  try  laücknen ,    noch   anß    den   angen   laffen ,    fo 

bcn,  rad  die  wnrflTel  in  der  band  beten  Tnd  wurdt  Tns  freylich  alle  fünd,    alle   todt  alle 

ficürn  lieh  dnackcna,    fy   fchimpfflen,   md  hellen  nichs  thnn.    Ach  was  folt  Tns  etwas 

Chnllns  fieck  fie  nit.     O  fchrecklicher   mnd  thnn. 

EfaalW  rickler,  wie  beymlicb  oder  gar  greü-  80  ^  Doch  follen  wir  gott  daneben  anß  gan- 

fich  tmi  deine  geriebt,  wie  gewiß  ynd  ficher  tzem     hertzen,    das   er    fich    noch   mercken 

ifl  der  Pkara   alle    zeit,    eke  ihn    das   rott  lalfet,    als  wolt  er  das  beylig  wort  noch  nit 

■eher  vcrCeiffl,    Tnd  fibet   nit  daß  eben  fyn  anff  heben,    damit  das   er   ench  ynd  andern 

ficheikeyt  der  recbt  emnfl  zomn  gottes  Tber  tU  mehr ,  einen  mergerlichen  geift  md  liebe 

yn  üt     O    wie    ynleydelicb    ifl  Gott   des  zt$  dar  zn  geben  hat.    Dann  das  ift  ein  zengnüß 

kkympffi  tm  fciaem  thenrenn  wort,    das  er  das  fie  nicbt  ymb  der  menfchen  willen,  fonn- 

fack   feines  liebflen   kynnds   plnot  kat  der  ymb  des  worts  felbs  willen  glanben.    Yil 

eoAen,   ynd   die   menichen  fitzen  ynd  feind    ir,    die   ymb   meinen   willen   glauben, 

•  ynd  lecklen,   wen  fy  es  yerdam-  Aber  ihene  feind  alleyn  die  recbt   fchaffenn 
na  fad  yofelgen.                                                40  die  dar  inn  pleybenn.    Ob  fie  auch  beeren, 

^  4Ho  febcB  wir  das  anch  den  dnden  ge-  das  ich  es  felbs  (da  gott  lur  fey)  yerlencket 

^.  «»ffieke  da  lie  ^ttes  föne  yerdampten  yad  abtrette,   das   find  fwe,   die  nichtz  dar 
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nach  fragen,   wie  bcefes,   greülichs,   fchent*  Esechias I»att»  zu  vnfienm seitten,  ftid Tnd  war- 

lichs  fie  hceren  Ton  mir ,    ader   von   den   tu-  key t  fey.  Furwar  follcbe  bitt  ynd  forge  ift  noL 

femu.   Dan  fle  glauben  niebt  an  den  Lutther,  V  Dann  ich   furcht   teütfch  Nation  maclii 

fonder  an  Ghriflo  felbs.    Das  wort   hat  fie,  xn  tu,    das  yns   su   letft  geben  werd  gleick 

Tnnd  fie  haben  das  wort,  den  Lutther  laffen  K  wie  iii|.  Regum  am  letflen  gefchriben  ifl,  das 

fie  faren ,  er  fey  ein  bnob  oder  heylig.    Gott  fie  die  Propheten  fo  lanng  toedten  btfi  das  fle 

kan  fo  wol  durch  Balaam,  als  durch  Ifaiam,  gott  Tbergab,    Tnd    keyn   hilff  mer  da  war, 

durch  Caipham  als  durch  Petern,    ya  durch  alfo  förcht  ich  leyder,    werde  der  teätfchca 

eyncn   efel   reden,    mitt  den   halt  ichs  auch,  Nation  zu  letft  auch   ir  Ion  geben.     Sie  hat 

denn  ich  kenne  felbs   auch   nit   den  Lutther,  10  zu  Coftenntz  am  erften  das  Enangdinm  Ter- 

will  in  auch  nit  kennen,  ich  predig  auch  nichtz  dampt  Tud   Tufchuldig   pluot   ymbracht,   aa 

Ton  im ,  funder  Ton  Crifto.   Der  teüfel  mag  in  Johannes  huß ,  Tnnd  Iheronyinns ,  darnach  su 

boleti   wenn  er  kan,   er  laß  aber  Cbriftum  Wormbs  Tnd  zu  Heydelberg  am  Dranfidorff 

mit  fryden  pleyben ,  fo  pleyben  wir  auch  wol  Tud  etlichen   mehr.     Item  zu  Mentz   Tnd  zu 

V  Darumb  foU  nuo  Tofer   forg   fein ,    das  itt  Collen ,  der  ganntz  Reynftraum  ifl  blutig-^  Tad 

wir  got  dem  Tatter  aller  barmhertzikeyt  Tnd  Tvil  noch  nicht  fich  reynigen  laflen,  TOn  dem 

des   trofts   danckbar   fein ,    Ynd  hiuAirt   tus  plut  Tergieflen ,  fonder  feyret  die  Chrift  nör- 

ftellen ,    das  Tnnfer  glaub  nicht  in  den  wor-  der  die  ketzer  meifter  on  auff  hceren  biß  das 

ten ,  fonder  in  der  craflt  fey.    Dan  S.  Paulus  ^       (B  iij  vw.)  gott  herein  platz .  Tnd  auch  kejn 

fpricht  j.  Cor.  Z.   das  rcych  gottes  ftehet  nicht  SO  hilff  mehr  da  fei.    Sic   Tcrfucht  gott  zu  offt, 

in  dem  wort  fonder  in  der  krafll.    Es  ifl  nitt  Itzt  ifls  abermals  zu  IVormbs  an  mir  Terdarapt, 

gnuog  das  wir  fein  da  (1^  ij  rw.)  Ton  reden  Tnd   ob   fie  mein  plut  nicht  Tergoffen  haben, 

Tnd  fchrcyben  künden,  fonder  das  leben  Tud  hats  doch   nit   gefeit  an  irem  Tollen  gantien 

die  that  muß   der  warheyt  zeugknüß  geben,  willen,    Tnd  morden  mich  noch   on  mderlaß 

das    wir    Tunfer    lieby    Tud    woithat    gegen  9tf  in  iren  hertzen.   Du  Tufelige   Nation,  mnfhi 

fründ  Tnd  feind  darflrccken.    So   follen   wir  den  Tor  allen  andren   des  Enndchrifts  ftock- 

nu  bittenn  tATs   erft,    das  gott  Tuns  Tnd  den  meifter  Tude  bencker  fein,   Tbcr  gottes  heili- 

Tunfem  gebe  flerck  ie  mehr  Tud  mehr,    Tnd  gen  Tnnd  Propheten. 

mache  fein  liebs  kynnd  Ihefuna,  groß  in  Tun-  ^  Sehet  wie   bin   ich  außlaufTen  Tnd  Tber 

fern  hertzen  Ton  tag  zu  tage,  das  wir  in  mit  80  floffenn   mit   worten,    das   macht   der  glaub 

aller  thurft.Tud  freidikeyt  loben,  preifeu  Tnd  Chrifti,    der   fich    alfo    erfchwenckt    hat   in 

bekennen    moBgen ,    für  den   Terfiockten   Tnd  freyden  Tber  ewerm  glauben  Tnd  freidigen  bc- 

Terblennten  hirten ,  differ  fchluchtigenn  Tnnd  kentuös.  Johannes  muß  alfo  fprynngen  in  niat- 

balß   ftarrigen   fecten  der  Papiflen.    darnach  ter  leib   wen  Chriftus  zu  im  kompt,    wie  ir 

helffen   tragen   foliehe   fchuld   gemeiner  tefit-  88  den  fehendt,   da^  er   durch  ewer  fchrifff  zu 

fchen  Nation,   Tnd  bitten,    das  gott  nit  au-  mir  komen  ilt,   wolt  got,    er  kern  auch  alfo 

fehen  wolt  die  Tntugent   des   boefen   hauffen,  zu  euch  durch  diffe  meine  fchrifll  ynd  macht 

noch    irer  boßheit   die  armen  Seelen   entgel-  das  nicht  allein  ewer  Johannes,  fonnder  anck 

ten  laffen,  Tnd  das  heilfam  wort  fo  lang  zeit  Elifabeth,    Tnd  das  gantz   hauß  fralich  Tnd 

Tertruckt  nicht  widerumb  enziehe,    vnd   den  40  ▼ol  S^^^  würde,  Tnd  plyb  nicht  aliein  drey 

Endechrift  nicht  wider  einfitzen  laffe ,  fonder  Monat ,  funder  ewigklich ,   das  geh  Gott  der 

das    doch    zum    wenigfleu,    wie    der   kamig  Tatter  aller  Bannhertzigkeyt  Amen. 
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^  Voimirfcab  ick  lucktz  fonndarlich  newer  Weil  denn  nu  E.  F.  U.  begehret  zh  wiffen 

mHIb^  desA  das  ick  itzt  geea  'Witteabergk  was  ich  darinoen  geft&ndig  feyii  woUe,   ift 

■ick  gaaackt  kak  Ok  ick  dem  teofel  dorch  kunlieh  meio  Aotwnrt  dafi   mirs  gleich  gilt 

Chriftasgaad,  knadt  Yvidcr  et^vas  fehen  laffen,  für  E.  F.  U.,    es  werde  für  gcfUnden  gele- 

^c  laaag  ick  da    plcykcnn  werde  weifi  ich  V  gen  gefeffeu  oder  gelaufen  angenoment    denn 

nicht  Ick  knk   mir    anck  fnorgenomen  die  was  ick  wider  £.  F.  U.  kandele  oder  rede» 

■ihiia  sanateitfckcB ,  das  ifl  mir  not  gewe-  es  fey  heimlich  oder  oflenJich ,  erbiet  ich  mich 

kn,  ick  helfte  fnmfl  wol   follen  in  dem  Ir-  nu  Recht«   und  wills,    ob  Gott  will,   anch 

Ihmih,  gcllarkca  fein,    da^  ich  wer  gelert  wohl  fnr  Recht  erhalten.  Gott  aber  wird  die 

frvvclea.  Es  follen  folichs  werek  thnon,  die  10  Gewalt  wohl  finden.    Denn  wo  es  £.  F.  U. 

fick  liBai  dnmekrB  gelert  fein ,    ich  hab  Er  Emfl  waere ,    und   nicht  fo    unhöflich    löge 

Fnnlsn  tou  Sickingea  das  buchlin  Ton  der  daft  ich  E.  F.  U.  Seele  Ehre  und  gutem  Leu- 

Wicht  sngcfckriken ,    welchs  Tnd  was  mehr  mnnd  su  nahe  waere ,  wurde  fie  freylich  die 

lot  dericiC  anfiipBgea  ift  hoff  (ß  iij  rw,)  ich  chriftliehe  Wahrheit  nicht  fo  fehandUch  l&ftem 

fy  cach  auhmneB,  den  ich  habs  nicht  können  IV  und  yerfolgen.    Roch  ift  das  nicht  das  erfte 

nfcUchcB  Jets  geket  auB  der  poftill  ein  ftnck  Mal ,  daß  ick  von  E.  F.  U.  belogen  und  bces- 

^o-  £e  Enawgrlin  Tnd  Epiftel ,  wen  die  fer-  lick  dargeben   bin ,    dafi  ich   billiger  Drfack 

i^  21,  kaff  ick  ein  Ckrift  folle  dorinne  fyn-  kfttte  mich  ku  beklagen  der  Injurien ,    Seele 

not  ift  xuwilTen.    GrQffet  alle  Ehre  und  guten  Leumund  betreflend.    Aber 

Mnd  im  gruben.    Er  Frantsen  Tnd  BO  ich  fehweige  defi  alles,   denn   mir  Ghriflns 

her  Tkiektn  Ton  Hütten,   Tnd  wer  ir  mekr  gebeut   auch   den  Feinden  gunftig  xu   feyn; 

find.    Gottes  gnnft  fcj  mit  euch  Amen.  welchs  ich  anch  bisher  than  hab  mit  meinem 

Martinus  Luther.  armen  Gebet  gegen  Gott  für  E.  F.  U.    Und 

"^  erbiete  mich  noch  E.  F.  U.  xu  dienen  womit 

^'  Btf  ioh  kann ,   ahn  alles  falfch  &efuch.    Ift  dm 

iie  WHte  Tk.  f/.  S,  988,)  Tcracht,  da  kann  ich  nicht  dazu;  ich  werde 

Re.    R.rekleucktigcn     Hochgebor-  «ich  darum b  für  keiner  Wafi-erblafen  xu  Tod 

neu    F.rften     und    Herrn.    Herrn  fl,«.hten .  ob  Gott  will  und  mein  Herr  Jefus 

Georgen,    Ilerxogcn    zu    Sachfen,  Chriftus :  der  wolle  E.  F.  U.  Augen  und  Hern 

La.dgrafen    In    Thüringen,    «»^  »>  erleuchten,  und  ihm  geftllig,  und  mir  ein  gme- 

Markgrafen   xa  Meiffen   Ac.  j.^^  gunftigcn  Furften  machen  aus  E.  F.  U. 

xn  toben  und  wüthen  wider  Gott  Amen.ZuW^ittembergamacktenJokannis  IKSS. 

Ckrift  anftatt  meines  Dienfts  xu-  Martinus  Lutker,  TOn  Gottes  Gnaden 

Fnrft  und  Herr!    Ich  hab  Erangelift  xu  Wittemberg. 


E.  F.  ü.  Schrift  fampt  dem  Ruchlin  oder  gn  

trief  lo  ich  nn  Hartmuth  Ton  Rronenberg  ^'* 

Crfckrieken  kabcn  foU,  empfangen,  und  mir  ('^^  '*'-"'  ^-  "  ^  397-509.) 

fcndBfick  den  Ort  defi  fick  E.  F.  U.  befckwe.         >>««    Wohlgeboruen    Herrn,    Herrn 

Kt  ab  wichtiger  Injnricn,   Seek  Ehre  und  Rartime  Ton   Starenberg,    meinem 

CrtLeamnnd  kctreffcnd,  lauen  lefen.    Renn  40       6»«^>fi<fn  Herrn. 

v«in  dniFf***!*  Bficklin    allkie  xn  Wittern-         Goad  und  Fried  in  Ckrifto ,  guaedigcr  Herr! 

ietr,  md  anck  anderswo  gedruckt  ift.  Riefe  Gefckrift  an  E.  G.  Ton  mir  Unbekannteu 
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hat    erzwungen    Vincenz    IVernsdorfer    ans  Gott   folehen   Wechfel   knnten    treiben.    Ja 

chriftlicher  Urfach  und  Treu.    Darumb   bitt  wir  kuntea  wohl  treiben,  wenn  wirs  Terflun. 

ich   aufs    erfl,    E.  G.    wolle   mir   folchs   zu  den.  Dann  Gott  bef^egnet  um  tsglleb  danil: 

gut  halten.  wir  kunten  ihn  aber  nit  grüßen. 

Er  bat  mich  bericht  wie  E.  G.  durch  Ab-  V       Aufs  ander,  Gn.  Herr,  iftmein  Bitt,  E.G. 

gang  eurt  lieben  Gemahel,  in  Gott  yerfchei*  wolle  ablafleu   Ton  Meflcn  und  Yigilien  nnd 

den,    fleh   fafi  bemühe,    fonderlich  mit  Tiel  taegliehem  Gebett  für  ihr  Seelen.    Es  ift  ge- 

Gottsdienft  nnd  guten  Werken ,  befunder  mit  nug,    wenn  E.  G.  einmal  oder  zwier  far  fie 

Meffen,    Vigilien,    ihrer  Seelen  nachzethuen,  bittet,  weil  uns  Grott  zugefagt  bat  «Was  ihr 

als  die   an  E.  G.  Lieb  und   Treu   hflechlich  10  bittet,  glaubt  daß  ihrs  halten  werdt,  fo  habt 

erzeigt   an   ihrem    Leben   folches    wohl    Yer-  ihrs  gewifi'  (Alatth.  11,  SS.):  fünft,  wo  man 

dient  hat;    darneben  gebetten  daß  ich  £.  G.  folch  Gebett  immerzu  umb  ein  Sach  antreibt, 

davon  wollt  wenden  mit  Schriften ;  dem  ichs  ifts  ein  Zeichen   daß  wir  Gott  nit  glaaben, 

dann  nit  hab  wiffen  abzufchlahen ,  angefehen  nnd   alfo   mit  ungläubigem  Gebett  nur  mehr 

daß  E.  G.   das  Beit  darinne   gefucht  wurd.  IK  erzürnen.     Dann  was  ifts  anders,  fo  ich  oft- 

So  bitt   ich   nun  E.  G.   nnterthsenigUch   lur  mal  umb  ein  Sach  bitt,    dann   fo   Tiel,   dafi 

gat  anfnembcn.  ich  in  den  Torigen  Gebetten  nicht  erhcert  bb. 

Und  aufs  erft ,  fo  E.  G.  fleh  erindem  das  und  alfo  wider  fein  Zufagung   gebetten  hab. 

Hiob   fagt  Cap.  1  •  Sl.    «Grott  hat  es   geben.  Man  foll  imer  bitten,    ifl  wahr,    aber  docb 

Gott  hat  es  genommen;    wie  es  dem  Herren  SO  im  Glauben,   nnd  imer  gewiß  feyn  daß  naa 

gefallen,  alfo  ift  es  gefcheheu':    alfo  foll  E.  erheert  fey:  fünft  ift  das  Gebet  rerloren.   So 

G.  einem  trenen  lieben  Grott  fingen,  der  fol-  ift  auch  imer  anders  nnd  anders  yorhanden 

ehe  thenrc  treu  Gemecht  E.  G.  geben ,   nnd  zu  bitten. 

nun  wieder  genomen  hat.    Sie  war   fein  ehe  Sonderlich  aber  bitt  ich,   E.  G.  wolle  die 

er  fie  gab;    fie  war  da  auch  noch   fein,   da  Sil  Yigilien  und  Seelmeflen  nachlaffen:  denn  das 

er   fie  geben   hatte:    fie   ift   auch  noch  fein,  ift   zumal   ein    uuchriftlich   Ding,    das  Gott 

nachdem  er  (ie  genomen  hat,    wie   wir   alle  hcechlich  erzürnet.  Dann  in  den  Yigilien  Cclit 

feyn.     Darum   ob    es  nns   wohl    weh   thnet,  man  wohl  daß  weder  Emft  noch  Glauben  da 

daß   er   das  Sein   von   uns  nimbt,    foll  doch  ift,  lauter  ein  unnütz  Gemurmbl.   O  es  muB 

das  Herz  fich  hfleher  trceften  feines  allerbeften  SO  anders  gebetten  feyn ,   foll  man  von  Gott  et- 

Willen ,  mehr  dann  aller  feiner  Gaben.   Dann  was  erlangen.    Solche  Vigilien  "Werk  ift  aar 

wie  gar  unmeßlich  ift  Gott  beifer  dann  alle  Gottes  Spott,  das  zumal  weil  Gott  die  Hiefi 

feine  Gaben ,  alfo  ift  je  auch  hier  fein  Wille  hat  nicht  für  die  Todten ,  funder  zum  Sacra- 

beffer  zn  halten  dann  das  allerbeft  nnd  edlift  ment   for  die   Lebendigen  eingefetzt,   ift  ^ 

Weib.    "Wie  wohl  man  kann  das  nicht  alfo  sn  gar  ein  greulich  erfchrdcklich  Ding ,  daß  Men- 

fülen  wie  dieß :  der  Glaub  fult  es  aber.  Cchen  znthuen  und  Andern  Gottes  Einfetzosg. 

Darumb  geh  E.  G.  Gott  das  Sein  froelich,  nnd  machen   ein  Werk   nnd   Opfer  für  die 

nnd  nemben  an  diefen  reichen  Wechfel  und  Todten  ans  dem  Sacra  ment  der  Lebendigen, 

.unermeßlichen  Wuecher,  daß  fie  nun  hat  für  Da  woll  fich  E.  G.  für  hueten,  nnd  fich  nit 

ein  zartes  liebes  Weib  ein  zarten  lieben  Got-  40  tiieilhaftig  machen  diefes  greulichen  Irrthnois, 

tes  Willen,    ja  dann  Gott  felber.     O   wie  welchen   die  PfaflTen  und  Manch  umb  ihres 

feiig  nnd  reich  waeren   wir^    wenn  wir  mit  Bauchs    willen   haben  aufbracht.    Denn  «" 
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drill  IUI  nSelbts  tkacn«  er  w-ifi  dana  dai^  es  Mntter  lueher  fuhren  %u  uns,    welehs  nein' 

Gttt  alfa  gehmltem   hab.     Nnii  baben  fie  ja  K«th  mit  Thnenen  auch  bei^lirt,  und  mir  alle. 

kiaGchatt  Tvm  §olAtm  Hellen  und  Vigilien,  leh  hoffet,   wir  wollten  euer  aufs  befl  war- 

imirt  ihr  cigea  FSodlcin  ,  das  Geld  und  Gut  ten.  Darauf  hab  ieh  Cyriacns  sn  euch  abge- 

ti«|t,  weder  TmIIcb  nocb  l>liendigen  hilft.  ^  fertiget,  xu  befehen  ob  es  euer  Schwachheit 

Weiter  knan  fScb  £.  O.   diefes  alles  wohl  halben  möglich   wter.    Denn  es  gerietii  mit 

crinnJcn  and  rscbtin;  am  obgenanntem  Yincenx  euch  nach  göttlichem  Willen  su  diefem  oder 

Wcnsdwfcr,  der  freylieb  E.G.  Gutes  gnnnt,  jenem  Leben,   fo  wollt  ich  ja  hcnlieh  gern 

hierxv    bewegt   hat   su  fehreibcn,  (wie  auch    wohl   billig)   leiblich   umb   euch 

Ktt,  E.  G.  lafi  ihr  gefallen,   und  iO  feyn,  und  nach  dem  vierten  Gebot  mit  kind- 

wt  fiek  lit  uB  denen ,    fo  aha  Gottes  IVort  lieber  Treu  und  Dienfl  mich  gegen  Gott  und 

Ikgen  ibr  eigen  Tand  und  Bfenfchen-  euch  dankbar  erseigen. 

Gkrifbu  erieacbt  und  fUrh  E.  G.  Indefi  bitt  ieh  den  Vater,    der  euch  mir 

Glanbea  a^  Liebe  gegen  den  Naech-  zum  Vater  gefchaflbn  und  gegeben  hat,   Ton 

2Btt    Wittenberg,    Egidi    ittSS.  i^  Henengrund  daß  er  euch  nach  feiner  grund- 

E«.  Cm,  wütiger  Martinas  Luther.  lofen   Gute   woll   ftftrken ,    und   mit   feinem 

Geill  erleuchten  und  bewahren ,  damit  ihr  er- 

'  kennet  mit  Freuden  und  Dankfagung  die  feiige 

(de  ifVfCe  1%.  Mit,  S,  SllO^SSSj  j^^  ^^  f^^^^  ^^^^   ^^^^  jj^^^  j^|.^ 

Reinem  lieben  Vater  Hans  Luther,  ^  chriflo,  icu  welcher  ihr  auch  itst  durch  fehl 

Rurger  ma  Maasfeld  im  Thal,  Guad  ^^^^    ^^^^   ^^  ,„^^^  ^^^   ^^   ^^ 

und  Fried  in  Cbrifto  Jcfn,  unferm  gniulichen  Torigen Finftemiß  und  Irrthumen, 

Herrn  und   Heiland,   Amen.  ^^^  ^^^^  ^^  1^^^  Gnade,  fo  folch  Erkennt. 

läfbfTValart  Es  bat  mir  Jacob,  mein  Rm-  nifi  euch  gegeben,    und  fein  Werk  damit  in 

der,  gtfcbiiiWn  wie  daß  ihr  fikhrlich  krank  ftg  euch  angefangen  hat,  werde  es  bis  an  Ende 

Icyn  MIL    WcO  denn  itxt  bcefe  Lnfl,  und  in  jenes  Leben  und  auf  die  frcehlich  Zukunft 

CmII  alrnliaihi  n  Fahr  ift,   auch  der   Zeit  nnfers  Herrn  Jefu  Chrifti  bewahren  und  Toli- 

I,  bin  ich  beweget  für  euch  an  folgen.  bringen.    Amen. 

wicwoU  euch    Gott  bis   hieher  einen  Denn   er   hat   folche  Lehre  und   Glauben 
harten    I<eib    gegeben    und    erhalten,' so  auch  fchon  in  euch  rcrfiegelt,  undmitMeik- 

■r  da^  eaer  Alter  m  diefen  Zeiten  zeichen  beflaetigt,  nSmIich  daß  ihr  umb  mei- 

Gedaabea  i    wiewohl  wir  alle  ohn  nes  Namens  willen  viel  Lftftemng  Schmach 

iMoid  aafers  Lebens  ficher  find,  noch  Hohn  Spott  Verachtung  Haß  Feindfchaft  und 

Ceja  JaDca;   dcibalbea    ich   ans  der  Maßen  Fahr   daran   erlitten   habt  fampt   uns   allen 

er  fielba  za   euch  komen  leiblich  s    fo  S8  (Galat.  6,  17.).    Das  find  aber  die  rechten 

■irs  dacb  mciae  guten  Freund  widder-  Malzeichen ,  darin  wir  unferm  Uerm  Chriflo 

und   aaageredt,    und  ich  auch  felbs  gleich  und  fthnlich  muffen  feyn,  wie  Sanct 

maß  daß   ieh   nicht  auf  Gottes  Ver-  Paulus  fagt  (Rcem.  8,  18.),  auf  daß  wir  auch 

beben  in  die  Fahr  nucb  wagte :  denn  ihr  wiffet  feiner  znhfinfligen  Herrlichkeit  gleich  werden. 


and  Baaem  gnnflig  find.         40       So  laßt  nu  in  euer  Schwachheit  das  Herz 
Abr  giaßf  Frend  fallt  mirs  feyn ,   wo  es         f rifeh  und  getroft  feyn :  denn  wir  haben  dort 
,  daß  ibr  each  ließet  fampt  der         in  jenem  Leben  bey  Gott  einen  gewiffen  treuen 

6* 
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Helfer,   Jcfum  Chriftnm,   welcher   fiur  uns  kein  Anfliceren  noch  Abnehmen  da,  bis  ao 

den  Tod  fampt  den  Sunden   rrwür(ret   hat,  uns  mit  der  Schaufel  naehfchlag^:    da  mu£ 

und  itEt  da  fiir  uns  fitzet,    und  fampt  allen  es  doch  aufhoeren,  und  uns  sufrieden  in  der 

Engelnanf  uns  fiehet,  und  nnfer  wartet  wenn  Ru^^  Ghriflli  fchlafen  laffen,  bb  er  kömpt, 

wir  ausfahren  foUen ,    daß   wir  nicht  forgen  H  und  wecke  uns  mit  Froehlichreyn  wieder  aof. 

noch  furchten  dürfen  daß  wir  ycrfinken  oder  Amen. 

Bu  Grund  fallen  werden.    Er  hat  xu  große  ffiemit  befehle-  ich   euch  dem,    der  eock 

Gewalt  über  den  Tod  und  Sünde,   daß  fic  lieber  bat  denn  ihr  euch  felbs,   und  folche 

uns  nichts  thnn  können;  fo  ifl  er  fo  herslich  Liebe  beweifet  hat,    daß  er  euer  Sund  auf 

treu  und  frumb ,  daß  er  uns  nicht  laffen  kann  10  fich  genomen ,  und  mit  feinem  Blut  bezahlt, 

noch  will,   allein  daß  wirs  ohn  Zweifel  be-  und   folchs  euch   durchs   Evangelium   wiflen 

gebren.  Denn  er  bats  geredt  verheißen  und  sn-  laffen,  und  durch  feinem  Geift  folchs  au  glan- 

gefagt;   er  wird  und  kann   uns  nicht  liegen  beu  gefchenkt,   und  alfo  alles  aufs  gcwifleft 

noch  triegen;  das  bat  keinen  Zweifel.    Bittet  bereitet  und   rcrfiegelt  hat,    daß  ihr  oichls 

(fpricht  er),  fo  foUt  ihrs  kriegen;  fuchet,  fo  iV  mehr  dürfet  weder,  forgen   noch  euch  furcb- 

follt  ihrs  finden ;    klopfet  an ,    fo  wird  euch  ten ,  denn  daß  ihr  mit  eurem  Henen  feft  oad 

anfgethan  werden   (Matth.  7 »  7.).    Und   an-  getroft  bleibet  an  feinem  Wort  und  Glaubea. 

derswo  (Apg.  S,  91.):    Alle  die  den  Namen  IVo  das  gefchicht,    fo  laffet  ihn  forgen:  er 

des  Herrn  anrufen ,  follen  fdig  werden.   Und  wirds    wohl    machen ;   ja ,    er   bats  alsdann 

der  ganz  Pfalter  voll  foleher  trceftlicher  Ter-  tO  fchon  aufs  allerbeft  gemacht,  mehr  denn  wir 

beißnng  ifl,    fonderlicb  der  91.  Pfabn,   wel-  begreifen  mügen.    Berfelbig  unfer  lieber  Herr 

eher  allen  Kranken  fonderlicb  gut  zu  lefen  ift.  und  Heiland  fey  mit  und  bey  euch,  auf  daB 

Solchs  will  ich  mit  euch  fchrifilich  geredt  (Gott  gebe,    es  gefcheh   hie   oder  dort)  wir 

haben  als  in  Sorgen  euer  Krankheit  halben  uns  froehlich  wiederumb  fehen  mugen.  Benn 

(dieweil  wir  das  Stflndlin  nicht  wiffen),  da-  SS  nnfer  Glaube  ift  gewiß,    und   wir  zweifeln 

mit    ich    theilhaflig    werde    euers   Glaubens  nicht,   daß  wir  uns  bey  Cbriflo  wiedenimb 

Kampfs   Trofts   und   Bank    gegen   Grott  ftir  fehen  werden   in   kurzem ,    fintemal  der  Ah- 

fein  heiliges  Wort ,   das   er  uns  fo  reichlieh  fchied  von  diefem  Leben  für  Gott  viel  gerin- 

hriftig  und  gnadenreich  zn  diefer  Zeit  gege-  ger  ift ,  denn  ob  ich  von  Mansfeld  hieher  von 

ben  bat.  W  euch,    oder  ihr   von  Wittemberg  gen  Bans- 

Ifls  aber  fein  güttlicher  1¥ill ,  daß  ihr  follt  feld  von  mir  zceget    Bas  ift  gewißlich  wahr: 

jenes  beffem  Lebens  noch   länger  verzogen,  es  ift  umb  ein  Stündlein  Schlafii  zu  thon,  fo 

mit  uns  lurder  in  diefein  betrübten  und  un-  wirds  anders  werden. 

feiigen  Jamerthal  mit  Leiden  und  Unglück  l/Viewohl  ich  nu  hoff  daß  euer  Pfarrherr 

fehen   und   boeren,    oder    auch    fampt   allen  SV  und  Prediger  euch   in   folchen  Sachen  ihren 

Chriftcn  helfen  tragen  und  überwinden:    fo  treuen  Bienft  reichlich  werden  erzeigen,  «Infi 

wird  er  auch  Gnad  geben  folchs  alles  willig.  ihr  meines  Gefchw&tzes  nipht  fiift  bedurft: 

lieh   und   geborfamlich  anzunehmen.     Es  ift  hab  ich   doch  nicht  laffen  mügen  mein  leib» 

doch  ja  dieß  verflucht  Leben  nichts  anders  lieb  Abwefeu,  das  mir  (Gott  weiß)  von  Her 

denn   ein  rechtes  Jamertbal,    darin  man  je  40  zen  webe  thut,  zu  entfchuldigen. 

länger  je  mehr  Sunde  Bosheit  Plage  und  Un-  Es  grüßen  euch ,  und  bitten  anch  treulich 

glück  flehet  und  erfihret,   und  ift  deß  alles  für  euch  meine  Kaethe,  Hänlichen,  Lenichen, 
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lakae  Ukmt ,  «mI  dta  galise  Hans.    Gräfief  eitel    Feld ,    getefelt    mit   hubfclien    CT&nen 

■eiac  Hebe  H«tter  und   die   e^nse  Freund-  Zwei(;^iii  fo  find  die  lYftnde  fo  weit  als  der 

tAaSL    G«ttei    Gnnde   ond    Krall   fey  und  Welt  Ende.    Sie   fragen   auch   nichts  nach 

hieihe  htj  cnch  ewiglich.  Amen.    Zu  "Wit-  Roflen   und   Hamifcht   fie   haben   gefiederte 

mm  is.  Febr.  Anno  ittSO.  V  Rakler ,  damit  fie  anch  den  Bfichfen  empflie- 

Ener  lieber  Sohn  hen ,  und  eim  Zorn  entfitzen  können.    Es  find 

Hartinns  Lutlier.  große   mAchtige  Herren  i    was   fie  aber  be- 

fchließcn  weifi  ich  noch  nicht. 

^^''*  So   Ticl  ich   aber  yon  einem   Dolmetfchcr 

(de  ifeffe  Tk,  IV,  S.  7-OJ  |^  ^^^  Tcmomen,  haben  fie  lur  einen  gewalli- 

Friede  ia  Cbrifto,  lieben  Herren  gen  Zog  und  Streit  tvider  MTcizen  Gerflen 

!    Ick  bab  euer  aller  Schreiben  HafernMals  und  allerley  Korn  und  Gefraidig, 

wie  es  allenthalben  znftehet  und  wird   mancher  Ritter  hie  werden  und 

Auf  daß  ihr  wiedemmb  vernehmet  große  Thatcn  thun. 

CS  Ue  mflebet,  fuge  ich  euch  zu  wÜTen  iV       Alfo  fitzen  wir  hie  im  Reichstag,   beeren 

4ai  wir,  naemlicib  ich ,  IHagifter  Yeit  und  Cy-  und  fehen  zu  mit  großer  Luft  und  Liebe  wie 

nacns,   nidit  nnf  den  Reichstag  gen  Augs-  die  Forften  und  Herrn  fampt  andern  Stin- 

hatg  sieben:    wir  find  aber  fonft  wohl  auf  den  des  Reichs  fo  frablich  fingen  und  wohl 

cmen  andcvB  Reidwlag  booMn.  leben.    Aber  fonderllche  Freude  haben  wir. 

Es  Ül  cm  Rnbet  |^eb  für  unferm  Fenfter  90  wenn  wir  fehen  wie  ritterlich  fie  fchwftnzen, 

ein  kleiner  IVald:  da  haben  die  den  Schnabel  wifcbcn,   und  die  Wehr  ftfir- 

midKffmbcn  einen  Reichstag  hingelegt;  ten,  daß  fie  fiegen  und  Ehre  einlegen  wider 

da  ift  cm  folcb  Zu-  und  Abreiten',  ein  folch  Korn  und  Malz.    'Wir  wünfcben  ihnen  Gluck 

G«r(^Erey  Tag   und  ^lacbt  ohne  Aulboeren,  und  Heil,   daß   fie   allzumal  an  einen  Zaun- 

ak  wxicn  fie  alle  trunken  roll  und  toll ;  da  9K  flecken  gefpießct  waeren. 

fccckt  Ja^g  and  Alt  durch  einander,   daß  Ich  halt  aber,   es  fey  nichts  anders  denn 

Stimm  und  Odem  fo  lang  die  Sophiften  und  Papillen  mit  ihrem  Predi- 

Und  möcbt  gerne  wÜfen   ob  gen  und  Schreiben :  die  muß  ich  alle  auf  eim 

anch  fnlcbeg  Adel«  und  reifigen  Zeugs  auch  Haufen  alfo  lur  mir  haben,  auf  daß  ich  beere 

etlicbe  noch  bej  euch  WKren :  mich  dankt ,  fie  SO  ihre   liebliche  Stimme  und  Predigten ,   und 

firvca  ans  aller  IVclt  bieber  Tcrfamrolel  fehe  wie  febr  nützlich  Volk   es  ift  alles  zu 

leb  bab  ihren  Kaifer  noch  nicht  gefeben:  ▼erzehren  was  auf  Erden,  und  dafür  keeken 

aber  fnnfl  fcbwcbcn  und  fchwftnzen  der  Adel  für  die  lange  Weil. 

and  ptBtm  Hanfien  imer  für  unfern  Augen;  Heute  haben  wir  die  erfte  Nachtigall  ge- 

aiebl  fcft  bifflidi  gekleidet,  fondem  einfiiltig  sH  hfcret:  denn  fie  hat  dem  April  nicht  wollen 

ia  oKrley  Farbe .  alle  gleicb  fchwarz ,  und  trauen.    Es  ift  bisher  eitel  kdltlich  Wetter 

■Oe  ^dch  gmanngig;  fingen  alle  gideb  einen  geweft,  hat  noch  nie  geregnet,  ohne  geflern 

Gdaag,  d«cb  mit  liebliebem  Unterfchied  der  ein  wenig.    Hey  euch  wirds  yielleicht  anders 

ln^tn  mmd  der  Alten ,  Großen  und  Kleinen.  feyn.   Hiemit  Gott  befohlen ,  und  haltet  wohl 

8«  aeblen    anrh    aicbt   der   großen   Pallaft  40  Haus.    Aus  dem  Reichstag   der  Malzturken, 

mi  Saal :    denn    ibr  Saal   ift   ge wölbet  mit  den  28  Apr.  Anno  1530. 

^  fcbirocn    ^veitcn    Uimel:    ihr  Boden  ift  Martinas  Lulhrr  D. 
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IX.  kome:   aber  er  hat  eine  HhIiibc  Lekne,   die 

(de  tVette'n.  IV,  S.  4t  fyj  mafi  er  mitbringen.    Da  fpraeh  der  Mann:  Es 

Gnad  und  Friede  in   Cbrifto ,   mein  liebes  foll  ja  fe  jn :  gehe  hin ,  und  fchreibe  ihm  alfe. 

Sdhnichen!    Ich  fehe  gern  daß  du  wohl  ler-  Dammb,   liebes  Sfthnlin  HAnficben,   lerne 

neft,    und   fleifiig    beteft    Thn    alfo,    mein  B  und  bete  ja  getroft,  und  Tage  es  Lippns  uad 

SAhniehen,   und  fahre  fort:   wenn  ich  heim  Joften  auch,  daß  fie  auch  lernen  und  beten: 
kome,    fo  will  ich  dir  ein  fehoen  Jahrmarkt'        fo  werdet  ihr  mit  einander  in   den    Garten 

mitbringen.  komen.     Hicmit   bis   dem  allm&cbtigen  Gott 

Ich  weiß  einen  hitbfchen  luftigen  Garten:  befohlen,   und   große  Muhmen  Lehnen,    und 

da  gehen  riel  Kinder  innen,   haben   gAldene  iO  gicb  ihr  einen  Büß  toh  meinetwegen.  Anno  I  SSO. 

Röcklin  an,    und   lefen  fehcene  Apfel  unter  Dein  lieber  Vater 

den  Bäumen,   und  Birnen  Kirfchen  Spilling  Martinas  Luther, 

und  Pflaumen ,  fingen  fpringen  und  find  frveh-  ■ 

lieh,  haben  auch  fchcene  kleine  Pferdlin  mit  ^' 

gülden  Zftumen  und  filbern  Sfttteln.    Da  fragt  i«                    ^^  I^ZAHÜS  SPSfOUR. 

ich  den  Mann  deß  der  Garten  ift,    weß   die  ^''*  ^^'*"  ^*-  '^'  ^-  ^®  fS-^ 

Kinder  wasren.    Da  fpraeh  er:   Es  find  die  Gnad  und  Friede  in  Ghrifto,    Ehrbar  gfin* 

Kinder  die  gern  beten,  lernen,   und  fromm  fUger  lieber  Herr  und  Freund !  'Weil  ihr  he> 

find.    Da  fpraeh  ich :  Lieber  Mann ,  ich  hab  gehrt  zu  wiflen  ob  mein  Petfchnft  recht  troffen 

auch  einen   Sohn,    heißt  Hftnfichen  Luther:  SO  fey,   will  ich  euch  mein  erfte  Gedanken  an- 

mftcht  er  nicht  auch  in   den  Garten  komen,  neigen  zu  guter  Gefellfchaft,  die  ich  auf  mein 

daß  er  auch   folche  fchcene  Apfel  und  Bim  PetfchafI  wollt  faffen  als  in  ein  Merkzeiehen 

effen  möchte,  und  folche  feine  Pferdlin  reiten,  meiner  Theologie.    Bas  erft  foUt  ein  Krevz 

und  mit  diefen  Kindern  fpicien?   Da  fpraeh  feytt«    fchwarz  im  Herzen,   das  feine  natär- 

der  Mann:    IVenn  er  gern   betet  lernet  und  SB  liehe  Farbe  bitte,  damit  ich  mir  felbs  Erinne- 

fromm  ift ,    fo  foll  er  auch  in  den  Garten  rung  gaebe  daß  der  Glaube  an  den  Gekreustg- 

komen ,   Lippns  und  Joft  auch ;    und  wenn  ten  uns  feiig  machet    Denn  fo  man  ron  Her^ 

fie  alle  zufamen' komen,  fo  werden  de  auch  zenglftubt,  wird  man  gerecht.    Obs  nn  woU 

Pfeifen  Pauken  Lauten  und  allerley  Saiten-  ein  fchwarz  Kreuz  ift,  mortiftcieret,  und  foll 

fpiel   haben,    auch   tanzen   und   mit  kleinen  SO  auch  wehe  thun,    noch  l&ßt  es   das  Herz  in 

Armbriiften  fchicßen.  feiner  Farbe,  rerderbt  die  Natur  nicht,  das 

Und  er  zeigt  mir  dort  eine  feine  Wiefe  im  ift,  es  toedtet  nicht,  fondern  behält  lebendig. 

Garten,    znm  Tanzen  zngericht;    da  hingen  Juftus  enim  fide  oiWt,  fid  pde   emdßxi 

eitel  güldene  Pfeifen,   Pauken  und  feine  fil-  Solch  Herz  aber  foU  mitten  in  einer  weißen 

beme  Armbrnfte.    Aber  es  war  noch  frühe,  SV  Rofen    ftehen    anzuzeigen    daß    der   Glaube 

daß  die   Kinder   noch    nicht   geffen   hatten:  Freude  Troft  und  Friede  gibt,  und  kurz  in 

dammb  konnte  ich  des  Tanzes  nicht  crhar-  eine  weiße  froehliche  Rofen  fetzt;   nicht  wie 

reu,  und  fpraeh  zu  dem  Mann:  Ach,  lieber  die  Welt  Fried   und  Frende   gibt:    dammb 

Herr,  ich  will  flugs  hingehen,  und  das  alles  foll  die  Rofe  weiß  und  nicht  roth  feyn:  denn 

meinem  lieben   Sdhnlin  Hftnfichen   fchreiben,  40  weiße  Farbe  ift  der  Geifter  und  aller  Eagel 

daß   er  je  fleißig   bete    und   wohl  lerne  und  Farbe.     Solche   Rofe   ftehct  im  bimclfarhen 

fromm  feY  >  auf  daß  er  auch  in  diefen  Garten  Felde ,  daß  folche  Freude  im  Geift  und  Glau- 
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AafaBg   ilt  der  kinelifchen  Frernle  che  amg  feyn  ungefähr;  mirbewuft,  4ttO.  Fl.; 

^;  itst  wohl  fchoB  drionen  begriffen,  mngen  fich  Tielleicht  wohl  mehr  finden. 

■■4  dnrch  HnSnang  gefaflet ,  aber  noch  nicht  Zum  dritten   nnd   alleraieifl  darumb,  daß 

•ffeafcar.     Und  n   folch  Feld   einen  golden  ich   will,    Ge   muffe  nit   den   Kind«vn,   fon» 

Riag«    dnft   folcl^  Seligheit  in  Himel   ewig  K  dern  die  Kinder  follen  ihr  in  die  Hinde  fehen, 

wähflct  «ad  kein  Ende  hat,   und  auch  köft-  fie  in  Ehren  halten,  und  und ter würfen  feyn, 

lack  nkcr  alle  Freadc  ond  Güter,    wie  das  wie  Grott   geboten   hat.    Denn  ich  wohl  gc- 

Gold  dM  b«hefl  hofllichfl  En  ift.    Chrifhis  iehen   und   erfahren    wie    der   Teufel   wider 

Herr  fey   mit  eurem  Geift   bis  dii    Grbott    die    Kinder    hetzet   und    reizet, 

Leben.    Amen.    Ejp  Eremo  Grubck  10  wenn  fie  gleich  frum  findt,  durch  bcefe  und 

m.  Mü  fS99.  neidifehe  Minler,   fonderlich  wenn  die  Mut- 

ti^r  Wiltwen  findt,  und  die  Söhne  Ebefrawen, 

und   die   Töchter  Ebemftnner   kriegen ,    und 

^'*  widerumb yäerut  nurum,  nicrtt^^/bemm.  Denn 

UJTHEB8  TESTAMEFIT.  ^^   .^,^    ^^^^    ^^    j.^  jH^^^^.  ^^^^^  .j^^  ^.^^^ 

(de  ßTeiie  1%.  V.  5.  «Ä-IÄÖ.)  ^^^^  ^^^  ^^^  y^^^^^  ^^^      „„^   ^,^^ 

Ick  R.  L.  B.  bekenne  mit  differ  meiner  cige-  Gnttlein  und  Leibgedmg  nit  sue  der  Kinder 

am  Handtfckrifl  dafi  ich  meiner  lieben  und  Schaden  oder  Nachlheil,  fondem  zue  Nutz  nnd 


Crcwen  Ilnifi  ■  wr  n  Katkerin  gegeben  habe  zum  Bcffemng  brauchen,    als  die  ihr  Fleifch  und 

Leifcgvding  (oder  wie  man   das  nennen  kan)  tO  Blutt  findt,  und  fie  undter  ihrem  Herzen  ge* 

anf  ihr  Leben  laagk,  damit  fie  ihres  Gefallens  '    tragen  bat. 

■ad  snihicm  BefleB  gebaren  mnge,  und  gebe  Und  ob  lic  nach  meinem  Tode  gencethiget 

ihr  das  m  Kmfl  diffes  Rricfs ,  gegenwertiges  oder  fonfl  verurfachet  wurde  (denn  ich  Gott 

and  hrwfi^  Tages :  in  feinen  Werken  nnd  Willen  kein  Ziel  fetzen 

llcmCck  das  Gnttlein  Znlsdorff ,   wie  ick  SS  kann)  Cch  zu  verindem :  fo'rertrawe  ich  doch» 

dadribe  gckisfl  nad   zagericht   habe,    aller  und  will  hiemit  l^lcbes  rertrawet  haben,  fie 

IN^g  wir  iebs  bis  daher  gehabt  habe.  werde  fich  mütterlich  gegen  unfcr  lieider  Kin- 

2nm  idun  das  Haus  Rm  zur  IVohnung,  der  halten ,   und  alles  trewlich ,  es  fey  Leib- 

lo  ich  nadlei  meines  Wolfs  Warnen  gchaufl  habe.  geding  oder  anders,  wie  recht  ift,  mit  ihnen 

2nm  drittea  die  Reeher  nnd  Klcinott,  als  so  theilen. 

Eisige  KettcB   Sebenkgrofeken,    gülden  nnd  Und  bitt   auch   hiemit  undterthaenigklicbcii 

filbem,    weicke   nngefUrlicb   bey   1000.  Fl.  M.  gtlr.  Herren  Uerzogk  Jokanns  Frid riehen 

f»cfdt  Ceyn.  Churfurflen  d:c.,  S.  Cht  F.  G.  wollten  fÖlcbe 

Ras  tknc  ick  dammb,  Regabnng  oder  Leibgeding  gnaedigklick  fchur 

EiAli^,   daS   fie  mich  als  ein  frum  Irew  Sil  Izen  und  handhaben. 

Miek  Gemäkel  allezeit  lieb  werdt  und  fchon  Auch  bitt  ich  alle  meine  gutten  Freunde, 

Ccballra,  nad  mir  dnrch  reichen  Gottes  Segen  wollten  meiner  lieben  Kaetben  Zeugen   feyn, 

fiif  lebendige  Kinder   (die  noch  ftirhanden,  und  fie  entfchuldigcn  helfen ,  wo  etxlichc  nn- 

Gstt  grb  la^ge)  geboren  nnd  erzogen  hat.  nutze  Möuler  fie  befchweren  oder  rerlcumdrn 

Zum  aadem ,  da6  fie  die  Schuld  fo  ich  noch  40  wollten ,    als    follt   fie   etwa  eine   Rnrerchaft 

Hddigfc  bin  (wo  icli   fie  nit  bey  Lehen  ab-  hindter  fich  haben ,  die  fie  den  armen  Kindern 

^'  anf  fich  aebmca  nnd  bezahlen  foll,  wel-  cn(v>endcn   oder  undlcrfchlalicn  würde.     Ich 
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bin  deß  Zeii[;e,   daß  da  keine  BarfchafI  tfl,  aller  Teufel  Zorn :  foll  man  je  Tiel  mehr  nur 

ohn  die  Becher  und  Kleinott,  droben  im  Leib-  hier  in  dilfen  geringen  Saeben  ^Inoben,  fon- 

geding    erxfthlet.    Und    xirar    kann    folcbes  derlich  weil  hier  ift  meine  Hütndt,  fnft  wohl 

bey  idermann  die  Beehnnng  öffentlich  geben,  bekannt,   der  Hoffnung,  es  foll  ipiugk  feyn, 

weil  man  weiß  wie  viel  ich  Einkummens  ge-  B  wenn  man  fagen  nnd  beweifen  kaim :  dis  ift 

habt  Ton  M.  gftr.  Hern ,  und  fonfl  iiit  ein  D.  llf .  L.  (der  Gottes  Notarios  nnd  Zeuge  ift 

Heller  noch  Kömlein  Ton  imandt  einznkum-  in  feinem  Evangelio)  cmfltliclie   und  w^ohlbe- 

Men  gehabt,  ohn  was  Gefchenk  ift  gewefen,  dachte  Meinung ,  mit  feiner  ei(]^en  Hundt  und 

welchs   droben  undter  den   Kleinoten,   snm  Siegel  su   beiycifen.     Gefchehen    nnd   geben 

Theil  auch  noch   in   der  Schuld  fteckt  und  10  am  Tag  EpipbanisB  1.K.49. 

xue  finden  ift.    Und  ich  doeh  Ton  fölchen  Ein-  M.  L. 

kummen  und  Gefchenk  fo  viel  gebawt,    ge-  Eyo  ^.  Jlf.  tefler  iUrne  ef/e  et  Jentmlimii, 

kauft,    große  und   fchwere  Haushaltung  ge-  et  voluniatem  et  numum  Rdi  D.  D,  Jf.  L,, 

fuhrt,  daß  Ichs  muß  neben  andern  felbft  für  Prmeeptorit  et  Patris  noßri  ehmriffimi. 

ein  fonderlichen  wunderlichen  Segen  erkennen,  in       Et  ego  Ca,  C.  D.  teftor  Jkane  ^jffe  et  Jen- 

daß  ichs  hab  können  erfehwingen ,  und  nicht  tenliam  et  volnntatem  et  numttm  Bdi  D,  D. 

IVunder  ift  daß  keine  Barfchaft,  fondem  daß  M,  M^^  ekarifftmi  Patris  nofhri;    qnare  ipfe 

nit  mehr  Schuld   da  ift.     Dis  bitte  ich   dar-  mea  manu  fubferiyß, 

umb ,  denn  der  Teufel ,  fo  er  mir  nicht  knndt  Et  etjo  Jo,  B.  P»  D,  idem  teft&r  mea  mmut. 

nasher  kummen,    follt  er  wohl  meine  Ksethe  ÄO                                  

allein   der   Urfachen    allerley  IVeife   fuchen, 

daß  (ie  des  Mannes  D.  M.  eheliche  Hausftnw  ^'** 

gewefen ,  und  (Gott  Lob)  noch  ift.  ^^  ^*^"*  ^  ^-  *•  ^«^^ 

Zueletzt  bitt  ich  auch  idermann ,   weil  ich  ^^*^'»     Ehrbarn    Furfiehtigeu      Chri- 

in    differ    Begabung    oder    Leibgeding    nit  tH       ^^^V^^^     Frofchover     .u     Zürich, 

gebraucht   der  Juriften  Forme   und  Wörter.  Drucker,   meinem  gonftigcn  guteq 

(darzue  ich  Urfachen  gehabt) ,  man  wolle  mich  Freund. 

laffen  feyn   die  Perfon    die   ich    doch  in  der  Gnade  und  Friede  im  Herrn,    Ehrbar  fSr- 
Wahrheit  bin ,    nsemlich  öffentlich ,  und   die  ftchtiger  guter  Freund !  Ich  hab  die  Btbcl  fo 
beide   im   Himel ,    auf  Erden ,   auch   in   der  SO  ihr  habt  mir  durch  unfern  Buehführcr  rage* 
Hellen  bekannt,  Anfehens  oder  Autoritaet  ge-  fchickt  und  gefchcnkt  empfangen,  und  euert- 
nogk  hat ,  der  man  trnwen  und  glauben  mag,  halben  weiß  ich  euch  guten  Dank.   Aber  weil 
mehr  denn  keinem  Notario.    Denn  fo  mir  yer-  es  eine  Ari>eit  ift  euer  Prediger ,    mit  wel- 
dampten  armen   unwürdigen  elenden  Sünder  eben  ich   noch   die  Kirche  Gottes  kein  Ge- 
Gott der  Vater  aller  Barmherzigkeit  das  Eyan-  M  mcinfchaft  haben  kann,    ift  mir  leid  daß  fie 
gelinm  («ines  lieben  Sohnes  yertrawet,  darzue  fo   faft  folleu  umbfunft   arbeiten,   und  doch 
mich  auch  trew  und  wahrhaftigk  darinnen  ge-  dazu  verloren  foyn.     Sie  find  gnungfam  ver- 
macht,  bisher  behalten  und  fnnden  hat,  alfo  mahnet   daß   fie   follcn   von   ihrem  Irrthunih 
daß   auch   Tiel   in  der  Welt  dasfelbe   durch  abftehen ,  und  die  arme  Leute  nicht  fo  jamer- 
mich  angenommen ,  nnd  mich  für  einen  Leb*  40  lieh  mit  fleh  znr  Hellen  führen.   Aber  da  hilft 
ror  drr  Wahrheit  halten,  ungeacht  des  Bapfts  kein  Vermahnung.    muffen  fie  fahren   laiTes: 
Bann .    Kaifcrs    Kn*ni(|^r   Fiirften  PfaflTrn ,   ja  dartimb   dorft   ihr   mir    nicht  mehr  fchenkfn 
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iiv»s  fSe  Machen  oder  arbeiteo.         rebtmtt  ei  non  mittehameot;  loquebaniur^  et 
Ui  wiD  ikn  VerdammBofi   und  läfterliclier         nihil  mandavi  eU.*     MDXUn, 


Lekr  woA  aicht  tliei]kafti|^,  Ibndero  unfcliQ]- 
£(  wifta,  wider  fie  beten  nnd  lebrcn  bis  an 

»Eade.    Gett  bekeh«  doeh  etzliche,  «nd     «  ^^  ^""'^  ^  ^  *  ^^^'  ^«''^ 

Wir  der   ar»en  Kireben  dafi  fie  foleber  fal-  ***'""  freandlicben    lieben  Ksthen 

ftb»  Tetl&hrifdien  Prediger  einmal  los  wer-  L«tberin  an  Wittenberg  «  Han- 

IViewohl  fie  des  alles   laebea,  den  d;e. 

veiscD  werden,  wenn  de  Zwin-  Gnad  nnd  Friede  im  Herrn!    Liebe  Käthe! 

pH  Genchl,   dem   fie  folgen,  anch   finden  10  Wir  find  heute  nmb  aeht  Uhr  in  Halle  an- 

Qitl  hehnt  ench  nnd  alle  nnrchuldige  hommen,  aber  nach  Eisleben  nicht  gefahren: 

Geift  Amen.  Freytag  nach  *"»»  «  begegnete  nns  eine  grofie  l/Vieder- 

Aapiüi  iUS.  ttnferin  mit  Waflerwogen  nnd  großen  Eis- 

Martinns  Luther  D.  fchollen,  die  das  Land  bedecketes  die  drauete 

IIS  nns  mit  der  Wiedertauf^.    So  konnten  wir 

anch  nicht  wieder  snrnck  kommen  Ton  wegen 
der  Mulda,   muftea  alfo   an  Halle  xwifehen 

(de  Wette  I*.  r.  S.  ei4j  j^   Waffem   llUle    liegen.    Wicht   dafi   nns 

Mein  Bäte,  lieber  Menfch!  Bn  foüt  deinem  darnach  dnrflete  an  trinken,  fondem  nahmen 

Hcftn  CnfparScbwcnkfeld  t«r  Antwort  fagen  tO  gut  torgifch  Bier  und  guten  rheinifchen  Wein 

4afi  ich  von  dir   den  Brief  und  die  Bfichlin  darfur:  damit  labeten  und  Insfleten  wir  uns 

^mpfangin  habe.    Und  wollt  Gott,  er  beeret  die  weil ,   ob  die  Saala  wollte  wieder  auször- 

anT.  Bcnn  «r  hat  snror  in  der  Schlefien  ein  neu.    Dann  weil  die  Leute  nnd  FuhrmelfefP, 

wider  das  heilige  Sacrament,  anch  wir  felbfl  saghaftig  waren ,  haben  wir 

sieht    gelefcht,    nnd  auf  ihm  SB  nns   nicht   wollen   in   das  Uraffer  begeben, 

evrigfieh  hfonen  wird.    Über  das  fthret  er  nnd  Gott  Terfuehen :  denn  der  Teufel  ifl  nns 

Eatjcbcrey  nnd  Greatnrlichkeit,  gram ,  nnd  wohnet  im  Wafier ,  nnd  ift  beffer 

Kireben   irre,  fo  ihm  doch  Gott  Tcrwahret  denn  beklaget,  und  ift  ohne  Noth 

gefandt  hat.    Und  der  dafi  ynr  dem  Bapft  fampt   feinen   Schupen 

Harr,    Tom   Teufel   befeffen,   Ter-  SO  eine  Ifarrcnfreude  machen  follten.    Ich  bitte 

ttebet  aiehls,  wcifi  nicht  was  er  lallet.  nicht    gemeinet   dafi    die   Saala    eine    folche 

Wm  er  ^cr  nicht  aufhceren ,    fo  laffe  er  Sodt  machen  könnte ,  dafi  fie  über  8teinwege 

■•cb  mÜ  fSnea  Buchiin ,  die  der  Teufel  aus  nnd  alles  fo  rumpeln  foUte.   Itzo  nicht  mehr» 

ihm  fpcyct  nnd  f^mcifiet,  nngeheyet,  und  habe  denn  betet  f or  uns ,   nnd  feyd  fromm.    Ich 

ihn  dns  mc»  letit  Urtheil  und  Antwort:  in-  SS  halte,  waereft  du  hie  gewefen,  fo  hfttteft  du 

tTFfei  11— iwr  im  fe,  Smian^  et  Jjßiritms  fvuSj  uns  auch  alfo  an  thnn   gerathen:    fo   bitten 

fi  vsaamf  fr,   eC  emrfiu  Ikn«,    ^o  turris^  wir  deinem  Ratbe  auch  einmal  gefolget 

ft  HMt»  pU  fmrtieipmii  tibi  fmerameniarii  Hiermit  Gott  befohlen!  Amen.    Zu  Halla 

^  b^fcfttoM   tetmrn  et  enm  veftris  biafphe»  am  8.  Paulus  Bekehrnngstage  Anno  IS46. 

^ü*mperäili9mem.  Sieut  Jeriptmm  efl  »Cur-  40  Marlinns  Luther  D. 
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DER  GLAUBE. 

Eyn  bettbachlin  Der  sehen  gepott.  Des  glawbens.  Des  rater  rnßers  Des  Ave  Marien  Unnd 
ettlieh  Terdeotfchte  Pfalmen.  (zuletzt  auek  Die  Epiltell  Sanct  Pauli  ad  Titon.  Eyn  GhrirUicli 
leben  tzn  ynterriclitenn.)  D.  Mar.  Lntbers.  39  ungezählte  Blätter  in  8*  ^uf  dem  letzten  Ge- 
ilmckt  tzn  l/Vittcmberg  durch  Johann  Gmnenber|r  M.  D.  xxij. 


Iheftts.  ifl  das  Trortlin,   Inn,   fafi  wol  gefetzt  Tnnd 

DEr  glfvvb  teylt  fieh  ynn  drej  hewbt  ftnck,  '  nitt  rleiß  war  ten  nehmen,  daswyr  nit  fagen. 

naeh  dem  die   drej  perfon  der  heyligen  got-  Ich  glarrb  gott  dem  Yatter,  odder  Ton  dem 

liehen  dreyfaltickeyt  dreyn  ertzelet  werden,  ratter,  fiondern,  ynn  gott  den  Tatter.  (Büij 

das   crfl  dem  Vater,    das  ander  dem  Sohn,  V  rwJ    Inn  Ihefnm  Ghrifhim,   Inn  den  heyli- 

das  dritt  dem  heyligen  geyfl,  zu  tzn  eygen,  gen  geyft    Ynd  den  glawben  foll  man  nie- 

denn  das  ift  der  hoeehft  artickell  ym  glawben,  mant  geben ,  dann  alleyn  gott ,  dammb  wirt 

darynncn  die  andern  alle  hangen.  die  gottheytt  Ihefn  Ghrifti  Tiu|d  dtz  heylii^ra 

Hie  ift  zu  mercken,    das   zweyerley  weyfi  geyfles  damit  bcjsandt,    das   wyr  ynn  jfcn 

gla%vbt  Wirt     Zam  erflcn,  yon  got,  das  ifl,  10  gleych   wie  ynn  den   ratter   glawben.    Vid 

wenn  ich  glawb,  das  war  fey,  "wm  man  Ton  wie  es  ein  gleich  glawb  ift  yn  alle  drcy  per- 

gott  fagt ,    gleych  als  wenn  ich  glawb ,    das  fon ,  fio  find  die  drey  perfon  auch  eya  gott 
(B  iiij  vwj  war  fey ,  was  man  rom  Tnrcken, 

tcuffel,  hell  fagt.   Dißer  glawb,  ift  mehr  eyn  ^■»   «'^*«  *^y"-   *«•   Glawbeni. 

wifßenfchaffi  odder  mercknng,  denn  eyn  glawb.  IV  Ich  glawb  ynn  gott  den  ratter  allmecbtigeiB 

Zum  andern,  wirt  yn  gott  geglawbt,  das  ift,  fchftpffer  hymels  Tnd  der  erden.  Das  iü  M 

wenn  ich  nit  alleyn  gläwb,  das  war  fey,  was  rerfag  dem  bcefiea  geyfl,  aller abgötterey aller 

Ton  gott  gefagt  wirtt,    ßondemn  fetze  mein  tzenberey  Tnnd  mifiglawben. 

traw  yn  yhn ,  begeh  vnd  erwege  mich  mit  yhm  Ich  fetz  meyn  trawen  anflT  keyn  menfclin 

tzn  handeln,    rnd    glawb  on  allen  tzweyflTel  SO  anfT  erden,   auch   nit  auff  mich  felbs,   noek 

er  werd  myr  alßo  feyn  md  tbnn,    wie  man  aoffmeyngewalt,  knnft,  gntt,  fmmkeyt odder 

Ton  yhm  fagt ,  anflT  wilch  weyß  ich  nit  glawbte  was  ich  haben  mag. 

dem  Turcken  odder  mcnfchen,  wie  hoch  man  .         Ich  fetz  meyn  traw  auflT  keyn  creatnr,  fie 

feyn  lob  preyflete,  dann  ich  glawb  leychtlich,  find  ym  hymell  odder  auflT  erden, 

das  eyn  man  frum  fey  ich  wags  dmmb  nicht,  Sil       Ich  erwege  vnd  fetz  meyn  trew,  alleyn  (Bv 

anff  yhn  zubawen.     Solcher   glawb ,    der  es  vw.)  auflT  den  bloflfon  ynfichtlichen  mbeipreyAr- 

wagt  anflT  got  wie  yon  yhm  gefagt  wirt,    es  liehen  eynigen  gott,  der  bymel  md  erden  er 

fey  ym  leben  odder  flerben,  der  macht  alleyn  fchaflTen  hatt,  Tnd  alleyn  rbir  alle  creatnr  i(t 

eyncn   Chriften    menfchen   ynd   erlanget   Ton  Widdemmb  entfetze  ich  mich  nit,  Inr  aller 

got  alles  was  er  will,   den   mag   keyn  bceße  50  bofiheyt  des  tenflTels,  Tnd  feyner  gefelfchaffli 

falfches  hertz  habenn ,  denn  das  ifl  eyn  leben*  denn  meyn  gott  yber  fie  alle  ift. 

diger  glawb   vnd   der   wirt   gepotcn  yn  dem  Ich  glawb  nichts  dcfte  weniger  ynn  golt, 

crften  gcpott,    das   do   fagt.     Ich   byn    deyn  ob   ich    Ton   allen   mcnfchen  TorlalTcn  odiK'f 

gott ,  du  folt  keyn  ander  göter  haben ,  drumb  Torfolgct  werc. 
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U^wksicktsdefleiveiii|rer,  ob  ich  arm,         txnm  hymel.    SiUend  tzur  recLtcn  goUis  des 
fBVufIcatfp«    ▼mgeicret,  TcmcM  byn  odder         almechligen  Tattcr,  Ton  dannen  er  tznlraiilllig 


ifl  tzn  richten  die  lebendigen  ynd  die  todten. 
Ich  ^awb  Biekts  defle  weniger,  ob  ich  eyn  ^  Bas  ift. 


fii»  bjsB.     "Daok   dlfier  n^yn  glawb  foll     V       Ich  glawb  nicht  alleyn,    das  Ihefns  Ghri- 
rwd  nnft  ISebwcben  Tber  alles ,  was  do  ift  Tnd         ftns  warhainiger  eyniger  gotis  fohn  ift ,  ynn 


■itift,  Tber  tmmd  wmd  tngent,  ynd  Tber  alles,         e^ner  ewigen  gottlichen  natnr  ynd  weßen  Ton 
atf  das  er  yaa  gott  lantterlieh  Tnd  reyn  fich         ewickeyt  ymmer  geporen ,  ßondem  auch  das 


das  erfte  gepott  dringt.  yhm  Ton  den  ratter   alle  ding  mterworflen 

IrbWfCffte  avcb  keynn  tzeychenn  Ton  yhm,  10  find,    ynnd  auch  nach  der  menfcheyt  meyn 

yhn  tinmifnibiii,  Tnnd  aller  ding  eyn  herr  gefetzt  ift,    die  er 

U  Inw  IwftcBdiglicb  ynn  yhn,  wie  laiig         mit  dem  ratter  nach  der  gottheyt  gefchaffen 

t,  Tnd  letze  yhm  heyn  tzill ,  tzeytt,         hatt. 

weyfte.    Sondern   ftell  es   alles  Ich  glawb,    das  ynn   den  ratter  glawben, 

hejm  tejmam   göttlichen   willen  ynn   eynem  IV  Tnd   tzn   dem    ratter  niemant  kommen  mag, 

inycn  rickl%cm  g;iawben.  wider  durch  knnft,   werk,   Tornunfit,   noch 

fco  er  dcBB  nimechtig  ift ,  was  mag  (B  v         alles    das   man  nennen   kan   yn   hymel    Tnd 

rmJ  myr  gepreehen,   das  er  myr  nit  geben         anff   erden,    denn   alleyn,    ynn   Tnd    durch 

▼and  Ami  mige?  Ihefum  Chriftam  feyteen  eynen  fohn,  das  ift, 

fco  er  fAipfer  hymel  Tnnd  erden  ift ,  Tnd  SO  durch  den  glawben ,  yn  feynen  namen ,   Tnd 

aDer  di^g  eyn  harr  wrcr  ttU  myr  etwas  neb-         hirfchalR. 

mm  oder  Ichndca?    ia  wie  wollen  myr  nit  Ich  glawb  feftiglich,   das  er  myr  zu  gut 

■De  fing  tzn  gntt  kommen  Tnd  dienen,  wenn         empfangen  ift,   Ton  dem  heyligen  geyft,    on 

der  myr  gnlt  gnn,   dem  lie   alle  geborfam         alles    menfchlichs  Tnd  Ileyfchlichs  werck  on 

Tnd  tiüiilhw  feya?  9V  leyplichen  Tater  oder  manßfamen,  anflT  O«. 

Bit  wcyj  er  dem  gott  ift,  fto  mag  er  Tnd         nv.)  das  er  meyn  Tnd  aller  die  yn  yhn  glew- 

oß    mncben   mitt  myr  foll   anflfs         ben,  fnndlich,  fleyfchllch,  Tureyne,  Tcrdamp- 

weyi  er  Tater  ift,  ßo  wil  er  erß         lieh,  empfengniß  reynigete  Tnd  geyftlich  ma- 

Tnd  tbntt  es  hertzlieh  gerne.  chete,  durch  gnedigen  willen  feyns  Tnnd  des 

Bfic  wcyll  ich  daran  nitt  tzweyflTell  Tud  fetz  SO  almechtigen  Tatters. 

■eyn  tnw  alßa  ynn  yhn,   ßo  bynn  ich   ge-  Ich  glawb  das  er  myr  geporen  ift,  tou  der 

wiß  IcyB  iöndl«    diener  Tnd   erbe    ewiglich         reynen  innekfrawen  Marien,  on  allen  fchaden 

vad  wirf  myr  gefcbehen  wie  ich  glawb.  yhrer  leyplichen   Tnd  geyftlichen  innckfraw- 

fchaflft,    anff  das  er,    noch  Ordnung  Tcttcrli- 

Bnznnderteyl.  3^  ^.|^„   barmhertzickeyt,    meyne   fnndlich   Tnd 

Zwi  yn    Ibefnm    Chriftnm    feynen    eynigen         Tcrdampte  gepnrt  Tnd  aller  feyner  glawbigen 

Un  fuicm  harn ,  der  empfangen  ift  Ton  dem         gebenedeyet  Tnfchedlich  Tnd  reyn  machte. 

Wvfigen  gryft,  geparen  Ton  der  innekfrawen  Ich  glawb  das  er  feyn  leyden  Tnd  creutz  für 

Varia,  geUtten  Täter  pontio  Pilato,  geereu-         meyne  Tnd  aller  glawbigen  fnnde  getragen  hatt, 

^,  gcftorbea    Tnd    begraben,    (B  e.  vw.)  40  Tnd  da  durch  alle  l^ydcn  Tnd  creutz  gefegnet 

.\f4itr  gcAigen    Cza   der   helle,   am   driltcn         Tnd  nit  alleyn  Tnfchedlich,  ßandernn  auch  hayf- 

'Twftiftjndta  Ton  dca  todten,  nttfl|;«*ftigen         fam  Tund  hoch  vordicnftlich  {gemacht  halt. 
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Ichglawk,  das  er  geflorbeM  rnd  begraben  Das   dritte   teyll. 

ifl,  meyne  fand  ¥ud  aller  feyner  glawbigen  Ich  glawb  ynn  den  heyligen  geyft,  ejne  hej* 

gants  tzn  tcsdten  Tiid   begraben«    datzn  den  lige  Ghriflliclie  kircbe,  eyn  gemeynfebaflft  der 

leypiichen  todt  erwürgt,  ynd  gantz  vnfebed-  heyligen,    eyne  Torgehung   der  fnnd,   anffer- 

lieh,  nützlich,  hcylfam  gemacht  hat  ^  ftehnng  des  fleyfches,  vnd  eyn  ewiges  lebea. 

Ich  glawb,   das  er  tzu  der  helle  nyderge-  Amen.             ^  Bas  ift. 

fügen  ifl,  den  tenflcl ,  Tnd  alle  Teyne  gewallt.  Ich  glawb  nitt  alleyn,  das  der  beylig  gcyft 

lifl  Tnd  boßheytt  myr  rnnd  feynen  (Ür.viv.)  ein  warhaffligcr  gott  ift  mit  dem  Vatter  md 

glawbigen    tzn   dempfien   ynd   gefangen    tzn  Sohn ,  fiondem  auch  yn  vnd  tzu  dem  Tatter 

nehmen,    das  myr  der  tenflel,   hynfnrt  nicht  10  dnrch  Ghriftnm  vnd  feyn  leben,  leyden,  fter- 

fchaden  han,    ynd   mich  Ton  der  helle   peyn  ben  vnd  alles  was  Ton  yhni  gefngt  ift,   nie* 

erloeßet,    die   felben   auch-  ynfchedlich  ynnd  mandt  kommen  noch  ettwas  delTrlben  erlsn- 

Tordienftlich  gemacht.  genn   mag,    on   des   heyligen    geyfls   werck. 

Ich  glawb,    das  er   fey  anfferftanden  am  mit  wilchen  der  Yater  md  Sohn,  mich  Taad 

dritten   tag   Ton   den  todten,   myr  rnnd  alle  Itt  alle  die  feynen,  rhfiret,  wecket,  rüffet,  tseocht 

feyne  glawbigen  eyn  newes  leben  tzn  geben,  dnrch  Tnd  ynn  Chri-(|}  8.  vui.)Clo ,   lebeadi^, 

Tnd  alßo  mit  yhm  ynn  gnaden  Tnd  geyft  er-  heylig  Tnd  geyftlich  macht,  Tnnd  alßo  tsrnn 

wecket  hatt,  bynofurt  nymmer  tzn  fnndigen,  Vatter  brengt,    dann  er  ift   das,    damit  der 

ßonderun  yhm  alleyn  tzu  dienen  ynn  allerlcy  Tatter  dnrch  Chriftum  Tnd  ynn  Cbrifto,  alles 

gnaden  Tnd  tugenden,   Tnnd  alfio  die  gepott  M>  wirckt  Tnnd  lebendig  macht, 

gottis  erfüllen.  Ich  glawb,  das  do  fey  anff^irdenn,  ßo  weyt 

Ich   glawb ,    das    er   auflTgeftigen    fey   tzn  die  wellt  ift  nit  mehr ,  dann  eyne  heylige  ^* 

hymel,    Tnd  Ton   dem   Tatter  empfangen  ge-  meyne  Ghriftliche  kircbe,   wilche  nit  anders 

walt  Tnd  ehre  Tbir  alle  engele  Tnd  ereaturen,  ift ,    dann   die  gemeyne  odder'  famlnng  der 

Tnd   alßo   fitzet  tzu  der  rechten  band   gottis  SV  heyligen,  der  frommen ,  glawbigen  menfchen 

das  ift,    er   ift  eyn  künig  Tnd  herr  ykir  alle  anif  erden.  Wilche  dnrch  den  felben  heylif^ 

gottis  gütter   ynn   bjrmell,    heil   Tnd    erden.  g^y^  Torfamlet,    erhallten  Tnd   regiret  wirt» 

Derhalben   er   bei  (Ten   kan,   myr  Tnnd   allen  Tnnd  teglich  ynn  den  facramcnten  Tnd  wortt 

glawbigen,  ynn  allen  ynßem  n«stten,  widdcr  gottis  gemehret, 

alle  Tnßer  widderfacher  Tnd  feyndt.  30       Ich  glawb,  das  niemand t  kan  feiig  werdeo, 

Ich  glawb ,  das  er  wider  Ton  dannen ,  Ton  der  nit  ynn   dißer   gemeyne   erfunden  wirt, 

dem  hymell  komen  wirt  am  inngften  tag  tzn  eyntrechtlich    mit    yhr    haltend,    yn    ejnen 

richten,  die  lebendigen,    die  denn  erfunden  glawben,  wortt,  facramcnten,   hoffnnng  vnd 

werden,   und  todten,    die  yn  des  Terftorben  lieb,  Tnd  keyn  Jude,  ketzer,  heyd  oder  foo- 

lind,  Tnd  alle  menfchen,  alle  engel  (Bj.rw,)  SV  der,  mit  yhr  feiig  werde,  es  fey  dan  das  er 

Tnd  teuffell,   für  feyn  gerichts   ftnel    komen  fich    mit    yhr   Torfnne,    Toreynige    Tnd   yhr 

muffen,   Tnd  yhn   leyplich  fehen,   mich  Tnd  gleychformig  wrrde,  ynn  aUen  dingen, 

alle  feyne  glawbigen,    tcu  erlceßen  Ton  dem  Ich   glawb,   das   yn   dißer   gemeyne  oder 

leypiichen   todt  Tnnd   allen   gepreehen,    Tpd  Chriftenheytt ,    alle  ding  gemeyn  find,   Tnd 

zu   ftraOen  ewiglieh  feyne  feynd  Tnd  widder  40  eynß  iglichen  gfitter  des  andern   eygeo,  Tnd 

facher,  Tnnd  Tnß  Ton  yhrcr  gewallt  ewiglich  niemandt  ichts  eygcnik  fey,  darnmb  myr  voa 

tzn  erlceßen.  f ynem iglichen  glawbigen ,  alle gepct (B a  f^' 
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der  gaBtsen  gemeyac,    tsu  kirchen   Matt.    18.     Was  du  ivirft  anffliyn- 

büC  fcaMCTi ,    bcyflchn  md  ftercken  näffeB,  den  &e. 

tmm  aDv  txcyt  yam  leben  md  flcrbea,   ynnd  Ich  glawb,  das  do  tzukonfltig^  ift  eyii  ouff- 

alfia  ejv   i^icker  des  aadem   purden  tregt  erftehung  der  todten ,  yn  Triicher,  durch  den 

wie  fianet  Pavlvs  leret.  V  fdben  heyligen  geyft  wirt  widder  aoflcrweckt 

I^  glawb,    das  do  fey  yan    der  felbenn  werdeD,  aUes  fleyfch,  das  ifl,  alle  menfchen 

C^Ky«,   Tiid  fomtt  Byrgend,   rergebang  der  noch  dem  leyb  oder  fleyfch,  fmm  ynd  bceßen, 

finid,   das   aolBer  der  felben  nicht  helff  wie  alßo  das  eben  das  felh  fleyfch  (C  vw,)  das 

ind  vni  grolB   die   gntte  werck  ymmer  feyn  geftorben,    begrabenn,   Terweßen  rnnd  man- 

tsnr    fand    Tergebnng,    aber   ynner  iO  eher  weyS  Tmbkonien  ift,  '»riddcr  konien  foll 

■it  fcbade ,  wie  yiel  grofß  md  offi  ynd  lebendig  werden. 

^wcrdmn  nsag,  tznr  Tergebong  der  Ich  glawb,  das  noch  der  anfierftehung  feyn 

Cad,  wilclic    Ueybt ,    wo    Tnd    wie   lange,  wirt  eyn  ewiges  leben  der  heyligen ,  ynd  ewi- 

Se  tdiktm  eynge  gemeyne    bleybt    Wucher  ges  flerben  der  funder,  ynd  swe3^el  on  dem 

dnllns    die     fcUafßel     gibt    ynnd    fpricht  tt(  allen  nit,   der  yaler  durch   den  ßon  Ihefnm 

lat  ISw   HVas  jbr  werdet   anffbynden    auff  Chriftum  vnftem  herm ,  mit  ynd  yn  dem  hey- 

cfdcn,  foU  aaffgepnnden  feyn  3m  dem  hymell.  ligen  geyft,  werd  rayr  difie  ftnck  alle  laflen 

BcCdhcn  ^eyeben   tsn   dem   entzelen  Petra  gefchehen,  das  heyft,  Amen,  das  ift.  Es  ift 

m  fblft  vnd  bcdenttnng  der  entielen  eynigen  trewlich  ynd  gewiß  wäre. 


WIDER  DIE  STÜRMENDEN  BAWREN. 

Bcr  Ander  Teil  der  Bacher  B.  Hart.  Lnth.     Wittenb.  iSed.  foh  BU  ¥4.  rw.—7e.  nv. 


Pfnlm.  7.                                  90  Slulhanfen  regirt,  ynd  nichts  denn  raub,  mord, 

yvird  nofif  feinen  KopfT  komen,  Blntnergieflcn    anrieht,    yvie    denn    Chriftnt 

Tnd  Soä  frevel  nnff  feine  8cheittel  fallen.  Johan.  ft.  yon  jm  fagt,   das  er  fey  ein  Mftr- 

IM  fallen  Bichlia  tbnrfte  ich  die  Bawren  der  yon  onbegin.   Nu  weil  fleh  iblche  Bayvren 

nichl  yyteücB ,    weil  fie  fieh  zu  recht  ynd  vnd  elende  Leute  yerfuren  laflen ,  ynd  anders 

hdbr  VBlcrriebt  erbotten,  denn  Ghriftns  ge-  9tt  thun,^denn  He  geredt  haben,   mus  ich  auch 

hcnl,  man  IblJe  nidit  yrteilen ,  Hatth.  7.  Aber  anders  yon  jnen  fchreiben  ^  vnd  erftlich  jve 

che  dcan  ich  nücb  ymbfihe,    faren  fie  fort,  fände  für  jre  äugen  ftellen,  wie  Gott  Efaia 

vnd  giciSen  mät  der  faaft  drein ,  mityergeflen       '  vnd  Ezechiel  befihlet,  ob  fie  etlich  erkennen 

p»  cfbidoH«   ranben  ynd  toben,   ynd  thun  virolten.    Tnd  darnach  der  weltlichen  Ober^ 

«ie  die  mfendca  Hunde.    Babey  man  nu  wol  30  keit  geyvifl'en,   wie   fie  fich   hierinnen  halten 

Act,  waa  fie  in  jrem  falfchen  finn  gehabt  fallen,  ynterrichten. 

ynd  das  eitel  erlogen  ding  fey  gewe-  Daeierley  grewliche  fiinden  wider  Gott  ynd 

fie  VBter  dem  namen  des  Enangelij  Henfchen,  laden  die  Bawren  auff  fich,  daran 

n  ia  swcUr  Artikeln   haben  fikrgeyyendet  fie  den  tod  yerdienet  haben  an  leibe  vnd  feele 

flati  wmht   eitel  Tenfels  vrerck  treiben  fie,  zti  manchfeltiglich.  Zomerften,  das  fie  jrer  Ober* 

TWiafeadcihrif .  ifts  der  Ertxtenfcl,  der  an  keit  trew  vnd  huldc  gefchworen  haben,  ynter- 
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thenig  ynd  gehorfam  sn  fein,  wie  folchs  Gott  fo   fcMegt   er   dich,    Ysd    ein    gnntx   Land 

gebeut,  da  er  fprieht.  Gebt  dem  Keifer,  was  mit  dir.                                                                      ' 

des  Keifers  ift.    Ynd  Rom.  13.  Jederman  fey  Zym  dritten,  Bas  fie  folcbe  fdireckliche,     ^ 

der  Oberkeit  rntertban  etc.    Weil  fie  aber  grewlicbe  Sünde,  mit  dem  Enangelio  decken, 

diefen  geborfam  breeben   mutwilliglicb  ynd  V  nennen  ficb  Cbriftlicbe  Brfider,    nemen  eid    ^ 

mit  frenel,    Tnd   daxn  ficb  wider  jrc  Herrn  vnd  bnide,  rnd  zwingen  die  Leute  zn  folebea     ^ 

fetxen,   baben  fie  damit  yerwirckt  leib  vnd  greweln,  mit  jnen  zu  balten.     I>nmit  fie  die 

feel,  ab  die  trewlofe,  meineidige,  lugenbaff-  aller   groeften   Gotteslefterer ,    Tud    fcbender     ) 

tigen,   Tngeborfamen  Buben  vnd  Boefewicbt  feines  belügen  Namens   werden,    ynd  ebrea    - 

pflegen   zn  tbnn ,    Barumb   ancb   S.   Paulus  tO  rnd  dienen  alfo  dem  Teufel,  Tuter  dem  fcbeiu 

Rom.  IS.  ein  folcb  Trteil  vber  fie  feilet ,  wel-  des  Euangelij ,  daran  fie  wol  zeben  mal  dea    ^ 

cbe  der  gewalt  widerfireben ,  die  werden  ein  tod  Terdieuen  an  leib  md  feelc ,  das  icb  befs-     i 

geriebt  rber  ficb  rberkomen ,  'Welcber  Spmcb  lieber  Sunde  nie  gebeeret  babe. 

ancb  die  Bawren  endlicb  treffen  wird,  es  ge-  Ynd  acbte  ancb,  das  der  Teafd  den  Jung- 

fcbebe  kurtz  oder  lange,  denn  Gott  wil  trew  IV  flen  tag  f&le,   das  er  folcbe  Tnerbcerte  ftäck     \i 

ynd  pflicbt  gehalten  haben.  fumimet.    Als  folt  er  fagen.  Es  ift  daslefztr,     « 

Zfm  andern,    Bas  fie  anffrbnr  anrichten,  dammb    fol    es    das    ergftc    fein,    ynd    wil 

rauben  ynd  plündern  mit  fireuel  Kloefter  ynd  die  gmndfnppe  rfiren,   ynd  den   boden  fpir     y 

Scblöfler,   die  nicht  jr  find,    damit  fie,    als  ansftoflen,  Gott  wüile  jm  wehren.    Ba  fihe,     i^ 

die  öflentliehen   Straflenreuber   ynd   Hürder,  80  weich  ein  mechtiger  Fürft  der  Teufel  ift,  vvie     ^ 

alleine   wol   zweifeltig  den  tod   an  leib   ynd  er  die  Welt  in  heuden  hat,  ynd  in  einander 

feele    yerfcbuldet.    Auch    ein    aufTrhürifcher  mengen   kirn,    Bcr   fo   bald   fo   yiel   taufent 

menfch,    den  man  des  bezeugen  kan,    fchon  Bawren,  fangen,  yerfüren,  yerblenden,  ver- 

in  Gottes  ynd  Keiferlicber  Acht  ift,  das,  wer  ftocken,  vnd  erapceren  kan,  ynd  mit  jnen  ma- 

am  erften  kan  ynd  mag  denfelben  erwürgen,  9V  eben  was  fein  aller  wntigfter  grim  füraimei 

recht  ynd  wol  thut ,  Benn  yber  einen  üffent-  Es  hilfll  ancb  die  Bawren  nicht,   daß  tie 

lieben  anflrrbfirifchcn  ift  ein  jeglicher  Henfch,  furgeben,  Gene.  1.  ynd  9.  feien  alle  ding  frej 

beide    der    Oberricbtcr    ynd    Scharffrichter.  ynd   gemeine   gefchaflcn,    ynd    das   wir  all« 

Gleich  als  wenn  ein  Fewer  angebet ,  wer  am  gleich  getaufft  find.     Benn  im  newen  Tefta- 

erften  kan  lefchen,   der  ift  der  hefte.    Benn  80  ment  helt  ynd  gilt  Mofes  nicht.  Sondern  da 

auffruhr  ift  nicht  ein   fchlechter  mord ,   fon-  flehet  ynfer  Meifter  Chriftus ,  ynd  wirlft  Tas 

dem  wie  rin  gros  Fewer ,  das  rin  Land  an-  mit  leib  ynd  gut  ynter  den  Keifer  ynd  weltlich 

zündet  ynd  yerwüftet.    Alfo  bringt  auflVhur  Recht,  da  er  fprieht.  Gebt  dem  Keifer,  was 

mit  ficb  ein  Land  yoU  mords,  blntnergielfen,  des  Keifers  ift.    So  fprieht  auch  S.  Panlas, 

ynd  macht  Widwen  ynd  Waifen ,   ynd   yer-  SV  Rom.  IS.  zu  allen  getauflflen  Ghriften ,  Jeder- 

ftceret  alles ,   wie  das  aller  grcelKeft  ynglück.  man  fe j  der  Gewalt  ynterthan.   Vnd  Petras, 

Barumb   föl   hie   zufcbmeilTen ,    würgen  ynd  Seid  ynterthan   aller  Henfchlicher  ordnnag. 

flechen,  heimlieh  oder  üflTentlicb,  wer  da  kan,  Bieferlerc  Chrifti  find  wir  fchuldigzn  glenbea, 

ynd  gedencken,   das  nichts  giffligers,  fched-  wie  der  Yater  yom  Himel  gebeut  ynd  fsgf> 

liebers ,  f  enfelifchers  fein  kan ,  denn  ein  anfl-  40  Bis  ift  mein  lieber  Son ,  den  beeret 

rbürifcher  Henfch ,  ^^eich  als  wenn  man  einen  Dann  die  Tauffe  macht  nicht  leib  ynd  gut 

tollen  Hund  todfcblagen  mns ,  Schlegftn  nicht,  tnj ,   fondern  die  Seelen.    Auch  macht  das 
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■i^t  dUe  i^ter  genein«  od  alleine         mütiglich  bitten  wider  den  Tevfel  rmb  hfilATe, 

welebe  felcbs  mlli|rlick  ron  juen  felbi   thnn         Denn  wir  fechten  hie  nicht  alleine  ivider  blnt 

I,  wiedUeApollelnvnd  Junger,  Acto.4.         -md    fleifch,    fondem   wider    die    geiltlichen 

ke  mcht  die  frembden  guter  Pilati         Bcefewicht  in   der  Lufft ,    welche  mit  Gebet 

md  HunJi»  scacui   zu  fein  fodderten,  wie     11  mäffen    angegriffen   werden.    Wenn   nn  da« 

TBÜete  «afioB^e  Bawren   toben,    fondern  jr         herts  fo  gegen  Gott  gerichtet  ift,   das   man 

guter.    Aber  Tiifer  Bawren  wollen  der         feinen  Göttlichen  willen  left  walten,   ob   er 

licuiMeB   guter  gemein  haben,   Tud         tus  wolle  oder  nicht  wolle  xn  Firften  Tnd 

JR  dgcu  für   lieh  behalten,    Bas  find   mir         Ilerm  haben,    fol  man  lieh   gegen  die  tolle 

GbeifleB.     Ich    mein   das    kein  Teufel  IQ  Bawren  xnm  Tberflus  (ob   fie  es   wol  nicht 

in  der  Helle  fej,   fondem  allzumal  in         werd  find)   zu  recht  Tnd  gleichem  erbieten. 

Ae  lawicu  Ind  gefaren.    Es  ift  Tberaus  Tnd         Barnach,  wo  das  nicht  helffen  wil,  flugs  zum 

vkr  afle  mnftii  das  wüten.  Schwert  greiffen. 

Wdi  dcBiB  wku  die  Bawren  auff  fich  laden.  Dann  ein  FArft  ynd  Herr  mns  hie  dencken, 

kidr  Gott  rmd  Menfchen,  Tnd  fo  manchfel-  IS  wie   er  Gottes  Amptman  md   feines    zorns 

%ick  fckaa  des  lods  an  leib  Tnd  feele  fchol-         diener  ift,   Born.  IS.  dem  das  Schwerd  rber 

Sg  ijud,  rmd  keins  Rechten  geftehcn  noch         folche  Buben  befohlen  ift.    Tnd  fich  eben  fo 

«arten,   faadcrn  jaier  fort  toben ,    Mus  ich         hoch  für  Gott  verfundigt,  wo  er  nicht  ftraflfi 

hie  die  wdtiicke  Oberkeit  Tnterrickten ,   wie         md  wehret,  Tnd  fein  Ampt  nicht  Tolfiiret,  als 

fie  Uain  mÜ   ^tem    gewiffen   faren  foUen.  tO  wenn  einer  mordet,  dem  das  Schwerd  nicht 

Erftfick  der  Oberkeit ,    fo  da  kau   ynd  wil,         befohlen  ift.    Denn  wo  er  kan ,    md  ftra6fl 

«u  ?«fgckcnd  crkietea ,  zum  recht  md  billig-         nicht,  c%  fey  durch  mord  oder  bintuergieffen, 

keil,   Uiche  Bawreii   fchlagen   Tnd  ftraffen,         fo   ift  er   fchüldig  an  allem   mord  md  Tbel, 

«ü  ick  aseht  wehren ,  ob  fie  gleich  das  Euan-         das  folche  Buben  begehen ,  als  der  da   mut- 

fdmm  asckl  kidet,    Bcnn   fie   hat  das   gut  9V  williglich,    durch  nachlaffen  feins  Göttlichen 

BeckL    Seafaaal  die  Bawren  nu  nicht  mehr         befehls.  zuleft,  folchen  Buben  jre  bosheit  zu 

vab  das  Fuingeüom   fechten ,   fondem   find  rben ,  fo   ers   wol   wehren  kan  Tnd  fchüldig 

■den,    trewlofe,  meineidige,  tu-         ift.    Bammb   ift  hie  nicht   zu  fchlaffen.    Es 

auSrhürifche ,   Hdrder,    Reuber,         gilt  auch  nicht  hie   gednlt  oder  harmhcrzig- 

GsCtikllBcr,  Tvelcbe  auch  Deidnifche  Ober-  SO  keit.    Es  ift   des  Schwerdts  Tnd  zorns  zeit 

heit  SU  Itrafle«  recht  Tud  macht  hat,  ja  dazu         hie,  Tud  nicht  die  gnaden  zeit. 

fiihüWg  ift,  fblehe  Buben  zu  ftraffen.    Benn  So   fol   nu   die  Oberkeit  hie  getroft  fort 

Ircgt  lie  das  Schwerd  Tnd  ift  Gottes         dringen ,  Tnd  mit  gutem  gewiffen  drein  fchla- 

Tbcr  den,  fo  Tbels  thut,  Rom.  it,  gen,    weil  fie   eine  Ader  regen  kan.    Benn 

Aacr  dse  Oberkeit,    fo  Ckriftlick  ift,  Tnd  sS  hie    ift   das   Torteil,    das   die   Ba^yren   bcefe 

4as  EaangelioBi  leidet ,    derhalben   auch  die         gewiffen  Tnd  Turechte  fachen  haben ,  Tud  wel- 

Bswica  keiaeB  fckein  wider  fie  haben,  fol  hie         eher Ba wer  darüber  erfchlagen  wird,  mit  leib 

aÜ  lafdbt  kaBdela.  Yad  zum  erftea  die  fachen         Tnd  feele  Tcrloren,  Tnd  ewig  des  Teufels  ift. 

C«tt  heim   gehea,    tnd   bekennen,   das    wir         Aber  die  Oberkeit  kat  ein  gut  gewiffen  Tud 

hkks  wol  TerdiCBct  haben ,    Bazu  beforgen,  40  rechte  fachen ,   md  kan  zu  Gott  alfo  fagen 

^GottTielcicht  dea  Teafel  alfo  errege,  zu         mit  aller  fichcrkcit  des  hertzen,  Sihe,aBein 

ftraff  Deudfckslands.    Bamack  de-         Gott ,  du  haft  mich  zum  Furftcn  oder  Herrn 
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gefetzt ,    daran  ich  nicht  kan  zweiaeln ,  Tud  laffen  jncn  nicht  benfigen ,  das  fie  des  Tenfels 

hafi  mir  das  Schwerd  befohlen  rber  die  Ybel-  find ,  Sondern  zvringen  rnd  dringen  viel  fro< 

thcter ,  Rom.  18.    Es  ifl  dein  "Wort  ynd  mag  mer  Leute ,    die   es   mgerne   tbnn ,    zn  jreni 

nicht  liegen,    fo  mos   ich  folchs  ampt,    bey  teufelifchen  Bunde,    ynd   mncben  diefelhigfn 

yerluft  deiner  gnaden,  ausrichten,  foifts  aneh     ^  alfo  teilhafltig  aller  jrer  bosheit  Tnd  Terdaai- 

öffentlich ,  das  diefe  Bawren  Yielfaltig  für  dir  nis.    Denn  wer  mit  jnen  bewilliget ,  der  (exi 

Tnd  für   der  Welt  den   tod   verdienet,    Tnd  auch  mit  jnen  zum  Teufel ,    Tnd  ifl  fehüldig 

mir   zu   ftraffen    befohlen.    IViltu  nu   mich  aller  Tbelthat,  die  fie  begehen,  ynd  mäffeas 

durch  fie  laffen  tcedten,  ynd  mir  die  Obcrkeit  doch   thun,    weil  fie  fo   fcbwachs  glanbeas 

wider  nemen  ynd  yntergehen  laffen,  Wolan,  10  find,   das  fie  nicht  widerflehen.    Denn  hos- 

fo  gefehehe  dein  wille ,    So  flerbe  ich  doch  dert  toedte  folt  ein  Iromer  Chriffc  leiden ,  ehe 

ynd  gehe  yntcr  in   deinem  Gdttlichen  befehl  er  ein  harbrcit  in  der  Bawren   fach  benilÜ- 

ynd  wort,  ynd  werde  erfunden  im  gehorfam  gete.     O  yiel  IWarterer  knndten  jtzt  werden, 

deines   befehls  ynd   meines   ampts.     Darumb  durch  die   blntdürftigen  Bawren   ynd  Mord- 

wil  ich  ftraffen  ynd  fchlagen,  fo  lang  ich  ein  IK  propheten. 

Ader  regen  kan,  Bn  wirfts  wol  richten  ynd  I\y  folcher  Gefangener  ynter  den  Bawren 

machen.  folten  ßch  die  Oberkeit  erbarmen ,  Tnd  wenn 

ALfo  kans  denn  gefchehen ,   das ,  wer  anff  fie   fonft  keine   fache  betten ,    das   Scbwerd 

der  Oberkeit  feiten  erfchlagen  wird,  ein  rech-  gatroft  wider  die  Bawren   geben  zn  laffen, 

ter  Marterer  für  Gott  fey ,  fo  er  mit  folehem  90  ynd  felbs  leib  ynd  gut  daran  zn  fetf en ,   So 

gewiffen  ftreit,  wie  gefagt  ift.    Benn  er  gehet  were  doch  diefe  ybrig  gros  genug,  das  man 

in  Göttlichem  wort  ynd  gehorfam.     I/Vider-  folche  feele,  die  durch  die  Bayvren  zu  folehem 

nmb  was  anff  der  Bawren  feiten  ymbkomet,  Teufelifchen  yerbündnis  gezwungen,  vnd  on 

ein  ewiger  Hellebrand  ift.   Benn  er  füret  das  jren  willen  mit  jnen  fo    grewlieh  (undi(|;en 

Schwerd  wider  Gottes  wort  ynd  gehorfam,  9V  ynd  yerdampt  muffen  werden,   errettet  Tnd 

ynd  ift  ein  Teufels  glied.  bulffe ,  Benn  folche  Seelen  find  recht  im  Fcg- 

\nd  obs  gleich  gefehehe ,  das  die  Bawren  fewer ,  ja  in  der  Hellen  ynd  Teufels  banden. 

oblegen  (da  Gott  für  fey)  denn  Grott  find  alle  Darumb  lieben  Herrn  Icefet  hie ,  rettet  hie, 

ding  mfiglich,    ynd  wir  nicht  wiffen,    ob  er  belffl  hie,   erbarmet  euch   der  armen  Leute, 

^eleicbt    zum    yorlaufil   des   Jnngften   tags,   50  Steche,   fchlage,    würge   hie,   wer  da  kan. 

welcher  nicht  fem  fein  wil ,  wolle  durch  den  Bleibftu  darüber  tod ,   wol   dir ,   feliglicbem 

Teufel  alle   Ordnung  ynd  Oberkeit  zuftceren,  tod  kanftu  nimer  mehr  yberkomcn,  Benn  du 

ynd  die  l/Velt  in  einen  wuften  hanffen  werffcn,  ftirbft  im  gehorfam  Göttliehs  worts  ynd  be- 

So  fterben  doch  ficher-ynd  gehen  zn  fcheittem  fehls ,    Rom.  IS.    ynd  im    dienft   der  liebe, 

mit  gutem  gewiffen ,  die  in  jrem  Schwerdaropt  SS  deinen  Neheften  zn  retten  ans  der  Hellen  ynd 

Innden  werden,  ynd  laffen  dem  Teufel  das  Teufels  banden. 

weltlich  Reich,    ynd  nemen  daf&r  das  ewige  So  bitte  ich  nn,   fliehe  yon  den  Bawren 

reich.     Solche   wfinderliche   Zeiten  find  jtzt,  wer  da  kan ,  als  yora  Teufel  felbs.   Bie  aber 

das  ein  Furft  den  Himel   mit   blntnergieffen  nicht  fliehen,  bitteich  Gott  wolle  fie  erlencb- 

yerdienen  kan,  bas  denn  andere  mit  beten.      40  ten  ynd  heberen.    Welche  aber  nicht  zn  be- 

An  ende   ift  noch  eine  fache ,    die  billich  keren  find ,  da  gebe  Gott ,  das  fie  kein  gluek 

foll  die  Oberkeit  bewegen ,  Benn  die  Bawron  noch    gelingen    haben    muffen.    Hie    fpreche 
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enjcgiickcr  fffowcr  Gltfift,  Amen.   ]>enn  du         hart,    der  dencke,    das  mtreglicli   ift  aoff- 
Gchd  ifl  rcclil  Tad  gut,    Tsd   gefdlet  Got         rhvr,  vod  alle  ftunde  der  "Welt  Ycrftceniiig 

ieh.     DöBckt   das  jemand  m         za  warten  fey. 


VORREDE  ZUM  VERDEUTSCHTEN  JSSOP. 

Der  IfcvBdtc  Teil  der  Bncher  des  Ehmwirdigen  Herrn  B.  Martini  Lntheri. 

Wittenb.  iSH7.  föL  Bl.  4M,  rw.-4m.  vui. 


ESde  FaWla  ans  Efopo :  Ton  B.  BI.  L.  Ter-  möchten  die  Fahel  rnd  Sprüche ,  fo  bey  ims 

;,  fampl einer  fehonien  Yorrede ,  ron  tt  im  brauch  find,  famlen,  Tnd  darnach  jemand 

imtz  Tnd  hraach  deffelben  Bachs,  ordentlich  in  ein  Buch  faflen,  Benn  folche 

in,  wes  Standes  er  anch  ift,  lalÜg  feine  Fabeln  in  diefem  Bach,   Termöcht  jtzt 

Tnd  dienlirh  zu  lefen.  alle  Welt  nicht,    fchweig  denn  ein  Menrch, 

Anno  H  J>.X.XX.  erfinden.   Barumb  iCt  gleublicher ,  das  etliche 

Db  Bnc^  Ton  den  Fabeln  oder  Merlin,  ift  10  diefer   Fabeln   faft   alt,    etliche   noch   elter, 

ein  bachhownet  Buch  gewefen  bey  den  Aller-  etliche  aber  new  gewefen  find,   in  der  zeit, 

{ckrlcAen  anff  Erden ,   fonderlich  Tnler  den  da  dis  Bücblin   gefamlet  ift,   wie   denn  fol- 

Beiden.   Wiewnl  anch  noch  jtzond  die  war-  ehe  Fälteln  pflegen  Ton  jar  zn  jar  zn  wach- 

beit  n  iaccn,  Ton  enflerlichem  leben  in  der  fen,   Tnd    fich   mehren,    Bamach  einer   Ton 

Wdt  m  reden,    wofle  ich,   anfler  der  heili-  IV  feinen  Vorfaren  vnd  Eltern  beeret  Tnd  famlet. 

(cn  ScbffÜI,   nicht  tIcI  Bücher,   die  diefem  Twd  Quiutilianus  der  grofl«;  fcharffe  Meifter 

vbcskpn  fdn  Calten,   fo   man  Ifntz,   Knnfl  Tber  Bücher  zu   Trteilen,   helts   anch  dafür, 

▼nd  Wfiihfit,  Tnd  nicht  hochbedechtig  Ge-  das  nicht  Efopns,  fondem  der  allergelerteflen 

febRj  wnll  aBfeben,   Benn  man  darin  mter  einer  in  Griechifcher  Sprach,   als  Hefiodns, 

Tnd   einfeltigen  Fabeln,  SO  oder  desgleichen,    diefes  Bachs  Meifter  fey. 

Lere,    Warnung  Tnd  Ynter-  Benn  es  dünckt  jn,  wie  auch  billich,  Tnmng- 

(wcr  üit  zn  brauchen  weis)  wie  lieh  fein,  das  folcher  Tölpel,  wie  man  Efo- 

mnn  fU  im  Hnnsbalten,    in  Tnd   gegen  der  pum  malet  Tnd  befchreibet,  folte  folcb  IVitz 

Obfiltil  Tnd  Tntcrthanen  fchicben  fol ,  anff  Tnd   Kunft   Termngen ,   die   in  diefem  Buch 

das   man    kln|^cb    Tnd   friedlich   Tnter   den  911   Tnd  Fabeln  fnnden  wird ,  Tnd  bleibt  alfo  dis 

Lenim   in  4^er  falfchen  argen  'Welt,  buch  eines  Tnbehandten  Tnd  Tubenanten  Mei- 

■ige.  fters.    Tnd  zwar,    es  lobet  Tnd  preifet  fich 

Bas  mnns  aber  dem  Efopo  znfchreibet,  ifl  felbs  hceher,  denn   es  keines  Meifters  name 

ans  achtens,  ein  Geliebt,  md  rieleicht  nie  preifen  hnndle. 

■enfeb   anlT  Erden,    Efopus  gebeiflen,  30       Boch  mügen  die,  fo  den  Efopum  zum  Mei- 

ich  balle,   es   fey   elwa   durch   Tiel  fter  ertichtet  haben ,  Tnd  fein  leben  dermaflen 

Leute  zntbnn  mit  der  zeit  Stück  nach  geflellet,  Tieleicht  Vrfach  gnug  gehabt  haben, 

tefc  anbnnllcn    bmcht,    Tnd  endlich   etwa  nemlich,  das  fie  als  die  weifen  Leute,  folch 

^Meinen  Gclerlen  in  folche  Ordnung  ge-  Buch,   Tmb   gemeines  Nutzes  willen,    gerne 

Mh,  Wie  jCst  in  Dendfclier  fpraeb  etliche  SK  betten  jederman  gemein  gemacht,  Benn  wir 

nt  M.      Tfheu  A.  d.   Pr«M.  7 
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fehcp,    das  die  jang^en  Kinder  rnd  jnni^n  willen  ertoedtet  fey,    md  jn   nickt  f^hollTen 

Leute,  mit  Fabeln  ynd  Merlin  leicktlicli  lie-  bat«    das  er  in  fabeln  weife,    als  ein  Narr. 

Wegt,  ynd  alfo  mit  luft  md  Hebe  snr  Knnft  dazn   ein  ertichter  Efopus,    folche   "Warbeit 

▼nd   Weisheit   gefurt   werden,    welche    luft  die  Thier  bat  reden  laflen.    Denn  die  'War- 

ynd  liebe  defle  grcvffer  wird,  wenn  ein  Efo-  V  beit  ift  das  Tnleidlicblte  ding  aaff  erden, 

pus ,   oder  dergleichen  Lama  oder  Faftnncbt  A. Vs  der  Vrfacben  haben  wir  yns  dis  Räch 

potz  furgcrtellet  wird,  der  folche  kunft  aus-  furgenomen    zn    fegen,    md    jm    ein    w^eni^f 

rede  oder  furbringe,  das  fle  defte  mehr  drauff  befler  geftalt  zu  geben ,  denn  es  bisbcr  gehst, 

mercken ,  vnd  gleich  mit  lachen  annemen  md  Allermeift  Tmb  der  Jugend  willen ,    das   fie 

bebalten.    Nicht  allein  aber  die  Kinder,  fon-  10  folche   feine   Lere   md   Warnung   Tnter  der 

dem   auch   die   groffen   Fürflen   vnd   Herrn,  lieblichen  geftalt  der  Fabeln,    gleich  wie  in 

kan  man  nicht  bas  betriegen,   zur  Warheit,  einer    Hummerey    oder    Spiel,    defte    lieber 

Tnd  zu  jrem  nutz,   denn  das  man  jnen  laiEe  lerne,  vnd  fefter  behalte.    Denn  wir  gefehen 

die  Narren   die  Warheit  fagen,    diefelbigen  haben,  welch  ein  yngefebickt  Bncb  aus  dem 

können  fie   leiden   imd  beeren,    fonft  wollen  IV  Efopo   gemacht   haben,    die    den   Dendfchen 

oder  können  fie  von  keinem  Weifen  die  War-  Efopum,    der  für  banden  ift,    an   tag  geben 

beit  leiden,  Ja  alle  IVelt  hälfet  die  Warheit,  haben,  ivelche  wol  werd  weren  einer  groflen 

wenn  fie  einen  trifil.  ftraflTe,  als  die  nicht  allein  folcb  fein  nützlich 

DAnunb  haben  folche  weife  hohe  Leute  die  Ruch  zn  fchanden  Tnd  mnutz  gemacht,  fon- 

Fabeln  erticht ,  ynd  lalTen  ein  Thier  mit  dem  SO   dem  auch  viel  Znfatz  ans  jrem  Kopff  hinzn 

andern  reden.  Als  folten  Vtt  fagen,   Wolan,  gethan,  IViewol  das  noch  zn  leiden  were. 

es    wil    niemand   die    Warheit    beeren    noch  DArnber  fo  fchendliche,  mzucbtige  Rnben- 

leiden,    Tnd    man    kan    doch    der    Warheit  ftöek  darein  gemifcht,  das  kein  züchtig,  from 

nicht  entberen ,  So  wollen  wir  fie  fchmücken,  Blenfcb  leiden ,  znnor  kein  jung  Menfcb ,  onf 

Tnd  Tnter  einer  luftigen  Lngenfarbe  md  lieb-  Sil   fcbaden  lefen  oder  beeren  kan ,   Gerade ,   als 

lieben  Fabeln  kleiden,  Vnd  weil  man  fie  nicht  betten   fie  ein  Ruch  in  das  gemein  Frawen 

wil  boeren,  durch  Blenfchen  mund,  das  man  bans  oder  fonft  Tutcr  lofe  Rüben,    gemacht, 

fie  doch  beere  durch  Thiere  Tud  Reftien  mund.  Denn  fie  nicht  den  Nutz  Tnd  Kunft   in  den 

So    gefchicts   denn ,    wenn    man    die  Fabeln  Fabeln  gefucht ,  fondem  allein  ein  Knrtzweil 

liefet,  das  ein  Thier  dem  andern,  ein  Wolflf  30  Tnd  Gelechter  daraus  gemacht,    Gerade,  als 

dem  andern,  die  Warheit  fagt,  Ja  zu  weilen  betten    die  '  Hocbweifen    Leute   jren    trewen 

der  gcmalete  Wulff  oder  Recr,    oder  Lewe  groffen  Tleis  dabin  geriebt,  das  folche  leicht- 

im  Ruch  dem  rechten  zweifüfligen  Wulff  Tnd  fertige  Leute  folten  ein  Gefchwetz  md  Nar- 

Lewen  einen  guten  Text  heimlich  liefet,  den  renwerck  aus  jrer  W^eisheit  machen ,  Es  find 

jm  fonft  kein  Prediger ,   Freund  noch  Feind  Stt  Sew  Tnd  bleiben  Sew ,  für  die  man  ja  nicht 

lefen  durfftc.    Alfo  auch  ein  gemalter  Fuchs  folt  Rerlen  werffcn. 

im  Ruch,  fo  man  die  Fabeln  liefet,  fol  wol  DArumb  fo  bitten  wir  alle  frome  Hertzen, 

einen  Fuchs  Tber  Tifcb  alfo  anfprechen ,  das  wollen    denfelbigen   Deudfchen    fcbcndlichen 

jm  der  fchweis  möchte  ausbrechen,  Tnd  folte  Efopum  ausrotten,    Tnd  diefen  an  feine  ftst 

wol  den  Efopum  gern  wollen  erftcchen  oder  40  gebrauchen.   Man  kan  dennoch   wol  freelich 

Tcrbrennen.    Wie  denn  der  Ticbter  des  Efopi  fein ,  Tnd  folcher  Fabel  eine  des  Abends  vhe r 

anzeigt,  das  auch  Efopus  Tmb  der  W^arbeit  Tifch  mit  Kindern  md  Gefind  nützlich  rnd 


197  MARTIN  UTTHER.      PREDIGT.  iW 

knd^B,  4»  man  aicht  darff  fo  Tifch  wU  knrtsmü  M>ea,  die  Mtzlicli  itt, 

thJ  jBi I imaWii^  fem^  iwc in  den  m-  kan  er  fein  Weib,    Kind,   Gelind   fragen, 

TaWmen  TBd  "Wirtskenfeni,  Bens  "Was    bedent  diefe   oder  diefe  Fabel?    imd 

(ctttt  bnbcB»  eitel  feine  reine  nfits-  beide,  fie  vnd  ficb  darin  rben.  Als  die  llinffle 

Faheh  m  cm  UaA  mn  bringen,   dasn  tt  Fabel  rom  Hund  mit  dem  fifick  FleüScb  im 

fae  Lt^md  EIWpL  Haul,   bedentet,   wenn  einem  Knecbt  oder 

Was  CDäfl  ntx  Tnd  nickt  fcbedlicbe  Fabeln  Magd  an  wol  ift,  vnd  wils  beflSem ,  fo  gebets 

U,  ^vÜlcB  wir  mit  der  seit  nnek,  fo  Gott  jm  wie  dem  Hund,   das  fie  das  gnte  Terlie- 

'«3,  le^erm  vad  fegen,  damit  es  ein  InlUger  ren,   Tnd  jenes  beffiere  nicbt  krimpen.    Hern, 

md  ViAfidbcr,    d«ck  crbariieber  md  xficbti-  flO  wenn  fick  ein  kneckt  an  den  andern  bengt, 

^11  lainililiikii  Efopas  werde,  des  man  one  yuA  fick  Tcrfnren  lefll,  das  jm  geke,  wie  dem 

Tnd  ydsmncben  kinde,  Kinder  Frofck  an  der  Maus  gcbpnden,  in  der  dritten 

ni  wnmen  Tnd  Tnterweifen  anff  Fabel,  die  der  Weibe  alle  beide  flras,  Ynd 

jp  mhinfliigcs  leben  vnd  waadel,   Daber  er  fo  fortan  in  den  andern  Fabeln  arit  lieb,  mit 

an£uig  erticbtet  vnd  gemaebt  ift.  is  leid,  mit  drewen  md  locken,  wie  man  rer- 

Vad  dm  idb  cia  Ezempd  gebe  der  Fabeln  mag,   One  das  wir   milfen  das   Tnfer  bcy 

,  l^cnneinHansYaterTber  jnen  tiinn. 


DIE  LETZTE  PREDIGT. 


Yierde  Teil,  Der  Bücber  des  Ekrwirdigen  Herrn  Doctor  Mart.  Luth. 
9W%Htmb,  iSSi.  fiU.  BL  60J.  rw.-S07.  vur. 


Enangelivm  Mattk.  KI.  Anslegong  des  Enangdij. 

ICb  Fköfe  dfab  Tnter  md  Hsaa  Himels  ?nd         DAs  ift  ein  fckcen  Enaagelinm ,  vnd  kat  tiel 
dm  finim,  dm  dm  folckes  den  "Weifen  Tnd  SO  feiner  lere  in  ficb  begrieffen.  Aber  wir  wollen 

baft,    Tnd   baft    es    den        jtst  svm  teil  danon  reden,  als  viel  wir  k6n- 
Ja  Vater,   denn  es         aen,  md  Gott  gnade  ¥erleibet 
Ül  aifo  walgcffelfig  gewefen,   fiir  dir.    Alle  Dar  Harr  lobt  ynd  preifet  feinen  himlifcben 

dmg  find  amr  vfcergebcn  Ton  meinem  Vater.         Vater  allhie,  das  er  bab  rerborgen  folcbesden 

kennet    den   8on,    denn  nur  Stf  Klagen  md  IVeifen,    das  ift.    Das   er  das 

Vnd  nieaumd  kennet  den  Vater,         Enangelinm  den  Weifen  md  Klngen   nicbt 

8*n,  rmd  wem  es  der  8on  wil        kat  kund  gethan,  Sondern  den  Kindern  md 

mmAndigen  offenbaret,  die  nicbt  reden  nocb 

b«r  SB  Mir  alle,  die  jr  mlibefelig        predigen  können,  nock  klng  Tnd  weife  fein. 

feid,    leb  wil  eacb  erquicken.  SO  Hiemit  kat  er  angeteigt,  das  er  den  Weifen 

mcb  aaetn  Jock  fnd  lernet  von         md  klngen  feind  fej ,  ynd  Inft  Tnd  lieb  babe 

leb  bSa  lenlRmttlig,  md  ron  ber-         in  denen,  fo  nicbt  klng  ynd  weife,  fondem 

8*  werdet  jr  rage  finden  fiir         wie  die  jungen  Kinder  find. 

COR  Scale,  Dean  mein  ^ock  ift  lanffl,  md  Aaer  das  ift  fiir  der  Weit  feer  tssrlick 

Laft  Ül  Icicbt.  8K  ynd  crgerlick  geredt,   das  Gott  den  Weifen 

7* 
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fo  feind  folC  fem ,   vsd  fie  alfo  Terdamnen,  Ists  aber  nicbt  ▼erdriesUch ,  Tnd  foll  Got 

So  wir  doch  meinen,    Gott  k6nne  nicht  re>  darüber  nieht  Tngedultig  irerden?     Solt  ei 

gieren,   er  muffe  kluge  imd  weife  Leut  dazu  an   folchen  groffen   gefallen   knben,    die  jn 

haben.  fo  gar  zn  klug  Tnd  weife  find,    ynd  allzeil 

Aaer  es  hat  diefe  meinung.    Die  Weifen  tt  jn  zur  Schulen  füren  wollen?    irie  in  dem- 

▼nd  Klugen  in  der  Welt  machens  alfo,   das  felbigen  Capitcl  bemach  folget.    Die  Weis- 

jnen  Gott  nicht  gfinflig  oder  gut  fein   kan,  beit  mus   fich   rcchtfertigan    Inflen  Ton  jrei 

Denn  fie  haben  das  bertzieid,  machens  in  der  eigen  Kindern.    Ej  es  ftehet  fein,  wenn  du 

Chriftlichen  Kirchen ,  wie  fie  es  felbs  woUen,  •    Ey  wtl  kluger  fein ,  denn  die  Henne ,    Ei« 

Alles  was  Gott  thut  md  macht,  das  muffen  10  fchoene  meifterfchafit  mus  fein,  wo  die  Kio- 

fie  beffern.    Das  alfo   kein  ermer,   geringer,  der  jren  Vater  fud  Mutter,    die  narren  ynd 

Tcrachter  Difcipel  nicht  ift  auff  Erden,    als  thoren,  weife  Leute  regieren  wollen.     Siehe, 

Gott,    Er   mus  aller  Junger  fein ,  jederman  das  ifl  die  Trfach ,  das  allentbalben  die  Kla- 

wil  fein  Schulmeifler  Tnd  Preceptor  fein.  gen  Tnd  Weifen   in   der  Scbriflt  TerdamneC 

Das  fihet  man  Ton  anbegin  der  Welt,  in  IV  werden, 

allen  Ketzern,  Arins  Tnd  Pelagins,  Tnd  jtzt  Dzr  Bapft  hat  gleich  auch  alfo  gethan,  als 

zu  Tufer  zeit,   die  Widerteuffer  Tud  Sacra-  da  Chriflus  das  Predigampt   ynd  das  Sacra- 

mentirer,  Tnd  alle  Schwermer  Tnd  auffrhfirer,  ment   feines  Leibs  Tnd  Bluts   eingefatzt  rnd 

die  find  damit  nicht  zu  frieden ,  was  Gott  ge-  l^eftettiget ,    wie    es    die    Gbriflen    brauchen 

macht  Tud  eingefetzt  hat,    Kftnnen  es   nicht  SO  follen,   jren  Glauben  damit  zn  flercken  Tsd 

laffen  bleiben ,   wie  er  es  geordcnt ,    Meinen,  zu  krefitigen.    Da  fchrciet  der  Bapft ,.  rteia, 

fie  muffen  auch  etwas  machen,   auff   das  fie  Nein,    es  mus  alfo   nicht  fein.    Es  ift  nicht 

etwas   beffers   fein   für  andern  Leuten ,    Tud  weislicb   gehandelt.    Denn  fein   Decret  fingt, 

rhflmen  kftnnen.    Das  bab  ich   gemacht.   Es  Es   fey   nicht  fein,    das    das   Sacrament  sn 

ift  zu  fchlecht   Tnd   gering,   ja  zu   kindifch  911  flerckung  der  Cbriften  Glaube  folle  gereieht 

Tnd  nerricht,   was  Gott   macht  Tud   ftifftet,  werden,   fondern   es   muffe   ein   Opffer  feia. 

Ich  mus  etwas  dazu  thun.  wenn   der  Priefler  die  Mefs   liefet,    für  die 

Das  ift  die   natur   der   fchendlichen  weis-  lebendigen   Tnd  die  todten.    Als,    wenn  eia 

heit  auff  Erden ,  fonderlich  in  der  Chriftlichen  Kauffman   Tber   land   reifen  wil ,    fo   foll  er 

Kirchen,   da   ein  Bifchoff  auff  den  andern,  SO  zunor  jm   eine   Mefs   lefen  laffen,    als  deaa 

ein  Pfarherr  auff  den  andern  hacket  Tud  beift,  werde  es  jm  glüekfelig  ergehen  etc. 

Tud  einer  den  andern  hindert  Tnd  fteeffet,  "Wie  AlCo  das  Gott  die  Tauffe  bat  eingefatst, 

man  allezeit  im  Kirchenregiment  folchs   mit  das   ift    dem   Bapft   ein    gering    ding,    t"^ 

groffem  fchaden  erfaren  hat.  bcy  jm  bald  Tcrloren ,  Tud  krafiUos  worden. 

DAffelbig  find  die  rechte  Meifter  Kluglinge  SV  Dagegen  machen  feine  Sch&rling,  die  da  ktp- 

(dauon  Ghriftus  hie  redet)  die  das  Pferd  im  pen  Tnd  platten  tragen ,   die  muffen  mit  jrea 

hindern  zeumeu,  Tud  nicht  auff  dem  wegeblei-  Orden    Tud    Möncherey    der    Welt    helflen, 

ben  wollen,  fo  tus  Gott  felbs  f^rgeflalt,  fon-  das,    wer  in  folchen  Orden  tritt,   der  hsbe 

dem  jmer  etwas  fonderlichs  haben  Tnd  machen  ein  newe  beffere  Tauffe ,  dadurch  nicht  alieta 

muffen.  Das  die  Leute  darnach  fagen,  Ey,  es  40  jm,  fondern  auch  andern  Leuten  (wo  fie  wo!- 

ift  nichts  mit  Tuferm  Pfarherr  oder  Prediger,  len  feiig  werden)  geholffen   werde.   Das  ift 

Das  ift  der  rechte  Man,  Der  wirds  thun.  des  Bapfts  Weisheit  Tnd  klugheit. 


SN  habun  luther.    predigt.  sos 

A«J*  gehets  TBfierm   Heru   Gott  in    der         namen  klug  fein  mit  Gewalt,    und  ift  doch 
Welt,  das  allewege  was  er  Ilifftet  mA  orde-         eio  Narr. 

ad ,  das   m«s  tob  Teufel ,    ynd  den  feinea  So  man  nn  folcken  im  weltlichen  Regiment 

wrhcrt,  dara  gdeflert  md  gefchendet  wer-  hillich  feind  ift,  die  da  wollen  klag  fein,  Tnd 
im^  \md  Wlt  doch  die  llVelt  dafür,  Gott  11  finds  doch  nicht.  Viel  mehr  fmd  das  ferdries- 
Mk  jm  lalehcs  gar  wol  gefallen,  vnd  gut  liehe  Leute,  denen  beide  Gott  ynd  Menfchen 
fein  bflcB,  das  cia  jgUcher  ?(arr  jn  meillem  hillich  gram  find,  die  in  der  heiligen  Chrifk- 
fad  legicicn  walle.  liehen  Kirchen,    klug  fein  wollen,   md  find 

Is  VTcItlichen  fachen  Tnd  Regiment  gehets  nichts ,  Denn  diefe  hindern  das  Predigampt, 
ims  aach  allb  an ,  Wie  auch  Ariftoteles  10  das  die  Leute  nicht  zu  Gott  komen  können, 
iaam  fehreiM,  Has  etliehe  Leute  find  mit  Als  da  ifl  gewefen  xu  rnfer  zeit  Müntzer, 
wciskcit  Tnd  Terfland  begnadet,  rnd  die 'Widerteuffer  ynd  Sacramentirer ,  die  dem 
gemeiae  Leute,  Als  Grott  oift  einen  Enangelio  feinen  lauff  hindern  rnd  wehren, 
hahcB,  Tcrflendigen  Man  gibt,  der  retfüren  die  Leute,  meinen  fie  lind  allcine 
aÜ  wtiiWit  Tad  rat  Landen  Tnd  Leuten  die-  IV  klug  ynd  weife,  weil  fie  im  Ampt  md  Re- 
im hindte.    Aber  folche  fliehen  für  den  ge-         giment  der  Kirchen  fitzen. 

das  man  fie  fchwerlich  zur  Regie-  Aifo  wil  auch  der  Rapfl  ein   fehr  kluger 

bringe B.   Aber  darnach  find  andere,         Blau  fein,  ja  der  aller  weifefle.   Allein  dar- 

feiD  md  tiiuB,  fud  k6unens  doch         umb  das  er  hoch  fitzet,  md  furgibt,  er  fey 

Rie   bdlfet  man  deaa  im  weit-  90  das  Heubt  der  Kirchen ,  Damit  jn  der  Teufel 

lichea   RcgiaMat,    Ifaferreilen    Ynd   Meifler         fo  auffblehet,  das  er  meinet  was  er  nur  thar 

KligcL  famemen  ynd  fagen,   das  fey  eitel  Göttliche 

Diele  ficbiit  Bian  fehr,    ynd   man  ifl  jnen         Weisheit,    ynd  jederman    müfle   es   annemen 

aadh  bOKeh  Cebid ,    Tad  mus  jederman  kla-         ynd  folgen,     und  fol  niemand  weiter  fragen, 

gm«  das  mam  für  den  Narren  nirgends  kan  SB  ob  es  Gottes  wort  fey,  oder  nicht.    YFie  er 

,  fie  find   ZQ   keiner  fachen  nutz,         in    feinem   grolFen    Narrenbnch    thar    ynuer- 

ßt    mar    har   eintragen.    Dammb         fchempt  fagen.  Es  fey  nicht  zuuermuten,  das 

die  Lcate  yon  jnen ,  Hat  yns  der         ein  folche  Hoheit  (als  er  fein  wil)  könne  jrren 

Teufel  mit  Pfarren  befchmiiRm.    Vnd  Ariflo-         etc.    Alfo  auch  Keifer,   Kamige,   Cardinal, 

lelcs  der  folebes  in  Regimenten  gefehen ,  das  so  dieweil  tie  hoch  fitzen ,    fo  meinen  fie ,   das 

rechter ,  tüchtiger  Leute  find  zur  Re-         fie  nicht  jrren  noch  feilen  können. 

;,  mnebct  einen  ynterfcheid,  zwrifchen  Eaen  folche  Weisheit  hatte  Caiphas  auch, 

WcifcB  Tud  Klugen,  ynd  andern,  die         da  er  mit  den  Juden  zu  rat  gieng,  Jr  grobe 

So^  ideji^  9yiniöne  Jum  fiyfienteSf         Narren,  jr  hobt  keiue  köpffe,   jr  wiffet  ynd 

Rie  lieh  dinefcen  laflen,    fie   fein  klug  ynd  Sil  yerflehet  nichts ,  Ifts  nicht  befler ,  das  ein  Man 

weife,   Glescb   wie  man  anff  Deudfch  faget,         fterhe,  denn  das  das  gantze  Yolck  yerderbe? 

Rer  diaekel    asacht   den   tantz  gut,    Diefe         Das  war  ein   weifer  kluger  Rat,   das  befler 

■emen,  dieweil  fSe  im  Regiment  fitzen,  ynd         were,    einen  Menfchen    erwürgen,    denn  das 

cae  habe  Perfoa  l&reo ,   fo  möflen   fit  klug         gantze  Land  yerderben.    Wie  gieug  aber  die- 

Im.    Tad  eia  folcher  Narr  im  Rat   hindert  40  fer  Rat  hiasus?  Eben  damit  brachte  ers  dazu, 

äi  miau ,   das   fie  mit  keinen  Sachen  fort         das  das  gantze  Land  yerderben  ynd  ynterge- 

köaaCB  •    DcB«    er    wil   ins    Teufels         hen  mnflc ,  Alfo  thun  alle  folche  Nafeweifea 
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in  4cr  ChriftliGliai  KircheB ,  md  im  ifcltli-  htene   Oott  jm  nts   wnd    ref^aeeaa 

chen  IteQ;iiiiciit.  geraten. 

DAs  ifl  nn,    das  der  Hna  Chriftu  lue  Vad  laatel  gleick,  ab  fey  es  neidilck  ge 

fjpiiebt.    Er  fej  den  Nafeawafen  feind.   Er  redt,  das  er  eben  alfo  fprickt,  lek  daneke  dii 
woUe  fie  nicht  leiden  in  feiner  Chnftliehen     «  kimlifclier  Vater,  So  dock  gar  keia  neid  ^ 

Kirdicn,  fie  keiffen  Bapft,  Keiler,  Kienige,  kaCi  in  feinea  kertxen  gewefl.    Denn   fo  ei 

Furflen,    Üoctores,    die  jm   fein   Göttlieks  (ick  felbs  mit  Leik  ynd  Leben   für  Tat  kal 

vrort  meiftem,   Tnd  mit  jrer  eigen  klagkeit  gegeben,  wie  knndt  da  ein  aeid  feta?   Aba 

in  der  koken  groflSen  facken  des  Glaabens  tnd  der  verdras  Tnd  mhtfl  kompt  daher ,  das  die 
▼nfer  feligkeit,  regieren.                                      iO  deaden,  toerickten  Leute,  die  Gdttlicke  Haie- 

Solcker  Exempel  kaben  ivir  fdb  viel  er-  ftet  meiftem  woUea ,  Bas  kan  Tad  toi  er  auch 

faren  in  kurtxer  zeit,   das   folcke  Klu^inge  nickt  leiden,  md  alle  frome  hertaea  daneben 

fick  ynterftanden  einigfceit  oder  llefomiatioa  jm  daffir.    Denn  des  klfigelas   Tad  naeilleras 

ansnrickten,  dadnrck  in  der  CkrilUickea  Kir-  were  anek  fonft  kein  ende.    ]>er  Teufel  reitet 
cken,  einigkdt  würde  Tnd  folckes  mit  kftfl-  IK  die  Leute,    das  fie  ans  der  heiligea  Sehrim 

lickem  forgeben  zu  marckt  krackten,  fagten,  Tnd  Gottes  wort  einen  kokea   namea,   eigen 

So  Tnd  fo  foUens  der  Keifer,   die  Könige,  lok  und  ekre  fucken,  Tud  mekr  fein  TvoUea, 

Fiirften  Tnd  Herrn  macken,   fo  kfindte  maa  denn  ander  Leute. 

Landen  Tnd  Leuten  keiffen,  Tnd  Tiel  guts  in  Aaer  wir foltenkie lagen.  Lieber  kimlifcher 
derCkrillenkeitfckaffen,  Aker  was  mau  durck  SO  Tater,    rede  du.   Ick  wil  gerae  cia  Sckiler 

folcke  eigen  anfeklege  Tnd  klngkett  ausrick-  Tnd  Kind  fein,  Tnd  Ickweigea,  Deaafoltieb 

tet  Tnd  fckaflRet,   das  fiket  man,   meiae  ick,  die  Kircke  regieren  aus  meiner  eigeneo  witz, 

jtzt  Tvol.  Treiskät  Tud  Temunflfl  Inren,   fo  ftecke  der 

Au  allermeillen  abet,  hat  folcke  vrebkeit  Kam  lengell  im  dreck,  Tad  were  das  Schiff 
Tnd  klugkeit  der  Bapft  Tnd  die  Cardinel  all-  III  lang  zu  drümmem  gangen.    DamaJi  lieber 

wege  getrieben,  fo  Gottes  meifter  kakea  feia  Gott,  regiere  Tnd  f&re  du  es  felb.   Ick  ffil 

wollen,   Tnd  felb  die  Gkriftenkeit  regieren.  mir  gerne  meine  äugen  ausllecken,   die  Ter- 

Aber  das  wtl  Tnd  kan  Gott  nickt  leiden.  Er  nunflfl  zu  tknn,  Tud  dick  allein,    dnrck  dein 

wil  nickt   Sdiiler  fein,   fie  follen  Scknler  Wort,  regieren  laffen. 

fdn.    Er  ift  die  ewige  Weiskeit,  Tnd  weis  80      Aaer  das  kan  man  bey  der  Welt  nicht  er- 

wol  was  er  thun  oder  laffen  tvü,  Sie  meinen,  halten,  Bie  Bottengetfter  ftehen  daramb  anff, 

dieweil  fie  ohea  an  im  Begiment  fitzen ,  dar-  fuchen  im  gründe  nichts  anders ,    denn  das 

nmb  fein  fie  die  Klogeflen ,   fehen  tiefer  in  fie  bey  dem  Volck  grolb  ehre  habea  miegea, 

die  Schrifit  dena  ander  Leut    Barumb  ftnr«  das  man  tou  jnen  fage,    Bas  ilt  drr  rechte 

tzet  fie  Gott  auch  grewlich,    Benn  er  T?ils  gg  man,  der  wirds  thun,   Tnd  das  fie  fich  felb 

Tnd  kans,  Tnd  fols  auch  nicht  leiden.    Tad  auch  mit  folchem  rhum  hutzeln  Tad  brnftea 

machets  doch  alfo ,  das  das  Euangelium,  den  k&nnen,  Bas  hallu  gethsn,  das  ift  dein  werck, 

koken   Tud   Weifen  Tcrkorgen   klcibet,    Tnd  du  bill  der  treffliche  Man ,  der  rechte  Meifter. 

regieret  feine  Kirchen  Tiel  anders,    denn  fie  Bas  taug  nu  für  alle  Hunde  nicht    Veno 

gedenken  Tnd  Tcrfleken,    ok  fie  fich   gleich  40  rechte   Prediger    foUcn    allein   Gottes    ^Tort 

dunekcn    laffen,    fie    wiffen    Tud    Terflehens  TleUfig  Tud  trewUch  leren ,  Tnd  des  ehre  rod 

alles,    Tnd  weil  fie* im  Regiment  fitzen,   fo  lob  allein  fnohcn.    Besgleichen  foUcn  aoch 
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£c  Zahoirci  lagca ,  Ick  |;;leii]»e  nickf  an  uei-  nicht  an ,  Denn  du  nilt  Uug  vnd  weife  fein 

Pfjvfccrr,  fondcrm  er  lagt  mir  Ton  einen  an  dem  ort ,   da   dn  ein  Narr  bift ,   rnd  dir 

der  hctfl  Gliriflns ,  den  zeiget  nicht  offenbart  ift. 

tt  mir,   AnJff  des  Mnnd  \nk  ich  fehen,    Tnd  Dann  hie  ift  der  Harr,  den  man  allein  fol 

h  fem  er  mick   nuff  deafelbeta  rechten  Hei-  V  hoeren  in    diefcn    fachen,    wie   er   anch   hie 

Arr  vnd  Preeeptor  <««ttes  8on  füret.  fpricht.  Niemand  kennet  den  Yater,   on  nnr 

Aifo  wnrde  es  reckt  in  der  Kirchen  ftehen,  der  8on ,  vnd  wem  es  der  8on  wil  offenbaren, 

ml  iq^kiLt  keüTcB,    Tnd  allenthalben  einig-  Bas  find  die  albern  ynd  einfeltigen ,   fo  fich 

bitkIcikeB,    8«mfl  bleibet  allwege  der  m-  fdb  nicht  weife  noch  hing  wiffen,   fondem 

hfl.  feaack  in  der  IVelt  regiment  gemein  ift,  10  fein  Wort  hoeren  md  annemen.   Ifts  nu  fein 

\wk  nie  ein  Rnt  in  einer  Stad  einen  folchen  Wort,   das  dn  mir  farhelteft  Tftd  gebeutefl, 

der  oüt  die  gantze  Stad  jrre  macht,  fo  wil  ichs  gerne  annemen ,    wens  gleich  ein 

leidet ,   fondem  ftceft  jn  darans,  jnng  Kind  redet ,  oder  auch  der  Efel  fo  mit 

4a  lieh  aack  das  gnatae  Land  frewet,  Alfo  Bileam  redet,    Tnd  wil  hie  kein  vnterfcheid 

kie  in  der  Chriftlichen  Kirchen  zu-  IV  haben  der  Perfonen,  fo  folchs  redet,  fie  fey 

das  nienumds  fol  gepredigt  oder  ge-  hing  oder  ein  Narr,  Denn  es  fol  heiffen,  ynd 

kft  werden,    denn    allein    der  Son   Gottes,  ift  befchloffen,  Mia  ift  alles  Thergebeu,  Ich 

4a  üb  allein,   ron  dem  gefagt  ift,    Bas  ift  bin  der  Man,    der  allein  leren  Tnd  rc|peren 

mein  ficker   Sna ,    Ben   folt  jr  hoeren ,    Ynd  fol ,  trotz  allen  hingen  Tnd  weifen ,  die  follen 

Meafchen,  er  fey  Keifer,  Bapft,  90  jre   äugen  blenden  laffen,   Tnd  jre  Tcmunfit 

znthnn. 

DAmaib,   fa|rea  wrir  alfo.   Ich  las  gefche-  Dann  Tnfer  Weisheit  Tnd  Klugheit  in  Gdtt- 

ktn,  das  KeiCer,   Kmnig,   Bapft,  Gardinel,  liehen  fachen ,  ift  das  ange,  fo  der  Teufel  im 

Fmflen  und  Herrn  klug  Tnd  weife  fein.   Aber  Paradis  tus  anffgethan  hat ,   da  Adam   Tnd 

ich  «ü   an  meiaea  Hsrm   Chriftum   allein  SV  Heua,  ins  Teufels  namen,  auch  wolten  klug 

gfenbcB,  der  ift  mein  Meifter  und  Harr,  den  fein,    Gott  hatte  fie  felhs  geieret,   Tnd   fem 

Gntt  hat   keiffen   beeren,    Tnd  Ton  jm  Wort  jnen  gegeben,  des  fie  fich  halten  foltcn, 

,  was   rechte   Göttliche  Weisheit   md  wo  Be  wolfen  recht  klug  fein ,  So  kompt  der 

ilbghäl  fey.     Ba    fchreiet  denn   der  Bapft,  Teufel,    der   machets   beffer,   that  jnen  die 

rad  was  an  jaa  hanget,  Neio,  Nein,  dn  folt  SO  äugen  zu,  da  fie  Gott  mit  fahen,  das  fie  den 

lolcks  nicke  tkoa,   Bn  folt  der  Oberkeit  gc-  Teufel  nicht  fehen  kdndtea.  Bas  ift  die  Plage, 

kaefamCoa,  rad  tknn  was  wir  dir  gebieten.  fo  tus  noch  immer  anhenget,  das  wir,   ins 

ia«  6^  ick,   das  fol  ich   thnn.   Aber  fey  Teufels  namen,   weife  Tnd  klug  fein  wollen. 

da  snanr  eias   mit  dem  Hami,    der   allhie  Aaer  hie  wieder  follen  Tvir  lernen,  was  das 

fprieht.  Es  ift  wur  alles  Tbergeben  Ton  mci*  SV  ift.   Mir  ift  alles  gegeben,   Bas  ift.  Ich  fol 

m^  Vairr,  etc.  regieren,   leren,   raten,   heiffen  Tnd  gebieten 

DAinmk  liekcr  Bapft,  Keifer,  Kcenig,  Herr  in  meiner  Kirchen.    Ynd  hiemit  bekennet  er 

vsd  Färft«  fare  nicht  fo  einher.  Ich  wil  dich  «  öffentlich,  das  er  fey  warhalftiger  Gott,  Benn 

gme  bcrea   in  weltlicher  regierang ,   Aber         kein  Engel  noch  etwa  eine  Creatur  hat  diefen 

^  da  wilt  in  der  Chriflenheit  filzen ,    als  40  rbnm ,  das  jm  alles  gegeben  fey.   Ber  Teufel 

c^  Herr ,    md    gewail   haben  zn  fchlicffen,         wolt  fich  wol  ein  mal  in  den  Stoel  fetzen ,  Tnd 

«^ich  gleaken  aad  tkua  fol,  das  nemc  ich  Gottc  gleich  fcio,  Er  ward  aber  darob  bald 
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Tom  Hiroel  (reftoffen.'  Bammb  Tagt  Cbrillns,  O,  Sk^  man,  was  ift  das?    Predi|r|  maa 

Mir  ift  alles  gegeben,  das  ift.  Mir,  Mir  fol  docb  alle  tage,   vnd  oflfl  einen  tag  yiel  mal, 

man  gehorchen ,  Hafta  mein  Wort ,  fo  bleib  das  man  ficb  fcbier  mnde  dann  beeren  mos? 

dabey,  rnd  lihe  niemands  an,    wer  dicb  an«  Was  baben  wir  mehr  danon?  VToInn,  fofare 

ders  leret  oder  beift.  Ich  wil  dicb  wohl  ne-  ^  bin,   lieber  Bruder,    magftu  des   aicbt«    das 

gieren,  fcbfitsen  vnd  retten,  Laffe  den  Bapft,  Gott  teglicb  mit  dir  redet,    beide  daheim  in 

Heifer,   gewaltigen,   gelert,  weife  rnd  klng  deinem  banfe,  Tnd  in  deiner  Pfnrrkircben,  So 

fein.  Aber  folge  du  juen  nicht,  wenn  fie  dir  fey  nur  jmer  bin  hing,  ynd  fncbe  dir  ein  aa- 

meln  wort  nicht  bringen,  ob  jr  gleich  tanfent  ders,   Zn  Trier  ift  vnfers  Harr  Gotts  Rock, 

mal  mehr,  md  alle  viel  kluger  weren.  iO  zu  Ache  find  Jofephs  Höfen,  vnd  mfer  lieben 

Irem,  Thne  das  nicht,  das  auch  kein  En-  Frawen  Hembde,  Da  lauflEe  bin,  yerzere  dein 

gel  im  Himel   thar  thnn,    das  er  fich  hierin  gelt,  rnd  kenffe  Ablas,  Tnd  des  Bapfts  Tre- 

der  Herrfchaflt  md  gewalt  vnterftünde,  felb  delmarckt,  Bas  ift  köftlich  ding,  daromh  hat 

klng   zn  fein,    oder  in  Gottes  Regiment  zu  man  mfilFen  weit  lauflen,   vnd  gros  gelt  yer- 

walten  ynd  berrfchen.    Vnd  haben  doch  die  IV  zeren,  Haus  Tnd  Hoff  fteben  laffen  etc. 

elenden  armen  Leute,  Bapft,  Keifer,  Koenige,  Sind  wir  aber  nicht  toll  Tnd   tcericht,  ja 

▼nd  alle  Rotten  nicht  fchew,  fich  folcbes  an  Tom  Teufel  geblendet  vnd  befeffen,  Ba  fitzt 

Eumaffen.    Aber  Gott  batt  feinen  Son  zu  fei-  der  Kautz  zu  Rom  mit  feinem  Ganckelfack, 

ner  rechten  band  gefetzt,  ynd  gefagt  Pfalm. S.  Tnd  locket  alle  W^elt  zn  ficb  mit  jrem  Gelt 

Bu  bift  mein  Son,  Bir  bah  ich  alle  Völcker  SO  Tnd  Gut  etc.   Ba  ein  jeglicher  zu  feiner  TaafT, 

Tnd   alle  Welt  zu   eigen  gegeben  etc.     Ben  Sacrament  TndPredigftuel  lanffenfolte,  Benn 

folt  jr   Kcenige  Tnd   Herrn  beeren   (wolt  jr  wir  find  ja   damit  hoch  gnog  geebret,   vnd 

klug  fein)  Tnd  jmbnlden,  als  ewerm  Hfirrn,  Tnd  reichlich  begnadet,  das  wir  wiOen,  das  Gott 

wiffen,  was  er  euch  fagt,  das  ichs  euch  fage.  mit   Tns   redet,    Tnd   mit   feinem  Wort  tus 

Diefes  foUen  wir  Chriften  lernen  Tnd  er.  SV  fpeifet,  gibt  Tns  feine  Tanffe,    Schluffel  etc. 
kennen  (ob  es  die  Welt  nicht  thun  wil)  Tnd  Aber  da  lagen  die  rohen  Gottlofen  Leute  dt- 
Gott  auch  dafür  danckbar  fein  (wie  Chrlftns  gegen,  WasTauff?  Sacrament,  Gottes  wort? 
felb   allhie   feinem   himlifcben  Yater  fnelich  Jofephs  Höfen  die  thuns. 
dancket)  d^  er  Tns  fo  reichlich  gefegnet  Tnd  Das  ift  der  Teufel  in  der  Welt ,   das  die 
gegeben  hat,  das  wir  jn  felbs  können  beeren.  80  hohe  Perfoncn,   Keifer,  Kcenig  folchs  nicht 
Yorzeiten  weren  wir  gelanffen  an  der  Welt  achten,   Tnd   fich   durch  die  Ertzbuben  Tnd 
ende   wenn  wir  einen   ort  gewuft,    da    wir  Lugener,   den  Bapft  Tnd  feine  Pletting  Tod 
betten  mcegen  Gott  beeren  reden ,    Aber  das  Schürling  alfo  grceblich  betrieg^n  Tnd  nerrea 
fihet  man  nicht,    das  wir  jtzt  teglicb  folchs  laffen,    Tnd  jres   Tnflats  gar   toI  fchmeiffen. 
in  Predigten  beeren,   ja   alle  Bücher  des  toI  SS  Aber  wir  follen  Gottes  wort  beeren,    das  er 
find,    Bu   hoerfts   daheim    im    häufe,    Vater  unfer    Schulmeifter    fey,    Tnd   nichts   wiffen 
Tnd  Mutter,  Kinder  fingen  Tnd  fagen  dauon,  Ton  Jofephs  bofen,  oder  des  Bapfts  Narren- 
der Prediger  in  der  Pfarr  redet  dauon,    Ba  werck. 

folteft  du   die  hende   auflfbeben   Tnd  froelicb  D  As  ift  das  erfte  ftuck  Tom  Enangelio ,  wie 

fein,  das  wir  zu  den  ehren  find  komen,  das  4o  Ghriftos,    Tud   Gott    der   Vater   felbs,    den 

wir  Gott   durch   fein   "Wort   mit  tus   reden  Klugen   Tnd   weifen  feind   ift ,   Benn  fie  jni 

beeren.  auch  groffen  Tberdms  thun.    Sic  zureiffen  die 
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wmd  Kirehen,    rmd  fetiea  lieh  an  ter,  fo  Rapfl,  Tvrck,  Keifer  encli  angreiffl, 

fioK  IUI,  wvUcHi  fclbft  Mdlter  fein.  Denen  erfehreckt  nicht.  Es  fol  euch  nicht  fchwer 

U  alle  Fn^l  n  Hioiel ,  Tnd  alle  Chriflen  xu  tra^n ,  fondem  leicht  md  fanfft  werden, 

itf  Evdn  fein^,    Tnd  follen  so  jnen  fagen.  Denn  ich   £^ebe  den   Geilt,    das   folche  lalt 

Wila  air  GhriflsiB    weifen  Tnd  fein  l/ITort  V  (fo   der  l/ITelt    mtreglich    ^ere)    euch    eine 

kfta,  fi  wO  ick    dir  gerne  snhceren,   fonll  leichte  Rörde  wird. 

lickt,  md   wcwa    dv   ein  Engel  Tom  Hiaiel  Dsnn  et  heift  als  denn,  fo  jr  ymh  meinen 

i«crdl,   wie   8.    PanJvs   Gala.   1.  fagt?    Si  willen  leidet.  Mein  Joch ,  Tnd  meine  laft ,  die 

ftit  mUmi  Brnrnm^eUwam  doeuerit  ef e.  ich  euch  mit  gnaden  aoflflege ,   das  jr  wilTet, 

Os  aa  dmroh  die  groffen  Herrn,    Keifer,  iO  das  Gott  ynd  Mir,  lolch  ewer  leiden  wolge> 

lafA,  Ondiaal,  Tnd  Bifchone  feindlich  nur-  feilet,  Tnd  ich  felbs  auch  helffe  tragen,  dazu 

aea,  An  tbs  ia  Babb,  wollen  Tns  alle  gerne  krafft  Tnd  fterckegebe,  wie  auch  der  Sl.Pfalm 

mitiuBn,    TBd    nnorden.    Das   muffen   wir  fagt.  Seid  getroll  Tnd  Tnnerzagt,  alle  die  jr 

leileB.,  fnd  lag;eB«  Vmb  Bapits,  Bifchonen,  des  Harm  harret,  das  ilt,  die  jr  Tmb  feinet 

Jvtkm  wiUcn  Bicht  ij^elaffen.     Chrilhis  fagt,  iV   willen  leidet ,    ewer  eigen  Tnglfiek ,    Sünde, 

I«fl  n  Mir,    die  jr  mohefelig  feid.     Als  Tod,    md  was   euch   der  Teufel  Tnd  Welt 

Bk  er  lagCB ,  Halt  eBch  nnr  au  mich ,  bleibt  dazn   anlegt ,    Laffets   alles   an   euch   lauffen 

ky  meineai  l^ort,    Tsd   lall  gehen  was  da  Tnd  Hunnen,    bleibt  nur  jr  getrolt  Tnd  nn- 

;eheC,  Weidet  jr  darob  Tcrbrand,  geköpfft,  nenagt  mit  ewerm   harren  Tnd  warten  des 

k  habt  gednlt,  leh  wrüs  euch  fo  luffe  machen,  tO  Hsrrn,  durch  den  Glauben,  So  habt  jr  fchon 

bs  jrs  w«l  falt  ertragen ,  Wie  man  Ton  der  gewonnen,  Tnd  feid  dem  Tod  entlauffen,  dem 

Inngfnwcn  8.  Agnes  fchreibt,    da  lie  zum  Teufel  Tnd  der  Welt  weit  Tberlegen. 

ward,    Tnd  folte  Trabgebracht  Sihe,   das  heift  nn  die  Weifen  der  Welt 

jr  gleich,    als  gieug  fie   zum  Terworffen,   anff  das   wir  lernen  nicht  felbs 

SS  weife  Tns  duncken  laffen,  md  alle  hohe  Per- 
jr  folcher  groffer  mnt?    Ey,  fönen  aus  den  äugen  fetzen,  Tnd  fchlecht  die 
ADeiB  Tua  diefens  Ghrillo,  durch  den  Glau-  äugen  zugethan,  an  Chrilli  wort  Tns  halten, 
!  die  wart,  fa  er  hie  fagt,  Kompt  her  md  zu  jm  komen,   wie  er  tos  auffs  freund- 
•  alle  die  jr  Muhefelig  feid.    Ich  wil  lichll  locket,. Tnd  fagen.  Du  bilt  allein  mein 
Gebets   euch  Tbel,    fo   wil  90  lieber  Harr  Tnd  Meifter,  ich  bin  dein  Schu- 
lt geben,   das  jr  noch  dazu  1er.    Das   Tnd   Tiel   mehr  were   Ton   diefem 
Mt,  TBd  fol  euch  die  marter  nicht  fo  Euangelio  weiter  zu  fagen.  Aber  ich  bin  zn 
der  Tenfei  nicht  fo  bcefe ,   wenn  fchwach ,  "Wir  wollens  hiebey  bleiben  laffen. 
fewfigcB  Koten  gienget,  fo  fols  -Dar  liebe  Gott  gebe  Gnad,   das  wir  fein 
,  als  gienget  jr  auff  Rofen.  Ich  SS  tewres  Wort  mit  danckfagung  annemen ,  im 
das  berts  geben ,  das  jr  lachen  folt,  erkenntnis,  Glauben,  feines  Sons  Tnfers  Harm 
derTarek,  Bapll,  Keifer  etc.  auffs  aller  Ihefu  ChrilH  zunemen  md  wachfen,  Tnd  im 
pvwiidbft  siffBCB  Tnd  toben.    Allein  kompt  Bekenntnis,  feines  feiigen  Worb  beltendiglich 
»Bv,  Habt  jr  befchwennig,  tod  oder  mar-  bleiben  bis  ans  ende,  Amen. 
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ULRICH  VON  HÜTTEN. 


KLAGSGHRIFT  AN  ALLE  STÄNDE  DEUTSCHER  NATION. 

Ein  Clagfchrift  des  Hochbeniomten  md  EemucCten  heim  Tlrichs  Ton  Hütten  i^kroenetcn 
Poeten  ynd  Orator  nn  alle  ftend  Beütfcher  nation.  Wie  rnformliclier  ^eife  Tnd  gantz  ^^ 
f eh  wind ,  Tnerfnocht  oder  erfordert  einiges  rechtens.  Er  mit  eignem  tyraunifchcm  gcwalt ,  Ton 
den  Romaniften ,  an  leib ,  eer ,  Tnd  guot ,  befchwert  und  bencetigct  werde.  Ein  groffes  dingk 
ift  die  warheit,  Tnd  ftarck  über  alle.  iij.  Efdrae.  iiij.  Xeun  ungezählte  Blätter  in  4*  okne  Jn- 
gabe  des  Druekories. 


(AijvwJ  AUen  Tnd  yedenteütfcher  Nation,  lieh  abgesogen ,  teutfeh  land  aufs  fchedUchft 
lorften,  herren.  Edelleuten:  Bargern,  Tnd  Tnd  fchmeelichft  befchwert  Tnd  Tndertmckt 
gemeinen,  was  flands  oder  wefens  die  feint,  wirt,  Tnd  die  ding  fo  klserlich  Tor  auges 
Embeut  ich  Tlrich  Ton  Hatten  Poet  Tnd  waren,  das  He  nicmant  widerfprcchen,  fogar 
Orator:  meine  Tnderthenige  fchnldige  willig  ^  Tnbillich,  das  fie  keines  wegs  entfcholdigct, 
Tnnd  frantlich  dienfk  suonor.  ^  Gnedigen  noch  Tertedingt  werden  möchten,  auch  ab 
ganftigen  lieben  Herren  Tnd  freund.  Als  ich  die  durch  gefchrifll  offenbaret,  nit  aUcin 
ich  Terfchiner  seyt,  anß  lieb  Tnd  zuoneigung  mich  keyner  übelthat  fchuldig  wüfte,  dar- 
der  Chriftenlichen  warheit,  auch  wolmei-  umb  ich  ftraff  zuo  gewarten  bette,  fonder 
anng  Tnfers  Tatterlands  teütfcher  Nation,  iO  auch  der  maffeu  Terdienet  erkante  (A  ij  rw) 
etliche  ding,  die  zuo  Tcrhalten  weder  Chrifl-  dardurch  jch  billich  belonung  zno  Torhoffen 
lieh,  noch  meiner  gepür  geacht  fchrifitlich  gehapt  als  der  Tormanung  gaeb  foUycher  djngi 
angezeigt,  Tnd  dnrch  den  truck  außgegoffen  die  Griltenlycher  1er  gemeß,  mir  nit  minder 
hate,  Nsemlich  Ton  dem  übcrmsefligen  Tnzim-  gepürlich,  dan  dem  glauben  beyftendig,  vad 
lieben,  des  Bapfts  gewalt,  Ton  dem  Tcrker-  IV  gemeynem nuotz notturfitig ,  dann ye das meya 
ten  ftand  der  Statt  Rom,  Ton  woUüftigem  Tomemen  geweft,  wie  jch  dnrch  gaettigeer- 
Tnordenlichem  überfloß,  Tnd  Tnerfiktlichem  mannng,  Torfchaflen  möcht,  do  mit  die  fel- 
gcitz  der  geiftlichen,  Ton  der  Simoneifchen  bigen  geyniichen  doch  zum  leften,  Ach  sno 
ketzerey,  Tnd  Tnfromkeit  der  Curtifanen  in  befferung  erinerten,  Tff  das  fye  gemeineiB 
gemein  Ton  denen ,  die  wiewol  Geiftlich.  ge-  SO  Griftlichem  Tolck ,  zuo  jrer  TorTolgnng  nitt 
nennet  fein  wollen ,  doch  gar  nit  dem  geift,  zno  Tyel  Trfach  gasben ,  Tnnd  jch  aber  aoß 
fonder  fleifchlichem  wefen  nach  leben,  Tnnd  erbarem  gcmuet,  lauterem  gewiffen,  Griten- 
mit  aller  begir  nach  woUuft  des  leibs  trach-  liebem  glauben  Tnd  guotter  hofinuQg  difes  sä- 
ten, auch  Ton  Gonftitution  Tnd  geC&tzen  der  gefangen,  hab  jch  als  bald  eyn  follich  he- 
Baepft ,  die  He  ye  mer  Tnd  mer  furnemen,  SK  wegung  etzlycher  raenfchen  wider  mich  hefnn- 
Von  dem  tyrannifchen  gewalt  der  Bullen ,  fo  den,  als  bette  jch  mich  neuwerung,  oder 
tseglich  hie  Tmhcr  regiert,  Tnd  dergleichen  Tmbkemng  eynes  gemeynen  Standß  ^^' 
ander  dingen ,  durch  welche  die  Criftenliche  fangen  dann  man  mir  mit  emfiligklicher  grsn- 
warheit,  TÜfaltigklichen,  vnd  gleich  TnauSlicer-  fchafft  granfamlichcm  trauwen,  mit  fer  heff- 
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%CB  Mbwbea,   rmd  jgegmfffiff%er  farke         ww  deaen,   fo  des  Iwpftes   i^ckilleii   bie 

kffpd  ift,   als  ftit  Man  ajck  ait  bapfl-         awffoi  pfleyoit   ¥b4  ciaeai  jeden  CnrfifaBeB, 

fieka  Im«  TcrlhauMB,  «der  in  gdb^praoS         er  ISey   wer  er  wAlle  nu»   haefeii     ^  Bas 

Iqpa,  «te  aber  iffeatUchen  vaib  liriygeu.         aber  (pedaebte  wamaag,    nStt  on  grttallieb 

M  ^  Aacb  gewamet,    der  keines   rao     V  wSffen  der  Dicken  gefcbeben,   bat  ficb  bald 

fiRbo,  fsn^  Man  gedcnek  aucb  beinilkb         damacb  bcwifen.    Bann  als  jek  den  Bkein 

•der  fUR  nun  ermorden*  Tnd  ift         vrider  anff  ||;esogen,    feynd  mir  etlicbe  Ton 

aller  acktaftp  gewefea,  Jcb  werde,         Rom  kommend  begegnet,   dye  offentliek  ge- 

ei{dcbefce  glejck  jn  wdeker  'geflalt  es  wdll         lagt,    es  fej   sno  Rom   bej  allen  das   ge- 

i^riüert,  fand  Ton  leötca  getban.  Es  baben  iO  fcbrey  Leo  der  Bapft  fey  nraerfnonUeb  rber 

adkcfieke  fjcb   beeren  laffen,   Bj  wiffen         aüeb  enömet,   bab  aneb  beftalt,   mieb  jtt 

mr  te  fye  oSenbnren   geddrffen.    80  bin         das  aller  birteft  Tond  gefcbwindeft  xno  Ter- 

ickiMkemanSber  TorflouligetTnndbencbt,         neigen.    Vnd   do   jeh    gen   raentz    kommen 

^■d  «CS  ftillnng  Y»d    cmfiges  anbalten,         baben   mieb  gntte   freund   md  gfinder  mit 

kSde  nMcbkege    Tber    mieb    gefcbeben.  iV  Iroloeken  entpfangen ,  fiek  meyner  sneknonfil 

Tmlaklck  aaek  dem  jn  Brabant  gesogen,         Taft  gefrefidtTnd  etlicbe  ficb  nit  wenige  das 

^  feUA  dfiebe  tag  ans  bofe  deft  grofimicb-        jcb  nock  lebte  rorwnndert    Bann  tj  ange- 

liflktnlcn  aOer  gnsedigften  berren  knnig         sejget,  jft  anck  das  gemeyne  gemeekt  ge- 

Cankn,  acyaer  gefcklA  kalken  Torkarrete,         weft,   man  fteUe  mir  der  malTen  naek,   das 

Ift  nv  na  glatten  friindcn ,  Tnd  bebanten,  SO  icb  dem  bad  nit  wol  entgeen  werde.    Ber 

k  jd  4A  srtes  bab ,    keflige  wamnng  ge-         balben  fy   aueb  eyn  (A  iij  nir.)  seitlang  an 

kMitfnjrwJbea,  mieb  bald,  wdll  icb  meyn         meinem  leben  versagt  geweft,   ftrcbtend  es 

I^WAillm,  ron  dannm  sno  maeben.   Ban        wer  febon  ymb  mieb  gefcbeben.    On  not  ift 

as  vhMI  ma  dem  ort  werde  mir  rff  das         tIF  diß  mol  sno  Torselcn ,   was  ick  dofdkft 

CrfriiiiBiitlliail  getrmehlet,  alfo  das  icb  nit  M  weyter  erfaren,  Bo  leb  wider  gen  Francbfnrt 

*bM,  dmi  mit  eylender  flnebt  entgeben         kommen,    feind  mir  briefe  Tnd  botten  von 

■<^  ¥dk  mir  das  rmrkommen,  kak  ick        gnoten  frunden    znogefckickt ,    anck   efiicke 

'^'U,  ji  kliaebtang  Tnd  anfeben  BMyner         felbs  suo  mir  gereifet,  anxeigead,  wie  yetsa 

'iMaUl,  St  bcbcB  leyekt  geaekt   Als  ssir        der  Bapft  aüt  briefen  vnd  botfcbalRen ,  Ton 

*^M  ^rnaebfoMe  ding  nit  einer  oder  SO  etlicben  teutfebea   liirften   fordere,    etlicben 

p—t  fcato  wtat  Tnnd  vil  sno  erkennen  ge-        anck  ztto  denen  er  irer  pilickt  nack,    fnge 

^t  bb  jek  midi  bedacbt,    die  laeb  nitt        bab,   gebotten,  aucb  jm  gefangen  gen  Rom 

l^pr  ns  fcraebten ,  Tnd  eylentes  Ton  dan-         sno  ikberantwnrten ,   md  sno  Toran ,   bab  er 

Kl  mrackt  ^  Jek  fag  nitt ,    wer  myr  der        folliebs  mit  einem  Ton  den  grcsften ,   den  er 

■>fa  Bsek  geftalt  oder  getracbt  bab ,  oder  W  meinte ,  M  das  am  baften  sno  tbnon  baben» 

^  es  ia  to  waAeyt  alle  gefcbeben.  Sonder        gants  ernftllcb  verfcbaift,   mit  angebenckter 

%vi,  gatle  frtedt  kaken  miek  gewamet,        trawnng,   wo  das  nit  ron  jm  gefckcck,  jn 

■■^«ieaack  aMyacm  Ickcn  getrackt,  md         Inrter  mer,  nit  vor  einen  fireünd  sno  kalten, 

^A  kj  jek  nitt  weyt  Ton  meinem  end.    Bo         fonder  feine  knld  Ton  jm  sno  wenden.    So 

f^  Mi  ab  der  ▼nwiSend  lleifligUiek  gefragt,  40  bald  nao  folltcbe  mer  anßgcbrocbei^   ift  da 

**  *(■  jek  oben  angeseygete  farke   sno        groffer  fckrecken  in  die ,  fo  mir  Tor  mit  gnnft 

C**^t   Hl    mir    gefsgt,  jcb   kak    mick        md  lieb  rer wandt,  gefallen,  md  baben  ficb 
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etliche  Ton  den  kleinmuetigen  ynd  erfchrocke-  anß'den  ftetten,    md  oflentlicbcB  «▼andeleii. 
■en,  als  bald  mein  entfchlag^ea  mdgeefifferC.  Aber  der  maffen  ivill  icb  wycbeik,    das   ich 
Es  ifl  aber  jetzo  geraelts  gemeebt  noch  bäum  doch  mitler  ze^  nit  Ton  bexefigung  der  ^vrar* 
erbant  geweft ,  bat  man  mir  noch  >rciter  aofi  beit  (zuo  ^velcber  alle  ding  gezogen  werdea 
niderlaodt,  zno  nriffen  getbon,  "Wie  einer  des  V  foUen)   noch   auch  Ton   befchirmnng    freiheit 
Bapfls  gefcbickten,  yetzo  bey  Rcemifcber  K.  des  Taterlands  (deßbalbe  ich  auch    den    tod 
Bf.  auß  beuelcb  mich  allenthalben  im  '  reich  nit  fSrchten  fol)  jmer  abtrete.   Bas  ick  daaa 
anznogreiffen ,    gewalt  zno  bekommen ,    fich  znetnon  Tor  langem  mit  allem  Termcegen   vn- 
groffes   fleiß   bearbey te ,    Tnd   alfo   brachium  derftanden ,  hab  es  aber  mit  frfintlichcn   Ter- 
fecnlare,  das  ift  den  weltlichen  geaalt,  nach  iO  manungen  dohien  nit  bringen  moegen «  das  di« 
zno  emolgen.  Bifen  Tnd  dergleichen  erfchröcb-  ding ,   fo    götlicher  ifvarhelt  Tnd  freybeit   des 
liehen   Termanungen    Tnd   gerchichten    nach,  Tatterlands  entgegen  fein,   fich  in   der  ^vet- 
feitraal  ich  oflenlicb   fich,    was  ich  Torhien  licheit  Tnd   fridlicb  w6lten  Anderen,     fonder 
nit  glaubt   bette,    Ton  jn    gedacht    werden  werde  znoletfl  dohien  gencetiget,  das  ich   nit 
folle ,  yetzo  nuon  zuo  der  that  kommen ,  Tnd  tV  allein ,    nach  leuten  muoß  dencken ,    die  mir 
wiewol  ich  bißher  der  malTen  gebandelt,  das  die  warheit  hanthaben,  Tnd  freyheit  des  Tater- 
mein  förnemen  zno  gemeinem  nutz,    wolfart  lands  Torfechten  belffen,    fondern  auch    aa- 
des   Tatterlands ,    auch    zuo   aller   erberkeit,  meffen ,  die  mich  bey  meinem  leib  Tnd  leben 
rechtem   glan(^  4.  vti;.)ben   Tnd    der   waren  behalten.    Hierumb  der  ich  Tor  mit  ^atzem 
geiftlicheit,  nit  wenig  gedienet  habenn  möchte,  SO  fleiß  betrachtet  habe,  wie  ieh  leQt  (^4.  mr.) 
darumb  das  auch  nit   allein  niemands  gezym  bewegte,  dye  der  Criftenlichen  warbeyt  (die 
zno  fchelten,  fonder  TOn  nceten,  durch  yder-  Tnter  fo  Til  Tortrockem  not  leydt)  nno  hiiff 
man  fo  der  warheit  pflegen  wollen,  bezeugt  ksemen,   Tud  der  felbigenn  die  miffarbe,    d« 
Tnd   gelobt   werden   mnefle.     Vnd   ich   doch  mitt  fie   lange   zeyt   haer  nit  on  merckliche 
Tmb  grceffe  willen  der  farhe,   fo  mit  gewalt  t8  fchmach  Tnnd  nachteyl  Tnßers  glanbens    Ter- 
Tnd  heimlich  wider  mich    gericht  (dann  ich  plendt  geweft,    abwufcheten,   md  das   Jock 
mich  ofl*enlich,    Tnd  durch   recht  noch  ietso  fo   etwan  Ton  Chrifto   Tnßerm   herren   fanffl 
nit  zuoförchten   hab  oder  weis)  nuon  hinfür  Tnd  leydlich  anOgelcgt,   ietzo  Ton  den  rnnge- 
in  lurfUichen  hoefen,   nit  ftat  hab  noch  mei-  zeygten  gottes  widerwertigen ,  mitgrofler  bit- 
nen  herren  Tnd   freunden   dienen ,   Tnd   (die  80  terkeyt  befchwerlich  Tnd  Tntraeglich  gemacht 
fnm  damon    zuo   reden)   das  ich  mich  (auß  ift,  abwörfen,  Tndauflchlnogen,  denfcbniedea 
fcheuung  der  Curtifanen,  deren  an  allen  orten  Tnd  fchandlichen  bezwangk,  do  mit  tentfcke 
tU  fetnd,  die  auch  giffl  Tnd  eifen  haben,  Tnd  Nation  Til  jar  haer  durch  die  Baepfte  betmngt 
on    zweifei   in   alle   weg   dem   bapft    dienen  Tnd  Tntertruckt  geweft  hinlegten,  md  wider- 
werden) alles  ofTenlichen  gebranchs  entfchla-  88  bnechten   die  freyhayt,    weihe  got  felbs  den 
gen  mnoß ,  Tnd  das  felbig  doch  nit  auß  Ter-  feinen  gantz  milticklich  dar  gegeben ,  aber  ge- 
fchuldung  einiges  irtnmbs ,  ich  gefchweig  der  dachte  bepft,  gantz  Tufreuntlich  Tnd  frenelich 
raiflethat  fonder  auß  gewalt  dero ,  die  in  irem  benomen,  Tngeftuemlicb  zerbrochen,  Tnd  nahet 
mißleben  nit  leiden  moegen ,  die  warbeyt  TOn  gantz  auß  getilgvt  haben,  der  felbig  ich ,  Tmb- 
jnen  außgegeben  werden,  fo  wil  ich  der  fei-  40  geben  mit  nachtrachtungen ,   getrieben  durch 
bigen   le&te   gewalt   Tnd    macht    entwychen,  Tcmolgnng,    werde  gezwungen,    tAT  das  icb 
auß  den  hoefcu ,  auß  gemeinen  Terfamlnngen.  beym  leben  blcybe ,  Tnd  follichcr  ding  lenger 


tir  ULRICH  von  hutten.    kiagschrift.  9ta 


r,  J4xrtmmm  rmh  hilff  nt,  Tnnd        jr  mich  gethaner  .dinfl  geBieffen  laffea.    Tiul 

ItjiUmd  SB  m«e  fchrvyai.    Wo  flihe  ich  aber         bite ,   ir  wollet  mich  firncht  meyner  arheyt 

Ua?  Mer  was    biUT  bitte  ich?   Gnaedi^n         enpfahen  laffen,    alleyn  daramb,    das  ir  ge- 

S;«otteB  fireoBdt  gemeine  teütfche         fehen   werd   meyn  fleyß  Tnd    dinft  crhandt 

Ibocb  jcb  aaa.    Eäch  bitte  ich,     S  habenn.    So  ift  ie  erbirmlieh  sno  beeren,  das 

Walt  ir  lafloa  muB  treyben  die  wol  Tcrdie-         ich,    nvie  wol  mich   noch  nymants  behla(|^ 

■rtea?  ^ÜTolt  jr  lalTcn  die  mfebnoltigen  mit         nymants  Tbene&ij^t  bat,    vor  keinen  richter 

Cewalt  peyaigcaL     ]>as  fey  weyt  Ton  euch.         gefordert  bin,   ynnd  mir  nye   keine  raiffetat 

^  kSel  Tom  eaek  lagen «  das  ir  gegen  eynem         auff  gelegt  ift,  allein  ano  peinlicher  ftraff  ge- 

irmd  landfi  Ter\Tanten  nit  gnetttg  iO  sogen,   vnd  Tnerfordcrt  einiges  rechtens  sno 

gefvnden,   fo   doch   alweg         dem    tot   geheyfchen    werde    Tnd    wil   eneb 

gpegen  frembden  md  anß  len-         nymer  fnogen,  mich  mnörhcert,  on  antwort, 

ficbfrey  Tnd  nult  eneygt  haben?  Seyt         Tnd   fonder   Trteyl   ertoeten   laffen,    ich    ge« 

iarrar,  dns  »it  wo  jr  mich  Tcrlyeflent,         fchweyg,   das,    wie  ^ol  doch  in  tentfchen 

M  fcminn^Ln  wArde  anßlendifcbe  hilff  sno  tV  landen  gericht  Tnd  recht  ift,    die  Tbdtat  as 

faaebca ,  Tnd  frcnsbden  beyftand  an  xne  rüffen.         die  jch  oder  (B  j  rw.)  ein   ander  betriben 

ich  wcad  mit    keinem  rechten  angefochten,         bette,    sno  flraffen,    Tnd  ich  kein  recht  nie 

dnack  ^ewalt,  Tnnd  menige  (Bjvw,)        geflogen  bin,    über  das  alles,  sno  fpott  md 

wnerti^en  Tberfallen.    Jch  werd         Teracbtnng  difer  Nation ,  bey  einer  frembden 

ivcbifick  oAer  billicber  weift  erfnocht  fon«  tO  ceberkeit  hien  gericht  Trerden  folt    Hiemmb 

'  mit  m— twiJUigrm  grimm   meyner  feinde         noch ,  wie  allwegen  Tor  mein  beger  Tnnd  bitt 

Wo  ill  redlieheyt  Tnd  tngent  der         «n  e&ch.  Wo  yemant  meines  fchreibens  oder 

K?  W^n  ill  ireflerck  Tnnd  raanheit,  dar         thnons  befchwerde  tmeg,  Tnd  mich  defhalben 

T«a  tue  Kafian  alle  TÖicker  fingen  Tnd  fagen?         klagens  nit  erlaflen  nnlehte,  ir  wolt  Terfebaf- 

Jv  wmdrui  teatfieben  ^  befchirmet  alle  eynen,  tV  fen  mich  Ton  dem  felbigen  Tor  meinem  na- 

bsl  Tor  Tch  alle  gearbeytet   dan         turlichen,   einigen  Tnd  mfer  aller  herren  R. 

er  ich  inn   deft  Rcenüfchen  bifehoffs         K.  M*  Torgenommen,   md  nit  alfo   mit   ge- 

md  gnnft  ,  bette  ich  nit  wollen  tb-         walt  Tnd  on  recht  Terkfirtit  werden ,  znoaor 

**"J^n^  sne  gnot,  an  gemeinen  nnots         an  Tmb  des  willen,  das  nit  meine  feind,  ob 

skUes  das  ich  mitt  fo  groffer  arbeyt«  SO  fie  mich,    do  gott  Tor  fey,    irem  willen  Tnd 

knrten  Tnd  fcbwaeren  wanderen,         fumemen  nach,    Tmbraechten,    nbelthat  oder 

fo  Tiel   bittere  gegenfcll,   Tnd  wider-        lafler  nach  meynem  tod  Tff  mich  ertichten. 

des  gineekes  gefncht ,  md  erworben         Tnd  ob   ir  meinenthalben  niehti  thnon  oder 

hak,  dar  Taik  ich  fo  Til  nacht  gewalt,  f o  Til         laffen,    fo    wdlt    doch    meines   gefchlechtes, 

Tnd  niebtlicber  reyft  weyt  Tnd  breit  8S  oder  freüntfchafil  hirinn  Terfchonen ,  das  nit 

I,  Ca  TiI  mnoge  gehapt,    fo  tÜ  not  er-         den  felbigen  dife  mackel  Tnd  beflecknng  werde 

cyn  fckmselicb  Tnnd  Teriehtlicb  armnot         angebangen.    Das  bitten  encb  snogleich  mit 

Tiel  Jare  im  Elend  Trab  gesogen,         mir:    Tnderthsenigclich   flehend   mein   armen 

^  dm  Mbig  alles  in  der  bellen  zeyt,   Tnd         alten  Tatter  Tnd  Muotter,  meine  inngen  be- 

«cjBcn  blnenden  Jnren.    Hieb  haben  aber  40  tmebten  Bmeder,  alles  mein  gefchleeht  Tnd 

Nk  der  wnrbeyt,    Tad  lieb  meines  Tater-        IHintfchaffI,  ein  groffe  fcbar  der  jbenen,  die 

'■■k  sna  imem  gcsngen.     Beller  je  mer  folt         mir  eeren  Tnd  gnots  gitnnen,  tU  gderter  lefit. 
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▼il  edler  Ritter  rmd  kiiccbt    So  eraene  ich         dUnnocli  mir  (als  icb  gewamet)  mit  gilll  nach 
eoeh  weiter,  hab  ich  ye  dsrch  meiae  fchriffl,         geftalt,    mit  waffea  ynd  ^weer  tnogefetzt 
gemeiaer  teatfeiieii  Nation  lob  gefchaffl,  ir        wirt!   md  forderen  aücb  gen  Rom,    Tfl*  das 
w6lt  ench  doch  auch  mein  gernecht  benol-         deren  hertsen  mit  gramfchaffl  gegen  mir  er- 
ben laffen  fein.    Hab  ich  ye   mfers  ratter-     V  hitaiget,  iren  angen  einen  Infi  fehaffen  nioe^rm. 
lands  prei£  gewureket,  ir  wdllent  eflch  doeh         IftyemantalfoTnbarmhertzig,  aMbnutdenannt 
Aber  mein  anfechten  erbannen.    Hab  ich  ye         Terhertet,  das  jn  difes  mein  tmebfal  nit  xn» 
eiwere  eer  gewdtert,  fo  wöllent  doch  yets         weinen  bewegt,  O  allmechtiger  gott,  der  alle 
mein  heil  nit  rerlaffen.    8olt  ich  ton  eneh         ding  fichft,  wölfl  deine  reehtnertigen  an^en, 
abgetrennet  md  geriffen  werden!  Ton  difer  10  Aber  difen  iamcr  wenden.    Ynd  ir  te&tfeben 
erden,    die  mich  in  meiner  gebnevt  empihn-         wolt  mich,    ewem  landftman,   Tnd  den  Ta- 
gen,   Anfi  dem  Inlll,  der  mich  emeret,  ran         Cdbnldigen   Torfechten   (B  ij  rw.)    alle   Tnab 
difen  leüten ,  deren  ich  fo  gar  freäntKeh  ge-         eins  willen  lunegende ,  feitmol  aneh  dife  fneli 
wonet  hab !  mein  Vittdlich  (B  ij  vw.)  wonnng         ueh  all  in  gemein  antrift ,  dann  ift  nit  in  gnotem 
Terlaffen!  die  hcimifchen  herdtflatt  ynd  altar,  fV  fehein,  was  nachnrteil  anft  meiner  Terdamna^ 
mnd  nit  der  geftalt ,  das  ich  ins  eilend  gehe,         Tolgen  mcegen  hiemmb  verbnetet ,   das  difes 
do  fclbft  armfeUgklieh  soo  leben ,  fsnder  sno         beifpil  nit   weyter  bey  rch  inwurtaele.     Jr 
einer  grawfamcn  marler,  fcbantlich  aldo  sno         habt  ab  meiner  Tericrbnng  farhe  sao  gewar> 
lleriien,   abgenommen  Tnd   rermclrt   werde,         Icn,   ynd  anft  meinem  tod  rolget  ewer  ge> 
Helfll  alle  frommen  tefitfehen.    Erhaltet  de»  10  fcncknAft.   Thnot  anff  eiwere  angen,  Tnd  er- 
betrangten  md  gemetigten,  ynd  laßt  nit  bin-        kennet,   wo  ir  feyt,   Tnd  wohien  ir  gclbfn^ 
den  mich,   der  die  Baepftiichen  bände   hab         werden.    Man  fehnldigt  mich  nit,   das    ieli 
Ton  ench  sieben  wollen.    Ob  fißhon  meiner        Abel  gelebt,  fnader  dnncket  mich,  Tmb  das 
feinden   ▼nsimlicher   gewaK,    Ton   etwo   tU         ich  wolgemeinet,   sno  ftraffen.  jeh  werd  mit 
jaren  her  in  einen  groffen  miflbranch  ift  kom-  W  als  bette  ich  einen  asenfchen  gdetaet  Tor^ne- 
■Mn ,  das  laMbt  mir  doeh  nit  an  meinem  leben         nommen ,  fonder  vmb  das  ich  yil  rerletzteB 
fehaden.    Jeh  ermane  ench  meines  dienftes.         snehülf  koannen ,  an  die  marter  md  den  tod 
der  Tileicht  eines  lones  wert,  meiner  wollat         gesogen.    Niemant  clagt  über  Hotten,  das  er 
Tmb  die  ich  widergeltnng  snonerhoffen.  ent-        jemant  mit  gewalt  begegnet  fey,  Ibnder  kanipt 
fchatst  mich  (der,  wo  ftraeflich  erkant  waer,  SO  jm  sno  fchaden,    das  er  der  TergwalHichten 
billieh  Tnder  ench  folt  geftraft  Tverden)  ge-         warheit  snohilff  kommen,    fo  darff  man  nur 
gen  eim  Tfilendigen  nncht,  als  lands  leAt  als         nit  die  fchnld  geben,  das  ich  ein  uAwes  Irfrr 
die  Tmb  deren  wiUen  ich  etwas  gethon  hab,         hab  aasinden  wollen,    funder  ift  war,    Tnd 
Tvider    einen    Tngebnriichcn ,    Tnformlichen,         mag  mir  fiir  ein  wolthal  gereehnet  werdea« 
mnotwillen  Tnnd  gewaltfamm.    Bann  mir  ye  si^  das  ich  den  weit  Tmb  ficb  brennenden  flam- 
billicher  folt  gebüren,  hilff  Tnd  rettnng  rmh        men  des  Leonifchen  geytses,  der  fleh  ye  lea- 
eAch  sno  erwerben,  dann  meinen  widerwer-         ger  ye  mer  yetst  sno  gemeiner  Terderbaa^ 
tigen  mich  sno  ertceten  gesimen.    Wie  billieh         anftbreitet,    hab   sno    befehen   Tnderftaodea. 
mag  dann  geaeht  werden,  das,  wie  wo!  ich         Mir  wirt  kein  mifihandlnng  snegemeffen,  fba* 
nie  keines  lafters,    keiner  fcband  oder  Abel-  40  der  mnoft  der  eiberkeit  entgelten ,  kein  fnua- 
tbat  gefehnldiget,   Tnd   ich  kein  meer  oder         mer  ift  mir  abgAnftig,    fonder  baffen   nüch 
lafter  (on   mom  sno  reden)  Ton  mir  weiß,         die  bofSen.    O  traw,   glanb,    Tnd  redlicheiC 
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«Hb  Tcüfefcoi«   Tcrkeagcot  ntt  das  mit  g<e.  Ton  hinn,   das  iek  Tilleicht  feinet  halben  in 

«il(  iki  winden ,   die  mit  recht  nit  haben  fieberheit  wser.   Hieramb  mir  difer  leit  allein 

wdln  fechten.    Laffent  mieh  die  nit  Tnder-  Ton  den  Gnrtifanen ,  vnd  andern  des  Bapfle« 

baelm,  denen  ieh,  yft  das  ße  eneh  alle  nit  anhenger,    im  tefltfehen  land,   färbe  xaoftat. 

ii4iib«hltn,  mich  entgegen  gefetxt,  md  in     ^  die  felbigen    (als  ieh   gnot  wiffen  bab)    nit 

Miekit  ergeben  bab.     Tnd   das  ieh  eneb  nach  laffen,  fonder  anß  fchmertsen  irer  durch 

«cfter  licbts  etmane,    fo  laffet  mich   doch«  mich  angefochten  Tnd  Terbinderten  praetichen, 

4h  nt  brjnem  nie  verfagt,  Tmb  eneb  er-  fno(A  tt/ nv.)cben  fie  weg,  mich  sno  Temol- 

das  ieb,    ob  mieh  yemant  befag,  gen.    "Wie  wol  nnon  on  iweifel  irem  bcsfen 

Tnd  antwnvt  hommen  (B  iij  mv.)  10  leben  nach,    gott  lelbs  über  lie  ersAmet  ill« 

E«  ift  ein  alte  gewonbeit,   md  tieff  fo  wil  doch  auch  gebüren,  fie  meinenthalben 

n  kr  Mlfieben  gebraocb  erwaebfen,   Tnbe-  anred  vnd  räch  nit  zno  erlaffen.  Dann  dnrcb 

feU£|te,  Tnnenmtwnrt,  Tnd  on  Trteil,  hei-  die  bende  der  feinen  ftrafll  gott  die  fibelthae- 

M  nodekn  aneh  TOn  den  minflen  sno  dmten,  ter.    Vormals  haben  fie   tentfch  Nation  er» 

•^ad^rf  andere  weifi  cno  ftralTen,  eynem  IV  bermBeh  Tmbgetriben«  yetso  dencken  fie,  alle 

H^wiftgncbtgefefleii,  Tnd  Trleil  erkennt.  die  ire  beimlicheit  offenbaret  liaben,  zno  Ter- 

^«t|fittmir,  das  man   einem  fewhirten  derben.    VTolten   das   die    tentfchen  leiden: 

^ci{«l,  hu  allen  armen  knechten  widerfaren  Solt  nit  irem  fo  bochfertigen  mnotwiUen  ent- 

■■(•  Ol  ntcüU,   mn^  ich  Tor  einem   ge-  ^K^^  gedacht  werden:  Vnd  das  ir  recht  Ter- 

^vficioi  tickter  zno  aiitwnrt  kommen ,   ich  M  flandt  haben  wer  mi4&  Tcmolge ,   md  mir 

^c''  iknriBden.    8ol  ich  aber  mit  gewalt  nacbftelle :  das  feind  die  Trfaeher  ftifRer  Tnd 

^»^nsrht  biegen,  IW  bin  ich  tU  beffer  nit,  bandler  aller  der  ding,  die,  wo  Ton  mir  in 

'■•  w  mA  haben  ttoÜ,    wiewol  ich  der  meinen  buechem  Tnd  gefcbrilRen  nit  geftralll 

^^  COTO  ttl  gewifi)  on  foreht  bin,  werd  Tnd  gefcbolten  Treren,   mftcht  ich  fonder  an> 

'■Btckt  nl,  4  ich  Iclion  Ton  euch  Tcriaifen,  tv  fechten  Tnd  entgeltnüft  bleiben ,   bete  ich  fie 

nMeffftCil,  an6  ▼ertrawen  meines  ge-  aber  gelobt,   wer  ich  feiig  gemacht    Bife 

^'^t  ^wnicn,   dann  ich  hoffe  zno  gott,  keren  allen  fleifi  an,  geben  hilf  radt,  furfchnb 

«W  9  «^  neb  erioefen.  Tff  das  nit  als  em  mnd  fürdemaS  dar  zno,    das   tedtfeh   landt 

ka  mein    feel   rerzncke   wo    nit  ye  mer  Tnd   mer,   Ton  den  Romaniften  be* 

ffk  würde  der  mich  rettet.    BCch  SO  mnbet  Tnd  gefchnnden  werde.   Jch  meine  die 

^^  Tn^eWa  tU  bvnde ,  md  der  radt  boei^  Tntrevren  Gnrtifanen ;   die  Terflnehten  8 jmo- 

*%o  leit,  hat  mich  belegert.    Sie  warten  neifchen  ketzer,    die  ein  Terhaftte,   fchandt- 

«ffndaeled,  als   an   leo  bereit  zno   dem  liehe,   l&fterige  practich  in   gebranch  haben 

i"h  Akr  pt  Tvirt  abwenden  aUes  nbel  bracht,  daranß  gott  gefchnuecht  Tnd  Tcrfpot- 

■•  »ciam  feinden,  Tnd   in  feiner  götlichen  S»  tet,  die  warheyt  Terblendt,  teutfch  Nation  nit 

^■^t,  Wirt  er  fie  nerfirewen.    Bann  er  allein  durch   ahnemnng  Tnd  benfnbnnfr  ires 

*^  mA  crkeCen  an6  den  firicken  der  lagen-  geldes  md  zeitlicher  gueter  befch«digt,  fon- 

^Catümen,  md  mn  dem  fcbarffen  wort,  der  anch   durch  boeß   erempel    md   beifpil, 

^  ^Aet  Leonis.     Der  felbig  wiet  yetso  foficTon  Rom  heraufi  bringen,  an  gemeinen 

*^*ick,  Tnd  durch  brennende  anreitsung  40  fitten  Tcrkert  Tnd  geergert  wirt;     Dann  feit- 

^Wpr,  wirt  er  Tugeflnmmigklicb  gegen  mal  fie  als  diener,  außrichter,  Tnd  fchallner 

*"  rkcttt  Tnd  gctriben.    Ift  aber  fo  weyt  des   Bapfts  jm   zno   dem   Tubillichen  dber- 
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fchweBcklicheii  gew»lt,  «Ur  xao  er  an  ir  för-  anderen  Trbck  willeii,  dann  das  ieh  ire  kaoft 

fehnb  nie  hommen  rvmr ,   TerholfFen,    haben  anfigeben,  ire  fehand  entblfleffet,  irer  nabcry 

fie   allen   boefen  bendien   Tnd   wefen   Trfack  sno  ||;egen  geweft :  irer  ynbarmberlsigen  feliiii- 

geben.    Bnrcb  difer  lleifi   regiert  der  aber-  derey  Terbindernüß  getkon.   (B  iiij  rw.)  Vnd 

glaub,   Tnd  bleibt  die  wore  gottes  eer  aoß-  V  Tllleicbt   dnrcb  mich  nlt  Tvenig  ircm  ge^u 

gefcbloffen  (B  iiij  vw.)    Dnreb  dife  feind  die  entxogen ,  dem  rechten  ^aren  Cbriftai  glan- 

baepfl  dohien  behertxiget  worden  das  fie  die  ben  etwas  znogangen.    AUweg  hab  ich  i9- 
warhafiUg  eaangelirchen  gefchrilR,  des  mer-         mor  Termitten ,  ynd  nit  wollen  des  geneiaai 

teils  Tertmckt,  Tnd  etliche  gefets  allein  sao  Tolcks  entbcerung  Trfach  geben,   Tnd  das  ir 

irem  gewinn  ynd  eigen  nnts  befchriben  haben.  iO  nercket,  das  mein  meinnng  nie  geweft.  TnJ>- 

Dife  etxen  den  Roemifchen  geltfchinndt,  md  kehmng  des  geifUichen  ftands  sno  erwecken, 

fpeifen  den  TnerAttlichen  geitsworm ,  der  hie  fo  bah  ich  bißher ,  was  des  felbigen  miftleben 

Tnfere  Taeterlichen  gneter  Tcrfchlindt ,  Tnd  Ton  md  Tngeber  antrUTl,  in  latin  gefchribeo,  lU 

dorther  widerumb  Ton  jni  fpeyet  zerflcerong  jn  heimlich   ire  gebrechen  anseigend.    Dans 

gnoter   fitten.    Dife  haben   es   dohin*  bracht,  IV  wiewol   ich  das   xnothuon  gnote  fnog:   Tsd 

das  Tns  die  Daepfl  einen  firick  angelegt,  den  mer  dann  gnnogfame  Trfach  gehabt,  fo  wolt 

wir  (fie   werden   dann  anßgereütet)   nimmer  ich   doch   dife    ding   dem    gemeinen   haoffea 

anflfknnpffen  mögen,  Difes  feind  die  boefen  an-  noch  nit  offenbaren.    Die  weil  ich  aber  jetso 

reitxer ,  ido  fchaden  des  Tatterlands  geboren.  fieh ,  das  fie  durch  keine  guetige  Tcrnanmc 

diß    feind   des   Roemifchen  tifches  weidleüt,  SO  fich  bekeren  wollen,   fonder  gegen  bnieder- 

dle   für   Tnd   für   der   felbigen   frefferey  sno  lieber  getruwer  Tcrmanung,  mördery  md  anfi- 

jagen.   Vnd  nit  minder  iagen  fie  snonil,  dann  tilgung  wenden,    fo  will   ich   dannocb  a«ch 

auch  Rom  folcher  ding  Tnerfiktlich  ift.   Hier-  alfo,    nichts    Argers    gegen   jnen    lurBeneii, 

nmb  thaond  anff  ewere  angen  ir  tentfchen,  fonder  wie  ich  auch  yetx  Ton  jn,'  Tsb  das 

Tnd  fecht  wer  ench  hie  bennb,  Tnd  in  frem-  tH  fie  mir  gewalt  Tnnd  Tnrecht  thnon  clagea, 

den  landen  zno  nachred   bringe  Ton  wem  ir  ewer  gnaden  Tnd  gnnfl  hilff  bewerben,  Tod 

am  meinften  fchaden,   nachtheil,   Tnd  ewers  beiftand  anmeffen,   nit  das  ir  fie  Terderbet, 

fladts  ergemufi  habt.  Nempt  war  der  fchalck-  fonder  das   ich    durch   euch   Tor  jnen  moeg 

halRigen  aplaßkremer  der  fchedlichen  kauff-  enthalten  werden.   -Dann  wiewol  fie  nur  fo 

leut,    die  euch  gratien,   difpenfation  abfolu-  so  manigfeltig,   Tnd  offi  Trfach   gegeben,  will 

tion,  Tnd  allerley  bullen  zuom  marckt  brin-  ich   doch  auch   noch   nit,    das   fie  Tmb  ire 

gen.   Die  treiben  kanffmanfchatz ,   mit  geifl-  miffethat  geftrafll  werden,    fonder  des  jaen 

lieben  Tnd  heiligen  dingen,    in   der  kirchen  geweret,    follichs    hienfür    gegen    mir   oder 

gottes,    daranß  er  etwan  trtb  Tnd  fchlnog,  jemants    fdrznonemen    radten    Tnd    weißen* 

die  doch  nnor  fchncede  Tnd   weltliche  war  gg  welchs  der  billicheit  zuo  achten,  das  ob  ich 

kauflten  md  TcrkaulTten.   Difi  feind  die  kunft-  fchon  nit  Tmb  ench  begerte ,  folt  es  die  fache 

reichen  werckmeifler  aller  boefer  fand ,    die  aufi  ir  felbs  Ton  ench  erlangen.    Tnd  sweifel 

liftigeu  Tnd  gefcheiden  ftillter  alles  betrugs,  nit,    das  wo   ir   die   felbig   alfo    zuebertsea 

Ton  denen  herknmpt  Tcrtruckung  Tnd  gefenck-  nemmet ,  als  fie  ench  fcheinbarlich  Tor  aagen 

nnß  difes  lands.     Solche  haben   mich  in  Ter-  40  ifl,  mir  hernach  euch  nnb  hilff  anzuo  fuechcn, 

hindemttß  bracht,  Tnrnewig,   Tnd  leidig  ge-  nicht  Ton  nceten  fein  werden.    Des  ich  auch 

■Mcht,  in  farfae  md  not  gefetzt,  Tmb  keiner  auch  anff  dift  mal  meiner  yetsgehaptcn  hMc 


tt5  ULRICH  TON  BUTTEN/     BAS  ERSTE  FIEBER.  S96 


,  rund  der  laelieii  billidieit  nach,         wie  Jiillich  oder  Tnhillich  ich  gehandelt,  md 
l>««wen  gcaadcn  Tnnd  gfinllcn         oh  ich  dem  Bapft  oder  feinen  Romaniftcu  ye 
(#«.w.)  als  TBnhivcndtlichen  anhengem  der         vrlach  geben  hab  ,  mich  oban  angezeigter  weiß 


EaancdifcbcB    warbeyt,   licbhabcr   götlicher  zvoTemoIgeo,  erfcentlich  fey,fo  habe  ieh  mir 

goreeblikcit,   beCAimer   dcß   vaterlandfi  ge-  V  forgenommen.  Alle  meine  Baecher,  die  ich 

meiner  freibcit«  vnd  Torrolger  alles  Taicehta,  bi&her  in  latin  gefchriben ,  md  drucken  hab 

frhandm ,   rmd   lafler,   Terfich  md  getnefle.  laffen,  darinnen  dann  (als  ich  nnon  erft.neh) 

Tad  wil  das  Mo  ron  euch  befchehen,  alaeit  dem  Bapft  feines   g^allens  nit  yon  mir  ge- 

Tuk rthgnigklich  md  frcinilich ,  mit  aflem mey-  lebt,   in   teutfche  fprach,   fo  beft  ich  jmer 


icgCB    -wider  zuo  Terthienen,   willig  10  mag,  Tnd  Heb  das  fchicken  will,  zuo  tranß- 

f*A  gcttflen  feyn.     Geben  mter  meynem  an  ferieren  Tnd  anß  legen.    Dann  ich  gaatz  kein 

gthtimn  Infigel  Tff  Sanct  Michaels  des  ertz  abfchew    trage ,    fonder  beger    von    hertsen 

c^pli  obcnt    Im    jor    nach    Crift    gebnort  das  yderman  wiffen  hab,    welches  die  braut 

M  cccxc  rmd  xz.  fey,    darumb    man   mir   tantzen    zuogemuot. 

tS  So   zweifei   ich  nit,    wo   die   felbige  meine 

*ts.rm.)   Sfiitnsnl  icb  auch  Tcrftanden  hab,  gfchrift  ins  tefitfch  kommen  (als  dann  ob  gott 

«ir  das  etliche  nur  xuonaehteil,  meine  buecher  will,  bald  gefchehen  fol)  man  werd  erfinden, 

vnd  geCSehriflt,    key  den  mnerftendigen  übel  das  ich  anders  nit,    dann  erbarlich,   eerlich, 

Tmd  nadcrs,    dann  die  an  jn  felbs  Tnd  als  eim  fnimmen  Tom  Adel  nit  Tngebur- 

werden  mcegen ,  Tcrteütfchen ,  do-  ao  lieh  gefchriben.    Das  hab  ich  meiner  notdurffi 

mü  ach   mich    dann  bey  yedcrmao  alles  Ter-  nach  znonor  anzeigen  Tnd  Terkünden  wollen, 

oiedigv,    Tnd    auch   gemeinem  mann,  Vlrich  Ton  Dutten,  qui  fnpra. 


DAS  ERSTE  FIEBER. 


GeffvaMh  hnechlin  hcrr  Tlrichs  Ton  Hütten.  Feber  das  Erft.  Feber  das  Ander.  Yadifcus. 
•drr  die  Rcemifehe  drcyfaltigkeit.  Die  Anfchawenden  90  ungezählte  Blätter  in  4*  ohne 
^tmymhr  dn  nrmeliorlet.     Die  Vorrede  an  Frtmz  von  Siekingen  vom  J.  15^1. 


.>    Gcfpnecb  bnechlin  her  Tlrichs  Ton  du  mich  (die  wcyl  ich  nit  wcilB  wa  auß)  doch 

das  erft  Feber  genant.    Tnterreder  diefen  Tvinter   nit   anß  iageft.      H.  Ich   fag 

1,  Tsd  das  Feber.                                    fiV  dir  crfklich,   gee   hinweg.    Damach   als   du 

.«Glngeftu  hinweg,  wer  mir  Til  lieber,  mich  bitteft  der  herberg  halben,  fiehfln  dort 

dich  fo  maegfamen   gaft,   ich  doch      •  jhene  pforten?    dafelbft  hinauß  gehftn  recht. 

dncrftcn  tags  bett  follen  auß  treyben.  Hoerftu  F.  Lieber  fo  fner  mich  doch  ettwa  zuo  ciuera 

■it?  gec  hinweg,  llnchs.  heb  dich.     Feb.  Es  der  nach  luiUgem  guotem  leben  tracht,    der 

doch  deiner  gnetygkeit  genucß,  fo  SO  m&chtig  reich  fey ,  derpferd,  Wl  diener',  nach 

fnnft  der  Tcütfchen  gebrauch  nach  genger,    ein  groß   gefind,   hüpfche  klcyder. 


,  dasfo  da  michaußtreybfl,  doch         luOtig  g&rten  Tnd  hasder  habe.      H.  Zuo  dem 
ia  ein  ander  herberg  weyfeft.  wie  wol         ich  dich  fuere  ifl  felbs  hye  ein  galt ,  aber  jm 
t^  ürh  aber  nnla  bit ,   iMg  es  gefein ,   das         mangelt  folchcr  ding  nit ,  gebraucht  fich  auch 
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der.    Tad  fiek  ddrt  jheiiti   hanfi ,    dorin  hell  heller  zao  ein  mal  Terbraffenn.    I^s  hoch  ich 

lieh   der   Cardinal   fallt   Sixten,    mit   einem  olR,    ein  halb  Tntx  fleifch  vom  marcht  heim 

groffen  hoffegefind,  ifl  Ton  Hörn  heravß  kmn-  fich  tragen.     H.  Ey,  dn  Terkerefl  alle  diag. 

meii,  das  er  gelt  Tan  n»  teatfchcn  anfihring.  Ich  fag  dir  et  ift  der  grofi  g«achteft,   der 

darmit  die  Hcemer  eia  weyl  sna  zeren  haben  V  aller  erwirdigft ,    der  yon   der    fejten ,    dea 

(ich  glaub)  wider   dea  Tfircken ,    fiber  den  nmn  nennet  a  latere  raa  welchem  man  redt, 

fje   abermak   (h  rtiij   mit   groffem    gebreng  Ewer  heilichelt  Tnd  gnad,    (h  ij  vw,)  ewer 

ein  hertzug  lümemmen.    dann  es  findt  gar  vit^lichcit,   ewer  ftrfllich    miltigkeit.   voa 

erfaren   genebt  kriegfileüt ,    md   an   das   ein  dem  nit  zvo  glauben.'  das  er  nit  kofUieh  oder 

▼olck  das  dir  gemeynlich   Tnderwürflfig  ift.  M  wol  leben  folt  dweyl  er  doch  die  Tefitfchea 

Heer  mich,  Tnnd  nim  dir  dlefcnfur,  duwnrdlt  nit  reychlich  oder  zierlich  gnnog  achtet.    F. 

in  dort  gebogen  ruhen  finden ,  id  einem  fehar-  Wie   er   filr  fich  felbft  lebe   flreit  ich  ait 

lachen  talar ,  hinder  tU  Tmbhangen.    Er  yffet  Aber  wie  wolt  er  mich  wol  ballen ,   der  all 

nnor  auß  filber,  trincket  anß  gold,   aber  fo  die  feinen   übel  fpeyfct  rnd  klejdet?   Baaa 

fckleckhaflilig ,  das  er  nit  wil  das  inn  tentfchen  iV  als  ich  inngft  Tor  feiner  thür  klopfet,    Tnd 

landen  lent   feyen  die   des  gefchmacks  Ter-  ein  tag  oder  etliche  herberg  begerte,    gnj^ 

flandl  habenn.     Er  Tcracht  auch   die  hiygen  mich  der   thorwart  an   fagend ,    hcerefln  ail 

feldthuener   Tnd  kramatßTsegel ,    fpricht  fye  das  gepölder?  la  ich  hares  wol,  fprach  ich. 

feyen  den  waelifchen  im  gefchmack  md  fünft  Bann  ich  beert  ein  gekldpff  gleich  als  ob  min 

gantz  Tngleich.    So  widerfteht  im  Tnfer  will-  90  etwas  haben  w6lt.     Bo   fprach  der  pfortner. 

pret.  fagt  das  brot  TnfchmackhaflFI  fein,  mnd  Es  hat  diße  geftalt,  Tnfer  gefind  das  yetsoo 

wann  er  diefes  weyns  Irinckt,   fo   geen  jm  geeffen  hat,  fordert  brot.    Sprach  ich.  Wie? 

die  äugen  über ,   Tnd  fchreyet  als  dann.     O  brot  ?  gibt  man  dann  fo  kftrglich  hye  in  fp«ß 

Italia ,    O  Italia  den  gnoten  wilfchen  Curfi  das  auch  des  brots  nit  guuog  dargelegt  war- 

anmfiend.   Tnd  znouorderft  Tmb   der  Trfaeh  ttt  det?  la  fagt  er,  ebea  fo  kerglich.     So  feiot 

willen,  nennet  er  Tns  grob  Tyefch  md  tmn-  auch   kein  kuffelin,    nach    pflumfeder,    oder 

cken  leüt.    Sagt  auch,  er  hab  in  Tier  Mona-  einlebe  weyche    war  hye  in,    anftgennrameii 

ten  fein  geluft  nit  künnen  bneffen,  dweyl  er  die,   da  fich  der  Cardinal   fclbs  anflfibreckt, 

gnot  fchlecklin,  Tnd  rechtfaflUge  biffilin  hye  dorinnen  er  feinen  luft  hat    Aber  er  iA  war- 

nit  bekummen  mcege.      F.  Solch«  liedlin  fin-  so  lieh  wider  dich  gewappent  mit  Termaledeyvaf;, 

geftn  einer  tauben.      H.  Wie?   gefeit  er  dir  würt  dich  in  bann  thuon,  als  bald  dn  eiaea 

dann  nit  zuo  einem  wirt?  !fu  wen  möchtefln  fboß  her  inn  fetzeft.    Er  ift  ein  Legat  Bapß 

doch  ein  grceffem  filrften  hye  finden ,    gegen  Leouis ,  Tnd  fteet  in  feinem  gewalt  einen  dar- 

dem    man    mer    gebreng ,    Tcmeygens ,    Tnd  nach  er  ubels  oder  guots  Terdient  bette ,  oder 

bnckens  braucht?   Oder  meinftu  das  er  des  88  wie  es  im  gefeit,  zuo  behalten  oder  zuo  rer- 

Febers  nit  würdig  fey?    F.  la,  auch  des  Poda-  dämmen.    Bas   ließ   ich    mir    gnnog    gefag^ 

grams.      H.  IVuo  war  Tmb  gfdt  er  dir  dann  fein.    Tnd« im  hingeen,  hab  ich  dich  wol  du 

nit?      F.  Ba  ift  er  mager,  dörr,   fchwanck  beffem  würt  limden.      H.  So  muoft  ich  (»1$ 

als  ein  bintz,  hat  keinen  fafft  blnder  im,  er  merck)  bißher  auch  fchmseler  geellen  hahea, 

henckt  den  kopfl^  ift  etwann  ein  munich  Tnd  40  wolt  ich  dein  anders  überhaben  bliben  fa»- 

keßiaeger  gewefen,  yctzo  ein  newer  Cardinal,  IHun  wolan,  dn  folt  mich  (ich  TorgelB  daan 

fünft  in  andern  dingen  alt ,  er  darff  wo]  drey  mein  felbs)  furo  nimer  fänden  be y  den  groffen 
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all«  ubaMmttif^  effcD.  Aber  die  luindt-         gebreciteu.      F.  Bas   ift   danimb ,    das   mein 
Tsd    das    gmeia    Tolck,    balt    ich,         will   noch   iiit  (>[ewereii,    dich   gar   xuo   Ter- 
Geiat  wmtk  nit  tmr  dicb.     F.  onxweiffel.  daan         laffen.    dann   als   icb    das   felb   mal  von   dir 


HBi  teil  ▼eriagcat  f  je  mich  mit  honger.    zum  fchid ,  was  mein  förfatz,  bald  widemmb  sao 

Idl  ▼crtrabea   f  je   »da  weit  Ton  jasen  mit  .  ^  dir   zno  kommen.    Tnd  wil  dir  eben  itzno 

karler  avbcit.      H.  IVie,  wann  ich  dich  aber  getagt  haben,    wo   du  mich  nit  in  ein   gnot 

an  der  firftcB  oder  der  reichen  henfer  faorte,  faerberg  hinfuercfl ,   bin  ich  entfchloflen  dich 


das   ick    dir  noch  die  groffea  kauflleüt         nock  nit  zno  begeben,    (b  iij  vw.)  wann  du 
«ai  £c  (b  (i  riv.)  Fucker  anzeygte?    F.  Ey         gleich  feer  zumef^,  Tnd  fechs  oder  fjben  gan- 


als  ich  cttwran  sao  ja  gaagen  bin,  iO  tzer  jar  (luft  michs  anders)  bey  dir  fein.  II. 
Üb  iA  fye  allvre|r  mit  einer  fchar  der  ärtzt  So  kan  ick  doch  wol,  wie  der  Cardinal  vn* 
ffcybia  fwadcB ,  defthalb  ift  bey  jaen  keia         dertagen    Tmb   drey   kaller    zeren ,    Tnd    ein 

tiait  twtr  mick  aa  aader  ortt,  des  bit  ick  auechters  leben  fueren.     F.  So  kan  ich  dich 

^kk,  nab  alter  gaoCthaet  willen.     H.  Durch  dargegea   wol  fchleckhaflt  machen   ¥nd   an- 

was  pwttkaet?    vras  fagft  du  mir  da  für  ein  ttt  reytzen,    das  du  manckcricy  ynnd  Tcrbottea 

(eJickt?    Lieber    aaeinft    du   das    du    denen  ding  begeren   wärdeft.      U,  So  wil  ich   dir 

{Bsttkaet  beiveifefl ,    bey  den   dn  berbergfl  ?  ärtzt  übern  kals  fueren ,  vnd  eben  mit  fonderm 

F.  la«  wmi  dir  am  meyften.    Ifl  es  dir  ver-  Tcrtrawen  doctor  Heinricben  Stromer.    F.  la 

gdfai,  wie  ick  ror  ackt  iaren  dick  als  lern-  wol  artzt,    ia  wol  den  Stromer,    als  ob  icb 

kaCI,  gedaUig,  xame,  md  gots  ftrcktig  mackte,  90  dein   weiß  nit  wnfle.    Du  wereft  lieber  ein 

da  ick  riertaegiicb  bey  dir  was,  dock  nit  über  gantz  iar  kranck,  eke  du  ein  mal  oder  zwey 

feeks  maaat  laag?      H.  Ia  warlich,    da  du  Reubarbamm,    Nißwurtz,    oder  fünft  einer 

aUo  kait  plagteft,  rad  ick  dein  fo  gar  purgatz   nur  zwen  fcrupel  jnfcklundeft    Ticl 

das  ick  anders  nit  fckaflcn  mockte,  mer  liier  den  über  mick ,  der  ein  kaber  körn 

da  Caf&  ick  Tkyflig^  über  den  buecbem.   Aber  Stt  in  einem  kamglaß  fahc ,  md  meint  der  fclbig 

ycfs  dein   behcliT.    dann  ab  mich  kranck  kette  ein  pferde  freflen.     II.  Da  wil 

igfta     dick    auff    einen    deiner  ich  wol  Tor  fein,   Tnd  dich  nüw  zuo  andern 

der   dich   di£e  red  gelernt  hat,  wirten  hinfiieren.     Vnd  dweyl   du  gern   mit 

dir  da  braacbefl  bey  denen,   die  du  nit   ein  fchleckhafftigen  znothuon  haft,   fo   roig  mir 

kafi,  BÜI  der  kraackkeit  zno  plagen,  80  nack,   wir  wdUen  kin  gekea  zno  den  Mun- 

fpeyeCI    fye   nock  mit  foUickca  mnd  cken,   die  mit  allen  dingen  fanfi%  leben,    als 

warten,   nympft  dick  aa,  als  ob  dann  guot  anzeygnnggibt,  das  fye  reift  fein, 

rlciflig,    tngentlich    mnd  gefchickt  Tnd  wolgemefter  keüte,  leben  lüfUick  Tnd  im 

mackrft      Y^aaa  ano   das  war  ift,    das  der  fanfi.     So  wonen  fye  ftets  in  den  zellen  vnd 

Mb   dcia    befekirmer    Toa    dein    guottkaten  Stt  kaben  feiten  (das  dir   dann  znowider  waer) 

tekfcibi,  aeaJich  weicker  Tom  Tiertseglicken  zimlicke  leybs  uebung,  auch  fauffen  fye  wein, 

Fckcr,  ein  ani  wider  genefte,  das  der  domock  md  eifen  rifck  Tff  das  Tnmaefigft.    Sick  zno, 

tej  daaa  rar  ye,    wammb  kaft  dn  das  ift  eben  ein  recht  herberg  für  dich.      F. 

dann    ait    aacb   gefaader  darnach   ge-  Neyn,    du  bringft  mich  mit  den  warten  nit 

Aber  icb  bin  die  felbigenn  jar   alle  40  Ton  dir.     Dann  fye  beeren   die  alten  weyber 

abfcbeidca  kranck  gewefen,  dann  zno  beycht,  Tnd  lement  tiI  fegen,  darmit  fy« 

m*l  4Srm ,  daaa  mit  jbeaem  oa  Tuderlafligcn  als    >Teit  fye  mich  fchen ,    hinwegk  treyben. 

8* 
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H.  Wilta  dann  vno  den  Thuomherii ,  den  der  kfieheii  nach ,   md  fuechen  warlich  die  tifcb 

frleicL  aacli  nit  mangelt,    funder  fiberfluflig  TAd    den   praß,    haben    ein    fread    bej    den 

Haben,  allein,    das  fye  xno  zeyten  anfireyten  feyflen  Tnd  fcMecbbafiligen  zao  ironen,  zno 

Tnd  jagen  rmb  nebnng  ynd  Inft  irillen?  Ich  der  Tülle  Tnd   mancberbandt    der  riebt  Tud 

mejn  es   folt  gantz  vor  dich  fein,   dieweyl  V  sam  fcblemm  (eben  ^ie  icb  «ach  thson)  flyef- 

dn  doch  fafftig  vnnd  wolgemefte  Jbe-(h  iij  rw.)  fent  fye  hanffend  vreifi  xno.     H.  Lieber  getraw 

gerft,   die  da  gantz   köftHch  effen,  fneßlich  mir  dammb,  fye  findt  (^  4.  vwJ  noch  nit  alle 

mhenn,  fanffUich  mneffig  geben ,  da  darffeftn  kranck,    md    snonorderft   der    Gortifan    der 

nit  iorchten  das  fie  fleh    rörwaren  mit  irtz-  ifingft  ^der   ran  Hörn  kämmen,    nach  dem 

tenyen.  Bann  fo  fye  leben  gar  on  forg,  zey-  tO  er  bey  einem  Cardinal  dafelbfl  gelernt  iveyft- 

gen  die  feigen  den  artzten  die  da  (ich  weiß  .  lieh  zno  leben,   hat  er  fich  yetz  gar   mitten 

nitwammb)  fo  übel  forchfl ,  bey  den  Fnckem,  inn  braß  geworflfen,  Tnd  lebt  gantK  über  anß 

fo  doch   gemeynlich   mer  kranck  feyen,    bey  froelich.    F.  Trinckt  er  auch  Weyn?     H.  la, 

welchen  die  ärtzt  wonen,  dann  die  Sachfen,  er  fchlncket  den.      F.  wnrtset   er  auch  mit 

die   on    ürtzt   leben.    Wo   dn   fie   aber  jhe  IK  pfeffer.   zymedraren,    ingber,    Tnd   negelin? 

fi&rchten  wilt,  fo  nimm  war,  die  Ton  den  ich  H»  Gantz  geüdifch.     F>  Hat  er  weyche  bct, 

gefagt  hab  Torachten  die  ftrtzt,  über  das,  fo  hüpfche  tappet,  pfinrafedem,  pfölblin,  hanbt 

ligcn  fye  gemeynlich  am  rücken,  ynd  haben  küffenn,   ynd   feyden  wat?      H.  Anfls  koft- 

ire   kurtzweyl   im   bad,    vnd   braflend   ftets,  lichft.     F.  Ilfet  er  dann  auch  fifch?     H.  la 

fitzen    da   Tnder'den   fchcenen   metzen,    offl  fiO  freylich,  er  fchluckt  fye,  aber  nnor  die  heften 

die  ganlz  nacht,  darauß  Tolgt  das  fye  bceße  ■     Tnd  tewerften,  fo  heiter  auch  Til  Ton  denfelt- 

rohe  Tnd  Tntewige  msegen  überknmmen.     F.  hnenem  Tnd  Phafanen ,  Tnd  wann  er  eins  hafen 

Solche  fnrwar  were  ein  gefchikt  Tolck  znom  yffet  meint  er  bald  hübfcher  dauon  zno  wer- 

Feber,    Tnd   anch   wol  werdt,    das   ich  ine  den,  in  bedunckt  auch  der  winter  lang  fein, 

läng    beywonte.    Ich    förcht    aber,    das    tU  Stt  das   die   Spargen   nit  zeytig   wollen  werden. 

ander  kranckheiten   bey   den  felben  mir  Tor-  F.  Badet  er  etwann?     II.  Tber  maß  gern  Tnd 

kummen  feyen,  bey  der  weiße  die  fye  fneren.  oflOt.    F.  ift  er  nit  bey  weylen  karg?    H.  nein 

Glaubfta   anch  das   einer   Tnder  denen  noch  fander  auffs  geüdifcht  reychlich.      F.  behilfft 

nit  kranck  fey?    den  nit  newlich  das  Poda-  er  fich  auch  mit  den  ürtzten?      H.  Erhaflet 

gram  befeffen  hab,  oder  der  ftein,  die  wafler-  SO  die  Teintlich,  Tnd  fagt  man  fölt  fye  des  teüt- 

faocht,   das  gefacht»   das  hüflftwe,   oder  der  fchen  lands  Tcriagen.     F.  Geht   er  auch  in 

nit  anifetzig  fey,  oder  mit  der  gelfuocht,  dem  beltzen  rücken,  oder  ifl  er  fünft  wol  gekley- 

fallenden  fiechtag,  mit  dem  malfrantzoß,  oder  det?    H.  la  wol ,  eben  wie  einer  danon  Mar- 

fnnfl  mit  den  boeften  gefchweren  behallt,  als  tialis  fchreibt  Froft,  regen ,  fehne  er  wäDfchen 

dem  krebs,    dem  wolff,   der  ftftel,   mit  4er  SU  thut,    Sechshundert  fchanben   hatt  er  guot. 

hals  gefchwülft.  oder  auß  lang  herhrachter  ful-  F.  Ich  I5rcht   das   er  mich  nit  lang  leiden 

lerey  Tnd  trunckenheit ,  an  henden  Tnd  fuoifen  mcege  bey  dem  wefen.      H.  Ba  Heb  du  zno, 

zittere?   oder  fich  in  der  feyten  klage,   oder  dann  warumb  wolteftu einen  bald  Tmmbringen, 

wie  er  fünft  geplaget  ift,  deßhalb  ich  Feber  den  da  wol  lang  brauchen  magft?    F.  Ehen 

deftminder  ftat  haben  mceg?   Bann  die  yetz  40  auß  der  Trfach,    wo  er  mir  zuo  tU  guetlich 

erzelten,    Tnd  fünft   andere  Tuzalbarlich  ge-  Ihaett.     Aber  hoerftu  hat   er   auch  fpil  ient? 

brechenn ,    Tolgend   auch   fo  wol  als  icb  der  H.  la ,  Tnnd  fchaicks  narren  dorzuo.     .    • 
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F.  krt  er  em  groffm  baack?    H.  Er  wechfl 
im  fchaa  daher.     Feber.  Wann  er  mich  aber 
mI  a—mic  wo  ivolteffai  mieb  dann  binfoeren? 
HL  Dnnn  wil  ic&  dich  Tublberen.    F.  So  uril     k 
icb  dnvcb&GbtcB.       H.  So  wU  icb   Teracbten. 
F.  So  crwvrp  idi  dicb.    H.  So  befebcyß  icb 
äA.    F.  IfFer?  da  micb?    H.  la,  icb  dicb. 
TcrliCnd  auek  anff  billT  des  bungers»  xim- 
bcber  Icjba   «cbiui^,    nncbterkelt,   ynd  eins   10 
lirtei  lebeaa  in  aO«n  dingen.      F.  IVuon  bin 
id  wifdt  den    Cnrtilanen  .Tcrfnocben,    dar- 
mA  wider  naeh  dir  deneken.     H.  Wie  dn 
wit,  icb  wil  nsicb  anfi  dem  flanb  beben. 

Da«  Peber  siiom  Curtifanen.  18 

Berr  Cartifaii  ieb  wüafcb  eucb  gmfi. 

In  cwerm  baofi  ifl  uberflufi. 
Hinab  knmaa  icb  eucb  snowonen  bey. 
Tragt  ctfeB  trincben  aiiff,  feyd  frey. 
Rtcb  crfl  ein  bnd  man  wörmen  fol.  SO 


Tnd  mfer  dorinn  pflegen  wol. 
Mit  reyben,  iacben,  warm,  rnd  kalt. 

Daranß  ivir  gebn  zuom  efTen  bald. 
Do  wcrd  ein  fchcen  pancket  gemacht 

Mit  groflem  holten,  reycbem  pracht. 

Das  were  biß  nach  mittemacht.* 
Do  mneflen  tU  gerichten  fein, 

Fifcb,  Tcegel,  wiltpret,  bir  md  iveyn. 
Rein  imrts  man  fpar,  noch  fpetzerey. 

Schadt  nit,  ob  das  fchon  tcwer  fey. 
Obs  fey  geholt  auß  India, 

Gewachfen  in  Arabia. 
Rnmm  auß  der  nevren  Infel  her. 

Tragt  anff,  die  fucker  bringeus  mer. 
Mit  effen  drincken  fchafll  ein  muot. 

Mit  ToUem  bauch  ift  fchlaffen  gnot.- 
(e  vwJ    Ob  dann  fchon  ich  bin  auch  im  fpU, 

Hatt  wol  fein  fbg,  ifl  nit  xno  ?U. 

Ein  idas  wefen  hat  fein  zil. 
Ich  babs  gewogt. 


ULRICH  ZWINGLI. 


AUS  DER  PREDIGT 
VON  CLARHEIT  UND  GEWÜSSE  DES  WORTS  GOTTES. 

Ca«  Qarbeit  Tnud  gewülfe  oder  Tnbetroglichc  des  worts  gottes.  Ein  predge  ron  Huldrycbcn 
Zaugli  getbon  Tnd  befchriben  zno  Zürich.  Chriftus  Mat.  XI.  Kumend  zno  mir  alle  die 
«rbcticnd  vnd  beladen  lind ,  Tnd  icb  >vil  üch  mow  geben.  519  ttnjj^esöAile  Blatter  in  4^  Auf 
Jem  letztem  Getmekt  xuo  Zürich  durch  Chrifftophorum  Frofchouer.    Die  Zufehrift  von  iS94. 


(C  ij  vwJ 
^  ¥on  der  gwüffc  oder  krafft  des 

worts  gottes. 
I^As  wortt  gottes  ifl  fo  gnuß  mad  ftarck, 
Am,  wie  got  wil  alfo  gefckebend  alle  ding 
^m  ftand  an  fo  er  fiii  ivort  gfpricht,  dann 
«ül  fo  lebendig«  fo  kreinig  das  alle,  joch 
Tmeninflig  diBg  ficb  von  flundan  jm  glich- 


ftrmig  machen ,  oder  das  ich  rechter  red ,  das 
aUe  ding,  fy  fyind  Temünfftig  oder  ynnernünflf- 
tig  Ton  jm  geftaltet  gefchickt  md  swnngen  yvjdr- 
dendnachfinemlumemen  .Rundfchafit,  Gen.  j. 
ttt  Ynd  bat  got  geredt.  Es  werde  ein  Hecht ,  Tnd 
es  ift  ein  liecbt  worden.  Sich  wie  lebendig 
Tnd  ftarck  ift  es ,  dass  nit  nun  gwaltiget  alle 
ding,  funder  ouch  nß  nüt  harfnr  bringt  was 
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es    wil   Noch    ?iJ    ne    Irandfchaflten   findeft  Loths   wjh   was  mgeliorfafli ,    des   ivard  fy 

da  da  fclbs  die   wir   kie  Ton  korUe  uregea  in  ein  falsfhid  Terkert  .xjx.    Iten  er  hat  gt- 

ußlalTend.     Dais  erdrich  ift  gheiflen  graonen,  f prochen   buo  Abrahamen.    Genefis  .xjx.  jek 

die  waffer  die  vifch  gberen  Tnnd  er  ziehen,  urird  der  zyt  Tvidetvmb  buo  dir  knnuncD ,  Tnad 

▼nd  CS  befchicht  noch'hätbylag.     So  ftarck  V  würt  din  hofifkwr  Sara  einen  fim  haben.  ^. 

ift  es  dass  ewiklich  kreftiget    Item  Gen.  iiij.  das  aber  Sare  Tnglceblleh ,  dann  fy  nach  by 

hat  got  zuo  dem  wyb  Ena  gefprochen ,    ich  den  Ixn.  oder  Ixxxx.  jaren  all  ivas  noch  ift 

wfird  din   arbeitfaelige  filnaltigen   vnd   dine  es  befehehen.  Genefis  am  .xxj.  '  Die  gfchrifft 

empfcneknalTen,  du  ynrtt  mit  f<£hmertsen  dine  des  alten  teftaments  ift  toU  der  gwüffc  des 

kind  gebaeren,  Tnd  wirdft  ynder  des  mannes  tO  worts    gottes,    dann    die    Torgecelten    ftnck 

gwalt  fin  vnnd  er  wart  dich  beherfchen.   Diß  habend  wir  nun  Tft  einem  baock  Ge(CiijvwJ 

alles  dem  wyb  angefeyt  hangt  noch  hut  by-  neflis  genommen,  doch  nun   ein  kleinen  teil, 

tag  an  md  wärt  jm  tait  ab(C(/ rtv.)gon,  die  Dann    fo    ich   die   groffen    luvender    die  gol 

wyls  den  lychnam  treyt    Da  by  redt  er  ouch  Hoyfi  yerheiffen  hat  in  Egypten  Tnd  mit  den 

zuo  Adamen:   Verflnecht  tye  das  erdrich  fo  fV  hinderen  Ifraels  zewurcken   Tnnd   dem  nseli 

du  es  arbeiteft,  in  arbeit  muoft  du  die  fpyß  gewüftlich  gethonhat,  erzellen  w6lte,  was  er 

▼on  jm  eflien  alle  dine  tag,  ddm  Tnnd  diftel  mit  Jofue,  Gedeon,  Jepte,  andren,  was  mit 

wart  es  dir  gebaeren,  jn  dem  fchweyß  dines  Sanrael,   Saul,  Dauiden,   Salomon,  andreo, 

angefichts  wurft  du  das  brot  effen,    biß  das  möcht  ich  es  zuo  gheiner  zyt  Terenden,  lefe 

du    widerkereft   in   das    erdrich   dannen    du  90  die   ding   ein  jeder  felbs  oder  beere  Tnd  er- 

kummen  bift.    Sich  hie  die  arbeit,  den  todt,  melTc   fy   fo  man    prediget.     Dammb  wellen 

Tß  dem  kreflfligen  wort  gottes  den  menfcl|en  wir  jetz  zum  nüwen  teftament  gon ,  Tnd  dar- 

anligen   Tnabgenglich.     Item   nach   dem   fich  inn  die  ftercke,  gwülTe,  Tnd  kraflt  des  worts 

die  menfchenn  me   geboeßret,    hat  jnen  got  gottes  ermeffcn 

jr  leben  kfirtzeret  Tff  .xx.  Tnd  c.  jar.    Gene-  9K       Zachariam  dnnckt  Tnglenblich  lin  das,  (b 
fis  Tj.     Tnd  es  beftat  alfo  bis  zuo   end  der  im  got  durch  den  engel  Gabriel  embot,  dar- 
weit.  Item  er  fprach  zuo  Adamen  Tnd  Era,  nmb   das  fin  hnßfrow  Elifabet    allweg   th- 
fo  bald  fy  die  Tcrbottnea  frAcht  asffend ,  wnr-  fruchtbar  xin ,  dar  zno  fy  jetz  bdde  alt  wa- 
dindt  fy  des  todes  fterben.   Ynnd  es  ift  jnen  rend.    Tnnd  darumb  er  dem  wortt  gottes  nit 
gegnet  gwuß   wie  gott   zuo  jnen  gfprochen  80  glonbt,   ward  im   die  red  genommen,   noch 
hat  Genefis  .lij.    Item  er  hieß  Noen  fich  mit  bfchach  das  fo  jn  mmoeglich  duocht,  fo  ftarck. 
der  Arch  Tcrfehen,    dann   er   wurde   regnen  gwuß,    Tnd  lebendig   was   das   wort  goHes, 
.xl.   tag   Tnnd    .xl.  n&cht   Tnd    alles   das   da  Tnd  gebaren   den   frommen   gottes  Torgenf^er 
lebt  Tcrtilggen  Genefis  .Tij.   Tnd  es  ift  alles  Tnd  teufier  JToannem.     Die   reyn  jungkfrow 
gew&ßUch  befehehen,   alfo,   das  die  Heyden  Stt  Maria  erfchrack   do  ir   der  engel  die  gebnrt 
ouch  TOn  dem  funtfluß  gefchriben,    wie  wol  Jefu  Ghrifti  Tcrkfindt  Tnnd   Tflflcit,   dann  fy 
fy  Noen  mit  dem  namen  Dcncaleon  genennet  gheinen   man   erkennet   hate,    noch   was  das 
band.    Item  er  hat  durch  fine  engel  gfprochen  wort  gottes  fo  lebendig,  fo  gewüß,  das  es  in 
wie  er  Sodomam ,  Gomorram  Tnd  die  andren  jr  ermenfchct  Tund   crwuochs ,    Tnnd  on  alle 
ftett  Tcrtilggen  wurde ,  Tnd  es  hat  nit  genaelt  40  fchwcchung   der   rciiiigkeit  Ton  jren  zuo  heil 
Genefis   xjx.     Item    Loth    ward    mit    fincm  der  weit  gcbom  ward.    Alfo  fchend  wir  das 
xind  gheiflen   nit   hinderfich  zc  Inogen,    Tnd  die  natur  ec  jren  louff  Tcrlaßl.    ec  das  ^vort 
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{•Un   mii    crfillet    weide    Tnd   weSi    Uybe.         roii  Ihind  an  gefehea.  Lac.  XTÜj.    Er  b»t  buo 

Lac.  j.   Wbem  der  eu^  fpmek  in  der  perfon         BUttbeo  gefprochen,   Tolg  mir  nach,  Tnnd  er 

gUtaMmmjn  £r  würt  grofi,  meint  Cluiftani.         kat  jm  von  flond  an  nach  |;^aolget  Mat.  jx. 

Sich  wer  ift  je  ^rceffcr  ^vorden  jocL  in  der         Er   hat   sno   dem   beftrifen  gefprochen»   dir 

weit  dawa  Ckriftss?  Alciandcr,  Jnltns  Gefar    tt  werdend  nachgelaffen  din  (und.    Ynd  das  man 

find  groft  gcwefen,  noch  habend  fy  den  ymb-         mit  dem  yß(C  4  ;  tPiv.}wendigen  zeichen  gwüß 

beys  der  weit  ciAtwedcren  haU»  mder  jm         wurde  der  jnneren  reynigheit,  hat  er  zno  jm 

Cchehlodcr  doeh  der  ein  hnm  halb»  Ynd  ino         gfprochcn,    ftand   yff  nimm  din   bett,    ynd 

GhrilW  find  kamCC  iij  rwJmem  von  vffgang         gang  in  din  huß,  vnd  er  ift  ▼ffgeftandeu  vnd 

mA  aUcr  gmng  der  fonnen  die  in  jnn  gloobt  40  hingangen:  Matthei  .jx.    Er  hat  zno  dem  er- 

,  ja  die  g;aatB  wyle  der  weit  hat  in  jnn         kmmmetcn  wyb  gfprochen»  wyb  du  bift  diner 

ei»  foB  des  hflechften  geroembt         kranckheit  erlaffen  (mit  vfflegen  der  hcndcn 

ni  aktmit  vad   ift  üb  ryeh  on  end.    Bann         zno   gewülferem  zeidien  oder  früntliche  jro 

nfchii  honen  reginwnt  vnd  gewalt  ift  fo  alt         zno  erseygen)  mnd  fy  ift  von  ftund  au  vflf- 

9k  der  giamb  Gbiifti  •  der  nitt  ab  gon  würt,  tH  gericht    Luc.  xiij.    Er  hat  guotes  über  das 

vnd  ob  er  Cebmi  by  wenigen  blybl  Bifi  ja  vor-         brot  vnd  vifch  gefprochen  vod  find  geuilet 

6gai  golles  frbrnd  wir  U^Ug  erllUlet  werden.         das  vil  tuiTent  menfchen  da  von  gefpyfit  lind, 

Als  mm  Cbnftvs  Tfferwnchfen  angehebt  hat         vnd  vil  mer  überbliben   dann   zum  crften  an 

vnd  wunder  wureken»  find  alle  ding         der  fnbftantz  was,  jn  allen  Enangcliften.   Er 

fgeßm   vnd   fieh   gflaltet  nach  ^  hat  den  tüfel  befcholtcn,    vnnd  er  hat  von 

Er  hnt  sno  dem  funderfiechen         flond  an  den  menfchen  vcrlaflien  den  er  bfafi 

der  zno  im  fpvneb.    Wilt  du  fo  magfl  mich         Hat  xvij.    Er  hat  die  junger  geheiifen   fy 

pcy«  machen  geredl.  Ich  wil,  biß  rein«  vnd         foUend  zno  der  rechten  band  in  werffen,  fo 

^«m  flandan  ift  Cm  vlletsige  reyn  worden,         werdind  fy  vahen ,  vnd  fy  band  von  ftund  an 

vft  dem  da*  gat  dns  gewellen,  vnnd  das  wort,  9i$  grolFer  vifchen  .C  vnd  LIU.  gfangen.  Jo.  xxj. 

bift  rdn,  dm  vennttgcn  ht^t   Hat  viij.    Er         Er  hat  Petmm  gheülen  zuo  jm  kämmen  vff 

bnl  mmm  dem    honderter   gfprodien:    Gang         das  waller»   vnd  es  hat  Petmm  von  ftund 

kim  rand  wie  dn  glonbt  haft,    alfo  gfchebe         an  getragen  Mat.  xiiij.    Er  halt  vom  himel 

dir«  tnd  ift  fai  diener  znnd  worden  zur  fei-         herab  zuo  Ananiam  gefprochen,  Paulus  werde 

llmsd  Hat.  viij.     Merck  hie  die  gewulfe  SO  jm  ein  vfferweltcs  gfchirr  das  er  finen  namen 

■■nihnl  nngebenckct  fin  dem   gelouben      .   trage  filr  Kfinig  vnnd  litrftcu  der  erden  vnnd 

dr%  hnndcrler»,  dn  mit  wir  lemind  gwäfi  in         für  die  kinder  Ifraels  Act.  jx.   vnd  er  ifts 

£•1  vnmd  ßm  wort  Tertmwcn.    Er  hat  zum         worden.    Er  hat  zuo  Paulo  gefprochen  als 

Rfgnio  gefprochen ,  din  fnn  lebt ,  vnnd  es  ift         er  gen  Rom  gefuert  ward ,   vnd   der  fchiff- 

aiC»  gCn   J*.  üij.    Wie   wol  er  nienan  da  Stt  bruch  jncn  zehanden  gieng,  es  werde  niemans 

was,  dn  mit  man  lerne  das  dem  wort  gots         vniknmmen,   dann  allein  das  fcbiflT,    vnd  es 

«il  vnmüglieb  »och  sno  ferr  fye.    Er  hatt  zno         ift  alfo  gangen  Act :  xxvij.    Bifer  orten  des 

4a    der    blind,    gbcerlos,    vnd    tumb    was        Euaagclij  fye  gnuog  anzeygen  dass  wort  got- 

tr'pTfbfn    effatba ,    das  ift  wird  vifgethon         tes  fo  lebendig  fo  krefilig  vnd  ftarck  ift,  das 

1«.  vij.  vnd  die    band  find  alle  vffgelceßt.  40  jm   mueflend    alle   ding   gehorfain  fin ,    vnd 

Ctkil  sam  blindea  gefprochen,  Erfich,  diu         das   fo  dick  vnd   zuo   welicher  syt   er   wil. 

S^  hol  dich  gfiuid  gemacht,    vnnd  er  hat         Es  foU  fich  ouch  nieman  annemmen  wider  jn 
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se  beflsen,  wie  befchach  saon  s jten  Exechic-  Temutet  werden  noch  gekinderet,   deno  wo 

lis.  xij.  do  die  gotlofen  fprachend ,  es  Tennge  das  were ,  fo  wer  er  doch  nit  almeclitig  wenn 

fich  laog  was  got  durch  den  (C  4.  nv.)  pro-  er  Cine  wort  nit  alle  möcht  Tolenden,    oder 

pheten   redt,    denn  das  beiten  gottes  ift  nit  ein  andrer  were  llereker  dann  er»  der  jm  fin 

ein  hinlsflikeit ,  fnnder  ein  Teren  rechter  xyt,  •  wort  möchte  hinderfteilig  machen ,  fnnder  es 

deren  er  nit  darff  finent  halb  seuseren,   fnn-  muoft  alweg  gefchehen,   fo  es  aber^iit  grad 

der  bfchicht  das  Tns  sno  gnotem,    dann  das  befchicht  wenn  dn  es  gern  fsheft,  ift  nit  ein 

zyt  by  jm   nfit  mag,   dammb  das  er  imm  prlfthalRe  finer  macht,  fnnder  ein  frjge  fines 

gantx  nüt  ift  mder  worffen ,  vnd  das  wir  lang  willens ,  Dann  mneftte  er  ein  ding  glich  nacli 

meinen  fin ,  ift  by  jm  ewiklich  gegenwurtig,  10  dinem  willen  tuon ,  wereft  doch  du  gwaltiger 

ja  es  heißt  by  jm  nit  Tcrgangen  oder  künlftig  dann  er,  Tnnd  mnefite  er  ylTdich  fdien.   "Wms 

fnnder  alle  ding  lind  nackend  vnd  luter  Tor  möchte  nftirifcher  geredt   werden?    Er  wirf 

finen  ougen,  lernet  nit  mit  der  syt,   Tcr^t  fin  wort  nimmer  krafftlos  laffen  Esech.  am  xij. 

nit  mit  der   xyt ,   funder  ficht  er  alle  ding  O  jr  widerbeftxends  xind ,  ich  wird  (D  vw^ 

eines   gwüffen  wüffens   ynd   anfebens   gegen-  iV  ein   wortt  reden,   mnd  wnrt  onch  das  feil» 

wortiklich    in    die    ewigheit ,    aber    by   ms,  Terbringen.    Bald  darnach :  Das  wort  das  ich 

die   xytlich  find  hat  lang  oder   kurtx  finen  reden  wird ,  das  wirt  onch  erfüllet   Die  gnnts 

finn  ynd  meß  nach  der  xyt.    Alfo  ob  vns  ein  Euangelifch  1er  ift  nfit  anders  dann  ein  gwüß 

ding   fchon   lang  dunckt,   ift  es  by  gott  nit  bewaeren  was  got  ie  ▼erheüfen  bab,    werde 

lang  fnnder  gegenwärtig.   Bednnckt  dich  got  90  gwfiß  geleyftet ,  dann  das  Enangelium  ift  nikt 

welle  dick  ein  menfchen  oder  ein  bceß  rolek  anderft  dann  ein  gegenwürtigelejftung.  Denn 

nitftraflfen,  md  vertrag  jnen  jren  muotwillen  der  den  Tfttteren,  ja  allem  menfchlichea  ge- 

▼il  xelang,   bift  nitt  recht  daran.    Merck  fy  fcklecht  Terheyffen,  ift  tus  geleyftet  Ynd  mit 

mcegen  jm  nit  entdrfinnen,    alle    wyte    der  jm  all  Ynfer  holfiinng  gwAß  gemacht,  als  8i> 

weit  ift  in  finer  gficht ,  wo  wellen  fy  fich  Tor  SV  meon  fprach  Lnce.  am  ij.  cap.  Dann  wa^  möckt 

jm  yerbergen  ?  er  flndt  fy  wol  pfal.  cx'xxviij.  er  yns  abfchlahen  fo  er  finea.eygnen  fnn  für 

▼nd  wenn  dn  weneft  er  ftrafle  oder  heUFe  nit  ms  geben  hat,  oder  wie  hat  er  Tns  ^t  alle  ding^ 

■ 

nach  finem  wortt,  jrreft  du  zno  allen  ftraffen.         mit  jm  gegeben.  Ro.  viij.    Da  mit  nitt  me  ron 
Sin  wort  mag  nit  Tugethon  fin ,  es  mag  nitt         der  krafl%  oder  gwülTe  des  gotsworts. 


U8ZLEGUNG  DES  .XIX.  ARTICREL8. 

Ußlegen  md  grnnd  der  fchlnßreden  oder  Afticklen  durch  Hnldrychen  Zningli  Zürich  tIT  den 
xix.  tag  JTenners  jm  H.  D.  zxiij.  jar  Vßgangen.  Defs  walt  Gott.  Ghriftns  Hathei  am  .XI.  Knmend 
xuo  mir  alle  die  arbeitend  mnd  beladen  find,  ich  wU  fich  mow  geben.  2S4  umfexäUte  Blmtier 
in  4*    Auf  dem  ieUten  Getruckt  durch  Chriftophorum  Frofchower  in  der  loblichen  ftatt  Zurieb. 


(ziijrw.)    Der  nüntxehend   artickel.  50  xuo  ggangen  fye  das  man  andre  mitler  gfuoeht 

iL  Das  Ckriftus  ein  einiger  mitler  ift  xwfifchend  hat  imm   nuwen   teftamcnt   weder  Chriftam. 

gott  Tod  ms.  Der  felben  orten  wil  ich  etliche  aller  clmrfte 

Difer  artickel  hat  fo  klare  ftett  der  gfehrifft  harbringen.    Chriftos  fpricht  Jo.  14.  Ifirman 

darinn  er  ggründt  ift ,  das  mich  wunderet  wie  es  kumpt  xum  Tatter  dann  durch  mich.   Hie  mag 
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ick  fc^cB  wie  4m   •bea:    wotiibIi  gomd  die  deren  Ifneli  fineii  willen  Terknudet  hat,  mit 

jic  Logieem   Tiid  fehend  verlieiffen  jrdifeher  geben ,  dnrch  den  er  onch 

Iv  cm  red  f je :  Nienan  knnpt  snm  oflfl  mit  dem   Tolek  fo  es  jnn  enamet  hatt, 

EBB  daicli  Hiek.   Zeigft  dn  dine  gnolen  verfnent  ifl.    MTie  wol  die  feUbig  Terfnennng 

wcfck  aa,  dv  welleft  dnreli  fy  »lo  gott  Iram-  K  nit  an  das  angficht  gotfes  gebracht,  nut  dea 

■a.   gyiiih  ich «  da  kompfl  sno  got  nit  dann  minder  hat  fy  das  Tolck  Ton  der  firaff  gotte» 

Cbriftnm,   an   dem  mnoflhi   die  erloeftt,   vnd  ift  ein   TorbUd  xin  des  wäre» 

Tnd  gvnibnl  eriiennen,  legfln  die  dinen  ewigen  mitlers  Cbrifti,    der   Tns  den  willen 

fi»    wirdft  Terfnert,    dann    du  fines  Tatters  geöffnet  hat  mit  gwfiffem  gheis 

\agfl  fir  SM»    das  aliein  gottes  ift.    Zeigftn  fO  der   gnaden ,    Tnd  erlcefet  Tom  tod  der  feel. 

ablas  an,  mefihalten,  Tigilien,  Difer  mitler  Chriftns,  ift  nit  allein  got,  fnn- 

,    kattea,    heiligheit   der   wkt-  der  menfeh  darsuo,  er  ift  nit  allein  menfch. 

So  fprieb  ich.  Nein,  es  mag  alfo  nit  fnnder-got  dar  sno,    denn  fo  er  allein  got, 

aa  {OB,    es    Mooft   allein    dnrch   Ghriftnm  wer  er  nit  toogenlich  xao  eim  mitler,    dann 

Mebeka.    Alfa    dargang    alle    ding   darinn  f  K  got  ift  nun  einig  Tnd  Aiegt  lieh  nit  das  er  i» 

wa  gdert  fiad  soo  got  gon  Ton  den  gytigen  jm  felbs  mitle,  denn  je  der  da  mitlet,  muoft 

Bafftieicn ,  fa  fiaUead  f j  alle  hin  bi6  an  Chri-  ynderfcheiden  fin  zwüfchend  denen  er  mitlet« 

Aam  vad  welcher  jai  die  eer  entxächt  ^nnd  vnnd  ift  aber  in  got  nüt  Tnderfchlagens  oder. 

h  der  crcalar  xaalc^,   der  ift  ein  abgStler.-  geteilts.    Dammb   hat  er  finen  fnn  sno  eim 

ZcigftB  mir  der  Uigen  die  jetz  by  got  find,  90  mitler  gmacht,   in  dem  das   er  menfchliche 

lodieaft  oder  farpiti  aa,   dn   wellift  dnrch  natar  hat  an  fich  genommen*   nit  das  er  yfi 

fy  aaa  gal  kammfa.     80   fprieh   ich,    Nein.  der  einigen  krafll  menfchlichcr  bloedigheit  ein 

\ii  m  la  kamft  nao  jm  denn  dnrch  Ghriftnm.  mitler  fye,    fuuder  vß  der   hrafft   der  götli- 

goUts  wort  brechen  oder  des  men-  eben  natnr  die  aber  mit  der  menfch(Z4.rw.) 

nit  brechen,    fo  rolget  9tt  liehen  rereinbart  ift,  das  wie  die  menfchlich 

fekon  gebrochen  ift,  ja  nie  bicedigbeit  got  ift  sno  geftiegt  in  Chrifto  vnnd 

(z't.wm.)  zia,  ja  ein  falfeh  md  betrag  Tcreinbart,    wir  onch  alfo  dnrch  das  lyden 

erften  anfang  bar.    Dar-  ynd  opffer  Chrifti ,   gott  Tcrfnenet   werdend. 

aaib  4am  cyaig  antlel  dar  durch  wir  sao  got  Riß  Tcrfuenen  mag  dheiner  creatur  ximmen 

I,  Cbviftas  ift,  dann  alle  die  je  suo  SO  oder  snogelegt  werden,   weder  dem  einigen 

I ,  llad  allein  durch  Ghriftnm  ano  fomen  dem  fölcbs  rerheiffen  was ,    Gala.  S. 

Er  ift  der  nutler  gottes  Tud  Was  ift  nun  das  gfatzt  gnot  gefin  ?  Antwurt : 

ifls  auch  alleia,  dean  einen  mitler  Es  ift  xuohin  gefetxt  von  der  nbertrettnngen 

gal  Tnd  vas,  ftat  nieman  zuo  wegen,  bis  das  der  fom  keme,   dem  oder  in 

durch  dea  tbs  got  das  heyl  S5  wdichem   das  yerheiffen   gfchehen  ift.    Vnd 

bat,  Gala.  S.  Merck  aber  hie  eigen-  ift  das  gfatst  verordnet  darcb  die  engel  in 

wefea  dea  mitlers.    Ein  mit-  dem  gwalt  des  mitlers,  nun  ift  der  mitler  nit 

W  ift  ein  fcUdmaa,    der  swilfchcn   iweyea  des  einigen,  ynd  ift  aber  got  einig  oder  einer. 

»der  Mwjli achten  fryden  fiadt,    Tud  Difc  wort  Pauli  jnnhaKend   das   wefen   des 

fraadtfcbaIR  aMcbt,  dammb  das  er  40  mitlers,  wie  wol  fy  knrtz  vnd  dnnchel  find^ 

^^^  ftttytm  gmmm  ift.    Rcr  geftalt  ift  Moy-  vad  ift  jr  finn :  Macht  der  glonb  fromm,  wie 

^  tk  wUer  gefm  darch    den  got  den  kin-  Abraham  rft  dem  glouben  fromm  ift  gemacht. 
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was  bedarff  man  des  gfatxtes,    vnd  wammb  lyden  dann  das  jm  geuelt.    Aber  warKckfe 

hat  es  got  ggeben?  Antwnrt  Paulas:  Es  bat  ifl  es  an  jm  felbs  nüt  anderft  daan  eia  Eon- 

■it  ein  jeder  ein  glonben  wie  Abraham.  "Well-  gelinm,    das  ift,   ein  gnot  gwilffe  botfehift 

eher  ein  foliehen  glonben  hat,   der  bedatff  Ton  got,    damit  er  Tns  bricht  lins  wilkas. 


dheines  gfatates,    fmuder  wie  Abraham  rem  k  Dann  wie  hftnde  das  den  frommen  *nit  fröwen, 

dem  gcift  gottes  gfaert,  gewifen,  vnd  Ter-  wenn  jm  got  finen  ?rillen  öffnete?   Alfo  lert 

walten  ward ,  alfo  wirt  der  fo  glych  wie  er  tos  das  gfatat  was  got  genaue.    Genalt  tu 

gleubig  ift  gfuert  md  verwalten.    Aber  vil  das  gfatxt,    fo  ift  der  geift  gottes  in  tbs, 

find,  die,  fo  fy  den  glonben  nit  habend,  nnt  oder  aber  es  möchte  vns  nit  genallen,  dam 

rechts  thastind  man  fienge  dann  fy  aut  den  fo  in  Tns  ifl  n&tgnots,  als  Panlns  fpricht  Ro.7. 

banden  des  gfatxtes.    Welicher  in  got  gelaffen  Ich  weiß  das  in  mir,  das  ift,  in  aunem  fleifeb 

ift  wie  Abraham,  der  bedarff  dheines  gfati-  nfit  gnots  wonet.    Wo  tds  aber  das  glatet 

tes,    wo   das  nit,    da   mnofi  das  gfiiitat  fin,  vnd  1er  gottes  genalt,    da  find  wir  geifUkli 

denn  wo  der  geift  gottes  nit  ift ,  da  mag  man  vnd  vrteilend  geiftlich,   dann  das  gbtst  ift 

des  willens  gottes  nitt  bericht  fin,  da  fdbft  ig  vfi  finer  eignen  natnr  geiftlich,  Ro.  7.    Wir 

mnofi  nmn  on  swyfel  das  gfatst  haben,   das  w&ffend  das  gefatat  geiftlldi  ift,   on  twjtd 

vns  lere  was  got  genalle,    was  jm  mifinalle,  das  es  nüt  anderft  wil  denn  der  geifl  gotics 

da  mit  man  fich  vor  der  ubertrettnng  vcrhnele.  von  dem  es  kumpL    Sind  virir  nnn  in  got  ge* 

Alfo   ift  das  gfatzt   geben    wie  Panlns   hie  laffen,    fo  ift  es  on  den  geift  gottes  nit  soo- 

fpricht,   für  das  nbertretten.     Sprichft,    wie  fO  ggangen.    Ift  (A  rw.)  der  by  vns  fo  erken- 

han  got  das  gfatst  ggeben  haben  von  der  nend  wir  alle  ding  des  geiftes,   vnd  fa  das 

ubertrettnng    we(^  tru;.)gen,    es    wer    doch  gfntzt  geiftlich  ift,   fo  geitelt  es  vns  ob  es 

dhein  übertretten  wenn  das  gfatzt  nit  wsere,  glych  dem  fleifch  nit   geaalt    Alfo  foUead 

denn  es  wußte  nieman  was  nbertretten  were,  wir  hie  die  wort  Pauli  verflon ,   das  gfsbt 

es  fpraeche  dann  das  gfatst ,  du  folt  das  oder  SV  ift  gegeben  das  man  nit  wider  gott  thneye. 

das  nit  tuon,  wie  Paulus  fpricht  Ro.  7.    Ich  Tnd  ob  du  fprechift,  wie  weiß  ich  was  go( 

hab    die   fand   nit   erkent,    denn  durch  das  wil  ?  So  beer  vf  dem  gfatzt  a>  Du  folt  got  ob 

gfatzt.    Die  begird  erkant  ich  nit,   es  hetle  allen  dingen  lieb  haben,   du  folt  nit  zornig 

den  das  gfatz  geredt:   Du  folt  nit  begeren.  werden  Ae,  ,'G)    Sichft   da  jetz  das  gftts 

Antwurt:    Das  ift  ein  gegen wurff  dem  man  M  dammb  ggeben  fin,  das  du  erlemeft  wa»got 

billich  mit  aller  sacht  fol  antwurt  geben,  vnd  erfordere,  vnd  was  er  nit  welle,  daramb  ift 

nit  mit  fpitzlinen,  wie  den  n&mfehen  Baepft-  es  gegeben  das  du  nit  übertrettift  den  willea 

leren ,  die  fo  vnwuffend  Widerreden  haryn  fei-  gottes.    Alfo    toedt   vns    der   bnoehftab  des 

lend,   das  mir  allweg  inn  finn  kumpt  das  gfatztes  %venn  wir  jnn  anfehend,   dann  vitr 

gmein  fpruchwort ,   Suw  ind  printen.    Das  gv  mag  jnn  halten?  Aber  der  geift  machet  leben- 

gefatzt  ift  nüt  anderft  weder  der  ewig  vnuer-  dig,  fo  du  imm  gloubcn  fprichft:  Wie  vvol 

wandelbarlich  will  gottes ,    der  aber  nüt  an-  ich  das  nit  erfüllen  mag  noch  ift  es  guot  Tnd 

derft  wil  denn  grechtes  vnd   gnotes.    l/ITie  grecht,  denn  es  ift  von  got  geredet,  vodvns 

wil  vns  nnn  der  will  gottes  offenbar  werden,  kund  gethon.    Tnd  fo  du  an  dinem  erfailen 

weder  durch  fin  kund  thuon.     Das  flu  kund  40  verzwyiien  muoft,   ja  alle  creaturen  maeJien 

tbuon,  nennend  wir  ein  gefalzt,  darumb  das  .      verzwyflcn  daran.  Denn  wer  möehtd  im  ß^i'^'' 

es  wider  vnfer  fleifch  ift ,    das  mag    nüt  er-  wonende  fo  gantz  vnd  'gar  in  got  gezogea  fin, 
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Heb    belle   ob   allcii  dingea  sno         beide  tob  got  kämmen  find.    Aber  das  ein 
ilkr  xyl.    So    ift  rms   ie  nol  eines  mitten,         lerl  Tns   was    got  welle,    md   fo    wir   das 


der  l&r  den  Tsicveii  ^pepräflen  gnnog  thueyc.  wvffend  mcegend  wir  das    nit  erfüllen  irnd 

lag  nan  der  nuller  ein  ereatnr  fin?    Neb,  bedöiffend  eins  mitiers,   fo  ift  der  Com,  das 

denn  die   cienlM   mag  nit  ein  gebolt  gottes  K   ift  Cbriftns ,  der  mitler.    Alfo  Terdampt  tos 

afilka   on    den    gcifl   gottes.    So  muofi  je  das  gfatzt  nit,    das  des  gfatxes  will  fye  ms 

folgen'  das  alle  Tficrwelten  gottes ,    oncli  wB  Yerdamnen ,    fnnder  wir  erlernend  am  gfatst 

der  Inlutn  gnad    golles  mit  got   vereinbart  Tnfer  oomaclit,  md  demnach  das  wir  bUlicIi 

lind,  vnd  fo  fj  oiieb  der  gnad  nottarfllig  ge-  TerworfTen  werden   Yon   got.     Aber  der  fom 

wcCenfind,  fe  mcegend  fy  nit  mitler  fin ,  denn  10  der  jm  glych  ift,   der   mag   finen  willen  er- 

ff  Gnl  m  dero  |>arty  die  prSfthaffl  find.   Tnd  fallen ,    Tod   mag    mit   finer   mfcbuld   Tnfer 

der  milier  nit  der  prifthalRen  oder  fchnld   bezalen.    Dammb   ift  der   felb  einig 

parly  fin.     Dammb  Tolgt  eigen-  gfebiekt  aee  mitlen.    Vnd  wie  das  gfatst  den 

Eck  Winaeb   in   den  Worten  Pauli :    Bis  das  mentfchen  dnrcb  einen  mitler  ift  xno  isummen, 

taense,    dem  oder  in  welicbem  das  IK  nämlich  dnreh  Hoyfen ,  alfo  ift  onch  die  gnad 

gefebcben  ift,   das  ift,    das  gfatst  (j^ijrw,)  dnrch  einen  mitler  yns  sno  kommen. 

ift  dav«mb  ggeben,  das  man  den  willen  got-  Es  ift  onch  des  gfatstes  nnn  ein  mitler  sin, 

Ics  ntl  nbeiliel-(^  ij  viv.)te.    So   nnn   dem  alfo  der  goad  ift  onch  nnn  ein  mitler.    Nnn 

mcnfdben  das  Tnmaglich  ift ,  md  aber  got  ge-  ftnond  es  alfo   nach  dem  gfatst.    Es  mocht 

vrebt.  mnaA  je  der  gereehtigheit  gottes  gnnog  10  vß   den    menfcben   nieman   mitten ,    denn  es 

wir   mit  jro  mcegind  rerfnent  ftnonden  alle  menfehen  Tff  der  fänder  party. 

Unn  mcegend  wir  yfi  den  menfehen  Es  wolt  gott  allein  mit  jm   felbs  nit  mitten, 

■il  einem  indcn  der  gottes  gereehtigheit  gnnog  denn  der  einig  ift ,   kan  nit  vor  jm  felbs  ein 

weleber  dero  gnnog  mag  thuon,  mitter  fin ,  denn  der  mitter  mooß  zwufchend 

je  {ot  i^ych  fin.  Lne.  6.  Der  jun-  Itt  fWren  in  mitten  der  ersnmten  vnd  verletsenden, 

^rr  wiK  ctA  voDnimmen  wenn  er  wirdi  wie  Alfo  hat  got  finen  fnn  menfchliche  bloedig- 

fm  mriftpi.    Dammb  hat  got  dem  trofttofen  heit  verfchaflt  annemmen,   das  er  ein  mitler 

gfcblecht  einen  fomenTerheiifen,  swufehend  got  vnd  vns  wnrd,   der  nit  ein 

gbnri,  ein  pllants,  dnreh  die  der  mitter  ift  als  ein  Interer  menfeh,    dann   wir 

[ ,  md  wir  mit  got  verfnent  so  habend  gnnog  ghoert  das  die  Intcr  menfehlich 

Gen.  S.  Er  ift  onch  by  dem  namra,  bUsdigheit,  got  nit  gnnog  thnon  mag,  fnnder 

do    er  Abrahamen  verheilTen  als  got  vnd   menfeh.    Nach  dem  er  got  ift, 

fomen  alle  menfehen  heyl  mag  er   den    willen   gottes   erf&llen ,  ja   nit 

wmfdind ,    wie  da  oben  gennogfam  allein  erfüllen ,  fnnder  der  will  gottes  ift  nut 

ift  anatjgi.     Tom  felbcn   fomen   redt  er  hie  sv  anderft  weder  fin   will.    Nach  dem  er  aber 

ml  fpicbl,  dmM  gfatst  fye  gegeben  das  man  ein  mentfch  ift ,  mag  er  ein  opffer  fin  das  für 

gott  ml  Ifcaeye.    So  nnn  das  gfats  alle  vns  armen  f&nder  der  grechtigheit  gottes  be- 

felnüdi^    mmebt,   hat  der  menfeh  aalt,  denn  fin  menfehlich  natnr  ift  von  aller 

fiekiCB  irmit  weder  in  dem  fomen,    in  fünd    vnbefleckt.     O    götliche    wyßheit    wie 

Im  dm  beji    verbeüfen  ift.     Alfo  find  dife  40  haftn  vnfer  heyl  fo  eraftlicfa,  fo  wyßlich,  fo 

wmrj  jfay  n^  yfiitnt,  md  der  fom  "OP  wider  pväß  angefehcn?   Jets  find   die   wort  Pauli 

,  aif  jr»,  fmmder  vnfcrlhalh ,  denn  fy  Gala.  Z.  lycht,  da  er  fpricht:   Vnnd  ift  das 
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gfatst  verordnet  dorch  die  engel  in  dem  ge-  ein  frydlam  füJl  leben  fneren  nMegind  in  allem 

wall  de6  mitlers.    Nun  ift  der  mitler  nit  des  ernft  md  gotsholde,    redl  er  darnach    «tfo: 

einigen,  md   ifl  aber  got  eynig  oder  einer.  Denn  das  ift  gnot  vnd  gncm  vor  got  ▼nfie- 

Bannen  har  nit  mflglich  ift  das  jeman  anderft  rem  bebalter  vndbeyland,  der  da  ml  allerley 

ein  mitler  fje  denn  der  fom  der  alfo  got  ift,     tt  gfchlecht  der   meofeben  heyl  iiverden  wuS.    in 

das  er  da  by  oncb  menfcb,  Tnd  alfo  ein  Tn-  erkantnns    der   warbeit  knmmen.     Denn    ein 

befleckter  menfcb    das  er    da   by  oncb    got  einiger  got  ift,   es  ift  oncb  ein  einiger   mit- 

ift.    Dammb  dife  wort  Cbrifti  von  erften  an-  1er  gottes   Ynd   der   menfcben.    Her    Menfcb 

gemogen   CO^  IXieman  kumpt  snm  Tmter  denn  Cbriftns  JTcfus,   der  (icb  felb  zno  einer    ran- 

durcb  micb   ^CO  ftyfl*  ftond  Tnbewegt,    alfo  10  tiung  oder  Iceßgelt  ggeben  bat  fiir  alle  men- 

das   bimel   Tnd   boden  ee  brecben   werdend  fieben.   Hie  fiebftu  zum  erften  das  Panlns  vn> 

weder  fy.  (A  iij  rwJtertn  bbalter  vnd  beiland  got  nen- 

Demnacb  fpricbt  Jo.  1.  ca.  9.   Jr  mine  fnn,  net,    vnnd  bald   darnacb  nennet  er  jnn    ein 

icb  fcbryb  {Aiijvw.)  ucb  dife  ding,   das  jr  menfcben,    da  er  fpricbt:  Her  menfcb  Cbii- 

nit  fdndind,  Fnd  ob  einer  fnodete  fo  babend  Itt  fins   Jefns.     In   welchem   dn   aber   erlemeft 

wir  einen  fiirftender  oder  furfprecben  by  dem  wie  vor  ▼&   Gala.  8.   die  gftalt  des  mitten, 

vatter,   den  grecbten  Jefum  Cl^riftum,    vnnd  Hamacb  das  got  wil  alle  menfcben,  das  ift, 

er  ift  die  gnaedignng   für   vnfer  fund,    mnd  allerley  gfcfalecbt  der  menfcben  faslig  Machen, 

nitt   allein  für  mfer  fund ,    fnnder   für   die  Tnd  in  ein  einige  erkantnus  der  warbeit  brin- 

f&nd   der   gantzen  weit.    Hie  bcereft  dn  den  90  gen,    das  ift,   in  die  erkantnns  des  rechten 

mitler  vnd  furftender  dkeinen  anderft  nicegeii  waren  gottes  md  beyls.    Namlicb  das  nnn  ein 

fyn,  denn  den  der  grecbt  ift,  dammb  fpricbt  einiger  got  ift,  nnn  ein  einiger  mitler  gottes 

er  den  grecbten  Jefnm  Gbrifinm.    Nnn  find  vnd  der  mentfcfaen,  on  zwyfcl  knmmend  ^wlr 

alle  menfcben  Innder ,  vß  genommen  Cbriftns,  ze  fryden ,    zno  erkantnns  der  warbeit ,    zno 

fo  moegen  fy  je  nit  fiur  ms  fton ,  nit  für  Tns  V6  erkantnns    des    beyls    nimmer    me    gwülfer, 

mitlen,    nit  für  Tns  gnaedigen  noch  bezalen.  denn   fo   wir  dnrcb   den  glonben  nnn  einen 

Her  mnoß  allein  die  gnaedignng  fin,  der  felbs  einigen  got  erkennend,  md  nnn  einen  einigen 

grecbt  ifl.    Hn   bcerft  oncb  das  Ghriftns  nit  mitler.    Wo  einer  difen  mitler  fnocbt ,  einan- 

nnn  für   den   erblieben  prftften,    das  ift  für  drer  einen  anderen,    mag  es  nit  fin  das    ^-ir 

die  erbfnnd   (denn   alfo  verfton   ich  die  erb-  SO  eiiug   werden.     So   wir   aber   alle   Chriflnm 

fund  nüt  anderft  fin  denn  den  gepriften  der  allein  lur  mferen  mitler  babend ,  fo  mnoß  je 

zerbrocbnen  natnr)  bezalt  bat,   als   bütt  et-  volgen ,  fo  wir  alle  in  einen  mitler  Tnfer  hoflT- 

licb  frtenenlicb   on  allen  grnnd   der  warbeit  nnng  fetzend,  das  oncb  vnfere  gmnet  im  fei- 

reden  gdörend,  damit  fy  ab  dem  bezalen  der  ben  mferem  fcbatz  einbellig  werdind.     Znm 

fnad  Til  losfind ,    fnnder  bezalt  er  fnr  alle  SK  letften  boerefln  das  ficb  Cbriflus  ein  rantznng 

fände,   die  icb  danor  Eft  der  fund  vnd  des  oder  loeftgelt  für  ms  geben  bat,   das  oncb 

priflens  genent  bab.  Vnd  nit  fiir  das  Jfidifcb  nieman  anderft  Tcrmflegen  bat,  weder  er,  denn 

▼olck  allein,  oder  fiir  die  Apoftel  allein,  fnn-  alle  menfcben  manglend  fin,  dammb  das  alle 

der  für  aller  weit  fund ,  fo  die  glonbt.  menfcben  fnnder  worden  find  vnd  manglend 

Paulas,   nacb   dem   er  .1.  Timo.  9.   gclert  40  der  eer,  das  ift  der  gnad  gottes.  Ro.  S.    Ja 

bat   wie   man   got   folle  bitten  fiir  alle  men-  dieglory,  cer,  vnfcbnide,  mnd  reinigbeit  der 

fcken,  alle  furftenmd  gewaltigen,  da  mit  wir  magt  Marie,  die  ift  nit  Tß  jro  felbs,  fnnder 
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fS  4er  eer  geltes ,    die  doch  tob  allea  men-  mitler  ift ,   vnd  das   dhein   Idtre  creafür  ein 

Idhea  ggi— ifct  ivirdt  die  bceehlle  Timd  liebfle  mitler  mag  fin. 

^dk^f&t  ÜB  var  gott,  als  fy  felber  fpricht:  IKe  nacblrammeiiden  kandfehaflfleti  wil  ich 

hat    liegBadel  die  fehleclife   finer  mit  weniger  werten  anieigen.   Paulus  fpricht 


werdend  auch  fielig  lellen  V  Hehr.  7.    Biler  (Terfland   Ghrifhis)  hat   ein 

iBe  gfieUeckt.     Alfo  find  alle  menfchen  von  ewigs  piiefter  ampt,    dar(^  4.  rw.)umb   das 

itsr  linider  vnd  in  Tneeren,    fo  er  ewighlich  hlybe.    Bannen  här  er  onch  in 

pejB  werden  Tnd  zno  eeren  knmmen  die  ewigheit  mag  xnnd  machen ,  denn  er  felbs 

,    WKmmA   es  allein  (j4  4.  vw.)  dnrcli  sno  got  ggangen  ift,  allweg  lebende  für  wns 

deü   einigen  mitler  befehehen.    Ja  10  ae  furmiinden.    Sich  ob  dife  wort  einer  crea- 

fo  ein  reine  magt,  Torhyn  vnd  fy  tnr    ximmen    mcegind,    felbs    sno    got   gon, 

geboreB  bat,  gewefen  ift,  das  bat  ewklich  ein  obrefter  priefter  fin,    cwghlich 

aOoB  fot  gcCbon  der  fy  dar  zno  erlefen  Tnd  mcegen  filrfton  md  für  aller  menfchen  fund 

bcbalkn  bat.    8o  nnn  die  fo  hohe  gefcböpffi  bexalen.   Da  felben  fpricht  onch  Paulus  .*  Alfo 

gsCks  4mA  das  mitlen  des  fnns  gottes ,  der  Itt  eins   belferen   teftaments  ift  Jhefns  der   bürg 

jr  fn  ifl,  sno  den  eeien  allein  vft  der  worden,  üat  den  verftand,  got  habe  by  finem 

EU  ift.   TU  rae  fol  fich  dem-  cid  gfchworen  das  flu  fun  Tnfer  obrefter  pric- 

ganlz  Bcmfcblieb  gefchlecht  erkennen  fter  werde  fin   in   die  ewigheit,    darus  man 

ifes  CS  der  ecren  gottes  mangle  Tnnd  nut  lur  fich  mercken  mag  wie  tU  belfer  das  nuw  teftament 

felbs  Tomaeg,    o«cb   dheinen  mitler  leyften  ^  fye,  weder  das  alt,  fo  vnfer  obrefter  priefter 

nütler  muoft  got  ynd  menfch  ewig   fye,    das   aber  im   alten   nit   gewefen, 

lg    dhein    creatur.     Ich    hab  denn   fy   abgenglich   warend   durch  den  tod. 

dife  wort   (beis   kai   mefites)   tfitfchet.  Dar  zoo  das  ynfer  bürg  ghein  Moyfes ,  dhein 

mÜler,  dammb  das  ein,  den  Tut-  todtlicher  priefter,   dhein  Tihifch  opffer  fye, 

ift,  Tnd  mag  nit  Tfttmcken  SV  fnnder  der  fun  gottes  felber  fye  Tufer  pfand 

fiuie  Pauli,  Denn  fo  ich  ge-  '       vund  bürg  durch  das  man   zuo   got*knmmen 

ffmcbea  bette,  ein  mitler,*  hett  ein  cinnaltiger  mcege.    Item  Hehr.  8.  Chriftus  hat  ein  beffcr 

moEgc»  gedcneben  es  were  Chriftus  ein   mit-  priefter  aropt  fo  yil  er  euch  ein  mitler  ift  eins 

Icr  nach  oder  Tnder   Tilen,    wcliches  nit  die  befferen  teftaments.    Hie  hosrftu  aber  darlieh, 

Pauli  ift,   fnnder  das  nun  ein  eyni-  80  des  heften  teftaments   dheinen  andren  mitler 

Ije ,  Glyehfam  er  onch  gefprochen  fin  weder  Ghrifturo.     So  nun   das  teftament 

ligur  got,   Tcrftat  man   wol  das  fin  grunduefte  in  jm  bat,  Tnd  die  guete  des 

wort,   beis,    einen   einigen  got  teftaments  rfi  der  guete  Ghrifti  gemeffen  wirt, 

vil  f&rgebcB ,   denn   fo  er  das  nit  für  ncra,  Wie  könde  man  das  ampt  Tud  namen  Ghrifti 

fii  hett  er  darcb,  bo,  geredt,  Tnd  volgte  nüt  Stt  einer  creatur  zuo   legen,   das  allein  der  fun 

4eft  mindiT  «Ibein  rechter  finn  hernach.   Biß  gottes  Tcrwalten  mag?   Item,   Hehre,  am  .9. 

U  ich  TOB  der  gelerten  wegen  geredt,    die  Dammb   ift  Chriftus   der  mitler  des  nüwen 

nmp   wort    rB    Griechifcb    in    Tutfeh    kert,  teftaments  das,    nach  dem  fin  tod  befehehen 

Hvkficb  betCiad  uMegen  fdunAtzcn,    wo  ich  *  zuo  abloBfung  der  übertrcttungen  die  imm  Tor- 

&Mt  wol  bermrt    Je  doch  find  dife  wort  40  drigen  teftament  warend,    die  bemefflen  jn- 

^■tflslnter  Tsd  ftnrck,  das  jro  onch  gnuog  nemmend  das  gheiß   des  ewigen  erbs.    Sich 

^m  te  bcwjerrn    das   Chriftus   ein   einiger  hie  welcher  creatur  kraflPl  ift,   das  fy  alfo 
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möchte  ein   miüerin  lin   das  das  nbertretteB  Chun  fir  vnd  für  i«  die  ewigbcit  fiir  vm  für- 

des   gfatztes   darcb   fy  mocht  hyogenommeM  münden    vnd    bezalen.    Item,   Ro.   8.    'Wer 

werden.    Oder  welcher  hett  vns  moegen  hrin  mocht  Tns  verdamnen?    So  Chriftns    fiir   irns. 

(llvitf.)gensuodem  erhewigslebens?  dheine.  ||rf|orben  ill,  ja   Tfierllanden  der  onch    Atst 

So  ift  onch  gheine  die  mitlerin  denn  der  einig  V  soo  der  gerechten  gottes,    der  onch  tmr  tos 

Chriftns.    Item ,  Hehre.  9.  Chriftns  ift  inggan-  ftat  oder  f&rmündet  Jetn  hoerftn  die  ficher- 

gen  in  den  himel,    das  er  nnn  hyn  für  dem  beit  des  heyles  da  har  hangen,  dasderfiin  gol- 

angficht  gottes  crfchyn  fnr  Tns.    Hie  tmehet  tes  für  Tns  gftorhen,  in  die  ewigheit  für  flmt 

Panlns  vft  das  werck  des  mitlers  Chrifti,  das  för  Yns  armen  fander,  doch  wirt  der  neiiuaMg 
er  hy   got  for  yns  ftande  vnd  dem  angficht  tO  noch  me  harfür  bracht  imm  .HO.  artickel.    Ilie 

gottes  (das  ift,  finer  grechten  räch  oder  com,  ift  jels  gnnogfamlich  dar  bracht  das  Chriftas 

alfo  hmchend  die  Hehreier  olR  den  namen,  ein  eyniger  mitler  ift  zwäfchend  got  vnd 
angefleht  gottes)  erfchyne  für  vns.   Sich  Chri> 
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Ein  trüw  nnd   ernftlich  Tcrmanung  nit  won,    fo  ift  mir  doch  ein  löbliche  cid- 
an  die  frommen  eidgenoffen   daft  iK  gnoßfchaft   ns    minem    herxen   nie    kommcQ« 
fy   fich   nach   jrer  vordren    brnch  fnnder  jr  gluck   mich  allweg   feer  gctröwt 
nnd   geftalt   leitind,  damit   fy  die  nnd  jr  Unfall  feer  beleidiget  hat.    Darum  jr, 
nntrüw  nnd  gefcrd  jrer  fygenden  als  ich  hoB',    min  fchlecht  einfaltig  fcbrybea 
nit  beleidigen   mag.     Befchriben  Ton  nit   ns  klnogheit  der   werten   oder   wyshett, 
einem  cidgnofFen,  ies  nslandifch,  der  aber  M  funder  us  truw  mines  gcmocts  ermeiren  und 
von  herzen  gern  jrer  eeren  und  gnotens  sno-  für  guot  annemcn  werdend, 
nemen  faehe.  Nun  weißt  üwer  wysbeit  für  das  erft  wol, 
£erfamen  wyfen  gnsedigcn ,    in  fonders  gan-  was    der  fromm   bruodcr   Claus  von  Undcr- 
ftigen  lieben  herren  und  guote  frund«  getru-  walden   ernftlich  geredt   hat   von  einer  cid- 
wen    cidguofFen!    Jr    wellind    für    das    erft  9K  gnoßfchaft  wegen:   daß   die  kein  hcrr  noch 
kein   verwundren  tragen  daß  ich    on   minen  gwalt  gwünnen  mceg   denn   der  eigen   nutz, 
namen  sno  üch  fchryb,    dann  es  mee  ns  de-  I>erg]ychen  ouch  Philippas,  des  groflVn  Ate- 
mnot weder   us   nffats   befchicht.     Und  ob-  xanders  vater,   fprach,   es   waere   kein   ftatt 
glych    zno    mir    harwidmm    möchte,  geredt  noch  fchloß  fo  feft,    wenn  ein  efel  mit  gold 
werden  «^Waram  erfparft  dn  denn  din  fchry-  80  geladen    daryn    kommen    möcht,    fo    wurd« 
ben  nit?    was  bedörfend  wir  dcß?'    zwingt  gwanuen.     Der  allmächtig  gott   hat  nnfcmi 
mich  befundre   liebe  und  gunft,    die  nit  ich  vordren  fo  vil  gunfts  nnd  gnaden  ggeben,  dnß 
allein,  funder  alle  roenfchen  zoo  jrem  vater-  fy  fleh  von  dem   mnotwilligcn  adel  entfchutt 
land   habend,    daß   ich   nit  laffen  mag,    ich  band,    und  demnach  fo  brnederlich  mit  eiu- 
muoß  in  üwerer  gcfarlichkeit  mit  üch  reden.  8tt  ander  gelebt,  daß  jnen  trcRTenlich  an  cer  und 
Dann  ob  ich  fchon   iez   in   minem   Vaterland  guot   ufgangcn   ift,    ouch    fo   redlich    gricht 
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■d   ivckt   i^chaltea ,    ilafi   ulle  fo  in  feereii  der  xwitracht  ouch  hernach  gefol^.    Nun  ift 

bUlichs  |;edrängt,  xno  jneii  ciii  es  am   sergani    es   fye    dann,    daß   jr    den 

fc^tteid ,   iwrdayl  oack  errett  und  eigennaU   mit  fammt  dem   zivitracht  abllel- 

A  warn  4eim  jrcB  widrwB  gebncht;   darab  lind:  denn  ift  noch  gewulTe  hoffnnng  hy  gott. 

Ar  — tiiilli^in  fuflcB  ein  grolTen  fchreckcn  tt  Ich  weiß  aber  wol  daß  dero  tU  find,  die  do 

Amrg  ^chebt,  ud  ob  fy  glych  etwann  von  fprechend    «Ob  mich  glych  die  herren  rych 

JMM  Celhs  nit  b&ttind  wellen  recht  thnon  noch  gemacht ,  hab  ich  nüt  deß  minder  on  anroeren 

fy    nwcren  trainlichen  byftand  mincs  eids  und  gwfißne  alles  gethon  das  zuo 

Ten  entfitscn.    Daran   man  gnotem  nnd  ;eeren   einer   froi|imen   eidgnoß- 

knnn  dtS  iwere  fryheit  Ton  10  fchaft  dient"     Es  hat  aber  dife   nsred   nit 

Cntt  nift  allein    «ch,   fnnder  onch  den  fröm-  hrafl:  denn  obglych  dn  nnd  noch  ein  anderer 

Aen  na  gwoftens  nngefehen  ifl,  daß  fy  nnder  fo  fftandfeft  waerind,  daß  jr  üch  heine  gaben 

fcbim    glych    als   in   einer   fryheit  neigen  lieffind ,  fo  find  doch  demnach  hundert 

bftttind.             '  die  nm  gaben  willen  all  fchanxen  gdörend  hal- 

tk  nis   die  furften  gfehen  daß  gott  IS  ten;    dämm  du  onch  die  gaben  myden  foUt, 

uf  vwcr   fyten,    dnß   fy   neh    nüU  daß  nit   die  grflefTer   menge  us  dinem  byfpil 

. ,  band  fy  uch  (glych  nm  gaben  willen  ein  eidgnoßfchaft  in  gefaerd 

ak  £c  M— bitf  die  kinder  Ifraels  mit  jren  Ibere;   dapn   dn   dich   ie  memft  alles  thuon 

Irnwcn  rastend)  mit  dem  kirder  der  wollen  das  zuo  gnotem  einer  eidgnoßfchaft 

geiickct«    daß   fy  üch   in   den  eignen  fO  diene;  darum  fölcher  uszng  tU  ringer  geredt 

Hnnd  wol  ermeffeo  daß ,  wo  wurd  denn  gehalten.     Gott ,   der  alle  herzen 

fründ  «der   nachboren  fsehe  bald  der  menfchen  erkennt»    und  eigenlich  Torhin 

nmveffehcnlieb  •&  befunderen  gwünn  nnd  weißt  war  wir  uns  werdend  henken,  der  but 

rydh  worden   fyn,    nnd   us   rychtag  allen  richleren,    das  ift  allen  fümemen  und 

bekleidt  fyn,    mit  fpilen  ftv  gwaltigen,  fy  föllind  kein  gaben  nemen :  dann 

er  demnach  ouch  gereizt  die   gaben  Terblendind   ouefa   die   ongen   der 

geftnlt  nach  rychtag  ze  flcUen  wyfen ,  nnd  Tcrkeerind  die  wort  der  frommen« 

aUe  BKnCeben   neigend   fich   von   der  Nun  lügt  gott  nit,  er  irret  ouch  nit:  fo  muoß 

wmm   deni    mnotwillen),    und    wo  jm  es  ie  fin,  daß  man  die  gaben  Tqrhuete,  wo 

Mich  vycbtai^  nit   begegnen  wurde  by  dem,  80  man  ufirecht  faren  will. 

nacUbnrcn  hat  rych  gemacht,   fo  Deßbalb  wol  ze  ermeifen  ift  daß   die,   fo 

Gcb  sno  desfelben  widerparty  fne-  fieh  fo  nuTerrockt  wellend  geachtet  fyn ,  den- 

wnvde  denn  der  zwitracht  erwach-  noch    dem    argwon   nit  mcegend    entrannen. 

Cm,  aMo  daft  Täter  nnd  fnn,   bmoder  wider  Denn  fo  man   die  fach  nnd  that  an  jr  felbs 

wmd    gfellen  und  nachbnren  wider  ZM  beficht,   fo  hat  üch  der  eigennutz  gar  ril  in 

demnach,   ak  ein  ander  wefen  gefnert,  dann  uwerc  vordren 

Cstt  redt ,    mdcht  das  rych  das  in  jm   felbs  geuebt  band.   Die  band  den  mnotwilligen  adel 

<«>iMc&lig  ift  nit  bfWn,  nnd  wurde  ein  cid-  rertriben,    nnd  fich  mit  furer  arbeit  ernart, 

pitfEhall  onch  mneflcn  zergon.  nnd  mit  härten  ftreichen  und  gefsetrd  vor  der 

COiiwun  lieben  berren ,  fehend  jr  nit  daß  «o  herrfchaft  errett 

ttr  nlleblng   stto    eim  teil  for  fieh  gangen  I.    Aber  nnder  üch  febend  jr  etlich  ufer- 

^*  fci  ligcnnnfT  ifl  nnder  üch  gefaejet,  und  wachfen  die  nuts  minder  mnotwillend,  denn 
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der  adel  gethon  hat ,  ja  mit  fpilen  fufen  hoeli-  die  frömden  herren  in  nnferen  landen  nil  ly^^a* 

fart  nnd  bnory   fo   ansimmlich  farend«    da6  und  ics  geleitend  wir  fj   daryn,    fo    feer     I3 

foUichs  unfere  Tordren  nit  h&ttind  an  anderen  tU  gelts  linnd ,  n^  teilend  die  faeh  nlfo ,   djii 

lüten  raoegen  anfehen;    nnd   suhcnd  widmm  ctlieh  das  gelt,  etlieh  aber  die  fireicb  «Ilefeii 


den   flrefenen  mnotwilUgen  adel,    den  nnfcre     V  mneffend.     Und   wo  ein  lioninier  naaiun     ein 

Tordren  nit  band  nicegen  erlyden.  redlichen  fun  cnogen  hat,    leitend   jna     Sicm 

H.  Mit  arbeit  will  fich  uieman  mee  naeren;  die  honptlüt,    das  er  in  die  allergrafleim   ipe- 

man  lafit   die  gneter  yerfhiden  an  Til  orten  faerd  hnngers  toeden  kranbheiten  fcbütsen  im«! 

nnd  wueft  ligen,    daß  man  nit  arbeiter  bat;  fcblachten   gefnert  wirt.    Und   fo   er   fim    er- 

wiewol  man  Tolks  gnnog   hfttte,   darzuo  ein  <0  nbriget  gelt  reebnet ,  bitt  er  daheim  mit  Srö- 

gnot  erdrych,  das  ücb  rychlicb  enieben  mag.  fcben  alle  tag  um  vier  pfennig  und  fpjs    m«e 

Treit  es   nit  simmet  imber  malwafi  naegelin  lurgefcblagen ,  gienge  es  jm  jocb  fo  vrol  •    daß 

pomeranzen  fyden   und  föliche  wyberfcbleck,  er  Tor   der  reebnnng   nit  erftocben   und   er* 

fo  treit  CS  anken  aftrenzen  milch  pferd  fcbaf  fchlagen  wurd;    und  demnach  erftHa  anaer 

Veh  landtuoch  wyn  und  bom  überflüllig,  daß   ttt  alter  ?ater,    den  er  mit  finer  arbeit  fallt  cr- 

jr  darby  fchcene  (larke  lät  erziehen,  und  was  zogen  ban  ,  ouch  in  bettel  wirt  gerieht:  «ber 

jr  in   üweren   landen   nit   habend,   ring  mit  denen,  die  das  gelt  fecklend,  denen  nung^let 

dem  üwrem,  deß  andre  menfchcn  manglend,  daby  nuts.     Ich  hoff  aber  zno  gott,    der   er- 

ertnfchen   und  koufen  mcegend.     Daß  jr  ücb  lachte  fy,    daß  jnen  oflTenbar  werde  wie   tnr 

aber  deß   nit  haltend  kummt  us  dem  eignen  SO  fy   fslicb   gelt   ankumme ,    das    fy   gar    rin^ 

nutz :  den  hat  man  under  uch  gebracht;  der  fchätzend.     Sy  fuerend  ücb  wol  in  rereiMiaa- 

fuert   ücb   ron   der   arbeit   zno   dem  mueflig  gen:  aber  mit  groifem  gelt  muoß  maa  fy  Tor- 

litzen.     Und  ifl  doch  die  arbeit  fo  ein  guot  hin  vermieten.    So  es  nun  an  die  fireicb  g^al, 

göttlich  fling ,   yerhuet   vor   mnotwillen   nnd  fo  ftellend  fy  dir  dinen ,  eim  andren  fiaeii  fua 

laftren,    gibt  gnote  frucht,   daß  der  meafch  W  dar.    Und  ob  fy  glycb  Tcreinungen  macbead, 

one  forg  finen  lyb  reinklich  fpyfen  mag ,  nit  daß  man  nieman  zwingen  foU ,   fo   laßt  nnaa 

entfitzen  muoß  daß  er  fich  mit  dem  bluot  der  doch  die  nfweiblcr  mit  dem  gelt  iedem   xno 

unfchuldigen  fpyfe  und  vermasge;    fy   macht  finem  fun  kommen.    So  ifl  guot  zno  merisen 

ouch  den  lychnam  fruotig  und  ftark,  und  rar-  was  ein  jung  bluot  thuol.    Deßhalb  fölcb  far* 

zeert  die  krankheiten ,  fo  us  dem  mnellig  gon  80  wort  nun  ein  farw  ift ,    glych    als   ob   einer 

erwachfend;    und,    das  das  allcrlufligefl  ift,  an  finer rerfuerten  tochter  meinte  unfcbaldig 

folgend  der  band  des  arbeitenden  frucht  nnd  fyn ,  drum  daß  er  die  tochter  nit  b&tte  gbeiffea 

gwftchs  hamach,   glych  als  der  band  gottes  ander  den  fcfawAcher  ligen,   nnd  hatte  aber 

in  anfang  der  gfchöpfd  alle  ding  nach  leben-  mit  jm  ein  bnnd  gemacht  daß  er  jn  mueßlc 

digwurdend,  daß  der  arbeiter  in  uswendigen  8g  allweg,    fo   oft  er  wollte,    zuo  jren  fry  ^on 

dingen  gott  glycher  ifl  denn  üzid  iu  der  weit.  lafFen  nnd  werben. 

III.   Für  das   dritt  hat  uch  der  eigennntz  Darus  darnach  fiir  und  für  gefolgt  ifl  daß 

dahin    gebracht,    daß    all    üwer   krift   und  jr   üch  ganze   rych   onderftanden   habend  in 

ftfirke,   die  man  allein  zuo  fchirm  des  Taler-  üweren  fchirm   ze  nemeo,   und   alle    ftreich 

lands  brucben  follt,  Ton  frömden  herren  hin-  40  aller  Tölkeren  ze  überflarken.   Das  thuot  alles 

gefnert  und  Tcrbracht  wirt   Sehend  wie  un-  der  eigennutz:    der  überredt  zum  lezten  den 

glych  das  nnferen  Tordren  ift.   Die  wolltend  meafcben,  es  werde  alles  glücklich  gon,  wie 
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fr  CS  jtek  amSAci   uid  fo  jm  daryn  regaet,  weg  ift,    belaegeret  md  mit  erhfingeren  IUI- 

h  fmctet  er  deam ,  uid  gibt  dlfcm  nod  jenem  tind  angefochten   werden  s    wie   wöUtind  jr 

ät  (äadL   GJyeli  als  wenn  einer  finer  ft&rke  es  Terantwnrten ,   dnfi  jr  f j  geheiffen  band 

IC  TÜ  vertrawt,  «ad  iiberindet  lick  mit  einer  Blyben,  das  die  rereinnng  nit  zwingen  mag. 

K  fickwoen  bnrde :   fo  jn  die  niderdmckt,  ^  Und  naclidem  jr  fy  nit  entfchätten  möchtind, 

ffriekl  er  nie  «Idi  kab  se  tU  nf  mich  gnom-  wnrd  ie  der  knecbten  febnid  uf  äch  ügen, 

MB*,  twmia  «leb  bin  gefcblipft'  oder  «leb  dann  jr  fy  band  gbeiffen  blyben.    Und  fo  fy 

U  (j  lit  Rcbt  nf  mieb  genommen ,  oder  nit  erft  äberwnnden  flIUtind  werden  nnd  erfcbla- 

Nckl  scamen  gebvaden';    nnd  ift  doeb  die  gen,   da  gott  Tor  tfti   was  meinend  jr  dafi 

UnU  siauas  dann  deß ,  der  lieb  nbemom-  iO  die  biderben  lüt  danno  reden  wnrdind ,  denen 

nnliL  jre  (iin  bmeder  and  Yerwandten  umkommen 

Es  ift  eneb  ia  dem  Tergdten  der  berren  wasrind?  Und  fo  fy  ficb,  die  Termietten,  der 

in  ai  bedeafcea ,   dafi  die  die  allergroellen  gftalt  antafeben  wurdlnd  i  was  möcbte  anders 

pio  oipfabead,   fölicbs  nit  öffnend.    Und  dams  werden  weder  groffe  nlrnoren  nnd  nto- 

it  /j  akr  fieb  taeglieb  bueber  nnd  koftlicber  itt  mow  ?  Denn  on  swyfel  fo  gedaeebte  ein  ieder 

n^o^,  U  Wirt  ie  der  naeebft,  der  nüt  min-  bidermann:  Scbenkt  man  jnen  das,  fo  bebend 

fofTawrawiBt,   aa^esfiadt  glycb  fo  koft-  fy  nocb  ein  giteffers  an.    Sehend,  in   fölieb 

U  K  hnm.   Und  fo  er  ftlicbs  nit  wol  Ter-  gefaerd  fnert  ücb  der  eigennntx,  der  alle  frefel 

nsg,  la  mnaft  er  an   die  gnad  des  gaben-  gdar  nnderfton  nnd  jnen  ein  gnote  gftalt  geben, 

■a»  lasmen;  and  znolezt  fo  befetst  er  jm  SO      Es  ift  oneb  das  le  bedenken,  daß  ein  ieder 

fa  ackcr  wmgarteB  nad  matten ;  dann  hilft  in   der  leiten  not  jm  felbs   se   hilf  kommt 

er  ja  im  da  Ueins  penficenlin:    damf  Ter-  wie  er  mag.    So  nun   die  anfilnger  föleber 

Mst  er  nomal  als  tU  ;  und  naebdem  er  gar  gefarlicber  dingen   feben  wnrdind  daß  man 

■i^  ■«  Wl,  lonfl    er  denn  um  ein  flildlin  fy  fcben  wollt  nnd  fnochen,  fo  wnrdind  fy, 

*^  M  ia  dn  krieg  feblaebt  nnd  ftnrm.  SV  wo  fy  möcbtind,    ein  nüwen  krieg  anheben 

'^■■■^  ^iaaeii  jr  am  üwere  redlicheti  Ifit,  um  liecht  urfachen ,  nun  daß  fy  der  weit  un- 

^  vnkimkad  die  in  frömder  berren  dienft  gaad  anderswohin  verwandtind,  nnd  jro  dar- 

*  ^  ft&nad  gelt;    qad  werdend  wenig  mit  Tergeffen  wnrd.    Deß  ficb  etlieh  fchon 

'7^  ^K^y.  Aber  dicfelben  werdend  oneb  fo  band  laffen  vermerken ,    ift  es  als  man  lagt, 

n^  ^y,  daß  fy  üeb  die  übrigen  bald  wer-  SO  die  fygind  heim  kummen,  babind  jr  bAlmlin 

^"^  ■•cea  nskoafco.  Doch  weUe  gott  daß  gefehoffen ,    und    bah    fy    nieman    gemcegen 

^  nr^nt  forg  bnb !  Wo  es  aber  gfcbicht,  widmro  hinder  ficb  xno  denen  knechten  brin- 

^^^ni  jr  nit  deaa  ein  fchweren  add  ban,  gen,   die  fy  Tormal  habend  hinweg  gefnert: 

b  ^  ich  nnreebt  geredt  fnnder    fy    babind    daheimen    angebebt    das 

Akr  tUoad  die  ongen  nf ,  nnd  nmfehend  SV  predgen  recht  se  legen ,  und  etlicb  ort  wider 

«k,  ^  fteh  das  übel  nit  behage.    Nemcnd  einander  richten  um  des  gotts wertes  willen, 

*v,  wnttt  kncebt  find  iex  in  Heiland,  lyilcnd  uf  welches  fy  ficb  one  swyfel  wenig  Tcrftond  ; 

^"■fvdaift  ud  krankbeiten,  werdend  onch  und  gienge  jnen  jr  ratfchlag  liir ,  fo  wsre  ein 

*A  «f  te  fcbarmatsen  erftochen.   Nun  band  eiilgnoßfcbaft  fchon   xerftoert    Denn   es  jro 

?  Win  gewellen,    und  ifts   ak  man  fagt,  40  fieher    wurde    gon  wie   der  mus  und    dem 

">i  iwae  gwaltigen  jnen  by  j^m  leben  fröfchen :    die    kampftend    mit    einander    fo 

P^  sc  blybea.    So  fy  nun ,   als  uf  dem  emftlich ,   das   fy  des  wyen  nit  gewar  wur- 

UL  B4.    PraWa  d.  d.  Fro...  0 
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dend:  der  fuor  >«•,  MNÜbt  md  inA  tj  beide.  Und,  daft  fy  niemma  Ton  jreai  ftSmemen  bria- 

Meinend  jr  nit ,  uirere  fyeiid  wacbnid  ?   nnd  gen  mag ,  alfo  dafi  fy  ffir  oad  für  Mit  Maden 

fo  fy  ücb  fcbaden  mftcbtindy   'wnrdind  fy  es  henren  maeben,   das  gelt   nemen,    imd  der 

nit  fparen?  Damm  lydend  ee  alles  übel  mit  frommtti  bind  die  fireicb  se  Icefen  febiekea 

einander,   ee  jr  iieb  ifvider  einander  lalCnd  *  -vrttUtindt  fo  mcBgend  jr  wol  denken  was  vch 

verbetsen ,   denn  dasfelbig  fiwer  gwfiffe  Ter-  gott  nnd  die  notdnrft  mit  jnen  w^mrde  beiflea 

derbnnft  wurd   fyn.    Laffimd  fiwere   pfaffen  bandlen ;  defl  icb  mieb  gegen  ficb  nit  annimm 

mit  einandren  nm  des  glonbens  nnd  facramen-  oder  leer.    Aber  gott  bat  nllweg  die  oaeli 

ten  willen  k&mpfen  wie  faft  fy  wellend,  nnd  gefhnfl,  die  den  landenden  Bit  widetllanden 

nemend  jr  ficb  der  facb  mo  beinem  xwitracbt  '^  lind.    80  nnn  etlicb  fo  baerlieb  mit  fölcbea 

an ,    fander  hangend  dem  alten  waren  gott  b&ndlen  nmgand ,  maoß  man  ie  diefelbigen  ab- 

an,   der  fiweren  vordren  allweg  glück  nnd  Hellen,  oder  warten  daß  gott  fin  feb  wert  über 

bell  ggeben   bat,    diewyl  fy  in  ftnem  willen  das  gans  Tolk  luck  und  bmcbe.     Jr  föllead 

lebtend.    Leert  etwar  nnrecbt,   es  wirt  fieb  oncb  wnflen  daS  icb  gar  nit  der  meinnng  bis 

mit  der  zyt  wo!   erllnden:   denn  ift  die  leer  tM  «U  etlicb  die  Gcb  iiwers  nnfalls  fröwend:  die 

▼on  gott,  fo  mag  fy  nieman  bindren;   ifl  fy  meinend,  es  fye  am  ücb  gefebehen;  an  eid- 

nit  OS  gott,  fo  wirt  fy  ficb  felhs  serbrecben»  gnoftfcbaft  werde  knnlicb  sergon:   denn  die 

Es  find  oft  irrtom  entftanden;    fy    babend  bab  ficb  an  den  kfing  Ton  Frankryck  gebeokt; 

aber  nit  lurgcbrocben.   Ift  nnn  die  man  nen-  der  fyg  iez  Tcrdorben ,  und  fyg  ein  eidgaoS- 

net  die  nnwen   leer  ein  irrtnm ,    fo  wirt  fy  M  fcbaft  in  jr  felbs  switricbtig.     Ja   dero  ma- 

wol  nidergclegt:  ift  fy  aber  gerecbt  (als  gar  nnng  bin  icb  nit,  denn  icb  wol  weifi  daß  gott 

nacb   die  allergeleerteften  alle  mit  einander  fyn  gnad  denen ,    die  ficb  beßrend ,   nimmer 

redend ;    dann  ich  jm  se  fcblecbt  bin :   gott  entxficbt.    So   ban  icb   ron  nnferen  Tonbca 

erlücbte  micb  bas),  waram  wollte  ficb  denn  allweg  gebeert,   es  flille  ficb  swfifchend  der 

ieman  den  pnpft  oder  bifcbof  laffen  wider  die  M  eidguoffen  blaft  nieman  legen ,    oder  aber  er 

warbeit  Terbelxen?  Lnogend  am  ücb,  Ihmi-  werde  wol  als  Qbel  klemmt  als  swofcbead 

men  eidgnoffen!    Hand  fieb  die   paepft  nnd  bmederen.    Dannenber  ift  mir  eigeolich  ror, 

bifebof  nnd  legaten  nnd  cardinal  nit  arbeit  gott  babe  der  liommen  in  einer  eidgooßfchsftt 

gnnog  snogerftft?  Denkend  binder  ficb!  die  mit  fölicber  mißbandlnng  nüts  sc  thooo 

Damm,  eerenfeften  frommen  Ac,  getruwen  M  band,  nocb  nit  Tergeffen,  werd  fy  oncb  etli- 

lieben  ddgnoffeiil    Legend  föliche  bheft  nnd  ober  gefserd   nit   laifen  entgelten.    Ich  hoff 

begirden  nider,  roms  den  eignen  nntx ,  nwren  oncb  darby,   es  werdind  ficb  die  penficeaer 

grceften  ffcnd,  and  gedenkend,  als  oncb  die  nnd  rermietten,    oucb  die  kriegsknecht  eris- 

beiden   geredt  band,    daß    mit  einbclligbeit  neren  was  großen  dbels  das  fye,   daß  einer 

kleine  regiment  gmß  nfgewacbfen  find,  nnd  Sil  gelt  nimmt,   nnd  ober  einen  frommen  mans 

mit  switracbt  widmm   zergangen.    Haltend  zficbt ,  der  jm  lafter  nocb  leid  nie  getfion  hst, 

neb  zefammen,  nnd  laffend  die  frömden  ber<         nnd  nimmt  jm  das  fin,  nnd  fcbl&ebt  jn  erft 

ren  ficb  mit  einandren  mnfen ,    nnd  fehend  by  wyb  nnd  bind  ze  tod ,  und  Tcrbrennt  jnea 

oncb  einmal  zno,   nnd  yerdingend  ucb  nit,  demnach  jr  berberg,  Tcrderbtjnenjren  bodea, 

daß  jr  jnen  alle  jre  ftrdcb  wellind  uftefen,  40  daß   fy  erft  darnach  fcbier  bongers  fterbea 

dann  es  warlicb  warlicb  mit  der  zyt  ficb  ze  far  mueffend.    O  Gott,  crlficbt  die  blinden  her- 

wnrd.    Ob  aber  etlicb  fo  osgewonnen  gytig  zen !  Und  nachdem'  fy  fich  empfindind  onreeht 
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,  ^verdind  fy  xno  g»tt  am  gaail         da  ifl  ailU  denn  der  ■noücli  felbs.   Wo  nilli 
mmd  Mcfccr  ■iBlModhug  lieh  Ter-         denn   der  menfch  fellis  ifl,    da  gedenkt  er 
mmd    abflpa,    daoiit  jr  widran  in  ein-         näts   anders  denn   das  ino  fiaem  nntz  nmd 


■liBd;    nnd  wo  die  mit  gott  wollnft  dienet:  dannen  folgt  damaeh  daft  man 

«ck  ifl ,  fo  will  ich  uircr  vor  der  gan-  V  fo  antrülich   hinder  einandren  fürgat.    Wo 

wdt   nit    fwrelitett:    fo  ryeli  find  jr  an  aber  gott  des  menfchen  hen  befitxt,  da  be- 

l&tm.     Und  wo  jr  inner  nwren  denkt  der  menfch  nun  was  gott  gefallt,  fuocht 


xjicm  hlyhcBd,  fo  nncllend  jr  fiUcke  gfehits         gottes  eer  nnd  des  naeckficn  nnts.   Nnn  mag 
wmd  ▼•rteil  nit  entfitaen  als  in  fr6m-         gottes  erfcanntttHft  nienenhar  klserer  kMnmen 


Jr  fehend  wol,   man  laßt   üch  10  weder   ns   finem   eignen  wort.    Wollend  jr 

sc   fcUnhcn  Immmen,    ftinder  ficht  nun  gottes  erkahntnuß  nnder  uch  haben,  da- 

Bch    mit    nfiflits   gfehits  fehansen   und  mit  jr  fridlich  nnd   gottesförchtlieh  Icbind, 

nnd  fiftoi  den  hals  ab.   Sind  witsiger   '  fo  Hellend  allein  darnach,  daß  nch  das  got- 

dnS  jr  VB  des  fehnoedcn  gelts  willen  teswort  cigenlich  nach  finem  natürlichen  finn 

Ijh  «md  feelen  in  andrer  herren  dienft  iV  gepredget,  one  swang  nnd  gwalt  aller  menfch- 

■md  «wer  vatorland  widmm  in  liehen  wysheit  klarlich  nnd  TcrfUndlich  an 

tymacB  knmswn   laflind.    Denn  tag  gelegt  werde.    Denn  werdend  jr  fehen 

gifch  wie  der  cib  tochter  sno  nncercn  bnolt,  daß  die  nwren  von  jnen  felbs  nnguoter  flncken 

jr    aHergiaeflcr    fycnd    ift,    alfo    find   dwre  abflon  werdend;   als  denn  by  uns  offcnlich 

gnellen  fyc»d  die  nch  nnn.  sno  jrem  moot-  SO  TOn  etlichen  orten  geredt  wirt  daß  fy  frftm- 

«iflrs  «ad  fcfcirfli  brachend.    WAaend  aber  des  kriegens  abgeftanden  fyend  allein  ns  un- 

jr,  daram  fy  fich  gdt  gebind ,  fy  fyend  ftwer  dcrricht  des  gottesworts. 
frnnd?  aad  ift  aber  ein  fehnoeder  pfemig,  der  Laffend  üch  nit  an  die   pfaflfen,   die  sno 

bringt.  üch  weinend  knmmend ,  es  gang  joen  an  jrem 

Ok  aber  ctwnr    fprechen  wnrd   iMTie  ftl-  Stt  opfer  nnd  pmcht  ab,  nnd  fchryend  «Das  ift 

in  cintrftchtigkcit  kommen? '  hctserifch!  das  ift  Intherifch*:  fander  fehend 

fyn  «Mit  hinlegen  des  eigen-  was  man  mit  dem  wort  gottes  liimcm,    ob 

wo  der  nit  waer,   fo  waer  ein       .  man  allein  suo  der  eer  gottes   nnd  «guotem 

lor  und  für  mee  ein  brnoder-  der  eonfciensen  dringt,  oder  nf  den  harkom- 

biindnaß   sc  nennen  gewefen.  80  mcn  gwalt  nad  praeht  der  pfaflTen.    Und  fo 

widmm    «EigMr  nnts  ligt  in  jr  das  fehend  allein   sno  der  eer  gotles  nnd 

dv»  miegead  wir  in  nit  brin-  Icelcnheil  reichen,  fo  fnrdrend  es,   gott  geh 

^tt  MMg  allein  die  hersen  erken-  was  jener  and  difei  fag:  denn  das  wirt  fich 

:    ein  andre  antwnrt:    So  firomm  gottsförchtig  lut  sieben;   damit  wer- 

ifUieh  das  nch   snoftat;   wo  jr  Stt  dend  jr  fiwer  Vaterland  behalten,    nnd  obs 

ladend  frefenlich  übel  gethon  glych  dem  tüfel  leid  wser.    Denn  wo  gotts- 

haa,  f»  ftiafcad  dea,  lollead  ja  atl  waehfea.  Ibrcht  ift,  da  ift  die  hilf  gottes;  wo  die  ait 

IM  daß  er  in  den  bersca  der  meafehea  as.  ift, .  da   ift    die   hßU   und   alles  jarocr  nnd 

pMehf  wcfd,  fo  ▼crfchnflTend  daß  das  göU-  anrechte^.     Damm    lofend    dem    gottswort: 

fiA  wart  Cralicb   by  üch  gepredget  werde.  40  denn  das  wirt  üch  allein  wideram  serecht 

1^  «ro  gatt  in  des  mcafchen  hersen  ait  ift,  bringen.    Und  ncmend  diß  min  herslich  und 

9' 
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firnndlich  warnen  im    befteu  «n;    dann   tiI,  {gebend  nit  flatt  um  jfotts  willen.    Der  welle 

alg  se  beforgen  ift,    xuo  üwerem  unfall  wol  ücb  in  fin  bald  nemen  und  bebaeten!  Amen. 

lacben    möcbtind,    nnd    ficb    denn    mit    ril  UfmenUgnncb  demmaytag;  imMnuxiv.  jar. 
febnuecblicben  gefcbriflen  nsbreiten.    Denen 


ZUSCHRIFT  DER  ANTWURT 
ÜBER  DOCTORHARTm  LUTHERS  BUOCH,  BEREI^NTNUSS  GENAINNT. 

ZwinglU  Werke  von  Schuler  «.  SekuiOejS,  Bd  /#.  Mth,  MM.  5.  94^97, 


Den  frommen  cbriftlicben  forflen,  JTobannfen     11  bom  nnd  darcblücbfig^'  nenn.    Dann  als  die 

bevso^en  sno  Sacbfen,  und  Pbilippen  Land-  apoftel  die  ebriflen  yonefos  genennet,  babend 

grafen  zno  HeflTen ,  embfit  Huldrycb  Zwingli,  ly  dnrch  das  wort  nüsid  anders  weder  fromm 

ein  dnfaltiger  prediger  des  evangelii  CbrifU,  wellen  Terfton.    Uf  das  wnifend  jr  fromme 

gnad  und  frid  Ton  gott  durcb  Jefum  Cbri-  ffirften  wol  was   fpanes  ficb  balt  des  nacht- 

Htum  finen  eingebomen  fnn,   nnfcren   bcrren  tO  mals  Cbrifti  balben  awnfcbend  dem  treffen- 

und  beiland,  bevor,  lieben  mann  Martin  Lutber  nnd   uns;   darin 

Demnacb  will  icb  vor  allen  dingen  urfacb  fo  vil  bnecber  und   briefen  rerfcbriben,   bis 

anseigen  warum   icb    fcblecbter   nuo   üwren  .  es  suoleat  dabin  kommen  ift,    dafi  oncb  du 

gnaden  fchrybende  nit  an  den  titicn  •bocb-  buoeb,   die  bebenntniß  IHartini  Lutbers  ge- 

geborn*,  «durcblücbtig' &c.  anbeb.    Namlicb  iV  nannt,    barus    gemueffen   bat.     Welcbs  mit 

dafi    micb   danken  will   daft  ril   fygind    die  was  zucbten  oder  fuogen ,  ja   mit  was  war- 

nacb  der  weit  und  des  fleifcbes  acbtung  bocb-  beit  nnd  cbriftlicbem  geift  es   gfcbriben  fye, 

erbom ,  aber  gegen  gott  und  der  grecbtigkeit  wir  gott  und  allen  gl6abigen  befeiend.    Nan 

ermeifen  gar  feer  bieniden  fygind.;  und  durcb-  ift  das  buocb   one   gottcs  Ordnung,    one  die 

lücbtigbeit ,   die  docb  oncb  den  glasfenfteren  SO  mfere  baar  nit  fcb wars  oder  graw  werdend, 

eigen ,  crft  in  nüwen  syten  Ton  den  fcbmeicb-  nit  an  dwelt  bracbt.    So  will  er  oncb  gaote« 

leren    den    fürften   angebenkt  ift:    aber  der  damit  fcbaffen.    Deßbalb  wir   ganz  trofüicli 

frommen  cbriftlicben   fnrften  fo  wenig,    dafi  und   knen   ab   der  gfcbrift   worden,    fo  ^ir 

gottcs  urteil  billicb  Tcrordnct  daß  wenig  den  offenlicb   nit   allein   an    den.  worten    fehend 

titel  tragind ,  fnnder  mee  firoud  babind  an  der  fitt  daß  er  nit  gmnd  bat ,  fo  er  ficb  mit  fchmae- 

finfteren  durcbl&cbtigkeit  die  Ton  jnen  gfagt  ben  fcbnawen   und   fcbnerzen  underftat  luo 

Wirt,    weder  daß  fy  klare,    das  ift  hocbbe-  erretten,  funder  oncb  an  den  finnen  und  he- 

rucmt  Ton  truw  und  liommkeit  waerind.    So  gwaltigen  der  gfcbrift;    dann   er  tU  fo  vn- 

aber  biemit  man   gemeinlicb ,    wo   man  ücb  tücbtiger  finnen  barfurbringt,  nnd  will  ooch 

erkennt ,    als   fromme   gottsförcbtige   männer  SO  daruf  buwen ,  daß  wo  jm  alfo  waer,  alle  er- 

und  lurftftnder  des  evangelii  Cbrifti  lobt,  bab  kanntnnß  gottcs  Tcrdunklet,  alle  gefcbrift  in 

icb  nit  zwyfel,  jr  empfabind  keinen  Tcrdruß  zwyfel   geftdlt,    und  er  ficb  felbs  in  aller 

darab ,    daß   icb   ücb   nacb  dem   bmcb   der  finer  leer  mneßte  zemckwerfen.   Und  foerend 

apoftlen  «fironun  und  cbriften'  für   «bocbge-  aber  unfem    zag   wider  jn,    der  jm   Hchcr 
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iMgrm  mmd  ISgea  wirt;   ilann  fin  Iniocb  eim  kend  daß  unfere  gefclmften  in  üweren  landen 

■aftrtwtoi    mmtrtcktigen   hnfen    gl ych   ifl,  nit  gelefen  werdend ,   fo  er  nf  uns   legt  das 

da  ein  raff  kiens  ,   die  ander  dorthin   will,  wir  nit  geleert ,  und  harwidemm  das  wir  war- 

die  d«ck  dahj  'wil  gfchieyes  und  dröwens  ns-  lieh  geleert  habend  Terlöugnet;  damit  aber  die 


Jr  'vrerdcnd,   fromme  furflen,   ob  V  warheit  groffen  fchaden  erlyden  möeht.    Her 

gatt  wül ,  das  nls  liell  der  tag  ifl  fehen,  wie  npoftel  Panlns  leert,  man  loUe  alle  ding  be- 

Lnlkcr  mit   dem  Imoch   nit  allein  wider  fin  iTseren  nnd  das  recht  annemen:   fo  Tcrwecrt 

imr  magtgoBmc    bneeher,    fonder  wider  fieh  Luther  daft  unfer  leer  (die  nit  unfer,  fonder 


ftfts  in  denn  bvocb  tft   Refthalb  ich  nit  an-         gottes  ifl,    als  fich  hie  und  am  jungften  tag 

dcit  achlcB  kuin ,  dann  es  gange  jm  wie  eim,  10  erfinden  wirt)  nit  gelefen  werd ,    fonder  rta- 

dcr  etwas  |^tn  oder  nügs  in  der  nacht  Ter-         maledyet  ee  und  fy  Tcrhoert  ift.    Nun   bat 

limC  (wie  m  €^ifteUmnm  Plmmti  gemalet  wirt),         es  fich  tou  ie  weiten  har  nit  allein  by  den 

m1  ^  m  ciB  lieeht  widemm  fnochen  mnofi :         glöubigen ,  fonder  ouch  by  den  beiden  erlnn- 

dmn  ißych  wie  deilelb  hammgryfl  und  tapet         den,    dafi   welche    die   warheit  erkauntend, 

wa  o  etwas  Jlnden  möeht,  alfo  gryfet  Luther  ltt>  und  darby  trfiw  warend,  nit  lyden  mochtend 

haium  was  er  fiaden  m5cht  das  jm  hnlf ;  und         dafi  jre  geliditen  derfelben  erkanntnufi  fidl- 

baU  hat  er  fia  felbs  Tergcifen ,  und  fetxt  das         tind  entroubet  fyn.  l/fTamm  foUtind  wir  denn, 

er  ^ir  gdtagBet,    oder  lönguet  das  er  TOr         fromme  förften,  fiwer  fromm  Tolk,  4*s  »b* 

gefallt  hat.    Mncht  oueh  fin  allererften  leer         Ton  hersen  lieb  ifl,  als  das  gottes  wort  froB- 

ait  aBein  aigwugMig,    fonder  gibt  den  psepfl-  SO  lieh  annimmt,  ja  das  ein  Tolk  nnd  ein  kilch 

locn  ufflacbfj  siun  hcBchllen  se  fchelten,  fo         mit  uns  ift,  unfere  nnd  wir  jre  glider  an 

er  hcüA  in  der  gegenwärtigen  materi,  darin         einem   lychnam,    laflüen   in  irrung  Terfaren? 

van  der  gottheit  und  menfebheit  ne         "Wie  wSUtind  wir  das  gegen  gott  immermeer 

gesifungen    wirt,    allein   über   die         Terantwurten ,    daß   wir  um  defiwillen,    dafi 

gn,  die  er  in  vier  oder  filnf  jaren  SV  uns  Luther  nit  fo  nnmenfchlich   fchulte,  jm 

geCchiihca  hab:  dnnn  welcher  wirt  nit  fagen,         in  der  fach  der  wai^eit  wichind?    Vorus  fo 

B  noch  filnf  jar ,  fo  wirt  er  ouch         wir  wfiffend  dafi  wir  jn  by  aUen  verftindt- 

',  die  er  in  den  naechften  fiinf  jaren         gen,  fo  fy  die  fach  mit  unpartyigem  hersen 

bnt,    in  nrgwon  ftdlen.    Welcbs         und  glauben  erwaegend,   ring  mmgend  nber- 

n^  wariieh  wirs  Irionmeret  weder  alle  fchmach  90  winden.  Warum  folltind  wir  uns  den  fchmuts 

and  ficheltworC  uns  angetbon.  Ifit  dafi  ieman         lafl'en  abwenden,  da  ein  ieder  ja  reden  kann 

nit  indiiimfin  ftlle,  fo  er  irret,  fonder  dafi         «Jr  gebend  üch  felbs  recht:  Luther  redt  ein 

ocinnrbeiticligerjamerifl,  dafiernsxangg         anders'?    8o   doch  wir  tsglich  fehend  dafi, 

dahin  knaamt,   dafi  er  die  ftuck  die  er  ror         fo  Luthers  meinung  glych  an  fUltt  und  orten 

wal  gdeeH  hnt,  ee  wfll  fturzen  laffen  weder  StI  allein  gelefen,   nnd  unfere  gfchriften  nit  ge- 

wycben.    Wiewol  fy  nieman  ftunen   mag,         duldet  weidend ,  die  warheit,  die  by  uns  ftat, 

na  fy  in  gnttes  wort  gegrfindt  find.  Hierum         dennoch  suonimmt;  und  harwidemm,  da  fine 

^,  fiawr   firften,   werdend  wir  ns  ur-         buecher  mit  groffem  praeht  undpomp,  Toms 

gcneetiget  osfer  gcfchrift  an  üch  sc         Ton  den  papiften  angenommen  werdend  und 

und  fi^rsea ,    wol  wnffende  suo  wel-  40  fry  on  alles  yerbot  gelefen ,  dennoch  die  war- 

At^  gefpott  uns  dns  gemeffen  ^rerden  mag;         heit   nit  fehwachet,    fonder   mee    suonimmt 

^f^  wir  nn  Lvthers  gefehrift  wol  rermer-         weder  vor.   So  wir  fehend  dafi  chriftenlicher 
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frid    und  eiaigkett  vil  groeilcr  %irirt ,    da  die  Tenigen  haben ,  und  jn  mit  keinein  e»Mvifi», 

warheit  in  dem  artikel  fry  erfuocht  und  one  fch&llien  und  febmaehea  beladen :  er  foU  das- 

gefar  mag   angenommen  werden,    weder  da  fclbe  fry   bevor  baben;  wiewol  er  uns  ut 

jro  geweert  wirf.    Cbriftna,   nnler  beilaad,  allein  nit  für  cbriflen,   fönder   onch  nit  liir 

wyfl  uns  zno  flilebem  rorfeebten ,  da  er  (agt  K  menfeben  baltet    Aber  bieby  kann  nienaa 

'Welcher  in  mieh  Tertmwet,  von  dem  wer-  iagen,    fo   wir   gemetet   werdend    se    reden 


dend   lebendige   fliift   üelfiBn.*     Es    ligt    nit  «Luther  tbnot  uns  gwalt,  er  redt  die  unwar- 

daran,  was  die  widerpart  fag.    Wir  föUend  beit,  er  redt  wider  fich  felbs,  er  fatfchetdic 

fehen  dafi  wir  die  warbeil  nit  lafllnd  mit  der  gfchrtft  oder  fich  felbs",   dafl  wir  mit  der- 

Ittge  niderlegen.    Es  foU  uns  ewiglich  gnnog  10  glychcn  Worten  jn  Iftftrind ,  fo  wir  das  offent- 

fyn,   fo  wir  dem  gefallend,  under  den  wir  lieb  ann  tag  bringend:  dann  on  föliebe  fvorl 

yngefchriben  find :    der  kennt  uns  wol ;    er  kann  nieman  ein  fach  wider  finen  widerftcher 

weißt  oneb  nnler  eonfciens  wol ,   ob  die  nm  usfueren.  Derglychen  ein  fmotig  fehimpfwort 

unfers  oder  fines  namens  willen  ftrytc  wider  i*  loeo,  da  es  zimmt  (als  fo  ich  fpraech  ■Lother 

einen  warlich  nit  kindlichen   beiden.    Dann  Itt  thuot  glych  als  die  fchwacben  fechter :  fo  fy 

fo  feer  wir  um  eeren  willen  reifetind,  mueß-  überwunden   werdend,    fagends,   der  wider- 

tind  wir  in  anderen   artiklen  fechten  weder  fiieher  kdnne  es  nit;   oder  der  fiberwoadea 

in  deqi,  da  wir  iex  nit  die  papiflen,  fonder  fnocht  ein  hader';  und  deroglychen) ,  hoflTcid 

onch  den  Luther  und  alle  die  fünft  nienen  wir  ja  oueh  daß  uns  die  nieman  Terargea 

weder  in   finen  bueeheren  geleert  find  wor-  90  werde,    dann   ein    grolfer   nnderfeheid  inter 

den,  suo  widerfilcheren  haben  mueflend.  Wer  Joeos  rifiu  et  nuUedieta^  under  fchiropfen  nad 

kann  doch  das  liccht  der  warhdt  ablöfchen?  fcbmaehen  ift.    Wollend   dämm  nit  fpötüb 

Oder  foU  man  das  liecbt  under  das  maeß  fiel-  machen :  es  gilt  emfl.    Aber  icdoeh  wdleid 

len?  Sygind  alle  unfer  widerfaeher  fo  frifch,  wir  uns  böUifeber  wuetender  xinggifeher  m- 

und  lalfind  unfere  gfchriflen  nebend  den  jro  1»  menfcblieher  worten  maffen,    und  gans  fne- 

wandlen ,  und  fehe  man  demnach  ano  wedre  lieb  und  frnndlieb  den   bandel  alfo  mit  gott 

leer  zum  erften  Ton  allen  rechtrerfUndigen  voUflreeken.    Sytenmal  Luther  fo  Tcnnifeli- 

angenommen  werd.  Oder  find  wir  fo  febwaeb-  lot  gefehriben ,    und   das  by  uns    ordenlieh 

glftublg,   daß  wir  meinend,    obglycb  unfeR  semmengefetst  inn  vordrigen   gefchriften,  er 

leer  falfeb  waer ,    daß  gott  darum  die  finen  go  B^b  fmem  finn  getheilt,  und  aber  alleathaib 

wurd  drin  laflen  verfinken?  oder  fo  fy  grecht  etwas  irrigs  underfaejet  hat:  wellend  wir  erft- 

ifl,    daß  man  jro  Tcrweeren  moege?    Es  ift  lieh  über   fin   bnoch,    wie  groß  es  joch  ift, 

kein  fo  unrechter  nnverfUbidiger  richter  uf  nun  kurziflen  antwoten,  und  demnach  «vas 

erden ,   fo  man  jm  TOn  zweyen  parten  fagen  in  dem  widerfechten  finer  irrungen  nit  gnoog- 

wurd ,  dero  die  ein  gar  keinen  Torteil  faoebte  g^  lam   eriiiteret  ift  im  anderoi   teil  erklcren 

noch  jrer  widerpart  gfchriflen  nnderdmekte,  und  bcfeftnen,  und  zum  iezten  was  er  un- 

aber  die  ander  thmte  fölichs ,  er  wurde  zum  roebtt  bat  nsgollbi  in  finem  glonben  hell  an- 

wenigetlen  die   Torteiligeik    pari   in   argwon  zeigen:  alles  us  gottes  wort,   zuo  deß  eerea 

fetzen.    Nun  wellend    wir,    fromme  fürflen,  allein  und  guotem   dem  naechflen.    So  fther 

ganz  nit  gegen  Luther  handien  als  er  gegen  40  ucb ,  fromme  f urflen ,  nit  anzemuoten  ifi  <u* 

uns,  fonder  jm   icz  fry  ?or  gott  alle  fchän-  groffer  gefchäften  willen  mit  denen  jr  bel*- 

zelwort  lüg  inochen  Tcrwerfcn  und  bannen  den  find ,  daß  jr  dife  gefchrift  zuo  end  leHn' : 
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ift  Jtck  ■■Icr   dtmmttig  lütt,   jr  wellind  tj  all  redend),  eiaig  mMhea.   Bean  fo  feer  wir 

TcrleCm  dnrck  uMmgefocktne  naparlyige  der  warlieit  in  difem  artifcel  reckt  ins  ange- 

gdeeHea,  ud  pen  eapfelen  ficht  Cekend,  Co  ift  es  ns  um  alle  zAngg  der 

ns  gattes  wort  nit  ftflerlichen  dingen  halb,  and  das  papfttom  erft 

ud  UM  zvafcliiclien :  tt  recht  gefchwendet  and  yerderbt  Da6  Oeco- 

aUweg  gaotcn  befcheid  geben.  lampadinsgefcbriftwidmineseniniengednMAt 

Ca4  Ul  v3  wj^cr»    die  ding  werdind  wider  werdend,  bfcbicbt  Ton  büne  «nd  kommliebe 

iem  fJmtea  befprocben  nnd  erdnret  weder  wegen :  anderft  ISnUs  nieman  nfbemen.    Der 

■Ü  nfriadlicber  oflacr  gfcbnft  In  boifnnng,  lebendig  wäre  gott,   ¥ater  fnn  und  beiliger 

^tt  werde  anfer  klopfen  und  §0  geift,    welle   itcb,    fromme   furfleo,    lammt 

,  nnd  ans  alle,  die  nüsid  emft-  «weren  landen  bewaren ,  nnd  gemeiner  chri- 


weder  mit  einandem  Irid  in         ftenbeit  die  einigkeit  fines  geiftes  rerlykcn ! 
(fo  feer  es  ift  al«  wir  Amen« 


raCXAUS  MAMJELS,  VOGTS  ZU 
AN  SEINE  HERREN  ZU  RERN. 


meimus  MmmuH  »m  Gnmnfon  5.  Mi-^mS, 


Min  frinibcken  Tnd  Yngeferbtea  gras  mit  baken  *)  ann  alle  erbcrrobd ,  zn  inen  gefcbla- 

niKger  Dienft  fynd  Qeb  lUTor  mit  iV  genn  manckcn  ftarckenn  ftreycb ,  yod  funders 

liebs  Tnd  Guts  dargeftdlt,  dem  Vater  im  neckften  vergangen  Ilornong, 

C»  wäficnd,    das  ick  nck  infekick  Mertsen  Tnd  Abrellen  monat,  alle  fine  glider 

gfellen.  Mit  Ifammen  Immer  Wyn  abgekoawen,  die  Ime  der  War  tnefter  aller 

van  Edaeb«  Ein  perfon  von  eim  aUten  ftam-  betrübten    mit   finer   Tnpreißenlichen   artzny 

mcn,    giefcklecbt  Tnd  harkommen,    welckes  SO  widenimb  nfiw  fmcbtbar,  mit  marck,  ädern, 

Taler  vaa  fiacm   grofiberren  Tnd  Täter  ge-  allen  naturlicben  Zuflfißcn  lebhaflfl,    krcflntig, 

Tnd  lebendig  Tcrgraben   ward,   alß  Tnd  befler,   dann   Tor  ye  erweckt  katt,    als 

Tft   Tmnderbarlieber  mit  Witrckung  nun    der    Sun    vom   Yater    vnd    mutter,    in 

allaaicbtigen  Gots  difen  finen  San,  blüender  Jugend ,  mit  reckter  forgfeltigkkeit, 

der  FirCcckaen  Mutter,  In  dem  Sg  enogen,  Tnnd  befckirmpt,  Ift  aber  ein  gm- 

In  der  Forcbt  des  Herren,  famer  fckmers  bringender  aagriff,  tAT  fy  für- 

lincs  fcbdpfers,  fampt  aller  Zuckt  genommen  Tnnd  endtlick  Tcrbrackt,  Namlick 

TW^fgOk^  katbeyde,  Yater  Tnd  bind  das  ettlicke  Wyber  habend  gellt  genommen, 

ifcfah  groß  fcummer ,  betruptnuß ,  fckmär-  vnnd  Inen  vil  Irer  glider  abbrochen ,  die  über- 

ta,  a^ft,  Bot,  Eilend  Tnd  Jammer  erlitten.  SO  

t^  fclbmd     gr«b     Tngewißen    lüt    mit    yfinen  ')  M  Crünet/en  grob  tf  sewlften  lilt  mit  Tfincm  htbcii 
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geblibnen   gebunden ,    an  Tannin  f ölen ,    zu  band  den  tngendiycben ,  frflndfeligen ,  fröfid- 
dem   fo  band   fy  TOr  md  nacb  mäßen  ftan,  bringenden ,  liebgebapten  frönd ,  vff  ein  breyt 
Jar  Tnd  tag  vnder  fryem  biramel,  nackend,  bolti  gelegt.  Ein  fcbwaer  m&cbtig  groß  Holti 
bloß  Tnd  barfuß,   den  meren  tbeil  |m  erdt-  mit  fonnderm  Vorteyl,   mnd  bereytten  Id- 
rycb,  biß  über  die  Weicbe,   was  tf  da  er-  tt  fimmenten  vflT  In,   sween  Mann   darzu  rcr- 
litten,  Ton  Kellte,  fcbne,  ryffen,  bagell,  re-  ordnet,  die  all  ir  kraflit  daran  gefirekt  band*), 
gen,   ¥rind.   biti  Tud  brenner,   gib  ick  ücb  den  onfchuldigen  «erpreßt,  zerfcbmettret,  das 
felb   zu  bedenken.  Ich  mdcbts  vor  großenr  weder  marck,  faflfl,  noch  keinerlcy  Fuchtig- 
mklyden  nit  alles   befchrjben,    Tnd   da  fy  keit   in  im  beUbenn,    Tund    me    ein    dune 
Termeinten  aller  not  entronnen.   In  (icberm  10  grieb,    den  niTemünfligen  tieren  Tnd  fchwi- 
Frid  Tnd  rfiwig  fin ,  do  ift  erft  ein  betrnbter  nen ,   dargcworffen ,    demnach    fin    TergoflSn 
Wulchenbruch  des  UngeTcls  über  f y  geTallen,  fchweyß ,  In  ein  Vaß  gefamlet ,  allfo  fchick 
dann  ein  Mercklicher  ftarcker  Zug,   zu  Roß  ich  üch  den  Not  crlittnen»   sa   bcherbergcD, 
Tnd  Fuß,  ift  mit  einem  gaechen  fturm,  über  doch  fehend  zu,    das  er  üch   nit  ein  Bock 
Zun    Tnd   mnren   Inprochen,    mit   Zäheren,  flu  tfige.  So  er  ledig  Tvnrde,  dann  er  ift  hanad- 
Käblen,    gellten,    prenten   md   band  mit  *)  feft,  Tnnd  forglich.  Eins  fraeflen  Nodtreften 
gwallt ,  an  alle  Torgende  Trtheyl ,  TUTerhoerter  gefchlechts ,    Ein  gefipter  **)   blutsflrnnd  des 
fach  denn  frommen  züchtigen  Jongling,  dem  wytberfiraptcnHelldenHannfen  TonViris,  Er 
Vater  Tß   denn   armen,    der  mutter  ab  der  bab  erlitten  was  er  hab,  hüttend  üch,  laad 
bruft  fracTentlichen   Entzuckt,    beronbt   Tnd  SO  nilmer  tAT  ein  mal  Inn,  denn  Ir  wol  mcegead 
genommen.  In  ein  hultzin  Kftrcker  geworffen,  gewaltigen,  die  Jungen  gfellen  find  abentürig, 
mit  großen  Knüttlen  TflT  Inn  geftoßen,    dar-  ftarck  Tnnd  mnttwilUg,  diffe  biftorien  fampt 
durch  Im  alle  fyn  merifte  «heimligkheyt  zer-  angebänckter  T/Vamung ,  Hab  Ich  üch  fchnl- 
ftuckelt  md  zerbrochen  ift,  alls  er  nun  fo  diger  pflicht  nach  nit  wollen  Terhallten,  Hie- 
gar fchwach  Tnd  Terftelltttt  **)  was,   das  In  Stt  nut  find  gott  bcTolcben,    Datum  zu  Erlach 
Til  nach  niemand  bekant,  habend  fy  in  Tff  Zinstag  TOr  aller  Heiligen  Tag.  Im  zv€*,  Tod 
ein  Wagen  geworfen ,  Tud  alls  ein  Mörder  Tß  zzrjten  Jar« 

gcfehleyfft,  Tf  die  gewonliche  Richtftatt,  da  Nicloos  Manuel 

hatt  lieh   erft   die  toedliche  not  crhezt.    8y  der  Twer  all  Zit 


*)  Tnd        ")  TerfUlIcrt  *)  die  aU  ia  kraffi  du»  gcftrckt  luad       **)  fcfitster 
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TcwtTdke  TlfeCAlogey.  Naek  Vorrede  nnd  SMuJjfekrift  von  Bertold  Bifcbof ettwann  sno  Kiembfc  — 

GdcWikm  na  Oofler  RayteBhaflacb  bey  Burckhawfen  Tnd  geendet  am  lelReD  tag  des  monat« 

Nach  Cbrifli  Tnfcrs  ballen  gebord  .l.tf.27.  jar     JFol.  2\H  ungezählte  BUUer  xh 

Spmiittu    Am  SeUmfi  GednieUit  Tnd  Tolendet  in  der  Färfllicben  Statt  Muncben  darcb 

Schobfer  pvoecbdrnckber  dafelbs,  am  lelTlen  tag  des  angftmonets.    Als  man  zeit  nacb 

CkBßk  gepoa  ILGCCCC  XXvüj.  jar. 


(BL  G  «.  «.)  Termainen  fy,   zeitUcber  genies  fey  ain  wol- 

Sezscbemd  Capitel  TOn  abtranigen  tbat.   Yctxberaelte  iveiflagnng  Pauli  erfcbcint 

Cbriften.  offennlicb  in  gegenbfirtigen Tniem  falfen  lerera 

i   Die  gncfll  ping«  fo  got  Tber  die  menfcben  vnd  TeHbcerem  des  Tolckbs.    Wie  yoncitea 

wbi^gf ,  ift  abtriaig  xcvrcrden  Ton  waren  ^  Jberoboam  ainen  rat  erdacbt  zao  yndertmck- 

gkrwb  fnd  lieh  ans  ordenBeber  geborfam  se-  ben  die  fynagog,  aUb  bat  difer  eilender  zeit 

sick^    DicCelben  bede,   benentlicb  abtroni-  dewfel   md  fein   diener,    cbriflenlicb  kircb 

kaik  tnd  vngcborJaaB ,  ergeen  yetz  in  tewtfcb  zenertiligen ,  difen  lifügen  rat  erfunden ,  daj^ 

laadm.    Pa—    Paalns   f«gt.    du;   der    tag  crCUicb  die  geiltticben  werden  verderbt ,  Ter- 

Ckrilli  (acmiiek  die  grofs  plag  Tnd  Terbeng-  10  triben  Tnd  gar  a^Tfgetiligt,   Termainen  fcbon 

amii  aiaer  fcctxcrey)  Terbanden  werde  fein,  faeUg  zefein  fo  fy  der  pricfler  los  werden. 

w«aB  dasnor  befeliebe  der  abfal.  das  ift ,  fo  Wo  nn  in  fand  Peters  fcbiffel  nymer  f cbef- 

die  Icwt  tkbtkm  Ton  gemainer  kircb ,   aneb  lewt  feinn ,    dafelbs  mnots  das  fcbif  anlmm 

Toa  l^pll  fnd  Kaifer,   als  erzaigt  ift  new-  mcer  dits  jamertals  Tndergeen.    Als  Paolos 

licker  neil  vad  aneli  nocb,    da^  weder  dem  IS  zno    Centoiio   mnd    feinen   reyttem   fpracb. 

f^fA  nacb  hnKer   gebnrlicbe  geborfam   be-  Nor  die  fcbefmannen  beleiben  jm  fcbif,  fonft 

ffhifcbl  brfaadcr  wider  Papft  ergeet  Tncbri-  nügt  jr  nit  bailfiun   beleiben.    DetTfel  bat 

mgclncer.    Difer  zeit  wirt  aocb  ge-  dorcb  fein   gefind   daneben   fonll  angericbt, 

baiaalicber  acyd  Tnd  baCs ,  den  Tn-  da;  delfelben  fcbifs  mocder  Tnnd  annder  not- 

ridbtig  lewt  in  jrem   bertz  lang  Terporgen  90  dürftig  gefcbirr  zerproeben ,  znoerftraeet  Tnd 

gcbakl  bafcca  wider  gcmaine  kircb  Tnnd  wi-  Terloren  ift,  benentlicb  die  facrament,  mefs, 

der  die  geiftlikait.    Ferrer  befcbreibt  Panlns  fingen,  lefen  aucb  .all  ander  Criftenlicbe  zier 

die  abIffüugcB  alfo.   IVer  Ckk  in  feiner  lere  Tnnd  gotfdinft  erlofcben  feinn.    Dadurcb  Tns 

ait  bclU  der  baüfamea  wort  Tnfers  berren  tewtrchen  bey  got  md  feiner  {G  e,  4.)  kircb 

Ada  Cbrifti  Tnd  jbener  lere  die  zno  gneti-  SU  aller  troft  Tnd  bofnnng  Tnferr  faelikait  entzogen 

kul  gdbaert,   derfelb  ift  kochfertig  Tnd  kan  Tnnd  benomen  ift.  wie  abermals  Paulos  fpricbt 

mthb,  fonder  er  focht  in  fragftncken  Tnd  IKe   fcbiflart   ift  nit  ficber,    fonder  mit  tu- 

ftrili|ea  wortea.   daraas  Toligt  Neyd,  Krieg,  recbt  Tnd   grolfem   fchaden  bebt  ficb  an  die 

khdUem .    aigwon ,    gezang   Tnfiaiger    lewt.  fcbiffung  Tnferr  feien.    Als  dann  mimals  bey 

.Ijcbdf  dirfelfcen  der  warhait  berawbt  feinn,  SO  Tns  teutfcben  nymer  feinn  geb&rlich  nocb  bmee- 
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deriich  trew,  fooder  aller  jrrtliiiBb,  pochen,  DermaffeD  feiim  Terkert  lerer  nit  allain  '«vader 

▼bemiaoet ,   khain  lemmig  auf  gnoet  tagent,  die  idreh  vnd  jr  lerer,  fonder  aach  wnAt 

allain  auf  hoclifart,  geytz,    gellt  gelingen,  anader  oflfi  ftrasflich  ▼oaynig.    Ja  bey  ji 

auf  liegen  vnd  betricgen  auf  krieg  Tnnd  Ter-  felbs  an  ettlichen  ortten  ifviderwftrtig.  dnui 

gwaltigong.    Weiher  bas  mag,  der  fchewbt  H  pofihait  lewgt  jrfelbs.  md  wer  jrr  geet,   der 

den  andern  in  fäck.  kombt  auf  tu  vnwegweis  fteyg.   Der  gerecht 

8   ^  IVann  die  Lerer  jmm  glawb  wider-  weg  ift  aynig  on  vnderfehid.    Die  Tcrkcrtea 

einander  feinn  (wie  yetz  befchiecht)  ynnd  da  Lerer  feinn  auch  in  jren  wortten  miid  may- 

begereft  die  warhait  sewiffen  md  segelawben,  nvngen  oflt  wandelbar,  bewt  letnea  fy 

alftdenn  merck  die  art  beder  partheyen.   Die  10  morgen  ain  aanders.   hie  lernet  ainer    ^nn 

▼ngerechten   lerer  bcfchermen  (ich  mit  dew-  dort  lernet  der  ander  fwarts,   ynd  ftymmen 

fels  Waffen,   erAlich  in  jren  leren,  predigen  feilten  zefaraen.    Sy  beleyben  anch  nit  laiing 

▼nd  fchreiben  abfonndem  fy  fich  ron  gemai-  auf  ainem  wege,   fonnder  fy  erdiektea    taeg- 

nen  leren  vnd  kommen  her  in  Tbermuoet,  hoch-  lieh  ettwas  newes  das  man  gern  beert,  nach- 

fart,  pochen,  tmtsen,  fy  hallten  vonnyemants  IK  dem  fy  ferr  Tom  weg  der  warhait  ^waadera« 

dann  Ton  jnenfelbs  md  von  jren  nacbaolgem,  dann  falfcbeit  vnd  lüg  haben  Tngewis  ^ivege, 

▼nd  bemeemen  fich  heilige  fchsift  lenerfteen  auf  denen  die  jrrigen  gemainklich  neck  jrri- 

über  all  annder  lerer.    Diefelben  pflegen  fy  ger  werden.  Ton  föUhea  bochmneetigeB  i^ay- 

Beoeraehtea,  lenerwerffen,  leaerfmaehen  vnd  flem  fteet  gefehriben.    daa;  yber  fy   gegofflCea 

anofambt  geauUner  kirch  zenerfpotten,  damit  SO  fcy  ain  widerwärtige  veniaoettang.    die    fy 

fy  Tnuerftftndig  volckh  überreden.   Augofüno^  macht  noch  bas  jrren  jmm  Tnweg  vad  nit  ia 

Aaibrofio ,  Jheronimo ,  md  andern  heiling  als  rechtem  wege. 

▼nbewserten  lerem,  fey  nit  segelawben.   Ge-  3  ^  Daentgegen  pflegen  die  waren  Lerer« 

ftymbt  fals  lerer  dichten  vnnd  piegen  wol  alsdienergottes,  aintrftchtiklicbzegebrawckea 

jren  gmnd  auf  heilige  fchrift,    aber  diefelb  Stt  die  waffen  der  gerechtikait  zno  bcderleit  der 

pflegen  fy  mrecht  zeaerfteen  md  fUfchlich  rechten  Tnd  tencken.  das  ift  in  hailfamer  lere 

anflzelegea ,  zenerindem ,  ettwas  hinznoe  oder  gegen  den  gehorfamea  vnnd  in  züchtiger  al»- 

dauon  zefetzen  auch  fich  abzefonndem  von  laynnng  der  falfchen  lere  gegen  den  ketzera. 

gemaiaer  anflegong,    die  befchlofl'en  feinn  in  dann  die  warhait  Tnd  wäre  lere  hat  nar  aini> 

GonciUen  Tnd  befamlvngen  heiliger  Teter  Tnd  80  gen  Tcrftand  Tnd  gewiffen  wege.  wer  daranf 

Criftenlicher  lerer,  in  derfdben  mitte  Criftos  bleibt  der  jrret  nynndert.   Darauf  er  bye  ^eet 

Tnd   heiliger   geift  on   zweifd    gnasdiklicher  dnrch  jrdifche  kirch  mnd  knmmbt  bid  ia  lüm- 

wonet,  dann  bey  Luther  t^  andern  abtrfin-  Ufche  kirch.    "Wo  aber  jmm  Tcrflaaad  des 

nigen    Tnkeyfcken   münichen ,    die   toI   feinn  glawbs  oder  der  fchrift  zweifd  furfellt ,  der- 

poefer  geift.    Cregenbfirtig  fals  lerer  Terraten  5tt  felb  ift  snoerledigen  TOn  obrem  geifUichea, 

liehfelbs  mit  dem,   da^  fy  aus  der  fchrift  denen  folhes  Ton  Chriflo  benolhen  ift.  donüt 

allerby   jrriger   Artickel   zefaraen    klawben.  allweg  aynikait  in  der  fchrifft  fey.     Daranf 

darob  fyfclbs  Tndereinander  oflt  Tnainig,  ge-  Bapft,  Bifchof,  auch  allt  bewsert  lerer  vnd 

f palten,    widerwärtig  md  zwifpiUger  falfer  heilig  Tseter,  die  ainträchtiklick  geordent  vnd 

maynnng  werden,  als  befchehen  ift  zwi-(lf  f .)  40  befchloflen  haben  jhenes  das  lanngzdt  blßker 

fchen  Luther  Tnd  Harelftad.    Zwingling  Tnd  in   criflenlicher  kirch  gemainklich   geballten 

Eccolampadj    auch    andern   novm   maiftcra.  ift,    billich   mer   gelten    foll«,    als    frunm 
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yüuiig  ■«■■€■,    dann  gegenhmU^  new,  du  gefebc  Moyfi  gehalltcn  «verde,  vad  doch 

niElbig  fnd  leieMerltig  lerer,  fo  die  holig  die  leiblich  befehneidang  allain  geiftliclie  be- 

Mrift  faifcblicfc  eintragen  Tnd  gemaine  kireb  fcbneidang  bedeyt.   Darfiber  beten  die  apoflel 

ftanniicb  anfallen  moanffnior  wider  die  ober-  ain   Coneilj,    darjnn    befcbloffen,    da^   nacb 

bü  ni  ina  fcrftwerang  des  geiiiainen  mner-     V  snoelninlll  des  berren ,  Idblicbe  befcbneydong 

fftJllia^gen  folckbs.     IVer  mag  glaivben  nymmer  not,  Tnd  das  gefetz  MojtG  geyftlicb 

nafcn  gaaBdigiflen  got  als  grawffam  sefein,  anfselegen  fey.    I/Vie  es  ficb  dann  felbs  geift- 

^  er  Ceia  kircb  nn  über  fünfidienbandert  lieb  auflegt  fpreebend.  jr  föUet  befndden  das 

]v  n  jRVBg  fteen  rnnd  alflang  Tcrlzigen  bab  rorbeytel  enrs  bertxens.  Diefeib  jnwendig  be- 

kXp  {rylles.  den  er  docb  verrprocben  bnt  10  laetdung  (l^tst  Panlns)  ifl  gerecbt  md  be- 

allnil  Wy  der  kireb  aefein,  ynd  fy  alle  war-  fcbiecbt  (HsJ  Terporgenlicb  jm  geilt  ynd  nit 

bü  nkraen.    IHurnnsb   mnoefs   Tom  poefen  awfwendig  jm  paoecbftab ,  das  ift  jm  Hetfcb. 

gollhjc  fein  die  new  lere,    fo   yetm  wider  Daraws  ift  reinomen,   das  jben   fiur  hetser 

4it  beb  eintragen  wirt  dnreb  rerfcert  lerer,  gebalten  werden  die  allain  anf  ploffer  febrift 

Atnitjraa  genieitenii  fcbreiben  ynnd  fneeflTen  fltt  (««-ie  die  Pbarifeyer  getban)  bafilen,  ▼nd'Cbri- 

*irtles  gfaia  mich  bctriegen  vnd  Terfiieeren.  ftenlicber  Idrcb  auflegnng  yeracbten,   als  ge- 

SA  iU  fobengt   got  über  Tns  tewtfcb  in  genbnrtig  verfueerifcb   lerer  pflegen  zetbnon 

^nna,  tsa  wegen  Tnferr  fand.    Danon  ge-  Tnd  die  Juden,  fo  anf  jrera  glawb  beloben. 

^AAn  (Icct    Des  benren  fewr  bat  geflickt  Darauf  foUcn  wir  Tns  Tor  jnen  bneetten,  dann 

^  iwfaa  tail  des  boeres  gelegers.                  10  fy  pacben  ans  Trbab  ain  fawer  prot,   des  fy 

4  '  Gcaellt  belrieg^lcb  Lerer,   mit  jren  nit  guuog  erfettigt  können  werden  wider  die 

««rflMoiUa  fytCB ,  feinn  bedeyt  bey  jbener  kIrcb  Tud  die  geiftlicben.  wie  der  weis  fagt. 

UiuiSf  vm  jcr  Oxcn  fetst,  da^  fy  an  jren  Das  awg  des  Tuerfettigen  gierigen  mennfcbea 

*"*  paatnad  nllcBtbalben  mit  fpanngen  wirt  mit  pofibait  nymer  erlnllt,   fonder  d/er- 

{HMitiftiidbetrewgtjrliebbaber  du^iy  W  fett»  ift  albeg  prots  bednrffend.    das  er  nit 

ff>tlesm|iAi.  Derfelbcn  Terfnecrer  lere  wirt  fuoe^bt,  nemlieb  gfttlicbe  gnad.   mit  derfelb 

^^  wwykiLbt  dem   Trbab  der  pbarifeyer  allain  Tnd  fonft  mit  nicbte  mag  der  menfeb 

^  ftbecyer,   Tor  deme  Criftns  gewarnet  erfSillt  werden 

^  ^  jt»^.  Die  bey  demfelben  Trbab  Ter-  tt  9  Bey  dem  Trbab  ift  senerfteen  die  ketse« 

^■^  das  materlieb  genrbabt  Tnd  fawer  90  rey ,  diefeib  (bekent  Paulus)  mnoes  fein  Ttider 

P*<  ^  pbarifeyer.    Deftbalb  ftraflet  fy  der  die  kireb,   doAiit  geoffient  Tverden,    Treib  jm 

^  ^  {ab  jnen  snoerkennen,    daj;  er  bey  gla^b  bewsBrt  Tnd  beftindig  feinn,  oder  da< 

^  *>U,  der  pbarifeyer  Tcrkerte  lere  rund  aon  abfallen.   Plit  da^  die  ketzerey  on  wider- 

■I  jr  inn  prot  geauunt  bab.  Diefelben  pba-  ftaad    IbUe  ditfinals   in    tewtfeb   land   gern 

"^  Uen  die  fcbriffi  anfigdegt  nacb  dem  SV  gditen  werden,  fonder  wir  tewtfcb  feinn  fo- 

P*<cUbb  rad  fieb  nit  Trollen  weifen  lalfen  lang  Tud  bart  erbytst  Trider  reemifcbe  kircb 

*^  MfÜlliebem  fyn  auf  geifitlicbe  anflegung.  md  geiftlikait,  ancb  fo  gar  tneg  jm  gotfdinft 

'(ftaft  liaan  fy  für  ketzer  geacbt ,   als  Ton  md  im  glawb   all&ilR  aerilBen ,   daj;  daraus 

^  C'^c^nhea  fteet.    ettlicb  aus  der-  pbari-  ketzerey  mueeflen  entfteen.    Gleieb  fo  aincr 
"T^  kelscrey  feinn  aufgcflaanden ,  die  baben  40  ril  ftarckbs  weias  trinckt ,   muoes  er  trun- 

E^*^  f ad  gefprocbea.  not  zefein  zur  faelikait  eken  werden,    wiewol  jue  nyemants  nottigt 

^  die  Tibcfchnitca  Criften  bcfcbnitea  md  tnmcken  sewerden ,  alfo  noettigt  tus  teutfeb 
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nyemaRcl  zno  Lntlierirclier  kcfawrey  dann  Tun-  ivirdigen  Sacrament,  doriBn  nacb  Her  fvaad- 

fer  aigner  Terkerter  will.    Wie  das  imkrawt  lung  warer  leib  Cbrifli  fabftaotBiieb  ifl  vad 

awfmiD  acker  nit  gar  gereytt,  alfo  mag  aws  dafelbs  allain  des   prots  geftall  Tnd  nit  ficia 

der  kirch  nit  gar  Terüligt  werden  aller  ratten  fnbftantz  beleibt,  als  aintracbtiklicb  all  bdiig 

oder  kicber  der  ketzerey.    Die  dewfel  (ain  ^  Taeter  vnd  Cbriftenlieb  lerer  beflieffen.  darauf 

feind  gots   Tnd  des  menfcbent)  anfAncklicb  folbes  segelawben  die  kircb    allen  Cbriftoi 

gefeet  bat  mitten  ynder  gnoeten  famen  der  gepewt,   bey  fwaerer  ftraff  von  got  darüber 

kircb.    Aus  demfelben  pcefen  fam  profen  die  xegewartten. 

ketser.    Ob  gleicb  zno  zeiten  dnrcb  die  ober-  7  ^  Vmb  das  wir  tewtfeb  Ton  difeai  ni 

kait  etlicb  ketzer  recbtlicb  yerprendt  werden,  10  andern  gepoten  Cbriftennlicber  kircb  faUen, 

dannocb  wacbfen  ander  ketzer  awfmm  afcbea  mueeiren  wir  recbtlicb  plae  leiden  md  faHer 

der  Terprentten  wie  Feniz.    Difer  afcben  ift  nocb  mcr  firaf  gewartten.    Dann  feinn  aack 

allentbalben  geftneet  jm  templ.    Dorinn  der  lawt  des  Ewangelj,    ftrafauellig  iben  die  in 

falfen  priefter  inoeftrit  erfcbeinen.  Danon  im  Weingarten  mneeflig  fleen ,  nl  bas  werdea  fjt- 

Daniel.  (Mi' 4.)  Itt  flrafl  die  im  Weingarten  Criftenlicbs  glaabsge- 

6   V  Dammb  bat  die  kircb  von  anbeginn  vaerlicb  arbaiten  Tnd  ▼ntrewlicb  dorinn  rwh- 

bißber  albeg  mueeiTen  leiden  ketz'ereyen  Tnd  geen  ancb  gnoter  arbait  nit  nachkommen.  Als 

diefelben  nye  gar  moegen  awfrewttem ,  es  fey  die  Terkerten  lerer  fo  nacb  irem  aygen  (Hij.  f.) 

nocb  binden  beliben   ain  fawcr  Trbab,    das  kopfbeiligefcbriflTnrecbtawflegenmdnit^ 

nacbmals  jm  taig  Cbriflenlicbs  glawbs  anfgan-  SO   mainer  kircb  nocb  jren  bewaerten  lerem  ntek- 

gen   ynd   das  Toick  erpittert  bat    dann  ain  nolgen  wellen,  fonder  ficbfelbs  für  Ecclefia- 

klain  yrbab  macbt  fawr  ganntzen  tayg.  Wie  flen  vnnd  Propheten   awfigebcn.    Solli  fak 

Paulus  fcbreibt  mnd  yetzmals  befcbiecbt.  da^  Propheten  werden  (lawt  der  fchrift)  gepeinigt 

ain  Honich  Lnther  mit  feiner  lere  fehler  gantz  tag  md  nacht  in  ewiger  helle.    Daneben  feiu 

tewtfcbland  Tber  gangen  hat.    dadurch  wir  Sil  ketzerifch  lerer  Tund  jr  nachnoliger,   nach 

tewtfeb  wider  beylige  kirch  erpittert  Yund  aufweifung  Kaiferlicher  Recht,  bertiklicli  se- 

Ton  warem  glawb  Tcrfneert  auch  Ton  alltem  ftraffen  auch  jre  pnoech  ynd  fchrill  zenerpret- 

herkömen  Tnd  guoten  fy  tten  abgefallen.    Defi-  nen ,    mit  verlierung  aller  jrer  guter  gegcB- 

gleichs  feinn  aus  poefer  lere  zwifpUige  yrbab  hurtiger  ynd  künftiger  erbfcbaft.    Defgleicks 

aufgangen ,    ynd  möchten  noch  mer  pas  tal-  10  follen  die  ketzer  in  gantzem  Roemifehen  rM 

cken  daraus  pachoi   werden,    nachdem  aller  nyndert  aufgehalten   werden.    Da;  aacli  der 

ketzer  art  ift ,  da;  fy  feiten  beyeinauder  ayrf  ketzer  yerfcbuldung   ynd  gneter ,   nacb  iren 

ainer  maynung  befleen,  dann  die  falßbait  ifl  tod,  inqniriert  ynd  erfuoecht  werden.   Itets- 

ynbefUndig  ynd  ferr  yon  jrfelbs  ynd  noch  beftymbte  Kaiferliche  gefetz  feinn  eingeleiM 

ferrer  yon  warem  wegc.    Nymm  dits  beyfpil.  ss  in  gefchriben  Rechten ,   die  in  gantzer  diri- 

Hufs  fetzt  im  faerament  des  altars  fey  nit  ftenhait  zehalten  ynd  zeuolzieben  feinn. 
warer  leib  Ghrifti.    Luter  ynd  Wiclef  fetzen, 

waren   leib   Chrifti  dafelb  zefein,    aber  nit  (^''  ^  V*  *'^ 

fubftantzlicb,  fonder  des  prots  fnbftantz  he-  1  Dreiffigift  Capitel  yon  ftandes 

leib.    Karelftat,  Zwingling  ynd  Ecolompadi  40                 menfcbHcbs  gefUchts 

machen  aws  der  Mefs  gar  ain  afTcnfpU.   Der-  t  Gemaine  tyer  haben  yil  ynderfcbidlisb  natnr 

geftallt  trifpilcn  fich  die  kctzereyen  jm  hoch-  ynd  geflächt«  ah  rofibait,  rindcrbait,  boad- 
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kÜ  Jtt.  afer  allcadialliCB  nar  aineii  ftand  fündig ,    todlich  md   senichtig  fleifch   feinn. 

ha  Tifpnags  T»d  graaines  tyerliclis  Wefent •  vnd  ift  nur  ain  ainiger  leib  ynd  geflficlit  alf- 

Mutk  ff  forwert   ynsd   gepert    werden  nil  menfcbliche  natnr  berurt.    Wie  ivol  ans 

ack  waeUen,  empfinden,  awf  md  abnemen  looefallenden  vrfacben  der  menfcben  leib  Tn- 

ack  sonaiaes  dnfins  der  natnr.    Entgegen  II  gleych  werden,  ain  leib  ift  grceifer,  llercker 

dl  Tid  jvgiicb  menfcben  on  Tnderfcbid  haben  oder  höbfchcr  dann  der  ander.    Ja  an  aimm 

■r  da  utnr  vnd  ainig  geflächt ,  benentticb  menfcben  mag  feins  leibs  yngleicbait  erfchei- 

Aenofchait  aber  daneben  fcz  fllnd,  drey  nen.    do  ain   fnoefi  kmmb  oder  kurti,    der 

Ue  Tid  drej    dort.    Erften  hieigen   ftand,  annder   gerat   oder   lang.    Ift   dannoch  nnr 

icnKck  4cs  Paradis  md  gnoets  wefens,  hat  10  ainiger  leib   aller  menfcben  im   abfailunden 

noidlieh  gefl&ebt  verloren  vnd  ift  gefallen  ftand  Tnd  alfo  vnder  allen  menfcben  leibß- 

m  pKtam  ordeaHcbcn  welcn  in  pces  wefen.  halben  kain  ▼nderfchid. 

Ibmn  cmaligt  der  ander  ynordenlicb  Tnd  2  ^  Dammb  feinn  obbemelt  fex  Tnderfchid- 

vipi%  ftuid  hie  auf  difer  weld,   dafelbs  Uch  fl&nd  gantxem   menfcben   anoezeziehen, 

bllla  wir,  darcb  das  leiden  Chrifti  wider-  fltt  doch  am   maiften  menfcblicfaen  geiften,    die- 

mk  frimg»  newe  Ordnung  md  gnad  gottes  felben  haben  manigerlay  zuoefallender  ynder- 

n  fbctflaMler  Idrcb.  diefelb  ift  dritter  hieiger  lehid  irer  kreflfi,  als  in  gedechtnufs,  Tcmnft 

ftiai  Ibriber  ftecn  Baenfcblicbem  gefchlAcht  mnd  Ireyem  willen.    IKefelben  kreflfi  machen 

ini  wmk  drey  ftind  bcnor.  ainer  ift  die  helle,  Tnderfchid  inn  menfcben ,  daj;  ainer  gelerler» 

Audi  TmUn  ferrer  abfallen   iben  die  hie  SO  Itftiger«  fleifliger,  belBsr  oder  pcefer  ift  dann 

^  tlni  der  gnaden  nit  erlangen.    Der  an-  der  ander.  Daraus  knmbt,  da;^  durch  Ireycn 

iti  4m^  ftud  ift  in  flalfnnder  oder  pueifnn-  willen  ain  menfch'  ainen  gnoeten ,   der  ander 

folM,  beaentlicb  im  fegfewr,  dorinn  zeit-  ainen  pofen  ftand  erraicht    Solb  zuoefallnnd 

^  V^  ^  geminigt  werden  menfchlich  fl&nd  erheben  oder  cmideren  den  mennfchen. 

C<>^^  ^kk  |Md  erlnnngt  aber  fundige  mayl  fttt  Sy  mögen  jne  in  feinem  wefen  Ter&ndem  aber 

■^  C*  >fcgm|Mi  bnben.  Wann  nn  menfch-  aws  der  natnr  nit  gantz  abtiligen.    Er  bleibt 

1k&  {oft  |v  feminigt   feinn ,  oder  vonbinn  dannoch    ain    natürlich   menfch   dieweil   die 

■C*^CBi4eaon  naayl  abfchaiden,  alfidenn  wnrtz  menfchlicher  natnr  noch  dafelbs  ift 

^*wt  ff  dsrt  zno  fextem  vnd  hoBcbften  ftand  Aber  aws   derfelben  wnrtz  wachfen  nymer 

Wifckr  Urch.   diefelb  ift   dritter  dortiger  SO  gnoet  fonder   pos   frücht     Deßbalb   ift    der 

fhsl   Vorhcftiaü»t  mder-(iV  ti/.  «.)fcliidlich  menfch  an  jmfelbs ,   awlferbalb  znofallender 

^  ftind,  neadicb  der  ander,  dritt  md  f&nfft,  gnottat,  mbeklaid,  gantz plos  vnd  flecht  Doch 

hbcfcaaflamdesmcnfcbens  gcift,  der  hie  in  mag  er  durch  awf  wendige  hilf  behlaidt  Tnd 

^KU^  fidit  fnnd  gnad  erlangen  fol  oder  dort  gnot  (iYii/.s.)  werden.  Merck  dits  beyfpU.  Wo 

>■  ifffear  gcrainigt  werden.   Die  andern  drey  stt  *ln  fchofwoll  fürgenomen  ift,  daraus  zefpin- 

'U  beaentlicb  erfter,   Tierder  ynd  fezter  nenmdzemachenfcharlachtuoechzuokcenigk- 

^■^cfta  gantzen  menfcben  in  geift  vnd  leib  '  liebem  Maid,  diefelb  woll  wirt  getailt  in  tu 
■A  iaaailu' ,  die  i^  paradis  zeitlich  gewefen  wikel ,  die  Tngleich  werden,  ains  laefll  Heb 
^  dact  cwiklicb  yerdambt  oder  faelig  wer-  fchon  fpinnen ,  dann  es  ift  zugig  Tnd  tnegli<Sh 
^  Doch  ift  in  der  menfcben  leib  khain  tu-  jo  *^^  fcharlach.  Das  ander  wickel  ift  Tnzfigig, 
ftnnd,  nachdem  diefelben  leib  daraus  nichts  anders  werden  mag  dann  grob 
natnr  Tnd  all  Tom  Adam  hie,  auch         luden  tnoech.  Defihalb  knmbt  4es  ainen  wikeis 
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woU  im   fckarlaeh   zam   koenig.    des   andem  nemiich  leib  TBd  geifl,  leben  vnd  cmpfiadeo, 
wickeis  woll  bmnbt  im  lodcn  sonm  ackerman,  Temuft  ynd  fre jcn  willen ,    mitfambt  andern 
wiewol   bede   wickei   aracr  woll    md  Batar  Botdnrfligen  krcflen.  aißdenn  feittB  dem  mei- 
feinn.  Iten  mer  ain  beyfpil.  mgeflUrbte  tnoeck  feheii  furgeiaigt  zwen  wegc ,    ainer  ▼berfick 
feinnr  ainer  materi.    So  fy  aber  geArbt  oder     ^  sno  gotes  flat,    denfelben  weg  fol  er  aiie- , 
angefnilcn,  wirt  ain  tnoeck  hoher  oder  tewrer  men.    Der  ander  wege  taigt  Tnderricli  zw 
dann  das  ander,  nach  gelegenhait  der  färb  dewfels  flat,    denfelben  weg  fol  der  menrcii  ^ 
oder  des  forma  daraus  gefniten.    Dergleichen  meiden.    Darawf  fpricht  Got   zno  dir.  Vob 
ifl  menfchlieh   geflächt   förgenomen   zno  got  allem  holtz  des  Paradis   foldcftn  effen,  das 
zekomen.    Aber    dannoch    mag   ain    menfek  10  ifl,  gotes  gepot  halten  Tndguoeteiverchtliaos. 
durch  fein  leben  ynd  tat  rber  den  andern  awf  aber  vom  holtz  der  wüfenhait  guots  fud  pcefs  ^ 
oder  abkomen ,  erhocht  odrj*  genidert  werden.  foldeflu  nit  eifen ,  fonft  wirdeftn  fterben  dfs 
Das  der  zttchtig  zno  got ,  der  Tnzüchtig  zum  toda ,    das    ift ,    gnoete    gefetz    foldeflu  vi 
dewfel  fert,    wiewol  fy  bed  ainer  menfchait,  prechen  fonder  das   poBS  TnderlaQUen ,  fosaft 
▼nd  mcnfchlicher  natnr  feinn ,  lafll  fich  doch  Itt  wirdeflu  todlich  fallen  in  die  helle, 
ainer  leichtlicher  ziehen  dann  der  ander.  4  ^  In  obbeflimbten  fex  menfchlickcn  (taa- 
3   V  Darawf  feinn  menfchlichem  geflicht  den  feinn  zwen  gnoet,   zwen  pos  Ynd  ima 
zuoberait  anfanklich  zwo  hoch  ftet ,  nachnol-  mittelmaeffig.  albeg  ain  ftaud  hie,  der  ander 
gent  drey  nider  ftet.    Erfle  hohe  flat  was  dort   Erfler  hieiger  gnoeter  fland ,  benenüicb 
das  Paradis,  darein  menfchlieh  gefchlächt  ge-  90  der  Tnfchuld,  ifl  anfangs  im  paradis  gewefen. 
widembt  gewefen,  dafelBs  noch  hceher  ze-  derfelb  was' gerecht,  gemses  fnd  zuogdueng 
trachten,  nemiich  gen  himl,    das  ifl  hochlle  mcnfchlicher  natur.   Dann  des  menfchens  gast 
flat  Tnd  ewige  freyd.    Ob  aber  der  menfch  wefen  ift,   daj;  er  recht  lebe,  geifUiche  no(- 
ab  des  paradis  flat  fiel,    aißdenn  was  jme  tnrft  bedencke,   wol  Tcrflee,    befchaidenlick 
znoberaitt  die  crfl  nider  flat,  benentlich  difcr  9tt  welle,  warhafliklich  glawbe,  feifliklich  hoffe, 
erdpoden,  da;  er  dafclbs ,  durch  den  weg  der  ordenliche  lieb   hab   Ynd  in    aUen  tugestea 
gnaden,  pneeflen  Ynd  fnoechen  folt  awfzeftei-  beflandigfey.    Solhe  werch  feinn  des  men- 
gen zw  hoehfler  flat  des  himels,   dieweil  er  fchens   hochzeitliche   klaid.     Wer  derfelbea 
dafelbßhin    nymer    körnen    mag   durch    erfle  klaid  fleiltiklich  hüett,    der  ifl  fclig,   domit 
hohe   flat   des  paradis.     Wo   er  nn  hie  auf  go  er  nit  nackend  gee  noch  fein  fchncedikait  (;e- 
den  wege,  der. gen  himel  zaigt,   kumbt  Ynd  fehen  werde.    Dlfen  ftand  haben  anfaDglilick 
doch  inn  himel   zelaffen   nit   gnnoegfam  ge-  gehabt  AdMi  Ynd   Ena,    nach  jncn,  a)laui 
fchickt.    Ift   dem  menfchen   dort  die   ander  die  menfchait  Ghrifli  ans  natnr  rnd  fein  ge- 
nider   ftat   zuoeberait   nemiich   das   fegfenr.  pcrerin  Maria,    die  aws   fondem  gnaden  on 
dorinn  des  menfchlichen  geifls  mayl  Yud  irrung  gg  erbfchuld  empfangen  ifl«    Derfelb  fland  wis 
(inn   himel   etnzegeen)   gar  awfgehebt   wirt.  im  paradis  ain  gewiffer  wege,    dadurch  M- 
Dritte  Ynd  niderifle  flat  ifl  hellifch ,    do  all  komen  Yberfich  dort  zum  andern  guoten  Ynd 
Ybel  zefam  fleuill.  diefelb  helle  flet  zeuagfl  bey  hoechflen   fland   himlifcher  freyde ,   Zno  der 
ewigem  nichding  Ynd  ifl  zuoeberait  dem  dewfel  menfchlieh  gefchlicht  Yber  fein  natnr  eatlick 
Ynd  fiVii/.  5.)  feinen  dienern  die  nit  pnoefsYber    40  gewident  was.     Wo  nn  im  erflen  ftand  der 
ftecn  noch  gnad  erlangen.   Wann  nu  got  dem  rnfchuld ,    die   mennfchen  gütliche  gnad  md 
menfchen  geben   hat  fein   gebürende    natnr,  klaidung  willikltch  angenomen  Ynd.  nit  fnencn- 
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befc  V««  ^tm  ipeworflai  hictea ,  alSdaau  waorett         gemiy^t ,  fonnder  wir  Tolgen  nacb  (IV  iiij.  i,) 

h  Gm  MmgemaemtMmA  gerecht  (]¥iij»  4 J  wordem         dem  fleifch  thiI  fleifcbliclier  gier  wie  yiiHer- 

fWMfaeMi^iagvoleBwefeiiTBddadarchxwi         nüftige  tyer  md  noygen  ms  gar  auf  yiliifclie 

MI  eaUSA  IriiMcn  i«o  beffllem  ftand  ewiger         arl.    De&balb  wir  rechtlich  in  gotlichen  td- 

b&ait.    Daum   alier  mmak   allain   körnen     ^  gnaden   feinn,    fonderlieh  Tpn  wegen  gegen- 

£e  crwcitan  .fei»  erflen  fland  der  Tnfcbnld         bArtigs  ninfers  ynglawlis ,  als  gefcliriben  fteet. 

kdiben,  «b  Aefna  Tnd  Haria ,  auch  die  naeb         Gottes  som  knmbt  Tber  alle  kind   des  m- 

JKB  ia  flaad  der  gnaden  erfanden  vnd  wider-         glawbs.    TU  finunm  Tnd  rechtglawlng  lewt 

iah  bald  v<na  |^t  erlangen  vnd  bie  oder  dort         feinn  ditfinals  in  mitte  yerkerter  tewtfcben 

pnli  genuB%t    feinn.    Ander    lewt  kernen  tO  nation  md  vnndcr  Lntberifche  Sect  Tcrkawlft. 

■;nu»u  ao  Iblbea  bcecbflen  ftand,  dieweil         der  fy  entgellten  md  die  plag,   fo   got  von 

fidk  V  Idfch  ia  adaau  perfon  gegen  got  m-         wegen  der  verkerten  bieber  rerbenngt ,  mneef- 

^jAmbm  ctsaigt  bat ,   Tnd  aines  yeden  men-         fen  tragen,  welle  got  da:^  fy  folhes  gednldik- 

tAtem  grift  aocb  hent  leimm  fleifeb  anbengt         lieb  leiden.    Wie  dann  Paulos  geUten  bat. 

Tai  Gst   Tageborfam    ift.    Nacbdem    gants  Itt  Nachdem  na  in  gnoten  Tnd  pcefen  menfcben 

afrfLfcikb    geClAcbt    Tmb    fein    Terfcbnlden         bleibt  die  natnr,  Tnd  wnrts  yergüRer  menfchait. 

isina  pamdis  gefallen  iA  in  gegenbOrtigen         ans  der ,  Tor  jrer  Tergillang ,  gnote  frncht  ge- 

f4cB  flaad   dicr   Tngnad.    Darein   aaeb  ain         wachfen  waere,  nnmals  nichts  anders  wtcb6t 

w^iitber  mcalSeb   bcfonder  feilt ,   erfUicb  in         dann  pees  dyfteln  Tnd  dorn.   T/Velb  p«es  Irucbt 

«plaaelLaals  mit  der  erbfönd,  nach-  iO  wol  im  tawf  Ton  des  getawften  geill,   aber 

ii^gicb  aüt  feinen  wnrchlichen   fanden.         nit  mm  fleifch  angenomen  werden.   Dammb 

all  menfeben  das  bocbxeit-         wirt  pafe  Tibifcbe  naigong  von  kainem  men- 

Geh  Uaid  des  crllen  gnoeten  ftands.  defibalb         fcben  «ufgcbebt.   Domit  yglicber  erkenne  fein 

H  wn  thnüfehcr  bochseit  aufgefchloflen  md         verkerte  nator ,    fein  arm  Tnd   fwach  wefen 

finfter  geworflen  feinn  mit  Sil  aaeb  groß  eilend  mdTngaadigen  ftand,  doijnn 

Tnnd    laoeflSen,    laut    des         km  geift  bye  im  fleifch  gefangen  ligt.  dadarch 

Ibon  fy  Tcrlaffen  das  gnot  wefen         er  zno  rew  Tnd  pnoes  bewegt  werde,    lawt 

vnd  foberen  gebiirliehen  menlbbliehen  ftand         difes  fpmchs.    Die  tngent  wirt  in  fcranckhait 

vad  ciriftenlicbe    Ordnung,    dafür  braweben         Tolbracbt.    Alfo  meegen  wir  gegenwärtigen 

ff,  nach  ?vgcbMicber  Tihifcher  art,  ain  Tn-  SO  Tnnfem  serutten  fland  Tnd  pces  wefen,  das 

{neebt,  knnap,  fined  Tnd  fündig  wefen.  fir         ms  anligt,  leicbtlich  brueefen  Tnnd  empfinden 

UcbarytBcb  Uaid  legen  fy  an  ain  fcbabaefllg         am  leib,  aber  nit  am  geift,  der  Ton  feinem 

*md  arwifca  gerrandt  irer  gwiffen.  terfitten  Tnnd  grobem  fleifch   fafll  befwaert 

S  ^  Pn^  wir  ia  Torgemeltem  Terherten  wefen         Tnd  in  feinen  geiftlichen  fynen  Tnd  krefilen 

*a4  im  ftaad  gotiicber  Tugnaden  feinn ,  müef-  SS  dnrch   jrdlfche  jnwonung,    Tnderdruckt  ift. 

fcn  wir  bekeaaea  Tnd  lawtter  Tememen  aws         der  fonft  auflerhalb  des  leibs  tu  bedenckben 

4ma.  dn^  wrir  pofllieh,  febintlicb,  laflerlieb,         möcht,  nach  aufweifung  heiliger  fcbriflt.  Der 

«BRcbHieb  baadfJn  Tnd  fueeren  ain  Tngelüer         leib  ift  bye  albeg  in  pcefem  ftand ,  daraus  der 

^rhtm  ia  pofca  gedaneken  Tnd  argen  liften ,  in         geift  erledigt  werden  mag.    Aber  wo  dem 

wülea  Tand  Tnordenlicber  lieb ,    mit  40  menfcben  an  feinem  geift  hie  ans  difem  pcefen 

boflknag  Tad  lerem  glawb,  wider  got         fland,    das  ift  aws  Tngnaden  gots,  nit  ge- 

^  fcia  Urcb.  Wir  feinn  svo  kainem  gnoeten        holiSen  wirt,  alfidenn  feilt  er  aws  demfielben 
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pafen  ftand,    in  yierden  fland  evrigcr  Tcr-  reicher  mii  milder  bezaler  für  notig  fchnld- 

damnufi.    Daflelb  irt  dort  der  ergft  Tnd  pcefift  ner ,  ab  ain  erlediger  auf  gefanngen  leirt  Tnd 

Hand  mcnrchliclis  geflacht  wider  fein   natur.  endtlich  als  der  fchöpfer  auf  jhen  die  aar  aickti- 

"Wie  die  menfchen  mit  jrer  gehorfkm  erlangt  hait  gedigen  feinn.  Bomit  jchs  mit  aimnnort 

hielten  guoten  laft  im   paradis  ynd  Tber  jr  V  befliefs.    Chriftns  ift  alles  in  allen  dingea.  in 

aatnr   das   evvig   leben   dort   im   himl  t    alfo  jme  findet  jeder  menfch  fein  notdurfl(iViii;.f.) 

haben  fy  mit  jrer  mgehorfam  erraicht  poefen  7  ^  Dargcgen  foUen  wir  not  halben  Tiifer 

▼nluft  aivf  difer  erd  vnnd  dort  wider  jr  natur  anffehen  haben  allain  auf  Ghriftnm  Tnd  feine 

ewigen  tod  in  der  helle.    Bareitf  fallen  wider  gepot,   domit  wir   erlanngen   zebeleyben  im 

jren  willen,  jhen  die  mit  jrem  willen  gefun-  iO  fland   der   gnaden.     Daffelb  ift  hie  der  nin 

digt  ynd  darüber   von  Got  kain  huld  noch  mittelmaeflig  fland,  ains  tails  bcfwBrlich,d^ 

angememe  gnad  crworbenn  haben  hye  in  difer  doijnn  der  menfch  pneeffen  md  gedulden  mnoes 

(iVtiiy.s.)kirch.  Diefelb  kirch  ift  des  menfchens  seitlich  pein,   tmeebfal   md  widerwertikait, 

dritter  ftand,  benenntlich  gotlicher  gnaden.  aber   daraus  gewarttund  ift   ewiger  fielikait 

6  9  Dieweil  mennfchlich  gefchlicht  Tcrloren  IV  lawt   difer   fchrift.     Nichts  ift  fneeffer  dann 

hat  erften  ftand  der  Tnfchuld  als  den  wege  aufsufehen  in  des  herren  gepot  daraus  Iclikait 

gen  himel  Tnnd   gefallen  ift  in  fchuld  vnnd  kummbt    Der  ander  mittelmaeflig  flanad  ift 

ftannd  der  Tngnad  auf  den  wege  gen  helle,  dort  im  fegfewr,    das  aufanngs  peinlich  iß, 

hat  im  got  onnder  zwen  mitter  weg  gen  himel  im  ende  frcelich  frueht  bringt.    Dorjna  wirt 

luoeberayt.    ainer  ift  der  pnoefs  fo  wir  auf  90  abgefegt  Tnd  bezallt  nach  gotlicher  gerechti- 

Tns   nemen   föUen.    der  annder  weg  ift  der  kait ,    was  fchulden  oder  Tnflats  an  der  feie 

goaden,    die  wir  in  Ghrifto  fuoechen  follen.  hie   im   ftand  der   gnaden  Tnbeult  avrffteet 

Daijnn  mag  der  menfch  erlanngen  gottes  huld  noch  gar  abgewifcht  ift ,  alflang  bis  die  feie, 

auch  ablegung  feiner  mayl  Tnd  fchulden  Tnd  wie  ain  Engel,    gefanbert  Tnd  gefebickt  fej 

nochmals  kömen  luo  hoechftem  ftand  ewiger  Stt  for  gottes  anplick  zekommen.     Dann  golUch 

fsdikait.    zno  der  jn   got  entlich   befchaffen  liecht  (in  dem  die  erweiten  jr  lielikait  haben) 

hat.   In  folhem  mittelmeffligem  Tund  gnedigem  ift   als  groß   Tud  w-irdig,    da^  darein  allain 

ftannd  feinn  hie  all  die  des  Terdienn  Chrifti  raine  hertx  fehen  mengen ,  lawt  des  ewaogelj. 

4ailhafflig  werden   Tnd  doijnn  Terharren  bis  Nachdem  aber  hie  im  ftand  der  gnaden  menif; 

an  jr  ennde ,  nemlich  die  bis  jnn  tod  criften-  SO  erweit  geift   nit   gnnogfam  geraynigt  werden 

lieh  leben.    Allain  derfelb  Tnfer  hayler  Jhe*  noch  Tolkommene  gnad  erlangen.  DeShalb  ift 

fus  criflus  mag  Tud  wil   tos  hie  helficn  ans  not  folhes  ftands  Tnd  fegfewrs,   dorjnn  dort 

poefem   ftand  der  Tngnaden   Tud  Terhneetten  menfchlich  geift  geratnigt  werden,  auf  das  fy 

Tor  pcefiftem  ftannd  ewiger  Terdambnufs.    Er  erkhennen  Tund  anfchawen   mcegen  die  cla^ 

Tvil  Tns  fetsen  in  chriftenlichen  ftand  der  gna-  SV  hait  gottes,  zno  deme  Chriftns  fprlcht.    Bas 

den,    daneben  mittailen  hcechften  ftand  him-  ewig  leben  ift,   da;  die  menfchen  fehen  vnd 

Ufcher  freyd.    Der   herr  Jhefus  fchawet  Ton  erkennen  dich  aynigen  waren  got  Tud  den  da 

himel  herab   auf  Tns   eilende  menfchen ,   als  gefendet  haft  Jhefuni  Griflum.   Tom  fegfewr 

nin  erkncker  auf  die  toden ,  als  ain  artzt  auf  wirt  hernach  weyter  gemeldet, 

krauck,  als  ain  erfinder  auf  Terloren,  als  ain  40       8  ^  Red  TOrgemellt  hyeig  ftAnd,  benennt- 

wegfueereraufTcrjrrt,  als  ain  weifer  auf  plind,  lieh  der  gnaden  Tnd  mgnaden  gottes,  habca 

als  ain  werchmaifter  auf  pawfellig ,    als  ain  Tor  jnen  zwen  wege.    Von  denen  im  ewangelj 
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ftsd  imä    got    dateli    ShmtmiKm    sno    tbs         serainigen  feinn,   bis  ff  tJi|>;Ucli  werden  kuo 
^tickt.    HeaiM  inrmr.    Ich  gib  Tnd  fets  for         bnrgem  der  obem  wnd  dritten  gaffen  in  got« 


cw  in  ^vcg   dies  lebess   wnd  den  weg  des         tet    ftat    des    bimelreicbs.     DeBhalb    begert 
lies  tods  weg  ill  der  flannd  gottlicbs         danid  wöm  berren  fprecbent    Scbaw  ob  in 


t«B,  dsvdm  aMafiAlicb  gefcbliebt  aufmm  pa-  tt  mir  fey  der  wege  der  poBbait  tnd  Aieere  micb 
ndis  bidcr  ia  dits  janertal  gefallen  ifl.  Der  anf  ewigen  wege.  De6gleicbs  bat  dewfels  ftat 
«cg   des  lebcBS  ifl   der  pnoeB wirtig  fland         aacb  drey  gaffen,    darein   zaigt   der  weydt 

ptlBcber  gBadcB  Tnd  Terfneennng,    die  Tns  fpacier  weg.    in  ainer  gaffen  wonen   bie  all 

Cbiiflns  erlangt  Tnd  in  fein  kircb  gelegt  bat,  Terkert  menfcben.  in  der  anndem  gaffen  wa- 

dsrjnnjregiid  folbe  gnadfaoecbenyndempfa-  10  nen  dort  in  ainer  Torbcll  yngetawft  lewt,  anf 

Llrufy.4.)beBfWen.   Denfdben  Cbriflenlieben  welben  allain   die  erbfönd   ligt    In   dritter 

fnd  cngea  wege  gepeat  Tns  got   Den  andern  wonen  die  Tmb  jr  aygene  pofihait  yerdambt 

wddkbea  -wmmd  weyten  fpaeier  weg  r«tt  rnns  feinn.    Ton  denen  Danid  lagt.    In  jrem  wege 

drwid.  Asf  deaifelben  weg  wirt  der  menfcb  ift  verderben  md  fnfelikait ,  dann  fy  baben 

^ifnmf  m  dem  dewfels  ftat,  fo  gelegen  ifl  in  lH  den  wege  des  frids  nit  erkennt.    Item  bamtb 

briiifrfcrr  wneeffi  aemdrifl  bey  mmaeffigem  Dn  bifl  gewidennt  sno  den  abfleygnnden  gen 

Dorjnn  wonen  Tnd  ligen  gefangen  belle.  (iVtf.f.)  UVo  dn  aber  auflnm  weg  got- 

Anf  Gbriftennlicben  weg  wirdt  tes  gewanndert,  alßdenn  bietefta  gewonet  im 

anfmm  fland  der  pnoefi  gefneert  frid.    Ton   gotes  Hat  fagt  danid.    Sy  baben 

■B  fvtfes  fint,    die  ifl  gelegen  oben  im  bim-  90  gefcbriren  sno  got  der  bat  fy  anfgefbeert  anf 

Taterlaad ,  seaagll  bey  dem  gotlicbem  recbten  wege  damit  fy  giengen  in  die  ftat  der 

Tnd    snoeberayt    den    erweUten    Tom  wonnng.    Darauf  ifl  Tns  gepoten  nit  binwi- 

Abci  bis  auf  lefften  gcrecbtea  mennfcben  der  der  aegeen  anf  jbenem  wrge  dnrcb  den  wir 

tag  fein  wirt  diefelben  als  tnokd  berkpmmen.   Alfo  feinn  die  drey  koenig  dnrcb 

in  bimtifeber  flat  errig  bnrger  M  ainn  anndern  wege  baimgexogen  in  jr  gegent. 

8y  babea  bie  geballten  gegen  got  ge-  Aber  Terkert  leut  geen  binwider  den  weg  des 

•  jtem  nagflen  frid,   de6balb  fleifcb  dadnreb  fy  ficb bergcfneegt baben.  Dar- 

fy  in  gvttes  flat  ewige  moe  Tnd  faili-  auf  fpricbt  Got    Sy  werden  in  mein  Hat  nit 

Die  andiin  feinn  got  bie  Tngeborfam  eingeen,   fonnder  jnwoner  fein  der  Hat  des 

ubabeBdaMbengefaoebtjrenwolhifl,  50  dewfels.    Dorjnn  gefangen  fitsen   Tnd   pein 

Tnd  TnfUd  gegen  jrem  nagflen,  leiden  werden   all  Tngerecht  lewt  Ton  Gain 

fy   ficb   allentbalben  feiadfaBg  ge-  bis  awf  lefllen   poefen   menfcben.    I/Vie   ge- 

,   dcSbnIb  finden  fy  in  bellifcber  ftat  fcbriben  fteet  Wee  jbenen  die  anf  des  Gain 

ftmff  mmtk  pein  Tnd  Tnmoe.  Ton  den-  wege  Ton  binn  geen.  Danen  got  fpricbt   Dife 

swaycB  fletten  bat  Aagnlttans  gefcbri-  SU  flat  ifl  ToUer  poftbait  Tnnd  Terkemng.   Defi- 

^CB  Sä.  paoecb  balb   wil  jcb   den  jnwoifeem  mitfaren  naeb 

9  9  G«lles  gnldene  Tnd  gemanw  flat  ifl  jrem  wege.    8y  baben   nit   erkennt   meinen 

WXge  kifcb ,  diefelb  bnt  drey  gaffen ,  datein  wege.    Darauf  bab  jcb  in  meinem  som  gefwo- 

der  gctcebt  weg  sniget     Ain  gaffen  ift  bie  ren,  daj;  fy  nit  eingeen  werden  in  mein  moe. 

tfdfdem,  dorinn  guoet  Gbriften  in  10       10  i|[  Es  feinn  aacb  nit  mer  dann  obbemelt 

Die  aniider  ifl  im  fegfewr,  swen  wege,  Tnd  ifl  kain  mitter  weg  sno  dem 

jbcM  meafcblicb  geift  die  nocb  ficb  freyer  will  keren  mceg,  dann  zuo  guotcm 

m.  Mi.  Fiulica  d,  d,  Twm,  ^" 
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oder  sno  pcerem,   dazwifcheti  kan  nichts  an-  das  diit  beqnemlicli.   ErfUich  fol  atnem  tag- 

dcrs  gefeiR  dann  eytel  Tnnd  laer.    Diefelben  irercher  Tergleicht  werden  fein  arbait,    defi< 

bed  wcfT  feinn  gantz  mgleich  Tnnd  ferr  von-  balb  ift  er  wirdig  feines  Ions,  wie  gefcbriben 

einander,  nach  awßweifnng  der  febrift   l¥ie  ftet    Ain  yeder  wirt  feinen  aigen  Ion  eni- 

dic  bimel  erbflscbt  feinn  Ton  der  erde»    alfo  tt  pfaben  nacb  maß  feiner  arbait,  dann  ain  ar- 

feinn  gottes  wege  erbeecht  yon  der  mennfcben  baiter  ift  wirdig  feines  Ions ,   wie   ain  feaiel 

wege.    Item  des  berren  weg  ift  gerecht,  aber  aines  pfenings  oder  ain  eilen  tnoch  nines  fchil* 

Tnfcr  weg  ift  krump  Tnd  arg.  Bed  wege  feinn  lings  werd  ift.  alfo  fol  der  taglon  gleich  fda 

yngleicbs  gewichts.    Item  auf  gerechtem  weg  dem  yerdienn  des  arbaiter.  Bermafii  mag  kaio 

wandern    die   geruhten   ans   gnaden   gottes.  10  menfch  gegen  got  etwas  yerdienn  noch  Terglei- 

Die  Tngercchten  ybcrtreten   den  rechten  weg  eben,  weder  gnad  noch  gab,  nacb-(lrtii/.  f. )deiD 

ynd   wandern  auf  Tnreehtem   weg  on  gnad  der  menfch  Ton  jmfelber  kain  gnoet  noch  aygen 

gots,   die  von  yngeborfamen  lewten  awfge-  bat,  fonder  was  er  beutst,  ift  aUes  hie  Tim 

bebt  ift.    Göt  gibt  wol  erfte  gnad  der  natnr  Got,  dem  er  darumben  ledienen  fchnldig  ift 

Tmb   fonft  ynd  bebt   dlefelb   nymermer   nnf  IH  was  er  von  leib  Tnd  fei  ans  allen  feinen  kref- 

Tom  menfcben.  aber  die  ander  gnad,  fo  den  ten  Termag.    Das  ander  Tcrdienn  ift  ain  ge- 

(iViP.  9.)  menfchen  gotlicher  mayeftet  angenaem  fcbickter  Tnnd  proportionierter  form  znoem- 

macht,  reckt  wol  Got  dem  mennfcben ,  er  gibt  pfaben  Ton  got  mer  gnad  dann  das  verdiean 

jms  aber  nur  mit  feinem  willen  Tud  snothnon.  ift ,    gleich   wie  ain   ftain   dienftlicb   ift  rae 

Solhes  gezewgt  got  durch  jheremiam  mit  difen  SO  ainem   egkftain  mnd   doch  hlainer   ift  dana 

wortten.    Jch  bin  firnee  anfgeftannden  Tnnd  das  paw  fo  darauf  gefetzt  wirt     Item  dein 

bab  gefprochen.  beeret  mein  ftymm ,  aber  fy  khlain  awg  ift  gefchickbt  die  geftallt  ainei 

haben    nit   gebeert   noch   jre   oren  aufgetan,  groflen  weyten  pergs  in  fein  enge  gefleht  se- 

fonnder  ain  ye    der  ift  abgangen  in  poßbait  nemen.  Dermaflen  ift  Ghriftus  das  klain  fcaif 

feincis   peefen   bertzen.    "Wo  nu  der  menfch  Stt  fcdmdel,    die   proportion,    form   Tnd   mittel, 

folhe  gnad  nit  wil  annemen  oder  doijnn  beHig  daraws  bey  got   TnmKflig  Tcrdienn  erlangt 

ift,  alfidenn  zewcbt  got  die  band  feiner  gna-  wirt  Tnnd  den  menfcben  groffe  frncbt  kumbt, 

den  widerumb  an  Heb.   Dadurch  der  menfch  nemlicb  erledigung  Ton   ewigem  tod  Tnd  er 

feilt  in  Tngnad  gots.  das  ift,  in  gegenTvurti-  langnng  ewigs  lebens.    Gleich  als  ain  aiage- 

genn  eilenden  ftand,  darein  gaatz  menfchlicb  so  pomer  fnn  vnnd  natörlicher  erii  feines  Taten» 

gefcblAcht  aufmm  paradis  gefallen  ift  Tnd  wir  den  er  nye  belaydigt,  fonder  ficb  feines  ^• 

fnnder   taeglicb  fallen  aTPS   gnad  in  mgnad  lens  albeg  fleift.    mag  bey  demfelben  lemem 

gottes.    Numals  ift  weyter  sereden  Ton  erftem  Tater   erwerben   erledigung  der   knecht ,  fo 

ftand  menfcblicbs  gell&cbts.  aufiin  tod  gefanngen  ligen  Tnnd  daneben  Ter- 

,  Stt  dienn,   daz  Tater  diefelben  erledigten  knecbt 

"<^*  angewfinfcbt  miterben  macht,  beftymbtesfei- 

H    NewnTndfibentzigift  capitel  - 

Tom   Terdienn   guoetcr  werch.  j  ^  Dritt Terdienn ift gegenbürtiger Tuferr 

i  Frag  ift.    Ob  der  menfch  mit  guoten  wer-  materi,  Tnd  tU  klainer,  ja  fehler  gar  nichb 

eben  etwas  Tmb  got  Tcrdienen  mceg?    Dar-  lo  aefchitzen  gegen  der  gab.  Tnd  ift  ain  foeeg- 

uber    feinn    zemercken    dreyerlay    Terdienn.  lieber  oder  beqnemlicber  gegenbnrf  Tnd  ge- 

ains  ift  gleich  wirdig.  das  annder  ift  formlich.  fchickte  materi,  darein  ettwas  Til  peffers  ge- 
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wwcbt  BMf  Waden,   ab  aiB  fpehobelt  pred         fwtjd.    Got  pfligt  «uek  weniger  ftrmff  anse- 
wwlig  Hl  d«^  dara«f  g^ld  gckgt  oder  kofi-         legen  den  lunder  dann  die  gneffe  feiner  fand 


Bdke  piM  gonalt  werden.     Ain  wolgefarbt         eraifckt.    Wie   Job    fetst    Bn   wirdefl    vi! 
gcCehielikt  dw^  daraus  koenigklich         weniger  yon  got  gepneefll  dann  dein  pofhait 


Uaid  ^efiekaileB  werde    Item  ain  feffler  Hain     V  Terdient. 

dn^  er  jbb  grandt  gelegt  vnd  ain  3    %  Ba;  anf  Torgemellte  dritte  maynnng 


\tmB  davanf  gepftwt  werde.  Item  ain  ]  jnden         gnote  werek  beiont  werden  anek  TerdienlUick 
kalte  ▼odicBt  db^  dnrans  pild  gefeknitst  Tnd         Tnd  zno  ewiger  fselikait  ain  fudmng  feinn,  be* 


altar  gefielst  werde.    l/ITie  got  benoi-  weifl  Tnfer  in  gnoten  wereken  Torgeer  Jke- 
bcn  knt  dH(  grofi  Tand  kofUick  flain  in  gmndt  10  fns  criflns.  Bo  er  veHprickt  zekelonen  jkenen, 
de»  iimpili  gelegt  aoek  koltx  Tnd  anders  ino-  der  nimm   dürUligen  nur  ainn  pecker  kaltes 
kenyt  werden  snm  paw  gottes  kaws.    Item  waffers  raickt    Beßgleieks  wie  er  am  jung- 
ma  CrmnaMT  Kjorberr   rerdient  da^  er  ino  ften  geriekt  lao  den  erweiten  fprecken  werde. 
BÜckofcrwelt.  «in kueener  ftreyter  da^  er  zno  kombt  jr  gefegenten  meines   Täters,   befitst 
gcfcUagen  md  ans  jm  ain  graf  gemaekt  ill  das  reyek  fo  ew  berayt  ift  Ton  anbegynn  der 
Hierjnn   wirt   allain  des  menfckens  weld.   Für  Trfack  folker  gottlicker  gak  zaygt 
irfcicklifcait  ain  Terdienn  geaent.    Bergeftalt  der  kerr  Jcfus  an  jre  gnote  werck  Tnd  wol- 
'Jk  mj^B)  baben  die  enge!  gefnngen  Tnd  nock  tat,  die  ffy  gegen  jren  nagften  Tolbrackt,  be- 
kewt  fingt  die  Ureb  Maria  kab  Terdient  Ckri-  nenntlick  jek  bin  bungeng  gewefen  Tnnd  jr 
fbna  adragcn.  Selber  ere  ifl  fonfl  kain  creatur  SO  kabt  miek  gefpeift  drc.    Bieweil  ain  folk  klain 
Alli»  Tcrficnt  ain  gereckter  menfck  das  ding  als  ain  fuppen  oder  tmnek waffer ,  key  Got 
Tmb  das  er  fiek  damack  fckickt,  TerdienniUick  Tnnd  zekelonen  ifl.  Vilmer  wer- 
n  ja  Hgt ,   Ikkig  mackt  der  got-  den  die  tapfem  werck  belonet ,  (k  iiij.  s.)  uem- 
die  jme  wey t  Tber  fein  Ter-  lieb  fo  ain  obrer  wol  regiert ,  fein  Tndertkan 
gonicbt   TTirt     Bergeftalt  mcegen  die  SS  trewlick  kefckützt  Tnd  bey  fryd  erkelit.   Ba- 
ken Mb  dritt  Terdienn  erlangen.   Bauen  gegen  jme  die   Tndertkan  frumb ,    gekorfam 
fleeC     Alle  parmkertsikait  mackt  Tnd  getrew  fciun,   Tnd  aynig  Todereinander. 
ain    ftat  nack  Terdienn  feiner  Item  fo  die  elltem  jre  kind  fleifliklick  zieken, 
Bamnf  Tnfer  kailer  erklert  die  gnote  in  zuckt,  tugenten  md  gotlTorckt  mderwey- 
tbnn  baben,  werden  erfteen  zuom  leben.  SO  fen.   So  tugentbaffi  lewt  Tnder  den  Tcrkerten 
werck  Terbrackt,  werden  anffteen  geduldiklick  wonen.    Befonder  ifl  Tcrdienfl« 
fcricbt.     Bnnunb  fol  lieb  der  menfck  lieb  der  Gloflerlewt  ftand,  fo  die  weld  Ter- 
Tnd  feinen  Tvillen  darein  geben  laffen ,  leib  Tnd  guoet ,  zooefambt  jrem  freyen 
Tmd  fiAiekkcn,  anf  das  er  mit  gottes  kilf  ain  Tvillen,    got    dem    allmftcktigen    ganntzlick 
gegen  nur  ff  fey,  darein  gegoffen  Sg  opffem  Tnd  kloeflerlick  jr  leben  befcklieffen. 
gnilicke  gnad  Tnd  TberüAllige  gab,  die  In  fnmma,    all  Griflenlicb  fUnd   fciun   rer- 
gnnffer  ifl  dann  all  menfeben  Ter-  dinfUick,   wer  in  feinem  gebfirlickeu  flannd, 
beben,  oder  rerdienn  moegen.   nemlick  die  werck  fo  jm   anfserickten  zuoeficen,   in 
der  Innd  Tnd  Terleikung  des  kimei-  warem  glawk  Tnd  geordeuter  lieb  trewlicb 
Wie  dir  eriflne  felbs  Terfpricbt   da  40  mit  zimlickem  fleis  Tolbringt    Berfelb  wirt 
Uft  fkr  Tvcn^  dinng   getiew  gewefl,  jeb  Ton  got  beiont  Tnd  gnedikliek  kegabt.    kain 
•ni  HA  rher  rü  lefsea ,  nemlick  in  kimlifckc  guot  werck   bleybt  Tobelont.  Tud   ob   ainer 

10* 
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feines  gQoten  werchs  belominjr  nit  bedorf  (lüs  die  lieb,   nachdein  alle  gvote  wercb  das  Ter- 

CriAus)  entfpreiift  doch  das  gaot  'werch  etwo  diena  allain  aws  der  lieb  haben.     Ift  dierdb 

andern  lewten  aue  nnti,    alfuii  tj  deffelben  gros  im  werch,  fo  wirt  der  Ion   auch  gros, 

fähig  feinn.  Ifl  die  lieb  khlain  oder  gar  erlofchen ,  bringt 

4   ^  Da:^  ain  tvefch  verdienftlich  fej  ynnd     V  das  werch  anch  klainen  oder  kainen  hailla- 

TOD    got    betonet    werde,    dannoe    gehceren  men  nutz.    Zum  Tierden  fol  der  menfeh  gnote 

fönffe.    Ains  da^  die  tat  an  jrfelbs  guoet  fe j,  "werch  thnon  in  diemneetikait ,  nit  sno  geficht, 

alspetten,  faflen,  almofen,  gednid,  gnotwil-  noch  suo  aygem  lob,  foader  nno  hnyl  feyner 

lig  Ac.  Dann  räch,  flnoechen,  fpilen,  pnolen,  fei,  oder  sno  nutz  feias  nagften  md  entlich 

Tnd  dergleichen  vcrpoten  werch  mcegen  nit  in  10  zao  ere  gots.  fonnft  bringen  gnote  werch  kainn 

gnoter  maynnng  befchehen  noch  zno  guoctem  andern  Ion  dann  seitlichen.    Damn^  g^pcat 

ennde   raichen,    deßhalb    feinn  folhe    werch  Chriflns   da;  dn  nit   foldeft  thnon   wie  die 

mdieuftlich   ynd    mit   firaf  seuergelten.    Ja  gleychfiner,   fo  gern  in   fchnoelen   Tnnd  aa 

alle  werch  feinn  an  jnfelbs  nit  rerdinftlich,  ecken  auf  der  gaffen  fleen  md  offenlich  pet- 

allain  fy  befchehen  in  gnoter  mainnng  vnd  zno  itt  ten,    domit  fy  ronn  lewten  gefcben   werden, 

simlieheni  ende.    Wie  jhene  witib  gethan.  die  Warlich  fag  jch   ew  fy  haben  jren  Ion  na 

nur  zwen  haller  in  kirehftockh  gnoter  may-  empfangen.    Wann  dn  almofen  gibft,  fo  laft 

nnng  gelegt  het  ynnd  defihalb  durch  den  her-  dein  tencke  band  nit  wiffen  was  die  gerecht 

ren  gepreyft  ift  mer  dann  die  reichen  fo  grofle  band   thnot ,    domit   dein   almofen   verporgea 

gab  einlegten,   die  perfon  ift  mer  angefehen  SO  fey.    Zum  fünften  ift  in  gnoten  werchen  se- 

dann  das  werch.  Zum  andern ,  fol  guot  werch  uerharren  bis  anfs  ende ,  fonft  werden  darck 

befchehen  in  warem  glawb.    Deßhalb  der  tu-  pcefe  werch  die  gnoten  anßgclefcht,  wie  das 

glawbigen  anch  der  verkerten  chriften  gnote  iiecht  in  lampen.  als  fich  die  nirrifchen  jonck- 

werch   bey  got   ynangenaem  feinn,   auch  nit  frawen  beklagen  jr  lampen  feinn  erlofchen. 

dinftlicb  dadurch  zuoerlangen  ewigen,    aber  SU  Doch  fo  ainer  feine  poefe  werch  pneefll,  mcegea 

wol  zeytlichen  Ion,  jnnhalt  difer  fchrifl.    Ob  die  außgelefchten  vorbefchehen  gneten  werch 

ain  gerechter  /eilt  in  poßhait,    alßdenn  wirt  widemmb  angezundt  werden  ynd   dem  men- 

aller   feiner  vorgethanen   gueten   werch  yer-  fchen  zno  hayl  ynd  putz  erfchieifen.    Lawt 

geffen.    Zum  dritten   foUen  gnete  werch  be-  difer  fchrift.  die  poßhait  fchadet  nit  jhenenif 

fcbchen  aus  guetem  willen  ynd  rechter  lieb  yn-  80  der  fich  yom  poefen  zno  gnotem  keret  iM  6.  i) 

benoett.  Dann  (^üy.  4.)  got  liebt  ainenfrcelichen  tf    ^  Das  ende  macht  ain  werch  guot  oder 

gaber.    Die  werch  fo  mit  ynwillen  auffcrhalb  pces,  yerdienlUich  oder  yerdamblich.  Blitfol- 

der  lieb  befchehen,  feinn  zeriffen  ynd  tod  als  her  ynnderfchid,   da;  ain  werch,   fo  im  an- 

anßgelofchne  kol.    Die  lieb  bewegt  all  ander  fanng  gaot  ifl,    mag  im  eade  pces  werden. 

tagent  zno   gnoten   werchen  ynd   macht  all  SV  Aber  das  werch  fo  anfangs  poes  ift,  mag  nym- 

fachen  ring,    da;  dem  menfchen   kain  arbait  mer  guot  ende  nemen.    Als  wo  etwer  sooe- 

fwier    noch    yerdrieflich    ift.     W^ie    Paulus  trinckt  oder  ynkeyfcht,  ymb  das  er  yermaint 

fcbreibt.  die  lieb  würcht  on  betrug,  fy  pocht  dadurch  gefund  zewerden,  domit  er  dem  gotf- 

nit,  fy  fuoccht  nit  jren  nutz,  fy  zürnet  nit,  diaft  deflltatlicher  anßwartten,    oder  feinen 
fy  yberfiecht,  gednldt,  ynd  leydet  alle  ding,  40  nagften  deftbas  nutz  fein  mceg.  Wiewolfol^ 

alfo  ift   die  lieb  harck  wie  der  tod.    Kain  ennde  ain  gaot  anfehen  hat,  bleibt  doch  dss 

andere  tngent  noch  werch  ift  ycrdinftlich  on  zvoetiinckhen  oder  ynkeyfchen  entlich  ain  p<B* 
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vvcffch  VBBd   ¥crderikt  Jas  gaot  ende.    DeB-  da;  der  menfch  dadurch  erlangt  ain  abwafch- 

gkidM  ifl  in   allem  aaiiilera  pflsfen  werchen,  ang    ynd    nachladbag   an    feinen   geiftliclieB 

üe  BjaciHiLi    gnot   eiiade  irewinnea.    Doch  inajleB  vnd   fchnlden,   fo  auf  jme  die  fund 

■ufia  p«fc  wcrch  irvol  gepucefll  werden  dnrch  hinden  gelaffen  haben,  yemer  mnd  ye  peifere 

fHle  wcrdi.    Darmebcii  mag  ain  gaot  ¥rerch     ^  werch  befchehen ,  deftmer.  wirt  dem  pueefler 

no  parfc»  cade  raicKen,  als  nvo  da  almofea  an   feinen   fchnlden   rnnd  majlen    abgetban. 

{Aft  «der  saA  kirelien    geeft ,   Trab  das  da  Znom  andern  Terdienft  du  mit  gnoten  iverchen 

Cc6hea  wcrdefl.    dadarch  ifl  dein  hochfart  angenaeme  gnad  gots.    Tnd   ye  grcelTer  oder 

aaek  deia  kircbgang  Tnd  almofen  Ter-  menigfeltiger  deine  guote  werch  feinn,    deft- 

Tad  ift  aiclits  fchedlichers ,    dana  fo  1^  bas   wirt  dein  perfon   got  angenaem.    Dann 

ain  gaot  heyCg  Tad  gciflUch  werch  geendet  deine  gnote  werch  waeren  on   die  angenaem 

fad  gewcadct  oder  mifibrawcht  wirt  zuo  poe-  göttlich  gnad  bey  got  weder  erhcerlich  noeh 

fea,  fiipoliB  Tad  ileifchlichen  facbea,  als  fo  Terdinftlich ,  weder  annemlich ,  noch  geuellig. 

da  meffi  aehalllcB  befleliefl  Tmb  das  du  fyge  nur  dein  perfoa  Tnd  freyer  will  bieten  eemals 

hahA  am  fpil   Wer  ia  räch.     Solher  geAalt  ^^  die  angenaem  gnad  gots.    Dritte  frucht  gnoter 

hcylig  mefs  sao  Terdamnufi.   OffI  werch  ift   die   faelihait.    dauon  im   ewangeli 

aafaag   Tad    mayaung   gibt   mer  ilet,  da:^ die  diemaeef igen  werden  erhoecht,  die 

gaat  eaide,    als  wann  du  fumymbfk  mitfamen  bcflerekht,  die  gerechten  erfettigf, 

goC  warn  lab,    dir  sao  hayl  oder  deimm  nag-  die  trawrigen  getrceft ,  Tnndall  jhen  die  durch 

flea  warn  awts  ,  all  tag  aiaa  pfenning  jnn  hirch-  ^®  gottes  willen  etwas  thaon  oder  leiden ,   wer- 

Aaddi  jekgea  oder  nimm  petlcr  seraichen.  ob  den  daramb  jren  fondern  Ion  empfahen  bach 

da   BH  ia  raickaag  folhes  pfennings  ainften  des  herrn  Tcrfpreehcn.     Erfreyt  ew  vnd  fro- 

ait    gcdeackeft  des   gotlobs  oder  lockt,   dann  e\Tr  belonung  ift  TberflolGg  im 

hilf,  nicbtf weniger  ift  dir  das  Tn-  himel ,   nemlich  das   ewig  leben ,    das  criftus 

almofea  TcrdinfUich.   gleich  wie  ain  ^^  Terfpricht  Tmb  guote  werch.    "Wie  got  waytx 

IS  anfangs  in  gnoten  gang  bracht  ift,  Taä  ander  zeytiich  frficht  nit  gibt  noclhwach- 

wcfl  Toa  jmfclbs  nawrindt  Tnd  Tunot'ift  t^n  laelR  on  znoethuon  der  menfchen,  alfo  hat 

vttodcm,   alfo  werden  nachnolgende  er  geordent  die   friicht  ewiger  faeligkait  zno- 

Tcrdieaftlich  aws  erftem  gnoten  für-  erlangen  anfmm  fam  des  leiden  Jefn,    dnrch 

Es   mag  auch   ain  werch  Tber  das  ^  suothnon    der    menfchen.     Denfelben    feinen 

■ea  werdea  Tnd  aUe  Terdienft-  waytz  hat  got  gefaect  in  jrdifche  hirch ,  wel- 

leftem  gaotem  ende,  als  fo  da  her  fam  aafgeet  durch  heilige  facrament.  Dar- 

kt  prot  zehauffen,  domit  hun-  aus  die  menfchen  faelige  frucht  empfahen  mit 

fewt  aefpeyfea ,    auf  das   diefelbea  hie  hilff  gots ,    daneben  mit  jrem  znoethuon  Tnd 

«ad  got  loben  mcegea.   dits  lefll  ende  SV  gnoten   werchen  auch   mit  rouee  Tnd  arbait, 

alle  Torige  werch  TcrdienfUich ,    nem-  die  wir  leiden  föllen  im  dinft  gotes  Tnd  des 

Bck  dea   gaaag   gea   marcht,    prot  honffen,  nagften.  Anlferhalb  berueerter  direyer  Tcrdienn 

•malewt  fpcyfen  Tad  erneren ,  zuo  lob  gottes.  Tnd  belonung ,  feinn  gnoete  werch  noch  zno 

Ia  düaa  fal  ift  war  dits  fprichwort   Ift  das  Tii  fachen  «rfprieflich.     Sy  erfreyen  das   ^e- 

ndegaol,  alBdeaa  ift  es  alles  guot.   (kö.a.)  *0  mueet  jhenes  der  die  werch  Tcrbringt.   Er  wiH 

tf  ¥  Ans  gaotea  wereken ,   die  ordenlich  dadurch  bewegt  Ton  ftmden  zelalfcn ,  Tnd  Ton 

wkathf  feiaa,  Toligea  drcy  fröcht  Erfte  ift  «iner  tugeot  in  die  annder  zegeen.  Er  gewont 
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des  gaoten  md  fwecht  ia  jne  die  allten  po-  mennfcli  iCI  gotlieher  nuiyefleC  medUeiMB  tU 

fen  gewonhait    Er  mag  deflftioegliclier  en-  mer  rechtlicK  Terpiudeii,  dana  aia  tyer  den 

pfliehen  etwovil  anfechtigiiiig  des  fleifch ,  der  meafcheD.    Ifiehtfweniger  wirf  dsMaoeh  der 

weld,  Tnd  des  dewfels.  (k  9.  s)  menfch  Todi  fem  fclinldig  dieaft»   die  er  aas 

7  ^  In  all  weg  ifl  mebedenckhett  Tnd  da-     V  frejem  «viUea  nmd  geordeater  lieb   got  bc- 

für   xeballteo,    da;  kain  nienfeb   weder  lilr  salt»  Ton   got  belont  Tnd  begabt,   TBib  das 

fiebfelbs  aocb  fdr  aimder  etwas  ni«eg  on  mit-  der  menfcb  got  dienet  als  ain  frejer,  nit  alt 

tel  Terdienn,  das  ift,  erpitten  Ton  got,  nvr  ain  gefimgener,    der  mit  fbrieUken  der  natar 

dnreb   auttel  des  yerdieno  Gbrilti.    Derfelb  sno  dinflen  gepmdea  ifl,  als  die  Tuverfliadi- 

allain  bat  für  all  ynd  jglicb  menfcbea  gnaog  10  gen  Creatoren.  Ledige  l^ybait  gilt  mer  daaa 

Terdient.    Aber  deflelben  feines  verdienn  wer-  gepundene   bnecbtbait    Defihalb   follen    wir 

den  nit  all  menfcben  tailbaftig,    allain  jben  fleis  baben  gnote  frejbait  Bnoerlangen.  (k4.4.) 

die  ficb  folbes  yerdienn  fabig  macben ,    da;  8   ^  Got  bat  aller  creatnr  dinft  geordcat 

feinn  jben  die  Torlauffende  gnad  gots  annemea  anf  den  menfcben ,  domit  er  in  feimm  wefea 

ynd  gotlicbe  bilff  braueben ,  alfidenn  feinn  fy  ln  beleiblicb  fej .    Bes  menfcben  dinft  bat  got 

crlt  fabig  der  angenaemen  gnad  des  yerdienn  jmfelbs  snoegeordent,  domit  der  menfcb  eU- 

Cbrifti.    Nocbmer.    Weder  glanb  nocb  boff-  vras  Tcrdien,  dadnrcb  er  sno  bceberm  wef« 

nnng,   weder  maeflikait  nocb  gednld,  weder  komme,  nemlicb  znm  ewigen  leben.   Weiber 

ander  tngent  nocb  aynicbe  gnote  wercb  feinn  menfcb   got  nit  dient ,    der  ift  geilUicb  tod 

got  angenaem  on  fondere  gnad  gots ,    die  an  to  Tnd  bat  nit  an  jm  das  recbt  menfcblicb  gnot 

der  lieb  bengt.    Sonit  on  die  lieb  feinn  all  wefen,  wie  dann  ain  menfcb  seitlicb  mvecfll 

▼nd  yglicb  tngendt  oder  gnote  wercb  mform-  sergeen  ynd  fein  leiblicb  welen  yerlieren ,  fo 

lieb,   gleicb  wie  fcbcsne  gefierbte  tnoecb  in  von  jme  der  creatnr  dinll,  nemlicb  des  finas- 

der  finfler  ynficbtbar.    wie  gelefcbte  bol  on  ments  ftsster  einllns  oder  der  dement  natttf- 

bytx   ynnd  dnrr  efll  on  frncbt  feinn.    Wo  M  liebe  wärcbnng,   nnr  ainn  awgenplicb  laag, 

aber  dabey  die   lieb   ift,    dafelbs  erfcbeinen  anfgebebt  wnrden.    Wer  fein  seitlicb  wefea 

gnote  wercb  in  fcbcener  färb  ynd  prynnen  in  yerlewfl,    der  ftirbt  leiblicb.    wer  fein  gaot 

lieb,    fj  feinn  aucb  irncbtber  ynd  yerdienen  wefen ä    das  ifl  gotlicbe  gnad,  yerlewfl,  ^er 

angenaeme  gnad  gots  \  die  xno  lefflt  den  men-  ftirbt  geifUicb.   Dammb  wer  got  dient ,  Ben- 
fcben  ymb  feine  guote  wercb,   die   geneilig  so  lieb   gnote  wercb  tbnot,    der  lebt   geifilich 

feinn,  ftieret  xnö  gnaden  der  gloij.   Vnd  y?ie-  ynnd  ifl  mitfambt  feinem  wercb  got  geneilig- 

wol  der  ynuemüflfligen  tyer  ynd  anderr  crea-  Als  an  menigen  ortten  beiliger  fcbriflfi  sage- 

tnr  wercb  got  aucb  genallen,  fo  werden  docb  txogen  wirt.    Nemblicb  do  got  bey  jmfelbs 

diefelben  wercb  nit  fonderlicb  belont,  nacb-  gefworen  bat,  er  welle  Abrabam  gefegen  tbiI 
dem  folbe  wercb  aus  not  der  natur ,  ynd  nit  gs  feinen  famen  meren ,  ymb  das  er  gnote  werch 

aws  lieb  oder  freyem  willen  befcbeben.  Gleicb  getban ,    ynnd  feinen  aingcporen  fun  opffera 

wie  ain  ainfiman  nit  wirt  belonet  ymb  dinft  bct  wellen.    Beflgleichs  da;  Pbiaees  die  fv- 

ynd  ainß,  die  er  feimm  berren  zebeaalen  fcbnl-  keyfcber  getcett,  bat  jm  got  yerfprocben  frid 

dig.    Tnd  wiewol  der  menfcb  aucb  fcbnldig  ynd  das  ewig  prieftertbumb.    Dir  ift  aucb  ifl 
ift,   got  aebeweyfen  alle  ere,   lob  ynd  preifi  40  beyligcr  fcbrifll  auffgeladen  Bcmerchbea  ra^ 

als  natJirlicben  xinß,  daneben  pnocs  ynd  ab-  seboeren  was  wercb  dir  got  gepewt  setbaoo. 

trag  der  fünd  als  ycrworcbte  fcbuld.   Ja  der  domit  dir  ynd  deinen  binden  wolfey,  fooerr 
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4m  pukiia^fl  was   gnot  tmI  got  vrolgenellig  allain  tos  wirgeUden  fonder  aack  Terdicnfl- 

kat  Tas  C^riftos  beaolhen,    Toa  lieh  fdan.  Bammb  mcegen  gaotks  werch  aa 

▼ad  metliaoa  wie  er  jafelbs  ait  poes  gefeia,    foaader  wer  gnote 

bat  er  Tat  saoegefagt  fclig  werch  recbt  Terbringt,  der  wirt  aach  gotli- 

!*•  wir   folhe  wereh  aaßrielitea.  tt  clier  ordaang  rechtlich  begabt  Tinb  das  er  mit 

gibt  jabaaacs  sewgaals  Tad  fpricht.  Wer  folhea  gnotea  werchea  Got  lobt  rnd  Biert  alle 

iccbt  tbact,    der  ifl  gcieebt,  vad  «ras  wir  Idblicbe  creatnr,   der  Vorgang  Tad  berrfcher 

das  werden  wir  empfabea  Toa  got,  aio  menfch  ifl    Bifiber  feina   Ternomea  die 

wir  fciae  gepot  balltea   vaad  tbuoa  seitUehea  pnoeflen  ia  difer  weld.  Ferrer  roligt 

gcaeUig  ift    Anf  alles  obbefchribea  10  beraach  xeredea  roa  den  fcbnldeii  fo  hie  Tber 

da^  gnote  wercb  ait  allaia  beleibea  Taad  dort  ia  jhener  weld  zcpueeffea 

,  Cander  aach  got  gcaellig,  md  ait  feiaa,  im  fegfewr  oder  ia  der  bell. 


WOLFGANG  FABBIGIUS  GAPITO 
SiGGULMOSIERUNG  DER  KIRCH] 


FrajaMiilai  ifdker  EtUwurf  eines  an   Jacob  Meyer ,  Bürgermeißer  von   Bafel,    eingefendeien 
Gutmektens»     Ohne  Datum.     In  der  Bibliothek  des  Bajter  Antijtitiums, 


cfAea.     So    babea,    die   beyfer,    dea  ftraffe ,  dann  in  verfehnng  lyb  namag  gefelbet, 

GalBca  pfaflea  Ricblicb  aamng  gelaffen ,  md  Was  will  man  für  beffmng  ab  ims  nemen? 

das  eigeatamb  vad  befitaaag  der  ligea-  IK  Bas  Enangelion  leret  frundtlichcit  wir  aber 

galcr  der  gesMinde  angewendet  die  jene  find  fo  ruch,    vnd  das  im  erften  angriff  ge- 

catüiret  betten,  allein  entaogen  foUichen  tem-  gen  den  eilenden  Terderbten   lüten,    die   wir 

pcl  kaeebtcB  donut  fie  an  jrem  rechtea  nats  foltea  jaderftoa  yff  bor  sasiehea  Tad  nit  alfo 

aa  die  geaMiade   wider   kemea.    Wir  aber  wider  dea  kopff  snfloffen. 

ligeas  Tad  farcns  rnps  vad  raps,  Tad  SO       Zum  andern.    Dwil  folljchs  gut  zu  gemei- 

die   Befitsor  ins  elead  mit  einem  ner  religion  Tnderbaltung  verordnet  war,   fo 

liekiccklen  accrpfeaaig.  Tl^elcke  jre  belllen  tag  baben ,  das  felbige  gemeia  recht  by  den  tem- 

ja  dem  vaartigeB  kloficr  lebea  Terfchloffen  vnd  pel  gutem  bliben  lalTen ,  vnd  daruß  guter  der 

sa  aller  weltlickea  arbeit  mgefehicktfin,  das  .    gemeinen  kilchen  chrifti  gemacht.   Das  recht 

da  bttfes  raenaagelifcb  esempel  Tad  den  ar-  ttt  der  guter,  fo  by  den  Gotxen  pfaffen  Tnrecht 

mca  klofter  lutea   sa   'wenig  gutem  reichet.  ftnndt  vnd  yff  ir  eigentumb  mifßpruchet  wart. 

Das  gcfckickt  roa  fnrflea  herea  vnd  ftetten»  sn  nnlx   der  gotsforchtigen   gemeinde  refor- 

sock  kj  veb  oberlendifeben,   als  snbeforgen«  mieret   Viid   allein   die  Verwalter,    md   das 

(sala  Tabarmkcrtaiglick.    VITie  wol  in  difem  recht   vnd   natur  der   guter  nit  verwaltet. !) 

■•  ca.  kcfea  sa  SCrasbarg  ait  zubefchuldigen,  50  Was  ift  aber  by  vns  ?    Wir  geben  wol  für, 

ni  kyaock  an  aiilt  fya  gegea  etlickea  licfct- 

ksfa^m  kaabea.     Dock    wirt    mccr   ja    der  ')  li««  «ercBaert 
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ei«  fcfonBfttimi  der  kilchea  gvter»  aber  bre-  teat  Tsd  Mit  was  gewiiSm,  alt  die  lieh  des 
dien    das    ffceht   der   felbigen    mitehiaader ,  EiiaB|;elwM  vnd  der  reformalion  berweBcat 
Alfo  das  itiaiid  der  geaeuiea  kUdien  Teroid-  Bas  Terglicliet  fieli  übel  anfaiiMeB.    YTar- 
■et  gvot  der  kilcben  Tnd  Gottes  eer  gar  ent-  lieb  bie  ift  betn  reebt  noeb   waibafilig  ge- 
wiret  wart,  Dana  wir  der  blieben  gnter  nit     V  wiffen.  Das  reebt  nennet  vns  Mit  difer  refinr- 
in  beffrung  bringen,   fnnder  gar  Tmbbringen  mation  Gottes  dieb,  vnd  renber  der  kileben, 
▼nd  abtbnon.    Dwyl  etlicb  liirlten  Tnd  ftett  Das  gewiffen  als  mgeborfaM  vnd  Yngfanbig^, 
fie  nemen  an  iren  banden ,  in  gemeinen  feekel.  Js  fcbwere  gl  jfner  ynd  Tereebter  gottes.  Dann 
Vnd  dwil  liebtnmb  die  bilcb  vnd  erberkeit  ein  Cbrifl  folte  jm  Iniiide  maeben  mit  alsnf- 
▼erderbt  batt,  fo  wollen  fie  die  felbig  wider  10  fen  geben,  die  in  ram  bimelrieb  annemea, 
arm  nnd  fo   notig  maeben,   das  ire  Impter  dann  almnofcn  vergibt  die  fnnde.    l^nd  wir 
gar  nit  moegen  verfeben  werden.    Torbin  ift  tnrffen  fo  Termeffenlicb  anlallen,  Vnd  dmB  rm- 
die  bilcb  Ton  Volle  erfticket,    itsnnd   ninß  der  dem  fcbin  gemeiner  Ordnung  md  refor- 
fie  Ton  bonger  Terfcbmacbten.  Etlicb  geftat-  mation  einer  cbrillenlicben  oberkeit,  das  Tor- 
ten das  fie  in  befnndem  nnts  Terwandt  wer-  iV  bin  der  armen  ift,   md  alfo  dem  bangerigen 
den,   als   da  die  liirften  iren  add  mit  oE-  fyn  brot  entwiren  vnd  bnngers  tcedteo?    Ob 
ftenren ,    dem  nicbts  an  Gottes  eer  gdegen  wir  nit  bilUcb  Ton  Tfilendifeben  Abel  Terload»- 
ift.  Vnd  etlicbe  ftedt  Impter  vß  den  blichen  det,  md  Ton  Gott  billich  geftraffet  werden, 
▼nd    ftifflen    machen,    Tnd  jre   föne   bmder  das  richte  ieder  by  jm  felbs.    Gott  ift  eis 
fründ  fchweger  vnd  andere  druff  fetsen.  Wel-  io  Tattcr  wittwen  Tnd  weifen ,    deren  Tnderbal- 
che  durch  follich  kilcben  gut  Ton   armut  in  tung  wir  rerdempfen ,  mit  mfer  dgennntxigen 
groffe  rycbtumb,    hj   knrtaer  xitt   kommen.  begirde,  es  wirt  nit  Tngeftraffl  pliben.    Dana 
Sollen  der  armen  gut ,   wie   die  keifer  Tud  er  ift  -  ein  yfriger  md   ein   Tcnerend   laer. 
alten  eoncllien  der  kilcben  gut  beiffen,  dazu  In  gldehem  Tiieil  ftehcn  andere  ftedt,    die 
Tcrfchwendet  werden?  Das  die  Arften  mit  tu  wol  nit  ril  Ton  blichen  gnetem,  Tff  gemeine 
mer  pferden  ritten,   Vnd  der  ftedt  regenlen,  tafd,  als  ich  wene,  nemen,   aber  fünft  sno> 
den  gemdnen  Tndertonen  defter  meer  an  be-  feben,  das  bilchen  gnter,   wie  der  fchne  im 
febwemng  in  Tberflnß  der  reichtumb  gerat-  angenden  fummer  Tcrfcbmiltsen.   Vnd  das  nit 
ten?    Wie  Terglicht  fich  follichs  dem  natur-  gar  der  böswilligen   halb  Ton  rffen  die  xinft 
lieben  rechte,    dem  die  beiferlicben  fatsung  SO  Tnd  gult  nit  rdchen  woUen,   fnnder  Til  mer 
xuftimmen.   Das  natürlich  recht  will  gemdne  t6  jr    fdbs   innerlicher   hushaltnng  entfteet 
gottes  goben  bey  gemdnem  Gotts  dienft  be-  der  fchaden.    Es  gilt  rappen  Tnd   grappen, 
halten,    Vnd   nit  auch  an  des  reichs   nutss  wer  meer  erwifchet  der  batt   mer.    Es   ift 
fdbs  Tcrwenden,  Tfferhalb  raercklicber  rrfach  Til  mißordnnng.    In  den  betmebten  waffem 
in  ]f  oneUis  angeadget.   Was  werden  wir  der  Stt  fpricht  man  ift  gut  llfcben.    Da  an  andere 
weit  antwurten?   Wir  haben  nit  wollen  lur-  die  wol  Tnfchuldig  Hill  fchwigen,  md  durch 
ter  anfehen,    das   die  Tcrmeinten   gdftliehen  Tcrlaffung  Irembder  fand  teilhaflflig  nuicben. 
der    bilchen    gut    fo    yppig    TcrTchwendten.  Eya  es  ift  pfaffen  Tnd  monch  gut.    Es  fafe* 
Lieben  Heren  Tnd  lieben  Junckern ,  Jene  Ter-  let  nötis  ift  kein  gluck  dar  by.    Dmmb  Ter- 
gttden  den  blnomen,  Jr  grond  md  boden  mit  40  ftnbet  es  wie   der    wind.    Es   will  ja   bdn 
dn  ander?  Mit  was  rechten,  ds  burger  Tnd  fchuts  fyn.   In  gemdnen  kilcben  gutem,    fo 
gemdnen  natürlichen  Tnd  gefchribenen  rech-  es   die  kinder  der  mgehorfamen  Tcrwalten. 
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kr  BcHal  ^vfirt  chHCIas  rieh  nit  TffbinTen»  die  nit  etwas  fcUn  ynfeni  dienft  der  nanmg 

iWr  bj  des  fnmivMB  Tctera  Tiid  mmeh  4*0  halb  TerUeineten.    Tod  mochten  beffret  thnn, 

oAn  chnf^ckcB  keifcm  was  es  ein  aaders,  daan  die  Apoftel  wolten  nit  den  witlrowen 

ler  sitt  wart  vil  |^tss  mit  den  hilehen  gntem  su  tifch  dienen ,    md  das  wort  Tttderlaffen. 

fft  fcricht.                                                                  V  Zuo  hof  ifl  ein  fprichwort.    Der  furlten  gnt 

drittaL    Das  geacin  gnt  des  GotaAi-  fje,  nit  deren  die  es  Terdienen,  funder  die  es 

habcB  die  fronsBen  keifer,  den  dienern  rberkommen.   Das  geet  by  Tnferm  Enangelio, 

kr  hilrh—  Chtifti  ingermnet ,  iff  das  es  got-  der  kilchen  gnt   mag  gar  nit  gereichen   an 

les  gOBeiade   plib,    das*  sn  gemeiner  Gottes  die,  den  es  xnfteet,  fander  des  gekrentzigtcn 

w«l  nüt  imng  Terfciiaflfct  was,.  Wir  10  erbe  mneire  Tcrfehwemmen  der  faul  liderlieh 

fnUich    gemein   gnt  chrilUicher  hoff,  der  mit  Chriflo  nichts  gemein  hatt  oder 

das    gcnomt    wart   patfimoninm      •  haben  will.    Dem  da  fafi  wenig  ligt  an  der 

"wmJL  öm  Tieathalt  der  armen,  Ton  der  bufl    md    Tcrgebnng   der    funde   fander  am 

vff  die  CS,  mit  gutem  titel  komen,  zu  buch    vnd    ▼ertedigulig    fchand    md    lafter, 

Ceibo  kuidcB,   vnd   machen  fackman  iV  welche  Toller  hoflbrt  weltpracht  md  rerach- 

I  f^bäteng,  mit  der  kilehen  gnot,  als        '  tang  Chrifti  fincr  kilchen  Tud  des  dienfts  am 

fie  mit   dem  fehwert  in  offnem  feld  Enangelio  fin.     Man  Termeint  aber  der  fach 

brttmi  znhelfen,  das  man  pfarren  abgeu  lafle.    Das 

Die  keifer   haben  die  kil-  ift  gar  ein  mcb  md  bofes  mittel,    IVie  wol 

fM   das    fie    werek    der    lieb  90  etwan  beffer  wenig  vnd  yferige ,  dann  ril  Inm  - 

encigen   mochten   wol   ynd   rieh-  penwaffcher,   die  von  Gott  vnd  fynem  wort 

Tud    witlenfig    gefryet.    Wir  wenig  erfamng  haben.  Welche  oflH  meer  fcha- 

bf   Cn  gfsftm    infcommen  der  kilchen  lallen  den  dann  uutsen.    Aber  an  frommen  luten, 

fie  avt  lidrn ,    das  lie  nit  des  hungers  fich  ift  tU  gelegen ,  ob  fie  fchon  nit  hoch  gelert 

,  Das  ifl  ein  erfchrecklich  rr-  ttt  vnd  beredt  fyn ,  Das  hertz  des  predigers  md 

bmder  knnnen  dem  dienit  nit  die  Zang  triffet  des  Znhoerers  gewiffen  mit 

▼ad  gcbcftt  Bit  obligen,   fampt  der  befland.   Das  weltlich  gefchwetz  hanget  nit 

hl  mifai  hang ,  ▼nderrichtnagder  jnn-  an  ein  ander  nach  art   des   geift  fander  wie 

vad    Tawillcadea,    ftraffe   der  freuelea,  des  redners  fantafey  flehet. 

das  foaft  der  feel  farg  znfteet.  SO  Zum  Ibnfflen.   l^och  dem  Gott  fine  geben, 

tm  maeifea  mit  arbeit  ir  aarang  gewia-  dOrch  gute  lere ,    lange  uebung   md   erbere 

dasfdd  bawea  BufUaden,  holts  hawen.  sucht,    ordenlich  Terlichet,    hatt  das   ander 

die  jm  giaabea  ait  feil  fyn  mit  Tuor-  Concilium  zu  Toleto  gehalten  gefetzel.    Das 

saaütlea,    dea   araien  teglich   ab-  die  hnaben,    fo  von  kindthelt  an  durch  ire 

etwas   gcriags   geben    dadurch    fie  88  Iltem  fin  zum  kilehen  dienft  ergeben ,  in  der 

"Wer    dienet    am   Enangelio,  kilchen  behufung,    zuo   ^gen   des  BifchoSs, 

Calle  fum  Eaaagclia  leben ,  fagt  die  gfchriflt.  darch  den  praepofituro  das  ifl  ein  furgefetzlen 

halt   bj   elliehen    kilchen   fin   band-  geleret  werde.  28  d.  Ex  bis.    Ynd  die  kejfer 

graebet,   rV  das   nicmant  finen  ruom  haben  gebotten,  das  zum  priefler  ampt  allein 

ÜlHm  die  falfchea  Apofieln  thetlen  im  40  erwelct  werden  folle  der  jnklosllcmgettcbetmd 

Wir  aber  fial  nit  pauli ,  md  fint  des  geleret  ift.  In  l^oud.  con.  6.   Alfo  ifl  es  etlich 

ffft^^u  falcks   dnrcb    den   magillrat  ledig,  hundert  jar  plibcn ,  das  die  klofler  waren  zuckt 
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Tsd  lerdi«fer  fo  tob  weiben ,  Ib  Ton  maimea.  Zum  fexten.   Die  keyferlicheii  weht  verord- 

Tad  der  Göteen  diener  gut»  duM  hj  der  hil-         nen  ein  heflinpte  xal  der'kilckea  dieser  nit 


duen  erhalten ,  md  dnrch  newe  gohen  teglich  hetrewuag  der  ftraffe  auch  den  ertsbifchoffoi 
genieret  worden,   hatt  gedienet  zu   foUicher         y¥o  fie  beflinipte  zal  nereten.   Confl.  S.  Yod 

bnaben   md   neitlin  Tnderhaltnng.    Dar   Tfi  V  fo  in  einer  kilchen  vber  gefetste  mal  von  der 

hifchoff  priefler  md  andere  Ampter  der  kil-  fdhen  foUe  der  andern  mangel  erfetset  werden, 

chen,  auch  gottsforehtige  Oberberen  enogen  domit  moft  gebalten  werde.  Confl.  xvj.    Vad 

worden,  Yud  von  docbtem,  gefcbiebte  diene-  das  Tberig  aber  der  nntsnng  mit  einander  fcr- 

rinen  der  gemeinde,  Tnd  fk«mme  eefrowen.  Der  wenden  fie  rff  die  armen,  mit  ordnang.  Wie 

sitt  aber,    was  der  glauben  bandel  noeh  nit  tO  Juflinianns  eadem  Gonllitntione  tertia.    Des 

fo  gar  erlofchen,   vnd  jn  ein  Trdros  komen  glichen  werden  kilchen  goter  der  armen  ge- 

als  er  itznnd  ifl.    Es  war  groifer  yfer  vnd  '     nennet  vnd  wart  rerbotten,  das  die  faaft  ros 

emft  xnm  Gottesdienft  aaeh  kpuft  Tud  «acht  Ilterea  eigentnmb  haben ,  der  armen  gaot  ait 

bf  der   weit.     Dennocbt  ift.  ir  bocblter  fliB  nteifen.  Die  leges  Godicis  nennen  kilchen  galer 

gegen  der  jongbeit  Tfixosieben  gewefen.   IVir  iV  der  armen  eigentnomb.    Das  Babftnmb  hatU 

find  dagegen   lafB  vnd   treg ,    wiewol  noch  alles  rff  fingen  vad  lefen ,  dar  noch  vff  meß* 

▼oller  irfal,  md  felbs  äbd  erzogen,  Yerlaffen  haben  gerichtet,  eine  ftüRang  TJf  die  andere 

aber   alle  sacht  mit  gewalt,   befinden   anch  dabin    Tcrwendet     Tnd    das    fpitael    weifen- 

treflfenlicbenmaugel,  an  kilchen  dienern.  Dann  hnfer  irnderbaltang  der  alten  fchwacbenfod 

teglich  geen  ab  uiemant  wart ,   an   die  fladt  iO  pilgeren  ge%refen ,  ift  dahin  entlich  geratten, 

Tffgezogen.    Vnd  laifen  vns  aar  kiaderzacht  das  nichts  den  armen  pliben.    Auch  dit  ftüT- 

roanen  vnd  triben ,  Aber  alles  Tmbfnnft.    Jr  tnngen  die  Ton  newem  davon  gerichtet.   Tad 

mjne  heren  zo  Bafel  haben  nach  warjich  ein  fo  fchon  die  leyen  nottarft  halb  von  newen 

fchlecbten  Torrat  ▼fferzogener  Int,  md  etlich  fpital  ▼ffgerichtet ,   hatt  fich  die  Terhergnog 

wenig  vnd  noch  gar  junge  zam  anfang,  vnd  tV  daneben  ingetraagea.  IVas  befchiehet  by  difer 

fcbawfalt  angenomen ,   Wir  werden   gar  er-  reformation ,  Der  annen  wart  auch  Tergeffes, 

frjren,    ee  dife  fetzling  zu  einem  wald  wer-  Tud  alles  in  üppige  miftpreuch  gewendet   Der 

den.    Was  hatt  ein  loblich   herfchafln  Bern,  armen   rerlaflfenen   eilenden    perfonen   fchate 

Was  Zürich,  Es  ifl  hoch  znerbarmea,  Far-  Tnd  fchirm  ilt  der  almechtig,    der  fibet  fol- 

flen  vnd  heren,  aach  die  ftedt  jm  rieb,  find  80  lieh  yntraw   vnd   warts  rechea,    wie  er  offt 

nichts  fljfliger,  mag  fin,  das  aach  by  etlichen  trewet  in  der  gefchriflU.   Yorab  dwil  rilner 

weaiger    gefaaden   werden.     Strasbnrg    that  die  armea  befebweret  werdea.    Als  etwsnn 

wol  etwas,  aber  noch  kein  rberfluß,  oder  als  der.  arm  bnrs  man,    des  älteren  an  die  füff- 

YÜ  Ton  notcB   zu   erfetzen  fo  ^^ffen  mangel  tang  geben,  das  er  noch  erarnen  maoiB,  der 

als  far  aagen  für  aller  weit. '  Es  folte   aber  W  hatt  doch  jmmer  etwas   erlibenmg  tob  den 

ein  jede  kilch  jr   felb^  difener  vnd   regenten  kloflem ,  vnd  etwas  geniefts  gehabt  snerwar- 

mit   allem   fliß    vlT  zihen.     Doch   boficn  wir  tea.     Aber  die   hungrigen  mucken   fageo  es 

teglich  beflTerung,    Es   ift   aber   hie    gar   nit  alles   vß   by    vnfer   reformatioB,    halten  des 

folliche  gelegenheit,  als  jr  doben  by  veh  hct-  armen  tATs  harteft,    vnd  jn   der  felbigea  ge- 

ten,  vwer  klofler  vnd  ftiflt  halb,  an  den  Tch  40  gent,  da  die  klofter  gelegen  ift  niemant  recht- 

uiemant  hinderet ,  Vorab  der  gefellen  halb  die  fchaffens ,  der  jren  genielfen  mag ,  Den  sifl^- 

▼nder  vwer  oberkeit  liggen.  loten    haben    die   klofter   etwan    ein    fopp«" 
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febcB,  JB  ■•toi  fvrgefctset«  geliehen  wnä  ge-  luTenntwnrteo  komen.    Wie  das  der  Bapft 

trofld.    80  luitt  auch  iren  die  gemeinde  des  vnd    ketfer    teglich    begeren,    Tnd   wir   mit 

CelWa  «rt»  feaoflbi,   dann  tiI  handtwercker  fchrilllen   Tud  worteti  beide   kilchen   diener 

WkcB  fiek  hj  JBcn  generei.  Alfo  murren  wider  Tnd   oberkeiten   ms  alweg  eAtliotten  haben. 


"vafcrRfbnatioB,  die  band wercker,  dieymb-     v  80  es  gelten  würt  rechenfchaifl  an  geben  Tn- 
frlcgcn  nacbpnren ,  die  gnlUüt ,  der  arme  man         fer   haskaltnng   ynd    fchaffenery    by    rnferm 


dtt  Gdi  Gott  anninipt,   der  babftler,  keifer,  newen    Enangelicr    Alsdann    wfirfr  man    yns 

kanig  fnfflen  Tnd  keren.    Was  gnts  w&rt  rol-  furflcUen ,    vnd  fagen   Jr  haben  geprediget, 

gen     1>as    bcdeneke    ein    Terftendiger ?    leh  die  reformation  helfen   machen,   die  klolter 

«•oS  das  bcefe  gewiffen  by  Tns  lin  mneflen,  fO  abgeton,  geläbd  hingenomen ,  diegewiflen  Ton 

wider    keiferUek  md    natürlich    recht  menfchen    fatsnng    gefreyet,    das    ifl    wider 

gemeine  gottes  goben  nit  Tff  geiflHch  recht  vnd  gepruch  der  kilchen.  Tn- 

Gottes  cer  Tnd  nit   an   der  armen  rffcnthalt,  fer  Terantwurten  wirt  tnvcrtnnckelt  fin.  Das 

fnndcr  ra  dgenem  nnta :  So  not  wirt  jn  fallen  wir  durchs  wort  Gottes ,   fo  durch  die  bnoB 

das  kembd  fcUottem ,  ynd  das  hertz  iH  Tergebung  der  fnnde  in  Chrifto  t6  Intern  gna- 

,  Gott  jns  bimel  ill  wider  yn^ ,   des  den  allein  yerheilfet  difes   alles  geton  haben, 

befekiwertseB  in  falfekev  anne-  Dann  die  gantze  knshaltnng  der  BebfUichen 

finca  Enmgelioiis   Tnder  des   fehin  wir  kilchen  i(t  wider  den  glanben  angericktet  mit 

pemeinea  kileken  guter  anfallen.   Der  arm  .  erzelung  des  frlbigen.    Welches  ynfer  gmnd 

Mieyet  tA  not  m  gott ,  Der  funder  blnot,'  SO  Tnd  gegenwer  ifl.    Da  gegen  haben  wir  dife 

wir  mit   ▼nferm  ezempel  yerderben  be-  jnrede  zu  erwarten.*  Jr  gefeiten  haben  nit  das 

fckmidigct  ▼■*.    Dann  dn  ander  zufall  were  gewiffen,   funder  ywer  felbs  Tud  der  soohos- 

9m  swifd  ky  mierm  Enangelio,  wo  wir  mit  rer  fleifch  gefreyet.    Das  ligt  am  tag.    Dann 

der  arasen  kciligeii  gut  weren  reckt  rmb  gan-  zum  erften  arg  flehen  fchand    ynd '  gottslefte- 

gen.    Vnfcr  yndcrtoBen  werden   auch   weich  tV  rnng  Itraffen  ir  nit  fo  hart,  als  irs  wider  den 

ynd  kleinmaetig  dat  Um  mit  fcorpionen  yorkin,  geifllicken   fland  fürgeben.    Zum  andern  80 

mü  gcifeln  gefeklagen  yyurden.  Wie  hart  wer-  haben  jr  des  Babfts'  Ordnung  zerrilTen  ynd 

den  wir  crfekreekea  yrann  Gotf  difen   raub  kein  gottlick  dagegen  angenomen ,  ja  ftir  aber 

ynd  dSAHall  rms  für  angen  ftellen  wurt.  Itxnnd  glauben  heidnifche  f^chheit  irigefneret.   Zum 

gcdenckcn  wir   nyndert   an.     Vnd  fo   fchon,  go  dritten.    Auch  nit  die  befferung  der  kilchen^ 

die  maektigen  filrflea ,  nit  mit  gewalt  yns  an-  funder  der  kileken  guter  gefnochct ,   ynd  dio 

bllen,   fo  wart  dcnnoekt  die  fack  uueffen  you  der  gemein 
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AUS  JOHANINES  THURMMAYEIlS  BAYRISCHER  CHROMR. 


Jobannis  Auenlini  Des  Hochgelertcn  ^veilbcrümbten  Bcyerifqben  Gefcbicbtfcbreibert  Cbromca, 
Darinn  nit  allein  deß  gar.  alten  Hauß  Beyern  —  Gefcblecbte,  Herhommen ,  SCamat  Tad 
Gefcbiebte,  fondern  aneb  der  Tratten  Tentfcben  Yrfprmig,  Herkommen,  Sitten,  Gebreneh, 
Religion ,  mannlicbe  ynd  treffliche  Tbatcn  —  zum  fleüGgflcn  befcbriben  «.  J,  ur.  Anfenglich 
dnrcb  den  Antborem  in  Latein  Terfertigt ,  bemacbmals  aber  den  Tentfcben  sn  gnten  Ton  jm  fclber 
mit  bcecbftem  fleiß  in  gut  gemein  boch  Tentfcb  gebraebt  n.  J,  w,  Nach  der  SMußftkriß 
Geendet  au  Regenffiurg,  im  jar  Tanfent,  fnnflbnndert  drey  Tnd  dreiffig.-  22  un^fexmhltet 
CCCCCXXXli  gezahlte^  26  unffexählte  Blatter  in  fol.  .Gedruckt  an  Franckfurl  nm  Heyn, 
bey  Georg  Raben,  Sigmund  Feyerabend,  rnd  IVeygand  Hauen  Erben.    MJOXXTI. 


{Bl.  OOCCLXXXy.  rw.)  bifcboff  Ton  Saltibnrg,  Albrecbt  Bifeboff  zu 

Das    fecbfte     auffheben    cwifcben  Paflaw,  ein  Hertzog  auß  Sacbflcn,   Dietrich 

Beyern  Tnd  Oefterreich  Tmb  das  BircboflT Ton  Lanent  Mit  diefen  Herren  rüflet 

Reich,    die    groffe  .Schlacht    zu  fich  Koenig  Friedrich  anff  die  reylTe,  fchiekct 

Ampffing    anff  der   Yebcnnriefen,  K  daneben  Emrichen  von  Altfte  zn  feiner Mnt- 

nicht  weit  ron  IMnldorff.     Am  erften  ter  Bruder,  Hertsog  Heinrieben  in  Kemtea, 

wie  fich  beyde  Kcenige  rufteten ,  vnd  Tberal  Tud  Granen   zu  Tyrol ,   das   er  zn  jm   inas 

▼mb  büiff'  worben ,  Tnd  Yolck  auffbracbten,  Feld  kcme ,  Tnd  bülff  Tvider  Kccnig  Ludwig 

Tmb  BlAldorff  znfammen  kamen.  tbete ,  bcflellete  ancb  Kcenig  Carl  auß  Tagera 

KOnig  Friedrich  Tud  feinen  Brüdern  Hertzog  lo  Ton  feinem  Vettern  Tolck ,    der  fcbicket  jm 

LeHpold  in  Oefterreich,  ward  die  weil  lang,  zn  bulff  fechß   Tnd  zwentzig  tanfent  Mann, 

naimcn  für,   fie  wolten  je  das  Reich  in  jren  waren  Vngern,  Wallachen,  Cnmaner,  Rctscn, 

benden   behalten ,    Tnd  dem   Krieg  ein  ende  Syru€n,  Bnigem,  allcriey  Tvildt  feltzan  ToIcIk, 

geben,    richt<4en    fleh    mit   aller  macht   zn.  waren  zwey  Tnd  zwentzig  taufentfpieffcr, Tnd 

Uertzog  Leopold   ließ  fich  dergleichen  nicht  18  Tier  tanfent  Schützen.     Auß  feinem  Erblaad 

mercken,  mitwar  wenigen  zog  er  anß  Oelter-  bracht  Kcenig  Friedrich  zn  hanff  Reiffligenzeag 

reich  durch  Saltzburg  Tnd   durch   die  Graff-  iVOO.  FnßTolck  84000.    Da  er  folcba    Tolck 

fchaflfi  Tyrol  hin  anff  Schwaben ,  Tnd  an  den  znfammen  brachte ,  fcbicket  er  au  feinem  Bra- 

Rhein ,  brachte  dafelbfl  ein  Volck  znfammen.  der  Hertzog  Leopold ,  befahl  jm ,  das  dcrfel- 

Deagleichen    tbet  Kcenig  Friedrich  Tuden  in  SO  bige  mit  feinem  Volck  in  Beyern  fiel ,  derglei- 

Oefterreich ,  brachte  auch  anff  feine  meinung  eben  wölt  er  Tnden  berauff  thun.    Vnd  rocket 

feinen  Bruder  Hertzog  Heinrichen ,  Seine  an-  alfo  Kcsnig  Friedrich  berauff,    (ccCCLXXXri 

dem  zween  Bruder  Hertzog  Ott  Tnd  Hertzog  vwj    mit   obgenannten,    gegen   Beyern.    Zu 

Albrecbt,  euffertcn  fich  folcbes  Kriegß,  dann  Agmnnd  im  Klofter  Tmrd  er  gewamet  tob 

fie   mit   Koenig   Ludwigen  nur  Gefchwifter^  ib  Abt   Engelprccht,    Tnd    Bartbolomeo    einen 

bind  waren.    Es  waren' auch  anff  Kcenig  Frie-  Stemfeber,  Die  fagten  jm,  wie  er  kein  glück 

drichs   feiten  Friodrich   Ton   Leibnitz,  Ertz-  haben  wfirde,  Tnderligen  Tnd  gefcblagen  wer- 

y 
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te.  Kcaic  Friedrick  trieb  das  gefpAtt  dnmft,         VeheavHefen  heiflt.    An  8.  Cofme  md  Ba- 

IrailcC  ßek  foaar  Macht  Tnd  mannlieit,  Ter-         mianiUg,  an  8.  Veatselaahcnd,  (refcliacli  ein 

■ciMt  er  lietle   fo   Ticl  Renter  Tnd  Tolcln,         groß  SclijgrmütBel ,   kamen  anff  der  Oefler- 

im  er  alle  waSer  ia  Beyern  damit  anß^n-         reiehilchen  feiten  Tiel  Vngem ,  Raetzen ,  Hof* 

cfccamackteyrveliet  durch Saltsbnrg anff  Mül-     K  fem,  Wallachen,  rnnd  dergleichen  riel  felt- 

teff  an,  Ichlng  faa  Geiaeger  innerhalb  deft         aam  Volk  nmb.   Gleich  eben  dcnfelbigcn  tag 

UA,  tbele  BÜt  baannd  Tnd  raub  groffen  fcha-         kam  Hertiog  Leopold  rber  den  Lech ,  rucket 

den,  erwartet  allda  feines  Bmdert  Hertxog         an  die  Amper  vnnd  Amerfee,  nam  Furflen- 

Lcopoids,    der  sog  anch  daher  mit  Beeret-         feld,  B|<effen,  die  Klcefler  fampt  dem  IHarck 

knfl,  oben  rmm  Rhein  Tnd  Schwaben ,  den  tO  eyn ,    wolte  nachmals  anffs  nechfl  auff  Hün- 

aaff  MiiBehen  zu.  eben  au ,   lleng  Bruder  Conraden  einen  Pre- 

I#ndwig  ruftet  lieh  auch  an  der  ge-         diger  Munch,  Tnd  feinen  Bruder  flieifter  Ber- 

gnwcbr,    bmcbte   auch  Tberal   Volek  auff,         toldcn  (die  etwa  Cappelan  Fmuw  Mathilde, 

sn  jm  fiicCen  Koenig  Jobannos  anfi  Bcehmen,         der  ron  Oellerreich  Tatter ,  Kcsnig  Ruprechts 

Jeffrlbigcn    Ejden,    Hertsog    Heinrich    ron  Itt  Schweller  gewefen  waren,   Tnd  nun  Bieffen 

Landftbnt  anfi  nidem  Beyern,  Friedrich  der         regierten)  fchickt  .von   ftnndan   einen  Botten 

Buiggiaff  Ton  Nännhcfg,  wiewol  er  Kcenig         sn  feinem  Brpder  Koenig  Friedrich,    wolte 

Frirdrieha  Schwefter  zu  der  Ehe  bette ,  Graff         Terknndrchaflten  wo  derfelbig  lege ,  md  was 

▼an  Hcucnberg ,  Tnd  der  Ertsbifchoff         deffelben  anfchlege   thnn  ynnd   laffen   were, 

Trier«  Baldwcin  genennet,   rin  mechti-  80  Aber  diefer  Bott  wnrd  von  Koenig  Lu4vrig 

gcr  banff,  die  alle  kamen  znfiunmen  |u  Hnn-         nidergeworffen. 

Es  waren  jr  zu  Roft   tanfent,    föuff- 

md  an fuft  hundert  Unfent  vnd  acht         ^**  ^®'  ^«'  ScTilacht,    am    abend 
Haan.    Kamig  Ludwig  brachte  anft  darror  zu  Ritter  gefchlagen  wur- 

crbland  riel  Volcks  znfammen,  wtTs  M  *«"'  ^"  Namen  hernach  folgen, 
KnIWn  Tnd  flecken  tragen  mochte,  mufte  KOnig  Friedrich  war  die  weil  lang,  wnfle 
auf  Icyn,  mnfle  Land  Tnd  Leut,  das  heymat  '  nicht  wo  fein  Bruder  Dertzog  Leopold  war, 
Tnd  TaMerland,  helffen  retten.  Es  machte  wolte  fleh  je  fchlahen  mit  den  3eyem,  wolte 
Lndwig  frinen  letflen  willen ,  fchuff'  nicht  lenger  warten  noch  Terzichen  einen  tag» 
dem  Klolker  Fnrftenfeld,  da  fein-  80  damit  man  kundfchaffi  bette  haben  mcegen 
Tnd  Mutter  begraben  ligen ,  ^Tnd  er  Ton .  feinem  Bruder  Leopold ,  wo  derfclbig 
allda  sn  ligen  Tcrordnet  bette ,  tog  mit  feinem  Tolck  were  oder  lege ,  ruftet  fich, 
neben  anfi  mit  obgenaanten  wolte  je  zu  morgen  ein  Tcrmeffen  Feldfchla- 
an  B.  Mattbens  abend,  defi  Heiligen  heu  thnn  mit  Keenig  Ludwig,  wiewols  jm 
Tnd  BnangeUften,  rAcket  mit  SV  fe|»r  ifiderricthen  feine  Haoptlenten,  ncm- 
den  Feinden  zu,  wolte  lieh  ge-  lieh,.  Bietrich  Ton  Plichendoiir,  fria  oberfter 
«lUs  mit  gewalt  erwehren ,  Tnd  die  Frinde  Marfchalck ,  Tnd  Ylrich  und  Heinrieh  Ge- 
■■cht  writer  sieben  laffen,  fchlag  zu  ueshft  brüder  tou  Walfee,  Tnd  fc^lng  am  abend 
n  die  Feinde  fein  Gebeger,  thete  fich  nid^r  Tor  der  Schlacht  Friedrieh  Ertzbirchoff  zu 
Vt  ^cb  BMT  Anspffing  an  dem  wafferfluft  40  Saltsburg  nachfolgende  drey  Tnd  nenntzig 
Am  Ja,   Tnder  denn  Berge  Bonbergk,  auff        zu  Ritter, 

TTcitcn  Feld,  fo   man   die         .... 
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(COCCLXXMyt,  rw.)  Mehrgraannter  Swephcrmaa ,  rerflicft  wet- 
Bie   Schlacht    xa  Ampffing  ter  innerhalb  der  Ifem  in  die  liinderhiit  Fried- 
rmb   das   Reich.  riehen  Bnrggraffen  ron  NAnnberg  müt    lOOi 
KOnig  Friedrich  ritt  das  ynglnch,    ehe  es  Pferden,    mit  diefem  befeleh,    das  dlefelben 
tag  ivar  hcerete  er  Heß,  befahl  den  Bifchoffen  V  nicht  ehe  den  halt  brechen,    hindro   Im   die 
das  fie  XU  Mnldorff  den  anftgang  der  Schlacht  feinde  fielen ,  biS  er  jn  ein  seichen  gebe. 
erwarten  folten.    Als  bald  der  tag  herbrach.  Da  alfo.  die  Schlachtordnnng  auff  beyden 
nacht  er  die  Schlachtordnung,  ftellet  foman  feiten  gemacht  irar,  sogen  fiesniannien,  Tnd 
feine  Bruder,    Hertsog  Heinrieben   pit  den  troffen  auff  beyden  feiten  nriteinander,   ynrmrd 
Steyrifchen  vnd  Saltzbnrgifchen  xa  der  Oefter-  10  dn  ftrenger  heftiger  fireit,    w«rel  von  dem 
retcliircben  Fahn,    den  fahret   Dietrich  Ton  anffgang  der  Sonnen  bifi  snm  nidergnag,  facj 
PlichendorflT,   oberfter  Harfchalch,   den  Vn-  sehen  finnd  an  einander,    anff  bejdcB  feiten 
gerifchen  »Fahnen  gab  er  zu  Heinrichen  Tnd  ftnnd  man  ftareh,  wolt  niemand  weicIieB. 
Vlrichen  von  Walfee ,  Er  felbft  hielt  mit  den  König  Friednch  war  felblt  der  oberfle  Feld> 
Oefterreiehifchen  bey  dem  Adler  deft  Relehfi  ig  hauptmann  anff  feiner  feiten ,   (oxxxjrxxFJl. 
Fahnen.  vw,)  tummlet  fich   redlieh,  thete  alles  was 
Auflt  der  Beyerifchen  feiten ,  Seyfrid  Swe*  einem  redlichen  Kriegfimann  Tnd  Haaptaann 
pherman,  ein  groller  alter  Kriegfimann,  der  ttoI  anftehet,    war  fomen  im   treffen      Die 
Trar    oberfter   Feldhanptmann,    der    tbeilcte  Bmhmen  fo  den  Vorzug  auff  der  Beyerifchen 
aufi  jalles  Volch  in  drey  hauffen,  Fortfandie  M  feiten  hettep,  wurden  sn  letst  sanffen   Tnd 
fpitze  Tnd  im  angriff  ordnet  er  (nach  dem  hinderfiph  gedrungen,  jrem  Kaeni|f  wurd  der 
derfelbige  tag  S.  Wentzcls  tag,  weiland  Her-  Gaul   erflochen,   Tnnd  er  auff  einen  andern 
tzogs    in   boehmen   tag  war)  Kcenig  . JohaO-  gebracht ,  fffbff  hundert  Bcehmen  wurffen  die 
fen  auß  Bcehmen,  Tnd  feinen  Eyden  Herlzog  wehr  Ton  jn,    Tnd  ergaben  lieh.    Da  folchs 
Heinrichen    aaß    nidern   Beyern ,    die    folten  M  fatie  Seyfried  Swepherman ,.  harn  er  zu  bolff 
fernen  die  Schlacht  anfahen.  Koenig  Ludwig  mit  dem  Beyerifchen  hauffgn   den  Boehmen, 
der  fein  Kleid  Tcrheret  hett,  ftelt  ehegenann-  *  hielt  die  Feinde  anff,   bifi  die  Boehmcn  jren 
ter  Swepherman   mitten  in  den  Bi^erifchen  Tortel  auff  einer  hcehe  eynnamen,  -Tud  ficb 
hauffen  zu  dem  Adler,  gab  jm  zu  zweu  gute  trolslich  wider ftelleten,  Tnd anffs nenwe trotz- 
Kriegfiminner,    Conrad   Ton   Baibron,    Tnd  BO  lieh    wider    traffen,    Tnd    der    SwephennaA 
Albreeht  Rindmaul,    diefer  zeit  Pfleger  zu  auch   anff  ein   neuwes  die  Sphlaehtordsnng 
der  IHeuwftatt  an  der  Donaw ,  dem  befahl  er,  macht,   brauchte  zu  der  raannheil  einen  be- 
das  fie  wol  acht  folten  haben  auff  den  frey-  fondem  lift,    wie   etwa  Hannibal  wider  die 
digen  Kcenig  Friedrich.    Conrad  Ton  Baibrun  Rcemer   thete.    Es   war  ein   fchoener   heiffer 
(oder   gants  Baigersbrun  oberhalb  Hunch^)  SU  tag,    die  Sonn  fchrin  Mar  Tnd  war  windig, 
Trar  Tor  am  Hofe  bey  Kcenig  Friedrichen,  da  da  machte  obgenannter  Swepherosan  die  Ord- 
er feinen  Lehnherm  Tud  Landfif&rflen  felblt  nung  dermaffen ,  das  der  IVind  den  ftanb  den 
im  feld  fahe,  (agt  er  sn  Kcenig  Friedrichen,  Feifden  in  die  engen  trieb«  dergleiehen  den 
er  wAlt  fleh  mit  feinem  Herren  nicht  fehle-  gihnts  der  Sonnen  (fo  in  das  Hamifch  fiel) 
hen,  da  Trlaubet  jn  Koenig  Friedrich  mit  die-  40  ein  greifen  widerfchein  gab,  die  Feiftde  bten> 
fen  werten :    Zeuch  hin   su  deinem  Herren,  det ,  ße  meinten  der  Himmel  brunne.    Zn  dem 
Tnd  Ihn  gleich  eben  wol  das  boife.  allen  brach   aufi  der  Hinderhnt   anfi   beiffcn 


»7  JOHANPIES  AVENTinUS.  518 


M  fliii|pW.mKBi    der  BurggralT  tob  Nfirm-  geftritten,    ficb    abgesäbelt    bette)   Mlemig, 

lerg  Bit  dm  Vvmmckai,    labrlni  ein  Oefler-  bangerig  viid  bellig  war,  febuff  er,  dafi  man 

racbifcb  Faha  ,   sogen  vber  die  Item  binden  das  Voick  anff  der  Wablftatt  mit  eflen  Tnd 

■iff  £e  Fciade,     die    meinten,    da  fie  das  trineken  labet.    Ber  Kncbenmeifler  fagt,   er 

Odtefieiebifdbe  Faaier  laben,  Hertsog  Leo-  V  bette  niebts  denn  Eyer,  Antwort  Kcenig  Lnd- 

pold  ven  Ocfterieich    der  mceg  daber,    Tnd  wig:  Jederman  ein  Ey,    dem  frommen  8we- 

k&lfle.    Alfo  gieng  es  erft  reebt  pberman  awej,    das  nocb   beut  ein  Sprieb* 

INe  Oellerreiebifeben  waren  worl  ift. 

jieB  Feinden,  mnflen  fieb  bin-  Nacb  dem  allen  wolte  Keenig Ludwig  wider 

rmd  tmwMLM  weiuren,  Tnd  giengen.  alfo  faft  iO  Hertsoi^  Leopold  sieben,   fo  sn  Dieffen  (wie 

BnMdbsInbcBdiellinffbundertBceb-  obgemeldt)    lag.    Aber   es   kam  jm    gewiffe 

I,  fefi^Tor  crgelien  betten,  die  griffen  ancb  kundtfcbalil ,  das  Hertsog  Leopold  (als  bald 

r,  Tnndtbeten  groffen  febu-  er  Temommen  bette,   wie  es  feinem  Bmder 

Hneb  dem  bnm  Kcenig  Friedriebs  Volck  ergangen  war)  ficb  in  die  flucbt  mit  feinem 

lerOffdBmg,  die  Vngerifcben  gaben  am  IK  Toick  geben  bette,  das  Land  gereumet,  Tnd 

Ae  flacbt,   Tnd  kamen  täfi  alle  Tmh.  wurden  obgenannte  Conrad  Tnd  Bertbold  Vor« 

Heinrick   von  Oefterreicb,   Bietrieb  wefer  defi  Klofters  Bieffcn,  wider  ledig. 

der  Fsendricb ,  ward  leben-  Nacb   dem   ward  ein  mneynigkeit  in   dem 

dig  grfamgoi.    Kcenig  Friedrieb  webrete  ficb  Heer  Kcenig  Ludwigs,    ein  jeder  wolte  den 

Inag  Tnd  rcdlieb ,  aber  Albrecbt  Bindmaul  der  %0  Ireidigcn  Kcenig  Friedricbeu  gefangen  baben. 

Hute  jm  C»  drang  Tnd  swang  das  er  ficb  jm  Bie  Bcebmen  wolten  jn  baben ,  fo  rermeinten 

ersnb ,  Tnd  der  Bindmanl  braebte  den  gefan-  jn   aucb   die  Francken  su  baben ,    fo   fagten 

ffem  KsMg  Friedrieb  für  Kcenig  Ludwig ,  deft  die  Beyern ,  fie  betten  jn  gefangen ,  vnd  sogen 

ficb  grod  fei  wundert  mebr  gedaebter  Kcenig  ficb    deß   an   den   gefangenen   Koenig   felbft. 

Friedsick,  denn  er  niebt  anderß  meinete,  er  ttt  Ba  (cccCLXXXFn,  rw,)  fagt  Kcenig  Friedrieb, 

kette  Ksenig  Ludwig  fcbon  in  der  Scblacbt  er-  fie  folte»  jm  jr  fcbild  Tnd  Helm  fnrtragen, 

fckIngcB.   Kcenig  Ludwig  (wie  aucb  oben  ge-  fo  wolte  er  jn   guten  befcbcid  geben ,    wem 

meldt)  kette  fi  inr  gewcenliebe  kleydnng  Tnd  er  gefiingnuß  gelobt  ficb  ergeben  bette.    Ba 

andern  angetban,   md  bettft  folcbs  gefcbacb,  da  klopffet  er  auffein  Büffclfi- 

giciek    die  Scklackt  folt  angeken,  so  kopff  mit  einem  Bing  (das  Albrecbt  Bindmanls 

:,  das  jn  die  feinde  in  der  SeUacbt  wappen  war)  Tnd  fpracb:  Vor  dem  Kubmaul 

niebt  kennen  knadten.  kabe   icb   micb   beute   nicbt    buten    können, 

Vnd  der  gefangne  Kcenig  ward  wol  Tcrkiitet,  ■     das  kat  mick  gefangen,   dem  babe  ieb  micb 

mü  jm  wurden  gefangen  Oeftenetebifcbe  deren  ergeben. 

UBmAdeltnufentbndertTndfecktsig.  Ba  die  SV       Alfo  ward  diefe  Auffrkur  gefüllt,   Kcenig 

KUkoff  sn  Mildarff  foleks  erkorten,   gaben  Fridrieb   wart  an  der  Brück   Koenig  Lad- 

fie  die  Inckt,  iokeii  auft  der  Stett  duTon.  Trigs.    Kcenig  Hans  auft  Bcekmen  führet  mit 

Wie  fieb  Kcenig  Ludwig  naeb  der  jm  gefangen  Hertsog  Heinrieben  auft  Oefter- 

Scklaekt  kielt,  Tnd  wie  die  Gefan-  reicb,    defi  gefangnen  Koenig  Friedriebs  auft 

genes  andgetk eilet  wurden.  40  Oeftenrieb  leiblicben  Bmder.    Ben  gefang- 

UA  nun  Kceoig  Lvdwig  folcben  groffen  Sieg  neu  Adel  auft  Oefterreicb   gab  Kcenig  Lud- 

ffrfsagete,    leia  Tolek   (das  den  gantsen  tag  wig  mit  fampt  den  Leben  dem  Burggraffen 
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xa  NiUteberg ,    den  JielTe  der  Burggraff  der-  Xu  Regenfporg  naa  den  gefangenen  Kcenig 

maffen  ledig,  das  derfclbige  n  ewigen  selten  an  'Weichtrand  Vitsthnnb ,  Dibret  jn  hiiinaC 

(wenn  fich  der  fall  liegebe)  fein  Lehen  em«  gen  Napnrg  gefangen  in  das  ScUoft  Traafeh- 

pfahen  Ton  dem  Bnr^graffen  ^on  N&miberg,  nits.    Da  der  gefangne  Kcsnig  das  Schinfi  nn- 

das   noch  heutiges  tags  im  brauch  ifl.    Der  V  fichtig  war ,  fragt  er  wie  es  hieS,  Ynd  dm  er 

Graff  von  Henneberg   wurd   ein   Fnrft  deft  honret  wie  es  Traufchnits  hieft,  fagt  er.  Du 

Reichß  gemacht  Ton  Kcenig  Ludwigen,    der  heifl  wol  recht  Tranfehnits,  ich  habe  feto  je 

führet  am  erften  den  gefangenen  Kcenig  fei^  nicht  getranwt,   das  ich  folt  dcrmnffcn  nllb 

nen  Tettern   gen  Domberg,   befahl  jn  dem  daher  gefangen  gefurt  werden«  Vnd  ift  in  de^ 

Pfleger,  mit  namen  VITolfigang  von  Goldech,  fo  Schloß  gefangen  gelegen  drey  jav  Tnd  fechfi 

den  andern  tag  fähret  er  jn  gen  Oeting,  nach-  Monat.   Tnd  obbefchriebcne  Schlneht  ifl  ge- 

mals  gen  LandAhut,  Ton  dannen  gen  Regen-  fchehen  in  dem  jar  nach  Chrifli  rnfers  Herren 

fpnrg,  in  deß  reichflen  derfelbigen  zeit  Bür-  Geburt  iSSS.  an  S.Michels  abend,  rndTondie- 

gers  Leitpolds^Gnmprechts  Haoß  an  der  Haid,  fcr  Schlacht  wegen  ifl  Ampflfing  (vor  ein  Tabe- 

jetst  ift  dalfelhige  Wolfi*  Treyner  Mautnerß,  tu  bannt  Dorff)  dermalen  in  ein  folcbs  gefcbrey 

dafclbft    an    der    Wage    md    Trinckftuben  Tndmff  kommen,  das  jede'rman  auch  in  fremb- 

ligende,  allda  oben  in  der  Kceuigin  jetst  Capi  den  Landen,   davon  fchreibC,   fingt,    Tnd  sn 

pellen ,  oben  in  dem  alten  fenfter  das  Beyerland  fagen  weiß.   Es  feind  noch  etliche  Laleinifcbe 

gefchmeltst,  flehet  mitten  darinn  ein  Leuwe.  Reimen  Ton  diefer  Schlacht  Toriiapdeii. 


SEBASTIAN  FRANGK. 


AUS  DEM  WELTBUCH. 

IVsltbuoch:  fpiegel  Tnd  bildtniß  des  gantsen  erdbodens  ron  Sebafliano  Franco  Wivdoifi  in 
vier  buecher,  nemlich  in  Afiam,  Aphricam,  Europibn,  yndAmericam,  gefielt  Tnd  abteilt.  Auch 
aller  darinn  begriflner  Linder,  nation,  pronintsen,  Tnd  Infein,  gelegenheit,  groelTe,  wreite,  ge* 
wAdiß,  eygentfcbafll,  Tnd  der  darinn  gelegner  Tölekcnnid  ein  woner,  nammen,  geflalt*  leben, 
wefen,  religion,  glauben,  ccremonien,  gfats,  regiment,  poUicey,  fitten,  brauch,  krieg»  gSTverb, 
frucht,  thier ,  kleydung  Tnd  Tcrenderong,  eygentlich  für  die  äugen  gefielt;  Auch  etwas  tob  aew 
gefundenen  weiten  Tud  Infein,  nitt  auß  Berofo,  Joanne  de  monte  TÜla,  8.  Brandons  niflori, 
Tud  dergleichen  Fabeln,  fnnder  auß  angenununnen ,  glanbwirdigen  erfamen,  weltfchreibem, 
musfelig  suo  hauK  tragen,  md  auß  Tilen  weitlenlligen  bnechem  in  ein  handtbuoch  eingelabt 
Tnd  Terfaßt,  Tormals  dergleichen  in  Teutfch  nie  außgangen.  —  Knmpt  her,  Tnd  fcbawet 
die  werek  des  Herren,  der  fo  wunderbarlich  ifl,  über  die  menfchen  kinder.  Pfal.  zItj.  Iziiij. 
Anno.  M.D.XXXini.  S  unge^akite,  cexxxvij  gezählte,  7  ungezählte  Blätter  in  fei.  Am 
Schluß,  vor  dem  Regtfler,  Getruckt  suo  Tubingen  durch  Virich  Morhart,  im  Uufenl  funff 
hundert  Tier  Tnd  dreyfligflen  jar. 
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(Si.  xiiiij  VW.)  Iteit  fluonde,    das  ms   billicli  mit  dem  Pro^ 

VBAKKUEY  STÄlfD  GBRMAIOE.  pheten  Efay.  bitterlich  n^ee  folt  g^eweren  fein. 

Der   crfl    ftand   Gern  ante  im  frid,   ja  in  difem  frid,   da   all   ding^  mit 

4ie   geyft  liehen.  dem  teufel  ]eychet,  Tnd  er  den  hoff  der  weit 

G»f  MJa   httbea    jctx  Tiereriej  ▼fticher  ynd  9  allein  befitst,  dartnder  der  ijpeferlieheft  hrieg 


ftisd ,    sno  crfl ,  gcyftlich  pfaffen         rerborgen  ift ,  alfo  das  Ghriftns  fpricht ,  das 
\wk  mteeh.    IKe  pfafleB  tragen  lange  weitte         end  difi  frids  (den  er  nicht  i(l  kummen  sno 


lickaB«  noidc  cwckd  pareth  auff,  tragen  auch  fenden  anff  erd ,  fnnder  znonerftceren,  Matth.  x. 

Tnd  umllinem  tnoch,         Lnc.xij.)feybcerer  dann  der  anfang,  Matth.  xij. 


|Kn  gnaeyaUick  nnff  pantoffel ,  mneflig  eelofi  10  Lue.  xj. 

airmandteit^r  leät,  die  wenig  ftvdiem,   die  VKeil  nun   das  gegenteyl   difes  frids   fich 

yr  neu  fafi  wt  fpilen,  effen,  trinchen,   md  reget,    rnd  Chrillns   auch   im   fpil  will  fein, 

ffwca  Imi  bringen.    Bife   haben  rnd  den  8athan  aoß  feinem  mowigen  befefi- 

licykeyt  tob  Baepflen  in  gejillichen  nen  fchloß  zuoftfinnen,    etwas  angriffen  hat, 

cisgeldbt,   alfo  das  fy  niemandt  ron  IK  fo  fchrcyct  er  mordio ,  wirt  all  ding  zno  yn- 

fnch  wegCB  weder  ftraffen,  noch  für  frid,  er  mmpelt,  vnd  woeret  fich  wie  er  mag, 

•Btaflen  darff,  dann  yr  ober-  das  er  difem  liecht  md  feind  entgehe ,  wider- 

der  hHUkM  Tad  der  bifchöff  der  bapft  ftehe ,   md   fein  reich  der  finftemiß   erhalt, 

Rbb  w«r  tU  zoolagen  von  yren  mecr  dann  darauft  knmpt  dann   das   nit   allein  ein  land 

prinücgien,  wefcn,  leben,  rech-  to  oder  ftatt  nit  eins  finns  oder  glanbens  mcer 

,  wie  Tnd  mit  was  gellalt,  gwalt  ift,  funder  auch  .T.  in  einem  hanß  feind  Tn- 

lillea,    fy  all  weit  haben  mderfich  gc-  eynig    Tnd   die   drey    wider   die    zwen.     Ba 

,   fo  gar  das  auch  der  Keyfer  yhrem  will  Sathan  Chriflo  nit  weichen ,  TUd  wider- 

Twd  Gatt  dem  BapH  anofaofß  fallen,  umb.  Ac.    Biß  aber  ift  der  feiig  ruftid  ron 

▼ad  Taa  yhm  die  krön  Tand  das  tV  Chrifto  gefendet ,    vnd  das  feür  anff  erd  an- 

dci  ftcySnihambs  Tnd  Rcemifchen  reichs  zundt ,  dauon  im  Euangelio  gefagt  wirt. 

6,    van  welcher  bueberey  das  Biemmb   ift  nun  Germania  in   tU  fecten 

^BjUlich  reche  all  yr  baecher  Tnd  auch  mein  md  glauben  zerteylt ,    ynd  der  felig  ynfrid. 

Chronica  rol  ift,    Tad   wol  Anno  .M.  B.  xx.  angangen,   alfo  das  bißher 

libffvy  Toa  msten  wer,  all  jr  ding  80  Anno.  Ae,  M.  B.  xzxiij.  der  teufel  alles  rcr- 

vm4    imaats  aaabcfchrcibcn.     Vber   dife   er-  fuocht  ynd    anfiicht,    alfo   das    feidher  wol 

plaflca  feiad  aoch  yil  yad  mancherley  sehen  glauben  entftanden  feind,    mnd   noch 

d  ftead,  aa  Ueydang,  Ceremonien,  kein  end,    fo  gar  das  der  teufel  wider  ymb, 

yad  gianbea  yadcrfcheyden ,   in  ynnd  nach  frid  fchreyet,  den  fchein  der  eynig- 

wal  befcnat,  dauon  anderßwa.  sV  keit  ynd  lieb  fnrwendet,    ynd  gern  all   ding 

Raa   das  yalck   ift  bißher  ein  lange  zeit  wie  yor  (jr/tii/ rw.)  wider  nach  feinem  willen 

dÜe  geyftiiehcB  eiahellig  geleyt  yad  in  eynigkeit  praecht.    Biß  muoß  aber  fein  ynd 

mit  eiltel  lugen  ynnd  bnndt-  es  mneffcn  fect  ynd  ketzerey  fein ,  auff  das  die 

der  den  hoff  difer  weit  bewert  feind,  an  tag  kummen.    Hoffderhalb 

bett  yad  in  frid  befaß,    dammb  40  zvo  Gbtt,   er  fols  biß  zum  end  nimmer  zuo 

alle  ding  saafridca  war  ynd  in  einem  feinem  ynfeKgen  frid  bringen,    Got  fol   ym 

yafridlichea  frid  ,  ynd  yaeinigen  eyaig-  kein  moyv  laffen ,  das  er  das  fchwerdt  nimmv^r 

ni.  M.     Pr«be»  d.  d.  Pr«w.  I  t 
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einftecke,  niDd  den  hoff  difer  weit  mit  mow  yr   eygrne   lerer  Torgecr  Tod   rechte    pfaflen 

befitzt,   wlewol  er  noch  alle  die  weit  feind,  hat,    alfo  das  niemandt  ron   der  Teutfclien 

mfangen  hat,  nitt  vnd  in  difem  frid  mowig  g^lanbcn   yetz    fchreiben   kan,    ynd   wol    ein 

befitzt,  noch  ifl  das  fridfam  Euangelium  nitt  «Jgen  Tolumcn  erheyfcht,  ja  nit  gnnog  Trer, 

anffmerirch  noch  deren  kein  Trfach,  fo  wenig  K  all  yr  fect  md  beyglanben  anrnnoaeigen. 

als  die  Snnn  des  geftancks  im  fchclmen ,  oder  Diß  laß  man  alles  in  gednlt  geen  bil^  snni 

der  anffroor  der  fledcrmeuß,  fo  fy  zno  ynnd  fchnidt,    der  teufel  muoß  alfo  mit  jm  felbs 

yn  fy  fcheinet,   oder  fo  wenig  das  guot  ge-  Tneins,  md  yn  yhm  felbs  zerfirenwet  fein.  d:e. 

fatz  darnmb  bosfi  ifl,  das  es  die  bcefen  affect  Ich   woU  yr  tiI  anzeygen,    deren   ein   jeder 

in  Tns  erreget,  anzeygt,  yhnd  on  fein  fchuld,  10  fein  eygne  kirch,   opinion  md  anch   glaabcn 

wie  das  waifer  den  kalck anzündet,  Alfo  wann  hat,  als  dann  ift  der  Bapft,  Luther,  Z^virn- 

das  Hecht  anß'  die  finflcmiß,    die  warhcit  gel,   Teuffer  mancherley,  Joan.  Canspuma, 

anff  die  Ingen,    der  tag  oder  Snnn  anff  die  Joannes Bänderlins,  Schwenckfeld,  Melcliior 

fledcrmeuß  vnd  nachteilen,  das  guote  gefatz  Hoffman,  Bilgram,  Btthem,  Pickarder,  Ar- 

anif  die  bcefe  art  der  natur,   das  walTer  anff  IV  menier,  IHofcobtter. 

die  Tcrkerte  art  des  kalcks  feit  Tnd  fcheinet;  Bas  eittel  Chriften  fein  wollen ,    deren   in 

fo  ronoß  Ton  not  wegen  fich  alles  zur  anff-  ril  ftucken  keiner  mitt  dem  anderen  überetn 

rnor  bewegen  ynd  regen  on  fchuld  des  gegen-  >      kumpt ,  das  fich  einer  diß  jaroers  md  menfcb- 

teyls  was  im  gegenteil  ift  vnds  nit  leiden  kan,  lieber  blindtheit ,  Tuwilfenheit ,   md  thorKeit 

wann  das  gefatz  dem  menfchen  gebeut  er  foU  to  billich   erbarmen    folt ,    md   wol   geifllicber 

auffrichtig  Gotsförchtig,    gleubig,    Gottfelig  angen  bedarflT,    dife  geifler  raokennen,    cat- 

fnd  frumb  fein,    vnd  der  bceß  menfch   wirf  fcheyden  Tnd  probieren. 

darnmb  fchellig ,   anfiTmerifch   vnd  Tnfinnig,  ]^un  diß  aber  macht  das  etlich  dahin  kam- 

alfo  das   er  erzitiert  vnd  grißgramt,    lieber  men,   es  gefall  Got  alles  wol,   was  maa  in 

was  kan  das  guot  gfatz  darfiir,    das  yn  das  ti  einem  gnoten  eyfer  Tnd  meynnng  thne  oder 

gegenteyl  heyfit,    ynd  fund  ,    boßheit,    anff-  laffe.   Etlteh  achten  keiner  habs  gar  ermthea, 

mor.  d;c.  yerbeül?    was  kan  die  klar  Snnn  Gott  werde  einem  frnmmen  Gottfnocbendea 

darfür,  das  fy  im  fchclmen  geflanck  gebftrt,  hertzen  nicht  ein  yeden  yrthumb  impntierea. 

oder  das   fy  die  fledcrmeuß  ynd  nachteilen  Dife  gefallen  mir  nit  äbel,    ynd   mcegen   eia 

anffmerig machet  mitt  yhrem lieblichen  fcheint  80  irrenden,    ynd  der  nit  gleich  yres  liaaes  ift. 

Was  yermag  das  waffer  das  es  den  kalck  an-  wol  tragen ,   werffen  nit  gleich  mitt  ketxcra 

zundt,  fo  es  anß  feiner  natur  alle  hitz,  ynd  zno,  wie  die  andern,  die  all  yhr  opinion  oder 

feur  zuo  lefchen  begert.    Sihc  wa  knmm  ich  glauben  für  heyllhnmb  ynnd  das  Euangetiaai 

hin  Ad  propofitum.  halten,    ynd  all  andere  fär  ketzer,   fo  d<»eli 

Zuo  der  zeit  CaroH  .y.  hat  Gott  etlich  men-  8K  diß  der  ketzer  rechte  (xlv  vw.)  eynige  ort  ift, 

ner  erwecket  ynd  rechte  geyfllichen  gefendet,  all  andere  fumemlieh  die  Chrillen  f&r  ketser 

die  durch  feinen  geyft   den  teufel  haben  ge-  zno  achten,  fchelten,  ycrfolgen  ynd  tssdlen,  fo 

troffen ,   fein  alten  fchoenpart  darinn  er  lang  fys  doch  felbs  in  der  haut  feind  md  yr  Maot- 

yerbutzt  ift  gangen,   obgeriffcn,   bald  ift  er  dnrft  mnd  torechter  eyfer  anzeygt. 

im  harnafch,    yerkappet   fich   yetz   in  dife,  40      l^nn  aber  der   gemeyn  man  in   Geramain 

yetz  in  jhene  mnmroerey,   ynd  fahet  fehier  ift  faft  allen  rechten  ynd  falfehen  geyftlicliea 

alle  tag  ein  nenwe  fect  an,    deren   ein  yede  feind,  den  rechten  das  fy  ein  faltz  ynd  rvot 
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fcUte  ¥»lckm,    Tmd    mt   anff  ylurem  fack         bey  den  Teutfcheo  dann  die  pfaffen,*  fo  gar 
•fcr  Mft  j^rcv  pfcilF  pfetflcn»  wie  Chriflo.  Ac.         das  ich  glaub ,  das  kein  Tolck  mder  der  Sun- 


geifUicbea  ob  fjs  wo!  eüffer-         nen  fey,   das  feine  geyftlichen,  im  hertsen 
liek  bcnedejen,   Tn4  weil  fy  ybr.  lied  fingen         Tneerlicher  vnd.  übler  balt.    Es  babens  auch 


tfc^,    fcind  fy  dach  inner-     tt  die  niC  von  hertsen  hold,    die  ybr  genielbn, 
fieb  daraab   gramb ,    das   fy   teglicb  durch-         ynnd  teglich  Tmb  fy  feind,  fo  ein  eygenliebig. 


beeCe  fcknldibeyt,  geits,  boftheit,  Tund         eygennütaig  ncetlich  (vnd  das  des  eygnen  nuU 
aflcrley   ictwcgne  bcsfie  finanta,    laller,    tu-         mcer  acht,  dann  des  Euangelinms)  rnleiden- 


betra^,  TBcl  bnnbenftuck  bcy  den  lieb  Toiek  ifl  es  bede  an  mann  vnnd  weib, 
ItciwWfien  nut  yrem  fchaden  crfaren.  Alfo  10  das  vil  von  ym  felbs  helt.  Ac.  wie  Anticbri- 
daa  wie  ia  nUem  landen  die  geyftUcben  übel  flum  das  ifl  all  falfche  Chriflen.  äse.  die  ge- 
vwi  dien  andesvB  boeien ,  yn  wenig  getrauwet  fchrifll  Tilfeltig  abmalt ,  ein  auffgeplafen  Tolck 
▼crtraawct  wirt ,  fo  gar  das  auch  vil  das  fich  wirdig  acht  dem  yederman  dien  vnd 
fpräcbwörter  damon  bey  dem  gemeynen  zno  fuoß  fall.  Toller  TrteyJs,  bey  dem  Tud 
■■i  cntflandkn  feind ,  Kemlich ,  Es  kumpt  III  Tmb  welches  niemand  kein  eer  eriagen  oder 
smamdk  ▼••  einem  pfaffcn  Tnbefchiffen ,  Es  einlegen  kan,  md  fctat  yemandt  fein  leben 
^p(  keiner  ce  T«n  einem  pfaffen  fo  er  yhn  für  fy ,  er  hett  kleinen  danck ,  fy  meynlen, 
IcydifcC ,  er  leblag  yhn  dann  gar  zoo  todt,  er  thet  yn  als  den  H.  billicb ,  deren  geyft« 
nSen  marbm  alcn,  die  gelerten  die  rei^  licheit  allein  ift  aafler  yhn,  euiferlicb  in  ge- 
lten,   was  ein  münch  darff  ge-  SO  plerr,   tU  plappern,  fingen,  leßen,  kutten, 

BKfam,  das  darff  er  aneb'tbnon.  kappen,  platten,  kleydem,  zeit,  perfon,  ftatt. 

Es  ill  kein  ftmtt  frnmb ,    er  bab  dann  bar         eifen ,  triacken ,  difputieren ,  gefchwetzen ,  vil 
wnfcn,    wer  einem  pfaffen  vertrau*         kfinflen,  buechem,  fafttagen,  raeffen,  leutten, 
ift  lelbo  nitt  faft  frnmb.    Es  thuot         klingen ,  fingen ,  vnd  ceremonien. 
;,  wir  feUagen  dann  die  pfaffen  alle  tu 
t^.  wer  fidm  bau» wiU  haben  fauber,  1   >>"   •"'^"  ^»»»^   Germanic. 


bnrt  fieb  VW  pfhUea  vnd  danbea.  ^^^  ^^^^' 

Sy  btyfcna  nach  aafi  Verachtung  pfaffen,  DEt  ander  ftand  Germanie  ift  der  Adel  die 

CS  ift  ancb  eMd  anfigencete  bcncblerey,    was  anß  Gottes  Ordnung  recht  edel,  das  ift  vitter 

ly  jIb  tbumsd  oder  eer  entbieten,  ein  berts-  M  des    valterlands,    ein    forcht    vnd   mot   der 

fglfii'in—  fy  g^eieb  gnnd  berr  fagen,  vnd  bofen,    vnd  ein  fchiltburg,   anffenthalt  der 

fieb   mit  Unffnn    bnnpt  bücken,    das    alles     ^  frummen  fein   folten,    witwen  vnnd  weyfen 

fy,  damit  wie  fy  fdbs  Csgen,  das  fy  handt-(jrlv  niy.)haben ,  die  fchinden  vnd  fcha- 

plaffm   vngebent  feyen  •   vnd  er  fy  ben  fy  fclbs ,  vnd  die  die  hnnd  vor  dem  pfer> 

bawi  tbne,  vnnd  wa  man  fy  wider-  Sil  rieh   fein  folten,   feind   vilmals  fePis  wölff, 

wcyftt  sna  bctricgan  im  aebend,  opffar.  vnnd  reiffend  alles  mit  gewalt  zuo  ynen,  was 

man  nn  gewiffisn.  fy  vermcegen,  vnd  wer  not  das  man  vor  den 

febreibeC  rdbnen  von  ynen  in  huettern  vnd  wiebtern ,  hnettet  vnnd  wachet, 

fingt  von  ynen,   wa  deren  Adel  gants  vnd   gar  von  feinem  alten 

man  Ceb  vor  y»  gelaocbea  darff,  vnd  yn  das  m  glants   ift   kummen ,    vnd    etwan  an  tugent 

tttftLt  ^rnnmmi n  ift«    ^c  iber  den  armen  ftuond,    yetznnd  aber  allein  mit  ftoltzheyt, 

bnbcsi   die  Jnden   mear  blata  bracht,  reichthnmb,  geburt,  Tiranney  yreu 
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Adel  beweifien,  md  me  fy  ycderman  ftrcbt  Trrach  mnd  ^ing  zur  beflfernng,  md 

▼nd  halTet  aKo  mveffen.fy  aach  förcKten,  md  cniii  nachtheyl  der  TRderthonen,    geben  ift. 

▼on  yederman  rerbalTet  fein,  Tiid  nicbt  dann  fo  nvol  als  dem  tagloner  fein  taglon,  das  er 

orenkrawer  Tnd   bencbler  für  wäre  freond,  dammb  den  tag  fcbaffe.    Alfo   ancb   difen« 

ja  in  der  warbeit  fo  ril  feind ,  wie  rii  knecbt     V  Nemlicb  dammb  das  fy  witwen  vnd  weyßen 

Tttd  Tndertbonen  baben.  Tor  gwalt  entfcbütten ,  dem  armen  vor  g^^valt 

Nnn  xeyget  zwar  die  necbft  beürifeb  anff-  recbts  yerbelffen,    Tnd  ficb   rmb  aller  men- 

mor  genuogfara ,   was  far  Inft  vnnd  freondt*  fcben  not  als  yrer  eygnen ,   aunemmeo ,     ^wrie 

febafll  die  Tnderthonen  zno  yren  bcrren  baben,  yatter  des  vatterlands.   Dammb  follea  fy  ylir 

die  alfo   mit  gewalt  faren.    Die  alten  Edlen   10  rent,  zinß,  galt,  Tnd  anffentbalt  babcn,  ^rie 

wollen  mit  wolthat  ynen  die  vndertbonen  ge^  einer  der  dem  Altar  dienet,  Tom  Altar,  dar- 

wegen  ynd  willig  maeben ,  mnd  diß  war  ancb  mit  ein  yeder  tagloener  feins  taglons  beknanoBe, 

ybr  maur  vnd  feul  darbinder  Tnd  daranff  ybr  Ibnond  fy  daffelbig  nicbt ,  fo  ifts  eittel  Tiran- 

reicb  ftnond.  ney  vnd  ein  gewaltigs  abnemmen,  das  fy  den 

8y  aber  acbteten  ficb  ancb  reicb,  fo  fy  ttt  vnfcbnldig  anfordern,  Tnnd  mit  gewalt  ab- 
reiche Tnd  wolbabende  -Tndertbonen  betten,  nemmen,  nicbt  anders,  dann  als  wann  ein 
die  fie  in  allweg  mit  gnotter  ordnnng  Torge-  tagwercker  fein  taglon  an  micb  fordert ,  ja 
bnng  Tnd  gfatzcn  forderten,  anif  das  fy  im-  abnoetet  mit  gwalt,  Tnd  bett  docb  kein  arbeyt 
mer  ye  meer  zuo  geben  betten.  Yetz  will  nie  angefangen,  nocb  angemert«  docb  foil 
man  es  alles  mit  gewalt  anß  ropffett,  ja  anff  iO  man  in  allweg  gewalt  on  anffmor  ntnd  wrider- 
ein  mal  nemmen,  Tnd  zno  Heben,  kriegen  Wertigkeit  leiden,  ynnd  Gott  klagen,  der  es 
▼nd  geben  noetcn,  md  in  fnmnra  t«rlicb  m-  recbe  Tnd  ablege.  Wann  ein  yeder  feines 
willige  bnnd  zno  jagen  fneren,  fo  docb  nie  ampts  gedecbt,  fo  wurden  ficb  nicbt  alfo  tU 
icbt  in  die  lenge  beflanden  ift,  das  forcbt  mberaeflfl  eintringen,  Tnnd  vmb  die  predica- 
oder  notzwang  bat  anft  gcdrofcben  ynnd  ab-  tH  Inr  Impter,  oberkeit,  vnd  narrenkappen  alfo 
genoet.  Die  natur  entfitzt  ab  dem  notzwang,  reiffen.  Anff  die  w%ll  Tnd  milcb  ficbt  man, 
die  liebe  will  frey  fein,  Tund  bede  der  will  anffdie  wolfartmdbantderfcbaaff,  niemandt. 
md  das  bertz  Tngez wnngen.  Dammb  ift  der  Adel  faft  aller ,  wie  er  yetz 

In  fnmma  es  ift  yederman  cingepllantzt  ein  im  fcbwanck  gebet,  ein  flberbliben  (xivJvtuJ) 

liebe  der  freybeit  Ton  dem  frcyen  Gott,  das  80  ftuck   der  HeydenfcbaflfI   von   mfem    Altem 

wir  lieber  wollen  gefnert,  dann  gezogen  wer-  anff  ms  geerbet,    da  nicbt  ift  dann  ein  ren- 

den.    Daranff  baben  Til  medcl  Tnd  Edle  we-  «  nens ,    ftecbens ,    tnmierens ,    feinen    fchildt 

nig  acbt ,  fnnder  forderen  beut  diß ,  morgen  ftamb  Tnd  nammen  bocb  anffwerffen ,  fpilens, 

das,  mit  was  fuog,  da  fragen  fy  oit  ?mb.  kriegens,   betzens,  berrfcbens,  mnefliggeens, 

8y  treiben  kein  andere  bandtierung,   dann  SK  ubermnot  treiben,  drc.  welcber  Adel  diß  Hey fek 

jagen,  beiffen,  fanfien,  pralTen,  fpilcn,  leben  vor  Gott  ftinckt,  Terworffen,  anßgetilget,  md 

Ton  rent  zinß  mnd  gälten  im  überflnfl^  koftlicb.  anß  feinem  reicb  anfigemuftert  ift.  j.  Gor.  j. 

Waramb  fy  es  aber  nemmen ,    vnd  was   fy  Luc.  XTJ.    Weil  im  Cbriftentbnmb  alles  eins 

darfär    fcbuldig   feind    znotbnon,    gedencket  ift  in  CbriAo,  mnd  alle  gldcb  edle  bmeder 

kanm    einer  feins  ampts,    fo   ybn  docb  dife  40  feind,   wie  fy  alle  einen  Tatter  in  dem  him- 

maebt  anff  der  bnrger  bals  zno  legen ,   Tnnd  mel  anbetten ,  ob  fy  wol  in  den  Amptem  tb- 

ein  einigen  pfcnning  zno  forderen,    nicbt   on  derfebeyden  feind,  wie  das  ang  von  der  band. 
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k  gckoreB  fy  doek  all   an  eiaen  leib.    Alfo  ger  gefellfchaflfl  ynd  handtienuig,  halten  fich 

ift  äa  «burkryt  oder  prediger  nit  ein  fnndere  laofammen ,  mit  gefellfchafit  heyrathen.  Ae. 

tar  Galt  edlere  creatar ,   daaa  ein  fmmnler  Non  weitter  jhr  wonnngen   feind  notfefle 

kaar,  aark  ai^t  tob  den  andern  mderfehey-  Sehlöffer  an  bergen ,  wilden.  Ae.  halten  koft- 

ica,  daaa  ampts  kalben  wie  eia  Haflner  md  V  lieh  hanft,  mit  vilerley  gefind,  pferden,  han-' 

Wagner,  Gatt  liket  aack  aieht  aaff  die  per-  den,  gefchmuck,    haben  eia  befnndem  bran- 

faa,   rar  de»  weder  Kanig,    Fnrfl,    noch  genden  gang,  ynnd  ein  nachtrab  der  yerwan- 

hmmr  ift.  ten,    das  man  £j  als  bald  am  gang  ynd  der 

Die  weit  aber  kat  yrea  Adel,  den  laftt  fy  geberd  erkennet,   man   nennet  fy  Edel  ynd 

yhr  all  zaekea-aoek   daatsea,    der   flat  in  10  Eerenueft,  yr  wappen  hencken  fy  in  kirchen 

«benülca  Itackea,    aber  ein  frembdes  ding  an  die  wend,    altar,    hin  ynd   wider  in  dea 

im  Cbriftcmikamb ,  da  yas  Gott  sao  haaff  in  ftetten  an  die   w&rtzheufier  entpor,   darbey 

riaicibidbmidet,  ynd  allsnomal  brneder  nent,  man  einen  yeden  Adel  erkenne,  haben  anck 

da  ift  weder  Herr  aock  kaeekt,  fnader  alles  ein  yeder  fein  eygen  angeboren  Infigel,  ynd 

ciaa.    Davaaü»  ift  es  eia  thoreckts  Heydnifch  iV  kommet  dem  raerem  teil  nicht  wie  den  alten, 

ymb  den  Adel,  me  jha  die  weit  aaff-  der  Adel  yon  tngent  oder  dapffem  redUcken 

>irfl«    fe  doek  wiflenlieh  ift,    das  wir  alle  thatten,  funder  yon  gebnrt  her,  das  yor  den 

yatter  in  dem  himmel ,  ynnd  weifen  gnnogfam  lAcherlich  ift,    ynd  damon 

yntter  Adam  anff  erden  her  kam-  ein  fprfichwort  haben  erdaekt ,    Ant  regem 

BMa,  wie  das  fpräekwort  laat,  wa  oder  wer  SO  aut  fatnnm  nafci  oportet.     Armnot  ift  difem 

was  der  Edelman ,  da  Adam  renttet  ynd  Ena  ftand   gar  fehendtlich ,    begeben    lieh    ee    in 

fpaa.   Der  weit  appigkeit  yad  die  Nemrottifeh  allerley  gefar ,  darmit  fy  ecr  ynnd  guot  yrem 

badhfart  hat  difi  fleifeh  Adel  erftmden:  ftand  nach  nberknmmen. 

Naa  diS  yoiek  ift  aieht  alleia  ia  Germa-  Yil   ziehen  kriegen,   Forftcn   ynd  Herren 

aaea,  fnader  ia  allea  aationeagwaltig,  praekt-  Stt  nack,  gerat  yn  dann  eyn  beut,  das  fj  (xlvj 

lieb,  vfliaaym  felbs halteade,  ynnertrseglieh,  nv.)  reich  wider  heym  knmmen,  fo  feind  fy 

die  miA  gwalt  faren,  ynnd  dannocht  gnedige  erft  recht  Edel,    dann  reichthnmh    auch   yil 

Huica  willea  genant  fein.   Lac  xiij.     Alfo  Burger  ynd  banren  edel,  ynnd  wappensgnoß 

das  aacb  ia  Egiptea,    die  lieh  felbs  für  die  hat  gemacht,   dann  pecnnie  obediunt  omnia, 

Cdlcftea  ibcr  all  aadere   meafchea   halten,  80  gelt  regieret   die  weit,    wie  Salomon   fagf. 

vaad  die  alleia  ha  ftegreyff  fich  aceren,  ynnd  Sy  geen  feiten  zuoftiofß  über  feld,  ift  auch 

dem  raab  gelebea.  Ab  difen  Edlen  kla-  yrem  ftand  fehendtlich.    Yerletxt  oder  ange- 

ficb  die  Propheten  yilfeltig,   fnnderlich  taft  rechen  fj  fich  feiten   mit   recht,    fnnder 

CKcas,  Hieheas.  d;e.  yil  brechen  yn  etwan  ein  yaehe  ab  einem  sann, 

Weitter  gedaacfct  fick  der  Adel  Teatfcher  S8  fagen    ab    mit    feindsbricflen ,    kriegen    ynd 

des  gaot  fdo,   das  tj  jagen,   mnefiRg  rechens  mit  feur,    ranb.  drc.   darmit  fy   die 

oder   reatterey    and   federfpil    treiben,  yerlelzer  snm  yertrag  gleich  oflt  nosten. 

fieb  aaeb  gar  feer  gemeynklich  Bar-  Die   priefter  Teatfcher   nation ,    ycrmcegeii 

grr  saoicia ,'    rad   gemeyne   ftattrccht  zuolei-  fich  nit  wol  mitt  ynen ,   yedoch  damit  fy  mit 

dea,    oder  aar  ryaiche   kauffmanfchatz    ynd  40  Irid   yon   yn   feind,    henchlen   fy    yn  redlich 

haadiwerck  saotreibea,   oder  zuo  einer  Bur-  ynd  erzcygen  grofle  frcändtfchaflt.     Sie  ach- 

grria  zaa  bcyratea ,  f y  fliehen  auch  der  Bar-  tens  aber  hcymlick  für  ein  rachgirigs ,  hoch- 
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tragens,    ftolts,    wiiowic^   yolcli,    das   der         lieh,  als  yendert  eio  Tolck  aiiffcrtridh,  wie- 
Urchen  gnetter  gefar  i(t,  rand  aach  die  geyft-         wol  TOr  leiten  Rarbari ,  Tsd  ein  TagefckickU 


liehen  cfffl  anwendet.    lYanfehen  derhalben  kanftlofes  wildes  ▼ngesinipts  lirieggirigs  ToIck, 

001,  das  £j  ynder  das  Rnrgeriich  joeh,  wie  yedoch  yets  ein  fnbtil,  weltweiB«  knnflieich 

in   Schweitz   geiogen,  damit   yhr  Tlranney  V  yoick,  darsno  an«. allen  bftndeln  knen,    freu- 

gefteiict,   ynnd  yhr  gwalt  gemindert  würde,  dig  Tnd  gefchickt 


wiewol  ich  acht  yrTiranney  leidenlicher,  dann  Bfnn  ich  acht  aber  wie  nichts 

jhener  henchlerey,    als   damit  fy  yns  allein         anff  difer  erden  ift,  mnd  die  Reich  Tvibgcen« 


▼mb  leib  Tnnd  gnot  bringen ,  jhene  aber  Tmb  vnnd  von  einer  band  in  die  ander  fallen  ,  nlfo 

das  aller  theureft  pfand,  die  feel.    Danunb  10  anch  das  herts,   kfinft,    Tnd  alle  andlere  ga- 

wcrden   wir   difen   gwalt    snoleiden,   jhenen  ben  Ciottes,  yetsnnd  hat  dlB  yolck  das  kertz, 

aber  nit  snohceren ,  ynd  in  allweg  sno  wider-  mnot ,    frefld ,    ynd  ftercke,    difcs  die   könfl 

fteen,  gehcyffen,  Math.  ▼.  vnnd  anch  weiBheyt,    jhenes  die  berrfcbnng 

Nun  der  Adel  Teutfcher  nation«  hatt  faft  ynnd  Regiment  der  weit,  aber  alles  ein  ^veil, 

in  allen  dingen  etwas  funders,  kleyd,  herberg,  Itt  bifi  es   floltslert,  des   nberhcbt,    Tod  damit 

gang,   red,   fltz  im  Tempel,  begrebnifi.  d;e.  lieh  eben  hochfertig,    übermnettig  Tnnd  wn- 

Her  gaog   ift   ftolts,    die   red   trotzig,    das  wirdig- macht,  das  wider  yon  dem  ftnol  kocb- 

kleyd  wUd  md  welllich,  das   angeficht  yol  mnettig  wirt  geftfirtzt,  ynd  das  reich,  kertz 

trowens,    yr  gemnet,    wenig  außgennmmen,  künft  ynd  alles  wider  TOn   yhn  (xhnj  vw.) 

ynnertreglich  krieggirig,  ynd  yoll  rachs.  d;c.  90  genummen,  ynd  einem  andern  geben«  des  be- 

Weil  nun  difer  Hcydnifch  adel  des  fleyfchs,  zefigen  alle  Hiftori  ynd  erfamng. 

yor  Got  ein  greüwel  ift,  ynd  der  Teufel  ein  Weitter  ift  anch  in  mechtigen  freyflctten 

Fürft,  Got  ynd  de^  aller  edelft  in  der  weit,  ynd  reichßftetten  zweyerley  yolcks,    gmeyne 

ynd  difen  weltlichen  Adel  herrfehet,  mneffen  Rnrger  ynd  gefchlechter,  die  etwas  edel  fein 

yon  not  wegen  difen  Adel  yerieügnen,    anfi  SU  wAllen   ynd   anff  adelifch   mnnier  nm   yren 

ziehen  ynd  geyftlich  yon  fich  werflen,   alle  rendten  ynnd  zinßen  geleben,  fy  leiden  kein 

die  yor  Gott  recht  Edel   fein   wollen,    weil  gmeynen  Rnrger  in  yrer  gefeUfehaffl ,   ob  er 

der  weit  Adel  weißheit,   leben,    ynd  wefen  yn  gleich   an  reichtnmb   gleicht,    heyratken 

fich  gar  nicht  reimpt  zno  dem  das  Gottes  ift  anch  eben  fo  wenig ,  als  der  Adel  vnder  fy, 

ynd  will,    yon  des  Adels  anknnift  lifi  meine  10  fnnder   gleich   zno    gleich,    wer    nicht    wer- 

yorige  Chronica.  fchmecht  will   fein  ynd  ein  anftwnrff,   doeh 

haben  fy  ein  recht,    ynd  ift  kein  teyl   dem 

1  Der  dritt   ftand   Germanie,  „j^„  ynderworffen. 

die   Rnrgerfchafft.  Diß  gmoßbar  freündtUch  yolofc,    lebt   vn- 

DEr  dritt  ftand  ift  die  RnrgerfchaflPl  oder  Sil  dereinander   freOndtlich,    anff  gmeinen    Tnd 

Statleüt,  deren  feind  ctlich  dem  Keyfer,  ab  fnndem   plfttzen,    da    knmmen    fy    znohnvff, 

in  den  Reichßftetten,  etlich  den  Fürften  yer-  reden,  haudtieren,  laden  einander.   Die  kley- 

pflicht,  etlich  für  fich  felbs  als  in  Schweita  dnng  ift  wie  gefagt,  alitag  neflw,  nitt  lang, 

vnd  freyftetten.  noch    bey   menfchen    gcdechtniß    tmog    ainn 

Die  Form  eins  rathes,  rechtens,  wal,  ynd  40  fpitzigefchnoch,  mit  langen  fchnebeln,  kleyne 

regiments,    ift  yns  einheymifehen  Tentfchen  enge  knrtze  kleyder,  kappen  mit  zotten ,  yetz 

wolbekant.  Jr  gcwcrb  ift  mancherley ,  koaft-  ift  es  alles  anders,  ynd  ymbkert,  weit  groß. 
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üe  rckMck  lirejt  rnd  munlteht  Der  %vfiber  bcit,  fo  du  yr  herrn  noelligeii  Barger,  kaoff- 

Ueydcr  ifl  yet»  kofUicb ,  aber  erber  gemacbt,  teut,  Adel,  Furflen ,  fcbnoler,  pfaflen ,  aller- 

»M*  ^OMJ  (uftscamuBen  den  formtzigen  ley  muncb,  kinder «  kranekea ,  bettler,  fchvan- 

abeftiOB)  bm  uaicn,  yedocb  bat  Germania  geren  frauwen,   ja  all  weiber  reebneft,   wie 

frcy&iBC  befUgc   dem  BCBBern  viigeborraBie     »  die   tempcl,    fchuolen,    ynd   fielt   gebauten 

ivcibcr,  als  jeadcrt  dn  volck,  deren  neyller-  feind,  feben  wir  teglich  vor  äugen. 
IcbaA  ait  liederli^  sn«wceren  i(t,    das  icb 

TBtagCBt  ynd  msncbt  gefcbweig.   In  ^^^  Tierdt  ftand   baarn 

md   lc5en  lallen  ifl  es  ein  an-  Difi  muerelig  Tolcb  die  bauren,  kobler,  bir- 

dccbtig  abcrglenlug  Tolck ,  das  vil  anfls  mefB  10  ten.  ^c.  ift  der  vierdt  fUpd,  deren  bcbaufong, 

kfien  bell,  rmmd  n«cb  vor  tegs  olK  mägdt  Tsd  leben,  kleydung,  fpeiß,  wcifi.  Ae.  weyftt  man 

bccbt  SSO  der  Iniemefi  neet.    In  adlmnofen  wol,  ein  feer  arbeitfam  Tolck ,  das  yedermans 

gebe» ifl  CS  milft,  enirt  vil  bettelmüncb,  Tnd  fnoBhadcr  ifl,  Tnd  mit  fronen  fcbar^rercken, 

ander  gcüUkbcB,  deren  fy  den  baoffen  baben,  sinfien,    galten»   fleuren,    sollen,    bart  be- 

ak'kMia  ein  Toick»    Item  tÜ   flifflkircben,  1»  fcbwert  ¥nd  überladen  ift,    docb  ait  defter 

▼«Her  Cbarbcnren,  Tbuombberren ,  BifeböfiT,  frammer  aacb   nit  wie  ctwan   ein  einfcltig, 

PkdnlCB«  Apt,  Prdbft,  Decan.  Ac.  Der  fpittal  Tander  ein  wild  binderliftig,  yngesempt  yolck, 

bat  fiS   voicks  nitt  wenig:    Item  in  ftetten  yr  bandticmng,    fitten,  Gotsdicnft,   banwen 

bin  ¥»d  ber  tU  nnne  fcbnoler  vnd  balbpfaflfen,  ift  yederman  bekant ,    docb  nitt  allentbalben 

£e  fy  CM»  pfaAVen  anflkicben ,  Tnd  wiewol  fy  SO  glelcb ,    fnnder   wie   an   allen  orten  lendlicb, 

yn  nit  €ecr  bold  feind «  fo  belt  docb  ein  yedcr  fittlicb. 

QBtn  ein  pDiJea  Tnd   gednnckt  derbalb  fein 


gdcklccbt  fclig.    Germania   gibt  leer  ^^'*  ^^'''''  ""^^^ 

^  ams  Tnkks  Twd  betüer ,   das  meer  anA  ^  ^ON  DEM  franckenland 

dnnn  Ton  natnr  in  armnot  Tnnd  »  ^»^  ^"  Francken  legcrftatt,   fitten 

gcfallea  ift,    Tnd   fo  ein  Tcrthon  ^"^   gewonheit. 

vaicfc,  das  es  meer  anft  feinem  mueinggang  FBancoaia  oder  Francia  das  ift  Francken- 

Tnnd  wollebcn  an  bctielftab  land ,  bat  Scbwaben  md  Beyern  gegen  mittag, 

U  daan  nnfi  nbeUland  des  lands,  Tnd  den  Bein  gegen  dem  nidergang ,  die  Bcebem  ge- 

dier  nanng,  dann  bat  diß  Tolek,  fo  sq  gen  dem  anffgang,  Heffen  TndTburingen  gegen 

Twid  lobt  S.  Martin,  lebt  alfo  in  mittemacbt,  ein  weit  wol  bewaret  mit  bergen 

ggiatwol ,   Ott  alle  f&rforg  der  mer-  Tcrfcblolfen  land ,  dem  fcbwerlicb  ino  zuoknm- 

leyl,  TBd  ift  yr  nnmng  dnrcb  gmein  bindnrcb  men  ift*  innwendig  aber  eben,  mitt  tU  fletten 

Cft  abgewcgcB,    das  all  tag  anff  geet,  Tnnd  Tnd  fcblöffcm ,  notfeft,  die  aucb  der  Scbwartx- 

kanm  ein  bofe  Trocb  einbneffen  können ,  icb  g n  wald  an  etlicben  enden  saofcbleu6t ,  Tnd  die 

gefcbwtig  das  fye  folten  dn  bceft  jar  mit  flaßMoganus,  Sala,Tanber,  Tnd  der  PlAcker 

ftmitm   ibcilrag    dnidco.     Danno    bat    di£  dnrcbflieiren,fy  ift  dnrcb  anfifmcbtbar  an  aller- 

vsMe  nl  anftseft  md  abncmmen  bede   Ton  Icy  treyd  Tnd  weinwaebß ,  Tnnd  gibt  ancb  alles 

jter  bcrrfcbnfll  allericy  geiftlicben ,  Tkid  fo  Til  xemefi  oder  gemocß  mit  tU  wnocber.    Groirer 

«rmc  noelige  leät,    das   du  dieb  Terwnn«lern  40  rnoben,  sibeln,  mnd  krantköpff  bat  kaum 

■acbicft,    wi«    fys  cmceren  möcblen,  dann  ein  land.   Kem  fießbolts,  niclouen.  «fcc.  wer- 

der   ball»    teyl  j«  nitt  der  dritteyl  ar-  den  in  Bamberger  gegne  mit  bauffcn  auß  gra- 
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ben.    E»  ift  auch  diB  Und  mit  fclicenen  wifen  Bifchoff,    fuDder  allweg  einen   anA  yncn  cun 

*  vnd  iM^umgärtcn  geziert ,  vnd  mit  allericy  Tihe  fehlechten  Edelman. 

nberfliUng ,  nit  weniger  ifl  diß  Und  fifclireick.  Es  ift  anek  ein  heirlicli  FärUten  Probllej 

anft  vile  der  fif ertragenden  wafler,  doch  rei-  mo  lYurtibnrg,    fo  O0I  ein  nenwer  entölt, 

eher  an  (l  vw.)  iviltpret  vnd  fogelgfang.   An     tt  einreit ,    fo  mvoß  er  in  allen  Dörflern    rwtd 

yil  orten  aefiet  man  in  oflTnen  thiergarten  das  flecken,  dardorck  er  reit,   vnnd  aoch  in  na- 

»ild  mitt  faltz  ynd  anderer  ftiettemng,  kaben  dem  da  er  den  lekcnd  bat,  ein  groft  gefchirr 

auch  darsno  gcmackte  bütten,    damnder  fj  mit   wein,   off*entlicb  anff  den  blats  llelieit, 

ficb  TOT  der  yngeftimmigkeit  des  kimmeis  cnt-  Tnd  ein  fekfilTel  darein,  das  wer  da  wöU  vud 

kalten.   Dife  darff  niemand  anfi  der  gemeynen   10  Infi  kab ,  trincke. 

landtfehafit  weder  jagen    nock   faken,    mitt  Die  Francken  feind   ein  arbeitfam    Tolck, 

groflem  äberUrt  des  yolcks.     An  difem  Und  von  leib  geftalt  md  kleydnng  anff  Tefitfclieii 

kaben  funff*  Fürften  dem  yedem  ein  tcyl  m-  fitten.  Das  Tolck  Ton  armnot  wegen,  banvret 

derworflen   ift,   nemlick  der  BurckgraflT  Ton  wein,    trinekt  aker  gemeyniick  wafler.     I>ns 

Nürnberg,    der    Pfaltagraff   am    Rein,    der  itt  bier  yeracktcu  ty,  Tnd  Ufllen  es  nit  leichUicIi 

Rifchofl^Ton  Bamberg,  Virürlsbnrg Tnd  IHents,  yn  snogefueret  werden.    Allein  snr  seit  der 

der  Ton  lYürtiborg  bat  die  meyfle  kerrfckaflU.  faften ,   fo  fick  etlick  anß  andackt  Tom  wrein 

Derkalk   man  ym  fo   er  mcfß  kelt  ein  bloß  enthalten,    wirt  etlick  bier  bey  den  reichen 

fchwerdt  Torheit,  oder  forde] t  auff  den  altar.  TcrkanlR,   die  des  wafl^ers  nngewont  diß  fär 

So  ein  Bifckoff  erfUick   das   biflumb   be-  SO  wafler  trincken. 

fitzen ,    Tnnd  an  fick  nemmen   will ,   fo  reut  Es  ift  ein  kocktragend  Tolck ,  welckes  über 

er  mit  einem  wolgebutzten  zeug  für  das  tkor,  andere  nationen  lick  erkebt ,   jka  fieh  auch 

der  kauptftatt  VITurtzburg,    fteet  allda  nack  koenet  md  knplet,  dock  wer  diß  leydt  nber- 

gewonkeit  ab ,  legt  von  ym  all  fein  herrliche  beeren  kan ,  Tnnd  mit  gednlt  überwindet ,  der 

kleyder,  thnot  an  ein  grawen  fehlechten  rock,  911  kompt  liederliek  bey  jn  anff,  daker  tU  Bejcr, 

mit  einem  ftrick  gegürtet,  ynnd  geet  demuetig  Sckwaben  Tnd  Hefflbn  bey  yn  veredicbt,     in 

barfuolB  Tnd  barhaupt  in  das  münfler,    für  yrem  land  wonen. 

die    Terfamleten   ynnd    anff   ykn    wartenden  Zwey  Ufler  fekreibt  man  den  FmnckcB  ror 

Tkuombkerren ,  welcken  nack  dem  er  yn  yr  anderen  yftlckem  zno ,  nemlick  ranberey  oder 
prinilegien  befteet ,  ynd  fy  darbey  zno  bleiben  so  mord  ynd  Ciotsleflemng ,   dann  es  em  ranl»> 

Uffen  fchwört,  wirt  er  zno  einer  alten  bild>  ging,  gotslefteng  yolck  ift,   welckes  fy  yn 

feöl   eines  Bifckoffs   feiner  yorfaren   gefnert,  bedes  anß  langem  branch  zimlich  ynd  eerlicli, 

ynd  allda  ermanet,   das  er  ein  folcher  mann  als  ein  wolftand   achten,   ynd  in  fchwanck 

wöl  fein,    ynd   ein  folcb  leben  fueren,    wie  haben  bracht. 

difer  durch  das  bild  angezeyget ,  gewefen  ift,  sn  Sye  haben  yil  feltsamer  breuch  die  ich  dnr- 
der  den  ftand  der  kircken  wol  kab  regiert,  .  umb  erzoelen  will,  das  man  diß,  fo  yon  anfi- 
ynd  yon  niderem  ftand  oder  Adel  darzuo  ge>  lendem  gefagt  wirt ,  defter  ee  geglaubt  yyerd, 
ftigeu.  Als  bald  er  diß  gelobt,  wirt  er  in  fein  ynd  das  wir  nitt  yerwenen  die  Juden,  Tar- 
thron gefetzt,  herrlich  über  die  maß,  ynnd  cken,  Heiden.  <S:c.  feyen  allein  narren,  weil 
zum  bifckoff  beftettigt.  Die  Tkuombherrcn,  49  wir  wol  fo  torecht  breuch  yor  der  Üiur  in 
auff  das  die  wal  bey  yn  bleib,  wcelen  fye  ynfern  landen  haben,  ynd  dannocht  Chriften 
keinen  auß  den  Fürften  oder  HcrUogcn  zum  wollen  fein. 
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Dicy  IWiaJIag    vor    IVcihenacht  klopffen  An  der  heyligen  drey  KOnig  tag  bftchC  ein 

fie  neydlia  vmmä,  bwobcn  Ton  hanfi  zno  hauS,         jeder  Tntter  ein   gnolen  leck  kuochen  oder 


lack  die  flfttt  ui  den  titfiren   nn,    die  ivo-         letzelten,    dnmacb  er  Tcnnng  Tnd  ein  kaoß- 
hmMi  der  ijdMvt  deg  Herren  yerkilndigende,         gefind  knt  grofi  oder  kleyn,  ynd  knidt  inn  dem 


jwmk  cm  ^«^fcliges  jar  den  einwonern  wan>     tt  knetten  ein  pfenning  darein ,  darnack  fekneidet 
fekcnde.  Ammam  (I  rw.)  entpfaken  fy  Ton  den         er  den  gebacken  leckknocken  in  vil  ftack ,  gibt 


dpffel ,    biren ,    nnfß  Tnnd  auck  jedem  anft  feinem  kanfigfind  e jns.  Item  Ckri- 

fltts  Maria,    ynd   die  Hejiigen  drey  K&nig 

WcikcBnekt  begeen   fy  die  Undtkcit  kabcn  anck  jre  llnck  da,    weicke   man  von 

Cbrifü  alle,    fy   fetzen  ein  wiegen  anff  den  iO  jkrent  wegen  ymb  Gots  willen  gibt,   wem 

allnr,  daveiB  cw  gcfeknitzt  kind  geleget,  diß  nun  difi  Hack  wirt,  darinn  der  pfenning  ifl, 

die  fintt  kmd  ein  grofle  menge,  fprin-  der  wirt  Ton  allen  als  ein  Kfinig  erkent  vnnd 

md  tnatsoi  rmb  das  kind  in  einem  ring,  erkaben ,  Tnnd  drej  mal  mit  jnbel  in  die  kceke 

die  nltea  snofeken,    vnd  mitt  fingen  gckebt,    der  uimpt   allmal   ein  kreid  in  die 

vil  IcllznBen  Jiedlin,    Ton  dem  neiiwge-  Itt  kand,  mackt  ein  creütz  an  die  döln  oder  bal- 

hiadlia,  das  mick  eroMuiet  wie  etwan  cken  im  kanfi,    ynd   ftuben,    wclcke  ereuti 

£e  Cneybaales  in  der  kcele  des  bcrgs  Jdee  für  yil  yngluck  ynd  gefpenfl   follen  kelffen, 

bry  de»  weynenden  nenwgebomen  kind  ynd  werden  auck  in  groffer  obferoation  gekalten. 

G«tt  Jhmlkj  ein  freid  ynd  fpil  gekabt  kabcn.  Die  zwMffnftckt  zwifcken'Weikenacktynnd 

f^bniictl  wird ,  gerad  anck  wie  etwa  die  Roe-  90  der  Heyligen  drey  Kfinig  tag  Ift  kein  kanfi 

Cell  Satsrni  begiengen ,  ynnd  ein  an-  das  nit  all  tag  weirock  ranck  in  yr  kerberg 

fckicfceten,  das  fy  Satnmalia  macke,  l&r  alle  tenfel  gefpenft  ynd  zanberey. 

lue  Gfiecben  Apopkoreta ,  zno  einem  Haken  anck  grolfc  ackt  wie  die  .xij.  tag  wit> 

f  Infant    difi   jars,    fckickten.    Alfo  tem  oder  loflSen,   alfo  foU   ein  yeder  Monat 

dÜe  Ckriflen    znr  zeit  des   Neuwen  Sil  wittern,   der  fein  eygnen  znogcreckneten  tag 

isaader  gaben,  alt  ynd  jung  bat,  alfo  das  der  erft  Monat  den  erften  tag, 

ggbattacr  kand  wnnfckcn  fy  einander  der  ander  Monat  den  anderen  tag,  ynd  alfo 

fcKgs  aeftyrs  jar,  was  fy  ferrer  dife  fort  an. 

fieyr  tmbeii,   befibe  der  Rcemifcken  Wie  fy   die  drey  ynfinnigen  tag  yor  dem 

giattbeB,  bemacb  befebribcn.  so  eingang  der  Faflen  begeen,   belike  kemack 

in  diloi  Feyrcn  geen  die  kneckt  ynd  der  Rmnifcken  kircken  gbinbcn  ynd  fefl.  Item 

IcdigKn  gdcllen  anff  dem  land  daralRer  ber-  frag  dammb  die  erfamng,    dann   fy  flellen 

■mb  darcb  die  gaatz  nacbt  yor  den  benfern,  ficb   all  der  mafi,    als   ob   fy  nimmer  kein 

aatk  nncCiickca orten  in  den fletten,  ynd  fingen  gnoten  mnot  oder  kurtzweil   werden  kaben, 

dselenian,  mit  groffer  bencklerey,  lobenden  sv  ynd  als  ob  fy  morgen  flerben  mneffen,   ynd 

ynd  fein  gefind  yon  Ibofi  anff,  ynd  fick    kent    yor    wol    erlnftigen ,    ynd    allem 

anlt  yrem  keüeklcn  yil  gelts.   Etlick  ,    wollnft   die  letz   ynd   yrlanb   geben   wollen. 

mb  d«rcb  das  gantz  land  mit  Etlieb  mackcn   fick  als  die  tefifel ,    ettlicke 

gJicklin,    lenleB  ynd  fingen  darein  an  lauffen  nackend  on  alle   fckam  gar  entplceßt 

fSatibanH    fanücnde,    dife   bringen   auck  40  dnrck   die  ftatt.     EÜick  das  fy   kein   fckam 

■■  kleine  febnCswig  aufi  dem  land,  dock  kaben,  yerbntzen  fj  fick  in  laruen  ynnd  fckcen- 

4cr  HiWcbeA  glcick.  part ,  das  man  f j  nit  kenne ,  nit  fcer  yngleick 
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den  Heydnifehen  LupercalifcheB  feilten,  wel-  knrtsweil,  fingen,  fpringen,  dantsen,  gen- 

ehe  Ton  der  Rhaemifchen  jugent  etwnn  dem  digketf ,    ynd .  anderer  nbenÜiefir.    Tml»    die 

abgoU  Lyceo  Pani  suo  (ij  vwJ  Rom  gehalten  Vefperxeit  sinden  f  j  das  rad  an ,  Tniid  Inflen 

vverden ,    welche  aller  ding  ploß  durch  die  es  mit  Tollem  lanff  in  das  Thal  lanflcn  ,  das 

ftatt  iieffen,    Tnnd  yhr  angefleht  mit  blnot  B  gleich  anznofehen  ift,    als  oh  die  Sonn  Ton 

uberzohen ,  alle  die  fj  "kn  kamen  Vnnd  yhnen  dem  himmel  lieff. 

entgegen   ongefar    in    die    hend    fielen ,    die  Zno  Oflem  bacht  man  die  ftaden ,  da  |pbt 

fchluogen   fj  mit  riemen  md  geyßlen ,    ivje  etwan  ein  reicher  swen  fladen ,  den  eucn  den 

die  ynfem  mit  einem  ftfeherigen  fach.  jungen  knahen  ^  den  andern  den  jungen  nueyd- 

An  dem  Rhein,  Franckenland  md  etlichen  iO  Un ,  Tmb  dife  anff  einer  wißenTor  aller  naeBge 

andern  orten ,  famlen  die  jungen  gefeilen  all  luolauffen. 

dantsjunckfraniren ,  ynd  fetsen  fy  in  ein  pfloog  Zuo   der    kirchweihe  kommen  die  jangen 

▼nd  ziehen  yhren  fpilman  der  anff  dem  pflnog  gefellen  mit  trummen  md  pfeiffcn,  gewnpaet, 

fitzt,  Tud  pfeiflfi,  in  das  waffer.    An  andern  als  zno  einem  krieg  den  fy  auch  etwan  fiadea 

orten  ziehen  fy  ein  feurinen  pflnog ,  mit  einem  itt  oder  erwogen ,  Tnd  geeu  oflft  autt  plnottic^en 

meyflerlichen  damnff  gemachten  feur  an  ge-  köpifen ,  von  der  kirchweihe ,  fo  fy  den  npiafi 

zündet,  biß  er  zno  trimmem  fdt  zur  Yefperzeit  mit  fpieflen  haben  naSfeylt, 

Halten  auch  yr  Tier  ein  leylach  bey  den  wider  heym. 

▼ier  zipffeln,   imd  ein  llroincn  angemachten  Die  drey  tag  Tor  dem  Anffart  tag  fo  laan 

btttzen  in  hoßen  md  wammes  mit  einer  lamen  90  mitt  dem   creutz   geet,    kommen  etwaa    tU 

als  ein  todten  mann,    fchwingen  fy  yn  mit  creutz  in  ein  kirch  znofammen.    Da  fingen  fy 

den  vier  zipffeln  anff  in  die  hcehe,    md  ent*  *      nit  miteinander,  funder  ein  yedes  erentz  fein 

pfahen  yn  wider  in  das  leylach.    Das  treiben  lied,  fo  befl  es  mag,  Tnnd  fein  die  mitgeea- 

fy  durch  die  gantz  ftatt,  md  mit  tU  andern  den  jungen  gefellen,  md  meyd  all  fanber  Taad 

fignren  geen  die  Rcnnifchen  Heydnifehen  Chri-  M  feyrteglich'  gekleydet,  mit  kientzen  anff  dem 

ften  in  der  faßnacht  muh,   als  Tnfinnig  mit  haupt,   außgefchlagen  meyen  in  der  haadt. 

groffer  leichtfertigkeit,  danon  anch  anderßwa.  Da   mercken   die   priefter  allzaogleieli  aaflT, 

Zn  mitterfaften  machen  fy  an  etlichen  orten  welche  lott  am  heften  finget,  dife  gewianea 

ein  ffaroinen  man,   oder  bntzen  angethon  Tnd  etlich  kanten  mit  Trein,  die  yn  anß  difer  tt- 

mogericht  wie  ein  todt ,  den  tragen  die  Ter-  SO  teyl  zuo  gefprochen  werden ,  der  wein  ifl  dnr< 

Camleten  jungen  in  die  nahend  gelegnen  dArffer,  zno  Terfchaffen ,   wer  jn  gd>en  foU  dea  ge- 

Dife  werden  Ton  etlichen  fchon  entpfangen,  winnenden. 

Tnd   mit  dürren  hntzlen,    milch,   Tnd  crbiß  Vmb  das  körn,  wein,  Tnd  alle  felder,  rei- 

gdabct  Tnd  gefpeißt,  Ton  den  andern  die  es  ten  fy  in  Pfingftfeyren,  mit  dem  pfailea,  der 

für   ein   anzeygen  znokünffligs  todts  halten,  %s  das  Heylig  Sacrament  in  einem  beitlel    ans 

werden  fy  übel  entpfangen,    Tnnd  Ton  yren  halß  mit  Tidther  fnert,  bitten Got mit  freekeni 

hollftatten    getriben,    mit    fcheltworten    Tnd  ,    mnot,   das  er  ym  jtt  felder  wßU  laflfen  be- 

etwan  mit  ftreychen.  folhen  fein ,  Tor  allem  mgewitter.   An  Samct 

Item  fy  flechten  ein  alt  Wagenrad  Toller  Vrbans  tag  richten  die  wdnhicker  am  oEttea 

flrow ,  tragen  es  anff  ein  hohen  gehen  berg,  40  (0*  '*^*)  marckt  oder  anderem  platz  ein  thifch 

haben  darauff  fo  fy  Tor  kelte  mttgen  bleiben,  zuo  mit  zweheln,  thifchthuoch,  wolriecheadea 

den  gantsen  tag  ein  guotcn  mnot..  mit  Tilerley  kreütem,   überlegt,    darauff  fidlen  fy  Saact 
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VihiM  hild,  ift  4ifer  tag  fehl»,  fo  tliuOBd  f^henckt,    Tnnd  Iftffen   den  mit  groffer  aiiie 

ff  dum  UM  Hl  eer  «■,  mitt  ImeneB,  fpeifen.  eingegrabncn   baam,    yrer   metzen    xuo  eer, 

M  es  ftkcr  ic^e» weiter,    fo  eeren  fy^  yn  nit  dea  gantxen  Srnnmcr  fteen. 

iUÖB  nit ,  fsader  werffen  jn  in.  das  kat  mit  Zar  seit  des  weinleßens  darff  mt  ein  yeder 

vü  Cekmnekwvrtcn ,    dann  fy   daravff  haben  ^  ureinhieker  leBen,    wann  Tnnd  wa  er  wiil, 

der  wem  ,  fb  xno  difer  seit  in  der  blneet  ffteet,  fander  anff  ein  beftimpten  tag  wann  der  des 

fill  fe  es  regnet  nbel,   aber  fo   es  fchcen  ift  der  sehend  ift  will,   danno  auch  nit  allent- 

wal  gemthcB.  halb,    fander  wa  er  yn  hin  TerfehalR,    alfo 

An  Sl  Johnns  tag  maehen  fye  ein  fimetfeflr,  lifet  man  ein  berg  Tnd  ort  nach  dem  andern 

tmgen   wmM  difen  tag   fundere   hrentx   anlT,  iO  ab,    nach  ordnnng,   yets  da  yets  dort,    bifi 

wcifi  nit  nnft  was  aberglanben ,  Ton  beyfoofB  es  hemmb  geet.    Hen  sehend  famlet  man  in 

vad  eyfcnkraat  gemacht,    md  hat  fehier  ein  tmltü    Tnder   den   Weinbergen,    wer   fjjNetter 

yedcr  cän  blaiv  kraut ,  Ilitterfpom  genant,  in  dann  yhm  gebotten  ift  lefen  will ,  der  muoB 

der  band  •  welches  dardnrch  in  das  fear  fihet,  es  nit  allein  mit  yrlanb  thnon ,    fander  anff 

de»  thvot  di6  gaats  jar  kein  ang  wec,   wie  '^  feinen  koften  den  sehend  bereyt  in  des  Her- 

f  j  abcrglanbeB ,  wer  rem  fear  heym  sno  hanß  rcn  prelB  oder  heller  rerordnen.    In  einem 

wOI  weg  gcen ,  der  wiirfft  difi  fein  kraut  in  ycdcn  wcinberg  hat  es  fein  jungen  von  dem 

das  fear  fpveeheade,   es  gehe  hinweck  ynd  Herren  Tcrordnet,    der  den  sehenden  bntten 

wcrd  Teibrcnt  mit  difem  hrant  all  mein  yn-  in  feins  Herren  falB  suogehcerig,  mercken  Tnd 

glncfc.  SO  verfchafien  mnoß,   dailn  man  yn  nit  dammb 

Uns  Bifehofflieh  hoflgefind  wirfit  anff  difen  Tcrtrauwet. 

tag  bey  yrem  frcnden  feör  anff  dem  berg  hin-  Zno  anßgang  des  lefens ,  knmraen  dife  erft- 

der  dem  fehlon  feorine  kugeln   iß  den  floß  gemelten  knaben  all  inn  einem  feld    znofam- 

Mocanom  fo  meyfteriich  sno  gericht ,  als  ob  men ,  ynd  machen  yn  allda  Ton  ftro ,  das  da- 

es  ikgtad  Trachen  weren.  Stt  hin    darsuo   Terordnet   ift,    gnot  handnöllig 

IKe  meyd  machen  anff  difen  tag  rofen  haefen,  fackeln ,    yeglicher  swo ,   geen   snonacht  fin- 

aMo,  fy  laien  yhn  machen  haefen  Toller  I5cher,  .     gend  in   einer  Ordnung  inn  die  ftatt,   damit 

die  lichcr  Ueyben  fy  mit  rofenbletter  sno,  leuchten  fy  dem  herbft  auß. 

Tnd  fielen  ein   liecht  darein,    wie  in  ein  Sanct  Martins  Tnd  Sauet  Niclans  feft  cele- 

Inttun,  henekcn  nachmals  difen  inn  der  hoehe  SO  briert  difes  Tolck  wunder  eerlich,    doch  m- 

nan  luden  hcranß,    da  finget  man  als  dann  derfchidlich ,  Sanct  Martin  Im  hanß  ob  tifch, 

Tmibciakmntsaeyflerfieder,  fnnft  anch  oflfi-  Sanct  Ifidas  in  der  kirchen.    Erftlich  loben 

mab  im  jar  sno  Summers  seit  fo  die  meid  am  fy  Sanct  Martin  nutt  guotem  wein ,  genßen, 

übend  in  einen  ring  hemmb  fingen,  kommen  biß  fy  Toll  werden.    Ynfelig  ift  das  hauß  das 

£e  gdelien  in  ring  md  fingen  Tmb  ein  krants  Sil  nit  anff  diß  nacht  ein  gauß  sno  effen  hat,  da 

goneynkBeh  Ton  nsegelin  gemacht,  reimweiß  sepffen  fy  yre  uefiwen  wein  an,    die  fy  biß- 

v«r,   wdeber   4m»   beft   thnot  der   hat  den  her  behalten  haben,  da  gibt  man  sno  (fi/trw.) 

hnats.  Würtzburg  md  anderßwa  anff  difen  tag  den 

tm  ^itr   seit    ftecken   die   banrenknecht  armen  ein  gnotte  nottnrlft. 

p^  habe  tanoen  beura  biß  anff  den  gipffei  10       Zwey  eberfchwein  fchlcAßt  man  in  ein  cir- 

aal^ebniffea ,   im  die  d^rffer,   mit  fpiegeln  ekel  oder  ring  auff  difen  tag  snofammen ,  die 

^  JuemUtm  gemiert ,  Tnd  in  die  gipffei  oben  einander  zerrciffen ,  das  flcyfch  teylt  man  auß 
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ynder  das  volck,   d«s   beft  fchickt  man  der  mvofi,    dammb  das  tj  Termeyiicii,    die    gab 

Oberkey  t.  Ib  fy  vnder  yren  kuffea,  oder  in  des  fekoo- 

An  Sauet  Nielaos  tag  wcelen  die  fchooler  ben  rnder  dem  tifeh   tob   den  cltem  darein 

Tnder  yo  ein  Bifehoff  zv?en  Dtaeon ,  die  fitxen  gelegt   finden ,    fey    yn    dammb    toh    Sanct 

in  ybren  omaten  mit  einer  proceflion   in  die  tt  Niclans  befcbört,  das  alles  fage  ich  daramb, 

kircb  geleyttet  bifi  das  ampt  für  i(t,  alsdann  das  wir  die  Türcken   nit   allein   für    narren 

gehet  der   Niclaus   Bifehoff  mit  all   feinem  halten. 

hoffgefind   xuo   fingen   für  die  heaßer,    md  Etlich  haben  Ments  etlieh  lYortzbarg  für 

das  heyfit  nit  gebetlet,    fander  dem  Bifehoff  diehauptflat  deslands,  Franekfortynd  Nucm- 
ein  flenr  gefaralet.                                                 10  berg  scelen  auch  etlieh  in  das  Franckenland 

Etlich   kinder  faften  Sanct  Niclans  abend  älß  Frenckifchc  flett 
fo  feft,    das   man   fy  etwa  sno  effen  nceten 


AUS  DEM  LOB  DES  GÖTTLICHEN  WORTES. 

Bas  Thefir  md  kfinftlich  Baechlin  IKorie  Encomjon,  das  ifl.  Ein  Lob  der  Thorheit,  Ton 
Erafmo  Botcrodamo  fchimpfilich  gefpilt,  zoo  lefen  nit  weniger  nützlich  dann  lieblich,  yerteütfcht. 
Von  der  Hcylofigkcit ,  Eitelkeit,  Tnd  vngcwißheit  aller  Menfchlichen  Kunft  vnd  'Weißheit,  Zoo 
ende  mit  angehefft.  JElin  Lob  des  Efels,  aufi  Heinrico  Gomclio  Agrippa,  Be  Vanitate,  ^*c. 
▼erteütfcht.  Von  dem  Bam  des  wiffens  Gnotz  ynd  Bceß ,  Bauou  Adam  den  Todt  hat  geffcn, 
Tnd  noch  beut  alle  Menfchen  den  Todt  effen ,  IVas  der  fei ,  Tnd  wie  er  noch  beut  jedennan 
Tcrbotten.  IVas  dargegen  der  Bawm  des  Lebens  feL  Encomium,  Ein  Lob  des  ThorecLten 
Göttlichen  Worts,  Was  das  fei,  Ton  des  felben  Haieftaet ,  ¥nd  was  für  vnderfcheid  zwiffchen 
der  Schriflfl,  efiffem  vnd  innem  IVorts  fei.  Alles  zum  teil  yerteütfcht,  zum  teil  befcbriebcn, 
durch  Sebaftianum  Franckea  ron  Wbrd.  —  Wo  ril  weißheit  ift,  da  ift  tU  onmnota.  Vnd 
wer  yil  erfart,  muoß  vil  leiden.  Eccles.  1.  4  uttgezählte,  178  gezählte^  6  ungfezüklte 
BläiUr  in  4*  Jahr  und  Ort  des  Druckes  ßud  nickt  mngegehen. 


(Bh  f  «7.  rw.)  (f  «0.  VW.)   So  vil  man  aber  menfchlich  da- 

Von  der  Naieftet  des   freien,  felbs  von  md  bildtlich  reden   kan,    fo  ift  Gottes 

ftindigen,     ewigen.     Göttlichen  itt  Wort  nichts  anders ,  dann  der  aaßflnß ,  weftrn- 

worts,   wie  es  an  nichts  gebunden,   inn  anßgnfl,  bild,  Character,  mnd  fehein  Gottes, 

nichts  verfchloffen ,  auch  nit  mit  der  Schriflt,  in   allen  Creatum ,   fonderlich   aber  in    aller 

▼mbzeuanet  werden  meeg.    Item  ein  Tnder-  gelaffenen  meufchen  hertz ,  als  ein  liegcl  gc- 

fchaid  zwifchen   der  SchrilR,   efiffem  Tnd  trnckt,  das  in  allen  Creatum  \Tefet,  in  allen 

innem  W^ort.  SO  glaubigen  prediget,  in  allen  Gottlofen  ktfelt. 

Gottes  Wort  ift  «vic  Gott,  onendtlich,  on-  küplet,  hadert,  Tnnd  die  Welt  vmb  die  filnd 

fichtbar,  onaußfprcchlich,  ein  Geift,  das  kein  ftrafft,    vnd  das  tou  anlkng,    Adam,    Alirl, 

lebendig  meafch  reden,   fehen,    oder  hoercn  Noba,  Loth,  Abraham,  Job,  Trifmegifhim, 

kan ,  vnd  leben.  Hercurium ,  Plotinum ,  Coraclium ,  vnnd  aller 
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HaMcb    bcrtz    bat    crlencht    rad  Wie  min  der  Sonn  fchein,  Tud  der  felben 


wurckung  oder  kraffi  eins  ift.  Item  wie  der 
DnnB  nk  ^ol  Gott  in,  ob,  mder,  anffer,  menrcli,  fein  IVortt,  rnd  feines lYorts  krafft, 
tnd  an  alle  Crcntar  wefet,  Tnd  aller  wefen  ,  wfirclrang,  vnnd  geift,  ein  ding,  findt.  Alfo 
Wefien  ift,  fn  crglafit  er  doeh  inn  niehten  tt  ift  das  Wort,  Yatter,  Tond  Geift,  ein  Gott, 
b  gar,  als  vm  menfehen,  den  er  darzno  nach  i.  Joan.  III. 
fcincHi  Bild  crffelinireB,  vnd  inn  Ckrifto  anß-  Derhal)»  kan  niehts  Ton  einem  gefagt  %ver- 


kat.  den ,  des  wefens  hall» ,  das  nit  Ton  allen  dreien 

n«i  der  febein,  Ton  dem  Liecbt  anß-         gelagetfei,  Tnd  wie  fie  eins  wefens  findt,  Alfo 
aber  nit  ron  der  Sannen  ab,   fonder  10  findt  fie  auch  einer  arteigenfehafft,  vnd  natur» 
bleibt  i^neb  wol  in  der  Sonnen,  ob  er  wol  Wie  nun  Gott  in  nickten  ift,  ynd  doeh  in 

4ie  VTclt  crfilt  Yiid  erlenebt.   Alfo  das  IVort         allen  dingen  alfo  fein  almechtig  Wort,    das 
ift  xno  gldcb  alles  gants  vad  gar  im  Yatter,         er  felbs  ift.    Joan.*  I. 

▼md  m  allen  Creatnrcn,    wie   der  fcbein  in  Wie  Ciot  alfo  in  allen  dingen  ift,    das  er 

,  Tnd  aalT  dem  gantsen  erdboden.   ig  doch  ili  nickt  befckloffen  wnrt ,  Tnd  alfo  ob 
»  eis  i^ants  feiner  Herrligbcit,         allen   Creatorn,    das   jn    anck    kimmel   Tnd 
ein  Bild  oder  Fignr  des  göttlichen  wefens         Erden  nit  begreiffen  Tnd  Tmbsefinnen  mcegen, 
geaast,   aller  ding  der  art,   fabftants         tU  weniger  iendert  ein  Creator,    Tnd   doch 
Gott,  alfo  das  nichts  Ton  Gott         alfo  in   allen  Greatnren,   das  keine  fein  on, 
grfagt  Tfcrden,  das  nit  Ton.  feim  Wort  90  i«  die  nit  fein  toI  ift.     Alfo  fein  wefenlich 
leL  wort.    Heb.  1. 

Gott  ift  modert,  Tond  allcnthalb.  An  allen  Wie  man  Ciott  weder  reden  noch  fehreiben 

allen  dingen,  Tnd  doch  onbegreilT-  kan,  auch  keiner  ymandt  fagen,  oder  mit  ge- 
iicb,  ob  Tod  aofcr  allen  dingen,  in  keinem  danckcn  erraichen,  was  er  ift,  fonder  alles 
ding  beffcbloien,  fo  gar,  das  in  auch  himmd  M  nnr  ein  bild,  fchat,  ia  lug,  Tnd  tmg  ift, 
nsd  crd  nit  faflen  kan,  wil  gefchweigen,  et-  was  man  Ton  jm  fagt,  oder  fagen  mag,  wie 
wnn  tarn  Creatnr.    Alfo  das  IVort  Taulems   (iee.  vw.)  Tnd   B.  Eckart   fagen. 

Wie   der  fcheia  der  Sonnen  hat  ein  Tr-         weil  eigentlich  in  der  Warheit  alles  Tmb  Gott 
,  Ex(f««.  rm.)  qno,  Tnd  ein  kraflfl  Tnnd         fich  tU  anders  h&lt,  dann  man  menfchlicher 
in^oem.  BcrTrfjpmng  ift  die  Sonn,  80  weyß  fär  gibt ,  Ton  jm  fagt,  Ia  fagen,  reden, 
£c  aoA  wirckliebe  kralR,  ift  die  w&rm ,  md         rnä  fehreiben  mag. 

crlaidln^  des  gantien  erdbodens  etc.  Item  wie  Ciott  aller  menfchlichen  gedancken 

Mer  aneh  wie  eins  iedcn  menfchen  "Wort  *  widerfpil,  Tnd  gegenfats  ift,  Tnd  tU  ein  aih- 
«inco  frfpwng,  kraffi,  mnd  geift  hat.  Bcr  ders,  dann  jn  aller  menfchen  herts  Tcrdenckt, 
Tifpng  ift  der  Menfeh ,  das  IVort  ift  fein  8»  Alfo  fein  GftttUch  Wort 

Tud  bild,  eins  wefens  mit  jm.   Zum  Weitter  wie  nichts  fo  klein  ift,  darin  Gott 

bat  es  ein  wnrckliche  kralft  Tnd  geift,         nit  fei ,    alfo  ift  Tridemmb   nicbts  fo   groß, 

diß   Worts    geift    beknmiMrt,    fraidig,         das  Csott  moeg  faffen,  Tnd  nubseunen.    IVie 

:•  Aviieb,  oder  tmnrig  macht.  unn  nichts  fo  klein  ift,  Gott  ift  noch  kleiner, 

Alfii ift  des  GMtlielien  Worts  Trfpnmg  der  io  nickts  fo  groß,    Gott  ift  noch   gneffer,    in, 

\M»a,  wmd  des  W^orts  anß  wnrcknng  geift         über,  anß,  Tnder,  ob,  Tnd  neben  allen  Crea- 

*Hd  kngi,  vTJiH  der  Heilig  geift  genent  tarn.   Alfo  fein  IVort. 
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l^ie  der  frei,  Almechtig,  eni^,  felbften-  Daim  ^ie  der  Juogfre&lick  leib,  das  IW^ort 

dig,  alwiffend,  onbegreiflich,  onfichtbar,  ob.  hat  empfangen,  alfo  auch  der  Baochftab  oder 

fehreiUich  Got,   aller  wefen  wefen  ift,  alfo  SchrilR. 

das  alle  ding  mer  in  jm  wefea,    feind ,   Tod  Bann  das  Wort  ift  bedeckt  beide  ndt  ilaifcb 

flehen ,  dann  in  ynd  avff  jn  felbs  (wie  Tan-  ^  jnd  booehflaben. 

lems   fampt   der    Tefitfchen    Theologei,    an  .  Ea  bat  jhe  den  Samen  Abrabe  erirrieffen, 

tanfent  orten  fagen)  Tnd  doch  der  ding  keins,  Tnd  ifl  ancb  von  der  Schrilll  oder  Bnoclifttn- 

auch  in   der  ding   keinem   befchloffen,    Tnd  ben  (welchs  eins  ift)  ergrieffen  frordea. 

einseunt  ifl,  das  man  fehen,  mit  finnen  be-  ledoch  nit  begrieffen  oder  gefangen,  weder 

greiffen ,  oder  danon  man  fingen ,  fagen ,  reden,  f  0  vom  flaifch  noch  Tom  Booehflaben  der  Sckrifll. 

febreiben,  zeugen,  oder  nennen  mag.  Vrfacb.    Bes  MTorts  HaiefUet  ma||^  ivcder 

Alfo  fein  Gfttlicb  wort  ifl  in  Tnd   anffer  das  flaifch  noch  der  Buocbflab  fafiien,  fnkcn« 

allen  dingen  frei ,   au  nicht  gebunden ,    auch  vnd  begreiffen. 

nit  in  den  notflall,    swinger,    ynnd  winckel  ledoch  wie  es  ifl  gewefen  im  flaifch,    das 

der  Schrifll  gencettet,  Verfafit,  eiagefchlofl'en,  i»  doch  fein  Haleflst  nit  erfchin.    Alf»  ift   es 

md  alfo  angebunden ,    das  es  fonfl   nindert  auch  iun  der  Schrilil ,  das  es  zwar  allen  Tnd 

fei,  wie  folgend  die  Schlnfired  md  Sentents,  einem  ieden  nit  außgelegt,. entgegen  lauAHl. 

eins  Got  gderten  Hans  erweifen.  Bifi  bezeugen  alle  aller  weit  Bnochflabifeke 

Wie  das  Wort  mit  dem  Bnoehflaben  Ter-  fchrifflgelerten,  die  Chriflnm  weder  im  liaifeb, 

deckt,  oder  auodeckt  wurt,  alfo  wikrt  es  mit  ftO  noch  das  wort  im  Booehflaben,  weder  erkea- 

dem  geifl  entbloefit  Tnd  aulFdeekt«  Baher  die  neu ,  finden ,  noch  ergreiflen  haben  mcegen. 

fehriffi  suothan,  Tnd  ein  Tcrfchloflhis  Bnoch  Welehs  doch  hett  fein  mueflien,  wo  Cliri- 

ift,  fo  gar,  das  der  lieebtloB  Buochflab,  er  ftus  im  flaifch  {^70.  vwJ  Tud  Tnder  dem  Sa- 

werde  dann  erftflfbet ,   toedt    Ber  gelft  aber  crament  des  flaifch ,  Tvere  iederman  ImndtlMr, 

macht  lebendig.  tV  nit  Terdeckt,  fonder  aufigelegt,  Tnd  die  Sckrifld 

(f09.  rw,)    Bie  Sckrifll  aber  ift  ein  Bild  nit  ein  deck  Tnd  Saerament,  fonder  das  war, 

on  einen    geift,    das  Ift  etwas  ein  gemalter  lebendig,  erleücktend  wort  gotes,  fclbs  Trer 

todter  anftdruck   des  Worts.    Bammb  man-  gewefen. 

gelt  fie  auck  des  lebens ,  es  fei  dann  der  Hon  Wie  nun  das  flaifch ,  das  wort  nit  ift  ge. 

des  geifts  da,  Tnd  jr  ifl.  SO  wefen,  fonder  ein  deck  Tund  groflcs Sacmseat 

Berhalb  mag   die   Schrifft   gots  wort  nit  des  Worts.    Alfo  ift  die  SehriffI  eigenUick 

fein.    Seitemal  das  wort  weit  etwas  anders  nit  das  "Wort,  fonder,  die  fchal,  nnd,  Tad 

ift,  dann  die  Sehrifll.  deck  oder  Saerament  des  Worts. 

Seitemal  das  Wort,    gelft,   warkeit,  Tud  Bas  Wort  ift  gleick  wal  flaifck  wordea,- 

leben,    die    SchrilR    aber    dargegen    fleifeh,  Si  durch  die  an  nemung,  aber  nit  durch  die  rer- 

bnoehflab ,  Tnd  der  tod  ift  mifchung.  Alfo  ift  auch  das  WoH  die  Schriflt 

la  die  SehriffI  ift  on  das  liecht  des  worts  worden,   nit  warlich  md  wefenlicker  Prcdi> 

ein  anftosB,    Tnd  on   den  fin  des  geifts,   ein  cation  (predicatione  ideatica)  fonder  als    m 

Fel6  der  ftrgemnfi.  einem  fiegel. 

Berhalb  ift  die  Sehrifll  etwas  anders,  dnnn  40       Berhalb  ift  die  Sehrifll  nit  alleia    Gates 

das  Wort,    Bas   ift  nit   das   fchwerdt   des  Wort  nit,   fonder  allein  ein  figur,  Tud  rind 

Grcifts,  fonder  die  fchaid.  des  Worts. 
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das,  da«  gebgC  wftrt. 
Greift    aaßgelcgt,    yod 


abmalet  die  Schriffl, 
Im  nifl  das  Wowt  etwas  aa,  oder  dmekt  es 
elffas  aaft,  aber  fie  fdbs  ift  ml  das  UTort, 
b  6e  aai^fprockea  oder  aosdrackt  wftrt. 
das  wort  nit  alfo  das  flaifch  an 
lieb  hat  MaaanBeB ,  das  es  anlEer  dem  flaifeb 


ifl  Mit  eben  das.  das  crefiiet  wttrt,  £ia  Hecht  des  Herren  angefiehts,  das  über 

Tans  erglaftet  md  besaiehnet  ifl.  Die  falbung 
des  Heiligen  geifts,  die  ms  alle  ding  lert 
Tnd  YnderweiBt. 

Das  todt  wort  aber  ift  die  Sehriflm,  das 
▼erfiegeltBooch,  Ein  todter  Bnochftab,  Wel- 
cher zwar  ift  des  flaifch  wort,  fin,  Tnd  an* 
muot,  md  nit  des  geifts. Gotes. 
Das  War  Lebendig  MTort  ift,  das  Giot  in 
nÜ  fa.  AÜo  ift  es  aneb  nit  in  BoochfUben  flO  ms  gebärt,  md  der  geift  in  tos  erweckt. 
grfeHm»  das  es  anfler  der  ScbnlR  nit  fei.  Das  todt  oder  Bnochflabifch  wortt  aber, 

Viftieb.    Das  Wort  ift  gewe&n,    da  die         das  die  8chriffl  ms  anzeigt,    oder  die  Hen- 
Scbrifft  nit  war,    würt  auch  fein  wann  die         fchen  furCragen. 

ift.  Danunb  ift  nit  gleich  on  das  Wort,  wel- 

kb  wie  das  IWort  nie  mibaeänt,  oder  ||  eber  on  die  SehrifiH   ift.    Yrfach.    Er  mag 

flttfcb  TcrfebloflSen ,  ynd  mibefehrie-         das  inner   haben,    der  des  euffem   mangelt. 

ift,  aJfo  nneb  nit  mit  dem  Booeh*         Ncnüieh,  das  gelatx  Gottes,  gefcbrieben  in 

▼nfer  hertz. 
allSs  ift  es  gewefen  in  dem  leib ,  das  Daher  hat  niemandt  Ton  nceten ,  das  er  Ton 

bimmel  nit  Terlaifen  hat    Alfo  tO  feinem  (ir f. viv.)  nieheften  gelert  werde,  noch 
anff  dife  wei6  im  bnochflaben,         feinem  bmoder  znofagen,  er  kenn  den  Herren. 

Dann  dile  werden  all  Gott  erkennen,  von 
dem  wenigeften  an ,  biB  anff  die  maiften ,  Tnd 
find  all  Ciottes  fchnoller,  von  Gott  gelert. 

Das  ift  die  fchrifft,  nit  mit  dinten  anff 
papyr  gemalet,  fonder  mit  dem  Finger  Gtot- 
tes  inn  ynfer  hertz  gefcbrieben.' 

Difi  ift  die  Leer  der  warheit,  md  die 
maifterfchaift  des  Geifts. 

Nsemlich,  das  Propbetifcb  anwdien,  zno- 

blaflbng  des  geifts,  Tnd  die  recht  Gottes  knnft. 

Demnacb  mag  das  lebendig  MTort  haben, 

der  des  todten  mangelt,  das  ding,  der  gleicb- 

das  bild    nit   hat,    das   ift,    das   leben   des 


zno  aneb  allentbalb  ift. 
(ff7«L  rvj  80  ift  mm  das  Wort  gantz  Tnd 
m  der  Sebnfll,   aber  nit  alles,  totnm, 
San  BOM  omBC. 

wir,  das  die  ScbrilR  immer  zno 
Tnd  anbang  gemert  ift  worden. 
8o  ift  nnn  die  Sebrifll  des  Worts  bild,  nit 
■  Wort  lefts,  oder  jbe  ein  todts  oder  ge- 
wort,  Tnd  nit  das  lebendig. 
Ift  nwnierlei  wort ,  If  «mlieb ,  des 
ibflabens,  oder  das  do  leben- 
dig mncbl,  Tnd  das  da  tsedten  wärt  gefagt. 
Das  lebendig  wort  ift,   das  inwendig   Tns 
loet,  Tnd  liraebtbar  mnebt.    Dns  tmdt,  das   gg  worts,   ob  gleich  der  todten  bnochftab  dem 
ms  im  Bnoebftabem  Tnd  flailSeb  wirt  fartragen.         abgehet. 

Bas  Ifbmdig  Wort  ift  ein  wars  Hecht,  das  Dann  zwai  ding  findt  famemlicb  im  wortt 

iBe  mrnfchw  erle&cbt.  In  ein  widergeberen*  war  zaonemen.  Das  erft,  des  "Worts  eigene 
dn  Weit,  das  alle  ding  Temeiiet.  Gottes  fchaflft  Tnd  art,  da  ift  es  ein  Hecht,  zno  er* 
knil  fand  mndbt,    dns  Tns  Terflandt,   fin,  40  leöehten  gewidmet. 

■nst,  Tnnd  lebe«,   dm»  nnft  Gott  ift,   gibt  Das  ander  ift  fein  wiireknng,    das  ift  der 

ni  mifftifl  geift«  der  die  wurcknng  dem  wort  gibt 
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DaDD  das  Wort  hat  ait  allein  t'm   erkant-  Daramb  folget  nit  lao  haadt,  der  bat  Got« 

naß,  fonder  auch  ein  wurcknng.  wortt,    dammb  das  er  den  BnoehflabeB  far 

Es  ift   nit  allein  ein  liecht  Tnd  ein  yerfie-  ftck  hat,  Tnd  furwendet,  wie  nit  gcrmd  folgt, 

grlter  febein  über  Tns,  fonder  aueh  das  leben.  der  ift  on  buoehflaben  oder  on   enflSer  wert. 

Beides  begreiflTl  vnnd  Tmbfaifet  das  innwen-  ^  dammb    ift   er    auch   on    das   inner ,     vraar, 

dig  wort  warlicb,   welchs  etwa   das   Reieb  wefentlich  Wort,  das  Got  felbs  ifL 

Gottes,  etwan  der  geift ,  etwan  der  inwonend  Bann  nit  alweg  mangelt  des  worts,    der 

Gbriftus  wurt  genent.  der  fcbriflt  beraubt  mangelt. 

Bann  es  ift  nit  allein  ein  Uecbt,  weg,  mnd  Yrfach,  die  fcbrilR  gibt  allein  eio  xen|rnafi 

fnerer,  fonder  auchgcift,  warbeit,  Tnd  leben.  10  yon  dem  wort ,  fo  ferr  felbet  es ,  das  lie  lelbs 

Bas   ift,    das   nit  allein   leert,    das  du  es  das  lebendig  wort  fei.     la   fie  ift  kaum   ein 

▼erfteheft,  fonder  auch  fort  treibt,  das  dn  es  bild  des  lebendigen  worts,  will  gefcbweigen 

wurckeft  ynd  thneeft.  das  wort  felbs,    das  weder  gefcbriben  BAcb 

Bas   eüflTer  Wort  aber  belt  ficb   weit  nit  anfi  gefprocben  werden  mag,   wie  bedes  die 

alfo ,  Tnd  bat  (i7i,  rw,)  damit  Til  ein  andern  tll  Scbriflfl. 

befchaidt.  (#/t.  vw.)  Baramb  ift  die  Scbrifil  nit  Allein 

Yrfach  diß  ift  allein  ein  geftalt  Tnd  Cba*  das  Wort ,  oder  alles  "Wort ,  obs  gleicb  etwa 

racter,  la  nnr  ein  fcliatt  des  inwendigen.  das  wort  Ciottes   wurt   genent,    Tnd   genent 

Baramb  ift  das  inwendig  wort,  wie  allein  werden  mag,    wie  ein  Bild  ein  Menfcb,    ein 

das  lebendig,  alfo  allein  das  warhafllig ,  feite-  fiO  llgor  das  ding.  Ac. 

mal,  es  leben  Tnnd  warbeit  ift.  Gleich  wie  Ciot ein menfeb,  das  wort  fleifch 

■   Bargegen  das  eüffer  ift  nichts,    dann  ein  wirt  genent.    Nit  das  Ciot  ein  menfiüi,    der 

tttdtender  Boocbftab,  Tnd  betrüglicbe  geftalt  Geift  oder  das  wort  flaifch  fei,  mit  wefentli- 

des  Worts.  cberTcrendernng,  predication,  Tnd  Termifchiuig 

Baber  dann  die  Scbriflnt  wie  Chriftns,  ein  911  (predicatione  identica)  alfo  das  Got  noff  ge- 

falftrick  ein  tifch  der  widergcltnng ,  da  ftein  beert  bah ,   Ciott  zno  fein ,    Tnd  ein   menfcb 

der   &rgernnß,    Tnd  Felß   des   anftoß,    allen  worden,   wefentlich,    Terwendtlich ,   wie  das 

Gottlofen  ift ,  ein  llnfternaß  Tnd  kein  liecht,  waffer  sno  Cana  Galilea  sno  wein  worden  ift. 

der  todt  Tnd  nit  das  leben.     %.  Tit.  f.  Oder  das  das  wort  alfo  fei  liaifcb,    oddcr 

So  ift  nn  Ton  noeten ,    das   man   über   das  80  sno  flaifch  worden ,  das  es  itit  nit  mer  geift 

eäffer    wort    auch    Ton    einem    innem    halt  oder  das  Wort  fei,  fonder  flaifch.   O  nein. 

Tnd  wiß.  Anff  dife  weiß  ift  das  IVort  nit  sur  fchriSI 

Seitemal   das  efiffer  mit  feinem  febein  be-  worden,   das  itat  das  wort  Tnd  die  Schriffl 

trengt,  tod  Tnd  llnftemnß  ift,    es  fei  dann  eins  einigen  wefens  feien,  oder  das  das  wort 

das  liecht  Tnd  leben  des  geifts  mit  sno,  da,  Sil  ficb  in  die  fchriffl  hab  Tcrwendt. 

Tnd  darin.  ledocb  wart  die  Schrifl%  recht  wol  Got- 

Nachmals  laßt  das  enffer  auch  faul  Tnnd  tes  wort  genent,  wie  Gott  ein  Menfcb,   das 

treg  bleiben,  wa   nit   die  kraIR  des   Innern  MTort  flaifch,   ob  wol  eigentlich  xuo  reden, 

Torhanden  ift.  die  fehrifft  nit  Gottes  wort,   noch  Gott   ein 

So  mag  nun  das  inner  wort  fein,    on   das  40  menfcb,  noch  das  wort  flaifch,  worden  ifl. 

eüffer,  wie  aueh  widemmb ,  das  eäffer  on  das  So  ift  es  nun  baides  war,  die  Sehrilft  ift  nit 

inner.  Gottes  wort ,  Tud  die  fchrifit  ift  Ciottes  wort. 


SSS  8EBASTIAIV  FRANGK.      ENCOMIUJU.  3^4 

CS  fd  dbM  «Ue  Schriffl  auff  etivaa  ein  An  beiden    orten    nit-  warlicli,   rnd    wo 


weift  fei  G«tCes  wort,   fo  ift  fie  iwar  das         gleich  warhafflig,  jedocli  ntt  alles,   gantx, 
■iftallctn«  Bocli  gnr,  rmnd  alles,  la  eigen t-         rnd  lebendig. 


>«•   rc^cn«    itt  fie    nit  Gottes   wort.  Nun  es  fei  gleich  das  lYort  im. geift  leben- 

dns  weder  gercdt,    noch  gefchricbcn  wer>>     li  dig,  rnnd  warhafilHg,  fo  ift   es    doch  auff 


ein  fondere,  furbilndigere  weiß,  im  flaifch. 

Das  aber  die  fcbrifft  nit  allein  Gottes  wort         dann  im  buochftaben. 
fo,  figt  aa  tng,  Sciteasal  fie  snm  tail  flaifch,  Vrfach ,  im  flaifeh  lebt  es  etwas ,  im  Bnoch- 

OM  teil  ein  todter  Buochflab  ift.  fiaben  ift  es  glat  todt. 

Das  fie  asch  nit  |^nts  vnd  alles  wort  10  Wo  gleich  dem  bnochftaben  auch  der  geift 
geltes  fei,  mag  ans  dem  dar  werden,  das  bei  ift,  Tnd  die  h&nd  raycht,  fo  leeret  er 
laügfieb  ▼Ucn   tU  aalferhalb   dr»,  rw.)  deir         doch  nnr. 

Scbffifll    angefagt,    cingerannct,    vnnd    yil  Ors.  vui.)  Wo  aber  der  geift  dem  flaifch 

datcb  Bt  geredt  ynd  gefchrieben  >rurt,  beiwonet,  fo  leert  er  nit  alleinr,  fonder  auch 
das  nit  snflgedmcht  inn  der  SchrilR  Tcrfaflt  is  macht  lebendig  ynd  bricht  In  die  werch  auß. 
ift,  la  etwn  wider  den  toedtenden  Bnoch-  Alfo  hatt  des  gefetss  Bnochftab  zno  kei- 

ftaben.  ner  yolkömmenheit  gefneret,  ob   er  gleich 

Wie  das  wort  der  Propheten  im  fchcin  Gottes  wort  war ,  wie  auch  die  .H.  BchriflTt 
wider  Höfen,  Das  Enangelinm  Chrifti,  ynnd.  yon.GotteaT  mnnd  geredt,  ynd  mit  gotes 
der  Apofteln  Wort,   beide  wider  die  Pro-  90  Fingern  gefchrieben. 

pbi  U  n  ynnd  Mofen  fein  fcheiiien ,   als  yom  Vrfach,  Das  wort  des  geflktss  hat  yns  gleich 

Tcmpd,  opflremng,  befcbneidnng,  gefenck«  wol  gelernet  die  erkantnnß  des  gebots,  hat 
ad(«  Heben  Gottes.    Efaie.  6.  etc.  aber  die  kraffi  ynd  das  gcmnet  sno  difcm 

Demnach  ift  das  waar  wortt  Gottes,  yonn         nit  geben. 
ewigfccit  geweffen,   anch   wie  gehisrt,   ehe  a^       Das  wort  aber  fo  flaifch  worden  ift,  gibt 
die  febfifll   wnr,    yvirt   anch   fein,   fo.  die         den  Geift  den  gläubigen. 
Cehfifll  nimmer  ift.  Daher  kOmpt  es,  das  das  angeblaffen  flaifch, 

Dainmb  ift  das  werten  eigentlich  im  Buoch-:  yon  Gottes  wort  ynd  geift,  das  gefats  Got- 
ftabca  ynd  flaifch,  derhalb  -würt  es  anch  in-         tes  beide  wil  ynd  mag  laiften. 

flaifch  ynd  fchrilft  genent.  SO       Derhalb  gibt  das   wort   im  flaifch  allein 

mein   wort,   fpricht   Chriftus,    ift         Exempel   des  lebens,   fo   es  dar  gegen   im 
frift  ynd  leben.  buoehftaben  alles  mneflig  ynd  fchiseffcrigiseßt. 

Der  wegen  kan   es   nit  fein,  weder  das  Im  geift  aber  fo  reißt  es  warhafilig  dAs 

fiehwaeh  flaifeb,   noeh  der  todte.  bnochftab.         herts  ynd  anmuot,  in  das  Gefats. 

Wie  wol  nun  das  Wort  warlich  ynnd  allein  Stt       Trfach ,  der  geift  ift  das  leben ,  ynnd  das 
wdSenflieh  jm  gdft  ift,   weil  es   dlein   da         gcmnet  des  worts,  la  das  wort  felbs. 
«»aiiicb  lebt.  Das  flaifch  aber  etwas  ein  anmafflnng  ynd 

80  ift  CS  doch  anch  im  flaifch,  aber  feh wach,  Affitt  des  worts.  Die  fcbrifft  aber  dlein 
wo  CS  da  on  gdft  ynd  leben  allein  ift.  ein   abgemdter   Gharacter,    ynd   Exemplar 

Es  ift  auch  jm  bnocbflabcn ,   aber  gants  40  des  felben. 
tsdt«  wo  anders   dtr   Geift  das  felbig  nit  Dammb  ift  das-  gefchrieben'  Wortt,   nit 

Jekndig  macht,  wie   die  fd  den  leib.  das  waar  wort,  fonder  nnr  ein  mufter  dauon, 

ni.  Bd.     Pr0h€U  d.   d.   Pr«M.  iS 
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In  aach  die  fchrifl  aiifi|^efproeheB  Tnd  her»  Daher  >vir  dann   aaeli  die  falbnag^,    md 

ao6  geredt,  ift  nlt  Gottes  U'ort  warhafflig,  maifllerfchafl  des  geifls  svo  laffen. 

fonder  allein  des  felben  icugnnß.  Item    die   gab   der  Prophecei  Tand    aaft- 

Alfo   ift   avch    das    anßgefprocken    vrort,  legnng  der  fehrilR ,  leognen  wir  mit  nichten. 

▼om  menfchcn  mund,   ynd  das  gefehrieben  tt       Dann  das   wert  hat   etwas   znakänflfUgs, 

wort  der  heiligen  fchrift  anBgetmckt,    nit  Tod  allem   (#74.  vw.)  fleifch   etwas  fiafters. 

warlich  gottes  wort.  ynd  rerborgens. 

Dann  die  fckriflTt  hat  mit  der  zeit  durch  Das  znok&nffUg  nimpt  der  geifl  rota  Wort. 

▼rfach   ange-(i7J.  riii.)fangen,    fo  das    wort  vnd  ycrkiindigcts  vns.   Das  finfter  aber  md 

▼on  ewigkeit  gewefen  ifl.  10  onaerflanden ,  eröffeaet  er  taeglich,  Tnd  ffocrt 

Die    fchrifft   macht   anch    irrend,    es   fei  vns  in  alle  warheit. 

dann  der. Heilig  Geift  dolmetfch  darinn.  Dammb  wfirt  Tnder  dem  aamen  Oottes 

Item,  fie  ifl  ein  yerfchloffen  bnoch,  ynd  wort«  yerftanden ,    nit   allein    die    fehriffl, 

ein  yerwirter  Laborintli   oder  irrhaofi,  cwa  fonder  alle  Propbeeei,  geficht,   treOm,  fal- 

nit  der  Heilig  Geifl  der  Fuerer,  Thefeyfch  lis  bnng,    innerliches  auofprecheo,    Leere    des 

fad,    ynd  Schlnüel  Dauids,    der   felben  ift,  Geifts,   ynd  Offenbarung  fo  anft  Gott  findt 

der  da  anff  fchließ.  Efa.  92.  Apo.  S.  Job.  18.  Item,    alles    das,   das   alle  Heili^eii    nofi 

Daher  kompt  es,  das  die  fehende  nit  fehen,  eingebung  des  heiligen  geiHs,  jhe   md  jhe 

ynd  die  hoerer  nlt  beeren,  ynd  das  die,  die  haben  geredt,  ynd  than. 

SchriffI  wiffen,  die  weder  wiffea  noch  yer-  90       Darninb    fol   keiner   freuenlich  allein    an 

flehen.    Blatth.  99.  dem  Ruochflaben   hangen.    Wo  der  Beilig 

Dammb    laB  die  fehriffi  gleich  ein  Bild  geift,  da  ifl  freiheit,  fo  ifl  das  frei  ¥Vort 

ynd  Figur  fein  des  worts,  so  ifls  doch  das  an  nicht  angebunden. 

wort  nit  felbs,  weil  es  allein  ein  Form  ynd  Zuo  dem  laßt  jm  der  Heilig  g€ifl  iam  dea 

contrafactnr  des  felben  ift  95  feinen  kein  ail  flecken,  noch  regel  fiir  fcHrei- 

Das   ift  die   yrfach,   das   wir  kein  wort  ben,  ift  derhalb  an  nicht  gebunden,    dann 

annemen,    dann  das  dem   bild  ynd  mnfter  an  fich  felbs,  das  er  jm  felbs  nit  wider  fei, 

der  fehriffi,  ynd  der  felben  rechten ,  geifl-  Tnd  -mit  jm  felbs  yneios. 

liehen  yerftandt,  enllch  llhet.  IVie  nun   yil  gefchehen   ynd   geredt    ifl, 

Dammbift  die  Schriflltgleichfam  der  prob-  SO  anch  anfi  Got  das  nit  alles  gefehrieben  ifl, 

flein,  ynd  goldwag  des  worts,  doch  nit  nach  la  der  taufen t  teil  nit.  Jo.  am.  91.  suo  end. 

dem  todten  buoehftaben,  fonder  nach  dem  Alfo  gefchihet   ynnd   würt  noeb    beut    tiI 

linn    Chrifti,    ynd   willen,    des    geifls    yer-  geredt  anß  Gott ,  das  nit  ift  gefehrieben ,  das 

ftanden.  aber  nit  defter  weniger  Gottes  wort    md 

Wie  wir'nn  nit  yerwerffen,  das  der  fchrifll  stt  werck  ift. 

rechten  yerfland  gemeß  ift,  alfo  yerlengnen  Zao   dem  ift    yil   dingt   nit   gefehrieben, 

wir  auch  nit,  das  der  felben  nit  ino  wider  ift.  ynd  mit  werten  außgedruckt,  das  wir  dodi 

Dann  wer  nit  wider  yns  ift,  fpricht  Ghri-  als  Goti  wort  halten,  ynd  allein  als  darch 

Uns,  der  ift  für  yns.    I<n.  11.  Mar.  9.  die  bind,  yon  rorllteren  empfangen  hnben. 

Gleich   wie  wir  nun  das  enffer  gefchrie-  40  als  da  ift  die  anffloefung  der  gebott,     des 

ben  oder  gercdt  wort  nit  yernainen,   alfo  erftenn  Concilinms.  Aet.  Itt.    Nacher  dnrcli 

billiehen  wir  das  inner  ynd  lebendig.  den   Heiligen  geift,  der   Kirchen    eröffnet. 
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?om  «Ufem  ^ebott  f;ttrtittn  des  wir  daiiott  geßkef,  fo  vil  ifl  die  Sonn  fein,  md 

doekkcnfehrifflaoekanfidrucktWorttkabcu.  fein  Sonn   geoent.     Alfo   -wie  vi]   ein  ieder 

Bm  hat  Chrillas   alles   nit  worten  geeiert,  Ton   Gott   vnnd  feinem    Wort  hat,  fo    vil 

pr  nicht  gcfckrieken,  rnd  die  Apofteln  bei f-  ift  Gott  fein,    fo    yil   hat    er  den    gemei- 

fai  IccNB,  wmnd  Bit  fcbreiben.  tf  nen   Gott   fonder,    yod   das  gemein  Wort 

ftr4.rmd  8«  ift  die  Kirch  aufi  dem  wort  eigen. 


',  dam  mnB  der  SchrilTt  gebom.  Derhalb    ifl   die   fcbriflt   vil    euo    wenig, 

dcai  ÜDdl  die  Leerer,  rand  Prediger         das  fie  einem  (f  7tf.  vw.)  aappl enden  gewilFen 
det  Hcmb  Teftameats  dieaer  des  geifls,  md         in  all  feinen  anflceffenn  gnnog   thue ,    Tnnd 


aSt  des  bvocbftabcns  geneat  vnd  gewefen.   10  befride.  Gots  lebendig«  wort  maoß  es  felbs 
%.  Gar.  S.  tbnon ,  yad  dife  eer  hat  jm  Gott  allein  ?or- 

Aafi  dcB  allefli  folgt,    das   das  frei,  ge-         behalten,  ynnd  weder  der  fchriflnt,  noch  bei- 
fcbwiadt  laaffen4  wort,  an  die  Schrifft  nit         ner  Greatur  Tergönt. 

tll  geh— de»  ^  aoch  des  geiftcs  leer,  in  den  .Darz«    wil   der  heilig  geift  in  den  feinen 

aattftaJJ,    pfcrricb  Tnd   winekel   der  fchrift  Itt  on  angebunden,   ongefaugen,   Tnd  ongemai- 
gcBirt,  «der  cingefchloffen.  ftcrt  fcin^    vnd    fich    weder   Schrifft    noch 

Wie  vU  Rcchtbnecher  -no  rorhauden  fein,         einigen  meafchen  leeren  laffea,  foiider  felbs 
fo  lia^  dach  die  FaU    fo  mancherlei,    das         in  den   feinejn»  liecht,  lerer,  maiffcr,   fuc- 
Srh  etwa  ciaer  saotregt,   darnmb  man  bei-         rer,  Tnd  ia  alles  in  alles  fein, 
aea  aaftdracktea  Ganoncn  oddcr  gefats  hat,  to       Wer  nachmals  die  Schrifft  znm  scugnufi, 
vad  cHI  aas  rcravam  .dichten  vnd  finden         über  foJIieh  werck  rnd  geift  braucht  (doch 

auch  iaa  Gott  nach  dem  Ann  Chrifli,  Tund 

AK»  tragt  lieh  olll  fo  ein  fcltaamcr  FaU  nit  nach  d^ r  Pharifeer  ynnd  Sehriflgelertcr 
daaa  eim  die  gantae  fchrtfft  wil  su-  auAlegnng,  Tcrflauden)  der  allein  braucht 
i,  das  fie  difen  nit  mag  leeren,  trce-  9tt  die  Schrifft  nach  Gott,  wie  er  foll.  Alles 
ftea,  laütca,  bcfriedea,  rad  erft  ano  Gott  anders  ift  anomal  ein  mißbrauch  vnd  Ab- 
riafcwta,  vnd  Gott  vmb  eia  fonder  wort  gdtterei,  wie  die  gaats  weit  niit  der  fchriffi 
des  getfls  raths  fragea  m«oB,  feia  wanckend  Tmbgebel,  vnd  für  jren  ApoUinem  hat,  als 
gewiffcB  xao  erlabea.  d6rff  laan  den  heiligen  geifl  ymb  nicht  mer 

es  ift  ait  gaaogfiaen  gemeiaen  be-  80  raths  firagea,  aoch  Gptt  rmb  etwas  mer  be- 
rad  wart    haben,    es  habe  daaa  eia         graeffea,  foadcr  allein  die  fcbrifflt. 
*fdfr  voa  G#t  eia  fondcia,  fein  cfgens,  ge-  Summa,   da  fuoeben  Tnd  haben  fie  alles, 

C<ebcas,    das   dach    dem    gemeiaan  -nit  ava         da  yeraiaiaen    llc   mit  den   Pharifeem   das 
Wider  fei  lebea  aao  haben-   ^9^*  tf>  vnd  wollen  nit 

5laa  wie  wo!  aar  ei«  eiaigs,  onzartailts  Stt  mit  ander  leüt  fchaden  wej-ß  werden,  das 
«OTt  Gattes  ift  aller,  fo  vil  doch  ein  ieder  fie  doch  greipTen,  wolten  fje  ni(  fehen,  wie 
*ea  dcaifclbca  Im  glaobea  aJinimpt  Tnd  er-  blind,  gotloß,  mwiffend»  tod»  etc.  all  weg 
dapt,  Ia  rU  ift  daaao  feia,  Tnd  difi  ift  fein  aUe  aller  seit  fchrifftgelerfen ,  in  Göttlichen 
^•rt.  lein  fo«4ers  Gots  woit,  wie  auch  fachen,  rnd  in  dem  Wort  gewefen  findt, 
GeCf  ciacs  iedera  Caadcr  werden  maoß.         40  die   doch   die  gaatze  Bibel  auffen   köndcn, 

JÜt  aadeia,  dann  wia  eia  gemeiaev  fcheia         n^ch  maeffens  voa  C^ifto  beeren ,  fie  jrren 
ift,  Ca  TiJ  doch  aia  ieder  erieücht         vad  wiffeip  die  fcbrifflt  ait,  noch  jr  brafft, 

12* 
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fo  frar  «in  Hecbtloß  finftemafi,  Todderbit-  todten  baochflaben  yerfechten.    Alfo  %völleo 

tcr  todt  Tvarjn  jrAbgoUdiefcbriflri.fi.  Gor.  8.  wir  die  MaiflerfchaflfI  des   geifls  wider  die 

Paulus  nennet  die  Scbriflft   den  todt,   fie  radfairfccher  der  fchriflfl  Terthedigen. 

aber  das  leben.     Aber  flc  .  ift  warlich   ein  Nun  die  volendnng    des  abkurtzten ,    ge- 

cwig  finftemnß,   todt,  raetherfcbaflft.   Alle-  K  fchwinden   worts   iaflTen    wir  alfo   sno,   das 

gori,    Tnd   verfcbloffen   bnocb,    wo    du   nit  wir  in   den  einigen  gebott  der  lieb,   alles 

das    lebendig   wort    Gotcs    zum   liecbt   mit  suofamcn  gefaßt ,  ynnd  beide  das  gefatz  rad 

darein   trfigft,  (#7tf.  nv.)  Tnd   den  Heiligen  die  Propheten  begrieffen  fein,  fre)  bekennen, 

geift  nit  für  Tnud  für  zum   lerer,   angeber,  Durcb   welchs,   W|e   wir   das   Wort  des 

außleger,  liecbt,  glaitzman,  Tnd  fchnolmai-  10  gefetz  nit  auflf  (i7e.  vur.)  heben,  fonder  fefl 

fter,   darinn  haft.     Noch  dörflfen    etlicb  ein  machen,   Alfo  halten  wir  das   noch  etwss 

oflTen   Bnocb    daranß   machen,   fo  fie    doch  in  der  Kirchen   taeglich  zno   erSflfenen  fei, 

felbs  nit   eins   darob   können  werden,    Tnd  durch  die  falbung  der  Kirchen  lerer,  figel, 

tsBglich  fehler  fö  Tiel  Sect  Tnd  ketzerei  dar-  Tüd  Tnderpfandt.    Nit  das  znr  feligkcit  tob 

anß  entftehen,  wie  tu  lefer  Tnd  köpflf  dar-  Itt  noetenfei,  fonder  euo  der  gab  der  Prophecey, 

über  kommen.  gehejmnnß  Tnd  anßlegung  der  Schriflfl.  etc. 

Du  aber  wiß  Tnd  fei  gewiß,  das  fie  allein  Weil  der  fein  Braut,  wie  Ton  anfang  nie 

rein    ift    den'  reinen,    geiftlich    den    geift-  Tcrlaffen,  alfo  biß  ans  end  beiwefende,  Tnad 

liehen,  Gots  wort  denen  die  anß  Gott  findt,  mitten   in  Tud  Tuder  jr,   wandlende,   niai- 

Tud  in  der  forcht  Gottes ,  nit  dann  mit  dem  fiO  mer  nit  regiert.    Math.  fiS.  fi.  Cor.  9. 

Gef er ten  Tnd  Ausleger,  dein  Heiligen  Geift,  Daher  kompts,  das  wir  die  Bbieftet,  dei 

darinn  wandlen ,  den  He  mit  darein  bringen,  worts ,   in  die  enge  der  fchriffi  nit  noetea, 

vnnd   für   ein  Hecht  in   dife  finftere  latem  öder  einfchlielTen.     Hec  Qnidam  magni  no- 

ftecken,   alfo   das  fie  auß  deß  leer  Tnd  an-  minis  Theologus. 

weiffixng,  das  Hecht  Tnd  Terftandt  mer  dar-  fiS       Zum   befchlnß  wil   ich  hier  an*  bencken, 

ein   tragen,   dann   darauß   nemen.     Das    fie  das  Trteil  Joannis  Denck,  Ton  der  Heiligen 

darauß  nemen,  ift  nicht  ein  ficher  zeugnuß  fchriflft,  in  feinem  widerruoflf,  nit  lang  Tor 

jres  gcifts,  Tnd  aller  leer.     Die  Ton  Athen,  feinem  abfchied,   anß  difer  zeit  gethan,  im 

brauchten  die  fchrilft.  Act.  17.  wie  fie  Ghri-  Truck  außgangen.   Die  Heilige  fchriflt ,  halt 

ftns  allein  gebraucht  haben  wil.  Jo.  K.  Snocht  80.  ich,  fpricbt  er,  über  alle  Menfehliche  fchitse« 

die   fchriflft,   in   welcher  jr   das   leben  zno  aber  nit  fo  hohe,  als  das  Wort  Gottes,  das 

haben    Tcrmeint.     Er    Trteilt    aler    anders,  da  lebendig,  kr&flntig,  Tnd  ewig  ift,  Wel- 

Dife  ift   die    Ton  mir  zeuget,   der  ich  das  ches  aller  Elementen  difer  Welt  ledig,  Tnd 

leben  rnd  das -wort,  das  ich  mit  euch  rede,  frei  ift.    Dann  fo  es   Got  felbs  ift,   fo  ift 

felbs  bin.    Jo.  8.  S8  es  geift,  Tnd  kein  bnochftab,  on  feder  md 

Wie  wir  nun  die  fchrifft  fein,  ein  regel  dint  gefchrieben,  das  es  nimmer  anßgetilgt 

des  worts,   Tnd   ein   prob    der  geiftcr  zno-  werden  mag.     Dammb    auch    die   faeligkeit 

IaflTen,  fo  wüUen  wir  doch  Ton  der  Kirchen,  oder  Gots  wort  an  die  fchriflft  nit  gebunden 

das  lebendig  wort  Gottes,  vnnd  die  falbung  ift.    Vrlach,  Es  ift  der  fchriflt  niC  mceglicb, 

des  Heiligen  gcifts  mit  nichten,   ablcyncn.  40  ein  boeß  hertz  zno  beflTem,    ob  es  wol  ge- 

Dann  wie  wir  die  Maieftset  Tnd   anfehen  lerter  würt.     Ein  IVummes  hertz  aber,- das 

des    lebendigen   Worts   gottes,    wider  den  ift,   da  ein  rechter  funck  göttliches   eiffers 
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ifl,  Wirt  4«reli  all  dku^  gebeffert.   Alfo  ift  Aber  wie  itzt  Til  vermeffen  darinn  vnd 

die  bcUi|^    fcbrift    dem   reinen    rein,    den  damit  Tmbgeben,  were  es  zwar  beflTer,   fie 

^■•bigcn   SSO    irvatcB  rnd    inr    fieligkeit,  feblieffen-  die  weil,  dann  aaß  dem  mißucr- 

Den  TBrcinen   aber   Tnnd  Tnglanbigen,  Tn-  flandt  Tnd  brancb  der   fclben,    flieflen.  hrr 


rem  Tmd  mmr  Terdamnnft,  wie  alle  ding.  11  alle  ketsereien,   aberglanben,    Secten,  Tnd 

AUW  nng  ein  menfcb,   der  Toh  Gott  er-         fnperltitionen,  alfo  das  fich  auch,  nit  allein 


will  ift,   OB  predig  rnd  fcbrifft  feiig  wer-         die  Juden,  fonder  auch  die  Turcken,  darauß 
icn«  Kit  das  man  dammb  kein  Gotsgele.r-         bebelfen,    rnd  die  H.  fchriflTt  jres  glanbens 


leaa  Bcigcn  Gottes  boerenn,  noeb  die  fchriflft         gmndt  rnd  fnndament  fein,  gentzlicb  achten. 

kfen  fol,  fondop  das  fonft  alle  Tngelerten  iO  So   waiß    icb    wol    zwaintzig   Cbriftenlicli 

Bit  ijetig  (#70.  mr.)  werden  möchlcn,   dar-  '      glauben,    lum   tail    in    meinem    weltbnocit, 

■■b  das  fie  nit  iefen  köndten,    rnd  etwan         Tnd  .Gbronlicon    erzält,    die   all   (/77.   vw,) 

ril  ganbc  fütt  vnnd  Laord,  dammb  das  fie         aoff  der  fcbriflfi  fleben,  rnd  ia  dife  für  fie 

■it  Frediger  baben,   die   Ton  Gott  gefandt         fein  verboffen.    Diß   kbmpt  alles    cotweder 

fiadL    Hec  ille.  IS  anß  den   weitlftnffigen   glofen,    Commenten 

Biß  alles  dienet  darsno,  das- wir  rns  docb         Tnd  Allegorien,    die  nickt  inr   fach  thuon, 

■aeb  Got  Tnd  feinem  Wort  laffen  hungern,         oder  anß  dem  todten  buochftaben' der  fclben, 

vnd  «italffa  fieber  mit  dem  tcedtenden  buocb-         Tnd  in  ftimma,  auß  einer  Vermeffenbeit  vund 

ftnbc«  der  fcbriflfl   dabinn   faren,  fonder  jr         mißbrauch.    Nun   ifl  es  jhe  befler  ein  ding 

gcburlieb  eer  geben,   ein  bild  Tund  fchein,  .fiO  aller   ding   nit   braucht,    dann    mißbraucht. 

btcra,  fcbaid,    krip ,   Tnd    monffirantx   des         Dammb  fag' ich  noch,  das  die  fchriflft  allem 

woH»  laCen  fein,  Tnd  wiffen,  das  noch  etwas         flaifch   Tcrfchloffcn    Tnd    Terbotten   ift.     Es 

darzno  gebeert,  nemlich  ein  fcbwerdt         gebeert  ein  geiftlich,  gdttlicb,  neu,  auß  Gott 

fcbeid,    ein  üecbt  in  die  Intern,  fol         geboren  menfch  darüber,  der  das  Hecht  des 

es  cricnebtcn  Tnd  febneldea.  SS  heiligen  geifls  mit  jm  drein  trag,   der  kan 

MTan  man   diß  fagt,   fo  fcbarren   etiich,         fie  muflern,  regiftrieren  Tcrflehen,  außlegeu, 

wie  BÜt  Maria,   man   wöll  die   fchriflft  Ter-         Tud  alle  ding  an  fein  ort  rotten  Tud  galten. 

wcHFcn,  man   k5nne  jr  nit  zno  tU  eer  ge-         Ia   das   eben   difer  Gots   kinder  tifcb   Tnd 

bea.    Ia  wailieb,  wann  man  jr,   wie  Marie         leben  ill,  das  ift,  aller  natürliche^  menfeben 

die   eer  Gott  allein  anogeboerig   zno  legt,  SO  ftrick  md  todt. 

da«  ifl  ein  Abgßtlerei ,  Tnd  anß  der  fcbriflff ,  Wie  nun  alle  werck  vor  dem  glauben  Tnd 

wie  anß  Mann,  ein  Abgßttin  gemacht,  die  widergebnrt,  fand,  rnd  Tnrein  find.  AHo 
mna  an  Gots  flatt  fetet,  eeret,  b&lt,  anbei,  auch  ScbrilTt. Iefen,  Gott  loben,  faften,  bet- 
ralbs  fingt  etc.  Man  fol  fich  wie  ab  einem  ten  etc,  nit  allein  martern,  morden,  fielen. 
bailigtbnmb  darab  entfelzen,  mit  sittern  Tnd  Sil  etc.  Sertemal  alles  fo  nit  auß  dem  glauben 
bidmen  in  der  forebt  Gottes  Iefen,  Tnd  wie  gebet,  fiind  ift,  Tnd  den  Tiireincn  nichts 
gebeert,  iber  nller  menfeben  fehitz  achten.  sein  fonder  zno  allen  gnoCen  wercken  vcr-. 
Jaan.  &  Act.  17.  Xnth.  13.  fi.  Timo.  S.  aber  derbt  findt,  fo  muoß  jhe  folgen,  das  all  jr 

Bit  neben  Gott    rnd    fein  wort  fetzen.    Die         fcheinbar  gnot  leben,   nebnng,   Tnd   tugent- 
fcfcrifl  ifl  wie   dns   gefats,  mnd  alle  ding   40  fnnd   fein    muoß.  Boma.  14.    Tit.  1.   Tnd   ja 
(■ot  den  gm^tem.»   die  fie  allein  recht  brau-         nichts  dann  ein  hcüchlerei,   wie  dann  Gott 
t\*M.    I.  Tim.   f «  ^''  malsder  Pharifcer  Faften,  Feiern,  opfifcrn^ 
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Efaie.  1.  e&  Hier.  14.  Arnos.  If.  Gebet.  Pfalm.  oder  lefeii  hiemit  ab^^cflriekt  haben ,  fonder 
33.  108.  Joan.  0.  fi.  Pet.  3.  Pro.  28.  Luce.  18.  ermaucn,  das  wir  es  alles  Jemen  branchea, 
Gott  loben.   Eecli.  13.   Lnce.  18.  Predigen.  vnd  recht  tbuon,  vud  woiior  in  goltes  wort 
Pfalm.    30.    Mat.  7.     Gaben    vnd    Almufen.  erftarren    vud  emarren.     Dann  köaAen  wir 
Hatth.  6.  1.   Gorin.   15.   etc,     eben   fo   wol  3  crft  all  ding  lefen ,  tbuon,  nützen«  bmnchcn, 
▼erwürflft,    als  der  Zolner  vnd  offenen  fün-  vnnd  ficher  Philofophieven,  auch  in  der  Hai- 
der  fpil     leftem,    raub,     wuoeher,    mord,  den    fchriflTt,    vnnd    wie    die    reinen    vc^ci 
Eebruch,    vnnd   diebftal.     Darnmh    ift    die  durch   alle  ftanden   ongeCangen   fliegen,    fe 
wider  gebnrt  vor  allen   dingen   von  noeten«  ^^ir  daruor  auch  in  der  heiligen  fchrlffl,  nit 
vor  der  alles  zuo  gleich  fand,  ift,  was  dn  M  ficher   wandelten,   vnd  ia  an  Got  vnd  fei- 
gedcncken,  reden,  tbuon,  laflen,  lefen,  hce-  ncm  IVort,  den  Todt  äffen, 
ren,  fchreiben,  geben,  lieben,  aubetten,  wol-  Summa,   difi  fei  der  befchlufi  aller  fach, 
len,  wiffeu,  haben  vnd  fein  magft.  {§77. rw.)  vnnd  dabei  wurt  es  bleiben,  Der  Gottfaelig 
Dann  wie  alles  den  Gottliebenden  zuo  guo-  »cü  geboren   Alenfch   würt   vnd  knn    allcio 
tem  kompt,  Borna.  8.  Alfo  kompt  dem  Welt  13  all<-'  ding  brauchen,  alle  künft,  vnd  (irir.  vnr.) 
liebenden  alle  ding   nuo   dem    argen,  auch  auch  der  Uaiden   Buecher   mit  lufl  nutzea 
Gott  felbs  ift  jm    verkert  vnd   der  teüffel,  vnnd  Icfen.   Man  kan  jm  nichts  werenn  oder 
fein  wort  der  todt.     Daun  es  fol  dem    Lin*  verderben,  er  ift  ein  reins  binlein,  warauff 
cken  alles  liucks  kommen,  vud  gotes  wider-  er  fitzt,   darauß  faugt   er  eittel  honig   vnd 
fuog,    alles    widerfins.     Darumb   ift   es    nit  so  l<:ben,   auch  aufi  dem  tod  vnd  fand.     Dat- 
guuog,    odder  all  weg  guot,   faft,  bett,  gib  Gegen,    Der    Alt    natürlich    menfch,    fo   in 
almufen,  liß  fchriffl,  fonder  werd  vor  allen  der  fchrifft  flaifch  vnd   bluot  würt  gencnt, 
dingen  wider  gebom  aufi  Gott,  durch  fein  kan  glat   kein    ding    brauchen,   alle  knnft, 
wort,    als   dann  thno  alles,    das   dich  dife  Creatnr,  Die  Heilige  Scbrifft,   Ia  Got  felbs 
geburt,    die  nit  fänden  mag,   lert  vnd  was  93  vnd  fein   Wort,    dienen  jm  zum    tod    vnd 
dir   an   die   handt    ftcefit,    fo    ift   es   recht,  srgen.    Er  kan  nichts  thon,   wiffen,  lefen, 
dann  Gott  ift  mit  dir,    vnd  du  thuoft  itst  oder  branchen,  das  Got  gefall.     Er  ift  der 
gerecht   das   recht.     Es    ift   nit   gnuog    ein  mifihrauch  felbs,  vnd  ein- vnrein  fpinn,  war- 
ding tbuon,    fonder  recht  tbuon,    oder  nur  Auff  er    fitst,    daraus  fiuigt  er   nichts  dann 
mueffig  gehen,  vnd  laffen  ftehcm     Hit  dem  30  gifft«  tod,  füud,  etc.  Auch  aus  der  belügen 
verwirfft   man   nit   die   guoten   wevek,,  die  fchrifft,  gnoten  wercken  Gott   vnd   feinen 
die   guoten   tbuon,    fpnder  nur    den  fchein  Wort. 

vnd  heüchlerei    der   felben,    den   der  äffen  Alfo  ift  vnd  bleibt  es  dem  gottlofen  alles 

haaff  anmafit.  der  todt,  vnd  verbotteu»  als  guoten  wercb. 

Nun   es    were    wol    guot    alle  ding  lefen  33  Predigen,  Predig  Innren ,  Schriffl  lefen,  AI- 

vnd  hoeren,  wer  nur  lefen  vnd  beeren  könde.  muofen  geben,  betten,  fallen,  etc  wie  ge* 

In  ich  wolt  Gott,   wir  möchten    alle  ding  beert.   Dann   es  ift   dem  vnreinen  nlles  vn- 

boeren,  vnnd  lefen.  Es  habent aber  wenig  ohrn  rein,    vnnd  kompt  jm- alles  sunt  argen,  fo 

vnd    kunft   Gottes,   fein    Wort  suo    beeren  muofi  jm  auch   diß  alles  vnrein   fein,  vnnd 
vnd  lefen,  vi!  weniger  dnrch  dife  dornheck  IA  zum  tod  dienen,  das  eben  den  nuffricbtigea 

ODgekretzt  zuo  wanderen,  Darumb  wil  ich  aum  leben  dient  Knvtznmb,  er  kan  mit  Gott 

kein  redlich  knnft,  oder  Scbrifft  zuo  leeren  nit  aufkommen,  biß  er  in  gott  kompt,  fein 
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MI,  wUlea,   kufl   fieli   felbt,   Tnnd   alles         Tnd  hcgirdlos,  ruo^eten  tod  all  jrcm  wer- 
m  G«tt  Tcrictrt,  fo  gar  das  er  ODentpfiadl-         cken.    Was   gilts,    ^o    nit    Gott    (der    uit 


lick,  willM«  Tnd  bcgirdlos«  fich  nicht  mer  außgehet   jii    Tnferer  krafllt,    Pfal.  90.  108) 

wie  dns  gefatst  erfordert,   lafi  geluften.     la  mit  hrnftt  in  jn  wurde  außgelien ,  Dann  war- 

Ib  gnr  liat  er  all  fein  kmfllt  in  gott  gezogen,  B  Hch  Gott   mnofi  erfclilicLen ,   rnd   der  him- 

Tnd  SBO   nicKt    worden,   das   itzt  gott  ion  mel   crfeyret    werden,     wie    das    gottfinlig 


frei  will ,  waift,  Infi,  tknot,  laßt,  etc,  wie,  fprictiwort   laut ,   Es  mnoft  alles  gefall  ?nd 

wo,  wns,  wammb,  wann,  vnd  wem  er  will.  gefcyret   werden,    Tnnd    gar  nit    erftiegen, 

flnima,    gott   hat   frei  ledig    ina  difem,  erlauben,  erwircht,  etc,  werden,  Weil  got 

Idn  willcB,  Reieh,  Inft,  Tnd  ranm.    Er  ift  10  Tnfcrcr  wcrck  nit  wil,  fonder  nach  Tnfercm 

es  nimmffr,  ein  geftoriien  menfeh,  on  alles  Sabbath   fragt,   anff  das   er  in  ms  frei  on- 

nnnenicn,  got  ifl  es  alles  in  jm,   der  liebt  gehindert,  Blaifter  Tnd  gott,   fleh   felbs  in 

injm,  lÜt,  fcbreibt,   predigt,  gibt,   bitt,         Tns  mccge  wircken,  erkennen,  lieben,  lobeti, 

eilMefft,  erlient,  Tud   ifl   alles  got  felbs  in         bitten,  erhoeren  krcencn,  Tnd  belonen. 

jm,  Daraasb  der  groß  got  anch  befchloffen   m       Biß  allein  gef&lt  jm,   Tnd   gebeut    allem 

bat,  micki  in  ras  sao  hrmaen,  erkennen  Tnd         flaifch,    das  es  fleh  in  gütlichen  fachen  nnr 

W-(fr<.  np.)loBcn    dann    fein    eigen  wercfc.         nit  rege,  oder  gelüflcn  laß,  Exodi.  80.    Dar- 

Aas  aadrr«   was  er  ait  felbs  in   Tns  waiß»         umb  hab  ich  den  menfchen  mit  feinem  heften 

KftC,   fcbreibt,    thaot,  laßt,  redt,   predigt,  hailtbumb,    ftöcken,    Torratb,    rcichthnaab, 

bmvt  Tad  gcdeackt,  das  ifl  fand.    Dantmb  80  Ynd   kieinotten,    hie   in   difem   Buoch   anß- 

ffrickl  Paalao,   Ich  leb  jtst  aimmer,   etc«         zogen    Tnd   Terworffen,   nem-(i   üj  vu;.)lich 

Italat    8L     leb    darff-  ait  tbnon  oder  reden,         mit  all  feinem  willen ,  wiffcn,  weißheit,  Tnd 

■it  Ckriflas    ia    nur  tbuot   oder   redt,         fmmbkcit,  Ton  difem  allen  mneffen  wirf aften, 

HL  Ig.  feyren,   Tnd   abftehen,   als   Ton   dem  Baum 

difcr  prob,  halt  ein  jeder  fein  gaata  9^  des   Wiffens   gnots    Tnd    bmfi,    daran    man 

I,  fo  Wirt  er  finden«  wie  er  drfinn  oder         den  todt  iffet  Bammb  ift  im  bimmel  eittd 

ift,  Tad  wemo  er  fleh  zum  dienft  habe         fried,    freüd,   fecligkeit,    dann    es    ift    ein 

I,  Tad  feia  glieder  znm  lebendigen  ewiger  feiertag  darinn ,  Tad  kein  will,  Uecbl, 

naflgcapffert.    Er  hab  nebt  aaff  ficb         wllTen,   kunft,   oder  weifiheit,  dann  gottes 

fcibo  d«r  in  jm  wirckt,   Tad  dem  er  lebt  80  ia  allen  bdligea,  damit  er  fie  erle&cht  Tnd 

vMd  Iracbt  bringt,  des  kaecbt  ift  er.   Ber         darchglaft»  Nn  bitten  die  Chriften  im  Vatter 

zwaica  Bern   frncbt  aber  ftebea  Gala.  41.         Tafer,    das   aaff  erden  auch  alfo  snogebt« 

craUl.  leb  wdlt  Gott»  icb  kinde  mit  gott         Tnd  gottes  will  geichehe,   wie  im  bimmel, 

aik  antiijiebe  «cafebca,  ron  all  jren  gn^-         da  niemandt  etwas  thuat,  weifs,  will,  ift, 

Ica  wcrckcB*  tbaaa,  laflTen,  leben,  künftcn,  88  redt,   Tnd  kau  dann  gott,   der  nneb  dlfen 

iibnibea,   lefca,    oU»   ia  gott  treibea,   ia         Sabbath  anff  erden  baben  will,  Vnd  in  Cbrifto 

im  mcbtcB  Snbktfc,  da»  fie  in  difem  band         nngericht  bnt  Efa»  m,    Zoo  dem  belff  vns 

*W  IfadllicffeB  laUca •  Tad  wiUos,  banfllo«,         Gott.    Amea. 
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SPRICHWÖRTER. 

Srrichwörter,  Scboeiie,  'IVcife,  Herrliche  Cluogredeii,  Tand  Hoff  fprücb,  Darianea  der 
alten  ynd  nachkonneneii,  aller  Nationen  Tnnd  Sprachen  grcefle  vernunfft  rnnd  klnoghejt. 
Was  auch  zuo  ewiger  Tnnd  seitlicher  Weißheyt ,  Tugeut,  Zucht,  Kunft,  Hanßhal lang  Tnnd 
irefen  dienet,  gefpürt  vnnd  begriffen  ivnrt.  Zufainen  tragen  in  etftlich  Taufent,  Inn  luftig 
hieflich  Tentfcb  bekurtzt,  Befchriben  rnnd  aufigeleget,  Dni^ch  Sebaflian  Francken.  Jefus 
Sjrach.  Rieht  dich  nach  den  Spricbw&rtem  der  Weifen.  Die  ▼ernünffligcn  geben  fich  auff' 
die  Sprichwörter.  V '  Getruckt  zuo  Franckenfnrt  am  JHeyu ,  Bey  Chriftian  Egeaolffea. 
4  ungezahlie,  163  getäklie  Blätter  in  4*       j4m  Ende  Anno  1^41. 

Annder  theyl  der  Sprichwörter,  Darinnen  Niderlendifche,  Hollendifche,  Braben- 
difcbe  vnd  Weftphaelifche  Sprichwörter  begriffen.  Znm  theyl  Ton  Eberharde  Tappio,  Tnad 
Anthonio  Tnnicio  zufamen  bracht.  Inn  gnote  Germanifmos  gewendt,  Mit  hochtentfchea 
Sprichwörtern  Tcrglichen,  Tnnd  anß  gelegct,  Dnrch  Sebaflian  Fraackcn.  V  Zno  Fraa- 
ckenfnrt,  am  Meyn,  Bei  Chriftian  Egeaolphen.    2i  I  gezählte  Blätter  in  4*    Am  Ende  1541. 


(1%.  1.  Bl.  90.  riv.)  als  forcht,  bctruebnnft.     Dana  da  geht  der 

^  Man  fiht  dem  man  an  was  er  kan.  menfch    erfchlagen    vnd   gefchweifl  bereia. 

Die  gemnct  tpleglen  ficb  gegen  einander.  vnd  fteht  Tmb  alle  glider  wie  es  rmb   das 

Die  fcham  ift  in  angen.  faauptgiid  das  bertz  fteht.  Die  angen  fteekea 

Das  angefleht  verrseth  den  man.  (»i,  vw.)  tt  toI  zeher,  der  mund  erbleycht,  die  ftieß  m«a- 

Man   fiht  an   färben   md  flaog  wo!  was  genn  den  leib  kaum  tragea,  die  bend  wollen 

far  ein  TOgel.  nicht  fehaffcn.  Ifl  aber  der  menfch  frcsltch  eins 

Knnft  Tttd  tngeat  oder  torhcit  Tad  boß*  gnotea  gwiffens,  der  nicht  anff  jm  hat,  der  bat 

beit,   man  Terhele  es  wie  maa  immer  wöll,  eia  frcelich  angeficht,  fiht  yedermaa  boldfelig 

fo   fiht   maas  doch  dem  man  an  nagen  aa  10  an.    Ift  er  weife ,   feia  aagea  kleidaag  Tad 

was  er  ift  Tad  kaa.  gnng«  seygen  Tom  maa.  Er  ift  gmoßbar,  ta- 

Daan  wie  es  Tmb  ein  meafchen  iawendig  geatfam ,  raetblicb,  toI  lieb,  trew  Tad  gaad. 

fteht,  das  aeygt  das  gewiffen  bald  den  angen  Es  kann  nit  alleya  die  zaag,  fonder  alle 

aa,   vaad  ergenßt  fich  das   gemuet  ia  alle  glider  am  meafchen  reden  ynd  roa  jm  zea- 

glider,  das  der  menfch  gemeyniich  alfo  fihet,  fltt  gea ,  doch  ift  die  zung  der  beft  fpiegel  Tad 

gebt,   augea  Tad  ftira  hat,   wie  er  ift  ynd  dolmetfcb  des  hertaens,  aber  alt  alleya,  foa 

wie  feia  bertz  fteht.  der  der  gaag,  kleidnag,  bead,  fneß,  angen. 

Man  fpricht:  Er  ift  fchon  halb  tod.  ftirn,  yrteilen  aoch  vom  menfchen,  yad  yer- 

Zeitiger  dieb  yerratb  fich  felbs,  Das  an-  rathea  oft  dea  mann,  was  in  jm  ift,  ob  er 

geficbt  ift  ein  yerraetber,  Schnidt  tcedt  dea  so  ein  narr,  weiß,  gelert,  dieb,  bceß  oder  gaot 

maa.     Waan  die  bir  zeitig  ift,  fo  feilt  fie  fei.   Daher  fpricht  Sirach,  das  nit  (»i,  rw) 

ins   kat.     Zeitigen   dieb   erlanffet    ein  hin-  allein  die  glider,   fonder  anch  die  kleider 

ckender  fcherg.  yom  man  zeugen. 

Wie  nun  die  fchand  ynnd  lafter  bceß  zn  Wann  fich  die  jungfra w  erfpitst ,  erreißt, 

yerbergen  find,  Alfo  find  anch  ander  affect,  S5  ynd  zum  dantz  auffmatzt,  fo  kan  maa  leicht 
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•  w»  es  jr  ligt,  oder  was  lie  gern 
Wtl,  Sic  BCBi  euin  man  likr  ein  fed,  dUi$ 
IM  der  teUEel  Bit 

asduB  wie  fick  die  hertsen  gegen 
ET  fjpieglen,  danon  Salomo  in  Pro. 
Ibk  adit  Tff  dich  felbs  Tnd  anff  dein  ge- 
■m,  das  ift  anff  die*  falbnng  in  dir,  fo 
wmttm  waH  dem  dn  handelfl,  redefl,  oder 
km  dn  ftekfl,  anfchen,  Tnd  dein  herts 
dm  lagcs  wie  er  gegen  dir  gefint, 
•h  er  gictek  niekt  mit  dir  redt,  oder  anders 
redt  dann  ja  s«  herts  ift,  fo  wirlhi  doeh 
weiter  fiehen.  Dann  es  fpieglen  fieh  die 
karticn  gegen  einander,  Tnd  ift  ye  eins  des 
andern  fpiegel,  das  dn  entpftndft  in  deim 
karticn,  ob  ers  gnot  aeyn,  Tnd  dir  wol 
wolle  oder  nit,  das  wirftn  ja  an  all  fei- 
nen gehcfdcn,  reden,  färb,  geftalt  abmer- 
cbcn  vnd  a«  angen  feben.  Ob  nnn  dife  xey- 
<bcn  vnd  dnlmctfeben,  das  ift,  mnnd,  angen, 
gcbctd,  geftalt,  alle  ftkhiten,  fo  wirt  dirs 
ddn  bcfts  lagen,  fo  dn  anff  fein  anfag, 
Itaplin  Ae.  acrekft.  Bann  hcrtxen  feben 
kotacn,  md  fpiegelt  fieh  gemeynglieh  dein 
betts  gegen  dem,  der  mit  dir  redt  Tnd  hand- 
let, ftebt  deielbcn  herta  recht,  da  entplln- 
dcft  es,  dein  herts  lagt  dirs,  Tnd  fpiegelt 
Geh  allo  gegen  deins  nehften  herts  in  dir. 
Ift  dann  dcia  herts  md  ang  ein  fchaick, 
das  BMsn  fols  wol  entpfinden,  das  da  es 
ait  recht  vnd  gnot  neyneft,  got  gebe  nie 
d«  redeft,  Tnd  aanoft  sso  letsft  fageu:  Es 
kat  airs  adn  ange,  herts  gefagt ,  ich  habs 
wol  catplnndcn,  aber  ich  bin  ein  thor  ge- 
i*eCen  md  ada  hertsen  nit  wollen  volgen. 
Act  ich  aeia  hertsen  genolgt,  fo  het  ich 
fvcht  thon. 


{BL  46.  rw.i 
^  Bm  bift  sn  fpat  fcoaaen,  biß  da  ein  baur. 
Vaa  f«gl:    Als  Adam  ait  Ena  ellicb  jar 
gekam^  het,  kna  Tnfer  berget  so  jhn,  fragt 


wie  TÜ  fie  kinder  sengt  hetten  Tnd  wo  fie 
weren ,  Ena  kct  in  kürts  fooil  kind  gckabt, 
das  fie  lieb  dero  vor  got  gefehemet,  hett 
alleyn  die  fchcenften  far  den  herm  bracht, 
tt  die  andern  vndcr  ein  knolT  geftörtst,  md 
in  ein  ftrokanffen  irerkailteu.  Da  fagt  der 
Herr;  Bift  da  ein  farft,  du  ein  grafe,  ynd 
du  ein  Bapft,  dn  ein  Eddman.  Als  Ena 
fake  das  es  fo  wol  gieng ,  eilet  fie  bald  nit 

flO  den  anderen  aoch  snm  herm ,  fprechend : 
Dife  find  anch  mein  herr.  Aber  .fie  kamen 
sn  fpat,  die  gäoten  ftmpter  waren  alle  kin. 
Da  fagt  er  sa  ja  fo  noek  das  kar  Tol  ftro 
ketten,  Bift  da  ein  baar,   da   ein  tagloencr, 

IS  da  ein  kandtwcrcker,  alfo  kommen  Baum 
md  Edlen  aoff.  Der  soo  fpat  kompt,  der 
eft  mit  den  -gemalten  an  der  wend. 

Wer  fpat  kompt,   der  fits  kinder  tk&r. 
Dann  wer  ror  kompt,  der  milt  Tör. 

ao  ^~ 

(BL  fSff.  rw.) 
AUeia  ift  eim  am  keften. 
Einfamer  fckats,  feit  in  kein  iatx. 
Einn  fckeuken  pfluog. 
fill       Er  lebt  wie' ein  Einfidel. 

Eygner  herd  ift  goids  werdt. 
Daheyui  geheym. 

Dina  ift   dabeym    fromb,   danffeu   kompt 
he  Tmk. 
SO       Es  ift  niemand  weniger  allein,  dann  allein. 
Der  aenfck  ift  sur  freundtfckaflft  gebora. 
Es  fol  niemand  jm  felbs  leben. 
FreuntfchaflPt  thuot  mehr  not,  dann  waffer 
▼nd.brot 
8S       («94.  VW.)   Ein  einfamer  ift  entweder  ein 
Engel  oder  teuffei,  er  darff  niemands ,  oder 
jn  wil  niemand. 

Er  lebt  jm  f<lbs  wie  ein  Tike. 
Societat  fueielms. 
40       Guote  gefeifchaflt  ifts  alles». 

Gnoter  gefel,  guote  me«l.  * 

Guotc  gift  kommen  Tngeladen. 
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Der  fruMHiett  gefelfchain,   ift  aller  hei-  gehAlffen.    Wie  «ach   der   weift   ia 

ligen  gemeinfehailt«  pw^ig  cap.  4.   sengt.    Wce  dem  meafehea 

On  ßoote  gefelfehaIR,  ifl  kein  gvot  leben  fo  allein  ift,  fo  er  feit,  hat  er  niewnnd  der 

anir  erd.  jm  anflllielfe.   Daher  hat  die  natnr  S.  fneft. 

Ein  gnoter   freund    ift  in   der  not  beffer     11  s.  hend,  S.  engen,  fi.  em  gefehaffen,    anlf 

dann  gelt.  das    ie   eins   dem    andern    die   band    biete« 

Qnoter  frennd,  gnoter  fnnd.  FrenndtfebaflfI  hat  alle  ftettbawen,  Dranb 

Guot  freund  Terzeihen  einander  leieht.  der  der    nenfchen  gefelfehaflfi  Tnd    beiwo» 

Lieb  Tmb  lieb,  kom  Tmb  faltz.  nung,  fo  knntfchaft  macht,  flencfat,  ift  ent- 

Der  nam  frennd,  galt  etwa  yil.  10  weder  ein  engcl  oder  tenffel.    Nun  ift  aber 

Dife  fprichwdrter    find   im  fcheia   wider  ein  eagelifeher  got.  ergebner ,  der  wrelt  ge- 

die  nechftea  da  das  einfam  abgefondert  leben  ftorbner  Einfidel  auch  nit  allein,  fonder  alier 

wirt  mit   lob   erhebt,    aber  fie   ftreiten  im  weit  not  vnd  anligen  ift  Torjm,  die  er  t«g- 

grnnd  nit,  Tnd  ftehn  fein  bei  einander,  wie  lieh  für  Got  mit  dem  opflfer  feiner  leAHtsen 

wir  werden .  beeren  ob  gott  wil,   fo  ich  fie  ftt  tregt  Tnd  auffopffert.    Er  redt  auch  on  ▼«• 

anfi  den   Taetem  Tud   philofophen   Tnd  der  derlaB  mit  Got  rnd  den  Engeln,  vnd  geht 

fchrifllt  aufilegen  werd,   ietc   wil   iehs  mit  jm    wie  Scipioni,    das  er  nimmer  weaig«r 

eim  Apologo    Tfirichten.     Ein   gfellige  byn  allein  ift,    dann  fo  er  allein  ift.    Wie  maa 

fand  einn  ei nfamen  Spatnen  in  eimwald,  fragt  bei  Tanlero  ron  eim  Einfidel  liftt,   der    fo 

jn  die  Trfach  feinr  abfondemng.   Der  fpats  tO  yil  mit  got  ynd  feiner  fpecnlation  nnthaan 

fagt:  er  fSrcbt  die  leti,   vntrew  ynd  ynruo  het,  das  er  einn,  fo  yor  feiner  hutten  yad 

der  weit,  lebt  alfo   in  mow   allein   ficher  nell  im  wald  ftnond ,  nit  fo  lang hoem  mocbt, 

ynd  feiig.    Die  ymme  fpracbi  Got  hat  nit  in  das  er  jm  geh  was  er  begeret,  alfo  yeivnckt 

jhm  felbs  allein  könden  bleiben,  fonder  fich  ynd  yerglalft  war  er  in  Got,  Zu  letsft  fagt 

felbs  in   alle   creatnr  außgoffen,  fo   ift  ein  an  er,  gehe  herein  ynd  nim  felbs  was  du  wilt, 

gemeinfame  ynd  gcfelfchalft  in  allen  creatn-  danu  ich  kau  nit  fo  lang  ylF  dein  red  mer- 

ren,  yil  wolff,  Löwen,  Eyeh,  Buoche  ynnd  cken,  das  ich  dich  yemem,   fonder  feit  mir 

Daunen  find   gern  bey   einander,   yil  febaff  alseit  ein  anders  ein,   das  ich  dein  Tergeft. 

auflT  erd,  yil  fifch  im  meer,  fo  hat  die  Sonn  Alfo  beflebt  das    einfam   wefen   neben    der 

anch   den  Mon   snm  gefellcn  ynnd  weih  in  SO  frcandtfcbaIR  ynnd  gefeifchaft  der  menfchea. 

die  er  aul^fließ  yiknd  feinn  glaft  anftgieft,  fo  

ift  die  gannts  yrelt  mudt  in    einn  Circkel 

ynnd  kugel  geftelt,  ynnd  in  eins  (i94.  rw,)  (Bi»  189.  rtv.) 

gefeit  ynd  infamen  coppelt,  das  kein  abfon-  V    On  den  wirt  rechnen, 

demng  oder  einesde  drinn  fein  mag,  fo  fteucht  Stt       Das  tbnot  die  genta   weit,   die  macht  jr 

anch  das  einfam  leben  die  natnr  in  allen  diu-  felbs  wie  fie  wil»  Sumnui  fnramarnm,  ynnd 

gen.   Die  ftets  wie  ein  fiedender  baf  fendt  rechnet  on  ynderlafi  ohn  den  wirt,  das  ift. 

ynd  yber  lanfft  in  alle  creatnr,  den  fleh  die  fie  nimpt  yil  fär,  yetz  wils  das  tbuon,  dann 

fromb  natnr  mittelt.  ein  anders«  ynnd  wie  lie  es  macht  alfo  fols 

Zu  dem  als  got  yon  aufang  Adam  erfehuoflr.  40  recht  fein,   viid  Got,  ynfer  aller  wirt,  jm 

fagt   er   es   wcre   ja   nit    guot,    das   er  alfo  gefallen  Inffen,     Gott  fpricht  aber  nein  dar* 

allein  werCf  vnd  l'rhnoflTJM  einn  (;rfi*|len  ynd  suo.     Das  heyftt  on  den  wirt  rechnen,  AI» 
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waaa  ja  cia  fcsccht   fdks  tejituhnt  fkht,         w«ib  wie  Tns  allen   ▼ufcrm  mann  GhrifU. 
Ina  U(1m  feUfffk',  Die  fraw  oa  jbreB  nan         l.  Ceri».  II.  Tim.  1.  Cphe.  11.  GöL  S. 


clüM  finuMf  t.  Wir  on  Got.  

fil  rerdirbt  4aa  mttm  sil  wirbt.  (I»|.  79.  rw.) 

*               Btmtkut  moMenda  cum  Minerum, 

Henfeli  helff  dir  felbs,   fo  bUffI  dir  G»t. 

(1%.  ff.  M.  94.  V1V.)  Man  mvoß  mit  Got  in  die  bend  fpeien. 

Mers  cam  «Mrle  nan  mifeeiur.  Man  mmofi  aber  bandt  mit  anfeblagen. 

Znea  bwC  ftein,  nnoien  nie  Idein.  Gott  billll  dem  ieiß,  Fleiß    bricbt  alle 

Zvfca  ftreitkftpff  werden  nimmer  eins.  10  eiß ,  Bas  recbt  ift  der  waebenden ,  Spil  warts 

tmkc  es  anff  den  f^yft  ein ,  fo  lants  aoeh  asnnds ,    Vbcrfeben  ifl  aneh    Terfpilt.    Bav 

licklicbcr,  ton  anffeii  Tertragen   ficb  swen  ift  uaeb  dem  geyft  vnnd  fleyfeb   war,   Tnd 

kcfft  gfellcn  ynd  berte  ftcia  nit  miteinander,  gebirt  fleiß  vnd  mit  Got  in  die  bend  fpeien, 

fiia^a  eiar  weist  den  andern  bin,  bart  vnd  geyftlieb  md  weitlieb  reicbtnmb.  Ber  febein 

«cjekiebsert  snfamen,  Nachlaffen  ftilt  vil  itt  gebeert  anff  die  angen,  Scbeint  es  vnd  tbnoft 

tUB.    War  ift   es ,    Ferrum  ferro  neuif nr,  die  angen  zuo ,  fo  geübeft  nit ,  Tbnoftu  dann 

Eis  eifea  aaebt  das  ander  fcbnrpf,  fo  mnoß  die  angen  faft  tIT,   vnd   feheint   kein  fonn» 

4sck  4ms  ein    weicb,   das  ander  bert  vnd  Cbnder  ift  nacht,  fo  ifts  aber  Tmbfonft.  Alfo 

fts^l  fein,    damit   boret   man   dnrcb   einn  bilfft  Gott  den  menfeben,  Tond  ift  der  (ao.vw.\ 

ofca  labiß.    Naa    ift  got   der  berg    aller  M  menfcb  nicht  on  Got    Bas  noet  Angnftiunm 

bcf,  er  Ctsct  anff  den  Cbembin,  vnd  fibet  zn  fagen:    Ber  dich  an  dich  erfchaffen  bat, 

issb^raad.  Er  bat  kein  ob  oder  neben  fieb,  wirt   dich   nit   on    dich  felig  machen,    Got 

^MVBih  kan  er  aiicb  nit  Tbcrneb  oder  neben  wirckt,  wir  leiden.   Bas  werck  ftebet  allein 

fick,  fsader   alleio    ynderficb   in  das  ticff  an  Gott,  daa  leiden  an  Tns  ob  wir  wollen, 

fcknia  das  nichtig,  nider,  tief,  klein,  anff  t»  Gott   wirt  vns    keinen  gwalt  anlegen,  be- 

^cr^,  was  nicht  ift,  meffe,  das  es  fei,  noetigen,   not   sieben,   noch  fein  gnad   mit 

Ts4  was  baeb  Tnd  groß  wU  fein ,  zn  Ceban-  löffeln  eingieffen ,  fonnder  den  begingen  ne- 

^  aacbc.    ZwiCcbcn  bergen  fol   ein   tbal  menden '  darlM«ten ,  Tnnd  nicht  s«  jm  laffen 

Ua.  Gnad    Tnd    land,    baebs    vad    ticib,  ftehen,   WMlen  tvir  nit,   fo  fei  der  febad 

■■s  fad  reiebs,  Gat  rad  demaot  geboerea  M  Tnfer,  wie  wol  er  auch  foliehen  gnaten  wü- 

*■'  vaad  aa  cinaBdc» ,  falle»  lia  ficb  mit  lea  mit  feiner  Yorgehnden  gnad  in  ras  febafft, 

ciasa^cr  acnulc»,  Bas  fawer  wil  mcjftet  doch  nit  an  yns,  faadcr  ia  Tns.   Esligf  nit 

^is  faad  alles    freffan,   renerea,  Icatem  an  Tnferm  willen,   fander  aa  Gattas  cHbar- 

va4  tcrialcn,    naff  das  auf  jm   eia  Icnet  vea,   das  da  macht  das  wir  n^öllaa,  dach 

«odc,  AlC»  leibiicb,  waa»  man  Tnd  wclb  W  nit  mit  gwaU,   (ander   mit  Tnferam  willen. 

^  swcn  bort  ftcin  einaader  nit   tf eichen.  Ein   man  der  in  mnten  fein  ebtf  md  gnot, 

l^ct  fttiB  im  kntabalg  ligen,   das  saaok.  leib  ¥and  leben  fnr  eian   anßfeUl,   wü  jm 

<i(a  siebea,  s«  bar  vad  feld  Ugen,    wer-  mit  dam  ein  gnot  berta  Tnd  willen  bei  dem 

^  fie  aimmer  eins,  noch  zu  Iridcn,  Eins  den  er  liebt,  mncben.   Nimpt  es  jbener  alfs 

■mS  in  febwert  Ton  ficb  geben,  weichen,  40  i^a,  vnd   Tcrftebt  es  alfo,  fo  hat  jbeaer  jm 

vsa4  ficb  ergeben,    fall  ebelicber  frid  be-  feinn  gnatea  willen,    fo   er   gegen  jm  bat, 

Mca.    Bas  gcbent    aber  die  fcbrifllt  dem  gemacht,  Vcrftebt  er»  aber  verkert  nit  alfo. 
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foader  aeht  jhener  mejnc  et  falfcli  anders,  laßt  fich  nir^cnt  fehea  •  oder  ye  weni^,  rnd 

fo  kan  jhener  dureh  fein  gnothat  keinn  gno-  iv&rdt  nieht  dann  mit  groffen  ichlegem  ge- 

ten   willen    bei   dein   rerkertcn   (anß   feiner  lert,    eramet  Tnd  ftudirt,   vnd  kompt   das 

fcbnld)  nit  machen,  rrfach:  er  wils  nit  alfo  gnot    fanr  an,   das  bceft  ift  Tonn  jm   felbs 

▼erflehn,   fonder  henckt  gern  feinn  erloefer  tt  anff  dem   plan,    man    darffs    nit    in    haoß 

an  fein  ftat  anngalgen,  dauon  er  jn  erloefit.  laden. 
Gerad  alfo  fchaffl  Gott  allen  gnoten  willen 

in  Tns,  Ja  in  allen  die  gnotes  willens  feind,  (BL  i85.  rw.) 

aber  nit  in  allen  gotlofen,   von    wegen  jres  Suftine  ei  ahftine, 

widerflands  vnd  Terkerten  art,   daß   fie  nit  10                             Leid  Tnd  meid, 

wollen  jren    willen   in  Gi^ts  willen  werfen-  In   difen  zweyen  worten   wnrt  begriffen, 

cken,  fchlagen  vnd  Terlieren.   Alfo  erleucht  alles  das  in  aller  Philofophen  bneebem,  gfat- 

Got  alle  menfeben ,  Schafft  bede  das  wollen  sen  Tnd  leren ,  gefnnden  wirt    Das  Sprich- 

▼nnd  thnon  in  allen ,    Terflehe   die  erlencht  wort  fleht  in  aller  menfeben  bertz,  mit  dem 

Tnd  gnots  willens  feind,  die  anderen  wollen  IB  finger  Gots  gefchriben,  wolt  Gott  es  ftncnd 

nit,  Tnnd  widerfireben  der  gnad,  liecht  Tnd  auch  Tor  tos  znm  seugnns  Tnnd  crinnemng 

willen  Gottes  mit  benci  rnd  fneflen.  So  ifl  nn  allen   winden,   taflen.'ob  allen  thören, 

Gott  kein  swinger,  daß   er  die  Tnwilligen  '  vnd  an   allen  ftnger  ringen.     Das  erlt  gebt 

beim  bar  gben  bimel  siebe.  *nff  das  crentz,    daß  wir  da  gedultig;  flil- 


'  80  halten,    Gots   werek,     die    tiedtong  Tnfers 

(m.  104.  VW.)  fleyfpbs,  fo  gots  geyfl  in  Tns  snm  leben  an- 

tn  preeliui  nudm.  gefangen,    leiden,  wie  Hier.  Thren.  8.  vnd 

Das  bceß  lert  fieh  felbs ,  das  gnot  ifl  bfirt  die  febrifiTt  an  tu  orten  sengt,  ja  Chriftus 

wie  ein  fels,  laßt  fieh  nit  gewinnen.  das  leiden  Tnd  crentz  felbs,   aller   fchrifft 

Man  darff  dem  Tnglnch  keinn  hotten  fchi-  ss  sweck  Tnd  fnmm  ift.     Das  ander  wort  mb- 

chen,   es   kompt  Ton  jm   felbs  nnr  zn  frne  fti^e^  Heid,   geht  anff  des    fleyfcbs  affect, 

ins  hanß.  das  wir  foUen  laffen,   baffen,  meiden,  was 

Man  darff  nit  lenß  ann  belts  fetzen,   ße  mt  TOnn  Adam  angeboren ,  IVann  ich  dann 

wachfen    felbs   drinn ,   oder   kriechen   felbs  Gottes  werck  leid ,  ich  Gottes  fabbath  halt, 

wol  drein.  80  Got  feire,  hin  Tnd  ftill  halt,    Tnd  darnach 

Man   darff  den   tenffel   nit  Tber  die  thAr  des  fleyfcbs  werck,  willen  Tnd  affeet  meid, 

malen,  e^  kompt  wol  felbs  ins  hanß.  laß,  haß,  was  kan  man  mich  weiter  leren? 

Die  natnr  hat  was  edel,  köftlieh ,  gnot  ift,  Sprichftn,  ift  doch  Chriftns,  der  glaub,  die 

Tcrbalten ,  alfo  daß  mans  nit  dann  mit  groffer  liebe ,  welche  drei  ftnck  es  alls  feind ,  noch 

mneb  kann  erobern,  dasTnnütz  onkrant  wechft  8S  nit  da  in  den  zweyen  worten  begriffen  Tnnd 

TngeAhwet  Tnd  Tngepflantzt  wof  felbs  im  anßtraekt,  wie  kans  dann  gnnog  ?nd  alles 

garten.     Das  gold  ligt   in  bergen,   das   kat  fein?  antwort,  Ja  warlich  alles.  Wie?  Alfo 

am   weg,.  Krieg,   allerley  plag,   krnnckeit,  wie  wann  ich  faget  noch  kftrtzer,  es  .were 

Tnfal,  Innd,   fchand,  find  tseglich  brot  bei  nur   eins    Ton  nceten,    Plemlich    Marie    teyl, 

den  menfeben ,  vnd  faren  in  allen  gaffen  Tnd  40  fitzen  zu  den  fneffen  des  Herrn ,  Tnd  beeren 

heufern    Tmb,    Frid,    lieb,   glauben,    trew,  fein  wort,   Oder  anff  ein  ander  weife  wir 

freundtfchafft ,  allerley  tngent,  gluck,  heyl,  Salomon  in  feiner  predig,  capi;  flS.  zu  end: 
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F«rchl  G«t  ?aa  halt  fein  gftbot,  das  ifli  aUe«.  wil,  thuot  *c.  daß  wir  das  neiden  Tund  laffen 

• 

Ifeem  fike  die  Zehea  gebot ,  fo  ift  alles  was  follen ,    als   alle    werek ,   gedancken ,    wort 

gdMttca  Tsad'  Terbottea,  io  de»  erflen  als  Tond  willen  des  fleyfehs.    Dmnib   wil    das 


in  de»  luaea  Tnd  wwtsel  fa0t  vnd  krafft  Spriekwort  eben  das  die  gantz  fehrilll,  Leid 
cagdcibt.  Liebe  Gott  von  kertxen,  Tnnd  K  Got,  fud  meid  dick  felbs,.  md  alles  was 
des  Mebften  als  diek  felbs.  Das  ift  es  gar         dein,  das  ift  gar,  das  ift  alles. 

TBd  aUes,    Cbriftna  Tond  das  gefatz  Moifi»  r- 

kcde  Teftaneot,  Mattk.  M.    Item  was  jr  (BL  ier,  riv.) 

w«lit  das  emeb  die  le«t  tknon  oder  erlaffen,  Nanßhi  p&rnm  gerit^  uertcm  nwrimlibus  mrht, 

das  tbaot  oder  erlaft  lie  anck.    In  dem  wer-  10       Der  banm  tregt  kein  öpffel  su  feinem  nnti. 

den  CSkriftns,  Mofes»  Tand  all  Propketen  be-  Der  bamn  geneußt  feiner  öpffel  nit. 

gfiffcB.  Item  Ufe  die  Zeken  wort,  fo  flndfta  Die  tngent  ynnd  alles  was  götlicker  art, 

■it  mckr  dann  ein  gebot  snm  kimel  Tonn  ift  dero  art»  daß  es  jm  felbs  nit  nfitat,  dient, 

a«ten,  ücmlicb  den  fabbatk  kalten,  das  an-  nock  fiek  felbs  nfitset,  fiek  allein  auß  liebe, 

der  alles  find  Tcrbot,  Tnd  Heben  im  nit  tknon.  ili  die  Hck  felbs  nit  fnocket,  im  dienft  des  neek- 

Das  ikno  aber,    fo    wirftn   leben.     I/Vas?  ftea  verxert,  das  findftn  anck  in  allen  crea- 

lialt  Got  den  labbatb,  leid  md  meid.  tnren.  Da  ift   eittel  lieb  werek,  der  acker 

Dabin  gekt  anck   Salomon:    F5rckt  Got  tregt  nit  jm  körn,   der  kaum   genenßt  nit 

?nd  kalt  fein  gebot,  das  iftf  alles.   Was  ift  feiner  froebt,  die  rebe  trinekt  nit  jrea  foeffen 

Got  Orekten,    dann  fiek   Tor  feinem  so  fafll,   die  know  ißt  jr  milck  nit,  alles  ifts 

dnefccn  Tnd  enifetsen,  Tnnd  fein  ge-  ms  rermeynet 

kot  kaltes,  den  fnbbatb  beyligen,  der  allein  — \ 

gcbottcn  ift.    Das  Ifts  in  fnmma  alles.  Leid  (BU  »to.  vw,) 

▼and  meid ,   Leid  Gots  wort  vnnd .  werek,  Vnreyn  gefaßt  perlin  lenckt  nit 

Ckriftam  ia  dir,    daß   er   diek   lere,  leyt,  j|g       Was  |n  gold  gefaßt,  das  lenckt 

treib»  Tnd  laft  jn  mit  dir  mneken,  ergik  dick  Perlin  kaben   keinn  fckein  fo  fie  im  kot 

lonem  willen  alt  ein  reyne  fpons,  weickes  ligen. 

die  (f«4.  rm.)  fekrilR  glanben  keyßt ,  Biß  Armer  lent  knaft ,  weißkeyt  4*c.  kat  kein 

micrs  kerrgots  Efel,   Leid  diek  Tnder  fei-  anfeken  oder  antoritet,  dann  es   ift  nit  in 

joek  snm  ewigen  lebenn,  laß  dick  ja  80  gold  gefaßt,  Das  gold  macht  allen  dingen 

,  fberen,  md  biß  nit  dein  felbs..  Diß  ein  antkoritet,  ynnd  lieekt,  mann  gibt  mehr 

Diß   leiden   md   hinhalten  ift   der  vmb  einn  heller  fcnnft  in  golt  gefaßt,  dann 

reckt  Got    wolgef ellig   Sabbatk,    Efai.  S8.  vmb   einn    eentuer  in  einem   awilckin   fack 

EeeL  17.  it.  der  reckt  glaub  Gkriftns,  Mo-  Tnd  kittel.     Was  reick  lent  köndcu,  reden 

flc«  Tnd  all  propketen,  was  wUt  mekr?  Voigt  Sil  Tnd  tknon,  kat  ein  gwalt,  anfeken,  Tnd  an- 

meid,   das  ift  fehler  a«   tu,   dann  fo  ick  toritet,   maeken  die  finger  ring,  daß  all  jr 

vafiers  kcrgots  Efel ,  Got  tragen  Tnd  leiden  ding  in  goldt  ift  gefaßt,  das  alles  ift  knnft, 

M,  mnd  nit  meia  felbs  fein,  Tolgt  Ton  jm  wol  Tnd  weißliek  getkon  Tnd  geredt    Dar- 

fclk,  das  ich  was  mein,  mir,  ick  Tnd  der-  omb  ift  die  kauft  Tund  weißkeyt   nun  bei 

{kicken  ift,  meidea  mnoß.    Ifnn  meid,  ab-  40  den  reichen,  die  könden  jkm  nackkommen 

ftise,  lant  fo  ril  ak  «las  wir  alles  was  Tn-  Tnd  gnot  meyfter  beftcllen,  wo  woltens  die 

fcr  ift,  was  att  Gott  felbs  in  tuus  ift,  redt,  armen  lern,  am  fenfter  bret?  fie  kaben  dock 
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kei»  vcät  mtk  feit    AMb  logifiert  die  toU  weiftlieyt  (4a    fie  ift,    lumfct    vod  gcbora 

thorecbt  weU  herein,  wmd  wms   ait  vor  jr  wirt,  dman  am  lc«t  mucflcB  tu  leiden,  er- 

gleifit  vnd  in  gold  gfaftt  ift,   das  gilt  nit.  faren,  leren,  fehen,  liift  fie  fich  hinbringen) 

(aio,  nv.)    Es   mvoß  ein   authorilliet  rnnd  nienund  acht,  vnnd  non  in  die  hcehe  gafllt, 

Huueftet  haben.    Das   wiffcn    die   ganckler,  tt  in  das  roll,  (s#f.  vw.)  reieh,  hcrriieh,  md 

fpillent,  zanbrecherrnd  fchaleks narren,  Tnd  gold,   da   die   torbejt    gebam   wirf,    Tnnd 

etlieh  feiebt  gelerten  wol,   bencken   dranb  niebt  dann  febein  eingefafit  ift,  «reil  fie  rn- 

gnldin  Tnd  filberin  kettin  ann  hals,  die  köii-  geniet,   vnnerfnncbt,  voll   vnd    doli,   nicht 

den  vnd  gelten  warlicb  mehr  dann  fie,  da  rerfnoehen,  erfaren,  noeb  die  not  fie  in  kein 

kontpt  dann   der  boefel   vnd    funcbt    weiß-  Ul  nebnng  einiger  knnfl,'  tngent  oder  welßbeyt 

bejfi,   dann  wie  wolten  fie  fonfl  gold  vnd  treibt,  vnd  recht  gecken  bleiben.    Dann  He 

filber  vbericoninicn  haben,  wann  fie  nit  in  laufiTt  nit  zu  Bethlehem,  in  den  ftall,  vnnd 

jren  (eckel  weife,  fikrfichtig  weren  gewefen,  fnocht  Gots  weißheit,  Ghriftnm  in  lumpen 

vnd  reebt  knnftler?    Difen   gaueklem  gibt  gefaßt,   inn  der  krippen,  fonder  fie  eilt  in 

man,   kanffi  von  den^  gnldin    kettin   weiß-  lll  die  große  herberg,  da  groß  hcrren,  8ehriflni- 

heit,  rath  vnd  knnil,  vmb  ein  gnldin,  man  gelerten    vnd    gfaUweifen   ligen,    vnd     dn 

gebe  einem  armen  mann,  wann  neben  mal  guot,  ehr  vnnd  gelt  ifl,  da  es  feheint,   dn 

mehr  bnnft  in  jm  fteeket,   nit  einn  heller  findt  nber  die  weit  jr  gleich  blinden fnerer, 

dnimb,    Ja  nemen  vergebens  feinn  rath  nit  eittel  bleien  klfttx,   vnnd   ftecknarren,   mit 

an.     Es  mnoß    nur  gleiflen  vnnd  gelt   gel*  lo  den  fie  ewig  narren   mneffen  bleiben,    vnd 

ten,  in  gold  fein  gefaßt,  fo  ifl  es  guot.  Chri-  mit  jrem  blindenfnener  in  die  gniob  fallen, 

fins    aber    helt    mit    der    weit    widerpart,  den  Ichein  für  das  wcfen  haben,  dann  Ghrifli 

vnd  bleibt  ewig,  jr  widerfuog,   der   flecket  weiflheyt  vnd    edelgefiein  ligt  in    der  erd. 

fein  weißbeyt  nur  inn  nider,   arm,  gering,  fleyfeh  vnd  gebrechlichen  jrrdifchen  gefeffen 

klein,  vemcht  lent,  inn  hirten,  fifcher,  wie  «g  der  heyligen  fleyfeh  begrabmn,   da  fcheint 

die  apofleln,    vnd  Chriflns  drum   den   vat-  es   wie  ein  perlin   in   eim  miAbanien,   da 

ter  preifet,  Math.  11.  da  es  niemand  fuoeht,  fleckt  die  Yciol  vnder  der  neOel,  nbcr  die 

vnd    die   weit   für  übergebt,    vnd  ob   den  brAebtig  neflel  erbreyt  fieh   dargegM,  daß 

nnrren    vnd     armen    hellem,    fo    mit  jrev  die  vniol  mit  jrem  gnoten  gernch  nicht  dar- 

weißheyt  nit  haben  da   hin  fie  jbren  knpff  SO  nor    lencht   vnd   gilt.    Infelli^mfihve  /miis 

legen,   das  hnnpt  fchuttelt,    vnnd  lacht  der  dietum.  Ich ,  wann  ich  einn  weltweifen  men- 

nniren»   fo  verr   ift   es   fiihl,    daß  fie   rath  fehen  fehe  (der    nllein    nuff  die   erden  ge- 

von  jn  folt  nemen,    vnd    weißbeyt  bei   jn  Csheid,  wie  man  ehr,  gelt  vnd  guot  gewin- 

fnoehen.  Dmmb  kompt  die  weit  an  keinem  nen,  vnd  dem  hcsfel  einn  ftrostn  hart  foil  flech- 

reehten  verfland,  dann   die  Edelgeftcyn  (fo  gs  ten  vnd  AßTen)  Ihoch  ich  weniger  geyfl  vnd 

faft  all  veracht  inn  bergen  vnnd  erden  li-  Gots  weißbeyt  bei  jm,  dann  /edem  bei  einer 

gen  banfifen  weiß,  vnd  gar  feiten  einer  vor  iaw,  weil  ich  weyß  daß  Gots  weißhejt  niebt 

engen  in  goldt  ift  gefaßt)  fnocht  fie  nit,  da  fo  wider  ift,  als  menfisbliob  wita  vnnd  fpitz. 

fie  mit  hauffen  ligen,  vnnd  fnocht  nnr  die  O  Re  feind  dem  Enangclio  Jcfh  Chrifti  vil 

heranß  In  gold,  dem  fo  wenig  feind,   daß  40  sngefi^eid  vnnd  hoch,  daß  das  nider  thmrecht 

dem  sehenden    nit  einer    wirt.    Das  klagt  Evangelium  vnnd  des  feUben  geyft  nit  xn  jn 

aneh  Salomon  Eoclefi.  10.   Dnß  nrmer  leni'  kam.  leb  crfchrick  fein  hart,  wann  ich  einn 
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^dtweilcB   BiesfcKca     in    feiftcr   cluogheyt,         fehein  viind  anfelieii  hab.  Da  er  ein  mal  fein 


twi  CMB  Pkarifecv  in  fciaer  fronaikeyt  «r-         benrlicheyt  lieblich  febeo  ließ,   Tond  in  jbr 
fibe,  dann  memaiid  bat  verrer  gbeii         beacb  lUlet,  da  fuoebten  fle  ja,  ließen  jm 


TaaA    ift   Oot    »ebr   wider,  dann         nacb,   Tnd   wolten  ja   xnm  konig  macben, 
diCe  {an.  rmJ)    keyli^en   Tnnd   ftoltien  in     tt  das  war  jres  feblags ,  Joannis  6.  wie  er  felbs 


|lTCi  botsctt   fima,    I««e.  7.    HetI  Gbriftns  «engt,  Jbr  fnocht  nicb,  nit  daß  jrseychen 

oaa  Ukam ,    die    ^aBts    weit  aeae  ja  an,  gefeben,  darbei  jr  ein  grieffers  abaenen  foJt, 

ikcr  CT  kaiapt    ait    avflf  jbr   art«   fonnder  fonder  daß  jr  feil  toU  worden.    Dai  neyn- 

kli,  daaamb    aiaipt   fie   aaeb  denn  nit  aa,  ten  fie ,  war  jn  ein  recbter  berr ,  der  bönde 


fpattet   fiein,     Plalni.  M.  Efai.  M.  tO  in  tbenrer  seit  anß  wenig  ril  aiacbeu ,  ynnd 
ii  fibc  Taad  levMe    ymam  CbriXhis  für  einn         mit  f&nff  brodi  ein  gants  Jaad  fpeifen. 


iEGIDIUS  TSGHUDI. 


AUS  DER  RILETIA. 

wall  warbnfflig  Alpifeb  Rbetia,   fampl  des  Tract  der  anderen  Alpgebirgeu,   nacb 


I,  Ptaleniei,  Slrabaaia,   ancb  anderen  Welt  Tnd  gfcbiebtfebrybem  warer  anzeygung, 

den  Ebraaeflea  Tad  wyfen  berren ,  berr  Gilg  Tfcbndi  von  Glarfis ,  ettwo  in  Sarganfer 

laad,   daraacb  sao  Baden  im  ErgSw,   gmeiner  Eydgnoffen  Landnogt,  in  Tfitfcb   fpraaeh 

aaafamen  getragea,  Ynd  yetz  mit  eiacr  Geograpbifcbeu  tabel  vßgangen.    Bnfel  bei  Btheliut 

iSS9,      97  «M^vsaUfe  Blaff  er  in  4« 


(O  4.  na.)  dafelbs   die  ftatt  HaflUien,  Antipolis,  ynd 

Mit  was  baacbftabea  Tor  syten  die  etlicbmebr  gebnwea,  babend  fie  oacb  nacb- 

Galli    Tad   Germani    grfebriben,  geender  syten  fchaoiea  zuo  leer  jrer  fpraacb 

aaeb  waaa    tntfeb  in  brneb  bom-  Tlfgericbt»  aifo  das  faemacb  dieRoe«(P  vw.) 

Ben  sofebrybea.  Itt  mer  jre  fün  gen  Malfilien  gefandt  Griecbifeb 

▼  Raller  xytca  fiad  ia  Earopa  allein  nwo  nelemen,    fcbrybt   Strabo    Jib.  4.    £a   wa- 

bvicbig  gewefen  sefcbryben,    die  rendaber  die  Rcemer  dero  syten  noeb  alt 

▼aad   Latiaifcb ,    fo  oncb  Rce-  Tflfkommen ,  Tnnd  kbeias  aafebens  WTert  Ita- 

mUkk  gcaaaat  wirf,   dannetbar  dife  beyde  üea,  oncb  jr  gefcbrifR  Tad  fpraacb  den  Gal- 

aaadere   TMekcr,  als  die  Gallier,  so  Hern  Tnd  andren   nationcn    yncrkant     Do 

Panaaaier  4*«.  illitcratos  oder  ifl  yß   bywoaung    ynd   aacbbarfcbafllt    der 

aamptaad,  yoa  wegen  das  fy  der  Griecben  (die  yetx  laandfieffen  Gallie  warend) 

knall  fcbfjbcBS    yad   der  bnodillaben   ya-  ia  den  Gallifeben  landen  der  bmcb  worden, 

Haatad  wwead«     Als  aber  die  Afiaülcbea  cAlicb  wort  yand  aammea  jrer  fpraaeb  mit 

fimrbca  Wl  Pfcacea  (welebet  eia  ftatt  in  ns  Grieebifcboa  baocbflabea  aaofebrybcn,  wie 

Ealnd««lMidaAfie)ittG>^cl«iii»dg^r«yfct,         daan  Gcfar  beaagt  üb.  1.  das  er  im  liBger 
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tnflen,  das  find  rceflel,  fimdeu,  darinn  die         die  nit  gefchriben,  ktfi  yff  die   mji  Carali 
Hehietier  mit  Grieckifchen  baochfflaben  ge-         Magnt  Roenifcheii  keyfen,  Tod  Iconigs  zuo 


fchriben,  alle  jr  Bammcn  Tod  zai.    Deßglycli  Francfcrych,   der   keyfer  ward  im  jar  nac|» 
lib.  6.    do   er  anseygt  von  den   Dmidibas,  GbriCIi  gebart  do  nan  salt  äcbtbnndert  vand 
die   in   Griecbifcben  gefcbriflten  jr  fachen  tt  eins,    derfelbig    erborn    in   totfcber  natiea 
Tcrzeicbnet.    Oncb  Taeitns  im  buecble  Ger-  sno   Ingelheim ,    zwo    myl  toh  Mentz   den 
manifcher  fitten   anzeygt,   Tor  alten  syten  Rhin  abbin  gelegen ,  ein  liebhaber  ffnnderlicb 
in    Rhetla   ynd   Germania   etlich   grabflein  der- tntfcben ,  hat  sno  erfl  in  nebnng  bracht 
mit  Grieehifcher  gefchriflfi  bcfchriben  gefnn-  tätfcke  fchrybiing ,  doch  ift  diefelb  dammb 
den  ^c.  Habend  alfo  die  Gallier  ehe  fy  den  10  nit  in  uebang  gewefen  ymb  gerichtfth&ndel, 
Rcemem    ▼nderworffen ,    Griechifch  bnoeh-  fryheiten*    oder  ander  notwendijj^  ding,  fo 
Haben  gebmcht,   die  fy  zwar  Ton  gedach-  fich  Tcrbriefen  folt,    dann    fy    darzoo   Ta- 
ten   harkommen  Griechen    Ton  Maffiiia  er-  tüchtig  Tnnd  rnbewasrlich  geacht  w^ard ,  hat 
lernet ,    wiewol    dammb  kein  brach  .  gewe-  allein  in  latin  mueffen  gefchehen  was  knifft 
fen     jr     fpraach     gemeinlich    znofiphryben.  is  foUt  haben,  vnnd  hat  die  tutfche  gefchrtffl 
Wie  aber  Gefar  darnach  rnder  Rcemifchen  kein  anfehen.   Söliche  harkommheyt  der  la- 
gwalt  gantz  Galliam  bezwangen,  hat  künff-  tinifchen   gfchriflUen  Ton  den  Rcemern,  aU 
tiger  zyt  ▼&  ftsBter  beberrfchnng  der  Rce«  ob  flat,  jngewnrtst,  hat  geweret  Tngefarlich 
mern,  Gallier  land  die  Gricchifchcn  baoch-  tafent(P#/ vtv.Jzweybnndertjar  nachChrifti 
Itaben,  vnnd  onch  jr  eygne  landfpraach  gar  tO  gebart,  do  hat  man  erfimals  angefangen  et- 
TcrlafTcn,  dann  der  brach  der  Roemern  ge-  lieh  notwendig  hendel   in  tiitfcher  fpraacb 
wefen,    die   lannd    fo   fy   bezwungen,  jrer  oueb  znoaerbriefen ,•  doch  feiten,  dann  we- 
fpraach,  bnochftaben,  brachen  vnnd  fatzun-  nig   werdend    dero    fanden   des   alters   die 
gen  glychfurmig  znomachen,  in  f5lchem  faog  tütfcb  figeod.    Alfo  fiad  hernach  latinifche 
onch   Gai-(P  nv.)l>a  mebrteyls    rti  wilfch  8b   brieff  zaohruchen  by  den   tütfchen  für  Tad 
kommen ,  welchs  ein  gebrochen  latin  ift,  die  für  abgangen ,  bis  yetz  gantz  der  fitt  wor- 
fy  rB   grobheyt   Tnd  Barbarifcher   art,    nit  den,   all   gerichtßhftndcl ,   fachen,    Tcrtneg, 
mcegen  nach  rechter  eygenfchaflt  begryffen,  keyferlich,  kunigklich,  oder  fnnft  fryhfiten 
wirt  uoch  Ton  jnen  Roemifch  genannt,  dar-  vnd  priniiegien    Toferer.  landen,    in   tutfcb 
umb  das  fy  die  vonn  Rcemem  gelernt.  Als  so  ▼ffzuorichten.     Difer  jngang    vonn    tafendt 
aber  die  Gallier  lang  zyt  vnder  Rcemifcher  zweyhandert  jaren  bar,  als  Tor  lti|t  befche- 
regiemog  gewefen,  habend  fy  onch  die  la-  .hen,    wiewol   daraor   lang   durch   Garolam 
tioifche  fpraach  in  gerichtßh&ndeln  Tnd  fünft  Nagnam  ohgemelt,  tutfche  fpraach  in  buoch- 
briefflichen  Trknnden  zuobmchcn  augenom-  ftaben  gebracht  worden,  hat  ober  sno  kei- 
men.   Alfo   ift  jngewortzt,    das    die  gantz  85  nen    Tcrfigelten     vrkunden     kraffl     gehebt, 
Gallia,  vad   ouch  die  Germaoier  jr  nach-  allein  nutz  gewefen  buecble ,  rymen,  md  aa- 
burn  (yß  erfaruog  ron  den  Galliern)  ange  ders  sefchryben ,  fo  einer  mit  fim  felbs  ge- 
fangen leeren  latin  fchryben,   Tud  brief  ze-  febeflt  hat.    Es   habend    ouch  die  tutfcbcn 
machen  ymb  notwendige  fachen,   do  rorhin  ketne^  cygne  bnochftaben,    gebruchend  die 
(in  fonnders  die  Gemanier)  kein  brach  noch  40  latinifcben,  jr  fpraach  znofchryben«  wiewol 
kunft  znofchryben   gewefen ,    Tud  ouch  die  die  Tß  mißbrach  etwas  Tcrbttfcrt  Tnnd  ent- 
tfltfeh  fpraach  alfo  harkommen  ift,  das  man  pfrerobdet,  ift  doch  ougenfcbinlich,  das  die 
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cMoiey  aUMMBiCBs  find.   Der  boocliftabeii  K  fonders  gebend  jm   die  prolnlz  wie  wir  tut- 

ift  fM  Gfieebcn  catleket.    Wie  nun  die  TAt-  fchen  dem  W,  ivelchs  nach  minem  bednnclscn 

tAtfk  (ab  obflat)  jr  fprnacb  zoofchrybcn  vn-  die  recht  eigenfchaflTt  des  confonanten  V  ifl. 

Jcrwvaden,  habend   oncb   die  Frantiofen  jr  Der  baochftab  W,  foein  z^vyfaltTiCI,  habend 

aohidlete  fpraacb,   defiglich  Hifpanier,  En-     »  die  Tut  fchen  erdicht  vß  Gricchif eher  Eolifcher 

{Hkader,  Vnger,  Bcehcm,  Pollender,  yeder  fpraach,    by   denen  es  zwtj  yy  ift  gfin,    als 

fn  wt  Bit  RcoBifcheii  oder  latinifchen  buoch-  Dionyfius  Halicamaifeas  gefchichtfchryber  an- 

Ibkn  saafehrjben  iiirgenonmcn,   Tnnd  lind  <«ygt  im  erften  buoch.     (P  iij,  vw.) 
ii  Eartpa  fehler  alle    fpmaehen  in  föUiehen  Ton   den   tut  fchen   Cantslern. 

brach  ksmaien,  dock   nehrtejls  •  mit  Roemi-  10  \nd    fo    nun    tütfche    fpraach    zoo    eigner 

leka  Wsfhftnben ,  da  doeh  TOr  syten  allein  gfchriflOt  gebracht ,  oncb  aller  dingen  warten 

Griechifch,  mnd   lafiB   raofchryben  litt  ge-  an  jro  felbs  Tolkommen  gnaog  ift ,  fo  wollend 

«den.  IVieWol  die  (P  (/.  rw J  elteft  anfengh-  yetz  die  tutfchen  Gantzier,    oncb   die  Gonfi- 

lieb  sfekriiliich  tfitfcb ,  yets  (fo  die  gdefen)  ftorifchen  fchryber  yns  wider  zno  latin  brin- 

biB  icrftanden   würd,    ift   znoachten,    die  iK  gen ,  k5nnend  nit  ein  linien  one  latinifchc  wort 

MicagUiehcn  fo  tütfeh  snofcbryben  fleh  ynn-  fehryben ,  fo  fy  doch  der  tfitfchen  gcnnog  bet- 

«krwindcn ,  habend  Tfi  fcbwere  der  fpraach  tend ,  machend  das  menger  gemeiner  man ,  fo 

&  wart  kam  mcegca   nach  rechter  prolatz  kein  latin  kan,-  nit  wiffen  mag  was  es  bedfit, 

a  WachflabcB  begryflcn,  oder  rfi  yngewon-  oder  wie  ers  rerfton  foll,  wollend  alfo  Tnfer 

Wit\leiaiwen  TBgeuebten  bmchs,  rechte  art  SO  tfitfcb,  fo  ein  ehrliche  fpraach  ift,  Terachten, 

^  lylhai  nit  licbtlieb  erfaffet,  welcher  din-  bmchend  oncb  etwa  walfche  wort,    fo  doch 

C<a  fidharftstenebuig,  Tnd  die  finnrieb  ge-  all   ander   fpraachen   die  vnfer  nit  anfehend, 

feb^adigkcit  der   tfitfchen,    zno  volkomner  darnfi   kompt   das    nach   vnd    nach   man   nit 

ofiovag  ?nd  cigcatfebnIR  gebracht.  Die  alten  weyßt  was  tfitfcb  ift.    In  den  alten  tfitfchen 

^■l^cfcn  habend    kda   F   gebracht,   Tnd   an  S8  findt  man   kein  latin,   fonders  alles  tfitfchcr 

4ei  flbt  a  gfetst,    nk  frow,    IrKuel,    frid,  worten,    allein  die   nfiwen  Gantzier  find  fo 

&nfich,  nrone,    ■neoele,  aride,  oroanelicb.  naßwyß,   man  köndt  wol  fehryben  für  pro- 

b  ^tm  dofter  8.  Gallen  ift  ein  alt  bermen-  teftieren,  bezogen,  inrifditio,  gerichtßzwang, 

^EangeBbaocb  vor  fcehßbandert  jaren  ge-  appellatz,   zug  oder  bemeflang,   appellieren, 

feMen,  insft  in  deoea  zyten  als  tfitfcb  zn-  50  ziehen  oder  bemeffen,  appellant,  der  klieger, 

Urjiea  wenig  syts  darnor  den  anlkng  ge-  appellat,  der  antwnrter ,  eitleren,  laden,  con- 

kbl,  ein  iyt  latia,  aaaderfyt  die  tfitfcb  dar-  cordatz,  Tereingnng  oderrertrag,  eonfin,  an- 

rr*«  wdebs  denaocht  difes  hoch  tfitfcb  fol  ftosß,  probieren,  beweren,  fnndament,  gmnd- 

^f  sher  mder    fonff  worten  merckt   einer  nefte,  reftituieren,  widerlegen,  erfetzcn,  ar- 

,  wo  ail  das  latin  dameben  ftuend,  8K  reftieren,  Terheflften,   potcntaten,  oberkeilen, 

Ib  latin  rerftat,  die  meinnng  der  Obligation,    Terpflichtnng  oder  Terfchrybnng, 

nca  maoß.     Sfilche  endening  ge-  ynnd  dero  noch  ril,  mifchlcnd  alfo  laiin  vnd 

Uk  hin  fehlyebeade  zyt.    Den  buochftaben  V  tutrch  mdereinandren ,  were  nfilcer  gar  latin 

tmfHiMt  pranoaeierend  wir  tfitfchen  cormm-  oder  gnr  tutfcb. 
f«ft  wie  P,    das    thuond  die  Italianer  nif,   40 
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AUS  DEM  CHRONICOIV  HELVEtlCÜM . 

DIE  SCHLACHT  VOR  SEMPACH» 
<]a  Hcrtzog  Lüpolt  mit  wW  Herrfchnfft  erfchlagen  v^ard  von  den  WaldTtettea. 

Ausgabe  van  J.  B.  i/elin,  Th.  L    Bafel  1734.  fol.  S,  SS6*  ~  »96*  699»  \ 


Als  dero  Zit  Hertzog  Läpold  Ton  Oe(tcnnch  mit  fincr  Macht  für  Sempach  gerockt ,  ma^^A 

mit  finem  Hoer  Ton  Surfee  kommen  ivas ,  und  Si  onch  am  felben  Tag  bi  guter  ffit  bi  Sea- 

ein  mercklich  Volck  bi  Im  hat  ze  Boffe,  wann  pach  uff  das  Veld.    Wie  aber  der  Hertzeg 

Er  4000.  gerfifter  Pferdt  der  heften  Herren  TOn  erfl  fär  Sempach  mit  finem  Vokk  kov- 

Bitter  und  Knechten  die  man  in  Landen  wüßt,  S  men  was,    begund   Er  laffen   fchleitxen  nad 

in  finem  Dienft  allda  hat ,  und  onch  ein  Michel  wüften  Tor  der  Statt,  and  Heß  das  Korn  ab- 

Volck  ae  Fuß :  do  ward  Er  ae  Rat  für  Sem-  mi jen  und  verderben.   Do  rannt  R«itfchmaBB 

pach  ze  ziehen ,   und  meint   das  ze  crobefn  von  Binach  mit  etlich  mutwilligen  Rntem  aa 

innert  der  Zit  als   die  Ton  Lncem  und  die  die  Statt,    ruOl   zun  Burgern  fpyender  wiB 

Waldftett  Ir  Yolck   zum   teil   bi  denen  von  10  binin,  fi  follend  den  Maedem  das  Morgenbrod 

Zürich  im  Turgöw  hettlAd,   und  die  von  Sem-  haruß  fchicken.    Do  antwurt  Im  der  Schalt- 

pach  TOto  deßwegen  nit  Entfchuttung  gehaben  heiß   von  Sempach ,    Er  hoffte   fine  Herrea 

raöchtind :   wann  Er  wüßt  nit  daß  diefolben  von  Lncem  mit  Iren  Eidtgaoffen  wnrdint  bald 

vier  Waldftett  etwas  der   Sadien  halb  ge-  kommen  und  Inen   das  Morgenbrod  bringen, 

merckt ,  und  wieder  harumb  von  Turgöw  ge-  ^^  In  fotchem  fo  zugend  die  vier  Waldftett  onch 

zogen,    und  biß  in  Rotenburger  Ampt  kom-  daher;   dero  was  biß  1800.  Knechten,    nan- 

men  waerind.    Alfo  hat  Hertzog  Lupoid  Im  lieh  von Lucem 400,  von  Urisoo,  von  Schwits 

endlich  fürgefetzt  die  Statt  Sempach  ze  über-  SOO ,  von  Undcrwalden  900 ,  und  dann  allerlei 

ziehen,    und   Ir    Ungehorfami    und    Abfalls  zngeloffener  Knechten  von  Zug  und  Glaras, 

wegen  ze  zerftosren;    ob  Ers   aber  doch  nit  90  von   Entlibuch   und   von  Rotenburg  bi   iOa 

erobern  möcht ,    fo  wolt  Er  doch   fohleitzen  Knechten.    Und  alsbald  Si  der  Viendcn  Heer 

was   da  was,    und  das  Kom  abmfiyen  nnd  anfichtig  mochtend  werden,  fielend  Si  nider 

verbrennen  laffen.    wann   er   etlich   hundert  uff  Ire  Knie,  nnd  betteten  mit  zertancn  Ar 

Maeder  ze  folchem  verordnen  ließ.    Nun  was  men,    wie  dann  Ir  Brach  ifL    Wie  das  die 

das  Stettli  durch  die  von  Lucern  zlmlich  wol  811  Yiend  fahend ,  machtend  Si  ein  Gefpött  daniß, 

befetzt.   Alfo  bi'ach  der  Hertzog  am  Morgen  fprachend    «die  zagen  Lüt  fallend  nider  uff 

truj  mit  finem  Hoer  ze  Surfee  uff,  und  zoch  Jr  Knie,  wellend  uns  um  Gnad  bitten.'  Aber 

für  Sempach  am  0.  Tag  Höwmonats ,  an  S.  Ci-  die  Eidtgnoffen   ftundent   uff,    und  rncktend 

rillen-Ta^  diß  1886  Jars;    an  welichem  Tag  gegem  VIend  uß  dem  Wald  dardurch  Si  ge- 

die  von  Bern  die  SUtt  nnd  Burg  ae  Willi-  80  zogen,  uff  die  W^ite  hinuß  in  das  Veld.    Der 

fow  erobertend  und  verbrandtend ,  als  ob  (tat.  Hertzog ,  als  Er  der  Eidtgnoffen  Zuknnffl  ver 

In  mitler  wil  hattend  fich  die  vier  Waldftett  nam ,  rafft  Er  die  Sinen  onch  zum  Strit.   la- 

Lucern  Uri  Schwitz  und  Underwalden   onch  dem  fo  rennt  Herr  Hanß  Ulrich  von  Hafen* 

etwas  baß  gen  Sempach  gen«hert,    und  als  bürg  Fry  biß  an  die  Eidtgnoffen  hinzu,  und 

Inen  wider  Warnung  kam  wie  jetz  der  Hertzog  ZU  befchowet  Ir  Ordnung  gar  eigentlich,    hart 
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ffüer  uib  so   fmeai  Hier,    uad   tcigt  dem  der  ,  rckwartz    Graf  von   Zollern   uud   Herr 

HflrtztfOi  an  irie  das  Tölcldi  klein  und  aber  Jolianfi  Ton  Ohe^kiJcli  Ritter  mit  einer  Anzal 

pati  aTcnagt  daker  sagend  in  Heinung  9i  Volcks  ze  Rofi  und  se  Fuß  zu  einer  Hinder'- 

vutgntttM'.  damnib  riet  Er  dem  Bertsogen  hnt  Tcrordnet   an  des  Hertzo{^n  Teil.     Bor 

iiS  Er  fv  ÜB  Perfon  uff  den  Tag  an  fin  ^  Adel  war  mutig  und  Freudig  yon  Ir  groffen 

GcwarCiMi  gen  Surliee   fölt  faren ,    and  fin  Macht  wegen ,  gedachten  nit  an  das  alt  Sprich- 

Volck  laflen  fechten.    Do  fiel  Im  Herr  Hanfi  wort  dafi  Übermut  und  Verachtung  des  Yiends 

vta  Ockfinilein  Fry  in  fine  Red  und  fprach  nit  wol  ußfchlug.   Als  nun  beid  Teil  Ir  Ord- 

•HafieBharg  Hafenherts. "     Das  verdroft  den  nnng  nnd  Spitzen  wol  gemacht,  und  einander 

na  Hafcahnig  gar  fekr,  und  fprach.  zu  dem  tO  .genaheten,  do  grlflcnd  Sl  einander  hertiglich 

fta Ockfcnftcin  «auui  foll  noch  hfit  wol  fehen  ,       uff  fryen  Veld  mit  grimmen  Hnt,  und  ward 

•k  ia  ader  ich  dcrZsei^r  werde  Cn.'    AMb  da  ein  gut  wil    gar  Itreng  geftritten.    Nun 

ftn4  4er  Hertzog  nnd  die  HerrfchaiTt  ab  den  was  des  Adels  Ordnung.  Itarck  und  grofi,  und 

ttsln,  aad  woltcnd  sn  Fnß  llriten ,  huwend  ouch  fo  wol  gcftolFen,  und  mit  Harnifch.  an- 

die  Seknchcl  ab  den  Schuhen ;  wie  dann  da«-  IIS   getan ,    daß  die  EidtgnofTen  die  nit  wol  bre- 

■aln  4er  Brach  was  lange  Sehnxbel-Schuhe  eben  und  trennen  mbchtend.  Nun  hattend  die 

a  trsgea.  Si  machtcnd  Ir  Ordnung  gut  nnd  Herren  yil  groffer  denen ,  die  warend  innen 

fift,  ud  ftalt  fich  der  Adel   aller  Tomen  hol.    Do  was  einer  Ton  Uri,  hieß  Antoni  zer 

in»  la  die  Spitz;  die  gemeinen  Knecht  und  Port,  ein  Edelknecht,  von  Heiland  gebürtig, 

iu  {eawin  Tolck  fo  nit  Tom  Adel  was  mußt  SO  und  faß  zu  Flnien  in  Uri ;   der  yerltunt  fich 

iUo  Jakiadea  flaa  s    dann  diewil  der  Eidt-  wol  der  Dingen ,  dann  Er  vor  tiI  die  Krieg 

poiea  fa  wenig  was  •  do  wolts  der  Adel  ze  gebmcht  hat:  difer  ruff  denen,  fo  Haiebarten 

M  fcUasen,  nnd  woltcnd  nit  daßman  fagte,  hattend,    daß   Si   uff  die   Glen   fchlugtcnd; 

4ie  (Beinen  Knecht   battends   getan:    wann  alfo  Si  ouch  tatind.    Damit  begnadend  die 

Si  aeiatcnd,  Si  bettend  den  Sieg  gewiß  in  M  Glen  brechen,  nnd  hielt  fich  derfelb  Juncker 

Bftt4cB,  and  was  der  Adel  gants  begierig  Antoni  gar  wol  an  difem  Strit,   nnd   facht, 

K  ftiüca,  wann  onch  die  mannlichiften  Her-  daß  Er  gebrochen  ward.    Alfo  was  einer  von 

fn  llitter  and  Edelknecht  allda   warend  fo  Underwalden ,    Arnold  yon  Winckelned  ge- 

■•■  ia  Laadca  wnßt    Til  junge  Edelknecht  nant,  ein  redlicher  Ritter:  der  fprang  lur  die 

^ffttd  (ich  von  Hertzogen  ze  Ritter  fchia-  90  Ordnung  uß,  und  umfchlng  mit  Gncn  Armen 

P".  die  aT  dem  Tag  Ir  Ritterlich  Tat  be-  ein  Teil  der  Yienden  Spieffen:    des  gab   Er 

•ifea  waltend.     Alfo    rcdtend    die   Herren  fin  Leben  darumb.   Do  brachend  dafelbft  die 

•^craal  miü  Hertz«g  Lfipolten ,  Er  fblte  nit  Eidtgnoffen  den  Herren  in  Ire  Ordnung ,  nnd 

■it  laca  aa  den  Strit  gan  •    Er  folte  da  ze  begnndent  die  mit  Sirits  Not  trennen  nnd  bre- 

Bai  kalten  .and  feben  wie  fich  jederman  der  S9  eben.    Nun  was  es  als  ein  heiffer  Tag ,    als 

Siaea  Udte,  nnd  folt  die  Sincn  laffen  fech-  es  das  Jar  nie   gewefen,    und   leid  man   ze 

^  Das  walt  der  Furfl  nit  tun,  und  fprach  beid  Siten  groffe  Not  Ton  der  Hitze;  befon- 

*Ai»  walle  Gott  nit!  folt  ich  üch  laffen  Iter-  ders  waren  die  Herren  gar  wol  bezügt  und 

^«  ud  ich  genefen?    ich  will  nbels  und  fchwer  angelegt  mit  Harnifch,  nnd  wurdent 

£«ib  «it  ach  han;  ich  will  bi  minen  Rittern  40  der  Hitz  nnd   des  Strits   fo   müd ,    daß  Tro 

^  Rateten  hol  fterben  oder  genefen  nff  etliche  in  dem  Harnifch  erflticklend ,    die  nie 

^  ■iacm  and  nnib  min  Erbe.*   Alfo  ward  wnad  wurdent;    ellich  hettind  gern  Ir  Har- 

15* 
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nlfcli  und  Zü^  Ton  Inen  geworffcn  und  bar-  namhaflter    Perfonen,     des    andern    Kriegs- 

röflt  (Tcftritten :  do  mocht  Inen  nit  fo  vil  Wil  Volcks  ob   4000.  Knechten.     Do   ward  groß 

werden:  alfo  Not  tatend  Inen  die  Eidtgnoffen.  Gut  nnd  Itt.  Houpt-Panner  gewonnen;    dar- 

Wie   nun  des   Hertzogen   Ordnung   getrennt  onder  wareud  Oefterrich,  Tyrol,  des  Harg- 

ivard,  do  hettind  die  Herren  gern  dem  Her-  K  grafeq  yon  Hochenberg,  der  Grafen  von  Hab- 

tzogen  dayon  gebnlffen  mit  dem  Leben,  und  fpurg  Blontpelgard  Salm  Thierftein»  des  Her- 

ncetend  In  des,   wann  Er  das  noch  wol  hett  ren   Ton  Ochfenftein,    der  Stetten   Coftentx 

mcegen  tun  wann  er  gewellen  hett.    Do  widert  Überlingen  Schaffhnfen  Lentzburg  Hellingm 

Er  fich,  und  woUsnittun,  und  fprach  «das  und  fünft  noch  zwo.    Die  Panner  Ton  Ubfr- 

▼erbüt  mir  Gott ,  es  ift  fo  meng  fromm  Bider-  iO  lingen ,  fo  gen  Schwitz  kam ,  ward  kemach 

mann,  Grafen  Herren  Ritter  und  Knecht,  mit  durch  Bitt  denen  von  Überlingen  von  geträ- 

mir  in  Tod  gegangen  umb  minet  willen,  daft  wer  Dienften  wegen   widergeben.    Die  Eyd- 

ich   von  denen   wichen    folt!    ich  will  lieber  gnoflen  verluren  überal  •  Mann;    dero   aller 

erlich  flerben  als  unerlich  ulF  Erden  leben.  ^  Jar-Zit  man  begat;  und  find  die  Namen,  wrie 

Indem  fo   hoert  nnd  fah  Er  daß  fin  Panner  Itt  die  in  Iren  Jarbächem  gefchriben  ftand 

Ton  Oefterrich   not  leid  nnd  vntergan  wolt:  

wann  diefelb  Panner  gieng  zu  erften  mal  ab  Der  Fry-Herr  von  Gree  nß  Bnrgund  was  ein 
und  ze  grund ;  und  wie  Er  die  fach  fo  cmft-  richer  Herr ,  und  was  von  Gfellfchalll  wegen 
lieh  fchwaeben  und  not  lyden,  ouch  Herr  fines  Tettem,  des  Grafen  tou  Mümpelgarl, 
Ulrich  Arberger  Ritter,  der  die  Panner  trug,  SO  in  dife  Reiß  gezogen.  Difer  Fry-Herr  entrann 
hört  fchryen  «retta,  Oefterrich,  retta!'  do  ouch  ab  dem  Strit  ze  Sempach;  und  wie  Er 
ylet  nnd  trang  der  gehertzt  mannlich  Ffirft  an  den  Sempach-See  kumbt ,  da  findt  Er  fin 
derfelben  finer  Panner  zu ,  wolt  die  entfchfit-  reifigen  Diener :  der  hat  nichts  bi  Im  dann 
ten :  alfo  wurd  Er  am  felben  Ort  erfchlagen.  die  Bulgen  nnd  l/Vaatfeck :  wann  die  Pferd 
l/Vie  nun  der  fchwartz  Graf  yon  Zollem  nnd  M  haltend  Im  die  fluchtigen  Herren  in  der 
Herr  Hanß  yon  Oberkilch  ,  die  mit  eim  Zug  Flucht-Not  mit  Gwalt  genommen ,  und  die  hin- 
in die  Nachhut  geordnet  warend ,  fahend  daß  weg  geritten.  Alfo  findt  Er  einen  Vifcher  an 
des  Hertzogen  Ordnung  getrennt  was,  und  dem  Stad  des  Sees  mit  einem  Weidling.  hieß 
die  Eydgnoffen  beguntend  oben  ligen,  namend  Hanß  yon  Rot:  den  bat  Er  bi  Gott  daß  Er 
fi  die  Flucht  Do  begunt  des  Hertzogen  Hoer  90  Ine  nnd  fin  Diener  über  den  See  fikrte ,  ge- 
überall ze  wychen,  und  behnbend  die  Eyd-  hieß  Im  groflen  Lon.  Der  Vifcher  yras  des 
gnoflTen  das  <^eld  ritterlich.  Und  wie  die  fluch-  Lons  froh  ,  und  fnrts.  Und  wie  Er  se  mr 
tigen  Herren  gern  yridcr  zu  Iren  Gulen  wsrind  gen  Notwil  knmpt,  do  winckt  nnd  redt  der 
gfin ,  do  was  das  Troßyolck  yon  Schrecken  Herr  mit  dem  Knecht  etwa$ ,  das  der  Knecht 
mit  den  Pferden  dahin  geflochen ,  und  müftend  Stt  uffftnnd  und  fin  Ritt-Schwert  an  die  Hand  nam. 
die  Herren  fo  dayon  kamcnd  ze  Fuß  entrin-  Den  Tifcher  bedunckt,  der  Knecht  wolt  nß 
neu.  Die  Eydgnoffen  aber,  als  fi  das  Yeld  des  Herren  Geheiß  Ine  erftcchen,  und  trat 
behept,  fiengen  fi  angentz  an  ze  blandem,  den  Wcidiingfchnell  um,  ertränckt  den  Herren 
und  jagten  den  Tienden  nit  nach:  (i  hettind  und  den  Knecht,  und  kam  Er  dayon. 
fünft  dero  noch  yil  umbracht ,  und  groflbn  40  Horndes  Aach  dem  Strit ,  do  fchicktend  der 
Schaden  tun  mcegen.  Der  Grafen  Fryherm  Herrfchafit  Oefterrich  Raete  ze  den  yicr  l/Vald- 
Ritter  nnd  Edelknecht   kamcnd  um   ob  000.  ftetten  gen  Sempach  nfl'  die  Wallftatt ,  wnr- 
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\tmd  aab  Gleit,  im<l  bcgerten  den  Hertzog«n 
ni  ct&^Hcrrc«  ab  der  Waldflatt  ze  fertigen  : 
d»s  ward  Inca  TerganL  Alfo  fort  man  Her- 
tM(  Lipolten ,  «ach  die  Grafen  Fryen  Ritter 
aad  Eddloieeht  welehe  man  nocb  bekommen 
■aebt  binab  gen  ILungsfelden  in  das  Clofler 
y  Bffvg  gelegen:  da  wurdent  Si  begraben 
■ad  beftallcf.  Die  Eidfgnoffen  febicktend 
Ire  Ta^te  all  gen  Luceni  ze  begraben;  und 


der  'Walftatt  gelegen,  zngend  Si  gemeinlicb 
ivider  beim.  Der  Herrfcbaflt  wurden  bi  eo. 
Mann  gen  Hüngsfclden  gefort,  und  die  Er- 
göwifcben  Edcllüt  wurdent  in  Ire  Herrfcbaff- 
tt  ten  und  Eigentbnm  ze  begraben  gefurt.  Es 
war  gar  ein  boefer  Sekmack  und  GefUinek 
do  mans  binwcg  fort:  dann  es  was  Taft 
beifle  Zit.  Die  Eidtgnoffcn  lieffend  die  ubri< 
gen  Erfcblagenen  uff  der  Walltatt  in  groffe 


Si  dry  Tag  nacb  Kriegs-Rccbt  uff  10  Gruben  begraben. 


HEaR  HAPTS  TVALDMAimS» 
Ritters,    Bnrgermeifters   ze   Zürieb,   Handlung   im   J.    1489. 

Uelvttia  von  Balthafar,  Bd  L  S.  IJ^-IJ9. 


HaBS  Waldmanns  Täter  was  bnrtig  Toa  Blig-  IK  Rüden.   Deß  beguntent  etlicb  derfelbigen  ikm 

fpümgf  BS  Zvgergebiet;  fin  fnn  Jobanns,  der  gar  nflatzig  ze  werden,  und  ibn  ze  yerboefern 

ibm  ae  Znieb,  wobin  er  lieb  tatst  •  geboren,  wo  fie  konntent,    damit  fie  ibn  Tom  Gwalt 

was   da  fkarkcr  Mann  von  Lib,   fines  Muts  abflößen  möcbtint,  und  denfelben  in  ibr  H&nd 

■nd  Heraens  ein  Held,  und  ßns  Handwerks  bringen.     I^nn  bat   er  wobl  aucb  Mftngel  an 

f^  Ledergerwer,   in  der   Jugend    gar   arm  90  ihm:  dann  er  was  üppig  mit  l/Viberp,  mebr 

liedirriteb  und  nabaslieb,  daß  ibn  die  l/Virtb  dann  fineu  Ehren  gezseme,  und  banckt  auch 

ait  gera  batlent  Ton  wegen  Ufrchlacbens  der  unnütze  Gfellen  an  ficb,    die  eins   lichtferti- 

l'rlen.    Sanft  was  er  ehrlich  trüw  frundlicb  gen  l/Vandels  warent,    dordurch   er   fich  by 

wabfbaft ,    Ifitfam   mit   dem   gmeincn  Mann,  Ebrenlüten  deflt  unacbtbarer  macht.  Nun  fieng 

tapfer  wablbeiedt   und  wis.    Deß  ward   er  9tt  man  dero  Zit  in  der  EidgnoßfcbafI  an  Ton 

bafür  gcsoehen,  alfo  daß  er  ein  Hauptmann  Furflen  und  Herren  Geld   ze   naemen   ohne 

m  Kriegen  ward;  do  er  ficb  ritterlich  hielt;  Schaam;  welcher  baß  macht,  der  thaets,  und 

drfbalb  er  in  Ratb  kam ;  und  von  fins  Wohl-  was  domalen  der  Waldmann  den  großen  Her- 

haltens  wegen  an   der   Schlacht   ze  Murten  reu  gar  lieb ,  und  gnoß  ihro  furer  denn  ander. 

ward  er  tob  Herzog  Reinbart  von  Luthrin-  80  Deß  baßtcnd  ihne  die  andern «  die  auch  gern 

gen  ze  Ritter  gefcblachen ;    und  ward  Bur-  bym   Brett   gfyn   waerint ;    und    wurdent    ze 

{rnneifter  ze  Zürich,   und  gicng  ihm   uf  an  Zürich  unter   ihm   vil  nüwcr  Satzungen  ge- 

Gat,   daß  er  MOOO.  Gulden  rieh  ward:    das  macht,  die  ihm  aucb  vil  Unwillens  machtent, 

äbRkam  er  mebrtbeils  von  den  Burgnndifchen  und  legt  man  allweg  bym  gmeinen  Mann  in  der 

Kriegen.    Söliebs  Glucks  Ehr  und  Gunfts  fo  Stt  Stadt  und  nf  der  Landfchaft  die  Schuld  uf  iUne, 

CT  hat  überkam   er   großen  Terbnnft  Uflatz  damit  man  ihne  verhaßt  machte,  ob  er  fchon 

MdFIndfebaft,  infonders  dero  von  Gcfchlech-  nit  fchuldig  was.   Das  gefcbach  j4,  D.  t488. 

tcra  te  Zürich  znm  Rüden  :  dann  er  was  vrahl  Es  wurdent  Satzungen  gemacht  von  Klei- 

M  Züaltea  ,  and  achtet  nit  fonders  dero  zum  dcrn ,  Hochziten ,   des  Uahoftens ,   und  andre 
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Ding  die  Polizy  rnitreffende.    Und  uf  Klftgd  Uflauf  ward ,  daß  die  Gmeind  für  dat  Ralh- 

ward   befolchcD   viler  Baren  Hund  abzethun  Las  fiel,  wo  klein  und  grofi  Raeth  by  einan- 

und  sc  crftihlacben,  und  anders  das  die  Land-  der  Terfampt,  i|nd  der  Eidj^oßen  Boten  ancb 

fchafl  für  Nuwmngen   bielt  und  nit  dulden  by  ihnen  warent,  und  bierchent  Herrn  Hans 

wollt.     Bas   alles   ward  Herrn  Hans  l/Vald-  tt  l/Valdmann  und  etlich  Znnftmeifter  der  Rae- 

mann   zugelegt  ron  finen  Misgunnem ,    und  tben  barus.  Diefelbigen  ruftent  das  Recbt  an» 

ward    detn    Laodrolk    ingebildet   als    ob   er  und  ernianet  Herr  Hans  l/Valdmann  der  Eid- 

iblichs  mit  wenig  der  Rsethen  us  finem  felbft  gnoßcn  Boten  by  den  Bunden  daß  fie  ihnen 

Muthwillen   getbon   hfitte,    fo    es   doch    mit  ,ze  Recht  hulfint  und  vor  Gwalt  fcbirmetint. 

gmeinem  Rath  und  uf  Anrufen  biderber  Lüten  tO  Aber  es  half  fie  nut:   er,  deßglieh  Licnbart 

gefchehen  was;  und  kam  darzü,  daß  die  Buren  Oechcn    und    Hans    Bieger,    Zunftmeiflem, 
ab  der  Landfchaft  zum  andcmmal  für  die  Stadt .        wurdent  hiuus  geben  und  In  l/Vellenberg  ge- 

zugent. .   Der  erft  Uflauf  Ton  der  LaudfchafI  fuhrt,  und  mocht  man  den  Waldmanu kam  ge- 

uber  die  Stadt  gefchach  mit  8000.  Mann  j4,D.  fiebern,  daßernituf  demWegerftoehen  wurd. 

1489.   an   der  Afcbermittwnchcn  des  4.  Tags  IK  Der  Ulrich  'Widmvr,   Zunflmeifler ,  entrann 

MerZi     Alfo   nament'dic  Burger  des  großen  in  die Fryheit.  Man  fordert  auch  Ludwigen  Am- 
Raths  etlich   befchciden  Lüt  allenthalben  ab'         mann  den  Stadtfchriber  und  Erharten  Elend : 

dem  Land  zu  ihnen  in  die  Stadt,  und  kamcnl  die  kament  auch  in  die  iPryheit.    Plach  dlefem 

auch   der   Eidgnoßcn   Boten    gehn    fcheidcn,  ward  einGmeiod  in  der  Waflerkilcben  gebalten, 

und  ward'gericht  und-  geftillet,    daß  die  ab  SO  und  mengeirley  über  Herr  Hänfen  l/Valdmann 

der  Landfchaft  Gn ad  bcgehrtcnt,  und  bekann-  geredt  das  er  nie  gefinnet  hat;  wer  baß  wider 

tent  daß  fie  mit  dem  Uflauf  Unrecht  gethon  ihn  mocht,    der   thaet   baß:    alfo   könnt  das 

bättcnt.  Nach  fölicher  Gefahr  fuhr  der  l/Vald-  gmein  Volk,  fo  vor  wphl  an  ihm  gcfyu,  ihr 

mann  gen  Baden  im  Aargeu ,   und  hat  alldo  Unbeftändigkeit  erzeigen.   Sin  Figend  crdacb- 

ein  Badenfart ,  und  ließ  fich  merken ,  der  ge-  Stt  tent  fch were  Reden  wider  ihne ,   und  gnßent 

fchechne  Uflauf  h&tt  ein  Altern  Tatter,    und  die  unter  den   gmeiucn  Mann,    ujemlicb   wie 

wurd  man  wohl  uf  den  Gruud  kommen   mit  man  ein  Rodel  hfttte  funden,   in   dem  et  vil 

der  Zit.     Do  fiengcnt  ihnen  an  die  fürchten.  Burgern  h&tte  ufgezeichnet  die   er  wollt  lan 

die  Schuld  hattcnt ,  und  fiengcnt  an  betrach-  toedtcn :   das  uud   anders  fo  man  furgab  Ter- 

ten   wie   fie   den  IValdmann  unterdrucktint,  SO  bittcrt  den  gmeiucn  Mann,    daß  alles  uf  fin 

und  practizicrtent  wunderbarlich  in  der  Stadt  Tod  fchrey.    Alfo  ward  der  ganz  Rath  Ton 

und  nf  dem  Land  phn  Unterlaß  frfih  und  fpat.  der  Gmeind  entfetzt,  und  fetztent  ein  nimen 

Alfo  brachtent   die  Practizierer  fo   Til   ze  Rath:   den  nampt  man   den   hörninen   Itfich- 

wegen,  daß  ze  usgehendem  Merzen  die  Land-  linen  Rath;  welcher  am  letziften  thun  könnt, 

fchaft  noch  gwaltiger  für  die  Stadt  fiel  denn  8K  der  ward  gwaltig.    Do  ward  gmeiner  Wohl- 

Tor:  dann  man  hatt  grufam  Ding  wider  den  Itand    der  Stadt   ron   denfelbigen   wenig  be- 

IValdmann,    deß   er   fchuldig   fbllt   fyn,    in  tracht  noch  gehandhabet,    denn   daß   fie   die 

gmeinen  Mann  geiloßen ,    und  was  das  Volk  Stadt  um  SOOOO.  Gulden  rerfetztent ,  die  Tor- 

wuthig   wider  ihn.     Alfo    kament   der   Eid-  hin  nutzit  zinfet. 

gnoßeu  Boten   aber  gehn  fcheidcn  ufden  er-  40       Alfo  rieht  der  nüw  Rath   über  Herr  Joh. 

ften  Tag  Aprill ,   und   fchufl^ent   die  Practi-  Waldmann  am  0.  Tag  Aprill  dieß  1489.  Jahrs, 

zicrcr  daß  in  der  Stadt  auch  ein  Ufruhr  und  und    ward    ihm    am    Fifchmarkt   Torgelefcn, 
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crfUi^  er  b&tte  wider  den  gfehwomeD  Brief  riethe  nampte  oder  fol(>;ete ,  daß  der  10.  ß.  ze 

des  &uiig   wn  Frankrich   ein  Eid  gethon;  Bnß  föllt  geben;  er  habe  Meifler  Thommann 

er  kabc   Crmsb  Fmven  wollen  zwingen  fin  Schbub    fo    üs   den   Znnitmeiftem   gefloßen, 

WiDcn  sc  Ibnn,   nnd  ihnen  dann  Eid  geben  durch  Bitt  wieder  zu  den  ZnnfUnciCtcrn  gc- 

dns  wmm   iboa   se   Terfcbwigen;   er  habe   die  V  zochen;   er  hab  auch  Mcifter  Hänfen  'Wiiii- 

■ebrer  Urtbcil ,  fo  fie  ihm  nit  gefallen,  bin-  derlicb,   der  von  Ehren  geftoßen,   wiederum 

Icrbalten,   nnd  die  minder  fürs  Mehr  geben;  znhelfeu  wollen,  nnd  zum  Meifler  Binder  ge- 

ak  ancb   gcfaninte  Boten  ze  Zoricb   als   in  redt,  fo  er  je  nit  yerhelfcn  wolle,  niufle  nnd 

Rieksfladt  Iry  fyn  folltint,  habe  er  des  fölle  er  doch  fchwigen;  er  hab  etlich  Artikel 

Ton  Mailand  Bolen  getrowt  ze  tür-  10  in  der  Meiftern  Bnch  gefchrieben ,  daby  doeh 

nra,   wo  er  ihm  nit  400.  Ducaten  bezahlt!,  nit  mehr  dann  6.  oder  7.  gefyn  fygent. 

In  ihm  ihr  Herr  fehnidig  waeri ,  nnd  hab  alfo  Nach   fölichem   Yerlefen    ward   er    in    ein 

«bsfclb  Geld   ingebracbt;    er  habe  ohn   des  Schiff  mit  Yil  gewappneter  LGtcn  genommen, 

Bicbsvn^  Byfyn  nnd  hinterracks  den  Raethen  nnd   hinten  nf  gegen   Graben   uf  Borf  und 

aOrin   mit  dm  Znnftraeiflem   ftber  Heinrich  ^^  dannethin  in  die  Matten   die   des  Hegnower.«« 

GÜdfis  Baflarlen  gericht ,  nnd  ihn  ans  Schwert  ift  geführt,   do   das   Landvolk   wartet,   und 

bekannt;  er  habe  geordnet  daß  welcher  ein-  do  uf  ein  Brfigc,    die   darzu   gemacht  was, 

mal  Znnifaneifler  wurde ,  er  nit  mehr,  er  Ter-  geflellt.    Er  was  gar  duldig,  tapfer  nnd  un- 

alsdann  mit  Unehren,  föllt  abgefetzt  erfchrocken,   und  wollt  fleh  allda  Tor  allem 

i,  weicbs  wider  den  gfehwornen  Bur-  SO  Volk  yerautwurt  haben,   nnd  Bericht   geben 

fygi;  er  bnbe  ancb  geordnet  daß  die  daß  ihm   vil   falfchlich  nfgetrachen  und   mit 

im  Knnflaicl  nit  mehr  dann  feehs  folltint  im  Unrecht  Terleidet  wnre.    Bo  wehrt  ihms  flu 

Bnik  bau,  ancb  wider  den  gfehwornen  Brief ;  Bichtrater,   und   beredt  ihn  daß  er  gar  fliir 

er  bnbe  gemacht  mit  den  ZnnfImeiCIem  daß  fehweig,  und  nit  witer  fagt  dann  «Allmich- 

4rr  Herren   und   Gfellen   Sun    zum    Buden  11K  tiger  Gott,    tilg  mir  andre   mine  Sflnd    und 

ihr  alte  Gwohnheit  babint  muffen  um  Mißthaten  ab  um  dero  vil  angezochner  Stucken 

CsCelllcbafl  bitten ;   er  habe  gemacht  daß  willen ,  deren  ich  nit  fchnldig  bin ! '  und  hnb 

Glell  snm  Bnden,  er  bab  die  Gfellfchaft  hiemit  dem  Henker  den  Kopf  dar:  der  rieht 

•der  fnnfl  an  fieb   genommen,   furhin  ihn  mit  dem  Schwert  uf  der  Brfige.    Die  an- 

nimnifr  mehr  in  kein  Zunft  genommen  ftllt  80  dern  zween  gefangenen  Zunflmeifter  wurdent 

••erden,  aueb  nit  zn  einem  Znnfimeifter ,  das  in  der  Hauptrichtflatt  auch  entiianptet.   Hie- 

ancb  wiJcr  den  gfehwornen  Bürgerbrief  fygi ;  mit  nam  diefe  Ufmhr  ein  End.    Bellua  fnnt 

er  bab  afgeCetat  daß  welcher  den  Herrn  Bürger*         tapitum  multorum  ignMle  vult/ns. 

»eiller  Gildli  tn  einer  Botfchaft  oder  Twding 
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AUS  SEBASTIAN  MÜNSTERS  COSMOGRAPHIE. 


Cofmographia.  Befchreibimg  aller  Lender  Durch  Sebaftianniii  JHnnftemiii  in  welcher  begrilTeB, 
Aller  Tölckcr,  Uerrfchafften ,  Stetten,  vnd  namhaffliger  flecken ,  herkommen:  Sitten,  gcbrefich, 
Ordnung,  glauben,  fecten,  Tnd  hantiemng,  dorch  die  gantze  weit,  Tsd  Inmemlich  TeüCfcher 
nation.  Was  anch  befanders  in  iedem  landt  gefnnden,  rnnd  darin  befchehen  fey.  Alles  mit 
fignren  vnd  (vierundiwanzig)  fchoenen  landt  taflcn  erklert,  Tsd  fnr  angen  gefielt  Gctmckt 
zao  Bafel  dnrch  Henrichnra  Petri.    Anno  ]|[.D.XLüij.  fol.  iS  unytsäklte,  669  geuAlU  Seiten. 


(S.  dexxxvi,)  ken,  dafi  anno  Ghrifti  I4M.  Chriftophoms  ein 

VON  DBIf  NBÜWEN  INSELN.  burger  Ton  Genua  aufi  Italia  Tom  gefcklecht 

Die  neüwen  Infein ,  fo  man  Nonum  orbem,  Colnmba ,  tretten  ift  sno  dem  kunig  Ton 
das  ift,  die  nefiw  weit  nempt,  ligen  für  In-  Hifpania,  nach  dem  er  ein  seit  lang  an  feiBcm 
dta  aufthin,  dammb  fie  auch  etlich  nennen  V  bof  gewefen  was,  Tnd  begert,  jm  gefcbickte 
Indianifch  infein ,  fie  ligen  auch  hinder  Hifpa-  fchiff'  mit  aller  rüftnng  Tuder  banden  svoge- 
nien ,  Tnder  rnß  fchier  auff  halbem  weg  zwi-  ben ,  dann  er  der  boffnung  were  onkefcnnte 
fchcn  Hifpanien  Tud  Indiam,  darum  findeftu  lender  znofindeu.  Vnnd  wie  wol  der  kfinig 
in  zweien  tafeln  das  land  Gathay,  Tnd  das  Tnd  feine  reth  erftlichen  das  für  ein  gefpött 
Archipelagus ,  das  ift,  das  Erts  mcere  7148  10  betten,  aber  ChriOtophoms  Colnmbns  ron  fei- 
infeien ,  Tnnd  etliche  mere  infein ,  dar  bey  du  nem  fumemen  nit  ab  finond ,  haben  fie  fich 
erkminen  magft  wie  die  nefiwcn  infein  von  zuo  letft  yerwilliget  Tnd  dem  genanten  Chri- 
Oricnt  floiFeji  an  Indiam ,  Tnnd  befander  die  flopboro  hilff  gethan  fein  nirgcnommen  fart 
infel  Zipangri,  die  auch  der  groft  Cham  tu-  zuo  yollftrecken.  Dem  nach  ift  er  im  Tor 
derftanden  hatt  jm  Tnderthenig  zuo  machen,  ttt  beftimpten  jar  im  anfang  des  Herbftnaonats 
do  er  Tcmomracn  die  groffe  reichthumb  die  aufi  gefaren  mit  zweien  fchifTen  Tnd  komnMn 
darin  gefunden  wirt.  Dann  man  findt  tU  zuo  den  infdn  die  man  Tor  Zeiten  Fortmiatas 
golds  darin,  Tnd  ße.bat  ein  eygen  kfinig  der  bat  genent,  aber  jetzunt  Ganarien  werden  ge- 
niemand  zinßbar  Tnd  Tuderworffen  ifl.  Man  heiflen.  Doch  daruor  ligC  ein  infel  die  beißt 
findt  auch  grolfe  Tnd  rote  perlin  darin,  wAl-  10  Nedera,  die  haben  Jie  Spanier,  befander  die 
che  die  weyffen  weit  nbertrefl*en ,  Tnd  andere  Portngallefer,  gants  wild  Tnd  -  mit  ytlichen 
köfUicbe  (lein.  Die  ynwoner  betten  an  die  abt-  weiden  übersogen  gefnnden ,  Tnd  gefehen  das 
götter,  Tud  fo  fie  jre  fyend  ergreilTen,  kochens  fie  ein  treulichen  guoten  boden  hat  gehabt, 
fie  Tnd  frelTen  fie.  Die  groffe  zai  der  kleinen  darumb  haben  fte  die  weld  außbrent,  das 
infein  fo  Tmb  die  infel  Zipangri  ligen,  wer-  95  ertrich  zuo  der  frucht  bereit,  wonangen 
den  zum  groeffem  theyl  Ton  den  menfchen  darin  gemacht ,  Tnd  fie  der  maflcn  zuogericht, 
be%Tonet ,  vnd  ift  auch  keine  in  der  nit  etwas  das  man  weit  Tnd  breit  kein  fruchtbarer  infel 
gcwQrtz  wachß,  oder  ein  bäum  von  (dex.v.vvij)  findt  im  fclbigen  mcere.  Es  flielfen  wHTer 
dem  nit  ein  fueffer  geruch  auß  gath.  Der  dardurch ,  fie  hatl  tII  quell  brunnen ,  man  hat 
Mndern  neu  wen  infein  halb  folt  du  alfo  mer-  80  tII  faegmnien  gebauwen  auff  die  wefler,    den 
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die  den  Ceder  luianeii         in  difer  infelir  ein   %vundcr  groft  Tnd   herter 
fkiek  MbcB,    ettlich  den  Gypteffen,  zuotieb,         felfi  Ruff  fteigt  in  himmel.    Man  acht  das  er 


^hnai  ainB  difck,  kleider  trog,  boffet  Tnd         fontiehen  lencken,  das  ift  on  geferlich  s^völff 
Jcr  i^eichca   aam^t,    rnd   follich  banm  roU         teiitfcher  meilen  ob  ficb  in  die  bceke  gange 


fatb  Tsd  YvolriecliCBde  feind,  rnd  mit  hanffen     >  vnd  ilets  fewr  anfi  fpeüwet  Yrie  der  berg  Etna 
y  ftiadf  n  werden ,  md  xerfeget  au&  her         in  Sicilia.    Bie  ynwoner  difes  lands  effen  ger- 


gtlbnt.     Es  bnt  nneb  der  fcnnig  Ton  Porhi*         ften  brot,  fleifcb  Tnd  milch  fpeyft,  befunder 

pdl  InSea  saeker  mr  piantaen  in  dife  infel,         haben  fie  Til  geiffen,  yil  wald  efel,    Tnd  yil 

fwmd  du  wecbfit  Bit  hanffen  Tnd  bringt  jaer-         feigen  banm.    Es  %vech6t  kein  wein  bej  jnen 

Bebe«  grnft  g«*f.     Solieker  zncker  ift  anch   10  noch  weitzea.     Von  difen  infein  ift  gemelter 

fia  gfirb— dit ,   das  er  nbertrilR  den   fo   in         Chriftopboms  Colnmbns  Inr  bafi  gegen  dem 

Cypro  weebfit.    Man  hat  anch         Occident  drey  Tnd  dreyllig  tag  Ynd  nacht  ge- 

Ca»dia  genommen  Tnnd  die  pflantzet         farcn ,   vod  hat  kein  land  gefunden ,  bifi  zno 

infel ,    die  wacbfen  alfo  gcfvaltig  das         letft  der  wechter  in  der  hcehe  des  fehiffa  fahe 

tre&bel  dann  lanb  bringen,  III  etlich  infeJn,  den  fchilRen  fie  zno,  befnnder 

trenbel  vier  fpannen  lang  wirf.         zwo  weiten  fie  befichtigen,    ynd  gaben  jnen 

',  tanben,  wildpfanwen,  wild         anch  namen,  eine  nempten  fie  Johannam ,  die 

in  bergen  vnd  andere  thier  werden         ander  Hifpanam.    Sie  fchilRen  Tmb  die  infel 

difer  infein  gefunden,   die  fie         Johannam,  Tnd  hoerten  ein  grofi  TOgel  gefang, 

vorbin  allein  on  der  menfcben  beywo-  10  befnnder  honten  fie  Tmb  fant  Martins  tag  die 

bcfiBÜEB   haben.    Nit  minder  fruchtbar         nnchtgallen  mit    roller  fUmroen   fingen,    fie 

die  Fortnnate,  das  ift,  die  gluckhafitige         fahen  das  groft  lauter  vnnd  fueß  wAffer  anfi 

!•  die  jctsmid  Cnnarie  beiffen,    Tnd  das        jren  inffen  in  das  mcere,  fehiffeten  alfo  ein 

>,  das  fo  Til  hnnd  darin  gefnnden  wer-         hundert  TeQtfcher  meilen  oder  zwey,  Tnd^e- 

jre  Tverden  geselt  neben ,   fieben  feind  M  fahen  doch  niemand ,  do  kerten  fie  mib ,  Tnd 

mnd  drey  ligen  wueft.   Die  erbau-         wendten  fich   gegen   der   andern  infein ,    do 

md  bewonet  werden,  beiffen  Fraeta         fahen  fie  wie  die   leut  in  der  felbigen  infein 

i*  Magna  fon,  Gmncanaria,  Teneriffa,         inhen  von  jnen  in  die  weld,  Tnd  als  fie  anfi 

PuIbm,    Ferrum.     Ho    Golnmbus         den  fchiffen   naher  eylten,    ergriffen  ße  ein 

I,  licffen  die  Icüt  gants  nacket  darin  SO  weib,    Tod  fnerlen  es  ins  fchiff,    ^aben  jr 

das  Tieehon  alle  fcham,  on  Gotls         wein   znotrineken  Tnd   was  fie   guots  betten 

TBd  fbrebt,   feind  aber  darnach  Tund         zuoeffen  gaben  Sie  jr  anch,    darnach  legten 

md  der  seit  inom  Chriften  glauben  bracht,         fie  jr  an  hnbfche  kleider  Tnd  fchickten   Cie 

befider  Tier  infcln.   Man  fchreibt  Ton  difen         widerunJi  zno  den  jren.  Ho  die  felbigen  fahen 

inCeia«  wie  wol  dt  nit  fbr  Ton  einander  ligen,  Stt  difi  weib  alfo  gekleidt,  dann  fie  giengen  all 

bat  docb  ein  jeüicbe  ein   befundere  fprach,         nacket,  Tud  das  weib  jnen  fagt  was  gnots  fie 

Tnd  TcrflaA   einer    des   andern   fprach   nit.         geffen  Tund  trnncken  bett ,  lieffen  fie  mit  fcha- 

TBd  Gmncanaria,  das  ift,  die  gmß         ren  zuom  moere,    vnd   gaben  den   Spaniern 

ria,  feind  die  graften  Tnder  den  aehen.         gold   Tmb  haefcn   und   glefer,    ja  fie  betten 

mag  fiinlllzig  Teiitfcher  meilen  ferr  40  nichts  fo  kindifch  im  fchiff  es  ward  jnen  gold 

ge-fdbrjrjryff/.^leben    werden  wann   es   fchcen         dargegen.    Vnd  ah  Vk  zuo  beiden  feiten  ein- 

wetfcr  ift,  md  das  TOn  des  >vegen,  das  mitten         ander  dorfften  vertrau  wen,  vnd  mit  einander 
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Unfcheteii ,  hüben  die  rnfern  wie  fte  mochten  nen  ifl  in  ein  inrel ,  die  hat  er  genent  smom 

erforfchet  jr  leben,    wefen  md  fitten,   Yäd  Grefitx ,  ynd  das  was  der  Ganibalen  infel ,  wie 

▼ennerckten  das  fie  ein  )(ünif;  betten ,  suo  dem  fie   damaeh  erfuoren.    Ynd  als  fie  Tnib  her 

giengen  fie  hinaus ,  Tnd  wurden  auch  freunt-  fchiffeten ,   Funden  fie  nidere  hütten ,   etwan 

lieh  Ton  jm  empfangen  Tnd  eerlich  tracCiert.     tt  xwentsig  oder  dreiflig  bey  einander  flon ,  Tnd 

Die  ynwoner  difer  infein  machen  brot  anß  in  circkel  weiß  geordnet,  waren  ron  holts  ge- 

wnrtxeln,    die  fchmaeken  gleich  als  frifche  macht,  md  auff  gewicht  in  eins  fpitsen  geccits 

▼nd   neüwe  heften,    das   gold   ifl   bey   jnea  form,  vnd   mit  .palmen  md  andern  binmeii 

in  etwas   acbtnng,    fie   faren    nit   aufi  jrem  blettem  gedeckt.    Vnd  do  fie  anß  den  fcfaiflen 

land  hauflnaanfehats  zuotretben,  fie  Icfen  das  10  giengen,    flohen  fraw  Tud  man  damon,  md 

gold  auff  im   fand  eins  groifen  waffers,   das  fie  funden    ?il   innger   knaben  gefangen  Tnd 

Ton  ettlichen  hohen  bergen  herab  falt ,  fchmel-  gebunden ,  die  do  zuor  metzig  wurden  gemefl, 

tzen   es   darnach  ynd  machen   gnldinc  blech  Tud  ettlich  alte  wctber  die  zuor  dientibarkcit 

daraufi.     Der  thier  halb,    findt   man   bey  jn  -wurden  gehalten.-   Sie  funden  auch  yil  yrdene 

kfingelein,  item  groß  mechtigaber  onfchedlich'  III  haefen,  in  denen  menfchen  fleifch,  genß,  enten 

fchlangen,    groß   tauben    wie    Tnf^re    enten,  ynd  Pfittieh  waren  zoofammen  gethan,   item 

genß  fehnee  weis  als  die  fchwanen  die  haben  der  gleichen  Ibnden  fie  an  fpiffen  die  zno  bra- 

rote  köpif,  tu  pfittieh  von  mancher  leien  far-  ten.    Sie  funden  auch  ein  baupt  eins  inngen 

ben ,  dar  bey  die  Spanier  wol  mochten  mercken  knaben,    das  noch  bluot  tröpflet,    ynnd  erCI 

das  fie  nit  ferr  Ton  India  waren.   -Sie  funden  90  kurtzlichen  Tom  leyb  was  gehauwen  Tnd  hieng 

aucb  in  difer  infein  maftix,  aloe,  rot  pfeffier  al»  einer  ftangen.    Durch  dife  infel  lieflen  Tier 

kömer,  zimniet  und  Imber.   Die  weil  nun  Co-  fliefl*ende  wftfler,  Tnd  ift  toI  Pfitticher  Tcegel. 

lumbns  in   difer  in  fein   was  mit  feinen  mitt  Do  nun  jeder  man  geflohen  was ,  wichen  die 

gelten,   klagten  jm  die  yn woner  grofl'e  not  Spanier  mit  jren  fchiflen  auch  damon,    ynd 

über  ettlich  Tölcker  die  fie  Canibalen  nennen,  9tt  kamen  zuo  Tilen  infein ,  zuo  letft  kamen  fie  zuo 

wie  di)e  anß  jrem  land  fchiffeten  in  andere  in-  einer,  die  hieß  bey  den  ynwonem  Ayay ,  aber 

fein  Tund  fiengen  die  leüt,  fchlnegen  fie  zuo  die  Spanier  nempten  fie  «nom  heyligen  Grutz, 

todt,  freffen  fie,  Tnd  giengen  nit  anderfl  mit  Tund  do  leuten  fiie,  Tnd  Golnmbns  fchickt  anß 

jnen  Tmb'dann  yvie  ein  Tiger  thier  oder  LÖw  dryffig  man  die  waffer  brechten  Tnd  auch  die 

mit  einem  zamen  fhier.   Den  knaben  huewen  SO  infel  befichtigten.  Do  funden  fie  yierGanibalen, 

fie  auß  ynd  meflteten  fie  biß  fie  feißt  yvurden,  die  betten  gefangen  yier  weiber ,  Tnnd  die  wei- 

theten  jnen    gleich  wie  man   den  Gappnnen  ber  fchrien  zuo  den  Spaniern  mitt  aufl*gehebten 

thnot,   aber  die  betagten  metzgeten  fie  eins  armen,  Tnnd  begerten  hillT.   Vnnd  als  fie  jnen 

wegs,  wurffen  das  gederm  hin  weg,  eflen  die  zuo  hilfT  wol  ten  kommen ,  entrannen  die  menner 

andere  innem  glider,  des  gleichen  die  eOlTere,   SK  in  wald,  Tnnd.  lieflen  die  weiber  faren.    Es  kam 

als  hend  ynd  fueß,  aber  das  übrig  faltzten  fie  aucbetwatt  dar  zuo ,  das  Golumbus  fich  der  Ga- 

ynd  behielten  es.  Die  weiber  freffen  fie  nit ,  fun«  nibalen  erweren  mnofl.    Er  hett  in  der  erflen 

der  hielten  fie  («fer.rjri.v.)  zuo  der  frucht  gleich  fort  ettlich  auß  den  infein  mit  jm  genommen  in 

wie  man  die  hi.'nncn  halt   znon   cyem,    aber  Hifpaniam,    die  lemeten  der  Spanier  fprach 

die  alten  weyber  hielten  fie  zuom  dienfl.          40  ynd  wurden  dolmetfchen  in  der  ander  fchilT- 

Nach  mals  in  der  anderen  fart  hat  es  fich  nng,  zeigten  jm  auch  au  %vo  yil  gold s  in  drn 

zuo  tragen,  das  Golumbus  mit  den  feinen  kom-  infcin  were  zuo  erobern,    bcfunder  in  Cnba, 
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St  4>ffmafii  Fcmaa^iMi  genant  ward.   Anno  lieher    fpieffen,    die   feind    wie    fpitse   sann 

Cknfli  14M.  ini  Mertxen  fnor  er  wider  heia  -      flecken ,  des  gleichen  haben  fie  höltiin  kolben. 

h  Hiff  niaMi    Damach  anno  1498.  fchiffet  er  Sie  fireiten  wider  jre  anftoefler  die  einer  an- 

{fgcn  mittag  Tnd  han  in  die  infcl  Parias,  do  dem.  fprachen  feind,  md  das  Tmb  keiner  an- 

bnd  er  lil  golds  vnd  pcrlin.    Vnd  nach  dem  K  dem  Trfach  wUlen ,    dann  das   fie  ein  alten 

er  in  Hifpaniam  erfordert  ward ,   waren  ett-  hafB  wider  fie  haben ,  das  fie  mcegen  rechen 

Eck  voa  leinen  gefellen,  als  Petms  Alonfns,  den  todt  jrcr  vorfaren.    Sie  leben  gantz  frcy 

AJbencns  Tefpntins,  die  nanien  dife  fchiffnn-  on  alle  herrfehaffl.    Sie  halten  kein  recht  noch 

{rn  an  die  band,   md  fuoren  anno  GhrifU  gerech tigkeit,  ftrafen  nit  die  ubelth«ter,  Tnd 

1107.  aaft  Portugal]«   Tnd  befnnder  kam  Ve-  fO   die   eitern  Toderweifen  jre  kindcr  auch   nit« 

fpnlins  sno  den  Canarien  infein,  Tnd  fon  dan-»  Sie  haben  Til  bernndere  fprachen,  aifo  das  je 

Ben  awifchen  Mittag  Tnnd  occident  ein  weiten  aber  fibentzig  oder  achtzig  meilen  ein  ündere 

weg,  hiA  er  kommen  ifl  zuo  etlich  groflen  fprach  gefunden  wirt.    Sic  cffen  anlf  der  er- 

iaMn.    Ho  hat   er  Tnd  die  feineu  das  fchilF  den  wie  die  kinder,  Tnd  fchlaffen  in  garaen 

an  gebenekt,  feind  kinauB  aiiff  das  Und  gan-  f  B   Ton  baumwollen  geftrickt  rnd  in  Inflll  gefpan- 

gen  mit  jren  wafcn,  md  kaben  Til  Tolcks  ge-  nen.    Sie  feind  rein  am  leih,*  dann  fie  wefchen 

fand»  nnckct  gkan.  Vnd  als  die  nacket  leiit  lieh  olTt,  Tnd  fo  fie  das  wafler  ab  fchlahen, 

fabcn  die  frftmbden  mnd  bekleidfc  leut,   er-  man  oder  fraw,   thuon   fie  das  oflenlich  on 

fichrackra  fie,    Tnd  flohen  zuo  den  bergen,  alle  fcham.    Der  ee  halb  hätten  r»e  kein  ge- 

moektcn  mit  keinem  frenntlicken  zeichen  be>  SO  faCz ,  fonder  es  mag  einer  fo  Til  frawen  haben 

wegt  %vcrden  Hill  zvo  llan.     Dem  nach  fnor  als  er  begert,  Tnd  wan  er  jren  mned  ift  wor- 

<dcxf.)  Tc^otins  mit  den  feinen  furbafi  zwen  den,  on  fchmach  Ton  jm  floffen.   dre  weiber 

lag ,  vnd  fanden  ein  gelegen  porten  deß  mcers,  feind  fruchtbar ,  geberen  mit  kleinem  fchmer- 

md  Iahen  do   ein   groft   Tolek,    md  giengen  tzen,  das  fie  auch  am  andern  tag  widemmb 

jre  etwa  40.  anB  dem  fchiff,  zno  reden  mitt  tH   frtfch  feind,    md  wann   fie   erzürnt  werden 

den  aaekcten   Icüten,    aber   fie  flohen  auch,  Ton  jren  mcnnem,  faflen  fie  ein  folich  grimmig 

hü  fie  jnen  dar  warflen  fpiegel,  fchellen  md  md  gifltig  gemnet,  das  dt  auch  Ton  groflTem 

indrr  asiiin  werck,  do  mit  fie  an  neigten  das  zom-  jr  eigen   fmcht   im   leib  Tcrderben  mit 

fie  frennd  md  nit  fyend  weren.    Alfo  kamen  malefltzen.   Man  hat  nit  ktenen  mercken  das 

fie  mit  hanflen  herzno,    redtefei  mit  einander  90  fie  ein  waren  oder  gedichten  Gott  Tor  angen 

But  icidMa,  Tnd  bcfahe  je  ein  Toick  das  an-  haben,  dar  zno  findt  man  nit  bey.  jnen  bitt^ 

der.  Die  infnlaner  giengen  gantz  nackend,  man  hcäfer  oder  andere  ftett  dem  goCts  dienft  er- 

«nd  franwen.   Es  fein  leit  mittelmefiiger  per^  geben.   Jre  heöfer  haben  ein  form  gleich  wie 

fonen,  rollechtiger  färb  am  leib,  laflen  kein  ein glock mitt groffenbftnmenaufrgericht,  oben 

War  am  leib  wachfen   dann  allein  anff  dem  Sil  eng,.   Tnnd  Tnden  weit,  bedeckt  mit  palmen 

Vapfl.    Sie  können  trefflick  wol   fchwimmen,  blettera ,  Tnd  feind  ettlich  fo  groß',  das  fechs 

beinnder  die  weiber ,  die  anch  anderhalb  teilt-  hundert  menfehen  damnder  gefitzcn  meegen. 

fcWe  mdl  ferr  mmgcn  fchwimmen  Im   mcerc.  All   fieben   oder  acht  jar  Tcrendem  fie  jre 

Jr  «rtirn  md  gewcrc  feind  bogen  md  pfeil.  wonungen,  dann  der  Inflt  wirt  anß  langwiri- 

•4i  die  pfeil  machen  fie  fcharpffe  thier-zeen  40  ger  wonung  reronreinigt ,  darauß  mancherlei 

vadifcb  grmd,  dann  fie  kaben  kein  yfcn  oder  kranckkeiten  entftoud.     dre   rricktnmb   feind 

»der  metal.     Sic  gehranehen  fleh   auch  elt<  hübfch  geferbt  federn  Ton  allerlei  Toegel ,  Tnd 
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c<lcl  geflcin,  die  hencken  fic  an  die  oren  Tnd  \nd  seigten  jnen  jre  rechte  wonangeB,  graben 
wangen.  Aber  des  golds  Tud  der  perlin  ach-  jnen  zno  effeo ,  vnd  fuorten  fie,  fvideruBib  eer- 
ten  fie  nit  io  difer  infelo.  Der  begrebnnfi  lieh  zuo  dem  fchiff,  do  woltea  die  S|»anier 
halb  halten  es  ein  theil  alfo,  das  fie  die  jnen  anch  an  zeigen  was  fie  rerniöchten«  vnd 
todten  in  das  ertrich  rergraben ,  rnd  ftellen  K  lieflcn  ctlich  büchfen  ab  ghan ,  da  erfchrackeD 
jnen  zno ,  effen  vnd  trincken.  Die  andern  tra-  die  infnlaner  fo  nbel ,  das  fie  in  das  mcere 
gen  die  kraneken  fo  fie  dem  todt  nach  feind  fielen,  Tnd  wußten  nit  wo  fie  hinauS  folten, 
in  wald ,  fpannen  an  die  bäum  banmwuUen  vnd  mocht  jnen  der  fehrecken  kanm  genom- 
gam  Tnd  legen  die  kraneken  darin,  fetzen  men  werden.  Jre  land  fo  von  den  mfem 
jm  effen  Tnd  trincken  zno  anff  (dexli.)  Tier  10  Ameriea  ift  genempt  worden,  ift  wol  mit 
tag,  tantzen  Tmb  jn,  Tnd  gkand  darnach  leüten. befetzt,  hat  Til  wilder  thier,  Tnd  ein 
widemmb  heim,  Tnd  laflenjn  alfo  fterben  Tnd  groß  gefcegel  mit  mancherleien  färben,  die 
ligen ,  kompt  er  aber  wider  anff  Tnd  kompt  den  Tnfern  gar  Tngleich  feind ,  ift  ein  fracbt- 
beim,  fo  wirt  er  mitt  befondem  ceremonien  bar  Tnd  luftig  ertrich,  Tol  weld,  die  a«ch 
empfangen.  Sie  haben  kein  körn,  machen  Itt  all  zeit  gmonen,  Tund  die  bftnm  tu  fcltsnmer 
aber  auß  etlich  wnrtzeln  zimlich  guot  msel  fruchten  bringen  die  Til  anderft  feind  dann 
md  brot,  darzno  effen  fie  fifch  Tnd  frücht-  die  Tnfere.  Dis  land  wirt  Ton  den  ynwoiiem 
Aber  kein  fleifch  effen  fie  dann  menfchen  fleifch,  Parias  genempt ,  Tnd  ligt  faft  Tnder  des  krebß 
Tnnd  fnnderlich  fo  fie  jren  fyend  fahen.  Do  circkel.  Do  es  nun  Vefpntins  wol  befichtigvt 
nnn  Tefpntitts  wol  erkundiget  hett  difer  leüten  SO  hett,  fuor  er  weiter  auch  andere  lender  xao 
leben,  wefen  Tnd  fitten,  fuor  er  furbas,  Tnd  befchanwen,  md  do  im  an  der  narang  zerrin- 
fand  Til  lent  allent  halben ,  deren  ein  theil  fich  nen  wolt ,  kert  er  wider  gegen  Hifpaniam, 
gegen  jm  mit  bloffem  leib  zno  were  ftelten,  mnd  kam  keim  am  18.  tag  des  W^inmons 
etlich  flohen  fein  angefieht,  Tnnd  mochten  mit  anno  Chrifti  1189.  Bald  darnach  fiior  er  wider 
keinem  zeichen  bewegt  werden  zno  warten  9tt  anß  Tud  fand  noch  mere  infein  gegen  mittag, 
der  frfimbden  gelten  gefprsech,  do  giengen  Tnd  Til  fcheöher  leQt  darin,  die  feltzam'  fit- 
die  Spanier  in  jre  heüfer  Tnnd  befahen  jren  ten  Tnd  breüch  betten ,  auch  fand  er  bcy  jnen 
hanßrath,  effen  Tnnd  andere  haußhaltnng,  Tnd  tU  feltzame  bäum  Tnd  fruchten.  Sie  funden 
fnnden  fifch  Tnd  andere  thier  die  bereit  waren  weiter  mechtig  groß  weiber  Tnd  noch  tiI 
zuom  fewr.  Etlich  ftnonden  bey  dem  fewr  80  grceffer  menner,  ab  denen  fie  fich  entfetzten, 
Tnd  die  andern  waren  noch  lebendig.  Jre  Tnd  wo  fie  nit  bcy  zeit*  in  jr  fchiff  zuom  ge- 
brot was  gemacht  anß  gefotten,  geftoffen  Tnd  fcbutz  kommen  weren ,  weren  fie  bey  difen 
gedörten  fifchen.  Vnd  do  fie  nichts  weiters  Giganten  oder  Helden  in  not  kommen.  Difer 
konten  an  dem  ort  fchaffen ,  licffen  fie  etwas  leüten  land  wirt  mitt  dem  tittel  Regio  gigan- 
narren  werok  ligen  in  deren  henfem  zno  einem  88  tnm  in  der  tafeln  anzeigt ,  das  ift ,  der  Helden 
zeichen  der  lieb  Tnd  freündtfchaflt,  anff  das  land.  Damach  kamen  fie  zno  einem  andern 
fo  fie  wider  heim  kerten,  möchten  fpfiren  Tolck,  bey  dem  fnnden  fie  Til  perlin,  gaben 
das  nit  fyend  funder  freund  fie  betten  wollen  *  fpicgel  Tnd  feheilen  Tmb  perlin,  fie  fnnden 
heim  fnochen.  Das  grfchach  auch.  Dann  als  auch  do  mufcheln,  deren  ein  jede  hett  mere 
Re  folich  zeichen  gefnndcn  hettcn ,  kamen  fic  40  dann  hundert  Tnd  dryffig  perlin.  Nach  difem 
morgens  mit  groffcm  hauffen,  Tnd  fuorten  der  altem  feind  fic  wider  heim  in  Hifpaniam  ge- 
Hifpanier  ein    theil   ferr  in    das   land  hinin,  farcn ,   Tnd  haben  angezeigt  was  fie  auff  der 
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fort  geUhem  rmd  |ref«Ddcii  haben.   Do  fcbickt         ab ,  clarab  die  iiifalaner  fo  nbcl  erfchracken. 


EaiaB«el  Yon  Portagal  nach  gcMeltem         das  Cte  hinder  fich  den  weibem  xno  auff  den 
Yefytini,  Taad  überredtjn,  das  er  Bit  diy         berg   wJeben,    do    fluonden    die   weiber  nid 


Crbiflra  mmmo  Cbrifü  1801.  am  sehenden   tag         zerheüv^en  den  inngen  Spanier  Tnd  brieten  JM 
xaofli   dritten   mal   gegen  mittag     K  bey  dem  fewr  rnd  fraflen  jn ,  ynd  lieflen  die 


fnd  erreicht  das  land  das  man  Befili-         Spanier  aufi  dem  fehiff  suo  fehen.    Do  mocht 
cnm  nempt«    (JexliJ.)    md   als   er  fein  fehiff         Tefpntins   wol   erachten   das   fein    yoidrigen 


d*  mit  holte  wmmd  wnffer  verfehen  halt,  ftior         swen  gefellen,   fo   er  auff  das  land  hatt  ge- 
Til  wdter  gegen  mittag ,  das  er  auch         laffen ,    auch  alfo  rmb  jr   leben  weren  kom- 


den  cqvhioctial  kam ,    Tnd  do  fand  er  10  men.   Es  betten  fich  die  Spanier  gern  an  dem 

lest  in  euer  nfeln  die  waren  bcefer  dann  die  .       lucfen  yolck  gerochen,    aber   ino  rermeiden 

wilden  thicr.     Dann    fie   machten  fewr  ynd  gnefferen  fchaden,  dorfften  fie  es  nit  wagen, 

anff  dem  ertrich ,  ynd  lockten  den  Spa-  fnnder  fchieden  mit  kfimmertem  hertsen  yon 

das  fie  xno  jnen   ksemen.    Nnn  waren  dannen,  kamen  anno  Chrifü  1809.  wider  in 

im  fcUff  die  wolten  über  ein  fehen  was  18  Hifpaniam.    Damach  haben  fie  je  lenger  je 

das  far  ein  toIcIb  wcre,   vnd    was  edels  ynd  mere  genebt  dife  fchiffungen,  gegen  der  Son- 

kafUi^s  dings   in  jrem  land  gefiel,   dammb  nen  yndergang,  gegen  mittag,  ynd  suo  letft 

gießen  fie  xno  jncn  zno  erkundigen  jre  wefen.  auch  erfunden  ein  moere  fart  yon  Hifpania  biß 

Vad  da  fie  nit  ^yider  kamen,    fchickten  die  in  Orient,  ja  bift  in  Indiam.    Die  knnig  yon 

Spanier  etiich    andern   hernach,    die  kamen  90  Hifpania  haben  ein  folchen  gewalt  überkom- 

sao  yilcn  wcsbcni ,  aber  die  weiber  entfetxtcn  men  in  den  Occidentifchen  infein ,  das  ynder 

Geh  ab  jncn,  md  woltea  jnen  nit  gefton.  Do  jnen  in   der  infein  Cnha   fechs  flecken  oder 

fiden  fie  einen    Ton  jnen  suo  den  weibem  ftett  feind  auff  gericht  worden.    In  der  infein 

pn ,  da  mit  fie  on  alle  farg  mit  jm  ynd  er  Jueatana  ift  yor  hin  gewefen  ein  trefflich  groffe 

■Ü  jaea  michtcn  einander  yerflendagen.  Alfo  S8  ftatt  mit  hübfchen  fteinen  ynd  hohen  henfem 

fnkgahen  jn   die    vreiber  griffen  jn  an  ynd  gebauwen.    Die  infel  Cosnmellam  haben  die 

Tiiiinndiilin  fieh  nb  jm,    ynd   die  weil   fie  Spanier  genempt  suom  heyligen  Greuts,  dann 

nü  jm  kartsweüelen,    gath  eine  hinderwert-  fie  feind  suom  erflen  darin  kommen  im  Nejen 

Sagen  hcnna ,  Tnd  gab  jm  ein  herten  flreich  an  des   heyligen  Creütx  tag.    In  der  infdn 

nk  einer  dicken  flnngen  anff  den  rucken,  ynd  80  Hifpana  oder  Hifpaniola  feind  auff  gericht  wor- 

£r  sadiitn   nanaen  jn   mit  den  fneffen ,  ynd  den  acht  ynd  swentsig  trotten ,  den  sncker  do 

ja  anff  einen  berg ,  ynnd  yon  fland  an  mit  aufi  suo   preffen ,    fo   darin   über  flufflig 

jre  menner  dem  fehiff  suo  mit  handt-  wechßt    Man  bringt   auch   aufi  difer  infein 

Wfm,    ynd    feboiTen  mit  aller  macht  in  die  das  holts  Guaiiicum ,  das  man  braucht  fo  man 

ffmiWT    Dn  lieftsn  die  Spanier  yier  biichfen  88  die  krancken  ian  das  holts  legt. 
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AUS  JOHANN  STUMPFFENS 
KAISER  HEENRIGH  DEM  TIERTEN. 


Heyfer  Heinrjchs  des  yierdten,  Hertsogen  suo  Francken  vod  am  Rhyn  Ac  fünffUBigjaerig^ 
Hiftoria :  —  Durch  Xohann  Stnmpffen,  auß  den  alteo  waarhainen  Latinifchen  Gfcbichtrckreybem, 

» 

fleyflig  inofamen  in  Teütfcbe  fpmach  gesogen,  Bit  fclMenen  Figuren  beziert ,  vnd  in  Tier 
Bneclier  geteUt.  n.  /  w>  ZtcrteA,  Fro/eAaner,  1666.  fol.  iO  ungezäklie  und  CXXXVH  gr^ 
zählte  Blätter. 


DAS  AHDBa  acoGH,  DAS  xxiiii.  C4PITBL.  difc  werbuug  antwortet  der  Pabfl,  Es  ivere 

^                                                       ,         «.  ear  TniFrrcynipt,  anch  den  fatsungen  der  Hir- 

Dnreb  welche  mittel,  auch  anff  was  \                    i^      ,               .      .        ,    .^      . 

-         ,  «  .                      . .           «r  -     •  eben  Tngemaeß ,    das  man  in  einer  lach  eines 

buoß  Tud  fchwaere  geding,    Hunig  -   , ,     .         l^.l*    u     jt       •       v       r       j 

„.            ,              -,        .-,                 «k.^.  behlaglen,  fölte  handien  in  abwaeien  der  ao< 

Heinrycb  suo  Canurio   vom  Pnbit  '         «     -^,        ,              ,      «,      . 

-  .    ,    .      ^             ,  tt  klaegeren.    Es  folte  als  maer  der  Künig,  ^vo 

gar   kaom    ablolniert   ward.  ,•.-.*..,                                 ^ 

er  andern  feiner  ▼nfchnld  Tertranwte,    anff 

(Bl,  LXXMX.  VW»)    Ebex wiifcben  kam  anch  Hü-  angefetzten  tag  gen  Angfpnrg  für  die  Fürften 
nig  Heinrycb  für  das  Caftell  Tnd  ftittle  Gann-  kommen,  dafelbft  wölte  er,   der  Pabtt,  bei- 
finm  mit  allem  feinem  beer,  von  Teütfcben  Tnd  der  teil  fürbringen  Tcrbceren,   mnd   damnch 
IVelfcben.    Er  legt  bald  von  jm  alle  Kunigk-  10  fich  weder  gunft  noch  imgnnft  bewegen  laflen, 
liebe  Zierde,  vnnd  tratt  barfnoß  für  die  por-  fonder  nach  der  kircbcn  fatznng  znm  recbti« 
ten,  Ton  den  bürgeren  begaerende,  das  fy  jn  flen  er  ymmer  möchte  yrtcl   fprechen.     AnlT 
wAltind  eynlaffen.    Tnd  wiewol  jm  foliehs  ab«  das  fy  antwortetend ,  Der  Hünig  habe  an  des 
gefchlagen  ward ,  nam  ers  doch  gedultig  anf,  Pabfls  vrtel  kein  abfcbeühen.   Allein  dievvcyl 
Tnnd  ließ  fich  einichs  imwillens  nit  mercken,  IV  yctz  der  jarstag  nach  berznokommen ,  dnmn 
wiewol  der  winter  fcbarpff  Tnd  kalt,  vnd  alle  er  verbannet  fey ,  vnd  die  Färflen  darauf  war- 
ding gefroren  warend.    Zno  letft  erlanget  er  tind ,  wo  er  vor  bemeltem  tag  nit  abfolniert, 
fo  vil ,  das  er  in  das  fUlttli  gelaflen.   Do  ward  das  er  als  dann ,  onc  weytere  fnrworC ,  nach 
sno  jm  auß  dem  fehlofß  bemeHl  Mathildis  die  vermceg  der  Keyferlichen  Pfaltsrechten,    des 
Bfarggracflfin ,  mit  deren  der  Kfinig  gefpraech  fio  Reychs  entfetst,  vnd  lürter  nit  mer  verheert 
hielt,    vnd    mit    vil    bitt    vnd    verheifliingen  ftlle  werden.    Bienimb  fey  fein  hcechfte  bitt, 
fchickt  er  fy  (mit  fampt  Adelai  jrer  fehwiger  jn  vom  fluoch  des  bannes  zeledigen,  vnnd  in 
witwen  von  Lothringen,    dem  Abt  von  Gin-  die  gmeinfchafll  der  kirehen  eynselaflien,    Ib 
niax ,  MarggraaiF  Azon ,  vnnd  anderen  Itali-  ^völle  er  hernach ,  welcher  sey t  oder  tags  dem 
fchcn  Ffirften  meO  hiueyn  in  das  fehlofß  zum  SS  Pabfl   gefellig ,    allen  feinen  anklaegeren  ant- 
Pabfl,  dcmueligklich  bittende ,  das  cf  ju  vom  worten,  vnd daranfl* fein  vrtel  vnnd  erUantnuß, 
bann  abfolnieren,    vnnd   den  Teutfehen  Für-  das  Reych  znobehalten  oder  znonerlaflen ,  er- 
flen ,    die  mer  in  neyd  vnnd   halß ,    dann   in  warten.  Der  Pabfl  eyngedenck  wes  er  fleh  liie> 
liebe   der   gcrechtigkcit ,    gegen  jm  cnlzündt  uor  mit  den  Färflen  wider  Heinricnm  vereiniget 
werind,.nit  zcnil  glauben  gaeben  wöltr.    Anff  SO  hett,   ftuond  in  zweyfelhafTHgcm   bedencken. 
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S«  BMckt  js  avck  fein  cigCB  hertx  lirennen,         Caehen ,  vand  den  armen  buofi^ürckenden  Kü- 
cr   des  jmfti^  Knoic^  eilend  (der  jn         ni|j;  für  (ich  befehicken,  der  ward  nack  lan- 


crftliek  im  Pabnömb  befUetiget  katt)  gern  abfoIuiertaulTuacbfolgendegeding.  I  Das 

bcivaaktct,    wmrd  endüick  dorck  Blatkilden  der  Hünig  in  einem   gmeinen  Concilio  aller 

vad  £c  nadcren  mittler  kewegt,  das  er  ein  II  Teutfcken  Fürilen  Tnd  prclaten,  wewi  md  an 

Mcfcra  befckeid  gab:    IVo  jm  alfo  ifl,   als  welckem  ort  der  Pabft  das  befamlen  werde, 

jr  Ifaigalicad ,   das  jm  feine  miffitkaaten  Ton  perfoenlick  erfckeynen,    md  anff  alle  anklag 

leid  find,  fo  foU  er  tus,   xuo  einem  md  befeknldignng,    fo  dennznomal  wider  in 


igeu  feines  waren  renwens,    fein  liirbrackt  werdlnd,  antwort  geben,  yor  dem 

&aigkficbc  krön  md  andere  xier  mnd  Re-  |0  Pabfl,  zun  des  Trtel  Tnd  erkantaufi  alle  facb 

gnlicn,  ia  rmStnm   gewalt  nbergasben,    md  Hon,  ob   er   das  Reyck  bekalten,   oder  rer- 

fick  T«B  waMCB  feiner  TeraektUcben  Tngekor-  lieren    fölle:    Tnd    ob    ers    als    dann,  dnrck 

Inme ,  ein  mal  des  K&nigklicken  nammens  Tnd  fein  Trtel  Terliere  oder  bekalte ,  fo  fölle  doek 

eeicn  kiBlir  Tnwirdig  fein  offentlick  bekennen.  der  Küttig  noek  jemand  Ton  feinet  wegen, 

INfc  «nmaoteng  des  Pabfts,  bednockt  die  tll  föleken  ak  oder  zoofpmck  am  Pabfl  oder  fek 

Legalen  senil  fekwser  Tnnd  fckmaecklick  feyn,  nen  naekkommenden  niemermer  r&cken ,  nock 

drRkalb  tj  den  lieben  Tatter  gar  koek  Ter-  zno  argem   gedeneken.     8  Von  yetz   an  biß 

maalcnd.  Inichen  featentn  zemilleren^  Tnd  das.        anff  den  beftirapten  tag  des  felbigen  ConcUij, 

CT  Wille  das  zcrknitfeket  ror,  mit  feines  Tr-  foll  der  Kunig  gar  kein  Kunigklicke  zierde, 

tds  gieiwligkeit  nit  levollen  serbrficken ,  d;c.  90  kleinot ,  Regalia ,  noek  einicke  zeicken  Kfinigk- 

Tand  bewegtend  jn  nneh  langem  fo  tU,  das  lieber  wirde  an  jm  tragen.    Er  fölle   auck 

CT  dem  Kinig  kewilligeC  in  die  ueke  xekom«  nickts ,  dem  Künigkllcben  ampt  zuogehoerig, 

mcn,  Tnd  die  fekmaack  fo  er  dem  Apoftoli-  nack  gwonlickem  branck  Terwalten,  fckafien, 

Üben  llnol  angelegt  kett,  anek  nack  des  fei-  noek  anßrickten ,   Tnd   gentzliek  ins  Reycbs 

(ucn&rm.)  kigenftnob  erkantnnfi  Tnnd  Trtel  Hl  facken«    nickts  das  einicke  kraffl  kaben  (oll, 

Allo  kam  der  ILunig  för  das  fcklofS,  befeblieflen.   8  Er  fölle  auck  kiezwufckcn  fick 

mit  dreyen  ringkmanien  Tmbzogen,  bekelffen  Tnd  bennegen,    allein  der  gmeinen 

der  jnmerfdigKtniglJeinryck  allein,  dienften  Tnnd  ftefir  des  eynkommens  zno  fei- 

nlle  fdoe  diener  Tnd  freund,  ner  notdurfll  Tnd  anlTentkaltnng,  den  gmeinen 

dmrck  die  zwo  manren,  die  dritte  SO  Kunigklieken  fckats  Tnd  gneter  nit  angreyffen 

perf  ward  jm  tot  äugen,   Tnd   die  zwo  am  noek  brancken.    4  Alle  die  fo  jm  bey  ge* 

befcklnlcn :   da  finond  er ,    on  alle  lebwömen  eyden ,  treuwen  Tnd  glauben  Ter- 

iterd  Tnd  kleidnng,   in   grcefler  fprocken    kettind,    die    föltind   kiezwöfcken 

kdle,  barfuoA,  in  fcklecktem  kleid  dem   beflimpten   tag  der  felbigen  ledig  fton, 

diry  gnniscr  tag ,  anffs  Pabfls  abfolntiön  war-  gtf  ynd  jm   mit  keiner   pflickt  weder  Tor  Gott 

,  Tnnd   fallet  tsglick  Ton  morgen  bifi  nock  dem  menfcken  gebunden  feyn.  tt  RifckoflT 

Rnrmit  was  das  jung  edel  blnot,  Rnoperten  Ton  Bamberg,  Herr  Yl-(LXXZ.vtt;.) 

inmten  Pabfl «   ein  anmuetig  fckanw-  ryckcn  Ton  Coßkeym  ,  Tnd  andere ,  mit  deren 

fpa,  aber  Gott  Tnd  allen  englen  im  kimme],  radt  er  fick  felbs  md  den  gemeinen  nutz  Ter- 

mck  alka  feektfinaigea  menfcken  anff  erden,  40  raten  kabe ,  fölle  er  Ton  feiner  freündtfckaffi 

eia  crketmbklickcr  anblick.    Am  Tierdten  tag,  md  gmeinfckafft  ewigklick  abföndera  md  Tr- 

M  iiek   der  Pabft    erft  dnrck    ein    fenfler  Unken.     6  Ob  der  Honig  in  kunütigem  Con- 
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cilio  fein  facli  gnoogfam  venintworten,    vnd  niert,   yivn&i  denocht  noch  ntt  wie  es  jm   ia 
ffirtcr  am  Rejch  sebleyben  erkennt  wurde,  kunflligcm  Concilio  mit  dem  Pabfl  imd  den 
fo  rsile  er  als  dann  alle  zeyt  dem  Pabft  ge-  anfletilgen    Fürficn    ergon    wurde.      Piatina 
horfam ,   Tnnd  jm  nach  allem   yermcegen  be-  fetxt  ein   geringere  vnd  frefindtlichere   form 
bolflTen  §cjn  zno  Terbefferen,  ftraaffen  vnd  re-  tt  difer  abfolntion ,  dan  Münch  Lampert:  nam- 
formieren  alles  das  wider  der  kirchen  brauch,  lieh  fnert  er   den   eyd  Heinrici ,   dem  Pabfl 
durch  gwonheit  eyngewachfen  fej.    7  Wo  der  gethon,  von  wort  zno  worteyn,  der  lautet  alfo. 
&äuig  difer  artickien  einen   äberfuere,    oder  Hainrych  Rcemifcher  Künig,  ^.  Alsdann 
nit  halten  wurde ,  fo  föUe  alle  dife  abfolntion  nach  Tnfers  Herren  Pabfl  Gregorij  des  fiben- 
des  banns,  die  er  doch  fo  kaum  erbfttten  vnd  10  den  Trtel  Tnnd  guotbcdnneken ,  ein  frid  zwü- 
erholet  hab,   gantz  Tnkreflflig,    tod  Tud  ab:  fchen  vns  befchloflen  ifl ,  da  bekenn  Tund  ver- 
ja  es  fölle  fchon  yetz  erkent  Tud  gefprochen  fprich   ich,    das  ich   folehe  verkomnuB    md 
feyn ,  das  er  hinfur  nit  mer  Tcrhcert  werden,  pfindtnufi   wil   halten :    auch   hinfur  fchaflen 
fonder  die  Fürflen   als  dann  gwalt  Tund  be-  Tund  daran  feyn.  4»  der  felbig  Pabfl,  one 
<elch  haben  föUend,  Tnuerletzt  jrer  gethonen  m  einiche  gfaar  feinen  felbs,  oder  feiner  diener 
eydspflichten ,   ein  anderen  Kfinig,   jnen  ge-  Tud  waeggeferten ,  ziehen  Tud  wandten  moege. 
Allig ,  zuo  erwellen ,  drc.  wo  hin  er  ymmer  wil :  allermeifl  auch  dnrdi 
Dife  fchwaere  geding  muofit  der  arm  rer-  die  ort  md  flett,  die  Tuferm  Reych  Tnd  ge- 
laflen  jung  Kfinig  zuo  danck  aufnemmen ,  ror  biet  Tuderworffen  ßnd.    Es  foli  auch  nn  mir 
dem  Pabfl  niderfallen.    Ynnd  darmit  er  das  SO  nit  flon,   jm  daniOr  zefeyn,    das  er  nit  frey 
firöuwe  bannd  Pebfilicher  excommnnication  Tnd    Tnuerbindert ,    fieh    feine«    PcbfUichen 
ein   mal  ablegte ,    muofit   er   fiben    (lAchline  ampts  au  allen  orten  oder  ftetten  gebrauchen 
ring   jm    anlaffen    fchmiden.     Ynnd    wiewol  mcege.   Tnd  fölichs.zehalten  rerfprich  ich  mit 
er  dife  fchwaere  mtlraegliche  geding  anff  Reh  meinem  eyd,  Ae,    Actum  Canofli,  am  s.  Ka- 
nn«,  wolt  fleh  Hiltprandus  des  nit  fettigen,  W  lend.  Febr.  (am  98.  tng.  Jenners.)  Indiciione 
fonder  der  Abt  Ton  Cluniax,  beyde  BifcholF  Itt.  Anno  domini  1077. 

▼on  Zyts  Tud  Wcrzell ,  auch  Harggraaff  Azo,  Sich  lieber  Laefer,    wie  ein  fcharplf  grau- 

▼nd  alle   die   hierlnn  gemittlet  haltend  lanfi-  fam  fchwArdt  der  bann  gewaefen  fey ,  darmit 

genommen Mathild,  deren  Tcrfchonet der Pabft  die  Paebft  Keyfer,  Kunig,  Ftrflen,  land  rad 

Tmb  weyblicher  eeren  willen)   die  muofitend  SO  leüt  bezwungen  habend,    fo    lang   biß  folch 

4«ät  den  Kunig  yerbärgen ,  vnd  aufT  das  her-  fchwftrdt  zuo  letft  tou   blnot  roflig  worden 

furgetragen  beiltumb  einen  eyd  fehweren.  Dar-  'ifl,  vnd  die  fchneyden  bey  nach  gar  Tcrloren 

auflr  ward  der  Kunig  allein  vom  bann  abfol-  hat.    Uneex  Lamperio,  PlmÜmu,  BeM^ne^  Sjre. 
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BergpoflUJa,  Oder  Sarepiu  Barinn  tod  alJerley  Bergkwerck  Tud  BleUlIen,  was  jr  cigenfchaft 
TtÄ  aalnr,  Tud  vrie  fie  zu  nulz  Tnd  gut  gemacht,  guter  hericht  gegeben  >vird.  Mit  trcefUicIier 
Ttd  lekrhaOter  erkleruDg  aller  fprüch ,  fo  idu  heiliger  Schriffl  yon  Metall  reden ,  vnd  wie  i^r 
bnJi^  Gcift  in  MctnUeo  md  Bergarbeit  die  Artickel  Tnfers  Chrifllickcn  glaubens  furgebildet. 
icfand  »it  fleiß  widerumb  durchfehen,  —  Sampt  der  Jochimsthalifcben  kurtien  Chroniken, 
bifi  anff  das  Itt78.  jar.  Barch  M.  Johann  Malhefium  Pfarrer  inn  S.  Joachims  Thal  Telber  für 
fnani  feiigen  ende  ▼erfertiget.  -  Nurmberg.  mBLXXXYII.  fol,  1 2  ungezählte ,  2t S  gezählte^ 
29  umyezmklte  Blätter.    Auf  dem  ietzten  Gedruckt  zu  Pfurmberg  bey  Katharina  Gerlachin. 


(BL  i.  VW,)  Lere  gebracht,  vnd  hiß  auff  dife  flund,  aneh 

Dieerftc  Predigt,    von    der   alten  in  yerenderung  der  Regiment  gnedig  erhalten. 

Bergftadt   Snrepla    im    gelobten  Bafnr   wir   mferm   getreuen   Gott   hertzlich 

Lande,  Tnd  ^ras  die  Sareptnnifche  Reli-  danckfngen,    der  jm  auß  difem  Gebirge,  ein 

giangevrefen,    Tnnd  daß  Bef|^erck  auch  ^  heilige   Kirche,    durchs   wort   der   genaden, 

cm  pedifer  Se^n,  vnd  gute  gäbe  Gottes  famlen  leflet ,  darinn  er  hie  ynd  in  aUe  ewig- 

ift.  ?nd  Berglent   in   einem  feiigen  fland  keit  wil  gepreifet  werden. 

fteha,  1.  Regna  17.       IKttS.  I/Vie  wir  hiemit   auch  jm  femer  dancken, 

(lECcMm  freaade  im  Berrn,    vnd   Chrift-  daß  er  durch  gute  Leut  ein  Ghriftliche  Tnnd 

BeWBcrgIcat.  weil  wrir  heul  im  Namen  des  10  berhumte  Schul  hie  hat  anrichten,   Tund  yil 

BcnmsnIamnMa  konunen,  Trollen  wir  erfUich  feiner  Leut  erziehen  laffen.    Item  der  Kirch, 

*>Cefm  fiebea  Gott  Ton  gmad  Tnfers  hertzen.  Schul,  Gemein  Tud  Spital,  in  fchweren  Tnd 

i*  naMB  Jcfn  ChrifU  dancken ,  der  diß  loeb-  gefehrlichen  selten  mit  gncdigen  äugen  ange- 

ScW  logwcrek  lar  ficben  md  dreilfig  jaren  fehen,  md  auß  mancherlei  Tnfall  Tnd  gefahr 

Ut  aoffkomascB  lauen,    eben  Tmb   die   zeit,  tH  errettet. 

^  ^  Enaaselinni  inn  den  benachbarten  Kir-  Bemfelben  treuen  Gott,  Tuferm  lieben  Ya- 

cha  mik  frenden  aagjieng,    Tnd  der  in-  difer  ter,  fagen  wir  ftmptlich  lob  Tnd  danck,  Tui 

WiUnnß  ein  fcluen  Regiment  beftellet ,  IVied  rhümen  feine  mzehliche  wolthaten,  Tud  bit- 

*Bd  nalbfft  kiebcr  befehcret,  Tnnd  tU  reiche  ten  jn  femer  anff  fein  befelch   mnd  waarc 

Ccng  hat  anßfcbürffen   laffen,   darauff  groffc  90  zufage,    im    namen   feines  eingebomen  Sons, 

■ihcnt  geßillen.  Tnfers  einigen  Mitlers ,  Patron  Tnd  Nothelffers, 

Act  aneh  gnedigea  frieden,  Tud  ein  Icebliche  er  wolle  fein  wort,  kinderzucht,  fried  Tnnd 

nebt,  mnd  ein  fein  bürgerlich  wcfen  hie  ge*  gehorfam  hie  ferner  erhalten ,  Tnd  feinen  Segen 

piaalzct,  Tnd  dife  gemeine  mit  treide,  fleifch  zu  difem  Bergwerck  fprecben,  damit  wir  bey 

*ad  wein ,  zar  guten  notdurffl  Terforgct ,  Tnd  Stt  feinem  Wort  inn  waarem  glauben  Tnd  gutem 

welches  für  allen  leiblichen  oder   aeitlichea  gewiffen,  beftendig  biß  an  Tufer  ende  behar- 

phcn  Gottes,  fonderlich  danekens  wertb  ift,  ren,  Tnd  in  mterthenigkeit  Tnd  gehorfam  ge- 

^  dotch  Gottlelige  Obrigkeit  kieher  die  reine  gen  Tufer  lielien  Obrigkeit,  ein  flill  md  rhülich 

in  U.     ProW«  4.   d.  ProM.  i4 
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leben  füren,  in  aller  Gottrelig^keit  Tnd  er-  heilige  Geift  durch  feine  Propheten ,  Ton  difer 
barkeit,  Tnd  die  Tnfern  sn  feines  Namen  Chriftlichen  Bergftadt,  die  fchiene  Hiflorien 
ehren  erziehen,  Tnd  für  fein  angelieht  mit  hat  anfffchreiben  laffen,  1.  Reg.  17.  Tnd  dife 
freuden  briogen  können.  Das  helff  Tns  Tnfer  gefchicht  in  feiner  heiligen  Biblien  nnff  tbs 
Gott  Tmb  feines  Sons  iviJlen,  hochgelobt  in  V  erhalten  über  SIOÖ.  jar,  Tnd  beyde  der  Pro- 
alle evvigkeit.  phet  Obadia,    Tnd   der   Sone   Gottes,    difer 

So  wir  nun  als  Chriftliche  Bergleut  Tnferm  Sarepta  mit  groifen  ehren  auch  gedenckea« 

Gott  gedanckct,  Tnd  jm  all  Tiifer  fach  heim-  Darumb  weil  der  Prophet  weiflaget,    daß 

geftellt,    Tnd   befolhen    haben,    welches    die  beyde  Cananiter,  das  ift  kauflTlent,  Tnd  Sarep- 

rechCen  Tnd  gefelligen  Danckopfler  fein,  wöl-  iO  taner,welchs  Bergleut  fein,  auch  follen  amff 

len    wir   euch    Bergleuten  ,    die  jr    euch    fo  dem  berge  Syon  errettet,  Tnd  Burger  des  geifl- 

henfTig  aufi*  difen  euem  FeyerCag  in  der  Fafi-  liehen  Jemfalems  werden ,  Tund  tüchtige  Lerer 

nacht    in    der  Kirchen  finden   laflet,    etwas  der  Kirchen  Gottes  auffciehen,  wie  Gott  lob 

fcligs   Tnd   trceftlichs   Ton   der  alten  Tud  be-  zu  Tnfern  Zeiten  dife  Prophecey  erfüllef ,  Tvdl- 

rhumten   Glaßhüttcn  Tud   Bergftadt  Sarepta  IB  len  wir  im  namen  Gottes,  TOn  der  alten  8a- 

fagen ,  Tud  wo ,  Tnd  Tuter  welcher  hcrrfchaSt  repta  reden. 

fie  gelegen,  Tnd  wie  fie  auffkommen,  Vnd  Anfenglich  ift  an  dem  kein  Zweifel,  Zar- 
weiches euch  Bergleuten  fehr  luftig  Tnd  froe-  path,  wie  der  Prophet,  oder  Sarepta,  Trie 
lieh  wird  zu  beeren  fein ,  wie  Gott  feinen  das  neue  Teftament  difen  ort  nennet ,  ift  eine 
groflfen  Propheten  inn  der  theurung  emehret,  SO  Stadt  gewefen ,  darinnen  man  gefchmeltzt. 
rnd  jm  ein  Kirche  auß  denfelbigen  Berglen-  Denn  fie  bat  den  namen  bey  den  Hebreem, 
ten  Tcrfamlet ,  Tund  was  der  alten  Sareptaner  Tom  fchmeltzen  oder  fener,  daß  man  allda 
glaube  Tud  Religion  gewefen  fey.  Denn  folchs  erftlich  glaß  gemacht ,  Tnd  darnach  Erta  ge- 
wird euch  in  euerm  gewÜfen  trieften  Tnd  Ter-  fchmeltzet.  Dammb  S.  Hieronymus  dile  Sa- 
fichem ,  daß  Bergwerck  bauen ,  auch  ein  Stt  repta,  dmflatwnum^  eine  Schmeltzftadt  nennet. 
Göttliche  Tnd  ehrliche  namng  Tnd  bandet  ift.  Daß  man  aber  neben  Sydon  Tnd  Tyro  am 
Tnd  daß  ein  Bergman  auch  zum  Reich  Got-  Mittelmeer,  ein  fehr  klaren  Tnd  weiffen  fand 
tes  gehoere,  Tnd  Gott  waarhafftig  anruffen,  gefunden,  der  Tom  waifer  Belo  dahin  ge- 
Tnd  in  feinem  ftand,  wefen  Tnd  beruff  auch  fcüdert,  Tond  fchcene  Gryftallinen  glefer  da 
könne  felig  werden,  fo  fem  er,  wie  die  Berg-  80  gemachet,  zeuget  Plinius  mit  klaren  Worten, 
leut  zu  Philippen  (an  die  Sanct  Paulus  fchrei-  Denn  da  auff  ein  zeit  etliche  fchiBT,  die  Sali- 
bet)  im  glauben  Tud  guten  gewifflen  beharret,  ter  färeten ,  bey  Sydon  ankamen  Tnd  anßtrat- 
Tud  feines  eydes  nicht  Tcrgifiet,  Tnd  waar-  ten,  Tnd  wolten  am  Tfer  des  Heers  jnen 
haflOHg,  erbar,  gerecht,  keufcb,  freundlich,  fpeiß  bereiten,  Tund  fanden  am  geftatt  in 
Tnd  ehrlich  in  aller  Gottesforcht  Tnd  tugent  8S  dem  grieß  Tod  fand  keine  wand  oder  wacken, 
lebet,  Tnd  feinen  leutmund  bewaret.  darauff  fie  jre  pfannen  fetzen  kondten ,  nemen 

(i,rw,)  Es  wird  mir  aber  als  einem  Berg-  fie  auß  jrem  Schiff  etliche  ftück*  oder  flnffen 

prediger  niemand  Tcrargen ,  oder  übel  deuten  Salpeter ,    Tnd  legen  Ht  Tnter  Tnd  Tmb  jre 

mcBgen,  da  ich  bey  Chriftlichen  Bergleuten,  keffel.    So  bald  das  fener  angieng,  fehet  der 

Ton    den    alten    Sareptanem,    finckern    Tud  40  klare  md  außgewafchene  fand  Tmb  des   tin- 

fchmeltzem ,  mit  berglenflfligen  Worten ,  heut  kars  willen  zu  flieffen.   Alfo  wird  man  ge war, 

anff  difem  euerm  Bergfeft  predige ,  weil  der  was  man  dem  fände  zufetzen  folle ,    daß   er 
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ft&ECCr   wmä  Unterer  werde.     Darumh  fehet         in  Afers  flamm,    des  thals  Jfepthae  g;edac1it« 

saa   hetsack   allda   an    an   fcbmellsen  vand  welche  Bergftadt  jren  uamen  bekommen ,  daß 

ffaefcr  za  mackea.  fie  Gott  anffbracht  oder  Bergwerck  allda  er- 
Haa    aeaget   das   erfte   bneh  der  Koenige         reget  bat,  wie  Gott  lob  in  difem  Thal  ancb 
dea  Laadtafela ,  dafi  Sarepta  zwifcben     K  gefcbeben. 

▼eflea  Stadt  Tyro ,  mad  der  groffea  ge-  Non  können  wir  diß  beides  mit  offnen  dnreb- 

wcrb  ader  Haadclllat  8jdoa  gelegen,    nicht  fchlegen  ?nd  guten  gründen,    neben  (a.  viv.) 

raai  Siltdaieer,  mter  dem  berg  Lfbano,  zimliehen  Bergrechnnngen  darthun,  daß  Tnfer 

die  Stadt  Sarepta,  Ton  alters  denen  Sarepta  im  ftamm  Afer,  oder  auffs  wenigfle 

Sfdaa  nfleadig  gewefen.  Daher  fie  der  10  an»  der  grentse   des  gelobten   Landes  gegen 

Gattes,    Lace  4.  der  Sydonier  Sarepta  Mittemacht,   nicht  fem  vom  gebirge  Libano 

AHb  bat  dife  groffe  md  Tcrmehrte  gelegen,  tnd  daß  im  flamm  Afer  eifen  mnd 

BctgflUdt  febr  ein  geringen  anfiing  gehabt.  kvpfferbergwerck  gewefen  tnd  gebrochen  habe. 

Weil  aber  der  Itanm  Afer  ia  anßtheiinng  ]>enn  da  Hofe  in  feinem  Teflament  ynd  letz- 

dcs  gelabtea  Lands,  die  refier  xwifchen  dem  IK  ten  werten   die  xwölff  flemme  Ifrael  fegnet, 

berge  Carmel   biß   an   den  Libanon,  vnd  an  md  Ton  einem  jeden ,  wie  der  ErtzTater  Jacob, 

das  KÜdBcer,    mnd   an    die  grofle   Stadt  wciffaget,  was  jre  namng  Tnd  gewerb,  auch 

Sydaa  bekamasea ,  wie  Jofaa  am  18.  zu  fehen,  jr  glück  md   mgluck  fein ,   mnd  wie  Gott 

Vad  iaa  deai  feibea  getriebe  oder  ebne,    i(l  groffe  Lent,  ynd  meehtige  ütg,  etlichen  Ge- 

im  kad  Cabnl  gelegen,  ein  griefig  md  fan-  90  fchlechten  geben  würde,  faget  er,  Deuter,  am 

dig  Lande «    da   man  ancb  eifen  vnd  kupffer  M.  cap.    Ob  wol  nl  Bergwerck  dißfeits  Tnd 

gcmadt,  wieMofes  zeuget,  foifidas  gewiß,  jenfeits  dem  Libano  würde  anffkommen,  das 

das  tmb  Sarepta  nach  Bergwerck  gewefen.  doch    Afer    fonderlich ,    neben    einer    guten 

Salaosaa  wolte  den  Kcenig  von  Tyro  SchmaltKgmbe ,   da  niedlich  brod  Tund  gute 

■itgewercken,  der  jhmgold,  holtzmd  Stt  wein,  md  köfUich  oele  wachfen,  auch  berg- 

fldn  znm  Tempel  zukommen  ließ,  mit  zwein-  werck   haben   würde,  "Wie  denn  Jacob  der 

tzig  Bcigficdtcn  widerumb  yerehren ,  welche  ErtzTater ,  des  getreides  Land ,  md  der  Poet 

Jafca  lt.  gcnenact  werden.  Da  fie  aber  Hyram  Sidonins  des  Sareptanifchen  weins,  auch  rhfim- 

bcfabe,   md  bcritte  die  geng,    als  ein  berg-  lieh  gedencken.  Denn  weil  es  ein  fchosne  vnnd 

vtrlla£ger  Hetr ,  md  fnnde  ein  griefig  Tnnd  SO  luftige  aue  war,  die  am  gebirge  Libano  lag, 

rablifhs  land ,   wil  er  die  eifen  md  kupffer-  da  rom  gebirge  die  geile  fettigkeit  Tund  feuch- 

bag werck  nicht  babea  vnd  belegen,  weil  tU  tigkeit  herab  inn  gmnd  zu  fincken  pfleget, 

mkafi  draaff  gebet,   md  wenig  gewins  md  trug  md  gäbe  es  was  es  tragen  md  geben  folte. 

aberlaaffgibt.   Darumb  fpricht  er  zu  Salomo :  Es  faget  aber  Mofe  vnnd  Jacob,    daß   es 

Jalaa  hat  dem  Land  einen  rechten  namen  ge-  tn  nicht  allein   ein  fmchlbar  treid  rnnd  Wein- 

ba,  CS  beifict  wol  Gabnl,    denn  es   ift  tu-  land ,  ynd  ein  rechte  fchmoltzgrube  fein  werdi*, 

artiger  md  griefiger,   oder  wie  wir  reden,  fondem  wie  der  Hebrcifche  Text  Tcrmag,  fo 

cia  kiefriger  rad  Coblicbter  boden.  Ich ^  wil  werde  auch  da  ril  eifenftein  md  kupfererfz 

lieber  die  Galdfeyffen  md   ftreichende  geng  brechen. 

in  OpUr  mnd  ladia  belegen,    die  Ionen  der  40       Denn  das  Hofe  wort  gedeuifcht:  Eifen  Tnd 

■ifce,  md  gcbea  reiehen  überfchuß  md  auß-  erlz  fey  an  deinen  fchuhen:    hat  eigentlich 

heule.   Es  wird  auch  rnter  den  SS.  Stedten,  difen   Tcrftand,    wie  es   auch   Rabbi   David 

14* 
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avftleget:  In  Afers  Erbtheil  werden  die  berge  waflen  follen  gelieret  fein,  wie  der  Keifer 
eifen  Tnd  kapffer  haben,  Tnd  wo  die  Aferi-  Jnfliniannt  redet.  Daminb  was  Jaeob  Bit 
feben  gehen  oder  fchürffen  Tnd  einfcblagen,  heefliehen  wortcn  redet:  Afer  wird  nil  fei- 
werden fie  eifenflein  Tod  bupffererts  treffen,  nem  Bergwerek  die  Koenige  Inftig  maehen. 
Wie  Tuib  Leffa  bey  Schlackewcrde  die  Ban-  K  das  redet  Hofe  fchlecht  md  einfeltig :  Afer 
ren  eifenflein  mit  dem  pflog  bernren  Tnd  anfi-  wird  ein  bergman  fein,  Tnd  eifen  md  knpflTcrs 
ackern.  Da5  aber  im  Text  folget :  Dein  alter  kraljfl  machen.  Dift  find  flarcke  gründe ,  da- 
fey  wie  dein  jngend,  wil  Hofe  die  gefnnde  mit  wir  erweifen,  dafi  im  flamm  Afer  eifen- 
birglnfll  rhümen :  Jr  werdet  am  gebirge  ein  flein  vnd  knpffererts  gebrochen  ifl 
frifche  Inflfl,  Tnd  drinn  ein  gefunden  leib  iO  Wir  haben  aber  hie  aneh  tu  berglenflüge 
haben ,  Tnd  wol  tanem  Tnd  fteinalt  werden.  Termutung ,  daB  in  difer  refier  metall  gebro- 
l/Vie  denn  in  Tnd  neben  den  gebirgen,  alle-  eben.  Denn  Afers  ftamm  grentaet  mit  dem 
seit  kitmiger  Tnd  tauerhaflüger  lent  fein ,  was  gebirge ,  Tnd  fleelfet  an  den  berg  Libanon  *  in 
snmal  nicht  Til  im  hütrauch  Tnd  boefcm  wet-  welchem  gebirg  sn  beiden  feiten  bergwerek 
ter  arbeit.  tV  gewefen. 

Hie  redet  Mofe  Tom  bergwerek  im  ftamm  Gain  oder  feine  erben  follen  anff  der  an- 

Afer,  Tnd  crkleret  tus  Jacob  des  ErtaTaters  dem  feiten  den  berg  Ljbanon  beleget,   Tnd 

fegen  über  Afer,    Genef.   49.    Denn  Jacob  jr  erfles  eifen  Tnd  knpffer  in  Syrien  gemacht 

weiffaget  auch:    Afer  werde  fett  eifen  Tnd  haben,  Dammb  in  der  Offenbarung  Johannns, 

niedlich  brod  haben,  Tnd  werde  den  Koenigen  fiO  des  Lybanifehen  knpffers  erwenet  wird.    8o 

Infi  Tnd  freude  machen ,  oder  jnen  ril  su  ge-  findt  man  in  den  auen ,    fo  xwifehen  hohen 

fallen  thnn.  gebirgen  ligen,  tU  gefchüb  Tnd  flets,  fo  die 

Das  erfte  theil  des  fegens ,  trifft  Hofi  wor-  Snndflut  Ton  gengen  md  flocken  abgelloffcn, 

ten  gar  ein,    Dammb  kan  das  ander  theil  Tnd  in  die  gründe  geflalt  Tnd  über  einander 

nicht  Ton  fpeiß  Tcrflanden   werden,   fondem  tV  gefehoben  hat,  Dammb  es  hie  auch  Temnt- 

Ton   gutem   erts ,   daffelbige  find   der  Herrn  lieh ,  dafi  fich  tu  bergart  in  difer  ane  erenget. 

delieia  Tod  luftgarten,  wenn  fie  ein  fchcenen  Broeardus,    (9.  rwJ  ders  gelobte  Land  fehr 

anbmch,  derb  Tnnd  gedigen  filber  Tnd  gold  Hein  befchrieben,  gedenckt  in  diefem  getriebe 

in  Zechen,  oder  ein  fehoenen  handftein,  Ton  eines  wnnderreichen  Tnd  gewaltigen  branne- 

rotgüldigen  crtz  anfchanen,  der  da  brinnt  Tnd  iO  qoals  nicht  fem  Ton  Tym,  der  nnr  ein  arm- 

dnrchfichtig  ifl,  wie  ein  klarer  Rubin,  oder  bmfl  fchnft  Tom  Meer  entfpriagt,  Tnd  treibet 

wenn  man  jn  eifen  Tnd  knpffer  in  jre  sehen-  gleiehwol,  ehe  er  ins  Heer  feilet,  fechs  mül- 

den,    oder  filberkucben   inn  jre  Schatzkam-  reder. 

mern  libcrt    Das  ifl  groffcr  Herrn  Inft  Tnd  Nun  gibts  die  erfamng ,  dafi  groffe  branne- 

freude.   Als  da  Hertzog  Albrecht  Ton  8ach-  Sg  qoell,    gemeiniglich  mn  klülllen  oder  offnen 

fen,    inn  8.  Georgen   Fundgmb,    auff  dem  gengen  kommen ,  wie  die  quell  oft  fand  Tnd 

Schneeberg  anff  einem   ganta  filbern   Tifch  griefi   mit  heranfi  floffen,   in   welchen  man 

afs.    Da  ein  Potentat  fchoene  Zeughenfer  Tnd  filber  fiebert. 

TiI    artelerey    hat,    Ton    gefchuti,    hamifch,  Vorm  bnchwald  war  ein  Bron  anff  Tri- 

wehr  Tnnd  waffen,    das  macht  Herrn  auch  40  firans  gang,    da  lag  des  jars  etlich  mal  ein 

luftig,  welche  nicht  allein  mit  Gefetxen  ftaf-  •  flaub,   wie   ein   kolgefhib,    drauff,    welches 

ftert  Tnd  geröflet ,  fonder  auch  mit  wehr  Tnd  eitel  gilFI  war. 
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Aib  crCxbranneB  bat  auui  aoeh  im  bmn-  «ucli  Alauabergifverek   fieh  da   fehen  laffcn, 
m  ibfierts  |rcfickcrt.    '^Vas  den  Belvm  oder  mib  den  Elpogen.    ZWifchea  Wolcbenftein 
idwiier    klui|rt ,     vrelcber   gegen    Mittag,  ynnd  8.  Annaberg ,  bat  es  anch  ein  l^ildbad. 
lUä  fen   wmwk    flaaiHi  Afer  ins  Meer  feilet,  Henn  Tnfer  Herr  Gott  ift  ein  weifer  Hauß- 
IdrdbetPliM»,  der  fahre  febr  klaren  fand,  V  rater,  weil  er  weiß,  dafiarme  Bergleut  ina^ 
hnA  £e    Sydouer   jr    glafi    gefebmeltset,  gmben  Ynnd  bütten  ril  bceß  weiter,  koeblicb- 
Tsi  fiey  «icbt  gnt  xa  trincken,  wie  die  waffer,  ten  ftanck,   kalte  dempffe,   feucbte   brodem, 
b  aaa  in  kyfi^B    ^emgcn   Terfcbrottet ,    ge-  giiV^ig  raucb  in  ficb  sieben,  pfleget  er  neben 
rU  feblaHinaa  fetsen.    Vnd  weil  er  die  Bergwerek  gemeiniglicb  ein  eigne   Apo- 
Adel  «der  |^te,  oder  Ton  feiner  10  tacken  aoffanricbten ,   damit  die  Bergleut  ein 
nrt,  Bcivs  oder  Pele,  wie  das  bergertsney  betten  wider  die  lerne  Tnd  ver- 
Isde  Meer,   b«y  den  ^nden  genennet  ift,   fo  fcbleimte  lange,  md  erkelte  msegen,  Tnd  Ter- 
babe  ma»  diffm  fluft  for  ein  beer  vnd  heilig,  lemele  glieder,    md  was  der  bcrgfuebt  vnd 
oder  kÜtfieb  Hcrrawaffer  gebalten ,  qui  eere-  befcbwemng  mebr  fein. 
mmiUJmter  ermt ,  fagt  Plinins,  Tnd  man  trieb  1||      Weil  ann  Jacob  Tnd  Mofes  dentlicb  sengen, 
TÜ  saabctcy    dansit,    Wie  denn  am  ftraiid  der  ftamm  Afer  babe  eifenflets  Tnnd  knpffer- 
lecra  ,   TBter  ander  tenfeley ,  aucb  ft5ch  gebabt,  Tnd  die  Tngefnnden  waffer  neben 
des  Abgotts  so  Ebron  Ton  PUnio  WildbaBdern ,  md  gelegenheif  in  dem  gebirg, 
Ccdacbt  Tvird,    des  er  £IoAtm  JSfrron  ,    md  geben  ftaircke  Termutang,  daß  Gabnl  ein  grief- 
dcn  FKegcfatt  nennet ,  wie  die  gelcrten  den  tO  fig  ynd  mctallifeb  Land  gewefen ,  mfiffen  wir 
•ot  im  Plinio  wider  reftitnlrt  Tnd  gants  ge-  Sarepta  nicbt  allein  ein  Glaßbütten ,  fondera 
it  baben.  aneb  ein  bergwerek  fein  laffen. 
Nu  find  difi  alles  simlicbe  anleitnng,  daß  Biß   ift    nun   die    wertbe   Tnd   Ghriftlicbe 
m  Tnd  neben  ACers  flamm  tU  Minerifcber  Bergftadt  Sarepta,  in  der  Hcidnifcben  Gali- 
■nß   gewefen    fein,    wreil    snmal    Jofaa  Vü  lea.  Tnter  dem  berge  Libanon,  zwifeben  Tyro 
II.    aneb    des    warmen     waffers    oder  Tnd  8idon,  Tnter  dem  Sidonier  Kemige  Etb- 
'WÜdbadcs,  nabeat  baj  Sjdon  gedencket,  da  boal  am  Mittelmeer  gelegen.    Dahin  fendet 
er  den  Pbiliftcm  K<eaigen  nach  der  groffen  nna  der  ewige  Son  Gottes  den  groffen  Pro- 
fcUacbt  bey  Merom  nachjaget,    biß   zn  den  pheten    Tnd    Wnnderman    Eliam    sn    einer 
8nreptanifcben  oder  beiffea  waffem.  Denn  wie  SO  Heidin  oder  Syropheniffin ,  da  ein  gefchwinde 
Frongeifterldn  8erapbin  Tom  lener  thenmng  su   des   gottlofen    Kcenigs  Aebabs 
fnrcn,    Alfo  find    dife  warme  seifen,   im  gelobten  Lande  war,   Tnd  ftnndc 
Mifirtißkw  Ton  der  bitze  genennet.  biß  *  in  Tierdthalb  jac ,  welcher  tbenrang  aneb 
Nna  gibt  die  erfamag ,    daß  Wildbadcr  der  Heiden  Hiftorienfchreiber  gedencben ,  Wie 
fcmeiaigBeb  Tom  kalcbflein,  oder  hieyfchweb-  SK  im  Jofepho  zu  fehen.    Denn  Gott  wolte  Tmb 
bebten  gcagen,    oder    alavnietsen   kommen.  der   greulichen    Abgfttterey   des    Baals,    die 
Tnd  daß  an   ril   orten  warme  Baeder  neben  Jefabel  des  Heidnifbben  Kienigs  Ton  Sydon 
grsiea  Bergftedten  auATkommea.    In  derGa-  Tochter,  Aebabs  Gemabel ,  mit  fieh  inn  8a- 
bria  hat  es  Temserte  'Wildbaeder,   wie  das  nariam  Tnter  gants  Ifrael  brachte,    alfo  ein 
CsHsbad  an  der  Tcepel,  nur  swo  kleine  meU  40  seltlmig  plagen  laffen,   damit   er  feines  Pro- 
weg« von  binnen  ligt,  Tnd  Til  balcbftein ,  auch  pbeten  wort   durch  den  erbetnen  regen  bc' 
fcbcadfgrr  knieb ,  ttic  die  erbeiß  herbey  bricht,  ftettigct. 


487                                      SECHZEHJTTES  JAHRHUNDERT.  488 

(s.  VW,)  Das  wird  nan  crft  euck  Bergleuten  Denn  das  folt  jkr  eneh  berichten  Inflen, 
tr«e(llich  in  hosren  fein ,  daß  der  Son  Gottes  das  Elia  ron  dem  Herrn  Chrifto ,  aneh  Ton 
mit  feinem  wort  son  Bergleuten  einkeret,  md  feiner  Menfehwerdnng,  leiden,  fterbeo»  nnff- 
nimmet  fick  einer  armen  Sckmeltierin  oder  erfleken,  Tnd  allmecktigkeit,  Tnd  feinem  Prie- 
gftfibmackerin  fo  trenlick  an,  welcker  jr  lie-  K  flertknmk,  fo  flarck  geprediget,  als  die  lie- 
ber Hauß wirt  im  kuttenranck  (wie  manckem  ben  Apofteln  ynd  Gottfelige  Bifcboff  im  aenen 
fckmeltxer  widerferet)  Tnibkommen  war.  Teftament 

Denn   mfer  lieber  Gott  famlet  jm  dnrck  Denn  alle  Propketen ,  von  MoCe  ynd  Snmud 

Elie  predigt  ein  Kircke  anß  den  Heidnifcken  an ,  biß  auff  Simeon  den  gereckten «  der  das 

Sareptenem  Tnd  Bcrgkleuten ,  Tnd  rüffet  fie  10  neugebome  Jefnlein  anff  feinen  armen  trage, 

snr  bnfle  Tnd  erkendtnnß  des  waaren  Gottes  sengen  cintrecbtig  vom  Herrn  Jefu  Gbrillo, 

in  Ifrael ,  Tnnd  tknt  allda  groffe  wnnderwerck,  wie  8.  Peter  in  Gornelü  kaufe  predigt ,   daß 

erkelt  die  gläubige  Witwen  fampt  jrem  lie-  durck  Ckrifli  Namen ,  alle  die  an  jn  glauben, 

ben  8one  Tnd  Gaft,    ?nd  was  fick  inn  der  vergekung  aller  der  landen  cmplaken  foUea. 

tkeurung  su  jkrer  Kireken  gefeilet,  biß  ins  IK       Weil  nun  Elia  der  groffen  Propketen  einer 

dritte  jar  wnnderkarlick ,  mit  wenig  oele  ynd  ift ;  welcken  der  8on  Gottes  mit  einem  fon- 

mekl ,  welckes  ßck  in  jrem  meklknklein  ynd  dem  geift  ynd  kraflfi ,  f&r  yil  andern  begäbet, 

eelfeßlein  alle  teg  mekret  ynd  qnalle,  wieder  ynd  anJF  dem  feurigen  wagen  lebendig  mit 

wein  auß  8anct  OtkmArs  legelein,    Ynd  der  leib  ynd  feel   in  einem   groffen   wetter  ^n 

feines  Propketen  lere,   mit  erweckang  eines  90  Himel  gekolet,  ynd  yon  jm  kemack  auff  dem 

toden  beftettiget  berg  Tbabor  neben  Hofe  ift  getrceft  worden,  8o 

Freylick  kan  mir  das  ein  kerrlicke  ynd  kei-  kat  difer  Propket  anck  Ckriftnm  im  gefickte 
lige  Bergfladt  fein,  welcke  den  8on  Gottes  gefeken,  gekoeret,  ynd  yon  jm  bcf  Juden  ynnd 
den  waaren  Mefliam  zu  einem  Patron,  ynd  Heiden  gexenget,  Ncmlick,  daß  er  des  leben- 
feinen treuen  diener  fo  ein  lange  seit  tu  einem  SV  digen  Grottes  waarer  ynd  eingeborner  Son, 
feiigen  Galt  ynd  Pfarmer,  ynnd  dameben  die  ynnd  der  Herr  Jekoya  ynd  allmecktiger  Gott 
reine  Lere  yon  dem  yerkeifflenen  Weibsfamen  ifl ,  welcker  fleifck  ynd  blnt ,  dock  one  lande, 
yil  lenterer  ynd  reiner  gekakt,  denn  jr  fand  auß  Akrakams  Samen  annemen  folle,  daaut 
yvar,  den  das  Heer  außgewafeken  ynd  ge-  dnrck  jn  alle  gefckleckt  ynd  nation  auf  er- 
reiniget kaCte.  SO  den,  Juden  ynd  Heiden  gefegenet,  ynd  gne- 

Denn  wie  wir  im  bück  der  Kisnige  lefen,  dige  yergebung  der  fänden,    ynd  die   suge- 

fo  prediget  Elia  anff  difem  bergkwerck  yom  recknete  gerecktigkeit ,  fampt  der  yerfmiung, 

Son  Gottes ,  welcken  er  den  Herrn  den  Grott  keiligem  (seift,  ynnd  der  koffnnng  des  ewigen 

Ifrael  nennet,  dammb  daß  er  fick  durck  fein  lekens,  ymb  fonft,  durck  den  glanken  an  fein 

wort,   yerkeiffung,  gefickte  ynd  groffe  yvnn*  SB  worlkekemen,  ynd  daß  wir  auff  fein  yerdienft 

dertkaten,  dem  Ertzyater  Jacob,    ynnd  dem  ynd  lurbitt,  ein  freyen  antritt  inn  kindlicker 

gantzen  Ifrael ,   als  feinem  eigentkümklicken  zuyerßekt  zu  Grott  ketten ,  ynd  jn  auff  feinen 

eygen    yoick    offenbaret    katte,    ynd    fendet  Namen  anrüffen  köudten. 

einen    Propketen   über    den    andern    in    das  Item ,  weil  fand  ynd  tod ,  fampt  dem  zom 

Jüdifcke  ynd  Saroifrifcke  Reick ,  denen  er  fein  40  Tnd  lluck  Gottes,   alle  weit  nkerlallen,    daß 

waares  ynd  gewiffes  wort  kreßftiglick  in  mund  difer  Grott  Ifrael ,  durck  feinen  gekorfam  ynd 

leget.  einigs  opffer,    den  flnck  ynd  yngnade  wider 


JOHANN  1IIATHE8IU8.  450 

rmd  Ttts  ait  Gott  ««fifctnen,   Tiid  Tnefler  ift,   der  arme  Sünder  annimt,   md 

Icfea  TMd  gerecbtigkeit  tvs  durch  licli  wider  erquicket  lie  mit   feinem  Geilt,    Tnd  fpricbt 

cniaea,  T^d  ina  frort  Teikiiiidigen  werde.  frid  md  freod,    trofi  mnd  leben  in  jre  be- 

Item,    dnft  difer  rwwurt  Mellias  md  gefal-  trübte  md  znfcblagne  hertzen.   Denn  da  die 

bcie  cwi^  ^*— »j  Tnd  Priefker,  nicht  allein  tt  Gottfelige  Witwe,   mit   dem  heiligen  Havfi- 

der  ledcB  Hort   Tnd  Heyland  fey,   fondem  erenhi  uberfellet,    wie  denn  das  gericht  md 

4aA  er  nocli  feiae  BLirche ,  md  alle  die  fleh  .   ftraff  am  Hanfe  Tnnd  Kirche  Gottes  anfehet, 

wm  jr  kaltcB,  hie  anlT  erden  in  angft  mid  not,  ynd  es  ftirbt  jr  jr  liebftes  vnd  einiges  Kind, 

Inuraaer,  inn  gefahr  md  Ter-  Tund  He  feit  drüber  in  ein  fchwere  anfech- 

olle  Teufel   Tnd  Tyrannen,  10  tnng  Tnd  hertzHchs  betrübnnfi ,  jre  heimliche 

Tnd  erhalten  wülle  Tnd  Tnnd   Tcrborgene   fnnde  wachet  auch  anff  in 

laut    feiner .  waaren   xufag,    wie   er  jrem  Jammer,  Tnd  jr  kleiner  glaub  fehet  an 

falfW  mm  oller  seit   an  allen  beweifet  habe,  zu  zappeln  Tnd  wancken  inn  jhrem  trofllofen 

die  lieh  gvts  so  jm  Tcrfehen ,    md  auff  fein  hertzen ,  da  troeftet  der  ewige  Troeftcr  diß 

wott  mwd  eyd  mm  Gott  im  Himel  fchreyen.  Itt  bekümmerte  "Weib,  mit  Elie  wort  md  feinem 

(s^rrnfj   IK6  if%  eygentlich  Elie  des  Mannes  Gnadengeift,   Tnd  durch«  das  groffe  wunder- 

Gottes  lere ,    die  er  zu  Sarepta  geprediget,  werck ,  daß  er  jren  geftorbenen  Son ,    durch 

mdmitgioflcBTranderthatenbeftettiget  Denn  Elie  brünftig  gebet  auffwecket,  Tnd  lefflet  jn 

er  800    Gottes   anff  difem  bergwerck  jhr  widergeben ,  wie  er  in  der  zeit  feines  flei- 

crhoeret,    der  im  Geift  Tnd  waarhcit  fiO  fches  der  "Witwen  zu  Naim  jhren  Tcrlemen 

jm  fchreyet,  AUb  will  er  keinen  Tnerh<ert  Son  wider  fiberantwortet. 

fciB  herts  lur  jm  anftfchütt,  vnd  Denn  Tnfer  Herr  Jefns  ift  doch  der  erfle 

c  aovB  Tod  awciffel  jhn  anrüffet  mnd  letzte,  der  allezeit  bey  feiner  Kirchen, 

Ilem ,    wie   er  hie   in    gefehrlichcn   Seiten  Tnd  ge&ngfligten  md  befchwerten  hertzen,  fich 

I,  md  was  Gottes  wort  Ton  jm  beeret,  95  hat  finden,  mnd  mit  feiiger  erquickung  fulen 

Achab,  J^efabel  Tnd  jrem  Vater,  in  fei-  laffen,    Wie  er  denn  fpricbt  im  Erangelio; 

hdt,   luret  md  bewachet,  da5  Kommet  zu  mir   alle   die  jr  mühfelig   Tud 

haar  Tom  hanpte  fallen  kau,   md  in  ftngften  feydt.   Ich   will  euch  laben  Tnd 

ffcifct  md  Tcrforget  ein  gantz  Kirchfpiel  mit  erquicken ,  Tnd  bifi  ins  alter  in  meinem  fchofi 

jrem  Seeifoiger,    da  kein  brod  md  Torrath  sa  tragen  Tnd  bewaren. 

Tor  der  band  war,  Alfo  follen  jm  auch  alle  Item ,   Es  zeugt  auch  die  hiftorien  femer, 

•cufel,  md  wAterich,   die  feinigen  nicht  anß  dafi  Jcfus  Ghriftus  die  aufferftehung  Tnd  das 

fdacB  ftarcken  henden  reiffen,  Tnnd  der  ge-  leben,  oder  daß  er  der  außtheiler  des  ewigen 

rechte  md  glanbige  fall  mTerlaffen  fein,  in  lebens  ift,  md  daß  er  alle,  foim  Herrn  ent- 

der  aeit  der  not,  da  fchon  der  himel  ehren,  sg  fchlaffen,    als  lebendige  Gliedmaft  feines  lel- 

Tnd  fampt  allen   Komkäften  md   fpeichem  bes,  in  jm  Tnter  der  erden  erhalten,  Tnd  jr 

TCfUlaicn,  Tnd  es  eitel  Wncherer  Tnd  Leut-  beinlein  Tnd  ftenblein  bewaren  wil,  daß  der 

trhindcf  regnet ,  die  nmtwillige  fteigerung  im  nicht  eines  Tcrrert  werde ,   biß  er  fie ,    wie 

gebaifc  machen.  der  Sareptanerin  Son,  wider  zum  leben^anß 

ilem,  wir  fahen  in  difer  Sareptaaifchen  Re*  40  jren  graebera  rnffe   md  aoffwecke ,    md  mit 

Hpsa,  daßder  Gott  Ifimd,  welches  ift  mfer  lieh  in  feines  Yatem  Reich  före,  da  fie  mit 

Herr  Jeihs  ChriftnSt  der  einige  Helffer  mnd  mj   in   ewiger  freude   Tnnd   herrligkcit   fein 
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TDiul  bleiben  follen.    Rift  ift  nun  der  Sarq»-  pbiten  ynd  Heiden,  im  wort  det  lebeas 

inner  Tnnd  Gottfeligen  Rergleut  glaub  md  kündigen  laffen,   wie  icb  Mdiet  Tom    Elia 

religion,    oder  Elias  lere  ynd  zengnuß   Ton  dem  werthen  Hann  Gottes  gelemcl  kabc 

Jefu  Chrifto  gewefen,    vrie  folches  inn  difer  Ich  glaub  auch,  daS  difer  Gott  Ifrad,  ein 

fch«enen  hiflorien  zu  feben  i(t»    Rarumb  folt  V  Herr  in  bimel  md  erden  ift,'  vnd  dn6  fein 

jbr  Cbriflliche  Rergleut  der  Sareptaner  Gon-  bimlifcher  Vater   Tmb   feinet   willen ,    Tinad 

feflion  md  Symbolnm,   euch   xu  troft  ynnd  durch  jhn  alle  gute  gaben  außtheilet,     ITnd 

fterckung  euers   glaubens,   treulich  mercken  weil  er  der  reiche  vnd  allmechtige  GotC  fel^ 

Tnd  behalten.  ber  ift,    glaub  ich,    daß  er  die  fcinigen    im 

Denn  wie  der  8on  Gottes  für  Tnd  für  durch  tO  aller  not  ynd  gefahr  erhalten,  md  in  tkenrer 

fein  wort,  jm  auch  Toter  den  feinden  feines  seit  auch  one  brod  emehren,   md   Inr  allen 

Namens  eine  Kirche,  wie  gute  greuplein  auß  teufein  ynd  Tyrannen  behüten ,  ynndaußnlli 

einer  groifen  halle- außhalten  ynd  famlen  leflRßtt  ynglück  erretten  kan,  wie  ick  folchs  in 

Alfo   hat  der  heilig  Cvcift,    in  feiner  Riblia  nem  hauß  in  der  theomng  erfahren  hab. 

derfelben  seit  bekendnuß,  yns  nachkömlingen  111       Ich  glaub  auch,    daß  er  auß  gnaden  nlle 

zum  troft  auflTchreiben  laffen ,  damit  wir  yer-  die  erhcerct ,    die  auff  fein  IVamen  ynnd  ver- 

fiebert  fein ,    daß  yon  anbegin  nur  ein  Gott  dienft  zu  feinem  Vater  im  Geift  ynd  wanrkcit 

ynd  Mitler,    ynd  ein   rechte  einige  lere  ynd  fehreyen,  wie  ich  folches  an  Elias  gebet,  neben 

religion  gewefen  fcy,    darion  man   yon  Jefu  feinem  wort  gemercket  kabe. 

Chrifto  geprediget,   ynd  die  Leut,  fo  durch  90       Ich  glaub  nuch,    daß  er  der  einige  Hitler 
das  wort  der  genaden  an  jn  geglaubet,  allein*       ynd  Troefter  ift,  der  ymb  feinet  willen  allen 

durch   jn  find  gerecht ,   angenem   ynd  feiig  buffem  jre  funde  fchencket  ynd  zudeckt ,  ynd 

worden.  fie  mit  feinem  Vater  außfosnet,   ynd  mit  fei- 

Wir  ftehen  heut  zu  tage,   Grott  lob,   auff  nem  heiligen  Geift,  troft  ynd  leben  in  jr  be- 

der  Propheten  ynd  Apofteln  Scbrilften,   ynd  Sil  trübt  hertz  fpricht.  Wie  ich  folches  in  zaci- 

bekennen  eintrecktig,  das  Apoftolifcke,  Nice-  nem  sagen  ynd  tieffer  not  erfaren  ynd  erfnn- 
nifche  ynnd  8.  Athanafii  Symbolum ,  darauff         den  habe. 

wir   getaufiH   fein ,    ynd  Chrifto  gefchworen  Ich  glaub  auch ,  daß  der  Herr  alleine  auß 

haben,   mit  breitem  fuß  ynd  fettem  bertzen  dem  tod  erretten  kan,   wie  er  denn  alle,    fo 

darbej  znycrkarren.  SO  ynter  der  erden  fcklaffen ,  durck  feine  ftimme 

Eben  dife  Artickel  finden  fick  auck  in  der  wider  auflwecken  ynrd ,    wie  er  meinen  Son 

Sareptanifcken  Kircke  bey  den  alten  Ckrift-  durck  Elie  gebet ,  zum  zeitlichen  Idien  wider 

liehen  Rerglenten.  geruffen  hat. 

(4.  VW.)  Ich  glaub,  fpricht  die  Gottfelige  Ich  glaub  auch  daß  jm  Gott,  der  Gott 
Schmeltzerin ,  daß  Ifrads  Gott ,  der  Herr  W  Ifrael,  durch  fein  wertbes  wort,  welchs  der  hei- 
Jefns  Chriftus ,  Gottes  einiger  Son,  ynd  warer  lige  Geift  durch  den  mnnd  der  bemffnen  Pro- 
Gott, ynd  der  yerheiffne  Meflias,  ynfer  Kcentg  pheten,  Apofteln  ynnd  Rifchoff  anßfprickt, 
ynd  gefalbter.Priefter  ift,  der  wird  nnß  lei-  jm  ein  heilige  Kirche  famle,  auß  Juden  ynd 
nem  Jüdifchen geblöte ,  yon  einer  Jungkfranen  Heiden,  mnd  daß  wir  arme  Japkiten  auck 
gcborn,  ynd  fiir  der  gantzen  Welt  fände  40  inn  die  gemeinfchalft  der  außerwehlten  Hei- 
flerben ,  ynd  in  feiner  aufferftehung  feine  ge-  Hgen  Gottes  gebcsren,  ynd  find  auß  gnaden 
rechtigkeit  aller  Welt«    auck  yns  armen  Ja-  tkeilkalilig   aller   der   guter   ynd    geiftlichen 
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8c(c«,  4ie  AdsBi,    Sc»  md  Afafdumi  Ter«         ebren  erwelaet,  Tod  feimen  ▼ii||pl«iibi|rteii  Tnd 

ick  felekes  avft  erfimtti^         hartneekigeB  Landtlenten   md  Blotfrennden 


kaa ,  4mB  der  8on  Gottes  nil  feinem         su  Nuareth,    difer  Heidaifchen  Bergfranen 
ipwt  «ad  Gcifl«    m  moii   haafi  md  herteeii         glavben  md  Gottfeligheit  fuHlellet,   darinn 


jm  ein  wMmng  geauicht  luit  tt  fie  fich  fpiegeln ,  md  jreni  Exempel  feliglich 

'VIlei^aBek^avbev  gevrifibia,  mdwaar-  nachfolgen  fallen. 

biMig  rrhif ■■f  ,  rmmd  Inr  BMniglicb  bekenne,  (4.  n».)    Laffel  di6  Bergfledten  mnd  Berg- 

dab  Efin  wmd  alle  feiigen  Profibeten  md  Apo*  lenten  ein  ebr  Tnad  ewigen  rbnm  fein,   daß 


fleln,  vnd  was  anlF  der  Propheten  vnd  Apo*         der  8on  Grottes  feinem  T^ck  ein  Bergweib 

ftd  loe  gi^aaet  ift ,  Grottn  Kftnner ,   voUer  10  xnr  Lereriii  firbelt    Die  einbeimifcben  tbuns 

Gciil  md  gnadtti    fein,    Tnd  dafi  jr  wort,         nicht,    wil  er  fagen,   md  kein  Prophet  gilt 

waaribaftip  Gottes  wort,  Tnd  ein  gewift,  Tcfl,         was,  man  hoeret  ja  aneh  nicht  in  feinem  Va- 

cwig  vad  Ceiignwcbend  Erangelion  ifl,   dar-         terland,   die  frembden   find  beer  fto,   mnd 

bcy  der  8oa  Gottes  krelllig  ift ,    Tnd  feinen         nemen  die  Propheten  mit  frenden  anlT.    Dar- 

Gcift,  neben  feinen  febetxen  Tnd  ge»  IH  onb  werde  ich  aneh  mit  meinem  ETang^o, 

aafttbeilet,    Tand   die    glanbigen         wenn  ich  ench  mein  gmß,  dienft  Tnd  genade, 

diener  predigt,    traeftet         als  ein  Diener  der  befcbneidnng,  angebotten, 

wie  ich  folebcs  dnrcb  Elie         >vn  frembden  md  anSlendem  muffen  wenden, 

predigt  eifaiea  habe,  dadttrch  ich  zum  glao-         denen  werde  ich  Gott  will  kommen  fein,  Wie 

bca  Tnd  n  der  feligcn  criiendtnnß  Jefn  Ghrifti,  SO  der  Prophet  Obadia  weiffaget,  daß  endlich  nit 

aaß  gas  Jen  befallen  Tnd  kommen  bin.  allein  die  Heidnifche  Cananiter'  Tnd  KanIF- 

leb  glaab  aacb ,  fo  fem  ich  aa  difem  miad-         Icat ,  fonder  auch  die  Sareptaner,  Arabifchen, 

Tad  gepredigten  wort  biß  ia  tod  bal*         Indianifchen,  Tnd  Ophirifchen  Berglent,  lieh 

,  Tnd  dabey  in  gednlt  md  gntem  gewiffm         werden  au  Sems  hfittcn ,   Tnd  su  dem  borg 

werde  (daramb  ich   hertslich  flehe  SV  Sion  halten. 

Tad  bitte)  daß  ich  dnrcb  den  leiblichen  tod  "Wie  denn,  Gott  lob,   der  Propheten  Tnd 

maai  leben  dringen,   md   an  meinem  Herrn         des  Henm  Chrifti  weiffagnng  reichlich  erfol- 

,  Tnd  in  jm  fanft  rahen  werde,         l«t,   da    das    Erangelinm   mter   die  Ueiden 

fampt  allen   glanbigen  anß  mei-         herrlieh  geprediget,   mnd  8.  Panlus  im  ge- 

giabe  wider  raffen,  md  mit  fich  in  die  SO  birge   Efan  md  Arabien,    drey   gantse  jar, 

freade  beim  larea  werde.    Allda   wU         Chriflnm  besenget,   mnd   darnach   anff  ein 

ich  jm   cbnfieb   md  gleiehformig  fein,  Tnd         fonderlichen  bernff  in' lüacedonien  fein  lanff 

ieia  bild  ia  TftUjger  Tveißbeit,    gerechtigkeit,  Terrichtet,  mnd  mit  dem  wort  der  Terfoenong, 

m^fblighcit,  berriigkeit,  frend  md  wonne,         gen  Philippen    auff  das  kebliche  alte  Gold- 

ia  alle  cfwighcit  tngea.  Sil  bergwerck ,  das  etwan  anm  Goldbronnen  hieß, 

ifl  der  Sebmeltseria  sa  Sarepta  glaabe         fich   begäbe,  md   bey  der  Pnrparkremeria, 

2oaßeflioB,  wie  folebcs  der  heilige  Geift         in  jrem  feiden  Tnnd  eifenkram  einkeret,  Tnd 

■i  allca  TcllamcBt  aaffgefehricbea,  md  der         Til  gnts  allda  anßrichtet. 

ßoae  Gottes  ia  feiner  erftea  predigt  an  Nasa-  Schea  wir  doch  auch  in  Erangelillen,  daß 

Rtk  Über  beacagct ,  da  er  difer  alten  Berg-  40  der  Son  Gottes ,    da  er  im  Judifchen  Land 

ftidl,  fnd  des  aMea  Bergpredigers,  rad  des         hernmb  raifete,  wie  ein  Ertsbifchoff  inn  fei- 

£Ue|c4iHaBtf  IVirtia  Tand  Pfkrrkindes  mit         nem   fprengel,   hat  er   aneh   die  alte  8fadt 
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Sarepta,  Elic  Kirch  md  Predigftnl  befnclien,  sn  jm  in  ein  häuft,  vnd  fdlt  jm  m  foiTcn, 

▼nnd   difer  SarepUnifchen  Wittib  naclikAni-  bitt  er  w6ll  jhr  jr  armes  Töchteilein  Ton  den 

lingen  dienen  wollen.  Tngeftnnimen  Teufe!  erledigen. 

Deon   da  der  8on  Gottes  das  land  Jnda  Ob  fie  aber  Chriftos  wol  eben  hart  nnferet, 

dnrchwandelt,   Tnd  WI  predigt  su  Jemfalem  V  md  rerhebt  jr  jr  Heidenihnmb,    ynd  nennet 

▼nd  am  Jordan  gethan,    ynd  feine  Wunder-  fie  ein  Heidnifchen  Hund,    trceflel   fie  fich 

werck   im   flamm  Juda   Tnnd  Benjamin   hat  doch  one  cweifel ,   daß  jre  Yorfiiren ,   ob  fie 

fehen  laffen,  ift  er  am  Jordan  hinauff  gegen  auch  wol  Heiden  waren,    dennoch   nnch  des 

Hlilternacht,  durch  das  Kcenigreich  Ifrael  in  Gottes  Ifrae!  genolfen  haben. 

Samaria  gereifet,    welches   gegen   abend  mit  10       Dammb  bekendt   fie,    Chriflns    fey   nicht 

dem  Hittelmeer,  md  Mittag  mit  dem  Jordan,  allein  der  Juden,    fondem  auch   der  Heiden 

gegen  Morgen,  mit  dem  Kcenigreich  Juda,  fo  Grott,  ynd  ob  die  vom  häufe  Urael  wol  kin- 

bey  Berfabe  gegen  Mittag  mit  Egypten  gren-  der  Tnnd  erben  im  hauß  Gottes  fein ,  will  fie 

txet,  nach  Galilea  durch  den  flamm  Ephraim,  gern   nur   ein  hauftgenoft   oder  hündlein  fein 

Nephthalim  Tnd  Sebnlon  gereifet,    Tud  lets-  IV  md  heilfen,  md  an  den  prcefamlein,    fo  Ton 

lieh    itt   die   ober   oder   Heidnifche    Galilea,  der  kinder  tifeh  fallen,  wie  ein  ander  armes 

▼nd   fronfir  des  Jfidifchen  lands  gegen  dem  heidnifch  hündlein  gefettiget,  md  lieber  der 

berg  Lybano,    Tnd  gar  in  die  grentxe  Tyri  geringften  eines  im  häufe  Grottes,  denn  in  der 

Tnd  Sydons  kommen ,   jenfeidts  dem  Galilei-  Welt  Reich  die  grcefle  Koenigin  fein, 

fchen  Meere,  oder  See  Genefareth,  mitten  in  90       Freilieh  war  das  ein  groffer  Tnd  flarcker 

die  grentxe  der  sehen  Stedte,   die  Salomon  glaube,  von  einem  kleinen  ynd  fchwn-(«.  ow.) 

ctwan   dem  Kosnig  Hyram   fchencken  woltc.  eben  Weiblein ,  welchen  der  Herr  felber  rhfi- 

Ynter  dtfe  sehen  Stedte,  seien  die  Gelerten  met,    damit  fie  Chriftnm  einnam  Tnd  fiegcl 

auch   Tofer  Bergfladt  Zarpat,   da  er  einen  jman,  als  ein  rechte  Tud  geiftliche  Ifraelitin, 

ftummen  md  tauben  gefund  machet,  Tud  des  an  yndAbrahe  Tochter,  md  erfirittejrem  armen 

Cananeifchen 'Weibleins  befeßnen  Töchterlcin  Töchterlein,    daft.es   feiner   gefengnuft   Tud 

hilffet.  greulichen  Gaftes  erlediget  ward. 

DifeSyropheniflin  oder  Greckifch  Weib,  foU  LafI  difi  auch  jr  lieben  Berglent  euch  ein 

auch  Tou  Sarepta  gewefen  fein,  md  wie  Epi-  ehre  vnd  trofi  fein,  daft  der  leibhaflflige  Son 

phanius  fchreibet,  fol  fie  Ton  der  Sareptani-  so  Gottes  felber  in  ein  Bergfladt  wallet,   md 

fchen  Wittib  nachkömling  jr  onkunffi  haben,  lefl  fein  kraflfi  vnd  herrligkeit  allda  fcheioea 

welche  jrer  Voreltern  glauben  bewaret,  Tnnd  in  sweyen  groffen  wunderwercken ,   Tnd  be- 

wie  die  W^cifen  anß  Orient,   anff  den   Ter-  weifet  mit  offnen  dnrchfchlegen,  daft  er  ancli 

heißnen  Meffliam  vnd  Kcenig  der  Juden  foll  der  Heidnifchen  Berglent,   TUd  jrer   armen 

gehoffet    Tnnd    gewartet   haben.    Denn    wie  stt  Witwen  Tnd  kinderlein  treuer  Gott  Tnd  Hei- 

Danielis  Prophecey  in  den  Perfifchen  Tnnd  land  fey. 

Morgenlendifchen  Schulen  geblieben  Tnd  fort-  Denn  hiesu  foU  euch  doch  dife  gantxe  hifto- 

gebracht  ift,  Alfo  fol  auch  Elie  lere  bey  difer  rien  tou  difer  Sareptanifchen  Witwen  dienen, 

Sarepta  blieben  fein ,  biß  auff  GhrifU  menfch-  daft  jr  hierauß  in  enerm  hertsen  Tcrgewiffet 

werdung.  40  Tnd  Terfichert  werdet  (wie  beut  im   etngan^ 

Da  nun  dife  Sarcptanerin  hosret,  daß  Mef-  gemeldet)  daß  Berglent  auch  sum  Reich  Jefu 

fias  in  jr  Stadt  kommen  wäre,    da  eilet   (le  Chrifli  geheereu,  Tnd  daß  fie  in  jren  Zechea 
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TB^Hiltn,  a«ch  den  rediten  Gott  anrofleB  gülden  Giuidentliroo,  feinen  8on  fampt  der 

knui,  wd^cr    fie    a«cV  erhceren  will,   fo  lieben  Chriftenheit,  als  inn  einer  güldenen  Po- 

fcn  fie  Cent  w^it  wmd.  jre  Elias  Tnd  Paulos,  ftiil  wolte  lorfteUen.  C^enef.  am  M.  da  Ifaacs 

£e  Galt  xa  j*^*   fcsdet ,    nüt  willigem  md  werlier  feines  alten  Herrn  TerrocBgen  md  reich- 

cdMtCuwB  Wrtaem,  ia  niler  chrbietiglieit  an-  >  tknmb  im  Inrtragen  rbomet,  fpricfat  er  vn- 

BCBca,  Tad  ji«B    ^aidbca    Tnd  gut  gewüTen  ter  andern  worten:  Der  Herr  mfer  Gott ,  bat 

W  in  jr  CBidc  rermrmrrm ,   darron  jr  rar  an-  meinen  Adoni  vnd  Herrn  reicblicb  gefegnet, 

4am  seit  mdkr  luereB  feilet.  Tnnd  jm  Scbnff  md  Ocbfen,  filber  ynd  gold 

Es  BcngcB  n«ck  dife    rad  andere  biflorieu  befcheret 

vnd  ^pn^e   im    der    heiligen   Scbrifilr  daß  10       Hie  wird   filber  md  gold  Gottes  i«icher 

Beffwcrek  cm  g;ute  gnbc  Tnnd  gnediger  fegen  fegen  ynnd  gnte  gäbe  genennet,  Yl^ie  die  Ter- 

Gattes  ifl,  dafmvfi  erfolget,  das  knx  oder  berg-  nunflPtige  Abigail,  jr  Terebmng  yon  feigen  md 

wovb  banoi,  nach  dii  ebrliche  vnd  feiige  na-  rofinigken,  wein  vnd  ander  prol&ant,  ancb  ein 

vnd  gcw<rl»c  ifl,   dnrbey  einer  fo  wol  fegen  Gottes  nennet 

fieiig  werden ,  als  ein  wcib,  dieanffjrem  IV  Hiob  am  SS.  Cap.  fpricht  Eliphas  xu  dem 
kfaflbctt  jr  leben  leffet,  fo  fem  ein  Berg-  alten  Bergherra  Job:  "Wirft  du  dieb  zu  Gott 
aMB  tarn  glnabrn,  eyd  Tnd  gnt  gewiffen  be-  bekeren,  fo  wird  der  allmecbtige  Tnnd  rechte 
im  Ueineften  wie  im  gzoeften  Erfxmacber,  dir  goldskralll,  vnd  reiche  Gold- 
ig icdlieh  Tad  wnnrbafllig  erftuden  wird.  feiffen  befcheren,  wie  im  lande  Ophir,  oder 
dn  Oett  nllerlej  gnte  creatnr  im  an-  SO  anff  den  Indianifcfaen  Goldwefchwerek  fein. 
Ceknfle,  lieft  er  ancb  durch  fein  fpre-  Benn  nlfo  geben  die  Gelerten  den  ort  im  Job. 
küA,  flefx  Tnd  genge  werden,  damit  Der  allmechtige  wird  dein  gold  fein,  vad 
i  Wbca  gebirge  in  den  wnfleneyen  fchmü-  wird  dir  gemalen  gold ,  mnd  derbe  goldflits- 
i,  Tsd  vmbgnrtct  fie  mit  fündigen  gingen,  fchen  yon  den  gengen  oder  felfen  geben,  wie 
vnnd  gold  fureten,  wie  Bayid  im  Sil  in  Ophir,  da  man  das  köftliche  Ophirifche 
dife  bcrgcreaturen  md  gaben  Got-  gold  machet. 

TuAer  der  andern  woltikat  rhfimet,  Ba  Hofe  feinem  Yolck,  Gottes   leitlichen 
vafcr  Gott  berg  md  thal ,  fluß  ynd  feif-  fegen ,   ynd  jrrdifche   guter  yerheilTet ,    oder 
das  gantie  jar  krauet.  Benn  leget  auß ,  was  beym  erften  Gebot  wolthun 
Gott  bab  im  anfaog  auch  SO  heiffet ,  biß  ins  taufent  glid ,  fpricht  er.  Beut. 
C«ld    vad  IQbcr»   in   blufft  ynd   geng,    ynd  am   18.  Gott  wird   dir  ein  land  einreumen, 
wnffer  gefproehen  ynd  eingefchaffen,  darinn  yil  ynd  guter  eifenflein  brechen,    ynd 
daß  foicbe  Greaturen  Grottes   gute  ge-  du  gediegen  kupffer  auß  den  bergen  halben 
fein,  senget  Hofe,  da   er  auch  yor  wirft.    Benn  wie  jr  oben  gehceret,  das  ge- 
lall oder  nbertrettnng  des  reichen  gold*  SK  lobte  Land  hat  nur  kupffer  ynd  eifen  gehabt, 
im  inß  Pilbn  erwdinet,  der  durchs  Arabien,  yrelches  an  Pale-(ir.  ru;.)ftina  ftieß, 
galdlnad  India  yil  ffitsfehgold ,  oder  ein  gold-  hat  auch  Goldbergwerck ,  wie  faft  alle  Hor- 
yad  himcr  luvet.  genlcnder.    Barumb  die  Weifen  auß  Orient 
8o  amnet  vafer  Gott  das  Gold  in  Prophe-  oder  Perfen  jhres  Landes  hefte  fHichte  dem 
n,   lUn  gold,   das  er  gefchaffen,  darinn  er  40  neugebomen  Rindleinfchencken:  Gold,  yVej-  ' 
m  ictnem  lliffle ,  ynd  fonderlich  inn  der  rauch  ynnd  Hirrhen.  Yon  welchem  gefchencke, 
iiogiUiem  Baadalnden ,   ynnd  dem  tickten  die  ehrliche  ynd  hochseitliche  yerehrung,  sumal 
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anir  Heehsdteii,    te   ctliclwn    Landen    noch  A«s  difem  eflblget,  daft  Boig^cat  ««eV  swb 

bentigi  togs  ^  du  Weifet   geaeiinet  werde».  Reick  Gottes   gebcBre» ,  wie  Gott   lob    kc«t 

So  demi  non   gold  Tnd  filber,  eifen  vad  m  tag,  Mch  OlMidie  weUbgimg,  yü  Chrift- 

kupffer,  Gottes  gnte  Creatoren  fein,  vad  in  licker  md  weittierhüniter  BogWim Tina  ]Ber|r. 

der  keUigen  Schrifll,  Gottes  Gaben  md  fegen  tt  werck  fein,  auß  welcken  groffe  Tad  thenrc 

keilTen,   Tnd  der  reiche  Gott,  des  alles  gold  lent  erwaehfen,  die  das  felige  ETtto^ios  xu 

ifl,  tnd  das  erts  wachfen  leffet ,  wie  jr  Berg-  breiten  pliek  so  mfem  neiten  gepredi^pet  hm- 

lent    fein    redet,     Terheiffet   denen,    die   jn  ben,    mnd   noch  predigen,    md   Vil    gr^tter 

lieben  ynd   feine  gebot  halten ,  reiche  berg-  Lent  in  jren  Bergftedten  die  reine  lere  faecrcn 

werek  ynd   gnte  kux,   oder  fiundige   xechen,  iO  Tnd  pflanlsen,  dardnrch  Wl  ehrliche  Bercrlcst, 

Tnd   gantze  zwitterflöcke ,   ynd   bildet  beide  fampt  jhrem  Weib,  Kind,  gefind  rmS.  nack- 

feinen  Son  rnnd  das  nene  Jemfalem ,  in  einer.  bam ,  an  der  waaren  erkendtnnfi  J^cfv  Chrifli, 

gfildenen  Stadt  vns  für,  fo  mnft  bergwerck  md  feins  einigen  opITers  vnd  farbit  koHanaea, 

yerlcgen ,  bauen ,  ynd  damit  ehrlich  handien,  ynd  im  Herrn  drfiber  einfohlaffen ,    wrie    iek 

auch  der  loBblichen  ynd  rechten  namng  eine  iS  nuß  difer  meiner  Pfnrr  yil  fehsener   exenspel 

fein,    weil    znmal    yil    groffer    ynd    heiliger  erxehlcn  kdndte.    Doch  was  die  SckrifR  fiir 

Lent   bergtverck    gebanet,    ynd    darbey    in  Berglent  ynd  Stedte  rhümet,   ynd    wie    fiek 

der  erkendtnnA  Chriftt  reich  ynd   feiig  wor-  fAr  ynd  nach  der  SAndint  die  alten  Ber]^> 

den  find.  herm   ynd  Sincker   yerhalten,    w4lieM     ^vrir« 

Ebers  Enigklin,  Gene.  10.  find  fdige  Sin-  iO  wills  Gott,  anff  ein  ander  mal  gedenckeit. 

eher  ynd  Wefcher  gewefen ,  J^ob  ynd  andere  .  Jetst  mafi  ich  tum  befchluß  nock  aar  eins 

Araber,   die  Ifmaels  Grott  den  ewigen  Mef-  argnments  erwehnen,   welchs  iwar   ns    difer 

fiam   kenneten   ynd   angeraffen   haben,    find  meiner   Poftill    dorchaufi    fol   getrieben     Tnd 

auch  Berglent  gewefen.    Die  aafi  dem  flamm  angesogen  werden,  daß  Grott  der  heili|re  Geifl, 

Afer,  haben   fich  yoro   bergwerck  genehret,  fig  der  durch  feine  Propheten  yon   anbegin   ^- 

wie  oben  gehceret     Salomo  ynd  der  fromme  redt,   ynd  den  offenbarten  willen  Gfottes,    fa 

König  Jfofaphat,   daß   wir  des  Hyrams  ynd  der   Son   Gottes,   anß   Yatem   fchoB    faerfar 

ander    Heidnifchen    Bergherm    gefchweigea,  bracht  ynd  erklert,   hat   anfffehreiben  Inflen, 

find  auch  yom  bergwerck  reich  worden.   Die  fehr  oft  yon  groffen  geheimnaffen ,  nnff  l»er^. 

Sareptanerin  ift  auch  ein  Bergwitwin   gewe-  80  lenfflige  weife,   znmal  bey  Bergienten  reden 

fbn.     So  hat   die  Purpnrkremerin  zn  Philip-  leffet.    Denn  wie  jr  mit  der  seit,    ob   Cvott 

pen  jren  Kram  bey  den  Bergleuten  anffgefchia-  will ,   hoeren  foUet ,   yvird  nit  allein   aller ley 

gen,  ynd  find  beide  feiig  worden,  durch  die  metall,    fondem   auch    der   Berglent    g^exnu, 

erbend tnnß  d^efn  ChrifU.  arbeit,    «les  fchmellsens,  treibens,  yyafchens, 

Elias  ynd  S.  Paulus  find  Bergprediger  ge-  kv  rofiatzens,   ynd  gar   yil   berghandels   in    der 

wefen,  wie  auff  dem  Goldbmnnen  zu  Phi-  Biblia  gedacht,  darinn  ynfer  Gott  allen  c^lnn- 

lippen,  yil  rechter  ynd  lebendiger  Heiligen  bigen  Bergleuten,  als  in  einer  rechten  Bcrg^. 

yrarcn,  welche  mit  dem  blnt  ynnd  Geift  ^efn  poftill,    die  hoechften  ynd  ncetigften    artickel 

Chrifti  find  geheiliget,    ynd  durch   das  hei-  der  waaren  Chriftlichen  Religion,  fanspt  den 

Uge  Eyangelion  yil  lent  haben  heilig  ynd  fdig  40  vier  groffen  Keiferthmnmen   leffet  firnaalen, 

machen   helffen.    An   welche  S.    Panlus   die  damit  fich   ein  jeder  Leye  inn  feiner  fammi 

fchanc  Epiftel  zun  Philippem  fchreibet.  bergarbeit,  der  noBtigften  flnck,  fo  an  feiner 
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öt  TOB   BttCea  feiii ,    vBiid   Tom  helt «  md  fich  fnrs  Cains  ynd  Lamecbs ,  Tnd 

4ifcr  Wdt«    mv   jeder  seit  Täter  der  aaderm   Heldnifchen    GotÜofen    vnd   wuflen 

fidi  s»  criMMm ,  Tnd  wie  Jona  in  fei-  wcfen  enthelt ,  daryoii  jr  aaff  ein  ander  leit, 

warn  inTalfifck,  anff  feiner  flreckeii,  an  Gott  fe  Biir  Gott  mein   leben  gönnet,    nach   der 

wmd  tarn  iwrt  Inelllicli  gedeacken  liönae.  n  lenge  boren  fallet. 

B«  B«B  GBtt  der  heilige  Geift  ein  rngne-  So  tiI  diftmals   ron    der    alten  Bergftadt 

£ga  (dallcB  am  bcrgwerek  trage ,  oder  Berg-  Sarepta.    Der  ewige  Son  Gottes,   der  anck 

IcBt  hindtcB  aicbt,    gleich  fo  wol  ab  ander  in  dife  vnfere  Sarepta  vnd  Koenigliehe  freye 

lest,   fick    feUglieh   mit   Gott  rnnd  («.  vw,)  Bergfladt  S.  Joachims  Thal ,  mit  feiner  gna- 

■  ,  würde  er  nicht  fo  ofll  gleich-  |0  den  wort  ift  einkeret,  der  wolle  dife  loeblicke 

wuä  kildwerck  tob  Metallen  vand  berg-  Gemein ,  bey  der  Propheten  TBd  Apoftel  rei- 

avbeit  gCBomaseB  haben.  BCr  lere  allergncdigfl  erhalten ,  TBnd  fein  mute 

DcfhalliCB  habt  jr  Bergleut  aufi  difem  alles  band   über  rafere  genge  auülhon ,    md  fein 

salcTBCB,  weil  Gott  die  bergwerek  erfchaffen,  reichen  fegen  Ton  knofpen  glafierts,  gedigen 

▼Bd  ofl  felbcr  die  gCBge  oflTenbaret,  md  auff  ig  filber  Tnd   fchanen    rotgüldigen    erti    drein 

bcrgieaJftige  weift  ofil  inn  der  Schrillt  redet,  trieffen  md  tröpOlen,  vnd  Tnns  dameben  ein 

▼Bd  fBBclb  vBd  fcBcr  offt  bey  den  Berglenten  gcrnglichs  ynd   flUles   leben  füren   lalfen   in 

gekaiieB,    darein   er  mit    feinem   wort    ein-  aller  G^ttfeligkeit ,    erbarkeit  Tnnd  ▼nterthe- 

kerrt   kat,   Tnd   rii   heiliger  Lent   find   mit  nigheit,  damit  Gott  in  difen  Sudetifchen  md 

▼OB  Gott   befieliget,    ynd   ndiCB  tO  Behemifehen  gebirgen  geprcifet,    vnnd  Tafer 

igcfalleBCB  reiebthnmb  Tsd  gefchcBck-  kinder  vnd  nachkommen  in  reiner  lere  bewa- 

taa  GotlesgabcB  TBd  miltcB  fegen,  reich  md  ret,   mit  ms  hie  das  tseglicbc  brod  aar  xim- 

fclig  watdcB,   lo   ift  Tod   bleibt  bergwerek,  liehen  uotdurflft,    Tnd   dort  das   ewige  leben 

ria  Gttfficke ,   erbare,   Tnd  redliche  naniBg,  ,  ererben.    Durch  Jefum  Ghriftnm  Gottes  Tnd 

darbry  einer   But  Gott   rad   gntem   gewüfeB  fig  Marien    Son,    mfem    einigen   Hohenpriefter 

firia,  TBBd  feiner  aarang  abwarten ,  Tnd  dar-  Tnd  lieben  Herrn ,   hochgelobt  anff  berg  Tnd 

key  Celig  fciB  TBd  bleiben  könne,   fisfem  er  kögeln,   Tnd  über  Tnd  Tnter  der  erden,   hie 

4ea  ailcB  GottleligeB  Berglenten  folget,  Tnd  Tnd  in  alle  ewigkeit,  Amen. 

ifcar  GBltes  alter  Bergordnang  fteiff  md  Teft 
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I.    (B  B.  VW,)  leid,  wenn  ich  hab  gefeit,  ift  et  jr  Uel»  ge- 
Einer  leidt   mit  feiner   Franwen  wefen  md  mir  leid.     Alfo  hnb  ick  lief»  wnd. 

lieb  md  leidt.  leid  mit  jr  gelitten ,  vne  jr  mir  befolben  luibcn. 

Ein  fcbneider   fafi  ein  senckifcber  menfcb,  Solcb  findt  man  etwan  fantallen,  wit  denea 

welchem  die  frauw,   wiewol   fy  fmmb  mnd  8  man  ein  ganta  jar  xno  fchaffen  bett,  fo   man 

treüw  was,    fo  kundt   fy  jm   doch  nimmer  jnen  lofete.     Die  Herren  geboten  jm   er  folt 

recht  thoon ,   er  war  allweg  mit  jr   sno  m*  fy  nit  mer  fchlagen ,  anch  kein  lieb  Bodi  leid 

friden ,  fchlnog  Ynnd  raufft  fy  ftets ,  defihalb  in  folcher  geftalt  mer  mit  jr  leiden ,    fander 

die  Oberkeit  darinn  fehen   mnoßt ,    ynd  legt  Inogen  ,  daß  das  weib  kein  klag  mer  nl»er  jn 

jn  ein  Zeitlang  in  gefencknuß.    Tnnd  als  man*  10  faort,  es  wurde  jm- nummen  mit  einem  fclierts 

meint  er  bette    nun    wol    gebueßt,    er   folt  anfifchlitsen. 

witiig  werden,  vnd  mit  feinem  weih  furtbin  

frefintlich  lieben,  ließ  man  jn  wider  heranß,  ...        v 

,  Ä       .  ,     * ,  «  .■  II.     (C  VW.; 

er  aber  muoßt   ein   eydt  icbweren   das  weib 

nimmer  zue  fchlahen,  fnnder  folt  freündÜicb  Itt  '^•'^  "»«">  «'«cn  Edelmann  der  gelt 
mit  jr  leben ,  auch  lieb  vnd  leid  mit  jr  (B  B.  rw.)  entlenct  faett 

leiden ,  wie  fich  Tnder  Eeleuten  gebfirt.  Der  Ein  armer  Edelmann  hat  von  einer  GsBeind 
fchneider  fchwuor.  Als  er  nun  ein  seit  lang  in  einem  Dorff  etlicb  gelt  entlehnet«  md  fich 
fridlicb  mit  jr  lebt,  kam  jm  fein  alte  weiß  Terbriefft,  auch  aller  fchirm  Tnd  fireykeit  wer- 
wider  an,  daß  er  mit  jr  aanckt,  er  dorfft  fiO  »gen,  wo  er  die  sinfi  nit  sno  jren  silea  er- 
fy  aber  nit  fchlagen ,  dammb  wolt  er  fy  bey  leget ,  folt  man  macht  haben  anflT  ja  kuo 
dem  bar  erwütfchen.  Das  weib  aber  war  jm  leiden ,  oder  jn  gefencklich  anKnoaeuimeii*, 
xuo  gefchwiod ,  vnd  cntfprang,  do  erwfitfcht  Nun  ließ  er  etlieh  sinfi  snofamen  koAamieu, 
er  die  fchaer  ynd  warffs  jr  nach,  jagtfy  im  Tnd  was  jm  die  Banren  emboten,  fo  gab  er 
hof  Tmb ,  Tnd  was  er  erwfitfcht  warff  er  jr  S5  nichts  darumb :  alfo  daß  fy  sno  letft  nalT  ja 
nach.  Wenn  er  fy  traff,  fo  laehet  er,  mnd  leiftcn  Helfen.  Aber  jm  lag  nichts  daran, 
wenn  er  jren  feit ,  flnocht  er.  Das  treib  er  dann  wenn  fy  fchon  lang  leifteten ,  ainoftten 
fo  lang  biß  jr  die  naehpanren  suo  hilff  kamen.  fy  den  hofften  felbs  salen. '  8y  koaten  jaa  ntl 
Der  fchneider  ward  wider  für  die  Herren  be-  tU  nemmen ,  dann  er  hat  nichts.  Alfo  daS 
fchickt,  die  hielten  jm  für,  ob  er  nit  wüßt  SO  fy  entlich  suo  Rotweil  erlangten,  wo  fy  jn 
was  er  gefchworen  bett  Antwort  der  fchnei-  ergreiffen  möchten,  md  er  fy  nit  yoa  ftandan 
der,    Lieben  Herren,    ich  bah  mein  eyd  ge-  angcnblichlicb  salte,  daß  fy  jn  in  gefengknnß 

halten ,  hab  fy  nit  gefchlagen ,  funder  wie  jr  legen  möchten.  Alfo  fertigten  fy  ein  Hotten 
mir  befolhen  haben,  fol  lieb  wnd  leid  mit  jr  ab,    der  jn   foochen   folt   fo  lang  biß  er  jn 

leiden,  das  hab  ich  gethan.  Die  Herren  fag-  95  fnnde,  Tnnd  kein  lenger  sil  folt  geben,  Tan- 
ten, IVie  kan  das  fein,  fy  fnert  doch  ein  der  Ton  ftundan  gelt  oder  in  gefengknnß 
groffe  klag.  Er  antwortet  mnd  fprach:  Ich  legen.  Der  Bott  ergrei0%  den  Edelmann  in 
hab  fy  nur  ein  wenig  bey  dem  hsar  wollen  einem  Dorif  Tnder  eim  Scherer  fitsende,  Tnnd 
sieben ,  alfo  ifl  fy  mir  entwichen ,  do  bin  ich  ließ  jm  den  hart  fcheren.  Ynd  der  Bott  mit 
jr  nachgeilt,  nach  jr  mit  benglen  Tnnd  was  40  Tngeflneme  fnor  jn  an,  wolt  das  gelt  Ton  jm 
ich  er^Ttttfcht  hab  geworffen ,  wenn  ich  fy  haben.  Der  Edelmsnn  fprach ,  Thno  gemack, 
hab  troffen,  ift  es  mir  lieb  gewefen  ,   Tnd  jr         ich  wil  dich  salen.    Der  Bott  antwortet ,  Tek 
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ka&   4tm  Wfdeb ,    euch    nit    tob  kand    mo  ynd   bift   doch    nicht  gegründet   in    der   ge- 

,  Indfer  TOB  flnmdaB  das  gelt  Ton  each  fcfarifit ,    ift  es    dir  gelegen   fo   wil  ich  biß 

piCaWn.    ]>er  Edelmann  fprach,  Hagft  Sontag  fo  wir  nitt  dörffen  arbeiten,  ein  kurtze 

dn   wutea    bift   ieb   den  bart  Tollen  abfehir.  Difpnfation  mit  dir  halten ,  doch  fo  ferr  daß 

Ikr  Bett    aatworlct.    Das    uvU    ich    thnon.  K  da  nichts  gehandlet  w.erde,  dann  (C  iij  rw.) 

9m   Eagt   der  Edelasaui  nun  Scherer .  Hoer  mit  der  gefchrillt  alfo  daß  fich  ein  jeder  mit 

Tnd  (C  rw.)  ließ  alfo  den  hal-  der  gefchrilll  behelff  Tnnd  were ,  ynnd  folien 

Itaa.     Ho  fpracb  der  Bott,   Jnn-  die  andern  gefellen  sno  beeren   rnnd  richter 

weit  jr  ut  ToUs  abfeheren.    Der  Edel-  fein.    Der  Manch  war  wol  zno   friden  ynd 

lagt,  Neu,  dn  halt  mir  snogefagt  zno  10  verfpraehen   alfo  einandern   die   Di^ntation. 

bift  ieb  ToUs  gefcboren  hab,  dammb  Alß  nnn  der  Sontag  käme  ynd  fie  zno  famen 

fo  lang  d«  wilt,  wirft  nit  erwarten  daß  falten,  bette  fich  der  Mönch  mit  feiner  Bibel, 

bart  gar   abfcbir,   ich  mneßte   dich  Teflament  Ynnd   waß   er  denn  Tcrmeiiit  für 

Do  fabe  der  Bott  daß  er  betro-  bnecher  jm  darzuo  dienitlieh  fein ,    Tcrfehen, 

licff  ejlentz   zno   dem  Schultheiß,  IK  der  fetaer  alß  ein  grofer  fpeyyogel,    batt  jm 

walt  dcB  Edelmann  lalTen  gefengUlcb  an-  in   ein   fack   gethon  ettwan   anlF  lunff  oder 

bnUTjm  der  Seherer  damon.  fechs  pfnndt  buochAaben,  welche  man  auch 

Bott  noch  biß  er  den  hart  anff  Tmcherej  nit  anders  dann  gfchrilft  heift 

ibfrbiit ,  tad   wirt  den  Banren  nichts,  oder  nennt ,  yand  alß  fie  anfiengen  zno  Difpn- 

nit  g«ot,    wann  die  Banren  SO  tieren,    Tnd    der   Manch  jm   tU    hoher  ynd 

EddldilcB  leyben ,   es  ift  das  widerfpil»  grofler  fragen  (als  er  meint)   auf  gab ,    ynnd 

fie  EdcileAt  foUea  den  Banren  le jhen.  der  fetzer  jm  ftetz  mit  lachendem  mnnd  fpdtt- 

liehe  antwort  gab,  alfo  das  der  Manch  yer- 

ftuond  das  er  jn  yexiert ,  (wie  dann  der  Müneb 

m.     (C  iij  VW.)  2^  ^^  ^1^  ^^   H^    dörflen  dencken  dörffen  fie 

Voo   cim    avßgelanffnen    Manch    der  nueh  thnon)  wnfcht  er  anff  ynd   fiele    dem 

nrit  der  gfcbiilil  nberwnndcn  ward.  f^tier  inß  bar,  aber  der  fetzer  war  nicht  fanl 

Rl«  arfgdavflver  Mönch  käme  anff  die  lob-  ynd   wnft  mit  feim   fack  herfiir  darinn   die 

Tmckerey,  yerfpraeh  fich  yler  gfchrifft  war,  ynd  fchlaoge   fie  dem  Mflnch 

,    ynd  alß  er  ein  knrtze  zeyt  80  Tinb  den  kopff  ynnd  lenden  wo  er  jn  treffen 

,  a^e  er  das  gaftbaetlin  bald  ab,  kunt ,   daß   der  Mönch  mordio  fchrey ,    ynd 

allo  daft  fobier  alles  gefchwetz  fein  war,  waß  die  gefellen  jm   zno   bilff  mnoften  kummen. 

Bon  lagt  fo   wolt  crs    baß   wiffen  dann  die  Alfo  mnoft  difer  Mönch  den  fpott   zno  den 

ibJiib   geleilen,    ynnd    fanderlieb   anß    der  ftreichen  han,   ynd  erkanten  die  gefellen  das 

Bad  ynd  TeflanMot,  ynd  alle  menfcben  er-  SS  der  fetaer  folt  gewnnnen  han,  ynnd  der  Mönch 

tanbl  er  mit  feim  difpntieren.    Yl^ie  aber  der  mit  der  gfehrifft  öberwnnden  wnr,  alfo  ward 

hfaocb  anff  Traekerey  ift,    das  man  eiaan-  der   Mönch    darnach  ein  wenig  ftill,    dann 

4aa  woi  kan  yezieren.     Alfo  waß  auch  ein  wann  er  ettwaß  anfieng  tranweten  jm  die  ge- 

lct»r  der  eta  groffer  yczator,   ynd  jm   fcer  feilen  anff  die  gefchrifit,    fprechende,   Maoß 

wd  rnü  gnofea  febyreiteken  war,  der  fprach  40  »an   »her  die  gfchrilR  empfindtlich  mit  dir 

«■ff  oa  zeit  zno  dem  MöBcb,  Da  treibftall-  branchen? 

^  fü  gefebwefs  meer  dann  ander  gefellen,  
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IT.     (D  «.  VW.)  V.    (D  9:  VW,) 
Von  einem  der  ein  fürfprechen  vber  Von    einem    pfiffen    der    nil    vrolt 
liOtet,  ynd  hett  ja  der  fürfpretfh  das  felbs  leiden   das   fein  Banren  einander«   bidTen 
gelert.  liefen ,  funder  fo  einer  ettwaa  nit  die  vrnr- 
Elner  %vard   vor  dem   gericbt  vmb  ein  fack  V       heit  fagt  folt  der  ander  nnr  mit  dem  naanl 
angefprochen ,    des   er  fich  wol  verfack,    er  wifpelen    oder^pfeiffien   damit    difer     felbs 
iivnrde    on    gelt    nicht   darnon    komen,    das  merckt  das  er  daneben  gercdt  kette, 
klagt  er  einem  fürfprecken,  oder  redner«  dar  Ein  Pfarrer  in   eim  dorlT  predigt   msflT  ei« 
fprack  ano  jm:    Ich  yviil   dir  seuofagen   auß  -seit,    feinen  banren  gar  kefltig  wider  jr   tb- 
der  fach  zuo  helflfen  ?nnd  on  allen  koften  ynd  19  xöehtig  leben  das   lie   fich   alfo   foli    rnffa« 
fchaden  darnon  bringen ,  fo  ferne  dn  mir  wilt  dam  avß  dem  znotriucken  kumpt  dnnm    das 
Tier  gülden   zno  Ion  für  mein  arbeit  geben.  jr  einandem  heüfen  liegen ,  demnach  fo  Tebhi- 
Difer  war   auo  Iriden  Ynd  yerfpraeh  jm  die  gen  jr  einandem  Tud  geradt  ettwan  no  ein 
▼ier   gülden,    fo  yerne   er  jm   aoft.  der  fach  todfcklag,  das  kumpt  dann  alfi  auß  dem  «Ins 
kniffe  zuo  geben.    Alfo  gab  er  jm  den   radt  IS  jr   einandem   alß    freoenlick    keiffen    lie^n, 
wann  er  mit  jm  für  das  gerickt  keme  fo  folt  dammb  will  ich  efich  gewartet  md  gebctten 
er  kein  ander  aiitwort  geben,  God  geb  was  kaben,  jr  weit  euck   vmb  cüwer  feelea  beil 
man  jn  fragt  oder  fcbalt  dann  das  einig  wort,  willen  damor  kneten  vnd  abflon,  wann  aber 
blee.     Do   fie   nun    für   das   gerickt    kamen,  alß  fick  ettwan  begibt,  das ettwann  (Dr. r«».) 
▼und  TÜ  auff  dicfen  geklagt  ward ,  kunt  ihan  SO  einer  ein  vnwarkeit  fagt ,   fo  .mag  der  neekfl 
kein  ander  wort  anß  jm  bringen   dann   hier.  by  jm  ettwann  mit  dem  maul  pfeiflen,     aofF 
Alfo  lachten  die  Herrn  Tnd  fagten  zuo  fei  das  der  ander  mercke  das  er  dameken  geredt 
nem   fürfprecken:    Was   wölt  jr  Ton   feinet  hatt,  Tnnd  daruon  abflon,  das  wer  fein  Tnd 
wegen  antworten  ?  Sprach  der  fürfprech ,  ich  bruederlich.     Wie   er  nun    der  Predigen    fo 
kan  nickts  fiir  jn  reden  dann  er  ift  ein  Narr  SU  Til  mackt ,    fiengen   die  Bauren  fiek    an    zuo 
Tnd  kan  mick  auck  nickts  bericbten  das  ick  beffern.    Vnd  nit  lang  darnach  kam  dem  Pfar- 
reden  fol,    es  ift   nickts  mit  jm  anzuofaken,  rer  die  Hateri   zuo  Predigen,   wie  Gott    iai 
er  fol    billicb   iwr  ein  Narren   gekalten  Tnd  anfang  alle  ding  kette  gefekaffca.    Alfo  be- 
ledig gelaffen  werden.  Alfo  worden  die  Herrn  daekt   er  fick   auck   nit  weiter  (dau  er  tiI- 
Boo  ratk  md  lieffeu  jn  ledig ,  daraack  kiefck  SO  leickt  die  nackt  damor  anck  nit  Taft  daiMflT 
jm  der  fnrfpreck  die  Tier  gülden.   Do  fprack  geffhidiert  kett)  knob  an  Tnnd  fagt  wie  Gatt 
difer  blee.     Der  fürfpreck  fprack ,   dn  wirft  der  Herr  deif  Adam  anfenckKck  do  noch  beia 
mir  das  nit  abblehen  ich  will  mein  gelt  haben,  menfch  noch  Creatnr  auf  erden  were  gewefca, 
Tnnd   bot  jm  für  das  gcrieht.    Vnd  als  fie  anß  einem  leimklotzen   gefckaffen  kett,    Tnd 
beide  Tor  deiq  gerickt  ftuaden ,  fagt  (D  9.  riv.)  S»  jn  an  ein  zäun  geleint ,   biß  er  die  Ena  anfi 
difer  alweg  blee.   Do  fpracken  die  Herrn  zum  feim  ripp  gemackt  kette.  Alfo  kuok  der  neckft 
firfprecken.  Was  mackt  jr  mit  dem  Narren,  Baor  fo   liey  jm   ftuonde  an  Tnd   pl^,    das 
wift  jr  nit  daß  er  nit  reden  kan  ?  AJfo  muoft  mercket    der.  Pfaff   Tnnd   fahe  jn    aa    Tnnd 
der  redner  das  wort  Blee  für  feine  Tier  gul-  fprack :    Wie  ich  mein ,  dn  meinft  ick  liege, 
den  zuolon  hau,  md  traff  mtrew  jren  efgrn  40  Der  Banr  fagt,    nein  mein  Herr,    Ich   wrolt 
Herrn.  aber  gern  wyflTcn  wer  den  zun  gemacht  hette. 

Der  Pfaff  fpmch :  Do  laß  ieh  jn  Tmb  for^n. 
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vÜkickl  iCI  er  alfo  beben«!  rund  fchnel  g«wack-         Auff  ein  Hittwocli  danach  kam  gemelter  Baur 
Ira,    fcwaacb   lag   de«   Pfaffen   nichts  mer         aber  in  deß  Pfaffen  hauß  Tmid  fand  jn  nit 


dm  BaaieB  lagen  oder  nit»  dievfil   fy         daheim,  dann  er  was  anfigangen  nach  Befen 
bandtea  pfeiffen.  reyfem,  der  Baur  fand  drey  Befen  bey  ein- 

8  andern  in  einem  winchel  fton ,  er  nam  eilends 

▼L    (F  iij  VW.)  den  einen  vnad  verbarg  jn  hinder  einer  alten 

^•m  eine«    Tagclertea  Pfaffea  der         kiften.   Der  gaot  Pfaff  arbeit  darnach  als  er 

dem  Kalender  ait  Tcrftnond.  auß  dem  holte  kam  gantz  fleyfflig.  Am  Frei- 

ICb  mnaß  naeb  eiaea  Pfaffea  im  land  sno         tag  fieng  er  aber  an  feine  Befem  salen,  Tfld 

LaUriagen  befebribea«   dievreil   fichs   eben  10  fand  deren  nit  mer  dann  vier.   Er  fagt  xuo 

alfa  saalreit.   Es  ligt  eia  Dorff  im  Lnttrin-         jm  felbs  nrle  bin  ich  doch  fo  gar  jrr  in  niei- 

land  nit  nammea  Langeawafen  genant,         nen  Befamen  worden,  nun  hett  ich  mit  eim 

sno  difer  seit  auch  ein  Hoch-         ein  wettung  beflandea  es  wer  beut  Freytag 

gdcHcr  Pfaff  gewoaef,    dem   manglet  gar         g%vefen  fo  es  doch  erft  Bonftag  ift.     Alfo 

«las  er  nit  wiffen  kund,    wann  IK  ftuond  er  am  Sambftag  suo  morgens  wider 

Wambftag  oder  9ontag  was.    Bann  er  fich         auff  Tnd  macht  feinen  Freytag.     Am  Son- 

wiAts  anff  den   Kalender  Terftnonde,         tag  sno  morgen  macht  er  feinen  Sambflag. 

ycdacb  batt  er  eia  fnnder  gemerek  auff  die         Nun  hatt  der  ander  Baur  fo  jm  den  Befem 

ta^    Er  was  eines   folchen  finnrichen  Ter-         Terborgen   hatt  dem  Sigriften    alle   fachen 

flamds  das  er  nnn  Ton  suofehen  hatt  gier-  90  geoffenbart.    Vnd  als  die  seit  kam  fiengen 

n^t   die  aller  bellen  befen  machen  fo  man         fy  an  snor  Meß  zuoluten.    Der  Pfaff  meint 

«oebt      Er   nam   jm    für    allen         es  wer  Jemans  geftorben  Tud  lieff  bald  in 

fteng  er  an  vnd  macht  einen  befen,         die  kirchen,   ftagt  waß  daß  für  ein  gelent 

Sin  Ziaflag  aber  einen,  am  Mittwoch ,  Dun-         wer.    Ich  hab  sno  der  Meß  gelsut  lagt  der 

llaig«  Fvritag  md  Saaabflag  allea  tag  einen,  %^  Sigrifl,   dann   es  ift    heüt  Sun-(F  iiij  vw.) 

Tnd  wann  er  dann  der  Befem  fecbs  xuofam-         tag.     "Wie  kau  das  muglich  fein ,   fagt  der 

,  fo  kund  er  abnemmen  das  den         Pfaff  es  ift  Sambftag,  alfo  kamen  fy  fo  hart 

tag  Snntag  fein  muoßt.    Barumb         ano  ftreit  beidefammen   das   sno   letft   der 

allwegea    an  dem  Sambflag  suo-         Pfaff  den  Sigriften  liegen  hieß.     Der   Si- 

naebt  aaa  feiaem  8i-(F  iiJ  rw,)gri(len  vnd  SO  grill  dem  alle  ding  Ton  dem  andren  Bauren 

deß  nwirgens  suo  der  Meß  suo  left*         w^  angezeigt.   Halt   fich   gar  somig   Tud 

Knn  was  ein  fchamparer  Baur  loo  Lan-         fagt:  Herr  Pfarrberr ,  jr  fchelten  mich  einen 

gcawafen,  der  wonct  tU  tbü»  dea  Pfaffen,         Ingner  deß  mueßtjr  mich  fiberweyffen,  oder 

der  feibig  £ud   den  Pfaffen  ein  mal  feine         ich  will  goa  gen  Mets  vnd  will  euch  vor 

aalen,   aaf  folcbe  weiß,   den   erflen  SU  dem   Bifchoff  verklagen.     Der  Pfaff  fagt: 

namnt  er  Montag,  dea  aadem  Zin-         Dn  fchalck,  fo  gang  vnd  bring  noch  einen 

dea  dritlea  Mittwoch,  den  vierdten         andern  mit  dir  in  mein  hauß,   da  will  ich 

BsaOwg,  den  Unfflen  Frytag,  darnach  fagt         dir  guote  rechnnng  vmb  einen  jetlichen  tag 

er«  morgen  aMoß  ich  «einen  Kilehwart  heif*         geben.    Bald  lieff  der  Sigrift  zno  dem  an- 

Um  Icfticn.   An  feasliebcn  warten  kundt  der  40  dern  Bauren  fo  jm  zuor  fach  geholffen,  bracht 

Baar  woi  abaemmca,    daß    er  feia   gaatze         jn  mit  jm  in  des  Pfaffen  hauß.    Der  Pfaff 

rbcareehoaag  aliein  by  dem  Befen  hatt.         fieng  an    viid  zalt  feine  Befen,    vnd  kondt 

in.  M.     Pr«W»  J.    4.  Pro».  i^ 
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nit  roer  finden  dann  den  FrciUg,  der  Samb-  brnoder,  nnm  nit  yerg^ot  was  ja  nn  (G  vir.) 

dag  nvas  noch  nit  gar  aufigeroaeht.    Sickfln  feines  gncdigen  FArften  Tnd  Herren  lifeh  ffiir- 

Tagt  der  Pfaff  da  ftadt  aoeb  der  Sambftag  tragen  nrard,  funder  fnocbt  j»  anderftwn  giaot 

▼nd  ift  noeb  nit  gar  gebenden.   Der  Sigrift  gefelfcbaflt  fo   feines   gefallen«  tnd  kepfls 

fagt:  "Was  gond  micb  die  Befen  an,  aeigen  ^  waren,  mit  jm  dapffer  denpflflen  Tnd  seelt' 

mir  den  Kalender.  .Der  Pfaff  fagt,  icb  acbt  ten,  kam  fo  weit  binein,  das  alle  fcbencken 

micb  keines  Kalenders  dann  mir  feien  die  (vnd   was  er  in  barem  gelt  mitt  jm  dakio 

tag  nit  an  meiner  arbeit.    Znoletft  fnocbt  bracbt)  in  naffer    war  Tnd  gnotcn  biftlein 

der  Sigrifl   bin  rnd  wider  im  banß,    Tnd  dabin   gieoge,   nocb  mnofit  die   manft    bas 

ftndt  den  Befem  Tnd  er  der  fciflen  zeficbt  jn  10  getanll  werden,   er  mackt   dem  Wnrt  kcj 

berfür  Tnd  fagts  Hie  fecbt  jr  Herr  Pfarrer  den  acbt  gnlden  an  die  wand.   Infnmmn,  es 

von    Langenwafen  wölcber  vnder   mir  Tnd  kam  anff  die  letfl  dabin,  das   der  Hertx€»g 

Tnder  encb  war  gfagt  batt,   nnn  find  nnr  yon  Mnneben  fampt  andern  Fnrften  Herren 

keios  andren  von  mir  warten,  dann  das  icb  rnd  Stetten»  aafbrecbcn  woltcn.   Der  IVürt 

den  necbflen  gen   Mets   sieben  will,  encb  IS  erfuor  die  facb,  kam  zno  dem  gaoten  Grie- 

Tor  dem  Bifcboff  verklagen,   der  wirt  eileb  nenwald,    fordret  fein  anßflendige   fcbnld. 

wiffen  den  Kalender  suo  leren.    Wem  was  Lieber  Würt  fagt  Grtencnwald,  ick    kitt 

engfter  dann  dem  guoten  Pfaffen,  er  forgt  eAck  von  wegen  gnoter  vnd  frOntlicbcr  ge- 

nit  allein   daß   er    vmb  fein   pfruoud  kem,  fellfcbaft  fo  wir  nnn  lang  nnofammen  ge> 

funder  forcbt  ancb  die  gfencknns,   dammb  90  babt,   laffend   die  facb    anff  diß    mal   nlfo 

(F  iifj  rill.)  bat  er  den  Sigriften  vmb  ver-  bemowen  biß  icb  gen  Mnneben  kum,  dann 

seikung,  er  wolt  für  baß  den  Kalender  1er-  icb  bin  yetznomal  nit  verfaßt,   wir  bakcn 

nen   vnd    nit    mer  anff  fein  Befem  macben  docb  nit  fo  gar  weit  suofammen,   icb  kaas 

acbt  babe»    Der  ander  Baur  fo  den  Befen  eiieb  all  tag  febiebent   dann  icb  bab  nocb 

verborgen  batt,  redt  aucb  fein  gnots  danno,  SK  kleinot  vnnd  galt  sno  Muncken  das  mir  die 

alfo  vertraogen  ff  Hck  mit  einandem.  Vnnd  fcknld   fikr  bcsalen  möckL    Das   gnnn   dir 

als  die  meß  vollbracbt  ward  fnprt  fy  der  Gott  fagt  der  Wärt,   mir  ift  aber   damit 

Pfaff  ins  Wirtsbauß,   aalt  die   urten,   vnd  nit  gebolffen,  fo  wend  ficb  meine  gleabiger 

lart  fürbaß  den  Kalender.  Solcb  vngefcbickte  mit  worten  nit  bezaJen  laffen,    aamlieken 

Priefter  band  wir  nit  im  Tcütfcben  land  es  so  die,   von   denen  icb  Brot,  Wein,    Fleifeb, 

fei  dann  ettwann.  Saltz,  Sebmaltz,   vnd  ander  fpeiß  kanffen, 

vad   bekommen   mnoß,    es  mnoß    all  wegen 

VII.  (F  8.  rw.)  kargelt  da  fein,   komm  ick   anff  den  Filck- 

Ein  gnoter  Scklcmmer  dicktet  ein  marckt,  feben  die  Fifcbcr  bald  ob  ick  vmb 

Liedlin   damit  ward    fein   Wärt  kesalet  9»  bnrgelt  oder  anff  borg  kanten  wöU,  niaum 

von  den  Fnckern.  tcks  anff  korg  maoß  icks  doppel  kesnlen  jr  go- 

AVff  dem  Reickstag  zno  Augfpurg,   Anno  feilen  aber  fetzt  encb  znom  tifcb,  {G  riv.}dcr 

gefcbacb  ein  gnoter    fcbwanck   von  einem  Würt  kan  eück  nit  gnnoganffiragcn»  wann 

finger,  an  deß  Hertsog  Willbelmen  von  Mün-  jr  gleicb  wol  nit  ein  pfennig  in  der  tkfcben 

eben  boff,  er  was   ein  beruempter  Bloßcns  40  band.     Dar   nmb    merck    mick    eken    weß 

vnd  Componift,   bieß   mit  feinem   nammen  icb   anff  diß    mal  gefinoet   bin.     IVilt  da 

N.  Grnenenwaldt,  er  was  ein  gnoter  neck-  micb  znlen  mit  bell,  wo  nit  will  ick  mich 
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kt  BccMtcm  wsm^  veiss  GaedigeM  Farflen  Aagrparg  laffcii  waü  der  gmiit,  Vnd  bloß 
nd  Hctrea  ^w»  HftMclfteB,  SecrefairicB  Ter-  TOa  binneu  liehen,  Ift  allen  fingern  ein 
iMgcn  der   CüIm^    ^rirt    nur  w«i  «reg  md         fekand. 

ftig  aasoc««    4a   «dt  ich  nalt  wcrd.    Dem  Aeh  Wurt  nnn  hli>  gednlte,  mit  mir  ein 

fi«ln  Gncmcmwald -vrms  der  fpiefianbanch     ü  kleine  leil»    Es   ifl   nit  groß   die  febnlde, 

fdktsi,  ^f«ftt  ttit  ipvo  aufi  oder  wo  an,  dann         YiUeieht  fieh  bald  begeit.  Das  ieb  dich  lal 

4m  Wärt  €•   mack   «üt    dem   Te&ffcl  xno         mit  barem  gelt,  Dammb  laß  mich  von  hin- 

lAmlcn  gna^ea,   ^fvas  Jm  bbo   fdiarlF.    Er         nen.  Ich  zeaeb  nit  anß  der  weit. 

icng  nn  die  nUcr  fvcCIen  Tod  giettiften  wort  O  gafi  das  gfchieht  mit  nichten ,  Das  ich 

Co   er    fein    Ug  je  ftndiert  Tod  iO  dir  borg  diß  mal,   Dieb  bililt  kein  anßred 

mockt,  aber  alles  Tmbfnnft  was.         dichten,  Tag  nacht  woUfl  dn  fein  toll.  Ich 

mr&rt    weit    fieh    aber    keias    wegs         triiog  dir  auf  dea  bellen  weia,  drnmb  mach 

■il  Mwo^cB   laflea,    yad   lagt:    Ich  kan         dich  aar  Ait  mafig,  ich  wil  bezalet  lyn. 

■acht  YÜ  Tmbllead,  glat  geichliffea  ifl  bald  Der  Würt  der  fach  gaats  krumme,  waß 

,  d«  bafi  tag  rad  aaeht  wdllea  toU  tll  ich  laag  oder  fagt.   So   gab   er  oichts  dar- 

I,  4ca   bcllcB  Weia  fo  leb  ia  meiaem         amme,   erft  macht   er  mich  reraagt.   Kein 

ip^abt,  hab  ich  dir  mneCea  anfltra-         gelt  wüßt  ich  ia  folcber  not.   Wo   ait  der 

Iraab   dartU  aar  ait  tU  me&ß,  haft         frnm  HerrFucker,  mirbiUHt  mit  feiaem  radt. 

4m  ait  gilt,  fa  gib  mir  deiaea  maatel,  daaa  Herr  Facker  laßt  efich   erbarmea.  Mein 

fo   will   icb  dir  wol  eia  zeit  laag  borgea.  iO  klag  Tad  groffe  peya,  Ynd  knmpt  xno  hilff 

IFTa  dm  aber  ia  beftämpter  seit  ait  kämpft,         mir  armen.  Es  will  beaalet  feia,  Heia  Wort 

"vrigd  ich  dcia  maatel  aalT  der  gaat  Terkaaf-         Ton  mir  anff  difen  tag.   Mein  mantel  thuot 

fl«a  laflea,  diß  ifl  der  befcheid  nüt  einaadera.         jbm  gefallen.  Mich  hllllt  kein  bitt  noch  klag. 

^üValaa  lagt  Orieaeawald,  ich  will  der  faehea  Dem  IVurt  thet  bald   besalen,  der  Edel 

WI4  ladt  ftadea.    Er  faß  aider,  nam  feia   9B  Facker  guot,  Meia  fchnld  gaats  uberalle.  Das 

ücfcpcibaeig,  papeir  fmder  vnd  diäten,  ynd         macht  mir  leichtca  maot ,  Ich  fcfawang  micb 

dicktet  aacbfalgeads  liedliai*)  atto   dem   thor    hiaanß.    Aide    da   laaflger 

leb  flaoad  aaff  aa  eim  morgea,  Vnbd  wolt         warte.  Ich  kam  dir  aimm  ias  hanß.  (Gt.  rui.) 

■aacbea  gaa,  Vad  war  ia  groffea  forgea,  Diß  liedlia  faßt  Grienoaw.ald  bald  in  fein 

Gatt  wer  ich  daraoa,  Bleim  Wart  dem  M  kopff,  gieag  aa  ^eß  Faekers  hof,  ließ  fieh 

ich  fcbaldig   tÜ«  leb  wolUa  gern  be-         dem  Herrn  anfägen.  Als  er  nnn  far  ja  kam 

(,  Dach  aair  (G  s.  am.)   eia  aader  siL         tbet  er  feia  gebürliefae  reaereats,   demaaeh 

Herr  galt  iah  hab  Teraammea ,  Da  wdl-         fagt  er  Gaediger  Herr ,  ich  hab  Teraammea 

lefl  r—  biaaea  fcbier,  leb  laß  dich  ait  weg         das  mein  Gaedigfler  Färft  ynd  Herr,  allbie 

ksmaacB,  Die  aeraag  aal  Tor  aur ,  Oder  feta  gg  aulbrechea  Tod   anff   Mft neben   zuo  ziehen 

aMT  dcia  aumtcl  eia ,  DeaiBach  will  ich  gtrm         will.    Nan  hab  ich  je  nit  ton  hinnen  kia* 

wartca,  AalT  die  bcaalaag  daia.  den  fcheiden  ich  hab  mich  dann  mit  euwer 

Die  red  gicag  mir  saa  bertsen,  Betraebt         Gaaden  abgeletzet.     Habe    derea  zuo  lieb 

ward  mir  mein  maat,  leb  dacht  da  hilft  kein         eia  aews  Liedlia  gedieht,    fo  eüwer  gaad 

üeßoFlMa,  MU   icb  »eia  maatel  gaot,  zao  40  das  begert  zaohcerea,  wolt  ichs  derea  zaor 

-  letse  fiagen.    Der  gaot  Herr  fo   daan  Ton 

')mi  j^jfi,  d  imtfffk—  P94w$fmt  MO^.  Sf.  HB,       .  art  eia   dcmactiger  Herr  was,  fagtt   Heia 
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Grienenwald  icb  irils  Qtm  lioeren,  wo  find  Stettlin  Terkanffeii.    87  ivnßteii  aber   kein 

deine  mittfinger,  fo  dir  behilfllieh  fein  iver-  ficher  ort  im  dorff  dahin  fy  jren   krmm  fo 

den,  laß  fy  kämmen.    Nein  Gnediger  Herr  fy    n&ehtlieker    weilen    überkamen,    irmgem 

fagt  er,   ick  mnoß  allein  fingen,   dann  mir  möekten.   Zuom  letften  befannen  fy  fieh  an 

kain  kierinn  weder  Baß  noch  Difcant  belffen,  tt  den  Gerner  oder  Beinhanß,  da  felbft   folt 

fo  fing  bar  fagt  der  Fucker.   Der  gnot  Grie-  der,    fo   am   erften   fein  diebllal  fiberkmm» 

nenwald   buob   an    Vnd   fang   fein   lied  mit  des   andern  (G  7.  vw,)  warten.    Nun   fraft 

gants   froelicber   ftimm   heranß.     Der   guot  ein   feer  reicker  PfaflT  im    Dorif«   der   la^ 

Herr  rerftnond   fein  kranckkcit  bald,   mei-  gar  kartt  an  dem  Podegram ,  rnnd  hat  swem 

net  aber  nit   das  der  fack  fo  gar  wer  wie  <0  ftarcker  junger   kneckt,   die  feiner  wnrtcm 

er   in  feinem  fingen  znonerflon  geben  katt,  mnoßten,  Tnd  jn  bin  rnd  wider  keben  md 

dammb  fckickt  er  eylends  nacb  dem  Wurf,  tragen.    Es  begab   ficb  als  es  gants  finfler 

als    er  nnn   die  warkeit   erfuor,   bexalt  er  worden  waß ,  das  die  k wen  Dieb  yeder  Dach 

dem  AVfirt  die  fcbnld,    errettet   dem  Grie-  feiner  wabr  gieng.    Der  mit  den  n&ITen  was 

nenwald  feinen   Mantel,    vad   fckanckt  jm  IS  mit  erften  fertig,  tmog  einen  groffen  fack 

ein  gttote  sernng  daraBuo,   die   nam  er  mitt  •  TolI   anff   die  todtenbein.    Der  ander  aber 

dahck  an,  zöge  demnack  fein  ftraß.    Difen  weiß  nickt  was  jn  Tcrkindert,  fcondt  nit  zno 

Grienenwaldt   kam  fein  kunfl  anff  diß  mal  genift  kommen.    Sein  gefell  aber  damit  jan 

gar  wol  fnnft   kett   er   fein   Mantel  kinder  die  xeyt  Ycrgieng,  faß  anff  den  todtenbei> 

jm  laffen   mneffen,   ynd  nackend  auß  Ang-  tO  nen,  ynd  aß  nuß,  warff  die  fckalen  kin  Tnnd 

fpnrg  gezogen  fein.    Dammb  knnft  nimmer  wider  im  Gerner.    Nnn  begab  es  ficb,  das 

znoneraekten  ift.  dem  Pfaffen    in   der  nackt  das  liecbt  anß- 

löfcket.  Er  wardt  zornig  über  feine  kneckt, 

Vm.  (G  6.  rw.)  dann  fy  waren  bcidfam  entfcblaffen,  batten 
Wie  zwen  dieb  einem  Pfaffen  das  SB  die  ampel  nickt  gefckieret.  Als  fy  aber  kein 
Podegram  Tcrtriben.  lieckt  fcklagen  knndten,  fagt  der  Pfaff  sne 
ZWen  dieb  katten  lange  zeit  inn  gemein  dem  einen.  Er  folt  ins  beinkauß  gon  rnd 
mit  einander  geftolen,  Tnnd  allweg  togent-  ein  lieckt  anff  zünden.  Der  gnot  gefell  was 
lick,  waß  fy  überkamen,  mit  einander  ge-  gefckwindt  anff  den  fneffen,  lieff  dem  bein- 
tkeilt.  Anff  ein  zeit  kamen  fy  in  ein  klei  SO  kaoß  zno,  Tnd  als  er  yetznndt  die  ftiegen 
nes  Stettlin ,  konten  darin  jrer  gattnng  nickt  kinnab  knmpt ,  fo  koert  er  den  Dieb  nüß 
beknmmen.  Zoo  letft  wurden  fy  zno  radt,  kracken  Tnd  die  fokalen  kin  mnd  wider 
giengen  kinanß  anff  ein  groß  Dorff,  bewnr-  werffen,  danon  jm  ein  groffer  fckrecken  zno- 
ben  fick  ymb  jr  kanffmanfckatz,  damit  fy  ftundt.  Er  lieff  eylcns  wider  zno  kauß  on 
fick  mit  ekren  anß  möchten  bringen,  8y  SB  ein  liecbt.  Der  Pfaff  ward  zornig,  als  aber 
erknnten  ficb  fo  wol  das  der  ein  einen  banf-  der  kneekt  die  Vrfack  anzeyget,  fckickt  er 
fen  nüß  anff  einer  knrden  erfehen,  zno  de-  die  beyden  kneekt  mitt  einander.  Als  fy 
nen  er  nackts  wol  kommen  mockt.  Der  aber  anck  nakendt  kinzno  kamen,  kierten 
ander  fand  einen  fckaffTtall  im  dorff  darinn  fy  beid  den  Dieb  anff  den  beinen.  Sie  lief- 
waren Til  guoter  feifter  fckaff,  Tnd  Hem-  40  fcn  bebends  widemmb  zno  bauß.  Als  fy 
mel,  vnder  denen  wolt  er  einen  ftelen,  des  aber  kein  lieckt  krackten,  ward  der  Pfaff 
morgens  wollen  fynüß  vnd  Hammel  in  dem  über  die  maß  zornig,  (G  7.  rw)  Ynd  befalh 
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tÖMik»c«kteft  |ritoie  ^veicbe  koflen  auf  ein  anß  grobe  fliram,  waaii  er  auff  der  Kanlz- 
■öfibcntm  «««legen,  TBBd  ja  daranff  in  den  len  Itnoad,  wer  ja  vor  mals  nit  gebeert  batt, 
Ocncr  mwfttragett.    Has  gefebaeb  alles  nacb         der  meinet  er  wer  von  finnen  kummcn  gc- 


letaea  Wfelck,  fy  kamen  ano  dem  Gerner.  nvefen.    Eines   tags  batt    er  aber  ein   fem- 

Her  Hieb  aaff  denTodten  beinen  meint,  fein  H  liebs  j&mmerlicb  gefcbrey,  da  was  ein  guote 

gcfdl  kern  nsit  dens  Dammel,    ynd   fcbrey  alte  Wittfraw  in  der  Kireben,  die  fcbluog 

T«n  dem  bctnen  berab:   Tbno  gmacb,   tbno  beide  bend  bart  zaofammen  vnd  weinet  gar 


I,  ieb  will  dir  ja  belflfen  beben.  Die  bitterlicben ,  deß  nam  der  Mikncb  gar  eben 
kncdit  meinten  es  wer  der  TeQffel,  licffen  war.  Als  nun  die  Predig  auß  gieng,  der 
den  PCafen  fallen,  Tnd  lieflen  daruon.  Der  10  Hluncb  zuo  der  Franwen  fpracb,  was  (y  zuo 
Dick  rvmplet  über  die  Todtenbein  berab,  femlicber  andaebt  bewegt  bett  O  lieber 
Tnnd  lagt  mit  lyfer  ftimm,  meint  fein  gfell  Herr  fagt  fy.  Mein  lieber  baußwurt  feiig 
wer  da  vad  kett  den  Hammel,  er  fragt,  als  er  anß  difem  zeit  fcbeiden  wolt,  wüßt 
III  er  aack  fcißt.  Dem  Pfaffen  ward  fo  er  wol  das  ieb  mit  feinen  früuden  fein  rer- 
aa^  das  er  des  Podograms  vergaß,  lief  IK  laffen  bab  vnd  guot  tbeilen  maofit,  darumb 
dakia  als  wer  er  vaCnnig,  der  Dieb  binaeb  begabt  er  mieb  vorauß  mit  einem  bupfcben 
it  feia  gfell  wolt  den  Hammeil  allein  jungen  Efcl.  Nun  ftuoud  es  nit  feer  lang 
I,  Tad  febrey  binaeb,  Hab  ieb  kein  nacb  meines  raanns  feiigen  todt,  der  Efel 
iT  Nein  fagt  der  Pfaff  da  boefer  ftarb  mir  aucb.  Als  jr  nun  beut  morgen, 
Gcift  dir  faU  kein  teil  werden,  fo  foit  dn  90  alfo  mit  einer  gr offen  vnd  ftarcken  ftimm 
mmA  keia  tkeil  aa  den  nnffen  baben.  Der  auff.  der  Kantzlen  anfiengen  zuofcbreyen, 
Maff  fagts  O  ieb  will  oueb'gem  aller  nnffen  gemaneten  jr  micb  an  meinen  lieben  Efel, 
in  Ewigkeit  entaikea.  Deß  morgens  feliickt  der  batt  gleicb  ein  femlicbe  ftimm  gebabt, 
er  aack  allea  Baarea  Tnd  gab  jnen  all  die  wie  jr.  Der  Hüncb  fo  ficb  einer  gar  guo- 
wider  fo  jm  an«  zebenden  worden  is  tea  febencken  bey  (ü  iiij  viv.)  dem  alten 
Tad  Tergicag  jm  alfo  fein  Podogram.         Mneterlin  yerfeben  batt,  darby  eines  groffen 

moms   TOn  jr  gewertig  was,   fand  ein  gar 

UL   (H  iij  rw.)  yeraebtlicbe  antwnrt,    alfo  das  fy  jn  einem 

Toa  eiaem  Iiaatfebrey enden  Huneb         Efel  verglycben  tbet.    Alfo  gefcluebt  nocb 

naff  dcrfiaatslea,  Tad  einem  alten  Weib*,  go  gemeinlieb  allen    Bbnomgirigen,    wenn   fy 

Zaa  Pofpenricd  woaet  eiaMnaeb,  der  die         vermeinen  groffen  rbuom  zuoerlaagrn  kum- 

idbtg  plarr  folt  Terfckea,  er  katt  ein  über-         mcnd  fy  ettwann  zuo  aller  greeffiftem  fpott 
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JOHAINN  FISGHART. 


AUS  ALLER  PRACTIR  GROSSMUTTER. 

Aller  Pvactick  Großnaotter.  Ein  dick  geproclste  Neawe  rnd  trewe,  laaifaafllU  Tnnd 
jnmcr  «lanrbaffte  Procdick,  auch  pofsierlicke,  Yond  dock  nicht  ▼crfaekrlickePmochnaflicatx: 
fampt  einer  gccklichcn  ynnd  auch  anff  alle  Jar  gerechten  Laßtaffeln.  Gefielt  durch  |piot 
trunckep,  des  Stimivyfen  H.  Wynhold  Wueflblnot  vom  IHebeIfchiff,  des  Kcenig  Artfas 
Ton  LandagrcTvel  hcechfiten  Himmelgaffenden  Stemganckler,  Practicktrönner  fand  Kniender 
reimer:  Sehr  ein  rseß  kurtzweili^r  gelaeß,  als  ivann  einer  Haberfto'w  seß.  ttf75.  Kmnni 
kratzen  Brieflfelegen ,  nach  laut  der  Pmctiek.  1 4  unffezäklte  BlAiifr  in  -f*  Auf  dem 
letzten  Getruckt  suo  Altennarren  int  Land  Narrenwiegen ,  durch  den  Cultus  Cocl 
Bnochtrucker  auo  Narmreiden. 


(^  i;  VW,)  «Verden  begehen.    Der  Retmcr  ninftBai  Ol  Ol 

„ .      , .    _                 -          .                            -  dann  die  ftewr  «virt  fckwmrlick  auo  kekoai- 

Ein  diekgeprockte,  iromerwerende  •  .        «.      «             «...          ,      «^ 

..        .  , .   f       ,      «    t,  «     .  .   . ,    «  nen  fein.    Der  Sonnen  Cirekel  rund.     Bes 

Prockdiek,    durch    Schwmhold    Setr-  _                _        ,-.,-,               -•«-_ 

..     .       ^  .            «     „      .      «  Sonntaga  buochlcab  fuock  man  anff  den  Z&MB- 

blnot,  Oberflen  Stimmanier  Koenigs  Gar-  ,«.             .^«.-..         ... 

^    ,.  .       .             ^.  »  ten  md  Stuben,   mit  Q.  S.  ift  drey  febll- 

gantfus  geprockt,  ordenlieb  wie  man  die  ,.                    ,                        _      ,„.  ,   ,,  ^  . 

«.      .    ;         ,   ,      m..«^  1   .  Img  newer  plappart,  ▼eraebrt  Winbold  Rci»- 

S&w  had,  vnd  den  Mift  lad.  .    *       .        ,        ,            .      .•. 

bluot,  tagt  des  alten  gelts  ifl  wenig. 

Da  man  das  Jar  seichnet  usit  oinem  ge-  Zwifehen  Weinnebt  Tad  aller  Narrea  in6- 

legten  keffel,  oder  mit  einem  Rincken  mit  nstcbt  feind  Tngleiebe  woehen  rnd  tag ,  Daan 

feinem  dorn »  Tnd  ? icr  haffeifea ,  auch  einer  10  an  eines  Sambftag  abend  kam  jhenem  Scknei- 

aimmesaxt»  mit  angehcnekten  iwo  fpiadela,  der  ein  par  flrimpff  aao  pletaen,  da  er  kvo 

Bwen  fcbmaltnhsfea,  Tad  xwen  krneg,  ward  Tor  ein   gaati   wocb  war  mucllig  gefcflea. 

difes  gtproehtiziert,   durch   den   Mifitalten         Auch  wirt den  ftialea  nrbei- 

prnchliBierer  Weinhöld  'Weinbiuol,  der  den  tera,  der  tag  luo  laag,  die  aacht  lao  barts. 

fteraea  im  glaft  fach,  auff  alle  Tolgeade  jar,  ttt  Die  gülden  sal,  erzeigt  fieh  bey  den  mnmea 

Tnd  adt  man  nach  Raumkannifcher  vnd  gip-  fcbmal. 

wifcher  liffer  awey  taufent  Efer,  fiben  bun-  Diß  jar  wirt  nur  ein  Mon  fein,  md  daa- 

dort  Bratwfirft,  zwey  Tnd  achtzig  maß  knek-  aocht  nicht  Neuw,  dann  es  riel  tnufeadt  jar 

mofi,  ynd  halt  fieh  wie  Tolgct.  feind,  das  jhn  Gott  gefchaffen  hat,  Yud  darff 

Diß  jar  ward   ein  Schaiek  jar  fein  Ton  10  niemandt  forgea,  das  jhn  der  Wolff  werd 

halb   hundert  gnoten  faul  Hon  tagen,   auch  f reffen,   dann  er  ift  jhm  zuo  hoch  gefeffea. 

drittbalb  fchlafflruucken.   Darumb  feind  die  Wann   der   Himmel   lUlt,  fo   werdea  alle 

Sch&lck  Tand  Pfarren  diß  jar  bald  zeitig}  Toegel  gefangen    fein.     Nach   wiad   kompt 

Ynd  die  lullt  den  Gäuchen  vergillt,  alfo  das  regen,   wann   es  regaet  ills  naß,    glanbfta 

fie  fieh  in  die  St&tt  vnd  Heufcr  zuo  lebeu  Itt  das?  riebclecfat  jar ,  (j4  (/ nv.)  macht  fmcht- 
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C»»et<»    BackcB   Til  Propkcten,  Vom    ftarnil   ctliclier  leut  nach   den 

rmd  fi^g»  nU  ▼•■  tadtea,  eamedt  mein  feiß*  Planeten. 

tdlcB.     Wer  \am%  Bttpel  knt,  wirt  ein  Tor-  Die  Koenig  werden  eben  die  Planeten   im 

ihcil   amo  kmtsea  baben,    dock   den   grfin-  Himmel  baben,  welebe  die  Betler»  dann  auff 

disoi  nickt  frol  bekommen,  aber  die  Seckcl-  V  die  Kcenigen  krcnnang  kein  newe  geltirn  ge- 

afcfebBodT  wol  frommen«  fo  fchneiden  fie  fcböpUt  felnd  worden.    Et  fey  Hcinta  oder 

ciM  ftn^eiknot  niebt  in  die  Hager.  Oroffe  Bentx,   Golfactor  oder  Doctor,  groß  Han& 

werden  fcbwcrlick    sno   entwaenen  oder  klein  Hans,  da  ift  kein  glantn. 

fcitt.     IVaan   die  natiniteten  war  findt,   fo         .- 

keiner  feine   Kind.    Es  w&fcbt  fleh  10       Die  vnder  dem  bloedcn  Jupiter^  als  die 

Iclkft  fo  fcbcen,  als  wann   er  wirdt  zagbaflfle   gefellcn,    die   nicbt  {B  vtu.)    tIcI 

Icbcrer  gcbn.    Weiffc  bend  felnd  ge-  ailiciten  wollen ,  die  ein  fchelmcnbein  baben. 

gcwafckcn.    Wann   der  Hifl  faul  ifl,  im  rucken,   das  He  ficb  nicbt  gern  bücken, 

ivifdt  er  gnot  an  znolegcn  fein Artx-  die  Ilcnw  neitung  fniger ,  die  Laßbrieff  tra-p 

t  tmnck,  bringt  geflanck.    Artaeney  iH  gor,   kie  wat  neuws   vom   TeafFel,    Ablaß 

knn  nickt   nataliek  fein.    Dann  knemer,    Klofterfcklammer ,     Stationierer, 

nickt  gleick  gemein  fleifch,  blnot  HoflSerer,  Glockner,  Herr  Golfactor,  Ampt- 

,  ein  jeder  bat  fein  eigen  lAnß,  aucb  leut  die   dem  Fftrftcn  geben   ein  Ey,    vnd. 

fwm  Untren  weiß.  .    nemmen  dem  gemeinen  Mann  zwey,  Pater 

^  ta  nofter  Kömleinmacber,  KertaekänOfler,  Al- 

(^  iij  riir.)  mnfer  oder  AUmanfer,  Stattbnttel  im  Dorff, 

▼  •n  den  regierenden  Planeten.  Junckern  von  Adel  ftolts,  ynd  Herren  von 

Die  Planeten  diß  jar  (wie  aack  alle  Kwar>  dem  leffelkolta ,  Deller  fcklecker,  Auck  fonft 

ica  vnflmt  feia,  vnd  geken  nack  delfett  mneffig  lecker,  Gopiften,  Bttoliftcn,  Muaek 

•  der  fie  regiert.    Satnnnis  wirt  kin-  itt  vnnd  Pfaffen,  die  viel  thuncken  vnd  nickta 

dcrfick  fekcm   wie   ein  llAttiger  Efel,   die  fckaffen,  Nonnen  vnd  Klceflerfoen ,  Einfidler, 

VcwK  fnr  fick,    wie    ein    vork&ngig   Roß,  Gleißner,    Kirckenrftnber,   Scbrciber,  Per- 

■ucniins  wirt  fckweiffen ,  wie  ein  Neapo-  gamentfekaber,  Benelcbbabcr,  Betfcber,  Rot- 

Rtanlfeb  pferd  dantnt.  In  diefem  jar  werden  fcbwetner,    Pfnlwentrefcber,   Papyrgletter,. 

vid  Regenten  fein,  oder  gebom,  oder  erkoren,  so  Notnarry ,     Scboffnar ,     Podagraasgenoffen, 

Es  (i#  4L  via.)  feiad  bcnfc  contrcetationen  vflnd  swifaeb  gebAnbelt  boffen ,  Papyrfudler,  vnnd 

cantcmpintionen  mit  dnnckelen  serbrockenen  andere  Hudler,  werden  nach  gelegenkeit  jhrea 

krillen  in  eim  laeren  feckel,  fo  die  contrac-  gelts  Idien,  vnd  etüick  mekr  kiflen  voll  brieff 

tion  Bno  groß  ifl.    £s  Icind  bcefe  inclinatio-  oder  flanb  baben  dann  voll  gelts.   Die  Adno- 

nen  vnd  neignagen  *   wann  man  die  fliegen  3tt  caten  werden  dapffer  das  gelt  aduociem  vnnd 

cinftit  I   Vnnd   die    da  fallen ,   da  wirdt  es  procnriem.    Die  Scbrciber  werdeih  mcbr  ge- 

■vnojbnen  flebtt«  das  fie  widemmb  anff-  winnen    mit  kanffen  vnd  fitaeü,   dann   ein 

HAm,    tFnlanßT  die  Hnener  braten   fcbon.  Bott  mit  lauffen  vnd  fcbwitzen.    Die  weiffe 

£■  l!8a«wcili|per  Afjpect  ein  b&ßlicbe  Jung-  Herren   werden,  fcbwartze   Rdck    verlaffeu. 

fiäw^  aktf  CIA  fckosiie,   mackt  ein  bfipfcbe  40  M6ncb  vnd  Pfaffen   werden  iiiebr  erfcbnap* 

famafiünn      Aber  fie  feind  all  büpfcb  obn  pen  mit  fingen,   dann  ein  Äff  und  Ganck- 

^^^  1er  mit  fpringen,   O  Bruodcr  an  ein  Rtto< 
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der.    Pfaffen  die  gern   hceren  Kinder  wei-  Ey  Ufit  coch  den  wein  mifcken ,  ob  jfs  4ft><- 

nen»  Juden  die  gern  wohnen  befden  Schwey-  mit  Terdnllen. 

nen,  vnd  Möncb  die  sno  Yreltlich  fclieineD,  Die  im  Eifenbeiffer  Mars ,  als  das  redlieb 

Hencber  fo  loedten  keinen,   ynd  Teuffei  fo  bfirltlein,  Hencher »  Sebinder,  Itagber,  Bldr- 

nickt  gern  peinen,  Mueffen  jbr  arl  rnd  cyd  B  der,  Brenner,  R&nber^  Kiflenfeger,  Gnlpea 

Temeinen.   Nicbt  jedes  gleicb  ein  kandwerch  roegel,   Banrenflegel,   fckergen,   Oelberger, 

beißt,  was  einen  kleidet  oder  fpelßt,  fonder  Efelfckreyende    Zanbreeker,    Starenfleeber, 

was  einen  nekrt  Tnnd  ekrt,  dafl\elb  eim  kand-  Steekenkneekt,  Bettelriekter,  Scknapp  hacn, 

wercks    nammen   koert.     Kein   Yolck    wirt  Löwen  Feckter,  Faufireekter,    Möaeb    rud 

roebr  mifr  der  fcbwartaen  dinten  färben  knnft  10  Hodenfckneider,  Galgenleyter,  Tfriaxkrae- 

erklittem  Tnnd  erklettern,  dann  die  mit  der  mer,  Scklangeklemmer,   Sckwebelbdltilcin- 

federn.    Es  wirt  mebr  nutz  eintragen   ein  macber,  Bautxbacber ,  Zundelkraemer,  Frei- 

Abt  ZUG  fein,  dann  ein  fcblecbter  MAncb,  dar-  bartzbuoben,  Roßbuoben,  Troßbooben,  Stall- 

umb  werden  riel  nacb  den  Akteyen  ftellen  lie-  bnoben,  Miflfincken,  Marteriianfea,  Lmmpeii* 

ber,  dann  nacb  dem  Tiertaegigen  fieber.   leb  IV  bofen,  Halbfcbeidler,Katsentoedtler,  Ratzea- 

will  lieber  eins  Antbonier  Möncks  faw  ynnd  befcbwcerer,    Gluckflenber,    fleekentreiber, 

bancb  fein,  dann  fein  buoeb.  Eflicbe  Trucker  Bnngart ,  Catalinifek  gefellfckafll,  vnnd  foBft 

Tnnd  Sckreiber  werden  Heb  mebrtbeils  mit  die  bosfc  bnoben  frind  im  dritten  grad,  rnd  ge- 

bioffen   Worten    emebren.     Die   Geiftlicben  find,  das  man  anffjarmftrckten  find,  md  nach 

werden  offt  fingen  Tnnd  rueffen,  da  fie  lieber  90  der  miß  für  die  zablung  an  galgen  bind,  die 

feblieffen ,  vnd  betten  lieber  in  betken.    Sie  werden   diß  jar  Tiel  fckeens  dinga  dickten 

werden  fekr  andaicktig  lefen  allzeit,   wann  Tad  yerrickten.   Aber  der  Mars  tröwet  jbrem 

es  lange  guote  opffer  geyt,  das  fie  als  dann  einen,   das   er  bald  ino  einem  YeldbifeboflT 

zuo   den   Buecbem   der  vier  Kcenig  haben  erhascht  foU  werden,   der  den  fargebeaden 

mneffen,  ynd  folt  es  nur  zwey  bletter  haben.  M  lenten  mit  den  fneffen  die  benedietion,  oder 

Der  (B  rw.)  Arm  Prifcianns  wirt  fein  feg-  den  fegen  gibt:  hnet  fieh  des  namen  H*  aa- 

fewr  in   den  Kicsftern  haben.    Den  groffen  f^ngt,   wann  er  fehon  nicht  wirt  gebenckt, 

llerrn  werden  riel  anff  dem  fnoß  nach  ge-  Tielleiebt  er  daran  gedencket    Welcke  aicbl 

ken,  Vnd  jknen  lieber  anff  den  kopff  ftekn.  der  Mars  kan  rmbbringen,  die  wirt  der  Mors 

Zuo  hoff  wirt  es  nicht  lang  wol  fchmecben,  80  rerfcblingen.  Krieger,  Reuter,  Fechter  wer- 

fleh  fchlaffen  auff  die  kiften  Uhreeken  (wann  den   fick    rerkalten   das  jknen    kein   "Wirt 

fekon  gold  darinn  leg)  dann  fie  feind  ein  we-  nickts  lang  fckuldig  bleib.  Es  wirt  cia  raa- 

nig  härter  dann  die  faedem.   Die  Schreiber  her  krieg  fein,  zwifScken  Hund  ynd  Katnen, 

ynd   Notnarry   folten   wol   bald  yerderben,  ynd  Ratzen,  Kappen  ynd  den  Eycrn,   deai 

wann  man  es  alfo  halten  will,  das  man  bei-  Stt  gefseß,  ynnd  dem  gefraeß,  'dem  waffer  yad 

nem  auff  fckermeffer  ynnd  papyrenwifek  lei-  dem  fewr,  zwifcken  wolfeil  ynd  tkenr.    Im 

ken  will,  er  kab  denn  börgfchafft  ynd  pfand,  krieg  werden   yiel  gleickes  todts  ymbkoni- 

ynd  das  gelt  In  der  band.  Zuo  hoff  werden  mcn ,   die  doch  yagleich  Natiuiteten  hatten. 

fuppen   ynd   brieff*  liederlich  znobekommen         

fein.     Huet  enck   jkr   Joniften,    das  Poda-  40       (B  i(/  vw.)   Der  Marckjuncker  Mercarius, 

gram  will  zuo   euck  nifiten,  jr  möckt  euck  welcker  zuom  tkeil  dem  Geltmelckend  geitz- 

wol  mit  beltzen  focken  ynd  krucken  ruften:  bürftlein  auff  der  bürft,  zuom  theil  den  Fan- 
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köpffeii,  tb4  kwrtsweilisea  Kftnfl-         gibt  gnot  tkaaben  ei».  Es  werden  die  Thnocli«» 
leffjgefckftpfloi  Tttrftclict,    als    den  Liegen,         lent  an  ilem  daumen  Diclit  bald  erlamen,  oder 


Bcstelliefebera,  lIäntsv?efcberA,         das  Podagram  kriegen,   dann  fie  brancben 
KasflckcndaB,    Marekedentem,    Pfefferfe-         jbi^  vrol  im  eleu  meflcn.    Anß  den  Alcbimi» 


Mnatsfelf^em,     MfiatsfehmelUern,     K  ften  werden   ebe  falfcb    Mantser  entflebn, 
SpeckkcekcrB,  Ihrafekifekea  Müllen,  Kreiß-         dann  anß  den  Odenwftidera.     Es   wirt   ril 


IfidcTO,  IVnrirelknipffen  (die  danaek  nei-  Dieb  auff  jarmlrckten    geben.    Aber   Mer^ 

Her  Haas  kaipUt   Inr    ein    klipffel    in    ein  cnrios  tröwet  jkn  bey  jkrem  leben,  das  fie 

fddglnekcn)  Wcckßlem,  Vorkenfflern,  8e-  nickt  bleiben  bekleben,  man  wirt  jbn  fonft 

ckdaMckneiilern ,     Sekntigraeben,     Kreta-  10  ein  flopflTnng  geben.    Wiewol  den  Dieben 

kcsoteff«, Brnttenkremeni,  Glaßtragem, Gold-  alle  kleider  (B  iij  rw.)  gereckt  fein,  fo  ge- 

faadftqgera,  Zftlnen,   AUckimiften ,  Deere-  fekiekt  jkn  dock  wie  den  Affen,  die  man 

tiftcn,   in   den   kiften,    Meiflen    der  fiben  in  den  fliffeln   fHogt,   Tnd  danaek   an  die 

fknlcn  kinfk,  Gnacklem,  Dintsen,  Senlgen-  ketten  kengt.    Den  Dicken  wirt  man   nickt 

gen«  ■aickfengern ,  Brenne! renfckneiden,  tv  lang  trawea.     Der  finfter  ftern  trdwt  dem 

9ckwa4dlntsem,€aontsenjagen,Britfcken-  Spanifcken  pfeffer,  o  jkr  Landkremer  lauf- 

fekkgcm,  Hcillerkemmcrlein,  Affenboffden,  fet,  feckt  das  jr  Torkanffet,  die  bauren  bsben 

Hindlrin  floßlen,  Welfckengcigern,  Sekal-  ftarcke  Efelsxnngen,  die  wvrtz  fckmeckt  jn 

LcircfB, Bergreyem,  Tenffelkcfckwe-  fonfl  nickt,  fie  fey  dann  neß  md  beiß  fie 

I,  Bezcsmeiftern,  Mönckifeken  Nacktgei-  90  in  das  gefoß.    Den.  Me^cnrinm   werden  die 

Clm,8cknelfaekfrcircrn,  Sckinknotkefferern,  Alckimiften  als  ein  Ketaer  Tcrbrennen,  vnd 

Kirckniß  kcgicrn,  Spanifckpfefferknemmen,  Un  gnnd  den  Lapidem  Spittallaaficnm  finden. 

Mbrndtskenfflem,  Hilltsenbntfpicßmackern,  ' 

Bkfpdbftrpicm,      Ksfikenfflen,     Fegfand-  (C  üj  vw.) 

fcknyan,  Grempien,  Befenbinden,  Leffel-  IV  Ton  Frficbten,  Obs,  Wein,  anck  an- 

fcknitoeni,  Gabeifpitaen,  Roßfcammcn,  Bin-  derm  genifck  nnd  effens  fpeiß,  Tnnd  Tick 

ckcBwadlcm«  Spicknadlern,  Sckaakbaotlieck-  Tnd  Tkieren. 

tcrm,  Mivdelkttc^ten,  SpeckbAltalen,  8tel-  DEr  gemein  Mann  fo  viffanr  bntter  Milck, 

taciB»Zapfleafpitsen,TeUerfcknitacrn,Meaß-  Tnaeitiges  Ops,  vnd  Pflanmcnjßt,  wirt  dar- 

idlessiBimen ,    Ycegelbekfimmeren ,    AIgft-  80  ron  dnrekfUlig  werden,  rnd   alles  bey  jm 

wifiekea     knaßmnlen,      Kefliekfckni talern,  erftincken,  Tnd  erfanlen.  Das  getreyd,  Korn 

Fifckactaien,  Spiadeltrekern,  Sternenfeken,  nd   Weitaen    wirt    dem  armen    am  kanff 

WnHMdrckerm,  Tnmmenfcklagen,  Fidlem,  allaeit  ano  tkenr  Ynd  dem  Reicken  auo  wol- 

Sckireglcm,  Trnmfckeiteni ,  AlpenkAmen,  feil  fein.     Der  wein  wirt  im  Sckwartawald 

BnMckIcn,  Frcttnen.     Nun   dife  alle  Tnd  ss  Tbel  gerbatea,  im  Bcskmer  wald  gar  Tmk- 

jkrcs   gleiekea,    wnnet  Mercnrins,  fallen,  aber  in  guoten  Weinllndcrn  ximm- 

fnr  das  erft  die  erflen,  das  fie  fleiff  lieb  anfetsen,  anck   viel  lest  enidern  tob 

dn  kcnefcea  follen  fitsen,  das  fie  nickt  ftnelen,  bineken  Tnd  fliegen.  Volle  flftfcken 

bf«cka  rand  banekcrottieren,  die  andern,  werden  mäcken  Isere  tifcken,  biafe  kleider 

das  lic  nicht  Cngen  fallen,  wann  fie  lieber  io  Tnd  liecbt  Kucken  Tnd  Oenfer.    Das  jkenig 

^timiea,  tmd   des    gelts  kalken   nickt  ke-  Bier   ift  am   beften,    darinn   am   wenigflen 

iewcH /ein,    foadicr  nur  vmb  Wein,  das  %yaffer  ifl:    Diß  jar  wirt   es   tU  Kirfjcken 
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PIUtt.(C  iij  riiiJmen,  Öpffd  md  Birea  ge-  to^I.   Gehft  in  die  Erbfen,  fe  jWM  keia 

bell,  vud  werden  wol   nperkaten   anlT  dem  bonen.    Drcytae^^g  ftfch,   taugen  mnüt  keim 

•bern  Merckl  mno  Coflents,  sno  Anpfpiivg  Tifeh,  ril  lieber  IHfcb.    Beter  ein   Mneli 

nnff  dem  Berlach,   sno  Strasburg  Tor  dem  im  Hnnig,  dann  bnndert  bümanflcn  ebn  H«- 

M&afler,  nno  Bamberg  aaff  der  bnben  Bm-  ^  nig,  dann  wo  nicbt  ill  fpeifi,  da  feind  anck 

cken.     Von    welcbem    kerfekengenefck    tu  nicbt  Mlnfi,  Tnnd  wer  todt  ifl,  empfindt 

Icnt  die  ficin  im  leib  bekommen i  Welebe  kein  llnft.  Das  fagt  mir  wol  ein  Narr,  Tnd 

anor  bindertbfir  Collen  anfipnrgiert  werden.  bleibeft  du  weifi. 
Vmb   dife  neit  fagen   die  alten   wore   das 

Manren  am  bellen,  angefeben  das  MArdel  10        Metal,  Gold  rnd  Rciebthnmb. 

Tnd  Hein  bey  einander  fein:  Aneb  fein  die  DAb  lUber  wirt  dem  bley  TOigcbn,  nnck 

Hein  gedört  gnot  rao  wlnn  fecklin  die  die  dem  Engelifebcn  ninn.     Aber  die  Platner 

Nonnen  rnder  die  Inefi   legen,  fämemlieb  Tnd  Sebloffcr  werden  mebrEifen  Terffebmi- 

fo  man  lie  anfi  dem  back  liBt,  oder  binder  den  dann  filbers.    Das   Knpffler  wirt   na« 

den  sinnen,  nnr  anfigeklopfll  md  die  kern  IV  groffen  ebren  kommen,  dann  mans  in   Tief 

Stto  den  Apoteckem  gefcbickt,   die  wiffen  Mnntskntten  aaom  Silber  benrbate»  wird  f. 

fie  tkenr  rao  Terkanffen.    Wer  den  Wein  B«i  gefebmiert  gold  (C.  4,  vm.)  wirt  Tage- 

nickt  Termag,  wirt  fiek  das  waflTer  sno  trin-  febmiert  niebt  prob  beben.  Das  beilig  Crcnftm 

cken  nickt  Terfebmeben  laflen.   IVa  die  IVar-  wirt  man  anff  der  gnlden  Mints  werd  bat« 

rea  niebt  brot  effen,  wirt  man  den  Bocken  10  ten  Tnnd  leiden,  aber  an  der  flUmen  wirdt 

wftlffeler  mefflen.    Gelb  Tnd   weift  Rnoben,  mans  neiden.  O  dn  beiliges  Dncaten  Crcnts, 

Retticb,   Zwibel  Tnd  krant  wirt  man  ge-  wie  reitsft  suo  crcnts  ynd  geita.  Man  wirt 

nnog  finden  vmbs  gelt  sno  Straßbnrg,   bey  mebr  befebnitten  gelte  finden,  dann  befcbnit- 

dem  FifckbninneB.     Zno    Bamberg  in   der  ten  finger.  Die  Kronen  werden  Cebr  getrackt 

K&fiters  gafl'en  Tnd  anff  dem  Krantmarckt.  M  wenden.    Man  wirt  nickts  bald  fo  fleiflig 

Die  febwartaen  Kneb  werden  weiffe  milcb  bebalten,    als  diis   alten   doppeln  Dncaten. 

geben.    Difi  jar  wirt  das   grceft  tbeil   Ton  Gelt  wirt  bringen   gnnfl,  aber  kein   knnft. 

fpeck   fckweinen  fein.    Die  blneft  an  bin-  Die  im  Bergwerek  graben  werden  mcbr  Hein 

men    wirt  dea  frnebten  Tor  gebn.    Wann  finden,  dann  gelt  grinden.   Gelt  einnemcB 

der  armen  Lent  wnnfcb  fortgebt,   fo  wirt  SO  wirdt  dift  jar  für  den  Beicbthnmb  mebr  im 

ein   groffer  Tberfinß  des  Korns  Tnd  Weins  bmvcb  fcb weben,  dann  das  anfi  geben.    Es 

Hein.    Man  wirt  difi  jar  kein  Kr^bs  im  Infll  wirdt  bleick  feken  Oold  Tnd  GeU,  Tor  for- 

fangen-.    Ein  groffer  mangel  wirt  an  Difte»  gen,  das  man  jhm  fo  febr  nackClelt.    Die 

len  lein,  Ton  wegen  der  Efel  mit  den  knr^  Reidien  werden  beffer  seblen  mmgen  (wann 

tsen  obren.   Anff  wol  Ikotem  ill  gnot  Rno*  ss  fie  anderll  willen)  dann  die  Armen.    Die 

dem.  -Wer  Mnofi  jfit,  wirt  wol  etwas  mit  Alebimillen  werden  den  Mercnrinm  braten 

mnoß  erseblen  binnen,  fkrnemliek  wann  er  Tnd  fieden,   Tnnd  im   gmad  den  lapidem 
den  brey  im  manl  Iwt   Wann  der  Hein  anff        Spiltal  lanficnm  fcbmiden.     Wer  dns   gelt 

ligt  wirt  der  Bratfpiß  nicbt  mebr  lanffen.  Tcrackt  Tmb  des  bcefen  feekels  willen ,  den 

Rote   6pM  diiffen  anek  wol  wirmlKckig  iO  folt   man  mit  Mnm  fnllen.    Es  ymfdt  gnot 

lein,    wie    anck-   die    fckanen  jnngfrawen.  fein,  das  man  mekr  Tonbat  fckaff  Ton  gelt 

Wer  ein  Beiger  fckindet ,   kat  ein  magern  dann .  Ton  Hiw.   Dann  wiewol  es  tkewr  ifl, 
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focfoBe»  Att^idchljdlcTkitr.  DetS.Fraa-         PliderlMd  irirt  sao  fteigen  kabea,   will  es 
ciCei  Ic&AcA  ▼Bsdl  Ordea  wirt  fekr  g^S  fdn         in  das  Oberlaad.   Die  ItaliaeDcr  werden  fekr 


Wf  dmmitm   ff«   kein  gelt  Indien.    Wer  gelt         die  Efel   tmeken.     Die   Sameenen   werden 
••  Ml  sweiffd  warm  halten,  wer        mechtig  Ton  den  Haeken  geneziert  werden. 


kat,  dnrff  kein  feekel  darxno  kanffen,  tt  Es  wirt  tu  Fifck  im  Meer  geben,  md  nier- 

■mo  4i€m  WcekflleffB  laaffen.  gend  mehr  failts  dann  inn  der  Pfannen,  Wel 

^— "  8iw  im  Beyerland,  fiel  Sand  nao  Nneren- 

G  e  w  i  t  te  r.  kerg  yand  Hageaaw ,  tU  Rettick  Tnd  Uneben 

DAs  Thnmern  wärt  mekr  getkimmels  kan,  sno  Straftbnrg,  tU  Wein  Ynnd  kettter  im 

daan  4cr  jplitB.    Wann  es  r^^et  wiH  es  io  EifaB,  Tiel  ILoin  in  Polen,* yil  Knck  im 

wniger  kdUabt  feknok  geben.    Haltet  die  Sckweitserland ,  tU  Oekfen  in  Yngem,  yitk 

■teck  (C  4.  nv.)  nnn  kanft,  dam  kommen  bntter  in  Holend,  tU  Kmß  in  Flandern,  Tiel 

fic  «dl,  fo  vegnets  oder  will  anfangen  dranfi.  Hengfl    in   Friefiland,    Wl    Danupffcn    im 

Im  gfoftn   regen  werden  fiek  die  Weiber  Sekwartswald ,  tU  Hmring  ian  Seeland,  viel 

linden  anffleeken,  anlf  das  fie  das  kanpt  iv  Ro0  in  Dennmarck,  viel  Maadclen  ymb  Speir, 

yerftockcn.    IV^nnn  der  Hagel  ak   eilckla-  viel  Honig   in   der   Eyfel,   tu  HopIFen  in 

gen  knt.  So  ift  4as  Wetter  lenten  ino  fpakt,  Saxen,  tiI  Speck  in  Weftpkalen,  tu  Ginft 

Man  kennt  das  Wetter  an  dem  Wind,  die  im  IVördlinger  gaw,  Til  Geiffen  in  HelTcn, 

Fnw   noek   dem    Gefind.     Den   gekickten  ril  Hntzelen  im  Algfiw,  Ldwen  in  AflUca, 

vmid  gefnraiflea  Narren  wirt  kein  Regen  9o  Kfimmtchin  lHalta,  Hanlbeerbletter  xnoHef- 

ISekadcn,    es  fcy  dann  das  fie  warm  baden.  fana.    Scbwartz  Leut  in  Morenland,  Wei6 

Lent  inn  Schweden.    Corallen  in  Egjpten, 

¥on  Natione«  Tnd  St&tten.  Zimmet  in  Zalon,  Pfeffer   Tand  Imber  in 

POlcB  Tnd  Tngeren  wirt  dlfi  jar  grofi  Krieg  Calicnth,  Greiffen  inn  India,  (D  vw.)  Pan- 

fnekren  mit  dem  Tngeaiffer,  Sackfen,  Meyffen  1«  tkerthicr  in  Parthia ,  Tigerthier  inn  Hirca- 

Tnd  Tk&ringcm  wirt  das  gering  hier  nit  gern  nia.  Perlin   inn  Pcrfien ,   Myrrhen   in  Ära* 

ITenedlg,  Strafibnrg,  Goftentx  Tnd  bien,    Thnoch   Ton  Antorff,   Gewnrta   Ton 

iw  wiit  nn  waffer  nicht  leichtlich  ab«  Lifabona,  Seiden  Ton  Venedig,  Barchet  Ton 

haken.    Aber  der  gemein  Haan  sno  Vlm,  Eifcnwerck  Ton  PInerenkcrg,  Reiß  Ton 

wirt  niekt  fo   roick   fein,   als  10  Meilaad,  Leinwad  TOn  S.   Gallen,   Banm- 

oHs   oüicke   Tknmkerm.     Den  wollen  anß  Gypom,  Cypreß  in  Greta,  Ha- 

BcjotBTnnd8dhwnkcnwirteswolgekn,wann  gneten  in  Macedonien,  gifft  in  Tkeflalicn, 

fie  kein  manigcl  nn  der  nottnrffi  ketten.   Die  Zocker  ino  Palermo,   Snmpff  in   MalTow, 

Siitt  wcvdcs  ledig  Tom  todt  fein,  fo  bald  Fewr  im  Heckelberg,  Scknee  anff  Alpen- 

mns  fie  knt  cingcgmken*    Antorff  wirt  m-  SV  gekirgcn,  VeUliner  TOm  Gknmerfeo,  Ran- 

troikcB.  Zno  Regenfpntg  wirts  genwein  Ton  Dann ,  HammeHeifek  in  Malta, 

der  Bmekon  kiniioffon  biß  gckn  Ktogdein  in  Spanien,  Arles  Ton  Arles.  Enlen 

ü  ins  Heer.  Aio  Angfpnrg  wer-  wo  Atken,  Ult  in  Samogetia,  Granatftpiol 

dtn  Mini  an  Hat  der  Ratsen  fein.    Spa-  sno  Granata^  Aogfliein  in  Prenffen,  Seklo- 

■icn  wirf  anoncmmon ,  wann  es  jkm  nickt  io  ^^^  >■>  Jockimcrthal,  Qncckfilber  iia  Sckosn- 

(eUt  Mam  wirf  «!«•  Spaniern  md  den  Po-  knth,  Schiff  im  Haaffen,  Anwerochfen  in 

Jtt  »eki  mtt  die  bßmd  haben  mneffen.    Das  Polen,  Schiffhol ti  Takb  Genna,  Wallen  in 
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der  Bnoch,  Brunaen  ion  Bnrgnndt,  Krebs  Stockfifch  in  Nortwe|reD ,  Raiger  in  Lappen- 

xuo   Pmntraut,    Scorpion    in   l^elfcbUud,  land.  Wachs  in  der  Mofcaw,    Schaff  Tnnd 

l^andlenß  in  Franckreich,  Marmclflein  zno  thuoch  in  EngeUand,    Steinfalts    xno    Cra- 

Verona,  Reinfal  in  Hoeflereieh,   Growereh  ckovr,  VITejeHifch  in  Weflerich,   Seefifeh 

in   Lyffland,    Schl«iflnein    zno    Padcnbom,  K    im  Hosgaw,  Hanff  in  der  Ifortnaw«   Eilig* 

Gra%v  Hafen  in  Litlhaw,  .  .  .  Efel  zno  Rom,  wein  zno  Ingelftatt,  Eiehelen  im  Ifordgaw, 

Weiß  Beren   l>ey   den   Renffen,   Sneßholtz  Dantzend   pferd    zno    Neaples,    Juden    ziio 

zno  Bamberg,  Kftmmetfseger  in  Gbnrwalen:  Franckfurt,  Muffeltbier  in  Sardinien,  Holt z- 

Cuorßwein    inn  Gorfica,   Kreiden   auff  der  öpffel  Tmb  Saltzbnrg,  Zwibeln  in  Francken, 

Scbampagni,    Kröpff  im    Pintzgdw,   Silber  iO  Gerflen  anff  der  Alb,   Keflen  Tmb  Heidcl- 

in  Tyrolifeben  bergen ,  "Warm  waffer  in  den  dclberg,  Salmcn  in  Schotten,    rnd    Ginch 

Bederen,  Saltz  zno  Hall,  Mett  zno  Eger,  dnrch  alle  Land. 


AUS  DER  GESCHICHTRLITTERUNG. 

Affenthenrlich  Naupengchenrliche  Gefchichtklitternng,  Von  Thaten  ynd  Rahten  der  vor 
knrtzen  langen  weilen  Vollen  wolbef ehr  ei  ten  Helden  vnd  Herren  Grandgufier,  Gargantoa 
>nd  Paiitagmel,  Kcenigen  inn  Ytopien,  ledewelt  vnd  Nienen  reich,  Soldan  der  Ifevcn 
Kaunarrien  Tnd  Oudyffen  Infein:  anch  Großförflten  im  NnbclIVibelNebclland ,  Erbrögt  auA' 
Nichilburg,  ynd  Niderherren  zn  NuUibingen»  NuUenftein  Tnnd  Niergendheym.  Etwan 
▼on  M.  Frantz  Rabelais  Frantzceßfch  entworffen:  Nun  aber  Tb  erf ehr  ecklich  luftig  inn  einen 
Teutfchen  Model  yergoffen,  rnd  Tugefserlich  obenhin,  wie  man  den  Grindigen  laußt,  inn 
▼nfer  AlnterLallen  yber  oder  drnnder  gefetzt.  Anch  zn  difem  Tnick  wider  auff  den  Ampoß 
gebracht,  vnd  dermaffen  Pantagmelifch  TCrpoffelt,  verfchmidt  Tud  Tcrdängelt,  daß  nichts 
ohn  ein  Elfen  Nifi  dran  mangelt:  Durch  Huldrich  Ellopofcleron.  —  Im  Fifchen  Gilts  Mifcbeu. 
Getruckt  zur  Greofing  im   Gänfferich.     tISSfi.         8t     286  ungezählie  Blätter, 


An  alle  Klughrftpffige  NebelNcbti-  kein  beffere  weiß  gewußt  haben,  jrcr  jun- 

loner,    Wi  tzerfftuffte    Gargautu-  gen  Bnrgerfchaffl   die  Tmnckenheyt  zn  er- 

iften,   Tud  yngepalierte  SinuTcr-  IV  leyden,   als   daß   fie   zn  gewiffen  Fefingen 

faurte     Windmüllerifche    Panta-  an  offenem  platz  inn  beifein  jrer  kinder  jre 

grncliften.  Knecht  fich  redlich   toU   vnd  doli  fanffen 

GRoßmsgige,  Hoch  rnd  wolgeTcxierte,  tieff  lieffen ,  anff  daß   fo  fie  die  alfo  himtobig 

▼nd  außgekerte,  citele,  orcnfefte,  orenfeißte,  vnd  fchellhßmig   ton  Wein  rufen»   balgen, 

allerbefeiftete,    fthrenhaHte    vnd    haffUeren,  iO  walgen,  fcheltcn,.gaiickeln,  fallen,  fchallen, 

orenhafen,   vnd   hafcnoren  oder  bafenaßno-  burtzcln,   fchreieii,  gmlen,   prellen,  wnteo. 

rige   innfondere    liebe   Herrn,    gönner    vnd  fincken,  hinckeu,  fpeien  vnd  vnflmtig  f^nng 

freund.    E.  Keinnad   vnd  dunft  foll  wiffen,  fein  fchcu,    fich  vor  [)(  9.  rw,]  folcker  Vi- 

daß  die  alte  Spartaner  das  fpruchwort  (Ein  hifchen    vnweiß    forthin    zuhüten    wüßten: 

vuliat  erleidets  dem  anderen)  warzumachen,  fllS  Gleich  wie   auch    zu  vnfcrcr  zeit  ein  Nam- 
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haficr  FArll  4em  LumpenkcBBlcn  Tsd  Zot-         HandgfeldcB  mithetfifelieii.)    Solt  aber  dar» 
jr  B^ttcmgeliBip  luerleiden,  eist         nnib   ieh  oder   ein    anderer   fchumpflerboß 


Up  ciacB  Henckcr,    inn    der  neuen  Kiel-         (wie  icb    wol    weifi    etlicbe    Wecblelbirn 
»,  die  dnBnl»3rannfcbwigifcb  biß«         fcblieffen)  ein  ▼nflnt  fein,  weil  wir  Tileicbt 


Mlbvn  lieft,  Tud  den  anflT  die  Schlofibmck,     K  encb  Tnd  eners  gleieben  Tnfloeter  vnibetig  be- 
iit  alle  Hnflent  foraogen ,  flelien,  damit  er         fcbreiben  ?  (gleieb  wol  folcbs  ▼nferm  Hand- 


jknen  dmreb  diS  fcboen  fckinderraafter  das  ge-  werck  nit  fcbad,  dan  wir  dArffen  nicbt  ko- 

JcfifdMI  ▼crfanrte.  Deßgleicken  pflegen  nit  eben)  Solten   dammb   die  Spartaner,   weil 

aacb  Boek  kent   etlieke  Eltern  jre  Kinder,  fie  tmnckenbdltz   Yorftellen,  tmnckenbAlts 

fie  ▼••  laftem  Tnd  bnbenflieken  abxnfebre-  10  fein?  der  Fürft,  weil  er  einen  Hofenbuts  anff- 

ekcn,  s«r  wamvng  mitznneramen,  wann  man  flellt  ein  Hofenlnmp  ?  die  Eltern,  weil  fie  gal- 

cin  VkcMjeter  Tom  leken  snm  tod  Knrieb-  genfcbwengel  Torfpiegeln  ga]gen-D(  (ü/rw.] 

ten  anftlnet?    allda   die   fcboene  Leiebpre-  meflig  beiffen?    Non  feqnit,  fagt  der  Abts 

dig,   f«  der  dieb  febwanenmaefig  Enr   lets  fondem  im  gegenfpil  moegen  die,  denen  man 

anff  der  ieitcr  jm  felbs  nn  fpat  Galgenren-  111  folebe  rnd  andere  fanbere  mnfler  rorbildet, 

▼ad  andern  cn  fru  galgentrenlicb  tbnt,  wol  fiSr  ficb  feben,  folebe  mflster  niebt  sn-» 

Tnd   xwar  welebe  ficb  folebe  werden:    weil  fie  ficb  on  das  simlicb  dasn 

kcidwiftc  Tnd  fcbreekliebefpectacnl  niebt  er-  arten  md  geberden.     Was  kan  ein  Spiegel 

fcbamratcn  md  abmanen  lafflien,  werden  nimer-  dann ,  daß  er  ein  Intselb&pfcben  Ifltnelbjipfeb 

m^r  dnrck  glimpfflicbere  Tnd  Temfinftigere  flO  anzeigt?    der  Kutreck,  daß  er  eim  die  Naß 

mittel  frnektbariicb  sn  reebt  snbringen  fein.  anßlmckt,    nacb   dem    er  drein   faUt?    di« 

So  nnn  beides  die  alte  Tnd  aucb  bentige  Blum,  daß  ein  Spinn  GilFt  dranß  siecbt? 

Welt,  Iblcke  beifpilige  fpigelweiß  Tnd  fpi-  der  Paracelfas,  daß  jbm  der  Henckcr,  wie 

gdvreÜlickcs  beifpiel,  Tnd  Gomedifebe  art,  er  fcbreibt,  11.  Knecbt  gebenckt  bat?    Der 

der  Lcnt  fcbam  md  ancbt,  (wo  anderft  nocb  an  Spiegel  wird  dmmb  nicbt  dnnekeler,  wann 

cini-fX  üj  no.]ge  im  binderflen  fpnlwinckel  fcbon  ein  Scbmntskolb  drein  fiebtt  die  Sonn 

▼erborgen)  xnerwecken  Tnd  anffsnmnntem,  wird    dmmb   nicbt   wfift,    wann  fie  fcbon 

gebillicbet  md  nntalicb  befanden :  wie  folten  WalTer  anß  Pfitzen  siecbt.   ]>er  Artset  ranft 

wir  Tns dan  derfelbigen  bereit  bewmrten  weiß  dramb  nicbt  kranck  werden,  wann  er  fcbon 

nnn  bicrinn  vnd  nn  andermalen  anderswo  80  mit  Kraneken  ynibgebt:  Solt  icb  nit  ein  Geift- 

ngekranebcB,  Tnd  ein  Tcrwirretes  mgeflal-  licken  Text  Ynder  eine  Weltlicke  weiß  fingen 

les  Mnfler  der  kent   fcrwirrten  ▼ngeftalten  kftnnen  ?  oder  ein  Weltlicken  Dants  anß  der 

Wdl,  fie  TMi  jrer  Tcrwirrlen  ▼ngeflalt  md  Pfalmenweiß    Der   Tkoreckt  fpriekt,   gei- 

mgcilallev  Terwirmng   absnfiren  rnd   ab-  gen  können  ?  Dickten  docb  Tnfere  Predican- 

snrcxiferen,   lirznfpiegcln  befebamen.    Sin-  SV  ten  geiftUebe  Lieder  von  einer  Wilden  San, 

temal  es  anßlandlieb,  daß  es  der  Welt  anf         das  geilUicb  wacker  brannMeidlin,  dengeift- 

Cakkcn  feklag  micktig  wol  gefallt,  md  on  licken  Felbinger,  Ac.    O  mein  lieben  Gftfl, 

anix  niebt  abxngebn  pfleget,  weil  fie  angen-  icb  fabe  den  Bettlerdants  aucb  wol  groffe 

Crbeiaiieb  fptiren,  daß  jnendafelbs,  da  der  Herren  dantzen,  Tnd  den  Pbilippinadants, 

Wirt  fdbs  ein  Dieb  ifl,   nicbt  wird  xnfle-  40  dantzt  ancb  wol  (in  Baner.    Icb  [X  4.  vw.] 

kn  Ina:  (dock  den  Antborem  Tnnerglicben,  tbn  wie  die  Grieebifcben   Pbilofopbi,   die 

fonll  mißi  er  nncb  wie  der  Scbnltbeiß  Ton  zogen  anff*  alle  Kircbweibeu ,    Helfen   vnd 
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Mirckte,   niebt  daß  lie  kavfltea,   foadem  VerwirffI  «mi  doch  TOBwegea  etlicker  vm- 

allei,  wie  M  xayieag,   begftfllea.    Ick  fory  bcfekeideaer  wort  Biebt  jedes  Bneb:    Kjin 

aiehl  wie  jener  Gerdinal,  der  niebt  dnreb  doch  des  Orensert  FnaeBsimaier  wol  etliche 

Geaff  zibea  weit,  belergead  der  Lvfll  aecbt  Zottes  ian  Boeetij  Centeaevell ,  des  #Beob 

jbn  Ketserifcbi  wie  jeaer  in  Rom,  gieng  V  Wioters  WlntemeyeD ,  ? od  des  Stmporole 

den  Griechen  sn  neid,  nit  dnrcb  die  Grte-  Hiflorien  Tortvagent  dofi  ieb  jetst  der  Evleii- 

ebifcb  Straft,  f<krebtend  er  ererbe  die  Gfie-  fpiegelifcber  Tnd  Eatseoborifcber  ort  Roll* 

cbifeb   PeflUents,  • wie   jene  wagenbiebem   gefebweige.    Verwirft   nrnD 

Möneb  an  Francbfort  kein  Lntberifck  bacber  doch  inii  Scbnlta    ? oawtgea   leichtfertiger 

weiten  einflelleo,    Tor  lagflen  ße  werden  10  Reden  nicht  etli-DC  «•«^JontwilllgePocteB, 

Kctaerifeb:  Hei  wie  berrlich  feboBne  Witx-  Martialem,  OnidinM,  Plantwn,  JvnenalcM, 

töipels   fic  lind  noch  etlicher  Widerttaffer  Poginin,BebcliMi,  md  fehler  alle  Gomedirche 

art,  die,  wann  fie  durch   ein  Kirch  oder  vnnd  Satyrifebe  Scrtbeaten ,  denen  Bofflen  bb- 

Bahthanfi   gehen,    die  Scbnch,   doch  nicht  reiffen angeboren:  Terentlas  der  fo gar fnnber 

anir  Mofis,  fondern  widerfinnifeher  Meynnng  iV  fein  foll,  ill  Im  Eanneho  nicht- fo  gar  Innter, 

anftsiehen ,   daasit   fie   nicht  die  ge weihete  fo  doch  feine  Gomedien  die  crnfIbaflTlen  Rm- 

Schnch,    aber   nicht    die    geweiheten    FiA  mer  Lelina  md  Scipio  follen  gefchmidt  haben, 

entheiligen,  oder  ril  mehr  den  geheiligten  Man  hat  an  allen  selten  .bei  allen  Pfationea 

Boden    Tcnmreinen,    Tod   den   Stanb,  wie  folcber  art  kurtaweiligs  Gefpfttts  rorgebabt: 

die  Apefldn  Ton  Fuifen  fchötteln   mOlfen.  tO  die  Griechen  mit  Tragedien,  Bithjnmbis, 

Bmmb  nam  Buebs  olR  wnnder,  wammb  die  Bionyfiacik:    die   Boemer    aut ' Fefeenninis, 

Dnrcblieebtbelllgflen ,    die    man    anlF  Hift«  Mandnconen,  Mimis.  Pafquiilent  Bie  Tent- 

bsrcu  tragen  mnA,    rnd  fonfl  anff  Lewen  foben   mit  Fafinacbtf^ielen ,  Freihaitspredi- 

Tod  Ottern  gehen,  da.[X  4.  rto.]mit  He  keyn  gen,   Pritnenfcblagen :    die  in  Sebnlen  mit 

Zaebe  an  ein  Stein  Hoffen,  jbnen  nicht  anch  W  deponieren,  md  Qnotlibetent  welche  weift, 

die  Zshen  wie  die  Finger  befcbwstren,  rer-  wie  die  QM0Uibetmrij  förgeben,  anch  S.  An- 

fegenen ,  weihen ,  fchaben,  befchneiden,  Ter-  gnltin  foll  gebrancht  haben,  md  gewift  S.  Tbo- 

ehrifamcn,   rerelementen  mnd  Terfacramen*  mas  Tom  ^^NBiiine.  Die  Athener  hatten  ein 

ton  laffen,  fo  mAchte  fie  kein  Pantoffel  noch  Feft  J^fftrot,  da  fie  eiaaader  mnftten  nir- 

Sehnch  tmeken,  wie  den  Predigkanaifehen  fO  rifeh  gnng  Tcrkittem,  dnrehs  Gitter,  wie 

tfopffen,  der  die  Schneb  mit  Gbrifem  fcbaslc*  der  Apoteekernarr  dnrcb   den   Fingerftrel. 

ret.    Aber  dift  foll  noch  wol  anff  cim  Gon-  So  bringen  wir  nnn  hie  anft  allen  rorgedacb- 

eilio  berahtfehlaget  werden,  wann  auch  die  ten  arten  ein  gehauenen  Kochen,  Tnd  nach 

Sehnch  nimmer  trackeni  Nnn  ba  reim  dich  jetaiger  AVeit  lanff  fehmne  Pantagmelifcbe 

Eifeahnt  am  fnft,  das  fint  eitel  Salnrnifche,  Sil  Mythologien  oder  GrUlengeheim-[X  «•  rmj 

tarmifeho  Windm&Uer  Tnd  Letakftpffi    Die  nnffcn.    IVeldio  inn  Was  meinnng  üb  feien 

Lent  fint  nicht  Schlangenart,   daft  fie  fieh  geftellet  worden,  will  ich  nachgehends,  wa 

fo  leichtlich   mit  bstfen  werten   folten  be-  ich  innor,  was  des  Anthors  peifon  betrifft, 

fchwosren  md  Torgifllen  laffen,  dacweil  fie  angeseigt,  Tcrmelden. 

je  den  Tcrfland  gntes  md bmfes  haben:  tnd  ¥k      So  wiftt  demnach,   daft  er  Franta  Rabe* 

nichts  boefes  befchriben  nvird,  daß  niebt  Ton  lais  bei  TÜen  einen  bcifen  mff  bat,  als  ob 

jnen  herkompt,  Tnd  es  felbs  boeft  erkennen.  er  ein  Gottlol^r  Atheos  Tnd  Epienrer  feie: 
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IVdcfe  iA  dUn   ian   Mm  werd   herabea        nenunen  Tnd  bedenekeM  Colche  Grillcabilcker 
lift,  4aB  kcsUf  ifl  er  nicht  gewefen:    dar-         svfttllea  belaageli  ifl  es,  wie  e»  felbs  mel- 
«ab  Caeif  icb  des  weBiger,   dsfi  msn  jbn         det,  dilesi  Die  weil  er  ein  Artset  wsr,  Tad 
darfar  asbett.    Gleiebwol  daß  man  fblcbes         wnßC  was  Hippocras  ins  fecbften  Bncb  Epi- 
rui  iw^en  utA  feinen  fcbrifflen  nnfeblielTcn    V  deaie  lebret.  Daß  ein  [X  «.  nvj  reehtgefebaf- 
fedenchet,  defcn  entfebnldigt  er  (ieb  aaff-         fener  Medicns  inn  allen  feim  Leben,   tbnn 
rccbilicb  ins  einer  Dedieatinnepiflel  an  den         Tnd  wandet  dabin  finnen  mnd  febaltea  foll, 
Cariinnl  tmi  CaClillon,  darinn  er  das  T«r-         die  Leat  anff  alle  nMBglicbe  weg,  es  fei  mit 
babea  falcber  Bncber,  welebs  wir,  wie  erfl-         Artseneiftneken,    Worten,   oder  Geberden 
gcdacbt,  baldfolgends   aneb  fetaen  wftUen,  iO  bei  Gefnndbcit  £rifeh  snerbalten,  oder  Ton 
febainKcb  anbringet:  rnd  meynt  darbei,  daß         kranekkeit   anerledigen:   Tnd   aber  wißlieb 
fenwcgcn  des  fiebmntses  die  alte  Real  ait         ift«  daß   niebt  alle  Kranekbeiten  am  oder 
biasnwcrCcn  feien,  noeb  die  kern  Toa  wegen         in  1^  ficb  erregen,   fonder  mebnnals  im 
der  dpscncrs  es  flebe  eim  jeden  fipei  dranß         gemät  darcb  Melaneboli   oder  Tranrigkeit 
iniefen  was  er  will:    wann   er  febon  einen  i^^  fieb  begeben,   welebe  Hertxkrincknng  fol- 
Ccb  beiß  binden  lecken,  foU  er  rngeawnn-         gonds  am  Leib  pfleget  anßznbrecben  mnd 
gen  fein:   beflcr  eia  Fenfler  aaß,   als   ein         es  infebwlcbeai  wie  dann  folebes  der  Wol- 
gaaU  Banß«  fagt  der  Probfl,  da  wum  jbn         erfaren  Artst  Erafillrat  Ariftotels  Tockter^ 
wafnct,  er  ward  fiek  blind  fanffen.   Ifl  dter-         Soa  an  Rmnigs  Antiocki  Pnls,  fo  fiek  Tor 
wegen  er  nickt  allein  difer  befcbmnnng,  fon-  M  großer  liebe  gegen  feiner  StielFmnter  kr&n- 
den  anck  feiner  Pkjreifcken  lekr, .  wölbe-         cket,   erkaant,   ynd  jkm   deßelbigen   Lieb» 
ieimbrit,  Artscneierfabrang  [)(  «.  mv.]  rnnd         febmerfaeas  abkallfi  Derwegen  will  er,  daß 
fimemlirb  feines  Diogenifeben  knrtaweUigen         ein  Artzet  nickt  allein  mit  Krintem,  8al- 
lebcns  rad  febreibeas  balben  bei  hoben  Leo-         ben,  Trftneken,  rnd  Gonfecten  gerift  fein 
tcn  Kcb  gehalten  worden,  bei  den  Kianigca  M  foU,    aagefehen,   erfHicb   weil  folebes  der 
inn  F^nnckreicb,  allen  Gelehrten  rnd  Poe-         JMteonan  Röeb  den  Apoteckem   inbefeb- 
tea,  ia  aneb  bei  den  Geiltliehen  wie  ge»         Icn,  rnd  demnach  weil  dife  ftnck  anleiten 
ja  bd  den  Hocherienchten  Franen«         niebt  beißen,  deauiacb  das  Leid  nit  laffer- 
Rsinigin  ron  Naaarra,   Ae.     Dann  jbr         lieh  leiblich,  fondern,  welebs  geftbrlieher, 
diß  beinehen  wißcn  folt,  daß  er  eia  iß  jnnerlicb  bertzlicb  ifl:    Soadern  aneb  wol* 
der  Aitacaei  gcwcfen,  Tnnd  deft-      '  geberdig,  boldfelig,  freandlieb,  gefpreebig, 
jkm  ein  Icbleeht  Gowiffen  geaMcht,        hnrts weilig,  boffenreiffig,   der  eim  fchwn- 
von  natnriicben  Sachen  natibrlichcr         eben  etwan,  wanns  naht  thnt,  ein  Hat  oln- 
ancb   etwas  Gnrgellantifchcr  an-         [X  X  via.]  fchwetsen,  mnd  eingaackelen  kan^ 
wcjfdcn,  mkrßpfen  mnd  fiek  snbe^eynen,  SV  jbn  lachen  machen  waan  er  febon  gem  weynt, 
dicwcil  er  als  eia  Phyficns  fein  Natnr  im        jn  Tberreden  er  feie  gefnnd,  dieweil  man 
hrnffcHta  gradn  trocken  befenden,  md  das         doch  einen  Tberrcdet  er  M  kraaek,  er  fei 
Wfiipiafter  als  ein  Artat  anflf  die  gemeine         rotprcckt,  wann  er  todfllrbig  ficht:    Oder 

Wciawnadea  anbanden  gehabt. tberzwerch  Felds  mit   eim   fcbalcn  Bolfen 

40  daher  komsMa,  der,  wie  man  fagt,  einTo- 

[X  s.  am.}  8n  yil  fei  geang  von  des  An-         den  mßckte  lacken  macken,  jkm   eke   ein 
IhanpafoBx  was  aber  demnach  fein  Iftr-        Efel  fnrf ihren  derDifleln  frißt:  Dann  yom 
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Prieaid^r  TOBd  S«cnineiit  foU  er  jhm  niclit  geUeht,  daft  er  ein  foi|rlich  Ge  [K  X  S.  »wj 

▼iel  fagen,   das  moegen  andere  Lent  thnii,  fchwaer«  welchs  man  jhni  fonft  nif  gcfahr 

die  gern  da  bald  erben,  foll  ficb  ehe  felbft  aufffcblagen  muffen,  bat  amffgelacbt:   .... 

sum   Efel  macben,   der  Difteln   friftt,  anff  

dafi  es  der  Kranck  ancb  effe:  fo]l  feim  Necb-     »  Wie  Tiel  bat  aucb  die  Hnfie  gefnnd  ge- 

ftenKrancken  Tnnd  Krancken  Naeebften  alles  macbt?  Was  ifl  aber  die  Hnfic  als  ein  Min- 

xn  lieb  werden,  me  die  Hofflent  jbren  Her-  gend  fr&ad?    Wie    fU   anmutiger  abei'   ift 

ren,  md  die  Rnler  jbren  Nirrin.  ein  angeneme  freudige  red  eins  Bfeafcben? 

Soll  keinen  tnsften  wie  Callianax  feinen  Galenns  febreibt,  der  b«Bcbft  Artzt  Aefcn- 

Krancken :  dann  als  jbn  der  Kranck  fraget,  10  lapins   babe    licberlicbe   Liedlein    gedicbt, 

ob  er  fterben  würde?  antwortet  er  jbmt   Es  darmit  iun  Krancken  Lnng  Tnnd  Leber  sn- 

fei  docb  wol   des  Keyfers  Kocb   gcftorben.  oben,  Tud  ein  Hit«  inn  kalte  Lent  zabrin- 

Difer  grobe  Sauxins  bat  Platonem  nit  ge-  gen.     Obob  inn   ein  Holtxbfirflenberts. 

lebrt,  welcber,   wiewol   er  die  Lngen,   als  Jm  fie    febreiben,   das  Gefang   belle  die 

fcbandlicb  jederman  Terbiet,  docb  dem  Ar-  ab  Scb1angen1>iß :  Wie  viel  mebr  dann  den  Mar- 

txet  Troftbalben  geftattet :  Ja  vnfere  gefcbri-  renfticb.   Ja  der  Jnrift  Tlrrnquelins  TOn  Waf- 

bene  Gefatx  beiffen  einen  Bledicnm  wol  nit  ferfcbdpffingen  bat«    wie   er    febreibt,    das 

liegen,  (dann  er  bans  wol  rngebeiffen)  aber  Viertaegig  Fieber  mit  fingen  Tertrieben :  Tnd 

[)(  X    rw.]  gefcbwetxig   fein  {Aheurfius  in  icb  mit  trincken. 

I.  parahoUnot   C.    de   Epif.  4*   der.)   weil  so  Ja  Afclepias  bat  mit   der  Trommet   ein 

fie  Hebammen  gefeblecbt  feind:  Aber  not-  [)(  )(  9.  riv.]  Tanbeü   beerend  gemacbt:    Ja 

folglicber  weiß,  laffen  fie  es  docb  xu:  dann  icb  glanb  nocb  mebr,  er  bab  inn  eim  engen 

wer  Tiel  fcbwetxet,  der  Ifigt  Til.  Gemacb  darmit  ein  beerenden  danb  gemacbt. 

Dammb    mag   er  jbm  wol   znxeiten   ein 

R&ufcblin  trincken,  nickt  alleyne  den  bcefen  ^g  Herwegen  Rabelais  inn  folcbem  wendrnmn- 

Lnfft  rnd  Gerucb  minder  einznlaffen ,  fon-  tigem  Stu6k  feim  Oberften  Lebrmeifler  Hi- 

dem   ancb  bolfierlicber  zn  fein:    der  wird  poeras   genug  xntbun,  rnd   darinnen,   fofil 

ein  Krancken   mutiger  rund  getnefkcr -ma-  als  an  jbm  wer,  dieKrancke,  TroCUofe  rund 

eben,  als  ein  langweiliger  Langfcbanbiger  fcbwermütige,   als    ein  Artxet  nicbt  xurer- 

Stimruntzelter  Fantaft                                   .    so  warlofen ,  bat  er  jbnen  zimlicbe  luftige  M a- 

Dann  wißt  jbr  nicbt  von  jenem  Philofopbo,  teri ,   fie    zuerlnftigen   Tnnd    vor  fcbwaerea 

der  fieb  ab  eins  Affen  Roffen  gefnnd  laebt ,  als  gedancken  xurerwabren,  bierinn  xufammen 

er  fabe  jbne  fein  DoetorHAublin  Tud  Vbcrba*  {)(  )(  s,  vw.]  getragen,  Tnnd  alfo  nicbts  auffer- 

retlin  Tom  Nagel  xieben,  Tnnd  es  fo  ordenlieb  balb  feim  Ampt,  Bemff  Tnd  Facultet  ge- 

wiederbeftDorffCalm&ufer  aufffetzen:  Tnndgg  tban,  fondem  gutbertxig  gefcbertzt,    vrers 

gewiß  es  ficbt  lieberlicb ,  icb  babs  Tcrfucbt.  gutbertxig  Tcrfcbmertxt. 

Ja  icb  kenn  nocb  einen,  dem  fein  Helan-  Hierauff  moegen  jbrs  neben  eueren   Ge- 

cbolifcb  Kranckbeit  Tergieng,  da  man  jhm  fcb&fften  xn   Tcrlobrnen  muffigen   Erquick- 

nnr  das  Bacbkanten  Verfilin  recitiert  ftnnden ,  Spacierxeiten ,  Spielen,  Feften,  Tnd 

In  vtttri  eatmho  medieo  faeUmie  emeaho.       40  xn  Tifcb  gebrancben,  betracbten   Tnnd  bc- 

Vad  der  groß  SpottTOgel  Erafmus,   bat  lachen,  Tund  xn  weilen   die  Frnbmettlicbe  , 

Tber  den  Epiftcln  oh/ettrorum  ß'trorum  alfo  Augbroen,  oder  das  Vefpafianifcb  Cncand« 
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■Mcgim:  vmd  mn  das  mit  Sprfichwort         fen,  das  fchreckJick  Gcfehrey  vernam,  nclchs 
{«dcBckcB,    €AKfßmt   MieimnekoUeum    efi    htd-         fein  Sbo,  als  bald  er  an  das  Hecht  der  Welt 


■ifw  UitAMtmm ,  ei«  Helancbolifelier  Kopff,  kam  außUeffe,   da  er  fo   dank   md   tobend 

Hl  des  TeaflTels  Hafen   ynnd  Topff,   darein  xnfanpen,  anfapen  raffet.   Sprack  er  gleicb, 

0  trafff  T»d  koek  fein  Hopff.  8  Wie  tobeft  mit  fo  gar  gants  groffer,  dorck 

Sanll  f«Til  den  Dollmctfeken  belangt,  kab  fi^PP^^  znTerftekn ,   Gorgel.     Daranff  fcklo0 

icks  (ekea  ^rrindtlick  die  vrfaek  xnendecken)  gleiek  der  gants  ▼mbftand  rnd  rrnkfits  ein- 


in  TerÜeren  genommen,  daß  ick  kellig,  daß  difer  dürftig  fckreiling  darnmb 
gcfekcB,  wie  bcreyt  etlicke  folcke  Arbeyt  ?n*  müßt  den  If am  Gargantoka  oder  Gorgellan- 
tcHbmden,  dock  okn  Manerve  erlauknnß  Tnd  10  tna  tragen,  weil  diß  das  erft  wort  feines 
TBgcmackenem  Tnd  ▼ngekackenem  In-  Tatters  zu  feiner  gekört  gewefen,  gleiek 
Tsd  Gcnio,  xinüick  fcklaeflerig,  okn  wie  dem  Kcenig  Xntko  fein  erfter  8okn  als- 
fwmiimmt  wie  man  den  Donat  expo-  bald  vom  gekn  mnßt  Jon  keiffen,  weil  der 
•icrt«  TBTergreilllick  wider  des  Antkors  Oracnlifck  geift,  den  er  rmb  Erben  fragt, 
lg,  Tndeitlick  Tnnd  vntenlfcklick  ge-  flg  dnrck  oraeti/t  jn  gekenkieß,  kuiannen:  dakcr 

darnack  das  gants  Land  Jonien  genannt  wor- 
Pcf  wegen  da  man  jkn  je  wolt  Tentfck  den.  Dann  alfo  aufl^  die  weiß  (3t,  4.  rw,) 
[K  X  S,  rw.]  kakcn«  kab  ick  jkn  eben  fo  kaken  die  alten  Uekreer  jren  Kindern  namen 
mckr  ins  Tcntfek  wdllen  TerUeyden,  als  angeeigenet,  Tnd  diefelbige  nack  geftalt  der 
daß  ick  ein  Tngefckiektcren  Sckneider  müßt  fo  fack  anff'  jre  fprack  gegeken.  Herkalken  kielt 
drnkcr  leiden :  Dock  bin  ick  an  die  Wort  Großkaelier  difen  des  WeinTcnnckten  VAlek* 
vnad  GtdmugTngeknnden  gewefen  X  Yndm ick  lins  gemeinen  rakt  fär  ein  gnt  zeicken,  das 
kcaagt,  wann  ick  den  Tcrfkand  erfolget:  ließ  jkr  anck  die  Mnter  nit  mißfallen.  Dan 
Anck  kak  ick  jhn  etwann,  wann  er  anß  der  die  Müter  kaken  das  Reckt,  den  kindem  na- 
Knkwejd  gangen,  callriert,  Tnd  billick  Ter*  M  men  zugeken,  Tnd  mißfallt  Tnfem  gnaden 
Ücfft,  das  ift,  Tmbgewandt.  anck  nit,    daß  man  anß  eim  fonderen  TnTcr- 

Dns  Tbcrig,    was   nock  weiters  znfagen,         fekencm  fall   eim  kind  den  Namen  anfifefsf. 
Tnd   welekens    er    diß   Bnck    zngefckriben,  Ynangefeken  was  Jörg  Witzel  kicTon  witze- 

«ctdet  jr  im  folgenden  kereitfcklag  des  An-  let,  welcher  meynt  man  foll  die  Kinder  all 
tkors  Tcrsemmen.  Hiemit  enck  jederzeit  sn  SO  Latinifck  anff  ein  ns  Tnd  fns  nennen ,  gleiek 
cvfetsUckkeit  geneigt:  Geken  anff  den  Rnn-  wie  man  fic  Latin  tanffet:  Ja  anf  Welfck 
ftf Wontag,  inn  ToUer  FantaflNackt,  wann  Ccco  Tnnd  Beco,  Malatefta,  Malefpina,  Ma- 
mna  die  Rantzeln  mit  Erbffen  abreibt.  Suh'  leflroit,  Sansvin.  Hei  wammb  nickt  anff  Tür- 
.A^is^.-JrcrFirlllickenGmadenHntwilUger.         ckifck    Tnnd   Sclanfek    Baiazet,   Zifca    Tnd 

— —  SB  Rockensan,  fic  find  je  anck  fremd.    Aber  er 

•AS  zsnzan  capitzl.  meint  Henckel,    Hnkelt,   Del,    Gele,    Mets, 

Hit   was    gelegenkeit    dem    Gargel-         Leis,  lanten  f ckrecklick  inn  feinen  Sirenifcken 

lantna,  derNam  wargegebentYnnd         oren,  Tnd  macken  einen  kei  den  Leuten  nickt 

wieermitTrenbelmufelen  TndBce-         angencm.     Wie   dan?   thnt  es  im  fo  wol  in 

reamnf feien  snbrackt  fein  leben.  40  feinen  Prifcianifcken   Witzoren,   wann  man 

Der  gnte  Haa   Gtoßgifier,   als  er  Tnter         die  Snsnamen  fo  fekcen  Tcrgorgelet,  Tcrjör- 

cnlUickca  GInßmnmen  Tnd  poffenreif-         gelet,   Tcrjodelet   Tnd   Tcrknndfhitset ,    Den. 
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Trebes,  Debes,  Kms,  Gniner,  8«r,  Sechd,  luvt,  Gebricli,  Ac.    Oder  wuin  eine  hejfit 

Craz,    Nys,    GUg,    Ciliox,    Fefter.    Befiel»  Rofemiiiid ,     wie    Tiifen    GarganUa    Maler 

Lentz,   Blasß,    Veitz,   Lips,    Broß,   Tonge,  HoniggiirgeliD ,    md    SelimaiidlnelckeB:   oder 

Bentz,  Jod,  Laz,  Trio,  Zilg,  Ploen,  Gret,  GotUbulda,  TnitgarU«  Wisarf,  Liebwarta, 

Koen,   Leo,  Seickcn,  Nes,   Boerle,  Zoff  Ae.  tt  Fridburgin,  Adelinda,  Adeltmd,  Adelgant, 

Sollen  difc  gemarterte  ivörter  einen  angencm  Hacbtbilda ,  Gemtmd,  Ebrentmt,  Eogeltmt, 

machen,  da  fie  docb  keiner  Terftebt:  ja  ivann  Ste,  die  Namen  folten  eim  dfit  Weiber  fcbier 

ein  jeder  Odenwalder  eynen  YITitzel  bei  fieh  einfcbwetsen :  wie  kdnnen  fie  dann  fo  grell  inn 

betk,  ders  jm  anßleget  oren  ?nd  Tnangenem  fein?  Ber  gut  Herr  acbt 

Solt  eyn  Habisbaner  inn  feira  Kabiskopff  flO  feinen  Griecbifcben  Banrennamen  (Jff  «.  nv.) 

nicht  bcATer  verftahnj    wann   ich   jne  nennt  boch,  vnd  reracbt  feinen  Tentfeben  ererbten 

Wolffbart,    Hildebrand,   Sigfrid,   Friderich,  Namen,  der  je  nicht  Latin  ifl;  md  alfo  feine 

Gottfrtd ,  Winrich,  Hartman,  Gebart,  Burck-  Vorfahren ,  die  jnen  befonder  allein  gebrandt 

hart,  Richart,  (M 6.  vw,)  Vifcbart,  Yolckart,  haben r  dan  Tnfere^Tomamen  find  nicht  eher 

Reinart,  Kunrad,  Reinhold,  Ricbwin,  Win-  lll  anff  kommen,   als  da  wir  Gbri(ten  worden 

hold,  Bmder  Birbold, /Waltberr,  Landbreebt,  find,  on  daß  die  Wolgeborene  jhren  fits  md 

Lantbrecht,  Yolckmeier,  Eberhart  md  Be-  .      HerrfcbaffI  gemeinlicb,  docb  nickt  allzeit,  dazn 

genhart.  fetzten.    Sonfi  waren  vnfere  jetzige  znnamen 

Was?    folt  ich   bei  Manlichen  Leuten  nit  zngleicb  der  alten  Tor  Tnd  naehnamen.    Bar- 

angenemer    werden,    wann    ich    ein    folcben  so  «mb  lanta  den  Hallen   Tnd  Bottenflemming 

Knebelbartfirefligen  Namen  hette,  der  Ton  ge-  vnd  den  plumpen  HoUindem  fo  widerfinnifek, 

thoen  mnd  hall  den  Icuten  anßznfprecben  ein  lufl  daß  einer  foll  BJebold  Angelgert  oder  Lentn 

gibt,  als  Eifcnbart,  Kerle,  Heerebrand,  Hart-  Ochfenfuß  beiffen,  mejnen  ein  Hoebtentfeber 

degen,  Scbartdcgen,  Begenwerd,  Wildbelm,  babe  dmmb  zwen  V&tter,  aber  Wilhelm  l/¥il- 

Helmfebrot,  Voland,    Grimm wald,    Grimm-  Stt  belmsfon,  Erich  Erichsfon  ill  jrs  Terflands. 

bild,  Kibbelm,    Künbelm,   Faftkun,  Eifen-  Aber  der  Nam   ifl  ancb  klein,    das  rer- 

arm,  Hoerwart,   Marckfvart,   Girfalck,  8at*  fcbmeebt  jn  yileicht,  wie   die  Hetsbnfifcben 

tclbog«  Starkwin,  Schlag  inn  bauflTen,  Raaeb-  Kleinwitz:  Garwifui  md  Troflwitz,  das  we- 

fchnabel,  AVolflskael,  Fucbsmagen,  Pickart,  ren  namen.    Wasdarff  mai^  fieb  nach  dea 

Raumland,   Hagelwild,   Harmut,  Manswerd,  SO  Jaden  nennen,   die   fich  docb  nit  nach  Tna 

Manwnrg,  Hackenfturm,  Hanrich,  Hochfcbritt,  nennen,  fie  werden  dan  im  Tauff  degradirt 

Werrnch,  Wifchgnl,  Horfchirm,  bardknot,  Ton  jren  Namen. 

Wolfpom,    Wolfhelm,    Stich   den    Tenffel,  Ynferfpraeb  ifl  auch  ein  fpraeb ,  md  kaa 

Trag  den  Knaben,  d;c.  fb  wol  ein  .fack  fuek  nennen,  als  die  Latiner 

Sind  dan  Slillfridfame  md  fittfame  Lent,  8g  Jaeeus.   leb  glaube  man  mejnt  Tufere  Torlab* 

fo  kan  ich  juen  das  muß  auch  fus  einfirei-  ren  haben  flaets  gefcblafren,  md  nit  eben  mit 

eben,  kan  mich  aulF  Philofophifch  Ricbfrid,  fo  grolfem  bedacht  gewußt  jren  lieben  bin- 

Grottlrid,  Fridger ,  Sigflab,  Lantfrid,  Schirm-  dem  namen   angeben,   als  die  Grieeben  Tnd 

frid  nennen :  IVelcben  wolt  es  nicht  gefallen,  Latiner.    Wir  haben  jetz  das  fkei  Regiment, 

wann  einer  heißt  GotÜiebe,  Gottshuuger,  Gott-  40  was  dörflen  wir  ms  nach  den  SdaTifcben  Ree- 

wacb ,  Gotkwald ,  Jcfuwalt,  Trofiwebr,  Wol-  mern  nennen ,  die  Herren  nach  den  Knechten? 

lob,    Goldi^cker,   VoUralit,  Ghriftroan,  Got-  W^elcb  Rumling  docb,  da  fie  das  Keifertonb 
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!•  tMlsIg  gcwefim,  d«ß  fk  tim  recht,  8.  KAnbrecht  %n  Cölki,  8.  Meinnit 
nr  UsMch  jre  knedit  Getas  c^uut  haben.  in  Einfidela ,  8.  Otmeyer  zu  8.  Galica,  Geitso 
Wie  §aH  es  Mä  reutten ,  waui  die  Griechen         in    ( Jf  0.  rw.)  Bafel.    Sind  folche  Namen 


Xerxea  fnd  Hardonios ,  die  Rcemer         an   den  Ghriflgetauflnen  dammb  noch  Hejd- 
Pcvfet  Tnd  8tichos,  die  Sirier  Dana,     ^  nifch,  weil  fie  von  Heyden  herkommen?  Sind 
die  Fffigier  Midas  ipenant  het-(Jf  ••  vii;.)teD,         nicht  die  heutige  Latinifehe  Tanffnamen  Ton 


nn^  den  Vbemundenen?  Hejden?   Seit  Jhidas  Jacobs  Son,  Tnnd  Ja- 

Vnd  ift   des  Pompofians    knccht  dammb         das  Machabe  dammb  des  irger  fein,  dievreil 
Hlliicfcri'  Tsd  greefTer,  weil  er  Hannibal  heifit,    ■     der  Yemeter  Judas  aKo  heifit? 


VBd  der  iüBd,  wie  da?  Seit  ein  kortaer  Zache-  tO       Wolt  dammb  der  Kcenig  inu  Franckreich 

ifiehcr  Fcigcabawmfleiger  dammb  lenger  fein,  aU  £feltreiber  hencken,  weil   fie  den  Efeln 

laagbreeht  beulet.   O  nllieber  kurtn  Herri  raffen,   mnd  die  Tentfche  Sinhirten 

lang  Arm.    Sollen  die  Troglodi-  all   ertrencken,    weil   fie.  die  S&a  Heyntxlin 

kein  rechte  namen  haben,  weil  hejflen,  ynd  die  G&rtner  dem  Teuffei  fehea- 

fie  jre  Kiodcr  nach  den  Koea ,  Schafea  Tud  Üt  eben ,  weil  fie  das  kraut  Guten  Heyarich  uen- 

Gciftn,  die  fie  fiiugen,  nennen?  oder  di^  in         nen ? 

iBa  Mfa^l«f«Iand,  die  nach  den  Papageien  Wolt  ich   dammb   nicht  wollen   Herman 

«■od  Vögeln  Waffu  heiffen?    So  mifit  Kei-  oder  Gcrman  hcyffen,   weil  man  dem  Bock 

Icv  Cyi«s  nit  dem  Bund  Kyrr,   den  er  ge-  Berman  iltofi  nicht  fagt?  (wclchs  doch  ein 

icbkeillen,   die  Keiferin   Semiramis  80  Anti^itet  von  den  Hcerhriegifchen  ftoffcnden 

Taoben,  die  fie  eniehrt:  des  Her-  Teutfchen,   Tnnd   Ifoacbs   oder  Bachi  Bock 

Tele^hns   oder  EUenlns  Ton  dem  ift)  Oder  weil  man  die  GiuCh  Herman  gut 

der  Held  TrfWs  dem  B*ren,  Tud  Schaf  nennt?  Befigleiehen  wolt  ein  Jnd  dar- 

Leo  dem  Leecn  nach.    So  mifitcn  fich  unü»  nicht  Hofes  heüKen ,  weil  wir  die  Bock 

die  RceMcr  nit  von  den  Bonen,  Lin-  9$  alfo  beiffett?   Wolt  einer  dmmb  nit  mehr  der 

1,  Lallich  ¥Bd  Zifiererbfen ,  noch  dem  Sar-  alt  Peter  vnd  Paule  fein,  dieweil  die  Wet- 

gcifUichen  Kriuterbueb,  oder  des  termacherifchen  Glocken   lu   Colin  alfo   gcr 

Lemuj   Bibiifchen   gleichnnffen   Ton  tauflfl  find?   Wolt  ein  Ktenigin  dmmb  nicht 

nennen.  Ifabella  heyflen,  vonwegen  einer  Jefabel?  Tnd 

Tad  dafi  wir  wideramb  anff  ynfere  Tevt-  99  eyne  nicht  Elifabet,  der  Wolffdietherifchen 

tAm  hmmmtm^   wann  jre  namen  fo  vnchrilt-  Rauch  Elfen  halben? 

,   wie    Witxel   oMint,   wammb  Wollft  dammb  nicht  Kunts  hcyffen,  weil 

allen  Bifchoffs  Gatalogen  Tnd  man  inn  Sachffen  den  Schweinen  alfo  raffet, 

da§  die  crfteaaufijhnen  Tentfche  rnd  die  Gauckler  Kunts  hinderm  Ofen  raffen 

haben:  follea  fie  dmmb  im  Glauben  Sil ? 

« 

fein  gewclen,   weil  etüch  heyffen  "Wolt  ich  darnmb  nicht  Hans  inn  allen  Gaffen 

bbargeft  an  Stmfibnrg,  Hallo  an  Parifi,  Har-  lein ,   weil  man  im  Niderland  die   Grafimu- 

tin  aa  Speir,  Berwolff  au  Augfpurg,  Pfleg-  (M  r,  oiv.)ekenkcenig  Jan  fishilt?  iVochSiman, 

benvii  an  SaHsboiip,  Ehrenbreeht  sn  Frifin-  weil     man    meinen   Simifchen     fchafniefigen 
gea.  &  Barghart  sa   Vi^irtsburg,   Richbulff  40  Belphinen  vnd  den  Heerfeh weinNsefigen  Scha- 

m  Hcnfi,  Hagaerieh  vad  S.  Lotwin  sn  Trier,  fen,  nid  Ganchcyerbrutlera  alfo  raffet?  Noch 

&  Civermfi  an   Trecht,   Willigbrat  so  Vt-  StAffel,  weil  alle  Senlgötzen,   Tnd   die  Heu- 

10' 
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ftöffel,  Tnd  das  Lied  O  StöflTel  lieber  Göf-  den  Alloprochifcfa ,  CautEifcb,  Tnnganouin- 
fei  Löffel  alfo  klingt?  Noeh  NichCGlas  Ton         tifch,  <fcc. 

vregen  des   Papiren    fenfters?   Noch   Vilbel-  Bas  ift  der  alt  bravcb,  md  der  allererfl« 

mns  des  Strofacks  kalben.  Noch  Nicbtcafins  wie  Gorop  beweifet ,  daft  ancb  Adam  Tnd 
▼on  wegen  des  Kntrecks?  Noeb  Mangold,  B  Eya  Niderlindifcbe  nanen  Hatdamm  yand 
daß  er  beforgt  er  werd  arm?  Noch  Bar-  Eberat  baben  gebabt,  wie  febr  es  auch  den 
tbel  von  wegen  des  Trockenen  Bartfckerers  jungen  Leytertrager  Jofepb  inn  feim  Caflti- 
Meyfter  Bartbels?  Nocb  Mirtin,  weil  der  gierten  Fefto  rerdrenfit  t  was  foU  dan  dife  La- 
Ganckeler  feinem  Affen  Heifter  Blärtin,  md  tinlfcke  Tirannei  mit  ys  vnd  Efels  ja. 
die  Malier  jren  Efelen  Tnd  die  Cbnrwa-  tO  Scboene  Namen  reitzen  ancb  sn  fcbeenen 
len  den  Bseren  alfo  ruffen?  Nocb  jnngi^an  tbaten,  darnmb  muß  es  Gargantnbifcb  anff 
Laen,  ron  wegen  einer  fanlen  Lsenen?  Nocb  den  glückfall  aufferlefen  fein,  nicht  daß  alle 
Marckbalff  Ton  wegen  des  Salomonifcben  Mar-  Sdilefier  Furmansclans,  Lübecker  Till ,  NAm- 
colpbi  (welcher  Nam  demfelben  Marcolffdicb-  berger  Sebald,  Augfpnrger  Vrli,  die  Weber 
ter  auch  Grell  inn  den  Obren  getban)  Nocb  IV  Galle,  die  KäbBartbel,  Hollinder  Florentz, 
Margret  von  wegen  Mnrrgret:  Nocb  Morolff  Schotten  Andres;  Spanier  Fermant,  Por- 
▼onwegen  Bmder  Morolffs  des  Holtsrogels,  tvgaler  Jacob,  Engellender  Richart  Tnd  Ed- 
aber  Ton  wegen  des  gnten  Weins:  Gleich  wart,  Bebmen  Wentxel,  Polen  Stentsel, 
wie  etwan  die  Rcemifcb  Manlier  wollen  kei-  Yngem  Stephan,  Itommem  Ott,  Prenffen  AU- 
nen  Marx  Tnter  jhnen  wiffen,  weil  ein  Marx  90  brecht,  Lolringer  Claudj,  Flemmiag  Bald- 
jbr  Gefcblecbt  fcbclmifcb  bat  befchiffen,  Tnd  win ,  Franckeu  Kilian,  Wefifalen  Gisbart, 
-die  Clandier  keinen  Lnci  oder  Lanxen.  Mircker  Jochen,  dbc.  beifen.  Sonder  eim  jden 

Was?   es  find   nicht  all  Latiner   die  Ga-         ein  fondem  beim  auf  gefeit,  fo  kent  aaan  die 
belnszinkns  können.  Solt  Kasrom  darnmb  ein         Mnmmer  Tntereinander. 

Rcemer  fein,  weil  man  im  Kasrwmut  fcbreibt,  SB  Alfo  habt  jr  den  fall,  dadnrcb  dem  Gnr- 
So  müßt  Lentulns  ein  Baier  fein,  weil  er  gnllantula  fein  Nam  entftanden,  Tcmommea, 
Liendel  laut.  auch  fein  dürftig  anligen  Tcrftanden ,  welches 

Man   foU  nach  dem   gebnrtsfall  Tnd  anfiil-  er  der  Göttin  Potina  klaget ,  Barnmb  opflert 

ligen  gcfchicbten  die  Kinder  nennen ,  wie  hie  jm  wacker  Tnd  tapffer  Glaefer  Toll  Wein, 
Tnfer  Gnrgelzipflflin  anff  Spanifch  Tnd  Naba-  80  fteckets  jm  aber  nit  wie  (ül «.  vw.)  dem  Priapo, 
lifcb  Gargantomänlin:  Was  fchad  es,  wann  fonder  benckt  jm  die  Gntternff  Tmb  den  balß, 
fie  fchon  Nafichi  beyffen,  oder  Nafonen,  ca-  wie  der  Zanbrecherifchen  8.  Apolonien  die 
pitonen,  lefftzen,  Flacb-( Jf  7.  riv.)oluren,  Lappi,  Zaen ,  Tnd  das  Angfterlied ,  Ton  Legelnoten, 
Kalbe,  Planti,  Zentati,  Memmnle,  lecke.  So  trincken  wir  alle  dbc.  die  Sackpfeiflein, 
kroum&nl  Gote,  dibifch  Maffe,  freifig  lamie,  m  Kranfenkelchlin ,  Tnd  Wurffelfngen  an  ein- 
Lefftzenwartzige  Vermcofi,  Badftfiblin  anff  ander  hencket.  Badet  das  arm  kindlin  anff 
der  Nafen,  fcbcens  haar  Cefar,  Ginciniiat«  Spartanifch  im  wein  ab,  nit  wie  die  Tentfchen 
Afine,  .  .  .  Serofe,  Gurgellantifcbe  Gur-  anff  eim  tieffen  fchilt  im  kalten  Rein,  Wein, 
ges,  Maultafcbin,  Gnldenmnnd,  Antigonifch  Wein,  das  kan  ein  bad  fein:  Tnd  es  znflillen, 
Großknie,  Biotinifcb  trechtcr,  Xenarchifcb  40  bitt  ich  euch  gebt  jm  auß  dem  Zibden- 
Metretes,  fchind  den  hüben,  Mange  diable,  rimen  zutrinken,  darnach  tragts  zur  tanf,  wie 
friß     dabinden    drc.     Oder    Ton     den    Lan-         jr  könt 
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Afccr  SA  gdit  e«eb  Gcrattem  an:   feeht  pferdsmfil,  anfi  des  Herons  Zygijs  fampt  dem 

^ft  jn   iMeb   gwig  jittffliebt,   daft   es  auch  Nebelfchiff  angeben  hatte)  ein  Kolwagenk&rch- 

hach  wnchft , Hebts  jr  lieben  lin ,  daran  Wer  OchlTen  betten  mcegen  zihen. 

Fiten«  wie  die  frommen  Gheiben  die  Eyd-  Inn  demfelbigen  fürt  man  den  jvngcnPrintzen 

gnalcn  jroi  lieben  Pfetterman  Kcenig  Hein-  tt  Tnnd  Infant  Ton  Nnllubiqningen,  vnnd  Delphin 

ficb,  welcher  wol  bat  groft  müflßen,  werden,  anff  Niencnburg,  ab,  aufiTyndnidcr,  bin  rnd 

vnd  neben    der   Plnsrltrifcben   Sonnen,   fein  wider.    Ynnd  war  nicht  Tnholdfelig  znfeben, 

der  Mob  der  Erden ,  weÜ  ein  gantz  Land  an  obn   wann   er  mit  dem  Wagen  (iV  vw.)  be- 

jm  gebebt  bat,  ja  ein  I«and  Ton  groffen  hohen  flecht,  da  fchri  er  ketzerjammer  ynd  wol  fo 

Bergen,  wmd  Inngen  febmalen  lenten.    Aber  10  fehr  als   die  Ifdrlingifchen   Fnrlent  flnchen, 

böte  Cbnwnnden  et  koft  di6  Grftttelkindlein  vnd  wann  es  nicht  gehn  wolt ,  macht  er  flngs 

■aneben  feinen  Abbezelier  chnaben,  vnd  manch  ein  folch  waffler,   das  eyn  Hol  getriben  hett, 

wcjdiicben  Pfettem:  fo  gehts  wann  banren  der  gefchweig  das  Kindkirchlin.   Von  jhm  haben 

Bdclient  geratter  wAllen  fein.   Ich  mnA  erzeh-  es  darnach  die  Bcemifche  Pafcaler,  wie  Bonfin 

len  wie  PIntnrebifcb  er  gefenget  fei  worden:  AB  fchreibt,  gelehmet,  da  De  das  Meer,  das  Wi- 

zn  demfelbcn  warden  geordnet  tanfent  fiben-  bende  wabende  Waffcr  (wie  fie  das  Meer  nan- 

sehen,  ireiseben  Knb  anA  dem  Knhland  md  ten)  inn  Flifchlin  heym   getragen   ynd  wan 

freien  Bergen  Tnd  ITngerifchen  Weyden,  die-  die  Wosgen  nicht  gehn  wolten,  damnder  gc- 

feibtge  fiengeicB  es  fein  ordenlich  nach  der  Ta-  fchntt  haben,  anff  daß  es  die  K&rch  wie  die 

bnlalnr  ein  lag  Tmb  den  andern.   Dan  es  war  iO  grofen  Schiff  fortftift 

▼nmgglicb  gnng  TenneegHcbe  Singammen  for  Nnn  mfer  Henlin  ^  fleh  wol  an ,  hat  fchon 

jn  aarBzntretfen :   inn  betrachtung  der  groffen  yiel   Eyer  verderbt,    het  fchon    fchir  neben 

^nanntet  Milcb ,  fo  zn  feiner  namng  anfging.  Kin,    Tnd   fchrei   nicht   als  nnr  eyn   wenig. 

Was  etiidw  Tom   Olgier  fchreiben,  er  hab         wie   er  kein  tropfen  on  Tr- 

ftimi  corpnlentifet  halben  Tier  Milchflafrhen  SB  fach  einfnrfelet :  alfo  fpei  er  keinen  on  Trfach. 

gebrancbt,   (JH  B.  rw.)  das  ift  zwo  S&ngam-  On  Trfach  aber  tranck  er  nit.    Dan  wann  es 

mcn ,  alfo  daft  man  {m ,  wann  es  die  ein  auß-  fich  begab  das  er  zornig,  rafend,  hirnprünftig, 

gdnkrt,   ftngs   ein   par  andere  dargeworffen  treckanffflcefig:  Ynfinnig:  grimmig:  fchreicnd: 

bat,  iCI  kinder  werck. weynend:  wütend :  Tnd  Teuffelifch  ward :  daß 

• 10  er  anfing  Tor  rachgiriger  boßheyt   zu  Veits- 

Nnn  inn  folcbem  fengenden  ftand  ift  er  ge-  d&ntzelen:  znhnpffelen:  fchnpffelen:  zabelen: 

flnndcn  biß   anff  ein  jar  Tnd  zehrn  Monat:  ftrabelen:  zitteren:  witteren:   Zenknarfpelen t 

nicht  lenger  hat  er  den  BrnfUichen  faflfl  zie-  Toben:   danbcn:  Strampelen:   krcufchen  Tnd 

bcnder  Tnd  lullender  weiß  erfogen:  dann  die  fallendffichtig   werden:    Da   mnfl  was   band 

Afftnet  rhielen  nach  Terfcbeinnng  der   zeit,  Sil  Tnd  fuß  hat  lanffen,  Tnd  jm  pringen  zn  fanf- 

aUbald  das  Kind  anfangen  folt  zn  fen,  das  war  die  Lofung,  alfo  kont  man  die 

znbolselen,   znblotzelen,  znhetfchen  gnt  (Pf  rw.)  art  eyn  weil  ftillen,  biß  daß  er 

^nnd  anfetzcn,  das  macht  wol  dAnen.    Anch  Trider  Atham  holet,   da  ging  das   Lid  anff 

damit  es  bald  geben  lernet,  macht  man  jhm  eyn  nenes  an,  da  mußt  man  jm  etwann  zum 

dvcb  konfUiebe  InTention  des  M.  Johan  De-  40  drittenmal  auß  dem  zwölffmaefigen  SAngam- 

maNs  anß  Weflericb    (der  etwan  anch    die  menkennlin   znfcblncken  geben  Tnd  dahinden 

Mmekkk  anff  die  Kotfcben ,  Tnd  die  Winds-  wol  aufheben :   dan  die  guten  Kindlin  haben 


491                                      SECHZEHNTES  JAORHUNDERT.  492 

grofen  dorft,   die   milch  ift   gefaltzen,    das  klingelen,  yud  flafchendiotaden  vor  gehabt: 

macht  das  graft  fo  die  Mater  äffen ,  n^ar  nit  auch  fo  bald  er  auiniuid ,  Tnd  noch  Lcilach- 

TDgefaltzeD:  fo  haben  fie  groß  Hifs  vom  Zan-  ginig  ?nd  Federflibig  gewefen,  anflen  fie  nn 

wee,  ehe  fleanfizanen,   fo  mnft  man  dann  allen  ecken   mit  den  ketten  Tud  Schmuben 

den  Kalck  mit  Wein  lefchen ,  das  macht  die  n  an  den  Flafchen  raffelen ,  vnd  mit  dem  decket 

Pillerlein  fteiff.    Dammh  rerfanlen  den  Tent-  anff  der  Kandel  kldpffelen,  daß  er  den  kopff 

fchen  todten  KApffen  die  Z«n  am   letzten :  Tmbwarff,  wie  eyn  Tanber  Tor  dem  Schlag, 

wers  nicht  glaubt,  Tcrfuchs.  Tnnd  rdr  Freuden  gleich  erhnpffte,  erlnpflfle. 

Es   hat  mir  leiner  Wärterin  eyne  getagt,  erfehnpllle:  ermunderte:  erfehnlterte:  erfchnt- 

die  jm  den  zipfiel  oflFt  im  maol  gehabt,  Tnd  io  telte :  Tnnd  wägete  :wigetefichrelber:(A*  9.  viv.) 

auf  min  tm  gcfchworen»  das  Gargielsimplin  didelinend  mit  dem  DitelkoplF,  monoehovdi- 

hab  fo  gar  dife  weiß  an  jm  gehabt,  daß  er  fend  md  inftrumentifend,  Tnd  quenekelingeB^ 

nur  Tom  gethoen  Tnd  klang  der  flafchen  Tnd  asit  den  fingern,  Tnd  baritonirend,   fjullepi- 

kannen  in  eyn  folche  abgründige,  tilfofe,  finn-  pend  Tnd  gruben  klimmend  mit  dem  hindere, 

lofe  Terauckung  fei  gefallen,  als  ob  er  wie  |g  Vnd  ift  folchs  heut  eben  fo  wenig  fremd,  als 

Machomet   Tnd  die  Propheten  Ton  Mdnfter  das  ein  weit  Tnder  tds  fei,  welche  die  Faß 

die  Paradififreud  empfand  {  Het  es  aller  dings  gegen  Tns  kehm.    Dan  Bellonius  fchreibt  in 

reden   hönnen,   es*  het   euch   auff  Delphifch  Greta  laffen  fich   die  weynenden  Kinder  nit 

Reimenweiß   die  warheit  geCagt    Berhalben  '  ftillen,  man  zeig  jnen  dan  bogen  Tnd  kdcher, 

als  fie  folche  Ucylige  Complezion  md  Art  an  90  ^^^  K^^  i^^"^  ^7^  Pfeil  inn  die  Hand  gleich 

jm  Tcrmerckt,  haben  (ie  teglich  an  ftatt  der  wie  man  keyner   Schwaebin   bind    fchweigt, 

BLindfchlatterlin  Tnd  Malzenpl&ttelin  folch  Ci-  man  zeyg  jm  dann  eyn  Lftffel. 
belifeh  kübelklopfien ,  Faßfingerlen,   glefer- 


AUS  DEM  PODAGRAMMISCHEN  TROSTBUECHLEIN. 

Podagrammifch  Trofltbüchlin.  Innhaltend  Zwo  artlicher  SchuzReden  Ton  herlicher  ankonft, 
gefchlecht,  Hofhaltung,  Nuzbarkait  Tnd  tifgefuchtem  lob  des  Hochgeehrten,  GUdermachtigen 
Tnd  zarten  Frftolins  Podagra  (von  JoA.  CarrariuM  und  Wilih,  Pirekhaimer),  Nun  erflmals  zu 
kitzeligem  trofk  Tnd  ergezung  andächtiger  Pfotengrammifcher  perfonen,  oder  Handkrftmpfigen 
Tnd  FusTcrfbrickten  kAmpfem  lafUg  Tnd  wacker  (wie  nin  Hund  auf  dem  Lotterbett)  bofsirt 
Tnd  publicirt  Durch  Hultrich  Ellopofcleron.  Anno  MJ).LXXTII.  im  StraJSbwrg.  9ß  wm- 
gezMie  Blätter  in  B* 

(B  iij  rw.)  Schemnitz  inn  Hungarifchen  BergfUtten,  ain 

An  allePodagramsgednltigCTnd  Zip-  SB  general  Gonfilium  (doch   Tuberufcn   zu  Tri- 

perlinfchnldige,  das  ift,  die  es  ent*         dent)  Podagricum  inn  trnck  geflhrtiget,    für 

weder  fchon   gedulden,   oder  noch         Toeingewurzelte ,  Tunodofirte,  Tnkn5pfige  tu- 

mcegen  Tcrfchulden,  Hultrich  Ello-         uerkalkftaiate ,    nit  fandgrifige,  Tnnd  TVcftel- 

pofclcros.  Terknipfte  Podagra,  oder  Fußkrankhait ,  Tnd 

VOr  17.   Jaren    hat   der   hochgelehrt  Herr  80  fchmerzHchen  fluß,  (als  er  es  nent:)  Barinn 

Elias  Anhart  Ton  Graez ,  Phyficus ,   auf  der         er  anlaitang  gibt ,   wie  jm ,    wann    es   noch 
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■ickt  venltel,  rmad  ein  vmierfclianiter  i^aft  nach  fragt  man  erft,   Poti  Seckclplaft,  wir 

,  But  HedieiB,  aaferlkken  Mitteln  Tndl  kettens  fckir  Tcrgeffen,  ifte  anckfromb?  Ha 

l%nn]n»aiMeii,    forsubaivcn    oder  fromk  genug,  wa  golts  genug :  Man  mus  die 

feie.  foombkait  mit  Rccbenpfenningen  zalen.  Haben 

vreickeaa  er,  meint  bednnkens,  (dock  tt  lie  es  dnrck  Regul  fiUfi  fnbtrabirt,  fo  wöHcn 

▼Berfnekt)  lur  a]igekcn-(B  iiij  viv.)de  wir  es   dnrck   die  Welfck  practic  fummini. 

rndaf^iifihi    Tjrones    md  krigsneuling  (dan  Alfo  auck  kie,  Animam  poß  torjtvs  ^  wa  der 

£e  nlieB  SsMaten  md  künerfreffer  begercn  leib  will  Sanct  Yelten  ka-(il  v  vui Jben,   da 

aaft  gewnakeit  kains  Rkats)  simllcke  gute  mit-  knet  fick  die  Seel  for  Kürieks  bus. 

td  iulekli|^,  welcker  mailieiijmniekt  allein  10       DesgleUken    kat    er    den    Pkilofophifdien 

▼ad  fekavfein«  fimdem  mit  aufer-  fpmck  Plutarcki  eu  gemuet  gefnekrt.  Das 

C^nrca  snfleoren  were.    Wie  dan  des-  Was  nickt  der  Rkat  tkut  auferlick 

lakalta  kuck  neulieker  Jar  anck  an  Das  mns  der  Troft  tkun  innerlick. 

StrattoY  kcr  B.   Jokin  anßgangen,   delTeii  Dan  kainen  foU  man  lan  verterben 

>,  Doctor  Domiaicns  Bnrganer  ron  cur  lit           On  Rkat  vnd  Troft,  auck  nickt  im  fterbcn. 

fiek  gfofer  ftraicken  austkut.  .  Wa  foU  aber  ein  Medicus  den  troft  kolen? 

\  der  es  nickt  glaubt,  lefen  mag.  Warlick  er  finds  inn  keiner  gemalten  Apo- 

Mfk  gefallt  tbs  m  Tnferm  furkaben  ril  baß  teckerpückffen :   Auck  nickt  inn  Galeni  ^rfe 

fnCor  gedackter  Doctttr  Aakart,  als   erflbe-  enrafiua»   nocb   ron  f^n'm«,  ynd  Quos  pur- 

wuIm  Bnrganer,  der  beinak  ider  kaken  kat  SO  igfore  eoMMeniaf  ^t»  dan  raine  falten  lerfprin- 

wÜicB  ein  IUI  BMckcn,  Tund  allem  Zipper-  gen  bald,    die  fpinnweb   keinen  flick   nickt 

fin  kelfca,  wd  dock  im  akzug  aim  lang  säen  kalt.    Vil  minder  von  jänatomia  viuorum^  es 

■arfct,     IMweil  Er  Aakart,  nickt  allein  dem  lis  fiek  ainer  fonft  eken  fo  mekr  Tor  kencken, 

külTamcn  Tnd  gefcklackten  Podagram ,  welcks  ynnd  fick  damack  wie  Premberger  als  ein 

fiek    doi    Mtediets   Tutertsenig    Tnd    gefolgig  SV  Salmen  au  Rimen  zerfcb  neiden.    Finds  anck 

ligt«  kat  Medicifcken  Rkat  mnd  kilf  für-  nickt  inn  feimBallenBuecklin,  De  parute  pUw 

{B  iiij  rw.)  ftadem  anck  dem  tu-  e.rereitio.     Dan   den  Podagramifcken  dörfen 

UtnaaMB,  Tsgefcklackten,  Rumorifckeu,  Hals-  die    Genfer    das   Gailleartdantcen ,    Tnd   die 

llarrigcB,  Tnd  die  Mftditos  trotzendem  Pfa-  FueszwizerendeCapricolifekeGaisfprung  nickt 

le^raaPkilvfopkifckeoderlUugkaittroertlicke  80  TcrkiCen.     Wa  (ü    v   tw.)    dan?    Da  nasm- 

küf  znlkun  TBterftanden.  lick,   inn  Practic  feins  buecklins  De  euroH- 

ScüaiHBal  er  fick  dea  Sprnckworts  erinnert  dis  tmimi  morhis,  Ton  cur  des  gemuets  kranck- 

g^akt.  Das  keit,  vnd  da  er  fckreibt,  Optimum  Medieum 

Wa  der  Artzt  nit  mek  kan  PKilofopkum  ejfet  Nosmlick,  aus  der  Pkilo- 

Da  fangt  der  Prediger  an,  Sil  fopkie  oder  dem 'Weiskeittroft,  Daraus  flekt 

Wann  die  Arznei  am  leik  will  faelen  es  zufcköpffen. 

Da  fndit  man  erft  Arznei  der  Selen,  Dan,  wie  Plntarckus  von  der  kinderzuckt 

Wa  Apoteek  ml  nickt  will  fckirmen  lekrt.    So  kaben  die  Menfcken  zu  des  leibs 

0«  fnekt  man  knilig  cel  zum  firmen.  friftnng  zwo  kunft  erfunden ,  die  arzenei  Yund 

9m  im  dittw  Qnotlibelifeken  Welt  mns  alles  40  die  leibs  rbung,   welckc  lezte  man  Gymna- 

rmkcrt  lein«    t^irtui  poß  nammoi,   Ifl  gelt  ßiwn    kampfsgcfckieklickkeit    gcncnnet    kat, 

da,  fogelts,  ife  «•rtkw«  vHima  ^nmfiio.  Dar  vntl   dinetr   zu  finrckunn;   vnnd  ringfartiguuß 
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eines  ^ffanden  leibs,  gleich  wie  die  erfle  la       *     Der  fein  Seel  njcht  geni  trockeii  fest 
abfchaffnog  der   kmnekheit    md    widerprin-  (Die  man  doch  für  die  klogfte  fcli&sÜ 

gung  der  gefoadheit  aaflfanie.  Sucht  fUetf,  wa  er  den  Schnabel  nest. 

Aber  wie  dan?   wann  die  yerfchente  ge-  Vnd  alfo  Seel  Tnd  leib  ergest 

fnndhait  nicht  wider  znpringen,   Tnd  dethal-     il  Die  Sau,  die  fich  im  hat  gern  fallt 

ben  entweder  aus  krankhait,   oder  aus  alter  Sucht  kein  Rofen,  drinn  fle  fich  wnlat, 

der  menfch  der  fechlerifchen  leibsweferong  Der  Yogel,  der  gern  fteckt  imm  Naflen 

▼or  fchmerzen  oder  aus  fchwermut  wnd  fchwer-  Hat  fUets  den  Schnabel  inn  dem  WalCer. 

leibigkcit  TcrgüTet:  foH  man  jne  darnmb  hilf-  Mus  alfo  ftsets  der  leib  Tolpringen 

los  im  kat  der  Maul-CB  e,  viv.^hengholie  ver-  10  Darnach  das  Gemfit  pflegt  nringen. 

zweifelter  geftalt  da  flecken  lafen?  Nain  war-  Daraus  dan  wol  xufeben,  das  dieweil  daft 

lieh,  das  wer  mmenfcblich.  Gcmnet  im  leib  wie  die  Tumo  inn  der  ttcb« 

Sintemal  auch  die  Thtr  nicht  weichen  md   wie   der  Reuter  auf  dem  pferd,   mad 

Von  fchwachen,  krancken  jres  gleichcii,  wie  S.  Cyprianus  in  prologo  de  virtute  Ckrijlz 

Wann  fie  jn  fchon  nit  rhaten  künnen,      m  fagt,  der  fchmid  cum  hammcr,  vnd  das  fenr 

Stehn  fie  sum  mindften  doch  bei  jnen..  im  Bachofen   ift,    Tnnd  des   leibs  glider  als 

Sondern  auf  difen  fall  haben  die  Menfchen,  inftrument   gepranchct,   das  yil  mehr  an  firi- 

fo  Ton  Natur  Temänllig  rhaten  md  reden  kön-  flung  des  Gemuets  als  (B  7.  vw.)  des  leibs 

neu:  jhnen  felbs  su  nuz  noch  die  dritte  für-  gelegen:  Dieweil  auch  der  Ecciefiafles  fpricbt, 

treflichfte   kunfthilf   erfunden,    nsemlich    die  SO  Summum   animi   vuinut  e/l  «lunu   iriftiiim, 

weisheitpflanzende,  Soslergezende  Philofophie,  ßeut  Jummä  ma/iti«  muUeris  nequitim ,  et  es- 

welche,  wa  die  andere  zwo  in  leibserhaltung  piiis  toiubri  veneßeia, 

mangelhaft  abftuenden ,  dem  gemuet  dannoch  Solche  friflung  aber  des  gemuets  wnrd  an- 

mit  jrcm   weishcitrhat  zu  troft  kseme:    Vnd  ders  wo  her  nicht  sugericbtet,  dan  durch  den 

alfo  die  Sei ,  inn  welcher  aller  rerfland  famt  sb  klugen  troft  der  Philofophi,   Tnd  kluges  be» 

dem  gemuet  flehet,  aufenthilte,  auf  das  dadurch  reden    Tnd      ermaneu.     IVelche     Philofophi 

der  leib ,  fo  daran  hanget ,  feines  Salzes  nicht  md  Weisheit  lehr  fonderlich  inn  swaien  ^ch- 

beraubet  würde.    Wie  dan  auch  felbs  der  Ar-  tigen  fificken  jre  fpizfundigkeit  erzaigt:   Ai- 

set  Apollo,  Galenns  darauf  gedeitet  hat,  inn  nem,    das  jenig,    fo    mau   gemainglich   gut 

dem  Buch,    Quod  ssimt  more«  corporis  fem-  sO  fchitzet,    boes  md   arg  zuerwcifen.   Im  an- 

peraturam  Jeguanitw,     Dan    wann   man   ain  deren,    das  jenig   fo    man   gemainglich   bces 

fimpcle  conuerfion,   Tnnd  Tmb-(B  «.  rwjkeh-  fchätzet,   für  gut    md    nuzlich   zubewseren. 

rens  daraus  macht,  fo  haißt  es.  Difer  Philofophifchen   mittel   ains  hat  jm 

Nach  des  Gemüts  fitten  vnd  gftalt  hie  mfcr  Doctor  Anhart,  oder  Wl  mehr  der 

Auch  der  leib  fich  fittet  Tnd  halt,  j^f^  herr  Gamarius  muefen  anferlefen.    Dan  nach 

Das  Gmüt  ziecht,  wie  es  will,  den  leib,  dem  fie,  als  Medici  gemerkt,  das  ain  wider- 

Wh  den  Man  ain  Maiflerlos  Weib,  fp&nfüg,  Arzeneitrotzigs  Podagramsgefcblecht 

Oder,  das  jchs  nicht  l&z  Tcrgleich,  zufinden,  welchem  alle  Apotekerpfichfen  Tber 

Gleich  wie  ein  IVeib  dem  Man  gern  weicht.  einen  häufen  gefchutt,  nicht  könnten  wehren. 

Solchs  bewsert  der  Teutfch  Rabelais  in  feim  40  ^^  (^  ^  v**^*)  thaten  fie  wie  etlich  Bildflfir- 

Tmnckenen  gefprsech,   nach  feiner  fantaflen-  mer  im  Niderland,  welche  als  fie  ainem  Tber- 

greulicher  art  ezempelsweis  alfo,  aus  grofenflainenenChriftoffel  nicht  die  klninfle 


Wl       JOHAmif  FI8CHAIIT.      PODAGRABIBIiSCH  TROSTBUEGHLEm.  498 

aehe  wm  faoc  ■Mchten  mbliaeken ,  Yil  minder  md  was  fie  nicht  kdnnen  mit  raube  Tnd  fckel- 

in  aiaea  Knablanck  ans  der  Tifehen  swacken,  ten  gnt  machen ,  daffelbig  TcrheiTeni  mit  lob 

ia  fckrikca  fie  lir  ein  SalTagnardi  einen  sedel  der  fachen ,   Tnnd   mit  kurx weil  rnnd  Tcrla- 

Jsna,  djs  er  ein  toppeler  Gces  were,   ynd  eben:  Tnnd  wie  der  Vorredner  im  gereimten 

imrejeaalsjr  libcr  Bmeder  ficberhait  bette«     tt  Eolenfpiegel  an  die  Schalkskluegler  fcbreibt. 

.Uli»  »ek  dife,  da  jnen  dis  raaJfterlos  Poda-  Wa  man  nicht  kan  pnrgiren 

(raa  Bit  weichen   "will,    können  fie  es  vnd  Dafelbs  lur  lie  laxiren, 

aa4cre  aicbt  baS  bctrigen,  dan  fie  fchreiben  Wa  mann  nicht  leid  Juftiren 

mk  lekn,   es  fei    gar    köftlicb  vnd    gnet,  Bafelbs  fiir  fie  Lnftiren, 

Ti4  JBOi  an  anderer  Jeut  ftiefen  gar  angensm,  10  Ynd  was  nicht  znpoliren. 

harn  Jadirck  bekonamen  fie  ewige  Patienten.  Daffelbig  kutteniren. 

Wimal  et  anch  nickt  allein  für  dife  genoe-  Dan   will  nicht  Hains ,  fo  mns  Knm ,  ynd 
figle  Ldkeigne    des    Podagrams    wurd    an«  wie  foll  man  jhm  anch  anders  thnn? 
(cMea,  fondem   nach   f&r   dife   mutwillige  '  Mfaximus  in  morhis  Medieopramihitur  oMs, 
gMcHCTciirte,  die   feinen   ein  bofart  haben,  Itt  Die  Anet  muefcn  etwas  fagen, 
fad  ÜK  jaen  nicht    rhaten  lafen,   noch  fich  Das  die  kranckcn  nickt  verzagen, 
mek  Be^idaifeben  fnrfchreiben  halten,  Ynd  Darumb  holt  man  fie  mit  Roß  vnd  wagen, 
«aan  jaen  lang  der  Doetor  des  €raleni  Trac-  Jr  Red  hat  krafi  wie  ein  Sckaerhans,  wer 
taeliia  Ar  hmiiimte  m^fwue  m-(il«.  vivOmet,  fie  darein  kommt,   thnt  jm  kein  zan  meh  wee. 
4sck  aüidt  ab  koM'l«fe  vini  ligen.  Ja  für  die,  SO  Sie  thnn  jm  anch  billich,   das  fie  jrer  facnl 
Ctbc**  diffcn,  fie  wftUen  liber  vinehen  tag  tet  die  freye  (C  vw.)  kurz weilnng,  fcherz  vnd 
n  ktt  Geh  mit  deoi  Podagra  hemmb  reiflcn,  poflirlichkeit   beaigencn    vnd    behalten.    An- 
ab  tckt  lag  die  gute  gefelfcballl  fampt  dem  gefehcn ,  das  es  kein  facnltet  fo  fekr  als.  tie 
^^tm  Molen.    Item  wann  fie  es  fchon  könn-  bcncctigt.    Dan  eim  Theologo  will  es  nicht 
tei  rak  dn  halben  patzen  verkaufen,  wolten  Sil  gezimmen,   der  nimmer  das  Enangeli  on  ge- 
fie  Bckt  ^•— ^fr   nnfllebn.    Item ,  es  nemb  faz  foll  predigen.     Gleicher  weis  auch  nicht 
JMS  akkls,  on  das  fie  die  hofen  niebl  meh  eim  Juriften ,  dieweil  die  Jultici ,  deren  Prie- 
ls Iback  aufbinden Item,   fie  fter  fie  find,   nicht  Iftcherlich  ficht,   fondem 

^v^iCBS  lieber  dreimal    haben ,  als  ein  mal  trauet  emflhafi  mit  dem  Schwerd.    Aber  ein 

MfcBkarien  bett  ligen,  Ae.                            80  Arzet  hat  dcffen   gut  fug,    diweil  er  nicht 

INfe  Hillanifcbe  febtmpfrimpfcr   wann  (ie  allein,   wie  Theophrafhis  fcbreibt,   ain  Pur- 

^■fnck  da  im  floek  ligen ,  vnd  fich   krfim-  girer,  Yrinirer ,  Receptift  vnd  Wundarzt  fein 

■ca  ^  ein  Fifcb  am  Angel,  meint  jr  nicht,  foll,  welche  ftuck.nnr  den  leib  berüren,  fon- 

^«  fie  cmer  folcben  lection ,  inn  maffen  hirinn  dem  auch  gedencken ,  das  die  gefundhait  fteh 

^tpiKtm,  kcdMen?   Ja  warlich,  da  ift  gut  sif  im  leben,  das  leben  inn  der  Sei,  in  der  Sei 

'*^«  ^vaan  man  den  bund  beim  fchwanz  h&lt.  fteck  das  gemül,  welcker  nun  grnntlicb  helf- 

Ba,  Ikat  das  ktens  vor  dem  bet  hinweg,  es  fen  will ,  der  mus  im  gmnd  des  gem'uts  an- 

■icki  meinen  GMedigen  Hern  Melancholifch,  fangen:  das  geht  nicht  anders  zu,  als  durch 

fac*  jener  D.  P.   als  fein  Ffirft   (B  a,  nv.)  ergezliche  mittel,   die  ergetzung  aber  kommt 

^t  Heiken.  Glcicbwol  gefallt  vns  hie  im  für*  40  durch  kurzweilige  lufHmng.     Alfo  das  gänz- 

C**C  Her  die  mafen  fekr  wol,  das  die  Medici  lick  zufckliiTen,  das  die  Medici  macht  haben, 

]*ca  att»  fein  alle  Sättel  können  gereckt  gärten,  fick  zu  üb   den  kranken  in   allerlai  (C  rw.) 
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leut  Bimeriiideniy   wie  am  hofinMn,  der  Rn-  alfo  das  ieh  der  erft  niehf  bio.    Als  da  ifl, 

bcn  laßt  Biren  fein,  is  rollig,  mm  fefafeiolligs  YBfcr  obgenelter  Garrarins,  der  bochgelebrt 

ia  Runaelend ,  dan  fchmnnselend :  ia  ballig,  berr  BUibald  Pirkbaiaier  von  Nömberg,  delTea 

ann  lafüg:  jdoeb  allxeit  mit  TnCerfcbaid ,  wie  lob  des  Podagranu,  wir  (C  i;  rui.)  bie  ancb 

ain  warft  bat  awen  aipfel.  wie  jener  Mediens,  H  Tertentfebeteiafberen,  BerPetrareba,  deretUcb 

deflTen  patient  jm  einbildet  er  wer  todt,  Tsd  troftprief  an  den  Podagiifebea  Cardinnl  Co- 

weit  nicbt   frelTen,  da  legt  er  fieb  an  jm,  Inmna  gefebfiben,  DerLoeianns,  der  ein  Tra- 

Tnd  ftellt  fieb  gleieber  uiafen  tod,   aß  docb  .  gedi  vom  Podagra  bat  gemacbt.   Der  Medicos 

mit  der  weil,  Tnd  vberredt  ja  die  toden  effen.  Gbriftopboma  Balifta  von  Paris,  der  ein  Con- 

Tnd   wie  jener  Padnaner,   der  jm   fein  liß,  io  certation  vnd  ftreit  fampt  dm   vertrag  mit 

er  bet  fo  ain  gros  naß,  das   fie  nit  rar  ftn-  Tnferer  glidm&ebtigen  liat  gebalten,  Tnd  dem 

ben  binans  ging,  da  rerband  jm  der  Hedicnt  Podagrifcben  Bifcbof  TOn  Sitten  zngefcbtiben. 

die  angen,  beredet  jn  er  wolt  jm  den  Ifafen-  Item  Petras  IMetns,  ein  Anet,  der  jre  de- 

pmcb  fcbneiden-,  febirft  jm-  ein  wenig  die  fenfioh  bat  publieirt    Item  der  alt  Poet  Claa- 

Maß,   yand  warf  dieweil  flngs  ein  plntfack  IIS  dins  Glandianns   vom    Podagrifeben  Poeten, 

inn  den  daan  beflellten  knbel,  da   war  der  Welebe  famtlicb  mit  der  weil  .foUen  an  erla- 

Nafen  fcbon  gebolffen.  ftignng   der    kmckenbnpfer,    Pfalwenpröpft, 

Secbt,  alfo  geful  es  Tnfen  BIftnfen,  fagten  nmd  bindgrattelcr  snfamen  geordenet  vnd  ge- 

die  gefangne  Kataen,  wann  eiaisr  nicbt  von  tniclrt  werden,  wa  wir  mercken,  dife  arbeit 

wegen  eins   Gaft  ein  Wirt  ift,   fonder  fieb  10  wol  angewendet  fein.    Der  anderen  fcbriben- 

wais  inn  lent  an  fcbieken,   wie   der  Scbnlt-  ten   Hentagram,   Tnnd   des  ff^errerij   Pnden- 

bais  inn  den  l&tzen  Rock :    Tnd  folcbs  ward  dagram  Hifpanicam ,  wollen  wir  den  Spaniern 

aoeb  (C  ij  viv.)  weitl&nfiger  dargetan,  inn  jannt  im  abzog  ans  Niderland  auf  den  weg 

der  Torred  Tber  die  Affeatenrliebait  des  Pan-  an  gelaitslenten  geben.    Ans  Lib  wirft  man 

tagrnelifcben  JH.  Rabelais,  der  aacb  ein  Araet  an  aim  bola  nacb. 

war,  mnd  inn  difem  bimrammelingen,  poffen-  (C  iij  vw,)   So  werdet  nun  alfo,  wie  ober- 

reiflendem  ftuek  fein  facnltet  wol  geairt  hat,  zeblt ,  Jr  Pfatenkrampfsgednltige,  difes  Troft- 

anch  feine  nanpeabäcber  mebr  tails  den  fns-  bnchlin  willen  an  danck  anaunemmen,  md 

grammigen  krackenftnpfem,  Staebelbem,  Pfa-  mit  nna  angebrancbeni  Wacker,  wacker,  wie 

teugrammifchen   kapannen  Tnd  backpretCd&n-  so  der  Haß  anf  dem  aeker:    Ain  bera  wie  ein 

aern  zngefcbriben.  Damm  laßt  mir  dife  fcbcene  kalt  waßerfapp:  Inftig  wie  fanl  Apfel  anf  den 

Rabeliftifcbe  knaift  nicbt  mit  eim  kalb  ge-  ftro.     Wünfcbt  mir  nicbts,   deflen  jr   feil» 

pflüget  fein,   fondern  leget  fie  an,  fie  ward  gern  ab   weren,   laßt.nucb  bei  meiner  Tor> 

encb  das  bim*fo'wol  tongen,  als   die  faule  gebenden  Salvagnardi  pleiben.    Die  Hock  ift 

kirfenflain   den  Roßmarin.     Wer  rbel  beert,  gn  darum  kein  bofman,  wann  fie  fcbon  ein  mal 

der  bad  nicbt  kalt.  auß  des  Ffirften  platt  jffet,  noeb  die  Feld- 

Es  baben  docb  gegenwftrtige  weis  die  Po-  maus  ein  Einfidel,  wann  fie  fcbon  inns  Wald- 

dagrifcbe  zntroeftcn  vil  bobe,  fiimeme,    ge-  pruders  aell  bart  brot  febmeckt.  IVolaa  mir  oa 

Icbrfe  leut  für   ganz   beqnemlicb   aogefeben,  fcbadea,  fagt  ein  Storckenneft,  brand  das  haus. 
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AUS  DEM  EHEZUCHTBUECHIiEIN. 

Ou  pyiafofiUfcli  ElmclitbiäehliD.  Oder,  Des  Berümteften  ytid  Hocherlenchtcn  Griedufchen 
PUbfiipki ,  oder  Natürlicher  Weifihey  t  erlUlii4igcrs  md  Lehrers  PluUrehi  NaCurgefcheide  Ehe- 
licke  Gcelas»  oder  Vcnumfl  gemcfe  Ehegehett,  dnrch  anmutige  luftige  GleichuniTen  ganz  lieb- 
lich ^traetiret.  Sampt  deffldhigen  auch  Grfindlichem  Bericht  von  gchurlicher  Ehrngemaefcr 
^MialEmAt  Das«  noch  eyn  fchcenes  Gefpnech,  tou  Klag  des  Eheftands,  oder  wie  man  eyn 
Räikjs  Ehe  gehaben  mag« .  gethan  worden.  —  I.  F.  G.  M.  Zu  Straßburg.  HHXXXTIII. 
V,    £43  utufezmUie  BlMer. 

JHt  fiigemähn  SteUen  üi  dem  Zufaz  ans  noch  yiler  anderer  Erleuchten  vnd  Hochgelehrter 
FofeacB  BAeherea,  Von  Ehgehniliehkeyten.       E  n,  vw,  ^  3t  s,  rw. 


(O  7,  rw.)  allejn   kinder,   fondcm   bemfthen  fieh   aneh 

Ilie  HcalchHdbe  aannif  Tergleichet  Cch  einer  etwas  gnts  anfammen  antragen ,  welches  nicht 

Bmmb,  weiche  alleyn  mcht  leben  aug,  fon-  alleyn  su  erhaitnng  jrer  gefelligen  beiwonnng, 

4a  Avhct,  fo  bald  fie  alleyn  ift,   dammb  Tondem  der  ganzen  Gemeynd  diene, 

lachet  fie  flmls  ein  gemejnfehaiil»  da  fie  inn  H      Wie  die  jungen  Bienen  gleich'  mit  an  die 

{OKyn  wercke,  trage  vnd  arbeyte,  Tud  nicht  gemeinfchafl  Tud  arbeyt  anflehn  mnfen:  Alfo 

slkya  lir  Mt ,   foadem  aneh  andere  forge.  sihen  rechte  Ehlent  gleich  jre  Kinder  an ,  an 

Wkhs  heftcht  aber  die  gcmeynfchaft  anders,  Ehlieher  Haufihaltnng ,  das  die  Gemejn  dar- 

absmvikn  gefchlechten  vnd  Haushaltungen  T  ans  erbauet  werde. 

«r  fclchleeht  anfing  aber  find  ja  die  beo-  io       Wie  die  Bienen  keyne  fisale  Hummelen  Tnter 

nht:  dohalbcn   wrer  dem  Henfehen  die  Bh  fieh  leiden,  Alfo  inn  einer  Haushaltung  mus 

ofailct,  der  tilget  auch  die  gefehleeht  an«,  es  alles  emilhaft  zngehn. 

ia  ik  ftatt,  die  Gemeyn,  das  ganz  Menfch-  Sehet,  wie  fein  vns  aneh  die  Bienen  die 

U  fefehlceht ,  nlle  ftcnndliche  iniammen  wo-  HAusliche  züfammenwonung  mit  jrem  Ezempel 

^ng*  cinmtige  TereiaignBg,  Nachbarlichen  |g  weifen,    vnd    yns    tnferer   Tnfreundliehkeyt 

«ilkn.  Titterü^e  Inrforg,  Hnterliehe  herz-  gleichfam  erinnern   md  ftrafen.    Sonderlieh 

Uhfjt,  Kindltebe  nnmnt,  Gefehwifterliche  aber  foU  das  l/lTeiblich   gefchlecht,  zu  wd^ 

hefe,  Schwaegeriicbe  Terwandfchaft,  Hins-  eben  dan  Ton  Natur  die  Bienen  eine  anmut 

hebe  Treu,    gefelHge   knndfehaft,    liebliche  pflegen  zutragen,  mdjm  des  halben  inn  Maier- 

riai|hi)t,  Tnd*  das  einhAllig  Begiment  difer  5K>  hiufem   der   Bienen   gewarfaroe   Tcrwaltnng 

WdL   Ban  wo  ifl  ein  ordenliehs  leben  on  (G  8,  rwj  Tcrtranet  wird,  fieh  anjremernft 

^  Eht  fpigelen,  das  eine  Frau  gleichfam  cfaM  K<&- 

Wie  die  Kcnea  des  Menfchen  halben  ge-  nigin  im  Imenkorb  jres  haufes  feie,  welehe 

frfc«fca  fint,  Alfo  der  Man  ynd  das  "Weib  mit  anordenung   aller   arbeyt,    fiirforg    der 

r^^yw  gefeUigliey t ,  Tnd  erhaltung  derGe-  9g  fpeis,  Tnd  auflSendung  des  gefinds  an  die  ar- 

■eyal  halben.    'Wie  die  Bienen   nit  alleyn  beyt,  den  fmenkorbkoenig'  anmafe. 

'■»ee  mngcn,    fonder   aneh  (G  a.  vw,)   die  ' — 


WaWa  vnd  das  Boft,  desgleichen  auch  das  {H  0.  rw.)  Bie  jeaigen  Philofophi,  welche 

^«ch»  pringen:  Alfo  allen  vil  Ehleut  nicht         die  Haufihaltaagen  dcA  HandeWchiOen,  oder 
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eyner  SchiOart  YerglcicheB  (gletcH  wie  auch  land  tbcI  erblieken  fii  antreffen,  nack    dem 

inn  Tnfcrer  GhriftlicIieB  Philofophia  der  Weis  fie  Tilleiclit  gefchAfI  halben  lang  danron  Cnt 

Salomou  eyn  Tngendfam  Weib,  daranf  fich  ans  gewefen. 

jres  Mans  Hen  rerlafeu  darf,  eyn  Kaufinans-  (H  e.  rw,)  Auff  dem  Heer  regirt  aUe jn  der 
fchiflr,  das  feine  Namng  von  ferne  pringet,  nen-     B  Wind ,  Inn  der  Haußbaltnng  Gott  Inn  difem 

net,)  die  haben  deffelbigennicbkmgefogeTrfa-  Haußfchiff  find  die  Segel  das  Vertranen  auf 

eben:  dan  wie  man  zur  Sebiffart  ml-(He.  vw.)\t  Gottes  gütig  anwaehen :  Ber  Maflbanm,  daran 

nottnrflt  lang  znror  ruften  vnd  bereiten  mns:  die  fegel  haften  ift  die  Gdttliehe  Einfatznng 

alfo  eh   man  fich  inn  das  Schiff  der  Haui^  der  Ehe :  Der  Anker  ift  die  gläubige  beflin- 

haltung  begibet,  gutes  Tnd  fleiBiges  rorbedachts  10  dige  Hefnnng.    Der  Sehifikeug  ift  der  Hanß. 

pflegen  I  rhat:    Die  Waren   fint   alle   hansliche  Tster- 

W^ie  man,  eh  man  einfitaet,   eyn  gewiffes  haltung:.  Die  Bofileut  oder  Schifiknecht,  das 

ort  Tnd  end  fumimpt,  dahin  man  faren  will,  Haußgefind:  Das  Heer  ift  die  Welt,  Die  Meer- 

Tnd  gewiffe  waren*  vorhat  einzuhanfen :  Alfo  wellen  fint  die  mancherley  bindeninffen  Tnd 

foll  man  nicht  auf  gerhat  wol  fich  inn   eyn  iV  anftces,  welche  den  Hansleuten,  die  fich  efar- 

Hanfihaltnng  ftecken,   Tnd  nicht  wiffen,   wo  lieh  begeren  zunehren,  widerfaren.    Ihts  ab 

aus  wo  an,  fondem  eyn  gewiffen  zweck  fiir-  Tnd  zulenden^  ift  das  ab  Tnd  zulanffen;  das 

haben,  wie  Tnd  womit  man  fich  emehren  will.  anfi  Tnd  einladen ,  ift  das  ausgeben  Tnd  einnem- 

Dan  allweil  man  noch  anff  dem  Land  ift,  foll  men.    Die  Schiffprüch  find  das  Terterben,  fo 
-man  rhat  fchlagen:  angefehen,   das  fo  man  ^0  entweder  ans  Terheagnng  des  IViads  Gottes, 

mitten  auf  das  Hoer ,    das   ift  inn  die  Hauß-  oder  znr  ftraf  des   faulen   bcefen  Segels  des 

haltung  kommet,  nicht  wol  on  fpott  Tnd  fcha-  mißtranens,  oder  ans  liederlichkeyt  gefcheben: 

den  kan  Tmbkehrcn.  Daher  kompt  das  fprnchwort,  das  man  fagt. 

Wie  die  Ynfiirficbtigkeyt  des  Patronen  Tber  wann  eyner  Tertirbt,  er  hab  eyn  Schiffprüch 

das  fchiff,  nicht  alleyn  jm  felbs,  fonder  allen  ^  gelitten,  oder  fei  im  fchiff,  oder  hab  bcefen 

die  im  Schiff  oder  gemeyner  fint,  zu  Tcrter-  luft  Tnd  IfVind. 

ben  gemhtet:    Alfo  fchadet  eyn  HansTatter,  Die  Seylleyter  am  Haftbaum,  ift  das  gut 

der  liederlich  zu  feinen  fachen   thut,   nicht  gewiffen.  Das  faenlin  anf  dem  fegelbanm  ift 

alleyn  jm  felbs,  fonder  pringet  in  fchand  Tnd  der  troft  Gottes,  Der  Gompaß  find  die  gebott 

fchaden  alle  Uausgenoffen,  Weib,  bind,  ge-  SO  Gottes.     Das  Stevr  Ruder  ift  der  gehorfam: 

find,  freund,  nachbam,  mitburger,  Tnd  eyn  Das  Heyligenbild,  fo  fom  auf  der  fpits  des 

gantze  gemeyn.  Schiffs  fteht,*  ift  die  Furcht  Tnd  ehr  Gottes. 

Wie  man  Ton  den  Hoerfarten  fpruchworts-  Der  Vberlanff ,  ift  der  Züehttge  Wandel  rud 

weis  fagt,  das  man  dafelbs  wol  betten  lehme,  die  Treu  des  gefinds.    Die   Hoerrftuber  fiat 

Alfo  ift  es  auch  inn  der  Ehhaltnng  gefchaffen,  SB  die   Ehteufel ,  Tnd    die  Neidifche    lent ,   die 

das  diefelbige  gleicbsfalls  eyn  rechts  eiferiges  fie  wider  diß  Hanffchifflin  Tcrbetzen. 

Gebett  erwecket,  ja  es  gleichfamheraußpreffet,  Vnd  inn  fumma  wie  die  Infulen  ^es  H<er<, 

welches  dan  das   beft   gelubd  Tnd  opfer  ift,  ja  die  halb  Welt  nicht  bewont  were,   waaa 

das  man  zu  folcbcn  gefaerlichkeyten  thnn  kan.  nicht  die  Schiffart  thaste?    Alfo  legen  laod 

Gleich   wie    fich    die    Schiffenden   fränen,  40  ^nd  ftitt  ced,  wann  die  Ehliche  Haußbaltaa- 

wann    fie   das    land    md    geftad    erreycheu:  gen   nicht  wcren.    Vnd   wie  (H  f,  t»tv.)  d^^ 

Alfo  ergetzt  die  Häufenden,  wann  fie  jr  Yatter-  fchwimmeuj  dem  der  das  Hosr  Terfnchet,  sor 
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Ml  wtlbdMHaieC:  Alfo  bekoamiet  auch  eym  jr  Gott  gegeben   bat,  er  fei  weit  oder  ein 

in  4er  bavslMltu^  nvol,   wann  ejner  eyne  Nai^,  arm  oder  reicb:  imd  im  fall,  das  oflH 

reilicbe  kuifl  oder  fonft  gefcbicklicbkeyt  be-  ein  Weib  etwas  beifer  wüßte,   kinger  were, 

gfilcn  bat,   damit  er  ficb  bei  freunden  Tnd  vnd  ein  facb  baß  verftünde,  foU  fie  docb  dem 


Aneb  nicbt  mbillicb  yer-     V  Man  geborfam  fein,  md  jr  bedunken  fallen 
flacbt  mna  die  Hanftbaltnng   der  Scbiffart,         lafen,  Tnd  dem  Man  folgen. 


Gnlemal  je  6ms  erfle Hans,  md  die  erfle  banfi-  

^«ii*»g  nn  Tnd  nacb   der  Sfindllut  ifl  eyn  Zu  gleicbcr  weife,  wie  maninn  Göttlieben 

ScUff  md  inn  ejm  Scbiff  gewefcn.  vnd  BlenfcbHcben  Gefatsen  verfeben  ift,  das 

— ^-^— "  10  man   aneb  einer  Tirannifcben  Oberkeyt  foU 

(JT  «.  rm.)   Der  Ebfland  ift  ein  ftand  des  vntertban  fein.  (L  e,  iiv.)    Eben  difes  gefan 

GlanbcBs  vad  der  Liebe:  Ban  bie  lernet  man  foU  jm  auch  ein  kluges  Weib   mit  jrem  vn- 

Gott  fertraaea  inn  fo  yil  Allen  Tnd  anftoefen,  gefchlachten  Man  felbs  fetzeA:  md  gedencken, 

Jcst  an  jm  felbs,  bald  am  l^eibe,  jetzt  ankin-  das  auch  eine  Yngerabtcne  Eb,  eine  befeberete 

dem,  gut  Tnd  cbr.  Der  Man  findet  fcbwacbeyt  ig  Ebe  feie.   Da  ift  gut  gehorchen ,  da  man  eine 

Tud  krankea  mal  am  Weibe ,  He  zörnet  leicht-  lieb  md  werd  halt:  wann  der  Man  ein  Man  ift, 

lieb,  waenet  jmmer  fie  werde  verachtet,  md  md  feins  Amts  pflegt,  die  frau  mn  herzen  lie- 

aicbt  gcmig^  gdiebet:  Da  mus  der  Man  nacb  bet;  Welche  Frau  wolt  fo  fteynin  md  lez  fein, 

der  K^  arl,  dem  Weib  weichen,  ynd  mit  die  ficb  nicbt  lieben  life ,  md  dm  folchen  nicht 

Tcnmaft  bei  jr  wonen.  10  gehorchet ,  ja  mit  jm  inn  ein  feur  ginge  ? 

Herwidcfumi»  das  Weib»   findet  oft  einen  Man  findet  aber  yerkebrte  Weiber  Tnd  M&n* 

zataigcn,  wmderlicben,  feltzamen  Man ,  dem  ner,  die  ficb  nicht  lieben  lafen,  Tnd  des  Maus 

gibt  Gott  lo  Til  gnad,  das  fie  fanft  Tnd  füll  dienft  Tnd  liebe  Terachten,  Tnd  jren  köpf  auff- 

ift,  Tnd  kaa   dem  Man  weichen.    Der  Man  fetzen,   inen   jr  weife   alleyn  laflen  gefallen, 

ift  oft  Tuncbtfam  anff  die  If amng ,  das  Weib  sg  die  nicht  Infll  Tmb  einen  Man   geben ,    noch 

ift  dcftcr  ficifliger.    Das  Weib  kr&nckct  jm-  nach  jm  aus  Tcrachtung  Tmbfeben ,  de  dörfien 

mer«  der  Man   ifl  defter  gefunder,   Tnd  fein  dan  feiner  bnlff  md  dienfts,   fo  nemmen  de 

fcfnadbejt  erfintt  des  weibs  krankbejt:  Des  den  Fuslumpen-Tom   Galgen,    wüfcben  dan 

wcibs  knnkbeyt  Tbet  binwidemmb  des  Maus  die  Ffis  an  jn ,   Tnd  beugen  jn  wider  dran. 

glanhca,  gcdalt  Tnd  liebe:  Tnd  ift  alfo  keyns  SO       Aisdan  fint  fie  gar  geborfam ,  wan  man  fie 

dem  anderen  (Kr.  vm.)  fcbsedlich,    wo  fie  beyfet,  das  fie  gern  tbnn,  md  wan  der  Man 

dcB  Tetftaad  kabea,   das  fie  Gott  zufammen  tbnt  was  de  wollen,   fo   fint  fie  etwa  belTcr 

gcfigt  bab,  des  willen  fie  erkennen  Tnd  fol-  dann  fieben  lauten.  Wann  man  fie  aber  beyßt, 

gen  Mlca.  das  dem  Man  oder  Hänslicbem  Nnz  zu  ebm 

Dninmb  lagt  man  recht.  Der  Ebftand  fei  gg  Tnd   frommen   dienet ,  Tnd  wehret   das  jnen 

der  bcyUgft  oidea :  darian  wol  dem  Man  das  Tbel  anftebet ,  da  fehen  fie  es  folle  ein  Milch 

Hanpt  zafeiB  befolen  ift,  aber  dameben  aneb  darTon  erfauren,   pmmmen   Tnnd   gmmmen, 

die  gneft  arbeyt  Tnd  mnbfeUgkeyt:  Aber  dem  wettern  Tnd  Tondem,   oder  bengen  ein  Ku- 
Weib  wird  befolen  geborfam  Tnd  vntertban         maul  an  Tnd  berab,   es   wurfs  jn  einer  mit 

sulcin:  Vatertban  fein  aber,  beyßt  nicht  alleyn  40  eim  Tngebnndenen  par  ftiffel  berab. 

dem  Man  ein  kraut  kochen,  Tnd  das  Haus  Solcher  geborfam  ift  mTeraunftiger  als  des 

vnrtWgen,  fonder  den  Man  halten,   als  den  Viechs,  dan  die  Pferd  vnd  Hund  fint  nicht 
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des  YreDiger  jren  Herren  getreu ,   wann  man         mder  koab ,  die  thons  nor  mit  eim  fclialks- 
Ik  fchon  bißweilen  hart  bftUt  Tnd   fcUaget:         ang,  nieht  Tnib  des  Eblchdprers  willen,  der 


dife  Karte  Weiblin  aber  ddrften  einen  gleieb  He  anfammen  geliigk  bat    Welche  aber  eiaa 

dem  Tcafel  snm  Neuen  jar  fcbencken,   wan  bcefen  Han  gnts  thnt  ▼nrerdienter  Dach,  thvts 

man  jnen  etwas ,   das  jnen   doch  (L  7.  tnv.)  K  lanter  rmb  Gotts  firiilen ,  angefehen  fein  ge- 

fclbs  zu  nns  kommet.  Tnterlagt  vnd  wehret:  bott  rnd  willen ,  der  wird  jr  aneh  ein  mrcr- 

md   lieben  Tnrerftftndiger    dan   die   Kinder,  gftnglichen  Ion  geben.    Was  non  hierin  deai 

welche  man  fchweyget,   wann  man  jnen  ein  Weib  aufgelegt  wird,  das  ift  tu  mehr  dem 

fchleeklin  seygett  dife  aber  fint  znxeiten  inn  Man  gefagt,  das  er,  als  ein  TerflUndiger  tmJ 

etlichen  tagen  nicht  suTcrfunen.  10  hoehcr  begabter,  bei  eim  TUTcrtraeglicben  Weib 

Die  nnn  alfo  lieben   Tmb  gnts  thun,   die  Tcmunftiglich  wone. 
heut  dem  Man  gi^  thnn ,  auf  das  er  morgen 
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'Vier  Bacher  Tom  wahren  Chriftcnthumb  Durch  Johannem  Arndt,  Weyland  General  Sapcrin- 
tendenten  des  IcebUchen  Furftenthumbs  Lüneburg.         iAineb.  §620.  tOJO.     I£! 


DAS  sasTE  Bvcn.     DAS  I  cAPiTBL.  Mcnfchcn  abgebildet,  auff  claS  in  feiner  See- 

Was  das  Bilde  Gottes  im  Menfchen  len,   Yerftand,   Willen  Tnd  Hertsen,  ja  in 

fey.  ^^  dem  gaatzen  Leben  Tnd  Wandel  des  Men> 

Bpb.  4.  Enewcrt  eneb  1«  Geifl  cwert  Qtmiük;  md  fcheu  eitel  göttliche  Heiligkeit,  Gerechtigkeit, 

sieket  itm  Mwca  Mcafeli««  mu,  der  meh  Gott  ge-  G&tigkcit  crfcheincn  Tnd  leuchten  foltc :  Gleich 

fdiaff«.  ifl  i>  wchOAA-T  G««ekti«keii  «ad  B«>.  ^ic  in  den  heUigen  Engeln  eitel  GöttUche  Liebe, 

^«'^  Kr&flfle  Tud  Bdnigkcit  ifl:  Daran  wolte  Gott 
Das  Bilde  Gottes  im  Menfchen,-i(t  die  gleich-  SO  feine  Luft  Tnd  Wolgefallen  haben,  als  an  fei- 
ftrmigkeit  der  Menfcblichen  Seelen,  Verftan-  nen  Kindern.  Denn  gleich  wie  ein  Täter  fieb 
des,  Geiftes,  Gemfiths,  Willens  Tnd  aller  fclbft  fihet  Tud  erfrewet  in  feinem  Kinde: 
innerlichen  Tud  eufferlichen  Leibes  Tnd  See-  Alfb  hat  auch  Gott  am  Menfchen  feine  Lnfl 
len  Kri6fle  mit  Gott  Tnd  der  heiligen  Drcy-  gehabt,  ProTcr.  8.  Dean  ob  wol  Gott  der 
faltigkeit,  Tud  mit  allen  jhrcn  göttlichen  Ar^  SV  Harr  feinen  Wolgefallen  gehabt  an  allen  fei- 
ten, Tugenden,  Willen  Tud  Eigenfchaflflen.  nenl/Vercken,  fo  hat  er  doch  fonderlksh  feine 
Denn  alfo  lautet  der  Rathfchlag  der  heiligen.  Luft  an  dem  Menfchen  gefehen ,  weil  in  dem- 
Drey faltigkeit,  Genef.  fl.  Lalfet  Tns  Menfchen  fdben  fein  Bilde  in  hcechfter  Ynfchnld  Tnd 
machen,  ein  Bild,  das  TnS  gleich  fey,  der  Klarheit  geleuchtet.  Dammb  feyn  drey  Tor- 
da  herrfche  Tber  die  Fifch  im  Meer,  Tber  80  neme Kriffte  der  menfcblichen  Seelen  Ton  Gott 
Vogel  Tnter  dem  Himmel,  Tber  alles  Viehe,  eingefchaüen :  DerVerftand,  der  Wille,  Tud 
Tud  «her  die  gantse  Erde.  Darauß  crfchei-  das  Gedlchtnifi.  Dicfelbe  senget  Tnd  bewah- 
net,  daß  fich  die  heilige  Drey  faltigkeit  im  ret,  heiliget  Tnd  erleuchtet,  die  H.  Dreyfal- 
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l^fceil,  fBd  fekMiclwt  wmd  sieret  ^efelbe  mit        Gut  feyn,  Er  niiifi  wefentlleli  die  Liebe  fejii, 
jlfCB  Gaidlcm,  Wcrekea  wmd  Gaben.    Denn         Er  nufi  wefeoUieh  das  Lebeo  feyn.  Er  mnA 

CM  Bilde  ill,   datia  man  eine  gleiebe  Form  wefentlicb  beilig  fejn.    Bammb  aiicb  Gott 

fnlGcllall  übet,  Ynd  ban  bein  Bildniß  feyn,  alle  Ebr,  Lob,  ICtebm,  Preifi,  Herrligkeit, 

Gc  mnft  c»   Gleiebnift   baben   deffen,  nacb  »  Stircke,  Gewalt  Tnd  Krafit  gebubret,  Tnd 

dem  Ce  gebSdet  ift.   Als   in  einem  Spiegel  beiner  Creatnr,  fondem  allein  Gott,  der  difi 

ban  bcin  Bild  evfebeinen,   es  empfabe  denn  alles  felbft  wefentlicb  ifl.  Darurob  alsMatt  19. 

fe  ClrifbniB,  oder  gleiebe  GeflaltTOn  einem  einer  den  Harm  fragte,  der  jbn  für  ein  pnr 

Tvd  je  beller  Spiegel,  je  reiner  das  lantem  Menfcben  anfabe:  GnterMeifler,  was 

CfffcbcnieC:  Alfo,  je  reiner  Tnd  Unterer  tO  mnfi  ieb  tbnn,  daßiebdas  ewige  Leben  ererbe? 

die  mcnicblicbe  Seele,  je  bUerer  Gottes  Bild  Antwortet  derHiaa:  Was  beUreftnmiebGntT 

daiin  kncbteC    Zu  dem  Ende  bat  Gott  den  Niemand  ilt  gut,  denn  der  einige  Gott,  das 

Mcnlebcn   rein    Unter,    Tnbefleekt  erfebaffen  ift,  Gott  ift  allein  wefentlieb  gnt,  ynd  obne 

■il  allen  Leibs  Tnd  Seelen  KrftlRen ,  daß  man  vnd  anffer  jbn  ban  kein   wabres  Gut  fejn. 

Gofifis  Bude  in  jm  feben  folte,  Nicbt  xwar  Itt  Sieb  felbft  folte  aber  der  Menfcb  ans  feinem 

ab  einen  tndtea  Sebntten  im  Spiegel ,  fondem  Bildniß  alfo  erbennen,  daß  ein  Vnterfcbeid 

ab  ein  wnrbnftigcs  lebendiges  Gontrafeyt  ynnd  feyn  folte  swifeben  dem  Menfcben  ynd  zwi- 

Glo^niß  des  ▼■ficbtbabren  Gottes,  Tud  fei-  feben  Gott.    Der   Menfcb   folte   nicbt   Gott  « 

ner  fboans  Cebeenen ,  inaerlleben,  rerborgenea  felbft  feyn,   fondern  Grottes  Bilde,   Gleieb« 

Gdlalt,  das  ill.  Ein  Bilde  feiner  gMtlieben  SO  nnß,  Contrafeet,  ynd  Abdmcb,  in  welebem 

WdMcil  im  Terftande  des  Menfcben,  Ein  allein  Heb  Gott  wolte  feben  UlTea ,  alfo,  daß 

lUe  feiBer    Ontigbeit,  Langmntb,    Snnfft-  niebts   anders  in  dem   Menfcben   folte  leben 

■atib,  Gednlt  in  dem  Gcmfitb  des  Menfcben,  lencbten,  wireken,  wollen,  lieben,  gedencken, 

Eia  Bade  feinet  Liebe  Tnd  Barmbertsigkeit  reden,   frewen,  denn  Gott  felbft.    Denn  wo 

in  den  ABeden  des  Hertsens  des  Menfcben,  W  etwas  anders   im   Menfcben   folte  gefpühret 

Ein  Bade  Icuwr    Geiei^tigbeit,    HeiUgbeit,  werden,  das  nit  Gott  felbft  wircbet  Tud  tbnt, 

fad  Mcinigbeit  in  dem  Willen  des  fo  bdndte  der  Menfcb  nicbt  Gottes  Bilde  feyn, 

i.  Ein  Bilde  der  Frenndligbeit,  Hold-  fondern  deffen,  der  in  jm  wircket,  ynd  fleb 

fidigfcctt,   LieUigfceit  Tnd  Warbeit  in  allen  in  jm  feben  läfll.    So   gar  folt  der  Menfcb 

fad   Warten  des  Menfcben,   Ein  80  Gott  ergeben  Tnd  gelaifen  feyn,  welcbes  ein 

AHmaebt  in  der  gegebenen  Herr-  bloß  lanter  Leiden  des  gftttlieben  Willens, 

febnfll  Tbcr  den  gantsen  Erdbodem,  Ynd  in  daß  man  Gott  alles  in  jhm  Iftfll  wireben,  rnd 

der  Fnr^t  Tber  alle  Tbier,  Ein  Bilde  der  feinem  eigenen  Willen  abfagt  Ynd  das  beill)( 

Ewigkeit  in  der  Vnfterbligfaeit  des  Menfeben.  Gott  ganti  gelaffen  feyn,  IVemlicb,  wenn  der 

Bnrans  folte  der  Menfcb  Gntt  feinen  Seböpffer,  8tt  Menfcb  ein  bloß,  lanter,  reines,  beiliges  Werck- 

Tnd  fieb  fielbll  ci kennen :  Den  SchdpiTer  alfo«  seng  Gottes ,  Tud  feines  beOigen  Willens  ift, 

daß  Gott  alles  wmre«  Tnd  das  einige  boecbfte  Tnd  aller  gftttlicben  Wercbe,  Alfo,  daß  der 

Wden,  Ton  welebem  alles  fein  Wefen  bat,  Menfcb  feinen  eigenen  Willen  nicbt  tbne,  fon- 

waA  daß  G«tt  alles  wefentlieb  w»re,  deffen  dem  fein  "Wille  folte  Gottes  Wille  feyn,  daß 

Bilde  der  Menfeb  trüge.  Denn  weil  der  Menfcb  40  der  Menfcb  beine  eigene  Liebe  babe,   Gott 

rin  Bilde  der  Gntigbeit  Gottes  ift,   fo  muß  folte  feine   Liebe  feyn,   beine   eigene  Ebre, 

Gott  wdcntlieb  das  boecbfte  Gut,  Tnd  alles  Gott  folte  feine  Ebre  feyn,  Er  folte  keinen 
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eigenen  Reidithnnib  haben,   Gott  folte  fein  Tnrelinld  ift  das  Bilde  Gottes  in  Adnm  aacb 

Befits  md  Reichthnnib  fcyn  ohn  alle  Creatnr  geweft ,  Vnd  daffelbe  folte  er  in  wahrer  ]>e- 

Tnd  Weltlieb.    Alfo  folte  nichts  in  jhm  fejn,  mnt  rnd  Gchorfam  bewahret  md  erknnt  ha- 

leben  md  wirchen,   denn  Gott  lauter  allein,  ben,    daß   er  nicht  felbfl   das  hcechfte  Gnt 

md  das  ift  die  hoechfle  Tnfchnld  ,  Reinigkett  V  were,  fondem  daß  er  nur  des  hoechflea  Gats 

▼nd  Heiligkeit  des  Menfehcn.    Denn  diefes  i(%  Bilde  wasre ,   das  fich  in  jhm  h&tte  nbgcbil- 

je  die  hcechfte  Vnfehuld,  Wenn  der  Menfch  det    Da  ers  aber  felbft  feyn  wolte,  das  ift, 

nicht  feinen  eigenen  Willen  ToUbringet,  fon-  Gott  felbft,  da  fiel  er  in  die  grewlichlle  rnd 

dem  liffl  Gott  alles  in  jhm  wircken  md  roll-  fchrecklichfte  Sünde.    Fürs  ander  folte    der 

bringen.  Ja  das  ift  die  hcechfte  Einfalt,  wie  iO  Menfch  ßch  alfo  felbft  erkennen,  daß  er  dnrch 

man  fihet  an  einem  einftiltigen  Kinde ,  in  dem  diß    Bildniß    Gottes    fsshig    wcre    worden 

keine   eigene   Ehre,    keine   eigene  Liebe  ift.  der  göttlichen,    lieblichen,  holdfeligen  I»iebe, 

Alfo  folt  Gott  den  Menfchen  gar  befitzen  Yon  Frewde,   Friede,    Lebens,    Ruhe,    StArckc, 

innen  md  auffen,  wie  wir  deffen  ein  Exempel  KraflfI,  Liechtes,  auf  daß  Grott  alles  allein 

haben  an  Tuferm  HErm  Jafn  Chrifto ,  welcher  itt  im  Menfchen  were ,  allein  in  jhm  lebete  md 

ein  ToUkommen  Bilde  Gottes  ift,  in  dem  er  wirckete.    Tnd  alfo  in  dem  Menfchen   nicht 

feinen  Willen  gants  auffgeopffert  feinem  him-  wsere  eigen  IVille ,  eigene  Liebe,  eigene  Ehre 

lifchen  Tater  in  hcechftem  Gchorfam,  Demut  md  Ruhm,  fondem  daß  Gott  allein  des  Men- 

md  Sanfllbnut,   ohne  alle  eigene  Ehre,  ohne  fchen  Ruhm  Tnd  Ehre  waere,  md  allein  den 

alle  eigene  Liebe ,  ohne  alle  eigenen  Nutz  vnd  SO  Preyß  behielte.    Denn  ein  gleiches  ift  feines 

Befitz,   ohne   alle  eigene  Luft  md  Frewde,  gleichen  fehig,  md  keines  widerwertigen.  Ein 

fondern  er  hat  Ciott  alles  in  jhm  Tnd  durch  gleiches  frewet  fich  je  feines  gleichen,   Tnd 

jhn  lalTcn  wircken,   was  er  gedacht,   geredt  hat  feine  Luft  in  demfelbigen,  Alfo  wolte 

Tud  gethan.    Summa,   fein  'Wille  ift  Gottes  fich  Gott  gantz  anßgiellen  in  den  Menfchen 

Wille  md  Wolgefallen,  Daramb  Gott  Tom  SS  mit  aller  feiner  Gatigkeit,  fo  ein  gantz  mit- 

Himmel  geruffen :    Diß  ift  mein  lieber  Sohn,  theilendes  Gut  ift  Gott.    Tnd  Letmlich  lolte 

an  dem  ich  Wolgefallen  habe.    Alfo  ift  er  der  Menfch  ans  dem  Bilde  Gottes   fich  allb 

das  rechte  Bilde  Gottes,  aus  welchem  nichts  erkennen,  daß  er  dadurch  mit  Gott  Tcreinigct 

anders  leuchtet,   denn  allein   das,   was  Gott  waere ,  Tnd  daß  in  diefer  Tereinigung  des  Men- 

felbs  ift,  nemlich  eitel  Liebe  Tnd  Barmhertzig-  SO  fchen  hcechfte  Ruhe,  Friede,  Frewde,  Leben  Tnd 

keit,  Langmnth,  Gcdült,  SanfRmuth,  Freund-  Seligkeit  ftünde.  Wie  im  Gegentheil  des  Mca- 

ligkeit,   Heiligkeit,  Troft,  Leben  Tud  Selig-  fchen  hcechfte  Vnmhe,  Tnd  Tufeligkeit  nirgend 

keit    Alfo    wolte    der    Tufichtbare   Gott  in  anders  her  cntftehen  kan.  Denn  wenn  er  wider 

CHaifto  fichtbar  Tnd  oflTenbar  werden,   Tnd  Gottes  Bilde  handelt,  fich  Ton  Gott  abwendet, 

fich  in  jhm  den  Menfchen  zu  erkennen  geben,  gg  Tnd  des  hcechften  ewigen  Gutes  Tcrlnftig  wird, 

wiewol  er  anff  ein  Tiel  hcehcre  Weife  Gottes  ._- ^— 

Bilde  ift  nach  feiner  Gottheit,  nemlich  Gott  »as  ▼.  camtei.. 

felbft,    Tnd   Gottes    wefentliches    Ebcnbilde,  W^as  der  wahre  Glaube  fey. 

Tud  der  Glantz   feiner  Herrligkeit,  Darron  t.  Job.  tt.  IVtr  a«  fliabct.  dafl  Jafu  fey  Ckriftu, 

wir  anff  dißmal  nicht  reden,    fondern   allein  40      ^'  "*  •"•  ^^^  g«^««». 

wie  er  in  feiner  heiligen  Menfchheit  gewan-  DEr  Glaube  ift  eine  hertzliche  ZuTcrficht, 

dclt   Tnd   gelebet   hat.     Eine    folche    heilige  md   mgezweiffeltes   Vertrawen    anff  Gottes 
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tele  ii  Ckimfto    ▼erficMRen  von  Yergebimg  man  das    himlifche    Gut    empfindet   in    der 

^  Biaiie ,  ^md.    e^vvi^en    ]>ben ,  durch  das  Seelen ,  nemlich ,  Kühe  vnd  Friede  in  Gott, 

W«l  Galten,   Tnd.    dien   heiligen  Geift  ange-  fo  gewiß  ynd  warhafflig,  daß  man  auch  dar- 

iifedtt   'D«r«&  «liefeii  Olnuhen  erlangen  wir  anff  fterhen  kan  mit  frewdigem  Hertxcn.   Das 

^«fihnB|r  ^(cr  Sondern ,  lauter  Tmhfonit,  ohn  ^  ift  die  Stirche  im  Geift  an  dem  inwendigen 

aikn  valcin  Vci'dicnft  ,  ans  lauter  Gnade ,  Ymh  Henfchen ,  Tnd  die  Frewdigheit  des  Glaubens 

des  YodieBflcn  Ckrifti   willen,  auff  daß  tu-  oder  Parrheßa^  Eph.  8.  Phil.  t.  I.  Johan.  S. 

Cer  Glnnbe  ciACn  gew^flen  Grund  habe,  Tud  Tnd  8.     Das    ifl   die   Frewdigheit   in    Gott, 

aichl  wamcike.  Vnd  diefe  Vergebung  der  Sfinde  I.  Theff.  S.  rnd  die  Plerophoria,   die  gantxe 

ül  fvieie  Geteckti|rkeit ,   die  warhaffltig,  be-  tO  Tngesweiffelte  Gewißheit,  1.  Theff.  ».    Wor- 

fündig  fBd  ew%  ifl   für  Gott    Denn  es  ift  auff  ich  nun  fterhen  fol ,    das  muß   mich  in 

Engels  Gerechtigkeit,  fondem  des  meiner  Seelen  itftrckcn ,  Tnd  muß   mich  Ton 

;,  Terdienfles  Tnd  Blutes  Chrifli,  innen  durch  den  heiligen  Geifl  Tcrfichem,  es 

Tnler  eigen  durch  den  Glauben.  Ob  muß  ein  innerer,   lebendiger,   ewiger   TrofI 

diß  wel  in  groffer  Schwachheit  zugehet,  iV  feyn ,  das  muß  mich  auch  als  eine  Tbematür- 

rir  nodb  mit  Tielen  Tbrigen  Sünden  be-  liehe,   gSttliche,   himlifche,   Kraffl   ftarcken 

CejB,  dennoch  werden  diefelben  zuge-  Tnd  erhalten,  in  mir  den  Tod  Tud  'die  Welt 

de^t  ana  Gnaden  Tmb  Chrifli  willen,  Pfalm.  89.  Tberwinden.     Tnd  muß  eine  folche  Veriiohe- 

diele  hertaliche  ZuTerficht,  Tnd  herts-  rung  Tnd  Vereinigung  mit  Gnrifto  feyn,   die 

Vab'awca ,  gibt  der  Henfeh  Grott  fein  90  weder  Tod  noch  Leben   fcheiden  kan.    Dar- 

gaata  Tnd   gar,   ruhet  allein  in  Gott,  umb  S.  Johannes  fpricht:  Alles  was  aus  Gott 

fich  jhai,  banget  jhm  allein  an,  Tcreiniget  geboren  ift,  Tberwindet  die  "Welt.    Aus  Gott 

nk   Gatt,    wird   theilhalltig  alles   deß,  geboren  feyn,  ifl  warlich  kein  Schattenwerck, 

Gattes  Tad  Chrifli   ifl,  wird  ein  Geifl  fondern  ein   recht  Lebenswerck.    Grott  wird 

ipfsehet  ans  jhm  newe  Kriffle,  9K  nicht  ein  todte  Frucht,  ein  leblofes  Tnd  kraffl- 

Troft,  Friede  TndFrewde,  lofes  Wcrck  gebaeren ,  fondern  ans  dem  leben- 

€rerechtigkelt  Tnd  Heilig-  digen  Gott  muß  ja  ein  lebendiger  newerlHenfch 

▼■d   nlfa  wird   der  Menfeh  ans  Gott  geboren  werden.    Vnd  Tnler  Glaube  ift  der 

den  Glauben  new  geboren.    Denn  wo  Sieg,   der   die   weit  Tberwindet.    Was   nun 

wabte  Glaube  Ifl,   da   ifl  Ghriflus   mit  SO  Tberwinden  fol,  das  muß  eine  mftchlige  Krafll 

fcuncr  Gerechtigkeit,   Heiligkeit,  Erloe-  feyn,  fol  der  Glaube  der  Sieg  feyn  Tber  die 

Vodieafl,  Gnade,  Vergebung  der  Sünde,  Welt,  fo  muß  er  eine  lebendige,  obfiegende, 

Ifiehaffl  Gattes,  Erbe  des  ewigen  Lebens.  thaetige,  wirckliche,  göttliche  Kraffl  feyn,  ja 

ül  die  aewe  Geburt,  die  da  kömpt  aus  Cnriftus  muß  es  alles  thun  durch  den  Glau- 

Glaabea  an  Chriflnm.    Daher  die  Epi-  811  ben.    Durch  dicfe  KraflH  Gottes  werden  wir 

aa  die  Ebreer  am  11.  cap.  den  Glauben  wicderomb  in  Golt  gezogen,  zu  Gott  genei- 

Sabllants  neaaet,   oder  eine  Tugezweif-  get,  in  Gott  Tcrfetzet,  Tnd  froH^yvIanfirf ,  aus 

waihaffUge  ZuTerficht  derer  Dinge,  die  Adam  als   aus  einem  Tcrfluebtcn  Weinftock 

hafet,  Tad  eiae  Vberzengnng  des,  fo  in  Chriflnm  den  gefegneten   Tud  lebendigen 

wAAt  Übet.     Denn  der  Trofl  des  leben-  40  Weinflock,  Job.  Itt.  Alfo,  daß  wir  inChrifto 

Glaubens   wird   dermaffen  im  Hertzen  bcfitzen  alle  feine  Güter,  Tud  in  jhme  gerecht 

,  daß  er  das  Hertz  Tberzeuget ,  in  dem  werden.     Gleich    wie  ein  PropffReißlein   in 

III.   M.     rrmhtm  A.  a.  ProM.  ^7 
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einen  guten  Stamm  eingcpfropflet,  in  demfel-  eu  eigen,  mit  «He  dem,  wm  er  ifl  tb4  kat. 
bcu  grünet,  blühet,  Tnd  Fracht  bringet,  anffer  Da  muß  weichen  Sünde,  Todt,  Tenffel  wmA 
dcrofelbigen  aber  verdorret:  Airoiftcinlllenrch  Helle.  Vnd  wenn  du  auch  gleich  aller  lYelt 
anflerChrifto  nichts  denn  ein  Terllnchter  Wein-  Sünde  allein  anff  dir  h&tteft,  kan  fke  dir  nit 
flock,  Tnd  alle  feine  Wercke  find  Sünde,  V  fchaden,  fo  ftarck,  mücblig,  md  lebendig 
Deut.  89.  Jhre  Dranben  find  Drachengifit.  ift  Chriftus  in  dir  mit  feinem  Terdienft  dorch 
In  Ghriflo  aber  ift  er  gerecht  vnd  feiig:  Dar-  den  Glauben.  Tnd  weil  nun  Chriflos  durek 
umb  S.  Paulus  fi.  Cor.  tt.  fpricht:  Gott  hat  den  Glauben  in  dir  wohnet  Ynd  lebet,  fo  ifl 
den,  der  von  keiner  Sünde  wufte,  für  vns  ja  feine  Einwobnung  nickt  ein  todes  Werck, 
sur  Sunde  gemacht ,  auff  daß  wir  würden  in  tO  fondern  ein  lebendiges  Werck.  Daher  kömpt 
jhme  die  Gerechtigkeit,  die  für  Gott  gilt.  die  Ernewerung  ans  Chritto  durch  den  Glaa- 
Daraus  fiheftu  nun,  daß  dich  die  Wercke  ben.  Denn  der  Glaube  thut  in  dir  zwey  Dingt 
nicht  können  gerecht  machen.  Denn  du  muft  Erflüch  Terfctzet  er  dich  in  Cbriftum ,  md 
xuTor  in  Ghriftum  Terfelzet  feyn  durch  den  machet  dir  jhn  zu  eigen.  Zum  andern,  er- 
Glauben,  Tnd  in  jhm  gerecht  feyn,  ehe  du  IV  newert  er  dich  in  Ghriflo,  daß  du  in  jm  grä> 
ein  einiges  gutes  werck  thun  kauft,  Tnd  fibefl  neft  Tnd  blüheft  Tnd  lebefl.  Denn  was  fnl 
ja ,  daß  deine  Gerechtigkeit  Gottes  Gnade  md  das  PfropffReißlein  im  Stamm ,  weans  nicbt 
Gabe  ift,  die  allem  deinem  Verdienft  zuTor  wil  grünen  Tnd  Frucht  bringen.  Ynd  gicicb 
kömpt.  'Wie  kan  ein  todter  Ifenfck  geken,  wie  zuTor  durck  den  Fall  Adams,  ynd  dnrcb 
ftehen ,  Tnd  etwas  gutes  thnn ,  wenn  man  jhn  SO  die  Verführung  Tud  Betrog  des  Tenflels  in 
nicht  zuTor  lebendig  machet?  Alfo  weil  du  den  Blenfehen  gefseet  ifl  der  Sehlangenfame, 
in  Sünden  tod,  TudGott  abgeftorben  bift,  kan  das  ift,  die  bcefe  Satanifcke  Art,  daraus  fo 
ja  kein  Gott  wolgeflülig  Werck  Ton  dir  ge-  eine  boefe  gifitige  Frucht  gewachfen:  Alfo 
fcbehen,  wenn  du  zuTor  in  Ghrifto  nicht  wirft  wird  durch  Gottes  Wort  Tnd  den  heiligen 
lebendig  gemacht.  Alfo  kompt  deine  Gerecb-  SS  Geift  der  Glaube  im  Meufeben  gefseet,  nU 
tigkeit  allein  aus  Ckrifto  durch  den  Glanbien«  ein  Same  Gottes,  in  welchem  alle  güttlicbe 
denn  der  Glaube  ift  im  Henfchen  als  ein  new  Tugenden ,  Arten  md  Eigenfcbaflien  Teibor- 
gebomes,  kleines,  nackendes,  Tnd  bloffes  Kind,  gener  weife  begrielTen  fejn,  Tnd  hemus  wacb- 
das  ftehet  da  bloß  Tor  feinem  Erloefer  Tud  feto  zu  einem  fchcenen  Tnd  newen  Dilde  Gor- 
Seligmacher  Tubekleidet,  Tnd  empfaehet  alles  SO  tes,  zu  einem  fchoenen  newen  Bawm,  dnranff 
Ton  dem,  der  es  geboren  hat,  nemlich,  die  die  Früchte  feyn,  Liebe,  Gedult,  Demntb, 
Gerechtigkeit,  die  Frömmigkeit,  die  Hei-  Sanfftmnth,  Friede,  Keufchheit,  Gerechtig- 
ligung,  4ic  Gnade,  Tnd  den  heiligen  Geift.  keit,  Tnd  der  newe  Menfch,  Tud  das  gantxc 
Alfo  wird  diß  nackende  bloffe  Kindlein  mit  Reich  Gortes.  Denn  der  wahre  felignacbende 
Gottes  Barmhertzigkeit  bekleidet,  Tnd  kebet  Sil  Glaube  crnewert  den  gantzen  Mcnfcben,  rd- 
beyde  H&nde  anff,  Tnd  empfsehet  alles  Ton  niget  das  Hertz,  Tereiitiget  mit  Gott,  macht 
Grott,  die  Gnade  fampt  aller  Seligkeit  md  das  Hertz  frey  Ton  jrrdifcben  Dingen,  hnn- 
Frömmigkeit.  Diß  empfahen  machet  fromb,  gert  Tnd  dürftet  nach  der  Grcreehtigkeit ,  wir- 
beilig Tnd  lelig.  Darnmb  kömpt  die  Gereck-  eket  die  Lieb^,  gibt  Friede,  Frewde«  6e- 
tigkeit  allein  ans  dem  Glauben,  Tnd  nickt  40  ^«1^»  Troft  in  allem  Greutz,  Tberwindet  die 
aus  den  Wercken,  Ja  der  Glaube  eropfaBbet  Welt,  machet  Gottes  Kinder,  Tnd  Erben 
Ghriftum  gar,  Tnd  machet  denfelben  jhm  gar  aller  himlifchen  ewigen  Güter  Tnd  Miterben 
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Ckrifti.    EtAmdet  aber  jemand  die  Frewdig-  yerflehcn .  lerne.    Denn  ohne  Gehet  findet  man 

kat4csGlanbensiii^t,  fondcrn  idt  fchwaeh*  Gott  nicht    Das  Gebet  ifl  ein  folch  BUttel, 

|iiaU(  Tad    trofUofi «    der   Tena^^  dammb  dardnrch  man  Gott  fncbet  irnd  findet.  Daflelbe 

■cht,  foadcin   tnefte   fich    der  yerheiflcnen  ift  nun  drejerley,  IKöndlich»  Innerlich,  Tnd 

Gaa^  in  Chrillo,  deim  diefelbe  bleibet  alle-  »  Tbernaturlich,  wie  8.  Paulus  fag^t:    Ich  wil 

Kit  fall,  scwifi  Tnd  ewi^.  Vnd  ob  wir  gleich  im  Geifl  beten,  Tud  mit  dem  Gemfithe.   Das 

MS  Sehwachhcit    fallen   Tnd    firaueheln ,   fo  mundliehe  Gebet  ift  eine  feine  demutige  enfler- 

ftilrt  dach  Gottes  Gnade  nicht  hin ,    wenn  liehe  Tbnng ,  welche  zu  dem  innerlichen  Ge- 

vrir  aar  inreh  wahre  Bnffe  wieder  anffllehen:  bet  führet,  ja  welches  den  Henfchen  in  fein 

Cariftas  hkibet  noch  jmmer  Gariflus  Tnd  ein  10  eigen  Herta  fahret,  fonderlieh  wenn,  man  im 

ScSgascher,  er  wvrde  mit  fch wachem  oder  Glauben   andftchtig   betrachtet    die  "Wort  fo 

HardBeM  Glanben    ergrielfen«     Es  hat  auch  man  betet,   denn  diefelbe  bewegen  Tnd   er- 

«kr  fehwache  Glaulie   fo   tu  an  Chrifto   als  heben  den  Geift  Tnd  die  Seele  lu  Gott,  dafi 

ia  ftareke,  dem  ein  jeder,  er  fey  fchwach  man  ein  gl&nbig  Gefprsech  in  kindlicher  Zn- 

•4er  Ibrekglinlng»   hat   Chriftnm   gantz   zu  itt  Terficht  mit  Gott  hAlt.    Das  innerliche  Gebet 

ciCfm.    Die  Tcrbeiflcne  Gnade  ifl  allen  Chri-  gefchicht  ohn  Tnterlaß  im  Glauben,  Geill  Tud 

Aca  gemdn  Tnd  ift  ewig,  daranff  mufi   der  Gemfite,   wie  Job.  4.  Tnfer  lieber  Hsrr  fagt, 

Gbahe  nhen,   er  fej  fehwaeh  oder  flarch.  die  wahren  Anbeter   werden  den   Vater  im 

Gatt  wird  dir   zu  feiner   zeit  den  entpfind-  Geifl  Tud  in  der  'Warheit  anruffen,  Tud  der 

ficbm  frewdenrcielien  TrofI  wol  wiederfah-  10  19.  Pfalm ,  lafi  dir  wolgelnllen  das  Gefpraech 

KB hfea,  ob  er  jhn  gleich  in  deinem Hertzen  meines  Hertzens  für    dir.     Item,    Pfa.   57. 

(■e  idtlaag  Terbirget,  Pfalm.  87.  77.  daTon  Hein  Hertz  redet,  mein  Geift  muß  forfchen. 

«  amlera  Bach.  Item,    Kom.  8.     Durch   welchen   wir  roffen 

Abba  lieber  Vater.     Durch   ein  folch   inner- 

»As  4a»za  »ocB.     »a»  zz.  cafitzi..  IV  lieh  Gebet  wird  man  denn  gefnbret  zu  dem 

^•*  4er   Krafft    Tnd    Nothwe n di g-  Tbematurliehen  Gebet,  welches  gefchicht,  wie 

keit  des  Gebets,    in    diefen    gött-  Taulern«  fagt,  durch  wahre  Vereinigung  mit 

liehen  Betracbtnngea.  Gott  durch  den  Glauben,  da   Tnfer  erfchaf- 

C«iic  K.   Ick  «a  facUa,  4ca  Btiae  SmIc  liebet.  fener  Geift  Tcrfchmeltzt  Tud  Tcrfcnckt  wird 

neu  aas  lebendige  Erkinlnifi  GOttes«  Tnd  SO  in  den  Tnerfchafienen  Geift  Gottes,  da  alles 

••ch  4cs  gecrentxigten  Chrifti  nicht  kau  er-  in  einem  Augenblick  gefchicht  was  fonft  Ton 

ha|tl  werden ,   innn  lefe  denn  teglich  Tnd  allen  Heiligen   mit  Worten   md  Wereken, 

•bc  Vaterlaß  in  dem  Buch  des  Tnfcbnldigen  Ton  Anfang  der  Welt  her  gefchehen ,  Tnd  fo 

vi^heffigcnLcbcuCnaifti  JafuTttfersHErm,  klein  ein  Heller  ift,  gegen  iOOO.  Marck  Gol- 

**4  aber  diefelbe  Betrachtung  Tud  Erhebung  Stt  des,   fo  Tiel   befler  ift  diß  Gebet  gegen  das 

^  Gcmaths  an  Gott  nicht   kan  gefchehen  außwendige.  Denn  hie  wird  das  Gemüt  durch 

•beb    aadichtig,   gliubig,    demfitig    Tud  waren  Glauben  alfo  mit  Gottes  Liebe  erfüllet, 

■ciCiCcs  Gebet ,  welches  nicht  allein  ein  Ge-  daß    es  nichts  anders  gedenekcn  kan ,  denn 

"P"^  fo  Mundes,  fondem  Tietmebr  des  glftn-  Gott ,  Tnd  wenn  ein  ander  Grcdanck  ins  Hertz 

^eaBettzens  Tnd  Gemüts,  Tnd  aller  KrftlRe  40  Tud  Gemüt  flkllet ,  fo  ifto  der  Seelen  leid.  Ein 

^  Beden  Efbabrag  ift.     8o  ift  Ton  noeten,  /olck   Gemüt  liffet  die  Zunge   nicht   reden, 

**^  ■>■  die  Art  Tnd  Tugend  des   Gebets  oder  ja  fehr  wenig,  fenflfizet  jmmer  zu  Gott, 

17* 
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duritet  nach  Gott,  liat  feine  einige  Luft  Tnd  ordnet,  Tnd  diefelbe  tlint  niclils  ohne  die  aller- 

Liebe  an  Gott,  ynd  fchleuft  die  gantze  Welt  fcboenefte  Ordnung,  Tnd  gibt  auch  allen  Dan- 

aus,  ynd    alles  was  in   der  'Welt  ifl,  ynd  gen  jhre  Ordnung.    Bammb   hat  fie  es  alfb 

wird  jmmer  mehr  vnd  mehr  mit  Gottes  Er-  geordnet,   daß  niemand  ohne  das  mondlicbe 

hantniß,  Liebe  Tnd  Frewde  erfüllet,  welches  V  Gebet  hommen   kan   an  dem  Gebet  des  Gc- 

dle  Zunge  nicht  außreden  kan.    Denn  was  müts,   Tnd   ohne  daffelbe  kan  niemand  kom- 

die  Seele  alsdenn  erkennet,  ifl  Tnaußfprech-  men  sum  Tbernaturlichen  Gebet  md  Vereini- 

lieh,  Tnd  wenn  fie  in  folchcr  hoher  Andacht  gung    mit   dem    hceehflen    licblichften    Gat: 

gefragt  wurde,  was  erkenneftu?    Wurde  fie  Welches    man    swar  empfindet,   aber  nieht 

antworten,  ein  Gut,  das  alles  Gut  ifl:  Was  10  außreden  kan.     Dammb  hat  Gott  das  Gebet 

fiheftn?   Eine  Schccnheit  die  alle  Schoenheit  fo  emfUich,  fo   oflfi  Tnd  fo  bethenrlich  be- 

Tbertrifllt:    Was   empfindcftu:   Eine   Frewde  folen,  dieweil  das  Gebet  ift  ein  Pfand,  Tnd 

Tber  alle  Frewde:   'Was  fchm&ckeftu?    Eine  ein  Band   dadurch  tus  Gott  zu  fich  nenhet, 

Freuttdligkeit  Tber  alle  Freundligkeit.   Ja  fie  dardurch  er  tus  defto  ofller  Tnd  länger  bey 

wurde   fprechen   alle  Wort   die  ich   darTon  ill  fich  behalten  wil,  dardurch  wir  auch  deflo 

rede,  find  nur  ein  Schatten,   denn  das  köft-  nasher  zu  jhm  kommen  köntCn,   Tnd  tus  mit 

liehe  das  ich  in  meiner  Seelen  empfinde ,  kan  jhm  als  dem  Trfpmng  alles  guten  Tereini^en, 

ich  nicht  außreden.  Das  ifl  des  ewigen  Worts  Tnd  fein  in  allen  Dingen  nicht  Tergeflen  follen. 

Stimme,  Tnd  redet  zu  der  liebhabenden  Seele,  Sonft  dAchten  wir  feiten  an  jn,  Tnd  wrurden 

wie  Johan.   14.   gefchrieben  ifl,    'Wer  mich-  90  feiner  Güter  nicht  theilhaflflig.    Wenn  dn  nmi 

liebet  dem  wil  ich  mich  oflcnbaren,  Tnd  was  recht  beten  wilt,  fo  muflu  mit  gantaem,  Tnd 

man  als  denn  fihet  Tnd  empfindet,  ifl  Tber  nicht  mit   halbem  Hertzen   beten.    "Vnd    da 

die   IVatur,   da   hoeret  man   Tnaußfprechliche  gehccret  groffe  Tbung,  Tnd  groffer  Fleiß  zu, 

Wort  Tud  Stimme,   welche  hciflcn  F'ox  in-  fonfl  wirflu  die  Frucht  des  Gebets  nicht  er- 

telleeiualis  ^  mentalig.    Da  lernet  denn  die  911  langen.  Im  Gegentheil,  wenn  du  andere  eufler- 

Seele  Gott  recht  erkennen    Tnd  fchm&cken.  liehe  Ding  thnft,  fo  muflu  fiealfothun,  daß 

Vnd  in  dem  fie  Gott  erkennet ,  liebet  fie  jhn,  du  nicht  mit  gantzem  Hertzen  daran  hangeft, 

Tud  in  dem  fie  jhn  liebet,   begehret  fie  jhn  als,  wenn  du  jffefl  Tnd  trinckefl,  oder  andere 

gantz  zu  haben.     Tnd  ifl  das  rechte  Zeichen  enffere  Ding  thufl,  das  muß  nicht  dein  gantz 

der  Liebe,  daß  fit  das  geliebte  gantz  haben,  80  Hertz  feyn,  fondem  dein  Hertz  fol  gantz  in 

fich  mit  demfelben  gantz  Tcreinigen ,  Tnd  fich  Gott  feyn ,   daß  du   durchs  innerliche  Gebet 

in  daflelbe  Tcrwandeln    wil.    Diß  wird  oflfI  fleliglich  an  Gott  hangefl.    Vnd  je  mehr  dn 

in  der  Seele  des  Bfenfchen  empfunden  als  in  alfo  beten  wirft,  je  mehr  dn  wirfl  erlench- 

einem  Blick,  der  bald  Tcrgehct     So  fnchet  tet  werden.    Je  klaerer  du   nun  wirft  Gott 

denn  die  Seele  embfiglich,  ob  fie  diefen  him-  ZU  erkennen,  je  lieblicher  du  das  hcechHe  Gut 

lifchen  Blick   Tud  Gefchmack   könte  wieder  empfinden  wirfl,  Tnd  je  mehr  dn  irirft  in 

bekommen,   daß  fie  fleh  mit  dem  Geliebten  der  Liebe  Gottes  angezündet,   Tnd  fachiger 

rafige  Tcreinigen.    Tnd  faehet  denn  an  zu  be-  werden  des  hoechflen  Grutes ,  welches  dn  Tber- 

ten  mündlich  Tnd  innerlich.    Denn  fle  fihet  natürlich  in  deiner  Seelen,  als  das  allerkdfl- 

wol,  daß  man  folche  himlifche  Lufl  Tnd  Er-  40  Uehfle,    fo  nicht  anßznreden  ifl,  fehmeekcn 

quickung    durchs    Gebet    widerfuchen    muß.  wirft    Diefes   dreyerleyes   Gebets  Ezempcl, 

Denn  alfo   hats  die  göttliche  W^eißheit  Ter-.  Lehr,  Art,  Tnd  Weife  haben  wir  an  Tnferm 
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Hcm  Jefa  Ckiiflo ,   wenn  vrir  feine  weife         nit  beten  laffen :    Vnd  fo  dein  Hsrr  rnd  Er- 


at Wien  reckt  nnfehcn.    ]>cnn  er  oflt  etliche  Icefer  durchs  Gebet  alles  erlanget  hat  dir  zu 

Tage  Tnd  Ifnckt  im  Gebet  Terharret,  Tnd  mit  gut,  nieyneflu  denn,  daß  du  ohne  Gebet  etwas 

aDen  Rrftfflen    gebetet,    md   fich   im  Gebet  erlangen  wirft?   Dn  weift  ja,  daß  ohne  Got* 
vnd  ia  Geifl  {^rewet.    Dammb  er  ms  mit     ^  tes  Gnade,  Liecht,  Erkäntniß,  Tnd  Glauben 

Watten  Tnd  HITercken,   mit  feinem  Exempel  niemand  kan  feiig  werden:  Wiltn  aber  Grot- 

hat  kbren  beten,   wie  er  fprach   sü   feinen  tes  Gnade,  Liecht  Tnd  Erkäntniß  haben,  fo 

Jänfoni:    IrlTnebet  Tnd  Betet,  daß  jhr  nicht  mnftn  beten«   Denn  ohn  Gebet  wirfln  es  nicht 

in  Anfeektnnf^  fallet.    Vnd  wie  fehr  oflFI  Ter  erlangen.     Bitte  Tmb  den  Glauben ,  Tmb  die 


9  Tna  snm  Gebet,  xnbezengen,  daß  10  Liebe,    Tmb    die    Hoffnung,    Tmb    Bemuth, 
jhm  aiebts  liebers  Tnd  jingenehmers  fej,  denn  Tmb  Gednlt,  Tmb  den   H.  Geift,   Tmb   alle 
TuCer  Gebet,  Tnd  dnß  er  tus  warhaflltig  alfo  CbrifUiche  Tugende,  fie  werden  dir  gegeben, 
fieb  habe ,  4mB  wir  durchs  Gebet  das  edelfte  Tnd  Tcrmehret   werden    durch   den ,   der  He 
fnd  hifUicb  Gnt  der  Seelen  erlangen  mfich*  hat.    Benn  der  fie  nicht  hat,  der  kan  fie  dir 
Im.     Tnd   damit    wrir  keine  Entfchuldigung  Itt  nicht  geben.    Ber  fie   dir   aber  geben   kan, 
hfttleB,  als  kdnten  wrir  diefe  edle  hohe  Frucht  Tnd  wil,  Ton  dem  muflu  fie  bitten.    Bu  kauft 
des  Gebets  nit  erlangen,  fo  hat  er  nicht  allein  aber  nimmer  brunftiger  Tod    and&chtiger  be- 
gcCa^:  Bittet  fo  werdet  jhr  nehmen,  daßewer  ten,  dn  fetzeft  dir  denn  den  Spiegel  des  de- 
Ftewdc  ToUkommen  fey ,  fondem  er  hat  mit  mutigen  fanfitmütigcn  Lebens  Carifti  fär  deine 
Itincm  Exempel  Tns  zum  Gebet  bewegen  wol-  90  Augen,  feine  Armuth,  Verachtung,  Schmer- 
len ,  in  dem  er  für  Tns  gebetet  in  feinem  Ley-  tzen ,  Tud  feinen  fchniaeh liehen  Tod.    Wenn 
des,  wie  der  ETangelift  fagt:  Es  kam  aber,  du  in  diß  Bettbüchlein  fiheft,  fo  wird  dein 
daß  er  aüt  dem  Tode  rang,   Tud  betet  heff-  Hertz  Tnd  Gemüt  angezündet  werden  mit  in- 
tiger.  Es  war  aber  fein  Schweiß  wie  Bluts-  niglichem  brünftigem  fewrigem  SeufiHzen,  Tud 
I,   die   fielen   auff  die  Erden.     Setze  Stt  werden  dir  zwar  Tiel  Anfechtungen  des  Teuf- 
BetSpiegel  für  deine  Augen ,  Tud  lerne  fels  Tnd  deines  Fleifches  begegnen,   aber  du 
i^  Gebet  Terbnrren ,  Tnd  ob  dn  fchwach  bift  wirft  fie  durch  beten  Tberwinden.   Burch  das 
im  Cvcbet,   fo   fihe   deinen  HErm  Jefum  an.  anfchawen  des  gccrentzigten  Chrifti  wird  da» 
Benn  er  hat  nicht  für  fich ,  fondem  für  dich  Gebet  erwecket  Tud  wird  ftarck.    Bardnrch 
g^elet,  Tnd  dadurch  dein  Gebet  geheiliget,  SO  wird  auch  das  Hertz  gereiniget.   Ohne  welche 
gcfegnct,  Tnd  kr&flUg  gemacht.   Sibeftu,  daß  Reinigung  des  Hertzens  durch   den  Glauben 
dem  Erioefer,   ob   er  gleieh  als   warer  Gott  kein  recht  Gebet  gefchehen  kan.   Vnd  durch 
alles  hatte«  fo  bat  er  doch   als   ein  Ifeiifch  folch  Gebet  kompt  der  H.  Geift  zu  dir,  wie 
alles  dnrebs  Gebet  Ton  feinem  himlifchen  Ta-  am  Pfingfitage  Tber  die  Apoflel,  als  fie  be* 
tv  erlangt ,  Tnd  erbetet   Tmb   deinet  willen.  SV  teten.    In  deinen  Anfechtungen  aber  Tber  dei- 
Bammb  fein  gnntzes  Leben  nichts  anders  ge-  nem  Gebet  thne,  wie  der  Hsrr  Jcfus  tfaat: 
wcflül  denn  ein  ftetig  Gebet  TudSenfltzen  den  Je  heflfliger  er  angefochten  ward  in   feinem 
IVillca  Gottes  zntkutt.    Bammb  er  auch  fein  Gebet  am  Oelberg ,  je  hefltiger  er  betet.   So 
Leben  am  Creots  mit  dem  Gebet  befchloffen  wirftu  aueh  durchs  Gebet  Tberwinden.  Burchs 
bat  So  nnn  der  Heaa  Chrifhis  Tmb  deinent  40  Gebet  offcnbahret  fich  Gott   den   Bfenfchcn, 
willen  to  heflnüg  gebetet ,  Tnd  erhoeret  worden  durchs  Gebet  wird  die  Bcmut   recht  geübet. 
iO,  Aeb   fo   wird  er  dich  auch  ja  Tmbfonft  Ba  kompt   denn  zufammen  das  lioechflc  Tnd 


tf95                                        SIEBZEHNTES  JAHRULNDERT.  524 

Bwlrigfle,  das demütigfle Hertz, vod der hcBcbfle  daß  deia  Bmder  etwas   wider  dick  hat,    fo 
Gott.    Tnd   durch    folche   Demut  wird  Wel  gehe  hin ,  Tud  TerflkhBe  dich  mit  deinem  Bm- 
Goade   in    des  Menfchen    Seele   etngeipffen.  der.    Ynd  im  Gebet  des  Hsmi  ifl  des  IHech- 
Denn  je  mehr  die  Gnade  Gottes  den  HcnfcheB  ften  Vergebung  an  Gottes  Vergebung  gekon- 
demütigt,  je  mehr  in  folcher  Demut  die  Gnade  V  den,   Tnd  hinwider.    Es   ift  aber  die  Liebe 
Gottes  wfiehfet  Tud  sutiimpt,    vod  je   mehr  eine  folche   wunderliche  Tugend,  daitn    eis 
Gottes  Gnade  im  Menfchen  aunimpt ,  je  mehr  Menfch  fo  leichtlich  jrren  kan  als  in  ketneaB 
Ikh  die  Seele  demutiget.  Die  grcefte  Anfech-  andern  Ding.   Darumb  fol  man  nichts  fo  Ter- 
tung  Yud  Hinderung  aber  des  Gebets  ifl ,  wenn  dachtig   halten  als  die  Liebe.    Denn  nichts 
Gott  die  Gnade  der  Andacht,   ynd  Inbron-  10  ifl,   daß  das   Gemüth  fo  kr&ffUglich  neiget, 
fligkeit  entseucht ,  Tnd  denn  folt  du  am  mei-  zwinget  Tnd  hindert,  md  fo  gar  durchdriaget, 
flen   beten.     Denn  ob  wol  Gott  ein  inbrun-  als  die  Liebe,   darumb  wo  die  Liebe  nicht 
fliges  Gebet  fehr  lieb  ift,   fo  ift  jhm  doch  Vom  wahren  Liecht  dem   H.  Geifl  regieret 
das  Gebet  yil  lieber,   welches   du  in  folcher  wird,  flurtzet   fie  die  Seele  in  tanfenderley 
deiner  Seelen  -noth,   in   deiner  Anfechtung,  tll  Vnglfick.     Ynd   das  fage  ich  nicht  Ton  der 
Betrnbniß  md  Trawrigkeit  thnfl.  Denn  gleich  Liebe  des  boifen ,    Denn  diefelbe  tob  allen 
als  es  einem  natürlichen  Vater  viel  mehr  jam>  Chrifteu  fol  geflohen  ynnd  Tcrmieden  werden, 
mert,  wenn  jhn  ein  kranckes  Kind  mit  klasg-  als  ein   Teuffelifch   Ding,  foodern  ich   rede 
lieber  Stimme  anwinfelt,  denn  wenn  jn  ein  ▼on  der  Liebe,  die  da  ift  swifchen  Gott  Tnd 
ftarckes  gefnndes  Kind  mit  ToUcm  Hunde  an-  SO  dem  Menfchen,  md  feinem  Nechflen.     Denn 
mffet:  Alfo  ifl  dem  lieben  Gott  eines  klein-  die  Liebe,  wenn  fie  nicht  durch  göttliche 'Weiß- 
mutigen ,  fchwachgl&ubigen ,  trofllofen ,  geift-  heit  regieret  wird ,  kan  leicht  betrogen ,  Tcr- 
armen  Menfchen  innerlich  heimliches  Leyden  füret,  Tud  ans  jrer  rechten  Ordnung  getrie- 
Tnd  Scuflisen  Tiel  lieber  denn   eines   flarck-  ben  werden,   al£b,   daß  fie  nicht  das  rechte 
gl&ubigens  Gebet,  der  voller  Frewde  ifl.  Gott  M  Ende  erreichet.    Viel  meynen  fie  haben  Got- 
wird  dir  feine  Gnade  zu  feiner  zeit  wol  wie-  tes  Liebe,  md  haben  doch  der  Well  Liebe, 
dergeben,  Tud  diefelben  dir  nicht  Tergunnen  oder  jhr  eigen  Liebe,  ja   wol    des    Satans, 
oder  Terfagen.  Deflen  nehmet  ein  Exeropel:   Wenn  jemand 

Gott  den  Hcrm  nur  ymb  zeitliches  Dinges 

DAS  xxiv.  CAFiTSL.  SO  wUlcu  Uebct,  daß  er  jhn  für  zeitlichem  Yn- 

YoB  der  edlcB  Tugend  der  Liebe,  Tod  gluck  bewahren  fol ,  der  liebet  fich  mehr  denn 

jhrerKrafft,  Lanterkeit  rnd  Bei-  Gott,  Tnd  fetzet  feiae  eigene  Wolfart  Grott 

nigkeit.  für.    Das  heifflet    eine    Tuordentliche    Liebe. 

i.  Jok.  4.  Wer  Biclit  Lieb«  kat  der  kesatt  Gott  Bicki,  Dcuu   Cr  foltc  Gott  mehr  lieben  dcan  fich 

a».  Gott  ift  die  Liebe.  ^  fe)|,ft^  j.  jf^^  alles,  ynd  folte  aUe  Ding  lie- 

Dle  Liebe  ift  die  grcefte  Tnter  allen  Tugen-  ben  Tmb  Gottes  willen.  Glück  vnd  Vnglück. 

den,  fagt  a  Paulus,  md  ohne  diefelbe  find  Weil  aber  der  Menfch  fich  felbft  der  Liebe 

alle  Gaben  Tntüchtig,  darumb  fpricht  er.  Alle  Gottes  lurzcucht,  jetzo  macht  er  fich  fclbfi 

ewre  Dinge  lalfet  in  der  Liebe  gefchehen,  alfo  zum  Gott,  in  dem  er  fich  felbft  mehr  liebet 

follen  wir  auch  in  der  Liebe  beten,  wie  tb-  40  denn  Gott,  vnd  ia  dem  er  Gott  aicht  liebet 

fer  Hzaa  fpricht:  Wenn  du  deine  Gabe  auff  als  Gott  vmb  fein  felbft  willen,  fondern  vmb 

den  Altar    opflicrft,    Tnd   wirft    eingedenck,  feines  eignen  I^ulzes   willen,    fo  hat  er  eine 
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fatfcfcc  hctr^gtme  Liebe.    Oenn  der  eine  folcbc  mit   htDgeriffen   smu  beeren ,   oder  der  Lieb- 

lieW  bat,   der  liebet  alles  T»b  fcioent  wil-  b«ber   reitxet   feinen  Geliebten   fclbfl  dam, 

kn,  mad  mub  fciacs  Natses  willen,  vnd  ymb  weil  er  weis,  daß   es  jbm  alfo  geftit,   rnd 

teEbre  willen,  fo  er  daron  bat.    Er  liebet  wird  dnrcb    folebe  falfcbe   betrogene^  Liebe 

ncli  beilige  Lcate  ,  ja  aneb  Gottes  Wort  nnr  tt  abgebalten  Tom  Gebet,  vnd  allen  andern  Ta- 

itnmh,  dafi  es  ji«  einen  Schein  md  Ifamen  genden.    Damnb  ift  nnn  boeb   Ton  nceten, 

der  Heiligbeit  gebe ,  Tnd  niebt  Tmb  des  edlen  dafi  vnrere  Liebe  dareb  den  H.  Geift  gefnb* 

Gates  willen,  das  darinnen  yerborgen  ift.  Vnd  ret  ynd  regieret  werde ,   vnd  dnrcb  Betraeb- 

«teil  liilcbe  Liebe    ein  Tnreine  Liebe  i(%,   fo  tong  des  gantscn  Lebens  Cbrifti   vnd  feines 

hnmfjii  ße  aneb  Tnreine  Früchte,  die  nichts  iO  heiligen  Leidens,  aus  welchem  nichts  anders 

sstot  fejn  dem    eigen  Nutz,   eigene   Ehre,  denn   lautere  reine  Liebe    leuchtet    Er  bat 

eigene  Lall,  welcbes  alles  flcifcbliche,  md  Gott  lauter  Tnd  rein  yber  alles  geliebet,  md 

■cht  hiaüifcbe  geifiliche  FrAcbte  find,    iilfo  nicht  fich  felbft.   Er  hat  den  Menfchen  mit 

groffe  Kunft,  dafi  er  andern  reiner  ▼nbelleckler  Liebe  geliebef,  md  nicht 

werde,  Tnd  yber  fie berrfcbe,  nicht  Ig  fich  felbft.  Er  bat  nicht  ymb  feinent  willen, 

ns  Gattes  ynd  des  Nechflen  Liebe,  fondem  fondem  alles  ymb  ynfccnt  willen  gethan  ynd 

ns  dgaer  Liebe  grofle  Ehre  zn  erjagen.    Es  geredt.     Alles  was  er  gethan  ynd  geredt,  ift 

find  aneb  andere ,    die  Gott  dammb  lieben,  yns  su  gute  gefchehen.     Er  hat  keinen  Nnts 

itA  rrjrer  Sunde  fchone,  ynd  niebt  fchreck-  daryon,   fondem  wir.     Alle  Ceine  Bf  übe  ynd 

hch  IbalTe,  ja  darunb,  daft  er  jhnen  fol  zeit-  flO  Arbeit,  ja  feine  hoeehfte  Harter  ynd  Pein  ift 

hch  gutes  tbun.    Aber  diefelbe  ift  eine  febr  jhm  nicht  zu  fchwcr  geweft.,   daß   wir   nur 

fchivache  Liebe.     Denn  fie  lieben  auch  Crott  allein  Nutz  daryon  hfttten ,  ynd  dardurch  feiig 

tah  jhres  eigenen  Nutzes  willen ,  ynd  nicht  wurden ,  ja  daß  er  Gottci  'Willen  yoUbringen 

TBih  feia  felbft  willen,  darumb,   daß  er  das  möchte,  ift  jhm  fein  Greutz  eine  Frewde  ge- 

fMAe  yad  boeebfle  Gut  ift.    Andere  lieben  flg  weft.     Biß  ift   eine  reine  ynbcfleckte  Liebe, 

Galt  danmb ,  dafi  er  jneu  yiel  Gaben  gebe  der  nichts  zu  fchwcr  ift ,   die  nirgend  yber 

M  Vcrftaad    ynnd    Weifibeit,    dadurch    fie  klagt,  ja  die  da  jhr  felbft  niebt  fchonet,  fön- 

nägm  geribmel  werden.   Etliche  lieben  aucb  dem  fich  felbft  dahin  gibt,  ymb  des  €relieb- 

4ie  Tagend ,   nicht   ymb  der  Tugend  felbft  ten  willen ,  auch  iu  den  Todt    BieCelbe  Liebe 

willcn,  fondem  dafi  fie  einen  groffeh  Namen  W  nimpt  aneb  alles  für  gut,  was  jbr  Gott  für 

bahca  arageB,  ynd  fiir  tapfere  tugendhafliige  Creutz  ynd  Leiden  zufchickt.    Benn  weil  fie 

Lfzle  schalten   werdm:    Bifi   alles   ift  nicht  fibet,    dafi   es  Gottes  1/Ville  ift,   fo  wolt  fie 

^  rechte  Lielie,   denn  fie  gebet  nicht  zum  lieber  yielmehr  leiden  wegen  des  heiligen  Wil* 

Kchica  Ende.     Es  entfichet  auch    offi  eine  Icn  Gottes,  ynd  ift  mit  allem  dem  wol  zu 

Liehe  iwifehen   etlichen  Perfonen,  die  fich  Sü  frieden,  was  Gott  wU.    Benn  dii  weis,  dafi 

>lfs  mit  eiaander  yercinigen,  ynd  durch  eine  Gott  alles  recht  ynd  wol  ordnet.     Vnd  weil 

{cfchipne  Liebe  yerbinden,  welche  in  jhnen  die  Liebe  fich  ycreinigct  mit  dem  Geliebten, 

fe  kach  wicbfeC  ynd  fteiget,    dafi  fie  jhnen  fo  lernet  fie  auch  deffelben  Sitten,   ynd  fol- 

dir«  gebllen  laffen ,  was  derjenige  tbut  den  get  jhm  auch  ymb  feiner  Liebe  willen ,  thut 

r»  Heb  haben.    Denn  die  Liebe  folget  jhrem  40  was  jm  wolgellilt:   Alfo  wer  Chriftnm  fecht 

^«cli^blcn,   weil'  fie   gar  ynd  gautz  an  dem«  lieb  bat,   der  lernet   fein  Leiien  yml  Tugend 

Mhra  haagct ,    ynd   dardnreh  wird  man  offl  yon  jhm.   Benn  f*r  weis  daß  es  jhm  wolgefalt. 
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Tod  wird   feinem  Bilde  elinlieh,   bleibet  die  weil  Lasari  Scbwefler  wafle,  dafi  der  Hktt 

gantze  seit  feines  Lebens  ^nter  dem  Jocb  ^nd  Jefas  nit  allein  Gottes  Freond ,    fondeni  ^cr 

Greatz  Gbrifti ,  wie  Cbriftns  in  feinem  gantzen  liebfite  Sobn  Gottes  war ,  fpracb  fle :  leb  weis, 

Leben  das  Creutz  der  Armntb,  Veracbtnng  was  du  bitten   wirft  das  wird  dir  Gott  ^• 

md  Scbmertzen  getragen  bat:   Ob   nnn  wol  ti  ben.     Vnd  weil  Haria  ^sfum  lieb  batte,    To 

kein  Henfcb  in  diefer  Sebwacbbeit  die  roll-  ward  fie  ancb  erboeret  von  dem  Hzrm,  Tnd 

kommene  Liebe  erreieben   kan ,   fo   fol   ficb  er  gab  jbr  jren  Bmder  wieder.    Von  folcker 

docb  ein  jeder  Chrift  befleüßgen,   daß  feine  Liebe,  die  von  Gott  alles  erlanget,  fagt  der 

Liebe  nicbt  falfcb,  fondern  rein  fej,  fo  Tiel  H.  Bavid :   Hab    deine  Luft  am  Hsrni,   der 

muglicb,  wie  S.  Panlus  fagt  I.  Tim.  t.  Liebe  10  wird  dir  geben,    was   dein  Hertz  wanfehet. 

Yon   reinem   Hertzen ,   von   gutem  Gewilfen,  Damit  du  aber  ein  Zeieben  diefer  Liebe  baben 

Tnd  Ton  yngel&rbtem  Glauben.    Biefe  reine  mfigeft,   fo   mercke  diefe  Tier  Eigenfebaflntm 

Liebe,  fo  aus  Chrifto  Ynd  dem  H.  Geift  ent-  der  wabren  Liebe.    I.  So  ▼nterwirSI  ficb  die 

Hebet,  die  wireket  denn  aucb  im  Menfcben  Liebe  dem  IlTillen  des  Geliebten,   fi.  So  rer- 

alles   gutes,  Tnd  ifk   gar  niebt  muffig,    rnd  ill  liflet  die  wabre  Liebe,   alle   andere  Freimd- 

ift  jbr  eineFrewde,  wenn  fie  fol  gutes  tbun,  fcbaflfl,   welcbe   feinem   Greliebten  zu   wider 

Benn  anders  kan  fie  niebt,  gleicb  wie  Gott  ift.    S.  So  offenbaret  ein  Freund  dem  andeni 

der  Hzaa  fpricbt:    Es  fol  meine  Lufl  feyn,  fein  Hertz.     4.   So  befleifliget  ficb  ancb  der 

daß  icb    eucb  gutes   tbue.    "Wammb?    weil  recbte  Liebbaber  feinem  geliebten  gleieb  mn. 

Gott  die  Liebe  felbfk  ifl,  die  nicbts  anders  90  werden  mit  Sitten,   ynd  nut  feinem  gantzen 

tbun  kan,  denn  was  fie  felbft  iit.    Tnd  das  Leben,  alfo,   ift   der  geliebte  arm,   fo  wird 

ifk  ein  Zeichen  der  reinen  reckten  Liebe.  Benn  der  Liebhaber  mit  jm  arm ,  i(%  der  Geliebte 

diefe  Liebe  fagt  nicbt:  leb  bin  diß  oder  das  Tcrachtet,  fo  traegt  auch  der  Liebbaber  feine 

nit  fcbfildig  zu  tbun:  Sondern  wo  kein  Gefetz  Verachtung,  ifl  er  kranck,  fo  ill  der  Lieb- 

ifl,  da  machet  fie  jr  felbfl  ein  Gefetz,   anff  SK  baber  ja  fo  kranck.    Alfo   machet  die  Liebe 

daß  fie  nur  viel  gutes  tbun  rafige.   Benn  fonft  eine  Gleichheit  mter  jhnen«  daß  fie  eineriey 

bliebe  die  Liebe  nicbt  Liebe.    Baraus  i(%  nun  Glück  vnd  Vnglfick    haben.    Benn  es   maß 

offenbar,  wie  doch  Gott  der  AUmicbtige  nicbt  zwifchen  dem  Liebhaber  ynd  €reliebtea  eine 

müde  wird  gutes  xn  tbun ,   Tnd  wammb  er  folcbe  GemeinfcbalTI  feyn ,    da  einer  des  an- 

das  Tnendliche  Gut  ift ,  fo  nimmer  auffbasret.  m  dem   Glück  Tnd  Vnglfick   tbcilhaflflig  wird. 

Benn  er  ift  die  ewige  Liebe,    die  nit  auf-  Bas  ift  denn*  nicbt  allein  eine  Gemeinfcbafit, 

beeren  kan  zu  gutes  tbun,  fonft  beerte  Gott  fondem  eine  Vereinigung  zwejer  gleicher  Ge- 

anff  die  Liebe  zu  feyn.    Barumb,  wenn  aucb  muter,  Tnd  mit  nichten  Togleicber  Hertzen. 

GrOTT  firaffet  Tnd   züchtiget,   fo  machet  er  Auf  diefe  weife  ift  nun  Tnfer  Hzrr  Jefns  Chri- 

docb  ans  den  bcefen  alles   gutes ,   Tnd   rieh-  55  flus  Tofer  Freund  worden.   Benn  feine  Liebe 

tets  zum  guten  Ende,  Tud  zu  Tuferer  Selig-  bat  ficb  dem  Willen    des   Menfcheu   mter- 

keit,   alles  aus   lauterer  Liebe.    Biefe  reine  worffcn,   Tnd  ift  gehorfam  worden  biß  zum 

Liebe  Ciottes  machet  denn  rcehtfcbaffen  beten.  Creutz ,  ja   er  bat  feinen  Willen  jederman 

Benn  gleich  wie  ein  Freund  feines  Freundes  aucb  den  Feinden  Tnterworffen,  Tmb  des  Men- 

m&cbtig  ift  zu  aUen  Bingen :  Alfo  ift  ein  fol-  40  fc^cn  willen,     fi.  Hat  er  alle  andere  Frennd- 

eber  Liebhaber  Gottes   ein  Freund   Gottes,  fchafft  bindan  gefetzt ,  fo  er  in  der  Welt  bat 

Tnd  erlanget  Ton  Gott  was  er  bittet.    Baher  habep  können,  ja  er  hat  fein  felbft  Tergeffen, 
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ni  Cbms  ci|(c»em  Kicibe«  wmd  Lebeai  nicht  tluiteii    oder  Straffea ,    das   tlmt    er  alles 
ftfeUiet  Yak  Tmfcrt  ^villem.    3.  Hat  er  ms  sa  dem  Eade«   dafi  er  dca  Menfcheii,   der 
feb  Hatm  «ffcabrnret    in    feinem  Erangelio,  Ton  Jhm    abgewendet  ilt ,    wieder  in  jhm 
DamL  fpriekt  er  I   \eh,  Tvil  eneli  nicht  meine  wende  vnd  bekehre.    Der  Henfch  aber  ifl 
Iiecktebeiffca,  fom^erm  meine  Freunde,  de-  11  nirrilch    Tnd  thmnb,   wie  das  Vlehe,   Tnd 
Ml  id  mttam  Sertm    offenbaren  wil.    4.  III  rerftehet   nicht   die   Yrfach,    wammb  jhm 
criMgleick  ivnvdem  am  allem,  aoßgeno'm-  Gott   groffe  Wollhaten  erxeiget,   nemlieh, 
na  ^c  Snnde.     Er   ift    arm  worden  wie  daß  er  jbn  damit  sn  fieh  locke,  daß  er  Gott 
wir,  flcrUiA    irvie    ^wir.     "Wenn   wir   nnn  lieben  fol.    Bedencket  auch  nicht  wammb 
loM  rechte I«icbknbcr  fejn  wollen,  fo  muffen  10  ja  Gott  llraffe,  nemlich,  daß  er  jhn  su  fieh 
wir  liß  alles  snck   tkiua.     l^eil   er  aber  in  bekehre,  rnd  nn  jhm  wende.    Wir  wollen 
sllea  liafcn,  in  nllcna  Tnferm  Elend  ms  ifl  aber  erftlich   die    leiblichen  Wolthaten  be- 
gleich worden,  ipmmnab  wollen  wir  denn  ms  trachten,  darnach  die  GeilUic&en  md  Ewi- 
nichlhcftcillgenjkBB|^leich  SU  werden?  Wer-  gen.  1.  Gott  hat  nichts  gefchaffen,  das  dem 
den  wir  jn  alfo  lieb  baben,  fo  werden  wir  Itt  Menfchen  nicht  diene,  es  fey  fiehtbar  oder 
dnnhi   Gebet  nlles    von  jm   erlangen,   wie  Tnfichtbar.    Die  Vnfichtbaren,  die  tus  die- 
CT  ffrickt:  l/¥er  naicb  lieb  hat ,  dem  wil  ich  nen,  find  die  heiligen  Engel,  derer  Weiß- 
mieh  orenbnren.    O  der  freundlichen,  hold-  heit,  St&rcke,  fleiifige  Hut  md  Wacht  rber 
feilten  ^  lieblieben  Ofenbarang  im  Hertxen  tus  die  göttliche  Schrifll  an   yielen  Orten 
dmrcb  cmpftndnng  himlifcher  Frewde,  TrofI,  ao  rühmet  md  offenbaret  alfo,  daß  Tlel  Engel 
'MTeißbcit  Tod  Erkäntniß.    Tnd  hie  ift  die  anff  einen  Menfchen  warten  muffen,  als  die 
rccbte  bnhe  Sebnle,  md   der  einige  war-  Hiftoria  des  Ertzyaters  Jacobs   md  Elifei 
l^cg,  Verftand  Tnd  l^eißheit  xu-  bexeuget.    Alldieweil   auch   riel  boefe  Gei- 
wclches    fo   hoch  ger&hmet   Ton  Her  auff  einen  Bfenfchen  lauren,  jhn  xu  Tcr- 
desnKsenigc  Salomone,  im  Buch  der  Weiß-  su  derben,    fo   find  auch  dagegen  Ticl  heilige 
bat  wmd  in  Bpricbwftrlem.  Diefelbe,  fpricht  W&chter  Ton  Gott  verordnet.    Wie  fie  fieh 
er«    bnb   er    nilein   durchs    Gebet  erlanget.  auch  frewen  Tber   Tufer  Buffe   md  Gebet, 
lebbnt,  mdesknmmirderGeifIderWeiß-  lehret   der  üsrr  Luc.  itf.    Biefe  W^olthat, 
keift.     Unmmb   befcUieffen  wir,    daß  ohne  weil  fie    mfichtbar  ift,    Tnd    Tnfichtbarer 
kein  recht  Gebet  gefchchen  kan.  so  ^eife  gefchicht,  achten    Wel  Leute  für  ge- 


ringv  Aber  ein  Weifer,  der  nicht  allein  die 
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ie    die    liebhabende    Seele   Gott  fichtbare,  der  Tcrflehetwol,  daß  im  Tuficht- 

in    feinen  Wolthaten  anfchawet,  ij^,g„  Wefen,    darin    Gott   wohnet,    Tiel 

nls  die  mildefte  Gutigkeit.  ^  gwnffere  Herrligkeit,  riel  ein  graffer  Volck 

1.  J^  4.    B».  ift  «>fcy<M.  ai«  Lieb«  Gotte.  g-  ^^j  Kriegshecr,  Tiel  grmffere  Herrfehafflen 

•^       .     .     ..    ...r,*     ...    \v_  ▼•^  Furflenthumb  fem  muffen,  denn  in  die- 
nst is  di«  Wdt»  4aS  «ii*  ia  jhm  Icbca  follc«.   Dar-  '' 

Jl.  Lkfcc.  >ädii  4aft  wir  Gott  f  Habet.  ^«'  fichtbaren  Welt.     \nd  dieweil  tus  Gott 

4al  «r  TW  gcliaWt  bat.  rwA  fttuA  ttimm  f«ine   eigene  Bicncr  xu  Wächtern  und  Hn- 
V  ▼ciftbMi«  Or  Tafcrc  SuA:                    40  ^c'"  ff>^^  ^^^^^  Fürftcn  Und  Hcrrfchafflen,  fo 

AXIcs  was  COtt  der  Dcaa  mit  dem  Men-  fihet  man  ja   wol,   wie  diefes   ein  Tberaus 

fcben   kaadciC  md  Tomimpt,   es   fcy  Wol<  groffe   Wolthat  ift.     Gleich  als   ein   Furfi 
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durch   feioe    ei||;em  Diener   einen   beleiten  ner,  Blitxen,  Hagel,  Ac,  daß  wir  Gottes  Ge- 
vnd  befchutsen  l&ffet,    der  etwa  durch  ein  walt  darin  erkennen,    beten  md  Gott    dan- 
Wildniß  reifen  fol,  oder  durch  der  Feinde  cken,  wenn  er  tus  errettet  hat  im    fehreck* 
Laude.    Schawe  den  Himmel  an,  wie  Gott  liehen    Wetter,      wie    der    18.-   Pf.    lehret. 
denfelhen   zu  deinem  Dienfl  verordnet  hat.  V  Sihe  die  mancberley  art  der  Winde  am,   die 
Sihe   an   den    wunderlichen  Lauff  der  Son-  regieren  die  Schiffart,  Tiid  wo  ein  Wind  hin- 
nen  Tnd  Mondes.     W^arumb  lauften    fie   fo  ftreicht,    da  Abret  das  Schiff  mit    als    ein 
▼nyerdroffen   Tag   vnd   IVacht,    vnd   flehen  Vogel,    der  durch   die  Lnfft  fleucht.      ]>ar- 
nicht   ein   Augenblick    ftill?     Sind   (le    nit  durch  können  alle  Orter    ynd  Heimli^kcit 
flciffige  Tud  embfige  Diener  dem  NenfchenT  10  der  Welt  befuchet  werden,  auff  dnB  nichts 
DennGottdarffjhresDienftes  nicht.  Er  dnrff  rerborgen  bleibe,    dafi  Gott  dem  Menfchen 
jhrer  Wirckung,  jhres   Liechtes  nit.    Der  lu  gut  gefchaffen.    Sihe  die  mancherlei  Art 
Menfch   aber    bedarffs.     Die  Sonne    dienet  dcrFifche  im  Meer  an,  die  haben  jhre  Zeit 
dir  als  ein  rnrerdroffener  Knecht,  der  frue  Tnd  Monden,  wenn  fie  kommen,  fo  prmfien- 
anflltehet  aUe   Tage,    vnd    das  Liecht  ynd  III   fim  fie  fich  an,' geben  fich  aus  der  TieflTen 
fchcene  Fackel  für  dir   bertrcget,    erinnert  herfür  in  die  hcehe,  flehen  da  als  ein  Heerde 
dich  des  ewigen  Liechtes,  welches  ifl  Ghri-  Schafe ,  ja   fo  dicke  als  das  Getrftjde    aaff 
flus  vnd  fein  göttlich  Wort,  das  fol  deiner  dem  Felde,  als  fpraechen  fie:   Jetso  ift  rn- 
Seelen   Liecht   Tud  Leuchte   feyn,    dafi   du  fere  Zeit,  jetzo  ifl   die  Erndte  des  Heers, 
folt    als    ein  Kind    des   Liechtes  wandeln.  SO  grelffi  su  jhr  Menfchen.     Alfo  ifls  noch  ntit 
Der  Mond    ynd    die  Nacht  decket   dich  zu  den  Togeln,  wenn  jhre  Zeit  ift,  fliehen   fie 
mit    einem    Schatten    als  mit   einem  Bette,  bey  hauflen  fnrmalfm,   ynd  leigen  fich    den 
bringet   dir  Ruhe,    lehret   dich    ynter   dem  Menfchen.     Sihe   die    Erde   an,   die   ^rr^^^e 
Schatten  des  Hoechften  bleiben  ynd  wohnen.  Speife  ynd  Schatzkammer  Gottes,   die  ^iht 
Der  Mond  ift  wie  eine  ynyerdroffene  Magd,  Sil  herf&r   Speife    ynd   Tranck,    Artznej     yraA 
die  holet  Waffer  ynd  befeuchtet  die  Erde.  Kleydung,  ynfere  Hftufer  ynd  Wonung-,  rnd 
Ja  es  ifl  kein  Sternlein,    es  hat  feinen  Se-  die  mancberley  Metallen,  Gold  ynd  Silber. 
gen  dem  Menfchen  zu  gute  empfangen,  ynd  Ein  jeder  Mond   gibt   feine   Blumleln ,     die 
leuchtet  ymb    des   Menfchen    willen.      Sihe  treten  herfur,    als   fpraechen  fiet    Hier    lind 
an    die  Luflt  ynd    die  Winde,    wie   fcbcen  M  wir,    ynd   bringen   ynfere   Gaben   md     Oe- 
ynd  klar  mischen  fie  den  Himmel,   ycrtrei-  fchenck,  ynd  yerehren  euch  fo  gut  nis   ^wirs 
ben   die  Wolcken,    ynd    treiben  die  Wol-  yon  ynferm  Schöpffer  empfangen  hnbcn.     Ja 
cken  zufammea,  als  groffe  Wafferfllffer  ynd  Hhe  den  Wald  an,  welcher  eine  Bebanfung 
fchleuche,     gieffens    hernach    aus    auff   die  ift  des  Wildes,  das  hat  Gott  den  Menfchen 
Erde.     Vnd   ifl   hoch   zu  yerwnndern,    dafi  sts  in  jhre  Hand  gegeben,    ynd   fie   zu  Herrrn 
Gott  das  Waffer  in  den  Wolcken  ynterm  darüber  gefetzet    Vnd  wenn  man  nlle   leib- 
Himmelzufammenhftlt,  als  in  einem  Schlauch,  liehe  W^olthaten  Gottes  zehlen  folte,  waere 
ynd   die  LuffI   mnfi   es   tragen   ynd   halten.  es  ja  ynmüglich  eines  einigen  Landes  Wo!- 
Vnd  find  die  Wolcken  nichts  denn  ein  feneh-  thaten  alle  zu  zehlen.    Denn  es  ifl  ja  micht 
terDunft,  welcher  fich  darnach  refolvirt  in  40  der  geriagflc  Apffel,  oder  fonfl  eine  Fracht« 
Tröpflein.   Auch  dienet  yns  der  flarcke  Don-  es  ift  eine  Wolthat  Gottes,    die   zehle  nnr 


3»  JOHANNES  ARNDT.  It54 

(»er,  ift  er  fo  gefcliiclit,    ynd  wir  folten  der  ynfere  Seele  erleucMet,  reiniget,  lehret, 

ia  wehhctigen    vnd    gfitigen    Gott   nicht  trceftet,    fchMÜcket  Tod    ^eret   mit   feinen 

iänrns  lernen  erkennen?  .  Wenn  ein  groffer  Gaben  ?  Roman.  8.     Gibt  Zengniß ,  daß  wir 

P«tcntat  Tnd  Herr  fein  gantses  Reich,  alle  Gottes  Rinder  feyn.     Summa  Gottes  Rarm- 

feJM  Hcrrfehafft,    RitterCehaflPt  vad  Gewal-  V  hertzigkeit  geulTet  lieh  gar  rbcr  vns   aus, 

ti^ea,  ja  alle  feine  Tnterthanen  dir  dienfl-  •      Tnd  läffet  nichts  mterwegcn,    dardurch  fie 

W  sachte  vnd  geboete,  dafi  fie  dich  bchü-  den   Henfchen  zur  Liebe   Gottes    bewegen 

tea,  hcwahrcn,   kleiden,  nrtzneyen,  fpeifen,  kftnne.      So   Tiel  Wolthaten    als   tus  Gott 

triackca  folten,  Tnd  bey  Leibes  ftraffcn  nn  emeiget,   fo  viel  Roten  fendet  er  Tns,   wir 

fekcn,  4a5  dir  niekts  mangele,   wolteltnjhn  tO  follen  n  jhm   kommen,    Tud  feiner  Liebe 

ianmh  nicht   lieb   kaben,    Tnd    für  einen  genieflen.    Wenn  du  Gottes  Wort,  Engel, 

wiltkrtigen,  liebreichen  Herrn  halten?  Ein  alle  Propheten,  Apoftel,  vnd  alle  Heiligen 

lane  mnfte  fcjn,  der  das  nit  thete.    Wie  Gottes    fragefl ,    ja    alle  Greaturen    fragen 

bafta  4cnn  Gott   deinen  Hsmi  nicht  lie-  wirft,   wo    kompt  jr  her?    So  werden  fie 

hcB,  4cr  dir  alles,  was  im  Himmel,  Tnd  Tom  tll  fagem  AVir  find  Roten  der  Rarmhortzigkeit 

Hiasd  ift,   was  nnlF  Erden  Tnd  allenthal*  Gottes,    wir  tragen  Fewer  vnd   Flammen, 

Wa  ift,  zn   deineaa  Bienft  Terordnet   hat,  damit  des  JUenfchen    Hertz,    fo   mit  einer 

Ta4  jhm  nichts  Torbekniten?  Denn  er  darff  toedlicken  R&lte  erfroren  Tnd  Tbereifet  ift, 

keiaer  Creatnren   fnr  ßch,    Tnd    hat   nichts  möchte  in   Gottes  Liebe   wieder   erw&rmet 

«aficcnommen    ans   allen  Heerfchaaren   der  SO  werden :  Dennoch  Tcrmügen    fo.  Tiel  fewri- 

WUi(ea  Engel«  Tnter  den  Sternen  Tud  allen  ger    Tnd   flammender  Roten    Gottes   nicht, 

feiaca  GefchApffen,    das   dir    nicht    dienen  das  todkalte  Tnd  erfrorne  Oertz  zu  erwAr- 

bltc    Wenn   wir  nur  wollen,    fteken.  fie  »en«    Vnd  ift  demnack  diefcs  das  koeehfte 

▼M  sa  Dienfte,  jn  anck  die  Helle  mnfi  tus  Wnndcrwerck    des   Tenfi'els,    das    er  kan, 

^ica«a,  in  dem ,    daß  fie    ms  eine  Furckt  ttt  dafi    er   ein   menfcklick    Hertz   fo    Eifikalt 

nd  Schrecken  einjagt,    dafi  wir  nickt  Inn-  macket,  dafi  es  fo  Tiel  Flammen  der  Liebe 

^ca,  ja  in  dem  fie  alle  Gottlofen  Tnd  tu-  *       Gottes   nicht   erw&rmen    kOnnen.      Dammb 

Cnc  Womit  ftralfet  Tnd  peiniget  mekr  denn  mercke  anfl*  du  menfcklick  Hertz  vnd  fihe, 

cia  Hcafch  wnndfehen  möchte,  fl.  Laflet  tus  wohin   dich    dein  Schöpfer    gefetzet   hat? 

■B  aa  der  Leiter  der  Creatnren   zn  Gott  10  Mitten  TUter  fo  Tiel  fewrige  Wolthaten,  da 

^c«  Schöpffer  kinanff  fteigen,  hat  nicht  die  die  lenchtenden  Engel   Trab   dich  hergehen 

H.  Dreifaltigkeit,  ein  jede  Perfon  infondcr-  mit  jhrer  fewrigen  Liebe,  da  fo  Tiel  Crea« 

^t,  4em  Menfchen  grolfe  Gnade  Tod  W^ol-  turen ,  rnd  Roten  Gottes  feyn,  die  dir  alle 

Uit  erzeigt:  Der  Vater  hat  tus  feinen  Sohn  feine  Liebe  ankündigen.    Was  kat  nun  der 

C^fcbeackct,  wie  folt  er  tus  nickt  alles  mit  SS  allm&cktige   Gott    wider    dick    gefnndiget, 

jn  Ccheneken?    Hnt  fick  nit  Gott  der  Sokn  womit    kat    ers  Tcrfcknldct,     dafi  du   jkn 

w  fdhft  gegeben  mit  allem,   was  er  ift,  nicht   lieben    Tnd  loben    wilt    oder  kanft? 

^•^  was  er  kat,   Rom.  K.    Dammb  preifet  Ifts  %a  irenig,  das  er  gethan?    Sihe,  fo  er- 

^•tt  fdne  Liebe   gegen  tus,  dafi  Cnriftus  beut  er  fich  noch  mehr  zn  thun,  er  wil  dir 

fit  TIS  {eftorben  ift.   da  wir  noch  Sunder  40  noch  einen  newen  Himmel   Tud   eine   newe 

wirca,  ^c.    Ift  nicht  der  U.  Geift  in   tds,  Erde  fchaflen,  vnd  eine   newe  fchoene 
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lifclie  Stadt  erbawea,  welche  feine  H^rr-  Wolthaten  Gottes  saCmuBeii,  fo  wirfla  be- 
Ii|rkeit  erleuchten  (ol,  ja  er  wil  dich  mit  linden»  daß  alle  Creatnren  roll  fejm  der 
feiner  Herrligkeit  vnd  Liecht  erleuchten.  Liehe  Gottes ,  diafelhig^e  g^ehet  dir  nach. 
Sage  mir,  wie  kftnte  ein  jnnges  Weibeshild  ynd  ymhgibt  dich ,  daß  da  dich  derfelbeo 
fo  erkaltet  feyn,  daß  fie  nicht  lieben  folte  tt  gar  nicht  erwehren  kanfl,  rnd  kanll  dich 
einen  jungen  fchoenen  Bräutigam ,  deflen  nicht  für  jhr  Tcrbergen ,  fie  ilt  zu  ftarck, 
Schoenheit  vnd  Frömmigkeit  fie  Tag  vnd  fie  rherwindet  dich,  dn  mult  jhr  genieffea, 
Nacht  hoerete  rühmen,  Ja  der  fie  Tom  Tode  es  waere  denn ,  daß  da  nicht  leben  woltefL. 
errettet,  rnd  fie  fchoen  fchmuckte  Vber  al-  Nun  liehen  ja  alle  Thiere  die,  Ton  welcheift 
len  Schmuck?  wasre  fie  nicht  eine  groffe  iO  fie  geliehet  werden,  wolteftu  denn  irgcr 
]f irrin ,  wenn  fie  denfelben  nicht  wolte  feyn  denn  ein  Thier,  Tnd  deinen  Liebhaber 
lieben?  Dammb  erkenne  du  menfchÜche  baffen?  In  deflen  Liebe  du  lebeft  Tud  ire- 
Seele,  wie  du  Tom  Teuffel  erkaltet  bift,  befl,  fteheft  md  gehelt,  fchlaefleft  md  wr«. 
daß  da  gar  nicht  kanft  in  der  Liebe  Got-  cheft.  Gleich  wie  man  aber  das  jeni|re, 
tes  erw&rmet  werden.  Vnd  dieweil  ja  Gott  IK  das  man  anzünden  Tnd  anbrennen  wil,.fo 
allen  Ifenfchlichen  Hertxen  die  Liebe  ein-  lang  zum  Fewer  halten  muß,  biß  es  bren- 
gepflantzet  hat,  fo  fage  mir,  wenn  deine  nend  wird:  Alfo  muftn  auch  dein  Hertx 
Liebe  zu  kauffen  waere,  wem  wolteflu  fie  fo  lang  halten  zu  dem  Fewer  der  Liebe 
lieber  Tcrkauffen  denn  Gott  deinem  Harm?  Gottes,  biß  es  in  derfelben  entzündet  rnd 
Meynefiu  aber ,  Gott  hab  dir  deine  Liebe  SO  brennend  werde ,  welches  gefchicht  durch 
nicht  thewr  gnug  abgekauffl  rnd  bezahlt,  Itetige  Betrachtung  der  'Wolthaten  Gottes, 
hat  er  dir  nicht  feinen  lieben  Sohn  darfnr  "Vnd  wie  vor  Zeiten  die  Priefter  mit  heili- 
gegeben, Tud  Himmel  rnd  Erde  darzu?  gem  Fewer  die  Opffer  mfiflen  anzünden: 
Denn  alles,  was  du  Ton  der  Welt  hoffeft  Alfo  muß  der  ewige  Hohepriefter  Cnriftas 
Tud  erwarteft,  das  fie  dir  für  deine  Liebe  9|{  Jzfus  durchs  Fewer  feines  H.  Geiftes  das 
geben  folt,  ift  nichts  dagegen,  was  dir  Gott  Opffer  deines  Hertzens  anzünden.  Vnd  hnt 
gegeben  hat,  vnd  was  er  künffUg  bereitet  diß  heilige  Fewer  feiner  Liebe  von  Ewi^- 
hat  denen,  die  jhn  lieb  haben.  Die  Welt  keit  her  gegen  ms  gebrandt.  Denn  für  der 
gibt  dir  etwa  eine  Hand  toU  Ehre  vnd  Welt  Grund  wir  in  Ghrifio  geliebet  fejn. 
Rcichthumb,  ynd  damit  viel  Schmertzen,  so  Es  hat  fich  aber  darnach  herrlich  eräuget, 
noch  liebeftu  fie,  warumb  liebelt  du  Gott  in  des  Hzrrn  Henfchwerdung  Tud  Geburt, 
nicht  Ticl  mehr,  der  das  ewige  Gut  iCl?  md  fonderlich  in  feinem  H.  Lejden  Tnd 
Ift  aber  deine  Liebe  Tmbfonffc  zu  erlangen.  Sterben,  dadurch  er  ms  die  hcechfle  Liebe 
wie  kan  jhr  etwas  beffer  anflehen,  denn  erzeiget,  vnd  wird  das  Fewer  feiner  Lie- 
das  fie  das  hcechfke  ewige  md  «fchoenfte  Gut  SS  besFlamme  auch  in  ewigkeit  gegen  tds 
liebe.  Denn  ein  jedes  Ding,  das  man  lie-  nicht  erlefchen.  Zu  demfelben  Fewer  halte 
bet,  das  ift  feine  fchoenheit  md  fchmuck.  dein  kaltes  Hertz,  daß  du  erwärmet,  md 
"Wirflu  Gott  lieben,  fo  wirftu  kein  beffer  mit  der  Liebe  Ghrifli  entzündet  rnd  Tcrei- 
Schoenheit  ynd  Schmuck  haben  können.  Vnd  niget  wcrdefl. 
letzlich  fo  ift  ja  billich,  daß  wir  den  lie-  40 
ben,  der  yns  erft  geliebct  hat.     Rechne  alle  ' 
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»▲t  L.  CAPiTBL.  dem   ewifflieli  bleiben  vrie  der  Berg  Zion. 

VoBHoffaMBg,  wieTttd  warumbdie-  Ymb  Jerufalero  her  fiod  Berge,  Aber  der 

fclbe  «icbt  1  äffet  s«  febaaden  wer-  Hsaa  ift  Tuib  fein  Volck  ber.    Die  aber  seit- 

den,    iwie    fie    probiert   wird,    in  lieb  Ding  xnn  Grande  jbrer  Hoffnung  legen, 

leiblicbenTnd  geiftlicben  Anfecb-     (^  Ebre,   Reicbtbnmb,    Gluck,    Frewde,    die 

tnngen.  muffen  in  fteter  Fnrcbt,  Sorge  rnd  Angft 

4*.    D«  feit  cvfrkrta,  dbS  ick  4«r  Hm  Ua,  leben,  Büffen  der  Welt  Tnter  den  Füffen 

milk  B«  Ukamätm  wtrdca  alle,  «Ik  a«f  ligen,    ¥nd   mit   dem  Tnbeft&ndigen  Glfieb, 

als  anff  dem  Heer  auff  vnd  abfabren,   ynd 

Gl'Cicb   wie  der  Glaube  niebts  anders  ifl,   tO  können  nicbt  länger  Rübe  rnd  Friede  baben 

eise  gewiffe  rngezweiffelte  Znverfiebt  denn  die  Welt,  vnd  ibre  FCaebbaren  wollen. 

Gattes  Gnnde  in  Cbriftorerbeiffen,  dar-  Diefes  muß    im  Creuts    probieret   werden. 

dnrcb  das  gnntse  Hertx  Tud  Gem&tb  Gott  Denn   die   Anfecbtung  macbet   aUes   offen- 

anbsnget;    Alfo  ift  die  Hoffnung  eine  ge-  bar,,  was   eines  jeden  Hoffnung  md  Zurer- 

diJtigc   bebnrrlicbe   Anfiwartnng,    rnd  be-  tu  ficbt  fey.    Da  befindet  fiebs  offt,   daß  wir 

ftindige  ZsTcriäffigkeit  deß,  das  man  glAu-  nicbt  anff  Gott  felbft,   fondern   allein    anff 

bct,  «der  das  man  mit  Gednlt  erwarte  das  feine  Gaben  md  Glüek  geboffet  baben,  Tud 

man  gtänbet,  ynd  ift  niebts  anders  denn  der  anff  den  Sand   gebawet,  ja   die  Creatnren 

gcdnitige,  bcfländige ,  wartende  Glanbe  biß  zu  Tuferm  Gott  gemacbt  baben.    Denn  fo 

aas  Ende.    Von  diefer  Hoffnung  fagt  S.  Pan-  90  Yerkebrt  ift  die  blinde  Natur,   daß  He   an 

Ins  Rom.  K.  daß  fie  nicbt  läflt  an  fcbanden  den  Creatnren  bangen  bleibet,  dnrcb  welcbe 

werden,    Yrfneb:  Sie  bat  einen   Tnbeweg-  fie  docb  zum  Scböpffer  folte  gefübret  wer- 

licbca  Grmd ,  wie  aneb   der  Glaube ,   das  den.  Denn  Gott  gibt  darumb  dem  Mcnfcben 

ift  Gott  felbft.     Dammb  kan  fie  niebt  zu  Gluck  rnd   Heyl,    daß   er   dadurch   werde 

febanden  werden.  Denn  jbr  Grund  rnd  Fun-  M  yber  ficb  gesogen    durcb   die   Gaben   zum 

damcat  ift  Aft,  ewig  Tnd  mbeweglicb.  Dar-  Geber,  ja  daß  wir  lernen  Gott  kennen,  lie- 

nmbiftancbjbrFriede,  Frewde,  Rübe,  Rnbm,  ben,  f&rcbten,  ebren,  vnd  auff  jn  allein  bof- 

Trotz  ewig,  Tnd   kan  fie  niemand  fo  boeb  fen.   Aber  die  Natnr  ift  alfo  Terkebrt,  daß 

betrüben,    fie    ergreiffet    dagegen   gnngfam  fie  auff  die  Gaben  fället,  wie  eine  Saw  auf 

Traft  Tnd  Friede  ans  jrem  rnbeweglicben  SO   einen  Dreck,  Tnd  des  Gebets  gar  niebt  acbtet. 

FeUien.  YTenn  gleieb  Vngewitter  Tnd  Sturm-  Darumb  muß  tus  Gott  Creutz  Tnd  Trubfal 

winde  kommen,  fürcbtet  fie  ßeb  nicl|t.  Denn  zufcbicken,'  Tud  tus  die  Creatnren  wieder 

jbr  Bnnß  ift  anff  einen  Felfen  gebawet.  Vnd  nemen,   daß  wir  auf  jn   boffen  lernen,  jn 

weil  die  Hoffnung  einen  gewiffen  Tubeweg-  erkennen,   loben   Tnd  preifen.    Ja   dieweil 

Beben  Gn»d  baben  muß,  der  niebt  waneket,  äK  wir  Tufer  Hoffnung  fetzen  auff  tus  felbft, 

Tnd  aber  alles   Zeitliebe  Tubeftändig  iftt  anff  Tufer  Vermögen,  Kräffle  Tnd  Gaben, 

So  tmekei  die  Hoffnung  niebt  zeitlicb  Glnck,  fo  muß  tus  Gott  offt   znbrccben,   Tnd  zu 

Frewde,  Ebre,   Rnbm,   fondem  fie  mbet  nicbte   maeben,   demutigen,  gar  außleeren, 

allein  in  Gott,  Tnd  räbmet  fieb  des  Hzaaii:  Tnd  tus  gar  felbft  nebmen,  auff  dnß  er  ficb 

Ba  fadet  fie  befländige  Rnbe  Tnd  Friede,  40  felbft  tus  roöcbte  zu  eigen  geben.  Das  kan 

wie  der   ItV.    PC    fpricbt:    Die    anff   den  nun  nit  gefebeben,  biß  daß  er  das  Vertra- 

Him  boffca«  die  Trerden  nicbt  fallen,  fon-  wen  anff  tus  felbft,  welcbes  feiner  Gnade 
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•m  m elften  ivcntgegen  ilt,  gar  hinweg  nimpf  ftüle    ftehet,  ynd  alle  Vnterdinge  bevregl. 
ynd  zu  nichte  machet.   Darnnb  ift  die  Boff-  Daravs   folget,   daß  keine  bleibende   R«he 
nung  eine  kämpffende  Tugend ,  die  da  ftrei-  feyn  kan  in  seitlichen  Dingen,  fondem  nail 
tet  mit  dem  Tertrawen  auff  fich  felbft,  anff         der  2eit  gehen  alle  Diug  hin^  rnd  miii&  «lies, 
eigene  Gaben,  Verdi enft,  Frömmigkeit,  Herr-  K  fo  rnter  der  Zeit  ift,   Tcrgehen.     Danunb 
ligkeit,  Glack,  Ehre  vnd  Reich tbnmb.    Hit  ift   alles   eitel.     In   der  Ewigkeit   nbcr    ift 
diefen    TeuffelsLarren    mu6    fie   k&rapffen,  die  Rnhe  Tnd  nicht  in  der  Zeit.    Bttfe  Tnd 
Tnd  fich   davon  lofi  reiffen ,  fich   allein   in  Gute  jammern  rnd  laoffen  nach  der  ewigen 
Gott  verbergen ,  rnd  auflfjm  ruhen.  Barumb  Ruhe,   aber   niemand  erlanget  tit  denn  die 
bat  die  Hoffnung,   fo   wol   als  der  Glaube  iO  in  Gnrifto  fieh  wilfea  an  Ulfen  vnd  xn  ver- 
vnd  Liebe  allein  Gott  zum  Objeet  vnd  Ge-  -lieren,   der  die   endige   Ruhe  ift.     Daffelbe 
genwnrff.    Denn  wenn  jemand  in  etwas  an-  erlanget   man  nicht  mit  V^ercken  Tnd  vie- 
ders  hoffet,  oder  in  etwas  neben  Gott  hoffet,  1er   Arbeit,    fondem   mit   einer   gedüiti|fen 
denn  in  den  bioffen  Gott,  der  hoffet  nichts.  Hoffnung,  in  Jtlentio  et  fye^   md  in  einem 
Denn  alle  Ding  Und  auffer  Gott  nichts.   Vnd  lH  ftillen  Sabbath.    Nun   muß  nicht  allein  die 
alfo  ift  die  Hoffnung  verloren.  Darumb  find  Hoffnung  durch  entziehung  zcitliebet  Gläcks 
diefe  drej  Tugend,   Glaube,  Liebe,.  Hoff-  probiert  werden«    fondem   auch  durch  enl- 
nung  gantz    geiftlich,   vnd  ift  nichts  jrrdi-  ziehung   der  Gnaden   in    hohen  Anfechtan- 
fches  in  jhnen,   vnd   find  anffs  Vnßchtbare  gen.     Denn   es   muffen  vns  alle  Dinge   ent- 
gerichtet.    Sind   alle  geiftlich,   vnd   haben  SO  zogen  werden  in  der  Proba  der  Uoffnang, 
Gott  allein  zum  Grund,  vnd  find  allein  auff  alfo   daß   vns   auch   die  allerbeften    Gaben 
den  bloffep  Gott  gerichtet.   Daramb  fpricbt  Gottes  entzogen  werden,  daranff  wir  fnffen 
S.  Paulus  Rom.  8.     Die  Hoffnung,  die  man  möchten,     auff  d|iß    alfo    vnfere   Hoffnang 
fihet ,  ift   nicht  Hoffnung.    Denn   wie   kan  gantz  rein,  lauter  vnd  bloß  auff  Gott  ftehe. 
man   das  hoffen,   das  man  fihet?    Der  nun  M  In  folcher  Proba  muß  man  hoffen,  da  nichts 
auffs  fichtbare  Ding  feine  Hoffnung  fetzet,  zu  hoffen  ift,   vnd   muß   hoffen    wider   die 
bat  nicht  den  vnfichlbaren  Gott  zum  Grunde,  Hofnung^    wie  vom  Abraham  Rom.  4.  fte> 
fondern  nur  einen  Schatten.    Darnnph  muß  het.    Ja  da  muß  man  mit  Chrifto  bloß  aofi- 
felne  Hoffnung  mit  der  "Welt  vergehen ,  vnd  gezogen   werden,   von  jederman    verlaffen, 
zu  fchanden  werden.  Darumb  muß  der  Blenfch  90  auch  von  Gott.    Tnd   das  helft  denn  recht 
durch  Vergleichung  der  Zeit  vnd  Ewigkeit  dem  Bilde  Chrifti  ehnlich  werden.    Da  wird 
gefuhret  werden  zu  der  rechten  feiigen  Hoff«  denn  die  Hoffnung  recht  probiert.     In  nn- 
nung,  vnd  zur  beftAndigen  Ruhe.  Die  Ewig-  dern  TrÖbfaln  wird  allein  Gednit,  Demut, 
keit  ift  vnwandelbar.  Denn  in  jhr  ift  keine  Gebet,    Liebe  probiret.   Aber  in    den  An- 
Verwandelung  von  einem  in  das  ander.  Aber  811  fechtungen  des  Gewiffens  wirddie  Hoffnang 
in  der  Zeit  ift  V^andelung,   als  vom  Tage  probiret  vnd   angefochten.    Da  wird    denn 
in  die  Nacht,  von  Wochen  in  Monat,  von  ein  Menfeh  wol  aller  feiner  Gnaden  bemn- 
Nonat  in  Jahr,   vom  VHnter  in  den  Som-  bet.  Aber  gleich  wol  gekrcenet  mit  der  Hoff*- 
mer.     Vnd   wie   fich   die  Zeit  verwandelt:  nung,  die  nicht  Iftffet  zu  fchanden  werden: 
So   verwandelt  fich   auch   die  EigenfchaffI  40  Henn  ob  wol  in  folcben  hohen  Ncethen  olR 
aller  Elementen   vnd   Gefchöpffe.    Ich    ge-  mit   einfftlt  Murren,  Vngedult,   Lftfterang: 
fcbweige,  dnß  der  Himmel  kein  Augenblick  Dennoch  erwecket  Gott    ein  kleines  Senff- 
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tm,  imt  deafellieB   widerfpricbt«   So  iftf  von  allen  Creatnren  vad  jhrer  Liebe,    das 

nA  rerfebca  ▼od  mgedecket,  Tsd  fo  ift  ift>  der  mit  dem  Hertzen  ao  nichts  hanget, 

4cff  Meafck  ab  eis  Brand  ans  dem  Fewer  foodern    Frey  ift  ynd  frey   bleibet ,    (tchet 

orctiet,   Amas  S.  Tnd   als    ein   Ohrleplein  Gott  gelaffen,  l&ft  lieh  geben  vnd  nebmen, 

MS  in  WoUFes  Rachen  crlcefet.   Denn  das  B   nach  Gottes  Wolgefallen ,   derfelbe  C&lt  in 

keifet  keine  Terx^reiffelnng,   fo  wider  yn-  Gott  ynd  in  feine  Hand:  Die  aber  in  den 

fcn  Willen  gefchichf,  Tnd  mit  einem  ynanß-  Creatoren  bleiben,  ynd  in  jhnen  felbft«  das 

fjpffcdJiehen  SeaAlseB  yriderfprochen  -wird,  ift«   die   den  frejen  Willen  eigen  machen, 

fm^cra  es  ifl  die  allerfehwerefle  Proba  ynd  ynd  nicht  mit  Gottes  IVolgefallen  xu  frie- 

Aifecktaag  der   Hoffnung.     Dift  find   die  10  den  fejn,   die  muffen   in  jhnen  felbfl  yer- 

raaiil|prechliehen  Seninsen«  dayon  S.  Pan^  derben. 
lis  Rsm.  «.  redet.      Solche  Leute  lind   die 


gmÜea  Heiligen,  yad  find  Gott  naeher  denn  das  dbittb  buch,     das  vi.  capitcl. 

ik  ftaltscn  Geificr,   die  jhre  Hoffnung  in  Wie  ficb   das    hcechfte    ewige   Gut 

jhDca  fdhfl  haben:    Denn    diefe  find    die  ig       oft  in  ynfer  Seelen  ereaget  in  ei- 

ftufUm   Gottcsilfterer,    mit    allem  jhrem  nem  Augenblick,  ynd  wo  die  Statt 

Rska  rad  Ehren.     Diefe  find  die  liebften  ynd  Sita  Gottes  fey  in  der  Seele. 

Kiaicr  Gottes,    als    an  Job    ynd  Dayid    an  Gant.  6.    Wo  ilk  dein  Fresad  KugKafea,  O  du  fehiSBfllc 

fehea.    Denn   fie  werden   recht  gereiniget  ^*"  •""  Weike«. 

tW  gdiatert  wie  Gold,  ynd  von  jren  eige-  90  YNfer  Freund  ift  allseit  bej  vns,  aber  er 
■ca  Gaben  vnd  Ruhm  entfetset,  ynd  in  l&fft  fich  nit  allseit  mercken,  ohne  wenn 
Galt  Tdfetst  als  ein  gUntaend  Edelgeflein  das  Herta  flill  ift,'  wenn  alle  Sinne  hinein 
ia  GsU  yerfctaet  wird,  auff  daß  nichts  gekeret  feyn,  zu  Ruhe  gebracht  ynd  in 
fWrhIeihc,  darin  fich  der  floltse  Henfch  Gott  gefamlet  feyn,  wenn  im  Yerftand  kein 
väkaca  könne.  In  diefer  Entblceffnng,  1er-  SB  jrrdifch  Ding  fcbeinet,  fondem  die  thie- 
■et  ia  Renfeh  anff  kein  ander  Ding  boffett,  rifche  Weifiheit  vntergangen  ift,  vnd  in  eine 
Jen  allein  anff  Gott.  Denn  wenn  durch  Nacht  oder  gdttliche  Finftemift  yerwandelt 
TnUal  alles  hinweg  genommen  wird ,  fo  ift,  fo  gehet  denn  das  göttliche  Liecbt  auff, 
ku  Tat  doch  Gott  nicht  genommen  werden.  ynd  gibt  einen  Blick  vnd  Stral  von  fich, 
Tribfal  kan  vns  Gott  nicht  nehmen,  fon-  SO  ynd  fcbeinet  in  der  Finftemiß,  das  ift  das 
'ob  hriaget  yns  z«  Gott  ynd  gibt  vns  Dnnckel  darin  der  Ufirr  woknet,  vnd  die 
Gatt  wieder,  ynd  Gott  vns.  Alfo  muß  yns  Nacht  in  welcher  der  Wille  fchlfcflt  vnd 
^  klaffe  Hofanng  im  Crentz  erhalten,  mit  Gott  vereiniget  ift,  darin  das  Gedacht- 
vad  daramb  Uffet  fie  nit  zu  fchanden  wer-  niß  yergeffen  bat  der  Welt  yud  der  Zeit, 
^.  Daramb  gleich  wie  die  Seele  bloß  SV  fo  .bewegt  als  in  einem  Augenblick  das  gött- 
■as  Galt  kommen  ift:  Alfo  muß  fie  wider  liehe  Liecbt  den  Verftand,  die  himlifche 
UfA  ia  Gott  kommen  ohn  Creatnr  Liebe.  Begierde  den  Willen,  vnd  die  ewige  Frewde 
l^B  wer  ans  jhm  fclher,  vnd  aus  allen  das  Ged&chtniß,  ynd  es  kan  doch  weder 
Crettarcn  ftdlet,  wo  folte  der  hinfallen,  Verftand,  Wille  oder  Gedftchtniß  begreiffen 
'cBB  iB  Gottes  Hand ,  die  alles  ymbgreiffi  40  noch  bebalten ,  denn  es  bleibet  nit  in  den 
^4  4ic  gantse  Welt  vmbfpannet?  Wer  Kr&ffHen  der  Seelen,  fondern  ift  yerborgen 
aaa  ^arch   die  Welt   fkllel,    vnd   rein    ift         im   innerften  Grunde  ynd  Wefen   der  See- 
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len.  Es  kan  aber  wol  erweeket  werden 
durcki  "Wort,  daß  wir  im  Hertsen  mSen 
mit  der  H.  Nonica:  EvtHemui  evoiemus,  ad 
eßtema  gandia.  Daher  kommen  alle  Senflfizen 
der  Heiligen,  die  aneh  ▼naufifprechlick  feyn. 
Als  8.  Pauli  die  Sufligkeit  gefcbmieket 
katte,  fprach  eri  Ick  bin  gewiß,  das  yns 
weder  Leben  nock  Todt,  noeb  einige  Grea- 
tur  fcbcidea  kan  von  der  Liebe  Gottes: 
Verliebe  damit  micb  Gott  liebet,  die  ich  in 
mir  empfunden  bab.  Daher  S,  Auguftt 
fpricbt:  lek  befinde  oft  eine  Bewegung  in 
mir,  wenn  diefelbe  jmmer  in  mir  bliebe,  fo 
könte  diefelbe  nicht  anders  feyn,  denn  das 
ewige  Leben.  Diefe  ifls  die  ynfere  Seele 
gern  wolt  fällen  vnd  nach  fich  ziehen,  ynd 
daraus  lernen  wir  fchmficken,  was  das  ewige 
Leben  fej,  denn  folcher  Liebligkeit  ynd 
Frewde  wird  die  Seele  ewig  voll  feyn,  Da- 
ker  die  liebhabende  Seele  im  hoben  Lied 
Saiomon.  fpriehtt  Anima  mem  liquefaeta  e/l. 
Meine  Seele  ifl  gar  anfloffen  md  znfchmol- 
tsen,  das  ifl:  Meine  Seele  jammert  md  fenff- 
txet  jmmer  darnach,  daß  fie  diefen  jhren 
liebliehen  Bräutigam  möchte  finden,  md 
fich  in  feiner  Liebe  ftttigen,  jhren  rechten 
bimlifchen  Adel  wider  erlangen,  welcher 
Hebet  in  der  Ycreinigung  mit  Ghriflo,  daß 
fie  nicht  jre  Luft  ynd  Frewde  am  nichtigen 
yerg&nglicben,  yiel  weniger  an  der  Sunde 
ynd  FleifchesLnfl  haben  muge.  Von  die 
fem  Adel  der  Seelen  wiffen  nicht  yiel  Leute, 
auch  die  Weifen  ynd  Ringen  diefer  Welt 
nicht.    Die,  fo  yon   der  Seelen  ynd  jhre» 


KrifRen  gefchrieben  haben,  find  nie  anff  den 
rechten  Grund  kommen:  Chrifhis  ift  der 
Seelen  rechte  HraflfI,  jhr  Verfland,  jhr  Wille, 
jhr  Gedichtniß,  das  ift,  jhr  Liecht  im  Ter- 
B  fland,  jr  Luft  im  Willen,  jre  Frewde  in 

Gedichtniß,  Alfo  ifl  aneh  Ghriflos  die  rechte 

♦   

Heiligung,  Zierde  ynd  Schmuck  der  Seeles, 
daß  ein  Menfek  wegen  diefer  Liebe  Chrifti, 
die  er   empfindet,    nit  mag  fiindigen,  wie 

10  S.  Job.  i.  am  8.  fagt:  Wer  in  jm  bleibet, 
ffindiget  nit,.  ynd  wer  aus  Gott  geboreo 
ifl,  der  thnt  nit  Sande,  denn  fein  Saae 
bleibet  in  jhm,  ynd  kan  nicht  fnndigea. 
Ja  ans  diefer  Liebe  Chrifli  entfpringet  oOI 

iV  eine  Frewde  ynd  Wonne,  Wenn  da  mh 
Ghrifta  willen  Greutz  ynd  Scbmaeh  leiden 
foll,  alsdenn  wird  Leiden  die  hoechfte  Frende. 
Ynd  die  entfpringet  im  Grund  deiner  See- 
len ans  Gott,  denn  Gott  bat  jhm  felkft  ib 

SO  Menfehen  eine  flatt  gebeiliget  ynd  alfo 
gefrcjet  ynd  geeignet,  daß  weder  Engel  noek 
Menfehen  noch  keine  Greatur  darin  kom- 
men kan,  das  ifl  das  edle  lautere  Wefea 
der  Seelen,    diefelbe   flatt   wil    der  ewige 

911  Gott  jkm  felber  allein  haben,  md  will  dt 
auch  mit  keinem  andern  gemein  habeo. 
Denn  der  ewige  Gott  wonet  mit  groffer 
Lufl  in  der  reinen  lautem  Seele,  wie  er 
fpriehtt   Meine  Luft  ift  bey  den  Meafcbea 

SO  Rinden,  ynd  was  das  für  eine  Lnft  fey« 
kan  niemand  außfprecken,  denn  der  es  eai- 
pfindct,  ynd  kau  dock  niemand  ToUkdmlieb 
dayon  reden. 
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Der  Freyen  Reichs  Statt  Spejr«  Darinn  *von  drejerley  fürnemblicli  gehandelt, 
Erftiich  Tom  YrfpraDg,  Yffneinen  u.  s.  w.  der  Statt  Speyrt  Zum  andern,  von  Anfang  rnnd 
Vffrichtiiag  defi  Tentfchen  Reichs,  deffelben  Regierung  durch  Kcenig  Tund  Kayfer  u.s,  iv. 
Zum  dritten,  tob  Anfang  vnd  Befchreibung  der  Bifchoffcn  zu  Speyr,  vnnd  deß  Speyrifchen 
Bifthnnibs.  Mit Fleifisufammen getragen  Durch  Chriftophomm  Lehman.  Frankf,a.M.  ißiS.fol, 


»aa  vtnnnxB  aucn.     bas  xii.  cap.  den  Tag,    der  Blondt  die  Nacht,    der  Ver- 

¥on    dreyerley    Geftalt    der    Regi-  Itandt  den Menfehen,  daß  Hertz  alle  Glieder 

■iCBt,  wund   nrns  es   mit  dem   Ari-  im  Leib,   die  Imen  regirt  jhr  IVcifen,   die 

fta«ratif  eben  Standt  ins  gemein.  Schaff  der  Leithammel,  vnnd  vnter  allen  Thie- 

▼  nd   bey    der  Statt  Speyr   für   Be-  V  ren   das   gneffeft  ynnd  (lerckeft  feines   Ge- 

febaffenbeit  habe.  fehlechts.  . 

Pffimnnrb   Biebt>  allein  Tuter  Kaifer  Hein-  Zum    andern ,    nach    dem   Ezempel    aller 

rieh  deaa  ffinfflen,  im  Jahr  Eilffbnndert  vnnd  Ydlcker,  die  erfte  Regierun)r  deß  Nimrodts 

eilff,  ein  ncw  Regiment  in  der  Statt  Speyr  ift   hernach   vnter   alle  Völcker   gepflantzt, 

yrplantzl,  fondem  in  folgenden  Zeiten  dnf-  10  daß  ein  jedes  Yolck  ein  fonder  Haupt  Tnud 

Celke  widcramb  ofliermals  in  Wandel  ynnd  Kcenig  erwehlt,  Tnd  nach  derfelben  Exera- 

Fjndcmng  kommen,  fo  wnrdls  nicht  Turhat»  pel  haben  auch  die  Juden  jhoen  ein  Kosnig 

damit  jedrrman   den   Znftandt«  zn   fetzen    von  Gott  begehrt,  i.  Reg,  8.    In 

Form  deß  new  angeordenten  Re-  -^ßa,  /^friea,  Tud  Europa  feynd  von  Alters 

kis  rerCleben  könne,  fo  man  dem  Lefcr  itt  Tnd  bißher,    alle  Regiment  faft  ins  gemein 

fo  beim  fl«diren  nicht  herkommen  zur  Nach>  alfo  beftelt.    Derhalben  mfilfe  das  die  hefte 

ricbinng  rnnd  Beriebt,  iler  Gelehrten  Mei-  form  der  Regierung  fein,  welche  dem  Eiii- 

bÄenon  zn  erkennen  gibt.    Bey  denfel-  fprechen  vnnd  Wegweifung  der  Natur  folgt, 

ftndcn  lieb  fumemlich  drejerley  Geftalt  ?nd  die  gleich  nach  der  Snndtflut  angefan- 

der  Regiefl«ng,   aber   anß  derfelben  Vermt*  90  gen ,  vnd  in  allen  orten  der  Welt  im  Brauch 

fcbug,  oder  aneh  Vberfchuß  vnd  Gebrechen  Tnd  Vbnng  biß  auff  den   heutigen   tag   be- 

catllcbB  etliche  andere.    -  .  flanden  vnd. noch  fteht,  ynd  folche  Meinung 

Die  cvfie  Form  wnrdt  genent  Mmubrehia:  würd  mit  Vemünfitigen  mrffumenien  bey  yie- 

4m  ciaer  allein  Herr  ift  Tnd  ▼oUmechtigen  Icn  Gelehrten   beftritten.     Als   daß   die  Jn- 

Gcwalt  bat  Lnndt  vnnd  Lent  zn  regieren,  ^i  ftitz  beOTcr  in  folchem  Regiment  Armen  vnd 

vand  keinen  rber   ficb   in    diefer  Welt   er*  Reichen  widerfahren   lU>nne,,  Fried,   Ruhe 

kennt,  dicfc  Regiemng  eines  Kaifers  oder  Tupd  Einigkeit  mit  mehrerm  Ernft  Tnd  Fleiß 

halten  riel  Tor  die  hefte.     Erftiich  gehandthabt  werde,  dieweil  ein  folcher  Re- 

,   daß    fie    der   Pfatur  gantz   gemeß  gent  nicht  allein  fein  Landt  ynd  Leut,  fon- 

fcbcint,  denn  die  Welt,  Himmel  vnd  Erden  so  <^o>  auch  feine  Erben  hierin  zn  bedeucken 

icgirt  ein  Herr,  ein  Gott,* die  Sonn  regirt  bat.     So  fey  auch  folche  Regierung  beften- 
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ftgf,  andere  Eegiment  alle  wandelbahr  Tnd  Nach  KceDig  CmmXniJit  in  Perfeii  ablcibcn, 
llets  zur  Endemng  gtntiQi,  Tnd  mit  der-  haben  dafelbft  die  "Weife  dcß  Reiehs  be- 
gleichen, fo  bey  den  Gelehrten  mit  mehrenn  rhatfchlagt,  Merodof.  Üb,  s.  Was  fie  für  ein 
an  lefen.  Form  der  Regiemng  woltcn  einfähren,  rm- 
Bie  ander  Form  ifl  Arijtotratiai  Ba  V  ter  denen  Megabixus  auch  zu  diefem  Standt 
die  jenige  das  Regiment  befitacn,  die  ive-  ^et  Ariftocrati  gerathen,  fnnd  fagt  zur  Vr- 
gen  alten,  adelichen  Gefcblechts  ynud  Reich-  fach ,  daß  allweg  darfnr  zn  halten,  dafi  Weife, 
thumbs,  oder  wegen  herrlicher  Tngcnt,  Ter-  Erfahrne,  Ffirnehme  Leut  beilfamen ,  guten, 
flandt,  Gefehichligkeit  Yond  Erfahrung  zum  Niltzlichen  Rbat  geben  hAnnen,  Recht  vad 
Obrigheitlichen  Ampt  erhaben  werden.  Biefe  10  Gerechtigkeit,  VITohlfart  Tud  Kottnrflt  einer 
Regierung  ift  in  Göttlicher  Schriflt  vnnd  Statt  mehr  fehen  Tnd  yerftehen ,  Relffer  Tnd 
bey  den  Hiftorieis  belobt.  Im  andern  Buch  YernünflUiger  erwegen ,  alfi  andere,  die  Ge- 
Mofe  Capite,  i$.  Ba  Heb  derfelb  wc-  heimnus  rerfchweigea ,  jhrem  Vatterlandt 
gen  deß  groffen  Lafts  deft  Judifchen  Volcki  Liebs  Tnd  Guts  zn  erweifen,  jhrer  Eltern 
Regierung,  fo  jhme  allein  obgelegen,  be*  tV  guten  Namen,  Lob  rnnd  Ehr  zu  erhalten, 
klagt,  hat  fein  Seh  weher  Jefro  den  Rbat  oder  fich  felbfl  durch  Tugent  verdient  Tnnd 
geben ,  daß  er  auß  dem  gantzen  Tolck  eine  berhumbt  zu  machen  beileiffen.  Sie  tmehten 
gewiife  Anzahl  folt  crwcblen,  vnd  diefelbe  dahin,  wenn  die  Bürgerfchafft  zur  Zeit  der 
zn  Regenten  vber  das  Volck  fetzen,  mit  Noth  jhre  Nahrung  angreiffen,  Tnd  zn  er- 
der Verordnung,  daß  He  allein  in  fchwcren  90  haitung  deß  gemeinen  Nutzen  dargefc hoffen, 
wichtigen  Sachen ,  darinn  fie  rechtmeflige  daß  fie  deffen  zu  Friedens  Zeiten,  Tud  nnff 
Richtigkeit  nit  finden  k5ndten,  Rbat  vnd  gegebene  Gelegenheit,  wademmb  Genieß  Tnd 
Bcfcheidt  bey  jhrae  holen  möchten.  Bie  ergetzlichkeit  empfinden.  Sie  Terfehen  die 
Regenten  aber  vnnd  RhatsPerfonen  folten  Statt  zu  wohlfeiler  Zeit,  rnd  wenns  mkt 
diefe  qualiteten  haben:  Erftlich  Redtliche  Sil  Vortheil  gefchehen  kan,  mit  Frucht  snr 
Leutt  Zum  andern  Gottsfürchtiff:  Zum  drit-  Notturfift,  Tnd  wenn  Thewmng  einfellt,  thnn 
ten  WarhaffI:  Zum  rierdten  deß  Geitzes  fie  Speicher  auff,  geben  die  Frueht  Tmb  ein 
Feittdt  fein,  aber  Reichthumbs  wiirdt  nicht  leidlicheu  Wertb,  das  jederman  llalff  rmd 
gedacht.  Hemacher  im  V.  Ruch  Hofe  im  Leichterung  gefchaBIk  werde.  Confcr.  de  Jtcr. 
f.  Gapit.  fagt  derfelb.  Er  habe  zum  Volck  SO  P'en.  Hb.  4.  Andere  dergleidien  mrgmmemta 
Gottes  gefagt:  Schaffet  her  Weife,  Verften-  mehr,  l&ft  man  aJlhie  Tmb  kürtze  willen  nn 
dige  Tnd  Erfahrne  Leut,  die  wil  Ich  Tber  jhren  Ort  geftelt  fein,  Tnd  ifl  Zengnns 
Euch  zn  H&uptem  fetzen.  Aber  diefe  Eigen-  genug,  daß  Jofephut  IL  4.  aniiquiL  JmJf. 
fchafften  können  Tnter  der  andern  qualitet,  e.  e.  von  dem  hohen  Regenten  Tnnd  Mann 
ncmlich  der  Gottsfurcht,  Tcrftanden  wer-  ss  Gottes  IKofe  fchreibt,  welcher  geftalt  derfelb 
den,  fintemal  hin  Tnd  wider  die  SchriffI  Tor feinem  Endt,  zum  gantzen Tolek  Ifruel  ein 
anßtrucklich  lehrt,  daß  VITarhaffle,  Glftck  Therauß  furtrefliche  Yermabnnng  gethan,  Tnd 
liehe  Weißheit  aus  der  Furcht  Gottes  her-  Tuter  andern  befohlen,  daß  fie  den  Arift«»- 
ruhrt,  Tnd  wnrdt  gefchrieben,  daß  diefe  cratifchen  Stand t  Tnd  die  Form  deß  Regi- 
Regierung  der  Richter  Tud  fnmemflen  im  40  ments,  fo  tou  jhme  eingeführt,  nicht  folten 
Volck  hab  gewehrt  4S7.  Jhar.  PantaL  Cim-  Terendem ,  Tnd  Tnter  andern  diß  Innbalts 
didut  in  Tab.  Ckran.  geredt:  Baß  tft  das  hefte  Regiment ,  wo  die 
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fanniLfle  die  Henfchftfft  fiiliKD^  vnter  jhneo         Wefen,  der  Deiiioer«tircbe  SUndt  bcftekl 

ift  c«t  wokieB.  allein  auff  der  Gleicbeit.     So   folgt   das  in 

Der  dritte  Standt  ifl  ihmoeratia:    Wenn         diefem  Stand t  die  befleFreundfcbaOt,  fried« 

der  {caKia    Man  oder   die    gantz  Bürger-         licbi  rubigs  IVefen  Tnd  Einbelligkeit  zu  An- 

febafldasRcgimcBtfäbrt,  welcbidergeftalt     tt  den,   einer  bat  mit  dem  andern  mitleiden, 

gcfcbicbt,  daß   die  gemeind  jre  Obrigkeit         reieben  einander  bulfficbeHandt,  befcbwert 

c»letzt«  Tnd  jcrlicb  oder  z«  gefvilTen  Zei-         keiner  den  andern   mit  Dienflbarkeit,    ein 

ten  dr£  Jakrs  abwecbfclt,  welcbe  an  dem,         jeder  lebt  in   feiner  Freybeit,   was   gemein 

was  der,  beben  Obrigkeit   gebnbrt,   nicbts         ift,  dem  foll  man  ins  gemein  nacbtrachten, 

tban  eder  fnmeaien  dörflfen,   dann  mit  Be^  10  Tnd  nicbt  etlicben  allein  zu  Verwalten  ynd 

liebnag  vnd  gnthcilTen  der  Zunflft  oder  mcb-         zu  vcrforgen  anbefeblen,  der  Nntz  vud  Wol* 

rcrtbcil  derfclben.    Item,  daß  fie  kein  Ge-         fabrt  eines  jeden  Regiments  foll  allen  Bur- 

fiati,  Ordnvng,  Gebot  oder  Verbot  macben«         gern  gemein  fein,   ein  jeder  ficb   deffelben 

■it  bcmcbbarten  Potentaten  kein  Biindtnna         zu  erfrewen  baben,  darumb  fol  mau  die  Ver- 

n^ricblen,    kein  Scboß,    Scbatzung   oder  IV  waltnng  deß  gemeinen  Nutzens   nicbt  nur 

Siewranfflej^en,  fondeni  dieZuaflftbeyjbren         einem  allein,   oder  etlicben,  oder  den  Für- 

ZnfiunaenkAnlllen,  entweder  durcb  ein  Anß-         nemften  befehlen,  foudern  was  gemein  beift, 

fcbni  oder  ins  Gemein  bedencken  rberkom-         auch  gemein  laifen  Terbleiben. 

Ben   md    fcblieffen  mcegen,    was   fie   nntz  Dergeftalt  werden  die   dreyerlej  Geftal- 

gnt  bednnekt,   Tad  daneben   Gewalt  SO  ten  der  Regiment   Ton  Gelehrten   befcbrie- 

,  einen   den   die  Obrigkeit  yerdampt,         ben,.  deren   argument  allhie  zum  Eutwurff 

wider  an  nbfaluiren  Tnd  ledig  sn  fprecben.         oder  Abriß  angezogen,  allein  zu  dem  End, 

Standt   wiird   vmb  folgender  Vrfacb         damit  ein  Einfeitiger  terfteben  könne,   vn- 

a  leeblieh   Tnnd  ^t   gehalten «    Gleich         ter  welcher  Regierung  er  lebt  ynnd  wohnt, 

die  Nalnr  keinen  yber  den  andern  er-  9V  welches  Regiment  aber  anß  den  dreyen  das 

bebt,  keinen  Reieber  oder  Ebrlieber  auff  die         beft  fey,  kan  man  auß    den  Slangeln,   die 

Weit  bringt  9  fondem  gegen  jedem  Menfeben         jedem  anbangen,  leichtlich  abnemen.  Der  Mo- 

^cicbbrit  belt;    Aifo  bat  diefer  Standt  der         narcbifch  oder  auch  Fürflenftandt,  wann  einer 

Rcgicmng  die  Eigenfcbafln,  daß  er  allein         allein  Herr  ift,  hat  yiel  ynd  maocberley  Be- 

anff  die   Gleiebeit   geriebt  ifl.     Dann    wie  SO  fchwernns,  dauon  allhie  zu  bandlen  ynnoetig. 

£e  BiifLf  ins  gemein  Glieder  eines  Leibs  Bey  dem  Ariflocratifcben  Standt  befinden 

fdn,  gleiebe  Gefatz,  Sitten  ynnd  Gewon-         ficb   allein  diefe  Mängel,   daß   folcbe  Lent 

bcü  baben,  gemeine  Bnrd  ynd  Befebwemns         die  mit  fondern  Gaben  Gottes,   als  'Weiß- 

bagen.    Alf»  foUcn  fie  auch  aller  Ergötz-         beit,  Verftandt,    Erfabruns  ynd   Gefchick- 

ftcbkcit,  IVatsbnrkeit  ynnd  Ebrenftandts  tbeil-  SV  liebkeit  fürtrefflicb  feind ,  je  einer  für  dem 

laffüg  werden,  daß  Recht  foll  fein  gemeffen         andern  will  mehr  angefeben  ynnd  boeber  ge- 

glaeb,  dns  es  loben  beyd  Arm  ynd  Reich.         halten  werden ,  darumb   fie  im  yotiren  offt 

IIb  dem  Reieben  recht,   daß   er  zu  Ehren         in  Vneiaigkeit  erwachfen,    darauß  erfolgt, 

wMt  gesogen,  mnd  zn  Emptem   erhebt,         Haß   ynd  Widerwillen,    auß   'Widerwillen 

k  falls  dem    Armen   auch  gefeheben,  ynd  40  Feindtfehafft  ynd  Partheilichkeit  der  Rhats- 

iB    jedem    Standt    fein.     Glei-         Perfoneui  Vnrichtigkeit  im  Regiment,  Fahr- 

eriMlt  Frcnndtfebnfll,  friedUcbs  mhigs         laß,   da  einer  dem  andern  yberficht,  ynnd 

18* 
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left  nians  gehn  biß  dfm  Faß  der  Boden  anß-  wen  in  gleicbem  Standt  feind,  GottTnnd  die 
feit.  Biß  weilen  pflegt  .diefer  Standt  auch  Natur  hat  felbft  darinn  ein  Vnterfcliiedt  ge- 
cur  Tiranney  'auß  sufcblagen.  Aber  man  macht,  was  dann  in  einem  Hauß  Tngereombt 
ban  diefen  Gebrechen  durch  gute  Ordnun-  ifl^  viel  Yngereumbter  ifts  im  gantxen  Re- 
gen Rhat  fchaffcn ,  derhalben  feind  Gelehrte  tt  giment ,  daß  in  folchem  Standt  Fried  ynnd 
Leute  deffen  geflendig,  daß  diefer  Standt  einhftlligs  V^efen  folt-zu  finden  fein,  wo 
fehr  gut  fey,  wenn  im  Rhat  Fried  vnd  Ei-  man  Gleichheit  helt,  widerlegt  die  Ifntnr 
nigkeit  erhalten  wird.  an  dem  Henfchen.  Dann  ob  wol  alle  Glie- 
Der  dritt  Standt  ift  mit  vielen  Gcebrechen  der  einem  Leib  eiunerleibt  fein,  fo  lind  fie 
▼nd  Befchwernuflen  behoflt ,  md  was  man  iO  doch  ynterfcbiedtlich  ynnd  rngleich ,  in  dem 
zu  deffen  Behauptung  fürbracht,  lauflt  der  eins  theils  gleich  als  Regenten  feindt,  etliche 
Natur  Tnnd  Vemunfft  ftrack  an  wieder.  als  Diener ,  Tnd  ift  eins'  kdfUicher  als  das 
Dann  Gott  hat  die  Menfchen  alfo  gefchaf-  ander,  inmaffen  Menenius  j^grippm  dauon 
fen ,  daß  etliche  Regieren ,  etliche  rnterthan  in  einer  Empoernng  deß  Tolcks  zu  Rom  wi- 
wnd  gehorfam  fein  follen,  Tnnd  dammb  einen  Itt  der  den  Rhat  folgenden  Inhalts  geredt: 
hoshern  Yerftandt,  Sinn  Tnd  Vemunfft,  fär-  Lituvs  Dee,  f.  Uh,  i.  Die  Glieder  deß  menfcb- 
trefflichere  Tugenten,  auch  dazu  etlichen  am  liehen  Leibs  betten  alle  verftindig  fein,  Tnd 
fehenJiche  Leibsgeftalt  neben  folchen  qua-  reden  wollen,  Tnd  weren  wider  den  fliattch 
liteten  mitgetheilt,  hingegen  andern  ein-  Rebellifch  worden,  die  weil  alle  Glieder  mii- 
gepflantzt,  Ati^  fie  dergleichen  hohe  Lent  SO  ften  arbeiten,  ynd  was  fie  durch  jre  Hube 
ehren,  Tnd  jhnen  gehorfamen  follen.  Gott  Tnd  fawren  Seh  «reiß  erlangt,  daffelb  nnr 
hat  den  Obrigkeitlichen  Standt  erhoehet,  gibt  dem  mnlTigen  Tnd  ruhigen  Bauch  mitthei- 
demfelben  Weißheit,  Anfehen ,  Tngent  Tnd  len,  hiemmb  fich  mit  einander  Terglichen, 
glücklichen  Vortgang  in  allem  Furnemen,  •  daß  die  Hfinde  dem  Mund  nichts  geben,  der 
ift  auch  fein  anßtrücklich  Gebot,  daß  man  M  Mund  auch  kein  Speiß  annemen  folt.  Als 
folchem  Gehorfam  crweifen  foU,  fo  ifts  tu-  folchs  gefchehen,  betten  in  wenig  tagen  alle 
billig  Tud  dem  Göttlichen  Willen  au  wider,  Krftfflen  deß  Leibs  abgenomnMU,  Tnd  fich 
wenn  man  denfelbeu  wolt  dem  gemeinen  gantz  fchwach  Tnd  krafftloß  befanden ,  Tnd 
Man  zu  Fußen  fetzen.  Der  alt  Erfahrne  die  Glieder  darauß  Tcrftanden,  daß  die  Glied- 
Ckremes  fagt  beim  IVrenfio ;  Quid  cum  Ulis  80  maffen  eines  Leibs  nit  gleich  fein  follen,  Tand 
AjfAT,  qui  neque  lai,  netgue  honum,  nepte  der  Bauch  der  ruhig  fcbeint,  daß  fürncmbft 
tequum  Jeiunt?  melius ^  peius,  preßt ^  ehfitx  Regiment  in  fich  im  Magen,  Lnng,  .Leber 
nil  vident  nijt  quod  lubet  Wie  folts  in  fol-  Tnd  Hertzen  habe,  welche  das  jenige»  was 
chem  Regiment  wol  Tond  glücklich  ergchen,  die  eufferliche  Glieder  erobern  Tnnd  dem- 
da  Dapffere,  VerftAadige,  Erfahrne,  Weife,  Sil  felben  mittheilen,  zu  jrer  aller  gemeinen 
in  Tugent  Tnd  Ehren  erlebte  Lent,  denen  Nutzen,  Sterckung,  Kraflt,  Vnterbaltnn^ 
die  weder  Verftandt  noch  Erfahrung  haben,  Tcrwende  Tnd  außtheile,  derhalben  Hand» 
oder  auch  mit Boßbafflen,  allerhandtLaftem  Faß  Tud  der  Mund  wider  jhr  arbeit  an- 
befchmutzten,  inn  gleichem  Standt  Vnnd  Eh-  griffen,  dem  Bauch  fein  Nothwendigkeit  ge- 

reu  gehalten  werden.  Kein  Hanßnatter  würdt         reicht,  Tnd  fich  hiemit  wider  erfrifcht  Tnd 

40 
in  feiner  Haußbaltnng   Tcrftatten,  daß   die         erhalten.    Alfo  follen  auch  eiaes  Regiments 

Diener  neben  jhme,  die  Maegt  mit  der  Fra.         einer  Statt  Gliedmaffcn,   die  Gott  Tnd  die 
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llslar  tmm  IKcmft  T«d  GekorCam  verordnet,         theil,  nach  dem  ein  jeder  riel  Rinder  vnnd 
in  jkrcM   Stnadt  yerUeaben,   welche  Gott         Geßndt  hctt ,  außgctheilt  werden  folt   Weil 


fie  m  Refrieren  erhebt  vnnd  eingefetxt ,  der-  aber  difi  farbaben  den  ReieLcn  Tnnd  n&ch- 
Cdhcn  hohe  rund  ^te  Gaben  erkennen,  jhnen  tigen  Bürgern  zn  abbmcb  ynnd  eingriflT  jhrer 
g^ihrende  Folg  Tnnd  Gehorfam  erweiffen«  K  Nabning  angefeben,   haben  fie  (leb  demfcl- 
was  an  gemeinen  Nutzen   Tnd   eines  jeden  ben    flandtbaflUig   widerfetst,    Tnnd   ifl   an 
Wabifart  gedeylich  ift,  willig  leiften ,  Tnnd  dem  geftanden»   daß    in  der  Statt  hierüber 
lücrin   die  Gleieheit,   als   deß   gantzen   ge-  Tiel  Blntnergielfen  wollen  erfolgen.  PftifareA. 
meinen  Wefens  Tcrdcrben  fliehen  Tnnd  mci-  in  vita  SolonU,     In  zwifchen  bat  Solan  ein 
den.    Bann  in  Gleaebbeit  ift  Heins  dem  an-  10  lumebmer  Bürger,  Tnnd  wegen  förtreflflieben 
dem  zn  dienen  febnldig,  bedarff  keiner  deß  VerflandU  ynnd  Tugenten  bey  mfinniglich 
andern  BnllT,  welebs  fleh  weder  in  den  Glie-  wol  angesehen,  ßcb  offl  in  Reden  laflen  Ver- 
den des  mcnfcblicben  Leibs,  noch  im  "Welt-  nemen,  Gleichheit  macht  keinen  Krieg,  welchs 
lirkea  Regiment  befindt,  da  eine  Hand  die  an-  in  der  Statt  Athen  als  ein  Sprichwort  Tmb- 
dcve  maß  wefcben,  die  Retehe  der  Armen,  die  1)1.  gangen,   Tnd    mfinniglichen   beyde   Reichen 
Arme  der  Reichen ,  Einfeltige  der  Terflen-  ynod  Armen  beliebt  Tnnd  gefallen.    Der  ge- 
digen  Rhat ,  die  Terflcndige  der  Einfeltigen  meine  Mann  bats  in  den  Vcrftandt  gezogen, 
arbeit   Ton   ncethen    haben.     Biefer  Standt  als  wenn  Solan  wolt,  daß  das  Regiment  Tnnd 
•der  die  Form  der  Regierung  deß  gemeinen  Biagiflrai  fampt   dem  gantzen  Feldtbaw  in 
■anno  bat  .airgents   ftatt   fnnden ,    dann   in  SO  GemeinfchaSt  vnnd  Abtheilung  gefetzt  wer- 
den St&tten,  darinn  die  Armut  Tnnd  gemeine  den   folt,    hingegen   Torftändige    Tnnd   für- 
Tnnermmgliehe  Lent   yberhandt   genommen,  neme  Bürger  5o/omi«  Reden  auff  ein  befcbei- 
ynnd  mit  Fämcmen ,  Dapffern  Tnnd  Reichen  denliche  Tnnd  der  Yernunffl   Tnnd  Rechten 
in  Gleiebbeit  zu  kommen  nachgetracht    Als  gemef«  Gleichheit  außgelegt ,   alfo  daß  der 
SU  Athen,   Sirncns,   C^rikagOt  Tnd  andern  SK  gemeine  Poefel  5b/ofU.f  Gleichheit  auff  arith- 
Orten,   darüber    diefelbe    in    weniger   Zeit  metifch,    der  ander   theil   anff  geometrifch 
ganCx   SU    gmudt    gangen.     Dann    wie    die  Terftanden,  daher  erfolgt,  daß  beyde  Theil 
Armut  alles    anSs  genaweft   erfncbt,    vnnd  yollkommenen   Gewalt  Soloni  Einhelüglicb 
ein  Erforftberin  ynerfundener  ding  ifl,  alfo  auflTgetragen,  newc  Gefatz  Tnnd  Ordnungen, 
bat  lie  anck  den  Standt  der  gemeinden  Re-  sO  Tnnd  ein  uew  Regiment  in  der  Statt  Athen 
giemng  berfür  bracht,  Tnnd  zum  Fundament  nach  feinem  betten  Vcrftandt  auflf  zu  rich- 
derfeiben  gelegt  die  Gleichheit,  Tnnd  deren  ten  Tnnd  zu  beftellen. 

Pintz  mit  fcbeinbaren  Farben  außgeftrichen.  Als   nun  Solon  auff  beyder  Theil  inflen- 

Han  erwege  nur  an  diefem  ort  das   eintzig  digs  bittlioh  anhalten,  den  Gewalt  vnnd  Re- 

Ezempel  der  Statt  Athen ,   als  dafelbft  der  SIS  gierung  der  Statt  auff  fich  genommen ,  bat 

gnefte   tbeii    der  Burgerfcbaffl  in  enlFcrfte  er  zn  forderft  dem  groeffem  Tnnd  fchwürigerm 

Armut  gcfoBcken ,  ifl  der  gemeine  Man  dar-  Tbeil  der  Statt  dem  Armen  gemeinen  Man 

anff  gefallen,  die  Bürger  folten  als  Glieder  zu   belffen  nothwendig   Tnnd   rhatfamb    er- 

eines  Leibs,  an  Ehren  Tnnd  Nahrung  gleich  ^    meflen,  Tnnd  dieweil  die  Armen  ins  gemein 

fcaa,   daramb   TOr  gut  angefeben,    daß   der  40  bey  den  Reichen  in  groffeu  Schulden  gefteckt, 

{aatz    Feldbaw     der    Reichen    Tud   Armen  dcßhalben  alle  jhre  Nahrung,  ja  fich  felbft 

siiammcn  gefcboffen ,  Tud  in  gleiche  gcwifl'e  fampt    Weib    Tnnd    Kindern    denfclben    zn 
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Pfandtfcbnin  vnnd  Lcibeigenfchafit  Tcrbnii-  inqnirirt,    tvas    eines  jeden    Geiverb    Tnod 
den ,  bat  er  snm  erften  ein  Gefatz  (remacbt,  Handtiemn|; ,  ob  jeder  derfelben  nacbfetme, 
das   folcbe  YerfcbrcibuD£fcn,  da   einer  fich  alle  faule,  vnnd  muffige  Lent  anft  der  Statt 
felbft  vnnd  die  feine  ymb  Schulden  nvillen  abfchaffen  folten.    An6   diefea  bat  man  s« 
EU   Leibeigen    gemacht,    folten   todt    ynnd  tt  vernehmen ,  welcher  Geftalt  das  Sprichwort« 
ab,  Tnnd  hiiifürter  dergleichen  Tuuerbündt-  Gleicheit  macht  keinen  Krieg,    fol  Terflnn- 
iich  ynnd  nichtig  fein.    Tund  darnach  dem  den  werden,  Tnd  wie  es  derjenige,  tob  dem 
Armen  die  Stang  belfer  zu  reichen,   hat  er  es  herkommen,  wollen  verftanden  haben, 
dift  Mittel  erfunden,  daß  er  die  Muntz  er-  Wenn  man  fagt,  dafi  Recht  foU  fein  ge- 
fleigert,  als  wenn  zu  Tnfer  Zeit  ein  Reichs-  lO  roeffen  Gleich,  hat  folches  feine  ftatt  in  kauf- 
thaler  auflT  ein  f  und  zwautzig  Batzen  gefetzt,  fen  vnd  Terkauflfen,  Handtierungen  Tnnd  fol- 
bat  Solon  Terordnet,  das  ein  jeder  zwecn  Gnl-  chcn  bündeln,  daher  auß  eines  theils  Gewin« 
den  gelten,  vnnd  die  Reichen  folchen  in  dem  deß  andern  Verluft,  auß  eines  Tortheil,  defi 
V^erth  annemen  ,  ynnd  bey  m&nniglich  alfo  andern  Naehtheil  vnd  Schaden  fhreit  md  jr- 
gftng   vnd   gebe   fein  folten.     Biefe  Gleich-  is  mngen  pflegen  zuerwachfen:  Da  foll  die  Ge- 
heit   haben  jhnen   die  Reichen  nicht   laffen  rechtigkeit  ynnd  Gleicheit  in  folchem  Streit 
zu  wider  fein,  ynangefehen,  daß  fie  dieSor-  durch  Erkantnus  des  yernünfllügen  Richters 
teu  yiel  wohlfeiler  hiogelichcn,  in  Betrach-  ins  Mittel  kommen,  damit  einem  jeden  Reicli 
tung ,  daß  durch  diß  Gefatz  diefclbe  iu  fol-  ynd  Arm ,  Edel  ynd  Ynedel  Recht  gefchehe 
eher  Steigerung  in   gemein  gültig   worden,  qo  ohne    aufehen    ynd    Refpect   der  Perfonen, 
der  Arme  hat  die  Zahlung  auflT  folche  Weiß  ynnd  hierin  dem  hohen  gegen  dem  nidrigen, 
ymb  ein  mercklichs  leichter  ynd  traßglicher  ynnd  dem  nidrigen  gegen  dem  hohen  gleich 
befunden,   deßhalben   beyde  Theil  fich  mit  Recht  gedeyen,  nach  der  Juflitz  die  Commu- 
diefem  Mittel  ynnd  Gefatz  zu  Ruhen  bege-  tatiua  oder  proportio  ariihmetica  von  Gclehr» 
bcn.   Was  die  gleiche  Abtheiluug  deß  Acker  SK  ten  genent  wurdt.  Dergeftalt  reden  die  Ge- 
ynnd  Feldtbawes  anlangt,  hat  Solon  der  Ge-  lehrte  yon  der  Gleicheit  in  einem  Verftandt. 
meinde  nicht  zuftiromcn  noch  Beyfall  geben  Wenn  man  aber  gleich  Recht  in  den  Ter- 
wollen ,  weil  folche  den  Rechten  ftracks  zu  ftandt  zeucht,   wie  es  der  Poefei  zu  Athen 
wider,  ynud  ein  jeder  daß  feine  Ruhig  be-  yerftanden,    nemlich    daß   Verftcndige   ynd 
fitzen  ynd  niclfcn    föll.  Zu  dem  hat  er  auch  90  Einf eltige;  gute  ynd  Loefe,  Reich  ynd  Arme, 
in  diefem,  dem  gemeinen  Mann  nicht  will-  Obrigkeit  ynd  Vnterthanen,  Herr  ynd  Knecht 
fahrt,   daß   fie   zum  Standt  der   Obrigkeit  gleich  fein^  oder  auch,  daß  derfelben  jedena 
gelangen ,  Rbat  vnd  Richter  fein  foUeu ,  fon-  gleich  Recht  in  belohnung  feiner  Dienft  im 
dem  allein  die  fo  mit  Tugenden ,  Verftand  Regiment  ynd  beftraflung  begangener  Ter- 
ynud  Erfahrung  zu  folchem  Ampt  gehoerig,  sn  wirckung  widerfahren,  ynd  in  maffen  in  yo- 
bcgabt,  dazu  zu  ziehen  yerordnet.    Derhal-  rigem  Fall,  die  arithmetifche  Gleicheit  ge- 
ben die  Areopagiten  oder  Rhat  mit  derglei-  halten   werden   foll,   ifts   ein  abfcbewlicher 
eben  Perfonen  bcfetzt,   ynnd  denfelbcn  diß  Irthinnb,  vnd  als  die  hoechfte  Vugerechtig- 
nützlich ytaf ut  fürgefchrieben,  weil  die  Statt  keit  zu  Termciden.    Es   pflegen  etliche  die 
mit  Armer  BürgerfchafTI  yberfetzt,  ynd*der  40  SchriffI  zu  Behauptung  diefer  Vnrechtmef- 
MfiflTiggang  der  Armut  anfang,  daß  fie  fou-  figen  Gleicheit,  an  zu  ziehen,  aber  gar  yn- 
derliche  MiffTeher  yerordnet,  ynd  mit  fleiß  gercumbt.    Dan  ob  wo!  dafelbft  klar  gefagt 
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wer   fetBCv  Nechftea   rerletst,  dem  y^mfier^ty,    Gott  der  AUmechtig  gehe  nnr 

f«ll  mam  ttimn   wie  er  gethan   hat,   Sehad  mit  der  JaHtits  ▼mb,   welche  jren  ort  Tiid 

vmb  BckaJ ,  Ang  Tmb  Äug,  Zahn  ymb  Zahn,  flat  hat  bey  der  Obrigkeit  rnd  Regiments- 

Waad  Tmb  "Wnid,    Beul  rmb  Bevle,  wie  Perfonen,    vod    vrfird    bey    den    Gelehrten 


bat  ciaen  Henfchen  gerietst ,  fo  foU  man     V  genent:   luftiiia  diJirihuHua  oder  proporiU 
wider  thnn,  allb  dafi  wer  ein  Tieb  er-         geometriea^  Dafi  ift  die  Gleicheit  im  andern 
feblcgt,  der  foUs  benahien,  wer  aber  ein         Terftandt.  Danen  noch  ein  merchlich  Ezem- 


erfchlegt,   der  foll  flerben.    Im  pel  in  Gottes  Gefetaen   zn  fehen.    Ins  ge- 
Iw  Bneb  Biofe  im  S^  Cap.  im  9.  Buch  im  mein  würd  bey  menniglich  darfur  gehalten, 
9t.  ea.    So  fchreibea  doch  der  Jnden  Rabi,  10  daß  ein  jedes  Kind  sugleich  Erb  an  feiner 
Habt  Hofes  /ib.  5.  Rabi  Harlan.    Daß   die  Eltern  Haab  ynd  Nahrung  fey,   aber  Gott 
Bicbtcr  im   Ebrcifcben    Volck  das  Gefatz  hats    im    Jädifchen    Yolck    alfp    verordnet 
ait  nncb  dem  Bnchflteben  practicirt,  fondem  4.  Buch  Slofe.  97.  Cap.  daß  allein  die  Kin- 
fcbwere  Hiftbandlnngen  ernfl  Tnd  fchwer-  -  der  Männlichen  Gefchlechts  der  Eltern  lie- 
ficb,  meflige md  Tngefehrliche nach  derfelben  Itf  gende   Gnter,    Hauß,   Ecker,    Weingarten 
bcficbaffcakeit,    geringe,    geringfügig  ahge-  Tnd  dergleichen  Erben,  die  Weibllchs  Gc- 
llmflt.  So  eiMcr  einen  rmb  ein  Ang  gebracht,  fchlechts  aber  mit  einer  zimlichen  Geltflewr 
bnbcB  fic  den  Thster  nach  feiner  Tnd  deß  abgefertigt  werden  folten.    Wenn  fichs  aber 
bcfcbmdigtea  Perfoa  Tnd  Befchaffenheit  Tmb  begebe,  daß  die  männliche  Erben  alle  rer- 
Gclt  oder  fonflea  gcflraflft,  dann  fo  man  dem  90  florben,   rnd  Sehweflern   hinderlafflen ,    als 
Bacbfinbea    wolt    nachgeben ,    Wnnd  Tmb  dann  ifl  die  Erbfchaflft  der  liegenden  Güter 
Wände,    Beul    rmb    Benle,    bette    es    die  denfelben  heimgefallen. 
gefakr  anff  ficb  gehabt,  md  Icichtlich  kön-  Gcftalt   aber  die  erfte   Gleicheit,  dauoa 
■cm  gefcbeben,  fo  man  dem  gegentheil  iri-  anuor  gefagt,  kein  anfehen  der  Perfon  Tnnd 
der  ein  Wmd  oder  Benle  fchlagen  feilen,  9||  Sachen  hat :  alfo  befleht  die  andere  in  jhrer 
daft  man   der  Sachen   zn  Tiel  gethan,  rnd  Natnrgantz  rnnd  allein  darinn,  daß  fie  For- 
den -uidcm  gar  bingericht  hettc.    Es  erklert  fönen  gegen  Perfoncn ,  Tnd  die  Sachen  ge- 
fieb  aber  in  diefem  Fall  die  Schrifllt  felbft,  gen  einander  anficht,  erwegt,  betracht,  md 
^  im  9.  Bnch  Mofe  im  91.  ca.  gefagt  wfirdti  nach-  Yerdienfl    Tnd   Verfchnlden    belohnt 
ITcna  ficb  Minner  mit  einander  hadern,  rnd  80  oder  ftrafl%.    Die  Obrigkeiten  oder  Regen- 
fcblegt  den  andern  mit  einem  Stein  ten,  wel4;he   dicfe  Göttliche  Gerechtigkeit 
oder  mit  einer  Fanft,   daß  er   nicht  ftirbt,  md  Gleichheit  Tben,   die  fetzen  mnd  be- 
fondcin  SU  Bett   ligt,   kompt  er  anff,  daß  fArdem  zu  Regiernng  Landt  rnd  Leut,  Er- 
CT  anßgebt  an  feinem  Stab ,  fo  foll  der  jho  bare ,  Vcrftendige   Tnd  Erfahrne  Pcrfonen, 
fcUng  Tnfcbnldig  fein ,   ohne   daß   er  jhme  SV  fintemal  dem  Ampt  die  Pcrfonen  gemeß  fein 
hrsaUe,   was  er  Tcrfenmet   hat,    Tnd   daß  follen.    Zu  Lehrern  in  Kirchen  Tnnd  Schu- 
AfCzIgelt  gebe.  Daranß  erfcheint  klar,  wann  len,   Chrifiliche,   Gelehrte,    Beredte,    ehr- 
■aa  den  SeUeger  wider  mit  gleichem  trac*  liehen  Lebens    md  Wandels,    Tnd    ordnen 
tifcn  follen,    daß   er  nit  zn  bezablnng  deß  denfelben  ehrliche  Vnterhaltnng.  Zn  Kriegs- 
Artstes  bette  können  Tcrdampt  werden.  Dar-  40  faehj^n  nicht  Kanff  oder  HandtwereksLeut, 
■ab  bat  der  Weife  Hey d  P/ofo  wol  gefagt i  oder  Ton  Dörffern,   fondern  Dapffere,   Mn- 
Utiu  femfer  ^eomeiriem  iraeimt  at\  rw  9tw  tige  Perfoncn ,  haben  fleiffigs  anfllTphen,  daß 
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Kmiflfleiit,  Handtwerckcr,  WcingirtuerTod  Gerechtigkeit,  fo  dißrihuUnu  genemit  ift, 
Ackermiin  ein  jeder  in  feinem  Standt  ynnd  tvardt  der  fchwerer  geflrnfil,  der  snm  svvei> 
BemflT  ruhig  Terbleiben  könne.    Furnemlich  ten   oder  dritten   mal  fich  Terfchnldt,  M 
in  Beftraffung   der    mifilbetigen   fähren  fle  der  zum   erften  m%l  mißhandlet,    der  für- 
nit  allein  die  That  zu  Gemüt,   fondem  da-  B  fetzig  rand  mit  boßhafltcm  Torbedncht  ge- 
neben die  VmbfUndt  der  Zeit,  Gelegenheit,  ffindigt,  als  der  anfi  rbercilten  mfeelen^  Tnin- 
Ort,  Verfuhrung  der  Perfonen,  iutcnt,  Für-  ekenheit,  Vnwiffend,  öder  durch  Anlaß  yad 
haben,  Jugent,  Alter,  derfelbenTngent  ynnd  Verführung  in  ein  Ynglüek  gemthea.     Die 
Lafter,  hohen  fümehmen  Standt,  vnd  der-  Weibsbilder  werden  milter.  geftrnflPt  alß  die 
gleichen,  dann  wie  in  folchem  die  Perfonen  10  Hanfiperfonen. Ernftlicheryndftrengerwördt 
gleich  oder  yügleich,  alfo  muß  die  Gleich-  gcflraflTt,  der  die  Obrigkeit  ynnd  Eltern  be- 
beit  ynnd  Vngleicbeit  der  Straffen  yon  einer  fchasdigt,   oder  ymb  bringt,   als  wann  maa 
IVeifen    Verftcndigen    Obrigkeit    Begulirt,  dergleichen  an  einem  andern  mißhandelt ,  aa- 
Gemiltert  ynd  Gefcherpfilfc  werden.     Daher  derft  wnrdt  der  Herr  geftraflft,  anderll  der 
Jfift'o  apvH  Ter,  in  j4deL  ein   alter  Erfahr-  liS  Diener,    anders    hohe,    fürneme.    Adeliehe, 
ner   recht    geredt:    Wenn  jhrer  Zwen  ein  oder  Regiments  vnnd  Obrigkeits  Perfonen, 
ding  in  gleicher  That  yerrichten,  fo  fej  es  anders  ein  fchlechter  Tnterthan,  ynd  wnrdt 
doch  nicht  eih  ding:   nicht  daß  die  Thaten  in  dicfen  ynd  dergleichen  Fillrn  gleich  Recht 
yngleich  wehren,   fondern  daß  die  ungleich  gehalten,  welchs  doch,    wie  zunor  aoß  der 
feind,    fo   die  That  begangen.     Ynd  Kaifer  fO  Peinlichen  Halßgerichts  Ordnung  dem  ge- 
Caroli   deß  \t.  Peinliche   Halßgerichts  Ord-  meinen  Mann  nicht  yerftindig  nocb  begreiff- 
nnng  fagt:    Cäp.  i4e.     Es   haben    die  F&U'        lieh  zu  machen,  jedoch  köndt  man  diefeJbe 
zu  Zeiten  gar  fubtile  Vnterfchiedt,  die  dem  darauß  zimlich  yermerckcn.  Ein  FeldtOhri- 
gemeinen  Man,   fo   an   den  Peinlichen   Ge-  fler  rnd  Feld tMarfchalck  werden  anders  be- 
richten fitzen,  nicht  yerftendigoderbegreiff-  %^  foldt  als  ein  Hauptman,  oder  Fendrich,  md 
lieh  zu  machen,  hiemmb  follen  die  Yrthei-  diefe  anders  alß  ein  gemeiner  Soldat     Ab» 
1er  in  Füllen  Verftendiger  Leut  Rhat  nicht  dere  Belohnung  hat  ein  hoher  Amptman  als 
yerachten,    fondern   gebrauchen.     Ynd   her-  ein  Amptfchrciber,  andere  ein  Cantzler  md 
nach  Cap,  149.  Es  ift  zu  Zeiten  an  den  Pein-  Seeretariut^  ein  Rhat,  ynd  Reifliger  Knecht, 
liehen  Gerichten  gefcbeben,  daß  die  Yrthei-  80  andere  ein  Pfarrherr  ynd  Glöckner,  ynd  der- 
1er    den    Ynterfchiedt   jeder   Sacken    nicht  gleichen,  ynnd  gefchicht  deren  keinem  Ya- 
hoeren  noch  erwegen,  daß  ift  ein  groffe  Thor-  recht,  fonilern  nach  der  Geometrifchen  Gleich- 
heit, ynd  folgt  darauÜr,  daß  fie  fich  zu  yiel-  heit  wttrdt  in  folcher  Belohnung   ein  jeder 
mal  jrren,  thnn  den  Leuten   ynrecht,  yad  feinem  Standt  gcmeß  gehalten, 
werden  an   jhrem   Blut  fchuldig,   ynnd  in  gn       Wie  ynd  welcher  Geflalt  nun  in  der  Be- 
fumma  wurdt   durch   die   gantze  Ordnung  lohnung  nach  eines  jeden  Standt  ynd  Dienit 
diß  erinnert,   daß  Obrigkeiten  bcdachtfam,  Gleiehheit  würdt  gehalten,  alfo  foU  in  B<* 
mit  gutem  Vemüninigen  Rhat  in  allen  Be-  firaffung  der  Perfonen,  Standt,  Gaben,  Tu- 
ftraffungen  follen  yerfahren,  ynd  in  fo  grolfcn  gent ,   zuuor  beflilTener   ehrlicher    Wandel, 
Sachen,   welche  deß  Menfchen  Ehr,  Leib,  40  getrewe  Dienft,    ynnd    andere    Ymbflüadt, 
Leben  ynd  Gut  belangen,  dapffem  vnd  wol-  deßgleichen  eines  jeden  Vatugent,  boBbaflr- 
bedachten  fleiß  fürwenden.    Dann  nach   der  tes  ergerlichs  Leben,  Reifflich  ? nnd  bedacht- 
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JicA  enfftm»  ymmd  die  Straff  damsch  ge-  fidenten  aaff  fein  eigene  BelsantntiK«  elngezo- 

liekC  werden,  dafi  erfordert  die  reebte  Ge-  gene  KnndfchaffI  vnd  Erfuchoag  der  Recb- 

RCbÜffceit,  daaa  der  jenig  fa  hej  ehrlichen  ten  feiner  Ehren  entfetst,  alle  deffelben  Güter 

iiffcehtcM  IVaadel,  famemen  Eltern  Tand  Confijeirt^  vnd  an' die  Stirn  öffentlich  mit 

Frcaadtfehaft  herkommen,  lieh  ehren,  Lobs  ti  ginenden   Eifen  ein  Zeichen  laffen  brennen, 

rmd  (Btcn  BfameBs  belliffen,    md   wnrdt  Tnd  deß  Kcenigreicbs  yerwiefen.    Den  Diener 

Wnaeh  darth  menfcblichen  Irrthumb  rnnd  der  fchlechten  herkommens  weder  Haab ,  Gu- 

Vlcrfakrang  fciaea  Ehrenftaadts,  gnten  Na-  ter,  noch  kein  Ampt,  derhalben  weder  Ehr 

neat  rad  Lobi  rerlnftigt,   der  ift  nach  an-  noch  Gut  an  verlieren  gehabt ,  hat  er   sum 

fnegtcr  Gleichheit   fireager   Tand  ernller  iO  Todt  verdampt.    Kcenig  Franrjfeut  hat  diefe 

Meßwert  (fiatemal  fein  'gants  Leben  nichts  Vrtheil    als   Tnbillich  mit   ]||pfifallen    rerno- 

aien  als  ein  Ueglicbe   Straff  au  achten)  men,  mnd  gefagt.  Es  helffe  ein  Schalck  dem 

sb  cia  ander  der  wenig  oder   keia  Ehr  au  andern  yber ,   aber  andere  lortrefiliche  Lent 

rcriicmi,  •■  Leib  Tnd  Leben  gefträfft  würdt.  ynd  Richter  haben  de6  Cantalers  Vrtheil  als 

Eis  Rdeber  biffet  mit  Gelt   fo   hart,   als  itt  der  Gerechtigkeit  gemefi,  erkent  Tnd  gelobt. 
«■  aadercr  am  Leib,  in  fnmma  Sun'dt  Tund 

Ufter  fallen  ynnd  nsuffen  <geftraflt  fein ,  ifl  ehrlichen  Gemnthem  fchneiden  die  MIßgrieff, 
tmA  4cr  Obrigkeit  eigentlich  Ampt,  rud  dar-  darein  fie  fich  menfchliche  Schwacheit  durch 
«■^▼•a  Gott  gefetst,  doch  mit  der  mafi  daft  Gottes  Verhengnus  verleiten  laffen,  oflfi  der- 
ber Ssehea  nicht  an  viel  oder  an*  wenig  ge*  flo  maffen  au  Hertzen,  daß  fie  vmb  jhrer  Rew 
fcWke.  BemriemM  Stefhamu»  fchreibt  von  vnnd  Bekümmemns  willen,  mehr  mit  Blit- 
ÖBc«  Fvracmcn  Beampten  in  Franckreich,  leiden ,  als  mit  Weltlicher  Straff  an  znfehen, 
^  ^  Diebftall  infonders  gehafl.  "Wenn  wie  dann  die  alte  Tentfche  folche  nur  der 
na  geftaadcner  Man  Diebflals  halben  verhaffl,  Kirchen  Difciplin  vnterworffen. 
*a4  Wj  jme  Yrtheil  geholt  worden,  hat  Er  Hg  -ArrianuM  fchreibt  von  Alexandro  MagnOt 
pi^Cca  SB  fagen:  Es  Jft  ein  alter  Dieb,  vnd  alß  er  feinen  Freundt  Clitum  im  Zorn  vnd 
^•t  4iß  fpiel  gewift  lang  'geübt ,  gehenckt,  Tronckenheit  vmbbracht,  daß  er  fo  groffe 
rheackt  Ift  der  Dieb  jung  Ifewefen ,  fo  hat  Rew  vnnd  Leid  hierüber  gehabt,  daß  er  in 
er  eevtkeilt:  Er  werde  doch  nit  ablaffen,  viel  Tagen  keinen  Troft  wollen  beeren,  vnd 
jsa^  gewahnt,  alt  gethan,  nur  gehenckt,  ge-  30  jederman  mit  der  fchmertzllchcn  Rew  an  ftat 
^cackt,  gleich  als  wrere  Gottes  Rarmhertxig-  der  Bellraffung,  an  fo  m&chtigem  Kcenig  vcr- 
^  verfchlaffen,  vnd  köndt  fich  der  junge  genügt  gewefen,  vnd  fetzt  Arrianut  in  deffen 
IcaCek  darch  andere  Mittel  nicht  au  Büß  vnd  Leben  diefe  Wort:  PUrique  ^nmuis  Je  de- 
BcCevaag  bekehren.  Von  einem  Praefidenten  liquiffe  Jeiunt,  id  tmmen  ttmquam  reeih  fa- 
nan  koken  Gerichts  in  Frankreich  würdt  ge-  gg  efum  pertinaeiter  defemduni ,  qui  in  magno 
ttkfiekca:  Bodiu.  de  Hep.  Uh,  e.  Daß  «r  mit  erroreyitHt:  Summa  enim  Medieina  peecati 
v^terfckiedliehen  groben  fchedlichenBIißhaod-  e/>,  et  peeeainm  eonßieri  Jitnm^  et  einjdem 
l*agra  Leih  vand  Leben  verwärckf»  vnd  hierin  papnitentiam  präg  Je  ferre,  Piam  qui  iniuriam 
fnier  Diener  einen  an  Gehfilffen  gehabt.  Kce-  aeeipit^  iUam  Uuius  perfert^  fi  eum  qui  in- 
Sit  Fni»€{fmie  der  Erft  bat  feinem  Cantzler  40  tv2«t  et  delictum  faieri  ei  eius  pwnitere  in- 
^•klca.daßcrvberbeydefolt  Richten,  vnnd  telligit.  Adhtee  qui  allerum  violat,  ß  do- 
^  Straff  rallftrecken,  derfelb  hat  den  Prae-  lere  Je  faeto    doeeat,    honmm  fpem    cateris 
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praftaij  fe  poflkme  nihii  iale  «AmiffuruMU  Hell  gehalteo,   Tiid   fagt  bey  Ber0d.   It6.  #. 

Diß  ift  Ton  der  Gleichheit  ynd  gleichem  Hecht  dem  gemeinea  Pcefel  wohne  weder  Verflandt 

dem  gemeinen  Mann  rar  Nachrichtnng  etwas  noch   Rhat  hey.     Dann    wie   folte    derfelbe 

weitleuflftiger  enehlt.    Aber  auff  die  Demo-  "Wctfibeit  vnd  Yerftandt  haben,  der  niemals 

cratifcheBegierung,  Tnd  was  diefelbe  für  fon-  V  dann    Tnterricht  Tand   angewiefen    worden, 

derbare  Befchwemuffcn  auff  fich  habe,  wider  auch  vor  fich  felbs  daranff  fieh  niemals    he 

sn  kommen,  fö  redt  danon  PerieUs  bey  den  flüTen,  ja  anch  in  feiner  eigenen  Haofibaltang^ 

Athenienfem  foichen  Inhaltst  nueyd,  Uh»  f.  nicht  weift  guten  lesblichen  Anflalt  an  maeben. 

Das  erfUicb  die  Sachen  eines  foichen  Regi-  wie  folt  er  dann  im  gemeinen  Regiment ,  i^ns 

ments  nicht  fchleunig  von  ftatten  gehen,  noch  10  ehrlich,  nnt«  Tnnd  Iceblich  ifl,  Yerftebcn.     Es 

etwas   alsbaldt,.  wie   es   Ifoth   ifl,    Tcrricht  pflege  der  gemeine   Mann   ohne  Torbedncbt 

werde ,  ein  jeder   fihet  auff  feinen  Nntsen,  vnbefonnener  Weiß  Ton  Sachen  ra  rbatfckln- 

ynnd  An^  er  vnd  das  feine  nicht  Tcmachtheilt  -     gen ,    dammb   folt  niemandt  an  Einfubrang' 

werde ,  derhalben  könne  nichts  zu  glücklicher  foichen  Standts  bey  den  Perfen  Rhat  geben, 

Endtfchafit  gereichen.    Wenn  einer  Mifihan-  is  als  der  diefelhen  nicht   mit  guten  ynnd   tre- 

delt  Tnnd  in  Straff  gefallen  ift,  ynnd  der  an-  wen  meine.     Andere  stehen  auft  dem  xw^öllT- 

der  darüber  au  erkennen,  ynnd  daneben  Feindt-  ten  Pfalm  wider  diefen  Standt  an :  Es  wurdt 

fchaflfi  wider  den  Straffbam  hat,   hengt  er  allenthalben  yoUer  Gottlofen ,  wenn  lolfe  Eient 

feinen  affeeten  nach ,  ynd  fcherpfft  die  Straff  berrfchen  ynnd   erhaben  werden.     Ynd    fon- 

wider  Recht.  90  flen  andere  Politifche   Vrfacben   mehr,    als 

Was   die  Wohlfart  dcß   gemeinen  Nutzen  was  der   gemein  Mann  zugleich  ins   gemein 

anlangt,  danon  hat  man  wenig  Rhat  ynd  Sorg,  zu  yerwalten  hat,  das  yerfahrlaffen  ynnd  yber- 

fondem  ein  jeder  fihet  allein,   wie  er  feinen  fehen  fie  zugleich,   weil  fich  keiner  yor  den 

eigenen  Nutzen  könne  yerbeffcm  ynd  mehren,  andern  mit  Sorgen  will  beladen,   ynnd    kei- 

cin  jeder   yermeint ,    es    könne   der   gemeine  89  ner  abfonderlich  hierumb  Yerweiß  oder  Stmff 

Nutz  oder  der  Wohlftandt   der  St&tt   ohne  zn  beforgen  bat.    Contor.  de  Bep,  Ven,  üb,  a. 

fein  Zuthun ,  Sorg  ynd  Rhat  in  feinem  We-  Sie  fehen  im  Rhatfcblagen  mehr  auff  fchein- 

fen  ycrbleiben,   es  werde  ein  ander  fich  fol-  bare  ar^umetit»  als  auff  derfelben  Wichtig, 

eher  Sorgen  annemeu,  ynd  weil  ein  jeder  auff  keit,   ynd  guten  Grundt,   fetzens  alles   mehr 

den   andern   fihet,   ynd   in  Gedancken  fleht,  SO  auff  gutbeduncken ,    als    auff  Weifen    Rhat, 

der  wurdt  das  thun  oder  ein  ander,  in  zwi*  yerftehen  die  Sachen  nicht,  die  wichtig  ynd 

fehen  werde  das  gemeine  beft  yberfehen  ynnd  weitfehent    fein,   halten    fie  ofit   ffir  gering, 

yerfahrlaft ,  ynd  komme  die  Statt  in  abnemen  aber  fchlechten   geringen   Dingen   haben    fie 

ynd   Schaden,   niemandt   gibt   zur  gemeinen  yiel    nachdenckens.     Gnieeiard,  Hb.  s.  4*    ^^ 

Notlnrfllt,  wenn  Feindtfchaffl  ynd  Krieg  yor-  SV  Vad  in  fumma  ifl  der  Dcmocratifche  Standt 

banden  ift ,  willig  das  feine  dar ,  fondern  helt  allenthalben   als  fehr  fchedlich  ynd  ycrderb- 

ein  jeder  fo  lang  er  kau  damit  zn  ruck,  da  lieh  befcholten. 

in  foichen  Fillen  durch  geringen  Verzug  alles  Dieweil  dann  zu  Regierung  der  St&tt,  der 

Gluck  kan  yerfchertst  werden:   Das   ift  Pe-  Ariflocratifche  Standt ,  wie  znuor  dargethan, 

rielii  Meinung  yom   Dcmocrati fehen  Standt.  40  ein  bequeme,   gute   ynd   nützliche  Form    ift, 

Megahizus  der  Perfen  Weifen  einer,   deffen  hat  Kaifer   Heinrich   mit  Verordnung ,    daß 

zuvor  gedacht,  bat  diefen  Standt  gar  fchaed*  Zwölff  anß  der  Bnrgerfchaffl ,  daß  Regiment 
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^cr  Stell  Speyr  tragoi  vad  Ten^'Altea  follen,  sdcheiis ,  Hellt  jbme  den  begerten  Sack  so, 
Mthm  geflalt  dcTRe||[lerBageingefiikrt,  welche  Der  Kcenig^  befchiclct  als  bald  den  Kaufimonn, 
btft  aafs  Jahr  tWM.  mncrendert  verblie-  dafi  er  fein  Klag  gegen  dem  Wirth ,  fo  forban- 
bcB,  beiaacher  in  etwas  yennebrt  md  ge-  den,  folt  fürnemen,  fertigt  die  Gefandte  mit  gn- 
bcSat  woffdcB,  wie  danon  an  feinem  ort  an  V  ter  Antwort  ab,  Tnd  behielt  den  Wirihbey  lieb: 
IcCea.  Als  baldt  kompt  der  KauflVnann  mnd  klagt 

wider  den  Wirth ,  daß  er  fein  vertrawet  Gut 

Torenthalte,  Her  Wirth  verneint  die  Klag  ftandt- 

B4S  rcwFFT  BüGB.     BAS  CK.  CAp.  haflltig,   fchwcrt  vnd  yermift  fich  hoch,  daß 

Ei«    Ittblicb     Exempel     Kcenig    Ru.  «<>  J«»*  Kanffmanu  nichts  ▼crwahrlichs  bey  jme 

dalpks,     welcher    Geftallt    er    in         binderlegt.  Es  fey  ein  thcurechter  Mann,  mnd 

einer  d.ackeiii  Sach  das  Recht  er.         ""'*  Fantafey  behaffl,  in  dem  die  Partheyen 

fBrfcbt.  emfthaflft  wider  einander  reden,   b'rin|rt  der 

Koenig  den  Sack  berfiir,  vnnd  legt  dem  Wirth 
A.Vff  eiBem  Reichstag  an  Nämberg  hat  ein  tB  den  Betrug  oflTentlich  an  Tag ,  darfiber  dem- 
rcieber  KavflmanB  vom  Koenig  geklagt,  was  felben  Muht  ynd  Sprach  entfunckcn.  Der  KcB- 
■wfrB  er  feinem  .Wirth  in  oflTener  Gafther-  Big  hat  dem  Kanffmann  das  fein  xngeftellt, 
bcrig  in  eine«  Sack  iOO.  Marck  Gclts  anlF  tu-  rnnd  den  Wirth  Tmb  eine  groffe  Summ  Gelts 
heben  Tcrlrawel,  md  da  er  daifelb  wider  erfor-  geftraflft.  Albertut  Argeni,  lÄpJtus  in  mo- 
dert wcre  der  Wirth  der  Ding  in  Abredt,  80  fufii  pol.  e.  9.  Man,  S.  Difi  Exempel  gibt 
weil  kein  Zengnus  rorhanden,  dabey  der  Kauff-  diefe  Nachrichtung,  dafi  zu  Koenigs  Rudolphs 
mann  falche  Tmbftiadt  vnd  Warzeichen  an-  Zeit  der  Tentfchen  Koenig  Tbraltcr  loeblicber 
geaeigt,  daß  der  Koenig  die  Clag  rechtmef-  Brauch,  daß  fie  die  Yndertbanen  felbft  ge- 
fig  bdnndcn,  aber  wie  der  Wirlh  ein  lur-  hoert  md  recht  gefprochen,  mnd  zu  dem  Ende 
reicher  Barger  deß  Bezieht«  zu  yber-  8V  jetzo  an  diefem,  hcmacb  an  einem  andern 
I,  rmä  die  Sach  an  Tag  zubringen,  zu  Ort  die ReicbsTcrfammlungen  angeftelit,  noch 
genommcB.  Nicht  lang  hernach  bef tfindig  mnd  in  Ybung  gewefen  ,  wie  auch 
der  Statt  Nürnberg  Gefandte   zum  daraus  dergleichen  ab  zunemco^  diis  von  ge- 

Kcaig,  rader  denen  auch  der  beklagt  Wirth,  dachtcm  Koenig  zu  deffen  mflerblichem  Lob 

▼Bad  bringen  jhr  Sach  für.  Der  Kcenig  (lagt  80  gefchrieben,  daß  er  feinen  Trabanten  ernft- 
cin  frenndtlieh  Gefpraech  bb,  Tnnd  fagt  m-  lieh  befohlen,  daß  fie  jederman  der  zu  bit- 
der  aadem  znm  Wirth,  da  haft  ein  hüpfchen  ten  oder  zu  klagen  hfttte,  folten  laffen  für- 
Bat,  ich  geb  dir  meiaen  darfur,  der  Wirth  kommen,  Tnd  niemand  ab  weifen.  Dann  dar- 
hewiDigt  den  Taafch  gar  gem.  Der  Koenig  umb  were  er  Ton  Gott  ins  Koeniglich  Ampt 
aimpl  fich  anderer  Sachen  an,  helft  die  Ge-  811  erhoehet,  daß  er  den  Tndertbanen  Gchoer, 
laadlea  reraiehen ,  gehet  heraus  mnd  befilcht  Hülff  mnd  Recht  folt  widerfahren  latTen, 
OBtai  aaderen  Barger  im  Namea  deß  llVirths,  md  nicht  daß  er  fich  für  jhncn  folt  rer- 
ak  WBBBS  dcrfelb  befohlen,  eilends  deflclben  fchlieffen.  Sifridut  Buchholtzcr  in  C^oit. 
Fraa  aa  zoscigen ,  fie  folte  jhme  den  liedem  Dafe  ohfetro  hominihus  me  aeeedendi  lO" 
ßaekder  fo  Tnd  fo  befcbaflcn^fchicken,  mnd  40  tum  et  fmeuliatem,  non  enim  ideo  ad  Im- 
n  WahncichcB  bricht  er  jhr  feinen  Hut,  die  perium  eueetus  fum ,  vt  hominihus  in  arem 
WirtliB  gtanbt  dem  Barger  wegen  deß  Wahr-         prmüuAar, 
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Exempel  Kcenig  Rtfdolphs  miUea  len  enpfaa||;eii,  Iwt  er   fein  Hof|refindt   mit 

Gnadeneigiing. .  fUttliclieni  Schmnclc   anßgefUffirt,  TDd    fick 

ALs  KiBuig  Ottacker  mit  Koenig  Radolph  felbft  mit  Golti   Edelgeltein   mnd   kofibam 

eine  Schlacht  wolt  halten,  hat  er  einem  Ter-  Kleydung  prächtig  geaiert.    Kceaig  Rndolpb 

ivegenen    fUircken    Ritter   ein    groffe   Snmm  K  ifit  Fon  den.  feinen  vermahnt  >vorden ,  daß  er 

Gelts  Terfprochen ,  fo  er  im  TreflTen  entweder  lieh    gleichfalls  feinem   Rceniglichen    Slandft 

den  Kcenig  oder  auflTs  wenigft  fein  Roft  m-  gemaeß  in  gexiemendem  Schmuck  folt  cr^'ei- 

der  jhrae    würde    ymbbringen.    Aoff  folche  fen ,  daraoff  er  zur  Antwort  gefagt ,  der  Koe- 

Znfag  hat  fich  der  Ritter  in   der  Schlacht  nig  in  Boehem  hat  oflTt  meinen  grawea  Rock 

hindurch  hSB  zum  Kopnig  gefchlagen,  denfel-  10  außgelacht  Tnnd  verfpott,  jetzo  fey  die  Zeit 

higen  mit  hefiPtigem  flarcken  Streich  dermaffen  daß  der  graw  Rock  feiner  wider  könne  fpot- 

troffen,   daß  i:r  vom  Gnul  geClörtzt,  welchs  tcn,    der  Teutfchen   Loh  beftehe  auff  guter 

der  RittnPTmbbracht,  mnd  feiner  Zufag  nach-  Lüftung   fud  nicht   in  Kleydem.     Demaaeh 

gefetzt.    Kcenig  Rudolph  ift  von  den  feinen  der  Roenig  in  Bcehem   im  Laeger  erfchienen, 

alshaldt  wider  außgericht,  Tnnd  autf  ein  an-  itt  hat  fLcenig  Rudolph  fein  gewöhnlich   BLlcjd 

der  Pferdt  gefetzt,   der  Theter  aber  gefan-  einen  grawen  Rock   angethan,  Tnd   fick    io 

gen  hingeführt  worden.    IVach  erlangtem  Sieg  feinem  Zelt  auff  ein  fchlechte  Banck  gefetzt, 

hat  man  dem  Koenig  den  Ritter ,  der  fo  Ter-  In  dem  Kcenig  Ottacker  in  feinem  köftlicken 

meifentlich  jhne  zn  ermorden  Tuderftanden,  Schmuck  fich   Tor  dem   Rcemlfchen   Kcenig 

für  Augen   geführt   Tnnd    m&nniglich   deffen  SO  auff  die  Knye   nider  gelaffcn,   hat   man  das 

lieben  Terwürckt  gefchetzt:  Aber  der  Koenig  Zelt   allenthalben   geöffnet,    daß    mäaniglich 

fagt,   Dmmnum  tfffet  Beipubl.  ß,  miUs  adeo  den  Proceß  gefehcn,  daTon  ein  Gelächter  im 

fortis  etjirenuuspereat'.  Es  were  dem  Landt  gantzen  Yolclc  entftanden   daß   der  im  Golt 

groffer  Schad,   daß   fo  hertzhaffter  dapfferer  Tnd   köftlichem  Zierath   Tor   dem   fchleckten 

Rittersmann   folt   feins  Lebens  beraubt  wer-  8)1  grawen  Rock  zu  Fuffen  gelegen.  AUterius  Ar- 

den,    ließ  jhne   TngeftraffI   auff  freycn   Fuß  5reMf.    lApßut  in  mon.  pol,  cap»  46.  fagt  diefe 

ilellen.     Henricjus  Ster.  in  Annal,  Erinnerung  dabey:    ^iirum,  gemtnm^  firiea 

^neas  St/lvius  fchreibt,    daß  dem  Koenig  non  dignm  Junt  omamenta  magno  Principe; 

feine  Rhaete  einsmals  zu  Gemuht  geführt,  daß  Et  neyotimtor  aliquis,   mut  mmngo   ea   vfur- 

er  zu  lindt  Tnnd  gutig   fey,   darüber   er  zur  SO  put,     Quit  etiam  nefeit  Prineipi  kme  effe? 

Antwort  geben,  daß  ich  bißweiln  emfl  Tnnd  habet ,  geftatque  fi  velit^  Jed  maioris  animi 

f^KDg  gewefen,   das  rewet   mich  ofitcrmals,  fß  JepofuiJJe, 

aber   daß  ich  mich  mitleidenlich  Tnnd  gütig  Anno  1988.  hat  Koenig  Rudolph  fein  An- 

erwiefcn,  hat  mich  nimmer  gerewet.  wefen  zu  Maintz  gehabt,    da   eines  Morgens 

SIS  TUTcrfehenlich  Kalt  eingefallen,  daß  man  fick 

Von     Koenig     Rudolphs     fchlechtcr  j^  l^.^,   nicht   erwärmen    können,    ift    er 

Tracht   in  Kleydung,  Tnnd    wie   es  jhme  auffge'ftanden ,  hat  feinen  Rock  Tmb  fich  ge- 

dabey  ergangen.  worffen ,  mnd  ift  in  eines  Beckers  Uauß  fci- 

KOenig  Rudolph  bat  fich  in  Kleydung  einem  ncm  Lofament  gegen  Tber,  zum  Kohlbaufien, 

gemeinen  Bürgersmann   gleich  pflegen  zutra-  40  den  der  Becker  auß  dem  Ofen  gezogen,    zu- 

gen.  Als  Koenig  Ottacker  das  Koenigreich  Boe-  gelauffcn ,   Die  Beckerin  ift  vber  feinen  Vn- 

hem  Tnnd  Landtfchafft  Mehren  zu  Lehen  %vol-  geftünim  zornig  worden,    hat  jhn  mit  boefcn 
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Worfca  ffcel  aBgefakren,  daß  er  der  Oeftallt         er  jhr  gar  nicht  Teneihen  wollen«  .fie  fchelt 
fdit  ia  ein    HaaB    geloffen   koramen.     Seydt         jkn  dann  wider  der.  Geftallt  als  fie  morgens 


wkki  tm  aanü^  liebe  Vrvw ,  fagt  der  Koenig,         gethan.   Endtlieh  hat  die  Fraw  ein  Hertz  ge- 
jek  bin   da    guter  alter    I^andtskneeht,   hab         faft,  vnnd  gleichfam  in-Entroflnng  alles  wi- 


■chl  viel   Baal  beftcn  ,    rnnd  mein  Armatlin     s  derholt  was  fie  morgens  außgefloffen ,  dadnreh 
WLütmg    Rudolphen   auffgehengt,         den  Koenig  ynnd  andere  infonders  freellch  ge- 


Mhalbea  laaS    ich    mieh   behelffen  wie  ich         macht;  ynd  mit  Gnaden  jbre  Abfertigung  be- 
kaa.  Trell  dick  bin  an  deinem  BettelHoenig,         kommen.    Difi  Exempel  wiewol  es  au  imfem 


aatweti  die  Bcekerin  •  e«  gefchieht  euch  allen  Zeiten  mehr  för  ein  Fabel  als  eine  'Warheit 

recht,  dieweil  jkr  das  Landt  verhergt,   den  10  möcht  gehalten  werden,  fo  ifls  doch  Ton  glaab- 

Anaca  jhre  IfabraB|r  «qB  den  Händen   reift.  würdigen  Ai/)ortei«  befchrieben,  mnd  Ton  Ter* 

Kcaig  Radolph  fag;t ,   was  hat  dann  der  arme  fündigen  als  ein  warhafft  Exempel  alter  Tent- 

&caig  aageftellt ,    das  fo   boeft   ifL    Itt   das  fchen  Tugent  erkennt  Tud  hochgehalten.  Chrßn. 

wiAl  WeA  «cnnig «    ant^vortet  die  Fraw ,    alle  Co/m.  par,  9.  Lipf,  in  maniiis  e,  iß* 

die  Becher  Tad  ick  arme  Frau  feynd  durch  m 

TBd  Bettler  worden,   kön-  Kosnig  Rudolph  führt  groffcn  Krieg 

I  aack  mckt  au  ILrikmen  kommen  fo  lang  «^»«  <5relt,  fetzt  fein  Hülff  zu  Gott 

Ut,  ^ad  aack  Tielea  groben  Bcheltwor-  IbE  Anzug  wider  Koenig  Ottackem  in  Bce- 

■ ,  fagt  fie  zam  Kceaig ,  pack  dich  da  alter,  hem ,  als  Koenig  Rudolph  durch  Maintz  ge- 

ick  maek  dir  Fuß,  Der  Koenig  hat  fon-  90  reift,  hat  jhn  der  Helr  von  Klingen  gefragt, 

der  Gefallen  rkcr    der  Frawen   Eiffer,    vnd  wer  feinen  Schatz  in  Verwahrimg  hett,   der 

walt  ait  wcickea ,.  da  erwüfcht  die  Fraw  ein  Kcentg   geantwort,    er   wiffe^  keinen   Schatz, 

Kabel  aüt 'Waflcr ,  fchütts  fo  Tugeftämm  auff  habe  auch  nichts  von  Gelt   in  feiner  Macht, 

die  Kalca  rad  dea  Koenig,  dafi  er  aller  nafi  als   fänff  Schilling   fchlechter  Bflintz.     "Wie 

v»d  beraa^t  dayon   wider  ia   fein  Lofament  fitt  wolt  jhr  dann  Krieg   fuhren ,   fagt  der  Ton 

geianfca,  Vmb  den  Mittag  als  er  zum  Imbs  Klingen,   wenn  nicht  Gelt  da  ill?   Antwort 

gefdiea,  hat  er  feia  Wirthin  im  Haufi  laffen  der  Koenig,  wie  ,mir  Gott  bifiher  Verfehung 

kcrbcj  hamaMa,  ein  Schüflel  mit  gutem  Eflen  gethan,   alfo  -wirdt  Cr  mir  anch  auff  diefer 

vaai  Tuch  genonuaen  irnnd  befohlen,  dafi  fie  Reifi  thun  können,  yieaf  mihi  ihminus  fem- 

Beckcria  folt  bringen  fampt  einem  ZO  per  prouidiit  Jic  et   in  koe  iiinere  pöterit 

^Veia,  Tad  derfclben  wegen  deft  alten  prouidere,    Ift  guts  Muhts  ohn  'alle  Klag  ge- 

Laadlskaeckts  Daack  fagen,  dem  fie  Morgens  gen  Boehem  gereift,  mnd  haben  Ffirften,  Gra- 

brj  dem  Kalca  fo  gat  Badt  gefchenckt.   Dar-  Ten,   Herrn,  StAtt,  Flecken  Tnnd  jederman 

aaff  der  Kmaig  deaen  die  an   der  Taffei  ge-  allenthalben   mit  ftatUicher  Hülff  fich   guV 

die  Gdchieht  fo  jhme  begegnet,   mit  gn  wiUig  gegen  jhrem  Kcenig  verhalten.    CAron. 

cmeklt.     Aber  die  Beckerin,'  als  Colm.  pttri»  ^. 

dafi  fie   nut  dem  Kcenig  zu-  Anno  1980.  hat  Koenig  Rudolph  Krieg  wi- 

tkan  gehakt,  ifl  in  Furcht  Tnnd  Sorg  gefal-  der  Bargnndien  geführt,  imd  als  grofferMan- 

Ia,  adt  ketraktem  Hertzen  in  fein  Herberg  gel   an   Victnalieni  eingefallen,   haben    feine 

guagca,  raad  kat  aut  eim  Fnfifall  vmb  Ter-  40  Rluete  den  Krieg  auff  difimal  einznftellen  ge- 

scihaBg  gekcttcB,    Hiemit  aber  dem  Koenig  ruhten,  in  Anfehung  dafi.es  viel  zu  fchwer 

noch  mehr  Vrlack  sar  Knrtzweil  geben,  dann  mit  zweyen  Feinden  zugleich ,  nemblich  dem 
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Hunger  mnd  auch  mit  Kriegsleiiten ,  suflrei-  denen  würde    man    nneh  sii  eflen  Tiid    jre 

ten ,  Diirauff  der  Kceoig  den  Befcbeidt  ge-  Nottnrfft  geben ,  Rohe  Raben  weren  nach  gut 

hen,   man  folt  fich  dapflfer  vnnd  mgefpart  Tom  Hunger,  mpffl  gleich  eine  außna  Acker, 

wider  den  Feind  brauchen,  rnd  wenn   der-  afi  diefelbe,   vnd  lehret  feine   Soldaten   mit 
felb   Tberwunden,    wurde   man  vieiualia  su     K  feinem  Exempel,   wie   fie   fich   an  TerlinlCen. 

Gnfigen  bekommen.     Im  Fall   dann   er  imd  Hat  bald  hernach  den  Feind  gefchlagen ,  Tsd 

die  feine  folten  Tnten  liegen,   fo  were  nicht  einen  nntslichen  Sieg  erhalten.   Alh,  ^rfenU 
KU  Kweiflflen,  die   der  Feind  wurde  fangen. 


JACOB  B0E1 


Jheofophia  Revelaia,  Das  ift:  Alle  Göttliche  Sehriflen  des  Gottfeligen  und  Hocherleuch- 
teten  Deutfchen  Theofopki  Jacob  Bcehmens,  —  Ans  des  Auctorit  wieder  gefundenen  eigenen 
OriginalicUt  und  denen  von  Alters  darzu  gehcerigen  Tielen  Copeyen  —  aufs  neue  treulich 
eorrigirei,  und  mercklich  Tcrbeffert  Anbey  mit  —  Johann  Georg  Gichteis  —  Geiftreichen 
Sammarien  und  Inhalt  ieden  Capitels  —  i7S0.    91  Bde  8* 


AUS  DER  HORGENROETHE  IM  AUFGANG. 

jittrora^  oder  Morgenrcethe  im  Aufgang,  das  ift:  Die  VITurtzel  oder  Mutter  der  Philofophim^ 
Aftrologia^  und  J%eologi€e^  aus  rechtem  Grunde,  oder  Befchreibung  der  Natur,  —  Alles 
Aus  rechtem  Grunde  und  Erkenntniß  des  Geiftes  im  Wallen  Gottes,  mit  Fleiß  geflellet  durch 
Jacob  Bcehmen,  in  Goerlitz,  Im  Jahr  Chrifti  1619.  feines  Alters  37  Jahr,  Dienftag  im 
Pfingften.         Bd  L  der  7%eofophia  Kevelata, 


DAS  8.  CAriTEL.  bcft,  der  wird  dich  in  alle  Wahrkeit 

Von  der  hochgebenedeyten,  triumphi-  *•  «^  ''"«^  **'  offenbaren,  alsdenn  wirft  du  in 

renden,    heiligen,  heiligen,    heilK  feinem  Lichte  und  Kraft  wol  fehen  bis  in  die 

gen    Dreyfaltigkeit,    Gott    Vater,  H.  Drey faltigkeit,   und  Terftehen,  wns   kic 

Sohn,  Heiliger  Gcift,  einiger  Gott.  "•«*»  gefchrieben  ift. 

GÜnftiger  Lefer,  alhie  will  ich  dich  treulich  »                   VonGottdemVater. 

Tcrmahnet  haben,  daß  du  deinen  Dnnckel  fah-  Sl   Als  nnfer  Heiland  Jafus  Chriftns  feine 

reu  laffeft,   und  dich  nicht  nach  heidnifcher  Jfinger  lehrete  beten,  fo  fprach  Er,  wenn  ihr 

Weisheit  Tcrgaffeft,   dich   auch  an  der  Ein-  wollet  beten,  fo  fprecht:  Unfer  Vater,  der 

fale  des  Autoris  nicht  &rgerft:  denn  das  VITerck  Du  bift  im  Himmel,  (Mmtih,  B:  9,)    Diefes 

ift  nicht  feiner  Vernunft ,  fondem  des  Geiftes  to  hat  nicht  denVerftand,  daß  der  Himmel  könte 

Trieb.   Schaue  du  nur,  daß  du  den  H.  Geift,  den  Vater  begreiffen  oder  nmfaffen,   denn  er 

der  Ton  Gott  ausgehet,  in  deinem  Geifte  ha-  ift  felber  ans  der  Göttlichen  Kraft  gemacht. 
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Chriftvt  fpriclit:   Mein  Tater  ift  Von  der  Subftants  nnd  Eigenf chaft 

denn  Alles,  (iM.  tOi  99.)  and  im  Pro-  des  Vaters. 

fpriclit  Gott:    Der  Hinmcl  ift  mein  8.   Wenn  man  nun  betrachtet  die  gantze 

Stakl  nad  die    Erde    ift'  mein  Fufirchemel.  Natur  und  ilire  Eigenrchaft,   To  flehet  man 

(B/m,  ••:  f.)    Item,   was   wolt  ihr  mir  für  V  den  Vater:   wenn   man  anfcbanet   den   Hirn- 

cia  Ha«s  hoven?  Ich  nmfaffe  den  Himmel  mel  und  die  Sternen,   fo    fiehet   man  feine 

»er  Spannen,   und  den  Erdboden  mit  ewige  Kraft  nnd  IVeiftheit.    Alfo  viel  Ster- 

Drejlmge.  (BJl  40:  #9.)   Item,  In  Ja-  nen   unter  dem   Himmel    flehen,    die   doeh 

wiD  ich  wohnen,  nnd  Ifrael   foU  meine  nnxehlich  und  der  Vernunft  unbegreiflich,  auch 

Hntle  leyn.     (Pf,  iS9:  4.     Sir.  94«  4S.)  tO  ein    Theil    nafichtlich    find,    alfo    yiel    und 

4.   liaB  ober  Chriftns  feinen  Vater  einen  mancherley  iü  Gottes  des  Vaters  Kraft  und 

himmlifchen  Vater  nennet,  damit  meinet  Er,  IVeisheit 

dai  fines  Vaters  Giantx  .  und  Kraft   gantz  8-   Es  hat  aber  ein  ieder  Stern  am  Himmel 

laaAer,  hdl   und   rein  im  Himmel  erfcheine,  eine  andere  Kraft  und  Qualitast  als  der  an- 

aad  daft   aber  dem   Cirk  oder  SchlaB,   den  ftV  dere,  welche  auch  machen  fo  rielerley  Un- 

wir  da  auf   oafem  Augen   fehen,   daß  wir  terfcheid    in   nnd   unter   den    Greaturen    auf 

heilen ,    erfcheiae    die    gantze    tri-  Erden ,  in  dem  gantzen  Gefchöpfe.   Nun  aber 

H.  Dre jfaltigkeit a  Vater«  Sohn,  herrühren  alle  Kräfte,  die  in  der  Natur  find, 

H.  Gcüt  ans  Gott  dem  Vater,  alles  Licht,  Hitze,  Kftlte, 

Su    Aach   fo  oaterfeheidct  Chriftns  hiemit  tO  Luft,   VITaffer  und   alle   Kr&fte   der  Erden; 

Cesaea  himmltfehen  Vater  Ton  dem  Vater  der  Bitter,  Sauer,   Sfifi,  Herbe,  Harte,  Weich, 

Natar,  wdeher  ift  die  Sternen  nnd  Blementas  and  das  man  nicht  erzehlen  kan,  das  hat  alles 

dSefeihea  fiad  aafer  natariicher  Vater ,  daraus  feinen  Ausgang  rom  Vater. 

it  fiad,   aod  ia  delfen  Trieb  wir  10.  IVenn  man  aber  den  Vater  mit  etwas 

dicCer  IVdt  leben ,  nnd  ron  welchem  '^  yergleichen  will ,  fo  muß  man  Ihn  der  runden 

aafere  Spafe  oad  Nahrung  nehmen.  Kugel  des  Himmels  rergleichen:    nicht  muft 

C   Er  ift  aber  daram  safer  bimmlifcher  da  dencken ,  daß  iede  Kraft ,  die  in  dem  Va- 

Vater,  daß  oafere  Seele  fleh  ftcts  nach  Ihm  ter  ift,   an  einem  befondern  Theil  und  Orte 

fiehael  und  Ihn  begehret;  ja  fie  dürflet  und  in  dem  Vater  ftehe,  wie  die  Sternen  am  Him* 

haagcrt  flets  nach  Ihm.    Der  Leib  hungert  ^  mel ;  nein ,  fondern  der  Geift  zeiget ,  daß  alle 

and  durftet  nach  dem  Vater  der  Natar,  wel-  Kräfte  in'  dem  Vater  in   einander  find   wie 

cbes  find  die  Steraen   oad   BUmenim^   und  eiae  Kraft:  wie  man  deflTen  ein  Bilde  hat  im 

dcrfdbe  Valrr  fpeifet  und  träncket  ihn  auch.  Propheten  Hefekiel  c  I :  IK.  der  fiehet  den 

Bic  Scde  aber  dürftet  uad  huagert  ftets  nach  HEfrn  im  Geift  nnd  Vorbildniß  gleich  einem 

dem  himmlÜchea  heiligen  Vater,  und  Er  fpei-  W  Rade,   da   4  Rieder  in  einander   find,   und 

Ce<  uad  titaeket  fie  auch  mit  feinem  H.  Geifte  waren   alle  riere  eines  wie  das  ander;  und 

aal  Ficadca-Qaell.  wenn  fte  gingen,   fo  gingen  fie  fchlechts  für 

r.  IfoB  aber  haben  wir  aicht  zweene  Vos-  fich:   auf  welche  Seite  der  Wiad  giag,    da 

kr,  faadera  aar  eiaea:   der  Himmel  ift  ans  gingen   fie   alle  Tiere   für    fich,   nnd   dorfte 

Kraft  gensacht,   uad  die  Sternen  ans  M  keines    keiner  Umwendnng.     Alfo    ift    auch 

Wctsheit,  die  ia  Ihm  ift,  die  tob  Ihm  Gott  der  Vater:  denn  es  find  alle  Kräfte  in 

dem  Vater  in  einander  wie  eine  Kraft,  «nd 
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bUc  Kr&lle  beflelieii  in  den  Vater  in  einem  wegen  Gleicliniffe  Tor  uns  nehinen,  wenn  wir 

unerforfclilicfaen  Licht  und  Klarheit.  wollen  Ton  Gott  reden:   denn  wir  leben  in 

II.  Nicht  mufl  du  denchen,  daft  Gott  im  diefer  'Welt  im  Stuekwerck,  und  find  ans 
Himmel  und  über  dem  Himmel  etwan  flehe  St&ckwerck  gemacht  worden.  IWiil  dero- 
nnd  walle,  wie  eine  Kraft  und  Qnalitaet,  die  K  wegen  den  Lefer  in  jene»  Leben  citirct  ha- 
keine Ternnnfl  und  Wiffenfchafl  in  fieh  habe,  ben,  da 'will  ich  eigentlicher  und  klmrllcher 
wie  die  Sonne;  die  lauft  an  ihrem  Girk  herum«  mit  ihm  Ton  diefem  hohen  Artikul  reden, 
nnd  fchüttet  von  fich  die  Hitze  und  das  Licht,  Es  wolle  der  liebhabende  Lefer  derweil  avf 
es  bringe  gleich  der  Erden  und  den  Creatnren  des  Geifles  Sinn  fehen,  fo  wirds  nicht  feh- 
Schaden  oder  Frommen:  welches  denn  trtf-  10  len,  er  wird  auch  ein  KrftfUein  davon  bekom- 
lieh  gefchaihe,  fo  die  andern  Planeten  nnd  men,  fo  ihn  nur  hungert.  Nun  mercke:  Es 
Sternen  nicht  wehreten.  Nein,  fo  ilt  der  fprechen  die  Turcken  und  Heiden,  taottjbahe 
Tater  nicht,  fondem  ifl  ein  allm&chtiger ,  all-  keinen  Sohn:  alhie  thut  die  Augen  recht  auf, 
weifer,  allwilFender,  allfehender,  allhosrender,  und  macht  euch  nicht  felher  ftockblind,  fo 
allriechender ,  allfuhlender ,  allfchmeckeuder  IK  werdet  ihr  den^  Sohn  fehen. 
Gott,  der  da  ift  in  ftch  Anflig,  freundlich,  14.  Ber  Tater  ift  alles,  und  alle  Krall he- 
lieblich,  barmhertzig  nnd  freudenreich,  ja  flehet  in  dem  Vater:  Er  ift  der  Anfiing  und 
die  Freude  felber.  das  Ende  aller  Dinge,   und   anfler  Ihm  ift 

18.  Er  ift  aber  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit  nichts;  und  alles  was  da  worden  ifl»  das  ift 

alfo  unYerftnderlich ,   Er  hat  fich   in   feinem  iO  aus  dem  Vater  worden.    Denn  Torm  Anfang 

TVefen  noch  nie  Terftndert,    wird  fich  auch  der  Schöpfung  der  Creatnren  war  nichts  als 

in  alle  Ewigkeit  nicht  Terftudem.    Er  ift  tou  nur  allein  Gott:  und  wo  nun  nichts  ifl,  dar- 

nichts  herkommen  oder  geboren ,   fondem  ift  _  aus  wird  nichts ;  alles  Ding  mufi  eine  Urfache 

felber  Alles  in  Ewigkeit;   nnd  alles  was  da  oder  "Wurtzel  haben ,  fonft  wird  nichts.   Nun 
ifl,  das  ifl  von  feiner  Kraft  worden,  die  von  is  aber.mnfl  du  nicht  denchen,   daft   der  Solui 

Ihm  ausgehet.   Die  Natur  nnd  alle  Creatnren  ein  ander  Gott  fey  als  der  Tater:  du  darfft 

find  aus  feiner  Kraft  worden,  die  von  Ihm  '       auch. nicht  denchen ,  daß  der  Sohn  auffer  den 

ifl   von   Ewigkeit    ausgangen:    feine    'Weile,  Vater  tßj^'  nnd   fey  ein  befonder  Theil,  als 

Hmhe  und  TiefTe    kau   keine   Creatnr,   auch  wenn  zweene  Hänner  neben  einander  ftehen, 

kein  Engel  im   Himmel  erforfchen;   fondem  SO  da  einer  den  andern  mjcht  begreift;  nein,  eine 

die  Engel  leben  in  des  Vaters  Kraft   gantz  folche  Snbflantk  hat  es  nicht  mit  dem  Vater 

f^nflig  und  freudenreich,   nnd   fingen  immer  und  Sohne,  denn  der  Tater  ifl  nicht  ein  Bild, 

in  des  Vaters  Kraft  mit  etwas  zu  vergleichen,  fondem  der  Tater 

ift  der  Quell-Brunn   aller  Krftfle,  und  find 

Von  Gott  dem  Sohn  e.  «alle  Kräfte  in  einander  wie  eine  Kraft,  dämm 

IS.  So  man  nun  will  Gott  den  Sohn  fehen,  helft  Er  auch  ein  einiger  Gott:  fonft  wo  feine 

fo  mufi   man  abermal  natürliche  Dinge  an-  Krftfle  zertrennt  waeren ,   fo .  wacre  Er  nicht 

fchauen,  fonft  kau  ich  nicht  von  Ihm  fchrei-  allmächtig;  nun  aiber  ift  Er  der  felbftändige, 

ben:   Der  Geift  Gehet  Ihn  wohl,  aber  man  allm&chtige  und  allkraftige  Gott, 

kau  es  nicht  reden  oder  fchreiben:  denn  das  40       tV*    Der  Sohn  aber  ift  das  Hertae  in  den 

GötÜiche  IVefen  ftehet  in  Kraft,   die  fich  Tater:   aUe  Kräfte,  die  in  dem  Tater  fiad, 

nicht  fchreiben  oder  reden  Ulfet  ttülfen  dero-  die  find  des  .Vaters  Eigenthum ,  nnd  der  Soba 
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Ül  dm  Hcrtse  oder  der  Kern  in  ailen  Kr&f-  Tieffe  zwifchen  den  Sternen,  famt  der  Erden, 

tat  in  dem  guitxcB  Yater;   Er  ifl  aber   die  bedeuten  den  Vater;  und  die  7  Planeten  be- 

lirfaAe  der  qoeUenden  Freuden  in  allen  Krikf-  deuten  die  7  GeiRer  Gottes ,  oder  die  Fnrflen 

im  in  dem   gnntsen  Vater.    Ton  dem  Sohn,  der  Engel ;  unter  welchen  Herr  Lucifer  auch 

der  da  ifl  des  Vaters  Hertxe  in  allen  feinen  ^  einer  gen^efen   ifl  Tor  feinem   Fall ,   welche 

Kriflca,    fldgel   auf  die    Cf^-ige   himmlifche  alle  ans  dem  Tater  gemacht  find  im  Anfang 

Frcadc,  und  quület  in  allen  Krfiflen  des  Va-  der  Schöpfung   der  Engel   Yor   der  Zeit   der 

Icrs;  dne  f«lcbe  Freude,   die  kein  Auge  ge-  Welt. 

Bd  kein  Ohr  gehceret  hat,  und  in  hei-  18.  Nun  mereke:  Die  Sonne  gehet  mitten 
fcben  Hertxe  nie  gcfliegen  ifl,  wie  iO  in  der  Tiefie  swifchen  den  Sternen  in  dem 
St.  Paulus  fagct  #.  Cor.  9 :  9.  runden  Cirk ,  und  fie  ifl  das  Herta  der  Ster- 
in So  ober  ein  Menfeh  alhie  anf  Erden  neu ,  und  gibt  allen  Sternen  Licht  und  Krall, 
mit  dem  H«  Geift  erleuchtet  wird  aus  dem  und  temperiret  aller  Sternen  KrafI ,  daß  alles 
Btumufuell  Jnfu  Chrifli ,  daß  die  Geifler  der  fein  lieblich  und  IVeudenreich  wird :  auch  fo 
Üafur,  welche  bedeuten  den  Tater,  angesün-  IK  erleuchtet  fie  den  Himmel,  die  Sternen,  und 
dct  werden,  fo  gehet  eine  folche  Freude  in  die  Tieflc  über  der  Erden,  und  wircket  in 
Icincm  Hertxen  auf  in  alle  Adern ,  daß  der  allen  Dingen ,  was  in  diefer  Welt  ift ,  und 
ganIxe  Leib  xittert,  und  der  animalifche  Geifl  ift  der  Koenig  und  das  Hertxe  aller  Dinge  in 
triwnpbiret,  als  waere  er  in  der  H.  Trinitaet,  diefer  Welt,  und  die  bedeutet  recht  Gott  den 
welches  allein  die  Tcrflehen ,  die  nn  dem  Orte  90  Sohn. 

find  XU  Gafle  gewefen.  80.  Denn  gleichwie  die  Sonne  mitten  xwi- 
17.  Dicfcs  aber  ifl  nur  ein  Torbild  oder  fchen  den  Sternen  und  Erden  flehet,  und  er- 
Anbfick  des  Sohns  Gottes  in  dem  Menfchen,  leuchtet  alle  Krftfle,  und  ifl  das  Licht  und 
dadnrch  der  Glaube  gefiftrckt  und  erhalten  Hertxe  aller  Kräfte,  und  olle  Freude  in  die- 
wifd:  denn  die  Freude  kau  in  einem  irdifehen  iV  fer  IVelt,  daran  alle  Schcenheit  und  Lieb- 
Gdafle  nicht  alfo  groß  feyn  ais  in  einem  himm-  lichkeit  flehet  in  der  Sonnen  Licht  und  KrafI  & 
fifichcB,  da  die  ToUkommene  KrafI  Gottes  alfo  auch  der  Sohn  Gottes  in  dem  Vater,  der 
rallig  ifl.  ift  das  Hertxe  in  dem  Vater,  und  leuchtet  in 
fS.  Hie  muß  ich  nun  in  Gleichniß  fchrei-  allen  Krftflen  des  Vaters,  und  feine  KrafI  ifl 
bcsL  Alhier  will  ich  dir  ein  Gleichniß  in  SO  die  bewegliche,  quellende  Freude  in  allen 
der  ^atar  xdgen ,  wie  da  fc j^  das  H.  Wefen  Krftflen  des  Taters ,  und  leuchtet  in  dem 
in  der  H.  TrinItaeL  Schaue  an  den  Himmel,  gantxen  Tater,  gleichwie  die  Sonne  in  der 
der  ifl  eine  runde  Kugel ,  und  hat  weder  An»  gantxen  IVelt.  So  man  könte  die  Erde  weg- 
lang Boeb  Ende,  fondem  es  ift  überall  der  nehmen,  welche  bedcjjitet  das  Haus  der  Trüb- 
AaCug  und  da«  Ende ,  wo  du  ihn  nur  an-  W  fal  oder  der  Hollen ,  fo  waere  die  gantxe  Tieffe 
fichefl;  alfo  ifl  auch  Gott  in  und  fiber  dem  gar  lichte,  an  einem  Orte  wie  am  andern: 
Himmel,  der  bat  weder  Anfang  noch  Ende.  alfo  ift  auch  die  gantxe  TicflTe  im  Tater  gar 
Nwm  fjebe  weiter  an  der  Sternen  Cirk,  die  lichte,  an  einem  Orte  wie  am  andern,  Ton 
bedeulea  des  Vaters  mancherley  Kraft  und  dem  GlanCxe  des  Sohns  Gottes.  Und  gleich- 
Wcisheif,  and  fie  find  auch  aus  des  Taters  40  wie  die  Sonne  ift  eine  felhflindige  Creatnr, 
Kraft  und  ^Veisbett  gemacht  worden.  Nun  Kraft  oder  Licht,  die  nicht  ans  allen  Crea- 
der  Himoiel,  die  Sternen,  und  die  gantxe  tnreu  fclieinct ,  fondem  in  alle  Creaturen ,  und 
Bd.  PtvWa  a.  J.  Pr«M.  t9 
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alle   Creatoren   freuen   ficb   in  ihrer   Kraft;  der  in   die  Kr&flc   des  Vaters;   denn   er    ift 

alfo   ift  auch   der  Sohn   in   dem   Yater  eine  eine  andere  Perfon  als  der  Vater ,  aber  nicht 

felbftandigc  Perfon,  vnd  erleuchtet  fillc  Kraft  ein  anderer  Gott.    Er  ifl  ewvi^  in -dem  Vater, 

in  dem  Vater ,  und  ifl  des  Vaters  Freude  oder  und  -der  Vater  gcbseret  Ihn  Ton  Ev^igkeit  zti 

Hertze  in  feinem  Centro  oder  Mitten.  H  Ewigkeit  immerdar,   und   ift  der  Vater  nad 

Sl.  Hie  mercke  die  gtolfe  Geheimnifi  Got-  der  Sohn  Ein  Gott ,  gleiches  Wefens  in  Kmfl 

tes:   Die  Sonne  ift  aus  allen  Sternen  geboren  und    Allmacht      Der    Sohn    fiehet,     Imret, 

oder  gemacht,    und    ift   das   Licht   aus   der  fchmecket,  fühlet,  reucht  und  begreift  aUcss, 

gantzen  Natur  genommen,  und  fcheinet  wie-  w-ie  der  Vater;  in  feiner  Krall  lebet  und  ifl 

der  in  die   gantxe  Natur   diefer  Vl''elt,   und  10' alles,   nas    da  gut  ift,   wie  in   dem  Vater; 

ift   mit  den   andern  Sternen  Terbunden,    als  aber  das  Bcefe  ift  nicht  in  Ihm. 
wasre  fie  mit  allen  Sternen  ein  Stern. 

aa.  Alfo  ift  auch  der  Sohn  Gottes  ans  allen  VonGottdemH.  Geift 
Kr&flen  feines  Vaters  von  Ewigkeit  immer  94.  Gott  der  U.  Geifl  ift  die  dritte  Per- 
geboren und  nicht  gemacht,  und  ift  das  Hertze  in  fon  in  der  triuniphirenden  H.  Gottheit,  und 
und  Glanlz  aus  allen  Kräften  feines  himm-  gehet  toi|i  Vater  und  Sohne  aus,  der  heilige 
lifchcn  Vaters,  eine  felbftftndige  Perfon  ,  das  wallende  Freuden>QneIl  in  dem  gantsen  Vnter, 
Centrum,  oder  in  der  Tiefic  das  Corpus  des  ein  lieblich,  fanftes  und  flilles  -Saufen,  aas 
Glantzes.  Denn  des  Vaters  Kraft  gcbseret  allen  Krftften  des  Vaters  und  des  Sohaes, 
den  Sohn  von  Ewigkeit  immerdar:  fo  nun  tO  ^vie  beym  Propheten  Elia  am  Berge  Horeb, 
der  Vater  würde  anfhceren  zu  gebacren, '  fo  (i .  Reg.  #9:  f9.)  und  am  Pfingfttage  bcj  den 
wsere  der  Sohn  nicht  mehr;  und  fo  der  Sohn  Apofteln  Chrifti  zu'fehen  ift.  (^ef.  f:  9.) 
nicht  mehr  in  dem  Vater  leuchtete,  fo  waere  fitt.  So  man  aber  feine  Perfon,  Subftaatz 
der  Vater  ein  finfter  Thal:  denn  des  Vaters  nnd  Eigcnfchaft  aus  rechtem  Grund  befcbrei- 
Kraft  fliege  nicht  auf  von  Ewigkeit  zu  Ewig-  iB  ben  will ,  fo  mnß  mans  auch  in  GleichniS 
keit,  und  könte  das  Göttliche  "Wefen  nicht  vorbilden:  denn  den  Geift  kau  man  nicbt 
beftehen.  fcbreibcn ,  dieweil  er  keine  Creatur  ift ,   fon- 

88.  Alfo  ift  der  Vater  das  felbft&ndige  We-  dern  die  wallende  Kraft  Gottes, 
fen  aller  Kräfte,  und  der  Sohn  ift  das  Hertze  96.  Nun  fiehc  aber  einmal  die  Sonne  «ad 
in  dem  Vater ,  das  aus  allen  Kr&ften  des  Va-  80  Sternen  an ;  die  mannich-  und  vielerlej  Ster- 
ters immer  geboren  wird ,  und  der  des  Vaters  nen ,  die  unausfprechlich  oder  unzehlig  fiad, 
Kr&fte  wieder  erleuchtet.  Nicht  muft  du  den-  die  bedeuten  den  Vater.  Aus  denfelhea  Ster- 
cken,  daß  der  Sohn  in  dem  Vater  vermifcht  nen  ift  worden  die  Sonne,  denn  Gott' hat  fie 
fey,  daß  man  feine  Perfon  nicht  fehe  oder  .  daraus  gemacht;  die  bedeutet  den  Sohn  Got- 
erkenne;  nein:  wenn  das  waere,  fo  waere  es  StI  tes.  Nun  fiad  von  der  Sonn{  und  Steraea 
nur  eine  Perfon.  So  wenig  als  die  Sonne  worden  die  4  Elemenia,  Feuer,  Luft,  Waffler, 
aus  den  andern  Sternen  fcheinet,  und  ob  fie  Erde,  wie  ich  hernach  klar  beweifea  will, 
gleich  ans  andern  Sternen  ihren  Urfprnng*  hat,  wenn  ich  von  der  Schöpfung  fchreiben  werde, 
fo  wenig  fcheinet  auch  der  Sohn  aus  den  Kr&f-  87.  Nun  mercke:  Die  s  Eiemenia,  Feaer, 
tea  des  Vaters ,  was  fein  Corpus  anlanget.  40  Luft  und  IVafler ,  die  haben  drejerley  Bewre- 
Uad  ob  er  gleich  aus  den  Kräften  des  Vaters  gung  oder  Qualificimng ,  aher  .nur  ein  Cor- 
immer  geboren  wird,  fo  fcheinet  er  doch  wie-  pus.    Siehe,  das  Feuer  oder  Hitze  enpceret 
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Reh  MS  der  Sobbc   and  Steraen,   und  aus  Vater  ans,  aus  allen  feinen  Kräften,  nnd  ge- 

flitac  empceret  fich  die  Luft ,  nnd   ans  basret  den  Glaats ,  das  Herize  oder  den  Sohn 

Lall  das  Waffer.    Und  in  diefer  Bewe-  Gottes  in  feinem  Centro:  den  Tergleicht  man 

•der  Qaalifietmng^  ftehet  aller  Creatnren  der  runden  Kugel  der  Sonnen,   der  lenchtet 

nd  Gcifl,   auch  alles,   was  in  diefer  tt  über  fieb,   unter  ficb   nnd  neben   ficb,  nnd 

Wdt  gCBant  mag  werden,  und  das  bedeutet  gebet  der  Olnoti  famt  allen  Kr&ften  ant  dem 

Geifl.  Sobne  Gottes  in  den  gantxen  Vater. 

tS.  GleMwie  die  s  Eiementm^  Feuer,  Luft  80.   Nun  ift  in  der  gantzen  Tieffe  des  Va- 

WnfSnr  ron  der  Sonne  nnd  Sternen  ans-  ters,  auffer  dem  Sobne  niebts,  denn  die  yie- 

geben  nad  fiad  ein  Cwpu*  in  einander,  und  10  lerley  und  unermeßlicbe  oder  nnerforfcbliebe 

mafbf  die  lebendige  Bewegung  und  den  Geift  Kraft  ät^   Vaters  ,   nnd '  die   nnerforfcbliebe 

aller  Cientnren   in   diefer  Welt;   alfo   anch  Kraft  und  Licht  des  Sohnes;   das  ift  in  der 

gebet  der  H.  Geift  Tom  Vater  und  Sohne  aus,  Tiefle  des  Vaters  ein  lebendiger,  allkrftftiger, 

■■d  mncbet  die  lebendige  Bewegung  in  allen  allwiffender ,  allboerender ,  allfebender,  allrie- 

Kff4ftcB  des  Vaters.  Und  gleichwie  die  9  Ele-  IV  cbender,  allfchmeckender ,  allfüblender  Geift, 

madm  in  der  Tieffe  wallen,  als  ein  fclbftfln-  in  dem  alle  Kraft  und  Glantz  nnd  IVeisbeit 

diger  Geift,  nnd  machen  Hitze,  K&lte,  Wol-  ift,  wie  in  dem  Tater  nnd  Sohne, 

eben,  mnd  flieflen   ans   aller  Sternen  Knft,  ZI.   Gleichwie  in  den  4  Elementen  ift  der 

und  alle  Krifte  der  Sonnen  nnd  Sternen  find  Sonnen  und  aller .  Sternen  Kraft  und  Glantz ; 

in  den  S  Elementen,  als  waeren  fie  felber  die  80  olfo  auch   in  der  gantzen  Tieffe  des  Vaters: 

Sonne  nnd  Sterne,   daraus  denn  aller  Crea-  und   das  ift  nnd  beift.  recht  der  H.  Geift, 

tnren  Leben  nnd  Geift   wird   nnd   darinnen  der  die  dritte  felbftAndige  Perfon  ift  in  der 

bcftebet;  alfo   gebet  der  H.  Geift  aus  Tom  Gottheit. 
Vafernnd  Sobne,  und  wallet  in  dem  gantzen 

T*r.  mU  ift  .Ikr  KrUle  Lelxn  und  Orfft  «»      ^»"  «•"  neiligen  Breyf.ltiglieit 

gantzen  Tater.  SS.    Wenn  man  nun  redet '  oder  fchreibet 

Bie  mercbe  dfe  tieffe  Geheimniß:  Alle  von  S  Perfonen  in  der  Gottheit,  fo  darlR  dn 

,  die  man  fiebet  und  nicht  flehet,  die  nicht  dencben,  daß  darum  5  Gdtter  find,  da 

Menfen   die  Kraft  Gottes   des  Tafers;  nun  ein  ieder  für  fich  berrfchet und  regieret ,  gleich 

ans  denfelbcn  Sternen  ift  geboren  die  Sonne,  80  den   irrdifchen   Kcenigen   auf  Erden.     Nein, 

die  ift  das  Herize  aUer  Sternen.    Nun  gehet  eine  folcbe  Subftantz  und  Wefen  hat  es  nicht 

allen  Stemm  aus  die  Kraft  die  in  ledern  in  Gott:  denn  das  gfittliche  IVefen  ftehet  in 

ift,  in  die  Tieffe ;  nun  gebet  der  Son-  Kraft,  und  nicht  im  Leibe  oder  Fleifcbe. 

Kmft,   Hitze   nnd  Schein  auch  in  die  88.  Ber  Vater  ift  die  gnntze  Göttliche  Kraft, 

,  nnd  in  der  Tieffe  ift  aller  Sternen  88  daraus  alle  Crealuren  worden  find,   und  ift 

Imft  mit  der  Sonnen  Schein  nnd  Hitze  ein  von  Ewigkeit  immer  gewefen ;  Er  hat  keinen 

Biig,  CUM  bewegende  IVallung,  gleich  eines  Anfang'  noch  Ende.    Ber  Sohn   ift  in   dem 

GcÜles,  oder   einer  Hateria,  allein  daß  es  Vater  des  Taters   Hertze  oder   Licht,   nnd 

nicbt  Temnnfl   bat,    denn  es  ift  nicht  der  der  Vater  gebaeret  den  Sohn   Ton  Ewigkrit 

IL  Geift;  anch  fo  gebeeret  das  vierte  Element  40  zu  Ewigkeit  immerdar,  nnd  des  Sohns  Kraft 

ancb  zn  etnem  Mitttrlicben  Geifte,  foll  er  aber  und  Glantz  lenchtet  wieder  in  den  gantzen  Tn< 

Vemnnft  baben.     Alfo   gebet  ans  Gott  der  ter,  gleichwie  die  Sonne  in  der  gantzen  VITelt. 

19* 
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34.   Und  iHt  der  Sohn  eine  andere  Pcrfon  daffelbc  Licht  fchimmert   in  deinem  ganUen 

als  der  Vater,   aber  nicht  aulTer  dem  Vater,  Leibe,  und  beweget  fich  der  gantze  Leib  in 

und  auch   kein   ander  Gott   als   der  Vater;  Kraft  uad  Erkentnifi  des  Lichtes,    denn  der 

feine  Kraft,  Glantz  und  Allmacht  ih  nichts  Leib   hilft  allen   Gliedern  in  Erkentnifi   des 

kleiner  als  der  gantze  Vater.  B  Lichtes ,  das  bedeutet  Gott  den  Sohn.   Henn 

8tt.  Der  H.  Geift  gehet  Yom  Vater  und  gleichviie  der  Vater  den  Sohn  ans  feiner  Kraft 
Sohne  ans ,  und  jft  die  dritte  felbftindige  Per-  geberet,  und  der  Sohn  leuchtet  in  dem  gnntzen 
fon  in  der  Gottheit.  Gleichwie  die  EUmenIa  Vater ;  alfo  auch  geberet  die  Krall  deines 
in  diefer  Welt  von  der  Sonne  und  Sternen  Hcrtzens,  deiner  Adern  und  deines  Hirnes 
ausgehen,  und  find  der  bewegliche  Geift  in  10  ein  Licht,  das  leuchtet  in  allen  deinen  KrAf- 
allen  Dingen  in  diefer  Welt;  alfo  ift  auch  ten,  in  deinem  gantzen  Leibe.  Thue  die  An- 
der Q.  Geift  der  bewegliche  Geift  in  dem  gen  deines  Gemülhes  auf,  und  dencke  ihm 
gantzen  Vater,  und  gehet  von  Ewigkeit  zu  nach,  fo  wirft  du  es  alfo  finden. 
Ewigkeit  immer  Ton  dem  Vater  und  Sohne  58.  Pfun  mercke:  Gleichwie  Tom  Vater  und 
ans,  und  erfüllet  den  gantzen  Vater;  Er  ift  IK  Sohn  ausgehet  der  H.  Geift,  und  ift  eine 
nichts  kleiner  oder  grcefler,  als  der  Vater  und  felbft&ndige  Perfon  in  der  Gottheit,  und  wal- 
Sohn ,  feine  webende  Kraft  ift  in  dem  gantzen  let  in  dem  gantzen  Vater ;  alfo  gehet  anch 
Vater.  ans  den  Kr&ften  deines  Hcrtzens ,  Adern  und 

86.    Alles  Ding   in  diefer  Welt  ift  nach  Hirn  aus,   die  Kraft  die  in  deinem  gantzen 

dem  Gleichnifi  diefer  Dreyheit  worden.    Ihr  iO  Leibe  wallet:    und  aus  deinem  Lichte  gehet 

blinden  Juden,   Türeken  und  Heiden,   thut  aus   in  diefelbe  Kraft,   Vernunft,   Verftand, 

die  Augen  eures  Gemüthcs  auf,  ich  mufi  euch  Kunft  und  'Weißheit ,  den  gantzen  LeiB  za 

an  eurem  Leibe  und  allen  naturlichen  Dingen  regieren,    und    auch   alles,   was   anfler   dem 

zeigen,  an  Menfchen,  Thieren,   Voegeln  und  Leibe  ift,  zu  unterfcheiden.   Und  diefes  liey- 

.Wurmen,    fowol    an   Holtz,   Steine,  Kraut,  Stt  des  ift  in  deinem  Regiment  des  Gemuthes  ein 

Laub  und  Graft „  das  Gleichnifi  der  H.  Drey-  Ding,  dein  Geift:  und-  das  bedeutet  Gott  den 

heit  in  Gott  H.  Geift;  und  der  H.  Geift  ans  Gott  herr- 

37.   Ihr  faget,  es   tej  ein  einig  ,lVefen  in  fchet  auch  in  dicfcm  Geifte  in   dir,    bift  du 

Grott,  Gott  habe  keinen  Sohn.   Nun  thue  die  aber  ein  Kind  des  Lichts  und  nicht  derFin- 

Augen   auf,    und   fiehc .  dich   felber   an:    ein  80  fternifi. 

nicnfch  ift  nach  dem  Gleichnifi  und  aus  der  89.  Denn  von  wegen  diefes  Lichts,  Ver- 
Kraft Gottes  in  feiner  Dreyheit  gemacht.  ftandcs  und  Regiments  ift  der  Henfch  unter- 
Schaue  deinen  inwendigen  Ufenfchen  an,  fo  fchieden  yon  den  Thieren,  und  ein  Engel  Got- 
wirft  du  das  hell  und  rein  fehen ,  fo  du  nicht  tes,  wie  ich  klar  beweifen  will ,  wenn  ick 
ein  Narr  und  unyernfinftig  Thier  bift.  So  38  ron  Erfchaflnng  des  Menfchen  fchreiben  werde, 
mercke:  In  deinem  Hertzen,  Adern  und  Hirne  40.  Darum  mercke  eigen,  und  habe  acht 
haft  du  deinen  Geift;  alle  die  Kraft  die  fich  auf  die  Ordnung  diefes  Buches;  du  wirft  fin- 
in  deinem  Hertzen,  Adern  und  Hirne  beweget,  den ,  was  dein  Hertze  begehret  oder  immer 
darinne  dein  Leben  ftehet ,  bedeutet  Gott  den  lüftert. 

Vater.    Aus   dcrfelben   Kraft   empceret   (ich  40       41.    Alfo   findeft   du  in    einem    Henfdien 

dein  Licht,  dafi  du  in  dcrfelben  Kraft  fieheft,  3  Qnellbrunnen :  erftlich  die  Kraft  in  deinem 

verfteheft  und  weift,  was  du  thun  folft:  denn  gantzen   Gemfitbe,    das    bedeutet    Gott   den 
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Vater;  darnach  ilas  Licht  in  deineni  ganizen  ben  foll,  es  wird  alles  in  der  Dreyheit,  oder 

Gcaithe,  das  eiicnchtet  das  (^antze  Gemuthe,  nach  dem  Gleichniß  Gottes  geboren, 

das  hedevtet  Gott  den  Sohn.  47.  Nnn  mercke:  In  einem  Holtze,  Steine 

li.  Darnach  fo, gehet  ans  allen  deinen  Kräf-  nnd  Kraut  find  drey  Dinge,  und  kan  nichts 

tcn,  and   avch   ans  deineni  Lichte  ein  Geift  V  geboren  werden  oder  wachten,  fo  nntcr  den 

aas,  der  ifl  Tcrltändig:  denn  alle  Adern  famt  dreyen  foltc  in  einem  Dinge  nur  eines  anflen 

des  Lichte   in  dir,   fowol  TIerlz  nnd  Hirn,  bleiben.     Erfllich   i(t   die  Kraft,   daraus  ein 

«ad  alles  was  in  dir  ift,   das   macht  denfel-  Leib   wird,   es  fey   gleich  Holtz   oder   Stein 

bcB  Geift;  und  das  ift  deine  Seele,  nnd  be-  oder  Kraut;  hernach  ift  in  derofelben  ein  Saft, 

deaict  recht   den   H.  Geift ,   der  vom  Vater  10  das  ift  das  Ilertze  eines  Dinges ;  zum  dritten 

«ad  Sohne   aasgehet,    und   regieret  in    dem  ift  darinnen   eine   quellende   Kraft,    Geruch 

palicn  Vater;  denn  die  Seele  des  Menfchen  oder  Gefchmach,  das  ift  der  Geift  eines  Din- 

Rperrt  in  gantzen  Leibe.  ges,   davon   es   w&chft   und   zunimt;    fo  nun 

15.  Der  Leib  aber  oder  das  thierifchcFleifch  unter  den   dreyen  eines  fehlet,   fo   kan   kein 

iBMenlchcnbedevtet  die  todte,yerderbte  Erde,  Itt  Ding  beftchen. 

4as  ihni  der  Mcnfch  durch  feinen  Fall  felber  48.  Alfo  findeft  du  die  Gleichniß  der  Drey- 

alfo  zugerichtet  hat,  wie  hernach  folgen  wird  heit  in  dem  Göttlichen  Wcfen,  in  allen  Diu- 

aa  Icineni  Orte.  Gr^^«  fc^'ue  an  was  du  wilft;   nnd   foU  fich 

44.  Alfo  fiwlefk  du  auch  die  Dreyheit  der  niemand  ftockblind  machen,   und  Termeinen, 

Gallheit  in  den  Thieren:  denn  wie  der  Geift  SO  es  fey  anders,  oder  dencken,  Gott  habe  kei- 

ciacs  McsJehen  wird  und  entfichet,  alfo  auch  nen  Sohn  und  H  Geift:  Ich  will  folchcs  hin- 
ia  einem  Thier,   nnd   ift  In  dem  kein  Unter-         furo,    wenn  ich   werde   von   der   Schöplnng 

CMd;   allein    in  dicfem  ift  der  Unlerfcheid,  fchreibcn,    viel   heller,    klserer   und  lauterer 

dafi  der  Menfeh  ift  ans  dem  ließen  Kern  der  •       be  weifen ,  denn  ich  nehme  mein  Schreiben  und 

3faffar  i^nsacht  von  Gott  felber  zn  feinem  En-  SK  Buch   nicht  von   andern   Meiftern.     Und    ob 

{rl  nad  GleichniB ,  und  hcrrfchet  in  dem  Men-  ich  gleich  viel  Exempel  und  Zengnifle  der  Hei- 

fckm  mit  fiänen  H.  Geifte ,  daß  der  Menfeh  ligcn  Gottes  darinnen  ftilirc ,  fo  ift  mir  doch 

kaa  reden,  nnd  alles  unterfcheiden  und  ver-  folches   alles   von    Grott  in    meinen   Sinn  gc- 

flehea.  fchrieben ,  dafi  ichs  gantz  ungezweifelt  glaube, 

4i     l^mt  Thier   aber  Ifl  allein  worden  aus  80  erkenne  und  fcbc;  nicht  im  Flcifch,  fondem 

der  wiMea  Natnr  diefer  Welt;   die  Sternen  im  Geifte,  im  Trieb  und  Wallen  Gottes, 

and  EUmeutm  haben   die  Thiere   durch   ihre  40.  Nicht  alfo  zn  vcrftehcn,  daß  meine  Vcr- 

Be^e^nn^  geboren  nach  dem  IVillcn  Gottes.  nunft  grcefler  wa;re   als   aller  derer,   die   da 

4t.   Alfo  entflehet  auch  der  Greift  in  Vce-  leben;  fonderA  ich  bin  des  ÜErrn  Zweig,  nur 

{dnond  l/Vurmen,  und  hat  alles  feinen  drey-  Stt    ein  kleines  nnd  geringes  Funcklcin  aus  Ihm; 

lachen  Qodl  ins  Gleichniß  der  Dreyheit  der  Er  mag  mich  fetzen  wo  Er  hin  will,  ich  kan 

Gottheit?    alfo  fichefl   du  auch  die  Dreyheit  Ihm    das   nicht  wehren.     Auch   fo  ifl  diefes 

ia  der  Gottheit  in  Holtz  nnd  Steinen,  fowol  nicht   mein  natürlicher   Wille,   den  ich   aus 

ia  Rrant ,  Lnnb  und  Gras;  allein  daß  daflelbe  meinen  Kräften  vermag :  denn  fo  mir  der  Geift 

alles  irdifch  ift:  noch  gebaeret die  Bfalur  nichts,  40  entzogen  wird,    fo  kenne  oder  vcrftehc   ich 

(^  fey  in  diefer  VVelt  was  es  wolle,  und  wenn  meine  eigene  Arbeit    nicht,    und    muß   mich 

^  (leieh  kann  eine  Stunde  ftchen  oder  blei-  auf  allen  Seiten  mit  dem  Teufel  kratzen  und 
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fchlagen ,  und  bin  der  Anfeclif an(r  und  Truli-  Teufel  mit  rvinem  Reiche  ImM  Mos'  fehen ; 
fal  #iirerworfeu ,  wie  alle  flicnfcben.  Alicr  es  foll  ihinc  feine  Hoffart  und  Schande  bald 
du  wirfl  in   den  liachfolgenden  Capiteln  den         anCigcdeckt  ^^erdrn. 


AUS  DEM  MYSTERIUM  MAGNUM. 

Mlyfierium  üfa^niim,  oder  Erklaeniog  über  Das  Erfte  Buch  Mofis,  Yon  der  Offenbaning  Gött- 
lichen Worts  durch  die  drcy  Principia  Göttliches  Wcfens,  auch  Tom  Urfpmng  der  Welt  and 
der  Schöpfung,  Darinnen  das  Reich  der  Natur  und  das  Reich  der  Gnaden  crklaeret  wird.  — 
Eine  Erklaerung  des  Wefens  aller  Wcfen:  Dem  Liebhaber  in  Göttlicher  Gabe  weiter  nacb- 
zufinnen.-  Angefangen  zu  fchreiben  noch  Torm  Jahr  168S.  und  vollendet  im  Jahr  1693.  Ton 
Jacob  Boehmen.         Bd  XVtl.  der  Thcefophin  Üpvrffifa. 


i>48  10.  tiAriTBL.  weit,  dafi  fie  erkennete,  dafi  der  llenfcb  ein 

Ton   Erfchaffung  des  Himmels   und  5  Bilde  aus  alle  dicfem  Wefen  fey.   Sie  lauffet 

der  üuffern  Welt.-  dahin  als  das  Vieh,  das  keinen  Yerltand  bat, 

^T  Underlich  kommts  der  ycrnunft  Tor,  wenn  das  nur  begehret  fich  sa  fällen  und   su   ge- 

(ich  dicfelbe  befcbanet,  wie  Gott  habe  Ster-  baeren :  und  wcnns  am  boechlten  mit  ihr  kommt, 

neu  und  4  Elementen  gefchaffen:  Sonderlich  daß  He  will  etwas  forfcbcn,   fo   forfchet   fie 

wenn   (ie  die  Erde  mit  den   harten  Steinen,  10  in  dem  iuflem  Spielwerckc  der  Sternen ,  oder 

und   gants  rauben   (trengen  Wcfen   betrach-  fonften  um  ein  Schnitz werck  der  ftulfern  IVa- 

tet:    und  liehet  wie  groffe  Felfen  und  Steine  tnr.   He   will   fchlecht  ihren  Schöpfer   nicht 

gcfchaiTen  find,    welche  ein  Theil  zu  nichts  lernen  kennen;  und  ob  es  gefchiebct  daß  ein 

mcegen  gebraucht  werden,  und  dem  Gebrauche  Menfch  dahin  kommet ,  daß  er  Ihn  lernet  ken- 

der   Creatoren    diefer   W^elt   nur   hinderlich  m  nen,  fo  heiffet  fie  ihn  nirrifcb;  und  Terbent 

find :  So  dencket  fie ,  woraus  mag  eine  folche  ihme  den  edlen  Verltand  an  Gott ,  und  reck- 

CompaetioH   entftanden   fejn  in  fo   yiclerlej  nets  ihm  noch  wo!   für  Sünde  zu,   und  Ter> 

Formen   und   Eigenfcbaften?    Denn   es  find  fpottet  ihn  darinnen. 

mancherley  Steine,  mancherley  Metalle,  und  S.    Solche  Viehe-lHenfchen    find  wir   nacb 

mancberley   Erde,   daraus   auch  mancherley  9o  dem  Fall  Adams  worden :  Daß  wir  nicht  eins 

B&ume  und  Kräuter  wachfen.  betrachten,  daß  wir  find  in  Gottes  Bilde  ge- 

i.    So  fie  fich  nun  alfo  bcfichet,  fo  findet  fcbaffen,    und  mit  rechten   naturlichen  Ver- 

fie  nichts,  als  daß  fie  erkennet,  es  mülfe  eine  flande  l>eydes  nach  der  ewigen  und  seitlichen 

▼erborgene  Kraft  und   Macht  feyn,   welche  Natur  begäbet  worden,   daß  wir  ged&chten 

unergründlich  und  nnerforfchlich  fey,  welche  StI  das  Verlorne  durch  groCTcn  Emft  wieder  su 

aUe  Dinge  habe  alfo  erfchafien ;   dabey   l&fl  erlangen ;  und  da  wir  noch  eben  dicfelbe  erfle 

fie  es  bleiben ,   und  liuflet  alfo  in  dem  Ge«  Seele  haben ,    darinnen  der  wahre  Verfland 

fchöpf  hin  und  her,  als  wie  ein  Vogel  in  der  lieget,   fo    wir  nur  dahin   möchten  arbeiten, 

Luft  flieget,  und  fichets  an,  als  die  Kuhc  eine  daß   dalfelbe   Yerlome   Licht   wieder  in  uns 

neue  Stall thnr;   und  betrachtet  fich  niemals,  80  fcheine,  welches  uns  doch  aus  Gnaden   an- 

was   fie   felbcr  fey;   und   kommt  feiten  alfo  geboten  wird. 
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4  Baniu  wird  keine  Entfchaldigvn^  feyn  der   Hoiglichleeit   in    der   Geifilichen    Well : 

mT  dem  groA»  Tage  des  Hirrn,   da  GoU  Sind  aber-  in  folcher  wilden  Ei|;L*iifchan  nicht 

das  Verborgene  der  Menfebbelt  richten  ^Tird ;  offenbar ,  fondem  als  wie  yerfchlnngen«  gleich- 

dicwdl  vnr  Ibii  nicht  haben  wollen  lernen  wie  das  Licht  die  Finftemifi  Terfchlinget,  und 

crlEMncB,  md  feiner  Stimme ,  welche  taeglich  'V  da  doch  die  Finflerniß  wahrhaftig  im  Lichte 

Wt  aad  in  nns  angeklopfct,  nicht  gehorchen  wohnet ,  aber  es  nicht  ergreifl'et. 

•ad  ans  ihme  nicht  ergeben:  daß  unfer  Vcr-  8.   8o  ift  uns  deme   nachzuforfchen ;   Wie 

lliad  infgetbnii  wnrde;  und  wird  ein  firen-  doch  die  finflere  Begierde  fej^   in    der  Kraft 

jSec  Gericht  über  den   ergehen,   welcher  lieh  des  Lichts   ofTcnbar  worden,   daß  iie   beyde 

Uli  Meifler  and  Herr  nennen,  und  doch  den  tO   find  mit   einander -i»   die   C Wyicielion' [oder 

Wr;  Gottes  nicht  kennet  noch  wandelt,  und  Coagulaiion   eingangen.     Und   noch   viel   ein 

aaeh  noch  darzn  denen' Tcrbent ,  fo  ihn  ken-  grceffer  Nachdencken  gibt   uns  das,   daß   da 

•ad  gehen  wollen.  der  Henfch  nickt   beftelicn   konfe  im    Gcift- 

I.  Die   8ch6pfang-  der   ftuflern    Welt   ift  liehen  Jfj^/Ieri oder  Paradinfi rohen Eigenfchaft, 

Offenbamni^  des  innem  Geiftliehen  Mty-  tK   Gott  diefelbe  Compaetiov ,  als  die  Erde ,  Tcr- 

fteni^  als  des  Cetttri  der  ewigen  Natur  mit  fluchte,  und  ein  ernft  Gericht  anftcllete:  das 

itm  hdligen  Elemente :  Und  ift  durch  die  Be-  Gute  in  der  Cotnpaetimi  der  Erden  Vom  Bcb- 

wcgnag  des  Innern  als  ein  Aushauchen ,  erbo-  fcn   wieder  zu  fchcideu ,   daß  das  Gute   foU 

iCB  worden  durch  das  ewig-fpreehende  Wort,  alfo  im  Fluche  als  im  Tode  ftehen ;  M'er  all- 

wd^cs  aas  der  ianern  Geiftliehen  Welt  das  SO  hier  nichts  Hebet,  der  ift  ja  blind.    Warum 

Welcn  bat  ansgefprocben ;  und  da  es  im  Spre-  wolte  Gott  fein  gutes  Wcfen  ycrAucIien,   fo 

eben  dach  kein  folch  Wcfen  gewefen  ift,  fon-  nicht  etwas  waerc  darein  kommen ,  daß  dem 

dm  als  ein  Brodem   oder  Bauch   vor  dem  Guten  suwieder  fey?  oder  ift  Gott  mit  Ihme 

bacra,  beydea   aus   der  finftern  VITelt  nnd  uneins  worden?  wurde   die  Temnnft   fagen; 

Lichl-WcItEigenfcbaft,  darum  ift  das  ftulTere  iS  Benn   bey  Hlofe   ftehet:    Und  Gott   fahe   an 

Wcfen  der  W^eJt  bees  und  gut.  alles  wa&  Er  gemacht  hatte;   und   fiehe,  es 

6L  Uad'ift  nns  diefelbe  Bewegung  des  ewi-  war  fehr  gut.   Ceti,  i,  5i, 

gca  Uffjinii   der  geiftliehen  Welt  gar  wol  8.    Nun  hatte  doch  der  Henfch   (um   wel- 

od  gBats4nni|plicb  su   betrachten.    (1)  lYie  ches  willen  die  Erde  Tcrfluchet  ward)  nichts 

iat  Iry  Zugängen ,    daß   ein   folch   grimmig  80  in  die  Erde  gebracht,  daron  fie  dismal  waere 

nahe,  g^ntz  ftachlicht  Wcfen  nnd  Regiment  alfo  bces  worden:  daß  fie  Gott  h&tte  mcegen 

Icy  erboren,   nad  oflcnbar  worden,  wie  wir  Tcrfluchen,  als  nur  feine  falfche  und  unnchte 

•■  den  iuicm  €«cftnlten  der  Natur,  an  dem  Imuffinaiion  der  Begierde  vom   Bcefen  nnd 

««eheaden  Wrfim ,  fowol  an  Stein  nnd  Erden  Guten  zu  eflcn;  die  Eitelkeit,  als  das  Cenlrnm 

leben.    (8)  WoTon  ein  folcber   Grimm   ent-  SÜ  der  Natur,  in  ihme  zner>vecken,  und  Bmfea 

fbadcn  fey,  welcher  die  Rräfte  der  Eigen-  nnd  Gutes  zu  wilfen:   Aus  welcher  Begierde 

Ichalleu  alfo  in  folche  wilde  Art  compactirt  der  Hunger  in  die  Erde  einging,  daraus  der 

»d  eingefikbret  hat;  wie  ^vir  an  der  Erden  ftnlfere  Leib,  als  eine  Mafla  war  ausgesogen 

■•d  Steinen  febcn.  worden,  der  fiihrte  feinen  Hunger  der  Begierde 

7.  Denn  uns  ift  gnr  nicht  zu  dencken ,  daß  40  wieder  in  feine  Mutter  ein;  und  erweckte  ans 

m  Himmel,  als  in  der  geiftliehen  Welt,  der.  der  finftern  imjßrejjß^n  des  Cmfrt  der  Natur, 

el«irhen  fey;  Es   find  nvr  die  Eigenfcbaften  die  Wurtzel  der  Eitelkeit,  daraus  ihme  der 
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Verfuch-Banm ,   als  Boas   and  Gut,  offenbar  IZ.  Als  lieh  aber  feioer  Boslieit  halben  das 

«»vuchs ;  und  als  er  dayon  aß ,  ward  die  Erde  fpreeliende   ewige   Wort  in  Lieb   und   Zorn 

um  feinent  willen  verflucht.  in  den  Eigenfchaften ,   als  im  IVefen  darin- 

10.  irt  nun  diefes  beym  Menfchen  gefche-  nen  Lucifcr  faß,  hat  beweget,  diefen  beefen 
ben,  daß  er  mit  feiner  kräftigen  Begierde  hat  ^  Gaft  aus  feiner  Wohnnng  anszufloiren  in  die 
den  Grimm  in  der  Erden  er^vecket;  was  mag  ewige  Finffceruiß,  fo  ifl  das  "Wefen  conipac- 
wol  beym  Lucifer,  welcher  ebbn  fo  wol  ein  tiret  worden:  Dann  Gott  wolte  ihme  diefc 
Thron-Ffirfl,  und  daran  mit  vielen  Legionen  'geoRenbarte  Kr&fte,  darinnen  er  ein  Fürft 
war,  gefchehen  feyn?  Er,  der  Lucifer,  hatte  war,  nicht  mehr  gdnnen  noch  laflen;  Soa- 
eben  fowol  den  Willen  der  flarcken  Macht  tO  dem  fchuf  fieineincC9«ijfu/afion,  und  fpejete 
und  Kraft  des  (Jeniri  aller   'Wefen   in   lieh  ihn  daraus  aus. 

als  Adam.     Adam  war  nur  ein  einige  Crea-  14.  Und  in  dicfer  Imffrtiffttn  oder  Znfam- 

tnr:    Lucifcr  aber  war  ein  Hoenig  und  hatte  menfalfung  find  die  Kräfte,  als  die  wäflerifcfae 

ein  Kcenigreich,  als  eine  iiierarekiam  in  der  und    die    celifchc   Eigenfchaften    conpactiret 

GeiftJicben  Welt,   als   im   himmlircheu   Sal-  iV  worden;   nicht  hat  fle  Lucifer  gecompnctiret 

nifer,   in    der  Gebasrunge  des   geolTenbarten  oder  gefchafieu ,  fondern  das  fprechende  Wort 

W^orts   im  Beftta;   Er  war  ein  Thron-Furft  Grottcs,  das  in  den  geoSenbarten  Kräften  umd 

in   der   geoffenbartcn  Kraft   Gottes:   Darum  Eigenfchaften   wohnete:    Daflelbc  nahm  alfo 

nennet  ihn   auch  Chriftus  einen  Furftcn  die-  dem     ungehorfamen    Kinde    fein    Yaeterlich 

fer  Welt,  denn  er  faß  im  Wefen,  verftebet  tO  Erbe,  und  fließ  ihn  als  einen  Meineidigen  ans 

im  Geiftlicben  W^efen  daraus  diefe  Welt  als  dem  kindlichen  Haufe ,   in  ein  ewig  Geftn^- 

ein  Aoshauchen ,  ift  ausgehaucht  worden.  niß ,  in  das  Hans  der  Finftemiß  und  des  Zorns, 

11.  Er  ifts,  der  im  Innern  durch  feine  faifche  darinnen  er  wolte  ein  Herr-  über  das  Wefen 
Begierde,  welche  er  ins  Wefen  einführte ,  hat  der  Liebe  Gottes  feyn,  und  ganckelifeber- 
den  Grimm  erreget,  gleichwie  Adam  den  Finch  SV  weife  darinnen  regieren ;  und  das  Heilige  mit 
erregete:  Er  hat  das  Cenirttm  der  Natur  in  dem  Unheiligen  vermifchen,  fein  Gnackelfpiel 
den  grimmen  Eigenfchaften  mit  feiner  finftem,  und  Hoffart  darmit  an  treiben. 

grimmen  Eigenfchaft  in  der  Gleichheit  erre-  .  ttt.  Und  fehen  dis  gantz  klar  mit  helleo 
get.  Denn  er  hatte  in  fich  felber  erftlich  den  Augen  daß  dcme  alfo  fej.  Denn  es  ift  kein 
Grimm  Gottes  erreget.  Damach  ging  der-  SO  Ding  in  diefer  Welt  fo  bces,  es  hat  ein 
felbe  erregete  Grimm  in  feine  Mutter  ein,  dar-  Gutes  in  fich;  das  Gute  ift  In  feinem  Ur- 
ans Lucifer  war  su  einer  Greatur  gefchaffen  flande  aus  dem  Guten  oder  Himmlifeliea 
worden,  als  in  die  Magifche  Gebsernng;  davon  herkommen ,  und  das  Boefe  ans  der  finftsem 
die  Gebenmg  erhebende  ward,  wieder  der  lYelt  Eigenfchaft:  Denn  die  swo  Welten, 
Ewigkeit  Recht.                                                     SV  als  Licht  und  Finfterniß  find  in  einander  als 

19.    So   faß   er   auch   in   feiner    gehabten  Eine. 

Engels  •  Geftalt    im    heiligen    guten    Wefen,  16.    Damm  find   fie  anch   zugleich  in  die 

nach    der   Gebemng   GAttlicber   Sanftmuth;  Cotit|yaefion  oder  Coo^Ttt^iifioii  eingetreten;  und 

und  erhnb  fich  in  derfelben  im   Willen  fei-  folches  ans  den  Grmdihus  der  ewigen  Natur, 

nes  Grimmes,   über   die  Sanftmuth  zu  herr-   40  als  ans  den  Eigenfchaften  zum  Feuer-Leben; 

fcben  •  als  ein  eigener  Gott  wieder  der  Ewig»  und  aus  den  Eigenfchaften  im  Oclifcben  und 

keit  Recht.  Oeifilichen  Wäffcrifchen  Lichts- Wefen. 
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J7.  Bes«  die  Metalle  fiod  in  fleh   ander»  IV.  Satniter. 

■icakts  ala  ein  WnlTer  nnd  Oele,  die  werden  91.  Zum  4tcn  finde  ich  clas  Feuer  oder  die 

Eigenfchaflen,  als  Ton  der  üitze,  welche  den  StUniter  in  dem  Sehwefel- 

le,  als  von  einer  Sa-  Qual  erwecket,  der  die  Compäetion  fcheidet, 

k,  fcnrifchen  Eilten-  tt  als   den  Feuer-Schrack:   der  ift  der  Urftand 

fchnll  in  der  Cmmißattiim  des  StUpkuris  und  des  Smlniiri  aus  der  fchweflifchen ,   w&fleri- 

3§ertmrii  gelinlten,  dn6  es  ein  Ourpus  ift.   80  fchen  und  irdifchen  Eigenfchaft:  Denn  er  ilt 

ick  ahcr  dieics  Carpit/t  gantx    serfteere,  und  der  Anfwecker  des  Tods,   als  in  der  toedt- 

aaihcile   ein    iedes   in   feine  Eigenfchaft,   fo  liehen  Eigenfchaft ;  nnd  der  erfte  IJrftand  des 

finde  Ick  die  erfte  SchApInng  klar  darinnen,  to  Lebens  im  Feuer,  und  bis  alhier  ans  Feuer 

I.   Smturnus:  Sui,  greift  ein  der  finfteru  Welt  Eigenfehaft ,  wei- 

IS.  Als  ErCUicli  naeh  der  herben  Begierde  ter  kann  fie  nicht. 

des  fUf«,  als  der  erften  Geftalt  sur  Natur,  V.   Oele. 

nach  der  finftcm  Welt  Eigenfchaft,  findeich  8i.   Zum  tttcn  finden   wir  in  der  Compae- 

iftli^  eine   Härte    nnd   Kälte;   und   ferner  IH  fion  der  Metalle  und  Stebie  eiu  Oele,   das 

nach  dicfcr  herben  Eigenfchaft   8.  ein  tcedt-  ift  füfler  als  kein  Zucker  feyn  mag,   fofem 

Beb  ftinekicbt   Wnffer  Ton  der  herben  Im-  es  von  den  andern  Eigenfchaften  mag  gefehie- 

preffUmi  Und  snm  Sten  in  diefem  ftinckich-  den  werden;   das  ift  das   erfte  himmlifche, 

tca   Waficr  eine  ertoedtete  Erde;   nnd   zum  heilige  Wefen,  welches  Ton  der  Ireyen  Luft 

4tcB  eine  Scbaife,  gleich  den  Saltse  von  der  SO  feinen  Urftand  genommen  hat:   Es  ift  fchoene 

Hcrb^gkeit  Becht     Diefes  ift  der  erften  Ge-  und  durchleuchtende,  fo  aber  der  Feuer  Quall 

ftalt  der  Ifatnr,  nach  der  finftem  Welt,  ihr  von  ihme  entfchieden  weiden  mag  (wiewol  es 

cnagnlifct  liefen ,  nnd  ift  das  fteinichte  We-  nicht  mceglich   ift   gantz  zu   fcheiden ;   denn 

fc»,  rerfldwt  die  Grobheit  des  Steines  und  das   Band   der    groflen   Freudenreich   ftehet 

alltr  Metallen,   fowohl  der  Erden,  darinnen  ig  darinnen)   fo  ift  es  weiffer  als  kein  Ding  in 

das  Tmdtlicbc  verftanden  wird.  der  Natur  feyn  mag :  Aber  wegen  des  Feuers 

n.    Mereurius.  bleibet  es  Bofinroth ,  welches  das  Licht  in 

lt.  Znn  tien  nach  der  andern  Geftalt  nnd  gelbe  nach  roth  und  weiß  rerwandelt,  wegen 

Eigenfchaft  der    finftem    Natur   und   Welt  der   irdifchen    Eigenfchaft   und   der  Sonnen 

Wcjcn«  finde  ich  in  der  Comtpatiion  der  Me-  SO  Gewalt. 

falle  nnd  Steine  ein  bitter,   ftachlicht ,   wü-  85.  So  aber  der  Knnftler  es  anllcefen  mag, 

tcad  Wclien,   als  eine  Gift,  welche  in  der  nnd  vom  Feuer  des  Grimmes  nnd  den  andern 

Erden  und    dem   ftindnehten   Wafler   einen  Eigenfchaften  frcy  machen ,  fo  hat  er  das  Per- 

flR^gcn,  feindlichen  Schmach  gibt,  nnd  des  lein  der  gantzen  Welt,   verftehet  die  Tinc- 

Waehfena  Urlhch  ift,  als   das  raegende  Le-  W  tnrt  denn  Frau  Fenus  hat  ihren  Schatz-Ka- 

kcB:  fieine  Eigenfebaft  heulet  Mbreurius^  nnd  ften  alda  liegen:  Es  ift  die  Jungfrau  mit  ihrem 

der  herben  in  der  erflen  Creftalt  heiffet  Sal,  fehcenen  Kr&ntzleiu. 

m.    Sulp  hur,  84.  O  du  irdifchcr  Menfch ,  hieteft  du  das 

M.  Zmn  Sten  finde  ich  die  dritte  Eigen-  noch!  alhie hatsLncifer  nnd  Adam  verfchertzt. 

fehaft,  als  die  Aii|^  v  welche  ift  der  Sehwe-  40  O  Menfch ,  wufteft  du ,  was  alhie  l«ge ,  wie 

fei-^^l,  in  «reicher  die  Theilung  der  Eigen-  folteft  du  darnach  trachten:  Aber  es  gehceret 

fckallcn,  als  der  Eflentz,  ftehet.  nur  denjenigen,  fo  Gott  daran  prkohren  hat. 
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O  edle  Perle,  wie  füß  bift  dn  in  der  neuen 
"Wiederg^eburt ,  nvie  fchcen  ift  dein  Glantz! 

▼I.    Der  lebendige  Mereurius^  der 

Ton. 

SU.  Znm  6teu  finden  ivlr  in  diefer  oelKcfaen 
Eigenfchaft  eine  berrliche  Kraft  Tom  Urftande 
des  geoflenbarten  kräftigen  GötÜicben  'Worts, 
das  in  der  bimmlifcfaen  Eigenfchaft  %vobnct; 
in  ^Telcber  Kraft  der  Schall  oder  Klang  in 


Venus  und  Sol  eine  Güldene,  und  Mmrs  in 
Venus  eine  Knpfeme,  nad  binn^icder  V^mvs 
in  Murs  eine  Eifeme,  Jujnter  in  Vcnits  eine 
Zinnerne:  Smtumus  in  Venus  eine  BleyerMc: 
V  MerturiuM  in  Venus  Qneekfilbcr;  und  okse 
Venus  ift  kein  Metall,  weder  der  fixen  noch 
der  Mineralien. 

i8.  Alfo  Tcrftebet  mit  der  Venus  hinam- 
lifche  Wefenbeit,  welche  in  einem  Ode  nnd 
Metallen  untcrfchiedlich  >vird,  darinnen  ihr  10  Gryftallinifchen  Wrafler  ftehet,  die  gibt  allen 
IVachfen  ftehet:  Denn  es  ift  alhier  der  hei-  Metallen  Leib,  Terftehet  den  ij^iftlichen  fck«e- 
lige  Atereurius,  der  in  der  andern  Geftalt  nen  Leib;  ihr  fclbft-eigcn  l/Vefen,  ohne  der 
der  Natur  in  der  Flnftcrniß  ftaehlieht,  fein-  andern  Etnflüfflc,  ift  die  grofl'e  Sanftmulb  und 
dig  und  ein  Gift  ift;  der  ift  alhier  oachdeme  Süßigkeit.  Ihr  recht  eigen  IVefen  ift  ein 
das  Fencr  im  falnitrifchen  Schracke  Liebe  Itt  füfles  klaret  Wafler:  aber  die  Kraft  des  ge- 
nad  Zorn  getheilet  hat,  in  .  der  freyen  Luft  offenbartenWortsfcheidet  das Heiligfte durchs 
Eigenfchaft  ein  frtiel icher  Jfereurttc«,  darinnen  Fener  in  ein  Oele,  dann  in  dem  Gele  gibt 
die  Freudenreich  der  Creatur  ftehet.  das  Fener  einen  Glants*  oder  Schein;    nvenn 

i6  Und  alhier,  ihr  Pkilofopki^  lieget  die  das  Feuer  das  IVafler  in  ffich  koftet,  fo  gibts 
Kraft  und  Wirckung  eners  edlen  Steines,  90  ans  dem  Gefcbmack  ein  Oele,  alfo  ift  das 
alhier .  heiflet  er  Tinctur.  Die  Wircknng  kann  Oele  geiftlich  und  das  Walfer  leiblich :  Das 
tingiren  das  YerbHcbene  Wafler  in  iMna ;  Oele  ift  ein  Corpus  der  Kraft ,  und  das  'Wafler 
Denn  alhier  iti  Juffiter  ein  Fürft,  und  5bl  ein  Corpus  der  Eigenfchaften ,  welche  im  Oele 
ein  Koeuig,  und  Frau  Venus  des  Kcenigs  lebendig  find  und  das  Walfer  so  einem  Ge- 
'fnflefte  Gemahlin.  Aber  Mars  foll  den  Scep-  M  h&ufe  machen  oder  brauchen.  Im  WaflTer  fte- 
ter  Ton  ehe  niederlegen ,  fo  muß  auch  Yon  het  das  elementifche  Leben ,  nnd  im  Oele  das 
ehe  der  Teufel  in  die  Hölle  fahren ;  denn  Chri-  Geift-Leben ;  und  in  der  Kraft  des  Oeles  das 
ftus  muß  ihn  binden,  nnd  die  einftitige  £«•  GßttUche  Leben,  als  des  aosgefproehcnen  Worts 
Noin,  welche  er  befudelt  bat ,  mit  feinem  Oele  Leben ,  als  eine  OflVsnbamng  der  Gottheit, 
des  himmlifchen  Bluts,  tingiren,  aufdaß  der  SO  SO.  letst  feben  wir  nun,  wie  in  der  Cosn- 
Zom  in  Freude  Tcrwandelt  werde«  Alfo  ift  paetian  des  Verhi  Fiats  ift  das  Heilige  mit 
der  Artiften  Kunft  geboren ,  den  Kindern  der  dem  Unheiligen  in  eine  €JoayuiaH&n  eingegnn- 
Geheimniß  alhier  Terftandeii.  gen.    Denn  in  allen  Dingen  ift  ein  tcedtlieh 

S7.  Zum  7ten  finden  wir  in  der  Scheidung  nnd  auch  ein  lebendig  Waficr ;  nnd  aneh  eine 
der  Compaeiion  der  Metallen ,  ein  weiffles  cry-  Stt  toedtliche  Gifts-Kraft ,  nnd  auch  eine  leben- 
ftallinifche»  Walfer,  das  ift  himmlifches  Waf-  dige  gute  Kraft;  eine  Grobe  nnd  eine  Snh- 
fer,  als  das  W^affer  über  der  Tefte  des  Him-  tile»  eine  bces,  die  ander  gut:  das  ift  nan 
mels,  welches  Tom  Oele  gefcbieden  wird ,  als  nach  Art  Gottes  Liebe  und  Zorns, 
ein  Leib  des  Oeles.    In  den   Metallen  nnd  80.  Die  Grobheit  der  Steine,  Metalle  nnd 

Steinen  gibt  es  einen  weiflcn ,  cryftallifchen  40  Erden  kommt  ans  der  Eigenfchaft  der  finftem 
Glaft;  und  J^eMiii  mit  feiner  Eigenfchaft  machls  IVelt;  dicfelbe  find  alle  in  einem  Tasdtlicben, 
gants  weiß,  und  ift  eine  Silberne  Art,   und         (Tcrftchet  das  Wefen  und  nicht  den  Geift.) 
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OerGäfl  der  Groblicit  ilt  in  Gift-Leben,  iu  ftalt  cor  Kalur,  ^velche  ^as  Ftat  heiffet)  ge- 

Hckbeai  Lvcifer   ein  Färlt  diefer  Welt  i(l.  faffet,  und  alfo  coagolirct  forden ,  ein  iedes 

Sfl.  Aber   das  Hinnilifcbe  bftit  die  Grob-  in  feine  Eigenfebaft,  fowol  ancb  das  Grobe, 

kit  aad  Gift-Qnal   gefangen,   alfo  da6   der  alles  nacb  den  Graden  $   wie  die   eirige  Ge- 

Teafd  ia  diefer  "Welt  Wefen  die  allerirnifte  V  baening  der  Nätnr  ift  von  dem  Einen  an  bis 

Crcatar  ift,  nnd  nicbts  in  diefer  IVelt  xnm  in  die  Unendlichkeit. 

Eiceatbom  bat,    obne  was  er  kann  Ton  den  56..  Mit  dorn   Geftim   ifl  Gut   nnd  Beefe 

Lckea^i^ea  belriegen,  welche  im  Ewigen  ffe-  oflenbar:    dann  die  grimme«  fenrifche  Kraft 

kcB,  daft  fie  Init  der  Begierde  im  Grimm  des  der  ewigen  Natur,    fowol  die  Kraft  der  bei- 

Ewigen,  als  in  feine  Gauekelcj,  eingehen.  iO  ligcn  gciftlichen  l/Velt,   ift  in  ihnen  (als  ein 

tt  Wenn  wir  wrollen  die  Schöpfung  recht  ausgehauchtes  Wefen)  offenbar.   Darum  find 

ktnektcn,  fn  bediirfen  wir  nichts  mehr  daran,  riet  dnnckelc  Sterne ,  die  wir  nicht  alle  feheu, 

•b  da  GMtlieh   Licht  und   ein   Anfchauen.  und  auch  viel  lichte,  die  wir  fehen. 

Sie  ift  gar  wol  an   erforfchen,  dem  erleuch-  .  57.    Wie   wir   dis  an   der  Erden  Materia 

ietca  Gemiitbe    gar  leichte:    Man   betrachte  iV   fehen,  wie  diefelbe  fo  manchcrley  ift,  daraus 

aar  die  Grmdtu   der  Natur ,  man  •  fiehets  an  manchcrley    Frucht    wfichfet ,    als  nach   den 

der  Saaaen,    Sternen   und   Elementen  klar;  Eigenfchaften  der  Obern;  denn  alfo  ift  ancb 

die  Sieraen  find   anders    nichts  als  ein  Gry-  die  Erde,   als   das  grosbfte  Wefen,   da    das 

AsIKaircher  Waffer-Geift,  da  de  doch  nicht  tcedtliche  Walfer  ift,  mit  coagnliret  worden. 

iBteriaKfch  Waffer  find ,  fandem  Krikfte  des  M       58.    Die  Erde   ift  in  der  fiebenten  Eigen- 

Sslaitrifehcn  Schrackes  im  Feuer.  fchaft  ^er  Natur,   als  im  Wefen,  coagnliret 

U.  llean  ihr  Bcsirek,    da  fie  ftchen,   ift  worden:   Denn  daffelbe  W^efen  ifts,  das  die 

feaiifck,  das  ift  ein  Salnitrifcb  Feuer,   eine  andern  fechs  Eigenfchaften  in  ihrer  Begierde 

Etfcaickaft  der  Materien  der  Erden  ,  Metalle,  machen :    fie   ftehet   erftlicb  in  fieben  Eigen- 

Btane,  Krinter  nod  der  5  Elemente,  Feuer,  tV  fchaften,   wie  Torne  gemeldet;  aber  im  Sal- 

Lift  and  Waffer;    "Was  das  Untere  ift ,  das  nitrifchen  Feuer  ift  die  Answicklnng  der  Ei- 

ift  lach  das  Obere ;  und  was  leb  in  der  Er-  genfchaften ,  da  ficb  iedc  Eigenfebaft  wieder 

dcB  ia  der  CmmiffMeii&m  linde,   das  ift   aiich  in   fieben  auswickelt;   da  gehet  die  Unend- 

düGeftirBe,  und  gebeeret  snfammen  wie  Leib  •      lichkeit,  und  die  groffe  Vermoegenheit  an,  das 

Md  Seele.  80  aus  einem  Dinge  kann   ein   anders   gemacht 

M*  Das  GcAinie  bedeutet  den  Geift,  und  werden,  das  es  im  Anfange  nicht  war. 

&Eide  den  Leib:  Es  ift'ror  der  Sehopfting  88.   Das  Wefen  aller  Wefen  ift  nur  eine 

ia  der  enigen  Gebsemng  alles  untereinander  Magifehe  Geburt ,   aus  einem  Einigen  in  nn- 

C^^vvCen«   aber   in    keiner    Coayulaiion  oder  endlieh :  Das  Einige  ift  Gott ,  das  Unendliche 

Gcfetopfe,  fondem  als  ein  kr&ftiges  ringen-  88  ift  Zeit  und  Ewigkeit;  nnd  eine  Offenbarung 

^Liebe-Spiel,  obn  folch  Materialifch  Wefen.  des  Einen ,  da  ein  iedes  Ding  mag  aus  Einem 

SL  Aber  in  der  Bewegung  des  Worts,  als  in  Viel,  gebracht  werden,  und  hinwieder  aus 

^  IMi  W\mi»^   ifts  cntsfindet  worden,   da  Vielen  in  Eines. 

^  ficht  mit  der  Ansündung  im  Salnitrifchen  40.   Das  Feuer  ift  der  'Werckmeifter  danu, 

'cw-8ehnche    getbeilct,    eine   iede  Eigen-  40  das  treibet  aus  einer  kleinen  Kraft  ein  Zwelg- 

fchafl  ia  fieb  felber,   und  ift  durch  die  er-  lein  ans  der  Erden,  und  fiihrets  in  einen  groffen 

^*^lc  herbe  ImjtreMfimm.  (als  die   erfte  Ge-  Baum  ans  mit  fielen  Äften  und  Frucht,  nnd 
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veraehreU  aucli  ^mder ;  und  inachts  wieder  sad  d»s  Leben  ifl  doch  nicht  der  Punct ,  fon- 

zu  einem  Dinge  als  zu  einer  Afchen  und  Er-  dern  die  (reflaltniß  der  Natur:  und  fo  diefer 

den,  daraus  es  kommen  war:   Alfo  auch  ge-  Punct  nicht  offen  ftünde,  fo  waere  das  Reicl» 

Ken   alle  Dinge   diefer  "Welt   wieder   in  das  der  Finftemiß  im  Loeo  diefer  Welt  oflTenbftr, 

ein,  daraus  de  gegangen  find.  S  in   welchem  Lucifer  ein  Furft  ift,    and    den 

41.  Das  Wefen  diefer  Welt  ift  wol  zu  fnrftUchen  Stuhl  im  Grimme  der  ewigen  IVa- 
erforfchen:  Aber  das  Cenfrum  oder  der  Punct  tur,  im  ijoeo  diefer  Welt,  befitzet 

der  B^wegoiß  will  der  Vernunft  ftumm  blei-  46.   Darum ,  o  Henfch !  bedenckc  dich    wo 

ben:    es  fey  denn  ein  ander  Licht  darinnen:  du  daheime  bift,  als  nemlich  an  einem  Theil 

Sie  vermeint  De  hats  am  Circkel  und  kanns  10  in  den  Sternen  und  4  Elementen ;  und  am  an- 

meffen,  und  hats  noch  nicht  im  Verftande.  dern  Theil  in  der  finftern  Welt  bey  den  Teu- 

42.  Wenn  wir  betrachten  die  MRerarehiam  fein ;  und  am  dritten  in  der  Göttlichen  Kraft 
und  das  Hcenigliche  Regiment  in  allen  3  Prin-  im  Himmel :  welche  Eigenfchaft  in  dir  Derr 
cipicn  im  Loeo  diefer  ^Velt,  fo  weit  fich  das  ift«  derfelben  Knecht  bift  du,  glAatze  gleich 
yierbum  Ftat  hat  zur  Schöpfung  der  änffcm  IK  in  der  Sonnen  Licht  wie  du  wilft;  haft  du 
Welt,  mit  den  Sternen  und  Elementen  ein-  nicht  das  Ewige,  fo  wird  dir  doch  dein  Quell- 
gegeben  ,  fo  haben  wir  den  Grund  des  Pnnc-  brunn  offenbar  werden 

tes  des  kamiglichen  Stuhls ,  deffen  die  gantze  47.  Mit  den  zwcyen  W^orten ,  als  Himmel 

Schöpfung  ein  Glied  ift.  und  Erden,  Tcrftehen  wir  den  gantzen  Grund 

45.  Denn  die  Sterne  und  4  Elementa,  und  90  der  Schöpfung,  denn  er  lieget  in  den  t  l/Vor- 
alles  das ,  was  daraus  geboren  ift  und  darin*  ten  in  der  Ifatar-Sprachc.  Denn  mit  -  dem 
neu  lebet,  hanget  au  einem  Puncte,  da  fieh  Worte  Himmel  verftehet  man  das  Aushan- 
dle Göttliche  Kraft  in  einer  Form  aus  fich  chcu  des  yerhi  Fiuts,  welches  das  W^efcn 
felbcr  hat  offenbaret;  und  derfelbe  Punct  (darinnen  Lucifer  faß)  hat  mit  dem  Schvf  aus 
ftehct  in  8  Principien  offenbar,  als  in  drej  S8  fich,  das  ift,  aus  der  geiftliehen,  heili|ren 
Welten;  kein  Ding  mag  leben  auffer  diefem  Welt,  in  eine  Zeit  oder  Anfang  gefchaffc»: 
Puncte  in  diefer  Welt:  Er  ift  die  einige  Ur-  Und  mit  dem  Worte  Erde  yerftehet  man 
fache  des  Lebens  und  Bewegens  aller  Kräfte,  den  Grimm  im  Wefen,  daß  das^Wefen  ifl 
und  ohne  denfelben  waere  alles  in  der  Stille  im  Grimme  gefaffet  worden,  und  aus  den 
ohne  Bewegen.  80  Eigenfchaften    des   finftern  Suipkttris^   Mer^ 

44.   Denn  fo  kein  Licht   wa;re,   fo  wseren  eurit  und  Saltzes,    als   aus  den  Kräften  des 

die  Elemente  unbeweglich ,  es  wosre  aOes  eine  Urftandes  der  Natur ,  in  eine  Comp«ef<on  oder 

herbe,    ftrenge  Eigenfchaft,  gantz  rauh  und  Coagulaiinn  eingcführet. 

kalt:  Das  Feuer  bliebe  Tcrborgen  in  der  Kftlte;  48.   Diefe  Coagtdaiion  ift   die  SylbeEr; 

und  das  Waffer  waere  nur  ein  fcharfer  Geift,  88  die  andere  Sylbe  de  oder   den  ift   das  Eie- 

gleich  der  Eigenfchaft  der  Sterne;  und   die  ment.    Denn  die  Erde  ift  nicht  das  Element« 

Luft  wosre  im  Sulphur^  im  Waffer-QuAll  Ter-  fondem  das  Weben,   als   die  Kraft,    daraus 

borgen  ,  und  wcere  ein  un webend  IVefcn.  fie  ift  coaguliret  worden :  das  ift  das  Element 

48.    So  fehen  wir  ja,   daß   das  Licht  die  welches  geiftllch  ift,    und  nimt   feinen   wah- 

einige  Urfache  alles  Haegens,  Bewegens  und  40  ren  Urftand  im  Feuer,  da  dir  !Valur,  welche 

Lebens  ift;    denn   alles   Leben   begehret  des  ein  ftumm  Leben  ift,  im  Feuer  erftirbet;  da 

Lichtes  Kraft,    als  des  nufgethanen  Punctes,  aus   dem  Sterben   ein    lebendig  VITeben   ans- 


Wl  JACOB  BOEHHE.      HTSTERIUM  MAGNUtf.  608 

grWl;  «lid  a«s    dem  Geftorbenen  eioe  tatdi-         Geifl  Gottes  «uf  dem  Geilt- Waffer ;  Es   ifk 
licke  Msferi«,  als  Erde,    und  ein   toedtlieh         eines  in  dem  andern. 


Wafier,  mmd  mmeh  da  toedtlieh  Feuer  und  gif-  113.    Ber    Himmel   darinnen   Gott   vrohnet, 

lige  Lall,  welche  in  den  Gftrpem  der  Irdi-  ift  das  H.  Element;  nnd  die  Tefte  oder  Klnll 

(Aem  dae  flerbcade  Qnal  machen.  V  xifvifchen  Gott  nnd  den  4  Elementen,  ift  der 

49.  In  der  Aaxnadnng  der  Natur  hat  fich  Tod,   denn  der  innere  Himmel  hat  eine  an- 

da»  Elcmcat  auch  aasgewiekelt  in  4  Eigen-  derc  Geburt   (das  ift   ein   ander  Leben)   als 

fchaflea ,  welches  ia  fich  fdber  nur  dnes  ift.  das  ftuffere  4  Elementifche  ift.    Wol  ifts  in 

Bus  rechte  Elesent  wohnet  im  "Wefen  das  einander,  aber  keines  begreift  das  ander,  gleich- 

hn  Fener  crftarhea  ift,  fonft  möchte  die  Erde  tO  wie  fich  Zinn  und  Silber  nicht  recht  menget, 

keiae  Fracht  briagen.   Das  wir  anietzo  4  Ele-  denn  iedes   ift  aus   einem  andern  Prineipio ; 

mcatn  hdflea,  das  find  nicht  Elementa,  fon-  ob  fie  gleich  einander  fthnlieh  fehen  und- nahe 

dcia  aar  Ei|^fchaften  des  wahren  Elements.  verwandt  find,   fo  ifts  doch   wie  das  innere 

te»eat  ift  weder  heifi  noch  halt,  auch  und  ftuffere  Waffer  gegeneinander,  darinnen 

trodEca  noch  naß;   es  ift  das  Weben  tV  man  fie  aueh  yerftehen  foll.    Denn  die  innere 

X«ebea  des  inaera  Himmels,  als  das  wahre  Venus  und  die  ftuffere  find  8tief-8chweftern : 

Eagiifchc  Lebca  aach   der  Greatur.    Es  ift  Sie  kommen  wol  Ton  dnem  Täter,  aber  fie 

£e  etile  GMtliche  Offenbarung  durch  die  Na-  haben  iwo  Mutter,  da   die  Eine   eine  Jung- 

tar  aas  dem  Feaer:  wean  die  Eigenfehafteu  Irau  ift,   und  die  ander  dne  Gefchwftchte; 

der  ewigea  Natar  dareia  wireken,  fo  heillets  iO  Darum  werden  fie  unterfchieden  bis  ins  Ge- 

Faradriii  richte  Gottes,  der  wird  ihre  Schmach  durchs 

•Ol  Mit  dem  Worte  Himmel  wird  Tcrftan-  Feuer  wieder  abfegen. 

den,  wie  das  matcrialifche  Waffer,  als  die  114.  Mofes  fchrdbet:  Gott  fchuf  den  Him- 

Ctahheit  ia  der  Tcedtlichkeit,  coaguliret  ward,  md  aus  dem  Mittel  des  Waffers,  ift  gar  recht: 

aad  raa  deaH.  Cryftalliaifchen  Waffer,  wel-  SU  Das  Geftirne  ift  du  ftufferlicher  ^ITaffer-Gdft, 

ches  gdftiich  ift«  ift  gcfchieden  worden.   Da  als  Krftfte  des  ftuffem  Waffers;  und  das  ma- 

mit  dem  aMtaiaHfchen  die  Zdt  anfieng,  als  terialifche  Waffer  ift  der  Krftfte  Leib,  darin- 

da  aasfehaoeht  'Wefen  aus  dem  Gdft-1/Vaffer.  neu  fie  wireken.  So  ift  nun  in  dem  Geftirne 

«i.  Das  Gdft- Waffer  ift  lebendig ,  und  das  der  feurifche,  luftifche  und  auch  irdifche  Qnall ; 

Aasgehaa^te  ift  ftvana  and  nnfiihlende  ohne  so  folcher  ift  auch  in  dem  materialifehen  Waffer: 

Terftaad ,  aad  Ift  als  todt  gegen  dem  Leben-  Das  Obere  ift  des  Unteren  Leben  und  Re- 

digca,  daToa  fagt  Mofes:   Gott  habe  es  ge-  giment,  es  zfindet  das  Untere  an,  davon  das 

fcUedca  Yan  dem  IVaffer  über   der  Tefte.  Untere  raege  wird  und  wireket;  das  Untere 

Cca.  iz   7,  ift  des  Obern   Leib  oder  Wdb:  im  Untern 

tt.   Die  Tefte  ift   ein  ander  Printipium^  SU  lieget  wol  auch  das  Obere,   aber  gidch  wie 

als  ein  aader  Anfang  der  Beweglichkeit;  das  unmftchtig. 

WaSer  ibcr  der  Vefte  ift  das  Geiftlichc,  in  kk.  Und  das  Obere  were  gldch  fo  unmftch- 

wekhcm  der  Gcift  Gottes  regieret  und  wir-  tig,    wenn  es  nicht  yon  der  Tonnen  Glanti 

chet;  deaa  Mafes  fagct  aach :   Der  Gdft  Got»  angeanndet  wurde:    derfdbe    ift   das   Herta 

leiichwcbele  auf  dem  Waffer,  dena  das  gdft-  40  aller  ftufferlichen  Krftfte,   und  ift  der  offene 

tkie  EleMeat  febwcliet  in  den  4  Elementen;  Pnnct  bis  auf  die  lOte  Zahl:  Wenn  wir  nicht 
aad  ia  dem  gcifllicbcn  Element  fchwebet  der         fo  blind  wseren  und  alles   verachteten,   was 
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die  Kuhc-Anc^en  nicht  fehen  können ,  fo  nvaere  H.  Wefenheit  itl  Er  in   der  Kralt   offenbar, 

es  wol  billig,  daß  man  das  offenbarte;  IVeil  als   in  dem  Elemente.    Daffelbe  H.  Element 

aber    Gott  hat   das-  Perlein   verborfren,   nnd  drang   im  Anfang  der  4  Elemente  durch  die 

auch   fleh  felber  Tor  den  Augen   der  Gott-  Erde,   und   gränetc  aus  in  H.  Kraft  Eigeo- 

lofen;   fo  laflen  ivirs  auch   ftehen,    und  find  II  fchaft,  und  trug  Fruchte,  davon  die  Menfchen 

doch  Ton  den  Unfern  yerftandcn,   den  Thie-  fölten  anf  himmlifche  Art  effen:   Als  es  aber 

ren  wollen  ivir  uofere  Perleio  nicht   geben.  im  Nenfchen  verblich,  fo  kam  der  Flach  in 

116.  Aifo  yerftehen  ivir  was  der  ftnffere  Hirn-  die  Erde;  Alfo  erlofch  das  Paradeis  in  den 
mel  ift,  als  ncmlich  die  Kräfte  oder  Falfung  .       4   Elementen ,   und   blieb   in  fieh  im  Innern 

des  Waffers.  Das  ^Vort  oder  die  Kraft  Schuf,  10  ftehen:  Alda  ftehcts  denHenfchen  noch  offen, 

das  n.ch  mit  der  Welt  Anfang  hat  angcfau-.  will   iemand    aus    diefer   Welt  'Willen  ans- 

gen,  das  ift  noch  heute  im  Schaffen;  es  fchaffct  gehen,   und  darein  auf  Chrifti  aufgemachter 

noch  immerdar  den  Himmel  ans  dem  Waffer,  Bahn  eingehen. ' 

nnd  der  Geift  Gottes  fch webet  noch  auf  dem  00.  Der  Ponct  der  snfammen  gefchaffenen 

Waffer;  und  das  H.  Waffer  ift  noch  immer-  Itt  Erden  gehoerct  ins  Centrum  Soff«,  aber  ietst 

dar  Toni  Waffer  unter  der  Tefte  entfchieden.  nicht   mehr:   Er  ift  gefallen   der  ein  Koenig 

JSf.  Daffelbe' H.  Waffer  ifts,  davon  uns  Chri-  war,   die  Erde  ift  im  Fluche  und  ein  eigen 

ftus  faget:  Er  wolle  uns  das  xu  trincken  ge-  Cenirum  worden,  da  alles  hinlauft  und  f^lt, 

ben,   das   wurde  uns   in  einen  Qnellbmnnen  was  in  der  Eitelkeit  in  den  4  Elementen  ge- 

des   ewigen   Lebens   quelle»,    Joh,  4:  4,  die  iO  boren   wird;    Alles    fölt   gegen   der  Erden: 

heilige,  himmlifche  Leiblichkeit  ftehet  darin-  Denn   das  Schuf  ftchet   noch   in    der  Tiefte, 

nen;   Es   ift  der  Leib  Chrifti,   den   Er  vom  und    fchaffet  olles   Irdifchc    zufainmen    znm 

Himmel  brachte,  und  in  nnfern  verftorbenen  Gerichte  Gottes,  als  so  einem  Scheiden, 

oder  verblichenen   Leib,    durch  diefe  himm-  Ol.  Nicht  der  JMcinnng,  daß  die  Erde  tej 

lifcheParadcififche  Wefenheit,  einführte,  und  M  alleine  aus  dem  Ea^co  der  Sonnen   kommen,' 

unfeni  in  Seinem  lebendig   machete,  verfte-  nein,   fondern  aus   dem  gantzen  Circk,   aus 
het  im  Ziel  des  Bundes,  in  der  Effentz  Ma- '       beyden   innem  Geiftlichen  Welten:   Aber  es 

risB,  wie  hernach  foll  gemeldet  ^Verden.  hat   ein    ander  jLB.C.  indeme   die  Erde  vors 

1(8.    In   diefem   himmlifchen  Wefen  ftehen  Gerichte  Gottes  gehceret  zum  Scheiden,  als- 

Chrifti  Teftamenta;    und   diefes   H.  IVefen  80  denn  %virds  offenbar  werden,  warum  gefaget 

der  himmlifchen,  heiligen  Jongfraufchaft,  mit  werde,  fie  gehcere  in. den  Pnnct  SoHt. 

der   H.   .Tinctur,    hat   den   Tod    zerbrochen,  02.  Dann  das  Boefefte  muß  des  BcftenUr- 

und    der  Schlangen   im  Grimme  Gottes  den  fache  fein :  D|e  ewige  Freude  ftehet  in  deme, 

Kopf  feiner  Macht  zertreten;  denn  die  Gdtt-  daß  wir  von  der  Pein  erivefet  find;  Gott  hat 

liehe  Kraft  ift  das  hcechfte  Leben  darinnen,  ss  fein  H.  ^Vefen  nicht  ewig  verftoffen,  nnr  die 

ISO.   Alfo  verftehen   wir  wie  der  H.  Pim-.  Bosheit,  fo  fieh  darein  mifchetc;  Wenn  aber 

mel,   darinnen  Gott  wohnet,   in   dem  Schuf  die  Gryftallinifche  Erde  erfcheinen  wird ,  als- 

oder  Gefchaffenen   fchwebet,   und   daß  Gott  denn  wirds  erfiillet  werden,  das  gefaget  wird, 

wahrhaftig   an  allen  Enden  gegenwärtig  ift,  de   gehcere   in  den  Punct  Soiis.    Alhie  den 

und  durch  alles  wohnet,  aber  Er  wird  von  4o  Unfern  genug  verftftudcn,  weiter  follen  wir 

nichts  ergriffen.    In  dem  Innern  Himmel  der  alhie  gefch'weigen. 
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AUS  DEM  ESELKOEraG. 


EfclKieBi|^.  Eime  wnnderfeltzame  Erzehlnng,  wie  naeinlich  die  Monarchci  Yond  Gmber- 
•aMeaft  vWr  die  Tierfuffig^e  Thier  gcindert;  das  Kfenif^rcich  ynibgcralleD  vnd  die  Rrooe 
a«ff  eiaeii  Efel  gerathen.  IVelcher  geftalt  aucli  derfelb  regieret:  ynd  i/vanderbahrer  weyfe, 
■it  gefahr  Leibs  Tnnd  Lebens,  bald  wider,  Tmb  das  Kcenigreich  bommen.  — ,  Jetzt  erlt 
aflifi  Thralter  Cimmerifcber,  dlefer  zeit  obnbebanter  Zungen,  in  Tnfere  gemeine  Mutter  8pracbe 
▼cHcntfchet,  Dareb  Adolpb  Rofen  Ton  Grentzbeini.  —  Gedruckt,  Zu  Ballenftet,  bey  Pa- 
pjfi«  ScbfenfchrUHL         9  ungez.  u.  407  gezählie  Seiien  in  8' 


a.%a  XIX.  GAviTBL.  befand  ficb  Tnnder   andern   eine  Teneich 

Hfic  dicr  GanARcenig,  die  If  acbtigall         nis»  welcbe  Voegel,  rnd  anff  was  weyfc  ynnd 

wwkd  ^cnKnekttk,  famt  beyder  Par-         geftalt  fie  yon- der  Natur* verordnet  weren, 

ten  Anhang,  anm  ILoenig  Simpeln         dem  Menfchlicben  Gefeblechte    mit   jhrem 

fe  kick  et;  begehrend,  fie  beydean-     8  Flug,    Gegenwart    Tnd   Gefang    zndienen. 

h«rcn:  vnd  ein  vrtheil,  welcbs  der         Vnd  ftund  neben   anderm  auch  darbey  ver- 

hefftc M«ficantfeye, angeben.  A-nch         zeichnet,  daß  der  Lerchen,  Nachtigal  (vnd 

wie  der  ILneknk  durch  des  Greuti-  '       dem  Kukkuk  infonderheit)   anbefohlen   fey, 

Fnchfen  Lift  den  Sieg  erhcit.     .  dem  Menfehlichen   Gefclilecbte  den   Hold- 

EBcb  nnn  s«    diefer  ieit,    da  H.  Simpel    10  feeligen   Frühling  vnnd   die    zeit    biß   auff 

der  Efd  so  einem  ILeenig  der  vierfüfßgen         den  SomoBcr  mit  jhrem  Gefang  anznkündi- 

Thicre  envehlet  war,  regterete  in  der  Tee-         gen.    Denen  ward  nnn  gleicher  geftalt,  wie 

gel  Kmnigreich  der  GanfiKoenig:    Dann  fie         auch    den  anderen  Vcegeln,  ie  nach    deme 

betten  gleicher  geftalt  jh'r  Regiement  auch         ein   jeder   von   Natur    fein   fonders    einge- 

vciindcrt.  Nnn  erbnb  fich  bey  den  Tceglen    m  pflantzetes   Ampt    bette,    von    dem    Ganfi- 

wcgcB  der  Singeknnft^  ein  gröffe  zweyfpalte         Rcenig    aufferlegt,    daß    fie    jhrem  Bernff 

vnnd  mtleten  fieh  in  zwo  Sectent  da  dann.        fleiffig  vnd  trewlich  nachkomen  folten:   als 

ein  jede  Part  meinete,  fie  betten  anff  jhrer         dann  auch  gefcheben. 

Seilen  die   heften  Uffuficanten.    Die  Princi-  *  Nun  war  ein  Alter  Pappegey  lange  bey 

palen  aiber  vnd  diefer  zweyfpalt  H&upter  90  den  Menfchen  gewöhnet^  deme  hatte  das 
waten  die  Nachtigall,  vnd  derfelben  znwi-  Gluck  einmahls  wol  gcwolt,  da6  er  frey 
der  der  Rnkknk.  Vnd  betten  zu  beyden  worden  vnd  davon  geflogen.  Dcrfclbige 
feiten  ein  grolfien  Anhang.  kam    an   Rceniglichen   Hof:    vnd    war   gar 

Solche  Ti«nnnag  ward  daher  vervrfacbet,         wol  empfangen.     Vnd   als   er  anff  ein  zeit 
daß  der  GanßKcenig  halt  anfang  feiner  Re-  att  beim  GanfiRcenige   faß,   vnd   allerhand   fa- 
gMmng  die  Cnntsley  ließ  regiftricren,  vnd         eben   dem   Roenige   crvehlctci    auch  gleich 
Schriflen  dorchfuchen  allerley  Rericht,         da'zumahl  der  Rnkknk  neben  anderen  Vce- 
KmmigUche  Regierung  wol  anzurichten      '  geln  zugegen   wart    fragte  jhn   der   Gnnß- 
rnd  #rdann^  muB  denfelben  zunehmen.    Da         Rcenig,  weil  er  fo  lange  bey  den  Meafchen 
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C^ewefeo:  was  er  wol  gehceret  hefte,  dafi  den  Kahkvk  oder  Gaach  Terdraft  es  fekr 
He  TOn  den  Vcegeln  vorgeben :  Tnd  ob  die-  ybel.  Tnd  warff  derenwegen  einen  beim- 
felben  ancb  bey  jhncn  guten  Nahmen  het-  liehen  Neyd  vnd  Haß  auf  die  Nacbtignl. 
ten  Tnnd  jhr  Ampt  recht  Terrichteten  7  Vnd  ungelegener  seit   hielt  er  beim  Garnft- 

Ja,  Herr  Koenig!  Tagte  der  Pappegcy:  »  Kcenig  an,  daß  derfelbe  eine  andere  Ord- 
ich  hab  Ton  etlichen  wol  beeren  reden,  fon-  nnng  swifehen  jhme,  der  Lerchen  rnd  Naeb- 
derlich    wann    die  Frühlings    zeiteu  bcrbey  tigal  machen   folte:   IVaemlich   alfowcil   fie 

kamen,  wie  lie  mit  grolTem  verlangen  anff  alle  drey  den  Fruliog  muffen  ankündigen, 
die  Storeken  vnd  Schwalben   warten:    Tnd  vnd  diefelbige  Zeit   yber,   biß  der  Sommer 

wann  flc  diefelben  fehen.  Heb  von  Hertzen  10  fleh  beftaettigte,  fingen  folten:  Daß  die 
jhrer  frewen,  alfo  das  fie  den  Storeken  Lerche  jhr  Gefang  in  den  Früeht  feldem 
ancb  daher  an  etlichen  orten  Heylbote  neu-  vnd  Ackern :  Er  der  Kukknk  aber  des  Ta- 
nen,  als  der  jhnen  Heyl  vnd  Gluck  ver-  ^t»  vber  in  den  IValden,  Gftrten  vnd  Ge- 
kundige :  Sie  gönnen  rnd  erlanben  ancb  firenchen  fein  Gefang  rben.  Die  N acbtigr«! 
den  Storeken  vnd  Schwalben,  daß  fie  anff,  IK  letslicb,  jhrem  Nahmen  nach,  nicht  bey 
ahn  Tnd  inn  jhre  H&ufer  jbre  Nefter  ma-  Tag,  fondern  bey  Nachte  fingen  mSehte,  fo 
eben.  Es  frewet  fleh  ancb  jederman  des  lang  fie  wolte.  Es  rermeinete  aber  der 
Lerchen  Gefanges.  Er  könne  nit  gnugfam  Knkknk  wann  er  bey  tage  finge,  die  Nacb- 
fagen,  wie  die  Menfchen  der  Naehtigallen  tigal  hergegen  fchweigen  mnfte,  rnd  nur 
Gefang  erheben  Loben  vnd  preyfen,  wann  iO  bey  der  Naeht  jhr  Gefang  dörllle  beeren 
fie  surfelben  seit  fich  beeren  laffet:  Alfo  laßen  t  So  würde  er  das  Geboere  alleine, 
das  fie  auch  von'  jhr  befondere  Vers  ge-  vnd  die  Naebtigal  minder  inbcerer  bnbcD, 
macht,  darinnen  fie  jhr  Gefang  zum  bcech*  weil  die  Menfchen  des  Ifacbtes  gemeinlicb 
ften  Loben  rnd  rühmen ,  da  fprach  der  Kuk-  fcbliefien. 
knk,  was  halten  fie  dann  yon  meinem  Gefang?  Stt       Der  GanßKcenig  gab  den  Befeheid,   dnS 

Bey  meinem  Schnabel!  fprach  der  Pap-  er  nit  köndtc  noch  jhme  auch  gebühren  wolte, 
pegey:  Ich  hab  euch  vnd  ewer  Gefang  nie  der  Natnr  Ordnung  lUTcrkcbren  oder  zu- 
beeren  valt  loben.  Ja  fie  fpotten  einander  Anderen.  Mann  hab  gnng  aufchaffen,  daß 
darmit,  vnd  haben  jhr  Sprichwörter;  daß  man  das  Vogel  Gefehlechte  bey  natürlicher 
einer  zum  anderen  offlermabls  fagt,  du  fin-  80  Anordnung  erhalte.  Er  folte  fich  befleiffigeii, 
gefl  immer'  einerley  Gefang  wie  der  Knk-  daß  er  auch  alfo  finge,  daß  es  den  Menfchen 
kuk,  oder  der  Knkkuk  rnfll  feinen  eigenen         gefalle. 

Namen    anß!      Ja    fie    baren    ewr   Gefang  Da  fprach  der  Pappegey,  welcher  damnls 

nicht  allzeit  gerne:  Sondcrlieb  wann  jhr  auch  zugegen  war.  Ach  ja!  was  fagt  der 
nahe  bey  die  Dörffer  vnd  Hftnfer  flieget,  ZU  Herr  Roenig,  Er  kann  nicht  anders  fingen 
vnd  dafelbft  herumb  fchreiet:  Da  fprecheu  als  wie  Jhme  der  Schnabel  gewachfen  iftt 
fie  als  dann,  O  beert!  der  Gauch  Kuckautzt  Er  befleiflige  fich  was  vnd  wie  er  wolle, 
aber  einen  Regen.  Aber  die  Nachtigal  lobt  fo  wird  er  es  doch  der  Nachtigal  nit  nach- 
mann wegen  jhres  Gefanges  vber  alle  maß.  thun.  Da  Tcmiebtete  der  Rukknk  der 
Diefer  des  Pappengeyen  Antwort  mnften  40  Nachtigallen  Gefang  anffs  enfferfle,  rnd 
dieVeegel  doch  wol  lachen:  Sonderlich  der  rühmete  hergegen  feine  bi*lle  vnd  wollan- 
Speeht,   der  Hasher   vnd   die  Hetzt*.     Aber         tcnde  Stimme. 
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Ha  Mckcs   die  NadiUgal   erfahr,  wolte         Befcheid  bringend',    Am&  Koenig  Efel   gar 
ßt  feldbcs  Bit  l<ey4eii,  dafi  jhre  Mafien  die         willig  ynd  bereit  dnrzu  were;   bette  jbuen 


fic  fe  Kwnftrcicb  eia  obnerdenchlicbe  seit,  nucb  einen  Tag  daran   ernennet,  da   beyde 

■it  Lab  Tsd  Preift  gerbet  bette,    nna   erft  Parten,  neben  jhrem  Beyftande,    fich  auff 

nacb  geringer,  ab   das  ILukkuk  Gefebrej,  V  die  EfelsWiefe  feiten  Hellen,   fo  wolte  Er 

faMc  gcncbtet  werden.     Alfo   gab  es  eine  fie  beyde  anbceren:  ynd  nacb   feinem  Ver- 

efendicbe  awrytnicbt.  Vad  bekam  die  Nach-  Hände  jhnen  ein  rrtbeyl  fprecben. 

tigaO  ab  halt  jbreii  Beyfallt  ynd  der  Kuk-  Solches  gefchah  anff  angeflelleten  Tag,  da 


hak  aneb  bergegen   feinen  Anhang.    Daher         die  Vcegel   an  gemelten   ort  snfamen  anka- 

cndAand  viel  Difputierens,  febwetscns  md  tO  men.     Dafdbften    war   ein   fehcene,   breite 

bctscas,   tadeni   md  febnaderns,   kleppera  Linde,    Tnder  welche  Kcenig    Simpel    der 

vnd    fcbaeppereat    dafi    es  endlich    dahinn  Efel  fich  fatzte,   md  brachte  mit  fich  den 

kam ,  daft  fie  des  GanftKcenigs  Vrtheyl  be-  Elephanten,  den  Hirfch,  Reinike  fnd  Grentz- 

gcbtctea:  Der  wolte  doch  anch  fehler  dem  Fuchfen,  welche  fich  rmb  den  Kcenig  her 

ftnkfcnk   beyfallen,    weil   deffelben  Gefang  IK  lagerten. 

ftsklcnk  »der  Gnk  gnk,  dem  ILak  kak  oder  Gerad  aber  gegen    folcher  Linden  rber, 

G«k  gnk  yaft  gleich  lantete.     Da  ward  end-  flnnden    zween    Bftnme;     Auff    den    einen 

fieb  ▼«•  etlichen ,    dann    dann  der  Pappe-  fetsete  fich  die  Nachtigal*  famt  jhrem  Bey- 

gey  mwA  gnten   Rath  gab,    für  billich  an-  fland:    anff  den   anderen  der  Rnkkuk  mit 

fcfebc«:    Weil   der  Streit  Tom  Vogel  Ge-  90  feiner  Companey. 

tn^  were,  Tsd  kein  Vogel,  ohne  Tcrdacbt,  Daranff  thet  der  Pappegey  den  Vortrage 

der  ParCeyligkeit  wol  darinnen  ein  Trtbel  Erinnerete    den  Kcenig  Efel  feines   Verren 

^precbcB    kftaae:   feite  man  es  an  die  yier-  GanßRcenigs  Begehren,    ynd   feiner  Nach- 

fUBgc  Tbicr    laffen   gelangen.     Sonderlich  barllchen    yerwillignng:    mit    Anmabnung, 

weil  nm  mehr  Landkfindig,  daß   fie   einen  t»   das  Er  Herr  Kcenig  Simpel  inn  der  Strei- 

Mcwc»  faafltefttigen  Kceni|^  betten,  der  den  tigen  Sachen   einen  Ansfpmch   thun  wolle. 

VaefdB  ntcbt  abgänftig  ynd  daran  fehcene,  Daranff  ließ   Kcenig  Simpel    dnrch    den 

graflc,   lange,  weite   Ohren,   ohn  iweyfel  CreutzFnchs    jhme    widerymb    y ermeiden, 

ein  Ccbnrffea  ynd  gutes  Gehmre  haben  das  Er  genta  geneigt  were   feinem  nerm 

80  GanfiKoenig  bierinnen   nachbarlichen  1VU- 

8«lcbe  yerwilligte  der  GanßKceni|f ,  ynd  len  inerzeigen.      Ynd    weil   Er   fehe    daß 

der  Bub  angefproehen,  daß   er  bey  beyde  Parten   in  groffer  Anzahl   beyfamen 

ElelKeaug  die  Sache  antragen  folte.  werem    Begebrete  der  Kcenig  daß  fie  jhre 

Er  cBdfcbmIdIgte  fich,  mit  yermelden,  Mnfie  ynd  Singeknnfl  fambtlich ;   Darnach 

daß  er  bey  dem  Efel  wenig  Gehoer  haben  Sil  sn  letzt,  die  zween  Prineipalen  fich  weiten 

wntde,  weil  Er  eine  Ifatfirliehe  Feindfehafft  basren   laffen.     Solcbs  ordnete    der  Pappe- 

gcgcn  Arne  trage.    Alfo  fprach   «an  das  gey   alfo  halt  an,  ynd  befahl  der  Nacfati- 

Srbißle  an,    dae  bat  ymb  gleicher  yrfaeh  gallen  Partey,  daß  fie  jhre  Stimmen  feiten 

wülcn,  daß  ea  deffea  mßebt  yerfehonet  wer-  laffen  erfeballen. 

den.    Da   erbot  fieb   der  Staar,  Er  wolte  40       Lieblicbers  Gefang  ward  nie  gehceret  als 

die  BetfebaA  «aßriebten,  wie  er  dann  anch  damals  die  Lerch,  das  CanariVceglein,  das 

tbcC  daryoa  Mmg*  vad  halt  wider  kam  den  Zeißle,    Gitrinle,    Difieißnck,     Hftnffling, 

in.  Bd.     Pff^Wa  4.  '.  VroM.  90 
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HirugnU,  KirfchFinck,  GruoUng,  Bronel-  eine  ftumpffe  roOtige  Scge  iai  liaHeii  Holtz, 

lin,  Bachfinck,  KernbeylTcr,  das  Rotbrüft-  der  Wachteln  Ruck  den  Rnck«  des  Haaea 

lio,  der  Gunpel,  die  Heyfe.  Schwalbe,  das  Hickeriekyh ,  deu  Pfarren  Katzen  gefcbrejr, 

Zaunfchlupfferlein,  Heckenrchmetzerle,  der  rnd    der  KropffGans  Homblafi  rnd  Efeb- 

Staar,  Kronwetroegcl ,  Droffel,  rnd  Amfel  K  Thon:  da   reckjte  Herr  Simpel  der  Kimiig 

Ac.  ein  jedes  für  fich  infonderheit,  ynd  dann  feine  beyde,  weite,  lange  breite  Obren,  mit 

znfamcn  rtimmetent  da   fie  jhre  Stimlein  fo  Tcrlangen   wartend,    wie  nnn   der  Knkkak 

artig  kondten  noderiren,   ytxt  fcharff  dann  darauff  ftimmen  wurde:    derfelbe  lieng  mit 

Linde,  grob  rnd  rein,  hoch  und  nider,  .mit  beller  flimme  an  snmffen,  aber  nichts  aa- 

Tcrfetzen,  yerdraeben,  änderen,  ^uin^uelUren  10  ders  dann  etwann  wol  swöiflmahl  anff  eia- 

Tnd  Colorieren:    alfo  dafi  es  eira  Henfchen  ander   kuk  knk  kuk  kuk,   d:c.     Alfo  dsfi 

mit  hcechfler  Freud,  Lieblichkeit  ynd  yer-  fich  an6h  Reinike  ynd  der  GrentzFnchs  des 

wnnderuug,  anff  das  aller  anmutigfte  werc  Lachens    kaum  möchten    enthalten.     Weil 

znhoeren  gewefen.     Ynd  als  fie  jhr  Gefang  fie   aber  merckcten,    daß    es   dem  Henea 

betten  yollbracht,  ynd  ftill  waren  worden.  IK  Kcenig   wol   gefiel,    ftrichen    iie  mit  jhrea 

Da  fieng  erfl  die  Nachtigall  für  fich  allein  Fuchsfchwtatzen  auch  herbey.     Ynd  frtgte 

an,  fo  Kunfireich  zufiugen,  daß  es  nit  auß-  der  GrentzFuchs  Kcenig  Simpeln,  wie  jhaie 

zufprechen.     Diefelbe    wuflc    jhr    ftimlein  beyderfetts    Hufic    gefallen     bette?      Vad 

fo  artig    zuführen    ynd   fittfam    zu&ndereu,  weiche  Er  wol   meyne  der  anderen  voraa- 

balt  hoch,  dann  nidrig;  ytzt  heimlich  dann  SO  ziehen  fey? 

Laut,  halt  zog   fie  jhr  ftimlein   in  langen  Da  fprach  Kfsnig  Efcl,  daß  die  anff  der 

Thoni  ynd  brach  dann  widemmb  ab,  fcblug  Nachtigal   feiten    wol   fehr .  Lieblich,    ahcf 

darauff  die  ftimme  mit  dem  Zünglein,  balt  obn   fonderen   yerftand:    der   Kukknk  aber 

Zwitzert  fie,  ynd  wuflc  die  interyallen  der  famt  feinen  Mitconforten,  Laut,   merckfaa 

Stimme   recht  wol   ynd  Kunftrcich  zn  ycr-  ag  ynd  yerffUndlich  gefungen  betten.    Darvaib 

wechflcn.  Alfo  das  der  Elephant  ynd  Hirfch  achte  Er,    daß   wo    bcy  mehrer  Yerftand, 

für  groffer  Anmut  daryber  fehler  yerzncket  als  nur  blofer  Hall  ynnd  Thon  were;  dtf- 

waren.     Da  nun    die  Nachtigal  fich  genug-  fclbe    auch    anderem     biUich    yorzuziehea 

fam  bette  beeren  laffen,  ward  fie  ftille.  Ynd  feye. 

hieß  der  Pappegey,    die  andere  Part  auch  90      ^7    '*^ol  ▼»d   recht!    fprach   der  Creoti- 

anfahen.  Fuchs:   diß   ift  weißlich   ynd  finnreich  ge- 

Ralt  erhub  fich  eine  Wunderbare  Hufic.  yrtheilet    Ja  furwar!    bey  meinem  Fuchs- 

Oa  hoerete  man  der  Endtcn  fchnadcrn  ynd  fcKwantz   der  Herr  Koenig  ift  der  rechten 

queck  gefchrey,  der  Krachen  krächtzen,  der  Meinung. 

Hetzen  fchwetzen,  des  Nachtraben  uhu$  der  yn       Solches  wider  fprach  aber  der  Elephaat, 

Eulen  heulen:    des  Haegers  fpotten  ynd  k&.  wie   auch,  der  Hirfch s   Ynd  meldeten  daft 

ken,  des  Spechtes  kikken  ynd  picken;   des  yiel  grceffere  Kunft,  Lieblichkeit,  ynd  An- 

Wydwohl  oder  Bierholffen  pfeiffeu,   Krug  mut  in  der  Nachtigallen   ynnd    deren  Bey- 

ber    Bier   hol,    außtrinck    mehr   boli    J>er  ftand   Mufie    erzeiget   worden:    da  Gegen- 

Dauben    ächtzen   ynd   rucken;    des  Wind-  40  part  ein  ohnformlicbs  gefchrey  ynd  geque- 

hals   quergpfeiff;   des   Spatzen   Diebs    ynd  che  yolbracbt,    da  weder  Luft  noch  Frend 

Zwilchs  gefchrey:    des  Rebbnns  kirren  wie  bey  were. 


eis                                                        E8ELKOBNIG.  614 

Eyl  tfnth  der  CrestsFvelis,  Jkr  Herren  swey  flfleli;    nemlicli  Verftand  in  Worten 

inet  cvck  nllhicr  ^r  febr,  in  zweyen  flä-  vnd  gewiffe   znlil  in    deatung:    Diß  ifl  die 

cfccn.     Erfllieh    dnft  ihr   die   Sache   nicht  rechte  Platonifche    vnd  Pythagorirche  zahl 

recht  crwegeti    Vnd    nnm   anderen   rnfers  Mufie,   dnrch    welche   man    znn   hcechften 

Weyfe«  Keenigcs  Trtheyl  Tnd  Meinnng  wolt  ^  homt,    anch    die    Einigung    rnd  widerfin* 

VMhflsflea.    Haan  daß  Jhr  meinet  der  Nach-  nigkeit  inn   den  Creaturen   erkennet   wird, 

tigal  TcrtraeheCe  Stimme,  feye  des  Knkkuks  Ja,  wo  wolt  jhr  aber  diefelb  in  der  IVach- 

GAmg  T«msiehen,  da  gehet  Jhr  mehr  als  tigallen   rnd  jhrer  Gefcllfchafit  gefang  fin- 

ein  gmt  OctnT    za  hoch  ijpacieren.     Es  ift  den.    Es   ifl   eine  ftete  rcrftndemng,    ver- 

aicht  ohn,  daß  zwar  diefe  Einbildung,  wie  10  traehung    ynd    rerwechrelnng    der    Stimme 

aihmlich  der  Nachtigallen  Gefang  das  lieb-  darinnen:   aber  was   nutzet  dalTelbige.     Es 

lichlle  feye,  n«n  eine  lange  zeit,  auch  inn  muß  folche    ynd  dergleichen  Mufic,   gleich 

der  MenCehea  Hertzen  eingewurtzclt,   aber  wie  alle  andere  Kaufte,  fo  heutiges  Tages 

da  falcher   Wohn   ift,    der   keine    rechte  in   groflTer    ohnyolkomcuheit    ftehen,    doch 

Flacht   bringet     Vrfach    ift,   daß    ße    die  IK  widcrumb  in  die  ailte  Simplicitct    gebracht 

lichhcit   der  Zungen    im  Singen,    daß  werden. 

dca  bloffea  Schall  hceher  achten  als  die  Nun  wolan!  betrachtet  des  knkkuks  Ge- 
Mgmiim  umhtrm^  da«  ifl,  das  fo  in  der  Natur  fang,  da  werdet  jhr  linden;  wie  den  Ge* 
an  jbmc  felbfl  etwas  rechts  ifl.  Oder  da-  Ihhrten  Panfophiften  wol  bewnfl  ift;  daß 
mit  iebs  each  befler  erklaere :  Sie  fehen  auff  SO  folches  Gefang  in  den  vier  HauptSprachen 
die  ScbalcB,  yad  fnchea  nit  den  Rem:  lie  gleichflimmig ,  nur  allein  in  ycrwechfelung 
h«i  ea  den  Klang,  fehen  aber  nit  die  Glucket  der  dreyen  yoealen,  i,  o,  n,  das  ift,  im  Ju- 
Ipivca  wal  den  Schattca ,  fehen  aber  den  bei ,  Jnh !  oder  Jou !  gefchrey ,  erfunden 
ECd  nicht.  Hann  muß  anff  das  Cenfrum  wird.  Als  naemlich  in  der  Hebraifchen 
Xmtmrm  febca.  Tcrflehct  ihr  Herrn  waa  %}$  Sprachen  kikkik-,  daher  fit  diefen  Vpgtl 
Cmfraat  Natarw  ifl,  es  ifl  das  Mittel  in  der  anch  Kik  nennen.  In  der  Griechifchen 
Hntar,  der  Dotter  im  Ey,  der  Kern  in  der  kokkok,  darumb  fie  jhn  auch.  Kokkyz  heif- 
Mai:  der  Mittel  Kegel  oder  Kcftnig  anff  fcn.  Bcy  den  Latinern  Cuccuc,  ynd  wird 
doB  Kagelplatz,  der  gilt  ja  allzeit  mehr  der  'Vogel  yon  jhnen  Cuculut  benahmet, 
ab  die  aadera  alle,  wann  er  allein  feit.  SO  In  Tentfcher  Sprach  Kukkuk,  daher  fie 
Naa  walaa  liebe  Heirea !  Jhr  meinet,  jhr  jhme  gleichen  nahmen  Kukkuk  geben.  Sc- 
habt die  Erkaatnis  der  rechten  Muflc,  ynd  bei!  diß  ifl  ja  oit  ein  gering  Geheimnis. 
aICa  den  Sack  bey  den  yier  zipfllen.  Aber«  Ffnn  werden  folche  nahmen,  in  erflge- 
o  weit  gefehlt!  fagt  der  Metzger,  wolt  den  mclten  Tier  Sprachen,  diefem  Gefang  nit 
OeMca  aaff  dea  Kopff  fchlagcn,  ynd  traff  Ss  yergebcns  zugeeignet,  fondern  es  wird  feine 
jjha  aaf  dea  Sehwantz.    Merket  jhr  Herrenl  Kraffl  ynd  Wirckung  damit  angedeutet. 

yafer  Kcenig,  Herr  Simpel,  naeh'  Die  Hebreer  nenncns   yon   einem    fonder 

hohea    rerftande    liehet;     naemlich  wunderbahren  Gewechs  her,  welches  in  jh- 

anff  den  Kern  der  rechten  Mulic,   diefelbe  rer  Sprache  Kikajon,   yon  Dlofcoridc  kiki. 

Hebet  nicht  dariaaea ,   daß  nur  ein  Liebli-  40  auff  Deutfeh  ein  IVunderbaum  oder  Creutz- 

e&crThoa  yad  SelisJI  in  die  Ohren  klinge x  Baum  genennet  wird:  weil  diß  Gefang  ein 

ftmiism  mereketl    Ce    erfordert  yicl   mehr         IVnnderfame   rnd    dem   Grentz   nach   eine 
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gefegoete  ftimme  feye.  Dann  fchawet  die- 
fes  Vo(rcl9  flimme,  hat  ia  allen  Tier  Hanpt- 
Sprachen  nur  einen  Gonfonant  vnd  deufelben 
fiermahl,  dameben  einen  Vocal,  nnd  denfel- 
ben  zweymahl.  So  man  nun  dtefelbe  nach 
der  Cabala  in  jbre  Ordnung  fetzet,  fo  gibt 
eN  ein  vi^underbahrcs  Greutz.  Solehs  will 
ich  euch  Tor  angen  flellen  Tnd  aagenfchein- 
lich  ▼ormablen.  Hiermit  machte  der  Creatz- 
Fnchs,  mit  feinem  Vorderem  Rechten  Klawen 
folgende  Fignren  anff  die  Erde  in  den  Sand- 
Boden,  alfot 


(p) 


(») 

«    O    O   X 

w 


(c) 
c  u  u  c 

(c) 


(f) 

f  UUf 

(f) 


Sehet!  Gunftige  Herren,  ifl  dann  diefes 
nnn  nicht  eine  Themnratifche,  Hieroglyphi- 
fehe  Metathefifche  Terzwichte  Geheimnis 
der  Stimme  Tnd  Gefang  des  Kukhuhs,  in 
den  Tier  Haupt  fprachen?  Sehet  doch  Ton 
Wunders  wegen !  wie  es  fo  ein  feines  Greutz 
gibt,  welchs  fleh  zugleich  auch  fehler  ei- 
ner Rufen  Tergleicht  Wiewol  fonfl  zwar 
ndch  ein  andere  Heimlichkeit  Tnd  Mifterey 
drinnen  Terborgen  ift:  aber  ytzt  dißmahl 
nicht  zuoffenbahren. 

Die  Griechen  benahmen  diefes  Gefang 
Ton  dem  wörtlin  Hokky,  welchs  helft 
gefchwind,  hurtig  Freudig:  Alfo  daß  diefe 
Stimme  anmahnet;  wann  fle  im  Jahr  ge- 
beeret  wird,  daß  man  freudig  Tnd  gefchwind 
an  die  arbeit  gehen  foU,  Tud  etwas  nutz- 
lichs  Tolibringen:  Tnd  alfo  diefem  Vogel, 
als  aller  Gftuch  GroßTatter,  der  in  derfel- 
ben  fprach  Kokkes  genennet  wird,  gebor- 
famlich  folgen  Tnd  fein  Anmahnen  in  acht 
nehmen  foll. 

Die  Latiner  -nennen  diefe  Stimme,  wie 
auch  Taft  den  Vogel  felbften  Tom  wört- 
lein  Cueulio  oder  Cucullus^  welchs  helft 
ein  Kleid,    damit  man  fleh  für  dem  Regen 


bedeckt  Tnd  befebfitset:  man  mSebte  es 
auch  wol  eine  Nebelkappe,  oder  wie  die 
Spötter  daTon  reden  ein  Ganch  Tnd  Nnr- 
renkapp    nennen :    anzuzeigen ,    wann    mnn 

K  diefes  Gefang  nahe  bey  dem  Hanfe  oder 
Dorffe  beere,  daß  man  des  Leimftangers  Hat 
Tnd  Regenmantels  nit  TcrgelTe. 

Die  Tentfchen  nennen  diefes  Gefang  Tonn 
Wdrtlein  Hucken,  das',  ift,  fchawen,  logeii, 

10  auflTehen:  als  wolten  fie  fagen,  der  Vogel 
erinnert  Vns,  das  wir  follen  kucken,  lagen, 
fchawen  Tnd  fehen  was  für  ein  zeit  nna- 
mehr  Torhanden,  Tnd  was  Vnsznthnn  feye. 
Schawet!  Jhr  Herren -was  grolfer  Terflnnd, 

tu  Lehr,  Tcrmahnnng  Tnnd  Weißheit  in  die- 
fem Gefang  Terborgen  ligt.  Solches  wer- 
det Jhr  gewißlich  weder  in  der  Nachtigal- 
len, noch  feiner  Partey  Vcegel  Gefang  fin- 
den.    Dann    es    nit  nur    ein    blolfer   thon, 

SO.  klang  Tnd  feball ,  wie  mancher  Ganeh  hm- 
ret,  fondem  ein  Tcrflftndlicbe,  fyllabifehe 
Wortftimme :  gleich  wie  bey  des  Tnfers  Herr 
Koenig  Efels,  Tnnd  auch  ewer  der  Voegel 
GanßRcenig  ftimme  fein:  IVelehe  fich  anch 

SV- f ehr  fein  zufamen  gatten,  alfo  i,  a.  in: 
gag,  gag:  kuk  knk:  daß  wo  das  gnntz 
Gf^fchlecht  der  Gftnße  folte  abgehen,  wnfte 
ich  nicht  wer  billicher  bey  den  Yoegela 
Kcenig  werden  folte,  als  eben  der  Knkknk, 

SO  wegen  feines  Gefanges  Tnd  Stimme,  damit 

er  fo  GrentsWunderfam,  zur  Hertigen  ge- 

fch windigkeit,  weißlichem  Vorfehen,  knk- 

ken  Tnd  Lugen  gantz  tlrewlich  Termahnet. 

Zum   andern  hat  diefe  Stimme   ein   febr 

W  groffes  Geheimnis  in  fich,  wegen  der  sahl 
Buchftaben  fo  darinnen  Terfaffet.  VITelches 
ob  es  wol  Eueh  zuTcrfteben  fehweer  Tor- 
fallen  möchte,  mll  ich  doch  folches  kArts- 
lich  andeuten. 

40  Erfüich  in  der  Hebraifchen  Sprach  helt 
das  IVort  kikkik,  den  Bnchftaben  nach  ia 
der  zahl  in  fich  4ft0.    Im  Gricchifchen  kok- 
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\9k  tta    Im  LsteiDifckcn  €acaic  410.  Im  Danu  ytzt  nicket  die  Glücltliche  zeit  mit 

Tc«tfebeB  Knkiruk  80.  Macbt  herbey.    Aber  gleich  ^vie  der  Vogel 


erfte  xaKl  be^eifft  in  lieh  8.  Jubel  ynd         Tnd  fein  Gefang,  Mo  wird  ancb  feine  Pro- 
gemeiner  Jnbr.  Die  andere,  4.  Jubel  rnd         pbeceyung   ynd   die   yorftehende   Glfickzeit 


%L  gemeiacr  Jahr.  Hie  dritte  8.  Jubel  ynd  18.     8  yeracbtet  ynnd  inn  Wind  gefchlagen. 
Jabr.  Die  yierdte  i.  Jubel  ynd  81.  gemeiner  .  Nun  wolan!  Jbr  habt  gnugfam  Yerftanden 


Jabr.  DiA  fcind  sufamen  gerechnet  drey  ynd         was  die  Meinung  fey.     Ich  wei6  aber  wol 
itzi|^  Jubel,  ynd  drey  gemeiner  Jabr.  die  Sach  ift  eucb  zu  hoch,  weil  jhr  in  der 


Hu»  was   bedeuten   Vns  dau  die  80.  Ju-  Panfophey  oder  Phantafcy  nicht,    wie  ich, 

bclJabr?     Sie  scigeu  yns  an,  die  zwo  yoll-  10  ftudiert   habt:     darumb   kom't    es    Euch   fo 

kauicnr   ui    der   zehenden    zahl    yollbracbte  Spanifcb    für.      Ynd   nicht    deftominder    fo 

Zeiten  •der  Perioden  ynd  ablauff  der  Welt,  foll  es  war    fein.     Ynd  fcblieffe  ich  dem- 

0 

Ca  nllber^t  fcbon  yergangen.    Die  drey  ybri-  nach ,   daß   der  Oerr  Simpel ,    Rcenig  Efel, 

gern  Jubel   bedeuten  den  Anfang,    ynd  nun  weißlich  ynd  wol  geyrtheylet  hat,  inn  deme 

etlicher  muffen  yerloffenen  Partikel  der  letz-  ftf  Er   den    Kukknk    der   Nachtigallen    wegen 

tcu  zcbeu  Jubel  Jahr  der  Welt,   fo   doch  des  Gefanges  yorgezogen.     Dann  Er  ift  ie 

Bit  yollkomlieb  erfüllet  werden,    ynd  feind  fein  auch  werth. 

bey  unke  der  dritte  Theyl  des  gantzen  noch  Es  wird  auch,  das  weiß  ich  gc%viß,  dem 

reflicreuden    ymblauffs.     Die   drey   ybrigen  Herrn  Ganß  Koenige   treflflich  wollgefallcn, 

le  Jabr,  zeigen  an  die  dr€y  reformirte  fio  daß  ynfer^  Herr  Efel  Koenig   mit  jhme   fo 

it,  fn  im  dritten  Theyl  der  Letzten  fein   gleicher  Meinung   ift     Verhoffentlich, 

Best  Ibllen  geändert  werden :  in  der  dreyer-  wie  in  diefer.  alfo  auch  in  anderen  Sachen 

Irj  Tbicreu  Kmnigreieb.    Da  der  Efel,  yber  gute    Einigkeit   zwifchen   beyderley    Thie- 

dic  yierluffi^e  Thier;   die  Ganß   ynder  den  reu  hinfort  gepflantzet  werden  folle. 

VmgclB:    ymd  der  Stockftfeh   bey  den   Fi-  88       Diefer  Rede  yerwnuderten   fie  fich   alle, 

Icbca  Kmni^  ynd  Begente  fein  folle.    Da  •   dann  fie   betten  folchs  nimiüermehr  hinder 

die  güldene   seit,    wider   ymbwenden  ynd  dem  Kukknk  gefucht  yiel  minder  gefunden, 

bcrbcy  imeken  wird,  ynd  alle  Knöpff  Rufen  wann  es  Jbnen   der  CreutzFuchs  nit  offen- 

briagcB  werdoB:  ynd  das  Ghaldeifcbe  fewr  bahret  bette.    Die  Nachtigall  aber  flog  alfo 

in  der  Egyptifeben  ^inftemiß  leuchten  ynd  80  halt  mit  jhrer  GefellfcbaflTt  daryon,    in  et- 

fcbciBen   foll.     Darumb    dann   diefer  Vogel  neu   grünen   Wald,    fungen  jhr  Liebliches 

auch  ein  fBlebe  Stimme  laft  erfchallen,  wel-  Gefaog   einen   weg    als  den   andern  immer 

ehe  iuB  allen  yier  Hauptfpracben ,  yor  ficb  fort  mit  Freuden,  ynnd  achteten  wenig  was 

vnd  bindcrficb   mag  gefungen  werden,    in  der  Liftige  CreutzFuchs  dayon  redete,  ynd 

|lcicbeai  Lnut  ohne  yerwecbfelung  der  Buch-  88  der  LangOhrige  Efel  dayon  yrtheylete. 

flaben  kukknk,   das  ift,   Lug!  Lug!  Seht!  Dem  Pappegeyen   wolte  diß  Vrtheil   nit 

lebt!  fcbawtl  fcbnwt!  oder  wie   der   artige  allerding  gefallen;  were  auch  gerne  alsbalt 

TcvSi,  wdcbcB  etwan  ein  fehr  gelehrter  Poet  mit  der  Nachtigall   dayon  gewefen:    mufte 

cbea  Tab  diefer  Sueben  willen  gemacht  hat,  aber  doch  bleiben  ynd  ein  wenig  yerziehen, 

darsaf  alfo  lautet.  40  biß   er  fich    zuyor  gegen    dem  EfelKcenig, 

£wr.  vüle^Jj^i^^*    ■■■*  hnk^   botz  yelten!  im  Nahmen  feines  Ganßkcsnigcs,  wegen  des 

videfe.  Vrtheils  bedanckete.     Welches  Er  zwar  mit 
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wenig  Worten  Terricktete ,  feinen  Abfchie«! 
nahm,  rnd  damncli  mit  des  Knliknks  Gefell- 
fdinffl  iicli  wider  nnbeim  machte.    Wie  dann 


auch  Kcenig  Simpel  famt  den  fdnigea   fich 
wider  in  feine  GwaltBnrg  begak. 


MÄRTEN  OPITZ. 


AUS  DEM  BUCH  VON  DER  DEUTSCHEN  POETEREY. 

Martini  Opiiii  Buch  ron  d.er  Beutfchen  Poeterey.  In  welchem  alle  jhre  eigenfchalll  YnA  sne- 
gebcer  gründtlieh  enehlet,  ^nd  mit  exempeln  aufigeführet  wird.  Br^fiimw  iS94,  40  nm- 
gezahlte  Biätter  in  4* 


nAS   V.    GAFITBL. 

Von  der  xuegehoer  der  Deutfchen 
Poefie,  Tnd  erftlich  ronderinTen- 
tiou  oder  erfindung,  rnd  Difpo- 
fition  oder  abtheilung  der  dinge 
Ton  denen  wir  fchreibcn  wollen. 

^VEiI  die  Poelie ,  wie  auch  die  Rednerknnll, 
In  dinge  ynd  worte  abgetheilet  wird ;  als  wol« 
len  wir  erftlich  Ton  erftndnng  vnd  eintbeilnng 
der  dinge,  nachmals  Ton  der  zucbereitung  Tnd 
siehr  der  worte,  rnnd  endtlich  rom  mafie 
der  fylben,  Yerfe,  reimen,  Tnnd  ▼nterfchie- 
dener  art  der  effrmiNMm  Tnd  getichte  reden. 
Die  erfindung  der  dinge  ift  nichts  anders 
als  eine  finnreiche  fafiung  aller  fachen  die  wir 
Tns  einbilden  können,  der  HimUfcken  Tnd  jrr- 
difchen,  die  Leben  haben  Tnd  nicht  haben, 
welche  ein  Poete  jhm  zue  befchreiben  Tnd 
herfur  sue  bringen  Tornimpt:  darron  in  fei- 
ner Idea  Scaliger  außfurlich  berichtet.  An 
diefer  erfindung  henget  ftracks  die  abtkeilnng, 
welcke  beftehet  in  einer  füglichen  Tnd  ar- 
tigen Ordnung  der  erfundenen  fachen.  Hier 
mnfien  wir  Tns  befinnen,  in  was  für  einem 
ßtnere  eamUnis  Tnd  art  der  getichte  ^weil 
ein  jegliches  feine  befondere  xnegehcer  hat) 
wir  nne  fchreiben  willens  lein. 


10 


Ein  Herotfeh  getichte  (das  gemeiui^ch 
weitlcnfllig  ift,  Tnd  Ton  hohem  wefen  redet) 
foU  man  ftracks  Ton  feinem  innhalte  Tnd  der 
Propofition  anheben;  wie  Yirgilins  in  den  bn- 
ehern  Tom  Ackerbawe  thnt: 

Quid  faeiat  lastasje^test  quüjidere  terram 
Verttrt^  Maeenas,  wlmusque  adiunyere  vites 
C&nuenimti   qum   eura   houm,    qui   euitmä 

kokende 
Sit  pemrij  mtqke  mpibus  fuaniM  txptrieniim 


fV       JiTne  tanere  ineipii 

Vnd  ich  (wiewol  ich  mich  fchvme,  das 
ich  in  raangel  anderer  dentfchen  exempel  mich 
meiner  eigenen  gebrauchen  foll ,  weil  mir  meine 
Wenigkeit  Tnd  TUTermcegen  wol  bewvft  ift) 
SO  in  dem  erften  buche  der  noch  Tnanfigemach- 
tcn  Troftgetichte  in  Wiederwertigkeit  des 
Krieges: 
Des  fchweren  Krieges   laft  den   Dentfch- 

land  jetst  empfindet, 
M       Ynd   das   Gott  nicht  Tmbfonft   fo   keiftig 

angesündet  [petn 

Den  eifer  feiner  macht,  auch  wo  in  folcher 
Troft  her  sne  holen  ift,  foll  mein  getichte 

fein. 
SO       Nachmals  haben  die  beiden  jhre  Gdtter  an- 
gemflen,  das  Cie  jhnen  sne  ToUbringnng  des 
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Wyflelic«  wollen:  deaen  wir  Ghriften 
■cht  alleim  fol|^B ,  fondem  aiieli  an  frömig- 
keit  UUi^  foUen  Tberlegen  fein.  Yirgilins 
ffricht  weiter  tat  gedachtem  orte: 

^0s,  ü  eUarifsimn  mutuU     ^ 
Lmmimm ,  imieniem  tteiö  fum  dutitig  mmum, 
f  iWr,  et  «InMi  Crre#,  4"^* 
Tnd  wAz 
WA  hak  i<$1i  mir  anjetst  sve  feHreiben  far- 

genomnen.  tO 

Ich  Utle   wollcft  Bir  geneigt  ine  hfUffe 

koBBien 
Rn  hmekfter  troll  der  weit,  da  snever- 

ficbt  in  not. 


Gott,   der  dn  micb  der  weit  gebort  haft 

fehen  laflen, 
Lafi  mich  nno  jhre  wieg*  vnd  kindheit  jetat 

anch  faffen, 
Vnd  meinen  Geift  md  finn  fich  in  dem 

kreiß*  ergehn 
Der  gärte  Tol  gemchs ,  hier  wo  Tier  flüffe 

fchcen* 
Hinranfchen  mitten  durch :  ersehl*  Tmh  was 

für  fachen 
Sich  Adam  md  fein  fam*  auß  Eden  mufte 

machen. 
Roch  ift,  wie  hier  xue  fehen,   in  der  ah- 
mffung  allseit  die  propofltion  zncgieich  be- 


Rn  Geift  TOn  GOtt  gefandt,  ia  felber  tll  grieffen.    Aaff  diefes  folget  gemeiniglich  die 

wahrer  GOtt  dedication ;  wie  Tirgiüns  feine  Geargiea  dem 

Zmgen  doch  mit  deiner  glnt         Keifer  Aogaflns   zueg^fchrieben.     Item  die 
sne  brennen,  Trfache,  wammb  man  eben  diefes  werck  vor 

BegicTe  meine  fiinfl,   vnd  laß  mich  glAck-         fich  genommen:   wie  im   dritten  bnche  TOm 

lieh  rennen  SO  Aekerbawe  zne  fehen: 

Rnreh  «liefe  w&fte  bahn,   durch  diefes  Celera,^«fevaeuff<feitui0f^fe«rmiii4imeNfe«, 

newe  fbldt,  Omnia  jam  vulgmta;  ynd  wie  folget   Dem 

Ramnlf  noch  heiner  hat  f&r  mir  den  fnß         ich  in  den  Troflgetichten  auch  habe  nach- 

gefielt  kommen  wollen; 

Wiewol  etliche  auch  ftracks  sne  erfte  die  9tt       Das  ander  ifl  bekandt  wer  hat  doch  nicht 
Duing  fetzen.     Alt  Locretius:  gefehriebcn 

jiememHmm  genetrix^    kmminkm    tUuumquc  Von  Venus  eitelkeit,  ynd  ton  dem  fchnoe- 

vüiupfas,  den  lieben, 

Aimm  Fenw9t  ^e.  Der  blinden  jugendt  luft?  wer  hat  noch 

Vad  Wilhefan  Ton  Sallufl  in  ftiner  andern  80  nie  gebeert 

Wie  der  Poeten  Tolck  die  grolTen  Her- 
ren ehrt. 
Erhebt  fie  an  die  Inffl,  vnd  weiß  heranß 

zne  ftreichen 
Was  beffer  fchweigcns   werth,   left  feine 

Feder  reichen 
Wo   Menfeben  tapfferkeit  noch  inemals 

hin  gelangt, 
Macht  alfo  das  die  weit  mit  blolTen  1&- 

gen  prangt? 
Wer  hat  sne  vor  auch  nicht  von  riefen 

hoBren  fagen , 


€rmmd  Die«,  ^itt  de  ee  Thnl  m*as  fmit  vöir 

im  nmiffknee, 
Bejtmmre  Jim    hereeau,    monftre-moy  Jim 

en^imee,  Sil 

^Isnrmetfie   «to»    efprit   fmr  le$  fteuris 

defiomrs 
Ikt  9erfers  danje-flmirans ,  ok  Jerpenioit 

ie  emtrt 
Dtt  fmmire  ^iuea  emux:   eonfe-moy   quelle  40 

offcNce 
Brnrnmii  des  deux  Edens  j4dmm,  eijmjemenee. 
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Die  Waldt  viid  Berg  cuegleich  aoff  eioeo  einet  aaff  dM  aadere  felber  allfo  gebe» 

orth  getragen ,  yngefncbt  in  das  bneh  kerne.   Gleiehwel  aber 

Znc  fturCien   Japitcm  mit  aller   feiner  foll  man  Heb  in  diefer  freybeit  rae  ticblea 

maebt,  vorfeben,  das  man  nicbt  der  Seiten  vergefle, 

Tnnd  was  des  wefens  mebr?  nun  ieb  bin  *  ynd  in  jbrer  yrarbeit  irre.    IViewol  es  'Vir- 

aucb  bedacbt  gilins,   da  er  Torgegeben,  Eneas  ynd  Dido 

Zoe  feben  ob  ieb  mieb  kan  anft  dem  flaube  betten  sae  einer  seit  gelebet,  da  doeb  IKdo 

'  febyringen,  bnndert  jabr   sueror   gewefen,  dem  Keyfer 

Ynd  Ton  der  dicken  febar  des  armen  Tolckes  md  Roemifeben  yolcke,   dnneb''Welebes  die 

dringen  tO  Itadt  Gartbago  besyningen  worden,  sne  liebe 

So  an  der  erdenklebt  ieb  bin  begierde  toU  getban ,  damitt  er  gleiebfam  Ton  den'  beefen 

Zae  febreiben  wie  man  ficb  im    creats*  flfieben  der  Dido  einen  anfang  der  feindfcbaffi 

aucb  frewen  foll,  swifcbcn   diefen  sweyen  mftebtigen  Tdlckem 

Sein  Heifker  feiner  felbft  ieb  wil  die  nenn  maebte.    Ob  aber  bey  vns  Dentfcben  fo  Bald 

Göttinnen,  ig  jemand  kommen  möcbte,  der  lieb  eines  Tok- 

Die  nie  anff  Tnfer  dentfcb  noeb  beben  re-  kommenen    Heroifcben    werckes    ynterflebeii 

den  können,  werde,  ftebe  ieb  febr  im  sweifei,   ynnd  bin 

Sampt  jbrem  Helicon  mit  diefer  meiner  nur  der  gedancken,   es  fey   leicbtlicber   sne 

bandt  wJindfcben  als  sue  boflen. 

Verfetsen  allbieber  in  Tnfer  Vaterlandt.  io       Die  Tragedle  ift  an  der  maieftet  dem  He- 

Vieleicbte   werden  noeb  die  babn   fo  ieb  roifeben  getiebte  gemeße,  obne  das  fie  feltea 

gebroeben,  leidet,  das  nmn  geringen  ftandes  perfonen  rud 

Gefcbicktere  dann  ieb  nacb  mir  sne  beifeni  fcblccbte  facben  einfubrez    weil  0e  nnr  tob 

fncbcn ,  Kosniglicbem  willen,  Todtfcblaegen,  Terswcif- 

ITVann  diefer  barte   krieg  wird  werden  M  felnngen,  Kinder-  Tnd  Vsetermörden ,  brande, 

bingelegt,  blntfcbanden,    kriege   vnd  anfindir,   klagen, 

Ynd  die  gewundfebte  rbne  sn  Land  Tnd  beulen,  feuffsen  Tnd  dergleicben  bandelt.  Yon 

Heer  gebegt.  derer  zngebcer  fcbreibet  Tomemlicb  Arillo- 
Das  getiebte  Tnd  die  erseblung  felber  be-  teles,  Tnd  etwas  weitlenflUger  Daniel  Hein- 
langend, nimpt  fie  es  nicbt  fo  genawe  wie  80  fius{  die  man  lefen  kan. 
die  Hiftorien,  die  ficb  an  die  zeit  ynd  alle  Die  Comedie  beftcbet  in  fcblecbtem  wefea 
Tmbflende  notbwendig  binden  moßen,  Tnnd  Tnnd  perfonen:  redet  Ton  boebseiten,  gnfl- 
wiederbolet  aucb  nicbt,  wie  Horatios  erweb-  geboten,  fpielen,  betmg  ynd  fcbaickbeit  der 
net ,  den  Troianifchen  krieg  yon  der  Helenen  knecbte ,  rubmraetigen  Landtsknecbten ,  bah« 
ynd  jbrer  bruder  geburt  an :  left  yicl  anfien  sg  lerfacben ,  leicbtfertigkeit  der  jngend ,  geitse 
was  ficb  nicbt  bin  fcbicken  wil,  ynd  fetzet  des  alters,  kupplerey  ynd  folcben  facben,  die 
yiel  das  zwar  bingeboeret,  aber  newe  ynd  yn-  tseglicb  Toter  gemeinen  Leuten  yorlsuflen.  Hn- 
yerboffet  ifi,  yntermenget  allcrley  fabeln,  bi-  ben  derowegcn  die,  welcbe  bentiges  taget 
llorien,  Kriegesknnfte, fchlacbten, rabtfcblsege,  Gomedien  gefcbrieben,  weit  geirret,  die  Key. 
finrm,  wetter,  ynd  was  fonftcn  zne  erwecknng  40  fer  ynd  Potentaten  eingefabret ;  weil  folcbes 
der  yerwnndemng  in  den  gemntem  yon  ncetiien  den  regeln  der  Comedien  fcbnvrftracks  zne- 
if t  f  alles  mit  folcbcr  Ordnung ,  als  wann  ficb  wieder  laufll. 
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mma  Satffm  gekcnren   awey  diDgei        jhre  kftwrifclie  Tud    einfUlige  i^t  Tor  ne 
die  ickrc  ▼•«  gnctem  üttea  Tod   ehrbaren         bringen. 


▼Bd  koefflicbe  reden   ynd  fcherts-  In  den  FVgien  bntt  man  erlUicb  nur  traw- 

waffCe.    Ihr  Toraeaiftet  aber  fnd  gleicbfam  n^e  facben /nachmals  ancb  bablergefcbftffle. 


ab  die  ISedc  ifl,   die  barte  TerFveifang  der     V  klagen  der  Terliebten ,  wfindfchnng  dei  todes« 
lailer  Twä  asnabavng  ine  der  tagend:  wel-         brieffe,  verlangen  nach  den  abwefenden,  er- 


cbcs  aae  Tollbriagen  lie  mit  allerlej  flach-         neblnng  feines  eigenen  Lebens  Tnnd  derglei- 
lifcn  wmd  ^tafindagen  reden,  ^ie  mit  fcbarf-         eben  gefehrieben ;  Wie  dann  die  meifler  der- 


fen  ffcücB,  TBib  lieb  fehenfit  Vnd  haben  feJben,  Onidins ,  Propertiot ,  Tibnllns ,  San- 
aBc  fiatyvifcbe  feribenten  sum  gebranche,  10  aaaar,  Secnndos,  Lotichiut  Tiid  andere  anB- 
das  fie  ra^fcbewet  Heb  Tor  feinde  aller         weifen. 

lafler  angebea,  Tnd  jbrer  heften  l^ennde  ja  Das  ich  der  Echo  oder  des  Wiedermffes 

jbrer  Cdbfl  a«ch  nicht  irerfchonen ,  damit  nne  ende  der  wArter  gedencke ,  thne  ich 
fic  nnr  nadere  beflecben  mcegen:  wie  es  erfUich  dem  Doufa  aae  ehren,  welcher  mit 
dcmi  alle  4rtj  Homtins,  Jnnenalis  Tnnd  Per-  lH  etlichen  folchen  getichten  gemacht  hat,  das 
fins  mciflcriicb  an  den  tag  gegeben.  wir  etwas   darron   halten;   wiewol   das  fo 

Uns  Eftgmmm«  fetxe  ich  dammb  me  der  Secundns  gefehrieben  (wie  alle  andere  feine 
8nljnB,  weil  die  Satyrn  ein  lang  Epigramma,  fachen)  ancb  fehr  arilich  if%:  darnach  aber, 
vad  das  Epigramma  eine  hnrtse  Satyrn  ifl  t  weil  ich  fehe ,  das  fie  bey  den  Frantzofen 
dcaa  die  k&rtae  ifl  feine  eigenfchafll,  and  tO  gleichfalis  im  gebrauche  fein;  bey  denen 
die  ^jfnfaidigkeit  gleicbfam  feine  feele  Tnd  man  fich  erfehen  kan.  So  find  jhrer  auch 
gcllaDC;  die  fonderiich  aa  dem  ende  erfchei-  swey  in  meinen  dentfehen  Poemaiis^  die 
act,  das  aDeseit  anders  als  wir  Tcrboffet  Tnlengfl  sne  StraBborg  anßgegangen,  zne 
bettoi  gcfaflea  fallt  in  welchem  ancb  die  finden.  Welchen  buches  halben,  das  xnm 
fpitafiadigfceit  Toraemlicb  befkehet.  ITITic-  SU  tbeÜTor  etlichen  jähren  yon  mir  felber,  nnm 
wel  aber  das  Epigramma  aller  fachea  Tand  theil  in  meinem  abwefen  Ton  andern  tu- 
werter  fmbig  ill  •  foll  es  doch  lieber  in  Vc-  geordnet  ynd  TnTberfehcn  znefamtaien  ge- 
acrifcbna  wefca,  TberfchriAlen  der  begneb-  lefen  ifl  worden ,  ich  alle  die  bitte  denen 
aifie  Tad  gcbftwe«  Lobe  Toracmer  Kftnner  es  aue  gefichte  kommen  ifl,  fie  wollen  die 
Tad  FrawcB,  kartaweiligen  fchertzreden  Tnnd  SO  Tielfllltigcn  mAngel  ynd  irrungen  fo  darin- 
aaderoB ,  ca  fey  was  es  wolle ,  belieben,  als  nen  fich  befinden ,  beydes  meiner  jngend, 
in  fpMtlicher  beeaerey  Tnd  anffmck  anderer  (angefehen  das  yiel  daronter  ifl,  welches  ich, 
leatc  laller  Tad  gebrechea.  Denn  es  ifl  eine  da  ich  noch  fafi  ein  kni^be  gewefen,  gc- 
eiaes  TaTcrfchamtea  ficherea  ge-  fchrieben  habe)  ynnd  dann  denen  xnerech- 
i,  eiaea  jetwedera,  wie  TnTemanfflige  8K  nen,  die  anfi  keiner  bcefen  meinung  meinen 
tbna»  obae  Taterfehcidt  anlauffen.  gneten  naroen  dadurch  sne  erweitern  bedacht 

Die  EdogCB  oder  Hirtenlieder  reden  Ton         gewefen  fein.  Ich  rerheiße  hiermitt,  ehefles 

Cchaffca,  geifien,   feewerck,  emdten,  erd-         alle  das    jenige,   was  ich   Ton  dergleichen 

fewicbfea,  fifcbcreyen  Tand  anderem  feld-         fachen  bey  banden  habe,  in  gewifie  bücher 

wdka;    rad  pBtgem    alles    worTOn    fie  re»  40  sb  zne  theilen ,  Tnd  zne  rettnng  meines  ge- 

dca,  als  Taa  Liebe,    heyrathen,  abflerben,         r&chtes,  welches  wegen  Toriger  Tbereileten 

inUlcbaftea,    lefttagen    Tnnd   fonften  aulf        edttion  fich  mercklichTcrlctst  befindet,  durch 
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offeDtlichen   druck  jedennan    genciBe    rae  maffe  wegeo  der  featentme  liAhen  ««fi ;  da- 

machen.  mit  nicht  der  gantie  C6rper  mferer  rede 

Hymoi  oder  LobgefUnge  waren  Torseiten,  aar  Unter  «ugen   sne  haben  fcheine,    weil 

die  fie  jhrea  Göttern  Tor  dem   altare  xne  er  anch  der  andern  glieder  nicht  entberen 

fingen  pflagen,  ynd  wir  Tuferem  GOtt  fin-  V  ban.  Jbren  inhalt  betreffend t,  fagetHoratiasr 

gen  follen.    Dergleichen  ift  der  lobgefang  Mvfa  dedil  fidibu»  diM0#,  jmerMfue  de- 

den  Heinfins  mferem  erlcefer,  Tnd  der  den  drum 

ich  anff  die  Ghriflnacht  gefchrieben   habe.  Et  pu^iem  trteff^mN,  et  e^ttm  eertmmiwae 

IViewol   fie  anch  zueseiten  wai  anders  lo-  prtmvm^ 

ben{  wie   bey   dem   Ronrard  ifl  der  Bjm-  10       Et  iuumum  eurms,  et  liberm  vinm  referre, 

nns    der   Gerechtigkeit,    der   Geifter,    des  Er  wil  fo  fiel  xne  rerflehen  geben,  das 

Himmels,  der  Sternen,  der  Philofophie,  der  fie  alles  was  in  ein  knrti  getiehte  kan  ge- 

rier  Jahresseiten,  des  Goldes,  Ae.  bracht   werden    befchreiben    kdnnen;    bnh- 

Sylren  oder  w&lder  find  nicht  allein  nnr  lerey,  tftntze,  banckete,  fchoene  Menfeber, 

folche  tarmina^  die  anß  gefchwinder  anregnng  |tt   Gftrte,  ITVeinberge ,  lob  der  maefligkeit ,  nich- 

Tnnd  hitse  ohne  arbeit  yon  der  band  weg  tigkeit  des  todes,  ^c.    Sonderlieh  aber  ver- 

gemacht   werden,    Ton   denen   Qnintilianus  mahnung   sne  der  frceligkeit:    welchen  in- 

im  dritten  Gapitel  des  zehenden  buches  fa-  halts  ich  meiner  Oden  eine,  sne  befchlieffang 

get;   Diuerfitm  eji  huie  eorum  vifitim,   qui  diefes  Gapitels,  fetzen  wil: 

prtmum  difeurrere  per  materiam  Jiylo  quinn  90                                       Ode. 

fftlöcijjßmü  vöivni  t  et  Jequentet  calorem  ai^e  Ich  empfinde  faft  ein  grawen*) 

impeium  ex  tetHpare  JcrihuHt:    Hoc  Jyluam  

voeanf ;  vnd  wie  an  den  fehttnen  fyluig  die  oas  tu.  cafitbl. 

Statins  gefchrieben  sne   fchen  ifl,   welche  Von  dea  reimea,  jhrea  wArtera  Tad 

er  in  der  Epiflel  für  dem  erflen  buche  aen-  sb                         arten  der  getiehte. 

net  iibellos  qui  Juhito  cülore  et  quadam  fe-  Ein   reim    ifk  eine  rber  einftimmung   des 

Jilnandi  volupiate    ipß  flvxerantt    fondem  lautes  der  fyllaben   Tud   Wörter   sne   ende 

wie  jhr  name  felber  anzeiget,  der  vom  gleich-  zweyer  oder  mehrer  verfe ,  welche  wir  aaeli 

aiS  eines  "Waldes,  in  dem   rieler   art  Tnd  der  art  die  wir  tos  filrgefchrieben   haben 

fortcn  Bftwme  zue  finden  findt,  genommen  so  xnefammen  fetzen.    Damit  aber  die  fyllbea 

ift ,    fie    begreifien  auch  allerley   geiftliche  Tnd  werte  in  die  reimen  recht  gebracht  wer- 

Tnnd  weltliche  getiehte,  als  da  find  Hoch-  den,  find  nachfolgende  lehren  in  acht  zue 

zeit-  Tnd  Geburtlieder,  Gluckwöndtfchungen  nemen. 

nach  anfigeflandeuer  kranckheit,   item  aUff  Erftllch,   weil  ofite  ein  Bachftabe  eines 

reifen,  oder  anff  die  zuerückkunfll  yon  den-  88  doppelten   lautes  ifl,   foU  man  fehen,    das 

felben,  Tud  dergleichen.  er  in  fchlieff^ng  der  reimen  nicht  yermenget 

Die  Lyrica  oder  getiehte  die  maa  zur  Blu-  werde.    Zum  exempel:  Das  e  in  dem  worte 

fie    fonderlich    gebrauchea     kan,    erfodem  ehren  wird  wie  ein  griechifch  s,  in   dem 

zuefosdeHl  ein  freyes  luftiges  gemute,   ynd  worte  neb  reu    wie  ein   tf  aufigef\procben : 

woUen  mit  fchoeneu   fprnchen   ynnd  lehren  MO  hau  ich  alfo  mit  diefen  sweyen  keinen  reim 

hftuffig  geziehret   fein:   wieder   der   andern         

Carminum   gebrauch,    da   man   fonderllche  *;  ».  rk.  n.  sp.  stf.  st 8. 
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fdlieffoL   Iteai,  wem  idi  des  Hcnren  Toa 

Pjbnc  £^£^«MMi  wolle  geben: 
Aimrt  mffls,  €■■■■  U  Gret  wdtmne^ 
Biem  e»  tmmrmut  «e  veicf  eßre  honorig 
BTvm  ferme  tötur  ü  veut  ^fire  adore^         » 
Mms  ce  cec«r  Im  il  fimt  qu'ü  nous  U 
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Zoi  htUat  fetse  daeh«  wie  jener  Gricehe 

lehret» 
Hcnn  GOtt  wU  anlF   der  flncht  nicht  10 

angemffen  fein: 
Er  heifehct   Tnd  begehrt  ein   Itnrches 

herti*  allein; 
Das  hat  am»   aber  nicht«  wann  er  es 

nicht  befcheret.  CK 

Hier,  weil  das  e  im  lehret  wie  r,  das 
in  hefcherct  wrie  17  gelefen  wird«  han 
ieh  Tar  befeheret  das  wort  Tcrehret 
fetzen.  80  fehiclien  fieh  aneh  nicht  anfam- 
Bca  entgegen  Tnd  pflegen;  Terkeh-  flO 
rcB  Tnd  heeroBs  weil  das  5  Ton  Tnns  als 

fylbe  im  Ter  hehren 


wie  Bit  einem  7  gelefen  wirdt.  So  han  ich 
mck  ift  vnd  bift  wegen  des  ▼ngleichen    . 
laates  gegen  eiannder  nicht  flellen.  5lg 

Has  c,  wann  es  ror  einem  andern  felb- 
Imteadea  Bncbftaben  nne  ende  des  wertes 
Tnhcr  gehet«  es  fey  in  walTcrley  Tcrfcn  es 
walle,  wird  «icht  gefchriebea  rnd  auß- 
Ceijpffochea,  fosidem  an  feine  ftatt  ein  fot  SO 
ckes  seichen  *  darfftr  gefetzt.  Znm  ezempel 
wil  ieh  nachfolgendes  Sonnet  fetsen,  weil 
'iefe  anSenlaCnng  ine  fcchs  malen  darinnen 
wiederholet  wird. 
Ich  mnS  behenncB  nnr,  wol  tanfendt  wundt-  gg 

f eben  mir, 
Vnd  tanfendt  noch  darsne,  ich  möchte 

die  doch  meiden 
Bie  meSa*  crgetnung   ifl,    mein   trofl, 

mein  weh  rnd  leiden       io 
Roch  macht  mein  flarches  herta*,  Tnd 

jhre  greife  lichr, 


An  welcher  ieh  fie  felbft  dir,  Vcnas  fetze 

für. 
Das  ich,    fo  lang*  ein  Hirfch  wird  lie- 
ben püfch*  Tnd  Heiden, 
So  lange  lieh  dein  Sohn  mit  threnen 

wird  beweiden, 
Wil  ohne  wanehen  ftchn,  Tnd  halten 

Tber  jhr. 
H.ein  menfehlieh  weib  hat  nicht  folch  gehn, 

folch  flehn,  folch  lachen. 
Solch  reden,  folch e  tracht,  folch  fchlaf- 

fen  Tnd  folch  wachen: 
Kein  Waidt,   kein   Heller  finfi,   kein 

hoher  Berg,  kein  Gmndt 
Beherbrigt  eine  Nymr  an  welcher  folche 

gaben, 
Zne  fchawen  mcegen  fein ;  die  fo  feheen 

haar  kan  haben. 
Solch*  äugen  als  ein  flem,  fo  einen  ro- 
ten mnnd. 
Hierron  werden  anfigerchloffen ,  wie  auch 
Emfl  Schwabe  in  feinem  Bachlein  erinnert, 
die  eigenen  namen,  als:  Helene,  Enphro- 
fine;   darnach  alle  cinfylbige  Wörter,  als: 
Schnee,  See,  wie,  die,  Ae; 

Zne  ende  der  reimen,    wann  ein  Vocalis 
den  folgenden  Tcrfi  anhebet,  kan  man  das  e 
flehen  laffen  oder  weg  thnn.  Stehen  bleibt  es : 
wie  mfft  er  Tor  dem  ende 
Tns  feinen  Kindern  zne. 
Weg  gethan  aber  wird  es: 

Jhr  hcslen  ToUer  moß,  jhr  anflgeritzten  ftein', 
Jhr  feldcr«  d;c. 

Wann  anff  das  e  ein  Confonans  oder  mit- 
lantender  Bnchftabe  folget,  foll  es  nicht 
anffen  gelaffen  werden:  ob  fehon  niemandt 
bißher  nicht  gewefen  ift,  der  in  diefem  nicht 
Tcrftoifcn.  Ich  kan  nicht  recht  fagem 
Bie   w&ll  der  flarcken  Stadt  rnnd  anch 

jhr  tießfe  Graben; 
Weil  es  die  W&Ue  rnd  jhre  Graben 
fein  foll.    Auch  nicht  wie  Melißns: 
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« 

Rot  reeBleiM  wolt  ich  brechen,  Hivti  &alaaaa  ^  avQag, 

für.  Rote  roeßlein.  -O  ^  ^Xtog  »aiaüoar^ 

Gleichfals  nicht  i  Tov  d"  ^Lor  aeh^, 

Nemt  an  mein  fchlechtc  reime»  7V  /i,oi  fid^M^  heuffoi, 

luri    Meine.  ^                  JCavrtS  &^Xom  niritr\ 

Es   foll  auch   das  e  xueweilen  nicht  anß  Welche     öden    ich    fonft    anch    in    cIm 

der  mitten  derwörtergcBOgen  werden;  weil  diJtiekoH  gebracht;   weil  ich  zue  den  latei* 

durch  die  zuefammenniehung  der  fylbcn  die  nifehen  Anacreonten  we4cr  Infi  .noch  gluck 

Tcrfe  wiederwertig  Tud  Tuangeneme  zue  Icfen  habe 

fein.    Als,  wann  ich  fchriebet  10       Terra  friWf,  ferrnm  pUmtm^  tmrrn^  mquor. 

Mein  Lieh,   wann  du  mich  drnchtft  an  nmtei, 

deinen  lieblchen  Mundt,  ^    JE^uw  Sol,  Soiem  Mjuna;  nee  ifje  hibmm  ? 

So  thcts  meinm  hertzen  wol  rnd  wurde  Stehet  das  h   ane  anfauge  eines   wertes, 

iUfch  Tud  gfuodt.  fo  kau  das  e  wol  geduldet  werden;  als: 

Welchem  die  reime  nicht  beffer  als  fo  Ton  lH           Vnd  was  hilllt  es  das  mein  fpiel 

ftatteu  gehen ,  mag  es  künlich  bleiben  laffen  t  Alle  die  es  beeren  loben , 

Denn  er  nur  die  rnfchuldigen  Wörter,  den.  Bn  hergegen,  o  mein  licht? 

Lefer  vnd  lieh   felbOt  darzue  martert  Tund  Die  ich  lobe,  hcerft  es  nicht, 

qnelet.     Wie  wol  es  nicht   fo  gemeinet  ifl,  Oder  anch  aulfen  bleiben;  ab: 

das  man  das  e  niemals  auffcnlaffen   moege'i  SO           Was  kan  die  kfinftUch*.  band? 

Weil  es  in  Cancelleyeu  (welche  die  rechten  Femer  foll  auch  das  e  denen  wörtcm  zue 

lehrerinn  der  reinen  fpracbe  find)  rnd  fon-  welchen  es  nicht  gehoeret  vnangehencket  blei- 

ften  vblich,   auch   im   auSreden  nicht   ver-  ben;  als  in  eafit  nominmtiuü: 

hinderlich   ift.    Vnnd   kau   ich    wol   fagen.  Der  Venns  Sohne.    Item,  wie  Melifins  fagt: 

▼  om  für  Ton  dem,  zum   für  zne  dem,  fitt       Ein  wolerfabmer  beide, 

▼nd  dergleichen.     So  ift  es  anch   mit  den  Tnd: 

verbis.    Als:  Dir  fcheint  der  Morgenfteme; 

Die  Erde   trinckt  für  fich,   die  Bfiwme  l/ITeil  es  Sohn,  Held,  Stern  heiffet. 

trincken  erden,  Vber.diß,   die  letzte  fylbe  in  den  mann- 

Tom  Meere  pflegt  die  lufll  auch  zue  ge-  80  liehen ,  vnd  letzten  zwo  inn  den  weiblichen 

truncken  werden,  reimen  (wie  wir  fie  bald  abtheilen  werden) 

Die  Sonne  trinckt  das  Meer,  der  Monde  foUen  nicht  an  allen  Buchfkaben  gleiche  fein  ; 

trinckt  die. Sonnen;  als,  in  einem  weiblichen  reime: 

"Wolt  dann ,  jhr  freunde,  mir  das  trincken  Wir  fallen  frembdiingen  gar  billich  ehr 

nicht  Tcrgonnen?  sn                                       erzeigen. 

Hier,   ob    gleich    die  Wörter   trincket,  Tnd  fo  Wel  mceglicb  ift,  ein  willig  herlze 

pfleget,  wollet,   in  eine   fylbe  gezogen  zeigen, 

find ,   gefchiehet  jhnen  doch  keine  gewalt.  Es  ift  falfek ;  weil  die  letzten  zwo  fylbcn 

Hiefige  Terfi  aber  findt  im  Griechifchcn  bey  gontz  eines  findt:  kan  aber  fo  recht  gemacht 

dem  Aaacreon:  40  werden: 

H  Y^  /u^Xaira  nCrtty  Wir  follcn  frembdiingen  gar  billich  ehr* 

Jlivti  S$  StrSffe  avT^v,  crzcigcD, 
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TbJ,  wmaa  es  aiaglich  ifl,  die  Sobb'  aach  Odar  mafetiUnu*^  das  ift,  m&nnlicker  verß, 

fdbft  sveiieigen.  da  der  thon  auff.der  letstcn  fylbcM  in   die 
hflehe  fteigeti  als: 

Gleichfals  begehet  man  einen  fehler,  wann  Den  donner,  reiff  md   fehnee,  der  wol- 

ia  den  ryiimä»  ftemimin»    die  letzte   fylbe  tt                                       chen  blawes  seit, 

dacs  Terfes  ein  t,   des  andern   ein   d  hat;  Oft,  Norden,   Sud  rnd  Weft,  in  feinen 

wcO  t  harte   rnd  d  gelinde  anßgefprochen  dienft  beftelt. 

wird.    Als  iai  M.  Pfalmes  Nachmals  ift  aoch  ein  jeder  verfi  entweder 


Amff  einer  grnaen  Awen  er  mich  weidet,         ein  immhieus  oder  troekmeusi  nicht  zwar  das 
Znm   fehcenen  frifchen  waffer  er  mich  iO  wir  auff  art  der  griechen  ynnd  lateiner  eine 

leitet  gewiffe  grceffe  der  fylben  hftnnen  inn  acht 

8e  aach,  wann  das  eine  n  ein  felblautender,         nemen ;  fondern  das  wir  aus  den  oeeenlett 

das  andere  ein  doppeltlantender  Buchftabe         ynnd  dem  thone  erkennen,  welche  fylbe  hoeh 

ift,  Tnd  faft  wie  ein  i  aufigefprochcn  wird.         Tnnd  welche   niedrig  gefetzt  foll  werden. 

Als  im  49.  Pfalme:  1»  Ein  Jambus  ift  diefer: 

Bej  jhm  wird  heil  geftinden,  Erhalt  yns  Herr  bey  deinem  wort. 

Ifmel  er  tob  lÜndea.  Der  folgende  ein  Trocheust 

Dann  in  dem  IVorte  f finden  ift  das  u  ein  Mitten  wir  im  leben  find. 

iifkikam^ius.  Dann  in  dem  erften  Terfe  die  erfte  fylbe 

Tnd  letxlich  wird  der  reim  auch  falfeh,  80  niedrig,  die  andere  hoch,  die  dritte  niedrig, 
in  deaa  eincB  Terfe  das  letzte  wort  die  Tierde  hoeh,  Tnd  fo  fortan,  in  dem  an- 
doppelten  esfe/onsMfcM;  Tnnd  das  in  deren  Tcrfe  die  erfte  fylbe  hoeh ,  die  andere 
andern  einen  einfachen  hat;  alst  wann  niedrig,  die  dritte  hoch,  Ae.  aufigefprochcn 
der  eine  Tcrfi  fieh  auff  das  wort  harren;  werden.  Wiewol  nun  meines  wiffens  noch 
der  andere  anff  das  wort  Tcrwahren,  oder  fitt  niemand,  ich  auch  TOr  der  zeit  felber  nicht, 
der  eine  auff  rafen,  der  andere  auff  gl  ei-  diefes  genawe  in  acht  genommen,  feheinet 
eher  muffen  endete.  Denn  es  eine  andere  es  doch  fo  hoch  Ton  ncethen  zne  fein,  als 
gdegcnheil  nut  der  Frantscefifchen  fprache  hoeh  tob  noethen  ift,  das  die  Lateiner  nach 
hatt,  du  zwar  srreene  eon/sfMmfe#  gefchrio-  den  quantitmtibut  oder  greeffen  der  fylben 
hcn ,  aber  gemeinigiieh  nur  einer  aufigefpro-  SO  jhre  Terfe  richten  Tud  regaliren.  Denn  es 
chcB  wird.  '  gar  einen  ubelen  klang  hat: 

Das  wir  nm  weiter  fortfahren,  fo  ift  erft-  Tenus   die  hat  Juno  nicht  Termoeht  zne 

fieh  ein  jeglicher  Terfi«  wie  fie  die  Frantzo-  obfiegen;  weil  T onus  Tnd  Juno  Jambifehe, 
fen  anch  abthcilen ,  (denn  der  Italiener  zarte  Tcrmoeht  ein  Troch^ifeh  wort  fein  follt 
rdmcB  alidae  auf  die  weihliehe  endung  aufi-  SV  obfiegen  aber,  weil  die  erfte  fylbe  hoeh, 
gehen)  entweder  ein /SemtniMiff,  welcher  zue  die  andern  zwo  niedrig  fein,  hat  eben  den 
cndk  abfehieflig  ift,  Tnd  den  accent  in  der  thon  welchen  bey  den  lateinem  der  d«efy- 
IctstcB  fytben  ohac  eine  hat.  Als:  lus  hat,  der  fieh  sueweilen  (denn  er  gleich- 

er hat  ivnd  Tmb  fieh  her  das  waffer  aufi-         wol  anch  kan  geduldet  werden ,  wenn  er 

gefpreitet,  40  mit  Tuterfcheide   gefatzt    wird)   in    Tufere 

Den  Uftlicbeii  pallaft  des  Himmels  zue         fprache,  wann  man  dem  gefetze  der  reimen 

bereitet;  keine  gewalt  thun   wil,  fo  wenig  zwingen 
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lefit,  als  emftiUUf  pmlekritudo  md  dergleichen 
itt  die  latciBifeben  hexameiro*  Tnnd  peniame' 
tros  zue  bringen  flnd.  Wie'vfol  die  Frantno- 
fen  rnd  andere,  in  den  eigentlichen  naven 
fonderlieh,  die  accente  fo  genawe   nicht  in 
acht  nemen;    wie  ich   dann  anch  auf  art 
des  Ronfardts  in  einer  Ode  gefchrieben : 
Bin  ich  mehr  als  Anacreon, 
Als  Stefieh6r  Tnd  Simonides, 
Als  Antimichus  vnd  Bion, 
Als  Philet  oder  Bacchylidcs? 
Doch ,  wie  ich  diefes  nnr  luft  halben  ge- 
than,   fo  bin  ich  der  gedancken,  man  falle 
den  lateinifchen  accentca  fo   ricl    ucBglich 
nachkommen. 

.Tnter  den  JTambifchen  rerfen  find  die  zue 
fcederfte  zne  fetzen,  welche  man  Alezan- 
drinifche,  Ton  jhrem  erften  erfindcr,  der 
ein  Italiener  foll  gewefen  fein,  zne  nennen 
pfleget,  Tttd  werden  an  ftatt  der  Griechen 
▼nd  Rflemer  heroifchen  verfe  gebrancht:  Ob 
gleich  Ronfardt  die  f^ers  eommuns  oder  ge- 
meinen Terfe,  ron  denen  wir  firacks  fagen 
werden,  hierzne  tAchtiger  zne  fein  rerrn ei- 
net; weil  die  Alexandrinifchen  wegen  ihrer 
weitlenlltigkcitderTngebnndcnen  vnnd  freyen 
rede  zne  fehr  Ähnlich  findt,  wann  tie  nicht 
jhren  mann  finden,  der  fie  mit  lebendigen 
färben  heranfi  zne  fireichen  weiß.  Weil 
aber  diefes  einem  Poeten  zneftehet,  md  die 
Tber  welcher  Tcrmcegen  es  ift  nicht  gezwun- 
gen find  fich  darmit  zne  Argem,  Tnfcre 
fprache  anch  ohne  difi  in  folche  enge  der 
Wörter  wie  die  Frantscefifche  nicht  kan  ge- 
bracht werden,  mfllTen  ynd  können  wir  fie 
an  flatt  der  heroifchen  Tcrfe  gar  wol  be- 
halten: inmaifen  dann  anch  die  Niederl&n- 
der  zne  thun  pflegen. 

Der  weibliche  Tcrß  hat  dreyzehen,  der 
mönnliche  zwölff  fylben;  wie  der  iambus 
trimeier.  Es  mnß  aber  allezeit  die  feehfte 
fylbe  eine  M^nr  oder  abfchnitt  haben,  Tod 


mmJeuUmt  ferminctJaniV,  das  ift,  entweder 
ein  einfjlbig  wort  fein,  oder  den  aeeeni  in 
der  letzten  fylben  haben ;  wie  anch  ein  ror- 
nemer  Mann,  der  des  Herren  Ton  Bartas 
tt  Wochen  in  Tnfcre  fprache  Tberfetst  hat, 
erinnert. 

Bey  diefer  gelegenheit  Hl  sne  erinnem, 
das  die  etefiar  der  feehften  fyllben,  fich 
tO  weder  mit  dem  ende  jhres  eigenen  Tcrfes, 
noch  des  rorgehenden  oder  nachfolgenden 
reimen  foU;  oder  kirtslich;  es  fol  kein 
reim  gemacht  werden,  als  da  wo  er  hin  ge- 
httsrct:  alsi 
itt       Ein  gnet  gewiffeo  fragt  nach  boefen  m&a- 

.  lern  nicht. 
Weil  feiner  tngend  liceht  fo  klar  herei- 

ner  bricht 
Als  wie  Anrora  felbft,  Ac. 
tO      Dann  folches  ftchet  eben  fo  Tbel  als   die 
mimen  der  lateinifchen  Tcrfe;  deren  exempei 
zwar  bej   den   gneten  Autoren  wenig   zne 
finden,  der  Mönche  böcher  aber  ror  etzlich 
hundert  Jahren  alle  voll  findt  gewefen. 
fitt       So  ift  es  anch  nicht  Ton'ncethen,  das  4er 
periodus  oder  fententz  allzeit  mit  dem  Tcrfe 
•der  derfirophe  fieh  endet  ja  es  ftchet  nier- 
lieh,  wann  er  zum   wenigften  biß  zne  des 
andern,  dritten,  rierdten  Tcrfes,  auch  des 
10  erften  in  der  folgenden   ftrophe  eeefiir  be- 
halten wird.    Zum  exempei: 

1.  nein  nein,   wie  bleich  ich  bin. 
Nicht  Tom  ftudiren  nur,  fo  bleibt  doch 

wie  Torhin 
W       Mein  vorfats  rnbewegt:  9.  ich  wil  mein 

glucke  tragen 
So  lang*  ich  kan  vnd  mag;  wil  fetzen  anflT 

den  wagen 
Der  gm  wen  Ewigkeit  durch  meiner  Leyer 
40  kunft 

Die  braune  Flauia:  z.  an  ftat  der  Hu- 
fen gunft 
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m  jkrcr  m«gCB  glut«  4.  das  ftemenliechte  «^ 

fewer 
Rftapt»  wie  der  fckoeae  N%tt  den  Scbief- 

fen,  mir  zae  llewer. 

tt 

Bic  reimcB  dcrea  vreiblielie  rerfi  eilff  fyl- 
be»,  Tsd  die  ninnlielieii  zelieii  haben,  nen- 
nen die  Fmntaofen  vers  eemtmuns  oder  ge- 
meine Tcrfe,  weil  fie  bei  jbnen  febr  im  brancbe 
find.  Wie  aber  die  Alezandrinifcbcn  verfe  10 
anlT  der  feebflen  fylben,  fn  baben  diefe  anff 
der  rierdlen  jbren  nbfebnitt.  Ali: 
Im  lall  dn   wUt      was  Göttlicb  ifl    er- 

erlangen, 
8e  laft  den  leib    in  dem  dn  bifl  gefangen,  |)t 
Anff,  anff,  mein  Geifl,     md  dn  mein 

gantser  fion, 
Wirff  alles  das,     was  weit  iffc  Ton  dir 

bin. 


ul  die  Sonnet  Tnnd  Quatrains  oder  Tier-  fio 
▼erficbtcn  efi^ammmtm  fall  aUezeit  mit 
Alezaadrinifcben  oder  gemeinen  rerfen  ge- 
fcbrieben  werden,  (denn  lieb  die  andern 
fall  dnnne  nicbt  fcbicben)  als  wil  leb  der- 
feftcn  gleicb  bier  erwebaen.  fiK 

Wann  bcr  das  Sonnet  bey  den  Frantsofen 
feinen  nam.cn  babe,  wie  es  denn  aucb  die 
Italiener  Ca  nennen,  weifi  leb  anders  niebts 
xnc  lagen,  als  dieweil  Sotmer  blingcn  oder 
wicdevfeballen,  Ynd^onnef leeine  klingel  oder  80 
Icbclle  beill,  difi  getichte  vielJeicbt  Ton  we- 
gen feiner  bin  ynd  wieder  gefcbrenckten 
reime,  die  fall  einen  andern  lant  als  die 
gemeinen  von  Heb  geben,  alfo  fej  getanf- 
fct  wosdcn.  Vnd  befletigen  micb  in  diefer  gg 
meinnng  etaiiebe  HolUnder,  die  dergleicben 
tmnmimM  anff  jbre  fpracbe  klinggeüchte  beif- 
fca:  weiebes  wort  ancb  bey  Tnus  kan  auff- 
gcbmcbt  werden;  wicwol  es  mir  nicbt  ge- 
fallen wil.  40 

Ein  jegiicb    Sonnet   aber  bat   riertscben 
▼eH«,.md  gehen  der  erlle,  rierdte,  funlTtc 


Tnd  achte  anff  eine  endnng  des  reimens  anfi; 
der  and^e,  dritte,  fecbfle  rnd  liebende  auch 
auff  eine.  Es  gilt  aber  gleiche ,  ob  die  erflen 
riergenandten  weibliche  termination  baben, 
rnd  die  andern  riere  männliche i  oder  her- 
gegen.  Die  letzten  fechs  ycrfe  aber  mcegen 
lieh  zwar  fchrencken  wie  fie  wollen;  doch 
ill  am  bräuchlicbllen ,  das  der  nennde  rnd 
sehende  einen  reim  machen,  der  eilffle  ynd 
viertzebende  auch  einen,  ynd  der  zwölffte 
rnd  dreysehende  wieder  einen.  Zum  Ezem- 
pel  mag  diefes  fein,  welches  ich  beute  im 
fpatzieren  gehen,  durch  gegebenen  anlaß, 
ertichtet. 

Sonnet. 
Dn  fcboenc  Tyndaris,   wer  findet   deines 

gleichen , 
Vnd  wolt*  er  bin  Tnd  her  das  gantze 

landt  durchzichn? 
Dein*  angen  trotzen  wol  den  edelllen 

Rubin, 
Ynd  für  den  Lippen  muß  ein  Turckiß 

auch  Tcrbleichen, 
Die  zeene  kan  kein  goldt  an  hoher  färb* 

erreichen. 
Der   mund   ill   himmelweit,    der   halfi 

fticht  Attftein  hin. 
Wo  ich    mein  Trtbeil   nur   sne   feilen 

würdig  bin, 
Alecto  wird  dir  felbll  des  baares  hal- 
ber welchen. 
Der  Yenns  eheraann  gebt  fo  gerade  nicht, 
Vnd  auch  der  Yenns  lohn  bat  kein  folcb 

fcharff  gefleht; 
In  fumma  du  bezwinglt  die  Götter  Tund 

Göttinnen. 
Weil  man  dan  denen  auch  die  Tns  gleicb 

nicbt  findt  wol. 
Geht  es  fchou  fawer  ein,   doeh  guttes 

gönnen  foll. 
So  wundtfch*  ich   das  mein  feind  dich 

moege  lieb  gewinnen. 
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Oder,  ini  fall  diefes  jem«ndcii  angenemer 
fein  möchte ;  'Welcbcs  zain  theil  Von  dem 
Ronfardt  eiitleknet  ift: 

Jhr,  nimmel,  loffi  ynnd  wind,  jhr  hägel 

Toll  Ton  febatten,*)' 
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Qttatrmins  oder  qwtatrini,  wie  auß  dem 
namen  zne  fehcn,  find  ▼ierrerßichte  getichte 
oder  epigrammata;  derer  bat  der  Herr  von 
Pfbrac  bundcrt  rnd  fecbs  md  xwantzig  im  10 
Frantzcefifchen  gcfcbricbcn;  von  welcben  icb 
Dar  diefes  fetzen  wilt 

En    hcnne   part    ee    qu'on   dit    tu    dois 

prendre , 
Et  Viwparfaict  du  proehain  Jupporter^         l)t 
Couurir  Jm  fmute  y  et  ne  la  rapporter: 
Prompt  a  louer^  et  tmrdif  a  reprendre. 
Was  man  dir  fagt  folt  dn   zum  beften 

Inenden , 
Tnd  ivie  du  kanft  des  necbften  feine  fcbnldt  10 
Befeite  thnn,  md  tragen  mit  gedaltt 
Zum  loben  febneir,  md  langfam  fein  znm 

fcbenden. 
Hier  reimen  Heb  der  erfte  Tud  letzte  verfi 
fo  wciblicb  fiad  zuefammen,  vnd  die  mit-  M 
leren  zirey  mftnnlicben  deßgleicben  zuefam- 
men. Wiewol  man  aucb  einen  Tmb  den  an- 
dern fcbrencken  mag,  oder  lauter  männlicbe 
oder  weibliche  fetzen: 


SO 


Bie  andern  Tcrfe  mag  ein  jeder  mit  fieben, 
acht,  fiinff,  fecbs,  ancb  rier  Yud  drej  fyl- 
ben ,  Tud  entweder  die  m&nnlicben  oder  die 
weiblicben  lenger  machen  nach  feinem  ge- 
fallen. 

Die  reimen  der  erften  ftrophe  find  auch 
zne  fehrenehen  auff  Tielerley  art,  die  fol- 
genden ftrophen  aber  muffen  wegen  der  Mn- 
fic ,  die  fich  zne  diefen  generibut  emrminum 
am   beften  fehicket,    anff  die   erfte    fehen.   40 
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Ein  ezempel  einer  Trocheifchen  Ode  oder 
Liedes  ift  in  dem  f&nflflen  Capitel  zne  fin- 
den. Wil  ich  derhalben  einen  Jambifehen 
gefang  hieher  fchreiben. 

Ode. 

Derfclbe  welcher  diefe  nacht 
Erft  hat  fein  leben  hingebracht, 
Ift  eben  auch  wie  die  geftorben 
Die  lengft  zueuor  terbliecben  fein, 
Vnd  derer  leichnam  vnd  gebein 
Yor  vielen  Jharen  find  Tcrtorhen. 
Der  Menfch  ftirbt  zeitlich  oder  fpnt. 
So  baldt  er  nur  gefegnet  hat 
So  wird  er  in  den  Sandt  rerfencket, 
Vnd  legt  fich  zue  der  langen  rhoe. 
"Wenn  Ohr  vnd  Auge  fchon  ift  zue. 
Wer  ift  der  an  die  IVelt  gedeneket? 
Bie  Seele  doch  allein  vnd  bloß. 
Fleugt  wann  fie  wird  des  Cörpers  loß. 
Zum  Himmel,  da  fie  her  gerbfiret. 
Was  diefen  fchnoeden  leib  betriffi. 
Wird  nichts  an  jhm  als  ftanck  vnd  giffi. 
Wie  fchcen*  er  vormals  war,  gefpuret. 
Es  Ift  in  jhm  kein  geift  mehr  nicht, 
Bas  fleifch  feit  weg,  die  haut  verbricht. 
Ein  jeglich  faaar  das  mnß  verftieben; 
Vnd,  was  ich  achte  mehr  zne  fein, 
Bie  jenige  kßmpt  keinem  ein, 
Bie  er  für  allem  pflag  zne  lieben. 
Ber  todt  begehrt  niehts  vmb  vnd  an: 
Brumb ,  weil  Ich  jetzt  noch  wundtfcheo 

kan. 
So  wil  ich  mir  nur  einig  wehlen 
Gefunden  leib  vnd  rechten  finnz 
Hemaebmals,  wann  ich  kalt  febon  bin, 
Ba  wil  leb  Gott  den  reft  bdTeUeii. 
Homerns,  Sappho,  Pindarus, 
Anacreon,  Hefiodus, 
Vnd  andere  find  ohne  forgen. 
Man  red'  jetzt  auff  fie  was  man  wil: 
So,  fagt  man  nun  gleich  von  mir  viel. 
Wer  weiß  gefchicbt  es  vber  morgen. 


•41                                       HAATIÜf  OPITZ.  SCHiGFEBEY.                                      64S 

Wo  dieat  das  wfindtfckcB  «ber  sue,  ▼eriaclM.t,  mit  rneiDgeflocIiteneii  fliegenden 

Als  das  ein  Menfch  ohn  alle  rbue  haaren  ynnd  lieblichem  imbiieke  der  verbuh- 

Sieb  tag  md  naebt  nur  felbfl  Terxehret?  leten  angen«  in  jhrc  Citber,  oder  was  es  ge- 

Wer  Trüdtfcbet  krftnekt  ficb  jeder  seil,  wefen  ift,  gefungen,  bat  fie  jbnen  mebr  an- 


Wer  todt  ifl,  ifl  obn  alles  leidt.  s     mutigbeit  gegeben,   als  alle  trompeten  vnd 

O  wol  dem,  der  nichts  mehr  begehret«  paucken  den  manubafltigen  Tund  kühnen  rer- 

Zne  Seiten  werden  aber  beydes  Jambifehe  fen,  die  jhr  Landtsman  Alcens»  als  er  ein 

md  Troebeifcbe  Terfednrcb  einander  gemen-  Kriegesoberfler  gewefen,  ertichtet  hat.  .     . 

{ct.  Aach  kan  man  Aleiandrinifcbe  oder  ge-         

Beine  Tor  vnd  Tnter  die  kleinen  fetsen:  Alst  lo      In  den  Pindarifchen  Oden,  im  fall  es  je- 

Jbr  febwnrtsen  äugen ,  jhr,  Tnddn,  auch  nandcn  fieh  daran  zoe  machen  geliebet,  ifl 

febwartaes  Haar,  die  ar^ofpii  Arey,   vnd  mag  ich  fo  yiel  Tcrfe 

Der  firifcben  FlaVia,  die  TOr  mein  bertxe  vnd  reimen  darsne  nemen  als  ich   wil,   fie 

Anff  die  ich  pflag  xne  richten ,        [war,  auch  nach  meinem  gefallen  eintheilen   ynd 

Mehr  als  ein  weifer  foll,  iS  fchrencken:    ävriar^wpij    aber   mofi   auff   die 

Mein  fcbrciben,  thun  Tod  ticbten,  ar^oipi^v  tthtny  vnd  keine  andere  Ordnung  der 

Gebabt  euch  jetanndt  wol.  reimen  machen:  int^Soi  ifl  wieder  vngebun- 

IVieht  gerne  fpreeb*  ich  fo,  ruflT  anch  xne  den.    Wan  wir  daan  mehr  ftrophen  ticbten 

aengen  an  wolten ,  mnifen  wir  den  erflen  in  allem  nach- 

Dieb,  Venns,   Tnnd  dein  kindt,  das  ich  90  folgen:   wiewol  die  Gelehrten,    vnd  denen 

gewiß  hieran  Pindarns  bekandt  ift,.  es  ohne  diß   wiifen, 

Bie  minfle  fehnldt  uieht  trage :  Tud  die  andern  die  es  aus  jhm  nicht  wilfcn. 

Ja  alles  knmmers  voll  werden   es   anß   diefem  berichte  fchwerlich 

Keh  flündlich  kränck*  Tnd  plage  wiffen  lernen.    Ich  vor  meine  perfon ,   bin 

Das  ich  fie  laffen  foll,  d;e.  95  newlich  Torwitaig  gewefen,  Tnd  habe  mich 

Die  Sapbifeben  gefange   belsagendt,  bin  Tnterwinden  dürfl'en  auff  Bernhardt  Wilhelm 

ick  des  Ronlardts  meinung,  das  fie,  in  tu-  Ffnßlers,  meines  gelehrtcften  freundes,  ynd 

ferenfpraeben  fonderlich,  nimmermehr  kön-  fiatlichen  Poetens,   es  fej   in  ynfcrer  oder 

■cn  angeneme  fein,   wann  fie  nicht  mit  le-  lateinifcher   fprache,  bochzeit  eine  derglci- 

hcadigcn  fümmen  Tnd  in  mnficalifche  inftrn-  ^  eben  Oden  rnd  eine  andere   auff  abfterben 

ite  eiagefungcn  werden,  welche  das  leben  eines  vornemen  vom  adel  ane  fchreiben ;  mit 


?ad  die  Seele  der  Poeterey  find.   Dann  ohne         welchen  ieh,  ob  fie  fchon  auff  der  eile  weg 
tweiflcl,  wann  Sappho  hat  dicfe  rerfe  gantx         gemacht  findt,  diefes  Capitel  befchlieffen  wil. 


AUS  DER  SGHiEFEREY  TON  DER  NYMPHE  HERCYNIE. 

IbrtiaOpitsenSchsßfferey  VonderPlimfcnHercinic.     Br^Uw  1630.00  S.  in  4'',  $.95-02. 


Aber,  fagtc  Nnßler,  was  halten  wir  ynfere         yieleiebt  lieber  were,  in  diefen  pifttzen  Tndt 
(äfle  mitt  anderen  reden  auff«  weil  jhnen         gefilden  ficb  ymb   sue  fchawen?-  Sie  lißcn 

in.  M.     Pf«beM  4.  i.  ProM.  2  t 
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M  jhneii  helleren,  fatttcn  (ich  suror  etwM  Wer  goldt  me  wafehen  erft  {gelehrt , 
▼■ter  de«  fchatten  der  hoken  bftwme,  Tiidt  Hat  ja  die  menfcben  haeh  verfehrt! 
ersehiteu    von  diefem  vadt  {enem,   i^-as  es  Bie  götter  lieben  folcbe  finuen, 
theils  in  einet  jeglieben  feinem  Taterlande,  Die  gOldinn*  einfalt  lieben  Manen; 
tbeils  nitt  jbreni  eigenen  saeftande  für  be-  >           So  bompt,  jbr  birten,  fcbawet  an, 
febaflenbeit  bette.  Als  fie  naebmalt  Termein-  Was  ieb ,  vndt  kein  menfeb  zeigen  bau. 
ten  weiter  aue  geben,  vndt  die  gelegenbeit  Wir  ftunden  verwundert  vndt  beflikrtkt, 
felbiger  orte  znebcficbtigen,  kamen  fie  obn  weren  aneb  an6  fcbreeken  nnerüek  gelaaflTen, 
gcfebr  an  eine  fcbcene  bacb ,  'die  mitt  jbrem  wann  fie  mieb  niebt  mit  beefflieber  demnt 
filberglAntsenden  wafier  die  angen,  Tndt  mitt  iO  bey  der  bandt  genommen ,  yndt  die  andern 
dem  lieblicben  geriofebe  obren  Tnd   finnen  aue  folgen  Termabnel  bette.    Als  wir  in  die 
ergetzete.    Ein  edeles  flfißlein,   fieng  Tena-  boele  binein  kamen,  faben   wir  nicbts  for 
tor  an,  vndt  weil  die  berge  dermaffen  nabe  tns  als  ein  lauteres  waßer,  das  Heb  gegen 
findt,   fo   muß   es  niebt  weit  bierron   ent-  jbr  wie  ein  berg  anfflebnete,  Tudt  wir  alfo 
fpringeu.   Laßt  vns ,  fagte  Bucbner,  ein  we-  III  tmcben  bindnrcb  gieugen.    Von  dannen  be- 
nig daran   binauff  fpatzieren.     Wir  waren  fanden  wir  vns  in  einer  faft  büblen  grotte, 
faft  an  den  wurizeln  des  febneegebirges,  als  auß  welcber  niebt  allein  diefes  waßer  f&mpt- 
wir  einer  iVimfe ,  die  an  einer  frifeben  grotte  lieb  gefloßen  kam,  fondem  aucb  andere  ftroeme 
oder  beele  auff  den  lineken   arm    gelebnet  durcb  rerborgene  gftage  vndt  adem  der  fei- 
lag,  gewabr  worden,  welcbe  mitt  einem  fnb-  lo  fen  hinauß  drnngen.    Biß  ifl,  fagte  fie,  die 
tilen  durch  feheiuenden   fcbleyer  bekleidet  fpringkammer  der  flnße,  darvon  fo  viel  fei- 
war, die  haare,  fo  mit  einem  grünen  fcrantze  der  befeuchtet,   fo  viel  fleaken   vndt  ftädte 
geziebret,  auff  eiae  frembde  art  auffgebunden  verforget  werden.   Biefe  kleinere  baeb  (dar- 
batte ,  vndt  vnter  der  rechten  bandt  ein  ge«»  auff  fie  dann  mit  jbren  febneeweißen  fingern 
fchirr  von    dem    weißeflen    marmor   hielte,  %\^  zeigetc)  ift   auch  ein  tbeil  des  Zackens  an 
darauß  das  quell  deß  biehleins  geronnen  kam.  dem  jhr  bieber  gegangen  fei  dt,  vndt  wirdt 
Wiewol  wir  nun  Aber  dem  pldtzlicben  an-  niebt  ferren  von  dem  gebirge  mitt  dem  an«' 
fcbawen  niebt  allein    erfcbracken,  fondem  dem  Vermenget.     Hier  znr  feiten  fehet  jbr 
aueb  im    zweiffei   ftunden ,    ob  wir  flehen  den  vrfprung  des  fifebreicben  klaren  Bobers, 
falten  oder  lauflfen,  fieng  doch  die  febeenefte  SO  der  jbm  in  einem  fcbattichten  walde  fein 
creatur,   oder  viel  mehr  gMtinn ,   mitt  an-  thor  geflVicbt  batt,  darauß  er  lieb  durcb  berg 
mutiger  flimme  alfo  an  zue  fingen:  vndt  tbal  zwinget  vndt  windet,  vndt,  nach 
Jbr  birten ,  die  jhr  bompt  zue  fcbawen  dem  er  bey  Hirfcbberg  den  Zacken  in  fieb 
Bie  quelle,  diefe  berg*  vndt  awea,  gefchlucfct,  aucb  etsHche  ft&dte,   darunter, 
Jbr  birten,  lauffet  nicht  vor  mir,  SU  fagte  fie  zue  mir,  dein  nicht  allein  dir  fon- 
Ich  bin  des  ortes  Ffimfe  hier.  dem  auch  vos  Pfimfen  liebes ,  aber  erfcböpff- 
Ber  Zacken  den  jhr  mich  feht  gießen,  tes  Yaterlandt  ift,  begrüßet  batt,  endtlicb 
Ber  minfte  von  den  kleinen  Außen,  an  dem  ende  des  landes  Schlefien  feinen  firom 
Führt  oben  filber  klare  flut,  vndt  namen  der  Oder,  dem  baupte  vndt  re- 
Sein reiner  fandt  tregt  goldt  vndt  guet.  40  gentinn  derSchlefifchenfluße,  zuegleicb  ein- 
Waramb  ficb  freundt  vndt  feinde  neiden,  antwortet*  Wie  daan  die  goldtfnbrende  wilde 
Barbey  kdnnt  jhr  die  fcbaffe  weiden.  Katniiach,  derer  bmnnen  nechft  darbey  ber- 
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faulet«  ni^kt  weit  t««  Ferchwitz  der-  mals  eine,  wie  die  Itoltse  weberinn  Aracline 
gIcieJbca  thnt.  Straeics  oberhalb  dtefer  krie-  der  Minerven  kampff  an^^ebotten;  weil  aber 
gel  4er  dvrcUirecbeBde  Qoeiß,  da  sur  feiten  jbre  arbeit  der  himnilifehen  nicbt  zoec^efagt, 
die  b^cbfaUende  Aofc,  mdt,  wo  jbrdcD  glat*  fieb  felbft  erbeackt  bebe,  yndt  naebmals  in 
tea  hSoft  felMt«  die  Ifier  jbren  yilpmag;  wel-  H  eine  fpinne  verwandelt  worden  fey :  daß  fie 
dbcr  wir  swar  yßrtmtig  waßer,  deanoeb  aber  nnnmebr  als  ein  beyfpiel  dei*  vermeßenbeit 
Co  Tiel  andere  leicbe  cfabea  reriieben,  daß  fftr  den  engen  aller  weit  wireken  yndt  we- 
fie  den  aai^ei  dee  gewüert  darmit  wol  ben  ninße.  Wer  feine  boflTart  au  den  rn- 
eHetsaa  kaa.  leb  bette  an«  begiebr  fall  fterblicben  anßlaßen  wÜ,  fieng  eine  bräun- 
«ngeßMCMi  aae  fragen i  fie  aber,  die  es  »ir  M  liebte  an,  fo  Lyeorias  fein  folte  (rnfere 
aa  gcncbioaafabe;diefier  große  ftrom,  fpraeh  begleiterinn  aber  bieße  Hercinie)  dem  be- 
fie«  der  ^cricbts  fir  eacb  ant  folebem  fllra-  kömpt  es  ja  allzeit  übel;  mdt  erzehlte  wie 
dda  vndt  fnolca  beranff  fteigett  ift  die  der  n&rrifebe  Midas  mitt  feiner  bloekpfetf- 
Elbc,  fo  Toa  jbrer  gebnrtsflat  den  beben  fen  den  Apollo  außgefodert,  yndt  endtlicb 
AJbca  die  wir  ober  vas  beben  den  naaien  iV  niebt  allein  niebt  den  danck ,  fondern  aacb 
bekoMrn  bat.  gar  efelsobren  davon  bekommen  habe:  wel- 

IVie  wir  ms  nun  aber  den  fellzamea  din-         ebes  er  zwar,  gemeinem  gebraucbe  der  men- 
gCB  der  Natur  verwanderten,  mdt  den  vn-         feben  nach,  verbergen  wollen,  folcbes  ancb 
caCebßffflen  iani'  der  gewißer  beftirtzt  in         feinem  diener  zne  offenbahren  verboten  habe. 
nagraff  bcin  genommen ,  ancb  von  wegen  des  M   Diefer  aber,    dem   gintzlieb  zne  fchweigen 
graßcn  getbeenes  mdtranfebens  denanflTprin«         mmceglicb  gewefen,  were  zne  einem  fchilf- 
geaden  flatcn  fall  das  gebser  verlobren  hat-         ftehten  orte  gegangen ,  bette   feine  heimlig- 
len.,  gieng  fie  durch  ein  weißes  tbor,  wd*         keit  den  rhoren  vertrawet,   die,  wann  der 
cbcB  me  von  mnrmorftein  zue  fein  bedßnekte,         windt  daran  gefcblagen,   nachmals  alle  zne 
farvBS  her,  vndt«  Befchawet  nua,  fagte  fie,  iV  fcbreyen  angefangen  t  Midas  hatt  efelsobren. 
das  «rt,    welches   für  mannes  äugen  zwar         Sie  lachten,    vndt;    Es   mcegen  wol    rhore 
lonitvcrCebloirenifiLlndiefemErdengeroaebe         fein,  fieng  eine  andere  an,  darmit  gelehrte 
pftege  ick  lampt  meinen  fchweflem  der  Tbar         leute  febreiben ,   vndt  die  jenigen  für  der 
liaa,  dU«lbafen«   Gydippen,  Opis  vndt  den         gantsen  weit  sne  febanden  machen,  welche 
andtin   die   zeit  zne  vertreiben.    Biefe  an-  S0  mitt  jbrem  vnbefonnenen  vrtbcile  von  bnr- 
mutige  bsele  war  nach  art  der  alten   tem-         tigen  vndt  gelehrten  gemntem  wol  zue  er- 


pd  airciMiraadt,    vndt  in  zimlieber  hoehe.         icennen  geben,  daß  fie  Midas  gleichen  findt. 
▼mbher  flnnden  gefmrene  eriHallen  Hiebt  weit  von  jhnca  lagen  ettliche  lauten. 


ftnicn,  welche  von  der  grünen  bcwacbfenen  geigen  vndt  andere  muficaUfcheinftmmcute; 
erden  biß  an  die  decke  reiehten,  vndt  mitt  M  auch  kdcher  vndt  pfeile,  die  fie,  wann  fie 
jbzem  darcbficbligen  glanAzc  das  gantze  zim-  aebenft  den  Waldgßttinncn  vndt  Bergnimfen 
mcr  erlcacbtetca.  Mittea  ianen  fnßen  die  fieb  mitt  dem  gejügdtc  ergetzen,  zue  gebrau- 
Himfen,  alle  bifieade  vndt  jung  von  anttilz,  eben  piegen.  An  der  wandt  waren  vnter- 
gvnnen  te^icben  in  einem  kreiße  vmb-  Cohiedene  hiftorien  mitt  kleinen  mufchda  vndt 
\  fpennen,  flickten  vndt  nehcten  an  der  JO  kleinen  fteinlein,  vndt  zwar  fo  künftlich,  ein- 
ßaklUeflcn  Ictewndt,  hatten  sllerhandt  üeb-  gelegt,  daß  wir  hinzu  giengen,  vndt  es  mehr 
laebi  gcl|»eclMe,  »adt  erwebnete  gleiob  4la-         für  eines  Apellens  wcrck  als  ffirfonft  etwa« 

2t' 
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anfallen.  Vntcr  andern  ftandt  die  ^fcliickte,  dermaßen  eingefaget ,  daß  wir  im  erflen  an- 
wie  der  Jupiter,  welchen  fein  Täter  Saturn  fchawen  fafi  nicht  trawen  Tndt  anflntreten 
freßen  wollen,  dem  aber  die  Mater  Rhea  ei-  wollen;  deßcn  dann  die  Nimfen  mitt  einen 
nen  ftein  in  die  windeln  ge wickelt,  Tndf  fnßen  anblicke  Amptlick  lachten.  An  der 
sne  yerfchliMBlien  gegeben  habe,  von  jhren  S  gewölbeten  decke,  die  mitt  blawen  laznrftei- 
der  Plimfen  fchweftem  fey  erhalten,  Tndt  nen  über  Tndt  über  belegt  war,  Tndt  dnrck 
durch  einen  adler ^bedienet  worden.  Baldt  welche  auß  nweyen  mndea  eriftalUnnen  fem- 
dameben,  wie  andere  anß  jhnen  den  Bacchus  Hern  der  anmutige  tftg  den  gantsen  plats 
bey  Plifa  in  Afien  craogen,  welche  Jupiter  Ton  oben  her  beleuchtete,  fehienc  nicht  we- 
nachmals  zur  danckbarkcit  hinauff  genom-  10  niger  Ton  eben  diefer  köftlichen  arbeit  das 
men,  Tudt  xne  den  Hyaden,  dem  fchcenen  geflugel  als  in  den  wolcfcen  herumb  fcbwe- 
gefUme,  das  tus  gemeiniglich  regen  ankän<  ben,  Tndt  mangeltet  Tnfers  bedünckens,  nichts 
digct,  gemacht  habe.  An  einem  andern  orte,  als  die  ftimme.  Auff  beyden  feiten  ftumdcB 
wie  die'Ffimfen  Erato,  Pemfredo  Tndt  Dino  in  gleicher  zahl  Tndt  abthetlung  feßel  tob 
dem  Perfeus  flügel  Tndt  tafche  (welche  jhm  tH  agfleine,  deren  einer  Tmb  den  andern  roth 
gleich wol  Ton  den  mahlern  der  himmlifchen  .oder  gelbe  war.  Hinten,,  wie  auch  ge- 
bilder abgefirickt  wirdt)  geliehen,  durch  de-  gen  der  foderthur  sne,  waren  zwey  Ter- 
rer  hülffe  er  der  Medufcn  das  haupt  abge-  guldete  altare,  auff  deren  einem  dem  grc»- 
fchlagen,  Tudt  endtlich  die  Andromeden,  der  ßen  Ocean ,  auff  dem  andern  der  Thetis  ge- 
ftoltzen  Caßiopeeu  tochter,  Ton  dem  graw-  ßO  opffert  wardt.  Nicht  weit  tob  einem  jegli- 
famen  mecr^vunder  erlcefet.  Ferner  wie  die  chen  fprungcn  anß  zweien  wreiten  filbernea 
Syrinx,  als  fie  für  dem  Pan  geflohen,  in  die  hecken  oder  fchalen,  fo  ingleichen  tob  fil- 
pfeiffe  fo  Mercurius  nachmals  gebraucht;  bemen  Sirenen  gehalten  worden,  fehr  an- 
wle  andere  Flußnimfen  Ton  dem  erzürnten  mutige  quelle,  die  eine  blanche  metalline 
Achelous  in  die  Echinadifchen  infein  Ter-  ßV  kngel  in  die  hoehe  trieben,  Tndt  darmit 
wandelt  worden ;  Tndt  was  allhier  zue  erzeh-  fpieleten;  auch  fj^eich  wieder  herab  fie- 
len nicht  gelegenheit  ift.  len,  Tndt  tou  fich  felbOt  Tcrfchluckt  Tndt 
Kompt  weiter,  fagte  Hercinie,  Tndt  be-  flets  wiedemmb  auffgefloßen  worden.  In 
fchawet  die  wohnung  Thetis  der  Tnfterbli>  der  mitten  war  eine  lange  tafel  Ton  polirteni 
chen  routcr  der  Nimfen,  wann  fie  durch  die  80  fteine,  an  ^velcher  Thetis  mit  jhnen  fpcife 
Tcrborgcnen  ginge  des  erdtreichs  mitt  jh-  Tudt  tranck  zue  nemen  pfleget. 
ren  feeroßen  hieher  zue  fahren,  Tndt  tus  zue  Jhr  hirten ,  fleug  Hercinie  an ,  wir  wrißen 
befuchen  pfleget  Wir  giengen  in  begleitung  was  der  himmel  Tndt  die  Hufen  euch  Ter- 
aller  anderen  Najaden ,  denen  die  gelben  liehen,  Tndt  mitt  was  für  begiehr  der  wifien- 
haare  Tmb  den  zarten  halß  Tndt  brüfle,  SK  fchafll  jhr  behafllet  feidt  So  laßet  euch 
Tndt  die  dünnegewebten  mftntel  Tmb  jhre  nun,  indeßen  das  meine  Schweflem  den  Vn- 
bloße  leiber  flogen ,  durch  eine  ürtzinne  flerblichen  jhren  dienft  erzeigen,  Tnd  jhr  ge- 
pforte,  Tndt  kamen  in  einen -küfllichen  faal  bdriiches  opffer  fikrtragen,  Ton  mir  zeigen, 
Ton  großer  länge  Tndt  breite.  Der  boden  was  die  gemeide  Tud  fchrilRen  an  den  wftn- 
war  an  fich  fehlt  criftallinn,  Tndt  mitt  al-  40  den  allhier  in  fich  halten.  Wißet,  fagte  fie 
lerhandt  fchlangen,  fifchea  Tndt  meerwnn-  ferner,  daß  alles  was  jhr  biß  anher  gefe- 
dem    Ton    anderer    art   berhfimbten    fteinen  htm   Tndt   noch   fehen    ^verdet,    inheimifehe 
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•■ibeale ,  ib  dUStm  gröadea  gefeiffet,  in  die-  iVeclift  diefen  Terfen,  die  ia  eine  fch wartxe 

fcn  wifiem  gewafchen,   hier  gefunden  Tndt  fleineme  platten  gebawen  waren,  folgeten  anff 

gearbeitet  fey.     Der  weifte  cbaicedonier,  der  der  einen  feiten  riel  biftorien  yndt  bilder  von 

fcbwartie    criftall,   der  Tiolbranne  ametbifl,  erfchafliing  der  weit;   von  der  güldenen,  fil- 
dcr  blawe  faffir,   der  ftriemiebte  jafpis,   die     S  bemen,   irrdenen  yndt  Icfxlich  tifernen  zeit; 

taneliclratben    granaten,     der    fleifchfarbene  Ton  den  himmelflürmerifcben  Giganten;    der 


ial,    der   rotbgelbe   giffMeindt   der    bya-  überfcbwemmnng  des  erdtbodens ;  alles  in  der 

ciatb,  der  gelUebte  beryll,  der  TielfUrbiebte  ordnong  wie  es  Hefiodns,  Apollodoms,  Hy- 

aebat,    der  gelbe  topazier,   welcben  jhr  in  ginns  Tndt  andere,  fonderlich  der  finnreicbefle 
der  bandt  jenes  ndlers  (mdt  zeigte  einen  ad-  iO  ynter  allen   poeteil   in  feinen  Terwandelnngs- 

Icr  an    der  decken    darauff  Ganymedes    faß)  bucbem   fdammb   es   allbier  zu  wiederbolea 

als  einen  plits  fnnclceln  febet ,   der  belle  de-  Tnncetig  ift)  Terseichnet  baben.   AuflT  der  an- 

BMttt,  findf  alle  bier  zne  banfe-     Dtefe  per-  dem'  feiten  Itnndt  erftlicb  eine  landttafet,  dar- 

ka,  diefes  fiJber,    dift  goldt  in  flcetzen  Tndt  innen  ynterfcbiedene   berge,   fcblößer,   flöße 

^■irtzm,  llininiiebt  Tndt  kAmicbt  in  biefigen  iH  mdt  felder  zue  feben  waren.     Diefes ,    fagte 

rricben  geftlden  Tndt  gegendcn  an  zue  trefi*en ;  fle,  ift  die  gelegenbeit   hiefiger  orte,    deren 

des  ziines«  knpflfers,  eifens,  glafes  vndt  allen  grcefieftes  tbeil  ron  langer  zeit  her  die  edelen 

deftcn   was   die   niagdt    des  bcecbften  Gottes  Schaffgotfeben ,   weßen   gefchlecbtes   verlauff 

Tndt  die  gütige  mnter  der  menfcben  die  Ifa-  jhr  in  folgenden  gemelden  mdt  fchriflten  biß 

tnr  fonfl  gebiehref,  zue  gefchweigen.     Hier-  SO  auflf  jetzigen  werthen  beiden  rememen  follet, 

■il   führte  fie   ms    erftlicb   wiedemnib  der  beberrfcben.    Jhr  Tbraltes  geblute,  jbre  tu- 

pfarCcB   zne,  darüber   folgende    reime  fhin-  gendt,  jbre  Iceblicbe  thaten,  Tndt  fonderlich 

den:  die  ftilie  rbue,    welcher  wir  Tnter  jhncn  als 

Ar  blnsdcB  flerblichen,  was  zieht  jhr  Tndt  gleichfam   fchutzgöttern    bißanhero   genoßen, 

Tcrreift                      fitt  hatt  Terdienet,  jhnen  bey  tus  allbier  diß  ge- 

In  beydcs  Indien  ?  was  wagt  jhr  feel  mdt  dächtniß  auff  zue   richten.     Damit   ich   aber 

geift  euch,  als  denen  fo  zue  nacbfuchnng  der  alten 

jbren  bnecht  den  leib?  jhr  holet  krieg  Zeiten  fonderliche  lufl  tragen,  etwas  außfob- 

Tudt  ftreit,  rung  thue,    fo   wißet   daß  wie  hieflges  hohe 

anß  der  aewen  weit  auch  eine  weit-  SO  rifengefilde ,   biefiger  flintzberg  Tndt  febnee- 

Toll  leidt.  gebirge    anf&nglich    Ton    natürlichen    erbur- 

Jhr  pflügt  die   wilde  fee,   Tergeßet  ewer  fprünglicben    dentfchen,    den   Marcomannen, 

landt,  Harfingem  Tndt    dergleichen  bewohnt,   alfo 

Sncbt  goldt  das  eifeni  macht,  Tndt  habt  es  auch  Ton  jhnen  zneweilen   der   Hartz    oder 

bey  der  bandt.        SU  Hercinifebe  waldt,  darron  ich  heiße,  zneweilea 

Ben    demaat   fiadet  kaum    der  fehwartze  das  Sudetea  oder   Sudeeden   gebirge  fey  ge- 

*  Moor  fo  weiß,  nennt  worden  x   biß   die  8armatifchen  Win- 
Hcr  jafpb  ift  ms  fchlecht,  die  perlen  tregt  den  (nicht  die  Wandalifchen  Tölcker)  jbre  Ti- 
der Qnciß.  finl  oder  Weixel  uberfDhritten,  mdt  ficb  die- 
Hieber  mcafcb,  die  Natur,  die  Erde  mflct  dir:  lo  fer   Tndt   anderer    lande   bem&chtigt    haben. 
Wabia?   aaeb  gaete:   bleib:  wammb?  du  Daß   aber  dennoch    allzeit  etwas  Ton  Deut- 
haft es  hier.  fchen  übrig  Tcrblicben  fey,   köanet  jhr  dan- 
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nenber  vom   euch   felbfl  fcklicfien,   da6   der  aueli  zoe|rldeh  du  ged&chteifi  dcrfclbai  nMiC 

Barne  Bcemen,   welcher  allbereit  vor  ändert-  alle  gerchiehli^keH  anfigerottet,  fo  hindte  der 

halb  taufendt  jharen  vndt  viel  Zeiten  Tor  der  edelen  Schöffe  (dann  aKo  werden  Re  vominls 

1/Vinden  einfall  herhunibt  gewefen«  noch  heu-  genennet)  werther  nane,  Tndt  die  tapfferkeit 

tiges   tage»  nicht  Tcrlofchen  ilt;    wie   dann  K  welche   fie  sne  hefchfitenng  det  Tateriandes 

auch   ein   theil   diefer  berge   die  Alpe   oder  angewendet,  cnch   mehr  Tor  engen  geflellet 

Elbe  mdt  dei^lcichen,  bej  jhren  alte»  wte-  werden:  bey  Tns  haben  wir  jhren  rhnm  nlleiB 

tem   biB  anjetso   Terblieben    Tindt.     H&tten  ron  der  seit  anffgemerket,  feidt  ynfere  haehe 

ewere  Dentfchen   mit  folchem  fleifte   denck-  Tnter  jhrem  fchimemhiggeaoften,  Tndffedie 

wfirdige  große  thaten  anffTchreiben «  als  rer-  lo  befitier  der  orte,  die  zam  theUe  hier  entworf- 

richten  können,   oder  die  blutigen  kriege  für  f^  flehen,  gewefen  findt. 
etzlichen  hundert  jharen  mitt  den  leuten  nicht 
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H&ndel,  mit  ihren  Ifatürlichen  Farben  der  Eitelkeit,  Gewalts,  Heucheley,  Thorheil  bekleidet, 
öffentlich  nnff  die  Schau  gefiihret,  als  lA  einem  Spiegel  dargeftellet  und  gefehcn  werde». 
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TODTBN-lIBBa.  todten-Stimme,  fehr  ftrehterlich  vnd  griafek. 

viBZDTai    easicHT.  lieh  tu  ruffen: 

ALs  ich  nun,  wie  oben  gemeldet,  nach  vier-  iV       Refueiüez  vom  honnei  jwn«  i/ui  dmnme% ! 

sehen   tngen  von  Moulins  hinweg,   und  auff  Pries  Büu  pour  Um  trespajfex! 

Lyon  gezogen,    allda  eine  Zeitlang  mu  Ma^oh  Qh*ü  ieur  pueiile  pmtdmmerl 

d'or  verharret t   gefchahe  es,  daß  eines  Mon-  Bas  ifl  auff  Teutfch.' 

tags,    als  ich   neben   meinen    ReyBgefnrten,  Wacht  auff  die  Ihr  ietst  fehlafll  sumnl, 

Herrn  Joachim   Friderieh  Dyhm  vff  Sabor,  SO      Vnd  bittet  ftr  die  Todten  all 

Herren  Georg  Flehen  aufi  Sehlefien,  vnd  Herrn  Auff  dafi  Sie  feiig  werden. 

ChrifUan  von  Hartig.aufl  Sitten   der  Lauft-  leb,  als  Ich  fblehes  gebcBret?  zunick  in  mein 

nitze,    Meineu  vertrauteflen   Freunden   und  beth,    fo  behend,    als  oh   der  Todt   bereitz 

Bradem  vor  andern,  in  der  ruhe  lag,  naehts  hinder  mir  her  gewefen  waere.    Und  in  l^ar- 

nach  zw51ff  vhren,  wir,  durch  l&utung  eines  fltt  heit  zu  reden,   es  kam   vns   alle  eine  rechte 

glftckleins  auff  der  galDni,  erwecket,  auffflun-  Forcht  an,  fo  erb&rmlich  und  k&tzerlich  ward 

den,  und  eines  Minnleins  mit  einer  Lutzcme  es  zuhttren  und  zu  fehen,  und  wir  die  Nacht 

anfichtig  wurden:   welches   anllenge  gar  be-  Aber  gants  nicht  mehr,   oder  doch  fehr  we- 

weglich,   doch  mit  einer  holen  gebrochenen  nig    fchlaffen   kundten,   ich   auch   folgenden 
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gMtsoi  Ta|^  wit   fo   etafftmen  traarigen  ge-  Wnrfts:  auflf  einer  feite  war  fie  Jung,  anff 

danckon  snbrachtc,    dnfi  ich  mir  fckwerlieh  der  andern  fehr  AU  anrafehen:  Bald  gienge 

fclbflen  darmnft  belffen  Iswidte.  fie  langfamb,    bald  burtig   und   gefcliwind. 

Wahr  ifl   es  swar,   daß  Melaneholy   und  Wann  ich   meynete  fie   waere  gar  well,    fb 

Tvaarigkeit  einem  dapITeren  Mann  nicht  wo!  K  nvar  fie  naschOt  bej   und   an  mir:  Ich  honte 

anftchcn,   beromb    wann   er   fich    ron   Ihm  mir  nicht  einbilden  noch  errathen,  was  doch 

walte   überwinden    laiTen:  welches  eine  an-  Co  ein  wunderlicher  Anffxug  bedeuten  möchte: 

aeignag  wsere  eines  hnechtifchen  eilenden  ver^  mich  auch   fchwaerlich  deß   lachens  muffligen 

llands  nad  Wefens;    wie  ich  dergleichen  an  oder   maelfigen.      Es   war    mit   einem  Wort 

andern    erfahren:     doeh    diefes    mahl   mich  IP  alles  fifirlich  und  boffirlich  anxufehen.    End- 

fclMI    fehwerlieh    darfur     an   hüten   wuftOk  liehen,    da    ich    mich    nit   1  Anger    enthalten 

Dun  einen  reyfenden  Studenten  macht  nichts  knndte,  fragte  ich  fein  fittiglich:   Ach  min! 

eher  Jlr/«ncAolifeb ,  als  wan  man  Ihm  nicht  Jer!  fagä  doch,    wer  finn  jcr?    leb  bin  der 

Gelt  geni^  will  Ton  Hanfe  fchicken.  Todtl  fprach  fie.    Wie?  wie?  was?  Sc  Seit 

Gienge  derowegen,  an  benemmung  folcher  IH  ihr  der  To  Todt?  Antwortete  ich  hingegen 
grillen,  über  meine  Bücher:  fo  bald  ich  aber.  mit  sitlrendem  Munde,  Hände  und  Hcrtaen, 
■ar  ein  Bneh  aaflUiate  und  xnr  ergotnlich*  ObftupHi  reiro^ue  ptdem  cum  voce  re- 
kät  was  lefen  wolte,  fo  kam  mir  immerdar  pr^L 
etwas  Tom  Todt  in  gefichte»  md  lag  nur  Und  nach  dem  ich  den  athem  wider  ein 
das  Todlen-Mftnnlein  mit  dem  Gideklein  ohne  M  v^e>>ff  erfchnappet  6  Ge  Gen  Genoidiger 
vadolnft  im  finn  md  in  den  Ohren.  In  welchen  Herr  To  Todt,  was  wo  wolt  ihr  da  ma  ran« 
hirafcbclIigeB  gedaneken  ich  auch  wider  an  cbtfn?  Ich  will  dich  holen!  Antwortete  er 
betb  gieage,  theils  wegen  voriger  nacht  tu-  widemmb.  Was?  holen?  6  weh!  fo  mn 
mb,  theils  wegen  anderer  dergleichen  ein-  muß  ich  dann  fte  fte  fterben?  Nein,  fpraoh 
fallcas  ia  dem  mir  naebfolgendes  in  einem  flu  er,  aber  du  muft  lebendig  mit  mir  an  den 
Gcfieht  vorfcaaMBea.  Todten  gehen,  in  mein  R^ich :  dann  weil  der 
Todt  je  und   au  allen  aciten,    auff.  allerlcy 

Wk   aaa  all   das  gefchlepp  rorbey  war,  weife  und  wege,    tu  den  lebendigen  Mfin- 

dachte  ich  bey  mir  felbflen,   was  es  doeh  feheu  kommen  ift,  und  noch  täglich  kommet; 

bcdcalen  mftehte?    In  des,  fihe,  da  kam  ein  BO  fo  ift  es  billig,  daß  eiusmahls  einer  von  den 

Perlon,   die   ich,  weU  fie  keinen  Bart  hatte.  Lebendigen  fo  hoefflich  feye,   und  auch  uns 

nicht  aaderfcheidea  kondfe,  ob  fie  ein  Mann-  in   unfercm    Reich   hcKnfnche.     Dammb    fo 

oder   Weibabild  w»ret    Sie   war   rahn   Ton  mache  es  nicht  lang,    dann    da  haft  du  ein 

Leib»    vaa    Geftalt    fehr   leicht    und    fertig  ürnndmium  ßne  elaujula^  ettm  Exetuloriali- 

fchrJBfd ,    beladen   wie   dnes  Muliers  Efel,  lg  hus  areUorihuM  et  mreiiffimis:  und  wird  dir 

«it  Groaca,  Scafea,  Sceptcra,  Siehlen,  Hir*  nuTerborgen  feyn,  daß  meine  Befehl  ohn  ei- 

tcallabcB,  Schaafliea,  Axtea,  Bareten,  Hüten,  nige  Ein-  und  Wider-red ,    ohn  Provoeation 

Banbca  t  Toa  HafcUea,  Perlea,  Bley,  Wolle,  und  Appellation  mufflen  exe^uiret  und  toII- 

Gold,  Silber,  Edelgeftein  und  anderem  mehr  lOgen  werden,  auch  In  deme  der  Kayfer  and 

gelliekt,    geaehet,    geflickt  i    das   eine  Aug  40  Papft  felbfi  nicht  befreyet  feyn  meegen. 

hatte    fie    sa,    das   aadere  aalTgethan:    Ihre  Ich,  mit  erfchroekencr  geingftigter  Seele,- 

Rlcidaaf  war  VMi   allca  fnrbea,  wie  Hanß-  dachte  gleich wol   wie  ich  diefem  Manfchen- 
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feind  entrinnen  mochte :   thate  defiwegen  ei-  urolte   feken   was   Philander    für   ein  Hdd, 

aen  fprunt;  suräck ,    and  davon  was   ^fchte  wolte  mir  elTen,  trincken,  Ueidung  und  wind- 

was  hefcht:   Aber  der  Todt,   viel  gefehwin-  len  geben;  aber  hie,  die  mich  kanten«  kehr- 

der  als  ich,  ward  in  einem  hujTormir,  und  ten  mir  den  rucken,   als   ob  fie   mich  nicht 

in  einem  fchritt  weiter,  al^  ich  in  taufenden  tt  kanten,  nnd  gingen  daron.    O  Elend,  wunm 

feyn  kundte:   auch  war  ich,  au   allem  Un-  ein  IHftnfch  in  nuTermeidliche  noth  kommef« 

gluck,   im  lanffen  geilulpert  und  xu   boden  wie  Terliehren    fich   die  gute  Freunde?   wie 

gefallen:  bald    ift    delfen  Tergeifen   den   man   hienanfi 

Ht^em  cum  fugereU  fi  Ftmnius  ipfi  per-  trKgt ! 

emif :  10       AUhie  Bueneehlen,  wadurch  und  wahin  ick 

Hie  (rojfo)  hoi»  /nror  ^,   ne  morimre^  gefnhret  worden,  das  ift  mir  nnmnglich,  da 

•Nori?  alle  meine  Sinne  waren  dermaffen  eingei 

Mancher  will  dem  Todt  enllauffen  men,   da6  ich  nit  mehr   gewufl',  ob  ich  eiii 

und  fallt  allererOt  lu  hauffen.  Mejdel  oder  Bühel,,  Todt  oder  lebendig  ge- 

Au/fo  Fmta  loto  pif/Sis  cxeludere^  cum  Mors  in  wefen. 

Venerum  in  medio  JHhure  Saräinia  efJt,  Im  fortgehen  fahe  ich  die  Geflalt  TielmaU 

Piam  qwe  fatm  nument,  ttittmfi  prtevifm,  non  an.  Und  einsmahls  fprach  ich,  Ge  Gensediger 

vitanfur.  Berr  To  Todt,   Ey,   ifts   doch  immer  mng- 

derowegen  meine   fache    glimpfflicher   anau-  lieh?   es  dunckt   mich  wnger  nit,    dafl    ikr 

greiften.  Ach  Ge  Genaediger  Herr  Todt,  (prach  90  der  Herr  To  Todt  fyn :  ihr  fehn  nit  a  fo  n6, 

ich;  Terziehet  mir  ein  wenig,  ich  hafa  hiebt  wie  man  uch    by  Tns  Lebendigen  Mänfehai 

begehren  anfiaureüTen,  ich  fchseme  mich  eben  mo  mohlt,  mit  d&rri  langA  BeinA,  do  gants 

ein  biffel,  ich  will  nur  gehen  meine  Kleider  kein  fleifch  an  ift,  nnd  hfin  nnmmana  Seas 

anlegen ,    oder   auffs   wenigft   doch    nur   ein  inn  da  Hindi. 

Umbfchlag  anthun,  daß  man  mir  nichts  fihe,  M       Die  Knpfferftecher,  fprach  der  Todt  wider* 

weil  ich  fo  nacken  nnd  blos  daher  siehe!  umb,   die  tf ahler  und  Dichter,    find  recht 

Es  ifl  nicht  Ton  noethen,  fprach.  der  Todt,  unverftindige  TropRen  und  Efel :   dann  die 

4  

dann   in  meinem   Reich  bedarff  man  nichts.  Beine,  fo  fie  mir  anmahlen,   find  die  Todte 

Und  weil  alles  was  du  auff  Erden  haft,  dich  felbften,  oder  autfs  wenigfte  das,  fo  tou  de« 

auff  der  Reyfe  nur  befchwaeren  und  verhin-  SO  Lebendigen    im   Grab-  eine    aeitlang  Aberi^ 

deren  wirde:  fofiheftu,  wie  ich  den  HAnfchen  bleibet.  Ihr  MAufchen  kennet  den  Todt  nicht 

das  ihre  abnehme  nnd  auff  mich  lade,  damit  rocht.     Ihr  felbften  feyd  der  Todt  fdbflens 

fie  deftofertiger  nachkommen  meegen.  der  Todt  hat  eine   geflalt  wie  du,  nnd  wie 

Zer  Werlt  du  Nacken  bift  geborn  ein  jeder  der  lebet;   fo  Tiel  ewer  find,   ein 

und  fcheldft  öch  blof  ron  ihr.  SK  jeder  ift  fein  felbft  Todt:  Ewer  gantses  Le- 

Ein  liuin  Tuch  für  dine  fcham.  ben  ift  der  Todt:    nnd  was  ihr  fterben  ncn* 

und  anders  nit  net,    das   ift  auffhourea   xn  leben:    Geboren 

gibt  (i  sc  loae  dir.  werden  ift  anfangen  zu  fterben:    Leben  nber* 

Alfo  mufte  ich  es  gefchehen  laffen:  und  ift  ift  fterben  in  dem  man  lebet. 

mir  wol  diefes  mahl  Arger  ergangen,   als  da  40       iV«[/et  mgroiare  ^,  vivere  Jiepe  mort. 

ich   auß   Mutterleib    kommen    nnd    geboren  Wann   ihr  MAnfchen   diefes  und   derglet* 

worden;  dann  da  kam  jederman  beygeloffen,  eben   ofll   wol  betrachten   thaetet,    fo   wirde 

i 
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jeder  alle  Tag  fieh  in  dea  Todt,  als  in 
Spiegel,  fclbflcn  fehen  nnd  erkennen 
lernen  s  nnd  nngleicli  Temehaen,  daft  alleewre 
Wahnnngen  ToUcr  Todien  find«  To  Tiel  Todte 
ab  Perfonen.  Aber  keiner  ift  der  des  Todts 
«fill  erwarten ,  den  dneh  jedcman  im  Bn- 
len  tnegk  nnd  nut  fieh  licr|iniber  fcbleppet, 
er  lieb  bin  wendet. 
Heynelln  der  Tndt  fey  fo  ein  foleber  dAr* 
&§rper,  meÜtrcr^  qjffeum  aridumtjfue  ea* 
,  «rie  man  ibn  nablet? 
lani    mmtier   nf  minimmm  pqfiit    vix  ferre 

Ibr  betrni^t  eueb  febr,   dann 


fcbaffi  gefund  und  fHfeh  su  difcb  gefefflen, 
ftvelicb  mit  ibnen  gweft,  morgens  aber  todt 
im  bett  Innden  worden,  anfi  der  einigen  Ur- 
facb,  weil  er  den  Doctor  Hermaermteg  im 
V  tranm  erfeben  nnd  alfo  vor  ibm  erfcbrocben. 
Lohtg   vobifnim    ^    Ai/nrit,    d^nnvit    ei 

uiem, 
inventut  mane  eft  martuus  jindragwas. 
Tarn  fuhiite   mortU   eanfum  fi  f&rt^  re- 
10  quins? 

in  fomnis  Mediemm  vidermi  Bermoerm- 

tem. 

Und  weil  ieb  eben  aucb  von  den  Kranck» 

beiten  gefagt,  fo  wiffle,   daß  der  mehre  tbeil 

ihr  fiejt  der    dnrre   Kdrper,    das  Aaß  und   lH  der  Hftnfcben    allein    auß   Unordnung,    Un- 

der  Todt  felbllenx  nnd  wol   dir,  fo  du  es         maeffligkeit  und  SchwAlgerej  in  Kranckheiten 

magll  begfciflen.  fallen  und  fterben ,   wie  eueb  Teutfcben  fol- 

In  dcai  ich  nnn  deß  Todts  ffchon  faft  ge-         ches  vor  langem  auß  ewern  eigenen  Wercken 

nnd    in  KundfebaffI  mit  ibm  kom-         propbeeeyet  worden,    da   einer   au  euch  ge- 

wnr,  fragte  ieb  weiters  i  Aeb  ge  genas-  tO  fagt:   Ihr  Teutfehe  freffet   und   fauffet  euch 

kranck,  todt  nnd  in  die  Hölle. 
.   Immoditis  brevi*  tji  mias  et  rmra  Jeneetust 
Quidquid    amas    tavems    nan   plaemffe 

nimis. 
Es  ift  bekant,  Ynmefligkeit 
bringt  manchen  umb  das  Leben : 
und  der  lebt  nicht  halb  feine  Zeit 
der  fieh  ihr  bat  ergeben. 

Dmmb,  was  du  immer  denckfl  und  tbnffc 
fo  bfile  dieb  gar  eben; 
dan  fonft  wird  dir  die  lange  Luft 
verkörtsen  Leib  nnd  Leben. 
Was  aber  das  Sterben  an   fieh  felbften  be- 
trifft, fo  wifle,   daß  die  Minfchen  alle,  ver- 


Tod,  ich  md  mdeht  doeb  wifflen, 
dns  Inr  Vnick  w»re,.  fo  vor  eueb  ber- 
wcil  ibr  ja  der  gen«dige  Herr  Todt 
leyt,  wie  bnmpt  es  dan,  daß  die  Schreyer  und 
Hindr Ifcblichtcr  neber  var  euch  gangen  als  M 
die  Hftiien  Mediei?  danimb,  fprach  er,  weil 
▼kl  BMbr  Leute  wegen  der  Ungefinmmigfceit 
fblcber  Scbwitaer  flerben  als  von  den  aller- 
bmCefflen  Rmnckbeiten, 

Tmhm    fMonB    pmei    pimeidmque    inimnem  80 

quieti, 
nnd  Tidmebr  dnreb   trieb   nnd   verdrieß  der 
Hindelfcbiiehter  nnd  Mittelminner  vmbkom- 


men,  als  durch  die  Medieos  felbften:  Wie- 
wal £e  HcRcn  Mediei  auch  nit  feyren:  AI-  SS  mittels  und  durch  fieis  der  MedieorUm^  fo 
fa  daA,  fo  bald  die  Hinfeben  einen  Meditttm  bey  Ctt  geben ,  snm  fterben  befnrdert  wer- 
fiehen ,  fie  es  für  ein  boefes  Zeichen  halten  s  den.  Der  Poet  MaHialis  kan  deflen  genug 
nad  oAmabl  als  vor  einem  BafUisken,  wel-  Zeugnuß  geben,  wi«  es  ihm  mit  dem  i^ni' 
leb  mit  dem  anfeben  vergifllen  nnd  mmAus  ergangen,  da  er  ihm  Tcrweißlicb  zn- 
nn  boden  fallen  nnd  flerben:  40  febreibet:  Er  wapre  etwas  übel  tu  paß  ge- 
iHcb  dem  armen  Amdrmgermt  wefen,  da  der  Docthor  Sb'e-mneA-nu/  mit  fei- 
gcfcbcbcn,  welebcr  nbends  mit  feiner  Gefell-  nen  Jungen  Brmek-die-  hmnien  %u  ihn*  kom* 
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»ea,   welche  ihm  nach   eunnder  den  PolE  JUe  wmf^  n(/i  fit^    n{fi  fit    f«M«r«ri«# 

begriffen,  ud,  von  dem  bloffea  antaften  all-  tAiert 

cio,  das  kalte  Fieber  allererft  in  Leib  gejagt  Sr  meniitMfo  p^ftmi  utw^/ue  eHo. 

LmnffHehmmt    fid    tu    comiimtus  prüiinus  Ein  Reehtsgelehrler  ohne  Lift, 

tut  mte  K       Ein  Artit  der  ohne  Frevel  ift, 

Fenißi  eentum,   Sytnmmeke,  di/eipuUt.  Ein  Hnr  die  fcbewet  bcfift  Gerücht, 

Centum   mc    tetigere   manus  aquiUme  ge-  Zn  groflTein  Rdebthnm  Immmen  niehL 

Imtm  i  Dannenhero   auch  die  8|ftannifebe  und  'W&l- 

^•M    kmbui    febrem,    Synumadke^    nunc  fche  Medid^  bey   denen  es  mit   hundert  Pi- 

kmheo.  tO  ftolen  mnfi  hergehen,  Tor  knrlnen  Jahren  den 
Alfo,  wan  man  fraget,  woran  ift  diefer  oder  tital  Heu,  an  fleh  genommen,  der  doch  fonfl 
jener  geftorben?  fo  folt  ihr  nicht  fkgen:  an  allein  den  Tomcnibflen  Ständen  gebnhretei 
einem  Fieber,  Schlag,  Pefl,  oder  dergleichen;  Jetso  aber  verbleibet  ea  nicht  nnr  bey  den 
fondem  er  ift  durch  diefes  oder  jenes  Medid  Herren  Medids^  fondem  mancher  Pfelferfack, 
Hülff  und  Hand  geftorben,  der  doch  wol  tV  Blacker  und  Bemh&nter,  fo  bald  er  in  ein 
und  redlich  beaablet  worden.  Dann  es  ja  frembdes  Land  kommet,  irgend  eine  wolge- 
Inilich  ift,  daß  ein  jeder  fleh  feiner  Kunft  Iceßte  sung  hat,  faur  fehen  kan,  langfam  ge> 
und  Handwercks  emehre:  und  ein  Arbeiter  hen  kan,  hceflich  ftehen  kan,  einen  lamelen 
ift  feines  Lohns  werth:  welches  in  Spannien  Mutien  sahlen  kan,  wil  nüt  Dem  und  Sem- 
und  IVilfchland  frifch  hienein  gewagt,  und  tO  nor  tractiret  werden.  Zwar,  was  die  Her- 
der Krancke  olft  mit  der  Kranckheit  aufige-  reu  SSedieoe  anlanget,  fo  ift  es  billich.  Ur* 
jagt  wird,  nach  defl  Poeten  meynnng,  da  er  fach,  dann  fie  haben  das  rechte  Hon:  £« 
in  Cinnnm  Medieum  fagt:  Dem  de  tuer:  Damwm  »eemtdi ,  Asmim  «or-> 
Tellere  fns  morbos :  »t  quomode?  tollis  et  HfiemuU:  und  haben  Tiel  lieber  le  Hon,  gleich 

wgrost  iV   anfangs,  wann  man  fie  sumKrandMu  inffel, 

Quüdfue  fmds  (Judus   nf )   cifo   Cimmm  als  fonften.  Alfo  auch  die  Frantamfifche  Bock- 

fmds,  thoren,   haben    das  fnftile    Wort    Ordmmawr 

.  Qvi  tuus  efi  PatienSf  o  terqne  quaierque  anffgebracht:  welches  bey  ihnen  heiffet.  Arte- 

hemtwmi  ney  geben;   aber  bey  den   armen    kranekca 

JEgrotare  illum  nem  patlere  diu.  iO  Pmtiemtem   heiflct   es,  Gdt  geben. 

"Wer  den  Doctor  Cinna  braucht,    der  darff  Gibt  dir  der  Bocthor  einen  Tranck, 

nit  forgcn,   dafi  er  laug  kranck  liege,    dann  Bublunen  muft  ihm  geben, 

er  wird  ihm  mit  der  Kranckheit   bald  fort-  Ynd  fahftn  darum  an  ein  Zanck 

helffen.  fo  koft  es  dich  dein  Leben. 

Nuper  ermt  MMieuSt    nunc  ejk  veJpiUe^  Sil                                                    Kyrie  lelfon. 

Diaulus^  Ordonmer    mciiieo«,     Aegree    Or    dmmer 

Qued  yejpiliö  fmdU  feeerui  et  Medieus,  opertet. 

Bau   wo    ein  Jurift    und  Hedicns    allemahl  l/ITelche   einträgliche  "Wörter   tit  auch  dea 

einen  Cajum  Confdentim  formmn^  und  fleh  grmbften  Thal-Banren  in  einer  flnnd  fein  nr- 

ein   Gewiffen   Aber    ichtwas   machen   wolte,  40  tig  mu  entfcheiden   lehren.     Ich  muft  koken- 

wirde   es  olft  fchlecht  in  feinem  Haufiwefen  nen,  in  dem  der  Todt  alfo  mit  yerfen  rmb 

und  Seckel  ftcheu :  fieh  geworffen,    daft  ich  mich   gants    nicht 
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Ak  ick  dwvkcr  iniu^ich  erfesflimete,  und 
&  A«|^  avÜlmbe,  Gehe »  da  fahe  icli  den 
AltcB  Todt  im  feinem  Tbroa  fitaen,  und  nmb 
ibn  bcr  Tiel  nndae  kleine  Tcedlein:  Alt 
Dm  Tod  der  Liebe« 
Da  Ted  des  Hmgen, 
Da  Ted  der  Forckt, 
Da  Tod  dcft  Veidriefles« 
Bea  Tod  der  Soknne, 
Da  Tod  des  Verlnagent, 
De»  Tod  des  Leekens.    Andere. 
Der  Tod  der  liebe  kntte  kein  Hira  in  fei- 
nem Kopff ,   nnd   dnniit  er  deftwe^^en  nickt 
gar  ac  bodca  fiele,  fo  wara  nnk  iba  ker, 
■ad  nisbe^   LemtuUr  uad  Benut 
ika  ia  feiaem  flaad  erkieltea.    Diefe 
kalfaaureC  mit  dea  allerbeftea  Ama- 
ad  keivlickftea  wolrieebeadea  Sclmf- 
fcreyca:  Anck  waren  BOck  viel  andere  mekr 
lie  aiit  Fyrmmuu  aad  nuhe  gen 
aagdeget,  wo  fie  die  forekt  des  Todes 
daroa  ni^t  akgekaHm  k&tte. 

Der  Tad  dcfi  Haagers  war  ia  auttea  Tie- 
kr  GcHxkille,  wdcke  alle  ikre  kiften  aa^ 
fcklaCa,  ikre  btften  reraageltea,  ibre  feafler 
fufpeiidea ,  ikre  Speicker  rerrigeltea«  ikre 
kdler  verligalteai  gaatae  kasfea  roll  Groaea 
aad  ia  diefea  diagea  fekr  er- 
wara,  fo  bald  fie  aar  eia  Laak 
'  grmftleia  raafckea  koBretca.  Ibre  angea  wa* 
▼aOcr  feblaff,  wegea  dcfi  fletigca  waebeast 
das  maal  aad  der  baack  keklagfen  fick  wi- 
der die  kiade,  die  kinde  wider  das  Herta t 
Ikre  Seele  war  ikr  Gott,  aad  ikr  Gott  tm 
Gold  lo  kart  ab  Eifeo. 

Arm  cj/l«  ^art  ea/lof  tt6t  i  fwrrtm  fort«  .* 

Ftntm  Uim  tUmmst  ferrtug  ef  Ihmimu, 

Dej  ibaca  flhade  eiaer  in  geflalt  eiaes  Eagels, 

welcber  mit  flareicer  mlcbtiger  Donnerflimmc 


10 


t» 


volgeode  wort  ibaea  darcb   das  liaeke  okr 
gleickfam  ia  das  Herta  fckrye, 

O  Aomo,    fMi  etat«  e«,   per  mvmritimm  Jh» 

feiir  mt: 

Aeri  car  lutrttf  ertu  mrit  nam  eris  kmtts, 
and  s«  dem  rechten  obr,  diefe  Wort  (wel- 
che icb  meines  wiflfens  anvor  |»res  le  grmtd 
portail  m  Töurs  aach  gelefea:) 

Martinus   MmmytUm  prp   pmmpert   ifimi- 

dimvit , 

yt  fmduiit  idsm  vMs  exempUfiemvit. 
Diefe  Leute  mälfca  Abel  kcera,  fpracb  leb, 
weil  ibna  der  Engel  fo  kart  aufekreyet;  aber 
mir  ward  geaatwortet,  daS  icb  mich  deffea 
aicbt  wundem  falte,  dieweil  fie  tbaa,  als 
bAtten  fie  keine  Ohren,  de£wegen  fie  aack 
aiemaad  erksereai  ja  als  ok  fie  keia  Herta 
im  Leike  bittea,  aad  daramb  aacb  fich  ge- 
gen keinem  armen  mftchfen  erbarmea.  Uad 
da  MftafebeaHind,  fpracb  der  Eagel  aa  mir. 

Qaa«  Ckrifti  eait/k  mijerit  dvmmhit  egenis^ 
In  Cmlo  miemis  eoneiliabis  opes, 

ähmerm  tu  nwmerm  m^ferit  ^umemnfme  de- 

diftit 
in  CmÜM  aaaierat,  maacral  lUa  Dars* 

Der  Tod  der  Forcht  war  am  reicheffba 
and  herrliebfftea  aaaafehea,  als  welchem  die 
rortreflflicbfle ,  rerrfimbtefte  aad  micbtigfle 
Poteatatea  der  Erdä  auffwartea,  iafondeis 
beit  aber  die  Tyraaaea,  ¥on  welcbea  gefcbrio- 
kea  ftehet:  der  Gottlofe  fleaeht,  aad  niemand 
jaget  iba.  fugit  Mmpims  nemine  pnjegnente, 
Le  meftkmnt  m  peur  de  ieut  Diefe  geben 
aicbts  auff  dea  ErClen  Todt,  foadera  fie  war- 
ten aulF  dea  Anderen.  Ihre  eigene  Gewif- 
fen  find  ibre  Heneker.  Und  gleichwie  fie 
▼or  forcht,  anfi  dem  geriagflen  argwoba  oder 
nufitrawea,  eiaea  nafcbaldigen  Mann  heim- 
lich hinrichten  laflfea,  daß  es  aiemaad  foll 
fehas  Toaf  CsAard  ^  trmeüe. 

Odenmt  ^fasm  aietaanf. 

Caaefa  ferlt  dum  eancf«  fiaief. 
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Alfo  mfilTen  fie  anch  nachmaUen  llieheD,  Tran  möchte  fie  folcber  fclnnpff  lu  todt  ▼erdrieflen 

fie   niemanil  fehen.      Qui   «  multit    fimeftir,  Auft  Urfachen 

multoM    fimef .      Pfeeeffe    eft    muitüs    fimeaf ,  Conjugis  ob  fitrtiva  negoti»  cur  ego  pUetor  ? 

quem  multi  titnent,  Comiger  ä  Popuiü  pnetereunie.voew^ 

Welcheo  viel  flt&rchten  muffen,  der  mnB  hin-  K       Et  digiiiM  mot^ror,     iV«m  qnm  non  fem- 

gegen  widcrumb   Tiel   fftrchtea:    dan   er  han  m««  ifjt 

nicht  ficher  noch  froelich  feyn ,    bey  andern,  (jSed  vos  nefeio  fut)  tfix  em  n^v  pui0, 

die  nicht  luft  noch  liebe  so  ihm  haben.  Was  Hochacit  ivar  so  fehen  bey  dem  Todt 

OwmiuformidmntfürmidaniurqtieTgrunnii  der  Schäme  I   über  üvelches  Thron  diefe  drey 

Semper    kahet    eomitem    Fit    meluenda  10  Wort  mit  fchwartscn  Bnchftaben  eingefchri» 

mefum.  ben  ftnnden :  f.  Bfcm  puimrmm,  9.  Pudet  Jiul- 

Wfr  MTill  daß  man  ihn  Archt  durch  Pein,  lififr.  5.  Piget  facti,    Umb  ihn  her  fahe  iph 

Der  muß  in  ftaethen  &ngften  feyn.  alle  die,  fo  bey  meinen  lebens  selten  ich  je- 

Res  magnie  dementia!  efi  indulgendo  eorri-  mahlen  von  Stande8*Perfonen   erkandt  hatte, 

gere  peeeata^  quam  vindieandüs  Hegnantihus  flB  und   die   feithero    dem   Boemifchen   Unwefen 

peius  multü  perieulum,  bekant  gewefen. 

Dann  ftrenge  Herren  regieren  nit  lang.  Der  Erfte   Hauff  fprach:     iVo»  putarmm^, 

Qui  uimis  emungii,Jolei  extorguere  truo-  Ich  hab  nicht   gemeynt,   quod  Jummum  Jus 

rem  ,  Jummn  injuria,  da§  allanh&rtig  machet  fchftr- 

B!t  viölenta  faeit  eorreetiü  deteriorem ,  SO   tig :    daß   all-auftreng  nicht  gut   thmte.     Ich 

Sed  moderata  Jatis    eorreeiio  gignit  anuh  hab  nicht  gemeynt,  wann  Pfaflen  an  weltli- 

rem.  eben  fachen  rathen,   daß  e§  fo  übel  folt  ge- 

Damach    bey   dem   Todt    deß  Yerdrieffes  rathen.    Ich  hab   nicht  gemeynt,    quod  apes 

waren  viel  Doeioret  und  Magijtri.    Die  Do'  itefie  aeuteos  emiflanf,    daß   Schaaffe   auch 

etores  gaben  vor,  fie  hätten  in  Oberkeitlichen  m  bellen  kundteu. 

und  Regiments  Ehren  hoch  angelangen,  und  Ein   anderer    fprach:    Noh  putarami   Ich 

dem  Yatterland  Tiel  nntaen  fchaffen  können«  hab  nicht  gemeynt ,    quod  patientia  laja  fit 

wann   fie   die   eitelkeit   der   titulierten    Ehre  furor,  daß  mit  feinem  Herren  nicht  gut  fcye 

nicht  geftochen  h&tte,  verdrieffe  fie  demnach  Kirfen  effen.    Ich  hab  nicht  gemeynt,    quod 

au  todt,  daß  fie  Doeioret^  und  nicht  nur  Lt-  go  wqu{ffimo   hello   iniquiffimm  paeis  conditio' 

ecHfinten  worden.     Die  Magifiri  gahen  vor,  ues  pneferendm ,   das  .beffer  feye   friede  mn- 

wie  fie  SU  Hof  die   hcechften  Stellen    hAtten  '  eben,   als  Krieg  im  finn   haben.     Ich   hab 

erhalten   können ,    wann   allein    der   titulus,  •      nicht  gemeynt,  jimieos  extemos^  koßes  reddi 

Domine  Magifler,  ihnen  nicht  alfo  su  fchimpff  iutemos,  das,  den  ich  su  galt  geladen,  mick 

waere  Torgebracht  worden:  Tcrdrieffe  fie  alfo  gg  folte  von  der  taffd  ftoffen. 

SU  todt,  daß  fie  jemahlen  das  Paretlein  gefe-  Der  dritte  fprach,  ßfon  putaram.  Ich  hab 

hen,  oder  Magifiri  worden.  nicht  gemeynt,  hofies  iniemos  opponi  exter^ 

Hinder    diefen    flnnden    etliche   mfirrifche  mij,   daß   sween  widrige  folten  in  ein  Hom 

unwillige  Kerls,    die  klageten  wie  fie  leiden  blafen:   daß   sween  Köpff  folten  einen  Leib 

m&ßten,   daß    andere  M&nner  ihre  Weiber,  40  haben.      Ich   hab   nicht   gemeynt,   ro  ftCator 

und  ihre  Weiber  andere  H&uner  lieb  hotten,  oliyo^^ytor,   violentum  uon  effe  diutwmxtm^ 

honten  ihme   swar  nicht  gethun ,    aber  doch  das  su  riel  fchnentsen,  machet  die  Nafc  bl«- 
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tes.    Ich  liftb  mtht  f^eMcynt,   tmm  difpeii&  In  welchem  Reich  man  die  Gewiffen  snn 

effe  eitnmm  exior^nere  Uereulij  ilafi  ein  Fnchß  Glaühen  zwin|;en  urill ,    das  kommet  endlich 


fo  nhel  anA  feiner  Hcele  mu  treiben.    Und  ei-         in  fremiide  hftnde. 

■er  fo  in  geflnlt  einet  Engels  dahey  flunde,  iVo»  pub  effer  mmi   Monmrehim   doue  tum 


fpraehs  Jmi  Smfßienti!  Jat  mertuis!  Jki  vi-     V  ^  ii6erfa  di  Cwftitmm,    Vnd 

vtmiAus.    ^ateit.  Wer  ein  Monarch   werden  und  den  Glao» 


Odif  D'mfs  nümis  vehementes  imtpeims^  ben  swingen  will ,   der  verlieret  feine  eigene 

€kUre  cive#»  jfmfior  iji  mederatio.  .    Reiche  noch  dasu. 


—  fermfit  irmufuiUM  pot^ms  It  is  impeffihle  to  keepe  ioffether  kis  Mo» 

fad  »tolcmf«   ncyvif«   mmul«tafHe  fartiuM  10-  nürefty,  and  e9»{ftrßin  Ctn^feienees, 

urgei  Wer  aber  die  Gewiffen  den  Ynderthanea 

tmperi^/a  qmies.  frey  laffet,   der  wird   fein  Reich   im  friden 

Firn  temperutmm  Dij  fU9^ue  provdkunt  erhalten,  und  anff  feine  Kinder  bringen. 

/■  mmiuMs  iidem  ödere  vires  iVimea  Monvrekia  Jtn  Ubertmd  de  Conjeien» 

Omme  ne/ms  mnimo  meventes,  tV  et«  es  durahle. 

Es  ifl  von  Ifmthen  dafi  man  nicht  allein  mit  Gewiffen  des  Hftnfchen  laSt  fich  wohl  mit 

lewaJt  rrgiere,    wie  et  ietxt  gehet;   fondem         Gottfeeliger  Lehr  und  Leben,  nicht  aber  mit 
aaeh  asit  TcmiinffI:   dan  eitel   Gewalt   kan         gewalt  des  Schwerts  gewinnen.         • 
nicht  beftehen,   Tnd   behilt  die  Ynderthanen  Ao  es  Heglm  eierto,  pejear   com  F'aUefttu 

m  ewigem  Daß  wider  die  Oberkeit.  10       Wer  Vcegel   fangen  will,   mvfi  nicht  mit 

Vielemim  metnm  Imperiu  eanlinet  diic:  Steinen  damnder  werffen. 

Modermtu  dursmt^  quoque  forlunm  mllius  iVon   my  mnyer  nuU  yue  el  d%feoniento  de 

Evexit  mm  levmvii  hnmmnms  opes^  emda  ^itni.    Dieweil  ja  nichts   gefhhrlichert 

Bee  Je  wmyis  Jupprimere  felieem  deeet^  in  einem  Reich,   als  wann  die  Underthanen 

Varimsfne  et^fns  tremere  metneniem  Deos     SV  wider  ihren  Willen  glanben  mfiffen. 

yimumm  fmvesties.  Die   beim   anderen  hanffen,    Pudet  ftuUl- 

So  mcrckcts  nnn,  ihr  Kmnige  anff  Erden,  Ii<p»  fprachen.  Einer:  Mich  befchsmet  sn  todt, 
■ad  wiffct.  Es  ifl  nnmüglich,  ein  Monarch  die  fo  nArrifche  Tergebliche  hoffnvng  nnd  ein- 
wcrJcn,  nnd  die  Gewiffen  zwingen  wollen.  bildnng  die  ich  vom  anßgang  deß  Tentfchen 
Der  fromme  Hejfer  Maximilian  II.  fagte  wol  SO  Kriegs  gehabt  habe.  Der  ander,  ich  möchte 
sa  Henrich  m.  Koenig  in  Franckreich,  als  mich  sn  todt  fchaemen,.  daß  ich  mich  an  freasb- 
derlelb  wider  beim  naß  Polen  in  Franckreich  der  nntrew  fo  Tcmarret  habe.  Ein  anderer, 
safe:  mich  befchamet  sn  todt,  daß  ich  den  hocb- 

Qmi  Cemfeientiis  mortnlium  impermre  vo-  fchetnenden  Yerhciffnngen  fo  geglanbet  habe, 
lamf,  Terrm  potejkmiem  pUrum^e  perdunt.  SB  Ein  anderer,  mich  befchasmet  sn  todt,  daß 
Dann  wir  Tentfche  fo  gnte  Narren  find, 

nimmermehr  wird  ein  Fürfl  fein  Land  im  f nad  noj  nom  nobis  mellifieemus  mpes* 

IKdcn  bchaltcB  meegen,  wann  er  der  Ynder-  Die  beim  dritten  hanffen,  Biget  fneti^  fpra- 

Ihsaen  Gewiffen  wird  swingen  wollen.  eben ,  Einer:  Mich  rerdreißt  in  das  herts  hin- 

n  rß  imtp^jffihie  gu'un  Boymume  pniffe  40  ein,  daß  ich  meines  eigenen  Yatterlands,  mei- 
fiAfiflgr  Imuf  iemtps,  Ott  Ton  venf  forcer  ies  nes  eigenen  Landslnrlten  Tcrrtether  worden: 
Cemjeiemoet,     Dieweil,  daß  ich  meiner  eigener  Freunde  mftrder  wor- 
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den:  daft  ich  BMliier  eigener  Kinder  hencher  dir  einen  tmneli  l^ein    daranff  Cdbineken, 

werden.    Andere:  nns  vertreiEC  sn  todt  nnd  dnft  fir  die  Feigen  nichts  fchnden:  ihm  aher 

in  das  herts  hinein,  die  nvir  fo  fcheene  Henr-  were  diefes  f«  licherliehen  vorgekommen,  dsfl 

fehnfflen  und  LAnder,  fo  getrewe  Undertha-  er  fieh  dariher  n  todt  gefacht.   Als  ich  nun 

nen  nnd  Burger,  in  To  gutem  Frieden  und     V  weiter  fragte,  wo  er  fein  ^artirhitte?  wei- 

ndie  hefeffen  haben;    doch  ohn   einige  war-  fete  er  mir  mit  dem  Kopff  beyleito   lurfiek, 

hnllle  fJrfachen,  allein  auE  trieb  nnferer  Be-  nnd  Ahe,  der  Todt  des  lachens  IWfi  auff  fei- 

gierden  uns  davon  begeben:  unfere  Underthn-  nem  Stuhl,  und  vmb  ihn  her  eine  groflfe  minge 

nenreriaifen:  nnfere Vermögen undKleinodien  Volcks,  die  mwar  ein  jedes  ding  glanbctea, 

bey  frembden  "WArthen  venehret:  unfer  armes '1^  nnd  doch  nicht  wolten  witsig  werden:  denen 

Iiund,   unfere  fcheene  Sehlftflfer  in  Einladen  ein  ding  nicht  ehe  leid  vnrd,   als  waan  es 

und  IVAfÜnnin  rerhebret;  mit  einem  IVort;  gefehehen:  welche  leben  als  ob  keine  Gerech- 

Daß  frembde   Vsegel  in  unfer  Biefl  gesogen,  tigkeit  wsre,  nnd  ffterben  als  ob  keine  Barn- 

ift  die  nrfach,  weil  wir  ohne  noth  daranft  hertaigkeit  su  hoffen.  Und  difi  find  die  jenige, 
gellogen.                                                                    4B  wann  man  ihnen  fagt:   Gib  das^  wider,   was 

Sie  n9M  non  nMs  nidißemmut  mvtt.  diefem  oder  jenem  xufltehet,  und  Ite  anttror- 

Nach  £efen  Hunde  der  Todt  defi  Verlan-  ten ,  ich  möchte  mich   zu  todt  lachen :    Be- 

gens,  welcher  mit  vielem  VTeibsvoIck,  deren  dencket,  ihr  feydt  nun  alt  und  betaget,  die 

etliche  hochfchwanger  waren,  umbgeben.  Eine  B&iid  wird  einmahl  auffwachen ,  man  gehet 
fffvaeh,  mich  verlanget  in  todt  biß  ich  beere  t^  des  l/ITeibs,  diefer  Buren  m&flig,  der  Teuflei 

was  ich  flr  einen   Mann  bekommen.    Bfich  kau  nicht  immer  borgen ,  bald  greifft  er  umb 

verlanget  su  todt  biß  ich  einen  guten  Ham-  fieh ,  ehe  man  es  meynet !  Ich  mftcht  mich  su 

«eKehlagel  und  Strauben  eile.    Mich  vertan-  todt  lachen,  IVas  fagt  ihr  da?    Bittet  Gott 

get  nn  todt  biß  ich  einen  Sdiweinin  Braten  umb   verseihung   und   bekehret  euch  su  ihm, 
effe.    Midi  verlanget  su  todt  biß  mein  Mann  IS  ihr  fehet ,  daß  der  eine  fuß  fchon  auff  der 

einmal   verreyfet.    leh  mftcht  nicht  fo  gern  grübe  gehet:   Ich  mßcht  mich  zu  tod  lacheo, 

leben  als  einmal  fpatsieren  fahren.    leb  mftcht  meynet  ihr  dann,  daß  ich  an  flerben  gedencke? 

la  gern  mit  meinem  Liebften  reden ,  daß  mich  Bin  ich  mein  lebtag  je  fo  frifeh  gewefen  als 

cn  todt  verlanget.     Mich  verlanget  zu  todt,  ietzund?   Jungfraw  fehicket  euch    dazu,  ihr 
nu  wiffen  was  doch  diefer  Krieg  vor  ein  End  sO  feyt  ein  gut  Haußhftlterin ,  ihr  müfl  warlich 

nemmen  werde.  einen  Mann  haben!    ft  beeren  uff  Herr,   wie 

In  dem   erfahe  ich  einen  Poeten  dort  auff  reden   lehr   alfo  noetly,   i   mftcht  mi  sc  todt 

einem  Kataenbftncklein  fitoen,  den   ich  alfo-  lachfi.     Guter  Freund,  ewer  Znftand  ilt  ge- 

bald  auß  den  gebserden  erkanto ,  daß  es  Phi-  flührlich ,  richtet  ewere  gedanchen   zu  Gott, 
Ismon  wnri  den  fhigte  ich,  vrie  er  dahin  ge-  :ni  beftellet  ewerHauß,  machet  ewer  fachen  rich- 

rathen;  er  emehleto  mir,  daß  er  eines  mahls  tig!  Ja  wolil:  Ich  raöcht  mich  zu  todt  lachen: 

feinen  Efel  bitte  fehen  Feigen  eflen,  der  Knecht  ich  bin  zu  mehrmalen  in   folchem   Hand   gc- 

aber  von  nngefehr  dabcy  kommen   und   dem  weßt,  und  bin  gleich wol  noch  hie.   Aberdiefe 

Efel   sugendfen:  Friß   Efel,   friß,  ich   muß  Lenthe  gemeiniglich fterben  rhe  fie abfchciden. 
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hrtt  Tfewe  Befchreibnng  der  Mufconritifchen  Tnd  Perfifcben  Reyfe  80  dnrcli  gelegen- 
einer  HolfteinifdieD  GefandfcbaflfI  na  den  Raflifchen  Zaar  Tiid  Kceoig  in  Perfien  gefcHe- 
kn.  —  IITelcbe  Zum  andern  malil  heraus  gibt  Adam  Olearios  Afcanins,  der  Fürftlicben 
Rcfierendcn  HerrfcbnffI  mn  Scbleßwig  Holflein  Bibliothecarius  Tnd  HoSMatbematicns.  — 
StUesmig  iese.  fei.  

»A*  BMTTB  wen     »At  6.  CAPiTBi..  Ul  dic  Rede  unler  etlichen  gegangen ;  Esw«rde 

▼  •n  der  Rnffen  If  atnr,  Eigenfchaff  I  ein  Zauberer,  der  ans  dem  Geftime  kunAige 

der  Gemntber  rnd  Sitten.  Dinge  fagen  Mute,  Tnd  fich  bey  den  Hol« 

IKTEnn  man  die  Rnffen  nnebjbrenGcmfilbem,  fteinifcben  Gefandten  befnnde,   bald  wieder 


Sitten  ¥mI  L^en  betracbtet,  feynd  fie  billieb     i  m  riebe  in  Mnftenw  komnien,  Tnd  babcn  die 
die  Barbaren  m  reebnen ,  md   konpt         Lente  allbereit  einen  Abfcbew  Tor  mir  gebnbt. 


jbnen  jctsn  niebt  bey.  Trat  man  Tur  Alters         welches,   weil  icbs  Tcmommen,    micb  neben 
Cfiecben»  derer  Anbnnfll  md  Art         andern  Urfncben  billieb  an  rucke  gebaltak 


Ce  ficb  «war  ribmen,  Tnd  doch  weder  Sprach«  Es  war  aber  Tielleieht  den  Mnficowit« 

nacb  Knnft  T«n  jbnen  haben,  gehalten;  dafi  M  nicht  fc  wol  an  thnn  Tmb  einen  Aftronnmna 
fiele  allein  Ae  klugen  md  fnbtiieji  Lente,  an  mich  in  haben ,  als  das  fie ,  nach  dem  es 
aber,  la  keine  Griechen  waren,  Bar-  knnd  geworden,  dafi  ich  den  VITolgeStrom 
jcnandt  worden.  Bann  die  Rnffen  keine  Tnd  die  Perfifche  Prorincien,  dnrcb  welche  ftär 
ftcyc  Knalle  md  hohe  l/Viffenfcballten  lieben,  gegangen ,  abgeaeicbnet,  md  anff  eine  Karle 
Tid  Mfigfr  lieh  fdbfl  darinnen  an  Aben,  IV  entworffen,  micb  im  Lande  behalten  machten. 
Lnll  haben.    Ob   es  fcben    beifl:    DMeiffe  Als  ich  nach  der  ZeH,   nembKdi  im  Jahr 

fidtiHtr  mrUSf  emallif  morv«,  nee  ßnit  ejft  iStS.  Ton  meinem  gnasdigflen  Herrn  wieder 
/eres.  Bnber  Ueiben  fie  nngdehrt  Tnd  grob.  in  Mnficow  gefchicbet  wnrde,  md  Lnft  bal» 
Es  flegen  die  meiften  Ton  hoben  md  jbnen  her  in  einer  ftnflem  Gammer  durch  ein  klein 
•ntArlichen  Wiffenfcbafften  md  M  Loch,  und  gefchliffen  Glafi  alles,  was  anff 
fie  etwa  felbige  an  den  Aufi-  der  Straffe  gegea  dem  Fenfler  war,  ndt  lebei^ 
lindiin  Tcmebmen,  gnr  grobe  Tud  unrerfUn-  digen  Farben  darftellete,  md  dem  unter  Oan- 
dige  Vbttcy  KU  Allen.  Wie  fie  dann  die  Aftro-  cder,  fo  eben  lu  mir  kam,  seigete,  fcblng 
TBd  Aftrologia,  fir  eine  sauberifche  deifelbe  das  Grenta  tot  fiob  und  Tagte:  das 
shaffl  geballen  haben.  Bann  fie  mei-  tV  were  Zanberey,  lu  mahl  weil  die  Lente  md 
aen  nicht  das  ca  naiMicb  angebe ,  wenn  man  Pferde  die  Beine  auffwei4s  kehreten  ,  md  alib 
db  FkiAeniifcn  an  Som  md  Mond ,  wie  auch  wandelnde  ansnfeben  waren, 
die  ÜVircknug  der  Geflime  aUTor  wiffen  Tnd  Ob   awar  die  Artate  mit  jhrer  Kunft  Ton 

iagca  kinae ;  Daher  als  es  in  Mnficow  knnd  jbnen  geliebet ,  rad  geebret  werden ,  wollen 
worden,  dafi,  auch  dem  wir  aus  Perfien  wie-  95  fie  doch  nicht  billigen  md  adalfea,  das  maa 
der  an  f#cke  kamen ,  der  Grefilan4t  micb  für  Mche  in  Bentnebland  md  nndeni  Orten  ge- 
jbmi  AAraaamva  hdlellet  md  angenommen,         bfriuchlichc  Mittel,  woduich  man  «die  Chnreu 
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defto  befler  aniuftellea  erlerne,  vordie-Haoil  I>er  KAnflfmuui  redet  dem  Bojaren  sv,  vad 

nehme  rnd   fraelire.    Als    da   feynd:    Einen  Tagt:   Das  durch  folch  Seeleion  dem  Baibier 

Menfchlichen  CArper  mnutomiren,  Seeletu  zn  durchanfi  keine  Zanberey  könte  xu   gemeffen 

haben ,   für   welches   die  Ruffcn  den  groeften  werden.   Dann  in  Dentfchland  der  Gebrauch, 

Abfchew  tragen.  V  daß  die  fumembflen  ErtEte  md  Baibier,  folche 

Es  hat  fleh  zugetragen ,  das  vor  wenig  Jah-  Gebeiue  darumb  zuhaben j  vnd  jhnen  bekand 
reu  ein  erfahrner  Baibier,  mit  I^amen  Qui-  zu  machen  pflegten,  damit.«  wenn  etwa  ein 
rinns,  ein  Holländer,  ein  Menfch  von  lufti-  Beinbruch  oder  ander  Tcrletzung  eines  Glie- 
gern  Gemuhte ,  fo  in  des  Großfürften  Dieuft  des  bey  den  Lebendigen  fich  begebe ,  fie  defto 
gewefen,  ein  SeeletoH  oder  Btenfcben  Geribbe  iO  beffer  wuften,  wie  fie  es  angreiflen  md  hei> 
in  der  Kammer  an  der  Wand  hinter  dem  len  folten.  Das  aber  die  Gebeine  fich  bewe- 
Tifche  auffgeh&nget  gehabt;  Als  Er  ein^taials,  get  bitten,  wasre  nicht  Ton  dem  Unten  fchln- 
wie  Er  denn  ofR  im  Gebranch  gehabt,  für  gen,  fondem  von  dem  durch  das  offene  Fen- 
dem  Tifche  fltzend  anff  der  Lauten  gefpielet,  fter  ftreichenden  Winde.  Darauff  wird  zwar 
gehen  die  8trelitzen,  welche  (wie  damals  AK  das  Vrtel  geendert.  Quirinus  aber  mufte  als* 
noch  der  Gebrauch)  auff  des  Deutfchen  Hoffe  bald  ans  dem  Lande ,  vnd  das  Seeieten  über 
ftets  Wache  hielten,  nach  dem  Thon,  vnd  den  Hußcowifchen  Bach  gefchlept,  vnd  ver- 
kncken  durch  die  Thür.  Da  diefe  die  Men-  brandt  werden.  Gleiche  Tragedie  haben  fie 
fchen  Knochen  an  der  Wand  gewar  werden,  noch  newlicher  Zeit  mit  einem  Deutfchen  Kuh- 
erfchrecken  fie,  vnd  defto  mehr,  weil  fle  fe-  M  ler  Nahmeus  Johan  Deterfen  fpielen  wollen, 
ben  das  die  Grcbeinc  fich  regen,  gehen  der-  Dann  als  indem  groffen  Brande  fo  vor  4.  Jahren 
vregen  vnd  bringen  ans ,  der  Deutfche  Baibier  in  Mnßcow  entftanden ,  die  8trelitzen ,  nncb 
hAtte  einen  todten  Görper  an  der  Wand  h&n-  obgedachter  art ,  das  Fewr  au  lAfchen ,  vnd 
gen,  vnd  wenn  Er  anff  der  Lauten  fpielte,  die  vmbftehende  HAafer  nieder  zu  reiffen  ge- 
lb regte  fich  der  Todte.  Diß  Gefchrey  kömpt  M  kommen,  vnd  in  des  Blahlers  Haufe  einen  alten 
filr  den  Groflf&rrten  vnd  Patriarchen,  die  TodteiiKopff  angetroffen,  haben  fie  mit  dem 
fchickten  andere,  mit  befehl  fleiffig  zu  zufehen,  Hahler  fo  wol ,  als  mit  dem  TodtenKopffe 
fonderlich  wenn  der  Baibier  würde  anff  der  zum  Fewr  zu  gewolt,  w«re  auch  hinein  ^^ 
Lauten fchla^n.  Diefe bekrAflftigen nichtalleine  worffen  worden,  wenn  nicht  etliche  gewe> 
der  erften  außfage,  fondern  fagen  gar  der  Todte  50  fen,  die  berichtet,  daß  er  es  zu  nichts  anders, 
hette  an  der  Wand  nach  der  Lauten  getantzeL  als  wie  bey  den  deutfchen  Mahlem  gebr&acli> 

Diß  gibt  den  Buffen  groß  Wunder,  gehen  lieh,  abzumalen  gebrauchet, 
darüber  zu  Bathe,  vnd  fchlieffen,  derJBalbier  Es  feynd  zwar  die  Buffen,   was  den  Ver« 

muffe  unfehlbar  ein  Zauberer  feyn ,  man  mufte  ftand  betrifft ,   fcharfffiniiig  vn<(  verfchmitst, 

jhn  -mit  fampt  feineu  Todten-Beinen  verbrea-  gv  fie  wenden   aber  denfelben  an ,  nicht  fowol 

neu.     Als   dem    Qnirinns    diefer    gefiüirliche  der  Tugend  vnd  Lob  nachzuftreben,  als  jhrem 

8chluß  wider  jhn  in  geheim  kund  gethan  wird,  Fortel  vnd  Nutzen  zu  fucben,  vnd  jhr^n  Be- 

fendet  Er  einett  fümehmen  Deutfchen  Kauff-  gierden   ein   gnugen    zu  thun.    Daher  feynd 

mann,   welcher   bey  den  groffen  Herrn  wol  fie,  fpricht  Jaeohust  Nobilis  Dmmus^  (wie  er 

gelitten  war,   zu  Knes  Ivmn  B&rinuifz  Zyr-  JA  fich  nennet ,  Kcenig  Friedrichs  des  H.  in  I>eii- 

katki,   hiervon  rechten  Bericht  zuthnn,  vnd  nenmarck  Gefandter,   in  feinem  Hodoeporic^ 

folch  vnbilliges  ▼omchmen   zu  hintertreiben.  iiutkenieo.)  C^Uidi^  werfuti^  periinmees,  efreni^ 
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mdwerfi  ei  perverjt,  ue  dieam^   Impudeniet^  Jhre  Argliftigkeit,   Betrag   Tnd  Frevel  an 

md  wme  nudum,   pr^elivet,   ntentes  »iolentia  jhrea  Nechften,  auff  den  fie  einen  Groll  rnd 

fr9  rmiimme^  ^ifme  virtuiihus '(erede   mihi)  Hafi  haben,  auflznuhen,  gebrauchen  fie  unter 

mmmihms   mmneiwm    rerntjerunt.      Wie   fie    es  andern   auch   ein  folch   flucklein;  Weil   der 

an  jha  felbfH  erwiefen?  Seynd  argliflig,  hart-  K  Diebflahl  bey  jhnen  ein  hoch  ftraffbar  Lafler, 

nadncht,  ubeMlig,   widerwertig ,  yerkehret,  fachen   fie  Gelegenheit   einen  darmit  zu  be- 

«■TcvicbeMbt,   zn  allem  bcefen  geneiget,  ge-  legen ,  gehen  Tud  borgen  Ton  jhrem  Necheften, 

branehen  Gewalt  fvr  Recht,  ja  welche  allen  vnd  fetzen  etwas  von  Kleidang,  Geraethe  Tnd 

Tagenden    gnte   Nacht    gegeben,    md    aller  andern  Sachen  zum  Pfände,   follen   es    auch 

Srhande  den  Kopff  abgebiffen.  10  wol  einem  heimlich  ins  Haufl  ;/arfiren,  oder 

Jhre   Seharlllinnigkeit   Tnd  Lift  geben    fie  in    die   StieflTeln,   worinnen   fie  jhre  Brieffe, 

nnter  andern  in  Handlangen,  kanffen  vnd  Ter-  Meffer,  Geld  vnd  andere  kleine  Dinge  zu  tra- 

kanffcn  fattfam  zn  Terftehen ,  da  lie  allerhand  gen   pflegen ,  ftecken ,  Tnd   hernach  befchnl- 

Partei  Tnd  Reneke,  den  Necheften  zu  berücken,  digen  md  angeben,   als  wenn  ers  ihm  heim- 

erdcscken.     Ynd  wer  fie  betriefgen  wil ,  muß  IK  lieh  entwendet.   Werden  die  Sachen  bey  jhm 

gnt  Gehirn  haben.     Dann  weil  fie  die  War-  gefunden  md  erkand ,  muß  der  Befcholdigte 

hcit  lehr  zn  fchonen ,  Tnd  ger  Lugen  fich  zn  zur  Straffe   gezogen    werden.     In   dem    aber 

gebrauchen  Tnd  argwobnifch  zn  feyn  pflegen,  folcher  Betrug  Tod  Falfchheit  fo  gar  gemeine 

wollen  fie  einem  andern  auch  gar  feiten  Glau-  vnd  bekand    worden ,   ließ  der  Großf&rn  zu 

hcn  zn  flellen,   Tnd   wer   fie  etwa  berücken  90  Tufer  Zeit   im   Jahr    1654.  an   jhrem  Newen 

kan ,  den  loben  fie  Tnd  halten  jhn  für  einen  Jahrs  Tage  einen  newen  Befehl  öffentlich  auß- 

MeiHer.    Daher  haben  einsmahls  etliche  Muß-  rnffen:    Daß  niemand,  auch  nicht  Vater  vnd 

eawitifehe   Kanfllente    einen  Holländer,   der  Sohn,  ohne  Ton  bey  den  Parteyen  anßgebenen 

fie  im  Handel   Tmb   eine   grofflie  Summa  Ter-  Handfchriflten  Geld  anßleihen.   Pfände  auß- 

ferlelt,  gebeten  Tnd  begehret,  daß  er  mit  in  911   fetzen,  oder  fonft  einander  verhaflt  feyn  folte, 

jlwc  Gefiellfchafl  treten  vnd  jhr  Mithttndler  fo    ferne   fie   nicht   der   Anforderung   halber 

feyn   nstehle.     Weil    er    folehe    Meiflerliche  Terdftchti};,  oder  dcrfelbengantzTerluflig  feyn 

wnfle,    Tcrhofflen   fie   durch   folchen  wollen.     Auch    falfche  Richter  felbfl  etliche 

eine   glickliehe   Handlung   zu    haben.  heimlich  anreifzen,   jhreii  Ifecheften   in  der- 

£s  tlk  abcrfeltzam,  daß,  weil  fie  Betrigerey  so  gleichen  Mißhandlung  zu  befchuldigen ,  damit 

nicht  fnr  cw  Gcwiffena-Werck ,  fondern  Tiel-  es  jhm  was  ins  Hauß  bringe.    Wie  wir  bald 

mehr  filr   ein    kluges   vnd   ruhmlieh    Stucke  hoeren  werden. 

fehfttseB,   dennoch  jhrer  viel  vieinen,  es  fey  Es   ift  die   Hinterlifl  vnd   Falfchheit   bey 

Sonde,   wenn  lie   einem,  der  in  anßzahlung  jhnen   fo  groß,   daß   fie  nicht   alleine   Tufer 

der  Gdder  etwa  ans  Tcrfehen  zn  viel  gezeh-  ss  Fri*mbden  vnd  Nachbarn,  fondem  auch  zwi- 

let,  den  Überfehnß  nicht  wieder  zn  rucke  ge<  fchen  Brüdern  vnd  Eheleuten  zu  befürchten, 

hen  folten.     Vorgebend,   diefes  gefchehe  aus  wie  darvon  die  Exempel  bekand  feynd. 

Vntviienheit,  vnd  wider  des  Necheften  Wil-  Zn  des  Groß  für  ften  Boris  Gudenow  Zeiten, 

kn  vnd  waere  alfo  ein  Diebftahl:  Jenes  aber  hat  fichs  begeben  (wie  vns  der  Narvifche  Pa- 

mit  |nlem  IVUlen  und  Bedacht  jhrer  Wider-  «o  ^^^  H.  Martiiius  Bfilr,  fo  damahls  in  Muß- 

part  Dann  nsnn  jn  snm  Handel  Yerfland  vnd  cow  gelebet ,   crzehlete)   daß   der   Großfurfl 

Kli^hcit  bringen«  oder  gar  darvon  bleiben  folte.  einsmahls,  als  er  am  Podagra  groffe  Schmertzen 

m.  M.   Pr«Wii  <l.   <l.  ProM.  22 
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empfanden,  hat  «nfiniffeii  laiTen;  Ob  jemand  prägelt,  das  Er  folclie  Knnft  gewnft,  ver» 
waere,   der  jhn  von  foleher  Kranckheit  be-  lengnet,  Tnd  dem  GrofifÜrflen  nicbt  belflRn 
freyen   köute,   folte  fich  angeben,  er  wsere  wollen,  aber  dameben  mit  einem  newen  iUetde, 
nes  Standes  oder  Religion  er  woUe,  folte  900.  Rnbel ,   oder  400.  Rthal.    Vnd  18.  Ba- 
jhm  die  Chor  mit  groffen  Gnaden  vnd  Reich-  ^  wem   Erb-  Tnd  Eigenthnmblich  begnadiget» 
thumb  belohnet  werden.  vnd    befehencket,   mit  fcharffer  Bedriwviig, 
Als  folches  eines  Bojaren  Weib,   welche  da^  Er  fich  an  feiner  Frawen  nicht  reehcB 
Ton  jhrem  Manne  etwas  hart  gehalten    wor-  folte.   Es  foUen  fich  auch  hernach  diefb  Ehe- 
den,  vernimbt,  meinet  fie  hiednrch  gnte  Ge-  lente  gar  wol  mit  einander  begangen  haben. 
legcnheit  an  überkommen,  fich  an  jhrem  Kann  tO       Es  ifl  Tor  diefem  anif  folch  feindlich  rmd 
an  rechen,    gehet   derwcgen   hin,   gibt  jhren  boßhaflies  angeben,  fonderlich  wenn  es  eine 
Mann  an ,  als  das  er  wol  ein  gut  Mittel  wafte  Mißhandlnng  der  beleidigten  Majeftaet  betmf- 
dem  Großfurften  zu  helflcu,  aber  er  wolte  es  fen,  der  Refchuldigte  ohne  einig  Verheer,  Be- 
jhm  nicht  zu  Liebe   thun.    Der  Bojar  wird  weiß  vnd  Yerantwortnng  zur  Straffe  gezogen, 
zum  Großfurften  anffgefordert  ynd  gefraget;  IV  Tnd  entweder  ins  Elend   Tcrjaget,  oder  gnr 
Vqd   als  er  von  der  Chur  Wiffcnfcbafint  zu  zum  Tode  Tcrdammet  worden,  welches  oflfl- 
haben  fich  fremhd  anflellete,  wird   er  jfim-  mahls  nicht   alldne  nidriges,    fondera    nnck 
raerlich    geprügelt,    vnd    in   Hafit   behalten.  hohes  Standes  Perfonen ,  fo  wol  Anßlindifehe 
Vnd  als  er  faget;   daß  jhm   fein  Weib   diß  als  Einheimifche   getroffen*     Wie  Tnter  den 
Badt  aus  Haß  zu  gerichtet,   er  wolte  es  jhr  90  Ruffen  folche  Ezempel  nnzehlbar. 
wieder  gedencken ,  ift  er  noch  hirter  gefchla-  Man  hat  auch  in  diefem  falle  der  Anßlftn- 
gen,   Tnd  gar   mit  Lebens  Straffe  gedräwet  difchen  Potentaten  Gefandten  nicht  yerfcbn- 
worden,  foHe  auch  fchleunigfi  darzu  gezogen  net     Wie  dann   folch   ein  fo    gefch winder 
werden,   wo   er  nicht  den   Großfurften  Ton  Proeeft  mit  einem  Rcemifchen  KAyferlicbcn 
der    Kranckheit   errettete.    Der   gute   Bojar  9tt  Gefandten  Torgenommen  worden ,  welcher  ge- 
weiß  Tor  Angft  nicht  was  er  anfangen  fol,  filknglich  eingezogen,   Tnd  in   die   ferne  Ter- 
bittet  gleich  wol  Tmb  14.  Tage  frill,  damit  Er  fchicket  worden,   hemach   aber  ans  defperm- 
etliche  Kräuter  famblen  könte.  Er  wolte  fein  tion  Tmb  beffer  tractiret  zu  werden,  den  Rnf- 
Hejl  Tcrfuchen.   Ifi  meynung  fein  Leben  noch  fen  Glauben  angenommen.  War  auch  zn  tb* 
fo  lange   darmit  znfrifien,   Tielleicht  möchte  SO  fer  Zeit  noch  in  Mußeow.    Deßgleichen  Tvie- 
fich   Tnterdeffen  was  anders   zutragen.     Als  derfuhr  auch  einem  Gefandten   des  Hoeniges 
jhm  diefe  Zeit  erlaubet  wird,  fchicket  er  nach  in  Franckreich,  Nahmens  Chmrles  TmUertmd^ 
Czirback,   fo  9.  Tagereifen   Ton  Mußeow  an  Prtnee  de  Chmles^   welcher  Ton  feinem  boft- 
dem  Fluß  Okka   gelegen,    Tud   leffet    einen  haflPten  CoiUyen  Jacob  RoutkelU  nach  Rnf- 
gantzen  W^agen  toU  allerhand  Kräuter  Tnd  »  fifcher  art  heimlich  angegeben  wurde.    Dnr- 
Graß  Tnter  einander,   fo   dafelbft  die  menge  tou  droben  im  17.  Capitel,  des  erften  Bucbea 
Tnd  lang  wachfen  fol ,  herführen ,  Tnd  machet  mit  mehrem  zu  lefen. 

darTon   dem  Großfurften  ein  Badt     Zu  des  Als  man  aber  gefehen,  daß  jhrer  Tiel  nur 

Bojaren  groffem  Glück  Tcrgehen  dem  Patien-  aus  bloffem  Haß  Tnd  FeindfchafiTt  ohne  Gmnd 

ten  die  Schmertzen,   Tielleicht  nicht  fo   wol  40  einander  anzutragen  Tnd  zu  TCrlänmbden  fick 

Ton  diefem  Bade,   als  Toa  fich  fclhft.    Dar-  nicht  gefchnmet,  hat  man  in  folehen  fiülen 

auff  wird   der  Bojar   zwar  noch   härter   ge-  etwas  behntfamer  zn  gehen   Tcrmeinet,  Tnd 
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TcrtrdMt,  daft  snviebr  in  Criminml  Stehen  (ie,   fonderlieli    gegen   die  Frembden,  niclit 

4er  Rlcfor  Tnd  Angeber  felhft  erft  enff  die  fnbtiel ,    fondern    offentlieh    mit   Grebfthrden, 

Felter,  Tnd  die  Klage  mit  anftftehender  Pein  Worten  rnd  Wereken   zu  erkennen   geben. 

Wkriltigen  mnft.     Bleibt  es  bey  der  erften  Vnd  wie  fie  keinen  AnfilAnder,    gegen  jhre 

AnMage  rmd  Angeben ,  fo  mnfi  der  Beklagte  tt  Landes  Leute  an  reebnen ,  etwas  fonderlicb 

entweder  aneb    daran,   oder   wird  auch  bifi-  achten;  Aifo  meinen  fie  auch,  daß  kein  Po- 

wcilca«  wenn  die  Sadie  feheinbar,  ohne  fer-  tentat  in  der  Welt  fey,  der  jhrem  Oberhaupt, 

nern  Frmeefs  zur  Straffe  Terdammet.     Wie  an  Beichthumb,  Macht,  Hochheit,  Anfehen 
SB  Ynfer  Zeit  auch   ein    foleh  Ezeropel   Tor-         rnd   Würden   zo   vergleiehen  fey.     Nehmen 

gicngc ,   da  ein  Bereiter  von  feinem  boßhaif-  10  auch   keinen  BneflT  an  J.  Z.  M.  haltend  an, 

ten  Weibe,  angegeben   wurde,  als   folfe  er  wo  der  geringfte  Tuttel  im  Titel   Terfehen, 

willens  gcwcfen  fejn,  des  Großforften  Pferde,  oder  jhnen  Tubekand  ifl. 

ja  won  er  Gclen^nheit  haben  können,  den  Es  war  lächerlich,  ab  vorm  Jahre  zweeae 

Greßfnrflen   felbft  mit  Giflt  vergeben,  daß  Ruffifche  Gefandten  in  üoiriein   an   die  Rc 

Weib  wurde  aaff  folehe  Anklage  gepeiniget,  iV  girende  Herrfehafll  gefchicket,  Jhr.  Durchl. 

Tud  als  fie  d|e  Harter  mit  anverenderter  auß-  Schreiben  an  J.  Zaar.  Maj.  weil  anffder  ijber- 

flage  anßihmd,  muft  der  Mann  fehuldig  erkand,  fehrifft  (Ohm  md  Schwager)   nach  Grcwon- 

Tud  naeb  Sibirien,  ins  Elead  gefchicket  wer-  heit  an  die  vorigen  Großfnrilen  alfo  zu  fchrei- 

dcn.   Baß  Weib  aber  blieb  in  Mußcow,  vnd  ben,  gefetzt,  nicht  annehmen  weiten,  ehe  vnd 

hckam  an  jbrer  Vnterhaltnng  von   der  JAhr-  ^0  bevor,   diefe  Wörter  wieder  heraus   genom- 

fiebca  Befoldnng,   fo  jhr  Mann  gehabt,  den  men  wurden.   -Sagten:   Es  ftunde  jhr  Lehen 

halben  TTbeiL  darauff;  Vermeinten  J.  Zaar.  Maj.  waeren  viel 

Weil  dann  die  Rnflen  jhre  Yerfchlagenheit  zu  hoch,  daß  ein  AuflUndifcher  Potentat  jhn 

Tad  Hintcrlift  in  vielen  Bingen  zu  gebrauchen  Schwager  nennen  folte.  Vngeachtet,  was  man 

plegea ,   vnd   fich  felbfl  vntereinauder  nicht  ^  wegen  Hertzog  Magnus  von  Hoiflein ,  meines 

gctirw  Icjn,  ifl  leicht  zu  erachten,  was  für  gundigfleu  Herrn,   Herrn   V&ttern   Befrenu- 

Gcmätbcr  fie  zu  den  AnßlAndern  haben ,  vnd  düng  mit  diefes  Zaars  Vorfahren ,  vnd  foulten, 

yne  maa  fieb  jbrer  Vertrawligkeit  verficlicrt  diefe  IVörter  gebührender  maflien  gefetzt  zu 

«nira  kau.    Werden  fie  mit  einem  Freund-  feyn,  berichtete  vnd  erwiefe.   Solte  faft  auflf 

fchafll  zu  maeben  fich  an  erbieten,   gefchie-  SO  die  Meinung  hinaus  fchlagen,   was  die  Per- 

ket  CS  nicht  ans  Liebe  der  Tugend  (die  fie  fer  von  Aaly  jhrem  greifen  Heiligen  vnd  Pa- 

aicht  groß  achten,  vnd  doch  gleiebwol  nach  tron  fehreiben:  Baß,  wo  er  nicht  felbft  Gott, 

des  PbiUfopbi  Meynung  hierin   die  Cytu^ur  doeh  Gott  gar  nahe  verwand  w«re. 

vnd  Zwei;  feyn  fol)  foadem  jhres  eigen  Vortels  

Tud  Nutzens  halber,  vnd  heift  bey  jhnen  recht:  S«       Es  ift  das  Lafter   der  Trunckenheit  bey 

Fmlfms  amiätims  uiiliiuie  probat.  diefen   Völekem   in   allen   Stftnden ,    fo  wol 

Wo  der  Pcebel  FreundfcbalR  macht.  Geift-  als  Weltlichen,   hoben  vnd  niedrigen. 

Er  gewiß  nach  Pfützen  traeht.  Mann  vnd  Weibes ,  jung  vnd  alten  Perfonen 

8ic  fcynd  aaeb,  fonderlicb  die,  fo  entweder  fo  gemein,  daß,  wenn  man  fie  auff  den  Gallen 

dm  GJaek  vnd  Reiehtbumb,  oder  Ampt  vnd  40  hin  vnd  wieder  liegen  vnd  im  Roth  wcltzen 

£bffc  ibcr  den  Stand  des  gemeinen  Mannes  ßbet,  es  als  ein  tseglieh  gewohntes  nieht  achtet. 

erhoben,  lebr  bttcbuMithig  vnd  ftolta,  welches  Trifll  ein  Fuhrmann  folehe   volle  Slkwe,   die 
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er  kennet ,  an ,  ymrttt  er  fie  «uff  feinen  Wa-  Geld  trinclien  mochte ,  da  dann  die  gemeinen 

gen  vnd  führet  He  nach  Haus,  da  jhm  dann  Leute,  was  fie  nur  erwerben  kunten,  in  den 

das  Fuhrlohn  besahlct   wird.     Es   wird  Ton  Krug  trugen,   faffen    fo  feite,   biß  fie  nach 

keinem  einige  gelegenheit  cum  Trnnckc ,  oder  anftgeleertem   Beutel   jhre    Kleider,    ja    das 

guten  Raufche,  wenn,  wo  Tnd  wie  fich  auch     B  Hembde  gar  anftzogen,  vnd  dem  VPirthe  hin- 

felbige  begeben  mag,  außgefchlagen ,  ynd  ge-  gaben,    ynd    bemach  nackend,   wie  fie   auflT 

fcbiehet  am  meiften  im  Brandwein.    Ift  auch  die   Welt  gekommen ,    nach  Haufe   giengen. 

die  erfte  Ehre,   die  einer  dem  andern  in  be-  Als  ich  1648.  zu  Naugard  im  Lübeckifchen 

fnchen,  oder  Zufammenkünflflen  anthut,  daB  Hofe,    nicht   ferne   von   einer  Kabak   meine 

man  jhm  Diarko  wino   eine  Tnd  mehr  Scha-  10  Herberge  hatte,  fahe  ich  folche  Terfoffene  rnd 

len  Brand  wein  zu  trincken  darreichet ,  wor-  nackende  Bruder  etliche  ohne  Mützen ,  etliche 

bey  dann  der  gemeine  Poebcl,  Sclaren  Tnd  Bau-  ohne  Schuh  vnd  Strumpffie,  etliche  in  bloflen 

reu  fieh  fo  getrew   finden' laffen,   dafi  wenn  Hembden    aus    der   Kabak    kommen.     Vntcr 

mancher   von    einem    färnckmen.  Hanne    die  andern  einen,  welcher  erft  den  Rock  rerfof- 

Schale  auff  feiner  Hand  zum  dritten ,  rierd-   IB  fen  Tnd  im  Hembde  heraus  kam ,  Tud  als  jhm 

ten  Tnd  mehr  mahlen  eingefchenckt  beköropt,  ein  guter  Freund,  deffen  Gang  auch  auff  die 

er  jmmerfort  außtrincket,  in  Mcynnng  er  kei-  Kabak   gerichtet,   begegnete,   kehret  er  mit 

nes   Terfagen   darff,    biß   er  niederftllet  Tnd  widerumb.    In  ^etlichen  Stunden  kam  er  ohne 

bißweilen  die  Seele  mit  dem  Truncke  wider  Hembde,    Tnd  hatte  nur  ein  por  Ynterhofen 

anßfchüttet,   wie   folche    Excmpel    zu    Tufer  so  am  Leibe.    Als  ich  jhm  Helfe  zu  ruffen ;  y^o- 

Zeit,   auch    bey   freygebigkeit  Tud  ncotigung  hin   fein  Hembde   gekommen,    wer  jhn   alfo 

Tuferer  Leute   an  die  Ruffen,   fich   begeben.  beraubet?  antwortete  er,  mit  jhrem  gewAhn- 

Nicht  allein  Gemeine,  fage  ich,  fondem  auch  liehen  je  huHfm  m«f,  das  hat  der  Wirth  ^- 

fürnehme  Herren,  ja  Zaarifche  groffe  Gefand-  .than.    Ey  wo  der  Rock  rnd  das  Hembde  ge- 

ten,    welche  jhrer  Herren    hohen   refpeet  in   911  blieben,   dn    mögen   die  Höfen  auch  bleiben, 

frembden  Lftndem  beobachten   folten,   wenn  Giengdaraufl*  wieder  zu  der  Kabak,  Tnd  kam 

jhnen  flarck  Getrfincke  Torgefetzt  wird,  kein  hernacher  gantz  bloß  heraus,  nam  eine  Hand 

Haß  wiffen ,  fondem    wenns  nur  etwas  lieb-  toII  Hondesblumen,  fo  neben  der  Kabak  wuch- 

lich,  als  Waffer  in  fich  gieffen,  daß  man  (\e  fen,  hielt  fie  Tor  die  Scham,  Tnd  gieng  alfo 
als  Verftand  beraubte  Leute  liandthieren ,  ja   SO  luftig  Tud  fingend  nach  Haus.    Es  feynd  zwur 

bißweilen  wol  gar  todt  anffheben  muß.   Wie  newiicher  Zeit,   folche  allgemeine   Kabaken, 

folches  das  Exempel  eines  groffen  Gefandtrn  fo  theils  dem  Zaaren,  theils  den  Bojaren  zu 

fo  im  Jahr  1608.  zu  J.  Kenn.  Maj.  in  Schwe-  gthceret,  weil  fie  die  Leute  Ton  jhrer  Arbeit 

den  Carol  diefes  Nahmens  dem  IX.  gefchickt,  abzuhalten,  Tnd  den  erworbenen  Pfenning  zu 
fich  in  dem  allerft&rckefien  Brandwein,   tu-  SB  Terfanffen  nur  gelegenbeit  gaben,   abgefcbaf- 

geachtet  man  jhn  für  deffen  fewriger  Krafl%  fet ,  und  kau  keiner  mehr  Tmb  S.  oder  S.  Go- 

gewamet,  alfo  angefullet,  daß  er  am  felben  pecken,  Schilling,  oder  Grofchen  Brandwein 

Tage,  da   er  zur  Audientz  folte  anffgeholet  bekommen,  fondem  an  deffen  flatt  hat  S.  Z. 

werden,  todt  im  Bette  befunden  worden.  Maj    alleine  in  jeglicher  Stadt  ein  Cru/itnüy 
Zu  Tnfer  Zeit  waren   allenthalben  offent-  40  duor^  wie  fie  es  nennen,  oder  Hanß  Terord- 

liehe  Kabacke  Tnd  Kruge,  daß  jeder,  wer  neu  laffen,  aus  welchem  man  den  Brand  wein 

nur  wolte,   fich  hinein  fetzen,  Tud  fikr  fein  nur  nach  Krtigen   Tnd  gantzen  Kannen   Ter- 
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liCet,  wmd  ttjmd  beeidigte  Perfonen  darüber  leb  hnbe  gefaget,  dafi  die  GeiflHcheo  Per- 

(efelzt,  weleb«  daraus  Jährlich  eine  Tnglanb-         fönen  auch  fich  Ton  diefem  Laftcr  nicht  vvol« 


liehe  SaaBa  Geldes  iu  J.  Z.  Majeit.  Schatz  len    bcfreihet    wiffen.     Es    iwird    fo   bald  ein 

lieffem.     Aber   der   taeglichen  FüUerey  >vird  Pope  vnd  Mönch,  als  ein  Weltlicher  Tnd  Banr 

kierdnrch   doch   wenig  abgebrochen,   in  den  ^  truncken    angetroffen.     Ob   zwar   in    keinem 

etliche  Nachbarn  srnfammen  legen .  eine  Kanne,  Kloftcr ,  weder  IVein  Brand  wein ,  Meth  oder 

md  aebr  holen  lalTen,  Tnd  nicht  ehe  von  einan-  ftarck  Bier ,  fondem  nur  Quaft ,  das  ift,  dünne 

fo  gehen,  biBalles  aufigeleeret,  md  lie  offtne-  Bier,  oder  Kofend  getrunchen  wird,  gebran- 

hea  einander  niederfallen.  Etliche  kauffensQUch  eben  fle  fich  doch  der  Freyheit  darbey,  daS 

IBS  groffe,  Tnd  fchenckens  nach  Schalen  heimlich  10  wenn  fie  ans  den  KIceltem  kommen,  yndbey 

wieder  ans.  Bahcr  fihet  man  zwar  nicht  mehr  guten  Freunden  einkehren,  einen  guten  ftarckcn 

fo   viel    Nackende,    aber   nicht   yiel    weniger  Trunck  nicht  alleine  nicht  anßfehlagen ,  fon- 

Tnuckene  als  zuvor  taumeln  vnd  liegen.  dem  auch  fordern,  vnd  begierig  an  fleh  nch- 

Auch  achtens  die  Weiber  allerdinges  nicht  men ,    vnd  fich  daran  fo  laben ,  dafi  man  fie 

fchnnde  fcyn,  fich  voll  fanfien,  vnd  neben  den  IK  von  den  verfoffenen  WcltbrQdern   nicht,   als 

Männern   niederfallen.     Zur  Narve    habe   ich  nur  durch  jbre  Kleidung  zu  vnterfcheiden  weiß. 

Uerron  in  meiner  Herberge,    fo   ich  bcy  der  Als  wir  in  der  andern  Gefandtfchafll  durch 

Nieboinfche   hatte,  feine    kurtzweil    gefehen,  grofi  Naugard  reifeten,   fahe   ich  einen  Prie- 

ia  dem  etlicbe  Buffen  Weiber  zu  jhren  Hän-  ftcr  nur  im  Kafltan  oder  Niederkicide  (hatte 

acm  ins  Gelag  kamen ,  fich  neben  jhnen  nie-  90  ohne   Zweyfel   feinen  Bock   in    der   Kaback 

derfautcn,    vnd  frifch  mit  herumb  truncken.  verfetzet)  auff  der  Gftffen  taumeln.    Als   die- 

Ak  die  Männer  wo!  beraufchet  wolten  nach  fer  gegen  meine  Herberge  kam,  woltc  er  jhrem 

Hanfe  gehen,  war  es  den  Weibern  noch  nicht  Gebrauch    nach    die    Strelitzen,   fo    dafelbft 

pkgen,    vnd    wiewol  fie  darüber  Ohrfeigen  IVache  hielten,  fegnen;  In  dem  er  aber  die 

bekamen ,  wurden  fie  doch  dadurch  nicht  be-  2tt  Hand  außftrecket  vnd  fich  etwas  neigen  wil, 

«•gen  anfTzuflchen.   In  dem  nun  die  Männer  wird  jhm  der  Kopff  zu  fchwer,   vnd  Alt  in 

cmllich  zur  Erden  fielen ,  vnd  fchlielTen ,  fatz-  den  Koth.    Da  die  Strelitzen  jhn  wieder  auff. 

ten  fieh   die  Weiber  oben   auff  die  Mäuner,  '  helffen,  fcgnete  er  fie  glcichwol  mit  dreckich- 

vnd  foffen  in  Brandwein  einer  der  andern  fo  ten  Fingern.     Vl^eil   folche   Schawfpicl  taeg- 

isagc  zn,  biß  fie  auch  voll  wurden.  so  lieh  für  Augen,   machet   niemand  vnter  den  > 

Tafer  Gaflwirth  zur  Narve ,  Jacob  von  Köl-  Buffen  groß  Wunder  darvon. 
len,  erzcblete:  daß  Cie  eben  folche  Comedie  auff  Sie  feynd  auch  groffe  Liebhaber  von  Toback, 
Idner  Hochzeit  gefpielet  hätten,  da  die  Männer,  vnd  trug  fich  vor  diefer  Zeit  jeglicher  dar- 
nach dem  fie   beraufchet ,  jhre   Weiber  aus  mit :  der  gemeine  vnd  arme  Mann  gab  fo  bald 
Laft  wol  abgefchlagen ,  vnd  dann  wieder  mit  gg  feinen  Kopeck  für  Toback ,  als  Brodt.    Weil 
jhaea  angefoffen;  die  Weiber  endlich  auch  auff         man  aber  fahe,   daß  hierdurch   den   Leuten 
jhccn cntfehlaffenen  Männern  fitzende,  fo  lange  nicht   alleinc   kein   Nutz,    fondem    vielmehr 
einander  zn  getruncken,  biß  fie  neben  denfcl-         mercklicher  Schade  zu  wuchfe;  in  dem  bcy 
hcn  niedergefallen,  vnd  mit  entfchlaffen.   Wie         nieffung   des  Tobacks  nicht  alleine   dem  ge- 
Ehie  vnd  Zncht  in  folehen  Allen  vnd  gelegen.  40  meine»  Mann,    fonderlich  jhren  Dienern  vnd 
heiten  Iloth  vnd  Sebiffbmcb  leiden  muß  ifl,         Sclaven  viel  Zeit  von  der  Arbeit  abgieng ,  fon- 
b^eht  zu  erachten.  (lern   auch   durch   vnachtfamkeit   des  Fewres 
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▼nd  Fuiicken ,  ticI  H&ufer  in  Rauch  aaffj^en-  foruehme  Leute  hiDwiedemmb  jhre  Sclaveii 

gen,  ja  auch  iiey  Verrichtung  jhres  Gottes-  vnd  leibeigette  Knechte  Tnd  Bauren.  Die  Kne- 

dienftes  in    den   Kirchen    vor   den   Bildern,   .  fen  ynd   groffe  Herrn   mulTen  jhrc  ScIaTcrej- 

welche  nur  mit  Weyherauch  vnd  wolricchen-  vnd  Wenigkeit  gegen  dem  Zaar  auch  Täter 

den  Sachen  muffen  gechret  werden,  einen  öbeln     K  andern  darmit  bekennen ,  daß   fie  in    fchrei- 

Gemch  von  fich  gaben,  hat  anff  anhalten  des  ben  md  fnppliciren  jhre  ynterfchriebene  ]Vah> 

Patriarchen  der  Großfurft  den  Toback  Han-  men   alle   im   diminvtivo   fetzen  muffen ,   als 

del  Tnd  Gebrauch  im  Jahr  lesi.  neben  dem  Iwmthe  Hanßgen,  fftr  Iwan,  Johannes ^  Mo 

Privat  Brand  wein  vnd  Bier  fchencken ,  g&nts-  auch   Petruske   fway  golop^  petrichen    dein 

lieh  verboten.     Die  Verbrecher  wurden  auch   iO  Sclave.     Wenn   auch   der  GroßfÜrft  jemand 

hart,   nemblich   mit  Nafen   aullTchlitzeu  ynd  anredet,   gebrauchet  er  fleh   folcher  verklei> 

8taupenfchlaegen    befiraffet,    wie    wir    dann  nerlichen  Wörter.    Es  erfolget  auch  offi  auff 

folehe  beftraffnng  an  Mann  vnd  Weibes  Per-  das   verbrechen   groffer  Herren,   folche  bar- 

foncn  gefehen,   darvon   bej  erwehnung  jhrer  barifche  Straffe,  nach  welcher  mau  jhre  Sola- 

Juflits  mit  mehren  fol  gefaget  werden.             iV  verey  abmeffen   kan.     Daher  fagen  fie  ancli: 

Gleich  wie  die  Ruffen  von  Natur  hart  vnd  alles  was  fie  haben,   gehoere  Gott  vnd   dem 

lur  Sciaverey  gleichfam  gebohren  feynd ,  alfo  Großf&rften  cu. 

muffen  fie  auch  vnter  einem  harten  vnd  ftren-  Auch  die  Außlinder,  wenn  fie  in  des  Zanrs 

gem  Joch  vnd  Zwang  gehalten  vnd  jmmer  lur  Dienften  begriffen ,  möffeu  fich  au  einer  fol- 

Arbeit  vnd  swar  mit  Prügeln  vnd  Peitfchen  tO  eben   niedrigen  Demuth   bekennen,   vnd  was 

angetrieben  werden,  worbe j  fie  nicht  fo  gar  einem  darbey  wol  vnd  wehe  thut,  mit'gewfir- 

vngedältig  fich  erseigen,   weil   es  jhr  Stand  tig  feyn.    Wiewol  der  Zaar  auff  die  famemb- 

fo  erfordert,  vnd  fie  es  gewohnet.     Die  jun-  ften  ein  gnscdiges  Auge  xu  haben  pfleget,  klhi- 

gen    vnd    halb    erwachfene    Kerel    kommen  nen  fit  es  doch  gar  leicht  verfehen,  vnd  Tu- 

bifiweilen     in    gewiffen    Tagen     sufammen,  SV  gnade  verdienen. 

fetsen    an    einander,    üben    fich    mit    fchla-  Vor  diefem  war  es  eine  gefilhrliche  Sache 

gen,  damit  fie  es  in  eine  gewonheit,  welche  vmb  die  Großfürfllichen  Leib-Artzte,   wenn 

die   ander    Natur   au    feyn  pfleget,   bringen,  die  gegebene  Artsney  nicht  nach  jhrem  1^1- 

vnd  hernach  die  StraflTchlaegc  defto  leidlicher  len  wircken   wolte ,   oder  der  Patiente  flarb 

fallen.                                                                        SO  vnter  der  Ghur,  wurden  fie  mit  hcehefler  Vn- 

Sciaven   vnd  Leibeigene  feynd  fie  alle  mit  gnade  beleget,  vnd  als  Sclaven  tractiret.    Die 

einander.    Es  gibt  auch  jhr  Gebrauch  vnd  Hiftorie    vom   Großfürften    Boris    Gudenow 

Art  fiir  einem  fich  demüthigen,  jhr  fdarifch  vnd  feinen  Medicis  ift  bekand.    Dann  als  im 

Gemüihe  an  den  Tag,  in  dem  fie  filr  einem  Jahr    1009.    Hertzog   Hanß,    Ghrifiians    des 

fftmehmen  Mann  zur  Erden  grriffen,  jhr  Haupt  SV  IV.  Kceniges  in  Dennemarck  Herr  Bruder  des 

tieff ,  ja  auff  die  Erde  fchlagen ,  vnd  fich  gar  Großförften  Tochter  zu  heyrathen  kam ,  vnd 

SU  eines  Puffen  niederwerffen,   auch   für  die  plötzlich  mit  einer  Kranckheit  befallen  wurde, 

Schlege  vnd  Straffe  alfo  zu  dancken  p*flegen*  geböte  der  Großfurft  mit  fehr  harten  Drew« 

Gleich  wie  alle  Vnterthanen,  hohes  vnd  nied-  Worten,  daß  die  Artzte  jhre  befte  Knnft  an 

riges  Standes  Perfonen  des  Zaars  Goloppen,  40  dem  Hertzog  erweifen,  vnd  jhn  nicht  Herben 

Sclaven  vnd  Leibeigene  fich  nennen  vnd  fchfttzen  laffen   folten.    Als  aber  keine  Arizney  ver- 

müffen;  Alfo  haben  auch  die  grofllm  Herrn  vnd  fangen    wolte,    fondem  der  Hertzog    flarb. 
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■«fira  die  ArCste  fleh  Terfleckeii,  md  eine  mich  ^roblicli  an  dir  TerCundiget,  vnd   den 

lange  Zeit  nicht  feken  lalten.  Todt  ▼erfclinldet.     Wolte  mieli  aucli  glach- 

Er  kitte  irnter  andern   auch  einen  Hoch-  .  felig  fchetsen,  wenn  ich  Ton  deinen  HAnden 

dcnlfchen*  welchen  Er  felhft  snm  Doctor  ge-  flerben  folCe.  Aber  von  diefem  deinen  Knechte 

Machet.    Dann  alt   derfelbe  einflen  Tmh  er*  K  alfo  gefchirapflfi  sn  werden,   gehet  mir  fehr 

lanhnift  hath,   anff  eine  dentfche  Vniverßiet  nahe,  weifi  auch  wpl,    dafi  es   dein  Wille 


(hen,   Tnd  den   Gradam  Doetwit  ansn-         nicht  ift,   daß  ein  ander  über  mich,  deinen 
,  firagte  der  Grofif&rDk,  was  das  waere  $         ]>iener  folche  Gewaltthat  Tcrfiben  fol.   Diefe 
Daclor  werden,   md  wodurch  es  gefchehe?         demnthige   Rede  Tcrwandelte   den  Zorn  des 


Als  er  Temommcn,   dafi  man   lieh   in  feiner  10  Grofilurflen  in  eine  Gnade,  bekam  IMMK  Rn- 

Kanft  moJKe  ejrMniWrm  laffen,  wnrde  er  tfich-  bei  sur  Yerehmag,   md  wurden  die  andern 

Ug  befmden ,  fo  erUarete  man  jhn  anm  Doc-  Medici   auch  der  Ungnade  wieder  befreyet, 

tar,  md  geben  jhm  deffen  ein  Zengnifi  mter  der  Bojar  aber  geprfigelt. 

der  mcdiciBifehen  Fueuliet  Hand  md  Infigel.  

Ikwaaff  der  Grofilurll:  Den  Wegmddie  Vn-  IB       Wenn    folcher  Herren   ScIaTcn    md  leib- 

kaflen  kanft  dn  fparen ,  Ich  habe  deine  Kunfl  eigene  Knechte  durch  den  Todt  oder  Hildig- 

crfahren    (daan    er  hafte  jhn  kurtz  anvor  im  keit  jhrer  Herren  frey  gelaffen  werden ,  Tcr- 

den  Podagrifchen  Schmertxen   linderong  ge-  kauffen  fie   fich  doch  bald  wiederumb  auffs 

fehalet)  Ich   wil  dich  lom  Doctor  machen,  newe.    Dann  weil  fie  fonft  nicht  haben ,  wor- 

md  fii  groflTcn  BrieflT  geben ,  als  du  drauffen  90  ▼on  fie  leben  können ,  achten  fie  keine  Frey- 

aicht  bekommen  folt,  welches  auch  gcfchah.  heit,  wiffen  fich  auch  nicht  darin  so  fchicken. 

Diefcn  Mnficowitirchen  Doctor  ließ  nach  der  dhre  Natur  ift,  wie  der  kluge  ArtftoCeles  von 

Zeit   der   Grofifurfl,    als    die   Podagrifchen  den  Barbaren  faget;  daß  Tw  nicht' befler ,  als 

Schmcrtsen    jhn    wieder   fiberfielen,    anUTor-  in  der  Dienftbarkeit  leben  kftnnen  Tnd  follen. 

Jcm.     Diefer  meinete ,   daß   es  Tmb  fein  Le-  9it  Dann  es  bey  jbnen  auch  datriflt ,  was  jener 

bea  gefchehen  wcre,  kam  in  alten  serriffenen  ▼•«  den  VMckem  in  klein  Afien  ,  fo  man  die 

Tod  aeifehnittenen  Kleidern,  Ueß  feine  Haare  loaes,  welche  auch  jhren  Uhrfprung  rön  den 

lattieht  Tud  wild  Tmb  den  KopiF  vnd  Ange-  Griechen  halfen,  nennet,  gefaget  hat:   Qaed 

ficht  hangen,  vnd  kroch  aulT allen  Tieren  aur  «<•  übertäte  mali,  in  fervitute  heni ßnt.    In 

Thnr  hinein,  fügend:  Er  fey  nicht  werth  daß  SO  der  Freyheit  feynd  fie  bcefe,   in  der  Dienll- 

er  lebe,  Ticl weniger,  dafi  er  J.  Zaar.  Majcft.  barkeit  aber  bequeme  Leute. 

Uare  Anges   fehen  fol,    weil   er  mit  deffen  Es  kau  ein  Herr  dem  andern  wol  feine Scla- 

Vagnade  beleget.     Bald  ftiefi  jhn  ein  Bojar,  Ten  TerkauflTen  oder  Tcrchren.     Aber  mit  Ta- 

welker  darbey  finnd,  mit  dem  Foffe,   dafi  ter  md  Kindern  der  Sclarcrey  halber   rer- 

Ar  Spitae   des  StiefTels  jhm   den  KopflT  Ter-  88  hftit  fiehs  jetzt  alfo :  Kein  Vater  kan  den  Sohn 

wuidete,   md   hiefi  jhn  Sahmk,   elhen  Hund,  Tcrkanffen ,   es  thnts   auch  keiner  mehr,  er 

ia  Hcynnng  dem  Grofifnrflen  damit  zu  liebe  gibt  jhn  auch  nicht  gerne  aus,  bey  eiaem  ehr- 

£caen.    Der  Doctor  aber,  als  er  einen  guK-  liehen  Manne  an  dienen,  md   folte  er  auch 

£(«  Anblich  Tom  Zaar  Tcrmercket,  machet  an  Haufe  mit  jhm  Hunger  leyden,   weil   er 

jbm  diefe  Sehmnch  zv  nutze,  flihret  mit  kl«g-  40  fo  hoehhertzig ,  dafi  ers  jhm  für  Schande  hilf. 

Rcher  Stimme    weiter  fort.    O  grolfer  Zaar,  W^enn  aber  ein  Mann   in  Sehnld  gereth  rnd 

iek  bin  dein'md  keines  andern  ScIaTe,  habe  nicht  zahlen  kan,  mag  er  feine  Kindi^r  Ter- 
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pfaaden,  oder  in  bczablong  der  Schuld  auff*  fle  g^rofle  Herfzhafliigkeit  Tnd  köbden  Math 
govifle  Jahre  zu  dienen  dem  Gläubiger  hin>  an  jhneu  Tertpüren,  aber  doch  mehr  in  Fe- 
geben: Den  Sohn  gegen  10.  Rtbal.  rnd  die  fbingen  ynd  Slaedten  als  im  Felde,  wie  dar- 
Tochter  gegen  8.  Tbl.  biß  die  Schuld  ab  Ter-  von  allbereit  oben  das  Exempel  der  zwcen 
dienet,  dann  muß  der  Schuldner  de  wieder  B  Auffen  bej*  Übergebung  der  Feflnng  Ncete- 
loß  geben.  Wollen  aber  Sohn  Tud  Tochter  bürg  angezogen  worden  Bergleichen  hat  man 
fich  darzu  nicht  Tcrftehcn,  Tnd  der  Yater  ins  in  dem  Kriege,  den  fie  flB79.  mit  Polen  ge- 
Recht  gefordert,  auch  daß  er  nicht  zu  zahlen  fahret,  erfahren,  da  auff  dem  Haufe  Suckol« 
hat,  erwiefen  wird,  halt  das  Ruffifche  Recht  welches  von  den  Polen  mit  Fewr  hart  befing- 
die  Kinder  dabin,  daß  He  für  jhre  Eltern  10  ftiget  worden,  fle,  Tngeachtet  jhnen  die  KJei- 
zahlcn  muffen.  'Wann  dann  die  Kinder  wol-  der  am  Leibe  Ton  hinten  zubrennen  begin- 
lea,  mügen  fle  eine  Kaballe  oder  Obligation  neu,  fle  gleichwol  von  fom  den  Feind  zu  wi- 
Schriffl  auff  fleh  an  den  Glaubiger  jhres  Va-  derftehen  nicht  ablaffen  wollen,  wie  darvon 
tem  geben,  daß  fle  Leibeigen  feynd  rnd  die--  in  des  Henninges  Liefl'ländifchen  Chronic  aaa 
uen  wollen.  ^^  70.  RIate   zu  lefea.  .  Eben  am  felbigen  Orte 

Wegen   der  Sclaverey   vnd   groben  harten  gedencket  er  auch  der  Belaegerung  Tnd  Erobe- 

Leben   feynd  die  Ruffen   deflo   ehe  in  Krieg  rung  der  Abtey  Padis  in  Lieffland,   da  die 

zn  bringen,   Tnd  darinn  zu  gebrauchen.     Sie  Ruffen  bey  Übergebung  der  Feflnng,  Hungers 

geben    bißweilen   in   gewiffen   Fällen   wenns  halben  fo  Tcrfchmachtet  gewefen,  daß  fie  den 

darzu  kömpt ,  hertzhaffte  Tnd  kühne  Soldaten.  ^^  Schweden  nicht  haben  können  biß  an  die  Pforte 

IViewol  die  alten  Rcemer  nicht  zugeben  entgegen  gehen.  Vnd  fetzet  der  Scribent  mit 
wolten, daß iujhrenKrtegenleibcigene Knechte,  Terwundernng  darzu;  Bas  laß  mir  Krieges- 
oder jhrei'  Aukunfft  Tnd  Lebens  halber  Tube-  leute  in  Feftungen  feyn,  die  Tmb  jhrec  Her- 
kante Tnd  lofe  Buben  fleh  finden  laffen  folten,  ren  willen  was  wagen  durffeu! 
nach  laut  der  Käyfer  Gratianus  Yalentinns  ^^  Aber  in  Feldfchlachten  Tnd  bey  belaegernag 
und  Theodofius  Gefetze.  Baß  machet  aber,  der  Staedte  Tnd  Feftungen ,  ob  fie  zwar  auch 
daß  damahls  die,  fo  fich  zum  Soldaten  We-  das  jhre  thnn,  wi^  es  doch  mit  jhnen  fo  nicht 
fen  begeben  Tnd  gebrauchen  laffen  wolten ,  ein  fort,  haben  gemeiniglich  wider  die  Polen, 
ander  Ziel  (nemblich  die  Tugend  Tnd  die  Welt-  Littawer  Tnd  Schweden  den  kurtzem  geso- 
lichc  Glückfeligkeit)  als  heutiges  Tages  die  '^  gen,  Tnd  feynd  bißweilen  fchneller  zn  fliehen, 
meiften  (auff  plündern,  rauben  Tnd  reich  wer-  als  den  Feind  zn  Terfolgen  gewefen.  Baß 
den)  haben  muften.  fie  aber  die  Stadt  Smolensko  Tcrgangen  Jahr 

Heutiges  Tages  helft  es  doch  gemeiniglich,  mit  einem  Heer,   fo   über  zweymahl  hundert 

wie  jener  bejm  Virgilins  faget :  Dolus  an  vir-  taufend  Mann  fich  erftreckete ,  eingenommen, 

tus  quis  in  hojie  requirai?   'Was    fol   man  W  kan  jhnen  fo  wenig  zur  groffen  Tapfferkeit, 

dann  noch  nach  der  Roemer  art  Tnter  denen,  als  Anno  1638.  da  fie  mit  hoechftcm  Schaden 

die  fich  wollen  fchreiben  laffen ,  groffe  Wahl  Tnd  Schimpff  Ton  derfelben  abziehen  mnflen, 

Tnd  Außfchuß  machen.   Bie  Ruffifchen  Sela-  zur  groffen  Vntngend  gerechnet  werden.  Weil 

Ten   halten  bey   jhren   Herren  Tnd    Krieges-  es   zn  beyden   mahlen  nicht   ohne    Verdacht 

hanpte  getrew  ans,  Tnd  wenn  fie  gute  erfahrne  ^0  zugangen.  Bamahls  durch  den  General  Schein, 

Anßländifche  Oberften  md  Anfuhrer,  daran  jetzo    aber    durch    andere    nicht   Torbekantc 

es  diefen  Leuten  fehlet ,  haben  mugen ,  laffen  frembde  Uhrfachen. 
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Et  ktoneii  swar  die  RniAn,  fonderlich  der  nicht   ivenig  Termehrete)   heraus  gicng,  Tod 

iremrioe  Pcebcl ,  in  jbrer  Sclaverey,   md  yn-  Geh   auflf   den  Bauch    zur  Erden    legete,   ift 

ter  dem  harten  Joch   aus  Liebe  gegen  jhrem  dem    Scharfirichter    gewincket    worden,    ge- 

Hcrra  Yiel  erdulden  vnd  verfchmertzen,  wenn  fchwiode  znzubaweo ,    welches  er  auch  that, 

es  aber  ohne  MaS,  heilt  es  bey  jhnen  auch:  K   ynd  den  Kopff  mit  etlichen  hieben  herunter 

pmiientim  Jitpe   imja  fit  landem  furer.     Vnd  rifle. 

pfleget  anflr  eine  gefahrliche  Empcerung  vnd  Hieran  IT  ift  noch  felbigen  Tag  des  Scheins 

Gefahr,  zwar  nicht  fo  wol  gegen  jhr  Ober-  *  Sohn,  der  auch  mit  ror  Smolensko  gewefen, 

haupt  als  unter  Obrigkeit  hinaus  zu  lauffen.  auff  anhalten  des  Yolckes  mit  der  Knutpeitfche, 

Zamahl,  wenn  fle  von  jhnen  oder  jhren  Mit-  10  nach  jhrer  art,   zu   tode   gefchlagen  worden, 

geaoflcn  zu  fehr  gedrncket,  ?nd  von  der  Obrig-  Die  übrigen  von   deffcn  Freundfchafifl  feynd 

keit  nicht    wollen    gefchutzet   werden.     Ynd  auch  alfofort  nach  Sibirien  gefchicket  worden» 

wenn  fic  einmahl  anff,   vnd   in  Harnifch  ge-  damit   war   das   Tolck   befriediget,    vnd  die 

bracht,  feynd  fie  nicht  leicht  wieder  zu  flil-  Empcerung    geftiUet.      Solches    gefchahe    im 

len,   begeben    fich,    alle    daraus   entflehende  15  Brachmonat  des  165S.  Jahres.    Selbigen  Krieg 

Gefahr  aus  den  Augen  gefetzt,  zu  allerhand  hat  Piafecius  in  feiner  Chronica  memormbilium 

GewalÜMetigkeiten ,   md  wöten  als  Tnfinnige  in  Europa,  jedoch  nicht  mit  allen  ▼mbfländen, 

Leute  befchrieben,    ynd    ift    Tuter   den    1635.   Tnd 

Dift   wnfle   der  Yorige  Großfurfl  IMichael  1654.  Jahres  Gefchichten  zu  finden. 

Feodorowitz  wol,  darumb,  als  die  von  Smo-  90       Von  folchen   der  RuITen   zwar  erlt   groffe 

lentzko   fo   elendiglich  wieder  zu  rück  koro-  Gednlt  tragenden ,  hernach  aber  ei^;rimkneten 

nende   Soldaten   über    die    Terraetherey   des  vnd  tumultuirenden  Geraulhern  fernere  Exem- 

Gcneral  Scheins  (bey  welcher  wol  ein  hoeher  pel  werden  yus  bey  erwehnung  jhres  Policey- 

Haupt  nicht  ohne  Uhrfach   mit   in  yerdacht  wefens  zweene   erfchreckliche   Tamnlte   vnd 

gezogen  wurde)  fo  hart  klageten,    man  aber  S5  Empcsrunge,  fo  vor  wenig  Jahre  in  Rußland 

cfffl  bedencken   trug  mit  der  SchärfTe  wider  cntflanden,  an  die  Hand  geben, 

den  Beklagten  zu  yerfahren ,  vnd  fichs  daher  


nllgemeineu  Aufiftand  anfehen  liefi,  das  ruiirrTE  bcch.     das  516.  camtzl. 
wurde   Yerfchaffet,   daß    durch    enthauptung  Hiftorie  von  Alexander,  nach  eines 
des  Steins  dem  Yolck  ein  gnugen  gefchahe.  50  Perfers  befchreibung,  Ynd  von  zween  Brü- 
Lad  danüt    Schein   ohne   nachtheil    anderer  dem  Chiddcr  rnd  Ellias. 
fich  deflo  williger  darzn  bequemete,  gebrauch-  ALexander  (Iskander   genandt.)   fein    Vater- 
ten  fie  die  Lifl:  Man  machte  jhm  weis,  daß  land  ift  Junahn,   das  ift  Griechenland,   fein 
er  nur   zum  Schein   folte  außgeluhret,   aber  Täter  ift  gewefen  Beklimus,  feine  Mutter  aber 
aicht  gerichtet  werden,   nur   daß  das  Yolck   55  eine  Tochter  des  Koeniges  Tzimfchid,    wel- 
kes Großfürften  'Willen   fehe,   Ynd   wenn  er  eher  war   ein   Sohn  Keikobath.     Tzimfchid 
Geh  legen  wurde,  folte  alsbald  Vorbitte  kom-  ein  fehr  weifer  Koenig  fol  fieben  hundert  Jahre 
I,  daranff  wurde  Gnade  erfolgen,  Ynd  der  gelebet,    das  Bogenfchieffen ,   Sattel  anff  die 
Poebel  zu  frieden   geftellet   werden.  Pferde,  Ynd  Hnffeifen  Yuter  den  Huff  zu  legen. 
Als  nun  Sebein  alfo  getrceftet  in  guter  Hoff-  40  die  Mahler  Kunft ,  auch  Zelte  zu  machen ,  Ynd 
■■Bg  fwelehe  das  gute  Tertrawen ,  fo  er  aus  IVein  zu  bereiten  erdacht  haben.    Alexander 
tP'nStm  Uhrlnchen   zum   Patriarchen   hatte,  aber  ift  dem  Ariftoteles,  Yom  felben  Weiß- 
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beit  zu  lernen  Yntergeben  worden ,  so   dem-  hinanff  nach  Mofel ,  ^nd  ^eder  herunter  in 
felben  er  fich  fo  fleifflig  gehalten,  daßerjhn  Georgiam  ,  machet  jhm  alles  Tnterthan,  kompt 
auch  in  feinen  erften  Kriegen   nicht  hat  Ter-  auch   in   Iran   nach  Berde,    wofelbflen    eine 
lafTen ,  fondern  fich  oflt  feines  Raths  gebran-  Kceniglicbe  l/Vittwe  Nahmens  Melkehatun  re- 
chen wollen.    Einsmfthl  fraget  Alexander  den  V  fidirete.     Riefe  hatte  dnrcb   groffe  Tnkoflen 
Prmcepior^   wem   doch   vor  Zeiten  Griechen-  Mahler   vnd    Conterfeiter    aufigefchickt,    ynd 
fand  zugeboeret,  Ynd  als  er  Tcmommen,  daß  Tieler  berühmter  Potentaten  md  Helden  Con- 
es  fein  Großyatcr  ron  der  Blutter  wegen  be-  terfeite,   vnd  ynter  andern  auch  des  Alexan- 
herrfchet,   verwundert   er   fich,    wie  er  denn  ders   an   fich   gebracht.     Als  nun  Alexander 
fo  herunter  kommen ,  daß  er  nichts  zu  regie-  10  in   Geftalt  eines   Gefandten  vom  Alexander 
reu  hfttte.    Er  %var  damahls  kaum  funffzeben  fich   zu  jhr  gemacbet,   kennet  fie  jhn  nach 
Jahr  alt.    Er  machte  fich  darauff  mit  feinem  dem   Bildniß    alsbald,    noetiget  jhn   mit  jhr 
Profcepior  nach  Stampul  (oder  Gonftantinopel)  zur  Taffei  zu  gehen.    Es  werden  aber  an  (tatt 
liffet   dem    Kcenige    durch   Arilloteles    feine  der  Speifen,    lauter  Silber,  Gold  vnd  Edel- 
Dienfte  im  Kriege  anerbieten,  vnd  weil  Ari-  IK  gefteine  in  groffen  Schuffeln  vorgefetzet.   Sie 
floteles   feinen   Rifcipel   von  allen   Tugenden  ncetiget  jhn   zu   effen.     Als   aber   Alezander 
wol  wufie  heraus  zu  ftreichen,  hat  der  Koe-  f^ffet;   hievon   wurde   man  den  Bauch   nicht 
nig  jhn  mit  einem  Krieges  Heer  in  Egypten  fikttigen,  vnd  dea  Hunger  (lillen  können,  ant- 
gefchicket,    welches   wie   auch    vmbliegende  wortet  fie:  Sibe  Alexander,  vmb  folcher  Sa- 
Lfinder  vnd  Staedte  er  glücklich  eingenommen.  90  eben  willen  verwüfteft  du  fo  viel  Land,  wel- 
Damach  macht  er  fich  nach  Hebbes,  welche  ches  gut  Getreide  tragen,  vnd  den  Henfchen 
fich  jhm  ftarck  widerfetzten ,  vnd   anff  Ele-  zur  Speife  dienen  kdnte.    IVenn  du  nun  aller 
phanten  dritten;  Weil  aber  Alexander  jhnen  IVelt  Guter,  vnd  kein  Brodt  hitteft,   wör- 
mit  Pfeilen  wenig  abbruch   thun  köntc,   ge-  deft  du  dein  Leben   nicht  erhalten   können, 
braucht  er  durch  angeben  Arifioteles  eine  Lift«  Sil  fihe  diefes   alles   wil   ich   dir  geben ,    fchone 
wirfit  angezündeten  dürren  SchillT,  fo  voller  nur  mein   Land,   daß   ich   meinen  Ackerbaw 
Nefle  gezogen,  vnter  die  Elephanten,  welche,  vnberückt  behalte;  Riefe  kluge  Rede  Ift  dem 
weil   fie   kein   Fewr   leiden  können ,   in   fich  Alexander  fo  zu  Gemfitfae  gangen ,  daß  et  jhr 
vnd  die  Jhrigen  wüten.   Muffen  alfo  die  Heb-  alles  gelaffen,  auch  jhr  Land  verfchonet,  vnd 
befer  fich  dem  Alexandro  ergeben.  SO  in   Friede    von    jhren    Grintzen    gefchieden. 
Nach  diefem  machet  er  fich  nach  Sengebar,  Riefe   Kcenigin    wird   noch   heute   gerfibmet, 
deffen  Einwohner  groffe  hangende  Lippen  vnd  daß  tie-  fo  wol  regieret:    weil   fie   febr  reich 
lange  Zfthne  haben,  vnd  weil  jhr  Kcenig  fich  gewefen,    hat  fie  die  Verbrecher   nicht  mit 
mit  feinen  fnrnembften  Leuten  auffeinen  Thurm  Gelde  geftraffet,   fondem  fie  haben  GraeLer 
begeben,  wolte  Alexander  fein  eufferftes  daran  88  anffbawen  vnd  außmauren  muffen ,  darinnen 
verfuchen,   Ariltoteles    aber  widerrieth  jhm,  die  Leute,    wenn   fie  nicht  viel  binterlaffen, 
wenn  er  die  Stadt  nur  bitte ,  wasre  tie  gleich-  begraben    werden   können.     Solche   Gneber 
fam    diefes   Raumes  Wurtzeln ,   würden   die  füllen  noch  jetzo  bey  Nachtzuan  bin  vnd  wie- 
abgehawen ,  mufte  der  Raum  wol  fallen.    Von  der  zu  finden  feyn.    Ton  dar  bat  er  fich  nacli 
dannen   machet  er  fich  nach   Jemen,   nimpt  40  Schirwan   begeben,  vnd  die  Stadt  Rciliend 
Arabien  ein,  vnd   feinen  Zug  nach  Hallepo,  erbawet,  vnd  zwar  nur  die  feite  nach  Per- 
Erfemm ,  Riarbck  ,  gebet  an  den  Tiegerftrom  fien ,  fampt  der  langen  Maur  oben  durch  das 
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Gchnrj^  bift  mmeh  der   fchwmrCsen  See,  Tod  einen  feinen  allen  Mann  bitte,  der  mir  hier- 

fol  anflr  jeglieber  Meile  ein  Tharm  cur  IVachc  sn  Rath  gebe.  Dann  er  batte  alle  alte  Mann- 

wider  den  Einfall  der  Tartem  gefettet  baben.  fcbaffi  Ton  ficb  getfaan ,  Derbend  md  andere 

DaranffbnbeergnntB  Perfien  nbersogen,  einen  Orter  darmtt  befetset,  rnd  bebielt  nur  lanter 

Ort  mmtk  dem  andern  eingenommen ,  md  ficb  V  j^^ng  Volck  rmb  ficb.    Es  waren  aber  xwene 


anck   endlich  an  den  Koenig  Darinm   gema-  Brfider  bey  jbm  Gbidder  md  Ellias,  welcbe 

cbeL    Darins  bätte  ficb  damabb  in  Kirman  jbren  alten  Vater,  ans  Kindlicber  Liebe  beim- 

nnCgcbalten   mit   einem  Heer  ron  sweymabl  lieb  bey  ficb  fabreten,  diefer  gibt  Ratb  Alexan- 

knndert  Tanfend,  an  den  bitte  er  gefetst,  der  fol  anff  ein  Motterpferd  binein  reiten, 
aber  in  den  erflen  drey  Treffen,  die  tie  mit  10  md  ibr  Füllen  Tor  der  Hoelen  anbinden,  fo 

einander  getbaa,  Darins  obgefieget.  Im  Tierdten  würde   das  Mntterpferd   ficb  felbft  wol  wle- 

nbcr  büttc  Alezander  nel   Tcrdeckte  Graben  der  berans  finden,   welcbes  ancb  gefcbeben. 

gcmaebet,   in  welcbe   des  Darins  Toick  ge-  Diefe  beyde  Brfider  nimpt  Alexander  allein 

fallen,  md  alfo  die  Scblacbt  rerlobren.  Da-  mit  ficb,  md    Ififfet    feine    andere    Vdicker 

ri«s  aber  w«re  gefangen  worden.   Nacb  die-  IV  alle  an   rücke.     In  dem   fie   eine   weile    ge- 

fem   gebet  er  nacb  Cborafan,    md  ftreiffet  gangen,   kommen  fie  an  eine  Pforte,  deffen 

bifi  an  Indien,  nuiebet  jbm  alles  Land  vnter-  Scbwell  bell  leacbtete,   da  feben  fie  das  ein 

tban,  fetxet  ancb  anff  bitte  der  Indianer  wi-  Vogel  an   die   Pforte    genagelt.    Der  Vogel 

der  die  PignMOs  oder  Zwerge,  cwifcben  dem  fraget* was  Alexander  wolte«  Alexander:   er 

Gebirge  ein  eifern  Stacket,    welcbes   biß  an  SO  fncbe   das  IVaffer  der  'Vnfterbligkeit.     Der 

den  Jnngflen  Tag  mnfi  (leben  bleiben.   Nacb  Vogel   aber;  wie  gebet  es  in  der  Welt  an. 

diefem  nbenengt  er  die  Usbeken  md  kebret  Er  antwortet;  ximlicb  fcblim ,  allerley  Lafier 

wieder  nacb  Hebbet,  felbige,  weil- fie  rcbel-  geben   im   fcbwunge,  daranff  reiflt   fieb  der 

liieten;  wieder  zum  Geborfam  an  bringen.  Vogel  loß  vnd  flenebt  davon;  Alexander  aber 

IVcU  er  nnn  fo  Tiel  Koenige  überwunden  SK   Hoffet  die  Tbür  anff  md  fibet  einen  Engel 

md  gefangen   bielle,   febrieb   er   an  Ariflo-  fitzen,   der   eine  Pofanne  in  der  Hand  batte« 

teicm,  wel^MT  danuibls  niebt  bey  jbm  war,  Tnd  jmmer  damit  zum  Mnnde  w|l.    Alexan- 

•bs  niebt  ratbfamb,  dafi  er  alle  Kcenige  Tmb-  der  fraget,  wer  er  fey;  Der  Engel  antwor- 

bricbie,  als  es  jbm  aber  Arifloteles  wieder-  tet,  icb  bin  Rapbael,  md  warte  mit  Verlan- 

rietb«    dann  jbre  Kinder   wnrdens   rieben,  10  gen,  bift  Gott  Befebl  giebt,  dafi  ieb  mit  der 

Gefi  er  fie  Infi,  obne  den  Darins,  welcben  er  Pofanne  den  Todten  den  Jfingflen  Tag  an- 

mit  GiffI  binriebten  lieft.  kündigen  fol.  Wer  aber  btftdn  denn?  Alexan- 

Ilncb  diefem  nimpt  Alexander  eine  Reife  der  bin  ick,  fpricbter,  vnd  fncbe  das  Waffer 
mr,  mm  Beige  Keff,  Tnd  an  einem  Ort,  im  der  VnfterUigkeit,  derEngelreicbet  jbm  einen 
Gebirge  in  eine  grofleTnd  weite  Hoele,  welcbe  IV  Stein  vnd  faget,  gebe  ynd  lege  gegen  diefen 
fie  Smiiemmtk  nennen,  wofelbft  giroffe  Fin-  einen  andern  Stein,  welcber  diefen  in  glei- 
ftemifi  leyn  fol,  bintca  in  derfelben  fol  ein  cber  Wage  balten  wird,  fol  es  dir  tbnn. 
l^affer  der  Vnflerbligkeit  flieffen,  felbiges  Alexander  fraget,  wie  lang  fol  icb  denn  nocb 
zn  befnebcn  batte  Alexander  Lnfl  bekommen.  leben?  der  Engel,  dn  wirft  nickt  ebe  fterben. 
Als  er  aber  Tenantete,  dafi  es  jbm  fcbwer  40  bift  Erde  Tnd  Himmel  Tmb  dir  zu  Elfen  (et- 
ftllen  würde »  den  IVeg  Trieder  zn  rücke  aas  liebe  fetzen  Silber  Tnd  Gold)  werden.  Alexan- 
der Maden  z«  finden,  fagte  er:  IVcnn  icb  nnn  der  gebet  wieder  berans  Tnd  findet  keinen  Stein, 
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der  diefcin  gl«icli  fcliwcr ,  fchuttet  endlich  ein  fejn  Tollen ;  Ellias  aaff  dem  Lande ,  Chidder 

wenig   Erd   «uff  die   ll'^agfchale ,  da   halten  aber  auff  dem  %Vaffer.     IVenn   nnn  einer  in 

beyde  Schalen  gleich.     Hiermit  wurde  ange-  Waffera  Gefahr  nur  fleillig  mflflt ,  Ja  Chidder 

deutet,  daß,  wann  Alexander  begraben  wasre,  JVebbi!  md  gUubet  fefliglich,  daß  er  jhn  helf- 

er  Tnflerblich  Vejn  wurde;   "Vnd  als  Alexan-  K   fen   werde,    fo   kompt   man   mit  dem  Leben 

der  einsmahls  auff  der  Hejde  Knr  (oder  ghur)  davon.     Derowegen   die  jenigen ,    welche   in 

▼om  Pferd   fturizete ,   vnd  man  jhm ,   wegen  'Waffers  Noth  gewefen ,  diefen  Propheten  au- 

groffer  Hitze,  die  jhm  fo  wol  Ton  der  Erden  geruffen,  rnd  das  Leben  errettet  haben,  fchrei- 

als   oben   herab  befchwerlich  gefallen  wolte,  bcn  die  Hulffe   dem  Chidder   zn,  vnd    thiln 

feinen  Pantzer  vnter  gelegct,  vnd  feinen  Schild  10  jährlich   nach  jhrem  gelhanen  Geluble ,  jhm 

über  jhn    gehalten   (Etliche    fagen    daß    fie  zu  Ehren  ein  Opffer,   welches  im  Febmario 

fein    mit  Gold   md    Silber   geftickten   Rock,  zu  gefchehen  pfleget,  da  fie  gegen  die  Nacht 

Tnd  ein  filbernes  mit  Gold  befchlagenes  Schild  etliche  gute  Freunde,  Mann  rnd  Weibes  Per- 

darzu  gebrauchet  haben)  da  hatte  Alexander  fönen  zufammcn  ruffen,  jhre  Gefahr  ynd  er- 

erfl  Tcrltanden  wohin  des  Engels  Prophezei-  IV  rettnng   erzehlen,    Tnd  dem  Nebbi   dancken. 

hnng  von  feinem  Todte  gezielet,  md  das  fein  Setzen  fich  darauff  nieder,  Minncr  Tnd  Wei- 

Ende  nunmehr  verbanden ,  fey  auch  bald  dar*  her,    jegliche   abfonderlich ,    vnd   laffen  fich 

auff  geftorben.     Seine   Leiche   bitten   fie   in  wol   tractiren,   aber  ohne  W^etn.     Jhm  dem 

Griechenland  getragen.  Nebbi  wird  auch  in  eine  abfonderliche  Cam- 

Auff  diefe.« ,    des   Alexanders  Ende    zielet  90  mer,  etliche  Schuffein  voll  allerhand  Fruchte 

auch  Schieb  Saadi  in   feinem  Kfiluflan,    be-  rnd  Confcct  vorgefetzet,    in  der   mitte  eine 

fibe  hievon  das  91.  Capitcl  im  dritten  Buche.  hdltzeme  Schöffel  voll  Zifererbfen  Mehl ,  fo 

Imgleichen    ift   auch  von  diefem  Waffer  der  mit  einem  brennenden  Wachsliechte  beftecket, 

Vnflerbligkeit,  Cap.  18.  des  erften,  vnd  90.  Cap.  gehen  davon  vnd  fagen :  Chidder  IVebbi,  wenn 

des  andern  Buches  zu  lefen ,  da  ers  alfo  mit  9B  dir  diß  Opffer  angenehm ,  fo  gieb  ein  Zeichen 

bcybringet:  von    dir;    Findet  man    auff  dem  Morgen    in 

Wenn    Yngluck   über    dir    die    fchwartze  dem  Mehl    entweder  einen   Handgriff,   Fuß* 

Wolcke  ergenfl,  flapffen  oder  fonft   ein  Zeichen,   fo    werden 

•     Traw*r  nicht,  des  Lebens  Strom  auch  durch  fie   froh   vnd   kommen  auff  den  andern  Tag 

das  finfire  fieuft.  SO  wieder  zufammen  vnd  fejnd  luftig.    Es  follen 

W^er  Wn    diefe   Perfifche   Legende    nicht  aber  offl  die  Weiber  hinein  gehen,  vnd  mit 

weiß,   wird   diefe  erwehnte  Orter  im  Külu-  der  Hand  ins  Mehl  greiffen,    fagen  der  Pro- 

ftahn   wol  vnausgeleget  laffen.     Daß  ich  der  phet  bah  es   gethan,   damit  jhre  Luft   deflo 

zwene  Brnder,   Chidder  vnd  Ellias,   welche  länger  waeret. 

Alexander   mit   fich  in   die  Hcsle  genommen  5)1       Diß  Feft  follen  auch  die  Armenifchen  Chri-' 

hatte ,  femer  gedencke,  haben  felbige  aus  dem  flen  Naffera  genandt  bej  jhnen   feyren ,    vnd 

Strom  des  Lebens  getruncken ,  daher  fie  noch  W^ein  darbey   trincken,    welches   die  Perfer 

jetiund  leben,  vnd  auff  der  Welt  vnfichtbar  nicht  thun. 
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Oder  eine  Gatechifmiis-Predigt ,  von  dem  dritten  Gebot, 
Am  FreyUg  nncli  Mmrim  Heimfaehung,  im  Jahr  16tt6.  in  der  Kirchen  xa  S.  Jacob 

in  Hamburg  gehalten. 
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4c«M»  G«ttes.  da  fall«  kcia  IVerck  tkiia .  aoek  de»     ■  i™  Schiff  beeren    fchieflen ,    darauff  fey   das 

8#k«.  Mek  dciac  Tocktcr.  sock  dcia  Kaeckt.  aoek  Schiff    auffgangen,      ohogefchr    umb     fechs 

deiae  Xagd.    aoek    dcia  Ticke,   auek  dcia   Frcabd-  Uhr     nach   Mittag.      Und    fcyn  «7.    PerHonen, 

liac  d«r  i.  dciaea  Tk*,e»  ifl.   Daaa  ia  fcekt  Tag«.  darunter  K.   Frauen .   zwey  Jungfrauen .    ein 

kat  der  Harr  Hamael  aad  Brdca   vcnackt,    «ad  das  mi^« .    «*       Ji   •  •■     •        w       s  m 

"  Kleines   Maegdlein    und   eine  Magd   gewefen, 

alle«  waa  driaaca  ift,    aad  raketc  aii  fi«-. 


.  T.,«.  J,»b  t<^t,  i.r  1U«  i..  8.kk.ik.   •*  "  *"*"  AugeDblick   todt  «od   lebendig  ge- 
■ad  k«rliffet  ika.  wcfeu.     Und  Wie  ich  von  andern   beere,  hat 

man  weit  tom  Strande  bald  hier  einen  Kopff, 
iHr  Andächtige  und  Tielgeliebte  in  Chrifto  bald  da  eine  Hand  mit  güldenen  Ringen  ge- 

Jns  Harm.  Als  ich  am  vergangenen  BCt*  zieret,  fnnden.  Es  erzelte  eben  diefer  alte 
fioeh  von  der  Gantzel  kam,  erzehlte  mir  IV  und  ehrliche  Mann  ferner,  daß  damahls  der 
daer  meiner  geehrten  Collegen,  daß  nunmehr  feiige   Hardhopf  gewefener   Paftor  und    Se- 

U.  Jahr  verfloffen  feyn,  da  anffdeuTagder  nior  zu  S.  Xieolai  allhier,  den  nachfolgen- 
Hnmfnclinng  Nariae,  etzliche  vornehme  Leute  den  Sontag  von  diefem  traurigen  Fall  eine 
frya  gebeten  worden   auff  ein  wohlbeladenes  Predigt  gehalten ,  und  in  Truck  gehen  laffen, 

{roics  SchiflT,  welches  jetzo  in  Spanien  fegein  SO  und  die  Predigt  titulirthab,  Gedenck  dran 
wnllc«.     Als  nun  das  Schiff  mit  vielem  Pul-  Hamburg.    Und  es  lebe  niemand  mehr,  der 

vcr  beladen  gewefen ,  und  die  Schiffer  jhrem  damals  (als   diefer   traurige   Fall   fleh   zuge- 

Braneh  nach  etzliche  Gefchütz  geloefet,  und  tragen)    im    Rathftuel    oder   im    Predigampt 

»ic  fie  reden  Salve  gefchoffen,  fej  es  den  gefeffen  hab,  als  Er.  Gott  erhalt  uns  diefen 
aawefenden  Frauen  und  Jungfrauen  befchwer-  StI  guten  Ehrlichen  Alten  noch  lange  Zeit.  Seine 
&th  gewefen,  und  haben  gebeten  umb  Ein-  lYorte  haben  mir  unterdcffen  geltem  und 
ftplliuig  des  Sehieffens,  haben  auch  fo  viel  vorgeflem.  als  er  mit  mir  redet,  immer  im 
erlangt,   daß  der  Schiffer  feinem  Volck  fer-  Sinn   gelegen.     Ich   erinnere  mich    zwar  der 

arr  zu  fcbieffen  verbotten  hab.  Unter  andern  Kinder  Hiobs ,  welche  in  einem  Augenblick 
frj  eine  fchwangereFraw  auch  auff  dem  Schiff  80  von  dem  einfallenden  Haufe  erfchlagen  wor- 
{ewel^,  welche  geklagt  habe,  das  Hertz  thne         den.  Ich  erinnere  mich  der  18.  Männer,  welche 
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der  Thurm  so  Siloa  erfchlng.  Ich  erinnere  dritte  Gebot  ein  wenig  su  betmehten ,  und 
'micb  der  Galileer,  welcher  Blvth  Herodes  ihn  su  neigen ,  wie  wir  den  Sontag  mit  hei- 
mit  dem  OpfTcr  rermifchte  Lue.  15.  Wil  ligen  Wercken,  Worten  nnd  Gedancken 
demnach  kein  Splitter-Richter  feyn ,  fondem  zubringen  foUen.  Du  O  Harr  lehre  mich 
ich  gedencke  an  das  ▼ergangene  Sontsegliche  V  thun  nach  deinem  IVolgefallen,  denn  du 
Erangeliam,  da  Ghriftns  fagt,'Richtet  nicht,  kiCl  mein  Gott  Tum  res  agitur.  Drnmb 
verdammet  nicht.  Ich  laffe  mir  auch  wol  Affne  mir  meine  Lippen,  und  meinen  Zu- 
gefallen die  feinen  Gedancken,  die  Herr  hoerera  ihre  Ohren.  Thue  alles  nmb  deines 
Hardkopff  S.  in  angezogener  Predigt  davon  hochheiligen  Namens  willen ,  Amen, 
fahret.  Allein  wann  ich  betrachte ,  wie  der  10  ICh  hab  am  nechft  rerwichenen  Mitwochen 
Sontag  und  andere  Fejertage  an  diefem  gedacht,  daß  Gott  bey  das  Dritte  Gebot 
Orth  fo  yielf^ltig  mißbraucht  und  enthei-  ein  Wort  gefetzt,  welches  bey  andern  ub- 
liget  werden,  ftehen  mir  faft  die  Haare  za  rigen  Geboten  nicht  zu  finden  ift.  Dann 
Berg,  und  forge,  Gott  werde  dermaieins  da  fagt  Er,  Gedenck  des  Sabbats  daß 
eine  fonderbare  Straffe  ergehen  laffen,  daß  Itl  du  ihn  heiligeft.  Sabbat  heilt  fo  riel  als 
nnfere  Nachkommen  fagen  werden,  Gedencke  ein  Ruhetag.  Diefes  ITVorts  muffen  wir  bey 
dran  Hamburg.  Siobieus  erzehlt  an  einem  diefem  Gebot  gewohnen.  Torzeiten  war 
Orth,  daß  einsmals  AntiJ\hene9  fey  gefragt  es  der  Sonabend.  Dann  Gott  hat  ihm  die- 
worden,  was  doch  ein  Feft  oder  Feyer-  fen  Wochentag  felbfl  erkohren,  und  nach 
tag  fey?  Da  hab  er  geantwortet:  Eß,  irrt-  SO  Erfchaffnng  Himmel  und  Erden  mit  feiner 
tmmentum  gulte^  et  oeca/io  luxuria.  Ich  laffe  Ruhe  eingeweihet,  irie  zu  lefen  ift  Gen.  8. 
euch  felbft  urtheilen ,  was  die  Feft  und  nnd  Ezod.  90.  Es  haben  aber  die  H.  Apo- 
Feyertage  zu  Hamburg  feyn?  Mancher  wird  ftel  diefen  wöchentlichen  Feycrtag  vom  Son- 
meynen,  fie  feyn  Anlaß  und  Gelegenheit  zu  abend  anff  den  Sontag  fort  gelegt.  Nicht 
frcffen  und  fauffen,  zu  huren  nnd  zu  buben,  ss  aHein  daß  ein  Unterfcheid  fey  zwifchen  den 
und  allerhand  Üppigkeit  zu  treiben.  Son-  Juden  und  Chriften,  fondem  auch  zu  Ehren 
derlich  meynt  das  gemeine  Yolck  und  Hand-  den  dreyen  Artickeln  des  Chriftlichen  Glan- 
wercks-Bnrfch,  den  Sabbath  heiligen,  heiffe  bens,  daran  wir  uns  öffentlich  wider  alle 
fo  viel  als  nicht  arbeiten,  ein  new  Kleid  Juden  und  Heyden  bekennen.  Dann  am 
anziehen,  des  Morgens  ein  wenig  in  die  SO  Sontag  hat  Gott  das  Werck  der  Erfchöpf- 
Rirche  gucken,  und  hernach  in  den  daran  fung  angefangen,  und  gefagt  Ftat  lux^  es 
rerordneten  Krfigen  oder  Wirtshiiufem  un-  werde  Liecht.  Und  die  Summ  und  Inhalt 
ter  Spielleuten  und  Blafiaften  freffen ,  fanf-  aller  Sontags  Predigten  gehet  dahin,  Menfch 
fen,dantzen,  und  andere  Üppigkeit  treiben,  es  werde  Liecht  in  deinem  Hertsen,  lerne 
biß  in  die  fpsete  Nacht.  Dann  man  arbeite  stt  dich  felbft  und  Gott  in  rechtem  Liecht  erkcn- 
Tich  doch  die  gantze  Woche  über  mud.  neu,  daß  du  wiffeft  wie  du  kteneft  Chrift- 
Druinb  muffe  man  den  Sontag  wol  anlegen,  lieh  leben,  feiig  fterben,  und  ein  Rind  des 
und  fich  etwas  zu  gut  thun,  man  bring  doch  ewigen  Liechts  bleiben.'  Am  Sontag  ift  un- 
nichts  davon.  Damit  nun  folche  Leute  nicht  fer  Erlcefer  und  Seligmacher  Chriftus  Jsfus 
in  ihrer  UnwHTenheit  fterben  nnd  Tcrderben«  40  von  den  Tedten  .aufferftanden,  und  zu  fci- 
und  ¥on  ihrem  Blnt  meine  Hfinde  befprutzt  nen  Apoftcln  kommen  und  gefagt:  Friede 
werden ,  als  hab  ich  mir  fnrgenommen  das  fey  mit  euch.    Der  Sontag  ift  eben  der  Tag, 
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dm  der  H.  Geifl  ficktKurlicher  Weife  fiber  Wann  dir  ein  Handwerclisinanii  oder  fonfft 
die  Apoflel  anfi^goffen  ifl,  darauff  fie  die  ein  Tagldhner  in  der  IVoch  umb  den  Tag- 
Mmgnalia  Dei,  die  groffe  Thaten  Got-  lohn  arbeitete,  und  arbeitete  nur  des  Mor- 
tes,  mit  Freuden  gepredigt  haben.  Drunb  gens,  gieng  aber  nach  Blittag  ins  Wirts- 
halten  wir  diefen  Tag  billich  boeh,  und  V  häuft  und  (<lffe  Höh  roll,  frurdeftu  auch  mit 
tagen  nnß  dem  IIB  Pf.  Dift  ifl  der  Tag  ihm  sufrieden  fein?  Nein,  fondern  er  muß 
den  der  Harr  gemacht  bat.  An  diefem  Tag  dir  den  gantzen  Tag  arbeiten,  wil  er  röl- 
foUen  wir  nun  nicht  allein  ruhen.  Dann  das  ligen  Lohn  haben.  IVie  wird  nun  der  groffe 
können  auch  die  Oehfen  und  die  Efel  tbun.  Himmels-Roenig,  der  fich  fo  hoch  umb  uns 
Sondern  wir  follen  ihn  heiligen,  das  Üt,  10  rerdienet  hat,  damit  zu  frieden  feyn,  wann 
mit  heiligen  Gedancken,  mit  heiligen  Wor-  wir  ihm  feinen  Tag,  daran  Er  ihm  wil  ge- 
ten ,  mit  heiligen  Wercken  /ollen  wir  nicht  dienet  haben ,  umb  fo  liederlicher  Urfaeh 
nur  den  Sontags  Morgen,  fondern  den  gantcen  willen  fchmttlem  und  (Inmpeln  ?  In  dem  ich 
Soatag  sabringen,  und  des  Leibes  Ruhe  diefes  fage,  wird  Tielleicht  ein  einfftitiger 
foU  fejn  der  Seelen  Werckeltag.  Wann  iV  Mcnfch  gedcncken ,  ich  hab  das  oflTt  gebeert, 
ein  Sehnfter  oder  Schneiderknecht  des  Son-  daß  Gott  bey  das  dritte  Gebot  hab  ein  W^ort 
abends  hej  zeiten  Feyerabend  macht,  ge-  gefetzt,  das  bey  andern  Geboten  nicht  fle- 
het drauff  inx  Wirtshauß  und  f^nffl  fich  het.  Und  es  ifl  nicht  ohne ,  wann  ein  Herr 
Toil,  liegt  hernach  den  gaotzen  Sontag  auff  feinem  Knecht  zchenerley  Puncta  anbeftel, 
der  Banck,  and  klagt  iber  den  Kopff",  das  SO  und  fetzte  bej  dem  einen  ein  XB,  und  fagte, 
keift  den  Sabbat  nicht  gebeiliget,  wann  das  nim  fonderlich  in  acht.  Was  wurde  da 
er  febon  feyret  und  keine  Sehne  macht,  oder  der  Knecht  anders  thnn ,  als  daß  er  diefen 
kaine  Höfen  flickt.  Drumb  mercket  wnl  die-  Pofl  ihm  fonderlich  augelegen  feyn  liefl'e? 
fea  Untarfcheid  unter  dem  Feyren  und  Hei-  Nun  geftehe  ich ,  das  ich  Exod.  90.  nickt 
ligen,  und  fagt,  gedencke  dran«  SV  lefe,  Gedenck  daß  du  nicht  toedteft.  Ge- 
wann mancher  des  Sontags  Morgens  ift  denck  daß  du  nit  ftehleft.  Gedenck  daß 
in  der  Kirchen  gewefen,  und  hat  die  Haupt-  du  nicht  falfch  Zeugnuß  redefl  wieder  dei- 
predigt  oder  die  Frnhpredigt  gehoert ,  fo  fagt  neu  Nechflen.  Soodem  bey  dem  driten 
er,  ich  habe  heut  Gott  einen  Dienfl  gethan,  Gebot  flehet,  Gedenck  des  Sabbats,  daß 
nun  wil  ich  ein  wenig  außfahren  oder  fpatzie-  SO  du  ihn  heiKgefl.  Daranß  fehe  ich,  daß  Gott 
reu  geben  und  mich  luftig  machen.  O  der  fonderlich  Aber  dem  dritten  Gebot  halte, 
falfehen  Mcynong!  Du  hafi  mit  .nicbten  Gott  und  den  Sontag  wolle  gefeyret  haben.  Ich 
einen  Dienfl  gethan,  fondern  Gott  hat  dir  wolt  es  auch  gern  thtan,  allein  fage  mir  doch 
einen  Dienft  gethan,  in  dem  Er  dir  fein  einer  einen  knrtzen  Bericht,  wie  ichs  dann 
feligmachendca  W^ort  hat  f&rtragen,  und  Stt  machen  f oll,  daß  ich  den  Sontag  und  andere 
dich  deutlich  unterrichten  lafiTen ,  wie  du  Feyertage  loeblich  zubringe  ?  Wohlan,  mein 
foUefl  recht  glauben ,  Cbriftlich  leben,  feiig  allerliebfler,  ich  wil  dir  mit  Gottes  Hulff 
Herben,  am  Jüngflen  Tag  frcelieh  aufierfte-  darin  dienen,  und  wil  dich  ein  wenig  in 
htn  und  in  Himmel  gehen.  Und  Gott  hat  deinen  Kinder-Catechifmus  führen,  der  foll 
dir  nicht  befohlen,  daß  du  nur  den  Sontags  40  dein  Memorial  feyn.  Ich  habe  oflftmals  ge- 
Morgea ,  fondern  daß  du  den  gantaen  Sonn-  fagt :  Bonus  Catetketieus  efi  honus  neslo- 
tag,  den  gnntzea  Feyertag  heiligen  foUeft.  j/n#.    Wer  den  Catechifmum  recht  rcrftehet. 
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und  ihm  denfelben   recht  su  Nnti   machen  der  heimfqcht  die  Miffethat   der  Vaeter  an 

kan,   der  ift  ein  i^elfthrter  Theologus.     Lu-  den  Kindern  biß  ins  dritte  und  vierdte  Glied 

therns  hat  den  Catechifmam  pflcfren  mit  in  die  mich  baffen,  nnd   thot  Barmbertzijfheit 

die  Kirch  zu  nemen,   und   hat   oflTt  gefagt:  an   fielen  Taufenden  die   mich   lieben   und 

er  fey  niemals  auß  der  Kirchen  gangen,  daß  tt  meine    Gebot    halten.    Lerne    diefen    Gott 

er  nicht  etwas   auß  dem  Catechifmo   notirt  recht  erkennen,   daß  Er   nemlich  nicht  nur 

nnd  gelernet*,  daran  er  suvor  nicht  gedacht*  fej  ein  barmhertziger  Gott,  daß  feine  Barm- 

heutigen   Lanff  nach,   gedacht,   und    ob   er  hertzigkeit  zwan^rehre  für  und  für  bej  denen 

fej  auß  der  Predigt  gebeffert  worden  oder  die   ihn   furchten,   wie    wir  auß   dem  Lob- 

nicht,   fondern  da  bringt  er  ^iel  Subtilitae-  10  gefang  der  Jungfrau  Marie  am  vergangenen 

ten  anff  die  Cantzel,   daß   die  Leute  fagen  Mitwocben    gehoeret    haben.     Sondern    daß 

feilen,  das  war  eine  gelahrte  Predigt.  Wann  Er«  auch    fey    oin    eyferigcr   nnd    gerechter 

ich  mich  in  den  Kirch en-Hiftorien  umbfehe,  Gott,    der    die   unbußfertige   Sunder   nicht 

fo  find  ich   daß    in    der  erflen  Chriftlichen  ungeftrafft  laffe ,  der  der  Sunde  fo  feind  und 

Kirchen    das  Predigen  nich|  fo  gemein  ge-  ik  gram  fey,    daß  Er  unib  einer  einigen  Sund 

wefen   fey  als   heutiges  Tages.     Allein   die  willen    die  Engel   anß    dem  Himmel    in  die 

Übung  des   Catechifmi   ift  fleifliger  getrie-  Höll,  und  uufere  erfte  Eltern  auß  dem  Pa- 

bcn   worden   als   heutiges  Tages   gefchihet.  radieß   geftoffen   hab.     Ignoti  nulla  cupido. 

Weil  nun    viel  ehrlicher  Leute  nnter  euch.  Wer  Gott  nicht  recht  kennet,  der  wird  ihn 

auch  wol  unter  den  jentgen  lind,  welche  in  so  »ach  nicht  recht  lieben,   er  wird  fielt  auch 

Sammet  nnd  Seiden  gekleidet  gehen,  welche  nicht  recht  für  ihm  fürchten,   er  wird  ihm 

gern  in  den  einfftltigen  Fifcber-Himmel  wo!-  auch  nicht  recht  vertrauen.    Ihr  Haußvaeter 

ten,   darin  der   alte   Fifcher  Zebedaeus   mit  und    Haußmfitter  fagt   oflft ,, meine    Kinder 

feinen   Söhnen  Jacobo    und    Johanne    fitzt,  haben    den    CUitechifmum    gantz   außwendig 

als  woltich^ern,  daß  ich  ihn  den  Gatechif-  Stt  gelernet,    es   ift  nichts  drin,    das  fie   nicht 

mus  recht  crklaereii  könt,  darauß  haben  fie  wiffen  nnd  verftehcn.    Ift  dem  alfo?  fo  find 

genug   zu  lernen,    der  kan  ihre  Bibliothec,  fie  gelahrter  als   ich.     Ich   bin  ein  Doctor, 

ihre    geiffliche    Ruftkammer    feyn.      Wann  und  hab  noch  immer  zu  lernen  an  den  Wor- 

nun  der  Soutag  k6mmt,   fo  nim   den  Kin-  ten:    Ich  bin  der  Harr   dein  Gott,   du  folt 

der*Catechifmuui  für  dich,  betrachte    1.  Die  so  kein  ander  Götter  haben   neben  mir.     Wir 

sehen  Gebot,    und   lerne  Gott  nach  feinem  Alten,    die   wir  die  Kinderfchue  lingft  zu- 

Wefen  und  Willen   recht  kennen.     Denck  riffen  haben,  würden  im  Creutz  und  Unglück 

immerdar  an  die  Rede  S.  Pauli  Act.  8.    Da  nicht  fo  kleinmütig,  im  Glück  nicbt  fo  trotzig 

ihn  Gott  mit  Donner  und  Blitz  erfchreckt,  und  unachlfam  feyn,  wann  wir  recht  yerftnn- 

da  Er  ihn  auf  die  Erde  warff,  da  auß  einem  sb   den  was  heiffe.  Ich  bin  der  Herr  dein  Gott. 

Sani  ein  Paulus  wurde,   da   er   mit  zittern  Gehe  die  Zehen  Gebot   ferner  durch,  nnd 

nnd  beben  rieflT,  nnd  fagte:  Hzrr  werbiftu?  fage  bey  einem  jeglichen  Gebot  mit  Paulo: 

Hsrr  was  wiltu  das  ich  thun  foll?  Gedencke  Hzrr  was  wiltu  das  ich  thun  foll?  Du  folt 

an    die  Worte   die  Gott   der  Hsrr  geredet  erftlich  Gott  über  alle  Dinge  lieben.    Nichts 

Ezod.  90.    Ich  bin  der  Hsrr  dein  Gott,  du  40  in  der  Welt   foll   dir  lieber  feyn  als  Gott, 

folft   kein   ander  Götter   haben   neben   mir.  Du  folt  Gott  über  alle  Ding  fürchten ,  und 

Der  Herr  dein  Gott  ift  ein  eyferiger  Gott,  in  all    deinen  W^orten,   W^ercken   nnd  Ge- 
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ibacke»  betrsekten,*  fihe,  darff  ich  das  aaeh  in  die  Kirche  kommeft,  fo  bitte  Gott,  dafi 

IhvB  T    Gott  ift  da  nnd  fiehet  es.    Darff  ich  Er  dir  das  Herta   eröflhe ,   ^ie  Lydia   der 

a«ch  das  reden  ?  Gott  flehet  da  nnd  hceret  Purpur-Kraemerin  Act.  16.  dafi  Er  dein  Herta 

es.    Barff  ich   a«ch  alfo  gcdencken?    Gott  in   dir  Itrennend  mache,  wie  den   sweyen 

der  ein  HertsenkAndiger  ift,  der  iveiß  nnd  ^  Jüngern  die  nach  Emauß  giengen,  Lnc.  84. 

▼crftehet   all  meines  Hertzens   Gedancken.  Wanii  der  Prediger  anff  die  Cantacl  fteiget. 

Die  Fnrcht  des  Harrn  ift  der  Weißheit  An-  fo  fenfftse  nnd  fagei  Harr  himmlifehcr  Va- 

faag.   Diefes  Sprüchlein  hab  ich  gewuft  als  ter,  geheiligt  rrerde  dein  Name!   Wann  der 

ich  Boeh  ein  kleiner  Knab  gewefen.   Allein  Prediger  anff  der  Cantael  etwas  denckwnr- 

ich  bin  fehoB  Doctor  gewefen ,   als    ich  es  iO  diges  fagt ,  fo  feufftae  nnd  dencke  in  deinem 

noch  nicht  recht  betrachtet  hab.   Es  ift  kein  Hertzen,   Hanr  znkomm  dein   Reich,   dein 

Kramcr-Jnng  fo  toll,  dafi  er  feinem  Herrn  Will    gefchebe.    W^ann    der  Prediger   die 

etwas  ftehle,  wann  er  weift,  dafi  fein  Herr  Predigt   befchlenft,    nnd    faget  Amen,     fo 

zugegen  fey,  nnd  ihm  anff  die  Hinde  Ach«  fcnfitze    dn   mit  der  Jnngfran  Maria:    Mir 

tnng  gebe.    Aber  Tiel  groffe  PaZttiei,  yiel  itt  gefchebe  wie  dn  gefaget  haft.    Amen,   das 

gewaltige  reiche  Leute  thnn  eben  als  ob  kein  ift,    es  werde  war,  fterck   unfern  glauben 

Gott  fey,   der  alles  fehe,  beere,  nnd  aller  immerdar,   auff  dafi   wir  ja  nicht  zweiffein 

McnfchcB  Hertzen  prüfe,  daraufi  fchliefi  ich,  dran,  was  wir  anitz  gehceret  bau.   Auff  dein 

dafi  fie  noch  nicht  haben  angefangen  weift  Wort  in  dem  Namen  dein,  fo  fprechen  wir 

ra  werden.     Du  folt  Gott  allein  Tcrtrauen,  so  das  Amen  fein.    Wann  die  Zettel  nach  der 

und  kein  Tcrtrauen  auff  einigen  Menfchen,  Predigt  abgelefen   werden,   fo   gib  genaue 

auf  einige  Crcatur  fetzen ,  fondem  thnn  als  achtung  dranff,  was  für  Leute  fe jn  für  welche 

ob  kein  ander  Mcnfch  mehr,  fondem  unfer  gebeten  werde,  und  wann   dn  hernach  das 

Harr  Gott,  und  du  allein  in  der  W^elt  feyn.  Vater  Unfer  beteft,   und  kommeft   auff  die 

Zum  1.  fordert  Gott  Ton  dir,  dafi  du  feinen  9»  liebende  Ritt,    fo  denck,  ach    lieber  Gott, 

NamcB  nicht  foUft  mifibrauchen.    Wie  aber  erbarm  dich  doch  über  die  für  welche  jetzo 

der  Name  Gottes  mißbraucht  werde,   das  ift  gebeten  worden ,  und  erloefe  fie  yon  allem 

haft  du  bifibero  in  zweyen  unterfchiedenen  Übel.    Was  dn  wilt  dafi  man  dir  thue,  dafi 

Predigten  gebeert.    Es  ift  aber  nicht  genug,  thue  dn  einem  andern  auch.    Nun  haftu  gern, 

dafi  du  am  Sontag  nicht  flucheft  oder  fchwe*  SO  dafi  fromme  Chriften  für  dich   beten   wann 

reft,  fondem  du  folt  fonderlicb  am  Sontag  du  in  Ncethen  fteckft,  dmmb  muftu  ein  an- 

den  Namen  Gottes  loben,  preifen  und  ehren.  dermal  für  ihre  Noht  und  Anliegen  auch 

Wann   du  hcereft  zur  Kirchen   lenten,  fo  beten,  und   zu   Gott  auch  fchreyen.    Und 

fprich:  Nun  komm  du  H.  hochgelobte  Drey-  ein  folch  allgemein  Gefchrey  kan  bey  Gott 

faltigkeit,  komm  zu  mir,   und  mache  deine  SK  viel    aufirichten.    Wil    Gott    beeren    wann 

Wohnung   in   mir.    Du  haft  mir  nun  fechs  zwey  oder  drey  auff  Erden  eins  werden  umb 

Taege  helffcn  arbeiten,  fo  ruhe  nua  auch  in  etwas  zu  bitten,  wie  rielmcbr  wird  Er  hce- 

mcinem   Hertzen   am   flehenden    Tag,   und  ren,  wann  fo  yiel  hundert,  ja  fo  riel  tau- 

lafi  mich  ruhen  in  dir.     Ach  mein  hertzlie-  feud  auff  einmal  umb  ein  Ding  bitten? 

^  Jafnlein ,  mache  dir  ein  rein  fanflt  Bette-  40       Zum   8.   gehe   am    Sontage   gern   in    die 

lein,  va   rahcn  in  meines  Hertzen  Schrein,  Kirche,    wann   du   auch   fo   gelahrt  waereft 

dafi  ich   BiaMner   vergeffe  dein.     W^enn  du  als  der  Apoftel  Paulus,  and  wann  dn  fehou 

Iff.    B4.      PrpWa  n.  4    pro»«.  ^^ 
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hundert  PoftiUen  zu  Häuft   hfttfeft,   die  da  Fnn  nicht  fo  fleiflig  in  die  Rireh  iionimen, 

lefen  Isöntell.    Bleynflu  nicht,  daß  der  Kce-  Dann  da  ift  ror  und  nach    der  Prediget,  ja 

nig  David   eben   fo  wohl  Gottes  Wort  ge*  wo!  unter  'der  Predigt,   ein  folch  plaudern 

lefen  als  du?   Bleynfhi  nicht,  daß  er  gelahr-  als  wie  auff  der  Boerfch    zu  Hamburg  oder 

ter  fey  gewefen  als  du?  Bleynftu  nicht,  daß  V  zu  Amflerdam.   Was  thun  aber  folche  Leute 

er  eben  fo  wohl  Bücher  gehabt  als  du:  Den-  anders,   als  daß  fic  fremd  Fcur  ins  Heilig- 

noch  fagt  er:  Eins  bitte  ich  vom  HErrn  das  thnm  bringen,  wie  Nadab  und  Abihu  Aarons 

hitt  ich  gern,  daß  ich  in  dem  Haufe  Got-  Söhne,    welche   deß wegen   ron    dem  Bfirrn 

tes  bleiben  moegc  mein  Lebenlang.   Ich  wU  durch  ein  Feuer  rerzehret  wurden ,  Ler.  10. 

lieber  der  Thür  hüten  in  meines  Gottes  Haufe,  10  Wann    du  in   die  Kirche  kommft,  fo  beere 

als  lange  wohnen  in  der  Gottlofen  Hütten.  was  Gott  mit  dir  rede ,  auff  daß  Er  dich  wie- 

leh  muß  allhier  etwas  fonderliches  erinnern,  der  beere,  wann  du  in  deinem  Gebet  mit  Ihm 

daß  zu  Hamburg  fehr  gebräuchlich  ift,   da  redeft.     "Wann  du  auß  der  Kirchen  geheft 

dieKircheofftgebranchtwird  wie  die  Boerfch  und  die  Predigt  gehoeret  haft,   fo   mach  es 

zu  Amfterdam.    Haltet  mir  zu  gut,  daß  ichs  IK  nicht  wie  die  alten  Weiber,  welche  vor  den 

erinnere.    Es  erfordert  es   Gottes  Ehr,    es  Spiegel  gehen,  und  zwar  fehen,  daß  fie  ein 

treibt  mich  mein  Ampt  und  Gewiffen  dazu,  Rotz  oder  Tröpflein  in  der  Nafe  haben ;  aber 

es  dienet  zu  eurer  Wohlfahrt.    Es  find  riel  fie  begehren  fie  doch  nicht  zu  wifchen.  Son- 

Leute ,  nicht  nur  unter'  den  gemeinen ,  fon-  dern   fey   nicht  nur  ein  Hcsrcr  des  Worts, 

dem   auch   unter  den  Vornehmen,  welche,  90  fondem   auch   ein   Thaetcr,    wie   S.   Jacob 

wann  fie  in  die  Kirch  kommen,  dencken  fie  ermahnet  in  feiner  Epiftel  am  i.  Gap. 

nicht:  Hsrr  du  Gott  der  Heerfcharen,  hier  Zum   4.   Ehre    deine   Prediger  und  Seel- 

bin  ich  als  dein  Knecht  und  Kind  in    dei-  forger   als   deine  geiftliche  Yster,   die  ein 

nem   Hanß,    nach   deinem   Befehl,    dich   zu  rceht   Vaeterliches   und   Mütterliches  Hertz 

beeren.    So  rede  nun  Hzrr  durch  deinen  Die-  ftv  zu  dir  tragen,  Ehre  fie  nicht  eben  mit  Hut 

ner    meinen   Seelforger,    Ich   dein   Knecht  abziehen,   mit  Hand  trücken,   mit  falfchen 

und  Diener  wil  beeren.    Sondern  wann  fie  glatten  gefchmierten  Worten,  mit  hceflichen 

in  die  Kirch  kommen,   und  fich  ein  wenig  Frantzoefifchen  Gomplementen,  fondem  ehre 

unter  den   Huth   rerfteckt,  und   ein  Tater  fie   mit  Gehorfamb,  und   tbue   was   fie  dir 

Unfer  daher  gepifpelt  haben,  da  fragt  einer  so  »^  Gottes   ftatt  befehlen.     Hüte   dich   daß 

den  andern  von  neuen  Zeitungen,  was  die  deine  Lehrer  und  Seelforger  nieht  über  dich 

Dantziger,  die  Amfterdammer  Bricffe  bracht  fenfftzen ,  dann  das  ift  dir  nicht  gut.  Heb.  18. 

haben?    Die  Frauen   fragen   offfc  wie  es  zu  Terachte  fie  ja  nicht.    Dann  Chriftus  fagt: 

Hanß  gehe?   Ob  Jungfer  Blargretchen  bald  Wer  euch   verachtet,  der  verachtet  mich. 

Hochzeit  halten  werde?  Ich  kan  nicht  über  sk  Wer  mich  verachtet,  der  verachtet  den  der 

euch  klagen ,  daß  ihr  nicht  fteüDg  zur  Kir-  mich  gefaod  hat.  Was  kan  doch  erfchröckli- 

chen  gehet.   Die  Kirch  ift  oflft  fo  voll ,  daß  eher  in  menfchliche  Gedancken  gefaft  werden, 

ich  mich  durch  das  Tolck  auff  die  Cautzel  zls  Gott  den  Vater  und  feinen  Sohn  Jzfum 

dringen  miAi.   Allein  verzeihet  mir,  wo  ieh  Chriftum  verachten?  Das  thut  der,  welcher 

euch  unrecht  tbue.     Ich  halte  dafür,  wann  40  I^ehrer  und  Prediger  verachtet.   Paulus  fa6< 

das  Frauenzimmer  dnrffte  auff  die  D»rfch  i.  Cor.  4.    Wir  find  Botfchafiten  an  Cftnfti 

gehen   wie  die  M&nner,   es  würde  manche  Itatt,  Botfchafflen  oder  Legat«**»-  ^*  ^^^  ^- 
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der  Rcemer  Legaten  oder  Botfchafften  eingefetst ,  dafi  Er  den  Menfcbeu  am  fel- 
Terachteten,  nnd  He  mit  Kammerlange  begof-  bigen  Tag  xnm  Himmel  befördere.  leb  aber 
fen«  da  ward  ibre  gantxe  Stadt  minirtnnd  babe  es  fo  weit  gebracbt,  daß  der  Menfcb 
in  Gnwd  rerderbet.  Verfiebere  dicb ,  dafi  gemeiniglieb  am  felbigen  Tag  fieb  mehr  yer- 
Gott  der  Harr  das  niebt  nngeftrafft  l&fl,  tt  fandiget  als  an  andern  Tagen.  Dann  da  fie 
wann  man  Lebrer  nnd  Prediger  als  feine  folten  Gott  dienen  mit  Anboerung  feines 
Legaten,  Bottfebafften  und  Abgefaudten  "Worts,  fo  fetzen  fie  fieb  nieder  an  frelTen 
▼eracbt  nnd  befcbimpflt.  Die  Alten  baben  nnd  zu  fanffen,  fteben  anff  zu  bnreu,  oder 
getagt«  l^er  Prediger  und  Jnngfraoen  feblin-  zu  fpielen,  oder  fieb  zu  balgen  oder  zu 
det,  der  nimt  feiten  ein  gut  End.  Es  fagt  10  fcblagen.  Daranß  entflebet  oflft  Mord  nnd 
mir  junglt  einmal  ein  Tomcbmer  Ebrlieber  Todfchlag.  D «silt  meine  Lnftanznf eben,  nnd 
Mann  in  Hamburg,   er  babe  viel  Exempel         alfo  wird  mein  böUifcbes  Reicb  yermebret. 

obferrirt,    daß    Lente    baben  Aetiones   mit         

Predigern  angefangen,   und   baben   fie  rtr*  Zum  7.    Wiffe,  daß  dir  am  Sontag  belTer 

folget,  aber  fie   baben  gemeiniglieb    nicbt  ik  anftebe,   wann   du   nacb  Mittag  die   Bibel 

lang  bemaeb  gelebt,  oder  feyn  Tordorben,         oder  ein  Gebet-Bncb,  als  wann  da  eine  Karte 

nnd  an  Bettelftab  geratben.     Welebes  leb         oder  ein  paar  Wfirffel  in  den  Händen  bafl. 

an  feinen  Ort  geflellet  feyn  lafTe,  nnd   er-         Ja  fpricbfln,  die  Zeit  wird  einem  fo  lang, 

innere  micb   des  rergangenen  Sontseglicben         ifl    es  dann   nicbt  beffer,   daß  man  fpiele, 

Evangelii  da  Cbriflns  fagtt    Ricbtet  nicbt,  %q  als  daß  man  fieb  doli  nnd  roll  fanffe?   Ant- 

Verdammet    nicbt.    Gottes   außdrhcklicbes         wort,    es  taug  bcydes  nichts,    fo  wol  das 

Wort  aber  lehret  uns  untcrdeffen ,  daß  man         Tollfauffen  als  das  Spielen.     Es  find  zwcy 

Lebrer  nnd  Prediger  ehren  foll,   und  febcn         Stuck  die  alle   bejde   Gott   bcschlicb  miß- 

daß  fie  ihr  Ampt  nicht  mit  SenfTtzen  tbnn.         fallen,   und  fie   dienen   nirgend   zu  als  zur 

Deine  EUem  baben  dich  anff  die  Welt  ge*  SV  Armnth,  fie  Tcrhindern  die  Nahrung,  nnd 

bracht,  Lehrer  und  Prediger  aber  wolten         bringen  die  Seel  in  yiellaltige  Gefahr.  Sanf- 

dleb  gern  in  Himmel  bringen.  fen  macht  den  Leib   yoll,    Spielen   macht 

Znm  S.  Gedenck  auch  am  Sontag,  daß  du         den  Menfchen  doU,  Sauffen  macht  das  Hfinpt 

niebt  follefl  teedten,  dammb  fo  ranff,  balge         fchwer,  Spielen  macht  den  Beutel  leer.  Spie- 

md  feblage  dich  nicht  am  Sontage,  wie  die  80  1er  nnd  Spitzbuben  find  Diebe,  fo  wol  die 

junge  Bnrfcb  gemeiniglich  thut,  nnd  bringen         welche  gewinnen,  als  die  welche  yerfpielen. 

Geh   nmb  ihre  gefnnde  Glieder,  umb  Leib         Die  welche  gewinnen  find  Diebe.   Dann  fie 

nnd  Seel,  and   machen  ihren  Eltern  gi'oß         ftehlen  ihrem  Necbflen   das  Geld  auß  dem 

Hertzleid,   wie  uns  dann  noch  neulich  ein         Beutel,  daß  ihnen  nicht  gebührt.  Die  welche 

tmnriges  Exempel  an  einem  Sontag  ifl  ror  ZU  yerlieren  find  auch  Diebe,  dann  (ie  beran- 

Angen    geflellet   worden.      Lanff  auch   am         ben  ibre  Weib  und  Kinder  deffen  daß  ihnen 

Sontag  nicht  nach  den  Kragen  und  Wirts-         gebahrt.   Kommt  dir  diefe  Rede  wunderlich 

bAnfem  nnd    fauff  dir  mit  yielem  Gefnnd-         yor?   So  wil  ich  dir  noch  mehr  fagen.   Spie- 

beit  trincken   aUcrley  Kranckbeiten  an  den         1er  und   Spitzbuben  fundigen   gemeiniglich 

Hnls.    leb  bilde  mir  ein,  der  Teufel  werde  40  wieder  alle  Gebot.    I.  Sündigen  fie  wieder 

fieb  allemnbl  freuen,  wann  es  Sontag  ifl,         das  Erflc  Gebot,  dann  Gott   wil  daß  wir 

«■d  den^Ma,    fiebe  Grott   bat  den  Sabbat         anff  Ihn  allein  nnfer  Vertrauen  fetzen  fol- 

93* 
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len,  und   foUen   im  Schweiß   vnfers  Ange-  mals  Uneiniglseit  unter  Eheleoten,  dadurch 
iichts  UDfer  Brod   eflen.     Ein   Spieler   und  der  eheliche  Glanb  nnd  das  Band  der  ehiichen 
Spitzbnb   aber   verleft   Gottes    Befehl    und  Lieb    oflflnials   zerriffeD   wird.     Dann   wann 
Ordnung,  iffet  fein  Brod  nicht  im  Schweift  die  Frau   flehet   daß   der  Mann  ihrer  nicht 
feines  Angeflchts ,  fondern  fucht  feine  Nah-  V  achtet,  fondern  alles  yerfünffet  und  verfpie- 
mng,   Geld,   Gluck  und  Gewinn  im  Spie-  let,  fo  gibt  fie  dem  Blann  kein  gut  Wort, 
len ,  und  was  er  ehrlich  erworben  und  Ton  Kommt  der  Mann  nach  Hanß  und  hat  kein 
Gottes  Händen  erlangt  hat,  das  fetzt  er  auff  gut  Wort  ron  der  Frauen ,  fo  will  er  ftoeß 
das  Spiel,  rerfucht  Gott,  und  komt  oflPt  muth-  außtheilen.     Hoert   die  Frau  von  Stoeß  und 
willig  umb  alles  was  er  hat.    8.    Wird  bey  10  Schlaegen,   fo  fängt  fie  an  zu  donnern  und 
dem    Spielen    Gottes  Name    vielfältig  miß-  zu  liilminiren.     Der  Mann  kan  das  Donner- 
brauchet mitZauberey,  daß  die  Spieler  und  Wetter  nicht  Tcrtragen,  nnd  fucht  feine  to- 
Spitzbuben  oflitmals  über  Würffei  und  Kar-  rige  Spiel-Compagnie   die  Zeit   zu  pafltircn. 
ten  Segen  fprechen,  und  ihr  Ockes  Bockes  Unterdeffen   bleibt  die   Arbeit  liegen,   und 
Poffen  treiben.   Es  gehet  auch  viel  Fluchens  IV  wird  nichts  Tcrdicnt.     Die  Frau   kan  oder 
und  Schwerens  dabey  für.    Wann  da  einer  will  nicht  vom  Wind  leben,  fondem  hängt 
yerlieret,   fo  flucht  er  ofit  daß  der  Himmel  fleh  auch   an  leichtfertige   Leute,   und  ver- 
und  die  Erde  davon  beben  möchte.    8.  Muß  dienet  Geld  wie  nnd  wo  fie  kan.    7.  Gehet 
jederman   bekennen,    daß   diefes  Lafter  des  bey   dem   Spiel   viel   Lift  und   Betrug  für, 
Spielens  mit  allen  feinen  Sünden,  am  mei-  SO  wer  da  den  andern  artig  betriegen  kan,  der 
Iten   geübt  und   getrieben   werde   am   Son-  wird  für  einen  Meifter  gehalten.     Ja,  fagt 
tage,  da  wir  nur  folten  trachten  nach  dem  mancher  Spieler,  wann  ich  recht  fpielte  fo 
Reich   Gottes   und   nach   feiner  Gerechtig-  würde  ich  wenig  Geld  behalten,  wolte  lie- 
kcit.     4.   Macht   das  Spielen,   daß   ofltmals  her     keine    Kart    oder   W^ürffel    anrühren. 
Kinder  und  Gefindc  ihre  Eltern   und  Her-  Stt  8.    Gehet  bey  dem  Spiel  viel  Terlenmdung 
reu  heimlich  beftehlen,  damit  fie  was  haben  für,   da   einer  den  andern  befchuldiget,   er 
cinzufetzen.  Mancher  Vater  ift  auff  das  Spie-  habe    die  Kart  nicht  recht  gemifcht,   nicht 
len  alfo  erhitzt,  daß  er  es  nicht  laffen  kan,  recht  geben,  er  habe  feinem  Cammeraden  das 
will  nicht  arbeiten,  fucht  fein  Gluck  in  der  Spiel  in  die  Hand  gefpielt,  da  muß  dereine 
Karten,  bringt  aber  "Weib  und  Kinder  da-  80  ein  Schelm   der  ander   ein   Dieb   feyn.     Es 
durch  in  Armut  und  Unglück,  und  fich  umb  ,       fündigen  auch  Spieler  und  Spitzbuben  wie- 
feine Ehre  und  Refpect,  den  er  bey  feinen  der  das  8.  und  10.  Gebot,  dann  fie  begch- 
Kindern   haben   folte.     8.  Ift    bekand,   daß  ren  des  Nechfteu  Geld  und  Gut,  und  haben 
bey  dem  Spiel oflftmals  die  allerbeftcn Freunde  ron  Hertzen  Luft  zum  Spielen:   Und  wann 
«neins  werden,  und  umb  geringer  Urfacben  88  ein  Spitzbub  feinem  leiblichen  Bruder  könte 
willen  aus  dem  Zanck  Schlaegerey,  auß  der  das  Hauß  und  Hoff  auff  einen  Abend  ab- 
Schkegercy  Mord  und   Todfchlag  entftehe.  gewinnen,  er  würde  es  thun. 
Ich  hab  ein  Exempel  erlebt,   daß  ein  Vor-  Summa  es  ift  am  fpielen  nichts  guts.  Gu- 
nehmer  wohlbegnterter  Mann  einen  bey  dem  ter   Meynung    wirds   angefangen ,   aber  das 
Spiel  crftach,   und  feinen  Kopf  kurtz  her-  40  End   ftimmet  feiten  mit  dem  Anfang  über- 
nach    wiederumb    dem    Scharffrichter    dar-  ein.  Drumb  rath  ich  einem  jeglichen  r^cht- 
ftrecken   mufte.     8.  Macht  das   Spiel    oSt-  fchaffenen  Ghriften ,  daß  er  fich  f^iches  fpie- 
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lens,  fonderlicb  mm  Sontag,  enthalte,  dann  fall,  Unratk  und  Unglück  in  allem  dem  das 

er  möchte  etwan  den  Himmel  Tcrfpielen,  und  ihr  für  die  Hand  nehmet,  biß  ihr  vertilget 

die  Hölle  gewinnen.  Von  Spielern  nnd  Spitz-  'werdet,  und  bald  untergehet  unib  eures  bce- 

bvben,  wird  der  Sontags  Nachmittag  fchünd-  fen  Wefens   willen.     Der  Herr   wird   euch 

lieh  entheiliget.     Aber  ich  roufi  noch  einen  V     Sterbdrüfen  anh engen .  biß  daß  er  euch  yer- 

aodem  Greuel  erschien,  welcher  deß  Son-  tilge.     Der    Hbbk    wird   euch  fchlagen   mit 

tags  frühe  offt  getrieben  wird  von  alten 'Wei-  Schwnlfl,    Fieber,   Hitx,    Brunft,   Dürre, 

bem  und  andern  lofen  Leuten,  welche,  wann  giflTliger  LuflFI  und  Gelbfucht,  und  wird  euch 

Herr  und  Frau  am  Sontag  in  der  Kirchen  und  eure  Kinder  rerfolgen ,  biß  daß  Er  euch 

find,  in  die  Hfiufer  lauffcn,  Kinder  und  G«-  10  umbbringe.  Ihr  gottlofc,  rerfluchte  und  rer- 

finde,  Knechte  und  Msegde  Tcrfubren,  und  maledeyte  Leute,  wann  euch  eure  seitliche 

fagen,  gib  mir  diefes,  gib  mir  das,  gib  mir  und  ewige  Wolfahrt  lieb  ift,  wann  ihr  den 

Dutter,  gib  mir  Salts,  gib  mir  Speck,  gib  Himmel  wolt  lieber  haben  ab  dieHöU,  wann 

mir  Worts,   gib  mir  Bier,  gib  mir  Wein,  ihr  euch  durch  folch  geftohlen  Brodt  nicht 

ich  wil  etwas  fcheenes  dafür  geben.    Oder  IK  wolt  ins  ewige  höllifchcFeurftörtsen,  wann 

komm    SU  mir  in  den  und   den  Garten,   da  ihr  Ohren   habt  zu  beeren,   fo  beeret,   wie 

wollen    wir    miteinander  luftig   feyn,    der  ihr  durch   folche  Ding  euch  fo  fchrecklicb 

und    die   wird    auch   hinkommen.    Ich   hab  Tcrlundigct,  nicht  wider  ein,  fondem  wider 

einen  Schlüffel  damit  kan  ick  alle  Schlöffer  fo  viel  Gebot     Dann   erftlich   iundiget  ihr 

auffmachen,  der  fchlenft  alle  Thüren  wo  er  ^  groeblich  wider  das  dritte  Gebot,   in   dem 

nur  hinein  gehen  kann.    Ich  habe  mit  hoech-  ihr  diefes  Diebftals  halben  die  Predigt  yer- 

fter  Bcftfirtsung   meines  Gemfiths  erfahren  ftumet.    David  fagt  Pfal.  118.    Dein  Wort 

von  jungen  Leuten ,  welche  ich  anff  Begeh*  ift  mir  lieber  denn  viel  taufend  ftück  Gold 

reu   einsnals    hab   csaminiren   muffen ,    daß  und   Silber.     Euch   aber   ift  folch  geftolen 

viel   folcher  teuffelifcher   Tcrflnchtcr  Leute  ^^  Brodt,  Wein,  Bier  und  dergleichen,  lieber 

allhier  in  Hamburg  fejn,  die  eine  Profefflion  als  eine  gute  troftreiche  Predigt.    Der  Sohn 

daranß  machen,  daß  fie  den  Kauffleuten  ihre  Gottes  ift  in  diefe  W«lt  kommen,  allen  ar- 

Diener    und   Jungen,     andern   HaußTsetem  men  Sündern  und  Sünderinnen  zur  Büß  su 

ihre  Söhne  und  Töchter,  ihre  Knechte  und  mffen,  und  ihnen  den  Himmel  auffzufchlief- 
M«gde   verfuhren,   und   ihre  gantze  Hauß-'SO  fen.    Davon  läft  Er  in  der  Kirchen  predigen, 

haitung  an  Speiß,  Tranck  und  Kleidung  fük-  ikr  aber  bleibt  auß  der  Kirchen,  geht  mit 

ren   von  lauter  Diebftahl,    den  Kinder  und  euren  Diebsfchlüffelu  in  ehrlicher  Leute  Hftu- 

Gefinde,  Knechte  und  Maegde  ihren  Herren  fer,  und  verführet  ihre  Kinder  oder  ihr  Ge- 

nnd  Frauen   entwenden,  und   ihnen  zuwei-  finde.     Allein  hosrct  ihr  gottloß  Tolck  mit 

fen.    Alfo  wird  mancker  ehrlicher  Mann  offi  55  euren  Diebsfchlöffeln ,  was  der  Sohn  Gottes 

arm,   und  weiß  nicht  wie?    Ihr  teufilifche,  fagt  Apoc.  c.  i.    Ich  habe  die  Schlüffel  der 

gottlofe,   verilucbte   Leute,    verflucht   feyd  Höllen  und  deß  Todtes.  Gleich  wie  Er  Macht 

ikr,  wann  ihr  folches  DiebftahU  halben  nn-  hat  allen  bußfertigen  Sündern  den  Himmel 

ler  der  Predigt  in   die  Hüufer  gehet,   ver-  auffzufchlieffen,  alfo  hat  Er  auch  Macht  euch 

flacht  feyd  ikr   wann  ihr  widcrumb  herauß  40  gottlofen  Diebsvoick  die  Hölle  auffzufcklief- 

gehet,  verflucht  fej  euer  Korb  und  euer  Üb-  fen ,  und  euch  ins  hÖllifche  Feuer  zu  werf- 

rigrs.    Der  Urrr  wird  unter  euch  fenden  Un-  fen.     Ihr  Diebsvoick  ,    ihr  verfündiget  euch 
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groeblick  wider  das  Tierdte  Gebot,  in  dem  ter  Pharao.  Da  diefer  Hand  der  Pharao 
ihr  maDchem  ehrlichen  Blann  feine  nnver-  feine  Knechte  die  Ifraeliter  fo  hart  in  Egyp- 
fUndige  junge  Kinder  und  Masgde  Terfüh-  ten  hielte,  und  ihnen  grolTe  arbeit  anflflegte, 
ret,  fle  snni  Dichftal  und  andern  Leicht-  und  wenig  Lohn  gab,  da  gab  ihnen  Gott 
fertigkeiten,  xnm  Lugen  und  Schweren  an-  tt  felbft  den  Rath  ,  fie  folten  Gold  and  Sil- 
fnhret,  fie  überredet,  es  habe  nichts  zu  be-  ber  von  den  Egjrptiem  entlehnen,  und  da- 
deuten,  es  fey  keine  Sund,  dann  fagt  ihr  mit  dayon  liehen,  damit  fie  alfo  ihren  Ter- 
za  den  Kindern  und  andern,  es  find  ja  eure  dienten  Lohn  bekemen.  Wammb  macheffhi 
Eltern,  es  ifl  ja  euer  Ohm  und  Anyerwand-  es  nicht  auch  alfo?  Wi\  dein  Herr  fo  un- 
ter, wann  fie  fterben  fo  ift  ja  doch  alles  10  befcheiden  fein,  und  wil  dir  nit  geben  was 
euer,  und  unterdeffen  halten  fie  euch  armes  du  rerdifeneft,  fo  nimb  du  felbft,  und  mach 
Kind  fo  hart  und  fo  fparfam,  und  find  gar  dich  bezahlt.  Bring  mir  es,  ich  wil  dir  es 
zu  geitzig  gegen  euch.  Daher  korobt  denn  wol  rerwahren,  oder  zu  Geld  machen.  O 
offimals  ein  ohngewöhnlicber  Ungehorfam  wie  wird  doch  das  Volck  in  dem  und  dem 
bey  den  Kindern  und  andern,  die  ehrliche  IV  Hauß  fo  wol  gehalten!  'Was  bekommen  fie 
Leute  an  Kindes  ftatt  angenommen  haben,  nur  zum  Kindlein  Jefu!  "Was  ^rd  ihnen 
daß  fich  die  Eltern  nicht  drein  fchicken  kön-  Ton  andern  frembden  GAllen  rerehret!  Es 
neu,  und  fich  Tcrwundem,  wammb  die  Kin-  ift  immer  fcbad,  daß  du  nicht  an  einem 
der  fo  gantz  anderer  Art  feyn?  O  ihr  an-  folchen  Ort  feyn  folt!  Ein  Arbeiterin  fei- 
gliickfelige  Leute,  es  were  euch  belTer  daß  so  nes  Lohns  werth.  Wil  dir  ihn  nun  dein 
ein  Hählftein  an  eurem  Hals  hienge,  und  Herr  nicht  geben,  fo  nimb  du  ihn  felbft, 
weret  erAnfft  im  Heer,  da  es  am  tiefifllen  nnd  mach  es  wie  die  Kinder  Ifrael  in  Egyp- 
ift.  Und  ihr  unglfickfelige  yerfuhrte  Kin-  ten.  Sehet  doch  ihr  AUerliebfte,  was  der 
der,  es  jammert  mich  euer  Ton  Hertzea.  Tenffel  vor  ein  Schelm  fey?  Wie  kan  er 
Ihr  werdet  yielleicht  noch  nicht  gebeert  9K  die  SchriflTt  anziehen,  wann  er  folch  Teof- 
haben,  was  Salomon  fagt  Proy.  98.  Wer  felsyolck  außfchickt,  unyerftAndige  Leute 
Tater  und  Blatter  nimmt,  und  fpricbt  et  zu  yerführen?  Hachte  er  es  nicht  eben  alfo 
fey  nicht  Sfinde ,  der  ift  deß  Verderbens  Ge-  in  der  IVAflen ,  als  er  den  Sohn  Gottes 
feil  ?  Euer  Eltern  werden  arm ,  and  wiifen  felbfl  yerführen ,  und  yon  feinem  himlifchen 
nicht  daß  ihre  leibliche  Kinder  ihre  groefie  80  Vater  abwendig  machen  wolte?  Matth.  1. 
Diebe  and  Verderber  feyn,  und  das,  was  Ihr  gottlofe  Leute,  ihr. Verführer  der  Kin- 
fie  ihnen  ftehlen,  kaum  für  den  zehenden  der  nnd  Gefindes,  ihr  fündiget  grceblich 
Pfennig  offt  yerkanffen.  Ihr  meynt  ihr  be-  wider  das  fnnffle  Gebot.  Dann  ihr  macht 
trieget  eure  Eltern ,  allein  wen  betriegt  ihr  daß  oflitermals  ein  ehrlicher  Mann  einen  bcs- 
mehr  als  euch  felbfl?  O  weh  euch  boßhaff-  SV  fen  Verdacht  wirffi  auff  fein  Weib,  oder 
tigen  Leuten ,  die  ihr  Eltern  nnd  Kinder  auff  einen  ehrlichen  Diener ,  und  fagt ,  wie 
nlfo  ins  Verderben  führet!  Ich  weiß  wol  geht  das  zu,  ich  fchaffe  gnugfam  ins  Hauß, 
wie  ihr  oflft  kommet  zu  den  Knechten  und  und  wann  ich  meyne  man  folle  ein  gantz 
Haegden,  nnd  fagt:  O  du  ehrlicher  Hans,  Jahr  lang  damit  außreichen,  fo  kombt  man 
du  liebe  Margretha,  du  muft  Tag  nnd  Nacht  40  etwan  über  ein  Monat,  and  fagt,  yon  dem 
gnugfam  arbeiten«  and  dein  Herr  ift  ein  nnd  dem  ift  nichts  mehr  da.  Dara«ß  ent- 
rechter  Nabal ,  ein  rechter  Hand ,  ein  rech-  ftehet  dann  Zanck  und  Uneiniirkcit  zwifchen 
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Mann  and  Weib,  swifeken  dem  Hanßvmter  lek  habe   biebcTor  gefagt,  wann   ich  Poli- 

■iid  feinen  treuen  Dienfiboten ,  daß  ficb  oflt-  tifehe  Macht  bitte  etwas  in  diefer  Stadt,  und 

mals  ein  nnfcbnldiges  Herts  darüber  zn  todt  in  diefem  Fall  sn  befehlen  oder  anzuordnen, 

gnemet.    .Ihr  gottlofe  nnd  Terfluchtc  Leute,  Ib  tvolt  ich  einen  doppelten  Galgen  bauen 


Verführer  der  Kinder  und  deß  Gefin-  K  laffen,  und  an  den  unterften  Galgen  wolt  ich 

des,   ihr  rerfiindiget  euch   groeblich  wider  henckcn  laffen  die  Kramcr-JFungen ,  und  an- 

das  feehfte  Gebot,  in  dem  ihr  folche  junge  dere  Knechte  nnd  Megde  die  ihren  Herrn  be* 

■nverfl&ndige  Leute  locket  auff  den  Sontag  fteblen.    Au   den  oberften  Galgen  wolt  ich 

in  Garten  und  andere  Orter,  und  frell  dann  hencken  laffen  diejenige,  welche  Kindern  und 

nnd  faafft  ron  dem  jenigen  was  Kinder  und  10  Gefinde  ihren   Diebftabl   abkauffen.     Dann 

Gefinde  ikren  Eltern  nnd  Herren  geftolen  folche   Leute   find  doppelte  Diebe.    Wcre 

haben.    Da  kombt  etwan  ein  junges  Slngd-  kein  Heklcr,  fo  were  auck  kein  Steler. 

lein  welckes  ikrer  Mutter  das  und  das  ge-         • 

ftohlen  hat.  Da  kombt  eine  Magd ,  die  ihrer  Weh  euch  ihr  gottlofe  Leute ,  fehet   doch 

Frauen  das   und  das  aufi  der  Küchen  ent-  iS  was  ihr  yor  Greuel  anrichtet,  und  thut  das 

wendet  hat.   Da  kombt  etwan  eines  Würts-  gemeiniglich  am  Sontag!  Ich  weiß  gar  wol 

kramers  Jung,  der  feinem  Herrn' ein  banffen  was  ihr  folchen  unverftändigen  Leuten  offt- 

Rofinen,  Mandeln,  Feigen,  Confect,  Zueker  mals  für  Ratk  gebet,  fie  f ollen  nemlich  Ach- 

und  Limonicn  an  kalte  Sckalen  geflöhten  tnug  drauff  geben,   wann  ihre  Herrn  und 

hat.    Da  kombt  etwan  eines  Seidenkram ers  tO  Frauen  mit    vielen   Gefchifflen    überhiiulit 

Jung,  der  bringt  etwas  der  Frauen  zur  Schnür-  feyn,  wann  fie  frembde  Tomehme  Leute  bey 

bmft,   dem  Mann   etwas  su  Auflftaflftemng  ficb  haben,    und  nicht   allenthalben  felbfl 

eines  Kleidet,  er  bringt  auch  allerhand  Sei-  hinkommen  künnen,  fondem  euch  die  Schlüf- 

den,  «der  auderBand,  Handfchue  und  der-  fei  anvertrauen  muffen,  fofollen  fie  die  Schlflf- 

gleichcn,  den  anwefenden  Maegden  und  klei-  9tt  fei  gefchwind  nehmen,  und  in  Wachs  trücken, 

neu  jungen  Dirnen  zum  Favor."    Da  muffen  fo  wollet   ihr  ibnen   einen  andern  darnach 

dann  HinBgen  nnd  Gretgen  einmal  mitein-  machen    laffen.    Allein  ihr  gottlofe  Leute, 

ander  tanzen,  und  werden    in  ihrer  zarten  fehet  was  ihr,  in  dem  ihr  folchen  unverftin- 

Jugend  und  Kindheit  angeffibret  zu  folcher  digen  Leuten  Schlüffel  machen   laffet   zum 

Leichtfertigkeit,  davon  mancker  alter  Menfck  SO  Diebftal,  daß  ihr  nicht  den  Himmel  vor  euch 

nichts  weiß,  und  erfchrickt  wann  er  davon  hce-  zu,   und   die    HöU   außTcklieffet.    Und   ihr 

ret.   O  web  weh  euch  ihr  verfluchtes  Yoick.  ehrliche  Kleinfchmiede ,  ich  bitte  euch  umb 

O  wehe  euch  abermals  ihr  gottlofes  Tolck,  der  Liebe  Jefu  Chrifli  willen ,  ihr   wollet 

die  ihr  folche  arme  junge  Leute  verführet,  euren  Knechten  zureden,   daß   fie  folchen 

nnd    boeß  Ärgernis    gebet,    es   were    euch  8K  gottlofen  Leuten  ja   nicht  willfahren,  nnd 

bcffer,  daß  ein  Mühlflein  an  euren  Hals  ge-  folche  in  Wachs  gedrückte  Schlüffel  nach* 

henckt  were,  und  würdet  erf^nflnt  im  Meer  machen,  und   ficb  alfo  theilhafltig  machen 

da  es  am  tieffRcn  ifl,   Matth.  18.    Ihr  vCr-  ihrer  Sund  nnd  Miffethat.    Denckt  allezeit 

fluchte  Leute,  ihr  Verfuhrer  der  Kinder  und  an  den  Sohn  Gottes   der  Apoc.  c.  1.  fagt: 

deß  Gefindes,  ihr  fündiget  grceblich  wider  MO  Ich  habe  den  Schlüffel  der  Höllen  und  deß 

das  fiebeude  Gebot.    Dann  ihr  feyd  nicht         Todtes,  deß  emgen  Todtes ,  diefer  kau  den 

allein  Diebe,  fondern  ihr  macht  auch  Diebe.  Himmel    zu ,    und    die    Hölle    auffTchlieffen. 
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Als  ich  hiebeyor  durch  die  Welt  gieog,  fchnach  hilf ,  und  führen  nicht  ein  folch  Ge- 
lange anff  UniTerfitaeten  lebte,  an  unter-  fpraech  von  den  Wolthaten  Gottes,  wie 
fchiedener  Herrn  Hoefe  hani,nndyielfe]tsame  Maria  nnd  Elifabeth,  als  lie  cnfammen  ha- 
Ding  fahe ,  da  bildete  ich  mir  ein ,  Ich  hen-  men,  fondern  da  muß  bald  Burgermeifter 
nete  die  Welt.  Allein  ich  fehe  wol,  all-  B  und  Rath,  bald  der  Prediger,  bald  diefe 
hier  zu  Hamburg  muß  ich  ein  neu  Pennal-  oder  jene  W^ittbe  über  ihre  Zunge  tantsen. 
JTahr  anfangen,  widerumb  in  die  Schul  gehen.  Da  muß  bald  dlefer,  bald  jener  herhalten, 
und  die  gottlofe  W^elt  kennen  lernen.  Ihr  der  deß  Morgens  in  der  Hirchen  gewefen, 
reiche  Leut,  wann  ihr  auch  den  Sontag  hei-  da  hat  der  eine  iirum  gangen,  dem  einen 
ligen  wollet,  fo  nehmet  euch  der  Armen  iO  hat  diefes  dem  andern  jenes  am  Kleid  ge- 
an.  Fragt  nach,  wer  die  Krauche  feyn ,  für  mangelt,  der  eine  hat  zu  viel,  der  ander 
welche  in  der  Kirchen  gebeten  wird ,  ob  es  ^  zu  wenig.  Da  muß  bald  diefe  Jungfer,  bald 
auch  gar  arme  Leut  feyn?  Schickt  ihnen  jene  Frau  herhalten.  Da  redet  man  oflft- 
etwas  von  eurem  Tifch.  Nehmt  euch  der  mals  von  folchen  Dingen  mit  folchen  Umb* 
armen  Witwen  und  Wayfen  an.  Dann  IK  ft&nden,  daß  man  fchweren  folte,  die  Leute 
alfo  machte  es  der  fromme  Hiob,  da  es  ihm  h&ttens  mit  Augen  angefehen,  wann  man 
noch  glücklich  und  wol  gieng,  der  aß  fei-  aber  endlich  recht  darnach  fragt,  fo  ift  es 
nen  Biffen  nicht  allein,  fondem  frembde  erfluncken  und  erlogen.  Da  fitzt  oflfimals 
Witwen  und  Wayfen  hatten  auch  einen  eine  ehrliche  verftindlge  Frau  und  beeret 
Theil  davon.  Thnt  ihr  das  nicht,  fo  feyd  90  mit  zu,  merckt  wol  daß  viel  I^eid  und  Un- 
ihr  auch  Diebe.  Dann  wann  ihr  ein  Yater  warheit  mit  unterlaufilk,  und  meynt  fie  wolle 
unfer  betet,  fo  fagt  ihr  nicht,  mein  tsBg-  ein  Ding  mit  flillfchweigen  verantworten, 
lieh  Brodt  gib  mir  heut.  Sondern  unfer  Aber  das  ift  auch  nicht  recht.  Dann  da« 
tseglich  Brodt,  gib  uns  heut.  Bittet  alfo,  achte  Gebot  erfordert,  daß  man  nicht  allein 
daß  Gott  nicht  allein  euch  ein  Stück  Brodt ,  IK  feinen  Nechften  nicht  verleumbden  oder 
befchehren  wolle ,  fondcrn  auch  euren  armen  ihm  Un warheit  nachfagen  fol ,  fondem  man 
Mitchriften.  Wann  nun  Gott  diefes  Gebet  fol  auch  feinen  Nechften ,  wann  er  verlenmb- 
erhttret,  und  euch  ein  übrig  Stück  Brodt  det,  und  ihm  Unwarheit  nachgefaget  wird, 
befcheret,  fo  ift  es  nicht  eurer  allein,  fon-  entfchuldigen ,  und  alles  gutes  von  ihm  re- 
dem  eures  armen  Nechften  für  den  ihr  ge-  80  den.  Ich  habe  am  nechftverwichenen  Son- 
betet,  und  der  auch  für  euch  gebetet  hat.  tag  gedacht,  daß,  wer  feinen  Nechften  ver- 
Ihr  wolt  offlan  dem  armen Lazaro  etwas  fpa-  lenmbde  und  ihm  Unwarheit  nachrede,  der 
reu,  und  das  führt  der  Teuffei  hernach  durch  habe  den  Tenffel  auff  der  Zungen.  Wer  aber 
folch  Diebsvolck  zehenfaltig  weg.  Von  fol-  feinen  Nechften  nicht  entfchuldige,  wann 
chem  Diebsvolck  habt  ihr  weder  Ehr  oder  W  er  weiß  daß  ihm  Unwarheit  nachgeredet 
Danck.  Allein  was  ihr  den  Armen  gebt,  werde,  der  habe  den  Tenffel  in  den  Ohren, 
das  wird  Chriftus  am  Jüngften  Tag  ruh-  Wann  du  nun,  du  ehrliche  fromme  Matrona 
men,  und  fagen,  es  fey  ihm  felbft  gefche-  am  Sontage  an  folche  Orter  kömbft,  da 
hen.  Matth.  SK.  Krancke  und  Kindbetterin  befucht  werden. 
Zum  8.  wird  auch  der  Sabbath  nicht  ge-  10  da  immer  etwas  neues  fürbracht  wird,  und 
heiliget,  wann  das  Frauenzimmer  am  Son-  du  hcereft,  daß  jemand ,  er  fey  wer  er  wolle, 
tag  zufammen  kommt ,  und  einen  Gefattem-  übel  nachgeredet  wird ,   fo   heilige   du  den 
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Bmbbatli«    nach    dich  folcher  Leute  Sand  butof.     O  wie  cchelt  mich  doch  das,  dafi, 
■icht  theilhaflltig,  fondemfag,  liebe  Schwc*  wanii   die  Leate  xnin  H.  Abendmal  gehen, 
ftcr,   man  fagt  yiel.   Wer  weiß  ob  es  anch  und  fich  an   aliertiefTflen  vor  Gott  denü- 
wahr  fey?    Es  lind  nnterdeffen  erfchreck-  tigen  folten,   fo  find  ße  morgens  an  aller- 
liebe   Tf^ort  die  Chriffais   redet,   Matt.  It.     tt  meiflen   bemühet,   wie  üt  in   der  Kirchen 
leb   Inge   euch,    dafi   die  Henfchen  muffen  prangen  kdnnen.    Siehe  folche  nnd  derglei- 
Becbcnfcbafi't    geben  am  jiingflen  Gericht,  cheu  Gedancken   kanftu  am  Sontage  haben 
TOB  eüiem  jeglichen  nnnfltzen  Wort  das  fie  bey  den  sehen  Geboten. 
geredet  haben.  Zum   andern   nehm  am  Sontage  vor  dich 
Zona  9.  wird  anch  der  Sontag  nicht  ge-  10  die  drey  Articnl  deß  Chriftlicben  Glavbens. 
heiliget,  wann  man    alsdann   läft   Hakeier  Bey  dem  erften  Articnl  betrachte«  daß  Gott 
md  andere  Leute  sn  fich  kommen,  und  mit  ifl  gut,  nnd   dn  folt  auch  gnt  feyn.     Gott 
ihnea.  rathfchlaget,   wie  man  deß  Nechlten  ift  ein  Yater,  dammb  foltn  dich  kalten  wie 
Hanb  vnd  Gnt  dnrch  allerhand  Practiqnen  fein  Kind.    Gott  ifl  ein  allmichtiger  Schopf- 
könne an  fich  bringen,  fondem  da  fol  dein  m  fer.   Er  Imt  dich  erfehaffen,  dn  bift  feiner 
Herts    nichts   begehren   was   deinem  Nech-  Htede  Werck.    Er  ift  ein  Sehdpffer  Him- 
flcB  febaedlich  ifl,  fondem  dein  Herts  fol  mels  nnd  der  Erden,  nnd  du  wohnefl  hier 
rein  feyn,   von   bcefer  Lofl  nnd  Begierde,  nuff  feinem  Grund  und  Boden ,  dmmb  biftn 
nnd  folt  mit  Affaph  fagen:  Harr  wann  ich  auch  fchnldig  ihn  sn  dienen  und  aufsuwar- 
nur  dich  hab,  fo  frag  ich  nichts  nach  Hin-  lo  ten.  Siehe  nur  Hinrael  und  Erden  an,  und 
md  und  Erden ,  und  ob  mir  gleich  Leib  und  lerne  Gottes  Allmacht.    Niemand   kan  ihm 
Scel  Tcrfehmacbtet,  fo  bifln  doch  Gott  alle-  dasnachthnn.  Lerne  Gottes  l/ITcißheit.  Siehe 
seit  nönes  Hertsens  TrofI  und  nein  Theil.  wie  Er  alles  fo  künfllich   nnd    ordentlich 
Zun  to.  wird  der  Sabbath  nicht  gehei-  yerfetst  habe.   Lerne  Gottes  Lieb  und  Fflr- 
ligct,  wnnn  fich  jenand  nur  benähet,  dafi  sg  forge  gegen  uns  arme  nenfchen.    Denn  alles 
er   an   Sontage     daher   trete,    daß   andere  was  erfehaffen  ifl ,  ifl  uns  sn  gut  erfehaffen. 
Frauen  und  /nngfrauen  ihn  in  der  Kirchen  Bey  den  andern  Articul  betrachte  die  Wol- 

anfcbauen  feilen, thaten ,  die  dir  dein  Erlcsfcr  und  Selignaeher 

durch  feine  Henfchwerdung,  Leyden  , 'Ster- 

Die  Leute  wollen  geneinigiich  an  Sontag  so  l>cn ,  Aufferftehung  und  Hinmelfahrt  erwor- 

an  alle^offaertigflen  feyn,  da  fie  doch  an  ben  hat,  und  dancke  ihn  dafür.    Bey  den 

allerdcnntigflen   feyn  folten,  an   den  Tag  dritten  Articul   dancke  Gott   den  heiligen 

da  fie  in  die  Kirch  gehen,  und  ror  das  An-  Geifl,  daß  Er  dir  das  Herts  eröffnet  hat, 

geficht  deß  Hsrm  treten  follen.   Dann  Gott  ^ie  Lidise  der  Purpurkrsemerin,  daß  Er  anß 

kan  die  Hoffart  dnrchanß  nicht  leiden.  War-  SB  den  fchlechten  einAltigcn   Worten   deines 

nnb  wvrde  Lucifer  anß  den  Hinnel  in  die  Predigers ,    lauter    Hertsprienen     genacht 

Höll  TerfloffenT    Unb  der  Hoffart    willen.  habe,  dadurch  dir  dein  Herts  durchbohret, 

Httit  ihr  jungen  Leute  was  ich  euch   heut  nnd  su  wahrer  Ben  und  Büß  bewogen  wor- 

fage,   nnd  denckt  daran  alle  Sontage  wann  den,    daß   er  alle  angehörte  Troftworte  in 

ibr  in  die  Kirchen  gehen  wollet:  Andacht  40  deinem  Hertsen  habe  lebendig  gemacht,  und 

ift  das  aücrbeftc  Sontags-Kleid.    Und  darin  bitte  ihn,    daß   er  dich   bey  diefem  SchnU 

Ibnn   es   offi    die  Armen  den  Beichen  weit  erhalte  biß  an  dein  Ende,  daß  du  dnrch  die 
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Goade  Gottes  und  nnb  de6  Verdienfts  JTefn  dv  glanbeft  an  Gott  Vater,  Sohn  and  hei- 

Chrifti  willen  gewifilich  glanbeft  eine  Yer^  ligen  Geift  d;c.  Deuck  daß  bey  deiner  Taaffc 

gebnng  der  Sunden ,  eine  Aufferflehnng  deß  die  heilige  hochgelobte  Drey faltigkeit  felbfl 

Fleifches,  und  ein  ewiges  Leben.    O  welche  gegenwertig  ifl,  und  daAdir  gleichfam  snm 

eine  tieffe  Theologifche  Weißheit  fleckt  in  tt  Tanfiipfennig  gefchenckt  nnd  verehret  fej, 

.diefen  wenig  Worten:  Ich  glaub  eine  Ter-  die  Liebe  Gottes   deß  Vaters,   die  bruder- 

gebung  der  Sunden,  Anfferftehnng  den  Fiel-  liehe  Treu  iefu  Ghrifti,  und  die  Gnade  deß 

fches,  und  ein  bwigbs  Leben!   Diefe  Worte  heiligen  Geiftes.    Daran  gedenck  fo  oflfi  du 

wil  ich  mir  einmal  laifenauff  meinen  Grabftein  lieheft  Kinder  tauffen,  nnd  mache  es  nicht 

fchreiben.     Diefe  IVorte,  follen  mein  Troft  io  wie  nnfere  Hamburger, 

feyn,  in  Noth  nnd  Todt,  im  Leben  nnd  im         

Sterben.    IVann  ein  Chrift  am  Sontage  wil  Summa ,   es  ift  eine  Schande  Tor  Gott  und 
außfpatxieren,   und  gute  Gedancken  haben,  allen  ehrlichen  Henfchen,  was  oflfimals  für 
fo   können    ihm    diefe  Wort  Anlaß   genug  Üppigkeit  getrieben   werden  in  diefer  Kir- 
daran   g-eben.    Zum   dritten  nimm  am  Son-  ib  eben,  tou  Jungen  und  Alten,  Kindern  und 
tage  den  Catechifmum  vor  dich,  und  betrachte  Geflnde,  unter  der  Zeit  wann  Kinder  im 
das  Gebet  deß  Harm.    Sage  mir,  wammb  Flamen  Gottes  deß  Vaters,  deß  Sohns,  und 
geheftn  in   die   Kirche  am    Sontage  ?    Der  deß  hdligen  Geiftes  getauifl  werden.  Wann 
Harr  Jefns   antwortet,   mein  Hauß  fol  ein  du  aber  ein  rechtfchaffener  Chrift  bift,  und 
Bethauß  feyn.   Und  Matt.  6.  fagt  Er :  Trach-  so  kombft  am  Sontag  in  die  Kirche ,   und  fie- 
tet  am  erften  nach  dem  Reich  Gottes,  und  hefl  daß  die  heilige  Tauffe  verrichtet  werde, 
nach  feiner  Gerechtigkeit,  fo  wird  euch  das  fo  wohne  diefem  heiligen  Werck  mit  groifer 
ander  alles  zufallen.    Dmmb  bete  am  Son-  Ehrerbietung  bey,  dancke  dem  lieben  Gott, 
tage  fleiilig,  trachte  nach  dem  Reich  Got-  daß  Er  dich  diefer  groffen  Gnade  auch  theil- 
tes,  nach  Vergebung  der  Sunden,  nach  Fried  m  hafltig  gemacht,  und  dich  durch  die  hei- 
und  Freud   im  H.  Geift,   fo  wird   dir  das  lige  Tauffe    au   feinem    Kind    angenommen 
ander  alles  was  du  in  der  kunffligen  Wochen  habe.  Dencke  wie  viel  hundert  taufend  Hen- 
TonncBthen  haft,  es  fey  Speiß,  Tranck  oder  fchen  in  Afla,  in  Africa,  in  America  feyn, 
Kleidung  zugeworffen  werden.   Adjitieniur  die  nicht  glauben   und  nicht  getaufit  find, 
Hbi^  es  wird  dir  zugeworffen  werden,   daß  SO  und  in  ihrem  Unglauben  dahin  fallen,  und 
du   dich    drüber  verwundem   wirft,  wo  es  ohne  Taufl'e  fterben,  und  in  alle  ewige  Ewig- 
berkomme.    Zum  vierdten  nimb  am  Sontage  keit  verloren  und  verdammt  bleiben.     Zum 
deinen  Catechifmum  vor  dich ,  und  betrachte  fünfi'ten   nimb  am  Sontage  deinen  Catecbif- 
die   heilige   Tauffe.     Gedenck    was    du   für  mum  vor  dich,   da  wirft  du  fehen  daß  ge- 
einen Bund  in  der  heiligen  Tauffe  mit  Gott  SB  handelt   werde   von   der  Beicht   und  Abfo- 
gefchloffen  habeft,  und  fage,  mit  Leib  und  lution.    So  betrachte  nun  was  du  in  voriger 
Seele  mein,  wil  ich  Gott  Vater,  Gott  Sohn,  Woche  begangen  habeft,  damit  du  das  höl- 
Gott  heiliger  Geift  ewiglich  dein  eigen  feyn.  lifche  Feuer  verdienet?    Laß    dir  demnach 
Gedenck    wie  da   hey  der  Tanffe  dein  Gc;  den  Sontag   feyn   einen  Verföhntag.      Bitte 
fatter  oder  Tauff-Path  in  deinem  Namen  fo  40  Gott   nnb    Verzeihung.     Schlage    mit    dem 
theur  verfprochen,  daß  du  widerfageft  dem  bußfertigen   Zöllner   an   deine    Bmft,    und 
Teuffei,  feinen  W^ercken,  Wefen  und  Willen,  fage :  Gott   fey   mir  Sunder  gnaedig.     Zum 
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feckfiea  nimb  deinen  Catechifmnm  Tor  dich,  noch    alles   wol    in    Hiobs   gantzem   HavS. 
dm    ifvirfl   da  finden   daß    gehandelt   werde  JTedermau  bielt  ihn  für   den  allerglüchfelig- 
▼OB  dem   heiligen  Abendmal,   da  dich   der  ften  Slann  im  gantzen  Morgenland.    Aber 
Soliii  Gottes   fpeifet  nnd   trincket  mit  fei-  gegen  Abend  war  es  alles  anders.   Die  Kin- 
■em  Leib  und  Blut,  und  hat  alfo  fein  Fleifeh     tt  der  waren  todt,  das  Hanß  lag  übern  hanf- 
■Dd  Blvt  in   dein  Fleifeh   nnd  Blnt  gelegt,  fen,  Haab  und  Gut  war  weg,  und  böte  ein 
mit  allen  Wolthaten  die  Er  dir  durch  fein  Crentz  dem  andern  die  Hand.   Und  was  bifl 
bitter  Lejden  und  Sterben  erworben  hat,  sn  du  gegen  Hiob?    Was  ifl  deine  Frftmmig* 
gewiffler  Verfichernng,  dafi  alles  was  Er  ge-  keit  gegen  Hiobs  FrOmmigkeitT   Zum  ach- 
littea  und  gethan  hat,  das  hat  Er  auch  dir  tO  ten  wirft  du  im  Catechifmo  finden  die  Tifch- 
s«  l^t  gelitten   und   gethan,   und  fey  alfo  Gebet.   Da  flehe  füll  in  deinem  gottfeligen 
ai&eh    dein  JTefns,    dein   Hejrland,    dein  Gedancken,   und   dancke  dem  lieben  Gott, 
Erloefer,    dein  Seligmacher,   alfo   dafi   du  daß  Er  dir  deinen  Tifch   mit   guten  Spei- 
getrofft  mit  Thoma  fagen  kauft,  mein  Hsrr  fen,   mit  gutem  Tranck  befetsen  laffen,  da 
UDd  nie  in  Gott.   Deffen  trcefte  dich  in  allen  IV  du  wol  Tcrdient  hitteft,    daß    die  Teuffei 
Anfechtungen,   nnd  wann   dir  der  Teuffei  kaemen  und  dir  Schwefel  nnd  höllifch  Feuer 
znfetst,   fo  fag,  Tenffel,   was  hab  ich  mit  aufftrugen.    Gedenck  O  Menfch,   wie  Gott 
dir   za  thun?    So   wahr  ich   den  Leib  und  der  Hbbb  bißher  dein  guter  Hirt  nnd  Wirth 
das  wahre  Blut  J^efu  Ghrifti  empfangen  habe,  gewefen  fej ,  daß  du  und  dein  Samen  nicht 
fo  wahr  nnd  gewiß  habe  ich  Tergebung  der  io  haft  durffen  nach  Brodt  gehen.    Wie  yiel 
Sünden,  und  bin  ein  Kind  defi  ewigen  Le-  taufend   fromme  Chriften    find,   die  fo  gut 
bens.    Man   fagt,    wenn  K&yfer  Carol    fey  Tractament  nicht  haben  wie.  du?    Dmmb 
zum  heiligen  Abendmal  gangen,  hat  er  ge-  fcrgeffe  ja   der  Danckbarkeit  nicht.    Dann 
lagt:  Hzrr  jrzfv,  ich  in  dir,  du  in  mir,  deß  Undanckbarkeit  ift  ein  im  Himmel  nnd  anff 
danek  teh  dir.   Zum  fiebenden  wirftn  finden,  sn  Erden,  für  Gott,  Engeln  und  Menfchen  Ter- 
daß  in  deinem  Catechifmo  gehandelt  werde  haßtes  und  vermaledeytes  Lafter.  Zum  ncund- 
Ton  dem  Morgen -nnd  Abendfegen.  Da  dancke  ten  wirft  da  in  dem  Catechifmo  finden  die 
nun  Gott  für  den  Schutz  feiner  heiligen  En-  Haußtafel,   da  wirft  da  fehen,  was  Lehrer 
geL    Denck   wie   manches  Unglück   in   to-  und  Znhcerer,   Obrigkeit  und  Unterthanen, 
riger  Woche  Ton  dir  abgewendet  fey,  wie  80  Mann  nnd  Weib,  Eltern,   Kinder  nnd  Ge- 
dieh Gott  für  Feuer,   für  Wafler,  für  Pe-  finde  thun  füllen.    Du  klageft  ofit  über  die 
ftilestz,  und   für  anderm  Unglück   behütet  Prediger  daß  fie  nicht  thun   was  fie  thnn 
habe,  darin  etwan  deine  Nachbarn  nnd  deine  foUen.     Allein   fie  find  Menfchen.     Sie  tra- 
Frennde,  deine  Bekante  hin  und  wider,  in  gen   den  Prediger  Schatz   nicht   in    filbem 
nnd  noffer  der  Stadt  nmbkommen  find.     O  gg  oder  güldenen,    fondem   in   irrdifchen   Ge- 
ihr  liebe  Leute,  das  ift  überauß  viel  geredet,  ftkffcn.     Was  ifts  wunder  daß  tie  unterwei- 
wasB  ein  Menfch  fagen  kau.  Ich  danck  dir  lens  anftoffen?  Dmmb  nimb  deinen  Haber- 
mcisi  lieber  himmlifcher  Vater,  daß  du  mich  man  für  dich  und  bete  für  fie.    Du  klageft 
dieren  Tag,  diefe  Nacht,  fo  gnndiglich  be-  oflt   über  die   Obrigkeit.     Allein   fie    find 
hütet  haft.    Dencket  nur  an  den  Hiob,  der  40  Menfchen.   Was  ifts  wunder  daß  de  fehlen? 
inaerhalb  94.  Standen,    reich  nnd  arm,  ge-  Groffe  Leute  fehlen  anch.    Drum  bete  für 
luid  «nd   kranck  war.    Deß  Morgens  war  fie,  wie  Paolns  befohlen  I.  Tim.  a.  y.  1. 1.  S. 
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Wer  war  damals  die  höht  Obrigkeit?    Es  borcheo  will?  Gedenek  daranOHam- 

yvn  Nero,  der  BIntbund,  der  Tyrann,  der  bnrg.     Gott   bat  befoblen,   daß   den   Sab- 

Gbriften  Feind ,  der  Hntter-Hörd er    Gleieb-  batb   beiligen  foHen,  nicbt  nur  Täter  und 

iirol  wolt  Paulos,   dafi   man   für  den  Blnt-  Mutter,  Herren  und  Frauen,   fondern  aneb 

bnnd,   für   den  Tyranueu   beten   folt,  weil  K  Söhn  und   Töcbter,    Knecbte  und   Megde. 

er  Obrigkeit  war.    O  were  fo  gemein   für  Drumb   haltet   eure  Kinder,   Knecbte  und 

die  Obrigkeit  beten ,  als  gemein  ifl  denfel-  JMsegde  nicbt  ab  ron  dem  Gehoere  deß  'Worts 

ben  fluchen ,  oder  wider  fie  murren,  es  wurde  Gottes.  Dann  Knechte  und  MLsegde  Hnd  eben 

in   mancbem  Land,  in   mancher  Stadt  viel  fo  theur  snm  Himmel  erkaufit  als  ihr.    Der 

befler  flehen!    Du  klagefl  ofit  daß  es  zwi-  10  Sohn  Gottes  bat /ein  Blut  eben  fo  wol  rer- 

fcben  Mann  und  Weib ,  Kinder  und  Gefinde  golFeu  für   den  Knecht  Onefimus,   als   für 

nicbt    wol    hergebe.     Hit    folcbtn   Klagen  den  Herrn  Philemon,  wie  auß  S.  Pauli  Ep. 

richtefttt  nichts  auß.    Bete   für  lie.    Bete,  >n  feben ,  die  er  an  den  Philemon  gefcbrie- 

daß  ein  jeglicber  lerne  am  Sontag  feine ,  und  ben.     Ihr  HaufiTseter  und  Haußmntter  kla- 

nicht  eine  frenbde  Lection,   daß   es  moege  Itt  get  ofl  über  euer  boefes  und  untreues  Ge- 

wol  im  Hanfe  und  im  Gewiflen  ftabn.  find.    Allein  Terficbert   euch,   das    ifl   der 

Da   fibefl  du,   dafi  dicb  der  Kinder-Ca-  Brunnquell  aller  Untreu  bej    dem   Gefind, 

tecbifmns  gnugfam  lehre,  wie  du  den  Sab-  daß  fio  am  Sontage  dem  Gottesdienfl  nicbt 

batb    beiligen   follefL     Gedencke   daran  recht  abwarten ,  und  nicbt  lernen  Gott  furch- 

O  H  amburg,  gedencke  deß  Sabbatbs,  10  ten  und  lieben.     Dann   das  ifl  eine  gewiffe 

daß  du  ihn  heiligeft.   Dann  es  bat  ihn  und  unfehlbare  Regul,  wo  bey  einem  Knecht 

kein  Kiyfer,  kein  Koenig,  kein  Bürgermei-  oder  bey  einer  Nagd  keine  Gottesfurcht  ifl. 

Her,  fondem  Gott  felbfl  zu  beiligen  befoh-  da  ifl  auch  keine  rechte  Liebe  gegen  ibren 

len.     Gott  bat  nicbt  obn  Urfacb  bey  diefes  Herrn  oder  Frau      Wo  keine  rechte  Liebe 

Gebot  gefetxt  das  Wort  Gedenek.    Dann  SM  ifl,  da  ifl  auch  keine  rechte  Treu«    Würde 

er  bat  wol  gewufl  der  nenfcben  Gebrechen.  der  Sontag  reebt  geheiliget,  und  die  Leute 

Wann  man  fcbon  alle  Sontag  davon  redet,  wohnten  dem  Gottesdienfl  mit  rechtem  Ernfl 

fo   Tcrgeflen    es    doch  die    Lent   leicbtlicb.  und  Eyfcr  bey,  fo  wurde  man  tou  fo  Tie- 

Gedenek,  gedenek  du  liebes  Hamburg,  ge-  lern  fluchen  und  Gottesl&flem  nicht  beeren, 

denck   deß  Sabbatbs   daß   du  ihn   beiligefl.  30  Eltern  und  Herrn  würden  über  ungeborfame 

Secbs  Tage  folt  du  arbeiten ,  und  all  deine  Kinder  und  Gefinde  nicht   fo   viel  Klagen 

Dinge  befcbicken,  aber  am  7.  Tag  ifl  der  führen.    Die  Bütteley  oder   die   Gef&ngnis 

Sabbath  deß  Herrn  deines  Gottes.     Wann  würden  nicbt  fo  toH  tou  Hördem,  Huren, 

Gott  fecbs   Tage    bitte   für  ficb  bebalten,  Ebebrecbem,  Dieb  und  StralFenrüubem  feyn. 

und  bitte  dir  einen  überlaiTen,   fo  werefln  ss  Ich  muß  eucb  ein  wenig  eneblen,  wie  Tor 

fcbuldig  ihm  su  gehorcben.     Nun  aber  bat  Zeiten  unfere  Voreltern  baben  pflegen  den 

Gott  der  Harr  fecbs  Tage  dir  überlaflen  xn  Sabbatb  zu  heiligen.   Wann  ihr  Kinder  gu- 

deiner  Arbeit,   und   den  7.  Tag   foltn  ibm  ter  Art   feyd,  werdet  ihr   Luft   baben  ibn 

zu  Ehren  anwenden,  wie  biftu  denn  fo  un-  nacbznfolgen.    Wann  yoneiten  der  Sontag 

danckbar,  fo  unbefcbeiden,  daß  du  dem  lie-  40  kam,   und  zur  Yefper  geliutet  ^Turde,   fo 

ben  Gott,   der  dir  in   den  fecbs  Tagen  fo  wurden  alle  Kramerladen,  alle  WerckfUedt 

viel  gttts  erwiefen  bat,  am  7.  Tag  nicbt  ge-  zugefcbloffen.    Die  Eltern   fügten   zu  ibren 
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Kiadcra»    liebeii  Kinder  rftnmct  aaff,  fueht  saDckea  ße  fich  bald  amb  die  Stül,   bald 
allein  in  Haafe,  fondem  aucb  im  Hertse«.  umb  etwas  anders,  und   Ift  ein  folcb  Ge- 
Der  Sontag  bricht  an,  Gott  lielff  daß  wir  fchwerm,  als  wann  man  in  die  JTudenfehnl 
ihn  mit  heiligen  l/ITercken ,  Zungen  nnd  Ge-  sn  Franchfnrt   am   Miyn   kerne.     Sondern 
daneliCB  begehen.   Daranff  fiengen  fie  an  sn     V  wann   nnfere  Vorfahren  in   die  Kirch    ka- 
beten,    na  lefen  nnd  sn  fingen,  nnd  wann  men,  fielen  tie  anff  ihre  Knie,  beteten  mit 
fie  fich   Bu  Bette  legten,   Tagten  fie,   hillF  Thnenen,   fiengen   dranlT  an   die   Kirchen- 
lieber  Gott,  dafi  wir  wol  rohen,  nnd  mor-  lieder  mit  Andacht  sn  fingen,   nnd  wann 
gen  Inftig  feyn  dein  Wort  sn  beeren.  Wann  der  Prediger  anlF  die  Cantsel  trat,  fo  beer- 
die  Hergennethe  anbraeh,  beerte  man  in  allen  10  ten  fie  >n  wie  Falcken ,  und  giengen  nicht 
Hinfem  die  JTnngen   nnd  Alten  mit  lauter  anfi  der  Kirchen    wider   heraufi,    biß   daß 
Stimm   beten,  und  allerhand  geifUiche  Lie-  der  Segen  gefprochen  war,  und  diefes  Prie* 
der  fingen.    Wann  die  Mütter  ihre  Kinder  flerlichen  oder  rielmebr  Göttliehen  Segens 
icebteten  nnd  fchmnckten ,  mufte  das  Kind  trcefleten   fie   fich  die  gantae  Woche  über, 
ein  gcilUich  Lied  fingen,   oder  die  Mutter  IB  Wann  der  Priefter  fagte:   Der  Harr  fegne 
fagte    den   Kindern   etwas  für  anß    Gottes  dich,  und  behüte  dich,  fo  nahmen  fie  ihm 
Wort.     Wann  die   Mutter   ihren  Töchtern  diefe  W^ort  anß  dem  Munde,  i^nd  fugten i 
den   Kmnts  anflfletsten,    fagten   fie,   JTefns  Der  Bsrr  fegne  mich,  und  behüte  mich,  Ac. 
Chriflns  fcts  dir  auch  im  Himmel  die  Crou  Nach  gehaltener  Predigt  begehrten  fie  Ton 
dcß  ewigen  Lebens  anff,  wie  Valerius  Her-  iO  ihren  Kindern  und  Gefind  su  wifflen,   was 
berger  ein  berühmter  Prediger  an  einem  Ort  fie  in  der  Kirchen  gebeert  und  bebalten  ha- 
daTon  redet.    Es  machtens  damals  die  Chri-  ben.     Sie  Helfen  nicht  allein  ihre  Knechte 
ficn  nicht  wie  die  gemeinen  Leut  heutiges  und  Megde,   fondem  auch    ihr   Yieh,   und 
Tages,   welche   dcß  Sontags  erft  nach  dem  alfo  auch   ihre  Pferde  an   diefem  Tage  ru- 
Brautwciu  fchiekeu,   eh   fie  in   die   Kirch  m  hen,  wie  Gott  der  Harr  in  dem  abgelefenen 
gehen,  und  eh   ihren  Leib  mit  Speiß  und    #  Texte  außtrücklich  befohlen  hat,  daß  nicht 
Traaek  erguieken,  als  ihre  Seele  mit  Got-  allein  die  Knechte  nnd  Maegde,  fondem  aucb 
tcs  Wort,  welche  offimals   eine  tranckene  das  Vieh  an   diefem  Tag  ruhen   folle.     Sie 
Seele  sum  Haufe  Gottes  bringen ,  nnd  wann  machten   deßwegen  fcharffe  Politifche  Ge- 
fie  folten  mit  dem  Zöllner  im  Tempel  fenffizen  SO  fets,  und  hielten  auch  darüber.    Die  alten 
nnd  fagcn,  Gott  fey  mir  Sünder  gnedig,  fo  Teutfchen  haben   einen   Knecht ,   wann    er 
laffen  fie  einen  Rülp  fahren  von  Brantwein  am  Sontage  gearbeitet  hat,  geprügelt,  und 
oder  Ton  W^ermuthwein.  Wann  offimals  ein  den  Herrn  deßwegen  dreymalgefiraffl.  Wann 
Prediger  durch  folche  Leut  in  einer  yolck-  aber  der  Herr  sum  vierdtenmal  ifl  Tcrklaget 
reichen   Gemein   fich   aur   Cantsel    tringen  SB  worden,    daß  er  feinen  Knecht  am  Sontag 
muß,   fo  flincken  folche  Leut  Tom  Braut-  hab  arbeiten  laffen,  fo  ift  ihm  der  yierdte 
wein  ,  daß  ein  ehrlicher  Mann  offimals  meynt  Theil  feiner  Güter  genommen  worden.    Die 
er  aa&ffe  in  eine  Ohnmacht   fallen.    Wann  Beyern  haben  hiebevor  in  ihrem  Landrecht 
▼or  Alters  unfere  Vorfahren   in  die  Kirch  Tcrordnet,  daß  derjenige,  welcher  am  Son- 
kamen,    fo   hatten   fie   nicht    einen  folchen  lo  tage   vor  oder  unter  dem  Gottesdienft  mit 
mlmrm  wie  die  alten  Weiber  in  diefer  Kirch,  einem  Wagen  fahre,  dafür  swey  Pferde  ge- 
weiche,  wann   fie   in  die  Kirch   konunen,  fpaunct  ftffn,  fol  er  okn  einige  Gnade  das 
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eine  Pferd   yerliereii.    Wann  er  aber  naeh         heit  dicb    ni   fehelten,   O   dn    liebe«   Harn- 

diefer  Straff  noeh  einmal  aaff  einen  Sontag         bnrg,  aber  icb  bab  nicbt  LafI  dicb  sn  fcbel* 

mit  einem  Wagen  fabre,  fo  fol  ibm  die  recbte         ten«  fondem  irann  icb  Waffer  genug  b&tte 

Fanft  abgehauen   werden.     Die  Poeten  fabn-         in  meinem  Haupt,   fo  wolt  icb  dicb  diefen 

liren    von  einem  Mann    der  bundert   Binde     ^  gantsen  Tag  beweinen.    Icb  wolte  bitterlich 

habe.     Was  meynt  ihr  wol  ihr  Hutfcher  all-         weinen,  wie  der  Harr  J^sfofl  tbiet,  da  Er  nahe 

hier ,   wann   ihr  auch  hundert  Hände  hättet,         sur  Stadt  Jerufalem  bam.    Dann  das  ift  eine 

und  das  alte  Bäyerifche  Landrecht  folte  all-         gewiffe  und  in  Gottes  W^ort  gegründete  Re- 

bier  zu  Hamburg  gelten,   ob   ihr  auch  war-         gul,  wo  gleiche  Sunden  find^  da  folgen  auch 

det  eine  Hand    übrig  haben,    daß  ihr  böntet  10  gleiche  Straffen,  wann  fich  nemlicb  die  Hen- 

ein  Pferd  sftumen  und  anfpannen?    O  du  gu-         fehen   nicht  beffem.     Baefa   dem  Hoenig   in 

ter  Nehemia  ,  wann  du  fol teft  einmal  auff  den         Ifrael  lieffe -Gott  fagen,   weil   er  wandele  in 

Sontag   bey   dem  Thor  an  Hamburg  fteben,         den  'Wegen  Jerobeam    der  Ifrael    fündigen 

du  würdeft  deine  Kleider  serreiffen,  und  dicb         machte,  fo  wolle  ,er  das  Haufi  Baefa  maeben 

SU   todt  eyfern.     O   dn  guter  Prophet  JTere-  itt  wie  das  Hauß  Jerobeam.     W^eil  nun   folehe 

mia,   folteft  du  jetzo  leben  und  einmal  auff         Entheiligung  defi  Sabbaths  und  anderer  Feyer- 

den  Sontag  nach  Hamburg  kommen ,  du  wfir-         tage  alibier  Torgebet  wie  su  JTerufalem  und 

deft  fagen  ,  es  gehe  da  ärger  an,  als  an  dei-         anderswo,  fo  forg  ich,  eg  werden  auch  folcbe 

ner  Zeit  su  JTerufalem.    Acb   mich  jammert         Straffen  daranff  erfolgen,  die  zu  Jerufalem 

bertslich,   daß  diefes  Volck  fo  verderbet  ift,  90  und  anderswo   erfolget  find.     Hamburg,   du 

ich  gneme   micb  und   gehab  mich  übel.    Ifl         edles  Hamburg,   icb  forg  es  werden  derma I- 

beine   Salb   in  Gilead ,   oder  ift  kein    Artzt         eins  die  Papiften  anfftreten ,  und  dicb  fcham- 

da,  der  diefem  Land  und  Stadt  Terderbliehen         rotb  machen.     Dann,  welcher  Papift  lehret 

Unheil   abbelffen   kan   oder   wil?    Gleichwie         am  Sontag  anß»  wanu  er  nicbt  suror  in  der 

Gbriftns  der  Harr  Matth.  lt.  anfieng  su  fcheU  äS  Meß  gewefen   ift?   Icb  forg  es  werden  der. 

ten  die  Stiedt  in  welchen  am   meiften  feiner         maleins  die  Calfiniften  anfftreten  und    dich 

Thaten  gefchehen   waren,    und   hatten    fich         fcbamroth  machen.    Dann  welcher  Englifcb- 

doch   nicbt   gebeffert,  und  fagte:    Web  lUr         mann  thut  am  Sontage  was  hier  gefchicht? 

Corazin,    weh    dir    Betfaida,   weren   folcbe         Ich  forg  es  werden   einsmals  die  Juden  und 

Thaten   zu  Tyro   und   Sidon   gefchehen,   als  SO  Portugiefen    anfftreten    und    dich    fcbamroth 

bey  euch  gefchehen  find ,  fie  hätten  vorzeiten         machen.     Dann   welcher  JTud   thut  am   Sab- 

im  Sack  und  in  der  Afchen  Buffe   gethan.         batb   was  hier  gefchiebet?    Wann   mancher 

Doch  ich  fag  euch ,  es  wird  Tyro  und  Sidon         Jnd   am   Sabbath    könte    taufend  Rofenobel 

erträglicher  gehen  am  jüngften  Gericht  denn         durch   Wucher   und    Schacberey   verdienen, 

euch.     Und  dn  Capemanm    die   du   bift    er-  SV  er  würde  es  nicbt    thun.    Aber  was  gefcbie- 

hoben  biß  an  den  Himmel,   du   wirft  biß  in         bet  allbier?    Lueri  odor  htmus  ex  re  ^ua- 

die  HftUe   herunter  geftoffen   werden.    Denn         lihei,  et  tempore  quöUhei,    leb  gedencke  jetzt 

fo  zu  Sodoma  die  Thaten  gefchehen  find,  (it         an  den  Propheten  Jeremiam,   welcher   kurtz 

ftunde   noch    beutiges  Tags.    Doch  icb  fage         für   der  Babylonifchen   Geftngnis  unter  die 

euch,   es   wird    der  Sodomer  Land   ertraeg-  40  Thor  zu  Jerufalem  trat,  und  den  Koenig  in 

lieber  ergehen  am  jnngften  Gericht  dann  dir.         Juda ,  und  alle  die  zu  Jerufalem  wobneten, 

Alfo  bätt  icb  auch  jetzt  eine  groffe  Gelegen-         und  alle  die  durch   das  Tbor  zu  Jemfalem 
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muB-    «od    eingicngen«   ermalmte,    fie    folten  Sabbaths,   daß   du   ibn  beiligeft.     Zwar  ich 

den  Sabbath  heiligen ,  fo  nverde  fie  Gott  feg-  mache  mir  leicht  die  Rcchnan|; ,   ich   werde 

nen,    wo  nicht,    fo   werde  er   ein  Feuer  an-  Hamburg  nicht  reformiren   oder  anders  ma- 

snnden  nnter  ihren  Thoren,   das   werde  die  eben.   Diejenigen,  welche  Tor  mir  anfl' diefcr 

Hftafer  sn  Jemfalem  verzehren,  und  niemand  tt  Cantzel  geflandeo,  haben  gemffen:  Gedencke 

werde  es   lefehen,  Jer.  17.     Die  Juden  ach-  deß  Sabbaths   daß   du  ihn  beiligeft.     Meine 

teten  das  damals  nichts,  fondem  fpotteten  deß  CoUetia!  mffen   und  fchreyen:    Gedenck  deß 

Propheten  Jeremias.    Aber  kurts  hernach  kam  Sabbaths ,   daß    du   ihn    heiligefU     Und    ich 

deß  KcenigsNebneadNesmrsKriegsTolck.-und  forg,  ich  werde  mich  auch  einmal  daran  zu 

znndeten  die  Stadt  an.     Da  hieß  es  Feuer,  iO  todte  ruffen,   und  Hamburg  wird  doch  bey 

Fear,  Fener.  Feuer  in  dem  Tempel ,  Feuer  in  ihrem  Sehlentrian,    bey  ihrem   Bocksbentel 

deß  Kcenigs  Hauß,  Fener  in  diefer,   Fener  bleiben.    Aber  ich  nehme  heute  zu  Zeugen 

in  j^ner  Straffen.    Aber  es  war  niemand  der  an   Himmel   und  Erden,   Sonn,    Mond    und 

diefes  Fener  lefehen  konte  oder  wolte.    Und  Sterne,  die  heilige  hochgelobte  DreyEinigkeit, 

die  nnft  diefem  Fener  errettet   wurden,  mu-  tK  Gott  Täter,  Sohn  und  heiligen  Geift,  Engel 

flen  wundem  in  die  Babylonifche  Geftngnls.  nnd   Menfchen,    und   fonderlich  euch  meine 

Und  dnmntcr  war  nieht  allein  der  Kmnig,  fon-  Znhcerer ,  daß  ich  kein  ftummer  Hund  gewe- 

4«vn    aueh    feine    Fürften,    Rcthe,   Frauen,  fen,  fondem  meine  Stimm  erhoben  hab  wie 

Jungfranea,    Edle   nnd  Unedle.    Hatten  fie  eine  Pofaune,  und  hab  euch  zugeruffen:   Ge- 

zuTor  den  fiebenden  Tag  nicht  wollen  hei-  iO  dencke   deß  Sabbaths  daß  du  ihn  heiligefl, 

ligca,   fo  mnften  fie  hernach  fitzen  an  den  nnd  hab   alfo  in  diefem  Stuck  meine  arme 

Waffem  zu  Babylon,  muflen  beulen  und  wd-  Seele  errettet.    Ihr  mcegt  hoeren  oder  nicht, 

nen,  und  ihre  Harffen  au  lUe  WeydenbAume  fo  mflT  und   fchrey  ich  abermals,   Gredenck 

hingen,  nieht  Ccben  Tag,  nicht  fieben  Wo*  deß  Sabbaths  daß  du  ihn  heiligeft.    Gedenck 

eben,  nicht  fieben  Monat,  nicht  fieben  JTabr,  ttf  daran  Hamburg.    Ich  bitte  zwar  fagen  wok 

londcm  ficbeatzig  Jahr,  oder  fiebenmal  zehen  len,  wie  in  unterfchiedenen  Amptem  der  Sab- 

Jahr.  Ich  kitte  hier  noch  viel  zu  reden,  allein  bath  an  diefem  Ort  fo  fchindlich  entheiliget 

ieh  kaa  leicht   emchten,   wammb  ihr  mich  werde,  wie   mancher  ein  riothwerck  mache 

alfo  anfehel    Ihr  werdet  deneken  die  Glock  auß  einem  Ding,  da  kein  Noth  ift,  wie  man- 

hab  febon  lang  gefchlagen.    Es  fey  Zeit  zur  SO  eher  den  Oehfen  und  Efel  felbft  in  Brunnen 

Bserfck.   Ihr  habt  diefen  oder  jenen  nach  der  werffe,  nnd  fag  hernach ,  es  fey  ein  Ochs  und 

Predigt  sn  euch  befcheiden,   der  werde  mit  Efel  am  Sontag  in  Brunnen  gefallen,   man 

Ungednltwarten.'Wolan,  weil  dann  die  Glocke  muffe  ihn  noth  wendig  herauß  ziehen.  •  Allein, 

gefchlagen  hat,  fo  gehet  hin.  Gott  wolle  euch  die  Zeit  ift  verfloffen.    Ich  wil  geliebs  Gott 

auch  an  euer  hartes  Hertz  fchlagen,  daß  wann  8S  kunflOtigen  Freytag  davon  reden.    Die  Gnade 

ihr  Uafnro  hoBret  zur  Kirchen  liuten,  ihr  ge-  nnfers  Hnmi  Jzfu  Chrifli  fey  mit  ench  allen» 

deacliet ,  daß  der  Glockenklang  nichts  anders  Amen. 
bedcnte,  alz  gedenck,  gedenck,  gedenck  deß 
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lin  lieber  Heft  Cftlenderfcbreiber,  Jivejis  ^n  geben  mufte,  wolte  er  fernen  Degen  da- 

Magifter  nofier,  five  nofter  Magifter  Sidve  mit   er  fo   lange   für  die  Holländifcbe  Frey- 

multum,  plus,  plurimum.     Es  fcbreibet  jär*  heit  und  Wolfabrt  Ritterlicb  gefocbten  bnite, 

neldus  denunfforis,  Magifternofter  injaerd  keinem    gemeinen    Soldaten    geben,    fondern 

pmgind^  •n  Mag,  Ortwinwn  Gratium,  beklaget  V  begehrte  daft  ein  OfBeirer   kommen  and  ihm 

fein  Unglück,  und  fagt:  Egovexorjamjupra  denfelben  abnehmen  foUe.     Weil  ja  itso  fo 

vejraftORtfm.     Pfvue  inielUgo  illud  dieterium  mancher  Crrnnmutieiilcfcher  Nnflqnetirer  mir 

Poetomm  ej[jfe  yierumi   IVullum  damnum  Jth  an  das  Leder  nvill,  fb  ift  mir  lieber  nnd  habe 

2lfm.   Mir  gehet  es  itso  fafi  eben  alfo.    Jungft  auch   mehr  Ehr   davon,    daß   ich   mit  einer 

hat   Butgrolamhius   feine   ftinckende    Butter  tO  gantsen   Tornehmen   UniTcrfitaet   rechte,    als 

allenthalben   znm  Marck  getiAigen,   und   die  dafi  if.   Bernhard  Schmidt  gegen   mich  mit 

Lent   damit    betrogen.     Kurts    hernach    hat  feinem   kahlen  Tefacken  auffgesogen    kompt, 

Jf.  Bernhard  Schmidt    feinen  Rachen  gegen  und  ein  Anffhebens  macht  wie  die  Handwercks- 

mich   auffgefperret,   nnd  vermeinet  er   wolle  Bnrfch  in  den  Fechtfchulen.  Als /acob  Hoch- 

mich  f reffen.  Allein  gemach,  gemach  Jf.  üentil.  tK  ftraes  wider  Reuehlin  gefchrieben  hatte,   da 

Ich  mnß  euch  suvor  eine  Hiftoriam  erschien«  wurde  er  endlich  hoffaertig ,   nnd  wolte  nicht 

eh  ihr   mich   freffet     Es   folte   einsmals   ein  mehr  Jacob  Hochftraes,  fondem  Jaeeibus  de 

Schnlmeifter  feinen   Schülern   die  Wort  im  altä  plated  heiffen;   Zog   darauff  nach  Rom 

Horatio  Meetenat  aiavis    ediie   regihut ,   ex-  und  meinte  er  wolle  Reuehlin  sn  einem  Ketser 

plieiren.    Als  er  fleh  nun  lang  bedacht,  und  iO  machen  nnd  auff  das  Feuer  bringen.    Allein 

lang  darauff  ftudiret   hatte;    fagte  er:   Seri-  er  bekam  Ingolftaeter  Bier  su Lohn,  nnd fchrieb 

frife  pueril  Serihiie,    At  aber.     Avim  du  Yo>  endlich  an  M,  Ortwinum  Graiium ;  Xon  X*^^ 

gel.     MeeanoM  wiltn  mich.freffen?    Edite  re-  libenter  hie  in  Aoma,  Quia  iUa  eauja,  prth 

jftbui,  Freffet  von  den  Ranigen.    Nach  dem  pter  quam  ego  Jum  hie  ^efi  mihi  nunc  adverfa. 

ich  vermeint  Jf.  Bernd  werde  ein  wenig  auff-  SB   Ego  vellem  guod   nunquam  ineepij[jfem  eam, 

hoeren  su  fchnauben,    fo  hcere  ich,   daß  der  Omnes  deridenl  me,    et  vexant  me,   et   no- 

Herr  mir   auch    die  Ruhen  verbrennen,  und  feunt  hie  Reuehlin  melius^   quam  in  Alma- 

den   SU    Wolffeubüttel    gebrückten    Calender  nia ,  Et  multi  Cardinalet  et  Epijeopi  et  Prit- 

wiederlegen  wolle.  Über  das  wolle  eine  gantse  lati ,   et   Curtijani   aanant   eum.     Si  non  in- 

Univerfitset  wieder  mich  fchreiben.     Ich  ver.  80  eepiXfem,  tum  ejrfem  ad  hue  in  iJolonia,  et 

fiebere  den  Herrn,   daß  ich  mich  für  einem  eomederem  et  hiherem  hene.    Ego  hie  habeo 

fo   wenig  furchte   als   für    dem  andern.     Ba  vix  Jteeum  panem,     Ego  eredo  etiam  guod 

der  tapffere  Held  Witte  'Wittens  fleh  gefan-  male  jam  procedat   in   Almania ,   Quim  ego  . 
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fmm  tAJent,    Omrnes  jm»  Jerihuni  Ubras  in  armen    Ga|iitam8    M.    Bernhard    Sehmiedts. 

ne0Ugia  fiewubtm  fuum  libitum,    Ipfi  di-  Dann   er   wird   in  dem  hello   Orammaiieuli 

emnif  quod  Erqfmmt  Roierodmnu*  eompejmt  welcben  er  urider  mich  angefangen  hat,  nicht 

mmUms  irmetaius  in  T%eologia,  Ego  non  eredo  reich  werden.    Ich  rahte  dem  Herrn  treulich 

fMod  faeiat   omnia  reetb.    Mpje  etiam  prius  V  daß   er  durch   H.   Bernhardt  Exempel   fich 

in  wma  parvo  iraeiatu  vexavit   llieologos,  et  nicht  verfuhren  laffe,  damit  es  ihm  nicht  er- 

jam  Jeribit  Tkeologiee ^  eft  mihi  mirum!    Si  gehe  wie  Doetori  Petro  Meyer,   Plehano  in 

eyo  vetuo  ad  Almaniam  ei  lego  Juos  eodieU'  Franekfurdid,  von  welchem  iMaeehus  de  altd 

log,  et   invenio   intttm  parmj[ßmum  punctum  plateä  aufi  Rom  fchreibet:   yexant  eum  ita 

«H  erravitf   vel  uhi  ego  non   intelligo,  ipfi  10  hene  fieut  me.    Quia  ipfi  favet  mihi.    Omni 

dtbet  videre^  ^nod  ego  volofibijuper  entern.  die  ^uafiimiu,  ipfi  et  ego  Jpatiatum  in  eampo 

ipfi  Jcripfit  etiam  Grteee^  quod  non  deberet  fiore,  et  expeetamus  Teutonieos.     ita  Üben' 

faeere.    Quia  nos  fimus  Laiini  et  non  Grad,  ter  videmua  Teutonieos.     Tune  veuiunt  ilU 

5t  vuitjeribere,  quod  nemo  intelligat,  quare  Curtifimi^   et   monfirant  eum   digitis  fitper 

non  firihii  etiam  italieum  et  Bohemieum^  et  ts  nos,  et  rident,   et  dieunt:    ß^ide  ibi  vadunt 

Hungarieum^   et  fie  nemo  intelligeret  eum?  duo,   qui  volunt  eomedere  Beuehlin.     Come- 

Foetcf  Je  eonformem  nobis  Hieologis  in  no-  dunt  ipfi  eum,  tum  etiam  mandunt  eum  iterum. 

mimeeeniumDiaboiorum,  etfiribatperutrum  Et  hdbemus  tantas  vexationet   guod  deheret 

et  eonira,  et  arguitur  et  replica,  et  per  eon-  lapidem  eommovere.     Wil  der  Herr  antwor- 

tlmfiones,    fieut    feeerunt    omnet     Theologi,  tt>  ten  auff  den   Calender,   und    wird   mir  mit 

fie  etimm  n»»  legeremus.   Ich  Vergleiche  mich  raifim ,  mit  Manier  und  Hcefligheit  begegnen, 

im  geringflen  nicht  den  Hochgelahrten  Wnn-  fo  wil  ich  ihm  hinwiederumb  hceflich  antwor- 

Beuehlin    und  Erafmo.     Allein  ten.    Kompt   er  aher   mit   folchen   Pedante- 

(che  dafi  Jf.  Bernhard  Schmiedt  vermeint  reyen  auffgezogen,  wie  Mt.  Bernhard  Schmidt, 

habe,  er  wolle  mir  den  Pfeffer  reiben,  wie  SV  fo  wird  er  mich  nicht  verdencken,  daß  ich 

fiaeAus  de  altd  plated  dem  Renchlin.    Der  ihme  den  Hopff  wafchc  mit  eben  der  Laugen 

Edle  Hdd,  Graff  Woldemar  fagte  einsmak  welche  ich  für  M.  Bernharden  in  guter  Co- 

SU  mir,  als  er  bey  dem  Großfurften  in  Mof-  pia  zubereitet  4iabe.     Cum  balho  baUfutien- 

cow  gewefen  feye,  habe  fich  dn  Deutfcher  dum.     Wie  der  Herr  in   den  Wald  raffen 

Soldat  angeben   und   Dienfl   begehret.    Der  so  wird,   alfo  werde  ich  auß  vollem  Halß  wie- 

Giußlurll  habe  ihn  durch  den  Dolmetfch  fra-  der  herauß  raffen.    Er  verfichere  fich  auch, 

gen  laffen,  was  für  Dienfl  er  zuvor  gehabt  wenn  er  cinwenig  zu  weit  gehet,   daß  fich 

habe?  Der  Soldat  habe  geantwortet,  er  fey  vornehme  und  gelahrte  Leute  finden  werden, 

Capitain  de  Armis  gewefen.    Der  Dolmetfch  welche  ihn  tractiren  werden ,  als  einen  Dantz- 

wdcber   nicht  viel  Deutfeh  gehont,  hab  re^  S8  ber,    und    werden  ihn   außziehen,   daß   die 

ftfirt,   er    fey   ein  armer   Capit&in    gewefen.  Sonne   durch  ihn   hin    fcheinen    wird.     Das 

Der  Grofifnrfl  habe  geantwortet,   ift  er  Ca-  muß  man  Jiicht  auffkommen  laffen,  daß  ein 

pitain    gewefen,    fo   foll   er   wider    Capitain  junger  Scholar  alsbald  zu  einem  Ritter  werde, 

werden.     Hatte   fich  darauff  zu  Graff  Wol-  an  einem  ehrlichen  Mann ,  der  fein  Vater  fein 

demar  gewendet,  und  gefagt,  ift  er  in  Deutfeh-  40  kftnte.   Ein  ehrlicher  alter  Student  wird  nicht 

land  ciB  armer  Capitain  gewefen,  fo  hau  er  zulaffen,  daß  ein  PenniU  wider  einen  jungen* 

allhier  wo]  reich  werden.   Mich  jammert  des  Magiftrum    fchreibe.      Wann  ich  ein  Capi- 

111.  Bil.     Proben  A.  A.  Pro»«.  a  S4 
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taiB  waere,  und  einer  meiner  jungen  Mnßqne-  einer  yomehnieD  Bepuhiiem^  durch  Lvft  «nd 
tirer  wolte  einen  alten  Hauptmann  für  den  '      Unluft,    durch   Glück    und   Unglück   Hoch- 
Degen  fordern ,  fo  wolt  ich  den  Üluflquetirer  geübten  Theologo ,   Herrn  Dilkem  sn  Nüm- 
auff  den  Efel  fetxen  laffen.     Wann  aber  ein  berg  geantirortet,  in  einem  noch  ungetmck- 
Gapitain  diefen  alten  Hauptmann  fordern  wolte,  V  ten  gar  kleinen  Tractaetlein ,  genant  der  rer- 
würde  ich  andere  Gedanckcn  haben.  M.  Bernd  thadigte  Fabel-Hans ,    welches  feiner  Hoch 
Schmidt  wird  meynen  er  hab  groffe  Ding  ge-  Ehr-W.    Ich  dedieirt  und  gebeten ,  daft   fie 
than.    Allein   er  warte  noch  einwenig.    Der  in    lUefer    Sach   Scheidsmann     fein   wollen. 
Hochgelahrte  Baron  Franeifetu  Baeonus  fagt.  Wird  mich  diefer  Ehrliche  yomehme  Mann 
daß  HoHiig  Henrich  der  Siebende  in  Engel-  iO  bcffer  informireH^  und  meine  Meinung  umb* 
landy    Lamhertum   Simnellum    welcher   ihm  flolTen,  wil  ich  mich  gerne  weifen  laifen.   Es 
nach  Scepter  und  Gron  gcftanden,    hab   ge-  gehe  unterdeffen  wie  es  wolle,   fo   wird  nie- 
fangen bekommen, 'Und   hätte   ihn  leichtlich  mand,  fo   lange  ich   lebe,   einige  Fa6ul  anß 
können  köpffen   oder  an  den  Gralgen  hüngen  dem  ^fopo  oder  aufi  andern,    fie  mcegen  fo 
laffen«   Allein  er  habe  ihn  verachtet  und  fei-  ts  gut  applicirt  werden  können   als   (ie   wollen 
■er  gefpottet ,  und  hab  ihn  in  die  Kcenigliche  auff  der  Gantzel  von   mir   beeren.     Wie  viel 
Hüche  verdammet,  daß  er  die  Braten  wenden  Fabuln  aber  in  Lutheri   Schriflflen,   in  Hat- 
folle.     Endlich   hab  er  ihm  die  Genad  ange-  thefii  und   anderer   Hochgelahrter  Leut  Po- 
than,  und  hab  ihn  zu  einem  Falconirer  gemacht.  ftillen  ftehen ,  wird  ein  ander  guter  Mann  re- 
ich wil  ein  Exempel^aficirett  am  M,  Bernd  fiO  monftriren.    Was  das  andere  anlanget  wegen 
Schmidt,   daß   fleh  ein   ander  junger  Rapp-  der  Art  zu  Schreiben,   da  IWige  ich  ob  Lu- 
fchnabel  daran  ftoffen  foU.     Und  wo  ich  er-  thems  alle  Phrqfet  und  Arte  zu  reden,  aufi 
fahre,  wer  der  Vir  magni  nominis  fcye,  foll  der  Bibel  genommen  habe,  auch  wann  er  an 
er  auch  bekommen  was  ihm  gebühret.    Ich  die    aller  Yomehmfte  Potentaten    in    gantz 
bin  zwantsig  JTahr  auff  Univerfitaeten  gewe-  %^  Europa  gefchrieben  hat?    Es  hat   auff  diefe 
fen.     Zehen  Jahr  als  ein  Student,  und  zehen  meine  Frage  ein  vornehmer  Pnelat  geantwor- 
JTahr  als  ein  Profeffor.     Meint  er  nicht  daß  tet:  Lutheri  Schuhe  fejen  nicht  einem  jeden 
ich  noch  viel   hundert  ja  viel   taufend  gute  Dorff-Priefter  gerecht.     Nun  bin  ich  ein  fol- 
Bekandten  hab,  welche  wann  fie  fehen  wer*  eher  Narr  nicht,   daß  ich  mich  Luthero  Ver- 
den, daß  mir  von  folchen  Pedanten  das  Mef-  80  gleiche.     Ich   bin  aber  ein  Priefler  zu  Ham- 
fer  an  die  Gurgel  gefetzt  werde,  fich  meiner  bürg.     Ift   nun  Hamburg  ein  Dorff,   fo  hab 
einwenig    annehmen,    und    meinen    Wieder-  ich  mein  Lebtag  kein   grceffer  und  Yolckrei- 
fachem  das  Maul  ftopffen  werden?    Soll  ich  eher  Dorff  gefehen  als  Hamburg.   Du  groffer 
fchon  für  meine  Perfon  Harpoeraiet  feyn,  fo  Pnelat,  wiltu  auch  zornig  werden,  wann  die 
werden   die  Stein  reden.     Zwej  Ding   wer-  SK  Leut  mich  einen  Priefter  eines  groffen  Dorffs 
den  mir  furgeworffen,  welche  ich  in  fonder-  nennen  werden?    Ich   vrerde  unterdeffen  ein 
bare   eon/tderation  ziehe.     Erftlich   daß  ich  Lutheraner  und  ein  Lutherifcher  Priefter  ge- 
unterweilens  Fabuln  erzehlet  habe.    Zum  an-  nant.     Solt   nun   das   ungereimbt   feyn ,   daß 
dem  daß  ich  einen  folchen  modum  zum  Schrei-  ich   Lutheri   Fußflapffen,    von   weiten    nach- 
ben  hab ,  der  den  Theoloffis  ungewöhnlich  feye.  40  folgete ,   daß  ich  es  machte  wie  jener  H.iiab 
Auff  das  erfte  hab  ich  dem  Weitberühmten,  beym  Virgilio^  i/ui  Patrem  TrojA  profugum 
nit  nur  auff  Univerfitaeten ,    fondem   auch  in  fi^uebatur  lieet  non  p^ffibus  eequisJ  Das  ift 
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cn  jeder  Dorff-Priefler  nicM  nur  in  4en  Fef-         die   Knie  gebenget,  nnd   fein  Birretum  ah- 
tea  KarfeUftndcm  foadem  anch  in  den  Ma-         gezogen.   Aber  bernaeb  bab  er  gefeben,  dafi 
gern  Geefllindem  xntbnn  fcbuldig,   daß  er         es  nicbC  8.  Peter,  fondem  ein  böltsemer  Jad 
da«  Maal  anfiUiue,  wie  Lutbems  getban  bat,  fey.     Biefe  feine  febwere  Sünde,  bab  er  fei- 
mmd   es   dem  GroiFen   fo  wol   fage  als  dem  g  nem  Beicbtrater  geklagt,  welcber  geantwort 
Kleinen ,  naeb  dem  Vermcegen  das  ibm  Grott  bab  ,  daft  fey  eine  Todfunde ,  er  könne  ibn 
gegeben  bat.   leb  frage  But%frolamhiwim  nnd  nicbt  abfolvirent  wann   er  niebt  Pot^atem 
ttUen  feinen  Anbang,  ob  nicbt  wabr  fey,  was  Epifeopaiem   babe.    Dann  es  fey  ein  Cafiu 
ieb  in  meinem  IVaelsetlein   gefcbrieben  bab.  Epijhopalis»    Und  wann  er  es  gerne  nnd  anfl 
Allein  dn   redeft  nicbt  wie  die  IheeUgi  re-  10  Förfats,  nnd  nicbt  anfi  Unwiffenbeit  getban 
den.  Dcin^fylu#  ift  nicbt  Tbeologifcb.  Allein  bitte,  fo  bönt  ibn  niemand  abfolviren  als  der 
icb  fimgc  abermals,  wer  Tcrdampt  einen  Welt-  Pabft  felbft.    Mir  ifl   dergleicben   begegnet 
pbseling  oder  Miederfacbfen,   wann  er  niebt  an  Franckfnrt  am  Main,  da   kam  icb    eins- 
redet   wie    ein  Oefterreicber    oder   wie    ein  mals  in  Ihrer  Durcbl.  meines  Gnaedigfften  Fur- 
Scbwab?   Ift  das  die  Todründe,  davon  Bu-  tg  ftennnd  Herrn  Hauß,  anff  der  Zeile  zu  Franck- 
fyrolmn&titff  pralet,  damit  icb  die  Hölle  ver>  fort.    Da  ftonde  Jofepb  des  Juden  im  Vo- 
dienet  bnb^ ,  nmb  derent  willen  mir  das  Hei-  geigefang  Vatter ,  in  einem  langen  Mantel  und 
hge  Abendmal  foll  verfaget  werden?  einem  langen  eirenm  dedere,    leb   meiute  in 
In  den  Ep{fioUt  ehjhurorum  virarum  klagt  Warheit,  er  fey  ein  yomebmer  Priefter  anfi 
Jf.  Jokmmmrs  PtUifex  feinem  Pneeepion  M,  %q  dem  Lande.    Zöge  meinen  Hutb  tieflf  für  ihm 
Orfnpmn,   dafi  er  einen  nagenden  Wurm  im  ab,   und    fragte   Mattbis   den    Bereyter    Ton 
Gewiflen  babe.     Dann  er  fey  in  der  Franck-  Darmftadt,    einen    Ebrlicben,    Aufrichtigen 
Inrtcr  Mefi  mit  einem  Baeealaureo  durch  eine  bei  Edlen  und  Unedlen  beliebten  Mann ,  Wer 
Straffe   gangen,   da   feyen  zwey  anfebnliche  ift  der  Priefter?    Er  antwortete,   kennet  ihr 
Mtener  ihm  entgegen  kommen ,  in  langen  Man-  ig  ihn  nicht?    Er  ift  Vi,  N.  (welcher   ein  rech- 
tein nnd  langen  Talaren  {hahuerunt ,  fagt  er,  ter  Mammon  ift)  Beicht- Yater.     Wann   mir 
mi^ms  itmieasi  et  mii^n«   emffutim  cum  £y-  diefe   Hiftoriae    einfallen,    bab   icb   riel   und 
fynßnisjtus,)   Da  bab  er  vct  meinet,  es  feyen  mancherley  Gedancken.    Ich  erkenne  dafi  icb 
zwey  Magiftri  noftri^  bab  Beverentz  für  ihnen  ein  armer  grojfer  Sünder  fey.     Hab  icb  mit 
gemacht,  nnd  babe   fein  Birretum  für  ihnen  go  meinen  Sehriflnten  Gott  erzürnet ,  fo  bitte  ich 
abgesogen.     'Bat  Baeetdaurens  aber  bab  ibn  demütiglieh   nmb   Vergebung,    Ich    habe    es 
angcftoflen,  nnd   gelagt:    Was   ma(Bbt  ihr?  allezeit  nicbt  bcefe  gemeint    leb  werde  ge- 
Dns  find  JTnden.  Da  fey  er  alsbald  erfchrocken,  liebt  es   Gott,   des   nechften  Tages    etzlicbe 
ab  wenn  er  zwey  Teufel  gefeben  hätte.   Der  allbereit  Tcrfertigtc  Tbeologifche  Tractseticin, 
Bmeemimurtus  bab   gefagt  das  fey  eine  Tod-  gg  in  Dentfcher   und  Lateinifcher   Sprach   her- 
fmmde  welche  er  b^angen  babe.    Es  fey  ihm  anfi   geben  laffen,    da  ich   geredet   bab   von 
auch  einmal   ein  foleber  Fall  begegnet.     Er  Glaubens  Artickuln,  von  betrübten  Wittben 
fey  einmal  durch  eine  Kirche  gangen ,  da  bab  und  W^ayfen ,  von   angefochtenen  nach  Got 
ein    böltzcrner  JTude   bei  dem  Crantz  Cbrifti  tes  Barmhertzigkcit  fchreyenden  Sündern,  und 
geClamien ,    nnd  babe  einen  Hammer  in   der  io  dergleicben.    Die  Mißgunft  felbft  wird  fehen, 
Hnnd  gehabt,   da   bab   er  yermeint,   es  fey  dafi  icb   darin   einen   andern    Siylum   führe. 
das  Bildnns  S.  Petri  mit  dem  Sehlüffel,  bab  Die   bißhero    außgangene    TractaAlein.    find 
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nickt  Theologifche,  fondern  Politirchc  Sehriff-  fertiger  Efel  fey?  Und  fagte  damnff  ra  dnem 
ten,   dnunb  habe  ich  auch  einen  Politifchen  Edel-Page,  du  gehe  hin  zu  dem  Bartputscr, 
Stylum  darein  gef&hrt.  Wer  wU  einen  Schwa-  und  fage  er  foU  xn  mir  kommen, 
ben   Tcrdammen,  wann  er  in  Holland  lang  Als  Herr  Jahmtmes  hoerete,  daß  der  Bart- 
gclebet,  und  su  einem  HoU&nder  kompt,  und  V  pntzer  kommen  folle,  da   gieng  es  ikm  wie 
nickt  Schwaebifch,  fondem  HoU&ndifck   ndt  jenem  Edelmann  in  N.  welcher  feine  Schwe- 
ihm  redet?   Paulus  fagt   i.  Gor.  9.    Er  fey  fter  fragte,  wie  gehet  es  doch  unferm  krancken 
jederman  allerley  Worten,  damit  er  etxlicke  Schwager?  die  Schwefter  fagte,  wie  fol  es 
feiig  mache.   Ich  habe  offi  bey  greifen  Herrn  ihm  gehen?  Herr  Heinrich  ift  heute  bey  ihm 
mit  einer   Schertz-Rede  mehr    außgerichtet,  10  gewefen,   und  hat  ihm   das  Heilige  Abend- 
als  ihre  Catonet  mit  ihrem  greifen  Emft,  mit  mal   gereicht.     O   fagte   der  Edelmann,  ift 
ihrem  hohen  Amptsgeficht     Ich   war  eins-  Herr  Heinrich  bey  ihm  gewefen,  fo  weit  ick 
mals  bey  einem  vornehmen  Ffirften  bey  der  ihm  nicht  einen  Sechsling  f&r  fein  Leben  ge- 
Tafel.   Der  Fnrft   war  Ton    einem    Koenig-  ben.     Herr  Johannes  meinte  auch  weil  der 
liehen  Geranth,  und  hohen  Yerftand.    Wann  IV  Bartputzer  kommen  folle,   fo  kabe  fein  Bart 
fein  Glöck  fo   groß  gewefen   waere  als  fein  die    letzte  Öklnng,    riefle   mir  demnack   zu 
Gemutk,  wolt  ick   keinen   beflern  Herrn  in  und  fagte,  O  D.  Sckupp^,  ick  kabe  Tcrmeint 
Europa  gefuckt  kaben,  dem  ick  lieber  k&tte  ikr  feyd  ein  Theologus,  ein  eiffSeriger  Pre- 
dienen  wollen  als  ikm:    Er  fafle  damals  bey  diger.    Aber  ick  feke  wol  ikr  feyd  ein  reck- 
der  Tafel  in  tieffen  Gedancken,  und   wolte  80  ter  Fncksfckwftntzer,  ein  Tellerlecker.    AuflF 
nickt  Elfen  und  Trincken.    Ick  wufte   auß  der  Cantzcl  könnet  ikr  jederman  Reformiren, 
der  Erfakrung,  daß  wann  er  Grillen  im  Ropff  Aber  jetzt  fitzet  ikr  allkier  wie  ein  ftummer 
kake,  pflegt  er  eine  Kurtzweil  anzuftellen.  Hund,  und  frelfet  Reke-Braten.     Aber  mick 
Er  katte  einen  unter  feinen  Untertkanen,  wel-  armes  BInt  kegekret  ikr  nickt  zu  retten,  fon- 
eker  ein  deutfcker  Poet  war,  und  unterwei-  SV  dem  wollet  mick  berauben  laffen,  des  heften 
lens   nack  Hoff  käme,   ein  Carmen  prtefen-  Zierakts  welcken  ick  yon  der  Natur  kab.  Habt 
iirte,  und  bey  der  Tafel  anflwartete.   Damals  ikr  nickt  gelefen,  was  der  Heidnifcke  Poet 
ftunde   er  bey   der  Tafel,    und   katte    einen  fagt:    Credehant  hoe  grande  nefiu  et  morie 
armfeligen  Bart,   der  ftunde   wie  der  armen  ^lomfym,   Si  vetulo  juvenis  non  affurrext' 
Leut  Korn  in  den  Geeftlftndem.    Der  Fürft  SO  ruf ,   et  fi   BABMATO  euieunque  puer?    Ick 
fake  ikn  an  ,  und  fagte ,  Herr  Johannes  was  lieflle  den  Gecken  murren  biß  der  Bartputzer 
fol  ick  euck  für  euren  Bart  geken  ?   Ick  will  käme.    Als  ick  fake ,  daß  es  an  den  Bindiie- 
euck   zeken  Rtkaler  dafür  geben.    Herr  «Ib-  men  geken  wolle,  fagte  ick,  Gnasdiger  Ffirft 
hannes  antwortete,  Gnaediger  Ffirft  und  Herr,  und  Herr,  E.  Ffirftl.  Gnad.  wollen  dock  ein 
ick  wolte  ikn  nickt  Tcrkauflen,  und  wann  E.  8V  Wort  von   mir   kceren.    Ick   forge  daß  das 
Ffirftl.  Gnad:   mir  wolten  100.  Reickstkaler  Ding  nickt  angeke.   Warnmb  fagt  der  Fnrft. 
dafür  geben.    Der  Ffirft  fagte  ick  will  euck  Ick  antwortete,  ab  Herr  Jokmmes  feine  Ge- 
iO.  Reickstkaler  geben.    Herr  Johannes  ant-  maklin  genommen,    kaken   lic   ikre  Eke|»ac- 
wortete ,  ick  wolte  mick  nock  befinnen ,  ob  ten  auff  die  Kiyferlicke  Reckten  fumdirt.  Ich 
ick   SOO.  Reickstkaler  dafür  nekmen   wolle,  MO  bin   kein  JTurifl.    Allein   ick    kcere   daß   die 
daß  ich  mir  ihn  folte  abfcheren  laflSen.    Der  K&yferliche   Rechte    mit   fich   bringen,   daß 
Ffirft  fagte ,  beert  doch  was  das  für  ein  hof-  was  Kann  und  Weib  in  ftehender  Ehe  erwer- 
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bea,  das  follen  fie  mit  einander  theüen.    Nnn  nach  meiuem  Vcrmce(;cn.    Bas  ift  meine  Ge- 

hmt  Herr  Johannes  feineu  Bartli,   in  (leben-  neral  ^oeatioit,    welche  mir   niemand   umb- 

der  Ehe  erworben,  wie  mir  gnngfam  bekant  (l(oflen  kan,  als  Gott  und  der  Boemifcbe  Kfty- 

ift    Alfo  ift  die  Helffle  fein,  die  ander  Hclflft  fer.   80  lang  ieb  niebU  fcbreibe  das  Gottes 

feiner  Gemablin.    80  wollen  nun  £.  Fnrftl:  V  Wort,  als  der  Biebtfebnur  des  Cbriftentbumbs, 

Gnad:  ibm  yergdnnen,   daft  er  nach  N.  zu  und  dann  der   gefunden  Yemunfft  su  wider 


feiner  Gemablin  lanffe,  und  frage  ob  lie  aucb  ifl,  wird  micb  ein  jeder  yerftindiger  ebrlicber 

snliieden  fey,  dafi  ihm  umb  zwantzig  Beicbs-  Cbrift  palfiren  und  repafliren  lalfen. 

Aaler  derBartb  abgefeboren  werde?  Ift  feine  leb  babe  meine  belle  Zeit  in  hunumianbus 

Gemahlin  damit  su  frieden,  fo  thuen  E.  Fürftl.  10  xubracht  und  babe  nicht  allezeit   hinter  dem 

Gnaden   nach   ihrem   Belieben.     Ber    Fürft  Kacheloflen  gefeffen,  fondcm  bin  unter  Leu- 

fieng  an  zu   lachen,  und  Herr  Johannes  be-  ten  gewefen. 

hielt  feinen  Barth.  Wann  ich  damals  Tau-  Wann  ich  nun  etwas  im  Weltlichen,  Sm 
fcnd  Senieniias  auß  dem  Amhrofio  oder  jIu-  Geiftlichen  oder  8chulftand  hab  in  acht  ge- 
ffuJHno^  dem  Fürflen  vorbracht  hfttte,  wäre  IS  nommen  das  nichtes  dang,  warum  folt  ich 
Herr  JTobanfen  Bart  dadurch  zur  felbigen  nicht  davon  Erinnerung  thun,  damit  andere 
Zeit  nicht  JiUvirt  worden.  In  dem  ich  die-  gute  Ingenia  dem  Bing,  nach  mir  weiter 
fes  fage  wird  mancher  gedenckcn,  ja  folche  nachßnnen,  und  auff  Yerbefferung'gedencken? 
Bing  bAtteftu  reden  und  fchreiben  mcegen.  Es  mag  Buiyrolambius  fagen  was  er  wil, 
da  du  noch  anff  Univerfitasten ,  oder  an  Fnrftl.  SO  fo  find  dagegen  viel  vornehme  gelahrte  Leut, 
und  Graellichen  Hoefen  wareil.  Allein  du  hall  welche  wüfen ,  daß  ich  ein  und  ander  Bing 
nun  zu  folchen  Bingen  keine  yoeation,  Bu  zu  Papier  bracht  habe,  die  ermahnen  micb, 
ball  nun  keine  ß^oeaiion  als  bloß  zum  Pre-  ich  foU  fie  nicht  unter  die  Banck  Hecken, 
digen,  zum  Beten,  zum  Copuliren^  und  zum  damit  ich  nicht  gleich  werde  jenem  Knecht, 
liehen  geben.  Wozu  dienet  das,  daß  du  is  welcher  fein  iaietU  vergrübe,  und  nicht  da- 
zu Hamburg  redeft  und  fchreibeft,  von  fol-  mit  wuchern  wolle.  Ja  wird  mancher  ge- 
eben Biagcn,  welche  an  groifer  Herren  Hcef-  dencken,  h&ttell  du  es  zuvor  gethan,  ehe  du 
fem,  im  Krieg,  anff  Univerfitaeten  und  an-  in  das  Predigampt  kommen  bill,  fo  waere 
derswo  vorgehen?  Allein  ich  frage  von  wie  es  gut  gewefen.  Allein  nun  will  es  fich  nicht 
viel  Bingen  die  Propheten  zu  Jerufalcm  ge-  so  fchicken.  Zuvor  brachte  es  deine  Profejjßon 
|»ediget  haben,  welche  eben  nicht  Jerufa-  mit  fich.  Aber  nun  nicht.  Barauff  wil  ich 
lem ,  fondem  andere  8taedte  und  Kcenigreiche  dich  etwas  fragen ,  antworte  mir.  Ber  Evan- 
angangen  haben?  Hamburg  ill  ein  Iheairum  gelift  Lucas  war  ein  Medieus  und  ein  Mah- 
uad  tompeudium  mundi.  Wie  mancher  Fremb-  1er,  wie  ins  gemein  dafürgehalten  wird.  Als 
der  fcompt  in  die  Kirche,  welcher  fleiffliger  gs  er  nun  das  Evangelinm  und  die  Apollolifcbe 
zabeert  als  ein  Einwohner?  Ich  frage,  war-  Gefchicht  befchrieben  bat,  frage  ich  ob  nicht 
umh  ich  keine  F'oeaiion  babe  etwas  zu  fchrei-  gliublich  fey,  daß  er  nach  diefer  Zeit  unter- 
bm?  Ich  bin  ein  Boetor  TlUolo^iie,  und  ein  wdlens  ein  8tncklein  gemahlet,  oder  einem 
Mayijter  Philofophiw.  AulT  Univerfitaeten  frommen  Mann  eine  Purgaiion  eingegeben 
ifl  im  Namen  des  Ramifchen  K&yfers  mir  die  40  hab?  Wer  verdampt  den  Apollel  Paulura, 
Freyheit  gegeben  worden ,  die  heilige  8chrifft  daß  er  in  feinen  Epilleln  der  Hejdnifchen 
vnd  die  freye  Kaufte  allenthalben  zu  lehren,  Poeten  Schriflflen  gedencket,  welche  er  zuvor 
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iivo]  gelefen  hatte?  Wer  h&U  diefem  Apoftel  Johann  Oxenitim ,  Ac.  welcher  in  den  hoBch- 
vor  übel,  daS  nach  dem  er  zum  Predig- Ampt  ften  ConßUit  jfublieit^  wann  er  fein  Gebet 
bemflen  worden,  nnd  Befehl  hatte  den  Na-  getban  hatte,  und  keine  Afftftentz  von  an- 
men  Gottes  zu  tragen  für  die  Heyden ,  für  dem  fabe ,  pflage  diefes  Hollftndifehe  Sprich- 
die  Kienige«  für  die  Kinder  Ifrael,  er  her-  S  wort  zu  brauchen:  Laetloopen.  Das  Wetter 
nach  fein  Teppichmacher  Handwerck  wieder  wil  feinen  Willen  haben.  Und  lieffe  daranff 
herfur  fnchte  nnd  triebe?  Wfinfchen  möcht  die  Trompeter  blafen,  nnd  alles  in  florihuM 
ich ,  daß  der  Hochgelahrte  Theoloyus  nnd  ^  hergehen.  Wiewol  ich  keinen  Trompeter  bah 
Polyhiftar  Luheetnßs^  Herr  Jacobns  Stol-  oder  halten  kan,  fo  denck  ich  doch  in  mei- 
terfoet  in  diefer  Sach  folte  Scheidsmann  feyn.  10  nen  difjfitulXastf.n  nechft  Gottes  Wort  an  diefe 
Ich  weiß  er  würde  ein  Urtheil  Allen,  das  Rede,  Lact  loopen.  Und  wann  ich  auff  Gym- 
mir  nicht  würde  zu  wider  feyn.  Wer  hat:  balnnnd  wolklingenden  Cymbalnfpielenkönte, 
dem  Tortreflicben  T%e9log9^  Herrn  Jlnvemanno,  wolt  ich  es  alsdann  thun.  Dagegen  bin  ich 
General  Superintendenten  im  Hertzogthnmb  offtmals  bey  TornehmerCompagnie,  dazu  mich 
Bremen  nnd  Verden  in  Unbeftem  anßge-  Itf  mehr  raih  ftatus^  als  meine  Begierd  zn 
.deutet,  daß  er  bey  feinem  Predigampt  nn-  effen  oder  zn  trincken  antreibet,  nnd  fitz  in 
terfchiedene  Lateinifche,  fo  wol  Philofophi-  tieffen  Gedancken.  Da  meynen  unterweilens 
fche  als  Theologifche  Tractietlein  hat  drucken  die  Leute  daß  ich  traurig  und  betrübt  feye. 
laflen,  darin  er  unterweilens ,  AiUeo  quodam  Allein  ich  hab  alsdann  meine  hoechfte  Freud, 
Itpore  et  Laeonieä  brevilate^  mehr  zuyerfte-  flO  in  meinen  Gedancken.  Ich  achte  nicht  anff 
hen  gibt,  als  er  auff  das  Papier  gefetzt  hat?  die  Mujiqutf  auff  andere  Trmetamente  oder 
j4ft  mihij  quiUbet  vult  venire  Juper  cufem,  Com^lemeitfe.  Sondern  Ich  dencke  nnd  fchweige. 
wie  Jacobus  de  altd  pi«fed  in  Epiftolig  oft-  Wer  mich  recht  kennet,  der  gibt  mehr  ach- 
fiurorum  virarum  redet.  Ich  werde  mit  Got-  tung  auff  mein  Stillfchweigen  als  auff  mein 
tes  Hfilff  mein  Ampt  dadurch  nicht  verAu-  M  Reden.  Mein  lieber  Herr  Calenderfchreiber, 
men.  Gleich  wie  ein  ander  nach  dem  er  des  Terflchert  euch,  es  ift  mir  nicht  allzeit  ge- 
Tages Lall  nnd  Hitze  getragen,  feine  re-  legen  zn  reden.  Allein  wer  mich  mit  der 
ereation  fucht  im  Bretfpiel,  in  der  Karten  Feder  angreiffi,  der  kompt  ohne  Stceß  nicht 
oder  im  Spatzlren  fahren.  Alfo  fnche  ich  von  mir.  Ich  rahte  dem  Herrn,  wann  er  wol 
die  Erfrifchnng  und  wieder  Erhebung  mei-  SO  dantzen  oder  Pfeiffen  kan,  daß  er  dantse  oder 
nes  Gemühta  in  folchen  Schrilllen.  Ich  weis  pfeiffe  wider  den  zn  Wolffenbflttel  getmekten 
gar  wol,  daß  yicl  groffe  Lent  meinen,  ich  Calender.  Dann  das  würde  ich  ihme  nicht  nach- 
muffe  immer  luftig  nnd  nimmer  traurig  feyn.  thun.  Allein  fchreibet  der  Herr  etwas  darwie- 
Es  hatte  jüngft  ein  groffer  Potentat  meinen  der,  fo  werde  ich  es  machen  wie  jener  Scbnl- 
Salonon  gelefen,  nnd  endlich  zn  feinem  Leib-  811  meifter,  welcher  feinen  Schülern  etwas  dicti- 
Medice  gefagt:  Er  muß  ein  Infliger  Mann  ren  wolte  nnd  fagte:  Seribite  pueri  ^  Jerihite, 
feyn.  Nein,  hatte  der  JUedieus  gefagt,  es  Dieotm  vMs  aligtäd,  quod  non  iuvenieiis  in 
ifl  kein  luftiger  Mann.  Er  ift  immer  in  Ge-  Dieiionario,  neque  in  CaiepinOf  neque  in 
dancken.  Ich  pflege  offt  Sehertzredcn  in  Sylva  Fbeafru2orum:  Cieonia^  Cieaniu,  Habt 
treiben,  wann  mein  ganties  Hertn  mit  Trau-  10  ihr  es?  eft  maynum  aninutl.  Habt  ihr  ee 
rigkeit  erfüllet  ift ,  und  dencke  an  meinen  gefehrieben?  longum  habens  rojirwm ,  longutn 
hochfeligen  Grafen   nnd  Herrn,   Herrn  Graf  habens    roftrum,      Ek    ^fallum    faticns    p^ft 
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mm  SK^   and  damit  fpniDg  er  über  eine  einmal  oder  zwey  gefchehen,  und  hat  lieh 

Baneii.    leh  wil  dem  Herrn  hürtzlich  fagen,  aifo  zngetragen,  danimb  muß  es  allezeit  fo 

vras  die  Tomemfle  Urfach  fey,   welche  mich  gefchehen,   6ec.    D.  Jacob  Andrese  hat   die 

xm  dem   Calender  zu  'Wolffenbüttel   bracht  Calendermacher  und  Practic-Schreiber  unter 

luitte.    Ich   habe  hiebcTor  einen  groffen  Ca-  ^  dieZeichendenter  gezogen«  und  in  einer  offenen 

Tallier  gehant,  welchen  ein  Calendermacher  Predigt,   die  er  Anno  11178.  in  Tmck  anfi- 

oder  Matkemmticus  überredet  hatte,  es  würde  gehen  laffen,  heffüg  wider  fie  gedonnert,  mit 

«her  zwey  JTahr  eine  Schlacht  bey  Nürnberg  diefen  Wörtern   Et  werden  leider  Leute  ge- 

gefchehcB ,  da  würde  er  die  Kiyferliche  Armee  Innden ,   die  auff  folche  Practihen  und   Ca« 

mmB  dem  Feld  fchlagen.  Diefer  CaTallier  gieng  iO  lender  mehr  halten ,  dann  auff  Gottes  l^ort 

wieder  in  Krieg.    Fünff  Monat  hernach,  be-  Bern  Calender,  wie  es 'Wittern  oder  der  Prac- 

kam  ich  die  traurige  Zeitung,   dafi  er   todt  tick,  wie  es  fonflen  ergehen  foll,  lauffen  fie 

fey.     Hans  Puckel  Ton  Nürnberg  ift  feit  der  alsbald  zu,  und  fehen  was  der  Zeichenden- 

Zeit  fo  oflfi  zu  Hamburg  gewefen,  allein  man  ter  ohngefehr,  oder  auß  Gottes  Verhingniß, 

titmge  Herrn  und  Knecht  im  weiffen  Schwan,  tH  der  Weit  Unglauben  und  Verachtung  feines 

ob  Hans  Puckel ,  jemals  mit  einem  Wort  ge-  Worts   zu  ftraffen ,   errahten.    Ba  f&Ut  man 

dacht  habe,   daß   feyt  der  Zeit  die  Kiyfer-  mit  Hanffen   zu,  und   fpricht:    Er  hat  den- 

Uche  Armee  bey  Nürnberg  gefchlagen  fey?  noch  das  errahten,    es  wird  das  ander  auch 

leh  habe  mit  nnterfchiedenen  CaTalliem  und  nicht  fehlen,   fo   doch  folche  Zeichendeuter, 

Paliftc»«   zu  thnn   gehabt,   welche  fieh   ein-  90  fo  jämmerlich  lügen ,  und  ihre  Calender,  Prac- 

bilden,  unfcr  Harr  Gott  muffe  fich  nohtwen-  ticken  und  Beutungen,  fo  yoUer  Lugen  feyn, 

dig,  in  Veründerung  der  Länder  und  Kcenig-  daß   fie  fich  nicht  allein  für  Gott  und  allen 

reich,   nach  den  Calendermachem  re|jpti{ftr«n,  frommen  Hertzen ,  fondem  auch  für  fich  felbft 

und  thnn  oder  gefchehen  laffen,  was  die  Ca-  fchsemen    folten.     Barumb   wann   ein   Chrift 

lendcrmaehcr  fagen.    Über  diefe  Vanit«t  kla-  M  eines  guten  fruchtbaren  Regens  oder  fchcenen 

gct  der  grillreiche    TTkeologus   Herr   Georg  Wetters   bedörff,    foll   er  nicht  zu  dem  Ca- 

AJbrecht,  gewefener  wolverdienter  Snperin-  lender   oder  Allmanach  lauffen,   und   fehen, 

lendcaa  zn  Nürdlingen»  und  fagt:    Was  die  was  der  lügenhafftige  Zrichendenter  fagt,  der 

JNwIi cum  j4firot0gitam  belanget,   die  man  offlermals   einen   Sehaubhut   fetzt,   da   riner 

gcmanigüeh  zn  End  de«  Calenders  fetzt,  auß  80  wol  eines  guten  Filtzhnts  l>edörffle,  fondem 

dem  GtfÜm  und  Planetm  proffnqftieiren^  und  er  foll  in  friu  alt  Buch ,  in  die  H.  Bibel ,  als 

▼eiknndigea  wil,  über  welches  Land  Krieg,  feinen  unfehlbaren  Alhnanach  oder  Calender 

Thcnnng  und  Pellilentz  kommen  foll,  oder  lauffen,   fo  wird  ers  finden,   was  der  Herr 

wie  es  dem  Menfchen  in  diefer  und  anderer  fagt  im  8.  Mof.  S8.   'Wril  aber  die  Calender 

Zrit  ergehen  werde,   halten  unfere  E?ange-  W  und  Allmanach  unfer  Bibel  worden  find,  und 

lifehe  neofA|t  nichts  darron.   Lnthems  fagt:  die  Leute  leyder  mehr    auff  diefelbige,   als 

Bie  AßrUoyim  ift  keine  Kunfl.     Bann  fie  auff  Gottes  Wort  Achtung  geben,  und  fich 

hat    keine    PriMcipia    und    Demof^flrmti^nes^  derhalben  keiner  Sunden  farchten,  wen  foll 

daraaff  man  gewiß  unwanckend    fuffen   und  alsdann  Wunder  nehmen  daß  auch  das  Wet- 

gründen  käute.  Sondern  die  Sterngucker  rieh-  iO  ter  darnach  ift?  daß  wir  den  Sommer  haben 

Icn  fieh,  und  urtheilen  nach  den  Fällen,  wie  im  "Winter,  und  wann  es  Sommer  und  warm 

fiehs  zutraegt,  fagen,  und  geben  für,  das  ift  feyn  foll,  ift  es  Winter  und  kalt?    Wie  das 
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Bnch  tft,  alfo  ifl  asch  der  Glanb,  and  wie  den?  Ift  das  nicliit  Blindlieit,  Thovlieit,  lin- 
der Glaub  ift,  alfo  i(t  auch  das  "Wetter,  alles  finnigkeit ,  daß  man  einem  folehen  Teaflifchen 
yerkehrt ,  biß  es  Gott  endlich  in  einen  Hanf-  Propheten  mehr  glauben  fol ,  dann  Gott  nnd 
fen  ftoeft,  die  Welt  mit  Fenr  vermehrt ,  nnd  feinen  warhafiPtigen  Propheten?  Dergleichen 
die  Ungl&nbige  in  den  feurigen  Pftiel  fturtzet.  B  Exeropla  von  den  jäflrologis  und  ihren  IVo- 
Dergleichen  Klag  hat  diefer  Doctor  anch  ge-  gnejiieis^  auch  wie  man  fich  für  ihnen  ge- 
fuhret,  in  einer  Predigt  am  NenenJahrsTag.  furchtet,  encehlet  Harfin.  Crujtut  l,  ii,  Ar^ 
Was  er  anch  beklagt,  das  befindet  fich  ley-  na{.  Suevie,  pari,  a.  pmg.  490.  Dammb 
der  im  Werck  felbften.  Wann  wir  Prediger  bleibt  es  bey  dem ,  was  Luikerus  gefagt.  Die 
anß  Gottes  unfehlbarem  Wort  den  Leuten  10  Aftrologia  ift  nur  eitel  Bsetselwerck ,  nnd 
Büß  predigen ,  und  anß  dem  IMnnd  des  Harm  Tom  Teuflei  erfunden,  und  erdichtet,  auff 
fagen:  Wann  fie  fich  nicht  bekehren  Ton  ihrer  daß  die  Lent  yom  Ehcftand,  und  allen  gött- 
Boßheit,  fo  wol  fie  der  Hsrr  außrotten,  sn-  liehen  und  raenfchlichen  Amptem^und  Stin- 
brechen, -Tcrderben,  und  gantz  und  gar  sn  den  abgefchreckt  werden.  Es  hat  mir  ein 
Grunde  richten  JTer.  18.  t.  7.  So  heift  es:  IS  auflnchtiger  Theologui  zu  Hamburg  erseh- 
Wer  glaubt  nnfer  Predig?  Efa.  BS.  ▼.  1.  let,  daß  ein  Calendermacher  oder  .<4/>rologfitf. 
Wer  gläubts  Hsrr,  daß  du  fo  fehr  xümeft?  feiner  Liebften  gefagt  hab,  fie  wurde  einen 
nnd  wer  förchtet  fich  für  folchem  deinem  alten  Mann  nnd  keine  Kinder  bekommen. 
Grim,  Pf.  90.  T.  11.  Wo  find  die,  fo  in  Allein  da  er  durch  Gottes  wunderbare  Pro- 
ihrera  Hertxen  fagen,  kommet,  wir  wollen  90  videnta  fich  mit  ihr  rerheyrahtet  hab,  fey 
uns  zum  Harm  bekehren,  ihn  nmb  Yergebnng  er  8S.  JTahr  alt  gewefen,  und  Gott  habe  üt 
unferer  Sunde  bitten,  und  von  denfelbigen  ab-  mit  neun  Kindern  gefegnet.  Ton  folchen  Din- 
fteheu?  Ich  fehe  ihrer  noch  wenig.  Wann  gen  hab  ich  off%  mit  Cayalliern  nnd  Politieis 
aber  ein  folcher  Practicant  auflfftehet ,  und  geredet.  Allein  was  die  Galendermacher  If .  N. 
ein  groifes  Unglück ,  auif  einen  gewilfcn  Tag  M  und  N<  fagen ,  das  muß  bey  ihnen  mehr  gel- 
▼eikändet,  da  erfchrickt jederman  Ton  Hertsen,  ten ,  als  was  Hofes  DeuL  S8.  fagt  Dnunb 
nnd  bemühet  fich  enlFerft,  folchem  an  ent-  hab  ich  endlich  einen  mit  dem  andern  mit 
fliehen.  Als  xum  Exempel;  Anno  1688.  ift  lachendem  Mund  wiederlegen  wollen.  Und 
ein  verlogener  Jfftrologus^m.  Venedig  gewe-  mein  lieber  Herr  Calenderfchreiber ,  wann 
fen,  der  hatgeweiflaget,  daß  auf  denSS.  JTuly  80  ihr  euren  Rachen  wieder   mich  anfiTperren, 

felbigen  ^ahrs  alle   unter  dem  Zeichen   des  und  mich   freifen  wolt,  wie  Magifter  Bernd 

• 

LoBwen  liegende  Länder,  Stsdte  und  Ort,  sn  thun  vermeint  hat,  fo  bitte  ich  euch,  ihr 
graufames  Erdbeben,  Wafferfluth,  Wunder-  wollet  mir  doch  die  Gnad  anthnn,  und  wol- 
seichen,  Cometen,  brennende  Fenerflammen,  let  an  den  Fuifen  zu  f reffen  anfangen,  damit 
erfahren  und  fehen  werden.  Wieviel,  anch  88  ich  noch  ein  Zeitlang  mit  euch  reden  kdone 
unter  denen,  die  gute  Chriften  feyn  wollen,  biß  daß  ihr  mir  das  Hertz  freffet.  Ihr  ken- 
haben ihm  Glauben  gegeben  •  fich  auf  fol-  net  mich  vielleicht  nicht.  Ich  bin  ein  Cor- 
chen  Tag  hefftig  geförchtet,  gefenftset,  ge-  pulenter  Karle.  In  einem  Tag  freffet  ihr 
fchryen,  geklaget,  JTa  wol  gar  von  denfel-  mich  nicht  auff.  Wann  ihr  etwas  wider  den 
bigen  Orten  wegzuziehen  begehrt,  daß  Vte  40  au  Wolffenbüttel  getmckten  Calender  fchrei- 
faft  von  ihren  eigenen  Lehrern  und  Seelfor-  ben  wolt,  bit  ich  euch  daß  ihr  nicht  auff 
gern  nicht  kunten  getrceftct  and  gehalten  wer<  einem  fo  lahmen  Pferd  aufffi^ezofrcn  kommet. 
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md  den  Calender   zu  Marck   bringet,   wie  gerichteten  Calendcr  kaoffen.  Seine  Fmn  aber 

M.  Bernd  Schmidt,   Studiofus  iiU  ineoufi^  finnde  dnbej  und   fagte,   ey  Johannes  fejd 

Jarmius  feinen  Difeuri  de  reputatione  j^em^  ihr  dann   doli?    Hur  habt  mir  einen  Haber- 

demätm  anbracht  hat ,  welchem  es  neben  dem  man   Tcrehret   da  ich   euch   genommen   hab, 

BmfyrwimMo  wird  ergehen   wie   der  Bntter  K  nnd   diefen  Haberman  hab  ich   noch.    Wie 

nn  der  Sonnen,  welche  gegen  den  Frühling  riel  Calender  habt  ihr  nnterdeffen  gehanfft? 

beffer    fcheinen    wird ,    als   im   Winter.    Zn  Zerreiffet  oder  Tcrbrancht  doch  die  erfte  Ca- 

Gicflcn  in  Heffenland   werden  etiliehe  JTahr-  lender,   ehe   dann  ihr  nene  kanffi  dns.     Yer- 

mftrckt  anff  dem  Feld  gehalten.  Als  ich  ein  fiebert  euch  mein  lieber  Herr  Calenderfchrei- 

kleiner  Knab  war,  wolt  ich  einsmals  fehen,  10  her,   wann   ich   enem  wieder  den  Wolffen- 

was    nnf  dem  ^ahrmarckt  paffire.    Ich  kam  bfittelifehen  gemachten  Calender  fehen  werde, 

in  einem  Bnchbinder,  welcher  neben  der  klei-  fo  werde  ich  einen  Calender  fchreiben ,   der 

nen  Giefer  Granumatit  nnd  andern  Büchern,  nicht  nnr  ein  JTahr,   fondem  mit  nnd  neben 

wclcbe  im    kleinen   Ptedag,   sn  Gieflfen   ge-  der  Giefer  Grommafte  unserriffen  bleiben  irird. 

brancbt  werden,  etsliche  Calender  feyl  hatte.  Itt  Ich  bin  fonften  zn  Waffer  nnd  sn  Land 

Endlieh  kam  ein  Dorf-Schnltheifi  nnd  kanffle  Ener  Diener 

die  kleine  Grammmtie  tut  feinen  Sohn,   und  J.  B.  Sd^p.  D. 
woltfC  auch   einen  anff  das   zuknnlRig  JTahr 
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Wir  waren  nicht  riel  fjirfich  gangen,  da  die  jenige  fag  ieh  elende  Geburt  uff  der  Er- 
bekamen ans  etliche  Bettler ,  welche  nnfere  M>.  den  ligend ,  welche  die  Eltern  den  fiirfiber- 
Oknm  mit  riel  und  demötigllem  Beten  an-  gehenden  mit  anßgeftreckter  Hand  seigen, 
lalleCen,  nnd  in  flehen  und  bitten  kein  End  durch  die  Geheimnuffen  nnfers  Hejrls  bittend. 
amchten,  bifi  fie  ein  Allmnfen  empfiengen.  Ich  hab  nicht  nnr  einmal  gedacht,  ob  auch 
Akbalden  hat  ein  geneigter  Will  gegen  den  unfere  Nachkömling  glauben  werden ,  daß  das 
Amen  mein  Gemfith  erfchdttelt,  nnd  in  M  Teutfchland  nnferer  Zeiten  fo  rielerley  Elend 
weifi  nicht  was   für  traurige    eeniemplatiim  außgeftanden  habe. 

geftürtst.  Aber  damit   ich  mit  meinem  Exempel  die 

l^er   ift  dann   der   nicht  folte   mitleydig  Traurigkeit  der  Hirten  und  Schulmeifler  nicht 

leym ,  wann  er  ficht  das  BAhlein  und  Msegd-  mehrete,  undertruckte  ich  das  feuflntsen ,  und 

loa  mit  Lumpen  bekleidt,  und  halb  nackend,  80  flellete  mich  fralicher.  Und,  ihr  wißt ,  fprach 

ja    fo   nbel  außfehend  ihme  begegnen,   nnd  ich,  O  Brüder,  daß  vor  Zeiten  gefagt  wor- 

da  fie  noch  nicht  reden  können,  Brodt  oder  den:  Jfimdttm  univerfum  regi  auf  faili  opi- 

Hdler  bettlen  zur  teglichen  Unterhalhing?  nionibns,   die  Welt  werde  ron    Hleynnngen 

Wer  wolte  ohne  feufllien  die  nengebome  Kin-  regiert  nnd  betrogen.    Es  reuet  mich  dieües 

der  in  «rilden  Tüchern  eingewickelt  anfehen,  88  Spruchs  noch  nicht.    Viel  Sachen  gednncken 
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uns,   aad   fejn  es  nicht,   yiel   feyu    und  ge-  Der  hoehgelehrl  uod  gar  TerfUndige  .<4[/)ro- 

decken   uns   nicht.     Sehet  diefe  Bettler  an,  logus  Hermannus  de  fVerve ,  Torfaget  ofifter- 

ihr  meynt  daß  dero  Unglfickfeligkeit  fo  groß  malen  das  känfiüge  Unglück ,  jetzo  derHarf- 

fey,  daß  kein  grcetfere  gefanden  könne  wer-  fen,  Tielnial  dem  Hanlwerffen ,  biß  weilen  dem 
den,   aber  die  Meynang  betrügt  ench.     Tiel     H  Adler,   biß  weilen  diefem  oder  jenem  Löwen, 

haltet  man  für  reich  und  glöckfelig,  Tiel  Ter-  bald  der,   bald  jener  Pronntn,  oder  Stadt, 

decken  mit  groffer  Kunft  zu  diefen  gar  möh-  welche  er  pflegt ,   weiß  nicht  mit  was  Logo- 

feiigen  Geldmanglenden  Zeiten   ihr  Unglnck.  ^ry;iAifchen    Terdnnckelten    l/ITörtem    sube- 

feligkeit,    nnd    feyn   weit   unglfickfeliger   als  fchreiben.    Und  machet  eben  mit  diefem ,  daß 

eben  diefe  Bettler ,  welche  ihr  Armnt  gants  10  wir  mit  tranriger  und  sweiffelhaSliger  Erwar- 

nicht  yerbergen,  fondem  überall  öffnen,  und  tnng,   das  kfinfflige  Unglück  doppeln.     Wie 

öffentlich  profitiren^   führt   su  Gemöth,  wie  dann  wegen  Betrohung   der   groffen  Sonnen- 

yiei  nnd  wie    groffe   prterogaiiven  nnd   Ge-  finfternus   i6tU.    das    gantae    LandTolcfc    er- 

walt-  der   Bettler   feyn,  welche   diefe  l/Velt  fehreckt,    und    an    Gott   mißtranig    worden, 

anderen  gnten  Minnem  gantz  nicht  eontedirt  T  III  Aber  die  Bettler  erfehen  fich  in  keinem  Ca- 

'Wer  nun  yerfchiener  Zeit  durch  die  Straffen  lender,    befragen    kein    Aftrologifche   War- 

nnd  Felder  gereifet ,  der  hat  gebeert  die  erfte  fagnng.     'Wann  der   Himmel   nnd   die   Plc- 

und  letzte  Klag ,  lie  CotifrifrttftomfrM« ,  Ton  den  netm  diefer  Landfebaflfl  nicht /Snrori/trei»,  fn- 

Anlagen.    Es  wird   kein  Dorf,   kein   eintzig  eben  fie  ihre   Bündel  sufammcn,  und   gehen 

Ort  feyn  in  Tentfchland ,  welches  nicht,  ent-  so  u>  ein  andere.   Fürwar  es  feyn  keine  die  beffer 

weder  Ton  Henfchenverlaffen,  oder  mit  Klagen  wanderen  können,  als  die  Bettler.   Diefen  als 

▼on    der  Conirihulion    angefüllt   ift   worden.  ftarcken    Hännern   i(t   ein  jeder    Boden    das 

Aber  es   werden   gleich  die  alte  Tribut  ein-  'Vaterland.  Diefe  feyn  warbafilige  'Weltliche, 

gefordert,  oder  neue  gemacht,  fo  geben  doch  das   ifl  nicht  eines  Dörffleins  oder  Marckts; 

die   Bettler   nicht    einen    eintsigen   Pfenning.  88  fondern  der  gantzen  Welt  Inwohner  mid  Bur- 

Wie  offt  werden  die  Zehend  gegeben,   wie  ger,  wie  von  ihm  fdbften  der  allerweifefte 

oflfi  wird  auf  allerhand  Wahren  etwas  Zoll  Soerates  geredt  hat.    Diß   feyn   welche  Tiei 

gefchlagen ,   die   Bettler    werden   gantz   exi-  flattliche  Staedt,  Landfchafflen  und  ProYintzen 

mirf,   fie  pafftren  nnd  repafjfiren  durch  die  durchreifen,  nnd  fo  viel  ITÖlcker  Tracht  nnd 

Brocken,   ße  werden  über  die  Fluß  geführt,  80  Sitten  nnd  Anflellungen,  nnd  Grcfatz,  Leben, 

nicht   mit  weniger  Freybeit   als   die  jenige,  Gewonheiten  nnd   Sprachen  nmbfonfl  erler- 

welche   der  Studenten  Privilegien  gaudirenj  nen.  Ihr  wißt  daß  offt  den  müchtiglten  Krigs- 

Sagt  mir,  ob  fie  nicht  der  Forflen  und  Kce-  obriften,  nnd  anderen  gar  berühmten  Hün- 

nig  Freyheiten  nachfolgen?    Dann  fie  begeh-  nem,  diefe  oder  jene  Provints  mit  Roß  und 

reu    von   nechft  dem   bellen  in  diefem  Fall  S8  Waegen    durchzureifen,    ein    gar    fchweres, 

ihren  Zoll,  begehren  und  empfangen  ihn,  offt  nnd   der  Forcht  halber  nnficheres  Thun  ift. 

Ton  alten  und  jungen,  Ton  Edlen  fo  wol  als  Aber  die  Bettler  ohne  alle  in^uifitüm^  wer^ 

Unedlen,   von   gelehrten   und   gemeinen.     Ei  den  leicht  zugelaffen,  nicht  anderft  als  wann 

feye  wolfeil  oder  theur,  fie  iaffen  nicht  leicht-  fie  in  felbigen  Staedten  und  Provintzen    ge- 

lich  einen  ohne  Zoll    hinweg  gehen,   und  fie  40  boren  und  aufferzogen  weren  worden.    Diefe 

auch   fleiflig    die    Franckfnrter    und    andere  allein   werden  nicht  examitart  und  befragt. 

Meffen  gebrauchen.  Ift  auch  kein  wunder.     Dann  fie   feynd  Fon> 
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Chrillo  unferni  Heyland,  dem  Rcenig^  aller  MTanii   wir  die  prteeepta  aiid  Befelcli  Hk/^ 

Kisnig,  dem  gantsea  menfeklicheii  Gefchlecht  pocratit^  ntteh  derfelben  ditet»  und  Ordnung 

über  die  maficn  befohlen.   Von  diefem  haben  sa  leben   e^rominiren,   yerwnndem  wir  uns, 

fie  Smlvwm  ewkduetum^  von  diefem  haben  (le  daft   es  befchehen   könne.     Es   bezengt   aber 


Pafibrieff,    durch    diefe    redet   Chriftus    alle     tt  die  Erfahrung   daß  es  befchehe.     Sie  wiifen 

Reich  an,   es   feyen  Kauffberren,  vom  Adel  nicht  welche  Speifen  gefuud,  welche  fcbsed- 

odcr  Forflen ,  oder   was   es  iiir  andere  feyn  lieh  feyen.    Aber  ohne  Unterfcheid  und  'Wahl 

mcegcB,  fpreehend:  Gebt  Dbhbn,  und  ea  wird  effen  fie  die  nechft  die  hefte.    Und,  welches 

^mA    gegeben   werden.     Wer  wolt  fich  wi-  dich  wunder  nehmen  fol,  oflHt,  was  anderen 

deren,  ein  wenig  denjenigen  su  geben,  wann   iO  fchaedlich  ift,  kommt  ihnen  snr  Gefunde,  als 

Gott  TcHpricht  folches  mit  groffem  Grewinn  wann  fich  die  Natur  der  Sachen  felbft  Ter- 

nerwidem^    Wer    wolte   außfchlagen   den  endem   tbsete.    Wann  biftweilen  ein  Bettler 

Henfehen    gutes   xu  beweifen ,    wann   diefes  kranck  ifl ,  truckt  er  für  das  Beth  die  harte 

der  jenige  befilcht   fo  die  Menfchen  gemacht  Erden ,  und  hat  für  fein  Bekleidung  ein  alten 

hat?     Gott   verficht    und    erhalt   xwar   alle   iV  Fetsen,   oder  den  Himmel  felbft.    Es  lauflfl 

Crentnren ,  auch  die  kleine  Thierlein  und  Vqb-  der  Artst  nicht  hinsu,  welcher  die  Puls  greiffe, 

gelein,    welche   von   den   Menfchen  vemach-  oder  den  Haren  im  Venedifchen  Glafi  beficb- 

llffiget  werden.    Aber  vor  aUem  ift  fein  Sorg  tige.  Es  ifl  kein  ^ung  da,  welcher  dem  Krancken 

wunderlich  gegen  den  Bettlern.    Sintemal  f\e  und  Medieit   auflP  ihr  wincken   und  befehlen 

faeen  nicht,  fie  fchneiden  nicht  ein,  weniger  90  diene.     Es  ifl  kein  Freund  dar,  welcher  mit 

lamlen    fie  in  die  Scheuren:     Und   der  alte  Schmeichel reden  fich  unterftehe,   den  Web- 

befte  himmlifche  Vater  fpeifet  fie  nichts  defto  tagen  des  Schmertxens  xu  mildem ,   fondem 

weniger.     Sagt  mir,   wann  erhoert  feye  wor-  anflattdiefer  aller  ift  Gott«  der  die  Schmertsen 

den,   daß  ein  Bettler  von  Hunger  geftorben  lindert,  der  die  Kalt  in  Hits  temperirt,  wel- 

feye,  wann  nicht  vielleicht  andere  als  Bett-  M  eher  ihme  diefen  Patienten  gar  wo!  Uli  be- 

Icr  veihungert  feyn?    Sie  haben  auch  nicht  fohlen   feyn,    behält,   verforgt,    und   gefnnd 

die  SabJbaderianifche    Schul,    fag   ich,    die  macht.    Wann  aber  ein  Bettler  Gefundheit 

Salemitanifebe,  oder  andere  hinckende  Verfi  erlangt,  beklagt  er  fich  gar  nicht  der  unter- 

voB  Erfanltung  der  Gefundheit  gelemet.    Sie  laffenen  oder  verfaumbten  Häuft- Arbeiten  hal- 

fragcn  gar  nichts  nach  der  Regul;    17t  ßg  80  her.    Betrachtet,   O  Broder,  jenes  von  dem 

aoe<e  levtV,  ßt   tibi  ectnm  hrevis:    Daß   du  MApßo,  und  anderen  fo  viel  mal  gelobte  Baa- 

tu  Nacht  feyell  ring,  fo  brauch  fürs  Nacht-  renleben,  und  vergleichet  daffelbige  mit  dem 

mal    wenig    Bing.     Sie    gehen    su    keinem  Leben   der   Bettler.    Wit    oflTt  werden    die 

ApoCecker,   damit  fie  ein  Elixir  defi  Para-  Bauersleut  diefer  Zeiten   von   ihren  Oberher- 

erf/f  ElgenfebaflfI,  ein  Sehmalkaldifchen  Bai-  W  reu,  su,  weis  nicht,  was  für  Dienfibarkeiten 

Cm  Tnn  Schwefel,  oder  wie  derfelbig  redete  gesogen,  wie  offl  werden  fie  geswungen  das 

Smlykerem   BMhmßaiä,  den  Schwebel  Bai-  Vaterland  su  befchötxen,  in  Rrieg  siri  gehen, 

Ihafars,   oder  andere  Trüncklein  und  Pillu-  wie  vielmal  andere  onerm  und  Lift  daheimb, 

Icn  kaaffen.    Sie  brauchen  kein  Saurbrunnen,  sutragen?   Aber   in   diefei»  und   dergleichen 

keine  Basder,    und  haben    doch   gewOnfchte  40  Zufällen  vrerden  die  Bettler  swar  nicht  be- 

nnd  gants  ^te  Gefundheit,  alfo  daft  fio  das  ruITen,  wil  gefchweigen,  gezwungen.   Wann 

Leben  olVIennalen   gar   lang  hinauß   fuhren.  Stedt   und  DftrflTer   von   den  Soldaten   ange- 
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xundt,  wann  die  Burger  nnd  Banren  fpolirt  erflehen.  Ziehe  taeglieh  ein  wenig  Tom  groffen, 
werden ,  gehet  dem  Bettler  allein  nichts  sn  fo  wird  letslich  nichts  bleiben.  Unib  Gottes 
gmnd ;  Sie  kommen  hin  wo  fie  wollen ,  he-  willen ,  wie  off%  ift  ein  guter  Haußvater  forg- 
gehren  Brod ,  und  empfangen  es.  Kunft  und  ftltig,  daß  er  sn  diefen  eyfinen  und  Tcrderb- 
Bettler  emehret  jedes  Land.  In  der  Bettler  tt  ten  geldmanglenden  Zeiten  fein  "Weib  und 
moleftien  Sachen,  fchlag  das  Gluck  was  es  Kind  ehrlich  erhalte?  Wie  oflfi  wird  mit 
woll,  hat  es  fchier  nichts  zu  fchaffen.  Die  diefer  Sorg  fein  Gemüt  unmhig,  wie  oflfI 
Bettler  feyn  Irey  Ton  allen  jenen  SorgfUtig-  bedenckt  er  forgentlich  mit  was  Verfland  er 
keiten,  von  Sorgen,  Ängften  und  moieftien^  mcege  feine  Sachen  angehen,  damit  er  nach 
mit  welchen  gar  offi  die  jenige  gepeiniget  ^0  feinem  Abfcheiden  feinem  Stammen  nutze  und 
werden,  welche  haben,  was  Terlohren  kan  Torgehe?  Aber  diefer  trauriger  Gedancken, 
werden,  welche  H&ufer,  Grund  und  Boden,  hat  der  Bettler  kein  Sorg.  IVann  man  zu 
Gold,  Silber,  und  andern  Haußrath  befitzen.  dem  End  des  Lebens  kommet,  ifl  er  wenig 
"Wie  oflfI  reifen  lie  auff  die  Franckinrter,  forgfiütig  ein  Teflament  zu  machen.  Erben 
Straßbnrger,  oder  Leiptziger  Meß,  furchten  IV  zu  fetzen:  er  fragt  nicht,  ob  Geben  oder  we- 
der StralTenrftuber  rerftohlne  HAnd  nicht,  fon-  nig  Zeugen  eines  Teftaments  feyen,  ob  auch 
dem  gehen  gar  ficher  durch  W&lder,  Höltzer,  anders  Torhanden,  auß  welches  Terfaumung 
durch  Ort  fo  Tor  den  Blördem  nicht  ficher.  oder  Yergeflenheit,  ein  Zanck  den  Erben, 
Sie  feyren  nicht  aUein  den  Siebenden,  fon-  und  Gewin  den  GerichtsfchwAtzem  pflegt  zu- 
dem ein  jeder  Tag  ift  ihnen  Feiertag.  Sie  SO  erftehen.  Er  ift  wenig  forg Altig,  wem  er 
feyn  weder  mit  den  Gemähtem,  noch  mit  feine  Hanfifrau  foll  befehlen,  was  für  Yor- 
den  Leibem  occnpirt,  welches  offI  den  Groß-  mfinder  er  den  Pupillen  und  feinen  Kindern 
mächtigften  Koenigen,  Furften,  un4  anderen  folle  fetzen.  Er  theilt  das  gantze  Tentfch- 
hoehanfehnlichen  Leuten  nicht  erlaubt  ift,  land  unter  feinen  Kindern  auß :  und  gibt  dem 
deren  Gedaucken,  deren  Gemühter  in  Ter-  M  Erftgebohmen  entweders  den  Rheinifchen 
richtung  der  groeften  Sachen  Tag  und  Nacht  Craiß,  oder  den  FrAuckifchen,  dann  er  hat 
bemähet  werden.  Sie  feyn  Ton  dem  mor-  gefehen  daß  ihm  der  Wein  geflkllt.  Dem  an- 
gigen nie  forglUtig,  ja  und  von  dem  heu-  dem,  den  er  TonKaeß,  Küchlein,  und  Biren 
tigen  gedencken  fie  nur  oben  hin.  Wann  dcletiirt  zu  feyn  rermerckt,  adjudieirt  er  die 
fie  an  Gelt  manglen,  gehen  fie  nicht  zu  den  80  Wetteraw  und  Franckinrter  Marckt.  Den 
Juden,  nicht  zu  anderen  Kippern  und  Wip-  dritten,  welchen  er  gebeert  daß  er  gerne  Bier 
pem,  fondem  gehen  etliche  Gaffen  fpatzie-  trincke,  fchickt  er  zu  den  W^eftphaelifchen 
reu,  und  reden  ihre  Schuldner  an.  Hammen,  oder  Brannfchweiger  W^ürft,  und 
Ich  wil  fagen  was  wunderlich  ift  zu  hct-  in  die  Hanfee-Staedt ,  damit  er  dafelbft  mit 
ren.  Diefer  Zeit  werden  die  Bettler  offt  hß-  8»  fo  yielerley  Bier  feinen  Schnabel  abwafche. 
lunden,  am  meiften  Geld  zu  haben.  Dann,  Wann  er  alfo  feine  Sachen  angeordnet  hat, 
weil  fie  auff  genaneft  zehren,  nichts  in  Klei-  redet  er  behertzt  Gott,  deffen  Vertrauen  und 
der  eon/ttmirvn,  nichts  mit  Tribut  Tcrlieren,  Zuverficht  er  feine  Nachkömling  befilcht,  mit 
taeglich  aber  Geld  empfangen,  ift  Tonnöhten,  des  Davids  Mund  alfo  an:  Dir  ift  der  Arm 
daß  in  wenig  Jahren  ihnen  grolfe  Suromen  40  äberlaflen,  du  wirft  den  Waifen  helffen.  Und 
Geldes  erwachfen.  Thue  ein  wenig  zum  klei-  alfo  ftirbt  er  ohne  Forcht  und  Bewegung, 
neu,  fo  wird  IctzHch  dir  ein  groffcr  Hauffen  Niemalen   kan   leichter   erfehen    werden,   ob 
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der  Rdcbe   ^lückfeliger  fey   ■!>  der  Arme,  IMbinnclfteiii;  der  Arme  im  Schofi  der  Erden. 

dmmB  im  beeder  Tod.    Si  maritur  dives ,  am-  Der  Reiche  gehet  tod  hier  unter  den  Armen 

ewurmmt  umUipte  eivef,  ftirbt  der  Reich,  lanf>  der  Freunden,  aber  der  Arme  wird  Ton  den 

fcn   sofanmen  die  Burger  gleich,   damit  fie  Englen    in    die   Schoß    Abraham    getragen. 


ler  dem    Geflanck   der  Artineyen,  unter   -^  O  Tod  wie  bitter  bift  du  einem  reichen  Men- 

derArtstenTerfuehungen,  unter  der  Prediger         fchen?    Das  ifl  das  fumehmft,  mit  welchem 

und  ^ntxen  Haußgefinds  raufchen ,  unter  der         dich  die  nbelgewuouene  Reichthum  peinigen, 

Befrenndten  Heulen,   und   des  Weibs  Ohn-         da  dich  Tielerley  Arbeit  yerdrieft,  auff  welche 

macht,  die  untergehende  Seel  mit  glücklicher         du  dich  bißhero   gdeinet  hafL    Wer  wolte 

Urlaub    begleiten.    Alsdann  fo   verheift  das  tO  nicht  der  jenigen    fchmeichlerifchen  Reden 

Mitleiden  der  Bürger  ein  guten  Namen  dem         lachen ,  welche  bißweilen  des  fterbenden  Rei- 

Sterbeodeu ,  die  Gunft  der  Prediger  die  Sc-         chen  Beth  umbCtehen ,  und  n&rrifch  färgeben, 

ligfceit,  die  Liebe  deß  Weibs  ein  Grabfchrifft,         als  wann  die  Natur  felbfl  mit  eines  folchen 

der  Seheim  der  Reichthum  ein   GedAchtnus,         Mannes  Gunft  ftoltziert  hätte,  und  fein  Ab- 

cni  jeder  rergdunet  ihme  den  hoschften  Stuel  tS  fcheidung  nicht  leyden  wolte.     Wer  wolte 

deß  Himmels.    Aber,  wann  der  Arme  ftirbt,         nit  der  jenigen  thoerichteften  Reden   lachen, 

vcriauüet  er  die  Seel  mit  aad&chtigem  Hertsen,         welche  yermeiaen ,    üe  fterben   mit   groffem 

ofreuct  (ich  erledigt  xu  werden,  hat  zur  Zeug-         Schaden  der  Welt,  und  unfchfttxlichem  Scha- 

nus  feiBcr  Cnfchuld  das  GewüTen,  folgt  der         den  der  Erden,  als  nemlichen  welche  mit  fo- 

Natur,    eylet  in  Chrifti  Hand   und  der  Rei-  tO  yiel  Gefchenck  und  Gaben  beladen,    welche 

chen  Aaklaguug.  Der  Reiche  hoeret  zur  Stund         ein  jeder  den  Gnebern  nicht  folle  TergönnenT 

des  Todes   unterfchiedliche  Troeftungen  Ton         Wer  wolte   aber  dem   Armen    und   Bettler 

den  Umbftehenden.    Aber  der  Arm   hat  es         nicht  graiuliren^  welcher  an  der  Sach  felbft 

in  fich  und   glaubts.    Der  Reich  wird   der         fich   der  Erden  ein  folchen  unterfuhrt,    wie 

Sünden  eriimert;  der  Arm  ift  ihm  derfelben  Stt  er  ift,   Tcrftehe   ein  kleiner  Erdenklotz,    ein 

hewuft,  und  hat  Ren  und  Leid.  Der  Reiche         groifer  Gaft  des  Himmels ,  ein  Zeug  der  jrr- 

ziert  mit  feinen  Gutem  die  Kirch;  der  Arme         difchen  Eytelkeit  und  Boßheit,   ein  Erb  des 

aber  ift  ein  Heiligthumb  Gottes.   Der  Reiche         Himmlifchen  Reichs  Chrifti,  und  aUer  Irom- 

enehrt  die  Armen;  Der  Arme  ift  ein  Koft-         mcn  Koenig,  Patriarchen  und  Propheten,  ein 

gteger  Gottes.    Der  Reiche  ruhet  unter  dem  80  zukfinffliger  Miterb. 


DER  TEUTSGHE  LEHRMEISTER, 

Oder:  Ein  Difeourt  ron  Erlernung  und  Fortpflantzung  der  (rejen  Känfte  und  Wiffenfchafflen 
in  Teutfcher  Sprach.     Gehalten  mit  dem  edlen  Daphnis  aus  Gimbrien. 


Tk.  IM  (Zugab  Doet:  Jok:  Bmltk:  Sdkn^n  Schrimen).   S.  iSO-SOa. 


DAj  Band  der  Tertrauligkeit  und  ungeftrb-         difchen    Helden   war  eben   wieder  feft   ge- 
ten  FreundfchaIR  zwifchen  den  bejden  Nor-         machet    Das  Kriegs-Feucr   war  wieder  ge- 
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dimpffet,  und  die  frembden  Kriegs- Völcker,         gcifireiche  Lieder,  bewegten  das  gemeine  Volck 
welche  eine  Zeitlang  Gimbrien  fiberrcbwem-         mit  febsenen  geiftlicben  Orofionen,  da  ftnnd 
met  hatten,  wurden  wieder  abgefiibret.   Das         es  omb  die  Kirche  Chrifti   wohl.    Als  her- 
Land  fieng  an  unter  der  fchweren  Kriegs-         nach  die  Sekolaftiei  kamen,  und  mit  ihrem 
Laft,    womit  es  bißhero   gedmcket  gewefen     tt  DarmpH^   Telaptan,   mit  ihrer  Jeaim  prmdi- 
war,   fich   wieder  auffiurichten  und  Athem         camentali  in  den  Himmel  lleigen  weiten,  da 
XU  fchöpffen ,  als  Antemor  su  dem  edlen  Dapk-         kam  unter  Groffen  und  Kleinen  eine  C^nfu- 
nis  kam,  und  bezeugete  feine  Cotulofeiis,  da6        JUm  nach   der  andern.    Mein  Hocligeehrter 
er  bey  diefen  Waffen  das  Gluck  nicht  ge.         Herr  thue  es  Gott  au  Ehren,  nnd  gebe  der 
habt  habe,  welches  finnreichen  Poeten  Ton  iO  ChrifUichen  Jugend  femer  Anlaß  fich  in  JBIo- 
groffen  Helden  begegnet  fey,  welche  immer-         qucHiim  et  Po^  Smera  su  üben.    Ich  habe 
dar  darnach  getrachtet  haben,  dafi  fie  gute         meinem    &lteflen  Sohn  rerehret  die  Sontags 
Poeten  su  Freunde  haben,  «t  rebus Juis  far-         Lieder,  welche  mein  hochgeehrter  Herr  mir 
ftfer  et  fapienter  geftig^    emitingat  konefia         überfchicket  hat,  und  habe  ihm  mit  eygener 
memoria.    Wer  wnfte  Ton  den  großmüthigen  IV  Hand  dabe j  gefchrieben ,  und  emftlieh  dabey 
und   tapfferen   Helden-Thaten    des    Hectors,         befohlen,   daß  er  des  Sontags  foUe  eins  fol^ 
wann  der  edle  Poet  Homerus  nicht  gelebt         eher  Lieder  für  fich  nehmen,  und  eine  Teutfche 
bitte?    Dmpktdt    fenflflste   swar   ein    wenig.         Oratian     oder  Meditation    in  proja   darauß 
Allein  feiner  gewöhnlichen  Grenerofitaet  nach,         machen.    Hein    Herr  Daphugf  er  Terdienet 
Tergaß  er  alles  diefes  Unglücks ,  und  empfieng  SO  den   Ruhm    und   die  Ehre ,   daß   er  fey  ein 
den  jäntenor  fehr  freundlich,  jintewtr  danckte         Fürfl  unter  den  Teutfchen  Poeten :  Ich  bitte 
ihm  hcechlich  und  fagte :  Hochgeliebter  Bru-         ihn ,  er  mache  ein  Compendium  Theolotfieum^ 
der   Daphnig^   feine  fchoenc    und   geiftreiche         das   da  beftehe  in  lauter  Liedern.     Das   i(t 
mediie^vnet  von   der  yerfchmaBheten   Eytel-         gewiß,    daß   man   beffer  im  Gcd&chtnuß  be- 
keit  und  der  yerlangten  Ewigkeit ,  haben  mich  ^  halte,  was  gefungen  wird.  D,  Saeeus  fchreibt, 
über  alle  maß  wo]  eonfenfiret.   Ich  bedancke         daß  Chur-Furft  Jochim  yon  Brandenburg  zu 
mich  vor  dero  Communieaiian  fehr  dienftlich         ihm  gefagt  habe.  Er  habe  das  meifte  Stuck 
und   freundlich.     Daß   er  Ton  diefem  Manu-         feiner  Theologifchen  Wiffenfchafit  gefchöpRl 
Jeripto  mein  Judicium,  begehrt  habe,   halte         auß  den  Kirchen-Geiangen:  Als  durch  Adams 
ich   vielmehr  vor  eine   Hcefflichkeit   als  eine  80  Fall  ifl  gants  verderbt,  d;c.   Es  ifl  das  Heyl 
Nothdurffl.     Ich   bitte   er  wolle  darinn  fort-  uns  kommen  her,   <i;c.     Cicero  fagt,  daß  zu 

fahren,  und  fonderiich  alle  oecafion  fachen  feiner  Zeit  die  Leges  Xil.  Tdbb,  feyen  gefnn- 
auß  der  Patrum  Grtetorum  et  Latinorum  gen  worden,  damit  fie  das  gemeine  Volck 
herrlichen  Schrifften,  ein  und  ander  geifl-  beffer  behalten  moege.  Umb  eben  diefer  Ur- 
reiches Liedlein  in  Teutfcher  Sprach  zu  ma-  8V  fachen  willen  haben  die  alten  Teutfchen  ihrer 
eben.  Alles ,  was  in  gantz  Teutfchland  Ver-  Helden  Thaten  in  Lieder  gefaft  nnd  gefun- 
fland  und  ein   gefundes  Judicium   hat,   wird  gen.   Daher  find  die  Meifter-Singer  kommen, 

erkennen ,   daß  ihm  Gott  fonderbahre  Gaben  welches  Teutfche  Poeten  gewefen  find.   Sonfl 

in  der  Teutfchen  Poefie  mitgetheilet  habe.  bitte  ich.  Er  wolle  die  hochloebliche  frucht- 
Als  nach  K&yfer  Conßantini  des  Groffen  40  bringende  Gefellfchafft,  nach  StandsgebGhr, 
Zeiten  fich  gute  Leut  übten  in  Poeß  et  Elo'  in  meinem  Nahmenya/ttfiren,  und  fagen,  daß 
guientia    Sacra ^    machten    allerhaud    fchceoe  ich  dafür  halte,  daß  die  inieniion  der  hoch- 
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l<eblicben  Stünem  diefer  Gefelifchaflt  gut  Lanx  der  Hfiller,  ifl  es.  Des  andern  Tages 
gevrefeo  fty.  Allein  (ie  Collen  felbft  erwe-  kam  der  Schnlnieifter  Dvieder  som  Snperia- 
l^en,  ob  die  Mittel,  die  fie  bißhero  gebraucht  tendenten,  nnd  Tagte:  Herr  Superintendent, 
babcB«  die  Teutfcbe  Sprach  su  befördern.  Er  fragte  mich  geftern  etwas  von  den  KJn- 
nllenthalbcn  dienlich  feyen?  Der  tapffere  tt  dem  Noa,  Er  frage  mich  itso,  fo  wil  ich 
Kriegs-Held,  der  von  N.  bat  feinen  efprit  ihm  Antwort  daranff  geben.  Der  Snperin- 
gnvgfam  an  Tag  gegeben  in  Terfetsnng  des  tendent  fragte:  Wer  ifl  dann  nun  der  Kin- 
Terfol|^en  Davids  nnd  anderer  Schriflflen.  der  Roa ,  Sem ,  Cham ,  und  JTaphets  Vatter? 
AUetB  daft  er  alle  frembde  "Wörter,  welehe  Da  antwortet  er,  Lanx  der  Müller.  Eben 
die  Maoren  nicht  mehr  vor  frembd  halten,  10  aUb  wurde  mir  es  ergangen  feyn,  wann  ich 
hat  wrollen  Tentfch  geben,  darnber  hab  ich  die  Baoren  in  Mechlenbnrg  gefraget  h&tte, 
oft^Abla  nnter  dem  Lefen  den  KopiF  ge*  wer  Obergebietiger  sn  Roflock  fey,  da  wur- 
fcböttelC.  Unter  andern  nennet  er  fich  an  den  fie  fich  verwundert  nnd  gefagt  haben, 
cineBi  Orth  (wo  ich  mich  recht  erinnere)  Ober-  Obergebietiger?  Obergebietiger?  Was  ifl  das 
gebietiger  in  Roflock.  "Wann  ich  damahls  III  for  ein  Ding?  Allein  wann  ich  gefragt  bitte, 
alle  Manrea  in  gants  Mechlenbnrg  gefragt  wer  ifl  Gommendant  in  Roflock?  So  wurde 
hätte,  wer  ifl  Obergebietiger  in  Roflock?  jederman  geantwortet  haben,  N.  von  Bl.  der 
So  wrnrde  mir  es  ergangen  feyn  wie  jenem  ehrliche  tapffere  Gayallier  ifl  Gommendant. 
Saperiatendenten,  der  einen  einfältigen  Schul-  Ich  Terfichere  meinen  hochgeehrten  Herrn, 

mcifter   fragte;   wer  der  Kinder  Noa,   Sem,  SO  dafi   darina    die   Zierlichkeit   der   Tentfchen 
Cham  nnd  Japhets  Vatter  gewefen  fej?  Da         Sprach  nicht  beflehe,  und  wann  fie  auch  fchon 
erfehrack  der-  Schulmeifler,  und  konte  nicht         darinn  beflünde,  fo  frage  ich  die  hochlcebliche 
ein  Wort  antworten.     Des  Abends   kam  er         fruchtbringende  €refe]lfchafl%,  was  mit  diefen 
■a  leiaer   Frauen   und    fagte;    Hoere    liebes         G^ammaticalifchen  Dingen,  fonderlich  mit  der 
Wäb,   was  mich  doch  der  hoffertige  Pfaff  Sil  Teutfehen  Orthographia  ^  damit  lieh  etliche 
fragte?  Er  fragte  mich,  wer  der  Kinder  Noa,         Leute  wollen  groß  machen,  dem  Rosmifchen 
Sem,   Cham,    und  JTaphets   Vatter   gewefen         Reich  und  der  Teutfehen  Nation  gedienet  feye? 
fty,  wer  wU  mir  das  Ding  fagen?   Meynet         Ich  frage,  wie  die  alten  Teutfehen  geredet  ha- 
er  daS  ich  lehen  Jahr  auff  UniTcrfitnten  ge-         ben  su  der  Zeit  als  Kfiyfer  Carl  der  Groffe  das 
wefcB  fey,  dafi  ich  habe  können  Doefor  wer*  SO  Schwerd  in  H&nden  geAhret  und  die  Sach- 
dea,  wie  Er?   Ich  diene  hier  für  keinen  Doc-         fen  beswungen   hat?    Im  Heffenland  ifl  ein 
tar«    für    keinen    Superintendenten,   fondem         Proeuraiar   gewefen,  genant  der  dicke  Lo- 
für  dnen  Schulmeifler.   Die  Frau  beerte  ihm         rentz ,  welcher  fich  der  Zierlichkeit  im  Teut- 
in  and  fagte x   Lieber  Mann,   feyd  ihr  dann         fchen  Reden  fonderlich  hatte  befleiliigen  wol- 
fo   einlUtig,   dafi   ihr  anlF  diefe  Frag  nicht  SS  len.     Einsmahls   hatte  er  su   feinem  Jungen 
hal^t  antworten  können.    Unfer  Möller  Lanx         fagen   wollen:    Jung  hole  mir   mein  Meffer. 
hat  drey  Söhne,  der  erfte  heifl  Jochim,   der         Damit  er  nun  kund  mache,  dafi   ein  Unter- 
ander  Haas,  der  dritte  Peter.    Wer  ifl  nun         fcheid  fey  swifchen  ihm  und  einem  gemeinen 
Lavxen  des  Müllers  Kinder  Jochim ,  Haafen,         Hellifchen  Bauren,  hatte    er  gefagt:    Page, 
Petem  ihr  Vater?  da  antwortet  der  SchuL  40  bringe    mir   mein    Brodfchneidendes  Inftru» 
silier,  wer  wil  mir  das  fagen?   Die  Frau         mcnf.     Einsmahls  hatte  er  su  feiner  Frauen 
antwortete:    Lieber  Mann,  Lanx  der  Müller,         fagen   wollen:    Fraa  es  hat  nun  gefchlagen. 
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gehe  XU  Bett,  icli  hab  noch  etwas  sa  thui.  fich  bringe.  Einsmahls  begehrte  ein  Tomeh- 
Dnmit  nun  die  Frau  wiffe,  dafi  er  ein  Hcf-  mer  Herr,  der  eine  grofle  Rechts-Sache  hatte, 
fifeher  Cicero  fey,  hatte  er  gefaget:  Du  daß  ich  ihme  eine  Teutfche  SchriflfI  ins  Ln- 
HelfiTle  meiner  Seelen,  du  mein  ander  Ich,  tein  bringen  folle.  Als  fie  vertirt  war,  licife 
meine  Gehülffin,  meine  Angeulnft,  das  ge-  tt  ich  fie  dem  Herrn  überlieffem.  Da  wurde 
goffene  Ertz  hat  den  neundten  Thon  Ton  fich  geantwortet  auß  der  Cantseley,  daß  fie  fich 
gegeben,  erhebe  dich  auff  die  Siulen  deines  mit  dem  Latein  zwar  conlentirten,  allein  es 
Cörpers ,  und  Tcrfuge  dich  in  das  mit  Federn  fey  nicht  Ton  Worten  zu  'Worten  ycrtiret ; 
gefüllte  Eingeweide,  ^c.  Jener  Phantaft  Ich  fchrieb  wiedemmb:  WTann  fie  es  wolten 
wolte  sn  feinem  Jungen  fagen,  daß  er  ihm  iO  yon  Worten  zu  Worten  yertirt  haben,  fo 
die  Stieffeln  außziehen  folte,  da  fagte  er:  folten  fie  es  einem  Knaben  in  der  Sehnbl 
Du,  der  du  geringer  bi(t  als  ich,  entledige  geben:  Ich  h&tte  betrachtet,  was  die  indoles 
meinen  Untertheil  des  Leibes  yon  der  über-  und  der  Genius  der  Lateinifchen  Sprach  mit 
gezogenen  anatomirteii  Haut.  Ich  muß  fol-  fich  bringe.  Der  jenige,  welcher  die  Arge- 
eher  Phantaften  ofil  yon  Hertzen  lachen.  Ich  IK  nidem  Barclaji  in  die  Teutfche  Sprach  ge- 
habe «pch  jnngft  einen  Tractat  gelefen  eines  bracht,  und  die  erfle  WTort  Barclaji  alfo 
hochgelahrten  Kaninichens,  das  fich  eiubil-  vertirt  hmt:  Nondum  orhit  adoravenU  Rommm^ 
det,  daß  es  alle  PhilofopMehe  und  Philo-  die  W^elt  hatte  Rom  noch  nicht  angebetet, 
/ojrifche  WTeißheit  mit  Ldffeln  gefreffen  habe,  wolle  mir  yerzeihen,  daß  ich  diefer  "Wort 
das  faget  an  einem  Orth;  Die  buntte  LuffI-  90  halben  eine  Erinnerung  thue.  Ncmdum  whis 
Kinder  fiengen  an  zu  muficiren,  das  fol  fo  adoraverat  Bomam,  foll  fo  yiel  heüTen,  es 
▼iel  heiffen:  Die  Yoegel  fingen  an  zu  fingen.  war  noch  kein  Pabft  zu  Rom.  Luthems  ifl 
Es  hat  ein  jegliche  Sprach  ihren  eygenen  ein  rechter  Tentfcher  Cicero  gewefen.  Und 
Genium,  Daher  der  weyfe  Kiyfer  Carol  der  wer  recht  gut  Teutfch  lernen  wil,  der  lefc 
Fnutlle  fagte,  wann  Er  mit-  dem  Frauenzim-  M  flciflig  die  Teutfche  Bibel,  die  Temas  iMtkeri^ 
mer  reden  wolle,  fo  yvolle  er  Frantzcefifch  und  die  Reichs -Abfchiede;  Ich  fage,  daß 
reden,  dann  es  fey  eine  liebliche  Sprach.  man  auß  der  Bibel  zierliche  Teutfche  Phrm- 
Wann  er  mit  Kcenigen  reden  wolle ,  fo  wolle  Jes  fammlen  könne.  SoH  der  Jenige ,  der 
er  Italiaenifch  oder  Spannifch  reden,  dann  den  Menfchen  erfchaffen,  und  ihme  die  Zunge 
es  feyen  IHayeftsetlfthe  Sprachen.    Wann  er  80  gegeben  hat,  nicht  zierlich  reden  können? 

mit  feinen  Feinden  reden  wolle,  fo  wolle  er  

Teutfch   reden,  Ae.    Es  lautet  oOfImahk  in  Ünrefiu,  die  Jlanuli/ und  andere  in  Italien 

Frantzoefifcher  Sprach  etwas  fehr  wohl.  Wann  mehr  haben  es  gleichfam  fär  ein  Gewiffens- 

man  es  aber  yon  Wort  zu  Wort  in  die  Teut-  Werck  gehalten,   wann  fie  nicht  eben  mit 

fehen  Sprach  yerfetzen  wil ,  fo  klingt  es  eben  w  den  W^orten  redeten  oder  fchrieben ,  damit 

wie  ein  lf|/)rttMienf    das  nicht  geftimmt  ift  Cicero  geredt  und   gefchrieben  hat.    Wann 

iVon   verbum  verbo  curuvit  reddere  fidus  in-  ich  auch  nicht  wolte  Teutfch  reden,  als  mit 

terpres.  den  Worten ,  damit  Kayfer  Carl  geredt  hat« 

Es   find   Narren,    weiche    das    Mmgnißcat  wnre  ich   nicht   werth,    daß   man   mich  für 

und  Lutheri  Verjton  der  Bibel  eorrigiren  wol-  40  einen  Narren  hielte?  Der  fireitbahre  und  weife 

len.    Lutherus  hat  gefehen  auff  den  Se^fum^  Held,   Graff  Woldemar,   fagte  einsmals   zu 

und  was  die  Arth  der  Tcutfchen  Sprach  mit  mir,  er  habe  Ihrer  Hayeft.  Koenig  Chriftian 


I   • 
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dem    Yierdten  in   Bennemarck  aiiff{;ewartet  bcn  foDe?    WonEQ   dienet  die  Sprache  den 

in  Gegenwart  D.  Cafpar  Brochmanas.     Der  Henfcheo,   ah   daft  er  feinen  'Willen,   feine 

Kceaig  habe  Lateinifch  geredet,  und  ihn  Ton  Meynun^  einem  andern  ofTenbahre,   alfo  daß 

«nterfchiedenen  Dingen  gefraget,  und  er  habe  er  es  Terftehen  könne?    Da  jängft  der  Filrft 

»iilReii  Lateinifch  antworten.    Einsmahls  habe  ^  Ragotxky  an  der  Kcen.  Mayeft.  in  Schweden 

er  eine  Garthanne   iofi   gehen  laifen  anff  den  kommen,  wird    der  hochweife  Koenig  wenig 

Rrijeimnmmt  da  habe  der  Koenig  gelacht  und  darnach   gefragt  haben,  ob  Ragotzky  wiffe, 

gefafTts   Ho!  Ho!  Woldemar!  Da  bekam  der  wie  Biho  im  prteterito  habe?    ob  man   folte 


PrifdminuM  einen  guten.    Er  aber  habe  ge-  fagen,  hihi^  ^^vß  <>der   hapß?    Sondern  er 
antwortet;    Ihr.   Mayell.  wolle   fich   berich-  10  wird  gefehen  haben,  wie  feine  Renterey  und 
ten  Inflen,  daft  der  Prifeiimus  mir  diene  für  Infantcrey  befchaffen  feye?    Ich   bin  in  mei- 
cincB  Bemhenter ,  Doctor  Jefpers   aber  für  ner  Jugend  ein  hundert  Meil  oder  etwas  wd- 
dsen    rechtfehaffenen   Kirl.    Ich    darif  ihm  ter  durch  Pohlen  gereifet ,  da  mancher  armer 
wol    eine    Ohrfeige  geben ,   aber  Doctor  JTe-  JTnng  in  einem  geringen  Dorffe  mir  begegnete, 
fpers  dnrff  es  nicht  thun ,  von  dem  wurde  er  Itt  und  mir  mit  feinem  Küchen-Latein  zu   recht 
CS  nicht  Icyden.    Dann  ihm  dienet  er  für  einen  helffen  kuntc,  als  wann  Cicero  bey  mir  ge- 
reehtfebaifenen    K&rl.     Mir    aber    für  einen  weft   waere.     Es   fagte  einsmahls  ein   Sack- 
bloflen  Bernbcntcr.    Ich  frage,  wo  die  Thor*  pfeiffer  in  Pohlen  zu  mir;  Quid  mihi  Gram- 
hcit   kerkomme,    daß   man   den    Prijeiatium  matica?   Mufiea  dat  ntiki  gleba  i.  e.  panem, 
ehret,   gleichwie  die  Papillen   die  Heiligen?  SO  "Was  ifl  das  für  eine  Thorheit,  daß  man  in 
Kayfer  Sigismundns  kam  anff  das  C&neilium  Erlernung  der   Sprachen    fo   yiele  Jahr  zu- 
zn  Cofhiitz,    und    fagte:    Videte  Patres,  ut  bringe:    Und  hergegen  die  wenigfte  Zeit  an- 
ermdieetiM  fekifmam  Buffitarum,    Da  faß  ein  wendet   in   Erlernung   derer   Dingen ,   damit 
alter  Bcehmifcher  SchnUuchs  mit  im  Coneilio^  man  Gott  und  dem  Nechften  dienen  und  ein 
Tcnncynte   der  Kayfer  habe  mit  diefer  Ohr-  fts  Stück  Brod  erwerben  kan?   "Was  waere  mir 
feige,  welche  er  dem  Prijeiano  geben,  fich  damit  gedienet,   wenn  Ich   bellen  könte  wie 
wider  die  Gatholifche  Kirche  eben    fo  hoch  ein  Hund,  oder  fchreyen  wie  ein  Hirfch  oder 
rrifindiget  als  Johann  Huß,  und  Jfteronymn«  Pferd?    Und  was  ift   mancher  Stadt,  man- 
VMi  Prag,   fagte  demnach:  Serenifftme  Aejr,  chem  Lande  damit  gedienet,  wann  der  Bur- 
feiijmm  eji  generit  Xemtri.   Der  Kayfer  fagte,   80  germeifter  oder  der  Fürll,  Frantzoefifch  oder 
woher  wiffet  ihr  das?   Der  alte  Bcehemifche  Italiaenifch  reden  kan,  und  weiß  im  übrigen 
Sebnlfuehs  antwortete:   Alexander  Gallus  fa-  nicht,   wie  er  die  Stadt  oder  das  Land  re- 
get es.  Der  Kayfer  fagte,  wer  ift  ^lejrmwirrCval-  gieren   und   in    gutem   Wohlftande    erhalten 
lus?  Der  Bcehmifche  Sehnlfnchs  antwortete:  folle?  Der  unrergleichliche Mantuanifche Poet 
Er  ifl  ein  Münch.  Ja  fagte  Sigismundns,  fo  bin  Vtt  fagt  Hb,  VI.  ^neid, 
lA  Ronnifcber  Kayfer,  und  mein  Wort  wird  Exeudent  tdii  fpiramtia  moUius  anra, 
noch    fo  riei  gelten,  als  eines  Mönchs  Wort.  Ornftunt  eaufag  melius,  cmlique  meatus* 

Ich  frmge,  wo  die  Tyranney  herkomme,  Dejeribent  radio  et  Jurgentim  ßdera  dieent : 
dbß  hentiges  Tages  neue  Pri/eiani  in  Teutfch-  Tu  regere  imperio  populos,  Homane,  me- 
land  anflÜehen ;  Welche  als  FeldMarfchülcke  MO  mento. 
im  TenCfchen  hello  GrummatieaU  wollen  Ordre  In  Heffenland  ift  ein  Fürftlicher  Stadthal- 
^ehcn,  wie  mau  diefes  oder  jenes  Wort  fchrei-  ter  gewefen,  Bnrchard  ron  Gramm,  wei- 
nt. Bd.  Prabra  il.  4.  ProM.  S5 
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eher  in  feiner  Jagend  keinen  Lufl  gehabt  sn  sehen  Poflill-Renter  Predigten.  Wie  manche 
dem  GrammaUcalifehen  Kriege ,  nnd  hat  Ton  Frau  oder  Jnngfer  ift  in  Franckreich ,  welche 
dem  Feldmarfchaick  Prifeiano  feinen  Ab-  in  ihrer  Mutterfprache  ron  Philofopbifckcn 
fchied  und  Pafiport  begehret,  nachdem  er  eine  Wiffenfchafften,  von  allerhand  ffiftorien  beflfer 
geringe  Zeit  fiör  einen  Blnßquetirer  gedienet  K  reden  kan ,  als  mancher  Mtigifttr  in  Tentfch- 
batte.  Als  er  hernach  in  feinem  hohen  Eh-  land,  welcher  ^tmiim  loeum  bey  der  pr^^ 
ren-Ampte  gefelfen ,  nnd  mit  Tiefen  Oberften  mofion  gehabt  hat?  Ich  mnfi  an  meinen  hoch- 
nnd  Rittmeiftem,  anß  dem  hello  Gramm«*  geehrten  Herrn  eine  Frag  thnn,  nnd  bitte, 
fieoli  mnbgchen  m&iTen ,  foll  er  einsmahls  ge-  er  wolle  die  farnehmften  in  der  fmchtbrin- 
fagt  haben,  er  wolle  iOO  Goldfl.  dmmb  ge-  10  genden  Gefellfchafft  bitten,  daß  fie  neben 
ben  daß  alle  dejinentia  in  A.  generiä  fttmi"  ihm,  daranff  antworten  wollen.  Ich  frage, 
mW  waeren ,  nnd  daß  er  in  den  Lateinifchen  worxu  die  Lateinifche  Sprach  einem  in  Ober- 
'Wdrtem  mit  der  letxten  fyllmbm  könne  xn  «Tentfchland  nutz  fey?  Wer  predigen  will 
recht  kommen.  AUein  er  hat  feinem  Fürflen  mnß  in  Tentfcher  Sprach  predigen.  Ich  bin 
ffo  wohl  gedienet,  und  dem  Lande  fo  wohl  III  sehen  Jahr  Profeffer  Elo^iuentüe  und  Hifto- 
furgeftanden ,  daß  ilin  Herr  nnd  Knechte  mehr  rimrum  anff  einer  fitniehmen  Unirerfitaet  ge- 
geliebt, nnd  mehrlfntx  von  ihm  gehabt,  als  wefen,  nnd  viel  groffe  Lent  haben  mir  hie- 
▼on  andern ,  welche  den  Syntax  nnd  das  Cor-  beyor  theils  fchriiniicb ,  theils  mündlich  fUit- 
pus  Juri*  mit  Löffeln  gefreffen  hatten.  firf,  nnd  mich  aberreden  wollen,  daß  ich  anff 
Es  ift  die  Weißheit  an  keine  Sprach  gc-  to  die  Opinion  gerathen  folle,  ich  feye  werth, 
banden.  Wammb  folte  ich  nicht  in  Teut-  daß  ich  nicht  nur  Rittmeifler,  fondem  Obrift- 
feher  Sprache  eben  fo  wohl  lernen  können,  Lieuienant  in  hello  Grammatieaii  feyn  mmge. 
wie  ich  Gott  erkennen,  lieben  nnd  ehren  folle.  Allein  ich  hab  immer  an  einen  Licentiaten 
als  in  Lateinifcher?  Wammb  folte  ich  nicht  gedacht,  welcher  als  er  pmr  nufon  Jt^fiat 
eben  fo  wohl  in  Tentfcher  Sprache  lernen  M  anff  einer  UniTerfitmt  pro  lieentia  difpntirt 
können,  wie  ich  einem  Krancken  helffen  könne,  hatte ,  nnd  nach  der  Dijputation  Gratiag  agi- 
anff  Tentfch,  als  auf  Griechifch  oder  Ära-  ren  folte,  fagte  ert  Qumndo^uidem  nuneftu^ 
bifch?  Die  Frantaofen  nnd  Italiaener  lehren  dÜM  meit  finmn  impojui  Ae.  Ho!  ho!  figte 
nnd  lernen  alle  FacnlUeten  nnd  freyen  Kfinfte  daranff  ein  Tomehmer  Profeffor:  Ich  bin 
in  ihrer  Matterfpradie.  Es  ift  mancher  Car-  80  Doeior  gewefen,  ehe  derKirl  anff  die 'Welt 
dinal,  mancher  grolEer  Pnelat  in  Italien,  wel-  kommen  ift,  nnd  kan  noch  nicht  fagen;  StU' 
eher  nicht  Latein  reden  kan.  Als  ich  xn  diit  meit  finem  impqfiu.  Ich  kenne  mick 
Leyden  in  Holland  ftndirte ,  kam  einsmals  felbfl ,  and  weiß  gar  wohl ,  was  mir  mangele, 
anff  die  Gantzel  in  der  Lutherifchen  Gemein  Ich  Tcrfichere  meinen  Herrn,  daß  ich  hie- 
ein  Hann,  welcher  ein  Färber  gewefen  war.  gd  bevor  phr^fes  auß  dem  CieeroHe,  anß  denn 
Viel  Baronen  t  Edellent  nnd  andere  Candi-  EdviOf  anß  dem  Ciirfio,  auß  dem  Tadto^  anfi 
daten  Iuris  trieben  davon  ein  groffes  Grcfpött,  den  andern  Seripiorihug  ami  Auguftmi ,  jn 
daß  der  Kerles  lieh  erkühne  anff  die  Cantzel  anch  aaß  dem  LipJiOf  Baudio^  ihinfio,  Bar- 
sa  tretten,  da  er  doch  das  Latein  nicht  Ter-  elajo  eolUgirt  habe,  davon  ich  den  Kindern 
flehe.  Allein  er  verflVnde  die  heilige  SchriflfI  40  in  der  Schnl  ein  Volnmen  bitte  mittheileu 
wohl,  nnd  ich  bekenne,  daß  ich  durch  feine  können,  deffen  fie  fieb  fo  wohl  in  ihren  ex- 
Predigt  mehr  feye  erbauet  worden,  als  dorch  ereitijs  als  anfers  Ehrwürdigen   Vaters  Am^ 
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«m  liätten  gelmiiaclieB  kÖBDen,  dann  ter  cur  perfeetiom  gebracht  werden  als  in  einer 

ich  hatte  da«  IVerck  anff  eine  fonderliche  Art  firemhden  Sprache.     Cicero  hätte  lange  reden 

ili^JrMUKt  Es  kam  aber  ein  hoefer  Bub,  welcher  innffcn  wann  er  an  der  perfeetion  h&tte  kom- 

mich  nüt  fehr  hcefflichen  gefehmierten  "Wor-  men  follen  in   der  Grichirchen  Sprache,    zu 


ten  Vate,  ich  folle  ihn  doch   dieres  mufiii-     V  welcher   er   in  der  Lateinifchen  als  in  feiner 
./er^ttan  leyhen,  erwolleesahrchreibenlafflien.         Hatterfprache  kam.    Es  waren  da»als  wenig 


Ehe  ich  es  mich  Terfahe,  gieng  er  heimlich         Rathsherni  in  Rom,, welche  die  Griechifche 

dnrch,  betröge  andere  Lent  umhk  Geld,  nnd         Sprache  Tcrflnnden.   Ba  ftahl  nnn  Citero  riet 

mich  nmb  dicfen  meinen  Schnllack,  welcher         Dings  anß  dem  DeaKo/lAene  nnd  andern  Grie- 

mir  lieher  wäre  als  Geld.    Ich  fchlnge  die  i#  chifchen  Orttorn  nnd  Poeten ,  nnd  fahe ,  dafi 

Binde  nber  den  Kopff,  snfammen  nnd  dachte,         er  die  elegtmtims  der  Griechen  empUjfre»  kAnne 

ich  fcye  ein  rechter  Hiob.    Ich  meynte  weil         in  feiner  Mnttcr^prache.  "Waramb  thnn  wir 

diefe  Pkrqfts  weg  feyn,   fo  feye  alles  weg.         TentCchen  heutiges  Tages  nicht  dergleichen? 

Allein,  mein  Herr  fage  mir,  wenn  ich  fchon         'Wann  ein  CaTallier  oder  ein  Gantsler  wird 

diefea  Pirmjes-Werek  annoch  hätte,  was  waere  tV  als  ein  Legat  an  dem  Rcemifchen  Kayfer  oder 

einem  Prediger  damit  gedienet ,  wann  er  anff         den  ChnrfÜrften  und  Ständen  des  Reichs  ge> 

die  Cantsel    fteigen   nnd   den  JTacobiten   an         fchicket,   fo   mnfi   er   feinen   Vortrag    thnn, 

Hambnrg  predigen  foU?    IVann  ich  fo  man-         nicht  in  Lateinifcher,    fondern  in  Teatfcher 

eben  Ugem  an£   dem  eorpore  Juris  gderaet         Sprache.  Wann  der  Tornehmfle  Jnrift  etwas 

hätte,  fo  manche  pkrmfin  ich  anfi  dem  Ci-  10  sn  Speyer  Torbringen  will,  mnß  en  thnn  in 

teramr  aad  anderen  Lateinifchen  Omfom  nnd         Teatfcher  Sprache.    Wani|  Prälaten ,  Ritter 

BiftmritU  MoUri  habe ,  ich   wolte  awejmahl         nnd  Stände  eines  gantsen  Firftenthnmbs  anff 

dn   Dodnr   oder   LfsenfMifii«  Juris  worden         einen  Landtag  sufanmen  kommen,  maß  alle 

leya.    Allein,   wann  ich  all  diefes  pkrafes-        Bfothdnrfl    nherleget    werden    in    Teatfcher 

IVcTCk  meiner  Magd  geben ,  nnd  lie  anff  den  tK  Sprache.    Der  Fürfll.  Darmbftsetifche  Cantz- 

HopffcMuickt  an  Hamburg  fchicken  wolte,         1er  Herr  Anton  Wolff  yon  Todenwart,  war 

CS  wirde  kein  altes  Weib  feyn,  das  ihr  einen         ein  rechter  Tentfcher  Cicero.   Er  machte  fich 

Apffel  oder  Birn  dalnr  geben  wurde,   wann         dnrch  feine  Teutfehe   Elo^uentz    mimirohcl, 

aber  ihr  Pi(/)«r  in  Tentfcher  Sprach  eine  be-         hey  Käyfer,  Kccnigen,  Ghnr-  und  Furften. 

wegliche  Predigt  thut,   alsdann   laflen   ihm  M  Hau  fagt  da  er  einsmahls  nach  Drefiden  fey 

die  alte  Weiber  einen  guten  Horgen  su  ent-         kommen,  und  habe  im  Nahmen  feines  Fär- 

bieten ,  wenn  die  Blagd  etwas  bey  ihnen  kauf-         flen  und  Herrn  Werbung  gethan  nmb  das 

fen   will,   dann  Teutfch  Tcrflehen   fie,   und         äUefte   Churfurftliche  Fräulen,  da  habe   er 

Ül  ihnen  mit  dem  Latein  nichts  gedienet.    Se-         fo   gewaltig  in  Tentfcher  Sprache  peroriwtt 

itec«  lagt:   Jleefnm  ifer,  ^od  firo  cognovi^  SV  und  eraählet,  wie  das  GhurfurfÜ.  Haaß  Sach- 

imffuM  errsmdi  mUjs  momfiro.  Wenn  ich  meine         fen  nnd   das  FurfU.  Häuft  Heffen  yiellUtig 

wiohne  Zeit  wieder  herbey  bringen ,   und         miteinander  Terbunden  feyn ,  und  habe  feinen 

■•ch  einmahl  Profcffor  Eloquentim  aaff  einer         Vortrag  gethan   mit  folchen  Hayeftsetifchcn 

UnimfitaBt  werden  ktate,  fo  wolte  ich  mich         und   beweglichen   W^orten,    daß   dem   alten 

bcmöhcn ,  daß  die  Jugend  in  der  Wohireden-  40  hochlceblichen  Churfnrften   Ton   Sachfen  die 

kcitangefnhretwArde,  in  ihrer  Mutter-Sprache.         Threnen  in  den  Augen  geftanden,  nnd  habe 

Dnnn  in  ihrer  Mutter-Sprachc  kanten  fie  leich-         an  dem  ron  Seebotten-Dorff  gefaget:    Wann 

2»' 
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ich  nicbt 'Willens  gewefen  wsere,  diefem  Herrn  fontern,   empfing  mich  mit  groffer  Hfcfflich- 

meine  Tochter  zn  geben,   fo  hätte  mich  die-  keit  nnd   fieng   an   fo  mnyeflietirch  su  pero- 

fer  Mann  durch  feine  Rede  dnrsn  bewogen.  rireut  daß  er  mir  gleichfam  das  Hertz  (tahl. 

Ich  bekenne  daß  ich  einen  folchen  Tentfchen  Ich  beerte  ihm  zu  mit  hcechfter  '^rwnndemng. 

Qraforem,    noch   nie  gebeert  habe.    Als   ich     V  Ich  Tcrliebte  mich  alfo  in  ihn,  daß  ich  dachte, 

noch  ein  junger  Student  war,   kam   ich  auß  wann  ich  Rttmifcher  Kayfer  waere,  ich  wolte 

Holland ,  und  fuchte  Occafion ,  ihm  auff  dem  ihn  alfobald  in  den  Grafen-Stand  fetzen.  Allein 

Fürfll.  Schloß  zu  Blarpurg  aufizuwarten    Tiel-  das  muß  ich  dameben  geflehen ,  daß  ich  etz- 

leicht  hat  ihm  damahls  der  Hopff  nicht  recht  liehe  Concepten  gefehen  habe,   welche  er  in 

geftanden.    Er  thset  mir  einen  kahlen  Bofflen,  ^O  Lateinifcher  Sprach  anffgefetzt  hatte,  darin  all- 

und  trilte  mich  wie  einen  Tantz-B&er.    Mich  bcre  |yrammafte«lifche  Chofen  waren.  "Wann 

dauchte  feine  Zunge  fey  nicht  eine  Peitfche,  er  fich  bcy  dem  General  Heinfio  angegeben 

fonderu   ein    Scorpion.    Als  ich   wiedemmb  hätte,  und  hätte  ein  Charfe  begehrt ,  er  hätte 

auß  dem  Schloß   gieng,   fpatzierte  ich  nach  ihn   nicht  für   einen   Corporal   angenommen, 

der  Rennbahn    zu ,   über   den   Bammelsberg  iV  Aber  in  teutfcher  Sprach  war  er  der  andere 

und  fieng  für  Zorn  an  zu  weinen ,  nnd  dachte  Cicero ,  nnd   in  iOO.  Jahren  hat  Helfenland 

bey   mir   felbfl:   Biftu   ein  Adler  nnd  kanll  einen   folchen   tentfchen  Or«forem  nicht   ge- 

nber  die    Gedem-Bäum  fliehen,   fo   will   ich  habt,  als  er  war. 

einmahl  ein  Searabwus  werden,  und  will  dir  Die  PulHiti  an  grofler  Herren  Hoefen  haben 
die  Eyer  zerbrechen ,  wenn  du  fie  auch  dem  SO  ihre  PoCtillen  bey  den  Cantzeleyen ,   das  ift, 
Joyi   in   den   Schoß   gelcget   hättefl.    Allein  fie   haben   ihre  gewifle  Formular,   deren   fie 
ich   dorffte   mich   nicht   yiel   mercken   laffen,  fich  gebrauchen,   wie   die  Prediger  im  Fall 
daß  der  Herr  Cantzler  bey  mir  in  Ungnaden  der  Noth  nnterweilens  der  Poftillen  brauchen, 
war.     Es    gieng  mir   eben   wie  jenes  Gold-  und   darauß   das  ETangelinm   erklaeren.     Da 
fchmieds  Jungen ,  welchem  fein  Herr  ein  paar  ßl^  haben  fie  allerhand  alte  Concepten  ihrer  Tor- 
Ohrfeigen  gab,    da  fagtc   der  Jung  zu   der  fahren,  wie  einer  reden  foll,  wann  er  als  ein 
Blagd:    Ja  mein  Herr  tbaete  mir  heute  mor-  Legat  an  den  Käyfer  gefchickt  werde,  wie  ein 
gen  den  PolTen,  und  gab  mir  Ohrfeigen.  Allein  Fürft  den  andern  zu  Gevattern  bitten  foll,  wie 
ich  habe  ihm  Pravade  gnung  dargegen  gethan.  man umb  ein  F&rltl.  Fräulein  werben  folle?  Wie 
Die  Magd  fagte:    Was    thstfln  denn?    Der  SO  man  einen  fremhden Gefand ten empfangen foUe? 
Jung  antwortete:  Ich  fchlug  ihm  eine  Schnelle  "Wie  ein  Fürfl  dem  andern  ein  gifickfeeliges 
nach   der  andern.     Die  Magd  fagte,   fahe  es  Neues  Jahr  wunfchen  foUe  Ac.   Das  ift  oflfl> 
denn  unfer  Herr?   Der  Jung  antwortet  nein.  mals  die  gantze  Weißheit ,  damit  grofle  Po^ 
Wann  er  es  hätte  gefehen  er  waere  toll  und  Irfiei  fich  adnUrahel  machen,   wann   fie  als 
rufend  worden.     Wann  ich  fchlagen  wolte,  W  Legaten   von    groifen  Herren  Tcrfchickt  wer- 
fteckte  ich  immer  die   Hand    in   den   Sack.  den.     Allein  es   kombt  ofltmals,   daß   einem 
Faft  eben  alfo  gieng  es  mir,  mit  dem  Herrn  folchen  Formulariften  nnd  Politifchen  Poftill- 
Cantzler  WTolffen.    Im  Sinne  wechfelte  ich  Reiter,   der  Compaß  Termckt  wird,    fo  fte- 
ofltmals  Kugeln  mit  ihm.     Allein  es  fehiene,  het   er  alsdann  wie  Butter   an   der  Sonnen, 
daß  es  ihn  felbft  gereuet  hatte,  daß  er  mich  40  Ich  habe  hiebevor  bald   mercken  können,  ob 
etwas  zu  hart  nnd  zu  ran  tractirt  hatte.  Acht  ein  Abgefandter  auß   der  Politifchen  Poftill 
Tage  hernach  liclfe  er   mich   wieder   zu  fich  rede,    oder  ob  er  felbft  auff  feine  Politifchr 
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Predigt  mcditirt  habe.  AJs  Philipps  der  Grofi-         daran    die    Armee     groflen    Mangel   gehabt 
Landgraf  zu  Helfen,   den  Hertzo-  hatte.     Als  ihm  nun  mit  Tielen  Gomplemen- 


gm   von    'Wiirtenbcrg   wieder  in   fein  Land  ten  und   groifcr  AuffWartnng  bey  der  TaflTel 
gefetxt  hatte,   welches  er  etsliche  Jahr  lang         war  begegnet  worden,   da  hatte   er   gefagt: 
mit   dem  Rucken    hatte   anfehen  roülfen ,    da  <(  Bfeine  Herren ,  etwas  weniger  Ehr  und  mehr 
hatte  er  Terfprochen,    er   wolle  zu  mehrerer         Pulver.      Und     mit    diefen     wenigen    Wor- 
Bezevgnng    gnter  Affection  und  auffrichtiger  ten,    hatte   er  mehr  anßgerichtet ,   als  wenn 
Freundfchaflft,   dem   Hertzogen   eine  Summa  er    die    gantze   Politifche  Poftill   anß   feines 
Geldes  yorfchieffen  und  lehnen ,  damit  er  fei-  Herrn  Archiv   bey   fich   gehabt   h&tte.     Ich 
nen  Eflat  wieder  formiren  könne.  DerHertzog  tO  wolte    von    den   Politifchen    Poftill- Reutern 
▼on  Würtenberg  hatte  feinen  ehrlichen  Ben-  einen   gantzen   Tractat  fchreiben.     AJi   ylu- 
tcnch  ins  Heffenland  gefchicket,  daft  er  den  eef  wiki  inierdum  iaeendo  phil^fophmri.    Ich 
grofimnthigen   Landgraf   Philipfen    an    feine  kam  einsmals  in  eine  greife  Stadt,  da  ich  zn 
Zofag  erinnere.     Beuterich  als  ein  durch trie-  Gafte  gebeten  wurde  von  etzlichen  Ffirftlichen 
bener  und  erfahrner  PoZilte««,  hatte  wol  ge-  iS  und   Grsßfflichen  Legaten.     Nach   der   Mahl- 
wruft,   vras   das  fey,   wann   man  yon  groffen  zeit  kam  der  Ao/^ef ,  ein  Tomehmer  ehrlicher 
Herren  Geld   entlehnen   wolle.     Wenn   man  Mann,  fing  eine  Gefundheit  an ,  machte  einen 
fie  nmb  eine  Tochter  anfprechen  will ,  fo  wird  Hauflien  TituI  und  Complementen,  welche  fall 
noch  wol  ein  Abgefandter  kranck  oder  halb  eine  viertel  Stund  währeten,  und  das  gantze 
todt  gefoffen     Allein  wenn  man  Geld  begeh-  90  "Werck  lieff  dahinanß,   er  wolle   auff  Fiirft 
ret,  fo  liehet  gemeiniglich  Herr  und  Knecht  N.  Gefundheit  trincken.     Der  Legat  antwor* 
faner  anfi.    Als  nun  der  fxnnreiche  Beuterich  tete  mit  kurtzen  Worten,    und  fagte  zu  mir 
fich  auff  eine  weitl&ufRige  Orntioit  gefaft  ge-  in  geheim :   Ich  wolte  lieber  vor  dem  Roemi- 
machet ,  ift  der  grofle  Hesfifche  Held ,  wel-  -  fchen  Häyfer  peroriren ,  als  auff  folche  wei(- 
eVcr  allcseit  mehr  von  Wercken  als  Wor-  Stt  liuflltige  nnnöhtige  Parol-Schnitzerey  antwor- 
ten gehalten ,  ihm  ins  Wort  gefallen  und  hatte  ten.    Diefes   Wort   gefiel   mir  fo   wol ,   dafi 
gefaxt:  Nun!  Nun!  Meinen  Dienft  und  Gruß  ich   nicht    einen    Ducateu   darfur   genommen 
znror,   infonders  gunitiger  lieber   Herr  und  hätte,  dann  ich  dachte  zuvor,  ich  feyc  allein 
wcrtber  Freund.   W^as  mehr?  Beuterich  hatte  derjenige,  der  an  folchen  Politifchen  Poftill- 
alsKald  eine  Refolntion  gefalt,  feinen  Schul-  SO  Reutern  und  Formulariflen  einen  Ecket  habe, 
fack  auf  feit  zn  werffen ,  und  hatte  mit  kurtzen  Ich  erinnere  mich,  daß  cinsmahls  ein  Land- 
'Worten  gefagt:    Gnaediger  Fürft  und  Herr,  tag  in  einem  Fürftenthumb  gehalten  wurde. 
Wir  hatten  gerne  Geld.    W^ieviel,  hatte  der  und  nach  gefchehenem  Schluß,  invitirte  der 
F&rfl  gefagt?  Hundert  taufend  Gülden.  Es  ift  LandsFürft  die  Stande  zur  Tafel.    Nach  dem 

▼iel.  Ich  will  Euch  die  Helifte  geben.  Ben-  SS  f^ft  auff  deß  gantzen  Rcemifchen  Reichs,  anff 

hatte  mit  einer  tieffen  Reverentz  gcant-  deß  Kiyfers  und  aller  vornehmen  Chur-  und 

wortet:  Hein  gnsediger  Förft  und  Herr,  wird  Fnrflen  Gefundheit  getruncken  war,  fing  der 

es  mit  groffem  Banck  annehmen  und  erkennen.  Icehliche  Fürft   einen    Trunck   an ,    anff  der 

Damit  war  die  gantze  Sach  klar  gewefen.  fampllichen   Lands-Stftnde   Gefundheit,   und 

Ich  kenne  einen  vornehmen  Cavallier,  der  40  l«gtc  daliey:  Salut  populi  Juprema  lex  ejio. 

vrar  im  Nahmen  einer  Armee  in  Holland  ge.  Da  ftunde  ein  Lateinifcher  Burgermeifler,  wel- 

fchickt   vforden   zn  foUicitiren   umb  Pulver,  eher  mehr  gefoffen  als  gefreffen   hatte,  auff. 


779  SIEBZEHNTES  JAHRHUFCDERT.  780 


machte  eine  tieffe  Reverents   und  fagte:  /»-         er  mtn  deft  Morgens  anff  die  Rafkftnbe  kom- 
quit  deero,  Gnaediger  Färft  und  Herr.  Alleia         men  war,  war  er  entfcUaffeB.    Sem  neck- 


Cicero    mochte   fagen  was  er  wolt,    fo  mnft         Her  CoUegm  hatte  ihn  mit  dem  Arm  geftoffen 
der  Lateinifche   Borgermeifler  fo   wohl  Bc-         kifi  er  anffgewachet,  and  hatte  ihn  ermahnet. 


fchdd  thnn,  als  der  Tentfche  Bfirgermeifter,  K  daß  das  Totiren  an  ihm  fej,  da  hatte  der 
welche  niemahls  gehcsret  hatten  yon  der  Rc-  gate  Mann  gefagt :  Ich  halte  es  mit  dem  lan- 
gnl  Nominativus  prmtedit.  Ich  irante  mich  gen  Küfer.  Allein  der  lange  Rufer  war  ekem 
aker  nicht  gnungfam  ▼erwandern,  wie  ein  grof-  nicht  sugegen  gewefen.  Ich  wolte  ihnen  sci- 
fer  Becher  toU  Wein  könte  einen  Unterfcheid  gen ,  wie  lie  dnrch  fonderliche  Cmmpemäim 
machen,  swifchen  einem  Lateinifchcn  nnd  I0  von  einem  nnd  andern  ihtmmU  mrgumeKta 
Tctttfchen  Bnrgermeifter.  Wann  ich  wieder-  |fro  et  contra  in  Tentfcher  Sprach  erfinde» 
nmk  Prüfeffor  Eloquemtite  anff  einer  Uniyer-  folten.  Da  folte  der  eine  feyn  ein  Legat  an 
fitsBt  werden  folte,  fo  wolte  ick  das  Latei-  die  RoBmer,  nnd  kitten  dai^  fie  die  CavalUer, 
nifcke  PArir/e«-Werck  xnrück  fetsen ,  und  welcke  Hannikal  in  der  Scklackt  kcy  Gannas 
wolte  die  Jngend  üken  in  Tentfcher  Sprache,  |k  gefangen,  rantxioniren  wollen.  Her  andere 
m  Eloquentid  Jkerd  et  fropkani.  Ich  wolte  folte  es  dem  gantsen  Rath  sn  Roip  wider- 
ein £jirereitiiim  OrAforiHm  anordnen,  wie  hie-  rathen,  weil  fie  nicht  als  ehrliche  Cavallier 
kcTor  Ltmfiut  sn  Tfikingen  im  Ritter^^le-  gefochten  haken  d;c. 

igpto  getkan  kat,  und  wolte  darinn  tractiren  Ick  kake  kiekcTor.  yermittels  eines  fonder- 

allerley  Materien,  die  in  Mepubliem  färkom-  so  licken  methodi  als   ick  nock  Profeffar  £lo- 

men;  als   wie  etwa   ein  Legat  reden  könne,  yncnti«  war,  meine  ^lulifore«  xnrWolreden- 

der  einem  Furflen  im  Nakmen  feines  Herrn  keit  in  der  Lateinifcken  Sprack  angefokret, 

einen  Hjrieg  ankundigen  folte?   Wie  ein  Feld-  nnd  ikncn  geieiget,  wie  fie  eaipünn  verborum 

Marfckall  feine  Soldaten  snm  Streit  animiren  et  rerttm  fick  leicktlick  lamklen ,  nnd  eine 

wolle?  Mit  was  yor  Reden  er  eine  Rekellion  tS  Rede  mit  xierlicken  Worten,  faft  anff  nnsik» 

fo  unter  der  Armee  entftanden ,  wieder  lullen  lige  Arten  yerlndem  können.   Ick  weiß ,  daß 

folle?   Ick  wolte  unterweilens  ein  Conei/iMn  alle  die  fo  meiner  tn/ormof ton  fick  kierin  ke- 

EeeiefimfHeum  anflellen,   da  einer  folte  Bi-  dienet,  wokl  dakey   gefakren  find.    Es  Ift, 

fckoff  feyn,  der  andere  ein  Retter,  die  iik-  wie  ick  kericktet  werde,   diefes  eempemdiwm, 

rigen  Ajfeffeire»  nnd  Judieet^  da  folte  ein  lO  nnnmekr  in  der  kcrükmten  Fürftlicken  Scknl 

jeder  fein  vohmi  geken ,  und  es  nickt  mackcn,  xn    Gotka ,    durck    Herrn   Daniel  Ricktem, 

wie  in  jener  groffen  Stadt,  darin  eine  Res»  Fürftlicken  Gotkifcken  Ratk  nnd  Amptsrer- 

pwbliem  pUmk  Demoeratiem  ift ,  und  meiden-  wefem ,  dem  ick  diefe  nnd  nock  andere  Hand- 

tkeils  Handwercks  Leute  in  den  Ratk  genom-  griffe  gexdget,  eingefukret  word.en.   Ick  kake 

men  werden.     An  demfelkigen  Ort  ift  ein  w  diefem   Werck   nackgekends   weiter  nackge> 

Küfer  oder   Faßkinder  gewefen,   ein  Mann  dackt,   wie  daß  man  gleicker  weife  auck  in 

▼on  groffer  Natur,  wdcker  einen  guten  Ter-  der  Teutfcken  Sprack   den  Vortkeil  gekraa- 

Hand  yon  Natur  gekakt ,  allseit  fekr  Tcmünff-  cken  könne.   Alle  Reden  die  nur  yoikommen« 

tig  yotirt  kat,   und  ifl  der  lange  Küfer  ge-  werden  gekrackt  unter  einen  der  •.  iLoeomnt 

nannt  worden.    Einsmals  kat  ficks  xugetra-  lo  itnymundi  XrMlIy ,  die  er  fonft  sn  den  rebus 

gen,   daß  ein  Ratkskerr  in  derfelken  Stadt,  gekraucket  kat,   nnd  werden  genannt,    Bo- 

deß  Akends  all  xu  fp«t  gefoffen  katte.    Als  tätus^   Mmfunitudo^   ihiratUn   Püti^fims,   Sa- 
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ffieniim^  jijßpeiitms^    Firiug^   f^erittu^  GU-         ■offTetzt,   wann   er   fchon  den  Stfntüx  nicht 
Unter  einem  jeden  Loeo  find  Suhfttm-         nllerdinip  yerftehet,  nnd  das  mnfeulm  JunU 


ftv«,  j4dJ9tiivm^  Verba  nnd  j4dverbiu.    Nach  Panist  penUt  erinis,  einis^  i^is^  nicht  viel 

▼ieicB  MeSUimtiomen  diincht  mich,  ich  wiflc         behfimmert.    Wie  mancher  tapfferer  finnrei- 


fonderlichen  Griff,  den  man  in  Eio^ueH-  K  eher  Poet  ifl  innerhalb  fi.  oder  800.  Jahren 
Hd  Germmmed  branchen  hdnne.  Ich  möchte'  in  Italien  nnd  Franckreich  gewefen,  trelcher 
wAnfchen ,  daft  wohlgemeldter  Herr  Richter  die  L«teinifche  Sprach  nicht  yerflanden  hat? 
Heb  darüber  machte,  als  welcher  meinen  Bomerut^  Pindmrus^  nnd  andere  finnrelchc 
Mcnleai  hierin  Tollkömmlich  affeqnirct,  und  griechifche  Poeten ,  haben  nicht  mehr  gewnft 
fertigte  folches  dem  puhUeo  eommodo  xn  Nntz  10  als  ihre  Hntterfprach. 

■■  Teotfcher  Sprach  anfi.  Solche  Dinge  cnprac-  Mein    Herr  Daphnis   fchaffe   nns   tentfchc 

tieif«B,  lift  nnnmehr  meine  Gelegenheit  nicht         Vir^Uoi^   nnd  fehe  doch  daiS  den  gemeinen 
"wmX  SB.  Es  gehet  mir  aber  wie  den  alten  Knt-         Reimen-Reiffem  geflenret  werde ,  welche  bey 
fekem,  welche,  wenn  fie  nicht  mehr  fahren  kön-         Hochxeiten  nnd  Leich-Begingnüffen  Ters  nmbs 
wem  9  t%  hseren  fie  doch  gern  dafi  andere  Knt-  IS  Geld  machen,  darin  weder  Salt«  noch  Schmalti 
fcbcr  nsit  ihren  Pdtfchen  fich  Inflig  machen.         ifl,  nnd  wollen  gleichwol  für  Poeten  gehal- 
FtryUiuM  ifl  ein  Mann  gewefen,  wie  mein         ten  feyn.     Ich  gehe  nnterweilens  snr  Leich, 
Herr  Daphnis.    Ein   Mann  der   gute  natura-         wann  ich  nnn  vor  diefem  nach  Haufi  käme 
{in,  gute  inßuentx    gehabt,   nnd   die   IVelt         und   müd  war,   sohe  ich  die  teutfche  Vers 
geknnt  bat.    Er  hat  unterweilens   anft  dem  iO  anß  dem  Sack  und  gedachtet    Wer  ifl  der 
Hsmrro,     anft     andern    Grichifchen    Poeten         nns  diefes  Liedlein  fang?    Et   war  der  alte 
und  Ormiom   etwas   genommen,   nnd    es  in         Herman,  das  Podagra  ihn  plaget,  ja  plaget. 
feiner    Mntterfprach    sierlich    anbracht.     In         Wenn  ich  folche  Ding  nnterweilens  lefe,  fUlt 
icft  f7ryi7y   Ukris  JEneid.  fleckt  eine  voll-         es  mir  in  die  Beine,   daft  ich  forge,  ich  be- 
kammliehe  PoliHe,   Wann  Pirgiliut  in  Gri-  SK  komm    noch    einmahl    das  Podagra  -  davon. 
cUfcher  Sprach  gefchrieben  bitte,  were  er         Wann  etwa  ein  Schneider  ftiriit,  nnd  feine 
nicht  bceber  mJUmurt  worden ,   als  jener  ar-         Wittib  fchickt  einem  folchen  Poeten  ein  paar 
■er  Poet ,  welcher  Kiyfer  jimgufio  ein  grie-         Rthal.  fo  macht  er  alsbald  ein  Tentfcb  Cmr- 
ehifcb  CamMM  offerirte ,   da    fahe   der  Kly-         wun  in  /bl.  nnd  klagt  den  Todt  an  als  einen 
fer  wnl,  daft  es  albere  Poffen  feyen,  machte  SO  Tyrannen,  nnd  macht  ihn  anß  wie  einen  Ben- 
dcmnach  alsbald  wieder  ein  Carmen  nnd  of-         telfchneider,  daft   er  diefes  edlen  Schneider- 
ferirte  es  dem  Poeten  nur  Danckfagung.  Aber         Chrifls   mit   feiner   Scnfen   nicht   yerfchonet 
dn    VirgiHug    fein    grofles  ingenium^    feinen         hab,   fondem   hab   ihn    anft  dem   Land    der 
holM«  EJprit   in  feiner  Mutterfprach  herfnr         Lebendigen  geriffcn,    da   noch  Hofnnng  Tor 
thsete,  da  fcbrieb  er  folehe  Ding,  welche  fo  SS  ihn  gewefen  fcy,  daft  er  ein  Mann  werde  wer- 
▼iel   hundert  Jahr  lang,  yon   gelehrten  Leu-         den,  wie  CaTallier  Gfildcnfcheer  drc.    Wiffen 
ten,  mit  Lnfl  nnd  Anmuth  find  gelefen  wor-         diefe  uDgefaltste  Poeten   nicht,    was  Mofes 
den.   Mein  Herr  Daphnis  thut  wol  dran,  daß         fagt :    Hsrr  du  liflfeft   die  Menfchen  flerben 
er  unterweilens   ein  flattlich  ingenium,  weK         und  fprichfl  kompt  wieder  ihr  Menfchen  Kin- 
ebcs   lieb  in  der  Tentfchen  Poefi  mit  finn-  40  der.  Wann  ein  Schuficr  oder  Schneider  Hoch- 
reichen  inventianen  herfÜr  thut,  regaUrt,  und         seit  hält,  und  fchickt   einem  folchen  Poeten 
ihm  auft  Kiyferl  Vollmacht  ein  Lorbeerkrants         einen   Duvaten ,   fo   macht   er  der  knnfligen 
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Schneiderm  ein  HochBcit-Lieil ,  und  yer-  im  Schlaff  daochte  mich  als  ob  meine  Ani- 
gleicht  fie  bald  der  Helene,  bald  mnft  fie  mula  blandula,  nudula,  vmgulm^  hefpet  to- 
fo  kenrch  feyn  wie  die  Penelope,  bald  fo  me«^Me  corporis  wandelte  dnreh  Tiel  Orter 
knnfireich  und  arbeitfam,  wie  die  Diana.  der  Welt.  Endlich  danehte  mieh  ich  kaem 
Die  Pfeiffer,  die  Geiger  nnd  Spiellent,  neh-  >  in  den  Pamaffum,  80  bald  mich  Apollo 
men  nicht  vorlieb  mit  einem  Dncaten ,  wann  fahe ,  lieff  er  mir  entgegen  und  empfieng 
fle  bey  dem  Braut-Tantx  fpielen  follen.  Aber  mich.  Ich  küfte  ihm  die  Hand,  und  fragte, 
der  abgefcbmackte  Poet  und  Tersmacher  ob  ihre  Hochheit  und  alle  Mufie  und  Grm^ 
nimbt  damit  yerlieb,  und  fagt  feinem  groffen  ti'ie  im  Pamaffo  fleh  wol  befunden.  ApoUo 
Meetenati  noch  groffen  Danck ,  faft  mit  den  iO  antwortete  mir  mit  groffcr  Hisfflichkeit  Ick 
Complementen  deß  Horatij^  welcher  fagte:  fragte  ihn  endlich  wie  doch  das  Zugängen 
Meeanat,  ntavit  Mte  Begibut,  Der  Zeitung-  fey ,  daß  Herr  Johann  yon  IH.  mit  einem 
Schreiber  anft  dem  Parnaß  berichtet,  daß  Lorbeer-Krantz  gezieret,  und  unter  die  Zahl 
JfeeomAr  ^;po{/int  habe  yorbracht,  daß,  wie  der  Poeten  gefetzt  fej7  Apollo  erfchrack, 
bekandt  er  mit  feiner  Freigebigkeit,  indem  tV  und  fagte:  Mein  Freund,  ich  will  dir  die 
er  all  feine  Haab  und  Gut  auff  gelahrte  Leute  rechte  Warheit  bekennen.  Johann  yon  If. 
fpendirt,  die  prmro^ativ  erlanget,  und  zu  ift  zu  dem  Lorbeer-Krantz  kommen,  wie 
wege  bracht  habe,  daß  diejenige  fo  derglei-  jener  zu  der  papiftifchen  Religion.  Es  ift 
eben  Gutthaetigkeit  gegen  die  Gel&hrte  Ter-  beym  Tmnck  gefchehen.  Die  Mufm  und 
übten,  ÜfeeffNAfe«  genennet  wurden.  Es  thue  SO  Charites  hatten  mich  zu  GafI  gebeten,  und 
ihm  aber  fchmertzlich  wehe,  daß  nunmehr  Bacchus  kam  zu  uns  als  wir  uns  eben  zu 
fein  Nähme  yon  etlichen  hungerigen  Bucea-  der  Taffei  gefetzt  hatten,  und  braehte  ein 
Imurei»^  die  mit  ihrer  Wiffenfchaft  nicht  Fftßlein  mit  extraordinari  guten  Hochhei- 
eine  Katze  auß  dem  Ofen  zu  locken  wuften,  mer  IVein ,  welches  er  der  Compmgni  yer- 
obneeintzigeErwegungfofchandlicher Weife  8K  ehrte.  Einsmals  gieng  ich  md  marginem^ 
mißbrauchet,  und  umb  einer  kahlen  Verehrung  da  Herr  Johan  mir  auffwartete,  und  bey 
willen  eirtem  andern  zugeeygnet  würde.  ^poUo  der  Latrine  machte  ich  ihn  im  Raufch  zu 
habe  diefes  Anbringen  zu  Gemuthe  gezogen,  einem  Poeten,  welches  mir  nun  yon  Hertzen 
and  damit  diefer  glorwnrdigfte  Nähme  bey  leyd  ift.  Und  ich  bitte  dich,  bleib  dock 
Ehren  bleiben  möchte,  habe  er  yerboten,  90  bey  mir,  und  effe  mit  mir  zu  Nacht.  Ick 
felben  niemand  ins  künffBge  bey  hoher  Straffe  lieffe  mich  überreden.  Und  als  die  Tafel 
zu  geben,  es  habe  denn  derfelbe  ihn  mit  gedeckt  war,  nahm  ich  einen  höltzemen 
allem,  was  zu  deß  Menfchen  Auffenthalt  Teller,  fle4;)ite  ein  Bleffer  drein,  legte  ein 
erfordert  wird,  reichlich  begäbet.  Ich  be-  wenig  Saltz  drai|ff,  und  einen  halben  Reicks- 
kam  einsmals  ein  Carmen  zu  lefen ,  welches  5K  thl.  dabey ,  und  bäte  daß  Ihre  Hoheit  Herr 
Herr  Johann  yon  N.  gemacht  hatte.  Ich  Apollo  auch  wolle  etwas  dabey  legen,  und 
lafe  es  bey  der  Mahlzeit,  und  hatte  die  yo-  es  im  gantzen  Pamaffo  laffeu  herumb  ge- 
rige Nacht  gefchrieben  und  gearbeitet  biß  hen,  wie  folche  Teller  auff  den  Rauren  Hock- 
deß  Morgens  umb  fi.  Uhr.  Als  ich  nun  nach  Zeiten  herumb  gehen,  wann  man  den  Pfeif- 
der  Mahlzeit  diefes  Carmen  gelefen  hatte,  40  fern  und  Spielleuten  etwas  contribuiren  foll, 
und  noch  beym  Tifch  auff  meinem  Stuel  faß,  und  wolle  doch  allen  Mvjtt  und  Graiiis  fa- 
da  gerieth  ich  in  einen  ticffen  Schlaff,  und  gen  laffe.n ,  daß  fie  Herrn  Johann  etwas  con- 
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trifcmiren,  fo  foU   ihm  Menuriwts  ein   paar  macher  io   feiDem  Land   gelitten  hat.    Ich 
T«amen  Bier  sa  Hamburg  kanffen,  mit  Ritt  bin   ein  Liebhaber   der  Lieder,    der  Mofic 
er  faOe  doeb  das  Vers  maehen  unterwegea  and  der  Poeterey ,  und  kan  auch  nvol  Scherts 
laSeo,  vnd  folle  fich  hinter  feinen  warmen  Terftehen.  Allein  Scbertz  mnß  mit  Saltx  der 
Ofen  fetaen ,   ihm   etwas  au  gnt  thun «   ein  ^  Weißheit  gewnrtzt  werden ,  fonft  wird  eine 
warm  Bier  machen  laffen,  nnd  darauff  den-  Scnrrilitet,   ein   Lotterbüberey   drauß.     Es 
ckeB,    wie   er   feinen  Bauern   den  Kinder-  ift  nichts   fo  gut,   das   nicht  Yon  etzlichen 
Cmi9€kiJmMm  Lutkeri  recht  erkleren  wolle.  Leuten  mißbraucht  wird.   Die  Poeterey  nnd 
Dana  wann  er  den  Caiechifmum  nicht  beffer  die  Blufic  iind  swey  Ding ,  welche  ein  edel 
verftebe,   und   nicht  beffer  beten  könne  als  tO  ingenium  gewaltig  zieren.     Allein   die  heu- 
Tcrs    machen,   fo   werde  er   fchwerlich  in  tige  dentfche  Reimenreiffer,  in  welchen  fich 
den  Himmel   kommen.     Und  mich   danchte  Hans  Sachfen  8chu(lers  Geift  regt  und  be- 
AfM«  habe  mir  befohlen,   ich  folle  Herrn  wegt,    welche    Reimenreiffer    umbs    Geld, 
DmphmiM  erinnern,  daß  er  folche  nngefchlif-  gleich  wie  die  Sackpfeiffer  und  Littauifche 
fene  Lemmel  auffmuntere ,  daß  tie  entweder  tV  Bserenleiter  zu  Dantzig ,  welche  einem  jeden, 
das  Vera    machen   beffer  lernen,   oder  fich  der   ihnen    ein   paar   Dreypölcher   und   ein 
ketne  Poeten  fchelten  laffen.    ApoUo  meynte  Stoff-Bier  gibt,  eines  anff  ihrer  Dudey  pfeif- 
es  fej  gut,  wann  Herr  Daphnit  folchen  Lern-  fen  und  laffen  denBaeren  einmal  dazu  daatzen, 
■elu  ihre  inepiias  vor  Augen   flellen,   und  folche  ungefaltzteWitzdMpel,fag  ich,  wiffen 
einen   Poetmm    inepium   befchreiben    wolte,  SO  offtmals  viel   was   ein  Poet  fey,   oder  ^iras 
wie  hiebevor  der  Orator  ineptut  fey  befchrie-  fnr  ein  Unterfcheid  zwifchen  einem  Poet^ 
kcn  worden   im  AvelUu  zu   JMarpurg.     Oft  und  Reimenreiffer  fey.     Seaiiger  fagtt   Poe- 
macht ein   tentfeher  Reimenreiffer   ein  fol-  fnm  oportet  Jeire  omnia,   et  qui  Jeit  omnia, 
chcs  irffcdiches  fchAndliches  Gedicht,   daß  nonilMm    Poeta  efi-    Solche   dentfche   Ters- 
es  eine  fchnnd   zu  lefen  ift.     /äugvjtut  ift  SK  fchmierer   und   Papier   Yerderber,    können 
ein  Heyd  (^ewefen,  er  hat  aber   den  finn-  ottt  nicht  einen  Hund   anff  Lateinifch  auß 
reichen  and  wolgelihrten  Boefewicht  Ovi-  einem  Ofen  jagen,  und  gleichwol  laffen  fi^ 
iia»,    nmb    ij^arftiger    unzAchtiger   Lieder  fich  Poeten  nennen.    Ich   dencke  jetzo  an 
willen,  nuß  feinem  Vaterland  der  Stadt  Rom  jenen  alten  Fiddeler  Herrn  Johann,  welcher 
gejagt,  vnd  ihn  in  die  kalte  IHordlinder  bau-  SO  einsmals  außgangeu  Efel  im  Pamaffo  zu  fu- 
aifirt,   und   darin  fterben   laffen.     Wiewol  eben,  und  ift   nejeio  quo  Mvjarum  joeo  et 
Omdims  mnnchen   fchoBuen   Brief  an   feine  ludibrio  unter  die  gekrosnte  Poeten  geratken. 
gute  Freuide   nach  Rom  gefchriebeii ,   wie  Es  wurde  mir  damals  gefcgt,  daß  die  Tor- 
aas  des  iikr,  Triflium  zu   feben   ift,   darin  nehmfte  Proeeret  im  Pamaffo^  fich   hcech- 
cr  nafs  allerbe weglichfte  beklagt,  was  ihm  5tt  lieh  darüber  yerwnndert  haben,   als  üt  ge« 
das  Tor  eine  groffe  Qual  fey,  daß  er  auffer-  feben,    daß  Herr  Johann,    der   fo   offt  mit 
halb  Rom  leben,  und.  fein  IVeib  nicht  mehr  feiner  Geigen  Geld  verdient,  nun  auch  einen 
fehen  folle,  fo  hat  er  doch  keine  Gnad  bey  Lorbeer-Crantz  trage,  nnd  haben  heftig  ge- 
dem  Rlyfer  erlangen  können.    Kayfer  Au'  lacht  und  geruffeo,  was  macht  Herr  Johann 
gmjhu   wird   am   Jungften   Tag   anfftreten,  40  mit  feiner  Geigen  unter  den  Poeten.    Nach- 
und  dnen  folchen  Potentaten  fchamroth  ma-  dem   nun   ein  groffes   Lachen   im   Pamaffo 
eben,    der   einen   folchen  Ärgerlichen  Vers-  entftanden ,  nnd  kaum  wieder  geftillt  worden 
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fey,  hab  jipoUo  alfo  sa  reden  aogefaDgen.  und  lieffen  Heffm  Johann  bitten,  er  foUe 
Ich  erinnere  mich ,  dnfi  einsmnls  ein  Tomeh-  herkommen ,  nnd  folle  einmal  eines  geigen, 
mer  Obrifler  nnter  der  Tenetianifchen  Ar-  fo  wurde  er  fich  mit  feiner  Fiddel  fo  thener 
mee  geftorben ,  da  kam  fein  Trompeter  nach  machen ,  nnd  würde  es  für  eine  groiTe  In- 
Venedig, und  hielt  bey  der  Kosniglichen  K  jnrien  halten,  wann  wir  ihm  nicht  alfo  fagen 
Sign&ri  an,  dafi  fie  ihm  diefes  Regiment  lieffen,  ob  es  Pfaltxgraf  Johann  nicht  be- 
anTcrtranen,  nnd  ihn  sn  einem  Obriften  ma-  liebig  fey  ein  wenig  au  nns  an  kommen« 
eben  wolten.  Die  Signori  %u  Venedig  ant-  und  fich  mit  feiner  Viol  luftig  an  machen  ? 
wortete,  das  feye  ein  ungereimbtes  IVerck,  Itzo  fpielt  er  noch  für  einen  Tmnck  IVein 
daft  ein  Trompeter  ein  Obrifter  werden  foUe.  lo  ein  Liedlein ,  allein  hernach  wann  er  ein 
Der  Trompeter  antwortete,  es  gehe  fo  Tiel  Pfaltsgraf  were,  wurde  er  fich  fo  gemein 
nngereimbtes  Dings  in  Venedig  nnd  in  ganti  nicht  machen ,  wie  jenes  Tomebmen  Fürften 
Italien  für,  daft  diefes  wol  inter  eeeUroi  L.  F.  Hofprediger,  der  an  Tielem  Ort  be- 
errores  mit  durch  pasfiren  kdnte.  Furwar  kante  Schwab  ,*  der  fich  nicht  allein  bey  fei- 
fagt  Apollo  ^  wann  ich  den  gantien  globwn  ib  nem  Herrn  gebrauchen  ließ  für  einen  Hof- 
ierrejhrem ,  das  hemififkanrium  Juperius  et  m-  prediger,  fondem  auch  für  einen  Tafeidecker, 
ferins  betrachte ,  und  durch  den  tvhum  Gml-  nnd  als  er  einsmals  die  Predigt  etwas  sn 
liltei  k  Gmllilmis  gucke,  fo  fehe  ich,  daft  lang  gemacht  hatte,  nnd  kaum  den  Segen 
fich  hin  nnd  wieder  fo  Tiel  posfirliche  Ding  gefprochen,  rieff  der  Furft  im  Zorn  mit  lau- 
intragen,  dafi  ich  forge  der  Teuffei  mcege  SK^  ter  Stimm  unter  allem  Yolck,  das  der  Pre- 
einmal  ein  Spiel  machen,  daft  diefer  alte  digt  hatte  lugehoerett  Herr  Johannes,  laft 
Fiddeler  Herr  Johann  am  Kiyf.  Hoff  reeom-  decken.  Dmmb  macht  ja  ihr  Herren,  wann 
mendirt  und  gar  ein  Comes  dUepinus  wurde,  wir  an  Herrn  Johannen  einen  willigen  Spiel- 
dann  ihr  wiffet ,  daft  er  fich  nicht  allein  mann  behalten  wollen ,  daß  er  ilcht  nnter 
mit  feinen  Verfen ,  fondem  auch  mit  feiner  an  die  Pfaltsgrafen  gerathe.  Ich  deneke  jetso 
Geigen  hab  beeren  laffen.  Ein  Cayalller,  an  jenen  Mftnch,  der  inc|»(/toIt!«  oJ^nrorKm 
der  den  Degen  fo  wohl  als  die  Feder  fuh-  viVorum  fagti  in  mundo  mirklnliter  vadit^  TOr 
ren  kau,  wird  hoeher  eftimirt,  als  einer  der  Zeiten  hieft  es  aliud  efl Jeeptrum t  tUiud  plee^ 
nur  allein  den  bioffen  Degen  brauchen  kau.  trum.  Allein  nnn  ift  kein  Unterfeheid  mehr 
Da  könt  nun  leicht  einer  kommen,  der  Herr  go  unter yer/ifnim  et /»feefriim.  Dejtnit  ejffe dijftu- 
Johannes  Meriten  heranft  ftrieche,  was  er  fiu,  fn«  eadit  in  indigno$.  Sehet  doch  wie 
dem  Pamaffo  tut  Dlenfte  geleiftet,  wie  er  folche  Dignitaeten  und  Ehren-Titnl  fo  fcblnd- 
fey  ad  utrum^ue  paratus ^  ein  Mann  von  fon-  lieh  miftbrancht  werden.  Wann  einer  ein  Jahr 
derlichen  Qualiteten ,  befchlagen  in  aller  oder  sehen  auff  UniTcrfitaBten  gefreffen  und 
Weißheit  der  Chald«er  und  ifSgyptier,  er  g^  gefoffen,  und  die  arme  Pennael  tyrannifcb 
k5nne  Vers  machen  und  geigen;  nnd  Herr  tractirt  hat,  oder  hat  feinem  Vater  mehr  Ter- 
Johann  geriete  alfo  eodem  fatorum  ludi'  than,  als  feine  andere  Brüder  nnd  Schwr- 
hrio  unter  die  Pfaltsgrafen,  wie  er  unter  ftem  in  der  Erbfchafft  bekommen  könnea, 
die  gekrcente  Poeten  gerathen  ift ,  was  wflr-  und  will  endlich  nach  Häuft ,  fo  wendet  er 
den  wir  hernach  mit  dem  alten  Fiddeler  jq  feines  Vaters  letzten  fanren  Schweift  drnn, 
zu  thnn  haben?  Wann  wir  einmal  im  Par*  nemblich  das  Geld,  welches  der  Vater  mit 
najj/o  wolten  luAig  feyn,  fchiekten  zn  ihm,  feiner    Hand-Arbeit   erworben,   und   kanfft 
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enea  Mimgifter^  ciaea  Lieentimten^  einen  U^e-  ■nffbalten.    Anfi  lUliea  werde  er  über  die 

ter  darffir,   and  folebe  inattlia  ferne  pon-  jälpes  gehen ,  und  etxliche  gnte  Frennd  an 

ilera,  wollen  hemaeli  allenthalben  oben  an  Bafel   befnehea.     Indem  finnd    einer    auff« 

febwiamen  wie  jener  Pferdsnift,  der  unter  als  er  ron  Padna  hcerete,  und  fchalte  heff- 

den  Äpffeln  im  "Wairer  febwamme,  und  fagt  ^  tig   darauff,   dafi    die   zu  Padna  Geld   neb* 

bSer  fehwimmen   wir  ApfFeL    Die  machen  men,  und  die  Juden  in  Doctorn  mnchten, 

bennacb  keinen  Unterfcbeid  unter  vet  et  va,  und   Tagte    dafi  jnngft  ein  Juden  Doeior  an 

fendem  meynen,  jcderman  mnlTe  ihnen  ihres  einem  Tomebmen,  an  Kiyferl.  Kcenigl.  Gbur- 


balben  weichen,  und  fie  anbeten  wie  und  Ffirftl.  Hcefen  bocbberubmten  Medif 

das  güldene  Kalb  an  Bethel.    Man  fagt,  daft  iO  auff  der  Straffen  kommen  fey ,  und  hab  mit 

ein    yamebmer  Papiflifeher  Prelat,    wenn  ihm  au  einem  Patienten  geben   wollen,   da 

ein  geiftlieh  henefitium   su  rergeben  gewe-  habe  er  den  Cbriftlichen  Jfediewm  gefragt, 

fen  fey,  den  der  es  habe  aufibitten  wollen  wenn  ifl  der  Herr  Doetor  worden?   da  bab 

nllcaeit  gefragt,  ob  er  auch  wiffe  wer  Mel-  er*  geantwartet   j4m%o   §4.   bin   leb   Doeior 

ebifedeebt  Tater   gewefen  fey ,  und  wann  iS  worden  zu  Altorff.   Da  hab  der  Juden  Doe- 

er  wacht  Jmflieient  daranff  geantwortet,  habe  tor  geantwortet,  und  ieb  bin  /in.  teao.  Doe- 

er  ihn   mit  feiner  Bitt  abgewiefen.    Eias-  ior   worden  zu  Padaa.     Ergo  mihi  dehetwar 

mala  babe  ein  guter  K&ries  auch    bey  ihm  dextrm ,  and  bab  ihm  zur  rechten  Seiten  ge- 

naab  ein  folches  heneßeimm  JoUicitirei  ^   und  hen   wollen.     Als    diefea   die   Proeeres  im 

ala  der  Prmlat  diefe  Frage  ihm  yorgeleget,  10  Pamaffo  beerten,  lachten  fie  allefambt  und 

bnbe  er  mit  der  einen  Hand  einen  Beutel  baten,  der  Apollo  wolle  doch  den  yulem^ 

rall  Geld  auff  den  Tifob  gefetzet  und  gefügt  i  nam    binfebicken ,    mit    etzlichen    ftareken 

Bifi  «rcr  Meldhifedecbs  Vater;  mit  der  an-  Scbmidknecbten ,  da6   fie   diefen  Efel  ron 

dem  Haad  habe  er  gleichfalls  einen  Beutel  Padaa  ezemplarifcb  abfehmierten.     Daranff 

?oU  Geld  aaff  den  Tifch   gefetzt ,  und  ge-  fig  baten  die  Proeeres  im  Pmmajffo^  Apollo  wolle 

lagt«    Bas  wer  feine  Kutter.    Wenn  nun  doch  dem  Mereurio  befehlen,  daft  wenn  er 

Meicbifedeebs  Tater  und  Mutter  alles  thun  durch    etzlicbe  Uniyerfitseten   reife,   er   die 

Jallen,  und  umb  gar  keinen  Unterfebeid  in-  Herren  Profejfores  im  Nahmen  deft  gantzen 

fer  üaetarem  ei    Doeiormiwm^   unter   einem  Pmmmfft  freundlich  yä/afire,   und  fie  bitte, 

der  ficb  au  einem  Doeior^  zu  einem  Lieen-  10  daft  fie  in  diefer  Saeh  ein  wenig  bebutfamer 

fuifcat,  an  einem  Magifter  fanfft,  oder  folehe  geben.    Alsbald  winchte  Apollo   dem  Jfer- 

Titnl  erkaaffl,  und  einem  der  durch  Tugend,  enria,  der  fcbon  zur  Reife  ganta  fertig  war, 

Fleift  und  Gefebickligkeit  dazu  kompt,  ma-  und  redete  über  eine  hnlbe  Stund  mit  ihm 

eben  will,  da  wird  endlich  Tugend  und  Ge-  in  geheim,  und  mich  dauchte,  ich  fahe  auft 

fcbiekligkeit  felbll  Teraebtet.    Als  derglei-  ss  feinem  Angeficht,  daft  er  etwas  aomig  war, 

eben  jnagfl   im    Pmmmffo  referiret  wurde,  er  fchfittelte  etzlicb  mahl  den  Kopff  als  folt 

fkgten  etliche  Proeeres  daranff,   daft   Jfer-  er  fagen,  das  Ding  fchickt  fich  nicht.  Biereu- 

emrims  eine  Reife  tbun  werde  durch  Teutfeh-  rius  käfte  ihm  endlich  die  Hand  und  nahm 

land,  und  werde  auff  yiel  UuirerfitSBten  zu-  Abfchied,    Indem  er  aber  itzo  geben  wolt, 

kommen.   Damaeb  werde  er  durch  Holland  40  rieff  ihm  Apollo  zurfiek,  und  fagte:    wann 

in  Fhiackreieb  und  Italien  geben ,  und  werde  ihr  etaliche  Comiies  Pmlaiinos  in   Teutfeh- 

fich  zu  Orlicns  und  zu  Padaa  eine  Zeitlang  land  antrefft,  fogrüfl  fie  meinetwegen  freund- 
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lieh,  unil  fagt,  ich  laflTe  fie  bitten,  fie  wollen  ner  gewefen,  Honfits   gemacht   obA  gefagt: 

doch   nicht   einen  jeden   zu   einem  Aofario  ihr  gottloß  Volck ,  meynt  ihr  daft  man  fonft 

und    Poeten  machen.     Wann   mancher    ein  nichts  mehr  in  der  HöU  sn   thun   hah,   als 

Jahr  oder  zehen   gelogen  und  die  Leot  be-  daft  man  euch  nnr  die  Thftr  auffmache?  Da 
trogen  hat,  kompt  er  oflft  zu  einem  Comite     8  find  fo  yiel  Tornehme  Cayallier  welche  ich 

Palatino,  und   lift   fich    zu   einem   Aaforio  empfangen  muß,  und  ehe  ich  michs  rerfehe, 

machen,  da  foli  man  dann  das  jeui|^e,  was  kompt   wieder  einer  Ton  euch  auffgezogen. 

der  yerlogcne  Kfirles  unterfchrieben  hat,  glan-  Da  hab  fich  ein  Schneider  über  alle  maffen 

ben,  eben,  als  wann  es  der  Apofkel  Paulus  unnütz   gemacht   und   gefagt,   er  habe   die 
gefchrieben  bitte,  da  man  zuTor  einem  Ju-   10  Hebe  Zeit  tou  feinem  Aufmachen,  er  ^ffe 

den  mehr  geglaubt   bitte,   als  ihm,  fo  foll  auch  nicht,  wammb  er  nicht  yielmehr  einen 

man  ihm  hernach  feines  Ampts  halben  glan-  Platz  im  Himmel  haben   falle ,    als   in   der 

ben.     Warumb    aber?    er   ift  eine   Creatur  HöUe?    Dann  es  fey  nicht  ohn,    er  fej  ein 

eines  Comifi«  Pa/afini,  und  meynen  die  Leute,  FurfÜicher   Leib-Schneider    gewefen,    und 
weil   ein  Comes  Palatinus^   auß   einem  Hu-  IK  wann  er  feinem  Herrn  habe  einen  Sammeten 

ren-Sohne  k5nne  einen  ehrlichen  Mann  ma-  Rock  machen  folJen ,  habe  er  ein  Stück  Sam- 

eben,   fo  könne  er  auch  auß  einem  Lügner  met  auff  Seit  geworffen.  Allein  er  habe  auch 

einen  wahrhaflfligen  Mann  machen.    Zum  an-  ollt  ein  Stuck  Sammet  genommen,  und  habe 

dem,  bittet  doch  die  Comites  Palatinos^  daß  dem  Hoffprediger  ein  Stndier-Hinblein  drauß 
fie    nicht   einen  jeden  zum  Poeten  machen.  90  gemacht,   das  fey  ja   ein  gut  Werck,   was 

Dann  die  Knaben  in  der  Schul  dencken  oflt,  er  dann  dafür  haben  folle?   Diefem  Schnei- 

ift  das  ein  gekroenter  Poet ,  und  macht  kein  der,    fagt  Apollo,    der   in   die   Hüll   käme, 

beffer  Lateinifcb  Carmen?   fondern  rumpelt  machte   ein    deutfcher   gekroenter  Poet    ein 

offl   wider   die   Grammaiic   und    Poeiie^   fo  groß  Carmen^  und  rühmte  ihn  fo  febr,  was 

bin  ich  ^elihrter  als  er,  und  dardurcb  wer-   95  er  für  ein  heroifcher  frommer,   Gottsfiirch- 

den   die  Buben   in  der  Schul   fo  hoffaertig,  tiger  Mann  und  was  für  ein  heroifcher  Schnei- 

daß  fie  ihren  Prweepiwibni  nicht  mehr  ge>  der-Geifi  bey  ihm  gewefen  fey.    Summa,  er 

horchen  wollen,  fondem  meynen,  fie  wiffen  macht  ein  folch  Wefen,  als  ob  kein  Blenfch 

eben   fo  wol   ein   JXtyre  tu  patula  reeuhans  mehr  in  der  Welt  fey,  der  Nadel  und  Scheer 

Juh  tegmine  fagi   zu  machen  als  dCr  Virgi"  SO  gebrauchen    könne,    als   diefer,    fondem   er 

liwt,   'Wann  fie  aber  ja  Poeten  machen  wol-  thaet ,  als  ob  man  im  Himmel  Platz  machen 

len,  fo  follen  fie  ihnen  doch  mit  allem  Fleiß  müfle,  daß  diefer  Schneider,  der  fo  yiel  Lent 

anfliegen  und  befehlen,  daß  ihre  Creatnren  betrogen  hatte,  alsbald  beym  Hcenig  Dayid 

nicht  einem  jeden  nmbs  Geld  Yers  machen,  fitzen  könne.     Da  fcbalt  er  den  Todt,  den 

und  thun  wie  die  Schufter,   die    da  fagen,  5K  Menfchenfreffer,  den  Tyrannen,  daß  er  die- 

haftu  Geld  fo  kriegflu  Schub.   Ich  erinnere  fcn  ehrlichen  Mann ,  der  ihm  fo  manch  paar 

mich  einer  Hiftorien,   fagt  Apollo^   welche  Höfen  umbfonft  hab  machen  laffen  mit  fei- 

Philmnder  von   Sittenwald   in   feinen  Saty-  ner  Senfen  yor  der  Zeit  hab  weggenommen, 

rifchen    Gefichten    auffgezeichnet    hat   und  Der  geringfle  Bernheuter  an  einem  yomeb- 

fagt,  daß  einsmahls  etzliche  1000.  Schneider  40  men  Hoff  kau   nicht   irger   yon  dem  Hoff- 

feyen    in   die  Höll    kommen.     Da   hab    fich  meifter  gefcholten  werden,  wann  er  zornig 

endlich  derTcuffel,  der  eben  damals  Pfört-  ift,    als   diefer  Poet  den  Todt  fcbalt,   daß 
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er  den  ehrlichen  Schneider  nicht  länger  hab  theil  diefes  edlen  Kleynods.   Die  Hufen  aber 
leben  Inffen.   Mereurius  fagte ,  er  wolle  alles  haben  Apollini  geantvrortet,  daß  fie  in  Er- 
geroe  Terrichten,  was  ihm  /Apollo  befohlen,  theilnng  diefer  ihrer   Gaben   fchcene  Terfe 
allein  er  bitte,  ApoUo  wolle  den  tentfehen  so   macheu,   allezeit    ihr  Abfehen   anff  die 
Reim^ReilTem  das  Handwerch  nicht  nieder-  ^  ▼ortreflFliehe  Ingenia  richteten,  weilen  genag- 
legen, dann  es  fey  fonft  xn  beforgen,  wie  fie  fam  behaut,  dafi  die  Gabe  der  Poeterey  vor 
Schvfter  und  Schneider  mit  ihren  Yerfen  nn-  der  Knnft  und  Wiffenfchafit   felbft  vorher 
tenrreilens  erheben  und  groß  machen,  alfower>  gehen   muffe,    hernach    wasreu   die    Jenige, 
den  fie  alle  ihre  Hraflft  hernach  employren,  fo  folche  Gaben  von  den  Mnfen  empfangen 
wider  die  fimbtliche  Herren   im  Panu^ffo,  ^0  bitten,  yor  fich  felbfl  fchnldig,  mit  fletigcm 
O  fagt  ApoUü^  ob  mich  ein  Sehnlfnchs  lobe  Fleiß  felbige  an  exeoUrtn.    Dann  als  fie  dem 
oder  fchelte,  gilt  mir  gleich,  ich  halte  viel  Pindaro  diefe  Gabe  mitgetheilet,  fey  er  bey 
▼on  guten  Poeten,  die  nicht  anß  einer  jeden  weitem  der  Mann  noch  nicht  gewefen ,  wel- 
I^nß  einen  Elephanten  machen,  wann  mich  eher  er  hernach  worden.  Die  rechte  Urfache 
einer  lobt  mehr  als  ich  werth  bin,  fo  Ycr-  ^V  aber,   daß   etliche   der  heutigen  Tentfehen 
drenfl  es  mich ,  und  wann  mich  einer  fchilt  '     Poeten,  wie  fie  fich  nennen  laffen,  fo  fcblechte 
und  Terlftumbdet,    wann   ich   es   nicht  yer-  armfelige  Terfe  machten,    were   nicht  der- 
dient  hab,   fo   lache  ich  darüber.     Oratoret  felbcn   Faulheit   oder   Müffiggang,    fondern 
und  Poeten,   muß   ich  dem  hono  puhlieo  xu  den   gegenwärtigen   traurigen    und  trfibfee- 
gut  unterhalten  und  ehren.   Dann  wer  wfifte  SO  ligen  Zeiten  susnfchreiben,  darinn  die  mild- 
VGB  den  tapfTerften  Helden  yon  Anfang  der  reiche  uud  freygebige  Mecenates  ganti  auß- 
Welt ,  wenn  ck  gelahrte  Leut  nicht  sn  Pa-  geflorben   wercn ,    welche   Tor   Zeiten   der 
pier  gebracht  bitten,  was  fie  gethan  haben?  Poeten   einiger   Troft  und   Nothhelffer   ge- 
Die  Griechen   haben   wenig  Thaten  gethan,  wefen  wsren.     Bey  der  itsigen  Welt  wur- 
aber  fie  find  Ton  gelihrten  Leuten  prächtig  SV  den    allein   die   jeoige   Künftc   hoch   gehal- 
befchrieben  worden.  DieRoemerbabcn  groffe  ten,  Ton   denen  man  guten  Gewinn  zu  ge- 
Thatea  gethan,   und   t\e  find  auch  Ton  ge-  warten,   und   nicht   die,    fo  snr  Ergetxung 
Jährten  Leuten  artig  befchrieben  worden.  Die  und   repuiatiim    gereicheten.     Welche    Un- 
Teutfehe  und  andere  Völcker  gegen  Norden  glückfeJigkeit   dann   verurfacbete,   daß  man 
haben  über  alle  maffen  groffe  Thaten  gethan,  SO  heutiges  Tages  fich    allein   anff  die  Studia 
allein  weil  wenig  Leut,  ja  weil  niemand  die-  legte,   welche   den  Bauch   yerforgten,    her- 
feibe  recht  auffgezeichnet  hat,  fo  ift  es  eben  gegen  aber  achtete  man  der  jen igen,  fo  das 
fo  yiel  als  ob    es  niemals  gefchehen   were.  Gemnth  unterweifen,  fehr  gering.   Und  mu- 
Daphnis  fagte  hierauff:  Es  fUlet  mir  bey,  ften  nicht  wenig,  denen  die  Gabe  der  Poetc- 
daß  Trmjmmus  Boeealini  erzählet,   wie   daß  Stt  rey  Ton  ihnen  mitgetheilet  worden,   wegen 
^poiio  auch  anff  eine  Zeit  über  die  Mufen  des  Maulfutters  auff  andere  Wiffenfchafften, 
fich  befchweret  habe ,  daß  fie  die  edle  Gabe  welche  mehr  eintrugen ,  fich  begeben.   Und 
der  Poeterey   yon    yielen  ungelährten    nnd  möchte  ihnen   das  Hertz   im  Leibe  zerber- 
vntnchtigen    Gcfellen    mißbrauchen    lieffen,         ften,   daß   fie   erfahren   muffen,   wie  unter- 
weiche folche  ungereimbte  Verfe  nnd  Knüp-  40  fchiedlich-yiel  Poeten  bey  diefer  Zeit  feyen 
pelhardaffen    in   die  weite  Welt  außgehen         theUs  anß  Armuth  geftorben,   theils  wegen 
lieffen ,  nicht  ohne  Yerkleinerung  nnd  Nach-         Mangel  allerhand  Lebens-Mittel  fafl  rafend 
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worden.  J»  es  feyen  Ibr^afu«  Taffus  and  als  dns  liebe  Brod  geknbt  bitte  t  wns  gilta» 
andere  ItaliaBiiifche  Poeten,  welebe  du  ob  er  folcbe  gnte  Verfe  wfirde  gefcbriebea 
Rleyiiod  und  Zierde  der  Poeterey  bey  ibren  bnben?  leb  bin  der  Meinnng,  daft  Virgi' 
Lebzeiten  gewefen,  von  der  Undanekbar-  iius  felbft  in  der  Poeterey  es  nimmemebr 
keit  der  beatigen  IVelt  dergeftalt  tractiret  S  fo  weit  gebraebt  bitte,  wann  er  nie btjed er- 
worden, dafi  fie  im  PamalTo  Yor  jederman  seit  yon  Auynjio  fo  reieblicben  Unterbalt 
obne  Mäntel ,  ja  mit  serriffenen  Höfen  aair*  bitte  gebabt.  DaphUs  wolte  weiter  reden, 
gesogen  feyen.  Man  fagt,  daft  man  einem  allein  et  wnrde  ibm  angemeldet,  dafi  eime 
armen  Poeten  in  Franckreicb  Torgeworffen,  Kntfcbe  yoU  frembder  Leute  da  wnren  die 
wie  dafi  er  be j  weitem  fo  gnte  Verfe  niebt  §•  ibn  befncben  wolten.  Dajßhus  batbe  Ante- 
macbe,  als  Bonfard,  Ja  batte  er  geantwor-  nom  nmb  Verseybnng,  dafi  er  von  ibm  ab- 
tet,  wann  Bot^fard  feebs  nnerzogene  kleine  geben,  und  diefe  Gifte  empfangen  mfifte; 
Kinder,  eine  beefe  Fran,  ein  altes  Hinfi-  es  waere  ihm  febr  m  wider,  dafi  fie  in  die- 
lein ,  in  welcbem  man  fieb  beförebten  muß,  fem  ibrem  Gefprsecb  itit  muflen  abbreeben, 
daß  es  alle  Stunden  über  ein  bauflfen  falle,  IS  und  demfelben  macben  ein 
dabeueben  die  8onne  offtmabls  ebe  darinn,  BfVBB. 


AUS  DEM  SIMPLICISSIMUS. 


Der  Aus  dem  Grab  der  Vergeffenbeit  wieder  erflaudene  Simpiieifftmus ;  Deffen  Abeutbenr- 
lieber,  und  mit  allerband  feltfamen  Begebenbeiten  angefüllter  Lebens-IVandel ,  —  Dnrcb 
Germmt  8cbleifhe2m  yon  Sulsfort.  Dem  es  wollen  fo  bebagen,  Lacbend,  was  wabr  ift, 
SU  fagen.        /Väntfr.  i686.    6? 

aasTBu   rmiLS   aasTaa  aocns  aasTSs  camtbl.         wollen;   da  es  fieb  docb  offi  befindet,  und 
BimfLa  rnUkUk  fd»  BiuiÜBli  Htrfc— — .  auff  fleifliges  IHachforfcben  nicbts  anders  ber- 


W«  «r  T«r  Siit«  kdi  u  fiek  ft»oMM«.  ,^  kommt,  als  dafi  ibre  Yor-Eltem  Scbom- 
Es  eröffnete  fieb  au  diefer  unferer  Zeit  fleinfeger,  Taglöbner,  Karebelzieber  und 
(ron  welcber  man  glaubet ,  dafi  es  die  letzte  ^0  Lafttreger:  ibre  Tettem  Efeltrciber,  Ta- 
fey)  unter  geringen  Lentben  eine  Sucht,  in  f eh en-Spieler,  Ganckler  und  Seil tintzer:  ibre 
deren  die  Patienten ,  wann  fie  daran  kranck  Brüder  Büttel  und  Schergen :  ibre  Scb we- 
ligen,  und  fo  Tiel  zufammen  gerafpelt  und  ftem  Netcrinnen ,  Wifeberinnen ,  Befenbin- 
erfchacbert  haben,  daft  fie  neben  ein  paar  derinnen  oder  wohl  gar  Huren:  ihre  Mut- 
Hellem  im  Beutel,  ein  nirrifches  Kleid  auff  SK  ter  Kupplerinnen  oder  gar  Hexen:  und  in 
die  neue  Mode,  mit  taufeuderley  feidenen  Summa,  ihr  gantzes  Gefchlecbt  von  allen 
Bindern,  antragen  können,  oder  fonft  etwan  5S.  Anichen  her,  alfo  befudelt  und  befleckt 
dureb  Glücksfall  mannbailt  und  behaut  wor-  gewefen ,  als  des  Zuckerbaftels  Zunfllk  zu 
den,  gleich  Rittermieflige  Herren ,  und  Ade-  PMg,  immer  feyo  mflsgcns  ja  fie,  diefe  neuen 
liebe  Perfonen  Ton  uraltem  Gefchlecbt,  feyn  80  Nobilillen,    feynd   ottt  felbft   fo   fchwarts. 
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ab  was»   fie  ia  GniBea  geboren  md  eno-  SehaDcken  wuehfen,  bift  xu  feinem  Tonftin- 

gen  waren  worden.  digen  Alter,  aber  iOO.  Jahre  erfordert:  Wo 

8olchen  ninifeben  Leuten  nnn«  möcbte  ich  ift  ein  Polentat  der  ein  gleiches  ins  Werek 

nich  nicht  gleich  Hellen«  ob  zwar,  die  'V^ßr•  an  richten  begehret?    Seine  Zimmer,  8«ele 

heit  an  bekennen,  nicht  ohn  ift»   dafi   ich  K  nnd  Gemächer,  hatte  er  inwendig  vom  Ranch 

ir  ollt  eingebildet,  ich   mnfte  obnfehlbar  gunta  erfchwirtien  laffen,  nnr  dämm,  die- 


anch    yan   einem   greifen  Herrn,   oder  we-  weil  difi  die  beftAndigfle  Farbe  ron  der  Welt 

■igil    einem    gemeinen    Edelmann,   meinen  ift«   und   dergleichen  Gemlhld  biß   an  fei- 

Urfprung   her 'haben,   weil  ich  ron  Ifatnr  ner  Perfection  mehr  Zeit  branehet,  als  ein 

fa  trefflich  geneigt  wäre  das  Janckem-Hand.  10  knnfklicher  Hahler  an  feinen  trefflichen  Knnlt- 

«rcrek  an  treiben,  nnd  einen  Stutaer,  Fe-  ftneken   erbeifehet.    Die  Tapeaereyen,  wa- 

der-Hanfen ,  oder  Pflafter-Tretter,  an  agiren  reu   das   airtefle  Geweb   anff  dem  gantaen 

■nd  abaugeben ,  wann   ich  nnr  den  Yerlag  Erdboden,  dann  die  jenige  machte  ans  folche, 

«ad  Werckaeug  daraa  gehabt  bitte;  Zwar  die  fieh  ror  Alters  Tcrmaft,  mit  der  Minerra 

■ngefehertat,  nein  Herkommen  und  Anff-  15  felbfl  nmb  die  ^Wette  an  fpinnen.  Seine  Fen- 

erziehung,   lift   fich   noch    wol   mit   eines  fler  waren  keiner  andern  Drfach  halber  dem 

Fnrflea    rergleichen,    wann    maa   nnr   den  Saact  Nitglaß  gewidmet,  als  dämm,  dieweil 

groflen    Unterfcheid    nicht    anfehen    wolte,  er  wnfte,   daß   ein  folches  rom  Hanff  oder 

was?   Mein  Knaen  (dann   alfo   nennet   man  Flachsfamen  aa  anrechnen,  biß  es  an  feiner 

die  Titter  im  Speffert)  hatte  eiaen  eigeaen  90  roUkommen  Verfertigung  gelanget,  weit  meh- 

Pallaft,   fowol  als   eia   andrer,   fo  artlich,  rere  Zeit  und  Arbeit  koftet,    als  das  hefte 

dergleidhen  ein  jeder  Koenig,  Er  mag  anch  nnd  dnrchfichtigrte  Glas  Mnran,  dann  fein 

miehtiger,  als   der  groffe  Alezander  felbft  Stand  machte  ihm  ein  Belieben  an  glauben, 

feyn,    mit  eigenen  Binden  an  bauen  nicht  .daß  alles  das  jenige,  was  darch  riel  Mühe 

▼craMg,    fondem   folches    in  Ewigkeit  wol  SK  anwege  gebracht  wftrde,   anch  eben  darum 

aatcrwegen  laffen  wird;  er  war  mit  Laimen  hQechftfchitzbar ,  nnd   defto  kdfUicher  fey, 

gcmablet,    nad  an  ftatt  deß  uafhichtbarea  was  aber  köfUich  fej,   das   fey   auch  dem 

Sehiefers,  kalten  Bleyes,  nnd  rothen  Rupf-  Adel  am  aaflindigften  nnd  ftimme  mit  dem- 

fcra,   mit  Stroh  bedeckt,   daranff  das  edle  felben  am  allerbeften  Aberein.   An  ftatt  der 

Getraid  wichft,  nnd  damit  er,  mein  Knaen,  SO  Pagen,  Laqueyen  und  Stallknechte  hatte  er 

aar  anch  mit  feinem  hochgeachteten,    nnd  Schaf,  B6cke  und  Sin,  jedes  fein  ordent- 

Ton  Adam   felbft  berftammenden  Adel  nnd  lieh   in   feine  natürliche  Liberey  gekleidet, 

Rcichthumb  recht  praagen  möchte,  ließ  er  welche   mir  anch   offt  anff  der  Weid  auff- 

die  Blanr  nmb  fein  Schloß  nicht  mit  Manr-  gewartet,   biß  ich  ihres  Dieaftes  ermüdet, 

llcinen,  die  man  am  Weg  findet,  oder  an  SV  fie  you  mir  gejaget  und  heimgetrieben,  die 

«nfmehtbaren  Orten  ans  der  Erde  graebet,  Rift-  oder  Hamifch-Kammer  war  mit  Pflu- 

▼iel  weniger  mit  liederlichen  gebackenenStei-  gen,   Hirften,    Äxten,   Hauen,   Schanflen, 

nea,  die  in  geringer  Zeit  yerfertigt  und  gebrint  Mift  und  Heugabeln  genngCam  nnd  anff  das 

werden  können,    (wie  andere  groffe  Herren  hefte  und  sierlichfle  rerfehen,  mit  welchen 

an  thaa  pflegen,)  auffTöhren,  fondern  er  nam  40  Waffen  er  fich  tssglich  ubete.   Daaa  Hackea 

Eichenholta  daran,  welcher  nutaliche  edle  und  Reuthen  war  feine  d^feiplinm  miUimris^ 

Banm,   als   woraaff  Bratwfirfle   nad   fette  wie  bey  den   altea  Roemera    an 


799                                      SIEBZEimTES  JAHRHUNDERT.  80O 

Zeiten:  Ocbfen  aQfpannen  ivar  fein  Haupt-  jeden  Stimme  je  länger,  je  heeher  erhob« 
mannfchafflliches  Commando,  Blift  anßfab-  ich  wolte  dann  die  gantze  Gefellfchafl  einem 
ren,  fein  Fortification-Wefen,  nnd  Ackern  Orator  yergleichen,  der  erfUich  fachte  an- 
fein Feldxng,   Holtshacken  war  fein  tasg-  fahet,   und  endlich  heraus   donnert:    Hnn 
liehet   Exereitium  Corporis ,  ivie   auch   das  ii  brachte  Gerichter,  deftwegen  Vor-Effen  ge- 
Stall-außmiften ,   feine  adeliche  Kurtzweile,  nant,  weil  fie  gewurtst  und  yor  dem  Tmncls 
und  Tumier-8piel.   Hiermit  befiritte  er  die  in   genielTen  Tcrordnet   waren»   damit  dei^ 
gantze  Weitkugel ,  fo  weit  er  reichen  konte,  felbe  defto  blffer  ein-  und  fort  gienge :  Item, 
und  jagte  ihr  damit  alleErndten  eine  reiche  Bey-Effen,    weil  fie  bey  dem  Trunck  nicht 
Beute  ab.   Diefes  alles  fetze  ich  hindau ,  und  lO  übel  fchmecken  folten,   allerhand  Frantzoe- 
überhebe  mich    deifen   gantz   nicht,   damit  fifchen  Pofagen^  und   Spanifche  Olla  PoU 
niemand  Urfache  habe,  mich  mit  andern  mei-  triden  ibo   gefchweigen;   welche   durch  tan- 
ncs  gleichen  neuen  Nobiliftcn ,  auszulachen,  fendfaltige  Zubereitungen ,  und  unzehlbare 
dann  ich  fchltse  mich  nicht  bfilTer,  als  mein  Zufiktze,  dermaffen  Ycrpfeffert,  nberdnmmelt. 
Knsen   war.   Welcher  diefe   feine  Wohnung  fs  yermummet,   mixtirt,   und  zum  Trancfc  ge- 
an    einem    fehr   luftigen   Ort,    nemlicb    im  ruftet  waren,   dafi   fie   durch   folche  zuf&l- 
8peffert  (allwo   die    WAlffe   einander  gute  lige  Sachen  und  Gewfirtze  mit  ihrer  Suh- 
Ifacht  geben)  liegen   hatte.     Dafi   ich  aber  Jiantz   fich    weit  anders   yerfindert   hatten, 
nichts  außfuhrlicbes  von  meines  Knaens  Ge-  als  fie  die  Natur  anf&nglich  herror  gebracht, 
fchlecht.  Stamm  und  Namen  vor  difimal  er-  sD  alfo  daß  fie  Cnejus  Hanlius  felbften,  wann 
wihne,  befchiehet  umb  geliebter  Hürtze  wil-  fchon  er  erft  aus  Afia  kommen  were,  und 
len,   Yornemlieh,   weil   es   ohne  das  allhier  die  bfifle  Köche  bey  fich  gehabt,   dannoch 
umb  keine  Adeliche  Stiflühingen  zu  thun  ift,  nicht  gekant  bitte.    Ich  gedachte,  warumb 
da  ich  foll  anfffchwisrcn;  genug  ift  es,  wann  wolten  diefe  einem  Henfchen,  der  ihm  folche, 
man  weiß ,  dafi  ich  im  SpelTert  geboren  bin.  9)1  und   den   Trunck    dabey    fchmficken   llffet, 

(worzn  fie  dann  vomemlich  bereitet  find,) 

nicht  auch  feine  Sinne  zerftoren,  und   ihn 

EBSTzif  THEiLS  BmsTBTff  süCHS  XXX.  G.%riTEL.  ▼crÄudem  oder  gar  zu  einer  Beftia  machen 

Siaples  fickt  «rftiMkU  bcrasfekcte  Lt«i,  können?    ^Wer  weiß,  ob  Circo  andere  Hit* 

VcyB«!.  fi«  reyeB  nicht  wofdcn  fefeUcid.  ^  j^j  gebrauchet  hat,    als    eben  diefe,    da  fie 

BEy    diefer   Mahlzeit  (ich   fch&tze,    es   ge-  deß   Ulyffis   Gefsßrten  in  Schweine    yerin- 

fchiehet  bey  andern  auch,)  trat  man  gantz  derte?   Ich   fahe   einmal,    daß    diefe   Gifte 

Cbriftlich  zur  Tafel,  man  fprach  das  Tifcb-  die  Trachten  fraifen,   wie  die  Sine,   foffen 

Gebet  febr  ftill,   und  allem  Anfeheu  nach,  wie  die  Kfihe,  fich  dabey  ftelleten  wie  die 

auch  fehr  and&chtig:    folche  ftille  Andacht  8K  Efel,  und  alle  eudlich  kotzten  wie  die  Ger- 

CORfittuirfe  fo  lang,  als  man  mit  der  Suppe  berhunde,    den    edlen   Ilochheimer,    Bache- 

nnd  den  erften  Speifen  zu  thun  hatte ,  gleich-  racber,   und  Klingenberger,   goffen  fie  mit 

fam,  als  wann  man  in  einem  Capucciner€on-  kübelmteffigen  Glssfern  in  Magen   hinunter, 

tent  gegeffen  bitte;  Aber  kaum  hatte  jeder  welche  ihre   Würckungen    gleich   oben   im 

drey  oder  viermal  gefegne  Gott  gefagt,  da  40  Kopff  Terfpören    lieflfen.     Darauff  fahe  ich 

ward  fcbon  alles  riel  lauter:    Ich  kau  nicht  meine  Wunder,    wie  fich  alles  rerindertet 

befchreiben,   wie  fich  nach  und  nach  eines  nemlich  Yerrt&udige  Leute,  die  kurtz  zuTor 
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ikre  lÜaff  Sinne  noch  gefand   beieinander  mit  Stacken  darza ,  -ohn  Zweiffel  danimb, 

gehabt,  und  treffliche  Difeurfen  auff  die  Bahn  dieweil   der  Wein  die  Blsgen  mit  Gewalt 

gebmcht  hatten,   wie  fie  jetst  vrplAtzlich  einnehmen  mnfle.    Mich  Terwnndert,  wohin 

•nfiengec  nirrifch  sn  thnn,  nnd  die  alherfte  fie  ihn  doch  alle  fchatten  honten,  weil  ich 

Dinge  von  der  Welt  Tonnbringen;  die  groffe  V  noch  nicht  wnfle,   daß  fie  folchen,  ehe  er 

Tbnrheiten  die  fie iiegiengen ,  und  die  groffe  recht    warm  bey   ihnen   ward,    wiedemmb 

Tröneke,  die  fie  einander  luhrachten,  wur-  mit  groffem  Schmerticn  aus  eben  dem  Ort 

den  je  linger  je  groeffer ,  alfo  daß  es  fchiene,  herffir  gaben,  wo  hinein  fie  ihn  hntts  xn- 

nls  ob  diefe  beyde  nmb  die  Wette  mitein-  Tor,  mit  hcechfter  Gefahr  ihrer  Gefnndheit 

ander  ftritten ,  welches  nnter  ihnen  am  grce-  10  gegoffen  hatten. 

Ilen  wmre,  an  letzt  yerkehrte  fich  ihr  Kampff  Hein  Pfarrer  war  auch  bey  diefer  Gafte- 
in  eine  unfloetige  Sanerey.  Nichts  artlichers  rey,  ihm  beliebte  fowol  als  andern,  weil 
wnr,  als  daß  ieh  nicht  wufte ,  woher  ihnen  er  aueh  fowol  als  andere  ein  Kenfeh  war, 
der  Dürmel  kam,  fintemahl  mir  die  Wfir-  nnd  wider  feinen  Willen  mitmachen  mnfte, 
cknng  des  Weins,  oder  die  Tmnokenheit  IS  einen  .Abtritt  an  nehmen:  Ich  gieng  ihm 
felbft,  noch  allerdings  nnbekandt  gewefen,  nach,  und  fagtct  Mein  Herr  Pfarrer,  war- 
weiches dann  Inftige  Grillen  nnd  Phantaften-  nmb  thun  doch  die  Lente  fo  feltxam  7  wo- 
Gedancken,  in  meinem  wercldichen  Nach-  her  kommt  es  dock,  daß  fie  fo  hin.  nnd  her 
finnen  fatite,  ich  fahe  wol  ihre  feltsame  dorckeln?  mich  dfinekt  fchier,  fie  feyn  nicht 
JVuuu,  ich  wnfte  aber  den  Urfpmng  ihres  tO  mehr  recht  witxig,  fie  haben  fich  alle  fatt 
Zoftnades  nicht.  Biß  dahin  hatte  jeder  mit  gegeffen  nnd  getmncken ,  und  fchwcsren  bey 
gutem  Appetit  das  Gefehirr  geleert,  als  Teuffd  holen,  wann  fie  mehr  fauffcn  kön- 
aber  die  Magen  gefullet  waren ,  hielt  es  nen,  und  dannoch  hmren  fie  nicht  anff ,  fich 
hiiter  als  bey  einem  Fuhrmann,  der  mit  aussnfchoppen ,  mlhffen  fies  thun,  oder  Ver- 
geinketem  Gefpann  anff  der  Ebene  wol  fort-  SV  fch wenden  fies  Gott  zu  Trntz,  ans  freyem 
hemmen,  am  Berg  aber  nicht  hotten  kan.  Willen,  fo  nnnützlich?  Liebes  Kind!  (ant- 
Nachdem  aber  die  KApffe  auch  doli  wur-  wertete  der  Pfarrer,)  Wein  ein,  Witz  ans! 
den,  erfatxte  die  unmfiglichkeit  entweder  das  ift  dock  nickts  gegen  dem,  das  knnff- 
des  einen  Courage,  die  er  im  Wein  einge-  tig  ift:  Morgen  gegen  Tag  ifls  noch  fchwcr- 
foffen;  oder  beym  andern  die  Treuhertzig-  so  lieh  Zeit  bey  ihnen,  yon  einander  zu  gehen, 
kcit,  feinem  Freund  eins  zn  bringen;  oder  dann  wann  fchon  ihre  Maegen  gedrungen 
beym  dritten  die  Tentfche  Bedlichkeit ,  rit-  yoU  flecken ,  fo  find  fie  jedock  nock  nicht 
teriiek  Befekeid  zu  tkun:  Nackdem  aber  recht  luftig  gewefen;  zerbirften dann,  (fagte 
folehes  die  Länge  auch  nicht  beftehen  konte,  ich,)  ihre  Bluche  nicht,  wann  fie  immer 
befckwnr  je  einer  den  andern  bey  groffer  zu  fo  nnmaeflig  einfchieben?  können  dann  ihre 
Herren,  nnd  fonft  lieber  Freunde,  oder  Seelen,  die  Gottes  Ebenbild  feyn,  in  folchen 
bey  feiner  Liebften  Gefnndheit,  den  Wein  Maftfchwein-Cörpem  Tcrharren?  in  welchen 
maßweiß  in  fich  zu  fchntten ,  worüber  man-  doch  gicichfam  wie  in  finftem  Gefikugnuffen 
ehern  die  Augen  nbergicngen,  und  der  Aagft-  und  Ungeziefermaefligen  Biebs-Thnrnen ,  alle 
fehweiß  ausbrach;  doch  mufte  es  gefoffen  40  gottfelige  Regungen  gefangen  ligen?  Ihre 
feyn:  Ja,  man  nmchte  zn  letzt  mit  Trommeln,  edle  Seelen,  (fagte  ich,)  wie  mcegen  fich 
Pfeiffcn  und  SÜtenfpiel  Lermen ,  nnd  fehoß  folche   fo   martern  laffen ,    wammb  bleiben 
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fieiD  folcfaeo  rtiBckeadeD  Cloakeo  yerfclilof-  Einer  lji(^e,  wMn  »an  naferad,  et  feym 

fen,  feynd  nicht  ihre  Sinne,  welcher  fich  gleich  Erbfen,  Steinlein  oder  etwas  andern, 

ihre  Seelen   bedienen  folten ,   wie   in   dem  in  ein  Naßtüchlein  binde  nnd  hinein  h&nge, 

Eingeweid  der  nnyemnnfiUgen  Thiere  be-  fo   verindere   es  fich   in  gerad,  #lfo   auch 

gruben?    Halts  Manl!  antwortete  der  Pfnr^  K  wann  man  gerad  hinein  hinge,  fo  finde  man 

rer,  du  därfltefl  fonft  greulich  Pumpes  krie-  nngerad.    Ein  anderer,  und  zwar  die  mei- 

gen,   hier  ift  keine  Zeit  au  predigen,  ich  ften  gaben  Tor,    nnd   beftmtigten  es   auch 

wolts  fonft  bftffer  als  du   yerrichten.    Als  mit  Exempeln:  wann  man  einen  oder  mehr 

ich  diefes  hcnrete ,  fnhe  ich  ferner  ftillfchwei-  Steine  hinein  wurffe ,  fo  erbebe  fich  gleick, 

gend  zu,  wie  man  Speife  und  Tranck  mnth-  10  (Gott  gebe  wie  fchcen  auch  der  Himmel  su- 

willig   y^rderbte,    uBangefehen,    der   arme  Tor  gewefen ,)  ein  graufam  Ungewitter,  mit 

Lazarus,    den  man  damit  hätte  Üben  kön-  fchrdcklichem  Regen,  Schloifen  und  Sturm- 

nen,  in  Geftalt  vieler  100.  Tertrlebener  Wet^  winden.    Von   diefem  kamen  fie  auch  anff 

terauer,   denen  der  Hunger  zu  den  Augen  allerband  feltsamc  Hillorien,  fo  fich  dabey 

beraus  gnckte,  yor  unfern  Thnren  Terfchmach-  IS  sugetragen,   und  was   fich  Tor  wunderbar- 

tete,  weil  nantim  Schenck  war.  Hebe  ^eetrm  von  Erd-  und  Walfermännleiu 

-^ darbey  feheu  laffen,   auch  was  fie  mit  den 

BrnsTBH  TBBiLS  FURFFTBif  BCiCBS  X.  gamtbl.  Lcutcu  gcrcdct.     Einer  erzehlete,   daß  auff 
eine  Zeit,  da  etliche  Hirten  ihr  Viebe  bey 

Einsmals  fpatzirte  ich  im  Saurbrunn,  mehr  tO  der  See  gehütet,   ein  brauner  Stier  heraus 

einen  Trnnck   frifch   Wafler   zu  thun,   als  geftiegen,  welcher  fich  zu  dem  andern  Rind- 

mich  meiner  yorigen  Gewonbeit  nach,  mit  yiehc  gefeilet,   dem  aber  gleich  ein  kleines 

den  Stutzern  bekant  zumachen,    dann    ich  Minnlein  nacbgefolget,  ihn   wieder  zurück 

fing  an,  meiner  angenommenen  Eltern  Rlar^  in  See  zu  treiben,   er  bitte  aber  nicht  pa- 

beit  nachzuihmen,  welche  mir  nicht  riethcn,  SK  riren   wollen ,    biß    ihm   das  Minniein   ge- 

daß  ich  mit  den  Leuten  viel  umgehen  folte,  wunfcht  bitte ,   es  folte  ihn  aller  Menfehen 

die  ihre  und  ihrer  Eltern  Haab,  fo  unnftts-  Leiden  ankommen,   wann   er  nicht  wieder 

lieh  yerf eh  wendeten  I  Gleich  wo]  aber  gerieth  zuriek  kehre!    Auff  welche  Worte  er  und 

ich    zu    einer    Gefellfchaflt   mittelmaeffigen  das  Blinnlein  fich   wieder  in  die  See  bege- 

Standes,  weil  fie  yon  einer  feltxamen  Sache,  BO  beu  bitten.    Ein  anderer  fagte,  es  fey  auff 

nemlicb   von   dem  Mummel-See  difcurirten.  eine  Zeit,   als  die  See  ßberfrorcn  gewefen, 

welcher  unergründlich ,   nnd  in   der  Nach-  ein  Bauersmann  mit  feinen  Ocbfen  und  etil- 

barfcbafilt  auff  einen  von  den  haschftcn  Ber-  eben  Plöcbem,   daraus   man  Thilen  fchnei- 

gen  gelegen  fej;  fie  hatten  auch  unterfchied-  det,   über  die  See  gefahren  ohne  eintzigen 

liebe  alte  Bauersleute  befchlckt,  die  erzeh-  SK  Schaden,  als  ihm  aber  fein  Hund  nacbkom- 

len  mnfien,  was   einer  oder  der  ander  von  men,  fey  das  Eiß  mit  ihm  gebrochen,  und 

diefem  wunderbar] ichen  See  gehceret  hatte,  der  arme  Hund  allein  hinunter  gefallen,  und 

deren  Relation  ich  dann  mit  groffer  Lufl  zu-  von   felbiger  Zeit   an   nieht  mehr   gefeheu 

hoerete,   wiewol  ichs   vor  eine  Fabul  hielt,  worden.    Noch  ein  anderer  bebaupteta  bey 

dann  es  lautete  alfolfigenhafftig,  nnd  lieber-  40  groffer   Warbeit,   es   fey  ein  Schütze  anff 

lieh  in  meinen  Ohren ,  als  etliche  Schwincke  der  Spur  des   Wildes,    bey  der  See   vor^ 

des  PUnii,  nbcr  gangen,  der  bitte  auff  demfelben  ein 
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WaflemtoBlcfD  litsea  fehm,  das  einen  Schos         damit  ins  Waffer  gelegt,  deffen  Reh  dann 
▼oUgendntiteGoldforCen  gehabt,  und  gleich-         der  Bauer  nicht  niibillich  yerwnndert,  und 


fam  damit  gefpielet  hätte,  als  er  nach  dem-  gefügt,  du  muft  mir  ivol  ein  feltiamer  und 
felhigen  Fenr  geben  wollen»  bitte  Heb  das  wunderbarlicher  Gaft  feyn!  ja,  hatte  das 
Hinnlein  geducht,  und  diefe  Stimme  baren  V  M&nnlein  geantwortet,  es  han  w6I  feyn, 
laffen:  Wann  du  mich  gebeten,  deiner  Ar»  daß  meines  gleichen  in  etlich  iOO.  Jahren 
mnt  SU  H&lff  au  hommen,  fo  wolte  ich  dich  hier  nicht  Abemachtet.  Von  Iblchen  Keden 
und  die  Deinige  reich  genug  gemaehet  ha-  fey  das  Minnlein  mit  dem  Bauren  endlich 
bcn.  Auff  folehe  Weife  aber  wirftu  und  fo  weit  ins  Gefprech  hommen ,  daß  es  ihm« 
deine  Ifaehkömmlinge,  wol  in  der  Armut  10  yertrauet,  was  maffen  er  ein  Wafferm&nn- 
▼erbleiben  muffen.  Das  allerfabelhaBtigfte  lein  feye,  welches  fein  Gemahl  Tcrlobren«  und 
aber  das  fie  emehleten  war  diefesi  Es  feye  in  den  Mummelfee  wolte,  daffelbe  darinnen 
▼or  einigen  Jahren  ein  kleines  Minnlein,  auff  au  fuchen,  mit  Bitt,  Er,  der  Bauer,  wolte 
einem  fpmten  Abend,  su  einem  Bauren  auff  ihme  fo  riel  au  Gelallen  feyn,  und  ihme 
die  Heyden  Hoff  hommen,  mit  Bitt,  er  wolte  19  den  Weg  dahin  weifen,  woran  fich  dann 
ihme  doch  über  Nacht  behalten ,  der  Bauer  der  Bauer  gern  bewegen  laffen ,  weil  er  he- 
bitte  fich  entfchuldiget,  daß  er  heine  übrige  rcits  an  feinen  Kleidern  gefehen,  daß  etwas 
Bette  Tcrmöchte,  wolte  er  aber  in  der  8tn-  feltnes  an  der  Perfon  felbft  feyn  mufke,  und 
ben  auff  der  Bauch,  oder  in  der  Scbeur  daß  noch  mehr  Tcrwunderliche  Sachen  an 
ins  Heu  YorUeb  nehmen,  fo  wolte  er  ihme  $0  ihm  zu  fehen  feyn  würden,  unterwegs  hatte 
die  Ifacbtherberg  gern  gdnnen;  Darauff  der  hleine  dem  Bauren  viel  wunderliche 
bitte  das  Minnlein  gebethen,  er  folte  ihm  Sachen  eraehlet,  wie  es  hin  und  wieder  in 
wmr  erlauben  in  feiner  Hanffraefen  zu  fchlaf«  den  Seen  (darinnen  er  fein  entführtes  Weib 
fcM,  die  ihm  lieber  fey,  als  wann  er  ihn  bereits  gefuchet  und  nicht  gefunden)  befchaf- 
in  das  bifle  Bette  legte.  Meinethalben  (bitte  M  fen ,  ▼ornemlich,  daß  es  viel  Ungezieffer, 
der  Bauer  geantwortet,)  wann  dir  damit  und  fonderlich  im  Schwnrtsen  See ,  Kröten 
gcdieBot  ift,  fo  magftu  wol  gar  in  dem  gebe,  fo  groß  als  ein  Backoffeu.  Ais  fi« 
Weyr  oder  Brunnen-Trog  fchlaffen;  auff  aber  zu^  Mummel-See  kommen,  bitte  fich 
folcbe  TerwiUigung,  bitte  fich  das  Minn-  das  Minnlein  hinunter  gdaffen,  doch  zuyor 
lein  in  gegenwart  des  Banren  in  die  Hauff-  90  den  Bauren  gebeten,  er  wolte  darbey,  biß 
rsifen  begeben,  und  zwifehen  das  binsech-  au  feiner  WicdcrknnSI,  oder  biß  er  ihme 
tig  Gras-GewIchs  im  IVaffer  und  Moraft  ein  Waarseichen  fcbichte,  Tersiehen;  wie 
hinein  gewühlet,  wie  ein'  Frofeh,  oder  als  er  nun  ohngefihr  ein  paar  Stunden  bey  dem 
einer,  der  fidb  su  kalter  Zeit  ins  Heu  rer-  See  auffgewartet,  feye  der  Stecken ,  den 
grmbet,  darinnen  über  Ifacht  su  fchlaffen;  SU  das  Mlonlein  gehabt,  fampt  einer  paar  Hand 
Demnneb  nun  der  Bauer  des  Morgens  früh  yoU  Bluts  mitten  im  See  durchs  Waffer 
am  Tage  auffgeflanden ,  um  fein  Gefind  snr  herauffkommen  •  und  etliche  Schuh  hoch 
Arbeit  auffsuwecken,  da  feye  das  bemeldte  in  die  LuffI  gefpmngen,  darbey  der  Baur 
Minnlein  auch  aus  dem  l/Vaffer  herfnr  kom-  wol  bitte  abnehmen  mcegen ,  daß  diefes  das 
men,  und  yror  dem  Bauern  aUerding  mit  lo  Waarseichen  gewefen,  welches  das  Mlnn- 
tnicknen  Kleidern   erfchienen,  wie  er  fich         lein   zu   geben   Terfprocheu.     Auff  welche 
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Gefchiclit,  dann  der  Bauer  den  See  wieder  zogen,  die  Verraethermil Gnaden  angefelien, 

qnitirt,  und  fich  naeher  Hanfe  begeben  bitte.  die  Getreue  in  einen  Winckel  geflellet,  -die 

BoßbalRige  ledig  gelaffen ,  und  die  Unfcbni- 

dige   Yemrtbeilt,    den  Weifen  nnd  Qnali- 

mSTBif  THBiLS  FDUFPTBif  wücus  ZTiv.  CAPiTBL.  K  ficirteu  gibt  man  Urlanb,   nnd  den  Unge- 

SiMplcx  ?em«ldet,  waraaik  er  die  HVcli.  fcbickten  groffe  Befoldnng,  den  Hinteriifti- 

Wieder  Terlaffe«.  weüt  ihm  «lelit  gefUlt.  ^^^  ^j^^  geglanbet,  nnd  die  AuffriebUge 

ADieu  Welt!    dann   anff  dicb  ift  nicbt  sn  und  Bedlicbe  haben  iieinen  Credit,  ein  jeder 

trauen,  noch   yon   dir  nichts  zu  hoffen,  in  tbut  was  er  will ,  nnd  keiner  was  er  tbnn  foll. 

deinem  Haufi  ift  das  Yergangene  fcbon  yer-  10       Adiem  IVelt!   dann  in  dir  wird  niemand 

fchwnnden,    das    Gegenwärtige    verfchwin-  mit   feinem   rechten  Namen  genennet,    den 

det  uns  unter  den  Händen,  das  Znknnfitige  Vermeffenen  nennet  man  kühn,  den  Versag- 

bat   nie    angefangen,    das    allerbeltändigfle  ten  furfichtig,  den  UngeflAmen  emfig,  und 

fällt,  das  allerllärckfte  serbrlcbt,  und  das  den  Xfachläffigenfriedfam;  Einen  Verfchwen- 

allerewigfle  nimmt  ein  Ende ;  alfo,  daß  du  ein  Itt  der  nennet  man  herrlich,  und  einen  Kargen 

Todter  bifl  unter  den  Todten,  und  in  hundert  eingesogen,    einen  hinterliftigcn  Schwätser 

Jahren  läft  du  uns  nicht  eine  Stunde  leben.  und  Plauderer,  nennet  man  beredt,  und  den 

jidieu.  Welt!    daitn   du   nimft  uns  gefan-  Stillen  einen  Narren  oder  Phantaflen,  einen 

gen,   und  läft  uns  nicht   wieder  ledig,   du  Ehebrecher    und    Jnngferfcbänder,    nennet 

bindeft  uns,   und   loefeft  uns   nicht  wieder  io  man  einen  Buhler,  einen  Unflat,  nennet  man 

änff,  du  bctrubefl  und   troefteft  nicht,  du  einen  Hoffmann,  einen  Rachgierigen,  nen- 

raubeft,  und  giebeft  nichts  wieder,  du  yer-  net  man  einen  Eiferigen,  und  einen  Sanffl- 

klagcft  uns,   und   haft   keine  Urfaehe,    du  mutigen,    einen   Phantaflen,   alfo,    daft  du 

▼emrtheileft,  und  boereft  keine  Partheys  olfo,  uns  das  Gsebige  yor  das  Ungebige,  und  das 

daft  du  uns  tosdteft  ohne  Urtheil,  und  be-  SK  Ungaebige  yor  das  Gsebige  yerkanffeft. 

grsebeft  uns  ohn  Sterben!  Bey  dir  ift  keine  Adieu  Welt !    dann  du   yerführeft  jeder- 

Freude  ohne  Kummer,  kein  Fried  ohn  Un«  man,  den  Ehrgeitsigen  yerheiffeft  du  Ehre, 

einigkeit,  keine  Liebe  ohne  Argwohn,  keine  den  Unruhigen  Veränderung,  den  Hochtra- 

Ruhe  ohne  Furcht,  keine  Fälle  ohne  Hän-  genden  Gnade  bey  Fnrften,  den  Nachläfli- 

gel,  keine  Ehre  ohne  Maekel,  kein  Gut  ohn  lO  gen  Ambter,  den  Geitshälfen  yiel  Schätse, 

boeß  Gewiffen,  kein  Stand  ohne  Klage,  und  den  Freffern  und  Unkeufchen  Freude   und 

keine  FreundfehaffI  ohne  Falfchheit»  Wollnft,  den  Feinden  Rache,  den  Bieben 

Adieu  Welt!  dann  in  deinem  Pallaft  yer-  Heimlichkeit,  den  Jungen  langes  Leben,  und 

heiffet  man  ohn  Willen  sn  geben ,  man  die-  den  Fayoriten  yerheiffeft  du  beftändige  Furft- 

net  ohn  Besahlen,  man  liebkofet  um  sn  tee-  sk  liehe  Hulde. 

den,  man  erhoehet  um  su  flürtsen,  man  hilffl  Adieu  Welt!  dann  in  deinem  Pallaft  fin- 

um  zu  fällen,   man  ehret  um  su  fchänden,  det  weder  Warheit  noch  Treue  ihre  Her- 

man  entlehnet  um  nicht  wieder  au  geben,  berge!   wer  mit  dir  redet,  wird  yerfehamt, 

man  ftraffet  ohn  yerseihen.  wer  dir  trauet  wird  betrogen,  wer  dir  fol- 

Behttt  dich  Gott  IVelt!  dann  in  deinem  äo  gct  wird  yerf&hret,  wer  dieb  furchtet  wird 
Hauß  werden  die  groffe  Herren  und  Fayo-  am  allerfibelften  gehalten,  wer  dieb  liebet 
riten  geftürtzet,   die  Unwürdige  berfnr  ge-         wird  übel  belohnet,  nnd  wer  fich  am  aller- 
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■leiftea  anflr dich  Terlill,  wird  aBch an  aller-  jiditn  Welt!   dann  niemand  will  in  dir 
sciflcB  an  Selianden  gemaelit  •  an  dir  hilSt  fromm  feyn ,  tieglich  richtet  man  die  H5r- 
hcin   Gefehenchc  fo  man  dir  giehet,   kein  der,  riertheUt   die  YerraBther,   hftnget  die 
Dienfl  fo  man  an  dir  erweifet,  heine liehlichc  Biehe,  Straffenrinher  nnd  Freyheuter ,  köpft 
Worte  fo  man  dir  anredet,  keine  Trene  fo     K  Todfchleger,    Tcrhrennt   Zanherer,     ftralll 
man  dir  hilt,  nnd  keine  Frenndfchafft,  fo  Meineydige,  nnd  Terjaget  Anffrnhrer. 
man    dir   erseiget,    fondem    dn    hetrfigefl,  BehQte  dich  Gott  Welt!  dann  deine  Diener 
flärtseft,  fchindeft,  hefndelCt,  droheil,  Ter-  haben  keine  andere  Arbeit  noch  HLurtaweik, 
sehreft  nnd  rergift  jederman;   dannenhero  ab  Faullentien,   einander  Tcxiren  nnd  aas- 
weynet,  fenfflset,  jammert,  klaget  nnd  Ter-  tO  richten,  den  Jungfern  hofliren,  den  fchonen 
dirbt  jederman,   nnd  jederman  nimmt  ein  Frauen  anffwarten,  mit  denfelben  lleb&ng- 
Ende,  bey  dir  fihet  nnd  lernet  man  nichts,  len,  mit  WArffcln  nnd  Karten  fpiclen,  mit 
als  einander  halfen,   bifi  mm  w Argen,  und  Kopplern  tractiren,  mit  den  Nachbarn  krie- 
reden  biS  xnm  lugen,   lieben  biS  xum  Ter-  gen,  neue  Zeitungen  erzeblen,  neue  Funde 
Bweiifeln,  handeln  biS  anm  flehlen,  bitten  itt  erde  ncken,  mit  dem  Judenfpieß  rennen,  neue 
bis  xum  betrugen,    und  fundigen,   biß  anm  Trachten  erfinnen,  neue  Lift  anflfbringen. 
fterben»  Adwn  Weltl    daau   niemand   Ift   mit  dir 
Behüte  dich   Gott   l^eltl   dann   dieweil  content  oder  su  frieden,  ift  er  arm,  fo  will 
man  dir  nachgehet,  Tenehret  man  die  Zeit  er  haben!    ift  er  reich,  fo  will  er  riel  gel- 
in Veigelfenheit,   die  Jugend    mit  rennen,  iO  ten!  ift  er  Tcracht,  fo  wlU  er  hoch  fteigen ! 
lauffcn  und  fpnngen  über  Zauiv  und  Steige,  ift  er  injurirt,  fo  will  er  lieh  rftchen!  ift  er  in 
ober  "Weg  nnd  Stege,  Aber  Berg  und  Thal,  Gnaden,  fo  will  er  viel  gebieten!  ift  er  lafter- 
dureh  "Wald  und  Wildnus,  über  See   und  hälftig,  fo  will  er  nur  bey  gutem  Muth  feyn  ! 
Waffler,  in  Bogen  und  Schnee,  in  Hitse  und  ^dieuWelt!  dann  bey  dir  ift  nichts  be- 
Kilte,  in  Wind  und  Ungewitter;  die  Mann-  Stt  fttndiges,   die    hohe   ThGrue   werden   Tom 
hcit  wird  Tcrxehret  mit  Ertxfchneiden  und  Blitx   erfchlagen ,    die  Mühlen  und  'Waffer 
fchmeltxen,  mit  Steinhauen  und  fchneiden,  hinweg  gefuhret,   das  Holtx  wird  von  den 
hacken  nnd  ximmern,  pflantxen  nnd  bauen,  Wfirmen,  das  Korn  Ton  M&ufen,  die  Fruchte 
in  Gedaneken  dichten  nnd  trachten,  in  Bath-  von  Banpen,  und  die  Kleider  Ton  Schaben 
fehlcgen   ordnen ,  Sorgen  und  Klagen ,  im  SO  gefreffen ,  das  Yiehe  Tcrdirbt  Tor  Alter,  und 
Kauffen  und  Verkauffen,  Zancken,  Hadern,  der  arme  Mcnfeh  Tor  Kranckhcit  t  Bereine 
Kriegen,  Lugen  und  Betrugen;   Das  Alter,  hat  den  Griod,   der  ander  den  Krebs,   der 
Tcrsehret  man   in  Jammer  und  Elend ,  der  dritte  den  Wulff,  der  Tierdto  die  Frantxo- 
Geift  wird  fehwach,  der  Athem  übelriechend,  fen ,  der  funffle  das  Podagram ,  der  fechfte 
das  Angefleht  mntxlicht,  die  Länge  krum,  SV  die  Gicht,    der  flehende  die   Wafferfncht, 
und  die  Augen  werden   dnnckel,   die  Glie-  der  achte  den  Stein,  der  neunte  den  Gries, 
derxittem,  die  Nafe  tri efft,  |ler  Kopff  wird  der  xeheade   die   Lungenfucht,   der    eillfte 
kahl,  das  Gebeer  TcrfUlt,  der  Geruch  Ter-  das  Fieber,   der  xwülffle  den  Ansfatx,  der 
liert  fleh,  der  Gefchmack  gehet  hinweg ,  er  dreyxehende  das  Hinfallen,  und    der  rier- 
feufflxet  nnd  ftchtxet,  ift  faul  und  fehwach,  40  xeheiide  die  Thorheit!  In  dir  O  Welt,  thut 
nnd  hat  in  Summa  nichts  als  Mühe,  und  Ar-  nicht  einer  was  der  ander  thut,  dann  wann 
beit  biß  in  den  Tod.  einer  weinet,   fo  lachet   der   ander,   einer 
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feulltzet,  der  ander  ifl  freelich;  einer  fallet,  geben  und  d«rchfaltaeii  bift,  nicbt  genil(peir, 

der  ander  seehet,  einer  banqnetirt,  der  an-  fondem  betr&gfl  noch  daran  die  meifle  mit 

der  leidet  Hangen   einer  reitet,  der  ander  deinem  Scbmeiehehi,  Anreitsung  nnd   fal- 

gebett    einer  redet,    der  ander  febweiget:  fcben  Yerbeiffnngen ,    dv   giebeft   ans   dem 

einer  fpielet ,  der  ander  ari>eitet :  nnd  wann  tt     güldenen  Kelcb  den  dn  in  deiner  Hand  baft, 

der  eine  gebobren  wird,   fo  flirbt   der  an-  Bitterkeit  nnd  Falfcbbeit  sn  trincken,  nnd 

der.    Alfo  lebet  ancb  nicbt  einer  ivie  der  maebeft  fie   blind,    tanb,   toll,    Toll,    nnd 

ander,  der  eine  berrfchet,  der  ander  dienet,  flnnloS,   Acb!    wie   wol  denen,   die  deine 

einer  weidet  die  Menfcben ,  ein  ander  bütet  GemeinfcbaflFI   ansfcblagen :    deine    fcbnelle 

der  Schweine t   einer  folget  dem  Hof,   der  10  angenblicklicb  binfabretade  Freude  Tcrach- 

ander  dem  Pflng:  einer  reift  anffdem  Meer,  ten,  deine  Gefellfcbaflfl  Terwerirea,  nnd  nicht 

der  ander  fHbret  über  Land   anff  die  Jahr-  mit  einer  folcben  argliftigea  Tcrlobmen  Be- 

nnd    Wochen -RE&rcktex    einer  arbeitet  im  trügeria  zn  Gmnd  geben,  dann  dn  macbeft 

Feuer,   der  ander  in  der  Erde,  einer  üfcht  ans  einem  finftem  Abgrund  ein  elendes  Erd- 

im  Waffer,  und  der  ander  f&ngt  Tiegel  in  iV  reich,  ein  Kind  des  Zorns,  ein  flinckendes 

der  LnffI,  einer  arbeitet  hftrtiglicb,  und  der  Aas,  ein  unreines  Gefchirr  in  der  Miflgrube, 

ander  füelet  und  beraubet  das  Land.  ein  Gefchirr  der  Yerwefnng,  ToUer  Geftanck 

O  "Welt,  bebfite  dich  Gott!  dann  in  dei-  und  Greuel,  dann  wann  du  uns  lang  mit 
nem  Hanfi  fftbret  man  weder  ein  beilig  Le-  Schmeicheln,  Liebkofen,  Drohen,  Schlagen, 
ben,  noch  einen  gleichmseiligen  Tod,  der'M  Plagen,  Maitem  und  Peinigen  umgesogen 
eine  ftirbt  in  der  "Wiege ,  der  ander  in  der  und  gequelefl  baft,  fo  überantworteft  du 
Jugend  anffdem  Bette,  der  dritte  am  Strick,  den  ausgemergelten  Cörper  dem  Grab,  und 
der  yierdte  am  Schwerdt,  der  fünffte  anff  fetseft  die  Seele  in  eine  ungewiffe  Sebantse. 
dem  Bad,  der  fechfle  anff  dem  Scheiterbauf-  Bann  ob  wol  nichts  gewiffers  ifl  als  der 
fen,  der  flebende  im  Weinglaß,  der  achte  M  Tod,  fo  ift  der  Menfch  doch  nicht  Tcrflebert, 
In  einem  Wafferflufl,  der  nennte  erfliekt  wie,  w*nn  und  wo  er  fterben,  und  (wel- 
im  Frefthafen,  der  sehende  erwürgt  am  Giffl,  ches  das  erbirmlichfle  ifl)  wo  feine  Seele 
der  eilffle  flirbt  gehling,  der  zwölfVIe  in  hinfahren,  und  wie  es  derfelben  ergeben 
einer  Schlacht,  der  dre7«efaende  durch  Zau-  wird?  Webe  aber  alsdann  der  armen  Seele, 
berey,  und  der  yiersebcndc  ertrincht  feine  BO  welche  dir  O  VITclt,  bat  gedienet,  gebor- 
arme Seele  im  Dintenfaß.  famet,  und  deinen  Lüflen  und  Üppigheiten 

Behüte  dich  Gott  Welt,  dann  mich  Ter-  gefolget,  dann  nachdem  eine  folcbe  fündige 

dreufit  deine. Conver/hfien ,  das  Leben  fo  dn  und  unbehehrte  arme  Seele,  mit  einem  fcbnel- 

uns  giebeft,  ifl  eine  elende  Pilgerfahrt,  ein  len  und  unTcrfebenen  Schrecken  aus  dem 

unbeflftndiges ,  ungewiffes,   hartes,  ranbes,  Btt  armfellgen  Leib  ifl  gefchieden,  wird  fic  nicht 

binflüchtiges  und  unreines  Leben,  Toll  Arm-  wie  der  Leib   im  Leben  mit  Dienern  und 

feeligkeit  nnd  Irtbum ,  welches  Tielmebr  ein  Befreunden  uingeben  fejn ,  fondern  tou  der 

Tod  als  ein  Leben  xu  nennen,  in  welchem  Schaar  ihrer  allergreulicbften  Feinde  für  den 

wir  alle  Augenblicke   fterben,    durch  yicl  fonderbaren    Ricbteriluhl    Chrifli    gefübret 

Gebrechen  der  Unbeftindigkeit ,  und  durch  40  werden;  Darum,  O  Welt  behüte  dich  Gott, 

mancberley  Wege  des  Todes,  Du  lüffeft  dich  weil  ich  Terfichert  bin,   daß  du  dcrmaleins 

der  Bitterheit  des  Todes  mit  deren  dn  um-  von  mir  wirft  abfetsen  und  mich  Tcrlafferi, 
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allem  iwar,  wun  meine  «me  Seele  Behüte  dich  Gott,  O  Welt!  dann  obwohl 

▼or  den  Aageficht  des  ftreagen  Richters  der  Leib  bey  dir  eine  Zeitlang  in  der  Erde 
erfeheiaen,  fondern  auch,  wann  das  aller-  ligen  bleibet  nnd  Tcrfanlet ,  fo  wird  er  doch 
fchröchliehfte  Urtheil,  Gehet  ihr  Yerflnch-  am  Jiingflen  Tag  wieder  auüTtehen,  nnd 
ten«  ins  ewige  Fenr,  4tc,  gef&Ut,  nnd  aus-  K  nach  dem  leisten  Urtheil  mit  der  Seele  ein 
gefprochen  wird.  ewiger  Aöllenbrand  feyn  miiffen;  Alsdann 

Adieu   O    "Welt,   O   fchnosde    Welt!    O  wird  die  arme  Seele  fsgeni   Yeraucht  feyft 

Itinekendes  elendes  Fleifch,  dann  tob  dei-  dn  Welt!  weil  ich  durch  dein  Anftiflten 
netwegen,  and  um  dafi  man  dir  gefolget,  Gottes  und  meiner  felbft  vergeffen,  und  in 
gedienet  und  gehorfamet  hat,  wird  der  gott-  10  aller  Üppigkeit,  Boßheit,  Sunde  nnd  Schande, 
lofe  UnbnSfertige  inr  ewigen  Yerdamnus  die  Tage  meines  Lebens  gefolget  habe ;  Ter- 
Temrtheilet,  in  welcher  in  Ewigkeit  anders  flucht  fey  die  Stunde  in  deren  ich  Gott  fo 
nichts  EU  gewarten,  als  an  ftatt  der  Ter-  offt  freTentlich  Tcrfucht!  Verflucht  fey  der 
brachten  Freude,  Leyd  ohne  Troft,  an  ftatt  Tag,  darinn  ich  in  dir,  O  arge  boefe  Welt, 
des  Zechens,  Dürft  ohne  Labung,  an  ftatt  15  gebohren  bin!  O  ihr  Berge,  Hügel  und  Fel- 
des Frelfens,  Hunger  ohne  Fülle,  an  flatt  fen,  fallet  anff  mich,  und  Terberget  mich 
der  Herrligkeit  nnd  Prachts ,  Finftemnß  Tor  dem  grimmigen  Zorn  des  Lams ,  Tor 
•knLieehl»  an  ftatt  der  WoUttfte,Schmertxen  dem  Angefleht  deflen  der  auff  dem  Stul 
•hne  Linderung,  an  flatt  des  Dominirens  und  fitset ;  Ach  wehe  und  aber  wehe  in  Ewigkeit. 
Trinmphirens,  Heulen ,  Weinen  und  Wehe-  90  O  Welt!  du  unreine  Welt,  derhalben 
klagen,  ohne  Anffharen,  Hltxe  ohne  Knh-  befchwere  ich  dich,  ich  bitte  dich,  ich  er- 
lang, Fener  ohne  Lefchnng,  Kulte  ohne  fuche  dich,  ich  ermahne  nnd  proteftire  wi- 
MaaB,  nnd  Elend  ohne  Ende.  der  dich,  dn   wolleft   kein  Theil  mehr  an 

Behüte  dich  Gott  O  Weltl  dann  an  ftatt  mir  haben,  nnd  hingegen  begehre  ich  auch 
deiner  Terheiffenen  Freude  nnd  AVoUufte,  ^  nicht  mehr  in  dich  su  hofi'en ,  dann  dn  weift, 
werden  die  bcefe  Geifter  an  die  unbuüfer-  daß  teh  mir  habe  fürgenommen,  nemlich 
t^  Tcrdammte  Seele  Hand  anlegen,  und  diefes«  Pojui  finem  euris,  Jpes  et  fortunm 
fie  anders  nichts  fehen  nnd  beeren,  als  lau-     '    vmUie, 

ter  crfchreckliche  Geftalten  der  Teuffei  und  Alle  diefe   Worte   erwog  ich  mit  Fleiß 

Ycrdamten,  eitele  Finftemns  nnd  Dampff",  SO  nnd  ftetigem  Nachdencken,  nnd  bewogen 
Fencr  nhn  Glants,  Schrcyen,  Heulen,  Zühn-  mich  dermaffen,  daß  ich  die  Wdt  Tcrließ, 
klappern  nnd  Gotteslüftem;  Alsdann  ift  alle  und  wieder  ein  Einfidel  ward:  Ich  hütte 
Hoffnung  der  Gnade  und  Miltemng  aus,  kein  gern  bey  meinem  Sanrbrunn  im  Muckenloch 
Anfchen  der  Perfon  ift  Torhanden,  je  haher  gewohnet,  aber  die  Bauren  in  der  Nachbar- 
ciner  gcftiegcn,  nnd  je  fchwerer  einer  ge-  58  fchaflft,  wolteii  es  nicht  leiden,  wiewol  es 
fündiget,  je  tieffer  er  wird  geftürtat,  nnd  TOr  mich  eine  angenehme  Wildnus  war; 
je  h&rtere  Pein  er  muß  leiden ;  dem  viel  ge-  Sie  befovgten  ich  würde  den  Brunnen  Ter* 
geben  ift,  Ton  dem  wird  Tiel  gefordert,  und  rathen ,  und  ihre  Obrigkeit  dahin  Tcrmcegen, 
je  mehr  einer  fich  bey  dir  O  arge  fchncede  daß  fie  wegen  nunmehr  erlangten  Friedens, 
Welt!  hat  herrlich  gemacht,  je  mehr  fchencket  40  Weg  und  Steg  daran  machen  müften.  Be- 
man  ihm  Qual  nnd  Leiden  ein,  dann  alCb  gab  mich  derohalben  in  eine  andere  Wild- 
crfordcrts  die  göttliche  Gerechtigkeit.  nus,  und  fing  mein  Spefferter-Lcben  wieder 
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«n«  ob  ich  aber  wie  nein  Yatter  feel.  bis  «rlangen,  wonn  wu  am  Heiftea  gdegea, 

an  mein  Ende  dariaa  Terbarren  werde,  fte-  aemlieb  «in  feeligef 
bet  dabin.    Gott  Terleibe   vns   allen  feine  ENDB 

Gnade,  daß  wir  allefamt  das  jenige  Ton  ibm 


AUS  GOTTHOLDS  ZUFÄLUGEN  ANDACHTEN 

TON  CHRISTIAN  SCRITER. 


Gottbolds  ZnAlllger  Andacbten  Tier  Hnndert,  Bey  Bctracbtung  maneberley  Dinge  der 
KimCt  nnd  Natur,  in  unterfcbiedenen  TeranlalTnngen  Znr  Ebre  GOttes,  Befferung  des  Ge- 
mtttbs,  and  Ubnng  der  Gottfeligbeit  gefcb6pffet,  AnfgefaiTet  ond  entworffen,  —  Und  x 
xwdlfiten  mabl  ansgefertiget  Ton  Jf.  Cbrillian  Scriycr,  Pfarrern  bey  der  8.  Jacobs 
in  der  Alten  SUdt  Magdeburg..      Leipz.  u,  Helmßasdt  1704.    8! 


DAS  EBSTB  BUNDBRT.  11  wir  pflantsen  und  reiffen  ans,  wir  reitea 
XVI.  Das  fpieleade  Kind.  und  fabren>  wir  effen  und  trincken,  wir 
Ein  kleines  Kind  lieff  in  der  Stuben  um-  fingen  und  fpielen,  und  »einen,  wir  tbun 
ber,  und  macbte  ibm  Tiel  Spieleas,  und  groffe  Dinge,  die  Gott  fondeilieb  in  Ob- 
kindlieber  Luft,  fein  Geld  waren  Scberben,  acbt  nebmen  muire,  indeffen  fitst  der  all- 
fein  Hauß  etilicbe  Klötxlein,  fein  Pferd  ein  tO  wiiTende  Gott,  und  fcbreibet  unfere  Tage 
Stecken,  feine  Tractamenten  ein  Apffel,  fein  auff  fein  Bucb,  er  ordnet  und  febalfet,  was 
Sobn  eine  Puppe,  und  lo  fortan.  Der  Va-  wir  Tor  oder  beruaeb  tbun,  er  ricbtet  alles 
ter  faß  am  Tifcb,  batte  wicbtige  Sacben  xu  unferm  bellen  und  unfer  Seligkeit,  und 
TÖr,  die  er  Terseicbnete,  und  in  gute  Bicb-  bat  dabey  flets  ein  wacbendes  Auge  auff 
tigkeit  bracbte,  damit  fie  dermableins  eben  '*  uns  und  unfer  Kinderfpiel,  damit  wir  kei- 
diefen  Spiel-Yceglein  nutxen  mftcbten,  xu  nen  yerderblicben  Sebadea  nebmen.  Meia 
welcbem  das  Kind  ofll  binan  lieffe,  yiei  Gott,  folcbes  Erkintniß  ift  mir  sn  wua- 
kindlicbe  Fragen  tbaete,  und  Tief  xu  Befttr-  derlieb  und  su  bocb,  icb  bans  xwar  nlcbt 
derung  feines  Spiels  begebrte,  der  Vater  begreiffen,  aber  docb  will  icb  dicb  dayor 
beantwortete  das  wenigfle ,  fubr  indeffen  in  ^  alleseit  loben  und  preifen  I  Laß  micb,  meiu 
feiner  Arbeit  fort ,  und  batte  docb  immer  Täter!  aus  deiner  Acbt  und  Aufficbt  nicbt, 
ein  wacbendes  Auge  auff  das  Kind,  damit  sufftrderfl  dann,  wann  icb  etwa,  wie  ein 
es  nicbt  gefibrllcb  fallen  und  Scbaden  neb-  folcb  Kind,  tbcericbt  bandle. 

men   mScbte.    Gottbold   fabe  folcbes,   und  

gedacbtc :  Das  ifl  eine  artige  Abbildung  der  SV            LVm.    Die  Tcrfetxte  Linde. 

Vaeterlicbcn  Vorforge  Gottes!  Wir  alte  Kin-  ES   klagete  ein  betrübter  Mann,    daß    er 

der  lanffen  in  der  Welt  umber,  und  fpielen  beym    Dnrcbxug    eines   feindlicben  Kriegs- 

oflt  thoericbter  als   die  Kinder,  wir  famm-  Heers  nicbts    bebalten   bfttte,   maffen  denn 

len  und  xerftreucn,  wir  bauen  und  brecben,  fein  ausgeplündertes  Hauß  Ton  beefen  Buben 
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m  «Ue  Afcke  filegct,  mmA  er  aut  dem  8tab^  Krippen,    aber  die   gchcerte   aadcm  Levten 

daT«ii  BD  gelm  geiwuiigeB  worden.  Gottliold  %u.  Er  hatte,  als  er  das  Volek  lehrte,   ein 

hatte  ein  hertsliehs  KitleideB  mit  ihm,  «nd  Schiff,  aber  das  war  Simonis  Petri,  Er  ritte 

fagte:  Seyd  snfrieden:  Wir  haben  einen  Gtott,  anff  einem  Efel  in  die  Stadt  Jemfalem ,  aber 

der  uns  aneh  im  Unglück  glftchfelig  machen  9  der  war  anch   entlehnet.    Er  hatte   wenige 

han.    Zeigete  ihm  hieranff  einen  jnngen  Lin-  Kleider  und  einen  gewirekten  Rock ,  die  theil- 

den-Banm,  welchen   er  nenlich  ans  weitem  ten  und  Terfpiclten  nnter  lieh  die  Krieges- 

Felde  nnffnehmen,  «d  TOr  ISeiner  Thor,  aar  Knechtes  Das  Crenta  allein,  daran  Er  fein 

Zierde  and  Schatten  hatte  fetsen  laffen:    Se-  thearesBlntTergoffen,haterbehaltea.  Dancket 

het   ihr,   fprach  er,  diefen  Baam,  welchen  10  Gott,  daS,  da  ihr  fonft  nichts  habt,  ihr  den- 

ich    nenlich  hieher   habe  bringen   laffen,   es  noch  ein  Crenta  habet,  das  ihr  dem  Haaaa 

find  ihm   all  feine   Zweige  genommen,    der  Jesu  nachtragen  könnet.    Baraaff  antwortet 

Stamm  ifl  abgekrApffet,    and   er  flehet  da  jener: 

ganta  nnanfehnlicb,  und  als  Tcrdorret?  Aber  Nun,  fo  will  ich,  weil  ich  lebe  noch, 

es  hat  ihm  nicht  anders  gedienet,  wo  er  fonft  itt       Harr  Jafnl    mein  Crenta   dir  froelich  tra- 

bcklciben  nnd  bekommen  folte,  hätte  er  alle  gen  nach, 

leine  Zweige  behalten,  fo  h&tten  die  Wartaeln  Hein  Gott,  mach  mich  daran  bereit, 

denfelben  fo  fort,  nach  der  Yerfetaang,  da  Es  dient  inm  bellen  alleaeit, 

fie  lieh  in  liembden  Erdreich  noch  nicht  recht  Hilff  nur  mein  Sach  recht  greiffen  an, 

eingerichtet,  nicht  genngAimen  SaflfI  sulilh-  10      DaS  ich  meinen  Lanff(fel]g)  rollenden  kan! 

ren  können,  darüber  denn  Stamm  nnd  Zweige  

hfctten  Tcrderben  muffen,  anitao  aber  fleht  XCIV.  Das  Gold  im  Waffer. 
der  Uoffe  Stamm  da,  Tud  Tcrtheilet  den  we-  Gotthold  erinnerte  lieh,  daß  er  vor  dem 
nigen  Salll,  fo  er  Ton  unten  anff  bekömmt,  gelefen,  daS  in  einem  Becher,  mit  "Waffer 
in  wenige  und  kleiue  Augen,  welche  all-  ii  biß  ans  fiberlauffen  gef&llet,  dennoch  könten 
mihlich  ausfchiagen  und  glficklieh  wachfen  riel  Goldflöcke  hinringeworffen  werden ,  da 
werden:  So  maehts  offl  der  getreue  Gott  gleichwohl  lieh  das  "Waffer  nicht  ergöffes  Das 
mit  feinen  Chrillen,  die  er  aus  dem  Grund  Tcrfnchte  er,  und  befand  es  wahr  su  feyn. 
der  Welt  in  fein  wahres  Chrillen-Reich  Ter-  Ey ,  fagte  er  dabej ,  wie  ein  fchcenes  Bild  ift 
feticB  will;  Er  lift  lie  in  Armuth  und  Han-  so  diß,  für  die  Chiiflliche  gnöghaffle  Hertaenl 
gel  gerathen.  Er  läfl  die  Zweige  der  aeil-  Gott  gibt  uns  sur  taeglichen  NothdurffI  roll 
liehen  Gl&ckfeligkeit  ihnen  göntalich  abhauen,  anff,  und  wenn  wir  die  haben ,  fo  laffen  wir 
und  durehBaub,  Unrecht,  Krieg  und  Brand  uns  billich  gnugen;  Er  gibt  auch  auwriln 
benehmen,  daaut  lie  ihm  dello  williger  di^  ein  übriges,  er  wirffi  ein  und  ander  Gold- 
nen,  und  ohne  fehwere  Börde,  anff  dem  engen  itf  llfick  oben  rin,  daß  wir  einen  Zehr-Noth-  und 
Wege,  der  sum  Leben  Ahret,  ungehindert  Ehren-Pfennig  haben  meegen:  Aber  es  lind 
fortwandem  aMsgen;  habt  ihr  denn  nichts  wenig  Hertacn,  die  hierdurch  nicht  folten 
behalten,  fo  achtet  euch  glöckfelig,  daß  ihr  üppig*  flolta,  und  hochmüthig  werden,  und 
eurem  Erieefc^  darinn  gleich  worden  fejd,  lieh  durch  Pracht,  Verfchwendung,  und  Ter- 
wclcher  nicht  fo  riel  gehabt,  daß  Er  fein  |o  achtnng  des  armen  Nechften  nicht  ergieffen. 
Haupt  hfttte  drauff  legen  können.  (MmiUk,  no.  Selig  aber  find  die,  welche  können  mit  glei- 
te.)   Er  hatte,   als  er  gebohrcn  ward,  eine  chem  Math  übrig  haben  und  Hangel  Iddcn, 
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(Philipp,  ir,  i9.)  denen  das  Gat  keinen  Über^  die  Erfahrung  besengts«  daS  Mienand  fehtrf- 
math  Tenirfacbet,  die  fieh  in  den  Schrancken  fer  flehet,  und  liehlieher  finget,  als  der  Ton 
der  Demuth  halten,  und  ihrem  Gott  mit  Danck-  der  MTelt  abgefondert,  in  lliller  Einfalt,  mit 
bahrkeit,  ihrem  Nechften  aber  mit  Müdigkeit  verfchlolTenen  Augen  der  Yemnnfit,  fein  Hertn 
begegnen:  Mein  Gott  gib  mir  weder  Armnth  tt  auff  Gott  gerichtet  hat  Mein  €kfttt,  blende 
noch  Reich thum,  ^Sprüchw.  XXX,  8.)  nach  mich,,  daft  ich  fehen  mcege!  fondere  mich  tob 
deinem  gnaedigen    l^illen!    Du   gebeft   aber         der  "Welt,  daß  ich  bey  dir  feyn  mcege! 

was  du  wolleft,  fo  gib  ein  Herta  darbey,  das  ' 

fich  in  deinem  IVillen  demäthig  zu  fchicken  XIX.    Die  l/ITaffer-Rraife. 

wiife.  10  Gotthold  fahe,    daß   ein    Knabe  an  einem 

See  (lebend,  am  Ufer  Steinlein  aufflafe,  und 
DAS  AMDERB  HUNDEET.  nach  einander  in  das  ftiUe  Waffer  wariT,  da- 

IV.     Der  geblendete  Vogel.  durch   dann   wie  bekand,   viel  Zirckel  oder 

GOtthold  kam  in  eine  Stuben,  darinnen  Kraife  im  Waifer  entftunden,  die  nach  und 
unterfchiedliche  Voegel  snr  Luft  unterhalten  itf  nach  fleh  Tergroelferten ,  und  endlich  Tergin- 
wurden,  unter  welchen  auch  eine  Nachtigall,  gen;  Hier  hab  ich,  fagte  Gotthold  bey  ihm 
die  in  einem  mit  grünem  Tnch  bexogenen  Ke-  felbfl,  eine  artige  Abbildung  meiner  finii- 
ficht  faß ,  und  dann  ein  Fincke ,  der  gehlen-  reichen  und  f urwitcigen  VemnnffI,  wenn  die- 
det  war,  welche,  wie  der  "Wirth  fagte,  und  felbe  mit  ihrem  Nachdencken,  fleh  an  das 
die  Erfahrung  beaeugte,  es  allen  mit  fros-  M  ftille  und  tieife  Meer  der  göttlichen  und  geilt- 
liehen  und  lieblichen  Singen  suTor  thaeteu :  liehen  Dinge  machet:  Ich  dencke  offi  an  die 
Difi  ift,  fagte  Gotthold,  ein  eigentliches  Dild  göttlichen  Gerichte,  und  Tcrmcine  durch  em- 
eines  andachtigen  Reters,  der  mit  feinem  lie>  flges  Nachfinnen  an  die  Qreile  in  kommen, 
ben  Gott  kindlich  und  kfihnlich  reden,  und  aus  welcher  der  wanderfame,  und  Tor  mei- 
ihm,  mit  froslichem  Munde,  für  feine  man-  sg  nen  Augen  in  fich  Tcrwirrte  und  Tcrirrete 
cherley  Wohlthaten  daneken  will.  Es  ge-  Strohm  daher  fleuft,  aber  je  mehr  ich  dencke, 
beeret  daxu  eine  elnfame  und  fltille  Seele,  je  weniger  weiß  ich  was  ich  dencke,  und 
welche  nicht  allein  einen  Tcrborgenen  abge-  wenn  ich  meyne,  einen  kleinen  Kraiß  der 
legenen  Ort  erwehlet ,  da  fie  TOn  eufferlichen  Gerichte  Gottcs  erforfchet  au  haben ,  fo  find 
Regebenheiten  nicht  geirret,  fondern  die  auch  so  fchon  tOOO.  andere,  die  immer  groeffer  find 
fieh  Ton  ihren  eignen  Gedancken ,  Sorgen  und  mich  endlich  Tcrsagt,  und  fagend  machen : 
nnd  'Willen  entsiehen,  und  fich  mit  kind-  O  welch  eine  Tieffe  des  Reichthums,  beyde 
liehen  Vertrauen  und  ChrifUicher  Zofrieden-  der  Weißheit  und  Erkäntniß  Gottos,  wie 
beit  in  Gottes  Willen  ergeben  kann.  Vl^ie  gar  unbegreiflflich  find  feine  Gerichte,  und 
feiig  ift  der,  deffen  Seel  beym  Gebeth  ge-  M  unerforfchlich  feine  Wege!  (üom.  ZI,  98.) 
blendet  ifl,  daß  fie  nichts  fiehet,  als  Gottes  Etwas  beffer  lege  ich  ▼ielleicht  BMine  Mühe 
Güte  und  Rarmhertztgkeit!  die  betet,  finget  an,  wann  ich  der  göttlichen  unbegreilllichen 
und  feufficet,  daß  Gott  und  alle  heilige  En-  Gute,  als  dem  Urfprung  aller  geifllichen  nnd 
gel  mit  Luft  snhceren.  Es  kommt  uns  awar  leiblichen  Wohlthaten,  in  Andacht  nachfinne : 
SU  anfangs  wunderlich  für,  daß  wir  fo  gar  40  Allein,  wann  ich  anfange  au  deneken,  fo  ifl 
nichts  in  der  Welt  Tcrtraulich  anfehen  follen,  eine  Wohlthat  über  die  andere,  wie  hie  die 
und  deneken,  was  wil  daraus  werden?  Allein         Circkel;  daß  Ich  abermahl   nicht  fort  kann. 
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fonderii  ««sniffe;  Hirr  meiD  Gdtt,  groß  find  eine  findet,   die  rein  klinget,  nnd    den  Zvg 

deine  Wunder  und   Gedanckcn,   die  do   an  nnsliftlt.    Doch,  was  beklag   ich  mich  über 

• 

uns  beweifeft,  dir  ift  nichts  gleich,  ich  will  andere,  da  ich  felhft  an  mir  finde,  das  fieh 
dt  Terknndigen  nnd  daron  tagen ,  wiewohl  fie  diefer  Lauten  Terihnliget  ?  Was  ift  das  Ge- 
nich t  SU  xehleu  find.  (P/Sil.  XL,  6.)  80  gehts  tt  nuth  des  Nenfchen?  anders  nicht  als  eine 
mir  auch  in  Geheimniflen  Ghrifilicher  Lehre,  Terftimnite  Laute,  die  bey  guten  Tagen  wohl 
welche  ich  befller  mit  gliubigen  flillfehwei-  und  hoch  klinget.  Ich  will  fagen,  dafi  un- 
gen  ehren ,  als  mit  fcharfilinnigen  grübeln  er-  fer  Hertz ,  wenn  ihm  das  Gl6ck  liebkofet, 
forfcben  kann,  und,  welches  su  Terwundern,  trotzig,  frech  und  muthig  ift.  Gefallen  an 
mehr  daron  wdfi ,  wenn  ich  einftltig,  fchlecbt  10  ihm  felbft  hat ,  nnd  meynet ,  alle  feine  Ge- 
und  recht,  als  wenn  ich  hochgelehrt  und  hoch-  daneben  und  Vornehmen  find  für  €rott  und 
weife  bin.  Nun ,  mein  Gott ,  du  wirft  auch  Henfchen  kftftlich  nnd  lieblich :  Allein  wenn 
für  mir,  wie  klug  ich  mich  znweiln  dftncken  Gott  das  Wetter  Ändert,  die  Glncks-Sonne 
ItMe ,  den  Ruhm  behalten ,  dafi  du  ein  rer-  ihre  Strahlen  rerbirget,  nnd  fich  unter  rauhen 
borgen  Gott  bift!  (Ef.  XLF,  ««.}  Hilff  mir  Itt  Trübfal-Wolcken  Tcrftecket,  da  ift  aller  Muth 
diefe  Pf&rrin  meine  Vemunfft,  anfeffeln  und  dahin,  nnd  werden  wir  offt  fo  klein-laut,  und 
zwingen,  damit  nicht  deine  Thorheit  meine  lauflen  die  forgiichen  Gedanckcn  fo  feltzam 
Weifiheit  sufchanden  mache.  dnrch  einander,  dafi   es   su  Tcrwundem  ift. 

Mein  Gottl  ich  erkenne,  dafi  mein  Gemflth 

XXTI.    BieLante.  ioift  wie  eine  unrichtige  Laute,   du  haft  ftets 

AXs  im  Beyfeyn  Gottholds  ein  guter  Freund  daran  su  ftimmen,  fonft  taugt  es  nirgend  zu. 

feine  Laute  bringen  lieft,  befand  er,  dafi  die-  Erhalte  mich  bey  allerley  Wetter,   wie  du 

felbe,  als  fie  in  die  Stube  kommen,  fich  fehr  das  über  mich  kommen  laffen  wilt,  bey  dem 

▼erftimmt  hatte,  maflen  denn  an  folchen  In-  einigen  Thon:     Du   bift  und   bleibeft  mein 

ftmmenten  bey  Terinderung  des  "Wetters  und  MI  Gottl   Bein  Will  gefehehel 

der  LnffI,  man  folches  gewohnen  mnfi:  Indem  

nun  derlelbe  fie  wieder  einzurichten  und  Chor-  XXXIT.    Bas  gottfelige  Kind, 

maefiig  su  ftimmen   bemühet  war,  gedachte  In    einer    ehrlichen    und    froelichen   Gefell- 

Gottbold  bey  ihm  felbft:   "Was  ift  lieblicher  fchafft  junger  Lent,  ward  das  bekannte  Ko- 

als  ein  wohlgefttmmte  Laute?  Und  was  ift  an-  10  nigs-Spiel  zur  Knrtzweil  herror  gefnchet,  «da 

genehmer  als  ein  getreuer  Freund,  der  dich  dann  unter  andern,  Ton  dem  durchs  Lofi  er- 

in  Traurigkeit  mit  rathfahmen  und  freundlichen  wehlten  Kcenige,  einem  Kinde  geboten  ward, 

Znfpreeben  zu   erfreuen  weifif    Allein   was  dafi  es  feinem  alten  Vater,  der  zugegen  war, 

verftimmt  fich  auch  eher  als  eine  Laute?  nnd  neunnerley  Ehre   anthun  folte.    Bas  tkat  es 

was  ift  wandelbarer  als  der  Menfche» Freund-  SB  nun,   ohn    langes    Bedencken,    auf  folgende 

fchafi?   Ander  Wetter,  ander  Thon,  ander  IVeife:   I.  fagt  es:  Hein  liebfter  Vater,  ich 

Gluck ,  ander  Tück.    Haft  du  gut  Wetter,  dancke  euch  für  alles  Gute ,  das  ihr  mir  tou 

lieblicbe  Sonne ,  fanfflen  IVind ,   fo  haft  du  Kind  auff  erwiefen ,  für  alle  Sorge  und  Hübe, 

auch  wohl  Freunde ,  Tcrftimmt  fich  aber  dein  die  ihr  meinethalben  gehabt ,  und  für  alle  Un- 

Glück  und  VITetter,   fo  füllen  viel  Freunde  4o  koften,  die  ihr  Ton  dem,  was  ihr  in  euem 

halten ,  wie  itso  die  Suiten  auf  der  Lauten,  fauren   Schweifi  und   Arbeit  erworben ,   auf 

deren  wohl  10.  angesogen  werden,  eh  man  mich  nnd  meine  Wohlfahrt  rerwandt  habet. 
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B.  Kuflet  e«  ihn  die  Hand,  mit  Beieiiguag  "XJJML  Die  Wolcken. 
feiner  Danclcbarkeit,  Tor  alle  Teterliche  wohl-  NAchdem  et  eine  Weile  ijperegnet,  und 
gemeynte  Z&chtigang.  s.  IVeil  eben  Äpffel  nunmehr  ein  m«fiiger  Ofbrind  begnnte  die 
auflf  dem  Tifeh  waren,  nahms  einen,  fchaelet  Welchen  an  Tertreiben,  gieng  Gottbold  ins 
und  aertheill  ihn,  nnd  bot  die  Hei  Sie  dem  >  Feld  hinaus ,  danckte  feinem  Gott  Tor  das 
Tater  dar,  mit  dem  Erbieten ,  wenn  es  ein-  Irnchtbare  Gewitter,  nnd  als  er  die  Angen  gen 
mahl  durch  Gottes  Segen  cu  einem  flocklein  Himmel  erhub ,  und  die  fchwebende  'Wolcken 
Brods  kommen,  und  es  der  Vater  bednrffen  anfahe,  fprach  er  bey  ficb  felbfts  Mein  Gott! 
folte,  daß  es  gern  mit  ihm  theilen  wolte.  da  sieben  fie  hin,  deine  Wagen,  darauff  du 
4.  Bücket  es  ficb,  Icefet  ihm  die  Schuh  anff,  tO  (laS  mich  armen  Heufchen,  anff  Menfeben 
sog  fie  aus,  und  f etat  ihm  die  Pantoffeln  hin,  Weife  reden i)  luftiren  fiüireft,  und  deine 
dabey  meldend,  daß  ihm  kein  Bienft,  feinem  Äcker,  Gftrten,  Wiefen,  Wilder  nnd  Fei- 
Yater  su  erweifen,  gering  und  Terftchtlich  der  beficbtigefl;  Die  Bettler  lauffen  hinter 
feyn  folte.  tt.  Weil  es  etwas  fpaete  anff  dem  reicher  Leute  Currethen  und  Gutfchen  her. 
Abend,  fucht  es  ihm  fein  Nachtgenetbe,  und  Itt  geilen  und  gdffem  um  eine  AHmofen-'  "Wir, 
legt  es  ihm  mit  boldfeligen  Gebaerden  hin.  mein  Gott,  find  alle  deine  Bettler,  und  fcbreyen 
6.  Bot  es  ihm  einen  frifchen  Trunck,  sum  dir  nach,  wann  du  anff  den  Wolcken  lahrefl: 
Schla£*Tmnck.  7.  Hielt  es  dem  Tater  feine  Gib  uns  unfer  tasglicb  Brod:  Die  Wolcken 
Backen  dar ,  mit  Begebren ,  dafi  er  drauff  find  dein  Spreng-Kmg,  damit  du  ab  ein  Girt- 
fcblagen  folte,  sn  bedeuten,  daß  es  willig  iO  ner  sur  dürren  Zeit  unfer  trocknes  Land  be- 
waere  noch  anitso,  alle  Tasterliche  Erinnerung,  feuchteffcs  Sie  find  deine  kunfilicbe  "Waffer- 
und  wenn  Sie  auch  mit  Schlagen  gefchehen  sieher,  durch  welche  du  das  Waller  in  die 
folte,  sn  erdulden.  8.  Unterflnnd  es  ficb,  Hcehe  fubrefl,  und  tou  dannen  im  Regen 
den  Yater  mit  dem  Stuhl  aufsubeben,  und  mit  Segen,  nach  aller  unfer  Notbdurfft  her- 
Ton  der  Stelle  su  rerfetsen,  anzuaeigen,  wie  W  unter  leitelt:  Sie  find  dein  guter  Scbats  mit 
bereit  es  waere,  da  esncethig,  den  alten  fchwa-  "Wein,  Bier,  Oel,  Butter,  Korn,  Halts  nnd 
eben  Yater  su  beben  nnd  su  tragen.  9.  Kniet  Schmalts  gefikllet,  welche  du,  wenns  deiner 
es  nieder,  und  begehrte  den  Taeterlichen  Se-  Güte  beliebet,  erAffnefl,  und  lattigefl  alles 
gen,  welchen  es  auch  empfieng,  dabey  aber  was  lebt  nnt  Wohlgefallen t  Sie  find  deine 
dem  Yater  lur  Freuden  die  Augen  übergien-  30  groffe  Decke ,  damit  du ,  nach  Gut  belinden, 
gen.  Gottbold  beerte  und  fahe  diefes,  und  die  Gewächfe  ubersenchft  und  überbullefl, 
fprach:  Nun  bekenne  ich,  daß  ich  mein  lebe-  daß  fie  nicht  in  anhaltender  febarffen  Hitse 
lang  kein  lieblicher  Spiel  gefehen  habe:  Wenn  ausgefafflet  und  Terderbt  werden«  Sie  find 
ihr  alfo  fpielet,  wie  Tugend  toII,  muß  dann  auch  snweiln  dein  Zengbanß,  darinnen  dein 
euer  Ernft  feyn?  Hie  fpielen  die  Engel  mit,  Itt  Gefchuts,  Kraut  und  Loth,  Donner  nnd  Blits, 
und  der  Hcecbflte  fiehet  su,  und  freuet  ficb:  ,  meyne  ich,  Tcrwabret  wird,  damit  du  ent- 
Blein  Gott,  ich  halts  war  die  biacbfte  Stuffe  weder  die  Henfchen-Kinder  Tsterlicb  fchre^ 
seitlicher  Wohlfarth,  gottfelige  und  wolge-  ekelt,  oder  mächtiglieb  firaffeft.  Nun  mein 
rathene  Kinder  haben.  Gönne  mir  diefes,  Gott,  ich  fehe  an ,  diefes  dein  herrliches  Ge- 
mein Yater,  daß  ich  dir  mit  Frenden-Thr«-  40  febApff,  in  Dcmuth  und  fcbuldigfter  Danek- 
nen  dancken  mcege.  barkeit,  wann  fall  ich  aber,  mein  Harr  Jksd, 

.^_  feben  die  Wolcken ,  in  welchen  du  wirft  wie- 
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der  koBineD,  s«  riehteB  die  Lebendigen  nnd  Herti,  and  fendet  demfdben  einen  Gmfi  Ge- 

die  Todten?    ibas  wird  wohl  eioe  Wolcke  blfits  cn,   damit  et  fich  gleichfam  TerhöUen, 

feyn?    wie  die  swifchen  den  Ifrneliten  nnd  nnd  der  Seband  entbrechen  foU :  80  aber  den 

Egjptiem,  welcbe  jenen  LickI,  nnd  diefen  Hertien  ein  Unfall  inftceft,  durch  groffen  Ei- 


ein  FinftemiB  war.  (%  Bnch  Mofia  XIT,  m)  >  fer,   plSUliehea  Sehrecken  oder  Fnreht,   fo 

Alfo  werden  deine  Glänbigen  in  deiner  Thron-  Terlenrt  fich  nnterm  Geficht  alles  Blnt  nnd 

Wolehen   lanter  Lieht,   nnd   die   Gottlofen  eilet  dem  nothleidenden  Hertzen  sn  Hfilffe, 

laoter  FinflemiS  finden.  Hilff,  mein  Hur  nnd  daher  in  folchen  Begebenheiten  die  Blenfchen 


mein  Gott,  daß  ich  hieran  alleseit  gedencke,  erblafl'en:  80  foU  es  nnter  nns  Chriften  anch 
deiner  l^iederknnffl  flets  in  guter  BereitfchaflfI  iO  feyn ,  weil  wir  nnter  einander  Glieder  find : 
erwarte,  nnd  endlich  mit  allen  Anserwehlten  Einer  foU  des  andern  Schande,  fo  Tiel  mceg- 
in  den  Wolcken  dir  entgegen  geruckt,  bej  lieh,  nnd  mit  gutem  Gewiffen  gefchehen  kann, 
dir  alleneit  feyn  mcegel  helflTen   Tcrdecken,  feine  Noth  ihm  laffen  in 

•"-'—■'•^  Hertsen  gehen,  nnd  ihm  in  allerley  Fällen 
LI.  Die  RcBthe.  IV  an  Hfilff  eilen,  als  er  kann  und  mag.  Allein, 
Es  ward  einen  jungen  Maegdlein  in  Bey-  weil  man  bey  wenig  Leuten  folches  fpuret, 
feyn  Gottholds,  wegen  einiger  unsiemlicher  fehlets  nicht,  es  mniren  wenig  guter  Chwu 
Mtten,  Ton  feiner  Mutter  rerweiSlich  snge-  den  feyn.  Mein  Gott,  jetst  find  die  Zeiten 
redt,  darober  daffelbe  gants  erroethete,  und  da  die  Ungerechtigkeit  hat  überhand  genom- 
mit  thraenenden  Augen  fich  in  einen  Winckel '  10  men,  und  die  Liebe  in  Tieler  Hertzen  erkal- 
fetztes  Dazu  fagte  Gotthold:  "Wie  fchcen  habt  tet  ifl.  (Jf«ffA.  zur.  ff.)  Es  werden  jeden- 
ihr  doch  euer  Tdchterlein  gemacht,  mit  die-  noch  wenig  feyn,  die  das  Feuer  Chriftlicher 
fem  geringen  Yerweifi:  Diefe  pnrpurrothe  Liebe  gern  erhalten  wolten:  Laß  mich,  mein 
Farbe,  und  filberhell  Thraenen,  ftehen  ihr  Vater,  unter  den  Wenigen  feyn. 
aieriieher  an,   als  das   rothe  Gold  und  die  M  


fcbcenften   Perlen,    maffen   man  diefe,    anch  »AS  DRITTE  HUIfDsaT. 

einem  unTerfchaBmten  frechen  Balg,  umh&n-  YIL    Die  Erndte. 

gen  kann,  jene   aber  bey  den  fittigflen  Na-         A.Ls   Gotthold    zur   Emdte-Zeit    vor  einer 

tnren  fich  nur  erzeigen.    Eine  Rufe,  in  Toller         Stadt  mit  etlichen  guten  Freunden  fpatziren 

Blute  ftehend,  und  mit  den  hellelten  Thau-  SO  gieng,   fleug  einer  nnter  ihnen  an  und  fagte  s 

Tropfl'en  bethnenet,  iCt  nicht  fo  fehlen,  als         Lieber  Gott!    wie  eilet  itzt  fchon  alles,  ala 

ein  folches  Kind,  das  feines  Yerfehens  halber,         Berg  ab,  dem  betrübten  und  kalten  "Winter 

nnir  feiner  Eltern  Zureden  emsthet,  nnd  mit         zu!   Man  hoiret  nicht  ein  VcBgleiu  mehr,  die 

Thrmne»  feinen  Übd-SUnd  beklaget;    Dis  ifl         Lerche  betrübt  fich,   daß   fie  fiehet  das  Ge^ 

der  Schild,  den  die  Pfatur  ansgehangen  hat,  M  trüde  abmehen  und  wegfiihren,   nnd  ihr  ein 

zu  bedeuten,  wo  die  Keufchheit  und  Erbar-         leeres  Feld  hinterbleiben;  Gotthold  fagte  hici^ 

heU  wohnet.    Laffet  uns  aber  auch  bey  die-         auf:   Die  Yoegel  fingen  am  meiften  zur  Frnh- 

fcr   Begebenheit  Anlaß    zn'^  gottfeligen   Ge-         lings-Zeit,  im  Sommer  aber  fchweigen  fie; 

danekca  nehmen;  Sehet,   wie  ein  Glied  des         Meines  Erachtens,  hats  der  fromme  nnd  milde 

Leibes  mit  dem  andern  es  fo  treulich  hält:  10  Gott  anch  darum  fo  Terordnet,  daß  nns  im 

Wann  dem  Geficht  etwas  widriges  nnd  fcham-         Frühling,  da  die  lieben  Früchte  erftim  WachfS 

würdiges  begegnet,  fo  erregt  fich  fo  bald  das         thum  flehen,  und  wir  ihrer  uns  nnr  in  Hoff- 
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wedes.  ein  danckbare«  Lob  sa  erwarten  hat? 
Da  ihm  doch  Tor  eine  jedwede  Ähre  folches 
{reb&hret ,  weil  aller  MeDfchen  TerftaDd  und 
Termoegen,  ohn  ihm  nicht  eine  einige  ans  der 
tt  Erden  herrorbringen  kann :  Ich  fehe  die  Ähren 
nicht  anders  an,  als  fo  viel  taufend  anffge^ 
reckte  Finger,  die  gen  Himmel  weilen,  und 
mir  Gott  im  Himmel  sn  loben»  Anlaß  geben. 
Ach  heiliger  Gott!  wenn  wir  dich  nur  fo 
Güter«  den  milden  Geber  derfelben  an  loben  10  lang  loben,  lieben,  nnd  nach  deinem  Willen 
nicht  Tcrgeffen  werden.  Sehet  ench  itzt  nm,  leben  walten,  als  dn  ans  Gutes  thufl,  fo 
ihr  werdet  hie  und  dort  her  ein  Fuder  Korn  würde  nnfer  Herta  Ton  deiner  Liebe,  nnfer 
nach  dem  andern  fahren  fehen,  mejnet  ihr  Mund  Ton  deinem  Preife,  und  nnfer  Wan- 
wohl,  daß  der  milde  Vater,  der  das  Korn  del  Ton  deiner  Furcht  nimmer  ledig  feyn! 
ans  der  Erden  wachfen  l&IISet,  Tor  ein  jed*  tll 


nung  freuen,  die  Yoegel  mit  ihrem  Gefang 
sum  Lobe  Gottes  auffmuntem  möchten:  Her- 
nach aber,  wann  wir  beginnen  der  mancher- 
ley  Gaben  Gottes  würcklich  sn  genieifen ,  und 
das  liebe  Korn  mit  Tiden  taufend  Fudern  in 
nnfere  Scheuren  bringen,  da  fchweigen  die 
Toegel  flille,  als  hielten  fie  es  für  unmethig, 
daß  ße  uns  Gott  su  preifen  erinnern  folten, 
weil   wir  ja   bey  Genieffung   fo   mancherley 


CHDRISTUJN  WEISE. 


AUS  DEM  NACHSPIEL  TON  TOBIAS  UND  DER  SCHWALBE. 

Chriflian  IVeifens  ZitUuifches  Theairum  MTie  Iblches  yinno  M.DC.LXXXIL  prttfentirti 
worden,  Bcftehende  in  drey  nnterfchiedenen  S|iielen.  1.  Ton  Jacobs  doppelter  Heyrath.  S.  Ton 
dem  iVe«i|»o^*f«m*fchen  Kebellen  Mafaniello.  8.  In  einer  Parodie  eines  neuen  Peter  SqTcnzens 
Ton  lautem  Ahfurdia  Comieis,         Dresden  1699.     8! 

Bejonderer  Titel  diefes  letztem:   Luftiges  Nachfpiel,   Wie   etwan   Tor  diefem   Ton  Peter 
SqTcntz  auffgefuhret  worden,  Ton  Tobias  nnd  der  Schwalbe,  gehalten  Den  12.  Febr,  1682. 


■asTsa  HANDLOifo  AifDBaKa  AurrraiT. 
Robertf  Sigkmrt,  Curjt. 

Hob,  Ift  es  nicht  ein  Jammer,  daß  mir 
die  eingebildete  Kurtzweil  fo  Tiel  Yerdrieß- 
lichkeit  machet  Ich  beredete  meinen  gna&- 
digften  Herren,  er  folte  fich  gefallen  laflen, 
bey  der  gegenwärtigen  PeftiviUßt  eine  fchlechte 
Baner-Comoedie  ansufehen ,  und  Tenne  inete,  es 
wurde  fich  etwan  ein  Schalmelfler  in  feiner 
Knnft  fehen  laffen.  Aber  nun  werde  ich  faft 
Ton  fo  viellcn  Kerlen  öberlauffen,  als  wir  Apo- 


ftel  haben ,  und  jemebr  ein  jedweder  wil  be- 
fördert fein,  deflo  weniger  kan  Ich  Mittel 
Anden  alle  Narren  zuTergnügen. 

Sigh,  So  geths  wer  ein  Spiel  mit  Narren 
anfäkngt,  der  hat  groß  Glucke,  wenn  ihm 
nichts  närrifehes  dabey  begegnet. 

Rob,  Doch  haben  wir  den  Tortbeil,  daß 
wir  fie  närrifch  tracktiren ,  und  alfo  den  Ans- 
fchlag  auch  fein  n&nrifeh  fehen.  Doch  was 
wird  nnfer  Cantiley  Diener  bringen?  ich 
halte  immer,  es  wird  ein  neuer  Ssllieitnnte 
Tor  der  Thüre  feyn. 
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CmtJ.  Mcia  Herr  der  SckvlneiAcr  toh  Bei-  JBon.   Es  ift  mir  leyd ,  ich  möchte  die  Her- 

telrode  l&Ct  fich    gar  fchcen  befehieD,    und  reo  in  ihren  Anhtsgefch&Sten  flceren. 

bittet,  ob  er  nicht  yln^cmtB  haben  könne.  Itoö.  IVas  hilfils?  %vir  find  deswegen  da, 

IM.  lUTas  ift  fein  Anbringen?  nachts  nur  fein  kurti,  fo  viel  als  mceglich  ift. 

CwrJ,    Allem    Anfehen  nach   wil   er  eine     ii  Bon.   Dram  bitte  ich  auch  pro  primo,  fie 

Cosacedie  übergeben.  wollen  mir  Ehrengünftig  yeneihen,  daß  ich 

itoö.    Wir  haben  uns  doch  ma  diefer  nftr-  ihr  wohlweife  Magnifieentz  Terflcere. 

rifchen  Arbeit  einmahl  Terftanden.    Laft  ihn  Jloö.    Gebt  ench  doch  su  frieden.    Es  ift 

nur  herein  kommen*  hiervon  nichts  sngedencken. 

CurJ!   Er  ift  tob  gewaltigen  CeremonSen.   iO  Bon.  Aber  foU  mir  die  Grobheit  Tcniehen 

JM.  Das  mag  feyn.    Er  mnft  lange  reden,  feyn? 

che  er  uns  sn  Tode  Coni|i2imeMltret.  Jtoö.  Ja  doch  ja,  begeht  nur  keine  Grob- 
heit and  haltet  uns  lange  auff. 

nasTKa  uandlüiio  naiTTsa  AUFrraiT.  jj^,    Aber  woran  foU  ich  erkennen,  da5 

Äofterl,  SighmrU  Bonifaeiut.                 ^^  .^^  ^^  jj^^  gelegen  komme? 

Ho».  Meinen  gebietenden  Herren  und  fei-  Mob.  Wir  wollen  ench  geduldig  boren, 

ner  wohlweifen  MmgmfieentM  meinen  nnterthae-  Bon,  Ja  ich  fehe  es  wohl  lieber,  wenn  ich 

nigftcn  Gruß«  und  alles  liebes  und  gutes  auTor.  dfirfite  nieder  litaen,  in  unfern  Dorff-Gerich- 

Üoö.    Grolfen  Danck  guter  Freund,  €kfttt  ten  tun  ick  gleichwol  eine  fitxende  Perfon. 

gebe  eueh  wieder  fo  viel.    W^er  feyd  ihr?  fg       Jloö.   Cmrji  bringet  doch  einen  Stuhl  her, 

B^n,   Hein  Nähme  ift  Bmnifmtiug  Lauten-  daß  der  ehrliche  Mann  fitsen  kan. 

Sack,  wolbeftallter  lUrch-Schreiber  xu  Bei-  Bon.  Es  wsere  wol  auch  hübfch  wenn  mir 

telrode.  eine  Ehre  angethan  würde. 

iloö.    Wer  ift  den  Schnlmeifter  dafelbft?  Jloö.  Wenn  ich  den  Vortrag  wAfte,  fo  fol- 

An».   Ich  habe  es  als  Kirchenfchreiber  lu  9g  ten  mir  auch  ein  Paar  Byannen  Bier  nicht  ans 

▼erwalten:  doch  weil  unfer  Dorff  eines  ron  Hertse  gewachfen   feyn.    Doch  worinnc  he- 

den  heften  ift,  fo  haben  Biehter  und  Alteften  ruhet  die  Sache. 

▼or  acht  Jahren  einen  Schluß  gemacht,  daß  Bon.   Ihr  W^ohl weifen  Jinym/Ceentsen  Tcr- 

lie    nschtmehr    einen   Schnlmeifter,    fondem  seihen  mir,  ich  hatte  mich  gar  fein  daraull 

einen  Kirchfchreiber  wollen  annehmen.  90  gefchickt  gemackt,  wie  ich  reden  wolte;  aber 

JM.  Nun,  nun,  fo  feh  ich  wol,  wenn  der  ich  habe  den  Anfang  Tergeffen,  ich  kan  nicht 

Kirch-Schreiber  die   Chor -Treppe  herunter  wieder  drauf  kommen*    und  wenn  ick  nun 

ftllt,  fo  ftetk  ein  Schnlmeifter  wieder  auff.  nicht  viel  guts  machen   werde,   fo  möehten 

Aber  worin  beftehet  euer  Anbringen?  fie  wol  dencken,  ich  h&tte  fie  ▼erachtet,  und 

Bmn,   Cdi  J^Mitet)  Das  hau  mick  krincken,  gg  h&tte  ihnen  cum  Schimpfe  nicht  reden  wollen, 

daß  mi^  die  Herren   folch  unnothig  Ding  Jlob.    Wir  wollen  ench  rom  SchimpITe  oö- 

fragen,    dnr^h^  Tcrgeffe   ich  meine   Beden s  yb/vireu,    erbtft  uns  nur  bald  Ton  der  Un« 

ich  möchte   imoMr  um  einen  Abtrit  bitten,  gedult. 

daß  mich  mein  Sohn  drauffen  noch  einmahl  #0».  Je  nun,  ich  habe  auf  gn«digften  Be- 

AbcfhoMcn  könte.  4g  fehl  ihr  Hochweifen  Jfaj^i/EeeMtxen  dem  Hoch- 

IM.  Nun  wie  fteths,  was  habt  ihr  Tor  ein  grseflichen  Gcbnrts-Tage  su  Ehren  eine  fchcene 

Anliegen?  troftreiche  Comaniie  gemacht,  die   wolte  ich 


asi 
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nan   fiberreiclien  nmd  dedieiwtn^  anch  wenn 
es  feyn  folte,   öffentlich  lialten  nnd  mgiwen. 

Beb.  Es  ifl  gnr  gnt,  dnß  ihr  feyd  gehor- 
füm  gewcft:  Allein  ich  kan  ench  nicht  Ter- 
halten,  daß  fich  andere  Kftnfller  und  Csm- 
pem{fita  mehr  eingelnnden  haben. 

Bon.  Das  hau  mir  nicht  fchaden ,  ich  weiß 
doch,  daß  meine  Comeedie  die  allerbefte  feyn 
wird.  Ich  bin  auff  der  I/iiiver/itiet  gewefen : 
Aber  wo  woltens  die  andern  Flegel  gelemet 
haben? 

iloli.  Ey,  ey»  fchimpfVl  ihr  niemanden:  wer 
das  Lob  Tcrdienet  hat,  dem  foUs  wohl  blei- 
ben.    Aber  Ton   w«9  handelt  die  CemmdieJ 

Bon.  Weil  ich  meiner  Prof^ffitm  nach  ein 
Kirchenfchreiber  bin,  fo  habe  ich  doch  ein 
GeiftUch  Stück  erwehlen  mfiffen,  Ton  dem 
alten  Tobias  und  der  Schwalbe. 

Roh,  Pfby  mit  dem  garfligen  Stucke! 

Bon,  Ich  habe  mich  beflieffen,  daß  die  gar- 
fligen Sachen  alle  darans  blieben  find:  und  ich 
weiß ,  wer  die  Hertsbrechenden  Worte  und  die 
andern  Kunfte  betrachten  wird ,  der  wird  ge- 
flehen  muffen,  der  Kirchfchreiber  in  Bettelrode 
möchte  Tor  einen  halben  Geiftlichen  paßiren. 

Curf.  Hein  Herr  die  Comiei{i«itten  haben 
fich  Tcrfammlet,  und  wollen  gerne  wiffen, 
was  Cie  mit  ihren  ComoedUn  thun  foUen? 

Bob,    Sind  ihrer  Tiel? 

Curf.  Ich  habe  das  Veraeichniß  auf  dem 
Zettel. 

Bob,  Herr  BonifmduM  fetst  ench  auff  die 
Seite  hin ,  wir  wollen  einen  nach  dem  andern 
Tomehmen.  Aber  Herr  College  er  wird  reden 
mfiffen,  daß  es  einem  nicht  au  fauer  wird. 

Sigh,  Es  ift  gar  gut.  Doch  in  was  TOr 
Ordnung  füllen  fie  Tcrlefen  werden. 

Curf.  Ich  habe  die  Nahmen  angefchrieben, 
wie  fich  einer  nach  dem  andern  angemeldet  hat 

[Br  ftagt  am  mm»  dot  Zettel  tkcrlavt  im  Icfta: 
Stephen    Thats,    wohlbeflalter   Blafebalg- 
Treter  an  Lemmerswalde.] 


sasTBa  HAimLüif«  TnapTBa  AvrrTairr. 
Die  Yorigen  und  Stephen, 
Steph.   Herr  das  bin  ich. 
Sigh.  Seyd  ihr  der  Blafehalg-Treter? 
tt       Steph.  Ja,  was  meine  ehrliche  Ankunfft, 
Leben  und  W^andel  betrifft,  fo  bin  ich  ein 
Blafebalgtreters   Sohn,    nnd   bin    auch    nu- 
mehr  in  meines  feel.  Vaters  Fußftapffen  ge- 
treten. 
10      Süfh.  Aber  wie  geht  ench  das  Blafebalgtre- 
tenab?  ich  fehe  wohl,  ihr  habt  ein  lahm  Bein. 
Steph,  O  mein  feel.  Vater  hatte  gar  keine 
Beine,  und  koudte  doch  fein  Ampt  noch  fo 
xiemlich  Tenrichten.    Er  hat  den  Organiften 
IV  manchen  Geiltreichen  Gefang  sugcblafen. 

Sigh,  So  hat  er  gewiß  die  Blafebftlge  mit 
der  Nafe  treten  muffen. 

Steph.  Ach  nein  Tcrftehet  mich  nur  recht. 

Die  Blafebälge  liegen  fiberm  Kirch-Gewdlbe, 

10  da  gehen  ein  paar  Stricke  herunter,  nnd  wenn 

iemand  daran  seucht,  fo  find  die  Blafebälge 

getreten. 

Sigh.   Das  heift  aber  gegriffen  und  nicht 
getreten. 
Sil      Steph.   Wer  kan  darTor,  daß  der  Nähme 
in  der  Cantseley  aufkommen  ift.    flteift  doch 
mancher  auch  ein  Poftreuter  und  muß  alle- 
mahl SU  Fuffe  lanffen. 
Sigh.   Nun   wie  dem  allen,  was  habt  ihr 
SO  ▼or  ein  Anbringen? 

Steph.  Ich  habe  eine  Gommdie,  nnd  wenn 
ich  irgend  nicht  anksBme,  fo  bitte  ich  um  ge- 
fch winde  abfertigung.  Ich  kan  nicht  lange 
Ton  Haufe  bleiben. 
Sil       Sigh.  Ihr  werdet  wegen  der  Orgel  m  eilen 
haben.    Denn  ein  ander  kan  doch  die  Blaß- 
bilge nicht  fo  jnfte  nach  dem  Tacte  treten. 
Steph.  Nun  feht  Herr,  ich  kriege  deaJEab- 
res  einen  halben  Thaler  Befoldnng:  wenn  ich 
40  nvn  einen  Sontag  auffen  bleibe,  fo  muß  ich 
flugs  einem  andern  einen  Zweyer  geben,  ders 
Tor  mich  thnt. 
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Siyk.   VieUeicht  Iwbt  ihr  etwas  in  hoffen,  anffgeleget  werden.    Benn  es  gefchicht  doch 

dftTon  ihr  manchen  Dreyer  werdet  bexaUen  nichts  neues  nnter  der  Sonnen, 

können.  Hob.    So  kan  euch  das  Zeitongs-fchreiben 

Siepk,  Niemand  wcre  lieher  m  frieden  als  nicht  fchwer  fallen, 

ich.  tt       f^ecf.   Aher  es  ifl  eine  Konfl,  wenn  man 

Sigh.  Aher  Ton  was  handelt  die  Comiedie?  altes  nnd  neues  Termengen  kan.  Ich  halte  einen 

Siepk.  Ein  Mann  wie  ich  (leckt  ToUer  Bla-  Bettler  in  Befltallnng,  der  bettelt  fich  alle  Jahr 

fehAlge:  Ich  habe  ein  Grefpraeche  swifchen  den  biß  auf  Venedig,  nnd  wenn  er  wieder  heim 

▼ier  Winden  aufgefetzt,   die   dem  W^anders-  kftmt,  fo  bringt  er  foTielHiftorien  nnd  Wunder^ 

manne  den  Mantel  nehmen   wolten :   endlich  tO  zeichen  mit,  daß  ich  zehn  Jahr  daran  zu  machen 

kömt  die  liebe  Sonne  daran,  und  thut  fo  gar  hfttte,  wenn  ich  alles  folte  in  Yerfe  bringen, 

eine  treeftliche  Rede ,  die  ein  iedweder  Chrifte  iloh.  Aber  der  Bettler  wird  doch  über  alles 

wohl  abfchreiben  mAchte.  einen   gefiegelten  BrietF  haben,   ob   es  auch 

Sigk,  Aber  wa  habt  ihr  folche  Knnfl  her,  wahr  ifl. 

daß  ihr  gleichwohl  eine  Commdie  fchreiben  iV       Veit.  W^er  fraget  nach  dem  Siegel?  Wenn 

ktat?  der  Qyarck  gedmcht  ift,  fo  halten  die  Bauern 

SiepA.   Unfer  Herr  Organifl  hat  auf  den  mehr  darauff,   als  wenn  er  befiegelt  waere. 

Morgen    immer  folche   KopflTchmertzen ,   fo  Mob.   So   fehe  ich  wohl,   es  wil  euch   an 

Itft  er  mich  manchmahl  in  die  Schule  kom>  -       der  Materie  zn  einem  kurtzwdligen  Polfen- 

men,  daß  ich  die  kleinen  Kinder  nberhcere.  SO  Spiele  nicht  gemangelt  haben. 

Nun  feth  ihrs  wohl,  wer  halbicht  ein  Hand-  Feif.   Ach  nein.  W^er  fo  Tiel  fchreckliche 

langer  ifl  bey  der  lieben  Weißheit,  dem  Mt-  'Wnnderzeicben  abfingen  muß,   der  Ufl  fich 

ret  immer  was  kluges  In  den  Halß,   das  er  die  Poffen  wol  Tcrgehen.    Ich  habe  die  Ma- 

■n  einer  Zeit  wieder  Ton  fich  geben  kan.  tcrie  genommen   ans  den  neulichflen  Avifen, 

Sigh.  Nun  es  ifl  gut,  fetzt  euch  dort  neben  Stt  und  das  ifl  eine  Friedens-Comiedie  zwifcben 

den  fremden  Mann.  dem  Tnrcken  nnd  Mofcowiter. 

Roh.    Es  wird  fnrchtfam   anznfehen  feyn. 

zasTzm  HAiiaLinio  vvnvrm  ÄüprraiT.  jj„„  fet,|  ^^ch  dort  nieder,  die  andern  woUen 

Die  Vorigen  und  T«!.  ^,  ^^^  .„^.1,  vorbringen. 

Curf.    (Raft)  Fecf  Habermuß,   wolbeflell-  SO 

ter  ^nt/en^ngcr  und  Zeitnngsfehreiber  zn  """  uaholdho  szcnsTza  AurrTair. 

HahnbeifTe.  ^'«  ^**"»'"  '*"•*  Melther. 

i^eii.  Herr  das  bin  ich.  Curf,    Meltker  Tummemix,    wolbeflelHer 

Bob,  Habt  ihr  auch  eine  Comcedie  gemacht?  Cantor  zn  Qirerleqritfch. 

t^eit.    So  Tiel  als  ich  bey  meinem  fchwe-  M       Meleh,   Herr  das  hin  ich. 

fcn  ATifenSingen   gelernet    habe,    foyiel    ifl  Sigk,  Seyd  ihr  der  Cantor  zu  QrerleqTitfch  ? 

auf  dumahl  in  der  gegenwArtigen  Inveniion  Bfelek,  Ja  Herr,  fo  weit  habe  ichs  in  mei- 

aosgefchttttet  worden.  ncm  Studieren  gebracht. 

Hob,  Was  habt  Ihr  bey  diefem  Ampte  zn  Sigk.  Ich  meinte  aber ,  das  fchlechte  BorlF 

thnn?  40  könte  kaum  einen  Scl|nlmeifler  ernähren. 

yeif.  Ich  muß  zufehen ,  daß  die  alten  ge-  BteUk.   Der  Herr  lafle  fich  berichten.     In 

trachten  Zeitungen  in  diefem  Jahre  wieder  der  That  ich  felbcr  bin  nicht  mehr  als  ein 

HI.  Ba.     Pr«bca  4.  4.  ProM.  '' 
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Scbulmeifter ;  Aber  mein  feel.  Vorfahre  war  Dei,   Ja.  ich  habe  mein  Pfind  nicht  Ter- 

ein  Exulante,  und  hatte  anderswo  Tor  einen  graben  wollen,  wie  der  Schalchshnecht. 

Cantor  gedienet;  So  thatens  ihm  die  Bauern  Höh»    Aber  es   ift  gleichwohl  fchrecklich, 

zu  Trofte  und  hieffen  ihn  Gantor.    Nun  freuete  dafi  ein  Mann  zugleich  Sackpfeiffer  und  Vo- 

ich  feine  hinterlaffene  IVittwe,  die  war  ein-  V  gelfteller  ift. 

mahl   in  P^ffejßon^    dafi   fie  Fr.  Cantorin  lief.    Ach  Herr,    es     find    xwey    Hand- 

hiefi,   alfo  gefchach  es  der  lieben  Frauen  zn  wercke,  die  fchicken  fieh  fo  nett  zufammen, 

gefallen ,   daß  ich  auch  als  ein  Cantw  bifi  dafi  ich  mich  Tor  den  gluck feligflen  Menfchen 

auff  die  Stunde   bin  refpeelireX  worden,  ob  achte. 

ich  gleich  in  Züchten  und  in  Ehren  zu  mel-  M      Roh»  Ich  weifi  nicht,  ob  ich  min  umfonll 

den  fchon  das  yierdte  mahl  habe   zur  Hoch-  einbilden  kan. 

zeit  bitten  laffen.  Hef.    Herr,   wenn    ich    Vogel    ftelle,    fo 

Sigh,  Ihr  hönnet  eure  Sachen  gut  Torbrin-  fange  ich  entweder  etwas,  oder  nichts, 

gen.    Ich  halte ,  ihr  feyd  im  Dorffe  gar  Stadt-  Roh,    Es  ift  wahr. 

Schreiber,  und   helfil  Hajuff-Briefe  und  Erb-  iH       üef.     Fange    ich  nichts:   fb  ifts   wol   ein 

fondernng  machen.  fchändlicher  Verdrufi,  und  meine  Frau  kdmt 

Meleh.  Ja  wenn  fich  die  Sache  über  fünff  mir  wol  mit  der  fchweren  Hbind  nbern  Buckel : 

Gülden  nicht  bel&ufll,  fo  kan  ich  doch  wol  Aber  damit  grciffe   ich   zu   der  Sackpfeiffe, 

eine  Kanne  9ier  darneben  Terdienen.  fo   kan  ich   alle   boefe  Geifter  damit  Tcrtrei* 

Sigh.    Aber  wo  habt  ihr  eure  Künfle  ge-  SO  ben.     Fange  ich   etwas«    fo  ift  es  entweder 

lernet?  todt  oder  lebendig. 

Meleh»   Ich  bin  mit  den  Vaganten  in  der  Roh.  Gewifi,   an   euch  ift  ein  guter  Pki- 

Welt  herumgezogen,    und   da    habe   ich  fo  Ufophut  Tcrdorben. 

Tiel  gelernet,  dafi  mich  keiner  Tcrrathen  foll«  Dei,    Verfteht    mich    nur     recht.     Fange 

Sigh,   Ey  fo   werdet  ihr  apch  eine  artige  tV  ich  etwas  Todtes,   fo  hab  ich  meine  Bezah- 

Cemadie  mvenliret  haben.  Inng:   Fange  ich  etwas   lebendiges,   fo  krig 

Btelch.   Ich   weifi  nicht,  wie  ich   zu  den  ich  meine  SackpfeiflTe,  und  richte  die  Sper- 

Geiftlicheu  Gedancken  kommen  war;  die  Mu'  linge  ab,  dafi  fie  fo  gut  pfeiffen  können,  als 

lerie  vom  Tcrlohrnen  Sohn  hat  mir  gefallen.  die  Canarien-Vcegel. 

Denn  bey  feiner  Schweintreiberey  ift.  er  nicht  10      Roh»    Aber  wo  habt  ihr  lernen  ConuBdien 

beffer  gewefen,  als  ein  Vagante.  machen? 

Sigh.  Nun,  nun,  fetzt  euch  zu  den  andern  Dei,    Mein    Lehr-Printz    fpielte    in    der 

hin,  ihr  folt  euren  Befcheid  haben.  Sackpfeiffe  auff  den  Ddrffem  allemahl  Ton  den 

Heiligen   drey  Koenigen,    und  da   mnft   ich 

BrnsTzm  HAHDLüifo  sizBEifDBz  AUFmiT.  ,g  manchmal  das  Öchslein  und  das  Efelein  mit 

Die  Torigen  und  Detlef.  ^^^^  ^  fo  l,.!,  £^1,  j^^h  was  begriffen .  dafi 

Curfi,  DetUf^  Ziegenfchwantz,  wohlbeftell-  mich  die  Herrn  von  Adel  in  meiner  Crcgend 

ter   Snckpfeiffer  nnd  Vogelfteller   zn  Plnm-  gar  gerne  nm  ßcti  leiden  können. 

penan.  Roh.   Aber  ich  wil  nicht   hoflen,  dafi  ihr 

DtiUf,  Herr  das  bin  ich.  40  mir  ein  Stücke  bringet,  das  fchon  mgiret  ift. 

Itoö.  Ey,  ey,  guter  Freund,  habt  ihr  anch  Def.    Ey   Herr    ich   wil  es    ans  der  Co- 

cine  Cametdie  gemacht?  mmUe   beweifen,    das   letzte  Lied   ift   kaum 
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halb  fertig,   «ve   wolle  ichs   deno   frantr.  ge-  kein  Fefl-Ta|r  ifl,  faii|j;e  ieb  aber  mit  der  groffen 

fpielet  babea?  an^  and  mit  der  kleinen  dranff,  fo  ift  gewiS 

Rüb.    Aber  was  ifl  der  Innbalt?  ein  Feyer-Tag  im  Dorffe.   "Wer  nun  das  rotbc 

Dei.    Es  ifl  mit  dem  HoflT-Sfjf/o  zu  reden,  im  Calender  nicbt  rerftehet,  dem  wil  icb  mei- 

eine  Mußemlitche  Opera  von   der  Terliebtcn  >  nen   Gloekenflrang  in   die   Hand   geben,   er 

Sebsefcrin,   die  icb   mit  fieben  Perfonen  auf  foll  mir  Schweine  gennng  macben. 


eigene  Hand  obne  Adjuvtmtetk  aus  mei-  Sigk,   Aber  wer  das   Terricbten    wil ,   der 

ner  Sachpfeiffe  «giren  kan.  lernet  deßwegen  keine  Cumtedie»  macben. 

il«6.  Ibr  mufl  mir  wohl  ein  n&rrifcber  Kerl  Grol.    Ans   der  Glocke  fallen  mir  freylieb 

fcyn.     Wer  hau  denn   an  gleich  fingen  und  10  keine  Kfinfte  herunter:   Aber  wer  einmabl  in 

pfeiffen  ?  der  Kirche  auflTwarten  bilfiTl,  dem  ift  doch  flngt, 

üef.     Ey   Herr,    wenn  meine  Sackpfeifle  als  wenn  er  gegen  andern  Leuten  beifer  wsere* 

keinen  Blafebalg  h&tte?  Sigh.    Ich   wunfche  euch  Glficke  cur  Etn- 

Rob.   Nun,   nun,   ibr  habt  eueh  wohl  ver-  bildnng.  Aber  von  was  bandelt  eure  Commdie 7 

antwortet,  fetxt  euch  bin  und  erwartet,  was  III       Grol,  Ich  habe  die  traurige  Crefehicbt  Tom 

euch  Tor  ein  ScbluS  wird  eommwmetret  werden.  Glockengieffer  zu  Halberftadt,   der  Tor  etli- 
chen hundert  Jahren  feinen  Gefellen  erftochen 

aasTBE  nAaDLUNC  achtbe  AUFPraiT.  |,,|^  |„  reimweifichte  Verfe  gebracht. 

IKe  Torigen  und  Grolmus,  ^^j^     Hj^  p^^^^   werden   euch   nicht  feb- 

C^rJ*,    GrclmuM  Wetterhabn    wohlbeftell-  10  len,    denn   die  Stmnfion  habt   ibr   fcbon  am 

ter  Glocken-L&uter  sn  Rumpels-Kircbe.  Glockenfbrange. 

Grol,    Herr,  das  bin  ich.  Grol.  O  mit  mir  darff  niemand  Hebraeifch 

Sigh,    Seyd   ihr  ein  GlockenXänter,   und  reden, 

ktent  C&mtedien  macben?  Sigk,   So  fetzt  euch  bin  and  erwartet  un- 

Gro/.    Ja   Herr,   das    Glocken* Läuten    ift  M  fere  deutfchc  He/olution» 
sweyerley,   wer  den  Calender  fo  im  KopiTe 

haben  mnfi ,  als  onfer  einer  zu  Rumpelskirebe,  '*""  handlüno  NSüHDTBa  AurrTzir. 

der  lernet  wol  feine  funff  Sinnen   zufamroen  ^"  Torlgen  und  Peter, 

■ehmen.  CurJ'.  Peter  Meffert,   wohl  beftellter  Kar- 

Sigk,   Ey,  ift  das  Ampt  fo  befcbwerlieh?  so  tenmacber  zum  Jacbandelberge. 

Groi,  Herr,  anff  unferm  Kirchthnrme  haben  Peter.  Herr  das  bin  icb. 
wir  zwey  Glocken,  fie  find  zwar  alle  ziem-  Rob.    Seyd  ibr  ein  woblbeftalter  Karten- 
lieb  klein,   doch  zum  Unterfcbeide ,   und  um  macber? 

geliebter  Nachricht  willen ,p  beiOen  wir  eine  Pei.    Ja  Herr,   icb  meyn  es,  dafi  icb  den 

die  kleine,  und  die  andere  die  groIFc.  SV  Titul  Terdiene. 

Sigk.  Da  geboeret  nicht  Tiel  Kopf-brechens  Rob.  Wer  bat  euch  denn  beflallt? 

dann.  Pet.   Ber  jenige,  der  mir  das  Privilegium 

Grol.  Hmrt  nur  weiter:  Nun  ifl  unfer  DorflT  geben  hat,  wenn  ein  ander  Karteamacber  in 

foweitliofiliggebant,  and  der  Tomehme  Stand  mein  Gehege  komt,  fo  gebe  Ich  ihm  fo  lange 

bringets  auch  mit ,  daS  wir  allemahl  mit  zwey  40  If aalfchellen  bifi  er  wieder  davon  gebt. 

Glocken  Unten.   Wenn  icb  nun  mit  der  klei-  Rob.  Icb  beere  wohl,  ibr  habt  ein  gerchenckt 

Glocke  anfange,  fo  willen  die  Leute  das  Handwcrck  unter  einander.    AlM*r  woher  fryd 

27' 
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ihr  wohlbeftellt?  Ich  halte,  wenn  diefer  oder  bertb»  bandluhc  bcbhdb»  AürPTniT. 

jener  die  Kartenmacher  holete,  fo  beliebe  es  Die  Yorigen  and  Kilian, 

dennoch  in  der  l/Velt  gar  wohl  befielt.  Cur/.    Kilian  Schwalben-Neft ,  wohlbeftal- 

Pet,    Herr,    ich    habe    znthun,    das   ich  ter  Todtengraeber  aar  Efels-lViefe. 

meine  Comcedie  defendire^   das  find  Sachen,     K  KU.  Herr  das  bin  ich. 

wie  man  im   Karten -Spielen   xu  reden  pfle-  Sigk,   Heift  ihr  Schwalbennelt? 

get,  die  aufs  NebenTifchgen  gehoeren.  KiL    Ja   Herr,     ich    habe    den    If ahmen 

Aofr.   So   fagt  mir  nur,   wo  habt  ihr   die  yon   meinem   feel.  Vater   geerbet,   der  ift  in 

Kfinfte  gelernet?  der  Scheuche  gleich  unter  einem  Schwalben- 

Pef.   Mein  Vater  that  mich  su  einem  Mei-  tO  Nefte  gefanden  worden.    Die  Leate  mejneten 

fler-Sftnger,  da  folte  ich  Jemen  Vexier-Kar-  zwar,  es  waere  eine   fremde  Kosnigin  durch 

ten   machen,  daß  ich  nun  bey  meinem  Lehr-  gereifet,  und  hfttte  ihn  hingelcget?  aber  weil 

Herrn   weiter  kommen   bin,   als  mein  Vater  die  Mittel  nicht  da  waren,    fo   kunte   er  fei- 

yermeynet  hat,  davor  kau  der  ehrliche  Mann  nen  KoBniglicheu  Stand  nicht  ausfuhren,  und 

nicht,   und   ich   kan   auch  nicht  davor,   daß  IK  deßwegen  bin  ich  ein  Todtengraeber  worden, 

mir  die  fiberleye  Kauft  den  Bauch  xerreiflen  wenn  ich  irgend  ein  alt  Koeniglich  Bcgraeb- 

wil.  niß  mit   einem  Schatse  finde,    daß   ich   her- 

Aob.    Aber  was  habt  ihr  vor  ein  Stücke?  nach    meinen    Koeniglichen    Stand    anfangen 

Pet,   Herr,  es  ift  eine  Materie  Yoller  Jfa-  kan. 

yeAinen:    denn   wir  Kartenmacher  haben  die  SO  Sigh,   Haben   die  Leute  xur  Efelswiefe  fo 

Pappen  und  Farben  felber.  einen   yornehmen   Todtengraeber,   fo  wil  ich 

Ao6.   Ich  wil  den  Inhalt  wiflen.  gerne  fehen,   was   der  Gerichts-Schultxe  yor 

Pet.    Die   Comcedie   handelt  yon    den  H.  einen  Stammbaum  hat. 

▼ier  Kcenigen,   welche  fleh  um  die  IVelt  fo  KU.    Es    geht,    wie  dort   gefchrieben   fte- 

wohl  yerdienet  haben,  daß  fie  nun  in  das  Buch  SK  het:  Die  Knechte  reiten,  und  die  Herren  gehn 

der  Ewigkeit  find  eingefchrieben  worden.  xu  Fufle. 

Aofr.     Dartzu    gehöeret    ein    Poflen- Spiel  Si«ih.    Aber  wo  feyd  ihr  gleich wol  hinter 

yon  beyden  Scherweutxeln.    Doch  fetxt  euch  die  Sprünge  kommen,   daß  ihr  euch   unter- 

hin.  ftehet  eine  Comcedie  zu  machen. 

(Ii;cr  fangca  fie  anff  ihren  Stfili^eB  felir  navcr-  SO  KU.     Herr    in    uuferm    Lande     fchreibcu 

fehcBt  aa  cu  mvrmela.)  die  Lcutc  fo  feine  Spruchclgcu  an  die  SArge, 

Sigh,  Unfere  Comcedianten  überhceren  fich  die  habe  ich  mir  alle  in  ein  Buch  xnfammen 

gewiß  in  ihren  Partheyen.  gefchriebeu,    und  mich  deucht,  je  mehr  ich 

Ao6.  Ich  halte  fie  haben  yergeflen,  wer  fie  drinnen  lefe,   defto   hurtiger  werde  ich  was 

yerfchrieben  hat.    Ihr  Bernheuterifchen  Ker-  8K  neues  xu  machen. 

len,   wenn  ich  in  meiner  Stube  wil  was  ge-  Sigk*  Es  Uft  fleh  beeren.     Aber  yon  was 

fchnattertes  haben,  fo  laße  ich  mir  ein  Dutzend  handelt  die  Comadie? 

GAnfe   bringen,    die  köjinens   beffer  als  ihr.  KU.    Von  Daniel  in  der  Lcewen-Grube. 

Wer  nur  ein  Wort  fprechen  wird,  der   fol  Sigh.    Wie    feyd   ihr    auflT    diefe    Materie 
die  Hoffnung   zu  feiner   Comcedie  yerlohren  40  kommen? 

haben.  KU.    Ich    dachte,    wenn    irgend   die   Co- 

(Sic  fekwcigea  alle  fttile.)  nuedie  foltc  gcfpiclct  werden,  fo  könte   ich 
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als  eiB  Todtengnelier,   die  Jjtewen^tvhe  fei-  George  feyn,  fo  wnfte  ich  am  heften  wo  ich 

her  grahen ,  and   durfite  nicht  lange  andere  '  den  Wnrm  hinftechen  folte. 

Leute  anfprechen :  denn  ich  habe  einen  Kopff  Bob.   Ich  weiß  die  Sache  nicht  cu  tadeln, 

▼or  mich,  und  ehe  ich  lange  bitten  wil,    fo  fetst  euch  zu  den  andern. 

lafle  ichs  bleiben.  K 

Sigk.    So   bore  ich  wohl,  ihr  woit  auch  """*  UAUDLimG     iwölffte*  avpfteit. 

«I«  nicht  gute  Worte  geben.  ^'«  Vorigen  und  Merten, 

Bit,    £y  grofle  Herren  weiß  ich  wohl  cu  Curf,   Merten  Fuchs,  wohlbeftalter  Stem- 

rejpeeiirtu.    Ach  er  fey  gebethen  und   belffe  gucker,   Calendermacher,   und  Wein- f^rer 

mir   snr  Commdie^   ich  wil  ihm  und  feinen  tO  an  Ochfenftirt. 

Kindern  das  Grab  nmbfonft  machen.  Mert.   Herr  das  bin  ich. 

&gh»  Noch  cur  Zeit  habe  ich  hein  Terlan-  Sigh,  Ich  habe  lange  auff  einen  Calender- 
gen,  daß  ich  wolte  auf  der  Efelswiefe  be-  macher  gewartet.  Denn  mich  düncht,  heu- 
graben werden.    Sezt  euch  nnr  hin.  tiges  Tages   machen   die   Leute,    die  heften 

.  IK  Polfen. 

CBSTBE   HAlfDLimfi    BAFFTBE    AUFPTEIT.  J|^^|.   J.^    ^8   WHjrC    WOl    CtwaS ,    WeUU  aUch 

Die  vorigen  und  Alexander.  ^^  p^g^^  bezahlt  wurden.  Ich  fetze  in  meine 

Curf.  Alexander  Wunderlich,  yomehmer  Calender   fo  fchcene  Sachen,   daß  ich   mich 

Otterftnger  und  Theriacks-HAndler  zu  Pur-  möchte  pudicht  darüber  lachen,  aber  wo  wirds 

lewitz.  SO  belohnt? 

Alex.  Herr  das  bin  ich.  Reh.   Wo  habts  ihr  gelernt?   Denn  es  ift 

itoh.  Ich  hoere  ihr  fejd  ein  yomehmer  Mann,  fiel,  daß  man  nach  den  Sternen  guckt,  und 

folche  Leute   habe   ich  nicht  gerne  bey  mir,  den  Wein  zugleich  vi/iret:  Mit  den  Sternen 

die  etwas  eher  nehmen  wollen,  als  ich.  gehts  über  fich,   und  mit  dem  Weinfaß  un- 

Alex.  Mein  Herr,  ich  habe  mich  fo  unter-  9g  ter  fich. 

fchrieben ,  wie  ich  auflT  den  Hochzeiten  bey  Jferf.  Ich  bilde  mir  die  gantze  Welt  ein, 

ans  Tcrlefen  werde.  wie  ein  groß  Faß,  fo  vifire  ich  immer  fort, 

MMf.  Doch  habt  ihr  mit  eurem  Ungeziefer  biß  an  den  hcechften  Stern, 

nnd  mit  dem  garftigen  Theriace  nicht  genung  Beb.  Aber  es  möchte  an  dem  ft/ir-Stabe 

SU  thun,  das  ihr  der  Comteditn.  darbey  Ter-  SO  mangeln, 

gcflct?  Mert.  Mein  Troft  ift  dicfer,  wenn  ich  mich 

Alex.  Ach  mein  Patron  ich  ziehe  anff  den  gleich  um  ein  oder  zwey  paar  hundert  tau- 
M&rekten  hemm,  und  weil  die  Wahren  heu-  fend  Meilen  yerrecbne,  fo  kan  mich  doch  nie- 
tiges Tages  nicht  yjel  gelten ,  fo  muß  ich  biß-  mand  anders  fiberweifen.  Und  darzu  im  Faffe 
weilen  fo  ein  Poflen-Spiel  darneben  machen,  Sg  rechne  ich  die  Kannen,  im  Jahre  die  Tage, 
daß  die  Leute  zufammen  kommen.  ift  das  nicht  Kunft  genung? 

JM.  Ich  fehe  wohl ,  ihr  habt  eure  Perfon  Bob,  Ich  bin  zu  frieden.   Doch  was  haben 

am  heften   leyilimirei.     Aber   was   habt  ihr  wir  yor   eine  C^mtedie  zu  faoflTen,   fie  wird 

▼or  eine  Hiftorie   zu   eurer  Comcedie  ausge-  doch  etwas  nach  dem  Weinfafle,   oder  nach 

fehea?  40  einem  Calender  riechen?, 

Alex.  Yon  Ritter  S.  Georg  mit  dem  Lind-  ^rrf.   Freylich  gebt  es  am  heften  von  der 

W^orme.     Denn  ich   mfifte  doch   der  Ritter  Feder,  wenn  man  bey  feiner  Profejffton  bleibt : 
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Es  ift  die  anmutbige  Hiftorie  vom  Diogenes,         than  gebea.    Aber   weui  iek  m 
der  im  l/Veinfaffe  gewöhnet  hat  flen   Arbeit    begriffen    bin,    fo   qraBlet  mich 

Reh,  leb  dacbte  tohi  Graffeu  von  Clarents,  meine  boefe,  ungemtbene  Fran  fo  febr,  daft 
der  im  Weinfaffe  erfoffen  ift.  Setzt  eucb  ich  die  Tugenden  eines  boefen  "Weibes  obne 
bin,  and  erwartet  unfern  Befcheid.  K  weitlänfftiges  Nachfinnen  errathen  kaa.    Und 

eben  deßwegen  hat  meine  Cmmeedie  nenn  ^e- 


aasTsa  nAMDLOH«  »aBTsnnitnBa  AUPPraiT.  j^,    „,^^  j^,  2,1,1  ^i^,  ,^„  einte,  die  ein 

Die  vorigen  nnd  AVcoifemu*.  jj^^^   f^.„^,  p^„  dnrcbfcUngen   mnfi,   ehe 

Cwrf,  Nieodemms  Leyermann,  woblverdien-  fie  froauB  wird, 

ter  Siegelgraeber,  Bildfchnitxer,  Mahler,  Korb-  tO       Sigh,   Nun  ich  halte ,   es  wird  noch  einer 

nnd  Sandfeigermacber  anfl*  der  Lanfche.  dranffen  feyn:  fetst  ench  nieder,  daß  wir  mit 

Nie,    Herr,  das  bia  ich.  demfelben  auch  xn  rechte  kommen. 

Sigh.  Ihr  habt  lunff  Amter,  wenn  ein  jed«  Curf,   Nnn   komt  einer  mit  einem  Lateini- 

wedcs   sn   einem  ^elu  was  aonlriAuiret,   fo  fcben  Namen,  bcy  dem  wird  ein  fcbwer  Exm- 

ift  die  Comeedie  richtig.  tK  men  fein. 

jyie.     Ich    laffe    alles    anff    ein    künftlieb  Sigh,   Wenn   er  zu   viel  Latcinifch  reden 

neatrum  hinans  lanffen,  und  da  brauche  ich  wil,   fo   mfift  ihr  mit  ihm  reden;   denn  ich 

wohl  mehr  als  fechs  Handwercke  dann.  halte  mein  Latein  noch  etwas  hoBher. 

Sigh,    Aber    wenn  ich  an  eure  Kunfte  ge- 

dencke,  fo  nimmt  michs  wunder,  wieihraUe  tO        "■"»  HAHDLuif«  TiBazBHitDBa  AurpraiT. 

treiben  könnet    Wenn  ihr  eines  Tornebmet,  ^^^  Vorigen  und  Fobiunn*. 

fo  habet  ihr  das  andere  vergeffen.  Curf.  Fahimnus  FMmu,  Tohim  fUius,  P«e- 

Nie,    Keine   Kunfte    bieten    eiaander    die  depterii  Ziidorfet^fis  CeUega  primm. 

H&nde.     WTenn  ich  einen  Sandfeiger  maehe,  Fab,    £n,  at^fum  Demimt, 

fo   mache  ich  das  Futteral  wie  einen  Korb,  fiK       Sigh,    Wvt  haben  nicht  Zeit«    Cantseley* 

die  Senigen    werden   ansgefchnitst ,  gemnhlt  Diener  fragt  ihn  doch,   wer  er  ift*  und  wie 

und  vergoldt  muffen  fie  auch  feyn.  wir  uns  in  feine  Sachen  fcbicken  follen. 

Sigh,   Wo   bleibt  aber  der  Siegelgr«bcrT  Curf,    Guter  Freund,    fejd    ihr   nicht   in 

Nie.   Kommt  nicht  eine  Tafel  daran,  dar-  Denifchland  gebohren? 

auff  ich  die  Jahrxahl  grabe?  |0       Feh,   Ja,  ja,  ich  bin  Aiaffane  Geraunuen- 

Sigh.  Ihr   behaltet  Recht.    Allein  was  ift  /i#,  aber  lingva  laiina,  erudiiorum  Vemm- 

vor  ein  Stücke,  das  in  der  ComoNliV  gefchnitst,  etil«  fchlsBgt  mich  oKi  in  den  Nacken,  daß 

gemahlet,  gegraben  und  gefiegelt  wird?  ich   in  GMancken  etinm  etim  men  üxore  In- 

Nie,  Ich   handele  von  dem  Aunbund  aller  teinifch  rede.    Naturmm  expelias  furea,  was 

boefen  Weiber.  8K  man  gewohnt  ift,   das   kau   man  fchwerlicb 

Sigh,    Ja   da   giebt  es  fiel  su  mahlen  und  wieder  abgewehnen. 

SU  fchnitxen  dran ,  ehe  man  fie  fromm  machen  Curf.  So  feyd  ihr  gleichwohl  ein  Gelehrter? 

kau.    Doch   ihr  muft  gewiß  mit  euren  Sand-  Fat,   Ja ,  das  bin  ich  per  emniu  Prmdiem' 

feigern  nicht    viel  Abgang    haben,   daß  ihr  menta, 

Cemeedien  macht.  40       Curf,    Sonderlich    in    Haßhili    Qvmliimte. 

Nie,  Aob  nein,    ich    darff  mich   nicht   br-  Aber  wo  feyd  ihr  her? 

fcbweren ,    daß   mir  die  Leute    nicht  viel  in  Feh,  Ich  habe  es  gefagt,  ex  meo  Ptedevierio. 
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Curf,   IVas  iMifl  dem  P«ii0veeriffm?  FtA.    Von  der  Aiufuhnmg  der  Kinder  s« 

A^.   Es  helft  fo  nel  als  ein  klein  Gym-  Hammeln. 

mmfium  nnff  den  Borffe.  Curf,  Ihr  re3rd  ^ewift  der  Pfeiffer,  und  der 

Curf,  Kommen  die  Knaben  in  eurem  6.ym-  Berg  ift  eure  Schule:   Aber  weh  den  armen 

iM|/io  fo  weit,  dafi  fie  das  Wort  Terftehen?     tt  Kindern,  wenn  die  Thfire  zuftit ,  dafi  fie  nicht 

Fnh,    E^o  fum  inflar  omnium,     Genang  wieder  heraus  können, 

das  iehs  Terflehe.  Fmb.  Sit  venia  joeo.  Ich  Terftebe  den  Herrn 

Cmrf.  Aber  wie  viel  habt  ihr  CoUe^en,  ich  gar  wol. 

ic^  dafi  ihr  in  der  Ordnung  der  erfte  feyd,  Curf.  Nun  geth  doch  her  und  fetxt  euch  hin. 

denn  da  flehet  CoUega  primm.                             10  (si,  fit.«.  «U«,  Cufi  Kleibet  in  der  Thare  IW- 

Fmb.   Ich  habe  in  meinem  Auditorio  drej  kca.  tMwrt  vad  Sf^JUrt  fetiea   fiek  glcieliliüs 

Heiligefei    abgemahlet,    Summus    j^rißoieUs,  aM4«r.) 
€)mi0  ei  Buripidett  wenn  ich  diefelben  dann 

V               »      J^     Ji    J         ^   V*  KlSTEl    HÜIV»LimO    FUNFIEUENDKa    AOFPTaiT. 

■ehme,  fo  find  der  tJeiiefen  Tiere. 

Curf.  Ich  meynte  bey  diefen  Leuten  w«wt  lll  ^^^  »ufammen. 

ihr  wol  dicht  ColUgiu  primm.  Doch  ift  nie-  itoh.  Nun  ihr  lieben  Freunde ,  ihr  feyd  alle 

nuind  beftellt ,  der  neben  euch  in  der  Schule  infonderheit  yerhoeret  worden ,  und  es  ift  an 

mrbeiten  mufi.  dem,   dafi  ein  ied weder  eine  wunder- fchcene 

Fab.   Nein,   es   trüge  mirs  nicht  ein,  Mes  Commdie  gefchrieben  hat:    Allein   weil  mein 

effpt  mmii  exempli,    wenn  ich    meine  ^eei-  M  guedigfter  Herr  nur  eine  (Atmiedie  cn   fehen 

deutia  mit  andern  theilen   folte.     Ex  dim-  yerlanget,  fo  trird  es  uns  fch wer  fallen ,  das 

f%0me  veuit  fi/hiraetio.  wir  eben  die  hefte  Cümcsdie  erwehlen. 

Curf,   Auff  die  Maffe  kunte  ich  euch  auch  Bon.    Ihr    wolweife   Magnificentxien   wer- 

wobl  Cellega  ultima  beiffen.  den  noch  wol  wiffen,   was  ich  gefagt  habe: 

Fah,   Wenn  ich  schien  wil,  fo   sehle  ich  M  fo  hier  geredet,  und  niemanden  was  zu  Leide 

wol   Yon  oben   an.     Alfo   heift  es,    wer  im  nachgefaget,  ich  bin  wol  der  hefte,  und  alfo 

Zehlen  der  erfte  ift«  der  heift  in  fuo  ordine  wird    meine   Erfindung   nicht    die    fchlimftc 

jfriunas,  feyn. 

Curf   Und   bey   welchem   man  im  Zehlen  f^etf.   Derowegeii  können  wir  uns  eben  fo 

auiniaeret,   der  heift  in  fuo  ordine  uliimas.  SO  Tiel  mit  unfern  Kfinften  einbilden:  wenn  wir 

Fab.    Ach   feht   nur   das  Wort   recht   an,  nufre  Briefe  auf  die  Wagen  legten ,  wer  weifi, 

waram  fagt  ich  denn  CoUeffa  prima?  wer  die  fch  werften  Buehftaben  gemacht  hat 

Cur/!  Das  weiß  ich  nicht,  wer  euch  ein  Pri-  Iht.    Ihr   lieben    Leute,    ft eilt  doch   alles 

wiltfium  wieder  die  Crmmnalica  gegeben  hat.  dem  gnädigen  Herren  anheim,   fo  lange  wir 

Fab.  Ich  thue  es  meiner  lieben  Frauen  zu   SS  ftreiten ,  fo  wird  ein  iedweder  Sehaefer  feine 

Gefallen,  die  hilflft  mir  die  kleinen  Mngdgen  Keule  loben. 

äberhceren,  und  ift  alfo  in  Genert  Ftgminino  Eob.   Nnn,  wifll  ihr  einen  Vorfchlag,  wie 

emlie^  fecunda.  wir  ans  der  Sache  kommen  follen? 

Curf  Ich  fehe  wohl  wer  fich  mit  Gelehr-  Defle^.  So  weit  kömts.    Ein  iedweder  wil 

tcB  Terwirret,    der  mufi   aulf  die  letzt  eine  40  das  hefte  Lob  Terdienet  haben. 

Schwachheit  bekennen.    Aber  Ton  was  hau-  Ü»/'.   Das   wiflen   wir  ohn  dem  wol.    Ihr 

delt  die  Cmamdiet  follet  einen  Yorfchlag   thun,    wie  die   hefte 
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dureh  eine   gnte  Probe  kdnte  «ns-  am  gefehwindeften  «utrincket,  daft  im  Sei- 

gelefcii  werden.  ger  der  meifte  Sand  drinnen  bleibet,  der  mmg 

Bon,  Ick  kalte  davor,   man  gebe  fie  dem  den  Yogel  abgefcboflen  kaben. 

gn«edigflen  Herren  bin :  er  ifl  ein  yerftAndiger  Fah,     IVir  wollen  damack  feken  wer  am 

Herr,   und  er  därflfte  die  Sacke  nur  einraakl  V  meiften  Latein  eingemenget  kat. 

lefen,  fo  würde  ficbs  bald  weifen,   wer  Cck  Curf,   Ikr  Herren,    wenn   ick   einen  Vor* 

am  keften  dnrflfle  feken  laflen.  fcklag  tknn  darff,   fo  wil  ick  mit  einem  gn- 

Siepk.  Ey ,  fo  ein  yornekmer  Herr  kat  eben  ten  Ratke  danwifcken   kommen.     Ick   kabe 

Zeit,  daß  er  die  Briefe  durckliefet;  es  wsre  einen  Hnnd,  der  kat  fo  einen  fnktilen  Gemck, 

beffer,  wir  nekmen  einen  Blafebalg ,  und  blie-  10  daß   er  flugs   erratken   kan,    welcker  Mann 

fen    drunter,    wenn   das  leickte   weggeflogen  Tomekmer   ift  als   der  andere;    Denn    wenn 

waere,  fo  wurde  das  befte  wol  liegen  bleiben.  nnfcr  Gerickts-8ckultxe  kdmt,   fo  wedelt  er 

F'eit,    Ick   duckte,  wir  foUen  eine  Wurff-  allemakl  mit  dem  Sckwantze  sekn  maki ;  aber 

fckaufiel   oder  eine  Futterfckwinge  nekmen;  wenn  der  Tkärw&rter  komt,  fo  lieflle  er  fiek 

fekt  welcke  am  beften  gefcbrieben  ift  III  eher  tod  fchlagen,  eke  er  mit  dem  Sckwantse 

JlelcA.   Ick   kabe  mein  Tage  Tiel  riarren-  piebr  als  xwey  mal  wedelte.  Legt  die  Sachen 
Pofl*en  gefeken,  die  xierlick  gefckrieben  find.  nach  einander  hin,  bcy  welcher  CommUe  er 
Hengt  die  Comteditn  alle  an  die  Lufll;  die  am  meiften  wedeln  wird,   diefelbe  muß  an- 
der Wind  am  erften  wegfukret,    die  ift  ge-  ftreitig  die  befle  feyn. 
wiß  die  fcklimfte.  90       Bob,   Der  Yorfcklag  ift  nickt  uneben;   wo 

Grol,   Ick  dftckte,  wenn  man  eine  Com«-  der  Hund  da  ift,    fo  wird  der  Axt  bald  ein 

die   nach   der  andern  an  den  Glockenftrang  Stiel  gefunden  werden, 

bindete,  und  liefle  hernach  l&uten,  bej  wel-  Pah,   Ich   fage  mich  loß.     Der  Hnnd  Tcr- 

cher  die   Glocke  am  fchoenften  klAnge,  die  fteket  nickt  lateinlfck.    Ja  wenn  es  lAftiftm 

müfte  auck  wol  diie  fckoenfte  feyn.  SK   w«re   rnfmd    FirgUitam^   fo   wflfle  ick   wol, 

KiL    Ick,  als  ein  Todtengreber,  gedackte  wer  die  andern  abflecken  folte. 

fo,  wenn  man  den  Plunder  in  die  Erde  Ter-  Me.     Ey,     die    Hunde    kaben    nur    eine 

fckarrete,  welcke  kemack  am  erften  Tcrfanlte,  Spracke.    Denn  wie  die  Spracken  find  yer- 

die  mufte  wokl  die  fcklimfte  feyn.  wirret   worden ,   da   blieben   die  Hunde  bey 

Pet,    Gebt    eine   Karte  her,    wir    wollen  SO  ihrer  Stimme,  einmal  wie  das  andre, 

drum  fpieleni  wer  den  blaumAntUchten  Scher-  [di«  C0mmdU»  werben  kiafelcffet.  u  aicfclW, 

wentsel  kriegt,  deflen  Caauedie  fol  die  kefte  die  B^mifmdm»  gtMchc  kat,  wird  «ia  Stadi  Flcifeh 

feyn.  i«b«»ae».] 

jtUx,  Gebt  mir  nur  die  Zettel  aufammen,  (-"Kf-  (Briagt  dea  Bnd  ««d  locket  tha,  kifl  erde» 

von  welcben  meine  Ottern  fterken,  die  wer-  sg   Flcifekes  jewikr  wird,  aad  die  C^mmü»  duait  ««ff- 

den  gewißlick  die  krftfltigften  feyn.  kek«t,  «Ifo  .iaimt  er  ihm  de*  pepierae  ZeasO   Mcittc 

Mart.  l/ITir  wollen  in  Galender  feken:  welcke  Herren,  der  Hund  kat  nickt  allein  gewedelt, 

Comacdie  im  keften  Zeicken  gemackt  ift,  die  fondem  kat  auck  den  Brieff  mit  dem  Kunde 

wird  unferm    Herren    auck   am   gefiindeften  felker  aufl*gekoben. 

f^n,  40       Boh.  Es  ift  ein  yerftindiger  Hund,  ick  kalte 

iVie.  Ick  hake  einen  Sandfeiger  bey  mir,         immer,  es  ift  einmahl  ein  Schate-Gr«ber  darin 
da  laft  ein  Groß  Glaß  hemm  gehen ,  wer  es         Tcrbannet  worden.    Doch  es  bleibe  darbey. 
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Berr  Btmifmeius  Lautenfack,   wohlbeftellter  JRoh.   Ifnn  es  mag  feyn,  lefet  weiter. 

Kircbfchrcibcr   an   Bettelrode   fol    feine  Co'  Bon»  Zwey  Mufiemlitche  Scliefer,  de^Kce- 

madie  fon  Tobia  und  der  Schwalbe   noch  nig  an  Bfiniye«  der  alte  Tobias,  Moe  Frau, 

hcate  diefen  Tag   ror   der  gnsdigflen  Herr-  der  jnng^  Tobias,   der  Engel,   die   Leiche, 

fehafft  inrtgfentirtn,                                                  tt  die  Wand ,  die  Banck. 

Born.   Ihr  wolweife  MmgnifieepH&ik  haben  Sigh,  Sind  das  alle  Perfonen? 

ja  groffen  Danck,  dafi   He  mir  durch  To  ein  Bon.    Man   verachte   mir   meine  Invention 

gBcdjges  Urtheil   an  ftatten  kommen.    Aber  nicht,  biß  fle  an  das  Tage-Licht  kAmt.   Fer- 

Ibll  ich  die  Perfonen  anderswo  her  beftellcn?  ner  die  Schwalbe,  die  Ziege,  der  Hnnd,  nebfl 

Roh,  Nein   es  Collen   die   andern  ehrlichen  10  diefen   die   iVif/teanfen  Ton  VoemtilibuA  und 

Leute  nicht  ausgefchloffen  feyn :  fchreibet  alle  If^flrumentalibuM, 

Perfonen   auf  einen  Zettel,  und   lofet  dmm,  Sigh.  Wer  fol  nun  die  Zettel  anfitheilenT 

wer  eine  kriegt,    der   fol   fle   auch  behalten,  Bon.  Ich  habe  meinen  Sohn  dranflcn,  der 

htj  Yermeldung  eines  fehweren  Einfehens.  ift   nnpartheyifch.     Paneratitn    kom    herein, 

jBsn.    Die   Perfonen     dürffen   nicht   abge-  IK  dn  kriegft  was  au  thun. 

fekriehen  werden,  ich  wil  nur  meinen  Zettel  Pan.  (koat)  was  fol  ich  thnn   mein  Vater T 

ja  lerreiffeB:     Aber   die   Perfonen   möchten  Bon*  Oa  haftu   Zettel,     gehe   herum  und 

nicht  mm  reichen,    darff  ich  hernach  etliche  theile  fle  ans,  Yon  den  übrigen  magfln  auch 

^d/Kvcnten  nehmen?  einen  behalten. 

Bob.  Das  ftehet  euch  frey,  nur  nehmet  folche  SO  Pmn.    Ich  yerftehe  es  fchon  was  ich  thun 

Iicate,  daron   die    andern    keinen    Schimpff  foll.  (Er  f«kt  n  Jl«l«rt)    Geftrenger  Herr  einen 

Wien.  Zettel. 

jBoh.    Ach  nein,  es  flnd  alle  gar  ehrlicher  Bob,  Ich  bedancke  mich,  ich  fpiele  nicht 

Lente  Kinder:    einer  ifl  dabey,   dem  ift  der  mit. 

Tater  14.  Tage  anyor  gehangen  worden,  ehe  fill  Bon,   Du   tummer  Schelm,   machftn  doch 

er  ift  auf  die  "Welt  kommen.    Aber  ich   wil  eine  Sau,  ehe  die  Perfonen  ausgelheilet  wer- 

aickt  hoffen,    dafi  er  deßwegen  an  einer  fol-  den.     Komm  doch,  und  mache  bey  mir  den 

chrn  Sache    kftnte  gehindert   werden.    Aber  Anfang. 

darff  ich  mir  nicht  eine  Perfon  auslefen  ?  ich  Pmne.   Der  Herr  yerzeihe  mir  zwar. 

kta  der  yorDehmfte,  und  alfo  were  ich  gerne.  SO  (Er  teilet  IS«  mit  graffca  AcMTmitca  •■•:  8i« 

der  Kflnig  XU  Ninire.  bmIicb    die  Zctt«!  «af .   ciacr   mwA   ätm  aadcrm 

Bob.    Durchaus    nicht,    ihr    habt  Ehre    ge-  Irit  aüttea  «af  dea  W«U  aaa  aeaaet  fcia«  Perfoa.) 

"*H«    <1*^    ^^1*   Commdie   gefpielet    wird:  Bon,   Ich  kriege  eine  Haupt -Perfon,   ich 

Naa  nnfi  aller  dings  drum  gelofet  werden.  bin  der  Leuchter. 

Bon.   So   wil  ich  nur  die  Perfonen  auTor  SU  Steph.  Ich  bin  auch  kein  Ifarr,  ich  kriege 

skUfen.    ErfUich  awey  Leuchter  an  flatt  des  den  altfen  Tobins, 

^rsfsjnm  und  Epiiogum.  Veit,  Was  werd  ich  machen?  ich  bin  des 

U.  "Warum  foUen  fle  die  Leuchter  feyn?  alten  Tobias  feine  Frau. 

Ba«.  Es  ift  doch  auf  dem  Tkemiro  finfter,  Meleh,   Ich  bin  der  andere  Leuchter. 

^  trtsen    lie    die  Lichter   auf  die    Köpffe,  40  Detl.   Ich  habe  keine  Haupt- Perfon  i    ich 

ttd  Wmnaen  an  erft  heraus,   gehen  zu  letzt  bin  die  Banck,  da  fetat  fleh  wohl  keiner  mit 

^iaeiB,  fo  bleibet  es  immer  lichte.  dem  Kopffe  daranff. 
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GroL  Und  ich  bin  die  'Wand:  macht  mir  B&n,   Einen  feinen  8ehlaff-Pelts,  nnd  anflF 

nur  das  Sehv^alben-Ifefl  nicht  znfchwer,  fonft  dem  Kopffe  eine  Schlaff-Blntze.     "Denn  alte 

werffe  ich  den  garfligen  Yogel  ans  dem  If efte.  Lente  halten  fich  gerne  warm. 

Pef,    Hnn   mit  Zächten    zn   melden,    ich  fVif.  Wo  hrieg  ich  denn  "Weiber-Kleider? 

bin  die   Schwalbe.     Herr  Banifaeius   mags  II       Bon.   Die  gautze  IVelt  ifl  Toller  Weiber: 

Yerantworten  wo  meine  Action  was  mit  bringt.  dm  wil  ich  fchon  Rath  fchaffen. 

Kil.    Je  nein,   je  nein,     kAmt  die   Perfon  Detl     Aber    wo  krieg    denn  ich   Kleider, 

an   mich?  je   dms  mir   nicht  die  Ehre   weg  das  ich  ausfehe  wie  eine  Banck?   Ich  werde 

fcömt,  ich  bin  der  Engel.  mich    nimmermehr   laffen   mit  Brettern   yer- 

jIUx,   Ich  bin  ein  fingender  Scbaefer.  I0  fchlagen. 

Jferf.    Ach   ich  armer  Mann,   wie  komme  Bon,  Es   ift   die  Banck,    da  der  alte  To- 

icb  zn   dem  Unglücke,   ich   bin   der  Koenig.  blas  dranflT  gefchlaffen  hat?    wickelt  euch  in 

Wer  wird    mir  einen  Scepter  leyhen  ?    Ich  einen  Teppicht ,  und  legt  euch  dahin,  fo  feyd 

muß  doch  die  Küh-Hirtin  bitten ,  dafi  fie  mir  ihr  fertig, 

ihr  Uberrficke  in  die  Hände  giebt.  m       Grolm,  Und  ich  bin  die  Wand,  ich  werde 

Nie.    Nun,   das  Glucke   theilet  feine   Ga-  mich  wohl  beym  Hiuerer  weilfen  laffen. 

ben  wunderlich  aus,  ich  bin  der  junge  Tobias.  Bon.    Ach  nein,    der  Keenig  befncbte  den 

Fiib,    Ich   habs   am  heften ,   meine  Perfon  Tobiam ,  er  hat  wohl  die  Vorh&nge  yon  dem 

hat  gewiß  nicht  Tiel  zu  reden,  denn  ich  bin  Bette    genommen,    und  um   die    Wand   ge- 

die  Leiche.  fiO  hangen.    Ich  wil  fchon  fehen,  das  ich   euch 

Fan.  80  riel  als  ich  auß  dem  Zettel  febe,  putzen  laffe,   um  das  Schwalben-Neft  därlTl 

fo  bin  ich  die  Ziege  ihr  auch  nicht  forgen. 

Bon,     80    fehlt   uns    noch   der   Hund   und  Pef.    Aber   wie   lange    fol  ich  mich  in  den 

ein  Scbaefer,  die  wollen  wir  fchon  zufammen  Federn  herurab  weltzen,  biß  ich  zur  Schwal- 

kriegen.  fiV  ben  werde? 

Bob.   Wegen   d^r  Kleider  werdet  ihr  nun  Bon,  Zwej  Gebund  Flederwifche  thun  riel. 

wiffen  Anftallt   zu   machen,    beute  auff  den  Die  Leute  wiffens  doch   wol,   daß  ihr   nicht 

Abend  geht  die  Comwdie  fort.  die  rechte  Schwalbe  feyd. 

Sißk,    Doch  das   fey  euch  bey  Straffe  ein-  Kt7.  Wenn  ich  der  Engel  bin,  fo  werd  ich 

gebunden,  daß  keiner  zum  Zaneke  Anlaß  giebt,  80  wohl  mein  fchwartz  Ehren-Kleid  anziehen, 

■och  viel  weniger,  daß  einer  den  Herrn  Di-  Bon,     Die    guten    Engel    gehen     auch    in 

reetor  befchimpffl ,   oder  Terachtet.     Es  helft  fchwartzen  Kleidern ;  Ein  weiß  Hembde ,  ein 

eine   Comoedie,    daß   ifl,    es   fol  fnedlich    zu  roth  Band,    ein   geneht  Schnnptuch   um   den 

gehen.  Halß,    eine    geftrickte  Haube  Tors  Gefichte, 

Gckt  ak.  gH  und  einen  Krantz  auf  den  Kopif ,  einen  gru- 

iVie.    Ich    wil   gerne    fehn,    wo    wir    alle  nen  Zweig  in  der  Hand,    fo  gehn  fie  in  un- 
Kleider werden  herkriegen.  ferm   Dorffe.   wenn    S,   Uferten    und  S.   An- 

Bon.    Ey  zum  S.  Veiten  ,  es  gefchiecht  bey  dreas  zun  Kindern  kdmt.    Aber  ich  wil  alles 

Lichte,   da   nimt  man   alles   nicht  fo  genau.  CehaflPen,  was  der  Schasfer,   was  der  Kcenig, 

Man  ficht  wohl  ehe  eioen  Efel  Tor  ein  Gar-  40  und   was   die   andern   haben  follen.     Ich  wil 

niekelgen  an.    Den  Leuchter  wil  ich  fchaffen.  die   Ziege   fchicken ,    nnd    wenn  ich   ihr   ein 

Steph.  Aber  was  hat  der  alte  Tobias?  Kalbfell   um    den  Leib    wickeln  folte.     Dem 
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Hvnde  geb  ich  einen  alten  Befeo ,  daß  er  da-  Det,    Daft   weiß   ich    wohl .  ohne  Ferehel 

^it  wedelt,  es  ift  alles  |rnt.    Komt  nur  und  wirds  nicht  abgehen:   wer  die  CommdU  ge- 

fchreibt  die  Pofonen  ab,  daß   wir  mit  den  macht  hat,    der  mag   uns   Einfchlag  geben, 

Answendig  lernen    sn   rechte   kommen,    die  wie  wir  so  rechte  kommen. 

Zeit  ifl  knrtz,  und  der  Sorgen  find  %u  Tief.  V 


AUS  DEN  DREY  RLUEGSTEN  LEUTEN. 

Die  Drey  Klügften  Leute  in  der  gantzen  Welt,  Aus  Tiefen  Schein-Klngen  Begebenheiten  her- 
vor gefucht  Und  allen  guten  Freunden  zu  fleiIRger  Nachfolge  Torgeftellet  durch  Chriftian 
l/irdßen.        Uipz,  Ut9i.     IST. 


»AS  nasTB  nücn.   gap.  vi.  daß  üit  einander  ihren  Gebrechen  f&rwarffen, 

Sie  hAtten   fieh   Unger  in  dem  GefpnBche  und  einander  knrtz  und  lang  hielTen.  .     .    . 

nulTgebaltea;   Doch   es  kam  ein  lange  Kerle  

Stube,  welcher  von  ftberllüffigem  Stn-  Sie  lieffen  fie  etwas  an  einander  gerabten. 


dieren  war  zum  Narren  worden.  Der  hatte  10  Endlich  Tagte  Lyjtast  Ihr  Herren,  wollet 
nun  feine  Gewohnheit ,  daß  er  in  den  Wirths-  ihr  Gelehrte  feyn ,  fo  m fiffet  ihr  nicht  liif- 
hAufem  berumb  gieng,  und  den  Giften  etwas  putiren  wie  die  alten  'Weiber.  Die  Sache 
ans  dem  Beutel,  und  Heb  felbft  etwas  auflT  ilt  wohl  werth,  daß  ihr  einander  ordentlich 
die  Nafe  fchwatzte.  Deuterias  fahe  alfobald,  Ternehroet,  laft  fehen ,  befinnet  euch  drauf, 
daß  ficb  zwey  Narren  an  einem  Tifche  nicht  IS  nach  der  Abendmahlzeit  fol  ein  jeglicher  feine 
lehncken  wurden,  dmmb  rieb  er  ficb  an  BaUene»  vorbringen,  und  fol  da  uns  frey 
den  langen  Lampatius ,  und  wolte  mit  gantzer  flehen  zu  richten ,  wer  fich  am  heften  ver- 
Gewalt ein  KAmmergen  bey  ihm  mieden.  Der  antwortet  hat,  die  Cenditione»  wurden  an- 
grafe  fchaemte  fich  mit  fo  einer  elenden  Crea-  genommen,  und  alfo  gieng  die  Compa^nie  von 
tnr  was  anzufangen :  Denn  Deuterias  war  im  tO  Tifcb. 

Zufchneiden   etwas   zu   kurtz  gerathen,   und  Nach   der  Aben^- Mahlzeit   ließ    fich    der 

gieng  den  andern  nicht  viel  über  den  Nabel.  Lange  wieder  anmelden ,  und  bat,  man  mAchte 

Sonflt  hatte  er  etwas  ftudirt,   nur  feine   lie-  ihn  reden  lalTen,  er  wolte  erweifen,  daß  ein 

derlicbe  Natur  ließ  ihm   Ober   keinen   emft-  langer  beffer   wsere   als  zehen  Kleine.     Deu- 

bnUttgen  Gedancken  bleiben ,  daß  er  alfo  Ke-  M  ierias  hingegen  blieb  darauflT,  ein  kleiner  Narr 

her  ein   knrtsweiliger  Rath  als  ein   fauerfe-  w«re  beffer  als  ein  grofler.   Nachdem  tie  nun 

bender  Gerichts-Verwalter  feyn  wolte.  Lyfias  Freyheit  hatten  zu  reden ,   trat  Deuierias  zu 

merckte  es,  daß  etwas  luftiges  bey  diefen  bey-  erft  auff  und  redete  folgender  geftalt: 

den  KU  erhalten   wssre,    dmmb   ließ  er  den  Hochgebietende  Zuhcerer, 

EHjeurs  abbrechen,  und  fuchte  Gelegenheit,  80       Ob  ich    mich   zwar  nicht   erhabnen  folte, 

wie  er  den  Speck   auff  die  Kohlen   bringen  eine  fo  ho^h  gefeh&tzte  Compagnie  mit  mei- 

ndehte.    Doch   fic   kamen   nicht  weiter,    als  neu   ungefchickten  Reden   zu  belifltigen:   So 
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habe    ich    doch    einen   Muth   gefaffet,   tbeils  gelegt,  und  wenn  er  den  Hals  bricht,   darff 

itreil    mir   die    gnaedigfle   Erthcilung   folcher  ers   den   'Waden  nicht  Schuld   geben.     Der 

Freyheit  Töllig  eingerftunet  ift;  Theils,  weil  Ranch  hat  feine  volle  Krafi),  nnd  wenn  es  an 

ich  einen    fnlchen   Gegentheil   vor   mir  fehe,  ein  Freffen  geht,  fo  ift  kein  beffer  Fechter  in 

an  welchen  ich  nichts  zu  furchten  habe,  als  S  der  Welt;  Allein  wo  es  an  das  Hertx  nnd  an 

den  langen  Schatten.     Ich  befinne  mich  daß  den  Kopff  geht,  da  hat  die  Natnr  das  meifte 

ich  an   einem  Orte   ein  blaues  Veilgen  abge-  Terbauet,  und  kan  nicht  nachfetzen.     Damit 

mahlt  gefehen,  mit  der  Uberfchrifft:  fteht  der  Pallaft  und  fcheiuet  auswendig  wie 

Magna  quidem  non  Jiim;  veritm   ejl  mihi  Jerufalem,  und  inwendig  wie  Rethlehem.  Was 

maxitna  virlus,  10  war  der  grofle  Goliath?  Der  Rumpf  war  ftarck 

Spiritus  ejl  magnus,  quamvig  Jtm  eorpore  genug,  und  kunte  einen  Pantzer  ertragen,  da- 

parvo.  mit  er  hundert  andere  erdrückt  hatte ;  Allein 

In  diefer   Invention  Terliebt  ich  mich  der-  David   wufte,   wo   das  Uuthier   am   übelflen 

geftalt ,  daß  ich  mich  tou  Tage  zu  Tage  mehr  yerwahret   war.    Dmmb   fchleuderte  er  ihm 

mit  meiner  kleinen  Statur  einbildete.   Ja  ich  tV  den  Stein  wider  die  Stirne ,  da  war  kein  W^ie- 

habe  allbereit  ein  ander  Rild  angegeben,  da  derftand,  fondem  er  fuhr  hinein,  als  in  einen 

fteht  eine  ftoltze  und  hohe  K&yfer-Krone  mit  faulen  ApflTel.   Ich  will  eine  Hiftorie  erschien  ? 

diefen  Terfen:  Käyfer  Otto,   der  lieh  ließ  den  groffen  nen* 

Parva    quidem   non  Jumt    verum   minima  nen,  belagerte  einmahl  Rrifaeh  und   gerietk 

efi  mihi  virtus.  SO  dabey  in  folche  If oth  das  er  nicht  wnfte ,  wo 

Spiritus  eft  parvus ,   quamvis  Jtm  eorpore  er  fich  mit  feinem   groffen  Namen  hinverber- 

magno.  gen  folte.     Seine  eintzige  Hülffe  war  diefea. 

Denn  damit  ich  meine  Rede  recht  anfange,  daß  er  den  kleinen  Cuno  bey  fich  hatte,  weK 
fo  ift  eine  folche  BefchaflTenheit  in  unfern  Sa-  eben  die  andern  wegen  feiner  Knrtze  nur 
chen,  daß  nichts  gantz  vollkommen  feyn  kan.  Sil  Curtzipold  hieffeu.  Denn  diefer  großmntbige 
Hat  einer  etwas  übrig ,  fo  mangelts  ihm  an-  Cuno  wagte  fich  nnter  die  Feinde ,  und  weil 
derswo.  Hat  er  am  Leibe  zu  viel,  fo  muß  er  klein  war,  ftachen  jene  dameben;  bin- 
fich  das  Gemuthe  etwas  abkürtzen  laffen.  Ift  gegen  war  es  ihm  eine  fchlechte  Kunft,  die 
das  Gemuthe  gar  zu  edel,  fo  muß  der  Leih  vierfchrcetigten  Rauerbengel  zu  treffen.  Da- 
einen  Mangel  empfinden.  Und  derhalben  ift  SO  mit  war  der  Sieg  erhalten.  Ja  es  riß  ein- 
nickt die  Frage,  ob  ein  groffer  Mann  beffer  mal  ein  Loewe  aus  feiner  Hütte  loß,  und 
fey  als  ein  kleiner?  Sondern  diefes  muß  er-  lieff  gerades  Weges  auf  den  Kftyfer  zu:  Da 
ftrdert  werden ,  ob  mau  füglicher  am  Leihe  hatten  alle  großfprecher  ihre  Courage  daheim 
oder  am  Gemuthe  einen  Sparren  entrathen  vergeffen ,  und  mufte  der  ehrliche  Curtzipold 
könne?  Ich  reifete  neulich  durch  eine  vor-  SK  fein  Schwerd  ergreiffen,  nnd  die  grimmige 
nehme  Stadt,  da  ftnnd  ein  groß  Haus,  das  Reftie  fanfftmüthig  machen.  Hier  möchte  mir 
fönckelte  unter  allen  herfür,  als  folte  ein  einer  den  groffen  Roland  vorwcrffen,  welcher 
Furft  darinnen  einziehen;  Doch  als  ich  fol-  zu  des  groffen  Carls  Zeiten  gelebt  hat.  Allein 
ches  befehen  wolte  .  fo  war  es  unter  dem  es  ift  eine  ebene  Sache  mit  ihm  gewefen.  So 
Dache  nicht  ausgehauet.  Da  dachte  ich,  dis  40  lange  er  zu  freffen  und  fauffen  hatte,  fo  lange 
Haus  kömmt  mir  vor,  vrie  ein  groffer  Mann,  war  er  ein  Held;  Als  er  aber  auff  den  Ran- 
bcy  dem    hat  die  Natnr  die  Reine  wohl  an-  zevalifehen  Gebürge  folte  etliche  Tage  Dnrfl^ 
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leiden,  da  lag  die  matte  Fliege,  und  weitste  ger  feyn  als  der  Kttnig  Salemon :   Ein  Rabe 
ficb  ioi  Sande  sn  todte.     Ja  es  ifl  nicht  ein-  nvird  beffer  fingen  als  eine  Naebtigall :  Ja  ein 
nabl   wahr  daß   er   fo   ein  ungeheuer  Kerle  Efel  wird  viel  würdiger  feyn  auflT  dem  Polfter 
foll  gewefen  feyn,  denn  feit  Pfaltzgraf  Fried-  anliegen  aisein  Jungfer-Hnndgen.  Ein  Schwe- 
rich in  fein  Grab   gegncket,    und   nichts  als  K  difcher  Yierpfenniger  yotf  KnpfTer  wird  ange- 
kleine  Knochen   gefunden ,   halte  ich  davor,  nehmer  feyn  als  eine  Frantsofifche  Crone  von 
feine  Groefle  habe  mehr  im  Gemnthe   als  in  Silber,   und   ein  hftßlicher  Pflafterftein  wird 
den  Gliedern  beflanden.  theurer  bezahlt  werden ,  als  eine  Orientalifehe 
Jener   Spartaner   war   ein   braTcr   Soldat,  Perle.    Zwar  ich  fehe  es  meinem  Gcgentheil 
der  führte  einen  hurtsen  Degen  and  ließ  in  10  an  dem  Maule  an,  daßer  fprecbenwill,  gleich- 
den   Schilde  eine   Fliege   mahlen.     Mit  dem  wohl  fey  eine  groffe  Perle  beffer  als  eine  kleine: 
knrtxen  Degeu  gab  er  vn  Tcrfteben,   daß   er  ein  gantser  Thaler  fey  beffer  als  ein  halber: 
dem  Feinde  wolte  gerade  anter  das  Gefichte  Und   Tier  Kannen   Bier   find   beffer  an    Ter- 
gchen!    Die  Fliege  folte  zwar  fo  viel  beden-  fchlncken  als  ein   halb  Ifoefel.     Aber  beeret 
len,   als    wolte   er  dem  Feind  fo  nahe  kom-  15  doch,   mein   guter  Freund,   wiffet  ihr   auch, 
men,  dafi  er  alle  fechs  Beine  davon  deutlich  daß  fich  die  Gleichniffe  hieher  fchicken,  wie 
erkennen  folte;  Allein  ich  finde  noch  ein  an-  ein  Stücke  Speck  in  die  Biermerte?  Die  alten 
der  Gebcimniß  darunter.     Die  Fliege  ift  ein  Thaler  find   beffer   als    die   neuen,   der   alte 
kleines  Thier;  Doch  mich  dnnckt,  die  If  atur  "Wein  ifl  beffer  als  der  heurige.    Aber  folgt 
habe   grceffere  Kunft    dabey   angewand,    als  90  dann   hieraus,  daß   mit   den   alten   Weibern 
an  den  Kamelen  und  Elefanten.     Sagt  doch  auch  der  hefte  Rauff  ift?  Man  muß  die  Sa- 
PliniuM   (Monßeur   Longurio    Tcrgebe    mir,  eben    unterfcheiden.     Wenn    ich   acht   halbe 
daß  ich  fo  ticI  Lateinifch  mit  einbringe)  He-  rioefel    zufammen   gieffe,    fo   habe  ich   swey 
rvm   timfurm   nufqvmn  magit^   qvam   in  mi-  Kannen:   Wenn  ich  zwej  halbe  Thaler  sa- 
Nimo  fofa  efl.   Das  helft:  Die  Natur  hat  ihre  tS  fammen  fchmcitse,  fo  habe  ich  einen  gantzen: 
Krftine  nirgend  alfo   gantz  beyfammen,   als  Aber  welcher  Hencker   weifet  mir  den  Mör- 
in   den   kicineften   Sachen.     Ja    jiugufkinuM  fer,  da  ich  ans  zweyen  kleinen  Henf^ben  einen 
meinet,  eine  Fliege  fey  Tiel  edler  als  die  Sonne.  doppelten  ftoffen  kau?  Und  derhalben  bleibe 
Indem  ick  der  Sonne  erw&hne ,  fillt  mir  die-  ich   bey  meinen  Gedancken ,   ein  langer  un- 
fes  ein.     Sie   ift  ein    groß   GefchöpITe,    und  SO  geheurer  Kerle  ift   ein  in  utile  terrte  pondus^ 
äbertrilFl   die    "Weltkugel   mehr  als  hundert  ie  mehr  er  Fleifch   und  Blut  im  Wadfacke 
mal.  Gleichwol  fchemet  tit  fich  ihrer  Grceffe,  fahret ,  defto  mehr  UnTollkommenheit  hat  er 
daß  fie  Tor  unfern  Augen  nur  als  ein  Teller  bey  fich ,  und  defto  mehr  Stanck  erregt,  wenn 
will  angefchen  werden.     Warumb  dieß?  Sie  er  geftorben  ifl.     Er  maß  mehr  za  effen  ha- 
meynet,   ie  kleiner  fie  ausfiehet,   defto  nied-  SS  ben,   er  braucht  mehr  Tuch  oder  Zeug  zum 
lieber  and  annehmlicher   wird   fie  gehalten.  Kleide.     Und   wenn  es    dahin  kdmmt,    daß 
Ja  CS  gemahnet  mich   mit   ihr  wie  mit  den  man  die  Hülle  und  die  Fülle  yerdienen  foll, 
groffen  Kerlen,   die  fich  bücken,    wenn   fie  fo  hat  fich  ein  Kleiner  zehnmal  umbgewand, 

•nff  der  Gaffen  geben,  nur  daß   fie  wollen         ehe  der  grolfe  daran  gedacht  hat 

▼or  klein   gehalten   werden.     Und  was  halte  40 

ich  mieh  fo  lange  aaflT?  Es  fey  alfo,  die  groffen  Die  guten  Leute  find  gefchimpfR  genug,  daß 

feilen  die  bellen  feyn:  So  wird  ein  Kamel  klft-  fie  ficb  allzeit  bücken  mnlfen,  wenn   fie  za 
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dar  Thür  hinauß  geken,  |r]eich  als  bitten  fie  vv/etifur,  und  fuhr  nogeflüin  in  diefe  Worte 
fonft  virns  auff  dem  Kopffe.     Nnn  mein  ehr*         heraus: 

lieber  Lonffurio,  icb  sweiffele  nicht  er  werde  JDn  Staub  von  einen  Erdwnrro,    du  Feder 

mir  gewonnen  geben :  Ein  kleiner  Kerle  ift  ans  einem  Zannkcenigs-Flügel,  du  rechte  Zeehe 
dem  Himmel  naeher;  Denn  er  bat  wenig  ir-  S  von  einer  Floeh-Pfode,  du  Haergen  aus  einen 
difche  Materies  Er  bat  mehr  Couragei  denn  Möcken-barte ,  dn  Hinder- Viertel  von  einer 
die   Hitse  kan    bald   den   gantxen  Leib  ein*         Ameife,    dn    Kinnbacken    von   einem   &om* 

nehmen: wurme  -  -  -  - 

•     •     •  Deuterias  fieug  an  au  mffen ,  diefes  waeren 

Er  hat  mehr  JHittel  reich  zu  werden ;  denn  tO  fa/urien,  fonft  hatte  er  leicht  Namen  erdencken 
er  dar  ff  nicht  fo  riel  Effen  und  Kleider;  Er  wollen.  Ein  folcher  langer  Kerle  fey  ein 
kan  beffer  fludieren;  denn  er  darff  fleh  nicht  Gftnfedreck,  von  der  groffen  Gauß,  welche 
fo  tieff  nach  dem  Buche  backen.  Diefen  ein*  die  Juden  im  Paradiefe  fchlachten  wärden. 
sigen  Tortheil  haben  die  Groffen,  wenn  es  Doch  mit  folchen  Tituln  wurde  der  Sache 
Kuhfladen  regnete,  fo  lieffen  ße  durch,  und  iU  nicht  abgeholffen,  er  baste,  man  möchte  ihn 
die  Kleinen  müden  drinnen  erfticken.  Doch  sn  einem  gütlichen  Vortrag,  oder  xn  einer 
fo  lange  folches  nicht  gefchicht ,  fo  lange  bilde  Temünfftigen  Rede  anhalten.  Hierauff  legte 
ieh  mir  fo  viel  ein,  als  der  groefte  Roland.  fleh  die  Gompagnie  darswifchen,  und  be- 
Wil  er  boefe  werden,  fo  wU  ieh  ihm  eine  gehrte,  er  folte  keine  Terfangliche  Reden  mit 
Hiftorie  mit  nach  H4nfe  geben:  Ein  Philo'  10  untermifchen.  Er  ftund  etwas  in  Gedancken, 
fifkus  ftund   in  tiefen  Gedancken,   da   kam         daranff  fuhr  er  fort. 

ein  ungefchliffener  Kerle,  und  hatte  viel  un-  Ich  foll  dich  nicht  fchimpffen:  Alfo  werde 

nitses  Zeugs  von  ihm  su  fragen.  Der  Phi-  ich  auch  nicht  fagen  dürffen,  daß  du  klein 
lofophuä   fchwieg  eine  Zeitlang  ftille ;  Doch  bift.    Denn  das  ift  der  hoechfle  Schimpff  auff 

als  jener  nicht  ablaffen  wolte,  fragte  ihn  der  M  der  IVelt  Du  kauft  dich  zwar  mit  deinem 
gelehrte  Mann :  Mein,  welches  ifl  das  greefle  drey  Pfund  Fleifch ,  darinne  die  elende  Seele 
Thier  auff  diefer  IVelt?  diefer  gab  zur  Ant-  eingewickelt  ift,  unerhcert  belnfligen.  Aber 
wort,  er  meinte,  der  Elefant.  Hierauf  Ter*  beere,  es  kroch  ein  Fuchs  in  eine  Fleifch- 
fetzte  diefer,  du  groffer  Elefant,  laß  mich  kammer,  und  als  er  fleh  erdappcn  ließ,  und 
zufrieden.     DJZI.  90  nicht  fo  bald  zum  Schlupfloche  wieder  hinaus 

kunte,   büßete   er   den    Schwantz    ein:    Der 
t«AP.  vn.  I^m,^  hernach  zu  feinen  Cameraden ,  und  gab 

Der  gute  LoNj^Mrio  hatte  die  Rede  mit  groflem  vor,  es  waere  die  neuefke  Mode,  die  Füchfe 
Yerdruß  augehceret,  und  hfttte  ihn  das  Aufehn  giengen  in  Frauckreich  alle  ohne  Schw&ntze, 
der  Zuhcerer  nicht  abgehalten,  er  wurde  es  gg  fie  folten  ßch  auch  alfo  Tcrmutzen  laffen. 
gemacht  haben ,  wie  Erafimi  Hodorodami  Ftt-  Ja  wol  mufte  ßch  das  arme  Rabeaaaß  mit 
muluM.  Denn  als  diefer  in  dijpuiiren  nicht  der  neuen  Mode  viel  einbilden,  bitte  er  fei- 
fort  kommen  knnte,  fchmieß  er  feinen  Ojp*  neu  Schwan Üi  behalten,  er  würde  anders  da- 
ponenien  das  Neue  Teftament  an  den  Kopff.  yon  gefchwatzt  haben.  Und  man  gedcncke 
Gleichwol  als  er  Dixi  hoerete  konte  er  nicht  40  »ur,  die  Natur  foll  nicht  krüfltig  genung  feyn, 
▼erziehen,  biß  ihm  zu  reden  wasre  erlaubet  den  Bau  des  menfchlichcn  Leibes  auszufub* 
worden,  ja  er  vergaß  die  Captaiianem  hene-         rrn.    Ich  weiß  ein  suder  Gleichuiß;  Wnrumb 
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werdeD  avff  des  PflaaBb&imien   etliche  groft  Hat  dir  noch  niemand  des  Ovidii  Terfi  gefagt? 

und  fleifchicht,  da  andere  dürre  und  drocken  Si  hrevis  es  ^Jedeas^  nejimu  videarejedert. 

bleiben?    Wammb   y¥ird  auf  den  Apffelbiur  Ich  hcere,  du  woltefl  gerne  anff  Zehen  tre- 

Bcn  einer  grceßer  als  der  andere  ?  Mich  diinckt,  ten ,    fo    haftn   Rle  j    in   Sohlen ,    daß   dich 

weil   die  Natur  ihre   Kraflfl  an  den  Groffen  5  der  IVind  nicht  wegfuhrt,   und   die   find  fo 

ervveifen   will,   fo   muffen  es  die  kleinen  ent-  fchwer,    daß  du  dich   auff  den  Zehen  nicht 

gelten.     'Warumb  wftchft  an  einem  Orte  das  erhalten  kauft. 

Korn   bceher  als  an  dem  andern  ?    Weil  der  O  Jammer !  o  Hertzeleid !  Nun  ift  ein  groffer 

Boden  beffer  befielt  ift.    Oder  wilftu  haben.  Mann  su  verachten,  weil  er  mehr  Speife  und 

daß  anflT   dürrem  Lande    beffer  Korn  wachfe  10  Kleider  bedarff.     Ich   fage  nein  darzu.     Ein 

als  auff  dem  wäfferrichten ,  fo  wolte  ich,  du  Furft  bedarff  mehr  Unterhalt  als  ein  Bettel- 

nnfteft  lauter  Wal terdifleln  freffen,  die  wach-  mann.     le  Tomehmer  eine  Sache   ift,   defto 

fen  auff  dürren  Orten  am  liebften.  koftbahrer  ift  ihre  Erhaltung 

Die  elenden  Hiftorien  find  nicht  weit  her.  

€refetst,    es    hätte   einmahl  ein  kleiner  Riefe  III  Da  ift  es  eine  Schande,  daß  wir  uns  bücken 

groffe  Thaten   gethan,   was   ifl   ein   Exempel  muffen,  wenn  wir  zu  der  Thür  hinaus  gehen: 

gegen  hundert  Taufend?   Ich  weis  wohl   an-  Hoere  doch,   kreuch   mir   zu  gefallen  in  eine 

dere  Sachen.     Alexander  der  groffe  war  yon  Hundehütte,    und    fiehe,   ob    du   dich   nicht 

feinem   Täter    auch    nicht  mit    der  Rraban-  bücken   muft.     Da    hat   ein   kleiner   Goliath 

difchen  Elle  abgemeffen  worden.   Doch  fchae-  flO  die  Hitze  beyfammen,  und  der  Qrarck  liegt 

mete  er  fich  feiner  kleinen  Statur  dermaffen,  ihm  nahe:  Weiftn  aber  nicht,  daß  ein  groffer 

daß   er    fich    allenthalben    grceßer   abmahlen  dreyroahl  mehr  Hitze  hat,  und  die  liegt  ihm 

ließ,  umb  die  Nachwelt  zu  bereden,  er  wxre         eben  fo  nahe? 

ein   halber  Riefe   gewefen.     Alfo   machte  es  

Augvßus  zu  Rom ,  der  trug  an  feinen  Sehn-  flu  Und  was  halte  ich  mich  viel  auff?   Ich  habe 

heu  Abfiktze  bey  einer  viertel  Elle  hoch ,  nur  es  noch  nie  gefehen ,  daß  fleh  ein  Adler  mit 

daß  er  wolte  groß  fejn.  den  Mucken,   und  ein  edel  Pferd  mit  einem 

Daß   mir  nur  die  fchoene  Ehre  nicht   weg-  elenden   Hündgen    in    einen    Kampff   einge- 

kömmt,  welche  an  der  Pieeo/omiaifchen  Sta-  laffen.     Doch    weil  mein   groffer   Gegentheil 

tnr  zu  erhalten  ifU   Andere  Leute  fuchen  fie  so  mit   einer   fchcenen    Hiftorie    hefchloß,    muß 

zu  verbergen ,  und  der  kleine  Windfang  wil  ich  auch  etwas  erzehlen.    Es  hatte  einer  eine 

groß  Pralens  damit  treiben.     Ich   halte,   er  riachtigal,   und  weil  (ie  nicht  uneben  fingen 

muß  (ich  was  zureden  machen  daß  die  Leute  kunte,  meynte  er ,  fie  würde  fich  gut  zu  einen 

hisren,  ob  er  da  ift.     Da  heifts  wohl  recht,  Gebradens   fchicken.     Allein   Ww  fie  in  der 

wie   Soeratts   fagt:    Loquere^   ut   te  videam,  sg  Schüßel  da  lag,  und  nichts  als  ein  klein  nn« 

Wenn  ieh  an  feiner  Stelle  waere,  fo  trste  ich  anfehnlich  Gerippe  prt^eniirie^  da  fchrie  er 

uff  einen  Rogen  Papier,  daß  ich  ein  Anfehen  aus  ungedult: 

kriegte,  oder  legte  einen  Efels-Kopff  oben  auff  Tu  tantum  vox  e«,  proftereofve  nihil,  DiZi. 

<iai  Wirbel,  daß  ich  das  Maß  h&tte. 

Hcßre  du  groffer  lliaun,  wie  geht  dir«,  wenp  40                                          ^^"" 

Dan  Gefnndheit  herumb  getruncken  wird,  und  Hier  ftunden  nun  die  bey  den  tntereffenitn^ 

da  folfl  in  fttmdo  die  Reihe    voll    machen;  und  warteten  bi^yderfeits  auff  einen  angeneh- 
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mßn  AosfpMch.    AlleiD'fie  hatten  nicht  Ter-         heit  fey,   nnil  dtift  man  die  Fantaften  weder 
ynet,  daß  SifpnnnH  in  der  andern  Namen         mit  Ellen  ansm^ffen,   noch   mit  Prunden  ab- 


alfo  reden   wurde :    Ans  *  euren  Reden   haben  w«gen  könne.    Unlerdeffen  ift  diß  unfer  De- 

wir  Ternommen ,    daß  weder  die  kleine  noch         ei/um .-  Einer  ift  grcelTer  als  der  andere,  gleich- 
die  Große  Statur  ein  Mittel  wieder  die  Thor-     K  wohl  ift  keiner  kluger  als  der  andere. 


AUS  DANIEL  CASPARS  VON  LOHENSTEIN  ARMINIUS. 


Baniel  Gafpers  von  Lobenftein  Großmilthiger  Feldherr  Arminius  oder  Herrmann,  Als  Ein  tapfferer 
Befchinner  der  deutfchen  Freybeit,  Nebft  feiner  Ourehlauchtigen  Thußnelda  In  einer  finn- 
reicheu  Staats-  Liebes-  und  Helden-Gefchichte  Bern  Vaterlande  zu  Liebe  Bern  deutfchen  Adel 
aber  su  Ehren  nnd  ruhmlichen  Nachfolge  In  Zwey  T heilen    Torgeftellct  —  JLeip.  1689.  4* 


DBS  BHSTBi«  TBBiLBS  BB8TB8  BUCH.  des   crfteu  Brutus   BUS.     Alfo  bftuget  ein  ge- 

ROm  hatte   fich   bereit  fo  Tergroeirert:   daß  wönfchter  Ausfchlag   nicht  von  der  Gerech- 

es  feiner  eigenen  Gewalt  überlegen  war,  und  tigkeit   der  Sache,    nicht  von   der  Kühnheit 

es    gebrach    ihm   itzt   nichts    mehr,    als   das  eines  hertzbafllen  Unterfangers,   fondern  ron 

Maaß  feiner  KrftfUten.    Benn  nach  dem  Bür-  tO  dem  unwandelbaren  Gefetze  des  nncrbittlichen 

ger  gewohnt  waren,  gantze  Kcenigreiche  zu-  Verhftngniißcs.      Wie   nun  Brutus   vom   An- 

beherrfchen ,  fdr  Landroegten  fich  große  Für-  tonius  erdruckt  war ,  alfo  entenferte  (ich  der 

ften  beugten ,   die  Bürgermeifler  Koenige  für  furchtfame  Lepidus  feiner  Hoheit  nnd  fiel  dem 

ihre  Siegs-lVagen  fpanneten,  konte  die  Gleich-  Augufl  in  einem  Trauerklcide  zu  Fuße.    Ber 

heit  des  Bürgerlichen  Standes  ihren  Begier-  itf  letzte  unter  den  Roemern  Caßius  tcedtete  fich 

den  nicht   mehr  die  IVage  halten.     Hieraus  aus   Einbildung   eines   fremden   Todes.     Bes 

entfpannen  fich  die  innerlichen  Kriege,  welche  Sextus  Pompejus  KopflT  fchwam  im  Heere; 

dem   Kftyfer  Julius   das  Heflfl  allein   in  die  Cato    und   Juba  fielen  lieber   in   ihre  eigene 

Hand   fpielCen,   als  der  große  Pompejus   in  Schwerdtcr,   als  in  die  Hinde  des  Octarius. 

der  Pharfalifchen  Schlacht  feine  KrftBten,  das  SO  Anton   Terlohr  fleh  durch   eigene   Wollüfte, 

Roemifche  Yolck  aber  feine  Freybeit  verlöhr,  blieb  alfo  niemand  von  den  großen  übrig  als 

und  jenem  über  Hoffen  die  Erde  zum  Begraeb-  Auguft  und  fein  Anhang, 

nfiße  gebrach ,  dem  fie  knrtz  vorher  zu  Aus-  Ba    nun   diefer   die  Gemuther  der  Kriegs- 

breitung  feiner  Siege  gefehlet  hatte.    Benn  ob  leute   mit  Gefchencken,   den  Poefei   mit  aus- 

zwar  der  andere  großmüthige  Brutus,  durch  95  getheiltem  Getrftide,    den  Adel   mit  Freund- 

einen  in  des  Julius  Bruft  geftochenen  Bolch,  ligkeit,   alle  mit  fürgebildeter  Süßigkeit  des 

das  Joch  der  Roemer    zu   zerfchneiden ,   dem  Friedens  gewonnen  hatte,  war  niemand,  der 

Vaterlande  die  Freyheit,  feinem  Gefchlechte  nicht  lieber  eine  glimpfliche  Herrfchaflt,  als 

zum   andernmal   den  Nahmen   eines  Erloefers  eine    ftets    blutende  Freyheit   Tcrlangte.     Ja 

zuerwerben    trachtete,    fo    fchlug    doch    fein  SO  die  auch    felbft   im  Hertzen    die    rinhftuptige 

nichts   fchlimmerer  Anfchlag   riel   firger   als  Hcrrfchafft  rerfluvhten,  traten  von  ihrem  An- 


*. 
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haBg;«  ond  HclDDiig  ab,  nach  dem  der  Stadt  ihn  gleichfam  die  Granlxen  feines  Gebiet«;« 
Rom  Schots-Gott  folche  TOrher  geSndert  xo  erweitern,  ob  er  gleich  das  Roemiretie 
bitte.  Alle  Wid^rtirftrtigen  erkenneten  das  Ileich  in  denen  überkommenen  Schraneken 
Abfehen  des  Yerhftngnüßes ,  die  toedtliche  an  erbalten  entfchloffen  war.  I/Veil  die  Über- 
Kranckbeit  ihrer  Bfirgerliehen  Herrfehafft,  K  \tSt  nichts  minder  eine  Urfache  ifti  daß  allzn 
nnd  nahmen  wahrt  dafi  .das  f willige  Vater-  grofle  HerrfcbafTten  als  überbauete  Scblöffer 
land  nnr  nnter  einem  Hnte  subefriedigen,  einfallen,  nnd  groffc  Leiber  den  meiften 
■nd  die  bey  denen  Bürgerlichen  Kriegen  Schwachheiten  nnterworffen  find.  Alleine 
serfleifchte  Freybeit  nnter  einem  Fnrfleu  wo  Gott  nnd  das  Verhftagnus  etwas  ver- 
einsnbuffen  der  Roemer  groeftes  Glucke  war.  10  grcelTern  wil,  da  ronffen  auch  die  Schraneken 
Und  hiemit  fiel  das  Looß  auf  den  Angnft;  der  Natnr  fich  ansdehneu,  und  die  Zügel 
gegen  welchem  die  fich  ihm  widerfetsende  der  menfchlichen  Gemüths-Regnngen  ser- 
Tngcnd  nnglnckfeelig;  die  Tapfferkeit  felbfl  reiffcu;  oder  es  iftft  fich  der  Ehrfncht  nicht 
nnvermoegend  ward.  Dahero  ging  nnn  ieder-  fo  leicht  ein  Ziel,  als  Lftndern  einen  Grintz- 
man  in  feinen  Palaft,  nacli  dem,  wie  fie  IK  Stein  fetsen.  Das  GlQcke  belegte  für  die 
felbfl  fagten,  ihnen  das  Giriebe  an  felbtem  Roemifchen  Gewalthaber  den  hofortigen 
■nd  an  ihrer  Schuldigkeit  den  Weg  gewie-  Phrat  mit  Brücken,  nnd  die  Zeit  bihnete 
fen  hatte ,  nnd  wohin  die  Götter  vorher-  ihnen  die  fandichten  Wüfteneyen  des  innern 
gegangen  waren.  Ja  die  der  Tugend  nnd  Libyens;  alfo,  dafi  die  Gr&ntse  des  Rcemi- 
freyen  Kunflen  hold  waren,  fchricben  die-  SO  fchen  Reichs  von  den  weiflen  Britteu ,  bifi 
fem  Förflen  an  die  Pforte:  WiX  für  nn-  an  den  fchwartsen  Mohren,  Ton  dem  Ge- 
recht hielte,  dafi  der  Bimmel  über  feinem  borge  defi  Cancafus,  bifi  aalTer  den  S&olen 
Wnrbel  fchwebte,  daß  die  Sonne  fo  hoch  des  Hercules  (ich  erftreckte;  und  das  In- 
flonde,  h&ttc  alleine  ßeh  au  befchweren:  difche  Meer  nichts  minder  die  Rubinen  der 
daß  der  wnrdigfle  K&yfer  wssre.  Sein  Ter-  ^^  JHorgen-Roethe ,  als  das,  worinnen  die  Sonne 
dienfl  fetxte  Ihn  auf  eine  fo  hohe  Staffel,  au  Golde  gehet,  feine  Perlen  dem  Kayfer 
wohin  ihm  weder  d^r  Unwille  feiner  Mifi-  ainfete.  Wefiwegcn  Augufl  nicht  fo  wol 
gftnner  naehfleigen ,  noch  das  Auge  der  Ehr-  umb  den  Anfang  aller  tou  Rom  außgeheii- 
lacbtigen  nachfehen  konte.  Feindfchalll  uud  den  Heilen  au  rechnen,  als  das  Reichtbum 
Aufruhr  erfliekte  iu  Heb  felbfl;  der  Haß  M  feines  güldnen  Reiches  an  beseichnen,  auff 
gegen  ihn  yerwandelte  fich  in  Verwunderuug,  den  Marckt  zu  Rom  eine  Sftule  aus  Golde 
die  Widerfetzligkeit  in  Liebe.  Und  hiemit  fetzte.  Ja  nicht  nnr  das  Reich  überftieg 
übertraf  diefes  Scboskind  des  Gelückes  bey  die  Schraneken  aller  vorigen,  fondern  Rom 
weitem  den  Julius.  Er  kam  dem  Numa  felbft  das  Maaß  aller  Slaedte;  deffen  Umb- 
gleich  in  dem,  daß  er  den^ Tempel  des  Ja-  85  kreyß  zwey  und  riertzig  Roemifehe  Meilen 
nntf  nach  Erbauung  der  Stadt  aum  dritten  betrug;  deffen  Hftnfer  fechs  Hillionen  Heu- 
mal  znfperrete,  daran  aber t  daß  er  das  girosHe  fcheu  beherbergten;  und  derogeftalt  das 
Thcil  der  Welt  beherrfchte,  überftieg  Er  übrige  Italien  nicht  nur  osde  nnd  einfam 
fo  wol  alle  feine  Vorfahren,  als  anderer  ah-  machte,  fondcm  fchier  aller  Vdicker  der 
gelobter  Beherrfcher  Botbmasfligkeit.  Bie  40  Welt  Aufenthalt  war;  und  in  einem  Tage 
feltaamflen  ZnfÜlle  fpielteu  ihm  mehr  als  der  vor^^itzigen  Eitelkeit  zeben  taufend 
er  wAntfchte  in  die  Hand,   und   noethigten  Pfund    zofanimen  gelefener  Spinnen  liefern 

IU.  M.   Pmbca  4.  «1.  Prona.  S8 
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kdnte.  Ditifemnaeh  deun  die  Welt  fie  für  lieh  nach  der  SchftrfTe  der  Rcemlfeken  Ge- 
ihf  groeftes  Wuuder,  das  menfcblicbe  Ge-  fetze,  oder  Tielmebr  nach  dem  Wahne  fei- 
Ccblechte   fle    für   ihre  Gebietcrhi   zu    vcr-         ner  lüftemen  Be(rierd«n  Tcrnrth eilte. 


ehren  gezwungen  ward,   nach  dem  Glücke  "^ 

und  Zeit  ihr  die  Überhand   und   die  Ewig.     »  Nach     faft    yoUbraehter     Mahlzeit     licfi 

beit  einr&umte.     Bey  folcher  Befehaffenbeit  Hertzog    Herrmann    ihm    einen    gants    gfli- 

fchlcktc  Phraates  dem  Kayfer  die  dem  Graf-  detien   Becher    reicbeu,    Itand    anf ,   tranck 

fns  und  Antonius  abgenommene  Adler  wie-        .  felbten    dem   Hertsoge    der   Gatten    Arpns 

der,   und   trat  ihm  gantz  Armenien  als  ein  zu,  und  redete  die  Anwefenden  mit  folgen- 

Hauff-Geld   des  Friedens  ab.     Die  Parther  tO  den    IVorten    an:    Edle    Deutfcben,    groß- 

▼erfieberten  ihm   ihre  Treue  durch  Geiffel,  rauthige  Bnnds-Genoflen ;   Quintilios  Varus 

und  vcrtraneten  ihm  die  Anferziehung  ihrer  bat  uns  ()lmbtlieh  anher  beruffen,   daß  wir 

Koenige.  DieherrfcbfücbtigeCandacemeynte  unfere  SGhwerdt,er  im  Blute  unferer  Bruder 

Egypten  zu  gewinnen ,  und  buffete  ihren  Koe  itnd  Bpuds-Gfenolfen,   der  für  Dentfeblands. 

Biglichen   Sitz  Tanape   ein.     Largus   drang   m  Ereybcit  und   die  Schand>That   des   Vams 

biß   ins  Hertze    deß   ginckfeligen  Arabiens,  zu    rächen    ergreilFenden    Sicambrer   baden 

und   Kcenig   Samos   blieb    in    feinen   Sand-  folten.     Aber  fo    fehr  fich  Yaros  betrogen 

Bergen  nicht   yon    den  Roemifchen  Waffen  finden  wird,  wenn  er  glinbt,  daß  die  Ghe- 

unbeirret.     Ber   Indianifche    Koenig    Porus  rnfker  und  Cätten  nicht  für  die  allgemeine 

fchickte  nach  Rom   die  erften  Tieger,    Pi-  tO  Wolfart    ih^e  Irrungen    vergeffen    kftnten, 

rimal  anß  der  Infel   Taprobrana  Wortzen,  auch  Fürft  Arpns  und  ich   allfaier  einander 

und  EdclGefteine,  umb  hierdurch  fich  beym  felbft  aufreiben  wurden;  fo  wenig  traue  ich 

Augnftns    einzulieben,     und    der     Rcemer  einigem  AnWcfenden  Deutfcben  zu,  daß  er 

Freundfcbafft  zu  erlangen.    Die  Deutfcben,  glaube,  ich  wttre  für  die  Rcemer  aufgcfeffen, 

welche  der  Kayfer  und  andere  groffe  Koe-  Sil  und  meine  Gherufker  wolten  wider  die  Deut- 

nige  wegen  ihrer  Treue  und  Tapferkeit  ins  fchen    einen    Sebel   zucken.     Wir   wurden 

gemein  zu  ihrer  Lcib-VITacbe  erkiefeten,  finn-  nicht  mehr  unferer  Torfahrrn  Nahmen    zu 

den  den  Roemem  in  ihren  Kriegen  zu  Dienfle.  fuhren   würdig  feyn,   wenn   wir  diefes   im 

Die  Cimbrer  befcbenckten  ihn  mit  dem  bey  Schilde  führten,    oder  zeithero  nicht  mehr 

ihrem   Reiche    für   das    grcefte  Heyligthum  SO  Tom  VerhAngnüffe  weren  gedruckt,  als  durch 

und  Kleinod   gehaltenem  Tiegel,    und   die,  eigene  Kleinmnih  zu  ScIaTen  gemacht  wor- 

welcbe   ihre  Kr&fflen   Aber  die  Gewalt  der  den.     Mein  Anberr  Koenig  Teutobacb   ließ 

uufterblicben  Ofttter  herauß  ftriehen,  lern-  yon   des   Bürger-Meifters  Garbo   und  Silan 

ten  nach  und  nach  yerfebmertzen:  daß  Dm-  Legionen  nicht  ein  Bein  daron  kommen,  als 

fns   deß  Kayfers   Stief-Sohn   durch    etliche  sk  felbte  Heb  nur  ihren  IVachbarn  den  Galliern 

Bwantzig  am  Rhein-Strome  erbanete  Feftun-  neherten'i  und   wir  kAnnen  die  Rcemifchen 

gen  ihrer  Freyheitgleicbfam  einen  Kap-Zaum  Adler  zwifchen   dem  Rhein   und   der  Elbe 

anlegte;  daß Tiberius  biß  an  die  Elbe  drang,  fliegen  fehen?   Teutobacb,  fagc  ich,  drang 

die  Ghanzen   für  feinem  Sjtule  die  "Waffen  mit  mehrem  Schrecken  als  Hannib^l  durch 

niederlegten,  ja  daß  deß  Kayfers  Feld-Haupt-  40  die    felfitebte  Mauren  Italiens,   fchlng   den 

mann  Quintilins  Yams  fie  niebtfo  wol  mehr  Manlius  und  rieb  mit  .dem  Gaepio  den  Kern 

mit  den  Waffen  im  Zaume   hielt,    als  taeg-  des  Rcemifchen  Adels  auf.     Worüber  Rom 
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«rsitterte,  und  fdbigen  aaglackfeliireii  Tag  das  loch  der  Rcener  muffen  fpaonen  belffen. 

Mit  Kohlen   in   feine  Zeit-Regifter  fchrieb.  Wolte  Gott  aber,  wir  trftgen  noch  das  Joch 

Und  wir  empfinden  nicht,   da6  swey  Heil-  rechtfcbaffener  Rcemer,    nnd    wieren    nicht 

weges  Ton  hier  in  dem  Hertzen  Dentfeh-Lan-  Knechte  eines   einigen   öppigcn   M enfchen. 


des  in  nnfem  heiligen  Heynen  nnfere  Tod-  II  an  dem  nichts  Roeiiiifches  als  der 
Feinde  ihr  Lager  nnd  Befatsvngen  haben?  ja  der  den  Rcemem  felbft  Terftchtlich,  nnd 
Dem  Kayfer  JTnlins,  deffen  Thaten  die  Ra-  ein  Knecht  feiner  Begierden  ift.  Gewiß 
»er  felbft  mehr  far  Gött-  als  meufchlich  ich  halte  dafür:  dafi  uns  Qnintilins  Vnms 
halten,  boten  die  einigen  Sieambrer,  ihrer  nicht  fo  wol  Marck  nnd  Bein  aussnfangen. 
Freunde  halber,  die  bey  ihnen  über  dem  10  als  an  Befchimpfnng  nnferer  yorhin  fo  hoch 
Rheine  Znllacht  gefacht  hatten,  die  Spitse,  heransgeftrichenen  Tapferheit  ffirgefetst  fey. 
nnd  fagtrn  Ihm  ftatt  begehrter  Ansfolgung  Sintemal  bey  uns  fo  viel  Goldes  nicht  an 
vnter  Angen :  Der  Rhein  fey  die  Grftnts-  erfcbarren ,  als  in  Syrien ,  welches  er  bey 
fcheidnng  swifchen  ihrem  Gebiete  und  dem  feiner  armfeligen  Hinkunft  reich  gefunden, 
Bmmifchen  Reiche.  Eben  diefe  behertsten  III  bey  feinem  reichen  Absnge  aber  arm  ver- 
Sicambrer  rennen  uns  auch  dismal  den  Prelft  laffen  hat.     Wie,  oder  wil  Rom  durch  ihn 

ab;  indem  der  grofimüthige  Melo  fich  allein  in  unfer  Vater-Land  der  warmen  Linder  ab- 

an   die  Rmmer   macht,    und    tit    über  dem  fchenliche  Lafter,  welche  nnfere  Einwohner 

Rheine  antaftet,   auch   mit  etlicher  taufend  auch  ?om  Nahmen  nicht  kennen ,  unfer  zwar 

crfchlagener  Feinde  ansgelefchtem  Leben  fei-  10  harter,    dißfalls  aber  mehr  gütiger  Himmel 
ncr  tvgendhaften  Tochter  zu  Grabe  leuch-         nicht  rertraeget,   einfpielen,   und  unfer  ge 
tet.     ^¥lr  aber  laffen   die  Saale  und  Elbe         lichtes  Deutfchland,   in  welchem  die  Wei- 
sinfibnr  machen,  die  Lippe  und  Wefer  mit         her.  mftnnlieber  als    anderswo   die  Krieges- 
Fcftungen    befetsen?    Kayfer  Julius  fchlug  Leute  find,  weibifeh  machen?  Weif  ja  die- 

ja   wol   die   erfte  Brücke   über  den  Rhein,  Sil  fer   üppige  Henfch   ron  Wollflften,   womit 
allcine,  nachdem  er  remahm,  daß  die  Cat-         die   Roemer   ohne  dis  insgemein  denen  Un- 
ten lieh  Ihm  zu  begegnen  Terfammleten,  keh-         terworffenen   mehr    als    mit    ihren    Waffen 
rcte  er  zurücke  unä  brach  die  Brücke  ab;         Schaden  thun,  zerrinnen  möchte.    Denn  ift 
meynte  aach  feinen  Ehren  gar  genug  gethan         in   nnferer  Gegend  wol  ein   fchcenes  Weib 
zn  haben  X    dafi  er  achtzehn  Tage  auf  deut-  80  für  feinen  unkeufchen  Anmuthnngen  rerfcho- 
fcbem    Bodem   hatte   raften    können.      Und         net  blieben?   Was  fag  ich  aber  von  Anmn- 
wir  Imffen  mehr  als  fo  ricl  Jahre  deffen  Nach-         thungen  ?    Die   Töchter  des  Landes   haben 
knmmea^  von  denen  wir  noch  zur  Zeit  we-         nichts  minder  feiner  Geilheit  ihre  Jungfrau- 
aige  Thaten  gefehen,  nnfere  Ehre  krftncken,         fchafften,   als    den   wollüftigen   Reemifchen 
nnfere  Güter  rauben,  und  die  '^'iHsühr  über  311   Weibern  ihre  gelben  Haare   zu  ihrer  Auf- 
unfer  Leben  und  Kinder  ausüben?   Die  Au-         putzung,   als   einen  Zoll   abliefern   muffen, 
gen  gehen  mir  über«   wenn   ich  liedeucke:         Ich    wil  der   Reemifchen    Graufamkeif    ge- 
dafi  nnfere  Waffen  TOm  Rofte  gefreffen  wer-         fchweigen :    dafi  fie  anfangs  bey  denen  Be- 
den, wenn  wir  felbte  nicht  noch  in  der  Rce-         grttbnfiffew  wol-?erdienter  Helden,  naeh  der 
UMr  Dienften   ausputzten;    dafi  wir  nnfere  40  Erfindung  des  Junins  Brutus;   ihre  Gefan- 
Sehwerdter  im  Blute  nnCefer  eigenen  Bluts-         genen  umb  Leib  und  Ltfben  zu  fechten  nee- 
Verwandten  wafchen,  und  fie  wie  uns  unter         thigten;  hernach  tober  auch  gemeine  Bürger  : 

98* 
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folches  anniraclitcii ;  ja  ihren  Geift  mit  dem  werden,  ich  mich  mit  ihnen  su  brechen  nnr 

Blute  folcher  Fechter  tn  Terföhnen  in  ihren  diefer  Grenelthat  halben  entfchlüffen  m&fle. 

letaten   \^'illen   verordneten;    und   endlich  Diefe  todte  Rednerin  ift  mir  mit  ihrer  nach- 

auch   der  IVeiber   Uoltz-Slfleffe   mit  diefer  drficklichen  Bcta|run£f  der  Rache  sarar  kom- 

Grauramheit  verehret  worden.     Wie  denn  V  men:   daß  ich  mit  wichtigen  Gründen  each 

Kayfer  Julius   auf  dem  Begnebuuffe   feiner  xum  Kriege  sn  bereden  überhoben  sn  feyn 

Tochter  viel  Dentfche  und  nnsehliche  Gal-  fcheine.    Es  ift  ein  befonder  Geheimnüß  des 

lier,  nebft  einer  groffen  Menge  wilder  Thiere»  VerhfingnuiTcs:    daß   es  das  Lafter  der  Un- 

fich   durch  felbfleignen  Kampf  aufxureiben  zucht  nichts   minder   anm  Fallbretc   mich- 

gezwnngen  hat    Mich  ftrgert  fo  fehr  nicht,  10  tigfler  Reiche;  als   zum  Fallftricke  groeffe- 

daß   die  Burgermeifler  nnd  Einwohner   die  fter  Uberwinder  erkiefet.    Daher  ich  feftig- 

Antretungen  ihrer  Ampter,  die  Bau-Herren  lieh  glaube:   daß  die  Schandthat  des  Vams 

die  Außmachungen  ihrer  Geb&u,  die  Stadt-  ihm  den  Hals  brechen,  und  der  Rcemifchen 

VoBgte   das  Gedichtnüß  des   von  ihnen  he-  Herrfchafft  in  Dcutfchland  einen  tosdtlichen 

tretenen  Richter.Stnles ,  ja  fo  gar  die  Pric-  IK  Stoß  verfetzcn  werde;  wenn  wir  anders  den, 

fter  ihre  Werbungen ,  die  IJberwinder  ihre  welchen  das  Schrecken  über  feiner  Boßheit 

Siegs-Geprftnge  mit   fo   blutigem    Gefechte  fnrchtfam,  die  Furcht  verzagt  nnd  tanraelnd 

gefeyert,  und  den  fchwermenden  Pafel  faft  macht,    durch    unfere    (Jnachtfamkeit    ficb 

Monatlich,  oder  zuweilen  hundert  und  zwan-  nicht  wieder   erholen   laifen.    Meinen  aber 

tzig  Tage  nach  einander  mit  Auffopfferung  SO  wir  an  der  Befchimpflnug  des  Fürften  Mclo 

vieler   taufend    Fechter    befilnfftigt    haben. .  kein  Theil  zu  haben;  fo  behertzigt  den  nn« 

£s  Jftft  fich  noch  verfclimertzen:    daß  Rob-  ermeßlichen  Geitz   und  Graufamkeit  diefes 

mifche  Bürger  ihre  Gaftmahle  nicht  vor  ver-  Wüterichs,   welcher  auch  dar  Schätze  ge- 

gnüglich  halten,  wenn  nicht  ihr  Tifch  mit  fammlet,  wo  niemand  für  ihm  einige  gefucht; 

dem  Blute   der   dabej   kimpffenden  Deut-  9K  und  für  einen  Centner  Ertzf  gerne  taufend 

fchen  befpritzt  wird;    welche   man    hierzu  Dentfche  vergraben  hat;  in  dem  er  die  KlüflPte 

vorher  mit  niedlichen  Speifen  in  gewiffen  unfers  Hartzwaldes  gleich  einem  Maulwurffe 

Gemftchem  mit  Fleiß   gemäftet  hat.     Denn  durchfahren,  nnd  nnzehlich  viel  unfer  dar- 

hierdurch  afl  von  unfern  Feinden  nichts  als  über fchmachtenderLandcsleute noch  bey Leb- 

das  Leben  verCekret  worden,  worüber  ein  SO  Zeiten  in  eine  H&lle  verdammet  hat,  biß  er 

Uberwinder   -allerdings    ein   Recht  eriangt.  die  Gold-  und  Silber-Adern  erfunden,  welche 

Aber  die  Schftndnng  nnferer  Kinder,  die  die  Natur  oder  die    mehr   milden   als   zor- 

Verunehrung  nnfer  Weiber,  nnd   zwar  nn  nigen  Götter  für  den  nncrOlttlichen  Augen 

ter  dem  Scheine  ^er  Freundfchafft,   ift  ein  der  Menfchen  verborgen  hatten.     Auch  hat 

nnverdanlicbes  und  nnr  mit  ihrem  Blute  aus-  SK  nicht  nur  er  fich  mit  unferm  Schweiß  und 

lefchliches  Unrecht.    Was  haben  unfere  An-  BInte    angcffillet;    fondern    zu   Befeftigung 

gen  knrtz  vorher  an  der  Leiche  der  tugend-  feines  ungewöhnlichen  Richterftnls  uns  den 

hauten  Walpnrgis  für  ein  Tranerfpiel   an*  dürftigen  iGgeln  der  Zanckfachtigen  Sacb- 

fchanen  muffen ?  Warlich  ihre  ftummen  Lip-  redner  zum  Raube  übergeben;  welche   die 

pen  haben  in  ihrer  Seele  eine  folche  Kra6rt  40  Dentfchen  nicht  nnr  biß  anffs  Blut  ansge- 

der  Beredfamkeit,  daß,  wenn  ich  auch  nie  fogen,  fondern  ihnen  mit  ihren  gifftigen  Zun- 

gemeint  geweft  wsere  der  Bcemer  Feind  zu  gen  durch  Seel  nnd  Hertz  gedrungen.     Ift 
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wohl   eine  fcbimpflflichere  Dlenflbarkeit  sa  fchlagen,   hcift  zag^leicb  die  Wortzeln  der 

crfinnen;   als  da6  die  edleo  Deotfehen  fich  Tagend   in   fich   ausrotten.    Dahero    ift   es 

T«n    einem  geringen   Aaslinder,    der  yiel-  rahmlicher  nnd   foffer  ehrlich   fterben,    als 

leicht  nicht  feinen  Groß? ater  xu  nennen  weiß,  fchimpflTlich  das  Leben  behalten. 


lüften    urtheilen    lalTen  ?  -  daß   Deatfchland 


feine  heilfame  Sitten,  welche  die  Roemer  Das  mittlere  Groß  beyder  Kriegs-Heerc 
ebmabis  felbft  anderer  YÖicker  heften  Ge-  hamamlangfamftenxnmTreffen,  weilHertxog 
fctsen  weit  ffirgezogen  haben,  zu  Bodem  Herrmann  wahrgenommen,  daß  die  grceflefte 
treten,  ihm  fremde  Rechte  aaffdringen,  oder  Macht  der  Rcemer  darein  gcftellt  war,  und 
▼ielmebr  nach  andern  Begierden  ihm  Ehre,  10  daher  befohlen  hatte,  daß  feine  zwey  Flu- 
Hals  nnd  Vermcegen  abfprechen  laflen,  auch  gel  fleh  als  swej  Hörner  herför  ziehen,  und 
Beil  nnd  Stecken  gleiehfam  zum  teglichen  den  Feind  bald  Anfangs  zum  Schrecken 
Schrecken  furtragen  fehen  muß.  Daß  wir  des  langfaro  zum  Gefechte  kommenden  Ker- 
Deutfchen  in  Deutfchland  nnfere  Plothdnrfft  nes  in  feiner  Schwftche  angreiffen  folten. 
und  Gemuths-Meinung  nicht  im  unferer  uhr-  IK  INichts  defto  weniger  war  der  Streit  am 
alten  Hutterfprache  furtragen  dArffen,  fon-  allergrimmigften ,  nnd  dahero  auch  am  bin- 
dem  auch  Fttrften  durch  den  Mund  lateini-  tigften.  Sintemal  wie  in  dem  Bertcen  alle 
fcherKncchte  und  Dolmetfcher  reden  muffen?  LebeuN-Krfifllte  gleiehfam  in  einen  Mittel- 
Diefes  aber  ifl  granfamer  als  die  Graüfam-  Punct  zufammen  gezogen  werden ;  alfo  fich 
keit  felbfl,  und  unfern  freyen  Gemfithern  10  nmbbeydeobrifle  Feldherren  auch  die  Krftffte 
nnertreglich ,  daß  fich  diefer  auflgeblafene  der  Streitenden  aneinander  drangen.  Denn 
Henfch  für  Hoffarth  felbft  nicht  kennet,  diefe  find  in  Wahrheit  das  Herta  und  die 
und  die  Edelftcn  unter  uns  am  Terftchtlich-  Seele  eines  Heeres,  welche  allen  andern 
ften  hilt.  Wie  viel  Stunden  muß  offters  Gliedern  ihre  Bewegung  mittheilen,  nnd 
ein  deutfcher  Ffirfl,  welchem  der  Kftyfer  an  durch  vorfichtige  oder  fchlimme  Anftalt  den 
wohl  ehmahls  felbften  entgegen  kommen,  für  Ausgang  einer  Schlacht  herrlich  oder  erbirm- 
dem  Zimmer  anffwarten ,  ehe  Yaru5  ihn  mit  lieh  machen.  Quintilius  Varus  kam  zu  die- 
der  Verheer  begnadigt?  Welch  Roemifcher  fer  Schlacht  wider  feinen  Willen,  und  da- 
Obrifter,  dem  etwan  eine  Legion  anver-  hero  auch  mit  weniger  Hoffnung  des  Sie- 
tranet  worden,  flehet  einen  Hertxog  in  SO  ges.  Ihn  trug  nicht  allein  fein  Gemüthe 
Deutfchland ,  der  ein  gantz  Volck  zu  be-  nicht  zu  den  Waffen ,  und  feiuc  Lebens-Art 
herrfehen  hat,  nicht  kaum  aber  die  Achfel  hatte  ihm  auch  keine  kriegerifche  Znnei- 
an?  Welcher  Rottmeifler  will  nicht  den  gnng  angewöhnt;  fondern  es  hatte  fo  wol 
Förnebmften  unferer  Ritterfchafft  fürgezo-  fein  natürlicher  Trieb,  als  feine  bißherige 
gen  feyn?  Behertzigt  diefem  nach,  groß-  Stt  Verwaltungen  Ihn  mehr  zu  Schlichtung  der 
mnthige  Helden,  was  bey  diefem  groffeu  Rechts-Hftndel;  als  Schlacht- Ordnungen  zu 
Cbel  euere  Klugheit  euch  vernunfflig  ent-  ftellen  gefchiekt  gemacht.  Denn  Syrien,  fo 
fehluffen ,  nnd  eure  Tapfferkeit  behertzt  ins  lange  er  Land-Vogt  dafelbft  war,  behielt  mit 
IVerck  fetzen  helft.  Einem  groffeu  Ge-  feinem  Gehorfam  eine  beft&ndige  Ruhe,  nnd 
mfithe  find  Armnth,  Feffel  und  Dienftbar-  40  feine  wichtigfte  Verrichtungen  waren  dn- 
keit  ja  noch  ertraeglich,  Befchimpfnng  aber  felbft  geweft,  daß  er  dem  Herodes  im  Nah- 
erdulden  und  feine   eigene  Ehre   in  Wind  men  des  Kayfers  die  Landfchafiten  Tracho- 
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uitis  nnd  BaUnee  eiogeliefcrt,  die  Stadt  beit  fchwitzte  und  fevfkete,  dem  $ebaiitB- 
Cefarea  dem  Drufos  an  Ehren  köfilicber  Bau  dem  (^emeioen  Kriegs-Gefindc  a«lbir- 
an  erbaaea;  mit  einem  grolTen  Hafen  an  den.  Nach  dem  das  Leger  anr  gefinng  be- 
Terreben,  eingeratben,  ja  a«vifchen  dem  He-  fcfligt  war,  blieben  alle  Kriegs-Ubangen 
rodes  nnd  den  Gadarenfern  einen  Ricbter  K  aacb,  die  doch  fonft  die  nengeworbenen 
abgegeben,  und  jenem  de»  alten  Judifcben  des- Tages  zweymal,  die  alten  einmal  trei- 
Boenig. Davids  Grab  an  erbrechen,  und  da-  ben,  nnd  noch  dasn  Sumpfe  trocknen,  Ha- 
dnrcb  feinem  Geitze  eine  Vkatc  zu  drehen  fen  vertieffen,  FluflTe  rinmen,  oder  ander- 
Anlaft  gegeben  hatte.  Ob  auch  wal  die  nverts  hinleitcn,  Schiffe  und  Tempel  bauen, 
erfcböpften  Juden  zuletzt  wider  den  Varus  10  Waffen  fchmieden,  ja  mehrraabis,,  nmb  nur 
und  Sabinns,  als  von  welchen  fie  bifi  auffs  durch  Faulheit  nicht  Leib  und  Gemuthe  zu 
Blut  ansgemerjgelt«  ihre  Schlöffe«  ihnen  ab-  Tcrderben,  yergebene  Arbeit  ausmachen  mn- 
genommen,  des  Herodcs  Terlaffeqe  SchfttZc  •  ften.  Die  Wachen  verminderte  er  nmb  die 
gewaltfam  angegriffen,  ja  au»  dem  Tempel  -  Hellte,  alfo,  d^ß.fie  erft  den  zehenden  Tag 
HU  lerufalem  der  Kirchen-Schatz  -geraubt  It^  .herumb  kam.  liberdifi  lieft  er  ue  fonder. 
worden ,  am  Pfingffc-Fefte  einen  Auflland  er^  Wach-Feüer,  auch,  noch  ohne  Schild  und 
regten,  auch  den  Sabinus,  Bufus  und  Gra-  Pantzer  halten-,  und  fie  dorftiin  die  Bund- 
tns ,  fambt  der  dritten  Legion  in  der  Burg  ten  nicht  nach  alter  Gewohnheit  laut  aus- 
Zion  belaegerteo,  und  Athronges  ein  gemei-  fcbreycn,  nmb  die'  Krieges- Gebieter  «^ebt 
ner  doch  flarcher  Hirte  fich  zum  Kcenige  SO  im  Schlafe  zu  ficeren.  Die  Bollen  der  Krieg»- 
auffwarff;  fo  zerfireueten  fich  doch  die  Auf-  Lente,  welche  taeglich  einkoramen  muften« 
rilhrer,  als  de  nur  harten,,  daft  Quintilius'  diirchfahe  er  kaum  des  Monats  einmal.  £r 
Vams  mit  zwey  Legionen  im  Anzüge  be-  machte  Unter  den  Straffen  keinen  .Unter- 
griffen, ans  Ptolemais  funfzebenhundert,  fchied,  ließ-  wider  die  Rflemifchen  Gefetae 
und  vom  Koenige  Aretas  noch  einegnefferc  tt  die  Frembden  fo  bald  mit  Wein-StÖcken,  als 
Abzahl  Hfifffs-Völcker  zu  ihm  geftoffen  wa-  die  Bcemifchen  Bürger  mit  gemeinren  Stecken 
ren.  Worüber  Athronges.  gefangen,  und  fchlagen.  Zobe  ihin  alfo  bcy  den  Seinigen 
nebft  zwey  taufend  iRaedelafübrem  tou  Va-  den  groeflen  Haß  auf  den  Hals.  Von  den 
ms  atas  Crcutze  genagelt  wurden.  Als  Ta-  ■  Dentfchen  bildete  er  ihm  ein,  daß  in  ihnen 
rus  in  Deutfchland  kam ,  war  fclbtes  eben  SO  kein  Geifl  waerc ,  fie  auch  nichts  anders  yon 
fo  wol  in.  Buhe,  dahero  nichts  minder  fei-  Henfchen  als  die  bloffe  Sprache  und'  die 
nes  Leibes  als  G.emuthes  Befchaffenheit  fthn-  iuTerlicben  Glieder  an  fich  bitten ,  nnd  da- 
lieh.  Er  Terbing  dem  Kricgs-Volcke  allen  hero  diefe  ehe  mit  dem  Kap-Zaum  der  Ge- 
Muthwillen  und  Mufflggang.  ledc'rman dorfte  fetze,  nnd  der  SfiflSgkeit  eines  angewohn- 
gekochtes Fleifch,nengebackene&Weißbrodt,  Sil  ten  Friedens,  als  mit  Schftrffe  der  Waffen 
nnd  andere  niedliche  Speifen  auch  zur  Uh-  .  gedemutiget  werden  könten.  Die  fchlauen 
zeit  offen,  wenn  gleich  nicht  das  allgemeine  Dentfchen,  welche  fo  Tiel  Gehirne  ini  Kopffe 
Zeichen  dazu  gegeben  ward.  Nicht  nur  die  •  als  Marck  in  Gliedern  hatten,  ft&isckten  durch 
Oberften,  Hanptleute,  Beiterey,  nnd  die  enfferliche  Bezeugungen  den  Varus  in  feiner 
Frcywilligcn  waren  aller  Ariieit  enthoben ;  10  irrigen  Einbildung.  Sie  erdicbtetepi  allerbaad 


foudem  er  ließ  auch  das  gemeine  Fnß-Voick,         Tcrworreae  Bechts-Hindel ,  trugen  fie  den 
welcbies  theUs  numehr  über  fchlechter  Ar-         Boemern   für.    und   Ueffeli   fich   von 
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gleich   als   «venu   die   Götter  ibnen   alleiue  Dem  dcuifcben  Feldherru  hingegen  vrmt  die 

die  WngfcLale  des  Rechts  und  der  Billig-  Kriegs -Luft    angeftammet,    das  Feuer  der 

keit  auTcr tränet  bitten,    cntfcbeiden.     Die  Qroßn&thigkeit   fabe   ihm   ans   den  Augen, 

einander  am  bcflen   Terfinnden ,   ? erftellten  und  die  Erfahrenheit  der  Waffe»  hatte    er 

ihre    Vcrtranligbeit  mit  Schmehnngen  und  II  theils   Ton  feinem  tapffern   Vater    Hertzog 

GesAncke;    fo    denn    nntertvorffen   fie    ficb  Sigmam,  tbeils  in  denen  Roemifcben  Legem 

der  Rcemer  Vermittelang,  fobten  ihre  Tieff-  felbft  gelemet.   Wie  Tcrfcbmitzt  er  ann  die 

fipnigkeit,   danekten  für  ihre  Urthel,   Ter-  Gelegenheit  die   nnforficbtigen    und  allzn- 

dammten   ihres   eigenen    Vaterlandes   wilde  fieberen  Roemer  an  überfallen,  und  die  tbeils 

Sitten,  welche  forbin  alle  Zwjtracht  durch  10^  fchüclitcmen,   tbeils  z%%i(Ugen  Fftrften  auff 

das   Fanfirecbt   ansnumacben    gewohnt  ge-  feine  Seite   zu  bringen,   nichts   minder  die 

wefl  waeren.    Ja   fie  baten  mehrmahls  .?on  Schlacht-Ordnung  bcecbft  Tortbeiibafftig  an 

den  Rmmera  eine  Anzahl  Hriegs-Leute,  au  machen  gewufl;   alfo   machte   er  in  gegen- 

Befcbirmnng    ihrer    Flecken,    und    Ausrot-  wftrtigcm  Treffen  aweiffelhaflOt;  ob  er  mehr 

tnng  der  Rinber  und  Laudbefchaediger  aus;  IK  ein  ftrcitbarer  Kriegsmaim,  als  eiu  Tern&nff- 

gleich  als  wenn  fie  unmehr  die  Übung  der  tiger  Ileerfuhrer  waere.    Das  deutfcbe  Heer 

Waffen  gar  fcrgeffen,   und  alle  Degen   in  war   rückwerts    Bergauff   geftellet,    womit 

Mngfcbaren   Tcrwandelt  bitten,'  Die  Für-  deffen  Grceffe  anff  cinmahl  den  Rcemern  ins 

ften  warteten   dem  Rcemifeben  Land- Vogte  Gefichte  fiel,    und    die  Menge    ihnen    ein 

afftcrs  anff,   verfebmertzten   alle  Bedring-  90  Schrecken    einjagte.      Denn    in  Schlachten 

nifie,  luden  die  Rmmer  mehrmabln  zu  Gafte,  werden    die   Augen    am    erflen   gefchhigen. 

macbtcn    mit   denen    geringem   groffe  Ver-  Diefes  Schrecken  bemubeten  die  Deutfcben 

tmnligkeit,*   ftrichen  ihnen    durch   taufend  ficb  auch   in.  die  Ohren   der  Rcemer  cinsn- 

Labfprüche    gewaltig    den    Fuchs,    thseten  jugcn,  indem  fie  ihre  holen  Schilde  für  den 

iknen- ihre  Üppigkeiten  nach ,  und  beredeten  ss   Mund    hielten,    darein    aus    allen    HriBteu 

fie:    dafi  Deatfcbland  der  Roemer  Ankunfft  fchrieu,    und   durch   den   Widerfchall   das 

ihre   bslllicberc  Siltfamkcit,   ihre  gemicb-  allergraufamlUe  Gcthcene  erregten;  alfo,  daß 

liebcK   Lebeas-Arty  und    die   Verbeffernng  die  Roemer  dafür  die  Obren zuflopfiten,  f^lelcb 

ihres  gantzen  Zuftandes   zu  daneben  bitte.  als  wenn  fie,  wie  die  Indianer  in  dem  Zuge 

JTa  erft  für  drej  Tagen  war  Hertzog  Herr-  SO  des  Bacchus,   durch  das   Tom  Pan  angege- 

mana ,  Segimer,  Segefibes  und  Ganafcb  beym  bene  Gefebrey  ans  dem  Felde  wurden  gejagt 

Vanu  SU  Gafte  geweft.  Alfo  Tcrlerute  Q? in-  werden.     Ubcrdis   kehrten   fie    ihre   Stime 

lilins    Varus    ToUends   alle    Hriegs-Wiffen-  gegen  Wcflen;   denn  es  hatte  ihr  Feldherr 

febaflTt;  und  feine  Verrichtungen  waren  mehr  vorher  gcfchcn ,  dafi  die  auffgchende  Sonne 

eiaes  Stadt-Ricbters  als  eines  Feldherru  ihn-  Sil  dem  Feinde  gleich  in  die  Augen  fallen,  und 

lieb ,   der  fein  Lasger  mMten  in  eines  ftreit-  fie  blinden  würde.    Auch  befremdete  bald 

baren  Feindes  Lande  hatte ,  und  weil  feine  anfilnglicb  den  Feind  überaus :  dafi  die  Deut- 

Terwcbate  Kriegskaecbte   ficb  hauffenweifr  fchen  nicht  wie  ▼orhin  Tcrwirret  durcheia- 

?oa  ibrea  Fahnen  Tcrlieffen,  nicht  nur  den  ander   fochten,  fondern   Glieder   und  Ord- 

nengeworbeuea ,  fondem  auch  wohl  denen,  io  nung  hielten ,  auch  mit  beffcrn  W^affen  als 

welche   seben  Jahr  gedienet,    des  Kiyfers  ?or  iemals  fcrforgt  waren.  lede  nuTerfebene 

Nahmen  in  die  Uand  ronfte  einbrennen  laffen.  Neuigkeit  aber  kau  im  Kriege  ein  nickt  ge- 
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ringes  Schrecken  ferarfacfacn.    IVelches  in  tilins  Vams  licli  nshenidem  Ende,  daft  er 

der    Ramcr   Gerauthem    fo    viel   ehe   fing,  dißmahl   groeflere  Merckmahle   der  Tugend, 

weil  unterfcbiedeDe  traurige  Zeichen  fie  Tor-  aU  fonft  ieniahls  ?ou  (ich  blicken  liefi.  Denn 

hin   bcflurtst  gemacht,   und   den  Zorn  der  ein    bald    auslercheudes    Licht    giebt   einen 

Götter  augedrftnet  hatten.    Die  Opfferthiere  B     dcflo    grfleffern  Strahl    von   fich,    und    die 

waren  den  Tag  Torhero  den Druyden,  welche  Winde,   die   bald  auffhceren  wollen,    rufen 

wegen  der  Gallier  opflern  wollen,  entriflen.  defto   beflftiger.    Das   gantxe  Kriegs- Volek 

An  dem  einen  Rcemifchen  Adler  hatte  lieh  ftieß  und    fchlug   fo   hefflig  aufl*  einander, 

ein   Bienfchwarm    gelegt;   und    dem    Varus  daß   das  Gethosne   der  Waffen   den   Schnll 

hatte  geträumt,  als  wenn  er  mit  dem  Hertzog  iO  der  Trompeten   und   anderer  Kriegs-Spiele 

Herrmann  an  Rom   im  groffen  Schauplatie  dampfflc,    und    lieh    offlmals    den    SchlsB- 

tantzte  und  von  dem  Voicke  mit  froloeken-  gen  auff  Amboßen  vergleichte.     Bald  ward 

dem  Zuruff  bewillkommet  wurde.   Denn  er-  auff  einer  bald  auff  der  andern  Seiten  durch- 

geizende  Trftume    legten   fie    auff  traurige  gebrochen ,  und  bald  zogen  die  Römer  und 

Zuflllle  aus.  IB  Gallier,   bald    die  Deutfchen  den  kürtsem« 

Ob   nun  wohl  die  Deutfchen  derogeftalt  und  unter  beyden  fiel  keiner,  der  Tom  Feinde 

in  mehrer  Hoffnung   und  Voriheil  ftanden,  das   Antlitz   hatte   weggekehret.     Ob    anch 

der  Graff  Ton  Afcanien  auch  denen  Galliern  wohl  die  Numidifchen  Schätzen  in  der  Dent- 

die  groffe  weiße  feidene  Fahne,  darein  mit  fcheu  Scliilde  viel  Pfeile  fo  tieff  eingefchof- 

Purpurnen  Buchftaben  der  Nähme  des  Kay-  M  fen,    daß   fie    felbte    unbrauchbar   machten, 

fers  gefchrieben  war,  abdrang,  und  He  nebft  verließ   doch   keiner   feine   Reybe,   fondem 

denen  andern  anslandifchen  Hulffs-Völckern  föchte  mit  entblceßtem  Leibe.     Die  Gallier, 

durch  die  tapffern  Cherufker  in  Unordnung  welche  Varus  mit  Fleiß   zuförderll  geord- 

brachte,  fo  war  doch  bey  den  Roemem  die  net  hatte,  muften  länger  als  ihr  Wille  und 

Tapfferkeit  fo  tieff  eingewurtzelt,  daß  felbte  SB  Gewonheit  war,  Stand   halten.     Denn   die 

weder  gar  noch  auch  bey  allen   fich   durch  Rcemer  ftanden  ihnen  am  Rucken  und  wie- 

augenommene  Üppigkeit  hatte  vertilgen  laf-  fen   denen    Flüchtigen    felbft    die    Spitzen, 

fen.     Lucius    Cseditius   und    Caldus   Gaelius  Etliche  Stunden  dauerte  die  Tapfferkeit  bey- 

fochten  als  hertzhaffte  Kriegsleute ,  und  fuhr-  der  Tbeile,   daß   der  Sieg  ^nd  Verluft  auf 

ten  die  ihrigen  an ,  als  verft&ndige  Obriflen.  SO  gantz  gleicher  Wagfchale  lag.  Denn  Hertzog 

Britomar  und  Arbogaft  waren   des  Kftyfers  Herrmann,   als   er   alle  Flügel   wol   befieh- 

nnd  des  Glucks  Schoßkinder,  und  von  ihnen  tigt  und  allenthalben  befte  Anftalt  gemacht, 

aus  Edelleuten   in  die  Würde   der  FüKteu  fich  auch  auff  die  andern  Heerführer  zu  ver- 

erhoben,   alfo   fo   wohl   von  der  Natur  für  laffen  hatte,    überlieff  nach   fo  langem  Ge- 

ihrcn  eignen  Wohlftand  als  aus  Pflicht  für  SB  fechte   die  Ungednlt,   daß   der  Feind  allzu 

ihre  'Wohlthaeter  hertzhaflnt  zu  fechten  an-  hartn&ckicht  ihm  den  Sieg  vorenthielt,  wel- 

gereitzt.    Den   Segefthes   und  feine  Cafua-  chen  ihm  die  Prielter  und  die  Hertzhafiltig- 

rier  zwang  die  Furcht  verzweiffeit  zu  fech-  keit  feines  Heeres  doch   fchon  vorher  ver- 

ten.    Denn   was    kau    ein   Uberliuffer   ihm  fprochen   hatten.      Dahero   vergaß    er   fich 

fchrccklichers  fürbilden,   als   daß  er  in  der  40  offt,   daß   ^r   der  Feldherr  war,   indem    er 

verlaffenen  feiuigen  Hinde   verfalle?   JTa  es  in  die  diekften  Hauffcn  der  kühnflen  Feinde 

war  gleichfam   ein  Zaichen   fnr    des   Qvin*  fprengtc.   Am  meiften  aber  verdroß  ihn,  daß 
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er  flcB  Bflnuifchen  FeldhaiiptniaD  Vams  fo  kcit  nunnebr  ■nck  gegen  HfftoDer  anizniibeii, 

lange   niebt  sn  Gefliehte   bübomnieu  konte;  uachcleni  er  dorcb  eine  obne  difi  ueifl  nur 

nm   mit   eigenen   Hftnden   d^ncn  Raeb-Göt-  snf&llige  Überwindung  eines  Weibes  mehr 

tem    Dentfchlands   eine   fette  Beute   durch  Verkleinerung   als   Ehre    erlangt   in   haben 

Avflnpffürnng    des    Rceaiirehvn    Feldherrns  tt  ihm  einbildete.     Hit  denen  Galliern ,  deren 

absalieffern,  und  dadurch  die  Schmach  fei.  Hftupter  fich  zwifchen  dem  FußTolcke  ebea- 

ncs   Vaterlandes    und   Gefchlechts    abzuwi-  fals  au  Pferde   befanden,  anzubinden,   war 

fchen:    daß   Mnrcellus   nach    cigenhindiger  ihm  auch  nicht  anfifindig,  als  derer  crflem 

Erlegung   feines  Anherms   des  Kttnigs  Vi«  Sturm    man    zwar   für   mehr   als   mftnulicb, 

ridomars  zum    dritten    mahl   feine   VITaffeu  tO  ihren  Verfolg  des  Kampfes   aber  fcblechter 

dem  Feretrifcheu  lupiter  auffgehenckt  hatte.  als   weibifcb  hielt.     Hiemit  gerieth    er   an 

Endlich   erblickte  er  ihn  zu  Pferde  unfern  den  Segeflhes,  und   rennte   mit  Terbftngter 

ran  dem  Rcemifchen  Adler  der  dritten  und  Lantze  Spornftreiehs  auf  ihn  zu..  Scgeflhes 

Hanpt-Legion  haltend.  Alleiue  Csditins  Gae-  aber  Tcrfetzte  durch  einen  hefftigen  Hau  fei- 

lius   und  Segefthes,   welcher,   um    fich  un-  itt  nes  Sehwerdts  fo  gl&ckfelig,  daß  die  Spitze 

kentlich   zu    machen,    den    Helm   verwech-  der  Laatze  ohne  feine  Berihrung  zur  Erden 

feit  und  feinen  Uamifch  mit  einem  Roemi-  fieL    Hieranff  rerfolgtetf  fie  mit  den  Degen 

fchen  Waffen-Rocke  Tcr^leckt  hatte,  mach-  ihren  Streit,  dicfem  Ritter  aber  fprang  nach 

ten  mit  fafi  Tcrzweiffelter  Gegenwehr  deiit  einem    beffligeu    Gefechte   die   Klinge    des 

Ftfidhtfrm  Co  viel  zu  fchaffen,   daß  er  dem  90  Degens  entzwey,  alfo  daß  er  fich  ohne  einige 

Vams  unmeeglich  beykommen  konte.    Hier-  WafTen  und  dabero  in  hmchfter  Gefahr  be- 

anflr  entfchloß   er   durch  drey  hundert  Che*  fand.     Segefthes  verfolgte   bey  diefem  Zu- 

rufkifcbe    Edelleute,   welche   er    aufl*  einen  falle   fein    Gluck    mit    vielfiltigen   Hieben. 

fonderbaren   Nothfall  von  der  andern  Rei-  Alleine  einem  HertzhalTlen   ift   kein  Degen 

tcrey  abgefondert  und  hinter  fein  Fußvoiek  9tt  zu  kurtz,  und  ein  halber  lang  genug,  denn 

au  ciaea  niedrigen  Ort  alfo  unfichtbar  ge-  ein  Sehritt    gegen   feinem  Feinde   und    ein 

flellet  hatte,  fein  Heil  zu  verfuchen.   Hier-  unverzagtes  Hertze  erfetzct,  was  einem  an 

mit  befahl  er;  daß  in  der  mitten  das  Fuß-  Eifen  abgebet.    Daher  zernichtete  er  Sege-. 

voick  fich  augenblicks  trennen  und  dafelbfl  flhen,   mit  gefchwindefirr  Furweriniag  des 

diefem  reifigen  Zeuge  Platz  zum  Einbrüche  30  Schildes    und    DegenftrumpflFs,     alle    feine 

machen  folte.    Den  Rcemem  kam  diefer  An-  Streiche.    Endlich  aber  vrrfetzte  diefer  dem 

griff  der  Reutcrey  fo   unvermulhet,  gleich  Pferde  einen  zweyfachen  Stoß  in  Hals.  Die- 

als    ob    felbte   aus   den   Woicken   gcrennet  fes  verurfachte  den  Ritter,  daß  er«  ehe  das 

kasmeu.    Und  weil  es  uumceglich  war  gegen  verwundete  Pferd   flürtztc,    mit   einer   fer- 

fie  einige  Roemifche  Reutcrey  durchznbrin-  SK  tigeu  Hurtigkeit  aus  dem  Sattel  fprang,  und 

geu,  litte  ihr  beftes  Fußvoiek  unglaublichen  nicht  nur  auff  die  Ffiflfe  zu  flehen  kam,  fon- 

Sebilffbruch,  und  ihre  gantze  Verfaffung  ge-         dern  auch  auff  dem  Boden  nebfl  einem  Tod- 

rieth   in  hcffUge  Zerrüttung.     Unter  diefen  ten  einen  entfaloeften  Degen   fand,  welchen 

Edellenten    war  auch   diefer,    der  fikr   der         er  des  Scgeflhes   Pferde   in   einem  Augen- 

Schlaebt   gegen    die    fremde   Koenigin    den  40  blicke  fo  tieff  in  die  Brufl  flach,   daß   es 

ebentbeucriicben  Zwey kämpf  ausgeübt  hatte.  alfofort  mit  feinem  Reuter  entfeclet  zu  Bo- 

Diefer  fetzte  ihm  für.    feine   Hertzhaflilig-         den  fanck.  Der  Ritter  gebrauchte  fich  diefes 
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Tortbcils  mit  bertKhaOPler  Gefchwiiidigk«it,  einige  Tocbtcr  war.  Urtheile,  fiag  fie  aa, 
fprang  dem  aaflT  den  Rücken  gefallenen  8e-  großnütbiger  Hertsog:  ob  das  Kriegirecbl 
gefibes  auf  den  Hals,  und  weil  er  ^egen  mich  nebr  den  Feind  an  Tcrfolgen  nnd  dem 
defi  unter  dem  WaflTenrocke  verborgenen  Feldherren  an  gchorfaBcn,  oder  das Gefetxe 
Pantzer»  ihm  etliche  vergebene  8ticbe  Tcr-  K  der  Natnr  deu  Vater  an  befcbutzen  nfletbige? 
fetzte,  rifi  er  ibnl  mit  aller  Gewalt  den  Sie  hatte  diefe  Worte  noch  halb  anff  der 
Helm  roro  Haupte,  um  dem  Scgcfthes  die  Zungen,  and  die  Augen  gegen  den  Feld- 
Gurgel  mit  famt  dem  Hopfle  abxufcbneiden.  herm  gerichtet,  als  fie  fchon  für  dem  ganta 
Hilfl*  Himmel!  rieff  er,  Tom  Scgeftbes  bey  rerwirrten  Segeftbes  fuBfallig  ward,  und 
feinem  erften  Anblicke  auATpringend ,  und  10  ihm  das  ron  der  Erde  wieder  auflgehobene 
lieft  mit  einer  hefTtigen  Beftärtziing  den  auflf  Schwerdt,  mit '  Bejfetsnlig  diefer  Worte, 
ihn  gezückten  Degen  ans  der  Hand  fallen.  reichte:  Straffe  Segeflhes  deine  boßhaflPlige 
Die  Worte  erftarben  ihm  anff  den  zittern-  Thufinelde,  welche  nieht  mehr  des  Toeh- 
den  Lippen,  und  feine  Glieder  worden  uu-  ter-Nabmens  wertb  ift,  nach  dem  Tk  das 
beweglicher  al»  eine  Mamiel-Scule,  alfo,  IK  Hordeifen  wider  ihren  Vater  gezuckt  bat. 
daft  Segefthes  ihn  auffzureiben  Zeit  und  Ge-  Rom  wird  diefen  Schandfleck  nimmermehr 
legenheit  genug  gehabt  hAtte,  wenn  nicht  auslefcben,  daft  die  unmenfchlicbe  Tullia 
feine  aus  diefer  Befturttung  empfundene  Ver-  Qber  die  blutige  Leiche  ihres  fcbon  todien 
wunderuiig  ihm  Vernunfft  und  Glieder  ge-  Vaters  die  beftürtzten  Pferde  gefprenget 
banden  hätte.  Bey  diefer  Begebenheit  er- .90  bat.  Dnd  ich  habe  Dcutfchland«  mit  diefem 
blickte  Hcrtzog  Herrmann  Segcftbens  ent-  Brand  mahle  befndelt,  daß  ich  dem  Icben- 
waffuetes  Angefichte,  und  griff  ihn  aus  ge-  den  das  Heffer  an  Hals  gefetzt.  Rftche  Se- 
fcbdpflrier  Verbitterung  nicht  fo  bald-  mit  gefthes  durch  diefen  Werckseng  meines  Ver- 
empfindlichen Schcltworten :  Ha!  Verraeither  brechens  deines  Gefcblechtes  und  des  Va- 
des- Vaterlandes!  als  mit  der  Scbftrffe  der  2K  terlandes  Schande,  welche  groeffer  ifl,  als 
bey  banden  habenden  Waffen  an.  Es  wurde  warum  Virginins  feine  Tochter  anff  ftffeat- 
auch  der  in  ruller  Verwundening  begriffene  liebem  Harckte  abfchlacbtcte.  Diefe  Rede 
Segefthes  einen  gef&hrliehen  Streich  bekam-  befeelte  fie  mit  einer  fo  erbftrmliehen  Ge- 
men  haben,  wen»  nicht  der  Rittv^r  den,  wel-  berdnug  und  Wehmnth,  dafi  fie  dem  Sege- 
chen  er  kurtz  vorher  hinzurichtt*n  fo  begie*  80  (Ihes  durch  die  Seele,  dem  Feldherm  durchs 
fig  war,  mit  Fürwerffnng  beyder  Armen  Hertze  drang,  und  bey  diefem  eine  yicl- 
gegen  diefen  unrermerckten  Angriff  bcfchir-  fache  Empftndligkeit ,  bey  jenem  aber  yer- 
met  hitte.  Wovon  er  aber  felbfl  verwun-  nrfachte,  daß  er  wieder  zu  fich  felbft  kam, 
det  war,  daß  da«  Blut  über  die  Waffen  und  ihr  mit  diefer  Antwort  begegnete}  Ich 
hiuRIg  herab  floß.  Dem  Feldherrn  kam  Sil  empfinde  den  Zorn  der  Götter  und  die  Biffe 
diefe  Begebenheit  ebfu  fo  feltzam  fAr,  und  meines  Gewiffens  über  mein  begangenes  La- 
fuhr  ihn  mit  grimmigen  Worten  an:  Was  fter,  welches  fo  groß  ift,  daß  das  Verhing- 
ihn  diefen  Verraether  und  Übcriiuffer  zu  niß  meiner  eignen  Tochter  Klinge  wider 
vertheidigen  veraulaßtef  Diefer  rieß  ihm  meine  Verrietherey' zur  Rache  gefchliflcn 
hierauff  felbft  den  Pelm  vom  Haupte,  und  40  bat  Vollfuhre  deinen  Streich  wider  den, 
gab  hiermit  zu  erkennen,  daß  es  diennver-  der  fich  felblt  verdammet.  Kinder  find  dem 
gleichlicbc  Furftin   Thußncldev   Scgeftbens  Vaterlande  mehr  als  ihren  Vsetern  fchnidig. 
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nmd  die  Geffetme  haben  denen  Belohanni;  und  men  fahe,  machte  fleh  nit  feiner  Leihvirache, 

EhreamaUe    aatgeretzt,    die    das    befleckte  als  denen  coflerftcn  KrAfTtep  des  Roemifchen 

Blnt  ihrer  flralTbaren  Eltern  dem  gemeinen  Heers  gegtn  ihm  herfür.   Diefes  warc|i  tan- 

Wefen   anffopflera.     Der  Feldherr  fiel  8e-  fend  mit  knpffernen  Schilden  and  fchnpfich- 

^cfthea  in  die  Rede:  Es  wsere  ein  allangroS  >  ten  Pantzem  ans  dem  alten  Kerne  der.Rce- 

GIncke   für  einen   Vemether,   daß   er   yon  mifcben.  Krie|rslcnte  ausg^e)efenc  frey willige, 

fo  edlen  .Waffen,  -entweder  einer  fo  änrer-  welche  fchon   ihre  swantxigj&hrige  Dienfte 

gleiehliehen    Heldin    oder    eines    dentfchen  ansgeftandcn  und  anfchnliche  Hriegs-Amter 

Färften  derben  folte.    Das  Recht  d^s  Vater-  .    rerwaltet,  auch   keine  Wache  oder  andere 

landes  habe  anflf  Feinde  der  Freyheit  knech-  tO  Arbeit  mehr  an  vertreten,  fonderu  nar  den 

tifche  Strafen  ansgefe tat.     Schlaget  diefem-  Feldherrn    zn  befchirmrn    hatten,   «nd   anlf 

«ach  den,  dpt  fleh  felbft  fchon  Terilamm«t,  ihren   Schilden    den    Nahmen    des   Kay  fers 

in    die    Eifea.    Da   aber,    nnyergleicUiche  mit  Golde  eingeetst   führten.     Diefe  th^tea 

Thnfinelde ,  lafle  dich  den  Verlnft  eines  dem  wohl  ihr  befles  unter  ihrem  flrritbarem  Füh- 

gemrineta  Wefen  ohne  dift.  fchbn  äbgeftorb-  IK-  rer  Caecinai    und  fochten  nach  Gelegenheit 

Bcn  Yaters  nicht  jammern.    Deine  Tugend  des    engen   oder    geraamen    Ortii-bald   mit 

ifl    der   Vsterlichea   Fleokem  nieht   faehig,  ihrem  kurtzen,   bald  mit   dem  langen  Spa- 

nnd  diefe  darflT  lieh   für   keine  Wftyfe  ach-  nifchen  Degen«  wormit  die  lincke,.  wie  mit 

ten,   welche  wegen  ihrer  tteldenthaten  das  jenem  die  rechte  Seite  Tcrfeheo  war.  AHeine 

Vaterland   felbfl   zn  einer  Tochter  auffneh-  SO  die  Keckeften  worden.  unTerlftngt  Ton   der 

»ea  maß.  Alfobald  waren  einige  dar,  die  dentfchen'ReutereyznGmnde  gerichtet,  und 
dem  Segellbes  Feflel  anlegten;  welche  die.  der  Feldherr  kam  dem  Värns  fo  nahe^  daß, 
Dentfchen«  am  ihre  Gefangenen  damit  fefte.        ob  wohl,  die  Rmmifchen  Kriegsleute  ihn  mit 

zu  machen,  in  die  Scbilachtea  mitaunehmen  ihren  Schilden  auffs  moeglichfte  verdeckten, 

gewöhnet  waren';  worüber  Thnßnelde  theils  SK   er   ihm    einen  WnrflTpieß   in   die   Schulter 

wegen  empfangener  Wunde ,  theils  daß  ihres  jagte;  dem  Qrintilins  Manlius  aber  in  Hals 

Vaters  Zufland  ihr  fo  tieff  zu  Hertsenging,  einen   tcedtlicben  Stich    Terfetzte ,  und  mit 

in  Ohnmacht   fanck,   und    auff  Befehl  des  eigner  Hand  ihm  den  Rosmifchen  Adler  aus- 

Feldhcrm  mit  allerhand  Erfrifchnngen  er-  riß.    Plachdem  auch  inzwifcheu  beydc  Roe- 

qTicket,    und    nach    Dentfchbnrg    getragen  10  mifche  Flflgel  gantz  ans  .dem  Felde  gefchla- 

ward.  gen  waren,  drang  Färft  Gatnmer  und  Sc- 

Der  Feind  war  durch  den  Verluft  Seg^-  fitach  mit  der  Renterey  auff  den  Varus  loß. 

ftheas  überaus  beflurtzt,  Hertaog  Herrmann  Wodurch   der    letzte   noch    ftehende   Rcfl 

aber  dureh  den  aweyfachen  Sieg  diefer  deut-  des  Rcemifchen  Heeres  in  öffentliche  Flucht, 

fchen  Amazone  gieichfam   befchaemet,  und  Sg  Qrintilins  Varuii  aber  in  eufferftc  Vcraweif- 

dabera  zu  einem  fo   eifrigen  Gefechte  an-  feiung  gebracht  ward.     Denn   als  er  feine 

gesikadet ,  daß  keia  Feind  feinen  Sturm  aus-  noch  (landhaltende  Hand   toU  Völcks   anflT 

daareu  konte.    Gnidns  Cmlins,  welcher  ihm  allen  Seiten  umringt,  und  nirgendshin  einige 

begeguea   weite,   ward  von  ihm   mit  dem  Ausflucht  mehr  fahe,   b^zeagte   er  endlich 

Streitbaasmer  zn  lloden  gefchlagea  und  dar.  40  grcelTere  Hertzhafftigkeit   zu  llerbea  als  zu 

über  gefangen.-   Q?intilius  Varus,  als  er  ihn  kftmpffen,  und  redete  die  naechften  mit  die- 

dem  Homifchea  Haupt- Adler  fo  nahe  kom-  fea  Worten  an:    Laffet  uns,   ihr  ehrlichen 
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Rcener,  «liefen  Ictsten  8cldag  des  TerAnder-  fich  Aber  Menfehen  und  Gdtter  beklagen, 
liehen  Glacks  behertst  ertragen,  nnd  lieber  ftebet  nor  dem  an ,  der  länger  zu  leben  be- 
dem  Tode  frifch  in  die  Aogen  fehen,  als  gehret.  Ein  König  aber  foll  feines  Reiches, 
ans  einer  bevorflehenden  Gefingnifi  noch  ein  Knecht  feines  Herrn,  ein  Kriegsmann 
einige  Erlosfnng  hoflTen,  nnd  alfo  eine  frey-  K  feines  Oberflen,  ein  Feld-Hauptmann  feines 
willige  Eiitleibnng  einer  knechtifcheu  Dienft-  Heeres  Wohlftand  nicht  überleben.  Hie- 
barkeit  fürziehen.  Der  ftirbt  deflo  rahm-  mit  umhilUete  er  mit  feinem  Goldgeftnck- 
licher,  der  noch  einige  Hoffnung  zu  leben  ten  Purpur-Mantel  fein  Haupt,  und  Itach  fei- 
fibrig  hat.  Ich  geflehe,  daß  uns  Segeflhes  nen  Degen  ihm  biß  an  den  Griff  ins  Hertze. 
und  die  Götter  unfer  Verderben  vorher  ge-  lo  Alfo  verhällete  fich  auch  der  ermordete  Pom- 
fagt;  allein  wenn  das  Verhftngniß  an  unfer  pejus  und  lulius?  wormit  niemand  ihre  fter- 
Glücks-Rad  die  Hand  anlegt,  können  uns  benden  Ungeberden  fehen  möchte.  Die  für- 
keine  Tertrftuliche  Warnungen  ans  feiner  nehmflen  .und  hertzhaffleften  thaten  es  ihrem 
Verfolgung  entreiffen ,  nnd  der  SebarflTin-  Heerführer  nach ,  und  benahmen  durch  eigene 
nigflen  Anfchlaege  werden  ftumpff  und  ver-  IK  Entf^eluugeu  dem  Feinde  die  Luft  und  die 
wirret.  ledoch  laffe  ich  gerne  gefchehen,  Ehre  Ton  feinen  Streichen  zu  fallen.  Andere, 
daß  der  Schluß  der  Götter  mit  meinem  Ver-  welche  gleich  noch  geougfame  Krftflite  zu 
fehen  bekleidet,  und  der  Zufall  zu  meinem  fechten  hatten,  warffen  ihre  Gewehre  weg, 
Vierbrechen  gemacht  werde.  Mein  Groß-  und  reichten,  ans  Verdruß  zu  leben,  ihre 
Tater  Sextus  Vams  hat  in  der  Pharfalifchen  so  ^^^^^  <lcn  feindlichen  Schwerdtem  hin.  Zu- 
Schlacht durch  feine  eigene,  mein  Vater  Va-  mal  ▼'on  denen  neun  Oberften  diefer  ändert- 
rns  Qvintilius  in  dem  Philippinifchen  Kriege  halb  Legionen ,  nur  noch  einer,  ron  den 
durch  feines  freygelaffenen  Hand  fich  lieber  neuntzig  Hauptlenten  mehr  nicht  als  ihrer 
hingerichtet  ehe  fie  fich  der  Willköhr  ihrer  fünff  übrig  waren.  Die  Fluchtigen  worden 
Feinde,  die  doch  Rnmer  waren,  unterwerffen  SS  Ton  der  Reiterey  zu  Roden  gerennt,  die 
wollen.  Ich  wil  es  ihnen  nachtbun ,  ehe  ich  liegenden  tou  den  Pferden  ertreten,  die 
in  diefer  Rarbam  Hfcnde  falle,  und  ench  Itehenden  wie  das  Vieh  zerfleifcht,  alfo, 
ein  Reyfpiel,  der  Nachwelt  aber  das  Urtheil  ^^ß  ^m  Feld  nnmehro  keine  Geflalt  eines 
binterlaffen:  Ob  ich  durch  meine  Schuld,  Kampfplazes.  fouderu  einer  Schlachtbanck 
oder  durch  ein  befonders  Verhftnguüß  mei-  SO  farftellte.  Sefitach  ward  über  des  Varns  und 
ncs  Gefchlcchts  alfo  Tergehe.  Craffus  hat  anderer  Oberflen  eigener  Entlcibnng  fehr 
durch  feine  Niederlage  gegen  die  Parther  Terbittert,  weil  er  mit  feiner  Reiterey  fie 
weniger  Schande  eingelegt,  als,  daß  er  nieht,  lebendig  in  die  Hinde  zu  bekommen  ihm 
wie  Publius,  Cenforius  und  Megabachus  ihm  eingebildet  hatte,  und  dahero  fpranger  felblt 
felbft  das  Leben  rerkflrtzet,  fondern  fich  S»  vom  Pferde,  fchnitt  den  Kopf  des  Varns 
in  die  fcrrastherifchen  Hände  des  Surena  Leiche  ab,  und  Iteckte  felbten,  nach  der 
▼ertrauet,  und  des  Maxarthes  Sehel  die  Kehle  Dentfchen  und  Gallier  Gewonheit,  und  den 
dargereichet  hat.  Von  dem  Tode  mehr  Worte  Rcemem  defto  mehr  Schrecken  zu  machen, 
zu  machen,  ift  ein  Stocke  der  Kleinmnthig-  «off  eine  Lantze.  Das  gantze  Feld  ward  mit 
keit.  Wie  fefte  ich  mir  zu  flerben  für-  40  Todten  bedecket,  und  die  zwifchen  denen 
gefetzt,  könnet  ihr  dahero  fchlfiffen,  daß  Hügeln  diefes  Forftes  lauffenden  Röche  von 
ich  niemanden  einige  Schuld  bcymeffc.  Denn  dem  RIote   der  Erfchlagcnen   auffgefchwel- 
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let,  infonderheit  an  denen  drey  engen  Fnr-  wehren,  and  ton  denen  swey  Legtonen, 
then.  wodurch  dns  Rflemirche  Heer  feine  welche  Lneius  Afprenas  nicht  allsuweit  von 
Flneht  snräeke  nahm.  Ihr  jftmaierl icher  Zu-  ihnen  unter  feinem  Gebiete  hatte,  Hulfle 
fUnd  aber  ward  dardnrch  rergroeffert,  da6  erwarten  folte.  Wie  nun  die  Zwytracht  in 
Vala  Nnmonins  und  feine  anm  erftcu  durch-  V  Begebenheiten,  welche  keine  langfame  ftath- 
gegangene  Renterey,  Ccditins,  welcher  xwi«  fchlege  erdulden,  der  gteradefte  Weg  zum 
fcben  denen  P&ffen  noch  über  Ewölflftaufend  Verderben  ift;  alfo  wartete  Hcrtsog  JTubil 
fireitbnre  Minner  wieder  anfamraen  gezogen  die  Erörterung  ihres  Zweiflfels  nicht  ans, 
und  in  Ordnung  bracht  hatte,  in  Meinung  fondem  bediente  fich  der  wider  die  Uneinig« 
aaii  der  bald  anbrechenden  Nacht  noch  nach  tO  keit  hcecbft  vortheilhaflften  Gefchwindigkeit 
der  Cattcn  Feltung  zu  entrinnen,  ingleichen  Einem  flüchtigen  Feinde  jagt  auch  ein  rau  • 
Britomar  und  Arbogaft  mit  mehr  als  zehn  lebendes  Blat  Schrecken  ein.  Was  folte 
taufend  Galliern  gerade  unff  den  Hertzog  nicht  diefer  freudige  Held ,  mit  feinen  ftreit- 
Jnbil  traffen,  welehen  der  Feldherr  dem  baren  und  unermudetpn  Völckern,  gegen 
Feinde  in  den  Rucken  zu  gehen  befehlicht.  It^  die,  welche  zum  erften  ausgeriflen  und  allhier 
batte.  Es  ift  unfchwer  zu  ermefleu,  was  zwifchen  Thur  und  Angel  waren,  ausricb- 
denen  Rasmem  die  Müdigkeit  von  einer  fo  ten?  Furft  Jnbil  traflT  felbft  in  Perfon  anff 
kcffligen  Schlacht,  einem  fiegenden  Feinde  den  Nnmonius,  und  dnrchrennete  ihn  mit 
nnff  dem  Rucken,  und  einem  frifchen  tou  feiner  Lantzc;  alfo  fiel  diefer  Terzagte  Aus- 
fomen  zu  |»cgegnea,  für  Hindemiß  fchaflte,  SO  reüTer  nicht  nur  fchimpfliicher,  fondem  aucb 
jn  was  die  Furcht,  allwo  des Pcef eis Trftnme  eh,  als  die,  welche  er  im  Stiche  gelaffan 
fo  wohl  als  kluger  Leute  Gutachten  gehce-  hatte.  Britomar  ward  ton  ihm  durch  einen 
ret  werden,  für  feltzame  Meinungen  auff  WurflfTpieß  heflflig  Terwnndet,  nnd  nach- 
die  Bahn  brachte.  Einer  rieth  lieh  durch  dem  von  einer  Seiten  diefer  Hertzog,  anff 
den  frifchen  nnd  ? iellcicht  nicht  allzngvoffen  SV  der  andern  das  gantze  obfiegcnde  Heer  mit 
Hauffea  des  Hermnndurifchen  Hcrtzogs  aller  Gewalt  nachdrangen,  mufte  diefer 
darehzafchlagen,  und,  weil  doch  das  zwar  Uberreft  des  Feindes  in  den  WohnfUedten 
Bcbere  Laegcr  keine  Sicherheit,  die  Fcftung  der  wilden  Thiere  ibre  Sicherheit  fucben, 
Alifon  aber  keinen  genugfamien  Raum  nnd  und  ein  Hauffen  hier,  der  andere  dort  fich 
Lebeaa-Mittel  fchaffen  könte ,  den  Anfangs  SO  in  die  dickeften  W^ilder  Tcrkriechen.  Alleine 
fcboa  erkiefeten  W^eg  gegen  der  Cattenbnrg  auch  in  dicfen  waeren  de  ron  ihren  Fein- 
oder gar  aa  dea  Rhein  fortzafetzen.  Ein  den  nicht  unverfolget  blieben,  wenn  nicht 
aader  hielt  diß  für  ein  Terzweifelt  Werck,  die  ftockfinftere  Nacht  mit  einem  heffligen 
aad  woltc,  daß,  nachdem  Cejonius  mit  dem  Platzregen  eingebrochen,  nnd  die  fehwartzea 
gneflea  Tbeil  des  Hucken  Flügels  und  dem  SV  Woicken  das  fonfl  rolle  Monden-Licht  gantz 
eiaigea  noch  erhalteaen  Adler  fich  wieder  Tcrdfiftert,  und  alfo  dem  Todfchlagen  nicht 
in  daa  I^aeger  gezogen  hfttte,  man  dahin  fol-  fo  wohl  ein  Ende,  als  einen  Anftand  gemacht 
gcu,  fich  darinnen  biß  anff  den  letzten  Mann  bitte. 
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AUS  DEM  TRACTAT  AUF  AUF  IHR  CHRISTEN  ! 

Auff,  ftuflr  Ihr  Ghriftent  Das  ilt:  Ein  bewegliche  Anfrifchuiig,  Der  Ghri filichen  Waffen 
Wider  Den  T&rcliifchcn  Blnet-Egel ;  —  In  Eyl  ohne  Weil ,  Zufamnien  getragen  Durch 
P.  F.  Ahrakmm  k  S,  CUra,  Auguftiuer  Bau^Fuffer,  <fcc.   -    fFcen  iSSS.  8^   S,  97-114. 


Anff,   anff  ihr  Cbriftcn,    aud   thnt  die  jenige  Soldaten,  die  lieber  Lvcelbnrg  aU 
neben  ft    Göttlicher    Hui  ff   auch  Lnzenburg  belageren  f.  Nicht  i«  ley  den  fejnd 
euere     Martialifche     Fanft     den  die  jenige  Soldaten,    die  da  lieber  Partir^ 
Fetudzeigen.  terey  als  Parthey  Rentter  abgeben;  an  fchimpf- 
EjS  ift  ein  Statt  in  Heizen ,  die  helft  Cro-  II  fen  feynd  alle  die  jenige  Soldaten ,  die  Ke. 
nenbnrg,  aldort  kehren  die  Kosnig  cim  Es  ber  mit  der  Sabin!  als  mit  dem  Saebel  nmb- 
ift  ein  St&ttel   in  Piätrftina,  das  helft  Beth-  fpringen;   dergleichen   Soldaten    Collen  bey 
lehem,  allda  kehren  die  Bettler  ein :   Es  ift  der  Ounckel    und  Spinraedel   mit  den  alten 
ehi  Statt  in  Bayrn ,-  die  helft  Frcyfing,  dort  Weibern  Faden  ziehen;  oder  bey  den  Kirfeh- 
kehren  die  Nnllcantcn  ein:  Es  ift  abermahl  10  nern  die  Hafenbilg   anftklopffen;  oder  hin- 
ein Statt   in    Bayrn,   die   helft  Filtzhoffen,  ter  dem  Ofen  mit  der  Bructhenn   das  Neft 
dort  kehren  die  Hneter  ein:  Es  ift  ein  Statt  hQten:   Entgegen  ein  rechtfchaffener  Soldat 
in  Schwaben,   die    helft  Möfikirchen,  dort  fohrclbe  Cich  Ton  Mehr  Zuefchlag,  dann  fol- 
kehren  die  Geiftlichen  ein:  Es  ift  ein  Statt  eher   anß.  nnverzagter  Tapfferkeit   nur   b'c- 
in  Sachfen,  die  helft  Hadcrsleben,  dort  keh-  18  gehrtauffden  Feind  Hehr  Zuefchlagen,  dranff 
ren  die  sanckifche  Eheleuth  ein:  Es  ift  ein  fehlagen;  drein  fchlagen,  dmmbfchlagcn,  ein 
Statt  in  Saltzhnrgerland ,  die  helft  Lanffen,  folcher  kühner  i|nd    tapffercr  Soldat   wnre 
dort   kehren  die  Botten   ein:    Zu  Schwein-  abfonderlich  der  David, 
und  Ochfenfurt  können  endlich  die  Fleifch-  David  wie  er  zu  weiffen  Haaren  und  alten 
baeker    und   Hetzger   einkehren,    d;c.     Wo  SO  Jahren  kommen,   ift  in  einen  wunderlichen 
aber  follen  die  wackere  Soldaten  ihr  Quar-  Zuftand  gerathen  in  deme  er  die  gantze  Zeit 
tier  haben?  Es  ift  ein  Harckt  in  dem.  Her-  ?or  Froft  Tnd  Kftite  zitterte;  es  kdnte  ihme 
tzogthnmb  Steyer,  der  helft Hehr-Zucfchlag,  weder  die   eingehaitzte  Stuben,   nocb   die 
alldar  m&ffen  die  Soldaten  einkehren.  warmen  Sonnen-Strallen,  weder  die  g^fef- 
Hinweg   mit   den  jenigen    Soldaten,    die  fttf   ferte  Speifen,   noch   der  rauhe  Zobel  oder 
lieber  ron   den  Hußgatcllem ,    als   ron   den  Hader-Beltz,  weder  ein  Federrelehes  Ober- 
Hnßqueten  hoeren :  Fort  mit  den  jenigen  Sol-  beth  difen  feinen  ftatten  Froft  wenden.   Ift 
daten,   die  lieber  mit  der  Decken,   als  mit  er  gangen,   fohat   ihn   begleit    der  Hufch 
dem  Degen  umbgcheii :  Auß  mit  folehen  Sol-  Hufch :  Ift  er  gelegen ,  fo  war  neben  feiner 
daten,  die  lieber  zu  Freflborg  als  Preßhurg  SO  gelegen   der  Hufch  Hufch,   fonft  war  dem 
in  der  Qoamifpn  ligen:    Nichts  nutz  feynd  David  allezeit  angenehm  die  Härpffen,  aber 
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dasaMaUea  aiAfle  er  aber  Willeo  anflf  der  GeAß  voa  laater  Blut  «ngepickter  geblibens 

Zittern  fchlagen:  was  inaft  docb  di^  Urfaeb  Der  dritte   nvar  Samm«^    welcher  fleh  aaflT 

geweft  feyn,  diefei  fo  wanderfcItsaBen  Zve-  einem  Aeker  wieder  ein  gantse  Armee  ge- 

ftands?    Viel  wird  irnn  Vielen  beygebracbt,  webret  bat:    Diefe    drey    feynd    ancb  jene 

icb   falle   meinestbeiU  jenen  Glofftften  bey,  *  bebcrtatc  Soldaten  gewefen,  welche  mitten 

welche  darror  halten,  und  ihr  Mainnng  nb-  durch  deß  Feinds  Kriegshecr  gebrochen,  und 


fonderlich  wol  behaupten,  dafi  der  Darid  dem  dürftigen  David  einen  frifchen  Tranck 
deffentwegen  von  ftetten  FrofI  feye  geplagt  von  der  Bethlehemitifchen  Ciflem  gebracht 
worden,   nnd   kein  Wftrme   fehier  mehr  in  haben:  Der  Tierdte  war  Mtfai^  welcher  in 

ihm  wnre,  weil  er  fo  Tiel  Bin t  die  Zeit  fei-  10  einem  Tag  MO.  mit  feiner  Lantsen  erleget  hat 
•et  Lebens  im  Feld  wider  feine  Feind  ver-  Der  lunflUe  Banmnimsn  fo  swey  ftarcbe  Le- 
goffen, und  der  Urfaeh  halber  die  natir-  wen  erwürgt,  d;c.  (dergleichen  tapfferfte 
liehe  Wftrme  in  ihme  fo  ftarek  gemindert  8oldaten  wünfchte  ich  nnr  10000^  nnferm 
worden  t  8o  war  dann  Da?id  ein  flattlicher,  Allergnttdigflen'Kftyfer)  mit  folehen  anfehen- 
rittcfflich-  beherts-  nnd  Heldenmuthiger  8ol-  lg  liehen  Kriegslenthen  ift  der  Da? id  .▼erfeben 
dnt ,  der  alfo  nnTcnagt  mit  feinen  Feinden  geweft .  mit  folchcn  nnd  dergleichen  Ift  er 
gefoehten:  Wiere  es  doch  nicht  vonncetbcn  g*ntt  behertst  in  das  Feld  geaogen,.  und 
gewefl,  daft  er  alfo  fehier  anfinnig  darein  fich  allerfeyts  ftreitbar  erwifen,  uns  der- 
gefcblagen;  fagt  jemand,  ift  er  doch  alle-  mahl  nnd  allemal  an  einer  Lehr,  da6  wir 
neit  der  Göttliehen  Hfilff  Tcrficbert  geweft,  10  nnfer  hoechfles  Vertrauen  auflf  den  Allm&cb- 
nad  wo  Gottes  Hfliff  geWift,  ift  der  8ieg  tigen,  als  einem  Harm  aller  Kriegs-Herm, 
ancb  gcwiS  in  den  HAnden.  JTa  fpricht  Da-  fetsen ,  aber  auch  ritterlich  som  Gewdhr 
Tid :  Gott  hnbe  ich  anff  meiner  8eyten  alle-  greiflen,  unfer  Fanft  nicht  in  Bnrfcn  flecken, 
neit  gehabt,  aber  Gott  wil  auch,  dafi  der  den  Degen  nicht  laffen  im  Leder  Tcrroflen, 
Menfch  feine  KrAfllen  anwende,  in  allem  9K  fondem  tapffrr  fechten  mit  Da?id,  mit  JTo- 
Gcfecht  nnd  8treit  wäre  Gott  bey  diefrm  fne,  mit  den  Machabeem,  mit  M^  Sergio  an- 
Heldea,  gleichwol  hat  er  feine  maglichc  fehnlich  flreitten,  mit  if.  Manlio  behertit 
Hitwörchnng  d«rxu  gefeilt,  dann  ohne  Gott  dreinfchlagen,  mit  P,  iAttio  unTcrzagt  kftmpf« 
wir  nie  können  obfiegen,  und  Gott  ohne  fen.  la  ich  hencke  einem  jeden  Chrifilichen 
US  auch  nit  wil ,  wenigift  gar  fdten  die  80  Soldaten  ein  Zetl  an  den  Hals ,  der  wird 
Victori  ertheilen :  Diefer  tapffcre  DaTid  hatte  ihn  weit  belTer  gefrohren  machen ,  als  andere 
awar  fein  einiges  Vertrauen  aulf  Gott  ge-  SlygieloffhexatidiMe  aberglauhige  Jüittel; 
fetst,  aber  auch  ftattlich  snm  8cbcl  grif-  anflT  diefem  Zetl  feynd  folgende  Wort  ge- 
fen,   allcseit  gute   Kriegs-Anftalt  gemacht,  fchribent     Gott    bewahre    dich,    nnd    du 

fich  umb  anfehenliche  nnd  tapffere  Soldaten  Sil  wöhre  dich. 

beworben.  Es  hatte  Darid  abfonderlieh  fnulT  Chriflus  der  Hkrr,   wie   er  xn  Cana  Ga- 

ftreittbare  BIftnner  gehabt,  auft  folchen  wäre  lilaea  anff  der  Hochseit  fieh  befände  bey  fo 
der  erfte  mit  Namen  Jo/ohocm,  welcher  allein  lieben  und  weHhen  Gftflen,  hat  das  erfle 
in  einer  8ehbicht  mit  eigener  Fanfl  000.  er-  fichtbare  Wnnderwerch  gcwärckt  anff  Er- 
legt hat:  Der  andere  war  Eieazar^  der  hat  40  den:  da  er  nemblieh  Waffer  in  den  heften 
einmal  in  einem  Gefecht  alfo  geftritten,  dafi  Wein  rerkehrt  hat:  Dann,  wie  der  Wein 
ihme  die  Hand  an  dem  Degen  oder  Saebel-         fo  bald  gemanglct,  welchen  etwann  die  um- 
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flehenden  AuffWarter  zimlieh  snai  Feyrabenil  Tncli en  übenrinden :  Es  were  Gott  gar  ge- 

gcholflTen:   oder  wie  etliefae  Termnthen,  ift  ring   mit   dem   kleineften   GefchöplF  diefen 

er   anß    fonder   Göttlicher    Schiekang   nlfo  groffen    Monarchen    obEofigen ;    und    fo    er 

Tcrfchwunden ,  nnd  die  mildreicheftc  Matter  nur  den   mindeflen   Engel   fchicken   %volte« 

anb  ein  andern  Wein  deflenthalbcn  bey  ihrem  K  konte   folcher  gar  leicht   die  gaotse  Otto- 

Uebflen  Sohn  fupplieiertt^   fchaffte   folcher  mannifche  Pforlen   ao6   dem  Angel   heben: 


alfobald  den  Anffwartern,  imptleie  hydrims  Unterd'cffen  kftndten-  wir  sa  Hanß  in 
o^M«,  fie  f ollen  die  Krug  mit  'Waffer  an-  gem  Wolftand  das  Leben  friflen,  die  Wnn* 
füllen  nnd  so  ihm  bringen,  drc.  Nachdeme  den  fparen,  der  Hriegs-Unkoflen  enthebt 
nun  folches  gehorfambeft  vollzogen  worden,  10  feyn:  la'wir  konten  unter  der  Zeit  emßg 
▼erwandlet  er  rermoeg  feiner  Göttlichen  dem  Gottes-Dienft  abwarten,  nnd  in  dem 
Macht  fblches   Bmnn- Waffer  in  den   aller-  su  München  getmekteu  Blnmen-Girtel  bot- 

heften  Wein.  AUhier  entftehet  die  Frag,  ten,  damit  Gott  diefes  Tiirckifche  Unkmnt 
wammb  daß  der  g&tigifte  Harr  befohlen  bot,  außrotte:  in  dem  sn  Praag  getmckten  Pa- 
daß  man  diefe  Gefchier  folle  mit  Waffer  fls  radeyß-G&rtel  betten,  damit  Gott  diefe  Ot- 
anfallen,  er  bitte  ja  ohne  zwei ffel  ohne  das  toniannifche  Schlangen  toedte:  In  dem  zu 
Wnffer  folches  Wnnderwerck  würckeu  kön-  Fmnckfnrt  getmckten  Schatz-Kftftel  betten, 
nen.    Dann  hat  er  die  gantze  Welt  mit  dem  damit  Gott  diefen   Türches   Terwerffct    In 

kleinen  Wörtcl  Fimt  anß  nichts  erfchaf-  dem  zn  Wien  getmeklen  Hnnd-Dnchel  be^ 
fen,  hfttte  er  gleichm»ffig  den  Wein  können  SO  ten,  damit  Gott  der  Tärcken  Fanft  Yon 
ohne  Waffer  erfcbaffen?  Es  beantwortet  nns  abwende:  Aber  Gottbs  'Vorfichtigkeit 
folche  Frag  der  H.  ^mbrqfiug  Lert,  «.  in  handlet  weit  anderft  anff  Erden  t  f/fmyiie 
Emc.  ütrtt^ue  altert  ngeeffaria  4^,  et  indu-  tUieri  neeejyiiria  r/t,  et  indufkriu  ^rmiimt  et 
ftria  grulite^  ei  ff ratia  iMdvftriw :  Frtjlithywoi  ßratia  Indttfiriw,  Den  Feind  fchlagen,  den 
hfttte  Chriftns  können  folches  Wunder  operi-  Stt  Turcken  jagen,  die  Mahometaner  zwagcn, 
ren  ohne  Waffer  und  Mit würckung  der  Men-  die  Mnslmannem  plagen,  d;c.  ift  nicht  ge- 
fchea,  er  hat  aber  wollen,  daß  folche  auch  nneg  das  Gotts-Hauß,   fondem  Gotts-Oanß 

das  ihrige  dabey  thnn  follen,  dann  eins  er-  und  Zeug-Uauß  mfiffeu  bey  einander  feyn: 
fordert  das  andere:  der  Meufchliche  Fleiß  Es  ift  nicht  genucg  der  Rofenkranfz,  fon- 
will  nothwendig  haben  die  Göttliche  Gnad,  SO  dem  Schantzen  nnd  Rofenkranz  muffen  bey 
und  die  Göttliche  Gnad  will  auch  nichts  einander  feyn:  Es  ift  nicht  genug  die  Hftnd 
thnn  ohne  Meufchlicben  Fleiß.  zu  Gott  auffheben,  fondern  die  Hind  auff- 

Es  wsere  dem  Allmftchtigen  Gott  gar  leicht         heben    und   die   llftnd   anlegen    muffen   bey 
durch  ein  Wnnderwerck  den  Ottoniannlfchen  einander   feyn:    Es  feynd   nicht  geung   die 

Erbfeind  zuvertilgen,  ja  er  konte  durch  SV  Schuß-Gebettel,  fondern  Schuß-Gebettel  und 
ein  Mucken  diefe  ungeheure  Beflia  in  die  Schieffen  muffen  bey  einander  feyn:  Auff 
Flucht  treiben:  er  konte  durch  geringen  Wind  Mirackel  muffen  wir  uns  nicht  fteiffen,  wei- 
diefen  auffgeblafenen  Cbriflen-Mörder  zu  Bo-  len  noch  menfchliche  Mittel  bey  Händen, 
den  legen:  Er  konte  durch  einen  Schatten  fondem  mit  Seegen  und  Degen  bringen  wir 
diefem  Ottomannifchen  Mondfchein  den  Gar-  40  Victori  zu  wegen.  Gott  wird  uns  bewab- 
auß  macheu:  Er  kondte  gar  leicht  durch  reu,  alfo  hoffen  wir  Chriften  iusgefambt, 
ein  kleines  Wiirmel  diefen   glffligen  Welt-         aber  wir  mftffeu  uns  aurh  wöhreu. 
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Vau    dem   grofflbn   Koenig  Antioeho,    mit         gedachtes  VoegerleioSchöpffel  «off  dem  Kopff 
dem  Zaeofthmen  Soter,  von  welchem   nach-         tragt,  in  Fcfrmb  uodGeflalt  eines  Casketi  oder 


■whls  alle  Syrifche  Monarchen  diefen   Nah-         Beckel-Hauben. 

geerbt,   wird  gefchrieben,  als  er  wider  Erft  benenntes  Togerl,  als  ein  Sinn-Bild 


die  Galater  nolte  Krieg   fohren,   feye   ihne  V  eines  Soldatens,  fteigt  in  aller  Frühe  empor 

der  groffe  Alexander  im  Schlaff  erfchienen,  gegen  Himmel ,  nnd  fingt  gleichfamb  vor  der 

mmd  Iwfohlen,  dafern  er  wolle  über  feine  Feind  Thnr  feines  ErfchÖpffers ,  als  bittet  es  nu 

▼ictorifiren,  folle  er  fich  deß  Zaichen  gebran-  Hülff  denfelben  Tag: 

eben«    welches   einen    dreyfachcn   aufammen  Anff  gleiche  Arth    foU    ein    Chrifilicher 

geflochtenen  Triangel,  oder  lunff  Bnchftaben  iO  Kriegs-Mann  alle  Tag,  wo  nicht  dflfler,  we- 

j4.  in  einem  jeden  Eck  Torflellet.  nigifl  in  der  Frühe  mit  feinen  Gedancken  an 

Diefes  Zaichen  pflegte   man  an  den  meh-  Gott  fich  erheben,    und  Ihn  inbrünftig  er- 

riflen  Orthem  deß  Tentfchlands  dnen  Trat-  fachen   nmb   feinen   €vdttlichen   Schatz    nnd 

ten-Fnfi  sne  nennen  t    Die  Urfach    deffen  ift  Schirm ;  es  brauchte  kein  groffe  Zeit  folgende 

mir  aigentlich  nicht  bekant;  allein  ift  gewiß,  ttt  kartae  Wort  eyfferigft  sn  Gott  su  fchicken. 

daß  ein  jeder  Spitz  diefes  Zaichen  den  Bach-  Ich  rneff  zn  IHr  in  diefer  Ifoth, 

flabcn  j4,  haltet.  Dn  wöllft  mich  allzeit  ratten, 

Biefes  Zaichen  lieffeKoenigAntiochns  na  Ji-  Und  diß  dem  tollen  Feind  zu  Spott, 

mala  nit  allein  in  allen  feinen  Kriegs-Fahnen  I^er  mich  will  gar  zertretten. 

abbilden,  fondern  aach  einem  jeden  Soldaten  ^0      Schließ  mich  von  deiner  Gnad  nit  anß, 

an  fein  Klaid  hefflen,   worron  er  dann  ein  Und  thne  mich  ferners  fchutzen;* 

fehr  flattliche  Victori  wider  feine  Feind  er-  So  fftrcht  ich  nicht  den  Tnrcken-Stranß, 

halten.    Pieriujt^  Hiereyl,  /.  4r.  Sondern  will  den  Feind  noch  trotzen. 

Was  dem  Kopnig  Antioeho  bey  nAchtlicher  Der    änderte  Buchftab  ^.   bedent  fo  Wel 

W^eil  ift  gerathen  worden,  daffelbe  konte  man  9K  als  .«^gericht. 

beym  hellen  Sonnen-Schein  der  ganIzenChrifl-  David  als  aller  tapfferen  Soldaten  Farft, 
liehen  Armee  nicht  nngeraimbt  einrathen,  und  Fährer,  and  Vorgeher,  bitte  den  Goliath 
wmre  nichts  meh^rers  zu  wünfchen,  als  die-  diefem  auffgebaumten  Groß-Kopff  nicht  fo 
fes  lonff-doppelte  A,  mit  folchem  Tratten-  genau  an  die  Stira  oder  Blaß  getroffen,  in 
Fuß  wolten  wir  in  Yictori  nnd  Sieg  ziemb-  90  deme  folcher  am  gantzen  Leib  bewaffnet  war, 
lieb  fortfchreitten.  anffer  diefes  Örtbels,  wofera  er  nicht  wol 
Es  hat  aber  bey  mir  ein  andere  Auß-  bitte  können  nmbfpringen  mit  der  Schlingen, 
Icgnng,  und  bedeutet  der  erfte  Buchftab  w^nff  und  nicht  eine  abfonderliche  Erfahranß  ge- 
Gott trauend.  habt  bitte:  Ein  unabgerichter  Soldat  fchicket 
Gewiß  ifU,  daß  ein  feftes  Vertrawen  auff  SK  Heb  zum  Fechten,  wie  ein  Sichel  in  cinMeffer- 
Gott  der  hefte  Pantzer  feye,  mit  dem  ein  fcheid:  Ein  Leinweber,  welcher  erft  beut 
Soldat  bewaffnet  wider  feine  Feind  außgeht,  vom  Spnllen  herkombt,  folle  morgen  fchon 
nnd  folle  dißfahls  ein  jeder  tapfferer  Kriegs-  können  mit  der  Piquen  nmbfpringen?  Ein 
nachfolgen  einer.  Lerchen;  znmahlen  Schneider,  welcher  erft  heut  vom  Schneidern 
Toegerl  Ton  den  Lateinera  C^ffta  ge-  40  herkombt,  foll  morgen  fchon  wiffen  dem  Feind 
aennt  wird,  Ton  dem  WörtlG|j(/i«,  welches  ein  Yortheil  abzufchneiden?  Ein  Schnur- 
auff  Tentfch  ein  Beckel-Hauben  haiffet.   Dann  macher,  der  erft  heut  vom  Spitzmachen  her- 

ni.  BJ.     ProWa  J.  a    Prot«.  ^^ 
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kombt,  foU  morgen  fohon  wUTeu,  dem  Feind  fchieffen  weifi;  haben  nlfo  wir  In  Kriegen  wider 

den  Spitz   cn   neigen?    Ein   Bnner   der  erfl  den  Tureken  nicht  sn  ftreitten  wider  plumpe 

.heut  TOD  Vifollen  herkombt.  Toll  morgen  fehon  Leuth «  fondem  bestens  erfahrene  MAnner. 

wilTen  mit  Pifltollen  urobcngehen?  Ein  Müll-  Das  dritte  A,  bedeutet  v^uffgemunterC,  das 

ner,  der  erft  hent  den  Sack  auSgeftanbt,  foll  K  {ft  wo!  behertct. 

morgen  fchon  wiffen ,  wie  man  mufi  den  Feind  Vor  Zeiten  hatte  Moyfes   den  Befehl'  von 

in  Sack  fchieben?  Ein  Haderlumper«  der  erfl  Gott,    daß   ein  jeder,    der   forchtfamb   11%, 

hent  mit  Fetzen  umbgangi*n,  foll  morgen  fchon  foll  den  Soldatenftand  meyden,  wie  dann  auch 

wiffen  drein  au  fchlagcn,  daß  Fetzen  gibt?  der  tapffere  Kriegsförft  Gedeon  einlt  unter 

Ein  Sehuefler,  der  erfl  heut  das  Leder  mit  10  feiner  gantzen  Armee  dicfe  IVort  laffen  anfi- 

den  Zahnen  zArret,  foll  morgen  fehon  wÜTen,  mffcn:  IVcr  zaghaflfi  und  forchtfamb  ift,  der 

wie  er  muß  von  Leder  ziehen?    Ein  Pafehi,  kehre  wieder  umb;   da  zogen  ab  vom  Berg 

der  erfl  hent  einer  Dama  den  Bucher-Sack  in  Galad,  und  kehreten  wieder  Tom  Voick  SBOOO. 

die  Kirchen  nachgetragen,  foll  morgen  fchon  Mann.   Judie,  e,  7. 

wilTen,  wie  man  foll  den  Fahn  tragen?  Alles  iV       So   tU  Lettfeigen   werden  hoffentlich    bey 
diß  glaub  ich  heut  nicht.  Tilleicht  auch  mor-  uns  nicht  anzutreffen  feyn,  aber  einige  Hafen- 
gen  nicht;    ein   folcher    unerfahmer   Soldat  zucht  mag  es   wol  geben,  die  Ihnen   forcht- 
ill  einer  Armee  mehr  fchaedlich  als  nutzlich,  famb  einbilden,   als  feyn  die  TAreken  keine 
dann  pflegt  In  allen  und  jeden  Feld-Schlach-  MenfcKen,  fonderenwnnderfeltzameAbentheur 
ten  nicht  fo  wol  die  Menge,  oder  tolle  nn-  SO  und   wilde  Satyri,  wie  dann  jene  Gefeilen, 
gefchicKte  Gefecht ,  als  die  Erfahrenheit  und  welche  Moyfes  das  gelobte   Land   anßzufpe- 
fUette    Rriegs-tfibung    den    Sieg   zuerhalten,  hen  gefchickt  hat,  mit  diefer  ATifa   zurück 
dann   die  Kriegs-Erlkhrung  macht  einen  be-  kommen:  4a  fprechen  fie,  das  Land  ifl  zWar 
hertzten    Mnth,    frifcb    daran    zugehen,    in  herrlich  und  gut,  aber  es  frißt  feine  eigene 
deme  fich  niemand  das  jenige  zu  thun  ftrch-  Stt  Inwohner,   wir   haben   allda  Leuth  gefehen, 
tet,  was  er  weiß,  daß  er  wol  gelehrnet  hat;  die  waren  fo  groß,  daß  n^ir  gegen  ihnen  wie 
fintemahlen  der  Sieg  im  Krieg  durch  wenige  ein  Heuichröcken  anzufeben.  A'nm.  e.  is.  Das 
wolgefibte  leichter  erhalten  wird,  da  im  Ge-  halft  auffgefchnitten.   Es  mAchten  wol  einige 
genthail  ein  nngefchickter  und  unsbgefuhrter  auß  den  Ghriften  gefunden  werden,  die  ihnen 
grceiferer   Hauff  allezeit   einbnffen   und    den  SO  die  Afiatifcbe,  Tartarifche.  Barbarifche,  Tau- 
Kfirtzeren  ziehen  muß.  rifarifche,   Cappadocifche  Tnrcken  für  grau- 
Die  jenige  Soldaten,  welche  erfl  vordem  fambe  Unmenfchen  halten,  und  deffent wegen 
Feldzttg  fich  freywilljg  bey  dem  Turckifchen  zu  dero   bioffen  Nahmen   erbleichen.     Aber 
Sultan   laffen    unterhalten,   werden  genannt  Courage  ihr  verzagte  Gemüthcr;   wideripre- 
Aleaugier;  diefe  feynd  bey  ihme  im  gar  ge-  W  eben  kau  es  zwar  mit  guten  Willen  niemand, 
ringen  Werth,  ja  man   zehle  fie  fafi  nicht,  daß  fie  nicht  gute  und  wolcrfahrne  Kriegs- 
dann  er  afiemal  eine  Armee  ron  80000.  Mann  leuth    feynd ,   aber  doch  Menfehen  wie  ihr, 
kan  in  das  Feld  fleUen ,  deren  ein  jeder  fehr         nit  mehrer  Finger  an  H&nden  als  ihr ,   kefai 
llatilich  abgericht  In  Waffen  und  Streitten,  beffers  Bley  zum  Schleffen  als  ihr,  und  da- 
in  dem  fie  ron  Jugend  anff  in  der  Kriegs-  40  hero   fchon   mancher  toller  in  Sammet  ein- 
Schnei  gefludiert,    daß  er  mit  einem  Bogen  baufchter  Tnrek,  durch  die  Hand  eines  gemei- 
Oder  Fener  -  Rohr    auff  einen    Grofchen    zu         neu  Chrifilichen  Soldaten  auß  dem  Sadel  ifl 
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jpekebt  wocden,  mnfi  demnach  ein  Soldal  nar  gem  Znefatz^  fein  Kcenig  wdlle  mit  foleher 

bekerCzt  vnd  nnTenagt  vvider  diefen  Feind  Maeht,   nnd  .gleichfamb  nnsalübare  Menge, 

gehen.    Ein  gnter  Soldat  nufi  in  feiner  Kar^  vrie  diefe  Brein-Kttnil  einfallen:  Der  tapffere 

ten  niehts   mehren  haben,    als  Herta:   Ein  Lazams  Helfe  hierron  den  Math  nicht  fincken, 

gnter  Soldat  muB  ein  Magen  haben  wie  ein  ^  fondem  tfaaete  die  Antwort  bifi  in  den  dritten 

Stranfi,  daB  er  alfo  das  Eyfen  wol  kan  Ter-  Tag  Terfchieben:  Unterdelfen  hat  er  etliche 


d&vea:    Ein  gnter  Soldat   mnfi  fleh   reimen  Hahnen    nnd    Copanner    laffen    außhnngCm, 

wie  ein  Fauft  anff  ein  Ang:    Ein  guter  Sol-  nachdem  nnn  der  dritte  Tag  herbey  homaMn, 

dnt  moB  nicht  erbleichen  in  Angefleht,  wol  mfll  er  den  Tartarifchen  Legaten  anr  An- 

nbcr  fein  Regen  mnfi  roth   werden  von  dem  10  diente ,  nnd  zngleich  anch  das  aufigehongette 

RIvt   feines  Feinds.     Ein  gnter  Soldat  mnfi  Geflügel  zn  diefem  Brein-Hanffen,   welchen 

kein  Blumen  mehrer  lieben,  «Is  die  Schwerdt-  tit  dann  in  knrtsem  anffgesehrt:  daranff  fügte 

Lilien:    Ein    gnter  Soldat  mufi  feinen  Feind  der  tapfl^ere  Defpota  LaZaras:    gehe  hin  und 

an  Keiner  anderen  Speifi  laden ,  als  auf  ein  Ge-  deute  deineni  Kanig  an ,  er  mcsge  ein  «nzahl- 

fteflens.    Ein  guter  Soldat- mufi  keine  Fifch  IV  barC  Menge   Brein   herzuführen,  es  werden 

lieber  elTen,  uls  Schaiden  nnd  Brazen.    Ein  aber  die  Hahnen  nicht  manglen,  welche  CdI- 

guter  Soldat  mnfi  wol  fchlagenauff  dem  Hack-  eben  aufTzehren.   .^gid,  Carosef. 

bretel,  nit  aber  auf  der  Zittern  i    Ein  gnter  Ruhm- würdig  ifl  die  Courage,,  welche  jener 

Soldat  mnfi  feinen  Feind  nit  mit  der  Zung,  teutfche  Soldat  gehabt,  in  dem  Kriegs-Heer 

fondem   mit   dem   Degen    die   Stieh-VirArtcr  tO  Bmrharüjfm;    diefer   tapffere   j4üemmnn   nnd 

geben:    Mit  einem  Wort:  Schwab,  k5nte  wegen  feines  abgemattenPferdts 

•    Zn  einer  Damm  gebiert  ein  Pnge^  der  Armee  nicht  feigen,  hatte  alfo  zimlich 

Zn  einem  Kanffmann  gebeert  ein  Lage,  weit  nach  derfelben  feinen   müden  Schimel 

Zn  einem  Hnet  gebeert  ein  Plumagct  an  dem  Zaum  gefuhrt,  gantz  alleinig,  deme 

Und  zu  einem  Soldaten  gebeert  ein  Courttge;  S«  aber  funffaig  fbircke  Turcken  begegneten,  tot 

Lobwurdig  ift  die  Courage,   welche  jener  welchen   er    fich   allein  gantz  nicht  entfetzt, 

tapifere  Soldat  gehabt,  der  anff  feinen  JLriegs-  fondem   mit  eioer  Hand  fein  Rofi  gehalten« 

fchild  ein   gantz  kleine  Mucken  hat  mahlen  nut  der   andern   alfo    gefochten,  nnd   einen 

laflen,  nnd  als  man  ihn  delfenthalben  ermahnt,  folchen  Straich  geführt,  dafi  er  einen  Turcken 

wie  dafi  folcbes  Zaicheu  in  feinem  S,child  nit  30  rom  Ropff  hinab  den  ganzen  Leib  anch  durch 

fiehtbar    abzunehmen   feye ,   gab    diefer   zur  den  Sattel  bifi  anff  die  Baut  defi  Pferdts  Ton 

Antwort,  er  wojie  feinen  Feind  fo   nahend  einander  zerfpalten,  ob  welchen  die  andere 

unter  die  Augen  tretlen,  daß  er  es  gar  leicht  der  GelUUen  erfchrockcn,  dafi  fie  eylends  die 

werde  feheu.    Benckwurdig  ifl  die  Courage,  Flucht  genommen:  Bergleichen  tapffere  Com- 

welche  jener  Lazarus  Befpota  in'Serrien  ge-  W  rage  gebühren  einem  rechtfchaffenen  Soldaten, 

habt,   als  Amarobecus  der  Tartarifche  Kce-  Bas  vierdte  A,  bedeut  ^nfferwühlt 

nig  Ton  ihme  Aratzig  begehrte  den  Pafi  in  Es  ift  nnder  andern  fehr  nothwendig  im 

Hnngam,  und  damit  er   folcbes  durch  Tro*  Krieg,  dafi  man  zn  Chmrge  nnd  Amptern  fein 

hen   möchte   befchleunigen ,    hlit   der   Tarta-  tapffere  Soldaten   anfierwfthle«   und  ein  jed- 

rifche  L^at,  anfi  Befehl  IHnes  Kmnigs,  einen  40  wedem  nach  Verdienften  ;>romovire.  Zu  glau- 

groSen  Sack,   roll  Brein  ror  dem  Angefleht  ben  ilt,    dafi  mancher  wacherer  Soldat  ihme 

defi  Lazari  anfigefdiitt ,  mildem  uber-müthi-  wünfchet,   es   müchte   under  der   Soldatefca 

99- 
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hergehen  wie   i«  Himmel,  dann  alldar  be-  her  komme,   ob  er  defi  Kayfers  Gonftantini 
lohnet  man  einen  jeden  nach  feinen  Meriten  Palasologi  Stammen-Hanfi  yerwandt  feye,  fo 
and   Verdienften;    Joannes    der    Apoftel  ift  wird  er  dir  mit  fchüttelten  Haupt  das  Nein 
hseher  in  der   Glory,   als   Joannes   Gaslibit:  laigen,  fondem  fagen,  fein  Vatter  habe  SAn 
Petrus  das  Haupt  der  Apofteln  ift  hceher  im  V  gehütet;    ein  anderer    wird   lieh    benahmen, 
Himmel  als  Petrus  Noiafpo:    Magdalena  die  feine  Eiteren  haben  die  Rueder  gezogen:  Der 
B&fferin  i(t  hceher  in  der  Glory,   als  Mag-  dritte   wird  fpreehen,   fein    Yatter   feye  ein 
dalena   de  Pazsis;   Abraham   der  Patriarch  Zimmermann  gewefl,  und  feynd  ihm  allesei t 
ift  hceher  im  Himmel ,  als  Abraham  der  Ere-  die  Schaitten  von  den  Raben  hinweg  getra- 
mit :   Dammb  weilen  fie  auch  in   den  Ter-  10  gen  worden ,  Ac.  Ja  Tic!  die  auch  defi  Türcki- 
dienflen  hceher  waren,     ünieutque  fieundum  fchen  Kayfers  PrinBeflfinnen  heyrathen ,  feynd 
opera  ejus.    Wann  folehes  under  den  Sol-  Ochfcn-Treiber  gewefl,  oder  haben  den  Ca- 
daten  auch  alfo  beobachtet  wird,  fo  nehme-  meelen  die  Futter-SAck   gehütt,   und  haben 
ten    riel  Martialifche    Gemfither   sue;    dann  fie  einig    und    allein    zu    folchen    hcechflen 
flurwahr  ein  Kriegs-Armee  foU   ordinirt  feyn  IB  Ehren  und  Amptem  erhebt  die  groffe  Kriegs- 
wie  der  Thron  Salomonis;  diefer  war  nach  Erfahmufi,   und  tapffere  Ritterliche  Thaten 
laut  H.  Schriflft  aufi  dem  fchcenfften  Helffen-  im  Feld.    Nichts  fchedlichers  ift  es  einem 
bain,    überzogen   mit   purem    Crold,    es  hat  Kriegs-Heer,    als  wann  einem   Denari,   und 
aber   folcher  Thron   fechs   Staffel,    welches  nicht  Spadi,   Lage,   und   nicht  Courage  in 
allhier  wol  in  acht  zu  nehmen,  auff  welchen  SO  Steig-Raiff  hilfft.    Nichts  ungluckfeeligers  in 
Staffel  obenher  ftunden  zwey  groffe  Lcewen,  einem  Kriegs- Heer,  als  wann  einen  das  Blnet, 
die  Staffel  aber  hinunder  kleine  Lcewel ;  l>vo  und  nicht  der  Mnet  hinauff  rucket;   "Wann 
ijeimesftabaHtjuxta  nutnusfingulast  ei  duo-  das  ift,  hätte  Cnriftus  auch  follen  den  Heil. 
deeim  leuneuli  ftantes  fuprm  Jex  gradwu,  Ae,  Johaunem  in  Gonferimng  defi  Pabftumbs  dem 
wol  ein  ftattliebe  Ordinantz  in  diefem  "Werck,  SM  Pctro  rorziehen ,   umb  weilen  Johannes  ein 
das   oben  die  groffen  Lcewen  feynd   geflellt  Tetter  des  HBaa«  war.   Noe  hat  noch  recht  ge- 
worden ,  unden  her  aber  die  kleine:  Befiglei-  than ,  indem  er  in  feiner  Archen  die  Menfchen 
chen  foll  man  auch  groffe  Lcewen ,  will  fa-  obenher  logirt ,  Ochfen  und  Efel  aber  in  dem 
gen,    tapffere   Lcewen-mnhtige  und  anfehen-  untern  Stock;   alfo   feye  es  gebührend,  dafi 
liehe  Soldaten  zu  obem  Charge  fetzen,  hin-  80  unerfahmc  Ochfen-Köpff  nicht  in  die  Hcehe 
auff  promoTiren  •   die  aber  weniger  behertzt  gehceren :  Es  wäre  auch  die  Statua  und  Bild- 
und  erfahren,  hemnden  laffen.  nufi  defi  groffen  Kcenigs  Nabuchodonofor  nicht 
Bey  dem  Tnrckifchen  Hoff  wird  man  fe-  übel  geftellt  und  geftalt,  weil  dero  Haupt  Ton 
hen  die   TollmAchtige  groffe  Tezier,  welche  purem  Gold,   die  Füfi  aber  von  Erden,  drc. 
gleichfamb  in  ihrer  Gewalthabung  halbe  Gdt-  sh  Alfo  gebeert  in  einer  Armee ,  in  einem  Re- 
ter  fpendiren;    man  wird   fich  Tcrwunderen  giment,  in  einer  Compagni  das  hefte  hinauf, 
über  die  anfehenliehe  Baffen ,  welche  in  ihren  das  fchlechtere   herunter.    Sicht   man    doch 
Pracht    groffen    Fflrften    nichts    nachgeben:  auch  in  der  Orgel,  dafi   die  grcefte  Pfeiffen 
Man  kau  fehen,  in  was  Ehr  und  Reputation  das  hefte  Orth  haben;  es  geralchet  denknach 
ftehen   die   groffen    Agen ,    Beegen ,   Begier-  io  zum  grceften  Hayl  und  allezeit  erfpriefilichen 
beegen ,  Ac.    Gehe  hin  aber  auff  mein  Wort,  Wolftand    einer  Kriegs- Armade ,    wann    in 
befrage  den  Allerhcechflen  aufi  ihnen ,  wo  er         felbigcr  die  Charge  nach  der  Ehien  der  Ter- 
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dienflca  •■flgemeffen  werden.  Glcriofum  eft^  Was  dasinnalileii  gefcheheB«  gefchielit  an- 

k^mmvä   puffim  impemdere^  fid   ImudahiliuM  noch  öfiler,   dafi  fich  ein  jeder  nur  anff  fei- 

heneMmmtU  dignm  prtrflmre;  ^uiequid   enim  nen  Sack  und  Gelt-Sack  verlteht,  und  aeht 


tribuitur,  pro  ^fenermli  poliuM  utili-  nicht  zuweilen  (ich  nimme  allcseit  die  Recht- 

imie  Imrgitur,  Cnfftad,  V  fchaffene  anfi)  ein  Officier,  wann  nnr  der  VoU- 

Der  funflfte  Bnechflab  A*  bedeutet  Au&tUi-  nond  in  feinen  Beutel  felieinet,  es  leide  der 

fieret  arme  Soldat  und  Knecht  underdelTen  Schat- 

AUhier  w«r  fehler   Tonncethen  den  Offi-  len,  und  Schaden;  wann  nur  auff  feiner  Taf- 

cieicn  ein  kleine  Predig  an  fchnitslen,  und  fei  Oltem  ift,  und  der  arme  Tropff  under- 

awar  nicht  allen  ins  gefamt ,  fondem  nur  den-  tO  delTen  Qnatember  halt.    Weit  anderft  hat  es 

jeaigeu,   welche  dem  gemainen  Kriegs-Mann  gesaigt  der  ftattllche,  und  von  dem  Himmel 

das  feinige  nicht  erlegen.    Zu  dem  H.  JTo-  abfonderlich  erkiefene  Kayfer  Rudolph   der 

hanni    dem    Tauffer    fejnd    nnterfchiedliche  Erfle,  welcher  der  erfte  gewefl,  fo  auff  den 

Stands-Perfonen  getretten,  und  den  H.  Büß-  Dnrchlenchtigiftcn     Oefterreichifchen    Erts- 

Prediger  um  Rath  gefragt«  was  doch  ihnen   m  Stammen  den  Reichs-Apflel  gepflantzet  hat; 

BOthwendig  feye   au   Erhaltung    der  Scelig-  als  fulcher  ein  Krieg  führte  wider  den  Boh- 

keit:    Unter  andern  feynd  auch  (ift  ja  Tiel)  mifchen  Ottocarum ,  und  zur  haiffen  Sommers- 

etliche  ftrmpulnfi  Soldaten  zu  ihm  getretten,  Zeit  die  gantze  Armee  ron  Dürft  fehr  geplagt 

fpiechend:  Was  foUen  dann  wir  thun?  Wor-  wurde,  fagte  er,  wie  gern  dafi  er  einen  Iri- 

attff    Johannes    geantwort :     Thut    niemand  so  fchcn  Trunck ,  worauf  einige  Soldaten  einer 

Üheriflft,  noch  Gewalt;   eanfenfi  eftote  Jli-  Bauren-Magd  ein  Legel  roll  Bier,  fo  fie  den 

pendÜM  vejhris ,  und  feyet  mit  eurem  Sold  zu  Schnittern  auff  den  Acker  tragen  wolte ,  mit 

fridcn.  Gewalt  hinweg  genohmmen,  und  folche  dem 

Johannes  redet  wol  heilig :  Wann  aber  der  Kayfer  Rudolphe  demfithigift   offerirt,    anff 

Soldat  den  Sold  nicht  bekombtT  wie  es  wol  gn  welches   der   Grofimöthigifle   Kayfer    geant- 

a«  Zeiten  gefehicht,  dafi    die  Olfieirer  fol-  wort:  Beddite^  Gehet  hin,  und  gebet  folche 

cken  in  den  unrechten  Sack  fchieben.    Die  der  gehcerigen   Perfohn  wieder,   dann   mich 

Rabbiner  fchreiben ,  wie  dafi  Gott  die  über-  dürftet  nicht  für  mich,  fondem  Inr  mein  Kriegs- 

BBÜthige  Bau-Lculh  defi  Babylonif.^hcn  Thums  Heer:    iVon  ego  miAi,  fid  exereiiui  JtHehmm, 

au  ftraffen ,  ihnen  ihr  Sprach  dergcflalten  Ter-  so  jKneas  Sil.  Hb,  s,  eom.^    Wann  folche  Sorg 

nsifcht  habe,  dafi  einer  den  andern  nicht  mehr  noch  were bey  manchen  Kriegs-Ofiicier,  wurde 

▼erftanden,  auffer  ein  einiges  Wörtl,  welches  mancher  armer  Soldat   nicht  alfo   hungerig 

alle  Tcrftanden;   dann  als  der  Obrifte  Bau-  aufifehen,    und   dem  Bein-Trftchfler  in  fein 

aaaifter  anfi  Ungedult  nmb  feinen  Sack  ge-  Werckftatt  taugen.    In  H.  Schriflt  liefet  man 

fehryen ,  Willens  mit  demfelben  hinweg  zu-  85  wol ,  wie  dafi  der  Prophet  Ezechiel  ein  gantzes 

gehen,  alfo  hat  ein  jeder  das  WArtl  Sack  Feld  roll  mit  dürren Bainem  gefunden,  welche 

Tcrftanden,   und  alfo  nach  feinem  Sack  ge-  er  anfi  Befehl  Gottes  angeredet,  und  der  Go- 

eylt:  dahero  das  W5rtl  Sack  in  allen  Spra-  ftalten  durch  Göttliche  Wurckung  angefrifcht, 

eben  gleich:  Bey  denen  Tenifchen  Sack,  bey  dafi  fich  diefe  Bainer  zufammen  gefeilt.  Haut 

den  Lateinern  SSaeev«,    bey   den    Weifchen  40  mid  Fleifch  |»ekommen,   und  alfo  ein  ftarck 

'Smceot  bey  den  Spaniern  SSacea«,   bey  den  lebendiges  Kriegs-Heer  dageftanden,   Ezech. 

Ungarn  Sadri ,  drc.  c.  87.   Diefe  Soldaten  haben  Haut  und  Fleifch 


907  SIEBZEHNTES  JAHRHUnBERT.  908 


l^habt ,  l«Dt  H.  Sckrifll;  aller  biftuveileo  gibt  eriröhlt,  ^uAftafllert,  Tejnd  ein  befferes  Kenn- 

es  OfVcirer,   deffen  Soldaten   nur  Haut  ba-  Zeicbcn  känffliger  Victorie  und  Sieg  hej  ans, 

ben,  nnd  kein  Fldfeb,  und  taugen  dero  anfi-  .   als   bey   dem  Kcenig   Antiocbnm  fein   K.  ^e- 

gedftrrte  Armb  nur  Zeit  der  Noth-  für  Tron-  doppeltes  Mpkm.   Ifl  dabero  gewiß ,  AtA  ein 

nel-Scblegel ,   es  mfiffen  die  arme  Scbelmen  '  feftes  Tertranen   aaff  Gott   n^ebts   fmcbtet, 

der  Geflalten  faften,  daß  ibnen  der  Hals  wie  wann  niclit  aach  die  Soldaten  das  ibrige  tbun; 

ein  Saiten  anff  einer  Baß-Geigen  zufammen  und  ricbten   die  Soldaten   nichts,   wann   das 

fcbnnrffl;   Aucb   bfttten   die   guten   Tropffen  Vertrauen  anflT  Gott   abgebet;  'dann   Grmtim 

jenes  Miraeel  Ton  noetben,   welcbes  Gott  in  und  Indußria  mfiffen  S.  Scbweftem  feyn,  wie 

der  Wuften  den  irraelitem  gewürckt,  indeme  ^O  Magdaiena  nnd  Martha:  wo  aber  alle  Nenfcb- 

dero  Kleyder  dnrcb  ein  'Wnnderwerck  riertxig  liehe  Mittel  abgeben ,  aldort  erfetzt  alles  das 

gantzerJTabr  puTerletzt  geblieben,  und  nicbt  feite  Tertraucn    anff  Gott.    Es   bat- ja   der 

ein  Faden  am  Ijeib  abgeriffcn ;  höbe  Monar-  Allmftchtige  Gott   dem  KriegespFfirften   JTo.- 

eben  fcbaffen  gnngfambe  Gelt-Mittel  zur  Be-  fnae  bey  feiner  Göttlichen  Parola  Tcrfprocben, 

Zahlung  der  Soldatefca ,  es  komht  aber  zu-  ^^  .er  wolle  ihme   die  Statt   Jericho   unfehlbar 

weilen    der   Teuffei    drfiber,   wann  es   auch  einhändigen:  Auff  diefes  hatte  fich  ztrar  der 

fehon  Kreutzer  feynd,  daßalfo  der  gemeine  tapffere   unid   fromme   Held   Tcrlaffen,    doch 

Knecht  mit  dem  geringen  Gewicht  muß  yor-  aber  beynebens  feinen  Fleyß  nit  gefpart,  fon- 

lieb  nehmen;  rieUeicht  gefchicht  es,  daß  ein  dem  Außfpeher  und  Spionen  dahin  gefchickt, 

armer  Mußquetirer  einer  Obriften  Kindelbet-  ^  folche  Stadt   und   deß   Orths  Befchaffenheit 

terin  zum  Wiegen-Band t  fpendiren  muß,  der  genau  zu  befichtigcn:  Ja  er  hat  alle  Anflalt 

Tielleicht  nicht  hat ,  daß  er  die  Strumpff  kau  gemacht ,  die  znr  Belsegerung  einer  Vdftung 

bindern  fe3pd  das  «eeidenti«  oder  diefr-enfi«?  erfordert  wird;  dann  er  ga^  wol  wnfte,  wie 

Es  giebt  aber  entgegeid  felir  Ti)el  fkattliche  nnd  es  Gottes  Will  feye,   daß  aucb  der  Menfdi 

Ruhm-wfirdigifte  Kriegs-Beambten,   welche  ^  die  Hftnd  falle  anlegen, 

dero  undergebne  Kneoht  wie  ihre  eigene  T^eibs-  Demnach  ihr  liebe  Chriften ,  ftellt  euer  fe- 

Glieder  ehren  nnd  .nähren,  und  nicht  weni-  ftes  Vertrauen  auff  den  allergütigiflten  Gott, 

ger  Obforg  tragen,  als  wie  jener  Hauptmann  und  nachmahls  greiffet  ghntz  behertzt  zu  den 

zu  Caphamanm,  den  Ghriftus  der  Hsrr  ab-  Waffen,  die  Band  Gottes  und  der  Chriften 

fonderlich   gepriefeiM  ^was   alfo   bißhero   ge-  ^  Fanfl   werden   ungezweiffelt  den  Ottomanni- 

fchrieben.  gelangt  es  zu  keinem  üblen  Nach-  fchen  Gewalt  zurück  treiben,  ihine  den  groffen 

Mang  einem  wachem  Kriegs- Officier  und  Vat-  Übermuth^  ftntzen ,  feinen  BInt-gierigen  Saebel 

tem  feiner  undergebenen  Soldaten.  zertrimmeren ,  und  der  gefarobten  Chriften- 

Dergleicben  funff  Buchflaben  ^.  ^nffGott  heit  eine  Trolt-Tolle  Victori  erwerben, 

trauend,    .^gericht,    .^fnffgemnntert ,    ^uß-  '^ 
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AUS  JUDAS  DEM  ERZSCHEUH. 

Juäms  D«r  EHs-ScÜelm ,  Für  ekrlieh«  Lealh,  Oden  Eigentlicher  Entwarff,  md  Lebens-Bc- 
fchreilNUig  defi  {/earioft'feheii  B«e6ivicht.  UToriDiieii  Tiiderrcbied liehe  Di/eur«,  fittiiehe  Lehr». 
P«iieteii,  Gedieht,  Tud  Gefchiciht,  «nch  fehr  rdeher  Vorrath  Biklifcher  Omeepttn.  Welehe 
nit  allein  einem  Prediger  aaff  der  Gantxel  fehr  dienlieh  fallen,  der  jetmigen  yerkehrten,  be- 
thoerrten,  Terfehrten  Well  die  Warheit  Tndcr  die  Nafen  sa  reiben:  fandem  et  kan  lieh  aneh 
deffen  ein  Privat-  Tod  einfamber  Lefer  cur  erfpriefilieher  ZeiUVertivibung ,  Tnd  gevHknfchlen 
8eelen-Hayl  gebrancheil.  Znfamnicn  (retragen  Durch  Pr.  Mrmhmm  k  S.  C7nr«,  AagnflUner 
Banrfoffer,  Kayrerlicben  Prediger,  d:e.    Erflet  Tbail.    Smhhury  ißSS,    A\ 

(Ja^M  wi«l  ia  iIot  lafsl  Ifieariotk.  «o«  dcro  t*  dra         benhocker,  der  lein  Lager  hinder  dem  Ofen 
N..«.  f«rek5pffl.  ke,  Hof,  .U  ei.  K«»(Ucher  Pri.u         auffgefcblagen,  aber  fagt  mir  liebe  halb-Teut. 

amfersogCB ,  fo  aber  bald  da«  Gottlofe  Gcmitk  dnrck  |>  >  ,  a^^'i^li  «a 

*  lobe,   dann  gantie  feyet  ihr  febon  lang  mt 

mehr  geweft,  ifl  es  nit  ivahr?    Ihr  fchicket 

Was  der  rerlobme  Sohn   Tor  ein  Lands-     B  «nere  8dhn  aufi,  damit  fie  in  frembden  Lftn- 

mann  geweit,  ifl  eigentlich  nit  l»ekandt,  ich         dem  mit  groffem   Unkoflen   frembde   Laller 

glaube  aber  ein  Irrl&nder;  wie  er  gehaiffen         lehmen,  da  fie  doch  mit  wenigerem  Unkoflen 

bat,  ill  nit  bewnft,  ich  glaobe  aber  Jfn/e-         zn  Haaft  die  Tugenden  erwerbten,   fpitslin- 

/kciK«,   Ton  was  vor  einem  Orth  er  fich  ge-         diger  kommen  ^t  nit  innick,  außgenommen, 

fchriben  hab,  allweil  er  ein  Edelmann,   hat  10  daß  fie  neue  Jfodt  Ton  Spitsen  mit  fieh  brin- 

man  noch  nit  erfahren,  ich  glanb  aber  wo!         gen ,•  galanter  kommen  lie  nit  nnmck,  mall 

ron  MKdIfperg  Tnd  Fraubofen,   dsc.  was   er         nur  fejn,  daß  GmU»%  Tom  |ya/im(/trren  her- 

im  "Wappen  geführt,  hat  es  niemand  befchri-         rfthret,  herrlicher  in  Klaydem  kehren  de  swar 

ben,  icb  glaube  aber  wol  ein  San-ttagen  in         pffl  nach  Hanß,  es  wsere  aber  beffer  ehrlicher 

grünem  Feld:  Difer  Gcfell  raifle  mit  wolge-  IM  alsherrlieher,neneJfadi-Haet,  Jfoift-Parocken, 

fpiektem  Benthel    in    die   Länder  md    Pro-         ifoda-Kraegen,  Ütodi-Röck,  JfoiitVIlofen,  Modi- 

rintsen,   aber  anß  denfelben  ift  er  nit  from-         8trümpff,  Jf^ft-Schueb,  Jfoifi-Binder,  Jfoili- 

■er,  fondem  fchlimm^r  kommen,   Tnd  wer-         KnöpflT,  auch  ifoifi-Gewiiren  rcbleichen  durch 

den  nach  gar  offi  manchem  adelichen  Jung-         euere  Raiß  in  mfer  liebes  Teutfchland,  vnd 

ling  die  Linder  in  Elender  Tcrwandlet,  auch  SO  Ter&ndcren  lieh  euere  Narren*Kuttel  tmglich 

mifet  nicht  feiten  ein  guter  GtrmmiUM  auß,         mit  dem  Mondfchein ,  es  werden  bald  muffen 

md  kombt    ein    fchlechter   Uerrnrnntis   nach         die  Sehneider  ein    hohe   Schnei  auffrichten, 

Uauß;  Was  Ehr  Tud  Rnhm  ill  es  dann  dem         worauflTfieDoctorniaefligjfratffieren,  ▼ndnach- 

anfeblichen  Fluß  Bunan,  daß  er  in  die  L&a-         mahls  den   Titl    Ihr  Geftreng    Herr  JUodi- 

der  raill,  durch  Schwaben,  Bayren,  Oefler-  W  Dottor  erhalten,    wann  ich  alle   Jis^fi-RAck 

reieb,  Ungarn,  endlich  aber  in  die  San  fliell;         tou  Wer  rud  awaintaig  Jahren  bey  einander 

Ber  fromme  Jmeob  hat  auff  feiner  Reiß  ein     .    h&tt,  ich  wolt  darmit  fafi  einen  Fürhang  Tor 

Laitter  gen  Himmel  gefehen,  aber  layder  ril         dir  Sonnen  machen,  daß  man  beym  Tag  mnlle 

aafi  mfarem  Adl  finden  auff  ihrer  Raiß  ein         mit  der  Lotem  gehen ,  oder  wenigifl  getraute 

Laitter  in  die  Hill ;  Wann  der  Zeit  niemand  SO  ich   mir  gants  Turckey  darmit  sn  rerhullea, 

gevaift  ill ,   fo   halt  man  ihn  für  einen  Stu-         daß  ihnen  die  Can/land'iMyyolifaaer  möchten 
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ibr  Makemet  wolt  mit  ihnen  blind  wnl  mit  Warlieit  liat  Iriinnai  faeen  de»  Vat- 

Katmen  fpilen,   Ac.    Ein  alte  Hex  liat  adf  ter,  was  die  Brüder  ^»/^/»AokneWarkeit  de» 

Begehren  deft  »<*»«g«  Smtdt  den  Propheten  Jmeeb  Torgetragen,  als  fie  ihm  den  hlntigcB 

Samuel  Tom  Todten  erfreekt,  damit  er  durch  Rock  gesaigt,  /«rspif/ytauh  Ae.  ein  ihles  Thier 

ihn  den  Aufigang  feiner  Waffen  iviffen  möchl;     V  hat    den    Jofepk   alfo    zngericht,   ein   «bles 

Es  wird  bald  dahin  kommen»  daB  man  anch  Thier  hat  den  Terlohmen  Sohn  alfo  angerickt, 

denfelben  Schneider  md  Haifler  wird  wun-  ein  nbles  Thier  der  gnldene  Adler,  ein  nbles 

fchen  Tom  Todten  an  erwecken,  welcher  der  Thier  der  gnldene  Greiff,   ein  übles   Thier 

fchimen  Eßher  das  Klajd  gemacht,  als  fie  der  güldene  Hirfeh ,  ein  übles  Thier  der  gnl- 

dcn  Augen  des  Affueri  fo  wolgelUlig  war;  10  dene  Beer,  d:e.  dife  Thier  der  Wirlhsbinler 

Vor  Jahren  ill  in  einer  Tomehmen  Statt  ein  haben  das  Bfirfchel  alfo  angeiicht ,  daB  ihme 

Klayder - Policey    auffkommen,    Tud    durch  die  Höfen  alfo  dnrchfichtig  worden,  wie  ein 

fcharpffes  Beeret  einem  jeden  über  ftandmaef-  Fifcher-Neta ,  dafi  ihm  der  IHagen  zufammen 

fig  zu  halten  Tcrbotten  worden,  es  hat  aber  gefchnurfllt  wie  ein  alter  Stiffelbalg,  md  der 

folches  ein  geringe  Zeit  getauret,  weflwegen  tV  Spiegel  feines  Elends  auff  dem   fchmutzigen 

der  abgeftorbenen  Policey  einer  dife  Grab-  Wnmmes-Ermel  zu  fehen  war,  Ac    Nack- 

fchrifft  auffgericht:  dem  endlich   difem  Frnchtl  das  Sau-Csavtef 

Bier  ligt  begraben  nit  mehr  gefchmeckt,  feynd  ikm  heylfamere 

Ein  Frau,  gefreffen  tou  Schaben,  Gedancken  eingefallen,   er  foUe  ▼nTcrxügltcb 

Die  papierene  Policey  flO  zu  feinem  alten  Vatter  kehren,  Tud  bey  deffen 

Der  Weiber  Peyn  md  Keyerey ,  Füffen  ein  glückliches  Gebier  fachen,  welches 

Scboeirler,  Kauffleuth  md  Krammer  darzne,  ihme   dann  nach  allen  Wunfck  tou   fUtten 

Die  wünfchen  ihr  ein  ewige  Ruhe.  gangen,  Tnd  ifl  dem  fchlimmen  f^oemti»0  fein 

Nimbt   alfo  gar   zu  ftarck   überhand   der  aigener  Tatter  ganta  liebhafll  nnb  den  HalS 

Klayder- Pracht,   welche  mehrift  andere  iVa-  SB  gefallen,   dem  fonfl  ein  Strick  am  Halfi  ge- 

f tonen  yns  mit  kceckftem  SchimpffJ}>endiren,  bühret,  ja  mit  abfondcrlichen  Freuden  Tnd 

bringt  demnach  das  Außfehwaiffen  in  Irembde  Jubeln  ift  er  in  die  Vfttterliche  Behaufnng 

Prorintzen   ms  Tenifchen   oill  mchrer  Laft  eingeföhret  worden»  alle  fchncllc  Anitalt  ge* 

als  Luft  ins  Land,  Ac.   Auff  gleichen  Schlag  macht  zur  Kuchl  Tud Keller,  vnd  mufle  gleich 
hat  wenig  guts  crlehmt  der  Tcrlohme  Sohn  SO  das  hefte  und  gemefte  Kalb  gefchlacht  wer- 

in  frembden  Lindem,   fondem  fein  Studie-  den,  kockt  werden,  gerefl  werden,  brattea 

reu  war  Gmlmnifieren^  feine  Bücher  waren  werden,  Ae,  auff  die  Seiten  mit  den  zerriffe^ 

die  Becher,  fein  Lateinifch  reden  war  Pro-  neu  Lumpen,   ein   fammeten  Rock  her,  ein 

fieimt^  fein  Weifch  reden  war  Brindifi,  fein  Huet  mit  Blumsefchi  her,  ein  guldmen  Ring 

Bcehmifch  reden  war  Smfdravi^  fein  Teutfch  SV  her,  Sptllenth  her,  a/lc^ro ;  Underdcffen  kombt 

reden  war  gefegne  es  Crott,  Ac.  mit  einem  der   andere  Brader  nach   Hauß,   hoert  aber 

Wort,    er  war  ein  fanberer  Bruder  voller  tou   fem   geigen,    pfeiffen,    leuren,   tantaen, 

Luder,  ein  Ffl^mit,  ein  BaeAanf,  ein  ^msntf,  bnpffen,  jugetzen,  jangctzcn,    d;c.      HeÜm! 

ein  TlirhäHtt  ein  Di/lüiant^  Sjre,    Nachdem  fagt  er,  was  ift  das!    potz  Tiubel,  was  ift 

er  nun  dergeftalten  das  feine  Tcrfcbwendt  in  40  das!  es  wird  ja  mein  Scbwefter  nit  Hochzeit 

frembden  Prorintzen,    Tud  fambt  dem   Ge-  haben,  hab  ich   doch  heut  frühe  noch  nnb 

anch   die  Klayder  zerriffcn,    welcher  kein  Braut  gewuft,  in  dem  er  in  difen  Ge- 
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danckoi  fchwebet,  fo   bringt  ihmc  einer  ein  nen  nider(^fetE«t ,  Tn«l  fehr  ha jlfambe  Reden 

GUA  Wein  nnm  Fenfter  henniB ,  der  Hanfi-  geführt  mit  der  Samaritanin.  Ich  armer  Tropft 

Knecht  lavfil  ihm  entgegen  mit  der  Zeitung,  bin  auch  auff  ein  Zeit  fo  müd  worden,   daß 

fein  Brader  feye  nnch  Hanfi  kommen,   dem«  mir  fo  gar  die  Fufi   das  weitere   gehen  Tnd 

fo  feblecbt  in  der  Frcmbde  gangen ,  er  foll  II  ftehen  rund  haben  abgefchlagen.    Die  Urfach 

bartig  hinein  gehen  aolf  ein  k&lbemes  Bretl,  aber  meiner  Mattigkeit  wäre,  weilen  ich  etwas 

difer  wurde  alfobald    hierüber  gants  blaich  gefucbt,  md  nicht  gefunden;  fonfl  lautet  wol 

Tor  lauter  Ifeyd,   Tmb    wellen   man  feinem  das  Sprichwort.    Wer  focht,  der  findt.  Jo- 

Bruder  alfo  auffgewartet,  er  fetste  Heb  Tor  feph  hat  feine  Bruder  gefucbt,  Tnd  bats  i^e- 

der  HauStbur  nider,    er   kifflet  die  Nsegel,  10  lunden:  Jofepk  Tnd  Maria  haben  den  swölff- 

er  knarret  mit   den   Z&hnen,    er    kratmt  im  jibrigen  Jsfum   gefucbt,   Tud  haben   ihn  ge- 

Kopff,  er  rumpflfi  die  Nafen,  er  feufftset  tou  fnnden:  der  gute  Hirt  hat  dts  Tcrlobme  Lftmbl 

Hertscn,   er  faft  und  plaget  fich  alfo  durch  gefucbt,  Tud  bats   gefunden,  wie   auch  auff 

den  Neyd,   daß  wenig  gefUüt,   daß  er  vom  feine  Achßl  genommen.   Das  Weib  im  Evan- 

Schlag  nit  getroffen  worden,  O  Narr!  Wser  m  gelio  bat  den    rerlobmen   Grofchen  gefncht, 

difer  Gijpus  lieber  hinein  gangen ,  bitte  den  vnd  hat  ihn  geftindeu :  ich  aber  hab  lang  etwas 

Bruder  bewillkombt,   Tud  fo  er  ihm  endlich  gefucbt,    Tud    nicht  gefunden;   ich  habe  die 

auch  ein  Filtm  b&tt  geben,  der  ohne  das  kein  IVarheit   gefucbt,    allermaffen    diefelbe    der 

Hoet  mit  fich  bracht,   hitt  es  wenig  Scba-  groffe  Kirchenlehrer,  ?nd  Vatier  /äuguflinus 

den   Tcrurfacht,    waer  er   mit  ihm  zu  Tifcb  so  ^«it  fcbceuer  hervor  ftreichet,  als  Helenmm 

gefeffen,    b&tte  den  kälberen  Bratten  belffen  auß   Griechenland:  md  war  doch    dife  ein 

Tcnebren,  etliche  Gefund-Trünek  fein  wscker  edlfch<mie  Damm ,  an  dero  die  Natur  ein  Mai- 

befcbaid  gethnn ,  auch  be j  der  hell-klingenden  fterfluck  erwifen ,  die  Rufen  auff  ihren  rothen 

Seballmeyen,  Ae.  ein  öffteren  Hupff  hemmb  'Wangen,   die  Narciflen   auff  ihrem   fchnee- 

gel^rungen,    rnd    anderthalb  Schueh-Sohlen  SK  weiffen  Stirn,   die  Lilien   auff  ihren  Händen, 

abgetantzt,  fo  waä  «s  tU  beffe>  gewefl,  vnd  die  Hyacinthen  in  ihren  Augen  flellten  Tor, 

Gott  nicht  alfo  belaydiget,  aber  mit  feinem  als   biete   die   fcboene  Helenm  dem   rcicbblü- 

Faften,  mit  feinem  Nejd,  der  ihn  mehr  ge-  benden  Frühling  einen  Trnts.     "Wer  gefehen 

quellt,  als  die  feurige  Schlangen  das  Toick  bat  das  Crold  in   ihren  gelben  Haaren,   die 

Ifrael,   bat  er  die  Hüll   verdient;    foult  ifl  10  Berl  in   ihren   weiffrn  Zähnen,   die  Corallen 

Trubfahl  ein  Straß  zum  Himmel-Saal,  fonft  in  ihren  rothen  Lefftzen,  den  Alabafter  in 

ifl  Leyden   ein  Weeg  zun   ewigen   Freuden,  ihrem  fcbneeweiffen  Halß,  den  Rubin  in  ihreu 

fonfl  feynd  Schmertzen  allezeit  ein  Vortrab  rceßleten  W^angen,    den  Carlunckel  in  ihren 

deß   ew-igei^  Schertsen ,    aber    deß   neydigen  Angen ,  der  bat  gefchworen ,  Helenm  feye  ein 

Lappen   fein   Marter    ift    ein    Leykauff   der  SB  Raub  Tom  gefambleten  koftbahren  Schatz  deß 

ewigen  Terdambnufi.  gantzen  Erdbodens.    Ihr  Angefleht  hat  zaigt 

in  den  Augen  die  Stern,   ihr  Stirn  bat  vor- 

(J«4a  Ifcarioiyt  crlSnriig«  Pl«ekc  Mek«r  Jtrafalca.  geftellt  die  Sounc,  ihre  Haar  gleicbeten  denen 

dlwoerW7Pi]«t»AicSidl«i»efHa£-K«t>«.TeHi«ttea.)  Strahlen,  ihre  Wangen  bildeten  ab  die  Mor- 

Es  ifl  einmabl  der  gebenedeyte  Hsrr  Tud  10  g«nr«Btbe;  konte  demnach  wol  genennt  wer- 

Heyland  alfo  matt  Tud  mud  gewefcn ,   daß  den  die  Himmel-fchcene  BeUnm ,  md  dannoch 

er  in  etwas  zu  ruhen,  fich  bey  einem  Brun-  ▼nTcrgleichlicb  fchcener  ift  die  W^arbeit.    Ja 
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die  MeUnm  miB  Griechenland  muß  fleh  Ter-  GUnben  «nSftrKhe,   fo  gnr  mit  Zauber-  Vipd 

kriechen  vor  ihr,  ein  Trampel «  ein  Hiftfinck,  Teaffels>KrmfteD  geivixt  fcje,  ja  deft  Lands 

ein  Kothhubel,  ein  Lneder-Sack,  ein  grober  Rnheftand  laercklich  nif  feiner  Lehren  flur- 

Rilppes,    ein   Flanck    ift   HeUna  gc^n   der  tzen  trachte.     Und  was  noch  mehr,  er  gebe 

feheenen    Warheit,    Tnd   dife   hab    ich    lang  K  fich  anß  Tor  einen  gefalbten  Kcenig  der  Ja- 

hin  Tnd  her  gefueht,  endlich  habe  ich  fit  an-  den.     Mein,'  fagte  Pilalut  au  Chriflo,   fibe« 


troffen,  aber  in  einem  wiinderfeltaameii  AnlT-  ich  maina  gar  gut  mit  dir,  werde  aneh  all- 
sttg;  Sie  hatte  erfllich  einen  grofflen,  rad  lan-  weg  mich  embfig  befleiffen,  dein  Perfohn  vor 
gen  Mantl  mit  allerley  BInmen  geftickt,  vnd  fernere  Ungelegenbeit  sa  fchn|sen,  bekenn« 
gefpiekt,  Tnd  gefirickt;  wann  der  Mantl  waore  ftO  es  daiia  mir  mit  TnTerliUfchter  VertrAolich- 
fchwarts  gewefen,  fo  bitte  ich  ▼nfehlbar.ge-  keit,  bift  dn  ein  Kcenig  der  Jaden?  da  hafi 
mnthmaffet,  Ge  gieage  in  der  Klag,  fie  hatte  weder  Land,  noch  Pfandt,  da  haft  weder 
fich  ganta  vnd  gar  in  dem  Mantl  eiagebaufcht.  Guter,  noch  Elätter,  du  ha(t  weder  Gefan4* 
faft  wie  dfcr  Seiden- Wurm  in  feine  Helfen.  ten,  noch  Trabanten,  du  haft  weder  Groa, 
Mehr  Iragt  Ge  an  flatt  defi  Modiprichtigen  tV  noch  Thron,  du  bift  ein  armer  Tropff,  man 
Uberfchlags  einen  langen  ynd  dicken  Fuchs-  kennt  gewiß  dein  Vatter  nitt  welcher  aicbta 
SchwaiffTmbdenHalß,  Tud  was  auch  am  mei-  als  Bretter  gehoblet,  vad  wann  er  noch  fo 
ften  in  Verwunderung  gezO(^n,  wäre  6a&^  daß  tU  Laitter  bitte  gemacht,  fo  iCI  er  danaocb 
ße  fo  übel  in  ihrem  feheenen  Englifchen  Ge-  nicht  hoch  geftigen «  fondem  ein  Zimmermauii 
ficht  wäre  zugcrieht,  der  Corallene  Mund,  SO  Terblibeh.  Wie  kau  es  dann  feyn,  daß  dir 
▼nd  forderft  der  ober  Purpnr^LeflDbEen  waren  folche  Kcenigliche  Ometpt  einfallen.  Haft 
flarck  gefchwollen;  die  Wangen  alfo  Ter-  du  es  dann  gefagt,  imd  fagft  es  taoch,  bift 
wandt  md  jEcrkrataet,  scrrüTen,  cerbiffen,  daß  ,  du  der  Juden  Hisnig  ?  worauff  der  Heyland 
nur  fehler  eingefallen,  .fie  habe  mit  den  Ka-  geantwortet:  Ich  bin  daran  gebohren ,•  vnd 
tsen  duelliert ,  oder  fie  bitte  ein  weil  mit  Stf  bin  darjiu  in  die  Welt  kommen,  daß  ick  der 
derDornflaudengefckertxet.  Jf^riiaiNr/ fprach  W^arheit  Zeugnnß  gebe.  Daran  ff  gefch  wind 
Ich,  Frau  Warheit,  wie  triff  ich  euch  all-  Pilatus^  was  ift  die  Warheit?  Laß  mir  das 
hier  an,  kombt  ibr  dann  yon  Hof.  weilen  ihr  ein  feltsame  Frag  feyn.  Pilatus  ein  foleher 
mir  nsechftdfcr  Burg  begegnet?  (es  war  in  einem  Tornehmer  Herr,  deme  Land  vnd  Leuth  Yn- 
Land,  wo  man  nit  Teutfeh  redete  hierauff  WO  derworffen,  in  deffen  Gewalt  wäre  allenthal- 
hat  fie. mir  mit  Tudermengten  Scufftaern  ge-  ben  ansafchaffeo,  abaufchaffen,  außcnfchaf- 
antwortet,  daß  fie  swar  nacheir  Hof  habe  feu,  einaufohaffen ,  fortsufchaffeu ,  ein  Herr 
wollen  gehen ,  feye  aber  Ton  der  trutsigen  mit  aimblichcr  Zahl  der  Bedienten,  mit  groffer 
Hof- Wacht  gaots  rngeftimm  abgewifen  wor-  *  Menge  der  AufTwarter^  mit  hiufflger  Beglai- 
den.  Ift  wahr  rnd  klar,  fagle  ich,  jetat  er-  Sil  tung  deß  Adels  Trabgeben,  ein  Herr  Ton  ab- 
linne  ich  mich  erft,  was  dem  gebenedcyten  fonderliehem  Yerltand,  ?nd  reiffen  Wits,  foll 
Jaso  begegnet.  Es- hatte  Pi/nfu«  CAri/)o  einefl  nit  wiffen,  was  die  Warheit  feye?  nein,  er 
gar  ein  freundliches  Gficht  geweift ,  ynd  ihme  wufte  es  nicht:  deffentwegen  begunte  er  an 
gor  glimpfflich  vortragen,  wie  daß  die  Hebrseer  fragen ;  f  auf  efl  V^ritma  ?  was  ifit  die  War- 
wider ihn  fehr  ril,  rnd  fcharpffe  Klagen  ein-  40  heit?  das  ift  kein  W^uuder  aber,  dann  er 
geben,  wie  daß  er  ein  Aaffrnhrer  des  Yolcks  war  ein  ▼omehmer  Herr,  hielt  ein  groffen 
feye,   aneh  eine  neue  Lehr,   rnd  grandlofen  Hof,  Tiid  su  Hof,  wo  die  Pofifica  den  Vor- 
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Taats  bat,  alld«  hat  die  Warheit  den  Fort-  liea  aufi  lauter  Lieb:  ibr  Herren  Galaler  fejt 

Tantx.  PiVuf IT«  war  ein  Frantxoft,  mddeffent-  luilt  galante  Lentb.   Gemach!  nachdem  Pau» 

wegen  käme  ihm  die  Warheit  Spanifcb  Tor;  lus  bat  angefangen  fcharpft'  sn  predigen.  O  in- 

md  sn  Hof,   wn  die  PoUtiei  nif^,  ifl  die  /enfmii  GmlMw!  O  ihr  Sinnlofe  Galater,  fajj^ 

liebe  IVnrbeit  rerbandifiert,  als  habe  fie  die  ^  er,    wer   hat  euch   versa ubert   der   IVarbeit 

Pelt,  Tsd  Ca  iie  aueh  ein  Fmde  vom  Himmel  sn  widerftreben ,    feyt  ihr  Thorre,    da£  ihr 

hitte ,    fo   tafts  man  -dannoch  haum  ein.     In  mit  dem  Geilt,  habt  angefangt ,  md  nunmehr 

Indien  feynd  die  Glefer  etwas  feltsames,   in  .        mit  dem  Fleifch  endet?    Wie  Paulu»  folch 

Egjpten  ifl  der  Schnee  etwas  feltsames ,   in  fcbarpITe  8aitten  auffgezogen ,  da  bat  ihm  kein 

Nord  wegen   ifl   der  Wein   etwas   feltsames,  tO  einiger  mehr  mit  dem  Fnfi  Roverents  gemacht, 

in  Mmunimnim    ifl   ein   weiß   Gefi^^ht  etwas  ja   man  hitt  ihn   lieber' mit  Puffen  tretten^ 

feltsamcfl ,    in  Italien   feynd   die  gelbe  Haar  keiner  bat  ihm   mehr  ein  Ehr  ersaigt,    man 

etwas   feltsames,   in   Tentfehland   fejnd   die  bat   ihm   darror  den    Rucken   caigt,   keiner 

Etephanten  etwas- feltsames,  in  ^merte«  feynd  bat  ihn   mehr   angelacht,  fondern    nur  anfi* 

die  Hund  etwns  feltsames ,'  in  ^Jtti  feynd  die  li  gelacht,    keiner   hat   ihn   mehr  die   Herberg 

Büebfen  etwas  feltsames,  in  CAtn«  feynd  die  anerbotten,  fondern   d|e  Herberg  anffgelagt, 

Pferdt  etv^as  feltsames,  bey  Hoefen  Tnd  groffen  alle  waren  wider  ihn:    fnimieus  fneiuB  finm 

Herren  ift  die  Warheit  etwas  feltsames.  vMs  veriiatem  diten», 

~^~"""^^~"  8o  lang  ein  Prediger  ein  fchcene,  sierliche, 

Predfiger,  was  gefebicht  dir?  was  ifl  dem  tO  wolbcredte,  ein  anffgebutste,  niit  Fnbeln  Tnd 

H.  PffMio  begegnet?  den  haben  die  Herren  Ga>  finnreichen    Spruchen     rnderfpickte     Predig 

later  für  einen  jrrdifcben  Engel  gehalten »  ha-  macht ,   da  ifl  jedermann  gut  Freund.    Vivmt 

ben  feine  Predigen   mit  folchem  Lnfl   ange-  der  Poier  Prediger !  eia  wackerer  Mann ,  idi 

hceret«  daA  fie  ihn*  ein  Pofavn  deft  Himmels  '  beer  ihm  mit  Lufl  sn,   Ac.     Wann  er  aber 

bcnambfet.   Die  Kinder'  anff  der  Gaffen  haben  M  ein   fcharpffen  Emfl   anfangt   sn   saigeii  mit 

mit  Fingern    gedent  anff  Pawlnm^   md  ihn  Paulo;    O    infimfmii   Germania    6   injenfmii 

aUerfeits  gepryfen.    Der  Paulus^  deß  Pnult,  Chriftimnf\  iu.  Wann  er  anfangt  groffen  Her- 

dem  PmiIo,  den  Psmiicm,  ^  Pcaile,  Tom  Pnulot  ren  die.  Warheit  fen  fagen,   fw   follen   deich 

Item  Pmul0  war  kein  andere  Red,  als  Lob.  einmabl  die  Brillen  brauchen,  md  nit  allseit 

O  Pnnle,  fngt  ein  jeder,  gebenedeyt  ifl  dein  M  durch   die   Finger   fchaHen:    fie   fallen   doch 

2HQg,  den  PmwUmm  bat  nuin  wregen  feinei  Pre-  mit  der  Juflits  nickt  rmbgeben,  als  mit  einem 

digen,  Tor  ein  Wnnderwerck  anßgefchryen :  Spinnen-Gewceb.  allwo  die  groffe  Voegl  durch- 

dem  Pmmlm   bat  man   aller  Ortken  Ehr  md  bischen,    die  klfeine  Mucken  bangen  bleiben s 

Reverenty  ersaiget,  deß  Pauli  IfVArter  waren  fie  follen  doch  nicht   feyn  wie  die  Diltillier^ 

lauter  Magnet,  fo  die  Heirtsen  gesogen,  der  SS  Kolben,  welche  au(i  den  Blumen  den  letsten 

Pmdu$  wnr  bey  den  Galatem  fo  angenehm,-        Tropffen   berauß   fangen.     Wann  er  anfangt 

daß  fie  ihn ,  wie  ihr  aigne  Seel  liebten.    Wie  die  Warheit  sn  predigen  denen   hohen  Jfi- 

er  dann  felbflen  fagtx  Teßiwuömüm  enim  per»  niflris,  Tud  Raetben,  fie  follen  lebmen  S.  seb- 

AfWe,   ^Mi«  ß  fUri   ptjjfein   oeulos  veflros  len,   fie    follen  jene    £#elion    recht   lebmen, 

eruiffeii»^  ei  dedtffeUs  mUu:  leb  bekenne  es  10  welche  Cbriftus  feinen  Gebaimiflen  gegeben. 

felbflen  meine  Herren  Gilater,  daß  ihr  bftt-  ß^tauem,   quam ,  tndifiiM  ^  nemini  dixeritit» 

tct  euere  Augen  außgeflocben,  .md  mir  ge.  Wann  er  anfangt  den  Edl-Leutben  die  War- 


919                                       SIEBZEHNTES  JAHRHUNDERT.  990 

heil  SV  predigen,   daß  fie  denen  Barbierem  heit  denen  KJndem,  daß  fie  denen  PaflTaaer- 

in  ihr  Profeffiim  eingreiffen,   vnd  ihr  meh-  Klingen   nicht   nacharten,  dero    hefte   Paob 

riftes  Einkommen  nicht  im  Wein  oder  Trayd,  ift,  wann  fie  fich  biegen  laffen:    Die  War- 

fondem  in  Zwifflen  ftehe,  weilen  fie  die  Ban-  heit  den  Frauen-Zimmer,  dafi  fie  gar  sn  yil 

ren   gar   an  flarck  swiflflen;   Wann  er  die     ^  ziehen  an  den  SchwaiflT  defi  Rocks,   sn  we- 

Warheit  fagt  denen  GeilUichen,  dafi  fie  gar  nig  Tmb  den  Halft  tragen:  Die  W^ahrhdt  den 

offi  feynd'wic  die  Glocken,  welche  anderen  gemeinen  Weibern,  daß  fie   faft  die  Natur 

in  die  Kirchen  leutten,   Tnd   ße  feiber  blei-  einer  Uhr  an  fich  haben,    welche  nie   ohne 

ben  daraußs   daß  fie  gar  ofll  feynd  wie  die  Unruh,   Ac.     Wann    dergeftalten   der   Pre- 

Zimmerleuth  deß  iVoe,  welche  anderen  die  10  diger  den  ScharflPhobl  brauchen  wird,  wann 

Archen  gebanet,  daß  fie  fich  y«/irieret,  vnd  er  aulT  folchc  Weiß  wird  die  Warheit  reden, 

fie  felbflen  feynd  zu  grund  gangen :  daß  Til  fo  bringt  ihm  folches  Reden ,  Rcsdem ,  fo  brin- 

Geiflliche  feynd  wie  die  Nacht-Eulen,  welche  gen  ihm'  folche  W^örter,  Schwerdter,  fo  bringt 

das  Oel  bej  n&chtlicher  Weil  auß  denen  Lam-    •  ihm  folches  Sagen,  Klagen;  Itumicns  fmetus 

pen   anßfauffen,   Tud   fich   von   der   Kirchen   iV  Jum  dieens.    Er  verfeindt  fich  allenthalben. 

erhalten ,  md  fonft  nichts  nutzen ;  Wann  er  Sein  Audiiwium  wird  bald  die  Sehwindfucht 

die  W^arheit   fagt  denen  Soldaten,   daß    fie  lejden;   die  Kirchenftucl  werden  bald  lauter 

halßfUrriger  MaiÄung  feynd  als  feye  ihr  Ge-  Quartier  der  alten  W^eiber  werden ,  die  Kir- 

tirilTen  auch  priTiligirt,  aber  da  haift  es  Pri-  eben  wird  bald  werden  wie  ein  abgebrochener 

viUgia  Briff-Lugen;  Die  'Warheit  dem  Jin-  90  JTahrmarckt,  an  allen  Orthen  wird  man  beeren, 

^ytrat,   Tnd  Obrigkeiten,   daß   fie   gar  ottt  was  key  ich   mich   ymb  den  Prediger.     Sie 

feynd  wie  ein  Spittal-Snppen ,  woranff  wenig  fmefa  efl  veriitUt  *»  AverßoHem, 

Augen:    Die  Warheit  denen  Bfauthnem  Tud  

Beambten,  daß  fie  gar  zu  barmhertzig  feynd,  (fnäam  dUr  Brti-Sckd»  eraorai  fciacn  Icftlkbca  V«l- 

nicht  zwar  in  Beherbergung  der  Frembdling,  SS  *"'  >^"^»-) 

wol  aber  deß  Irembden    Guts.  Die  Warheit  Mercks   wol   mein   Ghrifl.    Dein   Chriflns 

denen  Zimmerlenthen,  daß  man  bey  ihnen  all-  hat  derentwegen  in  dem  Garten  tou  den  He- 

zeit  frifche  Spsenn,   aber  zugleich  faule  Ge-  brasifchen    Lotters-Bueben    wollen   gefangen 

fpaenn   finde.     Die    W^arheit   denen   Becken,  werden,    damit   er  im    Garten    anfange  die 

daß  fie  gar  ofllt    folche  Leuth   feyn;   welche  SO  Schuld  zu  bezahlen,  welche  Ad«m  gemacht 

Mehl  genug,  aber  zu  wenig  Taig  zum  Semb-  hat  im  Garten.  Mercks  wol  mein  Ghrifl.  Dein 

len   nehmen.    Die  Warheit  denen  Gärtnern,  Chriftus    hat    derentwegen   im    Garten    von 

daß  fit  gar  ofti  den  Garten  fiiubem ,  aber  das  Mmleko  dero  Boeßwicht  einen  harten  Backen- 

GewüTen  laiTcn  Tcrwachfen,  md  nichts  meh-  fftraich  leyden  wollen,  weilen  ^«fam  ein  Manl- 

rers  pflantzen ,  als  das  Weinkrintl;  DieW^ar-  SB  tafchen   Terdienet  hat  wegen  feiner  gethanen 

heit  denen  W^irthen,   daß  fie  gar  offt  Kein-  Lug  im  Paradeyß.    lüercks  wol  mein  Chrift. 

Wein ,    Iftr   Rhein- W^ein ,    Lugenberger   für  Dein    Chriftus '  ift    derentwegen    mit    harten 

Lnetenberger  anßgeben,  rnd  öffters  auch  den  Gaißlen  gefchlagen  worden,   damit  er  zaige, 

Tuchfcherer  in  die  Arbeit  greiffen:  Die  War-  er  feye  das  wahre  Traydköml,   von    denen 

heit  den  Banren,  daß  fie  fich  zwar  einfUtig  40  Hebraeem  dergefUlten  anßgetrofchen,  endlich 

ftellen,  aber  fo  einfUtig,  wie  die  Schweitzer-  gar  in  die  Erd  geworffen,   daß  es  den  drit- 

Hofcn,  fo  hundert  Falten  haben.    Die  War-  ten  Tag  widemmb  anffgangen,   vnd   tos  ein 
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Fmcht  deS  Lehens  worden.    Merclis  wol  mein  Tnemifißlieben   Scbmertzen,    toH    Tormenten 

ChrifL     Dein  Chriflns  bat  derentwegen  woK  feiner  lieLlteu  Mutter  nicht  rergeffen,  fondem 

len   den    fehweren    Creatzbnum    «nflf   feinen  diefcihe  dem  Joanni  in  fein  Sebuts  vnd  Oh- 

Aehfilen  tragen,  damit  er  ein  Greuts  mache  acht  anbefohlen.  Ette  Mater  tua\   Was  noch 

dnrch   den  Schnldbricif  deß  jidams;  woHn-  V  mehr  iftl  yü  heilige  Lehrer  halten  es  für  ein 

«en  da  auch   mderfchriben   wareft.     Mercks  fonders  Wnnder,  dafi  Harise  der  Mutter  Got- 

wol  mein  Chrifl.     Dein  Chriflns  hat  derent-  tes  weder  der  gcringfte  Schimpff,   noch  Un- 

wegen  wollen  mit  Dörnem  gekromt  werden,  ehr  gefchehen  ilt,   die  Juden,   md   das  He- 

damit  da  augenfcheinlicb  kanfl  wahrnehmen,  brasifche  Lotters-Gefind  hat  Tag  Tud  Nacht, 

wie  emhfig  er  das  Tcrlobme  Schasf«*]  in  der  tO  frohe  Tnd  fpatt  nachgefinnt,    wie   fie  m5ch- 

l/ITüflen  durch  Stauden  vnd  Hecken  gefacht  ten  difen  Jafum  Ton  Nasareth  plagen,  fchim- 

kat ,  daß  ihme  deffenthalben  die  Dörner  noch  pffen ,  pe3pigen ,  fpdttlen ,  vnd  alles  Übel  an- 

■m  Kopff.     Mercks   wol   mein   Chrift.     Dein  thnn,   Tnd  ifl  ihnen  nie  eingefallen,   daß  fie 

Gbriflos   bat  dammben  wollen  nackend  Tud  feiner  Mutter  auch  füllen  ein  Spott  erweifen. 

Bloß  am  Creutx  fterben,  weilen  er  wäre  die  iV  welches  ihme  Jsfn  nit  ein  geringe  Hertzens- 

'Warheit  felhften,  E^o  fum  vi«,  veritßSy  et  Wunden  geweft  were.  Ja  mder  dem  Crents, 

witm;    damit  du   fihefl,   daß   man  die  MTar-  als  die  ▼nmenfcbliche  Henckers-Knecht  allen 

bcit  nit  foll  Tenpantlen  oder  Tcrdecken,   fon-  Mnthwillen  getriben,   mit  Würffein  rmb  die 

dem  fein  bloffer  Torweifen.    Mercks  wol  mein  Klayder  gefpilt,  vnd  allerley  Ungebfihr,  Fei- 

Chrifl.     Dein  Chriflns  bat  dammben  wollen  tO  gen,  Efel,  Narm  rad  taufenderlej  Anßfpot- 

mit  drey  IVaeglen  an  das  bittere  Creutx-Holtc  tungen  geoaiget.    Moventes  empitm  fum :  auch 

angeheinet  werden,  damit   du   binfuro  auch  mitten  vnder  ihnen  die  Matter  Jafu  war,   fo 

all   dein   Glück  an   dife   Nsgl  hencken    fol-  ifl  doch  keiner  gewefl,  der  folche  h&tte  anff 

lefl.     Mercks   wol   mein  Chrifl.    Dein  Cbri-  die  Seiten  geftolTen,   wie   dergleichen  Troß- 

flos  bat  darumbeo  wollen  mit  genaigtem  Haupt  M  Buchen  sn  thnn  pflegen.   Ja  fo  gar  niemand 

Herben,  inelinmto  eapite:  damit  er  dir  weife,  fie  mit   dem   mindeften   üblen  "Wort   belay- 

wie  man  folle  durch  die  Himmels-Thür  ein-  diget.    Dann  folebes  wolle  der  gebenedeyte 

gehen,  nemhiichen  man  muß  fich  backen  vnd  Heyland  nicht  znlaffcn,  fondem  weilen  es  In 

demüthigen.    Mercks  wol  mein  ChrifL   Dein  feinem  Gewalt  ftnnde,  bf fände  er  fich  fchol- 

Cbrifhis  hat  dammben  nach  fo  bitterem  Todt  SO  dig  ynd  Terpflicht,  alle  Unehr  von  der  Mut- 

aufi  der  Seyten- Wunden  Blut  rnd   "Waffer  ter  absnkehren.    Mercks    wol    mein   Chrift, 

rinnen  Inffen,    Tnd    zwar  anff  die  letzt  das  Tud  erachte  bey  dir  felbflen,  ob  dann  jene 

Waffer,   dann  wann  man  ein  Gefehirr,  wor-  künnen   Chriften   genennet   werden,    welche 

innen  Blut  ift ,  will   recht  anßwafchen ,  fo  nicht  allein  ihre  Eltern  vor  Spott  vnd  Unehr 

■imht  man  zur  letzt  ein  Waffer,  vnd  fchwaibt  SM  nicht  fchntsen,   fondem  diefelhige  noch  hart 

daffelbe  anfi*    Alfo  hat  es  dein  Jsfns  gethan,  helaydigen,  fie  zum  fruhezeitigen  Todt  Tnd 

damit  er  dir  weife,  daß  er  dir  fein  Blut  biß  auff  Grab  befördern.    Ja  gar  (O  Altem  und  Tip- 

den  letzten  Tmpffen  gefpendieret  habe.    "Was  pem-Bmth  l)  gewalttbetige  Hind  an  fie  an- 

hafl  du  ihm  gethan T   merck  alles  difes  wol,  legen.'  O  ihr  Stain-  Tud  Bainharte  Gemüther I 

aber  merck  eines  gar  wol,  rergiß  nicht,  ge-  JO  O  ihr  eyfenharte  md   eyßkalte  Hertzenl    ift 

dencke  mein  Chrifl,  daß  dein  Chriflus  biß  dann  mceglieh,  daß  euch  das  fuffe  IVort  Vat- 

in   den  letzten  Lebens-Athem ,  auch  in  den  ter ,  das   dnrchtringende  Wort  Matter  nieht 
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foll  erwaiehea?  habt  ihr  dami  ein  fo  fchlipir-  an   den  Wein,  die  Simt^tm  nit  mAr  aa  den 

ri|^   Gedichtnnfi,    daft   ench   {^intaiich   alles  Rildhaner,   das  Kind  nit  mehr  an  den  Tat- 

entrallen,   was  ihr  von  euren  liebftcn  Eltern  ter  ynd  Mutter.     So   gedenckt  anffs  tvenigft 

empfan^n?  habt  ihr  TergelTen  die  Schmertxen,  anfl'  dife  swey  "Wort  RibI  vnd  Ubl,  wie  flnrck 

mit   denen  ench  die  Mutter  ^bohren?    habt  K  ench  die  heilige  RibI  anfferlefrt  die  Eltern  xn 

ihr  Tergeffen  das  Speiß-GewAlb^  welches  ench  Tcrehren,    wnd  was  Uhl  ihr  euch    anlT   den 

die   Mutter   auff  ihrer  Rmit   anflgefchlagen,  Rucken  ladet  in  UnderlalTung  deflbn,  Ac. 

md  ench  anff  Pelican-Arth   mit  eignen  RInt  ~ 


ernftbrt  hat?  habt  ihr  dann  Tergcffen  fo  riler  Ihr  Eltern  thut  an  Til,  ^d  thnt  bu  we- 
taufend  Rufferl,  fo  ihr  von  den  Mütterlichen  Id  nig:  ihr  thut  xu  wenig  (traffen«  ihr  thnt  mu 
Leflftsen  habt  eingenommen?  wer  hat  euch  viel  lieben  euere  Kinder.  Ihr  habt  sweiffels 
Ton  dem  tsBglichen,  ja  offÜ  ftundlichen  Pfuj,  ohne  öfllters  Tcmommen  anfi  der.H.  Schrim, 
in  dem  hierinfalls  die  junge  Seh walben  ma*  wie  eineft  die  Räumer  Tejud  snfammen  koaa- 
nierlicher  häufen  in  ihren  Neftem^  gellinbert  men,  vnd  anfl'  ihrem  hultsemen  Reichstag 
▼nd  gereiniget,  als  eben  die  Mutter?  wer  hat  ti  einen  Koenig  erwöhlt,  die  mehrelle  Stimmen 
ench  das  fchlafflockende  Hma  Po^nia  oiners.  feynd  gefallen  anff  deii  Oelbaum ,  anff  den 
▼mb  Mittemacht  bej  dtr  wanckenden  Wie-  Feigenbaum ,  auff  den  liVeinnock,  Ac.  Tom 
gen  sugefnngen,  als  eben  die  Mutter?  wie  Rärckenbaum  gelcbicht  kein  einige  Meldung, 
oflft  habt  ihr  euch  der  Mutter  vmb  den  Halft  meines  thalis,  wann  ich  were  gegenwertig 
gewicklet,  wie  ein  Wintergrün  rmb  den  Raum?  tO  gewcfen,  Tnd  als  ein  Mitglid  auch  ein  freye 
wie  ofi%  hat  ench  die  Mutter  in  ihren  Arm'  "Wahl  h&ttc  gehabt,  fo  hätte  ich  Tnfchlbnr 
ben,  als  in  einer  lebendigen  Wiegen,  hin  den  Rurckcnbanni  sum  Kcenig  erkifen,  dann 
Tnd  her  gefchutset,  gleichwie  ein  Raum  anff  niemand  glanbts,  wie  mhmwnrdig  difer  re- 
feinen Aften  einen  rotheu  Apffel  bey  Winds-  gierci,  abfonderlich  in  der  Kindersucht  Alle 
Zeiten  su  thnn  pflegt?  wer  hat  euch  aufi  dem  tV  beilige  Engel  gefallen  mir  wol,  einen  aufi- 
Koth ,  auß  der  Noth ,  rnd  dflters  auch  anß  genommen,  der  Koftherr  defi  Dmnieh  war  ein 
dem  Todt  gesogen,  als  eben  die  Mutter?  ein  Engel,  der  gefallt  mir  wol.  Der  Artst  des  7o- 
guldene  oder  filbeme  Halft-Uhr  braucht  tu  hiir  war  ein  Engel,  der  gefallt  mir  wol.  Der 
Auffsiehenst  aber  ihr,  die  ihr  fo  TilfAltig,  Abgefandte  der  Mutter  Grottes  war  ein  Engel, 
wie  ein  Uhr,  der  Mutter  Tmb  den  Halft  ge-  SO  der  gefallet  mir  wol.  Deft  Loths  fein  S0ivo-Cim- 
hangen,  braucht  weit  mehrer  Aufferaiehens «  iluef  war  ein  Engel,  der  gefallt  mir  wol. 
md  folt  ihr  an  alle  dife  imsahlhare  Gutfha-  Die  Schild  wacht  ror  dem  Paradeyfi  ifl  ein 
ten,  ynd  Liebthaten  nicht  mehr  dencken?  nit  Engel,  der  gefallt  mir  wol,  äse,  aber  einer 
mehr  an  die  Lieb,  mit  dero  euch  der  Yatter  will  mir  fehler  nit  gefallen,  derjenige,  wel- 
gescngt?  nit  mehr  an  die  Sorg,  mit  dero  c!Uch  M  eher  dem  gehorfamen  Patriarchen  Mrmkmmi 
der  Vatter  ersogen?  nit  mehr  an  die  Gut-  in  den  Sebel  gefallen,  und  auffgefchryen. 
thatea ,  mit  welchen  euch  der  Tatter  behiuf-  /V^n  exiendet  manum  iuam  fnptr  puerum : 
fet?  tit  euch  dann  die  Natur  alfo  erwildet,  Strecke  dein  Hand  nit  anfi  über  den  Kna- 
daft  der  Rmnn  nicht  mehr  gedencke't  an  den  ben ,  ynd  thue  ihm  nichts.  Ich  waift  gar  wol, 
Urfpmng ,  der  Apffel  nit  mehr  an  den  Raum,  10  daft  foldies  ^er  Refelch  deft  AUerhmchllen 
die  Rlnm  nit  mehr  an  die  Wnrtscl,  der  Topff  war«  ynd  deffenthalhen  hierinnfalis  keines  Fftb- 
■it  mehr  an  den  Haffner ,  der  Eflig  nit  mehr  lers  sn  befchnidigen.  Wann  ein  Tatter  oder  ein 
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Matter  mit  der  Ruthen  wird  ein  Straich  ftih-  in  H&nden  habt,  Tnd  ein  gute  fehnrpffe  SEncht 

ren  Aiicr  den  Knaben,  bin  Terfichert,    dafi  fähret  Tnder  denen  Kindern,    fo  bleibt  alles 

ihm  kein  En^^l  den  Straich  wird  anühalten,  gut,  waon  ihr  aber  die  Ruthen  fhllen  lAlfet, 

wie  dem  j4hrmhmm ,  ja  die  Engel  werden  ihn  fo    wird    gleichförmig    ein    Schlang   daraufi, 

noch  anfirifehen  mit  emftliehen  Worten,   Ex-  V  ieh  will  fagen ,  et  ift  lonter  fehcdlichcs  Gifll 

fenile  mmnum  tnam  ßtptr  puerum :   'Strecke  den  Kindern ,   fo   man   die   Ruthen   nicht  in 

dein  Hand  aaß  über  den  Knaben.  die  Hftnd  nimbt. 

Ich'fchneid,  ieh  fchneid,  ich  fchneid,  was  Die  Erd  bringt  kein  Fracht,  fondem  Diftl, 

aber?  ieh  fchneid  ab,  was?  dielVafen?  nein«  wann  man  fie  nit  mit  fcharpffen  Pflneg-Eyfen 

nein;    Cmtftaniinus   Pogonnius    hat    beedev  10  dnrchgrabt:  die  Jugend  thut  kein  gut,  wann 

feiBen  Brüdern  Arae/io  vnd  Tihtrio  die  Na-  mAn  fie  nit  fcharpff  haltet.    Ißis  Eyfen ,  fo 

fen   abgefchnitten,    damit  fie   nur   nicht  aur  erft  auA  dem  knoperten  Bergwerck  gebrochen, 

Cron  Tud  Regierung  gelangen  müchten.    Das  ift  nichts  guts ,  es  komme  dann  der  harte  Harn- 

ift  erudel  md  tyrannifch ,    das  thue  ich  nit  merftraich  darauff.  Die  Jugend  bleibt  nichts 

Ich  fchneid,  ich  fchneid,   ich  fchneid,   was  IV  nnts,  fo  man  der  Straichen  Tcrfcbonet. 

aber?  ich  fchneid  ab,  was?  die  Ohren?  nein.  Der  Weinftock  wird  nit  tragen,  fondem 

nein.    Pefriix  hat  dem  Bceßwicht  Mtaleho  das  Terfaulen ,  fo  nit  ein  Stecken  darbey  ftehet, 

Ohr  abgebaut,  welchen  fchmertxlichen  Seba*  die  Jugend   wird   nit  fleiflig   feyn,   fondem 

den  der  gebenedeyte  Jafus  wider  gebaut  hat.  faul,   wann  nit  die  Ruthen  darneben  fteckt. 

Das  thue  ich  nit.    Ich  fchneid,  ich  fchneid,  flO         Die  Mnfie  wird  auff  Katmen-Arth  Tnge- 

ich  fchneid,  aber  was?  ich  fchneide  ab,  was?  reimbt  Terbleiben,  wann  der  Tact-Stnich  deft 

die   Zungen?  nein«    nein.      Den    fireittbaren  Capell-Mailters   abgehet*;    die    Jugend   wird 

Blatseugen  Chrifti  l7i7«rio  tnd  ^ereNfio  feynd  fich  mehrift  mgereimbt  Tcrholten,  wann  der 

die  Zungen  außgefchnitten  worden,  nichts  deflo  Tact  der  Eltern  oder  deß  Prweepttrt  manglet, 

weniger  haben  fie  gleicbwol  geredet ,  vnd  Jb>  »       Die  Leinwath  defi  Mohlers  wird  kein  fchcene 

fum  Chriftum  gebeuedeyet.  Das  thue  ich  nicht.  Bildnnß  rorftellien,  wann  er  den  Streich-Pemb- 

leh  fchneid,  ich  fchneid,   ich  fchneid,  aber  fei  nit  an  die  Hand  nimbt:  die  Jugend  wird 

was?    ich  fchneide  ab,   was?   ich   fchneide  denen  Eltem  keine  Zierde  bringen«  wann  fie 

allen  Eltem   die  Finger  ab.    Adonihezee  ein  nicht  wol  mit  dem  bürckenen  Streicb-Pemb- 

ftoltver  md  tjmnnifcber  Kcenig,  hat  70.  an-  W>  fei  anflT  die  Leib-Farb  anhalten, 

deren  gefangenen  Kcenigen-  die  Finger  abge-  Wie  nennt  Ciemetu  AUxtmdrinus  die  KHi* 

fehnitten ,  das  war  erfchrtcklich ,  difem  folge  der?  er  nennt  fie  fforeg  MkUrimonij^  Blumen 

ich  nach,   md  mAchte  gern  deHen  mehreften  deß  EheRands.   Gut,  gut,  die  Blumen  muffen 

Eltem  die  Finger  abfchnrideu,  damit  fie  nit  mibseunt  feyn  mit  Ruthen  Tud  Stecken,  foaft 

mehr  fo  ftarck  ihren  Kindern  durch  die  Fin-  W  kombt  ein  jede  Sau  darüber.   Wie  neniit  der 

ger  fehen,  fondern  diefelbige  von  Jugend. anflT  H.  Tatter  Au^JlinUM  dielender?  er  nennt 

flnffSen.  So  lang  Moyfes  die  Ruthen  in  H&n-  fie  AWvienlAt  fLuthumttM ,  kleine  wanckende 

den  gehabt,    ift  fie  ein  fchcene  Ruthen  Ter-  Sehilllein.     Gut,    gut,    su  difem  Sehifflcin 

blibeu,  tö  bald  ers  aber  auß  der  Hand  fallen  muß   mau  Rueder  brauchen,   die  der  Befen* 

laflcn,  vtrfm  ^ft  in  cUubrum:  da  ift  gleich  40  binder   fall   hat.     Wie    nennt   der  H.   Oro- 

cin  Schlangen  darauß    worden.     Alfo  auch  gtrimt  Naumta.  die  Kinder?  Otuiwu  Jumntm 

meine  liebfte  Eltern,  fo  lang  ihr  die  Ruthen  Pmrenium,  Aug-Apffel  ihrer  Eltern.    Gut, 
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gut,  aber  deneft  Ang-Apffel  hat  die  Nfttur  Ang-  man  folche  glimpfilicli   irmdiri^   fo   breaneii 
bmiui  gefetat,  welche  wie  die  Ruthen  geflalt  fie,  da  mana  aber  ftarch  Tnd  hart  reibet«  fo 
fejn.     Wann  man  aber  die  Ruthen  fpart,  fo  fchadea  fie  nichts.   IHahme  alfo  der  gute  Prar- 
kombt  Schand  Tnd  8chad  über   die  Kinder.  ceptor  flaets   die  Ruthen  in   die  Hand,    Tnd 
IVero  wasre  kein  folcher  Bcefiwicht  worden,  V  gedachte  wo  folcher  Zaiger  feje,  könne  die 
wann  ihn  fein  Hutter  ^grippima  hätte  fchir-  Uhr  nicht  Tnrecht  gehen.    Aber  die  Mutter 
pffcr  gehalten.  Jener  Sohn  h&tte  bej  dem  Gal-  wolte  folches  auif  kein  Weiß  anlaffen,  maflen 
gen    der   Mutter  das    Ohr   nicht   abgebiffen,  ein  jeder   SIraich,   dcu   der  Pneteptor  wer- 
wann  fie  ihn  hätte   beffer  geznchtiget  in  fei-  fetste  difcm   Zucker- Affen ,    wäre   ein    Eck» 
ner  Jugend.  Derfelbe  Bub  wer  wol  nit  fchlimm  iO  oder  Widerhall  in  dem  Hätterlichen  Hertscn« 
worden,    weldhen  der  BeichtTatter  befraget,  alfo  zwar,  daß  fie  ihn  nur  den  groben  Tre- 
ob  er  das  Vatter  Tnfer  könne,   der  antwort  fcher  nennte,   der  kein   anders  Gewerb  Tcr- 
mit  nein,  woranff  der  P«fer  widerfetat.     Ey  ftehe,  als  trefchen,   trefchen«     EineCt  mnfte 
das  ift   nichts  nutx.     Eben  darumben,    fagt  er  Noth   halber  den    hültaemen   Cometftem 
der  fchlimme  Schelm ,   hab   ich  es  nicht  ge-  iV  in  die  Hand  nehmen ,  rnd  weilen  etwann  auß 
lehmet    Difer  were  bey  weiten  nit  fo  bceß  Einrathung  der  bcefe  Bueb  ein  groffes   Ge- 
worden ,  wann  feine  Eltern  öfinters  hätten  die  fchra j  verbracht ,   alfo  ilt  die  Mutter  gantx 
Ruthen  gebraucht  •  Ein  anderer  iCt  drey  Jahr  eylends   augelonen ,  den    Prmeeptor  mil  fai- 
in  einer  Schul ,   wegen  feiner  Faulheit  Yud  menden  Maul  wie  ein  Wißl  angeblafen ,  hu j 
Unfleiß,  fitaca  hlibcn,  welches  ihm  der  Vat-  SO  Trefcherl   wie  gibts   trefchen    auß!    worauO* 
ter  hart  verwifen;   deme  aber  der  Sohn  sa-  der  Propeepfar  geantwortet;  Frau  gar fchlecht, 
geredet.  Mein    Yatter ,  verwundert  euch  doch  lauter  Stroh ,  lauter  Stroh ,  kein  Tra jd  auff 
nicht  fo  fehr  über  diß,  ift  doch  mein  Pro/e/)fbr  mein  Ayd.    Und  wäre   dem  alfo,    dann   der 
fchon  das  vierdte  Jahr  in  difer  Schul.   Difer  Knab  ein   lauter  StrohkopS  yerbliben »   vnd 
MLauß-Koenig   waere   nicht  fo   trseg  vud  faul  Sg  weilen  nachmals  dem  Prmeeplor  die  Ruthen 
gewefen,  dafem  er  in  der  Jugend  die  Ruthen  gäntzlich  verbotten  worden,  alfo  ift  difer  fau- 
mehrer  gekoftet  hätte.  bere  Gefeil  ohne  Wilfen  Tnd  Gewiffen  auff- 
In  einer  gewiffen  Stadt  deß  Tentfchland«  gewachfen.   Nach  der  Mutter  Tode  hat  er  das 
hatte  ein  Mutter  einen  einigen   Sohn,    dem  feinige  fein  ftrderlich  durchgejaget    VivtKdo 
fie  aber  aUsuTil  geheuchlet,   vnd  von  Kind-  SO  luxuri^a  mW  luftigen,  liftigen,  läfterlicben 
bdt  auff  mit  ihm ,  als  mit  einem  aarlen  Bif-  Lenthen  nnbgangen.     Das  wäre  bcj  ihm  ein 
cotten-Taig  Tmbgangen.   Er  war  ihr  ein  eini-  alte  Metten,  aber  Tcrurfachte  ein  gefch winde 
ges  Hertzl,  Schertxl,  er  hätte  im  achten  Jahr  Gomplet  feiner   Geld-Mittel.     Nachdem  ihm 
noch  kein  Ruthen  gefehen,  vnd  als  man  ihm  nun  der  Feyerabend  in  den  Benthl  kommen, 
folche  saigt,   wnfte  er  gar  nicht,  was  difes  SB  hat   er  fich  mit  dem   Terlohmen   Sohn  ent- 
Tor  ein  Meer-Wunder  feye.    Er  fehaaete  iw  fchloffen   zum  Puter  zu  gehen.    /&•  md  P«. 
an  nicht  anderft,  als  ein  Kühe  ein  neues  Stadl-  frem.     Halt  demnach  an  bey  einem  gewiffen 
Thor,   vnd  weilen   er  daznmahl  fchon  Tuder  Pafer  Superiar  vmh  den  GIcefterlichen  Habit 
der  Sorg  deß  Pneeepiors  war,  alfo  bat  fol-  Ben  Orden  wil  ich  dißfalls  Terfchwei|^n,  wo- 
cher Pflicht  halber  einen  Ernft,    Tud  keinen  40  felbft  er  auff-  Tnd  angenommen  worden.    In 
Clement  abgeben;  dann  er  Tcrmerckte  in  di-  dem  Orden  hielt  er  fich  wie  die  Stmtum  deß 
fem  Knaben  die  Natur  der  Brenneßl,   wann  Kcenigz   JVdbuekodonqforiM  ^   welche  ein  gnl- 
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4caes  Haapti  ein  fill»eme  Bmfl,  metallineii  bekandt  gewefen,  fo  waere  er  nicht  alfo  mit 

Leib»  eyfeme  Schenckel  Tnd  erdene  Ffiß.  Alfo  dem  Aichbanm  in  ein  fpöttliche  Frenndfchaflt 

war  es  anl&nglieh  gut.  in  wenig  Jahren  aber  gerathen.    Hätte   ihm  die  Mutter  nicht   gar 
merckHch  fcUecbter,   sn  letst  gar  jrrdilch,.        sn  tU  nachgefehen,  fo  waere  er  nachmaLlens 

in  deme  er  das  gut  Leben  tou  Jugend  auff  K  auff  dem  Galgen  nit  worden   alfo  hoch  f^- 

gewobnt  wäre,  ohne  Zucht  alleseit  gelebet,  fehen,   hätten  ihm  die  Eltern  sn  Zeiten  ein 

alfo   bat  er  fleh  in  difes  harte  Leben,   wie  gute  Ruthen  bunden,  fo  hfttt  ihn  mit  der  Zeit 

der  Dmuid  in  den  harten  Pantter  ynd  Har-  der  Hencker  nit  alfo  gebunden.    O  wie  yn- 

nifck  niebt  fchieken  kftnnen,  deffentwegen  den  bedachtfam  handlet  ihr,  wann  ihr  denen  Lehr- 

Orden  fpAttlich  Teriaffen,  den  ETangelSfchen  fO  maiftem  fo  fchimpfflich  nachredet,  als  bran- 

Glnuben  angenommen ,  Tud  in  einem  fchlech-  eben  fit  in  der  Schul-Chur  das  Burckenwaffer 

ten  Dorff  einen  Sehulmaifter  abgeben,  wei-  su  fehr,   Tud   Terfahren  gar    su  ftreng  mit 

len  ihn  aber  die  Armuth  gar  zu  ftarck  truckte  euren  Kindern.    Aber   glaubt  mir  darumb, 

vnd  tringte,  alfo  bat  er  in  firembde  Sachen  ein   mancher  Sehilliug  ift  mehr  werth,  als 

die  Hftnd   geCIreckt,    bi6   er   felbften  nach-  tv  acht  halbe  Kreutxer,   Tud  wann  ihr  Eltern 

giAends  Ton   dem  Hencker  geftrecket  wor-  wolt  einmahl   ein  Schats  Anden    bey  euren 

den,   Tsd  daxumahl  erft  Ihr  Streng  su  feyn  •  Kindern,   fo  laifet  feinem  Zucht-Maifter  die 

angefangen,  ab  er  fein  Leben  mit  dem  Strang  Wünfeb-Ruthen    brauchen.     Etliche    Eltern 

geendet.     O  elender  Undergang!  waere  difer  feynd  haicklichcr  mit  ihren  Kindern,  als  die 

TOU  Jugend  aütf  mit  dem  Bürckenbaum  beffer  90  Venetianer  mit  ihrem  j4rjenal. 


AUS  GOTTFRIED  ARNOLDS  SOPHIA. 


Das  Geheimniß  Der  Göttlichen  Sophia  oder  Weißbcit,   Befchrieben  n.  Befungen  ▼.  Gottfried 
Arnold.         Leipx,  §700,     8! 


DAS  xiii.  CAriTBL.  flc   SU  dlefcm  hohen  fchatz'  gefchickt ,   oder 

Von   der    weißheit    erften    würckun-  auch  bereits  wörcklich  gelanget  fcy. 

gen  in  der  feelc,    fondcrlich   ihrer  «•  I-aff««  «»»  «"«»  felbft  die  geheimen  wcrcke 

iiberseugung  und  «ucht,  Sopkiof  befchauen,   fo   weit  daTon  mit  wor- 

W  ten   SU  fagen  -ift;  Laffet   uns  aber  sugleich 

i.   So  wiflen  wir  dfmnach ,  wie  ein  lieb-  auff  die  (taetige  innerliche  erfahrung  acht  ha- 

babcr  der  weißheit  in-  und  ftuiferlich  bewand,  ben,    worinnen   aus   dem   ewigen   liecht   der 

und  gleichfam  geftaltet  feyn  muffe.   Eine  jede  Gottheit  fich  noch  fiberfchweii(;lich  mehr  ftuf- 

naeh   ihr  emfUich  begierige  feele  wird  eben  fem,  und  in  das   gemüth   einergeben   wird, 
durch  diefe  liebes-begierde  fchon  tou  felbft  so  als  man  Tcrftehen  oder  ausdrucken  mag.  Auch 

getrieben  und  angehalten  werden ,  fieh  in  ihrem  daWT  fieh   niemand  durch   die  remunfft  irre 

bellen  fpiegel  su  befchauen  ^  ob  und  wie  weit  machen  laffen ,  als  ob  allbier  dem  Herrn  Jefii 

III.   R<l      Probeii  a    <l    Pro»«.  «^0 
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Benommen,  onil  einem  andern  xvgefchriebeu  ihn  durck  ihre  gereehti|pkeit   Sir.  4,  iS.   Und 

wurde,  wms  doch  die  fcbrifft  tou  ihm  bezen-  diefes  alles  nicht  aus  Infi  ihn  xn  qu«len«  foa- 

get.    Sintemahl  oben  bereits  erinnert  ifl,  daß  dem  sn  bewähren  und  lu  iwingen,  daß  er 

der  Geift  der  Weißheit,  und  der  Gcift  Jefu  den  glauben  in  feiner  feeieeryreiffen  lerne.  (t'Kii.) 

an  fich  felbft  ein  einiges  wefen  fej ,  und  alfo  tt  Mercklich  ift  hiebey ,  was  beym  Sirack  M, 

dem  einen  auch  sukomme,  was  Ton  dem  an-  41.  nach  der  verfilm  EKtr&nymi  flehet,  aber 

dem  gefagt  wird,    keines  aber  Toa  dem  an-  In  den  meiflen  Grieckifchen  texten  ansgelaffen 

dem  getrennet  werden  muffe.  ift:  Ick  (weißkeit)  dnrckdringe  die  nnterflen 

8.  So  bald  diefer  glantz  der  ewigen  kerr-  drter  der  erden,  nnd  fckane  an  alle  die  da 

lickkeit  in  die  feele  eingeket,  oder  Tielmekr  10  fcklaffen,   and  «rienckte  alle,    die  anflT  den 

inwendig  in  der  feelen,  wofelbfl  fie  als  nn-  Harm  kofTen.    lirelckes  denn  ein  befonderes 

frucbtkar  Terborgen  und  ged&mpflTt  gelegen,  amt  und  werck  der  weißkeit  anffer  dem  lande 

wiederum  flck   reget  i    fo  ift  fie  gefckAflflig  der  lebendigen  anieiget,   davon  kier   nidbts 

und  bemuket,  den  menfcken  von  feinem  elend  mekr  su  fagen  ift,  als  daß  es  mit  an  dem 

zu  überzeugen,  wozu  fick  folgende  Tcrrick-  Itt  überzengnngs- werck  Sopkim  gekoere. 

tnngen  inwendig  eriugnen.  7.    Diß   ift  aber  der  erfte  bittere  tmnck, 
4.  Erfllich  beftraffet  und  fchilt  fie  den  men-«       den  fie  denen  lebendigen  einfchenckct,  deffen 

fcken ,   macht  ikm    wek  und   bang  inwendig  man  fick  zuvor  nimmermekr  von  einer  fb  lieb- 

über  allen,  was  boefe  ift,  fo  ofll  He  ihn  über  reichen  mutier  Terfehen   hätte,  fo  gar,   daß 

derglcicheu  gedancken,   warten   oder   thaten  lo  man  fchwerlich  oder  gar  nicht  glauben  kan, 

betritt  und   findet.    Diß   nennet   die   fcbrifft  wie  diefes  alles  Ton  ikr  kerruhre.  Allein  eben 

die  befkraffung,   oder  Überzeugung,   befclue-  alfo  mufle  es  ergeken:    katte  die  feele  zuvor 

mung  und  Tcrurtkeilung,  (gleickfam  einen  ge-  fo  manckes  anklopffen  Sophies  vorbey  gegan- 

keimen  ftreit  oder  dijpute)  mit  der  feelen  im  ,    gen,  und  ikr  frenndlickcs  locken  und  keim- 

gewiffen.   Sprückw.  i,  88.  80.  9,  8.  weicke  98  fucken  fcknoed  imd  veräcktlick  gekalten,   ob 

man    nicht    muß    Tcrachten ,    oder   fleh   Ter-  ihr  gleich  manchraahl  noch  fo  weh  nms  hertze 

drieffen  laffen,   Cap.  8,  11.^  ifi.  ward;  fo  muß  ihr  nun  durch  fcharffe  mittel 

8.  Denn  fie  handelt  zu  erfl  mit  der  feelen  diefe  gnade  deflo  theurer  und  hoeher  gemacht 

nicht  anders,  als  in  einem  groffen  emfl,  und  werden,   wiewol  alles  zu  ihrem  beflen,  vnd 

fcharffer  ftrengigkeit ,   damit  fle  diefelbe  zur  80  mit  untergemircbter  freundlickcr  liebe, 

wakrkafitigen  Tcrwandelung  ikres  finnes  oder  8.   Man  lernet  mit  der  zeit  gar  tieff  ein- 

bnffe  {/itrayoCai  bringe.    Hier    kan   fick  die  feken  und  rerfteken ,  wie  unnmgänglick  folcke 

feele  in  ikre  wunder  nicht   finden,   weicke  erfle  demutigung  gewefen.    Alldieweil   dock 

zuTor   fo   Tiel   angenekmes  tou  ikr  gekceret,  die  feele  in   ikrem  alten  ungebrocbenen  gro- 

Dun  aber   nicbts  weniger,   fondem  an    ftatt  88  ben  natnr-wefen  nimmermehr  mit  Sophia  be- 

deffen  rauhe  und  anannehmliche  fchärfle  er-  flehen  oder  eins  weylen  könte,  daß  alfo  die- 

läkret.  fes  notkwendig  bey  fckarffer  genauer  zuckt, 

6.  Sie  ftreitet  in  denen  anfikngen  (h  n^urois  niid  fletiger  Tcrartkeilang  and  ertoedtung  fbns 

in   den  Prindpien)  Tcrkekrter   weife  immer  ken  und  ontergeken  maß. 

mit  dem  menfcken,   und   fckrecket  ikn  mit  40       9.    Dakero  je  onangenekmer  die  lekre  der 

einjagung  einer  furckt,  macket  ikm  dorck  ikre  weißkeit  einem  aaAüiger  ift,  je  gewiffer  mag 

zücktignng  wokl  angft  und  kange,   verfackt  er  glaobcn,  daß  er  erfakren  werde,    wie  fie 
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bemack  als  die  allcrfckttnlle  fieh  otcftbafare,  18.   Komme  docli,  da  gebenedtyete  kimlR 

wean  er  ihre  bralR  !■  fein  inncrfles  gefaffel,  des  Hcechflen,  mit  deiner  ■ucktigtnden  gnade 

nnd  in  der  tbat  gebrauchet,  aneh  etwa  nacb  raAcbtig  in  uns!  fey  unfer  leitfteni,   and  die 

gelegenbeit  andern   angepriefen   bat.     Wero-  mtbe  unterer  fo  bocb-aotbigen  xucbt ;  fey  dn 

nym.  lÄb,  f.  in  M*ov.  e.  9f .  ßne,  V  unfere  fuhrerio  und  treiberin,  die  uns  xngleieb 

10.   Alfo   pfleget   lie  nnu  iramenn  foiche  alle  hraffl  nnd  freudiglieit  znm  geborfam  ein- 

gedaacben  einsugeben,    welcbe  die  eitelkeit  ergibt,   als  des  Vaters  reiner  ansflnft,   und 

der  weit   Terleidcn,  die  Tergangenen  filnden  das  leben  deiner  untergebenen! 


rerbaftt,  die  gegenwärtigen  dinge  Terftchtlicb  fll.  Nimm  nns  nur  in  deine  unnmbfebrftnckte 

maebcn.  Bajilius  M»  homii.  in  init  Prmf,  tO  botbmeflßgkeit ,  und  bandle  mit  nns  nacb  allen 
Wer  die  wcifibeit  findet,  der  beweinet  feine  deinen  wundem!  xerbricb  alle  andere  falfebe 
▼origen  fanden,  Terfcbmtthet  die  Ififte  diefer  berrfcbafflen ,  welehe  dienfl  und  geborfam 
weit,  Terlanget  allein  nach  bimmlifcben  din-  Ton  uns  fordern,  and  Infi  allein  dein  liebes- 
gen.  Ein  jedes  fcbmeckt  ibm  fo  dann,  wie  panier  deiner  gnaden  in  und  Aber  nns  fcbwe* 
es  an  Heb  felbfl  ift:  die  fände  Ifl  ihm  bit-  IS  ben$  damit  wir  mit  zu  fMeden  geftelltcm  gcifte 
ter,  die  weit  eitel  nnd  nichtig,  das  Tollhom-  auflf  deinen  winck  acht  haben,  und  uns  dei- 
mene  gut  aber  allein  begebrens-wGrdig,  nacb>  ner  anweifung  kein  einigesmahl  mehr  entaie- 
dem  er  alles  mit  einem  inwendigen  gefcbmack  ben,  wie  leider!  jesuweilen  gefcbehen  ift 
onterfcbeiden  lernet,  Tcrmcege  der  wciftbeit.  iV.    Bu  mffeft  an  der  tb&re  aller  bertaen 

Bemkardms  Serm>  ig,  de  Diverf,  p,  898,        M  fo  treulicht     Nehmet  an   meine  sucht,   und 

it.  Und  nachdem  das  gemQthe  durch  die>  nicht  filber!  boret  die  unterweifnng  nnd  wer- 
fen erftcn  sag  der  weifibeit  einiger  malten  det  klug,  und  entliehet  euch  nicht!  begeh- 
mürbe,  getchmeidig  nnd  geborfam  gemacht  ret  meine  reden,  nnd  verlanget  fie,  fo  wer- 
worden}  fähret  fie  mit  ihrer  treuen  sucht  det  ihr  wol  gesogen  werden!  Faifet  die  sucht, 
getrofi  fort.  Die  treue  und  forgfalt  diefer  tV  nnd  bewahret  fie,  denn  fie  ift  euer  leben! 
edlen  matter  Iseflet  es  nicht  anders  gefcbehen,  laflet  euch  snchtigen  durch  meine  warte,  das 
ob  fie  wol  nunmehro  etwas  freundlicher  und  wird  euch  gntfeynj  n.  f.  w.  Sprichw.  4,  18. 
fanffter  in  der  feele  empfunden  wird,  als  S.  IO-8t.  B.  Weißh.  6,  19-M.  Sir.  Vi,  84. 
man  wol  in  der  erften  probe  fie  «n  cmpfin-  O  wie  nnfchlachtig  nnd  rerkehrt  ift  die  rer- 
den  gemeint  gehabt.  80  derbte  creatar  bey  fo  reichen  ausfltiifen  der 

ff.    Es  ift  aber   diete  sucht  der  weißhclt         weifibeit  und  liebe  Gottes! 
nichts  anders,  als  das  ftetige  erlnaem,  war-  10.  Difi  ift  ja  eben  dertelbe  Geift  der  sucht, 

neu,  rermahnen  und  mflen  in  dem  gemfitbe,  oder  die  sichtigende  gnade,  welcher  allen 
welches  ans  ihrem  Inbrünftigen  fehnen  nach  und  jeden  menfchen  erfcheinet,  und  doch  nur 
nnferm  heil  unaufitetsiich  in  nns  fortgebet,  88  von  den  glaubigeu  empfangen  wird.  Tit.  8, 
die  wir  es  nicht  rerhindern.  Es  Ift  eine  foiche  19.  fi.  Tim.  i,  7.  die  fich  nemllch  das  ohr 
heillame  pflege  der  feclen,  dadurch  fie  Ton  dasu  Offnen  lalfen.  Hiob.  80,  10.  Denn  des 
ihren  flecken  mObtelig  gereiniget  nnd  gehei-  Hsmi  Getets  mncbet  die  sucht  als  ein  lieeht 
let  wird.  Bt^liuM  M»  i,  e.  O  wie  feiig,  austcheinen,  dafi  es  jederman  leuchtet,  die 
freudig  und  rnbig  ift  der  Geift,  welcher  die-  40  in  haute  find,  nemlieh  im  haute  der  sucht, 
fea  sncbtmeifler  fhets  in  ficb  hegt  und  ge-  darinn  die  unerfhhmen  su'  ihrem  heften  wob- 
neuft  mit  bertsinnigem  geborCim!  neu,  nnd  in  Ihr  herts  gehen  oder  einkehivn, 

SO* 
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uid  inwendig  anff  clie  ireiftheil  merckcn  mfif-  weifiuigeB,  wiewol  ün  uiAuig  nur  derer  imb- 

fen.   Sir.  94,  S7.  Vi«  99.  thigfteo . und  folcher  alleui,  weleke  ihn  aaflT 

17.  Solche  inwendig  anhaltende  and  trei-  die  beTorfleh^nden  Übungen  bereiten  mcegen. 
bende  zncht  lehret  alles,    treibet  die  laller  __ 

ans,  pflantset  die  tngenden  ein.    Sie  besih-  V                          nAS  zxr.  catittbl. 

mct  die  ungerechte  znnge,  lie  onterweifet  das  Ton    der    weiftheit    wirekungen    im 

lAflemde  angtf,  Ge  Iseffet  den  binden  nicht  ftnfferlichen  reich  der  creaturen. 

ihren  willen,  fie  Terleidet  die  trsegbcit,  be-  i-  A.Lfo  haben  wir  mit  fehr  wenigen  und 

ftraffet  die  thcnichten  bcgicrden,  lehret  Tor-  fchlechten  worten  die  geilUiche  Mchte  der 

fichtigkeit,  tapfferkeit  nnd  maeiCgkeif.    lirer  iO  weifiheit  angefehen,  wie  fie  Ton  denen  alten 

hierinn  fich  aiehen  l&ft,  der  wird  dem  bos-  roi^netragen  worden.    Und  ift  dahero  allein 

fen  immer  feinder,  und   zum  guten  gelanget  noch  übrig,  daft  wir  gar  kürtilich  ihre  auS- 

er  durch  beffliges  Terlangen  immermehr,  und  brücke  in  dem  beiirck  der  natnr  und  creatur, 

wird   immer   weifer  durch  die  Tollhommen«  wie  auch  in  kunften  und  wiflSenfchafflen  •  er- 

beit,  welche  er  ans  diefer  anfuhmng  erlangt,  flg  warten  därff,   als  welche  an  fleh  fdbfl  nn- 

Bmfilius  M.  /.  e.  endlich  groß,  und  mir  in  ihren  tieffen  annocb 

18.  Wer  alfo  die   wahre  liebe  der  weift-  faft  unbekannt  find. 

beit  auff  die.  Gottfeligkeit  will  richten ,  der  9.  Sondern  ich  mercke  ttur  aufi  denen  uhr- 
hat XU  bitten,  daft  der  H.  Geift  fein  herts  alten  fchrifften  an,  daft  erfUich  die  güttliche 
erleuchte,  damit  er  feinen .wandel ,  welcher  90  weißbeiteine  werckmeiitefin,  formiererin  nnd 
Ton  der  weiftkeit  regieret  wird,  allen  dingen  erbalterin  aller  gefchöpfle  genennet  werde. 
Toniehei  weil  dadurch  die  Teftungen  der  la-  Wie  es  gar  klserlich  im  SprüchW.  i,  19.  90. 
fler  und  alle  bcehen,  die  fich  wider  Gottes  beÜfet:  Der  Harr  hat  die  erde  durch  die  weift- 
erkftntnifi  erkeben,  xerftceret  werden.  Jfcr-  beit  gegründet,  und  durch  feinen  Ttrftand 
eus  Eremiim  in  Cup.  de  Temper,  emp,  iB.  9V  die  himmel  gefetxt,  durch  feine  wüTenfehaffl 

19.  Nun  fage  mir  jemand,  der  noch  ein  die  tieffen  xertkeilet  u.  f.  w.  Item  Gap.  8,  99. 
wenig  auff  fein  eigen  kerts  acktnug  gibt,  und  Ba  er  die  gründe  der  erden  legte,  da  war 
mercket,  was  inwendig  in  ikm  Torgeke:  ob  ick  bey  ikm  .die  werckmeifterin  (eniekerin 
nickt  dergleicken  Warnungen,  anweifungen,  be>  oder  pflegematter)  und  war  die  teglicbc  lull- 
firaflungen,  u.  f.  w.  immer  in  ihm  fich. regen.  80  8.  Ferner  ftehet  im  Buch  dar  Weifih.  7, 
WahrhaffUg  die  weiAbeit  fitset  im  bertsen,  .  97.  Ob  fie  wohl  einig  ift,  fo.  thut  fie.  doch 
als  eine  genaue  suchtmeifterin.  Heuert  nnd  alles.  Cap.  8,  8.  4.  Sie  ift  eine  angeberin 
wehret  überall  der  feelen  Tor  dem  bcefen  wege,  feiner  werckc,  und  wircket  alles.  Sie  fake 
nackdem  fie  derfelben  fick  in  der  baffe  be-,  Gottes  wereke,  und  war  dabey,  da  er  die 
kannt  worden  ift.  88  weit,  machte,  und   wufte  was  wohlgelUlig 

90*    Und  dergeftalt  mufi  der  menfck  eine  ift  in  -feinen  äugen«  Cap.  9,  99.  Und  im  Si- 

xeitlang  unter  folcken  anf&krungen  getroft  vor  rack.  Cap.  $4.  ▼.  8.  u.  f.    Sie  kat  die  erde 

fick  kin  geken,  kiß  er  alle  proben  eines  reckt-  wie  eine  wolcke  bedeckt,  fie  kat  allein  den 

fckaffenen   nnd  ungekenckelten  finnes  abge-  kreiß  des  bimmek  nmbgeben,  nnd  in  der  tieffe 

legt,  und  fich  in  einer  jeden  geringen  Lecfion  40  des  abgmnds  gewnndelt  u.  f.  f. 

treu  erwiefen  hat.    So  dann  würdiget  fie  ikn  4.    Ber  gmnd  ron  diefen  anfifprficken  ift 

ikrer  gekcimcn   l«krcn ,   und   tiefferen  unter-  auß  denen  obengezeigten  wabrkeiten  nnliug- 
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bar,  weil   nehmlick  die  weifilieit  Toa  ewig-  fchrieben,  oder  ia  der  tliat  praeHeirci  und  ge- 

kcit  ia  aad  mit  Gott  gewefen  imd  gewircket,  brauchet   wordeu ;   Das  bat  diefcs  unerm&fi- 

aach  folglieb  am  meifteu  ficb  Ton  aaflTen  hr&ff-  .  liebe  ange  allein  aafigeforfcbt,  aad  erfanden, 

tig  erwiefen ,  da  die  Gottbcit  aoB  ibrer  ewig-  aad  ibr  mund  deaea  gemfitbem  der  menfcben 

hdt  beranfi  gegaagca,  and  ficb  in  die  ewige  tt  an-  aad  eingegebea,  ibre  band  nndkrafllt  aa6- 

aatar,   aacb   fo   fort  in  die  Creatoren  einge-  nebten  and  A|»;»/ieirai  belffea.  Han  baa  niebts 

fabret  bat.   Siotemabl  Gott  eben  dnrcb  feine  gutes   und  fcboenes  wilfen,   erdencken,   oder 

weiBbeit  in  allen  weiten ,  Elementen  und  prin-  braacben,   da  nicbt  der  preiß  alleine  diefem 

e^iea  alles  weißlieb  geordnet,  temperirt,  and  all  weifen  Geift  inkasme,    welcben  docb  die 

aar  kmrmome  aad  gleicbbeit,  wie  aacb  la  ihrem  iO  bochmütbige    creatar   gemeiaiglicb   ibme  ab- 

boecbften  sweek  and  grad  gebracht  bat,  als  aad  ibr  felbften  Tcrmeffentlicb  beyleget 

woriane  der«weifibeit  kanfl  am  meiftea  hervor  8l   Die  Scbriffl  iagct  bieroa  klar  aad  deat- 

leaebtct,  and  aacb  mit  ftofferen  finnen  an  fo  lieb:   Gott  g^be  dnreb  die  weifibeit  antrng- 

anieblieben  wanderbaren  gefchöpifen,  thieren,  bare.-erkftntn&ß  aller  dinge,    an  mffen    die 

pflantxen,    metallen,  mineralien,    and   deren  18 '  sofaramenfetiung  der  weit,  and  die  worckang 

fo  maneberlej  gattaagea,  farbea,  bildangen,  der  elemeatea,   der  seitea  anfang,  ende  and 

krftlRen  aad  efeeten  kan  erkannt  werden.  aiittel,  die  rerwändelnagen  der  fonnen-Wenden, 

K.  Deft wegen  aacb  gewiß  ift,  daß  tie  nach  nnd  die  Teränderangen  der  jahrs-seiten,  die 
der  feb^pffang  nicht  anffgebceret  habe,  io  circkel  der  jähre,  die  llellangea  des  geflir- 
deaed  creaturea  aacb  eines  jeglichen  bedurff-  SO  nes,  die  aataren  der  sabmea  aad  wildea  tbiere, 
aiß  an  wirckea,  ordoea  aad  aainweifea.  'Sie  die  gewalt  der  wiade,  aad  die  gedaackea 
erfcaate  alle  dinge ,  ehe  fie  noch,  waren,  aad  der  menfcben ,  dea  nnterfcheid  der  pflahtzen, 
erkennet,  .durchfebaaet,  regieret  fie  Bocb  alle  aad  die  krftffle  der  warlseln.  Alles  was 
weißlieb  and  heiliglicb.  Au^fiinus  Lib.  v»  heimlich  nnd  verborgen  ift ,  könne  man  erken- 
ne Gtn,  -md  JL4t.  e,  is.  Sie  tbeilet  alles  9K  nen.  a.  f.  w.  Weißh.  7,  17—519.  Siehe  aacb 
aitslieb  eia ,  and  reichet  von  einem  ende  zum  hier  Hiob  S8.  nnd  folgends.  i.  B.  Koen.  4,  SS. 
andern  gewaltiglicb,  als  der  geheime  rathGot^  und  anderswo. 

tes,  und  eine  angeberin  feiner  wercke.  Weißh.  9.    Diß   ift   diejenige   natorlicbe  weißbeit; 

7«  Sl.  8,  S.  welche   zwar  in  allen  menfcben   durch   die 

e.  Aach  herrfebet  fie  nicht  allein  in  der  sO  ewige  Sophimm  nach  dem  gründe  und  aafaag 

aatar,  foadera  auch  ia  der  kauft  und  wiffea-  eiagepflaataet  liegt,   dadurch  tiß  auch   Gott 

fcbaßft  derer  menfcben:  nnd  man  darff  getröft  von  nator  erkennen  mcegen  nnd  foUen:  Rcem. 

fagea,  daß  alle  kfiaftler,  werckmeifter,  weife  i.  19.  90.  91.  1.  Cor.  1,  81^   Allein  fie  muß 

and  Tcrftindige  arbeiter  in  allen  profeffiemea^  zn  ihrem   wachstbum   and    gehcerigen '  grad, 

kfiaften,  bandwercken,  mvenf tonen,  vorthei-  gtt  gebrauch  und  zweck,   durch   eben   diefelbe 

len,   bandgriflTen    und    handthierungen    alles  evVige  weißbeit  erwecket  und  erbcebet  wer- 

allein  (auffer  dem   mißbrauch)  diefem  uner-  den,   dafeme  der  menfch  gehorfam,  fleiflig 

fehöpflFlicben  «piell   alles   witzes,    raths   und  und  zulbrderft  im  gebset  anhaltend  und  glan- 

Uugbeit  zu  daneben  haben,  und  von  rechtes-  big  ift.    Und  dahero  kan  auch  diefe  natur- 

wegen  zufebreibcn  folten.                               .  io  liehe  weißbeit  dennoch  Gottes  weißbeit  heiffen, 

7.    Alles  was   ron  anbcgin   der  weit   biß  weil   diefe  der   bmnn  und  grund  von  jeaer 

bieher  ia  allca  fpraehea  voa  wiffenfcbaffl  be-  ift,  wie  die  alten  wohl  bemercken.    Vid,  St' 
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dulius  Colleet.  ud  i.  Cmrinik.  i,  9i.  Augu^  so  gedeueken  feyn  mAelite,  wie  es  allcffdiagt 

Jtinus  Lih.  xa.  Conpiff.  e.  is.  A  lAh,  il  dt  der  hohen  weißheit  Gottes  nicht  snnahe  nnd 

ttmftnfii  Ewmng.  e,  §8.  Meditut.  tap,  10.  ^e.  Terächllieh  tou  ihr  ^redct  fey,  wenn  fie  nneh 

10.   Diefe  weißheit   befchreiben   die  alten  aller  künfte  und  handwercke  meifterin  oder 

insgemein «  fo  wohl  Chrilten  als  Heyden,  eine  tt  erfinderin  gencnnet  wird, 

wiffenfchaffi  gdttlicher  und  menfcblicher  dinge,  19'  Denn  de  heiffet  nicht  allein  in  der  Schriflt 

(ttefydkius  in  Zoipon  Swpoq^  ip^t^og,  tptlo-  eine   künftlerin   aller  dinget    Weifih.  8.  9t. 

r#;^o$  »a\  i^iv^utof,  xal  o  Toir  &fü»y  Jf/u-  Sondern  es   bekennen  anch  die  alten  Lehrer 

ntt^iK-    jirißot,  Lih.   FV.  Etk.  Pfieom,  e.  7.  Ton  ihr,  dafi  auch  diejenigen  Ton  der  hcech- 

JSiHpüi  if  oM^ßtaTaTtf  rat  Ittumjfiwy  itai  httr»  lö  ftcn   weifiheit  den  geifl  deß  Terftandes  oder 

anj^ij,   Kok  yo99  rcäv  rifimtaxtav  r^  ^vafi,  —  finnes  (nytv/ta  ala&ijoetag)  empfangen »  welche 

ne^l  ra  »al  ^av/naord  Jtai  ;fai«na  »ai  Sat^o-  die  geringften   kunfte  oder  handwercke  ler- 

yta,     Add,   Diog,   LaSriiut,  Plaio,   Plutar-  neu,  Clement  AUxmndrinus  Lib.  L  Str. p.99i» 

ekus^  ffoerates  Ae.  Couf.  Augußinus  lih,  II.  Ja  fie  Iftngnen  anch   nicht,   daß  Gott  felbCI 

mdv.   Aeadem,  e.  «.  Clemtens   Alexmnd.  Lih.  ig  denen   die    gaben    nnd   wiffenfehafflen   nicht 

1.  Strom,  jf.  »B4.  ^e.)  alfo   daß  keiner  ohne  Tcrfage,  welche  fie  doch  inr  eitelkeit»  Inft 

göttliche  erkintnäß  weife  feyn  kan.    Und  die  oder  hoffarth  mißbranchen:  indem  diefes  ihrem 

Philofopki  nennen  fie  eine  liebe  nnd  begierde  bcefcn  hertsen,  jenes  aber  dennoch  in  feiner 

nach  eben  diefer  wahren  weißheit   Diogenes  unfchnld  nnd  wefen  Gott  anxnfchreiben  fiey. 

LtOrtiui  prtrf.  ud  Vit.  Philo/,  tpäoawposy  o  10  Aujußinne  Lih.  f.  Omfrff.  e.    f  J.   ^   üft. 

ootfl&w  ttana^o/uevog  6s  in  Plat.   Lih,  tu,  ipt-  •        JF.  e.  f «. 

loaofpiar  o^^y  r^  &§Cat  aotpiag  (t/ytlrat)  add.  f  S.   Woranß  denn  femer  nnfireitig  folget, 

€«e.  n.  offie.   A  uUhi.   Augußinut  l.   e.  A  daß  an  fich  felhft  und  in  ihrem  wahren  Gott- 

MAh.    FMI.   de  Civ.   D.   e.  I.  Clemens  Alex.  geftlligen  gebrauch   keine   einige    ftufferlidbe 

Lmetantius  alii^ue  pajyim.  Und  folglich  muffe  M  wiflenfchaflt,  erk&ntnufi,  oder  finnliche  kunfl 

die   wahre   PhiUjopkie   nichts   anders   feyn«  und  Handthiemng  rerwerfflich  fey,  wodurch 

als   die   liebe   und   begierde  nach   Gott,   ein  diefes  Anffere  leben  im  Temunfflt-reiche  regte- 

Phil^ofhus  aber  ein  liebhaber  Gottes,  weil  ret  nnd  unterhalten  wird.    Und  daß  es  auch 

die  gdttliehe  sengnnffe  und  warheit  beweifet,  allein  auff  die  raeift  damit  Terknikpinen  miß- 

daß  die  weißheit  Gott  felbfl  fey.    Augußi'  99  briuche,  eigene  falfche  abfichten,  nnordent- 

nu*  l.  e.    Dahero  leicht  sn  crfehen  ift,  ob  liehe  begierden  nnd  andere  nble  umftinde  nn- 

unfere  ncniiemifche  Philofofhi   diefes  hoch-  gefehen  fey,  wenn  in  U.  8cbriffl  oder  andern 

tiheuren  namens  bcy  ihrem  ofTenbalMen  elend  Chrifilichen  buchem  wider  die  weltliche  weiß- 

wurdig  feyn  oder  nicht.  keit  geredet,  oder  aaeh  durch  die  aucbtigende 

ii.  Es  wird  aber'  hier  sn  weitlAulitig,  da-  ig  weißheit  felbCI  die  feele  davon  abgeaogen  wird, 

▼onmehr  zngedencken,  snmal  niemand  leicht-  14.  Immalfen  die  erfahrung  bezeuget,  daß 

lieb  fb  Terwegen  feyn  wird,   daß  er  diefen  dergleichen  dinge  alle  nach   gefehehencr  rei- 

wahren  grund   der   weißheit   Iftngnen  foltc.  Bigung  des  menfchen  von  der  alles  Tl^rgiff- 

Wie   dann  anch  oben  uns  der  urfprung  der  tenden  eigenheit  des  willens  und  heflfligen  be- 

wdßheit  an  göttlichen  dingen  fntfam   au  er-  40  gierde  den  reinen  auch  rein  und  suJaellig  feyn, 

kennen  gegeben  worden;  Alfo  •  daß  von  der  welche  ein  unreiner  gleichwohl  noch  nicht  ein- 

erkAntnuß  menfehlicher  dinge  nur  diefes  noch  mal  anrühren   darif.     0ie  neue  gebnrt  hebet 


Mi  GOTTFRIED  ARNOLD.  949 

«Bell  kcSaen  witi ,  TcrfUiad  oder   kunft   im  17.  Et  iflf auch  niclit  sn  rergefTm ,  wie  die 

ivfferen  aaff,  fondern  fondert  mir  alles  Tom  wahre  weißheit  auch  in  dem  reiche  diefer  weit 

uareineii  ah,  and  leffet  die  ani^brechende  ge-  bcy  dero  regieran|r,  ordnnng,  nnd  erhaltnng 

formte  weißheit  in  ihrer  ordnnng  ftehen ,  giht  allein  billich  foltc  geftichet  nnd  geholet  wer- 

anch  Tielmehr  dem  menfchen  macht,  alle  wnn-  K  den.     Angefehen  der  klügfte  Koenig  von  fei« 

der  Gottet  in  natnr  nnd  creatnr  mit  heiligen  ner  praxi  dißfalls  gute  Prohen  zu  enehlen 

avgen  an-  nnd  einsnfchanen.  wnfle ,  wenn  er  alfo  fchrieh :  Die  menge  der 

m.  Ja  was  noch  mehr  ift,  es  han  nur  allein  weifen   fey  die   wolfarth   der  gantzen  weit, 

ein  wiedergehomer  erftUch  die  rechten  fchitse  nnd  ein  kluger  Koenig  fe j  des  Tolcks  glück, 

der  weißheit  finden  und  brauchen,   weil  der  10  B.  Weißh.  6,  9tt.   Anders  als  die  blinde  weit 

neue  menfch  alsdenn   nach  'außtreibung  der  mit  ihren   rerkehrten  PolitieU  die  gftttliche 

falfehen  biider  und  götzen  alle  dinge  in  ihrem  weißheit  Tor  thorheit  nnd  alfo  znm  regiment 

erflen   wefen  durch   den  fpiegel   der  reinen  untüchtig,  ja   gar  vor  fchaedlich,   nnd  dero 

natnr  bcfchanen ,  nnd  in  ihr  innerfies  hinnein  liebhaber  Tor  nichts  wnrdige  Icnte ,   mfiffig- 

dringen  kau ,  die  ereatnren  auch  hinwiederum  Itl  gftnger,  auffrfihrer  oder  loiterbuben,  ketzer 

ihre   geftalten   und   liebliehkeiten   ihm   offen  und  fchwermer  hftlt. 

darlegen,  und  in  feinem  gelaffenen  willen  fich  18.  Gleich wol  ift  die  weißheit  auch  wider 

einergehen  und  bilden ,  über  fle  zu  herrfchen,  der  menfchen  danck  nnd  willen  bey  ihren  re- 

wie  Adam  im   Paradiß  gethan   hatte  durch  gierungen  mit  im  fpiel,   Tielmehr  aber  thut 

feine  göttliche  St^hiam  nnd  gehölflfin.     Alfo  90  tie  hej  ihren  freunden  alles  in  allen,  als  ße 

daß   der  neue   menfch   hiedurch  die   creatnr  felblt  bezeuget :  Durch  mich  regieren  die  koe- 

zur  gefvndheit  und  erhaltnng  auch  des  Anfleren  nige,  und  die  herrfcher  befBmmen  die  gerech- 

leibes  weißlich  und  bequemlich  brauchen  kan,  tigkeit.     Durch   mich  führen  die  Ffirflen  ihr 

und  offi  durch  der  weißheit  anfnhrung  mehr  regiment,   und    alle   anffrichtige   richter   der 

findet,  als  alle  natürlich-gelehrte  Doetoret,  W  erden.  SprQchw.  8.  IK.  16.    Ein  jfingling  hat 

10.    Wie   nun  der  wille  der  ewigen  Gott-  dranlfen  herrlichkeit  durch  fie  bey  dem  Tolck, 

hcit  in   feiner  eigenen  göttlichen  befchauung  nnd  ehre  bey  denen  alten.    Er   wird  fcharff 

fich   felbft  durch  die   inniglle  Infi  und  er-  erfunden  im  gericht,  und  im  Angefleht  der 

getznug  gefafiet,  und  durch  die  tmaginaiivn  gewaltigen   wunderbar   erfcheinen,   nnd   das 

oder  furmodelung  in   der  fchöpffung  rermit.  SO  Tolck recht  richten.  'Weißb.  8,9. 10.  Cap.9,  IS. 

telfl   der  ewigen   weißheit   als  in   der  aller-  19.  Denn .  wie  der  erfle  menfch  eben  hiesu 

gehcimflen  Jfojr*«  *  oder  Terborgenen  geiftUch  in  der  weißheit  Gottes  bereitet  war,  daß  er 

fchafienden  kraflt  und  würckung  fick   felbft  herrfchen  foltc  über  die  ereatnren,  (Weißh. 

oflenbahret:   alfo  werden  alle  wercke  Gottes  9,  S.)  und  alfo  ein  fehr  weifer  oberherr  und 

eben  in  nnd  mit  diefer  geheimeften  wirckung  sv  regente  aller   dinge   in   der  weit   hätte   feyn 

oder   Jfajin    wiederum   eingefehen , '  erkannt  füllen :  alfo  Aufert  fich  diefer  Vorzug  und  theU 

nnd  gefunden,   wie   fie  an   fich  felbft  find.  der  erften  glori  wiederum  bey  ihren  liebha- 

Dahin  denn  alle  dasjenige  zu  ziehen  ift,  was  bem   in    regiemng  anderer,   fo   einer  zncht, 

von  der  wahren  gAttlichen  Mugia  durch  alle  auffficht  und  bezähmnng  noethig  haben.    Da- 

seitcn  her  gelehret  worden,  als  welche  ron  40  hero  nicht  ein  eintziges  und  am  allerwenig- 

dcr  falfehen  rerdammltehcn  Mmgim  unendlich  ften  ein  geiftliches  amt,  werck  oder  thnu  der 

nnterfchieden  ift  weißheit  entbähren  kan,  wie  die  Apoftel  felbft 
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woM  rerftuiden  and  xeigten ,  alf  de  den  UErm  anwiderfpreclilich  Im  allen  leagca»  daft  guti 

lunb  er  wehlang  derer -Diener  bej  denen  erften  warheit  ifl,  und  muffe  xvgleieli  ak  ein  geill 

Gemeinen  anrieffen«  und  begehrten ,  daß  diefe  des  glanbeaft  und  der  liebe,   ein  Inffiea  sn- 

▼oll  defi  Heil.  Geilles  und  der  weißbeit  fejn  trauen   und   xnnaben  lu  Gott  in  die   fcelen 

rauften.  Apoft.  Gefcb.  6,  S.  V  dmehen,  daß    fle  nicbt.mehr  vor  ibm,  alt 

SO.  Und  naehdem  so  erf uUung  folcber  pflicb-  einen  -fcind  .oder  tymnnen  fliehen ,  fondem  fleh 


ten  neben  denen    wircklichen   Terrichtungen  durch  die  fanflt-lockende  ftimme  der  weifibeit 

auch  mnnd  und  weißheit  die  ncethigen  dinge  in  ihrem  hertsen  ziehen  und  treiben  laffen.  Er 

außsnfprechen  gebeeret,  fo  muß  auch  diefe  werde  ihnen  bund  als  ein  geift  der  lorafll, 

gäbe  Ton  oben  herab  von  dem  Vatter  der  liech-  flO  damit  fich  niemand  Iftngcr  mit  der  fchwach- 

ter  kommen,  durch  eben  denfelben  Geill  des  heit  entfchuldige,  noch  dem  argen  feind,  der 

glanbens  und    der  weißheit.  Matth.  10,  19.  alles,   anßgenommen  die    funde,  «nmcegiich 

Luc.  Sl,  IK.    AUb  daß  nicht  allein  die  bos-  und   greulich   Torflellet,  mehr  glauben,  als 

fen  gegen  folchem  beredten  Geift  und  folcher  der  ewigen  liebe,    Wahrheit    und    wcißbcit. 

weißheit,   die   fich  in  ihrem  werckxeug  her-  IK  Auch   muffe  ihnen  der  geift  der  zuckt  und 

▼orthnt,  nicht  ftehen  mcegen:  Weißh.  7,  519.  ▼orfichtigkeit  offenbahr  werden,  das   anßge- 

Ap.  Gefch.  0.  ▼.  tO.    Sondern  auch  die  an-  artete  und  zerftreuetc  hertz  zum  einigen  noth- 

dem.  alle  mit  Terwunderung  und  gehorfam  wendigen  zu  mffen,  zu  fammlen,  und  unter 

anfimercken ,  die  band  auff  den  mund  legen,  den  ftetigen  gehorfam  durch  die  innere  zie« 

und  alfo  der  zweck  Gottes  erhalten  werde.  M  hende  lebens-kraflft  zu  bringen;  biß  fich  die 

Weißh.  8.  ▼.  II.  ewige  weißheit  noch  naeher  offenbahrc,  und 

fil.Bieferuntadelicheundftetsheilfamezweck  die  feele  in  ▼ertraulicher  liebe  dermaffen  Ter- 

nnfers  allergütigften  Schftpffers  muffe  nun  auch  binde,    daß    fie  in    ewigkeit   keines   anden 

▼oUkdmmlich  erhalten  werden  an  allen,  fo  diefe  leben  wollen,  als  Gottes  in  Chriflo  Jzfu  nn- 

zeugniffe  lefen,  ja  an  allen  andern  ▼erlohmeu  M  ferm  Hzrm,  durch  eben  denfelben  allertbencr- 

creatnren!  Ber  geift  der  weißheit  mfiflc  felbft  ftcn  Geift  der  weißheit ! 
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DAS  BR8TB  CAPITBL.  8BCTI0  LVUL  neu,  fo  wol  wegen  des  feiigen  re/bnMiitons- 

Tom  L«i]i«ro.a«rtafekriflttudT«taolMtf<ekuf,  nick  wercks,  bcftrcitung  des  Pabfttbums,  Tieler 

•Hkeh  a«  Tcrderb«»  i>  «fr«  kM<».  ofitzlichcr  fchrilRen,  als  auch  wegen  der  un- 

Ich  bleibe  nochmals  dabey,  Lnthems  feye  90  ▼ergleichlichen  teutfchen  dollmetfchung :   bin 

ein  thenrer  mann  Gottes  gewefen,  Tor  deffen  auch  rerfichert,  daß  Lnthems  in  k^iacn  glau- 

fehencknng  wir  Gott  nicht  gnug  danckeu  kön-  bens-articnl  etwas  fchsBdliches  gelehrt.  Alles 
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folckcs  bckenae  and  glanbe  leb.    Uatenleffen  nicht   würde  gefunden   haben,    wo   er  nicht 

anff  der  andern  feiten  fireitet  nicht  dawider,  febon  von  Luthero   gleichfam   fo   hoch  anff- 

daft  ich   Lnthervm  Tor  einen  Henfchen  er-  gehoben  worden  w»re.   Lnthems  bleibet  der 

I,  delTcn  fchrililen  in  weit  anderer  .acht  allgemeine  lehrer,  aber  snweilen  mcreht  anch 


halle,  als  die  ohnfehlbahre  Propbetifche  nnd  ü  der  fcbiiler  ein  nnd  anders  was  der  praeep- 

Apoflolifcbe  fchrililen.   Daher  ich  linde ,  daft  for  Terfehen  hatte.     Baher  ift   nicht   lanter 

in  nebens-fachen  die  eben  den  gmnd  des  glan-  forwits  oder  Tcrmeffenheit,   wo  man  an  Ln- 

bcBS  nicht  berühren,  feine  meinnng  nicht  alle-  theri   doUmetfchnng-  oder   andern   fchrÜVIen 


Bui  Tor  noBthig  jemand  anflltriagen  kan ,  noch  etwas  d«/iderirt  nnd  seigt,  daß  es  Tcrbeffert 
anch  dcrofelben  felbflen  folge,  nnd  gleichwie  10  werden  köntet  gefchihet  anch  ihm  nicht  sv 
er  eine  herrliche  gäbe  gehabt,  die  fchrilR  ans-  fchimpff,  fondem  ans  diet  macht,  da  anch  nach 
anlegen ,  daß  feinem  geilt  fich  anch  unter  Gottes  Ordnung  die  geifter  der  Propheten  an- 
den  alt-Tstem  wenigs  gleichet,  fo  bleibet  doch  dem  nnterthan  feya  foUen.  Diefes  ift  die- 
wicdcmm  diefes  gewiß,  daß  er  anch  in  fei-  jenige  meinung,  darinnen  ich  mich  wol  ge- 
ncn  erklfthmngctt  snweilen  angeftoffen,  und  lis  gründet  a«;hte,  nnd  davon  nimmer  werde  ab- 
einiges nicht  gefehen,  was  nach  ihm  andere  bringen  laffen,  entweder  Lutheri  fchrililen 
gefebcn.  Alfo  nenne  ich  billig  feine  doli-  suTergöttem  und  He  ohne  fehl  glauben  xn  feyn« 
metfchung  ein  unvergleichliches  wcrck ,  deme  oder  aber  andemtheils  ihn  zn  verachten,  und  die 
ich  keine  andere  dollmetfchung,  fo  vorher  thenre  gäbe  Gottes  fo  in  ihn  geleget,  gering  sn 
gemncht,  vorsuBiehen  wnfte ,  oder  auch  nur  10  fchitvcn.  Wo  ich  auch  nicht  folcbe  fchrifflen 
gleick  achten  kjinte.  Bemc  ftehet  aber  nicht  hochhielte,  würde  ich  nimmermehr  mich  diefer 
entg^;en,  daß  gleichwohl  unterfchiedliche  ftel-  arbeit  unterfangen  haben.  Wiefern  aber  etwa 
len  von  ihai  alfo  verttret  feynd,  davon  klahr  Calixtus  oder  Hemejug  mengen  Luthemm  ver- 
geieiget  werden  kan,  daß  einmal  folches  achtet  haben  oder  nicht,  .bekümmere  ich 
des  tc3ctcs  meinung  nicht  feye,  fondem  nach  fili  mich  nicht,  der  ich  auch  von  folchen  leuten 
ihmc  andere  mehrer  liecht  in  denfelben  ge-  mit  fleiß  wenig  gelefen.  Im  übrigen  daß  un- 
fbndcn  haben.  Indeffen  erkenne  ich  gern,  daß  fere  kirchen  leider  xu  diefer  seit  in  betrflb- 
dannnch  die  gaben  Lutheri  groeffer  fe  jen ,  als  tem  nnd  elenden  ftande  Heben ,  ligt  gnng 
der  übrigen,  und  daß  diefe  nieht  fo  weit  war-  vor  äugen,  daß  aber  die  nrfach  delfen  feye, 
den  gefconuaen  feyn  oder  kommen,  wann  nicht  SO  daß  Lutlwri  lehr  nicht  in  gebührendem  wehrt 
Luthems  ihnen  erftlich  vorgelenchtet  bitte.  geachtet  wotden,  glaube  ich  nicht  Bem  Hoech- 
Ein  riefe  bleibet  groß,,  und  ein  swerg  klein,  ften  feje.danck,  wir  haben  die  lehre  Lutheri 
nnd  ift  keine  vergleichung  su  machen  unter  noch  auf  diefe  jetaige  ftuude  in  der  kirche 
bcyder  .groffe,  indellbi  wo  der  xweig  auff  ohn  ausnahm  eines  einigen  glaubens-articnis: 
des  riefen  achfcl  ftehet,  fihet  er  noch  weiter  sy  Gott  erbalte  fie  bey  uns  noch  femer.  Aber  der 
als  der  riefe,  weil  diefes  flatur  die  feinige  mangel  ftehet  alles  daran,  daß  bey  der  reinen 
erhaehet  Alfo  ift  nicht  wunder,  wann  jetio  lehr  Lutheri,  die  übrig  geblieben  ift,  nicht 
manchnud  ein  «werg,  das  ift,  ein  folcher  leb-  aucli  der  reine  und  von  ihm  in  allen  fcbrilften 
ler,  der  Luthero  bey  weitem  nicht  gleich  ift,  '  rühmende  wahre  glaube',  bey  den  meiften  üb- 
etwns  in  der  fchriflfl,  nachdem  ihn  Luthems  |0  rig,  fondem  diefe  einbildung  eingefchliehen 
fchon  fo  weit  gebracht,  fihet,  was  Lutherüs  ift,  wo  man  die  wahre  und  reine  lehr  Lutheri 
fdbs  nicht  gefehen  hatte,  aber  anch  diefes  habe,  habe  man  fchon  aus  derfelbeu  die  feiig- 
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keif.     Diefe  ficlierheit  «nd  vn^aaben,  der  fenier  anffmiuilert ,  fo  wol  felbs  aeines  orte 

leider  bey  der  wahrea  lehr  danaoek  fo  ^e-  xn  TerfucheB,  was  xn  der  ehre  Gottes  dien- 

waltig  berrfcbet ,  i(l  die  nrfacb ,  fo  ubs  Got-  lieb ,   als  auch  aadere  der  Herren  fratrum^ 

tes  xorn  avff  dea  balfi  siebet,  and   wo  da  bey  denen  leb  einen  eyffer  su  gAttlicber  ebre 

nicbt  gebolflen  wird,  wo!  verurfacben  mag,  V  an  feyn  wei0,  mit  mir  au  «numirei»,  welcber 

daß  ans  endlicb  Gott  ancb  die  recbte  lebr,  aaeb  jeder    feines   orts  all    fein    Termcegen 

die  wir  niebt  an  recbtem  ende  and  nntsen  daran  an  flreeken  ficb  entfcblielTen  mAcbten, 

gebrancben,  ausgerechtem  geriebt,   entxo-  wie  aaeb  durch  göttlicben  fegen  anterfcbied- 

gen  werden,   und  das  Pabftthnm  an  vielen  lieber   orten   etwas  ein   anfang  gemacht  an 

orten  die   obband   wieder  bekommen   laffe.  10  feyn,  mit  frenden  von  aeit  au  xeit  Terficbert 

Gott  gebe   uas   hierinnen  recbte  erkintnüfi  werde. 

des  jctaigen  snflands  dem  aukünfftigen  som  Es  ifl  freylieb  an  deme  wie  E.  WolEhrw. 

na  eatflieben.    1678.  recht  bemercken,  daft  auch  bey  den  jenigen, 

fo  ETangelifcb  feyn  wollen,  aimlicben  tbeils 

DAS  SECHSTE  CAPITBL.  ^^  nicht  ein  Chrift-  fondem  Anti-Chriftenthnm 

ARTIG.  I.  DISTINCT.  I.  SECTIO  XXIX.  «ft»      ^»^   dftrffcn    wir,    nachdem   wir  den 

▼«  yiU  UfiJMU  und  Title«  ktyfall.    Klei.e  A«AU  P»pftlicben  ftuhl    SU  Rom    dcs  groIfcB  An- 

ekrifteB  okac  dmm  Pn^ft.    Ckrifli  gab  «ad  eiempcl  tichrifls   fits   SU  feyn   durch  Gottcs   gnade 

■idit  •■  treaacB.    dffntitcli«  n/knMti«»  iisi  wdekt  erbaut,  nicht  ficher  an  baufe  feyn,  and  mei< 

■■  koffsa.    Sml^U*  im  Bocl^Ua  ■«  pflaatiea .  der  90  nen,   wir  bitten  nichts  von  keinen  kleinen 

belle  mOmM  »id  a.f»c  ..  »ebrerem.  Anticbrifteu  uatcr  und  um   uns:   die  leider 

£8  hat  mich  deifen  liebe  brief  in  abl'efung  mehr  als  sn  riel  fchaden  tban.    Und  febe  ich 

aad  uaterfcbiedlicher   wiederboblang  herts-  wie  uiemaad   deffen   ia  abrede  feyn  m<ege, 

lieb  erfreuet,   and  mir,   deffen   mich   ohne  er  wolle  denn  Cbriflum,    wie  er  ans  nicht 

das  Tcrflcbert  gebalten  habe,  neues  zeagauß  ts  nur  aar  gäbe    fondern   auch   zum   exempel 

gegeben  ,   daß   wir  in   einem  Geift  den  ge-  gegeben  ifl ,  und  feine  lebr  Ton  glauben  und 

gcawartigen  zufland  anfeben ,  und  aafer  amt  leben,  gefährlicher  weife  tob  einander  treu- 

aa  führen  trachten.     Wie    ich   auch  feiter  neu:    welches  je    nicht   Gbrifken,    foadcra 

deme    Ton    mehren  chriflUchen  eonfrmirihus  wider-Cbriflen  sn   kommt     In    dem  jenen. 

and    7%co|ojfi«,  auch   Tcrfchicden  Gott   lie-  so  alles  an  ihrem  Heyland  lieb  und  angenehm 

benden  politieit^  welche  aaff  meine  ffrafatian  ifl,  diefe  Terlangen  nichts  Ton  ihm  als  was 

ihr  cbriftlicb  bedencken   mir  sagefchicket,  ikrem  fleifeh   noch  anmathig  febeint,   and 

bekrftffliget  worden  bin,  dm&  meine  klagen  erlangen  damit  anck  das  jenige   nicbt,  was 

nicht   Tcrgebens   fejen,  auch  die  ein  Altige  Ut  hoffen,   in   dem  ficb  Chrifti  wobltbaten 

getbaneTorfcblagedergemeindc  Gottes  niebt  sn  nicht  trennen  laffen,  und  wer  ihn  nicht  fo 

fchflBdIicb   feyn  wurden.    So  mir  nicht  nur  wohl  in  der  emeuerang  haben  will,  der  foll 

som  fonderbabren  troll   dienet,  in  folcbem  auch  feiner  augerecbneten  gerecbtigkeit  nicbt 

Jeripto^  worinn  einige  mich  einer  Termeffen-  theilbafflig  werden.    Wie  die  SebriffI  aller 

beit  befcbuldigen  möchten,  daß  mich  derglei-  orten  treibet,  und  aas  derofelbea  der  tbeure 

eben  herauszugeben  nicht  eatbloedet  bAlte,  40  rc/hrmafer    anfer    birchen   Lutherus  (fo   in 

auch  nicbt  an    anferer   kirchcn  oder    dero  ^      wol  angezogen  ort,  als  faft  ansehliteb  viel 

heften  rergriffen  au   haben,    fondem  aaeb  andern   ftcllen)    dermaffen    bertalich  ausge- 
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fibret,  daß  die  jeaic^e  fo  wenig  fieh  Latbe-  acegen  privatini  üt  eriiraeni,  »ker  ob  wir 

rtfcb  ab  CbrifUieh  in  fejn  rübmen  moegen,  eaeli   an    ibnen    nichts    anf anrichten    feben« 

welche   entweder  fothaner  lehr  gram  find«  doch  nicht   mnde   werden ,   oder  die   fache 

«ad  fie  vor  eine  wiedererwecknng  des  Pap-  verlohrcn  gehen.     Was  aher  die  jenige,  fo 

flnms  ansfehrejen  wollen,    oder  nach  dero  V  ohne  das  doeiles  und  die  anm  reich  Gottes 

fdben  ihr  leben  ansnrichten  fieh  nicht  an-  gefchickt  find,  bctriBY,  da  wird  Geh  etwa 

gelegen    fcj»  laffen.  ein   mehrers  thnn  laffen,    dmB   ein  prediger 

IVasaberdie  mittel  anlanget,  wie  dann  dem  ihm  fo  bald  die  fclbe  unter  feiner  gemeinde 

▼erderiietenwefenraflettrenfeje,fo  habe  gern  aoswehle,   Jbfflers  und  familiärer  mit  ihnen 

▼ernommen,  daft  E.  WolEhrw.  die  einflltig  tO  nmingehen,  ihn  anleitnngen  sn  lefnng  der 

▼OB  mir  Torgefchlagene  ihro  nicht  miftfallca  SchriffI  nnd  asderer  Gottfeligcr  bacher  sv 

laffen,  und  was  in  derfelbigeiiwerekflellignng  geben,  mit  ihnen  wie  er  es  dienlich  fcjn 

▼on  jeglichem  flande  erfordert  werde,  fo  wol  findet ,  einige  uhvngen  nnd  chriflliehe  erban- 

TemAnlllig  anfifnhren ,  als  göttlichen  fegen,  liehe  conver/nfioti  ancnftellen  ,  nnd  fich  der- 

ohn  welchen  der  pflantsende  nnd  bcgiciTende  'S  maffen,  als  viel  ihm  die  seit  gegftnnet  wird, 

nichts  ausznriehten  vermag,  anwänfehen.  In-  K^Cr^  'Sc  sb  verhalten,   oh   weren  fie  ihm 

deflen  sweifile,  dafi  an  jetiiger  seit  annoch  allein  ans  feiner  gemeinde  anbefohlen.    Ge» 

an  erwarten  feye,  daß  publica  autmitait  das  fchiehet  folches  eine   xcitlang,   nnd  famlet 

werck  krifftig  gefuhret,  oder  eine  rt/ormn*  er  alfo    ohne    einige    geCihrliche    trennvng 

fioB  aniT  dergleichen  art  nötslich  angeflellet  M  gleichfam  eine  EetUjiolam  in  Etelefia  oder 

werde  werden,  fondem  Gott  hat  gcaMinig-  dero   nngeordneten   banffen,   nnd    ofltmahls 

lieh  durch  verachteten  anlang  und  nnfchein-  ana  fo   vielen   b«fen   sngicich   bellehcndcn 

bare  mittel  fein  werck  gethan.    Ich  .werde  infferlichcn  kirchen,  fo  wird  er  ftndem,  wie 

mich  aber  erfirenen,  nnd  eines  mehrem  yW^  •     nicht  nnrfolcheperfonen  bald  werden  zn  rech- 

teffea  bolTnnng  fchöpflen,  wo  wir,  die  wir  M  ten  wahren   kem-Chriflcn  werden,  die  fol- 

mit  emfl  es  mit  der  kirchen  heften  meinen,  gendes  als  ein  fanerteig  find ,  fo  mit  Gott* 

■nr  erftlich  nnter  einander  nns  recht  brA-  fcligen  leben,   exempel,   und  nach  gelegen- 

derlieh  ermuntern ,  nnd  jeglicher  fieh   die*  heit  brfldcrlichen  vemmbnungen  andere  m«- 

fes  allein  vornehmen ,   an  feinem   ort   nach  gen  neben  fich  erbanen ,  nnd  dermaffen  dem 

vermmgen  sn  thnn,  fo  denn  wo  er  vermag,  M  prediger  felbs  olut  eingriff  in  fein  amt,  fein 

anch  andere  freunde,  neben  fich  eine  luft  werck  leichter  machen.    Es   werden  allge- 

nad   eyffer  dam   sn  machen.     Aueh  in  mt-  mach   andere   immer   dardnrch    angereitxet 

ferm  eigencD  amt  komme  ich  mehr  und  mehr  werden,  welche  nicht  von  eufferlicher  boß- 

auff  die  gedaneken,  daß  das  mcifte  erfUich  heit  find,  daß   fie  anfangen   eine  liebe  zur 

von  nns  gethan  muffe  werden ,  an   den  je-  gg  wahren  Gottfeligkeit  gewinnen ,  dero  liechl' 

nigen,  bey   denen  wir  bereits  einen  guten  fie  erkeunen,  an  andern  fo  ruhmlich  leuch- 

antrieb,   ihre  eigene  erbaunng  ihnen  ange-  teni  fondcrlieh  wo  folehe,  bey  den  ein  gu- 

legen   zu  feyn   laffen,   antreffen t    Was   die  ter  aafang  ift,  unter  fich  liebreiche  frennd- 

fibrige  anlangt,  müffea  wir  noch  mit  fenffizen  fchaflPt  halten ,   daß  man  fie  recht  in  einem 

fortfahren   insgemein  fie   in   den  predigten  4#  Geift  unter  einander  verbunden  sn  feyn  er- 

von  gittlieben  willen  sn  unterrichten,  ihre  kennet,   und  daher  folglieh  ihr  exempel  fo 

ungebovAun  sn    ftrnffen,    und   fo    viel    wir  viel  kriiliger  dnreh  dringet.   Gewißlieh  ift 
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etwas,   da«  fehr  die  refiduticn  bcy   Tielen         tea  8cb wager  Hr.  AorfriMin»  Tomeaüieli  aber 
fcOaeget^    anders   als   insgemein  der  groffe         and  raeiftens   gegen  die  gute  facbe  Gottes, 


banff  pfleget  sn  leben ,   fo  ifts ,  daß  es  an         die  wir  intreiben  naeb  allen  TerMcegea  gern 
ezempeln  mangelt,  damaeb  fieb  andere  etwas         wollen  befliffen  fein.  Esifl  freylieb  an  dena» 
regulirtem  oder  dardnreb  gereitzet  würden,     V  wie  E.  ExteU,   Temünfflig  beacngen,    dnß 
anffs  wenigft  finds  etwa  nur  ezempel  an  bloß         wir  prediger  meille  webr  fncben,  nns  felbfl 
einaeln  perfonen,  die  wo  nicbt  etliebe  find,         groß  und  reicb,  weder  andere  fromm,   sv 
fo  da  fieb  miteinander  erbanen,  bey  wei-         macben.    Daber  entftebenalle  ftrgemis  nnd 
tem  fo  Tiel  nicbt  ansricbten  mcegen.   Daber         übriges  öbel  nnferer  bircben,  über  welebes 
flebe  in  dem  bertalieben  Tertraueli  an  dem  '^  wir  an  klagen    baben,    nnd    erbreitet   fieb 
lieben  Gott,  wo  wir' anfangen  werden,  jeg-         die  kranchbeit  ans  dem  banpt  nnd  bertscn 
lieber  feines  orts  anff  diefes  mittel. bedaebt         in    die   übrige   gliedcr.    Beßwegen  billieb, 
feyn,  daß  wir  in  nnferer  kircben  etwas  Ton         wann  an  ■  Terbeflemng  an  deneken  ifl,   wir 
beflemng  xnwegen  bringen,  nnd  rermittels         folcher  in  nnferem  fland  sn  gefebeben  nnd 
güttlicben  fegens  einen  geringen  anfang  bald   <V  angefangen  zu  werden  nns  nicbt  befcbweb- 
wacbfen  feben  werden.    Wo  nnn  ancb  der-         ren  dürffen.    80  ifts  ancb  freylieb  fo,  wie 
gleicben  /Mrlicu/nr-beiTemng  bin   nnd  wie-         fic  abermabl  felbft  anmereken,  daß  Hr.  Horb, 
der  entflanden,  fo  ill  folebes  die  reebte  Tor-         fein   wercb  diefes   ▼omemlicb   laeffet    eifrig 
bereitnng,  daß  ans  Gott  naebmabl  mebrere         fcyn,  das  Tcrdorbene   leben  bey  den  Gbri- 
gnade  ni|d'  yöUige  ▼erbeffemngen   der  ge-   ßO.ften  znverbefferen ,   aber  alfo,  daß  es  niebt 
famten  kircben  erfolgen  laflen  wird,  die  wir         bot  sa  einem  Heidnifcben   erbabren  Jfoml- 
jetzo  nocb  nicbt  boffen  ddrflften.     Laifet  ans         leben  komme ,  fo  nur  in  eniferlicben  Terricb- 
nnn  nicbt  die  binde  niederfincken  laffen,  fo         tnngen  nnd  werckea  beftebet,  fonderen  daß 
wird   der  Herr   mif  dem  guten  feyn ;  laifet         *am  grand  in  den  bertzen  der  wnbre  glaube 
ans  aber  ancb  zuTorderften  mit  nnanffbcer-  M  an  Cbriltnm,  die  erkftntnus  nnd  ergreiff'en 
liebem  gebet  nnd  feaffizen  Gott  feine  eigene         der  tbenren  beyls-güter  in  ibm  geleget  werde, 
facbe,  nabmens  beilignng,   reicbs  erweite-         wo  ficbs  damaeb  nicbt  feblen  kan,  daß  nicbt 
tnng   nnd    willens    vollbringnng    demfitbig         aacb  ans  dem  menfcben  ein  gantz  anderer 
empfeblen:  80  wird  er  zeigen,  er  werde  feine         vnd  neuer ,  andersgefinnter,  menfcb  werde, 
ebre  nicbt  allerdings  flecken  lalfen.  lera       M  der  nicbt  nur  euiferlicb  anders  tbue  und  lebe, 

als  fonften  ein  fleifcblicber  menfcb  zu  tiiun 

und  zu  leben  pfleget,  fonderen  wabrbafflig 
in  feiner  feele  anders  geartet  feye ,  der  nem- 

Ab  ciM0  toraeliBeB  FoUtiemm.     Ycrdcrkca   ■■  vafcrcv  |.,  »       %  %        >.  «.«>««. 

,.   ^        ,.       .«,..  .......  licb  aus  der  lebendigen,  erkintnus  der  bimm- 

kirebcB.     Ich  vad  B$räm*  trcibca  Biefct  bloB  aal  eia 

m^UUn.    faaa^ra    dab«,  .ia.   Urhea.  iadamat  «    "^*^«"   S*»^'  •*"  ^*'*  «'*  *"""'  bcrrligkeit 

mwM  dem  f Imikea  fieb  iaact    Ob  ia  ««io  «cfeblct  ff«"*««g  «cbtc  und  fcbitse  .  und  dcrfelbeu  liebe 

werde.    Vm  d«a  wicdrigca   aalgcbraebtta   aabmaa  »»d   Tertraucn   wabrbafflig.  Tcrleugue,   und 

dar  aaaea  Gbrillaa,  Piebilcwi  gcfduabei  oba«  ma-  alfo  in  allen  ftückcn,  in  feinem  fo  gemeinen 

fei«  febaJd.    Hocbaebtaaff  Laiben .  d«.  «i«le  aiebi  .J,  abfouderlicbeu  bcruff  fein  gantzes  tbun, 

aaeb£»lfca.  ^  dcrmaffeu  einricbte,  daß  er  in  allem  nicbts 

BEdancke  micb  zum  förderflen  der  groflSen  feineseigenenTorlicbfocbe,  fonderen  in  allem 

gewogettbeit  gegen  micb  nnd  meinen  gelieb-  nur  auff  die  befurderung  feines  Gottes  ebre. 
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des  Beckflen  liebe,  wie  fie  ficb  in  getll-  aeo  wurde.  Indem  biedwrch  entweder  dweh 
und  weltlicIieB  gntthaten  lierTor  thvt«  und'  gute  naekricht  die /erupulos  zu  benehnip, 
fHner  eiifCBen  feelcn  beil  abxweeke,  daber  oder  wo  etwas  angetroffen  wird,  folebes 
alle  feine  dinge  dennaffen  einriebte ,  wie  angelegeulieb  zu  befferen  gelegenbeit  ge- 
der  felbige  sweek  am  fnglicbften  und  nacb-  tt  geben  wurde.  Welfebes  bejde's  eine  faebe 
trneklicblten  bey  ibm  mcege  erbalten  wer-  ifl,  dero  man  fick  kertalick  suerf reuen  bat; 
den,  demuacb  der  weit  Heb  gebraucbe  aber  bingegen  mir  oflftmabls  diefes  eine  groffe  bin- 
niebt  mifibrancbe  ndd  Heb.  felbs  in  allen  deruag  geweCen  ift,  daß  ieb  niebt  fo  Ver- 
flucben  das  ezempel  feines  beilandes  feine  traulieben  beriebt  Ton  allem  bekommen  kabe, 
reebte  regel  und  mufter  der  nacbfolge  fein  10  was  etwa  ein  und  andere  bie  oder  dort  an 
laffe.  Eine  folebe  befferung  der  Motum<,  die  mir  Oder  meinen  Tenricbtungru  dejideriritm. 
felbfl  in  dem  grund  des  bertzens  gefebie*  Was  zwar  die  nabmen  der  neuen  Gbriflen, 
bet,  und  nacbmabl.das  gantze  leben  regle-  ftietiften  und  dergleieben  anlangt,  dero  £. 
ret ,  deswegen  erftlieb  auf  dem  Gottlicben  ExteU»  meidung:  tbnn ,  boffe  leb  niebt,  daß 
glauben  berubet,  ifl  der  zweek ,  gleiekwie  IV  jemand  TOn  uns  oder  unferen  bebauten  freun- 
berren  Horbii,  alfo  aucb  der  meinige,  weS-  den  foleben  jemabl  Ton  fleb  felbft  werde 
wegen  wir  allemabbdie  lebr  des  Erangelii  gebrancbt  baben ,  und  daber  uns  deffen  febnld 
zu  gtund  legen ,  damit  naebmabl ,  was  Ton  einigerley  maffen  mögte  zu  gemeffen  werden 
dem  leben  gelebret  wird,  aufffolcbem  grund'  können,  fondem  folcke  nakmen  find  Ton  den 
bcfleke.  Was  aber  den  medMm  anlanget,  10  wiedericb-gefinneten  und  &bel*wollenden  uns 
weiß  ieb  niebt  was  £.  Ex^ll,  gedaneken  zum  fcbimpff  auffgebraebt  worden,  damit 
davon  fejn,  wo  darin  gefeblet  werde,  alß  uns  folebe  leute  webe  zu  tbun  gedeneken 
der  iek,  was  Hr.  Horben  anlangt,  in  Winds-  und  unfer  damit  fpotten.  ,0a  wir  zwar  Ibnen 
beim  niebt  zu  gegen  bin,  und  alfo,  weilen  folebes  niebt'  Terwebren  können,  fondem  es- 
mir  Ton  ibrem  moilo  niebts  wiederliebes  Tor>  fg  lejden  muffen,  gleiebwie  wo  wir  fonflen 
gebraebt  worden,  niebts  urtbeBen  kan,  ob  geUflert  werden,  aber  wir  maeben  uns  der- 
darin  etwas  d^denVet  werden  mcegei  Wie  felben  felbfl  niebt  tbcUbalftig.  Wir  wiffcn 
es  f^licb  wobl  eine  mdgliebe  faebe  fejn  ancb  Von  keinem  neuen  fonderen  dem  alten 
kan,  daß  in  einem  gantz  guten  werek  der  Ckriflentkum,  fo  tou  Gkriho  und  den  alten 
Modu«,  da  in  demfelben  unrecbl  Terfabrieu  go  Apofftelen  gelebret  worden,  und  «war  in 
wird«  Iblebes  verderben  mögte.  -Solte  aber  ciaer  fteten  emeuemug  leiner  felbfl  befle^ 
E.  Ex€€i!»  entweder  verfiebert  wiffend,  oder  bet,  aber  in  allen  dingen  niebt  anff  einige 
▼on  anderen  Torgebracbt  worden  fejn,  da  neugirigkeit  fondem  yielmebr darauf  bedaebt 
der  wtsdms  unzimlicb  wsre ;  wurde  leb  ge-  find  nacb  den.  alten  regelen  des  Herren  fieb 
borfaaslieb  um  grgfll.  eoaummienftof»  zu  bit-  gg  an  zufcbieken.  Sonflen  wurde  freyliek  den 
ten,  und  foleke  alßdann  vor  eine  große  wokl-  wiederfackeren  unferer  kircken  nrfack  und 
tkat  .zu  aebten  baben.  Indem  es  mir  fo  anlaß  zur  Uflernng  gegeben,  wo  wir  uns 
wobl  zu  meinem  eigenen  yerbalten,  als  dazn  mit  gewiffen  nabmen  oder  fonflen  auf  an- 
dienlieb feyn  wird,  mit  meinem  geliebten  dere  weife  Ton  anderen  trenneten,  die  wir 
Scbwager  daraus  zu  bandeln,  der  ficb  in  40  j*  1b  der  einigkeit  des  geifles  mit  dem  bände 
allem  willig  .weifen  laffen,  und  fieb  den  je-  des  friedens  allen  verbunden  wandelen 
nigen »  die  es  ibm  anzeigen  verbunden  erben-  foUcn.    Büß  aber  einige  des  guten  gebäßige 
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fielbft  mit  folehen  erdleliteB  Dahmen  daffelbe  iieehft  treuer  eaipfeUiin|p  in  dlt  gBMie ,  fe- 

widlea    TerdAcbtig    machea,    nnd   damit  fo  gen  aad  regierang  des  kimmlifehen  Vaters, 

wobl  nnfere  bircbe  ärgeren,  als  die  feinde  welcber  dero    bohes    alter  nocb  ferner  mit 

Iftfteren  macben,  baben  fie  ibr  geriebt  drft-  neuen    krft fiten  ftireken  nnd  mit  tmglicbem 

wegen  zn  tragen,  und  wird  die  fcbnld  fcbr  tt  fegen  belirdbnen  wolle;  verbleibe  Jee.  1680. 

fcbwebr  anff  ibnen  liegen.    Luikerum  achte  

>cb   ah   einen   tbeureu   Gottesmann    fo   yicl  ^^^^  fünfpte  CAPITEL.  ART.  1.  SECTIO  XX. 

boeber,aU  mir  Gott  die  gelegenbeitgemacbt,  g,,^,  ^^  Clirifl«.tli«-. .  l>.6fert>c«   «rkiatoft.  a« 

feine  fcbriffteu  mit  Heiß  dnrcb  znlefen,  und  niMlca.  fliabige  crgrcifWair  der  feclifkcit.  «ad  d«r- 

alfo  den  in  ibn  fo  reicblicb  gelegten  geift  zn  10      am  eatficheade  kinilielie  gcborfan. 

erkennen,  fo  w&nfche  ancb  nicbts  mebr,  nis  ICh  antworte zwabr meiner  gewobnbeitnaeb, 

dafi  in  den  allermeiften  ftücken  alles  TOrnem-  fo  dann  ans  notb  der  gefcbifiten  etwas  fpatt, 

lieb  nacb  feinen  vorfcblttgen  geben  mftcbte.  aber  bezeuge  nicbts  deftoweniger  bertslieb« 

Maifen  alle  die  dinge,  fo  etwa  bifiber  an  mei-  dafi   mir  fein   neuliebes   fcbreiben   febr   an- 

nen  facben  Ton  mifigfinftigen  getadelt   wor-  Itl  genebm  gewefen ,  als  ein  liebes  zengnuA  fo- 

den,  foleben  lieben  nnd  Tortreflicben  lebrer  wo!  feines   gottfeeligen   bertzens,  nnd   wie 

znm  sengen  baben,   ans   dem   ieb  ancb  das  er  ficb  mit  folcber  gUnbigen  demutb  in  die 

meifle  genommen  babe.     Und  was  ifts,  wo  gnade  nnd  liebe  feines  Hejlandes  gibet,  nls 

ieb  Ton  der  lebendigen  glaubens  kraflt,  nnd  ancb  abfonderlicb  feiner  gegen  mieb  tragen- 

wie  der  glaube  fo  gar  etwas  anders  als  die  SO  den  liebe  und  Zuneigung.  Diefes  freuet  mieb 

fleifcblicbemenfcblicbeeinbildungTonCbrifto  deswegen  bertslicb,  weiln  er  beseuget,  dafi 

feye,   bey  aller  gelegenbeit  treibe,  als  dafi  Gott  meinen  armen  und  nus  mir  unmmgen- 

ieb   damit  diefem    meinem  wertbeften  vor*  den  dienft  glcicbwol  ancb  bey  ibm  babe  laffen 

gAnger  folge,  und  rielmabl  die  wort  felbft  su  einer  geiftlichen  ftäreknng  nnd  anfi'mnn- 

Ton  ibm  entlebne :  Sonflen  aber  forgen  mufi,  M  terung  einigmal  gedeyen ,  nncb  dnfur  feinem 

wann  derfelbe  beut  sn  tag  folte  anflFfteben,  Gott  bertslieb  danckett   IVnn  wns  knn  uns 

wftrde  er  Ton  feinen  nacbfolgeren  gar  mancbe  teebr  erfreuen ,  als  wo  uns  Gott  die  gnade 

nicht  Tor  feine  j&nger  und  difeijndo$  erkeu  tbnt,  zufeben ,  dafi  ancb  nmb  unfort  willen, 

neu,  als  die  ofllt  einige  prineipia,  die  er  fo  ibme    Ton  andern   brftdern   danck   gekrackt 

heflTtig  gegen   die  Papiften   beftritten,   mit  SO  werde?  Jenes  zeugnüfi  nber  des  guten  felbs, 

fleifi  wieder  nuTcrmerckt  in  die  kireke  ein-  fo  der  Hsrr  in  ibm    gewircket  bat,  freuet 

snfnbren   tracbten.    Nun  wir   baben,   obn*  mieb  fo  rielmebr,  nnd  fage  auch   ick  mit 

geacbt  der  weit  urtbeil,  alle  zeit  getroft  ibm   dem  Herrn   dafür  demfltbigen   danek. 

sn  tbnn,  was  der  Uzrr  Ton  uns  fordertr  und  Es  ifl  Areylicb  alfo,  wie  er  febreibet,  nnd 

¥erfebe  ieb  mieb  Ton  E.  Exeell,  bertzlicben  SV  beftebet  darinn  die  gantte  fomma  des  Ckri- 

eiffer  Tor  der  kircken   beftes  nnd  gftttlicbe  ftentbums,  dafi  wir  uns  erftlieb  nnferer  fün- 

ekr  nocb  ferner  treuen  beyftandes,  Tor  alle  den  wegen  recbtfebaflTen  Tor  dem  Herrn  de- 

diejenige,  welcbe  ancb  niebts  anders  fncben  mfltbigen,  und  diefer  abfcbenlicbkeit  wakr- 

als   folche   zwecke   zu   erreieben ,    wie   fie  baffüg  erkennen ,  worzn  nnfere  prfifnng  und 

mebrerwebnten  meines  geliebten  Sebwagers  40  erforfcbnng  des  gewilfens,  fo  dann  eine  fleif« 

ficb  bift  dabin  grgl.  ansnnebmen   nicbt   er-  fige  erwegung  göttlicben  gefetzes,  famt  Tor- 

manglet  baben :  da  vor  bertzlieb  daneke  nnd  flelinng  der   gAttlicken  wolthaten ,   fo   ms 
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■sferer  wiilaiiellliarkeit  übenengen ,  folglich  werden  aber  die  wahi^eit  ibrer  bvffe,  welebe 
die  deantb  fo  Tiel  befördern,  die  krftfflige  gleicbwol  nicht  fowol  aus  der  helltigbeit 
mittel  find :  Es  mu&  aber  sn  denfelbigen  der  fchmertxen  als  anffrichtighcit  der  erkftnt- 
kanmen  die  krifftigc  wireknng  des  heiligen  näß  nnd  baffes  gegen  die  fnnde  absunehmen 
Geifles,  daß  ers  in  unfern  herfsen  empfind-  V  und  sn  nrtbeilen  ift  Nechft  folcbem  der 
lieh  mache:  als  oha  welchen  alle  folcbe  be-  Innden-erkftntnrifi  ift  freylich  das  wichtigffte, 
trachtnngen  das  herti  noch  nicht  erweichen  *  die  rorflellnng  nnd  ergreiflung  der  thevren 
noch  in  eine  feelige  rene  serflieffen  machen  gnaden  Gottes,  in  dem  TerdiendJafu  Cnrifti: 
wnrden.  Bej  welcher  fache  wir  gleich  die-  Bann  diefes  allein  bringet  das  herts  rar  mhe, 
fes  auch  wol  anerwegen  haben ,  daß  der  10  vnd  heilet  feine  wunden ,  fonderlich  wo  wir 
Harr  fowol  in  derfelben  als  in  andern  fluchen  uns  recht  gewöhnen  •  wie  es  denn  feju  folte, 
nicht  nach  nnferm  gntdAncken  und  wolge-  daß  wir  alle  die  gftter  folehes  thenren  Ter- 
fallen,  fondern  nach  feinem  weifeflen  und  dienfies  anfchen,  als  folcbe  sn  denen  wir 
gütigllen  ratb,  mit  uns  Terfahre,  dahero  nicht  erft  durch  unfern  fleiß  nnd  gehorfam 
auch  nicht  mit  allen  einerley  wege  gehe.  IK  gelangen«  nnd  die  eine  belohnnng  uaferer 
Wie  fleh  dann  die  Erfa^nng  leigen  wird,  wercke  werden  mnflen,  fondern  daß  wir  fie 
daß  er  snweiln  bcj  einigen  folehes  fahlen  wahrhafftig  erkennen,  daß  fie  nna  pnmlan- 
der  Innden,  Imffet  fehr  fchmertzlich ,  auch  ter  ans  gnaden,  fo  bald  in  dem  erften  an- 
wol  langwierig  fcjn,  daß  rechte  höllen-iog-  genblick,  da  uns  Gott  in  der  heiligen  taulf 
flen  Ach  leigen,  nnd  gleichfara  alle  die  soms-  SO  in  feinen  bnnd  anlTgenommen  hat,  gefchea- 
■nthen  über  eine  feele  gehen:  Anderer  fcho-  eket,  nnd  wir  alfoin*demfelben,  nach  S.Panli 
net  der  Harr  mit  folehen  empfindlichen  ftng-  werten  bereits  feelig  gemacht  worden  feycn, 
ften,  nnd  ob  er  wol  die  nmthige  reue  nnd  obwol  in  der  hoffnnng,  nemlich  daß  wir  der- 
haß  der  ffinden  auch  wircket,  fo  issffet  ers  maleins  in  den  TÖlligea  und  oflfenbabren  ge- 
doch  gehen,  wie beyetzlichenweibern,  welche  tV  nnß  folchcr  heils»g&tcr,  deren  eigenthnm 
swahr  nicht  ohne  einigen,  dennoch  mit  ge-  ans  einmal  gefchencket,  gefetset  werden  fol- 
gen andern  Tcrglichcn  geringern,  nnd  fafl  len.  Welche  erkftntndß  des  wnhrhaffligen 
folehes  worts  kaum  würdigen,  fchmertsen  bereits  gefchencktan  beyls  recht  der  kern 
ihre  fmcht  zur  weit  gebAhren :  So  InlTet  des  wahren  glanbens  ifl  •  nnd  Gott  Tortreff- 
er  dvrcb  die  fo  bald  erblickte  gnade  ihres  so  lieh  preifct:  Hingegen  die  gläubige  feele, 
Erlmfers,  die  fonft  anfetsende  angfl  der  recht  mit  iuniglichfter  frende,  über  folche 
fanden,  da  fie  kaum  gefuhlet  worden,  kr&IT-  ihre  feeligkeit  erfiillet.  Welches  ich  gemei- 
tig  Tcrtriebcn  werden.  Ift  umb  der  urfack  net  haben  will,  von  dem  fland  anffer  der 
willen  SU  mercken,  damit  weder  diejenige,  anfechtung,  in  welcher  swahr  nicht  der 
welche  der  Hsaa  in  folche  Angften  gerathen  SV  glaube,  wie  es  fcheinet ,  jedenuoch  dcffen 
Iseffet,  daraas  fchlieffen,  oh  weren  fie  nicht  empfindlichkeit,  nnd  daher  entflehende  Tcr- 
in  ihres  himmlifchen  Vaters  gnade,  weiln  fie  gnAglicbe  frende,  zarucke  bleibet.  Es  ifl 
deffen  som  fo  flarek  empfanden:  noch  hin-  auch  nicht  sngedencken,  daß  die  crkAntnnß 
gtgtm  andere  mit  'welchen  Gott  aoff  eine  nnd  ergreiffung  fothanes  heik  in  Cnriflo  den 
gelindere  art  Tcrfahren,  nnd  fie  der  fänden  40  menfchen  fichor  machen  werde ,  fondem  wo 
bitterkeit  nicht  alfo  fchmecken  laeffet,  da-  das  hertz  wnhrhaflPlig  folche  guter  anfilnget 
durch  in  anfechtung  und  sweiM  gebmcht  sn  fchmecken,  kanes  nicht  anders,  als  gegen 
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fiefelbc  alles  da^enige  ▼erftchten ,  was  diefe         leitang,   fo   er  einiger  bedörfflig  ift,   ihm 
weit  «ns  >■  locken ,  nns  vorftellen*  mag,  nnd         teglich  naeh  Teriangen  gedeyen  kan.    1681. 


ins  gemein  alle  diejenige  dadurch  an  ihrer  ....._ 

liebe  versaubert,  die  nicht  die  wahre  guter  DAS  SlBBEIfBE  GAPITBL.  ABT.  y.  SECTIO  XII. 

beffer  anerkennen  gelemet  haben,  und  vmb  S  T.terlick«  Ten..k>.i«..fek>eibe.    »^  .ei«»  Uebt» 

deffelben  willen  die  andere  gering  oder  vor  totm  PküSpp  Rcinhaid,  ■!•  er  ia  LcipsSf  dk  «po- 

nichts  achten.  Daß  alfo  frejlich  diefes  ge-  tkcekcr-kuft  Icractc:  daHa  die  fegcb  dcrjafesd 
wiß  folget,  als-  das  dritte  anflT  die  beyde  '•  »»■»»•■  ««k«"  «A*!*«. 
TOrige,  wie  der  Herr  fagt,  daß  das  hertx  Göttlicbe  gnade  nnd  krafil  des  heiligen  Gei- 
nicht  kan  anders  als  feinen  fo  thener  ver-  10  fies  Ton  dem  himmlifcben  .Vater  i|vrcb 
dienten  frennd  wiedemnb  lieben,  nnd  ge-  Jafnm  Chriftnm  feinen  Sohn! 
treulich  nachfolgen,  daß  alfo  in  demjenigen.  Lieber  8ohn, 
worinn  er  -gegen  mich  fein  herts  und  die  ES  ift  mir  dein  fchreiben  und  nevjahrs- 
fumma  feines  Chriftenthuns  ausgefehiittet,  wunfch  angenehm  gewefen:  der  Gott,  zu 
ich  nichts  an  Indern,  oder  hinzu  zufetzen  IS  dem  alle  unfere  wilnfehe  gehen,  erfülle  ihn 
weiß.  Yielmehr  unfern  allerliebften  Hey-  an  mk,  wie  es  #n  feinen  ehren  dienlieh, 
fand  demftthig  anflehe,  daß  er  folches  fowol  meinem  amte  heilfamlich,  und  den  meinigen 
fomer  noch  in  feinem  -hertzen  Terfi^geln«  insgefamt  nütalich  feyn  wird.  Er  lalfe  dir 
als  auch  eben  folchc  erkintnuß,  in  allen  fee-  i^ber  auch  ein  folches  jähr  eingetreten  feyn, 
len  wircken  wolle,  die  ihr  heyl  fonft  in  an-  SO  oder  Tieimehr  alle  .deine  jähre  fo  viel  er 
derer  unrechter  Ordnung  fuchen.  Findet  fich  dir  in  diefer  zeitlichkeit  beftimmet  haben 
aber  jene  erkintnuß  recht  lebendig  in  uns,  wird ,  alfo  zugebracht  werden ,  daß  fleh 
fo  dörffen  wir  nicht  mehr  mit  zwang  anflT  teglich  das  gSttliehe  licht  und  kraflfi  in  dei- 
die  prmxin  treiben,  fondem  diefelbige  wSeh-  ner  feele  tlurch  den  heiligen  Geift  Termehre, 
fet  herrlich  herror,  ans  der  fo  gefegneten  SS  daß  in  deifen  gnade  alle  deiae  Tcrrichtungen 
wurtzel.  Und  das  ifl  alsdann  der  fo  ^ffe  gefchehcn,  und  ihm  mögen  gefUlig  feyn, 
«nterfcheid,  unter  den  wereken  des  bloifen  daß  er  dir  auch  an  gefundheit  und  übrigen 
gefetzes,  nnd  die  in  dem  geift  der  kneeht-  diefes  lebens -feegen  alles  zuwerflTe,  fo  riel 
fchafft  gefchehcn ,  und  unter  dem  kindlichen  er  dir  feiig  zu  feyn  erkennet.  Diefes  ift 
gehorfam,  wo  die  Ton  dem  gefetz  erfor-  SO  mein  tseglicher  wunfch,  Tor  dich  und  alle 
derte  aus  glauben  in  liebe  geleiftet  werden.  deine  gefchwifter;  damit  aber  folcher  auch 
TITelchen  «nterfcheid  wo  wir  recht  erken-  an  euch  möge  kr&flUg  feyn,  fo  fetze  dein 
neu,  ein  gewaffes  zeugnnß  ift,  daß  wir  durch  hertzliches  gebet  auch  teglich  hinzu,  nnd 
göttliche  gnade  weit  gekommen  feynd.  Ich  wandele  vor  Goirr,  wie  es  demfelben  ge- 
will ab^r  demfelben  nicht  mit  allzurieler  SS  flUlig  ift.  L'afle  alfo  deine  haupt-forge  diefe 
weitleuffligkeitbefch wehrlich  fallen,  als  der  zeit  und  dein  lebenlang  feyn,  wie  du  dei- 
ohne  daß  meines  Unterrichts  nicht  bedarf,  nem  himmlifcben  Vater  treulich  dienen  kön- 
fondem  aus  dem  itort  des  lebens  und  von  neft,  daran  du  weiffeft,  daß  alles  gelegen 
den  theuren  minnem  Gottes  in  heiliger  ift.  Liefe  auch ,  fo  viel  du  zeit  haben  kauft, 
fchrifft  alles  ncethige  zu  lernen  fich  geweh-  40  in  der  heiligen  biebel  nnd  andern  gottfeligen 
net,  fo  dann  mehrere  Ghriftliche  freunde  bfichem,  und  hoere  das  wort  Gottes  in  den 
iimb  fich  hat,  derer  unterweifung  und  band-  predigten  mit  andacht,  damit  der  gute  anfang 
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der  erkantnnfi  Gottes  möge  mehr  und  mehr  ligen  Geift  geben,  er  iwoUe  dicli  behüten 
fortgcfetzet,  und  diefelbe  immer  fo  viel  tief-  vor  allen  fanden,  er  ipvolle  dir  kraflft  yer- 
fer  dir  in  die  feele  getrncket  Mrerden.  leihen,  dasjenige  >n  tbun,  iras  ihm  nnge- 
Dann  aber  ift  nicht  eben  gar  vieles  lefen  nehm  üt ,  er  iroUe  dir  hingegen  deine  feh- 
noethig,  fondem  dafi  dn  das  wenige,  iwas  S  1er  um  feines  Sohnes  willen  vergeben ,  und 
dn  liefeft,  fleißig  crwegefl,  und  wo  du  mor-  was  dergleichen  flofigebethlein  und  feuff- 
gens  niclit  mehr  als  ein  fprfichlein  gelefen  tzer  feyu  moege,  daxu  keine  kunft  gehoeret, 
hittefl,  hingegen  den  gantzen  tag  unter  fondern  wo  du  dich  dran  gewehneft,  wird 
deiner  arbeit  daran  gedenckeft,  ift dirsn&ts-  dir  der  gute  Geifl  allezeit  dasjenige  ein- 
licher,  als  gantme  capitel  ohne  weiter  nach-  10  geben,  was  du  in  deiner  einfalt  an  bitten 
finnen.  Nimm  dir  alfo  txglich  einen  fol-  habeft.  Wie  du  auch  den  anfang  in  un- 
eben fpruch  vor  zur  Übung  deines  gantzen  ferem  häufe  gemacht  hafl,  aus  dem  hertzen 
tages,  und  nach  dem  er  von  etwas  handelt,  und  mit  eignen  worten  zu  bethen,  fo  un- 
mache  ihn  zu  nutz,  entweder,  wenn  er  von  terlaß  folches  nicht,  fondem  übe  dich  mehr 
einer  wohlthat  handelt,  daß  du  den  gantzen  IK  und  mehr  darin,  und  giiube,  je  vertrau- 
tag folche  wolthat  dir  lilfefl  vor  den  au-  lieher  du  mit  Gott  wirft,  und  zu  reden 
gen  ftehen,  und  immer  in  dir  Gott  dafür  dich  gewehneft,  fo  viel  gnade  wirft  dn  von 
danck  fageft;  oder  ifts  etwas,  was  dn  thun  ihm  genieffen. 

folleft,  daß  dn  auch  gedenckeft,  ob  dn  der-  Am  lieben   fontage  futhe  fonderlich   die 

gleichen   zu  thun   dich  biß  dahero  bePiflen  tO  zeit,   fo   viel  dir  deifen  werden  mag<  zum 

» 

habeft,  und  den  gantzen  tag  dir  vomim-  geiftlichen  anzuwenden,  und  thne  dich  je 
meft,  daß  du  dich  darnach  in  deinem  leben  mehr  und  mehr  ab  von  der  gemeinen  ge- 
richten  woUeft.  Diefes  wird  der  rechte  weg  wouheit ,  da  man  den  fontag  anflehet  vor 
feyn,  darauff  dn  zu  einer  fernem  erkant-  den  tag  der  luft  und  fircelichkeit;  fuche  du 
■nß  kommen  und  darinn  geftärcket  werden  91t  aber  lieber  deine  luft  in  Gott  und  in  dem 
wirft.  Am  allerangelegenften  aber  laffe  dir  geiftlichen,  als  verfichert,  daß  diefelbe  die 
das  liebe  gebeth  befohlen  feyn,  daß  du  fo  vergnüglichfte  feye:  was  du  alfo  ohne  den 
wohl  morgens  als  abends ,  vor  und  nach  der  üffentlichen  Gottesdienft  vor  zeit  erlangen 
mahlzeit,  dein  gebet  thueft,  aber  allezeit  kauft,  fo  wende  fie  an  zu  dem  geiftlichen« 
fo,  daß  es  mit  hertzlicher  andacht  gefchehe,  SO  .beten,  lefen,  fingen  und  nachdencken,  was 
und  dn  dir  allezeit  in  deiner  feelen  vorftel-  dir  Gott  die  vorige  woche  gutes  gethan, 
left,  mit  wem  du  redeft,  und  vor  wem  du  oder  vor  bcefem  bewahret  hat ,  daß  du  ihm 
trittefL  Gedencke  aber  auch  nicht,  daß  es  danckeft  vor  alle  folche  wolthat,  ihn  um 
mit  folebem  gebeth  alsdenn  genug  feye,  Vergebung  bitteft,  wo  dn  gefündiget  haft, 
fondem  erinnere  dich  delfeu  treulich ,  wie  W  und  dir  auff  die  nSBchfte  woche  einen  hertz- 
chriften  allezeit  bethen  follen ,  daß  dn  alfo,  liehen  vorfatz  in  Gott  nimmeft.  Wo  du 
wo  du  an  deine  arbeit  geheft,  was  du  an-  dich  alfo  den  fontag  zu  heiligen  befleilTeft, 
greiffeft,  in  deiner  feele  Gott  um  feine  gnade,  .  fo  wirft  du  allezeit  eine  recht  gefegnete 
welche  er  dir  daran  verleihen  wolle,  innig-  woche  bekommen,  und  in  deinem  chriften- 
Uch  anmlTefl,  ja  unter  aller  arbeit  manchmahl  40  thum  zunehmen,  daß  dichs  ewig  nicht  reuen 
dein  hertz  zu  Gott  erhebeft,  er  wolle  dich  folte.  Gedencke  aber  ferner,  daß  die  gott- 
in gnaden  anfehen,  er  wolle  dir  feinen  hei-  feligkeit  nicht  nur  beftehe  in  lefen,  beeren, 

III.  M.  Pr«li«a  d.  d.  ProM.  St 
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oder  beten,  fondem  äücb  in  der  Übung  felbft  keil,    di«    dn    ibnen    erseigen    kanft    und 

Acb  mein  kind,  geinreboe  dich  bald  daran,  folleft. 

daß,   irann  dn  morgens  anflltebeft,  dn  bey  Nachdem  dich  aber  nunmehr  der  himn- 

deinem   gebeth  dir  gleich  Tomiinmefl,  dn  lifche  Vater  aus  deiner  Elfern  hanfe  an  einem 

wollefl  dich  den  tag  treulich  Tor  allen  fün-  H  andern  .Herrn    gefnhret  hat,   fo  .gedencke, 

^en  hdten,  hingegen  alles,  was  du  den  tag  daft  du  folchem  deinem  Herrn  und  Frauen  alle 

thun  werdeft,  Gott  zu  gefallen  tkun ,  weil  diejenige  pflicht  auch  fehuldig  feyefl,  welche 

es  dein  lieber  himmlifcher  Täter  alfo  haben  du  deinen  Eltern  fchnidig  btfti  Du.  hall  fie 

wolle,   und  dich  in   den  ftand,   worin    du  tou  gründ  deiner  feele«  zu  lieben,  und  nicht 

fftcheft,  gefetzet  habe:  damit  dn  lerneft  aus  10  nur  aus  furcht  der  flraffe,  fondem  von  her- 

deinem  gantxen  leben  einen  rechten  Gottes-  tien  ihnen  vn   gehorchen  i    Wo    du   ihnen 

dienft  machen,  wann  dn  nemlich  alles  des-  nutzen  fchaffen  kauft,  oder  fchaden  Terhu- 

wegen  thuft,  dafi  du  Gott  darin  zu  dienen  ten,  folle  dlrs  eine  groffe  freude  fcyn,  nicht 

begehreft,  und  diph  über  nichts  mehr  freneft,  anders,  als  were  es  dein   eigener  nutzen; 

als  wo  du  abends  nachdenckeft,  was  du  ge-  IK  Du  folt   dich   in  worten  und  geberden  ge- 

than,  i|nd  findeft,  daß  .du  was  gutes  gelhan  gen  fie  dem&thig   und   ehrerbiethig   bezei- 

habefl,   kingegen   über  nichts   mehr  betrn-  gen,   und  ja   nichts  mit  willen  und  unVor- 

beft,  als  wann  du  gewahr  wirft,  etwas  gu-  lichtigkeit  verHlumcn,  was  zu  ihrem  dienft 

tcs  TerAumet,  oder  bcofes  gethan  zu  haben.  gehceret;  welches  du  alsdeun   fo  Tiel.  foig- 

Dencke  immer,   alle  zeit  in  der  weit  fey  tO  faltiger   tkun  wirft,   wann  du  allezeit  ge- 

Tcrlohren,  da  man  fich  Gott  nickt  Vor  au-  denckeft,    was    du.  iknen  zu  liebe  oder  zu 

gen  fteliet,  und  etwas  ihm  zu  gefallen  tkut.  leide  tkufl,  werde  alles  von  Gott  angenom- 

Damit  dn  aber  alfo.  immerfort  ihm  treulich  men,  als  obs  ihm  felbft  gefchehe:    IrVo  du 

dienen  moegeft,  fo  laffe  dir  auch  diefes  uu-  dich    dahin  gewehnen   wirft,   deiner    herr- 

anffhoerlich  Tor  äugen  ftehen,   daß   wo  du  SU  fchadÜ  alfo  zu  dienen,  als  Chrifto  felbft,  und 

bift,  Gott   bey   dir  und   alfo  zugegen  fey,  von  gmnd  der  feele,  fo  wird  dich  dein  dienft 

daß  er  alles  fehe  und  hoere,  was  du  geden-  fo  viel  leichter  ankommen,  und  deftomekr 

ckeft,   redeft   oder   tkuft.     Wo   du  fleißig  gefegnet  feyn  über  dem,  daß  aucb  bey  den- 

hlcran  gedenekeft,    wird   dichs  Ton   rielen  felben   felbft   defto   befferer  wille  erhalten 

bcofen  abziehen,  und  zu  dem  guten  eiffriger  SO  wird,  darauflT  du  auch,   aber  am  allermei- 

machen,   ja   ein  gmnd   feyn    alles   übrigen  ften  aiuff  Gottes  willen,  darin  zu  fehen  haft. 

guten,  was  du  thuft.    Ifechft  Gott  haftu  Um  folcher  urfach  willen  haft  du  auch  für 

an  deine  Eltern  zu   gedeneken,   daß   du  fo  deine .  herrfchaflft  wie  für  deine  eitern  an- 

wol  fleißig  vor  fie  beteft,   und   der  treue  d&chtig  zu  beten,  und  ihre  wohifarth  deine 

dich  erinncrft,  die  fie  an  dir  thun,  um  dei-  gg  eigene  feyn  zu  glauben:    W^as  die  gcfellen 

nem  Gott  davor   allezeit  zu  danoken,   als  anlanget,  von  denen  du  auch  zu  lernen  kafU 

auck.  daß  du  dick  befleißigeft,  derer  ftsets  erfordert  nicht  nur  allein  der  brauch,   fon- 

gethanen   vcrmahnnng   treulich  nachzukom-  dem  auck  Gottes  Ordnung,  daß  du  denfel- 

men,  und  dick  alfo  tu  halten,  daß  fie  kein  ben  unterthan  feyeft,-  die  dir  Gott  auch  fo 

betrübnuß  oder  fchande  von  dir  haben,  fon*  40  fern  in  der  lehre  vorgefetzet  hati  und  wirft 

dern  fich  deiner  freien ,  und  Gott  über  dich  du  ohne  Bas  mit  dicuftfertigkeit,  und   wo 

preifea;  Diefes  ift  die  fitmehmftc  danckbar^  du  iknen,  wie  ficbs  geziemet,  in  allem  ent- 
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g^[ea  fdiefl»  Re  dir  alfo  nur  liebe  ▼erbin-  fondem  zeige  allemabl,  daß  es  deine  frende 

den,  daß  du  felbll  bhUcb   davon  und  ein  feye,jeniänd  einen  gefallen  zueneigenbilnnen. 

gml  geiTÜTen  babell.     Was  fonfteu  gefinde  In  dem   häufe   felbs  fey  getreu,   und  da 

in  dem  kaufe  und  deine  mit-lehrjnngen  an-  dir  einiges  geld  und  gcldes  wcrtb  unter  hftn- 

langet,    da  gehe   mit   allen  freundlich  und  K  den  gegeben  wird,  fo   halte  es  für  eine  fo 

liebreich  um,  und  feye  jedem  in  allen  ftücken,  fehwere  fände,   auch   einen   heller  zu  rer- 

was  man  an  dich  fnchet,  zu  willen,  es  fey e  untreuen,  als  eine  grotfe  fnmma,   wie  dann 

denn  folches  wider  Gott  oder  wider  deine  Gott  auff  das  gemuthe,  nicht  auff  die  Tiel- 

Bcrrfehafit.    Hingegen  hierin  laife  dich  dein  heit  oder  wenige  Hebet    Gehe   mit  allem 

lebetag  niemahl  verführen,  mit  gefinde  oder  10  rorfichtig  um,  damit  du  auch  nicht  aus  un-' 

jungen,  ja  foltens  auch  gefeiten  feyn,  heim-  rorfichtigkeit  fchaden  thuefl,   wo  dir  aber 

lieh  etwas  zu  thun  oder  mit  zu  macheo,  was  ein  unglAck   begegnet,  fb  leugne   es  nicht, 

hinter  der  herrfchaflft  ift,  und  zu  derer  fcha<  noch  fuch  es  auff  andere  zu  weltzeu,  fon- 

den  gereichen  würde:  dann   die  treue,   die  dern   zeige  deine  auffriehtigkeit  mit  offen- 

du  denfelben  fchuldig  bift,   muß   dir  mehr  llt  hertziger  bckantnus. 

angelegen  feyn,    als  der  andern  gunft«  wie  Mit  deines  gleichen  gehe  nicht  riel  ohne 

CS  auch  damit  in  die  harre  nicmahls  gut  thnt.  noth  nm^   du  feyeft  denn  ihres  chrifUichen 

In  deiner  lehre  felbs  fey  fleißig .  gib  auff  gemüths  rerfichert :   wie  dann  bcefe  gefell- 

alles  acht,  gedenche,  das  fey  diejenige  hnnft,  fchafft  fo  fehr  als  die  peft  ron  dir  geflohen 

welche  du  itzo  lemefl,  daron  du  nicht  allein  gO  werden   muß:    wo  dir  aber  eine  ftunde  ge> 

dein  ftnck  brodt  dein  lebenlang  rerdienen,  gönnet  wird,  fo  halte   dich   allezeit  lieber 

fondem  auch  Gott  und  deinem  naechflen  die-  zu  leuten,  die  älter  find,  als  du,  ron  denen 

ncn  folt,  Hud  lieget  alfo  ziemlichen  thcils  du  was  lernen  kanfU    Vor  fpi^len  und  über* 

daran,  nach  dem  du   diefe  zeit  anwenden  flüßigcm  trincken   h&te  dich,   als    ror  dem 

wirft,  ob  du  dein  lebelang  ein  rerdorbener  Sg  teuffei  felbft,  wie  es  denn  deffelben  gef&br: 

menffph,  oder  auch  in  der  weit  etwas  nutz-  liehe  ftricke  find,   damit   er  ihrer  fo  riele 

lieh   feyn  oder  werden   moegefl:    daher  du  in  zeitliches  und  ewiges  yerderben  ziehet. 

fo  wol  Gott  um  feinen  geift  darüber  bertz-  Gedenche  allezeit,  effen  uod  trincken  feyen 

lieh  anznruffen,   als  allen  mmglichften  fleiß  uns  ron  Gott  gegeben,  zur  nothdurSlt  und 

■adfbrgfaltanzawendenhafi,  diejenige  kunft  SO  zur  gefundheit,  damit  wir   uns  vergnügen, 

gründlich  zu  begreiffcn,  an  dero  rieler  men-  und  mit  keiner  Übermaß  oder  leckerey  (ie 

fchen  gefundheit  gelegen  feyn  kau.  mißbrauchen    follen;   fonderlich    hüte    dich 

Was  fonflen  andere  lente  anlanget,  mit  TOr  allem  naf eben  an  obfl  und  fruchten ,  da- 

deaen  du  nmzngehen  haft,  fo  bezeuge  dich  mit  man  leicht  feine  gefundheit,    weil    es 

gegen  jedcrman  freundlich,  ehrerbietig,  de-  M  zur  unzeit  gefchiehet,   Tcrderben   kau,   da 

■intig,  dienflhafitig,  welche  tugenden,  wie  du  hingegen  deine  gefundheit,  als  dein  vor- 

Sit  Gott  gefallen,  alfo  auch  bey  den  leuten  nehmftes   gut   unter   allen  irrdifchen,    mit 

einem  jungen  menfchen   gunfl  machen  kün-  forgfalt  wahrzunehmen  haCt.   Welches  dein 

neu  s  Scheue  dich  alfo  keiner  arbeit ,  worin  lebtag  deine  regnl  fey. 

du  jemand  einen  chrifilichen  dienft  erzei-  $fi       Wie  du  nun  auff  diefe  weife  gegen  jeder- 

gen  kanft,   mnd  fiehe   darin   nicht  darauff,  man  und  gegen   dich   felbs  dich  xu  halten 

was   du   von   einem   folchen  dicnfl  habcft,  hafi,  fo  verfiegle  plles  damit,  daß  du  ftets 

51* 
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mit  Gott  znfriedcii   feyeft,    und   alfo   nicbt  richtiger  haba  fnlireii  mcei^e,  anablitifr  «■. 

nur  mit  gcdnlt  trageft,    xro  er  jemals  nach  mffeft,   anch  xum   gmnde  wie  alles  deines 

feinem  willen  dir  etwas  zn  leiden  anflTerlegen  troftes  alfo  anch  deines  gehets  das  verdienft 

wolte«  fondem  wann   anch,  welches   alles  Icfn    Chrifli   legeft,    daß    dir  in   seit  und 

nicht  ohne  fein  TcrhAognuß  gefchehen  kan,     tf  ewigkeit  wohl  feyn  werde, 

von  andern  dir  nnrecht  gefchehen  folte,  fo  Liefe  diefen  brieff  vielmal,  fonderlich  fon- 

lerne  auch  da  alle  gednlt  üben,  nnd  glaube,  tages,  und  examinire  dich  allemabl  darnach, 

es   fey   einem  jungen  meofchen  fein  lebtag  worinne  du  demfelben  nachgekommen  feyeft, 

nutz,   wo   er  in  der  Jugend  gelernet,   oder  oder   zurück   geblieben   wereft,    damit    du 

fleh  gewchnet  hat,  etwas  zu  ertragen,  nnd   10  alfobald,  wo  du  fehler  findefl,  fie  wiederum 

mit  gednlt  zu  leiden ,  als  wodurch  der  eigene  beflerft. 

wille,   als  unfers  Adams  Tomehmfte  krafft.  Nun  der  Hzrr  Hsrr,  dem  ich  dich  in  der 

am  treflflichflen  gebrochen  wird,  und  folche  heiligen  tauffe  auflTgeopffert,  zu  dcffen  furcht 

gemüther  ihr  lebenlang  zu  allen  dingen  ge-  dich  oflPt  unterrichtet,  und  ermahnet,  auch  un- 

fchickter  find,    als  diejenigen,   welche  nie-  IK  terrichten und  ermahnen  laffen  habe;  dem  ich 

mal  etwas  zu  leiden  gewohnet  gewefen.  dich  mit  deinen  gcfchwiftem  tsegl  ich  Tortragc, 

Hiermit   haft   du,    lieber   fohn,    was  ich  der  auch  allein  zu  allem  Tcrmahnen  krallt  ge- 

als  dein  Tater,   der  dein  zeitlich,    geiftlich  ben  kan,  behüte  dich  durch  feine  heilige  En- 

und  ewiges  heyl  Tcriangt,  dir  Tor  dißmahl  gel  auff  allen  deinen  wegen,  er  regiere  dich 

zu  deiner  erinnerung,  fondcrlich  im  gegen-  90  allezeit  felbfl  mit  feinem   guten  Geifte,  er 

wirtigen  ftandc,  worin  du  itzo  Icbefl,  dien-  bewahre  dich  vor  der  lift  des  teuffels,   Tor 

lieh  erachtet  habe,  und  verfichert  bin,  wo  dem   irgemuß   der'  weit,   vor  aller   boefen 

du  folche  regeln  fleißig  inaeht  nimmelt,  fon-  gefellfchaffl ,  und  vor  der  folge  deines  eige- 

derlich  vor  allem  übrigen  deinen  Gott  und  neu   willens,    hingegen   würcke   er    in    dir* 

feine  gegenwart  dir  flets  vor  äugen  ftellefl,  ßV  was  ihm  g^Allig  und   dir  nothwendig  ifl, 

aus  feinem  wort  fo  wol  feine  wolthaten  als  damit  ich   und   deine  liebe  Mutter  uns  bey 

deine  pflicht  dagegen  taeglich  hertzlich  er-  unferm  leben  darüber  mit  hertzlichem  danck 

wegefl ,  alle  deine  frende  in  der  gnade  dei-  gegen  Gott  allezeit  erfreuen  moegen ,  wenn 

nes   Gottes,   und  dem  fckatz  deiner  feelig-  wir  fehen,  daß  du  in  dem  gehorfam ,  gnade 

keit,  welcher   dir  in   der   tauffe  würcklich  90  und  kindfchaflt  des  himmlifchen  Vaters  (fo 

gefchencket   worden,    und    du   im    glauben  uns  mehr  feyn  foUe,  als  wo  du  in  der  weit 

feiner  genieffen   folleft,   fucheft,    hingegen  etwas  groffes  worden  wcreft,  darnach  wir 

deinen  verfpruch  in   derfelben'  gethan,    da  bey  den  unfrigen  als   chriften  nicht  viel  zu 

du    dem  teuffei,    feinen    wercken    und    der  fireben  haben)  dein  lebenlang  bleibeft,  dor- 

weltlichen  Üppigkeit  abgefagt ,  der  heiligen  SV  ten  aber  in  jener  feiigen  ewigkeit  mit  allen 

Dreyeinigkeit  aber  glauben   und   gehorfam  übrigen,   die  uns   Gott  gegeben   hat,    mit 

zugefchworen  haft,   zur  richtfehnur   deines  inniglicher  wonne  wiederum  ftnden,  Amen, 

lebens  fetzeft,   daher   alles  was    du  thufl.  Womit  der  ewigen  liebe  und  gnadenleitung 

vorher  bedenckeft,   ob  es  auch  mit  denfel-  des  gütigen  Gottes  von  dem  gmud  derfee- 

ben  nberein  komme,  nnd   über  alles  diefes  40  len  empfehlende,  verbleibe  u.  f.  w. 
Gott  den  himmlifchen  Vater  um  die  regie- 
rung  feines  heiligen  Geiftes,   der  dich  auflf 


969  PHILIPP  lACOB  8PENER.  970 

DAS  BIIBTB  CAPITBI.    SECTIO  LXXIV.  grandcfU  hallen  und  erwehlen  wolle.     Die 

G«WC  TOT  akk.    UaterCdMaa  swiliekcB  fael  «ad  gcift.         eine  ifl  diefe,   dnfi  die  feele  lieiffe  das  an- 


GtlUrlick  TM  aadtn  s«  vCk«UM.    Zvfieksiekuf  dcre  theil  des  menfchen,  wie   es  dem  leib 

fo>4«rlkker  gm^tmtiMmms.    Mci«»«  g«beto  fckwaek-  entgegen  ftchet.  Und  fo   fern   es  in  feiner 

keit    lUwegMM  —  fckr«»«     Ok  ef.t.  ..  Ter-  ^     ^,j^^  ^„^.^  betrachtet  wird:  geifl  aber  feye 

die  nene  natnr  iik  den  wiedergebohmen,  wie 
ZUm  fördriften  fage  Cbrlfllichen  danch  vor  fie  nach  der  fchriffi  redens-art  dem  fleifch 
den  bertslichen  wunfch  und  gebet  vor  mich,  entgegen  gefctxet  wird.  Alfo  wsere  bey  einem 
fo  mir  fonderlich  das  erfte  fchreiben,  mit  nnwiedergebohmen  feel  und  leib,  und  hein 
nicht  geringer  meiner  in  dem  lefen  gefühl-  10  geilt,  dahin  wir  die  wort  Jade  ▼.  18.  die 
ter  bewegnng,  Torgeftellet ,  die  übrige  aber  keinen  geifl  haben,  xiehen  mischten:  aber 
auch  mit  wenigerem  wiederhohlet  haben.  bey  einem  wiedergcbohrncn  findet  fich  neben 
Es  kan  mir  in  der  that  keine  grceffere  wol-  feel  nnd  leib  als  den  beyden  natürlichen 
that  Ton  jemand  wiederfahren .  als  mit  hertz-  wefentliehen  theilen  noch  anch  der  geifl, 
lichem  gebet,  und  swahr  vornemlich  nm  er-  ftt  oder  die  neue  art  und  natnr  ans  der  wie- 
k&ntnnfi  göttlichen  willens,  und  kraflit  in  dergebukrt.  Die  andere  ifl  nnfers  wohl- 
deifen  vollbringnng:  gegen  welchem  ich  die  verdienten  mannes  Gottes  Lntheri,  die  er 
übrige  alle,  fo  nur  ▼omemlich  vor  langes  über  das  IUaynifiemt  T.  i.  Alt,  f.  768,  oder 
leben,  gute  gefnndheit  nnd  glücklichen  wol-  T.  i.  Jen,  f.  478.  ▼orgeftellet ,  und  den  men- 
ftand  meine  und  meines  haufes  gefchehen,  M  fchen  abtbeilet  nach  dem  gleichnüfi  des  tem- 
nicht  anders  als  viel  geringer  achte.  8on-  pels  Salomonis,  yro  fich  das  allerheiligfle, 
derlich  hat  mich  nicht  wenig  erfreuet,  daß  heilige  nnd  TOrhoflT  befand,  in  geifl,  feel 
folcher  erfte  wunfch  in  etlichen  flücken  alfo  und  leib.  Aber  alfo ,  daß  jene  beyde  dem 
eingerichtet  gewefen,  als  wiere  dcmfelben  wefen  nach  eines  feyen,  und  alfo  die  feele 
vorgeflanden ,  was  Tor  kampff  mich  damahls  Stf  folchen  nahmen  führe,  wie  fie  mit  irrdifchen, 
nnd  bald  darauff  betroffen.  Nun  der  Hsrr  leitlichen  und  Ternünfltlichen  dingen  um- 
gebe uns  allemeit  den  geilt  der  gnaden  und  gehet,  der  geilt  aber  feye  awahr  dem  we- 
des  gebets,  wann  wir  vor  fein  angefleht  fen  nach  wiederum  die  Torige  feele,  aber 
treten,  daß  wir  in  deffen  Hecht  verftehen,  wie  fie  allein  mit  göttlichen  nnd  ewigen 
was  nnd  wie  wir  beten  fallen,  auch  folches  SO  dingen  uiugehe,  daher  in  derenfelben,  wie 
flets  alfo  thnn,  wie  es  vor  feinem  gnaden-  in  dem  allerheiligflen  kein  ander  liecht  feye, 
thron  angenehm  ifl.  als  der  Harr  felbs,  da  hingegen  die  feele 
Ich  komme  fo  bald  auff  die  frage  von  ihr  ▼ernunfit-liecht  hat.  Daher  in  dem  geifl, 
unterfcheid  des  geifles  und  der  feelen,  da-  Gott,  glaube  und  alles  göttliche  fich  bey 
Ton  aber  vergnüglicher  antworten  au  kön-  SS  den  glaubigen  finde,  da  hingegen  bey  den 
nen  wünfchete.  Unter  allen,  die  ich  davon  ungläubigen  folche  hcechfle  krafft  gleichfam 
gefehen  zu  haben  erinnere ,  finde  ich  diefe  Ifthr  bleibe.  Welche  erklihmng  mich  nicht 
beyde  meinungen  am  gegrfindeflen ,  unter  wenig  vergnüget ,  daß  auch  nicht  finde,  was 
welchen  auch  welche  erwehlet  wird,  keine  derfelben  wohl  entgegen  au  halten  waere: 
der  richtigen  glaubens-lehr  zuwider  feyn  40  daher  waere  der  geift  dasjenige,  was  bey 
wird,  und  ich  alfo  jeglichem  gern  ubcrlaffe,  einigen  andern  lehrern  der  grnnd  der  fcelen. 
welche  er  in    feiner  Überlegung  vor  die  ge-  oder    auch    da«i    lautere    wcfrn    der    feeirn. 
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dariBBcs  allei«  Gott  wobttr ,  gemtMmci  wird.  wieder  svrfieke  fpefasdt,   mmi.  feitker  HÜek 

Im  Jlbrigett  febcn  wir  eben  aas  diefem  exem-  aiebt  wieder  darüber  Ba^ea  waUen.   D«ch 

pel ,    weil    wir  dasjenige ,   was  io  aas  ift,  nebaie  ich  mir  billig  die  macbt  nicbt,  eiiie» 

Ja  was  wir  felbs   find ,   fo   gar  aicbt  recbt  frembden  knecbt  x«  richten ,  nacb  die  dinge, 

verftehen,   da  man  doeb  meinen  folte,  daS  V  welcbe  ieb   niebt  an  verfleben  felks  beben* 

wir  ans  eigner  erfahmng,   was   wir  feyen,  nen  mnfi,   an  Temrtheilen.    Indeflen  bleibe 

aar  gnfige   erkennen   miften,  daß  wir  ans  ieb   bey   meiner  lieben  Bibel,  vad  trachte 

dann   fo    viel    weniger    eiabildnag   auMben  daraus   einnitig   an  lernen,  nnd   nacbmals 

ddrflTen,  ron  nns  felbs  dinge,  die  anffer  nns  andere  an  lehren,   was   ich  nnd  aadere  an 

find,  fonderlicb  aber  das  gAttlicbe  an  Terfte-  10  glanben  und  an  thnn  haben:  diefes  Tcrficbere 

hen:    Der   Harr  gebe   nns  daan  felbs  fein  ich  mich,  daß  iehs  in  der  heiligen  nnd  nn- 

lieeht  daan.    If^as    fVeiyeUus,  die   Rofen-  verdiehtigen  fehriffl  aar  gnnge  habe,   nnd 

crentxer,    T%eophr«JimM  und  J.  Boehme  von  nlfo  nichts  anifer  derfelben  an  meiner  feiig- 

folehem  nnterfchied  halien,  weift  ich  nicht,  keit  noethig  fejn  könne:  IVerde  ich  im  ge- 

ohne  daß  mich  dencht  gehcert  an  haben,  ob  IS  hranch  diefes  pfnndes  Tor   dem  Harm  tren 

hielte  J.  Biebme  die  feele  eigentlich  Tor  das  erfnaden  werden ,   fo   ifl   min  genng,    nnd 

Tomehmfte  in  dem  menfehen,  fo  auch  ewig  folte  mir  anch  etwas  weiteres  nivthig  feyn. 

bey  Gott  feyn  werde,  den  geift  aber  vor  wurde  mich   der    himmlifche    Vater    fcbon 

etwas,   das  ans   dem  geftim   in   dem  men-  dazu    führen.    Diefes   ifl   die   regel,    nnch 

fchen  fich  ßnde,  und   in   die  feele  wircke,  iO  dero  ich  mich  richte,  und  andere  auch  gern 

daraus    die   vemunfll  und   dero  biider  her-  daranff*  weife,   als  Tcrfichert,    daß  ich  auflT 

kaemen,  jedoch  weiß  ich  nicht,  ob  ich  recht,  folche  weife  mich  weder  felbs  noch  andere 

was  daron   erxehlet  worden,   gefaßt  habe.  Tcrfnhre,  hingegen  mich  aneh  nicht  mit  un- 

iVeiffeiii  Pofttll  habe    ich   nicht,   auch  aie  aeitigem   urtheilen   Tcrfundige,   als   welche 

gelefen :  nnterfchiedliche  andere  feine  fchri ff-  W  fände  ich    vor  fch wehrer   halte,   als    ihrer 

tcn  aber  find  mir  verehret  worden:  ich  habe  viele  anzufehen  pflegen,  und  mich  deswegen 

aber  anch  keine  aeit  daran  zu  wenden  ge-  forgf&ltig    davor  hfite,    deswegen   was  ich 

fnnden.    Von  den  Rofencreutzem  habe  nie-  nicht  gründlich  verftehe,  unbenrtheilet  laiTe, 

mals  etwas  grfindliches  vernommen,   daher  damit  ich  nicht  entweder  einer  feitsunwiflend 

auch  nicht  an  urtheilen  vermag.    Gleichfalls  SO  etwas  an  fich  gutes  verdamme,  noch  ander- 

waa  TKeopkraftum  betrifft,  ob  ich  wol  elae  feits   etwas   in   dem    gründe  irriges  billige, 

aeitlang  feine  werck  in  einem  folimnien  gc-  nnd   mieh   alfo  der  fchuld   deflelbea    theil- 

habt,   habe  ich  fie  doch  kaum  elngefeben:  hafllig  mache:  Der  Harr  gebe  uns  allen  alle- 

folte  er  deffeu  fchnldlg  feyn,  was  ich  offt  seit  anch  in  diefer  fache   feinen  geilt,   fei- 

von  Ihaii  gehceret  und  gelefen,  wcre  er  aneh  SS  neu  willen  recht  zu  erkennen,  und  bey  der 

des  lefens  nicht  wertbi  aber  auff  bloffe  be-  einfalt  feines   worts   forgCÜtig   au   bleiben, 

fchuldignng  habe  ich  niemand   zu  urtheilen  er  leite  uns  auch  felbs  ans  feinem  wort  durch 

oder  au  verdammen.    Gleicher  maßen  habe  denfelben  in  alle  uns  au  jederaeit  noethige 

ich   vor  mehrem  jähren  in  Jacob  Böhmen  wahrbeit. 

haum  ein  halbes  tractctiein ,  fo  mir  zu  dem  40      Daß  mein   voriges  fchreiben  in  dem  ich 

ende  gefchickt   worden,   gelefen,  wdl  ich  etwas  gemeldet,  wegen  der  mir  gegebenen 

aber  nichts  verftehen  konte,  fo  habe  es  anch  nachricht  über  die  fonderbahre  rahmng  und 
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nitgethciltes  Uecbt,  freundlich  anff^renoB-  daß  ich  in  diemfelhen  feiner  nicht  Tergeffe, 
Ben,  ICI  mir  lieb:  doch  wolte  ich  nicht,  aber  -wie  menfchen  die  befchaffenheit  mei- 
da5  derfelbe  die  wiederentziehnng  folches  nes  gebets  nickt  wiflen,  fo  muß  ich  Auch 
r&ffen  gelchmackg  einem  mißbrauch  und  eig-  dannoch  vor  Gott  derfelben  fchaemen ,  als 
ner  ▼crfchnldnng  zufckriebe.  -Dann  ob  wo!  V  der  ich  nicht  nur  nicht  alleseit  fondern  hanm 
folche  vrfach  anch  mnglich  ifl^  fo  träne  ich  jemahis  denjenigen  grad  der  *  brünftigkeit 
doch  feiner  anffrichtigheit  nnd  bekanter  folg*  oder  andacht  bey  meinem  gebeth  fpdhre, 
falt  in  dem  gchorfam  des.  HErm  ftets  ein-  der  fich  bei  den  ällermeiften  kindem  GAt- 
her  so  gehen,  diefes  sv,  daß  er  anch  mit  tbb  findet.  Ich  muß  mich  alfo  damit  ▼ep- 
folcher  gäbe  werde  forglUtig  umgegangen  10  gnügen,  daß  bey  aller  kftlte*  des  gebets  nnd 
feyn:  fo  gleich  wo!  anch  deffen  prufnng  .  umfchweiffung.  der  gedaiicken  dannoch  die- 
überlaffe.  Es  ift  aber  diefes  die  weife  nn-  fes  Tcrfichert  bin,.daß  ich  wahrhafflig  das- 
fcrs  liebflen  Taters,  daß  er  wann  er  feinen  jenige,  was  Tor  mich  und  andere  bitte,  aqeh 
kindem  dergleichen  cncker  ,nu  fchmecken  alfo  too  Gott  Tcrlange:  Welches  wie  mir 
gegeben,  oder  Ge  einen  fonderbahren  bliek  ^^  mein  herlz  in  der  Wahrheit  seuguüß  gibet, 
hat  fehen  lalTen,  feine  gäbe  bald  wieder  xn-  das  einige  ift,  das  mich  treeftet,  daß  der 
r&cke  zu  xichen,  nnd  Ge  wol  in  mehr  dürre  himmlifche  Tater  um  feines  Sohns  vorbittc 
oder  finftemüß  fallen  ku  laifen.  0ann  feine  willen  folches  nicht  gar  Tcrfchmsshen  werde, 
weißheit  hat  es  alfo  Tcrordnet,  daß  dor-  Daher  auch  wie  elend  mir  mein  gebet  Tor- 
ten erft  der  beftindige  genuß  feiner  fußig-  MI  kommt,  ich  mich  dannoch  TOn  deffen  fört- 
keit  nnd  anfchau^n  feines  liechts  folgen  foUe,  '  fetzung  nicht  abhalten  lalTen ,  fondern  dem 
hier. muffen  wir  uns  vergnügen,  wo  uns  der  Hcaan  allemahl  die  opffer  bringen  will,  wie 
Hzrr  nnr  etwa  einiges  mahl  einen  trauben  fie  zu  bringen  Tcrmiig,  und  gern  heiliger 
ans  Canaan  fehen  und  ein  beerlein  koflen  nnd.  reiner  bringen  wolte.  Ich  erkenne  wohl, 
Ufft,  zur  anlTmunterung,  ftärekung  und  ent»  M  daß  diefer  mangel  nicht  *ohne  meine  fchnid, 
zfindnng  des  .Verlangens,  nach  dem  Canaan  aber  die  hindemoffen  alle  an  finden  nnij  fie 
felbs.  Daher  fo  .uns  dasjenige,  was  wir  zu  '  weganrinmen  habe  noch  nicht  vermocht, 
geaieffen  kaum  angefangen,  wiederum  zu-  Der  Hcaa  aber  wird  feine  barmhertzigkeit 
rück  gesogen  wird,  haben  wir  weder  ge-  nicht  von  mir  wenden,  und  mich  ihm  mehr 
gen  unfern  Vater  zu  mnrren,  noch  auch  das  SO  und  mehr  geftllig  machen,  welches  ioh  fei- 
vertranen  fallen  zu  laffen,  gleich  oh  wiere  es  ner  vseterlichen  gilte  billig' zutraue,  die  fieb 
ein  anzeigung  des  von  uns  wieder  abgewen-  durch  fo  viel  proben  zu  allen  zelten  Aber 
deten  vcterlichen  hertzens ,  welches  uns  mich  gezeiget  hat.  Ghriftlicher  mltbrüder 
gleichwohl  nicht  weniger  liebet,  wo  es  uns  gebet  aber  wird  mir  auch  vor  meine  per- 
in  dem  dunckeln  führet,  als  einigt  mahl  mit  Sil  fon  und  amt  den  vomehmften  vorfchub  thnn, 
einem  ftrahl.  uns  erfreuet  Ich  hoffe  anch  und  was  meinem  bitten  manglet,  in  gßtt- 
er  werde  fich  gantz  wohl  drein  fchicken,  lieber  krafft  erfetzem  daher  folches  auch 
nnd  fich  der  Hauid  des  Hnaan  fiberlaffen,  ,  vor  die  graßte  woltbat  halte,  welche  aslr 
▼nn  ihro.nach  ihrem  mth,  nicht  ähcrmenfch-  von  jemand  mag  erzeiget  werden,  nnd  darum 
liebem  Wohlgefallen,   geffihrct  zu   werden*  40  bey  allen',  die  mich  lieben,  bitte. 

Daß  derfelbe  mein   weniges   gebet  hoch  Daß  derfelbe  aber,  berichtet,  er  habe  alles 

•ebtct,  ift  feine  liebe :  nun  Tcrficherc  zvVahr,  fein  frhreihen  weg  geleget,  wsere  mir  nicht 
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lieb ,  londem  wolte  lieber,  da  er  einen  ein-  fahren  wolle ,  nis  in  beydem  in  kindlicker 
flnft  dun  bey  fieb  fpnbrel,  er  folgte  anch  gelaflcuheit  bereit  Nnn  der  trcnefle  Vater 
folcher  begierde.  Wie  dann  oflflmalils  in  fetze  nocb  femer  in  ihm  fein  gntes  ange- 
dem  fchreiben  die  befle  betraehtnngcn  ge-  fangenes  werck  fort  anff  den  tag  JnfnChtifli, 
fcheben,  wie  icb  an  meinem  eignen  ezem-  V  fonderlicb  rfifite  er  ihn  ans  mit  wciftheit, 
pel  auch  noch  in  jungem  jähren  erfahren  gegen  jedermann  sn  handeln  wie  fichs  ge- 
habe: Und  ob  man  nicht  eben  allezeit  fchrei-  buhret,  auch  gegen  die  weit  fie  weder  nn- 
bet,  dafi  man  dergleichen  andern  oder  zu  Torfichtig  zn  reitzen,  noch  ihr  liebkofend 
dem  trnch  mittheilen  will ,  fo  bleibet  doch  gleichförmig  zu  werden ,  fo  denn  mit  kraut 
noch  der  zweck  einer  feits  der  nbnng  an  10  in  allem  durchzutringcn,  und  reiche  fruchte 
lieh  felbs«  da  offi,  wo  man  durch  die  feder  der  empfangenen  gnade  zu  feinem  preifi  zn 
etwas  ansflieffen  UlTet,  der  znflufi  reichlicher  tragen.  1680. 

gehet,  fich  hingegen  ftopffet,  wo  man  jene  

hemmet,  anderfeits  hats  auch  diefen  nutzen,  j^j^  BIBBEIfBE  CAP.  ABTIG.  tt.  SBCTIO  UK. 
daß  man  kunfHig  es  wiederum  durchlefen  IV  Gioff«  bcwcgug  uieryittü^.  Vo»  ictaifw  Mit  wkmrmw 
und  Heb  deffen  erinnern  kan,  was  uns  Gott  c«r«.  ^  gate  ■»<  hate  bitm«  •wfeUiafCB.  TvkGA- 
zn  anderamablen  ror  erkintnüfi  gegeben  hat,  %"»"*  "^  »«Äif«!  »  erweckte»  eri«. 
welches  anch  eine  nicht  geringe  aulTmunte-  '  IEB  hat  mich  fehr  erfreuet,  alfo  daß  ich 
mng  ifl.  auch  zum  lobe  Gottes  andere  chrifiliche 
Daß  derfelbe  das  erentz  Ghrifti  hoch  M>  freunde  derfelben  frende  theilhaflfUg  zn  ma- 
h&lt,  ifl  GhrifUich  und  wohl  gethan,  in  ch'en  mich  verbunden  erachtet,  wann  belle- 
deffen  wird  vorCichtigkeit  von  ncethen  feyn  bet  hat  von  der  göttlichen  bewegnng  mel- 
in  dem  verlangen  nach  demfelben,  um  dar-  dnng  zn  thnn,  die  fich  ihres  orts  anch  nn- 
innen  fo  wohl  maaß  zn  halten,  als  anch  ter y)icdiq/i#,  und  zniar  gelehrten,  ereigne, 
Gott  nichts  vonufchreiben.  IVie  ich  dann  ^^  welche  ich  gewiß  von  groffer  Wichtigkeit 
in  Grorres  wort  nirgend  finde,  daß  fich  die  achte ,  und  in  dem  daß  Gott  was  fonder- 
liebe  kinder  Gottes  felbs  einiges  innerliches  bares  vorhabe  bekriflfligt  werde.  Wie  ich 
oder,  enfferliches  erentz  gewnnfchet  oder  denn  vor  mehrem  jähren  unferer  zeit  eha- 
fonderlich  verlanget,  wohl  aber  fich  allezeit  raeterem  dahin  angefehen,  daß  es  nun  frn- 
getroft  darauff  gefaßt  gehalten,  und  wann  'O  Ung  feye,  da  die  b&nme  ansfchlagen,  und 
es  fie  betroffen  hat,  es  geduldig  getragen,  die  pflantzen  mit gewalt hervorbrechen,  zwar 
oder  gar  deffelbigen  gefreuet  haben.  In  die-^  anch  die  boefe  b&nme,  dornen  und  gifflige 
fen  fchranken  rathe  ich  auch  am  allerlieb-  gew&ehfe,  aber  nicht  weniger,  ob  zwar  mit 
flen  zn  bleiben ,  damit  nicht  unvermerckt  geringerem  eufferlichem  fchein,  feigen-b&nme, 
in  der  begierde  des  erentzes  fich  eine  ver-  'V  wein-flöcke,  und  zur  nahmng  und  artzney 
fuchnng  Gottes  antreffen  laffen  möchte.  Alfo  nützliche  kriuter  und  pflantzen:  daraus  wir 
ifl  uns  genug,  daß  wir  beten,  daß  der  wille  billich  aus  I^mc.  Jtzr.  fchlieffen,  daß  der  fom- 
nnfers  himmlifehen  Vaters,  gleich  wie  von  mer  nahe  feye,  und  fich  alles  in  dem  znfland 
uns  alfo  auch  an  uns  erfället  werden  mcege,  finde,  wie  zn  andern  mahlen ,  waHn  Gott 
es  feye  nnn,  daß  er  nns  durch  erentzes  oder  40  eine  Änderung;  vorgehabt  hat,  da  genieinig- 
andere  wege,  welches  wir  feiner  weißheit  lieh  gutes  und  bcefes  zugleich  erll  in  meh- 
heim  geben,  und  mit  recht  heimgeben  follen,  rere  kraffi  gehet.     Da   wir  nnn  zn  folcher 
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idt  \them ,   wie  ancb  kein  bedencken  gehabt  hat ,  aacb  theilbaflnif;  machen ,  daran«  we^en 

kabe,  danron  auff  ftffentlicher  cantze]  au  re-  mangcl   der  erfahrnng  gar  leicht  nnordunng« 

den,   fo   ]aflet   nns   den  liebflen  Hayland  fo  hindernnß  des  guten  nnd  folches4eiden,  deffen 

fiel^  inbrunfliger  anrnffen ,  dafi  er  nns  feinen  man  unTerletzt  göttlicher  ehre  «vol  hatte  ent- 

rath,  fo  Tiel  xn  nnferm  Terhalten  ncethig ,  xv  V  rabten  können,    erfolget:    daher   in   folchem 

crkeonen  geben ,  nnd  nns  mit  licht  und  krafft  ftand  allerdings  eine  fonderbahre  gnade  Got- 

aatrüften  wolle,  die  noch  vorflehende  und  fafi  tbs  ncethig  ift.  um  inner  geziehmenden  fchran« 

Tor  deU' winterlichen  gefährliche  frälings-fröfle,  eben  zu  bleiben,  und  nicht  unvorficbtig  ihn 

die  beforglich   Weles  ausznfchlagen  angefan-  felbs  und  dem  guten,   das  man  fördern  will, 

genes  wiederum  tcedteu  werden ,   zn  überfle*  10  Tielmehr  hindemuß  zu  zuziehen :  welche  aber 

ben«  nnd  hier  oder  dort  den  feiigen  fommer  den   rechtfchafienen   leuten    in«  reicher  maafi 

SB   erreichen.    Die   liebe  junge    m&nner   be-  anwünfche ,  nnd  ihrer  vor  dem  thron  der  gna- 

krifltige   der  Hsrr  mehr  und  mehr  in  ihrem  den  treulich  zn  gedencken  mich  erbiete,  auch 

eifler,   darinnen  fort  zu  fahren,   aber  erfülle  hiermit  in  dem  Hsaaii  hertzlich  gruffe:    der- 

fie  auch  mit  der  weißheit  aus  ihm ,   in  allen  18  felbe  laffe  aller  orten  je  mehr  und  mehr  fein 

Itttcken  in  den  fchrancken   zn  bleiben,   wcK  licht  dnrcbtringcn,   die  finfleranß  zu  rertrei- 

ckes  niemand   fchwebrer  wird,  als  wo   eine  ben,  auch  feine  krafft,  die  todte  zn  erwecken, 

feele  aus  erk&ntnnfi  ihres  eigenen  und  ande-  die  krancke  zn  heilen ,  die  fchwache  zn  fUkr- 

rer  elends,  nuamehr  mit  eiffer  entzündet  wird,  cken ,  den  ftarcken  ▼ielen  fieg  zn  geben ,  nnd 

nnd  gerne   wolte   wo   es   mäglich  waere,    in  90  den  teuffei  mit  feinen  werckzeugen ,  mehr  nnd 

liebe  jederman  der  gnade ,  die  tie  empfangen  mehr  unter  die  fafle  zu  treten,  ^n.  1700. 


GOTTFRIED  WILHELM  FREYHERR  TON  LEDBINITZ. 

Leibnitz*s  Deutfchc  Schriften  vim  G.  E.  Gukrauer. 


VON  DER  WEISHEIT. 

Gi9hrauer  Bd   /.   5.    490-426, 


Weisheit  ift  nichts  anders,  als  die  Wiflen-  den,   fo  oft  er  daran  denken  will,  nnd  daß 

fchaft  der   Gläckfeligkeit ,     fo  uns  nemlich  inzwifchen  daraus  eine  Freudigkeit  in  feinem 

zur  GInckfeligkeit  zn  gelangen  lehret.  Thun  nnd  Wefen  entftehet 

Bie  GInckfeligkeit  ift  der  Stand  einer  be.  9tt       Die  gegenwärtige  Freude  macht  nicht  glück- 

ftindigen  Freude.  Wer  glfickfelig ift ,  empfin-  Uch,  wann  kein  Beftand  dabei,  und  ift  Tiel- 

det  zwar  feine  Freude  nicht  alle  Augenblicke,  mehr  derjenige  unglückfelig,   der  nm  kurzer 

denn  er   ruhet   bisweilen   Tom    Nachdenken,  Freude  willen,  in  lange  Traurigkeit  TcrftLllt. 

wendet   auch    gemeiniglich    feine    Gedanken  Die  Ftende  ift  eine  Luft,   fo  die  Seele  an 

auf  anftftndige  Gefchifte.   Es  ift  aber  genug,  80  ihr  felbft  empfindet.    Die  Luft  ift  die'Empfin- 

daß  er  in  Stand  ift,   die  Freude   zn  empfin-  dnng  einer  Vollkommenheit  oder  Vortreflich- 
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keil,  es  fey  an  iiiu,  oder  an  etwai  anden;  felchenui  teieht  nnveraicrkt,  fonder»  ordent- 
denn  die  Tollkommenkeit  aneli  fremder  Dinge  lieb  gehen,  nnd  Mit  gewiffen  WeeUel  xnfam« 
ifl  angenehm f  aN  Verftand,  Tapferkeit  nnd  nentreffen^  find  fie  angenehm,  Wie  man  auch 
fonderlieh  Schönheit  eines  andern  Henfchen,  fonfl  einen  gevriifen  IVechfel  der  langen  nnd 
aneh  wohl  eines  Thiere« ,  ja  gar  eines  lehlo-  V  knnen  Sylhen  und  ZufammentrelTen  der  Rei- 
fen GefehApfes,  Gemaeides  oder  Kunftwerkes.  men  bei  den  Verfen  beöbaohlet,  welehe  gleich- 
Denn  das  Bild  folcher  fremden  Toilkom-  fam  eine  fülle  IIuHk  in  fich  halten,  nnd, 
menheit,    m   ans  eingcdräekety   macht,   daß  wenn  fie  richtig,  aneh  ohne  Gefang  angenehm 


aneh  etwas  daron  in  nns  felbft  gepflanzet  nnd  fallen.     Die  Schlaege  auf  der  Trommel,    der 

erwecket  wird,  wie  denn  kein  Zweifel,  dafi  10  Taet   nnd   die  Cadens  in  Tänscn  nnd   fonit 

wer  viel   mit  t^flicben  Leuten  nnd  Sachen  dergleichen  Bewegungen  nach  Ulaafi  nnd  Re- 

nmgehet ,  auch  davqn.  Tortreflicber  werde.  gel  haben  ihre  Angcnehmlichkeit  von  der  Ord- 

Und  obfchon  bisweilen  fremde  .Tollkom-  nnng,  denn  alle  Ordnung  kommt  dem  Ge- 
menheiten  uns  .mißfallen ,  als  anm  Ezempel,  .  mfithe  zu  Hatten ,  und  eine  gleichmäßige,  ob- 
der  Verftand  oder  die  Tapferkeit  eines  Fein-  iV  fchon  unfichtbare  Ordnung,  findet  fich  aneh 
des^  die  Schcniheit  eines  Hitbuhlers  oder  in  den  nach  Kunfl  yerurfachten  Schlegen 
Glanz  einer  Bernden-  Tugend ,  die  unf  ver-  oder  Bewegungen  der  zitternden  oder  beben- 
dunkelt oder  befchsemet,  fo  gefchieht  es  doch  den -Saiten,  Pfeiflen  oder  Klocken,  ja  felbfl 
nicht  aus  der  Vollkommenheit  an  ihr  felbfl,  -der  Luft,  fo  dadurch  in  gleichmseßige  Be- 
fondern  wegeu  des  Umflandes,  dadurch  nns  M>  gnug  gebracht  wird,  die  denn  auch  ferner 
Ungelegenheit  entftehet,  und  wird  alsdann  in  nns  vennittcKI  des  Gehcers  einen  mitftim- 
die  Süßigkeit  der  erften  Empfindung  einer  menden  IViederfchall  machet ,  nach,  welchem 
fremden  Tollkommenheit  durch  den  Erfolg  .fich  auch  uofere  Lebensgcifler  regen.  Daher 
und  die  Bitterkeit  des  Nachdenkens  ausgethan  •  die  Mufik  fo  bequem  ifl,  die  Gemüther  zu 
und  verderbet.  W  bewegen,  -obgleich  insgemein  folcher  Haupt- 

lUn  merket  nicht  allezeit,  worin  die  Voll«  zweck  nicht  genngfam  beobachtet  noch  gefuchl 

kommenheit    der   angenehmen  Dinge   beruhe,  wird. 

oder  zu  was  für  einer  Vollkommenheit  fie  in  Und  ift  nicht  zu  zweifeln ,  daß  auch  im 
uns  dienen,  unterdcfren  wird  es  doch  Ton  un-  Fühlen  ,■  Schmecken  und  Biechen  die  Sfißig- 
ferm  Gemuthe,  obfchon  nicht  Tön  nnferm  3H>  keit  in  einer  gewiflen,  obfchon  unfichtbaren, 
Verftande,  empfunden,  llaq  fagt  insgemein:  Ordnung  und  Vollkommenheit  oder  auch  Be- 
es  ift,  ich  weiß  nicht,  was,  fo  mir  an  der  quemlichkeit  beftche,  fo  die  Natur  darein  ge- 
Sache gcflllet,  das  nennet  man  Sympathie,  leget,  uns  und  die  Thiere  zu  dem,  fo  fonft 
aber  die  der  Dingen  Urfache  forfchen,  finden  nothig  ift,  zu  reizen,  und  daß  alfo*  oller  an- 
den Grund  zum  öftem,  nnd  begreifen,  daß  SS  genehmler  Dinge  rechter  Gebrauch  pns  wirk- 
etwas  darunter  ftecke,  fo  uns  zwar  unrer-  lieh  zu  ftatten  komme,  obfchon  durch  Miß- 
merket,  doch  wnhrhaftig  zu  ftattea- kommt.  brauch  und  Unmseßigkeit  anderwärts  ein  weit 

Die.  Mufik   giebt  deflen   ein   fchoenes  Bei-  gnsßerer  Schade  daraus  zum  ßftem  entfte- 

fpiel.    Alles  was   klinget,    hat  eine  Bebnng  hen  kann. 

oder  hin  und'  her  gehende  Bewegung  in .  fieh,  40  Vollkommenheit  nenne  ich  alle  Erhcehung 
wie  man  an  den  Saiten  fiehet ,  und .  alfo  was  des  Wefens ,  denn  wie  die  Krankheit  gleich- 
klinget ,  das  thut  unfichtbare  Schlaege ;  wenn  fam  eine  Erniedrigung  ift  nnd  ei*  Abfnll  Ton 
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ier  Gefandheit,  alfo  ifl  ^e  Yollkoramenheit         ehen  fo  leioht  snr  UDglftckfeliffkeit,   als  zor 

etwas,   fo    über   die  6efaii«lheit  ftriget;    die  Gläckfeligkieit  helfen,    gleichwie  eine   wohl- 

Gefnndheil  aber  felbfl  beftchet  in  Mittel  nnd  fehmeckende  8pcife  nngefnnd  feyn  kann, 

in  der  Waage,  and  leget  den  Gmnd  snr  Voll-  Und  mnß  alfo  die  IVollnflder  Sinnen  nach 

kommenheit.  tf  den  Regeln  der  Yemniift,   wie  eine  Spetfe, 

Gleichwie  nan   die   Krankheit   herkommet  Anney    oder    SUlrkang    gebraucht    werden. 

Ton  yerletxter  IVirknng«  wie  folches  die  Art-  Aber  die  Lnft,   fo   die  Seele   an  fieh  felbft, 

aeyrerft&ndlge  wohl  bemerket,   alfo  erseiget  nach  dem  Terftand i  empfindet,  ifl  eine  folche 

fich  hingegen  die  Vollkommenheit  in  der  Kraft  gegenwirtige  Freude,  die  uns  auch  vors  Kinf- 

xn  wirken,    wie   denn  alles  Wefen  in  einer  lO.tige  bei  Frende  erhalten  kann. 

gewiflTen  Kraft   beflehet,   und  je  grcefier  die  Daraus  denn  folget,    daft  nichts  mehr  nur 

Kraft,  je   hoeher  und  freyer   ifl  das  Wefen.  Gluckfeligkeit  diene,  als  die  Erlenchtang  des 

Femer  bei  aller  Kraft,  je  groeßer  fie  ifl,  Verflandes  und  Cbnng  des  Willens,  alleseit 

je  mehr  seiget' fich  dabei  Viel  aus  einem  und  nach   dem   Terftnnde   lu    wirken,    und  daß 

in  einem,    indem  Eines  viele   anßer  fich  re-  IB  folche  Erleuchtung  fonderlich  in  der  Erkennt- 

gieret,  und  in  fich  Torbildet.  I^un  die  Einig-  niß  derer  Dinge  su  fuchen,   die  unfern  Ter- 

keit  in  der  Vielheit  ifl  nichts  anders , .  als  die  '     fland   immer   weiter  zu  einem  hoehem  Licht 

Ubercinflimnung,  und   weil  eines  zu  diefem  bringen  können,  dieweilen  daraus  ein. immer- 

Bcher  flimmet,  als  zu  jenem,  fo  Hießet  dar-  w&hrender  Fortgang  in  Weisheit  nnd Tugend, 

•US  die  Ordnung,   tqu   welcher  alle  Schcen-  10  noch  folglich  in  Vollkommenheit  uAd  Freude 

htti  herkomint,  und  die  Schcenheit  erwecket  entfpringet,  davon  der  Nutzen  «nch  nach  die- 

Liehe.  fem  Leben  bei  der  Seele  bleibet. 

Daraus  flehet  man  nun,  wie  Gluckfeligkeit,  VITas  das  für  Dinge  feyen,  deren  Erkenntniß 

Luft,  Liebe,  Vollkommenheit,  Wefen,  Kraft,  einen  folchen  glücklichen  Fortgang  verurfachet, 

Freiheit,     Übereinflimmnng,     Ordnung    und  M  erfordert  eine  eigene  Ausfuhrung ;  ins wifchen 

Schcenheit   nn   einander  verbunden,    welches  kann   man   fagen,   daß  Niemand    leichter  ra 

▼OB  wenigen  recht  angefchen  wird.  einer  hohen  StaflTel  der  Gluckfeligkeit  fleigen 

Wenn  nun  die  Seele  In  ihr  felbfl  eine  große  könne,   als   hohe   Perfonen,   nnd    doch  Nie- 

ZafsAimenltimmung,  Ordnung,  Freybeit^  Kraft  mand  in   der  That,  wie  Chriflns  uns  felbfl 

oder  ToUhommenheit  f&hlet,  nnd  folglich  da-  BO  gefaget,  fchwerlicher  dazu  gelange,  als  eben 

▼ou  Lufl  empfindet,    fo  vemrfachet   folches  lie.    Deflen   Urfache  ifl,    daß  fie  zwar  viel 

eine  Freude,  wie  ans  allen  diefen  und  obigen  Gutes  thnn  können,  aber  feiten  ihre  Gedan- 

Erklaemngea  abzunehmen.  ken  darauf  richten. 

Solche  Frende  ifl  befl&ndig  und  kann  nicht  -Denn  weilen  fie  ftets  Gelegenheit  zu  finn- 

heträgen ,  noch  eine  künftige  Traurigkeit  ver-  W  liehen  Ergötzungen  haben ,  fo  werden  fie  ge- 

■rfachen,  wenn  fie  von  Erkenntnili    herruh-  wohnt,  ihre  Freude  meift  in  der  Wollnfl  z« 

rct,  und  mit  einem  Licht  begleitet,  daraus  i«  fuchen,  fo  vom  Leib  herrühret,  nnd  wenn  fie 

Willen  eine  Neigung  zum  Guten ,  das  ift  die  fich    hoch    fehwingen ,    fo    fuchen    fie    doch 

Tugend,  entflehet  ntehr  Lob  und   Ehre   bei  Andern,   als  eine 

Wenn  aber  die  Luft  und  Frende  fo   be-  lö  wahre  Vergnflgnng  bei  fich  felbflen.    Daher 

wandt,  daß  fie  zwar  die  Sinnen,  doch  aber  wenn  die  Wollnft  des  Leibes  durch  Kranh- 

aicht  den  Verfland  vergnüget,   fo  kann   fie  heilen,    und   der  Ruhm  durch  UngiüeksfftUe 
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abgehet,  «la  hoeret  der  Selbftbetmg  auf,  nnd  .       dea  LafI  aaeb  Maaß  aafrer  Erkenataift,  gn- 

fie  fiodea  ficb  Baglucklich.  ter  I^eiguag   uad   vorgefeteteb   Beitrags    ge- 

8ie  baben  voa  Jagend  aaf  dem  Trieb  &aßer-         niefien  werdea. 

lieber  Diage    gefolgcf,    wegea  der  Luft,   fo  Wena  nun  eiae  bohe  Perfoa   diefes  erlan- 
fie  dabei  gefiiadea ,   zumal   iveil   es  Anfaags     S  get,  alfo  daß  fie  auch  mittea  in  allem  Uber- 

ctwas  befchwerlich  ifl,  diefem  8lrom  zu  wi-  fluß  und  Ehren  deanoch  ihre  große  Vergnu- 

derftehea ;  baben  alfo  großen  Tbeils  die  Frey>  gung   findet    in   den   Wirkungen   ibrei   Ter- 

heit  des  Gemüths  Terloren.  ftaudes  uad  ihrer  Tugend,  die  halte  ich  dop- 

Daber  es  ein  Großes ,  wenn  eiae  hohe  Per-  pelt  fär  hoch.  Tor  ficb ,  wegea  diefer  ihrer 
fon  ficb  felbft  auch  ia  Hraakheit,  Unglück  10  Glückfeligkeit  nnd  wahren  Freude,  für  An- 
oder Terachtung  vergnüget ;  uqd  zwar,  wenn  dere  aber,  weil  gaaz  gewiß ,  daß  diefe  Pcr- 
fie  ficb  zafrieden  geben  kann  nicht  nur  aas  foa  wegea  ihrer  Macht  und  Anfebens  kann 
Noth,  weil  maa  flehet,  d.iß  es  fo  feya  muß,  und  wird  auch  vielen  andern  Licht  und  Tn- 
welcber  Traft  nichts  anders  ift,  als  wenn  map  gcnd  mittheilen ,  indem  eine  folche  Mittbei- 
einen  Scblaflrank  eianimmt,  um  die  Schmerzen  IK  lung  eine  Räckftraklung  auf  fie  felbft  machet, 
nicht  zu  empfinden,  fondem  durch  Erwecknng  uad  die,  fo  dcrgleicbea  gemeiafamea  Zweck 
ia  ficb  felbft  eiae  große  Freude,  fo  diefe  Schmer-  haben,  ia  Untcrfuchuag  der  Wahrheit,  Er- 
zen und  UnglucksfiÜle  überwindet.  kenntniß  der  Natur,  Termehrong  menfchlicher 

Solche  Freude,    welche    der   Menfch   fich  Kräfte  und  Beförderung  ihres  gemeinen  Re- 

alleaeit   felbft  machen  kann,    wenn  das  Ge-  90  ften  einander   helfen  und  neues  Licht  geben 

müth  wohl  befcbaflca ,  beflehet  in  Empfindung  können. 

einer  Lnfl  aa  ihm  felbft,  und  an  feinen  Ge-  Erfcheinet  alfo  die  hohe  Glückfeligkeit  ho- 
mütbskräflea ,  wean  man  in  ficb  eine  flarke  her  und  dabei  erleuchteter  Perfoaea  daraus, 
Neigung  nnd  Fertigkeit  zum  Guten  und  zur  daß  fie'  zu  ihrer  Glückfeligkeit  fo  viel  thun 
Wahrheit  fühlet,  fonderlicb  vermittelft  der  gtf  können,  als  wenn  fie  taufend  H&nde  nnd  tau- 
gründlichen Nachricht,  die  uas  ein  erlench-  fend  Leben  hätten ,  ja  als  wean  fie  taufead- 
teter  Verflaad  darfteilet,  alfo  daß  wir  dea  mal  fo  laage  lebten,  als  fie  thua.  Dean  fo 
Haaptquell ,  Lauf  uad  Eadzweck  aller  Diage,  viel  ift  aafer  Lebea  für  ein  wahres  Leben  zu 
und  unglaubliche  Tortreflichkeit  der  Alles  in  fcbätzcn ,  als  maa  darin  wohltbul.  Der  nun 
ficb  begreifenden,  bcechften  Natur  erfahren,  80  ^^1  woblthut  in  kurzer  Zeit,  der  ift  dem 
und  dabei  über  die  UawilFenden  emporgehoben  gleich,  fo  tau  fend  mal  läager  lebet;  welches 
werdea,  gleich  als  ob  wir  aus  den  Sternen  bei  denen  ftatt  fiadet,  fo  machen  können, 
herab  die  irdifchen  Dinge  unter  unfern  Füßen  daß  taufead  uad  aber  taufend  Hände  mit  ihnen 
fehen  könnten.  Zumal  wir  endlich  daraus  wirkea;  dadurch  in  wenig  Jahren  mehr  Gu- 
gar  erlernen ,  daß  wir  Urfaeh  haben ,  über  SB  tes  gefchehen  kann  zu  ihrem  hoecfaftea  Ruhm 
alles,  fo  bereits  gcfchebeo,  aad  auch  das  aoch  uad  Vergaügen,  als  fonft  viel  baadert  Jahre 
gefchehen  fall,  uns  zum  boechften  zu  freuen,  nicht  bringen  könnten. 

doch,  daß  wir  gleichwohl  fachea,  was  aoch  Die  Schceabeit  der  Natur  ilt  fo  groß,  und 

nicht  gefchehen,  fo  viel  aanns,  aufdasBefte  deren  Betrachtung  bat  eine  folche  Süßigkeit, 

zu   richten.    Denn   das   ift   eins  der   ewigen  40  auch  das  Licht  aad  die  gute  Regung ,  fo  dar- 

Gefette    der  Natur,    daß    wir  der  VoUkom-  aus    entfteben,    haben   fo   herrlichen   Nutzen 

mcnheit  der  Dinge  nnd  der  daraus  eatltehen-  bereits  in  diefem  Leben,  daß,  wer  fie  geko- 
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flet,  alle  mdeni  Ergötxlichkeiten  gering  da-  die   wahre  Gluclsfeligkeit,   fo   aus  l¥e!skeit 

gegen   achtet.     Thnt   mau   aber   noch   daxu,  und  Tugend  entftchet,  ganz  uberfchwenglich 

dafi   die  Seele  nicht  vergehet,   ja   daß  jede  und  unermeßlich  fey  fiher  alles,  das  man  fich 

Vollkommenheit  in  ihr  beflehcn  und  Frucht  daTon  einbilden  möchte, 

liringen  muß,   fo  flehet  man  erft  recht,  irie  8 


VON  DEM  VERHÄNGNISSE. 

Guh-auer  Bd  iL  &  48  -SS, 


Daß  alles  durch  ein  feflgeflelltes  Verhftiig-  ihre  Lini  und  Lauf  Tor  dem  Zufammentreffen, 
niß  herfnrgebracht  iiverde ,  itt  eben  fo  gewiß,  fo  kann  qjian  Torherfagen  und  ausrechnen,  wie 
als  daß  drey  mal  drey  neun  ift.  Denn  das  fie  von  einander  prallen,  und  was  fie  vor 
Verh&ngniß  befleht  darin ,  daß  alles  an  ein-  einen  Lauf  nach  dem  Anftoß  nehmen  werden, 
ander  hftnget  wie  eine  Kette,  und  eben  fo  iO  Welches  gar  fchcene  Regeln  hat;  fo  auch 
■afehlbar  gefchehen  wird,  ehe  es  gefchehen,  sutreffen,  man  nehme  gleich  der  Kugeln  fo 
als  unfehlbar  es  gefchehen  ift,  wenn  es  ge-  riel  als  man  wolle,  oder  man  nehme  gleich 
fchehen.  andere  Figuren,  als  Kugeln. 

Die  alten  Poeten ,  als  Homerus  und  andere.  Hieraus  fleht  man  nun ,  daß  alles  mathe- 

haben es  die  güldene  Kette  genennet,  fo  Jn-  IS  matifch,  das  ift,  ohnfehlbar  sugehe  in  der 
piter  Tom  Himmel  herab  h&ngen  laffe,  fo  fich  ganxen  weiten  IVelt,  fo  gar,  daß  wenn  einer 
nickt  xerreißen  liifet,  man  hänge  daran,  was  eine  gnugfame  Inficht  in  die  innem  Theile 
man  wolle.  Und  diefe  Kette  befteht  in  den  der  Dinge  haben  könnte ,  nfiid  dabey  Gedicht- 
Verfolg   der  Urfachen  und  der   Wirkungen.         niß  und  Verftand  gnug  bitte ,  umb  alle  Umb- 

Ncmlichen  jede   Urfach    hat   ihre   gewiife  90  ftiude  Tonunehmen  und  in  Rechnung  sn  brin- 
VVürkung,  die'  Ton  ikr  zuwege  bracht  würde,         gen,  würde  er  ein  Prophet  feyn,  und  in  dem 
w^nn  fie  allein  waere;*  weilen  fie  aber  nicht         Gegenwirtigen  das  Zukünftige  fehen,  gleich 
allein,  fo  entflehet  aus  der  Zufammenwirkung         fam  als  in  einem  Spiegel. 
ein  gewilTer   ohnfehlbarer  Effect  oder  Ans-  Denn  gleichwie  fich  findet , '  daß  die  Dlu- 

wnrf  nach  dem  Maaß  der  Krifte,  und  das  tV  men,  wie  die  Thiere  felbft  fchon  in  dem 
ifl  wahr,  wenn  nicht  nur  zwey  oder  10«  oder  Saameu  eine  Rildnng  haben,  fo  fich  zwar 
iOOO,  fondem  gar  ohnendlich  viel  Dinge  zu-  durch  andere  Zufalle  etwas  Tcrindern  kann, 
fnmmcn  würken,  wie  dann  wakrhaflig  in  fo  kann  man  fagen,  daß  die  ganze  künftige 
der  Welt  gefckicht  Welt  in  der  gegenwirtigen  flecke  und  Toll- 

Die  Mathematik  oder  Meßknnfl  kann  fol che  SO  kommentiich  vorgebildet  fey,  weil  kein  Zu- 
Dinge gar  fchon  erlintem ,  denn  alles  ifl  in         fall  von   außen   weiter  dazu  kommen   kann, 
der  Natur  mit  Zakl,  Maaß  und  Gewickt  oder         denn  ja  nichts  außer  ihr. 
Krall  gleichfam  abgezirkelt.  Wenn  zum  Exem-  Aber  einem  befchrinkten  Verfland  ifl  un- 

pel  eine  Kugel  auf  eine  andere  Kugel  in  freyer  mfiglich,  künftige  Dinge  mit  Umbftinden  Tor- 
Lufl   trifl,   und  man   weiß  ihre  Graße  und  SS  herzufehen,  weil  die  Welt  ans  ohneodlichen 
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Dingen  befteket,  die  ziifamnienwir|ien,  «Ifo  Diefe  Unfehlbarkeit  des  Verhtagniffes  kann 

daß  nichts  fb  klein,  noch   fo  weit  entfernet,  uns  dienen  zu  Beruhigung  des  Gcmikths;  denn 

welches    nickt  etivas    beitrage   nach    feinem  wer  zweynial  Geld  eingenommen»  und  jedes- 

Maaß.     Und  folche  kleine  Dinge  machen  oft  mal  nicht  mehr  als  taufend  Thaler,  der  wsre 

große   mächtige   Veränderungen.     Ich  pflege  V  ünTerftftudig,  wenn  er  hernach  bfles  feyn  follte, 

KU  fagen,  eine  Fliege  könne  den  ganzen  Staat  daß  in   feinem  Beutel  fick  nur  zwey taufend 

Tcrandem ,  wenn  fie  einen  großen  Koenig  yor  und   nicht  dreytaufend  Thaler  finden.    'Nun 

der  Nafe  kerumfaufet,   fo  eben  in  wichtigen  ift  alles  eben  fo  juft  und   richtig  in  der  Na> 

RathfchlaBgen  begriffen;    denn    weil  es  kom*  tur   abgtmeflen.     Man    möchte   zwar    fagen, 

men   kann,    daß  fein  VerfUind   gleichfam   in  10  eben  darüber  bin  ich  bces ,  daß  ich  nicht  mehr 

der   ^IVage   fey ,  ja    dann   beyderfeits   ftarke  als  zweymal  die  taufend  Tkaler  eingenommen. 

Gründe  fich  finden,   fo   kann  doch  kommen,  waere  es  dreymal  gefchehen,  fo  hätte  ich,  was 

daß  diejenigen  Torfchlasge  den  Platz  gewin-  ich  jetzo  brauche;  allein  wer  da  betrachtet, 

nen,  bey  denen  er  fick  mit  Gedanken  am  mei-  daß  die  ganze  Natur  ihr  richtig  Blaaß  habe, 

llen  aufhftit,  und  das  kann  die  Fliege  machen,  fll  der  fchließet  eben  daraus,  weil  es  nicht  her- 

und  ihn  eben  ▼erhindem  und  verftoeren,  wenn  liur  kommen,  daß  es  in  der  Natur  vor  dieß> 

er  etwas  anders   recht    betrackten    will,   fo  mal  nickt  gewefen,   und   alfo   eben  fn  unge- 

ikm    kemack   nickt  juft    wieder    auf   folche  reimt,   es   von  ikr  zn  begekren,   als   oknge- 

Art  ins  Gcmütk  kommt.  reimt  vom  Beutel  fordern,   was  nickt  kineiia 

Diejenige,  fo  die  Artillerie  in 'etwas  ver-  90  kommen, 

ftehen,  wiflen,  wie  eine  kleine  AndeHtng  ma-  Man  möchte  femer  fagen,  wie   kommt  es 

eben  kann,   daß  eine  Kugel   einen   ganz  an-  aber,    daß  die  ganze  Natur  von  allezeit  her 

dem  Lauf  nimnit;  daher  hat  es  an  eiiiem  klei-  eben   fo  gefaflet,   wie   wir   fie  befinden,    da 

nen   gelegen ,    daß   Turenne   (zum    Exempcl)  es  doch  wohl  befler  nach  nnfem  Sinn  hAtte 

getroffen  worden,  und  wenn  das  gleichwohl  9tf   feyn   kennen.     Die  Antwort  ift,    daß   awei- 

nicht  gefchehen,   hätte  der  ganze  damalige  felsohne   auch  folche^  feine   gewiffe    Urfach 

Krieg  anders  laufen  können,  und  alfo  waeren  kabe,    wammb   die   ganze   Natur  einen   fol> 

aucb  die  jetzigen  Sacken  anders  berauskom-  eben  Lauf  bat^,   und  keinen  andern.     Daher 

men.     So    weiß  man  auch,    daß   ein   Funke  gleichwie  man  zufrieden  ift,    wenn  man  die 

Feuer,   fo  in  ein  Pulvermagazin  ftllet,   eine  80  Urfache  erftkrt«  worumb  dieSach  feyn  muf- 

ganze  Welt  verderben  kann.                             ■  fen,   alfo   foU  man  allezeit  (fo  viel  mceglich) 

Und  eben  diefe  IVirkung  der  Kleinigkeiten  fick  bemuhn,  fein  Gemuth  zufrieden  zu  ftel- 

vemrfacht,   daß   diejenigen,   fo   den   Dingen  len;   weil  man  weiß,  daß  unfehlbar  die  Ur- 

nicht  recht  nachdenken,  fieh  einbilden,  es  ge*  fache  vorhanden   feyn,    ob    uns  fchon  nickt 

fchehe  etwas  ohngeAhr,  und  nicht  durch  Ter-  Stt   müglich  folche  alle  umbftändlich  zu  erfahren, 

hängniß,   da  doch  der  Uaterfcheid  nicht  in  Es  fteckct  aber  darin  nock  eine  weit  kca- 

der  That,   fondem   nur  in   unfern  Yerftand,  her   Urfach   nnfer   Zufriedenheit     Denn   die 

als  der  die  große  Menge  aller  Kleinigkeiten,  Zufriedenkeit  oder  SÜllkaltung  ift  zweyerley, 

fo  zu   einer  jeden  Wirkung   gchoeren,  nickt  die  eine  keißet  Gednld  (pmiienee  pur  forte)  i 

begreifet,  und  die  Urfach  nicht  bedenket,  die  40  die  andere  beißet  Vergnägnng  und  giebt  ein 

er  nickt  fieket .   alfo  fick  einbildet,   die  Au-  recktes  Gefallen  an  dem  fo  gefckickt ,  bringt 

gen  in   den  Würfeln   fallen  von  okngef)lkr.  anek  dem  G<*mütk  nicht  nur  «ine  Stillr  oder 
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Rohe,   dafi  M  tith  meht  Ter^eblicli  bemfthe,  nnig  nnfers  Verflwides  felmld  gewefea,  «nd 

foBdem  aock  eine  Lall  ud  Freude;  und  dieft  Bicht  der  Natar. 

sa   erlaagen,   irena  es.  widerlich  (»ehet,  ifl  Eid  GleieliiBcfii||;es  ana  foll  manroii  alka 

awar  fabtrer   (weil  man   fich    nicht  daraaf  Diagen  artheilen-,  die  ans  aaffallen.    Uad  ob 

abct),  aber  doch  in  etwas  thnnlich,   and  in  K  man  gleich  nicht  jedesmal  den  rechten  Ponct 

der  That  and  Temoaft  gegründet.  des  Anfchanens  fo  fort  mit  dem  Yerltande 

Nemlicben  wir  befinden  in  den  Zahlen,  Fi-  finden  kann ,  fo  foll   man  (Seh  doch  rergnft- 

garen,  Kräften  nnd  allen  gemeflenen  Dingen,  gen,  daß  man  wifle,  es  fej  dem  alfa,  dafi 


von  denen  wir  einen  genauen  DegrilT  haben,  man  einen  Wohlgefallen  an  allen  Sachen  ha- 
dafi  lie  nicht  nnr  richtig  nnd  unfehlbar,  fon-  iO  ben  würde ,  wenn  man  fie  recht  rerftunde, 
dem  auch  gana  ordentlich  und  fchmn,  alfo  und  alfo  folchen  Wohlgefallen  daran  bereits 
dafi  fie  nicht  an  Terbeflem,  noch  ron  dem,  haben  falle,  gleichwie  man  an  feines  Frenn- 
fo  lie  rerftande,  befler  könnten  gewnnfehet  des  oder  Ffirflens  Thnn  ein  Wohlgefallen 
wrerden.  fehöpfet.    wenn   nian  ein  ToUkommenes  go: 

Zwar  köanen  wir  folehe  Ordnung  nicht  lg  tes  Vertrauen  au  ihm  hat,  das  ift,  wenn 
leben,  weilen  "wir  nicht  in  dem  rechten  Gc-  mte  feines  Verftandes  uad  guts  Gcmalhs 
fiebt-PuBct  fltehen,  gleichwie  ein  prafpectirifch  Terfichert,  ob  man  fchon  nicht  allemal 
Gemfthlde  nnr  ans  gewiflea  Stellen  am  belleii  gleich  liehet ,  warumb  ein  nnd  anders  ge- 
X«  erkennen,  ron  der  Seite  aber  fich  nicht  Ichehn,  und  es  iuBerlich  oft  nicht  wohl- 
reeht  aeigen  kann.  10  gethan  fcheiael 

Allein  wir  müflen  uns  mit  dea  Augen  des  Und  eben  diefes  Wohlgefallen  an  der  all- 

Verftandes  dahin  Hellen,  wo  wir  mit  den  gemeinen  hoechften  Verordnung,  es  laufe  wie 
Angen  des  Leibes  nicht  ftehen,  noch  llehn  es  wolle,  wenn  mau  das  Seiuige  gethan,  ift 
können.  Zum  Ei^mpel  wenn  man .  den  Lauf  der  rechte  Grund  der  wahren  Religion.  Und 
der  Sterne  auf  unfrer  Erdkugel  betrachtet,  W  beruhet  dabei  in  der  Vernunft,  dienet  auch 
darin  wir  flehen ,  fo  kommet  ein  wunderliches  au  unfer  Vergnftgung.  Und  gleichwie  faft 
▼erwirrctes  Wefen  heraus,  fo  die  Stem-Knn-  nichts  den  m'enfehlichen  Sinnen  angenehmer, 
dige  kaum  in  etlieh  taufend  Jahren  au  einigen  als  die  Einflimmnng  in  der  ttufik,  fo  ift 
gewiflen  Regeln  haben  bringen  können,  nnd  nichts  dem  angenehmer,  als  die  wunderbare 
diefe  Regeln  find  fo  fchwer  und  unangenehm,  SO  Einftimmnng  der  Natur,  daron  die  ttufik  nur 
dafi  ein  Kernig  ron  Caftilien,  Alphonfus  ge-  ein .  Vorfchmack  uad  kleine  Probe.  Daher 
sannt,  fo  Tafeln  rom  Himmelslanf  ansrech-  Hebe  ich  in  den  Gedanken,  hohe  Gemöther, 
neu  laficn,  aas  ttangel  rechter  Erkenntnift  denen  es  ihr  Staad  auliflet,  follen  ein  grofies 
gefaget  haben  falle,  wenn  er  Gottes  Rath-  Tbeil  ihrer  Luft  in  der  Ergrnndung  der  na- 
geber  gewefen ,  da  er  die  Welt  gefchaffen,  SV  tarlicben  Wunderwerke  und  herrlichen  fehas- 
böttc  es  bcfiSer  herauskommen  follen.  nen  Wahrheitea  fachen,  fo  in  denen  recht- 

Aber  nachdem  man  endlich  ausgelunden,  fchaflenen  Wiffl'enfchaften  fteeken.  Die  fehm- 
dafi  man  das  Auge  in  die  Sonne  Hellen  muffe,  nen  Entdeckungen  find  nicht  allein  denen 
wenn  man  den  Lauf  des  Himmels  recht  be-  rfilunlich,  die  folehe  beordert,  fondem  fie 
trachten  will ,  nnd  dafi  alsdann  alles  wun-  MO  ▼ermebren  auch  die  Nahrung  der  Untertha- 
derbar  fchttu  heranskomme,  fo  liehet  man,  neu,  helfen  anr  menfchliahen  Reqnemlichkeit, 
dafi  die  ▼effmeinte  Unordnung  und  Verwir-         Ja  felbft  anr  Erbaltuag  der  Gcfundheit.  Aber 
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welehes  das  heiße,  fo  geben  fie  ein  folches  fonft  wurde  fie  es  auch  gewiß  niehf  rerftaU 
Liecht  Tora  gansen  Hauptwerk  der  Natur  tet  haben.  Zwar  wir  bitten  es  lieber ,  wenn 
und  folcbe  daher  entstehende  Tcrgnägung,  auch  kein  Schein  des  Bcefen  fiberbliebe,  und 
daß  die ,  fo  deffeu  ermangeln ,  denen  zu  Ter-  die  Sachen  fo  gebelfert  waeren ,  damit  wir 
gleichen ,  die  alleseit  im  Finflem  tappen  mfif-  K  nicht  nur  insgemein  wiffen  könnten ,  daß  alles 
fen;  die  aber,  fo  darin  erleuchtet,  können  wohl  und  gut  ift,  fondem  auch  es  infonder- 
fich  in  die  Hcehe  fchwingen,  und  alles  von  heit  begreifen,  ja  wfirklich  empfinden  möch- 
oben  herab ,  gleichfam  aus  den  Sternen  un-  ten.  Denn  fo  waere  unfere  Vergnügung  gneßer 
ter  fich  fehen.  Wenn  auch  dem  nicht  alfo  und  lebhafter,  und  die  Luft,  fo  wir  an  fol- 
wiere,  würde  folgen,  daß  die  Erkenntniß  der  10  eher  Begreifbngund  Empfindung  bitten,  würde 
Wahrheit,  das  Hauptwerk  betreifend,  nicht  alle  Befchwerlichkeitcn  verfußen,  ja  vemich- 
fo  gut  fej ,  als  die  Unwiflenheit  darin.  Denn  tigen.  Allein  wir  müßten  dafür  halten ,  daß 
die  unwifl'enden  und  abergliubifchen  Menfichen  folches  nicht  allemal  thunlich ,  ja  diefes  felbfl 
rergnügen  fich  mit  allerhand  falfchen  Ein-  alfo  befl'er  fey;  und  gleich  wi^  es  feine  Zeit 
bildungen ;  daher  wenn  von  der  Natur  nichts  ill  haben  mfiflen ,  ehe  die  Henfehen  vollkom- 
▼ou  Terfland  und  Tugend  lu  gewarten  waere,  mentlich  ansgefunden ,  daß  der  rechte  Schau- 
fo  wanre  es  befler  fich  mit  Andern  betriegen,  pnnct  des  Himmelslaufs  in  der  Sonne  ift,  alfo 
als  die  ViTahrheit  erkennen.  Allein  das  waere  ift  dafilr  su  halten,  daß  unfre  Seele,  wenn  fie 
aus  der  Maaßen  ungereimet  und  aller  Ord-  fich  wohl  daxu  gerichtet,  su  dem  Begrifl'und 
nnng  luwider,  wenn  fich  suletat  befinden  80  der  Empfindung  folcher  Schflenheit  der  Natur, 
foUte ,  daß  der  Unverftand  einen  Vortheil  ge-  fobald  und  fofiel  es  immer  thunlich,  endlich  und 
ben  könnte  dem,  der  damit  behaftet.  Und  allmihlich  mehr  und  mehr  gelangen  werde, 
weil  alles  in  der  Nitnr  feine  Urfache  hat.  Und  was  noch  mehr  ift,  weil  alles  aufs 
und  daher  alles  ordentlich»  fo  kann  es  nicht  hefte  gefaflet,  fo  ift  dafikr  su  halten,  daß 
anders  feyn ,  es  muß  Verftand  und  ViTürkung  W  diejenigen  ror  andern  auch  ehe  und  mehr  su 
nach  dem  Verftand  (das  ift  Tugend),  fich  der  Vergnügung  diefer  Befchauung  gelangen 
heifer  befinden,  als  das  Gegentheil.  Denn  mfiifen,  welche  fich  durch  den  Verftand  befler 
die  Natur  bringt  alles  snr  Ordnung ,  wer  nun  den  Weg  dasn  geöffnet ,  in  fo  weit  fie  ihr 
der  Ordnung  bereits  am  naechften  ftehet,  kann  Thun  nach  ihrem  heften  Begriff*,  mit  Ord- 
am  leichteften  SU  einer  ordentlichen  Befchauung  SO  nung  oder  der  Vernunft  nach,  und  xum  Gu> 
oder  ordentlichen  Begrifft,  das  ift  su  einer  '  ten  gerüftet,  worin  dann  die  Tugend  eigent- 
empfindlichen  Vergnügung  gelangen,  weil  doch  lieh  beftehet,  alfo  daß  auch  die  infonderheit 
keine  habere  Vergnügung  feyn  kann ,  als  in  su  ihrer  eignen  Glückfeligkeit  Tor  andern  ar- 
der That  befinden ,  und  fehen,  wie  alles  wohl  beiten,  fo  diefe  Unterfuchung  der  Wahrheit 
und  wir  nicht  befler  wündfcheu  können.  Sil  und  der  herrliehen  Wunder  der  hcechflcn. 
Man  möchte  dagegen  fageu,  daß  das  Bcefe  alles  würkenden  Natur  befördern,  inmaßen 
■icht  bcefe  ift  an  fich  felbft,  fondem  ror  den,  auch  darin  die  rechte  Erkenntniß  beruhet, 
der  CS  gethan,  und  alfo  die  Strafe  swar  dasn  daß  die  Menfchen  diefen  Hauptpnnct  noch 
geboere,  aber,  dem  Gänsen  nach;  die  Natur  begreifen,  daran  Tugend,  Vergnügen  und 
aus  dem  Tcrmeinten  Boefen  dergeftalt  das  40  wahre  Glockfeligkeit  hanget. 
Boefe  SU  bringen  wilfe,  daß  alles  viel  befler  Kommt  es  alfo  endlich  auf  dIefe  swey 
herauskommt,  als  wenn  es  anders  hergangen,  .    große  Reguln   an,    fo   uns   die  Vernunft   bei 
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de»  Yerhingnift  felbfl  aad  der  darin  bejpif-  nnfemi'  belleii  Regriff,   follen  got  nnd  wohl 

lieiiea  imvergleiieUieheB  Ordnung  lehret ,  ertt'  %u  machen  fachen ,   nnd  nns  dadurch  fo  viel 

lieh,   daft   wir  alle  bereits  Tergangene  oder  immer  mceglich  naeher  an  dem  rechten  Schau- 

gefchehene  Dinge  follen  ?or  gut    nnd  wohl  pnncte  folgen.     Heren  jenes  nns  bereits  alle 

gethan  halten,  al&  ob  wir  es  fchon  ans  dem  V  vor  jetit  mugliehe  Vergnügung  giebt,  diefes 

rechten  Geficht^unct  fehen    kftunten;    yors  nns  den   Weg  su   künftiger,   weit  mehrerer 

Andre,  daft  wir  alle  künftige  oder  noch  un-  •     Gluckfeligkeit  und  Freude  bahnet 
gefchehunc  Dinge,   fo  tiel  an  nns,  und  nach 


UNVOR6REIFLICHE  GEDANKEN 
BETREFFEND  DIE  AUSUEBUN6  UND  VERBESSERUNG 

DER  TEUTSCHEN  SPRACHE. 

^uAratier  Bd  /.  5.  449-^480. 


1.  Es  ift  bekannt,    daft   die  Sprach   ein         Rekentnift  der  Teutfchen  VortreSlichkeit  ab- 
Spiegel des  Yerftandes,  nnd  daft  die  Völker,   10  dringen. 

wrenn  Ge  den  Verllaud  hoch  fchwingen,  auch  üt   yui   eünfejf9s  «nimo   fMO^ ue  Juhjugmt 

Evgleich  die  Sprache  wohl,  ausüben,  welches  kojtes, 

der  Griecheu,  Roemer  und  Araber  Reyfpiele  4.    Nachdem   die  IViffenfchaft  zur  Stärke 

neigen.  kommen,  und  die  Krieges-Zucht  in  Teutfch- 

9.  Die  Teutfche  Nation  hat  unter  allen  ^^  land  aufgerichtet  worden,  hat  fich  die  Teutfche 
chriftlichen  den  Vonug  wegen  des  Heiligen  .  Tapferkeit  zu  unfern  Zeiten  gegen  Morgen- 
Reemifchen  Reichs,  deffen  Wurde  und  Rechte-  und  Abendlftndifche  Feinde,  durch  große  ron 
fie  auf  fich  und  ihr  Oberhaupt  gebracht,  wel-,  Gott  verliehene  Siege  wiederum  merklich  ge- 
ckem  die  Refchirmung  des  wahren  Glaubens,  Miget ;  da  auch  meiftentheils  die  gnte  Pa)r- 
die  Vogthey  der  allgemeinen  Rirche ,  und  die  ^  they  durch  Teutfche  gefbehten.  Nun  ifl  zu 
Beförderung  des  Beflen  der  ganzen  Chriften-  wänfchen ,  daft  auch  der  Teutfchen  Verfland 
heit  oblieget »  daher  ihm  auch  der  Voriitz  nicht  weniger  obfiegen ,  und  den  Preis  erhal- 
ttber  andere  hohe  Häupter  ohnzweifentlich  ten  mcege;  welches  ebenmeßig  durch  gntt 
gebühret  und  gelalfen  worden.  Anordnung  und  fleißige  Übung  gefchehenmufi. 

S.  Derowegen  haben  die  Teutfche  fich  defto  SK  Mau  will  yon  allem  dem ,  fo  daran  hanget, 
mehr  anzugreifen,  daft  fie  fich  diefer  ihrer  anitzo  nicht  handeln ^  fondem  allein  bemer- 
IVnrde  würdig  zeigen,  und  es  Andern  nicht  ken,  daft  die  rechte  Verftandes-Ubung  fich 
weniger  an  Verftand  und  Tapferkeit  zuvor  finde,  nicht  nur  zwifchen  Lehr-  und  Lernen« 
tbnn  mcegen,  als  dt  ihnen  an  Ehren  nnd  den,  fondem  auch  Tomehmlich  im  gemeinen 
Hoheit  ihres  'Oberhaupts  Torgehen.  *  Dero-  SO  Leben  unter  der  groften  Lc^hrmeifterin,  nehm- 
geftalt  ktanen  fi«  ihre  Büßgunftige  befcho-  lieh  der  Welt,  oder  Gefellfchaft ,  Yermitlem 
men,  und  ihnen  wider  ihren  Dank  eine  in-  der  Sprache,  fo  die  menfchlichen  Gcmiither 
nerliche  IJbemengnng.   wo   nicht   iufterliche         xofammen  fuget 
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5.  Es  iftaber  bey  dem  Gebnnch  der  Sprache,  fain  als  Wechfel-Zeddel  des  Terftandes  wohl 
aach  diefes  fonderlicli  an  betrachten ,  daft  die  gefaffet,  wohl  nnterfcfaieden,  s«linglich,  hAofig, 
'Worte  nicht  nnr  der  Gedanken ,  fondem  noch  leichtfliefiend  nnd  anj^ehm  feyn. 

der  Dinge  Zeichen  feyn,   and   daß   wir  Zei-  8.   Es  haben  die  Wifi-Kunfller  (wie   man 

eben   noethig  haben ,  nicht  nur  nnfere  Mey-  K  die ,  fo  mit  der  Mathematik  befch&fliget,  nach 

nnng  Andern  ansndenten,  fondem  auch  nn-  der  HoUftnder  Dcyfpiel   gar  lo^ich    nennen 

fern  Gedanken  felbfl  an  helfen.   Ilenn  gleich-  kann)  eine  Erfindung  der  Zeichen-Kunft,  da- 

wie  man   in   großen  Handels-Stidten,    auch  Ton   die  fogenaante  Algebra   uar   ein  Thdl: 

im  Spiel  und  fünften ,  nicht  allezeit  Geld  iah-  Damit  findet  man  heute  su  Tage  Dinge  ans, 

let,  fondern  fich  an  deffen  Statt  der  Zcddel  10  fo  die  Alten  nicht  erreichen  können,  nnd  den- 

oder  Marken  bis  inr  letzten  Abrechnung  oder  noch  beflehet  die  ganse  Kunit  in  nichts ,  als 

Zahlung   bedienet;  alfo   thnt  auch  der  Ver-  im  Gebranch  wol  angebrachter  Zeichen.    Die 

ftand  mit  den  Bildniffen  der  Dinge,  lumahl  Alten  haben   mit  der  Cabbaln    Tiel  IVefens 

wenn  er  Tiel  zu  denken  hat,   daß  er  nehm-  gemacht,    und   GeheimnilFe  in    den   Worten 

lieh  Zeichen  dafür  brauchet,    damit  er  nicht  Itt  gefuchet,    und    die   würden    (ie  in  der  That 

ncethig  habe,  die  Sache  jedesmahl,  fo  oft  (le  in   einer  wohlgefaffeten  Sprache   finden:    als 

vorkommt,   von  neuen   zu  bedenken.    Daher  welche  dienet,  nicht  nur  vor  die  Wiß'ILunft, 

wenn  er  fie  einmahl  wohl   gefaffet,    begnügt  fondern  für  alle  Wiflenrchaften,  Knnfte  und 

er  fich  hernach  oft  nicht  nur  in  äußerlichen  Gcfchifte.     Und  hat  man  demnach  die  Cab- 

Reden,    fondern  auch  in  den  Gedanken  und  SO  bala  oder  Zeichen-Kuuft   nicht  nur  in  denen 

innerlichen  Selbft-Gefprasch  das  W^ort  an  die  Hebrseifchen    Sprach  •  GeheimnilTen .    fondem 

Stelle  der  Sache  zu  fetzen.  auch   bey  einer  jeden  Sprach  nicht  zwar  in 

6.  Und  gleichwie  ein  Rechen-Meifler,  der  gewiffen  buchfUeblichen  Deutcleyen,  fondem 
keine  Zahl  fchreiben  woltc  ,  deren  Halt  er  im  rechten  Verftand  und  Gebrauch  der  Worte 
nicht  zugleich  bedachte,    und  gleichfam  an  SV  zu  fachen. 

den  Fingern  abzihlete,  wie  man  die  Uhr  9.  Ich  finde,  daß  die  Teutfchcn  ihre  Sprache 
z&hlet,  nimmer  mit  der  Rechnung  fertig  wer-  bereits  hoch  bracht  in  allen  dem,  fo  mit  den 
den  wnrde:  alfo  wenn  man  im  Reden  nnd  fünf  Sinnen  zn  begreifen,  und  auch  dem  ge- 
anch  felbft  im  Gedenken  kein  Wort  fprechen  meinen  Mann  färkommet;  abfonderlich  in  leib- 
wollte, ohne  Heb  ein  eigentliches  Bildniß  Ton  80  liehen  Dingen,  auch  Kunft-  und  Handwerks- 
deifen  Bedeutung  zu  machen,  würde  man  über-  Sachen ,  weil  nemlichen  die  Gelehrten  fafi 
aus  langfam  fprechen ,  oder  Tieluiehr  rerflum-  allein  mit  dem  Latein  befchAftiget  gewefca, 
men  muflen,  auch  den  Lauf  der  Gedanken  und  die  Mutter-Sprache  dem  gemeinen  Lauf 
nothwendig  hemmen ,  nnd  alfo  im  Reden  und  übcriaffeu ,  welche  nichts  deflo  weniger  auch 
Denken  nicht  weit  kommen.  Sil  Ton  den  fo  genannten  Ungelehrten  nach  Lehre 

7.  Daher  braucht  man  oft  die  WTort  als  der  Natur  gar  wohl  getrieben  worden.  Und 
ZifTern,  oder  als  Rechen-Pfennige,  an  flatt  halt  ich  dafür,  daß  keine  Sprache  in  der 
der  Bildniffe  nnd  Sachen,  bis  man  Stufen-  "Welt  fey,  die  (zum  Eiempel)  von  Erz  nnd 
weife  zum  Facit  fchreitet,  und  beym  Ver-  Bergwerken  reicher  nnd  nachdrücklicher  rede« 
nnnfl-Schluß  zur  Sache  felbft  gelanget.  Wor-  lo  als  die  Tentfche.  Dergleichen  kann  man  ron 
ans  erfcheinet,  wie  ein  Großes  daran  gele-  allen  andern  gemeinen  Lebens-Arten  und  Pro- 
gen ,  daß  die  Worte  als  Yorbilde  und  gleich-  feinonen  fagen,  als  ron  Jagt-  nnd  Waid- Werk, 
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▼on  der  Sdüffakrtwid  dergleichen.  Wie  dann  zu  rahmen  gepfleget:  Wir  Tentfehen  hätten 

alle  die  Earopner»  fo  aufm  grofien   Welt-  einen  fonderbarcu  Probierflein  der  Gedanken, 

Meer  fahren,  die  Namen  der  Winde  und  yiel  der  andern  nnbehant;  und  wann  fie  denn  be- 

nndere  Seeworte  Ton  den  Tentfehen,   nehm-  gierig  gewefen,   etwas  davon  an   wiifen,   fo 
lieh   von   den   Sachfen ,   Normannen ,   Öfter-     V  habe  ich  ihnen  bedeutet,  dafi  es  unfere  Sprache 

liegen  nnd  Niederlindern  entlehnet.  felbfl  fey;  denn  was  fich  darin  ohne  entlehnte 

in.   Es  ereignet  fich  aber  einiger  Abgang  und  ungebräuchliche  Worte  remehmlich  fa-' 

bcy  unferer  Sprache  in   denen   Bingen,   fo  gen  lafle,  das  feye  wurklich  was  Rechtfchaf- 

man  weder  fehen  noch  fühlen,  foodem  allein  fenes:   aber  leere  Worte,   da   nichts  hinter, 

durch   Betrachtung  erreichen   kann;   als  bey  iO  und  gleichfam  nur  ein  leichter  Schaum  müßiger 

Ansdräefcuag  der  Gemuths^Bewegungen,  auch  Gedanken,  nehme  die  reine  Teutfcjhe  Sprache 

der  Tugenden  und  Lafter,  und  Ticler  Befchaf-  nicht  an. 

feaheiten,  fo  cur  SittenXehr  und  Regiemngs-  19.  Alleine,  es  ift  gleichwohl  an  dem,  daß 

Knnft  gehceren;  dann  ferner  bcy  denen  noch  in  der  Benk-Kunft  und  in  der  Wefen-Lehre 

■Bchr  ahgexogenen  und  abgefeimten  Erkennt-  AH  auch  nicht   wenig  Gutes  enthalten,   fo  fich 

ailien,  fo  die  Liehhaber  der  Weisheit  in  ihrer  durch  alle  andere  Wiflenfchaften   und  Leh- 

]>enk-Kuaft,   und  in  der  allgemeinen  Lehre  reu  ergießet,  als  wenn  man  dafelbft  handelt 

▼on  den  Bingen  unter  dem  Namen   der  Lo-  von  Begrensung,  Eintheilung,  Schluß-Form, 

fpk  und  Hetaphyfik  auf  die  Bahne   bringen ;  Ordnung,  Grund-Regeln,  und  ihnen  entgegen- 

vrclehes  alles  dem  gemeinen  Tentfehen  Mann  90  gefetzten  falfchen  Streichen ;   von  der  Binge 

etwas  entlegen,  und  nicht  fo  üblich,  da  hin-  Gleichheit  und  Unterfcheid,  Vollkommenheit 

gegen  der  Gelehrte  und  Hofmann  fich    des  und   Mangel,   Urfach  und   W^ärkung,   Zeit, 

Lateins   oder   anderer  fremden  Sprachen   in  Ort,  und  Umftänden,  und  fonderlich  von  der 

dergleichen  fafl  allein   und,  in    fo   weit,   zu  großen   Mufler^Rolle  aller  Binge    unter   ge- 

▼iel   befliflen:   alfo  daß  es   denen  Tentfehen  tu  wiffeu  Haupt-Stücken,   fo  man  Praedicamen- 

nicht  am  Vermosgen ,  fondern  am  W^iilen  ge-  ten  nennet.     Unter  welchen  allen  Tiel  Gutes 

fehlet,   ihre  Sprache  durchgehends  zu  erbe-  ift,    damit   die   Tentfche  Sprache  allmählig 

bea.    Benn  weil  alles  was  der  gemeine  Manu  anzureichern. 

Ivcibet,  wohl  in  Teutfch  gegeben,  fo  ift  kein  IS.  Sonderlich  aber  ftecket  die  grcefte  na- 

Zweifel,   daß  dasjenige,   fo   rornehmen  und   80  turliche  Weishi^it  in   der  Erkäntniß  Gottes, 

^lehrten  Leuten  mehr  fürkommt,   tou  die-  der  Seelen  und  Geifter  aus   dem  Licht  der 

Ica,  wenn  fie  gewollt,   auch  fehr  wohl«  wo  Natur,    fo   nicht  allein  fich  hernach   in  die 

■icht  beffer,  in  reinem  Teutfch  gegeben  wer-  offenbahrte  Gottes-Gelehrtheit  mit  cinTcrlei- 

den  kdunen.  bet,  fondern  auch  einen  unbeweglichen  Grund 

11.  Nun  wsere  zwar  diefer  Mangel  bey  denen   SS  leget,   darauf  die  Rechts-Lehre  fowohl  vom 

logifchen   und    metaphyfifchen  Kunftwörtem  Rechte  der  Natur,  als  der  Völker  insgemein 

noch  in  etwas  zu  Terfchmcrzen ,  ja  ich  habe  und  infonderheit,  nuch  die  Regiemngs-Kunfl 

es  za  Zeiten  unfer  anfehnlichen  Haupt-Sprache  famt  den   Gefetzen   nller   Lande   zu   bauen, 

zum  Lobe  angezogen,  daß  fie  nichts  als  recht-  Ich  finde  aber  hierin   die  Tentfche  Sprache 

fchnffcae  Binge  fage,  und  ungegründete  Gril-  40  noch  etwas  mangelhaft,   und  zu  Terbeffem. 

lea  aichl  einmal  nenne  ii^mormt  ineptm),   Ba-  14.   Zwar  ift  nicht  wenig  Gntes  noch  zu 

her  ich  bey  denen  Italisenem  und  Franzofen  diefem  Zweck  in  denen  geiftreichen  Schriften 

52* 
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einiger  tiefliiiBi^cn  Gottes-Gelehrteii  anzatref-  Drmkler   anfkommeii ,    welebe  in   der  That, 

fen;  ja  felbfl  diejenigen,  die  fleh  etwas  an  wie  Terft&ndige  anitio  erkennen,  die  Sprache 

denen  Trinmen  der  Seh wirmer  geneiget,  brau-  nicht  wenig  Anner  gemacht ,  da  folle  die  ge- 

chen  gewiflTe  fchoene  Worte  und  Reden,  die  lehrte  JTnngfhin   von  Jonmaj,   des    berühm- 

nan  als  güldene  Gefilße  der  Egypter  ihnen  >  ten  Montagne  Pflege-Tochter ,  gefaget  haben : 

abnehmen,   von    der  Befchmitzung   reinigen,  was  diefe  Leute  fchrieben,  waere  eine  Suppe 

und  SU  dem  rechten  Gebrauch  wiedmen  könnte.  ron  klarem  ViTaflcr,  (im  htmiU&n  ä^emu  cUure) 

Welchergeftalt  wir  den  Griechen  und  Latei-  nehm  lieh  ohne  Unreinigkeit  und  ohne  Kraft, 

nem  hierin  felbfl  wurden  Trotz  bieten  können.  18..  So  hat  auch  die  Italieuifche  Gefell- 

15.  Am  allermeiften  aber  ift  unfer  Man-  10  fchaft  der  Crufca  oder  des  Bentel-Tnchs, 
gel,  wie  gedacht,  bey  denen  Worten  zn  fpu-  welche  die  bcefe  Worte  Ton  den  guten,  wie 
reu,  die  Heb  auf  das  Sitten wefen,  Leiden-  die  Rleyen  vom  feinen  Hehl  fchciden  wol- 
fchaflen  des  GemAths,  gemeinlichen  W^andel,  len,  durch  allzu  eckelhafles  Verfahren  ihres 
Regierungs-Sachen,  und  allerhand  bürgerliche  Zwecks  nicht  wenig  Terfehlet,  nnd  find  da- 
Lebens-  und  Staats-GefchAfte  ziehen,  wie  man  Itt  her  die  itzigen  Glieder  gezwungen  worden, 
wohl  befindet,  wenn  man  etwas  aus  andern  bey  der  letzten  Ausgebnng  ihres  W^örter- 
Sprachen  in  die  nnfrige  fiberfetxen  will.  Und  Buchs  viel  Worte  zur  Hinterthnr  einsnlalTen, 
weilen  folche  Wort  und  Reden  am  meiflen  die  man  rorhero  ausgefchloflen ;  weil  die  Ge- 
furfallen,  und  zum  tseglichen  Umgang  wacke-  fellfcbafl  anfangs  ganz  Italien  an  die  Flo- 
rer Leute  fo  wohl,  als  zur  Brief- W^echfelung  SO  rentinifche  Gefetze  binden,  und  den  Gelehr- 
zwifcheu  denffiben  erfordert  werden ;  fo  hAtte  ten  felbfl  allzu  enge  Schranken  fetzen  wol- 
man  fnmehmlich  auf  deren  Erfetzung,  oder  len.  Und  habe  ich  von  einem  ▼omehmen 
weil  fie  fchon  rorhanden,  aber  rergeflen  und  Glied  dsrfelbigen,  fo  fdbft  ein  Florentiner, 
unbekannt,  auf  deren  Wiederbringung  zu  ge-  gehoeret,  daß  er  in  feiner  Jugend  auch  mit 
denken,  und  wo  fich  dffrgleichen  nichts  «r-  SS  folchem  Tofcanifchen  Aberglauben  behaftet 
geben  will,  einigen  guten  Worten  der  Ans-  gewefen,  nunmehr  aber  lieh  deifcn  entfchut- 
I Ander  das  Borger-Recht  zu  Tcrflatten.  tet  habe. 

16.  Hat  es  demnach  die  M eynung  nicht,  19.  Alfo  ift  auch  gewiß , .  daß  einige  der 
daß  man  in  der  Sprach  zum  Puritaner  werde,  Herren  Fruchtbringenden  nnd  Glieder  der 
nnd  mit  einer  aberglfiubifchen  Furcht  ein  80  andern  Tentfchen  Gefellfchaflen  hierin  zu 
fremdes,  aber  bequemes  Wort  als  eine  Tod-  weit  gangen,  nnd  dadurch  Andere  gegen  ficb 
Sunde  vermeide,  dadurch  aber  fich  felbft  ohne  Noth  erreget,  zuraalen  fie  den  Stein 
cntkrAfle ,  und  feiner  Rede  den  Nachdruck  auf  einmal  heben  wollen^  und  alles  Krumme 
nehme;  denn  folche  allzu  große  Scheinreinig.  fchlecht  zu  machen  gemeinet,  welches  wie 
keit  ift  einer  durchbrochenen  Arbeit  zu  Ter-  Sil  bey  ansgewachfenen  Gliedert  (mdnlHs  viiiis) 
gleichen,  daran  der  Heifler  fo   lange  feilet  ohnmoeglicb. 

nnd  beflert,  bis  er  fie  endlich  gar  verfchwi-  90.   Anitzo  fcheinet  es,   daß  I>ey  uns  Abel 

ehet,    welches  denen   gefchieht,    die   an  der  ftrgcr  worden,   und  hat  der  Hirchmafch  ab- 

Perfectie-Rrankheit ,    wie   es   die    Hollftnder  fchenlich  Aberhand  genommen,   alfo  daß  die 

nennen,  darnieder  liegen.  40  Prediger  auf  derCanzel,  der  Sachwalter  anf 

17.    Ich   erinnere  mich  gehceret  zu  haben,  der  Canzley,  der  Bürgersmann  im  Schreiben 

daß  wie  in  Frankreich  auch  dergleichen  Rein-  nnd  Reden ,  mit  erbArmlichen  Franzmfifcfaen 
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fela  Tentfches  rerderbet;   mithin  es  fafi  das  ancli  dasjenige  nicht  erhalten  worcK'ii,  fo  woU 

Anfehcn  gewinnen  will,   wann  man  Fo  fort-  an  erlangen  gewefen,    wann  man   etwas   ge- 

lahret,   und  nichts  dargegen  thnt,   es  werde  linder  Terfahren  wasre. 

Teutfch  in  Tentrchland  felbft  nicht  weniger  84.  l^ie  es  mit  der  Tentfchen  Sprach  her- 

Tcrlohren  gehen,  als  das  EngeinkchGfche  in  V  gangen,  hann  man   aus  den  Reichs- Ahfchie- 

Engelland.  den  und  andern  Teutfchen  Handinngen  fchen. 

91.  Gleichwohl  were  es  ewig  Schade  und  Im  Jahrhundert  der  Reformation  redete  man 

Schande,   wenn  nnfere  Hanpt-   und  Helden-  siemlich  rein  Teutfch;  außer  weniger  Italiae- 

Sprache   dergeflalt   durch  nnfere  Fahrlaffig-  nifcher,  sum  Thcil  auch  Spanifcher  Worte, 

keit  an  Grunde  gehen  follte,  fo   fafI   nichts  iO  fo   Termittelft   des    Kayferlichen    Hofes  und 

Gutes  fchwanen  machen  dftrflc ;  weil  die  An-  einiger  fremder  Bedienten  snietst  eingefchli- 

nehmnng  einer  fremden  Sprache  gemeiniglich  eben ,   dergleichen   auch    die  Fransofen   bey 

den  Terlttft  der   Freybeit   und   ein    fremdes  ficb,  Zeit  der  Catharina  vom  Hans  Mcdtces, 

Joch  mit  lieh  geführet.  gefpühret ,  und  damahls  mit  eignen  Schriften 

SS.  Es  wftrde  auch  die  nnrermeidliehe  Ver-  iK  geahndet,  wie  denn  etwas  dagegen  ?ou  Uen- 

wirmng  hcy  folchem  Übergang  SU  einer  neuen  rico  Stcphano  gefchrieben  worden.    Solches 

Sprache  hundert  und  mehr  Jahr  über  dauren,  aber,   wann  es  nNeßiglicb  gefchieht,   ift  wc- 

bis  alles  Aufgerührte   (ich   wieder   gefetset,  der  su  ändern,  noch  eben  fo  fehr  sn  tadeln, 

and  wie  ein  Getrinke,  fo  gegohren,  endlich  sn  Zeiten  auch  wohl  su  loben,  snmahl  wenn 

aufgekifthret.     Da    ins wi fchen    Ton    der  Un-  10  neue  und  gute   Sachen,  sufammt  ihren  Nah- 

gewifiheit  im  Reden  und  Schreiben  nothwen-  raen,  aus  der  Fremde  xu  uns  kommen, 

dig  auch  die  Tentfchen  Gemüther  nicht  wc-  Stf.    Allein   wie  der  dreyfiigjAhrige   Krieg 

nig  Verdunkelung  empfinden  muffen.    Weilen  tingeriffen  und  überhand   genommen,    da  ift 

die  meiften  doch  die  Rrafl  der  fremden  Worte  Teutfchland  ron   fremden   und  einbeimifchen 

eine  lange  Zeit  über  nicht  recht  faflen,   alfo  Sil  Völkern,    wie   mit    einer   WaiTerfluth    uber- 

eleud  fchreiben,   und    nbel   denken    wurden.  fchwemmet  worden,   und  nicht  weniger  un- 

Wie  dann  die  Sprachen  nicht  anders  als  bey  fcre  Sprache,   als  unfer  Gut  in  die  Rappnfe 

einer  einfallenden  Barbarey  oder  Unordnung  gangen;  und  fiehet  man  wie  die  Reichs- Acta 

oder  fremder  Gewalt  fleh  merklich  Terindern.  folcher  Zeit  mit  Worten  angefüllet  feyn,  de- 

SS.    Gleichwie  nun   gewiffen  gewaltfamen  SO  ren  fich  freylich  unfere  Vorfahren  gefchaemct 

Wafferfchiiiren   und  Einbrüchen  der  Stroemc  haben  würden. 

nicht  fowohl  durch  einen  fteifen  Damm  und  S6.    Bis  dahin  nun  war  Teutfchland  swi- 

"Widerfland,  als   durch   etwas,   fo  Anfangs  fchen  den  Italienern,   fo  Rayferlicher,  und 

nachgiebt ,  hernach  aber  allmAblig  fich  fetset  den   Fransofen ,    als   Schwedifcher   Parthey, 

und  fefl  wird,  sn  flenren;  alfo  were  es  auch  SS  gleichfam  in  der  Wage  geftanden.  Aber  nach 

hierin  rorsunebnicn   gewefen.    Man  hat  aber  dem    Hünfterfchen    und  Pyrenaeifchen   Frie- 

gleich  auf  einmahl  den  Lauf  des  Übels  hem-  den  hat  fo  wohl  die  Franscefifche  Macht,  als 

men,  und  alle  fremde,  auch  fogar  eingebür-  Sprache  bey  uns  überhand  genommen.    Man 

gerte  Worte  ansbannen  wollen.   Dawider  fich  hat  Frankreich  gleichfam   sum   Muficr  aller 

die  ganse  Nation,  Gelehrte  und  Ungelehrte  40  Zierlichkeit  aufgeworfen,    und   unfere  junge 

geftriobet,  nnd  das  fonften  snm  Theil  gute  Leute,   auch  wohl  junge  Herren    felbft,   fo 

Vorhaben  fall  sn  Spott  gemacht,  dafi  alfo  ihre  eigene  Heimath  nicht  gekennet,  nnd  des- 
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wegen   alles   bey  dea  Franzofen  bewundere,         etwas  mebr  bebenigen  mftebten,   als  einige 
baben  ibr  Vaterland  nicbt  nur  bey  den  Fren-         dreyfiig  Jabr  ber  in  diefeni   gleiebfam  fran- 


den    in    Veracbtnng   getetzet,   fondem   aveb  scefifcben  Zeit-Wecbfel  (periodo)  gefcbeben; 

felbft  feracbten  belfen ,  nnd  einen  Eckel  der  fo  könnten  %Tir  das  Bcefe  snm  Guten  kebren 

Teutfcben  Spracb  nnd  Sitten  ans  Ohnerfab-  >  nnd  felbft  aus  nnfennUngl&ckNnlsenfcbftpfen, 

renbeit  angenommen,  der  ancb  an  ihnen  bey  und   fowobl   unfern    innern   Rem   des   alten 

suwacbfenden  Jabren    und  Verftand   beben-  ebriicben   Teutfcben    wieder    berfur   fucben, 

ken   blieben.     Und   weil    die    meiften    dicfer  als  folcben  mit  dem  neuen,  iußerlicben,  Ton 

jungen  Leute  bemacb,   wo  nicbt  dnrcb  gute  den  Franzofen  und  andern  gleiebfam   erben- 

Gaben ,  fo  bey  Einigen  nicbt  gefeblet,   docb  iO  teten ,  Scbmuck  ausftaffieren. 

wegen  ihrer  Herkunft  und  Reicbtbums .  oder  99.    Es   finden   fich  hin  nnd  wieder  brave 

durch  andere  Gelegenheiten  zu  Anfeben  und  Leute,   die   fonderbare  Luft  und  Liebe  sei- 

fumebmen   Ämtern    gelanget,    haben    folcbe  gen  zur  VerbeflTerung  und  Unterfuchung  des 

Franz-Gefinnete  Tiele  Jahre  aber  Teutfcbland  Teutfcben.    So  find  auch  deren  nicbt  wenig, 

regieret ,  nnd  folcbes  faft ,  tvo  nicht  der  trmn-  111   die  fehr  gut  Teatfcb  fchreiben ,  nnd  fo  wohl 

zoefifchen   Herrfchaft   (daran   es   zwar   auch  rein  als  nachdrücklich  zu  geben  wiffen,  was 

nicbt  viel    gefeblet)  docb   der   franzoefifchen  fonft  fchwer  und   in  unferer  Sprach   wenig 

Mode  nnd  Sprache  unterwürfig  gemacht:   ob  getrieben.     Neulich  bat  ein  gelehrter,  wohl- 

fie  gleich  fonft,  dem  Staat  nach,  gute  Patrioten  meinender  Manu    ein  Regifter  Ton   Buebem 

geblieben,  und, zuletzt  Teutfcbland  vom  Frau-  80  gemacht,  darin  allerband  Wiflenfchaften  gar 

zoefifchen  Joch,  wiewohl  kümmerlich,  annocb  wohl  in  Teutfch  Tcrhandelt  worden;  ich  finde 

erretten  helfen.  auch,  dafi  oft  in  Staats-Scbriften  jeziger  Teut> 

97.  Ich  will  docb  gleichwohl  gern  jeder-  fchen  zu  Regenfpurg  und  anderswo  etwas 
mann  recht  thun ,  und  alfo  nicht  in  Abrede  Befonders  und  Nachdenkliebe«  herfur  blicket, 
feyn,  daß  mit  diefen  Franz- und  Fremdentzen  tV  welches,  da.  es  vom  überflülligen  Fremden, 
auch  viel  Gutes  bey  uns  eingeführt  worden;  als  tuu  angefprötxeten  Flecken,  nach  Noth- 
man  hat  gleichwie  von  den  Italiaenem  die  dürft  und  Tbunlicbkeit  gefanbert  würde,  un- 
gute Torforge  gegen  anfteckende  Krankbei-  fer  Sprache  einen  herrlichen  Glanz  geben  follte. 
ten,  alfo  Ton  den  Franzofen  eine  beflere  Kriegs-  80.  Weilen  aber  die  Sach  Ton  einem  großen 
Anftalt  erlernet,  darin  ein  freyberrfchender  10  Begriff,  fo  fcbeinet,  felbige  zu  beftreiten, 
großer  Roenig  andern  am  heften  Torgeben  etwas  Groeßers  als  PriTat-Anftalt  noetbig,  und 
können;  man  bat,  mit  einiger  Munterkeit  im  würde  demnach  dem  ganzen  Werk  nicbt  bef- 
Wefen,  die  Teutfche  Ernftbaftigkeit  gemae-  fer,  noch  nachdruck lieber,  als  mittelft  einer 
ßiget,  und  fonderlicb  ein  nnd  Anders  in  der  ge wiffen  Verfamminng  oder  Vereinigung ,  ans 
Lebens- Art  etwas  beffer  znr  Zierde  und  Wohl-  Sil  Anregung  eines  bocberleucbteten ,  Tomebmen 
ftand ,  auch  wohl  zur  Bequemlichkeit  ein-  Haupts ,  mit  gemeinem  Rath  und  gutem  Ver- 
gericblet,  und  fo  viel  die  Sprache  felbft  be-  ftündniß  zn  helfen  feyn. 

trift,   einige  gute  Redens- Arten ,   als  fkvmde  Sl.    Das  Haupt-Abfeben   were   zwar   der 

Pflanzen,  in  nnfere  Sprache  felbft  Terfetzet.  Flor  des  geliebten  Vaterlandes  Tentfcher  Na- 

98.  Derowegen  wann  wir  nun  etwas  mebr  40  tion ,  fein  befonderer  Zweck  aber  nnd  das 
als  bisher  teutfch  gefinnet  werden  wollten.  Vornehmen  (oder  Object)  diefer  Anftalt  were 
nnd  den  Ruhm  unferer  Nation   und  Sprache  auf  die  Teutfche  Sprache  zu  richten,  wie  nehm- 
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iiehe«  folcbe.  sn  verbeffem,  aiissasiereii  und  dnrchgehends  in  Schriftea  nnd  Reden  wacke- 
mn  nnterfachen.  rer  Leute  üblich,  von  den  Kunft-  und  Land- 
89.  Her  Gmnd  und  Boden  einer  Sprache,  'Worten,  anch  fremden  nnd  Teraiteten,  am 
fo  so  reden,  und  die -Worte,  darauf  die  Re-  nnterfcheiden.  Ander  Blanchfaltigkeiten  des 
dens-Arten  gleichfam  als  Früchte  herfür  wach-  tt  Gebräuchlichen  felbft  anietso  in  gefchwd- 
fcn.  Woher  dann  folget,  daß  eine  der  Haupt«  gen,  waeren  dero wegen  befoudere  Werke  noe- 
Arbeiicn,  deren  die  Teutfche  Haupt-Sprache  thig.  iiehmlich  ein  eigen  Buch  Tor  durch- 
bedarf, feyn  wurde  eine  MuHcrung  und  Un^  gehende  Worte,  ein  ändert  Tor  Kunft- Worte, 
terfochung  aller  Teatfchen  Worte,  welche»  und  letslich  eines  vor  alte  und  Land- Worte, 
dafem  fie  Tollkommen,  nicht  nur  auf  die-  10  und  folche  Dinge,  fo  au  Unterfuchung  des 
jcttige  gehen  foll,  fo  jederman  brauchet,  fon-  Urfprungs  und  Grundes  dienen,  deren  erftes 
dem  auch  auf  die,  fo  gewiffen  Lebens-Arten  man  Sprachbrauch,  auf  Lateinifch  JLexiemt; 
und  Künften  eigen;  nnd  nicht  nur  auf  die,  das  andere  Sprach-Schats ,  oder  conitc  eo- 
fo  man  Hochteutfch  nennet,  und  die  im  Schrei-  yia;  das  dritte  Gloffmrium^  oder  Sprach- 
bcB  anitxo  allein  herrfchcu,  fondem  auch  auf  lg  ^ell  nennen  möchte. 
Platt-Tentfch,  Hftrkifch,  Ober.Sichrifch,Frin- 

kifch,  BAyrifch,  Oefterreichifch,  Schwaebifch,  40.  Und  weiln,  wie  oberwähnet,  die  Teut- 

oder  was  fonfl  hin  und  wieder  bey  dem  Land-  fehcn  fleh  über  alle  andere  Nationen  in  dea 

manu  mehr  als  in  den  Städten  bräuchlich;  Würklichkeiteu    der    l^atur   und    Kunft    fo 

auch  nicht  nur,  was  in  Teutfchland  in  Übung,  90  Tortreflich  erwiefen ,  Ib  würde  ein  Teutfches 

fondem  was  Ton  Teutfcher  Herkunft  in  HoU-  WTerk  der  Kunft- Worte  einen  rechten  Schatx 

und  Engelländifchen :    woran  auch  fürnehm-  guter  Fachrichtungen  in  (ich  begreifen,  und 

lieh  die  Worte  der  Nord-Teutfchen ,  das  ift,  fianreichen  Perfonen ,  denen  es  bisher  an  fol- 

I 

der  Dmnen,  Norwegen,  Schweden  und  Isiän-  eher  Kunde  gemangelt,  oft  Gelegenheit  sn 
der  (bey  welchen  letstem  fonderlich  Tiel  too  IK  fchoenen  Gedanken  und  Erfindungen  geben, 
unler  uralten  Sprach  geblieben)  an  siehen:  Benn  weil,  wie  oberwähnet,  die  Worte  den 
und  letilichen  nicht  nur  auf  das ,  fo  noch  in  Sachen  antworten ,  kann  es  nicht  fehlen ,  es 
der  Weit  geredet  wird ,  fondem  auch  was  muß  die  Erläuterung  ungemeiner  Worte  auch 
▼erlegen  und  abgangen,  nehmlichen  das  Alt-  die  Erkäntniß  unbekannter  Sachen  mit  fich 
Gothtfche,  Alt^Sächfifche  und  Alt-Fränkifche,  80  bringen. 

wie  fichs  in   uralten   Schriften  und  Reimen  '41.  Was  auch  ein  wohl  ausgearbeitetes  Gto/^ 

findet,  daran  der  trefliche  Opita  felhft  su  ar-  Jmrium  Eiymoloffieum  ^  oder  Sprach  -  Quell, 
beiten  gut  gefunden.  Denn  anders  an  den  Tor  fchoeae  Dinge  in  ficb  halten  würde,  wo 
wahren  Urfprnngen  nicht  an  gelangen,  welche  nicht  sum  menfchlichen  Gebrauch ,  doch  aur 
oft  die  gemeinen  Leute  mit  ihrer  Ausfprache  Sil  Zierde  und  Ruhm  unferer  Nation  nnd  Erkle- 
aeigen;  und  fagt  man,  es  habe  dem  Kayfer  rmg  des  Alterthums  und  der  Hiftorien,  ift 
llfa¥imili^"  dem  /.  einsmahls  fonderlich  wohl  nicht  au  fagen;  wenn  nehnilich  Leute,  wie 
gefallen,  als  er  aus  der  Ausfprache  der  Schwei-  Sohottel,  Brafch  oder  Morhof  bey  uns,  oder 
txer  Tcraommcn ,  daß  Habsburg  nichts  anders,  wie  Menage  bey  den  Fransofen,  und  eben 
als  Habichtsbnrg  fagen  wolle.  40  diefer  mit   dem  Ferrari   bey  den  W^elfehen, 

33.  Nun  wsere  »war  freylich  hierunter  ein         Spelman  in  England,  Worm  oder  Verhel  bey 
großer  Unterfchied   au  machen,   mithin   was         den  Nordländern  fich  darüber  machten. 
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49.  Es  ift  handgreiflich  vnd  gcftauden,  dafi         tvohl  ich  noch  nicht  finden  kann,  daß  fo 
die   Franxofen,   Weifchen   und  Spanier  (der         Teutfches  in  Perfien  fey.  alf  nach  ElichmaDBt 
EngUnder ,  fo  halh  Teutfch,  xu  gefehweigen)         Meinung  vorgegeben  wird, 
fehr  Wei  Worte   tob   den  Tcutfehen   haben,  ■  45.  Alles  auch ,  was  die  Schweden,  Norwe^ 

und  alfo  den  Urfpmng  ihrer  Sprachen  guten  5  gen  und  Isl&nder.  von  ihren  Gothen  und  Rnnen 
Theils  bey  uns  fnchen  mäffen.  Giebt  alfo  rühmen,  ift  unfer,  und  arbeiten  fie  mit  aller 
die  Unterfnchung  der  Teutfchen  Sprach  nicht  ihrer  swar  iceblichen  Mähe  Tor  uns;  mafien 
nur  ein  Licht  Tor  uns,  fondern  auch  Tor  ganz  fie  ja  ror  nichts   anders,  als  Nord-Tentfche 

Europa,  welches  unferer  Sprache  in  nicht  gehalten  werden  können ,  auch  ron  dem  Wohl- 
geringem  Lob  gereichet.  10  berichteten  Tacito  und  allen  alten   und  IGt^ 

48.  Ja,  was  noch  mehr,  fo  findet  es  fich,  dafi  tcl- Autoren  unter  die  Teutfche  gexihlet  wor- 

die  alten  Gallier,  Gelten,  und  auch  Scythen,'  den;  mit  ihrer  Sprach  auch  felbft  nicht  an- 
mil  den  Teutfchen  eine  große  Gemeinfchaft  ders  zu  Tage  legen,  fie  meegen  fich  fcrnm- 
gehubt,  und  weiln  Weifchland  feine  ilteften  men  und  wenden,  wie  fie  wollen.  Dafi  auch 
Einwohner  nicht  zur  See,  foudern  zu  Lande,  ill  die  Dftbnen  zu  Zeiten  der  Roemer  bey  dem 
nemlich  Von  den  Teutfchen  und  Celtifchen  abnehmenden  Reich  unter  dem  Nameo  der 
Völkern  über  die  Alpen  her  bekommen,  fo  Sachf^n  begriffen  gewefen,  kann  ich  aus  We- 
folget,  daß  die  Lateinifche  Spräche  denen  len  Umftftnden  fchliefien. 
uralten  Teutfchen  ein  Großes   fchuldig,   wito  46.  Stecket  alfo  im  Teutfchen  Altertbum  und 

fichs  auch  in  der  That  befindet.  so  fouderlich  in  der  Teutfchen  uralten  Sprache, 

44.  lind  olr  zwar  die  Lateiner  das  Übrige  Ton  fo  über  das  Alter  aller  Grieehifchen  und  La- 
den Griechifchen  Colonien  bekommen  haben'  teinifchen  Rücher  hinauf  fteiget ,  der  Urfpruag 
mttgen,  fo  haben  doch  fehr  gelehrte  Leute,  der  Europeifchen  Völker  und  Spraeheu ,  auch 
auch  außer  Teutfchland  wohl  erwogen,  daß  zum  Theil  des  uralten  Gottesdienfles,  der 
es  vorher  mit  Griechenland  eben,  wie  mit  88  Sitten,  Rechte  des  Adels,  auch  oft  der  al- 
Italien  Zugängen;  mithin  die  erften  Rewob-  ten  Namen  der  Sachen,  Orter  und  Leute,  wie 
ner  deflelbigen  Ton  der  Donau  und  angrAn-  folehes  Ton  Andern  dargethau,  und  theils 
zenden  Landen  hergekommen,  mit  denen  fich  mit  mehrem  ausiufuhcen. 
hernach  Colonien  über  Meer  aus  Klein- Aßen,  47.  Welches  uns  fo  viel  mehr  erinnern  muffen, 

iEgypten  und  Phcenicien  Yermifchet ,  und  SO  damit  defto  deutlicher  erfcheiue,  wie  ein  Großes 
weil  die  Teutfchen  top  Alters  unter  dem  If  a-  an  einem  Tentfchen  Glojfmrio  Et^mwlogito 
men  der  Gothen,  oder  auch,  nach  etlicher*  gelegen;  iumaßen  mir  bewußt,  und  aus  Rrie- 
Meinung,,  der  Geten,  und  wenigftens  der .  fen  an  mich  felbft  kund  irorden, '  daß  hoch- 
Raftamen ,  gegen  dem  Ausfluß  der  Donau  gelehrte  Leute  anderer  Nationen  fehr  darnach 
und  femer  am  fch warnen  Meer  ge wohnet,  Stt  wündfchen,  und  wohl  (erkennen,  was  ihnen 
und  zu  gewifler  Zeit  die  ietzt  genannte  felbft  zn  Erleuchtung  ihrer  Altertbumer  daran 
kleine  Tartarey  inngehabt,  und  fich  faft  bis  gelegen;  und  daß  nicht  wohl  andere,  als  der 
an  die  Wolga  erftrecket,  fo  ift  kein  Wun-  Teutfchen  Sprache  im  Grund  Erfahrne,  alfo 
der,  dafi  Teutfche  Worte  nicht  nur  im  Grie-  weder  Engländer  noch  Franzofen,  wie  gelehrt 
chifchen  fo  häufig  erfcheinen ,  fondem  bis  40  f^c  auch  feyo ,  damit  znrechte  kommen  mcegen. 
in  die  Pcrfianifche  Sprache  gedrungen,    wie  48.  Rey  uns  Tentfchen  aber  foUte  die  Re- 

▼on  yielen  Gelehrten  bemerket  worden.    Wie-         gierde  darnach  fo  Wel  grceßer  feyn,  weil  uns 
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■klit  allein  maä  meifteif  damit  fj^eliolfen  wird,  50.  Dergleichen  Ezempel  fiod  nicht  wenig 
fosdcm  avch  ein  folches  sn  nnferni  Ruhan  ge-  forhanden,  fo  nicht  allein  der  Binge  Urf|imng 
reichet;  je  mehr  daraas  erfcheinet,  daß  der  •  entdecken,  fondern  auch  lu.  erkennen  geben, 
Urfpmng  und  Brannquell  des  Enropaeifchen  daß  die  IVort  nicht  eben  fo  willkührlich  oder 
Wefens  großen-  Theils  bey  uns  an  fnchen.  V  Ton  ohngefehr  herfürfcömmen ,  als  einige  Tcr- 
Es  finden  (ich  aber  auch  taeglich  bey.  .uns  .  meynen,  wie  dann  nichts  ohngefehr  in  der 
felbft  in  der  Sprache  allerhand  erlauterungs  Welt,  als  nach  unferer  tlnwiffenheit ,  wenn 
würdige  Dinge  nnd.  Anmerkuiigen ,  fo  Ge-  nns  die  Urfachen  Tcrborgen.  .  Und  weilen  die 
legenheit  an  fonderlichen  I^achdenken  geben.  Teatfehe  Sprache  vor  Tielen  andern  dem  Ur- 
4B.  Zun  Ezempel,  wenn  man  fraget,  was  10  fprung  lieh  au  nehem  fcheinet,  fo  find  auch 
Welt  im  Teutfehen  fajgen  wolle,  fo  muß  man  die  Grnnd-W^uraeln  in  derfelben  deflobeifcr 
hetraeblen,  daß  die  Yorfahren  gefaget  Wer-  zu  erkennen,  daron  auch  bereits  der  tieffin- 
elt,  wie  fichs  noch  in  alten  Bachern  nnd  nige  Clanbergius  feine  eigene  Gedanken  ge- 
Licdem  findet,  daraus  erfcheindt,  daß  es  habt,,  und  daron  etwas  in  einem  kleinen  Buch- 
nichts anders  fey,   als  Umkreiß   der   Erden   Id  lein,  angezeiget 

oder€>r6t«ferr«rM«i.  Denn  Wirren,  Werre,  61.  Ich  habe  auch  bei eits  vor  Tielen  Jahren 

(Whirl  beydenEnglaadem,  Gyrns  hey  den  einen   fehr*  gelehrten  Mann   dahin    Tcrmocht, 

Griechen)  biedeutct,  was  in  die  Runde  herum  daß  er  auf  die  Arbeit  eines  SAehfifchen  Glof- 

(ich  ziehet.    Und  fcheinet  die  Wurtzel  flecke  farii  die  Gedanken  gerichtet,  und  etwas  da^ 

im  Buchflabcu  W ,  der  eine  Bewegung  mit  fich  90  Ton   hinterlaflen ,   und    find   mir  noch  einige 

bringet,  fo  ab-  nnd  zugehet,  auch  wohl  umge.  andere  trefliche  Leute   bekannt,  fo   mit  der- 

het,  als  bey  wehcni»  1/Vind,  Waage,  Wo-  gleichen  umgehen,  theils  auch  ron  mir  dazu 

gen,  Wellen,  Wheel,  oder  Rad.    Daher  bracht  worden,   alfo   daß   wenn    fie  nndan- 

anch   Dicht  nur  Wirbel,   Gewerrel  oder  dere  durch   kräftige  Hülfe  und  nahe  Zuifam- 

Q  n  e  r  1,  (fo  im  alt  Tentfch  eine  Mühle  bedentet,  tll  menfetzung  aufgemuntert  würden,  etwas  Schoe- 

wie  an  Quer nhame In  abzunehmen) fondem  aes  herfurkomroen  dnr/le. 

auch  bewegelk,    winden,    wenden,  das  58.  So  yiel  aber  einen  Tentfehen  Wörter- 

Franzisfifche  vis  (als  vis  Jims fin)  mach  Welle,  Schat»  betreffen  wurde,  gehopreten  Leute  dazu, 

Walze,    das  Lateinifchc   volvo  und   *»er(a,  fo  in  der  I^atur  der  Dinge,  fonderlich  der  KrAn- 

99Tiex^  ja   der  Name   der  Walen,   Wal-  SO  ter  und  Thiere,   Fener-Kunft  (oder  Chymi), 

Ionen  oder  Hcfumwal landen ,.  (das   ift  der  Wiß-Kunfl  oder  Mathematik  und  daran  han- 

Gallier    oder   Frembden)    Wild,    (das.  ift  genden  Ban-Knnflen  und  andern  Kunft- Wer- 

fremlid,  daran  wildfrembd,WUdfangs-Rechles)  ken,  Weberey  nnd  fo  genannten  Manufactu- 

fon  diefem   aber  Wald   und  anderes  mehr  reu,   Handel,    Schiffahrt,    Berg- •  nnd    Si^lz- 

entllnndcn.    Doch  will  man  nicht  mit  denen  MA  werks^Sachen  und  was  dergleichen  mehr,  er- 

fireiten,  die  das  Wort  Wereld,  ron  wäh-  fahren.     Welche  Perfonen  dann,    weil  einer 

reo   oder    dauren   herfuhren,    und   darunter  Alleli  nicht  gewachfen,   die   deutliche  Nach- 

Seculmm   fror  Alters    ew)   Terftehen.     Well  richtungen  durch  gewiffes  VerfUndniß  unter 

diefe  Dinge  ohne  gnngfame  Unterfnchung  zu  einander   zufammeu    bringen    ktonten,     und 

keiner  Tdlligen  Gewißheit   zu   bringen,   und  40  dazamahl  in   großen    Städten   die-  befte  Ge- 

die  alten    Tentfehen  Bucher  den  Ausfchlag  legenhcit     dazu    finden    würden.      So    auch 

geben  mfiffea.  wohl    vor    fich   gehen    dürfte,    wenn    einigr 
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Beförderung  Ton  hoher  Hand  nicht  crman-  Gott  fagen  wolle.  Allein,  ob  fehon  Alles  end- 
geln  follte.  •  lieh  durch  Umfchweife  und  Berehr^ibang  be- 
deutet werden  kann ,  fo  rerlieret  fich  doch  bej 
66.  Allein  ich  komme  nnnmehro  su  dem,  fo  folcher  Weitfehweüigkeit  alle  Laft,  aller 
bey  der  Sprache  in  dero  durchgehenden  Ge-  v  Nachdruck,  in  dem,  der  redet,  und  in  dem, 
brauch  erfordert  wird,  darauf  die  Herren  der  beeret;  dieweil  das  Gemuthe  zn  lange 
Fruchtbringenden ,  die  Crufca  Hind  die  Fran-  aufgehalten  wird ,  nnd  es  heraus  kommt ,  als 
zcefifche  Academie  zurrfl  allein  gefehen,  und  wann  man  einen,  der  .viel  fchoene  Pall&fle 
auch  anfangs  am  meifleu  an  fehen  ifl,  in  fo  weit  befehen  will ,  bey  einem  jeden  Zimmer  lange 
keine  Frage  ifl  von  dem  Urfprung  nnd  AI-  iO  aufhalten,  und  dnrch  alle  'Winkel  hemm 
terlhum  ,  oder  Ton  den  verborgenen  Nachrich-  fchleppen  wollte ;  oder  wenn  man  rechnen 
tungen,  Künften  nud  YViffenfcl^aflen,  fondern  wollte,  wie  die  Völker,  die  (nach  der  YVe»- 
allein  vom  gemeinen  Umgang  nnd  gewöhn-  gelianifchen  Tetractj)  i^icht  über  drey  sab- 
licben  Schriften,  all  wo  derTeutfchen  Sprache  len  könnteö,  und  keine  Wort  oder  Beseicb- 
Reichthura,  Bcinigkeit  und  Glanz  fich  sei-  m  nung  bitten,  vor  4.  6.  6.  7.  8.  9.  d;e.  wo- 
gen foll,  welche  drey  gute  Befchaffenheiten  dnrch  die  Rechnung  noth wendig  febr  lang- 
bey  einer  Sprache  verlanget  werden.  faro  und  befchwerlich  fallen  mußte. 

57.  Reichthnm  ift  das  Erfte  und  Ncethigfte  60.  Der  rechte  Probier-Stein  des  UberAufles 
bey  einer  Sprache,  nnd  beftehet  darin,  daß  kein  oder  Mangels  einer  Sprache  findet  fich  beym 
Mangel ,  foodern  vielmehr  ein  Überfluß  er-  ao  Dberfetzen  guter  Bücher  aus  anderen  Spra- 
fcheine  an  bequemen  und  nachdrucfcUchen  eben.  Dann  da  zeiget  fich ,  was  fehlet,  oder 
^Worten,  fo  zu  allen  Vorfftlligkeiten  dienlieh,  was  vorhanden;  daher  haben  die  Herren  Fmebt- 
damit  man  alles  kräftig  nnd  eigentlich  vor-  bringenden  und  ihre  Nachfolgere  wohlgethan. 
Hellen  nnd  gleichfam  mit  lebenden  Farben  daß  fie  einige  Uberfetznngen  vorgenommen, 
abmahlen  könne.  911  wiewohl  nicht  allemal   das  Befle  aosgcwah- 

58.  Mau  fagt  von  den  Sinefem ,  daß  fie  reich  let  worden. 

im   Schreiben,    vermitteln   ihrer   vielfaltigen  61.   Nnn  glaub   ich  zwar  nicht,   daß  eine 

Zeichen  ,    hingegen   arm    im   Reden    und    an  Sprache  in  der  Welt  fey ,  die  ander  Sprachen 

Worten ,  wciln  (wie  bekannt)  die  Schrift  bey  Worte  jedesmal  mit  gleichem  Nachdruck,  und 

ihnen  der  Sprache  nicht  antwortet;  und  fchei-  go  auch  mit  Einem  Yl^orte  geben  könne.  Cicero  bat 

net,    daß   der  Überfluß  der  Zeichen,   darauf  denen  Griechen  vorgeworfen,  fie  hotten  kein 

fit  fich  geleget,  verurfncbet,  daß  die  Sprache  Wort,    das    dem   Lateinifehen    iHeptu*   ant- 

defto    weni{;er  angebauet   worden ,    alfo  daß  worte  :  er  felbft  aber  bekennet  znm  öflera  der 

wagen  geringer  Anzahl   und  Zweydeutigkeit  Lateiner  Armnth,   nnd   ich   habe  den  Fran- 

der  Worte  fie  bisweilen,   um  fich  zn  erklae-  gg  zofen  zu  Zeiten  gezeiget,  daß  wir  anch  kci- 

ren   und   den   Zweifel   zu    benehmen,    mitten  nen  Mangel  an   folchen  Worten   haben,    die 

im  Reden  gezwungen  werden   follen,  die  Zei-  ohne  Umfchweif  von   ihnen   nicht   überfetzt 

eben  mit  den  Fingern  in  der  Luft  zn  mahlen.  werden  können.    Und   können  fie  nicht  ein- 

59.  Es  kann  zwar  endlich  eine  jede  Sprache,  mal  heut  zu  Tage  mit  Einem  Worte  fagen, 
fie  fey  fo  arm  als  (ic  wolle.  Alles  geben;  fo  ^^*  ^>'  Reiten,  oder  die  Lateiner  EqmiUtre 
ob  man  fchon  faget,  es  wasren  barbarifcbe  nennen.  Und  fehlet  es  weit,  daß  ihre  Über- 
Völker,  denen  man  nicht  bedeuten  kann,  was  fetzungen  des  Tacitns   oder   anderer   vortref- 
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licher  Lateiiiifcher  Schriften  «lie  bündige  Kraft  werth,  angemerkt  xu  werden,  damit  es  fich 

des  Vorbildes  erreichen  folten.  bey  guter  Gelegenheit  angaebe. 

•S.  Inswifchen  ifl  gleichwohl  diejenige  6fi.  Solches  in  erreichen,  wasre  gewiffen  ge- 
Sprache die  reichfte  nnd  bequemfte,  treiche  am  lehrten  Leuten  aaftutragen ,  daß  fie  eine  Be- 
bellen  mit  wArtlicher  Überfetsung  inrechte  ^  ßchtignng,  Manflemng  nnd  Ansfchuß  anftel- 
koamen  kann,  nnd  dem  Original  Fnfi  vor  Fnß  len ,  nnd  desfalls  in  guten  Teutfchen  Schrif- 
Ko  folgen  Tcrmag,  und  weiln,  wie  oberwih-  ten  fich  erfehen  möchten,  ah  fonderlich  in 
■et,  bey  der  Teutfchen  Sprache  kein  gerin-  des  Opitzens  Werken,  welche  nicht  nur  in 
^r  Abgang  hierin  su  fpuren  <  zumal  in  ge-  Verfen  herauskommen ,  fondern  auch  in  freyer 
wilTcn  Materien,  abfonderlich  da  der  'Wille  tO  Rede,  dergleichen  feine  Hercynia,  feine  Uber- 
«nd  willkürliches  Thnn  der  Menfchen  ein-  fetsnng  der  Argenis  und  Areadia.  Es  waere 
lAofl,  fo  bitte  man  Fleiß  daran  zu  fbrecken,  auch  hanptftchlich  an  gebrauchen,  eines  dnrch- 
daß  man  diesfals  Andern  zu  weichen  nicht  lanchtigflen  Autoren  Aramena  und  OctaTia, 
mehr  ncethig  haben  moege.  die  Überfetzungen  des  Herrn  Yon  Stubenberg 

63.  Solches  könnte  gefchehen  durch  AufTu-  flV  und  mehr  dergleichen ,  wie  dann  auch  Zefens 
chvng  guter  Wörter,  die  fchon  Torhanden,  Ibrahim  Bafla,  Sophonisbe,  und  andere  feine 
aber  ielzo  fall  Terlaffcn,  mithin  zu  rechter  Zeit  Schriften  mit  Nutzen  dazu  gezogen  werden 
nicht  beyfallen ,  wie  auch  femer  durch  Wie-  könnten ,  obfchon  diefer  finnreich^  Mann  et- 
dcrbringung  alter  Terlegener  Worte ,  fo  Ton  was  xu  weit  gangen.  Man  kann  auch  in  weit 
befonderer  Gute;  auch  durch  Einbürgerung  tO  fehlechtcm  Büchern  yiel  Dienliches  finden; 
(oder  Natnrnlifirung)  frembder  Benennungen,  alfo  zwar  Ton  den  Bellen  anfangen ,  hernach 
wo  fie  folehes  fonderlich  ferdienen,  nnd  letz-  aber  auch  andere  Ton  geringem  Schlag  zu 
tens  (wo   kein  ander   Mittel)  durch   wohlbe-  Bulfe  nehmen  könnte. 

döehtliehe  Erfindung  oder  Zufammenfetxnng  66.   Ferner  wasre  auf  die  Wiederbringung- 

neuer  Worte,  fo  vermittelt  des  Urtheils  und  W  vergeßner  und  verlegener,  aber  an  fich  felbll 

Anfehens   wackerer   Leute    in   Schwang   ge-  gnter  Worte  und  Redens- Arten  xu  gedenken, 

bracht  werden  müßten.  xu  welchem  Ende  die  Sehriflen   des  Torigen 

64.  Es  find  nemlich  Tiel  gute  W^orte  in  den  Secnli,  die  W^erke  Lutheri  und  anderer  Tfaeo- 
Teutfchen  Schrillen,  fo  wohl  der  Fruchtbrin*  logen,  die  alten  Reichs-Handluugen ,  die  Lan- 
genden, als  Anderer,  die  mit  Nutxen  xu  ge-  S6  des-Ordnnngen  und  Willkühre  der  Städte, 
brauchen,  aber  darauf  man  im  Notbfall  fich  die  alten  Notariat-Bücher,  und  allerhand  geifl- 
nicht  befinnet.  Ich  erinnere  mich  ehmalen  liehe  und  weltliche  Schriften,  fo  gar  des 
bey  einigen  gemerket  xu  haben,  daß  tw  das  Reinecke 'Voß,  des FrofchmAnfelers,  des  Teut- 
Franxttfifche  Tendre,  wann  es  Tom  Gemäth  fchen  Rabelais,  des  überfetxten  Amadis,  des 
Tcrllanden  wird,  durch  innig  oder  hertx-  w  Oefterreichifchen  Theuerdauks,  des  BAyer» 
Ina  ig  bey  gewiflen  Gelegenheiten  nicht  übel  fchen  Aventins,  des  Schweixerifchen  Stumpfs 
gegeben.  Die  alten  Teutfchen  haben  Innig-  und  Paneelfi,  des  Nümbergifchen  Hans  Sach- 
kcit  TOr  Andacht  gebrauchet.  Nun  will  ich  fen  nnd  ander  Landes-Lcute  nützlich  xu  ge- 
zwnr  nicht  fagen,  daß  diefes  Teutfche  W^ort         brauchen. 

bey  allen  Gelegenheiten  fiir  das  Franzcefifche  aq       67.  Und  erinnere  ich  mich  bey  Gelegenheit 

treten  könne ;  nichts  defto  minder  ift  es  doch  der  Schweizer,  ehmals  eine  gute  alte  Teutfche 
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Redens- Art  diefes  Yolks  bemerket  so  haben,  Urfpmngs,  als  sar  Aureicheraog  der  Sprache 

die  an  fem   heften  Sprachs-Verbefferern  nicht  dienen  möchte,  fo  waere  doch  gletchwol  (ich 

leicht  bey fallen  Tollte*    Ich  frage  zum  Ezem>  auch  deren  la  diefem  Zweck  in  ein   nnd  aii- 

pel ,  wie  man  Feedu*  defenjivum  et  offenßvum  dem  nützlich  xu  bedienen  ohnYcrboten. 

knn  und  gnt  in  Tentfch  geben  folle;  zweifle  tf       71.  Was  aber  das  HollAndifche  betrifft,  war- 

nicht,   daß  unfere  heutige  wackere  Yerfafler  den  unfere  Teutfchen   xnmal  guten  Fug  und 

guter   Teutfcher   Werke    keinen    Mangel   an  Macht    haben,    durch    gewiffle   Abgeordnete, 

.richtiger   und  netter  LIberfetzung  diefer  zum  das  Recht  der  Mutterftadt  Ton   diefer  Test- 

Völker-Recht  gehörigen  Worte  fpuren  laffen  fchen  Pflanze   (oder  Golonie)  einzufammleo, 

würden ;  ich  zweifle  aber ,  ob  einige  der  neuen  10  und   zu  dem  Ende  durch  kundige  Leute  die 

Uberfetzungen    angenehmer   und    nachdrück«  Holländifche   Sprache  und   Schrillen    unter- 

lieber  fallen  werde,    als  die  Schweizerifche :  Tuchen,   und   gleichfam    wardiren    zu  laflen« 

Schutz-  und  Trotz-Verbundniß.  damit  man  fehe,  was  davon  zu  fodem,  und 

68.  Was  die  Einbürgerung  betriflit,  ifl  was  bequem  dem  Hoehteutfcheu  eiaTcrleibet 
folche  bey  guter  Gelegenheit  nicht  anszu-  iit  zu  werden.  Dergleichen  auch  ron  den  Platt- 
fchlagen,  und  den  Sprachen  fo  nützlich  als  Teutfchen  und  andern  Mund- Arten  zu  Ter« 
den  Völkern.  Rom  ift  durch  Aufnebmung  flehen.  Wie  dann  zum  Exempel,  der  Platt- 
der  Fremden  groß  und  mächtig  worden,  Teutfche  Schlump,  da  man  fagt:  es  ift  nur 
Holland  ift  durch  Zulauf  der  Leute ,  wie  ein  Schlump,  oder  was  die  Franzofen  Hu- 
durch  den  Zufluß  feiner  Ströhme  aufge^  to  %ard  nennen,  oft  nicht  übel  anzubringen, 
fchwolleu;  die  Englifche  Sprache  hat  Alles 

angenommen ,    und  wann  jedermann  das  Sei-  7S.  Die  Lateinifche,  Franzafifche,  Italiaeni- 

nige    abfodern   wolle ,     würde   es    dcn  Eng-  fche  nnd  Spanifche  W^orte  belangend  (dann  Tor 

Iftndern  gehen,   wie    der  Efopifchen  Hrsehe,  den  Griechifchen  haben  wir  uns  nicht  zu  furch- 

da      andere     Vcegel      ihre    Federn     wieder  8tt  ten) ,  fo  gehoerct  die  Frage ,  ob  nnd  «vie  weit 

geholet     Wir    Teutfchen    haben    es    weni-  deren   Einbürgerung    thuulich    und   rathfam, 

ger  TOlkncethen  al»   andere,   muffen  uns  aber  zu  dem  Pnuct   von  Reinigkeit  der  Sprache; 

diefes  nützlichen'  Rechts   nicht  günzlich  be-  dann  darin  fuchet  man  eben   zum  Theil  die 

geben.  Reinigkeit  des  Teutfchen,    daß   es    Ton  dem 

69.  Es  find  aber  in  der  Einbürgerung  gewifle  SO  überflüffigen  fremden  Mifchmafch   gef^ubert 
Stufen  zu   beobachten;   dann  gleichwie  die-  werde. 

{enigen  Menfchcn  leichter  aufzunehmen ,   de-  74.  Erdenbung  neuer  Worte  oder  eines  neuen 

reu  Glauben   und  Sitten   den   Unfern   uaeher  Gebrauchs   alter    Worte,    waere    das    letzte 

kommen ,  alfo  hatte  man  ehe  in  ZnlafTung  der-  Mittel  zu  Bereicherung  der  Sprache.    Es  be- 

jenigen  fremden  Worte  zu   gehelen,   fo   aus  S8  fteben  nun  die  neuen  Worte  gemeiniglich  in 

den  Sprachen  Teutfchen  Urfpmngs  und  fon-  einer  Gleichheit  mit  den   alten,  welche  man 

derlich  aus   dem  HolUndifchen   übernommen  Analogie,  das  ift,   Ebenmaß  nennet,  und  fo 

werden  könnten,  als  deren,  fo  aus  der  Latei-  wohl   in  der  Zufammenfetznng ,   als   Abfnh- 

Ulf  eben  Sprache  und  ihren  Töchtern  hergeholet.  rang  (Compojttione  et  Derivmtimu)  in  Obacht 

70.  Und  ob  zwar  das  Englifche  und  Pfördi-  40  zu  nehmen  hat. 

fche  etwas  mehr  von  uns  entfernet,   als  das  75.  Jemehr  nun  die  Gleichheit  beobachtet 

Hollindifche ,  und  mehr  zur  Unterfnchnng  des  wird,  und  je  wenitfcr  man  fich   von  dem ,  fo 
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beratii  in  Übuiig,  entfernet,  je  mehr  nncb  der  8S.  Es  find  aneb  nBYemehmlicbe  Worte  vnd 
l/Voblklanji; ,  und  eine  gewiffe  Leiehttgkeit  der  nnter  andern  die  reraltet ,  verha  emjea ,  q/e«, 
Anafpraehe  dabej  flatt  findet,  nm  je  mebrifl         ohfoieta^   dergleicben  swar  etlicbe  nocb  Ln- 

das  Sebmieden  neuer  Wörter  mcbt  nur  an  tbems  in  feiner  Bibel  bebalten ,  fo  aber  nacb 

entfcbnldigen,  fondem  aneb  zu  loben.  tt  ibme  Toilends  Terblicben,  als  Sebftcber,  das 

76.  Weil  aber  yiel  gute  und  woblgemacbte  ift  IHftrder,  Rannen,   fo  mit  den  Runen  der 

Worte  auf  die  Erde  fallen,  und  verloren  ge-  Ifordifcben  Völker  Tcrwandt,  Kogel-,  das  ifl 

bes,  indem   fie  niemand  bemerket  oder  bey-  eine  gewijfe  Bedeekung  des  Hauptes, 

beh&lt ,  alfo  daß  es  bisber  auf  das  blinde  Gluck  84.  Dabin  gebeeren  die  nnzeitig  angebracbte 

desfalls  ankommen,  fo  wurde  man  aucb  darinn  iO  ß^erhm  ProvindmUm  odnr  Land- Worte  gewüTer 

Ifotsen  fchaffen,  wenn  durch  grundgelehrter  ProTinxen  Tentfchlandes ,  als  das  8cbnieeken 

Kenner  Urtbeil ,   Anfebeu  und  Be jfpiel  der-  anflatt  Riechen ,  wie  es  bey  einigen  Tenifcben 

g^leiehen    wob!   erwogen,    nacb    Guibefinden  gebraucht  wird,  von  denen  man  deswegen  fagt, 

erbalten,  und  in  Übung  bracht  würde.  fie  haben  nur  vier  Sinne,   item  Her  Kretfeb- 

111  mar  in  Scblefiea ,   der   fo   viel   als  Krug  in 

M.  Die  Reinigkeit  der  Sprache,  Rede  und  Nieder-Sachfen:   von   welcher  Art  auch   die 

Scbrifl  bcflehet  darin,  daß  fo  wol  die  Worte  tteißner  frlbft  nicht  wenig   haben,   und  fich 

umI  Red- Arten  gut  Teuifch  lauten,  als  daß  deren  snmal  im  Schreiben  enthalten  muffen, 

die  Grammatic  oder  Spracb-Kunft  gebührend  als  wann  iw  fagen:  der  Zeiger  feblsogt,  oder 

beobachtet,   mitbin   auch  der  Teutfche  Pri-  90  wann  fie  den  Rocb  einen  Pels  nennen,  wel- 

feimmua  verfcbonet  werde.  ches  ihm  nicht  ankommt«  als    wann   er  ge- 

81.  Was  die  Wort  und  Weifen  su  reden  be-  futtert,  und  was  dergleichen  mehr, 

trift,   fo  muß  man  fich  hüten  vor  IJnanftftn-  85.    Was  aber  die  fremde  oder  nntedlfcbe 

digen,  Ohnverneb milchen  und  Fremden  oder  W^orte  anbetrifl,  fo  entftebet  darin  der  graßte 

Untentfchen.  88  Zweifel,  ob  nemlichen,  und  wie  weit  tle  sudul- 

88.  Uuanflindige  Worte  find  die niedertrftch-  den,  nachdem  de  Vielen  annoch  unverflAnd- 

tige,  oft  etwas  Gmnbliches  andeutende  Worte,  lieh.     Nnn    will    Ich    folches    der   künftigen 

die   der  P<ebel   braucht,  piebejm  et  rufiiem  Tentfcb-Gefinnten  VerfaflVing  an  entfcheiden 

«er6«,    wo   fie  nicht  eine  fonderliche  Artig-  zwar   überlaffen,   doch   anietso   ein   und  an- 

keit  haben,  und  gar  .wohl  zu  paffe  kommen,  so  ders,  obfehon  vorgingig,  doch  nuvorgreifKch 

oder  zum  Scherz  mit  guter  Manier  anbracht  zu  erwegen  geben. 

werden.  Es  giebt  auch  gewiffe  niedrige  Worte,  86.  Und  follte  ich  demnach  zufftrderft  dafür 

fo  man  im  Schreiben  fo  wohl ,   als  emftbaf-  halten ,  daß  man  des  Fremden  ehe  zu  wenig, 

ten,  förmlichen  Reden   gern  vermeidet,  der-  als  zu  viel  haben  folle,   es  were  dann,   daß 

gleichen  zu   bezeichnen  weren,    damit  man  S8  ">>»  mit  Fleiß  etwas  machen  wollte  auf  den 

desfalls  fich   beffer  in  Acht  nehmen  könnte.  Schlag  des  Liedes: 

Daher  das  Wort,   fo  ans   dem  Griechifchen  Da  die  Engel  fingen  TVov«  Confiea, 

jr^f7  komt,   billig  ausgefetzet  werden  follte.  Und  die  Schellen   klingen'  in  re^it  Curia, 

Es  find  auch  einige  von  unangenehmen  Klange  87.  Hernach  vermeyne,  daß  ein  Unterfcheid 

oder  lauten  licherlich ,  oder  geben  fonfl  einen  |o  zu  machen  unter  den  Arten  der  Zuhoerer  ode¥ 

Ijbelfland  und  widrige  Deutung,  dafür  man  Lefer;  dann  was  für  mftnuiglich  geredet  oder 

fich  billig  hütet.  gefchrieben   wird,    als    zum    Eiempel,    was 
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man  predidpet,  toll  billig  yon  jedemuMiD  Ter-  maa  das  Tentfclie  Wort   mit  dem  fremdco 

(landen  nverden,  was  aber  für  Gelehrte,  für  yerfetste,   and   taoes   sn  des   andern  Erkke- 

den   Richter,    für   Staats-Leute   gefchrieben,  i'iu>g  brancbte,   da   denn   auch  eines  des  an- 

da  kann  man  fieh  mehr  Freyhdt  nehmen.  dem  Abgang  fo  wohl  an  yerftlndigkeit,  als 

88.  Es  kann  swar  anch  sa  Zeiten  ein  Latei-  K  an  Nachdruck ,  erfetzen  könnte. 

nifches ,  oder  aus  dem  Lateinifchen  gezoge-  92.  Und  diefer  Vortheil  würde  auch  fonder- 

nes  IVort,  dabey  ein  fonderlicher  Nachdruck,  lieh  dienen,   gute  und   wohlgemachte •   aber 

Ton  einem  Prediger  gebrauchet  werden ;   ein  noch  nicht  Co  gar  gemeine,  noch  durchgehends 

Lateinifches,  fage  ich,  dann  das Franzoefifche  angenommene,  Teutfche  Worte  in  Schwang 

fchicket  fich  meines  Ermeffens  gar  nicht  auf  iO  au  bringen ,  wann  fie  Anfangs  mit  den  frem- 

nnfere  Gaasel,   es   ifl  aber  alsdann  rathfam,  den,  oder  mit  einheimifchcn,   swar  mehr  ge- 

daß  die  Erklaerung  alsbald  dabey  fey,  damit  briuchlichen ,  aber  nicht  zulänglichen  zufam- 

beyder  Art  Zuhosrer  ein  Genfigen  gefchehe.  men  gefügt,   oder  auch   fonft   mit  einer  Er- 

89.  Sonfl  ift  Ton  alten  Zeiten  her  brftuchlich  klaerung  begleitet  wurden ,  bis  man  daran 
gewefen,  in  Rechtshandlungen,  Libellen  und  tV  endlich  mit  der  Zeit  gewohnet  worden,  da 
Producten  Lateinifche  Worte  zu   brauchen;  folche  Vorforge  nicht  weiter  ncethig. 

es  thnn  es  anch   die  Fremden  fo  wohl,   als  98.  Über  dergleichen  gute  Anflalten  zo  Bey- 

die  Teutfcben,  obfchon  einige  Gerichte,  Fa-  behaltung  der  Teutfchen  Sprache  Reinigkeit, 

cnltaeten  und  Schöppenftühle ,   zumal  in  Ab-  fo  viel  es  immer  thunlich,  h&tten  die  Tomeli- 

faffung  der  Urtheile   und  Spruche,   von   ge-  iO  men  Scribenten  durch  ihr  Ezempel  die  Hand 

raumer  Zeit  her  die  nicht  unloebliche  Gewohn-  zu  halten,  und  damit  dem  einbrechenden  Sturm 

heit  angenommen,  viel  in  Tentfch  zu  geben,  der  fremden  AVorte  fich  nicht  zwar  gtnz- 

fo  anderswo  nicht  anders   als  Lateinifch  ge-  lieh,   fo  vergebens,  doch  gleichfam  lavirend 

nennet  worden;   als  Krieg  Rechtens   befefti-  zu   widerfetzen,   bis   folcher  Sturm    Torüber 

gen,   litem  eöntejimrii   Gerichts-Zwang,    In-  88   und  überwunden. 

ftauHu;   End-Urtheil,    DeßniUva,    und    der-  94.  So  foUte  ich  auch  dafür  halten,  daß  in 

gleichen  viel.  gewilfen  Schriften ,  fo  nicht  wegen  Gefchäfte 

99.  In  Staats-Schriften ,  fo  die  Angelegen-  und  zur  Nothdurn,  auch  nicht  zur  Lehre  der 

heiten  und  Rechte  hoher  Häupter  und  Poten-  Kaufte  und  Wiflenfcliaften,  fondern  zur  Zie rdr 

zen  betreffen ,  ifl  es  nun  dahin  gediehen ,  daß  10  heraus  kommen ,  ein   mehrer  Ernft   zu  brau- 

man  nicht  nur  des  Lateinifchen ,  fondern  anch  chen   und   wenige   fremde  Worte  etnzulaffcu 

des  Franzcefifehen  und  Weifchen  fich  fchwer-  feyn. 

lieh  allerdings  entbrechen  kann ,  dabey  doch  95.  Dann  gleichwie  in  einem  fonft  fchoenen 

eine  ungezwungene  und  ungefuchte  Meftigung  Teutfchen  Gedichte  ein  Franzoritfches  Wort 

wohl  anftftndig  feyn  dürfte,  wenigftens  follte  88  gemeiniglich  ein  Schandfleck  feyn  würde,  alfo 

man   fich   befleißen,   das  Franzcefifehe   nicht  follte  ich  gänzlich  dafür  halten,  daß  in  den 

an   des   Teutfchen   Stelle    zu    fetzen,    wann  Schreib- Arten ,   fo   der  Poefie  am   naechften, 

das  Teutfche  eben  fo  gut,   wo  nicht  beffer,  als  Romanen,   Lobfchriften  und   öffentlichen 

welches    ich    gleichwohl    gar   oft    bemerket  Redea,    auch    gewifler  Art    Hiftorien,    und 

habe.  40  auch  bey  Überfetzungen  aller  folcher  Werke 

91.  So  könnte  man  fich  auch  zum  öftem  die-  ans  fremden  Sprachen,  und  Summa,  wo  man 

fer  Termittelang   mit  Nutzen  bedienen,   daß  nicht  weniger  auf  Annehmlichkeit,  als  Notb- 
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dnrfl  «nd  Nstsbarkcit  Gehet,  man  fich  der  am  fchon  fehr  alt,  won  yivmuiire  herhommc  i 

aaslaadifchen  Worte,  fo  Tiel  immer  mae|;^lich,  dergleicheo  Exempel  fehr  viel  ansutreflen,  fo 

enthalten  foUe.  diefes  Vorhaben  rechtfertigen  können. 

•6.  Damit  aber  folches  beffer  ra  Werh  an  100.    Was  ich  ron  Anfhebung  des  Unter- 

richten,  müßte  man  gewiffe,  noch  gleichfam  i  fcheids  der  Schrift  gedacht«  daß  in  Schreiben 

swifchen  Tentfch  nnd  Fremd  hin  und  her  Hat-  und  Drucken  dergleichen  Wort  von  Tentfch- 

temde  Worte  einmal   vor   alle   mal  Tentfch  gebohmen  nicht  mehr  an  onterfcheideu ,  deffen 

erklasren,   and  künftig  nicht  mehr  som  Un-  Beobachtnng,   ob   fie   fchon   gering  fcfaeinet, 

terfcheid    mit    ander|i   Rnchftaben ,    fondem  würde  doch  nicht  ohne  Nachdruck  und  Wür- 

eben  wie  die  Tentfchen  fchreibcn,  alfo  damit  10  hang    feyn.     Es    fiabcn     auch     fonften    Tiele 

den    GewilTens-Scmpel    der    wohlgemeynten,  dafür  gehalten,   man   follte  su   einem   guten 

ehrlichen  Tentfchen  nnd  Eiferer  vor  das  Va-  Theil  Teutfcher   Rücher    beim   Druck   keine 

terland^  and  noch  überbliebenen  Herren  Fracht-  andere  als  Lateinifche  Ruchftaben   brauchen, 

bringenden,   yerhofrentlich    mit  ihrem    guten  and  den  nnnoethigen  Unterfcheid   abfcbaffen, 

Willen ,  gänzlich  aufheben.  ig  gleich  wie  die  Fransofen  auch  ihre  alte  Racl^ 

97.   Es  hat  ja  der  trefliche  Opitz,  fo  bey  ftaben,  fo  fie  Leitres  de  fimmttee  nennen,  und 

ans,  wie  Virgilius  bey  den  Rcemem,  der  erfte  die  in  gewiflen  Fällen  noch  gebrfiuchlicb,  im 

and  letzte  feines  Schrots    und  Korns  gewe-  gemeinen  Gcbraoeh  nnd  fonderlieh  im  Druck 

fen,   kein  Redenken  gehabt,   dergleichen  an  faft  nunmehr  aufgehoben, 

thnn,  als  zum  Exempel,  wann  er  zum  Hein-  iO       101.  Ich  will  zwar  folches  an  meinem  Orte 

fio  füget:  dabin  geftellet  feyn  laflen,  habe  doch  gleich« 

Daß  deine  Poefie  der  meinen  Mutter  fey;  wohl  befunden,   daß   den  Holl-  und  Nieder- 

Damit  hat  er,  meines  Erachtens,  dies  Wort  Lindem   die  Hoeh-Teatfche  Schrift  bey  an- 

Poefie  aus  habender  feiner  Macht  einmal  vor  fem    Rüchern   befchwerlich    fürkommt,   nnd 

alle  mal  Tor  Tentfch  erklaeret,    fo   gut  und  tS  folche  Rücher  weniger  lefen  macht,  daher  fie 

onwiderraflich ,  als  ob  ein  ^et  of  jjfmrliument  auch  felbft  gutenthcils   das  Holländifche  mit 

aber  eine  Englifche  If  atnralifimng  ergangen.  Lateinifchen  Schriften  drucken   laffcn«  diefe 

90.  Und  feheich  nicht,  warum  man  den  aus-  Rehinderung  zu  Tcrhüten.  Und  erinnere  ich 
wärtigen  Potenzen  fo  wohl,  ab  Potentaten,  mich,  daß,  als  ich  etwas  Tor  Nieder-Lin- 
der Galanterie,  fo  wohl  als  fchoenfter  Gala,  SO  der  einsmals  Teutfch  fchreiben  .  laflen  foUen, 
and  hundert  andern  nicht  ebenmaeßig  derglei-  man  mich  fonderlieh  gebeten,  Lateinifche  Ruch- 
chea  Recht  der  Teutfchen  Rürgerfchsft  wi*  ftaben  brauchen  zu  Ulfen, 
derfahrcn  laftn  kOnne,  mit  etwas  beifercr  103.  Das  ander  Theil  der  Sprach -Reinigkeit 
Art,  als  etliche  nenliche  Gelehrte  Sonrerai-  befteht  in  der  Sprach-Richtigkeit  nach  den  Re- 
■itcten  zum  Lateinifchen  Wort  machen  wol-  W  guln  der  Sprach-Kunft;  ron  welchem  auch 
len,  am  den  Suprematum  zu  meiden,  den  ein  nnr  ein  Weniges  allhie  gedenken  will;  denn 
ander  gebraachet.  ob  wohl  darin  ziemlicher  Mangel    befunden 

99.  Es  haben  unfere  Torfahren  kein  Reden-  wird,   fo  ift  doch  nicht  ohnfchwer,    folchen 

ken  gehabt,  folch  Rürgerrecht  zu  geben.  Wer  mit  der  Zeit  zu  er  fetzen ,  und  fonderlieh  Ter- 

fiehet  nicht,   daß  Fenfter   Tom  Lateinifchen  40  mittelft    guter    Überlegung   zufammengefetz- 

Feneftrm?    and    wer  Franzcefifch   Tcrftehet,  ter  tüchtiger  Perfonen  ein  und  andern  Zwei- 

hann  nicht  zweifeln,  daß  Ebentheuer ,  fo  bey  fels-Knoten  aufznicefen. 
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105.  Es ift  bekannt,  daßfchon Kayfer Carl  Atr  die  kein  Lateinifch  ftudiret  haben,  welebe  f^ 
Große  an  einer  Teutfchen  Grammatic  arbeiten  oft  fchlecht  Tentfch  fchreiben,  als  aucb  den 
lafflen,  nnd  nichts  defto  minder  haben  wir  viel-  Frembden  die  Tentfche  Sprache  leichter  nnd 
leicht  keine  bis  dato,  die  zulänglich;  nnd  ob  begreiflicher  an  machen;  welches  an  nnfern 
swa^  einige  Fransofen  fich  darübergemacht,  K  Ruhm  gereichen,  andern  an  den  Tentfchen 
weilen  viele  ihrer  Nation  fich  Ton  weniger  Zeit  Bfiehem  Lnft  bringen,  nnd  den  Ton  Etlichen 
her  anfs  Tentfche  su  legen  begonnen ,  fo  kann  gefaßten  Wahn  benehmen  wärde ,  als  ob  un- 
mau  doch  leicht  erachten,  daß  diefe  Leute  fere  Sprache  der  Regeln  unfehig,  und  ans 
dem  IVerk  nicht  gewachfen  gewefen.  dem    Gebranch   faft   allein   erlernet    werden 

104.  man  weiß,  daß  in  der  FransoBfifchcn  10  müßte. 
Sprache  felbft  i|Och  unlängft  riele  Zweifel  vor- 

gefallen,  wie  folches  die  Anmerkungen  des  Vau-  110.  Nun  waere  noch  übrig  vom  Glanz  und 
gelas  nnd  des  Menage,  auch  die  Zweifel  des-        ^ierde  der  Tentfchen  Sprache  sn  reden,  will 

Bouhours  zeigen,  anderer  zu  gefchweigen ;  ohn-  mich  aber  damit  aoietso  nicht  aufhalten ;  dann 

geachtet  die  Franzcefifche  Sprache  ans  der  La-  f  V  wann  es  weder  an  bequemen  Worten ,  noch 

teinifchen  entfproffen,  (welche  bereits  fo  wohl  tüchtigen  Redens- Arten  fehlet,  kommt  es  auf 

mit  Regeln  eingefaffet)  und  fonften  Ton  meh-  den  Geift  und  Verftand  des  Verfaffers  an,  um 

rer  Zeit  her  als  die  unfere  von  gelehrten  Leu-  die  Worte  wohl  zu   wählen  und  fuglich  zu 

ten  bearbeitet  worden,    auch  nur  Einen  Hof  fetzen, 

als  den  Mittel-l^nnct  hat,  nach  dem  fich  alles  tO       111.  Und  weil  dazu  viel  helfen  die  Ezempel 

richtet;  welches  uns  mit  Wien  auch  um  des  derer,    fo    bereits   wohl   angefchrieben,   und 

willen  noch  nicht  wohl  angehen  wollen,  weil  durch  einen  glücklichen  Trie.'i  der  Natur  den 

Oefterreich  am  JEndc  Teutfchlandes,  und  alfo  andern   das   Eis   gebrochen,    fo  w&rde  nicht 

die  Wienerifche  IWund-Art   nicht  wol  zum  allein  ncethig  fejn,   ihre  Schriften  hervor  zu 

Grunde  gefetzet  werden  kann ,  da  fonft ,  wann  tK  ziehen ,  und  zur  Nachfolge  vorzuftellen,  fon- 

ein  Kayfer  mitten  im  Reiche  einen  Sitz  hätte,  dem  auch  zu  vermehren ,  die  Bucher  der  alten 

die  Regel   der  Sprache   belfer  daher  geiiöm-  und  auch  wohl  einiger  neuen  Haupt-Autoren 

men  werden  könnte.  in  gutes  Tentfch  zu  bringen,  und  allerband 

fchcene  und  nützliche  Materien  wohl  aussu- 

106.  Ob  nun  fchon  wir  Tentfche  uns  alfo  defto  SO  arbeiten. 

weniger  an  verwundern  oder  auch   zu  fcha-  119.  Bey  welcher  Gelegenheit  ich  erinnern 

men  haben,  daß  nnfere  Grammatic  noch  nicht  follen,  daß  einige  finnreiche  Tentfche  Scriben> 

in  vollkommenem  Stande ,  fo  danket  mich  doch  ten,    und   unter  ihnen  der  fonft  Lob  würdige 

gleich  wol,   fie   fey  noch  allzuviel  davon  ent-  Herr  Weife  felbft,   gleichwohl  diefen  merk- 

fernet  und  habe  daher   einer   großen  Verbef-  Si  liehen  Fehler   noch   nicht  abgefchaflTet ,   (den 

fernng  ncethig,  fey  alfo  auch  dermaleins  von  auch  etliche  Italinner  behalten)  daß  fie  etwas 

Teutfchgefinneten  Gelehrten  folche  mit  Nach-  fchmutzig   zu   reden   kein  Bedenken   tragen; 

druck  vorzunehmen.  in  welchem  Punct  ith  hingegen  die  Franzo- 

107.  Und  zwar  nicht  allein  um  uns  felbft  fen  hoechlich  loben  muß,-  daß  fie  in  öflent- 
aus  einigen  Zweifeln  zu  helfen,  weilen  endlich  40  liehen  Schriften  nicht  ntar  folche  Wort  und 
folche  nicht  fo  gar  wichtig  feyn,  fondern  auch  Reden,  fondem  auch  folchen  Terftand  ver- 
fo  wohl  uhfere  Leute  zu  unterrichten ,  zumal  meiden ,   und   daher   auch   in   den  Luft-  und 
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Poffm-Spielen  felbft  nicht  IHcht  etwas  Zuvey-  anc^eoehmer  LeichtflufTigkeit  allsoTiel  abwei- 

deutiges  leiden,  fo  man  anders,  als  fich  ge-  eben,    dem   auch  yorznbauen  waere,    damit 

bübret,  gemeynet  zu  feyn  Termerken  könne.  die  Tentfchen  Verfe  nicht  falten,    fondem 

'Welchem  Iceblichem  Ezeinpel  billich  mehr,  fteigen  mcegen. 

als  bisher  gefchehen,  sn  folgen,  und  sumal  ^      114.  Endlich  die  rechten  An  ftalten  find  billig 

h&filiche  Worte,  ohne  fonderbare  Nothdnrft,  zu  künftiger  Znfammenfetzung  Tortreflieber 

nicht  z«  dulden.  Es  ift  freylich  in  der  Sit-  Leute  auszufetzen,  doch  hoflfet  man,  es  werde 

ten-Lehre  mit  Sauberkeit  der  Worte  nichts  diefe  kleine  Vorftellung ,  fo  in  der  Eil  bin- 

ausgerichtet,    es   ift  doch  aber  auch  folche  neu  ein  paar  Tagen  entworfen  worden,  nicht 

kein  Geringes.  10   übel  anfgenoramen  werden,    welche  als  ein 

IIS.  DieTentfchePoefiegehoerethanptfUch-  kleiner  Schatten-Riß   dienen  kann,   gelehr- 

licb  zum  Glanz  der  Sprache ;  ich  will  mich  ter   und   wohl   Teutfchgefinneter  Perfonen 

aber  anietzo  damit  nicht  aufhalten ,  fondem  Bedenken  einzuholen ,   und  Tcrmittelft  eini- 

nnr  annoch   erinnern,   was   Geftalt  meines  ger  Hohen  Anzeigung  dermaleins  dem  Werk 

Bedunkens  einige  Tomehme  Poeten  zu  Zei-  IS  felbft  nasher  zu  kommen, 
ten  etwas  hart  fchreiben,  und  von  des  Opitzens 
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Yemnnflftige  Gedancken   von  Gott,    Der  Welt  und   der  Seele  des  Menfcben,    Auch   allen 
Dingen  überhaupt   —   von  Chriftian  WnlflTen  u.  jr.  w.         ^cAfe  Aufl,  Halle  i74i,  8* 


§.  1.  l^Ir  find  uns  nnfer  und  anderer  gar  zu  tieflTen  Einficht  mit  Erkleren  und 
Dinge  bewuft,  daran  kan  niemand  zweif*  Beweifen  nicht  wohl  können  zurechte  kom- 
feln,  der  nicht  feiner  Sinnen  röllig  heran-  men,  es  gar  ▼erlachen,  daß  ich  erfl  beweife, 
bet  ifti  und  wer  es  leugnen  wolte ,  derjenige  M)  daß  wir  find!  D^nn  es  ift  ja  noch  kein 
w&rde  mit  dem  Munde  anders  vorgeben,  als  Blenfch  unter  der  Sonnen  gewefen,  der  fol- 
er  bey  fich  befindet,  könte  auch  bald  über-  ches  geleugnet:  und,  wenn  einer  fich  fo 
führet  werden,  daß  fein  Vorgeben  ungerel-  weit  yergienge,  wurde  er  nicht  werth  feyn, 
met  fey.  Denn,  wie  wolte  er  mir  etwas  daß  msn  ihn  wiederlegte,  weil  er  entweder 
leugnen,  oder  in  Zweiffel  ziehen,  wenn  er  SK  feines  Terflandes  beraubet  wwre,  und  alfo 
fich  nicht  feiner  und  anderer  Dinge  bewuft  nicht  wufie,  was  er  fagte,  oder  fo  hals- 
wcre?  Wer  fich  nun  aber  deffen,  was  er  ftarrig  feyn  müfle,  daß  er  Torfetzlieb  wie- 
leugnet, oder  in  Zweiffel  ziehet,  bewuft  der  fein  beffer  Witfen  alles  leugnete.  Da- 
ifl,  derfelbige  ift  Und  demnach  ift  klar,  herauchdiea]lerfeItfamfteSecteder£'<|7o(/)en, 
daß  wir  find.  SO  die   vor  weniger  Zeit  in  Paris   entftanden, 

S.  9.    Tielleicht   werden   fich    einige  Ter-  und  von  allen  Dingen  geleugnet,  daß  üe  find, 

wundem,  andere  aber,  die  wegen  ihrer  nicht  doch  das:    Ich  bin,  zugegeben. 

m.  B4.  Prob««  <§.  d.  Pr«M.  ^^ 
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§.  3.  Ich  hofle,  fie  werden  bald  aufhceren  bähe.    1.  llTir  erfahren  anwiederfprecUicb, 

fich    zn    Terwundern,   wenn  ich   ihnen    die  daß  wirnns  nnfi-rer  mid  anderer  Dinge  felhft 

Urfachen  Tage,    die   mich   folches   zn   thun  bewaft  find  (§.  f.  kuj,  ä:  §.  f.  e.*  «.   Log.). 

bewogen.  In  dem  Yorberichte  yon  der  Welt-  tf<    Es  Ut  uns  klar,   dafi  derjenige  ift,    der 

Weißbeit,  die  fleh  zn  Anfange  meiner  ter-  ^  Heb   feiner  und  anderer  Dinge  bcwnfl  ift. 

nflnftigen  Gedancken  von  den  Kräften   des  Und  daher  ifl  uns  3.  gewiß,  daß  wir  find, 

menfchlichen  Yerrtandes  befindet,  ift  ($.  5.)  §.  6. '  'Wenn   wir   deutlich  erkennen  wol- 

angemercket   worden,   es-  muffe  ein  Welt-  len,   w;ie  wir  durch  diefe  Grande  äberfnb- 

Weifer  nicht  allein  wiffeii ,  daß  etwas  mceg-  ret  werden ,   daß  wir  find ;    fo  werden  wir 

lieh  fey  oder  gefchehe,    fondern  auch    den  tO  befinden,   daß  in  diefen  Gedancken  folgen- 

Grund  anzeigen  können,  warum  es  moeglicb  der  Schluß  flecket: 

ifl   oder   gefchiehet.     Da    wir    nun    davon.  Wer   fich   feiner  und  anderer  Dinge  be- 

daß  wir  find,  eine  folche  Gewißheit  haben,  "wufl  ifl,  der  ift. 

daß   wir   es  auf  keiiie  Art   und  Weife   in  Wir  find  uns  unferer  und  anderer  Dinge 

Zweiffei  ziehen  können  (§.  1.);  fo  lieget  ihm'  ttt  bewuft. 

auch  ob  zu  zeigen,   woher   denn  diefe  Ge-  Alfo  find  wir. 

wißheit   komme.     Und    weil    wir   hier   die  §.  7.    Ih    diefem  Schluffe   ifl  der  Unter- 

Welt-Weißheit  abzuhandeln  gefounen  find;  fatz  eine  ungezweiflTelte  Erfahrung (§.  i,.e,  s, 

fo  muffen  auch  wir   darnach  forfcbeq ,    wo-  Log,) ;  der  Oberfatz  aber  gehceret  unter  die- 

her  doch  eine  fo  groffe  Gewißheit  komme?  tO  jeuigen,  die  man  ohne  allen  Beweiß  zugie- 

§.  4.    Und   (welches    die  andere   Urfache  het,    fo   bald   man    nur  die  Wörter  Terfle- 

ifl)  diefe  Unterfnchung  hat  ihren  fehr  groffen  het-,   die  darinnen   rorkommen , .  das  ifl ,   er 

Ifutzen.     Denn  wenn  ich  weiß,  warum  wir  ift   ein   Grondfatz   (§.  '9.  e.  a.  Log,)i    denn 

davon  fo  groffe  Gewißheit  haben,  daß  wir  wier  wolte  zweiffelp,  daß  ein  Ding  fey,  yon 

find;   fo  ifl  mir  bekannt,    wie  etwas  mfiffe  9K  dem  wir  erkennen,  daß  es  auf  eine  gewiffe 

befchaffen  feyn,   damit  ich  es  fo  gewiß  er-  Art  und  IVeife  ift?   Ein  Jeder  fiehet,.dafi, 

kenne,  als  daß. ich  felbft  bin.    Das  ifl  aber  wenn  befondere  Dinge  fejn  foUen,  fie  nicht 

was  groffes,  wenn  ich  ron  wichtigen  Wahr-  anders,  als  auf  eine  gewiffe  Art  und  'Weife 

betten  ohne  Furcht  fagen  kau:   Sie  find  fo  feyn  können  (§.  07.  c.  i.  Log,). 

gewiß,  als  ich  bin,  od cf  auch,  ich  erkenne  90       §.  8.  Dergleichen  Beweiß  ill  eine  Demon- 

fo  gewiß,  daß  fie  find,  als  ich  .weiß,  daß  firation   (§.   9i,   e.  4.  Log,)^    und    demnach 

ich  bin.    Und  ifl  uns  fonderllch  hieran  viel  erhellet,   daß  alles,  was   richtig  demonflri- 

gelegen ,   da  wir   die   natfirliche  Erkintniß  ret  wird ,    eben   fo  gewiß  ifl ,  als  daß  wir 

TOu  Gott  und  der  Seele,  auch  der  Welt  und  find,  weil  nehmlich,  was  demonflriret  wird, 

allen  Dingen  überhaupt  in  einer  ungezwelf-  38  auf  eben  diefe  Art  erwiefen  wird,  als  daß 

feiten  Gewißheit  auszufuhren  gefonnen  find.  wir  find. 

§.  0.  Damit  wir  diefen  Nutzen  erlangen ;  §.  9.  Ich  babe  nicht  allein  in  meinen  Ge- 
fo  muffen  wir  etwas  genauer  überlegen,  nuf  dancken  Ton  den  Krfiflen  des  menfchlichen 
was  für  Art  und  Weife  wir  erkennen,  daß  Verflandes  (§.  sg.  &  94.  e.  4.)  angemerckct, 
wir  find.  Wenn  wir  nun  folches  thun;  fo  40  fondern  ein  jeder,  der  die  lle weife  in  der 
finden  wir,  daß  es  mit  unferer  Erkintiiiß  Geometrie  genau  zu  zergliedern  fich  ange- 
in   diefem    Stiicke    folgende   Befchaffenheit  legen  feyn  llffet ,  wird  es  vor  fi^b  inne  wer- 
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dem«   dafi  man  in  der  Geometrie  gleicbfaU  $•  80.    Wo  etvvas  ?orliandeii  ift«  woraus 

den  Beweis  anf  folebe  S^hlüffe   hiniiaiifuh-  maa  begreiffen  kan ,  wamm  et  ift ,  das  bat 

rct»    darinnen  die  Förder*8itse   Ton  nnge-  einen   zureicbenden  Gmnd  (§.  39.).     Bero- 

aweiffelter  Gewißbeit'  fand,  nnd  keinen  wei-  wegen  wo  keiner  Torbanden  ift«  da  ift  nicbtt, 

tem   Beweiß    erfordern.     Man   fiebet   alfo,  V  woraus  man  begreiffen  kan,  warum  etwas 

dnfi  die  geomctrifeben  Wabrbeiteo  fo  gewiß  ift,  nebralich  warum  es  w&reklieh  werden 

erwiefcn  werden,   als  daß   wir  felber  find,  kan,  und  alfo  muß  es  aus  nicbts  eotfleben. 

«nd   foigends  alles,    was  auf  geometrifcbe  Was  demnacb  nicbt  aus   Nicbts  cntfteben 

Art  erwiefcn  wird ,  fo  gewiß  fey ,  als  daß  kan ,  muß  einen  sureichenden  Gmnd  baben, 

wir  felber  find.  M  warum  es  ifl,   als  es  muß  an  fieb  mceglieb 

'  feyn  und  eine  Urfacbe  baben«    die  es  anr 

§.  99.    Wenn  ein  Ding  A  etwas  in  ficb  Würcklicbkeii  bringen  kan,  wenn  wir  ron 

eotbilt,  daraus  man  Terfteben  kan,   warum  Bingen  reden,  die   nicbt  notbwendig  find* 

M  ill,  B  mag  entweder  etwas  in  ^,   oder  Da  nun  uumoeglicb  ifl,   daß  aus  Nicbts  et- 

nnffer  A  feyn;  fo  nennet  man  dasjenige«  was  V^  was  werden  kan  (§.  28.);  fo  muß  aucb  alles, 

in   A  anzutreffen   ift,   den  Gmnd    Ton  Bt  was  ift,  feinen  aureicbenden  Grand  baben, 

A   fclbft  beiffet  die   Urfacbe,    und  ron  B  warum  es  ift,  das  ift ,  es  muß  allezeit  etwas 

läget  man,  es  fey  in  A  gegründet.    Nebm-  feyn,  daraus  man  Terftehen  kan,  warum  es 

Hell  der  Grund  ilt  dasjenige,  wodurcb  man  würckllcb  werden  kan  (§.  S9.).    Diefen  Ikta 

▼erfteben  kan,   wamm  etwas  ift,    nnd  die  90  wollen    wir  den   Satz    des    zureicben- 

Urfaebe  ift  ein  Ding,  welches  den  Grund  den  Grundes  nennen.  Der  Herr  von  Leib- 

▼on  einem  andern  in  ficb  entbAlt.    leb  wil  nits  bat  die  Wicbtigkeit  diefes  Satses,  dar- 

es  darcb  ein  Exem.pel  erUutem.   Wenn  iek  auf  fcbon  Tor  langen  Zeiten  ArMmedeg  feine 

■ncbforfcke,  wie  es  sugangen,  daß  im  Gar-  Lebre  Ton  der  Gleicbwicbtigkeit  oder  dem 

Um  alles  gefcb winde  gewacbfen,  und  finde,  9V  Waagerechten  Staude  der  fchweren  C5rper 

dnfi  der  Wärme  der  Luft  folcbes  nusufebrei-  gegründet,  und  noch  vorher  Cohfueius  in  der 

b«B  fey;  fo  ift  die  Wärme  der  Grund  des  Sitten-Lehre  und  Staats-Huuft  gefeben,  erft 

gefebwinden   Waehstbums,   und   die  Luft,  in  unferen  Tagen  durch   herrliche  Proben 

in  fo  weit  fie  warm  ift,   die  Vrfacbe:   der  erwiefcn,  fo  wohl  in  feiner  Theodieetf^  als 

gefcb  winde  Wachstbum  aber  ift  in  der  war-  so  in  den  Brieffen,  welche  er  mit  dem  Engel- 

nsen    Luft   gegründet.     Hau  kan  auch   die  länder  Clareke  Aber  einige  ftreitige  Pnncte 

'Wärme  eine  Urfacbe  nennen  und  ihre  War-  gewecbfelt.     Er   bat   ihn    angenommen   als 

ckung  in  das  Gewächfe  den  Grand.     Wie-  einen   in  der  Erfahrung  gegründeten  Sata, 

demm,  wenn  ieh  ausgeben  will,  weil  fcboe-  dawieder  man  kein  Ei^mpel  aufbringen  kan, 

nes  Wetter  ift;  fo  ift  die  Yorftelluiig  des  gy  und  daher  keinen  Beweiß  gegeben,  ob  ihn 

fcbcenen  Wetters    der  Grand    ron  meinem  gleich  CUureke  gefordert.    Es  kan  Beweifes 

llVollen,  und  die  Seele,  fo  fieb  diefe  \or-  genug  feyn,    wenn  wir  unten  (§.  148.)  zei- 

ftellnng  machet,  die  Urfacbe  des  Wollenst  gen,   daß  dureb   ihn  der  Uoterfebeid   zwi- 

die  Schönheit  des  Wetters  ift  der  Grand  fehen  Wahrheit  und  Träume,  ja  zwifeben 

▼nn   meinem   Ausgehen,    nnd    das  W^etter,  ^P  der  wahren  Welt  und  dem  Scblaraffen-Lande 

in  fo  weit  es  fehcene  ift,  eine  Urfacbe  mei-  entftchet. 

ne^  Ausgehen«. 

55" 
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§.  «6.  Indem  nnn  Tiele  Dinge,  die  sugleieh  dns  andere,  und  noeh  ein  anderes  das  dritte 

flnd  und    deren  eines  das  andere  niclit  ift,  wird,  und  fo  weiter  fort, 

als  anflTer  einander  ▼orgefteUet  werden  (§.45);  §.  95.  Was  demnach  der  Raum  in  denea 

fo   entftehet  dadnrcii   unter  ilinen  eine  ge-  Dingen  ift,  die  neben  einander  zugleich  find, 

wiffe  Ordnung,    dergeltalt  dafi,    wenn  ich  V  das  ift  die  Zeit  in  denen,   die  nach  einan- 

eines   unter  ihnen    für  das   erfte  annehme,  der  find,   oder  deren  eines  auf  das  andere 

alsdenn  ein  anderes  das  andere,   noch   ein  folget  (§.  46.  94). 

anderes   das  dritte,   noch   ein   anderes  das  §.  96.  Weil  wir  den  Begriff  von  der  Zelt 

▼ierdte  wird,   und  fo  weiter  fort.     Und  fq  bähen  rermittelft  der- Ver&nderungen ,   die 

bald  wir  uns  diefe  Ordnung  Torftellen;  ftel-  iO  in  unfern  Gedancken,  oder  auch  denen  Din- 

len   wir  uns  den  Raum   ror.    Daher  wenn  gen,  die   wir  uns  Torltellen,   fieh  ereignen 

wir  die  Sache  nicht  anders  anfehen  wollen,  (§.  94);   fo  können   wir  alle  Zeiten   unter 

als  wie  wir  fie  erkennen ;  fo  muffen  wir  den  fcheiden  und  erkennen ,  in  welchen  fich  eine 

Raum   for  die  Ordnung   derer  Dinge   an-  Veränderung  sutrssget,  die  wir  von  andern 

nehmen,    die   sugleieh  find.     Und  alfo  kan  iV  zu  unterfcheiden  auf  einige  Art  und  Weife 

kein  Raum  feyn,  wenn  nicht  Dinge  yorhan-  rermeegend  find.     Und  die  Zeiten,  die  wir 

den  find,  die  ihn  erfüllen:  unterdeffen  aber  auf  folche  Weife  unterfcheiden ,  find  würck- 

ift  er  doch  von  diefen  Dingen  unterfchie-  liehe  Theile  der  Zelt 

den  (§.  17).  §.  97.  Gleichergeftalt  weil  wir  den  Begriff 

§.47.  Auf  folche  Weife  erhält  ein  jedes  90  von  dem  Räume  durch  diejenigen  Dinge  ha- 
Ding  eine  gewiffe  Art ,  wie  es  mit  andern  ben ,  die  wir  uns  augleich  als  Ton  einander 
zugleich  ift,  fo  dafi  keines  unter  den  Ab-  unterfchieden  rorftellen  (§.  46);  fo  kdnnen 
rigen  auf  eben  die  Art  mit  den  andern  zu-  wir  einen  jeden  Raum  erjtennen  und  unter- 
gleich ift.  Und  eben  diefes  ift  es,  was  wir  fcheiden,  darinnen  ein  Ding  anzutreffen, 
den  Ort  eines  Dinges  zu  nennen  pflegen.  16  das  wir  erkennen  und  Ton  andern  auf  einige 
Ifehmlich  der  Ort  ift  die  Art  und  Weife,  Art  und  Weife  zu  unterfcheiden  ▼ermogend 
wie  ein  Ding  neben  andern  zugleich  da  ift.  find.  Und  der  Raum,  den  wir  auf  folche 
Wir  gehen  hier  blofi  auf  dasjenige,  was  fich  Weife  erkennen,  ift  ein  wfircklicher  Theil 
deutlich  begreiffen  läffet  (§.  is.  e.  f.  Log.),  des  groffen  Welt-Raumes. 

SO  

§.  142.     Weil    alles   feinen  zureichenden 

§.  94.    Dadurch   daß  wir  erkennen,   dafi  Grund  hat,  warum  es   ift  (§.  SO);   fo  mufi 

etwas  nach  und  nach  entftehen  kan,  inglei-  es  auch  beftändig  einen  zureichenden  Grund 

eben  wenn  wir  darauf  acht  haben,  dafi  un-  haben,  warum  in  einfachen  Dingen  die  Ver- 

fcre  Gedancken  auf  einander  folgen,  erlan-  66  änderungen  fo   und  nicht  anders  auf  einan- 

gen  wir  einen  Begriff  von  der  Zeit  (§.  r.  der  folgen,   in   zufammengefetzten   Dingen 

c.  i.  Log,)  'Woraus  erhellet,  dafi  wenn  wir  die  Theile  fo  und  nicht  anders  neben  ein- 

uns  die  Zeit  nicht  anders  vorftellen  follen,  ander  ftehen,  auch  ihre  Veränderungen  fo 

als  wir  es  bey  uns  befinden,  fie  nichts  an-  und  nicht  anders  auf  einander  erfolgen.  Sol- 
ders ift  als  eine  Ordnung  deffen,  was  auf  40  chergeftalt  ift   hier  eben   eine  folche  Ord- 

einander  folget,  dergeAalt  daß,  wenn  man  nnng,  als  wie  fieh  in  dem  ordentlichen  Yor- 

eines  als  das  erfte  annimmet,   ein  anderes  trage  eines  Beweifes  befindet  (§.  136).    Da 
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nvn   dergleichen  Orduong  fieh  im  Traame  feyn,  ohne  daß  fie  fortgegangen :  andere  hin- 

nicht  befindet,  alf  wo  Termoege  der  Erfah-  gegeo  da  ftehen,   ohne  daß  fle  herkommen 

mng   kein   Gmnd   anzuzeigen,    warum   die  find.    Die  gantze  Gefellfchaft  wird  in  einem 

Dinge  bey  einander  find  und  fo  neben  ein-  andern  Orte  feyn,  ohne   daß  fie  anfgeftan- 

ander  flehen,  aneh  ihre  Yerindemngen  anf  i  den  nnd  fortgegangen  ift.  Mit  einem  Worte, 

einander  folgen;   fo   erkennet  man   hieraus  die   Yerindernngen    fo   fich    hier   ereignen, 

deutlich,  daß  die  Wahrheit  Ton  dem  Traume  find  gar  nicht  in  einander  gegründet:   und 

durch  die  Ordnung  unterfchieden  fey  (§.  17).  ich  kan  daher  niemahls  fagen,  wie  und  warum 

Und   ifl    demnach   die  Wahrheit   nichts  diefes  gefchiehet.  Wenn  man  nun  die  Wahr- 

anders  als  die  Ordnung  in  den  Yerfinderun-  10  heit  gegen  den  Traum  hält,  und  dabey  acht 

gen  der  Dinge:  hingegen  der  Traum iftUn-  hat,    worinnen  fie  von  einander  unterfchie- 

Ordnung  in  den  Yerindernngen  der  Dinge.  den  find;   fo   wird  man  keinen  andern  Vn- 

§.  1«S.  Damit  diefes  defto  betfer  rerftan-  terfcheid   beftimmen    können,   als    den   ich 

den  werde;  fo  finde  ich  es  für  noethig  den  rorhin  gegeben ,  nehmlich  daß  in  der  l^ahr- 

Unterfcheid  swifchen  der  Wahrheit  und  dem  ill  heit  alles  in  einander  gegründet  ift,  im  Traume 

Traume  mit  einem    klaren  und    deutlichen  nicht,  und    daher  im  erften  Falle  die  Yer- 

Exempel  zu  erliutem.    Man  fetze,    es  fey  inderungen  der  Dinge  eine  Ordnung  haben, 

eine  Gefellfchafilt  in  guter  Vergnfigung  bey  im  Traume  hingegen  lauter  Unordnung  ift. 

einamder,  und   gehe  nach  einiger  Zeit  wie-  §.  144.    'Wer    diefes    wohl  erweget,   der 

der  ans  einander.     Wenn  diefes  Wahrheit  iO  wird  zur  Gnuge   erkennen,    daß   ohne   den 

ift;  fo  wird  man  fagen  können,  warum  jede  Satz  des  zureichenden  Grundes  keine  Wabr- 

Perfon  zugegen  ift,  und  wie  fie  dahin  kom-  heit  feyn  kan  (§.  30).    Und  daher  wird  man 

men:    warum    in  -der  Yergnngnng,    fo  man  denjenigen  Grund  um  foTielweniger  in  Zweif- 

fich  machet,   diefes    oder  jenes  gefchiehet:  fei  ziehen,   oder   ihn   auf  einige  Weife  für 

warum   man  jetzt   wieder   aus  einander  ge-  M  rerdäcbtig  halten,  weil  ohne  ihn  Wahrheit 

het.     Mit  einem  Worte ,  es  wird  fich  nicht  und  Trftume  fich  nicht  mehr  nnterfcheiden 

das  geringfte  Teränderllche  in   der  Gefell-  laffen. 

fchaft  zutragen,  da  man  nicht  fagen  könte,  §.  145.  Ja  es  erhellet  ferner,  daß  man  die 
warum  es  gefchnhe.  Hingegen  wenn  es  ein  Wahrheit  erkennet,  wenn  man  den  Gmnd 
Traum  ift;  fo  kan  ich  nicht  fagen,  warum  SO  Tcrftehet,  warum  diefes  oder  jenes  feyn  kan, 
jede  Perfon  zugegen  ift,  und  wie  tie  dahin  das  ift,  die  Hegeln  der  Ordnung,  die  in 
hat  kommen  können:  denn  wenn  ich  Wirth  denen  Dingen  und  ihren  Veränderungen  an- 
bin, werde  ich  ungeladene,  auch  öfters  fremde  zutreffen  (§.  14l). 

Gifte  fehen,  ja  unter  ihnen  einige  erblicken,  §.  146.  Weil  demnach  dadurch,  daß  alles 

die  ich  zu  anderer  Zeit  an  weit  entlegenen  SS  fo  wohl   in   den   einfachen,   als  zufammen- 

Orten  gefehen,  oder  die  auch  wohl  gar  fchon  gefetzten  Dingen  in  einander  gegründet  ift 

lingft   geftorben  und  unter  der  Erden  Ter-  (§.  80),  eine  Ordnung- entftehet  (§.  189);  fo 

faulet  find.     Niemand   wird  fageu  können,  ift  auch  in  ihnen  Wahrheit  (§.  143).    Und 

warum  fie  zugegen  find.    Eine  Perfon  wird  ift  demnach  jedes  Ding  etwas  wahres.    Man 

fich  im  Augenblicke  in  die  andere  rerin-  40  hat  es  lingft  gefaget,   aber  noch  nie  dent* 

dem  können,  ohne  daß  man  fagen  kan,  wie  lieh  crklsBren  und  erweifen  können, 

es  zugegangen.    Es  werden  Perfonen  weg  
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§.  S77.  Das  Vermcegen  das Moeglicbe  devt-  Gewiß  in  nichts  anders,  tds  in  der  Einfielit, 
lieh  Tonnf teilen  ift  der  Verftand.  Und  die  er  in  den  Znfammenhang  der  Dinge  hat, 
hicrinnen  ift  der  Yerfland  ron  den  Sinnen  nehmiich  fowohl  in  den  Zafammenhanir  fei- 
und  der  Einbildnngs-Krafl  unterfchieden«  ner  Uandlnngen ,  ols  ihrer  mit  anderen  Din- 
daß  wo  diefe  allein  find,  die  Vorftellungen  K  gen.  Denn  wenn  einer  darauf  nicht  acht 
nur  hcechftens  klar,  aber  nicht  deutlieh  feyn:  hat;  fo  richtet  er  feine  Handlungen  ein  so 
hingegen  wo  der  Verftand  daxu  kommet,  reinem  eigenen  und  anderer  ihrem  Schäden, 
diefelben  deutlich  werden.  Dahe«  wenn  uns  und  lauflTcn  diefelben  wieder  einander.  Alt- 
einer Ton  einer  Sache  nichts  zu  fagen  weiß,  denn'  aber  wird  niemand  mehr  fagen  i  Sem- 
ob  er  fie  gleich  fich  einbilden  kan ,  das  ift,  io  pronius  fange  feine  Sachen  ▼emnnitig  an. 
wenn  er  keine  Deutlichkeit  in  feinen  Ge-  Vielmehr  wird  ein  jeder  xngeftehent  Er 
dancken  hat  ($.  906),  pflegen  wir  zu  fagen:  handele  unTemunftig.  Man  kan  auch  hier- 
er  habe  keinen  Verftand  daTou,  oder  er  rcr-  ans  erfehen,  daß  der  gew6hnliehe  BegriflT 
ftehe  De  nicht:  hingegen  wenn  er  nns  fa-  too  der  Yemunft  nichts  anders  als  die  Ein- 
gen kan,  was  er  fich  von  der  Sachen  Tor-  m  ficht  in  den  Zufamnienhang  der  Wahrhci- 
ftelleti  fo  fagen  wir:  er  habe  Verftand  daron,  ten  fey.  Wenn  man  faget,  es  habe  einer 
oder  er  yerftehe  fie.  Und  unterweilen  ge-  rernonftig  gehandelt,  und  man  wird  gefrn- 
ben  wir  gar  deutlich  die  Deutlichkeit  als  get,  warum?  fo  antwortet  man  jedeneit, 
einen  Grund  an ,  daß  einer  die  Sache  nicht  weil  er  dadurch  diefen  Yortheil  gcfchaffet, 
Tcrftehe,  wenn  <wir  nehmiich  fagen:  wie  tO  oder  auch  diefen  Schaden  rerhatet  ä  und  der- 
will  er  es  fagen,  er  Terftchet  nichts  davon,  gleichen,  das  ift,  weil  er  gefehen  und  be- 
ob  nns  gleich  bekant ,  daß  er  die  Sache  dacht ,  was  aus  feinem  Thun  und  Laffen  hat 
empfonden  und  fich  wieder  einbilden  kan.  kommen   können,    folgends  eine  Probe  fei- 

ner  Einficht  in  den  Zufammenhaag  der  Dinge 

§.  868.    Die   Kunft  su   fchlicifen   neiget,  tu  abgeleget    Hingegen   wenn   man   beweifen 

daß  die  Wahrheiten  mit  einander  yerknnpf-  will,  es  habe  einer  nuTcmunftig  gehandelt; 

fet  find:  welches  an  feinem  Orte  auch  foll  fo   bemähet   man    fich   danuthun,    daß   er 

erwiefen  werden.     Die  Einficht,  fo  wir  in  hoechft nnbefonnen  etwas  rorgenommen,  ohne 

den  Zufammenhang  der  Vl^ahrheiten  haben,  zu  erwegen,  was  aus  feinem  Thun  nnd  Laffen 

oder  das  Vermcegen  den  Zufammenhang  der  so  kommen  könne,  und  wie  es  mit  feiner  Per- 

IVahrhciten  einsufehen,  heiffet  Vernunft.  fon  und  Stande,  oder  auch  anderen  UmftAn- 

Daß  dicfe  Erklsemng  der  Vernunft  den  Ge-  den  reime. 

wohnheiten  zu   reden  gemaeß  fey  zeige  ich  §.869.  Was  demnach  mit  erkannten  Wnhr- 

alfo  (§.  iB,  e.  s.  IjogX  Wir  fagen  z.  E.  es  heiten   zufammen   hanget,   daffelbe   ift   der 

habe  Snn^omicjt  feine  Sachen  Tcmünftig  an-  gi  Vernunft  gemaeß:   hingegen,  was  mit  ihnen 

gefangen,  wenn  er  alles  wohl  überleget ,  was  ftreitet,  daffelbe  ift  der  Vernunft  zu  wieder, 

nus  feinen  Handlungen  für  Sehaden  und  Nu-  Da   man  nun   durch  dns  Demonftriren  her- 

tzen  erwachfen  könne,  nnd  dergeftalt  einge*  ausbringet,    was  mit  erkanten  Wahrheiten 

richtet,  daß  er  in  feinem  Thun  und  Laffen  ihm  zufammen  banget  (§.  846);  fo  ift  dasjenige, 

nicht  felbft  zuwieder  ift,   fondem  yielmehr  lo  was   man   demonftrirct   hat,    der  Vernunft 

eines  das  andere  fördert.     Worinnen  hefte-  gemieß.     Hingegen,  da  ohne  Demonftration 

bot  nun  hier  die  Vernunft,   fo  er  beweifet?  nicht  zu  erfehen  ift.  ob  etwas  mit  den  er- 
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kaatcB  Wahrkeiten  safaaani  kaoget,  oder  fenfckaft   aber  kommet  aus  der  Vemiinfl: 

Biekt;  fo  ift  in  folchem  Falle  vngeiwift«  ob  wie  nnten  wird  erwiefeo  werden. 

CS  der  Vernunft  gemcft  fey,  oder  nicht.   Han  §.  873.    Wir  haben   demnach    sweyerley 

ick   endlielp   dnreh  eine  Demonftration  ans  Wege,  dadurch  wir  xnrErkintniß  der  Wahr- 

einem  gei^ebenen  Satse  einen  hrrans  brin-  ^  hcit  gelangen,  die  Erfahrung  und  die  Ver- 

gea,  der  einer  bekanten  Wahrheit  wieder-  nunft.     Jene  grfindet   fich    in   den   Sinnen 

fpricht;    fo   habe  ich  geseiget,  daß  er  der  (§•  930.  835);   diefe  aber  in  dem  Verftande 

VernnnUl  snwteder  iil  Undauffolche  Weife  (§.  377.  868).   Z.  E.  Daß  die  Sonne  morgen 

fiad  alle  Wahrheiten  in  der  Geometrie  der  frfthe  wiedemm  aufgehet,  erkennen  die  mei- 

Terannft  gemießs   hingegen  diejenigen,   die  10  ften   Henfchen   aus  der  Erfahrung  ($.  888), 

ihaen  entgegen  gefetset  werden,  derfelben  und  ßt  können  nickt  fagen,  warum  es  ge- 

svwieder.    Denn  wenn  man  dafelbft  erwei-  fchiehet:    hingegen   ein  SternkAndiger,  der 

fen  will,  daß  ein  Sats  richtig  fey;  fo  sei-  die   Urfache   der   himmlifchen  Bewegungen 

get  man   durch  Vemunfts-Schlflffe ,    daß^  er  und  den  Zufamnkenbang  der  Erde  mit  dem 

Mit  anderen   Wahrheiten,   die   im    rorher-  18  Himmel   einfiehet,   erkennet  folches  durch 

gehenden    ausgemacht    worden,    aufammen  die  Vernunft,  und  kan  es  demonftriren ,  daß, 

hnage.    Hingegen  wenn  man  die  Unrichtig-  warum   und  au  welcher  2eit  es  gefchehen 

kcit  eines  entgegen  gefetsten  Satzes  ausfah-  muß.     Hieher  gehceret   auch   das   Exempel 

reu    will;    fo    weifet    man    durch    richtige  yon  der  Sonnen-Finfterniß  und  das  andere 

ScUnffe,   daß  er  mit  anderen  Wahrheiten,  80  yon  Bftumen,  die  aus  Blattcin  erseuget  wer- 

die  im  ▼orhergehenden  ausgemacht  worden,  dcn>   welche  beyde  wir  oben  (§.  861)  an- 

llreitet    oder    ihnen     wiederfpricht.     Eben  geführet. 

mmt  diefe  Weife  erhellet ,  daß  die  Lehren,  

welche  ick  in  der  Welt- Weißkeit  Tortrage, 

▼emiinftig  find,   indem  ick  jederseit  xeige,  38       §.  743.    Weil  weder  ein   Görper   feinem 

dfß  die  folgenden  mit  den  Torkergekenden  Wefen  und  feiner  Natur  nach   gedencken 

sufammen  kangeu.  (!•  7^8*  789.),  nock  iktai  oder  der  Materie 

§.  870.   iemekr  man   den  Znfammenhang  eine  Kraft  su  denckcn  mitgetkeilet  werden 

der  Wahrheiten  einfiehet,  je  mehr  hat  man  kau  (§.  781.)$   fo  kan  die  Seele  nickts  cftr^ 

Vernunft  (§.  868).    Derowegen  hat  man  um  SO  perliches  feyn,  noch  aus  Materie  beftehen 

fo  viel  weniger  Vernunft,  je  weniger  man  (§.  193.).     Und  da  aus   dem  Beweifen   der 

den  Znfammenhang  der  Wahrheiten  einfie-  angeführten  Grunde  überhaupt  erhellet  dmB 

ket    Und  wo  man  gar  nicht  einfiehet,  wie  die  Gedancken  keinem  aufammen  gefetsten 

die  Dinge  aufammen  kangen,  da  ift  gar  keine  Dinge  sukommen  kftnnen;  fo  muß  die  Seele 

Vernunft.  88  ein  dnfackes  Ding  feyn  (§.  75.). 

i    871.    Weil  man  nun  Ton  demjenigen,  §.  748.   Da  alle  einfacke  Dinge  vor  fiek 

was  man  durek  bloife  Erfakrnng  erkennet,  beftekende  Dinge  find.  (§.  137.);  fo  muß  auck 

daß  es  ift,  nicht  einfiehet,  wie  es  mit  an-  die   Seele   ein   Tor   fich    beftehendes   Ding 

dem  Wakrkeiten  aufammen  kanget  (§.  835);  feyn  (§.  743.). 

fo  ift  bey  diefer  Erkintniß  gar  keine  Ver-  40      §.  744.  Wiederum,  da  ein  jedes  ^or  fick 

nunft  (i  870),  und  wird  daunenkero  die  Er.  beftehendes   Ding  eine  Kraft   hat,   daraus 

fahmng  der  Vemwift  entgegen  gefetset;  Wif'  als  aus   einer  Quelle  feine  Verinderungen 
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flieffeii  (S.  114.  115.)  i  fo  muß  auch  die  Seele  Dens,  eine  brennende  Kraft;  wegen  des  Sen- 

eine  dergleichen  Kraft  haben,   daraus   ihre  gens,  eine  fengende  Kraft,  und  fo  weiter  fort. 

Yer&ndemngen  herflieffen,   die  wir  oben  in  §.  747.  Demnach  kftnnen  die  Sinnen  (§.930.), 

dem  dritten  Gapitel  ans  'der  Erfahrnng  be-  die  Einbildnngs-Rraffc  (§.  385.),  da»Ged&cht- 

flimmet.  tf  nift  (§.  349.) ,  das  Vermcegen  xn  überdencken 

§.  745.    Unterdetfen,  da  fie  ein  einfaches  (§.  373.),    der  Verftand    (§.  377.),  die  finn- 

Ding  ift  (§.  743.),  in  einem  einfachen  Dinge  liehe  Begierde  (§.  434.)  der  Wille  (§.  493.), 

aber  keine  Theile  fejn  können  (§.  75.);   fo  und  was  man  fonft  noch  mehr  durch  die  in 

können  tfncb   nicht  in   der  Seele    riele  von  der  Seele   wahrzunehmende  Yerftndemngen 

einander  unterfchiedene  Kräflfte  anzutreffen  10  unterfcheiden    könnte,    nicht    ▼erfchiedenc 

fejn,   indem  fonft  jede  Kraflft  ein  befonde-  Kr&fte  feyn  (§.  745.).    Dero  wegen   mufi   die 

res   vor  fich   beflehendes  Ding  erforderte,  einige  Kraft  der  Seele  bald  Empfindungen, 

dem    fie  zukaeme  (§.   137.).    Nehmlich   eine  bald  Einbildungen,  bald  deutliche  Begriffe, 

Krafft  beftehet   in   einer   Bemühung  etwas  bald   Vernunfls  -  Schlüffe ,    bald    Begierden, 

SU  thun  (§.  117.)  und  alfo  erfordern  Tcrfchie-  15   bald  Wollen  und  nicht  W^ollcn,  bald  noch 

dene  Kräflfte  Tcrfchiedene  Bemühungen.    Es  andere  Veränderungen  herrorbringen.     Und 

gehet  aber   nicht  an ,   daß  ein  Ding ,    was  werden  wir  eben  su  unterfuchen  haben,  wo- 

einfach   ift,   Tcrfchiedene  Bemühungen    nn-  her  diefer  Unterfcheid' der  einigen  wnrcken- 

gleich   haben   kau,   indem    es   eben  fo  yiel  den  Kraft  in  ihren  Würckungcn  komme, 

ift,  als  wenn  ein  Görper,  der  in  feiner  Be-  30       §•  748.  Damit  wir  diefe  Kraft  kennen  1er- 

wegnng  als  ein  untheilbahres  Ding  anzufehen  neu;   fo   muffen   wir  denen  Terindemngen 

ift  (§.  667.),  fich  nach  yerfchiedenen  Gegen-  nachdcncken,  die  fich  in  der  Seele  ereignen, 

den  sngleich   bewegen  folte.     Und  alfo  ift  Denn   da   die    Kraft   die    Quelle   der  Ter- 

in  der  Seele  nur  eine  einige  Kraflft,  ron  der  ändcmngen  ift  (§.  115.);  fo  giebet  fie  fich 

alle  ihre  yerändemngen  herkommen,  ob  wir  t5  nicht   anders  su    erkennen,    als   durch  die 

swar  wegen  der  verfchiedenen  Ver&ndemn-  Veränderungen,  die  fte  herror  bringet, 

gen    ihr    verfchiedene   Ifahmen   beyzulegcn  §.  749.    Die  gewöhnlichften   Verindemn- 

pflegen.  gen ,  die  wir  in  unferer  Seele  wahmebmen, 

§.  746.  Wir  finden  es  felbft  fo  in  cörper-  find  die  Empfindungen.  Diefe  ftellen 
liehen  Dingen.  Z.  E.  In  der  Flamme  eines  80  uns  die  Görper  vor,  welche  die  Gliedmnffen 
brennenden  Lichts  ift  nicht  mehr  als  eine  unferer  Sinnen  rubren  (§.  330.).  Die  Gör- 
einige Kraft,  nehmlich  die  bewegende,  wo-  per  find  zufanimengefetste  Dinge  (§.  606.). 
durch  die  Flamme  ihre  Bewegung  hat.  Diefe  Und  demnach  ftellen  die  Empfindungen  zu- 
einige  Kraft  aber  bekommet  yon  uns  yer-  fammengefetzte  Dinge  vor.  Die  Seele,  in 
fcbiedene  Nahmen  yon  dem  Unterfcheide  55  welcher  diefe  Vorftellung  gefchiehet,  ift  ein 
ihrer  Würckung.  Denn  wenn  man  flehet,  einfaches  Ding  (§.  743.).  Solchergeftalt  wird 
daß  das  Licht  leuchtet;  fo  eignet  man  ihm  das  aufammengefetzte  im  einfachen  yorge- 
eine  leuchtende  Kraft  zu.  Nimmet  man  wahr,  ftellet.  Es  find  demnach  die  Empfindnn- 
daß  feine  Flamme  erwärmet;  fo  faget  man,  gen  Vorftellungen  des  sufammengefetsten 
es  habe  eine  erwärmende  Kraft.  Gleicher-  40  im  einfachen ,  fo  auf  Veranlaffung  der  Ver- 
geftalt,  wegen  des  Ansundens  fetset  man  dar-  änderungen  in  den  äufferlichen  Gliedmnffen 
ein  eine  anzündende  KrafI:  wegen  des  Bren-  der  Sinnen  gefchehen. 
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{.  750.  Wenn  wir  nas  etuvos  einbilden;  §.896.  Wirnennen insgemein  einen  G elf t 
fo  find  es  ebenfals  cdrperliclie  Dinge ,  nehm-  ein  Wefen,  das  Verftand  and  einen  freyen 
lieb  die  wir  entweder  fonfteBpfnnden(§.  238.),  Willen  bat.  Da  nun  die  Seelen  derTbiere 
oder  felbft  snfammen  fetzen  (§.  941.).  Und  keinen  Yerftand  und  keinen  Willen  baben 
nlfo  wird  aneb  bier  das  snfammengefctste  K  (§.  893.);  fo  find  fie  ancb  keine  Geifler.  Hin- 
in einfacben  Dingen  Torgeftellet,  and  kom-  liegen  da  die  Seelen  der  Menfcben  Vexlland 
Ben  bierinnen  die  Einbildungen  mit  den  und  einen  freyen  Willen  baben  (§.  eif.);  fo 
Empfindungen  äberein.  find  fie  Geifler. 

{.  701.  Es  kommen  aber  fowobi  die  Empfin-  §.  897. '  Unterdeffea    da    die   Seelen   der 

dangen,  als  Einbildungen  in  diefem  Stacke  10  Tbiere  eine  Torftellende  Krafilt  baben,  der- 

mit  den  Bildern,    als  Gemiblden  and  Sta-  gleicbenindenCörpern,  oder  aus  Materie  be- 

tuen,  äberein,  daß  fie  eine  YorTtellung  eines  ftebenden  Dingen  nicbt  annutrefi'en  ($.  741.); 

safammengefetzten  find:  und  deswegen  wer-  fo  find  fie  docb   nicbt  Cörper,  ancb  nicbt 

des  ancb  die  Vorftellungen  der  cörperlicben  aus  Materie  zufammen  gefetzet,   und   dem- 

Dinge    Bilder     genennet     Nebmlicb,     ein  IK  nacb  einfacbe  Dinge  (§.  74.). 

Bild  überbaupt  ift  eine  Vorftellang  des  zu-  §.  898.   leb  weiß  wobl,  daß  einige  alles, 

fammengefetzten.  Hingegen  find  die  Empfin-  was  nicbt  aus  Materie  beftebet,  Geifter  zu 

dangen  und  Einbildungen  darinnen  von  Ge-  nennen  pflegen.    Und  daber  wurden  fie  ancb 

m&bldea  und  Statuen  unterfcbieden,  daß  fie  die  Seelen  der  Tbiere   Geifler   nennen,   ja 

im  einfacben,  diefe  aber  im  znfammengefetz-  90  in  diefem  Verftande  mnflen  fie  alle  einfacbe 

ten  gefcbebrn.    Denn  ein  Bild,  welcbes  die  Dinge,  ja  auch  die  Einbeiten  des  Herrn  von 

Konft  Terfertiget,   ift   eine  Yorftellnng  des  Leibnitz  (§.  599.)  unter  die  Zabl  der  Gei- 

zofammengefetzten,  und  insbefondere  ein  Ge-  fter  reebnen.    Allein ,  ob  zwar  die  Benen- 

m&bldc   eine    Yorftellung   des  zufammenge-  nnng  keine  Änderung  in  der  Sacbe  berTor- 

fetsten  auf  einer  Flicbei  bingegen  eine  Sta-  911  bringet,  und  demnack  nicbts  daran  gelegen 

tue   oder  ein  ausgebauenes  oder  erbabenes  waere,  wenn  wir  ancb  den  Seelen  der  Tbiere 

Bild  eine  Torfiellung  des  aufammengefetz-  und  überbaupt  allen  einfacben  Dingen   den 

ten  in  einem  cörperlicben  Räume.  Nabmen  eines  Geiftes   beylegten;   fo   finde 

§.  759.    Wenn  nun  zu  diefer  Torfteilung  icb  docb  für  ratbfamer,  daß  man  den  Nab- 

ein  Nacbdencken  und  Gedicbtniß  kommet;  SO  men  des  Geiftes  bloß  denenjeuigen  einfacben 

fo  ift  die  Seele  ficb  deifen  bewuft,  was  fie  Dingen  yorbehilt ,  die  Yerftand  und  Willen 

ficb  Torftellet  ($•  738.  784.),  und  auf  folebe  baben ,   damit  man  nicbt  aus  der  Unbcftän- 

IVeife   wird    es   ein  Gedaucke  ($.  194.).  digkeit  im  Reden  nachdem  die  Eigenfcbaff- 

Indem  wir  uns  aber  unferer  bewaft  find;  ten   der    einfacben  Dinge    Tcrmenget,   und 

fo  erkennen  wir  ibren  Unterfcbeid  von  uns  88  einem  etwas   beyleget , '  was  ihm   nicbt  ge- 

(§.  780.),  und  daber  ftellen  wir  ans  die  Sa-  bühret.    Ja   es  wurden    auch   einige  Sitze 

eben   als  anffer  uns  Tor  ($.  45.).    Und  die-  heraus    kommen,    die    gleich   den   Worten 

fea  haben  die  Gedancken  befonders  für  den  nach  anftoeßig  waeren ,    und   theils   zu  Irr- 

GemAhlden  und  ausgebauenen  Bildern,  daß  thnm,  theils  zu  Schwierigkeiten  Anlaß  ge- 

fie  die  Sachen  anffer  der  Seele,  diefe  aber  40  ben    dörfliten.    Z.  E.  Wenn    man  alle  ein- 

in  fieb  Torftellen.  fache  Dinge  Geifter  nennen  wolte ;  fo  mufte 

die  Materie  nicbts  anders  als   ein  Hanffen 
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Geifter  feyn,    weil  fie  ans   einem  HauflTen  eben,  diefe  Kraflft  bey  den  Menfcbea  gar  fehr 

einfaeber  Dinge  entftebet  (§.   607.).    Wolfe  eingefchrflncket  ifl  (§.  758.);  fo  ift  das  We- 

man   nun   Tagen,    die  Materie  beftunde   ans  fen  Gottes  von   dem  Wefen   der  Seele   des 

lauter  Geiflem ;  fo  würden  nacb  diefem  ibrer  Henfcben  darinnen  unterfcbieden,  daß  jenes 

▼iele  ihnen  einbilden,   als   wenn  die  Theile  K  den  boecbflen  Grad  der  Voll kommenbeit  bat, 

der  Materie   Vetitand   nnd  Willen   bitten,  der  mceglieb  ift ,  der  Menfeh  aber  nur  eineo 

weil  Ae  dergleichen  in  ibrer  Seele  antreffen,  gantz  niedrigen  Grad  davon  erreicbet,   der 

die  aneb  ein  Geift  ifl.  'Weil  nun  nber  diefes  in  Anfebang   des    allerbeecbften   für  nicbt» 

das  Wefen  eines  Geiftes,  als  nnfere  Seele,  su  nebten. 

?on  dem  Wefen  anderer   einfacher  Dinge,  iO      $•  1069.  Und  demnach  haa  man  fagen,  in 

als  den  Seelen  des  Viehes  nnd  den  Elemen-  foweit  man  Gott   ans  der  Betrachtung  der 

ten  der  Materie  nnterfchieden  ifl  (§.  894.):  bin-  Welt    erkennet    und    einen  Begriff   fachet, 
gegen  man  wefentlieb  nnterfchiedene  Dinge^ .      daraus  das  übrige  fich  herleiten  liffet:  Gott 

mit  yerfchiedenen  Nahmen  nennet;    fo  kan  fey  das  Wefen,   welches  alle  Welten,    die 

man  auch  nicbt  wohl  den  Nahmen  des  Gei-  IS  mceglich  find,  auf  einmabl  in  der  allergr«e- 

ftes  Dingen,   die   Terrchiedenes  Wefen    ha-  ften  Deutlichkeit  ▼orltellet.    Ich  weift  wohl, 

Len ,  beylegen.  Und  diefes  bat  fonder  Zweif-  dafi  einige  feyn  werden,   denen  diefes  ron 

fei   den  Herrn  yon  Leibnitz  bewogen,   daß  Gott  zu  wenig  gefagt  zu  feyn  feheinet :  allein 

er  den  Elementen  der  Materie  bloß  den  Nah-  wenn   (le   das   Torbergebende    mit  Bedacht 

men  der  Einheiten  beygeleget.  90  durchgehen  wollen  und  es  zu  begreiffen  fm- 

big  find,  werden  fie  ,zur  Gnfige  daraus  er- 

§.  1067.  Alles,  was  wir  bißber  Ton  Gott  feben,  daß  nicbt  allein  alles,  was  nur  ins- 
erwiefen  haben ,  kommet  daraus,  daß  er  alles,  gemein  von  Gott  gernhmet  wird,  fondem 
wns  moeglich  ift,  auf  einmabl  deutlich  Torftel-  noch  yiel  mehreres  bloß  ans  diefsr  yorttel- 
len  kan.  Und  demnach  beftehet  das  Wefen  IV  lenden  Krafft  der  Welten  in  groefferer  Klar- 
Gottes  in  der  HraflfI  alles,  was  moeglicb  heit  und  Deutlichkeit  herausgebracht  wird, 
ift,  das  ifl,  alle  Welten  deutlich  und  auf  als  Tielleicbt  zur  Zeit  noch  nie  gefchefaen. 
einmahl  Torzuflellen  (j.  39.).  Und  demnach  Ja,  ▼ermeinet  jemand  noch  ein  mehreres 
bat  bicrinnen  das  göttliche  Wefen  einige  ans  der  VernunflfI  von  Gott  zu  erkennen, 
Ähnlichkeit  mit  dem  Wefen  nuferer  Seele  30  als  wir  erwiefen  haben;  fo  bin  ich  bereit. 
(§.  755.).  eben  daraus  zu  zeigen,   ob    es  Grand  habe 

§.1069.  Allein,  da  Gott  alles,  was  aus  die-  oder  nicht,   auch   im    erfleren  Falle   in  ein 

fer  Torftellenden  Kraßlt  flieffet,  im  hoechften  grcefferes  Licht  au   fetzen,   als   er  zu  thun 

Grade  befitzet,    das  ift,    den    ▼ollkommen-  nicht    Termcegend    feyn   ddrflfle:    denn    an- 

flen  Verfland  und  Willen  hat  (§.  966.  995.):  sv   dere,  die  es  zu  thun  ▼ermoegend  find,  feben 

der  Menfeh  hingegen  in  einem  gantz  gerin-  es  vor  fleh  und  können  daher  nicht  in  Zweif. 

gen  (§.  949.  953.  d;c.);  über  diefes  die  vor-  fei  ziehen,  daß   es  angehet, 

ftellende  HraffI  Gottes  felbfl  die  allergroefle  §.  1^70.    Weil  nun  in  Gottes  Vorflellnn- 

ift,  die  gedacht  kan  werden  (§.  1067.),  (denn  gen   lauter   Deutlichkeit   ift  (§.  954.):    bin- 

wer  will  fich  eine  grosffere  gedencken,   als  jo  gegen  Affecten  aus  undeutlichen  Vorftellun- 

die  alles  auf  einmahl  und  zwar  gantz  deut-  gen  entftehen  (§.  401.);  fo  find  in  Gott  gar 

lieb,  oder  ▼ollft&ndig  ▼orfteilet?)  hingegen  keine  Affecten  anzutreffen.   Vielmehr  da  ans 
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dentlichem  Vorftdliingeii  ein  trtjer  Wille  sn  yergnägeii.  Und  in  foweit  kau  icli  ihm 
kommet  (§•  514.);  fo  bat  Gott  in  denen  Fil-  auch  die  Liebe  beylegen.  Wer  demnach  die- 
len einen  freyen  Willen  ohne  einige  nnm-  fea  bedencket,  und  dabey  auf  dasjenige  wohl 
bige  Bewegung,  wo  die  BfenfekeB  Ton  Af-  acht  hat,  was  im  yorhergeh enden  von  Gott 
fecten  gereget  werden.  B  erwiefen  worden,  der  wird  bey  einem  jeden 
§.  1071.  Unterdeffen,  da  in  Gott  derglei-  Aflecte  etwas  ähnliches  finden,  fo  er  ohne 
eben  deutliche  Vorftellungen  find,  als  un-  Verletsiing  feiner  Yollkommenheit  Gott  .xa- 
deutliche  und  dunckele  bey  den  Affecten  eignen,  und  unter  dem  Plahmen  des  Affec- 
angetroffen  werden  (§.  441.  900.):  und  da-  tes  ohne  einigen  Anftofi  ihm  beylegen  kan: 
her  fein  Wille  auch  auf  dergleichen  gehen  10  wie  wir  finden,  dafi  es  auch  Gott  in  der 
oiuß,  was  eine  Ähnlichkeit  mit  dem  Erfolg  Schrillt  felber  thut. 

aas  unferen  Affecten  hat;  fo  kau  man   in  §.  l079.    Weil  Gott  alles,  was  moBglich 

foweit  auch  Ton  Gott  die  Nahmen  der  Af-  ift,  fich  auf  einmahl  und  nwar  in  aller  Deut- 

fecten   brancben.    Es   ift  ncethig,   daß   ich  iichkeit  Torltellet  (§.  9S0.)z  alles  aber,  was 

diefesmit   einem  Eiempel   ausführlich   er^  IK  ihm  ankommen   kan,   in   diefen  Vorltellung 

Iftnterc.    Ich  habe  geseiget  (§.  449.^,  daß  mit  enthalten  oder  gegründet  ift  (§.  1067.); 

die  Liebe  eine   Bereitfchafft  fey  aus   eines  fo  ifl  Gott  alles,  was  er  feyn  kan,  auf  ein- 

«nderen  Gluck   ein   merckliches  Vergnügen  mahl ,  und  demnach  ohne  alle  Einfebrincknn- 

sn  fchöpffen,  und  alfo   in  der  That  nichts  gen  oder  unendlich  (§.  100.). 

anders   als    eine   Freude    über  anderer   ihr  to       §.  1078.  Hieraus  aber  erhellet  femer ,  daß 

Olack.     Ich  habe   aber   zugleich   erwiefen,  er  unTcrftnderiich  fey..  Denn  wenn  fich  Gott 

daß  fie  aus  Yorftelluag  des  Guten  entflehe,  in  etwas  ▼erindem  folte;  fo  würde  er  etwas, 

wras   wir   bey   einem    andern    wahrnehmen.  was  er  ?or  diefem  nicht  gewefen  wiere,  und 

Wir  Anden   nun   auch  befy  Gott  eine  Vor-  wktc  demnach  nicht  alles  auf  einmahl ,  fol- 

flellung  der  Tollkommenheit,  deren  die  Crea-  Ott  gends  nicht  unendlich  (§.  I09.)t  weiches  dem 

tur  fssbig  ift  (§.  964.),  und   alfo  eine  Vor-  xuwieder  ift,  was  erft  (§.  1070.)  erwiefen 

ftdlnng  des  Guten ,  fo  ihr  mitgetheilet  wer-  worden. 

den  kan  (^S.  433.).  Diefe  Vorltelinng  erwecket  $.  1074.  Wiederum,  weil  bey  Gott  alles 

bey  Gott  Vergnügen  darüber  (§.  1065.).    Da  nugleich  ift  (§•  1073.);  fo  gehet  nichts  vorher 

■un   diefes  Vergnügen  bey   dem   Henfchen  00  und  folget  auch  nichts  nach.     Derowegen, 

der  Affect  der  Freude  ift  (§.  446.);  fo  kan  da  die  Zeit  in   der  Ordnung  derer  Dinge 

ich  tagen,   Gott  freue  fich  über  das  Gute,  beftehet,   die   auf  einander  folgen  (§.  94.); 

was  in  der  Greatur  angetroffen  wird.    Und  fo  ift  Gott  nicht  in  der  Zeit.    Bey  ihm  ift 

da  nun  die  vorher  erkante  Vollkommenheit  alfo   kein  Unterfcheid    swifchen   heute  und 

Gott  bewogen  hat.  He  xnr  Wfircklichkeit  stt  geftem,  zwifchen  geftem  und  morgen,  fon- 

mu  bringen  ({«  901.);  fo  kan  ich  fagen,  Gott  dern  er  ift  und  bleibet  immer  derfelbe. 
fey  bereit,  fich  an  dem  Glück  der  Greatur 


1047  ACHTZEHNTES  «AHRHII1XDERT.  1048 

AUS  JOHAPilN  JACOB  MASCOUS  GESCHICHTE 

DER  TEUTSCHEN. 


Gefdiicbte  der  Tevtfchcn  bis  sa  Abgang  der  Meroringifcben  HasBige,  in  fecbzebn  Bachern 
yerfaflet  von  D,  Jobann  Jacob  Mafcoa.  Erfter  Tbeil,  Zweyte  Aufl.  Leipz.  17 &0,  Zweiter 
TL  i7S7,  r 


ZBBNDTB8  BVCB.  ihncn  vrarcB ,  bey  der  Vermeffenbeit,  damit 
JDJ.   Die  Gefcbicbte  diefer   nenen  Reiche  fie  dem  Tode  trotzeten,   nicht  ausrichten? 
kSnnenr  uns  einigen  Begriff  von  denen  noch  Weil    fie   nun   mit  Weib  und  Kind  anssu- 
ilteren  Migrationen  der  \ölcleer,  die  in  der  sieben  pflegten,  konnte  ein  Heer,  wo  es  fich 
Hiftoric  angemercket  find,  beybringen.  Wir  K  fetcte,   fo   fort   ein  neues  Voick,   und   der 
wollen   dabey   zuletzt  noch  einige  Betracb-  Furft,  der  es  angefähret,  ein  eigen  K.cenig- 
tuogen  über  die  Uroftinde,   fo   die  Errich-  reich    forroiren.     Durch   die    ▼ielen  Kriege 
tung  derfelben  befördert,  und  über  die  Wur-  hatten  tie  zugleich  die  Künfte  und  Yortheile 
ckungen  folcher  Veränderung,  beyfügen.  Bey  des  Krieges  begriffen,  und  nicht  allein  uber- 
den   erftem  hat   das   gantze  Ghriftliche  AI-  10   winden,  fondern  auch,  was  fie  erobert,  be- 
terthnm  den  Finger  Gottes  yerehret;  einige  halten,  gelernet.     Die  Bcemer  hingegen,   fo 
neuere  aber  find  zu  verwegen  gewefen,  und  die   Liebe   ihrer   Prorintzen,    ohne  welche 
haben  von  iedem  Verhingnifi ,  die  abfonder-  keine   Armee   einen  Staat   zu   fchfitzen   su- 
lichen  Urfachen  anzeigen  wollen,  wobey  fie  l&nglich  ifl,   rerlobreu,   muflen  empfinden, 
vielmal   in    ungereimten   "Widerrpruch   Ter-  ttf  wie  die  Ungerechtigkeit  ihre  Erfinder  end- 
wickelt worden.    Die  Umftinde  aber,  deren  lieh  felbfl  ftraffet,  und  die  lang  verachtete 
Zufammenfügung  dem  Himmel   hierbey  die-  Seuffzer  ^tT  Unterthanen   riebet.    Die  Be- 
nen  muffen ,  ereignen    fich   theils  an  Seiten  gierde  zum  Kriege  war  dergeftalt  verfckwun- 
der  Teutfeben,  theils  an  Seiten  des  Rosmi-  den,  daß  man  yielmahls  fragen  möchte,  wo 
fchen  Reichs.    Die  bisherige  Folge  der  Ge-  90  die Rcemer  hingekommen,  die  vormahls  einen 
fchichte  zeiget  zur  Gnfige,  wie  nnerfchöpfft  groffen  Tbeil  der  'Welt  bezwungen.     Viele 
die  Teutfeben,   fowohl  an  Mannfchafflt,  als  der  gefchickteften   Köpffe    wiedmeten    fich 
Begierde    zum    Kriege   und  Tapfferkeit    im  der  Kirchen:  viele  wollten  lieber  den  Reich- 
Felde  gewefen.     Ihre  Leibes •  Stare ke ,   ihre  thnm  ihrer   Vorfahren   in   Ruhe  verzehren. 
Erziehung,  und  gantze  Lebens- Art  lenckcte  Sil   Die  Schwiche   der  Regierung  unter  Hone- 
fie  dahin.    Hierzukam,  daß  fie  vielmahl  die  rio  und  Valentinitmo  iU.,   die  öffleren  Ab- 
Noth  auszuziehen  zwang ,  vielmahls  aber  die  wechfelungen   nach   des   letztern   Tod ,    die 
Begierde  nach  Ruhm,  wie  gar  oßt  die  Frey-  Eyfferfucht  der  Nationen,  fo  fich  dabey  ge- 
hcit  großmüthige  Anfchlaege  einfloeffet   und  äuffert,  die  Blißbelligkeit  mit  dem  Griecbi- 
unterhilt,  fie  darzu  anreitzete.   Was  konn-  so  fchen  Hofe,  die  Uneinigkeit  unter  den  Grof- 
ten  denn   alfo    folchc  \ölcker,    die   fo   viel  fen,   beförderten  endlich  den  Fall  des  Kfti- 
Soldaten  zehleten ,  als  Manns- Perfonen  unter  ferthums,   der   uns  nicht  fo,   als  man  wohl 
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▼ennvthen  folle,  in  der  Hiftorie  prfclireeliett  waren  ^  und  das  eroberte  J^and  m  erhalten 
weil  man  ihn  fo  lange  Torber  gefehen.  Die  immer  fertig  zum  Kriege  feyn  mnfileu ;  lieffen 
Länder  fanden  endlich  felbfl  nachher  bey  ile  meiflens  die  Stsedtc  ihren  alten  Einwoh- 
der  neuen  Herrfchaft  ihr  beftes.  Das  ftnffer-  nem,  beftctigten  auch  ihre  YerfaiTattgen, 
liehe  gute  Anfeheu  der  neuen  Ankömmlinge  H  und  fetzten  nur  Grafen ,  oder  andere  Be- 
erwechte  ein  Yerlrauen,  das  fleh  auch  nach-  amten  ein.  He  in  Gehorfara  au  erhalteu.  Sie 
mahls  durch  ihre  Sitten  nicht  betrogen  fand.  felbCI  blieben  im  Felde,  und  theileten  das 
SalvioHUM  fagt  es  den  Riemern  unter  die  Au-  Land  nach  den  Dienften  ein,  fo  ein  ieder 
gen,  dafi  die  Tentfchen  in  Tielen  Stächen  Befltser  davon  leiften  foUte.  Yon  folcher 
togendhaSler  wcren,  als  fie$  und  die  Un-  10  ihrer  Einrichtung  entfpringen  die  Lehen,  die 
terthanen  es  unter  ihnen  beifer  hatten,  als  TerfaiTung  des  Adels,  der  Ritterlichen 
unter  der  Roemifchen  Herrfchaft,  auch  des-  l/Vurden,  Übungen  und  Spiele;  welches 
wegen  wünfcheten,  niemals  wieder  unter  die-  alles  von  den  Gewohnheiten  der  alten  Roe- 
felbe  tu  hommen.  mer  fehr  nnterfchieden.  Sie  erhielten  siem- 
XiJi.  "Wie  nun  die  Einwohner  Ton  Italien,  tu  lieh  lange  ihre  Sprache,  fowohl  als  ihre 
Gallien  und  Spanien,  nachdem  ße  mit  die-  Sitten  und  Kleidung,  und  die  Rcemer,  fo 
fen  Fremden  in  ein  Yolck  cufammen  gefchmol-  ihr  Glück  unter  den  Tentfchen  machen  wol- 
tsen,  durch  folche  Vermifchung  Blnt  und  ten,  muflen  Geh  daran  bequemen.  Wo  ße 
Temperament  in  etwas  geindert;  fo  ift  es  ftlrcker  an  Anzahl  gewefcn,  als  die  alten 
nach  in  ihrer  Yerfaifnng,  Gefetaen,  ^Waffen,  so  Einwohner,  hat  auch  ihre  Sprache  die  Ober- 
Sprachen,  Kleidung  und  Sitten  gefchehen.  band  behalten,  wie  sum  Exempel  die  An- 
Die  Roemifche  ProTiotzen  hatten  bey  den  gel-Sftchßfche  in  Britannien,  die  Frftncki- 
fo  öfflem  Verftnderungen  riele  Drangfale  fche  in  Beigieu,  In  andern  Lindem  aber, 
anszußehen  gehabt.  Hatten  groife  Verdienfte  wo  die  Anzahl  der  alten  Einwohner  ftircker 
bisweilen  den  Weg  zum  KAiferlichen  Thron,  StI  war,  als  die  Uberwinder,  bequemeten  Geh 
oder  doch  zu  folchen  Verwaltungen,  derer  die  letztem  mit  der  Zelt  zu  der  Landes- 
fich  auch Koenige  nicht  fchcmetcn ,  den  Weg  Sprache,  mifchten  aber  viel  yon  der  Art 
bahnen  hdnncn;  fo  führten  hingegen  die  Tent-  ihrer  Mutter-Sprache,  und  d  freu  Wörtern 
fehen  ietzt  die  Freybeit  ein,  derer  ßch  das  ein.  Alfo  erkennet  Altredt ^  dafi  die  Sprache 
gantse  Yolck  zu  erfreuen  hatte.  Hieraus  go  in  Spanien  durch  die  Teutfchen,  infonder- 
ift  entfprangen,  dafi  die  Koenige  in.den  Lan-  heit  die  Gothen,  in  etwas,  doch  nicht  fo 
des-Verfammlungen  fleh  Raths  erholet:  und  fehr,  als  nachmahls  durch  die  Saracenen,  yer» 
die  Bifchöffe,  die  um  diefe  Zeit  an  den  Staats-  mifchet  worden.  Welche  Bewandtnifi  es 
Hindeln  groifen  Theil  nahmen,  die  erfte  auch  mit  der  Italiaenifehen  und  Frantzofi- 
Stimme  bey  folchen  Zufammenkünfften  er-  sti  fcheu  Sprache  hat.  Mit  den  Gefetzen  1(1 
halten.  Die  Yerehrung,  fo  die  Teutfchen  es  faft  eben  fo  gegangen:  In  einigen  Lün- 
▼or  ihre  HeydnifchePriefter  gehabt,  machte,  dern  ßnd  die  Teutfchen  alleine  in  Gang  ge- 
daft  ße  deflo  williger  den  Lehrern  des  Gbri-  kommen:  in  andern  behielten  zwar  die  Land- 
llenthums  dergleichen  Yorzüge  znftunden.  faifen  die  Rcemifchen,  aber  felbige  wurden 
Da  fie  die  Stiedte  nicht  liebeten,  weil  ße  40  doch  auch  in  rielen  Stücken  durch  die  Teut- 
zu  denen  Künften  und  Handthiemngen,  die  fche  Gewohnheiten  unterbrochen.  Ihre  Mode 
in  felbigen  getrieben  werden ,  nicht  gewohnt  von  Kleidung  hat  faft  durehgehends  die  alte 
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Rflcmifche  Terdnmgen.  Am  meiften  tihtr  miift  welche  ebe%  daher  Franeifem  ^Dcniiet  wird, 

man  (ich  wundern ,  dafi  ihre  Kriegs-Nnpier  weil  lie  den  Fmneken  gleiehram  eigein  ge- 

fiir   der   Rcemifchen ,  fowohl   was   die  Ein-  wefen.    Bogen   nnd   8oh1ender   kommen  in 

richtong  der  Armeen ,  aU  die  Arten  sn  krie-  diefem  Periodo  feiten  fir.    Aber  nnter  Ca- 

gen  nnd   die  Waffen  anbetrifft,   den  Preiß  S  rolo  Jf.  und  feinen  Nachfolgern  find  fie  mehr 

behalten,  und  man  die  Urfprfinge  de»  hen-  gebraucht   worden.     Ich   finde   bey  andern 

tigen  Krieges- Wefens  in  Tielen  Sticken  in  Tentfchen  Ydlckem,  und   infonderheit  bey 

den.  alteften  Kriegen  der  Teutfchcii  antrifft.  den  Gothen,  Angel-8achf«n  und  Longobar- 

den,   daß   fie  Fahnen  oder  Paniere  im  Ge- 

iO  brauch  gehabt,  aach  abfonderlich  die  Km- 
SBcnztBKTBi  BDCH.  ^^^^  dergleichen  gefohret.  Es  ifl  demnach 
ZZZFlfl  Der  Krieg  blieb  die  Tomehmfte  leicht  au  rermutben ,  daß  auch  die  Francken 
Befchftfiltigung  der  Francken.  Sic  haben  erfl  fieh  folcher  Feldzeichen  bedienet.  Sie  ha- 
lange,  nachdem  fie  Meifter  Ton  Gallien  ge-  ben  aber  ihre  Siege  nicht  fo  wohl  der  Art 
worden,  auch  allmihlich  Luft  an  andern  iH  von  Waffen  su  daneben,  als  dem  Blntb  and 
Verrichtungen  gefunden.  Die  Eroberung  Gefchicklichkeit,  fie  zu  gebraueben,  welche 
diefer  Linder  ifl  eben  die  ficherfle  Probe  JVarfes,  der  berühmte  Feldherr  des  Kiifers 
▼on  ihrer  Tapfferkeit.  Und  wie  folte  auch  /if/)iNinMi,  felbfl  an  ihnen  rühmet.  Darsn 
ein  Volck,  das  yon  Natur  fireitbar,  nicht  kam  die  groffe  Erfahrung,  die  fie  in  ihren 
die  Waffen  lieben,  da  tte  alle  im  ghick-  to  Kriegen,  gegen  fo  Terfchiedene  Feinde,  er- 
liehen  Fortgang  des  Krieges  ihren  Vortheil  worben.  Sie  haben  glücklich  gefochten  ge- 
funden? Die  Beute,  auch  felbft  das  Land,  gen  die  Roenrar,  gegen  die  Gothen,  Bur- 
fo  fie  eroberten,  wnrd  unter  den  Kcenig  gunder,  und  andere  Tentfcbe  Völcber,  und 
and  das  Volck  durchs  Loß  gctheilet«  wor-  zuletzt  unter  CmroH  MmrteUi  Anführung  ge- 
aus  eben  d.ie  fo  genannte  Terra  Salita  hej  M  gen  die  Saracenen.  Die  Keeulge  ziehen  ins- 
den  Francken  entflanden.  Ihre  fümehmfl«*  gemein  felbfl  zu  Felde,  auch  in  zarter  Ju- 
Stirckc  beflund  tou  Alters  her  im  Fuß-  gcnd,  und  die  JHaiores  Domiur  haben  ihre 
Volck.  Sclbft  die  Salü  werden  dafür  ge-  Gewalt  durch  nichts  fo  fehr,  als  das  Coai- 
rühmet.  Mit  der  2eit  beflieffen  fie  fich  mehr  mundo  bey  der  Armee,  befefliget.  DieFeld- 
nnd  mehr  auf  den  Dienft  zu  Pferde ,  wel-  80-  *ügc  wurden  durch  ein  gemeines  Aufgeboth, 
eher  unter  den  Francken  in  folehe  Achtung  fo  Re  Bau  nenneten,  rerknndiget.  Sie  wlh- 
gekommen,  als  er  yorbin  jemabis  in  Gal-  reten  insgemein  nur  eine  gewiife  Zeit,  und 
lien  gewefen«  Man  findet  auch ,  daß  bey  ein  jeder  mufte  darbey  fieh  und  feine  Leute 
ihrer  Militz  bereits  ein  gewiffer  Unterfcbeid  felbft  yerforgen.  Bey  der  Freybeit  war  es 
im  Dienfte  gemacht  worden ,  wie  bey  an-  SV  fehwehr  Difciplin  zu  halten ,  worron  in  des 
deren  Tentfchen  Völckem.  Solches  bat  mit  Kceniges  Sigeberii  Hiflorie  ein  Exempel  für- 
der  Zeit  Anlaß  gegeben  zu  ▼erfebiedenen  kommt.  So  riel  fie  aber  im  Kriege  fich 
Arten  von  Vafallen,  ingleichen  zu  rerfchie*  zu  gute  hielten,  hatten  fie  doch  ihre  He- 
denen  Tttuln  und  Würden  unter  denen  Krie-  rolde,  zum  Behuf  des  Friedens,  und  gut- 
ges-Leuten  felbft.  Ihre  gemeine  W^affen  lo  lieber  Handlungen,  welche  eben  fo  uiiTer- 
waren  Schild  und  Schwerdt,  eine  gewifle  fehrlich  waren,  wie  die  Feciale«  bey  den 
Art    von    Helleparte,    und    die   Streit-Axt,  Rcemem. 
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jrxiix    Eine  befondcre  Fmchl  der  Teilt-  Caroli  Mmrtelli  erhellet:  Ingleickea  die  Her- 

feheii  Sitteb,  und  fameliiDlicii  ihrer  Krieges-  txoge  tod  Bayern.vnd  Schivaheii,  «nd  Ter- 

Veifaffong,  ift  die  Gewohnheit  der  Lehen,  mnthlich   alle  Groffe,   die    fo  viel   an  Lftn- 

dn  ein  Stück  Landes,  oder  gevriffe  GelUle,  dereyen  befaffen,   dafi  fie  tta  andere  etwas 

an  jemand  yerlichen  werden,  um  ficb  feiner  V  abgeben  honten.    Es  ftnlTert  fich  auch  noch 

Treue  und  Dienfle  an  Terflchem.     In  den  eine   andere  Art  TOn    Lehn   und  Valhllen. 

Zeiten ,  die  Taeiiiijt  befchreibet ,  findet  fich  Gantme  IVationen  ergeben  fich  den  Francken 

darron   noeh   nichts    deutliches   und   suTcr-  mit  dem  Beding,   dafi  fie  den  KoBuigen  ge- 

laefiiges.    Aber  nachdem  die  Teutfchen  V61-  treu  feyn   i|nd  Dienfte  leiflen,   im  übrigen 

cker  in   den  Rmmifchen  Pro?intien   feften  Ul  aber  ihre  Freyheit  und  Verfaffuag  behalten. 

Fnfi  gefafiet,  bekommen   die  Groffen  meb^  In  folcher  Verhaltnng  Itchen   die  Hertsoge 

Vorrath  ihre  Freygebigkeit  ausBouben,  uujl  von  ■  Aquitanien ,    Bayern    und    Schwaben, 

die   anderen   lernen   diefelbe  beffer  nutsen.  Die  Longobarden   haben   in   diefem  Stück 

Vimn  theilete  das  Land,   fo  die  alten  Eiu-  ihre .  befondere  Einrichtung  nach   den  Um- 

wobner   dem  Uberwinder  fibtreten  mnftcn,  iV  flinden  ihres  Reichs  gcnmcht:  wie  ebenfals 

unter  die  Tapff'erften  tou  der  Nation.   Hier-  die  Weft-Gothen ,   Burgunder  und  .  Angel- 

a«s   find  eben  die  fo  genannten  Ssrfe#  der  Sachfen.  Die  erften  Spuren  find  xwardunckel. 

Gothen«  Vandalen  und  Burgunder,  und  yer-  Aber  das  Lehn-l^efen  hat  auch  feine  Geftalt 

Biitbiich  auch  die  Terrm  Saliern  ent(tanden.  nicht  auf  einmahl  bekommen.    Die  Herren 

Die  Befit^er  darron  muften  dafür  zu  felde  fiO  fo  wohl  als  die. Leholente  haben,  nach  Be- 

siehen,  und  eben  deswegen  «rbeten  fie  nicht  fchaffenheit   der  Länder,  und  den  UmftAn- 

auf  die  Tfiehtcr.    Diefe  Guter  nun  mengen  den  der  Zeit,  bald  diefes,   bald  jenes,  ans 

eben   die  BefchafTenhcit  gehabt  haben,   als  den    Gewothnheitcn   ▼erfchiedener    "Völcker« 

die  fundi  mililarts  bcy  den  Boemem,  deren  angenommen. 

Befitzer  auch  für  den  Gennfi  derfelben  im  fiV       X£.    Doch  hielten   die  Francken  und  üb- 
Kriege  zu  dienen  gehaltcu  waren.    Wir  fin-  rigen  Teutfchen «    bey  allen   ihrem   kriege- 
den  aber  bey  den  Franeken  etwas^  das  dem  rifchen  IVefen,  Fiel  auf  Recht  und  Gericht, 
Lehen   ncher  kommt.     Die  Kcenige  rerlie-  welches  ein   lieberes  Kennzeichen  wohlge- 
ben oflfi  etwas  Ton  ihren  Gammer-Gfithcm  arteter   VöJcker  ift.     Man    kan   hier  fehon 
an  Per  fönen,  die  es  rerdieneten,  oder  doch  SO  eher  tou  ihren  Gefetzen  nrtheilen,   weil  in 
das  Glück  hatten ,  dafi  es  der  Kcsnig  glau-  diefom  Periodn  die  meiften  därvon  in  Schriff- 
bete.     Dergleichen  Gnther  waren  auf  Wie-  ten  abgefaifet.     Wir  haben   die   doppelten 
dermff:  allenfalls  gieng  der  Gennfi  nicht  wei-  Gefetze  der  Francken  t    der  Smiiomm  und 
ter,  als  auf  Lebens-Zeit,,  wo  nicht  der  Kos-  Bipttariorwm,    Die  Burgunder  behalten  die 
Big    fie   ans    befonderer    Gnade    den    Kiu-  IV  ihrigen  auoh  unter   der  Frinckifcken  Herr- 
dem  liefi.     Sie   werden   daher  htneßcia  ge-  fchaft:  und  unter  eben  diefen  Kcenigeu  find 
nennet,   welches   "Wort  bey  den  Francken  die  Gefetze  der  Bayern  und  Schwaben  ei- 
eben  fo  riel  als  feudum  bedeutet,   und  die  nigermaffen   in  Ordnung  gebracht  worden. 
Befitzer  derfelben  beneßeiarü^  oder  auch  leu-  So   haben    auch   die  Weft-Gothen   in  Spa- 
de#,  fideles,  viaffi^  milites.    TÜ^  Maiorts  Do-  $q  nien   ein    neues  Recht  geftifflet,   die   Lon- 
«M«  hatten  ebenfals  ihre  Lehnleute ,  wie  aus  gobarden  in  Italien,   und  die  Angel-Sach- 
den  Gefchichten  Pipini  IT,  Grimoaldi  und  fen    in    Britannien.      Die    Franeken    lieffen 
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fo  wohl  die  tnderf  n  Tfutfchen  Vjjeker,  die  liehe  Bedeutung  deffen,  ywM  furgieD|r,  «n- 
nnter  ihrer  Hoheit  flnnden,  ein  jedes  hej  inseigen.  Selblt  die  WtffeA  werden  mit 
feinem  Hecht,  als  die  alten  Einwohner,  von  darzu  gebraucht.  Bey  der  Adoption  über- 
einigen Pronntxen  in  Gallien ,  bey  dem  Kce-  reicht  der  EinWünfehende  dem  andern  etwas 
mifeben.  In  den  Gefetzen  der  Tentfehen  VAl-  II  vom  Gewehr,  weil  der  Yater  insgemein  fei- 
cker  ift  eben  nicht  riel  Politic  zn  ftichen.  Sie  nem  Sohn  die  erClen  Waffen  anzulegen  pflegte, 
enthalten  meiflentheils  nur  die  erften  Grund-  Alfo  legen  fle  die  Hand  an  den  Degen,  wenn 
f&tzederallgemeinenSicherheit,  welche  ihnen  fie  fchweren:  yermuthlich,  weil  fi6  nichts 
die  Erfahrung  gelehret,  und  find,  da  fie  fo  fehr  wunfcheten,  als  mit  demfelben glück- 
nach  dem  Gutachten  des  Volcks  felbfl  ein-  10  lieh  zu  feyn.  Bey  den  Longobarden  war 
gerichtet,  in  Tiden  Stucken  ziemlich  ge-  in  den  ilteften  Zeiten  ein  Pfeil  das  Zeichen 
linde.  Man  könte  fagen,  die  Nothwendig-  der  Freylaffung,  Welleicht  als  eine  Beden- 
keit  habe  fie  dietiret,  und  die  Freyheit  zu  Pa-  tung,  dafi  man  den  Knecht  wehrhaflOl  und 
pier  gebracht.  Bey  der  damahligcn  Armuth  gefchickt  zum  Kriege  mache,  der  eigentlich 
und  rauhen  Lebens- Art  honten  fich  die  Teut-  IB  nur  für  freye  Leute  gehoerete*.  Bey  ftrei- 
fchen  darmit  behelffen.  Mit  der  Zeit  haben  tigen  und  ungewiffen  Füllen  hatte  der  Aber- 
audere  Sitten  adch  andere  Gefetze  erfordert.  glaube  die  Feuer-  und  Waffer-Probe  ein- 
Unter  Carola  üf.  und  feinen  Nachkommen  geführet,  und  die  Verwegenheit  den  Zwey- 
find  deren'viele  gemacht  worden.  Aber  je  un-  kampff.  Diefer  wird  fogar  in  den  Gefetzen 
▼oUkoromener  die  weltlichen  Rechte  blieben,  SO  der  Burgunder ,  und  einiger  andern  Teut- 
je  mehr  Fülle  zogen  die  Bifchöffe  zur  geift-  fcheu  Völcker,  furgefchrieben :  und  dicFrao- 
lichen  Gerichtbarkeit.  Doch  behalten  auch  cken  felbfl  haben  diefe  Gewohnheit  aufs 
diefe  ülteften  Mcrckmahle  der  Teutfchen  hcechfle  getrieben.  Nur  7%eo«i#rieii« ,  Heenig 
Rechte  felbft  des  Alterthums  halber  ihren  der  Oft-Gothen,  weifi  fich  felber  Danck, 
Werth.  Mau  bemercket  darinnen  gleich-  tH  daß  er  ihn  bey  feiner  Nation  abgcftellet. 
fam  die  erften  Schritte,  fo  die  Yorfahren  Was  anfangs  eine  gerichtliche  Rechtferti- 
gethan,  um  fich  der  bürgerlichen  Gefeil-  gung  war,  hat  nachmahls  Freyel  und  Raeh- 
fchaffl  lu  niehem.  Die  Gerichte  wurden  gier  fo  gemein  gemacht,  dafi  ein  jeder  für 
unter  freyem  Himmel,  bey  gemeiner  Ver-  fich  zum  Degen  greifft,  wenn  er  glaubet, 
fammlung,  gehalten:  und  ein  jeder  freyer  SO  der  andere  habe  ihn  an  feiner  Ehre  belei- 
Mann  konte  fich  darbey  getrceften,  dafi  er  diget,  ohne  zu  bedencken,  dafi  er  ihm  nun - 
Perfonen  feines  gleichen  mit  zu  Richtern  mehr  auch  feine  Perfon  Preifi  gebe.  Die 
hütte.  Sie  hielten  bey  den  rechtlichen  Hand-  neuern  Gefetze  haben  alfo  nicht  weniger 
lungen  auf  ihre  gewiffe  Formulen  fo  Tiel  Mühe  gehabt,  dem  Duell  zu  fleuem,  als 
als  die  Roemer,  und  hatten  auch  beynahe  SV  die  alten  ihn  förmlich  einzurichten, 
eben  fö  viel  üufferliche  Zeichen ,  die  eigent- 
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mCOLAUS  mEROPfYMUS  GUm)LI]NGS  PROLEGOMENA 
ZU  SEINEM  DISGOiJRS  ÜBER  PUFENDORFFS  mSTORIE. 


D.  Ificol.  Hieron.  GnndliiigK  ^emlraiiTcher  Diftourg  über  des  Frcyberrn  Samuel  tod  Pü- 
fendorffs  Einleitung  zu  der  Hiflorie  Der  Tornehmflen  Reiche  und  Staaten  u.Jl  w.  FrtuJtf, 
m.  Jl.  1757.  r 


Nicht  allein  Cicero  ^  fondern  anch  alle  kluge  peraior  Grteeu*^  feinem  Sohn  tnr  Lehre  gab, 

Leule  lagen:  Da5  die  üifloria  fey  Biagiflrat  eine  perp^tuü  peregrinmtio.    Deswegen,  wenn 

ScAalnfnr  vitte.    Denn  fo   wohl   die  Siuiti^  ein  Menfeb,   der   die.  Gtüffrmpkte  und  Hifto- 

nlsSaptenle#,  können  daraus  pro/ifiren.  Diefe,  rie  wohl  Terftehet,  aut  Fremden  ili/eovrrirt, 

wreil  fie  doch  niemahls  fo  Tollkommen,   dafi  ^  wird  er  da?or  gehalten,   als  wcre  er  felbft 

fie  nicht  noch  immer  was  an  lernen  h&tten,  an  denfelben  Orten  gewefen,  wie  einmahl  ein 

fonderlich  aber  nf  eaveani  ah  arUßeii*  Jtul-  Daenifcber  Offieier    Ton   aur   gemeynet,   ich 

f^rv«,  fM«  deityii  offerit^iie  üifloria,  Jfene  wsere  in  Dsnifchen  Dienften   gewefen,   weil 

aber  kAanen  gar  iriel  ans  der  Hinorie  lernen.  ich  aus  dem  Buch ,  das   der  Seeretmire  des 

Denn  diefelbeift  nichts  anders,  als  eine  ProjriV  tO  Mumf,  Vemon  gefchrieben,   alle   Begiwunter 

der    gantien   Phiiojopkie,     Die.  Loyie   wird  nnd  ihre  Mundur   gewufL     Deswegen   wird 

praetieirtt ;  verfatur  enim  eirea  diftinguenda  die  Hiftorie  überall  hoch  «/limiVet.  Selbft  die 

vtr^milim   m    verodiXfinnlihus ;    Die   Moral  Turcken  fiengeu   an   unter  So(ym«n,   derfel- 

ftccket  darinnen,   man  lernet  allerlej  Leute  ben  Nutten  an  mercken;  denn  diefer  befahl, 

und  Henfchen  Gemüther  erkennen;   Die  Po-  IIS  die  9\it _  Üifiorieot  Lalino»  ins  Arabifcfae  su 

lifie  ift  ohnftreitig  auch  in  der  Hiftorie  faft  überfetxen,   eoa^.   Bweieri   Dijfferf.  Hiftoria 

nm  bcften  Bu  lernen ;  Und  dann  kommen  anch  Prineipum  Sehola,     Ob  ein  Juveui*  eiu  ido- 

WMch  Prtetenßones ,  dti  die  Praxig  Juris  Gent,  neug  auditor  kiftorite  fej^    kan   daher   dubi- 

fcan   angebracht   werden.     Zn  dem  fo  ifl  die  ftret  werden,  weil  er  das  Juiiieium  noch  nicht 

Hiftorie«  wenn  fie  Icbbaflft  rorgetragen  wird,  %o  hat,  aus  fo  vielen  Hijiorieis^  deren  nicht  10. 

pimifirlieht  nnd  wie  eine  veritabU  Cmamdie^  find,   die   en  perfeetion   gefchrieben,    aicram 

darinnen   auch   manche  IVarren  agirtn.    Ans  f ON^om  ex  Jterqt^ilinio  zn  .  fachen ;  it.  weil 

der  Hiftorie  kömmt  mali  sn  der  Knnft,   die  Sie  de  prudentia  vtl  imprudentia  %ujudicireaf 

Themijtaeleg  gewnft ,  qui  de  futurig  eallidif-  welches   das   Hanpt-IVerck   in   der  Hiftorie 

yime  eüujeeit.  Denn  gleichwie  ich  einem  Men-  25  ift,  noch   nicht  gefchickt  find.    Allein  pte 

fchen,  den  ich  fchon  lang  Jjwetnli f er  kenne,  prio  Märte    thnt   ein    junger  Menfch    nicht 

und  deflcn  Zufland,   Thun  und  Laifena  und  wohl,  dafi  er  die  Hiftorie  traetiret,  foudem 

gantzer  C4amefer  mir  bekannt  ift,  fein  gantses  er  mnfi  eine  Anweifnng  haben,  was  die  Hanpt- 

Preguqflietm  ins  künflftige  ftellen  kan,  ob  es  Seriftenfen  nnd  Pragmatiei  feyn,  nnd  auf  was 

ihm  wohl  oder  nbel  gehen  werde;  Alfo  ge-  ^  ror  etfentus  und  faeta  er  ▼omehmlieh   fehen 

bet  es  auch  mit  den  SUaten  und  Reichen.  Die  mfiffe.  Er  muß  auch  eine  veritable^  und  keine 

Hiftorie  ift  anch  ,  wie  BafUiug  Magnus^  Im-  pedantitehe  Logie  wilTen,  ut  verefimUe  a  fal^ 
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/ofimili  difeemmt.   Die  Hiftorie  an  fich  felbft,  hevtigen  EiifUiDd   der  Welt  beffer ,  mmA  fie 

^ntenuM  res  geftas   compleetitur  ^    fchirffet  ift  nützlich  genug,  wenn  man  fchon  die  alte 

das  Judicium  nicht,   aber  bej  der  Hiflorie  nicht  weiß.    Groiius  ricthe  dem  jäubery,  der 

exereiret  man  die  Logie,   nnd  weil  man  mit  in  der  Jugend  Ferftumet  worden ,  sn  allererft 

veri(fimilihus  umgeht,  fchirffet  man  das  Ju-  ^  die   neue  Hiflorie  sn   lernen;   denn  dadurch 

diäum.    Was  die  prudentiam  betrifft,  fo  ift  würde  er   fchon  sn  jä fairen  gefchicht  feyn. 

wahr ,   der  Juveni*  ift   noch  nicht  prudens;  Hernach  aber  folte  er  nach  nnd  nach  md  mn- 

aber  eben   deswegen  braucht  er  einen  Lehr-  tiquiora  gehen ;  denn  wenn  er  ron  diefen  anfan- 

meifter,   nnd  ift  gut,   dafi  er  bald  anfinget,  gen  wolte,  wurde  es  ihm  zu  Tcrdriefilich fallen. 

Ton  der  prudentK  einige  ignieulos  sn  kriegen;  tO       Qweritur^  ob  die  Hiflorim  Germmmem  nicht 

Im  Alter  ifts  fchon  su  fpttte.  beffer?     Hejpondeiur,     IKe  fremde  hat  den 

Quigritur,  ob  die  Alte  oder  Neue  Hiflorie  Yorsng  su  diefen  Zeiten,  da  der  Friede  vor 

beffer  fey?  Htfpamd.     Wenn  man  swar  Ge-  der  Thnre,  und  anderwärts  auch  noch  Krieg 

dult  bitte,  und  bald  anfienge,  were  es  yö-  ift.     Hernach   ift   fie   angenehmer,    denn   es 

Uder ,  wenn  man  ein  jeglich  Reich  Ton  An-  IS  find  riel  mehr  Politifche  intrijfuen  darinnen, 

fang  bis  su  Ende  dnrcbbrichte.    Allein  wenn  mehr  mrie*  regtumdi ;  Sie  ift  jirdi^mattfcher. 

man  auf  einmahl  eine  Connoijffanee  von  jedem  In  Tentfehen  Sachen  find  mehr  Annmleg^  als 

Reiche  haben  will,   fo  ift  die  Neue  Hiftorie  Hiflorie.     Auf  dem   Commereten-W^efen  mit 

nfitzlieher,  als  die  Alte ,   weil  man  doch  ent-  den  beyden  Indien  ronl/irct  die  gantse  Welt 

weder  die  Alte  oder  Nene  auslaffennnifi.  Denn  SO  Die  Teutfche  Hiftorie    hat  aber  auch  ihren 

wenn  man  die  alte  Hiftorie  aeeicrafij(/?mewuf%e,  nnliugbaren  Nntsen  im  Jure  publicum   wel- 

würde  es  heute  su  Tage  nichts  nutzen,  auffer  ches  ohne  die  Teutfche  EUftorie,  die  von  den 

snr  Contiejriott  mit  der  Neuen.   Aber  aus  der  alten  bis  auf  die   neue  Zeiten  su  doeiren  ifl. 

Neuen  lernet  man  die  Politie,  ingleichen  den  nicht  kau  yerftanden  werden. 


HOMILIE 
VON  NIGOLAUS  LUDWIG   GRAFEN   VON  ZINZEIVDORF. 


Vier  nnd  Dreyftig  Bomilim  über  die  Wunden-Litaney  der  Brüder ,  Gehalten  anf  dem  Herm- 
haag in  den  Sommer-BEonathen  1747.  ron  dem  Ordinario  Frmtrum.  Zu  linden  in  den  Brfl. 
der-Gemeinen.     8^ 

Die  erfte.    Dom.  JvhiUte  am  95.  Apr,  1747. 


Ttit  SU  eben    Sachen    der  Gedanken,   daft    fie    fich 

Avel             Agnus  Dei!  dem  Herzen  felbft  fo  »n^nntren  muffen,  und 

Okrifte,        Eletfan!  fdbft  die  Lateinifchen ,  Ebrttifchen  und  Grie- 

Glorim^         Pieuree!  chifchen  "Worte   nach    ihrer    wahren    Kraft 

Ich  will  über  die  Wunden-Litaney  reden.  gefühlt  werden  muffen,  wenn  fie  auch  allen- 

Es   ift  mir  swar  nicht   gewöhnlieh,   daft  SO  falls  nicht  Tcrftanden    würden.     Denn    man 

ich  JU'fMr^en   erklaere.     Ich  bin  in   derglei-  Iftßt  ein  Lateinifch ,  Griechifch  nnd  Ebr«ifch 
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Wort  maochmal  mit  einllieffeii,   weil   intiu  (darin  hat  eben  der  Heilig  Geift  eine  flreye 

in  unferer  Sprache  nicht  fo  nachdrüklich  ge-  Hand  nnd    l&ßt   fich    nichts    Torfchreiben,) 

ben   könte.     Da  ge.hts  in  dem   ganzen   Ver-  fo  ifl  ee  eben  doch  gut ,  dafi  etwa  eiomal  eine 

flande  fo  mit  fort,  und  es  bedürfte  bej  uns  folcbe  Lihir^fie  der  Gemeine  mit  andern  Wor- 

keiner   Erklasmng,   dean  es   drukt   nur  den  K  ten  ansgefprochen  wird;  nicht  fowol  erklaurt, 

Sinn  ans*  der  fcbon  im  Herzen  ligt,  und  dara  erlftntert  and  parapkrafirtt  als  nur  mit  an« 

man  in  feiner  Matter-Sprache  kein  Wort  fin-  ders  lautenden,  gleichgültigen,  asquipollentxa 

den  kan;  ift  alfo  eben  fo  Tiel  als  wenn  Da-  Worten  ans  dem  Heraen  der  Terfaffer  wie- 

nd  in  den  Pfalmen  Sela  fagt:  oder  Tor  einem  derholet. 

und   dem  andern  Yers  mit  einem  MufietUi-  10      Das  habe  ich  fo  bey  der  Überfehnng  der 

fchen  intervaiio  abwechfelt.  Wanden*Litaney  in  ihren  ?erfehiedenen  Ab- 

Yielwenigcr  bin  ich  geneigt,  nnfere  teutfche  theilnngen  gefunden. 
Worte  zu  erklasren.  Ich  weiß  was  die  Er-  Eine  Litaney ,  meine  Gefcbwifter,  ift  eigent- 
klaernngen  nnd  Pkrafes  für  eine  groffe  Gefahr  Heb  ein  öffentliches  und  gcmeinfchaflliches 
haben,  aus  den  Materien  den  Saft  und  Kraft  15  Anbeten,  da  man  Tor  feinem  unfichtbaren 
heraus  zu  kochen,  und  fie  nur  anzubrennen:  Haupte  fteht  oder  geht:  wenn  die  auraytay^ 
fonderlich  wenn  man  fich  mit  viel  demanftra-  |i$  ovrovy  die  Gefellfchaft,  die  um  feinetwil- 
liofien  einlftßt,  und  dem  Verftande  zu  thun  len  ift,  (Ihm  zu  gelallen,)  wenn  fich  die  ein- 
gibt, wo  das  Herz  nur  fühlen  und  genieffcn  nai  mit  einem  Hunde  beeren  lifit,  wenn 
foU.  Gewiß  wenn  nnfere  Sachen  bloß  für  SH>  fie  ihren  einerley  Hertzens-gmnd  auf  eiuer- 
uns  nnd  unter  uns  blieben ,  nnd  alle  nur  ron  ley  Art  ausdrukt,  (wir  find  nun  einmal  alle 
Mnnd  zu  Mund  gingen,  wie  es  in  den  alten  eins:)  wenn  fich  die  feiige  JlXfemblee  Ton 
Zeiten  gewefen,  per  tradititmem;  fo  weren  Jungfräulichen  Leuten  (Terfcbloffen  auf  die 
fie  am  allerfeligftcn  in  unferm  Herzen  auf-  Jzfus-Eh  feit  ßcbenzehen  Zeiten  oder  Jahrhun- 
gehoben,  ohne  Erklssrungen :  Weil  aber  eines  25  derteu ,  die  wir  nun  feit  des  Lämmleins  Har- 
theus faft  keine  Sache  mehr  übrig  ift,  die  für  ter-Tanfe  zehlen,)  einmal  den  Bund,  das  Te- 
die  Gemeine  allein  bleibt;  andern  theils  nnfere  ftameat,  das  Sacrament,  das  zwifchen  dem 
Gefchwiflcr  fich  manchmal  über  Herzens-Sa-  Mann  nnd  feiner  Gemeine  ift,  gegenwftrtig 
eben  ejrMMiMiren  laffen  und  darauf  antworten,  macht,  und  entweder  in  feinem  heiligen  Bfa- 
und  wenn  nun  fcbon  geantwortet  wird ,  notb-  SO  men  die  Heilige  Dreyeinigkeit  venerirt,  oder  in 
wendig  recht  geantwortet  werden  muß;  und  ihrem  eigenen  Flamen  fich  Tor  ihrem  Mann 
weil  fich  denn  anch  immer  von  Zeit  zu  Zeit  flellt,  nnd  dem  vors  Herze  kniet,  dem  fie  lebet, 
etliche  Seelen  mit  linden,  die  nicht  genug  auf  ihr  Da  ift  nun  freylich  etwas  an  unferm  Hanne, 
Hers  achtgeben;  fondern  fich  manchmal  einen  das  feine  befondere  Attentiim  nach  fich  zieht, 
unrechten  C^neept  von  etwas  machen,  denen  S5  das  auch  Er  in  der  Ewigkeit  fei bft  ehrt,  und 

Tollends  ganz  darauf  helfen   muß,  und  das  find  feine   Wunden.     Der   Tempel,   das 

lan  die  Leute  nicht  ansgezcichnet  hat,  daß  Licht  und  Gott  ift  der  Mann  mit  Fünf  Wun- 

prme^fi  wüßte,  wer  fie  find;   indem  es  den   roth,    mit  den  berühmten  Fünf  W^nn- 

manebmal   folche  find,   von   denen   man   es  den:   denn  es  find  ihrer  freylich  Tiel   mehr; 

nicht  dftchte;  fo  wie  fich  der  Heiland  wie-  40  aber  das  find  fo   die   exlnnteften ,   die   man 

der  manchen  Seelen  deutlich  macht,  von  de-  darum  die  heilige  Fünf  Wunden  nennt,  weil 

neu  man  es  fich  wieder  nicht  Torftellen  foUte  er   fie   alle  Fünf  nach    feiner   Aoferftehung 

54* 
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wieder  geseigt  «nd  reeommetuUrt,  und  feinen  mein  lieber  Sohn,   mit  dem   lafit  enck  ein, 

Zeugen  Ton  nenen  ins  Andenken  gekrackt  knt.  mnckt   enck  ja  eine  Gnade  drans  ,   dafi   ikr 

Und   weil   fick   nnn  unter  diefen  Wunden  Ikn  koeren  nnd  mit  Ikm  umgeken  könt!    Er 

eine  fo   fonderlick   kenrorgetkan   kat,  als   es  ifl   durck    alle    Ewigkeiten    meines   Henens 

naek   feinem  Tode  ausgekrocken  ift,  da  fie  ^  Troft  und  Freude   und  Vergnügen   gewefen, 

einen   ganzen  Strom   Blnt   nnd  "Waifer  ans^  Ick  kabe  alle  meine  Freude  nnd  "Wonne  an 

fckfittete:  fo  kat  die  freylick  unter  allen  um  Ikm  gekakt.   Ick  kan  der  hefte  Zeuge  fejn, 

fo  yiel  mekr  den  Rang,   weil  fie  einmal  des  niemand   kennt  Ikn   fo  gut,    als   der  Tater, 

Soknes  Zeicken   feyn  wird ,   woran  die  Na-  der  weifi  was  er  an  Ikm  kat,  der  weiß,  was 

tionen,   die   Stimme   Ifrael,   und   die  ganxe  10  in  dem  Hersen  woknt,  der  kennt  die  Tugend« 

Welt  erkennen  wird,  wer  der  Mann  auf  den  die  Wicktigkeit,   die  SvMtüet,  den  Chmr»- 

Wolken  ift.    Denn  es  werden  anck  die  Leute,  eier  feines  eigenen  Wefens,  nnd  fiekt  fick  le- 

die  Ikn  in  der 'Weltgeqndtkaken,  die  Stelle,  kendig  in   feinem  Sokn  akgedrukt,   von  dem 

den  Ort  der  Pleura  feken,   wokinein  Er  ge-  die  ganze  Welt,    die  fick  tou  dem  Ur-Gott 

ftocken  worden,   nnd   der  wird   tie  endlick  IB  den  geringften  wakren   eimeepi  maeket,   und 

alle  in  Tkrenen  serfckmelzen,  der  wird  iknea  fieket   Den,   ausruffen  muß:    das   ift  ja  der 

ikr  Hera  brechen,   da   werden  (ie  fick  niokt  natorlicke  Vater.     Es   ift   eine  kekannte  Ct- 

mekr   kalten   köjnnen ,    fie   werden    fick   wie  cejtjfe ,  wenn  man  von  dem  Sokn  eines  kerükm- 

Waifer  ausfckütten ;  kcnlen  werden  fie,  wenn  ten,  ekrwördifren,  reJpeetmMn  Vaters  pflegt 

fie  den  Ort  der  PUura  feken   werden,   nnd  SO  zu  fagen,   es  ift   der  natorlicke  Vater,    das 

den  Jukel-Sckall  kceren  Ton  fo  Tiel  Engeln  ift  der  Vater  wie    er  leiht  und  lebt     Das 

und  unzehlharen  Schaaren  ums  Lamm  herum,  ift  eben  auch  des  Heilands  feine  kurze  Be- 

die  der  Heiligen  Dreyeinigkeit  noch  einmal  fchreihung.    Er  fagt  felber:  Wer  miph  fiekt, 

tlStn   Lamm    danken,    und  Gloria  der  Seite  der  fiekt  den  Vater,  Ick   kin  der  natürlicke 

fingen  werden.  SK  Vater,  Ick  hin  der  Vater  wie  Er  leibt  und 

Was  die  erfte  Anrede  in  unferer  Wunden-  lebt.   Ick   kin  fein  wakres  Portrait,  fo  könt 

Litaney  ketrifft:  jtrBi  AGNUS  DSt.  CBMSTM»  ikr  Ikn  enck  nack   feiner  Geftalt,   nack   fei- 

ELEiSONl  GUntiA,  PLEUHjbI    fo    kcziekt  fie  nem  Heraen,  nack  feiner  Amts-Grottkeit,  naek 

fick  auf  die  Heilige  Drejeinigkeit ;   nnd  die  allen  feinen  Grund-Gedanken  Torftellen. 

Urfacke ,  wai^im  gleick  darauf  die  Bede  mit  go       Infonderkeit  kat  Er  Ikn  fo  kennen  lernen, 

dem  Vater,   Soku  und  Heiligen  Geift   fort-  (wenn  man  ron  Gott  fagen  kan.  Er  kat  was 

gefetzt  wird,  ift,  das  Torkergekende  zu  erklaeren.  gelernt,)  er  kat  ikn  fo  kennen  gelernt,'  er  kat 

Wenn   wir  fagen;   Ave!   Jfgnus  Deix   fo  ikn  in  einem  nenen  Auftritt  gefeken,  er  kat 

tknn   wirs  allemal  a  la  fuite  Ton  Gott  dem  einen  neuen  Actum  ron  Ikm  gefeken ,  als  der 

Vater,  wir  find  Gottes  des  Vaters  fein  Bei-  Sg  Sokn  den  fckoenen  Einfall  kriegte,  die  Himmel 

gen,   Gott  Vater  ift  der  Priefter  und  Dtree-  und  aller  Himmel  Himmel,  alle   die  unuker- 

(or  diefes  Chori  Mußei.  denklicke  GUhot,  und  endlick  auck  das  Plftts- 

Der  Heiland   keißt  Gottes  Lamm  in   An-  gen,  da  wirdraufwoknen,  das  Stinklein  in  der 

fekung  feines  Vaters.    Er  ift  fikerkaupt  fei-  übrigen  HiMwoniaC/nfver/i,  das  man  diefe  Erde 

nes  Vaters  Freude   nnd   Herz,   Er  ift   der  10  keißt,  zu  erfckaffen,  und  alle  die  nnf«glicke 

Mann,  an  dem  fick  fein  Vater  deleetiri,  das  und  unzeklkare  Sckaareu  der  Gefckßpfe  nnd 

kat  Er  Ikm  felker  gegeben:  das  ift  zuletzt  den  Kmnig  tou  ihnen  allen,  den  Men- 
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fcben,   darauf  zn  fetxeii.    Das  ifl  des  Sohns  feiues  Hof-Lagcrs;  das  alles  find  die  Sachen 

ikvenfiott,    die    Gottes-mcilig^    imaginaU&n,  nicht,    deren    halber   wir  Glük    zn!    raffen, 

die  Er  gehabt  hat.     Wie  köftlich   find  vor  and  das  j4ve  dem  Viiter  nachfprechen ,    nud 

mir,   o  Gott,   deine  Gedanken;   fiigt  David,  gleichfam  das  ^eAo  find  Ton  des  Vaters  Gruß: 

deine  ^/reealaf tonen ;  deine  ideen  die  du  ge-  K  das  Lamm  ilts,   meine  Rruder!    jägnus  Dei^ 

habt,  ihrer  ift  eineSummo,  fo  grofi  %irie  der  daron   Johannes   fagt;    e.j  fehcti   fehet   euch 

Sand  am  Heer:    wenn  ich    wollte  anfangen  doch  Gottes  fein  Lamm   an,   feht  euch  doch 

zu  denken ,  fo  kdnte  ich  eher  den  Sand  aus-  Gottes  feinen  Suhn-Widder  an ,  fein  Schlacht- 

fchaufeln,   ich  könte  eher  die  Staub-K5mer-  Opfer,   fehet  euch  das  ewige  Opfer  an,   das 

gen  nach  einander  sufammen   lefen  und  seh-  10  auf  einmal ,  auf  einen  Stich ,  mit  einer  Speer- 

len,   ehe  ich   die  Gedanken  zehlen,   ehe  ich  Wunde  auf  alle  ^onen  hinaus  heiligt,  ver- 

rair  davon  einen  Projpeet  machen,   und   fie  föhnt,  erlceft  und  feiig  macht,  alles  was  feiig 

in    einen  Punct    sufammen    bringen    könte;  werden  wird  in  Zeiten  und  Ewigkeiten,  das 

was  du  dir  über  alle  die  Creaturen ,  Welten  für  alles  anffer  Gott,  genug  gethan  hat , .  das 

und  jE4mtn  gedacht  haben  muft ,  dayon  doch  tB  den  Tod   gefchmekt    hat    x^^^   ^'^  y   Gott, 

kein  Blfttgen  auf  einem  Baum   zu   fehen  ift,  die  Heilige  Dreieinigkeit   alleine   ausgenom> 

kein  Wurmgen  auf  dem  Boden  kriecht,  das  du  mcn,  für  alles  Was  genannt  und  erdacht  wer- 

nicht  ausgedacht  und  deffen  Stmtur  und  Fmbrie  den  mag ,  es  fchwimmt  alles  in  dem  Element 

du  nicht  erfunden  haft.   Wo  foll  man  binden-  feines  Bluts,   fein  Verföhnungs-Blut    ift   das 

ken?   mir  entfinken  meine  Sinnen  in  mir,  die  to  proprium  quarti  modi  der  ganzen  geheiligten 

Gedanken  rinnen,  ihrer  ift  ein  grpffer  Hauffe.  Creatur,  des  ganzen  feiigen  Vniverjt,  es  wic- 

Aber  das  ift  noch  alles  nicht  das ,  das  ift  derfteht  der  Peftilens  des  zeitlichen  und  ewi- 

nocb  nicht  der  Grufi,  den  wir  bringen,   das  gen  Todes,   und  ift  fogar  das  einzige  Prin- 

find   uns  noch  alles  fremde  Coi(/iiier«lionen,  eipium  viim,  das  nicht  nur  hier  in  der  Zeit 

Sachen  die  anffer  uns  find,  die  ohne  uns  fejn  SV  angebetet,  fondem  auch  durch  alle  Ewigkei- 

kdnten,   ob   wir  gleich  ohne  fie  nicht  hefte-  ten  ron  unsehlbaren  Schaaren  befangen  wird; 

hen  kdnten.  Der  Hanpt-CAoroefer,  der  Flame,  denn  er  wird  in  Wahrheit  in   der  Ewigkeit 

den  wir  anbeten  in  der  Wunden- Lifsmey,  bey  feiner  Wunden  Klarheit  ehren  allezeit, 

dem  wir  anfaugen,   ift  nicht  die  Amts-Gott-  Warum  heiffet  er  denn  Gottes  fein  Lahh? 

heit,   das  Xumen  Gentium  und   Ems  enlium  SO  Nicht   fo   wol  darum,    weil   er  Gottes   fein 

nnd  die  Cmufa  taufurum^  weshalbeu  er  Amts-  Opfer  ift,    weil  er  Gott  Terf^hut  hat;   in  fo 

Gott  ift ;  das  ift  nicht  der  Sekemkampk^rmfik  fem  ift  er  fein  eigen  Lamm ,  denn  er  hat  fich 

wovor  die  Engel   beben,  nicht  das  Ur- Alter  felbft  verföhut,   nnd   feiner    eigenen  Gerech - 

davon  wir  fingen:  ^an  erai^   ubi  non  ertui  tigkeit  ein  Genfige  gethan;  (Er  verföhnte  die 

das  find   nicht   die   Donner-Strahlen,    daran  SU  Welt  mit  fich  felbft:)  fondem  darum  heißt 

ihn  die   Welt  wittert,   worüber  ihr  Zittern  er  Grottes   fein  Lamm,   weil   er   das   einsige 

nnd  Beben  ankomt,  die  Angft  wie  einer  Ge-  Schaefgen    war,    das   der  Vater  auf   feinem 

iuererin;   das  ift   nicht   der  Schrekken,    der  Sehooft  gehabt  hat,  weil  er  fein  einziges  Herz- 

vor  feiner  l^iege   herging,   der  feine  Lehre  gen  war,   das   in   allen  Ewigkeiten  und  Un- 

befch&tzte,  der  über  die  Natur  kam,  da  fein  40  gründen  in  feines  Vaters  Schooß  gefeffen  hatte. 

Gcift  ans  der  Bitte   ftihr ;   auch  finds  nicht  Und  wie  jener  arme  Blann  fein  einziges  Schaef- 

die  Prüik^en  feiner  Perfon,  die  Mm^ifieenntn  gen  hat  hergeben  mnffen ,  darüber  Nathan  den 
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DaTid  an  Uriam  erinnert,  md  ihm  endlich  das  nicht,  iwir  habens  Ihm  nicht  gegeben, 
fein  Hen  damit  weich  macht ;  wie  es  ,  fage  nnfere  Natur  bringt  dergleichen  Realim  nicht 
ich,  der  Mann  hat  hergeben  mäffen:  fo  hats  mit  fich,  dichten  und  pkantafirtn  kan  man 
der  Vater  Gottes  hergegeben,  wil]i(r|ich.  Und  fie ,  aber  auf  nnferm  Buden  wftchft  das  nicht, 
da  das  Schasfgen  Ton  feinem  Schooß  f|>rang  K  wir  denken  fo  nicht ,  wir  würden  keinem  Thier 
und  dem  meri  f orifchen  Tode  und  Verderben,  zn  gefallen  ein  Thier ,  wenns  dadurch  in  die 
Fluch  und  Bann  entgegen  hü|»fte,  ficb  ans  menfchlichc  Natur  verwandelt  werden  k6nte; 
feiner  Gottes-Ruhe  heraus  gab,  und  gleich-  fondem  wir  dächten,  es  ift  zum  Thier  ge- 
fam  in  den  Abgrund  alles  Verderbens  flurzte,  fchaffen,  und  wir  nicht.  80  dichten  wir. 
darinnen  es  erft  die  Menichlichkeit  angezo-  10  Aber  fo  hat  der  Sohn  nicht  gedacht;  der 
gen ,  und  fich  einpicheu  laffen ,  daß  es  die  Sohn  hat  gedacht  t  der  Nenfch  ift  nicht  zum 
Flammen  des  Verderbens  und  des  Gerichts,  Verderben  ge^chaflen ,  die  Blenfchen-Seele  ift 
die  uns  würden  rerzehrt  haben,  haben  erian-  nicht  zum  Tode  gefchaffcn,  fondern  zum  Le- 
gen und  brennen  können:  da  hat  das  Vater-  ben;  Ich  will  fie  zum  ewigen  Leben  erloefen, 
Herz  Tor  Freuden  geweint.  Ihm  ift  ror  Cren-  Itt  und  will  tie  mit  meinem  menfchlichen  Leben 
zes-Freuden  weinerlich  worden,  es  ift  Ihm  und  Tod  in  ihr  Leben  re/lifuiren.  So  denkt 
nicht  fo  fchwer  worden,  fein  Schaeflein,  fein  niemand  als  dein  Kind,  fo  denkt  dein  Lamm, 
einiges  Hind,  fein  Schooß-Kind  herzugeben  $  lieber  himmlifcher  Vater 2  Avel  ^ynut  He«; 
als  Ihm  fein  Herz  gehupft  hat  über  das  groife  ein  folch  Lamm ,  ein  folch  Gottes-Lamm ,  ein 
Heil,  das  fein  Schaefgen,  fein  Schooß-Kind  90  folchs  einigs  Kind  eines  folchen  Vaters,  fej 
Tcrrichten   würde;   über  der   groifen   Macht,  gelobet  in  Ewigkeit! 

MajefUet  und  Gewalt,  über  der  Kmniglichen,  Wir  ftellen  uns  dabcy  vor,   wie  fich   der 

aber  noch  mehr,  über  der  Ehmanns>Gewalt,  Sohn,    das   Lamm,    zum   Throne    gemacht, 

die  fein  Kind  über  die  Seelen  in  der  menfch-  und  wie  Ihm  fein  Vater  das  erfte  Ave^  den 

liehen   Natur   kriegen    würde.     Er   hat    fich  SV  erften  TaBterlichen  Willkommen  geboten  hat, 

auf  den  Braut-   und  Hochzeit-Tag  gefreuet,  wie  fich  die  Gotthrit  gegen  einander  gebükt 

da  der  Sohn  in  feinem  Braut-Kranze  Ton  Dor-  und  gedemüthiget  hat,  wie  Vater  und  Sohn 

neu  da  gehangen  hat,    und  da  Ihm  der  Hei-  und  Gcift   kaum    gewußt,   wie   fie  einander 

lige  Geift  und   fein  Blut   (das  heilige  Mittel  ehren   füllten,   und   wie   üe  alle  QN«ltf«len 

der   Verföhnung)    aus    feinem   Leibe    heraus  30  und  Meriten  eines  Vaters ,  der  fein  Kind  her- 

gefloifen  und  geftürzt  ift,  wie  ein  aufgehalt-  gibt;  einer  Mutter,  die  den  Menfchen  Jefum 

ner  Strom ,   der   die  ganze   "Welt  in   einem  Chriftum   in  der  Marias  Geftlß  getragen  und 

Augenblik  befloffe  und  heiligte :  das  hat  den  aus  demfelben  heraus  gebohren ,  und  fein  gan- 

Vater  fo  gefrenet,  daß  das  fein  Lamm,  fein  zes  Leibes-Leben  durch,  ja  bis  über  den  Tod 

Lamm  ift,  daß  das  der  Sohn  feines  Herzens  SS  hinaus,  md  motk  veneAer,    gefuhrt  hat,   und 

ift,    ans   feinem  Herzen  entfproifen,   daß  Er  wieder  durch  alle  Ewigkeiten   liebt  und  be- 

Ihn   gezeugt   zur  Ur-Stunde,   daß  Er  Vater  gleitet;  und   endlich  eines  Sohnes,   der  ficb 

▼on   dem   Kinde   ift ,   das   folche   erftannlicb  feibft  zum  Schlacht-Opfer  gegeben ,  und  nun 

majeftaetifche  und  reale  Dinge  ausfiibrt.  alles  Tollendet  h&tte;  rüber  nnd  nüber  genug 

Darum  heißt  Er  Gottes  fein  Lamm.    W^ir  40  bewundern  nnd  ehren  füllten, 

geben  dem  Vater  die  Ehre :  Es  ift  dein  Kind.  Das  hat  fich  hernach   in  lauter  Liebe ,   in 

Er  ift  wol  ein  Menfch;  aber  von  uns  hat  Er  eine  Gottes-Liebe ,   in   ein  Göttliehes  Liebes- 
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mahl   Tcrloren,   und   dm   ift  alles  saranmen-  den  Sohn,  der  feine  Freude  war,  hinsvgeben 

frefloflen   in  dem  Gottes-Gefnhl.     Und  da  tu  in  Todes-Gefahr,   auf  daß  alles  was  an  Ihn 

sur  Sprache  kam,   ift  es  endlich   dabey  ge-  glänht,  Gottes  Hanfe  werd  ein?er]eibt;  Harr 

blieben:   j4ve!  Agnus  Dei!  Ave;  M§<p«iiaiov;  Jafa  was  ifl  das! 

Ave!   Nwmen  in  nuee;  und  wenn  wir  es  nnn  H       Da   entbrennt   bald   das  erfchrekliche  Ge- 

nnchfingen,  fo  ift  es  das  IFeAo ,  das,  feit  dem  fets  in  ans,  da?on  ich   immer  rede.     Es  ift 

Er  fich  snm  Throne  genaht,  ans  dem  Munde  kein  finrmidmhUr  Gefets,  wogegen  das  ganse 

fo  Yieler  Millionen  bis  lu  uns,   und  ton  uns  Gcfetz  MoGs  mit  famt  Mofe  nur  ein  Poltnm 

bis  übers  Ende  der  Tage  hinaus,   ror  dem  ift;  als  das  Erangelifche  Donner- Wort,  das 

Thron   fortgehen   wird.     Wie   das  Eeho  aus  10  durch  die  Seele  bohrende  Schwerd  der  Wnn. 

einem  Walde  oder  Gebirge  oft  von  einer  Ekke  den  Jafn,  welches  die  Weiber  in  Jemfalem 

in  die  andern  fchlsägt  und  fich  tnfiniment  wie-  wol   erfahren.    O  Wunden- Wort ,   du  Don- 

derholt:    fo  fchallt   das  Eeko  durch  alle  die  ner-Wort,  du  Schwerd  das  durch  die  Seele 

Gemein-Ordnungen ,    die  fich  fo  auseinander  bohrt!   denn  wenn  einer  bedenkt,  dafi  Jafus 

herausgesogen  haben,  Ton  der  Himmelfahrt  tB  für  alles  durchftochen,  durchgraben ,  xerriflcH 

Chrifti  bis  sum  heutigen  Tag,  und  faufet  in  ilt,  für  alles  was  man  ficht,  für  die  Grund- 

einem  fort,  daft  wenns  in  der  Gemeine  fummt;  Suppe  der  Zeit  und  Menfchlichheit,  fiir  alle 

Efflavit  Jefut  Animum^  Er  hat  feine  Seele  die  Greuel,  die  vor  unfern  Augen,  oder  aulfer 

für  uns  gegeben.   Er  ift  cntfehlaffen.   Er  ift  nnfern  Augen,  aber  doch  nach  unferer  Wif- 

▼erfchicdent   fo  fummt  und  fchallt  das  Av^l  SO  fenfchaft  herumgehen,  und  xwar  feinen  Erd- 

das  Willkommen ;  L&mmclein  im  Thron,  dafi  boden  erfällen,   entweyhen   und   entheiligen; 

dirt  Gott  Tcrlohn!   und  beert  nicht  auf.  und   fiir   uns  alle,   die  wir  folche  miferable 

Das    ift   fo  der  erfte   Gedanke ,   die  erfte  Herzen  und  fo  fchlecht  find,  die  Er  fo  fchlep- 

hlnreilTende  gefnhligfte  /d^,  die  uns ,  in  dem  pen  und  tragen  und  mit  einem  erftannlichen 

Mwnent  da  wir  i^ve  anfangen,  odereshoeren  M  Vergrceflerungs-GIafe  aufehen  mufi,  wenn  Er 

im  Namen  des  Vaters,  alle  xugleich  einnimmt  was  resles  an   uns   finden   will;   da  Er  fein 

Unfer  Ave  ift  unfer  Amen,  aufs  Vaters  'Weif-  Herz ,  fein  Ehe-Herz  zum  Miervjeopio  machen 

fngungs  alles  Volk  fage  Amen,  und  Lobe  den  mufi,    dahinter  unfer  hleines   Stinbgen   von 

Htrm!  Dankbarkeit,    unfer   Sonnen-Stiubgen   Liebe 

camiSTB,  ELHiSOMl  dns  ift  nicht  daiTclbige  SO  Ihm  etwa  fo  vorkommt,   als  wenn  es  fo  ein 

Erbarm,   das  das  Vceglein  alle  Tage  pfeilft,  ganzes   Hers    waere,    als   wenns  alles  waere, 

das  die  hungrige  Creatur  von  fich  gibt,   das  welches  macht,  dafi  Er  auf  nichts  ficht  und 

der  Tcrfpetete  Baum  im  Walde  in  fich  hat,  auf  nichts  Achtung  gibt,   als  auf  das;   daß 

das   in   dem   von    der  Ebbe  suriickgelaflenen  Er  fo  das  PuMefu«,  das  Cenfram,  worinnen 

Fifeh  ligt,  bis  ihn   die  Welle  wieder  holet.  SV  fich  die  Liebe  gefangen  hat,  wo  fie  knrs  bey- 

ja  das  die  Menfchcn-Scele  qua   taUs  fpricht,  fammen  ift,  feinem  Hersen  reprmjeniiwi,  und 

wenn  fie  fich   in  ihrem  Elend   und  Armutb  das  übrige  nicht  gewahr  werden  will, 

fiehet ;  fondem  es  ift  das  Erbarm ,  das  Gott  Unfer  feits  aber  haben  wir  das  Jfi'ero/eo- . 

Erbarm  1  das  die  Gemeine  in  der  Betrachtung  pium  nicht ,  wir  fehen  uns  eben  wie  wir  find, 

des  Gottes-Lamms  ausruft.     Erft  wiederholt  40  wir  fehen  uns   auf  der  bloflen   Nadel,    wir 

fie   des   Vaters   fein  Willkommen,   darnach  wiflen    was  Er  für  FWficbtgen   an   uns   hat, 

f&llts  ihr  aufs  Hers,   aber  um  Gotteswillen  I  wir  wiflen  wie  es  mit  uns  ausfiebt,  wie  winsig- 
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klein  unferc  Liebe  nnd  Itea/itet  ift ,  und  wie  firirtn ;   da  ift  es ,   das  ift  das  ZeicheD ,   da- 
e«   nicht   der   Rede   nvcrtb   i(%:    da   erfcbrikt  von  leb  eacb  fa^e  znr  Hütten-Zeit,   das  ift 
man  ¥Ou  ganzen  Herzen,  da  beißts:  Ö  Herr  die  Conelufion   meiner   Leetion,   der  Schluß, 
Gott!   und   d«  bift   für   uns  geftorben!    und  nun  bin  Ich  fertig,  nun  febt  encb  felber  fatt, 
du  bift  für  micb  gefcblachtet !  und  deine  Wun-  tt  fabrt  hinein,  wohnt  ewiglich, 
den,  find  meine  Wunden  fo  gut,  als  wseren  Ewige  Wunden  JeCu!  mein  Haus  zu  wob- 
fle  ganz  alleine  für  mein  Herz  dal  da  beifits:  neu,  in  allen  millionen  /Eonen  feyd  ihr  noch 
Eietfonl    Gott  Erbarme   ficb!  warum  nicht,  neu.     Das   wird   nnfer   Chorml   auf  des  Hei- 
danks Gott!   Warum  beeret  man  dabey  kein  ligen    Geiftes   feine   Abfchieds-Predigt   fejn, 
Hallelujah  erklingen ;   fondern  fingen ,    Kt/rie  10  damit  er  fein  Predig- Amt  befcbloflSen  nnd  fci- 
Eleifau !  flatt  der  Wonn :  Weil  wir  uns  der  neu   Abzug   aus    dem    Audiiorio    genommen 
Wunden-Gaben  mebrentheils  zu  fchaemen  ha-  bat,   um  künftig  in  der  Qnoltfast  der  Hoch- 
ben,  denn  was  bat  das  Lamm  daTon?  zeit-Hutter  um  die  Kammer  hemm  zu  wirtb- 
Aber  doch   komt   uns   auch   ein  Troft  zu  fchalten:   fo   lang   find   wir  in  feiner  Schul, 
Hälfe ,  den  uns  die  Mutter  der  Heilige  Geift  m  bis  Tor  Gott  des  Vaters  und  Jzfn  Stuhl, 
gleich  gibt  nnd  Fors  Herze  bringt:  Er  wird  Das  macht  uns  fingen ,  Gloria^  Pleurml  Uns 
uns  die  Wunden  fo  lange  predigen ,  und  die  ifl  nicht  anders ,  als  wenn  die  Pleura  gerade 
Seite  fo  lange  offen  halten,    wie   fo  der  Sa-  itzt  vor  den  Augett  der  Gemeine  flunde,  das 
erfy2a»k  die  Reliquien  öffnet,  oder  der  Lehr-  groffe  Seiten-Loch,  das  noch  die  ganze  W^elt 
meifter  das  Stökgen  nimt,  und  aufs  Taeflein  so  beherbergen  foll;  und  als  wenn  das  die  Ta> 
weifet:    fo  wird  Er  flehen  und  uns  das  Sei-  fei  waere,    das  Zengniß-Tsefelein ,   daror  der 
ten-Loch,  das  Sciten-Hdhlgen,  die  Seiten-Spalte  Heilige  Geifl  mit  feinem  Griffel  flunde,  und 
fo  lange  zeigen,  bis   wir   endlich  werden  an  beute  die  Schcenheit  nn.l  morgen  eine  andere, 
Leib    und  Seele  zu    einer  Wunde,    zu   einer  beute  die  und  morgen  andere  l/l'^nndeu-W^un- 
MTunde  Jcfn   geworden  fe3m,   fo  Heilig  als  95  der   da?on  her  erzehlte:    fo,    dafi   wir   alle 
Jfifu  1/Vundcu,  an  Seel  nnd  Leib.    Eher  wird  Tage  neue  LecliOHe«,    oder    wenn  anch  eben 
Er  nicht  aufhoeren  Jsfu  Wunden  zu  zeigen,  diefelbe  doch   immer  auf  eine   fo   neue  Art 
zu  erklaeren,  zu  a^lteiren  und  zu  «femony^ri-  rors   Herze   kriegen,    daß    wir  denken,    wir 
ren.     Ja  in   dem   letzten  Jfomenl,    wenn  wir  boerens  zum  erften  mal. 
hintreten  und  den  Tag  feiner  Zukunft  da  ba-  so 

ben   werden:    fo   ift   Ers    der   uns   wenn  Er  G«f««g«oi 

komt  der  Fürft,   das  Aug  aufs  Zeichen  hef-  Jlve!              Aynus  Dei, 

tcn  wird :  noch  da  wird  Er  das  Stebgen  brin-  Chrijie ,         EUtfan ! 

gen,    und   wird   wieder  anfangen   zu  demon-  Gloria ^         Pleurtei 
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VORREDE. 

JDa^  Jahrhundert  von  deffen  Thatigkeit  auf  dem  Gehiete  der  Profa  die/er  Band^  der  letzte 
des  gtgHzen  LeJebueheSf  ein  urftundUthes  Bild  entwerfen  möchte,  befaßt  ihßch  diejenige  Periode 
unjirer  Litteraiur,  die  als  der  Gipfelpunet  ihrer  mcegliehen  B^ollendung  muß  betrachtet  werden  r 
denn  hier  endlieh  hat  auch  Jte  die  haehjien  Formen  hemeijtert  deren  die  tCunft  des  Pf^ortes 
feehig  iftj  die  rednerifehe  Proja  und  das  Drama,  Aber  es  wird  dieje  Periode,  ehen  weil 
/ic  die  hoeehjte  ijt^  wohl  audi  die  letzte  feyns  was  könnte  neues,  und  was  Jsönnte  noch 
grofßeres  gejchehnf  Mit  wachfeuder  Schnelligkeit  rollt  der  Strom  zu  Jener  K^fle  hinah,  wo 
die  deutjehe  Litteratur  münden  f oll  in  die  Utteratur  der  fVelts  wer  Augen  hat  zu  f ehen 
und  Ohren  zu  hceren ,  dem  entgeht  es  nicht,  wie  die  Zeichen  der  letzten  Dinge,  deren  Saame 
feit  Jahrhunderten  fchon  geworfen,  Jezo  mit  aller  Macht  in  Laub  und  Blütf  treiben,  gute 
Zeichen ,  und  noch  mehr  der  bajen,  *)  Aber  fo ,  wie  JegUcher  Frevel  von  hier  und  dort  es 
vorwärts  jagt,  fo  in  Unehren  darf  und  Joll  das  deutjehe  IVort  und  mit  dem  0^or1e 
das  Volk  nicht  untergehn:  noch  i/t  die  Aufgabe  unerftdlt  mit  der  ein  gnädiger  Gott 
den  Germanen  auf  die  Erde  geßellt  hat ;  noch  hat  der  Erßgeborene  den  Ehrenplatz  nicht 
wieder  errungen  der  inmitten  der  germanißerten  Welt  ihm  vor  allen  feinen  Brüdern  und 
Söhnen  gebührt;  noch  fehlagt  fein  Herz  nicht  als  Jenes  Herz  Europas,  an  welches  die  zer- 
ftreuten  Glieder  der  Menfehheit  könnten  gefummelt  werden.  Darum  gilt  es  auch  Jezo  mehr 
denn  Je  die  alten  Reichskleinodien  der  Sitte,  des  Glaubens,  der  Vaterlattdsliebe ,  ohne  die  es 
für  den  Deuifehcn  weder  Recht  iiocA  Frcyheit  giebt,  wohl  und  treu  zu  wahren,  und  den 
Sinn  des  Volkes  zu  kräftigen  für  das  große  IVcrk  das  feiner  wartet.    Und  Gott  feg  Dank! 


')  Sehm  iU  Utglitk  /icA  vermahttM  Zahl  foUUr  Bieh^r  wU  JUu  «w-%tiub  Iuum  ob  lUrhmid  dUnsm  Uß  wir  —» 
der  cU/P/cken  Ztit  hwUi  U  dU  rnUxtuOrinifeh»  ^ebii^  ßmd, 
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Till  VORREDE. 

wenn  mueh  ein  Hanfe  von  Knaben  unireu  geworden  i/)f,  die  Beßen  der  Männer  verjtdken 
den  Ruf  der  Zeit^  und  hallen  die  Band  am  Steuer  und  den  Stern  im  Auge.  Ich  hin  der 
MJeiiten  einer:  aber  auch  der  Letiie  hann  noch  das  Seinige  ihun;  und  wie  die  Arbeit  ftir 
diejes  Buch  der  innerjten  Gejehiehte  Deutfchlands  ^  die  Arbeit  meiner  bejten  Lebensjahre^ 
mir  felbji  maneherleg  Segen  gebracht  hat.  Je  darf  ich  hoffen,  Jie  werde  auch  an  Andern 
nicht  ung^egnet  bleiben:  auch  Anderen  werde  ^Deutfeher  Nation  Herrlichkeit*  daraus  mf- 
gegenleuchien  fammt  dem,  was  aller  Menfchheit  Ziel  und  aller  Weisheit  Summe  ijt. 


Büekfiehtlich  des  bei  der  Auswahl  und  der  Anordnung  beobachteten  Verfakrens  weiß 
ich  dem,  was  darüber  Jchon  in  den  früheren  Vorreden  i/t  bemerkt  worden,  hier  nichts  wejeni- 
lich  neues  beizufügen.  Auch  in  diejem  letzten  Bande  ijis  mein  Beftreben  gcwejen.  Jeden 
Autor  mit  Jolchen  Proben  vorzuführen,  daß  Jowohl  er  Jelher  ftkrßch  als  Jeine  mit-  und 
vorwärtswirkende  Stellung  innerhalb  des  Ganzen  der  Uitterargejehickte  hinlänglich  charaete^ 
rißert  Jeg ;  Jede  Art  der  Profa ,  wie  durch  Stoff  und  Zweck  die  Unterßheidung  bedingt 
wird,  und  Jede  von  den  mannigfachen  Farbenbrechungen  des  projaißehen  Stils  mit  bedeutenden 
JHußerßücken  zu  belegen;  überall  aber  Jolche  Mußerßücke  auszulefen,  die  neben  dem  hißori' 
ßehen  und  dem  ßilißißchen  intereJJe  auch  anderweitig  noch  durch  Inhalt  und  Geßnnung 
anJitrechtn  bilden  und  belehren  könnten.  Dabei  iß  mir  Jedoch  Ein  Hindemifs  Sehritt  für 
Schritt  in  den  fVeg  getreten,  und  ßelhß  ein  oberflächlich  blickendes  Auge  wird  dej[fen  Spu- 
ren alsbald  bemerken,  ein  Hindernifi  von  dem  ich  bei  Ausarbeitung  der  poet{fchcn  Theile 
weniger  zu  leiden  hatte:  die  ünmcegUehkcit  nmmlich  oder  doch  die  grtße  Schwierigkeit  den 
überreichen  Stoff  folch  eines  Jahrhunderts  in  die  engen  Grenzen  eines  einzigen  Bandes  zußtm- 
menzuziehn.  Allerdings  wollte  ich  nur  Proben  mittheilen:  aber  Jede  Probe  ß)llte  doch  yuo 
mceglich  wieder  ein  Ganzes  ßegn;  ich  wollte  nicht  gerne  blqß  herausgerißene  Stücke  geben, 
denen  Anfang  und  Ende  fehlte:  aber  der  ProJaiker  legt  ßein  Gewebe  breiter  an  und  ßpinnt 
feine  Faden  länger  als  der  Poet,  Ob  ich  di^  Hindemifs,  das  um  Je  verdrießlicher  war, 
je  mehr  es  bloß  in  äußeren  ümßänden  lag  und  nicht  grade  in  der  Sache  Jelbß,  wenig flens 
t heilweis  überwunden  habe?  Mir  Jelber ßeht  darüber  noch  kein  ürtheil  zu:  aber  Andre 
mtegen  bei  ihrem  Urtheile  darauf  Bückßcht  nehmen ,  und  daraus  es  crklteren ,  wenn  z,  B, 
Zahl  und  Umfang  der  gegebenen  Proben  zuweilen  kein  Verhältnifs  zu  haben  Jeheinen  zn 
der  Bedeutung  eines  Autors,  und  wenn  dirjer  und  Jener  Autor  von  minderer  Bedeutung 
gar  nicht  durch  Proben  vertreten  iß.    Nur  feg  es  auch  ein  Urtheil  das  auf  eigenen  Studien 
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hermkip  kein  aus  der  TVmiition  der  Lehrhüeker  ge/chöpfles,  hein  dureh  Autoritäten  verblem^ 
deies*):  denn  mlierdings  heßeht  auek  zwifcken  diefem  Bande  und  dem^  was  Campendien  und 
TaMien  %u  fagen  pflegen ^  ein  merhlieher  Vnterfekied  im  Haben  und  im  Sollen;  und  ich 
weiß  niekt  ob  deswegen  nur  iek  aus  den  Compendien,  ob  nickt  vielleickt  kin  und  wieder  auek 
die  Compendien  aus  mir  %u  beriektigen  Jeyen. 

Eine  Reektfertiffung  der  Ortkograpkie  und  der  tnterpunetion  derjenigen  Slüeke,  in  denen 
beide  von  mir  kerrUkren^  kssme  jext^  naekdem  iek  Ja  fekon  in  den  frükeren  Bänden  denfelben 
Grundjatzen  gefolgt  bin^  beinake  tu  Jpeet:  die  ungewoknten  Eigentkümlickkeiten  der  erßeren 
find  in  der  gejekiektlieken  Lautlekre^  die  der  letztem  in  derjenigen  logifeken  Auffaßung  der 
Syntax  begründet,  die  uns  Becker  gelekrt  kat.  Ereifern  will  iek  miek  aber  f\ir  beide  ganz 
und  gar  niekt ,  Jo  wenig  als  pkr  die  lateinijeke  Sekrift  und  fikr  die  großen  Anfangsbuek' 
Jiaben  der  Subftantiva:  das  Beil  des  Spraekfiudiums  liegt  wakrliek  niekt  im  Tkun  oder 
Laßen  Joleker  Nebendinge*  Zudem  kabe  ick^  damit  anderen  Grundjatzen  der  Ortkograpkie  und 
der  Mnterpunetion  gleiek falls  ikr  Beckt  gejekeke,  und  damit  die  gejekiektliek'ekaraeterij\ijeke 
Doeumentierung  Jtek  auek  auf  diejen  Tkeil  der  Grammatik  erjireehen  mcege,  bei  den  Autoren 
bis  auf  tdnater  nirgend  auek  nur  ein  Comma  oder  einen  Gedankenftriek  weggelaßeü^  oder 
ein  ff  in  ^  umgejekrieben.  Unter  den  neueren  Jtekn  aliein  Sekleiermaeker  Niebukr  und  der 
Eeenig  von  Bagerh  unverändert  da :  die  beiden  erj\eren^  weil  Jie  mit  Abjtckt  und  Bewußtjegn 
gerade  Jo  interpungieren^  und  weil  ikr  F'erfakren  niekt  gar  weit  ab  von  dem  meinigen  liegt. 

Bafel  im  Braekmonat  1845. 


')  Bdm  MrffM  Band»  ift  nminr  tutdarm  mmek  gerügt  «Mnb«  «mfcaft  i$r/M«  niAU  «o»  tXftm»  e»(&«<l«.  $Verjti9tk 
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AUS  JOHANN  JACOB  BREITINGERS 
CRITISCHER  DICHTKUNST. 


Jokaaii  Jaeob  Breitingers  Critifche  Dichtkniift  Worinnen  die  Poetifche  Mahlerey  in  Abficht 
auf  die  Erfindung  Im  Grunde  unterfnchet  nnd  mit  Bejfpielcn  ans  den  berulimtcften  Alten 
und  Nencm  erläutert  wird.   JHit  einer  Torrede  eingefnhrct  Yon  J.  J.  Bodemer.  Zürich  1740.  8^ 


DER  VIERTE  ABSCHNITT.      TON  DER  WAHL  DER  MATERIE. 

IrAebdem  ich  nun  geseiget  habe,  daß  die  nicht  gefallen  han.  Die  Nnlur  hat  denen  Kfin- 
Knnft  des  Poeten  fo  wohl  als  des  Mahlers  flen  des  Poeten  und  des  Nahlers  alle  ihre 
in  einer  gefchicktcn  Nachahmung  der  Natur  Schatze,  auch  die  Terborgcnflcn  Tor  den  finfler- 
beftehet,  nnd  daß  ihre  romehmne  nnd  erfte  liehen  Sinnen,  erAATnet,  und  ihnen  ohne  Maß 
Ahficht  ilt,  die  Wahrheit  den  Gemuthem  tt  gebnng  überlaflen,  die  "Wahl  unter  dcufelben 
auf  eine  angenehm-ergetaende  VTeife  beysu-  nach  ihren  Abfichten  einxnrichten.  Nun  ift  die 
bringen,  fo  hoffe,  mein  Lefer  werde  mir  mit  Natur  swar  ia  allen  ihren  Wercken  über  die 
feiner  Anfmerckfamheit  nicht  nngeme  sn  eini-  Maflen  rerwunderfam ,  und  ein  aufmerckfamer 
gen  abfonderlichen  Betrachtungen  der  Mate-  Geift  findet  in  einer  tiefen  Betrachtung  der- 
rie  der  poetifchen  Nachahmung  nachfolgen,  10  felben  immer  neue  Materie  zu  feiner  Ergetznng, 
da  ich  sa  unterfnchen  gedencke ,  was  für  nnd  gleichfam  eine  unerfchöpfliche  Quelle  Ton 
Kraft  und  Nachdruck  eine  gefcbickte  "Wahl  Vergnügen,   er  richte  feine  Gemuthes-Augen 

der  Materie  den  Wercken  der  Poefie  mit*  auf  das  unerforfchlichelVcfen  derfelben,  und 
theilen  könne.  Nach  Vollendung  deffen  wird  auf  ihre  nnbegreifliche  Zeugung,  oder  auf  ihre 
mir  obliegen,  die  Vortbeile  nnd  Geheimnifle  18  unermeßliche  Mannigfaltigkeit,  auf  ihren  Zu- 
der  poetifchen  Knnft ,  welche  fie  in  der  Ans-  fammenhang,  Ordnung,  Ebenmaß,  Verhfilt- 
fahmng  ihres  Vorhabens  mit  fo  erwunfchtem  niß  unter  und  gegen  einander,  auf  ihre  weifen 
Fortgang  anwendet,  zu  erfclaeren  und  an  das  Abfichten,  auf  eines  jeden  Stuckes  Geflal- 
Licht  zu  ftelleu.  tung ,  innerliche  Befchaffenheit ,  Vollkommen- 

Die  Kunft  muß  ihre  Urbilder ,  die  fie  durch  fio  heit  in  feiner  Art,  und  fo  fort.  Alle  diefe 
eine  gefcbickte  Nachahmung  finnlich  yorftel-  Betrachtungen  und  derfelben  gefcbickte  Vor- 
len  will,  in  der  Natur  auffuchen  nnd  hey  ftellungen  muffen  ohne  Ausnahm  und  Unter- 
ihr  entlehnen,  alldieweil  das  Unnaturliche  uns         fchied  einen   angenehm-erleuchtenden  Einfluß 

f 


7                 ACHTZEHNTES  JAHRHUNDERT.  8 

■ 

auf  den  Yerftand  halben:  Alleine  dergleichen  Lnft;  wir  faehen  den  widri^n  Geruch,  der 
Betrachtangen  erfordern  ein  tiefes  und  firen-  nns  von  einen  Todten-Aafi   in  die  Ifafe  fftei- 
ges  Nachdenken,  iroza   die  irenigflen   Men-  get,   durch  einen  angenehmem  rorlichtig  su 
fchen   gefchicht   find,   daher  auch   das  Ver-  dämpfen;  eine  fanfte  Hnflk,  das  murmelnde 
wunderfame  in  den  'Wercken  der  Natur,  wel-  K  Raufchen  einer  Bache,  und  das  grfifiliche  Ge- 
ches  alleine  den  forfchenden  Verftand  beftralet,  brülle  des  Donners  machen  gantx  yerfchiedene 
für  den  grceften  Haufen  der  Menfchen  nichts  Eindrucke  auf  den  Sinn  des  Gehceres;  die 
empftndliches  hat,  und  darum  auch  in  ihrem  Morgenrcethe,  die  untergehende  Sonne,   der 
Kopf  nngefchmackt  und    ohne  Ergetsen   ift^  Zug  und  die  Bewegungen  eines  Kriegs-Hee- 
Die  Natur  hat  dem  Menfchen  ein  aUgemei.  10  res ,  ein  Sturm  auf  der  See ,  ein  'Waffer-FalU 
neres  und  vor   feine  Natur  bequemeres  Er-  die  Eifiberge,  die  tou  den  Sehweitsem  Gl&t- 
getien   zugedacht,    deffen  Genufi   ihm  nicht  fcher  genannt  werden ,  find  alles  Sachen,  die 
fo   fchwer  ankommen  follte,   aus  diefer  Ur-  nach  gants  ▼erfchiedenen  Weifen  auf  das  Ge- 
fache hat  fie  ihn   mit   den  Sinnen,    als  mit  mnthe  wureken.    Folglich  hat  unter  den  Ur- 
l^erckseugen    begäbet,    mittelft    deren    die  ig  bildem,   fo  die  Natur  dem  Poeten  und  dem 
Schcenheiten  der  Natur  Heb  ihm  durch  einen  Mahler  snm  Mufter  ausgeflellet  hat ,  eine  Ter- 
bloffen  Eindruck   ohne   feine  Muhe   offenba-  nunftige  "Wahl  Plats,  welche  durch  die  be- 
rcten;  welches  machet,  daß  auch  die  meiften  fondem  Abfichten  eines  jeden  Vorhabens  be- 
Menfchen    mehi    nach    einem    finnlichen  Er-  ftimmet  wird;  und  es   ift  auch  in  der  That 
getsen  ftreben,    und  mehr  durch  das  Gefühl  io  fehr  viel,  ja  alles  an  diefer  Wahl  der  BU- 
'  als  durch  den  Verftand  geleitet  werden ;  denn  der  gelegen ,   angefehen  der  glückliche  Port- 
es ifl  yiel   leichter,  den  Eindrucken   folgen,  K^nff  einer  Yorftellung  groeftentbeils  von  der- 
welche  die  Sachen  in  der  Natur  auf  uns  ma-  felben  abhängt ,  alldieweil  die  Nachahmungen 
eben,  und  die  meiften  Leute  wiffen  kein  an-  uns  nur  in  dem  Maaffe  rühren,  als  ^e  nach- 
der  Mittel,  als  diefes.   Heb  yor  Verdrafi  zu  fiK  geahmete  Sache  felbft  thun  nürde,  wenn  wir 
rerwahren.     Und   eben    diefes   finnliche  Er-  fie  wahrhaftig  vor  Augen  faehen.    Dergeftalt 
getsen  ift  dasjenige,  welches  die  Dicht-  und  were  es  an  einem  Poeten  oder  Mahler,  wie 
die  Mahler-Kunft  durch  die  Nachahmung  her-  Dübos  wohl  angemercket  hat ,  das  unTorficb- 
▼orsubringen  fuchen;  da  fie  nemlich  fich  be-  tigfte  Stucke,    wenn   fie  folche  Sachen   Tor 
ftreben^  die  Sachen  fo  lebendig  nachzubilden,  so  fich  nühmen  nachzuahmen,  welche  wir  in  der 
daß  ihre  GemAhlde  eben  diefelben  Eindrücke  Natur  mit  Gleichgültigkeit  anfchauen  wurden ; 
auf  die  Phantafie  und    das  menfchUche  Cre-  wenn  fie  ihre  Kunft  anwendeten ,  nns  Hand- 
müthe  machen,    als  die  natürlichen   Gegen-  lungen  Tor  Augen  zu   ftellen,   die  nur  eine 
ftünde  durch  die  Kraft  ihrer  würcklichcn  Cre-  mittelmoBlfige  Aufmerckfamkeit  ron  uns  erhal- 
genwart  thun  würden.    Nun  lehret  uns  aber  85  ten  würden,  wenn  wir  fie  wahrhaftig  gefche- 
die  uo wider fprechliche  Erfhhmng,  daß  nicht  ben  fehen.    VITie  wird  uns  die  Copie  rubren 
alle  Dinge   in   der  Natur,    die  eine   gleiche  können,   da  ihr  Original  felbft  folches  nicht 
Wahrheit  haben ,   auch   einen  gleichen  Ein-  rermag  ?  Wie  wird  ein  GemAhlde  yermoegen, 
drack  in  dem  Gemüthe  machen,  oder  daffelbe  unfere  Augen  auf  fich   zu  ziehen,   welches 
mit  einer  gleichen  Kraft  rühren;   nicht  alle  40  einen  Bauer  Yorftellet,  der  zwey  Laftthiere 
Speifen  reizen  den  finnlichen  Gefchmack  auf  vor  fich  her  treibet ,  wenn  die  Handlung,  die 
einem  gleichen  Grad  und  mit  einer  gleichen  in  diefem  GemAhlde  nachgeahmet  wird,  unfer 
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Gefiebt  aielit  auf  fich  swken  nag?  Wir  loben  Die  SehoBnheiten  ia  der  Aosarbeilung  machen 

swar  den  MaUcr  wegen  feiner  Knnfft»  diefe  Tor  fich  alleine  kein  Gedickt  sn  einem  guten 

8adbe  gefcbickt  nacksnabmen,  aber  wir  ta-  Stücke,  wie  fie  ein  Gemiblde  in  einem  fcbitx« 

dein  ibn,  da6  er   feinen  Fleiß  anf  Sacben  baren  Wercke  macken.    Die  Welt  maeket 

gewandt  kat ,  nm  die  wir  uns  fo  wenig  be-  S  niemabls  viel  aus'  den  Wercken  eines  Poeten« 

kfimmem.    Ja  ick  mu6  kier  insbefondere  an-  der  keinen  andern  Talent  kat,  als  daß  er  es 


mercken,  daft  der  Makler  in  diefem  Stücke  in  der  Meckanick  feiner  Kunll  kock  gebracbt 
nock  einen  wiektigen  Tortkeil  Tor  dem  Poeten  kat  Vermcege  diefer  Anmerining  beftebel 
belitset,  welchen  ihm  die  befondere  Art  der  der  wahre  Terdienfl  eines  Poeten  im  wenig- 
Nachahmnng,  der  er  fich  bedienet«  einriu-  10  flen  darinn.daft  er  ohne  Wahl  und  Unter- 
met;  ein  Gemihlde  kan  uns  dnrck  die  bloffe  fekied  alles  fckildere,  was  in  der  Natur  Tor- 
Sekoenkeit  der  Verfertigung  gefallen,  okne  kfimmt ,  und  es  ifl  bey  weitem  nickt  das  toII- 
daB  die  Sacke,  die  es  Torftellet,  etwas  dasu  kommenfte  Lob,  wenn  man  gleick  tou  feinen 
beytrage;  wenn  fckon  die  Materie  feiner  Tor*  Wercken  fagen  kan,  daß  lie  wakr ,  natürlick 
Heilung  nickts  Tortrefflickes  oder  yerwunder-  ig  und  iknllck  feynj  die  Poefie  empftngt  ikre 
fames  an  fick  kat,  fo  kan  dennock  fein  Ge-  grcefte  Stircke  und  Sckcenkeit  tou  der  ge- 
miklde  durck  das  koke  Lickt  und  die  Ver-  fckickten  Wakl  der  Bilder.  Alfo  ifl  leickt 
mifekung  der  Farben,  oder  dnrck  das  Leben  su  erackten,  was  Tor  ein  wickliges  Ding  es 
der  Vorflellung,  oder  durck  einen  andern  um  die  Wakl  der  Materie  ifl«  Tomckmlick 
Vorthefl  der  Kunfl  das  Auge  ergetsen,  und  M  in  poetifcken  Wercken. 
in  diefer  Abfickt  fckitsbar  fejn;  wie  die  Die  Kunfl  des  Poeten  und  des  Maklers, 
kftnfilick-gemakleten  Weintrauben  des  Zeu-  fncbet  durch  den  unfchuldigen  Betrug  der 
zis  und  des  Parrhafius ,  und  der  feine  Pin-  knafUicken  Nackakmung  eben  diejenigen  Ein- 
fel-Zug,  mit  welckem  Apelles  dem  berfikm-  drücke  in  dem  Gcmfltke  der  Menfcken  lu 
tcn  Makler  Protogenes  feine  unerwartete  An-  M  erwecken ,  weicke  es  von  den  gegenwärtigen 
kuttflauf  der InfelRkodusTcrratken  kat;  diefe  *in  der  Natur  Torkommenden  Dingen  fdbfl 
belobten  Meiflerflücke  kaben  ikren  Prdß  nickt  empfangen  würde;  die  Kunfl  der  Nackakmung 
▼on  der  Materie  ikrer  Torflellong,  fondem  tkut  mekrers  nickt,  als  daß  fie  die  abwefen- 
▼on  der  Kunfl  bekommen,  die  ikre  Urkeber  den  Gegenflünde  gleiekfam  kerbey  bringet 
in  der  Nackakmung  erwiefen  kaben,  man  be-  10  und  vor  Augen  flellet:  Alfo  muß  die  Kraft 
wunderte  in  denfelben  den  Pinfel,  der  die  und  Wurckung  der  Torflellung  auf  das  Ge- 
Natur fo  genau  kat  nackakmen  künnen,  wor-  mfitke  unmittelbar  tou  der  Materie  der  Vor^ 
aus  erkellet,  daß  eine  i^ficklicke  Nackakmung  fleliung  kerrflkren.  Nun  kat  das  Ergesen, 
den  Yerdienfl  des  Maklers  am  meiflen  erke-  welckes  die  Natur  und  kiemit  auck  die  Nach- 
bet.  Da  kingegen  der  Poet  in  der  Ausffik-  SB  akmung  dnrck  die  Eindrucke  ikrer  Vorflel- 
rung  frines  Vorkakens  flatt  der  ficktbaren  langen  kerrorbringen,  einen  doppelten  Grund; 
Farben  fick  der  Worte  und  ikrer  karmoni-  angefeken  diefe  Torflellungen  dienen,  enb- 
fcken  Verbindung  bedienen  muß ,  fo  hat  die  weder  den  angebohmen  Vorwitx  und  die  De« 
einfkltige  Nachahmung  eines  übelerwehlten  gierde  nach  Wiffenfchaft  aufrieden  su  fteHen, 
Gegenflandes  keine  eigentümlicke  Sckoenkeit  40  oder  das  Gemütke  in  Bewegung  su  fetsen, 
oder  Kraft ,  durck  weicke  fie  das  Gemutiie  an  fick  su  aieken  und  einsunekmen ;  daffielbe 
entsficken,  oder  in  Bewegung  fetsen  könnte.  in  einer  angenekmen  Unruk   aufkukalten,   es 
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befchüfUgt  zu  ballen«  und  dadurch  den  Ter-  BAchcrn  Ton  dem  Feldbau  gelbnn  hat;  und 
drfifiliehen  Zuftand  einer  Bewegnnip  -  leeren  eben  daher  kömmt  es«  dafi  die  Lente  nllc- 
Btille  nnfsabebcn.  Ihre  Abficbt  ift  demnach,  leit  lieber  die  BBcher  lefen  werden ,  die  lie 
entrredrr  uns  auf  ihre  VorfteI]an{;en  anfmerck-  rubren,  als  die,  fo  fie  unterrichten.  Dem- 
fam  sn  machen,  und  su  unterrichten,  oder  B  nach  ift  ohne  Streit  die  Wahl  folcher  Hn- 
uns  denfelben  zu  Gmnlt  eiusunebmen  und  su  terien,  die  bequem  find,  dasGemüthe  su  rnb- 
Lewegen.  Darum  find  auch  die  €begenflAnde,  ren  und  eiusunehmen,  Ton  einer  kriftigem 
weiche  uns  die  Natur  und  die  Nachahmung  nnd  fieberern  Würckung,  als  die  Yorflellnag 
der  Kunfl  Yorllellet ,  entweder  lehrreich  oder  der  todten  Wercke  der  Natur:  Ja  ich  darf 
bewegend.  Alleine  die  Bachen,  die  nicht  iO  behaupten,  daß  fo  gar  unter  den  bewegenden 
weiter  bequem  find,  als  unfern  Vorwits  su  Stucken  diejenigen  die  krifligHte  Wnrcknng 
füllen,  ziehen  uns  nicht  fo  fehr  an  fich,  als  haben,  nud  das  firengfte  Ergetzen  gewAb- 
die  Sachen ,  die  Tcrmcegend  find  uns  das  Herta  ren ,  welche  die  heftigflen ,  ungeftumiten  und 
au  rühren.  Wenn  es  erlaubt  ift ,  fo  su  reden,  widerwftrtjgften  Gemütbs-Leidenfchaften,  als 
fo  ift  der  Verftand  in  feinem  Umgang  fehwie-  IB  Furcht,  Schrecken ,  Mitleiden,  erregen ,  weil 
riger,  als  das  Hertz.  Die  Unruh  und  Be-  <lie  Knuft  der  Nachahmung  diefe  Leidenfchnf- 
wegung  der  Gemutbes-Leidenfchaften  ift  dem  ten ,  wie  ich  an  dem  Ende  de«  Torbergebn- 
Menfchen  etwas  fo  natfirliehes  und  angeneh-  ^^o  Abfchnittes  gezeiget  habe,  von  allcai 
mes,  dafi  man  fagen  kan,  die  Heiifchen  fiber-  wfircklicb  IViderwfirtigen  reiniget;  daher 
baupt  emp&ngen  mehr  Befchwerde  Ton  dem  ^  anch^  die  Tragosdie  ftArker  anziehet  und  be- 
Leben  das  ohne  Leidenfchaften  ift,  als  Ton  weget  als  die  GomoBdie. 
den  Leidenfchaften  felbft.  Gleichwie  die  lange  IKe  Wahl  aber  der  Materie  wird  noch  nse- 
Weile  ihnen  befcbwerlicher  fallt ,  als  die  Un-  ^^  beftimmet  und  eingercbr&ncket  durch  die 
wüTcnbeit,  fo  ziehen  fie  die  Luft  in  Bewe-  Terfchiedenen  Arten  und  Gattungen  Gedichte, 
gung  gefetzet  zu  werden ,  der  Luft  Unter-  ^  Diefe  find  fo  viele  ungleiche  Mittel  nnd  VITege, 
rieht  zu  empfangen  Tor.  Die  Tcrfttedigen'  fo  die  Kunft  der  poetifcben  Nachabmang  er- 
Mahler,  fagt  Dubos,  haben  diefe  Wahrheit  Ainden  hat,  das  erbauliche  Ergezen,  als  ihre 
fo  wohl  eingefehen,  fie  fo  wohl  empftinden,  Haupt-Abficht  zu  erhalten.  Unter  denfelben 
dafi  fie  feiten  Landfchaften  ohne  Perfonen  dienet  das  Epifche  Gedichte  ▼omehmlich  eine 
und  oede  Torgeftellet  haben.  Sie  haben  fie  ^  allgemeine  moralifche  Wahrheit  durch  die 
bcTftlckert,  fie  haben  in  diefe  Gem&blde  irgend  gefchickte  Nachahmung  einer  groflen  Hand- 
eine Materie  hinein  gebracht,  dazu  etliche  liiogt  die  ihrer  'Wichtigkeit  halber  ganfsen 
Perfonen  gehcereten,  die  uns  mit  einer  ge-  Nationen  angelegen  ift,  nach  ihren  ausführ- 
wiiTen  Handlung  in  Bewegung  bringen  und  liehen  Umftänden  mit  Ergetsen  begrdinicb 
folglich  an  fich  'hieben  könnten.  Und  ans  >*  sv  machen;  die  Tragmdie  fnchet  durch  die 
demfelben  Grund  haben  auch  gefchickte  Ter-  lebhafte  Vorftellnng  eines  harten  und  unrer- 
flsifer,  die  lehrreiche  Gedichte  Tcrfertigen,  mutbeten  Scbickfals,  das  Tomehme  Perfonen 
und  uns  in  ihren  Wercken  Unterricht  ertbei-  fich  durch  ihre  Mifibandlungen  sugesogen 
len  wollen,  damit  fie  die  Anfmerckrainkeit  der  haben,  bey  den  Znfebem  Traurigkeit,  Scbre- 
Lerer  unterhielten,  ihre  Yerfe  mit  folcben  40  cken  und  Mitleiden  sn  erwecken,  und  fie  anf 
Bildern  ausgezieret,  die  hertzrubrende  Ge-  ihre  eigene  Unglficks-Fille  TorzubereitcD;  die 
genftinde  abfcbilderttn;   wie  Virgil   in  den  Comcedie  führet  Leute  Ton  bürgerlichem  Stand 
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a«f,  fie  ihwch  die  N achahmiiBg  Ihrer  Fehler  und  den  neaern  Zeiten  n^elemet  habe.    Mein 

licheriieh  xu  machen ;  die  Satyre  ilt  ein  mo-  Vorhaben  ifl  alleine ,  einige  allgemeine  An- 

ralifehes  Siraf-Gediehl  über  eiareiilende  La-  mcrclrangen  über  den  Unterfehied  der  erwähn» 

Her,  da  entweder  das  Licherliche  in  denfel-  ten  poetifchen  Formen  mitsatheilen,  infofeme 

bcn  entdteket,  oder  dat  abfehenliehe  Wefen  K    Hie  Wahl  der   poetifchen   IHaterie   dadurch 

der  BoSheit  mit  lebhaften  Farben  abgefchil-  nngleich  beftimmet  wird, 

der!   wird;   wie  diefe  bejden  die  Henfchen  Ich  mercke  vor  allen  Dingen  an,  dafi  In 

dnreh   die  Befehaemnng  Ton  dem  Lafterhaf-  einigen  Gattnngen  Gedichte  der  Poet  felbfft 

ten  abfehrecken ,  alio  fnchen  die  Lobgediehte  das  Wort  alleine  fahret  •  in  andern  aber  f^em- 

fie  dnreh   die  Erhehnng  ungemeiner  Thaten  iO  den  Perfonen  übergiebt    In  jenen  Stücken, 

in  einen  nfitxlichen  Ruhm-Eifer  su  bringen»  in  welchen  der  Poet  das  Wort  nimmt,  herr- 

die  Sehcfer-Gediehte  mahlen  die  gluckfelige  fchet  die  poetifehe  EnehInng  und  Befehrei- 

Einfnlt   und  Unfchuld   des   erflen  güldenen  bong ;  da  erweifet  er  feine  mahlerifche  Knnfl 

Welt-Allers    mit   den   anmuthigften   Farben  bald  in  der  lebhaften  Vorftellung  der  Wereke 

ab;    die  Elegie  will  dem  Lefer  durch  ihre  ttt  der  Natur  und  der  Kunft ,  bald  In  einer  nach- 

wehmüthigen  und  ▼erliebten  Senfser  und  Kla-  drücklichen  Ersehlung  einer  gantxen  Reihe 

gen  eine  innige  und  Hitleidens-Tolle  Genittthes-  merckwfirdiger  Begebenheiten,  bald  in  einer 

Bewegung   abneelhigen;  die  Ode  führet  uns  natürlichen  Schildercy  des  Terächtlichen  und 

dnreh  ihre   entsükende  Yerwinrung  aus  uns  h&filichen  Lafters  in  Abficht  auf  delTen  un- 

fdbClen;  die  Sinn-Gedichte  belufUgen  durch  iO  Terftündiges  Betragen;  bald  in  einer  pr&ch- 

ihre  kleinen   ftacheligten   und   fcharfnnnigen  tigen  Herausflreichung    des    erhabenen    und 

EinfUle;  die  Lehr-Gedichte  unterrichten  uns  bewihrtcn    Tugend-Ruhmes:     Die   hertsbre- 

anf  eine   ergesende   und   leichte  Weife  von  ehenden   und   beweglichen   Stücke    befchrei- 

den  GehelmnilTen  gantzer  Wiffenfchaften  oder  ben  entweder  den  Schwung  und  den  Gang 

befonderer  Stücke  derfelben.    Alle  diefe  Ter-  SV  der  Cbemüthes-Bewegungen ,  oder  fie  führen 

fchicdene  Arten  Gedichte  geben  der  Materie  diefelben  felbft  auf  den  Schauplatx,  wo   fie 

der  poetifchen  Nachahmung  eine  eigene  Form,  fich  in  ihrer  angebohmen  Sprache  erkleren, 

welche  durch  gewiffe  Regeln ,  die  in  der  be-  ja  fie  treiben  diefelben  suweilen  Tcrmittelft 

fondem  Art  der  Nachahmung  gegründet  find,  der  eriiiaten  Einbildnngs-KrafI  auf  einen  fol- 

gnnts  Terfchieden  ausgefetxet  und  eingefchrüa-  lO  eben  Grad  der  Verwirrung,  dafi  es  Issfit,  als 

cket  wird.    Ich  halte  vor  unnmthig ,  hier  die  wenn  der  Poet  durch   eine  Begeifterung  in 

befondern  Regeln,  nach  welchen  diefe  Tcrfchie-  die  noch    zukünftige    Welt   waere    entsfiket 

denen  Gattungen  Gedichte  mfiifen  eingerieh-  worden,  und  die  Dinge,  die  erft  noch  gefche» 

tct   werden,    anzuführen,    ich    fetze  Toraus,  ben  künnen,  als  gegenwftrtig  ror  Augen  fsshe. 

dnfi  ein  Poet  fich  diefelben  theils  aus  denen  gg  Was  die  dramatifchen  Gedichte  anbelanget» 

berühmten    Schriften    der    alten    und    neuen  in  welchen  der  Poet  das  Wort  fremden  Per- 

ILnnflrichter ,    dergleichen   Arifloteles ,    Bo-  fönen  überleßt,  henfchen  in  folchen  die  Hand- 

ratins,   Boileau,  Dübos,    Dacier,   la  Hotte,  Inngen,  durch  welche  der  Gremüthes-Znftand 

Fontenelle,  Muratori,  Addifon,   Pope  find,  der   Menfchen  deutlich   characterifiert,    und 

▼orher  bekannt  gemachet,  theils  den  Gebrauch  40  gleichfam  fichtbar  gemachet  wird;  diefe  Hand- 

derfelben  aus  eigenen  AnaMrckungen  unter  Le-  lungen  aber  find  Tornehmlich  nach  dem  un- 

fnng  der  heften  poetifchen  Stücke  aus  den  altern  gleichen  Stand,  Alter  und  Wurde  der  Per- 
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foDen,  welche  anfgefoliret  werden»  nnteifeliie-  Ekie  mid  Wiirdi|^eil  sagelegel,  «ad  euige 

den,  mid  eben  daher  rühret  et,  dafi  einige  Ton  derfclhen  nach  ihrer  weifen  Yorfi^t  von  den 

diefen  Gedichten   in  ihrer  Anafiihmng  weit  Sinnen  weggewendet  nnd  verCIcchet«  danut 

priebtiger,  andere  aber  gar  natfirlich  nnd  ein-  fie  denfelben  dnrch  ihre  natarlidien  aber  eekel> 


lUtig  find.    Endlich  flieflTen  in  dem  Epifchen  V  hallen  Verrichtnngen  nicht  befchwerlich  fid- 

Gedichtc  alle  andere  Gattungen  nnd  Formen  Icn,  oder  fie  an  ihrem  Ergetsen  (Imren  mAg- 

der  befondem  Gedichte  gleichfam  snfammen«  ten.    Da  der  Poet  nnn  anch  in  feiner  Wahl 

das  Epifche   wechfelt  da  mit  dem  Bramati-  der  Vorfchrill  nnd  dem  Ezempel  der  Blatnr 


fchen,  das  Tragifche  mit  dem  Comifchen  be-  feigen  mnft,  fo  wcre  es  ja  thasrigt  gehan- 
fllndig  ab;  gleichwie  man  nnn  angemerehct  10  delt»  wenn  er  diejenigen  GiiedmalSen  nnd  Ver- 
bat, da6  feiten  ein  Henfeh  in  allen  Stächen  riehtnngen,  welche  die  IVatnr  fo  forgfUtig 
nnd  Gattungen  der  Hahlerey  Tortreflflich  fejn  Tcrborgen  hat,  damit  fie  dem  Gefichte  oder 
hAnne,  fo  ifft  et  fich  defto  vreniger  sn  Ter-  Gemche  heinen  Echd  remrfacheten ,  dnrch 
wnndem,  daft  die  wenigflen  in  diefem  aller-  die  Nachahmung  sn- den. Sinnen  nndderEin- 
▼ollhommenften  Hanpt-Werche  der  Poefie  flg  bildnng  heibcj  bringen,  nnd  ihnCn  nmhem 
etwas  rechtfchaflPenes  gefchrieben  haben.  wollte.  Zndem  hat  eben  diefe  vorfichtige 
Nun  ifl  der  Schinft  lei^t  an  nmchen,  dafi  Natur  dem  Menfchen,  fo  bald  die  unordenft- 
der  Poet  fich  in  der  Wahl  feiner  Materie  alle-  liehe  Luft  in  feinem  Hertsen  angeflamroet  war, 
seit  nach  dem  Unterfchicd  diefer  poetifchen  und  ihn  angereiset  hatte,  die  Glieder  des 
Formen  richten  muffe.     «Die  Tragifchen  Be-  tO  Leibes  fchindlicher  Weife  als  Waffen  der 

•  gegniffen,  fagt  Dubos,  können  nicht  in  einem  fjnreinigheit  sn  miSbranchen,  die  Schamhaf- 
"  Sinn-Gedichte  ersehlet  werden;  diefes  kau  tigheit  eingepflantset ,  die  Heb  durch  eine  holde 

•  sum  heechften  einen  fcheinbarenUmftand  fol-  Rcethe  in  dem  Angefieht  neiget,  fo  bald  er 
«eher  Begegniffe  ausnehmen,  und  in  fein  ge-  feiner  nacheten  Bleeffe  gewahr  wird,  und  ihn 

•  heeriges  Licht  fetsen,  es  han  uns  ein  StAck-  gg  hinterh&lt,  dafi  er  nicht  über  die  Schrancken 
«grn  daTon  rar  Yerwunderung  Torlegen,  aber  der  Ehrbarheit  hinaus  fchweiffet,  fondem  alles 
«es  kau  uns  damit  nicht  das  Herts  treffen;  forgftItigTerbirgt,  was  bey  andern  Henfchen 
«die  Comcedie  will  heiue  graufamen  Lafter-  Anflofi    und   Argemifi   Terurfacben    könnte. 

•  thaten  Tomebmen;  Thalia  kau  keine  Ter-  Eben  diefe  fi^mhafte  Liebe  der  Zucht  unifi 
•wönfchnngen  thnn,  noch  einer  fchwartsen  SO  den  Poeten  in  der  Wahl  feiner  Bilder  leiten, 
^Übeltbat  die  gebflhrende  Straffe  anthun.  Die  wenn  er  ehrbaren  und  Temönfligen  Gemüthem 
•Ecloga  fchiket  fich  nicht  Tor  gewalttluBtige  gefallen  will.  Und  daher  entitehet  denn  die 
«nnd  blutige  Leidenfchallen.*  ^t/in^nTCf  die  Z&chtigkeit  und  Ehrbarkeit  in 

Endlich  wird  die  Freiheit  des  Poeten  nnd  den  GemAhlden ,  wenn  alles  auf  das  forgftl- 

des  Hoblers  in  der  Wahl  der  Urbilder  durch  gg  tigfle  Tcrmieden  wird,  was  die  fchamhalligfle 

die  Gefetse   der  Ehrbarheit  nnd  der  Sitten  Tugend  nur  im   geringflen  Tcrlesen  könnte, 

in   engere  Schrancken   gefetset.    Die  Natur  Dafbm  aber  ein  Poet  fich  gemüfliget  fiehet 

lehret  uns  dnrch  ihr  eigenes  Beyfpiel,  dafi  tou  folchen  Dingen  sn  reden,  fomufieranch 

nicht  alles,    was  natürlich   ifl,   den  Sinnen  alsdann  Ton  der  Natur  lernen,  dafi  er  folcbc 

dnrch  die  Nachahmung  mit  Ergetsen  könne  10  anAoeflßge  Dinge  den  Sinnen  nicht  tou  ihren 

▼orgeftellet  werden,   geftalt  fie  den   Glied-  echelhaflen  Umftinden  Torlege,   fondem   fie 

maffen  des  menfchUchcn  Leibes  eine  nngieiche  durch    nnc    gefchickte    Umfchrcibung    viel- 
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■cbr  efralhcD  laffe,  als  entdecke.    Die  H.         La   Motte   fibetfest   dief«  Stellt   mit  Wor- 


Sprache  ifl  luerinnfalls  fibemos  siiclitig  and         ten,  die  swar  die  Haupt-Ideen  von  Homen 
dnfiesogen,     und    die  den    Ifirael,    HeHfer.         Aaadrfieken  in  fich  enthalten,  aber  über  d 


MMOL  iS.  #4.  anbefobleae  BeinHebbeit  lasßt  noch    einige    avgefeste    Begriffe,    die    gants 

fi^  nnch  in  den  Bedens-Arten  der   Ehreer  -^  eckelhall  lind,  mit  fich   föhren.     Hingegen 

▼erfpübren.    Ich  wiU  nur  die  einzige  Aus-  haben  die  Wörter,   die  Homerus  gebraucht 

drueknag  anfahren,  mit  welcher  fie  eine  folcbe  hat,  nichts  von  diefen  Neben-Ideen ,  fie  brin- 

naturliehe   Yerrichtung   ansudenten    pSegen,  gen  nur  den  Haupt-Begriff  tou  der  Vergieflbng 

wenn  fie  fagen,    die  Füffe   decken,    Judie,  des  Weins  berror,  ohne  denEckel,  den  das 

MB»  t4.  #.  Smm,  TMMF.  4L  womit  fie  zugleich  iO  Wort,  fpeyen,  noch  daneben  anzeiget.    Der 

die  Sorgfalt  gar  genau  anzeigen,  die  bey  der-  alte  Poet  drücket  fich  ungefehr  alfo  aus:  «Du 

gleichen  Gefch&ften  mu6  beobachtet  werden.  «batteft  dich  auch  fo  fehr  an  mich  gewöh- 

Ich  erinnere  mich  hier  eines  Fehlers,  wel-  «net,  daS  es  fehlen,   du  ktantefl  ohne  mich 

eben  der  Hr.  la  Hotte  in  feiner  Abhandlung  «nicht   leben.    Du  woUteCt  ohne   nbich   bej 

von  Homerus  an  diefem   groffen  Poeten  die-  iV   «niemand  fremdem  offen,  und  auch  felbfl  da- 

fes  Stiches  halber  ausgefetaet  hat.    Er  ta-  «beim  nichts  koflen,  wenn  ich  dich  nicht  auf 

dclt  nemli^,  dafi  Homerus  in  der  Bede  des  «die  Kaie  nahm,  ich   muftte  dir  die  Speifen 

Pbeniz,    womit   er   den  Achilles   durch  die  «rorfchneiden,  bis  du  dich  fatt  gegeffen  hat- 

Erinnerung  der  Pflege,  die  er  in  deffen  sar-  •teil,  und  wenn  ich  dir  zu  trincken  both,  hall 

teilen  Kindheit  über  fich  geoonmien,  zu  be-  tO  «du  mir  in  diefer  rohen  und  uubebnlllichcB 

gutigen  gcfuchet,  ein  gantz  unangenehmes  und  «Kindheit  die  Wefte  oll  mit  Wein  benetzet 

eckelbaHes  Bild  habe  cinllieffen  laffen,   wel-  «und  übergoffen.  Alfo  habe  ich  riel  für  dich 

ches   ron  diefem   franzoefifchen  Criticus  der-  «gethan  und  ertragen,  denn  weil  die  Gdtter 

gellalt  fibcrfezet  wird.    «Wie  olle  habet  ihr  «mir  keine  Kinder  gegeben,  die  ron  mir  ent- 

•  mir  den  Hufen  roll  gefpien,  wie  Kinder  ge-  M  «fprofflen  waeren,  hielt  ich  dich  als  mein  eige- 

•  wohnt  find  zu  thun,  und  ihre  Siugammen  «nes  Kind,  und  hoffete  du  wArdell  dereinll 
«zu  befpeyen.*  Und  er  führt  diefes  Ezem-  «mein  Traft  feyn,  und  mein  graues  Haupt 
pel  bl.  wct.  Tor  einen  Bewdfithum  au,  dafi  <Tor  allem  Ungemach  bewahren. '  Die  W5^ 
nicht  alles,  was  in  der  Natur  ift,  darum  ter  JCanr^fUM  und  oTro^fit^C«' luiben  nichts  wid- 
wcil  es  in  der  Natur  ift,  zu  fchildern  fey.  90  riges  in  fich,  jenes  heiffet  nafi  machen,  be- 
Alleine  wenn  ich  den  Homerus  in  dem  neun-  neuen,  befeuchten  $  diefes  bedeutet  eigentlich 
ten  B.  der  Dias  ▼.  481.  felbft  einfehe,  fo  flUlt  das  llrudeln  einer  Quelle,  und  Jtngullu*  In- 
diele  Befehuldignnggroeftentbeils  auf  die  platte  henliiMi.  Auch  ift  hier  die  Rede  tou  der 
und  ungefebickte  Überfetzung  diefes  franzo-  crllen  Kindheit  des  Achilles,  und  da  ärgert 
fifcben  Academiei  zurück,  maffen  nichts  ift,  Sg  man  fich  an  kleinen  Kindern  nicht,  wenn  fie 
das  durch  pcebelbaftige,  niedrige  Wörter  und  fich  etwa  bey  allzu  begierigem  Trincken  über- 
Bedens-Arten  nicht  könne  rerderbet  und  rer-  gieffen.  Alleine  wenn  ich  dem  franzflsfifchen 
unglimpfet  werden,  fo  dafi  auch  in  diefem  Tadler  ein  Genügen  thun  will,  ^ufi  ich  nicht 
Sinne  die  Anmerckung  gilt:  alldne  zeigen,  dafi  diefes  Bild  naturlich  und 

iViAil  ejk ,  f  Mtn  rnnle  nmrrmndo  pi^ffil  depra-  10  um  etwas  erträglich  fey,     fondern  ich  mufi 

vnritr.  auch  die  Wahl  deffelben  Tertheidigen ,   weil 
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er  gläabet,  die  Weglaffung  diefes  Rildes  würde  und  TorthetUuiftig«  Meinnag  tob  AekUles«  foii- 
dem  Nachdruck  der  Rede  gewaltig  anfgekolf-  dem  es  ift  anch  nach  der  Gewohnheit  *der 
fen  haben.  Phenix  will  den  lomigen  Achil-  alten  Heroifehen  Zeiten  gefchehen,  da  es  fehr 
les  auf  gelindere  Gedanckcn  bringen,  er  er-  üblich  war,  dafi  Helden  und  Förften  die 
innert  ihn  darum  der  sürtlichcn  und  nnermü-  tt  Pflege  junger  Helden  und  F&rfilicher  Rin- 
deten Sorge,  die   er  in  deflien  erften  Jahren  der  gehabt  haben. 

Tor  feine  Anfersiehung  getragen.   Sollte  diefe  Alleine    damit  ich   wieder  auf  mein  Vor- 

Vorfleilung  ihre  Würcknng  thnn,  lo  mnftte  haben  komme,  fo  mnS  ich  in  Anfchung  die- 

er  zeigen,   daß   es  nicht  eine  gemeine  Yor-  fer  Ehrbarkeit  in  den  Gemihlden  hier   aoeh 

forge   gewefen ,    fondem   daß    fie  mit   Tieler  10  anmerken ,  daß  der  weitweife  Zeno  und  feine 

Verdrnßlichkeit   und   groflcr  Müh    rergefell-  Anhänger  fie  nicht  gebilligt   haben,  plmtuit 

fchaflet   gewefen.     Diefe  beyden  Stücke  nun  eiitm  iUis,  fchreibet  Cicero,  Juo  fiumi^ue  rem 

hat  die  Einführung  des  erwähnten  Rildes  in  nwmine  appeUmre ,  wovon  der  Rrief  diefes  Roe- 

das  gehoBrig«  Lieht  gefetset,  und  Phenix  giebt  mifchen  Weltweifeu  an  Petus  im  neunten  R. 

an  dem  SchiuflVs  feiner  Erzehlnng  dentlich  ge-  itt  feiner  Rriefe  rerdienet  nachgelefen  sn  wer- 

nng  KU   ▼erltehen,   daß  diefes   feine  Abliebt  den,    in   welchem   er   diefen   nnTerfchmraten 

gewefen,  y.  488.  floifchen  Lehrfats  yerwirfll.    Hit  Zeno  hielt 

'SI9  htl  aoi  fiaXa  n6iX*  hta&OTy   nal  n6U,*  es  eine   andere  berüchtigte  Secte  der  Alten, 

i^oyffoa.  die   wegen  ihrer  Schamlofigkeit  in   den  Re- 

Da    er    nun    dasjenige,    was    die    Anfercie-  iO  den   und   aneh   in   den  Thaten   die  Cynifche 

hung  Terdrüßliches   hat ,   eben    fo   wohl  aus-  genennet  worden.  Und  ich  werde  nicht  irren, 

drücken  wollte,  als   was    fie  mühfames  hat,  wenn  ich  unter  diefe  Cynifche  Secte  alle  die- 

fo   mußte  er   nothwendig  einen  Umftand  er-  jenigen  Poeten  xehle,  welche  die  edieDicht- 

wehlen,  der  einen  um  etwas  widrigen  Ein-  Kunft  neethigen,  unter  der  Fahne  der  l/Vol- 

druck  machete,  wozu  lieh  das  Ubergieflen  der  W  luft  Dienfte  zu  thun,   und   mit  der  Renfeh- 

RIeider  trefflich  wohl  fchickete.    Und  et  ift  heit,  Zucht  und  Ehrbarkeit  Rrieg  zu  fuhren, 

fo  ferne    daß  dicfer  Umftand   die  Rraft  der  Ich  meine  hier  nicht  die  heidoifchen  Poeten, 

Yorftellung  fchwiche ,   daß   er  diefelbe  Tiel-  welche  ihr  Religions-Syf^ma  und  das  Exem- 

mehr  bis  auf  das  hoeehfte  treibet.    Man  lege  pel  ihrer  Götter  in  ihren  unreinen  Lüften  ge- 

nnr  diefe  "Worte   einer  Mutter ,   Säugammen  SO  ftärcket,  maffen  fie  mit  dem  Wahn  eingenom- 

oder  Pflegerin  in   den   Mund ,   fo   wird   ihre  men  waren ,  daß  fie  durch  die  Ausübung  der- 

Rraft  jedermann  empfindlich  werden ;  und  es  felben    denjenigen    ähnlich    werden    könnten, 

wird  fich   wohl   niemand  ärgern,   wenn  eine  welche  Ton  ihnen  angebetet  wurden;  fondem 

folche  ihrem  undanckbaren  Sohn  als  ein  Zei-  ich  rede  von  folchen,   die  fich  TOr  Verehrer 

chen  der  eckelhaflen  und  Terdrüßlichen  Mühe  n  einer  Gottheit  ausgeben,   die   aller  Unreinig- 

feiner  Erziehung  Torrückct ,    daß   er  fie  ofte  keit  feind  ift,  die  auch  felbft  die  erften  Re- 

übergoflTen   habe.     Denn   daß  Phenix   als  .ein  gungen   derfelben   zu    unterdrücken    befiehlt, 

fiorftlicher   Herr,    die    Mühe   der   Erziehung  und  um  jedes   garftige   Wort   Rechenfchaft 

des   Achilles  felbft  auf  fich    genommen,   ift  fordert;  welche  dennoch  ihre  meifte  poetifche 

nicht  alleine  ein  ZeugAiß  der  zärtlichen  Liebe,  40  Arbeit   nur   dazu  mißbrauchen,   daß  fie   die 

mit  welcher  er  Achilles  in   deflisn  Kindheit  Aufwallungen   und  Ausbrüche  der   unreinen 

zugethan  gewefen ,  und  machet  uns  eine  gute  Lüfte   auf  das  natürlichfte  ausdrücken  ,   und 
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bej  ihrcB  Lefern  cbcii  dergleichen  Begungen  ^uunimn  ^uor  neeeffkrio  upertt  ei  cum  di' 
erwecken.  Der  fei.  Hr.  ]>octor  Bamliacli  hat  gniimte  ß^nifieent  etiam  ea  qum  ßleMio  pne- 
in  der  Yorrede  an  feinen  poetifchen  Feft*Ge-  temmtur,  Ut  apud  H&merum  Odyjffl  X: 
dnncken,  wo  er  Ton  dem  Mifibmnche  nnd  jivat  dh  na^trat^  Ca^*'»  «ora  ^  vnvor 
rechten  Gehranche  der  Poefie  handelt  §  8  —  B  fx'^*^' 
§  8.  mit  einem  hiUi^n  Eifer  über  die  mehr  *M  S*  unoKvoa/u^rtf  rht$y  ov  iSti  rttttiv, 
als  Cynifche  Sekamloßg^eil  und  das  groffe  Bi€  awmitav  indieuvii^  cum  pofuit  ifum  ante 
Argemiß  gehlagel,  das  eine  ftarcke  An>  rem  et  eoHgreffionem  Joient  peri ,  virginettm 
lahl  der  dentfchen  Poeten  dadurch  angerich-  folvit  sonam:  ef  quia  addidit,  yncr  poft  ern- 
tet hat ,  nnd  die  Gefahr ,  in  die  fich  folche  10  Jueiudinem  ßuni  t  Hüsc  vero  gravidm  fmttm 
cynifche  Dichter  mnthwilliger  "Weife  ftürtsen,  jßtperit^  quem  peperiffe  deeehut. 
Userisch  Tor  Augen  gcleget*  Ich  verweife  anch  Horatins  hat  fchon  angemercket,  daB  die 
meinen  Lefer  an  diefer  Abhandlnng«  welche  Gelehrten  ganta  ungleiche  Meinungen  Ton  der 
wohl  werth  ift,  daß  fie  mit  Bedacht  gelefen  wahren  Abficht  der  Poefie  hegen ,  indem 
werde,  und  begnftge  mich  nur  noch  die  kurtae  IB  einige  das  Ergetaen,  andere  das  Nütaliche, 
Anmercknng  hinan  au  fetaen,  daß  folche  noch  andere  beydes  augleich  Tor  den  Haupt- 
Ärgerliche  Beimen-Schniiede  fich  Tergebens  aweck  der  Poefie  angegeben  haben: 
fchmeicheln,  mit  ihren  nnflaetigen  Zoten  nnd  ^ut  prodejfe  volunt^  aut  deleeture  poeia^ 
fchlupfrigen  Allufionen  ehrbare  und  aucht-  jiuijtmul  ei  jueunda  ei  idenea  dieere  viim. 
liebende  Gemuther  au  belnfligen,  maßen  das  tO  Alleine  diefer  Streit  leßt  fich  leicht  beyle- 
Ergetaen,  welches  die  Poefie  gebthren  foU,  gen,  wenn  man  einmahl  bedencket,  daß  die 
der  Ehrbarkeit  nicht  anflceflig,  und  hingegen  Poefie,  infoweit  fie  eine  Kunft  ift,  die  in  der 
der  Glnckfeligkeit  des  Menfchen  befftrderlich  Nachahmung  beftehet ,  nothwendig  ergetaen 
fcyn  foU.  muß,  nnd  dann  femer,  daß  alle  Kunfte  und 
Noch  mnß  ich  an  ihrer  mehreren  Befchse-  W  Wiffenfchaflen  au  der  Beförderung  der  menfch- 
mung  gedencken ,  daß  die  Terftändigen  Kunft-  liehen  Glückfeligkeit  muffen  gebraucht  wer- 
Lchrer  nnter  den  Heiden  felbfl  den  Poeten  den;  dergefUilt,  daß  folglich  das  Ergetaen 
unter  ihren  andern  Begeln  die  Beobachtung  felbft  ein  Mittel  abgeben  mnß,  das  "Wohl- 
der  Ehrbarkeit  Torgefchrieben  haben;  alfo  feyn  des  Menfchen  an  bcftsdem,  gleichwie 
hat  Hermogenes  in  feinem  rierten  B.  einen  SO  in  der  That  die  edleren  Kunfle  dnrch  das 
Abfchnitt  JTe^\  r^i  Ze/ttrar^oi  r«  ioyov  ge-  Ergetaen  den  Wohlftand  des  Gemnthes,  die 
fetaet.  Dafelbft  fuhrt  er  ein  Bcyfpiel  ans  mcchanifchen  Kunfle  aber  die  Tollkomnien- 
Menander  an,  wo  diefer  die  Sehwiehnng  einer  heit  des  iufferlichen  Zuftandes  fuchen.  Wor- 
Tochter  mit  dem  Worte  außdrucket:  "Byr»  aus  fich  denn  fchlieffen  leßt,  daß  nichts  in 
fit,  Wobey  er  diefe  Anmercknng  hinanfetaet:  SV  feinem  rechten  nnd  Temönfligen  Gebrauche 
^BM^ßtffoe  n^^a  alaxffor ,  Of^or^^  Zoyov  aw"  kdnne  ergetalich  feyn,  was  nicht  angleich 
&4o9i.  Er  fiiget  femer  bey:  Confieiiur  ifiinr  n&talichifl.  Demnach  Affnen  diejenigen,  welche 
difniitu  in  iurpiiudtMe:  vel  Jt  nomen  cum  das  Nätaliche  ron  dem  Ergctalichen  fondem, 
nomine  commnlemii« :  nut,  qupd  faspe  fil*  an  dem  fchindlichflen  Mißbrauche  der  Kflnfte 
Jt  res  Htm  exponmtur^  cum  ornuino  iurpis  40  Thnr  nnd  Thor,  und  machen  folche  au  Werck- 
eft:  Jitd  qute  tmie  rem  fieri  folentj  ei  in /er-  aengen  der  garftigflen  Lufttf.  WTcnn  ich  dann 
lihus  mgiimri ,   ri  tpme  rem   turpem  eonjr-  fage ,  daß  das  Ergetaen  .der  Hanptaweck  der 
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Poelie  fey,    fo   Terfleliet  fich   da  Bichl  ein  sagleieli  ««eh  dadurch  Natxen  fehaffc    Hie 

fehaedliches  Ersetzen,  welches  feiiieii  Urfprug  Poefie  ifl  >■  allen  Zeiten  Ton  TemuBlIigeii 

yon  dem  Lafter  nioiBt ,  und  den  fchlimineii  KeDnem  Tor  eine  Lehrerin  der  'Weißheit  nnd 

lififlen  fchmeichelt ,   fondem  das  ift  ein  Er-  Tagend  nnd  yor  eine  FArdererin  der  nMnfch- 

getsen ,  welches  der  ▼ernnnlt  nnd  der  'Wnr-  >  liehen  Glöekfeligheit  angefehen  worden ,   fie 

dlgheit  der  nenfchlichen  IVatnr  gemaeß,  nnd  dienete  gleieh  in  ihrem  erflen  Gebranche  nach 

auf  das  Wahre  nnd  Gute  gcgr&ndet  ifl,  oder  Arifloteles  Bericht  in  dem  Tierten  Cap.  fei- 

wenigfl  ein  nnfchnldiges  Ergetmen ,   das  der  ner  poetifchen  Knnft  theils  nur 


Ehrbarkeit  nnd  Tugend  nicht  nachtheilig  ifl.  der  Götter«  theils  cur  DefchsBmnng  der  La- 
Ein  Poet  ifl  zugleich  ein  Henfch«  ein  Bur-  ^0  flerhaflen;  nnd  die  Fabel,  die  ein  wefent- 
ger  nnd  Ghrifl.  Auf  diefen  Titeln  beruhet  liebes  Theil  Ton  der  Hicht-Rnnfl  ausmachet« 
feine  Yortrefflichkeit  und  Wurde,  und  die  hat  jedeneit  der  Sitten-  nnd  der  Staats-Lehre 
Hofhinng  einer  seitlichen  und  ewigen  Gluck-  niltxliehe  Hienfle  gethan«  indem  fie  die  Un- 
feligkeit.     Nun  Tcrdienet  aber  dasjenige  den  terrichte  diefer  "WiffenfchaHen  mittelfl  ihrer 

Nahmen  eines  wahren  Ergetxens  nicht,  defflTen  li  Kunfl  auf  eine  angenehme  Weife  in  die  Ge- 
Genufi  den  Nenfchen  feiner  "Wurde  entfetset,  mnther  der  Henfcben  eingefpielet  hat.  Hie 
und  ihn  tou  der  wahren  Glfichfeligheit  enl-  €befchichte  des  Nenenius  Agrippa  kau  nns 
femet;  folglich  mu6  das  Ergetsen ,  welches  ohne  mehrers  davon  ftbeneugen.  Hiefer  kluge 
die  poetifche  Kunfl  gewihren  hau ,  den  Men-  Ramer  hat  durch  die  gefchickte  Fabel  Ton 
fchen  sur  Beobachtung  der  uatfirlichen,  hür-  tO  der  Empeemng  der  Glieder  wider  den  Ha- 
gerlichen  und  cfarifUichen  Pflichten  anfmun-  gen  die  Anfiruhr  der  BnrgerfchafI  Ton  Rom 
tem,  nnd  alfo  feine  Gläckfeligkeit  su  bcfftr-  geflillet.  Alfo  war  die  Poefie  in  ihrem  Ur- 
dem  dienen.  Der  Poet  ifl  derowegen  alleine  fprung  und  rechten  Gebrauche  sur  Yerehmng 
darinne  tou  dem  Weltweifen,  dem  Sitten-  Gottes,  cur  Beffemug  des  Nebenmenfchen, 
nnd  dem  Staats-Lehrer  unterfchieden,  dafi  er  iS  und  su  einer  unfchuldigen  Aufmunterung  und 
diejenigen  moraltfchen  nnd  politirchen  Wahr-  Belufligung  des  Gemüthes  gewiedmet:  Aber 
heiten,  die  das  Gemuthe  xnm  guten  lencken  fo  bald  diefe  edle  Gabe  des  Himmels  dnreh 
können,  auf  eine  angenehm-ergesende ,  all-  den  fch«dlichen  Mifibrauch  entweyhet  wor 
gemeine  nnd  finnliche  Weife  Torftellet.  Alfo  den ,  ward  fie  nach  nnd  nach  su  einem  fchänd- 
ifl  auch  kein  Zweifel,  daß  nicht  die  Dicht-  80  liehen  W^erckseuge  der  drey  Tomehmflen  la- 
Kunfl  um  fo  yiel  hoBher  zu  fchitsen,  und  flerhaften  Neigungen,  der  Wollnfl,' der  Ehr- 
Yor  Tollkommener  zu  achten  fey,  jemehr  fie  fucht,  und  des  Geitzes  gemachet,  nnd  mußte 
zu  der  Gläckfeligkeit  der  Nenfchen  beytraegt.  diefen  Tyrannen  als  eine  gefangene  ScIaTin 
Wenn  nun  diefelbe  nicht  alleine  durch  das  dienen.  Wenn  man  inzwifchen  die  befondem 
Ergetzen  einer  gefchiekten  Nachahmung  he-  |g  Arten  Gedichte,  ihre  Terfehiedene  Geflalt 
lufligt ,  fondem  auch  das  Gemflthe  durch  das  und  ihren  Zweck  einfiehet,  fo  zeiget  fich  noch 
N&fziiche  TcrbeiTert,  fo  hat  fie  ihre  gneffefle  klaerer,  daß  das  Ergetzen  der  Poefie  fich  noch 
Yollhommenheit  erreicht:  ferner  die  Erbauung  zu  feiner  letzten  Abficht 

(hmne  iuUt  pmneimm  qui  mifeuii  utile  dulti»  fetzen ,  nnd  diefelbe  dnreh  Terfehiedene  Wege 
Folglich  muß  ein  Poet,  der  das  hoschfle  40  mulfe  bef<irdem  helffen.-  Was  zwar  die  klei- 
Lob  eriangen  will,  fich  einig  darauf  bcfleif-  nem  Gattungen  der  Lyrifchen  Gedichte  be- 
fen ,  daß  er  zwar  hauptfiichlich  ergetze ,  aber         triflFI ,   als   die   Oden ,    Cantaten ,   Madrigale, 
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ElegleB,   SoniieCe  u.  a.«  fo   han   man  aickt  Con«edie  fidllet  ans  die  M&ngcl  geoieiBer  Per- 

immer  forders,  daBfieallemakl  groffen  Ff tttseo  fönen  Tor  Angen,  ond  ifl  ein   Spiegel  det 

fehnlTen,  ftllermaffen  fie  sn  einer  unfchnldigcn  hurgerlichen  Lebens,  damit  die  Hans-Yoiter 

Kurts  weil  dienen,  nnd  daher  genug  ift,  wenn  unter  dem  Tolck  lernen,   ihren  Haushaltnn- 

fie   nur  den  Tomehmften   und  Haupt-Zweck  S  gen  Torlleken ,  ihre  eigenen  Fehler  Terbeffem, 

der  Poelie,  nehmlich  das  Ergetxen,  gewih-  und  fich   an  ihrem  Stand  begnfigen.    Dero> 

reu.     Alleine  die   graeffem  Hanptftucke  der  wegen  muß  ich  die  Poefie  nicht  nur  als  eine 

Poefie,  als  die  Epopee,  das  Trauerfpiel,  die  Kunft  betrachten,  die   in   der  Nachahmung 


die  Satyre,  anbelangend,  ift  nn-  beftehet,  f(Nidem  als  ein  Gefchencke  desHim> 

fbcitig,  dafi  diefe  Gattungen  Gedichte  nicht  tO  mek,  nnd  ein  kftrtliekes 'Werckseng,  dadurch 

das  blollle  Ergetxen,   fondem  die  Befferung  Wahrheit  und  Tugend  eingeluhret  nnd  das 

des  WiUens  zum  Zwecke  haben.  Das  epifche  Laller  Tcijaget  wird.    Und  diefemnach  mu6 

oder  heroifche  Gedichte  ift  eine  Schule  für  ein  Poet  in  der  Wahl   feiner  Materie  nicht 

den  Lefer,    wo   er  su   hohen,  tugendhaften  alleine  auf  das  Wahre  und  Neue  fehen,  und 

nnd    groftmüthigen    Unternehmungen    aufge-  IS  es  ift  nicht  genug,  daß   feine  Vorftellungen 

wecket  und  vorbereitet  wird;  und  die  Epifche  natürlich  nnd  wunderbar  feyn,   fondem  fic 

Fabel  hat  allexeit  eine  nfitsliche  Hauptlehrc  mfiffen  auch  ehrbar  und  nülslich   feyn;  hie- 

in  fich;  in  der  TragDsdie   kau  man  die  Ab-  mit  mfiifen  He  die  Erlenehtung  des  Verftan- 

wechfelungen  des  menfehlichen  Schickfals  er>  des  und  die  Befferung  des  Willens  sum  Zwecke 

lernen,  mittdft  des  Schreckens  und  des  Mit-  SO  haben ;  an  welchen  beyden  St&cken  die  GlAck- 

leidens  die  Affecten  der  Leute  reinigen,  und  feligkeit  des  menfehlichen  Lebens  einig  hängt, 

die   Michtigen  durch  das  Beyfpiel  anderer,  und  ohne  welche  kein  wahrhaftes  nnd  eigcnt- 

die   fleh  felhft  durch  ihre  Tyrannie  in  dos  liebes ,  ▼emnnftigen  Gefchdpfen  anftftndiges 

grmfte  Elend  geftnrtset  haben,   von    Grau-  Ergetsen  ftatt  haben  kau. 

famkcit  und  Gewaltthetigkeit  abhalten;  die  M 


ALBREGHT  VON  HALLERS 
VORREDE   ZUR  ÜBEÜSETZUNG  DES  ERSTEN  THEIL 

VON  BÜFFONS  NATCRGESGHIGHTE. 


Sammlung  Kleiner  Hallerifcher  Schrifflen.         Bern  17 SO,    8^ 


In  aDen  Meinungen  der  Menfchen  herfchet  eben  darum,  weil  fie  auf  keine  wahren  Grfinde 

eine  Mode,  eine  mehrentheils  unüberlegte  und  gebauet  find.    Es   ift  der  Wahrheit  unmit- 

Terftnderliche Gewonheit,  deren  gantseTdIcker  tdbahres  Torrecht,  dafi  fie  ewig  bleibt, 
folgen,  ohne  eine  Urfachc  ihres   Geborfanu  Es  find  etwa  hundert  Jahre  Tcrfloffen,  dafi 

angeben  su  kdnncn;   Sie  find   Tcrindcrlich,   SO  in  Europa  die  Erklaerungen  der  natfirlicken 
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Begebenheiten ,   und   die  «rillkflrlichen  Lehr-  Mgie  ein  allgemeiner  Krieg  unter  den  Ge- 

gebinde ,  angerehene  Yorxäge  groffer  Gelehr-  lehrten ,  und  da  nichts  Ton  ihren  Meinungen 

ter  waren.  auf  die  Natnr  gebauet  war,   fo  blieb   nichts 

Nachdem  einmaJ  Rene  Des  Cartes  auf  eine  davon  übrig ,  was  mit  fo  groffer  Bewunderung 

Blechanirchc  Weife  die  Bildung  und  den  Bau  S  war  anfgebauet  worden.   Der  Gartefianer  rer- 

der  Welt  ausgelegt ,  und  fieh  die   Freyheit  drang  den  Schüler  der  Peripatetifehen  Sccte. 

genommen   hatte,   folche  Figuren    den  klein-  der  Gaffeudiffce  fand  die  Schwäche  de«  Car- 

fteu   Theilen    der  Materien    su    geben,    und  tefianers,   und  eine  allgemeine  Vergeffenheit 

ihnen  folche  Arten  you  Bewegung  mitsnthei-  hat  nunmehr  die  ftreitenden  Lehret  begraben, 

len,  wie  er  fie  sn  feinen  Erklaerungen  niathig  iO  Die  liegenden  Meynungen  und  die   überwun- 

hatte,    fo   fah   gantz   Europa   diefe   fchöpfe-  denen  find   in   ein  unparteyifches  Nichts  su- 

rifche  Gewalt,  als  ein  unser trennliches  Yor-  rück   getreten,   ans   welchem   fie  die  Einbil- 

recht  eines  Weltweifen  an ;  Man  baute  W^el-  düng  ohne  die  Erlanbnöß  der  Natur  gesogen 

ten,    man   machte  Elemetiten,    Wirbel   und  hatte. 

Sehranben  •  und  meinte  dem  gemeinen  Beften  is       Ein  groffer  Vorsng  der  neuem  Zeiten  war 

nusnehmend    gedienet   su    haben,    wann   die  die  Immer  Iteigende  Kunfl  der  Arbeiter,  die 

wirklichen  Begebenheiten   in  der  Natur  fich  snr  Entbloeffung  der  Natur  Werckseuge  rer- 

nnr  einiger  maffeu  durch  den  angeblichen  Bau  Certigten.      Bequemere    Sternrdhre ,    rundere 

erklaeren  lieffen,   den   man   für  fie  ausgefon-  Glafttropfen,    richtigere   Abtheilungen   eines 

nen  hatte.  SO  Zolles ,  Spritsen  und  Meffer  thatea  mehr  sur 

Aber  diefer  bequeme  Gebrauch  dauerte  nicht  Vergrcofferung  des  Reiches  der  W^iffenfchaff- 

fo  lang,   als  die   faulen  Natur-Lehrer  wohl  ten,  als  d^  fehöpferifche  Geift  deß  des  Car- 

gewüufchet  hätten.  Die  Erfindungen  der  Ein-  tes,  als  der  Yatter  der  Ordnung  Arifloteles, 

bildung  find  wie  ein  gekünfleltes  Metall,   es  und  der  belefene  Gaffeudi.  Bey  jedem  Schritte, 

kau  die  Farbe,  aber  niemals  die  Dichtigkeit  ftg  den  man   neher  snr  Natur  that,   fand  man 

und  die'unserftoerbare  Feftigkeit  haben,   die  das  Gemähide  unähnlicher,  welches  uns  die 

die  Natur  ihrem  Golde  {hiebet.     Eine  falfche  Weltweifen   von    derfelben   gemacht   hatten. 

Müntse  ifl  gangbar,   weil  die  Neuigkeit  ihr  Die  Verachtung  der  Hypothefen  wuchs  mit 

einigen  Glants  giebt,  die  Zeit  deckt  ihre  Rcethe,  der  Überseugung ,  daS  fie  eben  fo  wenig  rich- 

uud   ihre  unechte  Herkunft  auf.    Die  Strei-  10  tig  waeren,  als  ein  aus  der  Einbildung  hin- 

tigkeiten,  die  der  natürliche  Stolts  und  die  gemahlt^  Kopf  eines   iEneas,   eines  Romu- 

Ruhmbegierde  der  Mcnfchen  noth wendig  er-  las,  eines  Pharamunds ,  dem  wahren  Uhrbilde 

reget ,  waren  das  erfle  Mittel  die  BIceffe  der  ähnlich  feyn  kan ;  Der  Makler  und  der  Welt- 

Hypothefen  aufzudecken;   Ein  junger  Welt-  weife  hatten  das  Uhrbild  nie  gekaut, 

weifer  fand  einen  bequemen  Weg  sur  Graffe  SS       Die   Mathematifche    Lehrart    breitete   fich 

in  der  Widerlegung  eines  berfthmten  Manns,  über  Europa  aus ,  fie  lehrte  uns  kriechen ,  da 

und  es  war  ihm  riel  leichter,  deffen Schwäche  wir  vorher  fliegen  wollten,  und  lieber  lang- 

su  finden ,  als  etwas   befferes  an  die  Stelle  fam  uns  der  Wahrheit  nehern ,  als  gefchwind 

des  niedergeriffenen  Lehrgebäudes  su  fetsen;  von  derfelben  entfernen.  Man  trug  den  Mcn- 

Ein  gCBMiuer  Probflein  entdeckt  das  Hupfer  «o  fchen  das  fchwere  Gefetz  auf,  nichts  zu  glau- 

in  dem  edlen  Metalle,  aber  Gold  zu  machen  ben,  als  was  erwiefen  waere,   und  nach  und 

ift   f&r  die  Mcnfchen   zu    fchwer.     Hieraus  nach  wurde  es  von  den   gefitteten  Vdlckem 


S9                   ALBRECHT  VON  HALLER.                   50 

aagenoBBien.     Eaglaad  lleng  an ,   BocrhaaTe  febedlichcr  werden  kao ,  als  die  Trävme  der 

■ad  Holland   folgte  nach,    Dentfeliland   be-  Sehulweifen  nimmermehr  haben  feyn  lidnnen. 

qnemte  fieb  dann ,   nnd  Franckrdcb ,   fo  nn-  Der  Menfcb  ift  von  Natur  fanl ,  feine  tnege 

gern  es  feinen  Landsmann  yerliefi,   fo  unan-  Kraft  fencbt   ihn   mit  einer  emgen  Gewalt 

genehm  alsesibmwnr,  der  Einbildung  Rechte  5  rar  Rnhe.    Alle  wilde  Yölcker,  die  lieh  den 

in  Tcrlengnen,  in   welcher  es  einen  Vorsog  Trieben  der  Natnr  wehrlofi  uberlaflen,  find 

▼or  feinen  Nachbarn  halte ,  fchoimte  Heb  end-  aller  Arbeit    äufferft  Terdrfifiig,    fie    bnken 

lieh«   und  that   in    feiner  Academie,  in  der  anf  der  Erde,   fie   fchmanchen    Tobak,   fie 

Pcrfobn  feines  Reanmnrs,  feines  Manpertnis,  fchlafiea  in  ihren  Hingbetten,  nnd   würden 

feines   Clairants,   der   Wahrheit  die  Ungft-  M  niemahls  anfftehen,  wann  fie  der  Hanger  nnd 

Terfchnidete  Abbitte.  die  Noth  nicht  ans  ihrer  Gem&chlichkeit  triebe. 

IHe  Hittelftraffe  ift  für  den  Nenfchen  der  Die  Enropcer  haben  mehrere  elaftifche 
allerfehwerfle  1/Veg,  er  wird  riel  eher  ans  Krille,  die  ihre  SehloBfrichkeit  ftöhren. 
dem  Unglauben  xnm  Aberglauben  fibergehen.  Der  Ehrgeiz,  das  Exempel,  die  Scham, 
er  wird  ans  einem  üppigen  Leben  viel  leich-  Ig  die  Ermahnung,  die  Neubegierde,  laffen  ihren 
ter  ein  Hünch  in  der  Trappe,  als  dafi  er  Verftand  nicht  fo  brache  liegen;  wie  bey  den 
zwifehcn  beyden  Abwegen  in  einem  vemunf-  Ydlkem,  die  tut  Ehre  und  Weißheit  keinen 
tigen  Chriflenthum  fortleben  folte.  Die  Hit-  Nahmen  haben.  Aber  alle  diefe  Triebe  find 
telflralTe  ift  eine  Linie,  ein  Weg  ohne  Breite,  noch  kaum  flarck  genug,  uns  zu  der  fehweren 
wer  wolte  fich  auf  demfelben  erhalten  kön-  M  Arbeit  anzufeuren ,  die  die  Nachforfchnng  der 
neu  ?  80  wenig  das  Hertz  des  Menfchen  fich  Warheit  erfodert.  Im  fcharffinnigen  Italien, 
anf  der  Hittelftraffe  feftfetzen  kan,  fo  we-  im  tiefdenckenden  Spanien,  ruhen  taufend 
nig  kan  es  auch  fein  Verftand ;  anf  einer  und  taufend  foshige  Köpfe ,  unter  dem  Schat- 
Seite  fliegt  der  Henfch  zu  hoch  mit  eignen  ten  des  Aberglaubens  nnd  der  Gewohnheit, 
Schwingen,  und  wird  ein  Pelaginner,  er  finkt  gg  und  ▼erfchlaffeu  nnd  Terlrinmen  ihre  Kräfte, 
anf  der  andern ,  nnd  wird  unter  den  Htnden  Noch  wallen  doch  die  Gemilther  der  En- 
des Janfeniften  zur  Mafehine.  Eben  fo  gieng  ropmer  mit  Ehrbegierde,  mit  der  Liebe  zur 
es  der  Naturlehre,  man  hatte  fich  bey  den  Neuigkeit,  die  Linusens  als  das  bauptftch- 
willkohrlichen  Erklssrnngen  übel  befunden,  liehe  Vorrecht  des  Menfchen  anficht,  wondt 
und  ward  zum  Zweifler,  die  Academie  zu  90  er  fich  über  die  Thiere  erhebt ,  und  wodurch 
Athen  wollte  fich  Tor  dem  Irrthnme  bi'iten,  er  der  Bezwinger  beyder  'Welten,  der  na* 
fie  fanck  immer  tiefer,  und  glaubte  endlich  tfirlichen  nnd  derjenigen  geworden  ift,  die 
gnr  nichts  mehr,  um  nicht  zu  irren.  er  felber  anfgefuhret,   und  die  Theorie   ge- 

Ich  glaube  mit  Recht  zu  den  Ansfchweif-  nennet  hat. 

Augen  des  menfchliehen  Verftandes,  zu  fei-  gtf       Hau  ftelle  fich  nun  eine  Zeit  vor,  wo  ans 

ner    IJbermaefligkeit,    (dann    die    glückliche  gzntz  Europa  alle  willkuhrlicbe  Heynnngcn, 

Spruche  unfers  gemaeSigten  Vattcriandes,  hat  alle  Hypothefen  gfinzlich,  nach  dem  Wunfche 

keine  rechten  Wörter  fiir  Exeet  nnd  Caprice)  ▼ieler    neuem   Weifen    Tcrbannt    find ;    Hau 

die  Gewohnheit  rechnen  zu  können,  alle  Hy-  nehme  die  Satze  diefer  des  menfchliehen  Her- 

pothefen,  alle  Syftemata  zu  Terachten;  eine  40  tzcns   nicht    recht   kundigen   Geometem    an, 

Gewohnheit,  die  immer  mehr  und  mehr  zu-  dafi  der  Menfcb  die  innere  Natur  der  Dinge 

nimmt,  und  die  dem  menfchliehen  Gcfehleehte  zu  kennen  uurermcegend  feye,  dafi  wirnichts 
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s«  hoffen  haben ,  als  die  Wahrnehmung  eini-  Sollt«  jemand  mich  mit  dem  Rcyfpiele  der 

ger  Erfeiieinnngen ,  und   daS  die  Wahrheit         Mathematie  wiederlegen  wollen ,  von  welcher 


in   einem   Abgrunde  liege,  <xu   welchem  vrir  man   alles  Willkährliche ,   alles  Halbwahrr, 

keine  Bracke  haben.  und  Unerweisliche  glaubt  Terbannet  su  feyn« 

Was  wird  wohl  die  Wircknng  diefer  Sprache  B  fo  wurden  mir  doch  folche  Antworten  auf  die- 

der  Tenweillung  feyn,  wann   fie  die  Ober-  fen  Einwurf  bleiben,  die  mir  sureicbend  Tor- 


band   gewAnne?    Eben  die,    fo   die  erkannte         kommen,  meinen  Gegner  mit  mir  su  Tereinigea. 
UttAuchtbarkeit  eines  neuen  Landes  bat.   So  Die  Mathematie  gehet  mit  überaus 


bald  der  reifende  Waghals  kein  Gold,  keine  Dingen  um,  mit  Linien,  mit  Drejecken,  mit 
eines  Wunfehes  würdige  Waare  an  dem  un-  10  Vierecken,  mit  Zahlen,  deren  Eigenfchafflen 
gaftfreyen  Ufer  mehr  hoffet,  fo  yerlasfit  er  die  wenig  an  der  Anxahl ,  und  Tollkommen  aus- 
angefangene Entdeckung,  niemand  verfolgt  gemacht  find.  Sie  befchilliget  fich  mit  die- 
die  erften  Unterfuchungen,  das  Land  bleibt  fen  einfachen  Gräften,  und  fnchet  derfelben 
unbebauet,  und  fein  bloffer  Nähme  haftet  auf  Yerhiltniffe  und  Zufammenfetsungen.  Keine 
dem  gleichgültigen  Gedächtniffe  der  Nachwelt,  f  B  andern  menfchlichen  W^iffenfchafflen  haben 
Ich  befarchte  fehr ,  das  Reicb  der  War-  diefen  Vortheil ,  und  es  leSt  fich  bey  keiner 
beit  werde  eben  diefes  Scbiekfal  erfahren,  die  gleiche  Strenge  gebrauchen, 
fo  bald  wir  in  demfelben  keine  fruchtbaren  Da  ich  Ton  der  Naturlehre  in  ihrem  gan- 
Entdeekungen  su  machen  hoffen,  fo  bald  sen  Umfange  hauptfikcblich  fchreibe:  fo  ift 
unfre  Neugierigkeit,  unfer  Ehrgeis  kein  Ei-  tO  es  bekannt,  dafi  uns  Ton  den  Cürpem,  aus 
genthum  in  demfelben  mehr  erwartet.  Wann  denen  die  Natur  bellehet ,  und  Ton  der  Be- 
der  Weg  sur  Wahrheit  uns  fo  weit,  fo  un-  wegung,  die  ihreKrftfte  ausmacht,  das  meifle 
gewifl ,  fo  fehwer  gemachet  wird ,  wann  man  unbekannt  ift.  Ein  mafhematifcber  Lehrer 
uns  Torfogt,  dafi  wir  nicht  anders  als  mit  Angt  vom  Pnncte,  ron  der  Linie,  ron  fol- 
dem  SenckUey  in  der  Hand  gehen  follen,  SB  eben  cinseln  Dingen  an,  deren  ToUftindige 
und  doch  dabey  uns  su  wiffen  thut,  dafi  wir  Erklemng  er  sur  Hand  hat.  W^o  Angt  der 
mit  aller  Vorficbt  alle  Augenblicke  ftillen  Naturlebrer  an?  Die  Elemente  der  KArper 
werden ,  wann  alle  unfre  Bemühungen  uns  find  Tüllig  Tcrborgen ,  die  erften  aus  den  Eie- 
su  nichts,  als  Ton  einer  pcebelhaften  Unwiffen-  menten  entftandenen  Kümer  der  Materie ,  die 
beit  zu  einer  gelehrtem  fuhren,  werden  wir  so  Urkrüfte  der  Schwere,  der  Schnellkrafft,  des 
uns  wohl  bewegen?  Werden  wir  in  einer  electrifcben  und  des  magnetifchen  Wefens, 
mflhfamen  Reife  fortfahren,  die  uns  nirgends  des  Lichts  und  Feuers,  find  uns  nur  bin  und 
binfuhrt?  W^ird  nicht  die  Gemüchlichkeit,  wieder  ftückweife  und  uuToUkommen  bekannt, 
wie  ein  neuer  Cineas ,  einem  jeden  gelehrten  Der  groebere  Bau  der  Tbiere  und  Pflansen« 
PyrrhuR  ins  Ohr  Tagen:  Warum  wilftdu  die  gg  der  Bau,  den  die  Vergrmlfrmngsglaefer  ein- 
gewiffen  Yemögen  der  Wolluft,  und  der  feben»  und  der  nur  Gebürge  Ton  Elementen 
Ruhe  verl&ugnen ,  und  mit  einer  ehimaerifchen  entdeckt,  ift  noch  wenig  und  feiten  in  ein- 
Ritterfchaffk  die  Rechte  der  Wahrheit  ohne  seinen  Cürpem  entworfen.  Sdbft  der  nocb 
den  geringften  Anfchein  etwas  aussurichten,  grabere  Bau,  den  ein  Meffer  sergliederet« 
unfruchtbar  yertheidigen?  Wann  du  alles  ge-  40  den  eine  Richtfchnnr  mifit,  und  ein  Treib- 
tban  haftt  fo  bift  du  wieder  wie  ietst,  bey  ofen  trennet,  ift  noch  fo  unausgeführt,  fo 
der  Unwiffenheit.  unsurerladiig,  daß  die  grceften  Mathematiker, 
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Weaa  fie  tob  den  Krttften  der  Thiere  hftbcn  deo  kin,  es  ^Tfirde  uns  lieb  Tejui,  wann  wir 
IcbreiBen  follen ,  die  Feder  niedergeleget  nnd  deffen  fo  Tiel  h&tten ,  dafi  wir  die  %villkühr- 
rerlangct  haben «  man  falle  ihnen  MaaSe  nnd  liehe  Muntse  entbehren  honten. 
'Winckel  nnd  einen  Gmnd  fchaffen,  anf  den  Da  aber  diefes  nicht  angeht,  da  wir  ohne 
fie  bauen  hdnten.  Kan  man  denn  von  nns  i  diefe  letztere  faft  Ton  der  gantxeo  Natnrlehre 
eine  mathematifehe  Strenge  yerlangen?  kan  fchweigenmfiiTen,  daalledieTheiledermenfch- 
eiiie  Snmme  Ton  BegriflTen  gewiS  werden,  liehen  WiflTenfchaflft  lanter  Fragmenten ,  nnd 
wann  die   einzelnen   noch  nnbeflimmt  find  ?  einzelne  Bmchftacke  ohne  Znfammenhang  nnd 

Es  ift  wahr,   diefe   fprcede  Schcene,    die  ohne  Verbindung  werden  wurden,  follten  wir 

Mathematic ,    ift    den    Hypothefen   nicht    fo  10  nicht  diefe  mangelnden  Theiie  mit  dem  Wahr^ 

feind,  als  fie  fich  aufteilt:    Sie  ficht  fie  als  fcheinlichen  ergftntzen,  nnd  anftatt  einer  Ruine 

eine  Schwachheit  an ,  deren  fie  fich  fchaemet,  ein  Geb&nde  aufrichten.  Ich  bediene  mich  mit 

nnd  fieh  derfelbeu  doch   nicht  gantz  entzie-  Fleiß   diefes   Gleichniffes ,   ich   habe  Bücher 

hen  kau,  nnd  fie  kömmt  hierinn  mit  den  irr-  ron  mathematifchen  Lehrern  gefehen ,  die  Tom 

difchcn  Schosnen  äberein.     Der  greife  Vor-  m  Bau  des  menfchlichen  Leibes  gefchrieben  ha- 

sng  der  heutigen  obem  Mathemalic,    diefe  ben,  und  die  tou  ihrer  Arbeit  alles  nnerlin- 

Terblendende   Meßkunft    des    Unermeßlichen,  terte  zu   Tcrbannen   fich  Tcrbunden  zu   feyn 

ift  anf  eine  blofle  Hypothefe  gegründet   New-  glaubten.     Wie  unzureichend ,   wie  abgebro- 

tOB,    der  Zerftcerer  der  willkuhrlichen  Rlei-  eben,   wie  allgemein,  wie  nnbeftimmt  haben 

Bvngen,  hat  diefelben  nicht  g&ntzlich  entheb-  tO  fie   reden  mölfen,   um  das  'Wahrfcheinliche 

res   können.    Wie    am   Leibe  des   Achilles,  zu  Tcrmeiden. 

muß  doch  an  leiner  Sehknuft  eine  Terwund-  Doch  ich   komme   zu  dem  wahren  Nutzen 

bahre  Stelle  feyn ,  wie  könte  fonft  ein  Eäler,  der   Hypothefen :     Sie    find   zwar   noch    die 

nnd  fo  gar  ein  Mahler,  ein  Gautier  diefelbe  Wahrheit  nicht,   aber  fie  fiihren  dazu,  nnd 

wiederlegeu!    Seine   allgemeine  Materie,   das  9g  ich  fage  noch  mehr ,  die  Menfchen  haben  noch 

Mittel  deß  Lichts ,   deß  Sehalis ,   der  Sinne,  keinen  Weg  gefunden ,  der  glücklicher  zu  der- 

der  Schnellkraift,   war   es  nicht  eine  Hypo-  felben  gefuhret  bitte.    Sie  find  der  Leitfaden 

thefe,  nnd  da  diefer  Prometheus  fieh  nieher  der  zum  neuen  und  zum  wahren  führt,  nnd 

zn  Erde  lenckte,  da  er  die  Zeiten  ansmeffen,  es  fiilt  mir  kein  Erfindsr  ein,  der  fich  delfei- 

nnd  den  Begebenheiten  fefte  Schrancken  fetzen  SO  ben  nicht  bedienet  h&tte.    Als  Kepler  dem 

wollte,  wurde  er  nicht  gezwungen,  willkuhr-  Lauffc  der  Planeten  feine  Gefetze  beftimmen 

liehe  und  gar  fehr  einem  Zweifel  unter wor-  wollte,  fo  bildete  er  fich  eine  Meinung ,  eine 

fene  Meinungen  zum  Grunde  zn  fetzen?  un wahrfcheinliche  Meinung,    deren  Ungrund 

Nneh  einem  Newton  wird  fich  nun  wohl  erwiefen  ift,  nnd  dennoch  fahrte  ihn  diefe 
niemand  fchaemen,  etwas  nicht  röllig  erweis.  SB  Meinung  zu  dem  wanderbahren  und  tou  der 
liebes  zn  lehren.  Hat  ein  fo  guter  Kenner  das  If achwelt  beftirkten  Gefetze ,  des  Verh&lt- 
Wabrfcheinliche  als  eine  Möntze  gebraucht,  nSfles  der  Periodifchen  UmUnfe  der  Plane- 
fo  kann  es  doch  nicht  fo  gar  ohne  Werth  feyn.  ten  gegen  ihre  Entfernung  von  der  Sonne, 
Es  ift  andern,  es  ift  cineNothmöntze,  es  dient  zu  einem  Grunde,  der  dem  Newton  feft  ge- 
blos ein  Gewerbe  unter  den  Gelehrten  zu  40  nag  war,  darauf  zu  bauen. 
BBterhalteu,  dicGewißheit  ift  ein  echtes  Gold,  Die  Alchemiften  machten  fich  Gefpenfter, 
deflen  Pr«*i«  nicmahls  herniitergefetzet  wer-  güldene  Berge,  und  mehr  als  Oridifche  'V(*r- 
IV.  M.     rroM  Mit  1740.  2 
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^andlttDgen;   fie  arbeiteten,   am  fieh  «liefen  Clnfins  vnd  Johann  Daohin  «raren  groffe 

Gefpenflern  su  naehem ,  und  fanden  auf  den  Kräuterkenner  und  gelehrte  Mftnner ;  ihr  Yer- 

Wege  eben  fo  nütxlicbe,  und  Tielleicht  dem  fland  und  ihre  Arbeitfamkeit  find  ohne  Tn* 

menfchlichen   Gefchlechte    noch    nfitxlichere  del ,  aber  fie  hatten  keinen  Zweck  bey  ihrer 

Wahrheiten,  als  ein  Mittel  wsere,   Rley  sn  V  Arbeit,  und  keine  Ordnung. 

Grold  zu  machen,  eine  Erfindung  die  uns  in  Da  fie  kein  Lehrgebäude  hatten,  noch  hn- 

knrzer  Zeit  mit  allem   moeglichen  Golde  in  ben   wolten,   fo  blieben  ihre  Pflannen  ohne 

die  Armntb  suruckbringen ,  und  in  die  Noth«  Ordnung. 

wendigkeit  rer fetzen  würde,  mit  Diamanten,  Die  unähnlichen  waren  unter  einander  rer- 

oder  mit  einem  andern  Pr^ife  unfern  Handel  iO  mengt ,   die  ähnlichen    getrennet ,  die  Natur 

zu  treiben,  der  zugleich  feiten  und  beftändig  wiederfprochen,  und  der  Gebrauch  der  Nn- 

genug  waere.  men  fo  Terdorben,   daS  diefcs  groife  Hülfa- 

Die  grceCten  Gefetzgeber  der  Botanick  ha-  mittel  des  Gedäcbtniffes  mehr  fchadete,  als 

ben  fich  willkuhrliche  Grundregeln  gemacht,  es  Nutzen  that.    Wann  ein  Ebrenpreifi,  eine 

nach  welchen   Cie  Claflen,   Gefchlechter  und  lH  Onajfrn,  eine  Seulel/nrt« ,  eiu  Epilobium^  eine 

Gattungen   bildeten,    und    nach   welchen   fie  Peplis^  eine Ljiftmmckia  mlle Ljifimaekim  heÜ' 

Gewäcbfe    vereinigten   oder   trennten.     Alle  fen,   und  alle  den   gleichen  Nahmen  fuhfen, 

diefe  Gefetze  find  willkAhrlich  ,  fie  find  noch  fo  folten  fie,   nach   den  Regeln  der  Charae- 

alle  nnzurerlaeßig  erfunden  worden,  aber  Cie  teriflic,  ähnliche  Wefen  feyn.   Aber  da  die- 

haben  uns  dennoch  unglaubliche  Dienfle  ge-  10  fer  Nähme   ohne  Syftem  ansgetheilet  wurde, 

than.   Man  hat  nunmehr  die  unzählbare  Menge  fo  bezeichnete  er  rerfchiedene  und  unähnliche 

der  Gf^wächfe    in  eine   folche  Ordnung  ge-  Dinge,  und  rerffihrte  alfo  mit  feiner  Gleich* 

fetzet,   daß   wir  leichter  und   unendlich   ge-  förmigkeit  den  Lernenden ,  die  bey  einem  ahn- 

wiffer  zehn   taufend   Pflanzen  unterfcheiden,  liehen  Nahmen  ähnliche  Dinge  erwarten, 

nis  die  Alten  ihre  fechs  hunderte.  SK       Da  diefe  groffcn  Männer  kein  8y(lem  hnt- 

Die  angenommenen  Hypothefen  haben  wurck-  ten,  und  keinem  Theile  der  Pflanzen  ein  be- 
lieb erweisliche  Ähnlichkeiten  entdecket,  fie  fonder  Vorrecht  anwiefen,  dafl  es  das  Kenn- 
haben uns  noch  nicht  ganlz  zur  Wahrheit,  seichen  der  Art  feyn  follte,  fo  bemerckcten 
nber  doch  weiter  auf  dem  Wege  dazu  fort-  fi«  von  den  meiften  Kräutern  die  Geftall, 
gefilhret,  jedes  neue  Lehrgebäude  leitet  uns  SO  die  Anzahl  und  die  Lage  der  Blume,  ihrer 
etwas  nseher,  und  ohne  diefell>en  hätten  wir  Decke,  der  Staubfaeden ,  der  Staubwege,  der 
keinen  Schritt  gethan.  Saftgruben,  und  der  Fache  der  Frucht  gants 

Ich  finde  dicfes  Gleichnäß  fär  meinen  Zweck  und  gar  nicht.    Ihre  Befchreibungen  wurden 

fo  deutlich,  daß   ich  es  noch  nicht  Tcrlaflen  dadurch  fo  unTollkommen ,  daß  man  fie  fehr 

werde.  Wann  man  keine  Hypothefen  bey  der  %n  oflt  gar  nicht  wurde  brauchen  kdnnen,  waun 

Kränterkentniß  gebrauchet ,  und  nur  wie  Cln-  nicht  der  Fleiß   der  ueuem   Ton   Tomeu   an 

fins   oder  Bauhin   einzelne  Pflanzen  wohl  zn  die  gleichen  Gewächfe  zergliedert ,  und  Maaft 

liefchreiben   gefuchet   hätte,   fo   wurde  nach  und  Zahl  beftimmet  hätte, 

diefer ,  ron  unfern  Gegnern ,  gepriefenen  ma-  Schon   zu  ihren  Lebzeiten   erfchien  Gsefal- 

thematifchen  Methode  gar  nichts  zum  heften  40  pin,    ein  Mann,   der  in  der  Peripatetifcben 

diefer  l/Viflenfchafft  gethan  worden  feyn.  Schule  die   Liebe   inr   Ordnung,    und    den 
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Wnafcli  »lies  xaerUmreB,  «Dgenomnen  hatte.  wahrfcheinlichen    MeiniiDg    eine  Ähnlichkeit 

Er  wareinmitleiniKfiigerKr&aterkenner,  CIn-  mit  den  hcfruchteiaden  und  hefnichteten  Thei- 

fins  hat  mehr  Kräuter  erfunden ,  als  Caefalpin  len   der  Thiere    babeu.     Diefes   neue   Lehr- 

gekannt  hat,  da  fein  Krinterhnch  nach  des  Mi-  gehiude  that  die  groeflen  Dienfle.  Alles  wurde 

cheli  Zeugnofi  noch  nicht  900.  Arten  in  fichfaifet.     V  rege,  von  allen  ILr&utern  wurden  alle  Theile 

Blit  einem  fo  geringen  Vorrathe  fetste  fich  der  Blume,   und  der  Frucht  aufs   genauefle 

Gaefalpin  TOr,   die  Botanick  Syftematifch  xu  hefchriehen,    dann  fie    waren   nunmehr   alle 

machen.     Es    war   fafl    nicht  mceglich,   daß  nmthig   geworden.     Die   Bolanick    hebt    feit 

er   bcy  feiner  kleinen  Kenntnift   der  einsein  dem  ihr  Haupt  über  alle  andere  IViflenfchaff- 

Theile  das  Gantse  untadelhaffi  h&tte  über-  tO  ten  empor,  fie  ift  nicht  nur  der  Yollkommen- 

fehen  und  anordnen  können.     Er  nahm  alfo  heit  felbfl  am   nechflen,    fie  hat  nicht  nur 

die  Frucht  allein,  und  zwar  mehrentheils  nur  nach  und  nach  der  Natur  faft  alle  ihre  ClaifeB 

denjenigen  Theil  sum  Leitfaden  an,  an  dem  und  Ähnlichkeiten   abgerathcn,    fondem   fie 

die  8aamen   wachfen,   und  dennoch   trat  er  hat   dem   gantzen   Naturreiche    ihre   Lehrart 

der  Wahrheit   neher,  und   beftimmte  mehr  IS  mitgetheilet     Die  Kenner   der    Thiere   und 

wahre  Ähnlichkeiten ,  mehr  natürliche  Claifen,  der  Ertate   haben   bey   ihr ,   wie  die  Roemer 

als  alle  Kriuterkenner  ?om  Theophraftus  bis  bcym  Areopagus,  ihre  Gefetze  gekolet,  und 

zum  Toumefort  fich  denfelben  unterworffen. 

Diefer  lefa(tere  (ah  die  Pflanzen  auf  einer  Ich  halte  biß  hieher  meinen  Satz  mit  Exem- 

andern  Seite ,  bey  der  Blüthe  an ,  einer  Seite.  tO  peln  bewiefen ,   es   wird  mir  eben  fo  leicht 

auf  welcher  die  Franzofen  alle  Dinge  anzu-  feyn,  mit  abgezogenen  Begriffen  mich  zu  rer- 

fehen  pflegen.    Er  wählete  einige  wenige  Ge-  theidigen.  Wann  die  Menfchen  handeln  follen. 

Aalten    Tom   BInmen-Blatte,   die  noch   dazu  fo  werden  fie  wirck famer  nach  dem  Verhilt- 

weder   genug  befümmt,    noch   genug  unter-  niife   der  St&rke  ihrer   Triebe.     Ihre   natür^ 

fchieden  waren ,  und  nach  diefer  unrollkom-  M  liehe  Tnegheit  wird  durch  den  Ehrgeiz ,  und 

menea  Hypotbefe  führte  er  ein  Gebäude  auf,  durch  ihre  andern  der  Schnellkrafft  ähnlichen 

das  fich  die  Verwunderung  Ton  gantz  Eu-  Gemüthsbewegungen     äberwunden.      Leben, 

ropa  zuzog.    Selbft  fein  Gegner  Ray  bediente  Geld  und  Ruhe,  werden  willig  aufgeopfert, 

fich  feines  Lichtes,  die  Ordnung  zu  erheitern,  fo  bald  ihr  herrfchender  Trieb  es  erfordert, 

die  er  in   feinem  hohen  Alter  den  Kräutern  80  und  diefer  herrfchende  Trieb  Ift  hauptteh- 

▼orfchrieb.  lieh  eine  eigene  Hypothefis,  und  gleich  nach 

Tonnefort  genoß  faft  dreyßig  Jahre  nach  derfelben  das  Vergnügen ,  die  Hypotbefe  eines 

feinem  Tode  feinen  Ruhm,  und  war  ein  Ge-  andern  zu  zerftdhren. 

fetzgcber  in  feiner  Wiflenfchafll.     Aber  die  Ein  Lehrgebäude,  das  unfern  Nahmen  fikh- 

Hypothefen  find,  wie   wir  fehon  gefagt  ha-  SK  len  foll,  eine  Heinung,  die  aus  unfern  Rräff- 

ben.    ein  Gernftc  fich  zur  Wahrheit  zu  usb-  ten  entfproffen  ift,    thut  bey  dem  Gelehrten, 

kern:   Sie  dörfl'en  nicht  immer  aufrecht  blei*  was  die  Ehrfucht  bey  dem  Alexander  that. 

bcn.  Linnseus  trat  in  Norden  auf.  Er  wählete  Mühe,  Aufwand,    Zeit,   Erfshmng,  Runft 

lieh  neue  Grundfiitze,  er  gründete  feine  Hy-  und  Werckzenge,  alle  Kräfte  des   Willenr 

pothefe  auf  eine  Hypotbefe,  auf  die  willkühr-  40  und  des  Verftandes,  werden  mit  Luft,  und 

liehe  Ordnung  der  Pflanzen  nach  ihren  Staub-  ohne  W^iederfpruch   angewandt,   wann    wir 

Aebeni  und  Staubwegen ,  die  nach  einer  blos  einen  Zweck  dahey  haben ,    wann   dadurch 

2* 
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unfer  Lehrgebäude  wahrfcheinlicher ,  gewif-  Eine  jede  Wahrfcbeinlichkeit  befitst  einen 
fer  und  angenehner  wird.  "Wer  würde  die  Theil  der  einzelnen  Wahrheiten,  die  einen 
Stanbfaeden  in  faft  nnzAhlbaren  Gewachfen,  allgemeinen  Satz  mit  noch  andern  aasmachen, 
und  in  faft  unz&hlbaren  Blnmen  gezAhlet  die  nns  diefesmal  noch  mangeln.  Wir  er- 
ond  gemefTen  haben,  wann  fie  nicht  das  we-  K  fehen  allfo  genau,  aus  dem  was  wir  haben, 
feotliche  feines  Lehrgebäudes  bey  dem  Lin-  dasjenige  was  wir  ermangeln ,  und  finden  ein 
neos,  und  allfo  die  Hauptmittelgewefenwaeren,  Verzeichnnft  ron  denjenigen  Erfahrungen  und 
daflelbe  vollftindig  zu  machen,  und  die  all-  Bemerknuffen  Tor  uns,  die  unfere  Wahr- 
gemeine Monarchie  in  der  Botanik  zu  erhal-  fcheinlichkeit  zur  Gewißheit  machen  war- 
ten. Da  Newton  einmahl  auf  den  Gedancken  10  den ,  wenn  wir  fie  befeßen.  Wie  ein  Feld- 
gekommen war,  die  Strahlen  des  Lichtes  zu  meffer,  der  eine  Landcharttf  entwirft,  ron 
fpalten,  fo  dauerten  ihn  keine  Koften,  die  welcher  er  einige  Stellen  beftimmet  hat,  da- 
KfinfUer  muflen  ihr  iuflerftes  thnn,  ihn  mit  zwifchen  ihm  aber  die  Stellungen  anderer 
Werckzeugen  zu  verfehen,  die  für  feine  Ab-  Orter  fehlen,  dennoch  einen  Umriß  macht, 
ficht  fein  genug  waren,  und  er  unterwarf  IK  und  nach  halbgcwiffen  Nachrichten  die  ub- 
fich  den  mühfamften  und  fchwereften  Abmef-  rigen  Städte  anzeigt ,  die  er  noch  nicht  Ha- 
fnngen  und  Abtheilungen,  weil  es  um  die  thematifch  kennet,  eben  fo  fhut  der  Natur- 
Wahrheit  feiner  Lehre  zu  thun  war.  lehrer.     Hätte  jener  gar  keinen  Entwurf  ge- 

Doch  die  Hypothefen  haben  noch  einen  ernfl-  macht ,   in   welchem   er  nebft   dem   gewiifen 

haftern  Nutzen ,   den   fie  auch  bey  den  fühl-  SO  das  noch  ungewilTe  in  eine  zufammenhangende 

lofeften  Weltweifen    behalten,    wann    fchon  VerfaflTung   gebracht  hätte,    fo   wurde   feine 

einer  entftehen  wurde,  der  die  Wahrheit  blos  Arbeit  die  noch  übrigen  Stellen,  und  die  Grän- 

wegen  ihrer  Schcenheit,  und  ohne  Rückficht  zen  genauer  zu  beftimmen  Tiel  fchwerer,  Wel 

auf  feinen  Ruhm   lieben   füllte.     Sie  werflTen  unangenehmer  und  faft  unmoegl ich  feyn,  weil 

nemlich   Fragen    auf,    deren    Beantwortung  SK  He   keinen   Zufanimenhang    hätte,    und   kein 

Ton  der  Erfahrung  gefordert  wird,   und  die  Ganzes  ausmachte. 

ohne  Hypothefe  uns  nicht  eingefallen  waeren.  Endlich  find  die  bloß  wahrfcheinlichen  Lehr- 
eine Würckung,  die  ihren  unfaeglichen  Vor-  gebäude  auch  um  deßwegen  hoechft  nützlich, 
theil  in  den  WifTenfchafiten  hat.  weil  fie  eine  Eiferfucht  und  einen  Wettftreit 

Die  wenigflen  Menfchen  hätten  Scharfficht  80  unter  den  Grelehrten  erwecken.    Ein  Läuffer, 

genug,  von  fleh  felber  lieh  Fragen  Torzufchrei-  der  um  einen  Preiß  mit   feinem  Nebenbuhler 

ben,  und  einzufehen,  auf  was  Tor  einer  Seite  rennt,  greift  fleh  ganz  anders  an,  und  macht 

ein  Vorwurf  am  nntzlichflen  anzufehen  waere.  Tiel  gefchwindere  Schritte ,    als  wann  er  Inr 

Aber  ein  Syflem,  oder  die  Zerftöhruug  deffcl-  ficb  feinen  Weg  gienge. 

ben,  wirft  eine  unzählbare  Menge  Ton  folchen  SK       Der  Preiß   ifl   die  Ehre  des  Rechthabens, 

Fragen  auf,  die  wir  der  Natur  Torlegen,  und  und  das   gemeine  Befte   genießt  die  Früchte 

die  fle  öfters  beantwortet.   Alfo  hat  das  Ptolo-  des  Beftrebens  der  Streitenden, 

masifche,   das  Tychonifche  und  das  Copemi-  Darf  ich  mich  felber  zum  Beyfpiel  geben, 

cauifche  Weltgebäude   den  Sternkennern  ge-  es  kau  ohne  Eitelkeit  gefchehen.  Waere  Boer- 

wiefen,  worauf  fle  zu  mercken  hätten,    und  40  haTens,  und  meine  Meinung  Ton  dem  Atheza- 

ihnen  die  Wahrnehmungen  ausgezeichnet,  aus  holen    niemahls  in  Zweifel   gezogen  worden, 

welchen  die  Wahrheit  erkannt  werden  follte.  fo   hätte  ich   mich  mit  einem   oder   zweyen 
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GrüBden  Tergaft^,  «nd  neine  Übenengang  daß  ich  das  Wahrfcheinliclie  drni  Wahren 

■ichl  remehTct.  an  die  Seite   fetzen   wolle.     Nein   der  Mond 

l>er   Umfang   der  'Wiffenfchafllten   ift  un-  wird'niemahls,  wie  die  Sonne  fchdnen ,  aber 

ermefilich,  man  weiß  nicht,    wo  man  anfan-  doch  ift  fein  fch wacherer,  fein  kalter  Schim- 

gen  foll,  in  einem  Felde  sn  arbeiten,  deffen  V  mer  uns  nützlich.   Die  Ptolomaeifche  Einrich- 

IVeite  und  Fmchtbarkeit  gleich   groß  find.  tnng  war  falfch,   niemand   zweifelt  mehr  an 

Aber  der  Streit  lehret  uns  einen  Theil  die-  ihrem  Ungrunde ,  viele  Erfahrungen ,  die  rich- 

fes  Feldes  wählen ,  den  wir  fleißiger  nmariiei-  tig   waren ,    lagen   unter  noch   mehrem  Mei- 

ten,  und   wann  man  ihn  uns  ftreitig  macht,  nungen,  die  nichts  wahres  hatten,  Termifcht* 

mit  Emft  umzäunen.   Ich  wurde  gencethiget,  10  Und   dennoch   hat   die  Welt  mit  einem  fehr 

neue  Verfnche  zu  machen ,   und  diefe  öfters  großen  Nutzen  diefe  Hjpothefe  fo  viele  Jahr« 

zu  wiederholen ,  und  fand  nicht  nur  die  Wahr-  gebrauchet,    und    davon   im   gen»cinen  Leben 

bdt  deffen ,    das  ich   vertheidigte ,    ich  fand  fafi  eben  den  Yortheil  g4*babt ,   den  wir  von 

auch  neue  Gründe  dazu,  und  überzeugte  mich,  der  'Wahrheit  felber  habrn.    Endlich  ift  der 

daß  kein  Grund  mehr  bleiben  könnte ,  warum  15  Tag  gekommen,   und    hat  den   Crjftallenen 

man   an   einer   Lehre  zweiflen   foUte,    deren  Himmel,   die  ubermüthip^e  Lage  der  Erde  in 

Richtigkeit  ich  mit  Augen  an  fo  vielen  Thie-  der  Mitte  der  Welt,  die  unncethige  Gefchwin- 

ren  gefeben  hatte.  digkeit  der   Sonne   und    der  Fixfterne,  und 

Dieß  ift  ein   kleines   Beyfpiel,    die   Figur  die  andern  Fehler  diefes  Lehrgebäudes,   von 

der  Erde  ift  ein  groffes.    Newtons  Meinung  10  dem  W^ahren  getrennet.    Hätte  man  vor  der 

davon   war   etwas   mehr,    und  Caßins  feine  Zeit  von  den  Sternkundigem   eine  allgemeine 

etwas  minder  als  wahrfcheinlich :  man  ftritt,  Gewißheit  verlangt,  die  fie  nicht  im  Stande  wa- 

nnd  diefer  Streit  brachte  uns  die  zwey  vor-  reu  zu  liefern ,  fo  h&tte  mau  fo  viele  Jahrhun- 

treflichen  Reifen  nach  dem  Pol  und  nach  der  derte  gar  keinen  Regriff  von  der  naehern  oder 

Mittel-Linie  zuwege,  die  nunmehr  die  Sache  SU  weitern    Entfernung    der   Geftime    von  uns, 

nicht  nur  nach  des  Newtons  Sitzen  entfchie-  von  ihrer  Ordnung  und  Rewegung,  und  von 

den«   fondem   viel  genauer  und  gewiffer  ge-  dem  VerhAltniffc  der  Theire  der  Welt  unter 

flsacht  haben ,  als  eine  bloffe  allgemeine  Rech-  Heb  gehabt.     Man   hätte  von  den  gemeinften 

nung  hätte  thun  können.  Erfcheinnngen ,  den  Finftemußen ,  fich  keinen 

Rloffe  geometrifche  Sätze ,  oder  allgemeine  SO  Regriff  machen  können,  und  waere  in  einer  bar- 

nnd  vollkommen  wahre  Erklaerungen  der  na-  barifchen  Unwiffenheit  geblieben,  aus  welcher 

tnriichen  Erfcheinungen  wurden   keine  Strei-  doch  Ptolomcus  uns  fchon  halb  heraus  gerif- 

tigkcit,  keine  Nacheiferung  erwecken,  diefes  fen  hat. 

thun  die  Hypothefen,  woran  zwar  vieles  ift.  Alsdann   wird  niemand   fich   über  die  an- 

daa  fie  in  Stand  fetzet,  vertheidigct  zu  wer-  S5  genommenen  und  unerwiefenen  LehrAtze  be- 

den,   vieles  aber  doch  bleibet,   das  man  an-  klagen  können,  wann  wir  der  Wahrheit  ihren 

greiffen  kau.  unendlichen  Vorzug   laffen,   und  das  Wahr^ 

Streitende  Secten  find  wie  Stahl  und  Feuer-  feheinliche  nur  um  den  Preiß   anfetzen,   den 

fteine,  fie  zeugen  zwar  Feuer,  aber  auch  Licht  es  an  fich  felber  hat.     Niemand  wird  belro- 

dabey,  uns  zu  erleuchten.  40  gen  werden,  wann  wir  zwar  mit  dem  Wahr- 

Niemand   wird   wohl  glauben ,    daß  meine  fcheinlichen  die  Luken  des  Wahren  ergäntzen, 

Hehuzrede  Inr  die  Hypothefen  fo  gemeint  fey.  wann  wir  aus  demfelben  über   den  Abgrund 
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der  UnmflenheiC  Erwartnn^Drfickcii  bauen,  bat  ibren  groffeD  IfstscB.   Gebt  nan  nit 

aber  dabey  wameD ,  daß  fie  nur  bis  anf  einen  nen   VorgAn^^m   iminer    anf    dem    gleiebi 

gewilTen  Grad  zayerlsßi|r  find.    Wir  können  Pfade,  fncbet  man  nicbt  neae  "Wege ,  fo 

aunebmcn,   was   wir  wollen,   wann   wir  den  nicbts  entdecket     Es  ift  wabr,  die  Erfinder 

Lefer  nur  bey  dem  Angenommenen  aufrieb-     1^  neuer  Weiten  find  nicbt  allemabl  glncklicb, 

tig  erinnern ,  unfcre  wabrfcbeinlicbe  Meynung  einige  leiden  Scbiffbmeb ,  andere  kehren  obne 

feye  Ton  dem  Wabren  noch  fchr ,  oder  nocb  Yerricbtnng  xurücke ,   und   andere  entdeekea 

ziemlicb ,    oder   nur   wenig   entfernet ,    wann  unfruchtbare  Gegenden ,  deren  Bekanntfchaflit 

wir  geftehen,   es   fehle   uns   noch  zur  Über-  uns  gleichgültig  ift.     Aber  waere  kein  Co- 

zengung  diefe  noch    ungemachte  Erfahrung,   iO  Inmbus,  kein  Hagel  lau  aus  Spanien  abgefegelt« 

jenes  Maaß,   oder  der  Bau  Ton  diefem  noch  fo  waeren  riele  ScbiflTbrücbe  rermieden,  aber 

nicbt   beftimmten  Thrile.     Kau  jemand  kla-  auch  keine  neue  Welt  entdecket  worden, 
gen,  wann  man  Scheidemfintze  für  Scheide-  Der  Herr  ron  Bäflbn  febeinet  von  denjcai* 

muntze  angicbt.  und  ihren  Prciß  nicht  hceher  gen  Reifenden  zu  feyn,  die  gerne  neue  Seen 

fetzt,  als  das  Silber  an  derfelben  wehrt  ift?   iK  und  neue  'Welten  entdecken  mcegen,  und  ficb 

Der  betrügt  allein,   der  fie  für  lauter  Silber  dabey  weder  die  Habe  der  Schiffartb,  noeb 

anbietet  die  Gefahr  des  Schiffbruchs  ▼erdriefien  lalTca. 

Ich  glaube  aus  diefen  Betrachtungen  werde  Dann  eine  irrige  Lehre  ift  för  änen  Erfinder 

man  denjenigen,  die  der  Natur  IVercke  und  ein  Schiffbruch. 

Thaten  zu  erklaeren  ficb  beftreben ,  die  Frey-  tO       In   den   drey    Theilen    des  Werkes ,    das 

heit  Tcrgftnnen,   nebft  dem  erwiefenen  etwas  ich  anfage,  ift  keines,  worinn  er  nicbt  eine 

unerwiefenes,    etwas   wahrfcheinliches   zuzn-  eigene,   und   auch  wohl  mehr,   als  eine  Hy- 

bauen,   und  alfo   ein   Gebäude   aufzuführen,  potbefe  rorgetragen  habe,  fein  Gef&hrte  der 

deffen  Hauptfikulen  zwar  fefte,  deffen  Theile  Herr  Danbenton,   fcheint  ficb   mehr  an  die 

aber   uicht  alle  ron  der  gleichen  nnerfehütt-  15  Natur  felber  zu  halten,  und  dennoeb  bat  er, 

baren  Stürbe   find.     Die  Erfahrung   bat  uns  in  der  Vergleicbung  der  Geburtsglieder  bey- 

belebret,   daß  folcbe  Erwartungsftücke  meh-  der  Grcfchlecbter,  eine  angenommene  Heynnng, 

rentheils  die  Urfache  gewefen   find,   daß  fie  und  zwar  eijn^^jilte,    aufs  neue   su  beweifen 

mit    der  zurerleßigften  Materie    in   kurzem  vorgebommen. 

▼on  ihrem  Verfaßer,  von  feinen  Gegnern,  oder  90       Der  Titul  diefer  Werke  rerfpricbt  bloß  ein 

▼on  der  Nachwelt  erfetzet  worden ,   und  ich  Yerzeichniß  famt  einer  Befchreibung  der  Sei* 

glaube  es  ift  nunmehr  wabrfcbeinlicb,   daß  tenheiten  der  Kceniglichen  KunftkamaMr,  ich 

die  Hypothefen,    fo   wohl   in  Anfehnng   des  brauche  das  W^ort  bloß,  ob  wohl  ein  folcbes 

Verftandes,   als   des  W^illens,   dem  Wachs-  Verzeichniß   fchon  ein  fchr  groffes  und  ein 

thume  der  W^iffenfcbafflen  zntraeglicb  feyen.  W  fchr  nützliches  und  ein  faft  unnaehabmbarea 

Diefe  Betrachtung  ift  um  defto  natürlicher,  W^erck    ausmachet ,    wann   man    die   Gresffle 

je  mehr  der  Herr  rouBüffon,  als  der  Haupt-  ron  Franckreich,  die  Menge  feiner  in  Arne- 

Urheber  des  gegen w&rtigen  Werkes ,  die  Frey-  rica,  Afien  und  Africa  blühenden  Pflansftfitte, 

heit  genommen  hat,   Hypothefen,   und   zum  und  die  allgemeinen  Befehle  betrachtet,    die 

Theil   ganz   neue ,   ganz  fremde ,  und  einem  40  fchon  lange  gegeben ,   nnd  fchon  oft  wieder- 

ungewohnten  Lefer   unwabrfcbcinlicbe  Lehr-  holet  worden,  aus  allen  Gegenden,  alles  in 

Atze  vorzutragen.    Dann  auch  diefe  Freybeit  der  KoBniglicben    Gefellfchaffl    der 
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fchafilcn ,    und   snr  KcBniglichen  Sammlnng  dere  tob  der  Eraeagug  der  Steine  nnd  Erst« 

im  fchicken ,  v?«8  die  Natur  in  fo  vielen  Ge-  finden  wird. 

genden   merck würdiges   senget    Wann  man  Doch  auch  fclion  der  erfleTheil,  der  sweyte, 

den  Eifer  und   die  Ehrfncht   der  Frantsofen  nnd  ein  Thcil  yom  dritten  find  weit  üher  den 

betrachtet,  mit  welcher  fic  brennen,  fo  bald  V  Innhalt  eines  YerzeichnilTes  erhoben ,  und  hier 

fie   den  IVamen  ihres  Kceniges   beeren,    und  liegt  eben  der  Grund   unferer  Vertlieidignng 

mit   demfelben    in   einige    BekanntfchafFt    xu  der  noch  nicht  yöllig  erwiefenen  Meinungen, 

kommen  hoffen,   wann   man   femer   bedenkt.  Dann  diefe  Theile  enthalten   des  Herrn   yon 


wie  Tieler  groffen  Naturkenner  8amlnngen  in  .Bnffons  Gedancken  Tom  UrCprunge  und   der 

die  Kcenigliche  Kufammen  geflolTen   find,    fo  10  Bildung  der  "Welt,   Ton  der  Enengung  der 

wird   man  ron  dem    gegenwirtigen  "Werckc  Thiere,   und   andern   zum   allgemeinen  Bau« 

nichts  als  etwas  ungemeines  erwaiten,   nnd  der  Erdkugel,  und  zum  befondem  Baue  der 

wir  xweillen    nicht,   die   Ausführung  werde  kleinern  Weit  gehcerige  Hypothefen. 

diefe  Hofnung,  fo   groß   fie   auch  feyn  kan,  Sie  find  eben  ron  der  Art,  die  einer  Ter- 

erf&llen  nnd  unterflätaen.  Itt  theidigung  bedürfen,  aber  auch   einer  fehig 

Die  nur  Befchreibung  des  Gabineta  gehcs-  find.     Hau  findet  fiberall  riel  Kenntnüfi  der 

rigen  Theile   diefes   groffen   und   prächtigen  Sachen ,  Tide  Erfahrnugrn  nnd  tIcI  Einficht, 

Wercks  werden ,   nach  den  dreyen «  die  wir  aber  doch   gebt  der  Verfaffer  immer  etwas 

in  Binden  haben,  fo  auf  einander  folgen,  daß  weiter  als  feine  Kenntnüfi,   feine  Erfahrung, 

im  Ticrten  alle   Tierfnßigen,  im  fünften   alle  ftO  und  feine  Einficht.    Ich  würde  mit  Yergnu- 

Thiere   befchrieben   werden ,   die  su   Waffer  ger  bierron  den  Lefer  unterhalten ,  und  mein« 

nnd  SU  Lande  leben ,  im  fechsten  werden  die  Gedancken  über  des  Herrn  tou  Büffon  feine 

Fifche,  im  fiebenten  die  Mufchtfln,  Im  achten  mit  Freyheit  und  Befcheidenheit  fagen,  wann 

dteinfecten,  im  neunten  die  Yoegel,  im  zehn-  es  mceglich   wcre  fie   kurz    zu    fagen,  oder 

ten,  eilflen   nnd   zwAlfien   die  Pflanzen,   im  as  meine  Zeit   mir  eine  Ausführlichkeit  zulieffe, 

dreyzrhnten ,  yierzehnten  nnd  fünfzehnten  die-  die   anftatt   einer   Vorrede   zu   einem  Buche 

jenigen  Dinge  befchrieben  werden,   die  man  werden  künnte. 

ans  der  Erde  grebt,  und  folglich  findet  man  Da  diefe  beyden  Fülle  nicht  mceglich  find, 

den  ganzen  Umfang  der  Natnr,  und  das  ganze  fo  kann  ich  nichts  weiter,  als  den  Lefer  er- 

Reich  der  Gefchöpfe  hier,  die  dem  Henfchen  so  »ahnen,  mit  einer  Philofophifchen  Achtfam- 

nnterworfen,  nnd  zu  feiner  Betrachtung  ge-  keit  diefes  Werck   zu  lefen.     Er  wird  viel 

fchaffen  find.  neues,  Tiel  eigenes   finden,   und  es   werden 

Aber  diefes  Werck  fafit  weit  mehr  als  die-  wenige  Lefer  feyn ,   die  nicht  etwas  hierbey 

fes  in  fich.    Hierron  werden  zwar  noch  meh-  werden   zu   lernen   haben.     Sie  werden   aber 

rrre  Beweisthumer  in  den  folgenden  Theilen  55  auch  folche  Sitze  antreffen,  die  mit  derjeni- 

folgen,   in   dem   man   im  fünften  Bande  eine  gen  Einfchrincknng   muffen   angefehen  wer- 

Phyfiologie  der  Thiere,   in   dem   eilflen  eine  den,  davon  ich  oben  gefprochen  habe. 

Abhandlung  Ton  dem  Baue  der  Pflanzen  und  Gegeben  zu  Göttingen  den  93.  Sept.  I7ff0. 

Tom  Ackerbau,  und  im  dreyzehnleu  eine  an-  40 
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GOTTLIEB  WILHELM  RABENER. 


AUS  DEM  YERSIICH  EINES  DEUTSCHEN  WÖRTERBUCHS. 


COMPLIBIENT.  Der  junge  Rathftherr  beugte  feinen  ehrenfellea 

Gebeert  unter  die  nichtsbedenlenden  Wör-  Nucken   nnr  ein   klein   ivenig,   vnd  überlieft 

ter.     Einem  ein  Compliment  macben,  feinem  Bedienten  die  Mübe,  den  Hntb  nbna- 

ifl  eine  gleicbgullige  Bovegung   eines  Tbeils  nebroen.     Hieraus  flebt  man  die  Verb&ltiiilEe 

des  Körpers,  oder  aucb  eine  Krümmung  des  K  der    Complimente   eines  Armen   gegen  einen 

Rückens  und  Bewegung  des  eines  Fußes;  und  Reicbcn  fchr  deutlicb.   leb  aber  lab  hej  die- 

ordentlicber  IVeife  bat  weder  Vcrfland  nocb  fer  Gelegenbeit  nocb  diefes  daraus ,  dafi  der 

WilJe  einigen  Antheil  daran.  junge  begüterte  Ratbsberr  ein  Narr  war.   Die- 

Ein    Gegen  compliment   ifl  alfo  eine  fes  mag  genug  feyn  ron  den  Complimenten, 

boeflicbe  Verficbeniug  des  andern ,  daß  er  den  10  fo  weit  fie  die  mecbanifcbe  Stelluig  des  Gfir> 

Rücken  aucb  beugen  könne,   obne  etwas  da-  pers  betreffen. 

bej  mu  denken.     Aus  der  Krümme  des  Rü-  Die  Formulare  find  gewöbnlicb ,  wenn  vvir 

ckens  kan  man  urtbeilen,  wie   yornebm  die.  fprecben:    Ich   bitte    dem   Herrn   mein 

jenigen  find,  welcbe  einander  begegnen ,  und  Compliment  zu  macben;  und:  Haeben 

diefes  ift  aucb   beynabe  der  einzige  Nutzen,  '^  fie  dem  Herrn   wieder  mein  Compii- 

welcben  die  Complimente  baben.  Ein  Kenfcb  ment!  IVas  aber  diefes  eigenilicb  beiße,  das 

obne  Geld,    er   mag   fo  klug  und  gefcbickt  '      lißt  fieb  im  Deutfcben  gar  nicbt  erkleven, 

feyn,   als  er  will,  kan  ficb  nicbt  tief  genug  weil  es  felbfl  im   franzmfifcben  Grundtexte 

bücken «  denn  er  ift  der  geringfle  unter  allen  nicbt  das  geringfte  bedeutet, 

feinen  Mitbürgern.   Ein  begüterter  Mann  aber.  'O       ObneComplimente,  mein  Herr, icb 

den   der  Himmel   bloß   dazu   erfcbaffen  bat,  bitte  gebor f am ft,  obne  alle  Compli- 

daß  er  fo  lange  ißt  und  trinkt,  bis  er  ftirbt,  mente;    wir    find   ja    gute    Freunde! 

der  bat  das  Recbt,  nur  mit  den  Lippen  ein  IVenn  icb  diefes  nacb   dem   recbten  Spmcb- 

wenig   zu  wackeln,    wenn   ibm  jener  begeg-  gebraucbe  überfetzen  füllte,  fo  könnte  es  nn- 

net.    Geftern  fah  irb  einen  alten  ebrwurdigen  ^  gefiibr  alfo  lauten:    «leb  wurde  8ie  für  den 

Bürger,  welcber  in  feiner  Jugend  das  Vater-  «grcsblten  Menfcben  von  der  Welt   kalten, 

land    vertbeidigt,    bey    zunebmenden    Alter  «wenn  fie  glaubten,  daß  wir  wirklieb  fo  gute 

ficb  Ton  feinem  Handwerke  ebrlicb  genftbrt,  «Freunde  waeren,  daß  Sie  nicbt  ncetbig  btt» 

dem  Landesberm  feit  vierzig  Jabren  Steuern  «ten,  mir  fo  Tiel  Complimente  zu  mncben.* 

und  Gaben  richtig  abgetragen,  dem  gemeinen  90       Untertbcniger   Diener;    ganz    un- 

Wefen  fecbs  Kinder  wobl  erzogen,  und  bey  tertbasniger  Diener;  untertbcnigfter 

allen   feinen  Nacbbam   den  Rnbm  eines  red-  Diener;  icb  Tcrbarre  Eurer  Hocbedl. 

lieben   Mannes   batte.     Diefer  macbte   einem  geborfamft  ergebenfter  Ae.  icb  Tcr- 

jungen  und   begüterten  Rathsberm  ein  zwar  bleibe   mit    aller   geziemenden    De> 

altTeterifcbes ,   docb  febr  tiefes  Compliment.  ^  Totion  d;c.  Ich  werde  zeitlebens  nicbt 
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ernaBgeln,  mn  feyn  D«rofclben  Ae,  noch  weiter  nacbsttforfcheii;  a«f  das  blofie 
Biefes  find  lauter  Complimeiite,  und  bede«-  Wort  ibres  Lebrert  nicbts  trevberaig  glat- 
tes unter  Leuten,  welcbe  nacb  der  wabren  ben;  ron  der  Grundliebkeit  eines  jeden  Sataes 
Mode  der  heutigen  W^elt  artig  und  galant  Heb  felbft  überfübren  wollen;  Sacben,  die 


find,  niebts.  K  in  der  Welt  an  nicbts  nutse  lind,  als  bcBcb- 

W^cnn  dergleicben  Leute  folebe  Formeln  Ileus  eine  kritifcbe  Neugierigbeit  in  befrie- 
nnter  ibre  Briefe  letxen,  !•  denken  fie  da-  digen,  für  Kleinigbeiten  balten,  und  fieb 
bey  eben  lo  wenig ,  als  nein  Scbneider,  anl  folebe  Wilfenfcbaften  legen ,  welcbe  der 
bey  den  "Wortens  Lnuflfteo/  oder  ein  Kauf-  nenfcblicben  Gefellfcball  wabren  IVntaen 
mnnn,  welcber  in  der  Zabiwoebe  bankemtt  10  bringen;  und  welcbe  diele  Wiffenfcbaften 
■neben  will,  und  sum  Anfange  der  Mefle  aucb  wirblicb  sum  Pfützen  andrer  ansuwen- 
nnter  leine  Wecbfel  lebreibt  t  Leiftc  gute  denlucben?  Nur  diefe  follen  den  IVanen  eines 
Zablaag  und  nebme  Gott  zu  Hülfe.  Gelebrten   rerdienen?«   Bas   ill  beynabe  zu 

Tiell   Wenn   das  gelten  folli    80  Hebe  icb 

m  nicbt  dafür,  daß  ein  Gelebrtenlexicon,  wel- 
6BLBHRT.  cbes  itzt  in  sween  Foliobinden  kaum  Platz 

Bas  WTort  gelebrt  bat  mit  dem  Worte  bat,  ficb  nicbt  binnen  burzerZeit  in  einen 
tngendbaft  beynabe  ein  gleicbes  Scbickfal.  mseßigen  Octarband  verwandeln  wird.  Es 
Alle  Leute  wollen  tngendbaft,  alle,  die  feblt  wabrlieb  weiter  niebts,  als  daß  man 
ftndirt  baben,  wollen  gelebrt  feyn;  aber,  to  noeb  von  einem  Gelebrten  fodert,  daß  er 
im  Vertrauen  zu  fagen,  find  es  die  wenig-  befcbeiden,  ohne  Eigenliebe,  und  eben  fo 
ften.  Freylieb  liegt  diefer  Febler  nicbt  an  tugcndbalt,  als  pbilofopbifcb ,  fey.  Verlangt 
denen,  welcbe  ficb  des  Titels  eines  Gelebr-  nan  nocb  diefes;  was  für  ein  kleines  Hiuf- 

ten  anmaaßen,  fondem  nur  an  etlicben  eigen-  lein  wird  ans  unfrer  großen  gelebrten  Welt 
finnigen  Köpfen,  welcbe  uns  bereden  wol-  tu  werden?  Icb  wnnfcbe  mir  nicbt  diefes  Un- 
ten ,  es  fey  nocb  ein  febr  großer  Unterfcbeid  gluck  zu  erleben !  Viel  taufend  Henfcben 
zwifeben  einem  Gelehrten  und  iwifcben  wurde  man,  auf  folebe  Art,  um  ibre  gc- 
einem  Manne ,  dtr  keine  Profeflion  oder  kein  lehrten  Titel  und  Ämter  bringen.  Und  da 
Handwerk  treibt,  der  in  feiner  Jugend  die  fie,  außer  ihrer  gelebrten  Miene,  foult  nichts 
niedem  Schulen  frequentirt,  auf  bcebem  SO  rerlteben,  wodurch  fie  ficb  nibren  könn- 
Bebnlcn  abfolTirt,  und  endlich  promoWrt  ten;  wie  riel  Bettler,  wie  riel  müßiges  Volk 
bat.  Biefe  nirrifcben  Richter  Tergeben  fieb  worden  wir  ins  Land  kriegen!  Selbft  in 
fo  weit,  daß  fie  nicbt  einmal  alle  diejeni-  meiner  Familie  wurden  wenigftens  feebs 
gen  für  Gelehrte  wollen  gelten  laden,  welche  bis  acht  Manner  mit  Weib  und  Kind  Tcr- 
Bucher  gelehrieben  baben.  Was  bleibt  aber  w  hungern  muffen!  Ich  wünicbe  es  nicht,  icb 
alsdann  Abrig?  Sollten  etwan  nur  diejeni-  fage  es  noeb  einmal.  Vl^eil  man  aber  doch 
gen  den  Namen  eines  Gelebrten  yerdieuen*  nicbt  alle  Fälle  wiffen  bannt  80  will  icb 
welche  fieb  den  Vl^iffenfchaften  mit  ganzem  gegen  diefe  meine  werthen  Angebcerigen 
Emfte  widmen;  die  guten  Schriften  der  AI-  immer  im  rorans  liebreich  feyn,  damit  icb 
ten  nnd  Flenem  mit  Aufmerkfamkeit  lefen;  40  fie  nicbt  bemach  emihren  darf.  Icb  will 
die  beBbcm  Vl^abrbeiten  durch  eignes  Nacb-         meinen  Lefera  fagen ,  worinnen  die  Gelebr 


denken  unterfWcben;    ficb   bemühen,   ihnen         fambeit   Ton   einigen    unter  ihnen    befftcht. 
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wenn  fleh  etwnn  Jemand  linden  wollte ,  der  erflen  Seite  nlle  Sinne  Tergiengen.    Er  er- 

fie  sn  gebrnnchen  wfifite.  »nnnte  fich  doch,  nnd  Ins  weiter;  nber  den 

Ren  erflen   Platz  verdient   mein  Oheim,  Angenblich  kriegte  er  den  Krampf  in  Hin- 

der   gelehrte    Hr.   Profeffor  Titns    Blanlint  den  nnd  F&ßen,  er  keichle,  «nd  im  Gellchte 

Vermicnlarius.  Es  geht  nunmehr  in  das  drey  *  ward  er  gans  fchwarz.    Es  ift  noch  wenig 

nnd  fnnfzigfte  Jahr,  daß  er  mit  nnermüde-  Hoffnung  xn  feiner  BefiTemag  da;  wenn  das 

tem  Eifer,  Tag  und  Nacht,  mit  Zufetxnng  Ding  fo  fortgeht:   fo  wird  er  noch  an  die- 

feiner  eignen  Gefnndheit,   bloß  ans  Liebe  fem  ketserifchen  Progrnmma  elendiglich  er- 

snm  gemeinen   Beften,    nnd   der  Nachwelt  flicken  muffen.    Der  gelehrte  Mann! 

nur    Warnung,    Donatfchnitxer    gefammlet  10       Der  Hochedle,  Vefle,  Rechtshochgelahrte 

hat;  und  nwar,  welches  wohl   zu  merken  Hr.  D,  Valentin    Yanno,    ifl  mein   Vetter, 

ifl,   aus    den    beften   lateinifehen   Schriften  nnd  auch  ein  Gelehrter,  denn   er  ifl  Doe- 

der  gelehrten  Hftnncr  nnfrer  Zeit.  Der  ehr-  tor!  Das  will  ich  zwar  ihm  gar  nicht  nach- 

liehe  Manu  follte  mich  fehr  dauern,   wenn  gefagt  haben,  daß  er  das  geringfte  yon  der 

man  feine  erbaulichen  Bemühungen  für  eine  iV  Rechtsgelehrfamkeit    ▼erftehe;   aber   er    ifl 

ungelehrle  Arbeit  anfehen  wollte.    Ich  kann  doch  Doctor.    Sein  fdiger  Herr  Großvater, 

es  thener  rernchem,  er  thut  dem  gemeinen  ein  Mann,   der  am  Verflande  nicht  geftor- 

IVefen  mit  feiner  Gelehrfamkeit  nicht  den  ben  ift,   war  der  gelehrte  Doctor  Pancm- 

geringflen  Schaden,  nnd  ich  habe  unter  allen  tins  Yanno.     Seinen  Herr  Yater  habe  ich 

feinen  Schriften  nicht  eine  einzige  gefehen,  10  noch    wohl  gekannt!    Das   war   ein  ganzer 

worinnen  etwas  wider  Gott  und  den  Staat  Mann!  er  hatte  eine  fo  gelehrte  Unterkehle, 

gellanden  hätte.    Wie  würde  fich  mein  be-  als  Zehen  andere  feines  Gleichen  nicht  hat- 

lefner  Herr  Oheim  wundern ,  wenn  über  die  ten,   und  darum  mußte  er  auch  ein  Doctor 

Gründlichkeit   feiner  Wiffenfchaflen  ein  fo  werden.  Ihre  Hochedlen,  nnfer  HerrVanno 

granfames  Urtheil  ergehen  follte!    Er  lißt  tK  hieß  fchon  der   kleine  Doctor,  als  er  noch 

fich  darauf  todt   fchlagen,   daß   er   ein  Ge-  in   der   Kappe  herumlief;   und   es   ift  gut. 

lehrter  ift!    So   oft   er  jemanden    auf  feine  daß  er  es  nach  der  Zeit  im  rechten  Emfle 

grammatifchen  Wahrheiten  tractirt;   fo  oft  geworden  ift;    er  wurde  fonft  gewiß  noch 

heißt  es  immer  über  das  andre  Worti    Prout  bis  auf  die  heutige  Stunde  nichts  fefn.    Er 

noM  doeii  loquitHHr!    Denn  das   ift  wohl  zu  SO  hat  einen  einzigen  Sohn ,  einen  allerliebflen 

merken,  was  er  redet,   das  klingt,  wie  In-  Knaben;   Das   ift   der   leibhafte  Papa!    Er 

teinifch,  und  mit  niemanden  fpricht er  deutfch,  ifl  kaum  fünfzehn  Jahr  alt,  und  kann  fchon 

als   mit   feiner  Magd,  und   mit  dem  Haus-  lateinlfch   lefen.     Diefcr   muß  auch  Doctor 

knechte,    denn    diefe    gehoeren  zum   Poebel.  werden«   und    im    kurzen   wird   er  es  feyn! 

Der  gute  Yetter!  Wenn  er  noch  lange  lebt:  gn   Die  wackern  Männer!    Es  fleckt  diefer  ge- 

So  bin  ich  nicht  für  feinen  gelehrten  Ruhm  lehrten  Familie  recht  im  Gebiflte,   daß  fie 

Bürge.     Ich  denke  aber,   er  foll   bald  fler-  alle  Doctor  feyn  muffen.     Und  dennoch  ift 

ben.     Denn  das  Unglück  hat  ihm  ein  latet-  es  mir  fehr  leid  um  fie«  ob  fie  es  in  zehea 

nifches  Programma  zugeführt,   in   welchem  Jahren  noch  werden  wagen  dürfen,  fich  Ge- 

er  fo  viel  himmeifchreyende  Schnitzer  wider  40  lehrte   zu    nennen.     Spricht  man  ihnen  als- 

die  Reinigkeit  der  alten  Romifchen  Sprache  dann  mit  der  Gelehrfamkeit  auch  den  Doc- 

entdeckte,    daß  ihm  gleich  bey  Lefong  der  tortitel  ab:    So   werden  fie  die  bctrubteftr 
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Figvr  TOB  der  Welt  vorltelleiil    Wie  fehr  Über  diefen  8ieg  ward  er  und  feine  gaose 

wurde  icb  meine»   Lefera   Terbiinden   feyn,  Familie  fo  matbigf,  dafi  fo  gar  feine  Köcbinn 

wenn  fie  fieb  aludann  diefer  Ternngincbten  allen   Leuten  eraiblt,   was  ibr  Herr  Knnt 

Familie  anaebmen  wollten!  für  ein   gelebrter  Mann  ifl!    Aber  mir  ift 

Meiner  8ebwe(ler  8obn ,    George  Knut,  B  doeb  nicbt  wohl  dabe j  so  Mntbe.  Icb  fnrcbte 

ifl  ein  fo  grundgelehrter  Mann,  daß  er  die  immer«  er  werde  einer  von  den  erfteu  feyn, 

alten  Rmmifebcn  Mfinsen  weit  befler  bennt,  welchen   man  die  Gelebrfambeit  abfpricbt, 

als  die  Batzen      Wenn   ihm   ein  alter  Ter-  nnd    ich    kann    es    meinen    Lefern    bejnabe 

fcbimmelter  PInmmus   in    die   Hinde   fUllt:  nicbt  zumntben,  daß  fie  ihn  künftig  ernib- 

8o   ficht   er   fo  luftig   nnd    freundlich   aus,  10  reo  follen;   denn  er  ift  aber  feine  Anfiqpii- 

als  Hnrpaz  kaum  ansfeben   bann,    wenn  er  taten   ganx   Tcrwirrt  geworden,    nnd  ficht 

feinfilbrige  Zweydrittbeile  ein wecbfelt   Nur  fo  serfireut  im  Gefiebte  ans ,  daß   es  recht 

obnlflngft  ifl  er  in  eine  febr  heftige  Yerbit-  gef&brlich  ifl,  in  der  Naehe  mit  ihm  su  reden. 

temng  mit  einem  andern  auch  fo  gelehrten         

Manne  geratben.     Sie   fcbimpflen   einander  IS       Biefes  find  die  Abbildungen  einiger  mei- 

in  Schriften  dergeflalt,  daß  die  Lefer  ganz  ner  Verwandten,  und  ich  wollte  wohl  wAn- 

sweifclbaft  wurden,  welcher  unter  beiden  fcben,  daß  fich  Liebhaber  zu  ihren  Könflen 

eigentlich  der  grceßte  Narr  waere.  Die  ganze  fftnden.    Ifun   kann    man   einen  ungef&hren 

Mordgefcbicbte reranlaßte eine Gemma.  Mein  Uberfcblag  machen,   wie  Tiel  unnutze  Ge- 

▼etter  fagte,  üe  ftcllte  die  f^enerem  vietri-  tO  lehrte  in  Deutfcbland  feyn  muffen,  da  allein 

crm  ror;  fein  Widerfacber  aber  behauptete,  >n  meiner  Familie ,  welche  doch  die  fUrkfle 

fie  bedeute  die  yenerem  armaittm  der  Lace-  nicht   ift,    fo   riete   find,    denen   der   Titel 

dsemonier.  Auf  beyden  Seilen  ward  die  Hef-  eines  wahrhaften  Gelehrten  ftreitig  gemacht 

tigkeit  sum  Hoechfleu  getrieben.     Und  wie  werden  kann. 

unglncküeb  bitte  nicbt  auch  die  gelehrte  tK  Da  icb  bisher  unterfucht  habe,  was  eigent- 
"Welt  werden  können ,  wenn  diefe  wichtige  lieh  ein  Gelehrter  fey  t  So  muß  ich  noch 
Wahrheit  unausgemaeht  gebliehen  waere!  ein  paar  Bedeutungen  des  Worts  gelehrt 
Venus  war  es  gewißs  darinnen  waren  diefe  anfuhren.  Plicbts  ift  gewöhnlicher,  als  daß 
große  Mianer  einig.  Ob  fie  aber  vietrix  man  Ton  Büchern  das  Urthcil  fiUen  bcBrtt 
oder  urmmta  feyn  füllte,  das  war  noch  nn-  SO  Es  ift  ein  gelehrtes  Werk!  Aber  die 
gewiß.  Sie  giengen  in  ihrem  Eifer  fo  weit,  Begriffe,  die  ein  jeder  dabey  hat,  find  fehr 
daß  eine  ordentliche  Zerrüttung  unter  ihrer  unterfcbiedeu.  WTas  der  Philofoph  gelehrt 
Familie  entftund.  Selbft  die  Weiber  die-  nennt,  das  kommt  dem  Recbtsgelehrten  pe- 
fer  beyden  Gelehrten  grüßten  einander  nicbt  dantifcb  Tor,  und  icb  habe  einen  llnftem 
mehr.  Sie  wußten  iwar  gar  nicht,  worauf  SS  Mathematiker  gefeben,  welcher  in  feinem 
der  Streit  ankam;  aber  dennoch  fehimpflcn  Leben  zum  erftenmale  lachte,  als  er  beerte, 
lic  einander  fo  mutbig,  als  ihre  Minner  kaum  daß  man  eine  witzige  Monatfchrift  unter 
tbun  konnten.  Endlich  ward  das  Ding  gar  die  gelehrten  Böcher  reebnen  wollte.  Mit 
SU  arg.  Die  andern  Gelehrten  fcblugen  fich  ins  einem  W^orte  es  gebt  mit  der  Gelebrfam- 
Mittel.  Man  unterfuchte  die  Sache.  Es  blieb  40  keit,  wie  mit  der  Religion.  Ein  jeder  bilt 
VenuM  vietrix!  IVie  froh  war  mein  Vetter!  nnr  die  feinige  für  die  wahre,  alle  andere 
Religionsrerwandtc  aber  fiir  Ketzer. 
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Gelehrter    Hochnnth;    diefes  Wort  tea,   wo   fie  kciaes  to«    dÜefem  oUea  tkvB 

ifl  TOD    einer  fo   weitlinfHgen  Dedeutmig,  kann,   ift  fie  nicht  im  Stande,  etwas  wei- 

daß   es  eine  abfoaderliche  Abhandlnag  er-  ter  an  fagen«  als  ein  trocknes  Ja  nad  Nein ; 

fodert,    welehe    wenigflens   fo   Ticl   Bände  and  fpielte  Re  nicht  nit  ihrem  Ficher:   So 

einnehmen  dürfte,  als  die  enrop«ifcbe  Fama.  V   wfirde  man  fie  für  eine  fchone  Statne  an- 

Gelehrter   Wind,    hievon    fiehe   mit  fehen.   Aber,  das  thnt  alles  nichts;  fiir  ihren 

mehrem  die  meiflen  Vorreden.  Liebhaber  hat  fie  doch  riel  Verftand ,  denn 

Gelehrtes    Frauen aimm er,    ift   ein  ihre  Matter  hat  ihr  ein    fehr  fchcenes  Yer- 

Probiema.  mmgen  hinterlaflen. 

10       Der  Henfch  hat  einen  fehr  guten 

VBRSTAIVD.  natürlichen  Verftand,  heifit  foTieli  Er 

Weil   ich  hier   nicht  Willens  bin ,    eine  hat  yon  feinen  Altera  eine  reiche  Erbfchaft 

philofophifche    Abhandlung    an    fchreiben:  fiberkommen,  und  nicht  nosthig  gehabt,  felbft 

So  wird  man  mir  nicht  snmnthen ,  Ton  dem-  Geld  zn  Tcrdienen. 

jenigen  Begriffe  etwas  an   gedenken,   wel-  1«       Was   alfo    dieres   beiße:     Er  wuchert 

eben  man  fich   auf  der  Catheder  Ton  dem  mit  feioem    Verftaade,    das    darf  ich 

Worte,  Verftand,  macht.  niemanden   crklaeren;    es  Terfteht  fich  ron 

Ich  fchreibe  nichtf  für  Pedanten ,  fondem  fich  felbft. 

für   die   große  Welt,    und    in   der   großen  Ich  bin  der  dümmfle  eben  nicht,  denn  ich 

Welt  heißt  Verftand  fo  riel,  als  Reichthnm.  lO  habe   auch   etwas  weniges   Ton  Vermmgen, 

Ein  Bfenfch  ohne  Verftand,  ift  und  diefes  hat  mir  Gelegenheit  gegeben, 
nichts  anders ,  als  ein  armer.  Er  kann  ehr-  durch  eine  dreißigjährige  Erfahrung  die  ver- 
lieh, er  kann  gelehrt,  er  kann  witsig,  mit  fchiedenen  Grade  des  Yerftandes  kennen  sa 
einem  Worte,  er  kann  der  artigfte,  und  nuts-  lernen.  Nach  gegenwärtigem  Cours  kann 
lichfte  IHann  in  der  Stadt  feyn,  das  hilft  ag  ich  von  dem  Verftande  meiner  Landslente 
ihm  alles  nichts;  der  Verftand  fehlt  ihm,  ohngef&hr  folgenden  Tariff  machen: 
denn  er  hat  kein  Geld.  1000  Thaler,  nicht  gans  ohne  Verftand; 

Es  ift  nicht  für  einen  Dreyer  Ver-  8000  Thaler,  ein  xiemlicher  Verftand; 

ftand    darinnen!    fpricht    mein    Wirth,  19000  Thaler,  ein  feiner  Verftand; 

wenn    er    ein    Tcmünftiges    Gedicht    lieft,  so     SOOOO  Thaler,  ein  groffer  Verftand; 

Warum T    Mein   Wirth    ift   ein    Wechsler,  00000  Thaler,    ein    durchdringender   Ver- 

wclcher  in  der  Welt  nichts  gelernt  hat,  als  ftand ; 

addiren,  und  er  glaubt,  wenn  er  die  fchonfte  100000  Tbaler,  ein  englifcher  Verftand; 

Ode  auf  die  Börfe  trüge ,  fo  würde  er  doch  und  auf  folche  Weife   fteigt  es  mit  jeden 

nicht  einen  Dreyer  dafür  bekommen.  n  taufend  Thalern. 

Das  Maedchen  hat  Verftand,    fagt  Ich  habe  den  Sohn   eines   reichen  Kanf- 

ein  Liebhaher,  der  nur  aufs  Geld  ficht,  wenn  manns  gekaant,  welcher  kaum  fo  klug  war, 

gleich  fein  Maedchen  weiter  nichts  thut,  als  als  fein  Reitpferd.    Er  befaß   aber  Tiermal 

daß  es  Caffee  trinkt,  Lomber  fpielt,  Kncet-  hundert  taufend  Tbaler,  und  um  deswillen 

eben  macht,  xam  Fenfter  hinaus  ficht,  und  40  Tcrfichertc  mich  mein  Gorrefpondente ,  dnft 

wenn  es  hoch  kömmt,  über  das  Nachtceng  er  in   gans   Meklenburg  bejnahe   der  Vcr- 

ihrer  Nacbbarinn    fpottet.     In    GefcUfchaf-  ftändigfte  waere. 


117                     GOTTLIEB  WILHELM  RABENER.      84TIR.  BRIEFE.  tt8 

Der  Kerl  hat  feinenVcrftand  rer-  ibren  ttafiniii|ren  Staat  an  diefem  Yerlalle  ge- 

loren!   wird  nan  alfo  tob  einen  baDkemt-  meiniglicb  die  meifte Urfacbe  babea,  dennocb 

tcn  Kavfmanne  fagen,  nnd  icb  kenne  eini|re  ibren    eingebraebten    Verftand,    daß 

daTon,   welcbe  diefer  Vorwurf  weit  nebr  ieb  nicb  knnfimcßig  ansdrncke,  oder  dent- 

fcbment,  als  wenn  man  fagen  wollte,   fie  B  lieb  so  reden,   ibr  eignet  Vermflegen,  und 

bitten  ibren  ebriicben  Namen  verloren.  Die-  daber  aoeb   allemal   fo  riel  übrig  bebaltea, 

fet  ift  noeb  der  einaige  TrofI  fikr  derglei-  als  noetbig  ifl,  ficb  und  ibren  unTerftin- 

eben    Bf&nner,   daß  ibre  IVeiber,    welcbe  digen  Mann  auf  das  beqnemlicbfte  sn  er- 


dnrcb   ibre    üble   Wirtbfcbafl,    und   dorcb         nibren. 


AUS  DEN  SATIRISCHEN  BRIEFEN. 


Hocbxnebrender  Herr  ProfelTor,  'O  geben,   der  mag  feben,   wie  er  mit  ibr  zn- 

Meine  Jungen  wacbfen  berau,  und  es  ift         recbte  kömmt.     Mit  dem  kleinen  Maedcben 
nun   Zeit,   daß   ieb  ibnen   einen   gefcbeiten  bat  der  Hofmeifter  gar  nichts  au  tbun,  die 

Hofmeifter  balte.  Bisber  babe  ieb  den  Scbnl-  bebält  die  Mamfell  bey  ficb.  8ebn  Sie  nun, 
meifler  laffen  au  ihnen  geben;  aber  er  kann  Herr  ProfelTor,  das  ifl  die  Arbeit  alle.   leb 

fie  nicht  mehr  bändigen.  Ich  weis,  in  wel-  'V  werde  Ihnen  fehr  rerbunden  feyn ,  wenn  Sie 
cbem  Anfeben  8ie  in  Leipsig   flehen,    und  mir   einen   bübfcben  Menfchen  yorfcblagen. 

daß  Ibr  Yorsimmer  beftindig  Ton  folcben  Ich  rerlange  weiter  nichts  von  ihm,  als  daß 
kmmmgebückten  Greaturen  roW  ift,  welcbe  er  gut  Latein  Terftebt,  ficb  iu  WAfcbe  und 
Hofmeiflerftcllen,  oder  Informaliones  fuchen.  Kleidung  reinlich  und  fauber  h&lt,  Fran- 
Lefen  Sie  mir  einen  bübfcben  gefunden  Kerl  SO  zoefifcb  und  Italiaenifcb  fprechen  kann,  eine 
aas.  Sie  wiffen  es  felbft,  daß  bey  mir  we-  fcboene  Hand  fchreibt,  die  Mathimatik  rer- 
derMeofchen  noch  Vieh  Noih  leiden.  Fritze,  ficht,  Verfe  macht,  fo  yiel  man  f&rs  Haus 
der    iltefte    ifl   ein   durchtriebner  Schelm.         braucht,   tanzen,    fechten    und   reiten  kan. 

Er  bat  einen  offenen  Kopf, und  wo  mceglicb,    ein   wenig  zeichnet.    In 

ich  darf  es  den  Buben  nicht  merken  laffen,  daß  Itt  der  Hiftorie  muß  er  auch  gut  befcblagen 
ieb  ihn  lieb  babe;  der  leichtfertige  Schelm!  feyn,  vor  allen  Dingen  aber  in  der  Wapen- 

Er  ift  noch  nicht  rienebu  Jahr  alt,  und  bat  kunfl.  Ift  er  fchon  auf  Reifen  gewefen; 
in  kumtmiarh  gar  feine  prineipio,   Ferdinand  defto   beffer.     Aber    er   muß   ficb    gefallen 

ift  meiner  Frau  ihr  Jung«.  Er  ift  immer  laffen,  bey  mir  auf  meinem  Gute  zu  blei- 
krinklieb,  und  das  geringfte  Argemiß  kann  SO  ben,  und  ficb  wenigftens  auf  fechs  Jahre 
ihm  fcbaden.  Bas  gute  Kind  will  mit  lau-  bey  mir  zu  Tcrmiethen.  Dafür  foll  er  bey 
ter  Liebe  gezogen  feyn,  und  meine  Frau  meinen  Kindern  auf  der  Stube  freye  Wob- 
bat  fchon  zween  Bediente  weggejagt,  die  nung  haben,  mit  dem  Kammerdiener  effen, 
ihm  unfreundlich  begegoet  haben.  Das  il-  und  j&hrlicb  SO.  Gulden  bekommen.  Zum 
tefte  Mcdcben  ift  zwölf  Jahre.  Sie  foll  55  heiligen  Chrifte  und  zur  Meffe  gebe  ich 
noch  ein  bischen  Catechiffen  lernen,  und  her-  nichts;  dergleichen  Betteleyen  kann  ich  nicht 
aaeb  will  ich  dem  kleinen  Nickel  einen  Mann         leiden.    Sind  die  fecbs  Jahre  um,   fo  kann 
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er  in   Gottes  Nuaen   hiagehe«,  wohin   er  eellens  bey  einen  Hoftnetfter  für  Dero  jnnge 

nvill.   Icli  will  ihn  foilnnn  an  feinem  Gideke  gnadige  Herrfchnft  Terlnngen.     Üherdiefen 

nicht  hindern.  Mich  dünkt,  die  Vorfchlnge  ifl  er  Ton  einem  gefetxten  Wefea,  tugead- 

find  ganz  billig.    Hat  der  Menfch  Lnfl  snr  hnft  und   fo   gnr,  welches  Ew.  Excelleax 

Wirthfchaft,  fo  kann  er  meinem  Verwalter  K  nicht  nngnaedig  Tenaerkcn  werden,   fromm 

mit  an  die  Hand  gehen.  Es  wird  fein  Schade  und  chriftUch.    Es  wird  keiner,  fo  wie  dic- 

nieht  feyn,  denn  er  weis  doch  nicht,  wosn  fer,   rcrmoegend  feyn,    Dero  jnnge  Herren 

crs  einmal  brauchen   kann.    Ich  werde  für  aa  waekem  MAnnem  fflrs  Vaterland,    aad 

Ihro  Bemühung  erkeantlich  feyn,  und  bin,  cur  Ehre   Dero   hohen   Haufes   au  erxiehn. 

Hochsnehreuder  Herr  Profeffor,  10  Aber   was   hilft    das?     Seine   Forderungen 

Ihr  find  ungeheuer,  und  Ew.  Excellens  find  Tic! 

dienfibereitwilliglter  au   einfehend,   als  dafi  Sie   wider  die  Ge- 

•   ••••••••  wohnheit   Dero    hober  Anherren   fo    Weies 

Geld  wegwerfen,   und  dennoch  nichts  wei- 

m  ter  dadurch  erlangen  follten ,  als  reehtfchaf- 

Hoehwohlgebohmer  Herr,  fene  Kinder.    VI' ollen  Sich  Diefclben   eine 

Gnaediger  Herr,  Luft  machen,  fo  geruhen  Sie  gnedig,  detfea 

Ew.   Excellena    gnasdigfl  mir   ertheiltem  eigenhindigen   AofTata   feiner    l&cherlichea 

Befehle  uaterthenigfl  nachzuleben ,  habe  ich  Pratenßon   in  der  copeylichen  Anfüge  yWh 

mir  Muhe  gegeben,  alle  diejenigen  yii6/ec(a  so  J^*  au  lefen.   Mit  einem  Worte,  ein  fo  tbeu- 

^uouit  modo  zu  fondiren,  yon  denen  ich  ge-  rer  Hofmeifler  ilt  für  Ew.  Excellena  keine 

glaubt,  daß  fie  der  hohen  Gnade  nicht  gana  Sache.    Es  find  noch  einige  andere  bey  mir 

unwürdig   wasren,   welche  Ew.  Hochwohl-  gewefen,  welche  fichs  für  eine  greife  Gnade 

gehohrne  Excellena,   als  ein  wahrer  Maece-  halten,   als   Hofmeifler    in   Ew.   Excellcna 

nat,  und  Befchützer  der  fchotnen  Künfle  und  Sil  DienfW  an  treten.    Sie  rerftehn  freylich  das 

Wiffenfchaften,  fo  grofimnthig  su  oflferiren  weniglle  Ton   dem,   was  Diefclben  TcrUn- 

gemht   haben.    Es    fehlt    nicht  an  Leuten,  gen;  und  ich  kann  nicht  langnen,  dnfi  bey 

welche  eondiiiones   fuchen ;    aber   es   ift  aa  den  meilten  die  Aufführung  nicht  die  hefte 

beklagen,   daß  heut   su  Tage  jnnge  Leute  ift.    Inzwifchen  kann  ich  ihnen  doch  nach- 

an  aeitig  vornehm  feyn ,  und  fich  nicht  ge-  80  rühmen ,  daß  fie   Leute  find ,   welche   mit 

fallen  Ulfen   wollen,   durch   einen   kleinen  fich  handeln  laffen,  und  die  Ew.  Excellena 

Anfang  dengewiffen  Grund  au ih rem  grceßem  gewiß  nicht  nbertheuern  werden.     Mehrere 

Glücke  zu  legen.    Die  wenigen  IViffcufchaf-  Nachricht  davon   werden  Sie  in    der  Bey- 

ten,   fo   fie  etwan  befitzen,   machen   fie  fo  läge  ynh  B.  von   ihurn   finden.    Ew.  Ezcel- 

flolz,  daß  üe  unrcrfchemt  genug  find,  für  w  lena   gnasdigflcu  Dijpofition  dieferhalb   bin 

ihre  kleinen  Bemühungen ,  die  doch  in  wei-  in  UnterthaBuigkeit  ich  erwartend.  Mein  Ratk 

ter  nichts  beflehen ,  als  Kinder  zu  informi-  hierbey  waere,  fouder  alles  nnziemende  Mauiß- 

rcn,  fo  viel  zu  fordern,  daß  man  dafür  gar  geben,  ich  ließe  diefe  Candidaten  alle  auf 

reichlich   drey    Bediente   in    Livrey  halten  einmal  su  mir  kommen  and  fie  auf  die  Hof- 

kdnnte.    Ich   habe   einen  jungen  Menfchen  40  meifterftelle  licitiren.    Demjenigen,  welcher 

bey  mir  gehabt,  welcher  in  der  That  alle  am    wenigften   für  feine  Bemühung    haben 

diejenigen  Fsehigkeiten  befitzt,  fo  Ew.  Ex-  wollte,    könnte  ich   fodann   gedachte  Hof- 
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•eiflerllelle  srnfchlageii.  Doch  tberUffe  ftllet 
sa  Dero  erlenchtem  ErmeffeD  ieli  ledigUel^ 
md  ▼erharre  mit  der  tfefftea  Derotio»« 
Hoehwohlgebobmer  Herr, 

Gnaediger  Herr, 
Ew.  Exeellenx 

nnterthaenig  gehorfftmfler  Diener 
■     ■«•««     « 
H.  8.    Wollen   Ew.  Excelleoa  die  hohe 


39  Tblr.  19  gl. 


•.)  Als  Fecbtneifter,  tog- 
lirli  eine  Stande,  zyvtjThu- 
1er,  zwdlf  Grofchea.      •     * 

9.)  Als  Bereiter,  nach  tsBg- 
V  lieh  eine  Stande,  Tier  Thaler.     59  Thlr.    — 
wid   Terfpricbt   er  hierbey  weder  Acciden- 
tien  xa  fodem,  noch  fonfl  einigen  Anfwand 
an  Ternnlnffen. 

10.)  Für  die  Anleitung  in  der  Gefchichtc, 


Gnade  haben ,  nnd  das  Stipendium ,  fo  Die-  iO  Wapenknofl  nnd  deigleicben,    wird  weiter 


felhen  nn  difponirrn  haben,  meinem  Siteflen 
Sohne  gnadig  conferirem  fo  worde  diefes 
mit  der  grmfiten  Unterthttnigkeit  ich  Lebens- 
lang Teneriren. 

^. 

Endesbcnanuter  glaubt,  daß  er,  ohne  un« 
billig  SU  rejn,  f&r  die  ron  Seiner  Excel« 
lens  geforderten  Bemflhangen,  nnd  Dienfle 
als  Hofmeifter  der  jungen  HerrfebafI  jihr* 
lieh  folgendes  yerlangen  könne i 

1.)  Fflr  Anflicht,  Uuterweifung  im  Cbri- 
ftenthume,  und  in  der  latcinifchen  Sprache 
überhaupt       •     «     •     «     •     60  Tblr.    — 

9.)  Ffir  die  Frauscefifebe 
Information  monatlich  xwey 
Thaler,  thut  auf  drejsehn 
Monate     «•••••     90  Thlr.    — 

S.)  Dergleicbeu  im  Itali«- 
ttifchcn,  swey  Thaler   •     •     90  Tblr.    ^ 

4.)  Als  Schreibemeifler, 
monatlieb  eineuTbaler,  swölf 
Grofeheu  •«....     19  Thlr.  19  gl. 

8.)  Für  Lection  im  Beeb- 
nen, nnd  in  der  Mathema- 
tik, monatlich  drcy  Thaler    SO  Thlr.    — 

Oj  Mit  den  Yerfen ,  bit- 
tet er,  ihn  gncdig  an  rer- 
fehonen. 

7.)  Als  Tanameifter  mo- 
natlich einen  Thaler,  nnd 
will  dafür  die  Woche  swo 
Stunden  geben.  <     •     «     •     It  Thlr.    — 


nichts  rcrlangt,  und  gebort  diefes  xnm  er- 
ften  Gapitel. 

11.)  Man  holt,  die  gnädige  Erlaubniß  au 
erhalten ,  mit  der  jungen  Herrfchaft  an  fpei- 

10  fen,  und  Gelegenheit  au  haben,  derfelben 
auch  einige  An  weifung  in  der  Bnnfl  au  ge- 
ben, wie  fic  mit  Anftand  elTen  falle,  und 
fieh  bey  der  Tafel  remilnflig  aufanfnbren 
habe,  welches  rielen  jungen  Edelleuten  fehlt* 

90  19.)  Junker  Ferdinand  muß  der  Auffleht 
und  Zucht  des  Hofmeiflers  lediglich  über- 
laffen  bleiben ,  ohne  von  der  gnaedigen  Frau 
gefebutzt  an  werden,  welches  man  au  fei- 
nem eigenen  Beften  wünfcht. 

90       10.)    Bey   diefer  Arbeit  wird  keine  Zeit 

übrig  bleiben,  dem  Verwalter  an  die  Hand 

au  geben,  welches  durch  einen  Romfchrci- 

ber  am  beften  Terrichtet  werden  kann. 

14.)  Nach  Verlauf  der  fechs  Jahre  hoffet 

00  man  gnaedige  Beförderung. 
Obige  Koften  betragen  an- 

fammen 900  Tblr.  — 

Es  foll  weder  Treue  noch  Fleiß  gefparet 
werden,  die  Pflicht  eines  Hofmeifters,  nach 

00  nllem  Vermengen,  redlich  an  erfüllen. 

Elias  Pfaffendorff. 

Veraeichniß  derer  Candidaten ,  die  fich  aar 

HofmeifterftcUe  angegeben  haben. 

40       1.)  N.  N.  Ein  junger  Menfch,   99  Jahre 

alt,   hat  aiemlicbe  Studia.     Ich   habe   ihn 

aber  bey  mir  zu  TTifche  gehabt,  und  gefun- 
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deo,  dafi  er  %u  riel  Ißt.  Verlangt  anfter  daß  fie  die  f«  genaimten  deatfehea  witslgea 
den  sivey  ordentliehen  Mahlzeiten,  annoeh  Sckriflen  mit  Gefcliaiack  lefen,  nndDevtfeh 
Früliftncis  and  Vefperbrod,  und  über  die-  lernen  follen.  Als  wenn  ein  Dentfcber  nae> 
fes  tcgiicb  drey  Kannen  Bier.  Will  SO  Tba-  thig  b&tte,  deotfeb  sn  lernen!  Qvm!  furn- 
ier haben.  B  b't!  quanta!  CCltXO  H.  S.  fage  alOOSefter- 

Ü.)  N.  N.  Arfium  Mtu/ißer.  40  JTahre  alt.  zcn,  thnt,  nach  nnferer  Bfnnie,  etwa«  fie- 
Scheint  ein  gefetzter  Menfch  zu  feyn.  Hat  benzig  Thaler  leiehte  Geld, 
fchon  feit  30  Jahren  als  Informator  nnter  6.)  IV.  N.  Seines  Handwerks  ein  Poet, 
adelichen  Herrfchaften  gedient,  aber  nie-  febreibt  einen  fließenden  Vers,  alles  in  Rei- 
mais l&nger,  als  ein  Jahr,  an  einem  Orte  10  men,  nnd  ift  ein  Todfeind  ron  den  itztgen 
anshalten  können.  Mag  ehedem  in  feinen  fehweren  firotzenden  Gedichten  ohne  Reime. 
V^iffenfchaften  nicht  unrecht  gewefen  feyn.  Dem  Himmel  fey  Dank,  daß  es  noch  hia 
doch  hat  er  in  diefen  30  Jahren  alles  wie-  und  wieder  Leute  giebt,  die  Gefcbmack  ba- 
der  ansgefcbwitzt  Inzwifchen  weis  er  im-  ben!  Außer  der  Mythologie,  die  er  Trotx 
mer  noch  fo  viel,  als  Ew.  Excellenz  jnnge  iV  zehn  andern  rerfleht ,  hat  er  nichts  gelernt. 
Herrfchaft  zu  lernen  noethig  hat  Bittet  Er  hat  itzt  ein  wichtiges  Werk  nnter  der 
lieb  über  die  50  Gulden  freyes  Bier  und  Feder,  da  er  alle  Sonn-  und  Fefitagsepifleln 
Tabak  aus,  fo  Wel  er  braucht.  ISB,  Raucht  in  Reime  bringt,  ohne  ein  Wort  Tom  Grund- 
nur  Bremer.  texte  zu  indem,  oder  zu  rerfetzen.    Wenn 

8.)  N.  If.    99   Jahre    alt,   frifcb    nnd  ge-  30  er  damit  fertig  ift,  will  er  Hch  ein  wenig 

fnnd    Tom    Körper,    der   Gottesgelahrtheit  auf  die  Humaniora  legen.     Corderi   CoUo- 

BeflilTener,   predigt  einen   ziemlichen   Baß,  quia   exponirt  er    ziemlich.    In   WTunfcben 

nnd  befitzet  eine  große  Stärke  in  Poftillen.  ift  er  unerfchöpflich.    Er  erbietet  fieh,  ohne 

Will  mit  50  Gulden  zufrieden  feyn,  wenn  Befoldung  zu   dienen,  wenn  ihm   far  eine 

er  in  6  Jahren  Subflitnte  werden  kann.  SV  jede   Gratulation   von   zweyhnndert  Verfen 

4.)  N.  N«  hat  zehn  Jahre  lang  auf  Uni-  haar  vier  Grofchen  gegeben  werden,  wobey 

rerfitaeten  gelebt,   aber   noch   nicht   abfol-  er  es  jihrlicb  wenigftens  auf  80  Thaler  zu 

▼irt,  da  er  immer  das  Unglück  gehabt,  re-  bringen  gedenkt.     Er  Tcrlangt  alle  Weih- 

legirt  zu  werden.    Ich  glaube,   er  wird  in  naehten   ein  abgefetztes  Kleid,   es  mag  fo 

den  fechs  Jahren  Zeit  haben ,  nachzuholen,  SO  alt  feyn ,  als  es  wolle.    Um  ein  paar  ganze 

was  er   verfaumt  hat.     Er  ift   ein   luftiger  Höfen  wollte  ich  Ew.  Ezcellenz  felbfl  fir 

Kopf,    und  wird   fich  für  Junker  Fritzen  den  armen   Schelm,   flatt  des  Handgeldes, 

gut  fchicken.    Bittet  flehentlich  um  Verfor-  gebeten   haben.     KB,    Er  ift   auch   witzig, 

gung  und  Brod,  da  er  fich  mit  einem  N»-  und  fatirifch,  man  möchte  fich  Tor  Lachen 

thermaedchen  yerfprochen  hat.    Er  ficht.  s8  ansfchütten.   Ew.  Excellenz  können  taufend 

8.)   If.  N.  97   Jahre   alt,    ift   ubernchtig,  Spaß  mit  ihm  haben.     Boefe  wird  er  nicht 

redet  lateinifcb   und  griechifch,    kann  aber  leicht,  man  maßte  denn  feine  Verfe  tadeln, 

kein  Deutfch.    Defto   beffer  fchickt  er  Heb  7.)  Da  Ew.  Ezcellenz  gar  wohlbedicbtig 

zu  einem  Informator  in  ein  adeliches  Haus.  zu  fagen  pflegen,  daß  ein  junger  Edelmann« 

Es  ift  ewig  zu   bejammern,   daß    man    itzt  40  der  nicht  denkt,  weit  ertrseglicher  fey,  als 

anfangen  will,  nicht  allein  ron  GelehTten,  einer,   der  keinen  Hafen   hetzen   kann:    fo 

fondem  nnch  ron  dem  Adel   an  Tcrlangen,  wollte  ich  Ihnen  wohl  N.  N.  rorfohlagen. 
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Er  hat  wider  feineii  'Willen  ftadiren  m&ffeD,  Hoehedler  Patron !    /VB.  Tnegt  keine  lEan- 

weil  es  fein  Vominnd  foUecliterdings   rer-  fcketten. 

langt 10.)  N.  N.  Ein  fuffes  artiges  Herrchen.  Ift 

Gelernt  Imt  er  alfo  wenig  oder  nichts ;  aber  geputst,  wie  eine  Pnppe,  nnd  denkt  aneh 

er  ift  ein  ganzer  Jaeger.  Lerchennetse  ftrickt  V  fo.     Hat  vier  Jahre  in  Leipzig  findirt,  und 

er  als  ein  Meifter,  und  in  der  gannen  Ge-  in  Tier  JTahren   keinen  Hnth    anf  den  Kopf 

gend   ift   keiner,     der  den   Yogelheerd   fo  gebraeht.     Hat  Heb,   wie  er  fagt,  Tomem- 

gcfchickt     anrichten    kann.      Er    will    50.  lieh  nur  anf  galante  Studien  gelegt.    Erbie- 

Tbaler,   und  alle  Fnehsb&lge.    Fingt  auch  tet  fich   die  jnnge  Herrfchaft   sn  frifiren. 

Haailter.  10  Macht  Dintenflecke  ans  der  Wifche ,  bohnt 

8.)   N.  N.  ift  knrs,   nnterfetit,   nnd   im  Schranke.,  und  kann  allerhand  artige  Figu- 

Dnrehfchnitt  wenigftens  zwey  und  eine  halbe  reu   in  Papier  ausfchneiden.    Als   ich   von 

Elle   ftnrk,    welches   er  dem    fetten  Biere  ihm  wiffen  wollte ,  wie  riel  er  an  Befoldung 

an  danken  hat.  Als  erbeymirwar,  konnte  Terlangte;    fo   machte    er  einen   Ruck-Paf, 

ich  nicht  erfahren,  ob  er  etwas  gelernt  hatte,  III  nnd  fagte  gans  klar:  Siebensig  Thaler,  sn 

weil  er  ein  wenig  taumelte;  doch. habe  ich  dienen,   Ihre  Hoehedlenl  Er  geAllt  meiner 

Tiele   fchcene  Teftimomim  Ton  ihm   gefehen,  Frau. 

die  er  von  Schulen  mitgebracht.  Ich  glaube,  11.)  Wenn  Ew.  Excellens  einen  Menfchen 

wenn  er  als  Hofmeifter  nicht  fonderlich  zu  haben  wollen ,   der  im  Lateinifehen ,  Fran- 

branchen  ift,  fo  wird  er  doch  alsdann  fehr  10  smfifchen,  Italiienifchen ,  und  der  Hiftorie, 

gnt  feyn,  wenn  Ew.  Excellenz  Gifte  ha-  im  Tanzen,   Reiten  und   Fechten,  nod  in 

ben.    Denn  ob  er  gleich  nur  ein  fehlechter  allen   möglichen  WÜTenfchaften  Uuterwei- 

BArgcr  ift,  fo  lauft  er  doch  trotz  manchem  fung  geben  foll,  fo  fchlage  ich  Ihnen  N.  N. 

Caralicr.    Er  ift  mit  50.  Gulden  zufrieden,  Tor.     Er  rerfteht   zwar  Ton    allem   dicfcm 

wenn  er  einen  Dncaten  für  jeden   Ranfeh  95  nichts,  er  ift  aber  meiner  Schwefter  Sohu, 

bekömmt,  den  er  fick  trinkt,  fo  oft  er  die  und  kömmt  alle  Wochen  wenigftens  zwej- 

kptmeurs  vom  Haufe  macht.  mal   zu   mir,   mich   mit  vieler  Demuth  fei- 

0.)  N.If.  ein  guter,  ftiller,  ehrlicher Menfeh.  ner  Devotion  zu  verfiehern,  um  deswillen 
Ich  habe  ihn  zwo  Stunden  bey  mir  gehabt,  möchte  ieh  ihm  gern  geholfen  wilTen.  Ich 
aber  auf  alle  meine  Fragen  keine  Antwort  80  habe  ihn  seither,  mit  gutem  Erfolge,  jun- 
erhalten  können,  alsi  O  ja!  hoehedler  Pa-  gen  Leuten  zur  Privatinformation  vorgefchla- 
tronl  Ich  glaube,  daß  er  grundgelehrt  ift,  gen,  welche  fo  billig  geweren  find,  ihn  mo- 
weil  er  gar  keine  Conduite  kat.  Ew.  Ez-  natlich,  in  Anfehnng  meiner,  zu  bezahlen, 
cellena  .werden  mit  ihm  anfangen  können,  ohne  feine  Stunden  abzuwarteo.  Er  repetirt 
was  Sie  wollen,  nnd  er  wird  fich  alles  ge-  S5  mit  ihnen  meine  jnriftifchen  CoUegia,  unge- 
fallen laffen.  Ich  fragte,  was  er  zur  Be-  achtet  er  ein  Theologns  ift.  Achtzig  Thaler 
foldung  haben  wollte;  aber  er  biiekte  fick  Befoldnng  dürften  wohl  nicht  zu  viel  feyn, 
fehr  tief,   nnd   fagte:    Wie    Sie    befehlen,  denn  er  ift  mein  Vetter. 


IV.  Bd.    ProM  Mit  ir-k). 
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AN  HERRN  CARINETSSEKRETiER  FERRER  IN  WARSCHAU. 


Drc«d«a.  am  IS.  Avgnll.  1760.  fetzt  Früh  um  «clil  Uhr  zerfiebmetterte 
BaldL  werden  Sie  glauben  mfiffen,  d«B  mein  eine  Hnnbitzgrannde  das  Zimmer  meinet  Bc- 
gutes  freundfehnfUiches  Berz  mit  yerbrannt  dienten,  und  zündete.  Wir  löfehten  damals 
fej,  da  ich ,  feit  meinem  erlittenen  (Jnglncke,  noch  das  Feuer.  Ich  ließ  meine  Sachen, 
an  meinen  liebften  Freund  nicht  gefchrieben,  9  fo  gut  es  moeglich  feyn  wollte,  zufammen- 
und  ihm  meine  Noth  nicht  geklagt  habe.  packen,  und  theils  in  den  Keiler,  theils  in 
Mitten  in  meiner  grosfiten  Beingfligung  habe  ein  Gewölbe  fcbaffen ,  welches  wir  fefte  ge- 
ich  taufen dmal  an  Sie  gedacht,  und  da  ich  nug  zu  feyn  glaubten.  Vl^eil  fich  aber  die 
endlich  erfuhr,  dafi  ich  alles  Tcrlorcn  hatte,  Gefahr  rermehrte,  und  es  Kugeln  und  Car- 
fo  fiel  mir  zo  meiner  größten  Beruhigung  10  caffen  auf  die  Gegend  meiner  Wohnung  reg- 
ein, daß  mir  doch  noch  die  Frenndfchaft  nete,  fo  fluchtete  ich  noch  felbigen  Abend 
meines  Ferbers  übrig  fey.  Es  war  ganz  um  fieben  Uhr  nach  Neufladt  zu  Herrn  D ... , 
naturlich,  daß  mir  diefes  einfiel,  da  ich,  meinen  Bedienten  aber  ließ  ich,  mit  feinem 
Sie  wiffen  es  wohl,  Sie  ?on  ganzem  Her-  guten  Willen,  anrücke.  Nenftadt  ward  vom 
zen  liebe,  und  da  ich  die  Nachricht  Ton  18  l5t«a  an  auch  befchoffen,  und  zwey  Zwölf- 
meinem  Verlufte  eben  damals  in  Gegenwart  pffinder  fuhren  durch  unfer  Haus ,  aber  wir 
Ihrer  Blademoifelle  Schweftcr  erfahr,  die  waren  doch  mit  dem  Feuerein  werfen  dafelbfl 
ich  unendlich. und  doppelt  hochlch&tze,  weil  verfchont. 

fie  Ihre  Schweftcr  und  meine  Freundinn  ift.  So  gefährlich  und  Angfilich  diefer  unfer 

Sie   wird  Ihnen  tou  H...  aus  yon  meinem  90  Aufenthalt  war,   fo   Tiel   komifche  und  1&- 

Schiekfale  etwas  gemeldet  haben;  erlanben  eherliche  Auftritte  kamen  doch  dabey  vor. 

Sie  mir,  daß  ich  es  hier  wiederhole.  Die    Madame    Z...   mit    ihrer    Bedienung, 

Unfere  Briefe  find  fo   oft  vergnügt  und  und  ich,   waren  die  meille  Zeit  bey  Herrn 

fcberzhafl  gewefen;  diefer  mag  einmal  trau-  H..  in  feiner  Stube,   und  da  fchliefen  wir 

rig  feyn.  IVicht  allzu  traurig,  ich  gebe  Ihnen  ftB  auch.   Hinten  im  Hofe,  in  zwey  gewölbten 

mein  Wort;  denn  mein  Verluft,  fo  weh  ef  Stübehen  flack  die  ganze  D..  Familie,  und 

mir  auch  thut,  hat  mir  doch  nicht  eine  Thrnne  noch  yierzig  Perfonen ,  alt  und  jung.     Die 

gekostet,  und  mir  keine  unruhige  Minute  ge-  Fenflerladen   waren   mit  Mifte  yerfchüttet, 

macht.     Mir   felbft  ilt    das    unbegreiflich.  der   obere  fchmne  Saal  mit  Mifte  bedeckt. 

Es  war  weder  Unempfindlichkeit ,  noch  Phi-  so  und  mit  eben  fo  viel  Mifle  der  ganze  Hof 

lofophie;  eine  Gnade  tou  Gott  war  es,  ich  beftreut.  Unter  diefem  Mifte  lagen  alle  diefe 

erkenne  es  dafür,  daß  ich  mit  der  grcBßten  Perfonen.  Einige  waren  ftille  und  Terdrifi» 

GelalTenheit  mein  Haus  brennen   fah,   nnd  lieh,  einige  beteten,  und  man  fahe  es  ihnen 

mit  eben  der  Gclaffenbeit  hernach  anharte,  am  Maule  an,  wie  fie  mit  ihrem  Gott  zank- 

daß  alles  Tcrlorcn  fiey.  Sg  ten,  daß  er  es  doch  fo  weit  habe  kommen 

Der  19t«  Jnlii  v?ar  diefer  fcbreckliche  Tag.  laffen,  ungeachtet  fie  ihm  nun  feit  vier  Jab- 
Schon  am  14^«,  da  unfre  Noth  angieng,  war  reu  die  Ehre  angethan,  und  fleißig  gebetet, 
mein  Haas  der  Gefahr  am   meiften   ausge-         In  einem   andern  Winkel  faßen   einige  po- 
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litifelie  Kannengießer«  nnd  machten  f&rDnn-  Hausrath,  meine  Kleider,  W&fche,  Vorrotlie, 
aen  einen  Operationsplan,  tvnrden  aber  fehr  alle  neiae  Bücher  und  Mannfcripte ,   alle 
nneiaig,  weil  fie  fich  ober  den  kleinen  Ne-  Briefe,  die  ich  ?on  Ihnen  nnd  andern  guten 
bennmftand  nicht  TCfgleicben  konnten,  ob  Freunden  fo  forgfUtig  gefamnlet  hatte,  alles 
fie  den  Kosnig  Ton  Prenßcn  mit  feiner  Ar-     S  war  verloren;  von  Sachen,  die  ich  wohl  anf 
mee  wollten  an  Kriegsgefangenen  machen,  dreytanfeud  Thaler  rechnen  kann ,  habe  ich 
oder  nicht  lieber  alles  fiber  die  Klinge  fprin-  nicht  sehn  Thaler  werth  gerettet.    Der  Al- 
gen laffen.    Ich  war  fürs  letstere,  aber  ich  tefle  Zeogrock,   den  ich  ansog,   um  deflo 
ward  nberftimmt.  Eine  Priefterwittwe  kriegte  bequemer  au  löfchen,    eine  alte  abgelebte 
mach  immer  anf  die  Seite, 'und  sifchelte  mir  10  Perücke,  die  ich  in  eben  der  Abficht  auf- 
las Ohr:  Wir  foUten  Gott  danken!  Nur  der  gefetst,  ein  paar  alte  Hemden,  die  ich  fchon 
lieben  Religion  wegen  fchftffe  uns  der  Koenig  für  meinen  Bedienten  bcftimmt  hatte,  und 
von  Preufien  todt,  und  unfreH&nfer  in  Grund.  ein  Schlafrock:    das  war  meine  ganze  Gar- 
Aber,  sum  Henker,  Madame«  was  haben  meine  derobbe.   Die  witaigen  Blanufcripte,  welche 
Perücken  mit  der  Bcligion  zu  thun?  (denn  111  naeh  meinem  Tode  foUten  gedruckt  werden, 
kurs  vorhero  hatte  ich  erfahren ,  daß   eine  find  zum  kr&lligen  Trofte  der  Narren  kunf- 
dreyftigpfündige  Granade  meinen  ganzen  Ap-  tiger  Zeit,  alle,  alle  mit  verbrannt.     Nun 
paratnm  von  Perücken  serfehmettert  habe.)  verlohnt  es  beynahe   die  Mühe  nicht,  daß 
Laffen  Sie  es  gut  feyn,  antwortete  fie  nur,  ich  fterbe,   weil  nach  meinem  Tode  weiter 
es  wird  fich  fchon  geben ,  danken  Sie  Gott  SO  nichts  gedruckt  werden  kann.    Diefer  Ge- 
dafnr!  —  Die  verwfinfchte  fromme  Frau  hat  danke  hatte  mich  bisher  noch  beruhigt,  wenn 
mich  graufam  gepeinigt.    Ich  und  ein  paar  ich,   als  Autor,  an  den  Tod  dachte;   aber 
gute  Freunde  vertrieben  uns  die  Zeit  in  un-  nun  will  ich  immer  leben  bleiben ,  und  mieb 
fercr  Stube,  und  mich  deucht,  das  war  noch  in  die  Welt  fchicken,  fo  gut  ich  kann.  Heine 
am   folideftea  gedacht.    Unter  dergleichen  M  fchcsnen  Bücher  dauern  mich  fehr,  aber  man- 
Abwechfelung  und  Unruhe  brachten  wir  den  niehmal  dauern  mieb   doch   meine  Hemden 
19tca  heran ,  den  fchreckiichflen  Tag  meines  noch  mehr,   und  meine  Kleider  und  meine 
Lebens.    Schon  um  drey  Uhr  Nachmittags  Betten,  und  —  kurs,   Ferber,   ich  bin  fo 
ftund  die  Kreuzkirche,    das  Amthaus  und  nackigt,  wie  ein  Gratulant!  Ein  GlAck  für 
meine  Wohnung  in  voller  Flamme.    Ich  lief  80  mich ,  daß  ich  noch  meine  Wechfel  und  Do- 
vor  in  das  Gonvernementshans ,  (hier  war  cnmente  gerettet  habe.    An  baarem  Gelde 
es  eben,  wo  ich  die  Frau  Mama  und  Ihre  habe  ich  nicht  viel  über  viersig  Thaler  ver- 
Babet  antraf,)  nnd  fah  diefem  Greuel  der  lorea;  aber  wie  viel  baares  Geld  hat  denn 
Verwüfhing  zu.    Ich  blieb  einige  Zeit  dort,  ein  SteuerfekretsBr,  der  ein  Jahr  in  preußi- 
und  gegen  fünf  Uhr  kam  mein  ehrlicher  Be-  SB  fehem  Depot  nnd  nwey  Jahr  unter  der  Vor- 
dientcr  mit  der  Nachricht,  daß  mein  Haus  mundfehaft  der  Landesdeputation  geflanden? 
niedergebrannt ,  das  Gewölbe  von  den  Bom-  Das  fchmerst  mich  am  meiflen,  was  ich  durch 
ben  eingefchmiffen,  und  darinnen  alles  ver-  die  Plünderung  verloren  habe.     Einige  von 
brannt,  der  ganz  unbefchaBdigte  Keller  aber  unfern  Freunden ,  unfern  Hnlfsgenoffen ,  un- 
von  denen  lum  Löfchen   commandirten Sol-  4d  fern  Errettern,  Leute,  die  fich  das  grceßte 
daten  rein  ausgeplündert  fey.   Das  that  web,  Gewiffen  machen  wurden,  am  Gharfreytage 
mein   lieber  Ferber,   fehr   weh;  alle  meia  Schweinebraten  zu  effen,   die  plündern  uns 

5* 
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felbft   in    der  groBftten  Be&ngftifping ,    and  Lofchifvitx   zn    einem   guten   Frennde,   bcy 

brechen    die   Keller   anf ,    in   ^reichen   man  dem  ich  willkommen  und  ziemlich  gnt  ja- 

▼ielleicht   war   der  Wut   der  Feinde  noch  forgt  trar.     Hier  blieb  ich  bis  BÜttewochs 

elwas   hfttte  retten  können.    Sagen  Sie   es  früh,   da   ich  ein  Pferd  bekam,  nnd  nach 

auf  mein  Wort  in  "Warfchan  nach ,  daß  uns  V  H . .  ritt. 

die    Feinde   zwey   Drittel   Tcrbrannt,    nnd  Seit  dem  berühmten  Morgen ,  als  der  Rit- 
diefe  Freunde  ein  Drittel  geftohlen  haben;  ter  Ton   der  traurigen  Geftalt   fein  ScUoS 
aber  fagen  Sie  auch,    daß   alle   ehrliebende  Tcrlleß,   um    die  göttliche  Dnlcinea  zn  fv- 
▼on  der  Garnifon,  Ofliciers  fo  wohl,  ah  Ge-  eben,  ift  kein  fo  abentheuerlicher  Rit(  ge- 
meine,  einen    Abfcheu  Tor  diefeu  Gewalt-  10  fehen  worden,  als  der  meinige.   Stellen  Sie 
thaetigkeiten  gehabt,  nnd  fagen  Sie  auch  zum  Sich  meinen  hohen  Gaul  ror,  delfen  eigent- 
Ruhme  unfers  tapfem  Commandanten ,   daß  lieber  Beruf  feit  funfzehen  Jahren  gewefea 
er  die  ftrengfte  Ordre  geftellet  habe,   die-  war,  im  Karren  suziehn;  auf  diefem  Giolc 
fem  Unwefen  zu  fteuem:  doch  hat  es  nichts  den  Steuerfekretaer  Rabener,  noch  nicht  röl- 
geholfen,   denn    einen   Rftuber  macht   kein  III  lig  drey  Ellen  lang,  und,  der  fchweren  Zei- 
Galgen  ehrlieh  1  ten  ungeachtet,  anderthalbe  Elle  im  Durch- 
Den  Sonntag  früh  ward  in  Nenftadt  ange-  fchnitte;  diefen  Sekreter  in  ein  paar  zerrif- 
fagt,    daß   wer   fich    ans   der  Stadt   retten  fenen  Schuhen,  fchwars  feidencn  Strumpfe!, 
wollte,    es    bald   thun   möchte.     Eine   neue  gefirickten  Beinkleidern,   einem  befchmotz- 
Angft!  Um  acht  Uhr  früh  gieng  ich  mit  mei-  90  tcii,  alten  nnd  lebensfatten  Zeugrocke,  tintr 
nem  Bedienten   zvm  Ich  würzen  Thore  hin-  Haarbeutelpemcke,    welche   feit   der  Bria- 
ans.    In    dem   Überzüge    ron  einem   Kopf-  gerung   nicht    ausgekftmmt,    und   Tiellne^^ 
k&ffen  ftack  mein  ganzer  Reichthum.    Vl^ir  feit  der  prcußifchen  Inrafion  nicht  gepn^c^ 
wadeten  bey  der   graufamften  Hitze   durch  war;  hinter  ihm  ein  Kornfack,    in  wcleka 
den  brennenden  Sand  bis  auf  Saarens  Wein-  itt  der  Reft  feines  Vermoegens  gefluchtet  wir, 
berg.    Das  that  ich  in  Gefellfchaft  der  D..  auf  diefem  Kornfaeke  einen   buntftreifigtei 
Familie,  welche,  wie  die  Salzbnrger,  emi-  Schlafpeiz,    welcher,    im   Fall   es   regnete. 
grirte.     Es  fchlng  zwölf  Uhr,  nnd  fie  hat-  zum   Rockelor  dienen   foUte;    zur  Rechtes 
ten  noch  keine  Anflalt  gemacht,   etwas  zu  gicng  mein  Bedienter,   der  eine  Schichlel 
effen ;  zn  trinken  war  noch  weniger  da.  Ich  80  mit  Brodt  nnd  Brauufchweiger  Warft  trag. 
Terficherte  die  Gefellfchaft,  daß  mich  hun-  zur  Linken  der  Monarch  des    Gauls,  <1<" 
gere  und  durfte,  und  ich,  als  ein  Abgebrann-  er  Ton  Zeit  zn  Zeit  Muth  znfprechen,  sn^« 
ter,   faehe  wohl,   daß    man   nichts  von  der  wenn  er  ftolperte,  ihn  mitleidig  aufrichte! 
Welt  habe,   als   was  man   mit  dem  Manie  mußte.     In   diefem   Aufzuge   kam  ich  end- 
binans   bringe:    Ich  wnnfchte  mir   alfo  nn  SV  lieh  zum  Amtsftenereinnehmer  in  H...«  ^ 
effen  nnd  zu  trinken;  nnd  weil  die  loebliche  ich   fehr  wohl   aufgenommen   ward.    Kei> 
Gewohnheit  abgekommen  waere,  das  Volk  Quartier  bekam  ich  im  Staedtchen,  no  dit 
an  der  Wuften  mit  Hanna  zn  fpeifen,   fo  Wirthinn   eine  bejahrte  dienftfertige  Fn» 
wollte  ich  mieh  der  GefcllfehafI  empfehlen,  war ,    toU  Ton  dem  Geremonielle ,  wie  c< 
und  fehen,  wo  ich  einen  guten  Freund  feinde,  40  unter  Johann  George  des  Vierten  RegicrsB^ 
der  fich  nioht  blas   auf  die  göttliche  Für-  mochte  briuchlich  gewefenfeyn;  der  Wir*^ 
forge  verließe.    Ich  gieng,  nnd   kam   nach  ein  feiner  Mann,  mein  alter  Schulcannae'*'^ 
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Exiliam  nicht  l&nger  gew&hret  hatte.    Nun 

Hier  wohnte  ich.  Die  neifte  Zeit  brachte  ich  bin   ich   hier,   nnd    wohne   bej  der  D..., 

anf  dem  Schlöffe  sn ,  wo  ich  das  Vergangen  welche,  um  ihren  Gemch  der  Heiligkeit  ter- 

hatte,  die  Fran  Affiftenaraethinn  mit  ihrer  Fa-  ncr ,  wie  bisher ,  zu  erhalten ,  mir  das  ganze 

milie,  und  ganz  «nTcrmnthet  Ihre  Mademoi-  v  Logis  einger&umet,    nnd  fich  bis  MKchaelis 

feile  Schwefter  zn  finden.  In  diefer  Tortreff-  nach  Berthen  begeben  hat;  alsdann  kömmt 

liehen  Gefellfchaft  habe  ich  zehn  Tage  lang  fie    zaruck ;    nnd    ich   beziehe  mein    nenez 

mich  fo  wohl  nnd  Tcrgniigt  befnnden ,  daß  ich  Quartier. 

zu  maneben  Zeiten  gar  yergaß,  daß  ich  abge-  Da  haben  Sie,  mein  liebfter  Ferber,  eine 

brannt  war.    Der  Amtmann  und  feine  Fran  io  Iznge  Befchreibnng  meiner  Abenthener!  Das 

forgtenlAr  nnfre  Bequemlichkeit;  beyde  wa-  übrige  wänfche  ich  Ihnen   mündlich  zu  er- 

ren  fehr  dienflfcrtig  nnd  gaftfreys  auch  hatte  zAhlen;  und  wann?  Bleiben  Sie  mein  Freund, 

fie  Gott  mit  zeitlichem  Vermoegen  ziemlich.  Ich  liebe  Sie   ewig,   und  kfiffe  Sie  in  Ge- 

nnd  mit  Hunden  nnd  Katzen   reichlich  ge*  danken.     Verfichem  Sie  meine  Ergebenheit 

fcgnet,  IK  allen   Bekannten,   welche  fich    ihres    abge- 

Am  S>n  Anguft  fuhr  ich   mit   der  Fran  brannten  Freundes  nicht  fchemen.     Leben 

Schwefter  znrnck,  nnd  bedauerte ,  daß  mein  Sie  wohl. 


AUS   CHRISTIAN  FÜRGHTEGOTT  GELLERTS   ARHAIW- 
LVNG  TON  DEM  GUTEN  GESCHMACKE  UN  BRIEFEN. 


Um  die  Schreibart  der  Briefe  noch  genauer  IVenn   wir  in  einer  gefchmuckten   oder 

zn  beftimmen ,  nnd  die  Fehler  zu  yermeiden,  pr&chtigen  Sprache  von  einer  geringen  und 
die  aus  einer  unbehntfamen  Nachahmung  des  iO  gemeinen  Sache  reden :  fo  hat  der  Ausdruck 
Gcfprsechs  ficb  in  die  Briefe  einfchleichen  kein  Verhftltnifi,  er  wird  unnaturlich  oder 
können ,  muß  man  ferner  anf  den  Innhalt  abenthenerlich.  Was  Ton  den  Worten  gilt, 
der  Briefe  Achtung  geben.  "Wer  weis  nicht,  gilt  auch  tou  den  Gedanken.  Diefe  wer- 
daß  die  Schreibart  ron  den  Sachen  abhftngt,  den  Ton  den  Sachen  erzeugt.  Eine  bekannte 
und  daß  fie  nur  in  fo  weit  fchcen  ifl,  als  SV  oder  gewöhnliche  Sache,  die  nur  eraählt 
fie  fich  zu  den  Dingen  fchickt,  welche  fie  und  nicht  ansgefnhrt  werden  will,  kann 
Tortnegt?  Die  meiden  Briefe  find  Verzeich-  mich  nnmoeglich  mit  großen,  oder  mit  ?ie- 
niffe  Ton  befondem  Angelegenheiten  des  ge-  len  finnreichen  Gedanken  erf&llen.  Ich  will 
meinen  Lebens.  Wir  berichten  dem  Andern  dadurch  nicht  fegen ,  daß  man  in  feinen 
etwas,  wir  bitten  ihn  um  etwas,  wir  danken  SO  Briefen  fchlefrig  denken  m&ffe,  daß  man 
ihm  für  etwas ,  das  feine  Deutlichkeit  fchon  allen  feinen  nnd  fchcenen  Gedanken  den  Zu- 
bey  ficb  führt,  fo  bald  es  in  öblichen  und  gang  yerwchreu  raöffe.  Nein,  man  foli  ficb 
verflindlichen  Worten  Torgetragen  wird.  nur  hüten,   daß   man   fie   nicht  FOn  weiten 
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herhohl t,  und  mit  Gewalt  in  feine  Bfiiterie  fleicb  ^eben  will,  die  meifte  Bföbe,  and 
hinein  swingt.  Endlich  ift  es  nicht  genvg,  gefklH  doch  den  Lefer  mm  Ende  ans  dem 
wenn  die  Einfalle  nicht  gefacht  find,  man  Grande,  weil  es  heine  Mfihe  gehoftet  na 
maß  fie  auch  mit  Befcheidenheit  and  Spar-  haben  fcheint.  Man  hat  alle  Arbeit,  alle 
faraheit  anbringen.  Ein  Brief  foll  eben  nicht  *  Knnft  Terfteckt.  Man  hat  den  Gedanken 
einem  armfeligen  Zimmer  gleichen,  das  an  mit  dem  Vorhergehenden  oder  If achfolgen- 
allen  Winden  leer  ift;  aber  er  maß  aach  kein  den  fo  safammen  gefügt,  daß  maa  glaabet, 
pralendes  Patuimmer  feyn,  darinnen  man  er  gehcere  notbwendig  da  hinein, 
eine   Menge  Ton  Koftbarkeiten  znr  Sehaa  Ich  maß  bey  diefer  Gelegenheit  erinnern« 

aasgefetzt ,  die  Tielleicht  an  sehn  andre  Orte  iO  daß  es  eine  Schreibart  giebt ,  die  nicht  ge- 
gehceren,  and  welche  die  Aafmerkfamkeit  filUt,  weil  fie,  wenn  ich  alfo  Tagen  darf, 
ermäden,  anftatt,  daß  fie  diefelbe  beqaem  sa  natürlich  ift.  Sie  hat,  wie  das  l/ITaffer, 
Attigen  follten.  Gefachte  Gedanken,  fpits-  gar  keinen  Gefchmaek.  Ich  meine  die  Schreib- 
findige Einfalle,  denen  man  die  Mfihe  an-  art,  die  swar  aas  fehr  leichten,  aber  aach 
ficht,  die  fie  den  Verfaffer  gekoftet  habea,  IK  fehr  leeren,  Worten  and  Gedanken  befteht. 
oder  die  Freade,  die  er  nach  ihrer  Gebart  So  wenig  man  in  einem  Briefe  gefiLllt,  weas 
empfanden,  mißfallen  eben  fo  fehr,  als  an-  man  es  merken  Iftßt,  daß  man  geiftreich 
gekunftelte  and  doch  feiae  Gedanken  in  Brie-  feyn  will:  eben  fo  wenig  gef&llt  mau  auch 
fen  gefallen.  Es  giebt  gewiffe  Gefichter,  ohne  Geift.  Der  Lefer  Tcrgnfigt  fich  nicht 
die  gar  nicht  blendend  find,  die  keine  große  SO  blos  deswegen  an  mir,  weil  ich  leicht  and 
Schoenheit  ankundigen,  nad  die  doch  durch  bald  so  Tcrftehen  bin,  ich  mag  ihm  etwas 
eine  gate  Miene  ans  fanft  einnehmen«  and  fo  gemeines  fngen,  als  ich  will;  nein,  weil 
lange  rühren.  So  giebt  es  aach  gewiffe  Ge-  ich  ihm  etwas  Gates  am  eiaen  wohlfeilen 
danken ,  die  eben  nicht  eine  große  Verwan-  Preis ,  auf  eine  leichte  Art  fage.  Er  glaubt, 
demng  erwecken,  wenn  man  fie  ficht;  die  tif  weil  ihm  die  Schreibart  keine  Mfihe  macht, 
aber  durch  eine  gewiffe  anfehuldige,  oder  indem  fie  ihm  gefftllt ,  daß  fie  mir  auch  keine 
fchalkhafte,  dorch  eine  trenherzige,  dnrch  gemacht  habe,  und  dießfloeßt  ihm  eine  gewiffe 
eine  Terfchsemte «  durch  eine  mnatre  aad  Hochachtang  gegen  mich  ein ,  daß  ich  fo 
nucblaeßige  Miene  gefallen.  Mit  diefen  kann  glficklich  bin,  ohne  Mfihe  fo  fein  tob  einer 
man  feinen  Brief  wohl  aaspatsen.  Sie  ser-  SO  Sache  «n  reden.  Biefes  fehreibt  fich  Ter- 
ftreaen  die  Aafmerkfamkeit  nicht,  and  er-  mathlich  Ton  nnfrer  Begierde  zur  Bequem- 
müden  fie  auch  nicht;  fie  unterhaltea  fie  lichkeit  her.  Und  bey  diefer  Gelegenheil 
nar.  Sie  entfernen  fich  gleich  weit  Ton  den  mengt  fieh  anfre  Eigenliebe  heimlich  in  das 
ganz  ftarken,  and  Ton  den  ganz  leeren  Ge-  Spiel,  and  beredet  ans,  weil  alles  fo  leicht 
danken.  Sie  bieten  fich  an ,  oder  laffen  fieh  SU  and  natürlich  ift,  daß  wir  felbft  eben  fo 
doch,  wie  die  Veilchea  anter  den  Blftttem,  gedacht  aad  geredt  haben  würden,  oder 
gern  finden.  Wir  mfiffen  daraas  nicht  fchlie-.  daß  wir  es  dem  Verfaffer  doch  gleich  thnn 
ßen,  daß  diefes  allemal  die  heften  Gedan-  könnten,  fo  bald  wir  nur  wollten.  Ich  will 
ken  in  Briefen  find,  die  uns  am  erften  bey  das,  was  ich  Ton  der  unnatürlichen  and  gar 
der  Sache  einfallen.  Zuweilen  koftet  eben  40  zn  natfirlichen  Schreibart  der  Briefe  gefagt 
das  Leichte,  das  Natfirliche  in  einem  Gedan-  habe ,  darch  einige  Beyfpiele  zu  erl&atem 
ken,  das  fich  bey  feiner  Zabereitnng  nicht         fachen,   and  auch  die  wahre  natürliche  an 
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einen   Eienpel   seigen.     Solche   Beyfpiele  Ezcellens  Ihres  gleichen  noch  nicht  gehabt, 

mit  AnmerfcoBgen  lehren  mehr«  als  alle  Re-  und  daß  Dero  neue  und  nngeraeine  Gemuths- 

geln.    Ein  Exempel  Ton  der  vunatürlichen  art,  aneh  neue  und  angemeine  Formeln  er- 

Schreibart  wollen  wir  ans  Ifenhirchs  galan-  fordert.    Nun  wollte  ich  mich  anch  hiemm 

ten  Briefen  nehmen,  die  man  jnngen  Len-  It  wohl  bemahen:  Allein  ich  fürchte,  je  mehr 

ten  snm  Unglfiche  immer,  als  Mnfter  guter  ich  fage,  je  mehr   werde  es  die  Welt  für 

Briefe,  angepriefen  hat.    Es  ift  ein  Dank«  Lfigen  halten;  weil  fie  doch  nnmoeglich  glan- 

fagnngsfchreiben  an  den  Herrn  Ton  Rauter.  ben  bann,    dafi   Ew.  Ezcellens  diefes  alles 

Ilenkirch  redet  mit  einem  Toniehmen  Hof<-  an  einem  einzigen ,  und  iwar  fremden,  Hen- 

manne,  mit  feinem  großen  Gönner  und  Wohl-  10  fchen  erwiefen.  Ich  thue  alfo  Tiel  Tcmunf- 

thaeter.  Er  foUte  alfo  die  gefetzte  und  emft*  tiger ,   wenn  ich   fchweige.    Ew.  Ezcellenz 

hafte  Sprache  der  Dankbarkeit  und  Ehrerbie-  kennen   mein  Herz,  und  finden  alle  Buch- 

tnng  reden.     Ein  Client,   der  mit   feinem  fUben  darinnen,  welche  zu  einer  Rede  von- 

GSnner  fpricht,    kann    feine   Gnade  zwar  acethen  feyn.    Sie  machen  fich  Ihr  Loblied 

loben;    aber   er  muß   es  befcheiden    thun,  itt  felber,  und  feyn  zufrieden,  daß  ich  mit  un- 

nnd  die  Lobfpruche  nicht  übertreiben.    Er  terthaenigftem  Refpect  bewundre,    was  ich 

Ibll  ihm   die  Empfindung  der  Dankbarkeit  doch  nicht  anders  Tcrgelten   kann,   als  daß 

anf   eine  lebhafte  Art  zu  erkennen  geben;  ich  mich  nenne, 

aber  er  foll  fie  sieht  anl   das  Pofflierliche  Ew.  Ezcellenz 

■ad  Abentheuerliehe    treiben.     Der   Brief  tO  nnterthsenlgen  und  gehorfamften 

heißt  fo:  tinecht.' 

•  Hochwohlgebohmer  Herr  Ae.  Wir  wollen  diefen  Brief  ftfick weife  durch- 

Wann  ich  fo  Terfehwenderifch  mit  Wor^  gehen ,  und  ihn   fo   wohl  in  Anfehnng  des 

ten,    als   Ew.   Ezcellenz    mit  Wohlthaten  Ausdrucks,  als  der  Gedanken  und  der  gan- 

wKre,  fo  wurde  ich  fchon  nichts  mehr  ha-  Sil  zen  Einrichtung,  beurtheileni    «Wenn  ich 

ben«  womit  ich  mich  für  Dero  heutige  Gnade  "fo  Terfchwcnderifch  mit  Worten,  als  Ew. 

bedanken   könnte.    Allein  Sie  werden  da-  «Ezcellenz  mit  Wohlthaten  waere,  fo  würde 

durch   nichts  Örmerr  denn   Sie  haben  alle  "ich  fchon  nichts  mehr  haben,   womit  ich 

AngenbHcke   neues  Termoegen,   mir  Gutes  "mich   für  Dero   heutige  Gnade   bedanken 

zu  thnn;  da  ich  hergegeu  oft  acht  Tage  ßnne,  SO   «könnte."    Wenn  diefer  Gedanke  auch  nicht 

che  ich  nur  eine  Redensart  finde,  welche  unter   diejenigen  Spitzfindigkeiten  gebeerte, 

fich  entweder  zu  Befehreibnng  Dero  großen  welche  Anfangs  mit  der  Miene  des  Witzes 

Gemuths,  oder  zu  Ausbildung  meiner  un-  fehmeicheln,  und  wenn  man  fie  nnterfucht, 

tcrthenigften  Erkenntlichkeit  fchicket.   Ich  zum  Lachen  bewegen :  fo  würde  er  doch  des 

habe  mir  zwar  Tielmal  fürgenommen,  meine  SU  Ausdrucks  wegen  Tcrwerflich  feyn.  Welche 

Gedanken   auf  einmal    auszufchütten ,    und  Klugheit,  einem  großen  Herrn  zufügen,  daß 

aUes,    was  ich   tob  Ew.  Ezcellenz  bishero  or  mit  feinen  Wohlthaten  Tcrfchwende- 

empfhngen.  In  eine   einzige  Lobfehrift  zu  rifch  ift!    Ift  das  die  bedachtfame  Sprache 

faffen;   Aber  nachdem  ich  den  ganzen  Pli-  eines  dienten?    Und  wenn  nun  auch  Neu- 

nins  gelefen,  und  alle  Schmeichel-Gcdichte  40  hirch  fo  Tcrfchwendcrifch  mit  Worten  wasre, 

der  alten  und  heutigen  Poeten  dnrchftan-  als  fein  Gönner,  nach  feiner  Meynnng,  mit 

kert,  fo  habe  ich  allercrft  gefehen,  daß  Ew.  Wohlthaten   ift,   würde   rr  fleh  denn  des- 
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^vegen  heotc  nicht  mehr  bedankeii  kftnnen?  fend;  aber  acht  Tage,  das  iCt  gar  uicht  aus- 

Kann   man   denn   die  Vl^orte  nicht  wieder  anflehen.    Der  Herr  Ton  Aanter  hitte  diefes 

gebrauchen ,  die  man  einmal  gebrancht  hat?  Bekenntniffet  wegen  Ncnkirehen  feine  Gnade 

Kann  man  fich  nicht  mehr  bedanken,  wenn  entsiehen  follen.    Einem  Clienten,  der  acht 

man   fleh   zwauxigmal   bedankt   hat?    Kein  II  Tage  linnen  mvfi,  ehe  er  aar  Befchrei- 

Gedanke  ifl  naturlich ,  der  im  Grunde  falfch  bvng  meines   großen  Gemüths,  und 

ifl.     Neukirch   begeht   noch   einen   Fehler.  sur    Ausbildung    feiner    nnterthm- 

Indem  er  den  Gegenfatz  ron  der Verfchwen>  nigften  Erkenntlichkeit  eine  Redens- 

dnng  mit  Worten  und  Wohlthaten  macht:  art  finden  kann,  dem  gebe  ich  nichts  mehr, 

fo  fagt  er  nicht  allein  deui  Herrn  von  Aau-  10  Ich  f Archtete  mich,  dafi  iehs  an  Terantwor- 

ter  eine  Grobheit,  fondem  er  lobt  fich  auch  ten  h&tte,  wenn  er  um  meinetwillen  femer 

felbft,    daß  er  haush&ltiger  auf  feiner  Seite  die  Zeit  yerderbte.    Doch  der  Terfaffer  will 

ifl.     Er  fuhrt  fort:    «Allein  Sie  werden  da-  dadurch  fagen,  daß  es  fehr  fchwer  ift,  den 

•  durch  nichts  ftrmer:    denn  Sie   haben  alle  Herrn  Ton  Ranter  wfirdig  an  loben.     Das 

•  Augenblicke  neues  Vermcegen,   mir  Gutes  lg  kann  feyn;  aber  er  hat  es  fehr  unnatürlich 
«zu  thun;    da   ich    hergegen  oft  acht  Tage  gcfagt.    Er  macht  fich  au  einem  armfeligen 

•  finne,   ehe  ich  nur  eine  Redensart  linde,  Pedanten,  um   die  Großmnth  des  Gönners 

•  «welche  fich  entweder  zu  Befchreihung  Dero  unbefchreiblich  zu  machen.  Über  einem  Lob- 

•  großen  Gemüths,  oder  zu  Ausbildung  meiner  gedichte  neht  Tage  zubringen,  das  ifl  keine 

•  unterthsenigften  Erkenntlichkeit  fchickt. '  io  Schande.  Aber  fich  von  einem  Manne  muffen 
Man  ficht  nicht,  wie  das  Allein  hier  bin-  loben  laffen,  der  acht  Tage  Zeit  zu  einem 
det.  Der  ganze  Period  foll  eine  Erklerung  Ausdrucke  braucht,  das  ift  wirklieh  eine, 
des  Torhergehenden  feyn,  und  zugleich  eine  Die  Ausbildung  der  Erkenntlich- 
Rechtfertigung.  »Sie  werden  dadurch  nichts  keit,  ift  eine  gefuchte  und  undeutliche  Re- 
ftrmer.*  Das  dadurch  ift  undeutlich.  Man  tV  densart.  Was  heißt  feine  Erkenntlichkeit 
muß  großen  Herren  nichts  Ton  arm  werden  ausbilden?  Sie  TollftAndiger  und  Tollkoam- 
▼orfagen.  Wenn  der  Herr  TOn  Ranter  alle  Au-  ner  in  feinem  eignen  Herzen  machen,  nicht 
genhlicke  neues  Vermoegen  hat,  Ifeukirchen  aber  fie  durch  Worte  zu  erkennen  geben. 
Gutes  au  thun,  welches  doch  eine  fchreck-  «Ich  habe  mir  zwar  Tielmal  fürgenommen, 
liehe  Hyperbole  iftt  fo  Terringert  Neukirch  so  «meine  Gedanken  auf  einmal  anszufchutten* 
eben  dadurch  die  Großmnth  feines  Gönners.  das  ifl  fehr  unrerfchemt  mit  dem  Herrn 
Das  Ift  ja  eben  nichts  großes,  wenn  ich  nichts  von  Rauter  gefprochen.  Ausgefehuttete  Gc« 
thue,  als  daß  ich  mich  des  Vermoegens,  wohl  danken  find  kein  großes  Gefchenke.  Der 
an  thun,  entfchutte,  das  mir  alle  Augen-  Lobfpruch,  der  unmittelbar  folgt,  ifl  die 
blicke  zufließt.  Allein  Neukirch  brauchte  Sil  grosßte  Beleidigung  für  einen  bcfcheidnen 
die  Augenblicke,  um  fie  den  Tagen  ent-  Mann.  Einem  geradezu  nnter  die  Augen 
gegen  au  fetzen,  «da  ich  hergegen  oft  acht  fagen,  daß  feines  gleichen  noch  nicht  in 
Tage  finne,  ehe  ich  nur  eine  Redensart  finde,  der  Welt  gewefen  ift,  und  zwar  TOn  der 
welche'  u.  f.  w.  Ein  jeder  fVage  fich  felbfl,  Seite  des  guten  Herzens  her;  das  ift  etwas 
ob  er,  ohne  roth  zu  werden,  diefes  zu  iO  fehreckliches.  Ein  Client  rerrseth  bey  einem 
feinem  Gönner  fagen  könnte.  Ein  Tag  zu  folchenMachtfpnieh  einen  erflaunenden  Stola, 
einer  Redensart,  das  waurr.  fckon  ausfcbwei-  Er  rühmt  fich  gleickfam,  die  Verdienfte  aller 
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Amdenk  fo  genau  sn  kennen ,  daß  er  den  Ani-  pliment.   IVenn  ich  su  einem  |>;roßen  Herrn 

ffiraeh  thnn  kann,  wer  der  gmsfite  fej.   Ge^  ins  Zimmer  trete,   nnd    anfinge:    Gnediger 

fetst,   dafi   er  nach   feinen  Gedanken  Recht  Herr,  8ie   haben    mir  eine   neue  ungemeine 

h&tte:    fo    mnfi   ers  doch  mit  Befcheidenheit  IVoUthat  erwiefen,   die  avcb  neue  nnd  nn- 

fagen.    Er  fetst  fbhon  snm  roraut,  dafi  ficb  tt  gemeine  Formeln  erfordert  u.  f.  w.  worde  er 

fein  Gönner  gern  loben  l&fit;  nnd  das  ifl  doch  nicht  glauben,  dafi  ich  mich  für  feine  IVohl- 

eben  keine  8chmeicheley.    Endlich  kann  der  that  betrunken  hfttte?   «Nun  wollte  ich  mich 

Gönner   auf  fo    einen    Lobfpruch,    wenn  er  •auchhierum  wohl  bemühen;  allein  ich  fürchte, 

auch  nnfrichtig  wsere,  doch  nicht  ftols  wer-  «je  mehr  ich  fage,  je  mehr  werde  es  die  Welt 

den.    Wer  macht  ihm  denn  den  Lobfpruch?  10   afur  Lügen  halten,  weil  fie  doch  unmceglich 

Ein  Menfeh,  der  Ton  feinen  Wohlthaten  ein-  «glauben  kann,  daß  Ew.  Ezcellenz  diefes  alles 

genommen,    der  eben    deswegen   fchon   par-  «an  einem  einzigen  und  zwar  fremden  Men- 

thejifeh  ift,  der  Heb  neue  Gunftbezeugungen  «fchen  erwiefeu  &e.*     Hier  ift  erfilich   der 

erkaufen  will,  nnd  der  lieh  endlich  ans  Be-  Znfammenhang  diefes  Perioden  und   des   to- 

fcheidenbeit  das  Recht  nicht  anmafien  follte,  iV  rigen    unnaturlieh.      Er   hat   Ton   der   neuen 

die  Verdienfte  feines  Gönners  mit  fo  grofiem  nnd  ungemeinen  Gemüthsart  des  Gönners  ge- 

Gerinfcbe  zu  befliromen.    «Aber  nachdem  ich  redet  Nun  fagt  er,  die  Welt  würde  das  Lob 

•  den  ganzen  Plinius  gelefen ,  nnd  alle  Schmei-  derfelben  für  Lugen  halten.  Warum?  weil 
-  chel-Gedichte  der  alten  und  heutigen  Poeten  fie  nicht  würde  glauben  können ,  dafi  er  alle 
«dnrchftankert,  fo  habe  ich  allererft  gefehen,  tO  diefe  Wohlthaten  einer  einzigen  Perfon  er- 
•dafi  Ew.  Excellenz  Ihres  gleichen  noch  nicht  wiefen.  Mau  erwartet  natürlicher  Weife  ganz 
«gehabt,  nnd  dafi  Dero  neue  und  ungemeine  was  anders.    Er  redet  itzt  Ton  feiner  Dank- 

•  Gemüthsart  auch  neue  nnd  ungemeine  For-  barkeit,  und  unmittelbar  zuvor  war  die  Rede 
« mein  erfordert. '  Die  ganze  Stelle  ifl  wun-  Ton  den  Rauterifcheu  Verdienften.  Befleht 
dcrbar.  Was  heifit  der  ganze  Plinius?  tif  denn  das  ganze  Verdienfl,  warum  der  Herr 
Termuthlich  feine  Lobrede  auf  den  Trajau.  tou  Rauter  beifer  ift ,  als  alle  übrigen  Sterb- 
Alfo  ifl  ein  Trajan  nichts  gegen  den  Herrn  liehen,  bloß  darinnen,  daß  er  Neukirchen 
▼on  Ranter?  Er  hat  alle  Schmeichelgedichte  Tiele  Wohlthaten  erwiefen  hat?  Er  gefleht, 
dnrchftankert  Durch ft ankern  ift  ein  un-  daß  er  lieh  endlich  wohl  um  Formeln  bemfi- 
Ibetiges  Wort.  Und  wamm  Schmeichelge-  SO  hen  wollte.  IVamm  um  Formeln?  Mit  dem 
dichte  ?  Hat  er  denn  feinem  Gönner  auch  Worte  Lügen  muß  man  große  Herren  Tcr- 
Sehmeichelejen  fagen  wollen?  Ihres  glei-  fchonen.  Er  fährt  fort:  «Ich  thue  alfo  yiel 
eben  ifl  ein  zu  Tertraulicher  Ausdruck.  W^er  «TemünfÜger,  wenn  ich  fchweige."  Ift  die- 
fagt  im  Emfte,  der  Mann  hat  eine  ganz  neue  fes  nicht  der  fchcenfte  Gedanke  in  dem  Briefe, 
Gemüthsart?  Und  wamm  erfordert  feine  Sil  fo  ifl  es  doch  der  wahrfle.  -Ew.  Excel- 
ncne  und  ungemeine  Gemüthsart  blofi  neue  «lenz  kennen  mein  Herz,  nnd  finden  alle 
nnd  ungemeine  Formeln?  Scheint  es  doch,  «Buchftaben  darinnen,  welche  zu  einer  Rede 
als  wenn  der  Verfaffer  die  Formeln  und  •Tonnoethen  fejn,  Sie  machen  fich  ihr  Lob- 
Redensarten  für  noethiger  zu  einer  Lobrede  «lied  felber,  nnd  feyn  zufrieden ,  dafi  ich  mit 
hielt,  als  die  Gedanken.  Um  fich  Ton  dem  40  «nnterthsBnigftem  Refpekte  Iiewuiidre,  was  ich 
Unnatürlichen  diefer  Sprache  zu  überzeugen:  «doch  nicht  anders  rergelten  kann,  als  dafi 
fo    mache    man    aus    diefer  Stelle  ein  Com-  «ich  mich  nenne  Kw.  KxcrJlfnz  unterthenigen 
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•  und  gehorfamften  Knecht. '  Nachdem  der  Ter-         ften  Ton  den  neukirchifchen  gslnnten  Briefen 

faffer  in  dem  gansen  Briefe  mit  feinem  66n-  können    sn  Muftem    dienen,    wie   ein  Brief 

Der  pedantifch    complimentirt  hat:    fo  wird  nicht  befchaflTen  feyn  mnfi,   wenn   er  natfir- 
er  am   Ende  auf  einmal   Tcrtrant  mit  ihm.        lieh  fcjn  foU. 

Der  Herr  von  Rauter  kennt  fein  Hers,   und  tt 

findet  alle  Bnchflaben  darinnen,  welche  sn  Unter  den  dentfehen  Briefen,  ans  nnfem 
einer  Rede  ncethig  find.  Es  ifl  beynahe  nn-  Zeiten,  haben  fich  die  Frenndfehaftliehen 
moeglioh,  dafi  einem  bey  dem  Herzen  nicht  Briefe,  in  Anfehnng  des  Tertranten  Scher- 
der  Schriftkaften ,  und  der  Herr  Ton  Rauter,  ses,  und,  in  ihrer  Art,  die  Sendfehreiben 
als  ein  Setzer,  einfallen  follte,  der  fich  fein  10  an  gute  Freunde,  die  in  Danzig  als  ein  Wo- 
Loblied  felber  macht.  Erlt  hat  er  nur  Ton  chenblatt  herausgekommen  find,  den  meiften 
Worten,  Redensarten  und  Formeln  geredt,  Beyfall  erworben.  In  der  That  muß  man 
itzt  treibt  er  die  Befcheidenheit  noch  hceher,  fich  wundem ,  warum  es  in  unfrer  Sprache 
und  fpricht,  daß  nur  die  bloßen  Buchftaben  noch  fo  fehr  an  guten  Briefen  und  Romauen 
BU  einer  Rede  in  feinem  Herzen  fertig  lie-  15  fehlt,  da  man  in  den  übrigen  Arten  der  Re- 
gen. Wenn  diefes  kein  falfcher  Gedanke  ift,  redfamkeit  und  der  Diehtkunfl  fchon  gluck- 
fo  muß  gar  keiner  moeglich  feyn.  Was  find  lieh  gewefen  ift.  Sollten  denn  gute  Redner 
Buchftaben  im  Herzen?  Wie  bann  man  fie  und  Poeten  nicht  auch  gute  Briefe  fcbreibcn 
fehen?  Soll  der  Gedanke  dnen  Verftand  ha-  können?  Sehen  wir  diefes  nicht  am  Cicero, 
ben,  fo  muß  er  fo  riel  heißen:  Sie  kennen  iO  Plinius,  und  unter  den  Neuem  am  Chanlieu, 
mrin  Herz,  und  wiffen,  daß  ich  alle  die  an  Racinen,  an  RouiFeau,  an  Voltairen,  au 
Empfindungen  habe,  die  zu  einer  aufrichtigen  Popen,  an  Swiften  und  Tiden  Andern?  Sind 
Dankfagung ,  nicht  aber  zu  einer  Rede  ober-  wir  fchon  zu  groß ,  als  daß  wir  uns  bis  auf 
haupt,  ncethig  find.  Auf  diefe  Art  beziehet  Briefe  herunter  laflfen  follten,  oder  fiad  wir 
fich  der  Gedanke  nur  auf  die  Dankfagung,  an  zu  bequem  dazu?  Ift  unfre  Sprache  zu  flarr 
und  nicht  auf  die  Lobrede ,.  und  er  will  doch  und  nnbiegfam ,  oder  fchrdben  wir  mehr  Briefe 
auf  beides  anfpielen.  Sie  machen  fich  in  fi'emden  Sprachen,  als  in  unfrer  dgnen? 
Ihr  Loblied  felber;  eine. grobe  Schmei-  Oder  find  wir  nur  zu  derjenigen  Beredfam- 
chdey!  «Und  feyn  zufrieden,  daß  ich  mit  keit  gefchickt,  welche  Hlfibe  und  KunCt  Ter- 
•  nnterthenigftem  Refpekte  bewundre,  was  go  langt?  Tidldcht  machen  es  einige  tou  diefen 
■ich  doch  nicht  anders  Tcrgdten  kann,  als  Urfachen,  daß  wir  noch  nicht  mehr  Briefe 
■  daß  ich  mich  nenne  Ac*  Der  Schluß  ilt  im  guten  Gefchmacke  haben.  Vielleicht  he- 
ebenfo  fpitzfindig,  wie  der  Anfang.  Vergilt  ben  auch  gefchickte  Leute  aus  Befcbeiden- 
er  dadurch  die  Wohlthafen ,  daß  er  fich  des  heit  ihre  Briefe  nicht  auf.  Vidldcbt  ift  es 
Herrn  yon  Ranters  Knecht  nennt?  Wseren  gtl  auch  gefthrlich,  wahre  Briefe  herauszugeben, 
fie  Tergolten,  wenn  fie  Neukirch  in  einem  weil  man  oft  der  Welt  feine  Heimliehkeitea 
Gredichte  gelobt  hätte?  Der  ganze  Brief  ift  Tcrrathen,  und  ihr  durch  fdne  Briefe  feinen 
unnatürlich.  Die  Gedanken  find  froftig,  kin-  Charakter  entdecken  muß.  Allein,  aller  diefer 
difch  und  falfch.  Der  Zufammenhang,  oder  Urfachen  ungeachtet,  haben  doch  andre  Nn> 
die  Art,  wie  er  Ton  einem  auf  das  andre  ^  tionen  ihre  guten  Briefe  in  ihrer  eignen  Sprache, 
kömmt,  ift  gezwungen.  Der  Ausdruck  ift  und  ich  wds  nicht,  was  die  Auslinder,  wenn 
niedrig,  fchmutzig  und  undeutlich.    Die  md-  fie   unfre   Sprache    lernen,    von    uns   denken 
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follcD,    <Uft  wir  kdne  babeo»  oder  wm  fie  Matter  cur  Tocbter  fort,  und  wird  der  lierr- 

von  dem  Gefehmaclie  eines  Landes  denken  fchende  GefeiiniBck. 

feilen ,  das  för  onnatArliche  Briefe  eingenoB-  Ein  Redner  und  Poet  so  werden ,  das  fleht 
■cn  ift.  Wie  man  aaf  den  ipiten  oder  bo-  nicht  in  anfror  Gewalt;  aber  feine  Gedanken 
lin  Gefchmaek  einer  IVation  ans  den  AlTent-  V  tou  Dingen,  die  entweder  keine  Gelehrfam- 
liehen  Lnltbarkcilen,  ans  den  Schaufpielen  keit  erfordern,  oder  die  ans  bekannt  find,  in 
fehlicfit«  die  fie  liebt:  fo  fchliefit  man  Tiel-  einer  anflindigen  nnd  Temfinfkigen  Sehreib- 
leicht  noch  fiebrer  ans  der  Schreibart,  die  art  Torxntragen,  diefe  Gefchicklichkeit  kdn- 
fie  sn  diefer  oder  jener  Zeit  in  ihren  Brie-  nen  fieh  alle  jnnge  Leute  durch  eine  gewiffo 
fen  liebt,  anf  ihre  geswnngnen  oder  nnge-  tO  (jbung  erwerben.  Gleichwohl  treiben  fie  die 
Bwnngnen,  anf  ihre  gnten  oder  ansfch weifen-  beiden  crften  ILünfle  oft  lieber  fmcbtlos,  als 
den  Sitten,  nnd  anf  die  pedantifebe  oder  Ter>  daß  fie  fich  mit  der  befchifftigen  foUten,  in 
■nnlUge  Art  ihres  Umgangs.  Den  gnten  Ge*  welcher  fie  glacklicber  feyn  kftnnten.  We- 
fchmack  in  einem  Lande  äberhanpt,  nnd  in-  nige  Ton  denen ,  die  findiren,  find  gencethigt, 
fonderheit  den  guten  Gefchmaek  in  Briefen  tV  dflTentlicbe  Redner  abzugeben;  aber  keiner 
berznflellen,  braucht  nicht  eine  große  An-  kann  die  Schreibart  der  Briefe  nnd  die  Be- 
sohl guter  Köpfe  anf  Einmal  anfiBuflehen.  redfamkeit  des  gemeinen  Lebens  entbehren. 
Nein,  etliche  wenige,  die  tu  einer  leichten  Und  mich  deucht,  wenn  junge  Leute  beden- 
«■d  lebhaften  Schreibart  gebohren  find ,  wer-  ken  wollten ,  daß  Briefe  wider  unfern  IVil- 
den  in  kumer  Zelt ,  ohne  alle  Regeln ,  bloß  iO  len  Terraetber  unfers  Verflandes ,  nnd  oft  un- 
dnrcb  ihre  Klugheit  beynahe  alles  ausrichten.  fers  gansen  Charakters  find ;  daß  fie  Mittel 
Sie  sieben  durch  ihre  naturliehen,  einfikitigen  find,  Andern  eine  gute  oder  fchlechte  Mej- 
nnd  oft  unnachahmlichen  Schomheiten  die  Le-  nung  Ton  unfrer  Gefchicklichkeit*  beysnbrin- 
fcr  an  fich ;  fie  erwerben  fich  im  kurzen  die  gen ;  daß  tit  Beweife  find ,  ob  es  dunkel  oder 
meiflen  Stimmen.  Man  lieft  fie,  weil  fie  uns  tK  belle,  ordentlich  oder  unordentlich,  gefiind 
gefallen.  Man  lieft  fie  wegen  der  Hocbach*  oder  krank  in  nnferm  Geifte  ansfieht ,  ob  wir 
tnng.  die  fie  fich  bey  Andern  erworben  ha*  sn  leben  wiflTen  oder  nicht;  daß  (ie  alfo  fehr 
Ben,  eben  fo  begierig,  als  feines  eignen  Vei^  oft  Mittel  lind,  uns  Hochachtung  nnd  Liebe 
gniigens  wegen.  Diejenigen ,  die  nicht  gleich  su  erwerben ,  nnfer  GlAck  su  befördern  oder 
das  Gute  ondFeine  davon  empfinden,  fchmmen  80  so  hindern:  fo  follten  fie  fich  mehr  Mflhe 
lieh  doch,  den  Klugen  nnd  den  Mdften  sn  nm  die  Sehfcibart  der  Briefe,  und  da  diefe» 
widerfprcchen,  nnd  treten  halb  geswungen  ohne  die  Krnntniß  der  Sprache,  nicht  rich- 
amf  dUe  Seite  des  guten  Gefchmaeks.  Man  tig  feyn  kann,  auch  mehr  Muhe  um  ihre  eigne 
ahmet  endlieh  diefe  Beyfpiele  nach,  nnd  will  Sprache  geben.  Cicero,  fo  groß  er  war,  war 
eben  fe  fehcsn  fchreiben,  wenn  nwn  gleich  sv  doch  nicht  su  groß,  nm  fich  nicht  bis  sn 
nicht  mit  gleichem  Glucke  fchreibt.  So  wer-  einem  Sprachfehler  mit  feiner  Critik  herab 
den  durch  wenig  gute  Beyfpiele,  die  in  ihrer  zu  laffen,  den  fein  Tiro  in  einem  Briefe  be- 
Art  Tortrefflicb  find ,  die  richtigen  Empfin-  gangen  hatte.  Wie  forgftitig  beftraft  nicht 
düngen  des  Ifatarliehen  und  Feinen  in  An-  Racine,  der  Ältere,  feinen  Sohn  in  feinen 
dem  erweckt  und  unterhalten,  und  der  gute  io  Briefen,  wenn  er  ein  Wort  unreeht  gebraucht! 
Gefchmaek  geht  Tom  Freunde  snm  Freunde,  Es  ift  ein  Yetgnfigen,  wenn  man  ficht,  daß 
vom  ¥ater  snm  Sohne,  Ton  der  ▼emflnftigen  fo  große  Geifter  über  die  Richtigkeit  ihrer 
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Sprache  fo   gar  in  Briefen;  gewacht  haben.  ren.    Nein,  man  haaa  fie  haben,  nnd  innfier 

Gut  nnd   richtig  fchreiben«  wenn   man  fich  nocb   ein  wacherer   und   brauchbarer  Kann 

einmal  dazn  gewöhnt  bat ,  koflet  nicht  mehr  feyn.    Ich  will  nur  diejenigen  jnngen  Lcnte, 

Höhe,  als  fchlecht  fchreiben.  Schlechte  Briefe  die  gütig  genug  find,  eine  Bitte  rvn  mir  an- 
fchreiben,  nnd  ftndirt  haben,  dai  macht  dem     V  snhoeren,  erfnchen,  da6  fie  fich  bey  Zeiten 

Studiren  nicht  Tic!  Ehre.     Und   wenn   man  an  eine  natürliche  nnd  regdraaeßige  Scbreib- 

auch  nichts  fncbt,  als  Terflanden  zu  werden:  art  in  Briefen  gewöhnen;  daß  fie  fich  ihre 

fo  ifts   doch    gewiß,   daß   keine    Schreibart  Auff^tse  im   Anfange   Ton   guten   Freunden 


leichter  Terftanden  wird,  als  die  gute.   Man  nnd  Kennern    beurtheilen  laffen.     Biefe 

foUte  alfo  felbft  an  die  niedrigfien  Perfonen,  10  tiken  werden  fie  anfldaeren ,  nnd  fie  das  Na- 

feines  eignen    Nutzens  wegen,   immer   noch  tfirliche,    das   Wohlanflindige   beffer  finden 

gut  fchreiben.    Ich   will   durch  alles   diefes  laffen,  als  dicke  B&nde  roU  trockner  und  un- 

niemanden,   der  einmal  in  dem  Befitze  einer  beftimrater  Bcgeln. 
üblen  Schreibart  ift,   in  feinem  Becbte  tUt- 
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AUS  DEN  BEHERZIGÜNGEN. 


ALLGEMEINE  BEGRIFFE  VON  DEB  POLITISCHEN  FBEYHEIT. 

Das  IVort  Freyheit  kan   in  einer    drey-   tlf  als  ein  anderer,   der  gleich fam   fchwach 

fachen    Tcrfchiedenen   Bedeutung   rerftandcn  Geifl  ifL 

werden. 

Bie     philofophifebe    Freyheit    der  Bie  na  tfirliche  Freyheit  gründet  fich 

Seele  beCteht  überhaupt  in  der  Einficht  der  auf  die  angebohrne  allgemeine  Gleichheit  der 

Binge,    welche    unferer   Wahl    unterworfen  tO  Menfchen  und  die  Folge  diefes  Grund-Satzes 

feynd,  nnd  in  dem  Gerne,  mit  welchem  wir  ifl  die  unabhängige  Herrfchaft  des  Menfchen 

uns   würckfam  beweifen,   nach   unferer  Ein-  über  feine  Perfon. 

ficht  zu  handeln.    4e  weifer  ein  Menfch  ift.  Eine    mitleidige    Beherzignng    des    ▼ielen 

je  mehr  er  Einßchten  in  den  Werth  und  Be-  Elends,  worunter  der  groefite  Theil  der  Hen- 

fchaffenheit  der  Binge  und  Ton  feinem  wah-  SV  fehen  unter   dem  immer  ftrenger  werdenden 

ren  Befien  hat ,  je  weniger  er  Ton  aufien  ge-  Joch  der  heutigen  Regierungen  feufzen ,    ein 

hemmt  ifl,  diefer  IVahl  zu  folgen,  deflo  mehr  edler  Eifer  nm  die  Vorrechte  der  Menfchen 

Freyheit  hat   er.     Ba   alfo    unfere  Freyheit  hat  feit  einiger  Zeit  mehr  als  fonfl  Terfcbie- 

mit  dem  Vermoegen  nnd  Kr&flen  unferer  Seele  dene  nachdenckende  M&nner  zu  dem  IVonfch 

gleich  groß  ift,  fo  ift  auch  ganz  klar,   daß  80  Terleitet,  die  natürliche  Freyheit  des  Menfchen 

der  Menfch ,  deffen  Geift  einen  groeßem  Grad  in   ihrem   großen  Umfang   mehr   geltend    zu 

der  Krftflc  hat ,  mehr  Freyheit  befitzen  muffe,  machen.    Herr  Uelvetius ,  einer  der  H&upter 
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philofophifchen  Statifleo  macht  die  An-  um  onr  gcwiffe  Freyheiten  md  Vonilge  die- 

merclraDg: '  Daß  in  den  gelitteten  Staaten  die  fes  Stands   xn  genießen ,   da  er  mit  Tdlliger 

Knnft  Gefetse  sn  geben  rielmahls  nur  darinn  Sicherheit  feiner  Haut  anf  dem   Sehneider- 

beflehe ,  eine  nnzfthlbare  Menge  Menfchen  sn  Stnhl  arbeiten  könnte.    So  durch  alle  St&nde 

Termoegen,   %u  dem  IVohlftand  etlicher  nve-  V    hindurch,   fo  lang  der   Staat   nicht  in  eine 

nigen  ihre  Kr&lte  ansnfirengen ,    ße   finden  anfierordentliche  Crifin  gerseth  nnd  in  fo  fem 

diefea  nnbillig  und  als  eine  Beleidigung  des  die   ganse  Form   der  Regierung  eine  billige 

Menfchen-Stands ,  nnd  halten  raethllcher,  su  Terh&ltnifi  unter  den  Unterthanen   fefl  fetst 

Termeidung  diefer  Ungleichheit  das  Schiefer-  nnd  darüber  h&lt.   Herr  Helvetius  sielt  xtrei- 

Leben  wieder    einzufuhren,    bey    dem    man  10  felsohne    auf    die    Schiudereyen    der    Finan- 

Bichts,  als  einen  mehreren  Grad  des  jetso  fo  ders  und  Partifans  in  Franekreich,   ein  pa- 

abwechfelnden   und   TerTielftltigten  Vergnn-  triotifeher  Eifer  übernimmt  ihn.   Allein.'   wo 

gens  entbehren  wurde.    Der  ganse  Gedancke  ifl  das  Land ,  wo  der  Bauer  nicht  herhalten 

ill  in  der  That  recht  Schefer-maefiig  und  ich  muß  7  Und  wann  wir  auch  alle  Schefer  wae- 

wnnfchte  bey  nahe   felbft,   den  Philofophen  IV  ren,  würde  Heb  doch  ein  Nimrod  findeu ,  der 

mit  dem  Phylax  bey  der  Heerde  su  fehen.  die  Kunft.,  Menfchen  wie  Schafe  sn  fchereu. 

Der   Sats   ift   fo   wenig  gegründet,    als  der  lernte  und  übte. 

Schluß,   fo  daraus  gesogen  wird.     Das  Un-  Um  den  Werth  des  fo  eiferfnchtig  betrach- 

glück ,  das  der  Menfchen-Frennd  bey  Betrach-  toten  Stands  der  natürlichen  Freyheit  richtig 

tnng  der  ans  der  Ungleichheit  der  Stünde  ent-  iO  genug  taziren  su  können ,  darf  man  nur  den 

fpringenden  Mubfeeligkeiten  des  großen  Hau-  Zuftand  folcher  Völcker  erwegen,  welche  un- 

fens  behersiget,  ift  kein  practifches  Unglück,  ter  einer   noch   nnausgebildeten   Regiemugs- 

man  wird  nach  einem   raifonnablen  Verhftlt-  Form  geftanden  oder  das  ftrenge  Joch  eines 

niß  weit  mehr  gemeine  Leute  als  Reiche  und  tjrrannifchen  Regiments   Ton   fich  abgefchut- 

Tomchme  finden ,  fo  mit  ihrem  Schiekfal  su-  iV  telt  haben. 

frieden  feynd;   die  Nothwendigkeit  des  ge-  In  den  Zeiten  des  riersehenden  und  füaf- 

meinen  Manns,  sum  IVohlfland  der  Graßem  sehenden  Jahrhunderts  lebte  man  in  Teutfch- 

mit  feiner  Befchwerde  was  beysutragen ,  Fer-  land  in  einem  Zuftand ,   welchen  die  Ritter 

fchaffi  ihm  hinwiederum  andere  YortheÜc  und  jener  Zeiten  unsweifentlicb  ror  die  fo  geprie^ 

Bequemlichkeiten ,   bey  denen  es  anf  ILoften  so  f^*^  natürliche  Freyheit   erkannt  haben.    Es 

des  Reiehen  geht.    Es  kan  fich,  im  Gänsen  wäre  fehr  gewöhnlich,    daß  geringe  Perfo- 

genommen ,   kein   Stand    des  gemeinen  "We-  nen ,  welche   einen  Haß  oder  Rache   auf  je- 

fens  mit  Grund  über  den  andern  befch weren,  mand  hatten ,  den  Titul  ihrer  ▼ermeintlichen 

jeder  hat  feine  Laft  und   feine  Gemftchlich-  Beleidigung  an  einen  Edelmann  oder  Gom- 

keiten.   Der  Bürger  muß  dem  Soldaten  Hols,  gn  mun  Terhandeiten ;  die  Edellente  legten  fleh 

Licht,    Bett,   oft  auch  Elfen  nnd   Trincken  hftufig  auf  oflf^enbaren  Straßen-Raub  und  lauer- 

geben,   mittlerweil  diefer  den  groeßten  Theil  ten,  als  FlibnfUcrs  des  fefteu  Lands,  aus  ihren 

des  Tags  hinterm  Ofen  liegt,  er  würde  ihm  Berg-Sehlöfflem,  auf  TorbeyreifendeKauflente, 

nber  lieber  dreymahl  fo  riel  geben ,  um  nicht  welche  fie  nach  Gutbefindeu  plünderten  oder 

die  Strapasen  und  Gefahren  eines  Feldzugs  40  ^^^  ™*^  einer  Ritter-Zehmug  auslcefen  ließen, 

felbft  aussuftehen.   Der  Soldat  überlsefit  fich  Eine  demüthigende  Erinnerung  ror  jeden,  der 

Keber  der  Gefahr,   ein  Krüppel   su  werden,  in  die  Leben  und  Thaten  feiner  Ahn-Herm 
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Bu  wdt  ««rfiek  geben  trollte.  Der  Befeh-  eisen  blinden  Geborfam  bu  leiften «  feilte  der^ 
düngen  unter  dem  Adel  fclbft  vrer  kein  Ende  felbe  «neb  gleicb  der  Regierung«  den  Reicbe- 
und  diefe  Wildnifi  der  Sitten  erftrecbte  Heb  Gefetsen  und  felbft  den  göttlicben  Geboten 
fo  weit  auf  das  ganie  Tolek,  daß  wir  Exen-  nuwidcr  feyn.  Er  ift  ibr  Abgott  und  allei 
pel  Tou  ILüeben-Jungen  beben ,  die  ibren  gnc-  >  was  er  befieblt,  tbun  fie,  nacb  ibrem  eigis 
digen  Herrn  die  Febde  angekündigt  baben,  neu  Geflt&nduiß ,  obne  Bedencken.  Necbft  die- 
der  unanfboerlieben  Kriege  und  Plündemn-  fer  Liebe  gegen  ibren  Obriilen  folgt  die« 
gen  swifcben  dem  Land-Adel  und  denen  Stid-  welcbe  fle  su  dem  befondem  Alt  tragen,  Wor- 
ten nicbt  an  gedeneken.  ans  fie  abftaramen,  und  bemacb  kommt  der 

Die  Grefcbicbte  der  Ejdgenofflenfcbaft  und  10  ganze  Clan  oder  diejenige,  welcbe  eben  den 

der  rereinigten  Niederlande  legen  uns  eben-  Gefcblecbts-Nabmen  fübren.    Diefem,  er  mag 

falls  febr  traurige  Bejfpiele  dar,   wie  bald  recbt  oder  unreebt  baben«  fteben  fie  wider 

ein  bereits  gefittetes,  ficb  aber  felbft  überlaf-  die  Ton  einem  jeden  andern  Stamm  bey,  mit 

fenes  Volek,   einer  g&nslicben  Yerwildemng  welcbem   fie  uneinig  fejnd  und  ibre  Feind- 

ficb  n«bere,  wann  nicbt  obrigkeitUcbe  Ord-  Itt  fcbaft  ift,  wie  der  Haß  erbitterter  Bruder, 

ttung,  Emft  und  Zwang  dem  nur  allsufebnell  erfcbrecklicb  beflig;  ja  die  Streitigkeiten  swi- 

in  Frecbbeit  ausartenden  Triebe  zur  Freybeit  fcben   zwo  Clans   werden   aU  erblicb  durcb 

Einbalt  tbete.     Unter  rielen  beroifcben  und  ganze    dabrbunderte    bindurcb    fortgepflanzt 

großen  Tbaten  eines  um  Recbt  und  Freybeit  und  bis  auf  den  geringllen  Varallen  Tcrerbet 

eifernden  Volcks  fiebt  man  in  der  erften  EpcMpie  90       Diefe   unumfcbr&nckte  Gewalt   der   Clan- 

ibfcr  FreywerduDg  eben  fo  viele  Denekmable  Oberften  ift  nicbt  nnr  eine  unaufbcerlicbe 
der    fcbrecklicbften    Verwaltungen ,    Raube-*        Quelle  der  biuffigen  Empcerungen  des  Volcks 

reyen  und  Ungerecbtigkeiten ,  welcbe  de  un-  gegen  feine  recbtmeßige  Regierung,  feadem 

ter  ficb  Iclbft  ausgeübt   und  die   allgemeine  zugleicb  aucb  unzerfUBrlicber  Gefetzlofigkei- 

Zerruttnng  zum  Deckmantel  unz&blbarer  pri-  9tf  ten,  Mords,  Diebereyen  und  aller  andern  La- 

Tat-Leidenfcballen  mifibraucbt  baben.  fler ,  fo  die  menfcblicbe  Gefcllfcbnfl  unßcber 

Es  Ifl  an  dem,  weder  Bouffeau  nocb  Hei-  zu  macben  im  Stande  feynd,  und  woron  die 

Tetins    wollen  uns  zu  Tartarn  und  Arabern  vor  einigen  Jabren  berausgekommene  Scbott- 

macben ,    wir    fallen   nur  wieder  patriareba-  l&ndifebe  Briefe  ein  nacb  dem  Leben  geneicb- 

lifcb  leben.    Ein  Bild  einer  folcben  patriar-  SO  netes  ffirebterlicbes  Gem&bide  darftellen. 
cbalifcben   Regierung  findet   ficb  annocb   in 

dem  Scbottlftndifcben  Hocbland.    Die  Hoeb-  Ein  Yolck ,  das  feiner  natürlicben  Freybeit 

l&nder  feynd  in   Stimme  oder   Clans  unter  niemabls  anders  als  zu  feinem  eigenen  Beften 

ibren  Obriflen  rertbeilt,  und  jeder  Clan  bat  und  zum  Gluck  feiner  Hit-Bflrger  gebraucbte, 

wiederum  befondere   ans  dem  Haupt-Stamm  SS  erforderte  Heu  fcben,   welcbe    eine   Tollkom- 

entfprofiene  Afle,  welcbe   aucb  ibre  Haupt-  men    tugendbafte  Einricbtnng  ibres  Herzens 

lente  baben;  auf  welcbe  ficb  die  rielen  Vie-  b&tten,    welcbe   einen    lebendigen    Eindruck 

ben-Äfle  und  Familien  tou   60.  bis  00.  Per-  einer  allgemeinen  Henfcben-Liebc  füblten  und 

fönen  als  auf  ibre  unmittelbarfte  Befcbützer  folcbe,  mit  williger  Beyfeitfetzung  ibres  eige- 

und  Vertbeidiger  Terlafflen.  Die  gemeine  Hoeb-  40  neu  Nutzens  und  Gem&cblicbkeit,  ausübten,  nur 

l&nder  baltcn  es  für  die  beecbfle  Stufe  der  folcbe  würde  man  zu  keiner  Pflicbt  zu  zwin- 

Tngend,  ibren  Oberllen  zu  lieben,   und  ibm  gen  neetbig  baben.   Wo  ifl  aber  je  ein  folcbcs 
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Volck  auf  der  Erde  erfdiienen?  Selbfl  in  der  diefer  Bemfibung  einer  reehtfcluiffeiieD  Obrig- 

Familie  der   Patriarchen  waren  Ehebrecher  kcit   am   die   IVohlfarth    ihrer    Burger,    in 

und  Scelen-Terkänfer.     Die  allermeifte  Men-  dicfem  Refpect  und  Achtnng  eines  Regenten 

fcben  haben  ein  haltßnniges  Gemüth  gegen  Tor  den  Menfchen-Stand  feiner  iJnterthanen 

andere,  fie  lieben  fie  nicht  nnd baffen fie nicht,  It  bemhet    die   politifche    Freyheit    eines 

es  ift  ihnen  daher  gleichgültig:  ob  fie  glück-  Volcks. 

lieh  oder  ongläcklicb  feynd?  Tielmebr  feynd  Diefe  Pflichten  feynd  in  den  Rechten  der 

nvr  allznriele,  welche  ihre  Frende  und  eini-  Blenfehheit  felbft  gegründet.    Dann  es  ifl  ein 

ges  Gefch&ft  darinn  Tuchen ,  andere  anzufein-  ausgemachter    Grund-8ats     des    allgemeinen 

den,  SU  baffen,  xn  betrugen,  su  überrortbei-  10  Staats-Rccbtf:   Die  Völckcr  haben  fich  Hftvp- 

Icn  nnd  zu   verfolgen.     Wie  Wenige  feynd  ter  erwählet,  um  ihre  Freyheit  zu  befchützen, 

fo  milde  und  gefcblacht,   dafi  ihre  Herzen  nicht  aber,  um   fich  ihnen    zu  Knechten  zu 

▼on  den  zarten  Empfindungen    der  Tugend  ergeben.     Wann    wir   einen  Ffirflen  haben, 

foliten  entzündet  und   fo    durchglühet  wer-  fagt  Pliaius   zum  Trzjsn,    fo  ift  es  darum, 

den,  dafi  fie  aus  Menfchen-Liebe  ihre  eigene  IB  um  vor  einem  Herrn  bewahrt  zu  bleiben. 

Vortheüe  Terl&ugnen   foliten,   welches  doch  Ein  wnrcklich  freyer  Menfch  ift,  der  nicht 

oft  unTermeidlich  ift,   wann  der  'Wohlftsnd  weiter  unterthan   ift,  als   die  Ordnung  nnd 

einer  Grefcllfchaft  im  Ganzen  erhalten   wer-  Erhaltung  der  Regierungs-Form  erfordert,  in 

den  folle.    Wann  nun  keine  Obrigkeit  waere,  welcher  er  lebt. 

wrelche  mit  hinreichendem  Eroft  und  gewif-  SO  Ein  freyes  Land  ift  alfo  dasjenige ,  in  wei- 
fen Zwangs-Mitteln  die  Ausübung  derjenigen  chem  die  Regierungs-Form  auf  die  Tor  die 
Pflichten  abncethigte ,  welche  ein  Blenfch  Ton  allgemeine  Sicherheit  und  IVoblfarth  mceg- 
dem  andern  fordern  kan,  wie  bald  wurde  lichfte  Weife  die  Gleichheit  der  Rechte  bey- 
die  ganze  menfcbliche  Gefellfchaft  in  fich  behält ,  welche  die  Menfchen  nach  den  erften 
felbft  zerrüttet  werden?  und  wie  noethig  ift  IB  Gefetzen  der  Natur  geniefiea  füllten, 
unter  einem  fo  nngefchlachten  Yolck  eine  Ge- 
walt, um  durch  Furcht  einen  Theil  deffen  zn  Der  Greift  der  Freyheit  ift  die  gnue  Den- 
ToUbringen,  das  ein  freyes  Werck  der  To-  eknngs-Art  nnd  Handels- Weife  einer  Perfon 
gend  feyn  foUte.  oder  Tolcks,  nach   welcher  daffelbe   in  der 

Es  ift  alfo,  nach  allem   diefem   Betracht,  90  Ausübung,    Bewahrung    und    YeHbeidigung 

der    obrigkeitliche     Stand    als    ein    befon-  feiner  angebohmen,    erkannten  und  empfin* 

deres    Gnaden-Gefchenck   Gottes    anzufehen,  denden  Blenfcbheits-Rechte  nnd  W^Arde  fich 

da  durch  deffen  Dienft  die  Wohlfarth  nnd  durch  die  Bande  der  bürgerlieben  Regierung 

Sicherheit  rieler  taufend  Menfchen  anf  eine  nicht  weiter  hemmen  oder  einfcbr&ncken  l«fit, 

leichte,  be^eme  nnd  faftnnmerckliche  Weife  M  als  zu  Erhaltung  Ton  diefer  vonnoethen  ift« 
auf  einmahl  beforget  wird,  welche  jeder  ein- 

sele  Henfch  oder  Familie  theils  niemahls.  Die  Gefetzgebende  Gewalt  ift  der  Mittel- 
theils nur  unToUkommen  and  mit  nnzUilbaren  Punct,  das  erfte  Glied  an  der  grofien  Kette 
Gefahren  nnd  Befchwerden  erhalten  würde.  einer  jeden  bürgerlichen  Gefellfchaft  nnd  Vei^ 

40  faffung ,  die  Gefetze  bezeichnen  aber  auch  zn- 

In   diefer  Sorgfalt  um   die  Erhaltung  der  gleich  den  W^eg  und   die  Grftnze    der  Frey- 

Grand'Gcfetze  nnd  Terfaffnng  des  Staats ,  in  beit  zn  dencken  und  zu  handeln. 
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Weil  Bon  elDe  jede  Regiernn|rs-Form  durch  dem  Joch  eines  al>erg|Aabifchen  Regiment» 
Gcfetse  liefchrftnclst  ifl,  weil  die  Gefetse  or-  wird.  Die  Zengniffe  der  Reifenden  tron  allen 
deutlicher  Weife  die  Wohlfurth  des  Staats  Religionen  fümmen  darinn  ein,  %velch  ein  wci- 
snm  Endsweck  haben,  und  nur  das  eine  recht-  bifches,  armes  und  niederträchtiges  Voick 
meßige  Freyheit  ifl,  welche  fich  auf  die  Ge-  K  die  heutige  Romanier  fejen. 
fetze  gründet  und  mit  denfelben  gleiche  Ab-  Der  einige  Unterfchied ,  welchen  die  Re- 
fichten  hat,  fo  folgt  daraus,  daß  auch  eine  gierungs-Formen  hierinnen  beftimmen,  befleht 
jede  Regiernngs-Form  an  und  ror  ßch  mit  darinn,  daß  der  Geilt  der  Freyheit  in  Mo- 
den Rechten  der  Freyheit  compatibel  ift.  narchicn    gemeiniglich    nur   in    einzeln   Per- 

Gilt  diefer  Satz  ron  allen  Regiemngs-For-  10  fönen  und  Handlungen  herrorblicht ,   in  ge- 

men  überhaupt,   fo   muß  er  ganz  rorzuglich  mifchten   oder  republicanifchen  VerfalRingen 

Ton    den   Regierungen    chriftlicher   Regenten  ober   allgemeiner    herrfchend    ift   und   einen 

als  wahr  an  ßch  angegeben  werden;  und  wann  Theil  des  national-Characters  ausmacht.  Dann 

das  Ghriftenthnm  Ton  keiner  andern  Seite  lie-  da  in   diefen   die  Gefetzgebende  Gewalt  un- 

bens-  und  ehrwürdig  waere  ,  fo  intereßirte  es  iV  ter  mehreren  an  Rang  und  Intereffeu  rerfchie- 

einejede  Menfchen-Seele  nur  darum,  ein  Ghrift  denen  Ständen  und  Perfonen  getheilt  ift,    fo 

SU  feyn,    weil  unfere  Religion  die  willkühr-  ift    damit  die    Freyheit    eines  Volcks    nicht 

liehe  Gewalt,  den  Defpotifmum,  Terabfcheut  nur    in    ßch    tiefer  begründet,    fondem    zu- 

und  die  Rechte  der  Herrfchaften  und  Unter-  gleich   auch    gegen   diejenige   ßcher  geftellt, 

thanen  in  folch  gleiche  Waage  legt ,  daß  kein  tO  welche    ohne    diefe    ▼errielftkltigte    Sorgfalt 

Reich   glücklicher  und  ruhiger   feyn  könnte,  die  erfte  Gelegenheit  haben  würden,   ihr  zu 

als  wo   der  HIenfch  Koenig  und   der  Blenfch  fchaden. 

Unterthan   wahre  Ghriften  feynd.  Diefer  anhaltende  Trieb,  diefe  würekfame 

Alle  Europaeifche  Völcker  haben  in  ihrem  Liebe  zur  Freyheit,  entfteht  bey  edlem  See- 

Character  einen  Strich  Ton  Freyheit,  der  ße  SV  leu  und  nach  fublimem  Begriffen,   aus  einer 

▼on   andern  Vftlckerfchaften    des  Erdbodens  Erkanntniß  und   Gefühl    der   nrfprünglichen 

nnterfcheidet.     Uuftrritig  entfpringet  folches  Hoheit,    MTurde    und    alleinigen   Dependenz 

aus  den  geheiligten  Grund-Sätzen  der  chrift-  des  Menfchen  Fon  Gott,  als  feinem  Schöpfer 

liehen  Religion,   welche   auf  eine  fo  ftarcke  und  wahren  unmittelbaren  HErm. 

Weife  Tor  die  W^nrde  des  Menfchen  fpricht.  SO       Unter  diefer  hohen  Empfindung  fteht  aller- 

Diefes  ift  fo  wahr,   daß  man  einer  gewilfen  nsechft  die  dem  Menfchen  eingepflanzte  Liebe 

Nation  Schuld  gegeben,    fie    Tcrhindere   die  zur  Gefelligkeit,  die  Überzeugung,  daß  Men- 

Ansbreitung  des  ETangelii  in  den  Indien  nur  fchen  unter  ßch   zur  gemeinfchaftlichen  Er« 

dämm ,   weil  ße  fonft  gehindert  würde ,  den  leichtemng   ihrer  Bedörfnüfe  rerbunden  und 

Menfchen-Handel  zu  treiben  und  die  Sclaren  Sil  dabey   doch  glucklich,   ruhig  und  Tcrgnügt 

wie  Vieh  zu  benutzen.  feyn  höhnen. 

Noch  mehr:  Je  erleuchteter  das  Ghriften-  Weil  keine  Gattung  bürgerlicher  Gefell- 

thum  eines  Yoicks  ift,  je  mehrere  Züge  der  fehaften   fo   Tollkommen   ift,    daß   ße    nicht 

Freyheit  wird  man  in  demfelben  wahrnehmen.  ihre    Gebrechen ,    und    keine    fo    Terdorben, 

Die  Unterthanen  des   Rcemifehen  Pabfts    ge-  40  daß    fie  nicht   ihre  relative   Yorzoge   gegen 

ben  einen  unwiderfprechlichen  Bewris  ans  dem  andere  hätte,  fo   tritt  zwifchen   obige  Sätze 

Gregen-Satz,  wie  knechtifch  eine  Nation  unter  das  Vomrtheil  in  die  Mitte:    Diejenige  Ver- 
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faAnif,  wormo  einer  gebokren  ift,  oder  unter  Ift  er  ein  Repnblicnner,  fo  tent  er  Hai* 

welche  er  fieli  ans  IVejer  Willkülir  begeben  lern  naeh: 

bat,  feye  die  belle.  Hier  ift  mein  Vaterland,    Ein  Gott,  ein 

Barans  entftebt  eine  Liebe  nnd  Verehrung  IVeyes  Hers, 

der  Gmnd-Sfttse,  anf  welchen   eine  folcbe  V       Hieraus  fließet  eine  innere  s&rtliehe  ErhAnnt- 

Verfafl^g  mhet.    Ift  der  Staat  Honarchifch,  lichkeit  vor  alle  ans  der  glucklich  geachteten 

fo   wird   felbft  ein  nachdencklicher  ManUs-  TerfaiRing  uns   zugehende   Wohlthaten   nnd 

^leu,  nach  zwansig-jAhri gen  Überlegungen  wahre  oder  eingebildete  Vorzuge ,  welche  zn- 

fich  noch  glficklich  fchfttzen,  ab  ein  Fran>  gleich  den  Grad  des  Affects,   fo  man  unter 

zofe  gebohren  zu  feyn.  iO  dem  National-Stolz   bezeichnet,  rege  macht. 

Ift  er  in  einem  monarchifch-democratifchen  Es  erweckt  aber  auch  diefe  Hochachtung 

Staat  gebohren,  fo  faltet  er,  politifcher  An-  der  Regiemngs-Form  in  einem  vom  Geift  der 

dacht  voll,  die  Hftnde,  wann  er  das  Urtheil  Freyheit  belebten  Volck  ein  eiferffichtiges  Hai- 

des  EngellAnders  dagegen  ließt:    ■  Alles,  was  ten  über  den  Gmnd>Gcfetzen  des  Staats.  Man 

ich  in   Franebreich   gefehen  -^  Ichreibt  der  IK  weiß,  was  man  hat,  und  wunfcht,  die  Nach- 

Bifcboff  Bnmet  von   feiner    dahin  gethanen  kommen  folltens  nicht  fchlimmer  haben. 

Reife,  bat  das  Siegel  auf  meine  Verehrung  Keine  IJbertrettnng  der  Grefetze  han  daher 

der  Gefetze,   auf  meine  Liebe  zur  Frejheit  einem  Volck,   in  deflien  Geift  noch  Freyheit 

nnd  nnf  meinen   Haß  gegen   eine   willhilhr-  lebt,  zu  klein   oder  gleichgültig  feyn.    Da- 

liehe  Gewalt  nnfgedruckt. '  iO  gegen  wachen    taufend  Augen,    und   ob    fie 

Her  vortreffUehe  Znfchaner  fprieht  in  glei-  fchliefen,  fo  erhebt  der  Patriot  feine  WAch- 

ehem  Ton sVl^ann  er  eine  Religion  zu  wfthlen  nnd  ter-Stimme,  fie  zu  ermuntern,  die  Triege  zu 

fich  von  IVeyen  Stucken  einer  Regierung  zu  nn-  erfchnttem,  die  Rcefe  zu  fehrecken ,  die  Muth- 

terwcrfcn  hätte,  vrurde  er  die  Englifche  Kirche  lofe  zu  ftircken  nnd  in  einem  gantzen  Volck 

und  Regiemngs-Form  allen  andern  vorziehen,  an  die  Gmnd-S&tze  feiner  IVohlfarth  zu  hefefti- 

er  reckacte  fichs  daher  würcklieh  zum  befon-  gen  nnd  thsetig  zu  machen, 
dem  Glück ,  anf  diefer  Infel  gebohren  zu  feyn. 


RELIQUIEN. 


Bsa  cnaiSTLiCMB  STAüTS-MAifn.  Scorpionen  und  über  alle  Gewalt  des  Fein- 

Ein  Gelehrter,  der  ein  Ghrift  ift,  hat  nn-  des  und  nichts  wird  euch  bcfchaedigen ;   io- 

eadliche  Vorzüge  vor  denen ,  die  nur  in  ihrem  80  gleichen :    So  ihr  etwas    giftiges   eßen   oder 

eigenen  Licht  wandeln.    Er  muß  freilich  den  trincken  werdet,   foU  es  euch  nicht  fchaden. 

Brack   des    allgemeinen  Verderbens    fühlen,  Es  gilt  diefes  insbefondere  von  derjenigen  Art 

woranter  auch  die  Wiflenfehaften  liegen,  es  Arbeiten,  welche  Staats-Gelehrte  befchüftigt. 

trifft   aber  auch  bey   ihm   das  Verheißungs-  Die  Erde  hat  an   fich   fchon   was   klebriges, 

"Wort  des  Herrn  Jefu   ein:    Ich   habe  euch  Stt  Grand  nnd  Boden  der  großen  Wtlt  ift  aber 

Macht  gegeben ,  zu  tretten  auf  Schlangen  und  von    der    gemeinen    Art    nnterfchieden ,    wie 

IV.  Hd.     Prow  Mit  174u.  ^ 
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Leira>Erde  Ton   der  Porcelain-Erde;    wann  Ja  virohl  thnl  es   weh*   wann   nan  einem 

diefe  weich   und  tractabel   g^emacht   worden  Herrn»  aus  feiner  eigenen  Schuld ,  nicht  mit 

ifl,  fo  bleibt  der,   fo  fich  eine  IVeile  drauf  ganver   Treue    dienen  kau.     Man   muß  fich 

flellt,   gar  fefl  angeklebt  und  kan  fich  auch  aber  beruhigen  lernen»   können«  doch  Eltern 

mit  Gewalt  nicht  losreißen,  biß  die  Erde  un-     V  bey  ihren  Kindern,    Herrn  bey  ihren  Unter- 

ter  ihm  aufs  neue  losgeweicht  ifl.     So  fehen  thanen  nicht  allemal  dnrchfexen,  kan  es  doch 

auch  würklich  Leute  aus,  die  in   dem  Ge-  Gott  felbft  bey  den  Meufchen  nicht, 
wühl    des   irrdifchen   Sinns  mit    Welt-Hün- 

dein  SU  tbun   haben,   als   wann  fic   und  die  »■»  ««""  "»«»  ''AeanüitDaaTS. 

Erde  nur  Eine  Maße   waeren.     Damm   fagt  iO  Es   ilt  villeicht  keine  Zeit  in  Europa  ge- 

unfer  Heyland  in  bildlichen  Sinn:    Wir  fol-  wefen,  wo  die  Begierde  su  wiflen,  zu  lefen, 

len  uns  fleißig  die  Fuße  wafchen ;   damit  es  zu  raifonniren,  unter  beiden  Gefchlechtern,  üb 

nicht  dfirre  unter  uns  wird   und  wir  kleben  ter  allen  Gattungen  und  St&nden  der  roenfeh- 

bleiben.  liehen  GefellfchaSt  fo  allgemein ,  und  die  Ge- 

itt  legenheiten  dazu  fo  häufig,  fo  mannigfaltig 
Eine  der  fcb werften  Plagen  yor  einen  Mann  und  erleichtert  gewefen  Gnd ,  als  su  unfern 
▼OD  Gefchäfften,  der  ein  Chrift  ift,  ift  die  Tagen.  So  fehr  diefes  einer  Seits  zur  Er> 
Zerfireuung,  wodurch  man  untüchtig  wird  leuchtung  des  menfchlichen  Verftandes  Taber- 
znm  Gehet.  Ein  gewißer  Reichsfürft  wet-  hanpt  uiul  zur  Erweiterung  der  Kenntniße 
tete  einftmahls  mit  dem  thenren  Luther ;  "Wann  90  beitraegt ,  fo  gewiß  ifl  es  anderer  Seits ,  daß 
er  im  Stand  fey,  ein  Vater  Unfer  ohne  fremde  der  Unglaube,  die  Verfpottnng  der  Religion, 
Gedancken  zu  beten,  wolle  er  ihm  einen  fchoe-  die  Verderbniß  der  Sitten  dadurch  in  glci- 
nen  Gaul  fchencken.  Luther  fienge  an,  za  chcm  Grad  befördert  und  der  Geift  oafers 
beten ,  als  er  aber  etwa  in  der  Mitte  war,  Jahrhunderts  durch  die  Menge  diefer  Verfiih- 
dachte  er  nicht  nur,  fondem  fagle  überlaut:  SS  mngs-Mittel  nicht  nur  leicbtrinnig,  foadem 
Aber,  Ew.  Förniiche  Gnaden,  auch  den  Sat-  leichtferüg  geworden  ift.  Diß  be weißt  nichts 
tel.  Du  lieber  Luther!  wie  oflt  hat  mich  vor  den  menfchlichen  Thier-Stand  eines  Ron- 
dein  Sattel  fchon  getrosflet?  und  wie  dancke  ßean,  es  lernt  aber  dem  Wort  des  Heilands 
ichs  dem,  der  diefen  Druck  der  Henfchlich-  trauen:  das  Unkraut  mit  dem  Waizen  wach- 
keit Ton  diefem  großen  Glaubens-Helden  auf-  80  f(^n  zu  laßen  biß  zum  Tag  der  großen  Emde. 
gezeichnet  hat 


DKft    CaOSSZ    MANN. 


niSNza-Tacvz. 


Wie  ehrwürdig  ifl   ein   großer  Mann    im 

«Gnaedigfter  Herr,    ich  kan  es  Gewiflens  Unglück  I    Er  gleicht   der   pr&chtigeu   Bild- 

halber  nicht  thnn.'  SU  S&ule,  die  in  eine  gangbare  Straße  einge- 

•  Thue  ers  auf  meine  Verantwortung.'  flürzt  ift;  man   nimmt  einen  Umweg  um  fic 

Der  auf  fich  felbft  folchergeftalt  aßignirt  herum,  um   fie  auch  nach  ihrem  Fall  nicht 

und  der  diefe  Aßignation  angenommen    hat,  zu  befchsdigen. 

werden  fie  dereinft  nicht  gleiche  Terantwor- 

tnng  haben?  40                               HzaazKCHAaK. 

Eine  fülle  Aufwartung  in  dem  Vorzimmer 
eines  Großen  ift  auch  der  Weg,  fein  Gluck 
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SM  macheD,  aber  nur  yor  Lenle,  die  su  Hans  fer;  es  feye  alfol    dicfe   find  es,  welche  an 

nichts  sa  Tcrfilnnien  haben.  jenem  Tag;  der  allgemeinen  Entfcheidnng  Ton 

"  Morgen   and   Abend   anfireten  werden,    am 

Die  Liebe  der  Fürften  ifl  To  heiß ,  daß  fie  gegen   die   heydnifche   Chriflen   nnferer  Zeit 

die ,   welche  fich  ihr  zu  fehr  naehern ,  leicht  V  Zengnifle  snm  Gericht  ihrer  Verdammung  ab- 

sn  Afchen  Tcrbrennt  lulegen. 

ME    ■BMtGnBR-LlBBB     BlIfBS     laBBLICIOSEIl    CAMB'  BBLIGIO^IS-grÖTTBa. 

BALiSTBN.  m^  Rcemer   haben   keine   andere  Religion 

Hr«  Prof.   KJox   hat   eine   Gefchichte   der  iO  Tcrfolgl,  als  nur  die  chrifUiche,   die  Spötter 

Schand-Münzen  herausgegeben ;  mit  Tieler  Re-  nnferer  Zeit  machen«  eben  fo. 
lefenheit  und    nichtlichem   Forfchen  ifl  ein 

Uein  oetaT.Rändgen  daroa  sofammen  gcrchrie.  »"*  sceaiPFMTELLBa. 

ben   worden;   die  Gefchichte  des  Dentfchcn  Wann    Wielaad,    flatt    Sympathien    und 

Müna-Wcfens  h&tte- ihm  Folianten  von  Mun-  IK  Empfindungen  eines  Chriften   nun  Romanen 

xcn  geliferty  welche  aa  den  Pranger  des  Pu-  fchreibt,    Narrena-Poflen   aus  andern   Spra- 

blici    gefchlagen   worden    und    den    Nahmen  eben    überfezt  und  Terbuhlte  Lieder  dichtet, 

▼on  MMmau«  eonlumeliofin  in  hoechllcm  Grad  fo   ift  es  ein  Verdacht,   daß  die   Schcenheit 

Terdienen.  der  Religion  fich   nur  feines  Verltandes  und 

■iifiSTBas  VBD  BATUB.  90  nie   feines  ganzen  Herzens  bemeiltert   habe, 

80  Inng  ein  Minifter  noch  betet,  fo  lange  fo  iA  es  eine  Warnung  yor  jeden  Schriftftel- 

darf  man  noch  auf  ihn  rechnen.  1er,  nie  mehr  zu  fagen,  als  er  wurklich  glaubt. 

Es  bleibt  deßwegen  die  'Wahrheit  in   feinen 

Nur  dreift   bey   einem   großen  Herrn  fich  Schriflten   eben  das,   was  ein   Prinz  bleibt, 

yor  das  ansgegebcn,  was  man  gerne  feyn  will,  an  wann    ihm   auch   in   bosfer  Gefellfchaflt  der 

fie  glanhen  ja  fo  gar  einem  Goldmacher.  Rock  ausgezogen  wurde,  auf  dem  die  W^ahr- 


zeichen  feiner  W^urde  gehefilet  waren. 

Wilhelm  Teil,  der  Stamm- Vater  der  Eyd- 

genoßifchen  Freiheit ,  wollte  yor  der  beruhm-  vebstand  und  w». 

ten  Stange  feines  gnaedigen  Herrn  Landyogts  so       Es  gibt  eine  geilende  Vemunfft ,  wie  man- 

den  Hut  nicht  abziehen,    yor  dem   Galgen,  ehes  Erdreich  das  mit  Sand   ycrmifcht   wer- 

woran  ein  berüchtigter  Favorit  gehenckt  wor-  ^^^  ma&, 
den  und  an  welchem  dermalen  Sedes  vaeans 

ift,  würde  «rs  gewiß  gethan  haben.  yoasÄzB  und  fbojecte,  HOFPnuncBiv  oif» 

.|.  wüMscns. 

raiLosoPBBK.  So  foUs  feyn,   gebiert  yor   uns,    fo    wirds 

Unfere  Weife   nach  der  Mode  ciiireu  uns  feyn,  yor  Gott, 

unaufhcerlich   Griechen,   Roenier   und  Chinc- 


A' 
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CHRISTOPH  MARTIN  WIELAND. 


EHPFINDUIVGEN  EINES  CHRISTEN. 

(PSALMEN.  ZWEYTB  ABTHBILUN6  VI.  IX.  X0.) 


Wem    da,    o    Gott,     einen    reinen    Sinn  ftoßen  will;  ]afl   deinen  Enge]   mich  bcwnk- 

gefchenkt    haft,    wer    unTerrnckt    in    deiner  ren,  wenn  ich   die  Wege   der  Verkehrtheit 

Gegenwart  bleibet,  dem  darf  kein  Übel  be-  betrete  1 

gegnen.  Ergreife  mich,  o  Allmächtiger  1    Verbirg 

Heilige  Stille  fch webet  über  feiner  Seele;  tt  mich  in  deine  Umfchattnng,   bilde  mich  dn 

er  Tcrgifit  fich  felbfl,  und  befleißigt  fich  nnr,  nach  deinem  Hercen. 

wohl  xn  gefallen.  Ach!  was  wasre  mir  fonfl  das  Leben,  wenn 

Seele,    die   immer  xn   deinen    Füßen  ich  deiner  Gnade  nnwerth  lebte T    Wie  Tiel 

Hegt,  Tcrlemt  (lolc  xn  fejn.   Wenn  ich  dich  befler  waere  mir«,    gar  nicht  xn  feyn,   wenn 

denke,  o  Ewiger,  was  bin  ich  alsdann?    Ja,  10  ich  nicht  dir  xn  Ehren  bin! 

was  ift  die  ganxe  W^elt  Tor  dir?  Hittelt  du  mich  xn  einer  Blume  des  Fel- 

W^enn  du   mich   an  deine  W^cisheit  erin-  des  gebildet,    fo   blnhete  ich  dir  xu  Ehren; 

nerfl,  o  dann   hab'  ich  keinen  Willen,  als  bitte  mich  deine  Allmacht  xnm   gefiederten 

dein  Gefetx.  S&nger  des  Hains  erfchafien ,  fo  weckte  mein 

Pein  Auge   durchleuchtet    die   geheim  ften  m  froher  Waldgefang  den  einfamen  Weifen  xu 

Irrginge  meines  Herxens.  deinem  Lob. 

Deine  Heiligkeit  macht  mein  Gebein  crxit-  Aber  dn  woUtefl,  daß  ich,  wiewohl  nur 

tern ,  aber  deine  Liehe  xerfchmilxt  mein  Herx  H&lfte  tou  Staub ,  mein  Haupt  unter  den  Un- 

in  Wehmnth  und  Dankbarkeit.  flerblichen  empor  habe. 

Du  fpricbfl  xu  meiner  Seele:    Suche  mein  so       I^^  g*hfl  mir  Gedanken,  um  dich  xu  den- 

Antlitx !  Schaue  unrerwandt  auf  mich !  Deine  ken ,  und  Engelsbegierden ,  die  mich  xu  Dir 

Sunde  ifl  yor  mir  hinweg  gethan;  mein  Ant-  empor  tragen;   eine  Stimme  dich   xu   loben, 

litx  flrahlt  dir  lauter  Gnade!  und  Kräfte  deinen  Willen  xu  vollbringen. 

O  fo  moBge  dann  meine  Seele,  gleich  jun-  Dn   bift   alles  in  allem;    dn  bift  das  Ziel 

gen  Cherubim,  die  unter  deinen  fcböpfrifchen  9K  aller  Gefchafinen,  der  Anfang  und  das  Ende. 

Blicken  hervor  blähen,  immer  im  Licht  dei-  Du  allein  bift  würdig,  Preis  und  Ehre  von 

nes  Angefichts  fch  weben!  uns  xu  nehmen;  vor  dir  neigen  fich  die  Hirn- 

Ach,  daß  die  Wolken  yerfch wänden,    die  mel;   dein  Wille   ift   das  Gefete   aller  We- 

dich  fo  oft  aus  meinen  Angen  röchen!  fen,  dein  Wille  ift  Gute  und  Seligkeit! 

Sobald  ich  nicht  auf  Dich  fchaue,  verirre  80       Ach!  wenn  mein  Wille  dem  dcinigen  wi- 

ich!    Meine  Stärke  wird   Schwachheit,  und  derftrebet,  wenn  fleh  der  Ohnmächtige,  den 

meine  Fuße  gleiten.  du   mit  einem  Hauch   verwehen   kannft,    ge- 

Führe  mich,  Herr,  auf  deinem  Wege!  Laß  gen  den  Unendlichen,  der  Wurm  gegen  Gott, 

deinen  Engel  mich  bewahren,   wenn  ich  an-  auflehnet  — 
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Fiirektl>werQed«ali,eBtfle«c]i!  Mdiie Seele  Sey  gelobet,  o  Herr  nnfer  Erlceferl  tey 

bebet  Tor  dir,   als  ob  fie  in  die  Pforten  drr         gelobet  Ton  ollen  Hyrioden,    die  dn  erioefet 

Halle  bliekte.  l^a'tl 

O  dn  mein  Schöpfer,  mein  Vater,  beere  'Wie  feiig  find  die,   die  an  dich  glanben! 

die  Gelabde  der  entBammtea  Seele,   drucke  K  'Wer  kann  lie  fchreckenT    Was   kann   den 

fie  tief  in  mein  Hers,  und  laft  den  heiligen  göttlichen  Frieden  ihrer  Seele  ficeren? 

Vorfats  immer  Tor  mir  fchweben.  I>»'f  anch  ein  Übel  die  bernbren,  die  an 

Ach  es  ifl  nicht  Stola,  was  mich  entflam-  deinem  Uersen  ruhen? 

»et;  ich  fnhle  meine  nichtigkeit!  >-  Aber  ich  Rio  Blick  auf  dein  Krens  macht  ihre  Lei- 

fnhle  anch,  was  ich  durcb  dich   bin!    Dich  tO  den  sn  Ergetsnngen;  ein  Blick  in  dein  eröff- 

loben  ja  alle  deine  Werke!  Selbfl  der  Wnrm  netes  Grab  macht  das  Sterben  snm  Gewinn, 

im  Staab  ehret  dich!    Ach  laft  mich  nnr  sn  I>n  bifl  geflorben!    Du  bill  auferftanden! 

deiner  Ehre  leben!  ^c'  '^^^  ^^  nicht  mehr!  Er  ift  snm  Schutn- 

engel  geworden! 
III       O  dn  Engel  des  Friedens,  dn  angenehmer 

Seyd  mir  gegrnfit,  ihr  flillen  Schatten  des  Bote  Tom  Herrn,  wie  lauge  Tcrsoegerft  dnT 

Todes,  nnd  dn  fanfte  Rnb  im  kühlen  Grabe I  Ach,   wenn  kommft  du,  mich  heimsuhoh- 

Bald  wird   meine  Seele   ihren   Staub  ab-  lenT    W^enn  wirft  dn   mich   dahin   bringen, 

fcbnttein,  bald  wird  mein  Gebein  in  deinem  wo  ich  Gottes  Angefleht  fchaneT 

Scboofte  ruhen.  ÄO  

Sey  mir  willkommen,  fefUiche  Todesflunde, 

du  lüfte  TrcBflerin!  Wo  feyd   ihr,   l'elige   Tage,    Ton   beirem 

VITennich  an  dich  denke,  wallet  Ummlifche  Menfchen  gelebt,  da  die  erneuerte  Welt  aus 

Heiterkeit  um  meine  Sedc;  wenn  ich  an  dich  ^««»  Waifem  berror  fUeg,  und  eine  fchuld. 

denke,  lublc  ich  mich  fchon  halb  entkerkert  S8  l^^«  Engend  »  j»«"g«  Haine  lud? 

Ich  fchwebe  fchon  im  Eingange  des  Him-  Oder  da  Rahel,  die   lieblichfle   unter  den 

mds,  und   fehe  mit  Tcrklerten  Blicken  auf  Töchtern   zu  Haran,    ihre   fanlle  Herde  in 

die  Binee  diefer  Welt  herab.  ftille  Fluren  leitete,  und  ihre  tonreiehe  Stimme 

Dort  unter  den  Gebeinen  entfchlafber  Cbri-  «"»  ^oht  des  Schöpfers  gewöhnte,  indem 
Heu,  wo  mir  jedes  Grabmahl  ein  Siegessd.  »0  dn  blühender  Knns  Ton  Schweftem  in  Rei- 
chen unfterbticher  Seelen  ift.  die  ober  ihren  g««  ™  ß«  k«  t^n%tt,  und  die  nnentwdbtt 
Leib  geTieget  haben,  fammdt  mein  Geift  bdle  Cither  sn  götüichen  Pfalmen  ftiaunte. 
Gedanken  und  Fienden,  die  fdner  Beftimmnng  Als  die  dnfUtige  Natur  ihre  Kinder  noch 
wnrdiff  find.  ^^  ^^^  ^^   «nog,   ungefchminkt,    wie  fie 

Ja,  diefeSTodtengdUde,  diefe  Grasber  und  «I  felbfl,  in  anmothigen Gefilden ,  die  noch  kdne 

scrftreuten  Gebeine ,    diefer  grauenhafte  An-  Zwietracht  des  goldnen  Schmucks  der  Ernte 

bück  für  irdifch  gefinnte  Seelen,  ift  eine  lieb-  beraubte, 

liehe  Ausficht,   dne  Angenwdde  f&r  mich.  Als  ihre   befchddene  Begierde   fich   noch 

Denn  ddn   Tod,   o  Jefu,  bat   dem  Tode  mit  nihrenden  Pflansen  begnügte,   die  jede 

feine  Schrecken  ausgesogen;  ddn  Grab  bat  40  Jahrsseit  freygcbig  benror  bringt:  der  Öhl- 
nnfer  Grab  geheiliget;   dein  Auferflehn  hat         bäum  triufdte  fdne  Fettigkeit  auf  ihre  H&up- 


den  Tod  in  ewiges  Leben  verwanddl.  ter,   und  die  emfige  Biene  thdlte  den  füAen 
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ELouiQ  mit  ihnen,  den  fie  auf  gewflnreicben  ten?    Wie  Unfre  foll  die  Nntar  unter  ihren 

Hügeln  fammelte.  Yervrnflem  fenfsen,  und  die  Sonne  islagen. 

Als  ihre  frommen  Hütten,   die  Wohnung  daß  ihr  heiliges  Licht  den  Thnten  der  Sün- 
der Liebe  und  der  Unfchuld,  nur  ron  fried-  der  l*nchten  mußT 

famen  Palmen    hefehutit   waren ,    die  ihren  B       Ni(  ht  lange,  fo  wird  der  Gottlofe  gar  niehl 

wirthlichen  Schatten  dem  müden  Fremdling  mehr  feyn,   feine  Kraft  wird  Terwelkt  feyn, 

entgegen  fireckten.  und    feine    Krone    cu   Boden   liegen.     Seine 

Als  noch  die  weife  Mutter  die  Kinder ,  die  Werke  wird  das  Feuer  Teraehren ,  und  ewi- 

nm  fie  her  fchersten,  durch  lehrende  Fabeln  ges  Vergeffen  feinen  Nahmen  auslAfchen. 

ergetxte,  und  jede  berror  keimende  Neigung  io       Alsdann  wird  man  nach  feiner  StAtte  feben, 

SU  künftiger  Tugend  bildete.  und  fie  wird  nicht  mehr  feyn.  Er  wird  feyn. 

Ach ,  ihr  feyd  entflohen ,  ihr  feiigen  Tage  I  %rie  einer  der  nie  geboren  war ,  und  fein  Ge- 

Nie  bat  euch  meine  Auge  gefehn;  nur  in  bei-  dAchtnifi  wie  eines  Slorgentranms. 

ligenTrfiumen  befncht  mich  euer  helder  Schal-  Aber  die  Gerechten  werden  bleiben,   und 

ten,  und  erquiekt  mein  Herz  mit  flüchtiger  m  das  Maß  ihrer  Tage  ift  Ewigkeit.     Sie  wer> 

W^onne.  den  Terfammelt  werden,  und  die  neue  Erde 

W^obin  feyd  ihr  entflohen  ?   in  welche  un-  befitsen ,  wo  Gerechtigkeit  wohnet ,  und  Un- 
bemerkte Hütte?   XU  welchem  frommen  Ge*  fchuld  und  Friede  fich  kflfl^n. 
fchlechle,  das  die  Sitten  beßrer  V»ter  mitten  Die  ihr  jetst  leidet,  frohlocket  1  Dort  wer- 
in  entarteten  Zeiten  erhalten  hat?  10  det  ihr,  mit  Palmen  gekreent,  dem  Siegeswa- 

Umfonft  fuch*  ich  euch,  als  bey  dem  Gbri-  gen  des  Göttlichen  folgen,  der  Tor  euch  her 

fiten,  den  feine  Tugend,  gleich  einem  blenden-  durch  Leiden  des  Todes  nu  feiner  Herrlich- 

den  Glanx,  den  übrigen  Sterblichen  unficbt-  heit  einging. 

bar  macht.  Die  ihr  jetzt  weinet,  «vhettert  euer  Anl- 

Sie  find  zerftreut,  die  wenigen  Frommen,  M  litz,   ihr  werdet    euch  ft«uen;  mit  unfterb- 

die  Redlichen,  die  Weifen;  ^e  liegen  unter  lieber  Freude  werdet  ihr  euch  fireuen,  jede 

dem   Terkehrlen  Haufen   rerfteckt,    wie   die  leidende  Thrsene  wird   eine  Quelle  ron  Se- 

balfamifche  Viole  von    hoch    aufgefchoßnen  ligkeit  werden. 

Nefleln  überfchattet  wird.  Alsdann  wird   die  Wäfte  blühen  wie  eine 

Ach  wie  lange  foll  der  Gottlofe  fich  Ter^  80  Rofe ,  der  Erde  wird  die  Pracht  des  Himmels 

breiten,  und  der  Stolze  feinen  Kamm  roethen?  gegeben,  und   alle   Stimmen   der  SchApAing 

Wie  lange  foll  der  Fuß  des  Ungerechten  den  werden   Ein  ewiger  Lobgefang   des  Unend- 

Armen  in  den  Staub  treten,  und  der  Ter>  liehen  feyn. 
Achter  Gottes  des  zaudernden  Donners  fpot- 
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GESCHICHTE  DES  A6ATHON. 

IVaeh  der  rrjteu  Ausgabe  Frank f,  u.  Leipzig  i766*  07. 


NEVNTB8  BUCH.   FÜIfPTBS  CAPITEL. 
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AgaÜioii  erfuhr  die  baoptfilehliclifteii  Be-  t»(l,  deffen  Unglück  er  feinea  Vertraaten 
gckeDheiCen  •  welche  den  Inhalt  des  vorher-  dflers  Torherfagte  —  und  ArilUpp  mit  allem 
gehenden  Cnpitels  ausmachen ,  bey  einem  grof-  feinem  Witx  nach  Agathons  Begriffen  ein 
fen  Gallmahl,  welches  fein  Freund  der  KanfT-  bloffer  Sophifl  war,  den  feine  Grandfttse  ge- 
mann,  des  folgenden  Tages  gab,  um  Agathons  K  fchickter  machten,  weibifche  Sybariten  noch 
Anknnfl  in  Syracns,  und  feine  eigene  Wie-  fybaritifeher  als  junge  Republicaner  sn  tu- 
derknnfl  feyerlich  su  begehen.  Der  Name  gendhaflen  MAnnern  an  machen.  Der  Ein- 
eines Gafles,  der  eine  Zeit  lang  den  Grie-  druck,  welcher  beyden  von  dlefer  ehemals 
eben  fo  viel  von  fich  sn  reden  gegei>en  hatte,  von  einander  gefaßten  Meynung  geblieben 
sog  anter  andern  Neugierigen  auch  den  Phi-  iO  war,  machte  lie  ftutzen,  da  fle  fich  nach 
lofophen  Ariftippns  herhey,  der  fowol  wegen  einer  Trennung  von  drey  oder  Tier  Jahren 
der  Annehmlichkeiten  feines  Umgangs,  als  fo  uuTermuthet  wieder  faken.  Es  gieng  ihnen 
wegCB  der  Gnade,  worinn  er  bey  dem  Ty-  in  den  erften  Augenblicken,  wie  es  uns  sn 
rannen  llnnd,  in  den  beflen  HAufern  m  Sy-  gehen  pflegt,  wenn  uns  dAueht,  als  ob  wir 
mens  fehr  willkommen  war.  Diefer  Philo-  IV  eine  Perfon  kennen  folltcn,  ohne  uns  gleich 
fopb  hatte  fich,  bey  jener  gvoifen  Bligration  deutlich  erinnern  sn  können,  werfie  ifl,  oder 
der  fchoenen  Gciller  aus  Griechenland  nach  wo  und  in  welchen  UmfUnden  wir  fie  ge- 
Syraens,  auch  dahin  begeben,  mehr  um  einen  fehen  haben.  Bas  füllte  Agnthon  —  das  folltc 
beobachtenden  Zufchaner  absugeben,  als  in  Ariflipp  feyn,  dachte  jeder  bey  fich  felbfl, 
der  Abficbt,  durch  parafitifche  Kunfle  die  iO  war  uberseugt,  dafi  es  fo  fey,  nnd  hatte  doch 
Eitelkeit  des  Bionys  feinen  Bcdfirlniflen  cinft-  Hübe,  feiner  eigenen  Uberseugnng  zu  glan- 
bnr  Bu  machen.  Agathon  und  Ariflippns  hat-  ben.  Ariflipp  fnchte  im  Agathon  den  Enthn- 
ten  einander  zu  Athen  gekannt;  aber  damals  fiaflen,  welcher  nicht  mehr  war;  und  Aga- 
eontrallierte  der  Enthnfiafmus  des  Erlten  mit  thon  glaubte  im  Ariflipp  den  Sybariten  nicht 
dem  kalten  Blut,  nnd  der  hnmoriflifchen  Art  SS  mehr  zu  linden;  ?ielleicht  allein,  weil  feine 
sn  pkilofophiren  des  andern  sn  ftark ,  als  Art,  Perfonen  nnd  Sachen  ins  Auge  m  faflfen, 
daft  fie  einander  wahrhaflig  bitten  hochfchfi-  feit  einiger  Zeit  eine  merkliche  Yerindernng 
taca  können,  obgleich  Ariflipp  fich  Öfters  erlidten  hatte.  Ein  Umgang  Ton  etlichen 
bey  den  Verfammlungen  einfand ,  welche  da-  Stunden  Icefete  beyden  das  Retfafel  ihres  an- 
mals  ans  Agathons  Hans  einen  Tempel  der  80  Anglichen  Irrthums  auf,  zerfirente  den  Refl 
Mnfcn,  nnd  eine  Academie  der  heften  Köpfe  des  alten  Tornrtheils,  und  flttßte  ihnen  Bis- 
Ton  Athen  machten.  Bie  Wahrheit  war,  pofitionen  ein,  belfere  Freunde  zu  werden, 
daft  Agnthon  mit  allen  feinen  fchimmernden  UuTermerkt  erinnerten  fie  ficb  nicht  mehr, 
Eigenfchaflcn  in  Ariflipps  Augen  ein  Phan-  daß   Cte   einander   ehemals    weniger   gefallen 
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hatten;  und  ihr  Hen  liebte  den  kleinen  Selbfl-  mncht  haben)  einsnlaffen,  den  Agnthon  leicht 
betrag,  dasjenige   was  Cie  itzt  für  einander  nbersengen    konnte,   da6   ein    gleichgültiger 
empfanden,  fni;  die  bloflc  Erneuernng  einer  Zufeher  Ton  den  Anfchlaegen  Diont  nnd  Pia- 
alten Frcnndfchaft  zn  halten.    Ariftipp  fand  tons,  den  Dionys  an  einer  Ireywilligen  Nie- 
bey   unferm   Helden   eine    GKfölligkeit,   eine     tt  derlegnng  der  monarchifchen  Gewalt  an  Ter- 
Politeffe,  eine  Maeffignng,  welche  ihm  su  be-  mengen,    (ich    keinen   glucklichern   Ansgnng 
weifen   fehlen ,    daß   Erfahrnngen    Ton   mehr  habe  Terfprechen  kdnnen.  Er  mahlte  den  Ty- 
als  einer  Art  eine  ftarke  RcTolution  in   fei-  rannen  Ton  feiner  heften  Seite  als  einen  Prin- 
nem  Gemfithe  gewürkt  haben  mußten.   Aga-  nen  ab,  bey  dem  die  nnn^ncklichfte  Emiehmg 
thon  fand  bey  dem  Philofophen  von  Cyrenc  10  ein  Tortreiniches  Naturell  nicht  habe  verder- 
etwas  mehr  als  Wits,  einen  Beobachtungs-  ben  können;   der  Ton  Natur  lentfelig,   edd, 
Geift,  eine  gefnnde  Art  zn  denken,  eine  Fein-  frey gebig,  nnd   dabey  Co  bildfam  und  leicbt 
beit  und  Richtigkeit  der  Benrtheilung,  welche  suregieren  fey,    daß   alles  bloß  darauf  nn- 
den  Schüler  des  weifen  Socrates  in  ihm  er-  komme,   in  was  für  Händen  er  lieh  befinde, 
kennen  lieffen.     Diefe  Entdeckungen  flcelTeten  m  Seiner  Meynung  nach,  war  eben  diefe  allm- 
ihnen  natürlicher  Weife  ein  gegenfeitiges  Zu-  bewegliehe   Gemuthsart   und   der  Hang  für 
trauen  ein,  welches  fie  geneigt  machte,  fieh  die  Vergnügungen  der  Sinnen  die  fehlerhnf- 
weniger  vor  einander  su  yerbergen,  als  man  tefle  Seite  diefes  Prinsen.    Plato   bitte  die 
bey  einer  erften  Zufammenkunft  su  thun  ge-  Kunfl  Tcrflehen  follen,  fieh  dicfer  Seh  wack- 
wohnt ift.  Agathon  ließ  feinem  neuen  Freunde  io  heiten  felbfl  auf  eine  feine  Art  su  feinen  Ab- 
fein Erftaunen  darüber  fehen,  daß  die  Hoff-  fichten  su  bedienen;  aber  das  bitte  eine  Gc- 
nungen ,  welche   man  (ich  zum  Tortheii  Si-  fchmeidigkeit ,  eine  kluge  Mifchnng  von  Nach- 
ciliens  Ton  Piatons  Anfehen  bey  dem  Dionys  giebigkeit  und  Zurückhaltung  erfordert,  wosn 
gemacht,  fo   plötzlich,   und  auf  eine  fo  un-  der  Verfaffer  des  Gratylus  und  Timms  nie- 
begreiflfliche  Art,  yernichtet  worden.   In  der  M  mala  faehig  feyn  werde.    Überdem  bitte  er 
That  »beflund  alles  was  man  in  der  Stadt  (ich  su  deutlich  merken   laßen,   daß  er  gc- 
daTon  wußte,  in  blolTen  Mnthmaffungen ,  die  .  kommen  fey,  den  Hofmeifter  des  Prinsen  su 
(ich  snmTheil  auf allerleyunzuTerlieflige Anco-  machen;   ein  Umfland,    der  fchon   für   Heb 
doten  gründeten,  welche  in  Stidten,  wo  ein  allein  alles  habe  ▼erderben  muffen.  Denn  die 
Hof  iCI,  Ton  muffigen  Leuten,  die   (ich  das  80  fcbwichften  Furften  feyen  allemal  diejenigen, 
Anfehen  geben   wollen,   als  ob  (ie  von  den  vor  denen  man  am  forgfaltigften  ▼erbergcB 
Geheimniffen  nnd  Intriguen   des  Hofes  toII-  muffe,  daß  man  weiter  fehe  als  fie;  fie  ▼▼nr- 
kommene  Wiffenfchaft   bitten,    Ton   Gefell-  den  fich's  zur  Schande  rechnen ,  fieh  Ton  dem 
fchaft  zu  Gefellfchaft  herumgetragen  zu  wer-  groeffeften  Geift  in  der  Welt  regieren  snlaffen, 
den  pflegen.    Ariftipp  hatte  in   der  kursen  w  fo  bald  fie  glauben,   daß  er  dne  folche  Ab- 
Zeit,  feit   dem  er  fieh   an  Dionyfens  Hofe  ficht  im  Schilde  führe;   und   daher  komme 
aufhielt,  die  fch wache  Seite  diefes  Prinsen,  es,  daß  tie  fieh  oft  lieber  der  fchimpflicben 
den  Character  feiner  Günftlinge,    der  Vor-  Herrfchaft  eines   Gammerdieners   oder   einer 
nehmften  der  Stadt,  nnd  der  Sicilianer  über-  Haitrelfo  unterwerfen,  welche  die  Knnftgriffe 
haupt  fo  gut  ausftudiert,  daß  er,   ohne  fieh  40  befitzen,  ihre  Gewalt  über  das  Gemüth  des 
in  die  Entwicklung  der  geheiaurn  Triebfedern  Herrn  unter  fdavifchen  Schmeicheleyen  oder 
(womit  wir  unfre   Lefer  fchon   bekannt  ge-  fchlauen  Liebkofnngeu  su   ▼erbergen.     Plato 
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fey  sn  tSmem  MmlfUr  eines  fo  jungen  Prinsen  Gedanken  in  -^  wie  fcbcen  es  waere,  wenn 
m  fpitallindig,  nnd  in  einem  Gonflling  %n  Agatbbn  dasjenige  su  Stande  bringen  kftnnte, 
all  gewefen  s  Zndem  habe  ihm  feine  Teiiravte  was  Pinto  Tergehens  nntemommcn  hatte.  We- 
Frenndfehaft  mit  dem  Bion  gefchadet,  da  nigClens  dinchte  es  ihn  fchAn«  den  Tcrfnch 
fie  feinen  heimlichen  Feinden  beflftndige  Ge-  V  an  machen;  nnd  er  fühlte  eine  Art  von  ab- 
gegeben, ihn  dem  Prinnen  Terdieh-  nendem  Bewnfitfeyn,  daft  eine  folche  Unter- 


dig  sn  machen.    Endlich  habe  der  Einfall,  nehmnng  nicht  fiher  feine  KrAltc  gehen  würde, 

ans   Sicilien   eine  platonifche  Eepnblick    nn  Diefe  Empfindnngen  (denn  Credanken  waren 

machen,  an  Geh  felbft  nichts  getaugt.     Der  es  noch  nicht)  fliegen,  w&hrend  dafi  Ariftip- 

Ilationa]«Geifl  der  Sicilianer  fey  eine  Znfam-  tO  pns  fprach ,   in   ihm  anf ;  aber  er  nahm  fich 

menfetsnng  Ton  fo  fchlimmen  Eigenfchaften,  wohl  in  Acht,  ihn  das  geringlle  davon  mer- 

daft  es,  ieiner  Mcjrnnng  nach,  dem  weifeflen  ken  sn  laffen;  nnd  lenkte,  ans  Beforgnifi  Ton 

Gefetsgeber  unmoegllch  bleiben  wurde,   fie  einem  fo  fehlanen  HcBflinge  nuTermerkt  ans- 

snr  repnblieanifchen  Tugend  umsubilden ;  nnd  geknndfchaflet  sn  werden ,  das  Gefpraech  anf 

IMonys,   welcher  unter   gewiflen  UmfUnden  ill  andre   GegenfUnde.     Überhaupt  Tcrmicd  er 

fsehig  fey  ein  guter  Ffirfl  sn  werden,  wurde,  alles,  was  die  Anfmerkfamkeit  der  Anwefen- 

wenn  er  fich  auch  in  einem  Anfioft  von  ein-  den  Toraöglich  auf  ihn  bitte  richten  kAnncn, 

gebildeter  Gro6mnth  h&tte  bereden  laflfen,  die  deflo  forgflkltiger,  da  er  wahrnahm,  daft  man 

Tyrannie  aufsuheben,  alleseit  ein  fehr  fchlim-  einen  anfferordentlichen  Mann  in  ihm  sn  fe- 

mcr  Bürger  gewefen  feyn.     Diefe  allgemeine  tO  hen  erwartete.    Er   fprach   fehr  befcheiden, 

Urfiichen  feyen,   was  auch  die  nashem  Ver-  und  nur  fo  Tiel   als   die  Gelegenheit  nnnm- 

nnlaffnngen   der  Verbannung  des   Dion  nnd  ginglich  erforderte,   Ton  dem  Antheil,  den 

der  Ungnade  oder  wenigftens  der  Entfemnng  er  an  der  Staats-Tcrwaltnng  Ton  Athen  ge- 

des  Piaton  gewefen  feyn  mcegen,  hinlänglich  habt  hatte;  lieft  die  Anlüffe  entfchlnpfen,  die 

bcgreiinich  su  machen,   daft  es  nicht  anders  Stt  ihm  ron  einigen  mit  guter  Art  (wie  fie  we- 

habe  gehen  künnen;  de  bewiefen  aber  auch  nigftens  glaubten)  gemacht  wurden,*  um  feine 

(fetstcAriftipp  mit  einer  anfchcinenden  Gleich-  Gedanken  ron  Eegiemngs-Sacben ,  und  Ton 

gnitigkeit  binau)  da6  ein  Anderer,  der  fich  den   fyracnfanifchen  Angelegenheiten   anssu* 

die  Fehler  diefer  Yorginger  su  Nntsen  sn  holen;   fprach  Ton  allem  wie  ein  gewdhnli- 

Hsnchen  wuBte,   wenig  Hube   haben  würde,  so  cherMenfch,  der  fich  auf  das  was  er  fpricht 

die  unwürdigen  Leute  su  Tcrdringen,  welche  Terfteht,  nnd  begnügte  fich  bey  Gelegenheit 

fich  wieder  in  den  Befits  des  Zutrauens  nnd  fchcn  sn  laffen,  daft  er  ein  Kenner  aller  fehcs- 

der   Auloritct   des   Tyrannen    gefehwungen  nen  Sachen  fey,  ob  er  fich  gleich  nnr  fiir 

hätten.  einen  Liebhaber  gab.     Diefes  Betragen,  wo- 

Agnthon  fand  diefe  Gedanken  feines  neuen  gg  durch  er  allen  Verdacht,   als  ob  er  aus  be- 

Frenndes  fo  wahrfcheinlich ,  dafi  er  fich  über-  fondem  Abfichten   nach   Syraens  gekommen 

reden  lieft,  fie  für  wahr  aosunehmen.     Und  fey,  von  fich  entfernen  wollte,  hatte  die  Wfir- 

Uer  fpielte  ihm  die  Eigenliebe  einen  kleinen  kung,    daft  die  Heilten,   welche  mit  einem 

Streich ,  deffen  er  fich  nicht  sn  ihr  Tcrmn-  Erwartnngs-Tollen  Vomrtheil  fiir  ihn  gekom- 

thete.  Sie  flflflerte  ihm  fo  leife,  daft  er  ihren  40  men  waren,   fich  fiir  betrogen  hielten,  und 

Einhaneh  yielleicht  für  die  Stimme  feines  Ge-  mit  der  Heynnng  weggiengen ,  Agathon  halte 

nius,    oder  der  Tugend   felbften  hielt,    den  in  der  Nche  nicht,  was  fein  Ruhm  Tcrfpreche: 
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Ja ,  nm  fieh  dafür  in  riehen ,   daß  er  nicht  nys  an   feinen  Hof  an   xiehen  fnehen  tollte, 

fo  war ,  wie  er  ihrer  Einbildang  an  lieb  hätte  einen  Verhaltnags-Plan ;  er  ftellte  fich  eine 

feyA  follen,  liehen  lie  ihm  noch  einige  Feh-  Menge  ZnAlle  vor,   welche  begegnen    iconn- 

1er,  die  er  nicht  hatte,  nnd  verringerten  den  teu,  und  fetste  die  Maafiregeln  bef  fich  felbft 

Werth  der  fchoinen  Eigenfchaflen ,   welche  V  feite,   nach  welchen  er  in  allen  diefen  Uhi- 

er  entweder  nicht    verbergen   konnte,   oder  fiftnden  handeln  wollte.     Die   genanefte  Yer- 

aicfat  verbergen   wollte ;    gewöhnlichea   Ter-  bindnng  der  Klugheit  mit  der  Rechtfchaflen- 

fahren  der  kleinen  Geifler,  wodurch  fie  fich  heit  war  die  Seele  davon.     Sein  eigner  Tor> 

unter  einander  in   der  trcefllichen  Beredung  theil  kam  dabey  in  gar  keine  Betrachfunfj^ ; 

SU  fUrken  fachen,   daß    kein   fo  großer  Un-  tO   diefer  Punct   lag  durchaus  aum  Grunde  fei- 

terfcheid,  oder  vielleicht  gar  keiner,  zwifchen  nes  ganaen  SyCtema;   er  wollte   fich   durch 

ihnen  .and  den  Agathonen  fey  —  nnd  wer  wird  keine  Art  von  Banden  feffeln  laflcn,  fondem 

fo  unbillig  fey n ,  nnd  ihnen  das  übel  nehmen?  immer  die  Freyheit   behalten,   fich,  fo  bald 

So  bald  fich  unfer  Manu  allein  fah ,  über^  er  fehen  würde ,   daß   er  vergeblich   arbeite, 

ließ  er  fich   den  Betrachtungen,  die   in   fei-  itt  mit  Ehre  anrnckzuziehen.     Das  war  die  ein- 

BC'  gegenwärtigen  Stellung  die  natärlichften  «ige  Rüekficht,    die  er  dabey  auf  fich  fdbfl 

waren.     Sein   erfler  Gedanke ,   fobald  er  ge-  machte.    Die  lebhafte  Abneigung,  die  er  ans 

beert  hatte,  daß  Plato  entfernt,    und  Dionys  eigener  Erfahrung   gegen   alle  populäre  Re- 

wieder  in  der  Gewalt  feiner  ehmaligen  Gunfl-  gierungs- Arten  gefaßt   hatte,   ließ  ihn  nicht 

linge   und   einer  nenangekommenen  Tänzerin  tO  daran  denken ,  den  Sicilianem  au  einer  Frey- 

fey,  war  gewefen,  fich  nur  wenige  Tage  bey  heit  behfilflich  zu  feyn,   welche  er  für  einen 

feinem  Freunde  verborgen  zu  halten,  und  fo-  bloflen  Namen  hielt,' unter  deflen  Schutz  die 

dann  nach  Italien  überzufahren,   wo  er  ver-  Edeln  eines  Volkes  und   der  Posbcl  eiaander 

fchiedne  Urlachen  hatte  zu  hoffen,  daß  er  in  wechfel weife  ärger  tyrannifieren,  als  es  irgend 

dem  Hanfe  des  berühmten  Archytas  zu  Ta-  SV  ein  Tyrann  zu  thun  faehig  ifl;   der,   fo  arg 

reut  willkommen  feyn  würde.  Allein  die  Un-  er  immer  feyn  mag,  doch  durch  feinen  eige- 

terredung   mit  dem  Ariflippus  hatte  ihn  auf  neu  Tortheil  abgehalten  wird ,  feine  Selaven 

andere  Gedanken  gebracht.   Je  mehr  er  daa-  gäazlich    aufzureiben ;    —    da    hingegen   der 

jenige,    was   ihm   diefer  Philofoph   von    den  Poebel,   wenn  er  die  Gewalt  einmal  an  fich 

Urfachen  der  vorgegangenen  Veränderungen  SO  geriffen  hat,  feinen  wilden  Bewegungen  keine 

gefagt  hatte,  überlegte;  je  mehr  fand  er  fich  Grenzen  zu  fetzen  fashig  ift.    Diefe  Reflexion 

ermuntert,    das   Werk,   welches  Plato  auf*  traf  zwar  nur  die  Democratie;  aber  Agathon 

gegeben  hatte,   auf  einer  andern  Seite,  und,  hatte  von  der  Ariftocratie  keine  beffcfc  Mey- 

wie  er  hofle,  mit  befflerm  Erfolg,  anzugretf-  nung.      Eine    endlofe   Reihe    von    fchlimmen 

fen.  Von  taufend  manchfaltigen  Gedanken  hin  Stt  Monarchen   fehlen   ihm   etwas,  das  nicht   in 

und  her  gezogen,   brachte   er  den  greefleften  der  Natur  ift;   und   ein  einziger  guter  FürCI 

Theil   der  Nacht  in   einem  Mittelfland    zwi-  war,  nach  feiner  Vorausfetzung,  vermengend, 

fchen  Entfcblieffung  und  Ungewißheit  zu,  bis  das  Gluck  feines  Volks   auf  ganze  Jahrhua- 

er   endlich   mit   fich   felbft  einig  wurde,    es  derte  zu  befeftigenj  da  hingegen  (feiner  Mey- 

darauf  ankommen   zu  laffen,    wozu  ihn   die  40  nung  nach)  die  Arifkocratie  anders   nicht  als 

Umftände    beftimmen    würden.      Inzwifchen  durch  die  gänzliche  Unterdrückung  des  Volks 

machte  er  fich  auf  den  Fall .  wenn  ihn   Dio*  auf  rine»  danerhaftm  Grund  gefetzt  werden 


117                        CHRISTOPH  MARTIN  WIELAND.       A6ATHON.  118 

kftme,    und  «Ifo   fdboii  aas   diefer  einsigen  Die  Seite,    tob  der   ficb  diefer  Philofoph 

Uv&cbe   die    fehlimnfle   unter  allen  niegli-  ia  der  ({egeiiir&rtigeiiGefchichte  leigt,  flimint 

ebea  Terfaffangen  fey.    So  fehr  gegca  diefe  mit  dem   gemeinen  Vomrtheil,  welches  man 

fccyde  Regiemngs- Arten  eingenommen  als  er  gegen  ikn  gefaßt  hat,  fo  wenig  üherein,  als 

war,  konnte  er  nicht  daraaf  Tcrfkllen,   fie  11  dieres  mit  den  gewiffefton  I^achrichten,  welche 

mit  einander  Termifchen  und  dnreh  eine  Art  Ton  feinem  Leben  nnd  von  feinen  Meyanngen 

Ton  politifcher  Chemie  aus  fo  widerwfirtigen  auf  uns  gekommen  find.   In  der  That  fcheiut 

Dingen  eine  gute  Compofition  herausbringen  daflelbe  fich  mehr  auf  den  HißTerfland  feiner 

mm   wollen.     Eine  folche  Terfaffnug  dinchte  Gmndfatie  und  einige  ärgerliche  M&hrchen, 

ikn  allsnTerwiekelt ,  und  ans  lu  Tielerley  Ge-  10  welche  Diogenes  Ton  Laerte  and  Athenaens, 

wichtem  und  Raedem  xnfammengefetst ,  am  sween  Ton  den   ansuTerlaefligflen  Gompilato- 

nicbt  alle  Augenblicke  in  Unordnung  su  ge-  reu  in  der  Welt,  feinen  Feinden  nachenäh- 

mtken ,  und  fich  nach  nnd  nach  felbfl  auf>  len ,  als  auf  irgend  etwas  na  gründen ,  wel- 

sareiben.     Die  Monarchie    fehlen   ihm   alfo,  ches  ihm  anfere  Hochachtang  mit  Recht  ent« 

von  allen  Seiten   betrachtet,   die  einfachefte,  iV  sieben  könnte.    Es  bat  su  allen  Zeiten  eine 

edelfte,   nnd   der  Analogie  des   groffen    Sy>  Art   von   Leuten   gegeben,    welche  nirgends 

flems  der  Notar  gemaffefle  Art  die  Meafchea  als  in  ihren  Schriften  tugendhaft  0nd ;  Lente 

■a  regieren;  und  diefes  Torausgefetst ,  glaubte  welche  die  Verdorbenheit  ihres  Hemens,  und 

er  alles  getban  an  haben ,  wenn  er  einen  nwi-  ihre  geheimen  Lafter  durch   die  Affectation 

fcben  Tagend  nnd  Lafter  hin  and  her  wan-  M  der  flrengeften  Gmndfiktse  in  der  Sittenlehre 

kenden  Prinzen   aus  den  Hinden  fchlimmer  bedecken  wollen;  moralifcbe  Pantomimen,  ^t 

Hnthgeber   neben;   durch   einen  klugen  Ge-  CMrio#yimiiianletBaceA«iuiliiiviviinf;  Leute, 

brancb  der  Gkewalt,  die  er  über  fein  Gemfitb  welche  fich  das  Anfehen  einer  aafferordent- 

sa  bekommen  boflBte ,  feine  Denkungs-Art  ver-  lieben  Delicatefle  der  Obren  in   moralifchcn 

beffem ;  und   ihn   nach  nnd  nach  durch  die  SV  Dingen  geben ,  und  ron  dem  bloflen  Schall  des 

eigenthämlicben  Reitiangen  der  Tugend  end-  Worts  Wolluft,  mit  einem  heiligen  Schauer 

Kch  rollkommen  gewinnen  könnte.     Und  gc-  crrothend    —  oder  erblaffend   xufammenlab- 

feist  aneb,    daß    es   ihm  nur  auf  eiae   un-  reu;   kura  Lente,  welche  jedermann  rerach- 

vollkommene  Art  gelingen  wurde;   fo   boffle  ten  wurde,  wenn  nicht  der  grcsfleft«  Hanffea 

er,  wofem  er  fich  nur  einmal  feines  Hersens  80  dasu  Terurtbeilt  wttre,  fich   durch  Masken* 

bemeiftert  haben  wurde,  doch  immer  im  Stande  Gefichter,  Minen,  Geberden,  Inflexionen  der 

sa  feyn,  Wel   gutes  su  thun,  nnd  viel  bcs-  Stimme,    rerdrehte   Augen,    und    —    weiffe 

fes  SU  Terbindem;    und   auch   diefes   fehlen  Schnupftücher  betrügen  su  laffen.  Diefe  vor- 

ihm    genug  su   feyn ,   um  beym  Schluß  der  trefflichen  Leate ,  (welche  wir  etwas  genauer 

Action  mit  dem  belohnenden  Gedanken,  eine  W  bcfcbrieben  haben,   weil   es  nicht  mehr  ge- 

febeene  Rolle  wol   gefpielt  su  haben,   vom  briuchlich    ift,    denenjenigen    einen   Bündel 

Theater  absatretea.    In  diefen  fanft  einwie-  Heu   vor  die  Stime  au   binden,  denen  man 

geadcn  Gedanken  fchlammerte  Agathon  end-  nicht  allsunahe  kommen  darf,)  thaten  fcbon 

lieb   ein,   nnd    fchlief  noch,    als   Ariftippus  damals  ihr  Beftes,    den  guten  Ariftipp  für 

des  folgenden  Morgens  wieder  kam,  um  ihn  40  einen  WoUüflling aussafcbreyen ,  delTengansc 

im  Namen   des  Dionys   einzuladen ,   nnd  bey  Philofopbie  darinn  beflebe ,  daß  er  die  For- 

diefem  Prinzen  anfsuführen.  derungen  unferer  finnltchen  Triebe  zu  Grand- 
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Atsen  gemacht,  und  die  Kmfl,   gemichlicli         erwerbea ,  der  ihn  la  eiaeai  feharfea  und  fi- 
lud  aBgeaeliDi  ni  lebeo,  in  Ein  Syflem  ge-         ebem  Beortheiler alier  Cregenft&ndedesnienfeli- 


braclit  liabe.  liclien  Lebens  nachte.   Meiller  über  feine 

Es  ifl  liier  der  Ort  nicht,  die  Unbilligkeit  denfchaften,   welche  Ton  Natnr  nicht  heftig 
nnd  den  Ungmnd   diefes  Urtheils  an  bewei-  V  waren ;  Irey  Ton  allen  Arten  der  Sorgen,  nnd 
fen ;  nnd  diefes  ifl  anch  fo  noethig  nicht,  nach-  in  den  Tnmnlt  der  Gefchäfle  felbfl  niemals 
dem  bereits  einer  der  ehrwurdigften  nnd  ver-  Tcrwickelt,   war  es  ihm  nicht  fehwer,    fleh 
dienfhroUeften    Gelehrten    nnfrer    Zeit,    ein  immer  in  diefer  Heiterheit  des  Geiftes,   nnd 
Mann,   der   dnrch    die    Eigenfchaflen   feines  in  diefer   Rnhe    des  Gemuths   an    erhalten, 
Verftandes   nnd  Henens    den   Namen    eines  tO  welche  die  Gmndxnge  Ton  dem   Charactcr 
Weifen  Tcrdient,    wenn  ihn   ein  Sterblicher  eines   weifen  Hannes  ausmachen.     Er   hatte 
▼erdienen   kann,    nngeachtet    feines    Standes  feine  fchoenften  Jahre  xu  Athen  in  dem  Um* 
den  Muth  gehabt  hat ,   in   feiner  critifehen  g^ng  mit  Soerates  nnd  den  gnsften  Minnem 
G«fchlchte  der  Philofophie  diefem  würdigen  diefes  berühmten  Zeitalters  angebracht;   die 
Schäler  des  Soerates  Gerechtigkeit  wieder-  !■  Enripiden  nnd  Arillophane ,  die  Phidias  nnd 
fahren  sn  lalTen.  die  Polygnote,  nnd  (die  Wahrheit  au  fagen) 
Ohne  nns  alfo  nm  Ariftipps  LehrfttBC  an  mach  die  Phrynen,  und  Laiden,  Damen,  nn 
bekümmern,   begnügen  wir  nns,   von  feinem  denen  die  Schoenheit  die  geringfle  ihrer  Ret- 
perfoinlichen  Charactcr  fo  Ticl  an  fagen  als  tsungen  war,  hatten  feinen  'Witx  gebildet, 
man  wiifen  mnfi,  um  die  Perfon,   die  er  an  90  und  jenes  aarte  Gefühl  des  Schcenen  in  ihm 
Dionyfens  Hofe  yorflellte,  richtiger  benrthei-  entwickelt,   welches   ihn  die  Munterkeit  der 
len  an  künnen.    Unter  allen  den  Torgeblichen  Graaien  mit  der  SeTeritct  der  Philofophie  auf 
Weifen,  welche  fich  damals  an  diefem  Hofe  eben  diefe  unnachahmliche  Art  rerbinden  lehrte^ 
befanden,  war  er  der  einxige,  der  keine  heim-  die  ihm  den  Neid  aller  philofophifchea  Min- 
liche  Abfichten    auf  die   Freygebigkeit    des  SU  tel  und  Bserte  feiner  Zeit  auf  den  Hals  log. 
Prinxen  hatte ;  ob  er  fich  gleich  kein  Beden-  Bßchts  übertraf  die  Annehnüichkeit  feines  Um« 
ken  machte,  Gefchenke  tou  ihm  anaunebmen,  g*>>gs;   niemand  wuflte  fo   gut  wie  er,    die 
die  er  nicht   durch  paraßtifche  Niedertrich-  Weisheit   unter    der   gefälligen    Geftalt   des 
6gkeit  erkaufte.    Bureh  feine  natürliche  Heu-  lächelnden  Scherzes  und  der  guten  Laune  in 
kungs-Art  eben  fo  fehr  als  durch  feine,   in  10  folche  Gefellfchaftcn  einsuführen,  wo  fie  in 
der  That  aiemlich   gemächliche   Philofophie,  ihrer  eignen  Geflalt  nicht  willkommen  wssre. 
▼on  Ambition  und  Geldgierigkeit  gleich  ent-  Er  beraft  das  Geheimnifl,  den  Groffen  fdbll 
femt,  bediente  er  fich  eines  snlänglichen  Erb-  die  unangenehroften  Wahrheiten   mit  Hülfe 
gttts,  (weiches  er  bey  Gelegenheit  durch  den  mues  Einfalls  oder  einer  IVendung  ertrseg- 
erlaubten  Tortheil,  den  er  Ton  feinen  Talen-  SV  lieh  au  machen,   und   fich  an  dem  langwei- 
ten  zog,   zu  vermehren    wufite,)   nm,   nach  Vgen  Gefchlechte   der  Narren   nnd  Gecken, 
feiner  Neigung ,  mehr  einen  Zufchaner  als  einen  woTon  die  Hsfe  der  (damaligen)  Fürflen  wim- 
Actcur  auf  dem  Schauplatz  der  Welt  yorsn-  melten ,   durch  einen  Spott   zu   rächen ,  den 
ftellen.    Da  er  einer  der  heften  KApfe  feiner  fic  dumm  genug  waren ,   mit  dankbarem  Lft- 
Zeit  war ,  fo  gab  ihm  diefe  Freyheit,  worinn  40  ^^^^"^  ^^  Beyfall  anzunehmen.     Die  Lebhnf- 
er  fich  fein  ganzes  Leben  dnrch  erhielt,  Ge-  tigkeit  feines  Geiftes,  und  die  Kenntnift,  die 
legenheit.    fich   einen  Grad   Ton  Einficht   zu  er  von  allen  Arten  des  Schcenen  befaß,  machte. 
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dnft  er  wenige  feines  gleiehen  hatte,  wo  es  daft  er  ihn  am  liebften  vm  (ich  leiden  mochte, 
anf  die  Erfindung  finnreicher  Ergfttzlichkei-  und  fich  dflers  von  ihm  dvrch  einen  Sehers 
ten,  anf  die  Anordnung  eines  Felles,  die  Ans-  xn  gvten  Handinngen  bewegen  lieft,  wora 
siemng  eines  Hanfes,  oder  auf  das  Urtheil  ihn  feine  Pedanten  mit  aller  ihrer  Dialectick 
Aber  die  IVerhe  der  Dichter,  Tonk&nlller,  tt  und  fchnlgerechten  Beredfarakeit  nicht  an 
Mahler  und  Bildhaner  ankam.  Er  liebte  das  Termoegen  faehig  waren. 
Vergnügen,  weil  er  das  Schosne  liebte;  und  Diefe  characteriflifche  Zfige  Toransgefetst, 
ans  eben  diefem  Grunde  liebte  er  auch  die  leßt  fich  (dincht  uns)  keine  wahrfcheinlichere 
Tugend.  Aber  er  mnfite  das  Tergnfigen  in  Urfache  angeben,  warum  Ariftipp,  fo  bald  er 
feinem  Wege  finden,  und  die  Tugend  mufite  10  unfern  Helden  au  Syracus  erblickte,  den  Ent- 
ihm  keine  allsubefchwerliche  Pflichten  auf-  fchlufi  fafite,  ihn  bej  dem  Dionys  in  Gnnft 
legen ;  dem  einen  oder  der  andern  feine  Ge.  zu  fetaen ,  als  diefe ;  dafi  er  begierig  war  au 
mftchlichkeit  aulkuopfem ,  fo  weit  gieng  feine  fehen ,  was  ans  einer  folchen  Verbindung  wer- 
Liebe  nicht.  Sein  yornehmfler  Gmndfata,  den ,  und  wie  fich  Agathen  in  einer  fo  fchldpf- 
und  derjenige,  dem  er  alleseit  getreu  blieb,  tV  rigen  Stellung  yerhalten  wurde.  Dean  auf 
war:  Dafi  es  in  unfrer  Gewalt  fey,  in  allen  einige  befondere Tortheiie  fiir  fich  felbfl  konnte 
UmflAnden  glAcklich  au  feyn;  des  Phalaris  er  dahey  kein  Anfehen  haben,  da  es  nur  auf 
glühenden  Ochfen  ausgenommen;  denn  wie  ihn  ankam,  ohne  einen  Mittelsmann  au  be- 
man  in  diefem  foUte  glocklich  feyn  können,  dürfen,  fich  die  Gnade  eines  Prinsen  an 
duTou  konnte  er  fich  keinen  Begriff  machen.  fiO  Nntaen  au  machen ,  der  in  einem  Anflofi  Ton 
Er  fetate  Toraus ,  dafi  Seele  und  Leib  fich  im  pralerhalter  Freygebigkeit  faehig  war,  die  Ein- 
Stande der  Gefundheit  befinden  müßten ;  und  kaufte  TOn  einer  ganaen  Stadt  an  einen  Luft- 
behauptete, daß  es  alsdann  nur  darauf  an-  fpringer  oder  Citharfpteler  wegaufchenken. 
komme,  daß  wir  uns  nach  den  UmfUnden  Dem  fey  indeffen  wie  ihm  wolle,  fo  hatte 
richten;  anftatt,  wie  der  groffe  Hauffe  der  M  Ariftipp  nichts  angelegners,  als  des  naschflen 
Sterbliehen,  an  Tcrlangen,  daß  fich  die  Um-  Morgens  den  Prinaen,  dem  et  bey  feinem 
flinde  nach  uns  richten  follen,  oder  ihnen,  Adfflehen  aufxuwarten  pfiegte,  Ton  dem  nen- 
su  diefem  Ende,  Gewalt  anthun  au  wollen.  angekommenen  Agathen  au  unterhalten,  und 
Von  diefer  fonderbaren  Gefchmcidigkeit  kam  eine  fo  Tortheilhafle  Abfchilderung  Ton  ihm 
es  her,  daß  er  das  Tiel  bedeutende  Lob  yer-  SO  au  machen,  daß  Dionys  begierig  wurde,  die- 
diente,  welches  ihm  Horas  giebt:  «Daß  ihm  fen  aulferoidentliehen  Menfchen  Ton  Perfou 
alle  Farben,  alle  UmfUnde  des  günftigen  oder  au  kennen.  Ariftipp  erhielt  alfo  den  Auf- 
widrigen  Glückes  gleich  gut  anftunden ';  oder  trag,  ihn  unTersiiglich  nach  Hofe  au  briu- 
wie  Plato  Ton  ihm  fagte:  -Daß  es  ihm  allein  gen,  und  er  Tollaog  denfelben,  ohne  unfern 
gegeben  war,  ein  Kleid  Ton  Purpur,  und  SB  Helden  merken  au  laffen,  wieviel  Antheil  er 
einen  Kittel  Ton  Sackleinwand  mit  gleich  gu-  an  diefer  riengier  des  Prinaen  gehabt  hatte, 
tcr  Art  au  tragen."  Agathen  fah  eine  fo  bald  erfolgende  Ein- 
Es  ift  kein  fchwacher  Beweis,  wie  wenig  ladnog  als  ein  gutes  Omen  an,  und  machte 
es  dem  Dionys  an  Faehigkeit  das  Gute  au  keine  Schwierigkeit  {ie  anaunehmen.  Er  er^ 
fchitaen  gefehlt  habe,  daß  er  Ariftippen  um  40  fehlen  alfo  Tor  dem  Dionys,  der  ihn  mitten 
niler  diefer  Eigenfchaften  willen  hceher  ach-  unter  feinen  Hofleuten  auf  eine  fehr  leutfelige 
lete,  als  alle  andern  Gelehrten  feines  Hofes;  Art  empfieng    Er  erfuhr  bey  diefer  Gelegen- 


war.     Man  weift, 
Empfehlung  an  alle  Menrchen ,  welche  Am^am         c»  oft  Wdarf ,  ika  Caafc«  dfar  IVitU  su  gc 


haben,  ift.  Diefe  Geftalt  des  Taticanirchen  faUea,  wchb  «■•  w»  dar  avAa  Aofnablick 
Apollo,  die  ihm  fchon  fo  manchen  guten  güuflig  ifl.  A^thon  mufite  alfo  dem  IKo^ 
und  fchlimmen  -  Dienft  gethan ,  die  ihm  die  tt  nys,  welcher  wurklich  Gefchraaek  hatte,  noth- 
Terfolgungen  der  Pythia  und  die  Zuneigung  wendig  mehr  gefallen,  als  irgend  ein  anderer, 
der  Athcnienfer  angesogen,  ihn  in  den  Au-  den  er  jemals  gefehen  hatte;  und  daa,  in 
gen  der  thraufcheu  Bacchantinnen  zum  Gott,  immerzunehmendem  Verhiltnifi,  fo  wie  lieh, 
und  in  den  Augen  der  fchosnen  Daaae  zum  Ton  einem  Augenhiick  zum  andern,  die  Tor- 
liebenswürdigften  der  Sterblichen  gemacht  10  zage  und  Talente  unfers  Helden  eatwiekel- 
hatte  —  Diefe  Gcflalt,  diefe  einnehmende  ten.  In  der  That  befafi  er  deren  fo  Tiele, 
Gefiehts-Bildnng ,  diefe  mit  Wurde  und  An-  dafi  der  Neid  der  Uceflinge,  der  in  gleicher 
Rand  zufammenflieifende  Grazie ,  welche  allen  Proportion  ron  Stunde  zu  Stunde  fÜeg ,  ge- 
feinen Bewegungen  und  Handlungen  ei(;en  wiffer  Blaalfen  zu  entfchuldigen  war ;  die  gu- 
war  —  thaten  ihre  Würkung,  und  zogen  ihm  IK  ten  Leute  würden  fich  viel  auf  fich  felbft 
beym  erlten  Anblick  die  allgemeine  Bewun-  eingebildet  haben,  wenn  fle  nur  diejenigen 
derung  zu.  Dionys,  welcher  als  König  zu  Eigenfchaften,  in  einem  folchea  Grad,  ein- 
wol  mit  fich  felbft  zufrieden  war,  um  über  zeln  befelFen  hatten,  welche  in  ihm  rereinigt, 
«inen  Prirat-Hann  wegen  irgend  einer  Voll-  dennoch  den  geringften  Theil  feines  l/Verthes 
kommenhcit  eiferfuchtig  zu  feyn ,  überließ  fich  10  ausmachten.  Er  hatte  die  Klugheil ,  anfang- 
dem  alkgenehmen  Eindruck,  den  diefer  fchome  lieh  feine  gründlichere  Eigenfchaften  an  rer- 
Fremdling  auf  ihn  machte.  Die  Philofophen  bergen,  und  fich  blofi  ron  deijenigea  Seite 
hoflen,  daß  das  Innwendige  einer  fo  Tiel  Ter-  zu  zeigen,  wodurch  fich  die  Hochachtaag  der 
fprechenden  Auffen feite  nicht  gemseß  feyn  Weltleute  am  ficherflen  übcrrafchea  leßt 
werde,  und  diefe  HoiTnung  fetzte  fie  in  den  AB  Er  fprach  ron  allem  mit  diefer  Leichtigkeit 
Stand,  mit  einem  Nafenrümpfen,  welches  den  des  Witzes,  welche  nur  über  die  Gcgenflandc 
geringen  Werth,  den  fie  einem  folchen  Tor-  dahinglitfcht,  und  wodurch  fich  oft  die  fchaa- 
BQg  beylegten ,  andeutete ,  einander  zu  znrau-  leften  Kdpfe  in  der  Welt  (auf  einige  Zeit 
neu ,  daß  er  -^  fchoen  fey.  Aber  die  Hcsf-  wenigflens)  das  Anfehen ,  Verftand  und  Ein- 
linge  hatten  Mühe  ihren  Verdruß  darüber  zu  90  fichten  zu  haben,  zn  geben  wiflen.  Erfcherzte; 
▼erbergen ,  daß  fie  keinen  Fehler  finden  konn-  er  erzählte  mit  Anmnth ;  er  machte  andern 
ten ,  der  ihnen  den  Anblick  fo  rieler  Vor-  Gelegenheit  fich  hosren  zn  laffen ;  und  bcwnn- 
Züge  crtrseglich  gemacht  hüttc.  Wenigftcns  derte  die  guten  Einfalle,  welche  dem  fchwats- 
waren  diefcs  die  Beobachtungen,  welche  der  haften  Dionys  anter  einer  Menge  ron  mitlel- 
kaltfinnige  Ariflipp  bey  diefer  Gelegenheit  M  masfllgen  und  froftigen  zuweilen  entfielen ,  mit 
zu  machen  glaubte.  einer  Art,  welche,  ohne  feiner  Auliriehtig- 
Agathon  terband  in  feinen  Reden  und  in  keit  oder  feinem  Gefchmack  zuriel  Gewalt 
feinem  ganzen  Betragen  fo  viel  Befcheiden-  anznthnn,  diefen  Prinzen  überzcogle,  daß 
heit  and  Klugheit  mit  diefer  edeln  Freyheit  und  Agathon  unendlich  riel  Verftand  habe. 
Zurcrfichtlichkeit  eines  Weltmannes,  worinn  40  Die  groflen  Herren  haben  gemeiniglich  eine 
er  fich  zu  Smyma  rollkommen  gemacht  hatte;  Lieblings-Sch wachheit,  wodurch  es  fehr  leicht 
daß  Dionys  in  wenigen  Stunden  ganz  ron  ihm  wird,    den  Eingaag  in   ihr  Herz   zu   finden. 
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Der  groffe  Taniai  TOn  Sehcfian ,  ein  Kenner  uns  xeigen .  mit  nachficliUTollen  Augen  anin- 

nbrigena  Ton  Terdienften,   Isannte  doch  kein  fehen?)  flüflcrte  ihm  ein:  Daß  der  Gefchmaek 

l^nsireres  als  die  Lejer  gut  zu  fpielen.     Dio-  für  die  Mnfick ,  und  die  befondere  Anmuthuug 

nys  hegte  ein  fo  gänftiges  Torurtheil  für  die  für  ein  ge^vifles  Inftmment ,  eine  Sache  fey, 

Cithar,    dafi   der  belle  Cithar-Spieler  in  fei*  tt  nvelche  von  nnfrer  Organifation  abhänge ;  und 

nen  Augen  der  grceffefle  Mann  auf  dem  Erd>  dafi  es  ihm  nur  deflo  leichter  feyn  werde,  fieh 

boden  war.    Er  fpielte  fie  swar  felbfl  nicht;  des  Hersens  diefes  Prinzen  nu  yerfichern,  je 

aber  er  gab  fich  für  einen  Kenner,  und  rühmte  mehr  er   Tun  den  Gefchicklichkeiten  befitse, 

fich  die  grcdOTeften  Virtuofen  auf  diefem  wun-  wodurch  man  feinen  Beyfall  erhalten  könne. 

derthatigen   Inflmn|ent  an  feinem   Hofe  su  tO      Die  Gunfl,  in  welche  er  fich  in  fo  kurzer 

haben.    Zu  gutem  Glücke  hatte  Agathon  zu  Zeit   und    durch   fo   zweideutige   Verdien fte 

Delphi  die  Cithar  fchlagen  gelernt«  und  bey  bey  dem  Tyrannen  gefetzt,   flieg  bald    dap> 

der  fchcBnen   Danae,    welche   eine  Mcifterin  auf,  bey  Gelegenheit  einer  academifehen  Ter- 

auf  allen  Saiten-Inftrumenten  der  damaligen  famrolang,  welche  Dionys  mit  groffen  Fejcv- 

Zeit  war,   einige  Lectionen   genommen,    die  IK  lichkeiten    Teranftaltete ,    zu    einem    folchen 

ihn  rollkommen  gemacht  hatten.  Kurz,  Aga«  Grade,  dafi  Philiflus,   der  bisher  noch  zwi- 

tkon  nahm  das  dritte  oder  Tierte  mal ,  da  er  fchen  Furcht  und  Hofnung  gefchwebet  hatte, 

mit    dem  Dionys   zu  Nacht  afi,   eine  Cithar,  feinen  Fall  nunmehr  für  gewifi  hielt. 

begleitete  darauf  einen  Dithyramben  des  Da-  Dionys   hatte  vom   Ariftipp   in   der  Stille 

mon ,  (der  von  einer  feinen  Stimme  gefnngen,  iO  remommen ,  daß  Agathon  ehmals  ein  Schüler 

und  Ton  der  fchcenen  Bacchidion  getanzt  wurde)  Piatons  gewefen ,  und  w&hrend  feines  GlAcks* 

und    fetzte   feine  Hoheit   dadurch   in  eine  fo  flandes  zu  Athen  für  einen  der  groeffeften  Red« 

übermaefCge  Entzückung ,  dafi  der  ganze  Hof  ner  in  diefer  fchwatzhaften  Republick  gehal- 

▼on  diefem   Augenblick   an   fiir  ausgemacht  ten  worden  fey.     Erfreut,  eine  ToUkommen- 

kielt ,  ihn  in  kurzem  zur  Würde  eines  erklaer-  SS  heit  mehr  an  feinem  neuen  Liebling  zu  ent- 

ten    GnnlUings    erhoben    zu   fehen.     Dionys  decken,    faumte  er   fich   keinen  Augenblick, 

ttberhittlle  ihn  in  der  erften  Aufwallung  fei-  eine  Gelegenheit  zu  veranflalten,    wo  er  ans 

ner  Bewunderung  mit  Liebkofungen ,  welche  eigner  Einficht  von  der  Wahrheit  diefes  Vor* 

unferm  Helden  beynahe  allen  Muth  benahmen.  gebens  urtheilen   könnte;   denn   es   kam  ihm 

Himmell  dachte  er,  was  werde  ich  mit  einem  SO  ganz  unnatürlich   Tor,   dafi   man  zu  gleicher 

Keenig  anfangen,   der  bereit   ift,   den  erflen  Zeit  ein  Philofoph,   und   fo  fehcen,  und  ein 

NeuangekemaMnen  an  die  Spitze  feines  Staats  fo  grofler  Citharfchlseger  follte  feyn  können. 

SU  fetzen,    weil  er  ein  guter  Citharfchlasger  Die  Academie  erhielt  alfo  Befehl  fich  zu  yer* 

jfIT    Diefer   erfte  Gedanke   war  fehr  grüud-  (ammeln,  und  ganz  Syracus  wurde  dazu,  als 

lieh,  and  wurde  ihm  yieles  Ungemach  erfpart  SV  zu  einem  Feit  eingeladen,    welches   fich  mit 

haben ,    wenn   er  feiner   Eingebung   gefolget  einem  groffen  Schmaus  enden  follte.   Agathon 

bitte.  Aber  eine  andere  StimuM  (war  es  feine  dachte  an  nichts  weniger,  als  dafi  er  bey  die> 

Eitelkeit ,  oder  der  Gedanke  ein  groffes  Vor^  fem  Wettfireit  eines  Haufens  von  Sophiflen 

haben    nieht   um  einer   fo  geringfügigen  Ur^  (die  er  nicht  ohne  Grund  für  fehr  überflifllge 

fache   willen  aufzugeben?    —   Oder    war  es  40  Leute  an  dem  Hofe  eines  guten  Fürllen   an- 

die  Schwachheit •  die  uns  geneigt  macht,  alle  fah)  eine  Rolle  zu  fpielen  bekommen  wurde; 

Tborheiten  der  Groffen,  welche  Achtung  für  und  Ariftipp  hatte,   aus   dem  obenbernhrten 
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Bcwegginnde,  der  der  ScUuflel  zu  feinem  ^m-         eine  intcreffante  Flmge  ans  der  PhUofopUe 
xen  Betragen   gegen   unfern  Helden  ift,  ihm         eiDsnlaffen.     Zn  gutem  Glucke  fprach   Dio- 


▼oa  Bionyfens  AbHcht  nichts  entdeckt.    Die*  nja,   der  fich  felbfl  gerne  hoorte,   und 

fer  erAfnete  als  Praefident  der  Academie  (denn  Gabe  der  Weitläufigkeit  in  hohem  MaaflTe  be- 

feine   Eitelkeit    begnügte   fich   nicht  an  der  '  faß,  lange  genug,   um  unferm  Manne  Zeit 

Ehre,  ihr  Befchötzer  an  fejn)  die  Verfamm-  zu  geben,  fich  Ton   der  kleinen 


lung  durch  einen    übel  zufammengeftoppten,  zu  erholen ,  worein  ihn  diefe  unerwartete  Zu* 
und  nicht  allznverflindlichen ,  aber  mit  Pia-  muthnng  fetzte.  Er  antwortete  alfo  ohne  Zau- 
tonifmen  reich  Terbraemten  Difcnn,  welcher,  dem:  Er  fey  zu  Iruh  aus  den  Heerfaelen  der 
wie  leicht  zu  erachten,  mit  allgemeinem  Zu-  'O  Weifen  auf  den  Markt-Platz    zu  Athen  ge- 
jauchzen begleitet  wurde ;  ungeachtet  er  dem  rufien ,  und  in  die  Angelegenheiten  eines  Vol- 
Agathon   mehr  das  nngezweifelte  Tertrauen  kes,   welches  bekannter  Maaffeu  feinen  Hof- 
des  kcBniglichen  Redners  in  den  Beyfall.,  der  meiftem  nicht  wenig  zu  fchaffen  mache,  ver- 
ihm  Ton  Standes  wegen  zukam,  als  die  Groetfe  wickelt  worden,  als  daß  er  Zeit  genug  gehabt 
feiner  Gaben  und  Einfichten  zu  beweifen  fchien.  itl  haben  folite ,  (leb  feine  Lehrmeifter  zu  Nutzen 
Ifach  Endigung  diefer  Rede,  nahm  die  philo-  zu  machen;  indeflSen  fey  er,  wenn  es  Dionys 
fophifche  Hetze   ihren  Anfang;   und   wofern  yerlange,  aus  Achtung  gegen  ihn  bereit,  eine 
die  Zuhasrer  durch  die   fnbtilen  Geifter,   die  Probe  abzulegen,  wie  wenig  er  das  Lob  Ter- 
fich  nunmehr  beeren  lieffen,  nicht  fehr  unter-  diene,  welches  ihm  aus  einem  allzugfinftigcn 
richtet  wurden ,  fo  fanden  (ie  fich  doch  durch  10  Yorurtheil  beygelegt  worden  fey. 
die  ITVolredenheit   des   einen,   die   klingende  Dionys  rief  alfo  den  Philiflus  auf,   (man 
Stimme  und  den  guten  Accent  eines  andern,  weiß   nicht,   oh   Ton   ungefehr  oder  Termoeg 
die  paradoxen  Einlillle  eines  dritten,  und  die  einer  Torhergenommenen  Abrede,  wiewol  das 
feltfamen  Gefichter ,  die  ein  Werter  zu  feinen  letztere  nicht  wahrfcheinlich  zu  feyn  feheint,) 
DiCtinctionen    und    Demonfirationen    machte,  SS  eine  Frage  vorzufchlagen,  für  und  wider  welche 
ertneglich  beluftiget.     Nachdem  diefes  Spiel  von  beyden  Seiten  gefprochen  werden  folite. 
einige  Zeit  gedauert   hatte,  und   ein  unh<af-  Diefer  Minifler  bedachte  fich  eine  kleine IVeile, 
liebes   G&hnen    bereits   zwey   Drittheile   der  und  in  Hofnung  den  Agatbon,  der  ihm  furcht- 
Zuhcerer  zu  ergreifen  begann,  fagte  Dionys:  bar  zu   werden  anfieng,  in  Verlegenheit  zu 
Da  er  das  GlAck   habe ,    feit   einigen  Tagen  80  fetzen ,  fchlug  er  die  Frage  Tor  —  welche  Re- 
einen der  würdigften  Schüler  des  groifen  Pia-  gierungs-Form  einen  Staat  glucklieber  mache, 
tons  in  feinem  Hanfe  zu  befitzen ;  fo  erfuchte  die  republicanifche  oder  die  monarchifche?  — 
er  ihn,    zufrieden  zu   feyn,    daß   der  Ruhm,  Man  wird,  dachte  er,  dem  Agathen  die  Wahl 
der  ihm  allenthalben  Torangegangen  fey,  den  lafrcn,lnr  welche  er  fich  erklaeren  will;  fpricht 
Schleyer,    womit   feine   Befcheidenbeit   feine  Sil  er  für  die  Rcpublick,  und  fpricht  er  gut,  wie 
Yerdienfle  zu  Tcrbällen   fnche,   hinweggezo-  er  um   feines  Ruhms  willen  gencsthiget  ifl, 
gen ,  und  ihm  in  dem  fchcenen  Agatbon  einen  fo  wird  er  dem  Prinzen  mißfallen ;   wirft  er 
derberedteftenWeifender  Zeit  entdeckt  habe:  fich  zum  Lobredner  der  Monarchie  auf,   fo 
Er  mßchte  fich  alfo  nicht  weigern,   auch  in  wird  er  fich  dem  Volke  Terhaßt  machen,  und 
Syracus  fich  Ton  einer  fo  Tortbeilhaften  Seite  40  Dionys  wird  den  Muth  nicht  haben,  die  Staats- 
zn  neigen,  und  fich  mit  den  Philofophen  fei-         Verwaltung  einem  Auslinder  anzuTcrtmuen, 
aar  Academie  in  einen  Wettfireit  über  irgend         der  bey  feinem  erlten  Auftritt  auf  dem  Schau- 
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plats  einen  fo  fchlimmea  Eiudruck  auf  die         zii|regen,  welch«  diiror  gelten  konnten,)  be- 
Gemätlier    der    Sjfaeurnner    gemacht    hat.  nrunderten  am  meldten,    daß   er  die  Kunft- 

Allein  diefes  mal  betrog  den  fchlauen  Mann  griffe  Terfchmaehte ,  wodurch  die  Sophiften 

feine  Erwartung,  Agathon  erklaerte  fich,  nn-  gewohnt  waren,  einer  fchlimmen  Sache  die 

geachtet  er  die  Abficht  des  Philiftus  merkte,     B  Geftalt  einer  guten  zu  geben.  —  Keine  Far- 
■lit  einer  Unerfcbrockenheit,  welche  diefem  ben,  welche  durch  ihren  Glanz  das  Betrug- 

keinen  Triumph  prophezejte ,   für  die  Mo-  liehe  falfcher  oder  nmfonft   angenommener 

nnrchie;  und  nachdem  feitae  Gegner  (unter  Sätze  verbergen  mußten;  keine  känftliche 
denen  Autiftbenes  und  der  Sophift  Prota-  Austheilung  des  Lichts  und  des  Schattens. 
goras  alle  ihre  Kräfte  anftrengten,  die  Vor-  iO  Sein  Ausdruck  gliech  dem  Sounenfchcin. 
Böge  der  Frey rUaten  zu  erheben,)  zu  reden  deffen  lebender  und  fafl  geiftiger  Glanz  fich 

nufgehoert  hatten,    fieug   er  damit  an,    daß  den    Gegenftanden   mittheilet,   ohne    ihnen 

er  ihren  Gründen  noch  mehr  Starke  gab,  etwas  Ton  ihrer  eigenen  GefUlt  und  Farbe 
nk  fie  felbft  zu  thun  fsshig  gewefen  waren.         zu  nehmen. 

Die  Anfmerkfamkeit  war  anfferordentlich ;  1«  Indeffen  muffen  wir  gefteheu,  daß  er  ein 
jedermann  war  mehr  begierig  zu  hoeren,  wie  weaig  graufam  mit  den.Republicken  um- 
Agathou  fich  felbft,  als  wie  er  feine  Geg.  gieng.     Er  bewies,  oder  fcbieu  doch  allen, 

aer  würde  überwinden  können.  Seine  Be-  die  ihn  beerten,  zubeweifen,  daß  diefe  AH 
redfamkeit  zeigte  fich  in  eiuem  Lichte,  weU  von  Gefellfchaft  ihren  Urfpruug  in  dem  wil- 
cbe»  die  Seelen  der  Znhcerer  blendete,  die  90  den  Chaos  der  Anarchie  genommen,  und 
1/Vichtigkeit  des  Augenblicks ,  der  den  Ans.  daß  die  Weisheit  ihrer  Gefetzgeber  fich 
gang  feines  ganzen  Vorhabens  entfehied,  die  mit  fchwachem  Erfolg  bemühet  hätte,  Ord- 
YTörde  des  Gegenftandes,  die  Begierde  zu  nuog  und  Confiftenz  in  eine  Verfaffung  zu 
fiegea,  und  Termuthlich  auch  die  herzliche  bringen,  welche  ihrer  I^atur  nach  in  fteter 
Abneigung  gegen  die  Oemocratie,  welche  SK  Unruh  uud  innerlicher  Gähruog  alle  Angen- 
ihm  ans  Athen  in  feine  Verbannung  gefol-  blicke  Gefahr  lauffe  fich  durch  ihre  eigene 
get  war;   alles   fetzte  ihn  in  eine  Begeifle-  Kräfte  aufzureiben,  und  welche  des  Buhe- 

rang,  welche  die  Kräfte  feiner  Seele  hmher  ftaudes  fo  wenig  faBhig  fey,  daß  eine  folche 
fpaante;   feine  Ideen  waren  fo  groß,   feine  Buhe  iu  derfelben  Tielmehr  die  Folge  der  äuf- 

Gemählde  fo  ftark  gezeichnet,  mit  fo  vie-  SO  ferftcu  Verderbniß,  und  gleich  einer  Wind- 
lem  Feuer  gemahlt,  feine  Grnude  jeder  für  ftille  auf  dem  Meer,  der  gewiffe  Vorbote 
fich  felbfl  fo  fchimmernd,  und  liehen  ein-  des  Sturms  uod  Untergangs  feyn  würde, 
ander  durch  ihre  Zufammenordnung  fo  riel  Er  zeigt«*,  daß   die  Tugend,   diefes   gehei- 

Lichti  der  Strom  feiner  Bede,  der  anfäng-  ligte  Palladium  der  Freyflaaten,    an  deffen 

lieh  in  ruhiger  Hajeftset  dahinfloß,  wurde  BS  Erhaltung  ihre  Gefetzgeber  das  ganze  Glück 
nneh  und  nach  fo  ftark  und  hioreiffend ;  daß  derfelbeu  gebunden  hätten ,  eine  Art  ron  un- 

felbft  diejenigen,  bey  denen  es  zum  Toraus  fichtbaren  und   durch  ?erjährten  Aberglan- 

befchloffen  war,  daß  er  Unrecht  haben  feilte,  ben  geheiligten  Götzen  fcy ,  an  denen  nichts 

fich  wie  durch  eine  magifche  Gewalt  gence-  als  der  Name  Terehrt  werde ;  daß  man  in 
thigt  fahen,  ihm  innerlich  Bejfall  zu  geben.  40  diefen  Staaten  einen  ftillfch%veigenden  Yer- 
Man  glaubte,  den  Hercur  oder  Apollo  reden  trag  mit  einander  gemacht  zu  haben  fcheine, 

SU  hoeren;  die  Kenner  (denn  es  waren  einige         fich  durch  den  Namen  und  ein  gewiffes  Phan- 

IV.  B4.     ProM  Mit   t740.  tt 


ist  ACHTZEHNTES  JAHRHUPIDEBT.  ISS 

ton  ▼OD  Gerechtigkeit,  HaBfligungf,  Uneigeii-  Fashigkeiten   Gebnraek   la  nackeiiv   felbll 

n&tzigkeit,    Liebe  des  Vaterlandes  und  des  in  denken,  und  fiber  wichtige  Gegenfllnde 

gemeinen  Beflen  TOn   einander  betragen  su  dasjenige  was  man  für  gemeinnntilicb  halte, 

laffen;  und  daß  nnter  der  Maske  diefer  po-  ohne    Gefahr,    bekannt   werden    nn   laffen; 

litifchen  Heucheley,  nnter  dem  ehrwürdigen  II  alle  Yorfchlaege  zu  YerbelTernngen  würden 

Namen  aller   diefer  Tugenden,   das  Gegen-  unter  dem   Tcrhafiten  Namen   der  üfeuemn- 

theil  derfelben  nirgends  nn?erfchaemter  aus-  gen  verworfen,   und  zttgen  ihren  Urhebern 

geübt  werde.    Es  würden,  mejnte  er,  eine  geheime   oder   öfTentliche  Terfolgnngen   z«. 

Menge   bcfonderer  Umftftnde,    welche   Och  Selbft   die    Grundpfeiler   der  menfcblicben 

in  etlichen  taufend  Jahren   kaum  einmal  in  10  Glückfeligkeit,  und  dasjenige,  was  den  ge- 

irgend  einem  Winkel  des  Erdbodens  zufam-  fitteten  Menfchen  eigentlich  Ton  dem  YVil- 

menfinden  könnten,  dazu  erfordert,  um  eine  den  und  Barbaren  unterfcheide,  Wahrheit, 

Republick  in  diefer  Mittelmaeflfigkeit  zu  er-  Tugend,   l/ViflTenfchaften ,    und  die  liebens- 

halten,  ohne  welche  ße  tou  keinem  Beftand  würdigen  Kaufte  der  Mnfen,   fejen  in  die- 

feyn  könne:    Und  daher  daß  diefer  Fall  fo  m  fen   Staaten   Terdftchtig   oder  gar   Terhaßt; 

feiten  fey,  und  tou  fo  rielen  zuf&lligen  Ur-  würden   durch   taufend   im  Finftern  fehlei 

fachen  abhänge,  komme  es,  daß  die  meifteu  cheude  Mittel  entkräftet,  an  ihrem  Fortgnng 

Repnblicken   entweder   zu  fchwach  wseren,  Terhindert,    oder  doch  gewiß  weder  aufge- 

ihren   Bürgern   die  mindefte  Sicherheit   in  muntert  noch  belohnt;  und  allein  zu  Uater- 

gewihren;   oder  daß  fie  nach  einer  Grcelfe  90  ftützung   der  herrfchenden  Vomrtheile  and 

ftrebten,  welche  nach  einer  Folge  tou  Miß-  Mißbrauche  Tcrurtheill  —  Doch  genug!  wir 

helligkeiten ,  Gabalen ,  Verfchwcerungen  und  haben  zu  Tiel  Urfaehe  günftiger  tou  frcyen 

Bürgerkriegen   endlich    den   Untergang   des  Staaten    zu   denken  —   wenn    es   auch   nur 

Staats    nach    ßch    ziehe,    und    demjenigen,  darum  wiere,  well  wir  die  Ehre  haben  an- 

welcher  Meifter   vom  Kampf-Platze   bliebe,  M  ter  einer  Nation  zu  leben ,  deren  Verfaffnng 

niehts  als  Einceden  zu   bevölkern   und  Rui-  felbft  republicanifch   ift,   und   in   der  Tkat 

neu   wieder  aufzubanen    überlafle.     So   gar  die   wunderbarfte  Art   von   Republick   vor- 

die  Freiheit,  auf  welche  diefe  Staaten  mit  ftellt,  welche  jemals  auf  dem  Erdboden  ge- 

Ausfchlnß  aller  andern  Anfpruch  machten,  fehen  worden  ift  —  als  daß  wir  diefen  Aus- 

finde    kaum    in    den    defpotifehen    Reichen  SO  zag   einer  für    den   Ruhm   der  Freyltaaten 

Afiens  weniger  Platz;   weil   entweder  das  fo    naehtheiligen    Rede    ohne    Widerwillen 

Volk  nch  demüthiglich  gefallen  laffen  muffe,  follten  fortfetzen   können.     Es   gefchah  ans 

was  die  Edeln  und  Reichen,   ihrem  befon-  diefem  nsemlichen  Grunde,  daß  wir,  anftatt 

dem  Intereffe  gemseß,  fchlöffeu  und  handel-  den  Difcurs  des  Agathdn  feinem  ganten  Um- 

ten;    oder   wenn   das  Volk    frlbft   den  Ge-  SK  fange  nach  ans  unfrer  Urkunde  abzufchrei- 

fetzgeber  und  Richter  mache,  kein  ehrlicher  ben,  uns  begnügt  haben,  einige  Züge  davon. 

Mann  ßcher  fey,  daß  er  nicht  Morgen  das  als  eine  wiewol  fehr  unvollkommene  Probe 

Opfer  derjenigen  feyn  werde,    denen   feine  des  Ganzen  anzuführen.    Ferne  foll  es  alle- 

Verdieufte  im  Wege  ftehen,  oder  die  durch  zeit  von  uns  fejn,   irgend   einem  Erdenbe- 

fein  Anfehen    und   Vermsegen    reicher  und  40  wohner  die  Stellung  worinn  er  fich  befin- 

groeffcr  zu  werden  hoffeten.    In  keinem  an-  det,  unangenehmer  zu  machen,  als  fie  ihm 

dern  St« at  fej  es  weniger  erlaubt  von  feinen  bereits    fejn   mag;   oder   Anlaß   zu   geben. 
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daß  die  Gebrechen  einiger  Iflngfl  serftcerten  gefteben  es ,   wo  diefes  eine  Ansnahme  lei- 

griecbifehea  Repnblieken,    aus  denen  Aga-  det   ^    aber   diefe   F&lle    begegnen    feiten, 

thoa  feine  Gemfthlde  bernabm ,   znr  Vemn-  wenn  man  die  Vorficbtigkeit  gebraucht,  hnn- 

l^linnpfong    derjenigen    mißbraneht    werden  dert  nnd  fAnfzigtanfend  wolbewafnete  Leute 

könnten,    welche   in  neuern  Zeiten  als  ehr-  V  bereit  nn  halten,   mit   deren  BpyfUind   man 

^vurdige  Freyft&dte  und  Znflncbts-PIfltie  der  fehr  wahrfeheinlieh  hoffen  bann,    fich  über 

Tugend,   der   gefunden  BenkungS'Art,   der  die  Bleynung  aller  friedfamen  Leute  in  der 

Affentlirben  Gluckfeligkeit   und  einer   poli-  ganzen  IVelt  hinwegfetzen  zu  können.    Sind 

tifchen  Gleichheit,   welebe   Heb  der  nat&r-  niehteben  diefe  hundert  und  fnnfzigteufend — 

liehen  mieglichft  naehert,  angefehen  werden  10  oder  wenn  ihrer  auch  mehr  find;  deflo  bef- 

kdnnen.    llnfrer  übrigens  ganz   unmaaßgeb-  fer!    —    ein    lebendiger,    augenfcheinlieber, 

lieben   Meynnng   naeh ,   gebeert   die   Frage,  ja  der  befle  Beweis ,   der  alle  andre  unnoe- 

«her  welche  hier  difputiert  wurde,    unter  thig  macht,   daß  eine  Nation  glücklich  ge> 

die  wichtigen  Fragen  —   ob  Scaramutz,  ob  macht  wird?  ^  Genug  alfo  (nnd  diefer  Um- 

Seapin  beffer  tanze  —  und   fo   Tiele  andre  IK   ftand  allein  gebeert  wefentlich  zu  unfrer  Ge* 

Ton   diefem  Sehlage,   (wenn    fie  gleich  ein  fchichte)  daß  diefe  Rede,  worinn  Agathon 

emfthafleres  Anfehen   haben)  worüber   bis  alle  Gebrechen  Terdorbener  Freyflaaten  und 

nvf   nnfre  Tage  fo   Ticl  Zeit  und  Muhe  ~-  alle   Vorzüge   wolregierter  Monarchien,    in 

▼on  Gflnfefpulen,    Papier  und  Binte  nichts  zwey    contraflirende    Gemfthlde    zufemmen- 

BH  fagen   —  Tcrloren  worden,  ohne  daß  lieh  90  drftngte,    das   Gluck    hatte,    alle    Stimmen 

abfeben  lieffe,  wie,   worinn   oder  um  wie-  daran  zu  tragen,  alle  Zubtsrer  zu   fiberre- 

▼iel  die  IVelt  jemals  durch  ihre  Auflcefung  den ,  und   dem   Redner   eine  Bewunderung 

follte  gebeffert  werden  können.    Wir  könn-  zu  zuziehen,  welche  den  Stolz  des  eitelften 

ten  diefe  unfre  Meynnng  rechtfertigen;  aber  Sophiflen  h&tte  fittigen  können.   Jedermann 

es  ifl  nnnoethig;  ein  jeder  hat  die  Freyheit  S8  war  Ton  einem  Manne  bezaubert ,   welcher 

anders  zu  meynen  wenn  er  will,   ohne  daß  fo  feltne  Gaben  mit  einer  fo   greifen  Ben- 

wrir  ihn  zur  RechenfehafI   ziehen   werden;  knngs-Art  und  mit  fo  menfchenfreundlicben 

hrnmt    veniam   peiimut^    damusque   vieiffimi  Geflnnnngen  Tereinigte.  Denn  Agathon  hatte 

denn  in  der  That,  ein  Buch  würde  niema-  nicht  die  Tyrannie,  fondern  die  Regierung 

las  zu  Ende  kommen,  wenn  der  Autor  fchul-  so  eines  Vaters  angepriefen,  der  feine  Kinder 

dig  were,  alles  zu  beweifen,  und  Heb  über  wol  erzieht  und  glücklich  zu  machen  facht, 

alles  zu  rechtfertigen.    Wir  übergehen  alfo  Man  fagte  fich  felbffc,  was  für  goldene  Tage 

nveb,  aus  einem  andern  Grunde,   den  wir  Sicilien  fehen  würde ,  wenn  ein  folcher  Mann 

den  Liebhabern  der  Raetbfel  und  Logogry-  das  Ruder  führte.    Er  hatte  nicht  Tcrgelfen, 

phen  SU  errathen  geben,  die  Lobrede,  welche  SK  iai  Eingang  feines  Difcurfes  dem  Verdacht 

Agathon    der   monarchifehen   Staats- Verfaf-  Torzukoramen,    aU   ob   er   die   Repnblieken 

fnng  hielt.   Die  Beb errf eher  der  Welt  fchei-  ans  Rachfucht  fcbelte,   nnd   die  Monarchie 

neu  (mit  Recht,  würde  Philiflns  fagen,  denn  aus  Schmeieheley  und  geheimen  Abfichten 

ich  machte  es  an  ihrem  Platz  auch  fo)  or-  erhebe:  Er  hatte  bey  diefer  Gelegenheit  zu 

dentlieber  Weife  fehr  gleichgültig  über  die  40  erkennen  gegeben,    daß   er  entfchloflren  fey, 

Meynnng   zu  feyn,    welche   man   Ton  ihrer  nach  Tarent  überzugeben,    um  in  der  mhi- 

Regienings-Art  hat  —  Eh  giebt  Ffllle,  wir  gen  Dunkelheit  des  Priratflandes ,  welchen 
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er  feiner  Neigung   nach   »llen  nndern  vor-  Alles  wm  er  cinmnl  wollte,  dns  wollte  er 

siehe,  dem  Nachforfehen  der  Wahrheit  und  haftig  und  ungeduldig;  denn,  in  fo  fem  er 

der  Terbeflerung   feines   Gemüths    obEulie-  fieh  felbft  überlafien  blieb,  fab  er  eine  Saehe 

gen  —  (Redensarten,    die  in  unfern  Tagen  nur  tou  einer  Seite  an;  und  diefes  nnl  ent- 

feltfam  und  iflcberlich  klingen  wurden,  aber  5  decltte   er  fich   niemand   als   dem  Ariftipp, 

damals   ihre  Bedeutung    und   Wurde   noeh  der  nichts  rergafi,  was  ibn  in  feinem  Tor- 

nieht  ganz  rerloren  hatten.)    Jedermann  ta-  haben  beft&rken  konnte.     Biefer  Phllofopb 

delte  oder  bedanrte  diefe  Entfeh licffnng,  und  erhielt  alfo  den  Auftrag ,  dem  Agathon  Tor- 

wfiufchte,  daßOionys  alles  anwenden  möchte,  fchlaege  zu  thun.  Agathon  entfchuldigte  fich 
ihn  daTon  xuruckzubringen.    Niemalen  hatte   10  mit  feiner  Abneigung  Tor  dem  gefehftftigen 

lieh  die  Neigung  des  Prinzen  mit  den  Wnn-  Leben,  und  beftimmte  den  Tag  feiner  Ab- 

fehen  feines  Volkes  fo  gleiehflimmig  befun-  reife.     Bionys  wurde  dringender.    Agathon 

den  wie  diefes  mal.    Bie  ftarke  Zuneigung,  befland  auf  feiner  Weigerung,  aber  mit  einer 

die  er  für  die  Perfon   unfers  Helden,  und  fo  befcheidenen  Art,  daß  man  hoffen  konnte, 

die  hohe  Heyuung,    die    er  ron  feinen  FsB-  IK  er  werde  fich  bewegen  laifen.    In  der  That 

bigkeiten  gefalfet  hatte,   war   durch  diefen  war  feine  Abliebt  nur,  die  Zuneigung  eines 

Bifcurs    auf  den   hcechften  Grad  geftiegen.  fo  wenig   zurerlaeffigen  Prinzen   suTor   auf 

So  wenig  beftftndiges  auch  in  Bioiiyfens  Cha-  die  Probe  zu  ftellen,  eh  er  fich  in  Yerbind«n- 

racter  war«   fo   hatte  er  doch  feine  Augen-  gen  einlalTen  wollte,  welche  für  das  Gluck 

blicke,    wo    er   wfinfcbte,    daß  es  weniger  so  anderer  und  für  feine  eigene  Ruhe  fo  gvte 

Veriftugnung  koflen  möchte,  ein  guter  Färft  oder  fo  fchlimme  Folgen  haben  konnten, 

sn  feyn.    Bie  Beredfanikeit  Agathous  hatte  Endlich,  da  er  Urfaehe  hatte  nn  ginnben, 

ihn  wie  die  übrige  Zuhoerer  mit   fich  fort-  daß  die  Hochachtung,  die  er  ihm  eingefloeßt 

geriffen;  er  fühlte  die  Schönheit  feiner  Ge-  hatte,    etwas    mehr  als   ein   lannlfcher  Ge- 

nfthlde,  und  rergaß  darüber,  daß  eben  diefe  fts  fchmack  fey,  gab  er  feinem  Anhalten  naeh; 

Gemftbide    eine   Art    ron    Satyre   über  ihn  aber  nicht  anders  als  unter  gewiffen  Bedin- 

felbft  enthielten.     Er  fetzte  fich   Tor,   das-  gnngen,  welche  ihm  Bionys  zugefleben  mußte, 

jenige   zu   erfüllen,    was  Agathon   auf  eine  Er  erklaerte  Heb,  daß  er  allein  in  der  Qna* 

llillfchweigende  Art   tou  feiner  Regierung  litast  feines  Freundes  an   feinem  Hofe  blei- 

Terfprochen  hatte;  und  um  fich  die  Pflich-  so  hen  wollte,   fo  lange  als  ihn  Bionys  dafür 

ten,  die  ihm  diefer  Yorfatz  auferlegte,   zu  erkennen,  und  feiner  Bienfte  noethig  zu  ha- 

erleichtern,   wollte   er  fie  durch  eben  den-  ben  glauben  würde;  er  wollte  (Ich  aber  auch 

jenigen  ausüben  laflen,  der  fo  gut  daron  re-  nieht  felTeln  laffen,  und  die  Freyheit  behal- 

den  konnte.    Wo  konnte  er  ein  tauglicheres  ten,   lieh  zurückzuziehen,  fo  bald  er  ffehe, 

Infirument   finden,    den  Syracufanem  feine  sk  daß  fein  Bafeyn  zu  nichts   nütze   fey.     Bie 

Regierung  beliebt  zu  machen?   Wo  konnte  einzige  Belohnung,  welche    er  Heb  befügt 

er  einen  andern  Mann  finden,    der  fo  Tiele  halte,   für  feine  Bienfte  zn  verlangen,   fey 

nngenehme  Eigenfchaften  mit  fo  rielen  nütz-  diefe t  Baß  Bionys  feinen  Rsethen  folgen 
liehen  ▼ereinigte?  —  Bionys  hatte  fich,  wie         möchte,   fo  lange  er  werde  zeigen  können, 

wir  fc hon  bemerkt  haben,  angewöhnt,  zwi-  40  daß  dadurch  jedes  mal  das  Befte  der  Na- 
fcheu  feine  Entfeh lieffungen  und  ihre  Ausföh-  tion,  und  die  Sicherheit,  der  Ruhm  und  die 
mug  fo  wenig  Zeit  zu  fetzen  als  mmglich  war.         Privat-Glückfeligkeit  des  Prinzen   zugleich 
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b«f<a4erl  werde.    Endlich  bat  er  lieh  noch  ben,    eben  fo  frej  nach  uafenn   Gcfichts- 

ii«s,    da6  Oionys   nienals   einige  heinlicbe  punet  zn  nrtbeilen,  als   es  nnfre  Lefer  ans 

EiDgebnngen  oder  AnMapen  gegen  ihn  an-  den   ihrigen  thnn  mcegen.     Was   aifo   den 

■chmen  nftehte,  ohne  ihm  folche  offenher-  erften  Punct  betrift,   fo  haben  wir  bereits 

Big  an  entdeehen,  und  feine  Verantwortung  V   erinnert,   daß  et  nnbillig  feyn  würde«  das- 

anxnhceren.  jenige,  was  Agathon  wider  die  Repnbliehen 

Dionys  bedachte  fich  um  fo  weniger,  alle  feiner  Zeit  gefproehen,  für  eine,   Ton  ihm 

diefe  Bedingungen  au  unterfchreiben ,  da  er  gewiß  nicht  abgesielte ,  Beleidigung  folcher 

entfchloflen  war,   ihn    an  haben,   wenn   es  Freyftaatea  anzufehen,   welche  (wie  er  als 

auch  die  Hfllfte  feines  Reicbs  koftenr  follte.  10  moBglich   erkannt    hat)   unter   dem    Einfluß 

Agathon  bezog  alfo  die  Wohnung,  welche  gnnfliger  Umftinde ,  durch  ihre  Lage  felbft 

man  im  Pallaft  aufs  prtchtigfte  für  ihn  aus*  Tor  auswärtigem  Held ,  und  Tor  ansfchweif- 

gernltet  hatte;  Bionys    erklssrte  öffentlich,  fenden  Vergroefferungs-Gedanken  gefiebert, 

daß  man  fich  in  allen  Sachen  aa  feinen  Freund  durch  fveife  Gefetze,  und  was  noch  mehr  ift, 

Agathon,  wie  an  ihn  felbft,  wenden  könne;  III  durch  die  Macht  der  Gewohnheit,  in  einer 

die   Hmflinge   firitten  in   die  Wette,   wer  glAckfeligen HittelmsBlIigkeit fortdauern,  und 

dem  neuen  GunHIing  feine  Unterwürffigkeit  die  Gebrechen  kaum  dem  Namen  nach  ken- 

anf  die fdaTcnmcffigfte  Art beweifen  könne;  neu,   weleke  Agathon  an  den  Republicken 

«nd  Syracus  fah  mit  froher  Erwartung  der  feiner  Zeit  für  unheilbar  angefehen.    Ob  er 

Wiederkunft   der  Satumlfchen  Zeiten   ent-  80  aber  diefen  Letztem  zu  Tiel  gethan   habe, 

gegen.  mcegen  diejenigen  entfchfiden ,   welche  mit 

Wir  machen  hier  eine  kleine  Paufe,   um  den  befondem  Umfllnden  ihrer  Gefchichte 

dem  Lefer  Zeit  zu  laffen,  dasjenige  zu  über-  bekannt  find.    Hat  die  Empfindung  des  Un- 

legen,  was  er  fich  felbft  in  diefem  Augen-  rechts,  welches  ihm  felbft  zu  Athen  znge- 

blicke  für  oder  wider  unfern  Helden  zu  fa-  SU  fügt  worden ,  etwas  Galle  in  feine  Gritick 

gen  haben  mag.     Vermulhlich  mag  einigen  gemifcht;  fo  erfnchen  wir  unfre  Lefer  (nieht 

der  Eifer   mißnillig  gewefen   feyn,    womit  dem  Agathon  zu  lieb;   denn  was  kann  die- 

er  aas  Haß  gegen  fein  undankbares  Tater-  fem  durch  ihre  Meynung  tou  ihm  in-  oder 

lanil  wider  die  Republicken  überhaupt  ge-  abgehen?)   fich   an  feinen  Pinta  zu  ftellen, 

fprochen;  indelfen  daß  Tielleicht  andere  fein  SO  und  fich  alsdann  zu  fragen,  wie  werth  ihnen 

gnnzcs  Betragen,   feitdem   wir  ihn  an  dem  ein  Taterland   feyn  wfirde,   welches   Ihnen 

Hofe  des  Rmnigs  Oionys  fehen,  einer   ge-  fo  mitgefpielt  hflttef    Sie  mcBgen  fich  erln- 

knnftclten  Klugheit,  welche  nicht  in  feinem  nem,  daß  es  insgemein  nur  auf  eine  kleine 

Ckaraeter  fey ,  und  ihm  eine  fchielende  Farbe  Beleidigung  ihrer  Eigenliebe  ankömmt ,  um 

gebe,  befeholdigen  werden.   Wir  haben  uns  SS  ihre  Hochachtung  gegen  eine  Perfon  in  Ver- 

fchon  mehrmalen   erklaert»   daß  wir  in  die-  achtnng,  ihre  Liebe  in  Abfchen,  ihre  Lob- 

fem  Werke  die  Pflichten   eines  Gefchicbt-  fprnche  in  Schmmhreden ,  ihre  guten  Dienftc 

fckreibers,  und  nicht  eines  Apologiften  über-  in  Terfolgungen  tu  Tcrwandeln.     Wie  oft, 

nommen  haben;    indelfen    bleibt  uns   doch  meine  Herren,  hat  fich  fchon  um  einer  nichta 

erlaubt.  Ton  den  Handlungen  eines  Mannetv  40  bedeutenden  Urfache  willen  ihre  ganze  Ben- 

defflen  Leben  wir  zwar  nicht  fiir  ein  Mnfter,  kungsart    Ton   Perfonen  und  Sachen   gein- 

nber  doch  für  ein  lehrreiches  Beyfpiel  ge-  dertf    —     Antworten    Sie   fich    felbft    fo 
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leife   als  8ie  wollen;  'denn   wir  Terlang^en  niclit  misgemiaelit,  ob  diefc  Un^erinderlieli- 
nichts  daron  SU  beeren;  und  weno  Sie,  nach  keil   der   Denkangs-ArC   und    Verhaltnnps- 
diefem  kleinen  Blick  in  Heb  felbft,  nnferm  Regeln,  worauf  manche  ehrliehe  Leute  fich 
Helden  nicht  rergebeu  können,   daß  er  ein  fo  viel  au  gute  tliun,  eine  fo  grofie  Tugend 
Vaterland  nicht  liebte,  welches  alles  BIfleg-  V  ift,  als   fie  Heb  rielleicbt  einbilden.     Die 
liehe  gethan  hatte,  fich  ihm  rerhafit  an  ma-  Eigenliebe  fchmeichelt  uns  awar  fehr  gerne, 
cheni  So  muffen  wir  zwar  die  Strenge  Ihrer  daß  wir,  fo  wie  wir  find,  am  beflen  find; 
Sittenlehre  bewundem;   aber    —    doch  ge*  aber  fie  hat  Unrecht,  uns  fo  an  fchmeichelB. 
liehen,  daß  wir  Sie  noch  mehr  bewundem  Es  ifl  nnmceglich,  daß,  indem  alles  um  uns 
würden,  wenn  Sie  fo  lange,  bis  Sie  gelernt  10  her  fieh  Tcrftndert,  wir  allein  nuTcrinder« 
h&tten,    etwas    weniger   Parteylichkeit    für  lieh  feyn  foUten;   und  wenn  es  auch  nicht 
fich  felbfl  an  hegen,  etwas  mehr  Nachficht  nnmceglich  waere,   fo  waer^  es  unfchicklich. 
gegen    andre    fich    empfohlen    feyn    laffl'en  Andre  Zeiten  erfordern  andre  Sitten ;  andre 
wollten.  Umftftnde,  andre  Beftimmnngen  und  Wen- 
Überhaupt  hat  man  Urfache  au  glauben,  III  düngen  unfers  Terhaltens.  InmoralifchenRo- 
daß  Agathen  gefprochen  habe,  wie  er  dachte;  manen  finden  wir  freylich  Helden,  welche  fich 
und  das   ifl  au  Rechtfertigung  feiner  Red-  immer  in  allem  gleich  bleiben'  —  und  darum 
lichkeit  genug.    Und  warum  feilten  wir  an  au  loben ;  —  denn  wie  foUte  es  anders  feyn, 
diefer  an  a  weif  ein  anfangen?    Sein   ganaes  da  de  in  ihrem  awansigflen  Jahre  Weis- 
Be tragen,  wfthrcnd  daß  er  das  Hera  des  Ty-  SO  heit  und  Tugend  bereits  in  eben  dem  Grade 
rannen  in  feinen  Händen  hatte,  bewies,  daß  der  Vollkommenheit  bcfitaen,  den  die  So- 
or keine  Abfichten  hegete,  welche  ihn  ge  ernten  und  Epaminondas  nach  vielfachen  Ter- 
noethigt  bitten,    ihm  gegen  feine  IJberaeu-  bcfferungen  ihrer  felbfl  kaum   im   fechsaig- 
gnng  au  fchmeicheln.    Es  ifl  wahr,  er  hatte  flen  erreicht  haben?    Aber  im  Leben  finden 
Abfichten,  bey  allem,  was  er  ron  dem  An-  M  wir   es  anders.     Befto   fchlimmer  für   die, 
genblieke,  da  er  den  Fuß  in  Dionyfens  Pa-  welche  fich  da  immer  felbfl  gleich  bleiben. — 
lall  fetzte,   tbat;  follte  er  Tielleicht  keine  Wir  reden   nieht   tou  Thoren  und  Lafler- 
gehabt  haben?    Was  können  wir  nach  der  haften;  —  die  Beflen  haben  an  ihren  Ideen, 
iufferflen  Scbftrfe  mehr  federn,  als  daß  feine  Urthetlen,    Empfindungen,   felbfl   an    dem, 
Abfichteu  edel  und  tugendhaft  feyn  f ollen;  SO  worinn  Vie  Tortrefflich  find,  an  ihrem  Her- 
und  fo  waren  fie,  wie  wir  bereits  gefehen  aeh,  an  ihrer  Tugend,  unendlich  ▼iel   au 
haben.  Es  fcheint  alfo  nicht,  daß  man  Grund  Tcrindem.    Und  die  Erfahrung  lehrt,   daß 
habe,  ihm  aus  der  Vorfichtigkeit  einen  Vor»  wir  feiten  an  einer  neuen  Entwicklung  auf- 
wurf  au  machen,  womit  er,  in  der  neuen  und  rer  felbfl,  oder  au  einer  merklichen  Verbef- 
fehlupfrigen  Situation,  worinn  er  war,  alle  Sd  femng  unfers  yorigen  innerlichen  Zuflandes 
feine   Handlungen  einrichten   mußte,   wenn  gelangen,  ohne  durch  eine  Art  Ton  Medium 
fie  Mittel  au  feinen  Abfichten  werden  foll-  au  gehen,   welches   eine  falfche  Farbe  auf 
ten.     Wir  geben  au,  daß  eine  Art  Ton  Zu-  uns  reflectiert,  und  unfre  wahre  Gellalt  eine 
ritckhaltung  und  Feinheit  daraus  herrorbliekt,  Zeitlang  Tcrdnukelt.  Wir  haben  unfern  Hel- 
welche  nicht  ganz  in   feinem   vorigen  Gha-  40  den  bereits  in  ▼erfchiedenen  Situationen  ge- 
racter  zu  feyn  fcheint.    Aber  das  Tcrdient  fehen;  und  in  jeder,  durch  den  Einfluß  der 
an  fich   felbfl  keinen  Tadel.    Es   ill   noch  UmlÜnde,  ein  wenig  anders,  als  er  wurklich 
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iCI.  Er  fchien  so  Delphi  ein  bloffer  fpeculati-  tod  feinem  Churaeler,  tob  den  was  er 

Ter  Enthafiafl;  md  man  hat  in  der  Folge  ge-  lieh  war,  worion  er  fich  nnter  allen  diefeu 

fehen,    dafi  er   fehr  gut  zu  handeln  wufite.  Geftalten    gleich    blieb,    nnd    was   xnletxt, 

Wir  glaubten,  nachdem  er  die  fchcene  Cjaoe  nachdem  alles  Fremde  nnd  Heterogene  durch 

gedemöthigt  hatte,  daß  ihm  die  Verfühmn-  II  die  ganse  Folge  feiner  UmlUnde  davon  ab- 

gcB  der  WoUnfl  nichts  anhaben  könnten ;  gefchieden  feyn  wird,  iibrig  bleiben  mag  » 

nnd  Dnnae  bewies,  daß   wir  uns   betrogen  daTon  kann  dermalen  die  Rede  noch  nicht 

hnttcn;  es  wird  nicht  mehr  lange  anflehen,  feyn.     Ohne  alfo  eben  fo  Toreilig  über  ihn 

fo  wird  eine  nenc  vermeynte  Danae,  welche  an  artfaeilen,   wie   man  gewohnt  ift,  es  im 

feine  fchwache  Seite  ansffindig  gemacht  an  10  tseglichen  Leben  alle  Angenbliche  su  thnn  - 

haben  glauben  mag,   fich  eben  fo  betrogen  wollen  wir  fortfahren,  ihn  an  beobachten, 

finden.     Er  fehlen  nach  nnd   nach  ein  an-  die  wahren  Triebraeder  feiner  Handinngen. 

dichtiger  Schwftrmer,  ein  Platonift,  ein  Re-  fo  genau  als  uns  mmglieh   feyn  wird,  aus- 

publicnner,  ein  Held,  ein  Stoicker,  ein  Wol-  zufpehen,  keine  geheime  Bewegung  feines 

Jnftling;   und   war  keines  Ton  allen,    ob  er  ig  Hersens,  welche  uns  einigen  Auf fchlnß  hicr- 

gleich   in   ▼erfchiedenen  Zeiten    durch  alle  über  geben   kann,    entwifchen  laflfen,  und 

dicfe  Clnffen  gicng,  und  in  jeder  eine  PTü-  nnfer  Urtheil  über  das  Game  feines  mora- 

nnce  Ton  derfelben  bekam.    So  wird  es  Tiel-  lifchen  Wefens  fo  lange  zurückhalten,  bis 

leicht  noch  eine  Zeitlnng  gehen.   —   Aber  wir  es  kennen  werden. 


DIE    ABDERITEN. 

ForhertcAt   und  Cap,   /.   nacA   der   erften^  Moek  einiheiligem  Ausgabe  Wtimar  1774;    dms 
übrige  nmeh  der  Leipziger  von  1796. 


VOBBBBICHT  DBS  TBaFASSBHS.  SO  fchichten  im  Gefchmackc  der  Lucianifchen 

Diejenigen ,    denen    etwan    daran    gelegen  gehceren.   Sowohl  die  Abderiten  als  ihr  gc- 

feyn  möchte,   fich   der  Wahrheit  der  bey  lehrter  Mitbürger Demokritns  erfcheinen hier 

diefer   Gefchichte    zum    Grunde    liegenden  in  ihrem  wahren  Lichte;   und  wiewohl  der 

Thatfachen  und   eharacteriftifchen  Zöge  zu  Vcrfalfcr ,  bey  Ausfüllung  der  Lücken,  Auf- 

▼crgewiffem,  können,  wofern  fie  nicht  Luft  M  klsBrung   der  dunkeln  Stellen,  Hebung  der 

haben,   folche  in  den  Quellen  felbft,  nem-  wfirklichen  und  Vereinigung  der  fcheinbn- 

lieh  in  den  Werken   eines  Herodots,   Dio-  reu  Widerfprnche ,  die  man  in  den  vorbc- 

genes    Laertius,   Athenaus,    iElians,    Plu-  meldten  Schriftftellem  findet,   nach  unbe- 

tarchs,   Lacians,  Palephatns,  Cicero,  Ho-  kannten   Nachrichten   gearbeitet   au   haben 

ran,    Patron,  Jurenal,    Valcrius,    Gellins,  SO  feheints  fo  werden  doch  fcharflinnigc  Lefer 

Solinns,    u.   a.    aufznfucben,    fich  aas   den  gewahr  werden,    dafi   er  in   allem    diefcai 

Artikeln   Ahdera    nnd  thmokritus   in   dem  einem    Gewihrsmanne    gefolget   ift,    deffen 

Baylifchen   Wörterbnche  uberteugen,   dafi  Anfehen  alle  idliane  und  AtheuBcn  an  Bo- 

diefe  Abderiten  nicht  unter  die  wahren  Ge-  den  wiegt,  nnd  gegen  deflen  eiaselnc  Stiaune 
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das  Zeugnis  einer  ganceo   Welt,   und   die  gans  nnmcBglieli ,  eine  Karrihatvr  ■•  erlln> 

Entfcbeidnng  aller  Ampbietyonen ,  Areopa-  den,   die  keinem  GeCeb5pfe  Gottes  filinlicli 

giten,  OeceniTim,  Ceutumnm  und  Dncen-  fehc. 
tamnm,  aneh  Doetoreii,  fifagiflern  und  Bac- 

calanren,  famt  und  fonders  ohne  Wtirknng     B  L 

ift,  nemlich,  der  IVatiir  felbfl.  Das  AlteHhon  derSUdt  Abdera  in  Tbra- 

Sollte   man     diefes    Werklein    als   einen,  cien,  Terliert  flcb  in  der  fabelbaften  Helden- 

wiewobl   geringen  Beytrag   zur   Gefchicbte  zeit.     Aueb   kann   es   nns   febr  gleicbgültig 

des  menfeblicben  Yerftandes  anfeben  wollen,  fejrn,  ob  fie  ibren  Namen  von  Abdera,  einer 
fo  liefit  ficbs  der  Verfaffer  febr  wobl  gefal-  10  Scbwefter  des  beräcbtigten  Diomedes,  Kos- 

len;  glaubt  aber,  daft  es  dann  weder  mebr  nigs   der  Biflonifcben  Tbrazier  ~»  der  ein 

noeb  weniger  fej,  als    was  alle  Gefcbicbt-  fo  großer  Liebbaber  Ton  Pferden  war,  und 

bficber  feyn  muffen ,  wenn  fie  nicbt  mit  der  deren  fo  riel  bielt,  daß  er  nnd  fein  Land  end- 

fcboenen  Melufine,  nnd  dem  kleinen  Koenig  lieh  ?on  feinen  Pferden  anfgefreffen  wnrde — 
Lanrin,    dem  Gezwerg,   in  Eine  Claffe  ge-  18  oder  Ton  Abdems,  einem  8tallmeifter  die- 

flellt  feyn  wollen.  fes  Kcsnigs,  oder  Ton  Abdems,  dem  läeb- 

Sollte  aber  jemand  auf  die  Gedanken  kom-  ling  des  Berkules ,  empfangen  babe. 
men,  daß  diefe  Abderiten  wohl  eine  Art  Abdera  war,  einige  Jahrhundert  nach  ibfcr 
Ton  Satyre  auf  kleine  Republiken  feyn  könn-  erften  Gründung,  vor  Alter  wieder  znfam> 
ten:  fo  laffen  wir  Ihm  unverhalten,  daß  es  SO  men  gefallen,  als  Timefius  von  Klazomene, 
wenigftens  des  Yerfaffers  Meynung  nicht  nm  die  Zeit  der  ein  und  dreyßigften  Olym- 
gewefen,  eine  Satyre  zu  fchreiben;  es  waere  piade,  unternahm,  de  wieder  aufzubauen, 
dann,  daß  man  diefem  Wort  eine  Beden-  Bie  wilden  Thracier,  welche  keine  Stidte 
tnng  geben  wollte,  vermcege  welcher  jede  in  Ihrer  Naclibarfcbaft  aufkommen  laffen 
Gefchicbte  zur  Satyre  wurde.  Weffen  Schuld  9)1  wollten,  lieffen  ihm  nieht  Zeit,  die  FrQebtc 
ift  es,  wenn  die  Abderiten  Iftcherlich  find?  feiner  Arbeit  zu  genieffen ;  Sie  trieben  ihn 
Gewiß  des  Autors  nicbt;  denn  es  bieng  wieder  fort,  und  Abdera  blieb  nnbewobut 
nicbt  Ton  ihm  ab,  zu  macben,  daß  die  Ab-  und  unTollendet,  bis,  ungefebr  um  das  Ende 
deriten  keine  Abderiten  fejn  follten;  nnd  der  Olympiade  09,  die  Einwohner  der  Jo- 
wer  deßwegen  über  ihn  grifigramen  wollte,  SO  nifcben  Stadt  Teos  ~  weil  fie  keine  Lnfl 
wfirde  mit  gleichem  Recht  fiber  einen  Blab-  hatten  Heb  dem  Eroberer  Cyrus  zn  unter- 
ler ifimen,  der  den  Homerifcben  Tberfites  werfen  —  zu  Schiffe  giengen,  naeb  Tbm- 
bftfilicb  gemahlt  hfttte.  Ein  Mahler  kann  aien  fegelten,  und  da  fie,  in  einer  der  fmebt- 
Ideale,  Bildniffe,  oder  Grotesken  macben,  barften  Gegenden  deffelben,  diefes  Abdem 
je  nachdem  es  ihm  gefällt;  aber  Ideale  und  Sil  fchon  gebanet  fanden,  fieb  deffen  als  einer 
Grotesken  find  keine  Bildniffe;  und  wenn  verlaffenen  und  niemanden zugehcerigeuSaebe 
es  fich  zutrift,  daß  fie  jemanden  ftbniicb  bem&cbtigtcn,  auch  fleh  darinnen  gegen  die 
feben,  fo  hat  Termntblich  Natur  oder  Zn-  Tbrazifcben  Barbaren  fo  gut  behaupteten, 
fall  die  Schuld  daran.  Es  ift  fcbwer,  ficb  daß  fie  und  ihre  Nachkommen  von  nun  an 
in  Gedanken  zu  einem  Grade  von  Scbcen-  40  Abderiten  bieffen,  und  einen  kleinen  Frey- 
beit  zn  erbeben,  der  das  fcbcenfte  in  der  flaat  ausmaebten,  der  (wie  die  m elften  grie- 
Natnr   merklich  übertreffe;   aber  vielleicht  ebifcben  Stidte)  ein  zweydevtig  Mittelding 
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▼•■  Dnnoliratie  and  Arillofcratfe  «var,   und  im  Rayle  nachiiirchl«||^  —  eben  fo  Tiele  8tvo- 

regierl  wurde,   —  wie  kleine  RepnbJikeD  tod  den  gekoftet  bat?  l¥ärdet  ihr  mir  doch  n^e- 

jcber  regiert  worden  Hnd.  dnldig  sugehmrl  haben,   wenn  ich  ench  die 

•  Wom   (rufen   unfre  Lefer)   diefe  nichts-  Hiftorie    rom  Kcenig   in   RoehmenUnd,    der 

bedeutende  Deduction  des  Urfprungs  und  der  tt  flehen  8chlöfler   hatte »  oder   die  Gefchichte 

8ehickfale  des  Stftdtchens  Abdera   in  Tbra-  der  drey   Calcndcr   su  ers&hlen    angefangen 

sien?  Was  knmmeH  uns  Abdera?    Was  liegt  bitte. 

WM  daran,  sn  wiffen,  oder  nicht  su  wiffen.  Die  Abderiten  alfo,  bfttten  (dem  sn  folge, 

^wnnn,  wie,  wo,  wnmm,   ron  wem.  und  su  was  wir  bereits  Ton  ihnen  — 

was   Ende  eine  Stadt,    welche   lingft   nicht  10       -Ohne  Unterbrechung,    wer    waren    doch 

mehr  in  der  W^clt  ift,   erbaut  worden   feyn  die  drey  Calender,   Ton  denen   eben   int  die 

mag?'  Rede  war?* 

Geduld,  gnnftige  Lefer!   Geduld,  bis  wir,  Verxeihen  Sie  mir,  Madame,  —  die  Rede 

eb  ich  weiter  fort   era&hle,   über  unfre  Re-  war  Ton  keinen  Calendern;   ron   den  Abde- 

dingungen  einig  find.     Terhfite  der  Himmel,  Itt  riten  f|nrachen  wir.    Aber  wenn  es  ihnen  nun 

dafi   man  euch  sumnthen  follte,  die  Abde-  juft  gemüthlich  feyn  folUe,  Gefchichten  von 

riten  SU  lefen,   wenn  ihr  gerade  was  ncetbi-  Calendern  (welche  im  Vovbeygehengefagt,  mit 

geres   su  thun,    oder  was    befferes   sn  lefen  Calendergefchichten  nicht  rcrwechfelt  werden 

habt!    —    «Ich   muß   auf  eine  Predigt  fhidi-  muffen:)  su  lefen,  fo  werden  Sie  in  Taufend 

•  reu    -^    Ich   habe   Kranke   su   befuchen.  —  SO  und  einer  Nacht,   Taufend  und  einem  Tag, 

•  Ich  hab'ein  Gutachten,  einen  Refcheid,  eine  und  Taufend  and  einer  Viertelftnnde,  deren 

•  Leuterung ,  einen  uiiterthaenigften  Rericht  sn  fehr  yiele  finden.  Freylich  kann  ich  Ihnen 
•machen.  —  Ich  mu6  recenfiren.  -^  Mir  feb-  nicht  rerfpreehen,  dnß  fle  durchgehends  fo 

•  len  noch  fechsehn  Rogen  an  den  Wer  Alpha-  angenehm,  fo  erbanlicb,  fo  natürlich  und  fo 
«beten,  die  ich  meinem  Terleger  binnen  acht  iH  wunderbar,  als  die  Gefchichte  der  drey  Ca- 

•  Tagen  liefern  maß.  —  Ich  bah*  ein  Joch  lender,  die  ich  in  fteito  behalte,  feyn  wer- 
•Ochfen  gekauft.   ~  Ich  hab'  ein  Weib  ge-  den;  aber,   wie   wollen  Sie  auch,   daß  man 

•  ■omaMU*  —  In  Gottes Flahmenl  Studiert,  be-  Ihnen  alles  enfthlen  follte,  was  man  eraftb- 
fucht,  referirt,  recenfirt,  fiberfetst,  kauft  und  len  könnte?  oder  wie  kann  man  wenigltens 
freyetl  —  Rcfcbftfligte  Lefer  find  feiten  gute  SO  alles  auf  einmal  enfthlen? 

Lefer.    Rald  gefUlt  ihnen  alles,  bald  nichts;  Die  Abderiten   alfo,   hätten  (dem  snfolge» 

bald  Tcrllehen  fie  uns  halb,   bald  gar  nicht,  was  bereits  Ton  ihnen  gemeldet  worden  ifl,) 

bald  (was  das  fchlimmfte  ifl)  unrecht.    Wer  ein  fo  feines,  lebhaftes,  witsiges  und  kluges 

mit  Vergnügen,  mit  Nutsen  lefen  will,  muß  Völkchen  feyn  follen,  als  jemals  eines  nuter 

gerade  fonfl  nichts  anders  su  thun   noch   su  SB  der  Sonne  gelebt  hat.  —  -Und  warum  dies?" 

denken   haben.     Und   wenn  ihr  euch  in  die-  (Diefe  Frage  wird  uns  nicht  tou   den  Ge- 

fem  Falle  befindet,   waram   folltet  ihr  nicht  lehrten  unter  unfern  Lefern  gemacht.    Aber, 

swo  oder  drey  Minnten  daran  wenden  wol-  wer  wollte  anch  Rucher  fehreiben ,  wenn  alle 

len,  etwas  su  wiffen,  was  einem  Salmafias,  tiefer  fo  gelehrt  waeren,  als  der  Autor?  Die 

einem  Rames,  einem  Rayle,  —  und«  um  auf-  40  Frage:    Warum   dies?   ift  allemal  eine  fehr 

richtig  so  feyn ,  mir  felbft  •  weil  mir  nicht  Tcraönftige  Frage.    Sie  Terdient,  wo  die  Rede 

SB  rechter  Zeit  einfiel,   den  Artikel  Abdera  ron   menfcbliehen    Dingen    ift,    allemal    eine 
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Aatwort;  und  «vehe  dem,  der  Tcrlegen  oder  Umge  Zeit  in  Jmmb  eiahcnüfck   >  Wtbör- 

befelueHit,  oder   angebaltea   wird,   wenn  er  ger  eiaes  AamkrcoBS  ^  folltcB  ovcb  ia  Tkm- 

licli  mmt  warn«  dies  TemebineB  laffeB  foll.  xieo  den  Ckamkter  eiaes  geifbcieWa  Tollces 

"Wir  ufers  Orts  worden  die  Antwort  an||;e-  behauptet  baben?    Allein  (was  avcb  die  (Jr- 

fodert  gegeben  baben,   wenn  die  Lefer  niebt  V  fache  daron  gewefen  feyn  BMig,)  das  Gegen- 

fo  baflig  gewefen  waeten.     Hier  ift  fie!  theil   ift  aaffer  Zweifel.     HLanni  wnrdcn  die 

Teos  war  eine  Athenienfifcbe  Colonie,  Ton  Tcjer  m  Abderiten,  fo  fcbingen  fie  ans  der 
den  zwölfen  oder  dreyzehn  eine,  welche  nn-  Art.  Niebt  da6  fie  ihre  Tonnalige  Lebhaf- 
ter AafiUirttng  des  Nelens,  Kodros  Sohns,  tigkeit  gans  Terlobren,  and  fieb  in  Schöpfe 
in  Jonien  gepflanzt  wurde».  iO  rerwaudelt  hätten,   wie  Jurenal   fie  befebnl- 

Die  Athenienfer  waren  Toa  jeher  ein  mun-  digl  Ihre  Lebhaftigkeit  aabai  nur  eine  wüs- 
teres und  geifireiches  Tolk,  und  find  es  noch,  derliche  Wendung;  und  ihre  Einbildung  ge- 
wie  man  fagt  Athenienfer,  nach  Jonien  Ter-  wann  einen  fo  groflen  Vorfpmng  über  ihre 
fezt,  gewannen,  unler  dem  fehfleneu  Him-  Temnnft,  daß  es  diefer  niemals  wieder  mo^- 
mel ,  der  diefes  Toa  der  Natur  rerzArtelte  Land  iV  lieh  war,  fie  einzuholen.  Es  mangelte  den 
umfließt,  wie  Burgunder-Reben  durch  Ver-  Abderiten  nie  an  Einfallen;  aber  feiten  paft- 
pflanzuDg  aufs  Vorgeburge.  Vor  allen  an-  ten  ihre  Einfülle  auf  die  Gelegenheit,  wo  fie 
dem  Völkern  des  Erdbodens  waren  die  Jo-  angebracht  wurden,  oder  kamen  erft,  wenn 
nifchen  Griechen  die  GönfUinge  der  Blufen.  die  Gelegenheit  Torbey  war.  Sie  fprachen 
Homems  felbfl  war,  der  gnefiten  Wahrfcheia-  90  riet,  aber  immer  ohne  fich  einen  Augenblick 
lichkeit  nach,  ein  Jonier.  Bie  Erotifchen  zu  bedenken,  was  fie  fagen  wollten,  oder 
Gelange .  die  Milefifchen  Fabeln  (die  Vor-  wie  fie  es  fagen  wollten.  Bie  natürliche  Folge 
bilder  nnfrer  Novellen  und  Romanen)  erken-  hieron  war  •  daß  fie  feiten  den  Hund  anllba- 
neu  Jonien  for  ihr  Vaterland.  Ber  Horaz  ten,  ohne  etwas  albernes  zu  fagen.  Zum  Un- 
der  Griechen ,  Alcaeus ,  die  glühende  Sappho,  iH  glfick  erftreekte  fich  diefe  fchlimme  Gcwohn- 
Anakreon,  der  Sänger  ^  Afpafia,  die  Leb-  heit  auch  auf  ihre  Handlungen;  denn  geaMi- 
rerin  —  Apelles,  der  Blahler,  —  der  Gra-  nIgUch  fchloflen  fie  den  Heficht  erfl,  wenn 
Bleu  waren  aus  Jonien;  Anakreon  fogar  ein  ge-  der  Vogel  entflogen  war.  Bies  zog  ihnen  den 
bomer  Tejer.  Biefer  lezte  mochte  etwan  ein  Vorwurf  der  Unbefonnenheit  zu;  aber  die  Er- 
Jungling  Ten  achtzehn  Jahren  feyn ,  (wenn  an-  80  fahrung  bewies,  daß  es  ihnen  nicht  befler  gieng, 
ders  Barnes  recht  gerechnet  hatj  als  feine  Hit-  wenn  fie  fich  befannen.  Machten  fie  (wel- 
bürger  nach  Abdera  zogen.  Er  zog  mit  ihnen ;  ches  ziemlich  oft  begegnete,)  irgend  einen 
und  zum  Beweife,  daß  er  feine  den  Liebes-  fehr  dummen  Streich,  fo  kam  es  immer  da- 
götfem  geweyhte  Leyer  nicht  zurück  gelaflen,  her ,  weil  fie  es  gar  zu  gut  machen  wollten ; 
fang  er  dort  das  Lied  an  ein  thraaifches  Haed-  gg  und  wenn  fie  in  den  Angelegenheiten  ihres  ge- 
eben ,  (in  Barnefens  Ausgabe  das  Ein  and  meinen  Wefens  recht  lange  und  ernfilicbe  Be- 
fechzigfle,)  worinn  ein  gewiffer  wilder  Tbra-  rathfchlagungen  hielten,  fo  konnte  manfieher 
zifcher  Ton  mit  der  Jonlfchen  Grazie ,  die  darauf  rechnen ,  daß  fie  unter  allen  moBgliehen 
feinen  Liedern  eigen  ift,  auf  eine  ganz  be-  Entfchlieflnngen  die  fchlechtefte  ergreifen  war- 
fondere  Art  abfticht.  40  den.     Sie   wurden   endlich  zum   Sprnchwort 

Wer  follte  nun  nicht  denken ,  die  Tejer  —  unter  den  Griechen.    Ein  Abderitifcber  Ein- 

in  ihrem   erften  Urfprung  Athenienfer  —   fo  fall ,  ein  Abderiten-Stückchen  war  bey  diefen 
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uf^efebr,    was    htj   ubs    ein    Schildbürger-,  bu  hoch  anff^ftellt  nrerden ;  fie  nivft  das  Erfle 
oder    bey    des    Helretiern    ein    Lollebnrger-  feyn ,  was  den  Fremden  beym  Eintritt  in  Ab- 
Streich ift.     Am   Exenpel:    Es  fiel  ihnen  der«  in  die  Augen  ftllt,   Oiefem  gificklicben 
ein ,   daß  eine  Stadt  wie  Abdera  billig  auch  Gedanken  snfolge  flellten  de  das  kleine  nied 
einen  fcheenen  Rmnnen  haben  mfiffe.  Er  foUte  V  liehe  Rild  anf  einen  Obelisk  Ton  achtsi g  Fnfi ; 
in   die  Mitte  ihres    groflen  Marktplatzes   ge-  nnd  wiewohl  es  nun  nnmoeglich  war,  snerken- 
fest  werden,  nnd  m  Refireitnng  der  Kelten  nen,  ob  es  eine  Tenvs  .oder  eine  Wftfcher- 
wurde  eine  nene  Auflage  gemacht.    Sie  lielfen  nymphe    rorllellen   follte,    fo    ncethigten   He 
daen  berühmten  Rildhauer  ron  Athen  kom-  doch  alle  Fremden,  in   geflehen,   daß  man 
men,  um   eine  Gruppe  Ton  Statuen   sn  rer-  iO  nichts  Tollkommners  fehen  kAnne. 
fertigen,    welche   den   Gott  des  Meeres  auf  Uns  dünkt,  diefe  Reyfpiele  beweifen  fchon 
einem  ron  rier  Seepferden   gesogenen  Wa-  mehr  als  zu   tIcI,   daß  man   den  Abderiten 
gen,  mit  Nymphen,  Tritonen  und  Delphinen  kein  Unrecht  that,  wenn  man  fie  für  warme 
nageben,  Torflellte.    Die  Seepferde  und  Bei-  Köpfe    hielt.    Aber   wir  zweifeln   fefar,   ob 
phinen  follten  eine  Menge  Watfers  aus  ihren  III  ßch   ein  Zug  denken   lasßt ,   der  ihren  Cha- 
Bfafen  berrorfpritzen.     Aber  wie  alles  fertig  rakter  ftftrker  zeichnen  könnte  als  diefer :  daß 
Hund,   fand   (ich,    daß   kaum  Waffer  genug  ße,  (nach  dem  Zeugnis  des  Jnftinus)  die  Fr5- 
dn  war,  um  die  Ifafe  eines  einsigen  Delphins  fche  in  und   nm  ihre  Stadt  dergeftalt   nher- 
s«  befeuchten;  and  als  man  das  Werk  fpie-  band  nehmen  lielTen,  daß  de   fclbfl  endlich 
Icn  lies,  fah  es  nicht  anders  ans,  als  ob  alle  iO  gencethiget  woren,   ihren  quaekenden  Mitbikr 
diefe  Seepferde  und  Delphinen  den  Schnup-  gern  Platz  zu  machen,  nnd,  bis  su  Austrag 
pen  bitten.    Um  nicht  ausgelacht  su  werden,  der  Sache,  fieh  unter  dem  Schutze  des  Koe- 
licffen  fie  alfo  die  ganze  Grnppe  in  ihr  Zeug-  nigs  Kafiander  an  einen   dritten  Ort   zu  be- 
haus bringen;   nnd  fo   oft  man  folche  einem  geben.     Dies   Unglück   befiel    die   Abderiten 
Fremden  wies,   bedauerte  der  Anffeher  des  Sil  nicht  ungenramt.    Ein  weifer  Mann,  der  (ich 
Zenghanfes  fehr  emflhafi  im  Namen  der  Icebl.  unter   ihnen  befand ,   fagte  ihnen   lange  su- 
Stadt  Abdera,   daß  ein  fo  herrliches  Kunfl-  Tor,  daß  es  endlich  fo  kommen  wurde.    Der 
werk  aus   Kargheit  der  Natur  nnbranchbar  Fehler  lag  in  der  That  blos  an  den  Mitteln, 
bleiben  mnire.  wodurch  fie  dem  Übel  (leuem  wollten ;  wie- 
Ein  andermal  erhandelten  (ie  eine  fehr  fcborae  so  wohl  (le  nie  dazu  gebracht  werden  konnten, 
Tenus  Ton  Elfenbein ,  die  man  unter  die  Mei-  dies  einznfehen.     Was  ihnen  gleichwohl  die 
flerflücke  des  Prasiteles  zählte.    Sie  war  nn-  Augen  bitte  Affhen  fallen ,  war ,  daß  (ie  kaum 
gefehr  fünf  Fuß  hoch,   und   follte  anf  einen  etliche  Monate  von  Abdera  weggesogen  wa- 
Altar  der  LiebesgAttin  geftellt  werden.    Als  ren,  als  eine  Menge  Ton  Kranichen  ans  der 
Ge  angelangt  war,   gerieih  ganz  Abdera  in  sb  Gegend  tou  Geranien   ankamen,  und  ihnen 
Enlsficken   über  die  Schcenheit  ihrer  Venus;  alle  ihre   FrAfche  fo  rein    wegpnsten,   daß 
denn  die  Abderiten  gaben  (ich  für  feine  Ken-  eine  Meile  rings  um  Abdera  nicht  einer  üb- 
ner  und  fchwirmerifche  Liebhaber  der  Künfle  rig  blieb ,  der  dem  wiederkommenden  Fruh- 
aus.    Sie  ifl  sn  fchcen,   riefen  fie  einhellig,  ling  B^tMtMti  «oa^   aroai   entgegen   gefnngen 
■m  an  einem  niedrigen  Plats  su  (lehen.    Ein  40  bitte. 

M eifterftuck ,    das    der   Stadt   fo   Tiel  Ehre  

icht,  und  fo  Tiel  gekoflet  hat,  kann  nicht 
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TIBBTS8  BUCH.  XUI.  KAPITEL.  ein  Ummdel  über  etwas ,  dem  ein  fbbliler  Dift- 

EBBB  MB  mLOFAKTBH   FTsiGKATüS.  tektiker  fogsr  dcD  Nttlimeo  does  Dinget  ftrei- 

<Edle,  Ebrenfefte  und  Weife,  Gro6in«B-  tig  macbeB  könnte,  -^  Mit  Etnem  Wort,  ein 

gende  Vierhundertninner !  Streit  aber  den  Sebatten  eines  Efek  —  Taget 

«Wenn  jemabls  ein  Tag  war,  an  welcben  V  nur,  in  welcber  andern  Republik  wurde  eis 

ficb  die  VortreRlicbkeit  der  TerfaflTung  nnfrer  folcher    Recbtsbandel    cum    Gegenfland    der 

Republik    in  ihrem   grcefilen   Glanx   enthüllt  allgemeinen  Tbeilnrbmnng,   nur  Sache  eines 

bat ,  und  wenn  jemabls  ich  mit  dem  Gefühl,  jeden ,   nnd   alfo ,    wenn   ich   fo  fagen  darf, 

was  es   ift  ein  Bürger   ron  Abdcra  sn  fcyn,  gleicbfam  snr  Sache  des   gansen  Staats   ge> 

unter  euch  aufgetreten  bin:   fo  ift  es  an  die-  10  worden  feyn?    In    welcher   nudem  Republik 

fem  grofien  Tage,   da  Tor  diefes  ehrwürdige  (ind   die  Gefetse   des   Eigenthums   fo   feharf 

bcBcbfte   Gericht,   Tor   diefe  erwartungsvolle  befümmt,  die  gegenfeitigen  Rechte  der  Bor- 

und  theilnehmende  Menge  des  Volks,  ror  die-  ger   ror  aller   Willkubr   der   obrigkeitlichen 

fen  anfehulichen  Zufammenfluß  ron  Fremden,  Perfonen  fo  ficher  geflellt,   die   geringfugig- 

die  der  Ruf  eines  fo  außerordentlichen  Schau-  IV  flen  Anfprüche  oder  Forderungen   feibfl  des 

fpiels  fchaarenweife  herbeygexogen   hat ,   ein  irmflen,  in  den  Augen  der  Obrigkeit  fo  wäcb- 

Recbtsbandel  zur  Eotfchcidung  gebracht  wer-  tig  und   hoch    angefehen ,    daß  «las   hflecbfte 

den  foU,    der  in  einem  minder  freyen,    min-  Gericht  der  Republik   felbft  es  nicht   nuter 

der  wohl  eingerichteten  Staate»  der  felbft  in  feiner  WArde  hält,  ficb  feierlich  xu  Terfam- 

einem  Theben ,  Athen  oder  Sparta ,  nicht  für  tO  mein ,   um   über   das    sweifelbaft  fcheinende 

wichtig   genug   gehalten   worden   waere,   die  Recht   an   einen  Efelsfchatten   nu  erkennen? 

ftolxen  Verwalter  des  gemeinen  Wefens  nur  « Webe  dem  Hanne ,  der  bey  diefem  "Worte 

einen    Augenblick    zu    befchäftigen.     Edles,  die  IVafe  rümpfen,  und,    aus  albernen  kindi- 

preiswürdiges ,  dreymahl  glückliches  Abdera  I  fchen  Begriffen  von  dem  was  groß  oder  klein 

Du  allein  geoießeft  unter   dem  Schutz   einer  SU  ift,  mit  uuTerftftndigem  Uobnl&cbeln  anlehen 

Gefetzgebung ,  der  auch  die  geringften ,  auch  könnte ,    was  die  boechfte  Ehre  unfrer  Jnftiz- 

die Kweifelhafteften  nud  fpitxftlndigften  Rechte  verfaffnng,   der  Ruhm  nnfrer  Obrigkeit,  der 

und  Anfprfiche   der  Bürger  heilig  find,   du  Triumf    des    ganxen    abderiti fchen    Wefena 

allein    genießeft  das  Wefen  einer  Sicherheit  und  eines  jeden  guten  Bürgers  ift !  "Wehe  den» 

und  Freybeit,  wovon  andere  Republiken  (was  so  Manne,  ich  wiederhohr  es  zum  xweyten-  und 

auch  fonft  die  Torxüge  feyn  mflegen,    womit  drittenmahl,  der  keinen  Sinn  bitte,  dieß  xn 

ficb  ihre   patriotifche  Eitelkeit   bruftet)    nur  fühlen!  Und  Heil  der  Republik,  in  weleber, 

den  Schatten  zum  Antheil  haben.  fobald  es  auf  die  Gerechtfame  der  Burger, 

«Oder,  faget  mir,  in  welcher  andern  Re-  auf  einen  Zweifel  über  Mein  und  Dein,  die 
publik  würde  ein  Recbtsbandel  xwifcheu  einem  sn  Grundfefte  aller  bürgerlichen  Sicherheit  •  an- 
gemeinen Bürger  und  einem  der  geringften  kommt,  auch  ein  Efelsfchatten  keine  Klei- 
aus dem  Volke,  ein  Handel,  der  dem  erften  uigkeit  ift! 

Anblick  nach  kaum   xwey  oder  drey  Drach-  «Aber,    indem   ich   folcbergeftalt  auf  der 

men  betrae^rt,  über  einen  Gegcnftand ,  der  fo  einen  Seite   mit  aller  IVftrme   eines  Patrio- 

unbedeutend  feheint,  daß  die  Gefetxe  ihn  bey  ^^  ten,  allem  gerechten  Stolx  eines  ächten  Ab* 

Benennung  der  Dinge ,  welche  ins  Eigen thum  deriten ,   fühle  und  erkenne ,   welch  ein  |^lor- 

kommen   können,    gllnxlich   vergeffen    haben,  reichen  Zengniß   von   der   vortreiniebea  Ver- 
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fafmg  vnfirer  Republik  fowohl,  als  Ton  der  IVort,  ein  Efeltreiber  ^  der,  anfier  dem 
OBpartejirelieB  Feftigkeit  nod  nichts  Aber-  gleiehea  Boden  und  der  gemeinfamea  Lnft, 
febenden  Sorgliilt ,  womit  nnfre  mhmwardigfl  die  er  «tbmet ,  nicbts  mit  uns  gemein  hat»  nU 
regierende  Obrigkeit  die  Wage  der  Gereeb-  was  ans  aach  mit  den  wildefken  Völkern  der 
tigkeit  handhabet,  diefer  Torliegende  Handel  s  Hyperborcifcben  Wtiflen  gemein  iCI.  Seine 
bej  der  fpeteflen  Nacbkommenfehaft  ablegen  Schande  klebt  an  ihm  allein;  nns  kann  fie 
wird  :  wie  lehr  mnß  ich  anf  der  andern  Seite  nicht  befndeln.  Ein  Abderitifcher  Bürger,  ich 
die  Abnahme  jener  trenherzigen  Einfalt  nnf-  «nterllehe  miehs  an  fagen,  hfttte  fich  keiner 
rcr  VorAltem,  das  Terfch winden  jener  mit-  foleben  Unthat  fchnidig  machen  können; 
bürgerlichen  und  frevndnachbarlichen  Sinnes-  10  «Aber  —  nenn*  ich  fie  Tielleicht  mit  einem 
nrt,  jener  gegenfeitigen  Oienftbefliffenheit,  je-  an  flrengen  Nahmen,  diefe  That?  —  Stellet 
ner  frejwilligen  Geneigtheit,  ans  Liebe  und  ench,  ich  bitte,  an  den  Plata  enres  gnten 
FrenndfebafI,  ans  gutem  Hersen,  oder  we-  Mitbürgers  Stntthion,  und  —  fühlet  I 
nigOens  um  des  Friedens  willen,  etwas  tob  «Er  reifet  in  feinen  Gefchüften,  in  GefchAf- 
nnferm  Termeinten  flrengen  Rechte  fahren  an  m  ten  feiner  edeln  Hnnfl,  die  es  bloß  mit  Ter- 
latfen,  —  wie  fehr,  mit  Einem  Worte,  mufi  minderung  der  Leiden  feiner  Nebenmenfehen 
ich  den  Verfall  der  gnten  alten  Abderitifchen  an  thun  hat,  ron  Abdera  nach  Gerania.  Der 
Sitten  beklagen,  der  die  wahre  und  einzige  Tag  ifl  einer  der  fchwülflen  Sommertage.  Die 
Quelle  des  nnwärdigen,  fchamTollen  Rechts-  firengfle  Sonnenhitae  fcheint  den  ganzen  Ho- 
handels  llt,  in  welchem  wir  heute  befangen  tO  riaont  in  den  hohlen  Banch  eines  glühenden 
find !  —  Wie  werd*  ichs  ohne  glühende  Scham-  Backofens  rerwandelt  zu  haben.  Kein  Wölk- 
netbe  heraus  fagen  können?  —  O  du  einft  fo  eben,  das  ihre  fengenden  Strahlen  dumpfe!  Kein 
berühmte  Biederherzigkeit  nnfrer  guten  Alten,  wehendes  Lüftchen,,  den  Terlechzten  Wand- 
ift  es  dahin  mit  dir  gekommen ,  dafi  Ab-  rer  anzufrifchen  I  Die  Sonne  flammt  über  fei- 
deritifche  Bürger  >-  dt ,  die  bey  jeder  Ge-  ^  ner  Scheitel ,  fangt  das  Blut  aus  feinen  Adern, 
legenheit,  ans  raterlftndifcher  Treue  und  nach-  das  Mark  aus  feinen  Knochen.  Lccbi|end,  die 
barlicher  Freundfchaft,  bereit  feya  füllten  dürre  Zung*  am  Gaumen,  mit  trüben,  ron 
das  Herz  im  Leibe  mit  einander  zu  theilen  —  Hitze  und  Glanz  erblindenden  Augen ,  ficht 
fo  eigennützig,  fo  karg,  fo  unfreundlich,  was  er  fich  nach  einem  Schattenplatz,  nach  irgend 
fng^  ich,  fo  unmenfchlich  find,  einander  fo-  fO  einem  einzelnen  mitleidigen  Baum  um,  unter 
gar  den  Schatten  eines  Efels  zu  yerfagen?  delfen  Schirm  er  fich  erhohlen ,  er  einen  Mund 
•  Doch  >-  reneiht  mir,  werthe  Mitbür-  Toll  frifcherer  Lufl  einathmen,  einen  Augen- 
ger! ich  irrte  mich  In  dem  Worte  —  Ter-  blick  ror  den  glühenden  Pfeilen  des  nnerbitt- 
zeiht  mir  eine  uuTorfetzliche  Beleidigung!  Der-  liehen  Apollo  ficher  feyn  könnte, 
jenige,  der  einer  fo  niedrigen,  fo  rohen  und  Sg  «Umfonftl  Ihr  kennet  alle  die  Gegend  Ton 
barbarifchen  Denkart  faehig  war,  ift  keiner  Abdera  nach  Gerania.  Zwey  Stunden  lang, 
nnfrer  Mitbürger.  Es  ift  ein  bloß  geduldeter  ^  zur  Schande  des  ganzen  Thraciens  fey  es  ge- 
Einwohner nnf^r  Stadt ,  ein  bloßer  Schutz-  fagt !  kein  Baum ,  keine  Stande ,  die  das  Auge 
▼erwandter  des  Jafontempels,  ein  Menfch  aus  des  Wandrers  in  diefer  abfcheulichen  Flüche 
den  dickften  Hefeu  des  Poebels,  ein  Henfeh,  JO  ron  magern  Brach-  und  Kornfeldern  erfri- 
Ton  delfen  Geburt ,  Erziehung  und  Lebens-  fchen ,  oder  ihm  gegen  die  mittssgliübe  Sonne 
nrt  nichts  befl'ers  za  erwarten  war,  mit  Einem  Zuflucht  geben  könnte I 
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aBer  «rmeStmthion  fank  endlich  roa  fei-  •Erinnert  each,  o  ihr  Hinner  tob  Ahdem, 

nem   Thier  herab.     Die   Nutur   yermocht*  es  daß  diefi  allein,   und  hein  andre«,    das  Yer- 

nicht  Iftnger  anszndauem.     Er  ließ   den  Efel  brechen  jener  lycifchen  Rauem  war ,  die  der 

halten,  und  fetzte  Geh  in  feinen  Schatten.  —  Täter  der  Götter  und  der  Henfchen,  inr  Rache 

Schwaches,  armfeligesErhohlungsniittel!  Aber  B  wegen  einer  gleichartigen  Unmenfchlichkeit, 

fo  wenig  es  war,  war  es  doch  etwas!  welche  diefe  Elenden  an  feiner  geliebten  Ln- 

■  Und  welch  ein  Ungeheuer  mußte  der  Gre-  tona   und   ihren    Hindern    ausübten   —   xun 

ftihllofe,  der  Felfenherxige  feyn,  der  feinem  fchrecklichen  Beyfpiel    aller  Folgezeiten,    in 

leidenden  Nebenmenfchen ,  in  folchen  Umft&n-  FröfchcTerwandelte.  Ein  furchtbares  Wunder, 

den,  den  Schatten  eines  Efels  rerfagen  konnte?  tO   defien  Wahrheit  und  Andenken  mitten  unter 

Waer*  es  glaublich ,  daß  es  einen  folchen  Heu-  uns  in  dem  heiligen  Hain  und  Teich  der  Latona, 

fchen  gebe,   wenn    wir  ihn  nicht  mit  eignen  der   ehrwürdigen  Schntzgöttin  unfrer  Stadt, 

Augen  ror  uns  fachen?  ->  Aber  hier  Cleht  er,  lebendig  erhalten,  verewigt,  und  gleichfamtaeg- 

und,  was  bejnahe  noch  ärger,  noch  unglanb-  lieh  erneuert  wird!  Und  du,  Anthrax,  du,  ein 

lieber  als   die  That   felbft  ift  —  er  bekennt  18   Einwohner  der  Stadt,  in  welcher  dicfes  furcht- 

fich   Ton  freyen  Stücken   dazu ,    fcheint  Heb  bare  Oenkmahl  des  Zorns  der  Götter  über  Ter- 

feiner  Schande  noch  zu  rühmen ;  und ,  damit  weigerte  Henfchlichkeit   ein  Gegenfftand  des 

er  keinem  feines  gleichen,    der  künftig  noch  öfrenilichen  Glaubens  und  Gottesdienftes  ift, 

geboren  werden  mag,  eine  Mcegliehkeit,  ihm  du  fcheuteft  dich  nicht,  ihre  Rache  durch  ein 

an  fchamlofer  Frechheit   gleich   zu   kommen,  90  fthnliches  Yerbrechen  auf  dich  zu  ziehen? 

übrig  lafle,   treibt  er   fie  fo    weit,   nachdem  «Aber,   du   trotzeft  auf  dein  Eigenthums- 

er  fchon  tou  dem  ehrwürdigen  Stadtgericht  recht.    ->    « Wer  fich   feines  Rechts  bedient, 

in  erfter  Inflanz  rerurtbeilet   worden,    fogar  fprichft  du,  der  thut  niemand  Unrecht    Ich 

ror  der  Blajeflaet  diefes   hcechften  Gerichts-  bin  einem   andern   nicht  mehr   fchuldig,  als 

hofes   der  Vierhundertmftnner  zu   behaupten,  U  er  um  mich  Tcrdient.      Wenn  der  Efel  mein 

daß  er  Recht  daran  gethan  habe.  —  «Ich  Ter-  Eigenthnm  ift,  fo  ift  es  auch  fein  Schütten.' 

fagte   ihm    den   Efelsfchatten   nicht,   fpricht  >Sagft  du  das?  Und  glanbft  du,  oder  glaubt 

er,    wiewohl  ich    nach    dem    ftrengen  Recht  der    fcharffinnige    und    beredte   Sachwalter, 

nicht  fchnldig  war  ihn  darin  fitzen  zu  laffen ;  in  deffen  H&nde  du  die  fchlimmfte  Sache,  die 

ich  Terlangte  nur  eine  billige  Erkenntlichkeit  SO  jemahls  Tor  ein  Götter-  oder  Henfchengerieht 

daftir,   daß   ich   ihm   zu   dem  Efel,   den  ich  gekomiuen,  geftellt  haft,  glaubt  er,  mit  aller 

ihm  Termicthet  hatte,    nun   auch  den  Schal-  Zauberey  feiner  Reredfamkeit,  oder  mit  allem 

ten  des  Efels  iiberlafleu  follte,  den  ich  nicht  Spinnengewebe   fofiftifcher  Trugfcblufle   na- 

Termiethet  hatte.'     Elende,  fch&udliche  Aus-  fern  Yerftand  dergeftalt  zu  überwiltigen  und 

flucht!  Was  würden  wir  tou  dem  Manne  den-  gK  zu  umfpinnen,  daß  wir  uns  überreden  Intfca 

ken ,  der  einem  halb  Terfchmachteten  Wand-  follten ,  einen  Schatten  für  etwas  wirkliche«, 

rer  Terwehren   wollte,    fleh   unentgeldiich  in  gefchweige   für   etwas    an    welches    jemand 

den  Schatten  feines  Raumes  zu  fetzen  ?  Oder  ein  direktes  und  ausfchließendes  Recht  haben 

wie  würden  wir  denjenigen  nennen,  dereinem  könne,  zu  halten? 

Tor Dürft  fterbenden  Fremdling  nicht  geftat-  40       «Ich  würde,   großmisgende   Herren,    eure 

ten   wollte,   ftch  ans  dem  WaflTer  zu  laben,  Geduld  mißbrauchen,  und  eure  Weisheit  be- 

das  auf  feinem  Grund  und  Roden  flöfle?  leidigen,  wenn  ich  alle  Grunde  hier  wieder- 
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iMhleB  wollte,  womit  ick  bereits  io  der  erften  «Doch,  ich  will  DOch  mehr  tbuo;  idi  will 

Inflans,  aklenkmidiger  Maßen ,  die  Nichtig-  fogar  sngeben,  daß  des  Efels  Schatten  ein 
fceit  der  gegnerifeken  Scheingrände  dargethan  Zubehcer  des  Efels  fey ,  fo  gut  als  es  feine 
habe.    leb  begnüge  mich  für  jext,   nach  Er  Obren  find:  was  gewinnt  der  Gegentheil  da- 

forderniß  der  Nothdnrft,   nnr   dieß  Wenige     II  durch?    Struthion  hatte  den  Efel  gemiethet, 
davon  tu  fagen.     Ein  Schatten  kann,  genau         folglieh  auch  feinen  Schatten.    Denn  es  Ter- 
SB  reden,  nicht  unter  die  wirklichen  Dinge         Itebt  Hch  bey  jedem  Miethkonteakt,  daß  der 
gerechnet  werden.     Denn  das,  was  ihn  cum         Tcrmietber  dem  Abmiether  die  Sache,  wo- 
Sebatten  macht,    ifl   nichts    wirkliches   und         yon  die  Rede  ifl,  'mit  allem  ihrem  Zubehcsr 
pofitiTcs,    fondem    gerade    das  Gegentheil;  10  und    mit  allen  ihren  Nießbarkeiten  zum  Ge- 
nebmlich,  die  Entsiehnng  desjenigen  Lichtes,         brauch  fiberießt  Mit  welchem  Schatten  eines 
welches  auf  den  übrigen,  den  Schatten  um-         Rechts  konnte  Anthrax  alfo   begehren,   daß 
gebenden  Dingen  liegt.    In  Torliegendem  Fall         ihm  Struthion  den  Schatten   des  Efels  noch 
ifl  die   fcbicfe  Stellung   der  Sonne   und  die         befonders   bexahle?    Das  Dilemma   ifl  außer 
ündurchCchtigkeit  des  Efels  (eine  Eigenfchaft,  fg  aller  IViderredei   Entweder  ift  der  Schatten 
die  ihm  nicht ,  in  fo  fern  er  ein  Efel ,   fon-         des  Efels  ein  Zubebcer  des  Efels ,  oder  nicht, 
dem  in  fo  fem  er  ein  dichter  und   dunkler         Ifl  er  es  nicht:   fo   b^t  Struthion   und  jeder 
Körper  ift ,   anklebt)  die  einzige  wahre  Ur-         andre  eben  fo  riel  Recht  daran  als  Anthrax, 
fache  des  Schattens,   den   der  Efel  zu  wer-         Ift  er  es  aber,   fo  hatte  Anthrax,    indem  er 
fen  fcbeint,  und  den  jeder  andre  Körper  an  SO  den  Efel  Termiethete,  auch  den  Schatten  yer- 
feiuem  Platze   werfen   würde;  denn  die  Fi-         miethet;  und  feine  Forderung  ifl  eben  fo  un- 
gur  des  Schattens  thut  hier  nichto  zur  Sache.         gereimt,  als  wenn  mir  einer  feine  Leyer  Tcr- 
Mein  Klient  hat  fich  alfo,  genau  zu  reden,         kauft  kflttc,  und  verlangte  dann,  wenn  ich 
nicht  in  den  Schatten  eines  Efels,   fondern         darauf  fpielen  wollte,  daß  ich  ihn  auch  noch 
in  den  Schatten  eines  Körpers   gefetzt;   und  SV  für  ihren  Klang  bezahlen  mußte, 
der  Umftand,   daß   diefer   Körper   ein   Efel,  ■  Doch  wozu  fo  Tide  Gründe  in  einer  Sache, 

und  der  Efel  ein  Hausgeuoffe  eines  gewiffen  die  dem  allgemeinen  Menfcheafinn  fo  klar 
Anthrax  aus  dem  dafontempel  zu  Abdera  ift,  daß  man  fie  nur  zu  beeren  braucht,  um 
war,  ging  ihn  eben  fo  wenig  an,  als  er  zur  zu  fehen,  auf  welcher  Seite  das  Recht  ifl? 
Sache  gebeerte.  Denn,  wie  gefagt,  nicht  die  SO  Was  ift  ein  Efelsfchatten?  Welche  Unrer- 
Efelheit,  (wenn  ich  fo  fagen  darf)  fondem  fchaemtheit  ron  diefem  Anthrax,  wofern  er 
die  Körperlichkeit  und  Undurchficbtigkcit  des  kein  Recht  an  ihn  hat,  fich  deffcn  anzumaßen, 
mehr  befagten  Efels  ift  der  Grund  des  Schat-  um  Wucher  damit  zu  treiben?  Und  wofern 
tens ,  den  er  zu  werfen  fcbeint.  der  Schatten  wirklick  fein  war  i  welche  BHe- 

•Allein,  wenn  wir  auch  zum  Überfluß  zu-  SS  dertrftchtigkeit,  ein  fo  weniges,  das  Wenigfte 
geben,  daß  der  Schatten  unter  die  Dinge  ge-  was  fich  nennen  oder  denken  Issßt,  etwas  in 
beere:  fo  ift  aus  unzfthligen  Beyfpielen  klar  teufend  andern  Füllen  gfinzlich  (Inbranchba- 
nnd  weltbekannt,  daß  er  zu  den  gemeinen  res,  einem  Menfchen,  einem  Nachbar  und 
Dingen  zu  rechnen  ift,  au  welche  ein  jeder  Freunde,  in  dem  einzigen  Falle  zu  rerfagen, 
fo  Tiel  Recht  hat ,  als  der  andre ,  und  an  die  40  wo  es  ihm  unentbehrlich  ift  I 
fich  derjenige  das  nsBchfte  Recht  erwirbt,  der  «Lalfet,  Edle  und  Großmoegende  Tierhun- 

fie  zuerft  in  Bcfitz  nimmt  dcrtm&nner,  laflet  nicht  Ton  Abdera  gefagt 
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werden,  daß  ein  folcher  Mutkwille,  ein  Toi-  Siclierhelt  ihrer  GerechtfinM,  die  Wiedcr- 
cher  Frerel,  vor  einem  Gerichte,  vor  welchen  herflellnng  untrer  innerlichen  nnd  öfl'enüiehen 
(wie  y  or  jenem  her  ahm  leiiAreopa^assn  Athen)  Rnhe,  die  Begrnndnng  derfelben  anfdieZa> 
Götter  felbft  nicht  errcethen  würden,  ihreStrei-         knnft,  mit  Einem  Worte,  die  Wohlfahrt  an- 

liglieiten  entfcheiden  na  laflen,  Schnts  geftin-  K  fers  ganzen  Staats,  hingt  von  dem  Anstprucb 
den  habel    Die  Abweifnng   des  Klaegers  mit         ab   den   ihr  thnn  werdet,   hangt   won  ErfiiJ- 

feiner  onftatthaften ,  ungerechten  nnd  lieber-  lung  einer  gerechten  nnd  allgemeinen  Erwnr. 

liehen  Klage  und  Appellasion ,  die  Verurtbei*  tnng  ab.    Und  wenn  in  den  erflen  Zeiten  der 

Inng  desfelben  in  alle  Koflen  nnd  Schaeden,  Welt  ein  Efel  das  Verdien fl  hatte,  diefcblna. 

die  er  dem  unfcbnldigen  Beklagten  dnrch  fein  10  mernden  Götter  bej  dem  nichtltchen  Uberfnll 

nnbefttgtes  Betragen    in   diefer   Sache   vemr-  der  Titanen  mit  feinem  Gefehrey  nn  wecken, 

facht  hat,  ift  jetst  das  wenigfle,  was  ich  im  nnd  dadurch  den  Oljmpus  felbft  Tor  Terwä- 

Itf ahmen  meines  Klienten  fordern  kann.    Auck  ftung  nnd  Untergang  zu  retten:  fo  moegc  jetxt 

Genngthunng,  und  wahrlich  eine  ungeheure  der  Schatten  eines  Efels  die  Gtrlegenbeit,  und 

Genugthuung,   wenn  fie  mit  der  Grceße  fei-  Itt  der  heutige  Tag   die  gluckliche  Epoke  feyn, 

nes  FrcTcls  im  Ebenmaße  flehen  foll ,  ifl  der  in  welcher  diefe  uralte  Stadt  nnd  Republik 

unbefugte  Kleger  fchuldig !  Genngthunng  dem  nach  fo  Tielen  und  gefahrvollen  Erfchnttemii. 

Beklagten ,  deffen  kiuslicke  Ruhe ,  Grefchifle,  gen    wieder  beruhiget,    das   Band   zwifchen 

Ehre  nnd  Leumund  Ton  ihm  nnd  feinen  Be-  Obrigkeit  und  Bürgern    wieder   fefl  znfam- 

fckntzem  wihrend  des  Laufs  diefes  Handels  tO   men  gezogen ,  alle  Tergangne  Mißhelligkeitcn 

auf  unzihlige  Art  gefUnrt  und  angegriffen  wor-  in  den  Abgrund   der  VergeflTenheit  Terfenkt, 

den!  Genugtkuung  dem  ehrwürdigen  Stadt-  durch   gerechte  Vemrtheihing  eines  einzigen 

gerichte,    Ton    deffen    gerechtem    Spruch   er,  frcTclhaflen  Efeltreibers  der  ganze  Staat  ge- 

ohne  Grund,  an  diefes  hohe  Tribunal  a Planiert  rettet,   nnd  deffen  blühender  Wohlfbind  auf 

hat !  Genngthunng  diefem  hoechflen  Gerichte  tS   ewige  Zeiten  ficher  geflellt  werde  I  * 

felbfl,   welches   er  mit  einem  fo  nichtswür- 

digen  Handel  muthwilliger  Weife  zu  behelli- 
gen fich  unterftanden!    Genngthunng  endlich  ^'^*  ■KAPITEL, 
der  ganzen  Stadt  und  Republik  Abdera,  die  awtwoet  des  SYzoFANTzif  roLvroiras. 
er  bey  diefer  Gelegenheit  in  Unruhe,   Zwie-  SO         « Großmoegende  Vierhnndertminner! 
fpalt  und  Gefahr  frefetzt  hat!  «Wahrheit  nnd  Licht  haben  das  vor  allen 
«Fordre  ich   zu  viel,    Großmoegende  Her-  andern  Bingen  in  der  Welt  yorans,   daß  He 
reu?  fordre  ich  ettvas  unbilliges?  Sehet  hier  keiner   fremden   Hülfe  bedürfen  um  gefeben 
das  ganze  Abdera ,  das  fich  onzihlbar  an  die  "i  werden.    Ich  überlaffe  meinem  Gegenparl 
Stnfen    diefer    hohen    Gerich tsftitte    dringt,  U   willig  alle  Yortheile,  die  er  Ton  feinen  Red- 
nnd  im  Nahmen  eines  ▼erdienftToUen,  fchwer  nerkünfften  zu  zieken  ▼ermeint  kat    Bern,  der 
gekrinkten  Mitbürgers,  ja  im  Nahmen  der  Re-  Unrecht  hat,   kommt  es  zu,  durch  Figuren 
publik  felbll,  Genugthuung  erwartet.  Genug-  und    Wendungen    nnd    Fechterftreiche    und 
Ihunng   fordert.     Bindet   die  Ehrfurcht  ihre  das  ganze  Gaukelfpiel  der  Schulrhetorik  Hin- 
Zungen  ,  fo  funkelt  fie  doch  aus  jedem  Auge,  40  dem  und  Narren  einen  Bnnft  yor  die  Augen 
diefe  gerechte,   diefe  nicht   zu  yerweigernde  au  machen.    Cvefcheidte  Leute  laffen  fich  nicht 
Forderung!    Das  Tertrauen  der  Bürger,   die  dadurch  blenden.   Ich  will  nicht  nnterfncben. 
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wie  viel  Ehre  «nd  Nachmlini  die  Republik  Weges  nach  Gerawasn  tragen,  weichet,  wie 

Ahdem  bey  diefem  Handel  über  einen  Efela-  jedermann  weifi ,  acht  Harke  Meilen  von  hier 

/chatten  gewinnen  wird.   leb  will  die  Rieh-  entfernt  liegt. 

ter  weder  durch  grobe  Schneicheleyen  zu  «Bey  der  Vcrmiethung  des  Efels  dachte 
beflechen,  noch  durch  rerfleckte  Brohnn-  V  natürlicher  Weife  keiner  von  beiden  an  fei- 
gen SU  fehrecken  fnchen.  Noch  Tiel  weni-  neu  Schatten.  Aber  als  der  Zahnarst  mit- 
ger  will  ich  den  Tolke  durch  aufwiegelnde  ten  auf  dem  Felde  abflieg,  und  den  Efcl, 
Reden  das  Signal  zum  Lftrmen  und  Aufruhr  der  wahrlich  ron  der  Hitze  noch  mehr  ge* 
geben.  Ich  weiß,  warum  ich  da  bin  und  litten  hatte  als  er,  in  der  Sonne  zu  ftehen 
zu  wem  ich  rede.  Kurz,  ich  werde  mich  10  noethigte,  um  fich  in  deifen  Schatten  zu 
begnügen  zu  beweifen,  dafi  der  Efeltreiber  fetzen,  war  es  ganz  natürlich,  daß  der  Herr 
Anthrax  Recht,  oder,  um  mich  genauer  und  und  Eigenthumer  des  Efels  dabey  nicht  gleich- 
billiger auszudrücken  als  von  einem  Sach-  gültig  blieb. 

Walter  gefordert  werden  könnte,  weniger  «Ich  begehre  nicht  zu  lAugnen,  daß  An<- 

Unrecht  hat,  als   fein    unbefugter  "Wider-  in  thrax  eine  alberne  und   efelhafte  Wendung 

faeher.     Ber  Richter  wird    alsdann    fchon  nahm,  da  er  von  dem  Zahnbrecher  Tcrlangte, 

was-  feines  Amtes  ift,   ohne  daß  ich  daß  er  ihn  für  des  Efels  Schatten  deßwegen 

daran  zu  erinnern  brauche.'  bezahlen  foUte,   weil   er  ihm  den  Schatten 

•  Großmcegende  Herren,  ich  ftehe  hier  nicht  nicht  mit  Tcrmiethet  habe.    Aber  dafür  ifl 

nia  Sachwalter  des  Efeltreibers  Aathraz,  fon-  SO  er  auch  nur  ein  Efeltreiber  von  VorAltern 

dem  nis  BcvollmAchtigter  des  Jafontempels,  her,  d.  i.  ein  Mann,  der  eben  darum,  weil 

und   Ton  wegen  des  erlauchten  und  hoch-  er  unter  lauter  Efeln  anfgewachfen  ifl  und 

würdigen  Agathyrfas,  zeitigen  Erzpriefters  mehr  mit  Efeln  als  ehrlichen  Leuten  lebt, 

und    Obenrorflehers  desfelben,   Hüters  des  eine  Art  von  Recht  hergebracht  und  erwor- 

wahren  goldnen  Fließes,  obcrften  Gerichts-  Ul  ben  hat,  felbft  nicht  viel  bcITcr  als  ein  Efcl 

herm  über  alle  dcITen  Stiftungen,   Güter,  zu  feyn.  Im  Grunde  wars  alfo  bloß  -^  der 

Gerichte    und    Gebiete,    und    Oberhaupts  Spaß  eines  Efeltreibers. 

des  hochedeln   Gefchlechts    der  Jafoniden,  «Aber  in  welche  Klaffe  von  Thieren  follen 

um    im  Nahmen  Jafons  und  feines  Tempels  wir  den  fetzen :  der  ans  einem  folchen  Spaß 

▼on  euch  au  begehren,  daß  dem  Efeltreiber  SO  Ernfl  machte?    Hütte  Herr  Strutbion   wie 

Anthrax  Genugthnung  gefchehe,  weil  er  im  ein  TcrftAndiger  Mann  gehandelt,  fo  brauchte 

Grunde  doch  am  meiften  Recht  hat;  uad  er  dem  Grobian  nur  zu  fagen:  «Guter  Freund, 

daß  ers  habe,  hoffe  ich»  trotz  allen  den  Knif-  wir  wollen  uns  nicht  um  eines  Efelsfchattens 

fen,  die  mein  Gegner  yon  feinem  Meifter  Gor>  willen  entzweyen.     IVeil  ich  dir  den  Efcl 

gitts  gelernt  zu  haben  fleh  rühmt,  fo  klar  und  SV  nicht  abgemiethet  habe  um  mich  in  feinen 

Inut  zu  beweifen ,  daß  es  die  Blinden  feben  Schatten  zu  fetzen ,  fondern  um  darauf  nach 

und  die  Tauben  b«eren  follen.    Alfo,   ohne  Gerania  zu  reiten:  fo  ifl  es  billig,  daß  ich 

weitere  Vorrede,  zur  Sache!  dir   die   etlichen   Minuten   Zeitverlnfl   Tcr- 

« Anthrax  Tcrmietbete  dem  Zahnärzte  Stru-  gute   die    dir  mein    Abfteigen    ▼ernrfacht; 

thion  feineu  Efel  auf  einen  Tag;   nicht  zu  '40  zumahl  da  der  Efcl  um  fo  viel  Iftngcr  in  der 

felbfibeliebigem  Gebrauch ,  fondern  um  ihn,  Hitze  flehen  muß   und  dadurch  nicht  bef- 

den  Zahnarzt  mit  feinem  Mantelfack,  halbeu  fer  wird.  iBa,  Bruder,  hafi  du  eine  halbe 

IV.  IM.     ProM  Mit   1740.  0 
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Dniclntc;    lafi  mieh  einen  Augenblick  hier  die  übrigen  Herren,  die  dnrcb  ibren  pntrio- 

Terfchnaufen,  und  dnnn  wollen  wir  uns ,  in  tifcben   Eifer  Obl  ins  Fener  gcgoffen,    für 

aller  Fröfche  Nahmen !  wieder  auf  den  Weg  ihre  Muhe  verdient  haben  »Achten;    nber- 

macfaen.'  —  laeßt  der  erlauchte  Enpriefter,  mein  Prin- 

« HAtte  der  Zahuarnt  ans  diefem  Tone  ge-  II  cipal ,  dem  eignen  einfichtsrollen  Ermeffen 

fprocben,  fo  hAtt*  er  gefprochen  wie  ein  ehr-  des  hoechflen  Gerichts  der  Vierhundert.   Er 

liebender  und  billiger  Alaun.    Der  Efeltrei-  feines   Ortes   wird,    als   angebomer   Ober- 

ber  hAttc  ihm  für  die  halbe  Drachme   noch  herr  und  Richter  des  Efeltreibers  Anthrax« 

ein   Gott  Tcrgelts!  getagt;    und   die  Stadt  nicht  ermangeln,   ihm,  an  wohl  verdienter 

Abdera   wsere  des    ungewilTen  Nachruhms,  10  Rclohuung  feines  in  diefem  Handel  bewie* 

den  ihr  mein  Gegentheil  von  diefem  Efels-  fenen   Unrerflandes ,   unmittelbar  nach   ^e- 

proseß  Tcrfpricbt,    und  aller  der  Unruhen,  endigtem  Proseß  fünf  und  awansig  Prügel 

die   daraus   entftehen    mnfiten  •   fobald  fich  ausAhlen  an  lalTen.  Da  aber  darum  das  Recht 

fo  Tide  große  angefehene  Herren    und  Da>  des  mehr  befagten  Efeltreibers,  wegen  der 

men  in  die  Sache  mifebten,  überhoben  ge-  ig  tou  dem  Zahnarzte  Stmtbion  erlittnen  Üb« 

wefen.     Statt   deffen   fetat   fich  der   Mann  gebühr,   wegen  des  flUfibrauchs  den  dicfer 

auf   feinen   eignen  Efel,   befleht  auf  feinem  von  feinem  Efel  gemacht,  und   wegen   der 

bodenlofen  Rechte  fich  Tcrmoege  feines  Mieth-  Weigerung  einer  billigen  Tcrgütung  des  Ter- 

hontrakts  in  des  Efels  Schatten  zu  fetzen  urfachten  ZeitTcrlnfls  und  Deteriorazion  fei- 

fo  oft  und  fo   lange   er   wolle ,   und   bringt  90  ncü  laflbaren  Thieres ,  Genngthnung  zu  for- 

dadurch  den  Efeltreiber  in  die  Hitze,   daß  dem,  nichts  deflo  weniger  in  feiner  ganzen 

er  vor  den  Stadtrichter  lAuft,  und  eine  Klage  Kraft  beftehts  fo  begehret  und  erwartet  der 

anbriagt,  die  eben  fo  abgefchmackt  ift  als  erlauchte  Erspriefler  ron  der  Gerechtigkeit 

die  Verantwortung  des  Reklagten.  dief es  hohen  Gerichts ,  daß  feinem  Untertha- 

«Ob  es  nun  nicht,  zu  Statuiemng  eines  lg  neu,  ohne  lAngern  Auffchub,  die  gebührende 

lehrreichen  Rejfpiels,   wohl   gethan  wsere,  ToUftAndigfle    Entfchsedigung    und    Genn|;. 

wenn  dem  Sykofaoten  Fyfignatns,   meinem  thuung  TerfchaffH  werde, 

wertheften  Kollegen    —   als   deffen  Anfhe-  «Euch  aber  (fetzte   er  hinzu«   indem  er 

tsnng  es  ganz  allein  zuzufchrciben  ift,  daß  fich  umdrehte  und  gegen  das  Volk  kehlte) 

der  Zahnbrecher  den  von  dem  ehrwürdigen  go  foU  ich  im  Nahmen  Jafons  ankündigen,  dnft 

Stadtrichter  Filippides  ▼orgefchlagnen  bil-  alle  diejenigen,   die  auf  eine  uogebührliclie 

ligen  Vergleich  nicht  eingegangen  ~  für  den  und  aufruhrifche  Art  an   der  boefen  Sacke 

Dienft,  den  er  dem  Abderitifchen  gemeinen  des   Zahnbrechers   Antheil    genommen,    fo 

Wefen  dadurch  geleiftet,  die  Ohren  geftutzt,  lange  bis  He  dafür  gebühienden  Abtrag  ge- 

und  allenfalls,  zum  ewigen  Andenken,  ein  stt  than  haben  werden,   tou   den  Wohlthateii, 

paar   Efelsohren    dafür    angcfetzt   würden;  die  der  Tempel  Jafons  alle  Monate  den  nr- 

ingleichen ,  was  für  «inen  öffentlichen  Dank  men  Rürgeru  zufließen  laßt,  ausgefchloffeB 

der   ehrwürdige  Zunftmeifter  Pfriem,    und  fejn  nnd  bleiben  foUen.* 
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1DA8.  MTYCON.  icli  dir  das  Lied  fingcD,  das  ich  immer  un- 

Sey  mir  (pegrafit,  Hycoii!  da  lieblielier  Sftn-  ter  diefer  Eiche  finge? 

ger!    "Wenn  ich  dich  fehe,  dann  hfiplt  mir  ■vcoii.    Wenn   da  m|r   das  Lied   fingefl, 

das  Hers  vor  Freude ;  feit  du  auf  dem  Stein  dann  nvill  ich  dicfe  nennftimmige  Floste  dir 

beym  Brunnen  mir  das  Fruhliogs-Lied  fan-  *  fchenhen;  ich  felbfl  habe  die  Rohre  mit  lan- 

gefl,  feitdem  hab'  ich  dich  nicht  gefehen.  ger  Wahl   am   Ufer   gefchnitten,    und   mit 

■Tcoic.    Sey  mir  gegrüßt,  Idas!    du  lieb-  wolriechendem  Wachs  vereint 

lieber  Flceten-Spieler!    Lafl   uns  einen  huh-  Idas  fang  ixt: 

len  Ort  fnchen,  und    in  dem  Schatten  uns  Die   ihr  euch  über  mir  vtAlbt,    fehlanhe 
lagern.  10  Alle!  ihr  ftreut  mit  enerm  Schatten  ein  hei- 
iDAS.  IViriivollcn  auf  diefe  Anhoehe  gehn,  liges  Entznken  auf  mich.  Ihr  Windel  wenn 
wo  die  groffe  Eiche  des  Palemons  fleht;  fie  ihr  mich  kühlt,   dann   ifb  als  raufcht*  eine 
befchattet  weit  umher,  und  die  kühlen  Winde  Gottheit  nnfichtbar  neben  mir  hin.   Ihr  Zie- 
flattern  da  immer.    Indeß  können  meine  Zie-  gen  und  ihr  Schaafe!   fehonet,   d   fchonet! 
gen  an  der  jsehen  IVand  klettern,  und  Tom  Itf  und  reißt  das  junge  Epheu  nicht  vom  weiffen 
Geflrftneh  reiffen.  Sieh,  wie  die  groffe  Eiche  Stamm ,   daß  es  empor  fchleiche  und  grüne 
die  feblanhen  Afle  umher  traegt,    und  küh-  Kränxe  flechte,  rings  um  den  weiffen  Stamm. 
lenSebatten  ausftreut;  laß  hier  bey  den  wil-  Hein  Donnerkeil,  kein  reiffender  Wind  foll 
den  Rofeu-Gehüfchen  uns  lagern,  die  fauf-  dir  fchaden,  hoher  Baum!   Die  Götter  wol- 
tcn  Winde  foUen  mit  unfern  Haaren  fpielen.  iO  lens ,  du  foUft  der  Redlichkeit  Denkmal  feyn. 
Myeonl  dieß  ift  mir  ein  heiliger  Ort!  O  Pa-  Hoch   fleht   fein  Wipfel   empor;   es  flehet 
IcmonI  diefe  Eiche   bleibt  deiner  Redlich-  ihn  fernher  der  Hirt,  und  weifl  ihn  ermah- 
keit  heiliges  Denkmal!  Palemon  hatte  eine  nend  dem  Sohn;  es  fleht  ihn  die  zärtliche 
kleine  fieerde;  er  opferte  dem  Pan   viele  Mutter,  und  fagt  Palemons  Gcfchichte  dem 
Schaafe;  O  Pan!  bat  er,  laß  meine  Heerde  911  horchenden  Kind  auf  der  Schoos.    O  pflanst 
ficb  mehren ,  fo  kann   ich  fie  mit  meinem  der  Redlichkeit  fo  manch  Denkmal,  ihr  Hir- 
nrmen  Nachbar  theilen.    Und  Pan  machte,  ten!   daß  wir  einfl  roil  heiligen  Entzokcns 
daß   feine   Heerde   in    einem  Jahr   um  die  in  dunkeln  Hainen  einhergehn. 
Hülfte  fleh  mehrte;  und  Palemon  gab  dem  So  fang  Idas,    er  hatte   fchon    lange  ge- 
armen Nachbar  die  Hülfte  der  ganneu  Heerde.  SO  fcbwiegen,   und  Mycon  faß  noch  wie  bor- 
Da  opfert'  er  dem  Pan  auf  diefem  Hügel«  chend.  Ach  Idas!  Mich  entzükt  der  thauende 
und  pflanzt' eine  Eiche,  und  f|irach  :  O  Pan!  Morgen,    der  kommende  Frühling   entzükt 
immer  fey  diefer  Tag  mir  heilig,    an   dem  mich,  noch  mehr  des  Redlichen  Thaten. 
mein  Wunfeh  fleh  erfüllte;  fegne  die  Eiche,  So  fprach  Mycon,  und  gab  ihm  die  neun- 
die  ich  hier  pflanze;  fie   fey  mir  ein  heili-  Sg  flimmige  Fleete. 

ges  Denkmal;   alle  Jahre   will  ich  dann  in  

ihrem   Sehalten    dir   opfern.     Mycon !   foll 

6' 
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AMYNTAS.  DIB  GB6BND  IM  GRAB. 
Bey  frohem  Horges  kam  der  arme  Amjn-  Da    hoher   fch warzer   Tanne»« Hain«     der 
tas  aus  dem  diehten  Hain,  das  Beil  in  fei-  da   die   Pfeil-geraden    rcBthlichten   Stamme 
ner  Reehten.    Er  hatte  fich  Stiehe  gefchnit-  dicht  and  hoeh  durch  deinen  dankein  Schat- 
ten zu  einem  Zann,  und  trug  ihre  Laft  ge-  tt  ten  empor  hebft!  hohe  fchlanke  Eichen!  and 
krümmt  auf  der  Schalter.    Da  fah  er  einen  du  Fluß!    der   du  mit  blendendem  Silber- 
jungen  Eich-Banm  neben  einem  hinranfchen-  Glanz   hinter  jenen    grauen   Bergen  herror 
den  Bach,  and   der  Bach  hatte  wild  feine  ranfcheft,    nicht  euch   will  ich   ist  fehen; 
Wnraeln  ron  der  Erd*  entbloeffet,  und  der  ist  fey  das  Gras  am  mich    her  meine  Ge- 
Baum  fluhnd  da,  traurig  nnd  drohte  sn  fin-  iO  gend.    Diefe  bewundernswürdige  "Welt  im 
ken.     Sehade!  fprach  er,   follteft  du  Baum  kleinen,  ron  unendlich  mannigfaltiger Schosn- 
in   dies  wilde  Wairer  ftursen;   nein,   dein  heit;  unendliche  Arten  GewAchfe,  Hillioncn 
Wipfel  foU  nicht  zum  Spiel  feiner  Wellen  rcrfchiedne  Bewohner;    th.eils    fliegen   Ton 
hingeworfen  feyn.    Ist  nahm  er  die  fehwe-  Blumen  sn  Blumen,  thcils  kriechen  und  Inn- 
ren Stsebe  von  der  Schulter;  ich  kann  mir  lH  fen  umher,  in  Labyrinthen  des  Gräfes;  an- 
andre Stnbe  holen ,  fprach  er ,  nnd  huh  an,  endlich  mannigfaltig  an  Bildung  und  Sehmn- 
einen  ftarken  Damm  Tor  den  Baum   hinsn-  heit,  flndt  jeder  hier  feine  Nahrung,  jeder 
bauen ,    nnd    grub  frifche  Erde.    Ist  war  feine  Freuden ;  Hitbärger  diefer  Erde,  jeder 
der  Damm  gebaut,  und  die  entbloefiteuVirnr-  in  feiner  Art  YoUkommen   und  gut.     W^ie 
sein  mit  frifcher  Erde  bedekt;  nnd  ist  nahm  SO  fanfl  riefelfl  du  YOrflber,  kleine  Quelle!  durch 
er  fein  Beil  auf  die  Schulter,  nnd  Uchelte  die  IValfer-Kreiren  und  durch  die  Bachbnn- 
noch  einmal,   sufrieden  mit   feiner  Arbeit,  gen,   die  ihre  blauen  Blumen  emportmgen; 
in  den  Schatten  des  geretteten  Baumes  hin,  du   fchwingeft  kleine  funkelnde  Ringe  am 
and  wollte  in   den  Hain  suruk,   um  andre  ihre  Stimme  her,  und  macheft  fie  wanken; 
Staebe   sn  holeo;   aber  die  Dryas  rief  ihm  M  von  beyden  Ufern  fteht  das  fette  Gras  mit 
mit   lieblicher  Stimme   ans   der  Eiche  sn:  Blumen  yermifchet ;  fie  biegen  fich  herober. 
Sollt*  ich  nnbeiohnet  dich  weglaffen?   güti-  und  dein  klares  Walfer  fließt  durch  ihr  ban- 
ger Hirt!  fage  mirs,  was  wunfcheft  du  sor  tes  Gewölb  und  glAnset  im  Tielfälrbichten 
Belohanng,  ich  weiß ,  daß  du  arm  bifl,  und  IViedcrfchein.    Ich  will  ist  durch  den  Uni- 
nar  fünf  Schafe  snr  Weide  fuhrefl.     «Ö!  SO  neu   Hain   des   wankenden  Gräfes  hinfehn; 
wenn  du  mir  sn  bitten  yergönnefl,  Mymphe !  wie  glänset  das  mannigfaltige  Gran  ,    tob 
fo  fprach  der  arme  Hirt;  mein  Nachbar  Pa-  der  Sonne  befchienen!    fie   ftrenen   fchwc- 
lemon  ift  feit  der  Emdte  fchon  krank,  laß  bende   Schatten    eins  auf   das    andere  hin; 
ihn  gefnnd  werden!'  fchlanke  HrAuter  durchirren    das  Gras  taiit 
So  bat  der  Redliche,  nnd  Palemon  ward  M  sarten  Aflen  und  mannigfaltigem  Laub,  oder 
gefand;   aber  Amyntas  fah  den  mftchtigen  fie  fleigen  darüber  empor,  und  tragen  wnn- 
Segen  in  feiner  Heerde  and  bey  feinen  Bin-  kende  Blnmcj^  Aber  du   blaue  Viele ,  da 
men  und  Frfichten,   und   ward   ein  reicher  Bild  des  Weifen ,  du  ftehfl  befcheiden  nied- 
Hlrt;  denn  die  Götter  laifen  die  Redlichen  rig   im  Gras,   nnd   ftreuft  Geräche  umher, 
nicht  ungefegnct.  40  indeß  daß  Gemch-Iofe  Blumen  hoch  fiber  das 

Gras  empor  flehn«   nnd  pralerifch  winken. 

Fliegende  Wfirmehen  rerfolgen   fleh   nuten 
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im  Gnt;  bald  verliert  fie  mein  Aug*  in  ftehn  kleine  purpnmeFlekeii,  und  ein  gold- 
granen  Sckatten »  dann  fckwinneii  fie  wieder  ncr  Saum  Terlicrt  fieb  am  Ende  der  Flügel  int 
im  Sonaen-Sekeiii ,  oder  fie  fliegen  an  8cbaa-  Grüne ;  da  fiit  er  präebtig,  und  pnxt  den 
ren  empor,  nnd  fanxen  bceker  in  der  glin-  kleinen  Bnfeb  der  filbemen  Federn  anf  fei- 
menden Lnft  11  nem   kleinen   Hanpt.     Scheener  Schmetter- 

1/Veleb  eine  bnnte  BInmc  wieget  fieb  dort  üng!    biege  die  BInme  snm  Bacb  bin,  nnd 

au  der  Quelle?  So  fcbcen  und  glänzend  von  fieb  da  deine  fcboene  Geflalt;  dann  gleiebefl 

Farbe  —  doeb  nein!    angenebmer  Betmg!  du  der  fcboenen  Bclinde,  die  beym  Spiegel 

ein  Schmetterling  flieget  empor,  und   l&fit  vergißt,  daß  fie  mebr  als  Scbmetterling  fejn 

das  wankende   Grescben   snrük.     Ist   rau-  10  fall te;  ibr  Kleid  ift  niebt  fofebcen  wie  deine 

ffebet  ein  Wfirmcben,   febwarz  bebarnifcht  Flügel,   aber  Gedanken-los  ifl   fie  wie  du. 

auf  glänzend  rotben  Flügeln  Torbey,    und  IVas   für   ein  wildes  Spiel  bebt  ibr  ist 

fest  fieb  (au  feinem  Gatten  Tielleiebt)  anf  an,   kleine  Zepbir?    Sieb  bafcbend  wälaen 

die    nabe    Globen -Blume.     Ranfebe    faaft,  fie  fieb  durcb  das  Gras  bin;  wie  ein  fanf- 

du  riefelnde  Quelle!   Erfebfittert  nicbt  die  ig  ter  Wind  auf  einem  Teieb  IVellen  vor  fieb 

Biunen  und  das  Gras,   ibr  Zepbir!    Trieg'  ber  jagt,  fo  dnrcbwüblen  fie  das  ranfchende 

icb  micb,  oder  boer*  icb  den  särteften  Ge-  Gras,  die  kleinen  bunten  Bcwobner  fliegen 

fnng?  Ja  fie  fingen,  aber  nnfer  Obr  ifl  zu  empor  und  fehen  in  die  Verwüflung  bin- 

ftnmpf,    das   feine  Goneert  au  yemehmen,  unter;  izt  ruben  fie   wieder,   die  Zepbirs, 

fo   wie  nnfer  Auge,    die  zarten  Zuge  der  tO  vnd  das  Gras  und   die  Blumen  winken  fie 

Bildung  sn  febn.     Was  für  ein  liebliebes  frenndlicb  surük. 

Somfen  Xekwärmt  um  mieb  ber?  IVarum  Aber,  6!  könnt*  leb  mieb  izt  veribergen! 
wanken  die  Blumen  fo  ?  Ein  Scbwarm  klei-  Bedeket  micb ,  ibr  Blumen !  Dort  gebt  der 
■er  Bienen  ifls;  fie  flogen  fr«elieb  aus,  von  jnnge  Hjacinthus  vorüber,  im  fcboenen  gold. 
ibrer  fernen  Wobuftadt,  und serftreuten  fieb  Itt  neu  Kleid;  er  eilt  durcbs  yeräcbtlicbe  Gras 
auf  den  Fluren  und  in  den  fernen  Gürten;  neben  der  Natur  hin,  nnd  pfeift;  fie  mag 
nnfmerkfam  wählend  fammelten  fie  die  gelbe  ihn  anlüeheln,  für  ihn  ifl  das  eine  zu  alte 
Bente,  und  kehren  surük,  ihren  Staat  sn  Schcene;  er  eilt  sn  Fräulein  Henrietten,  wo 
Hofaren,  jede  mit  dem  gleichen  Beftreben;  die  fcboene  Welt  beym  Spiel-Tifcbe  fieb 
da  ifl  kein  muffiger  Bürger;  fie  fchwärmen  SO  fammelt;  da  wird  fein  Kleid  Augen  von 
nmber,  von  BInme  sn  Blume,  nnd  verber-  feinerm  Gefchmak  befl'er  entsüken,  als  ein 
gen  naebfnebend  die  kleinen  haarichten  Häup-  glühendes  Abend-Roth.  Wie  wird  er  to- 
ter in  den  Kelchen  der  Blumen;  oder  fie  eben,  wenn  er  micb  ficht,  fem  von  der  fei- 
gmben  fieb  mühfam  hinein,  in  die  noch  nicbt  neu  Welt  bey  den  Würmern  im  Grate  krie- 
offenen  Blumen,  die  Blume  febliefl'et  fieb  M  eben.  Aber  verzeihen  fie,  Hyacintbus,  wenn 
wieder,  und  verbirgt  den  kleinen  Räuber,  ich  fo  dumm  bin ,  ihrem  fcboenen  Gang  und 
der  die  Sebäse  ibr  raubt,  die  fie  vielleicht  dem  Glanz  ihres  Kleides  nicht  nachsnfebn; 
crft  Morgen  der  kommenden  Sonne  und  dem  denu  hieran  diefem  Graesehen  läuft  ein  Wnrm- 
glänsenden  Thau  entfaltet  hätte.  eben   empor;  feine  Flügel  find  grünlicbtes 

Bort  auf  die  hohe  Klee  -  Blume  fest  fieb  40  Gold,  und  wechfeln  prächtig  die  hellen  Far- 

ein  kleiner  Scbmetteiling;  er  febwingt  feine  ben  des  Regen-Bogens.  Verzeihen  fie,  Hyn- 

banten  Flügel;  anf  ihrem  glänsenden  Silber  cinthns,  verzeihen  fie  der  Natur,  die  eiaem.. 
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Wurm  ein  fchaner  Kleid  gab,  als  die  fei-  wfinfeht*  ich  mir  Diclit  Ui»erfliifi,  auch  aiclit 

nefte  Kanft  ihnen  nieht  liefern  hann.  aber  Brnder  sn  henfchen,  nicht  dafi  est- 

O  wie  fchcen  bifl  dn,  Natar!  In  deiner  femte  LAndermeinen  Namen  nennen.  O  könnt* 
kieiiiFten  Yenierung,  wie  fchoen!  Die  reine-  ich  unbekannt  und  flili,  fem  ▼•m  GetuBBiel 
fteii  Frenden  miffet  der,  der  nachlaeffig deine  ^  der  Stadt,  wo  dem  Redlichen  nnansweieh- 
Sehoenheiten  Torüber  geht,  deffen  Gemnth  liehe  Fall-Strike  gewebt  find,  wo  Sitten  nnd 
durch  tobende  Leidenfchaften  nnd  falfchc  VerhAltniffe  taufend  Thorbeiten  adeln,  könnt* 
Frenden  rerderbt,  der  reineften  Frenden  ich  in  einfaner  Gegend  mein  Leben  mhig 
nnfsehig  ifl.  Selig  ift  der,  deffen  Seele  durch  wandeln,  im  kleinen  Land-Hans,  beym  länd- 
keine  trübe  Gedanken  Terfinflert,  durch  keine  iO  liehen  Garten,  unbeneidet,  unbemerkt  1 
Vorwürfe    yerfolgt,   jeden   Eindruk   deiner  Im  grünen  Schatten  wölbender Nuß-BAnme 

Sehoenheiten  emplindt;  wo  andre  mit  ekler  ftnhnde  dann  mein  einfames  Hans ,  Tnr  deffen 
Unempfindlichkeit  Tornbergehn,  da  Iftcheln  Fenftem  kühle  Winde  und  Schatten,  nnd 
mannigfaltige  Freuden  um  ihn  her;  ihm  fanfte  Ruhe  nnter  dem  grünen  Gewölbe  der 
fchmökt  fich  die  ganze  fchcene  Natur;  alle  ilt  Blume  wohnen ;  tot  dem  friedlichen  Ein- 
feine Sinnen  finden  immer  unendliche  Quel-  Cr*"ff  einen  kleinen  Plan  eingeE&nnt,  in  dem 
len  Ton  Freude,  auf  jedem  Fuflfteig,  wo  er  eine  kfihle  Brunn-Quelle  nnter  dem  Tmnben- 
wandelt,  in  jedem  Schatten,  in  dem  er  m-  Geländer  raufchet,  an  deren  abflieffendem 
het;  fanfte  Entzuknngen  fpmdeln  aus  jeder  Waffer  die  Ente  mit  ihren  Jnngen  fpielte, 
Quelle,  duften  aus  jeder  Blum'  ihm  an,  er-  SO  oder  die  fanften  Tauben  TOm  befehatteten 
tcenen  und  lifpeln  ihm  ans  jedem  Gebufche.  Dach  herunter  flcegen ,  nnd  nikend  im  Gräfe 
Kein  Ekel  Terderbt  ihm  die  immer  neuen  wandelten,  indefl  dafi  der  majeftmtifche  Hahn 
Frenden,  die  die  Sehoenheiten  der  Natur  feine  glnehsenden  Hennen  im  Hof  amher 
in  endlofer  fliannigfaltigkeit  ihm  anbieten.  führt;  fie  würden  dann  auf  mein  beknnates 
Auch  in  der  kleinften  Versie^ng  unendlich  M  Loken  herbey  flattern  ans  Fenfter,  nnd  mit 
mannigfaltig  nnd  fchoen ,  jedes  zum  heften  fchmeichelndem  Gewimmel  Speife  Ton  ihion 
Endzwek  in  allen  feinen  Verhöltniffen  fchoen         Herrn  fodem.  . 

und    gut.     Selig!    6   feiig!    wer  aus   diefen  Anf  den    nahen   fchattenreichen  Binmen 

nnerfchöpflichen  Quellen  feine  unfchnldigen  worden  die  Toegel  in  nngeftcerter  Freyheit 
Vergnügen  fchöpft;  heiter  ift  fein  Gemüthe,  80  Tvohnen,  und  tou  feinem  Baum  zum  andern 
wie  der  fchoenfte  Frfihlings-Tag,  fanft  und  nachbarlich  fich  anrufen  und  fingen.  In  der 
reinjede  feiner  Empfindungen,  wie  die  Zephir,  einen  Eke  des  kleinen  Hofes  foUen  dann 
die  mit  Blumen-Gerüchen  ihn  umfehweben.         die  geflochtenen  Hütten   der  Bienen  ftehn, 

denn  ihr  nüzlicher  Staat   ift  ein  liebliches 
g|{  Schanfpiel.     Gerne   würden  fie  in  mein« 


DBR  WUNSCH.  Anger  wohnen,  wenn  wahr  ift,  was  der 
DürlV  ich  Tom  Schikfal  die  Erfnllnng  mei-  Landmann  fagt,  dafi  fie  nur  da  wohnen, 
nes  einigen  Wunfehes  hoffen;  denn  fonft  wo  Fried'  und  Ruhe  in  der  Wirthfchnft 
find  meine  Wünfche  Traume,  ich  wache  herrfchet.  Hinten  am  Hanfe  fey  mein  ge- 
auf,  und  weiß  nicht,  dafi  ich  getrfinmt  habe,  iq  raumer  Garten,  wo  einfältige  Knnft  den 
es  tej  denn  ein  IVunfeh  filr  andrer  Glük;  angenehmen  Phantafien  der  Natur  mit  ge- 
durft* ich  Tom  Schikfal  diefes  hoffen,  dann  horfamer  Hülfe  beyfteht,    nicht  aufruhrifch 
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fie  svm  dienftbareii  8I0IF  Heb   machet,   in  Natur  ift   ikm   nur   fehcen,    weil   niedJiehe 

greteslie  Bilder    fie   zu   feliaffen.     W&ude  Biffen  für  ihn  in  der  Lnft  fliegen,  oder  den 

▼on  IVnft-Stnineh  nmsAnnen  ihn,  und  in  jeder  Hain  durcliirren,  oder  in  der  Flut  fdiwim- 


Eke  fleht  eine  ipriine  Hntte  ron  wilden  Ro-  men.  Er  eilt  anf  das  Land ,  vm  nnd^efleert 
linen;  dahin  wfird*  ich  oft  den  Strafen  der  ^  rafen  an  können;  wie  bang  ift  man  in  den 
Sonn*  entweichen,  oder  feben,  wie  derbranne  ▼erflnchten  Manem,  wo  der  dnmme  Nach- 
Gärtner  die  Beeten  nmipraebt,  nm  fcbmak-  bar  jede  That  bemerkt!  Dir  begegne  nie, 
hafte  Garten-Gewächfe  na  fseen;  oft  wfird*  daß  ein  einfamer  Tag  hej  dir  allein  dich 
ich  die  Sebanfel  ans  der  Hand  ihm  nehmen,  lafle;  eine  unleidliche  Gefellfchafl  für  dich; 
dnrch  feinen  FleiA  mr  Arbeit  geloht,  um  '^  Tielleicht  entwifcht  dir  ein  fchanernder  Blik 
felbfl  nmsngraben,  indeß  daß  er  neben  mir  in  dich  felbfl.  Aber  nein,  gepeinigte  Pferde 
Dttthnde,  der  wenigem  Kräfte  lächelnd;  oder  bringen  dir  fchnaubend  ihre  unwürdigen  La- 
ich hiiir  ihm  die  flatternden  Gewächfe  an  flen,  fie  fpringen  fluchend  von  dem  unfchnl* 
Stehen  anfbinden,  oder  derllofen-Stauden  digen  Thier;  Tumult  und  Unfinn  und  ra- 
warten,  und  der  serfireuten  Nelken  und  itt  fender  Wiz  begleiten  die  Gefellfchart  xnr 
Lilien.  Tafel,  und  ein  ohnmächtiger  Ranfck  endet 

Anffen  am  Garten  mußt'  ein  klarer  Bach  die  tobende  Scene.     Noch  weiter   von   dir, 

■seine   Gms-reiche  Wiefe  dnrchfchlängeln ;  hagrer  Harpax!    deflen  Thure  hagre  Hunde 

er  fchlängelte  fich  dann  durch  den  fchattich*  bewachen,  die  hungernd  dem  nngeflum  ab- 

ten   Hain  fruchtbarer  Bäume,  von  jungen  äO  gewiefeiien  Armen  das  bethrKnte  Brod  ran- 

snrlen  Stämmen  dnrchmifcbet,  die  mein  forg-  ben.     IVelt  umher  ift  der  arme  E<andmann 

famer  Fleiß  felbft  hewaehete.     Ich  würd'  dein  gepeinigter  Schuldner;  nur  feiten  fteigt 

ihn  in   der  Hitte    su  einem   kleinen  Teich  der  dünne  Rauch  von  deinem  umgeftiirstea 

fieh    fammela  laffen .   und   in    des  Teiches  Schomftein  auf;  denn  foUteft  du  nicht  hun- 

Mitte  baut*  ich  eine  Laube  auf  eine  kleine  all  gern,  da  du  deinen  Reichthum  dem  weinen- 

anfgeworfene  Infel.    Zcege  fich  dann   noch  den  Armen  raubefti 

ein   kleiner  Reb*Berg  an  der  Seite  in   die  Aber  wohin   reißt  mich  ungeflümer  Yer- 

öffene  Gegend  hinaus,  und  ein  kleines  Feld  dmß?    Kommt  zurük,   angenehme   Bilder, 

mit  winkenden  Ähren;   wiere  der  reichfte  kommt   surük,   und    heitert   mein   Gemfith 

Heenig  dnnn    gegen  mir   bcneidens-werth ?  SO  auf!   Führet  mich  wiedfr  dahin,  wo   mein 

Aber  fem  fey  meine  Hütte  Ton  dem  Land-  kleines  Landhaus  fteht!   Der  fromme  Land- 

Hnns,   das  Dorantes  bewohnt,   nnunterbro-  mann  fey   mein  Nachbar  in  feiner  braunen 

eben  in  Gefellfchafl  SQ  feyn.    Bej  ihm  lernt  befbhatteten  Hütte!    Liebreiche   Hülfe   und 

man,  daß  Frankreich  gewiß   nicht  kriegen  freundfchaftlicher  Rath  machen  dann  einen 

wird;  und  wns  Mops  thsete,  wenn  er  Kos-  SV  dem  andern  zum  freundlich  lächelnden  Nach- 

nig  der  Britten   wsere;    nnd   bey  wol   he-  bar;  denn  was  ift  feiiger,  als  gcli ehe tsu  fey n, 

dehter   Tafel    werden    die    Wifl'enfchaften  als  der  frohe  Gruß  des  Manns,  dem  wir  Gn- 

beurtheilt«  nnd   die  Fehler    nnfers   Staats,  tes  gethan? 

indeß  daß  majeftsBtifeher  Anfland   ror  der  Wenn    den,    der  in   der  Stadt    wohnet, 

leeren  Stime  fchwebt    IVeit  von  Oronten  40  unruhiges   Getümmel    ans   dem   Schlummer 

weg  fey  meine  einfame  Wohnung;   fernher  wekt,    wenn   die    nachbarliche    Mauer  der 

fammelt  fich   Wein   in   feinen    Keller;    die  Morgen -Sonne    liebliche     Büke     verwehrt. 


1 
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und  die   fcbceiie  Scene  des  fllorg^ens  feinem  Oft  nrürd*  ick  hej  fnnflem  Hond-Sekeia 

einfpekerkerten  Auge  nicht  Teripönntift,  dann         bis    sur  Mitternacht  wandeln,   in  einfamea 
wnrd*  eine  fanfte  Morgen-Luft  mick  weken»         frohen    Betrachtungen    über    den    harmoui- 
und  die  froken  Concerte  der  Toegel.     Dann         fchen  Welt>Bau,  wenn  unsAhlbare  'Welten 
floeg*  ich  aus  meiner  Rnhe,  und  gieng*  Au-     K  und  Sonnen  über  mir  leuchten, 
roren  entgegen  auf  hlumichte  Wiefen  oder  Auch  den  Landmann  "wurd*  ich  befuchen, 

auf  die  nahen  Hügel,  und  Hing*  entzükt  wenn  er  keym  Furchen-xiehenden  Pflug  fingt; 
frohe  Lieder  Tom  Hügel  herunter.  Denn  oder  die  frohen  Reihen  der  Schnitter,  fvean 
was  entzfiket  mekr,  als  die  fckcene  Natur,  fle  ikre  Undlichen  Lieder  fingen,  und  hoerte 
wenn  fie  in  harmonifeher  Unordnung  Ihre  10  ihre  frohen  Gefchichten  und  Ihren  muntern 
unendlich  mannigfaltif^en  Schcenheiten  Ter-  Sehers ;  oder  wenn  der  Herbfl  kfimmt,  und 
windet?  Zu  kühner  Menfch!  Was  unterwin-  die  Bäume  bunt  lürbet,  dann  wnrd' ich  die 
defl  du  dich,  die  Matur  durch  weither  nach-  Gefang-Tollen  Wein-Hügel  befuchen,  wenn 
ahmende  Künfte  zu  fchmüken?  Baue  Laby-  die  Maedcken  und  die  Jünglinge  im  Reben- 
rintke  von  grünen  Wunden,  und  laß  den  IK  Hain  lacken,  und  die  reifen  Trauben  fam- 
gefpizten  Taxus  in  abgemelfener  Weite  em-  mein.  Wenn  .  der  Reichthum  des  Herbftes 
por  flehn;  die  Gänge  feyn  reiner  Sand,  dafi  gefammelt  ift,  dann  gehen  fie  jauchzend  sn 
kein  Geftrftnckgen  den  wandelnden  Fußtritt  der  Hütte  snrük ,  wo  der  Kelter  lautes 
Terwirre;  mir  gefüllt  die  Ifindlicke  Wiefe  Knarren  weit  umker  toent;  fie  fammeln  fiek 
und  der  yerwilderte  Hain;  ikre  MannSgfal-  80  >■>  der  Hütte,  wo  ein  frokes  MakI  tle  erwnr> 
tigkeit  und  Verwirrung  kat  die  Natur  nack  tet.  Der  erfte  Hunger  ift  gcftillet,  ist  kömmt 
gekeimem  Regeln  der  Harmonie  und  der  der  lAndlicke  Sckerz  und  das  laute  Lacken, 
Sckoenkeit  geordnet,  die  unfere  Seele  toII  indefl  daß  der  frenndlicke  Wlrtk  die  Wein- 
fanflan  Entzükens  eropfindt.  Flafcken  wieder  auffüllt,  und  zur  Freude 

Auck  wnrd*  ick  in  einfame  Gegenden  irren,  9k  fie  anfmaknet.  Knna  ersekit  izt,  wie  er 
im  Lahyrintke  des  GeftrAuckes,  am  yerfük-  groife  Reifen  getkan  kat,  bis  weit  in  Schwä- 
renden Ufer  eines  Baches.  Da  würde  ein  ben  hinaus;  und  wie  er  Hüufer  gefehen, 
dunkler  Sckatte  zur  Rnke  mick  loken,  dort  nock  fprceffer  und  fckoener  als  die  Kirch*  im 
ein  raufckender  WalTerfall,  ron  jedem  Fuß-  Dorf,  und  wie  einen  Herrn  fecks  fckcene 
fteig  fem.  O  wie  ift  es  lieblich !  wenn,  ferii  80  Rolfe  in  einem  glaBferncn  Wagen  gexogen 
Ton  allem  Getümmel,  kein  ander  Geräufck  kaben,  fckcener  als  das  hefte,  das  der  Mul- 
um  uns  ker  toent ,  als  ein  naker  Back ,  oder  1er  im  Tkal  kat ,  und  wie  die  Bauern  da 
das  Sumfen  der  Biene,  oder  das  Raufeken  mit  grünen  fpisen  Hüten  gekn.  So  erzekit* 
der  Eidexe,  die  durck  das  Gras  wifckt.  er  yteles,  indeß  daß  der  junge  Kneckt,  nnf- 
Wenn  unter  dem  einfamen  Laub-Dack  Sckat-  z\t  nierkfam  den  offenen  Mund  auf  die  unter- 
ten  und  feltenes  Lickt  auf  dem  Dicktrifcken  ftüzende  Hand  geleknet,  bald  yergeffen  kfttte, 
Blatt  auf  meiner  Sckoos  fpielen,  und  nickts  daß  fein  Maedcken  an  feiner  Seite  fizt,  kälte 
mick  ftoert,  als  wenns  ein  fanfter  Wind  fie  ikn  nickt  lackend  In  die  Wange  gekneipt, 
überwälzt,  oder  die  kleine  Heufckreke  mit  Dann  erzekit  Hans,  wie  feinen  Nackbar  ein 
yerirretem  Sprung  auf  felbigem  fich  hin-  jo  Irrwifch  y erfolgt  hat,  und  wie  er  ihm  nnf 
fest,  fich  wundert,  und  fchnell  wieder  ab-  den  Korb  gefeffen,  er  hätt*  ihn  bis  unter 
fpringt.  die  Daeh-Rinne  yerfolgt,  wenn  er  nickt  eins 
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gefchworcn  bitte.    Aber  ist  gelien  fie  ans  Scbimmer  des  Hoads.   Aveb  da  Gleim !  weaii 

der  Hatte,  am  beym  MoodoSebeiu  sataosen,  da  die  läcbeladen  Empfindangen  aafers  Her- 

hU  die  Kitteniacbt  fie  cor  Robe  rolt.  sens  fingelt,  and  anfcboldigen  Seberz,  —  Doeb 

HVenn  aber  trftbe  Tage  mit  froftigem  Re-  fallt*  icb  eacb  alle  nennen,  ibr  wenigen?  Eacb 

gen ,  oder  der  bevbe  'Winter,  oder  die  fcbwole  tt  so  verkennen  ift  Sebande ;  der  fpaetefte  Enkel 

Hise  des  Sommers  den  Spaziergang  mir  Ter-  wird  eure  Namen  mit  Ehrfurcbt  nennen. 


beeten,   dann  ward*  icb  ins  dnfame  Zimmer  Ancb  icb  fcbreibe  dann  oft  die  Lieder  bin, 

micb  fcblieffen ;  micb  nnterbielte  da  die  edclfle  die  icb  anf  einfamea  Spazier-G&ngen  gedaebt, 

Gefellfcbalt ,  der  Stolz   and  die  Ebr'  eines  im  dunkeln    Hain,    oder  beym   ranfcbenden 

jeden  Jabrbunderts;  die  groffen  Geifter,  die  10  WafTer-Fall,  oder  imTranben-Gelftnder  beym 

ibre  Weisbeit  in  lebrende  Bueber  aasgegoffen  Scbimmer  des  flionds.    Oder ,  icb   faebe  im 

baben;  edle  Gefellfcbafl,  die  anfre  Seele  za  Rapfer-Sticb,  wie  groffe  HanfÜer  die  Natnr 

ibrerWfird*  erbebt!   Der  lebrt  micb  die  Sit-  nacbgeabmetbaben,  odericbTerfucbt' esfelbfl, 

ten  femer  Nationen  and  die  "Wunder  der  Na-  ibre  fcboenen  Aaltritte  auf  dem   gefpanneten 

tor  in  fernen  Wclt-Tbeilen.    Ber  dekt  mir  itt  Tncb  oacbzarcbatten. 

die  Gebeimniffe  der  Natur  auf,  und  lubrt  micb  Oft  würd*  ein  lautes  Klopfen   Tor   meiner 

in  ibre  gebeime  "Werk-Statt;  der  würde  micb  Tbüre  micb  ftaeren.    "Wie  entznkt  wser'  icb, 

die  Oeconomie  ganzer  Nationen  lebren,  and  wenn  dann  bejm  eröffnen  ein  Freund  in  die 

ibre  Gefebicbte,  die  Scband*  and  die  Ebre  offenen  Arme   mir  eilte!    Oft   ftnd*   icb  fie 

des  Menfcben-Gefcblecbts.     Ber  lebrt  micb  iO  ancb,    wenn  icb   vom    Spazier -Gang  znr&k 

die  Grceffe  und  die  Bcftimmung  unfrer  Seele!  der  einfamen  Hätte  mieb    nasberte,  einzeln 

und  die  Reiz-ToUe  Tagend;  um  micb  ber  ftftbn-  oder  in  Truppen  mir  entgegengrüffen.   Gefell- 

den  die  Weifen  und  die  SAnger  des  Alter-  fcbafdicb    würden   wir   dann  die   fcboenflen 

tboms;  ibr  Pfad   ift  der  Pfad  zum  wabren  Gegenden   durcbirren,    unter  mannigfaltigen 

Scboenen,  aber  nur  wenige  wagen  ficb  bin,  1(1  Gefpracben,  oft  emftbafter,  oft  Irober,  mit 

das  blcede  Haupt   macbt  taufende  fcbwind-  freundfcbaftlicbem   Entzüken    und    mnnterm 

liebt    znrukgebu ,    anf   eine    leicbtere    Babn  Scberzen  Tcrmifcbt ,  würden  die  Stunden  uns 

roll  Flitter-Gold  und   Gerocb-Iofer  Blumen.  zu   fcbnell  Torbej   bupfen.     Hunger   würde 

Soll   ieb   die  wenigen  nennen?    Bu   fcböpf-  die  Roft  uns  würzen,   die  mein  Garten  mir 

rifcber  Klopftok!   und  du  Bodmerl   der  du  SO  gaebe,  und  der  Teicb  und  mein  belebter  Hof. 

mit  Breitingem  die  Fakel  der  Critik  aufge-  "Wir   Anden    fie   bey    der   Rükkunft    unter 

fteket  baft,  deaen  Irr-Licbtem  entgegen,  die  einem  Trauben-Geländer,  oder  in  der  febat- 

in  Sümpfe  oder  dürre  Einceden  Terffibren.  Und  ticbten  Hütte  im  Garten   aufgetifcbet.    Oft 

du  "Wieland!   (oft   befucbt  deine  fliufe  ibre  aucb   fseffen   wir  beym   Mond-Sebein   in   der 

Scbwefter,  die  ernfte  Welt-"Weisbeit ,  und  Stt  Laube,  beym  befcbeidenen  Helcb-Glas,    bey 

bolt  erbabenen   Stoff  aus  ibren   gebeimrften  frohen  Liedern  und  mnnterm  Scberz ;  es  were 

Kammern ,  und  bildet  ibn  zu  reisenden  Gra-  denn ,  daß  der  Nacbtigal  melancbolifcbes  Lied 

ticn,)  oft  follen  eure  Lieder  in  beiliges  Ent-  uns  aufmerken  bieffc. 

züken  micb  binreiffen.   Aacb  du  mablerifcber  Aber,  was  trüum*  icb?  Zu  lang,  zu  lang 

▼OB  Kleift!    fanft   entzükt   micb  dein  Lied,  40  fcbon    bat    meine   Pbantafie    dieb    rerfolget, 

wie  ein belles  Abend-Rotb ;  zufrieden  ift  dann  dicb,  eiteln  Traum!    Eiteler  "Wunfeh!    Nie 

mein  Herz ,  und  ftill,  wie  die  Gegend  beym  werd*  icb  deine  Erfiillang  feben.     Immer  ift 
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derSleDfch  unxvfriedcn;  wir  febeii  weit  Un-  each.    Hier  ligt  fein  8ta«b,  tkgi  ihr,  des 

aiM  auf  fremde  Gefilde  tob  Glfik ,  aber  La-  Rediicheii !   aber  Gott  belohnt  feine  Hemd- 

byrinthe  Terfperren  den  Zugang;  nnd  dann  hung,  glihKch  m  feyn,  ist  mit  ewigem  Glik; 

fenfsen  wir  hin ,  und  vergeifen ,  das  Gute  sm  bald  aber  wird  nnfer  Staub  aueh  da  Ugen, 
bemerken,  das  jedem  auf  der  angewiefenen     ^  und   dann  genielfen  wir  mit  ihm  das  ewige 

Bahn  des  Lebens  befchehrt  ilt!    Unfer  wah-  Glüh.    Und  du,  geliebte  Freundin ,  Mmnn  du 

res  Glfik  ifl  die  Tugend.     Der  ift  ein  "Wei-  bejm  Hügel  meines  Grabes  ▼orober  gehefl, 

fer,  und  gluklieh,  der  willig  die  Stell'  ans-  wann  die  Haai^lieben  and  die  Ringelbli 


lullt,  die  der  Baumeiner,  der  den  Plan  des  von  meinem  Grabe  dir  winken,   dann   flei^ 

Gänsen   denkt,   ihm   beflimmt   hat.    Ja  du,  iO  eine  Thraene  dir  ins  Auge;  und  ifls  den  8e- 

gdttliehe  Tugend,   du  bilt  nnfer  Glfik;    du  ligen  rergfinnt,  die  Gegend,  die  wir  bewohnt, 

fireufl  Freud*  und  Seligkeit  in  jedem  Stand  und  die  flillen  Haine  an   befuehen,  wo  wir 

•auf  unfre  Tage.     O  wen  foU  ich   beneiden,  oft  in   feligcu  Stunden   nnfirer   Seele  grofe 

wenn  ich  durch  dich  beglukt  die  Lauf-Bahn  Beftimmnng  dachten,  und  unfre  Freunde  su 

meines  Lebens  Tollende  ?  Bann  fterb'  ich  froh,  § g  umdnflen ,   dann   wird   meine  Seele  dich  oft 

▼on  Edeln  beweint,  die  mich  um  deinetwillen  umfehweben;  oft,  wenn  du  roll  edler  hoher 

liebten ;  ron  euch  beweint,  ihr  Freunde!  Wenn  Empfindung    einfam   naehdenkeft,   wird    ein 

ihr  bejm  Hfigel  meines  Grabes  Torbey  geht,  fanftes IVehen  deine IVangen  berühren;  dann 

dann  druket  euch   die  Hand,   dann  umarmet  gehe  ein  fanfles  Schauem  durch  deine  Seele ! 


GOTTHOLD  EPHRAIM  LESSING. 


HISS  SARA  SAMPSON. 

FÜIVFTBH  AUFZUG. 


glBBBNDER  AUFTRITT.  M  mfißteft,   IVaitwell?    -    Laß  uns  das  belYe 

WAiTWBLL.  SABA.  ««TTY.  ifOETOH.  hoffcn !  Willft  du  wohl  bis  morgcu  warten? 

SAEA.    Es  wird  dich  nach  meiner  Antwort  Vielleicht  finde  ich   einige  gute  Augenblieke, 

yerlangen,   guter  IVaitwell.     Sie  ifl   fertig,  dich  absnfertigen.    Jetxo  möchte  ich  es  nicht 

bis  auf  einige  Zeilen.  -    Aber  warum  fo  be-  im  Stande  feyn.    Diefe  Hand  hingt  wie  todt 

ftnrst?   Man   hat   es  dir  gewifi  gefagt,   dafi  W  an  der  betäubten  Seite.  -     Wenn  der  gansc 

ich  krank  bin.  Kfirper  fo  leicht  dahin  ftirbt,  wie  diefe  Glie* 

wAiTWBLL.   Und  noch  mehr!  der  .—    Bu  bift  ein  alter  Mann,   IVaitwelK 

SABA.   Gefthrlich   krank?    —    Ich  fchlieffe  und  kannft  Ton  deinem  letsten  Auftritte  nicht 

es  mehr  aus  der  ungeltummen  Angft  des  Hei-  weit  mehr  entfernt  feyn.    Glaube  mir ,  wenn 

lefont,  als  dafi  ich  es  fühle  —  IVenn  du  mit  SO  das,   was    ich   empfinde,  Annaehemngen  des 

dem  unyollendeten  Briefe   der  unglficklichen  Todes  find ,  —  fo  find  die  Annaehemngen  des 

Sara    an    den    unglficklichen    Vater    abreifen  Todes  fo  bitter  nicht ,   —Ach!  —  Kehre  dich 
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■kbl  «tt  dieTes  Ach!  Obne  alle  anangeaehme  wur  deffclben  geringfte!   Wie  fekr  MruDfclite 

Empfinduiig  kanii  es  freylieli  nicLt  ab|relieo.  ich,  den  fehmachtenden  Reit  xv  feinen  FAfien 

Unempfindlich  konnte  der  Menfck  nicht  feyn ;  aufgeben  zu  können ! 

nnleidlicb  mnft  er  nicht  feyn  -^  Aber ,  Betty,  ivaitwbll.  'Wfinfchen  8ie  wirklick ,  Blifi, 

wnmm  hcerft  dn  noch  nicht  anf,  dich  fo  un-  *  ihn  cn  feben? 

IrceftUcb  an  beseigen?  SAaA.    Endlich  fprichft  dn,  nm  an  meinem 


nsTTT.   Erlauben  Sie  mir,  lEifi,  erlauben         fehnlichften   Verlangen,    an    meinem   letxten 
Sie  mir ,  daß  ich  mich  aus  ihren  Augen  ent-         Verlangen  zu  zweifeln, 
fernen  darf.  waitwbex.  Wo  foll  ich  die  Worte  finden, 

SAMA.  Geh  nur;  ich  weis  wohl,  es  ift  nicht  iO  die  ich  fchon  fo  lange  fnche?  Eine  plötz- 
eines  jeden  Sache,  nm  Sterbende  zu  feyn.  liehe  Freude  ift  fo  gefthrlich,  als  ein  plötz- 
Waitwell  foll  bey  mir  bleiben.  Auch  du,  lieher  Schreck.  Ich  furchte  mich  nur  vor 
Norton,  wirft  mir  einen  Gefallen  erweifen,  dem  allzu  gewaltfamen  Eindrucke,  den  fein 
wenn  dn  dich  nach  deinem  Herrn  umfichft.  nuTermutheter  Anblick  auf  einen  fo  zArtlichen 
leb  fehne  mich  nach  feiner  Gegenwart.  Itt  Geift  maiehen  möchte. 

nzTTT.  (faB  dbftka.)  Ach,  Morton,  ich  nahm  saza.  IVie  metaft  du  das?  Weffen  unyer- 

die  AnEcney  ans  denHAnden  der  MarwoodI  —  mutheter  Anblick  — 

ACOTBR  AUFTRITT.  waitwbll.  Der  gewfinfchte.  Miß!  -  FalTcn 

WAirwBLi..  SAMA.  Sic  fich. 

BABA.    Waitwell,    wenn  dn  mir  die  Liebe  tO  NBIIIITBR  AUFTRITT, 

erzeigen  und  bcy  mir  bleiben   willfl,   fo  laß  «"■  sammon.  saii%.  waitwbll. 

mich    kein    fo    wehmutiges    Grcßckte     fehen.  sahpsoii.    Du   bleibft    mir    viel   zu    laoge, 

DuTcrftummfl?  —  Sprich  doch!  Und  wenn  ich         Waitwell.    Ich  muß  fie  fehen. 
bitten  darf,  fpricb  Ton  meinem  Vater.  Wieder-  sama.  WeflVn  Stimme  — 

bohle  mir  alles ,  was  du  mir  Tor  einigen  Stun-  tS       saumob.  Ach,  meine  Tochter! 
den   trceftliches   fagteft.      Wiederhohle   mir,  saba.   Ach ,  mein  Vater !  —  Hilf  mir  auf, 

daß  mein  Vater  rcrföhnt  ift,  und  mir  Ter-  Waitwell,  hilf  mir  auf,  daß  ich  mich  zu  fei- 
geben  hat.  Wiederhohle  es  mir  njnd  füge  hinzu,  neu  FAlfen  werfen  kann.  (Sic  will  •«llldi««,  wl 
daß  der  ewige  himmlifche  Vater  nicht  grau-  ftUt  n«  Sekwadihcit  !■  4c»  LckafhiU  tvAck)  Er 
famer  feyn  könne.  —  nickt  wahr,  ich  kann  SD  ift  es  doch?  Oder  ifts  eine  erquickende  Er- 
btcmnf  fterben?  Wenn  ich  vor  deiner  An>  fcheinung,  Tom  Himmel  gefand t,  gleich  jenem 
knnfl  in  diefe  UmflAnde  gekommen  wiere,  Engel,  der  den  Starken  zu  flärken  kam?  — 
wie  würde  es  mit  mir  ausgefehen  haben !  Ich  Segne  mich ,  wer  du  auch  feyft ,  ein  Bothe 
wurde  rerzweifclt  feyn,  W^aitwell.  Mit  dem  des  Hcechflen,  in  der  Geftalt  meines  Vaters, 
Haß  desjenigen  beladen  ans  der  Welt  zu  SU  oder  felbft  mein  Vater! 
geben,  der  wider  feine  Natur  bandelt,  wenn  SAursofi.  Gott  fegne  dich,  meine  Tochter! — 

er  uns  hafllen  muß  —  Was  für  ein  Gedanke!         Bleib  ruhig,   (ia^ca  fic  et  «cefc— 1>  TcrrMkc»  will 
Sage  ihm,  daß  ich  in  den  lebhafteflen  Empfin-         ir«,  ik»  .{«Icrtiifrl]«.)  Ein  andermal,  hey  meh- 
dangen  der  Reue,    Dankbarkeit  und  Liebe         rem   Rrlften,    will  ich   dich  nicht  ungern, 
geftorben  fey.     Sage  ihm  —  Ach,   daß  ich  40  nein  zitterndes  Knie  nmfalfen  fehen. 
es  ihm  nicht  felbft  fagen  foll,  wie  voll  mein  saba.  Jezt,  mein  Vater,  oder  niemals.  Bald 

Herz   Ton   feinen  W^olthaten  ift.    Das  Leben  werde   ich   nicht   mehr  feyn!    Zu   glucklich. 
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wenn  ick  iiocli  einige  Angenblielie  gewinne,  ihn.    Hier  will  icli  ilin  erwarten,  vnd  deine 

Ihnen  die  Empfindungen  meines  Henens  zu  Hand  in  feine  Hand  legen.    VTas  leb  fonfl 

entdecken.    Doch  nicht  Augenblicke,  lange  nnr  gedrangen  gcthan  hfttte,   thue  ich  nun 

Tage,  ein  nochmaliges  Leben  würde  erlbdert,  gerne,  da  ich  fehe,  wie  thener  dn  ihm  hi(t  — 

alles  an  fagen,  was  eine  rcboldige,  eine  reuende,  H  Ifl  es  wahr ,  dafi  es  Harwood  felbCI  gewe- 

eine  gefhrafte  Tochter,  einem  beleidigten,  einem  fen  ift,  die  dir  diefes  Schrecken  yerurfaekt 

großmfithigen ,   einem  sirtlichen  Vater  fagen  hat?    So  Tiel  habe  ich  aus  den  Klagen  dei- 

kann.    Mein  Fehler ,  ihre  Vergebung  —  ner  Rett j  Tcrflehen  können,  und  mehr  nicht  — 

SAursoR.   Hache  dir  aus  einer  Schwachheit  Doch  was  forfche  ich  nach  den  Urfaehen  dd- 

keinen  Vorwurf,    und  mir   aus   einer  Schul-  iO  ner  UnbAfilichkeit ,  da  ich   nur  auf  die  Mit- 

digkeit  kein  Terdienfl.    IVenn   dn  mich  an  tel,  ihr  absuhelfien,  bedacht  feyn  follte.  Icli 

mein  Vergeben  erinnerft,  fo  erinnerft  du  mich  fehe  dn  wirft  von  Augenblick  su  Aogeahlick 

auch  daran,  dafi   ich  damit  gexaudcrt  habe.  fchwAcher,    ich    feh    es   und   bleibe  hniflos 

IVaram  vergab  ich  dir  nicht  gleich?  IVaram  flehen.    Was  foll  ich  thun,  Waitwell?  Wo- 

feiste  ich  dich  in  die  Nothwendigkeit,  mich  IB  hin  foll  ich  lauffen?  IVas  foll  ich  daran  weo- 

SU  fliehen?  Und  noch  heute,  da  ich  dir  fchon  den?   Mein  Vermcegen?   Mein  Leben?   Sage 

Tcrgeben  hatte,   was  swang  mich,  crfl  eine  doch! 

Antwort  Ton  dir  su  erwarten?    Jest  könnte  saba.  Refler  Vater,  alle  Hülfe  wurde  Ter 

ich  dich  fchon    einen   Tag   wieder   genoflen  gebens  feyn.  Auch  die  unrehitsbarfte  wörde 

haben ,   wenn   ich  fogleich  deinen  Umarmun-  SO  Tergebens  feyn ,  die  Sie  mit  ihrem  Lehen  für 

gen  sugeeilt  waere.    Ein  heimlicher  Unwille  mich  erkauffcn  wollten, 

mußte  in  einer  der  Terborgenften  Falten  des  ZEHNTER  AUFTRITT, 

betrognen  Hersens  surüekgeblieben  feyn,  dafi  naLLBroNT.  saba.  sia  saupson.  ^waitweu* 

ich  vorher  deiner  fortdauernden  Liebe  gewiß  hbubfoht.   Ich  wag  es,  den  Fufi  wieder 

feyn  wollte,   ehe  ich  dir  die  meinige  wieder  lg  in  diefes  Zimmer  su  fetsen?    Lebt  fie  noek! 

fchenkte.     Soll  ein  Tater  fo  eigennutsig  hau-  saba.   Treten  Sie  nasber ,  Mellefont 

dein  ?  Sollen  wir  nur  die  lieben ,  die  uns  lie-  ■BLtsroHT.    Ich  folKe  ihr  Angefleht  wi^ 

ben?  Tadle  mich,   liebite  Sara,  tadle  mich;  derfehen?  Nein ,  Miß ;  ich  komme  ohne Troft* 

ich  fahe  mehr  auf  meine  Freude  an  dir,  als  ohne  Hülfe  suruck.    Die  Tersweillnng  alleia 

auf  dich  felbft.  —  Und  wenn  ich  fie  yerlie-  so  bringt   mich   suruck  —  Aber  wen  feh  icli^ 

reu  foUte,   diefe  Freude?  —  Aber  wer  fagt  Sie,  Sir!   Unglöcklicber  Vater!    Sie  fiad  sv 

es  denn ,  dafi  ich  lie  Tcrlieren  foll  ?  Du  wirft  einer  fchrecklichen  Scene  gekommen.  Warv* 

leben;  du  wirft  noch  lange  leben !  Entfchlage  kamen  Sie  nicht  eher?  Sie  kommen  su  fpcti 

dich   aller  fchwarsen  Gedanken.     Meilefont  ihre  Tochter  sn  retten!  Aber  —  nur  getrofl!" 

macht  die   Gefahr   groefler   als    fie    ift.     Er  w  fich  gerichet  su  fehen,  dasu  fallen  Sie  aickt 

brachte  das  ganse  Haus  in  Aufruhr ,  und  eilte  su  fpaet  gekommen  feyn. 

felbft  Ärste   aufsufuchen ,   die  er  in  diefem  baupsoh.    Erinnern  Sie  fich ,  Mdlefoat,  i> 

armfeligen    Flecken    Tielleicht    nicht    finden  diefem  Augenblicke  nicht,   daß   wir  Feinde 

wird.    Ich  fahe  feine  ftürmifche  Angft,  feine  gewefen  find!  Wir  find  es  nicht  mehr,  aad 

hofnungslofe  Retrübniß,   ohne  von  ihm  gefe-  40  wollen  es  nie  wieder  werden.    Erhalten  Sie 

ben  zu  werden.    Nun   weis   ich  es,   dafi    er  mir  nnr  eine  Tochter,  nnd  Sie foUen  fich  fellMi 

dich  aufrichtig   liebet;  nun   gönne  ich  dich  eine  Gattin  erhalten  haben. 
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■uLLBVoirr.   Macken  Sie  micli  tu  Golt,  und         sengen,  («r  gickt  t  Skr.  «ad  11«  flckt  m  «Imb  A»- 
wiederhohlen   8te   dann  ihre  Forderung.  —  fnUiek  u)   IVerde  ich  fo  viel  Kr&fte  noch 


Ich  habe  Ihnen,  Miß,  fehon  an  viel  ÜDglück  haben?  (fic  s«n«üi  tt) 

sagesogen,  als  dafi  ich  mich  bedenken  dürfte,  hellbport.   "Was  machen  Sie,  Mifi! 
Ihnen   auch   das   leiste    ansnkfindigen:     Sie     (I       sasa.  Marwood  nvird  ihrem  Schickfale  nicht 

mnffen  fterben.   IJnd  wiffen  Sie,  durch  weffen  entgehen;  aber  weder  Sie,  noch  mein  Vater 

Hand  Sie  Herben?  foUen  ihre  Anklasger   werden.     Ick   fterbe, 

•ASA.   Ich  will  es  nicht  wiffen,  und  es  ift  und  Tcrgebe   es  der  Hand,  durch  die  mich 

mir  fchoii  so  Tiel,  daß  ich  es  argwohnen  kann.  Gott  heimfncht.  —  Ach  mein  Vater,  welcher 


rnuxBroHT.  Sie  muffen  es  wiffen ,  denn  wer  10  finftre  Schmers  hat  fich  ihrer  bemichtiget?  -> 
kftnnte  mir  dafür  flehen,  dafi  Sie  nicht  falfch  Noch  liebe  ich  Sie,  Mellefont,  und  wenn  Sie 
aigwohnten?  Diß  fchreibetBhrwood.  («rlMitO  lieben  ein  Verbrechen  ift,  wie  fchuldig  werde 
«IVenn  Sie  dicfen  Zettel  lefen  werden,  Mel-  ich  in  jener  Welt  erfeheinen!  —  W^enn  ich 
fllefont,  wird  ihre  Untreue  in  dem  Anlaffe         hoffen  dürfte,   liebfler  Vater,  dafi  Sie  einen 

•  derfelben  fchon  beftraft  feyn.  Ich  hatte  mich  All  Sohn,  anftatt  einer  Tochter,  annehmen  woll- 

«ibr  entdeckt,   und  ror  Schrecken   war  fie         tenl  Und  auch  eine  Tochter  wird  Ihnen  mit 

•in  Ohnmacht  gefallen.    Betty  gab  fich  aUe         ihm  nicht  fehlen,  wenn  Sie  Arabcllen  dafür 

•Mike,  0e  wieder  sn  fich  fdbft  sn  bringen.         erkennen  wollen.    Sie  muffen  Sie  snruckhoh- 

•Ich  ward  gewahr,   daß  fie  ein  Cordialpul-         len,  Meilefont;  und  die  Mutter  mag  entflic- 

«Ter  htj  Seite  legte,  und  hatte  den  glück-   so  hen.  —  Da  mich   mein  Vater   liebt,   warum 

•liehen  Einfall,  es  mit  einem  Giftpulyer  sn         foU  es   mir  nicht  erlaubt  feyn,    mit  feiner 

•Tcrtaufehen.    Ich   flellte  mich  gerührt  und         Liebe,   als  mit  einem  Erbtheile   nmsugehen? 

«dienflfertig   nnd  machte  es  felbfl  surechte.         Ich  Tcrmache  diefe  Teterliche  Liebe  Ihnen  und 

•Ick  fah  es  ihr  geben,  und  ging  triumphi-         Arabdlen.     Reden  Sie  dann  und   wann  mit 

•vend  fort«    Rache  nnd  Wuth  haben  mich  an  tV  ihr  von  einer  Freundin,  aus  deren  Beyfpiele 

«ciaer  Mfederin  gemacht;  ich  will  aber  keine         fie  gegen  alle  Liebe  auf  ihrer  Hut  su  feyn 

«von  den  gemeinen  Mörderinnen    feyn,   die         lerne.  —  Den  lotsten  Segen,  mein  Vater!  — 

«fich  ihrer  That   nicht  su   rühmen  wagen.         Wer  wollte  die  Fügungen  des  Hmchflen  su 

«Ich   bin  auf  dem  IVege  nach  Dorer;    Sie         richten  wagen ?-- Troefte  deinen  Herrn,  VITail- 

•  können   mich   verfolgen,   und    meine   eigne  SO  well.     Doch  auch  du   flehfl  in  einem  trofl- 
«Hand  wider  mich   sengen   laffen.     Komme         lofen  Kummer  Tcrgraben,  der  du  inmirwe- 
•ich  unrerfolgt  in  den  Hafen,   fo  will  ich         der  Geliebte  noch  Tochter  yerliereft?  - 
•Arabcllen  unTcrletat  surficklaffen.    Bis  da-  SAursoif.  Wir  füllten  dir  Mnth  einfprechen 

•  hin  aber  werde  ich  fie  als  einen  Geiffel  be-         nnd  dein  fterbendcs  Ange  fpricht  ihu  uns  ein. 

•  trachten."  Marwood.  —  Nun  wiffen  Sie  alles,  M  Micht  mehr  meine  irdifche  Tochter,  fchon 
Miß.  Hier,  Str,  verwahren  Sie  diefes  Pa-  halb  ein  Engel ,  was  Tcrmag  der  Segen  eines 
pier.  Sie  muffen  die  Mörderin  snr  Strafe  weinenden  Vaters  auf  einen  Geift,  auf  wel- 
sieben  laffen  ,  und  dasv  ift  es  ihnen  unent-  eben  alle  Segen  des  Himmels  herabflbraemen  ? 
behrlich.  ^  Wie  erftarrt  er  da  fleht!  Laß  mir  einen  Strahl  des  Lichtes,  welches 

SASA.  Geben  Sie  mir  diefes  Papier ,  Melle-  40  dich  über  alles  menfchliche  fo  weit  erhebt, 
fönt.    Ich  will  mich  mit  meinen  Avgen  über-         Oder  bitte  Gott,   den  Gott,    der  nichto  fo 
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g«wifi  alt  die  Bitten  eines  frommen  Sterben«  Denken  Sie  nncb,  Sir!  *~  Wie  foJi  Ich  ihre 

den  erhcert,  bitte  ibn,   daß  diefcr  Tag  nveb  Wutb  beflTer  reitsen?  Diefe  bliibende  Scban- 

der  letste  meines  Lebens  fej.  hcit.   ober  die  Sie  allein  ein  Eeebt   hatten, 

SAaA.  Bie  bewAhrte  Tnn^nd  muß  Gott  der  ward  wider  ihren  'Willen  mein  Raub!  Mei- 
Welt  lange  sum  Beyfpiele  laflen,  nnd  nur  H  netwegen  yergaß  fleh  diefe  onerfahrne  Tu- 
die  fehwache  Tugend,  die  allin  Tielen  Pru-  gend!  Meinetwegen  riß  fie  lieh  aus  den  Ar- 
fungen  Tielleicht  unterliegen  würde,  hebt  er  men  eines  geliehten  Vaters!  Meinetwegen 
plötzlich  aus  den  gefikhrlichen  Sehranken  —  mußte  fie  flerben!  —  Sie  machen  mich  mit 
Wem  flieflen  diefe  Thraenen ,  mein  Vater?  ihrer  Langmuth  ungeduldig ,  Sir!  LalTen  Sie 
Sie  fallen  als  feurige  Tropfen  auf  mein  Herz ;  iO  mich  es  beeren ,  daß  Sie  Vater  find, 
nnd  doch  —  doch  find  fie  mir  minder  fchrech-  SAurson.  Ich  bin  Vater ,  Hellefont ,  nnd 
lieh,  als  die  flumme  Verzweiflung.  Entreif-  bin  et  zu  fehr,  als  daß  ich  den* letzten  Wit- 
tern Sie  fich  ihr,  Hellefont!  —  Mein  Auge  len  meiner  Tochter  nicht  Terehren  follte.  •— 
bricht  —  Bieß  war  der  letzte  Seufzer!  —  Laß  dich  umarmen ,  mein  Sohn,  den  ich  theu- 
Noch  denke  ich  an  Betty,  und  Tcrftehe  nun  iK  rer  nicht  erkaufen  konnte! 
ihr  AngfUiches  Hftnderingen.  Bas  arme  Maed-  hzllzpoiit.  Flieht  fo,  Sir!  Biefe  Heilige 
eben!  Baß  ihr  ja  niemand  eine  UnTorßchtig.  befahl  mehr,  als  die  menfchliche  Natur  Ter> 
keit  vorwerfe,  die  durch  ihr  Hers  ohne  Falfch,  nag!  Sie  können  mein  Vater  nicht  feyn. — 
und  alfo  auch  ohne  Argwohn  der  Falfchheit,  Sehen  Sie,  Sir,  (iadcm «r  d«B  Dolek  •■•  de» Bvfn 
entfchnldiget  wird.  —  Ber  Augenblick  ift  SO  aUkt)  diefes  ift  der  Bolch,  den  Marwood  heule 
dal  Meilefont  —  mein  Vater  —  auf  mich  zuckte.   Zu  meinem  Unglücke  mußte 

■BUiSFOifT.    Sie  ftirbtl  —  Ach  diefe  kalte  ich  fie  entwafnen.     Wenn  ich  als  das  febnl- 

Hand  noch  einmal  zu  küüen,  (iadca  «r  ■«  ikraa  dige  Opfer  ibrer  Eiferfucht  gefallen    wcre, 

FAffn  lUlt)  —  Nein,  ich  will  es  nicht  wagen,  fo  lebte  Sara   noch.     Sie  hätten  ihre  Toeh- 

fie  zu  berühren.    Eine  gemeine  Sage  fchreckt  fttt  ter  noch ,  und  hfttten  Sie  ohne  MellefonL    Es 

mich,    daß   der   Körper  eines   Erfchlagenen  flehet  bej  mir  nickt,  das  Gefchehene   nnge- 

durch  die  Berührung  feines  Mörders  zu  blu-  feheben   zu  machen;    aber   mich   wegen    des 

ten  anfange.     Und  wer  ifl  ihr  Mörder?  Bin  Gefcbehenen    zu    Itrafen    ^    das    ftebt    bry 

ich  es  nicht  mehr,  als  Blarwood?  (fidii  •■£)  --  mir!   («r  «ifliekt  fidk,  «ad  fiUlt  ■■  dtm  SteUc  der 

Nun  ift  fie  todt,  Sir;  nun  hoBrt  fie  uns  nicht  SO  Smn  aicdcr.) 

mehr;  nun   verfluchen  Sie  mich!   Laifen  Sie  SAnrsoN.    Halte  ihn,   Waitwell!    -^   W^as 

ihren  Sehmerz  in  yerdiente  Verwünfchungen  fiir   ein    neuer   Streich    auf  mein   gebeugtes 

aus!    Es  müfle  keine  mein  Haupt  yerfehlcn,  Haupt!   —  O  wenn  das  dritte  hier  erkaltende 

und  die  grAßlichfte  derfelben  mnlfe  gedoppelt  Herz  das  meine  waere ! 

erfüllt  werden!    Was  fchweigen  Sie  noch?  Stt  ubllbfoiit.  (fiBrbciid)  Ich  fühl  es  •  daß  ich 

Sie  ift  todt;  fie  ift  gewiß  todt!  Nun  bin  ich  nicht  fehl  geftoflen  habe  I  -  Wollen  Sie  mich 

wieder  nichts  als  MellefontI    Ich  bin  nicht  nun  ihren  Sohn  nennen ,  Sir,  nnd  mir  als  die- 

mehr  der  Geliebte  einer  zArtlichen  Tochter,  fem  die  Hand  drücken,   fo  fterb  ich  zufrie- 

die  Sie  in  ihm  zu  fchonen  Urfaeh  hätten.  -  den.  (8aapfb»uumtikB)  —  Sie  haben  Ton  einer 

Was  ifl  das?  Ich  will  nicht,  daß  Sie  einen  40  Arabella  gebiert,  für  die  die  fterbende  Sara 

barmheizigen  Blick  auf  mich  werfen  follen!  Sie   bat.    Ich  würde   auch  fiir  fie  bitten  -> 

Bas  ift  ihre  Tochter!  Ich  bin  ihr  Verfuhrer!  aber  fie  ift  der  Marwood  Kind  fowohl,    als 


189 


GOTTHOLD  EPBBAIM  LE88INQ.      FABELN. 


190 


«eiacs.  ~  Wm  fBr  Cremen  Enpfindiingen  er- 
gveifeD  Aich!  —  Gnade,  o  Schdpfer,  Gnade  I  — 
•AKPfOir.    Wenn  ixemde  Bitten  jetzt  kräf- 
tig find,   VKTaitwell,   fo  laßt  nns  ihn  diefe 


SAnpsoH.  Wenn  fie  VKTnnder  thnn  IsAnnen, 
fo  laB  fie  herein  kommen  I  —  LaS  mich  nicht 
länger,  länger,  Waitwell,  bey  diefem  tced- 
tenden  Anblicke   yerweilen.    Ein  Grab  foU 


Gnade  erbitten  helfen!    Er  (lirbt!   Ach,  er    B  beyde  umfchlieiren.    Komm,  fehlennige  An- 

nnglücklieher  als  lafterhaft.  '—  flalt  xn  machen,  und  dann  laB  nnsanf  Ara- 

EIUPTBR  AOFTBITT.  bellen  denken.    Sie  fey,  wer  fie  fey;  fie  ift 

Hoaroif.  an  ▼oaionii.  ein  Termächtnifi  meiner  Tochter  I   (Sic  ^Atm 

noaTOM.   Arste,  Sir.  —  d»,  «ad  d^TkuUn  ftilt  t«.) 


FABELN. 

DRITTES  BUCH.  XVI-XXII.    DIE  GB8GHIGIITE  DES  ALTEN  WOLFS. 

yCUauus  lib,  /J^.  eap.  Id. 


1. 

Der  bcefe  Wolf  war  in  Jahren  gekommen, 

d  fnfite  den  gleißenden  Entfchluß,  mit  den 
Schcfcm  auf  einem  gütlichen  Fofi  zn  leben. 
Er  machte  fich  alfo  auf,  und  kam  xa  dem 
8ch«fer,  deffen  Horden  feiner  Hdhle  die 
amckficn  waren.  40 

Seluefer,  fprach  er,  du  nenneft  mich  den 
blatgierigen  Räuber,  der  ich  doch  wirklich 
nicht  bin.  Freylich  muß  ich  mich  an  deine 
Schafe  halten,  wenn  mich  hungert;  denn  Hun- 
ger thnt  weh.  Schfitse  mich  nur  Tor  dem 
Hanger;  mache  mich  nur  fatt,innd  du  foUft 
mit  BÜr  recht  wohl  xufrieden  feyn.  Denn 
ich  bin  wirklieh  das  sahmfte,  fanitmnthigfte 
Thier,  wenn  ich  fatt  bin. 

IVenn  da  fatt  bift?  Das  kann  wohl  feyni 
▼erfetate  der  Schaefer.  Aber  wenn  bifl  du 
denn  fatt?  dn  und  der  Geita  werden  es  nie. 
Geh  deinen  Weg!  1 1  % 

9. 

Der  abgewiefene  Wolf  kam  in  einem  swey- 
ten  Schaefer. 

Du  weißt,  Schaefer»  war  feine  Anrede, 
daß  ich^dir,  dat  Jahr  durch ,  manches i Schaf 


tO  würgen  könnte.  .Willft  dn  mir  überhaupt 
jedes  Jahr  fechs  jSchafe  geben;  fo  bin  ich 
sufrieden.  Dn  kannfl  alsdenn  ficher  fchla- 
fen ,  und  die  Hunde  ohne  Bedenken  abfchaffen. 

Sechs  Schafe?  fprach  der  Schasfer.    Das 
iV  ift  ja  eine  ganie  Heerdel  — 

Nun,  weil  du  es  bift,  fo  will  ich  mich 
mit  funfen  begnügen  <    fagte  der  Wolf. 

«Du  fchenefl;  füaf  Schafe I  Mehr  als  fünf 
•Schafe  opfre  ich  kaum  im  gauen  Jahre  dem 
•Pan.' 

Auch  nicht  Tiere?  fragte  der  Wolf  wei- 
ter; und  der  Schasfer  fchnttelte  fpültifch  den 
Kopf. 

«Drey?  —  Zwey?*  - 

nicht  ein  einsiges ;  fiel  endlich  der  Befcheid. 
Denn  es  wasre  ja  wohl  thcericht,  wenn  ich 
mich  einem  Feinde  sinsbar  machte ,  Tor  wel- 
chem ich  mich  durch  meine  Wachlamkeit 
fichem  kann. 

8. 

Aller  guten  Dinge  find  drey!  dachte  der 
Wolf,    und   kam  su  einem  dritten  Schasfer. 

Es  geht  mir  recht  nahe,  fpra^  er,  daß 
ich  unter  euch  SchaBfem  als  das  graufamfte. 


SO 


i; 


'?? 
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gewiffenlofefte  Tkier  Terfclirieeii  bin.     Dir,  mir  doch,  wer  f«Hte  alsdeiia  ndnc  ameo 

Montan,  will  ick  ittt  keweifen,  wie  anreckt  Sckofe   gegen  dick  befcktttzen?    Einen  Dieb 

man   mir   tkut.     Gib  mir  jäkrlick  ein  Sckaf,  ins  Haus  nekmcn ,  nm  Tor  den  Dieben  außer 

fo  foll   deine  Heerde  in  jenem  VKTalde,  den  dem  Haufe  ficker  in  feyn,   das  kalten  wir 

niemand  unficker  mackt,   als  ick,    frey  und  ^  Menfcken  — 

unbefckaedigt    weiden    dürfen.      Ein    Sckaf!  Ick  koere  fckon  s  fagte  der  Wolf;  du  Aingfl 

l/ITcIcke  Kleinigkeit!  Könnte  ick  groBmfitki-  an  sn  moralifiren.     Lebe  wohl! 

ger,  könnte  ick  nneigennutsiger  kandeln?  —  ö. 

Du  lackft,  Scksefer  ?  VKToröber  lackfl  du  denn  ?  Waere  ick  nickt  fo  alt!  knirfckte  der  MTolf. 

O  über  nickts!  Aber  wie  alt  bift  du,  gu-  iO  Aber  ick  mnfi  mick,  leider,  in  die  Zeit  fchicken. 

ter  Freund?   fprack  der  Sckaefer.  Und  fo  kam  er  zu  dem  fanften  Sckasfcr. 

«Was    gekt  dick  mein  Alter  an?    Immer  Kennft  du  mick,  Sckaefer?  fragte  der  Wolf. 

■  nock  alt  genug,  dir  deine  liebflen  L&mmer  Deines  gleicken  wenigflens  kenne  ick:  ver- 

■  zu  würgen.*  fetzte  der  Sckaefer. 

Erzürne  dick  nickt,  alter  Ifegrim.    Es  tkut  ttt       > Meines  gleicken?  Daran  zweifle  ich  febr. 

mir  leid,  dafi  du  mit  deinem  Torfcklage  einige  «Ick  bin  ein  fo  fonderbarer  Wolf,  daß  ick 

Jakre  zu  fpaet  kömmft.    l>eine  ausgebiffenen  «deiner  und  aller  Scbefer  Freundfcbaft  wokl 

Z&kne  Terratken   dick.    Du  fpielft  den  ÜB-  «wertk  bin." 

eigennützigen,   bloß  um   dick  defto  gemück-  Und  wie  fonderbar  bifl  du  denn? 

lieber,   mit  defto  weniger  Gefahr  nükren  zu  90       «Ick  könnte  kein  lebendiges  Schaf  würgen 

können.  «und   freffen,  und   wenn   es  mir  das  Leben 

4,  «koften  foUte.    Ick  nükre  mick  blos  mit  tod- 

Der  Wolf  ward  ärgerlich,  faßte  fich  aber  «ten  Schafen.   Ift  das  nicht  loeblich?  Erlaube 

doch,  und   ging  auch  zu  dem  Tierten  Schae-  «mir  alfo  immer,  daß  ich  mich  dann  und  wann 

fer.    Diefem  war  eben  fein  treuer  Hund  ge-  fitt   «bei  deiner  Heerde  einfinden,  und  nachfragen 

ftorben,  und  der  Wolf  machte  fich  den  Um-  «darf,  ob  dir  nicht  ->  ' 

ftand  zu  Nutze.  Spare  der  Worte!  fagte  der  Sch«fer.    Dn 

Schasfcr,   fprach  er,   ich  habe   mich   mit  müßteft  gar  keine  Schafe  freffen,  auch  nicht 

meinen  Brüdern  in  dem  Walde  Tcruneiniget,  einmal  todte,  wenn  ich  dein  Feind  nickt  fejn 

und  fo,  daß  ick  mick  in  Ewigkeit  nickt  wie-  SO  follte.   Ein  Tkier,  das  mir  fckon  todte  Sekafe 

der  mit  iknen  ansföknen   werde.     Du  weißt,  frißt,  lernt  leickt  aus  Hunger  kranke  Sckafe 

wie  Tiel  du  von  iknen  zu  furcktenkaft!  Wenn  für  todt,   und    gefunde   für  krank   anfekea. 

du  mick  aker  anftatt  deines  Tcrftorbenen  Hon-  Mache    auf  meine   Freundfchaft    alfo    keine 

des  in  Dienfte   nehmen  willft,   fo  ftehe  ich  Rechnung,  und  geh! 

dir  dafür,  daß  fie  keines  deiner  Schafe  auch  SS                                        6< 

nur  fcheel  anfehen  folleo.  Ich  muß  nun  fchon  mein  Liebftes  daran 

Da  willft  fie  alfo,  yerfetzte  der  Schaefer,  wenden,   um  zu  meinem  Zwecke  zu  geian- 

gcgen  deine  Brüder  im  Walde  befekützen?  —  gen!    dackte   der   Wolf,    und   kam   zu   den 

«Was  meine  ick  denn  fonft?  Freylick.*  feckften  Sckaefer. 

Das    waere  nickt    übel!    Aber,    wenn  ich  40       Schaefer,  wie  gefikllt  dir  mein  Beiz?  fwmg^ 

dich  nun  in  meine  Horden   einn&hme,    läge  der  Wolf. 
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Dein  B€lx?  fiigte  der  Schsfer.   Ln6  fehen!  7. 

er  ift  f^hcen;  die  Hunde  muffen  dick  nieht  O  die  Uubarmhenigen !   fchrie  der  Wolf, 

•fl  unter  gehabt  haben.  oifd  gerieth  in  die  ftnßerfte  ^ITnth.     So  will 

•l^nn  fo  b«ere,  Scbaefer;  ieh  bin  alt,  and  ich  auch  als  ihr  Feind  flerben,  cbe  mich  der 

•  werde  es  fo  lauge  nicht  mehr  treiben.  Füttere  B  Hunger  tcedtet ;  denn  fie  wollen  ei  nicht  beffer ! 

•  mich  sn  Tode;   und  ich  yermache  dir  mei-  Erlief,  brach  in  die  Wohnungen  der  Schae- 

•  nen  Beiz.'  fer  ein,  riB   ihre  Kinder  nieder,  und   ward 

Ey  fieh  doch  I  lagte  der  8chsfer.    Kömmit  nicht  ohne  große  Muhe   Ton   den  Schsefem 

dn  auch  hinter  die  Schliche  der  alten  Geitz-  erfchlagen. 

hllfe?  Nein,  nein;  dein  Bels  wfirde  mich  am  10       Da  fprach  der  \ireifefle  von   ihnen:    IVir 

Ende  ficbenmal  mehr   koften ,   als   er  werth  thaten  doch  wohl  Unrecht ,  daB  wir  den  alten 

w«re.    Ifl   es  dir  aber  ein   Emft,    mir  ein  RAuber  auf  das  Aufierfle  brachten,  und  ihm 

Gefehenk  zu  machen,  fo  gieb  mir  ihn  gleich  alle  Mittel   zur  Befferung,   fo  fpaet  und   er- 

itzL  —  Hiermit  grif  der  Schaefer   nach  der  zwungen  (ie  auch  war,  benahmen! 

Keole,  und  der  Wolf  Hohe.  ttt 


SIEBZEHNTER  LITTERATURBRIEF. 

BBIBFE,  DIE  NEUESTE  LITTERATUR  BETREFFEND.  TH.  I.  IV».  Y.     DEN  16.  FEBRUAR.  i7W». 


-Niemand,  fagen  die  Verfaffer  der  Biblio^  felben.  Diefes TerderlMÜß einznfehen, brauchte 

■  tbck,  wird  leugnen,  daß  die  deutfche  Schau-  man  eben  nicht  der  feinfte  und  grafte  Geift' 

•  buhne  einen  groffen  Theil  ihrer  erflen  Yer-  zu  feyn.   Auch  war  Herr  Gottfched  nicht  der 

•  bcfierungcn  dem  Herrn  Profeffor  Gottfched  erfte,  der  es  einfahe;    er  war  nur  der  erfte, 

•  SU  danken  habe.*  SO  der  fich  KrAfte  genug   zutraute,    ihm  abzu- 

Ich  bin  diefer  Niemand;  ich  leugne  es  ge-  helfen.    Und  wie  gieng  er  damit  zu  Werke? 

rade  zn.    Es  wäre  zu  wünfchcn ,   daß  fich  Er  Tcrftand  ein  wenig  Franzoefifch  und  fieng 

Herr  Gottfehed  niezMils  mit  dem  Theater  Ter-  an  zu  uberfetzen ;  er  ermunterte  alles ,  was 

mengt  hätte.     Seine  Tcrmeinten  Verbefferun«  reimen  und  Oui  Monjleur  Tcrftehea  konnte, 

gen  betreffen  entweder  entbehrliche  Kleinig-  9tt  gleichfalls  zu  fiberfetzen ;  er  Terfertigte ,  wie 

keiten,  oder  find  wahre  Yerfchlimmemngen.  ein  Schweitzerifcher  Kunfirichter   tagt,   mit 

Als  die  Henberin  blähte,   und  fo  mancher  Kleifter  und  Scheere  feinen  Cato;  er  lieB  den 

den  Beruf  fühlte,  fich  um  fie  und  die  Bühne  Darins  und  die  Auftem ,   die  Elife  und  den 

Terdient  zn  machen ,  fahe  es  fre jlich  mit  un-  Bock    im    Proceffe ,    den   Aurelius   und   den 

ferer  dramatifchen  Poefie  fehr  elend  aus.  Man  80  Wizling ,   die  Banife  und   den   H  jpocondri- 

kannte  keine  Regeln;   man   bekümmerte  fich  ften,  ohne  Kleifter  und  Scheere  machen;   er 

um   keine   Mnfler.     Unfre  Staats-  und  Uel-  legte  feinen  Fluch  auf  das  extemporiren ;   er 

den-Actionen  waren  Toller  Unfinu,  Bombaft,  lies  den  Harlequin  fejerlich  Tom  Theater  Ter- 

Schmuts  nnd   Pcebclwitz.     Unfre   Luftfpiele  treiben,,  welches  felbft  die  graßte  Harlequi- 

beftanden  in  Verkleidungen  und  Zaubereyen ;  Stt  nade  war,  die  jemals  gefpielt  worden;  kurz, 

und  Prügel  waren  die  witzigften  Einfalle  der-  er  wollte   nicht   fowohl   nnfer  altes  Theater 

IV    IM.     ProM  Mit  174u.  7 
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Terbeffem ,  alt  der  Schöpfer  eines  gans  neuen  entzündet  werden ;  nnd   am  leichften  Toa  fo 

feyn.    Und  was  für  eines  nenen?  Eines  fran-  einem ,  das  alles  blofi  der  Natur  za  danken 

icefirenden;   ohne   xn  unterfnchen,  oh  diefes  au  bähen  feheinet,  nnd  durch  die  mnbfnmeii 

fk'anaKBfirende    Theater    der    deutfchen   Den-  Vollhommenheiten  der  Kunft  nicht abfchreebet. 

kungsart  angemeflen  fej,  oder  nicht,  V       Auch  nach  den  Muftem  der  Alten  die  Sache 

Er   h&tte   ans   unfern    alten    dramatifchen  zu  entfcheiden ,  ift  Sbakefpcar  ein  weit  groef- 

Stücken,  welche  er  Tcrtrieb,  hinl&nglich  ab-  ferer  tragifcher  Dichter   als  Corneille;    ob- 

mercken  können,  daß  wir  mehr  in  den  Ge-  gleich  diefer  die  Alten  fehr  wohl,  und  jener 

fchmack   der  Engländer,   als   der  Franzofen  fall  gar  nicht  gekannt  hat.    Corneille  kömmt 

einfchlagen ;  dafi  wir  in  unfern  Trauerfpielen  10  ihnen  in  der  mechanifchen  Einrichtung,  und 

mehr  fehen  und  denken  wollen ,   als  uns  das  Shakefpear  in  dem  'Wefentlichen  naeher.   Der 

furchtfame  franzcefifche  Trauerfpiel  zu  fehen  Engländer  erreicht  den  Zweck  der  Trageedie 

und  zu  denken   giebt;  daß  das  Groffe,   das  faft   immer,    fo   fonderbare  nnd  ihm  eigene 

Schreckliche,  das  Melancholifche,   beffer  auf  "Wege  «r   *^Bch   wählet;    nnd    der  Franzefe 

uns  wirkt  als  das  Artige,  das  Zärtliche,  das  Ig  erreicht  ihn  fafl   niemals,   ob   er  gleich   die 

Verliebte;  daß  uns  die  zu  groffe  Einfalt  mehr  gebahnten   Wege   der  Alten   betritt      Nach 

ermöde ,  als  die  zu  groffe  Terwickelung  d:c.  dem  Oedipns  des  Sophokles  muß  in  der  Welt 

Er  bitte  alfo  auf  diefer  Spnr  bleiben  follcn,  kein  Stock  mehr  Gewalt  aber  unfere  Leidcn- 

und  fie  würde   ihn  geraden  Weges   auf  das  fchaflen  haben ,  als  Othello ,  als  Kcenig  Lear, 

Englifche  Theater  gefuhret  haben«  —   Sagen  SO  als  Hamlet   d;c.     Hat  Corneille  ein  einziges 

Sie  ja  nicht,   daß   er  anch  diefes  zu  nutzen  Trauerfpiel,    das   Sie   nur  halb  fo   gerübret 

gefucht;   wie    fein    Cato  es   beweife.     Denn  h&tte,   als  die  Zayre  des  Voltaire?   Und  die 

eben  diefes,  daß   er  den  Addifonfchen  Cato  Zayre  des  Voltaire,    wie  weit  itt  fie   ualer 

für  das  befte  Englifche  Tranerfpicl  halt,  zei-  dem  Hobren  Ton  Tenedig ,  deffen  fchwache 

get  deutlich,   daß    er  hier  nur  mit  den  An-  M  Copie  fie   ifi,    und   Ton   welchem  der  ganze 

gen    der    Franzofen    gefehen,    und    damals  Character   des  Orosnians  entlehnet  'worden? 

keinen   Shakefpear,   keinen  Johnfon,  keinen  Daß  aber  unfre  alten  Stucke  wirklich  fehr 

Beanmont  nnd  Fletcher  d:c.  gekannt  hat,  die  tIcI  Englifches  gehabt  haben,  könnte  ich  Ihnen 

er  hernach  ans  Stolz  anch  nicht  hat  wollen  mit  geringer  Hübe  weitlinllig  beweifen.   rfnr 

kennen  lernen.  80  das  bekanntefle  derfelben  zu  nennen ;  Doctor 

Wenn  man   die   IHeiflerfiücke  des  Shake-  Faufl  hat  eine  Menge  Seenen,   die  nur  ein 

fpear ,  mit  einigen  befcheidenen  VerAnderun-  Shakefpearfches  Genie  zu  denken  Termmgend 

gen,  unfern  Deutfchen   überfetzt  hätte,  ich  gewefen.    Und  wie  rerliebt  war  Deutfebland, 

weiß  gewiß,    es  wurde   Ton  beffern  Folgen  und  ift  es  zum  Theil  noch,  in  feinen  Doctor 

gewefen  feyn,  als  daß  man  fie  mit  dem  Cor-  8tt  Fauft!    Einer  von  meinen  Freunden  Terwnh- 

neille  und  Racine  fo  bekannt  gemacht  hat.  ret  einen   alten  Entwurf  diefes  Trauerfpieis, 

Erftlich  würde  das  Tolck  an  jenem  weit  mehr  nnd   er  hat  mir  einen  Auftrit  daraus  mitge- 

Gefchmack  gefunden  haben,   als  es  an  die-  theilet,  in  welchem  gewiß  ungeuMin  riel  grof- 

fen  nicht  finden  kann;  und  zweytens  würde  fes  liegt.    Sind  Sie  begierig  ihn  sn   lefen? 

jener  ganz  andere  Köpfe  unter  uns  erweckt  40  Hier  ift  er!  ~  Fauft  rerlangt  den  fchnellften 

haben,  als  man  Ton  diefen  zu  rühmen  weiß.  Geift   der  Hölle   zn    feiner  Bedienung.     Er 
Denn  ein  Genie  kann  nur  Ton  einem  Genie         macht  feine  BefchwcBmngen ;  es  erfcheiaen 
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dcrfdbei^  fiekea  ;  uml  nan  Angt  lieh  die  dritte 
Seeae  des  sweyten  Anfsogs  an. 

FAOtT    ÜHB    SIBBBII   OBISTBft. 

•  FAVBT.   Ihr?  Ihr  feyd  die  rchaelleften  Gei- 

•  fter  der  Hftlle?  • 

•  MB   «BISTBB   AU.B.      Wir. 

•  PAUST.  Sefd  ihr  alle  fieben  ^Itlth  fchnell  ? 

•MB   «BISTBB    ALLB.     NciO. 

« PAUST.     Und   weidler  Ton    eneh   in   der 

•  fehnellefle?  10 

•  MB  CBI8TBB  ALLB.    Der  bin  ichl 
«FAüST.    Ein    l/Vunder!   dsB   nnter   fieben 

•  Teafeln  nnr  fechs  Ln^er  (Ind.  —  Ich  mnß 

•  esch  naeber  kennen  lernen. 

«nBB  BBSTB  6BIST.  Dss  wirft  dn!  Einfl!       tS 

•  FAUST.    Einft!   "Wie  netnft  du  das?  Pre- 

•  digen  die  Tenfei  aveh  Buffe? 

«nsm  BBSTB  €BisT.    Ja  wohl,  den  vcrftoek- 

•  ten  —  Aber  halte  uns  nicht  anf. 


LITTERATURBRIEF.  198 

•  BRa  natTTB  cbist.  Ich  heMTe  Dilias  denn 
■  mich  tragen  die  FlOgel  der  Winde. 

«paust.    Und  dn  Tierter? 

•bbb  vibbts  6BIST.    Stein  IHame  ift  #ntte, 

•  denn  ich  fahre  anf  den  Strahlen  des  Lichts. 

•  PAUST.  O  ihr,  deren  Schnelligkeit  in  end. 

•  liehen  Zahlen  ansBndrficken ,  ihr  Elenden.  — 

•  BBS  puifpTB  6BIST.  Wupdige  fie  deines  Un- 

•  willens  nicht.     Sie  find  nnr  Satons  Bothen 

•  in  der   Kftrperwelt.     Wir  find   es   in  der 

•  Welt  der  Geifter;    uns  wirft  du  fchneller 
•finden. 

•  PAUST.    Und  wie  fchnell  bifl  dn? 

•  BBB  FUifPTB  «BIST.  So  fchuell  als  die  Gc- 

•  danken  der  Henfchen. 

•  PAUST.  Das  ifl  etwas!  —  Aber  nicht  ini- 
«nier  find  die  Gedanken  des  Henfchen  fchnell. 
«Blicht  da,  wenn  IVahrheit  und  Tugend  fie 
«auffordern.     Wie  tnege  find  fiealsdenn!  — 


•  FAUST.  l/ITie  heiffelt  du?  Und  wie  fchnell  tO  «Dn  kannft   fchnell    feyn,    wenn  dn  fchnell 


•  feyn  willft;   aber  wer  fteht  mir  dafiir,  daft 

•  dn  es  alleseit  willft?    Hein,  dir  werde  ich 

•  fo  wenig  trauen,   als  ich    mir   felbft   bitte 

•  trauen  follcn.  Ach!  ~  (bui  fccUlcB  Gcifit)  Sage 


•  bifl  dn? 

•  nun  BBSTB  «BIST.    Du  könnteft   eher  eine 
■Probe,  als  eine  Antwort  haben. 

«FAUST.  Nun  wohl.  Sieh  her:  was  mache  ich? 
•nna  BBSTB  «BIST.  Dn  flkhrft  mit  deinem Fin-  M   «du,  wie  fchnell  bift  du?  ~ 
■  ger  fchnell  dnrch  die  Flamme  des  Lichts  —  «naa  sbchstb  «bist.  So  fchnell  alsditf  Rache 

•  FAUST.  Und  Terbrenne  mich  nicht.  So  geh  «des  Rächers. 

•nach  du,  und  fahre  fiebenmal  eben  fo  fchnell  «paust.  Des  Rächers?    W^elches  Rachers? 

•dnrch  die  Flammen  der  HAlle,  und  Terbrenne  «beb  sbcbstb  «eist.    Des  €rewaltigen,  des 

«dich  nicht.  ~  Durerftummfl?  Dnbleibft?—   SO  •Schrecklichen,    der   fich    allein   die    Rache 

•  8o  pmhien  auch  die  Tenfei?    Ja,  ja;  keine         •▼orbebielt,  weil  ihn  die  Rache  vergnügte.  — 


•Btede  ifl  fo  klein,  dafi  ihr  fie  euch  nehmen 
•KdEet.  —  Zweyter,  wie  heilfeft  du? 

«nun  rwBTTB  obist.   Chil;  das  ift  in  eurer 

•  langweiligen  Sprache:    Pfeil  der  Peft. 

■FAUST.    Und  wie  fchnell  bift  dn? 

•UBB  rwBTTB  OBisT.   Dcukcft  du,   daß   ich 

•  meinen  Ifamen  Tcrgebens  führe?  ^  Wie  die 
.Pfdle  der  Peft. 

■  FAUST.  Nun  fo  geh.  und  diene  einem  Arxte !  40 
«Für   mich  b)ft  du  Tiel  bu  langfam.  —  Dn 

•  dritter,  wie  heilfeft  du! 


■  PAUST.  Teufel!  duUfterft,  denn  ich  fehe, 

•  dn  sitterft.  —  Schnell,   fagft   du,    wie  die 

•  Rache  des  —  Bald   hAtte  ich  ihn  genennt! 
•Nein,  er  werde  nicht  unter  uns  genennt!  — 

•  Schnell    waere    feine    Rache?     Schnell?    - 
•Und  ich  lebe  noch?  Und  ich  fündige  noch?  — 

•  BBB  SECHSTE  GEIST.  Daß  er  dich  noch  fTin- 

•  digen  laeftt,  ift  fchon  Rache! 

•  PAUST.  Und  daß  ein  Teufel  mich  diefes  leb- 

•  ren  mnß !  —  Aber  doch  erft  liente !  Nein,  feine 

•  Rache  ift  nicht  fchnrll,  und  wriin  du  nicht 

7* 
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•fcboeller  bifl,  als  feine  Rache,  fo  geh  nur.  —  «aU  der  Cber|raiig  Tom  Guten  sum  Bcifenl  — 

(•«■  TicLcwItB  6«iflc)  —  Wie  fchnell  bifl  du?  «Ja,   der  ift  fchnell;   fchnelier  ifl  nichts  nls 

■  Dsa    BiBMExoB    GBiST.     UnsuTerguugender  >derl  "  Weg  Ton  hier,  ihr  Schrecken   des 

■  Sterbliche,   wo   auch  ich   dir  nicht  fchnell  -Orcnt!   Weg!   ~  AU  der  til>ergang  rom 

•  genug  bin  —   —  II   ■  Guten  zum  Bcefen!  Ich  habe  es  erfahren,  wie 

•  rAOST.   So  fagei    wie  fchnell?  •fchnell  er  ifl  1  Ich  habe  es  erfahren!  Ae. 

•Dsa  sibbbudb  gbist.   Ificht  mehr  und  nicht  Was  fagen  Sie  xu  dicfer  Sccne?    Sie  wün- 

•  weniger  als  der  Übergang  vom  Gulcu  sum  fchen  ein  dentfches  Stück,  das  lauter  folche 

•  Bcefen.  —  Scenen  bitte?    Ich  auch! 

•  r  ADST.  Oa !  Du  bift  mein  Teufel !  So  fchnell   10  fU, 


LAOKOOI« 

ODER  ÜBER  DIE  GRENZEN  DER  MAHLERBT  UND  POESIE. 


Doch  alle  Körper  exifBren   nicht  allein  in 
dem  Räume,  fondem  auch  in  der  Zeit.     Sie 

Doch   ich   will   Terfuchen,    die  Sache  aus  dauern   fort,    und   können  in  jedem  Augen- 

ihren  erflen  Gründen  hersoleiten.  blicke  ihrer  Dauer  anders  erfcheinen,  und  in 

Ich  fchliefle  fo.  Wenn  es  wahr  ifl,  daB  ill  anderer  Verbindung  ftehen.  Jede  diefer  nu- 
dle Mahlerej  sn  ihren  I^achahmungen  gans  genblicklichen  Erfcheinungen  und  Verbindun- 
andere  Mittel,  oder  Zeichen  gebrauchet,  als  gen  ift  die  W^irkung  einer  Torhergebenden, 
die  Pocfie;  jene  nehmlich  Figuren  und  Far-  und  kann  die  Urfache  einer  folgenden,  and 
ben  in  dem  Räume,  dlefe  aber  artiknlirte  fo  nach  gleichfam  das  Centrum  einer  Hand- 
Toene  in  der  Zeit;  wenn  unfireitig  die  Zei-  10  lung  feyn»  Folglich  kann  die  Mahlerey  auch 
eben  ein  bequemes  Verh&ltniB  su  dem  Be-  Handlungen  nachahmen ,  aber  nur  andeutungs- 
seichneten  haben  muffen:    So   können  neben         weife  durch  Körper. 

einander  geordnete  Zeichen  auch  nur  Gegen-  Auf  der  andern  Seite  können  Handlungen 

ftinde,  die  neben  einander,  oder  deren  Theile  nicht  für  fich  fdbftbeflehen,  fondem  mülTen 
neben  einander  exiftircn ,  auf  einander  fol-  M  gewiffen  Wefen  anhingen.  In  fo  fern  nun  dsefe 
gende  Zeichen  aber,  auch  nur  Gegenftinde  Wefen  Körper  find,  oder  als  Körper  betrach- 
ausdrucken ,  die  auf  einander ,  oder  deren  tet  werden ,  fchildert  die  Poefie  anch  Körper, 
Theile  auf  einander  folgen.  aber  nur  andeutungsweife  durch  Handlungen. 

Gegenftinde,  die  neben  einander  oder  deren  Die  Mahlerey  kann  in  ihren  coexiftirenden 

Theile  neben  einander  exiftircn,  heiffcn  Kör-  SO  Gompofitionen  nur  einen  einzigen  Augenblick 
per.  Folglich  find  Körper  mit  ihren  ficht-  der  Handlung  nutaen,  und  muß  daher  den  pne- 
baren  Eigenfchaften,  die  eigentlichen  Gegen-  gnanteften  wihlcn,  ans  welchem  das  Vorberge- 
ftinde  der  Mahlerey.  bende  und  Folgende  am  begreiflichllen  wird. 

Gegenftinde,  die  aufeinander,  oder  deren  Eben  fo  kann  auch  die  Pocfie  in  ihren  fort- 

Theile  auf  einander  folgen,  heiffen  überhaupt  sg  fchreitenden  Nachahmungen  nur  eine  einxige 
Handlungen.  Folglich  find  Handlungen  der  Eigenfchaft  der  Körper  nutzen ,  und  muß  da- 
eigentliche  Gegenfland  der  Poefie.  her  diejenige  wihlen,   welche  das  finnlichfte 
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Bild  des   Körpen  Ton  der  Seite   erwecket,  ihm  bald  das  fcbwane  Schiff,  bald  das  bohle 

▼OB  welcher  fie  ihn  braacht.  Schiff,   bald   das  fchnelle  Schiff,   hoechftens 

Hierans  llieBt  die  Regel   tob  der  Einheit  das  wohlberuderte  fchwarxe  Schiff.     Weiter 

der  mahlerifcben  BeywArter ,  und  der  Spar-  leßt  er  fich  in  die  IHahlerey  des  Schiffes  nicht 

faaikeit  in    den   Scbildemngen    körperlicher  K  ein.    Aber  wohl  das  Schiffen ,  das  Abfahren, 

Gegenftönde.  das  Anlanden  des  Schiffes ,  macht  er  zn  einem 

Ich  wurde  in   diefe   trockene  ScUnfikette  ausführlichen  Gemöhlde ,  sn  einem  Gem&bide, 

weniger  Tertranen  fetten ,  wenn  ich  fie  nicht  aus   welchem  der  Mahler  fünf,    fechs   befon» 

durch  die  Praxis  des  Homers  Tollkommen  be-  dere   Gcmfthlde  machen  mußte ,   wenn  er  es 

flaeliget  finde,   oder  wenn  es  nicht  Tielmehr  tO  ganz  auf  feine  Leinwand  bringen  wollte. 

die  Praxis  des  Homers  felbfl  waere,  die  mich  Zwingen  den  Homer  jn  befondereUmfIftnde, 

finranf  gebracht  hotte.  Nur  aus  diefen  Grund-  unfern  Blick  auf  einen   einzeln   körperlicben 

fatzcn  ließt  fich  die  groffe  Manier  des  Gric-  Gegcnftand    länger   zu  heften:    fo  wird  dem 

eben   beflimmen   und  erklaeren ,    fo   wie  der  obngeachtet  kein  Gemihide  daraus ,  dem  der 

entgegen   gefetzten   Manier   fo  rieler   neuem  iS  Mahler  mit  dem   Pinfel  folgen  könnte;,  fon- 

Dicbter  ihr  Recht    ertheilen,    die   in  einem  dern    er    Weis    durch    unz&hlige    Kunflgriffe 

Stöcke   mit   dem   Mahler   wetteifern  wollen,  diefen  einzeln  Gegen ftand   in  eine  Folge  von 

in  welchem  fie  nothwendig  Ton  ihm  nberwun-  Augenblicken  zu   fetzen,   in  deren  jedem  er 

den  werden  muffen.  anders  erfcheinet,   und   in  deren  letztem  ihn 

leb  finde,  Homer  mahlet  nichts  als  fort-  iO  der  Mahler  erwarten  mufi,  um  uns  entftanden 
fchreitende  Handlungen,  und  alle  Körper,  alle  zu  zeigen ,  was  wir  be  j  dem  Dichter  entfte- 
einzelne  Dinge  mahlet  er  nur  durcb  ihren  An-  heu  febn.  Z.  E.  Will  Homer  uns  den  Wa- 
tbeil an  diefen  Handlungen,  gemeiniglich  nur  gen  der  Juno  fehen  laffen ,  fo  mul^  ihn  Hebe 
mit  Einem  Zuge.  Was  Wunder  alfo,  daß  der  Tor  unfern  Augen  Stück  Tor  Stuck  zufam- 
MaUer,  da  wo  Homer  mahlet,  wenig  oder  nichts  ttt  men  fetzen.  Wir  fehen  die  Raeder,  die  Ach- 
lur  fich  zu  thnn  fiehet ,  und  daß  feine  Emdte  fen ,  den  Sitz ,  die  Deichfei  und  Riemen  und 
nur  da  ift,  wo  die  Gefchichte  eine  Menge  Stränge,  nicht  fowohl  wie  es  beyfaromeii  ift, 
fcbcener  Körper,  in  fehcnnen  Stellungen,  in  als  wie  es  unter  den  H&nden  der  Hebe  zu- 
einem  der  Kunfl  Tortbeil haften  Ranme  su-  fammen  kömmt.  Auf  die  Raeder  allein  Ycr- 
fammenbringt,  der  Dichter  felbft  mag  diefe  sO  wendet  der  Dichter  mehr  als  einen  Zug,  und 
Körper,  diefe  Stellungen,  diefea  Raum  fo  weifet  uns  die  ebemen  acht  Speichen,  die 
wenig  mablen ,  als  er  will  ?  Man  gehe  die  ganze  goldenen  Felgen,  die  Schienen  Yon  Erzt,  die 
Folge  der  Gem&hlde,  wie  fie  Caylns  aus  ihm  filbeme  Nabe,  alles  insbefondere.  Man  folltc 
rorfchlasgt,  Stuck  vor  Stuck  durch,  und  man  fagen:  da  der  Raeder  mehr  als  eines  war,  fo 
wird  In  jedem  den  Beweis  Ton  diefer  An-  su  mußte  in  der  Befchreibung  eben  fo  riel  Zeit 
merkung  finden.  mehr  auf  fie  g€ben,  als  ihre  befondere  An- 

Ich   laffe  alfo  hier  den  Grafen,   der  den  legung  deren  in  der  Natur  felbCl  mehr  er- 

Farbenflein  des  Mahlers  zum  Probierfteine  des  forderte.  • 

Dicbters   machen   will ,   um   die   Manier  des  *^ßl  ^  ^^V  oxffooi  Sota  flalt  xafrnvla  xvxla, 

Homers  naeher  zu  erklären.  40       X.alKta  wraKyrjftay  aiSfj^ig}  a^on  a/u^ig' 


Für  Ein  Ding,    fage   ich,   hat  Homer  ge-  

meiniglich  nur   Einen   Zug.     Ein  Schiff  ift  «)  iiud.  s.  v.  raa-  5t. 
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TW  fJToi  x^^l  ^^^  tu^iTost  auta^  vnt^tr  gettden  Zeiten  ein  anderes  gcnnn  davancli  ge- 

XahuentaauT^,n^tt^ij^oTa,&avßtalSea^ai  macht  werden  könne.   Und  doch  hin  ich  ^' 

nbifirtn  9  a^yvifou  «2cn  nf^ftofun  a/nftnt^  «viS ,  daß  mancher  nenere  Dichter  eine  folchc 

^9er  Wappenkcenigshefchreihnng  darans  würde  ge- 

dup^i  St  jf^eotat    Mag  a^u^otaty    Ifittoar  tt  macht  haben,   in  der  trenherngen  Heinvng, 

ErTtraerai'  Sotai  St  nt^^fioi  äyrvytg  tloi  dafi  er  v?irklich  felher  gemahlt  hahe,  weil  der 

Tou  S*  ^i  a^yv^tog  ^^toQ  mZer'  mra^  In'  Mahler  ihm  nachmahlcn kann.  WashekumflMrt 

OM^  fich  aber  Homer,  «vie  weit  er  den  Hahler  hin« 

/fijaf  ;f^vo9ioy  »alor  ^vyor^   h^  Sf  lenaSva  ter  fich  lasßt?    Statt  einer  Ahhildnng  gicht 

Kai*  eßaXfy  ;^fV0eca.       —       —        —        -  tO  er   nns    die   Gcfchichte    des   Scepters:     erll 

'Will   nns  Homer    zeigen,   wie  Agamemnon  ifl  es   unter  der   Arbeit  des  Tnlknns;    nun 

bekleidet  gewefen,    fo   mnfi    fich  der  Kcenig  glfinzt  es  in  den  Hinden   des  Jupiters;   nun 

▼or  unfern  Augen  feine  Töllige  Kleidung  Stuck  bemeikt   es   die    Wflrde  Merkurs;    nnn    ifl 

▼or  Stuck  umthnn;   das   weiche  Unterkleid,  es  der  Commandoftab   des  kriegerifchen   Pe- 

den  groifcn  Mantel ,  die  fchoenen  Halbfliefeln,  fH  lops;     nun    der    Hirtenflab    des   friedlichen 

den  Degen;  und  fo  ift  er  fertig,  und  ergreift  Atrens,  u.  f.  w. 

das  Scepter.     Wir  fehen  die  Kleider,  indem  ^^   ^ppn-ftor  I/cm'*   ro    ftw  'Ht^i/^o^  m/M 

der  Dichter  die  Handlung  des  Bekleidens  mah-  rtv][tar 

let:   ein  anderer   wurde   die  Kleider  bis  auf  Htpat/^oi  futv  Staxf  /ICi  X^orutri  araxrt 

die  geringfte  Franse  gemahlet  haben ,  und  Yon  SO       Avra^  ä^  Zevg  Stutt  Siarco^  ji^euporqi 

der  Handlung  h&tten  wir  nichts  zu  fehen  be-  E^^ttag  St  ara^  Swttv  Utiont  nhj^n'ntfi'  • 

kommen.'  Avra^  o   wrt  llthnfß  Stm  Idr^'i,    noi^Mtr* 

—       —       »       Malaaeor  S*  trSvrt  j^irtvya^  law 

Kalov^  vjfffoTtQiy^   nt^  S*  av  fitya  fiedZtro  Ar^ttg  St  ^rtfontor  ^Zatt  noiva^rt  Sutt^ji 

tpa^'  tS       AvTtt^  o  avrt  0ut^*  Ayafjitfivwt  2ttxt  ^po^i/m^ 

Hoaat  S*  VTtai  JUna^utty  iStfoaro  xala  ntSda.  '  IloZlfi&t   rtjaotai  ttat  A^ii  narti  avturattr.  ^ 

Afiift  S*  af  wßtotfftr  ßaltvo  l^ßupo^  a^v^^lor.  So   kenne   ich   endlieh  diefes  Scepter  beffer, 

EtltTo  St  amptT^  noT^ioTy  atp&iror  alti.  als  mir  es  der  Mahler  Tor  Angen  legen,  oder 

Und   wenn    wir   Yon   diefem   Scepter,    wel-  ein    swejter   Vulkan    in   die   H&nde    liefern 

ches  hier  bloß  das  TAterliche,  nnTcrgingliche  80  könnte.  —  Es  w&rde  mich  nicht  befremden, 

Scepter  heißt ,   fo   wie  ein  Ahnliches  ihm  an  wenn  ich  Müde ,  daß  einer  Yon  den  alten  Ans- 

einem   andern  Orte  bloß  ;|r^Mreio«$  ^XotOi  nt^  legem  des  Homers  dicfe  Stelle  als  die  ▼oll- 

na^fitroTy  das  mit  goldenen  Stiften  befcbla-  kommenfte  Allegorie  Ton  dem  Urfprunge,  dem 

gene  Scepter  ift,   wenn  wir,   fage  ich,   ron  Fortgange,    der   Befeftigung  und    endlicben 

diefem  wichtigen  Scepter  ein  ToUftöndigeres,  ss  Beerbfolgung  der  kcenigliehen  Gewalt  unter 

genaueres  Bild  haben  follen;  was  thnt  fodann  den  Menfchen  bewundert  hotte.    Ich  wurde 

Homer?    Mahlt  er  nns,   auffer  den  goldenen  zwar  lächeln,  wenn  ich   laefe,   daß  Ynlknn, 

Naegeln,  nun  auch  das  Holz,    den  gefchnitz-  welcher  das  Scepter  gearbeitet,  nlsdnsFcner, 

ten  Knopf?    Ja,    wenn    die  Befchreibung  in  als  das,  was  dem  Menfchen  zu  feiner  Erhal- 

eine  Heraldik  follte.  damit  einmal  in  den  fol-  40  tung  das  unentbehrlichfte  ift.  die  Abftelinng 


*  §Hmd.   B.    V.    4S-  47.  k)  ttimd.   ».  r.    tüi-^109. 
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4cr  BedwrAiiffc  oberhuupt  anzeige,  welche  Richtern  des  Yolkes  nun  Zeichen  ihrer  gAtt. 
die  erfken  Henfchen,  fich  einem  einxigen  sn  lieben  Würde  sn  dienen.« 
nnterwerfen,  bewogen;  daß  der  erfte  Kcsnig  Nm  /na  roStamjnr^^  ro  /t^  ovnore  fulia 
am  Sohn  der  Zeit,  (Ztvf  K^ymv)  ein  ehr-  na^  oj^ovg 
irürdiger  Alte  gewefen  fey,  welcher  feine  V  ^van  y  htetStf  n^tara  ro/np^  tr  OQftMft  Itlomtr^ 
Macht  mit  einem  beredten  klugen  Manne,  mit  OuS^  ara&tjXffaet'  ntqt  ya^  fa  I  ][ai*o9  tXtytt 
einem  Merkur ,  (dtanro^  A(fY9^iporrti)  theilen,  ^vXla  rt  mr»  tplounp '  vw  mn9  fuv  tnts  A^auir 
oder  gänalich  auf  ihn  übertragen  wollen;  daB  Sr  nalaßifm  ^po^ovai  Satacnoloiy  ol  r«  ^- 
der  klage  Redner  nur  Zeit,  als  der  junge  ^>?ac 
Staat  Ton  auswärtigen  Feinden  bedrohet  wor-  iO  J7(pos  diog  tl^vartu  _  .  .  . 
den,  feine  oberfte  Gewalt  dem  tapferften  Krie-  Bem  Homer  war  nicht  fowohl  daran  gele- 
ger (2It24m$  nii^^nnta)  uberlaffen  habe;  daß  gen,  swey  Stssbe  ron  ▼erfchiedener  Materie 
der  tapfere  Krieger,  nachdem  er  die  Feinde  und  Figur  xu  fchildem,  als  uns  ron  der  Ter^ 
gedämpfet  und  das  Reich  gefiebert,  es  fei-  fchiedenheit  der  Macht,  deren  Zeichen  diefe 
nem  Sohne  in  die  HAnde  fpielcn  können,  wel-  t*  Staebe  waren ,  ein  finnliches  Rild  zu  machen, 
eher  als  ein  friedliebender  Regent,  als  ein  Jener,  ein  'Werk  des  Vulkans;  diefer,  ron 
wohllhaetigcr  Hirte  feiner  Völker,  (nroi^i7>'Jlaw»')  einer  unbekannten  Hand  auf  den  Bergen  ge- 
fic  mit  Wohlleben  und  Überfluß  bekannt  ge-  fchnittenx  jener  der  alte  Befitz  eines  edeln 
macht  habe,  wodurch  nach  feinem  Tode  dem  Haufes;  diefer  beftimmt,  die  erfte  die  hefte 
reiebften  feiner  Anrerwandten  (ffoitMT^t  9ut^)  SO  Fauft  zu  füllen i  jener,  ron  einem  Monarchen 
der  Weg  gebahnet  worden,  das  was  bisher  über  Tiele  Infein  und  über  ganz  Argos  er- 
das  Vertrauen  ertheilet,  und  das  Verdicnft  ftrecket;  diefer,  ron  einem  aus  dem  Mittel 
mehr  fiir  eine  Barde  als  W^nrde  gehalten  der  Griechen  gefnbret,  dem  man  nebft  an- 
hatte, durch  Gefchenke  und  Beftechungen  dem  die  Bewahrung  der  Gefetze  anvertrauet 
an  fich  zu  bringen,  und  es  hernach  als  ein  tH  hatte.  Biefes  war  wirklich  der  Abftand,  in 
gleichfam  erkauftes  Gut  feiner  Familie  auf  welchem  fich  Agamemnon  und  Achill  Ton 
immer  zu  Terfichem.  Ich  würde  lAcheln,  ich  einander  befanden;  ein  Abftand,  dea  Achill 
wurde  aber  dem  ohngeachtet  in  meiner  Ach-  fdbft,  bejr  allem  feinen  blinden  Zorne,  ein- 
lang  für  den  Bichter  beftArket  werdea,  dem  zugeftehen,  nicht  umhin  konnte, 
■wn  fo  neles  leihen  kann.  —  Boeh  diefes  10  Boch  nicht  bloß  da ,  wo  Homer  mit  feinen 
liegt  auffer  meinem  Wege ,  und  ich  betrachte  Befchreibnngen  dergleichen  weitere  Abfich- 
itztdie  Gefchichte  des  Scepters  bloß  als  einen  ten  tct bindet,  fondem  auch  da,  wo  es  ihm 
Munftgrißr,  uns  bey  einem  einzeln  Binge  rer-  um  das  bloffe  Rild  zu  thun  ift,  wird  er  die- 
weilen  zu  machen,  ohne  fich  in  die  froftige  fes  Bild  in  eine  Art  Ton  Gefchichte  des  Ge- 
Befchreibnng  feiner  Theile  einznlaflcn.  Auch  SK  genftandes  rerftrenen,  um  die  Theile  delTel- 
wenn  Achillet  bejr  feinem  Scepter  fchwceret,  ben,  die  wir  in  der  Natur  neben  einander 
die  Geringfchitznng,  nüt  welcher  ihm  Aga-  fehen,  in  feinem  Gemihlde  eben  fo  natürlich 
aMmnon  begegnet,  zu  röchen,  giebt  uns  Uo-  auf  einander  folgen,  und  mit  dem  Flnflc 
mer  die  Gefchichte  diefes  Scepters.  Wir  der  Rede  gleichfam  Schritt  halten  zu  laflen. 
fehen  ihn  auf  den  Bergen  grünen ,  das  Eifen  40  2.   E.    Er    will    uns  den   Bogen   des    Pan- 

trennet  ihn  ron  dem  Stamme,  entblAttert  und         

entrindet  ihn,   und  macht  ihn    he<|urm.   den  r)  Himi.  A  v  9J4-2J9 
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damt  mahlen ;  eineD   Bogen  von  Hom ,  Ton  tig  und  doch  poetifch,  man  ein  ciuelnes  Din^; 

der  und  der  Länge,  wohl  poliret,  nud  an  nach  feinen  TheiJen  neben  einander  fchildem 
beiden   Spitzen   mit    Goldblech    befchlagmi.,       könne. 

Waf  that  er?  Zfthlt  er  uns  alle  diefe  Ei-  Ich  will  auf  diefen  doppelten  Einwurf  anf • 
genfchaflen  fo  trocken  eine  nach  der  andern  H  worten.  Icli  nenne  ihn  doppelt,  weil  eia 
Tor?  Mit  nichten;  das  würde  einen  folchen  richtiger  Schluß  auch  ohne  Exempel  gelten 
Bogen  angeben,  Torfchreiben ,  aber  nicht  mah-  mufi,  und  Gegentheils  das  Ezempel  des  Ho> 
len  heiflen.  Er  fangt  mit  der  Jagd  des  Stein-  mers  hey  mir  Ton  'Wichtigkeit  ift,  auch  wena 
bockes  an,  aus  deflen  Hörnern  der  Bogen  ich  es  noch  durch  keinen  SchluB  %u  recht- 
gemacht worden ;  Pandarns  hatte  ihm  in  den  10  fertigen  weis. 

Felfen  aufgepaßt,    und  ihn  erlegt;   die  Hör-  Es  ift  wahr«  da  die  Zeichen  der  Rede  will- 

ner  waren  ron  aufferordentlicher  Groefle,  des-  kfihrlich  find,   fo   ifl  es   gar  wohl  maglieh, 

wegen  beftimrote  er  fie  zu  einem  Bogen;  fie  daß  man  durch  fie  die  Theile  eines  Körpers 

kommen  in  die  Arbeit ,  der  KunfUer  rerbindet  eben  fo  wohl  auf  einander  folgen  laffen  kann, 

Cie ,  poliret  fie ,  befchlaegt  fle.     Und  fo ,  wie  m  als   fie  in   der  Natur  neben  einander  befind- 

gefagt ,  fehen  wir  bey  dem  Dichter  entftehen,  lieh  find.     Allein  diefes  ifl  eine  Eigenfchafl 

was  wir  bey  dem  Mahler  nicht  anders  als  ent-  der  Rede  und  ihrer  Zeichen  überhaupt,  nieht 

flanden  fehen  können. '  aber  in  fo  ferne   fie   der  Abficht  der  Poefie 

—       —       —       To^oy  tv^ooTy  l^Zov  alyof  am   bequemfken   find.     Der   Poet   will   nieht 

Ay^ovy   bv  Qa  nor  avro«,  vno  gt^oto  rv-  90  bloß   Terflindlich   werden,    feine  Torflellnn- 

X»foa(  f  gen  follen  nicht  bloß  klar  und  deutlich  feyn ; 

UeTQfjg  exftatyorra   SeSey/ferog  tr  nqoSoxffli  hiermit  begnügt   fich  der  Profaift.     Sondern 

Beßhpeet  n^g  ^9'Of  b  S*  vnrtos  ifintat  ntr^'  er  will  die  Ideen ,   die  er   in   uus  erweckel^ 

Tov  xeqa  ttt  Mttpahjg  exxaiStMaSa»^  nttpwttC  fo  lebhaft  machen ,  daß  wir  in  der  Gefchwin- 

Kai  TU  fitv  aaxffoas  xt^o^oog  Tf^^  rejrrMr,  9S  digkeit  die  wahren  finnlichen  Eindrucke  ihrer 

Jlay  S*  hl  leapfaq ,  ^^eify  hftdjptt  xo^mnfv,  Gegenfl&nde  zu  empfinden   glauben ,   und    in 

Ich  wurde  nicht  fertig  werden,   wenn  ich  diefem  Augenblicke  der  Tfiufchung  uns   der 

alle  Ezempel  diefer  Art  ausfchreibeu  wollte.  Mittel,  die  er  dazu  anwendet,  feiner  Worte 

Sie   werden  jedem ,  der   feinen  Homer   inne  bewußt  zu  feyn  aufhoiren.    Hierauf  lief  oben 

hat,  in  Menge  beyfallen.  80  die  Erklasmng  des  poetifchen  Gem&hldcs  hin- 

XVIL  aus.     Aber  der  Dichter  foU  immer  mahlen; 

Aber,   wird   man  einwenden,   die  Zeichen  und  nun  wollen  wir  fehen,  in  wie  ferne  Kör- 

der  Poefie  find  nicht  bloß  auf  einander  fol-  per  nach  ihren  Theilen   neben  einander   fich 

gend,  fie  find  auch  willkährlich ;  und  als  will-  zu  diefer  Mahlerey  fchicken. 

knhrliche  Zeichen    find   fie  allerdings  fchig,  SS       Wie  gelangen  wir  zu  der  deutlichen  Yor- 

Körper,  fo  wie  fie  im  Räume  exiftiren,  ans-  ftellung   eines  Dinges   im   Räume?    Erft  ]>e- 

zudrücken.   In  dem  Homer  felbft  Anden  fich  trachten  wir  die  Theile  deflelben  einzeln,  hier- 

hierron  Exempel ,  an  deifen  Schild  des  Achil-  auf  die  Terbindnng  diefer  Theile,   und  end- 

les  man  fich  nur  erinnern  dürfe,  um  das  ent-  lieh  das  Ganze.  Unfere  Sinne  rerrichten  diefe 

fcheidendfle  Beyfpiel  zu  haben ,  wie  weitliuf-  10  rerfchiedene  Operationen  mit  einer  fo  erflaun- 

liehen   Schnelligkeit,    daß    fie    uns  nur  eine 

A)  nui.  /^.  V.  toü-m.  einzige  zu  feyn  bedanken,  und  diefe  Schnei- 
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ligkeit  1(1  niittviginfflieh   nothweiiflig,   wenn 
wir  einen  Begriff  Ton  den  Gänsen,  welcher 
nichts  mehr  als   das  Refultat  ron   den  Be- 
griffen der  Theile  und  ihrer  Verbindung  ift, 
bckoBinien  feilen.    Gefetst  nun  nlfo  aneh,  der 
Dichter  fähre  nns  in  der  feh«enften  Ordnung 
ron  einem  Theile  des  Gegenftandes  zu  dem 
andern;  gefetst«  er  wiffe  uns  die  Verhindnug 
diefer  Theile  auch  noch  fo  klar  su  machen  t 
wie  Tiel  Zeit  gebraucht  er  dasu?    Was  das 
Auge  mit  einmal   überfiehet,    sAhlt   er  uns 
merklieh  langfam  nach  und  nach  su,  und  oft 
gefchieht  es,   daß  wir  bey  dem  letsten  Zuge 
den  erften   fchon  wiederum  rergeffen  haben. 
Jedennoch  follea  wir  uns  aus  diefen  Zügen 
ein    Ganses   bilden:    dem   Auge   bleiben  die 
betrachteten   Theile   beflandig    gegenwärtig; 
es  kann  fie  abermals  und  abermals  überlau- 
fen; für  das  Ohr  hingegen  find  die  remom- 
mcnen   Theile  rerloren,   wann   fie    nicht   in 
dem  Gedüchtniffe  anrfickbleiben.     Und   blei. 
ben  fie  fchon  da  surnck:  welche  Mühe,  welche 
Anftrengung  holtet  es,  ihre   Eindrücke  alle 
in  eben  der  Ordnung  fo  lebhaft  zu  erneuern, 
fie  nnr  mit  einer  maeSigen  Gefchwindigkeit 
nnf  einmal  zu  überdenken,  um  su  einem  et- 
wanigen  Begriffe  des  Gänsen  zu  gelangen! 

Man  rerfnche  es  an  einem  Bejfpiele,  wel- 
ches ein  MeifterAnck  in  feiner  Art  heiffen 
knnn.« 

Dort  ragt  das  hohe  Haupt  rom  edeln  En- 

siane 

IVeit  übern  niedern  Chor  der  Pcebelkrüu- 

ter  hin. 

Ein  ganses  Blumcnrolk  dient  unter  feiner 

Fahne, 

Sein  blauer  Bruder  felbfk  bückt  Och,  und 

ehret  ihn. 

Der  Blumen  helles  Gold ,  in  Strahlen  um- 
gebogen. 


•)  S.  4ci  HtrrM  v.  Hallcrt  Alpen. 


Thürmt  fich   am  Stengel  auf,  und  kramt 

fein  grau  Gewand, 
Der  Blätter  glattes  Weifi,  mit  tiefem  Grün 

durchzogen , 
*       Strahlt  TOtt  dem   bunten  Blitz  ron  feuch- 
tem Diamant. 
Gerechteres  Gefetz  I    daB  Kraft  fich  Zier 

▼ermühle  , 
In  einem  fchcenen  Leib  wohnt  eine  fchoenre 
10  Seele. 

Hier  kriecht  ein  niedrig  Kraut,   gleich 

einem  grauen  Nebel, 
Dem  die  Natur  fein  Blatt  im  Kreutze  hin- 

111       Die  holde  Blume  zeigt  die  zwej  TcrgMd- 

ten  Schnabel, 
Die  ein  ron  Amethyft  gfbildter  Vogel  tnegt. 
Dort  wirft  ein  glänzend  Blat,    in   Finger 

ausgekerbet , 
SO       Auf  einen  hellen  Bach  den  grünen  Wie- 

derfchein; 
Der  Blumen  zarten  Schnee,  den  matter  Pur- 
pur färbet. 
Schließt  ein  geftreifter  Stern  in  weiffe  Strah- 
W  ien  ein. 

Smaragd  und  Bofen  blühn   auch  auf  zcr- 

tretner  Heyde, 
Und  Felfen   decken    fich   mit  einem  Pnr- 

purklcide. 

SO  Es  find   Kräuter  und   Blumen,   welche  der 

gelehrte  Dichter  mit  groffer  Kunft  und  nach 

der  Natur  mahlet.   Mahlt,  aber  ohne  alle  Täu- 

fchong  mahlet.   Ich  will  nicht  fagen,  dafi  wer 

diefe  Kräuter  und  Blumen  nie  gefehcn,  fich 

SS  auch  aus  feinem  Gcmählde  fo  gut  als  gar  keine 

Torftellung  daTon    machen  könne.     Es  mag 

fejn,  daß  alle  poetifehe  Gemähide  eine  Tor« 

läufige  Bekanntfchaft  mit  ihren  Gegenftanden 

erfordern.    Ich  will  auch  nicht  läugnen,  daß 

40  demjenigen,    dem    eine   folche  Bekanntfchaft 

hier  zu  ftatten  kömmt ,  der  Dichter  nicht  Ton 

einigen  Tbeilen  eine  lebhaftere  Idee  erwecken 
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könnte.  Ich  frag«  ihn  nnr,  ivie  fleht  es 
um  den  Begriff  des  Ganzen?  Wenn  auch 
diefer  lebhafter  feyn  foll,  fo  muffen  keine 
einzelne  Theile  darinn  Torftechen»  foudern  das 
hcehere  fJcht  muß  auf  alle  gleich  rertheilet 
fcbeinen;  unfere  Einbildungskraft  muft  alle 
gleich  fchnell  überlaufen  können,  um  fich  das 
ans  ihnen  mit  eins  znfammen  zu  fetzen,  was 
in  der  Natur  mit  eins  gefehen  wird.  Ift  die- 
fes  hier  der  Fall?  Und  ift  er  es  nicht,  wie 
hat  man  fagen  können,  «daß  die  Ahnlichfte 
•  Zeichnung  eines  Mahlers  gegen  diefe  poetifche 
«Schilderung  ganz  matt  und  dufter  fejn 
i  wurde?  '  ^  Sie  bleibet  unendlich  unter  dem, 
was  Linien  und  Farben  auf  der  Fliehe  aus- 
drücken können,  und  der  Kunftrichter,  der 
ihr  diefes  übertriebene  Lob  ertheilet,  muß 
ilt  aus  einem  ganz  falfehen  Gefichtspunkte 
betrachtet  haben;  er  muß  mehr  auf  die  frem- 
den Zierrathen,  die  der  Dichter  darein  Ycr- 
wcbet  hat,  auf  die  Erhcehung  über  das  vege- 
tatiYC  Leben,  auf  die  Entwickelung  der  innern 
Yollkommenheiten,  welchen  die  Auffere  Schcen- 
hcit  nur  zur  Schale  dienet,  als  auf  diefe  Sehoen- 
heit  felbft,  und  auf  den  Grad  der  Lebhaf- 
tigkeit und  Ähnlichkeit  des  Bildes,  welches 
ans  der  Mahler,  und  welches  uns  der  Dichter 
davon  gewahren  kann,  gefehen  haben.  Gleich- 
wohl kömmt  es  hier  lediglich  nur  auf  das 
letztere  an,  und  wer  da  fagt,  daß  die  bioffen 
Zeilen: 

Der  Blumen  helles  Gold,  in  Strahlen  um- 
gebogen , 
Thurmt  fleh  am  Stengel  auf,  und   krcent 

fein  grau  Gewand, 
Der  Blatter  glattes  VKTeiß,  mit  tiefem  Grün 

durchzogen , 
Strahlt  Ton   dem  bunten  Blitz   Yon  feuch- 
tem Diamant  ~ 
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daß  diefe  Zdicn,  In  Anfehung  ihres  Eindrucks, 
mit  der  Nachahmung  eines  Hu3^ub  wetteiferm 
können,  muß  feine  Empfindung  nie  befragt 
haben,  oder  fie  Torfetzlich  Tcrleugncn  w«l- 
11  len.  Sic  mcegen  fich ,  wenn  man  die  Blune 
felbft  in  der  Hand  hat,  fehr  fchcen  dagegen 
recitiren  laffen;  nur  Yor  fich  allein  fagen  fie 
wenig  oder  nichts.  Ich  beere  in  jedem  Worte 
den  arbeitenden  Dichter ,  aber  das  Ding  felbfl 

10  bin  ich  weit  entfernet  zu  fehen. 

Nochmals  alfo:  ich  fpreche  nicht  der  Rede 
überhaupt  das  Termcegen  ab ,  ein  körperliches 
Ganze  nach  feinen  Theilen  zu  fchildem;  fie 
kann  es,  weil  ihre  Zeichen ,  ob  fie  fchon  anf 

III  einander  folgen,  dennoch  willkührliche  Zei- 
chen find:  fondem  ich  fpreche  es  der  Rede 
als  dem'  Mittel  der  Pocfie  ab ,  weil  derglei- 
chen wörtlichen  Schilderungen  der  Körper 
das  Tüufchende  gebricht,  worauf  die  Poelie 

ao  ▼ornehmlich    gehet;    und   dirfes  Tanfchende, 
fage  ich,  muß  ihnen  darum  gebrechen,  weil 
das  Coexifiirende  des  Körpers  mit  dem  Coa- 
fecutiYcn  der  Rede  dabey  in  Gollifton  kömmt, 
und   indem  jenes    in   diefes  aufgelcefet  wird, 

tu  uns  die  Zergliederung  des  Ganzen  in  feine 
Theile  zwar  erleichtert,  aber  die  endliche 
Wiederzufammenfetzung  diefer  Theile  in  das 
Ganze  ungemein  fchwer,  und  nicht  feiten 
unmaglich  gemacht  wird. 

SO  Überall ,  wo  es  daher  auf  das  Taufchende 
nicht  ankömmt,  wo  man  nur  mit  dem  Ter- 
ftande  feiner  Lefer  zu  thun  hat,  und  nnr  auf 
deutliche  und  fo  Tiel  meeglieh  Yollflandige 
Begriffe  gehet:    können  diefe  aus  der  Poefic 

M  ausgefchloffene  Schilderungen  der  Körper  gar 
wohl  Platz  haben ,  und  nicht  allein  der  Pro- 
faifl,  fondem  auch  der  dogmatifche  Dichter 
(denn  da  wo  er  dogmatifiret,  ift  er  kein  Dich- 
ter),   können    fieh    ihrer  mit   Yielem   Nutzen 

40  bedienen.  So  fchildert  z.  E.  Virgil  in  fei- 
nem Gedichte  vom  Landbaue  eine  zur  Zucht 
tfichligc  Kuh: 
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—               —              ^              Qptimu  t9rvm  Angt  er  ob,  eiiieB  Hayn,  etnen  Altair,  dnen 

Fmma  bwis,  etti  turpe  eaftut  ^  eui  plurimm  durch  anmntluge  Flnreii  fich   fcUAiigelndeB 

eeriPtjr,  Baeh,  einen  raufekendeo   Strom,  einen  Re- 

Et  ermrum  ienvs  n  mmfe  pnUtiria  peiuUnt.  genhogen  lu  mahlen  s 

Tum   Umgo   nmllvg   lateri  m^dugt    emm«  tf        .       ..       .       ^      Lutug  et  ara  Dimtue^ 

magnm  .*  Et  pr^jfermniiM  aquw  per  «mamet  tumhitus 

Pe*  efiom,  et  emmurh  kirtm  Jub  eemibu*  tufrüe^ 

muret,  ^^mt  flumen  Bkenum^  mut  pluviue  deferi- 

Nee  mihi  difpiitemimmeuiisi^figniMetmlbot  hitur  mttu»,^ 

jäut  Juga  detrmetmtu   interdumque  ^fperm  10  Der  minnlielie  Pope  fahe  anf  die  mahleri- 

eornN,  fchen   Verfnelie    feiner    poetifchen   Kindheit 

Et  fmeiem  tamro  propier ;  fum^e  ardmu  mit  groffer  Greringfchitamig  inriick.    Er  Ter> 

fofn«  langte    ausdr&cklieh ,  daB    wer  den  Plamen 

Et  grmdiens  ima  verrit  vejti^a  eaudm  eines  Dichters  nicht  unwürdig  fahren  wolle, 

Oder  ein  fchcmes  FuJIen:  III  der  Schildemngsfacht  fo  früh   wie  meeglich 

~        —         —         —        Uli  «rdum  e^rvix  entfagen  muffe,  und  erklaerte  ein  liloß  mah- 

^r^ntiim^eefli^ift,  hreei*  alvvs^  übeja^ue  lendes  Gedicht  für  ein  Gaf^|;ebot  auf  lauter 

iery«;  Brühen.    Ton  dem  Herrn  Ton  Kleift  Jeann 

iMxwrUa^ue  tone  animoßtm  peetue  dbe.  <  ich  Tcrfiehem,  daß  er  lieh  ^nf  feinen  Früh- 

Denn  wer  fieht  nicht,  daB  dem  Dichter  hier  M  Kng  das  wenigfle  einhildete.    Hätte  er  Un* 

mehr  an  der  Auseinanderfetiung  der  Theile,  gcr  gelebt,  fo  würde  er  ihm  eine  gans  andre 

als  an  dem   Gänsen   gelegen   gewefen?     Er  Geftalt  gegeben  haben.     Er  dachfe  darauf, 

will  uns  die  Kennseichen  eines  fchmnen  Fol-  einen  Plan  hinein  sn  legen ,  und  fann  anf  Hit- 

lens,  einer  tüchtigen  Kuh  susühlen,  um  uns  tel,  wie  er  die  Menge  von  Bildern,  die  er  aus 

in  den  Stand  sn  fetscn,  nachdem  wir  deren  ^  dem  unendlichen  Baume  der  Teijfingten  Schöpf 

mehrere  oder   wenigere  antreffen,    von   der  nng,  anf  Gerathewohl,  bald  hier  bald  da, 

Güte  der  einen  oder  des  andern  urf heilen  an  geriffen  su  haben  fchien,  in  einer  natürlichen 

kAnnen  \  ob  fich  aber  alle  diefe  Kennseichen  Ordnung  Tor  feinen  Augen  entflohen  und  anf 

in  ein  lebhaftes  Bild  leicht  sufammen  faffen  einander  folgen  laffen   wolle.     Er  würde  sn- 

laflcn,  oder  nicht,  das  konnte  ihm  fehr  gleich-  10  gleich   das    gethan   haben,    was  Marmontel, 

gültig  feyn.  ohne  Zweifel  mit  auf  Veranlaffung  feiner  Ek- 

Auffer  diefem  Gebrauche  find  die  ausfuhrli-  logen ,  mehrem  deutfehen  Dichteni  gerathen 

ckenGemühldekürperlicherGegenftinde«  ohne  hat;   er  würde  aus  einer  mit  Empfindungen 

den  oben  erwähnten  Homerifchen  Kunftgriff,  nur  fparfam  durchwebten  Reihe  Ton  Bildem, 

das  Coexiftirende  derfelben  in  ein  wirkliches  SK  eine  mit  Bildem  nur  fparfam  durchflochtene 

SuccetfiTCs  SU  rerwandeln,  jederseit  ron  den  Folge  ron  Empfindungen  gemacht  haben, 

feinflen  Biehlem  für  ein  fkvfUges  Spielwerk  XVnff. 

erkannt  worden«  su  welchem  wenig  oder  gar  

kein   Genie   gehcnret.      Wenn   der   poetifche  Doch  ich  halte  mich  bey  Kleinigkeiten  auf, 

Stümper,  fagt  Boras,  nicht  weiterkann,  fo  40  bb^  fcheinr  das  Schild  Tcrgeffen  sn  wollen; 
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das  SehUii  des  Achilles;  diefes  berühmte  Ge-  flen  hier  nicht,  oder  die  Dinge,  die  er  auf 
mahlde,  in  deffen  Rückfieht  Tomehmlich,  Ho-  fein  Schild  bringen  wollte,  fchienen  ihm  tob 
mer  Tor  Alters  als  ein  Lehrer  der  Mahlerey  der  Art  an  feyn ,  daB  fie  die  AuKfnhmng  Tor 
betrachtet  wurde.  Ein  Schild,  wird  man  nnfem  Angen  nicht  wohl  ▼erftatteten.  Es 
fagen,  ift  doch  wohl  ein  einselner  körper«  tt  waren  Propheaeyungen,  ron  welchen  es  frej- 
licher  Gegenftand,  delTen  Befehrelbnng  nach  lieh  uufchicklich  gewefen  waere,  wenn  fie 
feinen  Thcilen  neben  einander,  dem  Dichter  der  Gott  in  nnferer  Gegenwart  eben  fo  dent- 
nicht  TcrgAnnet  feyn  foll?  Und  diefes  Schild  lieh  geAuffert  bitte,  als  fie  der  Dichter  her- 
hat Homer ,  in  mehr  als  hundert  priichtigen  nach  ansieget.  Propheaeyungen ,  als  Prophe- 
Terfen,  nach  feiner  Materie,  nach  feiner  Form,  10  seynngen,  Tcrlangm  eine  dunhelere  Sprache,  in 
nach  allen  Figuren,  wefche  die  ungeheuere  welche  die  eigentlichen  Namen  der  Perfonen 
Flüche  deffelben  füllten,  fo  umftfindlich,  fo  ans  der  Zukunft,  die  fie  betrefTen ,  nicht  paf- 
genau  befchrieben,  daß  es  nenern  KunfUem  fen.  Gleichwohl  lag  an  diefen  wahrhaften 
nicht  fchwer  gefallen,  eine  in  allen  Stacken  über-  Namen,  allem  Anfehen  nach,  dem  Dichter 
einflimmende  Zeichnung  darnach  an  machen,  f  tt  und  Hofmanne   hier  daa  meifte.     Wenn  ihn 

Ich    antworte   auf  diefen    befondem    Ein-  aber  diefes  entfchuldiget ,   fo  hebt  es  darum 

wnrf,    —    daß   ich    bereits  darauf  geantwor-  nicht  auch   die  üble  \irirkung  auf,    welche 

tet  ^be.   Homer  nmhlet  nehmlich  das  Schild  feine  Abweichung  Ton  dem  Homerifchen  Wege 

nicht  als  ein  fertiges  ▼ollendetes,  fondem  als  hat.     Lefer  ron  einem   feinern  Gefchmacke, 

ein  werdendes  Schild.   Er  bat  alfo  auch  hier  tO  werden    mir    Recht    geben.     Die   Anftaltcn, 

fieh   des    gepriefenen   Kunftgrifles    bedienet,  welche  Tulkan  sn  feiner  Arbeit  macht,  find 

das  Coexiflirende  feines  Vorwurfs  in  ein  Gon-  bey  dem  Yirgil  ungefehr  eben  die,  weiche  ihn 

fecutires  sn  rerwandeln,   und   dadurch   aus  Homer  machen  laeßt.    Aber  anftatt  daß  wir 

der  langweiligen  Mahlerey  eines  Körpers,  das  bey  dem  Homer  nicht  bloß  die  Anflalten  aar 

lebendige  Gemfthlde  einer  Handlung  au   ma-  flu  Arbeit,   fondern   auch   die   Arbeit   felbfl  lu 

eben.     IVir  fehen  nicht  das  Schild,  fondem  fehen   bekommen,   laeßt  Virgil,   nachdem   er 

den  gßttlicben    Meifler,    wie   er  das   Schild  uns  nur   den    gefchiftigen    Gott   mit    feinen 

▼erfertiget.    Er  tritt  mit  Hammer  und  Zange  Gyklopen  überhaupt  gezeiget, 

▼or  feinen  Amboß,  und  nachdem  er  die  Plat-  Mnffenfem  Clypeum  infomumt       — 

ten  aus  dem  grcebflen  gefchmiedet,  fchwellen  SO           —        —        j4ifi  ventoji»  füllthu»  auras 

die  RUder,   die  er  au  deflen  Ausaierung  be-  jttdpiunt^    redduntque:  alii  ftridentiu 

fümmet,  Tor  nnfem  Augen,  eines  nach  dem  iingnni 

andern,   unter    feinen   feinem   Schisegen   ans  i£r«   Uieu,     Gemit  impofitis   ineudibms 

dem   Erate    herror.    Eher  Tcrlieren  wir  ihn  «nfrnm. 

nicht  wieder  ans  dem  Gefichte,  bis  alles  fer-  gtt           Uli  inter  fefe  multa  vi  hrmekim  teilHnt 

tig  ift.    Nun  ift  es  fertig,  und  wir  erflaunen  fn  nvmerifm,    verjantt/ne   tenmei  fttreipe 

über  das  Werk,  aber  mit  dem  gl&nbigen  Er-  maffinm.f 

ftaunen  eines  Augenaeugeus ,   der  es  machen  den   Vorhang  auf  einmal    niederfallen,    und 

fehen.  rerfetat  uns  in  eine  ganz  andere  Scene,  ron 

Diefes  laeßt  fieh  von  dem  Schilde  des  iGneas  40  da  er  uns   alfanaelig  in  das  Thal  bringt,   in 

beym  Virgil  nicht  fagen.   Der  roemifche  Dich-  

ter  empfand  entweder  die  Feinheit  feines  Mu-  /)  ^Bmui.  Uk   yut.  447-64. 
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welchen  die  Tenns  mit  den  lodeft  fertig  ge- 
wordenen Waffen  bey  dem  iCneai  anlangt. 
Sie  lehnet  fie  an  den  Stamm  einer  Eiehe«  nnd 
■nehdem  fie  der  Held  genug  hegaffet,  nnd 
beflannet,  nnd  betaflet,  nnd  Tcrfnchet«  bebt 
fich  die  Befcbreibnng,  oder  das  GemAbIde  des 
Schildes  an«  welches  durch  das  ewiges  Hier 
m,  und  Da  ilt.  Nahe  dabey  flehet,  nnd  Nicht 
weit  daron  fiehet  man  ^  fo  kalt  nnd  lang- 


cbelbaften  Anfpielnngen  feine  Materie  anf- 
flntset,  aber  nicht  das  groffe  Genie,  das  fich 
auf  die  eigene  innere  Stärke  feines  Werks 
▼erlsBBt,  nnd  alle  Anffere  Mittel,  intereflant 
H  zu  werden ,  rerachtet.  Das  Schild  des  iGneas 
ifl  folglich  ein  wahres  Einfchiebfel ,  einaig 
nnd  allein  beflimmt,  dem  National ftolse  der 
Rcemer  so  fehmeicheln;  ein  fremdes  B&ch- 
lein«  das  der  Dichter  in  feinen  Strom  leitet, 
weilig  wird ,  daÜ  alle  der  poetifche  Schmuck,  10  um  ihn  etwas  reger  an  machen.  Das  Schild 
den  ihm  ein  Tirgil  geben  konnte ,  n«ethig  war,  des  Achilles  hingegen  ifl  Zuwachs  des  eige- 
■m  es  ans  nicht  unertroeglich  finden  zu  laffen«  neu  fruchtbaren  Bodens ;  denn  ein  Schild  mnfite 
Da  diefet  Gem&hlde  hiernsBchfl  nicht  ^neas  gemacht  werden,  und  da  das  Noth wendige 
macht,  als  welcher  fich  an  den  bioffen  Fi-  aus  der  Hand  der  Gottheit  nie  ohne  Anmuth 
gnren  ergetaet,  nnd  Ton  der  Bedeutung  der-  m  kAmmt;  fo  muBte  das  Schild  auch  Veraiemn- 
felben  nichts  weis,  gen  haben.    Aber  die  Knnfl  war,  diefe  Yer- 

—  —  rerifm^ne  ignmnts  imuigine  gmttdeii  siemngen  als  bloffe  Teniemngen  au  behan- 
a«ch  nicht  Venus,  ob  fie  fchon  ron  den  kiinf*  dein,  fie  in  den  Stoff  einzuweben,  um  fie 
tigen  Schickfalen  ihrer  lieben  Enkel  vermuth-  uns  nur  bey  Gelegenheit  des  Stoffes  zu  zei- 
lieh  eben  fo  yIcI  wiffen  mußte,  als  der  gut-  so  gen;  und  diefes  ließ  fich  allein  in  der  Ma- 
willige  Ehemann ;  fondem  da  es  ans  dem  nier  des  Homers  thun.  Homer  laeßt  den  Tnl- 
eigenen  Monde  des  Dichters  kömmt:  fo  blei-  kan  Zierrathen  kunfleln,  weil   nnd  indem  er 

bet  die  Handlung  offenbar  wahrend  dem-  ein  Schild  machen  foU ,  das  feiner  würdig  ift. 
felben  flehen.  Keine  einzige  von  feinen  Per-  Yirgil  hingegen  fcheinet  ihn  das  Schild  we- 
fonen  nimt  daran  Theil;  es  hat  auch  auf  das  fis  gco  der  Zierrathen  machen  zu  laffen,  da  er 
Folgende  nicht  den  geringflen  Einfluß,  ob  die  Zierrathen  für  wichtig  genug  halt,  um 
auf  dem  Schilde  diefes,  oder  etwas  anders,  fie  befonders  zu  befchrdben»  nachdem  das 
▼oigellellet  if|$  der  witzige  Hofmann  leuch-  Schild  lange  fertig  ifl. 
tet   überall   dnreh,    der  mit  allerley  fehmei- 
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DRBY  UND  glBBKIGSTBS  g'rtCK. 
obh  Ifttn  jAinjAZ,  1768. 

Den    acht   und   Tierzigflen   Abend  (Mitte- 
rochs,  den  SSftta  Julius,)  ward  das  Trauer* 


SO  fpiel  des  Herrn  Weiß,  Richard   der  Dritte, 
aufgeführt  I  zum  Befchluffe  Herzog  Michel. 

Diefes  Stuck  ifl  ohnfireitig  eines  ron  un- 
fern betrachtUchften  Originalen;  reich  an 
großen   Schcenheiten,    die    genngfam    zeigen. 
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dUft  die  Fehler,  mit  welclMa  fie  Terwebt  fiail,         tfkr  euwD  Riae.     Was  liaaa   naa  m  diefeai 


B«  TeraieideB,   im  geriagftea  aicht  tber  die         aas  jeaem  adimeB»  als  etwa  eia  Gefieht ,  eiae 
Krlfte  des  Dichters  gewefea  were,  wena  er         eiaaeiae  Fi^r,  hceehfleas  eiae  kleiae  Grrappe« 


fich   diefe  Kräfte  aar  feibfl  hätte  satraaea  die  maa   fodaaa   als  eia  eigeaes  Gaaae  aos- 

woliea.  V  fihrea   naAT    Ebea  fo   wvrdea  aas   eiaaeln 

Sehoa  Shakefpear  hatte  das  Lebea  aad  dea  Gcdaakea   beym    Shakefpcar   gaaae   SoeneB, 

Tod  des  drittea  Richards  aof  die  Rflhae  ge-  and  aas  dasela  Sceaea  gaaae  AaflMge 

bracht:  aber  Herr  Weift  eriaaerte  fich  deffea  dea  aiüffea.    Deaa  weaa  bmui  dea  Enaci 


aicht  eher,   als   bis  feia  Werk  bereits  fertig  den   Kleide  elaes  Riefea    fär 

war.    «Sollte  ich  alfo,  fagt  er,  bey  der  Ter-  10  recht  aatiea   will,   Ib  maft   bmui  ihoi  aicht 

«gleiehaag  fehoa  viel  Terlierea:  fo  wird  maa  wieder  eiaea  Enacl,    fondeni   eiaea    gaaaea 

•doch  weaigfteas  lladea,   daft  ich   keia  Pia*  Rock  daraas  machea. 

■giam  begaagea  habe;  —  aber  Tiellelcht  were  That  mao  aber  .«ach  diefes,   fo  kaaa  maa 

■es  eia  TerdieafI  gewefea,    aa   dem  Shake-  wegea  der  Befchaldigaag  des  Plagiams  gaaa 

•fpear  eia  Plagiam  aa  begehea.*  IS  robig  feja.    Die  meiflea  werdea  ia  dem  Fa- 

Voraasgefetzt,  daft  maa  eiaes  aa  ihm  be-  dea  die  Flocke  aicht  erkeaaea,  woraas  er 
gehea  kaaa.  Aber  was  maa  yoa  dem  Ho*  gefpoaaea  ift.  Die  weaigea,  welche  die  Kaaffl 
mer  gefagt  hat,  es  laife  fich  dem  Herkales  rerflehea,  Terrathea  dea  Heifler  aicht,  aad 
eher  feiae  Keale,  als  ihm  eia  Ters  abriagea,  wiffea,  da6  eia  Goldkora  fo  kSaltlich  kaaa 
das  Icftt  fich  rollkommea  aach  Toa  Shake-  SO  getriebea  feya,  daß  der  Werth  der  Form  dea 
fpear  fagea.  Aaf  die  geriagfte  Toa  feioea  Werth  der  Materie  bey  weitem  äberfleigct. 
SchoeoheiteaifteiaSt&mpelgedrackt,  welcher  Ich  fiir  meia  Thdl  betaaere  es  alfo  wirk- 
gleich der  gaaaea  Welt  aaroft:  ich  bia  Shake-  lieh,  daß  aaferm  Dichter  Shakefpears  Richard 
fpears!  Uad  wehe  der  fremdea  Schceaheit,  fo  fpaet  beygefallea.  Er  hätte  iha  köaaca 
die  das  Hers  hat,  fich  aebea  ihr  aa  ftellea!  M   gekaaat  habea,    uad   doch   ebea  fo  origiaal 

Shakefpear  will  ftodiert,  aicht  geplüadert  gebliebeo  feya,  als  er  itat  ifl:  er  hätte  iha 

feyo.     Habea   wir  Geaie,  fo  maß  aas  8ha-  ktoaea  geaatst  habea,  ohae  daß  eiae  eiaaige 

kefpear  das  feya,  was  dem  Laadfchaflsmah-  ribergetrageae  Gedaake  daTOa  geaeagt  hAtte. 

1er  die  Camera   obfeara  ifl:   er   fehe  fleißig  Wsere   mir  iadeß   ebea  das  begegoet,    fo 

hiaeia ,  am  aa  leraea ,  wie  fich  die  Natar  ia  SO  würde  ich  Shakefpears  Werk  weaigfleas  aach* 

alica  Fällca  aaf  Eiae  Fläche  projektiret;  aber  her  als  eiaea  Spiegel  geaatst  habea,  am  mei- 

er  borge  aichts  daraas.  aem  Werke   alle   die  Fleckca    absawifcbea. 

Ich    wußte  aach   wirklich    ia  dem  gaasea  die  meia  Auge  aamittelbar  dariaa  aa  erkea- 

Stucke  des  Shakefpears  keiae  eiasige  Scene,  aea,  aicht  yermcegeod  gewefea  wsere.  —  Aber 

fogar  keiae  eiasige  Tirade ,   die  Herr  Weiß  ss   woher  weiß  ich ,  daß  Herr  Weiß  diefes  aicht 

fo  hätte  brauchea  käaaeo ,    wie   fie  dort   ifl,  gethaa  T  Uad  warum  foUte  er  es  aicht  gethaa 

Alle,  aach  die  kleiuftea  Theile  beym  Shake-  habea? 

fpear ,  fiad  aach  dea  großea  Haaßeu  des  hi-  Kaaa  es  aicht  ebea  fo  wohl  feyo ,  daß  er 

florifcheo  Schaafpiels  aagefchoittea,  aad  die-  das,    was  ich  fär  dergleichea  Fleckca  halte, 

fes  Tcrhält  fich  sa  der  Trag«Bdie  fraascefifchea  lo  für  keiue  hält  ?    Uad  ifl  es  aicht  fehr  wahr- 

Gefchmacks,   aagefehr  wie  eia  weitläaftiges  fcheialich,  daß  er  mehr  Recht  hat,   als  ich? 

Frefcogemählde  gegea  eia  Bligaiatarbildchea  leb  bia  uberseugt.  daß  das  Auge  des  Kaaft- 
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len  KfTCefttentlwils  Tiel  fcbarffichtiger  ifl,  als  Ariftoteles  würde  ihn  fchlechterdlngs  Ter- 

dms  fcharfliclitigfle  feuier  Betrachter.    Unter  werfen   haben;   swar  mit  dem  Anfehen  des 

swnnsig  Einwürfen,  die  ihm  diefe  machen,  Ariftoteles    wollte   ich    bald   fertig   werden, 

wird  er  Geh  TOn  nennnebn  erinnern,  fie  wib-  wenn  ieb   es  nur  anch  mit  feinen  Gründen 


der  Arbeit  fieh  felbfl  gemacht,  und  fie     V  m  werden  wüßte, 
nach  fchon  fich  felbfl  beantwortet  su  haben.  Die   Tragdsdie,    nimt  er  an,    foll 

Gleichwohl  wird  er  nicht  ungehalten  feyn,  und  Schrecken  erregen :  und  daraus  folgert 
fie  auch  Ton  andern  machen  in  beeren:  denn  er,  daß  der  Held  derfelben  weder  ein  gans 
er  hat  es  gern,  daS  man  über  fein  Werk  tugendhafter  Mann,  noch  ein  Tülliger  Ikefe- 
urtheilet;  fchaal  oder  gründlich,  links  oder  10  wicht  fein  mfiffle.  Denn  weder  mit  des  einen 
rechts,  gutartig  oder  hcmifeh,  alles  gilt  ihm  noch  mit  des  andern  Unglücke  laffe  fich  je- 
gleieh;  und  anch  das  fehaalfte,  linkfte,  hae-         ner  Zweck  erreichen. 

mifchfle  Urtbeil,   ift  ihm  lieber,    als   kalte  Riume  ich  diefes  eint   fo  ift  Riehard  der 

Bewunderung.    Jenes  wird  er  auf  die  eine         Dritte  eine  Tragoedie ,  die  ihres  Zweckes  Ter- 
oder  die  andre  Art  in  feineu  IVutsen  su  Ter-  ^^  fehlt.     Riume  ich  es  nicht  ein:   fo  weiß  ich 
wenden  wiffen:  aber  was  fiingt  er  mit  diefer         gar  nicht  mehr,  was  eine  Tragödie  ifL 
an  ?  Verachten  möchte  er  die  guten  ehrlichen  Denn  Richard  der  Dritte ,  fo  wie  ihn  Herr 

Leute  nicht  gern,  die  ihn  für  etwas  fo  aulTer-  Weiß  gefchildert hat,  ift  unftreitig das  groeßte, 
ordentliches  halten:  und  doch  muß  er  die  abfcheulichfle  Ungeheuer,  das  jemals  die  Bühne 
Achfein  über  fie  suchen.  Er  ifl  nicht  eitel,  ^  getragen.  Ich  fage  die  Bohne:  daß  es  die 
aber  er  ifl  gemeiniglich  flols;  und  aus  Stols  Erde  wirklich  getragen  habe,  daran  sweifje  ich. 
mdchte  er  sehnmal  lieber  einen  nuTerdienten  Was  für  Mitleid  kann  der  Untergang  die- 

Tndel,  als  ein  nuTerdientes  Lob,  auf  fich  fes  Ungeheuers  erwecken?  Doch,  das  foll  er 
fitsen  laffcn.  —  nnch  nicht;  der  Diditer  hat  es  darauf  nicht 

Man  wird  glauben,  welche  Kritik  ich  hier-  M   angelegt;  und  es  find  gans  andere  Perfoaen 
mit  Torbcreiten    will.    —   Wenigflens   nicht         in  feinem  Werke,   die  er  su   Gegenflinden 
hej  dem  Yerfaffer,  —  hcechflens  nur  bey  einem         unfers  Bfitleids  gemacht  hat. 
oder  dem  andern  Mitfprecher.  Ich  weiß  nicht.  Aber  Schrecken?   —   Sollte  diefer  Bcafe- 

wo  ich  es  jüngfl  gedruckt  lefen  mußte,  daß  wicht,  der  die  Klufl,  die  fich  swifchen  ihm 
ich  die  Amalia  meines  Freundes  auf  Unko-  10  und  dem  Throne  beftindeu,  mit  lauter  Lei- 
Heu  feiner  übrigen  Luftfpiele  gelobt  bütte.  —  eben  gefüllet,  mit  den  Leichen  derer,  die  ihm 

Auf  Unkoflen?  aber  doch  wenigflens  der  frü-  das  Liebfle  in  der  Welt  h&tten  feyn  muffen; 
kern?  Ich  gönne  es  Ihnen,  mein  Herr,  daß  foUte  diefer  blntdurfUge,  feines  Blutdurfles 
man  niemals  Ihre  iltem  Werke  fo  moege  ta^  fich  rühmende,  über  feine  Terhrechen  fich 
dein  können.  Der  Himmel  bewahre  Sie  vor  V$  kitselnde  Teufel,  nicht  Schrecken  in  ToUcm 
dem  tückifchen  Lobe:  daß  ihr  letites  immer         Maaße  erwecken? 

ihr  beftes  ifll  —  Wohl  erweckt   er  Sehrecken:   wenn  unter 

VBH  UND  S1EBZIG8TS8  STÜCK.  Schrecken  das  Erflaunen  über  unbegreifliche 

»KH  löt»  jANOAn,  176Ö.  Miffethaten,   das   Entfetsen    über   Bosheiten, 

Zur  Sache.  —  Es  ifl  Tornehmlich  der  Gha-  40  die  unfern  Begriff  überfkeigen ,  wenn  dar» 
rakter  des  Richards,  worüber  ich  mir  die  unter  der  Schauder  su  Terflehen  ift,  der 
Erkherung  des  Dichters  wfinfchte.  uns  bey  Erblickung  Torfetslicher  Greuel,  die 
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mit  Lull  begao^en  werden,  fibcrfilllt.  Von 
diefem  Schrecken  hat  mich  Richard  der  Dritte 
mein  ^tes  Theil  empfinden  laffen. 

Aber  diefes  Schrecken  ift  (o  wenig  eine 
Ton  den  Abfichten  des  Tranerfpiels ,  daft  es  tt 
▼ielmehr  die  alten  Dichter  anf  alle  VITeife 
sa  mindern  fachten,  wenn  ihre  Perfonen  irgend 
ein  großes  Verbrechen  begehen  mußten.  Sie 
fchoben  öfters  lieber  die  Schuld  auf  das  Schick- 
fal ,  machten  das  Verbrechen  Heber  an  einem  10 
Verhftngnifle  einer  rftchenden  Gottheit,  Tcr- 
wandelten  lieber  den  freien  JMenfchen  in  eine 
Mafchiue :  ehe  fie  uns  bey  der  grlßlichen  Idee 
wollten  rerweilen  laffen ,  daß  der  Blenfch  Ton 
Ffatnr  einer  folehen  Verderbniß  fchig  fey.       IS 

Bey  den  Fransofen  fuhrt  Crebillon  den  Bey* 
namen  des  Schrecklichen.  Ich  fürchte  fehr, 
mehr  von  diefem  Schrecken,  welches  in  der 
Tragcedie  nicht  feyn  follte,  als  von  dem  echten, 
das  der  Philofoph  an  dem  Wefen  der  Tra-  90 
gmdie  rechnet. 

Und  diefes  —  bitte  man  gar  nicht  Schre- 
cken nennen  follen.  Das  I/Vort,  welches  Ari- 
ftoteles  braucht,  heißt  Furcht;  Mitleid  und 
Furcht,  fagt  er,  foll  die  Tragoedie  erregen;  9tl 
nicht,  Hitleid  und  Schrecken.  Es  ift  wahr, 
das  Schrecken  ift  eine  Gattung  der  Furcht; 
es  ift  eine  plötaliehe,  überrafchende  Furcht. 
Aber  eben  diefes  PlAtzliche,  diefes  Überra- 
fchende, welches  die  Idee  deffelben  cinfchließt,  SO 
zeiget  deutlich,  daß  die,  tou  welchen  fleh 
hier  die  Einführung  des  Wortes  Schrecken, 
anftatt  des  Wortes  Furcht,  herfchreibet,  nicht 
eingefehcn  haben,  was  für  eine  Furcht  Ari- 
ftoteles  meine.  —  Ich  möchte  diefes  Weges  Stt 
fobald  nicht  wieder  kommen:  man  *  erlaube 
mir  alfo  einen  kleinen  Ausfchweif. 

«Das    Mitleid,    fagt  'Ariftoteles,    rerlangt 
«eiuen,  der  nnverdient  leidet:  und  die  Furcht 
«einen   unfers   gleichen.     Der  Bcefewicht  ift  40 
•  weder  diefes,  noch  jenes:  folglich  kann  auch 


•  fein  Unglück,  weder  das  erfte  noch  das  an- 
■dere  erregen  * 

Die  Furcht,  fage  Ich,  nennen  die  neuem 
Ausleger  und  Uberfetser  Schrecken,  und  es 
gelingt  ihnen ,  mit  H&lfe  diefes  Worttanfehes, 
dem  Philofophen  die  feltfamften  Höndel  ▼•b 
der  Welt  an  machen. 

«Man  hat  fich ,  fagt  einer  ans  der  Menge, 
über  die  Erklcmng  des  Schreckens    nicht 
▼ereinigen  können;  und  In  der  That  enthöit 
fie   in  jeder  Betrachtung  ein  Glied  sn  riel, 
welches  fie  an   ihrer  Allgemeinheit  hindert, 
und   fie  allznfehr  einfchrinkt.     Wenn  Ari- 
ftoteles  durch  den  Znfats  «unfers  gleichen,* 
nur  blos  die  Ähnlichkeit  der  Menfehheit  ver- 
ftanden  bat,   weil   nehmlich   der  Zufehaoer 
und   die  handelnde  Perfon   beide  Menfchen 
find,  gefetst  auch,  daß  fich  unter  ihrem  Cha- 
rakter,  ihrer  Wurde  und  ihrem  Range  ein 
unendlicher  Abftand  befilnde:  fo  war  diefer 
Zufats  überflttßig;  denn  er  verfland  fich  yon 
felbft.     Wenn    er  aber  die  Meinung  hatte, 
daß'  nur  tugendhafte  Perfonen,  oder  foJehe. 
die  einen  rergeblichen  Fehler  an  fich  bitten, 
Schrecken  erregen  könnten  i  fo  hatte  er  Ua- 
recht ;  denn  die  Vernunft  und  die  Erlnhmng 
ift   ihm   fodann   entgegen.     Das   Schrecken 
entfpringt  ohnftreitig  aus  einem  Gefühl  der 
Menfchliehkeit:   denn  jeder  Menfeh   ift  ihm 
nnterworfen,  und  jeder  Menfeh  erfchilttert 
fich,  yermoege  diefes  Gefuhb,  bey  dem  wi- 
drigen Zufalle  eines  andern  Menfchen.     Es 
ift  wohl  moeglich,  daß  irgend  jemand  einfaU 
len  könnte,  diefes  ron  fich  su  leugnen:  allein 
diefes  wurde  allemal  eine  Verleugnung  feiner 
natürlichen    Empfindungen,    und    alfo   eine 
bloße  Prahlerey  aus  Tcrderbten  Gmndfiltxen, 
und  kein  Einwurf  feyn.   ^  Wenn  nun  auch 
einer  lafterhaften  Perfon,   auf  die  wir  eben 
nnfere  Aufmerkfamkeit  wenden,  unvermulhet 
ein   widriger  Zufall    zuflceßt,    fo   Teriierea 
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•  wir  ^ra  Lallerluillen   ans  dem  Geficbte,  «SebAerseii  ^eft  Phiiokteto  ffilileB,  iHgldeh- 

•  iliMi  rehcu  blos  den  Hisnfclien.  Der  An-  «falls  HitleideB,  aber  ron  einer  etv?as  an- 
«bliek  d4s  inenfcbliebeu  Elendes  ftberbanptt  «dem  Natnr;  denn  die  Qttaal,  die  diefer 
«Micbt  nns  traarig,  nnd  die  plöUlicbe  trän-  «Tageadhafte  Anssofteben  hat,  iflgegenw&r- 

•  rige  Empfindung,  die  wir  fodfeinn  bnben,  >  ■tig,  und  aberHÜlt  ibn  ror  unlej^n  Angen. 
•ift  das  Sehreeken.'  «Wenn  aber  Oedip  fleh  entfetet,  indem  das 

Gans  reeht:  aber  ntur  nicht  an  der  reeb-  «grofle  Geheimaiß  fich  pifttilieb  entwickelt; 

ten  Stella!   Dehn   was  figt  das  wider  den  « wenn  Honlme  crfcbriekt,  als  fie  den  eifeiw 

Ariflatelcst   Biiehts;    AHfloteles  denkt  an  «filcbtigen  Milhridates  fleh  entOrbea  fleht; 

diefes  Sehrecken  nicht»   wenn   eir  Toh'  der  tO  « wenn  die  tugendhafte  Desdemona  fich  fArch- 

Furcht  redet.  In   die  nns  nur  das  ÜnglAck  «tet,  da  fle  ihren  fonft  a&rtltehen  Othello  fa 

■nfers  gleichen  fetien  könne.  Dlefcs  Sehte-  «drohend  mit  ihr  reden  hmret:  was  empftn- 

oben,  Hrrlcbes  ans  bey  de^  plötslichen  Et-  «den  wir  dat  Immer  noch  Mitleiden!  Aber 

blicknng  eines  Leidens  beflillt',   das   einem  «mitleidiges    Entfetten,   mitleidige  Furcht, 

andern  bcrorflcbet,  ift  ein  mitleidiges  Sehre-  itt  ■mitleidiges   Sehrecken.     Die  Dewegungcn 

eben,  tand  alfo  fchon  unter  dem  Hitleide  be-  «ßnd    rerfehieden,    allein    dfes   Wefen   der 

griffen;    Ariftiitelet  irrfirde  nicht  Ihgen,  Mit-  «Empllndungen   ifl  in    allen    dlefen   F&llen 

leiden  und  Furcht;  wenn  er  unter  der  Furcht  «cinerley.    Denn,  da  jede  Liebe  mit  der  Be- 

wrciter  nichts  als  eine  bloSe  Modification  des  «reitvrilligkeit  rerbundeu    ift,    uns   an   die 

Mitleids  ferfinndc.  SO  «Stelle  des  Geliebten  xu  fetsens    fo  inüffen 

«Das  Hitleid,  fagt  der  Verfaffcr  der  Briefe  "wir  alle  Arten  Ton  Leiden  mit  der  gelieb- 

über  die  Empfindungen,*)  « ill  eiue  Tcrmifchte  "teu  Perfon  theileu.  Welches  nuin  fehr  nacb- 

•Empfikdukg,  die  ans  der  Liebe  sn  einem  «drüeklich  Hitleiden  nennet.     Warum  foU- 

•  Gegcnftande,  nnd  aus  der  Unlufl  über  deffek  <ten    alfo    nicht  auch   Furcht,    Schrecken, 

«CngUek  uilfaBMiengcfetit  ift.    Die  Bewc-  M  «Zorn,   Eiferfucht,  Rachbegier,   und  über- 

•gungcn«  durch  welche  fleh  das  Hitleid  xn  «baupt  alle  Arten  Ton  unangenehmeuEmpfin« 

«erkennen   gieht,    find   tou    den   einfachen  «düngen,  fogär  dea  Neid  nicht  ausgenommen, 

•SymptoaMU  der  Liebe,  fowobl  als  der  CJa-  «aus   Hitleidten   eatftehen    kAunent  —  Haa 

«Infi,   nnterfchieden,   denn  dai  Hitleid  ift  «fleht  blerAus,  wie  gär  lingefcbiekt  der grcefite 

•oine  Erfcbeinnng.   Aber  wie  Tielerley  kaan  SO  «Theil  der  Kunftrichter  die  tragifcheu  Lei- 

« diflfe  Erfeheinung  werdebl   Han  iadre  nur  «denfchaften    in   Schrecken   und   Mitleiden 

«in  dem  betauertcn  Ungli&ck  die  einxige  De-  «einthellet.     Schrecken  und  Hitleiden!    Ift 

•  llimmnng  der  Sciti  fo  wird  fich  das  Hit-  «denn  das  theatralifche  Schrecken  kein  Hit- 

•  leiden  durch  gans  andere  Kcnnxcichen  xu  «leidenT  Für  wen  erfehrickt  der  Zufchauer, 

•  erkennen  geben.   Hit  der  Elekträ ,  die  über  W  «wenn  Herope  auf  ihren  eignen  Sohn  den 

•  die  Urne  ihres  Bruders  weinet,  erapflnden  «Dolch  xiehet?  Gewifi  nicht  für  fich,  fon- 
«wir  ein  mitleidiges  Trauern ,  denn  fie  h&lt  «dem    für   den   iEgifth,    deffcn    Erhaltung 

•  das  UnglAck  für  gefcheben,  und  bejammert  «man  fo  fehr  wünfchet,  und  für  die  betrogne 
•ihren  gehabten  Vcrlufl.  Was  wir  bey  den  «Kcftnigiun,  die  ihn  für  den  MArder  ihres 
^  «Sohnes  anficEct.  Wollen  wir  aber  nur  die 

*)  PUkfapkilek«  Sclirifle»  At*  Rerra  «ofct  Headel«-         «Uuluft  Aber  das  gcgenwArtigc  Übel  eiucs 
t9km,  BwcTicr  Tk«il.  S.  4.  «andcm,  Mitlcidcu  neanen:  fo  miUren  wir 

IV.  IM.     ProM  Mit  1740.  8 
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•  Dicht  nur  das  Sehreekea,  fondeni  alle  üb-  bemitleidete  GegenfUind  felbfl  weidea  kto- 

•rige  Leidenfcbafleii,  die  uns  tob  einen  an*  neu.     Hit  einem    Wertet    diefe  Forcht  ifft 

«dern  milgetheilet  werden,  Ton  dem  eigent-  das  anf  uns  felbft  belogene  Hitleid, 

•lirhen  Mitleiden  nnterfeheiden. '  —  Ariftoteles  will  Aberall  ans  fleh  felbft  er- 

FÜNF  UND  SIEBZIGSTES  STÜCK.  '  1^  klcrt  werden.    Wer  ans  einen  neuen  Cos- 

am  IStea  jAiiUAft,  176S.  mentar   über   feine  Dichtkunfl  tiefem   will, 

Biefe  Gedanken  find  fo  richtig,  fo  klar,  welcher  den  Daeierfehen   weit  hinter   fiek 

fo  einleuchtend,  daft  nnt  dünkt,   ein  jeder  Imfit,  dem  rathe  leh,  Tor  allen  Dingen  die 

bitte  fle  haben  können  und  haben  muffen.  Werke  des  Philofophen   fron   Anfange   bin 

Gleichwohl  will  ich  die  feharffinnigen  Be»  10  nnm  Ende   sn  lefen.    Er  wird   Anffchlnlfe 

nerknngen  des  neuen  Philofophen  dem  alten  für  die  Diehtkunfl  Anden ,  wo  er  fich  derca 

nicht  unterfchieken ;    ich  kenne  jenes  Ver-  am  wenigfteu  Tcrmuthet«  hefonders  mufi  er 

dienfle  um  die  Lehre  Ton   den  Tcrmifchten  die  Bücher  der  Rhetorik  und  Moral  llndie^ 

Empfindungen  zu  wohl;  die  wahre  Theorie  roft*    Man   tollte  swar  denken,  diefe  Anf> 

derfelben  haben    wir  nur  ihm   su   danken,  tfe  fchlflife  müftten  die  Scholaftiker,  welehe  die 

Aber  was  er  Ib  ▼oHrefi'lich  anseinanderge-  Schriften    des  Ariftoteles   an    den   Fingern 

fetxt  hat,  das  kann  doch  Ariftoteles  im  Gan-  wuSten,  lingfl   gefunden  haben.    Boeb  die 

sen  ungefehr  empfunden  haben:  wenigftens  Bichtknnfl  war  gerade  diejenige  Ton  feinen 

ift  es  unleugbar,  daß  Ariftoteles  entweder  Schriften,  um  die  fie  fieham  wenigften  be^ 

mnfi  gfglaubt  haben,   die  Tragcedie   könne  tO  kümmerten.      Babey    fehlten    ihnen    nndere 

und  folle  niehts  als  das  eigentlich«  Hitlisid,  Kennlniff«,    ohne    welche  jene    Auffchläfe 

nichts  ab  die  Unluft   über  das  gegcnwir-  wenigCtens  nicht  fruchtbar  werden  kannten; 

tige  Übel  eines  andern,  erwecken,  welches  fie   kannlen   das  Theater  und  die   MeiAer- 

ihm  feh wcriich  susutranen ;  oder  er  hat  alle  flücke  deifi^lben  nieht. 

Leidenfchaften  überhaupt,  die  uns  ron  einem  fg       Die  authentifche  Erklssrung  diefer  Furcht, 

andern  mitgetheilet  werden,  unter  dem  Worte  welche  Ariftoteles   dem   tragifchen   Mitleid 

Mitleid  begriffen.  beifüget,   findet  fich  in  dem  fünften   und 

Denn  er,  Ariftoteles,  ift  es  gewiß  nicht,  ochten   Kapitel   des   zweiten   Buchs    feiner 

der  die  mit  Recht  getadelte  Eintbeiluug  der  Rhetorik.     Es   war  gar  nicht  fchwer,   fich 

tragifchen    Leidenfchaften    in    Mitleid    und  10  diefcr  Kapitel  sn  erinnern;   gleichwohl  hnt 

Schrecken  gemacht  hat.    Man  hat  Ihn  falfch  fich  Tielleicht  keiner  feiner  Ausleger  ihrer 

rerftauden ,  falfch  überfeist.   Er  fpricht  tob  erinnert,  wenigftens  hat  keiner  den  Gebrauch 

Mitleid  und  Furcht,  nicht  ron  Mitleid  und  da? on  gemacht,  der  fich  daron  machen  lasfit. 

Schrecken;  und   feine  Furcht  ift  durchaus  ,  Bonn  auch  die,  welehe  ohne  fie  eiafahen, 

nicht   die  Furcht ,   welche   uns  das  beror-  gg  daß  diefe  Furcht  nieht  das  mitleidige  Sebre- 

ftehende  Übel  eines  aadem,   für  diefen  an-  cken  fey,  hütten  noch  ein  wichtiges  Stuck 

dern,   erweckt,   fondem  es  ift  die  Furcht,  aus   ihnen   su   lernen  gehabt t    die  Urfache 

welche  ans  unferer  Ähnlichkeit  mit  derlei-  nehmlich,  warum  der  Stagirit  dem  Mitleid 

deaden  Perfon  für  uns  felbft  entfpringt;  es  hier  die  Furcht,  und  warum  nnr  die  Furcht, 

ift  die  Furcht,  daß  die  Unglöcksflillc,  die  wir  40  warum  keine  andere  Leidenfchaft,  und  warum 

über  diefe  rerhünget  fehen,  uns  felbft  tref-  nicht  mehrere    Leidenfchaften,    bcygefellet 

feu  können;  es  ift  die  Furcht,  daß  wir  der  habe.     Von  diefer  CJrIncbe  wIITcb  fieaiehts. 
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mmd.  iek  möchte  w«lii  koeren ,   was  He  ans  weon  ihu  der  Dichter  nicht  fehlimnier  mache, 

ilbrem  Kopfe  antworten  wurden«  wenn  man  als  wir  gemeiniglich  so  feyn  pflegen,  wenn 

fie  fragte I  warum  x.  E.  die  Tragoedie  nicht  er  ihn  TolJIsomracu  fo  denken   und   handeln 

eben   fo    wohl  Mitleid    und    Bewunderung,  lalTe,   als  wir  in  feinen  Umfllnden  wurden 

als  Mitleid  und  Furcht,  erregen  könne  und  S  geduckt  und  gehandelt  haben,   oder  wenig- 

dürfe?  ftens  glauben,  daß    wir  hätten  denken  und 

Es  beruhet  aber  alles  auf  dem  Degrifi*«,  handeln  muflfen :  knra ,  wenn  er  ikn  mit  nns 

den  fick  Ariftoteles  von  dem  Hitleiden  ge«  von   gleickem  Sekret  und  Korne   fckildere. 

Bucht  hat.     Er  glaubte  nehmlick,   daö  das  Ans   diefer  Gleickkeit  entfteke  die  Forckt, 

Übel,  welckes   der  Gegenfland  unfers  Mit-  iO  daÖ  unfer  Schiekfal  gar  leickt  dem  feinigen 

leideas  werden   folle ,   notkwendig .  von   der  eben  fo  Ähnlich  werden  könne ,  als  wir  ihm 

Befehaffcnheit  fejn  mäffe,  daß  wir  es  auch  zu  feyn  nns  felbft  fühlen  t  und  diefe  Furcht 

lar  nns  felbft,  oder  für  eines  tou  den  Un-  fey   es,   welche   das  Mitleid   gleichfam  zur 

Crigcn,  an  befürchten  h&tten.  Wo  diefe  Furcht  Keife  bringe. 

nicht  fey,  könne  auch  kein  Mitleiden  Statt  ig       So  dachte  Ariltoteles  von  dem  Mitleiden, 

finden.    Denn  weder  der^  den  das  Unglück  und   nur    kicraus   wird   die  wahre   Urfache 

fo  tief  herabgcdrAckt  habe,    daß   er  weiter  begreillich,  warum  er  in  der  Erklerung  der 

nichts  für  fich  zu  furchten  faehe,  noch  der,  Trag«edie,    usechft   dem  Mitleiden,  nur  die 

welcher  fich  fo  Yollkommeii  glucklich  glaube,  einzige  Furcht  uanntc.     Kickt  als  ob  diefe 

daß  er  gar  nicht  begreife,   wober  ihm    ein  10  Furcht  hier  eine  hefondere,   von  dem  Mit- 

Unglück   nuftolfen   könne,   weder  der  Ver-  leiden  unabhängige  Leidenfchart  fey,  welche 

svveifelnde    noch   der   Ubormütkige,   pflege  bnid  mit  bald  ohne  dem  Mitleid,  fo  wie  das 

mit  andern  Mitleid   zu  haben.     Er  erklcret  Mitleid  kal«|  mit  bald  ohne  ihr,  erreget  wer- 

daher  auch  das  Fürchterliche  und  das  Mit-  den  könne ;  welckes  die  Hißdeutung  des  Cor- 

Icidcnswürdige,  eines  dnrek  das  andere.  Alles  Sg  neille  wan    fonderu   weil,   nack  feiner  Er- 

dns,  fagt  er,  ift  uns  fürchterlich,  was,  wenn  klerung  des  Mitleids,  diefcs  die  Forckt  notk- 

cs  einem  andern  begegnet   waere,    oder  be-  wendig  eiufckiießt«  weil    niekts  unfer  Mit« 

gegneu  follte,  unfer  Mitleid  erwecken  würde:  leiden  erregt,  als  was  zugleick  unfcreFurckt 

nnd  alles   das    finden    wir    milleidswürdig,  erwecken  kann. 

wns  wir  fürcktcn  würden,  wenn  es  uns  felbfl  go  mufOBET  DlfD  BBÖTES,  ZWBYTB8.  DRITTBft 

bcYorflttnde.  Nickt  genng  alfo,  daß  der  Un-  UlfD  TIEaTES  STÜCK, 

glüeklicke,    mit  dem    wir   Miileidea   haben  obn  19l«a  afril,  1768. 

föllen,  fein  Unglück  nickt  rerdiene,    ob  er  

CS   fich   fchon   durch  irgend  eine  Schwach-  Als  ▼<>'  ^'^^^  ""^  Tag.  einige  gute  Leute 

bcit   zugezogen I    feine   gequmite  Unfehuld,  gg  hier   den    Einfall   bekamen,  einen   Verfueh 

•der   Ticimchr   feine   sn  hart   heimgefuckte  zu  machen,  ob  nicht  für  das  dentrche  Thea- 

Sehnld,  fey  für  nns  f erlobren,  fey  nicht  Ter-  ter  fleh  etwas  mehr   thuu   iaffle,  als  unter 

UMSgcnd,   unfer  Mitleid   zu  erregen,   wenn  der  Verwaltung  eines  fo  genannten  Prinei- 

wir  keine  Mmglichkeit  fmken,  daß  uns  fein  pals   gefckekeu    könne:    fo    weiß  ick  nickt, 

Leiden  nnck  treflTen  könne-    Diefe  Moeglick-  40  ^*^  ■>*■>  *"'  ■*'><^h  dabey  fiel,  nnd  fleh  trän- 

keit  aber  finde  fich  alsdenn,  nnd  könne  zu  men  ließ,  daß  ick  bey  diefem  Unternehmen 

einer  großen  Wahrfcbeinlichkeit  erwackfen,  wohl  nützlick  feyn  könnte?  —  Ick  Itand  eben 

8- 
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«m  Markte  and  war  möfiig;  Dienand  wollte  CriCik  etwas  las  oder  harte.    Sie  Coli  das 

micli  dingen;  oline  Zweifel,  weil  mieh  nie-  Genie  erftickeni  und  ich  fehneiehclte  »r« 

mand  sn   hranchen   waßte;    bis  gerade  anf  etwas  tob  ihr  sv  erhalten«  was  den  Genie 

diefe  Freunde !  —  Noch  find  mir  in  meinem  fehr  nahe  kAmmt.    leh  bin  ein  Lahmer,  den 

Leben   alle  Befehl ftignnufen  fehr  gleicbgnl-  V  eine  Sehmashfchrift  anf  die  Krücke  nnmceg- 

tig  gewefen:   leh   habe   mich  nie  an  einer  lieh  erbauen  kann. 

gedrungen  ,  oder  nur  erboten ;  aber  auch  die  Doch  freyliefa  t  wie  die  Krfteke  dem  Lnh- 
geringffigigfte  nicht  Ton  der  Hand  gewie-  men  wohl  hilfl,  lieh  Ton  einem  Orte  xnm 
fen ,  SU  der  ich  mich  aus  einer  Art  Ton  Prae-  andern  zu  bewegen ,  aber  ihn  nicht  «un  Lftn« 
dlleetion  erlefen  su  feyn,  glauben  konnte,  t^  fer  machen  kann:  fo  auch  die  CMtik.  "Wenn 
Ob  ich  snr  Aufnahme  des  hiefigen  Theaters  leb  mit  ihrer  Hftifc  etwas  su  Stande  bringe, 
concnrriren  wolle?  darauf  war  alfo  leicht  ge-  welches  beffer  ifl,  als  es  einer  Ton  meinen 
antwortet.  Alle  Bedenkllehkeiten  waren  nur  Talenten  ohne  Critik  machen  wurde«  fo  ko- 
die:  ob  ich  es  kAnne?  und  wie  ich  es  am  ftet  es  mich  fo  TielZcit,  ich  mnfi  Ton  andern 
heften  kfinncT  li  Gcfchlfteu  fo  frey,  Ton  nnwillkihrlicben 
Ich  bin  weder  Sehauf picier,  noch  Dichter.  Zerftreuungen  fo  naunterbrochen  feyn,  ich 
Man  erweifet  mir  swar  manchmal  die  mnft  meine  gause  Belefenheit  fo  gegenwir- 
Ebre,  mich  für  den  letstcm  su  erkennen.  tig  haben.  Ich  muft  bey  jedem  Schritte  alle 
Aber  nur,  weil  man  mich  Tcrkennt.  Aus  Bemerkungen,  die  ich  jemnis  Aber  Sitten 
einigen  dramatifchen  Verfuchen,  die  leh  ge-  M  und  Leidenfchaften  gemacht«  fo  ruhig  durch- 
wagt habe,  foUte  man  nicht  fo  freygeblg  laufen  kftnneni  daS  su  einem  Arbeiter,  der 
folgern.  Nicht  jeder,  der  den  Piufel  in  die  ein  Theater  mit  Neuigkeiten  unterhalten  foU. 
Hand  nimmt,  und  Farben  Tcriiaiflet ,  ifl  ein  niemand  in  der  Welt  nngefchicktcr  feyn 
BEahler.    Die  llteften  tou  jenen  Yerfbchen  kann,  als  ich. 

Hnd  in  den  Jahren  hingefchrieben ,  in  wel-  SS  Wns  Goldoni  fftr  das  italtcnifche  Theater 
eben  man  Luft  und  Leichtigkeit  fo  gern  für  that,  der  es  in  einem  Jahre  mit  droysehn 
Genie  hält.  Was  In  den  neaercn  ertrseg*  neuen  Stucken  bereicherte,  das  muA  ich  für 
liebes  ift,  daToa  bin  ich  mir  fehr  bewnftt,  das  deutfche  au  thun,  folglieb  bleiben  laffen. 
dafi  ich  es  elnsig  und  allein  der  Critik  su  Ja,  das  wArde  ich  bleiben  lalTen,  wenn  ich 
Tcrdanken  habe.  Ich  luhle  die  lebendige  SO  es  auch  kAnnte.  Ich  bin  mifitranifeher  ge- 
Quelle nicht  in  mir,  die  durch  eigene  Kraft  gen  alle  erfte  Gedanken,  als  De  la  Cefa  und 
fich  empor  arbeitet,  durch  eigene  Kraft  in  der  alte  Shandy  nur  immer  gewefen  find, 
fo  reichen,  fo  frifchen,  fo  reinen  Strahlen  Denn  wenn  ich  fie  auch  fchon  nieht  für 
auffchicfiti  ich  muA  alles  durch  Druckwerk  Eingebungen  des  bcefen  Feindes,  weder  des 
und  RAhren  aus  mir  herauf  preffen.  Ich  wurde  SS  eigentlichen  noch  des  allegorifchen,  halte; 
fo  arm,  fo  kalt,  fo  kursfichtig  feyn,  wenn  fo  denke  ich  doch  immer,  daß  die  erften 
ich  nicht  einigermaaSen  gelernt  hAtte,  fremde  Gedanken  die  erften  find,  und  daS  das  Befte 
SchAtse  befcheiden  su  borgen,  an  fremdem  auch  aicht  eiamal  in  allen  Suppen  obenauf 
Feuer  mich  su  wArmen,  und  durch  die  Glc*  zu  fchwimmen  pflegt.  Heine  erfte  Gedaa- 
fer  der  Kaaft  nseia  Aage  zu  ftArken.  Ich  40  ken  find  gewiß  kein  Haar  beffer,  als  Jeder- 
bia  daher  immer  befchssmt  oder  rerdrAB-  maaas  erfte  Gedanken ;  und  mit  Jedermaaas 
lieh  geworden ,  wenn  ich  sam  Nachtheil  der  Gedankca  bleibt  maa  am  klagftea  sa  Hanfe. 
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Ael  nan    daranf«  felbft   daa,    waa         «nfere    SlBlelieDdea   Gafattboni   würdea    die 


■flieh  an  eiaeai  fo  langfanen,    oder,  H'ie  m  Kdpfe  trefflieli  gefchüttelt  kabea,  wenn  Re 

meiaeB  rAfUgem  Frennden  fckeiiiet,  fo  fku-  gefunden  hAtlea,  wie  feiten  ich  irirend  eines 

IcM  Arbcitermaeht,  felbft  das,  an  mir  nutaen  chronolo|;;ifchea    Umflandet    gedenke,     der 

sn  woileni    die  Critik.     Und   fo   cntfprang  H  kfinftig  einmal,  wenn  Millionen  anderer  BA- 


4ie  Idee  an  diofem  Blatte.  eher  verloren  gegangen   waeren,  anf  irgead 

8ie  gefiel  mir,  diefe  Idee«    Sie  erinnerle         ein  biftorifcbei  Faetnm   einiges  Licht  wer- 

nsicli  an  die  Didaskalien  der  Griechen,  d.  1.         fen    kAnate.     In  welchem  Jahre  Lndewigs 


an  die  knraen  If  achrichten,  dergleichen  felbft  des  Tieraehnten ,   oder  Lndewigs   des  Fnnf- 

Ariftoteles  Ton  den  StAeken  der  griechifchen  tO  aehnten,  ob  an  Paris,  ob  an  Vcrfailles,  ob 

Bühae  an  fchreihen  der  MAhe  werth  gehal-  in    Gegenwart    der    Prinaen    Tom  Gebifite, 

ten.    Sie    erinnerte  mich,   Tor  langer  Zeit  oder  nicht  der  Prinaen   Tom  GeblAte,   die- 

einmal  Aber  den  gmndgelehrtcn  Gafanbonns  fes  oder  jenes  franamfifche  MeifterftAck  an- 

hej  mir  gelacht  sn  haben,  der  ßch,  aus  wah-  crft    aafgefnhret    wordea :    das  wurden  fie 

rer  Hochachtung  Inr  das  8oUde  in  den  Wif-  fttt  bey  mir  gefucht,   und  au  ilirem  großen  £r- 

fenfchaften«  einbildete,  daß   es  dem  Arifto^  ftaunen  nicht  gefunden  haben, 

teles  Toniehmlich  um  die  Berichtigung  der  Was  fbnft  diefe  BlAtter   werden  feilten, 

Chronologie  bey  feinen  Didaskalien  au  thuu  darAber  habe  ich  mich  in  der  AuknndigttBg 

gewefen.  —  Wahrhaftig,  es  wcre  auch  we  erkicrett    waa.  fie  wirklick  geworden,    das 

ewige  Schande  für  eleu  Ariftoteles,  wenn  10  werden  meine  Lefer  wiffen.     Nicht   rAllig 

er  fich  mehr  um  den  poetifehen  Werth  der  das»  woan    ieh  fio  au   machen    rerfpraeh: 

Stneko,  mehr  um  ihrca  Einfluß  nuf  die  Sit-  etwas  aaderes;  aber  doch,  denk  ich,  nichts 

ten ,  mehr  nm  die  Bildung  ^ea  Gefehmacks,  fchlechteres. 

darian  bekAmmert  bitte,  als  um  die  Olym-  «Sie  foUten  jeden  Schritt  hegleiten,  den 
piade,  ala  um  daa  Jahr  der  Olympiade,  als  M  die  Kunft,  fowohl  des  Dichters,  als  des 
um  die  Namen  der  Archonten,  unter  wel-  Schanfpieler*  hier  thun  wArde.* 
eben  lie  anerft  anfgefAhret  worden!  Die  letatcre  Hilfte  bia  ich  l^hr  bald  Aber- 
Ich  war  fehoa  Willens ,  das  Blatt  felbft  drAßig  geworden.  Wir  haben  Schanfplder* 
Hnmbnrgifche  Didaskalien  au  nennen.  Aber  aber  keiae  Schaufpicl kunft.  Wenn  es  f  or 
der  Titel  klang  mir  aUanfremd ,  und  nun  ift  SO  Alters  eine  folche  Kunft  gegeben  hat:  fo 
CS  mir  lehr  lieb,  daß  ich  ihm  diefen  TOr-  hsben  wir  fie  nicht  mehr;  fie  ift  rcrloren% 
gesogen  habe.  Was  ieh  in  eine  Dramatnr-  fie  muß  gana  Ton  neuem  wieder  erfunden 
gie  bringen  oder  nicht  bringen  wollte,  das  werden^  Allgemeinea  Gefchwltae  darAber, 
finnd  bey  mir:  wenigftens  hatte  mi^  Lioac  hat  man  in  rerfchtedenen  Sprachen  genug: 
AUacei  Wesfalls  nichts  ▼Ofaufchreiben.  Aber  gv  aberfpeeieile,  ton  jedermann  erkannte,  mit 
wie  eine  Dldaskaüe  ausfehea  mufe,  glan-  DentUohkeit  und  Prccifion  abgefaßte  Re- 
ben die  Gelehrten  an  wiffen ,  wenn  es  auch  geln ,  nach  welchen  der  Tadel  oder  das  Lob 
n«r  ans  den  noch  Torhandeoen  Didaskalien  des  Akteurs  in  einem  befondcm  Falle  an 
des  Terena  wmre,  die  eben  diefer  Cafan-  heftimmea  fey,  deren  wAßte  ich  kaum  awey 
bonus  krepiier  et  tUfgmnter  feripimä  nennt.  40  oder  drcy.  Daher  kAmmt  es ,  dsß  alles  Rai- 
leh  hatte  weder  Luft,  meine  Didaskalien  fonnement  Aber  diefe  Materie  immer  fo 
fo  Inira,  noch  fo  elegant  so  fchreihen:  und  febwankend  und  yicideutig  feheinet,  daß  es 
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eben   keia   Wunder  ift,   wenn   der  Schaa-  ders  soeli  immer  die  uaterthmnlgen  Bewva- 

fpieler,  der  niehts  als  eine  glüclilicbe  Ron-  derer  der  nie  genug  bewunderten   Frnnsi»- 

tine  bat,    fieb   auf  alle  Weife  dadureb  be-  fen;   alles   was  uns  Ton  jeafeit  dem  Rheiae 

leidiget  findet.     Gelobt    wird    er   fich    nie  kömmt,  ift  fcboen,  reitsend,  nllerliebft,  gdtt- 

genug,    getadelt  aber  allezeit   viel   zu  riel  S  lieb;  lieber  rerlengnen  wir  Gefiebt  und  Ge- 

glanbent  ja,  Afters  wird  er  gar  nicbt  einmal  beer,  al<   daß  wir  es  anders  linden  foUten; 

wiffen,  ob  man  ihn  tadeln  oder  loben  wollen.  lieber  wollen  wir  Plnmpbeit  für  Ungesvnm- 

llberbanpt  bat   man  die  Anmerkung  fcbon  genbeit,  Frecbbeit  furGmsie,  Grimaffe  für 

Ilngft  gemacbt,  daß  die  Empfindlicbkeit  der  Ausdruek«   ein   Geklingle   Ton  Reimen   für 

Kfinfller,  in  Anfebung  der  Critik,  in  eben  io  Poefie,  Geheul  für  Mufik,  uns  einreden  Inffen, 

dem  VerbAltnüfe  fteigt,  in  welebem  die  Ge-  als  im  geringften  an  der  8uperioritet  zwei- 

wißbcit  und  Deutlichkeit   und   Menge  der  fein,    welche   diefes    liebenswürdige  Volk, 

Grundf&tse    ihrer   Kfinfte    abnimt.    —    80  diefes  erfle  Yolk  in  der  Welt,  wie  es  fieb 

▼iel  zu   meiner,   und    fclbfl   zu  deren  Ent>  felbfl  febr  befcheiden  zu  nennen  pflegt,  ia 

fchuldigung,  ohne  die  ich  mieb  nicht  zu  ent-  itt  ollem,  was  gut  und  fehsen  und  erhaben  und 

fcbnidigen  b&tte.  nnflindig  ift,    Ton   dem  gerechten   Sebick- 

Aber  die   erftere  Hllfle  meines  Verfpre-  fale  zu  feinem  Antheile  erbalten  bat. 

chens?   Bey  diefer  ift  freylich  das  Hier  zur  Roch   dicfer  Locua  communis  ift  fo  ob- 

Zeit  noch  nicht  febr  in  Betrachtung  gekom-  gedrofchen,  und  die  nsbere  Anwendung  def- 

men,    ^   und    wie  h&tte  es  auch    können?  to  felben  könnte  leicht  fo  bitter  werden»   daß 

Die   Schranken    find   noch    kaum    geöffiiet,  ich  lieber  daron  abbreche, 

und  man  wollte  die  Wettliufer  lieber  fchon  Ich    war    alfo    genoetbiget,     anftntt    der 

bey  dem  Ziele  fehen;  bey  einem  Ziele,  das  Schritte,  welche  die  Kunfl  des  dmmntirebea 

ihnen   alle  Augenblicke  immer  weiter  und  Dichters  hier  wirklieh  könnte  getban  bsbcn« 

weiter  hinausgefteckt  wird?   W^enn  das  Pu-  19  OMch  bey  denen   zu  Tcr^Teilen,  die  fie  tot- 

blikum  fragt;  was  ift  denn  nun  gefchehen?  läufig  thnn  mußte,  um  fodann  mit  eins  ihre 

und  mit  einem  höhnifcheu  Nichts  fich  felbft  Bahn   mit  dcflo  fchnellem  und  grcefieni  zu 

anttTorteti  fo  frage  ich  wiederum ;  und  was  durchlaufen.    Es  waren  die  Schritte,  welche 

blat  denn  das  Publikum  gethnn,  damit  etwas  ein  Irrender  zurückgehen  muß,   um  wieder 

gefchehen  könnte?    Anch   nichts;  ja   noch  so  «uf  den  rechten  Weg  zu  gelangen,  und  fein 

etwas    feblimmers,    als    nichts.    Hiebt   ge-  Ziel  gerade  in  das  Auge  zu  bekommen, 

nug,   daß    es   das  Werk  nicbt  allein  nicht  Seines  Fleißes  darf  fleh  jedermann  rnb- 

befördert:    es   hat   ihm  nicht  einmal  feinen  men:  ich  glanb^,  die  dmmatifehe  Dicbtknnfl 

natürlichen  Lauf  gclaffen.  —  Über  den  gut-  fludiert  zu  haben ;  fie  mehr  fludiert  zu  ba- 

berzigen  Einfall,  den  Dentfchen  ein  Nntio-  w  ben,  als  zwanzig,   die  fie  ausöben.     Anch 

naitbeater  zu  rerfcbaAen,  da  wir  Deutfchen  habe  ich  de  fo  weit  ausgenbet,  als  es  nse» 

noch  keine  Nation  find!  Ich  rede  nicht  von  thig  ift,   um  mitfprechcn  «u  dürfen:  denn 

der  politifchen  Terfaffnng,  fondem  blos  von  ieh  weiß  wohl,  fo  wie  der  Mabler  fieb  tou 

dem  fittlicken  Charakter.     Faft   follte  man  niemanden  gern  tadeln  Iseßt,  der  den  Pin- 

fagen,   diefer  feyt   keinen  eigenen  haben  zu  40  fei  ganz  und  gar  nicbt  zu  führen  Trcifi,    fo 

wollen.   Wir  find  noch  immer  die  gefebwor-  auch  der  Dichter.    Ich  habe  es  wenigflens 

neu  Naebnhmer  alles  Ansitedafeben ,  befon-  Tcrfncht,  wns  er  bewerkfteUigen  muß,  und 
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li«BB  To«  doB«  was  ich  f«lbft  nicht  su  machen  habe,  auf  welcher  fie  die  Bühnen  aller  neuem 

Ternag,  doch  urCheilen,  ob  es  fich  machen  YAlker   fo    weit  unter  fich  erbliohe.     Vl'ir 

Isfit.    Ich   verlange  auch  nnr  eine  Stimme  haben  das  auch  lange  fo  feft  geglaubt,  daft 

unter  nat,  wo  fo  mancher  fich  eine  anmaßt,  bey  unfern  Dichtern,  den  Fransofen    nach- 

der,    wenn  er  nicht  dem  oder  jenem  Aus-  S  ahmen,   eben  fo  viel  gewefen  ift,   als  nach 

Iftsdrr  nachplandem  gelernt  bitte,  ftnmmer  den  Regeln  der  Alten  arbeiten, 

feyn  wurde ,  als  ein  Fifch.  Indefi  konnte  das  Vorurtheil  nicht  ewig 

Aber  man  kann  findieren,  und  fich  tief  gegen  uofer  Gefühl  befteben.  Dicfes  ward, 
Ib  den  Irrthum  hinein  fludieren.  Was  mich  glucklicher  Weife,  durch  einige  Euglifchc 
alfo  vcrficbert,  dafi  mir  dergleichen  nicht  io  Stücke  ans  feinem  Schlummer  erwecket,  and 
begegnet  fey,  daß  ich  das  Wefen  der  dra-  wir  machten  eadlich  die  Erfahrung,  daß  dit 
nsatifchen  Dichtknnft  nicht  verkenne,  ift  die-  Tragoedie  noch  einer  gans  andern  Wirkung 
fes,  daß  ich  es  vollkommen  fo  erkenne«  wie  fsehig  fey,  als  ihr  Corneille  und  Racine  an 
es  Ariftoteles  aus  den  unsAhligen  Meifter-  ertheilen  vermocht.  Aber  geblendet  von  die- 
lltückcn  der  gricchifcheu  Bikhne  abftrahiret  ig  fem  plftialichen  Strahle  der  Wahrheit,  prall- 
hat. Ich  habe  von  dem  Entltchen,  von  der  ten  wir  gegen  den  Rand  eines  andern  Ab- 
Gmodlage  der  Dichtkunft  diefes  Philofo-  grundes  suruck.  Den  englifchen  Stöcken 
pben,  meine  eigene  Gedanken,  die  ich  hier  fehlten  zu  angenfcheinlich  gewiflTe  Regeln, 
ohne  Weitlinftigkeit  nicht  iußeru  könnte.  mit  welchen  uns  die  Franstenfchen  fo  be- 
Indefi  fleh  ich  nicht  an.  zu  bekeenen,  (und  fU)  kannt  gemacht  hatten.  Was  fchloß  man 
feilte  ich  io  diefen  erleuchteten  Zeiten  auch  daraus?  Diefes;  daß  fich  auch  ohne  diefe 
darüber  ansgelackt  werden!)  daß  ich  Cie  für  Regeln  der  Zweck  der  Tragccclie  erreichen 
ein  eben  fo  unfehlbares  Werk  halte,  als  die  latfe;  ja,  daß  diefe  Regeln  wohl  gar  Schuld 
Elemente  des  Euklides  nur  immer  find.  Ihre  feyn  könnten,  wenn  mau  ihn  weniger  erreiche. 
Grnndffttze  find  eben  fo  wahr  und  geWiß,  SM  Und  das  hfitte  noch  hingefarn  moegen!  - 
»nr  freylich  nicht  fo  faßlich,  und  daher  mehr  Aber  mit  diefen  Regeln  fing  man  an,  alle 
der  Chicane  ausgefctst,  als  alles,  was  diefe  Regeln  zu  vermengen,  und  es  überhaupt  für 
enthalten.  Befonders  getraue  ich  mir  von  Pedanterey  zu  erkl»ren,  dem  Genie  vorzu- 
der  Tragoedie ,  als  über  die  nns  die  Zeit  fo  fchreiben,  was  es  thnii,  und  was  es  nicht 
siemlich  alles  daraus  gönnen  wollen,  unwi-  SO  thnn  muffe.  Kurz,  wir  waren  auf  dem 
derfprecblich  zu  beweifen,  daß  lie  fich  von  Punkte,  uns  alle  Erfahrungen  der  vergang- 
der  Richtfchnnr  des  Ariftoteles  keinen  Schritt  neu  Zeit  muthwillig  zu  verfcherzen;  und  von 
entfernen  kann,  ohne  fich  eben  fo  weit  von  den  Dichtem  lieber  zn  verlangen,  daß  jeder 
ibrrr  Vollkommenheit  su  entfernen.  die  Kanfl  aufs  neue  für  fich  erfinden  foUe. 

Nach  diefer  Uberaengnug  nahm   ich  mir  W       Ich  waere  eitel  genug,  mir  einiges  Ver- 

vor,   einige    der    berubmteften   Blnlter   der  dienft  um  nnfer  Theater  beyBumeffen,  wenn 

fmaziefifchen    Buhne    ausfuhrlich   su    bear-  ick  glauben  durfte,   dns   einzige  Mittel  ge- 

theilca.     Denn    diefe  Bahne  fall  ganz  nach  troffen  zn    haben,    diefe  Gähmng  des  Ge- 

den   Regeln   de»  Ariftoteles   gebildet  feyn;  fchmacks  zn  hemmen.    Darauf  loa  gearbeitet 

nnd  befondrrs  hat  man   nns  Dentfehe  bere-  40  anhaben,  darf  ich  mir  wcnigftensfchmeicheln, 

den    wollen,   daß   ße  nur  durch  diefe  Re-  indem  leb  mir  nichts  angelegener  feyn  laffen, 
geln  die  Stufe  der  Vollkomiiirnbeit  erreicht         als  den  Wahn  von  der  Regelmäßigkeit  der 
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IV«a««efif«lien  Rabn«  la  beflreitni.    Gerade  Doeh  mein;   ich  wollte  aieht  gern«   daft 

keine  Wftllon  liftt  die  Regeln  des  alten  Drama  man  diefc  Anftemag  thr  Prahlerej  Behaiea 

Bielbr  rerkanut,   als  die  Fraasofen.    Einige  kftnne.    Man  aierke  alfo  wohl  •  was  ich  bin* 

beyliufllge  Bemerkungen  t   die  fie  aber  die  an   fetsei    Ich  werde  et  BaTcri«fllg   beffcr 

fchicklichfle  Infiere  Einrichtung  des  Drama  H  maeben,    -    nnd  dach  lange  kein  Corneille 

bey  dem  Arifloteles   fanden,   haben  fie  f&c  feyn,    —    nnd    doch  lange  noch  kein  Mei* 

das  Wefen fliehe  engen ominen,  nnd  das  We-.  fterftück  gemacht  haben.    Ich  werde  es  an- 

featltche,    durch    allerley   Eipfchrink^ngen  Teviseßig  beffer  machen;   —   nnd  mir  doch 

nnd  Deutungen,    dafilr   fo  entkrlflet,   dafi  wenig  darauf  einbilden  dirfen.    leb  werde 

nothwendig  nichts   anden  als  Werke  dar-  i«  nichts  gelhaa  babea,   als   was  jeder  tbiin 

ans  entflehen  konnten,   die  weit  unter  der  knnn,    —    der   fo    feft  an   den  Arllloteies 

bcBchflea  Wirkung  blieben ,  auf  welche  dc^  glaubet ,  wie  ich. 

Philofoph  feine  Regeln  ealeulirt  hatte.  Eine  Tonne«  fir  nnfere  kritifebe   l/ITnll- 

Ich  wage  es,  hier  eine  Äußerung  au  thnn,  fifebc!  Ich  freue  mich  im  rorans,  wie  trcft- 

magmanlie  doch  nehmen,  wofHr  man  will!  ~  |b  lieh  fie  daarft  fpielen  werden,    fkit  ifl  ein- 

Man  nenne  mir  das  8tuek  des  großen  Cor-  aig  und  allein  IHr  fie  ausgeworfen;  befon- 

neille,  welehesich  nicht  belfer  machen  wollte.  den  fir  den  kleinen  Wallftfcb  in  dem  8«ls- 

^M  gilt  <ii«  ^MtcT  -  waffer  an  Halle!  -     ........ 


A^TIQDARIS€HE   BRIEFE. 


MBClfniR  BRVF.  Beytnge  nur  Oefchtchte  des  Oefckmaka  und 

Ich  denke  nickt,  daß  ich  mir  anriel  her-  iO  der  Knnft  aus  Mnnaen,    der  Allen    gegen 

nusnehme,   wenn   leb    mich   auch  noch  an         mich  an,  die  es  wahrhaftig  nie  ncstbig  ba- 

einem  Orte  ron  Heer  Klotsen  gemeint  glaube,         bea,   daß    man  fich   ihrer  gegen  mich  aa- 

wo  cf.  mich  aicht  nennte  denn  er  nennt  mich         i^imt. 

dafür  aaderwirts,   wo   er   den   nehmlicben  Seitdem    hat  er   neue  Bnlfsrilker    angc- 

Kampf  kämpfet.  M   worbea ,  mit  deaea  er  in  feinem  Buche  ron 

Er  will  durchaus  aicht  leiden ,   daß  man         gefchnittcneu  Steinen  anm  aweytea  auf  dem 
dea  alten  Aiüften  die  Perrpekti?  abfprichl.         Plane  erfcheinet.    «Mein  Eifer,  fhgl  er,  für 
Im  Laokoon  hatte  ich  es  getban t  obfchon  «deo   Ruhm   der   Allen,    denen   ich   groffe 

gar  nicht  in  der  Abfieht,  wie  Perrault  und  «Dankbarkeit  Tchnldig  an  feyn  glaube,   er- 

andere, deoLcn  es  damit  auf  die  Verklelne^  90  -laubt  mir  nicht,  eine  Anmerkung  hier  xu 
mng  der  Alten  angefehen  ifl.  Doch  da  Herr  ^unterdrAekeu. '  Und  diefe  Anmerkung  linfl 
Klota  mtch  fb  fsltcn  rerflandcnc  wie  konnte  dahin  aus,  daß  nunmehr  durch  Einen  ge- 
ich  yerlangen,  daß  er  mich  hier,  erratben  fehnittenen  Stein  aus  Taufenden;  doreh 
fbllte?  Er  warf  mich  alfo  mit  den  Perraults  eine  gewlife  Akhandhing  des  Grafen  Cny- 
in   eiae  Claffe,  und  nahm  fich,   in  feigem  W  Ins,  u^A  durch  eine  bisher  unbemerkte  Stelle 
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«lei  PliiloflnitBt,    der  Altes  ibre  Keaateifi        lUndc  anf  einer  Fliehe  ror;  aaek  fie  ftcllt 

vmd  Aiuäbaa^  der  PerfpektiT   enffer  eilen         fie  Tor,  nicht  wie  f|e  find,    fondem  wie  fie 

Zwrciliel  ^fetxt  fey.  dem  Auge  erfcheinen,  nnd  ihm  in  einen  ge- 

leh  wunfchte  fehr ,  daß  fich  der  Eifer  des         wiffcn  Abflande  erfcbeinen.     FoigKeh   kann 

Herrn  KIoIb  för  den  Rnhm  der  Alten  nehr     V  fi«    nie  ohne  Perfpektir  feyn,    und  das   |j^- 

mmt  Einfieht,  als  anf  Dankbarkeit  grflnden         ringfte  was  der  Zeiehner  vorftellt,   kann   er 

nsAebte !  Die  Dankbarkeit  iffl  eine  fchoBne  Tu-         nieht  anders  als  perfpekürifeh  Torftellen. 

j  gcad,   aber  ohn  ein  feines  Gefiahl  dringt  fie  Den  Alten   in  diefen   Terflande  die  Per- 

den  MTohllhaster  oft  Dinge  auf,  die  er  nicht  hn-         fpektir   abfprecben,    wfirde    wahrer   Unfinn 

I  bcnnag,nnd  wobey  er  fieh  beffer  befindet,  fie  iO  fejn.     Denn  es  würde  ihnen  nicht  die  Per- 

,  Biebt  sn  haben ,  als  in  haben.  Meinen  Bedän-         fpektir ,  fondem  die  ganse  Zeichenknnft  ab- 

ken  nach,  ifl  die  Dankbarkeit  des  Herr  Klols         fprechen  heifiien,  in  der  fie  fo  gro6e  Meifter 

I  gftnslich   in   diefen  Falle.    Doch  daron    an         waren. 

I  einen  andern  Orte.   Itst  laifen  Sie  uns  fchen.  Das  bat  nienanden  einkonnen  ktanen.  Son- 

was  Herr  Klots  Ton  der  Perfpektiv  überhaupt  4V  dem  wenn  nan  den  Alten  die  Perfpektir  flrd- 
wneii,  und  mit  welchen  ihn  eigenen  Gründen,  tif  nacht,  fo  gefchieht  es  in  den  engem 
er  fie  den  Alten  soffirechen  su  nifien  glanbt.  Verftende,  in  welchen  die  Kfinlller  diefes 
Herr  Klots  erklasret  die  Perfpektir,  in  fo  Wort  nehnen.  Die  Kunftler  aber  rerftehen 
fem  fie  in  den  Rfinftler  ifl,  durch  «die  Ge-  darunter  die  Wiflenfchaft,  nehrere  Gegen- 
feUckiichkeit,  die  Gegenllinde  anf  einer  Ober-  10  ftinde  mit  einen  Theile  des  Ranns,  in  wd- 
flftdbe  fo  Tormflellen,  wie  fie  fich  unfern  ehern  fie  fich  befinden,  fo  rortufiellen,  wie 
Auge  in  einen  gewiflen  Abflande  seigen.*  diefe  GegenflAnde,  auf  rerfchiedne  Plitse  des 
Diefc  ErkUemug  ifl  tou  Wort  su  Wort  ans  Rauns  rerflrenet ,  nit  fant  den  Raune,  den 
den  deuticben  Pemety  abgefchrieben ,  wel-  Auge  ans  einen  und  eben  denfelben  Stend- 
chcs  das  abgefchnackte  Oberfliche  beweifet.  tV  orte  erfcbeinen  wurden. 
Fiftehe  iH  fiir  die  Mahlerey  Fliehe,  fie  nag  Diefe  Erkicmng  ifl  nit  jener  in  Gmnde 

oben,  oder  unten,  oder  auf  der  Seite  feyn.  einsi  nur  daS  jene,  die  nathenatifche ,  fich 
Doch  abgefchrieben,  o<ler  nicht  abgefchrie-  auf  einen  einsein  Gegenflaud  besiehet;  diefe 
ben:  wenn  fie  nur  richtig  ifl.  —  Richtig  ifl  aber  auf  nehrere  geht,  welche  snfannen  aus 
die  Erkinrang  allerdings;  aber  dabey  riel  10  den  nehnlichen  Gefichlspnnkte,  jedoch  in 
s«  weitliulUg ,  als  da|l  fie  bej  Entfcheidung  verfehiedner  Entfemung  ron  diefen  genein- 
der  ▼orbabenden  Streitfncbe  in  getingflen  su  fchafilichen  Gefichtspunkte ,  betrachtet  wer- 
bmuchen  fey.  den.    Nach  jener  können  einselne  Theile  in 

Denn  ifl  die  PerfpektiT  weiter  nichts  als         einen   Gentblde   rollkonnen   perfpektirifeh 
die  IViffenfebafl,  Gegenllinde  auf  einer  Fliehe  S»  feyn,  ohne  daft  es,  nach  diefer,   das  ganse 
fo  Tonnflellen ,  wie  fie  fich  in  einen  gewiffen         Genihlde  Ift,  inden   es  ihn  an  der  Einheit 
Abflande  unfern  Auge  seigen  >  fo  ifl  die  Per-         des  Gefichtepunkte  fehlet  und   die  rerfchied- 
.  fpcktiT  kein  TheU  der  Zeichenkunfl,  fondem         neu   Theile    deffelben    rerfchiedne    Gefichts- 

die  Zeichenkunfl  felbft    Was  thut  die  Zd.         punkte  haben. 

clMnkunfl  anders,  was  thut  fie  in  geringllen  40  Herr  Klote  feheinet  ton  diefen  Fehler  gar 
nehr,  als  was  nach  diefer  Erklnrung  die  nichte  sn  rerftehen.  Er  fpricht  nur  inner 
Perfpektir  thut?    Auch  fie  flellt  die  Gegen-         von  der  rerbiltnißnseüigen  Verkleinerung  der 
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Fi^ttren,  und  der  Vennindemiig  der  Tinten:  wir  fehr  lobeniwfirdiy   linden   wfivdea,   be- 

nnd  bildet  fich  ein,    daß  damit  in   der  Per-  weifet  ihr  Lob  nicbt. 

fpeklir  alles  gethan  fey.  Aber  er  Tollte  wiffen«  Doela  indeft  sn||[egeben,   daft  die  alten  Qe- 

daß  ein  Gemlhlde  beide  diefe  Stficke  gut  ge-  aalUde  in  beiden  Stnclien  eben   fo  ToUkon- 

nng  haben,    nnd    dennoeh  fehr  unpeffpekti-     B  men   waren,    als  die  heften  Genihlde  sene- 

▼ifoh  feyn  kann.  rerZeil:  waren  fie  damni  aneh  eben  fo  per* 

Die  bloße  Beobachtung  der  optifeben  Er-  fpektirifeh?    Konnten  fie  den  Fehler  damni 

fahrung,  fage  ich  im  Laokoon,  daß  ein  IKng  vicht  haben,   ron   dem  ieh    fage,  daß  Herr 

in   der  Feme  kleiner  erfcheinet,    als  in   der  Klots  niehts  ▼erflehen  muß? 

Nashe,  macht  ein  Gemftbide  noch  lange  nicht  dO  Er  lieht  es  nicht  gern,  daß  man  fich  bey 

perfpektiYifeb.  Ich  brauche  alfo  diefe  Beobach-  diefer  Streitigkeit  Immer  auf  die  Herfculani- 

tung  den  alten  Artiften  gar   nicht  absufpre.  fchen  Gem&hlde   beruft.  ^  In  feinem  Tone 

eben  $  die  Natur  lehrt  He ;  ja ,  es  wurde  mir  «■  bleiben ;  ob  er  mir  fchon  freyltch  fo  wohl 

unbegreiflich  fejn,  wenn  nicht  gleich  die  aller-  nicht  lalTen  wird;   —   ich   feh  es  aneh  sieht 

erften   darauf  gefallen   wseren.     Ob   fie  aber  iV  gern.    Aber  unfer  beider  nicht  gern  Sehen, 

die   mathematifche  Genauigkeit   dabey   ange-  hat  gana  Tcrfchiedne  Urfachen.    Herr  Klots 

bracht,   die    wir   bey  unfern  auch  fehr  mit-  ficht  es  nicht  gern«   weil  unftrcilig  der  bin- 

telmeßtgen  Mahlern  gewohnt  find,  ob  fie  fich  hende  Zeitpunkt  der  Hunft  Torhey  war,   als 

nicht  mit  einem  ungefchren  Augenmaaße  be-  <Im  Uerkulauifcben  Gcm&hlde  rerfertiget  wur- 

gnugt:  das  ift  eine  andere  Frage,  die  durch  ßO  ^«n«  vnd  Ieh  fehe  es  nicht  gern,   weil,  oh- 

blofle   Schriftftellen    sum   Beflen   der   Alten  fchon  diefer  Zeitpunkt  Torbcy  war,  denuoch 

nicht  entfchieden  werden  kann,  befonders  da  <Ue  Heifter  der  Ucrkulanifc|ien  GemAhlde  ron 

Ib  unsihlige  alle   Knnfl werke  einer  folchen  ^^  Perfpektir  gar  wohl  mehr  Terllehen  konn- 

Entfchoidung  keinesweges  gunftig  find.  ten,   als   die  Meifter  aus  jenem  Zeitpankte, 

Eben   fo   naturlich   ift   eine  etwanige  Ver-  ßV  an  den  wir   vornehmlich  denken,   wenn  wir 

minderung  der  Tinten:    denn   eben   die  taeg-  von  der  Konft   der   Alten   fprechen.     Denn 

liehe  Erfahrung,  welche  uns  lehret,  daß  ein  die  Perfpeklir  ifl   keine  Sache   dns  Gentes; 

Ding   in   der  Entfernung   kleiner   erfcheinet,  fie  beruht  auf  Regeln   nnd  Handgriffen,  die, 

lehret  uns  auch,  daß  die  Farben  der  entfern«  wenn  fie  einmal  feflgefetst  und  bekannt  find, 

teu  Dinge   immer   mehr  und    mehr  ermatten  SO  der  Stümper  eben  fo  leicht  befolgen  nnd  aus- 

und   fchwinden,   in   einander   TerflieiTen   und  üben  kann,  als  das  gneßle  Genie, 

in  einander  fich   rerwandeln.     Folglich  kAn-  Aber  wenn  ts  Herr  Klots  nicht  gern  ficht, 

neu  und  muffen  die  allen  Gemlhlde  auch  hier-  daß  wir  uns  auf  die  Hcrkulanifchen  GemAhlde 

von  geseigt  haben ;  und  die,  welche  ungleich  berufen:  auf   welche  will  er  denn,  daß  wir 

mehr  als  andere  davon  aeigten,  werden  mehr  Sit  uns  berufen  füllen?   Ans  dem  blähenden  Zeit- 

als  andere  deshalb  feyn  gepritffen  %vorden.  punkte   der  Kunft,    ift   fchlechterdings   kein 

Diefes   beantwortet   die  Frage   des   Herrn  einiiges  Ton  den  noch  vorhandenen  alten  Ge- 

Klolt:    «konnten  die  alten  Schriftfteller  von  mihlden.     Wir  muffen   alfo  diefe  fiberhnnpt 

•  einer  Sache  reden,    die   nicbt  da  war,   und  aufgeben,   und   nns   auf   die  BtfchreibuDgeB 

«eine   Eigcnfchaft   an   einem   Gemahlde  rfih-  40  eiufchrinken,   die   wir  in   den  Schriften   der 

«rao«,    die   niemand    fahe? '    Sie  lobten  was  Alten  von  einigen   der  beruhmleflea  Stucke 

.fio  fnken;  daß  fie  aber  etwas  fahen,  was  auch  aus  diefem  Zeitpunkte  finden. 
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Ick  wählte  hien«,  im  Laokooa«  die  Be^  MiiimieneB  Grandfliclie,  dieFignten,  weleke 
fchretbuagen  des  Paufanias  Ton  den  swey  liiotereiaander  flehen  feilten,  übereinander 
C;ro6en  GemAhlden  des  Polygnotns  in  der  sn  flehen  kamen,  (welches  bejm  Panfanias 
Lefcke  in  Delphi,  nnd  nrtheilte,  daS  diefe  ans  dem  Aftern  armier y  artarffw  nnd  dcrglei- 
offenbar  ebne  alle  Perfpektir  gewefen.  Eines  V  eben  erhellet:)  fe  würden  dlefe  entfernter  oder 
derfelben ,  beere  ich  Ton  Herr  Klotsen ,  •  foU  bmher  flehende  Fijpiren ,  wenn  er  fie  ans  dem 
«sn  nnfem  Tagen  gleiehfam  wieder  nen  feyn  Gefichtspunkte  der  Figuren  des  Verdergmn- 
«gefehaflen  werden.*  leb  welfl  nicht,  weK  des  hAtte  zeiehnen  wollen,  ren  nnten  hinaiif 
cbes;  Ten  dem  Werke  auf  das  er  mich  rer-  Terfchoben  nnd  TerkAmt  werden  mfiffen,  wel- 
wcifet,  habe  leb  nur  die  erflen  Binde ,  nnd  iO  ehea  der  Gmndflftche  das  Anfehen  einer  Berg 
ach  befinde  mich  gerade  an  einem  Orte ,  wo  nn  laufenden  FlAche  gegeben  hAtte,  da  es  doch 
aeb  wenig  andere  Bneber  brauchen  kann,  als  nur  eine  perfpcktiTifeb  rerUngerte  FlAehe  feyn 
die  ich  fclbfl  befitse.  Aber  es  fey  das  eine  oder  follte.  Folglich  mnftte  er  für  jede  Figur,  f  At 
dns  andere:  wenn  es  in  der  neuen  SchApfung  jede  Gruppe  Ton  Figuren,  einen  neuen,  ihrer 
Perfpcktir  bekommen  hat,  fo  tfl  es  ficherlich  IB  befondem  natAriichen  Habe  gleichen  Gelich ts- 
nicht  das  Gemihlde  des  Polygnotns;  fondem  pnnkt  annehmen:  das  ift,  er  seiebnete  fie  alle 
eis  Gemihlde  •  ungefebr  des  nehmlicbcn  Tor-  fo ,  als  ob  wir  gerade  Tor  ihnen  flAnden,  da 
wnrfs.  wir  fie  doch  alle  von  oben  herab  fehen  follten. 

Der  Hauptfehler,  welcher  fich   in  diefen  Es  ifl  fcfawer   fleh  in  dergleichen  Dingen 

Gemibiden  des  Poljgnotns  wider  die  Per-  MI  Tcrflindlieb  anssudrichen,  ohne  wortreich  tu 
fpekÜT  fand ,  il%  klar  nnd  nowiderfprecblicb.  werden.  Man  kann  aber  auch  noch  fo  wort- 
Um  fich  Pinta  für  fo  Tiele  Figuren  sn  ma-  reich  feyn,  nnd  gewiffe  Leute  werden  uns 
eben,  hatte  Polygnutus  einen  fehr  hohrn  Ge^  doch  nicht  Terfleben;  folcbe  nehmlicb,  denen 
fichtspunkt  angenommen,  ans  welchem  der  es  an  den  erflen  Begrifien  der  Sache,  wo- 
ganse  weite  Raum  vom  Ufer,  wo  das  Schiff  tll  Ton  die  Rede  ift,  fehlet  Und  an  diefen  feb- 
des  Henelaus  liegt,  bis  hinein  in  die  Ter-  let  es  dem  Herrn  Klots  in  der  PerfpekliT 
kccrfe  Stadt,  su  uberfehen  fey.  Aber  die-  ginzlieh:  denn  er  Terflebt  fich  ja  auch  nicht 
fer  Gefiehtspunfct  war  Mos  für  die  Grund-  einmal  auf  ihre  Terminologie. 
Siebe,  ohne  es  sugleich  mit  für  die  Figuren  «Die    gewAhnliche   Perfpefctir   der  Alten, 

B«  feyn.  Denn  weil  ans  einem  fo  hohen  Ge-  SO  fegt  er,  «ifl  die  von  uns  fo  genannte  Militar- 
fiebtspunkte,  befonders  die  Figuren  des  Vor-  «perfpcktir  ron  oben  herein'  —  Nicht  jede 
dergmndes  Ton  oben  bemb  fehr  Terkurst  und  Perfpektir  Ton  oben  herein ,  Ift  Militar|fer- 
▼erfchoben  bitten  erfcheinen  mfiflen ,  wodnrcb  fpcktir.  Bey  diefer  werden  sngleieb  die  wab- 
alle  Schaenbeit  und  ein  groffer  Tbeil  des  wab-  ren  Maaße  der  Gegenflinde  Aberall  beybe- 
ren  Ausdrucks  rerlohren  gegangen  wasret  fo  SB  halten,  nnd  nichts  wird  nach  Erfordernifi 
gteng  er  daron  ab,  und  sclcbnete  die  Fi-  der  Entfernung  rerkleinert.  Folglich  ifl  die 
guren  ans  dem  natürlichen  ihrer  Dcebe  un-  Mililarperfpektir  eigen  Hieb  gsr  keine  Perfpek* 
gefebr  gleichem  Gefiebtspunkte.  Ja  auch  die-  tir ,  fondem  ein  blolfes  technifches  Hülfsmit- 
fen  behielt  er  nicht,  nach  Maafigebnng  der  tel  gewiffe  Dinge  rors  Auge  sn  bringen,  die 
▼ordern  Figuren ,  f&r  alle  die  entferntem  Fl-  jo  «■>  einem  niedrigen  Gefichtspunkt  nicht  sn 
gureu  gleich  und  einerley.  Denn  da ,  su  Folge  feben  feyn  würden ,  nnd  fie  fo  rors  Auge  su 
der  aus  einem  fehr  hoben  Gefichtspunkte  ge-         bringen ,  wie  fie  wirkliek  find,  nicht  wie  Se 
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ihm   blos   erfeheinen.    In   Hiefem   Terftan^  vBfeni    areliitelitontfeheB    Riffen,    etwm    den 

•Ifo  Ton  den  Alten  tagen,  daß  ihic  ||;ewdha*  Grwidrift  neben   die  Pnfade?   CMer  wie?  - 

liehe  PerfpekÜf   die  MilitarperfpektiT  gewe-  « Wenn  fic  den  Augenpunkt  sn  fckarf  hAtten 

Ten,  heifit  ihnen  in  den  gewfthnliehen  FftUcn  «nehmen  wellen;'   Was  heifit  das,  den  An- 

fehlechterdings    alle    PcrfpekliT    abfpreeben.  S  genpankt  so  fcharf  nehmen T  Beifit  das,  fieh 

IVur   diejenige    PerfpcktiT   ans   einem    hoben  so  feharf  an  die   Einheit   des  Angenpvnkta 

Gefiehtspnnkte  ift  wahre  PerfpektiT,  die  alles  halten?  Oder  was  heifit  es?  —   «So  würden 

nnd  jedes  nach  Hanfigebnng  der  Hoehe  nnd  fie  ein  allanhohes  Relief  gebraneht  haben?" 

Entfemang  diefes  Gefiehtspnnkts,  verkleinert.  Was   bot   der  Angenpnnkl  mit  dem  Relief 

▼erkiint  und  verfehiebt;  welches  die  Militär-  10  m  thnn?  Beftimmt  der  Augenpunkt,  wie  hoch 

perfpektiT  aber  nieht  thut,  und  welches  auch  oder  wie  flach  das  Relief  feyn  fall?  —    «Hftt- 

in  den  Gemfthlden  des  Polygnotns  nacht  g»-  tcn  fie  das  Relief  flach  gehalten; '    —   Nun, 

fchchen  war.  was  denn?  was  wasre  abdenn  geworden?  — 

Eben  fo  wenig  wird  es  in  den  Münzen  ge-  «fo  würde  die  Miue  ohne  Gefchmack,   go- 

Ichehen  feyn,  welche  Hr.  Klotz  zum  Bewcife  IS  «thifch  oder  nach  der  Art  nnferer  neuen  Mnn- 

anfuhrt,  wie  gut  fich  die  Alten  auf  die  ihm  «nen  ausgefallen   feyn.*     O  Logik,   nnd  alle 

fo  genannte  fllilitarperf|>ektir  Terftanden  I  Ich  Mufen !    Ein  Blann,    der  fo  fehliefien   kann, 

mag  mir  nicht  einmal  die  Mühe  nehmen,  fie  untergeht  fieh  von   der  Kunfl  zu  fehrdbcn? 

nachznfehcn.     Gleichwohl    darf  er ,   in  dem  Alfo  ift  eine  Münze  tou  flachem  Relief  noth- 

thm  eignen  Tone  hinsufetscns    «Sollten  diefe  tO  wendig  ohne  Gefchmack  nnd  Gothifch ?  Alfo 

•Zengniffe  nicht  einmal  die  ewigen  Anklagen  ift  es  nicht  mcsglich,  dafi  wir  in  einem  flachen 

•der  Alten«  wegen  der  Unwiffenhcit  der  Per-  Relief  eben  fo  ml  erkennen   künnen,   als  ia 

«fpckttr  rermindem?*    Allerdings  follten  fie  einem   hohen?    Alfo  kann    in  einem   flachen 

nicht:    fondem  Hr.  Klotz  follte  erft  lernen,  Relief  nicht  eben  fo  riel,  ja  wohl  noch  mehr 

was  PerfpektiT  fey,  ehe  er  einen  fo  entfehei-  ttt  Kunft  feyn,  als  in  einem  hohen?    O  Logik, 

denden  Ton  fich  anmaafit«  und   alle  Molen!    Her  Mann  bat  lauten  hs- 

•Die  Alten,'  ftihrt  tt  fort,  haben  zugleich  rea,   aber  nicht    anfammcn   fchlagen.     Weil 

•den  Plan  Ton  ihren  Gebunden  gewiefen,  und  man  das  hohe  Relief  auf  Münzen   Torziebt, 

«wenn    fie   den  Augenpunkt  fehr  Asharf  hüt-  ans  Vrfaehe,    dafi    es  Münzen   find,  dnfi   es 

«tcn  nehmen  wollen,  fo  wurden  fie  ein  allzu  SO  IVerke  find,   die  fich   fehr   abnutzen;  weil 

«hohes  Relief  gebraucht  haben.     Hütten  fie  mau    ans   diefer   Urfache    das    flache   Relief 

«dasRelief  flach  gehalten;  fo  würde  die  Münze  an   cnrfirenden  Münzen   mifibilliget:    daraus 

«ohne  Gefchmack,  Gothifch  oder  nach    der  fchliefit  er,  dafi  das  flache  Relief  fiberbaupl 

«Art  unferer  neuen  Münzen  ausgefallen  feyn."  ohne  Gefchmack  und  Gothifch  ift?  O  Logik, 

O  fehcen !  o  fchoen !  Kauderwelfcher  künnte  W  und  alle  Mufen ! 

Crifpia  in   der  Komoedie,   wenn  er   fich  für  XBUNTBR  BEIBF. 

einen  Mahler  ansgiebt,  die  Konftwürter  nicht  Ich  fagte  in  meinem  Vorigen,  dafi  ein  Ge- 

unter   einander    werfen,   als    hier   gefehehen  mühlde  die  Tcrhültnifimefiige  Yrrkleincmng 

ift.  *   -Die  Alten  haben  zngldeh  den  Plan  der  Figuren  und  die  Verminderung  der  Tin- 

•  Ton  ihren  Gebunden  gewiefen."     Wie  zu-  40  ten  gut  genug  haben,  und  dennoch  nicht  per- 

gleich?  Zugleich  mit  den  Anflenfeiten?  Wie  fpektirifch  feyn  könne;  Falls  ihm  die  Einheit 

machten  fie  das?  Zeichneten  fie,  wie  %vir  ia  des  Gefiehtspnnkts  fehle. 
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Gat  genug;  Sie  wiffea  wa^naa  gvt  geaag  itt  AnfelniBg  ihrer  Lebhaflii^eit  und  Reinig> 

Ibciftt.     Laffen  Sie  mieh  mit  diefem  gut  f»-  keit,    moclite   die    ganse  Luftperffeklir  des 

nag  ja  niekt  nelir  fagen,  als  ich  Tagen  will.  Polygnotns  beftehen. 

G«t  genng,  wenn  man  das  recht  Gnte  dage-  Scibft  die  rerh&iteiftnisBftige  Yerhieiaemng 

gern  ftellt,   ift  nicht  ricl  mehr  als  uenlich   H  der  Fignren,  kann  in  dem  Gemihlde  des  Po- 

Tcklecht.  lygnotns  nicht  gewefen  feyn;    fondern  nnge- 

Denn   wie  in  der  Natnr  alle  Phsnonena  fehr  fo  etwas  ihr  ähnliches.    Denn  man  er- 

dcs  Gefichts,  die  Erfcheinnng   der  Groeffe,  w«ge  den  Rann  von  dem  Ufer,  wo  die  Flotte 

die  Ericheinnng  der  Fonnen ,   die   Erfchei-  der  Griechen  lag ,  bis  hinein  in  die  rerheerte 

■vng  des  Lichts  nnd  der  Farben,  nnd  die  tO  Stadt:  und  nrtheile,  ron  welcher  colo0alifehen 

dnrans  entfpringende   Erfcheinnng    der  Ent-  Graffe  die  Figuren  des  Vordergrundes  ange- 

femnng,   nnsertrennlich    rerbnnden  findi    fo  legt  fepi  mfiftten,   wenn,  nach   den  wahren 

nnch   in   der   MaUerey.     Man  kann  in   kci-  perfpektiTifchen  Verhiltniffen,  die  Figuren  des 

ner  den  geringften  Fehler  begehen,  ohne  daft  hinterflen  Grundes  im  geringften  erkenntlich 

fie  nicht  sngleich  alle  sweydeutig  und  falfch  tK  feyn  feilten. 

werden.  Eben  das  bitte  fich  Moor  fragen  afilfcn. 
Hatte  das  Gea&hlde  des  Polygnotns  einen  und  er  wurde  lieber  von  gar  keiner  Perfpek- 
▼iclfnchcn  Gefichtspnnkt:    fo   hatte  es  noA-  tir  in  den  allegorifchen  Genihlde  des  Gebos 
wendig  mehr  Fehler  gegen   die  Perfpektiv,  gefprochen   haben.     Ich  biete  den  grcBfiten 
oder  riduMbr  kein  Stück  deffelben  konnte  M  Zeichner  Trota ,  etwas  daraus  su  nachen,  was 
feine  eigentliche  Richtigkeit  haben;  es  konnte  die  Probe  halte.   Alle  bisherige  Yerfuche  find 
▼on  allen  nur  fo  etwas  da  feyn »   als  genug  gerade  fo  gerathcn ,  wie  fie  ungefehr  Kinder 
war    ein    nngelehrtes  Auge    in   befriedigen.  befriedigen  können.    Der  ertr«glichne  ifl  der 
Hier  nenne  Ich  es  ein  nngelehrtes  Auge  t   an  .  von  den  jüngettt  Merlan ,  welcher  gaas  tou 
einen  andern  Orte  werde  ich  es  ein  unrer-  tS  den  'Worten  des  Gebes  abgieng,   luden  er 
mirtelles  Auge ,  ein  Auge  nennen,  das  noch  die  ▼erfchledenenllnsinnnngen  in  einen  fchrof- 
nieht  Terwdhnet  ift,  fich  durch  den  Mangel  fen  Felfen  nit  eben  fo  rielen  Abflitsen  rer« 
sulUlig^  Sehoenbciten  in  den  Gennic  der  wandelte,   und    dennoch   nichts  Perfpektiri- 
wefentliehen  ftceren  su  laffen.  Rsthfel!  wird  fchcs  heransbringeu  konnte.    Seine  Figuren 
Hr.  Klots  milen.  Ich  nache  keinen  Anfprueh  80  Terifingen  fich  ron  unten  bis  oben :  aber  per- 
■Mhr  darauf,  fon  ihn  rerftanden  Uu  werden.  fpektitifchT  So  wie  fich  die  in  den  Genihlde 
Ein   riclfacher    Gefichtspnnkt    hebt   nicht  des  Polygnotns  noegeu  reijtogt  haben  i    wo 
allein  die  Einheit  in  der  Erfcheinnng  der  For-  nan ,  ron  den  Schiffe  des  Menelaus  bis  hin- 
nen, fondem  auch  die  Einheit  der  Beleuch-  ein  in  die  Stadt,  noch  das  Parderfell  erkannte, 
tang  fchlechterdings  auf.    Was   kann  aber,  SU  welches  Antenor  fiber  die  Thure  feines  Bau- 
obne  Einheit  der  Beleuchtung,  für  eine  per-  fes,  «um  Zeichen  der  Yerfchonung,  aufgehan» 
fpektirifche  Behandlung  der  Tinten  Statt  fia-  gen  hatte. 
den?    Die  wahre  gewift  nicht;  und  jede  an- 
dere als  diefe,  ift  in  Grunde  fo  gut  als  keine; 
ob  fie  fchon  inner  auf  den  einigen  Eindruck  40       Es  wurde  eine  fehr  undankbare  Arbeit  feyn, 
■Mcben  kann,    der  die  wahre  nirgends  gefe-  alle  Stellen  nnd  Beyfpielc  an  pnkfcn,  die  Herr 
ken.  In  einen  etwanigen  Abfalle  Tön  Farben.  Klots  sum  Behuf  feiner  guten  Meinung  von 
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den  Gem&blde  des  Zemis  pachlas,  fand  er 
in  den  Anmcrknngen  diefcs  Gelebrteh,  bey 
den  üMtaaeu  ig  Smt  niebt  allein  einen  Aus- 
fall wider  die  Perraalts,  als  Ver&ebter  der 
alten  Hablerey,  fondem  ancb  die  nebnliebe  ^ 
Stelle  des  Pbiloftratns  «labey  angefftbrt.  Nnn 
fcblug  Hr.  KlotB  felbfl  naeb,  und  weU  er 
das,  was  Dn  8onl  nur  der  Seite  naeb  eitirt 
batte ,  aneb  naeb  den  Kapitel  eitiren  sn  kta- 
nen,  für  ficb  avfbebalten  fabe:  fo  ^lanbte  er  tO 
Recbt  sn  baben,  etwas,  das  Er  bbber  naeb 
niebt  benerbt  batte,  nberbanpt  bisber  nnbe^ 
nerkt  nennen  sn  dürfen.  Der  Unterfcbied 
nag  wobi  fo  |p«6  niebt  feyn:  leb  fürcbte 
nnr,  es  wird  ein  dritter  können,  der  ancb  tH 
Hr.  Klotsen  die  erfle  Benerknng  dnreb  eine 
nocb  genauere  Gitatioa  ftreitig  nacbt.  Denn 
fo  wie  Hr.  Klots  die  Anfiibrung  des  Du  Soul, 
PMiloß.  p,  Ji.  dnrcb  PhiUß,  Fii.  ^poi- 
loM.  e.  fO.  p.  Ji»  beriebtiget ,  fo  Inftt  (ieb  M 
feine  Anfubntng,  dnreb  Einfebiebung  iAh,  iL 
gleiebfalls  noeb  nebr  beriebtigen.  Denn  das 
Leben  des  Apollonias  bat  aebt  Bücber,  und 
es  wnre  feblinn,  wenn  der,  welcber  die  Aus- 
gäbe  des  Olearins  niebt  bat,  in  allen  aebt  ^ 
Bftcbem  damaeb  fucben  nfiftte.  ~ 

Sie  laeben'  über  nieb,  daft  ieb  nieb  bey 
foleben  Kleinigkeiten  anfbalten  kann.  —  Ja 
wobl  Kleinigkeiten!  Wenn  nan  denn  nun 
aber  einen  Mann  ror  (ieb  bat,  der  ficb  auf  iO 
fblcbe  Kleinigkeiten  brüllet?  -  Bisber  nn- 
benerketi  Yon  nir  snerft  benerkt!  —  Ift 
es  niebt  gut,  daß  nan  diefen  Hanne  nun 
ZeitTcrtreibc  einmal  weifet ,  daß  er  aneb  In 
foleben  Kleinigkeiten  das  ni<ibt  ift,  was  er  BB 
fieb  sn  feyn  einbildet?  — 

Sogar  IVebb  bat   diefe  Stelle  des  Pbilo- 
ftratns gebraneht. 

ZIVÖLPTBR  BRIBFi 

Wabrbaflig,  Sie  baben  Recbt:    das  bfttte  40 
ieb  bedenken  fallen.   Allerdings  ift  Hr.  KlotS 
der  erfte,   welcber  die  Stelle  des  Pbiloflra- 


tns  benerbt  bat;  niebt  swar  naeb  ibren  l/ITor- 
ten,  aber  docb  nach  ibren  gebeinen  Sinne. 
Denn  wen  ift  es  vor  ibn  eingekonnen,  dns 
geringfte  ron  Perfpektir  darim  sn  finden? 
Jnnins,  Sebeffer,  Dn  Sonl,  Webb,  bnbea 
fie  alle  blos  Ton  der  Scbattimng  ▼erftanden. 
Die  guten  Leute!  Yon  der  PerfpektiT  ift  fie 
sn  rerfteben:  Hr.  Klots  ift  der  erfte  der  die- 
fes  fagt,   —   und  aneb  der  letste,   bolF  ieb. 

Aber  lalfen  Sie  nieb  niebt  rergeffcn,  bey 
welcber  Gelegenbeit  Hr.  Klots  die  Ansfcbweif- 
fung  über  die  Perfpektir  der  Alten,  in  fei- 
nen Bncbe  nacbt.  Obne  Zweifel  bey  der 
großen  Menge  gefcbnittener  Steine,  welcbe 
fie  nnwiderfprecblicb  beweifen !  Ja  wobl:  und 
wie  riele  neinen  Sie,  daß  er  deren  anfnbrt? 
In  allen ,  Sunna  Snmnamn,  riebtig  gereeb- 
net,  —  einen.  Und  diefer  eine  ift  gerade 
der,  Ton  welcben  Hr.  Lippert,  ans  den  er 
ibn  anfübrt,  ansdröcklicb  fagt,  «daß  er  ge- 
wiß glaube,  er  fey  der  einsige  in  feiner  Art; 
denn  unter  fo  Tielcn  Taufenden,  die  er  ge- 
feben ,  bab  er  niebts  Abnliebes  angetroffen,  wo 
die  PerfpektlT  fo  w«re  beobaebtet  worden.* 

«Überbanpt,  fagt  Hr.  Lippert,  ift  die  Per- 
•fpektir  bey  den  Alten  febr  geringe.  Es  bat 
•aber  docb  Leute  gegeben,  die  folebe  nla  ein 

■  'Wunderwerk  an  ibnen  gelobt.  Aber  wie 
•weit  kann  die  Liebbaberey  einen  niebt  trei- 
«ben?  Wann  ieb  die  Befcbreibung  oder  Er> 

•  kl«mng  eines  alten  WTerks  etwa  in  einen 

•  Bucbe  gelefen,  worinnen  Ton  deffen  febo- 
-ner  Perfpektir  etwas  gefegt  worden,  babe 
•ieb  aucb  allenal  laeben  nüffea;   denn   das 

•  fonft  acenrate  Kupfer  bat  mir  allenal  das 
«Gegentbeil  geneigt  Denn  iob  konnte  an  den 
•Bilde  niebt  einen  einsigen  Zug,  der  naeb  den 
•Regeln  diefer  l^iflenfcbaft  gewefen  wnre, 

■  erkennen,  aber  wobl  folebe  Febler,  die  nan 
•ancb  einen  AnflLnger  in  diefer  l^iflenfebaft 

■  niebt  rergeben  würde.  Die  Alten  abncten 
•die  Dinge  fo  uAgefebr  naeb,  wie  fie  ficb  d 
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•  Aage    darftellteii ,    oknc   ilie   Re|^ln    nnd  Er  nicht  «Hei»,  fie  alle  lachen,  wenn  ihnen 

•  Urfiiehcn  an  wiffen,  wanim  die  entfernten  der  Gelehrte  in  den  alten  Knnflwerken  Per- 

•  I>inge  in  Ange   Terknrat  oder  kleiner  er-  fpektir  neigen  wiU.    Aber  Hr.  Klotz  hatte 

•  feheinen.    Es  ifl   nher   etwa«  fehr  gemei-  bereits   feinen  Entfcfafuß   genommen;    feine 

•  Bca,    dnB  man  von  Snchen  nrtheilet,   wo-  B  Ehre  war  einmal   yerpfllndet;   er  hilt  bey 
«▼on  man  doch  nichts  Tcrfleht.'  der  Stange!    Der  Kfinftfer,   denkt  er,  find 

Wie  kömmt  es,  da  Hr.  Klota  fonft  fich  fo  wenige;  lafi  fit  lachen!  Sie  können  dich 

die  Einfichten  des-Hn.  Lippert  fo  frey  nn  doch  nicht  um  dein  Anfehn  lachen,  das  fich 

Miitse  gemacht,   daß  er   es  nicht  auch  in  auf  den  Bcyfall  gau«  anderer  Leute  grnn- 

diefcm  Punkte  gcthan?    Hr.   Lippert   fhgt  io  det!  -- 

nichts  mehr,  als  was  alle  KunfUcr  fagcn. 
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—    Sta  rag  rtQagiovg  Svra/ufig,    a{  xcrraaxfvageov  yfyovtvai,  xai  fx  noXXtav  jutv  aXhary  xat  ?x  rov 
t)[rij  fi9y  avrtar  tri  ow^eaS'ai «  na^  rotg  xaxa  ro  ßovXtjfia  rov  loyov  ßtovoi. 

Sl^ytvijg  X.  K. 

AN  DEN  HERRN  DIREGTOR  8CHU1VANN.  ZV  HANNOVER. 

17  7  7. 

Mein  Herr,  von  deucn  ich  nur  hiftorifch  weiß,  daß  (ie 

Wem  konnte  es  angelegner  fejn,  Ihre  neue  andre  wollen  gcfehn  und  geprfift  haben. 

8chrift  fofort  su  lefen,  als  mir?  —  Ich  hun-  Das  iit   doch   wohl  nnfireitig?    Dagegen 

gere  nach  IJbemeugong  fo   fehr,   daß   ich,  t8  if|  doch  nichts  einsuwenden? 

wie  EriiiehtoH,  alles  ▼erfchlinge,  was  einem  Wenn  ich  «n  Chrifli  Zeiten  gelebt  bittet 

nahmngsmittel  nur  ühnlich  ficht.  —  Wenn  fo  würden  mich  die  in  feiner  Perfon  erfAll- 

8ie  mit  diefem  Bogen  es  eben  fo  machen  t  ten  Weiffagungen   allerdings   auf  ihn   fehr 

fo  find  wir,  einer  des  audem  Mann.   Ich  bin  aufmerkfam  gemacht  haben.    Hitte  ich  nun 

mit  der  Hochachtung,   welche   fJntcrfueher  SO  gar  gefeben,   ihn  Wunder  thun;    hitte  ich 

der  Wahrheit  gegen  einander  SU  tragen,  fich  keine  CJrfaebc  su  sweifeln  gehabt,    daß   es 

nie  entbrechcn,  wahre  Wunder  gewefen:    fo  wflrde  ieh  zu 

Ihr  drc.  einem,  fon  fo  langeherausgeseiehneten,  wun- 

->     —      —  dcrthstigen  Mann,    allerdings  fo   yiel  Ver« 

Ein    nndrcs    jßnd    erfüllte    Weiffagungen,  S8  trauen  gewonnen  haben ,  daß  ich  willig  mci« 

die  ich   fdbft  erlebe  i    ein   andres,   erfällte  nen    Vcrftand    dem    Seinigen    unterworfen 

l/ITcifflagungen,  Tou  denen  ich  nur  hiftorifch  hitte;  daß  ich  ihm  in  allen  Dingen  geglaubt 

weiß,   daß  fie   andre  wollen   erlebt  haben.  bitte,  in  welchen  eben  fo  ungexweifelte  Er- 

Ein  andres  find  Wunder,  die  ich  mit  mei-  fahrongen  ihm  nicht  entgegen  gewefen  wsrcn. 

nen  Augen  fehc,  und  fclbft  in  prüfen  Ge-  SO       Oder;    wenn  ich   noch   itat  erlebte,  daß 

legenbeit  habe:    ein   andres    find   Wunder,  Chriftum   oder  die  ehriftiiche  Religion  be« 

IV.   B4.     Pr«M  Mit   1740.  ^ 
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treffenile  WeiflTagangeB,  von  deren  Priori-  tob  erfälltca  WeiffugimgeB  nad  Woadeta, 

Uet  ich  ÜBgfl  gcwifi  gewefea,  aaf  die  a»-  follea  dvreh  ein  Medinn  wirkea«  dn  ikneB 

fireltigfte  Art  in  Erfollang  gingen;  wenn  alle  Kraft  benimmt. 

noch   itst   von  gl&nbigen  Gbrillen  IVunder  Den   Origenet  anfahren,    nad  ihn   fagen 

gethan  wurden,   die  ich  für  echte -Wunder  .  V  lafTen,    «daft  der  Beweis  der   Kraft   wegen 

erkennen  nfifitei    was   könnte   mieh  abhalf  'der   erftannlichen  Wunder   fo  heiffe,    die 

ten,   mich  diefem  Beweife  des  Geiftes  und  «nur  Beft«tignng  der  Lehre  Chrifti  gcfehe- 

der  Kraft,  wie  ihn  der  Apoftel  nennet,  an  «hent  *  ift  nicht  ällänwohl  gethan,  wenn  »an 

fugen  ?  das,  was  unmittelbar  bc j  dem  Origines  dnr- 

In   dem  Ictstern  Falle   war   noch  Orige-  1^  nnf  folgt,  feinen  Lefem  Tcrfehwcigt.    Denn 

nes',   der  fehr   Recht  hatte  an   fagen,    daft  die  Lefer  werden  den  Origenes  auch   nnf- 

die  chriflliche  Religion  an   diefem  Beweife  fehlagen,   und   mit  Befremden  finden,    daft 

des  Geiftes    und    der    Kraft   einen    eigenen  er  die  Wahrheit  jener  bey  der  Grundlegung 

gAttüchern  Beweis  habe,  als  alle  griechifche  des  Chriftcnthums  gefchehenen  Wunder,  ht 

Dialektik   gew&hren     könne.     Denn,    noch  II  nollmy  fitr  aJiXbnf^  und   alfo  aus  der  Brsfih- 

war  SU  feiner  Zeit,  «die  Kraft  wunderbare  Inag  der  Erangeliften  wohl  mit,  aber  doeb 

Dinge  snihnn,  ron  denen  nicht  gewichen, '  ▼onichmlich  und  namentlich  aus  den  Wnn- 

die  nach  Chrifti  Vorfchrift  lebten;  und  wenn  dem  erweifet,   die   noch  damals  i^efchaben. 

er  ungcawei feite  Beyfpielehierron  hatte,  f o  <            Wenn   nun    diefrr  Beweis   des   Beweifes 

mufite  er  nothweodig,   wenn  er  nicht  feine  tO  itst   gftnslich    weggefallen;    wenn   nun   alle 

eigenen  Sinne  rerlengnen  wollte,  jenen  Be-  faiftorifche  Ge%viftheit   viel  sn  fcbwach  ift, 

weis  des  Geiftes  und  der  Kraft  anerkenn rii.  diefen  weggefallenen  angcnfcheinifchen  Be- 

Aber  ich«  der  ich  auch  nicht  einmal  mehr  weis  des  Beweifes  sn  crfetxen;  wie  ift  mir 

in  dem  Falle  des  Origenes  bin;    der  ich  in  .  denn  nnsnmnthen,   daft  ieh  die  nebmlichen 

dem   IS*«"  Jahrhunderte  lebe,    in   welchem  lg  unbegreiflichen   Wahrheiten,  welehe  Leute 

es  keine  Wunder  mehr  giebt;  wenn  ieh  an-  roi*  16  bis  18  hundert  Jahren  auf  die  kröf- 

ftcbe,   noch  itAt,   auf  den  Beweis  des  Gei-  tigfte  Veranlalfung   glaubten,  auf  eine  nn- 

ftes  und  der  Kraft,  etwas  sn  glanben,  %vas  endlich  mindere  VeraBlaifttng  eben  fo  fcrftf- 

ich   auf   andre  meiner  Zeit    angemeffenere  tig  glanben  foll? 

Bewteife  glanben  knnn:   woran  liegt  es?  so       Oder  ift,  ohne  Ausnnhme,   was   ieh  bey 

Daran  liegt  est  daft  diefer  Beweis  des  glaubwürdigen  Gefchichtfchreibern  lefe,  für 
Geiftes  und  der  Kraft  itst  weder  Geift  noch  mieh  eben  fo  gewift,  nis  wns  ich  felbft  er- 
Kraft mehr  hat;   fondern   au   meiifchlieheu  fahre? 

Zeugniffen  Ton  Geift  und  Kraft  kerabgefun*  Das  wüßte  ich  nicht,    daft   es  jeamls  ein 

ken  ift.  SB  JMenfch   behauptet  hütte:    fondern   man  be- 

Daran  liegt  es:  daft  Nachrichten  ron  er-  hauptet  nur,  daß  die  Naehriqhten,  die  wir 

füllten  Wciflagungen  nicht  erfüllte  Weiffa-  ron  jenen  Weiflagungen  und  W*nndem  bn- 

gungen;  daft  Nachrichten  tou  Wundern  nicht  ben,  eben  fo  snrerliffig  find,  nls  nur  immer 

Wunder  find.     Diefe,   die  ror  meinen  An-  hiftorifcbe  Wnhrbeiten  feyn  kSnnen.  ^  Und 

gen   erfüllten  WeiflTagnngen ,   die   vor  mei«  40  freylicht   fügt  man  hinan,  ktonten  biftori- 

neu  Angen  gefchehenen   Wunder,   wirken  fehe   IVnbrbeiten   nicht  demonftriret   wer- 

unmittelbar.     Jene    aber,    die   Ifaehrichten  den;    aber   dem  ohngeaehtet  muffe  man  fie 
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eben  fo  feflglaabm,  als  demonnrirte  Wahr-  ein  andrer  einen   andern   hiflorifchen  Sata 

keiten.  darauf  banet,-  eine  andre  hiflorifche  Wahr- 

Hierauf  nun  antworte  ich«   ErfUich;  wer  heit  daran«  fol^rert?  fieh  felbfl  rorbehalten, 

leugnet  es,    —    ieb  nicht  —  daft  die  Naeh-  andere   hiftoriCefae  Dinge   darnach   zu  fchi- 

richten  Ton  jenen  Wundern  und  Weiflagnn-  B  tsen?  Heißt  ff  im  grrhigften  etwas  anders? 

gen  eben  fo  xurerlftflig  find,  als  nnr  immer  etfrns  mehr?  Van  prüfe  lieh  genau! 

biflorifehe  Wahrheiten  fepi  können?  —'  Aber  W^ir  alle  glaAben,  dafi  ein  Alexander  ge- 

■nnt  fvenn  fie  nur  eben  fo  suverliflig  find,  lebt  hat,   welcber  in  knrxer  Zei^  faft  gann 

warum  macbt  man  fiebey   dem  Gebrauche  Afien  befiegte.    Aber  wer  wollte,  auf  die- 

auf  einmal  unendlich  suTerliflTiger ?  10  fen  Glanben  bin,  irgend  etwas  ron  großem 

Und  wodurch?  —  Dadurch,  daß  m«n  ganz  dauerhaften    Belange,    deflTen  Verluft  nicht 

nndere   und   mehrere  Dinge   auf  fie   bauet,  su  erfetzen  wmre,  wagen?   Wer  wollte,  die- 

als  man  auf  biftorifeh  erwiefene  Wahrbei-  fem  Glauben  zu  Folge,   aller  Kentitniß  auf 

ten  zu  bauen  befugt  ift.  ewig  abfchwivren,  die  mit  diefem  Glauben 

Wenn  keine  biftorifche  Wahrheit  drmon-  1«  ftritte?   Ich  wahrlich  nicht.     Ich  habe  itzt 

flriret  werden   kann:'  fo  k'ann   auch   nichts  gegen  deu  Alexander  und  feine  Siege  nichts 

durch  hiflorifche  Wahrhieiten   demonftriret  einzuwenden:  aber  es  w«re  doch  moeglich, 

werden.  daß  fie   fich   eben    fo   wohl  auf  ein  bloßes 

Das    ifl:    zuflilligc   GefehichtSwahrheiten  Gedicht  dfes  Chcerilns,  welcber  den  Alexan- 

kftnilen  der  Beweis  rön  nothwendigen -Yer-  M  der  fiberall    begleitete,    gründeten;   als   die 

nunftswahrheiten  nie  werden.  sehnjfihrige  Belagerung  TOtt  Troja  fieh  auf 

leb  *lengne  alfo  gar  laicht,  daß  in  Chrifto  weiter  nichts,  als  auf  die  Gedichte  des  Ho- 

Weiflagnngen  erfüllet  worden;   ich   leugne  mers  gründet. 

gar  nicht,  daß  Chriflus  Wunder  gethan:  Wenn  ich  folgKcb  biftorifeh  nichts  dür- 
fend ern  ich  leugne,  daß.  diefe  Wunder^  feit-  lH  wider  einxuwendenhabe,  daß  Chrifto«  einen 
dem  ihre  Wahrheit  rMlig  anfgehoeret  hat,  Todten  erwecktt  muß  ich  darum  für  wahr 
dnrch  noch  gegenwiHig  gangbare  Wunder  halten ,  daß  Gott  einen  Sohn  habe ,  der  mit 
erwiefcn  zu  werden;  feitdem  fie  nichts  als  ihm  gleiches  Wefens  fej?  In  welcher  Ver- 
Ilnehriebtcn  von  WT nudern  find,  (moegen  bindnng  fleht  mein  IJnTermcegen ,  gegen  die 
doeb  diefe  Nachrichten  fo  unwiderfprochen,  SO  ZeugnifTc  Ton  jenem  etwa»  erhebliches  ein- 
fo  nuwiderfprechlich'  fcyn,  als  fie  immer  zuwenden,  mit  meiner  Verbindlicbkrit  etwas 
wollen:)  mich  zn -dem  geringften -Glauben  su  glanben,  wogegen  fich  meine  Vernunft 
an   Cbrifli   anderweitige   Lehren  .verbinden*  ftrinbet? 

kßnnen  und   dfirffcn.      Diefe  anderweitigen  Wenn  ich  biftorifeh  nichts  darwider  ein- 

Lebren  nehme  ich  ans  anderweitigen  Grün-  ib  zuwenden  habe ,   daß  diefer  Chriflus  felbft 

den  an.  Ton  dem  Tode  an^erflanden :  muß  ich  darum 

Denn  zweytens:  was  beißt  eiäeu  hiflo-  für  wahr  halten,  daß  eben  diefer  anferflau- 
rifcbcn  Satz  für  wahr  halten?  eine  hiflo-  dene  Chriflus  der  Sohn  Gottes  gewefen  fej? 
rifche  Wahrheit  glanlten ?  Heißt  es  im  ge-  Daß  der  Chriflus,  gegen  deffen  Auferfte- 
ringflen  etwas  anders;  als  diefen  Satz,  diefe  40  hnng  ich  nichts  Hifltorifches  Ton  Wichtig- 
Wahr  heit  gelten  laffen?  nichts  darwider  ein-  keil  ciawenden  kann,  ficb  deswegen  für  den 
zuwenden  haben?  fieh  f^efallen   laifen,   daß  Sohn  Gottes  ani^gegeben ;  daß  ihn  feine  tlün- 

0' 


965                                      ACHTZEHIVTes  JAHRHUNDERT.  SG4 

ger  deswegen  dafor  gehalten  t  das  glaube  daft  Chriflns  IVunder  gethan:  fondem  ieb 
ich  hersHch  gern.  Denn  diefe  Wahrheiten,  leugne,  daß  diefe  Wunder,  feitdem  ihre  Wahr- 
ais Wahrheiten  einer  und  eben  derfelben  heit  yöllig  anfgebicret  hat,  durch  noch  ge^ 
Klaffe,  folgen  ganz  natürlich  aus  einander.  genwftrtiggangbareWundererwiefensa wer- 
Aber  nun  mit  jener  biflorifcben  Wahr-  B  den ;  feitdem  fie  nichts  als  Nachrichten  roa 
heit  in  eine  ganz  andre  Klaffe  Ton  l/Vabr-  Wnndem  find,  (mcsgen  doch  diefe  Nach- 
heiten  herüber  fpringen,  und  tou  mir  Ter-  richten  fo  nnwiderfprochen ,  fo  nnwider^ 
langen,  daß  ich  alle  meine  methaphyfifchen  fpreehlich  feyn,  als  fie  immer  wollen:)  mieh 
und  moralifchen  Begriffe  darnach  umbilden  su  dem  geringflen  Glauben  an  Chriftl  ander- 
foil;  mir  xnmuthen,  weil  ich  der  Anferfte-  10  weitige  Lehren  yerbinden  können  und  dfirffea. 
hung  Cbrifli  kein  glaubwürdiges  Zengniß  Was  Tcrbindet  mich  denn  dasn? — Nichts, 
entgegenfetsen  kann,  alle  meine  Grundideen  als  diefe  Lehren  felbft,  die  Tor  18  hundert 
Ton  dem  Wefen  der  Gottheit  darnach  ab-  Jahren  allerdings  fo  neu ,  dem  gannen  Um- 
snindem:  wenn  das  nicht  eine  /teraßaatg  hg  fange  damals  erkannter  Wahrheiten  fo  fremd, 
alXo  yfvog  ift;  fo  weiß  ich  nicht,  was  Ariflo-  IB  fo  uneinTerleiblich  waren,  daß  nichts  gerin* 
teles  fonft  unter  diefer  Benennung  Terftandeu.  gers  als  Wunder  und  erfüllte  Weiffagnagen 
Van  fagt  freilich:  aber  eben  der.  Chri-  erfordert  wurden,  um  erft  die  Menge  auf- 
ftus ,  Ton  dem  du  hiftorifch  mußt  gelten  merkfam  darauf  in  machen, 
laffen,  daß  er  Todte  erweckt,  daß  er  felbft  Die  Menge  aber  auf  etwas  anfmerkfam 
Tom  Tode  erftanden,  hat  es  felbft  gefagt,  tO  machen,  heißt,  dem  gefunden  MenfehenTcr- 
daß  Gott  einen  Sohn  gleiches  Wefens  habe,  ftaud  auf  die  Spur  helffen. 
und  daß  Er  diefer  Sohn  fey.  Auf  die  kam  er;  auf  der  ift  er:  and  was 
Das  wasre  gans  gut!  Wenn  nur  nicht,  er  auf  diefer  Spur  rechts  und  links  aafge- 
daß  diefes  Chriftns  gefagt,  gleicbfidls  nicht  jaget,  das«  das  find  die  Früchte  jener  Wua- 
mehr  als  hiftorifch  gewiß  waere.  av  der  und  erfüllten  Weiffagnngen. 

Wollte  man  mich  noch  weiter  Tcrfolgen  Diefe  Fruchte   fehe  ich  Tor   mir  reiffea 

und  fagen,   «O  doch!  das  ift  mehr  als  hifto-  und  gereift,  und  ich  follte  mich  damit  nicht 

■rifch  gewiß;  denn  InfpirirteGefchichtfcbrei-  ftttigen  durffen?   weil  ich  die  alte  fromme 

■  her  Tcrfichern  es  ,  die  nicht  irren  können:  *  Sage,  daß  die  Hand,  die  den  Saamen  dasu 

So   ift  auch    das,   leider,   nur  hiftorifch  go  ansgeftreuet,  fichfiebenmal  bey  jedem  Wurfe 

gewiß;   daß  diefe  Gcfchichtfchreiber  infpi-  in  Scbneckenblnte  wafchen  muffen  —  nicht 

rirt  waren,  und  nicht  irren  konnten.  etwa  lengnete,  nicht  etwa  beaweifelte  — fon- 

Das,   das  ift  der  garftige  breite  Graben,  dem  blos  an  ihren  Ort  geftellt  fejn  lieffe?  ^ 

über  den   ich   nicht  kommen   kann,   fo  oft  W^as  kümmert  es  mich,  ob  die  Sage  falfek 

und  ernftlich  ioh  a«eh  den  Sprung  Tcrfueht  gg  oder  wahr  ifti    die  Früchte  find  trefflich, 

habe.   Kann  mir  jemand  hinüber  helfen,  der  Gefetzt  es  gasbe  eine  grofl[e  nntsliche  ma- 

thn  es;  ich  bitte  ihn,  ich  befchwcBre  ihn.  Er  thematifche  W^ahrheit,  auf  die  der  Erfinder 

Tcrdienet  ein  Gotteslohn  an  mir.  durch  einen  offenbaren  Trugfcbluß  gekommen 

Und    fo   wiederhole    ich,   was  ich    oben  waere i  —  (Wenn  es  dergleichen  nicht  giebt: 

gefagt ,   mit  den  nehmlichen  W^orten.     Ich  40  fo  könnte  es  doch  dergleichen  geben.)  —  leng- 

lengne  gar  nicht,  daß  in  Chrifto  Weiffagun-  nete  ich  darum  diefe  Wahrheit«  entfagte  ich 

gen  erfüllt  worden;   ich   leugne  gar  nicht,  darum,  mich  diefer  Wahrheit  an  bedienen* 
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w»rc  ieb   dafna   ein  undankbarer  Lifterer  —  Ich  fehl ielTe,  nndwünfche:  möchte  dock 

des  Erfinders,    weil  ich   aus  feinem  ander-  alle,  welcke  das ErangeliamJokannis  trennt, 

weiti|;en  ScharfYinne  nicht  keweiren  wollte,  das  Tcftament  Jokannis  wieder  Tereinigen!' 

CS  für  kewcislick  daraus  gar  nickt  hielt,  daß  Es  ift  rrejiich   apokrypkifck ,   diefes  Tefta- 

der  Tmgfckluß,  durch  den  er  auf  die  Wahr-  B  meuti   aber  darum   nicht  weniger  fj^ftttlick. 
keit  geftofien,  kein  Trngfckluß  feyn  könne?— 


DAS  TESTAMENT  JOHANNIS. 

—  ^wt  in  peeiHs  Domini  reeubuii  et  de  purffftmo  fönte  haujlt  rivulvm  «foefriNarum. 

iiierifnymug, 

EIN    GESPRÄCH. 
i777. 

ER  vn  ICH  bius  und  Fabricius  vergebens  damack  durck- 

ca.  blftttert. 

Sie  waren  febr  üx  mit  diefem  Bogen:  aber  ica. 

■iun  fiebt  es  diefem  Bogen  auch  an.  ^O       Muß  denn  auch  alles  ein  Buch  fejn? 

ica.  Ba. 

80?  Es  ift  kein  Bück  diefes  Teftanient  Jokan- 

Ea.  nis?  —  Nun,  was  ift  es  denn? 

Sie  pflegen  fonft  deutlicker  su  fckreiben.  icn. 

ICH.  Itf       Der  letute  Wille  Johaunis;    —    die  lets- 

Die  grceßte  Deutlichkeit,  war  immer  die  ten  merkwürdigen,  einmal  über  das  andere 

grmfite  Scboeuheit.  wiederhohlten  Worte  des  flerbenden  Jfqhau- 

ua.  nis.  —  Die   können  ja  auek   ein  Tcftament 

Aber  ich  febe:  Sie  laffen  fich  auch  fortreif-  heiflcn  ?    Nickt. 

fen.  Sie  fangen  auch  an,  su  glauben,  nur  im-  SO                                         aa. 

■ler  auf  Umftinde  anfpielen ,  die  unter  hnn-  Können  freylich.  ~  Aber  fo  bin  ich  fchon 

dert  Lefem  nicht  einem  bekannt  find;    die  weniger  darauf  neugierig.   —   Indeß   dock: 

Ikuen  felbft  Tielleicht  nur   erft  feit  geftern  ^ie  lauten   fie    denn?    —    Ich    bin  in  dem 

oder  ehegeftem  bekannt  geworden  —  Abdias,   oder  wo  fie   fonfl  ftehen  mögen, 

icn.  M  nicht  eben  fchr  belefen. 

Zum  Ezempel?  icu. 

SB.  Bey  einem   minder  rerdöchtigen  Sehrift- 

Lnffe  gelehrt.  fteller  ftehen  fie  nun  doch.  —   Hieronymus 

ICH.  hat  fie  uns  aufbehalten ,  in  feinem  Commen- 

Znm  Exempel?  SO  tar   über    den    Pnulinifehen    Brief   an    die 

sa.  Galater.    —    Da   fchlagen  Sie  nur  nach.  — 

Ikr  Rmtkfei,  womit  Sie  fcklielTen.  —    Ikr  Ick  denke   kaum,   daß    fie   Iknen    gefallen 

Teflament  Jokannis.    lek  kabe  meinen  Gra-  werden. 
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Bft.  J&nger  aaeb  niebt  einmal  snr  Kiitbe  aieltf 

Wer  vveiA?  —  Sagen  Sie  iloeb  nvr.  tragen.  Und  doeb  rerfikomte  Jobames  anclb 

iGB.  keine  Collecte  gern;  lieft  keine  CollecCe  gern 

Ans   dem  Kopfe?    Hit    den  Umflinden,  so  Ende  geben,  obne  feine  Anrede  nn  die 

die  mir  itst  erinnerlicb  And,    oder  wabr-  tt  Gemeinde,   welcbe  ibr  t«glicbes  Brod  lie> 

fcbeinlicb  dünken?  ber  entbebrt  bitte,  ah  diefe  Anrede. 

EB.  sa. 

Warum  nicbt?  Die  öfters  niebt  febr  ftndiert  mag  gewe- 

icn.  fen  feyn. 

.Jobannes,    der  gnte  Jobnnnes,   der   ficb  10                                       icn. 

Ton   feiner   Gemeinde,    die    er  in    Epbefus  Lieben  Sie  das  Studierte? 

einmal   gcfammelt   batte,   nie   wieder  treu-  aa. 

nen  wollte:    dem   diefe  Eine  Gemeinde  ein  Naebdem  es  ift. 

genngfam  groffer  Schanplats  feiner  lebrrei-  icn. 

eben  Wunder,    und  wundertbKtigen  Lehre  IS       Gans   gewift   war  Jobannis   Anrede    das 

war;    Jobannes  war  nun  alt,  und  fo  alt  -  nie.    Denn   fie   kam   immer  ganz  nus  dem 

ca.  Hersen«   Denn  fie  war  immer  einflkltig  und 

Daß  die  fromme  Einfalt  glaubte,  er  werde  kurs;  und   wnrde   immer   Ton  Tag  nu  Tag 

nie  fterben.  einflkltiger  und   kürser,   bis  er   fie   endücb 

ICH.                                    •  tO  gar  auf  die  Worte  einsog  —  —      . 

Da  ibn  docb  jeder  tou  Tag  su  Tag  im-  aa. 

mer  mebr  und  mebr  fterben  fabe.  Auf  welche? 

sa.  icn. 

Der  Aberglaube  trauet  den  Sinnen  bald  Kindereben,  liebt  euch! 

SU  fiel,    bald  sn  wenig.  .-  Selbft  da,   als  IV   '                                    sa. 

Jobannes  fcbon  geftorben  war,  hielt  noch  Wenig  und  gut. 

der  Aberglaube  dafür,  daß  Jobannes  niebt  ich. 

fterben  könne,  daß  er  fcklafe,  niebt  todt  fej.  Meynen  Sie  wirklieb?  —  Aber  man  wird 

ICH.  des  Guten,  und  auch  des  Bcften,  wenn  es 

Wie  babe  der  Aberglaube  oft  der  Wahr-  SO  alltaeglieb  su  feyn  beginnt,  fo  bald  fatt!-- 

beit  tritt!  In  der  erften  Collecte,   in  weleber  Jobnn* 

sn.  nes  nicbt  mebr  fagen   konnte,   als  Kinder- 

ErsAhle»  Sie  nur   weiter.    leb   mag   Sie  .      eben,  liebt  euch!  gefiel  diefes,  Kindercbea, 

nicbt  dem  Aberglauben  das  Wort  fprecben  liebt  euch!  ungemein.    Es  gefiel  aueb  noch 

beeren.  gg  in  der  silreyten,  in  der  dritten,  in  der  rier- 

iCH.  ten  Collecte  X .  denn  es  hieß,  der  alte  fcbwaebe 

So  saudernd   eilig,  als  ein  Freund   ficb  Mann  kann  nicbt  mebr  fagen.     Nur  als  der 

nus  den  Armen  eines  Freiindes  windet,  um  in  alte  Mann  aueb  dann  und  wann  wieder  gute 

die  Umarmungen  feiber  Freundin  su  eilen,  —  beitere  Tage  bekam,  und  docb  nichts  mehr 

trennte  ficb  allmaelig  ficbtbar  Jobannis  reine  40  fsgte,   und   docb  nur  die  tsgliebe  Collecte 

Seele,  Ton  dem  eben  fo  reinen,  aber   wer-  mit   weiter  nichts,  als   einem   Kindereben, 

fallenen  Körper.  —  Rald  koanten  ihn  feine  liebt  euch!  befchloß;  als  man  fabe«  daß  der 
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alte  MtBii  nicht  Mos,  nur  fo  wenig  Tagen 
konnte;  als  man  fake»  daft  er  Tnrfetslich 
Bickt  mehr  ff^gen  wollte;  ward  das  Kinder- 
eken«  liebt  eneh  1  fo-  aatt,  fo  kahl,  fo  niehts- 
kcdentendl  Brüder  nnd  J[finger  konnten  es 
knom  ohne  Ekel  mehr  anhoercn;- nnd  erdrci- 
fielen  fich  endlieh  den  gnten  alten  Mann 
X19  fragen:  Aber,  Meifter,  wama  fagfl  da 
denn  immer  das  nehmliche? 


Und  Johannes?  — 

icn. 
Johannes  antwortete  t  Damm ,  weil  es  dcir 
Herr  befohlen.     Weil  das- allein,  das  allein, 
wenn  es  gefchiekt,   genng,   binl&nglich  ge- 
nvg  ift.  — 

sa. 
Alfo  das?  Das  ift  Ihr  TefUment  Johannis  ? 

icn. 
Ja! 


€rnt,   daft  Sie   es   apokryphifch  geneunet 
kaben! 

ICH. 

In  Gegenfatn  des  kanonifcben  Evangelü 
Johannis.  —  Aber  göttlich  ifl  mir  es  denn 
doch. 

aa. 

Etwn,  wie  Sie  anch  wohl  Ihre  Scbcsne 
göttlich  nennen  wnrden. 

icn. 

Ich   habe  nie    eine   Schoene  gftttlleb   ge- 
nannt, und  bin  nicht  gewohnt,  diefes  Wort 
fo  zn  mißbranchen.     •  IVas  leb   hier  gött* 
lieh  nenne ,  nennt  Hieron  jrmns  dignmm  Jornntte 
Jemleniimm, 


Ah  Hieronynsns! 


sa. 


ICB. 


Angnftinns  ersihlt,  daft  ein  gewifferPla- 
toniker  gefagt  habe,  der  Anfang  des  Eran- 
gelii  Johannis  Im  Anfang    war  das  Wort 


n.  f.  w.  rerdiene  In  idlen  Kirchen,  nn  dem 
Cehtbarften  in  die  Angen  fallendften  Orte,  mi( 
gpldnen  Bnebflabrn  angefchricben  zn  werden. 

za. 
V  Allerdings!  der  Plntonifcer  hatte  fehr 
recht.  ~  O  die  Platoniker!  Und  ganz  ge* 
wifi,  Plato  felbft  bitte  nichts  Erbabcners 
fchreiben  kdnuon,  als  diefer  Anfang  des 
Erangelii  Johannis  ift. 
10  icn. 

Mag  wohl  feyn.  — -  Gleichwohl  glaube 
ich ,  der  ich  aus  der  erhabenen  Schreib'erej 
eines  Philofophen  eben  nicht  riel  mache, 
daft. mit  weit  mebrerm  Rechte  in  allen  nn- 
IB  fern  Kirchen,  an  dem  fichtbarftcn  in. die 
Angen  fallendflen  Orte,  mit  goldnen  Buch- 
Itaben  angefchricben  zn  werden  rerdiente  — 
das  Teflament  Johannis. 

za. 
M       Hm! 

icn« 
Kinderchen,  liebt  euch! 

ca. 
Ja!  ja! 
IB  icn. 

Diefes  Tellament  Johannis  war  es,  womnf 
ehedem. ein  gewiffes  Sali  der  Erde,  fchwnr. 
Itst  fchwcert  diefes  Sals' der  Erde,  auf  das 
Erangelinm  Johannis:  nnd  man  fagt,  es  fe j 
SO  nach  diefer  Abindemng  ein  wenig  dumpfig 
geworden.' 

za. 
Auch  ein  Bmthfel? 

icn. 
SU       Wer  Ohren  hat  zu  baren,  der  bore* 

sa. 
Ja,  ja«  ich  merke  nun  wohl. 

icn. 
Was  merken  Sie? 

40    .  «•. 

So  ziehen  immer  gewilfe  fjonte  den  Kopf 
aus   der  Schlinge.    -     Genng,    daft   fic  die 
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eliriftlicbe  Liebe  bej behalten:  nuig  doeb  aus  ica. 

der  cbrirtlicben  Religion  werden,   was   da  IVas  Coli  es  mir  denn  helfen? 

will.  na. 

ICH.  Denn  es  ilt  um  fo  lieb  erlieber,  dafi  fieb 

I 

Ob  Sie  aieb  mit  wm  diefen  gewiffen  Leu-  «  jene  gewiffe  Leute  den  l/Veg  aur  Hölle  fo 

ten  xahlen?  fauer  naeben. 

BS.  icn. 

Ob   icb  reckt  daran  thun  wArde:    muffen  Wie  fo? 

Sie  Ton  fleh  felbft  erfragen.  es. 

ICH.  10       Wostt   das  Joch    der  chriftllehen   Liebe 

leb  darf  doch  alfo   ein  l/Vort  für  diefe  auf  fleh  nehmen,   wenn  es  ihnen  dureh  die 

gewiffe  Leute  fpreehea  ?  Glaubenslehren  weder  fanft  noch  Terdienfl- 

aa.  lieh  wird? 

IVenn  Sie  fieh  fühlen.  icn. 

ICB.  itt      Ja    freylich:    diefe    Gefahr  mAftten    wir 

Aber  ieh  Terfteh  Sie  auch  wohl  nicht.—  fie  nnn  fchoa  lanfca   laffen.    Ich  frage  alfo 

So  ift  die  chrif^liche  Liebe  nicht  die  ehrift-  nur:  iCI  es  ron  andern  gewiffen  Leuten  klug 

liehe  Religion  ?  gehandelt,  diefer  Gefahr  wegen,  welche  jene 

aa.  gewiffe  Leute  mit  ihrer  uaebriftlichen  cbriCI- 

Ja  und  Nein.  10  liehen  Liebe  lanffen,  ihnen  den  Flamen  der 

icn.  Chriften   absufprechen? 

Wie  Nein!  aa. 

aa.  Cm«    höh  eompetii  deßnitio^    ntm  eompetit 

Denn  ein  anders  find  die  Glaubenslehren  deßniium.     Habe  ich  das  erfunden? 

der  chriftlichen  Religion«   und   ein  andres  tu                                        ich. 

das  Praktifche,  welches  fie  auf  diefe  Glan-  Aber  wenn  wir  gleichwohl  die  Definition 

benslehren  will  gegrfindet  wiffen.  ein  wenig  weiter  faffen  könnten?   Und  das 

ICB.  nach   dem  Ansfpmche  jenes  guten  Mannes: 

Und  wie  Ja?  Wer  nicht  wider  uns  ifl,  der  ift  für  uns.  — 

BS.  SO  Sie  kennen  ihn  doeb,  den  guten  Mann? 

In  fo  fern  nur  das  wahre  chriftliche  Liebe  ea. 

ift,    die   auf  chriftliche  Glaubenslehren  ge-  'Recht  wobl.    Es   ift   eben  der,    der  an 

gründet  wird.  einem   andern  Orte   fagt:    Wer    nicht   mit 

ICB.  mir  ift,  der  ift  wider  mich. 

Aber  welches  Ton  beiden  möchte  wohl  SU                                       tcn. 

das  Schwerere  feyn?  —  Die  chriftliche  Glau-  Ja  fo!    Allerdings;   das  bringt  mich  snm 

bensichren   annehmen   und  bekennen?    oder  Stillfchweigen.    —    O,   Sie   allein   find   ein 

die  chriftliche  Liebe  ausüben?  wahrer  Chrift!  —  Und  belefen  in  der  Schrift 

EB.  wie  der  Teufel. 

Es  würde  Ihnen  nichts  helfen,   wenn  ich  io       Hieron^mu»  in  Epifl,  ad  GaltUas^  e.  «. 

auch  einräumte ,  daß  das  Letitere  be j  wei-  Beatus  Joannes  Evmn^Hfia ,  enm  Epheß 

tem  das  Schwerere  fej.  morarefnr  ufyue  ad  uitimam  fineeiutem ,   ef 
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viar  inier  difiijnilorwim  mumus  md  Eedejtmm  mdermit^   l9di%  mftcti^  ^od  eadem  Jemptr 

deferreimrt  nee  pojfei  in  plurm  voeem  verbm  audirent^  dixerunt:  Magijter  ^  ^uare  Jemper 

eanieaeere^    nihil  mlind  per  Jingulms  Jelehml  kme  lequeris?  Qui  rejpondit  dignam  Jemnne 

proferre  eolleetas^   nifi  kme:    Bilioli  diligiie  fenieniimmt  Quia  prieeepium  Domini  e/t,  et 

mlierulum,     Tandem  difeipnli  et  frntres  qui  II  /t  Jolum  fimiy  Jufßeii. 


ANTI-6ÖZE. 


Bella  geri  plaeeai  nulloe  habiiura  triumphos  l 

Luc. 
Z  W  B  T  T  B  B. 

1778. 


Hein  Herr  Hauptpaftor,  andern  Natnr  geworden  ift.    Jeder  Henfcb 

Ick  erhielt  Ihr  Etwas  Vorläufiges  gegen  hat  feinen  eignen  Stil,  fo  wie  feine  eigne 
■aeine  «—  wenn  es  nicht  Ihre  erfte  Löge  ift  —  Nafe;  uad   es   ift  weder  artig  noch  chrift- 

Bittelhare  nnd  unmittelbare  feindfelige  An*  lieh,  einen  ehrlichen  Haan  mit  feiner  Nafe 
griffe  auf  unfre  allerheiligfte  Religion  ^c.  10  anm  heften  haben,  wenn  fie  auch  noch  fo 
um  Abend  des  Ofterabends;  und  hatte  noch  fonderb'ar  ift.  Was  kann  ich  dafür,  daB 
eben  Zeit,  den  herrlichen  Vorlauf  in  ko*  ich  nun  einmal  keinen  andern  Stil  habe? 
ften.    Der  foll  mir  auf  da«  Feft  fchmeckenl  Daft  ich  ihn   nicht  erkunftle,   bin  ich   mir 

dachte  ich.  Und  er  hat  mir  gefchmeckt.  bewußt  Auch  bin  ich  mir  bewußt,  daß 
Gott  gebe,x  daß  mir  der  Flachlauf  sn  fei-  IB  er  gerade  daan  die  ungewöhnlichften  Gas- 
ner Zeit  auch  fo  fchmeekea ,  auck  fo  wokl  caden  sn  macken  geneigt  ift,  wenn  ick  der 
bekommen  mag!  Sacke  am  reifften  nachgedacht  habe.  Erfpielt 

Aber  was  das  nun  wieder  ift!   Der  Heir         mit  der  Haterie  oft  um  fo  muthwilliger,  je 
Hauptpaftor  Tcrweifen  mir  in  Ihrem  Etwas         mehr  ich  erft  durch  kaltes  Nachdeaken  der- 
Voriinfigen,  weickesick,  der  Gefckmeidig-  flo  felben  michtig  au  werden  gefucht  habe, 
keit   wegen,   lieber   das  Yorlilifige   Etwas  Es  k6mmt  wenig  darauf  an,  wie  wir  fehrei- 

nennen  will,  mit  fo  Tielem  Ernft  und  Nach-  ben:  aber  Wel,  wie  wir  denken.  Und  Sie 
druck   meine  iCquiroken   nnd    Wortfpielet  wollen  dock  wokl  nickt  behaupten ,  daß  un- 

und  dennoch  mache  ich  fehon  wieder  ein  ter  rerblömten ,  bilderreichen  Worten  noth- 
fo  hftßlich  Ding,  und  sequi? odre  nnd  wort-  tV  wendig  ein  fchwanker,  fckiefer  Sinn  liegen 
fpiele  mit  rorlinfig  und  Vorlauf ;  okne  auck  muß?  daß  niemand  ricktig  nnd  beftimmt 
nur  im  gering^en  Torher  sn  erklaeren,  ob  denken  kann,  als  wer  fick  des  eigentlick- 
ick  den  Vorlauf  Ton  der  Kelter  oder  von  ften,  gemeiuften,  platteften  Ausdruckes  be- 
der  Blafe  Tcrfteke.  dienet?  daß,  den  kalten,  fymbolifchen  Ideen 

Dock  lieker  Tergeben  Sie  mir  immer,  Herr  80  auf  irgend  eine  Art  etwas  ron  der  Wirme 
Hauptpaftor,  eine  Schwachheit ,  die  mir  sur         und  dem  Leben  natarlicher  Zeichen  su  ge- 
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ben    fnchen,   der    Wabrheit    fcblecbtenÜBirs  gebeerig  beobiiebtet,   ffitht  den   IKaleg  Gc- 

fcbade?  fcbraeidigkeit  und  'Webrbcit.   Aber  wie  lange 

l/Vie*  licberiicb,   die  Tiefe  einer  Wunde  und  gcna«    mnS  man   denn  aacb  eine  Hefa- 

nicbt   dem    fcbarfen ,    fondern   dem    blanken  pber  oft  betracbten ,   ebe  man  den  Strom  in 

•Scb%verdfe  zufchreibenl    Wie  Iftcberlicb  a]fo  *  ibr  entdecket ,  der  uns  am  beften  weiter  brin- 

aucb,    die  Uberlegenbeit   welcbe   die  'Wabr-  gen  kann!    Und   fo   waere  es  gans  natnrlicb« 

beit  einem  Gegner  über  uns  giebt,  einem  blen-  daß  das  Tbeater  eben  nicbt  den  beftcn  pro- 

denden  Stile  deflelben  znfcbrciben!  leb  kenne  faifcben  Scbriflflcller   bilde.     leb   denke   fo- 

keinen  blendenden  Stil ,  der  feinen  Glanz  niebt  gar,  felbft  Cieero,    wenn  er  ein  beßrer  Hia- 

▼on    der  Wabrbeit   mebr   oder  weniger  ent-  iO  logift  gewefen  waere ,  wurde  in  feinen  ibrigen 

lehnet    'Wabrbeit  allein  giebt  echten  Glanz ;  in  eins  fortlaufenden  Schriften  fo  wunderbar 

nnd  muß  aucb  brj  Spötterej  nud  PofFe,  we-  nicht   fcyn.     In  dicfen    bleibt   die   Riehinng 

nigftens  als  Folie ,  unterliegen.  der  Gedanken  immer  die  hehmliche ,  die  ficb 

Alfo  von  der,  von  der  Wahrheit  laffen  Sie  uns  in  dem   Dialog  alle   Augenblicke   Terändert. 

fprechcn,  und  nicht  rom  Stil.  ~  Ich  gebe  den  IB  Jene  erfodcm  einen  gefetzten,  immer  gleichen 

meinen  aller  Welt  Preiß.;  und  freylich  mag  ihn  Schritt;    diefer  Tcrlangt   mit  unter  Sprunge: 

das  Theater  ein  wenig  Terdorben  haben.    leb  nnd  feiten  ifl  ein  bober  Springer,   ein  guter 

kenne  den  Hauptfehler  febr  wohl ,  der  ihn  ton  ebner  T&nzer. 

fo  manchen  andern  Stilen  auszeichnen  foll:  und  Aber,  Herr  Hnnptpaflort-^ns  ift  mein  Stil, 

alles ,  was  zu  merklich  auszeichnet ,  ift  Feh-  10  nud  mein  Stil  ifl  nicbt  meine  Logik.  —  Doch 

1er,    Aber  es  fehlt  nicbt  riel ,  daß  ich  nicht,  ja  I    Allerdings   foll  auch  meine  Logik  feyn, 

wieOrid,  die  Kunftrichter«  die  ihn  Ton  allen  was   mein   Stil  ifli    eine   Theaterlogik.     Ste 

feinen  Fehlern  Cinbem   wollten,   gerade  f&r  fagen  6ie.    Aber  fagen  Sie  was  Sie  wollen: 

diefen  einzigen  um  Schonung  anflehen  möchte.  die  gute  Logik  ifl  immer  die  nebmiicbe,  man 

Denn   er  ifl   nicbt   fein  Fehler:    er  ift   feine  18  mag  fie  anwenden«  worauf  man  will.    Sogar 

Erbfände.    Nebmiich:    er  Tcrweilt  •  ficb    bey  die  Art,  fie  anzuwenden,  ifl  überall  die  nebm- 

feinen  Hetaphem,  fpinnt  fie  hinfig  zu  Gleich-  liehe.'  Wer  Logik  in  einer  Konundie  zeigt, 

niflen,   und  malt  gar  zu  gern  mit  unter  eine  dem  wurde  fie  gewiß  auch  zu  einer  Predigt 

in  Allegorie  aus;  wodurch  er  ficb  nicht  fei-  nicbt  entftebens  fo  wie  der,  dem  fie  ip  einer 

ten  in  allzuentfemte  nnd  leicht  umzuformende  VO  Predigt  mangelt,  nimmermehr  mit  ihrer  Hülfe 

iertia  eomparaiionis  Terwickelt.   Diefen  Feh-  auch  eine  nur  ertrsgliche  Komcedie  zn  Stande 

ler  rooegen  auch  gar  wohl  meine  dramatifchen  bringen  würde»  nnd  wenn  er  der  nnerfcbdpf- 

Arbeitcn  mit  yerftirkt  haben ;, denn  die  Sorge  liebfte    Spaßyogel    unter   der   Sonne    wsere. 

fnr  den  Dialog  gewdbnt  nus,  auf  jeden  ver-  Glauben  Sie,  daß  Pater  Abraham  gute  Ko- 

bitimten  Ausdruck  ein  feharfes  Auge  zu  ha-  SB  modien  gemacht  b&tte?    Gewiß  nicbt t   denn 

ben  i   weil   es  wohl   gewiß   ifl ,   daß   in   den  feine  Predigten  find  allzu  elend*    Aber  wer 

wirklichen  Gefpraechen  «les  Umganges,  deren  zweifelt  wohl,   daß  Bloliere  nnd  Shakefpear 

Lauf  feiten   die   Vernunft ,    und    fafi   immer  Tortrefflicbe  Predigten  gemacht  nnd  gehalten 

die  Einbildung  ftenert,    die  mebreflen  Über-  hätten,   wenn  fie,  anflatt  des  Theaters,  die 

gftnge  aus  den  Metaphern  hergenommen  wer-  40  Kanzel  hätten  befteigen  wollen? 

den,  welche  der  eine  oder  der  andere  braucht.  Als   Sie ,    Herr    Haupt|Miflor ,    den   guten 

Diefe  Erfcheinung  allein ,  in  der  Nachahmung  Sehloffer  wegen  feiner  Komcsdien  fo  erbau- 
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lieh  T«rfolgtep,  fiel  eine,  doppelte  Fni^  vor.  ■uflen  fick  des  Herrn  Hanptpnftors  liebe  Kin- 
Die  eine:  darf  ein  Prediger  Koaodien  ma-  der.  in  Chrifto  diefen  befchnaffelieu ,  heleck- 
elien?  Hieranf  anturortete  ich :  waruni  nicht?  len  Brej  wieder  in  den  Mund  fchmieren  laffea. 
-wenn  er  kann*  Die  sweyte :  darf  ein  KO'  Ift  es  Ton  einem  reehtfehaflTenen  Gelehrten  — 
■tOBdienfehreiber  Predigten  machen?  Und  dar-  H  ich  Will  nicht  fagen,  Tdri  einem  Theologen  — 
nnf  Tvar  meine  Antwort:  warum  nicht?  wenn  begreiflich,  daß  er,  unter  einem  folchen  Ti- 
er will.  '-  tel,  widerlegte  Befchuldignngen  nochmals  in 

Doch  wosn  alles  diefes  Gefchw&s?    Was  die  Welt  fehickt ,  ohne  auf  ihre  Widerlegung 

gehen  mich  itit  die  Armfeligkeiten  des  Stils  die  geriugfle  .Rfiekficht  zu   nehmen?  ~.   aSo 

und  Theaters  an;  itzt  da  ein  fo  fch reckliches  10    «hat  er   denn  wohl   Ton  diefer  Widerlegung 

H«|sgerieht   über   mich   Terhangen  wird?  —  «nichts  gewußt?"   —  O  doch!  Er  weiß  fehr 

Da  fteht  e^,  mein  nnbarmhcrsiger  Anklaeger,  wohl,    daß   fie   vorhanden  ift;   er  hat  davon 

und  wiehert  Blut  und  Yerdammung:  und  ich,  gehoert:    nur  gelefen    hat   er  fie  noch  uicht, 

einftitiger  Tropf,    flehe   bey  ihm,   und   lefe  und  nach  dem  Fefte  wird  es  fich  zeigen,  ob  er 

ihm  ruhig  die  Federn  vom  Kleide.  —  19  es  für  ncethig  findet,  darauf  su  antworten.  — 

fch  muß,    ich    muß   entbrennen,    —    oder  Und  inzwifchen,  Herr  Hauptpaflor,  inswi- 

■leine  Gelaflenheit  felbfl,  meine  Kälte  felbft,  fehen   haben   Sie   dennoeh    die   Graufamkeit, 

machen  inich  des  Vorwurf«  werth.  Ihre  Befchuldignngen  zu  wiederhohlcn?  in  die- 

IVie,    Herr   Hauptpaftor?    Sie  habeb   die  fem  gefchirften  Tone  zu  wiederhohlen?  —  Alfo 

Unrerfchemtheit,  mir  mittelbare  und  unmit-  10  find  Sie   allwiffend?    Alfo   find  Sie  nntrieg- 

telbare  feindfelige  Angrifle  anf  die  chriftliche  lieh?    —    Alfo   kann    fehicchterdings  in.  mei- 

Religion  Schuld  zugeben?  Was  bindert  mich*  ner  Wicder|egung   nichts   ftehen,    was   mich 

,in  die  W^elt  zu  fchreiben,    daß   alle  die  he-  in  einem   nnfchnidigern  Lichte   zeigte?    was 

terodozen  Dinge ,  die  Sie  itzt  an  mir  verdam-  Sie  einen  Theil  Ihrer  Klage  zurück  zu  neb- 

■wn,   ich   ehedem  aus  ihrem  eigenen  Munde  9S  men,    bewegen   kAnnte?    Alfo,   wie  Sie  eine 

gebeert  und  gelernt  habe?  Was  hindert  mich?  Sache   einmal   anfehen,    fo,    Tollkommeu    fo. 

Eine   Unwahrheit   w«ere    der   andern    werth.  find    Sie  gewiß,    daß  Sie   diefelbe   tou  nun 

Daß   ich  Ihre  Stirn   nicht  habe:    das  allein  an  bis  in  Ewigkeit  anfehen  werden? 

hindert  mich.     Ich  nnterftehe  mich  nicht  zu  In   diefeni  einzigen  Zuge,  Herr  Hanptpa> 

fagen,    was   ich    nicht   erweifen    kann:    und  SO  flor,  flehen  Sie  milr  ganz  da«  wie  fie  leiben 

Sie  ---  Sie   thun  alle   fieben   Tage,    was   fie  und   leben.     Sie   haben   TOr  dem  Fefte  nicht 

■nr  einen<  Tag   in   der  Woche  thun  foHten.  Zeit ,    die   Verlheidigung   des    Beklagten '  zu 

Sie  fchwatzen»  Terleumden  und  poltern:  für  beeren.     Sie  wiederhohlen  die  Anklage,   und 

Beweis  und  ETiction  mng  die  Kanzel  forgen.  fchlagcn    feinen   Nnmen    getrolt   an   Galgen, 

Und   die  einen   fo  infamirenden  Titel  fiik-  SV  Nach  dem  Fefte,  nach  dem  Fefte,  werden  Sie 

ret,  —  was  enth&ltdiefeGözifcbe Scharteke?  fchon  fehen,  ob  auf  feine  Vertbeidigung  der 

nichts  enthält  fie,    als  elende   Recenfionen,  Ifame  wieder  abzunehmen  ift,  oder  nicht! 

die  in  den  freywilligen  Bcytrasgen  fehon  fie-  Gegen  einen  fbichen  Mann  wgere  es  mmg- 

lien,  oder  werth  find  darinn  zu  flehen.    Doch  lieh,  diegeringfle  Achtung  bejzubebalten?  — 

jai    fie  enthilt  auch  einen   zunii   drittenmale  40  Einem  dritten:    Tielleicbt.     Aber  nicht  dem, 

nufgewirmten  Brej,  den  ich  lAngfl  der  Katze  nach  deflen  Kopfe  diefe  Steine  zielen.   Gegen 

Torgefelzt  habe.     Und    dennoch    fallen    und  einen   folchen   Mann  follte  es   nicht   hinwie- 
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dcrnm  erlaubt  fcyn ,  Heb  aller  Artco  toh  Waf- 
fen SU  bedienen?  Welcbe  'Waffen  können  neu- 
cbelmördrifcber  fejn,  als  fein  Verfahren  ift? 

Gleichwohl,  Herr  Hanpfpaflor,  befürchten 
Sie  von  mir  nur  nicht,  daß  ich  die  Grinsen 
der  WiederTcrgeltang  Aberfchreiten  werde. 
Ich  werde  diefe  Grinsen  noch  lange  nicht 
beröhren,  wenn  ich  Ton  Ihnen  auch  noch  fo 
hAhnend,  auch  noch  fo  rerachtend,  auch  noch 
fo  we|rwerfend  fcbreibe.  Sie  können  einen 
nngentteten  Gegner  yiellcicht  an  mir  finden: 
aber  ficherlich  keinen  unmoralifchen. 

Diefer  Untcrfchied,  swifchen  nngeßttet  und 
unmoralifch ,  der  fehr  wichtig  ifl;  obgleich 


beide  Wörter,  ihrer  Abkunft  nach ,  Tollkoui- 
ncn  das  nehmliche  bedeuten  mnSten,  foU 
ewig  unter  uns  bleiben.  Nur  Ihre  unmora- 
lifchc  Art  su  difputiren ,  will  ich  in  ihr  uiaeg- 
B  lichftes  Licht  su  fctsen  fuchen ,  füllte  es  aucb 
nicht  anders,  als  auf  die  uugefittetefte  Weife 
gefchehen  können. 

Itst  ift  mein  Rogen  toII;  und  mehr  als 
einen  Rogen  follen  Sie  auf  eiomal  Ton  mir 
tO  nicht  erhalten.  Es  ift  erlaubt,  Ihnen  den 
Eimer  faulen  Waflers,  in  welchem  Sie  mich 
erOlufen  wollen,  tropfenweife  auf  den  ent- 
blceßten  Scheitel  fallen  su  laffen. 


JOHANN  GEORG  HAMANNS  iESTHETIGA  IN  NUGE. 

EINE  RHAPSODIE  IN  KABBALISTISCHER  PROSE. 


Aus  den  Kreuzxütjen  des  Philolcßen  i762.      Die  Anmerkungen  Jtnd  weggeln/Sen. 


HORATIVB. 
Olli  profimum  vulgus  et  mreeo, 
Fauefe  Unguis!  emrminm  nen  prius 
Auditm, ,  Mujarum  Jkeerdos , 
yirginihus  puerisque  eanfo. 
Hegum  limendorum  in  proprios  greges^ 
iUges  in  ipfos  imperium  efl  iovis^ 
CUtri  giganteo  fnum/iAo, 
Cuneta  Jupereiiio  moventis. 


Nicht  Leyer!  —  noch  Pinfel!  —  eine  Wurf- 
fchaufel  für  meine  Mufe,  die  Tenne  heiliger 
Litteratur  su  fegen!  —  —  Heil  dem  Ers- 
engel  über  die  Reliquien  der  Sprache  Ka- 
naans! —  auf  fchcenen  Efelinnen  fiegt  er  im 
Wettlauf;  —  aber  der  weiie  Idiot  Griechen- 
lands  borgt  Euthjphrons  ftolsc  Heugfte  aum 
philologifchen  Wortwechfel. 


ftV  Pocfie  ift  die  Hutterfprache  des  menfch- 
lichen  Gefchlechts ;  wie  der  Gartenbau,  ilter 
als  der  Acker :  Malerey ,  —  als  Schrift:  Gc- 
fang,  —  als  Deklamation:  Gleichniffe,  —  als 
Schlöffe:   Taufch,    —    als  Handel.     Ein   tie- 

SO  ferer  Schlaf  war  die  Ruhe  unferer  Urahnen; 
und  ihre  Rewegung,  ein  taumelnder  Tans. 
Sieben  Tage  im  Stillfchweigen  des  Nachfin- 
nens  oder  Erftaunens  faßen  fie;  —  —  und 
Ihaten    ihren   Mund    auf    —    su    geflügelten 

SB  Sprüchen. 

Sinne  und  Leidenfchaften  reden  und  Ter- 
ftehen  nichts  als  Rilder.  In  Rildem  beftebt 
der  ganse  Schats  meufchlicher  Erkenntniß 
und  Glückfeligkeit.  Der  erftc  Ausbruch  der 
Schöpfung,  und  der  erfte  Eindruck  ihres 
Oefcbichtfchreibers;   —    —  die  erfte  Erfchei- 

80  nung  und  der  erftc  Genuß  der  Natur  vereinigen 
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fich  in  den  l^ortet    Es  werde  Licht!  Hie-  bekannt  (rcword^Mv  all||;enielBeB  BefUadlieit 

mit  Aagt   fieb  die  Empfindung  Ton  der  Ge-  tbierifcber    Cbairaktere,    —    die    den    erflen 

genwart  der  Binge  an.  Menfcben  bewog,  unter  dem  gelehnten  Balg 

Endlich   kroente   Gott  die   finnlicbe  Offen-  eine  aufchanende  Erkenntniß  Tergangencr  und 

bamng  feiner   Herrlichkeit   durch   daa   Hei-     V  künftiger  Begebenheiten  «ut*  die  Nachwelt  fort- 

flerftuck  des  Menfcben.     Er  fchnf  den  Men*         supHansen >  — 

fchen  in  göttlicher  Geflalt; xnm  Bilde  Rede,    daft  ich  Dich  fehe!    -    -^   Biefer 

Gottes  fchttf  Er  ihn.    Diefcr  Ratbfcliluß  des  Wunfeh  wurde  durch  die  Schöpfung  erfüllt, 

Urhebers  loest  die  Tcrwickelteften  Knoten  der  die  eine  Rede  an  die  Kreatnr  durch  die  Hrea* 

menfchlichen   Natur    und    ihrer  Beltimmung   iO  tnr  ift;  denn  ein  Tag  fagts  dem  andern,  und 

auf«     Blinde  Heiden   haben  die  Unfichtbnr-  eine  Nacht  thnts  kund  der  andern.    Ihre  Lo- 

keit  erkannt ,  die  der  Menfch  mit  Gott  ge-  fung  liuft  über  jedes  Klima  bis  an  der  Welt 

mein  hat.     Die  Terhüllte  Figur  des  Leibes,  Ende,   und  in  jeder  Mundart  beert  man  ihre 

das  Autlits  des  Hauptes,   und  das  Außerfte  Stimme.  —   —  Die  Schuld  mag  aber  liegen, 

der  Arme  find  das  fichtbare  Schema,  in  dem  iH  woran  fie  will,  (außer  oder  in  uns):  wir  ha- 

wir  einher  gehn ;   doch  eigentlich  nichts  als  ben  an  der  Natur  nichts  als  Tnrbatferfe  und 

ein  Zeigefinger  des  Tcrborgenen  Menfcben  in  disieeti  membra  poetw  sn   unferm  Gebrauch 

uns;  -r  übrig.     Diefe  zu  fammlen  ifl  des  Gelehrten; 

Exemplum^ue  DEM  ^uisifue  efl  in  imkmffine  fie   aussulegen,    des  Phllofophen;    fie   nach- 

parva.  M  snahmen   —  oder   noch  kühner!  —   —  fie  in 

Die  erfte  Nahrung  war  aus  dem  Pfianzen-  Gefchick  sn  bringen,  des  Poeten  befcheiden 

reiche;  die  Milch  der  Alten,  der  W^ein;  die  Theil. 

ültefte  Dichtkunft  nennt   ihr  gelehrter  Scho-  Reden   ifl  übcrfetsen  —  aus   einer  Engel- 

liafl,   (der  Fabel  des  Jotbams  und  Jons  sn-  fprache  in   eine  Menfchenf prache ,  das  beißt, 
folge)  botanifcb;  auch  die  erfte  Kleidung  des  IS  Gedanken  in  Worte,  —  Sachen  in  Namen,  — 

Menfcben   war  eine  Rhapfodie   TOn   Feigen-  Bilder  in  Zeichen;  die  poetifch  oder  kyriolo- 

blittern.  ~    —  gifch ,  —  hiftorifch,  oder  bieroglypbifcb 

Aber  Gott  der  Herr   machte   Röcke    tou  und   philofopbifch  oder  chnrakteriftifch  feyn' 

Fellen,   und   aog  fie  an    —  unfern  Stamm-  können.     Diefe  Art  der  fjberfetsnng,    (fcr- 
eitern,  denen  die  Erkenntniß  des  Guten  und  80  ftehe  Reden)  kommt  mehr,   ab  irgend  eine 

Boefen   Scham  gelehrt  hatte.   —  W^enn  die  andere,  mit  der  Terkehrten  Seite  Ton  Tape- 

Nothdurfl   eine   Erfinderin  der    Bequemlich-  ten  überein, 

keiten  und  Kunfle  ifl,   fo  hat  man  Urfache  j§nd  fhewM   ihe  fiuf^  hui  not  ike  uforA*- 

fich   mit  Goguet  cu    wundem,    wie  in   den  man*M  fkill; 
Morgenlindem  die  Mode  fich  an  kleiden,  und  SB  oder  mit  einer  Sonnenfinflerniß ,  die  in  einem 

zwar  in  Thierhiuten ,  hat  entftehen  können.  Gefseße  toU  Walfers  in  Angenfchein  genom- 

Darf  ich   eine  Vermutbung  wagen ,    die   ich  men  wird. 

wcnigflens  für  finnreich    halte?    -    —    Ich  Mofis  Fackel  erleuchtet  felbfl  die  intellec- 

fctze   das  Herkommen  diefer  Tracht  in   der  tualifehe  W^elt,  die  auch  ihren  Himmel  und 
dem  Adam  durch  den  Umgang  mit  dem  alten  40  ihre  Erde    hat.     Bacon   fergleiicht   daher  die 

Dichter,  (der  in  der  Sprache  Kanaans- Abad-  W^ifflenfchaflen  mit  den  Gewiffern  über  und 

don,   auf  bclleniflifch   aber  Apolljron  heißt,)  und  unter  dem  Gewölbe  anferer  Dnnftkngel. 
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Jene  find  ein  gliefcrn  Meer,  als  KrydUll  mit  '       snm  Toniu»,    daft   er^ficli  fernen  ivird,    wie 

Feoer  g^emeugt;   diefe   hingegen  kleine  IVol-  der   heilige  Petms   Tor  dehn  grofieo  leinenen 

ken  «US  dem  Heer,  als  eine  Alanneshand.  Tuch  an  Tier  Zipfeln  gebunden,  darin  er  mit 

Die   Schdpfuqg   des   Scbauplatces    verhilt  einem    Blick    gewahr   ward,   «nd   fahe  vier- 

fich  aber  lur  ScIiApfang  des  Meiifeben,   wie  K  fiiftige  Thiere  der  Erden  und  wilde  Thiere  und 

die  epifche  xur  dramaiifcben  Dichlknnfl.  Jene  Gewurme  ond  Yoegel  des  Himmels  —   ~    -i- 

gefcjiab  durchs  IV ort;  die  leiste  durch  Hand-  «O  nein ^  •befeffener  —  Samariter!* (fo 

lang-  —  Herz !  fey  wie  ein  flilles  Meer! wird    er   den  Philologen   fchelten  in    feinem 

Heer  den  Rath:  Laßt  uns  Menfcben  machen,  HenBcn)  ~   *tar  Lefer  Ton  orthodoxem  «6e- 

ein  Bild,   das  uns  gleich   fey,    die   da   herr-  10  fchmaek   gehceren   keine   gemeine  Ausdrucke 

fcben!   -    -  Sieb  die  Tbat:    Und  Gott  der  noeb  unreine  Schnffeln  —   —    imp^haiffi- 

Herr  machte  den  Menfcben  aus  einem. Erden-  mnm  e/l,  eommunia  proftrie  dicere    —  Siehe! 

kloß   --   —  Vergleich  Rath   und  Tbat;    bete  darum  gefehiebt  es,    daß   ein   Autor,   deffen 

den  kräftigen  Sprecher  mit  dem  Pfalmifken;  Gefcbmack  acht  Tage  alt,   aber   befcbnitten 

den   yermeynten  Gärtner   mit  der   Erangeli-  tK  ifi^  lauter  weißen  überzogenen  Entian  —  nur 

flin  der  Junger;  und' den  freyen  Tftpfer  mit  Ehre  menfcblicher  Notbdnrfti  —  in  die  Win- 

dem  Apoftel   bellenilltifcber  Weltweifen  und  dein.   Ibnt         ^  Die   fabelhafte   Uifiliebkcit 

tälmudifcbcr  Schriftgelehrten  an!  des  alten  Phrygiers  ift  in  der  Tbat  lange  fo 

Der  hieroglyphifcbe  Adam  ift  die  Hiftö-  .  blendend  nicht,  als  die  aBfIbetifcbe  Scbcen- 
rie  des  ganzen  Gefcb.lechts  im  fymbolifcben  M  beit  yGfop  des  jungern.  Heuer  ift  Horazens 
Rade:  —  »  der  Charakter  der  E?a,  das  typifche  Ode  an  Arift  erffillt,  daß  ein  Sin- 
.Original  zur  feboenen  Natur  und  fyftemati-  gef  der  fdßl&cbelnden  Lalage ,  die  noch  fnßer 
fcben  Oekonomie^  die  nicht  nach  methodi-  küßt  als  fie  lacht,  aus  fabinif eben ,  apulifeben 
fcher  Heiligkeit  auf  dem  Stirnblatt  gefebrie-  und  ronuritani fcben  Ungeheuern  Stutzer  ge- 
ben lliibt,  föndern  nuten  in  der  Erde  gebil-  i>  macht  bat.  ~  Man  kann  allerdings  ein  Menfcb 
dct  wird ,  und  in  den  Eingeweiden ,  —  in  den  feyn ,  ohne  daß  man  noethig  bat  ein  Antor 
Nieren  der  Sachen  felbft  —  verborgen  liegt.  zu  werden.     Wer  aber  guten  Freunden  zu- 

Tirtnofen    des    gegenwärtigen    iEons,    auf  mutbet,  daß   fie  den  ScbriftfteUer  ohne  den 

welchen  Gott   der   Herr   einen   tiefen  Schlaf  Menfcben  denken   follen,   ift  mehr   zu  dicb- 

fnllen  laffen !  Ihr  wenigen  Edlen !  macht  euch  BO  terifchen    als    pbilofopbi fcben    Abftroctionen 

diefen  Schlaf  zu  Nutz,    und    baut   aus  einer  aufgelegt.    Wagt  euch  alfo  nicht  in  die  Me- 

Ribbe  diefes  Endymions  die  neuefte  Ausgabe  tapbyfik   der  fcboenen  Kunfte,    ohne   in   den 

4er  menfchlicben  Seele,   die  der  Barde  mit-  Orgien  und  Eleofinifcben  GebeimniflTen  Tollen- 

ternftcbtiichcr  GefÜnge  in  feinem  Morgentrauni  det  zu  feyn.    Die  Sinne  aber  find  Ceres,  und 

fahe,   ~  —  aber  nicht  Ton  nahe.   Der  nsecbfte  M  Bacchus  die  Leidenfchaflten;  —  alte  Pflegeltem 

JEmk  wird  wie  ein  Riefe  Tom  Raufch  erwa-  der  fchcenen  Natur. 

eben,  eure  Mufe  zu  umarmen,  und  ihr  das  Zeug-  Bneehe  t  veni  duleitqut  tuis  e  eomibus  vu* 

niß   zuzujauchzen t     Das    ifl   doch   Bein   Ton  Pendemt^  et  J}neis  tempor*  einge  Ceres! 

meinem  Bein,  und  Fleifcb  Ton  meinem  Fleifcb !  Sollte  diefe   Rhapfodie  gar  die  Ehre   ha- 

Sollte   diefe   Rhapfodie    im   Vorübergehen  40  ben,  einem   Meifter   in   Ifrael   zur   Benrtbei- 

Ton  einem  LcTiten  der  neueften  Litteratur  in  long   anbeim   zu  fallen:   fo   laßt  uns  ihm  in 

Augenfchein  genommen  werden,  fo  weiß  ich  beiliger  Profopopee,  die  im  Reiche  der  Tod- 
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fem  ebm  fo   willköamen  alt  Im  Reiche  der  •dienfiliche  GereekH(|^|feit  einet  8clirifl||;elehr- 

Lebeadigen  ift  ( Jt  irrz  Modo  /»ON«r  im  «teo  auf  dey  Lcichaain   des  Boehftabens   er- 

iiiis)  entgegen  gehen:  •hoekt;   was   fagl  d&   Geifl   dasu?    Soll  er 

•  nichts  als  ein  Kammerdiener  des  todlen  oder 

HOCB-  üHD  woa|..«BLAaaTKSTBa  KAMi'  fg  .  ^^,|j|  g^,  gj„  ^j^ß^,  Waffcntrasger  des  toed- 

«Des   heiligen  Ramifchen  Reicht  Poftillnn,  «tenden  Buebltabens  fryn?  Das  fey  ferne!- 

•  der  auf  dem  Schilde  feinet  Wappens  snm  -Nach  dero  wcitl&nfligen  Einficht  in  phy** 
■  Wahlfpmch:  Ite/nf«  re/em,  tnegt,.  hat  mich  «fifchen -Dingen  wiffen  Sie  befler,  alt  ich  Sie 
«snr  letitcn  Hälfte  der  Homilien  de  fmerm  «darnQ  erinnern  kann,  da9  der  Wind  bisest, 
*ptjt  recht  luftem    gemacht.     Ich    brenne  iO  *wo  er  will  —  Ungeachtet  »man  fein  Sanfen 

•  darnach    —  nnd  warte  nmfonft  bis  auf  den  «wohl   beert:   fo  erfieht   man  doch  am  wan- 

•  beatigen  Tag,   wie   die  Mutter  des  Hasori-  •helmüfhigen   Wetterbahn,    von    wannen   er 

•  tifchen  Feldhanptmanns   nach    dem  Wagen  «kommt,  oder  rielmehr,  wohin  er  fährt 

•  ihret  Sohns  snm  Fenfter  antfahe,  nnd  durchs  Akjetltit  indignum !  foluetur  lilerm  divegl 

•  Gitter   heulte  -^   ~  /Verdenken  Sie  mir  es  iV       Frmmgaimr    yoUvt    legum    veneramdm    po- 

•  alfo  nicht,  wenn  ich  gleich   dete  Gefpenft  teflms. 

•  im   Hamlet  durch  Winke   mit  Ihnen   rede,  Liher  ei' mlma  Ceret  Jueeurrite !  — 

•  bift  ich  gelegnere  Zeit  haben  werde,  mich  Die  Meynnngen  der  'Weltweifen  find  Let- 
m durch  JermomeM  pdeU»  nn  erklaeren.  Wer-  arten  der  .Natur  nnd  die  Satiungen  der  Got- 
•den  Sie  es  ohne  Beweis  wohl  glauben,  dafi  M  tesgelehrten,  Letarten  der  Schrift.  Der  An- 
ödet   berühmten   Schwärmer,    Schnimciftert  tor  ift  der  hefte  Autleger  feiner  Worte;  Er 

•  nnd  Philologen  Arno»  Coaienins  Orhit  pio'  mag  durch  Gefch&pfe  —   durch  Begebcnhcr- 

•  fn«  und  Muselü  Exereiti«  riel   su   gelehrte  ten  —  oder  durch  Blut  und  Feuer  und  Ranch- 

•  Bücher  für  Kinder  find,   die  iicb  noch  im  dampf  reden«  worin  die  Sprache  des  Heilig- 

•  bloften  Bncb-fla-bi-ren  üben nnd  wahr-  M  thumt  befteht. 

«lieb,  wahrlich,  wahrlich«  Kinder  mfillen  wir  Dat  Buch   der  Schöpfung  enthilt  Excm- 

•  werden,  wenn  wir  den  Geift  der  Wahrheit'        pcl  allgemeiner  Begriffe,  die  Gott  der  Krea- 

•  empfahen  follen,  den  die  Welt  nicht  fallen  tnr  durch  die  Kreatur;  die  Bücher  det  Bun- 

•  kann,   denn  fie  ficht  ihn  nicht,   nnd  (wenn  des  eatbalten  Exempel  geheimer  Artikel,  die 

•  iit  ihn  auch  fehen  füllte)  kennt  ihn  nicht  _  —  10  Gott  durch  M enfchen  dem  Henfehcn  hat  of- 

•  Vergeben  Sie  et  der  Thorhei  t  meiner  Schreib-  fenbaren  wollen.  Die  Einhei  t  det  Urhebers  fpie- 

•  nrt,  die   fich  fo  wenig  mit  der  matbemati-  gelt  fich  bis  in  dem  Dialecte  feiner 'Werke ;  ~ 

•  fcben  Erbfiinde  Ihrer  ilteften ,  noch  mit  der  in   allen  Ein  Ton  Toh   nnermeftlicher  Habe 

•  wIlBigen  Wiedergeburt  Ihrer  jnngftenSchrif.  nnd  Tiefe!   Ein  Beweit  der  herrlichften  Haje- 

•  ten  reimt,   wenn   ich  ein  Beyfpiel  ans  der  SV  ft«t  und  leerflen  Ent&nßerung!  Ein  Wunder 

•  Bibel  borge,  die  ohne  Zweifel  ilter  alt  die  Ton  folcher  unendlichen  Ruhe,  die  Gott  dem 

•  Bibel  feyn  mag.    Verlieren  die  Elemente  det  Nichts  gleich  macht,   dafi   man   fein  Dafeyn 

•  ABC  ihre  natüriiche  Bedeutung,    wenn  fie  aut  Gewiffen  leugnen  oder  ein  Vieh  feyn  mufi; 

•  in  der  nnendlicben  Zufammenfetxung  will-  aber  lugleieh  Ton  folcher  unendlichen  Krall» 
«kuhrlieher  Zeichen   unt   an  Ideen  erinnern,  49  dit  Allet  in  Allem  erfüllt«  dafi  man  fich  ror 

•  die.  wo  nicht  im  Himmel,  doch  im  Gehirn  feiner  innigften  Zuthsetigkeit  nicht  tu  retten 

•  find?   —    —  Fallt  man  aber  die  ganse  Ter-  weifi!  — 
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'Wenn  es  auf  den  Gefebmaeli  der  Andacht,  «Wo    ifl    Enthjplirons    Peiffdie,    fehetter 

die   im  philofopbifchen  Geift  und   poetifcher  «Gaol?     daß    man    Karren    nicbt     flecken 

Wahrheit   befteht,    nn^   anf  die  StaaUklnß.         -bleibt! 

heit  der  Verfification    ankommt;   kann   man  Mythologie  bin!  Mytbolo^e  her!  Poefie  ift 

wohl   einen   frlaubwürdigern  Zeuf^n   alt  den  ^  eine  Nachahmung  der  fehcenen  Natur  —  und 

nnflerblichen  Voltaire  anf&hreu,  weicher  bey-  Nienwenlyts,  Newtons  und  Rliflons  OflTenlMi- 

nahe  die  Religion  fnr  den  Eckitein   der  epi-  mngen  werden  doch  wohl  eine  abgefchmackte 

fehen  Dichtknnft   erklert,   und   nichts  mehr       *  Fabellehre  Tcrtreten  können? Freylich 

beklagt,   als   dafi  feine  Religion  das  Wider-  foUten  fie  es  thnn,  nnd  würden  es  nach  tbna, 

fpiel  der  Mythologie  fey?  —  10  wenn  fie  nur  könnten  —  l/Vanni   gefcbieht 

Racon  ftelit  fich  die  Mythologie  als  einen  es  denn   nicht?  —  Weil  es  nnmoeglich   Ift; 

geflügelten  Knaben  des  iEolus   vor,  der  die  fogcn  eure  Poeten. 

Sonne  im  Rücken ,  Wolken  cum  Fuftfchemel  Die  Natur  wirkt  durch  Sinne  nnd  E<cideii- 
hat,  und  für  die  lange  Weile  anf  einer  grie«  fehaflen.  Wer  ihre  Werkienge  Terft&ramelt, 
chifchen  Fleete  pfeift  —  ;  Voltaire  aber,  der  IS  wie  mag  der  empfinden?  Sind  auch  gelähmte 
Hohepriefter  im  Tempel  des  Gefchmacks  Sennadem  zur  Rewegnng  aufgelegt?  —  — 
fchließt  fo  bündig  als  Kaiphas,  und  denkt  Eure  mordlngnerifche  Philofophie  hat  die 
fruchtbarer  als Herodes  —  Wenn  unfere  Theo-  Natur  aus  dem  Wege  geräumt,  nnd  wanira 
logie  nemlieh  nicht  fo  riel  werth  ift  als  die  fordert  ihr,  dafi  wir  felbige  nachahmen  fol- 
Mythologie,  fo  ift  es  uns  fchlechterdings  nn-  tO  len?  —  Damit  ihr  das  Vergnügen  emcvren 
mceglich ,  die  Poefie  der  Heiden  sn  errei-  .  könnt,  an  den  Schulern  der  Natur  auch  Hor- 
chen —   gefchwelge   lu  fibertreffen;    wie  es  der  in  werden  — 

nnferer  Pflicht  nnd  Eitelkeit  am  gemeficften  Ja,  ihr  feinen  Kunftrichter !  fragt  immer, 
waere.  Taugt  aber  unfere  Dichtknnft  nicht:  was  Wahrheit  ift,  nnd  greift  nach  der  Thnr, 
fo  wird  nnfere  Hiftorie  noch  magerer  als  iV  weil  ihr  keine  Antwort  anf  diefe  Frage  ab- 
Pharaos Kohe  ansfehen ;  doch  Feenmfthrchcn  warten  könnt  —  Enre  Hinde  find  immer  ge- 
nnd  Hofseitnngen  erfetcen  den  Mangel  unfe-  wafchen,  es  fey,  dafi  ihr  Rrodt  eflen  wollt, 
rer  Gefcbichtfchreiber.  An  Philofophie  lohnt  oder  auch,  wenn  ihr  RInturtheile  gefikllt  habt  — 
es  gar  nicht  der  Mühe  sn  denken ;  defto  mehr  Fragt  ihr  nicht  auch :  Wodurch  ihr  die  Na- 
fyftematifche  Kalender!  —  mehr  als  Spinne-  BO  tnr  aus  dem  Wege  geräumt?  ->  —  ~  Racon 
weben  in  einem  ▼erficerten  Schlöffe.  Jeder  befcholdigt  euch,. dafi  ihr  fie  durch  enre  Ab- 
Tagedieb ,  der  Küchenlatein  nnd  Schweixer-  ftractionen  fchindet  Zeugt  Racon  die*  Wahr^ 
deutfch  mit  genauer  Noth  verftebt,  dcffen  heit;  wohlan!  fo  werft  mit  Steinen  —  nnd 
Name  aber  mit  der  gansen  Zahl  M.  oder  der  fprengt  mit  Erdenkloefien  oder  Schncebnllen 
halben    des  acaderoifchen  Thieres  geftempelt  M  nach  feinem  Schatten. 

ift,  demonftrirt  Lügen,   dafi  Rftnke  nnd  die  Wenn   eine  einstge  ^Wahrheit   gleich  dtr 

4femnf    fitienden    Klötze    Gewalt!    fchreyen  Sonne  herrfcht;  das   ift  Tag.     Seht  ihr  an- 

möffen,    wenn  jene   nnr   Ohren  bitten,   nnd  ftatt  diefer   eintigen   fo   Tiel,    als  Sand    am 

diefe,   wiewohl   fie   der  leidige  Spott  Zuhoe^  Ufer  des  Meeres;  biemaechft  ein  klein  Licht; 

rer  nennt,   mit   ihren  Ohren  tu  beeren  geübt  40  das  jenes  ganse  Sonnenheer  am  Glans  nber- 

waeren.  >  triffl;  das  ift  eine  Nacht,  in  die  fich  Poeten 


989  JOHAHN  GEORG  HAMANIV.  990 


ud  IKebe  Tcvlieben.  —   —  Her  Poet  ani  Ao>  rede  mit  euch,  Griechen!  iveil  ihr  eneb  wei- 

AiBg;e  der   Tage  ift  derfelbe   mit  dem  Dieb  fer  dünkt,  deaii   die  Kammerherra   mit  dem 

am  Ende  der  Tage  —   —  gnoflifchen  8chlüffeU  verfncbt  ei  einmal  die 

Alle  Fari»en  der  fchienfften  Welt   verblei-  Diade  in  lefen ,    wenn   ihr   vorher  dnreh  die 

eben,  fo  bald  ihr  jenes  Licht,  die  Erflgebnrt  V  Abftraction  die  beiden  8elbftlanter  a  nnd  m 

der  8cböpfting,  erltickt.    Ift  derBanch  ener  ansgefichtet   habt,  nnd   fagt   mir  eure  Mey- 

Gott,  fo  flehen  felbfl  die  Haare  eures  Hanp-  *«ng  ▼on  dem   Verflande    nnd   Wohlklange 

tes  unter  feiner  Tormnndfchafl.    Jede  Krea-  des  Dichters  1 

tnr  wird  wechfelsireife  ener  8chlachtopfer  Mtjrt»  ttSt  Gi  m/i^i  St  '^dSjo^ 
nnd  ener  Götxe.  —  Wider  ihren  Willen  —  iO  Sehtl  die  große  nnd  kleine  Mafore  der 
aber  nnf  Hoffnung  —  nnterworfen ,  fenfset  Weltweisheit  hat  den  Text  der  Natur,  gleich 
fie  unter  dem  Dienft  oder  über  die  Eitelkeit;  einer  Sändflnth,  nberfchwemmt.  Mußten  nicht 
fie  thnt  ihr  Bettes,  eurer  Tyranncy  zu  ent-  alle  ihre  Schcenheiten  und  Reichthiimer  su 
wifchen,  und  fehnt  fich  unter  den  brfinfüg-  'Waffer  werden?  —  Doch  ihr  thnt  weit  graftere 
ften  Umarmungen  nach  derjenigen  Freyheit,  iV  Wunderwerke,  als  die  Götter  fich  jemals  be- 
womit  die  Thiere  Adam  hnldigfen,  da  Gott  luftiget  haben,  durch  Eichen  und  Salaftnlen, 
fie  KU  dem  Menfchen  brachte,  daß  er  fflshe,  durch  petrificirte  und  alehymifche  Terwand- 
wie  er  fie  nennte,  denn  wie  der  Menfch  fie  lungen  nnd  Fabeln,  das  menfchlicbe  Ge- 
nennen würde,   fo  follten  fie  beißen.  fchlecht  xu  uberre<|cu  —  Ihr  macht  die  Natur 

Diefe  Analogie  des  Menfchen  sum  Schöpfer  tO  blind ,  damit  fie  nasmlich  eure  Wegweiferin 
ertheilt  allen  Kreaturen  ihr  Gehalt  und  ihr  feyn  foll !  oder  ihr  habt  euch  felbft  vielmehr 
Gepnegev  von  dem  Treue  und  Glauben  in  durch  den  Epikurismum  die  Augen  ansgeflo- 
der  gansen  Natur  abhängt.  Je  lebhafter  diefe  eben,  damit  man  euch  ja  für  Propheten  hal- 
Idee,  das  Ebenbild  des  unfichtbaren  Gottes,  ten  meege,  welche  Eingebung  nnd  Auslegung 
in  nnferm  Gemnth  ift;  defto  fchiger  find  wir,  tS  ans  ihren  fünf  Fingern  fangen  —  Ihr  wollt 
Seine  Leutfeligkeit  in  den  Gefchöpfen  zu  fe-  herrfchen  ober  die  Natur,  nnd  bindet  euch 
hen  und  zu  fchmecken,  zu  befchauen  nnd  felbft  Hände  und  Fuße  durch  den  Stoicis- 
mit  Hinden  zu  greifen.  Jeder  Eindruck  der  mns,  um  defto  rührender  über  des  Schick- 
Natur  in  den  Menfchen  ift  nicht  nur  ein  An-  fals  diamantene  Feffeln  in  euren  vermifchten 
denken,  fondem  ein  Unterpfand  der  Grund-  10  Gedichten  ftftuliren  zu  können. 
Wahrheit:  "Wer  der  Herr  ift.  Jede  Gegen  wir-  Wenn  die  Leidenfchaften  Glieder  der  Un- 
knng  des  Menfchen  in  die  Kreatur  ift  Brief  und  ehre  find,  beeren  fie  deßwegen  auf,  W^aflen 
Siegel  von  nnferm  Antheil  an  der  Göttlichen  der  Mannheit  zu  feyn?  Verfteht  ihr  den  Bncb- 
Natur,  und  daß  wir  Seines  Gefchlechts  find.  flaben  der  Vernunft  kluger,  als  jener  allego- 

O  eine  Mufe   wie   das  Feuer  eines   Gold-  SK  rifche  Kämmerer  der  alexandrinifcben  Kirche 

fehmieds,  und  wie  die  Seife  der  Wäfcher! den  Bochfhiben  der  Schrift,  der  fich  felbft 

Sie  wird  es  wagen,  den  natnriichen  Gebrauch  sum    Verfchnittenen   machte,    um    des   Him- 

dcr  Sinne   von  dem   nunatürlichen  Gebrauch  melreichs  willen?    Die  größten  B«efewichter 

der  Abftracfionen  zu  läutern,   wodurch   un-  gegen   fich    felbft,    macht    der   Fnrft   diefes 

fere  Begriffe  von   den  Dingen   eben   fo   fehr  40  iEons  zu  feinen  Fjieblingen ;  —   —  feine  Hof- 

▼erftnmmelt  werden,  als  der  Name  des  Schö-  narren   find   die  ärgften  Feinde  der  fchcenen 

pfers  unterdrückt   und   geläflert   wird.     Ich  Nainr,   die  freylich  Korybanten  und  Gallier 

IV.  Ba.     Prou   »«il   I740.  fO 
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SU  BanchpfaficB ,  aber  ftarke  Gciffter  wa  wah-  Gerade,  als  iveoB  anfer  Lerara  am  bloftes 

ren  Aobetem  bat.  Erianeni  waere,   weist  man  ans  inner  aof 

Ein  Pbilofopb,  wie  Saal,  fUellt  Möacbeii  die  Denknale  iler  Altea,  den  Geift  dureh 

Gefetse Leidenfcbafl  allein  giebt  Ab-  das   Gedicbtaifi  sn  bilden.     Wnrnm  bleibt 

ftractionen    fowobl   als  Hypotbcfen    Hftnde,     V  man  aber  bey  den   dvfcblöebeHen  Brannea 

Fofie,  Flögel;  ^  Bildern  nnd  Zeicben  Geift«  der  Grieeben  fteben,   nnd  Tcrlifit  die  leben- 

Leben  nnd  Zunge  —   —  l^o  find  fcbnellere  digften  gellen  des  Allertbnnes?  IIVW  wiffea 

Scblüffe?  —  Wo  wird  der   rollende  Donner  yielleicbt  felbft  niebt  reebt,  was  wir  in  den 

der  Beredfamkeit  ersengt ,  nnd  fein  Gefeile  —  Grieeben  nnd  Rosnem  bis  snr  AbgMterej 

der  einfylbige  Blifs?                                             10  bewandern.     Baber    könnt   der    Tedlacbte 

'Waran  foll  icb  Ibnen,  naeb  Stand,  Ebi*  Widerfpraeb  in  nnfem  fynbolifeben  Lebr- 
and Wurden  unwlifende  Leferl  Ein  Wort  bücbern,  die  bis  auf  diefen  Tag  in  Sebaafs- 
durcb  onendlicbe  nmfcbreibcn«  da  Sic  die  Er>  feil  sierlich  gebunden  werden ,  aber  inwen- 
ffcbeinungen  der  Leidenfcbaften  allentbalben  dig  —  ja  inwendig,  find  fie  Toller  Todten- 
in  der  meofcblieben  Gefellfcbaft ,  felbft  beob-  iv  beine.  Toller  bypo-kritifcber  Untugend, 
nebten  können;  wie  alles,  was  noeb  fo  ent-  Gleicb  einen  Hanne,  der  fein  leiblieb  An- 
femt  ift,  ein  Gemutb  in  Affeet  nit  einer  gefiebt  im  Spiegel  befcbant,  nacbden  er  fieb 
befondem  Riebtaug  triflt;  wie  jede  einselne  aber  befcbant  bat,  tou  Stund  an  daTon  gebt 
Empfindung  fieb  über  den  Umkreis  aller  ftnfte-  und  TergiBt,  wie  er  geftaltet  war;  eben  fo 
ren  Gegenftiude  verbreitet;  wie  wir  die  all«  t0  geben  wir  nit  den  Alten  un  —  Gar  anders 
geneinften  Fille  dureh  eine  perfoenlicbe  An-  fitzt  ein  Haler  su  feinen  eigenen  Gontre- 
wendnng  uns  zuzueignen  wiffen,  und  jeden  ein-  fait.  —  IVarcifi,  (das  Zwiebelgewiebs  febm- 
beimifeben  Umftand  sum  ölTeutlicbeu  Scban-  ner  Geifter)  liebt  fein  Bild  mebr  nls  fein 
fpiele  Himmels  und  der  Erden  ausbrüten.  ~  Leben. 

Jede  indirldnelle  Wahrheit  wichst  tur  Grund-  ts  Das  Heil  kommt  Ton  den   Juden  ~  Noch 

fliehe  eines  Plans,  wunderbarer  als  jene  Kuh-  hatte  ich  fie  niebt  gefeben:  ich  erwartete  über 

baut  zum  Gebiet  eines  Staats ;  und  ein  Plan,  in  ihren  philofophifchen  Schriften   gefnndere 

genauer  als  das  HemifpbsBr ,  erhält  die  Spitze  Begriffe   ^   an  eurer  BefebsBmang  —    Ghri- 

eines  Sehpnncts.   —   —  Kurz ,  die  Tollkom-  ften  I  —  Docb  ihr  föhlt  den  Staebel  des  g«- 

menheit  der  Entwürfe,  die  Stärke  ihrer  Aus-  SO  ten  Namens,   daTon  ihr  genennt  feyd,  eben 

fuhrung;  -  die  Empftingniß  nnd  Geburt  neuer  fo   wenig  als   die  Ehre,   die   fieb  Gott  ans 

Ideen  und   neuer  Ausdrücke;   -     die  Arbeit  dem  Eckelnamen  des  Henfchenfohns  machte 

und  Ruhe  des  Weifen,    fein  Troft   und   fein  _   —   .  _ 

Eekel  daran,  liegen  im  fruchtbaren  Schooße  der  Natur  und  Schrift   alfo   find  die  Hateria> 
Leidenfchaften  Tor  unfern  Sinnen  vergraben.  SK  Heu  des    fchcenen,    fchaffenden,   naehahmea- 

« Des  Philologen  Publicum,  feine  Welt  Ton  den  Geiftes  —    —  Bacon  vergleicht   die  Ma- 

«Leferu,    fcheint  jenem  Hcsrfaal  Ähnlich  zn  terie  der  Penelope;   ^   ihre  frechen  Buhier 

■  feyn,  den  ein  einziger  Piaton  lallte.  —  An-  find   die   Weltweifen   und    Scbriftgelehrten. 

«timaehus  fuhr  getroft  fort,  —  wie  gefchrie-  Die  Gefchicbte   des  Bettlera,  der  am  Hofe 
«ben  ftebt:                                                               40  an  Ithaka  erfchien,   wifit   ihr;    denn  hat  fie 

« IV<m    miffmru    cutem   nifi  plenm,    erübrig  nicht  Homer  in  griechifche  und  Pope  in  eng- 

kirudo.  lifcbe  Verfe  nberfetst? 
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Wodvreh  foUcn  wir  aber  die  antgeflorbeiie         eiw^p««)  su   reden  md   ma   fchreifccD. 

Spmelie   der  Nator  von  den  TiMlCen   wieder  '       Jener  8choo^unger  des  Eingebornen ,  der  in 

anferwecken?  —  —  Dnreli  Wallfalirten  nacli  des  Vaters  Scbooß  ift,    liat  es  nns  rerkfin- 

dem  gläcklielien  Arabien,   darcb  Krenssilge  digtt  daß  der  Geift  der  'WeiOagnng  im  Zeug- 

nacb  den  Morgenl&ndem,  nnd  durcb  die  Wie>  V   niffe  des  Einigen  Namens   lebe ,   dnrcb   den 

derberflellnng  ihrer  Magie,  die  wir  dnreh  alte  wir  allein  feiig  werden ,  nnd  die  Terbeißnng 

Weiberlift,  weil  fie  die  befte  ifl,  sn  nnferer  diefes  nnd  des   snknnfügen  Lebens  ererben 

Bente  maeben  muffen.  —  Schlagt  die  Angen  können  s  —  des  IVamens ,  den  niemand  kennt, 

nieder,  faule  Bftnche!  nnd  lefet,  was  Bacon  als  der  ihn  empfaeht,    der   über  alle  Namen 

▼on  der  Magie  dichtet.   »  'Weil  euch  feldene  iO  ift,  daß  in  dem  Namen  Jefu  fleh  beugen  fol- 

Fuße   in  Tansfchnben  eine  fo  befchwerliehe  len  alle  deren  Knie,  die  im  Himmel  und  auf 

Reife  nicht  tngen  werden:  fo  laßt  euch  einen  Erden  und  unter  der  Erden  find;  auch  alle 

Richtweg  durch  die  H jperbel  ceigen  —        %  Zungen  bekennen  feilen ,   daß  Jefns  Chriflns 

Du,  der  Bn  den  Himmel  serriffeft  nnd  der  Herr  feysur  Ehre  Gottes  I  —  des  Schöpfers, 
herabfnhrftl  —  Tor  Deffen  Ankunft  Berge  iV  der  da  gelobt  ift  in  Ewigkeit!  Amen, 
xeriließen,  wie  heiß  Waffer  Tom  heftigen  Das  Zeugniß  Jefu  alfo  ift  der  Geift  der 
Feuer  nnffendt,  damit  Dein  Name  unter  Fein-  Weiffagung,  und  das  erfte  Zeichen,  womit 
den  deffelben,  die  fleh  gleichwohl  nach  Ihm  er  die  Majeftset  feiner  Knechtsgeftalt  offen- 
nennen, kund  werde,  und  gefalbte  Heiden  hart ,  verwandelt  die  heiligen  Bundesbächer  in 
sittem  lernen  vor  den  Wundem,  die  Du  thuft,  ßO  alten  guten  Wein ,  der  das  Urtheil  der  Spei- 
deren  man  fich  nicht  rerfiehtl  — ^  Laß  neue  femeifter  hintergeht,  nnd. den  fch wachen  Ma- 
IrrBchter  im  Morgenland  aufgehen  I  —  Laß  gen  der  Kunftrichter  ftörkt.  i^yt  Uhr9t  pro* 
den  Vorwiti  ihrer  Weifen  durch  neue  Sterne  pkeiieos  non  intelieeto  CMBtSTOt  fagt  der  pu- 
erweckt  werden,  uns  ihre  Schitse  felbft  ins  nifche  Kirchenrater ,  ^uid  tum  injipidum  ef 
Land  Bu  führen  —  Myrrhen!  Weihrauch!  ßV  fatuuminvemes?  MnieUige  ibi  CBBtSTUMt  non 
nnd  ihr  Gold!  woran  uns  mehr  gelegen  als  Jolumjmpii^  ^uoH  legit^Jed  etiam  inebrimt,  • 
an  ihrer  Magie!  —  Laß  Koenige  durch  fie  «Aber  den  frerrln  und  hochfahrenden  Gei- 
geöffl  werden,  ihre  philofophifche  Mufe  gegen  «ftem  hier  ein  Mal  su  ftecken,  —  —  muß 
Kinder  nnd  Kinderlehren  rergeblichfchnanben;  «Adam  snror  wohl  todt  feyn,  ehe  er  dies 
Babel  aber  laß  nicht  ▼ergeblich  weinen! 90  «Ding  leide  nnd    den  ftarken   Wein   trinke. 

Wie  foUen  wir  nun  den  Tod  in  den  Töpfen  «Damm  fiehe  dich  für,   daß   du  nicht  Wein 

yerfchlingen,  um  das  Zugemufe  für  die  Kin-  «trinkft,    wenn   du  noch   ein  Säugling  bift; 

der  der  Propheten  fchmackhaft  zu  machen?  «eine  jegliche  Lehre  hat  ihre  Maße,  Zeit  nnd 

Wodurch   follen   wir   den   erbitterten   Geift  «Alf er.* 

der  Schrift  rerf^hnen?   «Meynft  du,  daß  ich  W       Nachdem  Gott  dnreh  Natur   und  Schrift, 

«Ochfenlleifch    offen    wolle   oder    Bocksblnt  durch  GefchApfe  und  Seher,  durch  Grunde 

•trinken?*  Weder  die  dogmatifche  Gründlich-  nnd   Figuren,   durch  Poeten  nnd  Propheten 

keit  pharifseifcher  Orthodoxen,  noch  die  dich-  fieh  erfchöpft,  nnd  aus   dem  Othem  geredet 

tcrifche  Üppigkeit  fadducaeifcher  Freygeifter  hatte:  fo  hat  er  am  Abend  der  Tage  su  nns 

wird  die  Sendung  des  Geiftes  erneuren,  der  40  geredet  durch  Seinen  Sohn,    —   geftem  und 

die  heiligen  Menfchon  Gottes  trieb  (mm^  bente!  -  bb  die  Verheißung  feiner  Zukunft  - 

10* 
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nicht  mehr  in  Kneckt8|;pefUlt  >-  nnch  erfüllt  euch  heimlieh  zu  eurer  Blindheit  GIftck,  «tean 

ftyn  wird  —  Gott  am  Krens  unter  die  Miffetheter  gerech- 

0a  Ebrenkoenig,  Herr  Jefu  Ghrifl!  net  wird  ~  und  wenn  ein  Griuel   su  Gcuf 

Gottes  Vaters  ewiger  Sohn  Du  hifl;  oder  Rom  in  der  Oper  oder  Mofehee,  apo- 

Der   Jungfrauen    Leib    nicht    hafi   rer-  >  theofin  und  koloquintifirt  wird.  —  — 

fchmasht  —  ->  ^^S*  duüs  mngueti  ;»Meri,  Jmütr  e/l  loev«; 
Man  wurde  ein  Urtheil  der  Lafterung  AI-  exirm 
len,  wenn  man  nnfere  witsigcn  ^ophiften,  Meiites  difeedo  .—  --..» 
die  den  Gefetzgeber  der  Juden  einem  Efels-  Pnai. 
köpf,  und  die  Spruche  ihrer  Meifterfltager  10  Der  Geburtstag  eines  Genies  wird,  wie 
dem  Taubenmift  gleich  fcbatzen,  für  dumme  gewöhnlich  ,•  ron  einem  HArtyrerfefl  unfchul- 
Teufel  fcbelten  wollte;  aber  doch  wird  fie  diger  Kinder  begleitet  —  Man  erlaube  mir, 
der  Tag  des  Herrn  —  ~  —  ein  Sonntag,  daß  ich  den  Reim  und  das  Metrum  mit  nn- 
fchwftrser  als  die  Mitternacht,  in  der  nn-  fchuldigen  Kindern  rergleichen  darf,  die  über 
nberwindliche  Flotten  Spreu  find  —  —  Der  IS  nnfere  ueuefle  Dichtkunft  einer  drohenden 
▼erbuhltcfte  Weft,  ein  Herold  des  jQngflen  Lebensgefahr  ausgefelzt  zu  feyn  fcheinen. 
Ungewitters ,  fo  poetifch  —  als  es  der  Herr  Wenn  der  Reim  zum  Gefchlechte  der  Pu- 
der Heerfchaaren  nur  denken  und  ausdrucken  ronomafie  gebeert:  fo  mufi  das  Herkommen 
kann,  wird  da  den  rdfligften  Feldtrompeter  delTelben  mit  der  Natur  der  Sprachen  und 
nberfcbmetterns  ->  —  Abrahams  Freude  den  tO  unfererfiunliehenVorflellungenbeynabe  gleich 
hiechflen  Gipfel  erreichen ;  —  fein  Kelch  Aber-  alt  feyn.  —  ^  Wem  das  Joch,  des  Reims 
laufen  >-  Die  allerletzte  Thraenel  unfchits-  zu  fchwer  milt,  ift  dadurch  noch  nicht  be- 
bar  köfUicher  als  alle  Perlen,  womit  die  letzte  rechtigt,  das  Talent  deffelben  zu  rerfolgen. 
Kceuigin  in  Egypten  Ubermuth  treiben  wird ;  ->  Der  Hageflolze  bitte  diefer  leichtfinnigen  Fe- 
diefe  allerletzte  Thraene  Aber  Sodoms  letzten  ti  der  fonft  fo  riel  Anlaß  zu  einer  Stachel fchrift 
Brand  und  des  letzten  NArtyrers  Entführung,  gegeben ,  als  Piaton  haben  mochte  den  Schlu- 
wird  Gott  eigenhindig  ron  den  Augen  Abra-  cken  des  Ariftophanes  im  Gafimal ,  oder 
haais,  des  Vaters  der  GlAubigen!  abwi-  SCarron  feinen  eigenen  durch  ein  Sonnet  zu 
fchen   ~   —  Tcrewigen. 

Jener  Tag  des  Herrn,  der  Chriften  Muth  SO  Das  freye  Gebinde,  welches  fich  Klop- 
macht,  des  Herrn  Tod  zu  predigen,  wird  die  ftock,  diefer  große  Wriederherfleller  des  ly- 
dnmmften  Dorflenfel  unter  allen  Engeln,  de-  rifchen  Gefanges,  erlaubet,  ifl  Termuthlich 
neu  ein  hdllifches  Feuer  bereitet  ift,  offen-  ein  Archaismus,  welcher  die  raethfelhafte  Me- 
bar  machen.  Die  Teufel  glauben  und  zit-  chanik  der  heiligen  Poefie  hey  den  Hehrseem 
tcml  —  aber  eure  durch  die  Schalkheit  der  ss  glucklich  nachahmt,  in  welcher  man  nach 
Venranft  TerrAckten  Sinne  zittern  nieht.  ~  der  fcharffinnigen  Beobachtung  der  grAnd- 
Ihr  lacht,  wenn  Adam,  der  Sunder.  am  Apfel,  lichften  Kunftrichter  unferer  Zeit  nichts  mehr 
und  Anakreon,  der  Weife,  am  Traubenkem  wahrnimmt  als  icine  kAnfUiche  Profe  in  alle 
erflickt!  —  Lacht  ihr  nicht ,  wenn  Ginfo  das  •  kleine  Theile  ihrer  Perioden  aufgeloest,  deren 
Capitol  entfetzen  —  und  Raben  den  Patrio-  40  «jeden  man  als  einen  einzelnen  Ters  eines  be- 
ten em&hren,  in  deffcn  Geift  Ifraels  Artil^  «fondem  Syibenmaaßesanfehen  kann;  und  die 
leric  und  Reuterey  beftand?  —  Ihr  wnnfcht  ■Betrachtungen  oder  Empfindungen  der  Alte- 
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•  flen  uimI  heiligflen  Dichter  fcbeinen  (ich  vob  Terruii  gentesi  ffrave  ue  rediret 

•  felbft'  (Tielleicht  eben   fo  xufUliger  "Weife  Seeulum  Pyrrha^  novm  monfirm  queflm, 
vrie  Epikurs  8onnenflftttbchen)  «in  fjminetri-  Omne  ^wm  Proteus  petut  effit   altos 

•  fche  Zeilen  i^eordnet  xn   haben,    die   roller  Vifirt  manles. 

•  Wohlklang   find,   oh   fie    fehon   kein   (ror-  K                                                             Hohativs. 
flgemnltet  aoeh  GefetBkriltiges)  Sylbenmnaft 

.h,b...-  AFOSTIUA 

Horoert  monotonifehefl  Metmm   follfe   nns  A\s  der    ftltefte  Lefer  diefer  Rhapfodie  in 

wenigftens  eben   fo  paradox   rorkomnien  alt  kabhaliflifeher  Profe  fehe  ich  mich  Termcege 

die   Ungehundenheit  des   dentfcben   Pindars.  M>  des  Rechts  der  Erftgehurt  Terpflichtet,    mel- 

Bleine  Bewunderung   oder  Unwiffenheil   von  nen  jungem  Brüdern,  die  nach  mir  kommen 

der  Urfache  eines  dnrchgfingigenSylbenmaaßes  «verden,  noch  ein  Beyfpiel  eines  barmherzigen 

in    dem  griechifchen   Dichter   ift    bey   einer  Urtheils  sn  hinterlaflen ,  wie  folgt: 

Reife  dnrch  Gnrland  und  Liefland  gemeftigt  Es  fehmcckt  alles  in  diefer  seflhetifehenNufi 

worden.     Es   gieht  in  angefahrten  Gegenden  fV  nach   Eitelkeit  1    —    nach    Eitelkeit!   —   Der 

gewilTe  Striche,   wo    man   das  lettifche  oder  Rhapfodifl  hatgelefen,  beobachtet,  gedacht, 

undcntfche  Volk   bey  aller  ihrer  Arbeit  fin-  angenehme  Worte  gefucht  und  gefunden,  treu- 

gen  h«rt,   aber  nichts  als   eine  Cadenx  tou  lieh  angeführt,  gleich  einem  Kaufmannsfchiffe 

wenig  Tcenen ,  die  mit  einem  Bteiro  riel  Ahn-  feine  Nahrung  weit  hergeholt ,  und  von  ferne 

liebkeit  hat.     Sollte   ein  Dichter  unter  ihnen  ftO  gebracht.    Er  hat  Sats  und  Sats  sufammen- 

aufrieben:   fo  wiere  es   gans   naturlich,   daft  gerechnet,    wie    man    die   SpieBe    auf  einem 

all«    feine   Yerfe    nach   diefem    eingeführten  Schlachtfelde   xihlt;   und   feine  Figuren  ab> 

Manßflaab  ihrer  Stimmen  sugefchnitten  feyn  gesirkelt,  wie  man  die  Negel  sn  einem  Gc- 

wnrden.     Es    würde   su   Tiel  Zeit  erfordern,  seit  abmifit.     Anitatt  Nsegel  und  SpieBe  hat 

diefen  kleinen  Umfhind  (inepHs  grmtum  for-  tS  er  mit  den  Kleinmeiftem  und  Schulluchfrn  fei- 

t^Xfe  —  fHi  volwnf  Ulm  ealamtflrit  innrere)         ner  Zeit  ••••••••  ^^d «  — 

in  fein   gehcerig  Licht   su   fetzen,    mit   meh*  Obelisken  und  Afterisken  gefchriebeu. 

reren  Phaenomenen  xu  Tcrgleichen,  den  Grün-  LaBt  uns  jetzt  die  Hauptfumme  feiner  neue- 

den  davon  nachzuf puren ,    und   die  fruchtba-  Iten  iEflhetik ,  welche  die  ftitefle  ift,  beeren: 

ren  Folgen  su  entwickeln  —  SO       Fürchtet  Gott  und  gebt  Ihm  die  Ehre,  denn 

/«m  Jmfis  fem«  ni vi«  mf^e  dirm  die  Zeit  Seines  Gerichts  ift  kommen ,  und  be* 

Grandinis  mijii  Pitter,  et  ruhente  tet  an  Den,    der  gemacht    bat  Himmel   und 

Dextera  Jmcrm*  iaeuimtus  mrees  Erden  und  Heer  und  die  Wnfferbrunnen ! 

Fermif  vrhem. 
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PATRIOTISCHE  PHANTASIEN  VON  JUSTUS  MOESER. 


XXVI.  SCHREIBEN  EINER  HOFDAKE  AN  IHBB  lahot.    WcBO  Sie  cIdm  Gartea  lecbl  reiHM 

FREUNDIN  AUF  DU  LANDE.  „„fc,,    ^,„,      f,    f„efc«    fi«    die    hefte« 

Das   beifit  einmal   aaf  dem  Laade  gevrefen         Fruehte  darinn   sa  miehcn.    Wollen  fie  fich 
nnd   nnn   aoeli  in  meinem  Leben  niebt  wie-         gnt  kleiden :  fo  nebmen  fie  Tom  bellen  Stenge, 
der.    Bin  ieb  doeb  beynabe  erfticbt  yon  dem     ^  Und  sur  8peife?  Nnn  das  Terflebt  fieb.   Frie- 
Dnfleibrer  groben  Scbuffeln!  WelcberMenfcb         fifcbea  Rindieircb,  boUftndifcbes  Kalbfleifcb, 
fetxt  einem  dann  nocb  Sebinken  and  Kalbs-         Karpen  Ton  drejfiig  Pfunden   nnd    wclfebe 
braten  vor  ?   Hatten  ^e  niebt  aueb  nocb  einen         Hahnen  fo  groß ,  wie  fie  Ar  eine  Bdrger- 
Rinderbraten  oder  Harkpuddiog  ?  Es  war  ein         boebieit  gemftftet  werden  kftnnen,  oder  der 
Gluck  für  micb,   dafi   die  Fenfter  ofifen  wa-   iO  Lord  Anfon  fie   auf  der  Infel  Tiaian   fand, 
ren,  fonft  wgere  ieb  niebt  lebendig  aus  dem         Je  nun  Ton  folcber  Atinng  kann  attcb  wobl 
Speifesimmer  gekommen,   fo  kräftig,  fo  füt-         eben  kein  feiner  Geift  in  die  Dickköpfe  kom- 
tigend  war  alles  bey  Ibnen  angericbtet  leb         men.    Und  es  iftkein  "Wunder,  wenn  fie  fieb 
glaube  8ie  kenneu  bey  ibnen  den  Hunger  wie         immer  wie  die  Kugeln  sum  Ziel  werfen  Ulfen, 
der  geringfte  Tagloebner.    Gottlob!  ieb  babe  tV       Wie  allerliebfl  fiebt  es  dagegen  nickt  bey 
in  scbn  Jabren  niebt  gewufi|[  was  Hanger  fer,         *>>  «ns.   Gftrten  baben  wir  da ,  ieb  will  aar 
nnd  fetie  mieb  niebt  in  Tifche  um  xu  effen,         allein  derer  tou  Porcellain  gedenken ,  worian 
foadem  blos  um   die  unnutse  Zeit  swifebea         «Ue  Binme  und  Blumen  Ton  einer  fcbftpfen- 
dem  Naebttifebe  bis  tur  Gonr  su  rertreibea.         feben  Hand  auf  das  ftbnlieblle  naebgeabmct. 
Alleine  Sie  —  mit  Augen  voller  Lull  febeu  ^  and  alle  Jabrsaeiten  in  aaferm  Befeble  fiad. 
fie  die  Sebttfleln.    Und  die  Licbter?  Himmel,         Fordert  man  Frubling:    fo  ifl   alles   in    der 
waren  doeb  in  jedem  fo  flarke  Dockte  wie         Blute,   und   diefe  Blute   bat  fo  gar  den  ibr 
unfere  Großmfitter  maebten  ?   Und  fabea  die         eigaen  Gerueb.  Will  maa  Sommer :  fo  fcbalil 
Bediente  nicht  aas  als  wenn  fie  die  Wobl-         der  GArtner,  dafi  alle  Blume  mit  den  febtta- 
fahrt  des  Haufes  einem  jeden  unter  die  Nafe  M  ften  Frachten  prangen ;  die  nun  freylieb  nicht 
reiben   feilten?    In   meinem.  Leben  babe  ich         an  effen,  aber  eben  deswegea  um  fo  fiel  fchoe- 
folehe  Pbyfionomien  nicht  gefehen.  Die  Leute         aer  find,  weil   fie  der  gemeine  Haan  nicht 
muffen,  deacht  micb,  ia  ihrem  Lebea  aichts         fo  gleich  beraater  fchlucken  kann, 
gethaa  haben,  als  effea.     Ich   mafite  Ihrem  Uafre  Tafela  gebea  den  fehoenflea  Girtea 

Cammermaedgen  drey  Schritte  aus  dem  Wege  VO  in  der  'Pracht  des  Anblicks  gewifi  nichts 
geben,  um  nicht  in  ihrer  Atmofpbere  die  Luft  nach,  und  auf  den  Anblick  kommt  doeb  alles 
SU  ▼erlieren.  an,   weil  man  bey  einer  hohen  Tafel  mehr 

Gellehen  Sie  es  nur  aufrichtig,  es  ill  eine  ffir  ein  gAttlich%s  Auge  als  für  einen  gemei- 
befondre  Dummheit,  welche  Ihnen  und  den  neu  niederträchtigen  Blagen  forget.  Jeder 
Landlenten  überhaupt  allcseit  eigen  bleibt,  99  Tag,  ja  felbft  jeder  Gang  hat  feine  eigne 
dafi  fit  nicht  es  su  derjenigen  feinen  Voll-  Farbe.  Zur  maygrnnen  Suppe  find  die  Ne- 
kommenheit  bringen,    welche  wir  am  Hofe         bengericbte  gans  anders  als  xum  bimmclblanen 
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Hecht  fcliattirt;  and  ich  wolle  keinem  Koche  Kanier  und  den  Weg  snr  Bevmndernng  in 

rathen   eine  Brühe  eouUur  de  yroeureur  ge-  einem  Blonate  seigen,  und  fo  können  Sie  riel- 

nerml  an  einer  grünen  mit  8über  incmftirten  leicht  noch  eine  kleine  Rolle  am  Hofe  mit> 

Pallete  so  geben,    oder   mq/äiyue  anf  dem  fpiclen. 

Schinken   aus  andern  Farben   xufammen  an     V 

fetxen ,  als  vvoTon  die  Frifnr  an  der  Hammel-  XXtllL  TROSTGBÜNDB  BBY  DEM  auiNBH- 
keole  oder  der  Email  andrer  Kruften  gemacht  MBNDEN  MANGEL  DES  GELDES, 
ilt  Ich  wolle  keinem  rathen  im  Frnhlinge,  Geldl  enifetslicbe  Erfindung!  dn  hift  das 
wo  die  Nalnr  und  die  Tafel  mit  Blumen  be-  wahre  Übel  in  der  Welt  Ohne  deine  Zau- 
fetxt  feyn  mufi,  einfarbige  oder  wohl  gar  10  berey  war  kein  B&uber  oder  Held  TcrmcBgend 
rotbe  und  gelbe  Gallerte  an  geben  und  die  das  Mark  sahlreicher  ProTinaien  in  eine  Haupt- 
Tafel  mit  modernen  Donnans  au  groupiren,  fladt  aufammen  au  aiehen,  und  unsAhlbare 
wenn  der  gaoae  AufTata  a  la  Homaitu  ift.  Heere  aam  Fluch  feiner  Nacbbaren  an  erhal- 
Her  Kaifer,  der  fich  durch  die  Erfindung  ten.  Du  warft  ca,  wodurch  er  suerfl  die 
der  Farcen  einen  uuflerblichen  Namen  ge-  ilf  Heerden  feiner  getreuen  Nachbarn ,  ihre  Ernd- 
macht  und  auerft  Fifche  ron  Schweincflcifch  ten  und  ihre  Kinder  fich  eigen  machte,  und 
und  Schinken  Ton  Kmfe  erfunden  hat,  wurde  aum  Unglück  einer  koofligen  Welt ,  den 
gegen  unfre  heutigen  Köche  eine  fchleehte  Schweiß  Ton  Millionen  armen  Uaterthanen 
Figur  machen,  und  feine  Tafel,  worauf  or  in  tiefen  Gewölben  bewachen  liefi.  Ehe  da 
oft  aur  Pracht  alle  Speifen  in  petil  point  SO  erfunden  wnrdeft,  waren  keine  Schalaungeu, 
oder  künfllich  geflickter  Arbeil  nachahmen  und  keine  flehende  Heere.  Der  Hirte  gab 
liefi,  gegen  die  uufrigen,  wenn  fie  mit  Ge-  ein  Böcklein  Ton  feiner  Heerde,  der  'Wein- 
richten Ton  Porcellain  oder  Email  befetat  bauer  rou  feinem  Stocke  einen  Ejmer  Weins» 
lind,  fehr  verlieren.  Unfre  Köche  find  in  und  der  Ackersmann  den  Zehnten  gern  Ton 
der  Mythologie,  der  Gefchichte,  der  Dicht-  tv  allem  wa»  er  bauete:  deao  er  hatte  genug 
kunft,  der  Mahlerey,  der  Heraldik  und  über-  für  fich,  und  genoß  des  Opfers  mit,  welches 
haupt  in  allen  nur  immer  mceglichen  Kunden  er  von  feinem  Uberflnife  brachte.  Der  Herr 
und  Wiifeafchanen  weit  erfahrner  als  man-  war  froh  feineu  Acker  au  verleihen,  und  fo 
eher  Hofmeifler,  der  doch  fonfl  auch  alles  viel  Korn  dafür  au  empfangen,  als  er  für 
wilfen  muß,  und  ea müßte  Schade  feyn,  wenn  80  fich  und  feine  Freunde  gebraocbte.  Er  würde 
fie  nicht  eine  Belagerung  befler  ausbacken  erfUont  feyn,  wenn  ibm  fein  Knecht,  durch 
könnten  als  der  grcefite  Feldmarfchall.  die  Zauberkraft  des  Geldes,  die  ganze  Erndte 
Urtheilen  Sie  alfo,  was  ich  bey  Ihnen  auf  von  fnnfaig  Jahren  aum  Antrittsgelde  oder 
dem  Lande  gelitten  habe,  wo  ihre  Krebfe  aum  W^einkaufe  hätte  opfern  wollen, 
nichts  als  Krebs,  und  ihre  großen  Karpen  gg  Welch  ein  graufameft  und  lächerliches  Ge- 
niehts  als  Karpen  waren.  Wie  ift  es  aber  fcböpf  wurde  ein  Geizhals  an  der  Zeit  ge- 
mmglich,  daß  Sie  ihre  Zeit  fo  abgefchmackt  wefen  feyn,  da  man  deine  Zauberey,  die  Kunft 
anbringen,  und  ihren  Verftand  fo  wenig  üben  das  Termoegen  von  hundert  Mitbürgern  in 
können.  Noch  ift  es  Zeil  fich  au  bekehren.  einer  papiernen  Yerfcbreibnng  au  befitaen, 
Sie  haben  erft  awaozig  Jahr,  und  eine  Fi-  40  noch  nicht  kannte!  .Berge  von  Korn,  una&hl- 
gnr  die  wenigftens  etwas  vcrfpricht.  Kom-  bare  Heerden  hätten  feinen  Schatz  ausmachen 
men   Sie  alfo  zu  uns.    Ich    will  Ihnen  die  muffen.   Zwifchen  diefen  Beichthümeru  hatte 
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er   verhungeni,    hüte  er  den  Arneu   nichts  die  yerToehiiBg   gemtlien   mehr  Proceffe  fir 

mitgeben,  hätte  er  die  Bedürfniffe  de«  Staats  andre  xn   fuhren,   als  er  sn  fetner  tsegUchcn 

dem  Geringern  xu«velxeu  Tollen?    Auf  ft'inen  IVothdnrfl  und  Nahrang  gebrauchte.   Grcnfiere 

Kornhaufen   wurde  man  den  Boefenrichl  Ter-  Feindfchaflen   wfthreten   nicht  Uager  als  bn 

brannt  haben;  und  wer  hätte  feinen  Torrath  V  der  KriegesTorrath    rermehrt  war;    und   der 

fnr  'Würmer,  feine  Heerden  för  Seuchen  und  Hunger  war  ein  ficherer  Friedensbote, 

ihn  felbft  wider  die  Rache  feiner  Nachbaren  Ehe   du    kameft,    wußte    man   nichts   tos 

ficher  flelien  wollen?  fremden  Thorheiten   und  Laftern.    Deutfcb- 

Ehe  du   kamefl,   war  die  Woblthaetigheit  land  konnte   weder  in  Frankreich   rersehret 

die  gemcinfle  Tagend;  wenn  man  es  eine  Tu-  10  noch  die  Erndten  ans  'Weftphalea  far  l^ein 

gend  nennen  kann,  was  die  natürliche  Folge  and  CoflTee  verfandt  werden.    l¥er  fatt  hatte. 

Tcrderblicher   Güter   war.      Komm    an   mir,  konnte  nichts  mehr'rerlangen,   und  fatt  kat- 

fprach  der  Reiche  snm  Armen ,  und  labe  dich  ten  alle  Linder ,  denen  der  Himmel  Tiek  and 

Ton  meinem  Biere ,  und  ifi  Ton  meinem  Brodte.  Fntter  gab.   Jeder  liebte  feinen  eignen  Acker 

Es  verdirbt  ja  dock ,  und  die  Emdte  ifl  wie-  IK  und  fein  Vaterland ,  weil  er  nicht  anders  rei- 

der  Tor   der  Thflr.     Soll   ich   für  die  Wfir-  fen  konnte  als  ein  Bettler  auf  die  Rccknung 

mer  fparen  und  dick  darben  laffen?  So  fprach  der  allgemeinen  Gaftfreyheit,  und  wo  er  mit 

der  Deutfche,   wie  er  noch   dem  rcemifchen  einer  flolsen  Begleitung  reifen  wollte,  als  ein 

Gelde   fluchte;   und    in   der   Wohlthaetigkeil  Feind  surückgewiefen  wurde, 

befafi  er  alle  Tugenden.  tO       Eke  du  kameft,  war  der  Landbefitaer  allein 

Ehe  du  kameft,   war  der  Unterfcheid  der  ein  Mitglied    der  Nation.     Man  kannte  eines 

Stände   und    die  Begierde   fich  zu   erheben,  jeden   Vermengen,    und    die  Anwendung  der 

nicht  gro6  unter  den  Menfchen.   Jest  hat  der  Strafgefetie   gefchabe  nach  einem  fichtbarea 

Himmel  oft   Mflhe  ohne  Wunder  einen  Rei-  Verbal tniB.    Die  Gerechtigkeit  konnte  einem 

cken  arm  su  macken,  da  er  feine  Fruckte  in  M  jeden   das  feinige  mit  dem  Maasflabe  in  der 

kartes    Metall   rerwandelt,   und   bey  uncäk-  Hand  znmelTen;  die  Gleichheit  der  Henfcben 

ligen  Schuldnern  verwahrt  Damals  aber  lebte  durch  eine  fiebere  Anweifung  der  Aekerzahl 

er  mit  feiner  Heerde    und  mit  feinen  Scheu-  beftimmen,  und  ewig  rerhindern,  daß  keiner 

nen  unter  der  unmittelbaren  Furcht  Tor  jedem  xwcy  Erbtheile  infam men  brachte.  Man  kannte 

Wetterftrahle;    und   dankbar  und  geffihlToll  80  keine  geldreiche  Leute,   diefe  Yerraether  der 

betete  er  die  göttliche  Vorfehnng  bey  jeder  menfchlichen   Freyheit;   das  Mittel  Schulden 

Landplage  gleich  den  geringflen  unter  feinen  su  machen ,  und  taufend  Schuldner  su  heim- 

Flnrgenoflen  an.  liehen  ScIaTcn  zu  haben,  war  den  Menfchen 

Ehe  du  kameft,  war  noch  Freyheit  in  der  nnerhcert.  Die  Kinder  konnten  den  riBtcr- 
Welt.  Keine  Macht  konnte  unbemerkt  und  SS  lieben  Acker  nicht  fchätzen  laifen,  and  Ton 
ficher  den  Schwachem  zu  Haupte  fteigen,  dem  gefetzmeßigen  Erben  nicht  fordern,  daß 
kein  Richter  konnte  heimlich  beftochen  wer-  er  ihnen  den  Werth  deflelbeu  zu  gleichen 
den,  und  brauchte  fich  befiechen  su  laflien,  Theilen  herausgeben  folte.  Er  gab  ihnen  Pferde 
kein  Zankfiicktiger  konnte  eine  Recktsfacke  und  Rinder;  der  Richter  oder  Gutsherr  be- 
weiter bringen ,  als  feine  Fnttemng  reichte,  40  urtheilte  die  Billigkeit  in  diefem  Stucke  leickt, 
kein  Thor  mit  einem  Fuder  Korns  nach  dem  weil  fie  anf  Achtbaren  Gründen  beruhete«  und 
Cammergerichte  reifen,   und  kein  Kluger  in  der  Staat  duldete  es  nickt,  daß  der  Acker 
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Bit  jibrliehen  Abgiftea  siim  Tvftheil  der  ab-  «vabrbciten  der  Religion  und  Moral  mit  einer 

gebenden  Kinder,  befcbweret  wurde.  gleieben  Wfirbnng  lefen  werden. 

Ebe  da  kamefl,  entfebiedea  Klugbeit  and  

StArbe  diefe  wabren  Vonnge  der  Tbiere  nnd  xxxnn    GRÜNDE.  WAAfJlf  8ICH  DIE  ALTEN 

Henfehen    das    Sebiekial    der    Völker.      Die  If         SACHSEN   DER   BEVÖLKERUNG   WIDBR- 

Kremer  berrfcbten    nicbt   mit  ibrem   Gclde  SETZT  HABEN. 

über  die  Tapferften;  nnd  der  Zugang^  an  den  Indem  jetst  die  BerAlbemng  eines  Staats  als 

pebdmflen  Staatsraetben  konnte  für  eine  Tonne  deffen    Tomehmlle    Gluckfeligkeit    apgefeben 

P5ckelfleifcb  nicbt  fo  leife  als  für  eine  Tonne  wird :   fo   yerlobnt  es    Heb   wob!    der  Mühe, 

Groldes  in  Weebfeln  eröfnet  werden.  10  die  Grunde  au  unterf neben,  warum  unfre  Tor» 

Glüekfelige  Zeiten  I  denen  wir  uns  nunmebr  ftibren,  die  Sacbfen,   ficb  derfelben  ron  den 

wieder  nsebem  können,  da  die  mücbtige  Zan-  Alteflen  Zeiten  ber  widerfehtet,  und  ibre  Jn- 

berin  sufebends  TerfcbwindeL     Wie  maeßig,  gend  lieber  cur  Überaiebung  und  cum  Anbau 

wie  mbig,  wie  ficber  werden  wir  leben,  wenn  fremder  L&nder  ansgefebiekt ,  als   au  Haufe 

wir  obne  Geld  alles  mit  Kom  wieder  bexab-  iü  neben    ficb    gednltet    baben.     Ibre   Meinuag 

len  künnen!    wenn  der  8feuereinnebmer ,  der  war  unftreitig,  wie  fleh  aus  unendlicben  Spn- 

Gntsberr,    der   Ricbter   nnd   der    GIftnbiger  reu  aeigt,   daß    fit  ibre  Hcefe  und  Erbe  be- 

nicbt  mebr  nebmen  moegen ,   als  fie   mit  Ge-  fetat  ballen ,  nnd  aufferdem  keine  freye  Mark- 

walt  Teraebren,   und  für  ^Würmer  bewabren  kötter,  Brinklieger,  Heucrlcute,  Burger  und 

können!   wenn  der  Bettler   mit  feinem  tasg-  tO  andre   Neubauer  um  und   neben   lieb  baben 

lieben  Brodte  aufrieden  feyn  muß ,  und  keine  wollten ;    und   es   ifl  bcecbft  wahrfcbeinlicb, 

Pfllnder  mebr  verkaufet  werden  können!  daß   ibre  Kiuder,    in   fofern   de   keine  HoflT. 

Bedauret  demnacb  edle  Mitbürger  den  Man-  nung  hatten  einen  Hof  au  erben ,  oder  nicbt 
gel  des  Geldes  nicht.  Bemühet  euch  Tiel-  niedertrüchlig  genug  waren  als  Knechte  an 
mehr  den  Reit  diefes  Übels  Tollends  los  au  SS  dienen,  ficb  dadurch  genoetbiget  fahen  aus- 
werden! Werft  eure  Reichtbfimer  ins  Meer  anwandem  und  auf  Ebenthener  au  aiehen. 
oder  fchickt  fie  den  bcefen  IVationen  aur  8trafe  Allein  die  Grande,  welche  fie  fiir  diefe  ibre 
SU,  die  euch  mit  Wein,  Goffee  und  neuen  Meinung  hatten,  find  nicht  fo  einleuchtend; 
Hoden  Tcrforgen.  Hnogert  die  Einwohner  und  wir  können  uns  folcbe  nicht  lebhafter 
der  8taMlte,  die  ohne  Ackerbau,  blas  von  SO  vorftellen,  als  nenn  wir  einen  diefer  Alten 
eurer  Thorbeit  leben,  rftllig  aus,  nnd  awingt  in  öffentlicher  Vcrfamminng  auftreten,  nnd 
Cw^  euch  bey  eurer  Maeßifrkeit  au  laffen.  Ihr  gegen  die  Nenbaoer  fprechen  laffen: 
braucht  alsdenn  nichts  wie  Maufefallen,  um  'Liebe  Freunde  nnd  Rechtsgenoffen,  mogle 
euch  fiir  die  gefikhrlichfte  Art  von  Feinden  er  fagen,  wir  haben  uas  in  diefer  Mark  als 
und  Dieben  ficber  au  ftellen.  SV  Minner  yereinigct,  welche  Ehre  and  Gut  be« 

Jobana  Jacob fitaen ;   die  GefeCae   worüber  wir  uns  Tcr^li- 

If.    8.    Ich  hoffe,   meine   geneigten    Lcfer  eben  baben,   gründen  ficb  auf  diefen  Befita; 

werden  dem  8ophiften  an  gefallen,  wenn  üe  die  boechfte  8trafe  ift  der  Verluft  deffelben» 
auch    deffen  Grande  nicht  beantworten  kön*.         und   die   mindern  Vergebungen   werden    mit 

neu,  keinen  Kreuaer  wegwerfen.  Ich  wünfche  40  einem  Theil  unfers  Termcegens  gebfiffet.  Was 

aber   auch ,    daß   fie   die  Deklamationes   der  follen  wir  aber  mit  ftvyen  Nenbanem  anfan- 

Freygeifter  unfrer  Zeiten  gegen  den  Grund-  gen ,   die   wenn   fie  ein  Verbrechen  begeben. 
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ihre  geringe  Hatte,    ihr  G&rtgen  oder  ihre  feu   als  Unterhalt  fehaflTen;  nnd  aut  Billie- 
anderthalb  ScheflTelfaat  Landes  im  Stiche  laf-  keit  können  wir  anch  nicht  fordern,  dafi  fie 
fen  und  daTon  flächten  können?  Unfer  einer,  fieh   für  einen  Staat  aofopfem  foUen,    der 
der  einen  gansen  Hof  beßtst;    der  mit  fei-  ihnen   nichts   als   eine  elende   Hütte  eriaobt 
nem  Hofe  anch  feinen  Stand  nnd  feine  Ehre     V  hat.    Weg  alfo  mit  diefem  Ungesiefer.    IVol- 
unter  nns  eiobüiTet;  nnd  wo  er  fleh  anf  fluch*  len  fie  als  Knechte  dienen,   fo  mag  fie  der- 
tigcn  Fnfi  fetst,    nberall   mit  feinen  Kindern  jenige   annehmen,    der    für    ihr    Yerbrecbea 
nichts  als  die  Knechtfchaft  oder  ein  fchlech-  einliehen  nnd  für  fie  besahlen  will.    Knechte 
tes  Loos  an  erwarten   hat ;    wird    fich  wohl  haben  eine  ewig  todte  Hand ;  fie  können  nicht 
hüten   die  Gefetie   an  brechen.     Unfer  einer  10  fechten,   nie  etwas  erwerben,   nichts  Tcrifth- 
wird  nicht  gern  fein  ganses  oder  halbes  Ver-  reu ,   nnd   nns    mithin  anf  keine  Art  gefhhr- 
mcegen  daran   wagen,  nm   feinen  Nachbaren  lieh  werden.     Gönnet   man  ihnen  anch    ein 
todtxnfchlagen.    Wie  können  wir  aber  Ton  St&ck  Vieh  anf  der  gemeinen  Weide:  fo  wa- 
Neubauern,  die  wenig  oder  nichts  an  Terlie-  derfpricht  ihr  Stand  allemal  ihrer  Befngnifi. 
ren  haben,   ein   gleiches  erwarten?    Werden  iV  Wir  find  alfo  ficher  gegen  ihre  Ansdehnnag. 
wir  dadurch  gebeffert,  wenn  fie  ein  Verbre-  Aber  fireje  Neubauer  können  erwerben;  fie 
eben  begehen,  dafl  wir  ihnen  ein  elendes  Le-  können  Blarkgerechti||rkeit  erhalten;  fie   k5u- 
ben  nehmen,   oder  fie  mit  Ruthen  peitfchen  nen  fich  eins    Aber  das  andre  anmafien;   fie 
laflen?    Können  wir  Lente ,  die  unter  folchen  muffen  nothwendig  unfre  Weiden  und    nnfcr 
Strafen  fiehen,  fiir  nnfere  Rech.tsgenofleu  er-  10  Hols,    es   fey   nun  heimlich  oder  öffentlich, 
kennen;   üt  mit  tu  nnfrer  Terfammlung  aie-  mitgebraocheo;  nnd   wenn   wir  nicht  beflan- 
ben,  und   wenn   üt  fich,  wie  leicht  rorher  dig  gegen  fie   anf  nnfrer  Hut   und  anf  der 
XU  fehen,   gleich   den  Heufchrecken  Termeb-  Jng^  find:   fo   werden  fie  fich  wie  Heerden 
ren  werden,   yon   der  Mehrheit  ihrer  leicht-  snfammen  sieben,   Mauren  nm   fich   anfwcr- 
-  fertigen   Stimmen   das  ^Wohl    unfers   Staats  tv  fen ,  nnd  uns  auf  die  Köpfe  fehlendem,  wenn 
nnd  unfer  eigenes  abhangen  laflen?   Werden  wir   üe  in   Schranken   halten   wollen.     Und 
tie  nicht  mit  der  Zeit,   wenn   fie   tou    dem  was  werden   unfre  Nachbaren  fagen,   wenn 
Möchtigem  geheget  nnd   gefchitset  werden,  einer  ron  dtefeo  Neubauern  an  ihnen  kömmt, 
diefem  ihren  Schntzherrn  au  gefallen,   unfre  und  bey  ihnen  ein  Verbrechen  begehet?  Wer- 
Verraether  und  Unterdrücker  werden?   Wer-  10  den  fie  nicht  von  uns  fordern,  dafi  wir  den 
den  tie  nicht  bald  den  gneßten  Haufen  aus-  UmfUnden   nach,   den  Schaden  für  ihn  gut 
machen,    nnd    eine  gans   neue  Gefetagebnog  machen  feilten?     Woher  nehmen   wir  aber 
erfordern?  Kann  ein  folches  liederliches  Ge-  diefen,   weon  der  Nenbauer  keinen  Hof  un- 
mengfei  anders  als  durch  Leib-  nnd  Lebens-  ter  nns  befitst?     Wollen   wir   es    ans   dem 
ftrafen  regieret  werden?  Und  wird  derjenige  SB  nufrigen  bcsahlen,  oder  werden  nnfere  Nach- 
Scbntaherr,   der   tie   auf  diefe    Art   regiert,  baren   damit  xnfrieden   fcyn,    dafi   wir  ohne 
nicht  bald  an  mfiehtig,  nicht  bald  unfer  Ober-  alle  Torficht   ftceßiges   Vieh   oder   nnfichcre 
herr  und  anlest  unfer  Tyrann  werden?    Und  Menfchen  unter  uns  dniden?' 
warum   foUen   wir  dergleichen  Lente   in  nn-  Es  kann  niemand ,  der  den  Geift  der  faeh- 
fern  Marken  fich  anfetscn  laflen?   Im  Kriege  40  fifeben   Freyheit    kennet,    nnd    den    Mitteln, 
kommen  fie  nns  nicht  su  ftatten;  von  einem  wodurch  fie  folche  erhalten  haben,  aufmerk- 
elenden Kotten  können  ttt  fich  fo  wenig  Waf-  fam   nachfpüret,    an   der   Richtigkeit   diefer 
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Gribide  sweifelns  vod  weaii  wir  wm  eiuifcer-  Selkulslente  warden  erftiBdeB,  um  Neubauer 

maften  fvieder  iu  ihre  Stelle  fetsen  i   fo  wet^  su   decken.    Diejenigen    fo   einsein    vnficher 

den  wir  gerade  eben  fo  denken.    I/Vir  dür-  lebienen,  wurden  in  foicbe  Hoden  sufammen 

fen  nur  s.  E.  in  Gedanken  mit  einigen  gu*  gefclioben,   um  die 'Sicherheit  mit  getarnter 

ten  Freunden  und  Freundinnen  in  eine  wüfte  II  Hand  an  befteilen ,  und  mit  Hälfe  ihrer  Be- 

Gegend  liehen,  und  dort  einen  kleinen  Staat  fchütier  entflanden  bald  große  Stedte,  welche 

emehten.    Heiner  Ton  uns   wird   Idebt  auf  die  ehrbaren  Gnindfiltse  der  Landeigenthu- 

eine  Leib-   und   Lebcnsflrafe  rerfallen;  kei»  mer  anlest  gans  yerdunkelten.     Tor  her  war 

ner   wird  es   wagen,    feinem  Frennde  ansu-  die  Menge  der  Knechte  grofi,   und  wer  fich 

mntheii,  daA  er  des  andern  Henker  feyn  folle.  10  darunter    nicht    begeben   wollte,    gleich wol 

Wir  werden   et   alfo   sur  erflen  Regel  ma-  aber   nicht   sum    Eigenthum   eines    erforder- 

eben,    daft  derjenige,   der  fich    wider  einen  liehen    Landerbes    gelangen    konnte,    mufite 

andern  verfiindiget  hat,  demfelben  genug  thun,  noChwendig  auswandern  und   neue  Gegenden 

oder  aber  von  allen  Vortheilcn  und  Nutsun-  anbauen;   ein  Umfland,    welcher  die   erften 

gen  ausgefchloffen ,   und  der  Rache   des  Be-  ig  Henfeheu   immer  mehr  uflethigte  auseinander 

leidigten  jkberlaffen  feyn  folle.     So  bald  wir  su  sieben ,   und  nach  des  SchApfers  Abfich- 

aber  tou  dielem. Grundfatse  ausgeben,  wer-  ten  den  gansen  Erdkreis  su  berAlkem. 

den  wir  keine  flftehtige   unangefelTene  Leute  Noch   vor  sweyhundert  Jahren,    wie   man 

unter  uns  dulden.     Wir  werden  keinen  sum  keine  rienbauer  aufbahm ,  war  die  Menge  der 

Mitbürger  aafiiehmen,  der  nicht  Schaden  und  t0  Rneehte  in  Wefiphalen  fehr  groß.     Ein  be- 

Vortbeil  mit  uns  theilet,  und  durch  den  Ver-  guterter  Edelmann  hatte  derfelbcn  insgemein 

lud  feines  Antheils  hinlänglich  geftrafet  wer-  einige  hundert,    welche  ihre  Freyheit  nicht 

den   kann.     Man  findet   diefea  Plan  in  den  fnchten ,  und  bey  den  ihrigen  fo  hängen  hlie- 

ilteften  Verfalfungen,   und  es  gehcsrte  fchon  ben.    Seitdem  aber  der  Neubau  überhand  ge- 

eine  gans    andre  Denkungsart   dasn  Staaten  M  nommen  und  eine  Menge  von  Nebenhin  fem 

nach  heutiger  Art  einsnrichten.  entflanden,  kauft  fleh  jedes  Kind,  das  nicht 

Leib-  und   Lebensfimfen   haben  entweder  sum  Hofe  gelangt»   frey«   und  fetst  fich  auf 

bey  siehenden  TAlkem,  oder  aber  bey  einer  feine  eigne  Hand.     Vorher  mußte  einer,  der 

▼ermifehten  BcTAlkerung  überhand  genommen.  eiuc  sweyte  Leibsucht   banete,    fich   ▼erbin- 

Man  übte   fie  snerft  blos  an  den  Knechten  10  den,  folche  nach  dem  Abflerben  desjenigen, 

aus;  und  die  ebenbürtige  Gefellfebaft  mußte  für  welchen  fie  hatte  gefetst  werden  muffen, 

lieh   erfl  in  eine  Hifchnng  tou  Unterthanen  wieder   niedersnreiffen ;  jest  lind   wir  nicht 

verwandeln,  che  man  es  wagen  mochte,  ihr  fo  firenge,  und  die  Bedärfniffe  ron  Menfchen 

▼on    Staupenfehimgen   und  Torturen    rorsn-  und   Gelde    haben    dem  Staate    fo   wie  den 

fprechen.  W  mcnfchliehen  Begriffen  eine  gans  andre  'Wen- 

Bie   ▼enaifehte  Betdlkernng  nahm   suerfl  düng  gegeben. 
unter  dem  Schutse  m&ehtiger  Herren   ihren 

Aafang.     Riefe   mnffeten   fleh    des   Armen-  XXXXllil.  SCHaBiBBlf  DB8  HBBRN  VON  H... 

fchntses  au ,  und  unter  Armen  find  alle  Ein*  Auf  meine  Ehre.     Bie  Liebhaber  der  edlen 

wobnerderStaedte,  Heuerleute  und  alle  kleine  40  Jsegerey  find  mit  einander  ausgeflorben.   Ich 

Beywobner  Tcrftanden.    Bie  Hyen   und  Ho-  wunfche,    daß   Ich    bey  de   Beine   serbreche, 

den,  und  allerhand  Gotteshaus-  und  heiligen  wenn  ich  heute.   Hubertustag,  ein  Hom  ge- 
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beeret  habe.  Wenn  leb  dfts  in  meiner  Jn-  denken  kann.  Man  kömmt  snfammen  in  der 
gend  erlebt  bitte:  fo  würde  ich  folcbe«  für  8tnbe$  fleht  nnf  einem  gewichften  Boden, 
ein  weit  bcefer  Zeichen  als  funfsig  Cometen  daß  man  fich  alle  Augenblick  den  Halt  ser- 
gehalten haben.  Wo  will  das  aber  hinaus?  brechen  möchte,  nnd  geht  fo  nüchtern  ans- 
Und  was  will  man  xulest  auf  dem  Lande  V  einander,  wie  man  snfammen  gekommen  ift; 
anfangen?  und  wenn  man  fieh  recht  rergnägen  will:  fo 

Mein  Vater,  der   lange   in  Ungarn   gegen  bringt  man  die  verdammten  Karten  her.  Hoch- 

die  Türken  gedienet  und  fein  Lederwerk,  was  Itens  fpatsiert  man ,   und   fpatsiert  und  fpa- 

er  auf  der  Jagd  brauchte,  diefen  Unchrilten  tsiert  bis  einem  der  Angftfebweift  ausbricht, 

bey  lebendem  Leibe  aus  dem  Balte  geriOen  tO       Ich  wnndre  mich  gar  nicht,    daß    manche 

hatte   nnd   gewiß  die  Welt  kannte,    pflegte  Haushaltungen    nicht   fort  kommen.     Wenn 

mir  oftsufagen:  Mein  Sohn,  bleib  der  edlen  man  rordem  Ton  der  Jagd   surfick   kam:   fo 

Jttgerey  treu.    Sie  erhält  und  rergnngt  dich  befnchte  man   noch   wohl   einmal  feine  Hof- 

daheim;   ehrt  dich   bey   großen   Herrn;  die-  diener,  nnd  fahe  was  fie  machten;  und  hielt 

net  dir  im  Felde,  und  macht  dir  alle  Biffen  iV  fie  befUndig  bey  der  Arbeit,   weil  lie  einen 

gut   fchmecken.     Und   diefe  Lehre   habe  ich  hinter  allen  Hecken  yermuthen  mußten.    Aber 

auf  meine  Ehre  richtiger  gefunden,  als  alles,  jest;  jest   wiffen  die   Fanllenser,   der   Herr 

was  ich  mein  Lebetage   in  Büchern   gelefcn.  kommt  im   Thau   gewiß   nicht;    auch    nicht 

Vier  Jaeger,  ein  gut  Stuck  Rindfleifcb  und  wenns  regnet;  auch  nicht  wenn  die  Sonne 
ein  ehrlicher  Trunk ,  darüber  gebt  mir  nichts.  90  brennt;  auch  nicht  Tor  11  Uhr  des  Morgens; 
Was  haben  die  für  Gefichter  gegen  unfre  auch  nicht  TOr  5  Uhr  des  Abends;  und  fo 
gekraufeiten  jungen  Herrn  und  aufgethurmten  ftehlen  Cte  dem  lieben  Gott  den  Tag ,  und 
Pafteten?  Ich  komme  alle  Jahr  für  meine  ihrem  Herrn  das  Brod.  Die  Engiftnder  das 
Sunde  in  die  Stadt ,  nnd  fpeife  bey  Hof^.  waren  noch  Leute.  Wie  fie  hier  waren,  jag- 
Da  fitst  ein  jeder  als  wenn  er  aufs  Maul  ge-  ttt  ten  fie  nach  einem  Kirchthurm  über  Stock 
fchlagen  waere.  Von  politifchen  Dingen  dftr-  und  Block ,  Hecken  und  Graben ,  wenn  fie 
fen  fie  nicht  fprechen.  Ans  Büchern  fchae-  keinen  Fuchs  auftreiben  konnten;  oder  fie 
men  ^e  fich  su  fprechen.  Luftige  Hiftcergen  lieffen  des  Morgens  früh  eine  gebratene  Speck- 
find gar  aus  der  Mode.  Die  Komplimente  feite  über  den  Weg  fchleifen,  nnd  jagten 
find  bald  ans.  Den  Wein  trinken  fie  ans  8Ö  hernach  mit  ihren  Hunden  auf  der  Spur  die- 
Fingerhüten;  und  ein  Böf  alle  Mode  kdmmt  fes  Seh  weine  wildes,  blos  um  fich  an  dem 
gar  nicht  mehr  auf  den  Tifeb.  Wenn  ich  Geläut  der  Hunde  su  ergetsen,  und  ihren 
mich  dagegen  erinnere ,  was  su  meines  Groß-  Roftbif  im  Schweiß  ihrer  Angeficbte  su  Tcr- 
▼aters  Zeit  die  Gefellfchaften  waren,  wie  ein  sehren.  Einem  folchen  Exempel  müflen  wir 
halb  Dnsend  Weidgenoflen ,  die  den  Tag  Sg  folgen,  wenn  wir  das  Landleben  von  dem 
über  fich  im  Felde  gebraten  hatten,  Hinde  Fluche  der  Langweile  befreyen  wollen, 
und  Minier  bey  Tifche  gehen  lieffen,  was  da  Ich  habe  noch  eine  Sammlung,  Ton  nchte- 
gefprochen .  gelacht  und  getrunken  wurde :  halbhundcrt  Weidfpröchen ,  und  einen  dicken 
fo  möchte  ich  auf  meine  Ehre  lieber  der  wilde  Band  Toller  Fuchshiftorien ,  welche  tou  mei- 
Jaeger  als  ein  heutiger  Landmann  feyn.  40  nen  Vorfahren   gefamlet  find:    damit   konnte 

Das   Landleben   ift  jest   nichts  als  die  ab-  man   fich   Jahr  ans  Jahr  ein  auf  die  ange- 

gefchmacktefte  Langeweile  die   man    fich  er-  nehmfte  Art  in  Gcfcllfchnften  ergötsen.   Aber 
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jest  ift  die  «wifj^e,  «nd  «Ileseit  fertige  Karte  «avs  einer  Stadt  in  die  andre  gehn,  bis  tte 
der  einsige  BelMlf;  nnd  ieh  will  einen  kftr-  «fich  eines  9|irnchs  Terglichen  bitten, 
perlieben  Eyd  darauf  ablegen,  dafi  keine  Ton  Diefe  Art,  die  Streitigkeiten  zu  entfebei- 
«nfem  Frcelens  ancb  nnr  einmal  einen  reeb-  den,  ynrmr  damals  nichts  nngewAbnlicbes.  In- 
ten Leberreim  su  maeben  weis.  Tordem  fcbof-  V  deffen  rerdient  die  Denkungsart ,  worauf  fieb 
fen  tie  nocb  wobl  einmal  mit  nacb  der  Sebeibe,  ein  folcber  Plan  der  Entfcbeidung  gründete, 
und  braebten  demjenigen,  der  den  bellen  nocb  immer  eine  genauere  Betracbtnng.  be- 
Sebuft  getban  batte,  den  großen  Becber  zu.  fonders  da  derfelbe  das  Geheimnifi  su  ent- 
Aber  nun,  das  Gott  erbarme,  finken  He  in  kalten  fcbeint,  wodurch  nnfere  Torfahren  die 
Obnmaebt,   wenn   fie  einen  Scbufi  beeren.  10  Weitliuftigkeit   der   Proceffe   su    Terbindem 

Die  beutige  Zierlicbkeit  ift  der  Tod  aller  gewufit  baben. 
Lnftbarkeiten.  Kein  Ellenboge  auf  dem  Tifebe,  Das  Merkwürdige  in  diefem  Plan  ift  nickt 
kein  Glas  in  der  Hand,  kein  Auge  das  glüet,  die  IVabl  einiger  Scbiedsricbter;  diefe  wer- 
keln Hers  das  lacbt,  —  —  Scbicft  mieb  den  aueb  jezt  noeb  wobi  erwihlet;  es  beru- 
todt  Kerl,  damit  ich  das  Unglück  nickt  lin-  Itt  bet  aucb  darauf  nicht,  daß  jeder  Tbeil  gleiche 
ger  anfeben  mcege.  Stimmen  fchicken ,  und  keiner  Tor  dem  andern 
P.  S.  A  propo  l  wie  befindet  ficb  des  Hm.  wie  auch  kein  Dritter  dabey  den  Ansfcblag  zu 
OberjsBgermeifters  grüne  Perüke,  worinn  er  geben  haben  folte;  denn  ancb  diefes  ift  nur 
Tordem  dlefen  Tag  zu  feyren  pflegte?  Hat  eine  gemeine  Erfindung.  Das  Große,  wms  in 
er  Ce  aucb  Ton  den  Häufen  auffrefl'en  lalTen?  iO  der  Sache  fteckt,  ift  diefes,  daß  den  erwihi- 

ten  Schiedsleuten   die  Macht  gegeben  wurde 

M.  ÜBBR  DIB  ART  ÜWD  WEISE  WIE  DN8IIB  «««»    Vergleich   Ton  AmUwegen   zu   treffen. 

VORF ÄHREN  DIE  PROCE88E  ABOEKÜR-  ^^^  ^«'*  nicht,  ob  ich  mich  deutlich  ans- 

ZET  HABEN.  drücke.     IVenn   unfre   beutigen   Richter   die 

In  dem  Frieden,  welchen  Symon  Edler  Herr  ttt  Partbeyen  zur  Pfiegung  der  Güte  Torladen, 

fear  Lippe,  mit  dem  Ofnabr.    Bifchofe  Lu-  und  ihnen  die  hefte  Vorfchlege  thnn,    diefe 

dolf  im  Jahr    1805.   einsugeben   genoethiget  aber  folcbe  nicht  annehmen  wollen :  fo  haben 

wurde,  und  worin  er  feine  beyden  ScblÜfler  fie,  einige  geringe  Sachen  ausgenommen,  nicht 

SU  Rbeda  und  zu  Enger   fchicifen  zu  lafl^en  die  Macht  zu  fagem    ihr  folt  fie  annehmen; 

Tcrfpracb,  heißt  es  zuletzt:  90  auch  unfre  heutigen  Scbiedsricbter  baben  ei- 

•Und  wenn  künftig  unter  ihnen  ficb  neue  gentlich   diefe  Macht  nicht;   fondem   beyde 

•Irrungen  bervortbun  follten:  fo  wollten  tie  fpreeben  ein  Urtheil,  und  fetzen  dabey:  Ton 

•  beyderfeits  ?ier  Ton  ihren  Dienft-  oder  Burg-  Becbtswegen. 

•  leuten  an  einen  dritten  Ort  znfammen  febi-  Diefe  Art  der  Entfcbeidung  kannten  unfre 
«ckrn,  welche  die  Streitigkeit  binnen  14  Ta-  Stt  Torfahrengar  nicht;  fondern  diejenigen,  welche 
«gen  entweder  in  Güte  oder  zu  Recht  aus-  eine  Sache  zu  entfebeiden  hatten,  fit  moch- 
■  machen  folten,  und  wenn  fie  damit  binnen  ten  nun  dazu  erwfthlt  oder  beftellet  feyn, 
«14  Tagen  nicht  fertig  würden,  folten  fieb  erüfneteu,  was  fie  gut  und  billig  befanden, 
•diefe  acht  Schiedsleute  nach  Bielefeld,  und  nnd   die  Partheyen   mußten    dies   für  Recht 

•  wenn  tie  dort  auch  binnen  14  Tagen  noch  40  annehmen.    Ihre  Vollmacht  war  alfo  von  un- 

•  nickt  übereinksemen,  nacb  Herford  begeben,  gleich  weitem  Umfange  als  die  Vollmacht 
«nnd    fo  lange   von  14  Tagen   su  14  Tagen  unfrer  beutigen  Richter,  die  auf  Gefetze  und 
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Ordnung  fcliweren,   und  an   dem   tmvrigen  des,  dasjenige  wider  fieli  geltes  Inibn  mvA- 

BncbfUben  kleben  muffen.     IVenn  man  Ton  ten,    was  fie  als  Urtlieilsweifer  Aber  andre 

diefen  fiere  fo  lauge  swifehen  Bielefeld  und  ihres  Mittels  gut  fanden. 

Herford  reifen  laffen  wollte,  bis  fie  ein  Ur-  Überhaupt   aber  kommen  wir  kser  nnf  die 

theil  gefand<rn  hatten:    fo  würde  oftmals  ein  ^  beyden  Hauptarten  8treitigbeiten  sn  endigen. 

Gewiffeusiwang  mit  eintreten  kdnnen.   I/Venn  Die  erfte  ill, 

man  aber  rier  Leute  mit  der  Vollmacht  er-  dafi  ein  ebenbürtiger  und  genoffer  Kann  nneh 

wählt,  die  Sache  naeh  ihrem  Gut-  und  Bil-  feinem  Gutdünken  fage,  wie  es  feyn  folle. 

ligfinden   abzuthun:    fo    ift  es  ihre  Schuld,  Die  andre, 

wenn  fie  Heb  nicht  endlich  müde  sanken  und  10      dafi  ein  Gelehrter»   der  den  Parlbey«»  fo 

Tereinigen.     Vier   ehrliche  Leute  rou  beyden  wenig  ebenbürtig  als  Genofi  ifl,  fage«  was 

Seiten,   die  fich  alle  Tage  qnaelen,  und  nur  die  Gefetne  auf  den   ftreitbaren  Fall  ver* 

ftündlich  ein  Haarbreit  gegen  einander  nach-  ordnet  haben. 

geben ,  muffen  endlich  auf  eine  Linie  sufam-  Die  erfte  war  die  Art  unler  Vorfahren :  die 
men  treffen,  welche  für  beyde  Theile  tou  ill  letztere  ift  die  un(Wge,  naeh  welcher  ein Doe- 
dem  mindeften  IVachtheile  ift.  Und  die  Par-  tor  am  Cammergericht  dem  greeftten  Reichs- 
they fo  fich  damit  nicht  beruhiget,  Tcrraetb  fiirften  Recht  fprechen  kann, 
eine  eitle  Zankfucht  Es  ift  der  menfchlichen  Freyheit  «aeadlieh 
Wenn  man  mit  diefer  Voransfetaung  auf  viel  daran  gelegen,  dafi  beyde  Arten  nicht 
die  Sorgfalt  zurückgeht,  womit  unfere  Vor-  tO  Tcrmifcbet  werden.  Unfre  beutigen  Pbilofo- 
fahren  darauf  beftunden ,  daft  jeder  Parthey  phen  und  philofophifchen  Rechtsgelehrten,  ja 
nicht  allein  ebenbürtige  fondem  auch  Gerichts-  felbft  Cabinetsminifter  und  Juftitsreformato- 
genoffe  Urtheilsweifer  gegeben  werden  muß-  reu,  tragen  kein  Bedenken  zu  lagen : 
ten:  fo  fühlt  man  erft,  wie  gro6  ihre  Ein-  «Der  Richter  muffe  auf  das  wahre,  das 
ficht  gewefen.  Denn  rier  Fürften  konnten  tu  «gute,  das  heilfamennd  das  billige  fehen,  feine 
die  Sache  eines  Edelmanns  nicht  damit  ent-  «gefunde  Vernunft  brauchen  nud  darnach 
fcheiden,  daß  fie  fagteni  tie  f&nden  es  fo  «fprechen,  ohne  fich  um  alle  romifchen  Ge- 
gut  und  billig.  Vier  Edelleute  konnten  auf  «fetze  und  die  Gloffatoren  zu  bekümmern, 
diefe  Weife  eben  fo  wenig  die  Sache  eines  «So  bitten  es  unfre  Vorfahren  geauicbt. 
Rürgers  richten;  und  vier  Rürger  waren  auch  M  Allein  fo  wahr  diefer  Satz  ift,  wo  die 
allerdings  unbefugt  den  Proceß  zwifchen  Partheyen  ebenhürttge  und  genoffe  Richter 
zweyen  Landlenten  gleichfam  nach  ihrem  Gut-  erhaltent  fo  falfch ,  fo  ▼emetherifch  ift  er 
dünken  zu  endigen;  auffer  dem  Falle,  wo  im  Gegentheile,  und  in  nnfer  heutigen  Ver- 
der  Edelmann,  der  Burger  oder  der  Land-  faffung.  VITie,  ein  Fürft  foltc  acht  fremde 
manu  fich  dergleichen  Richter  tou  freyen  m  M&nner  Tcrfchreiben,  ihnen  ihren  Unterhalt 
Stucken  gewühlt  und  fein  Vertrauen  darauf  reichen,  und  ihnen  die  Vollmacht  ertbcilea 
gefetzt  hatte.  Eine  folche  Vollmacht,  wie  können,  nach  der  Vernunft,  nach  der  Bil- 
unfre  Vorfahren  dem  Richter  oder  Tielmehr  ligkeit,  nach  ihrer  Weißheit  zu  entfcheiden? 
den  Schupfen  gaben,  konnte  keinen  andern  Und  das foltea unfre  Vorfahren  geduldet  haben? 
als  ebenbürtigen  und  gerichtogenoffen  Per-  40  Die  IVeisheit  grinzt  fo  nahe  an  die  Will* 
fönen  ertheilet  werden,  die  auf  den  Fall«  daß  kühr,  daß  man  unmittelbar  Ton  der  einen  zur 
fie  in  gleiche  Streitigkeiten  Tcrwickelt  wnr-  nndem   übergehen  kann;  und   wo  l^eishdt 
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■■d  Haelit  I«  einer  Mtmd  find ,   da   ift  des  Da  onfire  Vorfahren  gar  keine  gefchriebene 
Herrn  IVillc   natürlicher  Weife  ailescit  die  Gefetse  dnldeten,  weil  fie  vorans  fallen,  dafi 
Weisheit  felbfl.     VITenigllens  ifl  kein  fleri»-  folehe  nit  der  Zeit  eigne  Ausleger  und  Rechts- 
lieher  Menfch  im  Stande  die  Fvrche  ansn-  gelehrte  nach  fich   siehen,    vnd  die   heutige 
weifen ,  wo  die  'Wiilkohr  fich  Ton  der  Weis-  II  Art  Streitigkeiten  durch  •  gelehrte  und  unge- 
heit   feheidet.     Und    wenn   es   einer  wagen  noffc  Minner  suentfcheiden  befördern  würden  t 
wollte:    fo   wurden    ihm  gleich   sehn   andre  fo   konnten   fie  auch  nicht  anders  Tcrfahren. 
widerfpreehen.     Unfre   Torfahren   waren  in  Es  konnte  nach  keinen  Gefetsen   gefprochen 
diefem  Stöcke  fo  genau,    dafi  fie  denjenigen  ^rerden;  fondem  die  heftelleten  Urtheilswei- 
fofort  Inr  einen  Knecht  hielten,  der  tou  ei-  10  fer  fprachen  nach  dem  was  ihnen,  ihren  Kin- 
nes ungenofibn  Heufchen  Ausfpmch   abhan-  dem,  ihren  Nachbarn   und   der  gansen  Ge- 
gen mußte.    Alle  Fremde  erfuhren  diefes,  fo  meinheit  nutslieh  und  heylfam  fchien;   oder 
bald  fie  fich  ohne  Geleit   auffer  ihrer  Hey-  fie   besengten  in  jedem  rorkommenden  Fall 
math   befanden,   und   fich   mithin   nicht  auf         die  lisbliche  Gewohnheit,  und  diefes  ihr  Zeug- 
ihre  Genoffen  su  Haufe  berufen  mochten.  ill  uis   war   sugleich   ein   richterliches   Urtheil. 
Gnns  anders  verbilt  es  fich  in  dem  Falle,  Zum  Zeugnifi  einer  Gewohnheit  konnte  aber 
wo  ein  ehrlicher  Harkgenotfe  nicht  tou  der  kein  bloßer  Gelehrter  sugelaifen  werden.   Um 
Weisheit  feines  Holsgrafen,  nicht  Ton  der  eine  adliche  Gewohnheit  su  beueugen,  ward 
Tcmunfl    des   Partheyenriehters,    und    auch  ein  Edelmann  und  cur  borgerlichen  ein  Bnis 
nicht   TOU  der  Auslcgungskunft  der  Gefets-  10  ger  erfordert.  Jest  hingegen  befleht  die  Kunft 
gelehrten ,   und  noch   weniger  tou  dem  De-  su  richten  laft  nur  in  der  Gelehrfamkeit  und 
fpotifinus  der  unter  dem    Nnmen   einer  gu-  Ausleguugskunft ,   und  kein  Ort  in   Europa 
ten  Policcy  bisweilen  offenbare  Gewalttbaten  hat  fich  dagegen  beffer   gewahret,    als   die 
ausübt ;  fondem  Ton  dem  Urtheile  feiner  Hit-  kleine  Stadt  Norica  oder  Nnrfia  in  Italien, 
mirker  abhingt.     Wenn   diefe   es   gut   und  IS  wo  es  durchaus  erfordert  wird,  daß  die  Obrig- 
Tcmunlkig  finden,  daß  er  nicht  mehr  als  zwey  keit  weder  lefen  noch  fchreiben  könne.    Jest 
Ginfe  und  einen  Ganten  haben  foll ;    wenn  erlauben  wir  beynahe  den  Gutsherrn  das  Zeug- 
diefe  ihm  Tcrbieten  auf  dem  Grasanger  Plag-  niß  darüber :  ob  diefe  oder  jene  Art  Ton  Leu- 
gen   BU  mehen;    wenn   diefe  ihm    dahin  su  ten  su  den  Leibeignen  oder  Freyeo  gebosre. 
Recht  weifen,  daß  er  fein  Schwein  krampfen  10  da  doch  eigentlich  und  fo  balde  darüber  Streit 
foll:   fo  hat  er  die  Berahignng  sum  Torans,  iftt  ob  einer  frey  oder  eigen  fey;  oder  ob  ein 
daß   fich   mit  ihm  alle  fo  diefes  Recht  wei-  Daelfreyer  nach  Leibeigenthnmsrechte  gerich- 
fen,   in  einem  gleichen  Falle  befladen;   und  tet  werden  könne  oder  nicht,  die  Sache  nicht 
das  Recht  was  fie  ihm  fprechen,   auch  wi-  blos   tou   dem    Urtheile   oder  Zeugniffe    des 
der  fich   gelten  laffen  muffen;    anftatt,    daß  SU  einen  Theiles,  ohne  daß  der  andre  auch  feine 
wenn  ihm  der  Policeycommiffarius  befiehlt  kei-  Genoffen  dabey  habe,  abhangen  kann.    Uber- 
nen  Coffee  su  trinken,    diefer  den   feinigen  haupt  glaubten  unfre  Torfahren,   die  Wets- 
ungeflflBTt  hemnterfchlörft,   und    feinen  Be-  heit  der  Katse  könne  niemals  einen  gültigen 
fehl  blos  mit  der  Teraunfl  und  Weisheit  (diefe  Sprach  wider  die  Miufe  herrorbringen;  fon- 
ewigen  Kupplerinnen  der  menfchlichen  Lei-  40  dem  Miufe  mußten  Ton  Bliufen  und  Katsen 
denfchaflen)  rechtfertigen  kann.  Ton  Katsen  bcnrtheilet  werden. 
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Aber  virird  man  fagra ,  der  Streit  der  Mimfe  nenfchliche  Weiftheit,  fo  laage  es  an  gefclirie- 

nnter  fich  ift  ron  fo  großer  VITicbtigkcit  nicht,  benen  Gefetsen  feblt,  anf  eine  Willknhr  bin- 

daß  He  ihn  nicht  leicht  ron  einigen  ihres  Mit-  ans  lanfl,  nnd  fo  verfchieden  ifl,  als  die  Men- 

teis  austragen  iaffen  follten.   Die  Hanptfache  fehen   felbft    Tcrfehieden    find.     Natarlicher 


ifl,   wenn  die  Katie  gegen  die  M&ufe,   oder  tt  Weife  fagte  die  Weifibeit  der  einen  ftreiten- 

eine  Marls  gegen  die  andre,  nnd  eine  Genof>  den  Parthey  ja;   und  die  Weißheit  der  an- 

fenfchaft  gegen  die  andre  die  Gr&nsen  ihrer  dem  nein;    und   wer  konnte  ohne  der  einen 

Befugniß  übertritt,  nnd  den  Landfrieden  bricht.  oder  der  andern  Gewalt  au  tbun,  eine  dritte 

IVas  hatten  unfre  Yorfahren  hier  für  Richter?-  Weißheit  nrtbeilen  Iaffen? 

Nach  dem  Exempel  der  oberw&hnten   Ton  iO       Die   Gallier   fnchten  Heb   auf  eine   andre 

beyden   Seiten   erw&hlten  4   Schiedsleute  an  Art  an  helfen.    Sie  hatten  ihre  Druiden  oder 

rechnen,    welche   fo  lange  xwifchen  Herford  eigne  Priefter,   welchen   fowol  die  Civil'  als 

nnd  Bielefeld  reifen   follten,    bis  fie  ein  Ur-  Criminaljurisdiction  anvertranet  war;  nnd  die, 

theil  Anden,    mag  es  hier   einige  Muhe   ge-  wie  wohl  lu  merken,  von- keiner  bmhem  weit- 

koflet   haben.     In    der  That   aber   erkannte  IV  liehen  Macht  beftellet  oder  befoldet  wnrdea, 

man  xuerft  hier  keinen  Richter ,  und  wie  man  indem    fie    ihr    geifilicbes   Oberhaupt    felbft 

den   Kaifer    naehwirts   zum   Friedensrichler  durch   die   Mehrheit   der   Stimmen   vrftblteo, 

erhielt,    bekümmerte   fich   auch   diefer  nicht  nnd   wann   die  Stimmen  gleich  waren,   snn 

darum,   wer   Ton    sweyen   Partbeyen    Recht  Zeichen    ihrer    TÖlligen    Unabhingigkeit   die 

hatte    oder  nicht.     Die    Macht   des    Raifers  10  Sache  mit  dem  Degen  ausmachten, 

gieng  nur  dahin  au  beachten,  daß   die  Aus-  Diefe  Druiden,    an  deren  Stellen  Ton  dem 

tnege   alle  14  Tage  tou  Herford   nach   Die-  erften  Monarchen  befoldete  Richter  oder  Gra- 

lefeld  ritten  und  ihre  Pflicht  in  diefcm  Stacke  fen  ieomiies)  angeordnet  wurden,  msegen  zwar 

anfs  genanefte   beachteten.     Aber  den  Streit  auch  bisweilen  xwey  ftreitende  Partbeyen  fo 

felbft   konnte   der  Kaifer,    weil  feine  VITeiß-  M  auseinander  gefetst  haben,    daß   eine  gleiche 

beit  nichts  damit  au  thun  hatte,   unmceglicb  Zahl  von  beyden  Seiten  erwählter  Schöpfen, 

entfcheiden.    Denn  wenn  er  diefes  h&tte  thun  das  Urtbeil  mit  ihrem  Eide  oder  mit  ihrem 

wollen:   fo  blieb  ihm  doch  nichts  übrig,  als  Degen,    oder    mit   Reiten  awifcben   Herford 

Tier  Schöpfen  Ton  einer  nnd  vier  Ton  andrer  nnd    Bielefeld    haben   finden   mAffen.     Allein 

Seite  erw&hlen,    fodann    folche   fo   lange  in  10  im   Grunde   feheinen    fie  rieles   anch    durch 

einem  Zimmer  Terfcblieffen ,   oder  ron  einem  ihre    eigne  W^eisheit   entfchieden   an    babea. 

Orte   sum   andern   reiten,    oder   auch  in  ge-  indem   üc   die   gelehrteften  Leute  ihrer  Zeit 

fehloffenen  Schranken  fechten  au   Iaffen,    bis  waren,   und  ober  90  dahr  ftndieren  mußten, 

fie  das  Recht  gefanden   hatten.     Der  Kaifer  Ihre  Weißheit  war  aber  bey  Torangef&brtea 

konnte  darauf   achten,    daß   fie   im  letztern  Sil  Umft&nden   lange  nicht  fo  geAhrlich  als  die 

Fall  mit  gleichem  Winde  nnd  gleichem  Ge-  Weißheit   folcher  Richter,    welche  Ton   der 

wehr  fochten;  er  konnte  darauf  halten,  daß  hcechften  Macht  im  Staate  angenommen  und 

redliche  und    ebenbürtige   Biederleute  gegen  erlaffen  werden   können.     Zudem  wußten  fk 

einander  gefchickt  wurden.     Aber  das  Recht  die  große  Kuufl  ihre  Weißheit  in   ein  Got- 

•der   die  Wahrheit   felbfl   konnte  er   unfern  40  tesurtheil   au  Ter  hüllen,   und   die  Partbeyen 

Vorfahren  nicht  weifen,  weil  noch  keine  ge  gleiehfam    mit  Orakeln   zu  feheiden.     Eine 

fchriebene  Gefetze  Torhandcn  waren ,  und  alle  VITendung,  wodurch  die  menfchlicbe  Eigea- 
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lieb«  weniger  als   dwrcli  meafcliHcbe  Aas-  treten  maffen,  worinn  Edelleate  akil  Baaem, 

fpräche  gekrinket  warde.  es  fey  naa  mit  reitea  suvifdiea  Herford  aad 

Da  fie  Ten  keiaem  Regenten  befoldet  war-  Bielefeld,  oder  mit  dem  Degen  gegen  ein- 

den;  und  ohne  Zweifel  eben  wie  die  Levi-  ander  gekommen   wsereu.     Diefe  Uufcbick- 

ten  keine  liegende  Gründe   erwerben  kenn-  V  lichkeit  sa  Terhutea,  war  jeae  Eiaricbtaag 

ten,    Tielleicht  aacb   nicht  heyrathen  dnrf-  noethig.    Die  Aultalt  mit  den  Druiden  hatte 

tent  fo  war  ihre  Weisheit  noch  einigermaßen  diefe  Unbeqnemlichkeit  aieht.     Der  Druide 

ohne  Nachtheil   der  Freyheit  zu   ertragen;  konnte  eben  wie  jext  ein  gelehrter  Richter 

wenigflens  beffer  als   die  tou  dea  fpetem  felbft  einen  Forften  und  feine  Unterthaaen, 

Grafea,   welche   Toa    einer   hcehem  Macht  tO  wenn   fie  gegen    einander  auf  der  Rubrik 

Tcrordnet  und  befoldet  wurden;  jedoch  aber  eiaer  Schrift  au  Felde  liehea,  fcheiden. 

das  Urtbeil   aieht  felbft   an   fprecheu,   foa-  Der  belehate  Richter  oder  der  Geriehts- 

dcm   nur  dasjeaige    au    befttetigen   hattea,  herr  hieß  Advoeatui^  weil  er  die  aa  feiner 

was  ihaen  Ton  einer   gleichen  Anzahl  bey-  Rolle  gehcerige  Leute  zu  Gerichte  und    an 

derfeits  oder   von   Amtlichen  Genoflen  er-  iV  Kampfe  Tertheydigea  mußte.   Die  unter  fei- 

w&hlter  Schöpfen  zugewiefen  wurde.    Hit-  neu    Leuten    Torfailende   Streitigkeiten,    fo 

ten  die  Grafen  eben  wie  jene,  Gottesnrtheile  laage  fie  aieht  Leib  und  Gut  betrafen,  machte 

finden  dürfen:    fo   wsere  fogleich  alles  was  er  nach   ihrer  IVeifung   felbft  ab.     Sobald 

unter   ihnen   geftanden,   Kaecht  gewordca.  es  aber  aaf  Leib   und  Gut  aakam,    mußte 

Die  Einrichtung  mit  den  Druiden  hatte  SO  er  bey  de»  Galllera  die  Sache  zu  den  Dmi- 
indeffen  noch  einen  feinern  Vortheil,  wel-  den;  und  fpaeter  bey  den  Deutfchen  zum 
eher  darinu  beftaad,  daß  fie  Toa  keiaer  Grafea  rerweifea;  ebea  wie  jezt  noch  ein 
Parthey  alsungenoß  angefeben  werden  kann-  Gapitain,  oder  ein  Reamter  dergleichen  Sä- 
ten. Das  Schöpfeawerk  hiagegea  bey  den  eben  znm  hcehern  Richter  rerweifen  muß. 
Deutfchen  hatte  die  Unbequemlichkeit,  oder  9V  Wir  find  noch  jezt  fchr  eifrig  darauf,  kei- 
wie  andre  denkea  werdea ,  die  Reqaemlich-  nen  Reamtcn  einige  Erkenntniß  fiber  das 
fceit,  daß  kein  Gemciaer  mit  einem  Edel-  Mein  und  Dein  zu  geftatten,  obae  uns  zu 
nanu  unmittelbar  Proceß  fahren  konnte.  erinnern,  daß  der  Grund  diefer  Sache  in 
(Man  muß  aber  biebey  wiffcn,  daß  alles,  dea  ilteften  Zeiten  geleget  worden;  und 
Tras  wir  jezt  fchatzbare  Uaterthanen  nen-  SO  ohne  zu  wiffen,  was  das  MJbertg  und  Pr^- 
neu ,  noch  in  eigne  Rollen  oder  Compagnten  pfrty  der  Englinder  eigentlich  zu  bedeuten 
Tcrtbeilt  war,  und   feine   befondrea  Vorfte-  habe. 

her  oder  belehate  Gerichtsberrn  hatte;  und  Das  foaderbarfle  bey  dem   allen  ift  die 

femer,  daß  zur  Zeit,  wovon  ich  hier  rede,  Wendung,  welche  die  Sachen  genommen  ha- 

nater  einem  Edelmaane  der  Hauptmana  im  88  ben.     So   lange  die  Schöpfen  eiae  ftreitige 

Heerbanne  Terflanden  ift.)    War  einem  Ge-  Sache,   naeh    dem    was  ihnen  gemeinnützig 

meinen  Unrecht   wiederfahren :   fo  gieng  er  und  billig  dünkte,  entfcheiden ,  rerglcichen 

zu  feinem  Gerichtsherrn,  und  nachdem  die  oder  abmacbea  mochten,   wurde    durchaus 

Umftiade  waren,  mußte   diefer  fein  beftes  erfordert,  daß  fie  den  Partheyen  ebenbür- 

Pferd  tummeln  und  die  Sache  für  ihn  aus-  40  tig   und  genoß  waren.     So   bald   aber  die 

machen.   Waere  diefe  Einrichtung  nicht  ge-  Kunft  ftreitige  Sachen  zu  entfcheiden,  fich 

wefent  fo  bitte  der  Fall  aoth wendig  oft  ein-  auf  die  hefte   Auslegung   und   Anwendung 

IV.   M.     Fron  seil  1740.  ^ 
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der  Gefetse  graadete ,  ward  der  gelekrlefte  «nnoetliiger  Formalitaiten  tm  TerCilkreM ;  weau 

und   redlicline  Mann   f&r  den   beften  Rick-  diefe   von   dem  dArren  Rncbflabeii  der  Ge- 

ter    gebalten;    der   Edelmann    rerlobr    mit  fetie  nmr  einen  Haarbreit  abweichen  dürfen: 

Recht  feinen  Stuhl  im  Gerichte,  fo  bald  er  fo  bemkt  Freyhett  und  Eigenthum  einmig  «ad 

fich  weniger  auf  jene  Kunfl  legte.  K  «Hein   auf  der  Gnade  des  Landeskerm;    fo 

Die  gefibrlichfle  Wendung  aber,  welcke  kann  er  folebe  Leute  su  Richtern  Tcrfckrei- 

wir  EU  beforchten  haben ,  ift  nun  diefe,  dafi  ben ,   die  in  dem  Lande,  wo  fie  naek  ikrcr 

nngenotfen  Ricktern   eben   die  Macht  gege-  IVeisbeit  und   Billigkeit    Tcrfabren    follem. 

ben  werde ,    welche    rordem    die  Genoffen  nichts  eignes  haben  und  keinem  genoB  lind; 

hatten.    IVenn  diefen ,  wie  jenen ,  die  Yoll-  10  die  aus  der  Tnrkey  oder  Tartarey  a«  Hanfe 

maekt  ertkeilet  wird.  Mos  nach  der  Billig-  find,  und  es  nach  nnTcrwer fliehen  Gründen 

keit  und  nach  dem ,  was  ihnen  Gemeinnillzig  ceigeii  können,  daft  es  ▼emunfliger  fey,  die 

oder  Policeymiefiig  danket,  zu  entfchciden;  Beiuklirider   als   den  Uuth    unter   den  Arm 

wenn   diefen    erlaubt  wird ,    nach    dem  ge-  lu  nehmen.  ^  —  ^ 

wohnlichen  Ausdruck,  mit  Hindanfetsougen  its 
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8IKBENDBS   BUCH.     ZWA?IZI68T£8   HAUPT-  tes,  und  groffer  Gefühle,  welche  neb  nach 

STÜCK.  Maafigabe   der  mannigfaltig  abwechfelnden 

AUftBciac  Bctraclitaageii  über  die  Tngeiidea  der  Qrie-  '«■.■M..iw>         m            !■.«■.          x.          -    m 

^          ,  ,                                       ^  Yerbiltniffe  des   Tugendhaften    bey   jedem 

cnca  «nd  der  Rormer.       Graadtrieb  ihrer  Vcrfaffaagea. 

Vorfalle,  durch  eine  s&rtliche  Empfindung 

Die  kurie  Dauer  der  gUnzenden  Zeitpuncte  80  tou  G&te  und  tou  Gerecktigkeit  gegen  ein- 

▼on  Bom  und  tou  Griechenland,   Terdienet  lelne  Menfcben,   oder  gegen   ganse  Grefell- 

eine  befondere  Betrachtung.     Warum   ha-  fcbaften  yerfchiedentUch  iuffern.     Von  den 

ben   die  groffen  Tugenden ,   welche  wir   in  meiften  groffen  Thaten ,  welche  in  der  alten 

den  Gefchichten  diefer  Staaten  bewundem,  Gefchichte  herTorfchimmem,   war   ein  fen- 

fo  wenig  gute  Folgen  hinterlaffen  ?  IVaruro  W  riger  und  meiltens  mechanifcher  Trieb  die 

find  die  Nationen,  welche  durch  diefelben  Feder.  Auch  ron  der  groftraiithigften  Hand- 

gro6  geworden  find,    fo    leicht    wieder    in  lung  fchrinkte  fick  die  AbHckt  auf  den  Vor- 

die  Auffcrfle  Erniedrigung  gefallen?  tkeil   des  kerrfckenden  Tkeiles   eines  Staa- 

Ick   glaube    den    wahren   Grund    bieron  tes  ein.    Selten  gab  ein  zirtliehes  und  edles 

darinnen  zu  finden,  weil  es  meiftens  keine  80  Gef&kl   von  Menfckllckkeit  ikr   einen  wnk- 

wakren  Tugenden  gewefen  find.  reu   Wertk.     Die   anfiricktige  und  erieuck- 

Die  wakren  Tugenden  find  Fnichte  einer  tete  Begierde  Menfcben,  und    fo  viel  Hen- 

aufgeklertcn  Vernunft,   einer    erleuckleten  fckea  als  es  mceglick  ift,   glftcklick  su  ma- 

und  reinen  Erkenntnis  der  Gottheit,  einer  all-  eben,    oder  dock  die  Menfchbeit  in  denen, 

gemeinen  Liebe  des raenfcklicken  Gefckleck-  Sil  die  nickt  TOn  ikrem  Volke  waren,  au  Ter- 
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ehren,    befcelte  die   wenigftcü  Helden  des  fie    ihre  Seelen   in    eine    groflTe  Bewegung 

AICerIhnns.     Die  GerechtigUrit   war  feiten  fetzte,  ihre  Begierden  anf  andre  Gegenftlnde 

die  Bichtfchnur  ihrer  öffentlichen  Handlun-  wenden. 

gen.  Sie  glaubten  kaum  He  den  Barbaren,  Da  nun  die  Hintanfetzung  des  gemeinen 
das  ift,  den  Fremden,  fchnidig  zu  feyn.  V  Beftcn  eben  fo  blendende  Torzuge  und  eben 
Ihre  Grofironth,  ihre  SfaelTigung,  ihre  Ent-  fo  wichtige  Vortheile  gewihrete,  als  ehe- 
haltfamkeit  waren  He  meiftens  dem  Mangel  mals  durch  Aufopferung  zu  gewinnen  wa- 
der Bekanutfehaft  mit  den  Tcrfuhrerifchen  ren:  fo  machte  derfelbige  Trieb  die  Bürger 
Reisen  fchuldig,  welche  ihre  Nachkömm-  eigennutzig,  welcher  ihre  Voreltern  groß- 
linge verderbet  haben.    Die  Tapferkeit,  die  i^  miithig  gemacht  hatte. 

allgemeine  Tugend  dieferRepnblicaner,  war  Caefar  felbft  waere  Tielleicht  zu  der  Tar- 

bey  den  meiflen    ein  Überbleibfel    der  Bar-  quinicr  Zeiten  ein  Brutus,  und  Ariftion  zu 

barey;   und    die  Graufamkeit,    mit  welcher  den  Zeiten  des  Hippias  ein  Ariftogiton  gc- 

fie  begleitet  war,  ift  ein  Beweis  hievon.  wefen.  Diefelbigen  Roemer,  welche  dieTar- 
Die    gereinigte  Vernunft,    die  %irahre  Liebe  iH  quinier    mit    einer  folcben   Wuth    Tcrfolget 

des  Guten,    machten   noch   lange  nicht  den  hatten,  wurden,  wie  ihre  IVachkÖmmlinge, 

Charakter   diefer  Völker   ans.     Die  Einbil-  bey  Ccefars  blutigem  Gewände  geweinet  ha- 

dnng   und    die   Leldenfehaften    waren   noch  ben.    Diefelbigen  Griechen ,  welche  zu  Ma- 

immer  die  michtigften  und  faft  die  einzigen  rathon  und  zu  Platea  fo  tapfer  fär  die  Frey- 

Triebnedrr,    welche  auch  die  Beflen  unter  S6  heit  gefochten  hatten,  würden  zu  Philippus 

ihnen  beb errfchten.    Auf  diefe  gründete  fich  Zeiten  fo   ycrdorben    ge%Yefen   feyn,    als   es 

das  Anfchn  der  Gefetze  und  der  Obrigkeit,  ihre   Nachkömmlinge    waren.      Sie    wurden 

wie  es  in  den  defpotifcben  Staaten  auf  die  bey  dem  Ausruffe,  durch  welchen  Flaminin 

Einfalt  und   auf    die   Unwiffenhelt  gebauet  diefen    die  Frey  heit   kund   machete,    in  die 

war.    Wie  die  Sinnlichkeit  dort  Gehorfam   tu  gleiche  nnfinnige  Freude  ycrfallen  feyn;  und 

irad  Stille  beveftigte,    fo  erzeugte  die  Ein-  fie    würden    doch    gleich   unfaehig   gewefen 

bildnngskmft  hier  Ehrgeiz  und  rnhlofe  Un-  feyn,   fie  zu  nützen  und  zu  behaupten.     Es 

Bindigkeit.     Ihr  Stand   war   alfo    beynahe  Allt  alfo  ein  groifer  Theil  des  'Werthes  von 

nichts  als  eine  fchimmernde,  Tcrfcinerte,  und  den    fo    gepriefenen    Tugenden    des    Alter- 

dnrch   die  glückliehen  Einfl&ffe  der  "Weis-  fO  thums  weg. 

heit  einiger  wahrhaftig  tugendhafter  und  Ich  bin  weit  entfernet,  alle  groffen  Min- 
erleuchteter Minner  gemilderte  IVildheit.  ner  unter  den  Alten  fo  weit  heruntcrznfetzen. 
So  war  der  blühende  Zuftand  der  Griechen  Ich  Terehre  unter  den  Helden  Griechenlands 
und  der  Rcemer  eine  fehr  glänzende,  aber  und  Roms  mehr  als  einen  wahren  Weifen, 
aneb  eine  fehr  Tcrgingliehe  Erfcheiunng.  IV  mehr  als  einen  Epaminondas,  und  mehr  als 
So  bald  die  allgemeinen  Gefahren  ver-  einen  Seipio,  ohne  der  Socraten  und  Pla- 
fcbwandcn,  fo  bald  Ehre  und  Anfehen  auch  tonen  zu  gedenken. 

durch    fehlimme    Mittel    erworben    werden  Allein  die  wahre  Tugend  wor  unter  den 

konuten;    fo   bald  die   feinern    Loekfpeifen  Allen,   wie   unter  den  Neuen   immer  etwas 

der   Wollttft,    der   Pracht,    der    Üppigkeit  40  fehr  feltenes.    Man  wird  in  den  erften  Zci- 

gemein  wurden;  fo  bald  mnfiten   Menfehen,  ten  der  Staaten  des  Mangels  derfelben  nicht 

welch«  d^  Tugend  nur  darum  liebten,  weH  fo  leicht  gewahr,   als   in  den  fpKtern.     Sie 

ir 


897  ACHTZEHPITES  JAHRHUNDERT.  898 

wird  da  durch  andre  Triebfedern  erfetiet«  reo  Tu^^eod,   und   in  diefeu  Unflindea  be- 

Sie  fclieinet  fogar  noch  nicht   noethig,    da  fanden  ßeh  Griechenland  mnd  Rom  xn  der 

die  Übel   noch    nicht   überhand    genommen  Zeit  ihres  Falles. 

haben,    wider   welche  fie  den  Borger  mnd  

den  Staat  yerwahren  foU.  V 

Wie  mehr  die  Völker  an  Grceffe,    oder  ACBTBS  BUCH.  ZWÖUmBS  HAOPTSTCGK. 

an  Reichthnmern .   oder  an  beyden  snneh-  Fr«,ft«ie..    Betr«:ki»g»  &Wr  ^  Freiheit, 

men,   deflo  neethiger  wird   die   wahre  Tn-  IHoch    fchncUer  mnd    glinsender    lebte    ia 

gend.     Die  Scheintngenden,   welche  bisher  den  belTem  Theileo  von  Emropn«  mitten  un- 

die  Stelle  derfelben  behauptet  hatten,  muffen  10  tcr  allen  Gremien   der  Misbriuche   mnd  der 

immer  mehr  ron  ihrer  St&rke  rerlieren,  und  Barbarey,    die  repoblicanifche  Dcnkmngsart 

endlich  gar    rerfcb winden.    Man  überfiehet  wieder  auf.     Die  gleichen  Grunde,  welche 

nicht  mehr  fo   leicht   das  Ganze   des  Staa-  die  Feudal rerraffungen  zu  Monarchien  «rhu* 

tes,    und   die    befondern    Verhältniffe   aller  ben,  wurden  da  durch  einen  befomdeni  Zu> 

feiner  Theile.     Man   empfindet   nicht  mehr  III  fammenflaB  vieler  Vmftände  noch  wirkfamer 

fo   leicht,    wie    die    Ungerechtigkeit   gegen  mnd  mächtiger. 

die  einselnen  Glieder,  eine  Ungerechtigkeit  Die  Greutznüge  hatten  die  Einbildnngs- 
g^en  das  Ganie,  und  wie  der  Nachtlieil  kraft  der  Einwohner  Ton  Italien  nicht  sn 
des  Gänsen  der  Schade  jedes  einseinen  Glie-  fruchtlofen  Poefien  allein  erhmhet.  Sie  ga- 
des  ifl.  Das  Gefühl  der  befondern  Unord-  10  ben  ihnen  glückliche  Anliffe,  fich  auf  das 
nungen  und  der  allgemeinen  UnglncksfUlc  neue  mit  den  Scbitsen  und  mit  den  An- 
wird fchwächer,  weil  fie  fich  mehr  ausdäh-  nehmlichkciten  su  befreunden,  welche  Afica 
neu  und  vertheileu,  und  weil  gar  zu  riele  au  dem  gefegneteften  'Wclttheile  machen; 
eigne  Abfichten,  Torurtheile  und  Meynun-  ihre  Ansficbten  und  ihre  Begierden  sm  er- 
gen  die  Bürger  mnd  die  obrigkeitlichen  Per-  Sil  weitem;  die  Trmgheit  mnd  die  Armmth  ihrer 
fönen  zerftrenen.  Torigen  Barbarey  mit  Fleiffe  und  mit  Über- 
Mit  jedem  Zuwachfe  an  Reichthümem  fluffe  zu  Terwechfeln,  und  den  Gefchmack 
und  an  Macht  wird  in  einem  Staat  eine  des  Schoenen  und  des  Nutsliehem  wieder  sa 
grceffre  ^^cisheit  und   eine  reinere  Tugend  beleben. 

ncethig;  um  ein  rechtfchaffener  Mann  und  SO  So  wurd  allmählich  der  Glans  «ud  der 
ein  guter  Bürger  su  feyn.  Wie  grosffer,  Wohlftand  der  wilfchen  Städte  wieder  her- 
wie  blähender  ein  Volk  wird,  defto  grcef-  geftellt.  Ihre  zunehmende  Blfithc,  ihre  Mncht, 
fere  Fsehigkeiten  werden  erfordert  es  su  ihr  Anfehn  Tcrdunkclten  und  eraiedrigtea 
beherrfchen;  deflo  fchwerer  wird  der  wahre  bald  die  grolTen  und  kleinen  Tyrannen,  welche 
Gehorfam;  deflo  mächtiger  werden  auf  einer  gv  das  übrige  Land  nberfchwemmt  hatten.  Die 
Seite  der  Ehrgeis  und  die  Neigung  su  un-  Liebe  sur  Freyheit  breitete  fich  allerortea 
terdrücken;  defto  ftärker  wird  auf  der  an-  ans,  und  reiste  die  Unterthanen  der  För- 
dern der  Hang  der  Sclarerey ;  defto  fchwä-  flen ,  fich  unter  den  Schuts  der  glücklichem 
eher  wird  das  Gefets  gegen  die  Bürger,  Städte  su  flüchten,  mnd  an  den  Vorzügca 
nud  der  Staat  gegen  die  Auswärtigen.  40  ihrer  Bürger  Antheil  sn  nehmen.  Selbft 
In  folchen  ▼erworrenen  Zeiten  empfindet  Groffe  und  Edle  wurden  durch  die  R  Ing- 
ein Volk  am  meiflen  den  Mangel  der  wah-  heit  mnd  dmreh   ^ie  Übermacht  der  Städte 
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geswungen,  Rahe  «nd  Tergnttgeii  in  ihren  ihrer  Herren  weder  Ruhe  noch  Sicherheit, 

Maaren  n  fachen ,  nnd  die  m&chtigen  Lan-  noch  Aufmnnterang  fanden ,  fo  war  es  der 

desherren   bekimpflteu  amfonft  die   tngend-  Gerechtigkeit  wie  der  Klugheit  gemses,  dafi 

haflem  nnd  belfern  8t&dter.    Taeglich  war-  fie  alle  Mittel  anwendeten ,  fich  folche  felbCI 

den  ihre  Linder  mehr  entrAlhert,  nnd  ihre  V  sn  ▼eri'chafren.     Sie  befhrebten  fich  deshal- 

Hcefe  von  hingen  and  tapfem  Bedienten  ent-  ben  durch  Geld,  durch  Gewalt,  durch  Lift, 

blceifet.  durch  Dienfte  von  Kayfern,   Ton  Kcenigcn, 

Jede  Tugend ,  jedes  Talent,  jede  Leiden-  oder  auch  Ton  Ihren  befondem  Herren, 
fchaft,  fanden  in  den  triumphierenden  Stid-  Beganfligungen  zu  erhalten,  welche  fie  Frey- 
ten  eine  edlere  nnd  belfere  Nahrung:  und  10  heiten  nennten,  das  ift,  Torrechte,  minder 
fo  breitete  fich  durch  die  Lombardie  ein  tyrannifiert  zu  werden  als  andre.  Der  Tor- 
Tenehrendes  und  michtiges  Feuer  aus.  J>er  nehmfle  diefer  Vorzüge  war  das  Recht,  durch 
Enthnfiasmus  fAr  die  Freyheit  befiel,  wie  felbfl  erwihlte  obrigkeitliche  Perfonen  re- 
ein  brennendes  Fieber,  auf  einmal  Tiele  ita-  giert  zu  werden ,  an  fich  felbft  nicht  die 
licnifche  V6lker.  Auf  einmal  entftubnden  f  II  wefentliche  Freyheit,  fondern  nur  eine  Stuffe 
wieder  aus  den  Schooffe  der  ScIuTcrey  mich-  darzu.  So  entftuhnden  in  Deutfchland  Mu- 
tige nnd  furchtbare  Freyltaatrn,  derer  die  nicipalreglerungen ,  ReichsftAdte ,  Reichs- 
meiften  nach  Welen ,  tbeils  gllnzenden,  theils  Under. 

abfcheulichen  Auftritten  wieder  in  das  alte  So  roh  und  fo  elend  die  Terfaffungen  die- 

Plicbts  zarfallen    find;   andre  aber   bis   auf  90  f«r  balbrepublicanifchen  Staaten  waren,    fö 

unfere  Zeiten  eine  Freyheit  beybehalten  ha*  gelangten  fie  doch  Tor  allen  übrigen  StAd- 

ben,  gegen  welche  Tielieicbt  die  Unterwur-  ten   und   L&ndern    zu    eitier    ausnehmenden 

llgkeit  manches   andern  Volkes  beneidnngs-  BiGthe.    Die  Unterdrückung  und  die  Unge- 

wrnrdig  ift.  rechtigkeit  waren   freylich   da  nicht  feiten, 

Von  dar  Tcrbreltete  fich  wie  andre  Keime'  18  und  die  wahre  bnrgerliche  Freyheit  war  da 

des    Guten    mit    glücklicherm    Erfolge    der  noch  febr  unbekannt.     Der  Bürger  fchfttzte 

Gefchmaek   fnr  die  Freyheit,    von   den  ro-  fich  glücklich ,  keinen  offenbaren  Rftnbereyen 

ben  Alpen  an,    bis  in   den   kalten  Norden.  mehr  ansgefetzt  zu  feyn,  und  er  unterwarf 

Unter  dem  beflAndigen  Kampfe  des  Tbro-  fich  delto  gedultiger  der  Ungerechtigkeit 
Mcs  und  des  Pricfterthumes ,  da  oft  der  Adel  SO  oder  dem  Ubermnthe  derer,  die  aus  feinem 
nnd  die  Groffen  ihre  Pflichten  gegen  den  eigenen  Mittel  über  ihn  gefetzet  waren,  je 
erftem  treulos  und  nnbedachtfam  aus  den  mehr  er  Hofnung  hatte,  felbfl  an  ihrer  Ge- 
Augen fetzten;  in  den  Zeiten,  da  oft  die  walt  und  an  ihrem  Anfehn  Antheil  zu  be- 
Hilfe und   das  Geld    der  Stidte    die  einzi-  kommen. 

gen  Znfl&chte  der  Kayfer  waren,   nnd   da  gtf       Die  mit  der  Erhoehung  feines  Getftes,  fei- 

gleieh  diefen  die  Landesherren  nur  Ihre  Lei-  nes  Stolzes,   feiner  Gewinnfncht,   und  fel- 

denfchaftea  und  ihre  Bed&rfniffe  fühleten;  ner  Emfigkeit  Terbnndenen  gificklichen  Fort- 

da  diefe   die  Rechte  des  Staates   fo   wenig  g&ngc,  erzengten  in  feinem  Herzen  eine  rohe 

als  ihre  eignen  Pflichten  kannten  t  in  folchen  nnd  nnbindige  Liebe  des  gemeinen  Wefens^ 

Zeiten  erhüben  nach  Freyheit  und  nach  IVobl-  40  welche  meiftens,  den  felbfif&chtigen  Gefin- 

fland  ftrebrnde  Städte  und  Linder  ihre  Häup-  nungen   des  Ehrgeizes,    der  Habf^cht   und 

ter.    Da  fie  unter  der  finrmifchen  Regierung  der  Rachgier  untergeordnet,  die  innerliche 
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Barbarcj  io  den  Gemüthero  unterhielt,  in-  befcheideneo  Verhiltniffe,  die  feinen  «n^eB 

dem   fie   die   iulTerlicbe  Geftalt  davon   aus  Grenzen  angeinelTcn  find.    Wie  die  Gewnf- 

den  Stfidten  verbannte.  fer,  welche  in  feiaem  Schooffe  enlfpringca. 

Wie  aus   den    italiaenifchen  Städten   mit  war  er  erfilicb  eine  fprudelnde  Quelle,   die 

der  Handelfchaft,  den  Kfinfteu  und  der  Er-  V  hoch    von   einem  Berge   herunterfhUt ;    her» 

leuchtnng,   die  Liebe   zur  Frejheit  in  rohe  nach    ein   tobender   und   wütender   Str««; 

Linder  fich  crgoffen  hatte,   fo   brachte   fie  und  endlich  ein  lieblicher  und  fünfter  Flafi. 

auch  den  unreinen  Schlamm  der  dort  herr-  IndefTen  blieb  allen  diefen  neven  repabli- 

fchendeu  Falfchheit  und  Lafter  mit  fich.  caoifchen  Verfaflungen  noch  ein  graffer  Theil 

In  den  Händen  roher,   nnwiffender,   und  10  der  alten  Bohigkeit.    Alle  behielten,  jedoch 

daher  auf  fich  felbft   eingefchrftnkter  Mcn-  die  einen  mehr,  die  andern  minder,  die  Mn- 

fchcn,  mußte  ohnehin  das  Anfehen,  welches  nicipalrerfaffuug  bey;  und   unter  allen  nor- 

die   obrigkeitliche  Gewalt   unterftutxte,   au  difchen    und    wefilichen    Freyftaaten    wird 

einem  Werkzeuge  der  Unterdrückung  und  der  nicht  leicht  einer  zu  finden  feyu,  der  fich  in 

Ungerechtigkeit  werden;   man  wurd  Baths-  IV  Betrachtung  der  Gefctzgebung  mit  Rom  und 

herr,  Scböppe,  Bärgermeifter,  um  fich  und  Sparta  in  Vergleichung  fetzen  fc6nnte. 

die    Seinigen    zu    vertheidigen ,    um    feinen  Umfonfl  aber  wird  man  in  Europa  eine 

Freunden  zu  helfen,    und   oft   gar   um   an-  Bepublic  fuchen,   die  fich  einer  Verfaffnng 

dern    das  Ihrige    zu  entziehen.     Der  Stand  rühmen  könne,  welche  die  wahre  bni^erliche 

des  Krieges  fieng  wieder  an;  nur  die  W^af-  SO  und  menfchliche  Frejheit   durch  ein  nntür- 

fen  wurden  verändert.  Nun  nahmen  die  recht-  lichos  und  unerknnfleltes  Gleichgewicht  der 

liehen  Wege  die  Stelle  der  oflfeubaren  Ge-  Begenten  und  der  Bürger,  durch  eine  weife 

walt,    und   der  Angefehnere    die   von   dem  und    übereinflimmende   Gefetzgebnng ,    nnd 

Starkem.     Diefer  befaß  das  was  er  andern  durch  eine  vernünftige  Erziehung  verfichert. 

abgedrückt   hatte,    mit   eben   dem    Rechte,  Sil       Die  Freybeit  ifl   nicht  die  Frucht  jedes 

wie  ein  Sieger  ein  erobertes  Land  befitzet,  Himmelftricbes,    fagen   zween    vortrcflieke 

Nach  und  nach  nahmen  folcbe  Gemeinden  MännerC).   Ich  glaube,  man  kann  mit  beffenn 

die  Geftalt  wirklicher  Frryftaaten  an.     Ei-  Bechte   fagen:    die  Freybeit    ift    nicht   die 

nige  fchwangen  fich  durch  eine  Reihe  glück-  Frncht  aller  Zeiten ;   nicht  jedes   Tolk   ift 

lieber  Begebenheiten,  und  durch  die  Tugen-  SO  für   fie  reif.     Gefetse   find    dazu  nicht  zu- 

den ,  welche  Bom  und  Sparta  groß  gemachet  reichend.     Das   Gleichgewicht   der  Stände 

hatten,   in   eine  gänzliche  Unabhängigkeit.  und  der  Bürger  ift  zwar  für  die  ToUkom- 

Als  der  Ruhm  der  mciften  italienifehen  Frey-  menheit  der  Terfaffungen  hcsehft   wichtig; 

ftaaten  zu  finken  anfieng,  fo  erhob  fich  dif-  aber  wo  Weisheit,  Tugend  und  Sitten  man* 

feits  der  Alpen  der  eydsgenülfifche  in  dem  SS  geln ;  da  ifl  die  wahre  Freybeit  nnmieglich. 

.  grceffeften  Glänze,   welchen  die  Tapferkeit  Diefe  ift   die  Herrfchnft  der  Gefetze  und 

einer  Nation  zu  geben  vermoegend  ift.    Er  des   groffen   Grnndtriebea   der  allgemeinen 

hatte  mehrere  Jahrhunderte  hindurch  mit  der  Wohlfahrt.    Ohne  eine  groffe  Erleuchtung 

Unterdrückung  und  der  Tyranney  zu  kam-  der  Geifter,   ohne  eine  befondre  fllildemng 

pfcn.    Nachdem   er  lang  alles  zu  fürchten  ^^  der  Gemüther,    kann  diefe  nicht  beflehen. 

gehabt  hatte,  wurde  er  endlich  allem  furcht-         

bar,   und  fetzte  fich  zuletst  wieder  in  die  (*)  J.  J.  Bo«iM«  «ad  MobIm^m«. 


3SS 


TBOMA8  ABBT. 


334 


Obne  diefe  groffen  nod  feltcnen  Vorzüge 
hat  onr  eiae  falfche,  eine  betragliche  Frey- 
hcit  flatts  ein  anfeliger  Zafkand,  der  oft 
fo  fchliuni  ift,  «Is  die  nnunfchr&nktefte 
Dienftbarkeit. 

"Wehe  dem  Lande»  deffen  Verfafliing  die 
Tugend  und  die  Verdienfte  sn  Bernichten, 
und  den  Gefcbnaek  und  die  Empfindung 
dnTon  xn  crlöfcben ,  «ngluekJich  genug  feyn 


feyn,  in  irelchcm  die  Erleuchtung  einen  fo 
hohen  Grad  erreichet  hat,  daß  leine  Be- 
herrfcher  fiehig  find  su  begreiflen  •  wie  eng 
der  IVohlfland  des  Bürgers  mit  der  Glück- 
feligkeit  des  Staates  verknüpfet  ift  und  wie 
fehr  die  Glückfeligkeit  des  Beherrfchers  von 
der  Glückfeligkeit  des  Staates  abhingt.  Als- 
denn  ift  keine  Verfaffung  fchlimm  genug, 
dafi  fie  die  Früchte  der  Weisheit   und  der 


foUte.     Glüekfelig  hingegen  muß  der  Staat  10  Erleuchtung  lernichteu  könnte. 


THOMAS  ABBT  TOM  TERDIENSTE. 


DRITTES  HAUPTSTÜCK.    DRITTER  ARTIKEL. 

▼OM    TBaDIENSTK    DBS    SCBRirTSTBLLBBS ,     »BS    BCFfSTLBRS    UND    DBS    rREDiCBRS. 


Jeder  Menfeh,  jeder  Stand,  ift  sivar  un- 
snfrieden  mit  dem  Wcrthe,  den  er  in  and- 
rer Augen  hat,  und  entfchaedigt  fich  wegen 
des  Verluftes,   den  er  dabey   leidet,   durch 


ihren  beftimtea  Standort,  ihre  angewie- 
fene  Stete,  aus  welcher  fich  ihr  Beytrag 
Bum  gemeinfameu  Beften  ohne  Schwierig- 
keit angeben  laeßt.  Der  Weg,  der  von  jedem 


das  Vrtheil,  das  er  felbft  über  feinen  Werth  tt(   Standorte   auf  das  allgemeine  Ziel   hinfüh- 

fUlet;  allein,  nirgends  ift  wohl  der  Unter-  rrt,   lacßt    fich   mit    den  Augen    verfolgen, 

fchied  der  Urtbrile  grceßcr  ansgefttlleii,  als  gleichet  einer  geraden  Linie,   deren   Länge 

beym  Verdienfte  desScbriftftcllers.  Er  felbft  man  durch  die  gemeine  Meßfchnure  nothdurf- 

hilt  firh  beynabe  für  den  unentbehrlichften  tig  beftimmen   kann.     Die  Bemühungen  des 

Menfehen,    und    taufend    andre,    die    keine  SO  Scbririftellers    gehen    nicht   fo    unmittelbar 

Schriftfteller  find«  begreifen  kaum  ••  zu  was  nach  das  gemeine  Ziel  hin.    Er  nimmt  Um- 

ein  müßiger  Menfch,  der  noch  Hie  Zeit  hat,  wege,  fcheinet,  wie  in  einer  krummen  Linie, 

ein  Buch  Bu  fcbreiben,  wohl  nütse  feyn  künnc.  feine  Richtung  sn  verändern,  nicht   immer 

leb  will  allemal  wetten,  daß  kein  Abfchrei-  in  derfelben  Ebene  au  bleiben,  und  ob  fich 

ber  anfeiner  Hanaelley,  kein  Rathsherr  oder  Sil  gleich  Bulest  fein  Weg,  vielleicht  defto  fiche- 

Sacbwalter  in  dem  kleinften  Landftaedtchen  rer,    zum    Mittelpunkte    des    gemeinfameu 

nngetrolTea  werde,   der  fich  nicht  bey  fieh  Beften  herabfcnkti   fo  ift  er  doch  den  Au- 

felbft  für  ein  nützliehcrs  Glied  der  menfch-  gen  des  großen  Haufens  zu  verwickelt,  als 

liehen    GefeUfchaft   anfoshe    als    Ncwtonen  daß  fie  ihn   verfolgen   könnten.     Man  kann 

oder  Leibnitzen«   und  der  es    nicht,    wenn  SO  das  Terdicnft  desScbriftftcllers  nicht  nach 

man  ihn  nur  erft  in.  Eifer  zu   fetzen  weiß,  den  gewöhnlichen  Formeln  berechnen,  wor- 

aucb  fagte.     Alle  übrigen  Stände   des  bür-  nach  diß   bey  den   andern  Ständen  angeht, 

gerltchen  Leben»  hüben  in  der  GefeUfchaft  Seine   Linie  ift   für   viele   zur   Berechnung 
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fehwer.     IVir   %volleii   hier    einen   Terfnch  andre ;  indem  faft  jedes  Land  feine  eigenen 

dann  machen.  Erbaunngsbucher  hat.    Diefe  Sehriften  lie> 

Meine   eigene  Urtheile    werden   manchen  fet ,  der   gemeine   Mann ;    in    diefen  erbnnet 

hcBchft  feltfam   fcheinen.     Ich    bekenne   es  er  lieh.     Sie  und  fein  Morgen   nnd  Abend- 

aber  hier  ößcntlieh,  daft  ich  nicht  fnr  die  Ei-  ^   feegen   Buch,    (worüber   fchon   fo   oft  nnd 

genliebe,  fondern  für  die  VITahrheit  fchreibe.  fo   nnTcmfinftig   gefpottet   worden),   knbea 

Wir  leben  in  einer  Welt,  wo  ich  es  als  ans-  dem  Lande  und  dem  Herrn  gar  h&ufig,   ja 

gemacht  anfehen  kann ,  daß  Bücher  unter  den  vielleicht   in   nnsihligen  malen,   die  wieb- 

Menfchen  feyn  muffen.  Wir  haben  eine  Bibel.  tigften  Dienfle  geleiflet     l/Vcnu   der  Ffirft 

Diefe  braucht  mündliche  nnd  fchriftliche  Er-  lO  oder  feine  Diener  Bluthunde  nnd  Gelderprcf- 

klsernngen  nnd  Wiedcrhohlungen:    ron  die-  fer  find;  wenn  fie  dem  fleißigen  Handwer- 

fem   Punkte  gehe  ich   ans,   und    fetse  vier  ker  nicht  nur   feinen  Sparpfennig,  fondem 

Klaffen  hoechft  brauchbarer  Schriftfteller  an,  auch   feinen   Zehrpfennig   wegnehmen:    was 

die  ich  auch  für  die  uberften  erklsere.  hftit  ihn  denn  Ton  der  Yeraweiflung  suruekT 

Ganz  oben  an  ftt*lle  ich  die  Erbauungs-  15  Und  o!  was  bewahrt  dann  diefe  Menfchen- 
fchriften,  die  mit  einer  wahren  Salbung,  quseler  Ton  der  gewaltthaetigen  Hand,  die 
das  heißt,  nach  dem  Sinne  der  Religion  zum  oft,  wie  undchtbar,  durch  Wachen  und 
Wohl  der  bürgerlichen  Gefellfchaft,  und  Mauren  durchgedrungen  iftt  IVas,  Tor  dem 
zum  Heil  der  Seeleu,  rührend  für  das  Herz  t5dtlicheu  Bley,  das  durch  die  Luft  zifchet, 
und  einleuchtend  auch  für  den  gcmeinften  SO  wo  es  weder  W&lle  noch  Waffen  mehr  tou 
Verftand,  gefchrieben  worden.  Ton  folchen  der  Brufk  des  W^üterichs  abhalten?  —  nichts 
Schriften  nur  kann  man  mit  Recht  fagen,  daß  als  die  Gottesfurcht ,  die  in  das  Herz  des 
fie  für  das  Publikum  ausgearbeitet  feyen;  gedrückten  Burgers  und  des  geplagten  Bauers 
und  auch  dem  Publikum  nützen.  Denn  was  hineingeprediget  worden.  Der  arme  St«d- 
filr  ein  Publikum  haben  wohl  alle  witzige  9»  ter,  der  arme  Landmann,  nimmt  ein  Fa- 
Herren  und  Schriftf teuer?  Man  fiberrechne  milienbnch  in  die  H&nde,  und  trmflet  fich 
es  cinmaU  Setzt  zwanzig  Millionen  Men-  in  folchen  trüben  Tagen  ans  d<«m  faßlichen 
fchcn  für  Dentfchland.  Die  witzigfte  Schrift  nnd  rührenden  Vortrage  des  Lehrers  mit 
unter  uns  hat  kaum  achtzig  taufend  Lefer.  der  Ansficht  in  ein  ewiges  Leben;  mit  der 
Alfo  ift  ein  folches  Publikum  der  950fte  SO  kurzen  Dauer  aller  seitlichen  Leiden,  nnd 
Theil  Ton  Dentfchland,  und  die  fogenann-  mit  dem  Verfprechen,  daß  er  einen  Yater 
ten  nützlichften  Wochenfchriften  find  im-  im  Himmel  habe,  der  ihm  in  feineu  Zn- 
mer  19  Millionen  und  930  taufend  Deutfchen  fagen  beffer  IVort  halten  werde,  als  fein 
unbekannt.  Der  Handwerksmann  braucht  meineidiger  Landesvater.  Sein  Abendfeegen, 
fein  Geld  zu  andern  nnd  neethigern  Aus-  8»  den  er  mit  feinem  ganzen  Haufe  liefet,  be- 
gaben, als  daß  er  jedes  Jahr  etliche  Tha-  mhigt  ihn  mit  dem  Schutze  Gottes,  in  den 
Icr  zu  deren  Ankauf  anwenden  könnte.  Da-  er  fich  und  alles,  was  ihm  angehmrt,  nber- 
gegen  aber  haben  fich  in  feiner  Familie  einige  geben  hat.  Und  indem  er  den  Tag  auch 
Schriften  herunter  geerbt,  oder  feine  Frau  wieder  mit  dem  Gebete  anfingt:  fo  kömmt 
bat  fie  ihm  als  einen  Theil  ihres  Brautfcha-  40  dadurch  eine  gewiffe  Ruhe  in  feine  Leiden- 
tzes  mitgebracht.  Von  diefer  Art  find  die  fchaften;  eine  gewiffe  Gelaffenheit  in  fein 
Schriften  eines  Arndts,  eines  Serirers,  und  Thun,    wodurch   feine  Nachbarn  und  feine 
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Obern  Siclicribeit  erhalten.    Aber  nicht  nur  dienft  ihrer  heiligen  VerfalTer  gnns  überwie- 

GelalTenheit;   auch    Mnth   nnd    Frendigheit  gend.     Troft  fließt  ans  ihr  far  die  Behfim- 

erwiebft  dadureh  bey  ihm.  merten ,  nnd  Erqnicknng  für  die  Matten.   Sie 

Das  erbanliehe  Lied ,  welches  das  prenfii-  h&lt  gerechte  Vergeltnng  TOr  allen  Fleifche, 

fche  Heer  auf  dem  Wege,  zum  Angriff  bey  V  nm  den  Unterdrückten  an  heben,   nnd   den 

Liffa,  fang,  war  sehen  Heldengedichte  nnd  Hoffllrtigen  an  Allen.     Da  fie  mm  Grunde 

auch  eben  fo  Tiele  Bataillons  werth.  legt,  dafi  kein  Anfehe»  der  Perfon  ror  Gott 

80  was  wirkt  nun  an  den  rielen  Seelen I  gelte,  auch  nicht  der  Unterfcbied  der  Gei- 
O  ihr  Herren  Moraliflen  fammt  und  fon-  flesgaben :  fo  bekftmmt  der  Arme  Mnth,  und 
ders!  ihr  sierliebe,  witsige  Schrififteller,  10  der  Einfältige  Dreifligkeit.  Wen»  der  Nie- 
das  thut  ihr  nicht!  ihr  Dichter,  Tom  unter-  drigfle  im  Volke  feine  Bibel  vor  lieh  hat, 
flen  Nachtgedankenfeh  mierer  bis  sn  Youn-  das  Wort  feines  Gottes:  fo  ifl  es  ihm,  als 
gen  nnd  HIoppflocken  hinauf,  das  thut  ihr  ob  fchon  der  letste  Gerichtstag  hereingebro- 
nicht!  ihr  heilige  Redner  Tom  fcheenlallen-  eben  wsere.  Sein  Furft  nnd  fein  Beamter 
den  Kandidaten  bis  an  Moshelmen  hinauf,  IK  flehen  mit  ihm  gleich  niedrig  ror  dem  Throne 
das  thut  ihr  nicht!  Gefetst  auch,  dafi  eure  deffen,  der  erhaben  ifl  über  alles  Fleifch; 
Schriften  dem  gemeinen  Manne  Tcrftindlich  der  fich  der  Witwen  annimmt  und  die  Way- 
wmren:  woher  foll  er -sweybundert  Thaler  fen  gnaedig  anblickt,  der  Kisnige  wegfcbleu- 
nehmen,'  nm  fie  lieh  ansufchaffen?  woher  dert  tou  feinem  Angeflehte,  nnd  die  Ge- 
die  Zeit  nehmen ,  nm  fie  au  lefen?  Aber  80  wältigen  ron  der  Wurael  reifit  und  fie  zer- 
fie  find  ihm  nicht  einmal  Tcrftindllch.  Es  hat  fireuet  wie  Terwelkte  Bofenbl&tter.  Difi 
fich  in  der  feinern  W«lt  nach  und  nach  giebt  ihm  Gedult,  den  Abend  Tollends  au 
eine  Sprache  aus  der  Metaphyfik  nnd  an-  erwarten,  wenn  er  auch  fchon  Gewalt  lei- 
dem Wiffenfchaften  eingeführt;  es  haben  det,  nnd,  indem  er  zu  feinem  Gott  feuf- 
fich  Bedensarten  aus  andern  Sprachen  in  99  set,  die  granfame  Narren  mnfi  laut  fprcchen 
die  nnfrige  eingefchlicheu ,  die  jeder  finn-  beeren:  «es  ifl  kein  Gottl' 
reiche  Schrififteller  brauchen  will  nnd  brau-  Der  Nutzen  unfrer  Bibel  würde  freylich 
eben  muß,  die  aber  der  gemdne  Mann  nicht  nicht  fo  ausgebreitet  feyn,  wenn  wir  fie 
Tcrfleht,  wennerfieanehzuTerflehenfcheint.  nicht  durch  einen  wohlfeilen  Druck  in  die 
Er  ifl  immer  noch  achtzig,  hundert  Jahre  zu-  50  Hinde  des  gemeinen  Mannes  gebracht  hit- 
rAck;  feine  Bibel,  fein  Catechifmus,  feine  ten.  Man  kann  wohl  fchw erlieh  die  Wich- 
altc  Bücher,  fein  täglicher  Gehranch  ent-  tigkeit  und  das  Verdienftliche  der  kanflei- 
baltcn  den  ganzen  Umfang  der  Begriffe  und  nifchen  Anftalt  am  hillifchen  Wayfenhaufe 
Ausdrucke,  die  ihm  bekannt  und  gelAnfig  würdig  genug  preifen.  Diefes  Haus  hat 
find.  Was  davon  abgehet,  ifl  für  ihn  eine  W  allein  durch  die  Veranlaffnng  und  Befdrw 
fremde  Sprache,  die  er  weder  Gefehieke  demng  dicfer  Anftalt  den  preufiifchen  Staa- 
noch  Mufie,  noch  Gedult  hat  zu  erlernen;  ten  und  dem  ganzen  Dentfchlande  nnfchita- 
—  die  ihm  auch  nicht  ncethig  ift.  Ich  habe  bare  Vortheile  rerfchaffet.  Were  es  denn 
fchon  zweymal  nnfre  Bibel  genannt.  Wenn  nicht  mceglicb ,  diefe  Vortheile  durch  einen 
man  üt  auch  nur  aus  dem  Gefichtspunkte  40  wohlfeilen  Druck  allgemein  eingeführter  Er- 
der unter  dem  grofien  Haufen  geflifteten  banungsfchriflen  nochzuTcrmehren?  KAnnte 
Erbauung  betrachtet t  fo  ifl  fchon  das  Ter-  kein  romebmer  oder  reicher  Mann  bewogen 
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werden,  nebeo  den  Ttelen  Preifen,  die  snr  fnclie  führt,  damit  fie  von  der  Gnade  fcbw&. 
Aofmantening  der  Laudwirtbe  und  Knnfller  tien  können  und  Ton  der  RncUofigkeit  ihres 
ansgefetxet  find,  auch  einige  Koflen  an  die  Naecbflen;  von  dem  Terderben,  dem  fie  cnt- 
Auflage  folcber  Scbriflen  sn  wenden?  wasre  gangen  find*  und  das  anf  andre  wartet;  von 
es  nicbt  dabin  zu  bringen,  dafi  in  jedem  Amte  9  den  Lnflen,  mit  denen  fie  anck  noch  in  ihrem 
den  ärraften  Brautleuten  dergleieben  Buebcr  Alter  kAmpfen,  und  von  den  Schwachheiten, 
umfonft  als  ein  Hochzeitgefchenk  mitgegeben  darein  junge  IVeltkinder  verfallen.  Kurs, 
würden ;  und  daß  die  Prediger  bey  jedem  weder  die  Methaphjfik  über  das  menfchliche 
neuen  Ehepaare  nach  fragen,  ob  fie  unter  dem  Hers,  noch  das  alberne  Zeug  ohne  Philo- 
übrigen  Hansgera!the  auch  mit  einer  Bibel  10  fophie  über  daffelbe  Itt  für  den  gemeinen 
und  mit  einer  oder  swoen  erbaulichen  Schrif-  Mann  angerichtet.  Er  braucht  beydes  nicht, 
ten  verfeheu  waeren?  Aber  noch  einmal,  um  Treu  und  fleißig  in  feinem  Berufe  wandeln; 
alles  willen ,  was  uns  lieb  ifl !  man  lerne  ja  feinen  Obern  gehorchen ;  feinen  Lüften  und 
vorher  recht,  was  erbaulich  heiße?  Nicht  Begierden  nicht  fröbnen;  auf  Gott  vertrauen; 
das  nnfinnige  wiedergekäuete,  und  ekelhaft  IH  in  ihm  feine  Freude  und  Beruhigung  fuehen; 
in  einander  gedrehte  Gefchwitse  über  den  einer  frühlicheu  Zukunft  des  Herrn  in  einem 
fogenanten  Durcbbrucb  der  Gnade ;  nicht  das  ehrbaren  Wandel  der  Seinigen  warten  mit 
alberne  Zeug  von  den  Erfahrungen,  die  man  gutem  Gewiffen!  diß  muß  er  lernen;  diß  muß 
dabey  will  gemacht  haben;  nicht  die  heuch*  ihm  erklaert  werden;  davon  überacnge  man 
lerifche  Schmeicheleyen,  die  man  fich  felbft  SO  ihn;  darinn  wird  feine  Erbauung  beftehen, 
dabcj  fagt,  und  der  ganze  Dnrath,  der  von  die  feinen  IVebcnmenfcben  und  feiner  eigenen 
Dummheit  ausgebrütet,  von  Stolz  vermehret  SeciC  nützlich  ift.  Keine  S&nger  anftattder 
und  von  Neid  herausgeftoßen  wird;  nicht  die-  Arbeiter!  keine  Befnche  um  Gewiffenslragea 
fes  macht  die  Erbauung  aus.  Finftre  grau-  fich  auflmfen  zn  laffen,  an  flatt  der  Berufs- 
fame  Blenfcbenbetvüger!  wahnwitzige  Dumm-  itt  gefchüfte ;  keine  eingebildete  Anfechtungen  an 
köpfe!  auf  denen  der  doppelte  Fluch  ruhet,  ftatt  des  Schweißes  im  Angeßebte;  keine 
daß  fie  nsemlich  nicht  denken  füllen,  und  SelbClerfabme  an  fiatt  der  Bürger,  die  der 
doch  fehreiben  wollen!  man  darf  üe  nur  auf  Obrigkeit  ihre  Abgalien  richtig  geben;  kurz 
einen  einzigen  Probierftein  legen,  um  fie  falfcb  kein  fenfaendes  Gefindd  an  (tatt  reektfcbaffe- 
zu  finden.  Kann  man  nach  ihren  Begelii  ein  80  ner  Unterthauen  •  die  fich  und  andern  zu  gut 
Chrift  feyn,  und  zugleich  ein  fleißiger,  nütz-  leben.  Wandel!  l^andel!  chrifUiche  Bär- 
lieber  Bärger?  Haan  man,  wie  fie  es  ver-  gerl  und  bürgerliche  Ghriflen! 
langen,  in  der  nnthatigen  IVachfamkeit  über  WTenn  unter  Neuem  einige  SchrifUleller 
feine  innre  Kampfver&ndemngen  verharren,  fich  finden,  welche  wahre  und  verfttndliche 
und  doch  feines  Berufes  warten?  uumcegUch.  Sil  Erbanungsfchriflen  herausgegeben  haben:  fo 
Nun  ift  aber  das  letztere  befohlen.  Alfo  ift  verdienen  diefe  eben  fo  gut  als  die  Werke 
ihre  Forderung  bloßer  Tand;  eine  Beligion,  ihrer  Vorgünger  durch  eine  milde  Stillung 
die  nur  für  alte  faullenzende  Frinlen ,  und  dem  armen  Hanne  in  die  Hände  gebracht  zn 
andre  Perfonen  aus  eben  dcrfelben  K]afl*e  ein-  werden.  Und  es  werden  deren  fo  viele  nicht 
gerichtet  ifl;  die  fchwachdenkende  Seelen  und  40  feyn,  welche  diefe  Kollen  erfordern, 
niehtstbnende  Leiber  zu  Brüdern  und  Schwe-  Nach  den  Erbaunngsfchriften  für  den  ge- 
llem von  einerley  Stoffe  und  Berafe  zum  Be-  meinen  Mann   gebe   ich  den  hinchftcB  Rang 
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folclie»  ScMflen,  die  kur  Erlevcktiuig  der  wo  niebt  jeder  HmisTater,  dock  jede  GeoMsilide 
Kcenigc  «nd  Herrfeber  nod  ihrer  oberflen  Geh  anfclMiflfeii  könnte.  Er  kat  feitdera  andre 
Stnatsbedientcn  gefckrieben  find$  womus  fie  erwecket,  die  ikm  nackgeabmet ,  oder  die  ^ve» 
Liebe  für  alle  Henfcken ;  Barnkenigkeit  ge-  nigftent  ein  gleickes  getkan  kaben.  Nock  en- 
gen ikre  Untcrtkanen ;  Erduldung  gegen  alle  tt  dere  find  andern  fekaedlicken  Vornrtkeilen  ent- 
Religion8|iartkeyen ;  Sparfamkeit  und  uock  gegen  gegangen,  und  die  Reckenknnfl,  welcke 
einmal  Sparfankelt  in  ikren  eigenen  Ansga-  Henfcken  liklet,  ift  ein  Mittel  geworden.  Irr* 
bcn;  Hoekncktang  fnr  die  Freykeit  dea  Men-  tkümer  sn  tanfenden  sn  rertreiben.  Mabo- 
fcben  und  des  Bürger« ;  Einficfat  in  die  Gefetae  niet  fah  einft  im  pro^betifcben  Geifle  feine 
snd  Übcrsengnng  Ton  dem  Glücke  nnd  der  tO  Naebfolger  in  der  Regierang  Tor  fich.  Un- 
Hobeit  des  Friedens  lernen  moegen.  Honte-  ter  andern  erblickte  er  den  Moauri,  nnd  braeb 
fqnieu's  Bildnifi,  mit  der  Unterfcbrift:  darüber  in  den  Senfser  aus:  «o  Gottl  lebre 
Erudithmm  Begtg!  «den   MoauTi    fcbreiben   und   reebnen!'    wir 

Wenige  gelangen  dann,  da6  fie  ron   fol*  können  wokl  nock  dasu   fetsen,    «und   gieb 

eben  Zeagnüfen  ror  Hcenigen  reden  dürfen,  ill   «allen  feines  Standes  die  füfimilcbifcben  Ta- 

und   gebort   werden!    es  fordert  nicbt   blos  «bellen  als  ibr  Einmaleins  in  die  Hinde!* 

Eifer   und    Dreiftigkeit;   es   fordert    ükerdift  In  kleinen  SUaten,  darinn  die  Gefetxe  fo 

aucb  Tormnglicbe  Geiflesgabeu ,  Anmutb,  und  wenig  und  fo  einfacb  find,  daß  fie  ron  jedem 

jene  allen   merklicke  tiberlegenbeit   an  Ein-  können   kegrlflen   und   okne  Auslegung   rer- 

fickteu ,   weicke   vor  einem  Lekrer  demfitki-  10  ftanden  werden ;  darinn  die  Reckte  der  man* 

get,  okne  su  befcbcmen.  eberley  Glieder  ßcb   fo  nabe   kommen,   dafi 

leb  laffe  darauf  die  Arbeit  eines  Tiffot  fol-  ein  jeder  des   andern   Vomüge  okne   Wek- 

gen.     Diefer  recktfckaffene  Armenfreund  kat  mutk  und  Yerdroft  lefen   kann;   darinn   end* 

feine    Talente   sn  einer   Schrift   angewandt,  lick   die   gefelsgeberifcbe   Gewalt    fo   gleich 

darinn  er  den  Armen ,  und  den  Unwiffendcn  M  ausgetbeilt  ift,  daß  jeder  gleich  genauen  Un- 

Rntbfchlsege  ertbeflt,  wie  fie  in  Krankkeiten  terrickt  darinn    bedarf  i    in    foleben   Staaten 

nickt  blos  der  Heftigkeit  der  AnAlle,   fon-  muß  jeder  Bürger  ein  Corptit  tmrit  bey  der 

dem  aucb   der  Wuth    der  Torurtbeile  ent-  Hand   haben.     Es   kann   in   der  Form  eines 

gegen    ftreben  foUen.     I/Velche   edle   Bemö-  Staatskateckifmus  abgefaffet  fejn ,  darinn  dio 

bnng,   die  grimmige  Yorurtheile   su  beftrei-  SO  erfle  Frage  wcre    «welcher  Regierung  bift 

tcn,  die  dem  Staate  fo  riele  taufend  Burger  «du?'    und  die  erfte   Antwort    «ich  bin  ein 

entreißen,  noch  mehrere  unbrauchbar  machen,  ■  freyer  Mann.*    IVenu  ein  folcbes  Buch  gut 

und  die  Würgengel  unter  einem  Tolke  gleick-  abgefaffet  und  in  jedermanns  Hlnden  wasrei 

fam  natnralifiren.    Sobald   man  diefen  Ver*  fo  müßte  es  feinen  Terfaffer  in  die  Tierte  der 

faffcr  perfcenlicb  kennt,  und  aus  feinem  Um-  SU  angegebeneu   Klaffen    fetaen.      Allein,    weil 

gange  fibersengt  wird,  daß  wahres. IVobl-  ein  folcbes  Buch  ron  der  Gefetsgebnng  felblt 

wollen  ihm  die  Feder  in  die  Hand  gegeben i  sn  beforgen  w«ret  fo  darf  ich  es  nieht  wohl 

fo  muß  fein  yerdienft  in  den  Augen  des  Ken-  als   eine  Priyatarbeit   betraebten;    die  vierte 

nevt  noch  weit  bmber  fteigen.    Seine  Schrift  Klaffe  kann  alfo  beynahe  wegfallen,  and  wir 

gebeert  unter  die  Ansabl  derer,    vrelcbe  fo  40  können  mit  jenen  dreyen  die  Schrift fteller,  de- 

wohlfeil  foUten  gedruckt  werden,  damit  tit^  ren  Verdienftoben  an  ftebet,  aufbewen  laffen. 
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If  QU  rnnfi  icb  aiir  den  Weg  svr  Benrtliei-  ftens  auf  den  nemlicben  Grade  erhalten  wer- 

long  aller  übrigen  Arten  Ton  ScbrifUlellern  den  mfiffe,  ureil  fieb  fonft  beydes  Terfcblim* 

babnen.  mert,  nnd  fodann  ancb  die  Sitten. 

Unfre  bnrgerlicbe  Gefellfchaften  baben  fo.  Endlieb   fiige  ieb   das   dritte   binsn:    eine 

wie  fie  jetzt  befchaflTen  find,  eine  Menge  Ton  V  Kenntnifi  bietet  immer  der  andern  die  Rand, 

KenntnifTen  noethig,   die   man   fiiglicb   unter  nnd  wo  man  erft  eine  bis  sn  ieinem  gewilTcn 

swo  Gattungen  bringen  kann.    Die  eine  mag  Grade  treibt:    da  mnß  man  fie  alle  treiben! 

die  Regeln  snr  Ansäbung  der  ▼crfchiedenen  Damit  ieb  nicbt  dnreb  Einwendungen  auf* 

Künfte    und   Gewerbe   entbalten:    die   andre  gebalten  werde,  will  ieb  noeb  erklaeren ,  daft 

aber   die   Tbeorien   zu  diefen   Regeln.     Die  10  ieb   alle   erwcifilieb-fcbaedlicbe   Bueber   nnd 

Regeln    felbft    können    entweder    mfindlicb;  KenntnilTe  ginzlicb  ausfcbliefte:  nur  niufi  man 

wie   es  nocb  immer  bey   taufend  Gewerben  dagegen  auch  wieder  fo  billig  feyn,  nnd  we- 

gefebiebt;  oder  fcbrifilicb  äbcriiefert  werden.  gen   des  Hisbraucbes   dem   guten  Gebrauebe 

Bey  der  Theorie  gebt  diefes  nicht  fogutan:  keine  Vorwurfe  machen, 

nnd  diefe  fcheint  unumgftnglicb  einen  fchrill-  tu       Jetxt  wird  man  begreifen,    warum   ich  sn 

lieben  Vortrag  zu  erfordern.   Man  wird  nicht  Folge  meines  zweyten  Satzes  alle  Genies,  in 

einwenden,  daß  die  Regeln  ohne  Theorie  hin-  welcher  Art  Ton  Kenntniiren  fie  aneb  arbei- 

reichend  feyen)  da  alle  Tage  noch  immer  ge-  ten,  berrortreten  lalfe,  und  fit  unter  den  üb- 

zeigt  wird,  wie  aus  der  Theorie  die  Regeln  rigen  Scbriftftellem  für  die  feinere  VITclt  oben 

▼erbeffert  werden.  tO  an  ftelle. 

Man  kann  alfo   einmal  annehmen ,    dafi   es  Man  wird  ferner  begreifen ,  dafi  der  IVutsen 

zu  der  jetzigen  Befchaffenbeit   unferer  Staa-  einer  jeden   Kenntnifi,   die  zu  einem  Staate, 

ten  bocbnätzlich  fey,   eine  grofie  Menge  tou  wie  es  in  unferen  Zeiten  ift,   gehmret,   dop- 

Kenntniffen  durch  Schriften  auszubreiten.  pelt  könne  angegeben  werden:   einmal,   wie- 

Wenn  man  eben  diefe  Staaten  noch  genauer  SV  ferne  das  "Wiffen  fogleieh  einen  gewiffen  Vor- 

und   unter  einer  andern   Wendung   anficht:  theil  im  Staate  erzeuget;  hernach,  wie  ferne 

fo  findet  man ,   dafi  fich  nach  und  nach  rom  es  mit  anderm  Wiffen  zufammenhinget,  und 

gemeinen  Manne  eine  Gattung  Menfchen  ab-  demfelbeu  zum  Grunde  dienet.    Da  nun  aber 

gefondert  habe ,  die  ihren  Terftand  nnd  Ge-  die  Tortbeile  für  den  Staat,  befonders  wenn 

fchmack    an  taufend  Dingen,    deren   Geftalt  lO  tie  nicht  ganz  wefentlicb  find,  bald  fo,  bald 

dem  erflem   gar  niemals  vorgekommen ,   ge-  anders  können  gefchltzet  werden ;  da  die  Ver- 

fchirfet ;  und  welche  denn  auch  den  Einflufi  bindnng  unter  den  Wiffenfchaflen  bald  durch 

diefes  Terftandes  und  diefes  Gefchmackes  auf  diefen  Gang ,  bald  durch  einen  andern,  kann 

ihr  Betragen  merken  lalfen  —  es  fey  nun  zum  durchgeführt  werden:    fo    mufi  jedem  in  die 

Guten  oder  zum  Bcefen.  Sg  Augen  leuchten,  dafi  es  unmceglicb  falle,  einen 

Diefer  leichten  Beobachtung  gemsefi,  darf  feilen  Rang  unter  den  übrigen  Schrififtelleni, 
man  wohl  zweytens  als  eine  leicht  zu  erwei»  anzugeben;  wohey  naemlicbderEntfcheidnngs- 
fende  Wahrheit  annehmen ,  dafi  wenn  einmal  gmnd  aus  dem  Pfützen ,  den  fie  fliften,  her- 
unter dem  fogenannten  feinem  Theil  einer  genommen  waere.  Diß  überhebt  mich  der 
Nation  ein  gewiffer  Einfatz  au  Einfichten  und  40  Mühe  aus  Terfchiedenen  Vorreden  zu  fam- 
Gefchmack  vorhanden  ifl:  beydes,  wo  nicht  mein,  was  der  Grammatiker,  der  Würter- 
immer  Vermehrt  und  erbcsbet,    doch  wenig-  bncbfcbreiber,  der  Sternkundige,  der  Dichter, 


SM  THOMAS  ABBT.  Me 

Scheidektoftler,  der  Geometer,  der  Alter-  edlere,  die  nnfferes  Nachfinnens  wQrdig  find? 
thnnslraiidiger ,  der  Rechenneiller ,  der  Zer-  Aach  hier  gilt  es:  -der  Henfch  lebtnnd  denkt 
gliederer,  der  Gerchichteforf eher,  der  IWap-  «nicht  ▼omBrodte allein."  IVahrhaflig!  wenn 

peukenner,  der  Hethaphyfilser,  der  IHoralifle,         die  Abficht  alles  VITiffens  nichts  weiter  als 

der  MünsenTcrftlndige,  der  Zeitrechner, >~      V  pflogen  nnd  melken  11%:  fo  können  wir  dnrch 

der  Infckfenfamnler ,  was  jeder  snm  Beweis  Uberliefemngen  weit  beflTer  daan  konunen, 
des  Nntsens  feiner  Knnft  anbringt   Wo  fich         als  dnrch  Bucher. 

manchmal  der  nnmittelbare  Vortheil  des  Staa-  VITomach  ift  denn  endlich  das  ganae  Ver- 

tes  nicht  seigt;  da  if%  hingegen  der  Znfam-  dienlt  des  Schriftftellers  an  beftimmen  ?  Sei- 
menhang mit  andern  nnentbehrlichen  Kennt-  10  nen  Beytrag  snm  gemeinen  Belten  haben  wir 
niflien  fo  ftark,  dafi  jedes  Urtheil  der  Un-  gefehen.  Einigen  daron  empfindet  jeder  Staat 
branchbarkeit,  wenn  es  eben  foUte  aiisgefpro-  an  feiner  Sicherheit  nnd  Beflandheit,  wenn 
chen  werden,  von  dem  Yemfinitigen  noch  ich  fo  fagen  darf:  nnd  diefen  liefern  jene 
snr&ckgehalten  wird.  Ich  ftelle  mir  SklaTcn  drey  obere  Klaffen.  Andern  wendet  er  nw 
▼or,  deren  jeder  in  einem  Gange  eines  La-  ig  an  feiner  übrigen  BInthe  nnd  Wohlfarth  an ; 
byrinthes  wohnet,  nnd  nach  einem  in  der  nnd  dabey  laefit  fich,  wie  wir  gefehen  ha- 
Hitte  angelegten  Teiche  VITaffer  tragen  mnfi.  ben,  nichts  genan  beltimmcn. 
Jeder  rühmt  dem  andern  feinen  Gang  als  nn-  Es   kann  für  den   Lefer  einer   nntilicben 

entbehrlich,  weil  ihn  der  VITeg  nach  dem  Schrift  gleichriel  gellen,  ob  fie  ans  wahrem 
Teiche  hin,  dadurch  tragen  wflrde.  Die  lo  Wohlwollen,  oder  ans  andern  Bewegnngs- 
Rnhmfncht  rerleitct  ihn,  anch  den  Fnfiboden,  gründen  anfgefetset  worden.  Jeder  Schrift- 
nnd  die  grfinen  SeitenwAnde  feines  Ganges  Heller  maß  swar  difi  an  fich  fclbft  benrtbei- 
iiber  alle  andre  an  erheben.  Kann  man  denn  len :  andre  aber  können  ihr  Urtheil  nicht  wohl 
nicht  diefes  llcherliche  mit  einem  fanften  LA-  darnach  beftimmen.  Der  ganae  Umfang  der 
cheln  uherfehen?  Um  den  Teich  herum  fitaen  tH  Stirke  der  Seele  wird  gar  feiten  aar  Ans- 
der  Skiaren  Herren  und  Gebieter,  nnd  einige  arbeitang  einer  Schrift  angewandt.  Gednit 
damnter  find  fo  erleachtet,  dafi  fie  nur  die-  nnd  Stetigkeit  zwarx  aber  diefe  gehceren  an 
jenige  Skiaren ,  welche  fie  ToUends  den  Ey-  allen  Arbeiten.  Was  die  hcechflfeltenen  Ans- 
mer  bertragen  fehen,  fiir  niitalich  halten;  die  nahmen  hierinn  Andern:  laefit  fich  alsdann 
andern  aber,  welche  muhfelig  genng  in  den  80  leicht  hinanfetaen*  Was  bleibt  denn  alfo  üb- 
GAngen*  ihre  Eymer.  an  jene  abgeliefert  ha-  rig?  —  P(ach  den  Gaben  ^  nach  der  Anmnth, 
ben ,  fiir  gana  nnbranchhar  anfehen.  Blaffen  nach  den  Talenten,  womit  ein  Werk  gefchrie- 
wir  nicht  in  nnfem  trefliehen  Zeiten  faft  tng-  ben  ifl,  daffelbe  benrtheilen,  nnd  jedem  die 
lieh  Ähnliche  Urtheile  beeren,  wodnrch  nnr  Freude  nberlaffen,  dafi  er  es  für  das  nuta- 
deffen  Gelehrfamkeit  for  brauchbar  angefehen  8V  lichlle  halte,  was  nnr  habe  gefchrieben  wer- 
wird,  der  die  Tcrfchiedene  Grasarten,  nnd  den  können.  Immerhin  mag  jedem  —  feine 
die  Terfchiedene Dünger,  nnd  die  rerfehiedene  Arbeit  roranglich  gefallen.  Dadurch  wird 
Saaten  kennet?  Sie  ift  branchbar  diefe  Ge-  der  ncethige  Enthnfiafmns  enthalten,  ohne 
lehrfamkeit.  W^er  lAngnet  es?  aber  warum  welchen  nichts  anr  Vollkommenheit,  nicht 
mnfi  denn  gerade  aller  menfchlicher  Scharf-  40  einmal  anm  Seyn  gedeihet  Die  gemeine  VITohl- 
finn  auf  die  Befriedigung  diefer  geiftlofen  Be-  farth  rerliert  nichts  dabey ,  nnd  jeder  in  fei- 
dfirfniffe  cingefehrAnkt  feyn?  giebt  es  keine         nem  Gange  liefert  feinen  Eymer.    BeylAnfig 
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laefit  fich  anch  danins  erkberen,  wanuD  die  Grc^  e»  Dcethi^r  fej,  daß  die  ganse  üfatioo  eine« 
nies  iD  Terfcliiedeneii  Arten  mit  Co  Tieleni  andern  Gefchnaek  Irriege,  als  fie  Tor  70, 
Kaltdnne,  anch  wo  der  !V«id  fich  nicht  dar-  oder  80  Jahren  gehaht  hat:  aher  virenn  es 
ein  mifcbet,  von  einander  fprechen.  Keiner  nsethig  ilti  fo  haben  Gellerts  Fabeln  den  er- 
kann dem  andern  die  Groefle  des  Geiftes  ab-  V  flten  Gmnd  dasn  gelegt.  Sie  haben  fich  nach 
Iftngnen:  nnr  jeder  hält  des  andern  Arbeit  und  nach  in  Hänfer,  wo  fonft  nie  gelefen 
för-Tehr  entbehrlich.  wird,  eingefehiicben.     Dadurch  ift  das  Gute 

8o,    wie  es   mit   dem  Range   der  Wiffen-  in  der  Dichtkunft  In   Exempeln,  und   niebt 

fchaflen  und  Kaufte  fibcrbaupt  flehet:   eben  in  Regeln,   bekannt,   und   das  fcblecbte  ver- 

fo  triflPI  es  ein  bey  dem  Range  der  rerfchiede-  tO  Achtlieh   gemacht   worden.     Denn   der  Gdft 

neu  Theile  einer  'WifTenfcbafH  und  Arten  einer  und  der  Gefehmack  einer  Nation  find  niebt 

Knuft.     Ich  will  die  Anwendung  gleichfalls  unter  ihren  Gelehrten   und  Leuten   tou  Tor- 

nur  mit  den  erften  Strichen   an   einer  Kunfl  nehmer   ErBiebung   in   fnchen.     Diefe  beyde 

neigen ,  die  won  dem  einen  fnr  die  gftttliehfle  Gefehleehter  gehceren  glelchfam  keinem  Lande 

gepricfen,  und  von  dem  andern  fflir  die  eitel fle  iV  eigen.     Aber   unter  dem    Theile  der  Nation 

gefchimpft  wird.     Jeder  rathet  fchon  auf  die  liegen  He,  der  Ton  fremden  Sitten  und  Ge- 

Dichtkunft.  brftuchen    und    KenntnilTen    noch   nichts   nur 

Was  daTon  nur  gemeinen  Erbauung  ange-  Nachahmung  fich  bekannt  gemacht  hat     So 

wandt  wird,    bat  oben   fchon   feinen   Platz,  ohugcfUhr   nrtheill  man   nicht  Ton  der  Luft 

und  bringt  außerdem  dahin  Talente  mit,  die  tO  eines  Landes,  nach  der  Luft,  die  man  in  einer 

unftreitig  dem  Yerdienfte  noch  einen  groeßem  auf  dem   bceehflen   Rcrge    angelegten   Woh- 

Glana  geben.  nung  athuMt;  .fondem  nach  der,  die  in  den 

Bey   den    Alten    war    die   Tragoedie   eine  Ebenen  und  nahe  bey  Staedten  oder  Dörfern 

Schule   der  Kosnige.     Dort   ward   ihnen  das  eingesogen  wird. 

Sehickfaal  der   Unterdrücker,    und    das   all-  M       Ich  habe  hier  nur  auf  unfers  Gelferts  Fa- 

gemeine  Erbtheil  der  Heufchen  Torgewiefen.  beln  gefehen: 

Auch  Tyrannen  weinten  ror  der  Schanbrihne,  Fttmm  hominum  mertet  fit  verfibus  aefnm 

ob    (ie  gleich   fleh    der   Thraenen   fcbaemten.  ffrofmniat 

Noch  in  unfern  Zeiten  fkllt  ein  Ätertedtm  pefeunt  earminm  Jaem  Dettm. 

Sügonw  «mijr,  Cinna!  80       Man  wird  nun  ohne  Schwierigkeit  die  Stelle 

in  die  Ohren  der  Prinxen  und  oft  in  ihr  Herz,  fVIr  alle    moralifche  Dichter   und   überhaupt 

und  bringt  manchmal  Früchte.  für  alle  moralifche  Schriftflelier  ftndcn.    Sie 

IVenn  Gleim  es  hAtte  dahin  bringen  kßn-  muffen  für  einen  anfehnliehen  Theil  der  Na- 

nen,    daß   die  Kriegeslieder  des  preaßifchen  fion  arbeiten,    deflfen  Gefehmack   und  Sitten 

Grenadiers  in  des  gemeinen  Soldaten  HAude  gn   wenigflens  nicht  finken  follen.   Ob  fie  es  bis 

gekommen  wasrcn :  fo  müßte  er,  in  den  prcnßi-  zum  Verhefferu  bringen ,  ifl  eine  andre  Frage, 

fehen  Staaten ,  unter  den  Dichtern  den  erften  Doch  muß  man  auch  nicht  ungerecht   gegen 

Rang  nach  den  erbaulichen  erkalten.  diefc  Schriflfteller   fcyn.     Oft    haben   fie  im 

Aber  für  ganz  Deutfchland  ifl  es  ohne  "Wi-  Verborgenen  Gutes  geftiftet.    Wer  will  ihnen 

derrprueh  Geliert,  deffen  Fabeln  wirklieb  dem  40  j«de    tugendhafte  Empfindung,    die  fie  erre- 

Gefchmarke  der  gaocen  Nation  eine  neue  Hülfe  get  $  jeden  rrchtfchaffencn  Entfchluß ,  den  fie 

gegeben  babcn.  Ich  untcrfnchc  jetzt  nicht,  ob  Teranlairet ;  jede  emfthafle  Reue ,   die  fie  er- 
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wecket;  wer  will  es  ihnen  naehreciinen T  Es  dafi  alles  muffe  «ngebaiiet  werden*  wenn  man 

bleibt  ancb   bier   das  wahre  Merkmal   eines  fieh  einmal  snm  Anbau  Terflandcn  hat.   Eben 

guten  Bnehes:   «Jedes  Bach  in  gut,  das  einige  fo  muß  man  fleh  eriunem,  daß  die  Genies  in 

«Lefer  zu   einer  guten  Bewegung  und  Ent-  allen  Arten  heraustreten  und  fich  znfammen 

•  fcbließnng  bringt.  *    Flur  muß  Horaz  nie  Ter-  V  in  eine  Reihe  Itellen.    Mir  deucht ,  man  könnte 

geflTen  werden ,  der  uns  aus  dem  Munde  eines  fie  mit  den  Generalen  der  rerfcbiedenen  Corps 

berühmten  Rcchtsgelehrten  deutlich  lehret,  daß  einer  Armee    vergleichen.      Das   ordentliche 

diß  alles  Mos  Ton  gut  gefehriebenen  Gedieh-  Fußrolk  wird  Ton  den  Kennern  der  Kriegs- 

ten  und  moralifchen  Schriften   geltet    denn  knnft  hcsher  gefchfttzt,  als  die  leichten  Streif- 

Si  malm  eomdiderU  ^ni#  emrminui  i«#  eji  iO  truppen:  aber  der  General  der  letctern  fuhrt 

imdieiumque,  feinen  Titel  fo  gut  als  der  General  des  erftem. 

Die  Dichter  erfcheinen  nicht  ohne  Gefellfehaft:  Alle  fchoene  Schriften  und  IVerke  der  Knnft 

der  ganze  Chor  Tortreflicher  Künftler  drftngt  haben  alfo  wenigftens  diß  Verdienft,  daß  fie 

fieh  zugleich  zu  dem  Verdien fte  Tor,  das  jenen  einmal  den  Gefchmack  einer  Nation  in  allen 

zuerkannt  wird.    Ein  Miferere  Tom   Allegri;  IV  Arten  ausbilden,    rerbeffem   oder  fefthalten, 

ein  Stabat  Mater  Tom  Pergolefe;  eine  Paßion  hernach,    daß   fie   der  Terfchllmmernng  der 

Tom   Graun   mit   Bamlers    unTergleieblichem  feinern  Empfindungen  und  der  Buchlofigkeit 

Texte;   eine  Yerkloemng   Tom   Raphael;   ein  der  Sitten  Einhalt  thun,  indem  fie  das  Gute 

jungftes  Gericht  Tom  Michel  Angelo  kAnnen  unter   neuen    Einkleidungen    Tortragen,    und 

und   muffen   eben   diefclbe  'Wirkungen,    wie  tO  durch    folche   Emenmng    angenehm   machen, 

das  hefte  Gedicht  herrorbringen;   ja  manch-  In  einer  Sprache  gefcbrieben  haben,  darinn 

mal  noch  grceßere.    Denn  es  ift  ihnen  eigen,  man  mefarern  Nationen  Tcrftftndlich  ift;   und 

nicht  nur  daß  fie  in  den  Zimmern  der  Großen  in  mehrem   Arten    der    Wiffenfehaften    und 

theure  lYahrheiten   predigen,  fondern  auch,  Künfte  fich  herTorgethan  haben,   muß  noth- 

daß   fie    diefelbe    unTcrmerkt  predigen    und  ttt  wendig  ein  Tcrmehrtes  und   zufammengeletz- 

gerne  gebeert  werden.    Ein  Domitian ,  der  in  tes  Terdienft  geben. 

feinem  Zimmer  einfam  Fliegen  ftingt,  bleibt  Nicht  alle  Gelehrte  find  Schriftfteller!*) 
Tielleieht  bey  dem  GemAhlde  betrachtend  fte-  dem  Himmel  fey  dafir  gedankt  I  Unfer  find 
ben,  woTOn  er  eben  eine  Fliege  weggehafchet  ohnedem  fchon  an  Tiel ;  und  es  m Achte  immer- 
bat: er  wurde  aber  niemals  ein  Buch  in  die  10  bin  einer  die  Worte  des  Hofnarren  ausrufen, 
Hand  genommen  haben.  Uberdiß  denkt  man  der  zu  einigen  fpaßhaft  fejn  wollenden  Her- 
bey  den  Lehren  des  Dichters  immer  an  den  ren  fagte:  «meine  Herren,  wir  bringen  uns 
Mann,  der  fie  niedergefckrieben  hat,  und  bil-  «umsBrodtl*  Hingegen  find  folche  nichtfcfarel- 
det  fich  ein ,  daß  alle  folche  Lehren  nur  nach  bende  Gelehrte  zu  gewiffen  Stftndcn  des  Staa- 
der  Denknngtart  des  Dichters  wahr  feyen.  gs  tes  angewiefen ,  nnd  kennen  fich  Ton  dorther 
Aber  bey  der  Mahlerey  fcheinen  die  Sachen  ihre  Verdienfte,  wenigftens  ihr  rcichliebes 
und  die  Natur  felbft  zureden,  und  man  muß  Auskommen,  herhohlen.  Die  Maffe  der  Ge- 
aucb  wider  Willen  Ehrfurcht  für  ihre  Ans-  lebrfamkeit,  welche  fie  unter  einer  Nation 
fprfiche  haben.  mit  erhalten  helfen,   muß  allerdings  auch  in 

Anakreontifehe  Lieder  und  KöchenftAchc  40  • 

mcegeu  wohl  in  einerley  Bange  ftehen,   und  •)  Der  «nfckehrte  Sit«  Ift  Iciaer  «vei  wtW:  nielit 

ihnen  kihnmt  zu  gut,  was  wir  erinnert  haben,  «Ib  Sciwiltfieller  fiad  OcIclMto! 
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Bctnchtangiiresogen  werden:  allein,  ich  werde  men,  d»ß  Kriegsraethe,  Aecißeinnchiner  und 

mich  nicht  dakeyanfhalten;  der  cinsige  Stand  Thorfchreiber  allein,   ein  Reich  nicht  glück- 

der  Prediger  rerdient  eine  Ansnahme,  weil  lieh   machen;   and   nicht  hinreichend   feyen, 

fein  Werth  aufs  ttuhedachtfamfte  ift  angegrif-  weder  ein   aufrährifches  Volk  im   Zanm   mn 

fen  worden.                                                                H  halten,  noch  ein  ruhiges  su  feiner  Pflicht  an- 

Man  kann  die  Denknagsart  nnferer  Zeiten  sntreiben.    Unfre  naechfle  Frage  ifl,  ob  denn 

den  Innbegriff   folcher    Ausfprfiche   nennen,  diefe  nothwendige  Sittenanffeher  geifUich  oder 

nach  welchen  die  nfitslichfle  Sachen  für  un-  weltlich  feyn  muffen?  — >  gut;  aber  ehe  wir 

brauchbar  erklaert  werden«   weil  man   einen  die  Antwort  sur  Frage  f neben,   wollen   wir 

Hißbranch   dabey  entdecket  hat.     Dem   ge-  tO  uns  erfl  um  ihren  Sinn  rereinigen.    Sagt  fie 

meinen  Manne  wurde  es  nicht  einfallen,  um  fo  ricl,   ob  nicht  neben  diefer  Sittenaufficht 

eines  folchen  Hißbrauches  willen,  den  er  l&ng-  noch  eine  andre  gans  davon  ▼erfchiedene  Be- 

(tens  auch  gefehen  hat,   die  ganse  Sache  zu  dienung  in   einer   einsigeu  Perfon  Tcrbunden 

verwerfen:  aber  Leute,   die  nicht  lum  Poebel  feyn  könne:    fo   Temcine  ich  fie  gerade  an; 

gehoeren,   haben    es    su    diefer   Feinheit   im   ttt  weil  das  eine  oder  das   andre  Amt  darunter 

Schließen  gebracht,  und  ihr  den  Namen  Phi-  leiden  wurde.     Sagt  aber  die  Frage   fo  Ticl, 

lofophie   gegeben.     Nirgends   hat   fich    diefe  ob  nicht  dem  Weltlichen  ein  gewiffer  Grad 

Philofophie  mit  mehrerm  Glanse  gezeigt,  als  der  Heiligkeit  könne  mitgetheilt  werden,  der 

bey   der   Beurthcilung    des   Prediger ftandes.  ihm  die  Führung  feines  Amtes  erleichtere: 
«IVoBU  nntst  wohl  der  ganze  PredigerftandT  SO  fo  wollen  wir  es  fogleich  bejahen,  und  noch 

«Könnte  nicht  der  erfte  hefte  Temfiaftige  Mann  hinzufetsen,  daß  fogar  diefer  Gmd  der  Hei- 

•auf  die  Kanzel  fteigen,  und  eine  Rede  von  ligkeit  bis  dahin  mnffe  TcrfUrkt  werden,  da- 

•  ungefähr  einer  Stunde  herfagen?  —  O  ja !  —  mit  der  Sittenauffeher  im  ncethigen  Falle  auch 

«warum  richtet  man  es  denn  nicht  fo  Ter-  Tor  dem    Oberflen    des    Volkes   noch    nnge- 

«nfialksg  ein?    —   um  des  kleinen  Umflands  85  fcheuet  Wahrheiten  fprechen  dürfe,  wo  fchoa 

willen,  weil  durchs  Predigen  noch  nicht  alles  alle  andre  fchweigen. 

gethan  ift.  Zum  Amte  des  Predigers  gebeert  Wenn  diß  ift,  wie  es  auch  feyn  muß :  fo 
auch  die  Seelforge.  <—  ein  unTerfl&ndliches  find  diefe  Weltliche  alsdann  Greiftliche  für 
Wort  •-  ich  hätte  es  Tcrmuthen  follen;  um  die  eine  Hälfte  der  Seelforge;  und  der  Zwift 
mich  denn  etwas  mehr  nach  der  Faflking  mei-  SO  kömmt  Tielleicht  nur  noch  auf  die  Farbe  des 
nes  Gegners  zu  richten,  wollen  wir  den  Theil  Kleides  an,  welches  fie  tragen  follen. 
der  Seelforge,  welcher  fich  auf  das  andre  Laßt  doch  einmal  die  Herren,  welche  fo 
Leben  besieht,  rorjetzt  bey  Seite  fetzen,  und  unbefonnen  wider  den  geiftlichcn  Stand  fpre- 
das  übrige  nur  eine  gewiffe  Sittenaufficht  nen-  eben ,  laßt  fie  doch  einmal  in  die  Fälle  kom- 
nen.  Nun  behaupte  ich,  daß  kein  Staat  or-  SS  men,  wo  dt  der  Hülfe  des  Geiftlichcn  be- 
dentlich  rerwaltet  werden  könne,  ohne  der-  dürfen.  Laßt  den  Officier  nach  einem  un- 
gleichen Auffeher,  zu  denen  der  gemeine  Mann  glücklichen  Feldsnge,  sur  Ergänzung  des 
nicht  nnr  ein  großes  Zutrauen  hege,  fondem  Regiments  in  feinen  Kanton  rilen,  wo  in- 
für  die  ihm  auch  eine  gewiffe  Ehrfurcht,  die  zwifchen  der  Feind  wütend  gehaufet  hat. 
das  Amt  felbft  erwecken  muß,  eingepraegt  40  ^tr  Bauer  hat  fchon  fein  letztes  daran  ge- 
fey.  Um  das,  was  ich  behauptet  habe,  zu  ftreckt;  hat  nichts  mehr,  als  feine  und  fei- 
fordre  ich  blos  mir  dnsoräu-  ner  erwachfenen  Kinder  Hände.    Was  kann 
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er  >vohl  noch  TerKerca,  wtnn  er  fich  den  dem  betrübten  Untertbnnen  Mnth  einfpre« 
Olficiere ,  der  ihm  feine  Söhne  nehmen  will,  ehen  ?  Der  Geiftliche.  Er  muß  Hansbefucfae 
widerfetzet?  Das  junge  nnbärtig^e  Geficht  abflatten:  er  muß  reden t  das  Wort  Gottes 
wird,  auch  mit  dem  Beyftonde  feiner  snreen  bekömmt  in  feinem  Munde  wieder  Braft 
bärtigen  Vnterofficiere ,  wahrhaftig  keine  V  und  Nachdruck  für  die  Bekümmerte;  denn 
ganse  Dorffchaft  swingen.  Strahlen  der  fie  können  in  folchen  trüben  Stunden  weder 
Majeflet  fahren  nicht  Ton  ihm  aus;  und  ein  lefen,  noch  verftehcn,  was  fie  lefen.  Ifur 
paar  neugelernte  Flüche  ftoßen  leicht  auf  der  Vortrag  des  GeiflHchen  fchaft  fich  nach 
ein  paar  alte,  die  eben  fo  kraftig  find.  Was  und  nach  Eingang.  Der  Bauer  merkt  auf, 
will  nun  der  junge  Herr  anfangen?  Von  10  und  merkt  deflo  mehr  auf ,  je  älter  fein  Pre- 
der  benachbarten  Dorffchaft  Hülfe  hohlen.  diger  ift.  Warum  follte  er  nicht  aufmer- 
Aber  weun  ihn  diefe  mit  Knüppeln  weg-  ken?  Der  Mann  fpricbt  ja  mit  ihm,  der  ihn 
jagte?  O!  hier  ifl  kein  andrer  Bath  als  getauft  hat,  der  feinen  Altem,  feinen  Bru- 
beym  Geiftlichen  des  Ortes.  Diefer  muß  dem  und  AuTcrwandten ,  feinen  Kindern, 
am  Sonntage  feine  Znhoerer  aus  dem  Worte  itt  ihm  felbft  wohl  in  kranken  Tagen  zngefpro- 
Gottes  aufrichten;  fie  ermahnen,  ihr  Herz  eben,  einigen  darunter  auf  dem  Todbette 
nicht  an  das  Zeitliche  zu  hängen;  tie  zu  beygeftanden  hat;  kurz,  der  bey  allen  Haupt- 
bedenken bitten,  daß  es  eben  derfelbe  Gott  Yerändemngen  feines  Lebens,  als  eine  wich- 
nehme, der  es  ▼erliehen;  fie  erinnern,  dem  tige  Perfon  mit  zugegen  gewcfcn  ift.  O  die 
Koeuige  zu  geben  was  des  Koenigs  und  des  tO  Reden  eines  folchen  Mannes  haben  bey  dem 
Vaterlandes  ift,  auch  die  angcbohrne  Uu-  Banrcn  Gewicht  und  Aufehen.  Der  vor- 
terthanen:  und  wenn  fchon  der  Prediger  nehmfte  Rath  und  Officier  können  es  fich 
durch  dergleichen  faßliche  Grunde  keine  nicht  geben.  Dazu  kömmt  nun  noch,  daß 
grofimüthige  Einwilligung  erregt ;  fo  Ter-  der  Bauer  auch  an  den  andern  Theil  der 
hütet  er  doch  einen  AufTtand.  itt  Seelforge  denkt,  und  feinen  Geiftlichen  als 
Es  braucht  eben  nicht  Krieg  zu  feyn,  da-  den  Mann  betrachtet,  der  fich  um  das  ewige 
mit  der  Geiftliche  den  großen  Einfloß,  den  Wohl  feiner  armen  Seele  bekümmert ;  wel- 
er  auf  die  Herzen  feiner  Zuhcerer  hat,  zei-  ches  er  bey  keinem  andern  Lnndesbedlenten 
gen  könne.  Wenn  anfteckende  Krankhei-  rermutheu  darf.  Und  warum  wollten  wir 
ten  ihnen  ihre  Angehosrige  von  der  Seite  80  es  dem  Bauren  übel  nehmen,  daß  er  ein 
reißen:  wenn  Seuchen,  wenn  MTalTerfluthen,  wenig  mehr,  als  andre  ▼iellcicht,  an  feine 
wenn  Feuersbrfinfte,  wenn  Hagel  das  bis-  Seele  denkt?  Kurz,  man  mag  die  Sachen 
ehen  Uaab  und  Gut  rauben,  wegfchwem-  anfehen,  von  welcher  Seite  man  nur  will: 
men,  verzehren,  zermalmen:  wenn  jedes  fo  muß  man  immer  geftehcn,  daß  der  Stand 
Herz  zaget r  und  der  Bettelftab  fafl  an  jeder  Sil  der  Geiftlichen  einer  der  verdien ftvolleften 
Thürlehnt:  wer  foll  dain  die  Häufer  gehn?  Stände  bleibe:  und  da  wir  auf  jeden  ein- 
wer  aufrichten  und  troeften?  Fürwahr  we-  zelnen  Soldaten  von  der  Würde  feines  Stan- 
der der  Officier  noch  der  Beamte.  Beyde  des  einen  großen  Theil  ableiten;  fo  kann  ja 
zeigen  fich  in  folchen  Umfländen  faft  immer  wohl  auch  jeder  Geifllichcr  an  dem  Werthe 
nntr  wie  eine  neue  Strafe  des  Himmels;  weil  40  des  feinigen  Theil  nehmen.  Hau  kann  in 
fie  aller  UnmcBglichkeit  ohnerachtet  doch  beyden  Fällen  zuweilen  das  perfcenliche  Ver- 
das  gewöhnliche  einfordern.  Wer  foll  alfo  dienft  bey  Seite  fetzen.  Das  einzige  muß 
IV.  Bü.     Proat  tcit  I740.  18 
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ich  Docli  «mnerkeii ,  d«6  das  Verdienft  des  nin  feine  Z«h«Brer  s«  erbaueB«   als  um  fge- 

Geif fliehen  abzunehmen  fcheine,  je  Torneh-  lobt  xn  werden  i   fo  können  wir  faft,  wie 

ner  er  wird.     Denn,    wenn   er  keine  8eel-  du  Gnefclin  eiafi  bey  einer  ipewiffen  Gele- 

forge  mehr  führet,    und  nur,  wie  ein  fran-  genheil  nun  Pablle  fagte,   aneh  darnn  fn- 

sceflrchcr  BifchoflT,  Ton   Zeit    su  Zeit    anf  H  gen:    «ohne    die    wollen    wir    wobl   fertiff 

eine  sierliche  Predigt  denkt,  nicht  fowohl  « werden  I' 


AUS  JOHANN  WINGRELMANNS  GESCHICHTE 
DER  KUNST  DES  ALTERTHUMS. 


jiutgmbe  von  Heinritk  Mttftr  und  «loAcnn  SdiuUe, 


VIERTES  BUCH.  VON  DER  KUNST  UNTER  DEN  GRIECHEN. 

ERSTES  KAPITEL.  fic  fich  in  nnsfthlig  fchcsnen  Denkmalen  er- 

VOR  OBH  caennsN  und  vatACoBi«   »es  AurnBn-         |„i|,„  t,|^  ^^^^  nmftÄudllche  Unterfnchnng, 
HBHS  nun  aas   voaivcs  aam  aaiBcnMcnsN         jj^,  ^icht  in  Anneigcn  unrollkommener 
nuNST  voa  AnaBrnN  völbbbi«.  iq  genfchaften  und   in  Erklernngen  des 

§.  1.  Blit  Betrachtung  der  Kunft  der  Grie-  gebildeten,  fondem  im  Unterricht  des  We- 
chen  rerhJllt  es  fich  wie  mit  der  griechifchen  featlichen  befl&nde,  nnd  in  welcher  nicht 
Litteratnr;  man  kann  nicht  richtig  nrthei-  blos  Kenntniffe  zum  Wiffen,  fondem  nnch 
Icn,  ohne  in  diefer  alles  nnd  mehrmals  ge-  Lehren  zum  Ausüben  Torgetragen  würden, 
lefen  su  haben,  fo  wie  man  in  jener  alles  m  Die  Abhandlung  von  der  Knnft  der  ^gyp- 
was  übrig  ifl,  wenn  es  mceglich  were,  fe-  ter,  der  Hetmrier,  nnd  anderer  Völker,  kann 
hen  nnd  unterfnchen  muß.  Wie  nun  die  nnfere  Begriffe  erweitem,  nnd  norRIchtig- 
griechifche  Gelehrfamkcit  wegen  der  großen  kcit  im  Urtheil  fähren;  die  Ton  den  Giie- 
Menge  der  Scribenten  und  derer,  die  über  chen  aber  foll  fnchen,  diefelben  auf  Eins 
diefe  gefcbrieben  haben,  fchwerer  ift,  als  so  nnd  anf  das  Wahre  sn  beflimmen,  nur  Re- 
das  Studium  aller  alten  Sprachen  snfammen  gel  im  Urtheilen  nnd  im  Wirken, 
genommen,   eben  fo  machet  die  nnendliche  §.  8.   Diefe  Abhandlung  über  die  Knnfl 

Ansnhl  der  Uberbleibfel  griecbifcher  Knnll  der  Griechen  beftehet  ans  vier  Stückent 
die  Kenntniß  derfeiben  weit  mühfamer  als  Das  erfle  nnd  Torlinfigc  handelt  ron  den 
es  die  Knnft  anderer  Völker  des  Alterthums  ss  Gründen  nnd  Urfachen  des  Aufnebmens  nnd 
ift ,  fo  daß  ein  einsiger  Henfcb  nnmceglich  des  Vorzugs  der  griechifchen  Knnft  vor  nn- 
alles  felbft  beobachten  kann.  dcrn  Völkern;  das  nwcyte  ron  dem  Wefont- 

S.  9.  Die  Knnft  der  Griechen  ift  die  Tor-  liehen  der  Knnft;  das  dritte  Ton  dem  Wnchs- 
■chmfte  Abficht  diefer  Gefchichte,  nnd  es'  thnmc,  nnd  von  dem  Falle  derfeiben;  nnd 
erfordert  diefelbe,  als  der  würdigfte  Vor-  so  das  vierte  von  dem  mechanifchen  Tbeile  der 
wnrf  zur  Betrachtung  nnd  Ifaehahmmng,  da         Knall.   Den  Befcblnß  diefes  Kapitels  macht 
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eiae   Betrachtang    über   die  JHalereyen   aas  angefehene  M&Dner  in  griecbifchen  8t«dtett 

dem  Alterthume.  keine  Schriften  entworfen  noch  hinterlaffen 

§.  4.    Die  Urfache   und   der  Grund   tou  hätten,  damit  fie  nieht  unter  die  Sopbiftcn 

dem  Vorsage ,  nvelchen  die  Kunfl  unter  den  gezftblt  werden  möchten. 

Griechen  erlangt  hat,    ift  tbeils   dem  Ein-  V       §.  6.    Vieles,  was   wir  uns   als  idealifcb 

flaflTe   des  Himmels ,   tbeils  der   Verfaffung  Torltellen  müebten,  war  die  Natur  bey  ibnen. 

und  Regierung  und  der  dadurch  gebildeten  Die  Natur,    nachdem   fie  flufenweis  durch 

Denkungsart,    wie   nicht  weniger  der  Ach-  Kftlte  und  Hitze  gegangen,  bat  fich  in  Grie- 

tung  der  Kfinfller,  und  dem  Gebrauche  und  cbenland,   wo    eine  swifchen   VFinter    und 

der  Anwendung  der  Kunll  unter  den  Grie-  tO  Sommer   abgewogene   Witterung   ift,    wie 

eben,  Busufchreiben.  in  ihrem  Mittelpunkte  gefetxt,  und  je  mehr 

§.  5.    Der  EinfloB  des  Himmels  muß  den  fie   Heb  demfelben   uaebert,    defto  heiterer 

Saamen  beleben,   aus    welchem    die  Kunft  und  froehlicber  wird  lie,   und   defto   allge- 

foll  getrieben  werden,  und  su  diefem  Saa-  meiner  ift  ihr  MTirken  in  geiftreicheu  witzi- 

men  war  Griechenland  der  auserwfthlte  Bo-  iV  gen  Bildungen ,   und   iu    entfebicdenen  und 

den;  und  das  Talent  zur  Philofophie,  wel-  Tielrerfprecbenden  Zügen.     IVo   die  Natur 

ches  Epicurus  den  Grieehen  allein  beylegen  weniger  in  Nebeln    und   in  fcfaweren  D&n- 

wollen,    könnte    mit   mebrcrm   Rechte    Ton  ften  eingehüllet  ifl,  fondern  in  einer  heite- 

der  Kunfl  gelten.    Die  Griechen  erkannten  reu  und   frceklichen  Luft  wirket,   wie  Eu- 

und  priefen  den  glücklichen  Himmel,  unter  80  ripides  die  Atbenienfifcbe  befchreibet,  giebt 

welchem   fie  lebeten,   welcher  ihnen  »war  fie  dem  Körper  seitiger  eine  reifere  Form; 

nicht  einen   immerwfthrenden   Frühling  ge-  fie   erhebet   fich   in   mftchtigen,    fonderlicb 

niefien   ließ,  (denn   in  Theben  fchueietc  es  weiblichen  Gew&cbfen ,  und  iu  Griechenland 

die  Nacht,  da  der  Aufftand  wider  die  Spar-  wird  fie  ihre  Blenfchen  auf  das  feinfle  voll- 

tanifehe  Regierung  ausbrach,  fo  ftark,  daß  Itt  endet  haben:  denn  was  die  Scboliaften  Tor- 

niemand  ans  dem  Haufe  gieng),  fondern  der  geben  von  den  langen  Köpfen   oder  langen 

Toraügliche   Bimmel    beftand  in    einer  ge-  Gefichtern  der  Einwohner  der  Halbinfel  Eu- 

maeßen 'Witterung,  welche  als  eine  tou  den  boea,  find  ungereimte  Trinroe ,  und  erdacht, 

entfernteren  Urfacben  des  Vorzugs  der  Kunfl  um  eine  Herleitung   des  Namens   einer  Na 

unter   den  Griechen   anzufeben   ift.    Diefer  so  tion  dafelbft,  die  Afcbr^aiv«;  hießen,  zu  finden. 

Himmel  war  der  Quell  der  Frcehlichkeit  in  §.  7.     Die   Griechen    waren    fich    diefes, 

diefem  Lande,   und  dlefe  erfand  Fefte  und  und  überhaupt,  wie  Polybius  fagt,  ihres  Vor- 

Spiele,   und   beyde   gaben   der  Kunfl  Nah-  zugs  vor  andern  Völkern  bewußt,   und  un- 

mng,  die   den   hoecbften  Gipfel  bereits  er-  tcr  keinem  Volke  ifl  die  Sebflenheit  fo  hoch, 

reicht  hatte,   da   das,  was  wir  Gelebrfam-  su  aU  bej  ihnen,  geachtet  worden;  es  war  in 

keit  nennen,   den  Griechen  noch  nicht  be-  einem  bekannten  uralten  Liede,  welches  ein 

kannt   war,    als   welche   annocb   zu   diefen  ungedrucktcr  Scholiaft  dem  Simonides  oder 

Zeiten  einen  befondero  Begriff  von  dem  Eh-  dem  Epicharmus  zufchreibct,  unter  den  Tier 

renworte  Scribent   hatten.     Es    wurde  der-  'Wönfeben,    von    welchen   Plato    nur   drey 

fclbe  einigermaßen  für  Tcröcb Hieb  gehalten,  40  anführet,  der  erfle  gefnnd  feyn,  der  andere 

und  Plato   Uffet   den   Socrates   fagm,    daß  febcen  Ton  Geflalt  fcvn ,' (iraior  y/Wfa^a«  oder 

19* 
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tpimv   xttZov   y^rta&eti,   wie   nacli    ^dachtem  RScliters ,  wie  TermatMich  aucb  dort  sa  He- 

Scholialten  die  eigentlichen  Worte  hiefien) ;  gara  bey  den  Grabe  des  Dioclcs.  Zu  Sparta 

der   dritte  Wuiifch   war  recbtmasfiig  reicb  vnd  zu  Lesbus,   in   dem  Tempel  der  Jnno. 

feyu  (aSoXtag  Tilovrelr)  und  der  vierte ,  wel-  nnd  bey  den  Parrbaficrn  waren  VITettllreite 

eben  Plato   nicht  anfährt,   war   mit  feinen  H  der   Scboenbeit   unter  dem   weiblichen   Ge- 

Frennden    luftig    und    frcehlicb    feyn   i^ßSr  fcblechte.  Die alJgemeine  Achtung  der Scbcen- 

/itra  tptliay)\   diefe    Bedeutung    des   Worts  heitgiengfo  weit,  dafi  die  fpartanifchenWei- 

kann  hier  beyllufig  xur  Erl&uterung  des  He-  ber  einen  Apollo  oder  Bacchus,  oder  einen 

fychius  dienen.  IVireus,  Narciffns,   Hyacinthus,   oder  einen 

§.   8.    Da   alfo    die   SchoenheSt  dergeftalt  10  Caftor  und  PoUmx  in  ihrem  Schlaf-Zimmer 

ron  den  Griechen  gewfinfchet  und  geachtet  aufftelleten«   um   fchcene  Kinder  zu  haben, 

wurde  und  nichts  Tcrborgen  blieb,  was  die-  wie   Oppianus    bezeuget.      Hat   es    Grund, 

felbe  erheben   konnte;    fo   fuchte  eine  jede  was  Bio  Cbryfoftomus  tou  feinen  vnd  des 

fchosne  Perfon   durch    diefen   Vorzug  dem  Trajanus  Zeiten  faget,  daß  man  nicht  mehr 

ganzen  Volke  bekannt  zu  werden ,  und  fich  111  auf  m&nnliche  Schoenheiten  achtfam  fey,  oder 

insbefondere  den  K&nftlern  gefftllig  zu   er-  diefelben  zu  fchitzen  wilTe,  fo  lieget  auch 

zeigen,   nreil    diefe   den  Preiß  der  Schcen-  in    diefer  Unachtfamkeit  eine  Urfache    Ton 

beit  beftimmten,   und  eben  dadurch  hatten  dem  damaligen  Abnehmen  der  Knnft. 

fie  Gelegenheit,  die  Schoenheit  taeglich  Tor  S*  0>    So    wie  nun   der  Himmel  und  das 

Augen  zu  feben.   Ja  es  war  diefelbe  gleich-  SO  Clima  felbft  in   der  Bildung   wirkete,    die 

fam   ein   Verdienft   zum   Ruhme,    und   wir  noch   unter    den    beutigen   Griechen,    nach 

finden  in  den  griechifchen  Gefchichten   die  aller  Reifenden  Zeugniß ,  Torzuglich  ifl,  nnd 

fcbcenften    Leute    angemerkt:    gewiffe  Per-  ihre  alten  KQnfller  begeiflern  konnte;  eben 

fönen  wurden  Ton  einem   einzigen  fchanen  fo  und   nicht   weniger  i(l    diefer  Wirkung 

Theile  der  Bildung,    wie  Demetrins  Pbale-  SS   das  gütige  Wefen,    das   weiche  Hera   und 

rens  tou  feinen   fchcenen  Augenliedern,  mit  der  frcebliche  Sinn  der  Griechen  zuzufcbrei- 

einem  befondern  Namen,   bezeichnet:    denn  bcn,  als  Eigenfchaften,  die  zur  Entwerfung 

er  wurde    genenut    ^a^iToßX^tpa^q^    das  ilt,  fcbcener  und  lieblicher  BJlder  eben  fo  Ticl, 

auf  dclTen  Augenliedern  die   Gratien  wob-  als  die  Natur  zur  Zeugung  der  Geftalt  bey- 

neten.    Ja  es  fcbeinet ,  man  habe  geglanbet,  80  tragen.     Von   diefer  Gemüthsart  der  Grie- 

die  Zeugung  fchoener  Kinder  durch  Tcrord-  eben  fiberzeuget  uns  die  Gefchichtc,  nnd  die 

nete  Preiße  befSrdern  zu   können ,   welches  Gütigkeit  der  Athenienfer  ift,  wie  ihre  Ver- 

die  Wettfpiele   der   Schienheit    zu  glauben  dienfte  um  die  Kunfl,  bekannt.    Daher  fagt 

Teranlaffen,  die  bereits  in  den  allerftlteften  ein  Bichter,    daß    die   Stadt    Athen    allein 

Zeiten,    Tom   Cypfelus,    Koenige   in   Area-  SS   Hitleiden  zu  tragen  wilfe;  fo  wie  fich,  um 

dien,    zur  Zelt   der   Heracliden,    bey    dem  ron  den  Zeiten  der  &lteflen  Kriege  der  Ar- 

Flulfc  Alphens,  in  der  Land fchaft  Elis,  an-  girer  und  Thcbancr  anzufangen,  zeiget,  daß 

geordnet  waren;  und  an  dem  Fefte  des  Phi-  allezeit   bedrängte  und   Tcrfolgte   Perfonen 

lefifcheu  Apollo    war  auf  den   gelehrteren  in  Athen  Zuflucht   gefunden  und  Hülfe  er- 

Knß  unter  jungen  Leuten  ein  Preiß  gefetzet.  40  halten.   Eben  diefe  Heiterkeit  des  Gemuths 

Eben  diefesgefchah  unter Eutfcheidnng  eines  gab    bereits  in    den   ilteften   Zeiten   Anlaß 
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za  thefttralifclieii   and  andern  Spielen,  wn,  $.  19.    Sonderlich  wird  die  den  Rosmem 

iTie  Pericies  fagt,  die  Traurigkeit  aus  dem  entgegengefetste  Gemfi thsart   der  Griechen 

lieben  zu  Terdrftngen.  offenbar,    aus  diefer   ihren    Kriegen:    denn 

§.  10.  Begreiflicher  wird  diefes  aus  Ver-  die  Aehaser  fuhreten  diefelben  fo  raenfch- 
gleichung  der  Griechen  mit  den  Rcemern,  ^  lieh,  daß  fle  nnter  fich  ausmacheten,  keine 
bey  welchen  die  unmenfchliehen  blutigen  Terborgene  Pfeile  zu  fuhren,  noch  mit  den- 
Spiele,  und  mit  dem  Tode  ringende  und  felben  zu  fchiefien ,  fondern  in  der  IVaehe  und 
fterbende  Fechter,  anch  in  ihren  gefitteteflen  mit  dem  Begen  in  der  Hand  gegen  einander 
Zeiten ,  dem  ganzen  Volke  die  angenehmfte  zu  fechten.  Ja  in  der  groeßtea  Erbitterung 
Augenweide  in  ihren  Schauplatzen  waren;  10  der  Gemüther  wurden  alle  Feindfeligkeiten 
die  Griechen  hingegen  Tcrabfchcueten  diefe  aufgehoben  und  auf  einige  Tage  vergeffen, 
Graufamkeit;  und  da  ein  folches  fchreck-  wenn  die  olympifchen  Spiele  einfielen,  wo 
liebes  Spiel  zu  der  Kayferzeit  in  Corinth  alle  Griechen  einmüthig  zu  der  allgemeinen 
foUte  angeftellet  werden,  fagte  jemand,  man  Freude  znfammen  kamen.  Sogar  in  den  Alte- 
muffe  den  Altar  der  Barmherzigkeit  und  des  IV  ften  und  wenig  geßtteten  Zeiten,  in  den  hart- 
Mitleidens  umwerfen ,  bevor  man  fich  ent-  nickigen  meffenifchen  Kriegen,  macheten  die 
fehliefie,  diefe  Graufamkeit  anzufchauen;  Spartaner  mit  den  Meffenieru  einen  Still- 
endlich aber  fuhreten  die  Rcemer  diefe  Spiele  ftand  auf  Tierzig  Tage,  weil  bey  ihnen  das 
felbfl  zu  Athen  ein.  Feft,  welches  dem  Hyaciuthusgefeyert  wurde, 

$.  11.  Auch  aus  beyder  Völker  Art  zu  80  einfiel;  diefes  gefchah  in  dem  zweyten  meffe 
kriegen  ifl  die  Henfchlichkcit  der  Griechen  nifchen  Kriege,  deffen  Ende  in  der  acht  und 
«nd  das  wilde  Herz  der  Roemer  offenbar:  zwanzigfleu  Olympias  war. 
denn  bey  diefen  war  es  gleichfam  ein  Ge-  S«  18.  In  Abficht  der  Verfaffung  und  Re- 
fetz, in  den  eroberten  Staedten  bey  dem  gierung  von  Griechenland  ift  die  Freyheit 
erflen  Einfalle  nicht  allein,  was  menfch-  IV  die  ▼ornehmfle  Urfachc  des  Vorzugs  der 
liehen  Athem  hatte,  niederzubauen,  fon-  KunfL  Die  Freyheit  hat  in  Griechenland 
dem  auch  den  Hunden  den  Bauch  anfzu-  allezeit  den  Sitz  gehabt,  anch  neben  dem 
fchneiden,  und  alle  andere  Thiere  zu  zer^  Throne  der  Kcenige,  welche  Tseterlich  re- 
backen;  und  diefes  ließ  fogar  Scipio  Afri-  giereten,  ehe  die  Aufklaemng  der  Vernunft 
canus  der  fitere  gefcbehen,  da  Carthagena  in  SO  ihnen  die  Sfißigkeit  einer  völligen  Freyheit 
Spanien  erfllegen  und  eingenommen  wurde.  fchmecken  ließ ,  und  Homerus  nennet  den 
Das  Gegentheil  fehen  wir  an  den  Athenien-  Agamemnon  einen  Hirten  der  Völker,  deffen 
fem,  die  im  öffentlichen  Rathe  befcbloffen  Liebe  für  diefelben,  und  Sorge  für  ihr  Be- 
hatten, durch  den  Befehlshaber  ihrer  Flotte  ftes,  anzudeuten.  Ob  fich  gleich  nachher 
alle  erwachfene  Mannfchaft  zu  Blitylene  in  8tt  Tyrannen  anfwarfen ,  fo  waren  fie  es  nnr 
der  Infel  Lesbus  umbringen  zu  laffen,  weil  in  ihrem  Vaterlande,  und  die  ganze  Nation 
diefe  Stadt  fich  ihrer  Unterthienigkeit  ent-  hat  niemals  ein  einziges  Oberhaupt  erkannt* 
sogen,  und  die  Anführer  der  Emposrung  und  bevor  die  Infel  Naxns  von  den  Athe- 
der  ganzen  Infel  wider  fie  gewefen  waren.  nienfern  erobert  wurde,  hatte  kein  freyer 
Kaum  aber  war  diefer  Befehl  abgegangen,  lo  Staat  in  Griechenland  fich  den  andern  un- 
da  es  fie  gereuete,  und  fie  erklärten  felbfl  terwürfig  gemacht.  Daher  ruhete  nicht  anf 
diefen  Entfchinfi  für  graufam.  einer  Perfon  allein  das  Recht,  groß  in  feinem 
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Volke  SU  feyn ,  und  fich  mit  Ansfchließung  Amt  er  an  eben  dem  Orte  den  8ie||;  erliielt. 

anderer  vere^i^cn  zu  können.  Auch  unter  den  Rcemern  uraren  die  Leibes- 

§.  1%.    Die  Hunfl  wurde   fchon   fehr  sei-  öbnngen  der  Weg  einen  Namen    zu   erbal- 

tig  {gebraucht,   das  Andenken  einer  Perfon  teu,  und  Papirius,  welcber  die  Scbande  der 

auch   durch   feine   Figur   zu  erhalten ,   und     V  Rcemer  nd  Furculms  Caudinat  an  den  8am- 

hierzu  ftand  einem  jeden  Griechen  der  l^eg  nitem  rftchete ,   ift   uns  weniger  durch  die- 

offen;  man  konnte  fogar  die  Statuen  feiner  fen  Sieg,   als  durch  feinen  Beynamen,   der 

Kinder  auch  in  den  Tempeln  aufflellen,  wie  L&ufer,    bekannt,    welchen    auch    Achilles 

wir  Ton  der  Mutter  des  berühmten  Agathe-  beym    Homerus    fähret.     Es    wurden  nicht 

des  wiflTen,    welche  die  Figur  deffelben  in   10  allein   die  Statuen    in  der  Ähnlichkeit   der 

feiner  Kindheit  einem  Tempel  weihete.    Die  Sieger,   die  fie  Torflelleten,  gebildet,   fon- 

Ehre  einer  Statue  war  zu  Athen,   was  ein  dern    auch   die  Pferde,    die  in   den  Wett- 

nackter  unfruchtbarer  Titel,  oder  ein  Kreuz  laufen  den  Sieg  erhielten,  wurden  nach  dem 

auf  der  Bruft,    die   allerwoblfeilfte  Belob-  Leben  gemacht,    wie  diefes   befondcrs  Ton 

nnng  der  Koenige  unferer  Zeiten    ifl.    Alfo   tu  des  athenienfifchen  Cimons  Pferden  berich- 

erkannten  die  Athenienfer  das  Lob,  welches  tet  wird. 

ihnen  Pindams   nur  wie  im   Vorbeygehen,  $.  IS.    Naechft   diefen  Urfachen  kann  die 

in  einer  feiner  Oden ,  die  fich  erhalten  hat,  Verehrung    der  Statuen   als   eine   der  Tor- 

nicht   mit  einer  freundlichen    Dankfagung;  nehmften  angefehen  werden;  denn  man  be- 

fondern  fie  errichteten  ihm  eine  Statue,  an   SO  hanptete,  dafi  die  älteften  Bilder  der  Gott- 

einem  öffentlichen  Orte ,  Tor  einem  Tempel  heiten   und    deren   Künftler    nicht   bekannt 

des  Mars.     Da  nun   die  Alteften  Griechen  waren,  Tom  Himmel  gefallen  {ScintTr^  wae- 

das  Gelemcte  dem ,  wo  fi^h  die  Natur  Tor-  reu ,   und  dafi    nicht  allein    diefe    Figuren, 

naemli^h  Infierte,  weit  nach  fetzten,  fo  wur-  fondem  auch  jede  Statue  bekannter  Künft- 

den  auch  die  erften  Belohnungen   auf  Lei-  SS  1er  Ton  der  Gottheit  felbft,  die  fie  Torflel- 

besnbongen    gefetzt,    und    wir   finden    ron  lete,  erfüllet  fey. 

einer  Statue  Nachricht,  welche  zu  Elis  einem  §.  16.  Nicht  allein  diefer  Aberglaube,  fon- 
Spartanlfchen  Ringer,  Entelides, »fchon  in  dem  auch  die  Frcehlichkeit  der  Griechen 
der  acht  und  dreyfiigften  Olympias  aufgc-  wirkete  zum  allgemeinen  Aufnehmen  der 
richtet  worden,  und  Tcrmuthlich  ift  diefelbe  SO  Kunft,  nnd  die  Künftler  waren  bereits  in 
nicht  die  erlle  gewefen.  In  kleineren  Spie-  den  ftlteften  Zeiten  befchiftiget,  Statuen 
len ,  wie  zu  Megara,  wurde  ein  Stein  mit  der  Sieger  in  fo  Tiden  Spielen  zn  arbeiten, 
dem  Namen  des  Siegers  aufgerichtet  Da-  welche  in  der  Ähnlichkeit  der  Perfonen  nnd 
her  fnchten  fich  die  grcefiten  Mftnner  unter  nicht  über  Lebensgroeße  feyn  mnfiten,  wor- 
den Griechen  in  der  Jugend  in  den  Spie-  S5  über  die  Richter  in  den  Spielen  OBÜoro- 
len  herrorznthun;  Chryfippus  nnd  Cleanthes  SCttai)  genau  hielten. 

wurden  hier  eher,  als  durch  ihre  IV eltweis-  §.  17.  Eine  Statue  des  Siegers,  in  dcffen 
heit,  bekannt;  ja  Plato  felbft  erfchien  nn-  Gleichheit  und  Ähnlichkeit,  an  dem  hei- 
ter den  Ringern  in  den  Ifthmifehen  Spie-  ligflen  Orte  in  Griechenland  gefetset,  nnd 
len  zn  Corinth,  nnd  in  den  Pythifchen  zu  40  Ton  dem  ganzen  Volke  gefehen  nnd  Tcr^ 
Sicyon.  Pythagoras  trug  zu  Elis  den  Preis  ehret,  war  ein  mAcbtiger-  Antrieb,  nicht 
daron,    nnd  unterrichtet«   den   Eurymenes,  weniger  diefelbe  zu  machen,   als   zn  erlnn- 
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ge»,   mad   «icMab  ifl  fir  Kiaftler.   mter  richtet,  wie  elDem  Oibotai,  ms  der  feeb- 
ii^emd  eiaeni  Volke  toh  je  aa«  eiae  fo  bfta-  (lea  Olynpias,   dicfe  Elire  allererfl  ia  der 
flge  Gelegeaheit  i^ewefea,  fieb   xa  seigea;  achtsigftea   wiederfahr.     Es  ift  hefoadert, 
der  Stataea   ia   dea  Tcaipela   fawohl    der  da6  fieli  jeaiaad  feiae  Statae  aiachea  lafea, 
GAtter,  ab  ihrer  Priefler  aad  PriefleriB-  11    ehe  er  den  Sieg  erhielt;  fo  gewifi  war  der* 
aea,  aieht  aa  gedeakea.    Die  hochfte  Ehre  felbe!  Ja  lo  Argiam,  ia  Achaja,  war  eineai 
im  Volke  war«  eia   olyaipifcher  Sieger  aa  Sieger  eiae  befoadere  Halle,  oder  rerdeck- 
feya,   aad   es  warde  diefelbe   fAr  eiae  Se-  ter  Gang,    tob   feiaer  Stadt   gebaaet,  aa 
ligkeit  gehalteai   deaa  die  gaase  Stadt  des  fich  dafelbft  ini  Riagea  aa  «bea. 
Siegers  hielte  fieb  Heil  wiederfahrea ;  daher  10       Es  febeinet  mir  hier  nieht  nberflaftig  aa- 
diefe  Perfoaea   aus  dea  gemeiaea  Einkfiaf-  xaaierken  eiae  fehceae  aber  Terfluoiaielte  aa- 
tca  aaterhaltea  wardea,   aad  fie  erhieltea  bekleidete  Statae»  eiaes  Sebleuderers ,   wie 
TOB  ihrer  Stadt  eia   prächtiges  Begnebaifi;  die  an  dem  rechtea  Schenkel  liegende  Sehlea- 
ja  die  Ehreabeaeagaagea  erftreeketea  fieb  der  mit  dem  Steiaf  ia    derfelben   anzeiget, 
bis   aaf  ihre  Kiader.     Dea  Siegern  in  dea  IK  Es  itt  nicht  leicht  an  fag«'u,  wie  aad  aaf  was 
groBea  Spielea  wardea  aieht  alieia  aa  dem  Weife  eiaer  foichea  Perfoa  eiae  Statae  er- 
Orte der  Spiele«  aad  Tielea  aaeh  der  Aa-  richtet  wordea:   deaa  tob  dea  Dichtera  ift 
aabl   der  Siege,  Stataea  gefetzet,   fondera  keinem  Hcldea  eine  Scbleader  gegeben,  aad 
aaeh   aagieich  ia   ihrem   Vaterlaade ,    weil  aater  den  grieehifchea  KriegsTÖlkera  warea 
eigeatlieh  aa  redea,   die  Stadt  der  Sieger,  10  die  Schleaderer  fefar  feltea,  nad  wo  fie  fieb 
aieht  diefe,   gekroeat   wardok     Es  aabmea  befaaden,  warea  es  die  geringftea  Ia  eiaem 
folglich  alle  Mitbäi^er  Theil  aa  dtr  Ehre  Heere,   aad  aabewaflaet  (yv/ur^tf)  wie  die 
ihrer  Stataea,   aa  wdeher  fie   die   Koflea  Bogeafehätzea;  and   eben   fo  bey  dea  Rm- 
aafbrachten«    aad    der    KAaftler    derfelbea  raera,  fo,  dafi  maa  jemaad,  am  iha  empftad- 
batte   es   aüt  dem  gaaaea  Volke   za  than;  Wtt  lieh  aa  aachtigea,    tob   der  Reaterej  oder 
ja    dem   Eathymas,    aas    Loeri   ia    Italiea,  tob    aadern   FafirölkerB   anter  die   Schlea- 
wclcher  allezeit  za  Elis  gefieget,  aad   aar  derer  heranter  fetate.     Da  aber  die  Statae, 
elamal  gefehlet  hatte,  warde  aaeh  dem  Aas-  tob  welcher  wir  redea,  eiae  beftimmte  Per- 
fprache  des  Orakels  aoch  bey  deffea  Lebea,  faa  des  Altertbams,   and  aicht  blofi  eiaen 
fo  wie  aaeh  dem  Tode  geopfert.    Die  Ehre  80  Schleaderer,  Torftellea  maß,    kAaate  maa 
eiaer  Statae  erlaagetea  aaeh  Tcrdiente  Bar-  fagea,   es  fey  in  derfelbea  Pyrasebmas,  der 
ger,  aad  Dioayfias  redet  too  dea  Stataea  ifitolier,  abgebildet,  welcher  ia  der  RAck- 
der  BArger  aa  Gama  ia  Italiea ,  welche  Ari-  koaft  der  Heraelidea   ia  Pelopoaaefas  dea 
ftodemas,   der   Tyraaa    diefer   Stadt,    aad  Zweykampffiberaahm,  über  die  Eatfcbcidang 
Freaad    des   Tarqaiaias  Sapetbas,  ia    der  SV  des  Befitaes  der  LaadfckafI  Elis    dean  deffea 
awey  aad  flebeaaigflea  Olympias ,  aas  dem  Gefebickliehkeit  beftaad  ia  der  Schleuder. 
Tempel,  wo  fie  flaadea,   wegaebmea  aad  S«  10.  Darob  die  Freybeit  erhob  fich,  wie 
aa   aafaabcre   Orte   werfea  liefi.     Eiaigea  eia  edler  Zweig  aas  eiaem  gefaadea  Stamme, 
Siegera    der  Olympifcbea    Spiele   aas    dea  das  Deakea  des  gaaaea  Volks ;  deaa  fo  wie 
crftea   Zeitea ,   da    die   Kaafte   aoch   aieht  40  der  Geift  eiaes  zam  Deakea  gewftbatrn  Mea- 
blAhetea,   wardea  laage  aaeh  ihrem  Tode,  fcheo  fieb  hmher  za  erbebea  pflegt  im  wei- 
Ihr  Aadeaben  za   erbaltea,    Stataea  anfge-  ten  Felde,   oder  aaf  einrm    ofl'imeu   ilaage 
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und  «nf  der  Ilohe  eines  GebAndes,  als  in  ausdehnet,  und  den  Geilt  über  niedrige  Vor- 
einer  niedrigen  Ramuier,  und  in  jedem  ein*  würfe  binnregfetset,  fo  konnte  im  Ange- 
gefchrftnkten  Orte;  eben  fo  muß  aueh  die  flehte  fo  großer  Dinge  und  JHcnfchen  nicht 
Art  XU  denken  unter  den  freyen  Griechen  unedel  gedacht  werden.  Die  Griechen  in 
gegen  die  Begriffe  beherrfebter  Völker  fehr  V  ihrer  bellen  Zeit  «varen  denkende  Wefen, 
Terfchieden  gewefen  feyn.  Hcrodotus  zei-  welche  zwanzig  und  mehr  Jahre  fehon  gc- 
get,  daß  die  Freiheit  allein  der  Grund  dacht  hatten,  ehe  wir  insgemein  aus  uns 
gewefen  von  der  Macht  und  Hoheit,  zu  wel-  felbfl  zu  denken  anfangen,  und  die  den  Geift 
eher  Athen  gelanget  ift,  da  diefe  Stadt  Tor-  in  feinem  grceßten  Feuer,  von  der  Munter- 
her, wenn  fle  einen  Herrn  über  fleh  erken-  10  keit  des  Körpers  nnterftutzet,  befch&ftigten, 
nen  muffen,  ihren  Nachbarn  nicht  gewach-  welcher  bey  uns,  bis  er  abnimmt,  unedel 
fen   feyn  können.     Die  Redekunft  fieng   an  genihret  wird. 

aus  eben  dem  Grunde  allererft  in  dem  Ge-  $.  SO.  Der  uomnndige  Verfland ,  welcher 

nnffe  der  TÖlligen  Freyheit  unter  den  Grie-  wie   eine  zarte  Rinde,    den   Einfchnitt  be- 

chen   zu  blühen;    und  daher  legten  die  8i-  iv   hAlt  und  erweitert,  wurde  nicht  mit  bloßen 

cilianer  dem  Gorgias  die  Erfindung  der  Re-  Tcenen  ohne  Begriffe  unterhalten ,  und  das 

dcfcunfl  bcy.    Aus  Münzen    der  Staedte  in  Gebim,    gleich  einer  VITachstafel,   d^e  nur 

Sicilien  und  Groß-Gricchenland  könnte  be-  eine  gewiffe  Anzahl  Worte  oder  Bilder  faf- 

hauptet  werden,    daß  die  Kfinfle  in  diefer  fen  kann,   war  nicht  mit  Tr&nmen  erfüllet, 

Infel   und   in   dem   unteren  Theile  tou  Ita-  tO  wenn  die  Wahrheit  Platz  nehmen  will.   Ge- 

lien,  eher  als  felbft  in  Griechenland  zu  bin-  lehrt  feyn,   das  ifl,   zu  wiffen,   was  andere 

hen  angefangen,  wie  denn  überhaupt  andere  gewußt  haben,  wurde  fpaet  gefneht :  gelehrt, 

Wiffenfchaften   zeitiger   in   Sicilien    als   in  im  heutigen  Vcrflande  zn  feyn ,  war  in  ihrer 

Griechenland  emporgekommen.    Dies  wiffen  bellen   Zeit  leicht,    und   weife  konnte   ein 

wir  von  der  Redekunft ,  in  welcher  fleh  zu-  Stt  jeder  werden.     Denn   es  war  eine  Eitelkeit 

erft  Gorgias  Ton  Leontium  in  Sicilien,  her-  weniger  in  der  Welt,  uemlich  viel  Bücher 

▼orthat,  und  da  er  als  Abgeordneter  diefer  zu  kennen,    da  allererft  nach   der  ein  und 

Stadt  nach  Athen  gefchicket  wurde,    zog  fechzigften  Olympias  die  serftreuetcn  GIie> 

er  dafelbft  Augen  und  Ohren  auf  fleh.  Die  der  des  grceßten  Dichters  gefammlet  wur- 

WTeltweisheit  felbft  bekam   in  der  Eleati-  SO  den.     Diefeu  lernete   das  Kind;    der  Jnng- 

fchen  oder  Italifehen  Schule,   und  in  der-  ling  dachte  wie  der  Dichter,  und  wenn  er 

jenigen,   welche  Pythagoras   ftiftete,    eher  etwas    würdiges    herTorgebraeht  hatte,    fo 

als  unter  anderen  Griechen,   eine  methodi-  war  er  unter  die  erften  feines  Volks   ge- 

fcke  Form.  rechnet. 

§.  10.  Eben  die  Freyheit,  die  Mutter  s»  §.  31.  Mit  Vortheilen  foieher  Erziehung 
großer  Begebenheiten,  StaatsTcrönderungen  wurde  Iphicrates  Ton  feinen  Mitbürgern  in 
und  der  Eiferfucht  unter  den  Griechen,  pflan-  Athen ,  in  feinem  vier  und  zwanzigften  Jahre, 
zete  gleichfam  in  der  Geburt  felbft  den  Saa-  zum  Heerführer  erwfihlt:  Aratus  hatte  kaum 
men  edler  und  erhabener  Geflnnungcn ;  und  zwanzig  Jahre,  da  er  fein  Vaterland  Sicyon 
fo  wie  der  Anblick  der  unermeßlichen  Flüche  40  von  den  Tyrannen  befreyete,  und  bald  naeh- 
des  Meeres  und  das  Schlagen  der  ftolzen  Wel-  her  wurde  er  das  Haupt  des  ganzen  achsei- 
len an  d«*n  Klippen  des  Strandes  unfern  Blick  fchen    Bundes:    Philopcemen    hatte    als    ein 
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Knabe  den  gnefifcn  Aiitheil    an  dem  Siege,  reten:    diefer  Kayfer  bekenDet,  daft  er  Ton 

welchen    Antigonus    K<eiii(f    in    Blacedonien  demfclben   gelemct   habe,    das  Wahre   von 

ncbfl  den   Völkern  des   AehaBifcben  Bandes  dem  Falfchen  an  nnterfcheiden  nnd  nicht  Thor- 

^der  die  Lacedaemonier  erföchte,    welcher  heiten  für  würdige  Sachen  anzunehmcD.    Ber 

jene  zn  Herren  ron  Sparta  machte.  5  Künfller  konnte  ein  Gefetageber  werden :  denn 

S*  SS.    Eine   Ähnliche  Erziehung  gab  anch  alle  Gefetzgeber  waren  gemeine  B&rger,  wie 

bey  den  Roemem  dem  Yerflande  eine  folche  Arifloteles  bezeuget.    Er  konnte  Kriegsheere 

zeitige  Reife  wie  fich  unter  andern  in  Scipio  fuhren,  wie  Lamachns,  einer  der  durftigflen 

dem  jüngeren  nnd  in  dem  Pompejns  offenba-  Bürger   zn  Athen ,    nnd  feine  Statne   neben 

ret:  der  erfte  wurde  in  feinem  S4ten  Jahre  nach  10  dem   Hiltiadcs   nnd  Thcmiftocles ,   ja   neben 

Spanien  an  die  Spitze  der  rcemifchen  Legio-  den  Güttem  fclbft,  gefetzt  fehen.    Alfo  flel- 

nen  gefchicket,  auch  in  der  Abficht  die  ge-  leten  Xenophilns  nnd  Strato   ihre  fitzenden 

fallene  Kriegszucht  wieder  herznftellen ,  nnd  Figuren  bej  ihrer  Statue  des  iSsculapins  nnd 

Tom    Pompejns    fagt    Yellejus,   er   habe   im  der  Hygiea  zu  Argus;  Chirifophus,  der  Hei- 

SSten  Jahre  ans  eigenen  Mitteln  ein  Heer  auf  tv  fter  des  Apollo  zn  Tegea,   ftand  in  Marmor 

die   Beine   gebracht,   und  fich   allein,   ohne  neben   feinem   Werke,   nnd  Alcamenes  war 

Sirentliehe  Berechtigung,  zu  Rathe  gezogen.  erhaben  gearbeitet  an  dem  Gipfel   des  Elen- 

In  ZuTerficht  auf  ein  durch   Ahnliche  Erzie-  finifchen  Tempels;   Parrhafius   und   Silanion 

hung  erwecktes  erhabenes  Benken  eines  gan-  wurden   in  ihrem  Gemaeide  des  Thefeus  zn- 

zen   Volks    und   gereizte   Ehrbegierde    eines  ftO  gleich   mit   diefcm  Tcrehret.     Andere  Kfinlt- 

jeden   unter  ihnen,    trat   Pcricics   auf,    und  1er  fetzten  ihren  Namen   auf  Ihr  Werk   nnd 

fagte ,  was  man  uns  Ton  uns  felbft  kaum  zu  Phidias  den  feinigen  zn  den  Fu6en  des  Olym- 

denken  erlaubet:    «Ihr  zürnet  auf  mich,  der  pifchen  Jupiters.    Es  ftand  auch  an  verfchie- 

•  ich  glaube  keinem  Menfchen  zu  weichen  in  denen  Statuen  der  Sieger  zu  Elis  der  Name 

«Erkenntnifi  deflfen,  was  man  erfordern  mag,  SU  der  Hunftler;    nnd  an  dem  Wagen  mit  vier 

•nnd  in  der  Faehigkeit  über  daffelbe  zu  fpre-  Pferden  von  Erzt,  welchen  der  Sohn  des  Kca- 

■  eben.'    Mit  eben  der  Frejmüthigkeit  fagen  nigs  Hiero  zu  Syracus,   Binomenes,   feinem 

ihre  Gefchichtfehreiber   das   Gute   Ton    fich  Vater  fetzen  ließ,   war  in  zween  Ve|rfen  an- 

felbfl,  wie  das  Boefe  von  andern.  gezeiget,  daß  Onatas  der Meifter  diefes  Werks 

§.  38.    Ein  weifer  Mann   war  der   geehr-  SO  fey.    Biefer  Gebranch  aber  war  dennoch  nicht 

tefte ,  nnd    diefer   war   in  jeder  Stadt ,    wie  fo  allgemein ,  daß  man  aus  dem  Mangel  des 

bey  uns  der  reichfte,  bekannt ;  fo  wie  es  der  Namens   des  Künfllers   an  Torzilglichen  Sta- 

junge  Scipio  war,  welcher  die  Cybele  nach  tuen   fchließen  könnte,    daß   es   Werke   ans 

Rom  führete.    Zn  diefer  Achtung  konnte  der  fpastcrn  Zeiten  fcyn.     Biefes  war  nur  zu  er- 

KünlUcr  anch  gelangen;  ja  Socrates   erklaa-  SS  warten    Ton   Leuten,   die  Rom    im   Traume, 

rete  die  KnnlUer  allein  für  weife,  als  die-  oder,  wie  junge  Reifende,  in  einem  Monate, 
jenigen,  welche  es  find,  und  nicht  fcbeinen ;         gefehcn. 

nnd  Tielleicht  in  diefer  Überzeugung  gieng  §.  S4.  Bie  Ehre  nnd  das  Glück  des  Knnfl- 
^fopns  befilndig  unter  den  Bildhauern  und  lers  hiengen  nicht  ron  dem  Eigenfinne  eines 
Banmeiftem  umher.     In    viel    fpapferer  Zeit  40  unwitfenden  Stolzes  ab,  und  Ihre  Werke  wa- 

war  der  Maler  Biognetus   einer  von   denen,  ren  nicht  nach  dem  elenden  Gefchmacke,  oder 

die  dem  Marcus  Anrelius  die  Weisheit  leb-  nach  dem  übel  gcfchaffenen  Auge  eines  durch 
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Bcbmeiclielej  und  Knechtfcball  aafgcwor-  Arbeit  fcbeiaet  der  Grimd  m«  fcys«  weldMr 

fenen  Riebten,  gebildet,   fondern  die  weife-  die  Ampluktyones,  oder  den  allgeneiBen  Ratli 

flen  des  ganzen  Volks  nrtbeileten  and  belob-  der  Griecben,  bewogen,   diefcm   groftmutbi- 

neten  fie  und  ibre  MTerke,  in  der  Verfamm-  gen  KQnfUer  eine  freye  Rewirtbnng   dnreb 

lung  aller  Grieeben,  und  an  Deipbos  fo  wie     V  gans  Grtecbenland  anscnmacben. 

.  97.  Überhaupt  wurde  alles  Tonnglicbe 
ter  befondem  dazu  beflellten  Richtern,  welche  in  allerley  Konft  nnd  Arbeit  befondert  ge- 
znr  Zeit  des  Phidias  angeordnet  wnrden.  Hier  fchltiet ,  nnd  der  belle  Arbeiter  In  der  ge- 
wnrde  znerft  Panaenns,  der  Rmder,  oder  wie  ringflen  Sache  konnte  znr  Verewigung  fei- 
andere wollen ,  der  Schwefler  Sohn  des  Pbi-  10  ncs  Namens  gelangen ;  wie  denn  die  Griechen 
dias,  mit  dem  Tiroagoras  Ton  Chalcis,  ge-  ron  den  Gftttern  auch  die  Unfterblichkcit  ihren 
richtet ,  wo  der  letzte  den  Preifi  erhielt.  Vor  Gedichtniffes  an  erbitten  pflegten.  Wiw  wiflen 
folchen  Richtern  erfchien  iCltion  mit  feiner  noch  itzo  den  Namen  des  Ranmeifiters  einer 
Vermählung  Alexanders  nnd  der  Roxane;  der-  VITafferleitnng  anf  der  Infel  Samos,  nnd  des- 
jenige  Vorfitzer,  welcher  den  Ansfpmch  that,  iV  jenigen,  der  dafelbfl  das  grmßte  8chiff  ge- 
hieß Proxenides,  und  er  gab  dem  Künfller  bauet  hat;  ingleichen  den  Namen  eines  he- 
feine  Tochter  zur  Ehe.  Man  flehet,  dafi  ein  rahmten  Stciomelzen,  welcher  in  Arbeit  au 
allgemeiner  Ruf  auch  an  andern  Orten  die  Sftulen  fich  hervor  that:  er  hieß  Arcbiteics. 
Richter  nicht  geblendet,  dem  Verdlenfte  das  Es  find  die  Namen  zweyer  Weber,  oder  Stik- 
Recht  abzufprechen :  denn  zu  Samos  wurde  tO  her  bebannt ,  die  einen  Hantel  der  Pallas  Pe- 
Parrhafins,  in  dem  Gemaeldc  des  Urlheils  nher  1>m  zu  Athen  arbeiteten;  wir  wiflen  den  Na- 
die  "Waffen  des  Achilles,  dem  Timanthes  nach-  men  eines  Arbeiters  ron  fehr  richtigen  V^an- 
gefetzet.  gen  oder  VITaage-Sehalen:    er  hieß  Parthe- 

§.  90.  Aber  die  Richter  waren  nicht  fremde  nins;  es  hat  fich  der  Name  des  Sattlers,  wie 

in  derKunft:  denn  es  war  eine  Zeit  in  Grie-  M  wir  ihn  nennen    würden,  erhalten,  der   den 

chenland,  wo  die  Jugend  In  den  Schulen  der  Schild  des  Ajax  Ton  Leder  machte;  ja   ein 

'Weisheit  fowohl,  als  der  Knnfl,    nuterrich-  gewiflcr  Peron,   welcher   wohlriechende  Snl- 

tet  wurde;  nnd  Plato  erlemete  die  Zeichnung  ben  rerfcrtigte,   war  in  Schriften  Terfchiedc- 

zugleich  mit  den  hoeheren  Wiffenfchaften.  Die-  ner  berühmter  Hänner  angefuhret.  Plato  felbft 

fes  gefchahe,  damit  die  Jugend,  wie  Ariflo-  90  bat  den  Thearion,  einen  Recker,  wegen  der 

teles   faget ,   zur    wahren  Kenntniß  nnd  zur  Gefchicklichkeit  in  defl'en  Handwerke,  fo  wie 

Reurtheilung  der  Schcenhcit  gelangen  möchte.  den  Sararobus ,   einen  gefchickten  Gaflwirtb 

S.  96.  Daher  arbeiteten  die  Kiinftler  fflr  in  feinen  Schriften  Tcrewiget  In  diefer  Ab- 
die  Ewigkeit,  nnd  die  Relohnnngen  ihrer  ficht  fcheineu  die  Griechen  rielea,  was  be- 
VITerke  fetzten  i\e  in  den  Stand,  ihre  Kunft  W  fonders  war,  nach  dem  Namen  des  Mcüters, 
ftber  alle  Abfichten  des  Gewinns  und  der  der  es  gemacht  hatte,  benennet'  zu  bnbcn, 
Vergeltung  zu  erheben ,  wie  vom  Polygnotus  und  unter  dergleichen  Namen  blieben  die  Sa- 
bekannt  ift ,  welcher  ohne  Entgelt  das  Poe-  eben  immer  bekannt ,  fo  wie  die  Gefmßc,  die 
eile  zu  Athen,  und,  wie  es  fcheinet,  auch  denen  in  der  Form  ihnlicb,  welche  Tberi- 
ein  öffentlich  GebAude  zu  Deipbos,  ansma-  40  des  zn  des  Perides  Zeiten  aus  gebnuuiler 
lete,  wo  er  die  Eroberung  ron  Troja  ror.  Erde  macbete,  ron  diefem  Arbeiter  den  Na- 
ftcllete.  Die  Erkenntlichkeit  gegen  diefe  letzte  men   behielten.    Zu  Samos   wnrden  hAlzemr 
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Leaeliter  geawebt«  die  m  grofien  Werthe  Imchte.  Einiife  8t«dte  waren,  aiiek  in  AI- 
Inhalten  wnrden;  Cicero  arbeilete  auf  feines  terthnnie  felbft,  bloß  dnreh  eine  fchoene  Sta- 
Brnders  Landbanfe  des  Abends  bey  derglei-  tne  bekannt,  wie  Aliphora  wegen  einer  Pal- 
eben  Leucbter.  Anf  der  Infel  Naxus  waren  las  Ton  Ent,  yoni  Hecatodoms  nnd  Sofira- 
jemanden,    welcher  xnerft  den  Pentelifcben  V  tns  |p>niacbt. 

Marmor  in  der  Form  yon  Ziegeln  gearbeitet  §.  !I9.  Die  Bildhancrey  nnd  Malerey  find 
hatte,  nm  GebAude  damit  «n  decken,  bloß  nnter  den  Griechen  eher,  als  die  Banknnft, 
wegen  diefer  Entdeckung,  Statnen  gefettet;  sn  einer  gewiflen  Vollkommenheit  gelanget! 
yorznglicbe  Kfinfller  hatten  den  Beynamen  denn  diefe  hat  mehr  Idealifches,  als  jene. 
Göttliche,  wie  AIcimedon  beym  Virgilins,  als  10  weil  fie  keine  Nachahmung  yon  etwas  wirk- 
welches  das  bcecbfle  Lob  der  Spartaner  war.  liebem  hat  feyn  können .  und,  nach  der  Notb- 
§.  98.  Der  Gebranch  nnd  die  Anwendung  wendigkeit,  auf  allgemeine  Begeln  nnd  Ge- 
der  Knnfl  erhielt  diefelbe  in  ihrer  Groftbeit  t  fetze  der  Terhftitnifle  gegründet  worden.  Jene 
denn  da  flie  nur  den  Göttern  geweihet ,  und  beyden  Künfle ,  welche  mit  der  1»]often  Nach- 
fiir  das  heiligfte  nnd  nötzlicbfle  im  Yater-  IS  ahmnng  ihren  Anfang  genommen  haben,  fan- 
lande bcflimmet  war,  in  den  Hinfem  der  den  alle  ncsthigen  Regeln  am  Menfchen  be^ 
Bürger  aber  Hseßigkeit  nnd  Einfalt  wohnete,  ftimmt,  da  die  Bankunfl  die  ihrigen  durch 
fo  wurde  der  Känfller  nicht  anf  Kleinigkei-  yiele  Scblüfle  finden,  und  durch  den  Beyfall 
ten,  oder  auf  Spiel  werke,  durch  Einfchrün-  fePlfetsen  mußte. 

knng  des  Orts,  oder  durch  die  Lfiftemheit  10  §.  80.  Die  Bildbauerey  aber  ift  yor  der 
des  Eigenthümers  herunter  gefetiet,  fondem  Malerey  yoransgegangen,  nnd  hat,  als  die 
was  er  machete,  war  den  ftolsen  Begriffen  Altere  Schwefter,  diefe,  als  die  jüngere,  ge- 
des  ganxen  Volks  gemssß.  IVir  wiffen,  daß  führet;  ja  Plinins  ift  der  Meynung,  daß  nur 
Miltiades,  Themiflocles,  Ariftides  und  Ci-  Zeit  des  Trojonifchen  Krieges  die  Malerey 
mon ,  die  Hiopter  und  Erretter  yon  Griechen-  18  noch  nicht  gewefen  fey.  Der  Jupiter  des 
land,  nicht  bcffer,  als  ihr  Nachbar  wohne-  Phidjas,  nnd  die  Juno  des  Polycletus,  die 
ten.  Die  Wohnungen  begüterter  Perfoncn  yollkommenften  Statuen,  welche  das  Alter* 
waren  yon  den  gemeinen  HAufem  nnterfchie»  thum  gekannt  hat ,  waren  fchon ,  ehe  Licht 
den  durch  einen  Hof,  Aul^  genannt,  wel-  und  Schatten  in  Griechifchen  Gem«lden  er- 
cber  yon  dem  GebAude  eingefchloffen  war,  SO  fehlen.  Denn  ApoUodorns,  und  fonderlicb 
wo  der  Hausyater  su  opfern  pflegte.  Grab-  nach  ihm  Zcnxis,  der  Meifter  und  der  SchA- 
male  aber  wurden  als  heilige  GebAude  an-  1er,  welche  in  der  neunsigflen  Olympias  be^ 
gefeben;  daher  es  nicht  befremden  muß,  wenn  rühmt  waren ,  find  die  erften ,  welche  bierinn 
fich  Nicias,  der  berühmte  Maler,  gebrauchen  fich  zeigeten;  da  man  fich  die  GenMelde  yor 
laffen ,  ein  Grabmal  yor  der  Stadt  Tritia  in  SS  ihrer  Zeit  als  neben  einander  gefetste  Sta- 
Aehaja  anssumalcn.  Man  muß  nnch  erwm-  Inen  yonuftellen  hat,  die  nnffer  der  Hand- 
gen, wie  febr  es  dieNacbeifemng  in  dcrKnnft  Inng,  in  welcher  ße  gegen  einander  flanden, 
befördert  habe,  wenn  ganse  Staedte,  eine  yor  als  einielne  Figuren  kein  Ganzes  sn  machen 
der  andern,  eine  yorsügBche  Statue  zuhaben  febienen,  nach  eben  der  Art,  wie  die  Ge- 
fuchten,  nnd  wenn  ein  gnnnes  Volk  die  Ko-  io  m«lde  auf  den  fogennnnten  Hetmrifchen  Oe- 
flen  in  einer  Statnc  fowobl  yon  Gßttem,  als  Aeßen  yon  gebrannter  Erde  find.  Enpbmnor, 
▼on  Siegern  in  den  öffentlichen  Spielen  auf-  welcher  mit  dem  Praxiteles  su  gleicher  Zeit,* 
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and  alfo  fp«ter  nocli,  ab  Zeuzis,  lebete,  hat,  S*  "•    Bie  Blalerey  und  Bildhanerej  Ter- 

wie  PJinins  fagt,   die  Symmetrie  in  die  Ma-  halten  fich ,  wie  die  Beredfamkeit  und  Dicht- 

lerey  gebracht.  kuaft;  diefe,   weil  fie  mehr  als  jene,   heili|;^ 

§.  81.  J^er  Grund  Tondem  fpaeteren  Wachs-  gehalten,  an  heiligen  Handlangen  gebrauchet, 
thame  der  Malerey  liegt  tbeils  in  der  Hnnfl  V  und  befonders  belohnet  wurde ,  gelangete  sei» 
felbft,  theils  in  dem  Gebrauche  und  in  der  tiger  xu  ihrer  Vollkommenheit;  und  diefes 
Anwendung  derrelbens  denn  da  die  Bild-  ifl  cum  Tbeil  die  Urfache«  daß,  wie  Cicero 
haucrey  den  Götterdienft  erweitert  hat,  fo  fagt,  mehr  gute  Dichter,  als  Redner,  gewe- 
ift fie  wiederum  durch  diefen  gewachfen.  Die  fen.  Wir  finden  aber,  daß  Maler  zugleich 
Malerey  aber  hatte  nicht  gleichen  Yortheil:  10  Bildhauer  waren:  wie  unter  anderen  ein  Athe* 
fie  war  den  Göttern  und  den  Tempeln  ge-  nicDfifchcr  Maler,  Mico,  welcher  die  Statue 
widmet,  und  einige  Tempel,  wie  der  Juno  zu  des  Gallias  Ton  Athen  gemachet  hatte;  der 
Samos,  waren  Pinacotheco! ,  oder  Gallerien  berühmte  Maler  Euphranor,  des  Praxiteles 
von  Gemaeiden;  auch  zu  Rom  waren  in  dem  Zeitgenofie;  Zeuzis,  deffen  "Werke  yon  ge- 
Tempel des  Friedens,  nemlich  in  den  obem  IS  brannter  Erde  zu  Ambracia  flanden;  und 
Zimmern  oder  Gewölbem  deflelben ,  die  Ge-  Protogenes ,  welcher  io  Erat  arbeitete ;  fogar 
maelde  der  heften  Meifter  aufgehftnget.  Aber  yom  Apelles  war  die  Statue  der  Tochter  des 
die  Werke  der  Maler  fcheinen  hey  den  Grie-  Spartanifchen  Koenigs  Archidamns,  Gynica, 
eben  kein  Vorwurf  heiliger  zuyerfichtlicher  gearbeitet.  Nicht  weniger  find  Bildhaner  zu- 
Terehrung  und  Anbetung  gewefen  zu  fcyn;  tO  gleich  als  Banmeifter  berühmt  geworden.  Po- 
wenigflens  findet  fich  unter  allen  yom  PK-  lydetos  hatte  zu  Epidaums  ein  Theater  ge- 
nius  und  Panlanias  angefiihrten  Gemnlden  bauet,  welches  dem  iEsenlapius  gewidmet  und 
kein  einziges,  weiches  diefe  Ehre  erhalten  in  dem  Bezirke  um  defflen  Tempel  eingefchlof- 
bitte;    wo   nicht  etwa  jemand   in  unten  ge-  feu  war. 

fetzter  Stelle  des  Philo  ein  folches  Gemselde  ts       §,  84.  Man  kann  mit  Recht  ganz  Griechen* 

finden  wollte.     Paufanias   gedenket  fchlecht-  land  das  Land  der  Kunfl  nennen  i    denn  ob- 

hin  eines  Gemaeides  der  Pallas  in  ihrem  Tem-  gleich   diefelbe   yomehmlich   zu  Athen  ihren 

pel  zu  Tegea,  welches  ein  Lectifternium  der-  Sitz  genommen   hatte,   fo   wurde  die  Kunfl 

felben  war.  demohnerachtet  auch  zu  Sparta  genbet,  und 

S.  89.  Die  Malerey  insbcfondere  hat  dem  SO  es  fchickete  diefe  Stadt  in  den  Alteften  Zei- 
Ansmalen  der  Zimmer  unter  den  Alten  fehr  ten  und  yor  den  Perfifchen  Kriegen  nach  Sar- 
riel  zu  danken,  fo  wie  eben  diefes  zu  unfe-  den,  Gold  zu  der  Statue  einet  Apollo  zu  kan- 
rer  yoriitem  Zeiten  in  Italien  eine  yon  den  fen,  das  Geficht  deflelben  zu  yergolden. 
Urfachen  des  Anfnehmens  der  Kunft  war.  Solche  Yortheile  hatte  die  Kunfl  der  Grie- 
che weniger  koftbarc  Beklridungen  der  "Winde  SS  eben  yor  andern  Völkern,  und  auf  rinem  fol- 
mit  gewürketem  Zeuge  die  Malerey  aus  den  eben  Boden  konnten  fo  herrliche  Fruchte 
Zimmern  yerbannet  haben.  Die  Alten  ließen  wachfcn. 
ihre  Zimmer  auch  mit  geographifchen  Carten 

ausmalen ,  yon  welcher  Auszierung  man  fich  ZWBYTTBS  KAPITEL, 

aus  dem   langen   und  prichtigen  topographi-  40            vom  bbh  wzsbiitlichbii  bz«  zdust. 

fchen  Saale  der  Linder  yon  lUlien  in  dem  Va-  §.  S.   Yon  der  Schcenheit  ifl   znerft  uber- 

ticanifchenPallane,  einen  Begriff  machen  kann.  haupt  zu  reden,  fowohl  was  die  Formen  als 
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die  StelittD^  vad  Gebehrdcn  betriffi,  nebft  Aber  die  gütige  Anfnabme,  die  meine  Be- 
dcr  Proportion,  und  alsdann  Ton  der  Sehcen-  tracbtnng  gefunden,  maebet  mir  Mutb,  jenem 
bei!  einxelner  Tbeile  des  menfcfalicben  KAr-  IVinke  xn  folgen,  nnd  der  Scboenbeit  Mrei- 
pers.  In  der  allgemeinen  Betracbtnng  aber  ter  nachsudenben.  Mit  erw&rmter  Einbildung 
die  Scbcmbeit  aber  ift  vorläufig  dtr  yerfcbie-  tt  ron  dem  Verlangen  alle  einxelne  Scbcenbei- 
dene  Begriff  des  Scbcenen  bu  berfibren,  wel-  ten,  die  icb  bemerket,  in  eins  nnd  in  einem 
cbes  der  Temeinende  Begriff  derfelben  ifl;  Bilde  su  yereinigen ,  fnebte  ieb  mir  eine  dicb- 
und  alsdann  ifl  einiger  beflimmter  Begriff  terifcbe  Scboenbeit  zu  erwecken,  nnd  mir  ge- 
der  Scboenbeit  su  geben ;  es  kann  jedocb  leicb-  genw&rtig  berronnbringen.  Icb  bin  aber  ron 
ter,  wie  Gottn  beym  Cicero  yon  Gott  mey-  iO  neuem  in  diefem  xTireyten  Terfncbe  und  An- 
ne!, TOB  der  Sfbcenbeit  gefaget  werden,  was  firengung  meiner  Kräfte  übeneuget  worden, 
fie  niebt  ift ,  als  was  fie  ifl ,  und  es  yerbält  daß  diefes  uocb  fcbwerer  ift,  als  in  der  menfcb- 
ficb  einigermafien  mit  der  Scboenbeit  und  lieben  Natur  das  yollkommene  Sckcnie,  wenn 
ibrem  Gegentbeile,  wie  mit  der  Gefundbelt  es  yorbanden  feyn  kann,  su  finden.  Denn 
und  Krankbeit:  diefe  filbleD  wir  und  jene  itt  die  Schcenbeit  ifl  eins  ron  den  großen  Ge- 
nicbt.  faeimniffen  der  Natur,  deren  "Wirkung  wir 
§.  9.  Die  Scbcenbeit,  als  der  b<8cbfle  End-  feben,  und  alle  empfinden,  yon  deren  Yl^e- 
■weck,  nnd  als  der  Mittelpunkt  der  Knnfl,  fen  aber  ein  allgemeiner  deutlicber  Begriff 
erfordert  rorläufig  eine  allgemeine  Abband-  unter  die  unerfiindenen  Yl^abrbeiten  geboeret. 
lung,  in  welcber  icb  mir  und  dem  Lefer  ein  tO  Waere  diefer  Begriff  geometrifeb  deutlich. 
Genüge  zu  tbun  wfinfcbte;  aber  diefes  ifl  fo  wurde  das  Urtbeil  der  Menfcben  über  das 
auf  beyden  Seiten  ein  fcbwer  tu  erfüllender  Scbcsne  nicbt  yerfcbieden  feyn,  und  es  wfirde 
l/Vnnfcb.  —  Nacb  einigen  allgemeinen  Anmer-  die  Überzeugung  yon  der  wabren  Scbcenbeit 
knngcn  nber  die  Kunft  der  Zeicbnung  unter  leicht  werden;  nocb  weniger  wttrde  es  Men- 
den Griecben,  da  ieb  weiter  in  Betrachtung  ßV  fcben  entweder  yon  fo  unglücklicher  Empfin- 
derfelben  zu  geben  fuchete,  fchien  mir  die  düng,  oder  yon  fo  widerfprechendem  ]>fin- 
Schcenbeit  zu  winken,  yielleicht  eben  die  kel  geben  können,  daß  fie  auf  der  einen  Seite 
Scbcenbeit,  die  den  großen KfinfUemerfchien,  fich  eine  falfche  Scbcenbeit  bilden,  auf  der 
und  fich  fahlen,  begreifen  und  bilden  ließ:  andern  hingegen  keinen  richtigen  Begriff  von 
denn  in  ihren  Werken  habe  ich  diefelbe  zu  ßO  derfelben  annehmen ,  und  mit  dem  Ennius  fa- 
erkennen  geAichet  und  gewfinfchet.   Ich  aber  gen  wArden : 

feblng  mein  Auge  nieder  yor  diefer  Einbil-  Sed  mihi  neutiqutnm  cor  eonfintit  cum  aew- 

dnng,  wie  diejenigen,  denen  der  Hcechfte  ge-  lorum  aiifpeeiu  (Cie,  Lueull.  top.  if.) 

genwärtig  erfchienen  war,   weil   icb  diefen  Diefe  letztem  find    fcbwerer  zu   nberzeu 

in  jener  zu  erblicken  glaubete.    Ich  errcetbete  ßß  gen,  als  jene  zu  belehren;  ihre  Zweifel  aber 

zugleich  über  meine  Zuyerficbt,  die  mich  yer-  find  mehr  ihren  Witz  zu  offenbaren  erdacht, 

dretftet  hatte,   in  die  Geheimniffe   derfelben  als  zur  Verneinung  des  wirklich  Scbcenen  be- 

hinein  zu  fchauen ,    und   yon   dem   hcechflen  hauptet;  es  haben  auch  diefelben  in  der  Hunfl 

Begriffe  der  Menfchlichkeit  zu  reden,  indem  keinen  Einfluß.    Jene  foUte  der  Augenfchein 

icb  mir  die  Furcht  zu  Gemfithe  führete,  die  äO  fonderlich   im   Angefichte  yon   taufend  und 

mir  ehedem  diefes  Unternehmen  yemrfacbete.  mehr   erhaltenen    VITerken    des    Altertbums 
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erleuchten:    aber   wider  die   Unempfindlich-  §.11.    Dicfe  Yerfchiedenheit  der  Hejrnoa- 

keit   ift   kein  Mittel,   und  es   fehlet   uns  die  gen  neiget  fieb  noch   mehr  in  dem  UrCheile 

Regel   und   der  Canon   des   Schcenen,    nach  über  abgebildete  Scboenheiten  in   der  Knall, 

welchem,   wie  Enripides   Tagt,  das  GarfUge  als  in  der  Natur  felbft;   denn  weil  jene  we- 

beurtheilet  wird ;  und  aus  diefer  Urfache  find  tt  niger  als  diefe  reisen ,  fo  werden  auch  jene, 

wir ,  fo  wie  über  das ,    was  wahrhaftig  gut  wenn  fie  nach  Begriflen  hoher  SchoBuheit  ge- 

ift,  alfo  auch  über  das,   was  fchflen  ift,  ycr-  bildet,    und    mehr   ernfthall   als   leichtfertig 

fehieden.  find ,   dem  unericnchtcten  Sinne  weniger  gc> 

9*  10.  Man  muß  fich  nicht  wundem,  wie  fallen,  als  eine  gemeine  hübfche  Bildung,  ilie 

ich   bereits   gedacht   habe,    dafi  die  Begriffe  iO  reden  und  handein  kaun»    Die  Urfache  liegt 

der   Schcenhfit    unter   uns    fehr    rerfchieden  in  unfcren  Lüften,  welche  bey  den  mehreflen 

find  Ton  den  Begriffen  der  Sinefen   und   der  Menfchcn  durch  den  crflen  Blick  erreget  wer- 

Indifchen  Yölker,   wenn  wir  bedenken,  daß  den,  und  die  Sinnlichkeit  ift  fchon  angefnl- 

wir  felbft  feiten  uns  in  einen  Punct  über  ein  let,   wenn   der  Terftand   fuchen  wollte,  Jims 

fchttues  Geficht  yereinigen.    Die  blauen  Au-  Ig  Schcene  xu  geaiefien :  alsdann  ift  es  nicht  die 

gen  werden  insgemein   ron  braunen  gexogen,  Schcenheit,   die  uns  einnimmt,    fondern   die 

und  die  braunen  von   blauen  gereitset,    and  Virolloft.     Diefer  Erfahrung  sufolge  werden 

es   rerUftlt    fich   mit  dem    rerfcfaiedenen  Ur-  jungen   Leuten,    bey    welchen    die   Lüfte  in 

theile  über  eine  fchcBue  Pcrfon,  wie  mit  der  "Wallung  und  Gabrung   find,    mit   fchmach- 

Terfchiedencn  Neigung  gegen  weiße  und  braune  10  tenden  und  brunftigen  Reixnugen  bexeichnete 

Schmncn.   Derjenige,  welcher  eine  brinniiche  Gefichtcr,    wenn  fie  auch   nicht  wahrhalUg 

Schcenheit   einer   fcbcenen   weißen  rorxiehet,  fehcen  find ,   Gi^ttinneu    erfcheinen ,   und  fie 

ifi  deß wegen  nicht  xu  tadeln,  ja  man  könnte  werden   weniger   gerühret   werden  über  eine 

ihm  beypilichten,  wenn  derfelbe  weniger  durch  folche   fchcene  Frau,    die  Zucht  und  Wohl- 

das  Geficht  als   durch   das  Gefühl   gereitxet  tS  ftand  in  Gebehrden  und  Handlungen  xeiget, 

wird.    Denn  eine  briunlicbc  Schmnbeit  kaan  welche  die   Bildung   und   die   Majeflset  der 

yielleicht   eine    fanflerc  Haut  als  eine  weiße  Juno  bitte. 

fchmne  Perfon  xu  haben  fcheinen,  da  die  §•  la.  Die  Begriffe  der  Schönheit  bilden 
weiße  Haut  mehr  Lichtftralen  als  eine  bräun-  fich  bey  den  mehreftcn  Hünfilem  aus  fol- 
liche  xurfick  fchicket,  und  alfo  enger,  dich-  10  eben  unreifen  er tten  Eindrücken ,  welche  fet- 
ter und  folglich  flirker  als  diefe  feyn  muß.  teu  durch  hcehere  Schoenheiten  gefchw&chet 
Es  würde  daher  eine  brinniiche  Haut  durch-  oder  rertilget  werden,  xumal  wenn  fie,  ent- 
fichtiger  xu  achten  feyn,  weil  diefe  Farbe,  fernt  yon  den  Schmnheiten  der  Alten,  ihre 
wenn  Vk  natürlich  ifi,  yon  dem  Durchfchei-  Sinne  nicht  yerbeffem  können.  Denn  es  ift 
neu  des  Bluts  rerurfachet  wird ,  und  ans  eben  11  mit  dem  Zeichnen ,  wie  nit  dem  Schreiben: 
diefem  Grunde  Arbet  fich  eine  briunliche  wenige  Knaben,  welche  fchreibcn  lernen,  wer- 
Hant  in  der  Sonne  eher  als  eine  weiße;  ja  den  mit  Gründen  yon  der  Befchaffenheit  der 
eben  daher  ift  die  Haut  der  Mohren  weit  fanf-  Züge,  und  des  Lichts  und  Schattens  an  den- 
tcr  aa'xnfithlen  als  die  unfrige.  Die  brinn-  felbcn ,  worinn  die  Schcenheit  der  Bucbftnbcn 
liehe  Farbe  in  fchoenen  Knaben  war  den  Grie-  40  beftehet,  angeführet,  fondern  man  giebt  ihnen 
ckcB  eine  Deutung  auf  ihre  Tapferkeit,  und  die  die  Torfchrift  ohne  weiteren  Untcfricht  nnch- 
yon  weißer  Farbe  hießen  Kinder  der  Götter.  xumaehen,  und  die  Hand  bildet  fich  im  Schrei- 
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bcn,  eke  der  Knabe  mut  die  Grunde  yon  der  fejn  mnft,  wM  gednebte  Mntbnuiftvn|^  nicbt 

ScbcBnbeit  der  BnebfUbcn  nebtet.  Eben  fo  ler-  fcblecbterdings  kdnnen  verworfen  werden, 

nen  die  nebreften  jnngen  Lente  zcicbnen;  und  i.  14.  In  andern  bat  der  Himmel  das  fanfle 

fo  wie  die  Zo^re  im  Sebreiben  in  Temfinlli-  Gefnbl  der  reinen  Seboenbeil  nicbt  snr  Reife 

gen  Jnbren  bleiben,  wie  lie  fieb  Inder  Jngend  V  kommen  laflen,   nnd  es  if%  ibnen  entweder 

geformet  baben,  fo  malen  ficb  insgemein  die  dnrcb  die  Knnft,    das  ift,  dnreb  die  Bemä- 


Begriffe  der  Zeiebner  Ton  der  Scbmnbeit  in  bnng,  ibr  Wiffen  ailentbalben  annnwenden, 
ibrem  Verftande,  wie  das  Ange  gewöbnet  wor-  in  Bildung  jngendiicber  Scbrnnbeiten  crbir- 
den,  diefelbe  sn  betraebten  nndnaebsnabmen,  tet  worden,  wie  im  Hicbael  Angelo,  oder 
welebe  nnricbtig  werden,  da  die  mebreflen  tO  es  bat  ficb  diefes  Gefinbl  dnreb  eine  poebel- 
nacb  unYoIlkommenen  Hnflem  xeicbnen.  bafle  Scbmeiebeley  des  groben  Sinnes,   nm 

S.  IS.  Es  if%  ancb  febr  wabrfcbeinlicb,  daß  demfelben  alles  greiflieber  vor  Angen  sn  le- 
bey  KfinfUem,  fo  wie  bey  allen  Menfcben,  gen,  mit  der  Zeit  ginnlicb  rerderiiet^  wie  in 
der  Begriff  der  8cb»nbeit  dem  Gewebe  nnd  Bemini  gefcbeben  ift.  Jener  bat  ficb  mit 
der  Wirkung  der  Geficbtsnerven  gemaeß  fej,  IS  Betracbtung  der  boben  Scbmubeit  befeb&f* 
fo  wie  man  ans  dem  nnTollkommenen  und  tiget ,  wie  man  ans  feinen ,  tbeils  gedruckten, 
▼ielmals  unrichtigen  Golorit  der  Maler  sum  tbeils  ungedmckten  Gediebten  lieht,  wo  er 
Theil  auf  eine  folche  Vorftellnng  nnd  Ab-  in  würdigen  und  erhabenen  Ausdrucken  über 
bildung  der  Farben  in  Ihrem  Ange  fcbließcn  diefelbe  denket,  und  er  ifl  wunderbar  in  ftar« 
muß;  denn  was  diefes  betrifft,  ifl  der  Schloß,  SO  ken  Leibern;  aber  aus  angeführtem  Grunde 
welchen  die  Seete  der  Zweifler  in  der  Pbi-  bat  derfelbc  ans  feinen  weiblicben  nnd  jogend- 
lofopbie ,  Ton  der  Tcrrchicdenen  Farbe  der  liehen  Figuren  Gefcbßpfe  eiuer  andern  Welt, 
Angen  fowobi  bey  Thieren  als  bey  Menfcben,  im  Gebinde,  in  der  Handlung  und  in  den 
auf  die  Ungewißheit  unferer  Kenntniß  der  Gebehrden  gemachtt  Michael  Angelo  ift  ge* 
wahren  Befehaffenheit  der  Farbe  diefer  oder  fs  gen  den  Rapbael ,  was  Tbucydides  gegen  den 
jener  Vorwurfe  machete,  nicht  ohne  Grund.  Xenophon  ifl.  Bemini  ergriff  eben  den  "Weg, 
So  wie  hier  nun  dir  Farbe  der  Feucbtigkei«  welcher  jenen  wie  in  nn«vegfame  Orte  und 
ten  des  Auges  als  die  Vrfache  könnte  ange-  xu  fleilen  Klippen  brachte,  und  diefen  hin* 
leben  werden,  eben  fo  wird  rielleicbt  in  der  g^g«"  in  Sümpfe  und  Lachen  Ycrfikbrete:  denn 
Befehaffenheit  der  Nerren  der  Tcrfchiedene  BO  er  föchte  Formen ,  aus  der  niedrigflcn  Natur 
Begriff  der  Formen  liegen,  die  die  Scbcsn-  genommen,  gleich fam  durch  das  Übertriebene 
beit  bilden.  Diefes  wird  begreiflich  aus  den  an  reredlen ,  nnd  feine  Figuren  find  wie  der 
unendlichen  Gefchlechtem  der  Früchte  nnd  m  plötxlichem  Glücke  gelangete  Poebel ;  fein 
ans  den  unendlichen  Arten  eben  derfelben  Ansdrack  ift  oft  der  Handlung  widerfpre- 
Fmcht ,  deren  rerfcbiedenc  Form  nnd  Ge»  gg  ehend,  fo  wie  Hannibal  im  infferflten  Kummer 
fchmack  ficb  bildet  nnd  erwicbfet  durch  die  lacbete.  Demohugeachtet  hat  dicfer  Rünftler 
maacberley  F«ferchen,  aus  welchen  die  Ruh-  lange  auf  dem  Throne  gefeffen,  nnd  ihm  wird 
ren  gewebet  nnd  Tcrfcbrinkt  find,  wovinn  nocb  itso  gehnldiget.  Es  ifl  ancb  das  Auge 
der  Sali  hinauf  lleiget*,  geläutert  nnd  reif  in  rielen  KflnfUem  eben  fo  wenig,  wie  in 
wird.  Da  nun  ein  Grund  yon  den  mancher«  j^  Ungelebrten,  richtig,  nnd  fie  find  nicht  rer- 
ley  Eindrücken  auch  bey  denen ,  die  ficb  mit  fcbiedener  in  Nachahmung  der  wahren  Farbe 
Abbildung  derfelben  befcbiftigen ,  rorbanden         der  Torwürie,  als  in  Bildung  dos  ScbcBuen. 
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Rarocci,  einer  der  berolimtefleii  Maler,  vrel-  htag   yon  der  Rafe  aad   der  Gmadlage  des 
eher  nach  dem  Raphael  fludiret  hat,   ifl  ea  GeCicbts  ab,  welche  das  Creax  ifl,  wodarch 
feinen  Gewaildem«   noch  mehr  aher  an  fei-  daffelbe  von   dem   Wirbel  an  in  die  Länge 
nen  Profilen,  kenntlich,  an  welchen  die  Nafe  und  in  die  Rreife  gleich  getheilet  wird,  indem 
ins£;emein   fehr  eingedrückt   ift.     Pietro  von  S  die   fenkrechte   Linie   die   Nafe   dnrchfchnei- 
Cortona   ift  es  durch  das  kleinliche  und  un-  det,    die  horixontale  Linie  aher  den  Angen- 
terw&rts  platte  Kinn  feiner  Köpfe,  und  die-  knochen.    Liegt  das  Auge  fchr»g,  fo  dnrcb- 
fes    Hnd    gleichwohl    Maler   der   Roemifehen  fchncidet   es   eine  Linie ,    welche    mit  jener 
Schule:  in  andern  Schulen  Ton  Italien  finden  parallel,    durch   den  Mittelpunkt  des  Auges 
fleh  noch  unToUkommenere  RegriiTe.  lO  gesogen ,  xn  fetaen  ift.   Wenigftens  mnfi  hier 
§•  15.    Die   Ton   der  swoteu  Art,  nemlich  eben   die    CJrfache   feyn,   die  den  Ubelfland 
die  Zweifeler  wider  die  Richtigkeit  der  Re-  eines  fchief  gesogenen  Mundes  macht;   denn 
griffe  der  Schttuheit ,  gründen  fich  yornchm-  wenn  unter  swo  Linien  die  eine  yon  der  an- 
lich  auf  die  Regriffe  des  Schoenen  unter  ent-  dem   ohne  Grund   abweichet,    thut   es  dem 
legenen  Völkern,  die  ihrer  yerfchiedenen  Ge-  IS  Auge  wehe.     Alfo   find   dergleichen  Augen, 
fichtsbildung   xnfolge,  auch  yerfchieden  yon  wo  fie  fich  unter  uns  finden,   und  an  Sine- 
den  nnfrigen  fejrn  rnuifen.   Denn  fo  wie  yiele  fen  und  Japancfen  fowohl  als  an  einigen  iEgyp- 
Völker  die  Farbe  ihrer  Schcenen   mit  Eben-  tifehen  Köpfen  in  Profil,  eine  Abweichung, 
hols  (welche  fo,  wie  diefes,  glinxender,  als  Die  gepletfchte  Nafe  der  Galmncken,  der  Si* 
anderes  Hols,   und   als  eine  weifte  Haut  ift)  SO  nefen,  und   anderer  entlegenen   Völker,    ift 
yergleichen  wurden,  da 'wir  diefelbe  mit  El-  ebenfalls  eine  Abweichung:   denn   fie  unter- 
fenbein  yergleichen,  eben  fo,  fagen  fie,  wer-  bricht  die  Einheit  der  Formen,  nach  welcher 
den  yielleicht  bey  jenen   die  Vergleichungen  der  übrige  Rau   des  Körpers  gebildet  wor- 
der Formen  des  Gefichts  mitThieren  gemacht  den,  und  es  ift  keiu  Grund,  wamm  die  Nafe 
werden,  an  welchen  uns  eben  die  Theile  un-  flg  fo  tief  gefenkt  liegt,  und  nicht  yielmehr  der 
geftalt  und    hftSlich    fcheinen.    Ich  geftehe,  Richtung  der  Stime  folgen  foll;  fo  wie  hin- 
daß  man  auch  in  den  Europcifchen  Rildun-  gegen  die  Stirn  und  Nafe  aus  einem  geraden 
gen   &hnliche  Formen   mit  der   Rildung  der  Knochen,   wie  an  Thieren,    wider  die  Man- 
Thiere  finden  kann,  und  Otto  yan  Teen,  der  nigfaltigkeit  in   nnferer  Ifatnr    feyn   wurde. 
Meifter   des   Rubens ,    hat   nach    dem   Porta  lO  Der  aufgeworfene  fchwulftige  Mund,  welchen 
diefes    in   einer   befondern  Schrift  geseiget:  die  Mohren   mit  den  Affen  in  ihrem  Lande 
man  wird  aber   auch  angeben   muffen,   daft,  gemein  haben,  ift  ein*  überflufiiges  Gewachs 
je  fl&rker  diefe  Ähnlichkeit  an  einigen  Thei-  und  ein  Schwnift,    welchen  die  Hitse  ihres 
leu   ift,    defto   mehr  weichet  die  Forme  yon  Climas  yernrfacbet,   fo   wie  uns  die  Lippen 
den  Eigcnfchaften  unfers  Gefchlechts  ab,  und  yg  yon  Hitse ,  oder  von  fcharfen  falsigen  Feuch- 
es  wird  diefelbe  theils  ausfch weifend,    theils  tigkeiten,  auch  einigen  Menfchen  im  heftigen 
nhertriebcn,    wodurch   die  Harmonie   nuter-  Zorne ,  auffch wellen.   Die  kleinen  Augen  der 
krochen ,  und  die  Einheit  und  Einfalt  gcftce-  entlegenen  Nordlichen  und  Oftlichen  Linder, 
ret  wird ,  als  worinn  die  Schcenheit  beftehet,  find  in  der  UnyoUkommcnheit  ihres  Gewäeh- 
wie  ich  unten  seige.  jg  fes  mit  begriffen,  welches  knrs  und  klein  ift. 
§.  16.  Je  fchr«ger  s.  E.  die  Augen  ftehen,  §.  17.  Solche  Rildungen  wirket  die  Natur 
wie  au  Katseu,  defto  mehr  ftkllt  diefe  Rieh-  allgemeiner,  je  mehr  fie  fich  ihren  infferften 
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Enden  naehert,  and  entweder  mit  der  Hitxe,  8elicenlieiten  einer  ftolsen  nnd  klugen  Nation« 
oder  mit  der  HAlte  ftreitet,  wo  fie  dort  QlMsr-  die  insgemein  fo  fehr  gepriefenen  Vonfige 
triebene  und  zu  frähxeitige,  hier  aber  unreife  nieht,  weil  fie  nicht  von  der  weiften  Hunt 
Gewicbfe  Ton  aller  Art  herrorbringet.  Ilenn  geblendet  werden.  Die  Schosnheit  wird  durch 
eine  Blume  ycrwelket  in  unleidlicher  Hitse«  ^  den  Sinn  empfundeu,  aber  durch  den  Ver- 
nnd  in  einem  Gewölbe  ohne  Sonne  bleibet  ftand  erkannt  und  begriffen,  wodurch  jener 
fie  ohne  Farbe;  ja  die  Pflanzen  arten  aus  in  mehrentheils  weniger  empfindlicher  auf  alles, 
einem  yerrchloffenen  finftem  Orte.  Regel-  aber  richtiger  gemacht  wird  nnd  werden  Coli, 
mseftiger  aber  bildet  die  Natur,  je  nasber  fie  In  der  allgemeinen  Form  aber  find  befUn- 
nach  und  nach  wie  su  ihrem  Mittelpunkt  ge-  tO  dig  die  mehreften  und  die  gefitteteften  Völ> 
het,  unter  einem  gemaefiigten  Himmel,  wie  her  in  Europa  fo  wohl,  als  in  Afien  und  Africa, 
im  dritten  Kapitel  des  erflen  Buchs  angexei-  übereingekommen;  daher  die  Begriffe  derfel- 
get  worden.  Folglich  find  nnfere  und  der  ben  nicht  fnr  willkührlich  angenommen  su 
Griechen  Begriffe  Ton  der  Schcenbeit,  als  halten  find,  ob  wir  gleich  nicht  yon  allen 
welche  Ton  der  regelmaefiigften  Bildung  ge-  itt  Grund  angeben  können, 
nommen  find,  richtiger,  als  diejenigen,  die  §.  19.  Die  Farbe  trsegt  zur  Schoenheit  bey, 
fich  Yolker  bilden  können,  die,  um  mich  aber  fie  ift  nicht  die  Schcenheit  felbfl,  fon- 
eines  Gedankens  eines  neuem  Dichters  zu  be-  dem  fie  erhebet  diefelbe  überhaupt  und  ihre 
dienen,  tou  dem  Ebenbilde  ihres  Schöpfers  Formen;  fo  wie  der  Gefchmack  des  Weins 
halb  Tcrllellet  find:  denn  was  nicht  fchsen  SO  lieblicher  wird  durch  deffen  Farbe  in  einem 
iH,  kann  nirgends  fchcen  feyn,  wie  Enripides  durchfichtigen  Glafe,  als  in  der  kofibarften 
lagt.  goldenen  Schale  getranken.  Die  Farbe  aber 
S-  18.  In  diefen  Begriffen  aber  find  wir  foUte  wenig  Antheil  an  der  Betrachtung 
felbft  Tcrfchieden,  und  Tielleicht  yerfchiede-  der  Schcenheit  haben,  weil  nicht  fie  fondera 
ner ,  ab  felbft  im  Gefchmacke  und  Gerüche,  tS  die  Bildung  das  liefen  derfelben  ausmachet, 
wo  es  uns  an  deutlichen  Begriffen  fehlet,  nnd  nnd  über  diefes  werden  fich  Sinne,  die  er- 
es werden  nicht  leicht  hundert  Henfchen  über  leuchtet  find,  ohne  WidcHpruch  leicht  ver- 
alle Theile  der  Schcenheit  eines  Gefichts  ein-  einigen.  Da  nun  die  weifte  Farbe  diejenige 
ftimmig  fejn;  ich  rede  tou  denen,  die  nicht  ift,  welche  die  mehreften  Lichtftrahlen  zu- 
gröndlich  über  diefelbe  gedacht  haben.  Der  SO  rfickfchicket,  folglich  fich  empfindlicher  macht, 
fchoenfte  Menfch ,  welchen  ich  in  Italien  ge-  fo  wird  auch  eiA  fchmncr  Körper  defto  fchce- 
feben,  war  es  nicht  in  aller  Augen,  auch  ner  feyn,  je  weißer  er  ift,  ja  er  wird  nackend 
derjenigen  nicht,  die  fich  rnhmeten,  auch  auf  dadurch  grmßer,  -als  er  in  der  That  ift,  er- 
die  Schcenheit  unfers  Gefchleehts  anfmerk-  fchcinen,  fo  wie  wir  fehen,  daft  alle  neu  in 
fam  zu  feyn.  Diejenigen  aber,  welche  die  gtf  Gips  geformte  Figuren  grafter,  .als  die  Sta- 
Schoenheit  als  einen  würdigen  Vorwurf  ihrer  tuen«  yon  welchen  jene  genommen  find,  fich 
Betmchtungen  angefehen  und  gew&hlel  hn-  Torftellen.  Ein  Mohr  könnte  fehcen  heiften, 
ben,  können  über  das  wabre  Schcene,  da  es  wenn  feine  Gefichtsbildung  fehcsn  ift,  nnd 
nur  eins  und  nicht  manchcrley  ift,  nicht  zwi-  ein  Keifender  Tcrfichert,  daft  der  taegliche 
füg  feyn;  nnd  diefe,  wenn  fie  die  Schcen-  40  Umgang  mit  Hohren  das  Widrige  der  Farbe 
beit  in  den  ToUkommenen  Bildern  der  Alten  benimmt,  und  was  fchcen  an  ihnen  ift,  offen- 
nntevfuehet  haben,   finden  in  den  weiblichen  baret;  fo   wie  die  Farbe  des  Metalls,   nnd 

IV.  Ba.     Pro««  Kcit   I740.  •S 


587  ACHTZEHNTES  XAHRHÜPIDERT.  588 

des  fchfvarseQ  Qiler  grfinliebcD  B«falts,  der  die  Schcenlieit   mlB|fedeafcl   iwerden   ktaate, 
Schcenbeit   alter  Köpfe  nicht  nachtheilig  ifl.  nmfl   denjeaigen,    welcher   anterriehteii  will. 
Der   fchoene   weibliche   Kopf  in   der   letxten  nicht  bekümoem:  denn  fo  wie  Plato  nnd  Ari- 
Art  Stein,   in    der  Villa   Albani,'    würde   in  floteles,   der  Lehrer   nnd  der  Schaler,   über 
weißem    Marmor   nicht   fchcencr   erfcheinrn;  V  den  Endsweck  der  Trag^osdic  tAIü^  das  Oe- 
der  Kopf  des  altern  Scipio  im  Paiafte  Ros-  gentheil  behaupteten,   welche  diefer  als  eine 
piglioß,    in   einef|i    dnnklern   grönlichen  Da-  Reinigung  der  Leidenfchaften  anpries,  jener 
falte,   if%   fchcencr,   als   drey   andere   Köpfe  hingegen  als  einen  Zunder  derfelben  befcbri«- 
dcffelbpii  in  Marmor.  Diefen  Beyfall  werden  be-  hen  hat ,  fo  kann  Ton  der  nnfchnidigften  Ab- 
fagte  Köpfe,  nebft  andern  Statuen  in  fchwar-  10  ficht,  auch  ?on  denen  die  richtig  denken,  ein 
sem  Steine ,  auch  bey  Ungelehrten  erlangen ,  nngeneigtes  Urtbeil  geftllet  werden.   leb  erin- 
"welche   diefelben    als    Stataen    anfehen.     Es  nere  diefes  rornemlicb  über  meine  Schrift  von 
offenbaret  fich  alfo  in  uns  eine  Kenntniß  des  der  Febigkeit  der  Empfindung  des  Schoenen 
Scbcenen  auch  in  einer  ungewöhnlichen  Ein-  In   der  Runft,    die  bey  einigen   ein   Urtbeil 
kleidung  deflTcrlben ,    nnd  in   einer  der  Natur  Itt  erwecket,  welches  Ton  meiner  Abficht  ganz- 
unangenehmen Farbe.     Es  ift  aber  auch  die  lieh  entfernet  gewefen  ift. 
Schcenheit   yerfchieden   yon    der  GeAlligkeit  §.  31 »    Die  Weifen«   welche  den  Urfachen 
oder  Ton  der  Lieblichkeit.    Denn  lieblich  und  des  allgemeinen  Schcenen  nachgedacht  haben, 
angenehm  ift  einePerfon  xu  nennen,  die  durch  da  fie  daflelbe   in  erfchafTenen  Dingen  erfor- 
ibr  'Wefen,  durch  ihre  Reden  und  durch  ihren  flO  fchet,  und  bis  zur  Quelle  des  hcechften  Schce- 
Yerftand,  auch  durch  ihre  Jugend ,  Haut  und  neu  su  gelangen  gefuchet,   haben  daflelbe  in 
Farbe  reixen  kann,  ohne  fchcen  xu  feyn,  und  der  Tollkommenen  Übereinflimmnng   des  Ge* 
folche  Perfonen  nennet  Ariftoteles  aviv  ttal-  fchöpfes  mit  deflVn  Abfichten ,  und  der  Tbeile 
JU>t;$   ^qaCovq  und  Plato   fagt:  ^^Uav  n^oota-  unter   fich,    und  mit  dem  Ganxrn   deflelben, 
nots,  xaZßy  Sh  fiij,  tS  gefetcet.     Da  diefes  aber  gleichbedrutend  ifl 
§.  80.    Diefes  ift  alfo,   wie  gefagt,  yemei-  mit   der    Vollkommenheit,    für    welches   die 
nend  yon  der  Schcenheit   gehandelt,   das  ift,  Menfchheit   kein   faebiges  Gefeft  feyn  kann, 
es  find  die  Eigenfchaften ,    welche   fie   nicht  fo  bleibet  unfer  Regrid*  Ton  der  allgemeinen 
hat,  von   derfelben  abgefondert,  durch  An-  Schcenheit   nnbeftimmt,    und    bildet   fieh   in 
xeige  unriehliger  Regrifle  Ton  derfelben;   ein  SO  uns  durch  einxelne  Kenntniffe,  die,  wenn  fie 
bejahender  DegriflT  aber  erfordert  die  Kennt-  richtig  find,   gefammlet  und  Terbunden,  uns 
nifi  des  Wefens  felbft ,  in  welches   wir  bey  die  hcechfle  Idee  menfchlicher  Schcenheit  ge- 
wenig Dingen  hineinKufcbanenTermcegend  find,  ben,   welche  wir  erbcehen,  je  mehr  wir  uns 
Denn  wir  können  hier,  wie  in  den  mehreften  über  die  Materie  erheben  können.    Da  femer 
philofophifchen  Retracbtnngen,  nicht  nach  Art  W  diefe   Vollkommenheit   durch    den    Schöpfer 
der  Geometrie  Tcrfahren,  welche  Tom  allge>  allen  Greaturen  in  dem  ihnen  zukommenden 
meinen  auf  das  befondere  nnd  einxelne,  und  Grade  gegeben  worden,  nnd  ein  jedrr  Regriff 
Ton  dem  Wefen  der  Dinge  auf  ihre  Eigen-  auf  einer  Urfache  beftehet ,  die  anfl^r  diefem 
fchaften  gebet   nnd   fehliefiet,    fondem    wir  RegriflTe  in   etwas    andern   gefucbet   werden 
muffen  uns   begnögen,    aus    lauter   dnidnen  40  mnfi,    fo   kann   die   Urfache  der   Scbeenheit 
Stucken  wabrfcheinliche  Schlöffe  xu  ziehen.  nicht  auffer  ihr,    da  fie  in  allen  erfcbnlfenen 
Was  aber  in  folgenden  Retracbtnngen   ober  Dingen  ift,   gefanden   werden.     Eben  daher. 
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uad    weil    unfcre   Kemitniffc   Vergleichuiigs-  biethen,  oder  darch  Yiele  llcrbergen,  io  wel- 

begrifTe  find,   die  SchcBnheit  aber  mit  nichts  chcu   wir  anhalten   können.     Diejenige   Har- 

Oceherm  kann  verglichen  werden,  rühret  die  monie,    die  unfern  Geift  entzücket,   beftehet 

Scbwierißkeit  einer  allgemeinen  und  deutlichen  nicht    in    unffndiich    gebrochenen,    gekettet- 

Erklaerung  derfelben.                                                 V  ten  und  gefchleiiten  Tcenen,    foadem  in  ein- 

§.  sa.  Die  bcechfte  Schoenheit  ift  in  Gott,  fachen  lang  anhaltenden  Zügen.   Ans  diefem 

und  der  Begriff  der  menfchlichen  Schcenbeit  Grunde  erfcheinet   ein   großer  Pallafl  klein, 

wird  Tollkommen,  je  gemaeßer  und  überein-  wenn  derfelbe  mit  Zierrathen   fiberladen   ifl, 

ftimmender  derfelbe  mit  dem   hcechften  We-  und  ein  Haus  groß ,  yrenn  es  fchoen  und  ein- 

fen  kann  gedacht  werden,    welches   uu«   der   ^^  fi>ltig  aufgeführet  worden. 

Begriff  der  Einheit  und   der  Untheilbarkeit  §.  9S.   Aus  der  Einheit  folget  eine  andere 

Ton  der  Materie  nnterfcheidet.    Dieter  Begriff  Eigenfchaft  der  hohen  Schcenheit,  die  Unbe- 

der  Sehoenheil  ifl   wie   ein   aus  der  Materie  xeichnung  derfelben,   das  ift,   deren  Formen 

durchs  Feuer  gezogener  Geift ,   welcher  fich  weder  durch  Punkte ,  noch  durch  Linien,  be- 

fuchet  ein  Gefchöpf  zu  zeugen  nach  dem  Eben-   ^^  fehrieben  werden ,   als  die  allein  die  Schoen- 

bilde  der  in  dem  Yerftande  der  Gottheit  ent-  heit  bilden ;  folglich  eine  Geftalt ,  die  weder 

worfenen   erfflen    Ternünftigen    Crcatur.     Die  diefer  oder  jener  beftimmtcn  Perfon  eigen  fej. 

Formen  eines  folcfaen  Bildes  find  einfach  und  noch  irgend  einen  Zuftand  des  Gemüths  oder 

ununterbrochen ,  und   in  diefer  Einheit  mau-  eine  Empfindung  der  Leidenfchaft  ausdrücke, 

ttigfaltig,  eben  dadurch  aber  find  de  harmo«  M  als   welche   fremde   Zuge   in   die   Schcenheit 

nifcb;    eben   fo    wie   ein  füßer  und  angeneb-  mifchen,  und  die  Einheit  unterbrechen.   I^ach 

mer  Ton  durch  Körper  hervorgebracht  wird,  diefem  Begriff*  foU   die  Schcenheit  fcyn,   wie 

deren  Theile   gleichförmig    find.     Durch   die    .  das  yollkommenfte  l/Vafler  auH  dem  Schooßc 

Einheit  und  Einfalt  wird  alle  Schcenheit  er-  der  Quelle   gefchöpfef,    welches,   je  weniger 

haben,    fo   wie  es  durch  diefelhe  alles  wird«  SS  Gefchmack  es    hat,   defto   gefunder  geachtet 

was  wir  wirken  und  reden s  denn  was  in  fich  wird,  weil  es  Yon  allen  fremden  Theilen  ge- 

groß  ift,    wird,  mit  Einfalt  ausgeführet  und  l&utert  ift.  So  wie  nun  der  Zuftand  der  Glück- 

Torgebracht,  erhaben.  Es  wird  nicht  enger  ein-  feeligkeif,das  ift,  die  EntfernungTom  Schmerze, 

gefchriukt,  oder  verliekret  Yon  feiner  Gneße,  und  der  Grenuß  der  Zufriedenheit  in  der  Na- 

wrenn   es   unfer  Geift   wie   mit  einem  Blicke  SO  tur  der  allerleichtefte  ift,    und   der  Weg  zu 

überfehen  und  meffen ,  und  in  einem  einzigen  derfelben  der  geradefte  und  ohne  Mühe  und 

Begriffe   einfchließen  und    faflen   kann,    fon-  Koften  kann  erhalten  werden,  fo  fcheinet  auch 

dem  eben  durch   diefe  Begrciflichkeit  ftellet  die  Idee  der  hcechften  Schcenheit  am  einfäl- 

es  uns  fich  in  feiner  Yölligen  Grceße  Tor,  und  tigften  und  am  leichteften,  und  es  ift  zu  der- 

unfer  Geift   wird   durch  die   Faflung   deOel-  Sil  felbeu  keine  philofophifche  Kenntniß  des  Men- 

ben  erweitert,  und  zugleich  mit  erhaben.  Denn  fchen,    keine  Unterfuchung  der  Leidenfchaf- 

alles,  was  wir  getheilt  betrachten  muffen,  oder  ten  der  Seele,    und  deren  Ausdruck  ncetbig. 

durch  die  Menge  der  zufam  mengefetz  ten  Theile  §.  94.  Da  aber  in  der  menfchlichen  Natur 

nicht  mit  einmal  überfehen  können.  Terliehret  zwifchen  dem  Schmerze  und  dem  Vergnügen, 

dadurch  Ton  feiner  Groeße,    fo    wie   uns  ein  40  anch  nach  dem  Epicnrus,  kein  mittlerer  Stand 

langer  IVeg  kurz  wird  durch  mancherley  Vor-  ift,  und  die  Leidenfchaften  die  Winde  find, 

würfe,    welche  fich    uns  auf  demfelbcn  dar-  die    in    dem  Meere   des   Lehens   unfer  Schiff* 

13* 
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treiben,  mit  welchen  der  Dichter  feegelt,  und  nnd  der  Leiden fchM II  fetzen,  welches  wir  in 

der  Künftler  fich  erhebet ,  fo  kann  die  reine  der  Knnfl   in  dem  Worte  Ausdruck  begrri> 

Schoenheit  allein  nicht   der  einsige  Vorwurf  fen.     Es  ift  alfo  zum  erften  Ton  der  Bildung 

unferer  Betrachtung  feyu ,  fondem  wir  muffen  der  Schoenheit ,   und   zum    zweyten  roa  dem 

dtefelbe   auch    in    den    Stand  der  Handlung  tt  Ausdrucke  zu  handeln. 


JOHAIMN  GOTTFRIED  VON  HERDER. 

ÜBER  DIE  NEUERE  DEUTSCHE  LITTERATUR. 


EINLEITUNG  ^rm   wird.     Der  junge   Schriftfteller  nimmt 

(Die  einen  Tr.«  Ton  «ine.  .Ilf-einen  GenueMe  der  ,|^^^  Richtern  das  Brot  TOr  dem  Munde  weg, 

dcnifcben  l.iltcratnT    entkftlt,    nncl    Anlafl    gibt»    die  ,,               i      ««           ^i    •«                ■  .                    « 

...     ,.   .  .    ,  ^*"   *'   glaubt,    nrtheileu  sn  können,    ohne 

•llf «meine    dentfeke  Bikliotkck,   die  Bibliothek   der  .....                   .                        . 

fekanen  WiftafckiiUn .  n-d  die  Litter-tarbrirfe  ..  ^"'**^"  '"  •*^'^'^^"  '  Arbeiten  fch&ZZen  ZU  kön- 

,gfj,.)  **  neu,   ohne   felbft  ein  Meifter  zu  feyn.     Der 

Lefer  wiederum  liefet  Adirokatenberichte,  um 

nicht  felbft  richten  zu  dürfen;  Auszüge  und 

So  fehr  die  Schrift fteller  der  Joumaele  fich  Crttiken,    um  keine  Bucher  durchznftndiren. 

über  ihre  Lefer   erheben:    fo   find   He   doch  Jt  mehr  Bücher,    fagt  Rouffeau,    deflo  we- 

beide  mit  einander  Zwillinge  eines  Schickfals.  iK  niger  Weisheit;  je  mehr  Ehebruch,  deflo  we- 

Belde  jagt  die  liebe  Göttin  Langeweile ,   die  niger  Kinder:   je  mehr  Joumele,  dello  min- 

BIuttcT  fo  vieler  Menfchen  und  menfchlichen  der  wahre  Gelehrfnmkeit.   Man  Uut%  auf  die 

Werke,  in  die  Arme  der  Mufen;  beide  flie-  Mürkte,    Neuigkeiten  zu  hcBren:   der  Kunft- 

hen  aus  Ecke!  über  Arbeit  oder  Hufie,  über  richter  als   ein  Profeljt   der   Gerechtigkeit; 

politifchc  Neuigkeiten  und  Schriftftellerey,  in  80  der  Lefer  als   ein  Profelyt  des   Thors;   und 

den  Schoos  der  Göttin  Critik,  um  Heb  hier  Atr  wahren  Bürger  find  fo  wenig,  daS  man 

durch   einen  wachenden  Schlummer  zu  zer-  '     auch  felbft  fchon  zu  den  Neuigkeiten  Fremde 

ftreuen  und  zugleich  auch  zu  fammlen.    Man  braucht. 

wird  ein  VerfaflTer,  oder  ein  Lefer  der  Jour-  IndeflTen  denke  ich   mir  eiu  Joamal,    das 

naele,  um  die  Ruhe  und  Geduld  zu  erlangen,  SS  mehr  als  Briefe,  Auszüge  und  Urtheile  zum 

die  einem  rerwundeten  Sohne  des  Mars* oder  Zeitrertreibe  enthielte:   ein  Werk,   das   fich 

der  Pallas  fehr  eifrig  zu  empfehlen  ift.    Die.        den  Plan  yorzeichnete   zu  einem  ganzen  und 

Litteraturbriefc  waren  im  Anfange  ein  Zeit-  vollendeten  Gemaeide  über  die  Litteratnr,  wo 

vertreib  eines  kranken  Officiers,  nachher  des  kein   Zug    ohne    Bedeutung    auf  das    Ganze 

kranken  Publikums,   und   oft   auch   kranker  SO  waere,    er  mag  fich  im  Schatten  verbergen, 

und  ermüdeter  Terfaffer,  die  vom Bücherlefen  oder  ans  Licht  hervortreten:    zu   einem  Ge- 

müde,   und  aus   dem  Felde  des  Autorruhms  mslde,   das  die   Natur   des  Titian,  mit  der 

fiech  zurückkamen.  Grazie   des  Correggio   und    der  bedentungs- 

Daher  ift  auch  unfrc  Zeit  um  fo   viel  rei-  vollen  Idea  des  Raphaels  zu  verbinden  föchte; 

über  an  JToumaelen,  als  fie  an  Original  werken  Sil  kurz!  ein  Werk,  das  eine  pragmatifcke  Ge- 
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fcbiehte  im  geJehrten  Staat  wurde ,    fo   wi«  habe ,   wie    viel   Aufmunterung  diefes  Gcuie 

die  ArnndleM  des  Taeltus  im  politifchen  Staat  Terdiene,   um   nicht  im  Fleifie  su  erfückcii; 

diefeii  hohen  IVamen  Terdienen.  wie  viel  Schaden  jener  L&rmer  dem  Gänsen 

Man   laiTe  mich  meinen  Traum  Terfolgen!  zugefufj^t,  und  wie  er  auf  beifere  Wege  xu 

Diefcm  allgemeinen  und  cinaigen  Werke  mulle  K  lenken  fey?  Dies  alles  zeige  ein  Hunflrichter 

eine  Gefchichte  der  Litteratnr  anm   Grunde  im  Plan,  der  Gelehrte  übe  es  aus,   und  der 

liegen,  auf  die  es  fich  flaazte.    Auf  welcher  Pfleger    der    WilTenfchaften    halte  jene   zur 

Stnffe   befindet  fich   diefe  Nation?    und   zu  Ausübung  an*,  befördere  den  Flcifi,  und  cr- 

welcher  könnte  und  foUte  fie  kommen?  Was  wecke  das  Genie. 

find  ihre  Talente,  und  wieift  ihrGefchmack?  flO  Wo  ift  nun  ein  hunder täugiger  Argos,  um 
Wie  ihr  äußerer  Zultand  in  den  'Wiireafchaf-  dies  alles  zu  überfeben  ?  Wo  ein  Briareus 
ten  und  Hunften?  Warum  find  fie  buher  mit  hundert  Händen,  um  es  auszuführen? 
noch  nicht  hceher  gekommen ,  und  wodurch  Und  wo  ein  Gcfezzgeber ,  wider  den  auch 
könnte  ihr  Geift  zum  Auffchwunge  Freiheit  die  eigenfinnigen  Genies,  die  Ziegenbasrtigen 
und  Begeiflerung  erhalten?  Alsdenn  ruffe  tu  Grammatiker,  und  der  Poebel  Ton  liberfez- 
der  Gefchichtfchreiber  der  Litteratur  aus:  zem  und  Syflemfchreiberu  keine  Widerrede 
•  Wohlan!  Landesleute,  diefe  Bahn  laufet,  hätte?  "Wir  arbeiten  in Deutfchlaud  wie  in  jc- 
und  jene  Abwege  und  Steine  ?ermeidet:  fo  ner  Yer wirrung  Babels;  Secten  im  Gcfch mach, 
weit  habt  ihr  noch ,  um  hierinn  den  Kranz  Partheien  in  der  Dichtkunft ,  Schulen  in  der 
des  Zieles  zu  erreichen!'  Alan  ftelJe  ihnen  so  Weltwcisheit  ftreiten  gegeneinander;  keine 
die  Alten  als  Yorläufer,  die  Nachbarn  als  Uanptfladt,  und  kein  allgemeines  Intereife: 
Nebenbuhler  Yor,  und  fuche  die  Triebfeder  kein  großer  allgemeiner  Beförderer  und  all- 
dcs  Nationairtolzes  fo  rege  zu  machen ,  als  gemeines  gefezzgcberifches  Genie.  Wenn  im 
man  das  Nationalgenie  unterfucht  hat.  Kurz !  llomer  die  Yerfammlung  der  Griechen  er- 
eine folche  Gefchichte  fuche  das,  was  fie  bc j  9tt  fcheint :  fo  bebt  vom  Gemurmel  die  Erde, 
den  Alten  war ,  zu  werden :  die  Stimme  der  und  neun  fchreiende  Herolde  laufen  mit  Ste- 
patriotifchen  Weisheit  und  die  Yerbeflerin  ben  umher,  fie  zu  bändigen,  daß  fie  die  Göt- 
des  Volks.  Sie  fache  das  in  der  Litteratnr  terföhoe,  die  Koenige,  beeren  follen. 
zu  feyn,  was  der  Schäzzer  der  cnglifchen  Da  dies  Werk  für  einen  nicht  ift  $  fo  theile 
Sitten  und  Grundfilzze,  der  republikanifche  SO  man  die  Arbeit,  oder  den  Plan.  Den  Plan? 
Browne,  fiir  den  Staat  war:  eine  Stimme  Dies  gienge  nicht  fo  füglich  an.  Ein  großer 
patriotifcher  Weisheit,  die  Verbeffcrin  feines  Theil  der  Wiflenfchaften  macht  einen  Här- 
Vaterlaudes.           .  per,  wo  man  kein  einzelnes  Glied  nach  bloßem 

Jetzt  mache  ich  den  Riß  zu  dem  Gebäude  Gutdünken  pflegen  kann,   ohne  dem  Ganzen 

auf  diefe  Grundlage:  wiefern  wird  durch  jede  SV  zu  fchadent  und  diefer  Theil  traegt  den  Na- 

merkwürdige  Frucht  des  Geiftes  ein  neuer  men   Litteratur.     Ein    weiter   Name,    deifen 

Stein  und  Pfeiler  dazu  gebracht  werden?  wie  Gebiet   fich  von  den  crften  Buchftabienrer- 

jener  unglücklich  gebauet;   diefer  das  gut-  fuchen  erftreckt,   bis   auf  die  fchoenfle  Bln- 

gehauete  unglücklich  niedergcriflen?  wie  jeuer  menlefe  der  Dichtkunft:  von  der  Züchtigung 

Handlanger  ein  Baumeifler,  und  diefer  Bau-  40  elender  Lberfezzer  nach  der  Grammatik  und 

meifler  ein  Halhlofcher  feyn  follte?  wie  Tiel  dem  Wörterbuch  bis  zu  den  tiefften  Bemer- 

uncrkanntes    Verdicnft  jener    ftille   Fleißige  kuogen   über  die   Sprache :  von  der   Tropo- 
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der  GriCih  d«r  Dichter  bArler  Teya  wollte  —  RealAUitKug  uns  dcnfelbcn  gelten.    IVea«  icli 

ich   geftebe  es    freilich,   daß  man  eher  eine  ihnen  widerfpreche  oder  beifünme,  citire  ick 

Reibe    ron  Einwendungen    mit   dem  Worte  blos,  nnd  uberlaffe  dem  Lefer,  der  jenes  l^erk 

"Wenn    machen,    als  dies  IVenn   «nsbeflem  beliszet,  die  Citationen  feibft  aufxnfcUngea. 

kann.  V  80  Termeide  ich  den  Ton  eines  Tadlers  und 

Hie  Litteratnrbriefe   haben   mehr  Urtheil ;  Lobredners,  nnd  fpreche  mit  einigen  VerfalTeni 

allein  fchftzxen  fie  nicht  die  Merkwürdigkeit  Pantomimifeh :    wie  es  dort  yon  jenem  Grie- 

gewiffer  Werke  beinahe  blos  noch  dem  Maas,  chirchen  Orakel  hiefi:  «rr  l^f^,  t^^  x^vTmt' 

wie  tit  dabei  Raum  sum  eignen  Urtheil,  snr  ttUa  aifftatyti, 

Strafe   nnd   Speknlationen   finden?    Das  Pu-  10  

bliknm  war  TcrwAbnt,    bei  allen   wichtigen 


Werken  ihre  Stimme  an  erwarten,   und  ihr  18     fragmewt. 

Correfpondent  wird   doch  gewiß  mit  andern  1.  Winkelmann,  der  Ruhm  der  Dentfcben 

Jonmselen  haben  buhlen  mfiflen,  um  die  Merk-  felblt  unter  dem  Roemifchen  Himmel ,  den  die 
Würdigkeiten  alle  zu  erfahren.  '-  Ihre  Phi-  IV  Mufe  des  Alterthums  nnd  der  €rerchicbte,  die 
lofophie  ilH  nach  dem  Ausfpruche  Cicerons  z  nnflerblicbe  Clio ,  bat  laffen  geboren  werden, 
«Philofophire!  aber  mit  wenigem'  nnd  diefe  nm,  wie  jener,  der  auf  dem  Cithseron  geliin* 

Maeßigung  hat  fit,  als  Leitband,  vor  dem  den  wurde,  die  Runfl  der  Alten  zu  erklse- 
Sinken  bewahrt.  Indeffen  ftUt  es  mir  ein,  rcn.  Ich  führe  es  nicht  an,  wie  er  die  be- 
daß  einfl  in  Athen  zween  ILünfller  flritten ;  tO  ften  Blfithen  jeder  Antiken  Schcenbeit  in  feine 
jener  betrog  die  Toegel,  und  diefer  gar  fei-  Seele  gefammlets  wie  er  hier  unter  Schrillen, 
ncn  Miteiferer,  der  nach  dem  Torhange  grif,  dort  unter  Denkmaelem  fein  Auge  und  feinen 
und  blos  ein  Gemseide  ertappete.  Wenn  die  Geift  gebildet:  wie  er  feine  ^Werke,  fo  wie 
Litteratnrbriefe  in  ihren  Urtheilen  oft  cinftl-  Raphael  feine  Gemseide ,  mit  Feuer  entwarf, 
tige  Lefer  bei  dem  Nafcfaen  zum  heften  ha-  SS  nnd  mit  einem  glücklicbeu  Phlegma  vollendete: 
ben,  fo  gebt  dies  noch  hin;  wenn  aber  der  wie  er  eine  Syftematifche  Gefehickte  unter 
Ordensbruder,  der  Philofoph  feibft,  nach  ihren  Ruinen  und  Dberbleibfeln  liefern  konnte:  fon- 
aUgemeinen  Anmerkungen  greif!  und  lie  ver-  dem  ich  muß  mich  hier  blos  auf  die  Schreib- 
fehwinden ;  fo  ifts  beinahe  wider  die  Zunft-  art  einfchrinken.  So  wie  die  Attifcken  Jung* 
gefezze.  SO  linge  an  dem  Altar  der  Pallas  Agiavros  ihrem 

Beide  'Werke,  die  ich  ohngeachtet  ihrer  Vaterlande  den  Eid  der  Liebe  fchwnren:  fo 
Terfchiedenheit  vergleiche,  haben  fich  indeffen  hat  die  Mufe  auch  auf  feine  Schriften  gefchrie- 
alle  beide  nm  den  deutfchen  Gefchmack  fehr  ben:  dem  Taterlande  geweihet.  "Wenn  ich 
verdient  gemacht,  nnd  werden  merkwürdig  mir  zum  Gebinde  des  Körpers  die  weife 
feyn,  wenn  gleich  die  Nachrichten  des  einen  gs  Einfalt  des  Sokrates,  des  Lehrers  der  Gratie 
und  der  homiletifcbe  Eifer  des  andern  nicht  denke ,  wenn  ich  diefem  Kürper  das  Gewand 
mehr  zum  Neneften  der  Litteratur  gehfleren  der  Natur  von  dem  einen  Schüler  des  Sokra- 
werden.  tes,  dem  Xenophon,  nnd  ihm  von  dem  an- 

dem ,  die  Flügel  hoher  Ideen  gebe:  fo  ftehet 

Ich  liefere  die  vomehmftcn  Stellen  der  Lit*  40  ein  Bild  vor  mir,  als  wenn  es  die  Mufe  der 
teraturbriefe  ausgezogen ,  nnd  betrachtet:  da-  Winkelmannifcben  Schriften  wsere.  EiaAl- 
her   kann  meine  Arbeit   vielleicht  für  einen         tig  im  Vortrage:  natürlich  in  der  Ausfühmag, 
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und  erhaben  in  den  Schilde mngen ,  find  fie  finifcben  Heiligtbanier,  dnS  er  die  Sclicenlieit 
Werke  der  Unflerblichkeit  wArdig,  und  der  nackt  erl»iicke ,  und  nackt  fage.  Indeffen  wer 
IVanM  mifen  Jakrknnderts.  kann  fo  genan  die  Grinse  finden,  dafi  der 
9.  Hagedom  hat  der  OWin  der  Genuelde  Fleift  nicht  Muhramkeit  Terriethe,  der  Ge- 
einen Altar  Ton  weifiem  Marmor  errichtet,  V  fchmack  fich  nicht  manchmal  mit  einem  kld- 
nnd  mit  rieler  Annehmlichkeit  nm  ihn  Bin-  nen  fehoBnen  Eigenfinn  paarete«  nnd  der  Un- 
men  na  ftrenen  gewnfit:  das  ganse  Werk  sei-  terricht  nicht  oft  nach  Grnndftnen  eine  Lü- 
get Tiden  €refchraack  de«  Kilnftlers,  noch  fternheit  übrig  lielk.  Ich  nrtheile,  wie  ein 
mehr  KAnntuiß  des  Werkmeifters,  and  die  Beutfcherl  ihr  Beutfche!  haltet  ein  IVerk 
feinfle  Gritik  des  Goftume:  das  Bildnift  der  iO  werth,  an  dem  der  Frannofe  blos  etwas  ?om 
Göttin  felbft  aber  ift  dem  Fleifi,  der  Mab-  Gefchmack;  der  Britte  vom  Fleifi,  nnd  der 
famkeit  und  Dauer  nach ,  eine  ächte  Mofaifche  WAlfche  Yom  Unterricht  abborgen  kann:  das 
Arbeit    —  ^    Roch  ich  rede  frei  und  ohne  übrige  ift  euer! 

Schleier.  Der  Verfaffer  rerr«th  riclc  Bekannt-  Von^den  Denkmaslem  der  Hnufl  komme  ich 

fchaftin  den  Kunftfaelenron  hohem  Gefchmack«  IV  su  denen,  die   den  Borger  bilden!    Und  da 

und  in  den  Malerakademien  nach  dem  Ubii-  fleht  ein  Deutfcher  Browne! 

eben ;   aber  riellricht  etwas  mindere  in  dem  S.  Mofcr  kennet  das  Schroot  nnd  Korn  der 

heiligen  Haine  der  fcbcBuen  Natur;  daher  feine  Dentfchen  Sprache:   der  alten   Lutherifcben 

Philofopbifche  Betrachtungen  über  das  Schone  Beligion ,  der  alten  Freiheit ,  Ehrlichkeit,  und 

Ac.  in  der  Kunft  nie  das  Wefen  erreichen.  tO  gcfanden  Vernunft   nnferer  Vaeter:    und   er 

Für  Lehrlinge  ift  fein  Lehrbuch  eine  su  dunkle  kann  mit  mehrerem  Rechte  nnfer  deutfcher 

und  in  den  SchoBuheitcn  su  Terfchloflene  En-  Rrowne  feyn;  als  Ifclin  mit  frinen  Platoni- 

eyklopsedie  der  Malerei;  deflo  angenehmer  aber  fchen  TrAumen ,  und  Vircgelin  mit  feiner  Hy- 

einem  Lefer,   der  eben  fo   fehr   ^IVerkmann  pochoudrifchen  Fnlle    ron   Tugend,    in   der 

feyn  will ,  als  er  leichte  und  galante  Betrach-  W  Schwris.   Wie  Parrhafius  dort  den  Geift  der 

tttttgen   anhmren,   gelehrte   und  Weltübliche  Athenlenfer  malte,   «der  Tcründerlich,  räch- 

Anfpielungen  Tcrftehen,  und  den  gansen  Zu-  «fuchtig,   ungerecht,   unerbittlich   und  gnm- 

fchnitt  bis  auf  die  kleinfte  Nuaace  Hofmaefiig  "dig,  mhnir«thig,  erhaben  und  niedrig,  wild 

bemerken  kann.     C«far  trug  beflAndig  das  mnd  feige,  und  alles  sngleich  war*  fo  kann 

Bild  der  Venus  bri   fich,   deren  Sohn,   ein  20  Mofer  den  Geift  der  Dentfchen  malen,    wie 

s weiter  iEttcas!  er  feyn  wollte:  fie  war  nach  er  war,  nnd  feyn  follte.    Alsdenn  aber  mu6 

Rfsmifebem  Gefchmack  bewafnet;   aber  die  auch  in  dem  Gefchmack  der  Erilndnng  keine 

Griechifche  Venus,  wenn  fie  die  Pallas  übel^  fromme  Mifanti^ropie ,  in  der  Znfammenfes- 

winden  will,  ift  nackt,   und  mit  den.  Zier-  sung  kein  ungefunder  Uberflofi,  in  der  Zeich- 

rathen  ihrer  irdifchen  Schwefler  nicht  bchar-  gg^  nung  kein  fchiefer  Gefchmack  henrfchen,  der 

nifcbt    So  kann  noch  ein  Verfaffer  der  Sohn  halb  Franscefifch  und  halb  Brittifch  ift.    Er 

der  irrdifchen   bekleideten   Sebcenheit  feyn,  liefere   fein  IVerk  auch  der  Form  nach  mit 

bei  der  man  Yon  dem  fchttnen  Gewände  auf  allen  dentfchen  Vollkommenheiten  gefchmfickt: 

das  darunter  Verhüllte ,  und  yon  dem  fcho-  tiefßnnig ,  reich ,  und  wahr  in  der  Erfindung; 

nen  Anflande  auf  die  Seele  fchliefit;  allein  rid-  40  ▼oll  Bedeutung  in  der  Zufammenfessung,  nom- 

Idcht  würde  du  Proienides  über  fein  Kunft-  lieh  in  derZdchnung,  und  in  der  Ausführung 

ftfick  nrtbdlen :  führe  diefen  Paris  in  die  Eleu-  vollendet.     Jetso  muß  der  ehrliche  Dentfche 
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Lefer  bei  allen  Moferifcbeii  Scbriftea  fimt-  foa,   and   todte  Bucbftiibeii   m  Spraehe  so 

lieb  und  fonders  bedanreut  daß  Mofes  keiaen  Yerwandeln;   aisdena  beert  naii,   asd  denkt, 

AaroB  bat:  daS  der  Minifter  an  ficbtbar  dik-  nnd  foblt  mit  dem  Aator.     Rannft  dn  aber, 

tire,  der  Weit  weife  niebt  Zeit  gnag,  so  Ter-  lieber  Lefer!  nicbts  als  lefen,  aiebt  dit  Lafc- 


daaen ,  and  der  ScbrifHteller  nicht  MaAe  V  kea,  die  dir  fiberlalEea  wnrdea,  ia  Gcdaaken 
gnujr ,  .  felbft  za  febreibea,  and  aaxaordnea  felbft  aasfailea,  niebt  weiter  dcakea ,  wo  dir 
babe.  Hfttte  der  Terfaffer  irgend  in  Dentfcb-  Ansficbten  eröfnet  werden  i  fo  wirft  dn  innc 
land  einen  andern  Amphitmon ,  der  die  Maebt  werden ,  was  Yielleicbt  eben  der  YerfalTer 
und  Gefcbicklichkeit  befaefie,  feine  zerflrente  fagl:  «dem  Sprecbenden  belfen  feine  Geber- 
Gedanken  an  verbinden;  nad  die  IVairerfacb-  10  «dea,  uad  der  Ton  der  Stimme  den  Vcrftand 
tige  Fülle  in  einen  KArper  xa  verwaadela,  «beftimmen:  da  dies  alles  hingegen  in  einem 
wo  ▼olle  gefnnde  Adern  anter  einer  feinen  «Dnche  wegAUt.'  Wenn  icb  diefea  Scbrift- 
Hant  ficb  Terbergea:  ein  swciter  Mofer,  der  fleller  mit  Zimmermaaa  vergleiebei  fo  bc- 
auch  biaweilea  fein  Antipode  feyn  könnte,  merke  ich  freilieb  an  dem  lesten  mehr  FleiA 
nm  viele  fehwermüthige  Klagen  mit  leichtem  iV  in  der  Auswahl  der  Gredanken  und  Yl^orte; 
and  gefundem  Blut  su  lefen,  and  ihn  end-  aber  einen  gewüTcn  franscefifcben  Gefchmack, 
Kch  davon  abbrächtet  ein  Prediger  in  der  einen  Reichtham  yoa  Anfäbmngen«  der  dem 
Wäfte  sn  feyn ,  wie  jener ,  der  nur  ein  Yor-  Verfafler  felbfl  weniger  übrig  Ixftt,  als  er 
böte  von  dem  war,    der  kommen  follte,  nnd  liefern  könnte.   ^ 

gans  anders  als  fein  Vorl&ofer  feyn  mufte.  —  BO       (S,  Jest  ein  Schriftfteller,    nicht  Mos  de» 

Sollte  es  nicht  mit   sor  Deutfchen  National-  Taterlandes,    fondera   nach    der  Henfchheit: 

freiheit  gehcereii,  daß  ein  Genie,  welches  felbft  Spalding.   So  wie  feiac  Wahrheiten  ficb  swi- 

nieht  Mutter  feyn  kann,  fremde,  woblgebil-  fehen  Philofophie   nnd   gemeiBe  BeobachtaB' 

dete    aber   ansgeflofiene   Kinder,     anfaftbaie,  gea  ftellea;  fo  grinst  nach  fein  Vortrag  mit 

and  ficb  aa  ihnen  Hutterverdienft  erwürbe?  M  Genauigkeit  and  Aufwand:  fein  gefester  Stil 

Ein  Patriot  f&r  drei  Zeitalter  in  Dcatfchland  nimmt   hie  uad   da   die  Miene  des  Tieflinns 

verdient  dies!  an,   aad   fein   blühender  Stil  fcbcint  fieh  in 

4.  Jest  ein  Cenfor,  aber  ein  munterer  Gen-  den  Luxus  su  verlieren ;  aber  man  trete  nae* 

for  der  Verdienftel  Abbts  Schriften  find  fir  her!    Selbfl   der  Aufwand   %vird  aladenn  ein 

die  Deutfchen  Original:  der  gute  gefunde  Men-  SO  Stück  des  I^oth wendigen,  nnd  die  Schreibnrt 

fehen-  und  Burgerverftand ,  der  in  ihnen  hcrr-  fchlieftt  ficb  der  Denkart  fo  an,  wie  die  aaflea 

fcbet,    ift  das   Erbftück   nnfrer  Nation:    die  GewAnder  der  Alten  den  Körper  darchfchim- 

Analytifche   Anfioefung   der  Begriffe  Ifl  die  mem  liefien.     Dies  geht  fo   weit,   daß,    wie 

befle    Methode    Dentfcher    Philofophie ;    die  icb  glaube  •  die  dem  Verfaffer  bisweilen  müh- 

Laune  feiner  Schreihart,   die   flatt  der  fraa-  gv  fan>  gewordene  Denkart   immer  darchbliekti 

srnfifchen  Karaktere,  nnd  der  Brittifchen  er-  er  mag  fie  fo  fehr  mit  Blumen  beftrenea,  aU 

dachten    Beifpicie,    durch   Gefchtchte    lehrt,  er  «vill.     Aber  eben  dies   verbürgt  auch  die 

nibrt  unfern  Geift,  und  feine  Schrribart  un-  Treue,  mit  der  er  feine  Seele  entdeckt«  und 

fere  Einbildnngskrafl.    Das  Feuer  der  Pban-  die  in  den  Materien ,  worinn  er  fchreibC,  nad 

tafic,  in  dem  der  Verfaffer  dachte,  und  fchrieb,  40  >■  nuferer  Zeit  ein  feltenes  Mufter  ift.    Viel- 

aber  nicht  bitte  lefen  fallen;  glüht  jeden  Le-  leicht  gelingt  es  Spalding,  grfaaden Menfchen- 

fer  an ,  der  es  verftebt,  ein  Bach  in  eiae  Per-  verfland  in  den  Kanseivortrag  sa  bringen,  der 
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Jus  Büttel  cMFifebeii  {gelehrter  WeisheU  und  es  die  Hufe  felbfl  getagt:  er  denkt  da,  wo 
vnyerft&ndJicherWortkrKmerei  hAlt,  der  den  andere  fich  begnfigen,  Sclittalieiten  zn  empfln- 
Judifchen  nnd  gelehrten  Griechifchen  Ton  den:  er  hat  unter  den  Dentfeben  d)e  Crilili 
mit  einerlei  Vorficht  Termeidct,  der  die  Kan-  der  fcboenen  Wiflenfchaflen  ausgebreitet,  die 
sei  erniedrigt,  aber  weder  zum  Mofaifcben  H  BaumgarteninAbfiebtderLateinircbenSchrifl- 
Stuhl  eines  Rabbi ,  noch  zn  einem  Philofopbt-  fteller  fo  rorzfiglich  bewies ;  und  ^ 
fchen  Gatbeder  —  zu  dem  Rednersorte  eines  Ich  fühle  es  doch  bei  feinen  Philofophifcben 
Freundes,  eines  Tcrtrauten,  eines  Seelenforgers.  Schriften  manchmal ,  was  er  felbft  fühlte : 
Yielleicht  wird  es  ihm  gelingen,  in  die  Theo-  «ich  bekenne  es,  daS  fich  zu  Mos  fpekulatiren 
logie  ein  Denken  einznfiihren,  das  eben  fo  iO  «Unterfuchnngen  kein  Yortrag  beffer  fchiekt, 
wenig  Deifmus  und  Freigeiflerei ,  als  nach-  «als  der  flrenge  Syftematifche.  Ich  trauet« 
gebetete  Formel  ift.  —  Welch  ein  Unter-  «mir  aber  das  Yenuttgen  und  die  Fertigkeit 
fchied ,  wenn  ich  Spalding  mit  einem  eben-  •  nicht  zu ,  meine  Gedanken  beltSndig  an  eine 
falls  denkenden,  gelehrten,  nnd  beredten  Theo-  «fo  ftrenge  Ordnung  zn  kehren.*  Man  hat 
logen  vergleiche;  es  ifl  kein  andrer,  als  III  ihm  hierüber,  als  über  ein  Kompliment,  Ge- 
Acken.  Wenn  ich  die  Predigten  diefes  Man-  genkomplimeute  gemacht;  allein  wenn  Mofes 
nes,  als  erbauliehe  Abhandlungen  anfehe:  fo  unter  dem  Syftematifcben  Vortrage  mehr  als 
verbinden  fiePhilofophifche  Genauigkeit, Deut-  eine  iufiere  Mathematifche  Lehrart  verflehet, 
fchen  Nachdruck,  und  Griechifehe  Schcenhei-  fo  wird  jeder  feine  Entfchuldigung  für  IVahr- 
ten  mit  einander  bis  zu  den  kleinften  Thei-  SO  helt  annehmen.  Jugendliche  Einkleidungen 
lent  zu  lefen  find  fie  vielleicht  die  heften  in  Briefe,  und  Gefprseche;  die  Epifoden  in 
deutfchen  Predigten,  die  die  meiflen  Fran-  den  Briefen,  und  die  fremden  Einginge  in 
zofen  an  Gründlichkeit,  die  Englinder  an  den  Gefpraechen:  fcheint  mir  ein  Putz,  den  die 
feinen  Verzierungen;  und  feine  Landsleute  Philofophifche  Würde  nicht  braucht.  Den- 
an nachdrücklicher  Kürze  in  diefer  Art  von  SU  kende  Lefer  fuhrt  er  von  der  Betrachtung  der 
Schriften  hinter  fich  laffen.  Darfiber  wun-  Wahrheit  felbfl  ab:  fie  müffeu  fich  von  den 
dere  ich  mich  alfo  nicht,  dafi  fie  wider  ihr  Spazziergangen  nachher  wieder  zurück  finden: 
Verdienit  unbekannt  geblieben ;  denn  fie  find  und  wer  blos  wegen  diefer  Einkleidungen  lie- 
ja  keine  Poflillen,  und  keine  blendende  8er-  fet  —  für  den  hat  Mofes  nicht  gefchrieben: 
mons;  aber  darüber  wundere  ich  mich,  wie  SO  eine  Braut  blos  wegen  ihres  Putzes  lieben, 
diefer  deutfehe  Chryfoftom  in  feinem  Path-  ift  licherlich.  Der  Weife  fehe  feinen  Ge- 
mos  fich  fo  hat  verirren  können,  um  vom  genftand  fo  helle  als  Mofes;  er  zeige  ihn  im 
Urfprung  der  Opfer  auf  eine  fo  myftifche  rechten  Gefichtspunkte ,  er  leite  die  Ideen 
Art  zu  fchreibeni  natürlich  fort,  er  habe  die  Erlinterungen, 
tnfert  Je  teetus  nehniu,  BKrahiie  dieiul  gu  nnd  die  Sprache  in  feiner  Gewalt:  fo  wird 
6.  Sokrates  führte  die  VITeltweisheit  un-  eine  fimple  Abhandlung  draus  werden,  ohne 
te^  die  Menfchen;  hier  ilt  der  Philofophifche  Trockenheit  nnd  fremden  Schmuck;  tie  wird 
Schrillfleller  nnferer  Nation,  der  (it  mit  der  ihren  ganzen  Zweck  erreichen,  einem  Lefer, 
Schmnheit  des  Stils  vermaelt  haben  foll:  der  der  Wahrheit  focht  und  liebt«  ohne  Zwang 
Verfaifer  der  Philofophifcben  Schriften.  Ja  40  und  Umwege,  ein  Geleitsmann  zu  feyn  — 
er  ifts,  der  feine  Weltweisheit  in  ein  Licht  wozu?  nicht  zu  lernen,  fondem  felbfl  zn  den- 
der  Deutlichkeit  zu   (teilen    weift ;    als  bitte  ken.   So  find  die  Abhandlungen  im  Sten  Theil 
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der  Philofophifchcn  SckrifIeD ;  einige  Littera-  fam  geflochtenes  Gewebe  ¥on  Kernansdricken, 

torbriefe,   die   eigene  Betraebtongen  liefern,  Anfpielnngen  and  'WortbJameu.    Der  Philo- 

▼ielleicht  von  eben  dem  Yerfaffer,  nnd  ~  die  log  hat,  damit  ich  mich  feines  eigenen  Zcng- 

Leßingfchen  Abhandlangeu.  niiTes  bediene: 

7.  Leßing  —  leider!  daß  ich  Ton  ihm  ein  B  Gelefen:)  und  allerdings,  febr  viel,  febr 
einsiges  ansgearbeitetes  Profaifches  Werk  an-  weitünflig  und  mit  Gefchmack  gelefen  (multa 
führen  kann ,  da  dock  das  Pobliknm  Iftngit  et  multum  legit) ;  allein  die  Balfamd&lle  Tom 
eine  neue  ver&nderte  Ausgabe  feiner  Schrif-  iEtherifchen  Tifch  der  Alten,  mit  einigen 
ten  erwartet  hat ,  die ,  in  Betracht  feiner  Ta-  Yapeurs  der  Gallier  nnd  dem  Brodem  der 
lente  in  Wiz  und  Phantafle;  in  Betracht  fei-  10  Brittifchen  Laune  Termifcht,  find  nu  einer 
nes  Scharffinns  im  Zergliedern,  und  feines  "Wolke  geworden.  Dicfe  umhüllt  ihn,  er  mag 
glücklichen  Ausdrucks,  die  Worte  zur  Auf-  ftrafen,  oder  weißagen  (die  beiden  Verrick- 
fchrifl  Ycrdienen  wird :  «foyiel  thater:  Nach-  tungcn  feiner  Schriften) ;  wie  die  Juno,  wenn 
■  weit!  fcbließe  draus,  was  er  Ihuu  konnfei'  fie  den  Ehebrecher  belaufcht,   oder  die  Pj- 

8.  WiT  haben  noch  einige  niedliche  Ab-  ttt  thifle,  wenn  fie  Weißagungen  in  ILabbalifti- 
handlungen  in  der  Litteratur,  die  lesten  fcher  Profe  murmelt.  Seine  Belefenheit  ifl 
Jahre  her  erhalten:  unter  denen  ich  die  JHce-  alfo  snfammen  geflolTen,  fo  wie  die  Kcenig- 
ferfchen  Schriflgen:  Harlekin,  oder  ¥om  Gro-  licke  Sckrifl,  auf  unzufammenkftngend  Pa- 
teske-Komifchen ,  fein  Brief  an  den  Sayoyi-  pier  gefchrieben,  dies  suerft  thnt.  —  Indeflen 
fchen  Yikar  n.  f.  w.  nenne.  •>-  Es  ifl  übrigens  SO  wurde  oft  freilich  eine  kleine  naebere  Anzeige 
SU  beklagen,  daß  man  einige  der  heften  Deut-  der  Spmchftelle,  worüber  er  commentirt,  Tie- 
fchen  Poeten,  nicht  fonderlich  im  Profaifchen  les  entrasseln,  aber  auch  Terrathenj  und  da  ich 
Stil  loben  will ;  wie  ich  dies  bei  dreien  in-  felbfl  unter  die  flummen  Lefer  feiner  Schrif- 
fonderheit  bemerkt  su  haben  glaube,  denen  ten  gehcsre;  fo  bin  ich  nicht  in  der  Lage, 
es  nicht  gleich  gut  gelingt,  Briefe  und  Lie-  Sil  hier  Errathangen  für  Gefichtspunkte  angeben 
der,  Fabeln  und  Abhandlungen  lu  fchreiben.  su  k6nnen. 

8.  Darf  ich  unfre  Schriflfteller  mit  einem  Beobachtet :)  Seine  Bemerkungen  Tereinigen 
Autor  befchließen,  der  nach  dem  erften  Ur-  eine  ganse  Ausficht  in  einen  Gefichtspunkt: 
theil  der  Litteraturbriefe  mit  Winkelmann  hier  ftehe  aber  ein  Lefer,  der  diefen  Punkt 
eine  Ähnlichkeit  katte,  und  nach  dem  les-  80  treffe,  der  fein  Auge,  der  feine  Laune  su 
ten  Richterfpruche  fein  Antipode  geworden:  Beobachtungen  hat  -  -  fonfl  ficht  er  Tcrsognc 
der  erfl  ein  Heiligthnm  unfrer  Zeit  (ara&ij/ua)  Stellungen ,  und  Schimmel  ftatt  eines  Hikro- 
war,  und  nachher  snm  Zeichen  des  Schrek-  fcopifchen  Wäldchens.  Lefer,  der  du  diefe 
kens  {avad'tfta)  wurde:  es  ift  der  Yerfaffer  hingeworfne  Beobachtungen  Tcrflehcn,  bran- 
der Sokratifcken  Denkwürdigkeiten :  wer  ihn  8tt  eben,  erg&nsen  kannfl:  du  haft  fie  erfunden! 
nicht  als  Geftim  betrachten  will  in  anferer  Gedacht:)  wie  es  fcheint,  über  Schriften, 
Litteratur:  fehe  ihn  als  Meteor  an;  ein  Phse-  die  ihm  ein  Argemiß  oder  eine  Augenweide 
nomenon  bleibt  er  doch  immerfort  gewefen  —  und  über  Vorfälle,  dazu  er  allein 

Der  Kern  feiner  Schriften  enthalt  viele  Sa-  den  Schlüffel  behält.   Weil  er  aber  die  Spin- 

menkörner   von    großen    Wahrheiten,    neuen  40  nengewebe  der  Syfteme  haßt :  fo  ift  jeder  Ge- 

Beobachtnngen  und  einer  merkwürdigen  Be-  danke  eine   unaufgcfiedelte  Perle  4   jeder  Ge- 

lefenheit:   die  Schale   dcrfelben   ifl  ein  müh-  danke    ifl    in   ein   Wort    eingekleidet,    ohne 
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welches    er    ihn    nicht    denken    vnd    fugen  l&ntf knie»  fm^;  außero  mmtuit  ifemere,  qttmm 

konnte.  i'nenmi«  piaeere. 

Angenehme  l/ITorte  gefucht  nnd  geftinden:)  Seine  Nahmng  Ton  ferne  gebracht:)  oft  wo- 

Seine  Annehmlichkeiten  find  keine  Folgen  Ton  her  und  wo  et  niemand  rermnthete,  und  dachte, 

gelernten  Regeln:    feine  Fehler  find   fo  gar,  V  Wo  der  ehrwürdige  Satyr,  Swift,  leicktfer- 

bis  auf  die  Einkleidungen ,  Anfpielungen  und  tige  Träumer  und   fromme  Seleniten   fand ; 

IJcht    und  Schatten,    bei    ihm    regelmseftig.  im  Monde;  da  findet  ein  anderer  Ritter  und 

Yielleicht  hat  ihn  alfo   der   ehrliche  Fulbert  Riefen: 

Knimius  umfonft  xum  Schnler  der  Raumgar-  Ich  hieb  viel  taufend  Feinde  nieder, 

tenfchen  iEfthetik  au  machen   gefucht,   und  10       In  allen  Neffeln,  die  ich  fand, 

▼lelleicht  bitte  ihn  der  954ftc  Littcratnrbrief  Da  lagen  denn  die  kleinen  Leichen  u.  f.  w. 

nicht  eben  nach  allen  Regeln  zum  Terbrecher  f.  Gedichte  Ton  Karfchin. 

des  Stils  machen  dörfen.  Erfindung  und  Zeich-  Hitte  unfer  jeso  ebcntheucrlicher  Sokrat, 

nung  find  Fruchte  der  Denk- und  Sehart,  die  eine  Afpafia,   feine  Gedanken  ausxudrjlcken, 

▼ielleicht  einer  gewifl'en  Sokratifchen  Unwif-  lil  und  einen  AIcibiad,  fieausxubilden;  Tielleicht 

fenheit  ähnlich  feyn  mcegen,   wie  er  fie  be-  hätte  er  Schüler  und  Pfachkommen,  bis  als- 

fchreibt.     Eine  Zunge  kann  ftammlen,  wenn  denn  Tielleicht  im  dritten  Gliede  ein  Arillo- 

die  Seele  gewifl'e  Ideen  nieht  an  Terknnpfen  teles,   Soermth   ei  Pimtonis  pei&r  progenies^ 

und  aussudräcken  weifi.  —  Rarocci  malte  grn-  ein  Syftem  errichtete,  in  der  Philologie  und 

nes  Fleifch :  und  Gnerdus  ein  trauriges  Co-  iO  ^fthetik,  woran  fein  GrofiTaler  nicht  gedacht 

lorit:  Von  den  Schriften  diefes  Terfaflers  gilt  hatte. 
CS  alfo  Tcrmuthlich,  was  Plinins  Tom  Maler 
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MUrmusjfejfehen  durch  Heyne, 


WMBTEB  WlLDCHBN.     LB8SI1V6S  LAOKOON  GBWiDIfBT. 

18.  fenfchaften,  s.  E.  Mufik,  Tanxkunft  und  Re- 

Man  mnfi  nicht  denken ,  dafi  ein  Philofoph,  dekunft  Tcrglichen ,  und  philofophifch  unter- 

der  den  Untcrfchied  iwifchen  Poefie  und  einer  *^  fchieden  werden. 

fchcenen  Kunft  an  entwickeln  unternimmt,  da-  Mahlerei  wirkt  im  Räume;    Poefie  durch 

mit  das   ganze  Wcfen   der  Dichtkunft  roll-  Zeitfolge.    Jene  durch  Figuren  und  Farben  i 

fländig  erklaeren   wolle.     Lefling  zeigt,   was  diefe  durch  artiknlirte  Tcene.    Jene  hat  alfo 

die  Dichtknnit  gegen  Mahlerei  gehalten  nicht  Körper,    diefe   Handlungen    zu    eigentlichen 

fey;  um  aber  zu  fehen,  was  fie  denn  an  fich  ^  Gegenftänden.    «So  weit  ift  Lcffing  in  feiner 

in  ihrem  ganzen  Wefen  TÖlIig  fey,  muflte  fie  «Entwicklung  gekommen.'     Nun   nehme  ein 

mit  allen  fchwefterlichen  Kunften  und  Wif-  philofophifcher  Tonkfinfller  fein  VITerk  auf: 
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wie  fern  haben  Poefie  und  Tovkanlt  gemeine  «Mittel    oder   Zeichen    gebrancht,    als    die 

Regeln,  da  fie  beide  dnrch  die  Zeitfolge  wir-  «Pocfie,"  allerdings  wahr! 

ken?    Wie  geht  jene  ab,  da  fie  Handlung  «Jene    naemlieh    Figuren   «nd   Farben   in 

finget?    Der  Redekünftler  fahre  fort:   jede  «dem   Ranme,   diefe   aber  artikulirte  Tosne 

Rede  kann  Handlung  fchildern:  wie  deuu  die  *   •in   der  Zeit.*     Schon   nicht   fo   beflimnit! 

Poefie?  wie  in  ihren  rerfchiedeuen  Gattun-  denn  der  Poefie  find  die  artikulirten  Tcenc 

gen  und  Arten?  —  Endlich  diefe  Theorien  nicht  das,    wa«    Farben   und    Figuren   der 

zufammcn:  fo  hat  man  das  IVefen  der  Poefie.  Hahlerei  find! 

Auch  bei  der  jctxigen  Einen  Seite  der  «Wenn  unftreitig  die  Zeichen  ein  beque- 
Verglcichung  ifls  indeffen,  als  ob  mir  an  10  «mes  Verh&ltniß  zu  dem  Beieiehneten  ha- 
dern Wefen  der  Poefie  immer  etwas  xnr  «ben  mäflfen.*  Eben  damit  AI It  alle  Vergici- 
Berechnung  fehle.  —  —  Ich  nehme  Lcffin-  chnug  weg.  Die  artikulirten  Tcene  haben 
gen  da  das  Wort  auf,  wo  er  die  Sache  aus  in  der  Poefie  nicht  eben  daffelbe  Verh&lt- 
ihren  erften  Gründen  herauleiten  rerfpricht.  uiß  ssu  ihrem  Bezeichneten,  was  in  der  Mah- 

Er  fchließt  fot    «Wenn  es  wahr  ift,  daß  fltt  lerei  Figuren   nnd  Farben    su  dem   ihrigen 

•  die  Mahlerei  su  ihren  Nachahmungen  ganz  haben.     Können    aifo  swei   fo    verfchiedne 

•  andre  Mittel  oder  Zeichen  gebraucht,    als  Dinge  ein  Drittes,    einen  erften  Grundfats 

•  die  Poefie;  jene  naemlieh  Figuren  und  Far*  sum  Uaterfchiede,  aum  Wefen  beider  Knnfle 
«bcu  in  dem  Baume,  diefe  artikulirte  Toene  geben? 

«in  der  Zeit;    wenn   unftreitig  die  Zeichen  90       Die  Zeichen  der  Mahlerei  find  natürlich: 

■  ein  bequemes  Verhiltniß  zu  dem  Bezeich'  die    Verbindung    der   Zeichen    mit   der  be- 

•  neten  haben  muffen:   fo  können  neben  ein-  zeichneten  Sache   ift   in  den  Eigcnfchaften 
«ander  geordnete  Zeichen  auch  nur  Gegen*  des  Bezeichneten  felbfl  gefi^rfindet.   Die  Zei- 

•  flinde,    die    neben    einander,    oder    deren  eben  der  Poefie  find  willk&hrlich :  die  arti- 

•  Theile  neben   einander   exiftiren,   auf  ein-  9g   kullrten  Toene  haben  mit  der  Sache    nichts 
«ander  folgende  Zeichen  aber,  auch  nur  Ge-  gemein,    die  tie  ausdrucken  fallen;  foudem 

■  genflinde    ausdrneken,    die    auf   einander,  find  nur  dnrch  eine  allgemeine  CouTention 

•  oder  deren  Theile  auf  einander  folgen."  für   Zeichen    angenommen.     Ihre   IHatur   ift 

«GegenftAnde,  die  nebeneinander,  oder  de-  alfo  fich  föllig  uogleich,   und  das  TVrfiKiM 

•  ren  Theile  neben  einander  exiftiren ,  heißen  SO  vompmralionis  fehwindet. 

•  Körper.     Folglich   find  Körper   mit  ihren  Mahlerei    wirkt   ganz   im   Räume,    neben 
«fichtbaren   Eigenfchaflen   die    eigentlichen  einander,  durch  Zeichen,  die  die  Sache  na- 

■  Gegenftinde  der  Mahlerci.*  tfirlich  zeigen.     Poefie  aber  nicht  fo  durch 

•  Gegenftinde,  die  aufeinander,  oder  de-  die  Succelfiou,   wie  j^ne  durch  den  Raum. 

•  ren  Theile  auf  einander  folgen,  heißen  über-  M   Auf  der  Folge  ihrer  artikulirten  Toene  be- 
«haapt  Handlungen.  Folglich  find  Handion-  ruhet  das   nicht,    was    in   der  Mahlerei  auf 

•  gen  der  eigentliche  Gegenftand  der  Poefie.'  dem  TVebeneinanderfey  n  der  Theile  beruhete. 

Vielleicht    wurde  die   ganze  Schlußkette  Das  Snccefllre  ihrer  Zeichen   ift  nichts  als 

oatruglich  feyn,  wenn  fie  Ton  einem  feften  conditio  ßne  qua  nom,   und  alfo  blos  einige 

Punkte  anfienge:  nun  aber  laffct  uns  zu  ihm  10  EinfchrAnkung:  das  Goexiftlren  der  Zeichen 

hinan:    «Wenn  es  wahr  ift,    daß  die  Mab-  in  der  Mahlerci  aber  ift  Natur   der  Knnft, 

•  lerei  zu  ihren  Nachahmungen  ganz  andere  und  der  Grund  der  mahlerifcheu  Schmnheit. 
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Poefie,  we»B  fie  gleich  ilvrch  auf  einftoder  fUmnnng  in  ilen  Worten  liegt,    die  8eele, 

folgende  Tcrae,  das  ifl,   "Worte  wirht:    fo  die  den  artiknlirten  Tcenen   beiwobnet,  S(l 

ilt  doch   das  Aufeinanderfolgen  der  Tcsne,  alles.     Die  Sncccffion   der  Toene   kann   der 

die  8ueeeflion  der  ^Worte  nicht  der  Mittel-  Poefie  nicht  fo   wefentlich  berechnet  wcr- 

pnnkt  ihrer  Wirkung.  ■  den,   als   der  Mahlerel   das  Coezifllircn  der 

Um  diefen  Unterfchied  deutlicher  nn  nin-  Farben;  «denn  die  Zeichen  haben  gar  nicht 

eben, snß eine Vergleichungaivifchen zweien  «einerlei    Yerhiltniß    sn   der    beseiehneten 

durch  natürliche  Mittel  wirkenden  Kuniten  «Sache.* 

gemacht  werden,  zwifchen  Mahlcrei  und  Ton-  Der  Grund   ift  wankend,    wie   wird   das 

kunft.    Hier  kann  ich  fagen :  Mahlerei  wirkt  tO  Gebinde  fejn?  Ehe  wir  dlefes  fehen,  lalTct 

ganz  durch  den  Raum ,  fo  wie  Mufik  durch  uns  jenen  erfl  auf  andere  Art  fiebern.    Mab- 

die  Zeitfolge.     Was   bei  jener  da»  Neben-  lerei  wirkt  im  Ranme,  und  durch  eine  kunfl* 

einanderfeyn   der   Farben  und  Figuren   ilt,  liehe  Vorftelluiig   des  Raums.     Mufik,   und 

der  Grund  der  Schönheit,  das  ift  bei  die-  alle  energifchen  Knnfle,  wirken  nicht  blos 

fer   das  Aufeinanderfolgen   der  Tjnne,    der  itt  in,  fondem  auch  durch  die  Zeitfolge,  dnrek 

Grund   des    Wohlklanges       VFie   bei  jener  einen    kfinftlicben    Zeitwechfel    der    Tflsne. 

auf   dem   Anblick   des   GoezifHrCndcn    das  Ließe  fiek  nicht  dns  Wefen  der  Poefie  auch 

Wohlgefallen,  die  Wirkung  der  Kunft  In;-  auf  einen  folcben  Hanptbegriff  bringen,  da 

ruhet;   fo   ilt  in  diefer  das  8ucc<*ifire.    die  fie  durch    willknkrliche  Zeichen,  durch  den 

Terknüpfung  und  Abwechfelung  der  Tsene  M  Sinn  der  VForte  auf  die  Seele  wirkt?  Wir 

dns  Mittel  der  mufikalifcheu  Wirkung.  Wie  wollen    das   Mittel   diefer    Wirkung   Kraft 

alfo,  kann   ick   fortfahren,  jene,   die  Mab-  nennen:    und    fo,    wie    in    der   Melaphyfib 

lerei,   blos  durch   ein  RIendwerk,    den  Re-  Raum,   Zeit   und  Kraft  drei  Grundbegriffe 

griflr  der  Zeitfolge   in  uns  erwecken  kann:  find,  wie  die  mathemati fehen  Wiffenfchaf- 

fo  mache  fie  dies  Nebenwerk  nie  xn   ihrer  tV  ten  ficb  alle  auf  einen   diefer  RegriflRe  zu- 

Hauptfache,   nfemlich:    als   Mahlerei   durch  räckfiihren   lallen;    fo   wollen   wir   auck  in 

Farben   und  doch  in  der  Zeitfolge  zu  wir-  der  Theorie  der  fehcenen  Wiffenfchaflen  und 

ken:  fonft  gehet  das  Wefen  und  alle  Wir-  Känfle  fagen;    die  Knnfle,  die  IVerke  lie- 

kung  der  Kunft  Tcrloren.    Hierüber  ift  das  fem,  wirken  im   Räume;  die  Kunfte,    die 

Farbenklarier  Zeuge.     Und  alfo  im  Gegen-  SO  durch  Energie  wirken  ,  in  der  Zeitfolge;  die 

theile  die  Mufik,   die  ganz  durch  Zeitfolge  fchisnen  Wiffenfchaften ,  oder  rielmehr  die 

wirkt,  mache  es  nie  zum  Hauptzwecke,  Ge-  einzige   fehcene    WilTenfcbaft,    die    Poefie, 

genftAnde  des  Raums  mufikalifch  zu  fchil-  wirkt  durch  Kraft  —   durch  Kraft,  die  den 

dem,  wie  unerfahrne  Stfimper  thnn.     Jene  Worten  beiwohnt,  i  war  durch  das  Ohr  geht, 

▼erliere  ficb  nie  ans  dem  Coexiftenten,  diefe  W  aber  unmittelbar  auf  die  Seele  wirket.  Dtefe 

■ic  aus  dcrSucceffion:  denn  beide  find  die  Kraft  ift  das  Wefen  der  Poefie,  nicht  aber 

natürlichen  Mittel  ihrer  Wirkung.  das  Coeziftente.  oder  die  Succeflion. 

Rei  der  Poefie  aber  ift  der  Auftritt  ge-  Nun  wird  die  Frage:  welcke  GegenftAnde 

Ändert.   Hier  ift  das  NatOrlicbe  in  den  Zei-  kann   diefe   poetifche  Kraft   beffer   an   die 

eben,    Ruehftnben,   Klang,    Tonfolge,    zur  ^^  Seele  bringen,  GegenftAnde  des  Raums,  coezi- 

Wirkung  der  Poefie  wenig  oder  nichts:  der  ftirende  GegenftAnde,  oder  GegenftAnde  der 

Sinn,  der  durch  eine  willkahrliche  IJ berein-  Zeitfuecefflionent    Und,  um  wieder  finnlich 
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sa  reden:    in    welebem  Ncdinm   wirkt  die         der  Seele,    wie  fie  die  Grieehca   iMm»tea: 

* 

poetifclie  Kraft  freier,    im  RKume,  oder  in  nnd  diefe  swreite  Sncceinon  hat  Lefling  nie 

der  Zeit?  -^  bernkret. 

Sie  wirkt  im  Ranne:  dadnreh,  dafi  fie  Keines  Ton  beiden,  allein  irenommen«  ifl 
ihre  ganse  Rede  finnlich  macht.  Bei  kei-  K  ifar  ganies  "Wefen.  Ifieht  die  Energie,  dms 
nem  Zeichen  muß  das  Zeichen  felbft,  fon-  Blufikalifche  in  ihr;  denn  dies  kann  nicht 
dern  der  Sinn  des  Zeichens  empfunden  wer^  Statt  finden ,  wenn  nicht  das  Sinnliche  ihrer 
den;  die  Seele  muß  nicht  das  Vehikel  der  Vorflelinngen ,  das  fie  der  Seele  Tormnhlei, 
Kraft,  die  Worte,  fondem  die  Kraft  felbft,  Torausgcfetst  wird.  Nicht  aber  das  Mah- 
den Sinn,  empfinden.  Erfte  Art  der  an-  iO  lerifche  in  ihr;  denn  fie  wirkt  energifeh, 
fehanenden  Erkenntniß.  Sie  bringt  aber  anch  eben  in  dem  Nebeneinander  banet  fie  den 
jeden  Gcgenftand  gleichfam  finnlich  Tor  die,  Begriff  Tom  finnlich  Yollkommencn  Gnnsen 
Seele,  d.  i.  fie  nimmt  fo  witk  Merkmale  an-  in  die  Seele:  nnr  beides  nnfammcn  genom- 
fammen,  am  mit  Einmal  den  Eindruck  au  men,  kann  .ich  fagen,  das  Wefen  der  Poefie 
machen,  der  Phantafie  ihn  Tor  Angen  an  flV  ifl  Kraft,  die  ans  dem  Raum,  (Gegenftände, 
fuhren,  fie  mit  dem  Anblicke  an  t&ufcken:  die  fie  finnlich  macht)  in  der  Zeit  (durch 
B weite  Art  der  anfchauenden  Kenntniß,  und  eine  Folge  vieler  Theile  au  Einem  poetifchea 
das  Wefen  der  Poefie.  Jene  Art  kann  jeder  Gänsen)  wirkt t  kurs  alfo  finnlich  voUkom- 
lebhaften   Rede,    die   nicht  Wortklauberei  mene  Rede. 

oder  Philofophie  ift:  diefe  Art  der  Poefie  10  Bei  Lefling  ift  der  romehmfte  Gegenfland 
allein  ankommen,  nnd  macht  ihr  IVefcn,  der  Poefie  Handlung;  nur  aber  Er  kann  aw 
das  finnlich  Yolikommcne  in  der  Rede.  Man  feinem  Begriffe  der  SncceflRon  diefen  Begriff 
kann  alfo  fagen ,  daß  das  erfte  Wefen tliche  ausfinden ;  ich  gcitehe  es  gern ,  ich  nicht, 
der 'Poefie  wirklich  eine  Art  Ton  Mahlcrei,  >6egenftAnde,  die  auf  einander,  oder  de- 
finnliche  Vorftellnng  fey.  SV  «reu  Theile  auf  einander  folgen,  find  Hand- 
Sie  wirkt  in  der  Zeit i  denn  fie  ift  Rede.  «Inngcn.*  IVie?  ich  laffe  fo  viel  ich  will 
Nicht  blos  erltlich ,  fo  fern  die  Rede  nat&r^  auf  einander  folgen ,  jedes  fall  ein  Körper, 
lieber  Ausdruck  ift,  z.  E.  der  Leidenfchaf-  ein  todter  Anblick  feyn;  rcrmeege  der  Snc- 
ten,  der  Bewegungen:  denn  dies  ift  der  ceflion  ift  keines  noch  Handlung.  Ich  fehe 
Rand  der  Poefie;  fondem  Toraftglieh,  indem  SO  die  Zeit  fliehen,  jeden  Augenblick  den  an- 
fie  durch  die  Schnelligkeit,  durch  das  Gc-  dem  jagen  —  fehe  ich  damit  Handlung? 
heu  und  Kommen  ihrer  Torftellungen,  auf  Verfchiedene  Auftritte  der  Natur  kommen 
die  Seele  wirkt,  und  in  der  Abwechfelung  mir  Tor  Augen,*  einseln,  todte,  einander 
theils,  theils  in  dem  Gänsen,  das  fie  durch  nachfolgend:  fehe  ich  Handlung?  nie  wird 
die  Zeitfolge  erbauet,  energifeh  wirket.  Das  ZB  P.  Kaftells  Farbenklayier  mit  feinem  fuc- 
Erfte  hat  fie  auch  mit  einer  andern  Gat-  ceffi¥cn  Torfpielen  der  Farben,  und  wenn 
tung  der  Rede  gemein;  das  Letste  aber,  es  auch  Wellen-  und  Schlangenlinien  wie- 
daß  Re  einer  Abwechfelung,  nnd  gleichfam  reu,  Handlungen  liefern:  nie  wird  eine  me- 
Melodie  der  Vorflelinngen,  und  Eines  Gau*  lodifche  Kette  Ton  Tcenen,  eine  Kette  von 
seu  faehig  fey,  deffen  Theile  fich  nach  nnd  40  Handlungen  heißen.  Ich  llugnc  es  alfo,  daß 
nach  äußern,  deffen  Vollkommenheit  alfo  Gegcnftinde,  die  auf  einander,  oder  deren 
energjfiret  —  dies  macht  fie  su  einer  Mnfik  Theile  aufeinanderfolgen,  deswegen  über- 
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bftnpt  Hanillfnigeii  beifieo :  und  eben  fo  ItagDc  Orte.     Eben  weil    die   Poefie   nicbt   nmhlr- 

ieb,    dafi,  weil   die  Dicbtknnft  Succeflionen  rifeh  genug  feyn  kann   bei  8cbildernng  kör- 

liefere.  He   deswegen  Handlungen  xuni  Ge-  perlicher  GegenftAnde:  fo  mnft  fie  fie  nicbf 

genftande  babe.  fcbildero.    Nicbt,  damit  fie  nicbt  Hablerei 

Der    Regriff  des   Succefliyen   ift  zu   einer  V  fey;    nicbt,   weil  fie    in    fuceefliTen    Tcenen 

Handlung   nur  die   balbe  Idee:   es   muß  ein  fcbildert:   nicbt,  weil  der  Raum  das  Gebiet 

SuccefliTes  durcb  Kraft  feyn :  fo  wird  Hand-  des  Blablers ,  und   blos  Zeitfolge  das  Gebiet 

Inng.     leb  denke  mir  ein  in   der  Zeitfolge  des  Diebtcrs  fey  —  icb  febe  bei  Allem  keine 

wirkendes  Wefen,   icb   denke  mir  Verlade-  Urfacbe.     Das  SocccffiTe  in  den  Tcenen  ift, 

rnngen,  die  durcb   die  Kraft  einer  Snbftani  iO  wie   gefagt,    dem   Poeten  wenig  t    er   wirkt 

aufeinander  folgen:  fo  wird  Handlung.  Und  nicbt  durch  fie,  als  natürliche  Zeicben.  Aber 

find  Handlungen   der  Gegenfland  der  Dicht-  wenn  ihn  feine  Kraft  TcrlAftt,    wenn  er   mit 

kunfl,  fb  wette  ich,  wird  diefer  Gegcnftand  feinen  Vorftellungen,   unabbingig  tou  feinen 

nie  aus  dem  trocknen  Regriff  der  Snccefflion  Tcenen ,   die  Seele  nicht  täufcben  kann :  ja, 

beflimmt  werden  können:  Kraft  ift  der  Mit-  IV  dann  gebt  der  Poet  Terloren,  dann  bleibt  nichts 

telpnnkt  ihrer  Sphaere.  als  ein  Wortmabler,  als  ein  fymbolifcber  !Va- 

Und  dies  ifl  die  Kraft,  die  dem  Innern  menerklaerer.  Aber  daß  die  SucceflSon  hier 
der  l/irorte  anklebt,  die  Zanberbrafl,  die  noch  nicbt  am  heften  Orte  fey,  mag  —  fein  eig- 
auf  meine  Seele  durcb  die  Phantafie  und  Er-  nes  Reifpiel  sengen.  Wenn  es  Hallers  End- 
innemng  wirkt :  fie  ifl  das  liefen  der  Poe-  SO  sweck  ifl,  uns  in  feinen  Alpen,  den  Enaian,  und 
lie.  —  Der  Lefer  ficht ,  daß  wir  find ,  wo  feinen  blauen  Rruder,  und  die  ihm  Ähnlichen 
wir  waren,  daß  ncmlicb  die  Poefie  darch  oder  unähnlichen  KrAnler  Tcrsmftßig  kenneu 
willknhrlicbe  Zeichcu  wirke ,  daß  in  diefem  an  lehren  $  allerdings  Tcrliert  er  alsdann  den 
lirillkttbrlichen ,  in  dem  Sinne  der  Worte  Zweck  des  Dichters,  mich  an  tAufchen,  und 
gans  und  gar  die  Kraft  der  Poefie  liege;  Sil  ich,  als  Lefer,  meinen  Zweck,  mich  tinfchen 
^ebt  aber  in  der  Folge  der  Tobuc  und  Worte,  su  laffen  :  dies  ist  alsdann  der  Grund  und 
in  den  Lauten,  lofem  fie  natürliche  Laute  kein  andrer.  Aber  wenn  ich  nun  Ton  Hai- 
lind.  —  lers  Gedichte  zu  einem  botanifchen  Lehrbuche 

Leffing  indeffen  fchließt   ans  diefer  Folge  gehe:  wie  werde  ich  da  den  Eiiaian  und  feine 

▼OB  Tcenen    und    W^orten    alles;    nur    fehr  SO  RrAder  kennen  lernen?  wie  anders,  als  wic- 

fp»t  fkllt  es  ihm  ein,  daß  die  Zeichen  der  der    durch    fncceifiTc  Tcene,    durcb    Rede? 

Poefie  willkubrlieh  waeren:  allein  auch  dann  Der  Rotanift  wird  mich  von  einem  Theile 

erw«gt  er  nicbt,  was   der  Einwurf:   Poefie  sum   andern   fuhren:    er   wird  mir  die  Ver- 

%rirkl    durch    willkfihrlicbe    Zeicben,    fagcn  bindnng  diefer  Theile  klar  machen:  er  wird 

^•lle.  8tf  das  Kraut  meiner  Einbildungskraft  theilweife 

Denn  wie  Icefet  er  diefeu  Einwurf?     »Da-  und   im    Gänsen    TorznaAblen   fnchen,     was 

•  durch,   daß   mit   der  Schilderung  körperli-  freilich  das  Auge  mit  Einmal  überfiebet:  er 

•  eher  Gegenflande  die Taufchung,  das  Haupt-  wird    alles  thun,  was  Leffing,   der  Dichter 
m  wetk  der  Poefie,  verloren  gehe,  dyiß  alfo  swar  nicht  tbnn   foll.     W^ird  er  mir  rerftändlich 

•  Rede  an  fich,  aber  nicht  die  finnlich  rollkom-  40  werden?    Darum  ift  nicht  die  Frage,  wenn 

•  ■cnfle  Rede,  die  Poefie,  Körper  fcbildem  icb   feine  Worte  Terftehe :  er  muß  mir  klar 

•  ktane.*     Die  Sache  fcbeint  jetst  an  befferm  werden,   er   mnß  mich  anf  gewiffe  Art  t&u- 
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fchcn.      Kann  er   dies   nicht;    felie   ich   die  «Hand    hat,    fehr   fchtta   dagec;eD   recBtirea 

Sache    Mos    in   Einxelnen,    deatlich,    nicht  «laiTen;  nur  für   fich  allein  Tagen  fie  wea% 

aber  im  Gänsen,  anfchauend,   ein:  fo  >verde  «oder  nichts.*   — 

ich   alsdann   alle    Regeln,    die   Lefliiig  dem  So  fpricht  Lefling  zum  Dicht«f,  nnd  war- 

Dichler  giebt,   auch  dem  Verfaffer  eines  bo-     K  nm    foli  ich  nicht  ebenfo  xnm  ILrinterlehrer 

tanifchen    Lehrbuchs     geben    können.      Ich  fprechen,   der   mich  blos  durch  Worte  leb- 

werde   su  ihm    fehr   emflhall  fagen:    «Wie  reu  will?     Ich  fehe  keine  Terinderaag  des 

■  gelangen  wir  su  der  deutlichen  Yorflellung  Falles,   eben    denfelben    Gegeufland,    einea 
«eines  Dinges  im  Räume,  eines  Krauts?    Erfl  Körper,  eben  daffclbc  Mittel,  ihn   su  fchil- 

•  betrachten  wir  die  Theile  deffelbeu  einsein,   10  dem.    Rede,    eben     diefelbc    Hinderung   in 

•  hieraur  die  Terbindung  diefer  Theile,  nnd  diefem    Mittel,    das    Sneceflive    der    Rede, 
•endlich  das  Gänse.      Cf ufere  Sinne  yerrich-  Worte.      Folglich  muß  die  Lection  fich  fo 

■  ten  diefe  Terfchiedencn  Operationen  mit  ei-  gut  auf  ihn,    als  auf  jeden  Wortfekilderer 

•  ner  fo  erflaunlichen   Schnelligkeit,   daß  fie  paffen. 

•  uns  nur  eine  Einsige  sufeyn  bedonkcn,  und  1»  Folglich  muß  die  Urfaehe:  «Suceeffion  Ter- 

•  die    Schnelligkeit   ift   unumgänglich    noth-  -hindert,  Körper  su  fehildem,"    da  fie  auf 

•  wendig.     —     Gefetst    nun    alfo    auch,  der  jede  Rede  trifft,    da  jede  Rede  in   folchem 

•  fchriftliche   Kriutertehrer  fähre  uns  in  der  Falle   nicht  das   Deftnitum,   als  ein  "Wort, 

•  fchcenften   Ordnung   tou  einem  Theile  des  yerftindlich,  fonderu  als  eine  Sache  anfchanend 

•  Gegenflandes   su  dem  andern;   gefetst,    er  SO  machen  will,     eigentlich  außer  dem  Gebiele 

•  wiffe    uns    die    Verbindung    diefer    Theile  der  Poefie  liegen; 

•auch    noch    fo  klar   su  machen  i  wie   Ttcl  Folglich  auch  in  dcmfelben  kein  eigentiiclMs, 

•Zeit  gebraucht  er  dasu?     Was  das  Auge  weuigftens  kein  hoBchftes  Gefets  geben  können« 

•  mit.  Einmal   öberfiehet,  sihlt  er  uns  merk-  fondem  nur  ein  Nebenbegriff  bleiben«  nas  dem 
•lieh   langfam   nach   und  nach  su,  und  oft  %n  wenig  oder  nichts  gefolgert  werden  kann, 
«gefehieht  es,  daß  wir  bei  dem  letsten  Zuge  16. 

•  den   erflen  fchon  Tcrgeffen  haben.     Jeden 

•  noch  foUen  wir  uns  aus  diefen  Zögen  ein  Kurs:  ich  kenne  keine  Succeffiionen  in  Ho- 

•  Ganses   bilden:   dem  Auge  bleiben  die  be-  mer,  die  als  Kunftgriffe,  als  Kanftgriffe  der 

•  trachteten    Theile    beftlndtg    gegen wArtigt  go  Noih,  eines  Rildes,  einer  Schilderung  wegen 

•  es  kann  üt  abermals  nnd  abermals  über-  da  feyn  follten:  fie  find  das  Wefen  feines 
•laufen;  für  das  Ohr  hingegen  find  die  yer^  Gedichts,  fie  find  der  Körper  der  epifchea 
«nommenen  Theile  yerloren,  wenn  fie  nicht  Handlung.     In  jedem  Zuge  ihres  'Werdens 

•  in    dem   GedAchtniffe  surnckbleiben.     Und  muß   Energie,    der  Zweck  Homers,   liegen: 

•  bleiben  fie  fchon  da  suruck  :  welche  Muhe,  gs  mit  jeder  andern  Hypothefe  tou  Knnftgriffea. 
« welche  Auftrengung koftet  es,  ihre  Eindrücke  yon   Einkleidungen,  um  das  Coeziftente  der 

•  alle  in  eben  der  Ordnung  fo  lebhaft  su  er-  Schilderung  su  Tcrmeiden,   komme  ich  aas 

•  neuern,    üe   nur   mit    einer    roaeßigen   Ge-  dem   Tone  Homers.      Ich  weiß,   daß  diefer 

•  fchwindigkeit  auf  einmal  su  fiberdenken,  um  Vorwurf  groß  fey,  daß  der  Kraft  eines  Dich- 

•  SU  einem  etwanigen  Regriffe  des  Gänsen  su  M/o  ters  kein  gneßeres  Hindemiß  gelegt  werden 
•gelangen!  —  Solche  Refchreibungen  moegea  könne,  als  nicht  in  feinem  Tone  sa  lefca; 

•  fich,    wenn  man  die   Rlume   felbft  in  der  allein  deswegen  nehme  ich  meinen  Vorwarf 
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nicht  suräck.     Wer  in  dem  Zufjunneofetsen  das  eben  darch  anfelieinende  Ausfcbwetfaa- 

des  lYngens  der  Jnno,  und  in  der  Gefchiclite  gen,  darch  Nebenftgaren  in  mancherlei  Licht 

des  Bofjfens   nnd  des  Zepters ,   und  in   dem  ein  energifches  Ganxes  werden ;  wo  kein  Theil 

W^erden  des  Schildes,  nichts  als  einen  Rnnfll-  fiir  fich,  wo  jeder  auf  das  Gänse  geordnet« 

griff  bemerken  will,   nm  einem  körperlichen  tt  erfcheincn  foll:  ein  eiSogt  ein  poetifches  Ge- 

Bilde  an  entkommen:   der  weiß  nicht,   was  mihlde,  bei  dem  überall  fchon  der  Rnnffller, 

Handlung  des  Credichtes  fey 9  an  dem  hat  Ho-  nicht  die  Kunfl,  fichtbar  ift.     «Ich  finge!* 

mer  feine  Energie  Terfehlet     Wenn  Homer  Wo  mag  nun  Tergleichung  Statt  finden? 

ein  kftrperliches  Bild  braucht,   fo   fchildert  Das  Idealganse  Homers,  Anakreons,  Pindars, 

ers,  wenn  es  auch  ein  Therfites  fejn  follte;  tO  wie   Terfchiedeul    wie    ungleich   das  Werk, 

er  weifi  Ton  keinen  Runftgriffen,  TOn  keiner  worauf  ße  arbeiten!  Der  Eine  will  nichts  als 

poetifchen  Lifl  nnd  Gefl^hrde:  Fortfchreitnng  dichten:  er  ersAhlet:  er  bezaubert;  das  Gänse 

ift  die  Seele  feines  Epos.  dcrBegebenheitift  fein  Werk:  er  ilt  ein  Dich- 

17.  ter   Toriger  Zeiten.    Der  Andere   will   nicht 

Nun  aber  ift  Homer  auch  nicht  der  einsige  tS  fprechen;    aus  ihm   finget  die  Freude;   der 

Dichter:  es  gab   bald  nach  ihm  einen  Tyr-  Ausdruck  einer  lieblichen  Empfindung  ift  fein 

taeus,  Anakreon,  Pindarus,  iGfchylus,  n.  f.  w.  Gauses.  Der  Dritte  fpricht  felbft,  damit  man 

Sein  9no9y  feine  fortgehende  ErsAhlung,  wer-  ihn  hoere:  das  Gänse  feiner  Ode  ift  ein  Gc* 

wandelte  fich   mehr  und  mehr  in  ein  fttlo^  b&nde   mit  Symmetrie  und  hoher  Kunft.  ^ 

in  ein  Gefaogartiges,  und  darauf  in  ein  tvdoq^  M  Rann  jeder  feinen  Zweck  auf  feine  Art  er- 

in  ein  Gemähide ;  Gattungen ,  die  noch  aber  reichen :  mir  fein  Ganses  Tollkommen  darftel- 

immer   Poefie   blieben.     Ein  Sänger,   {fttlo-  len;   mich  in  diefer  Anfchauung  tAufchen  >- 

notog)  und  ein  lyrifcher  Mahler,    (udonoioi)  was  will  ich  mehr? 

Anakreon  und  Pindar,  ftehe  alfo  gegen  den  Es  ift  eine  liagft  angenommene,    und  an 

Gefchichtsdichter  (tnonotoq)  Homer.  ^  fich  unfchuldigc  Hypothefe ,  das  Gänse  jeder 

Homer  dichtet  ersAhlend:  «es  gefchah!  es  Gedichtart,  als  eine  Art  ¥on  GemAhlde,  von 
•  ward!'  bei  ihm  kann  alfo  alles  Handlung  Gebäude,  Ton  Kunft  werk  su  betrachten,  wo 
fcyn,  und  mufi  snr  Handlung  eilen.  Hierhin  alle  Theile  so  ihrem  Hauptswecke,  dem  Gan- 
ftrebt  die  Energie  feiner  Hufe :  wanderbare,  sen,  mitwirken  follen.  Bei  allen  ift  der  Haupt- 
rührende  Begebenheiten  find  feine  Welt:  er  80  sweck  poctifche  Täofchung;  bei  allen  aber 
hat  das  Schöpfnngswort:  >es  ward!*  Ana-  auf  Yerfchiednc  Art  Die  hohe  wunderbare 
kreon  fchwebt  swifchen  Gefang  und  Ersah-  Illufion,  zu  der  mich  die  Epopee  besaubert, 
lang:  feine  Ersah lung  wird  ein  Liedchen,  ift  nicht  die  kleine  fuße  Empfindung,  mit  der 
fein  Lied  ein  tno^  des  Liebesgottes.  Er  kann  mich  das  Anakreontifchc  Lied  befeelen  will; 
alfo  feine  Wendung:  >  es  war!'  oder  -ich  will'  Sil  noch  der  tragifche  Affect,  in  den  mich  ein 
oder  «du  follft!'  haben  —  genug,  wenn  fein  Tranerfpiel  yerfetset  —  indeffen  arbeitet  jedes 
fitlog  von  Luft  und  Freude  fchallet:  eine  frohe  «uf  feine  Tänfchung  nach  feiner  Art,  mit  fei- 
Empfludung  ift  die  Energie ,  die  Mufe  jedes  nen  Mitteln ,  etwas  im  yollkommenften  Grade 
feiner  Gefilnge.  anfchauend  ▼orsuftellen;  es  fey  nun  dies  Et- 

Pindar  hat  ein  großes  lyrifches  Gemähide,  40  was  epifche  Handlung,  oder  tragifche  Hand- 
eln  labyrinthifches  Odengebäude   im    Sinne,  lung,  oder  eine  cinsIgeAnakreontifcheEmpfin- 

14* 
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fickt«  um  bei  dem  letxteo  Zage  eiD  Werk,         dem  a«f  netne  Pkanfaße  wirke;   ▼•■  ki 
Bild ,  Gemikide  (obnrokl  faeceffiTc)  >■  lie-         aas  alfo ,  foaft  Dirgends  ker,  kereckaet 


fem,  fondem,  daft  fcken  wikreod  der  Ener-  den  nfiffe.    8«  flelle  iek  fie  gegea  die  Mab- 

gie  die  ganae  Kraft  empfnndra,  and   wer-  lerei,  vnd  beklage,  dafi  Lefliog  diefea  Kit- 

den  »iffe.    Ick  lerne  ron  Homer,  daft  die  tt    telpnnkt  des 'Wcfeas  der  Poeße,  «W^irfcoB^ 

Wirkang  der  Poefie  nie  anfs  Okr,   darek  «auf  anfere  Seele,  Energie,*  niekt  sm  A«- 

Tone,  nickt  anfs  Gedicktniß,  wie  lange  ick  genincrke  genommen, 
einen  Zog  aas  der  Sacceflion  bekalte,  fon- 


VON  DEUTSCHER  ART  UND  KUNST. 


AV»  DEM  FLIEGENDEN  BLATT  ÜBER  8HAKE8PEAR. 


Laffet    uns   alfo    ein  Tolk   fetsen,    das  aus  fofo  divijts  mb  orbe  Britmumis 

Umflinden,  die  wir  nickt  nnterfacken  min-  10  nnd  ikrem  groffen  Skakefpear. 

gen,  Luft  kAtte,  flck  flatt  nacksuAffen  und  Daß  da,  und  zu  der  und  ror  der  Zeit  kein 

mit   der  Wallnnfifckaale    davon   xn   laufen,  Gricckenland  war,  wird  kein  ^mIIhIw«  ^ri- 

felbft  lieber    fein   Drama   zu   erfinden  t    fo  Jtotelis  lingnen,  und  kier  nnd  da  alfo  grie- 

ifls,  dfinkt  mick,  wieder  erfte  Frage  i  wenn  ?  ckifckes  Drama  zu  fodem;  daß  es  nntnrliek 

wo?  unter  weicken  Umftinden?  woraus  foUs  IV  (wir  reden  Ton  keiner  Nack&ffnng)  entfteke, 

das  tkunt  und  es  krauckt  keines  Beweifes,  ifl  Arger,  als  daß  ein  Sckaaf  Ltewen  gebc- 

daß  die  Erfindung  nickts  als  Refultat  diefer  reu    folle.     Es  wird  allein  erfte  und   letzte 

Fragen  feyn  wird  und  feyn  kann.    Holt  es  Fraget  «wie  ifl  der  Boden?   worauf  ifl  er 

fein  Drama  nickt  aus  Ckor,  ans  Ditkjramb  «zubereitet?    was  ift   in    ibn  gefseet?    was 

ker:  fo  kanns  anck  nickts  Gkormaeffiges  Di-  SO  «follte  er  tragen  können?*  —  nnd  Himmel! 

tkyramkifckes  kaben.  Lffege  ikm  keine  folcke  wie  weit  kier  Yon  Grieckenland  weg!    Ge- 

Simplicitaet  Ton  Faktis  der  Gefckickte,  Tra-  fckickte,  Tradition,  Sitten,  Religion,  Geift 

dition,  Häußlicken,   und  Staats-  und  Reli-  der  Zeit,    des    Volks,    der   Rfikrung,    der 

gionsbeziekungen    Tor     —    natftrlick    kanns  Spracke  —  wie  weit  ron  Grieckenland  weg! 

nickts  Ton  Alle  dem  kaben.  —  Es  wird  ficb,  %g  Der  Lefer   kenne   beyde   Zeiten    Tiel   oder 

wo  mcBglick,    fein  Drama  nack   feiner  Ge-  wenig,  fo  wird  er  dock  keinen  Augenkliek 

fekickte,  nack  Zeitgeifl,  Sitten,  Meinungen,  Tcrweckfeln,  was  nickts  Aknlickes  kat.  Und 

Spracke,  NationalTomrtkeilen,  Traditionen,  wenn  nun  in  diefer  glücklick  oderunglnck- 

nnd  Liebkabereyen ,    wenn   auck   aus  Faft-  lick  rerinderten  Zeit,   es   eben  Ein  Alter, 

naekts-  und  Narionettenfpiel  (eben,  wie  die  zo  Ein  Genie  gebe,   das  aus  feinem  Stoff  fo 

edlen  Gfiecben  aus  dem  Cbor)  erfinden  —  natnriicb,  groß,  und  original  eine  dramati- 

und  das  Erfnndne  wird  Drama  feyn,  wenn  fcke  Sckftpfung  zcege,  als  die  Grieekcn  ans 

es    bej    diefem    Volk    dramatifeken   Zweck  dem  Ikren  —  und  diefe  Sek6pf^g  eben  auf 

erreickt.    Man  ficht,  wir  find  bej  den  den    Terfckiedenften   Wegen    diefdbe    Ak- 
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ficlit  erreichte,  vreDigftent  an  fieli  ein  weil  Gram  um   das  Torige  wnre  rergebens  ga- 

Tielfaeh  EinAlUger  and  EinfachTlelflltigcr  wefen;    er  diebtele  alfo    Stände  vnd  lUen- 

~  alfa  (naeh   aller  aetaphylifchen  Defini-  feben,  Vftlher  nnd  Spracbarten,  Kcenig  und 

lion)  ein  Toilkomnienes  Ganses  wnre  —  vrait  Narren,  Narren  nnd  Koenie  zu  dem  lierrli- 


fur  ein  Tlinr,  der  nnn  Tergliehe  nnd  gar  tf  eben  Gänsen!  Er  fand  keinen  fo  einfacben 
▼crdammtey  weil  dies  Zweite  niebl  das  Geifl  der  Gefebiebte,  der  Fabel,  der  Hand- 
Erfle  feyt  Und  alle  fein  Wefen,  Tngend  Inng:  er  nabm  Gefcbicbte,  wie  er  fie  fand, 
nnd  VoUkomnenbcit  bembt  ja  daranf,  dafi  und  fetste  mit  Scböpfergeilt  das  yerfcbie- 
es  nicbt  das  Erfle  iftt  daß  aus  dem  Boden  denartigCtc  Zeng  an  einem  Wnndergansen 
der  Zeit,  eben  die  andre  Pfianse  erwucbs.  10  xnfammcn,  was  wir,  wenn  nicbt  Handlung 

Sbakefpear  fand  Tor  nnd  um  Heb  nicbts  im  griecbifeben  Verftande,  fo  Aktion  im 
weniger  als  Simplicitet  Ton  Taterlaudsfil-  Sinne  der  mittlem,  oder  in  der  Spracbe 
ten,  Tbaten,  Neigungen  und  Gefcbiebtstra-  der  neuem  Zelten  Begebenbeit  (rnrnemeNl) 
ditionen,  die  das  griecbifcbe  Drama  bildete,  groflfes  Eringnifi  nennen  «vollen  —  o  Arifto- 
und  du  alfo  nncb  demErflen  metapbyfifcben  111  teles,  wenn  du  erfcbieneft,  wie  wQrdeft  du 
Weisbeitsfatse  aus  Niebts  Nicbts  wird,  fo  den  neuen  Sopbokles  homerifiren!  wilrdefl 
wssre,  Pbilofopbeu  uberlaffen,  nicbt  blos  fo  eine  eigne  Tbeorie  über  ibn  dicbten,  die 
kein  Griecbifebes,  fondem  wenns  auflTerdem  jetst  feine  Landsleute,  Home  und  Hnrd, 
Niebts  giebt,  auch  gar  kein  Drama  in  der  Pope  und  Jobnfon  noch  nicht  gedichtet  ba- 
IVelt  mehr  geworden,  nnd  hätte  werden  SO  heu!  Wiirdefl  dich  freuen ,  von  Jedem  Dei- 
fctonen.  Da  aber  Genie  bekanntermaaflTen  ner Stücke,  Handlung,  Charakter,  Heinun- 
mehr  ifl,  als  Pbilofophie,  und  Sebdpfer  ein  gen,  Ansdrack,  Buhne,  wie  aus  swey  Punk- 
•nder  Ding,  als  Zergliederen  fo  wart  ein  ten  des  Dreyeeks  Linien  sieben  su  können, 
Sterblieher  mit  Götterkraft  begabt,  eben  die  fich  oben  in  einem  Punkte  des  Zwecks, 
uns  de»  entgegen  gefetsteflen  Stoff,  nnd  in  ts  der  Vollkommenheit  begegnen  J  Wnrdeft  zu 
der  Terfchiedenften  Beailieitnng  diefdbe  Sophokles  fagen:  mahle  das  heilige  Blatt 
^Vurhung  herror  su  mfen,  Fureht  und  Mit-  diefes  Altars!  und  du  o  nordifcher  Barde 
leid!  and  beyde  in  einem  Grade,  wie  jener  alle  Seiten  nnd  Wände  diefes  Tempels  in 
Erfle  Stoff  und  Benrbeitung  es  knum  tot-  dein  nnfterbliehes  Fresko! 
mais  bervorsnbringen  Termocht!  —  Glfiek-  so  Man  laffe  mich  als  Ausleger  und  Rhap- 
lieber  Gfttterfohn  Aber  fein  Unteraebmen !  fodif ten  fortfahren :  denn  ich  bin  Sbakefpear 
Eben  das  Nene,  Erfte ,  gnns  Verfchiedne  nssher  als  dem  Griechen.  Wenn  bey  die- 
seigt  die  Ürkraft  feines  Berufs.  fem  das  Eine  einer  Handlung  herrfcbt  i   fo 

Sbakefpear  fand  keinen  Chor  TOr  fich;  orbeitet  Jfener  auf  das  Gänse  eines  Eraug- 
aber  wohl  Staats-  nnd  Marionettenfpicle  —  sv  niffes,  einer  Begebenheit.  Wenn  bey  Jenem 
wohl!  er  bildete  alfo  aus  dicfcn  Staats- und  Ein  Ton  der  Charaktere  herrfchet,  fo  bey 
Marionettenfpielcn ,  dem  fo  febleebten  Leim!  diefem  alle  Charaktere,  Stände  nnd  Lebens- 
dns berrliebe  Gefebftpf,  das  da  Tor  uns  arten,  fo  ricl  nur  fsehig  nnd  ncetbig  find, 
fteht  und  lebt!  Er  fand  keinen  fo  einfachen  den  Hanptklang  feines  Concerts  su  bilden. 
Volks-  nnd  Vaterlandsebarakter,  fondern  ein  40  W^enn  in  Jenem  Eine  fingende  feine  Sprache, 
Vielfaches  Ton  Ständen,  Lebensarten,  Ge-  wie  in  einem hcehern iGther  tbcsnet,  fo  fpricht 
finnnngcn,  Vftikern  nnd  Spracharten  -  der        diefer   die  Sprache  aller  Alter,    Menfchen 
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lind  Menfekarteii,  ifl  Dollnetfcher  der  IVatvr         Scheitel  unler  Dinner  and  BlitB,  snr  HBtier* 
in  air  ihren  Zangen  —  und  auf  fo  yerfehie-         ften  Klaffe  von  Henfchen  herabgeflönt«  wt 


denen  Wegen  bejde  Vertraute  Einer  Gott-  einem  If arren  und  in  der  Hcele  eines  tollen 
heit!  —  Und  wenn  jener  Griechen  Torftellt  Bettlers  Wahnlinn  gleichfan  poehend  rmm 
und    lehrt  und  "rührt  und  bildet,   fo  lehrt,  ^  Himmel  herab.  ^  Und  nun  wie  en  ifl,  in 
rührt  und  bildet  Shakefpear  nordifehe  Bien-  der  ganxen  leichten  Majeftat  feines  Elends 
fchen!  Mir  ift,  wenn  ich  ihn  lefe,  Theater,  und  Terlaffens;  nnd  nnn  su  lieb  komaend, 
Akteur,  Kouliffe  Terfch wunden!  Lauter  ein-  angeglftnxt   Tom   lotsten   Strahle  Hoffnnng, 
seine  im  Sturm  der  Zeiten  wehende  Blatter  damit  diefe  auf  ewig,   ewig  erlftfchc!    Ge- 
aus  dem  Buch  derlBegebeuheiten ,  der  Vor-  tO  fangen,  die  todte  Wohltbcterin,  Verseihe- 
fehnng  der  Welt!   —  eiosrine  Gepraege  der  rin,  Kind,  Tochter  auf  feinen  Armen!   auf 
Völker,   Stinde«? Seelen!   die  alle  die  ver-  ihrem  Leichnam  fterbend,  der  alte  Knecht 
fchiedenartigften  und  abgetrennteft  handeln-  dem    alten   KcenSge   nachfterbend   —  Gottl 
den  Mafchinen ,  alle  —  was  wir  in  der  Hand  welch  ein  W^echfel  Ton  Zeiten ,  UmftAnden, 
des  Weltfchftpfers  lind  —  unwiffende,  blinde  ill  Stürmen,    Wetter,    ZeitlAuften!    und   Alle 
Werkseuge  xum  Gänsen  Eines  theatralirehen  nicht  blos  Eine  Gefchichte  -^  Helden   and 
Bildes ,  Einer  Groeffe  habenden  Begebenheit,  Staatsaktion,   wenn   da   willt!    yon  Einem 
die  nur  der  Dichter  überfchauet.    Wer  kann  Anfange  za  Einem  Ende «  nach  der  ftreng- 
fich  einen  groefferu  Dichter  der  nordifchen  flen  Regel  deines  Arifloteles ;  fondem  tritt 
Menfchheit  und  in   dem  Zeitalter!   denken!  M  naker,    und  fohle   den  JHenfehcageifl,    der 
Wie  ¥or   einem  Meere  Ton  Begebenheit,  auch  jede  Perfon  und  Alter  nnd  Cbnmktcr 
wo  Wogen  in  Wogen  ranfchen,  fo  tritt  For  nnd  Nebending   in   das   Gemaeide    ordnete, 
feine  Buhne.  Die  Auftritte  der  Natur  rücken  Zween  alte  Vseter  und  alle  ihre  fo  Tcrfchiedne 
▼or  und  ab;  %vürken  in  einander,  fo  difpa-  Kinder!  Des  Einen  Sohn  gegen  einen  betrog- 
rat fie  fcheinen;   bringen  fich  herror,    und  M  nen  Tater  unglncklick   dankbar,   der  andre 
zerfftöhren  fich,  damit  die  Abficht  des  Sehö-  gegen  den  gothersigften  Vater  fehenslich  un- 
pfers,    der  alle  im  Plane  der  Trunkenheit  dankbar  und  nbfcheulich  glucklich.  Derge- 
und   Unordnung    gefeilet   zu   haben  fehlen,  gen  feine  Töchter!  diefe  gegen  ihn!  ihre  Gc- 
erfüllt  werde  —  dunkle  kleine  Symbole  zum  mal.  Freyer  und  alle  Helfershelfer  im  Glöck 
Sonnenriß  einer  Theodicee  Gottes.   Lear  der  SO  und  Unglück.    Der  blinde  Glofter  am  Arm 
rafche,  warme,  edeifchwache  Greis,  wie  er  feines  unerkannten  Sohnes«   nnd  der   tolle 
da  Yor  feiner  Landcharte   fleht,    und  Kro-  Lear  sudenFuffen  feiner  Tertriebnen  Toeh- 
nen  wegfchenkt  nnd  Lönder  zerreißt,  —  in  ter!  und  nun  der  Augenblick  der  Wegfeheide 
der  Erften  Scene  der  Erfcheinnng  trasgt  fchon  des  Glucks,  da  Glofter  unter  feinem  Baume 
allen  Saamen  feiner  Schickfale  zur  Ernte  der  gli  ftirbt,  nnd  die  Trompete  rufet !  alle  Neben- 
d ankeiften  Zukunft  in  fich.    Siehe!  der  gut-  amftande,  Triebfedern, Charactere und Sitvs- 
herzige  Verfchwender,  der  rafche  Unbarm-  tionen  dahin  eingedieh tct  —  Alles  Im  Spiel! 
herzige,   der   kindifche  Vater  wird  es  bald  sn  Einem  Ganzen  fich  fortwiekelnd  —  zu  ei- 
feyn  auch  in  den  Vorhoefen  feiner  Töchter  —  nem  Vater-  und  Kinder- Kcenigs- und  Narrea- 
btttend,  betend,  bettelnd,  fluchend,  fchwir-  40  und  Bettler- und  Elend-Ganzen  zufammen  ge- 
mend,  feguend .   —   ach,  Gott!  und  Wahn-          ordnet,  wo  doch  überall  bey  den  difparat- 
finn  ahndend.    Wirds  feyn  bald  mit  klaffem  ften  Scenen  Seele  der  Begebenheit  athmrt. 
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wo  Örter,  Zeitea,  UoiftAndCt  felbft  m^kshte  icb  Waho  des  Freyen  handelt,  sufohrt,  nmd  er 

fagea,   die   heidDifche  SehickfaU-   und  Ster-  fic  alle  mit  diefem 'Wahne,  als  mit  der  Kette 

nenphilofophie,   die  durchweg  herrfehct,  fo  des  Schickfals  la  feiner  Idee  leitet  —  fo  war 

an  diefem  Ganzen  gehceren,   daß  ich  Nichts  der    menfchliche    Geift,    der   hier    entwarf, 

▼erindera,  Tcrfetsen,  ans  andern  StGckeu  hie-  tt  fann,  seichnete,  lenkte. 

her   oder   hieraus   in   andre   Stucke   brin||;en  Daß  Zeit   und  Ort,    wie  H&lfen   nm   den 

könnte.     Und  das  wsere   kein  Drama?    Sha-  Kern  immer  mitgehen,    follte   nicht   einmal 

kefpear  kein  dromatifcher  Dichter?  Der  hnn-  erinnert  werden  dürfen,    nnd  doch   ifl  hier- 

dert    Anfiritte    einer    Weltbegebenheit    mit  über  eben  das  hellefle  Gefchrey.    Fand  Sha- 

dem   Arm   umfaßt,    mit   dem   Blick   ordnet,  10  kefpear  den  Göttergriff  Eine  ganse  "Wtlt  der 

mit  der  Einen  dnrchhanchenden.  Alles  bele-  difparateften    Auftritte    lu    Einer  Begeben- 

benden   Seele  erfüllet,   und  nicht  Anfmerk-  heit  zu  erfaffcn;   natürlich   gebeerte  es  eben 

famkeit ;  Hers,  alle  Leiden fchaflen,  die  ganze  zur  Wrahrheit  feiner  Begebenheiten,  auch  Ort 

Seele   von  Anfang   bis   an  Ende  fortrißt  und  Zeit  jedesmal  su  idealifiren,  daß  fie  mit 

wenn    nicht   mehr,   fo   foll  Vater  Arifloteles  itt  zur  Tinfehung  bey trugen.     Ift  wohl  jemand 

zeugen,  •  die  Gnnffe  des  lebendigen  Gefchöpfs  in  der  Welt  zu  einer  Kleinigkeit  feines  Le- 

«darf  nur  mit  Einem  Blick   uberfehen  wer-  bens  Ort  und  Zeit  gleichgültig?     und   find 

•  den    können*     —     und     hier  —     Himmel!  fies  infonderbeit  in  den- Dingen,  wo  die  ganze 

wie  wird    das  Ganze   der   Begebenheit    mit  Seele  geregt,  gebildet,  umgebildet  wird?   in 

tieffler  Seele  fortgefühlt  und  geendet  I  —  Eine  90  der  Jugend ,    in  Scenen  der  Leidenfehaft ,  in 

W^elt  dramatifcber  Crcfchichte,  fo  groß  und  allen  Handlungen  aufs  Leben!  Ifts  da  nicht 

tief  wie  die  Natur;  aber  der  Schöpfer  giebt  eben  Ort  und  Zeit  uud  Fülle  der  luffern  Um- 

uns  Auge   und   Gefichtspnnkt,  fo  groß  nnd  flönde,   die  der  ganzen  Gefchichte  Haltung, 

tief  zu  fehen!  Daner,  Exfiflenz  geben  muß,   und  wird  ein 

In  Othello,   dem  Mohren,    welche  Welt!  Sil  Kind,  ein  Jüngling,  ein  Verliebter,  ein  Mann 

welch  ein  Ganzes!  lebendige  Gefchichte  der  im  Felde  der  Thaten  ßeh   wohl  Einen  Um- 

Entftehuag,  Fortgangs,  Ausbruchs,  traurigen  ftand  des  Lokals,  des  W^ie?  und  IVo?  und 

Endes  der  Leidenfehaft  dicfes  Edlen  Unglück-  Wann?   wegfchneiden  laffen,  ohne  daß  die 

feiigen!   nnd  in  welcher  Fülle,   nnd  Znfam-  ganze  Vorftellnng  feiner  Seele  litte?   Da  ift 

menlanf  der  Rasder  zn  Einem  Werke !    Wie  80  nun  Shakefpear  der  groefte  Heifter,  eben  weil 

diefer  Jago,   der  Teufel  in  JHenfchengeflalt,  er    nur   und    immer    Diener    der   Natur    ift. 

«lie  Welt  anfehn,  und  mit  allen,  die  nm  ihn  Wenn  er   die   Begebenheiten    feines  Drama 

find,  fpielenl  und  wie  nun  die  Gruppe,  ein  dachte,    im  Kopf  wälzte,    wie  wälzen  fieb 

Caffio  nnd  Rodrich,  Othello  und  Desdemone  jedesmal   Orter    nnd  Zeiten    fo  mit  umher! 

in  den  Charakteren,    mit  dem  Zunder  tou  W  Aus  Scenen  und  Zeitläuften  aller  Welt  fin- 

Empftoglichkeiten  feiner  Höllenflamme,  um  det  fich,    wie  durch  ein  Gefetz  der  Fatal!- 

ihn  ftehen  muß,  nnd  jedes  ihm  in  den  Wurf         taet,   eben   die  hieher,  die    dem  Gefühl  der 

kommt,  und  er  alles  braucht,  und  Alles  zum  Handlung ,   die   kräftigfte ,    die  idealfte  ift ; 

traurigen  Ende  eilet.  —  W^enn  ein  Engel  der  wo  die  fonderbarften,  kühnften  Umftände  am 

Vorfebung  menfchliche  Leidenfchaften  gegen  40  meiften  den  Trug  der  Wahrheit  unterftützen, 

einander  abwog,  und  Seelen  und  Charaktere  wo  Zeit-  und  Ortweehfel,  über  die  der  Dich- 

gruppirtc,    nnd  ihnen  Anlälfe,  wo  Jedes  im  ter   fchaltet,    am    lauteften    rufen:    «hier  ift 
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htm  Dichter!  ift  SeliApfeir!  ifl  Gerchickte  der  fanen   Mütter  I    and  jene  iween  VertriebM 
Welt!*  unter   den  Raum,  und   nnn  die   grsacrlieke 
Als  s.  E.   der  Dichter   den   fchrecklichen  Ifachtwanderin  im  Schlöffe,  und  die  wnndcr- 
Kcenigsmord ,    Trauerfpiel  Macbeth  genannt,  bare  Erfüllung  der  Prophexeyong  —  der  her- 
als   Faktum    der  Schöpfung    in   feiner  Seele  V  anxiehende  Wald  —  Macbeths  Tod  darck  das 
wilste  —  bift  du,  mein  lieber  Lefer,  fo  bleede  Scbwerdt  eines  Ungebohrnen    ^    ich  miifite 
ge«vefcn,    nun    in    keiner  Seene,    Scene   und  alle,  alleScenen  ausfchreiben,  um  das  ideali- 
Ort  mit  zu  fahlen  —  Mrehe  Shakefpear ,   dem  firle   Lokal    des    unnennbaren   Gänsen,    der 
Terwelkten  Rlatte  in  deiner  Hand.     So  haft  Schickfals-    Kcenigsmords-     und   Zauberwclt 
du  nichts  Ton  der  Eröfnung  durch  die  Zau-  10  zu  nennen,  die  als  Seele  das  Stuck,  bis  auf 
herinnen  auf  der  Haide  unter  Dlits  und  Don-  den  kleinflen  Umftand  yon  Zeit,  Ort,  felbft 
ner,  nichts  nun  vom  blutigen  Manne  mit  Mac-  fcheinbarer  ZwifcheuTerwirrung,  belebt .  Al- 
beths   Thaten    cur   Rothfchaft  des   Kceuiges  les  in   der  Seele  zu   Einem    fchanderhanen, 
an  ihn,  nichts  wieder  die  Scene  zu  brechen,  unzertrennlichen   Ganzen    zu    machen  —  und 
und   den   prophetifchen  Zaubergeifl   zu  erAf-  Itt  doch  wurde  ich  mit  Allem  nichts  Tagen, 
neu,  und  die  Torige  Rothfchaft  nun  mit  die*  Dies  Individuelle  jedes  Stucks,  jedes  rin- 
fem  Gruffe   in   feinem  Haupt   zu    mifeheu  —  zelnea  Weltalls,  geht  mit  Ort  und  Zeit  und 
gef&hlt!  Nicht  fein  Weib  mit  jener  Abfchrift  SchAplung   durch   alle  Stucke.     Leffing   hat 
des  Schickfalsbriefes  in  ihrem  Schlöffe  wan-  einige  UmflAude  Hamlets  in  Yerglelebung  der 
dern   fehen,    die  hernach  wie  grauerlich  an-  iO  Theaterkcenigin  Semiramis  entwickelt  —  wie 
ders  wandern  wird!    Nicht  mit   dem   ftillen  voll  ifl  das  ganze  Drama  dicfes  Lokalgeifte< 
Kcenige  noch    zn  guter   letzt  die  Abendinfl  tou  Anfang,  zu  Ende.  Schloftplatz  and  bittre 
fo  fanfl  gewittert,    rings  um  das  Hans,   wo  Kälte,  abloefende  Wache  und  Nachtersiblnn- 
zwar  die  Schwalbe  fo  ficher  niftet,  aber  du  gen ,    Unglaube  und  Glaube  —  der  Stern  — 
o  Kcenig  —  das  Ifl  im  unfichtbaren  Werk !  —  M  und   nun   «rfcheinta !  —  Kann  Jemand   feyn, 
dich  deiner  Mördergrube  ncherft.    Das  Haus  der  nicht  in  jedem  Wort  und  Umflande  Re- 
in   unruhiger,    gaftlicher  Zubereitung,    und  reitnng  und  Natur  ahnde!  So  weiter.    Alles 
Macbeth  in  Zubereitung  zum  Morde!  Die  be-  Koftume  der  Geifter  erfchöpfl!  derMenfchen 
reitende  Nachtfcene  Rankos  mit  Fackel   und  zur  Erfcheinnng  erfchöpfl!     Hahnkrah   und 
Schwerdt!  Der  Dolch!  der  fchaucriiche Dolch  SO  Pankenfchall ,   ftummer  VITink  und  der  nahe 
der  Yifion !   Glocke  —  kaum  ifls  gefchehen  Hügel;  Wort  und  Unwort  ~  welches  Lokal! 
und  das  Pochen  an  der  Thnr !  —  Die  Entdek-  welches  tiefe  Eingraben  der  Wahrheit!  Und 
knng,    Verfammlnug  ^  man  trabe  alle  Örter  wie  der  crfchreckte  Koenig  kniet,  nnd  Ham- 
nnd  Zeiten  durch,   wo  das  zu  der  Abficht,  let  Torbejirrt  in  feiner  Mutter  Kammer  tot 
in  der  Schöpfung,  anders  als  da  und  fo  ge-  Sil  dem  Rilde  feines  Vaters !  nnd  nun  die  andre 
fchehen   könnte.    Die  Mordfcene   Rankos  im  Erfcheinnng!   Er  am  Grabe  feiner  Ophelia! 
IValde;  das  Nachtgaftmahl  und  Dankos  Geifl  der  rührende  good  Feil^iw  in  allen  den  Ver- 
•      nun   wieder  die  Hexenhaide   (denn   feine  bindnngen  mit  Horaz,  Ophelia,  Laertes,  For- 
erfchreckliche  Schickfalsthat   ift   zu   Ende!)  tinbras!   das  Jugendfpiel  der  Handlung,  was 
Nun  Zauberhcde,  Refchwoerung,  Prophezey-  4o  durchs  Stück  fortläuft  nnd  fafi  bis  zn  Endr 
ung,  Wuth  und  Verzweiflung.  Der  Tod  der  keine  Handlung  wird  —  wer  da  Einen  Angen- 
Kinder  MacdnfSi  unter  den  Flügeln  ihrer  ein-  blick  Rretterngerülle  fukit  nnd  fucht,  nnd  Ein^ 
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Reihe  gebvndner  arti|^r  Gefprecbc  auf  ihm  Zeit,  iodifiduelle  Beftiindhcit  -  dn  haft  ihm 

facht,  für  den  hat  Shakefpear  und  Sophokles,  Othem  und  Seele  ||;enoninicn,  und  ift  ein  Bild 

kein  vfahrer  Bichter  der  IVelt  gedichtet  Kom  Gefcböpf. 

Hätte  ich  Worte  dasn,  um  die  einzelne  Eben  da  ifl  alfo  Shakefpear  Sophokles 
Hauptempfindnng,  die  alfo  jedes  Stück  be-  V  Bruder,  wo  er  -ihm  dem  Anfchein  nach  fo 
herrfcht,  und  wie  eine  Weltfeele durch ftramt,  unähnlich  ilt,  um  im  Innern,  ganz  wie  Er, 
zu  bemerken.  Wie  es  doch  in  Othello  wnrk-  zu  feyn.  Ba  alle  Tänfehung .  durch  dies  Ur- 
lich mit  zu  dem  Stücke  gebeert,  fo  felbft  kundliche.  Wahre,  Schftpferifche  der  Ge- 
das  Nachtfueben  wie  die  fabelhafte  Wunder-  fsbichte  erreicht  wird ,  und  ohne  fie  nicht 
liebe,  die  Seefahrt,  der  Seeflurm,  wie  die  10  Mos  nicht  erreicht  würde,  fondern  kein  Ele- 
braufende  Leidenfchaft  Othellos,  die  fo  fehr  ment  mehr  (oder  ich  hätte  umfonfl  gefcbrie- 
Tcrfpottete  Todesart,  das  Entkleiden  unter  ben)  von  Shakefpears  Brama  und  dramati- 
dem  Sterbeliedchen  und  dem  Windesfaufen,  fchem  Geifl  bliebe:  fo  ficht  man,  die  ganze 
wie  die  Art  der  Sünde  und  Leidenfchaft  Welt  ISi  zu  dicfem  groffen  Geifte  allein  H.6r- 
felbft  —  fein  Eintritt,  Rede  ans  Nachtlicht  m  per:  alle  Auftritte  der  Natur  an  diefem  Kör- 
n.  f.  w.  were  es  mcsglich,  doch  das  in  Worte  per  Glieder,  wie  alle  Charaktere  und  Benk- 
zu  faffen,  wie  das  Alles  zu  Einer  Welt  der  arten  zu  diefem  Greifte  Züge  —  und  das  Ganze 
Trauerbegebenheit  lebendig  und  innig  gehcere  mag  jener  Riefengott  des  Spinofa  •PanlUni- 
—  aber  es  ilt  nicht  moeglich.  Rein  elendes  Tcrfum!*  hciiTen.  Sophokles  blieb  der  Natur 
Farbengemselde  läfit  Heb  durch  Worte  be-  ^  treu ,  da  er  Eine  Handlung  Eines  Orts  und 
fchreiben  oder  berftellen,  und  wie  die  Em-  Einer  Zeit  bearbeitete:  Shakefpear  könnt  ihr 
pfindnng  Einer  lebendigen  W^elt  in  allen  See-  allein  treu  bleiben,  wenn  er  feine  W^dlbege- 
■cn,  Umfländen  und  Zaubereyen  der  Natur.  benbcit  und  Menfchenfchickfal  durch  alle  die 
Gehe,  mein  Lefer,  was  du  willt,  Lear  und  Örter  und  Zeiten  wälzte,  wo  fie  —  nun,  wo 
die  Richards,  Csefar  und  die  Heinrichs,  felbft  iV  fie  gefchchen:  und  Gnade  Gott,  dem  kurz- 
Zauberftueke  und  Bi¥ertiffements ,  infonder-  weiligen  Franzofen,  der  in  Shakefpears  fünf- 
beit  Romeo,  das  fuffe  Stuck  der  Liebe,  auch  ten  Aufzug  kaeme ,  um  da  die  Rührung  In 
Roman  in  jedem  Zeitnmftandc  und  Ort,  und  der  Quintelfenz  herunter  zu  fehlucken.  Bcy 
Traum  und  Bichtung  >-  gehe  es  durch,  yer-  manchen  franzoefifchen  Stücken  mag  dies 
fncbe  Etwas  der  Art  wegzunehmen,  zu  tau«  fO  wohl  angehen,  weil  da  Ailes  nur  fürs  Thea- 
fcben,  es  gar  auf  ein  franzoefifches  Brettern-  ter  Terfificirt  und  in  Scenen  Schaugetragen 
gernfte  zu  fimpllfieiren  —  eine  lebendige  Welt  wird ;  aber  hier  geht  er  eben  ganz  leer  aus. 
mit  allem  Urkundlichen  ihrer  Wahrheit  in  Ba  tft  Weltbegebenheit  fchon  Yorbey:  er 
dies  Gerüfte  Tcrwandelt  —  fchcener  Taufch  I  ficht  nur  die  letzte,  schlcchtefte  Folge,  Hen- 
feboenc  Wandlung!  Nimm  diefer  Pflanze  ib-  96  fcben,  wie  Fliegen  fallen:  er  geht  hin  und 
reo  Boden,  Saft  und  Kraft,  upd  pflanze  fie  höhnt:  Shakefpear  ift  ihm  ArgemiB  und  fein 
ia   die  Luft:    nimm   diefem  MenfcheB  Ort,  Brama  die  dummefte  Thorheit. 
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PREDIGT  ÜBER  DAS  GLEICHNISS  VOM  MANCHERLEY 

SAASIENLANDE. 


^Tir  haben  fchon,  M.  Z.,  da  wir  uns  neu-  zu  furchten  oder  xu  hoffen   ift ;   alles  bleibt 
lieh    zu  den  Gleichniffen  Jefn  überhaupt  bc-  liegen,  wird  zertreten,  und  die  RanbTQe|rel  des 
reiteteu,  auch  der  Gleichnißrede  •  Tom  Ssee-  Himmels  fraBens  auf !  Bort  wiederum  fo  wanw 
mann  und  Tielerlej  Acher'  gedacht,  und  ich  Henenl  fo  rafche  Gcmuthskr&fle  ~~  die  mit 
fetze   fie  auch   fchon   dem  Namen   nach  uns  tt  welcher  Freude  und  Znwallung  umfaffen,  nn- 
allen  als  fo  bekannt  yoraus,  daß  ich  auf  fie  fangen!  fo  rafch,  fo  freudig,  daft  der  Saame 
bereite,  felbfl  ehe  ich  fie  Terlefen  habe.  Kann  felbfk   nicht   wurzeln   kann :    er   fcblaei^t  ein 
etwas  ungefuchter,  natürlicher  und  jedem  fo  frcehliches  Gras  auf  —  aber  die  Sonneubitzc, 
fehr  gleichfam  im  IVege  feyn ,  als  gedachte  die  zu  warme  Einbildung  dörret  alles  uns  - 
Parabel?  "Wir  fehen  ihre  Gefchichte  bej  je-  10  der  8aame  ohne  Wurzel,  die  froehliehe  boflT- 
der  Ausfaat  jedes  8aeemann9 :    fie  ifl  fo  ein-  nnngsYolle  Saat   geht  rerlohren.    80  andre, 
fach ,   zufammenhAngend ,   und  in  ein  treues  wo  Sorgen  und  Gedanken  und  Neigungen  des 
Bild  zu  bringen  ^  und  in  dicfem  einfachen  äußerlichen    Lebens   alles   Tcrfchlingen,    und 
Bilde,   in  diefer   fimpeln  Gefchichte,    welch  verwickeln i    der  hefte  Entfchluß,   der   kräf- 
ein   Sinn !    welch    großer  Tielfaffendcr  Plan !  tV  tigfte  Fmchthalm  wird  erflickt  —  und  denn 
Bie  ganze  l/ITclt,  mit  allen  ihren  vcrfchiede-  nun  fo   weniges  Fmchtland   wirklieb   guter, 
neu   Stellen  und  Situationen:    «hier  harter,  Tom  Himmel  zum Beften  des  menfcblichen  Ge- 
ganz unfruchtbarer  Weg!    dort  eine  fchnell  fchlechts  ausgefparter  Seelen.*   So' wiederum 
aufgehende  und  fchnell  rerdorrende  Saat  im  die  Auftritte   der  Wer  menfchlichen  Lebens- 
Grafe!  dort,  wo  jede  Ausfaat  nur  unter  Bor-  SO  alter,  unter  denen  fich  der  branfende,  unter 
neu  aufkommt,  und  die  Bornen  kommen  mit  der  Hitze  feiner  Entfchlfiffe  und  Neigungen  fo 
auf,  fie  zu  erfticken,  und  unfruchtbar  zu  ma-  oft  ausgedörrte  Jüngling,  und  der  in  Sorgen, 
eben;  und  endlich  nur  fo  wenige  ausgefparte  Bornen,  Reichthümer  und  Befchwerden  des 
Stellen  1  gutes  Fmchtland,    wo    der    Saame  Lehens   yerftrickte  Mann    leider   fo  oft   und 
ftill  keimt,  langfam  wächft,  und  herrlich  ge-  SS  fehr  unterfcheiden  —  So  die  Auftritte  der  fo 
deihet'  —  welch  ein   großer  allwciter  Blick  mancben  menfchlichen  Lebensarten,  wo  diefe 
auf  IVelt  und  Zeiten,  die  immer  nur  dies  dem  Stoße   und  Brücke  aller  Gefchlfle  und 
Bild  herrorzubringen ,  und  abzuwechfeln,  zu  Befchwerlichkeiten«  gleichfam  dem  Tritte  je- 
entwickeln,    und   aufzurollen    fcheinen!    Bie  des  wandelnden  Fußes  ausgefetzt  ifl:  jene  in 
ganze  raenfchliche  Natur  mit  ihren  Sinnesar-  iO  einer  fafUofen  Ucehe  unter  dem  Strahl  und 
ten,  Charakteren  und  Geftalten  —  welch  ein  im  Glänze  einer  zu  heitern  Sonne  dorret:  eine 
Blick!    welche    große  Tielartige  Fabel,   und  dritte  ficb  in  Nahrungsforgen  und  Bornen  der 
die  ficb  ganz  in  diefem  Bilde,  in  diefer  ein-  Üppigkeit  Terfchlingt,  und  wiederum  nur  fo 
fllltigen  Fabel  zu  erfehftpfen  fcheinet:   «hier  wenig  ebner,    lockerer,  fafi-  und  braftroller 
harte  Charaktere!    ein  Wegeland  tou  Sinn  Sil  Boden  fnr  ein  gutes  Saamenkom  überbleibt, 
und  Gemfi thsart,  wo  fafI  keine  Fählbarkeit,  Endlich  gar  Eine  Menfchheit,  Ein  menfchli* 
keine  Empfänglichkeit  guter  Eindräcke  mehr  ches  Herz  nur  in  Terfchiedenen  Stunden,  und 
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innero  Znftinden«  wo  wir  baM  kalt  wie  Eis,  tief  wurzle,  und  sn  früh  verdorre;   am  mei* 

und   hart  wie  eine  Landltrafte  fejn  können;  flen  aber,   o  Gott!   der   unfern  Gang  durch 

bald    mit    einem   Überfluß   Ton    Einbildung,  Domen  und  Rofen  des  Lebens  hindurch  lei- 

Rilhrung  und  Sonnenglut,  in  wie  vieles  Gras  tet,  und  alle  Mittel  in  feiner  Hand  hat,  uns 

aufwallen,   das  alles  verdorret,   und    nichts  B  durch  die  ftachelvolleften  Situationen  mit  nn- 

xnr  Frucht  kommt ;  bald  uns  wieder  mit  Dor-  verwundeten    Herzen   hindurch    zu    bringen , 

neu  und  Sorgen  fo  nmzfiunen  —  und  wiederum  leite  uns  nachher  durch  alle  Sorgen  und  An- 

nnr  fo  wenige  recht  gute  Stunden  fiberbleiben,  liegenheiten  hindurch ,    dafi  uns    nichts   ver- 

wo   die   faofte  Rührung  bis  zur  vollendeten  klagen  m«Bge,   was  auch  jetzt  in  nnfer  Herz 

That  und  Gefiihl  der  Glückfeligkeit  kommt  —  tO  geftreuet  ward.     T.  U. 

Eriflefer!  deflen  Worte  fo  voll  Lebens,  Luc.  8,  4~ltt. 
voll  Sinn  und  Inhalts  aller  menfchlichen  See-  Das  ganze  Bild  von  IVeltverfaflnng  aus 
Icn,  Lebensarten,  und  Gemothszufl&nde  des  dem  vorgelefenen  Gleichnifle  zu  entwickeln: 
menfchlichen  Herzens  find  ->  wenn  auch  hier  -wie?  und  warum  es  in  ihm  fo  viel  harte, 
in  diefer  Verfammlung  jedwede  Seele  ihre  IV  unfruchtbare,  und  unbefaebare  Stellen,  Fels- 
Stelle  und  Bild  in  deinem  Gleichnifle  wird  dürren.  Dornen  und  Wegfeheiden  gebe,  wo 
gefunden  haben,  und  finden  mufi :  fo  laß  es  nichts  gedeihet,  wo  alles  ftirbt  —  den  großen 
auch  viele  von  denen  guten  Stellen  und  Ge-  Plan  Gottes  mit  den  Zeitaltern  der  W^elt  zn 
mnihsarten  geben,  wo  das  Saamenkom  nicht  entwickeln ,  warum  zu  diefer  Zeit  das  hefte 
in  eine  fchnelle  vorreife  Bluthe  auflcbießet  SO  Gute,  Erfindung,  Torfatz,  Anltalt,  Einrich- 
nnd  verdorret ,  fondern  wo  es  einen  tiefen  tung  entweder  auf  die  h&rtefle  Stelle  triffi, 
Boden,  eine  reiche  faflvolle  Erde  finde,  und  und  von  einem  unvorhergefehenen  Raubvogel 
Frucht  bringe  in  Geduld.  In  deinem  Worte  erhafcht  wird ,  der  darauf  lauret,  oder  eben 
felbft,  o  Lehrer  der  Menfchen!  im  Saamenkome  durch  eine  zu  frohe  Hitze  und  Sonnenmilde 
felbft  liegt  fchon  alle  Kraft  der  Schöpfung,  tS  in  der  fchcenften  Bluthe  verdorret,  oder  mit 
die  ganze  Wundermacht  Gottes,  aus  dem  fo  vielen  mitheranwaehfenden  Hindemiflen 
was  Nichts  fcheinet,  aus  einem  kleinen  ver>  zn  kimpfen  hat,  und  erflickt,  bis  nun  eben 
borgenen  Keime,  der  fafi  allem  menfchlichen  zu  eiuer  andern  Zeit  und  auf  einer  andern 
Blicke  entgehet,  dieEmdte,  die  Frucht  und  Stelle  das  Gute  in  der  mildeften  Erde  fo 
den  Boden  zn  entwickeln ,  der  uns  nachher  10  ohne  Sorge  und  Wartung  aufkommt  -  •  diefen 
eine  fo  fchcene,  reiche,  faamenvolle  Erfchei-  unendlichen  Plan  Gottes  in  Anlegung  der  Welt« 
nnng  werden  kann;  und  nnfer  Herz  hat  nichts  fcenen  aus  dem  Bilde  Jefu  zu  entwickeln, 
zn  thun,  als  fich  milde  zu  öffnen,  den  Keim  ift  nicht  für  uns;  der  Blick  viel  zn  grofi, 
vom  Guten  in  fich  tief  und  Ailie  zu  ver-  das  Gcfchöfle  der  Eintheilnng  viel  zn  frnh 
fchliefien,  und  ihn  nachher  in  Ebfalt  und  Sil  und  tinfchend;  es  gehceret  ein  fpeterer,  voll- 
Geduld  anwenden  und  gedeihen  zn  laffen.  endender  Tag  dazu,  es  zn  fchen,  wozu  auch 
O  Gott!  treibe  alfo  auch  jetzt  alle  Raubvce-  Unkraut,  und  verdorrtes  Gras,  weggeraubte 
gel  beefer  zerflrenender  Gedanken ,  die  uns  Saamenkömer  und  von  Domen  erilickte  Ah- 
das  'Wort  fchnell  vom  Herzen  wegnehmen  ren  auf  der  großen  Feldaue  der  Welt  gut 
könnten,  hinweg:  mildere  felbft  die  W^&rme  40  und  nothwendig  gewefen. 
des  EntfchluAtes  und  der  Einbildungskraft,  Das  Bild  menfchlieher  Naturen  und  Seelen- 
die  uns  hindern  würde,  daß  der  Saame  nicht         krille  ans  den  Gleiehaiffe  Jefu  zn  entwik- 
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kelo :    •  wclcb  ein  Grad  von  Faebiglieit,  Faft-  der  lllenfchen  das  anfsafocben,  nvas  dem  HeiM 

lichkeit,    Rechtfchaflcnheit   und  Empfindiuig  des  Guten  in  ihnen  beforderlicb  nnd  fcbaed- 

sa  diefer  oder  jener  Tugend,  oder  gar  su  al-  lieb  fejn  kann,  nnd,  fo  fern  es  noch  f»ey  ib- 

len  Tugenden   geboere?    ivie   ferne   es   mora-  nen  fleht,   für  diefe  Sinnesart,  NeiguBg  und 

iifeb  Töllig  verdorbene  und  Terwabrloste  Ge-  tt  Retragen  felbfl  xn  forgen.'     Denn  aOenbar 

mülbsarten   geben  könne,  auf  die  alles  irie  «vird  fonfl  über  jedwede  RefchaOcnheit   und 

auf  Stein  nnd  Fels  Allel.,  oder  welch  ein  Grad  Faflnng,  die  befle  oder  fcblimnirtel  wenn  ich 

▼on  Wirme  und  llae6igung  der  Neigungen  nnd  gar  nichts  in  ihr  Andern  kann,  wenn  fie  nei- 

Einbildung   hier   ein  Gutes  befördern,    dort  acr  Remuhnng  völlig  entnamnien  ifl  —  auch 

nnterdrücken,  und  zu  früh  ausdörren  könne?  10  alle  Unterfuchnng  fruchtlos, 

und  infonderheit,  was  nachher  die  befondem  1.      Hirte,     ausgetretene   Wegesfl&cbe  ifl 

Lebensarten  und  Gefch&fte  anfalle  dieß  wir-  die  erfle  Gleiche,  in  der  Jefns   leider!   eine 

ken  —  wiefern  fie  uns  unter  erfÜckende  Dor-  Anzahl  meafchlicher  Sinnesarten  anerkennt: 

nen,  oder  an  den  IVeg  unter  zertretende  Füße,  die  bosren  das  AVart,   nnd  fiehe!    da  koasmt 

in  gar  zu  vielen  Glanz,   oder  in  zuviel  Un-  lli  der  Arge,    uod  nimmts   von  ihren   Herzen, 

ruhe  bringen,  u.  f.  w.  dieß  alles  zu  enlwik-  daß    fie    nicht    glauben,   nnd    feiig   werden, 

kein ,  ifl  wieder  der  Rlick  zu  groß  und  weit!  Harter  Ausfpruch!  in  jedem  Worte,  fa  milde 

die  Unterfuchnng  zu  fein,  und  für  jeden  EiA-  gefagt  es  da  ift,  ein  Fluch  für  das  menfch- 

zelnen   zu  einzeln:    wie   fehr  noethig  es  fonft  liehe  Herz. 

immer  ift,  daß  jeder  zu  dem  Ende  feine  FsB-  SO       Die  Gleiche  ifl,    wo   fie  ifl,    fo  offenbar, 

kigkeit,   Faßlichkeit,   Lebensart   und  Hinde-  daß  fie  keiner  ErUuterung  bedarf;  glücklich 

mngen  nnd  Vorlbeile  kenne  und  zur  Anwen-  nur ,   daß  man  wohl   kaum   fagen   kann ,   fie 

düng  prüfe.  fey   einer  gewiffcn  Anzahl  Unglücklicher  fo 

Auch  folls  nicht  unfer  Weg  der  Retrach-  natürlich,   fo  angeboren,  oder  wenigflens  fo 

lung  fejn,  wie  viel,  oder  wie  wenig  in  diefer  iMI  häufig  nnd   im  vollendeten  Maaße,   daß  jede 

Saat-   und   Keim*  nnd  Gedeihungsgefchichte  Rettung  beynafae  ein  Zufland  folchcr  Unm««g- 

in  oder  aulkr  der  Natur  des  lllenfchen  liege.  lichkeil  wurde,  als  man  wohl  bisweilen  glaubt 

Wie  viel   SchöpfnngskrafI   im    Keime,    und  Wir  haben  alle  nicht  blos  von  Natur  einen 

wie  viel   guter  Zufluß  außer  ihm  im  Acker  gewilfen  Grad   von   Fühlbarkeit,   Reitz  nnd 

fey?  wie  langfam  und  fehuelle,  natürlich  und  90  Empfindung  des  Guten,  fondem  es  Iftfit  fich 

wunderbar  alles  zugehen  mnffe,  ehe  das  Korn  auch  kaum  bey  den  verrnchleflen  Sinnesarten 

eine  Ähre  wird  —  denn  wenigflens  ifl  beym  diefes  Gefühl  ganz  und  gar  wegbringen  und 

erflen  Anblick  fo  viel  fichtbar,  daß  es  nicht  verhürten.  Erft  durch  eine  große  Stenge  rober, 

iu   einem   Augenblick  Korn   und  Ähre   feyn  wandelnder  Füße,  durch  viele  üble  Gewobnbei- 

und  werden  könne?  und  daß  es  doch  gewiß  10  ten  und  Frechheiten  und  Lafler  wird  er  all- 

nicht  ganz  gleichgültig  fey,    wie  fich  Acker  mükliggcfchw&cht:  die  harten  Fußtapfen  pne- 

nnd  Witterung  nnd  die  Hand  des  S«ers  zum  gen  fich  immer  fefler  und  fefler!    und  dann 

fmcbtvollefleo  Saamenkorne  betrage? —  Aifo  freylich  ifls  fiir  alle  Frucht  guter,  neuer  Ein- 

bleibt  UDs   nur  eben  die   fimpdfle  Unterfn-  drücke  ein  trauriger  Roden!  DasSaamenkom 

chung  übrig,   auf  welche  auch  offenbar  der  40  fallt  nur   immer  oben   hin,    wie   kanns  eine 

Hauptzweck  Jcfn  gehet,    nehmlicb    «in  den  kleine  Stelle  finden,  wo  es  gedeihe?  was  ifl 

Sinnesarten,   Neigungen,   und  dem  Retmgen  zwifchen  ihm    und  dem  ehernen  Roden   ge- 
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mein,  aofdemesda  fo  oede  und  traang  liegt  ?  gen  trinkt,  kann  noeh  Segen  von  Gott  em- 
Und  da  der  wartende  RanbTOgel  des  mm-  pfangen ;  der  harte  ausgetretene  Acker  aber, 
mels!  Es  ifl  Yom  Herxen  hinweg!  es  ifl  in  der  anfnichtbare  Acker,  der  Dorn  und  Di- 
feiner  Gewalt!  «daß  fie  nicht  glauben  und  fteln  trsegt,  ift  dem  Fluch  und  dem  Ver- 
felig  werden."  tt  brennen  nahe. 

Wenn  irgendwo  das  fo  oft  gemißbrauchte  Und  dem  Regen,  dem  Erweichen  Gottes 
l^^ort  «unter  der  Gewalt  eines  bcefen  Fein-  ans  der  Milde  des  Himmels  find  auch  dew- 
des!'  eintrift,  To  ifts  hier.  Der  Boden  fo  gleichen  Unglückliche  wohl  mciflens  allein 
hart;  das  8aamenkorn  des  Guten  fo  vnTer-  su  empfehlen.  Er,  der  die  ganse  Natur  in 
feharrct;  jedem  ftreichenden Raubvogel  offen ;  10  feiner  Gewalt  hat,  er,  der  auch  alle  Situa- 
jedem  erften  Anlaß  snr  vdlligen  Zerftreu-  tionen  unfers  Lebens  für  und  um  uns  lenken 
ung  nnd  Unterdrückung  des  Guten  blos;  keine  kann:  er  vermags  auch  allein  einer  Seele  bey 
Luft  endlich,  keine  Leidenfchaft,  kein  hin-  ankommen,  die  nun  der  menfchlichen  Hand 
reißender  Gedanke,  denen  die  entnervte  Seele  nnfühlbar  geworden  —  vermags  allein,  diefem 
nicht  Sclave  feyn  mußte;  verkauft  gleichfam,  ig  ttenfchen  durch  eine  außerordentliche  Wohl- 
Bmfes  SU  thun!  endlich  auch  felbft  faft  wi-  that,  jenem  durch  einen  milden  Thnenenguß 
der  Willen  fandigend«  auch  mit  allem  guten  Ton  Unglück  die  Seiten  feines  Herzens  au 
Willen,  des  Guten  nnfsehig;  im  traurigen  erweichen,  die  noch  allein  erweichbar  find: 
Znftande  wie  unter  der  Gewalt  eines  frem-  diefem  den  Weg  fo  fehr  mit  Dornen  zu  Ver- 
den bmfen  Geiftes.  tO  machen,  jenen  in  folche  AVüften  zu  bringen. 

Und  daß  hieraus  nun,  %venn  irgend!  woher,  diefem    feine   liebften  Anfchlaege   fo   mißra- 

das  nnfelige  Grericht  erfolgen  könne,  was  man  then    zu    lallen,    jenem    fo   außerordentliche 

mit  dem,  auch  fo  fehr  mißverftandenen,  I^a-  Triebfedern  in  die  Bahn  zu  legen,  daß  einer 

men  «Verftocknngl  Terhirtnngl' nennt,  ficht  ftille   ftehen,    der  andere  nachdenken,    der 

man,  ift  die  naturliche  Folge.  Es  ift  zuletzt  Stt  dritte  fein   voriges  Ich,  wenn  es  auch  noch 

der  Znftand  einer  völligen  moralifchen  Ohn-  fo  enge  mit  ihm  zufammen  gewachfen  wtere, 

macht,  gleichfam  Wegh&rte  des  Herzens,  und  verl&ugnen;    der  vierte  fich    aus  feiner  Ohn- 

einer  kalten  langfamen  Verzweiflang.  Wenn  macht  mit  neuem  Leben  gleichfam  wapnen 

durchaus  jedes  Gute,  was  man  auch  als  fol-  muß,  d.  i.  daß   fie  noch  glauben,  und  feiig 

ches  erkennet,   und  gern  in  fich  aufnehmen  S0  werden!  Um  den  Baum  wird  gegraben,  und 

wollte,  aber  nicht  kann,  den  Zugang  zu  un-  ringsum  feine   zarteftcn  Wurzeln  entbloeßt; 

ferm  Innern  verlofaren  hati  Wir  müifen  blei-  vielleicht    daß   er    noch  Frucht   bringe   und 

bcn,  wie  wir  find,   und  aller  Gedanke  eines  aufgrüne.     Wo  nicht,    fo  haue  ihn  ab:   was 

andern  glucklichen  Seyns  ift  wie  Speife  nnd  hindert  er  das  Land? 

Freude  rings  um  den  fterbenden  Kranken,  ift  gg       Und  wenn  nun  etwas  in  der  Welt,  Buße, 

wie  unempfangbares  Saamenkorn  auf  hartem  Umkehrung,  Sinnesänderung  genannt  zu  wer- 

Feifcnwege  ^  wenn  fich  nicht  «ine  außeror-  den  verdient:   fo   ifts   hier!   und  hier  ift   es 

dentliche  Gnade ,   nnd  gleichfam  ein   milder  alsdann  gewiß  nicht  die  Fabel  vom  Betrüge, 

Regenguß  des  Himmels  erbarmt,  das  au  er-  Heuchelei  oder  Gemüthsfchw&che,    über  die 

weichen,  was  nun  fchon  für  fich  felbft  hart  40  man  fo  oft  unter  dem  Namen  der  Umkehrung 

nnd  unerweichbar  ift:    fo  ficht  man,  ift  der  und  Wiedergeburt  fpottet?  Wers  nur  einige- 

Fluch  desApoftels  da:  die  Erde,  die  noch  Re-  mal  in   feinem  Leben  erfahren,    «was  es  oft 
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für   eine    kleine,    nichtige,    und    ?orbeyftrei>  Mi,    Aber  es   giebC  eine   andere  GnUviig^. 
cbende  Sache  mit  allen   fogenannten  philofo-  die   fielleicht  zahlreicher,    nnd   bcy   dem    f« 
phifchen  Bußen  und  Umkchrnngen  fey!   wie  vielen  Guten,  was  fie  an  fich  hat«  im  Grandr 
wenig  da  eigentlich  im  Herzen  und  in  feiner  Tcrderblicher  fejn  kann,  als  jene,   ^  die  nvf 
Tiefe  ausgerottet  werde !  mit  welcher  Gewalt  H  dem  Fels   gefaect  find,   nehmen  aufaii|rs    das 
die  unterdrückten  Neigungen   nur  unter  an-  IVort  mit  Freuden  an;  aber  Cie  haben  nichl 
dem    Geftaltcn   und   Ver webungen  ans  dem  Wurzel:  Wenn  fick  Trübfal  und  Vcrfolpiuig 
Grunde  wieder   hervorkommen !   und  oft  rie-  um  des  Worts  willen  erhebet,  Ärgern  fie  fick, 
ben   Geifter    zurückkehren,    die    Arger    find  und   fallen  ab,   oder  in  der  karxen  Spraebe 
als  der  erfle  vorhin   ~   der  wirds  fehen  nnd  10  des  Bildes:   fie   gehen    in   dem   ftralenvollca 
fühlen,  wie  anders  es  mit  dem  W^erke  Gottes  Boden  fchnell  auf,  aber  die  Sonne  welkt  fie 
fej,  da  er  nicht  mit  einem  Spielwerk  menfch-  "weg,   und  fie  verdorren!   O  Bild!   Bild!  wie 
lieber   Vor  Hitze   von   der  Oberfläche  beffert,  viel  menfch  liehe  Gemuther,  Handlungen,  Le- 
fondem   mit   dem   taufcndarmigen  Wurf  des  benszeiten  flehen  unter  dir! 
Schickfals    den  fflenfchen  umfaßt,   alle  feine  |tl       Alles  Gute  hat  feinen  gewilTen  Reis,  feine 
Girkel  zerreißt,  den  gnnzen  Gefichtskreis  um  "^       Wirme,    feinen   Stral    der    Belebung:     nnn 
ihn  her  ver&ndert,   oder  verftnltert,  und  ihn  denke  man  fich  eine  willige,  fuhll»are,  zarfe, 
durch  ein  Andringendes    lebendiger  Situatio-  rafehe,  einbildungsreiche  Seele  dazu,  der  es 
neu,  denen  er  nun  nicht  entgehen  kann,  gleich-  vorgehallen  wird  —  welche  Zuwallung!  wei- 
fam    mit  liebreicher  Vatergewalt   auf  andere  lo  che  Geftait  desSchoDuen!  welche  Umarmung! 
Wege  zwinget.     Wenn  da  die  W^inkel  des  Der  Funke  hat  mit  Einmal  im  zarten  Zander 
Herzens  um-  und  ausgekebret  werden:  wenn  gezündet:    das  Saamenkom   hat  fo   leiebt  in 
da  die  gütige,  milde  Walferfluth  das  Saamen-  der  lockern  w&rmevolien  Erde  gekeimt,  und 
kom    mit    Gewalt    hinunterfchwemmt,     nnd  fchießt  auf  —  wie  früh!  wie  fchcen!  welches 
ringsum  veft  die  Erde  hinandringet,    daß  es  M  erquickende  Grün  in  dem  zarten  Gräfe!  wel- 
wurzeln   muß   —   o  Menfch,    fo   kanns   auch  che  fuße  Hoffnung  in  diefer  Reihe  guter  Vor- 
wurzeln!  nur  verftume   du  nicht  diefe  Zeit  Atze,    Entfehl rilfe,    Erwartungen    von    fich 
der  Gnadentaufe  und  Erweichung  zur  Buße!  felbft!  wie  erweicht  ift  dies  jugendliche  Herz! 
Siehe  die  Wolke,  die  über  dir  fchwebt,  nicht  welche  laute  ergreifende  Gebete!  welche  Frea- 
fur   Unglück,   fonderu   für  Wohlthat;   diefe  go  den-  nnd   Hoflnungsthrsenen   im   ncubelebten 
Zeit   deiner  Erweichung   fnr   die  heilfamfte,  Auge,  und  Entfchlfiffe  vor  Gott  und  Vorgenuß 
Vfleterliehfte,  fmchtbarfle  an,  die  dir  die  Vor-  der  Zukunft!  O!  wenn  die  ganze  Zukunft  das 
fehung  geben  kßnnen:    halte  in  ihr  aus,  nnd  freudige  Jezt!    wenn  dies  erfte  fehoene  Her- 
wende  fie  an,   wie  du   nur  diefe  und  keine  vorkeimen  fchon  die  ganze  Erndte  wmre!  in 
vielleicht   mehr   in   deinem  Leben    wirft  an-  stt  diefer  erften  Aufwallung  alles  erfehftpfl,  ge- 
wenden  kßnnen,  daß  im  Angefichte  des  fchwe-  than,  genolTen  werden  könnte  — 
benden  Raubvogels  das  Gute,  das  nur  'fie  fo  Und  wie  Tieles   kann  allerdings  in  ihr  ge- 
tief in  dein  Herz  fchmelzen  konnte,   bleibe,  than    werden!    welchen    großen    und    guten 
nnd    du    noch    errettet    und    feiig    werdeft.  Schein  können  Menfchen  von  der  Art  geben! 
Denn  hilft  dir  der  Herr  alfo  nicht;  erweicht  40  wer  ifl  der  kalte,  der  da  nicht  mit  aufwallte, 
er  dich  nicht:  wer  foll  dir  helfen?  wer  kann  und    gleichfam   Empfindung,    Vorfaz,    Ent- 
dich  erweichen?  fchlnß,   Vorgennfi  des  Seligen,    der  Pflicht. 
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nod  der  Zakaalt  BUtlieiUe?  Aber  —  Zofax,  mcn  kannft,  ohne  Muhe  und  Beftrebuiig  den- 

der  dnreh  Merk   und  Rein   gehen  moB  —  ken  läfit,    die  angewandt,  ahne  Schwierig- 

•  Aber  lie  haben  nicht  W^nrsel! -Eine  Zeitp  keiten    und  Hinderniffe,     die  überwunden 

«lang  glauben  fie,  und  xnr  Zeit  der  Mibe,  werden,  knra  ohne  Schritte,  die  dahin  mAf- 

<der  Anfeehtong  fallen  He  ab!*  Ein  Wort  II  fen  gethan  werden  —  fiehe,    wenn  d«  nun 

des  Znfaze»:    da    die  Sonne  aufging,    war  in  deiner  erflen  kindlichen  Freude  das  alles 

das  fchoeae  Gras  —  Tcrdorret!  nicht  mit,    oder  daran  gar  nieht  gedacht 

Der  Grund  daTon  Hegt  frcylicb  leider!  in  haft?  Du  haft  deiaer  Schcenen  nur  ins  Aut- 
der  menfchlichen  Natur;  und  nnfer  grofier  lix  gefehen !  dein  ganxes  Aufwallen  war  nur 
Lehrer  und  Henner  des  menfchlichen  Her-  10  immer  Grasemdte,  ohne  Rl&the  und  Frucht 
xens  hat  mit  dem  Einen  Wort  «Sonnenhitxe!  —  xwey  Schritte  nseber!  und  nun  Mühe! 
keine  Wurzel!  Mühe  und  Anfechtung*  deut-  kleine  Anfechtnng!  die  Sache  ift  in  der  Ge- 
lich genug  darauf  gewinkef  und  gewiefen.  Ihr  burt!  der  Wind  fuhrt  die  Rlfithcnblätter  weg 
Gutes  war  nemlich  nur  ffifieT&nfchung!  Ein  —  xur  Zeit  der  Anfechtung  fallen  fie  ab* 
fchcen  Gefchöpf  der  warmen  Fantafei;  wenns  lll  Unfaofte  Anfdecknng  des  menfchlichen 
That  werden  fall,  (jede  That  bat  Mühe!  bat  Herzens,  diefe  kurzen  Worte  Jefu!  fie  xei- 
Befhrebung)  das  Gras  tft  Tcrdorret!  das  Gute  gen  fo  ganx  das  fch wache  Gefchöpf,  das 
Tcrfch wunden !  —  fo  fallen  He  ab!  Finftere,  nur  manchmal  im  Fluge  feiner  Gedanken 
fchlnpfrige  Tiefe  des  menfchlichen  Herzens,  fo  hoch  oud  fclig  ifl,  und  dann  wieder  auf 
von  wie  vielem  Guten,  Erfreulichen,  und  SO  einmal  —  und  meiftcns  in  That  —  fo  tief 
Seligen  bifl  dn  der  Abgrund !  am  Boden  liegt.    Giebts  wohl  einen  befchse- 

AUes  Gute,  meine  Zuhcerer,  hat,  wie  ge-  mendern,  demüthigendem,  qualrollern  Blick 
fagt,  in  dem  erften  Augenblicke  des  feuri>  für  eine  empfindliche  Seele,  die  doch  wflrk 
gen  Plans  feine  Seligkeiten  und  Reixir,  die  lieh,  und  wenn  in  der  gneflen  Dnnkelheit 
die  ganze  Seele  aufwallen.  Da  denkt  fieh  tO  —  es  doch  fühlt,  daft  fie  zu  einem  Plane 
nun  die  aufwallende «  willige  und  unterneh-  des  Lebens  gefchaffen  fey«  dafi  fie  auf  ihn 
mende  Seele  nichts  anders  gern,  als  diefe  auch  bey  den  grceflen  Verwirrungen  und 
Reixe:  fie  fiehet  die  Pflicht  nur  ganx  und  Fehltritten  (Ireben  wolle  und  gewollt  habe 
gar  Ton  ihrer  fchcsnen  Seite:  welche  Hoff-  —  und  fiehe  da!  immer  Trümmern  diefes 
nungen,  Ansfichten,  Tortrefliche  Folgen!  SO  Plans!  jeden  Abend,  jede  Woche,  jedes  er- 
weiche Wonne  ron  Gefühl  in  alle  dem  —  lebte  Jahr  die  Anficht  einer  Aue  verwelk- 
aber  nun,  ehe  du  xn  diefem  Gefühle,  xu  ten  Gräfes!  hingeflorbener  Entfchlülfe!  zu 
diefen  Folgen  kommft,  hafi  dn  nur  eine  früh  gereifter  und  verreifter  Glückfelighei- 
Kleinigkeit  rergelTen:  den  Weg  dahin!  die  ten,  die  allemal  xnlext  einen  Thoren  ge- 
Ansrichtong  deines  Entfchluffes.  Und  da  SÜ  tftnfcht  hatten  —  giebts  einen  tranrigern 
nun  immer  bey  der  leichteften  menfehlichen  Blick  für  die  menfchlicbc  Seele!  ein  xerriß- 
That  Bemühung  ift;  da  fieh  in  der  Welt  neres  Gan^ies  des  menfchlichen  Lebens!  ei- 
keine  fcheene  Seele,  und  kein  fchcenerKür-  neu  wahnwizigera  Schatten  für  ein  remünf 
per  ohne  feine  Flecken  und  Muttermale,  tiges  Gefchöpf!  ~  und  wenn  nun  immer  ein 
keine  fchrnnflc,  füßcltc,  leichtefle  Pflicht,  40  zweiter,  etwas  tieferer,  reiferer  Blick  uat 
Sitnatiott,  Bexichnng,  Stand,  Hoflnnng  und  fogleich  die  ^Vnnde  neigt,  «das  macht,  fie 
alles,  was  da  dir  in  diefer  Menfehbeit  trau-  «haben  nicht  Wnrxel!  das  Gute  war  lange 

IV.  BJ.     ProM  Mit  1740.  ^^ 
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•  nicht  genug  Aberdftcht,  und  in  genug  K Ahle         gen  nicht  sum  Ziele,   weil  diu  su  hci6 
•und  Tiefe  der  Seele  nnlemommen!  es  war         fteng^lt,  es  dir  su  nahe  dacktefl,  uad  nach- 
«Attfbraufen  der  PhsnUfie!  Liebe  feines  eig-         her   auf  der  Mitte  der  Bnhn  ent^reder  er- 

•  nen  Plans!  Strohfeuer!  und  niehts  weiter'  fehApft  niederfanhfl,  oder  dick  fekon  na 
—  und  wenn  ein  dritter  weiterer  Blick  uns  V  der  Mühe  Tcreehelt  hatteft,  des  M«tk  auf- 
nun  tiefer  führt:  «Auch  diefe  Schnelle  gabft,  nnd  dir  dafür  einen  andern  Lull- 
und  Ungröndlichkeit  deiner  Seele  war  nicht  fchwirmer  ausfannefl,  der  jetat  ebea  fs 
in  dicfem  einen  Falle  dein  Fehler!  Siehe  fchcen  gliniet,  und  den  du  eben  fo  wenig 
dal  dort!  und  hier!  —  und  mit  diefem  und  erreichen  wirft  —  ihge!  willft  4«  nicht 
jenem  h&ngt  das  safammen,  und  an  fo  riel,  tO  gleichfam  mit  deine»  Gehirn  nnd  Herscn« 
fo  riel  andre  Ausftrcemnngen  eben  derfel-  deiner  Seele  und  deinem  kuraen  I«cbens- 
ken  Quelle  erinnert  das  —  nnd  das  endlieh  wege  Mitleiden  haben,  auf  den  Wink  einet 
ift  dein  ganses  Hera,  flach  nnd  fchcenbe*  himmlifeben  Lehrers  bu  merken,  der  diruur 
malt!  ein  wenig  Felserde  roll  W&rme,  toU  allein  Weisheit  feyn  kann?  Gibs  sJfo  ge- 
Sonnenftrahl,  aber  ohne  Saft  und  Kraft  —  IV  radeau  auf,  im  erften  Augenblieke  Alles, 
das  ift  dein  Hcral  und  fo  wirds  bleiben!  nnd  hernach  nichts  fejn  bu  wollen I  Mseftigr 
und  fo  werden  noch  taufend  fehcsne  wur-  deine  Einbildung  auch  tber  dem  Gemlhlde 
sellofe  Blilthen  nnd  Blumen  in  dir  erfter-  der  fikfieften  Zanberfcenen ,  denn  wenn  da 
bens  noch  taufend  frohgefai&te  Entfchlüffe  diefe  nachher  nur  etwas  Ycrinderl  ftndefl, 
verdorren,  und  einen  traurigen  mit  dir  felbft  tO  fo  ift  fie*s  eben,  die  dich  alsdenn  gans  fchea 
mi6?ergnügten  Anblich  geben  —  und  das  und  ekel,  nnd  dürre  machet,  und  alfo  awey- 
bis  an  drin  Lebensende !  —  der  kahle  dArre  mal  betrog.  Siehe  einer  jeden  Handhtng  aie 
Fels  V  allein  in  ihren  Torblick,  in  ihr  fchoenes  Ant- 

O  meine  Zuhosrer,  wenn  wir  noch  etwas  Uta,  was  nie  ganne  Handlung  ift:  fonden 
Saft  in  uns,  noch  etwas  Kraft  haben,  uns  IS  Hinde  und  Fuße,  der  thierifche  fekwere 
SU  etwas  reifem  und  geendetem  au  entfchlie-  KArper,  der  das  fchoBue  Antliti  fortbringen 
flen  —  der  Wink  Chrifti  fey  uns  Lockftimme  mnfi,  das  werde  dein  Augenmerk.  NatAr- 
ans  dem  fchlfipfrigen  Abhänge  des  Verder-  lieh  wird  fleh  alsdenn  deine  erfte  Hitae  mc- 
bens !  Er  ift  niehts  als  das  rielfagende  Worts  AiR^i^  <  aber  in  der  KAhle  wird  der  Snauie 
•habe  Wunel!  denke  an  MAhe  und  An-  t4  tiefere  Wursel  faflen :  du  wirft  Tiellcieht 
fechtung!  wapne  dich!  falle  nicht  ab!*  Siehe,  nicht  fo  viel  mit  Einem  Blick  fehen  nnd  aaf 
wenn  du  es  aehnmal  gefunden  haft:  nur  je-  einmal  fejn  wollen;  aber  auch  der  Sckaan 
ner  su  warme  Entfehlnfi,  jenes  Feuer  der  und  Demuthigung  erfpart  feyn,  fo  oft  nichft 
Einbildung,  das  erft  aufwallte,  ließ  fleh  gewefeh  an  feyn;  und  mit  Einem  Blick  haa- 
nueb  nachher  (es  war  nur  immer  noch  eben  W  dert  Leichname  und  Schatten  Ton  Frendes 
der  Fehler  I)  von  einem  Schatten  der  MAhe  fehen  an  mAlfen.  Du  wirft  nie  einen  Bann 
abfchreeken,  und  anrAekfcheuchen  t  wenn  ohne  feine  Tcrborgene  nnanfebnliche  War> 
du*s  fo  oft  gefunden,  es  war  nuTemAnftige  sei  Torftellen  wollen,  nnd  alfo  auch  keii 
AfTenliebe,  die  deine  Idee,  das  Kind  der  dArrer  Baum  feyn  dfirfen.  Dn  haft  auf  die 
Phantafie,  fo  lange  nnd  warm  umarmte,  AO  MAhe  curor  gedacht!  dich  auf  die  Anfeck- 
kk  es  in  deinen  Armen  ftarb:  wenn  dn*s  tung  anm  roraus  gewapnet!  nun  Angft  da 
immer  fandeft,    du  luimft  nur  blas  deswe-         eben  erft  au  handeln  an,   da  du  fonft  ebcs 
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hier  fehoo  ««Aoirteft!  JeCst  Blfa  fUfch  uud  Hier  erfcheiBca  aiin  die  drey  groflea  Han- 
ne« flirkt  dieh  die  Hake!  das  Gate  liat  fen  der  menfeUicken  Aabeter  and  Sacher 
Wanei,  Saft  aad  Kraft,  aad  aaa  ift  ihm  irrdifeher  GlfickfeUghett,  Sorgen,  ReiehCha» 
die  Sanaeuhitae  nicht  erfliekead,  fandera  and  HVoilafte  des  Lebeas,  die,  fo  Terfehic- 
■ahread.  Da  hafi  das  Ro6  deiner  Neigan-  V  den  fie  feya  nMEgen,  im  Graade  das  mit 
gea  and  EinbiidnngskrafI,  das  fich  nnr  vor  einander  gemein  haben,  daß  fie  nnter  Dar- 
feiaem  eigeaen  Schaltea  fnrcktete,  nmherge-  nen  aafwaehfea ,  und  von  Domen  nmkom- 
lenkt,  nnd  nan  farcktet  es  aiehts  aaf  der  mea.  Der,  der  kaum  lebt,  am  effea  aa  kftn- 
IVelt.  Sie  haben  Wnrael,  and  aar  Zeit  dar  nen,  nnd  der  i6t,  nm  nnr  leben  mn  kftnnen, 
Anfechtung  werden  fie  flark !  —   —  M>  der  da  lebt,   am  fick  au  kleiden,   and  der 

O  es  fpracks  eiamal  der  Heiland  ia  einer  fiek  kleidet,  am  nnr  au  lebrn,  ' —  die  fonder* 

Stunde,    da  er  eben  felbll  Ohnmacht  und  barften  Gegenfiitae  der  menfehliehen  Denk- 

Niedeifinkcn,    und   Verlaffen    menfcklieher  art  —  darin  kommen  fie  überein,    daft  fie 

Krille  au   fahlen  begann,    ia  der   tiefllen  Heraen  befchwercn,   und  Seelen  erfticken. 

Stunde  feiaes  Bradergefahls  mit  aas  fprack  tV  uad  endlieh  eine  fo  irrdifehe  Sinnesart  sa- 

«r  •  waehet  uad  betet!  wena  der  Geift  wil-  wegebriagen,  daA  kein  hosherer  Geift,  kein 

lig  nnd  euer  Fieifch  fchwaeb  ift  —  waehet  feiaerer  Gedanke  und  Bewegnngsgnind  bey 

und  betet!'  — O  bitte  Jedermann  ron  uns  einer  Handlung  des  Lebeas   wirken   kaaa : 

W^aeklamkeit  und  R&kle,   Gegenwart  und  er  erftiekt  gleichfam  im  dickea  Duuftkreis 

Stirke  des  Geiftcs,  wann,  und  wo  ers  eben  tO  der  Erde. 

bedarf.  Als  ttenfchen  ift  uns  nie  ein  Blita-  Wenn  nun  Tielleieht  in  irgend  einer  Zeit 

ftmhl  nmthig  und  braaehbar  dureh  die  Laft  diefe  foaderbarea  Gegenfiltse  anfammen  and 

XB  fliegen  t  faadern  nnr  eine  faafte  Wolke,  gegea  eiaander  gewirkt  habea:  fo  ifts  wohl 

uns  ftiile  dahin  an  erheben.  in   unferm  Jahrhundert,    wo   Armnih   nnd 

UM,  Die  dritte  Gnttung  von  Nenfdien  ift  M  Blothdnrft  auf  der  einen  Seite  eben  fo  an- 

wohl  die  gemeinfte,  und  das  eigentliche  Ge-  nimmt,  und  annehmen  mu6,  als  auf  der  an» 

dringe  des  meafchliehen  Lebens — «DieDor-  dern   Üppigkeit   nnd  Geitai    wo  es   immer 

aen  —  Reichthum,  Sorgen  und  Wollufte  des  tmglich  nnd  täglich  mehr  heiften  muft,  daft 

licbens  —  giagen  mit  auf,   uad  erfticktens,  die   eine  Hälfte   fich  daToa  im  Übermaafte 

and  es  brachte  keiae  Fruckt.'    Alle  folcke,  M  fpeifet  und  kleidet,  was  die  andere  erdarbt, 

die  in  ihrer  ganaen  Seele  keinen  Gedanken  und  halbnaekcad  erfparet  —  und   daß  alfo 

über  die  Erde,   ihre  Nothdarft,  Habfelig-  eben   die  Neigungen,   die  Menfchen  gegen 

keit  und  Reqnemlichkeit  hinaus,  faflea  kin-  einnnder  im  Einaelnen  unglneklieh  asachen, 

Ben,  alfa  auch  jeden  Gedanken  der  Religion,  auch  im  Gänsen  die  Folge   haben  mfiflen, 

des  Gruten,  und  des  reineften  menfehliehen  IS  fie  nlle  insgefamt  in  ein  Domen  •  Labyrinth 

Guten  alleia  nnter  dem  %Vinkel  feken,    in  an  fteoken,   wo  fie  fick  Hera   und  H&nde 

der  Geftalt  betrachten,  und  alle  dies  fo  an-  verwunden,  im  Grunde  alles  Gute  and  die 

famaMU  Terweben,   daß  wohl   kein  Rüd  in  hefte  Freude  des  Lebens  in  fich  erfticken, 

der  Welt  es  beffcr  aasdriekt,  als  «derfekoa  aad  fich  am  Ende  fo  unfihlhar  auai  wahren 

aufgegangene  Haha   erftiekt  aaler  Domen'  40  Genuß  diefes,  als  eines  sakaaftigen  Lehens 

und  dnmit  fo  gut,  als  ob  er  gar  aicht  aul-  machen.    Indeß  ficht  man  auch  hier,    dpß 

gefehaflen  wsere.  der  wahre  beßrc  Theil  auch  immer  aaf  der 

15' 
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Seite  der  Armnth  und  nicht  des  Übcrfluffes         Welt  gebraachen,   dafi  fie  ihr  Biekt 
fej.     Die  Nothdurft   und    Hinge worfenheit         bmnchcn!'    die   in  der  Welt  -and   llw  die 
menfchlieher  Seelen    muß    fchon    nngenein  Welt  leben,    dnfi  tie  ihr  nicht  ^nat  l^e«, 

weit  gekommen  feyn,  wenn  lie  den  Gredan-  nnd  endlich  ihr  Geift  blofi  ein  Schatte  des 
ken  an  Gott,  an  Religion,  an  Unfchuld  and  H  elenden  Körpers  werde.  Sa  wie  «an  Bit 
Tagend  des  Heraens  anmoeglicb  and  das  einem  fehr  edlen,  himraelretnen  nad  götUi- 
Lafter  aothwendig  machen  fall:  in  den  be-  eben  Geiftc  die  grcefieflen  Verdieolle  ifar 
drftngteften  Umftftnden,  und  unter  der  dick-  diefe  Erde  haben  kann,  fo  kann  man  leider! 

flen  Wolke  des  Lebens  wird  die  Seele  noch  anch  die  himmelreinften  Sachen  der  Reli^aa 
immer  freye  PUtxe  und  lichte  Stellen  be-  10  mit  einem  fo  unreinen  Athem  aakaaelicn, 
halten,  su  feyn,  wo  fie  will,  und  eben  diefe  mit  fo  niedrigen  BewcgnagsgraadeB  beWa- 
Umflinde  finds,  die  mehr  in  Gott  hinwei-  dein,  daft  alles  erftiekt,  oder  felbfl  wieder 
fen,  als  Ton  ihm  ablenken,  mehr  hervortrei-  an  Dorn  and  Dificl  wird.  —  Wir  haben  «as, 
ben,  als  erfticken.  Vielleicht  gsebe  es  alfa  M.  Z.,  wo  wir  flehen,  nicht  felbfl  bia^e- 
noch  die  meiflen  Refte  Ton  Uafchald,  Ta-  Itt  feet,  und  mnffen  da  flehen  bleiben,  nater 
gead,  Sittfamkeit,  Gottesfurcht  uad  Freade  Dornen  ,  oder  anf  frejer  Ebae  —  aber  wo 
des  Lebeas,  eben  da,  wo  man  fie  am  we-  es  anch  fey,  lalfet  uns  nicht  unfern  Geifl 
nigflen  fachen  würde,  wenn  maa  Glann  Tcrliercn,  der  nnfterblieh  ift,  und  fiberDom 
fiicht,  in  der  flillen  Hätte  und  im  wahren  und  Hecke  herrorwachfen  will  aad  maB! 
Druck  des  Lebens;  da  hingegen  alles,  was  lo  Laffet  ans  ebea  in  den  drückendflea  Um- 
Üppigkeit  und  Habfucht,  und  alle  unerflitt-  fUnden  das  meifle  und  edelfte  Hera  bewei- 
Kebe  Leidenfchaft  mmgiebt,  nicht  anders,  fca,  das  Bcsfe  mit  Gutem  überwinden,  aad 
als  unter  einem  Baume  keimt,  deffen  gifti-  die  Ahrc  fich  eben  da  hindarcharbeitea , 
ger  Schattea  alles  erltickt  and  tflsdtet.  Der  wo  fie  am  leichleften  erfticken  konnte  — 
Arme  ritst  freylich  auch  Hand  uad  Brnfl  M  defto  hmher!  fchosner  aad  blähender!  wo 
xaweilen  mit  Dornen,  aber  fein  Gefühl  ifl  He  niemand  erwartete  und  fachte!  wo  Ge 
gleichfam  auch  gefnnd,  und  eben,  weil  ihn  durchs  Hindurehwinden  um  fo  fUrker  ge- 
fein Schade  fchmerat,  hütet  er  fich  deflo  worden  ifl,  aad  jetit  ebea  der  erfÜckeade 
mehr ;  aber  der  Leichnam  des  Üppigen,  dem  Dom  ihr  nichts  als  Zaun ,  Hege  aad  Halte 
diefe  Dornen  felbfl  unentbehrlich  geworden  SO  feyn  mafi.  Wer  überwindet ,  Reichtbum, 
find,  and  den  ihr  langfamcr  Stich  bis  auf  Wollufl  und  Sorge  des  Lebens,  ifl  fUrker, 
die  Seele  verwandet,  and  sagleich  eiiixig  als  wer  farchtfam  aie  sum  Kampfe  kam. 
evfreaet  —    welch   ein  elender,    serriirener  H^'  Endlich  fiel  etliches  auf  ein  gut  Laad 

Leichnam!  Über  alles  was  Erdengeift  ifl,  and  trug  hnadertfliltige  Fracht,  oder  mit 
kann  fieh  keia  himmlifcher  Gedaake  hervor-  IS  den  Wortea  der  Erklseraag  «die  dasMTort 
fchwingen.;  aber  Üppigkeit  und  M^ollaft  ifl  beeren  aad  behaltea  in  einem  feinen  guten 
der  irgfle,  niedriglle  Erdengeifl,  der  alles,  Uerien»  und  bringen  Frucht  in  Geduld.  W^er 
felbfl  die  Kraft  sum  Bcefen,  lihmt  und  er-  Ohren  hat,  der  beere I'  fagt  Cbriflas,  wie 
mattet  Der  aaterfle  trübe  Abgrund,  wehe  viel  falfet  die  fülle  fanfle  Befchreibang! 
dem !  der  hiaein  germth !  40      Sie  ifl  allen  Torigen  Arten  des  nafmebt« 

Hier   wird    es   alfo    immer   die  fcbwere         barea  Laades  eatgegca  gefetzt,  and  alfo  ifl 
Aafgabe   des  Lebeas    bleiben,   -«die    diefer         sart,   kühl  und   kraftroll,    tief   uad   ebea. 


4tt7  JOH.  GOTTFR.  V.  HERDER.      PREDIGT.  488 

alles  nur  eioselae  EigeBfeball  diefes  gnleu         fonft  weder   mit  dem  SsBcmanii    aoeh  mit 
Badens.     Willfglieit  der  Aufnfthme,  Treue         feinem  8iiameii  sanken  wollten, 
nnd  Tiefe  der  Bewahrung,  Geduld  und  Kraft  Wie  Terfcbiedener  Art  ifl  doch  ein  8aame? 

in  dtiT  Anwendung  —'  Eigenfchaflen  der  gu»         und  kann  denn  auf  jederlej'  Acker  auch  je- 
ten  Seele  des  Gegenbildes.  tt  derley  Saame  keimen  und  gedeihen?    Wer 

Der  lockere  Boden  nimmt  willig  die  8nat  bift  du  alfo ,  da6  du  dir  Empfindungen  er- 
an,  nnd  wo?  und  wie?  und  woher  mir  das  preffen  willft,  die  nicht  für  deine  Natur 
Gute  komme,  was  ich  als  das  meine  aner-  find,  und  gerade  darüber  die  Tcriierefl,  die 
kenne!  wo  Gott  mir  fprichtl  wo  fich  das  freywillig  aus  derfelben  hervorkeimen  wilr- 
innere  Bild  meiner  Seele  aufgl&nst,  fo  will  10  den?  Wer  bift  du,  dafi  du  nach  einem  frem- 
ichs  annehmen,  Hera  und  Sinn  nicht  dafür  den  Guten  bulefl,  und  das  Deinige  yerach- 
verfchliefien  —  Diefe  Rechtfehaffenheit  und  teft?  Siehe!  auf  die  Art  des Saamenskommts 
Willigkeit,  M.  Z.,  die  gleichfam  die  erflc  nieht  an,  und  der  Sseemann  mufi  es  am  be- 
Gmodeigenfchaft  alles  Guten  in  der  menfch-  ften  wiffen ,  zu  welcher  Art  er  dich  gut 
liehen  Seele  ift,  verdient  auch  unfere  hcech-  IK  halte:  aber  auf  Treue,  Willigkeit,  Recht- 
fle  Sorge.  Was,  nnd  wie  unfer  Acker  fey?  fehaffenheit  im  Annehmen  und  Bewahren, 
was?  oder  wie  viel  in  uns  gefireuet  werde?         welche  große  Pflicht! 

dafür  können  wir  uicht,  und  darüber  haben  Und  wie  ftillc  wird  fie  ausgeübt !    fanft, 

wir  auch  nicht  su  forgen.   Aber  was?  und  wie  hier  die  Befchreibung,    und  die  Sache 

wie  viel  in  uns  gefireuet  werde  ^^  es  wohl  90  felbft  in  der  Natur.  Wie  unbemerkt  und 
anfsunehmen,  es  nicht  dem  erften  Raubvo-  ohne  Ger&ufch  keimt  ein  Saameukom  im 
gel  der  Zerftreuung  und  Verführung  an  über-  Scboofte  der  Erde !  Es  verfchwindet  den 
laifen,  das  ift  unfere  Pflicht,  in  der  wir  Augen,  ift  verfcharret,  geht  gar  in  eine  Art 
nicht  fcharf  genug  feyn  können «  weil  wir  Verwefen  —  und  da  füngt  Kraft  Gottes  an 
in  ihr  uns  nur  zu  oft  untreu  find.  Wir  SS  su  wnrken !  die  Schöpfung  reget  fich !  der 
fammlen  das  Gute  nur  su  oft  mehr  aus  ei-  Keim  dringt  auf,  sieht  an  fich,  wird  ent- 
nem  ge wiffen  lieben  Leiehtfinn,  Lüflemheit  wickelt  —  das  kleine  Korn  wird,  wie  Jefus 
und  Neugierde  in  uns,  als  ans  treuer,  ftrea-  fagt,  erft  Blatt,  dann  Kraut,  endlich  Frucht 
gcr  Begierde  nach  Beffemng  und  Güte:  und  nnd  voll,  wie  vieler  künftigen  Früchte!  wo 
eben  wenn  wir  alsdenn  einmal  von  diefer  80  der  Baum  im  Keime  und  taufend  Keime  in 
innem  Bahn  der  Rechtfchaffenheit  entfernt  Einem  und  die  ganze  Schöpfung  in  einem 
find,  daß  wir  uns  Sachen  verheelen,  die  Keime  liegt,  und  nur  auf  ffctlle  EnHvichc- 
wir  nicht  mcBgen,  fo  kommts,  das  wir  uns  Inng  wartet.  Was  ift  öhniicher  der  ftillen 
ebenfalls  Sachen  erkünsteln,  die  wir  mosgen,  Verwandlung  und  Wiedergeburt  des  Guten 
und  die  nieht  für  uns  find.  Man  eifert  um  sH  in  der  menfchlichen  Seele,  als  dies  fanfte 
fremde  Saamenarten,  die  nicht  für  uns  find,  gottesvolle  Bild  des  Frühlings  ?  Siehe,  was 
ahmt  einem  Acker  nach,  der  für  uns  von  diefe  ftille  Seele  in  fieh  empfing,  war  fo 
fremder  Natur  ift,  erpreßt  fleh  Rührungen,  '  fem  noch  fremdes  Saameukom !  noch  frem- 
Weichheit  und  Harte  nnd  alle  dergleichen  der  Gedauke ,  Bewegungsgrund ,  Empfin- 
—  was  völlig  wegfallen  würde,  wenn  wir  40  düng!  aber  indem  es  fo  fanft  fich  in  fie 
unfern  Gcwiffen    treu,    nur  das  recht   auf-  fenkte:    Siehe!    da  regt  fich  Kraft  Gottes!' 

nihmen,    was  in  uns  gepflanzt  wird,    nnd         der  Gedanke,  Regung,  Empfindung  verwan- 
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her  —  (•  laut,  als  ich«  fftgcB  kann!  «-  noch  AncbamWid^erfpmchoderlViehtwidcHprack 
für  gans  nnwiderlegt  und  nnaufgclosfet.  Wer  ift  mirs  nagelegen «  ich  erkl«K  umd  rette 
auch  hinter  allen  Grundffttzen ,  die  mau  bis-  eine  Jahrtanfende  her  ▼erdnnkeltc  ud  Tcr- 
her  angenommen  hat,  in  diefer  Ordnung,  in  unnierte  Offenhamng  Gottes, 
diefem  Verh&ltnifi  miunliche,  gefchweige  V  Und  swar  rette  ich  fie  blas  durch  Ein- 
denn  göttliche  Denkart  findet  —  ma^us  fftltigung  und  Entkleidnngi  Lafi  snerft,  Mein 
ApoHol  Lcfer,  alles  Aufierwefentiiche  x.  E.  Tag- 
Ich  hoffe  fie  jest  ohne  alle  Kunft  und  werke,  Segen,  Benennung,  Ausmahhing aus: 
Zauberei  zu  zeigen.  Die  rensogenflen  fon-  rucke  die  fimpeln  nackten  Bilder  felbfl,  vrie 
dcrbarften  Figuren  nur  auf  Eine  Art,  in  10  fie  folgen,  neher  sufammen,  was  Geh eft  du? 
Einen  Gefichtipunkt  gelegt  —  dahin  ftelle  Nichts  mehr  und  minder  als  —  Genfthlde 
ich  den  Lefer  und  gehe.  Er  fehc  felbft,  wie  der  Norgenrcethe,  Bild  des  werdendeu  Ta- 
V\e  fich  sum  herrlichflen  Gänsen  ordnen.  ges   -    fiebe   da!    der   ganze   Auffchluß!  — 

Daß  aber  diefer  kleine  KunftgriflT,  diefer 

dem  Stuck    naturlicblte   Geßchtspuukt,    zu  IB 

dem  uns  doch  jeder  Zug  jedes  Bildes    falt  Komm  hinaus.  Jungling,  aufs  freie  Feld 

mit    Gewalt    hinftuefiet,    Jahrhunderte   und  nnd  merke.    Die  ur&ltefte  herrlichfte  Offen- 

Jahrtaufende  hindurch  bat  unentdeckt  blei-  harung  Gottes   erfcheint   dir  jeden  Morgen 

ben  können,   und   man  fich  in  allen  Ansle-  als  Thatfache,  großes  Werk  Gottes  in  An 

gungen,    Rettungen,    Dogmatiken   und    wo  so  PCatur. 

weiß    ich   mehr?    immer   lieber    fo    unnütz  Himmel  und  Erde!    Siehe,   wie  fie  noch 
quaelte,  als  man   —   fich  jedesmal  bei  einem  sufammen  Termifcht  um  uns  liegen:    Hinmel 
rerzogenen  Gemfthlde,    in   einer  Hölle  voll  auf  der  Erde!    Erde  zum  nimnel  erhoben 
Terworfener  Sibyllen blätter,  wenn  man  fie  Und  die  Erde  war  wüfte  nnd  leer, 
nicht  ordnen  will,  qnaelen,  und  unnütz  quae-  Stt       Finfterniß  auf  der  Tiefe  — 
len    muß   —  ich   würde   mich  darüber  Ter-  Kannft  du  dir  auch  in  Worten  der  Urkunde 
wundem,    wenn    ich   ron  der  menfchlichen  mehr  finnliche  Schilderung  des  großen  IVaeht- 
fNerfm,  der  Urfache  aller  uuferer  Unwiffen-  grobes,  des  Mittemachtfchaaers  wie  in  un- 
heiten,    rerjährten   Vorortheile   und    kindi-  endlicher  fchwarSer  Wüfte  denken  ?    —   nnd 
fchen  Syfteme,  nicht  fehr  hohe  Begriffe  bitte.  SO  nnn    fühle   den   wehenden ,    durchwehenden 
Ich   holTs  auch    von  eben  diefer  edlen  und  Nachtgeift,  auch  noch  den  Schauer  der  tier- 
nützlichen Tnegheitskraft,  daß,  wenn  mein  flen  Frühe  vor  Tagesanbruch ,  wie  er  Hlerr, 
Gefichtspunkt,  eben  weil  er  fo  vielen  Lau-  Baum  und  alles  durchrinnt  — 
fens  und  Rennens  überhebt,  erft  Einmal  in  webender  Geift  Gottes  auf  der  Tiefe! 
Schwang  kommt,    er  auch   bleiben   werde.  SV   wer  ifts,  der  nicht  unmittelbar  vor  Tagcsan- 
Der  ein  außerft  versogenes  Raetbfel,  woran  brach,  von  ihm  ergriffen,  wie  Gott,  wie  eine 
fich  Jahrhunderte  durch  fo  viel  Gehirne  ge-  kommende  Regkraft  der  Natur  athne!  — 
übt,    um  —    Thorheiten   anssnbrüten,    wer  —   ^  Und   ßeh!    da  Gott!   da   der  erlte 
dieß  auf  Einmal  faft  fchweigend,  durch  bloßes  -  Licht !                         [Lichtitrahl ! 
Zufammenrücken  einiger  Lettern  angenfchein-  40               und  *s  ift  Licht! 
lieh  auficefet    -   es  müßte   arg   feyn,   wenn  mit  dem    einfylbigften    Blitzworte   der  Ur 
der  noch  hartnäckigen  Widerfprnch  fünde.  künde  nicht  einzuholen! 


a 
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■               Und    fieke!    diefc  Eiit«aeka«|f ,    dies  an-  Dm  Erwaehea  a«8  foleben  AocfcabliclceB 

I           nennbai«  M orgenfj^fdbl ,    wie*«   febeint  alle  ifl  iniBer   einfylbig!    «nd   ieb    wette,    bei 

i          Wefcm  9u  ergrMtnl  zn  liegen  mui  dew  gmn-  jedem    Unrerdorbenen,    natdrliebes    Gebet! 

zen  Natar!  Alles  lag  in  Nacht  niid  Dunkel:  M^rgenfenfier  und  Preis  Gottes 

der  webende  Geift  kam  und  bereitete  was  ^       —  Gerinfcb  und  Lirm  war  nicbt  um  ihn, 

l          XU  erharren  —  noch  ruhen  die  Vagel,  das  da    er  ^e   Welten   dem   Unding  ent- 

Hanpt  unter  die  Fl&frel  gefenkt:  die  Stadt-  winkte  — 

^          weit,    die  Tielleicht  niemals  Morgen   gefe-  Aueh  alle  Natiinrdlker,  die  wir  Wilde  aen- 

I           ben ,  liegt  begraben  :  felbft  die  frühe  Lerche  nen ,    haben  diefe  Anbetung  ror  den  Mor- 

^           ftcigt   noch  nicht  —  die  Ffatur  ein  harren-  10  genftrahle  (und  wo  wiffen  wir,  nicht  felbfl 

p           der  dunkler  Tempel  Grottes  ~  lebender  Wind  die  Tkiere?)    empAinden.     Das   aua   kilter 

^           und  —  gedacht,  und  in  l/Vorte  gefaffett 

^                                   —  Licht!  ~  Siehe, .wie  das  Licht  gut  ifl! 

*s  ward  Licht!  welch  Granen,    welehe   Nacht   rertriebenl 

flill  wird  er  eingeweiht  der  Tempel!  Viel>  Itt  Wie  fie   fich   dort  immer  mehr  in  fchwar- 

I           leicht  die  Bl&the  des  Baums,    die  Blume,  sen  ungeheuren   Wellen   forthebet  —  Gott 

.           die  Knofpe  fühlen!  Licbtftrahl!   ein  tienen-  unterfchied  zwifehen  Licht  und  Dunkel!  uud 

der  Goldklang  auf  die  große  Laute  der  Na-  wie  alfo  die  beiden  Maffen  im   großen  Un- 

tnr    —    die  Lerche  erwacht   und   fchwingt  terrchiede  neben  einander  Itehen!  Der  große 

fich  —  wehe  dem  FAhllofen,  der  diefe  Scene  SO  Unterfchied  ifl  fichtbar!  Licht  —  Dunkel 

gefehn  und  Gott  nicht  gefühlt  hat!    Es  ifl  Dies  heißt  Tag!  jenes  Nacht! 

das  Bild  jenes  Naturweifen:    wie  de  «auf-  Kann  ein  reißenderer  Wink  auf  diefe  Scene 

•  blickt  die  Morgenrcethe  und  die  Enden  der  der  Natnr  feyn?    Jeden  Morgen   ifl  beides 

•  Erde,*  das  große  fchwarae  Nachttnch  neben  einander  feierlich  fichtbar. 
—  am  Saum  erfaßt  M       Und  fiehe,  wie  da  nun  überall  weit  um- 
und  abfchAttelt  die  RJluber  der  Nacht!  her  nach  Zunahme  des  Taglichts  die  Natnr 
->  Licht!  gleichfam  webet!  den  sarten  Flor  Luft  und 
und  's  ward  Licht!  Himmels  da  fo  fiehtbar  fpinnet!  Alles  yor- 

Sieheft  du  jene  fUlle  Glorie!  jene  fanfle  Au-  her  ein  Grau  oder  Seh  wars!  Himmel  auf  Erde, 

genwimper  der  Morgenreethe,  wie  fie  jeden  SO  Erde   aum  Himmel   -  wie  fich   die   Grane 

Augenblick  weiter  hinauffchimmert ,  jeden  nach  allen  Seiten  nmher  weitet!  der  Himmel 

Augenblick  die  Wolken  um  fich  her  anders  hebt  und  hcshetl  die  dunkeln  Wolken  tr&u- 

wandelt  —  welche  Farben!    welch   lachen-  fein  ab!  nebeln!   es  ifl  als  ob  da  Licht  und 

der  Glanx!  Wer,  der  den  Pinfel  dahin  ein-  Walfer  kämpfen!  ~ 

tauchte?  ^  und  wie  ftille!  das  Auge  bleibt  8tt       Und  da  oben,   wie   fchon  die  Bliue  her- 

ruhen  auf  der  sarten  Stelle  —  fanftes  An-  rorgebet :  fich  immer  welter  wölbt  und  we- 

gefieht  der  Gottheit!  Offenbarnng,  Erfchei-  bet   -    Phsnomeo,    woran   alle  Schilderer 

nung!  denke  dir,  was  ich  rom  Licht  gefagt  der  Morgenfrühe  ihre  gneßte  Knnft  feheu  — 

und  es  ifl  nichts  gefagt  —  wer,  der  hier  nicht  die  allmJlhlige  Uimmelhcbungl   die  fcbwin- 

nicderfJlllet ,    anbetet  —  fchweigend  feufst  40  mende  Luftlftnterung  rom  tiefflen  Grau  nur 

•  o  wKre  ewig  meine  Seele,  wie  das  Licht!  fchmllen,    lachendften  Glaniesblftue !    der 

•  wie  diefer  Gottes-  Anbruch !  *  Morgendnfl,  der  um  alle  Wefcn  am  meiflen  in 
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der  Feme,  Hem  Bett«  Aaroreo»,  felmvivait,  fen  worden?    wer  Iiiibii  jest  noch  eine  der 

in  den   ficb  des  Ange   fo   hin  verliert  nnd  Rettungen  hoBren? 

ßeh  gleichfem  eine  nene  Gegend  in  der  Ge-  Ifnn  erwacht  Allet!  Alle  Wefea«  wie 

gend   fchaffet.   —   Was  find  die  Zenbertep-  —  Von  diofe«  regen  Fener 

piehe  der  Glnekliehltea  gegen  jenes  allweite  *                GeftUart!  geflcsret  ans  der  Rnh !  - 

Ifaturgemihlde  felbft?  und  fiehe!  die  ganze  wie  jener  Silberfee   dort  mit   Lebendigem 

ßmpelfte  Erklarnng  der  beftritteneo  und  Ter-  aufwebt:    die  Fifche  fptelen  aa  Strahl  der 

sweifelten  Stelle  durch  eine  tägliche,  th»-  Sonne!  Wie  hier  riagsum  Luft  und  Wipfel 

tige,  augenfcheinliehe  lUttftration  der  Natur  toII  Morgenfang 

"  Weite  fiebzwifehenWairem  nnd  Waf.  tO       «  Der  Vcegel  rege  Schaar  erfüllet  Luft 

fem  und  W&ldcr 

Und  abfeheide  fieh  zwifehen  WoiTern  Hit  frAher  Stinrni'  nnd  frühem  JPlmg 

und  Walfem  —  alles  roll  Regung,  Gefang,  Freude  und 

X  Und  Gott  machte  die  Weitung  Segen  I 

Und  fchied  zwifehen  Waffer  drüben  IV            Auch   die  Erde   gebiert    ihr  Lebendes 

Und  Waffer  drunten!  allerlei  Art 

Die  Weite  nannte  Gott  Himmel.  Thiere,  Gewnrm,  Wild  allerlei  Art 

Zu  eben  der  Zeit,  da  fich  droben  der  Hl m-  -—  Und  fiehe!  Menfch,  da  fteheft  du!  das 

mel  l&utert   und  fondert  —  fiehe!    fondert  Götterbild!  Ebenbild  Gottes!   Herrfeherge- 

nnd  läutert  fich  nieden  die  Erde!   Wie  fie  SO  danke  der  Schöpfung!    Von    Himmel    und 

fich  in  lichte  und  dnnkle  Haffen  theilet!  wie  Erde  rufe  den  eerftrenten,  betiobten  Eltck 

ein  großes  Gebirge  gleiehfamentfehleiert fich  zurück  auf  dich!   in  dich  fclbfl  — 

erhebt!    Nun  unter  Thau  und  Morgenllrahl  Und  du,  der  Erden  Herr,  o  Henfch«  scr- 

beblumt  -   die  Rofe   öfnet  allmAblig  ihren  flieft 

Rufen  und  die  Naebtriolc  fehließt  ihre  duf-  9g      In  Harmonien  ganz. 

tenden  Kelche  I  Der  frühe  Zephjr  webt  mit  Dich  hat  er  mehr  als  Alles  foufl  beglückt; 

Rlöthen  und  Samen  um  die  jungen  Pflanzen-  Er  gab  dir  einen  Geift, 

briute  umher,  die  fich  im  Morgeuthan  fpie-  Der  durch  den  Rau  des  Alle*  dringt  — 

geln,  und  der  junge  Raum  webt  nnd  fchauert  betrachte  dein  Glück !  deine  Geftalt !  deinr 

und  fühlet  die  Glieder  im  Morgenothem  der  10  Krüftel  deine  große  Reftimmung:  hmre  über 

erweckten  Schöpf nng!  hier  ihre  erfle  Fami-  dir  den  Rathfchlnß  Gottes,  fiehe  Tbnt  - 

lie!  —  Es  ifl  Fortgang  im  Gemähide,  Segen  —  Da  gehet  aus  der  Menfch  au  feine  Ai^ 

des   Allvaters    auf   Pflanzen,   Hrftnter   nnd  beit, 

Riume  unter  dem  Strahl  derMorgcnroethc  —  an  fein  Ackerwerk  bis  an  den  Abend 

Siehe,  da  ging  die  Sonne  auf!  die  berrlichfie  |g  finnt  —   dichtet   —  waltet  —  nöhret  fich  — 

Erfcheinung  der  Natur!   Flamme!  Glorien-  das  Auge  der  Gottheit  bleibt  auf  ihm  ruhen 

antlitz!  Kcenig!    Das  Auge  kann  nur  einen  Alle«,  was  Gott  gemacht  hatte! 

Anblick  aushalten !  Übertrifl  nnd  endet  41les!  Siehe,  e%  war  alles  fehr  got! 

Alles  in  der  Schöpfting  wird  mit  ihr  Pracht,  Vollendet !  auch  dies  MorgengeniiiMde   roll- 

Glanz,  Gerinfeh!  40  endet!  Mit  welcher  Simplicit«t,  Naturfolge! 

Wer  rethfelt  nun .    warum   das  Morgen  Zufammenordnung  und  Vertheiinng!  Pmcht! 

licht  fo  lange  Tor  der  Morgenfonne  gefchaf-  Hoheit!  angefangen  und  vollendet!  ^  Auch 
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der  Verfafler,  der*  fclirieb,  konnte  (tlntnoa/at         nur  immer  einen  Anfj^nblick  fich  mnlilet  und 
fagen!  Aber  er  war  nickt  Verfaflcr!  ikra  er-         davon   eiit  —    die    «vird    nnnatfiriicb   fizirt 


fckiens!  ikra  ward«  offenbart!  lebt  und  webt         niid    auf  einen  Teppiek  gefammlet  —  was 
dort  jeden  Morgen!    —  kerrlickfte,   iltefle,         kaanwcfdent  Der  fimple  Morgenmakler  ift 


k           fimpelfte  Offenbarung  Gottes!  tt  der  einsige  Makler  der  Seköpfungt  die  drei 

I                                          erften  Tagwerke  sufammen  —  Ein   groSer 

g  Fortgang!  die  drei  andern  anck  sufammen! 

f               Hon    feken  wir,    warum   Alle,    die   dies  jenes  den  Morgen  in  tieffler  Ruke;  dies  im 

Gänse  bisber  finnlick  oder   rcrnänftig  ror-  sunekmenden    priektigften    Ger&ufeke   nnd 

^            flellen  wollendes  nnglneklick  kaken  vorfiel-  tO  Sckdpfungsfrende  —  das  wsere  Nackeiferung! 

len    muffen    —    weil    iknen    Geficktspnnkt,  nnd  die  Nackeifernng  bis  sur  Tollendung! 

f           Seklnffel  sum  Gänsen  feklte.     Die  Makler,  Ein  Gem&klde,    da  ick  in  Entsäcknng  die 

f           die  jedes  Tagwerk  befonders  vorftellten  —  Worte  Mof es,  natnrlicb  nnd  notkgedrnngen, 

« 

den  großen   Rapkacl     nickt    ausgenommen!         ausriefe,  ile  in  all'  ikrer  Erkakenkeit   sur 
I  —  was  ifk  daraus  worden?  Wie  kann  Gott  tV  Uberfckrift  gmke  —  Wo  ifl  ein  Edler,  der 

▼orgeflellt  werden,  indem  er  das  Lickt  ruft,         fick  an  die  erfle  und  fckmufte  Offenbarung 
den  Himmel  weitet,  die  Erde  Torgekcnkeifit,         Gottes  wage! 
I  die  8onne  mackt,    fegnet  —  jedesmal    ein-  —  Tauck*  in  die  Farben  Aurorens 

I  sein  —  wie  kannst  Als  ob  Gott  felbfl  vor  Makl*  mir  Stfköpfung! 

dem  Ckaos  erfckrickt,  als  ob  er  angefirengt,  M>  Der  Dickter«   der  eben  fo  serrift  und  dann 
I  gewaltfam    und    doeb    kindifcb    arbeite!  —         ansmaklte«  was  er  nickt  mekr  yerfltand,  wo 

oder  feine  Ruke,  als  ob  fie  snfckauender  keine  ganse  Anfickt  mekr  klick,  kat  mit 
Müßiggang  würde — muß  «s  nickt  alfo  wer-  allem  pkyfifckcn  nnd  metapkynfcken  Far- 
den?  Das  große  Geroikldc  Gottes,  all  weit  bcuTormtk  cken  fo  nnglneklick  feyn  mfiffen  — 
wie  Himmel  und  Erde ,  pricktig  und  fckcs*  M  Er  maklte  jedesmal  Lappen  nnd  fekriek  Ge- 
wie  der  Morgen,  und  eben  durck  feinen  er-  filnge  —  wollte  eine  Licktfireife  des  Aufgangs 
habenen,  fHllen,  ununterbrockenen  Fortgang  in  ein  epifckes  Geb&nde  rerlingem  —  Die 
pricktig  —  wird  serriffen ,  wird  unterbro-  Scböpfnng  ifl  freilick  in  jedem  kleinften  un- 
cken:  der  Cnficktbare,  der  kier  nirgend  er-  endliek  und  nnergrändlicks  aber  —  kurs, 
fckciut,  als  in  Tkat,  der  immer  nur  SO  der  Morgenfiinger,   der  LobCinger    Gottes 

Will  und  —  *s  wird.  In  der  gansen  lebenden  erwacbendcn  Natur, 

Gebcut,  fo  ftekets  da,  das  ift  der  Dicktcr  der  Scköpfting. 

der  große  UnTcrgleickbare ,  der  nirgends  in  Und  endliek  die  Pkilofopken,  Demoultran- 

der  Sckßpfung  ift,  wie  er  ift,  von  dem  alles  len,  Metapkyfiker,  Pkyfiker,  Kosmopceifteu 
nur  als  dunkler  Akglans  ftraklet  —  der  wird  SS  —  Yor  diefcr  lackenden  Morgcormtke  —  aus 
als  Menfck,  als  grauer  Greis,  als  iangfam  diefem  fo  Ampeln  Natnrkilde  —  wer  mag 
ermatteter  Arbeiter  rorgeftcilt!  Eine  Scene,  fick  deß  erinnern?  Ick  kabe  mebr  und  bef- 
die  in  der  Natur  tsglicb  wiederkommt,  aker         fers  su  fagen. 
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AUCH   EINE  PHILOSOPHIE  DER  GESCHICHTE 
ZUR  BILDU?f6  DER  MENSCHHEIT. 


ANPAN«     OBS     ZWBYTBIi    AMCnVITTBS. 

Aneb  die  rcemifche  WeltTerraffnii^  erreichte  endlieh  da  alles  brach,  welche  Überfchweia- 
ibr  Ende,  nnd  je  gnefier  das  Gebinde,   fo  mung  des  Süds  darch  den  Nord!  uad  nach 
htther  es  ftand,  mit  defto  groefierm  Sturxe  allen  Umwfiliungen   nnd  Ab  fchen  lieh  keifen 
ftels !    die  halbe  Welt  war  Trümlner.    Völ-  welche  neue  nordfiidlicbe  Welt! 
her  nnd  Erdtheile  hatten  unter  dem  Baume  II       Wer  den  Znflaod  der  rcemlfchen  Liänder 
gewohnt,  und  nun,  da  die  Stimme  der  hei-  (und   fie  waren    damals  das   gebildete  C^ni- 
ligen  W&chter  rief;    «haut  ihn  ab!*    welch  rerfnm!)   in  den   letiten  Jahrhunderten   be- 
eine große  Leere!  Wie  ein  Rifi  im  Faden  der  merket,    wird  diefen  Weg  der  Vorfehung, 
Weltbegebenheiten !   nichts  minder,  als  eine  einen    fo    fonderbaren   Erfatz    menfcUicher 
neue  Welt,  war  noethig,  den  Rifi  zu  heilen.  10  Krifte  zu  bereiten,   anftauuen  nnd  bewvn- 
Norden   wars.     Und    was   man   auch   nun  dern.    Alles  war  erfchöpft,    entnerrt,     ser- 
nberdenZnftand  dieferTölkcrfnrllrfprnnge  rottet.     Von  Menfchen   Tcrlaffen,    ron    ent- 
und  Syfleme    erfinnen   mag:    das   fimpelfte  nervten  Menfchen   bewohnt,    in  Cppigkeit, 
feboint  das  wahrefte :  in  Rnhe  warens  gleich-  Laftem,   Unordnungen,   Freiheit   und  wil- 
fam  «Patriarchien,    wie  fie  in  Norden  feyn  lli  dem  Kriegsftolz  unterfinkend.    Die  fcbeenen 
•  honnten.*      Da    unter  folehem  Klima  kein  roemifchen  Gefetze  und  RenntniflTe  konnten 
morgeulindifches  Hirtenleben  moeglieh  war,  nicht  Krftfte    erfetzen,    die    Terfcbwvndea 
fchwerere  Bed&rfniflTe  hier  den  menfchlichen  waren,  Nerven  wiedcrherftellen,  die  keinea 
Geift  mehr  dr&ckten ,  als  wo  die  Natur  fafi  Lebensgeift  fühlten,  Triebfedern  regen,  die 
allein   für  den  Menfchen  wörkte:    eben  die  10  da  lagen  —  alfo  todt!  ein  abgematteter,  im 
fcbwerem  Bedfirfniffe,  und  die  Nordluft  die  BInte  liegender  Leichnam    —   da    ward    ia 
Menfchen  aber  mehr  hirtete,  als  fie  im  war-  Norden  neuer  Menfch   geboren.    Unter  fil- 
men aromatifchen  Treibhanfe  Ofts  und  Sqds  fchem  Himmel ,   in  der  Wnfte  und  Wilde, 
gehirtet  werden  konnten :  naturlich  blieb  ihr  wo  es  niemand  vermuthete,  reifte  ein  Früh- 
Znfland  roher,   ihre   kleinen  Gefellfchaften  ss  ling  ftarker,  nahrhafter  Gewichfe,  die  in  die 
getrennter   nnd  wilder:    aber  die  menfchli-  fchcenern,  ffidlichern  Linder — jetzt  tmnrig- 
eben   Bande  noch    in  Stärke,   menfchlicher  leere  Acker!  —  rerpflanzt,  neue  Natur  aa- 
Trfeb  und  Krall  in  Fülle.  —  Da  konnte  das  nehmen,  große  Ernte  fürs  Weltfchickfal  ge- 
Land werden,  was  Tacitus  befchreibt.  Und  ben  follten.    Gothen,  Vandalen,  Burgunden, 
als   dies   nordifche   Meer  von    TSlkeni   mit  so  Anglen,    Hunnen,    Hernien,    Franken    und 
allen  Wogen  in  Bewegung  gerieth.  Wogen  Bulgaren,  Slaven  und  Longobarden  kamen  — 
dringten    Wogen,     Völker  andre  Völker!  fetzten    fich,    und    die   ganze   neuere  W^elt 
Mauer  und  Damm   um  Rom  war  zerrifren:  vom  mittellindifchen  zum  fcbwarzen,    Ton 
rie   felbft  hatten   ihnen  die  Lücken  gezeigt  atlantifchen  zum  Nordmeer,   ift  ihr  W^erk! 
und  fie  herbeygelockt ,  daran  zu  flicken  —  sb  ihr  Gefchlecht !  ihre  Terfaffnng! 
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Nicht  blos  McBfcheiikTftfle ,  ftacb  welche  «ach  durch  fcKgenannte  iiBTollkoBiDeiie  Ver- 
Gefetae,  und  Einrichtaiigen  bmchCen  fie  da-  faffungen «  UBordniing ,  barbuifchen  Ehren« 
mit  nnf  den  Sehanplats  der  Bildnu^  der  pnnht,  wilde  Hindelfacht  nnd  dergleichen 
IVelt !  Freylich  rerachteten  fie  Hnafle  nnd  feyn  —  wenns  Zweck  erreicht ,  immer  bef- 
IVilTcnfchaftea,  Üppigkeit  nnd  Feinheit  —  V  fer,  als  lebend  todt  feyn  und  modern, 
die  die  Menfchheit  rerheeret  hatten;  aber  Indeft  hatte  die  Vorrehnng  fftr  gut  be- 
wenn  fie  flatt  der  Hnnfle,  Natur,  flatt  der  fnnden,  su  dicfer  neuen  Gihrung  nordfud- 
Wiffenfchallen ,  gefunden  nordifchen  Ver-  lieber  Sifte  noch  ein  nenee  Ferment  mu 
ftand,  ftatt  der  feinea,  ftarke  und  gute,  ob-  bereiten  nnd  lu  mifchen  —  die  chrifliiehe 
gleich  wilde,  Sitten  brachten  nnd  das  alles  10  Religion.  Ich  darf  doch'  bei  vnferm  chrift- 
nun  zufammen  gihrte  —  welch  ein  Ering-  liehen  Jahrhundert  nieht  erft  um  Venei- 
bI6!  Ihre  Gefetze,  wie  athmen  fie  männli-  hnng  bitten,  dafi  ich  von  ihr  als  einer  Trieb- 
eben  Sfntfa,  Gefühl  der  Ehre,  Zutrauen  auf  feder  der  Welt  rede  —  betrachte  fie  ja 
Verfland,  Redlichkeit  und  GötterTcrehrnng!  nur  alt  Ferment,  als  Sauerteig ,  zu  Gutem 
Ihre  Feudaleinriehtnng,  wie  unte^prub  fie  IB  oder  zu  Bcefem  —  wozu  man  noch  will, 
das  Gewühl  Tolkreicher,  üppiger  Stsedte,  Und  da  Tcrdient  der  Punkt,  ron  zween 
baute  das  Land,  befehiftigte  Hinde  und  Seiten  mifiverftanden ,  einige  Erörterung. 
Menfchen,  machte  gefnnde,  und  eben  damit  Die  Religion  der  alten  IVelt,  die  aus 
auch  yergnugte,  Leute«  Ihr  fpseteres  Ideal  dem  M orgenlaude  Aber  iEgypten  nach  Grie- 
über  die  Bedarf aiffe  hinaus  —  es  gieng  auf  10  chcnland  und  Italien  gekommen ,  war  in 
Kenfchheit  nnd  Ehre,  reredelte  den  heften  allem  Betracht  ein  Terduftetes,  kraftlofea 
Theil  der  menfehlichen  Neigungen  t  obgleich  Ding  geworden,  das  wahre  Cmpni  mortuum 
Ronmn,  fo  doch  ein  hoher  Roman:  eine  delfen,  was  fie  grwefen  war,  und  feyn 
wahre  neue  Bluthe  der  menfehlichen  Seele.  foUte.     Wenn  man  nur  die  fpsetere  Siytho- 

Bedenke  mau  z.  B.  was  die  Menfchheit  in  All  logie  der  Griechen  und  die  Puppe  ron  po- 

den  Jahrhunderten  dicfer  Gihrung  fnr  Er-  litifcher  Völkerreligion  bei  den  Rcemem  be- 

holnngsfrift   und  Krifteubung  dadurch  be-  trachtet:  fo  brauchts  keines  Worts  mehr  — 

kam,  da6  alles  in  kleine  Verbindungen,  Ab-  —  Und  doch  war  nun  auch  faft  •  kein  an- 

theilnngen  und  Untereinanderordnungen  Ael,  der  Principium  der  Tugend*  in  der  Welt! 

ud   fo   yiele,   Tiele  Glieder   wurden!     Da  80  Die   rcemifche  Aufopferung  fürs  Vaterland 

rieb  ßch  immer  eins  am  andern,  und  alles  war  Ton   ihrer  Hcehe  gefunken  und  lag  im 

erhielt   fieh   in  Athem   und   Kriften.    Zeit  Morafte  der  Sehwelgerei  und  kriegerifeher 

der  Gühruttg!      Aber  eben   diefe    hielt  fo  Unmenfohlichkeit.     Griechifche  Jugendehre 

lange  den  Defpotismus  ab,  (der  wahre  Ra-  und  Freiheitsliebe  —  wo  war  fie?  Und  der 

eben  der  Menfchheit,  der  alles  —  wie  ers  IS  alte  aegyptifche  Geift,  wo  war  er,  als  Grie- 

nennt,  in  Ruhe  und  Gehorfam  —  aber  wie's  chen  und  Rcemer  in  ihrem  Lande  niftetent 

ifl,    in    Tod   und   einförmige    Zermalmung  Wober  nun  Erfata?  Philofophle  konnte  ihn 

hinabfchlingt !)  Ifts  nun  beffer,  ifts  för  die  nicht  geben:  fie  war  das  ansgeartetfte  So- 
Menfchheit  gefnnder  und  töchtiger,   lauter         phiftenzeug,  Difputirkunft,  Trcedelkram  Ton 

leblofe  Rmder  einer  großen,  hölsernen,  ge-  40  Meinungen  ohne  Kraft  und  Gewifiheit,  eine 
dankenlofen  Mafchiae  herronubringen,  oder  mit  alten  Lumpen  bchangene  Holsmafehine 
Kröfte  mu  wecken  und   an  regen?    Sollt«         ohne  Wirkung  aufs  mcnfehliche  Hers,  ge- 
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fdiwetge  dtmn  der  Wfarkimg,  eis  Tetf allen  allem,  w«ia  erhoaate;  sur  icriftigflai  «sd 

Jakrhoiidert,   eine  verfallene  Welt  sn  bef*  ilteffcen  Religion,  die  er  kannte,  sar  Reli- 

fern!   Und  nun  follte  Anfban  der  Trüninier  gion  des  Mnrgenlandec  —  rejj^e  in  ihr  alle 

Yon  Völkern  ^efcheben ,    die   in   ikrem  Zn-  Wnnderkrifte,  Zankereien  nnd  Erfeheinnn- 

flande  nock  Religion  nötkig  katten,    dnrck  V  gen  anf,  daS  fie  gann  Tkeurgie  ward,  nahia, 

fie   allein    gelenkt   werden   konnten.    Geilt  fo  viel  er  konnte,  Pkilofopkie,  Pjtkngnrisni 

des  Aberglaubens  in  alles  asifckten.    —  —  und  Platonism  au  Bulfe,  uas  alleBi  den  fcin- 

Und  dock  fanden  unn  diefe  Völker  auf  ik-  flen  Anitrick  der  Vernunft  sn  geben  —  fetste 

rem  neuen  8ckaupiatie  nickts,    als  was  fie  alles    auf  den  Triumpkwagen  des  grceftte« 

▼emchteten  oder  nickt  faffen  konnten  t   res-  10  Gepränges,  von  den  nwei  unbindiglten  Thie- 

mifcke  Sfytkologie  und   Pkilofophie,     wie  ren,  Gc v* alt  und  8ckw Armerei  genogen,  von 

Rildflkulen  und  Sittengeftalten.  —  Und  ikre  der  feinfken  Staatsknnft  gelenkt  —  alles  nm- 

nordifcke  Religion,  ein  Reit  des  Orients  auf  fonft!    fie  erlag!   fie  war  verlebt  —  elender 

nordifcke  Art  gebildet,  langte  nickt  kin  —  Aufputi   eines   todten  Leichnams ,   ^er  nur 

fie  katten  eine  frifckere,    wirkfnmere  Reli-  iV  lu   anderer  Zeit   katte  Wunder  tkun    k5a- 

gion   ncstkig  —  fiefie!    da  katte  die  VorCr-  neni  die  nackte,  neue,  ckrifUtcke  Rrligton 

kung  fie    kuR  vorker  an   einem  Orte   ent-  ßegte  I 

fteken  laffen,   woker  man  einen  Erfiits  der  Man  fieket,  da6  die  Sacke  ein  Fremdling 

ganxen  wefilicken  Welt  am  wenigften  kofte  betracbtet,  der  IWufelmann  und  Mammeinke 

'-'  swifcken   den  nackten  Bergen  Jndsea*s !  M  feyn  könnte,  um  eben  das  su  fckreiben.  8o 

Kurs  Tor  dem  Urnftume   des  ganten  anbe^  fabre  ick  fort. 

rnkmten  Volkes,  eben  in  der  letnten,  eleu-  Diefelbe  nun»   fo   fonderbar  entfbindi*ne. 

deCten  Epocbe  deffelben  —  auf  eine  Weife,  Religion  follte  doeb,  dns  ift  unleugbar,  nack 

die  aüemnl  wunderbar  bleiben  wird,    ent-  dem  Sinne  des  Urhebers  (ich  fage  nicht,  ob 

ftand  fie,    enUelC  ficb,   fcMug  fieh  eben  fo  •■  fie*s  in  der  Anwendung  jedes  Zeitalters  gr- 

fonderbar  durcb  «Klüfte  und  Bolen  weiten  worden  ?)  fie  follte  eigentlicke  Religion  der 

Weg  kindnrck  —  auf  einen  Sekanplats,  der  Menfckkeit,  Trieb  der  Liebe,  und  Band  al- 

fie  fo  noetkig  katte!  worauf  fie  fo  viel,  viel  ler  Nationen  au  einem  Bruderkeere  werden 

gewirkt!  —   Allemal  die  fonderbarfte  Be-  —  ikr  Zweek  von  Anfang  au  Ende!  Eben 

gebenbeit  der  Welt!  10  fo  gcwiS  ifts,  dnß  fie  (ihre  Rekenner  mmgen 

Da  wars  doch  nun  gewiß  ein  großes  und  fp«terkin  aus   ikr  gemackt  kaben ,    was  fie 

fekenswurdiges  Sckaufpiel,  wre  miter  Julian  wollten),  daß  fie  die  Erfte  gewefen,  die  fo 

die  beiden  bernbmterten  Ueligionen,  die  AK  reine  geiflige  Wakrkeiten,  nnd  fo  kcrsUcke 

tefle   keidnifcbe  'und  die  neuere  cbriftlicke  Pflickten,  fo  gans  okne  Bulle  und  Abergtau- 

um  nichts  weniger  als  Berrfcbaft  der  Welt  SS  ben,   okne  Sckmnek   und  Zwnng   gelekret : 

ftritt^n.    Religion — das  fake  Er  und  Jeder-  die  das  menfoklicbe  Bern  fo  allein,    fo  all- 

mann !--*  Religion  in  aller StArke  des  Worts,  gemein,  Ib  gans   und  okne  Ausnakme   kat 

war  feinem  verfallenen  Jakrkunderte  unent-  verbeffern  wollen.    Alle  vorigen  Religionea 

behrlieh.     Griechircbe  Mythologie  nnd  ro-  der  heften  Zeiten  und  Völker  waren   dock 

mifebe  Staatsceremonie  '^  das  fahe  er  eben-  i#  nur  enge  «atioaal,  voll  RH  der  und  Verklei- 

falb!  —  war  dem  JakrknndcHe  au  leinen  düngen,    voll  Geremonien  nnd   Nationalgc- 

Zwecken  nickt  sureiekcnd.    Er  grif  alfo  an  brinebe,   au  denen  immer  die  wefenHicbea 
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Miebten  nur  biengeii  and  biasngcfiagt  w«-         felbft  die   nindeftoa  Anfiknij^e  tmr  t«r  An- 


reu —  Run,  Religionen  eines  Vttlks,  einet  febnnvng,  BegriffvndZngefteliang  des  Idealt 
Erdftrichs,  einet  Gefetzgebert,  einer  Zeit!  von  Religion  und  Pücht  und  Völkerver- 
diefe  offenbiir  in  tilem  dtt  Gegentbteii.  Die  bindnng  gemacbt  werden  konnten.  Aueh 
Innterfte  Pkilofophie  der  Sitteülekre,  die  II  alt  Werkteng  allein  betmcbtet,  fekien't,  dafi 
reinfte  Tbeorie  der  Wnbrbeiten  und  Pflicb-  der  roeniifeke  Erobemngtgeiit  rorkergehen 
ten,  Yon  allen  Gefetten,  und  kleinen  Land-  mnfite,  überall  Weg  tn  babnen,  einen  po- 
▼erfaffangen  nnabbtngig;  knn,  wenn  man  litifeben  Znfamnienbang  swifcben  Vftikeni 
will,  der  menfcbenliebendfte  Deitnins.  —  nn  macben,  der  roraus  unerbotrt  war,  auf 
Und  fonacb  gewifi  Religion  det  Weltallt.  10  eben  dem  Wege  Tolerant,  Ideen  rom  Völ- 
Es  babent  andere,  nnd  felbft  ibre  Feinde  kerreckte  in  Gang  tn  bringen,  in  dem  Um- 
bewiefen,  dafi  eine  folcbe  Religion  gewifi  ftnge  voraas  nnerboert!  —  Der  Horitont 
nicbt  tu  anderer  Zeit,  Araber  oder  fpaeter  ward  fo  erweitert,  fo  aufgeklaert,  nnd  da 
bitte  aufkeimen  oder  aufkommen,  oder  fieb  fick  nun  tebn  neue  Nationen  der  Erde  auf 
einfleblen  können  —  man  nenne  es,  wie  tB  diefeu  kellen  Horitont  ftürzten,  gani  an- 
man  wolle.  Das  menfchlicbe  Gefchlecbt  dere  neue  EmpAngliebkeiten  eben  für  die 
BuSte  tn  dem  Deismus  foriel  Jabrtanfende  Religion  mitbracbten,  fie  bedurften,  lie  alle- 
bereitet, aus  Kindbeit,  Barbarei,  AbgAtte-  fammt  in  ibr  Wefen  rerfebmeltten  —  Fer- 
rei  nnd  Sinnliebkeit  allmAblig  berrorgeto-  ment!  wie  fonderbar  bift  dn  bereitet!  und 
gen;  feine  SeelenkrAfte  durck  fo  rlele  Na-  M  alles  auf  dick  tubereitet!  und  tief  und 
tionalbil düngen ,  orientalifcbe ,  aegyptifcbe,  weit  umber  eingemifchet  I  bat  lang  nnd 
griecbifcbe,  rctmifebe  n.  f.  w.  als  ^rcb  ftark  getrieben  nnd  gegikret  —  was  wird 
Stnffen  und  Zuginge  entwickelt  feyn,    cbe  es  uock  ausgikren? 


VOM  GEIST  DER  EBILEISCHEN  POESIE. 

BR8TER  TBBIL.  TIBBTES  GBSPRiECB. 

(nacb  einer  andern  Hjtbologie  und  Lesart) 

EoTTrnaoii.    Die   Befebreibung  der   foge-  IV  die  Naebtwanderinn,    eine    Sternenmutter, 

nannten  todten  Scböpfting   ift  biemit  geen-  die  ibre  rerlomcn  Kinder,  untergegangene 

det«   aber  bier  ift  nichts  todte  Schöpfung.  Sterne,  fucbt,  wird  Ton  ihm  getroeftet (rer- 

Scbwefterlicb  tnfammen  gebunden  find  die  mutblicb  indem  er  ibr  neue  Sterne,  ftatt  der 

liebllcben  frublingbringenden  Sterne.  Orion  rerlomen,  beraulTubrt).   Wer  in  der  Nacbt 

(oder  wer  das  Geftim  Cbefil  fey,)  ift  der  SO  den  Baer  fieb  wenden   fiebt,   als  ob  er  am 

gegürtete  Mann,   nnd   bringt  Winter;    die  Himmel  weide  mit  feinen  Jungen ;  oder  wie 

Zeicben  des   Thierkreifes  werden   wie   ein  der  Gurt  des  Tbierkreifes  mit  feinen  fcbcen- 

Krant    der   Erde    allmaelig    emporgef&brt.  geftickten  Bildern  mit  den  Jahresteiten  all- 

Der  Vater    des  Himmels   lAftt   am  Nordpol  maelig  beraufrflckt,  nnd  alsdann  an  die  Zei- 

die  B«rinn  mit  ihren  Jungen  weiden,  oder  SV  ten  ilenkt,  da  die  nicbtlieben  Scbttfer  unter 
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dem  morgenlADdifcben  Himmel  diefe  IMlder  für  Bild  ifl  eioe  iie«e  PerfoncMdicIitiing : 
immer  yor  ßck  halten,  and  nach  ihrer  Hir-  das  macht  Dan  die  Poefie  fo  Icheadig.  Die 
ten-  and  Vaterphantafie  belebten  —  dem,  '  Seele  wird  fortgeriffen  ond  denkt  fleh  dir 
m.  Fr.«  v/ird  die  Schcenbeit  diefer  Stelle  im  Gegenftinde  felbft  mit,  weil  de  ihre  "Wir- 
Stemenglani  aufgeben ,  die  überdem ,  ihrer  S  knugen  gewahr  wird ;  lange  Befchreibungn 
kanen  Symmetrie  nach,  mit  dem  Binden  brächten  fie  eher  davon  ab  nnd  erfchlalllea 
und  Lcefen  kaum  überfetit  werden  kann.  ihre  Hraflc:  fle  seigten  ihr  elende  Wort- 
So  geht's  anch  mit  der  Stelle,  dafi  Gott  klumpen,  abgetogene,  haibirte  Schatten  der 
den  tiefen  Dunkelheiten ,  den  irren  W^ol-  Geftalten,  da  fie  jest  wirkliche  Wcfen  vor 
kenxttgen  und  leeren  Luftgefichten  Terftand  tO  fich  fiehel. 

gebe:  die  perfoaificirte  Sinn- uud  Bild  dich-  A.   Ja,  Freund,  wer  kann  nnd  mag  aber 

tung  rerfchwiudet  in  einer  andern  Sprache.  auch   wie  die 'Alorgenl&nder  dichten?    Dca 

Alle  diefe  Bilder,  die  Ausfendang  der  Blitxe  Ocean  als  ein  gewindeltes  Kind,  Zeughän- 

und  ihre  Antwort,  der  Gang  Gottes  in  den  fer   des  Schnees   nnd  Hagels ,   im    Himmel 

Wolken ,    fein    AbsAhlen    der  Tropfen   im  IK  Wafferkanvle  —  wer  mag  das  ? 

Regen,  die  fanfle  nnd  reichliche  Herablaf-  E.    Niemand   folFs:    denn  jede  Spraebc, 

fung  derfelben,  find  fo  fchoeae  Natnrpoefie —  jede  Nation,    jedes   Klima    hat   ein   eignes 

ALcirnaoN.     Sie    fcheinen    überhaupt    ein  Maft    und   eigne  Quellen    feiner  Liebling»- 

Liebhaber  diefer  Gattung;  und  nnfre  Kunfl-  dich  tung.     Es    seigte    elende    Armuth    an, 

richter  halten  fie  doch  für  die  todtefte  Dicht-  tO  wenn   man  tou   fo   entlegnen  Völkern  bor- 

kunfl.    Man  will  ihr  fogar  den  Namen  Dicht-  gen    wollte ;    aber    denfelben   Weg   gehen 

kunft  nicht  gönnen,  und  nennt  fi€  eine  kalte  mnifcn  wir,  und  aus  eben  den  Quellen  fchö- 

Befchreibung    nnbefchreibbarer   Dinge    und  pfen.     Tor    weffen  Auge    und    Empfindung 

Geflalteu.  fich    die  IHatur   nicht   belebt,    su  wem   fie 

E.  Wenn  fie  das  i(t,   bin  ich  ▼öllig  der  98  nicht  fpricht,   wem  fie  nicht  handelt,    der 

Meinung,    da6  fie  den  Namen  Poefie  nicht  ift  nicht   zu   ihrem  Dichter  geboren.     Todt 

▼erdienc.  Die  elenden  Befchreiber,  die  den  fleht   üc   Tor  ihm;    und    fie    wird  nach   ia 

Frühling,   die  Rofe,   den  Donner,  das  Eis,  feinen  Befchreibungen  todt  feyn. 

den  Winter  mit  den  gemeinften  Zögen  lang-  A.  So  bitten  alsdann  die  Zeiten  der  Un- 

weilig  nnd  kalt  fchildern ,  find  weder  gute  gO  wiffenheit   grofie    Vorsage    Tor   denen ,     in 

Dichter,    noch  gute  Profaiften.    Die  Natur-  welchen   man  die  Natur   kennet  nnd    fladi- 

poefie  hat  etwas  anders  als  eine  matte  Be-  ret.     Jene  dichteten,  diefe  befchreiben. 

fchreibung  cinielner  Zöge,  auf  die  fie  fich  E.  Was  Sie  Zeiten  der  Huwiffenheit  nen- 

überhaupt  gar  nicht  cinUfit  —  neu!  —   Alle  finnlichen  Völker  kennen  die 

A.  (lad  was  kätte  fie  ftatt  ihrer?  SB  Natur,    von  der  fie  dichten;   ja  fie  kennen 

E.  Dichtung.  Sie  beiebt  die  Sache  i  fie  fie  lebendiger  nnd  >u  ihrem  Zweck  beflcr, 
flellt  fie  handelnd  dar.  Sehen  Sie  Hiob.  als  der  Linneifchc  Klaififikator  ans  feinem 
Die  Erde  war  ein  Palaft,  der  ihr  Hausvater  Böcherrcgifler.  Zum  Überblick  der  Gattaa- 
den  Eckflein  legte,  und  alle  Kinder  Gottes  gen  ifl  dieß  unentbehrlich;  es  aur  Fund- 
janchaten  drein ;  der  Ocean  ward,  wie  ein  40  grübe  der  Poefie  an  machen,  and  aus  Hab- 
Kind,  geboren  und  gewindelt;  das  Morgen-  ners  Reimregificr  su  dichten,  waerc  gleich 
roth   handelte,    die  Blitxe   fprachen.     Bild  ▼iel.  —  Ich  lobe  mir  jene  Zeiten,   da  .maa 
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die  Natur,   ▼lelleielit  in  kleinerm  Ifnifange,  flene;    und   Rei^ag    de»  Herseut    verfleht 

aber  lebendi];^  kannte,  fie  mit  dem  gefebArf-  fich  Yon  felbfl  — 

ten  Auge  der  Empfinduiig,  der  Menfelien-  A.  Die  Naturpoefle  dfinkt  mich  aber  niebt 

anaiagie  anfak  and  meiflens  anflaante.  fo  gar  rubreud. 

A.  AJfo  kiemen  die  Zeiten  der  Unwif-  V  E.  Sanft  und  dauernd  rührt  fie  allerdingi, 
fenheit,  in  denen  man  anftannte,  wieder.  ja  mehr  als  eine  andre.  Kann  es  eine  fchce- 
E.  Jede  Zeit  kann  und  mu6  ihren  Ee-  nere  Dichtung  geben,  als  die  uns  Gott  felbft 
griffen  ron  dem  Syftem  der  Wefen  anfiftn-  in  der  Schöpfung  dargeflellt  hat?  die  er  uns 
dig  dichten ;  oder  wenn  fie*s  nicht  Ihut,  durch  alle  Tags-  und  Jahrsceiten  neu  Tor- 
muft  fie  fich  wenigftens  getrauen,  groeßere  tO  fähret?  Kann  es  eine  wirkfamere  geben,  fo- 
Wirkung  durch  ihre  poetifche  IVaturluge  bald  die  Sprache  uns  nur  einigermaßen  an 
berronubringen ,  nls  ihr  die  fyflematifche  das,  was  wir  find  und  genießen,  wenn  aueb 
^'ahrbeit  gewfthren  kftnnle.  Und  follte,  m.  nur  knrs  und  einfylbig,  erinnert?  Wir  leben 
'  Fr.,  dieß  nicht  oft. der  Fall  fejn?  Ich  ja  in  diefem  großen  Haufe  Gottes t  nnfre 
xweifle  nicht,  daß  aus  Copernicus  und  New-  III  Empfindungen  und  Regrifife,  Leiden  und 
'  tons,  aus  Bnffons  und  Priefllejs  Syftemen  Freuden  find  alle  daher.  Eine  Poefie,  die 
*  fich  eben  fo  hohe  Naturdiebtungen  roachen  mir  Augen  gibt,  die  SchApfting  und  mich 
^  ließen,  als  aus  den  fimpelften  Anflehten;  au  fchen,  fie  in  rechter  Ordnung  und  Be- 
^  aber  warum  hat  man  fie  nicht  ?  Warum  rei-  siehnng  su  betrachten,  überall  boechfte  Liebe, 
'  sen  uns  die  einfachen,  ruhrenden  Fabeid  ich-  iO  Weisheit  und  Allmacht  su  erblicken ,  auch 
taugen  alter  oder  nnwiffender  Völker  im-  mit  dem  Auge  meiner  Phantafie  und  in  War- 
mer noch  mehr,  als  diefe  mathematifch-pby-  len ,  die  dasn  recht  gefehaffen  febeinen  — 
fifeh  -  und  mctapbffifchen  Genauigkeiten?  eine  folche  Poefie  ift  beilig  und  edel.  Wel- 
Nicht  wahr,  weil  jene  Völker  in  lebendiger  eher  Unglöckliehe,  der  mit  dem  groeßten  Tn- 
Anficht  dichteten,  weil  fie  alles,  Gott  felbfl,  111  mult  feines  Herzens  unter  den  Sternenbim- 
fich  gleichförmig  dachten,  die  W^elt  an  ei-  mel  tritt,  wird'  nicht  durch  den  hohen  An- 
nem  Hanfe  rerengten,  und  in  ihr  alles  mit  blick  diefer  füllen,  feflen,  ewigen  Lichter 
Haß  und  Liebe  befeciten  ?  Der  crfle  Dich-  gleichfam  wider  Willen  und  unvermerkt  be- 
ter,  der  das  auch  in  der  IVelt  Buifons  und  ftnftigt !  Fallen  ihm  nun  die  fimpcin  Worte 
Newton«  kann,  der  wird,  wenu  Sie  wollen,  SO  Gottes  eini  «Kannfl  du  die  Bande  der  fie- 
mit  wahrem  oder  wenigflens  nmfalfendem  «ben  Sterue  snfammenbinden?*  u.  f.,  ifl*s 
BegriifeB  die  Wirkung  thun,  die  jene  mit  nicht,  als  ob  tob  Sternenhimmel  ihm  Gott 
ihren  engen  mcnfcblichen  Fabel  dich  tnagen  felbfl  die  Worte  sufpraeche  ?  Diefe  Wirkung 
tbnteu.  Wir  wollen  winfehen,  daß  fo  ein  hat  jede  wahre  Naturpoefie,  die  fchoene  Aus- 
Dichter  bald  geboren  werde:  und  fo  lange  SU  legerinn  der  Natur  Gottes.  Ein  Zug,  ein 
er  nicht  da  ift,  wollen  wir  bei  den  alten  Wort  ans  ihr  erinnert  oft  an  große  Sccnen, 
Völkern  die  hoben  SchaBubeiten  Ihrer  Dieht-  und  bringt  uns  ihre  rührenden  Gemftbide 
kunft  deswegen  nicht  lieherlieh  machen,  nicht  nur  leibhaft  Tor  Augen,  fondem  fuhrt 
weil  fie  nnfre  Pbyfik  und  Metaphytik  nicht  folche  unmittelbar  cum  Herxen,  xnmal  wenn 
kannten.  Manehe  ihrer  Allegorien  und  Per-  40  das  Hera  des  Naturdichters  felbft  fanft  and 
fonendiebtungen  enthalten  mehr  Ein bildungs-  gut  wart  wie  es  denn  beinah  nicht  anders 
kraft  und  finnlicbe  Wahrheit,  als  dicke  Sy-  feya  konnte. 

IV.  IM.     Prou  Mi»  I740.  16 
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\.  Bas  Hers  der  Pfatnrdichler  wtert  alfo  darflelle,   als  dicB   feblicbte  Kapitel  Hiobs; 

iinnier  fanft  und  gut  gewefen  ?  ich   lalTe  Ihnen  dafnr  eine  Epopee  Ten  Hel- 

E.   Bcr  großen   und  wahren  ge%viß :   fonft  den  und  Waffen  liegen.    Aber  ▼ergeffea  Sie 

wurden   fie  die    feinen  Bemerker,   die  hellen  nicht  meine  drei  Hauptworte:   Belebung  der 

und  m&chtigen  Ausleger  der  Natur  nicht  ge-  ^  Gegenftande   für   den  Sinn ,    Aasle|riiii{r   ^a 

worden  fcyn.  Eine  Poefie ,  die  fleh  allein  mit  Natur  for*s  Hern ,   Plan   im  Gedicht  wie   in 

menfehlichen,  oft  fehr  niedrigen  und  fchlech»  der  Sehdpfbng  für  unfern  Verftand.  Der  letile 

ten  Handlungen  hefchftftigt,   die  in  unreinen  fehlt  rollcnds   gar  den  meiften  Denen  Nntnr- 

Gröften  des  HcrKent  oft  cu  unreinen  Zwek*  befehreibeiH  — 

ken,   indeß   lebhaft  und    wirkfam,    arbeitet,  10       A.  Blich  dunkt,  Sie  fordern  Unmoeglicbkci« 

kann   ihren  Urheber   wie   ihre  Lefer  rerder*  ten.  Wie  wenig  Plan  ift  in  den  Scenen  der 

ben:  die  Poefie  Gottes  tbut  das  nie.  Sie  er*  Natur  für  uns   obcrfehhar.     Bas  Reich    der 

weitert  das  Hers,  wie  den  Blick,  macht  die-  allgewaltigen  Mutter  ifl   fo  groß,   ihr  Gang 

fen   ruhig  und   aufmerkfam ,   jenes  wirkfam,  fo  langfam,  ihre  Ausfichten  fo  unendlicb  — 

frei  und  frcnhlicb;    Cie  fchafft  Liebe,    Tbeil-  III       E.    Baß   deswegen  auch    ein  menfehlicbcs 

nehmung  und  Mitgefühl  mit  allem,  was  lebt;  Gedieht  fo  groß,  langfam  und  unüberfebbar 

ja  fie  übt  den  Terfland,  überall  Naturgefetce  fejn  müßte?    Wem  die  große  Matter  keinen 

SU  bemerken,  und  hat  die  Vemonft  auf  die  Plan,    keine  Einheit  ihrer  Gedanken  weifet, 

rechte  Bahn   geleitet.    Ton   der  Naturpoefie  wer  das  Gewebe  diefer  Penelope  nur  Tun  der 

der  Morgenländer  gilt  dieß  Torafiglich  —  10  linken  Seite  anficht  —  der  fchweige,  der  dichte 

A.  Auch  von  nnferni  Kapitel  Hiobs?  nicht  ron   ihr.      Aber  wem   fie  den  Scbleier 

E.  Allerdings.  Es  waere  thoericht,  derPhy-  wegsog  und  ihr  Angeficht  seigte,  der  rede,* 

fik  einzelner  |>oetifchen  Vorfiellnngen  nach-  der  fiehet  Aberall  Znfammeuhang,  Ordnung, 

graben  oder  fie  mit  dem  Sjftem  unfres  Ta-  Gute,    Gedanken.     Sein  Gedicht   wird   alfo 

ges  Tcreinigen  su  wollen,   damit  doch  auch  SV  auch   wie   die  Schöpfung  »ooftog,    ein   regei- 

Hiob  fchon  fo  gedacht  habe,  wie  unfre  Na-  maeßiges  Werk  mit  Plan.  Umriß,  Sinn,  End- 

turphilofophen;  aber  die  Uauptidee,. daß  alles  sweck  feyn,  und  fich  im  Gänsen  fo  dem  Ter* 

Ein  Haus  Gottes   fej,    wo  Er  felbfl  walte,  ftande   empfehlen,    wie   durch   einselne  Gc- 

wo  alles  nach  ewigen  Regeln,   mit  jedesma-  danken  und  Auslegungen  dem  Herten,   und 

liger  Torficht  im  kleinften  Moment,  mit  Güte  SO  dem  Sinn  durch  der  Gegenflinde  Belebung. 

und  Sinn  gefchehe  —  der  Hauptgedanke  ift  Alles    ift   in  der  Natur  gebunden;    und  für 

nuTcrkennbar  groß  und  edel.    Er  ifl  in  Bei-  den    menfehlichen    Blick    bindet    fieh    alles 

fpielen  dargeftcllt,  wo  alles  su  Einem  Zweck,  menfchlich.  Tags -und  Jahresseiten  find  nn- 

dera  Gänsen,  eilet.  Bie  wunderharfien  Phas-  fem  Lebensaltern  ahnlich ;  Linder  und  Cli- 

nomene  treten  uns  als  Werke  des  immer  fchaf-  gg  mata  der  Erde  bindet  Ein  Menfchengefcblecht; 

fenden  Hausraters  vor  —  geben  Sie  mir  ein  Zeiten   und  Wellen   bindet  Eine  ewige  Cr> 

Gedicht,  das  unfre  Phjfik,  unfre  Entdeckun-  fache,  Gott,   Schöpfer.     Er  wird  das  Auge 

gen  und  Meinungen  rom  Weltbau ,  ron  den  der  Welt  in  ihrer  fonfl  unermeßliehen  Leere; 

Veriudernngeu   des  Unircrfum    in  fo  kursen  und   eben  dieß  Auge  macht  alles   su  Einem 

Bildern,  mit  fo  lebendigen  Perfonifikationen,  AO  Angeficht.     Auch    da   kommen    wir   wieder 

mit  fo  treffender  Auslegung,  in  fo  hinreißen-  nach  Orient  t    denn  fie  brachten   in  ihre  Na- 

dem  Plan   der  Einheit  und   Mannigfaltigkeit  turpoefie.  fo  arm  oder  reich  diele  feyn  mochte. 
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xaerA  Terflaailes-EMkeit    Sie  faben  überall  I^aturfcbiMercr:  und  — nlle  Gegeiiflftn<le  fiod 

den  Gott  Hiniaiels  und  der  Erde.    Das  tbat  bei  ibm  perfoniicirt,  voll  Leben,  vo)l  Rewe- 

kein  Griecbe,  kein  Gelte,  kein  R«emer:    wie  6;an|;,  fey*«  Wind  und  Welle,  oder  |r«r  der 

weit    Hebt    kierin  Lncrez   hinter   Hiob   und  Rart  einer  Di  fiel.  Die  8onne  ifl  ihm  ein  ro- 

David!  *  feber  Jüngling;  der  Mond  ein  Sfiedchen,  der 

A.  Sie  denken  fehr  morgen lindifcb,  in-  anck  Scbweftern,  andre  Monden«  am  Himmel 
foaderkeit  mit  Ikreu  Perfonifikationen.  Lefen  gekabt  hal;  der  Abendflern  ein  lieblicher 
Sie  anfre  Knnfiriekter,  wie  fparfam  die  fol-  Knabe,  der  kommt,  blickt,  und  wieder  weg- 
eben Sckmnck  anratken.  gekt  —  kurz,   Ollian  ifl  in  Perfonifikationen 

E.   Wenn*s  Sckmnck  feyn  foll ,    kaben  fie  tO  Hiobs  Bruder.    Lefen  Sie  bi«*r  einige  fchmne 

Reckt;    iek  rede  aber  von  Seele,    von  Bele-  Proben,  und  ick  hoflfe,  er  wird  Sie  mit  den 

bung.    IWickt  wakr,   Oflian  ifl  kein  Morgen-  Perfonendiektungen  des  Orients  verfoknen. 
linder,    anck   nickt   einmal   ein   eigentlieker 


SCHCLREDE 
VON  DER  ANNEHMLICHKEIT,  NÜTZLICHKEIT  UND  NOTHWENDIG- 

REIT  DER  GEOGRAPHIE. 


Es  wsere  unnütc,  durch  eine  lange  Rede  an-  die  Geographie:  ein  Stadium,  das  nach  mei- 

jetxt  dem  beffern  GefchAft  des  heutigen  Ta.  tu  neu  Begriffen  eben  fo  trocken  ifl,    als  wenn 

ges ,   junge  Leute  im  Wettkampf  ihres  Flei-  ich  die  Um  oder  das   große  Weltmeer  trok- 

fies  und  Ruhms   zu   zeigen,    feine   armfelige  ken   nennte,    da   ich   wenige  Wiflenfchaften 

Zeit  SU  nehmen;   und   noch   unnutzer  waers^  kenne,    die   fo  reich   an    nützlichen  und   an- 

diefe  Zeit  mit  einer  lateinifchcn  Rede  zu  Ter-  genehmen  Kcnntniffen,  zugleich  aber  auch  fo 

Heren,  die  gerade  dem  Theil  unfrcr  Verfamm-  SO  nothwendig   fär   unfre  Zeit  und   den  Jahren 

Imng  halb  oder    ganz   unverflfindlich   waere,  der  Jugend  fo  angemeffen  ifl,  daß  ich  mich 

dem  ich  am  meiflen  Terflandlich  zu  werden  wundre,  wie  irgend  ein  edler  wohlerzogener 

wfinfcbte.   Ich  habe  mir  nxmiich  vorgenom-  Jdngling  in  den  fchcmflcn  Jahren  feines  Le. 

men,    Ton  der  Annehmlichkeit,  Mfitzlichkeit  bens   fie  nicht   Tor  andern   lieben  follte,    fo- 

nnd   Nothwendigkeit  einer  Schulwiffenfchafl  SV  bald  fie  ihm  in  der  Geftalt  erfcheint,  in  drr 

zu  reden,  Ton  der  ich  vor  zwei  Jahren  eben  in  fie    ihm    erfcheincn    muß,     namilich    als    die 

diefem  ffirfllichen  Gymnafio  den  fondcrbaren  Grundfläche   und  HrilfswifleDfchaft  aller  der 

Ausfpruch  gebeert  habe:  daß  fie  ein  für  die  Studien,  die  gerade  in  unferm  Jahrhunderte 

Jugend  trocknes   Stadium   fey,    und   in   der  am    meiflen    geliebt   und    gefchfitzt   werden, 

ich  bei  manchen  Examinihus,  die  ich  zu  hal-  80  Erlauben  fie  alfo ,  H.  V.  daß  ich  ein  kleines 

ten  gehabt  habe,  manche  Jünglinge  fremder  Gemaside  der  Materie  und  der  M«'thode  ent- 

gefbnden  habe,   als  ich  fie  wfinfcbte.    Es  ifl  werfe,    in    der  ich    fie  felbft  in    den   heften 

naemlich   diefe  Wiffenfchafl  keine   andre  nU  Jakren  meines  Lebens  mil  dem  änßerflen  Yer- 

16' 
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des     unbekannten^  {Gottes    iler    Atbcnienfer.         und  ▼ielleiekl  der  erfle  neue  Krieg  Tcraadcrt. 

•  Gott  hat  genneht,  daß  Ton  Einem  Mut  aller         Und   da   alle  Reiche   der  Natur  eisuMlcr  la 
«Menfchen  Gefckleclitcr  auf  dem  gantcu  Erd-         nahe  grinsen,    da  die  Rette  aller  Erdwefcn 

•  boden    wohnen,   und   hat   Ziel   gefetzt   und  fo  Verfehlungen  in  einander  hingt s    fo   wnd 

•  Euvor  Terfehen,  wie  lange  und  weit  fie  wob-  1*  Eines  die  Erinnerung  des  andern.   Der  Berg 

•  neu  fallen.  Sic  alle  find  Kinder  feines  Ge-  erinnert  an  Metalle  und  Mineralien,  na  ^^oeikn 

•  fcblecbtes. '  nnd  Stroeme,    an    die  Wirkung  der 

Es  ergicbt  fieb  aus  dem ,   was  ich  gefagt  fph«re,  fo  wie  an  Thiere  nnd  Menfckea, 
habe,  daß  Geographie  auf  eine  wirkliche  Art  >bn   oder   feinen  Abhang   bewohnen.     Alles 
mannicbfach,  reich,  anfcbanlich  gemacht,  Ton  ^^  fuget  fich  an  einander  nnd  entwirft  dem  Gcift 
der  Nafurgefchicbte  und  Hiflorie  der  Tilker  ^^  >v   bildenden  Junglings  ein   nsvergeßll- 
unabtrennlich  fey,  und  zu  beiden  die  wahren  ehes  Gemaeide  roll  lehrreicher  Zage ,  die  in 
Grundlinien  gewihre.  —  Natnrgefchichte  ift  «He  WiflTenfc haften  fibergehen,  und  allentbal- 
das,   was  Jünglinge  nnd  Kinder  am  meiften  l>cn  ▼<>■  Tielfeitigem  niitslichenGebmneh  find. 
reizt ,    was   auch   ihren  Kopf  mit  den  reich-  ^^       Infonderheit  weiß  jedermann,  daß  die  Geö- 
lten, reinftcn,  wahrflen,  branchbarflen  Bil-  gmpbie  zu  naechft  der  Gefchichte  nad  xwar 
dem  nnd  Ideen   fallet,   die  ihnen  weder  die  jeder  Gefchichte,  der  politifchen  und  gelcbr- 
aphthonianifche   Chrie  noch  Logik  und  Me-  ten,  der  Kirchen-  nnd  Staatigefcbiehte  diese, 
tnphyfik  geben,  nnd  die  wahrfle,  angenehm-  j*  ich  darf  fagen,   daß  die  Gefchicbte  okne 
fle ,  nutzlichfte  Kindergeographie  ift  'Natur-  MI  Geographie  fo  wie  ohne  Zeitrechnung  gnnß- 
gefchichtc.  —  Der  Elephant  nnd  Tiger,  das  tentheils  ein  urahres  Lnftgebinde  werde.   Was 
Krokodill   nnd  der  "Wallfifch  intereffiren  ei-  hilfts  dem  Jüngling,  wenn  er  weiß,  was  gc- 
neu  Knaben  weit  mehr  als  die  acht  Knrfar-  fchehen  ift,    ohne   daß  er  weiß,    wo  es  ge- 
ften  des  heiligen  rcemifchen  Reichs   in  ihren  fchehen   fej?  —  und    warum   ift  fo  oft  dir 
Hermclinihinteln  und  Pelzen :  die  großen  Rc-  M  «Ite  Gefchichte  eher  ein  nnftvter  Tmnm  als 
Tolotionen  der  Erde  nnd  de«  Meeres,  die  Tul-  eine  wahre  Gefchichte  zu  nennen?  Nicht  auch 
kanc,  die  Ebbe  und  FInth ,  die  periodifchen  unter  andern  deßwegen,   nls  weil  fie  sn  oft 
Winde  n.  f.  find  feinen  Jahren  nnd  Kräften  YAn  der  alten  Geographie  getrennt  wird,  nnd 
vielmehr   angemelfen,   als   die  Pedanterei  zu  alfo  von   lauter  Schattengeftalten  redet,   die 
Regensburg  nnd  Wetzlar.  Durch  die  Natur-  ^  ■>■  der  Luft  fchweben.  Durch  die  Geographie 
gefchichte  zeichnet  ^fich  jedes  Land[,    jede«  «vird  die  Gefchichte  gicichfam  zu  einer  tlln- 
Meer,   jede  Infel,   jedes  Clima,  jedes  Mcn-  minirten  Charte  filr  die  Einbildnngshmft,  ja 
fcheugefchleeht,  jeder  Weltthell  bei  ihm  mit  für  die  Beurtheilungskraft   felbft:    denn  nur 
nnTcrlifchbarem  Charakter  ans,  um  fo  mehr,  durch  ihre  Hülfe  wird  es  deutlich,    warum 
dn  diefe  Charaktere  beftindig  find  und  nicht  SV  diefe  und    keine  ander«  Vilker ,    folche  nnd 
mit   dem  Namen   eines   fterbliehen  Regenten  keine  andere  Rolle  auf  dem  Sckauplatse  nn- 
tvechfcln.  Das  segyptifche  Roß,  das  arabifche  ferer  Erde  fpielten  ?  Warum  diefe  Regentea 
Kameel,   der  indifche  Elephant,    der  afrika-  hier,  jene  dort  herrfchcn  konnten?  diesRcieli 
nifche  Loewe,  der  amcrikanifche  Caiman  n.  f.  lo*g«  jenes  knm  danren  mußte?  W^amm  die 
find   denkwürdigere  Symbole  nnd  Wappen-  iO  Monarchien  nnd  Reiche  fo  und  nicht  anders 
Zuge  einzelner  Linder,    als  die  wandelbaren  auf  einander  folgen,  fo  und  nicht  anders  sn- 
Grenzen,  die  irfrend  ein  trfiglicher  Friede  zog.  fammen  grenzen,   fich  1»efehdcn  oder  rereiai- 


49S                           JOB.  GOTTFR.  V.  HERDER.       HUMANTTiET.  404 

gen  koanten?  Woher  die  Wiffenfchaften  und  den  fich  auf  Geographie  and  Gefckiehte.    Sie 
die  Kultur,  die  Erfindungen  und  Kunfle  diefe  find  der  Schanplatz  und  das  Bueh  der  Haus- 
and  keine  andre  Laufbahn  nahmen,   und  wie  haltung  Gottes   auf  nnfrer   Weit  t    die   Ge- 
▼on  der  Hcehe  Afiens  dureh  Afljrer,  Perfer,  fcbichte  das  Bueh,  die  Geographie  der  Schau- 
iEgyptier,  Griechen,  Roemer,  Araber,  Euro-  V  platx.    In  jeder  Wiffenfehafl  der  Akademie 
p«eer  endlick  der  Ball  der  Vkreltbcgehcnhei-  muß  ein  Studierender  suruck  blt*iben,   nvenn 
ten   und  Wcltftreitigkeilen  jetst  hier ,  jetst  er  diefe  Grundwiffenfchaften,  beinah  die  Ma- 
dorthin gefehoben  fey?   —   Ich  wurde  ftun-  terialien  su  allem,    Geographie,    Gefchiehte 
denlang   reden   muffen,    wenn    ich  dies  alles  und  Naturgefchieble  nicht  Ton  Schulen  mÜ- 
anch    nur  in   den    nothdörltigften  Exempeln  10  bringt.    Glücklich  wer   fle  auf  d«*Mrelben   in 
«eigen  wollte.    Kurz  die  Geographie   ift  die  einer  fchcenen,  reizenden  Geftalt  fah !  glück- 
Bafis  der  Gefchiehte   und  die  Gefchiehte  ift  lieh,    wem  ihre  Unterhaltung  nicht  das  Ge- 
nichts    als   eine   in  Bewegung   gefetzte  Geo-  dAchtnift  fällte,  fondrm  die  Seele  bildete  und 
graphie  der  Zeiten  und  Vülker.  —  Wer  eine  den  Geifl  anffckloft !  Trettrt  auf,  «*dle  Jnng- 
ohne  die  andere  treibt,    verfteht  keine,    und  III  linge,  und  zeigt,  was  ich  im  allgemeinen  Ge- 
wer beide  verachtet,  follte  wie  der  Maulwurf         mseltle  nur  unTollkommen  und  ron  ferne  an- 
nicht  auf,   fondern   unter   der  Erde  wohnen.  aeigen  konnte,  durch  einzelne  Proben  in  That 
Alle  Wiffenfchaften,   die  unfer  Jahrhundert  und  Ausübung.   IJberrafchet  uns  durch  Pro- 
liebt,   fchätzt,  befördert  und  belohnt,  |prnn-  ben   eures  Fleißes,    eurer  Munterkeit,    eurer 
den  (ich  rortuglich  auf  Philofophie  und  Ge-  SO   edlen  Ruhmbegierde  in  diefer    und   in   allen 
fcbichte;  Handel  und  Politik,  Oekonomie  und  andern  Wiffienrckaften   eurer  Laufbahn   und 
Rechte,  Arzneiknnfl  und  alle  praktifche  Men-  der  Genius   eures  Lebens  wird   euer  frubbc- 
fchenkenntniß  und  Menfehenbearbeitung  grün-  gonncnes  rühmliches  Werk  krauen. 


BRIEFE  ZUR  BEFÖRDERUNG  DER  HUMANITÄT. 


BBILAGR    zun    LVII.    BKIEFB. 

HABBN  WIR  NOCH  DAS  VATSRLAIVD  DER  ALTEN? 

Grriecben  und  Rmmem  war  das  Wort  \a.  Vaterlondc,  nnifangt  er  es,  und  kuflet  feinen 
terland  ein  Ehrwürdig  •  fußer  Name.  Wem  Sg  Boden  mit  Thraeucu.  Der  in  der  Entfernung 
find  nicht  Stellen  aus  ihren  Dichtern  und  Sterbende  Tcrmacht  ihm  noch  feine  Afche; 
Rednern  bekannt«  in  denen  SShne  des  Vater-  auch  nur  ein  leeres  Grabmahl  des  Anden- 
landes ihm  als  einer  Mutter  kindliche  Liebe  kens  wunfchet  er  firh  bei  den  Seinen.  Fürs 
und  Dankbarkeit,  Lobprcifnngen ,  Wünfche  Taterland  zu  leben  hieß  ihnen  der  hoechfle 
und  Seufzer  weihen  ?  Der  Entfemete  fchnet  80  Ruhm ;  für!«  TaterLind  zu  (terben  der  Aßefte 
fich  darnach  zurück,  hoffnuuff^roJI  oder  kla-  Tod.  Wer  mit  Rath  und  That  dem  Tater- 
f^end  fehauet  er  zur  Gegend  deflelben  hin,  lande  aufhalf,  wer  es  rettete  und  mit  Kriin- 
emptHngt  die  Lüfte,  die  daher  wehen,  tA%  zen  des  Ruhms  fchmückte,  erwarb  fich  ei- 
Roten  feiner  Geliebten.    Wiedergegeben  dem  neu  Sitz  unter  den  Göttern  ;    Himmels-  und 
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Erden  -  Ifnflerblicbkeit  war  ihm  geviriß.   Da-  bcn ,    nicht  Erdegebohme  Kneehte  oder 

gegen  wer  das  Vaterland  beleidigte,  ea  durch  Wild  gefangene  Sklaven, 

feine  Thaten  entehrte ,   wer  es  yerrieth  oder  Was  uns  in  Taterlande  snerfl  er^puckt,  ift 

bekriegte;   in  den  Bnfen  feiner  Mutter  hatte  nicht  die  Erde,  auf  die  wir  finken,  fondem  die 

der  das  Schwert  gefloften,  er  war  ein  Vater-  V  Luft  die  wir  athmen,  die  reterlichen  Hladc, 

ein  Kinder-  ein  Freundes-  und  BrudemiArder.  die  uns  aufnehmen,  dieHntterbnift,  dieusOku- 

Cariorem  dtttt  ^//e  pmtrimm  uobit  ^umm  hüs-  get,  die  Sonne,  die  wir  fehen,  die  G^fchwiflcr, 

mef  ipjos,  Dulee  et  deeorum  e/t,  |iro  pmiriu  mit  denen  wir  fpielen,  die  frenadlichen  Gemi- 

mori.   u.  f.   Haben  auch  wir   dies  Vaterland  Iher,  die  uns  wohlthnn.  Unfer  erftes  Valerlaad 

der  Alten?    Und  welches   find  die  geliebten  10  ift   alfo   das  Vaterhans,    eine  VaterflHr,   Fa- 

Bande,  die  uns  daran  felTeln  ?  milic.  In  diefer  kleinen  Gefellfchaft  leben  die 

Der  Boden  des  Landes,   auf  dem  wir  ge-  eigentlichen   und  erften  Freuden  des  Vntcr- 

bohren  find ,   kann  für  fich  allein  dies  Zau-  landcs,  wie  in  einem  Idyllenkreife ;  is  Idyllen 

bcrband   fchwerlich  knöpfen ;  Tielmehr  wasre  leibt  und  lebt  das  Land  unfrer  erften  Jugend. 

es  die  hftrtefte  aller  Laften,  wenn  der  Menfcli,  Itt  Sei  der  Boden,  fei  das  Klima,  wie  es  wolle ; 

als  Baum,   als  Pfianxe,  als  Vieh  betrachlet,  die  Seele   fehot   fich   dahin   snruck,    und  je 

eigen  und  ewig,    mit  Seele,  Leib   und  allen  weniger  die    kleine  Gefellfchaft,    in  der  wir 

Kräften   dem  Boden   sngehoeren  mfifite,   auf  ersogen  wurden,  ein  Staat  war,  je  weniger 

welchem  er  die  Welt  fah.  HarteGefetxc  gnug  fich  SUnde  und  Bfenfchenclaffen  darinn  treon- 

bat  es  aber  dergleichen  Erbcigenthumlichkeit,  10  ten,  um  fo  weniger  Oindemiffe  findet  die  Ein- 

Eigengehoerigkeit  n.  f.  gegeben,  und  giebt  es  bildungskraft.  fich  in  den  Schoos  diefes  Va- 

noch;    der  ganxe  Gang   der  Vernunft,    der  terlandcs   znruckznfehnen.     Da    beerten    und 

Cultur,  ja  felbft  der  Indnftrie,  und  der  Nntx-  lernten   wir  ja   die  erften  Toene  der  Liebe; 

berechming  gehet  dahin,  diefe  gebohme  Skia-  da  fchloffcu  wir  zuerft  den  Bnnd  der  Frennd- 

▼en  eines  JHutterleibes  oder  der  Blatter- Erde  Sil   fchatl,  und  empfanden  die  Keime  zarter  Ifd- 

mit  fanftem  Banden  an  ein  Vaterland  zu  knu-  gung  in  beiden  Gefchlechtcm ;  wir  fahen  die 

pfen,  und  fic  ron  der  harten  Scholle,  die  fie  Sonne,  den  Mond,  den  Himmel,  den  Frübling 

im  Leben  mit  ihrem  Schweiß,  im  Tode  mit  mit  feinen  Bftamen,  BlQthen  und  damals  uns 

ihrer  Afche  düngen  foUen,  allmselich  tu  ent-  fo   fiiftcren  Frachten.    Der  Weltlanf  fpiclte 

fefieln.  SO   yor  uns ;  wir  fahn  die  Jahreszeiten  fich  wäl- 

Als  noch  NomadenTÖlker  in  der  Welt  um-  sen,  kämpften  mit  Gefahren,  mit  Leid  und 

herzogen,   wüfte  Plätze  Zeitenlang  innehat-  Freude  ->  wir  fommerten  und  «vinterteu  uns 

ten ,  und  in  diefen  ihre  Vaeter  begruben :  da  gleichfam  in  die  Welt  ein.   Diefe  Eindrücke, 

gab  der  Boden  des  Landes,  den  diefe  Vülkcr  moralifch  nnd  phyfifch,  bleiben  der  Einbil- 

befaften  oder  bcfeffen  hatten,  Aulaft  zum  Na-  SB  dungskraft  eingegraben ;  die  aarte  Rinde  des 

men    eine)»  Landes    der  Vaeter.     «An    unfrer  Baums  empfing    (ie^    und  ohne   gewnltfamc 

Vieter  Grebern  erwarten  wir  euch '  rief  man  Vertilgung  werden   fie  nur  mit  ihm  fterbcn. 

den  Feinden   zu:    «auch  ihre  Afche   wollen  Wer  hat  nicht  die  Seufzer  und  Klagen  ge- 

wir  fchützen,  und  unfer  Land  fiebern.'    So  lefen,  mit  denen  felbft  Grosnläuder  fich  von 

ift    der   heilige  Name   entnandeu,    nicht  als  40  ihrem  Jugendlancle  entfernten,  mit  denen  iw 

ob  Menfcben  aus  dem  Boden  entfprolTen  wae-  aus  der  Cultur  Europa*s  durch  alle  Gefahrea 

ren.    !Vur  Kinder    können  das  Vaterland  lie-  dahin  zurückftrebten?  Wem  tcenen  nicht  noch 
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die  Scafser  der  Afrikiiner  ins  Ohr,   die  «w  dachte ,    davoii     leigl    die    Rttnifehe    Ge- 

ihrem  Taterlande  geraabt  worden?    In  ein-  fehiehte. 

fachen  kleinen  GefeUfchaflen  lebten  fie  da.  In  die  Zeiten  Griechenlands  oder  Rons 
in  einen  Idjllenlandc  der  Jugend.  fich  zurfick^vonfchen,  were  thoericht;  diefe 
Die  Staaten,  oder  vielnehr  St«dte  der  Grie-  B  Jugend  der  Welt,  fo  wie  auch  das  eifeme 
eben,  denen  der  Nane  des  Vaterlandes  fo  Alter  der  Zeiten  unter  Rons  HerrfchafI  ifl 
tbeuer  und  lieb  war,  fchloffen  fich  nnnittel-  vorüber;  fchwerlich  dürften  wir»  wenn  auch 
bar  an  diefe  kleinen  GefeUfchaflen  au;  die  ein  Taufch  nceglich  wnre,  in  dem  was  wir 
Gefetagebung  begunfligte  diefe,  und  leitete  eigentlich  begehren,  bei  dem  Taufche  gewin- 
Ton  ihnen  urfpröaglich  ihre  ganse  Energie  10  neu.  Sparta's  Yaterlandseifer  druckte  nicht 
her.  Es  war  das  Land  der  Teter,  das  man  nur  die  Heloten,  fondem  die  Bürger  felbfl 
befchntite,  es  waren  Jugendgenoffen,  Gefchwi-  und  mit  der  Zeit  andre  Griechen.  Athen 
fter  und  Freunde,  nach  denen  man  fich  fehnte;  fiel  feinen  Burgern  und  Colonien  oft  hart; 
den  Bund  der  Liebe,  den  Junglinge  fchloffen,  es  wollte  mit  fiifien  Phantomen  getftufcht 
billigte  und  nutxte  das  Vaterland.  Hit  feinen  ts  feyn.  Die  Rcenifehe  Vateriandsliebe  endlich 
Freunden  wollte  man  begraben  feyn,  mit  ward  nicht  für  Italien  allein,  fondem  für 
ihnen  geniefien,  leben  und  fterben.  Und  da  Rom  felbft  und  die  gefammte  Roenerwelt 
die  edlen  Vorfahren  diefer  Stinne  das  Ge-  Tcrderblich.  Wir  wollen  alfo  auffuchen,  was 
meinwelen,  su  den  fie  gehcBrten,  unter  den  Wir  an  Vaterlande  achten  und  lieben  nuf- 
Schuti  der  Götter  errichtet,  uit  ihrer  Hübe  M  fcn,  damit  wir  es  wOrdig  und  rein  lieben, 
und  Arbeit  beieichnet,  mit  ihrem  Blute  be-  1,  llls,  da6  eiuft  Götter  Ton  Hinnel  nie- 
fiegelt  hatten:  fo  ward  den  Nachkomnen  der  derfliegen,  und  unfern  Vetem  dies  Land  an- 
Bund foleher  Gefetxe,  als  ein  noralifches  wiefen?  Ms,  da6  fie  uns  eine  Religion  ge- 
Vaterland heilig :  denn  hoeher  fchitxtcn  die  geben  und  unfre  Verfafiung  felbfl  eingerichtet 
Griechen  nichts,  als  das  Verdienft  der  bur-  tv  haben?  Überkam  durch  einen  Wettkanpf 
gerlichen  Einrichtung,  dadurch  fie  Griechen  Hinerya  diefe  Stadt?  Begeiflerte  Egeria  un- 
geworden,  und  über  alle  Barbaren  der  Welt  fem  Nuna  nit  TrAunen  ?  —  Eitler  Ruhn : 
erbflehet  waren.  Bie  Götter  ihres  Landes  wa-  denn  wir  find  nicht  unfre  Vffter.  Sind  auf 
reu  die  fchcmflen  Götter;  feine  Helden,  Ge-  MinerTa*s  heiligen  Boden  der  grofien  Göttinn 
fetxgeber,  Bichter  und  Weife  waren  in  Ein-  SO  wir  unwertb,  reinen  fich  Nuna*s  Triune 
richtungen,  Liedern,  Deuknalen  und  Feften  nicht  n*ehrnit  unfern  Zeiten:  fo  fleigeEgeria 
uuflerblieh;  bienit  prangten  ihre  öffentliche  wieder  aus  der  Quelle,  fo  laffe  Minerra  lu 
PlAtse  und  Tenpel;  der  Sieg  der  Griechen  neuen  Begeiflemngen  fich  von  Hinnel  her- 
über die  Perfer  allein  nachte  ihnen  ihr  Land,  nieder. 

ihre  Verfalfnng,  ihre  Cultur  und  Sprache  sur  m       Ohne  Bilder  lu  reden,  es  ift  für  ein  Volk 

Krone  des  Weltalls.  In  iEther  foleher  Ideen  gut  und  rnhnlich,  große  Vorfahren,  ein  ho- 

fchwannen  die  Griechen,  wenn  Cit  den  Na-  bes  Alter,  beruhnte  Götter  des  Vaterlandes 

men   des  Vaterlandes  oft  edel   gebrauchten,  lu  haben,  fo  lange  diefe  es  su  edeln  Thaten 

oft  auch  nüAbrauehtcn.   Mehrere  Stssdte  theil-  aufWecken,  su  würdigen  Gefinnungeu  begei- 

ten  diefen  Ruhn,  jede  auf  ihre  Weife.  Und  «o  ftcrn,  fo  lange  die  alte  Zucht  und  Lehre  dem 

was  Ron  fich  an   feiner  Weltbeherrfcherin,  Volke  gerecht  ifi.   Wird  fie  von  diefen  felbfl 

dem   Sannelplalx   alles  Sieges   und    Ruhms  vcrfpottet.  hat  Vk  fich  überlebet,  oder  wird 
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gemiftbranekt;    -was   hilft  dir,    (mft  Boras  des  der  Meafckheit  sa  denken,    s« 
feinem    Vaterlande    zu ,)    ftolzer   Pontifeker  vnd  (groftet  Loos !)  gificklick  ra  wirken 
Mali,  was  kilft  dir  deine  vornekme  Abkauft?  ift  kiegegcn  ein  einaelnes  Leiien,   ein  Tnge- 
was  keifen  dir  die  gemaklten  Gi^tter  an  dri-  werk  weniger  Blinnten  nnd  Stunden? 
neu  Winden?'    Ein  muffig- iiereflener,    von     V  Jeder,  der  auf  dem  SckiflT  in  den  flntben< 
unfern  Torfakren  traege-ererbter  Rukm  maekt  den  Wellen  des  Meeres  ift,  füklet  ficb  xnm 
uns  bald  eitel  und  uafrer  Vorfakren  nnwerlk.  Beiftande,    nur  Erkaltung  nnd  Rettang    des 
Wer   fick   einbildet,   Ton  Haufe  aus  tapfer,  Scbiffs  verbunden.   Das  Wart  Vaterland  hat 
edel,   bieder  xu  feyu,   kann  Iciekt  Yergeffen,  das  SckilT  am  Ufer  flott  gemackt;  er  kann,  er 
fick   als   einen   folcken   su    seigen.     Er  Ver-   10  darf  nickt  mekr,  (es  fei  denn,  dnß  er  lieb   kin- 
fllumt  nack  einem  Krause  su  ringen,  den  er  ansftnrse  und  den  wilden  Wellen  des  Mcctb 
Ton    feinen  Uraknen    an    fckon    su   befitsen  nberlaffe)  im  SckiflT,   als   wsr*  er  am  Ufer, 
glaubet.    In  folckem  Wakn  von  Taterlands-  muffig  daflekn  und  die  Wellen  siklen.   Seine 
Religions  -  Gefckleckts  -  Aknenftolze  ging  Ju-  Pflickt  ruft  ikn,   (denn  alle  feine  Gefllhrlrn 
dca,    Grieckrnland ,    Rom,   ja    beinah   jede  IK  und  Geliebten  find  mit  ikm  im  Seklffe)  dafi, 
alte   mäcktige    oder    keilige   Staatsrerfaflhng  wenn   ein   Sturm   fick  empeert,   eine  Gefakr 
unter.    Nickt  was   das  Vaterland  einft  war,  drokt,  der  Wind  fick  ändert,  oder  ein  Schiff 
fondem  was  es  jetzt  ift,  kdnncn  wir  an  ikm  kinanfcklendert,  fein  Fakrzeug  su  überfegeln, 
acktca  nnd  lieben.  feine  Pflickt  mft  ikn,  dafi  Er  keife  und  rufe. 
S.    Dies  aifo  kann,  anffer  unfern  Kindern,  10  Leife  oder  laut,  nackdem  fein  Stand  ift,  dem 
Yerwandten  nnd  Freunden,  nur  feine  Einrick-  Bootskneckt,  Steuermann  oder  dem  Sckiffer; 
tnng,   die  gute  Verfaffung  feyn,   in  welcker  feine  Pflickt,    die   gefammte  Wohlfahrt  des 
wir  mit  dem,  was  uns  das  Liebfte  ift,  gern  SchiflTes  ruft  ikn.    Er  fiebert  fick  nicht  ein- 
nnd  am  liebften  leben  meegen.  Phyfifch  prei-  sein;  er  darf  ficb  nicht  in  den  Hahn  einer  erle- 
fen  wir  die  Lage  eines  Orts,    der   bei  einer  SB  fencn  Ufergefellfchaft,  der  ihm  hier  nicht  su  Ge- 
gefunden  Luft   unferm  Körper   und  Gemuth  bot  flehet,  träumen;  er  legt  Hand  an  das  Werk, 
wokltkut;  moralifck  fckätsen  wir  uns  in  ei-  und  wird  wo   nickt   des  SckiflTes  Retter,   fa 
nem  Staat  glücklick,   in  dem  wir   bei  einer  doch  fein  treuer  Fahrgeaofl  und  l^ächter. 
Gefetzmsefiigeu  Freikeit   und   Sickerkeit  Tor  Wokcr  kam  es,    daft  mancke  einft   kock 
uns  fclbft  nioht  crnetken,  uufre  Mähe  nicht  so  verehrte  Staude  allmelich  in  Verachtnng,  ia 
rerfch wenden ,   uns   und   die  Unfrigen   nicht  Schmach  rerfanken  und  noch  Tcrfinken  ? 'Weil 
Tcrlaffen  feben,  fondern  als  wärdige,  tkstige  keiner  derfelben  ficb  der  gemeinen  Sache  aa- 
Söhne  des  Vaterlandes  jede  unfrer  Pflichten  nahm,  weil  jeder  als  ein  begduftigter  Eigcn- 
ausuben   und    folche  Tom  Blicke   der  Mutter  fkuros-  oder  Ekrenftand   lebte;    fie   fchliefea 
belohnt  fcken  dürfen.    Griecken  und  Roemer  gg  im   Ungewitfer    rukig   wie  Jonas,    und   das 
katten  Reckt,  dafl  über  das  Verdienft,  einen  Loos   traf  fie  wie  Jonas.     O  dafl   die  Mea- 
folcben  Bund  geftiftet  su  haben,  oder  ihn  zu  fchen  hei  fehendrn  Augen  an  keine  Ifcmefis 
befeftigen ,    zu   erneuen ,  su   läutern ,   zu  er-  glauben !  An  jeder  rerletzten  oder  Tcrnachl»- 
halten,    kein   andres   mcnfcklicke«  Terdienft  ftigten  Pflickt  kangt  nickt  eben  eine  willknkr- 
gche.    Für  die  gemcinfchaftliche  Sache  nicht   40  liehe,    fondem   die   notkwendige  Strafe,  dk 
der  Unfern  allein,  fondern  der  Nackkommen-  fick  Ton  Gefcklcekt  zu  Gefchleckt  häufet,  in 
fckaft  und  des  gefammten,  ewigen  Valerlau-  die  Ssrke   des  TaterlsndcA  kfilig  nnd  ewig: 
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fo  biifict  ficli   feiner  Natur  naek  jedes  Ter-  das  Valerlaiid  ward  zerroltet  and  blieb  Ter- 

ninniniS  derfellten,  und  blufl  die  Racbe  mit  je-  waifet     Sollte    alfo  anffer   der  Tapfer-  und 

den  Tcrdorbnereu  Gefcbifl  oder  Gefcblecbte.  Ebriicklieit  uoferm  Vaterlande  nicht  noeb  et- 

Nicht  SV  grübeln   ball  du  über  dein  Täter-  waa  anders  noth  feyn?    Lieht«   AnlklaBrung, 

land:   denn   dn  wareft  nicht   fein  Schöpfer;     B  GemeinCnn;   edler  Stolz,  fich  nicht  Ton  an- 

aber  mithelfen  mußt  do  ihm«  wo  vnd  wie  dn  dem  einrichten  lu  iaffen ,  fondcm  fich  felbft 

bnnnft,  ermnntem,  retten,  beffem,  and  wenn  einaurichten,    wie  andre  Nationen  es  Ton  je- 

da  die  Gans  des  Kapitolinms  waereft  her  thaten ;  Deatfche  zu  feyn  auf  ei(piem  wohl - 

8.  Sollte   uns  alfo  nicht,    eben   im  Sinne  befchiitzten  Grand*  und  Boden, 
der  Alten,  die  Stimme  jedes  Bürgers,  gefetzt  tO       4.    Der  Ruhm   eines  Taterlandes    kann  zu 

daß   fie    nach    gedruckt   erfchiene,    als   eine  unfrerZeit  fchwerlich  mehr  jener  wilde  Ero- 

Taterlandsfireiheit,  als  ein  beiliges  Scherben-  berangsgeifl  feju,  der  die  Gefchichte  Rom« 

gcricht  gelten  ?  Der  Arme  konnte  vielleicht  und  der  Barbaren,  ja  mancher  ftolzen  JNonar- 

nichts  thna,  als  fchreiben,  fonft  hütte  er  wahr-  chicen  wie  ein   boefer  Diemon   durchfifirmte. 

fcheinlich  etwas  Belferes  getban;    wollet  ihr  111  Was  waere  es  für  eine  Mutter,  die  (eine  zweite 

dem  Senfzenden  feinen  Athem,  der  ins  wöfte  ärgere   Bledea)   ihre  Kinder    aufopferte,    um 

Leere  hinausgebt,  rauben?  Noch  werther  aber  fremde  Kinder  als  Sklaven  zu  erbeuten ,  die 

flnd  dem  Verfttndigen  die  Winke  und  Blicke  ikren   eignen  Kindern   über   kurz    oder  lang 

Derer,    die  weiter  fehen.     Sie  muntern    auf,  zur  LafI  werden  ?  Unglücklich  waere  das  Kind 

wenn  alles  fchlaeft:  tit  fenfzen  ▼ielleicht,  wenn  10  des  Vaterlandes,  das,  dahingegeben  oder  ver- 

Alles  tanzet.  Aber  tie  fenfzen  nicht  nur;  in  kauft,   ins  Schwert  laufen,  verwüften,  mor- 

einfachern  Gleichungen  zeigen  fie,   Tcrmoge      .  den  mußte,  um  eine  Eitelkeit  zu  befriedigen, 

einer  unzweifelbaflen  Knnfl ,    habere  RefuI-  die  Niemanden  Vortbeil  gebieret.  Der  Ruhm 

tnte.    'Wollet  ihr  tie  zum  Schweigen  bringen,  eines  Vaterlandes  kann   zu   unfrer  Zeit  und 

weil  ihr  blos  nach  der  gemeinen  Arithmetik  Itt  für   die     noch    fchArfer    richtende   Nachwelt 

rechnet?  Sie  fchweigen  leicht,   und  rechnen  kein  andrer  feyn,   als  daß  diefe  edle  Mutter 

weiter;   das  Vaterland  aber  zftblte  auf  diefe  ihren  Kindern  Sicherheit,  Thaetigkeit,  Anlaß 

fülle  Rechner.  E i n  Vorfchritt,  den  fie  glück-  zu  jeder  freien,   wohlthaetigen  Übung,   kurz 

lieb  angaben,   ifl  mehr  als  zehentaufend  Ce-  die  Erziehung  TcrfchatTe,  die  ihr  felbft  Schutz 

rimonien  und  Lobfprücbe  werth.  SO  und  Nutz,  Wurde  und  Ruhm  ifl.    Alle  Völ- 

SoUtc  unfer  Vaterland  dieier  Recbenkunfl  ker  Europa's,   (andre   Welttheile  nicht  aus- 

nicht  bedfirfen?  Sey  Dentfchland  tapfer  und  gefchloifen,)  find  jetzt  im  Wettftreit,   nicht 

ehrlich;  tapfer  und  ehrlich  ließ  es  fich  einft  der   körperlichen   fondern    der   Geiftes-  und 

nach  Spanien  nnd  AAika,  nach  Gallien  und  Kunflkräfte  mit  einander.    Wenn  Eine  oder 

England,  nach  Italien,  Sicilien,  Greta,  Grie-  gv  zwei   Nationen   in   weniger  Zeit  Vorfchritte 

cbenland ,    Palaeflina   fuhren ;    unfre   tapfren  thun,  zu  denen  fonfl  Jahrhnnderte  gebeerten  i 

und  ehrlichen  Vorfahren  bluteten  da,  —  und  fo  können,  fo  dürfen  andre  Nationen  fich  nicht 

find  begraben.  Tapfer  und  ehrlich  ließen  die  zurfickfetzen  wollen,  ohne  fich  felbfl  dadurch 

Deutfcbeo  innerhalb  und  aulferbalb  ihrem  Va-  empfindlich  zu    fchaden.    Sie  xnäffen  mit   je- 

lerlande  fich,  wie  die  Gefchichte  zeigt,  diu-   40  neu   fort:    in  unfern  Zeiten   lAßt   fichs   nicht 

gen  gegen  einander ;  der  Freund  (tritt  gegen  mehr    Barbar   feyn ;    man    wird    als  Barbar 

den  Freund,  der  Bruder  gegfn  den  Bruder;  hintergangen,  untertreten,  verachtet,  roißhan- 
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delt    Die  Wcltepoehen  bilden  eiae  sieheade         dvreli  welche  mancher  deai  Vateriaadc  ipera 
Kette ,    der  anletat  kein  eiaielner  Rinfjr  ficb         m  Hfllfe  kommen  möchte,  fich  erfl  wie 


widerfetxen  mag,  wenn  er  anch  wollte.  rerlohme  Sohn  aufferhalb  Landes  ▼emletlMm, 

yaterlindifche  Cnitar  gebeert  bies«,    und  and   die  Fmcht   feines  Fleiffec  oder  Geiflci 

in  diefer  aueh  Cnltnr  der  Sprache.   Was  er-     ||  einer  fremden  Hand  anrertranen,    dantit  ihr 

munterte  die  Griechen  zu  ihren  rühmlichen  folche  Toa  da   ans   an  empfangen  die  Ehre 

nnd   fchwerflen  Arbeiten?    Die  Stimme  der  haben  mceget?    Mich  dinkt,   ich    fehe  dne 

Pflicht  und  des  Ruhmes.    Wodurch  dankten  Zeit  kommen    — 

fie   fich  Torzüglicher,    als  alle  Nationen  der  Doch  laflet  uns  nicht  propheneiea,  foudem 

Erde  ?  Durch  ihre  cultirirte  Sprache  und  was  iO  hinter  Allem  nur  bemerken,  daß  jedes  Vater- 

mittelfl  derfelbeu  unter  ihnen  gepllanxt  war.  land  fchon  mit  feinem  fOBen  Namen  eine  aao- 

Die  imperatorifche  Sprache  der  Roemer  ge-  ralifche  Tendenz  habe.    Ton  Vmtern  flamnMl 

bot  der  Welt;  eine  Sprache  des  Gefetzes  und  es  her;  es  bringet  uns  mit  dem  Namen  Taler, 

der  Thaten.  Wodurch  hat  eine  nachbarliche  die  Erianemag  an  unfre  Jugendzeiten   und 

Nation   feit  mehr  als  einem  Jahrhunderte  fo  lg  Jngeadfpiele  in  den  Sinn;  es  weckt  das  An- 

riel  Einfluß  auf  alle  Völker  Europa's  gewon-  denken  aa  alle  Terdiente  ror  uns,  an  alle'Wir^ 

nen?  Nebfl  andern  Urfaehen  rorzuglicb  auch  dige  nach  uns,  denen  wir  Taster  werden;  es 

durch  ihre  im  hcechften  Sinne  des  Worts  ge-  knQpft  das  Sfenfchengerchlecht  in  eine  Kette 

bildete  Nationalfpracbe.    Jeder,   der  fich  an  fortgehender  Glieder,  die  gegen  einander  Bru- 

ihren  Schriflen  ergötzte,    trat  damit  in  ihr  10  der,  Schweflem,  Verlobte,  Freuade«  Kinder, 

Reich  ein  und  nahm  Theil  an  ihnen.  Sie  bik  Eltern  find.    Sollten  wir  uns  anders  aaf  der 

deten  und  miBbildelen;  fie  belkhlen,   tie  im-  Erde  betrachten?  MfiBte  Ein  Vaterland  aoth- 

ponirten.  Und  die  Sprache  der  Deutfchen,  die  wendig  gegen  ein  andres,  ja  gegen  jedes  andre 

untre  Vorfahren  eine  Stamm-  Kern-  und  Hei-  Vaterland  auinehn ,   das  ja  auch  mit  denfel- 

denfprache   nannten,    füllte    wie   eine   Über-  IV  ben  Randen    feine  Glieder   ▼erknüpfet?    hat 

wundeae  den  Siegeswagen  Andrer  ziehn,  und  die  Erde  nicht  für  uns  alle  Raum?  liegt  ein 

fich  dabei  noch  in  ihrem  befchwerlichen Reichs-  Land  nicht  ruhig  neben  dem  andern?    Gabi- 

und    Hofflyl   brüllen?   Wirf  ihn   weg,   den  nette    moBgen  einander  betrugen;    politifche 

druckenden  Schmuck,  du  wider  deinen  eige-  Mafchienen    moBgen    gegen   einander  gerückt 

nen  Willen  eingezwAngte  Matrone,  und  fei,  iO  werden,  bis  Eine  die  andre  zerfprcngt.  Nicht 

was  du  feyn  kaunfl  und  ehemals  warefl,  eine  fo   rücken  VaterUnder  gegen    einander;  fie 

Sproehe  der  Vcrnuafft,  der  Kraft  und  Wahr-  liegen  ruhig  neben  einander,  und  ftchen  fich 

heit«    Ihr  Vaeter  des  Vaterlandes,    ehret  fie,  als  Familien   bei.    Vaterl Ander  gegen  Vater- 

ehret  die  Gaben,  die  fie,  unaufgefordert  und  linder  im  RIntkampf  ift  der  Argfte  Barbaris- 

unbelobnt,  und  dennoch  nicht  unrühmlich  dar    gg  mus  der  menfcblichen  Sprache, 
brachte,     Soll    jede   Kunft   und  «Thaetigkeit, 
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DKf  SBGHSEBinmf  JAllITAR  (IVC»).  deucbte,   nicbt  gaas  ohne  khidirche  Eitelkeit. 

Ich  daehle  diefe  Nacht  nach,  waniin  icb  vor         Warde  Ton  der  Religion  geredet, fo 

sehen  «ndTielleichtTor  cwaniigJakrea  fchoB  horte  ich  wohl   cnfveilen  einige  allgemeine, 

weiter  in  dem  Chriftenthnme  gekommen  ge-         nachgefprochcne ,  nicht  emplnndene ge- 

wefen ,  als  itat  hey  ebendenfeJben  und  noch  ^  iwangene,  kalte  Anmerkungen  in  dem  Mode- 

mehrcm  und  krifligem  Mitteln  der  göttlichen  ftyle  des  Bnches,    das   (ie  mir  ungefähr  an- 


Gnade nnd  mit  eben  dem  aufrichtigen         letat  gelefen  au  haben  fchienen. 

TerlangeB,  gana  gut  nnd  tugendhaft  an  wer-  Biefe  Manier,   diefen  Ton,  hiefi  man  La- 

den, welches  ich  damals  hatte.  Ich  fpArte  hensart;  man  bieft  es  nicht:  Sich  der  Welt 
den  wahren  Urlacben  diefes  travrigen  Still-  tO  gleich  ftellen;  fondeni:  Allen  allcriey  wer- 
llandes  mit  nnpartheyifcher  Strenge  nnd  ftil-  den ;  nicht :  Gott  und  dem  Mammon  dienen ; 
lern  Emfte  nach,  und  fand  aulettt  gana  deut-  fondem :  Frcehlich  feyn  mit  den  Froshiichen. 
lieh,    dafi   es  diefc  war.   -^    —   leb    hatte  Kam    ich   dann  nach  Hanfe,    und   dachte 

mit  allem  Fleiffe  die  Bekanntfehall  mit  den  iber  mich  felber  nach,  fo  fegnete  ich  mich 
heften  Menfchen ,  fclhft  mit  den  furtreff-  i^  in  meinem  Heraen,  daft  ich  wenigftcns  nicht 
lichften    GeifUichcn   anfgefucht    —    Es    ge-         gefpielet,   nicht  getanaet,   keine  unafichtigen 

Inng  mir,  mit  einigen  der  berfibrntcften  Ton         Reden  gefuhret und,    daft  ich  in  der 

ihnen  bdmnnt  au  werden.   Im  nssbem  fJm-         Gefellfchaft  diefer  angefehenen  und  Terehrten 

gange  mit  ihnen  bemerkte  ich,   daB  fie  im         MAnner  fo  wobigelitten  war. 

Grande  eben  fo  finnlich,  nnd  für  die  Ergdta-  M       Aber,    was  hatte  icb  denn  nun  Gutes  ge- 

lichkeiten,  ich  raeyne  folche,  dif  man  fftr  fei-         than,  oder  gebeert,  oder  geredet? Die 

»er  bilt,   wenigftcns  eben  fo  Mr  eingenom  raebreften  male  wenig  oder  nichts;   ich  war 

men  waren,  wie  ich;  Sie  wollten,  awar  nicht         im  Grande  eben   fo  aerftreut,  eben  fo  eitel, 

gerade  anf  die  "Weife,  wieder  große  Haufen,         eben  fo   nngeheiTert,    als  auTor aber, 

aber  doch  immer  auf  ihre  Weife  der  l^elt  ^  doch  auch  eben  fo  gut,  als  die  andern,  nnd 
gefallen,  nnd  hey  jedermann  die  guten,  lie-  Tielleicbt  noch  hcffer,  weil  ich  kein  Geiftli- 
ben  Leute  feyn.  — '  —  Dieft  gab  mir,  fo  fehr  eher  war,  und  mich  das  Vorurtheil  fchon  oft 
es  «dch  Anfangs  befremdete,  nach  und  nach  angewandelt  hat,  daft  ein  Geiftlicber,  Amts 
eine  gute  Heynnng  ron  mir  felber.  Sie,  diefe  wegen,  ein  Riftchen  hbmmer  feyn  muflfe,  als 
angefehenen,  und  Ton  jedermann  als  Reyfpiele  10  ich  Laye. 

▼erehrten  Leute,  waren  in  guten  und  ernft-  Nach  nnd  nach  machte  mich  diefes  gleich- 
haften GefelMchaflen  gut  und  ernfthaft;  fo,  gültiger  gegen  die  chriftliche  Frdmmigkcit, 
wie  ich  es  nngefehr  auf  meine  ungelehrte  Art  tneger  aum  Guten ;  nnd  abgeneigt  ron  jeder 
anch  war  *-*—  Rey  witaigea  und  aufgewech-  Tagend,  die  eine  mehr  als  gewfthnliche  An- 
ten Köpfen da  wollten ftcl/Vita  und  Laune  Sil  ftrengung    und   Wachfnmkeit    an    rrfordern 

«eigen    —    —    Sic  wurden   luftig,   und  mir         fchien. 
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Alles  reiste  miek,    gerade  nur  fo  weit  in         bdligen  Geiftes  %nr  wahren  Heilignng;    Ton 
der  Tugend  zu   geben,  als  erfordert  wurde,         der  ginalieben  Verlingnnng  der  1/VeIt; 


um  niieb  in  der  gegenwArtigcn  Welt  giück-  der  Terbiadliebkeit*  alles,    aucb  die  gleicb- 

licb  und   bey  Leuten  aller  Art,   infonderbeit  gultigften  Dinge,  im  Namen  und  als  ein  Ja n- 

bey   denen ,    die   im  Rufe  der  IVeisheit  und  tt  ger  Jefu  Chrirti  zu  tbnn,  u.  f.  w. 

Recbtfcbaflenheit  waren,  beliebt  zu  maehen.  leb  fabe  und  empfand  in  dem  Lichte,    in 

leb   las  die   neueflen   moralifcben  ScbriRen,  vi^elcbem  ieb  nun  durch  dicfe  fonfl  Kehca  Her- 

glinzte  in  Gefellfcbaflen  mit  fcboenen  und  fein  ren  und  Freunde  Terleitct,  die  Bibel  anzufe- 

aus»;edr ächten  8prttcben(Smlimeftj),  und  Tcr-  hen  mich  gewöhnt  hatte,  weder  denVomg 

ftumte  dagegen  beinahe  gAnzlich  jene  beffem  tO  noch   die  Gdftlichheil   der   heiligen   Schrifl. 

Hülfsmittel   zur  wahren  Goltfeligkeit  zu  ge-  Im  Gegentheil,  jedes  andere  Buch  hatte  mehr 

langen,  das  Gebeth  und  das  Bibcllefen.  Wirkung  auf  mein  Herz,  weil  ieb  die  meiflrn 

Ich  bethetr  freylieb  auch;  aber  ohne  jenes  mit  mehr  Tbeilnehnning  las.  Ich  dachte  nicht 

mm  _ 

lebhafte  Gefilbl,  ohne  jene  berzerfillende  über-  einmal  daran,  daß  ich  etwas  ?on  diefem  Bn- 

Zeugung  Ton  der  Noth wendigkeit  und  Kraft  111  che  nicht  ▼erflünde ;  oder  noch  neue  erhabene 

des  Gebetbes.     Ich  las  in    der   Bibel,   aber         Wahrheiten  darinn  finden  follte; daß 

fehr  oft  nur,  am  mir  felber  fagen  zu  können,  alles  aucb  mich ,    mich  felbfl  genau  angebe, 

dafi  ich  darinn  gelefen  habe;  ich  will  es  mir  was  darinne  allen  gcfagt  war. 

auch  nicht  verhehlen,  daß  die  biblifcbe  Ein-  Infonderbeit  hatte  fleh  nach  und  nach  ein 

falt,  die  ich  fo  erhaben  finde,   die  mir  itst  to  fdrcbterliches  ToruHheil  (ach,  Gott I  wie  viel 

das  unTcrwerflicbfte  €^pr«ge  der  Wahrheit  Dank  bin  ich  dir  fchnldig,   daß  du  mir  die 

zu  feyn  fcbeint,  nicht  feiten  meinen  Gefchmack  Augen  geöffnet  bafi)  in  meinen  Verfland  eia- 

beleidigte ,  und  daß  ich  gewifl'e  Stellen ,  die  gefcblichen,  und  fich  zugleieh  meines  ganzen 

mir  itzt  fehr  wichtig,   fehr  wefentlicb  fcbei-         Herzens  bemichtigt nßhmlich  s   die  er- 

nen,  blos  deswegen  uberfching  oder  überhäplle,  ^  habenflen   Vermahnnngen   und  ▼erheiffnngen 

weil  ich  fie  von  diefen  GeifUicben  nie  anfnb-  des  Erangelii  gehen  nur,  und  gewiflennaflea 

ren    beerte,    fondern    vielmehr  zu   bemerken  ausfcblieffendcr  Weife,    die  erflen  Gbriftra 

glaubte,  daß  fie  denfelbcu  mit  einer  fonder-  an.    Das  halle  ich  von  eben  diefen  cinlichts- 

baren ,  Gott  weiß ,  aus  was  für  einer  Quelle  .  vollen  Geifilichen  fo  oft  und  bey  fo  mancber 

herrührenden,  Sorgfalt  auszuweichen  pflegten  SO  Gelegenheit   bald  gerade  zn ,    bald   auf  eiar 

ich  meync  folebe  Stellen,  welche  die  ei-  verflecktere  Art,  fagen  gebeert,  dufk  fieh  mein 

genthumlichen  Lehren  des  Chriflenthums  be-  ehemaliger  einfältiger  Glaube   an  die  unmit- 

treffen,  wie  z.  E.  die  von  der  Wiedergeburt,  telbare    Authoritiet    und   Vollgoltigkeit   der 

von  der  Gottheit  Chrifti,  von  der  wirklichen,  Schrifl  unvermerkt   verlor,   und  ick,    fo  oft 

(nicht  bloß  moralifcben,   und  nur  durch  fein  SB  auch    in  unfern  Gefellfcbaflen   Tiber  Unglan- 

Beyfpiel  gewirkten  oder  veranlaßten,)  Befrey-  ben  und  Deiflerey   losgezogen   wurde,    den- 

ung   von  der  Sunde   durch  Chriflum,    in   fo  noch,    fo    gerne   ich  es  mir    feiber    verhehlt 

ferne  fie  mit  feinem  Gchorfame  bis  zum  Tode  hotte,  merken  mußte,  daß  mein  vorg<>gebenes 

und  feiner  frey willigen  Aufopferung  in  einer  Cbriflenthum    eigentlich    nichts   anders,    al< 

unmittelbaren     Verbindnng    ficht;     von    der  40  ein  fehr  verfeinerter  Deifmns  war. 

Rechtfertigung  durch  den  Glauben ;  von  dem  Meine   bisherigen  Freunde  verdarben  aucb 

eigentlichen  und  unmittelbaren  Beyflaadc  des  noch  dadurch  nicht  wenig  an  meinem  Herzen, 
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Hafi  fie  mir  so  nel  fehneichelteD.   Sie  fachten         ten. Wie   fehr  feheint  er  mir  hierinn 

das  wenige  Gnfe,  das  fie  an  mir  wahmneh-  Swiften  so  tibertreflfen ! 

men  glaubten,  herTor,  nnd  legten  ihm  einen  Aber,  es  ifl  doch  auch  wahr, diefes 

▼iel   SU   großen  Werth  bej.     Sie  hatten   xu  Lefeu  war  mir   heute  nicht  ganx   nützlich  ; 

▼iele  Nach  ficht  gegen  meine  Fehler,  und  ent-  ^  ich   konnte  fafl   nicht  mehr  davon  weg;   ich 

fchuldigten    mich    alleseit  mit  meinem   guten  verfiel  ins  Lachen ;  die  ernflhaflcn  Ideen  ent- 

Heraen ;  fie  glaubten  daß  ich  keiner  Bosheit  flohen.  Ich  hätte  noch  Zeit  gehabt,  eine  halbe 

f«hig  waere;   meine  Ehrlichkeit  fehlen  ihnen  Stunde  im  Stillen  in  der  Schrift  sn  lefen  oder 

zuweilen  ein   fo  fchmeichelh altes  fanftes  ge-  zu  belhen ;  aber  mein  Herz  wollte  nicht  dran, 

nilliges  L&cheln  abzulocken,  da6  ich  oft  Ge-  iO  Es  war  mir  gar  nicht  darum   zu  thun.   Ich 

finnnngen  der  Rechtfchaflenhcit  Anfierte,  die  fleckte  noch  eine  Pfeife  an,  und  las  die  Zei- 

nicht  oben  auf  dem  Herzen  lagen. Sie  trnig.  —  —  — 

zerfireuten   mich ,    fobald    fie  einige  Unruhe  Herr  *  *  *  ließ  uns  auf  Morgen  zu  fich  zum 

an  mir  bemerkten.  Heine  Sicherheit,  die  wirk-  Mittagseflien  bitten ;    mir  ifl  zwar  ein  wenig 

lieh  oft  die  leichtfinnigfte  Sorglofigkeit  war,  iV  bange  dabej; aber  mir  dAucht,  ich  wolle 

gaben  fie  fikr  Zufriedenheit  aus;  mein  Leicht-  mir  diefe  Unruhe  felbfl  Terbrrgen ;  ich  wolle 

finn,  war  aufgeräumtes  IVefen;    meine darüber  hinhupfen;  kein  gutes  Zeichen,  mein 

wahrhaftig  fehr  ofl  heimlichlieblofe,  Beurthei-  Herz !   warum  willfl  du  dich  nicht  mit  Ge- 

lung  anderer,   infonderheit  derer,   denen  fie  laflTenhcit  in  die  Unterfuchung  eSnlaflTen,   ob 

nicht  recht  gut  waren ,   die  nicht  genau  ihre  tO  es  recht  fey,  den  groefiten  Theil  des  morgen- 

philofophifche  und  theologifche  Sprache  fuhr-         den  Tages zu  Tcrfchwenden  ?    Warum 

ten ,    feiner  Witz   —   —    O  h&tten  fie  allen  fahle  ich  eine  fo  flarke  Abneigung,  mich  auf 

diefen  Dingen   den  rechten  Namen  gegeben,  einen  folchen  Tag,    eine  folche  Gefellfchaft, 

fo  w«re  ich  nicht  fo  weit  zurückgekommen.  Torzubereiten  ?    Mir  die  chrifllichen  Grund- 

*                     *                     *  M  (iltze,  die  fich  auf  alle  mögliche  Situationen, 

So  weit  fchrieb  ich,  unmittelbar  nachdem  worein   der   Menfch    immer   kommen    kann, 

ich  anfgeftanden  war,  an  meinem  Tagebuch«.  mflfflen  anwenden   laflTen ,  die  Grundfittze,  die 

Dergleichen  Betrachtungen  weiche   ich  fonfl  mir  Morgen    ncethig    feyn  werden,   mir  itst 

unter   allerley   Yorw&ndeu   aus.     Gott  Lobl  yorzulegen,  und  mir  fefl  genng  einzuprägen  7 

daß  ich  fie  einmal  niedergefchrieben  habe.       SO Kann   ich  es   mir  yeibehlen,    daß  die 

Ben  ganzen  Tag  hatte  ich  vollauf  zu  fehaf-  Niedlichkeit  der  Mahlzeit ,   zu  welcher  ich 

fen;    zween  Befuche  von   M**  und   S'*  die  eingeladen   bin,    itzt  fchon  einigen  Reiz  für 

nicht  viel  Gutes  zurückließen. —  — Warum  meinen  leckem  Gaumen  habe  ?  verhehlen,  daß 

kann  ieh  nicht  allemal  das  Gefprcch  auf  nutz-  ein  foleher  unruhiger  und  gertafehvoUer  Tag 

liehe  Dinge   lenken?   W^amm  laJOTe  ich  mich  Sil  niemals   vortheilhaft ,  und   allemal   fchaedlich 

fo  leicht  von  andern  leiten  7  Ach,  Gott !  wie  für  mein  Herz  und  mein  Gewiflen  gewefen  t 

bald    verliere    leb    doch    meine   Pflicht  und 

meine  Beftimmnng  aus  den  Gedanken  7 

Des  Abends   las   ich   in  Rabeners  Satyren  »KNf  SIEBENZBHNDEFf  JANUAR. 

—   —  Einen  fo  moralifchen  Satjriker  kenne  40  Heule   ließ    ich   morgens   um  9  Uhr   meine 

ich  nicht ;  bei  aller  Laune  ficht  man  es  ihm  Haare  kraufen,  um  10  Uhr  kleidete  ich  mich 

doch  immer  an.  daß  gute  Abfiehten  ihn  lea-  an  und  befchaute  mich  in  dem  Spiegel,  von 
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IS  bis  um  8  Uhr  wiir   ieh  mit  einer  grofien  mit  eiacr  Sclilittenparthey   —   —   ^as 

Gefellfcbaft!  beyderley  Gefchlechfs  bey  einer  für  die  Ewiglceit  gelebt. 
Mablseit,    ron  5  bi§  8  Ubr  beinftigte  icb  mich 


PHTSIOGNOMISGHE  FRAGMENTE. 


■ASTBB  VBBavcH ,  HiBBcifTB«  rBAsasNT.  Ei  ift  dieß,  (damit  wir  nun  bey  dem  Mea- 

VON  DBR  WAmHBIT   DBR  PIIYglOeMOKDB.     II  fcken  IHlle  flehnj  der  erfite,  tiefUte,  fieberftr. 

Einer  der  Tomehmflen  Zwecke  meines  Wer-  nnserfteerbarfte    GmndfleiB    der    Phyfiogna- 

kes  ift,  an  beweifen,  datanthnn,  fühlbar  zn  mik,     daß   bey    aller  Analogie   und  Gleich- 

machen,  daß  ea  eine  Phyfiognomie  giebt ;  daß  f5rmigkeit   der  ansihligen  menfchlichcn  Gc- 

die  Phyllognomie  Wahrheit,  das  ift,  daß  fie  ftalten,   nicht  xwo  gefVinden  werden  könne«, 

wahrer  fichtbarer  Anndmck   innerer  an  fich  10  die,    neben  einander   geftcllt  und  gennn  Ter- 

felbft  nnfichtbarer  Eigenfchaften  ift.  Da  nun  glichen,  nicht  merkbar  vnterfchieden  waerrn. 

jede  Zeile  des   gansen  Buches  diefen  Zweck  Nicht  weniger  unwiderfprechlich  Ifls,  daß 

mittelbar  oder  unmittelbar  erreichen  hilft,  fo  eben    fo  wenig   sween  rollkommen    ibnliche 

werde   ich  alfo   keine   befondere  ausfuhrliche  Gcmathacharacter,  als  swey  yollhommen  ähn- 

Abhandlung  Aber  die  Wahrheit,  und  die  in-  18  liehe  Gefichter  xn  finden  find, 

nere  objectirifche  ZuTcrlseßigkeit  der  Phyfao-  Mehr   follte  man   nicht  wiffen  dürfen,   als 

gnomieen  Toranfetsen.   Ich  wfirde  darinn  bey-  dieß  —  um  es  als  eine  keines  weitcra  Bewetfe« 

nah  alles  das  fagen  mfiffen,   was  ich  in  den  bedurfende   Wahrheit   ansnnehmen  —   «daß 

folgenden    Bmchftncken ,    bey   Terfchiedenen  diefe    llnßere   Yerfchiedenheit   des    Gefachte« 

Beyfpieleu  fchickltcher,  rerftAndlicher  und  ein-  10  und  der  Geftalt  mit  der  innem  Verfchieden- 

leuchtender  au  fagen  Gelegenheit  haben  werde.  h^it   des  Geiftes   und  Hersens  in   einen   ge- 

Alfo    hier  nur  einige  yorlAufige,    Torberei-      .  wilTen  TerhAltniiTe ,  einer  natürlichen  Anal»- 

tendc  —  Gedanken«  gie  ftehen  mAffe*  —  Was?   die  innere  nuge- 

Alle  Gefichter  der  Menfehen,  alle  €reflal-  ftandne  Yerfchiedenheit    des  Genntha   aller 

ten,  alle  GrcfchApfe   find  nicht  nur  nach   ih-  88  Menfehen,    diefe  —  follte  Ton  der,  nbermak 

reu  KJaffen,   Gefchlechtern ,  Arten,  fondem  sugeftandnen,    Verfchiedenheit  aller  mrnfeh- 

auch  nach  ihrer  IndiytdualitaBt  yerfchieden.  liehen  Gefichter  und  Geftalten,  diefe  Ton  je- 

Jede  Einzelheit  ift  Ton  jeder  EInxellieit  ih-  ner  kein  Grund  feyn? 

rer  Art  Tcrfchieden.    Es  ift  die  bekanntefte.  Nicht  von  innen  heraus  fall  der  Geift  auf 

aber  für  unfere  Abficht  die  wichtigfte,  diecnt-  80  den  KArper,  nicht  Ton  außen  herein  fall  der 

fclicidendfte  Sache,  die  gefagt  werden  kann:  Körper  auf  den  Greift  wirken? 

•  Es  ift  keine  Rofe  einer  Rofe,  kein  Ey  einem  Zorn  fchwillt  «war  die  Mnfkcln  anf,  aber 

Ey,  kein  Aal  einem  Aale,  kein  Lcewe  einem  aufgefchwollne    Mnfkeln     und    ein    xomage« 

Leewen,  kein  Adler  einem  Adler,  kein  Nenfch  GrcmAthe  Tollen  nicht  als  Wirknng  und  Ur- 

einem  andern  Menfehen  vollkommen  ähnlich.'   88  fache  angefehen  werden  dürfen? 


illS                      JOHANN  CA8PAE  LAVATER.      PHYSIOGNOMIK.  ÜI4 

Feuer,   fehnelle    blilzfthnliche  Be%%e(;niicf  Der    (^efunde    Menfcheiiverftand    enpcert 

«des  Aoges —  nad  ein  durchdriafrender  Ver-  fleh  in  der  Thal  gegen  einen  Menfcben,  der 

flnnd  und  fchneller  IVits  follen  surar  bnn-  behaupten  kann:   daß  Neuton  und  Leibnitt 

dertoinl  beyfammen  gefunden  werden;  aber  allenfalls  ausgefehen  haben  könnten,  rrie  ein 

keine  Besiebnng  auf  einander  baben?  Sollen  tf  Meiifch  in  Tollbanfe,  der  keinen  feften  Tritt, 

svAlliger  Weife  snfammen  treffen?  Zufall  keinen  beobaebtenden  Blick  tbun  kann;  und 

— 'foira  feyn,  nicht  natnrlicberEinllnfi,  nicht  nicht  ▼ermcegend  ifl,  den  geneinflen  abftrak- 

annittelbare  wechfelfeitige  Wirkung,  wenn  ten  Satz   an  begreifen,   oder  mit  Verfland 

Iperad  in  dem  Augenblicke,  da  der  Verfland  anssufprechen ;   daB  der  eine  Ton  ihnen  im 

tiefblickend,   der  Wits  am   gefchiffligften  10  Schsedel    eines   Lappen    die   Theodicee    cr- 

ifl,  das  Feuer,  die  Bewegung  oder  Stellnng  dacht,  und  der  andere  im  Kopfe  eines  Labra- 

der  Augen   ebenfalls   ficb  am   merklichften  doriers,    der  weiter   nicht,   als  auf  fechfe 

vcrftndert?  ziblen  kann,  und  was  drüber  geht,  unsihl- 

Ein  offnes,  heiteres,  uns  gleicblSun  entge-  bar  nennt,    die  Planeten  gewogen  und  den 

genkommendes  Auge,   und  ein  offnes,   bei-  III  Lichtfiral  gcfpaltet  bitte? 

tcres,   uns  entgegen  wallendes  Hern  follen  Der    gefuude    Mcnf«:henYcrfland    empcert 

fach  bey  taufend  Menfcben  snflkUiger  IVeifc  ficb  gegen  eine  Behauptung  wie  diefe:  ein 

beyfammen   finden,    und   keines  des  andern  flarker    Menfch    kAnn'   ansfehcn,     wie    ein 

Wirkung  und  Urfache  feyn?  fcbwacher;   ein  Tollkommen  gefunder,   wie 

In    allem    foll  die  Natur  nach  Weisheit  10  ein  ToUkommen  fch  wind  fuchtiger;    ein  feu- 

nnd  Ordnung   handeln,   allenthalben    follen  rigor,  wie  ein  fanfter  und  kaltblütiger.   Er 

ficb  llrfachen  und  Wirkungen  entfprechen  —  empcert  fich  gegen  die  Behauptung:  Freude 

allenthalben  foll  man  nichts  fieherer  wahr-  QndTraurigkeit,Wollurt  und  Schmerz,  Liebe 

nebmen,  als  dieft  nnaufhoerliche  Verhiltnift  und  Haß,  bitten  diefelben,  das  ift,  gar  keine 

▼on   Wirkungen   und   Urfachen  —  Und   in  itt  Kennzeichen  im  Äußerlichen  des  Menfcben; 

dem  fchcenflen,  edelften,  was  die  Natur  her-  und  das  behauptet  der,  der  die  Phyfiogno- 

▼orgebrach t  hat — foll  He  willkührlich,  ohne  mik  ins  Beich  der  Triuniereyen  Tcrbannet. 

Ordnung,   ohne  Gefetze  handeln?    Da,  im  Er  Terkehrt  alle  Ordnung  und  Verknupfnug 

menfchlichen  Angefichte,  diefem  Spiegel  der  der  Dinge ,   wodurch  fich  die  ewige  Weis- 

Gottheit,    dem  herrliehrten   aller  ihrer  uns  SO  heit   dem  Verftaiide   fo  preiswiirdig  macht, 

bekannten  Werke ,    —    da    foll  nicht  Wir-  Man  kann  es  nicht  genug  fagen ,  die  Will- 

kung    und   Urfache,    da    nicht   Verhiltniß  knhrlichkeit  ift  die  Pliilofophie  der  Thoreu, 

zwifchen  dem  Äußern  und  Innern,  awifchen  die  Peft  för  die  gefnnde  Natnrlehre,  Philo- 

Sichtliarem  und  Unfichtbarem,  zwifchen  Ur-  fophie  und  Religion.  Diefe  allenthalben  zu 

fach  und  Wirkung  ftatt  babrn  ?  —  S8  yerbannen,  ift  das  Werk  des  icbten  Natur- 

Und  das  iflts,  was  alle  Befireiter  der  Wahr-  forfchers,  des  icbten  W^eltweifen,  und  de» 

heit  der  Phyfiognomie  im  Grunde  behaupten.  achten  Theologen. 

Sie  machen  die  Wahriaeit  felbft  zur  un-  leb  babe  fchon  gefagt,  daß   ich  mir  in 

nnfbmrlicben  Lngnerinn ;  die  ewige  Ordnung  diefem  Fragmente   nicht   felber   yorgreifcn 

aar  willkühriichften  Tafcbenfpielerinn ,  die  40  wolle;  aber  folgendes  muß  ich  noch  fagen. 

immer  etwas  anders  zeigt,  als  fie  fehen  laf-  Alle  Menfcben,  (fo  viel  ifl  nnwiderfprech. 

fen  will.  lieh,)  nrtheilen  in  allen,  allen,  allen  —  Dingen 
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ii«e1i  ihrer  Phyfioguoinie,  ihrer  Äußerlich-  8teilaag,  Äußerlichkeit — Mich  der  PkyG»- 

keit,   ihrer  jedesumligen  OberllAche.     Von  gnomie  des  blühenden  Sannens,  der  Hnlnca, 

diefer  fchließen  fie  dnrchgehends,  tseglich,  der  Ähren,  des   Weinftocks,    der  Reben: 

augenblicklich   auf  ihre    innere  Befchaffen-  «Diefe  KomAhre  ift  krank,    dieft  Hots  ge- 


heit.    Ich   muß   die  aller taeglichflen   Dinge     V  fund.     Dieß  wird    gedeyhn,    jenes   nicht/ 
fagen,  am  eine  Sache  xu  beweifen,  die  fo         fagt  er  auf  den  erflten  oder  nwcyten 


wenig  Be weife  bedürfen  foUte,  als  unfere  fagt  bisweilen  —  «wie  fcbcen  diefe  Wein- 
Exiftenx.  Aber,  ich  muß  den  Schwachen  rebe  fcheine — fie  wird  wenig  Trauben  bnn- 
fchwach,  faft  möcht'  ich  fagen,  den  Thoren  gen*  —  Warum?  Er  bemerkt,  wie  der  Fhj- 
ein  Thor  werden,  um  der  Wahrheit  willen.  iO  fiognomift  am  fchcenen  leeren  Hemfebenge- 
Welcher  Kaufmann  in  der  Welt  beur-  ficht,  —  Leerheit  des  Triebes  —  Und  wie? 
theilt  die  Waaren,  die  er  kauft,  wenn  er  Abermal  an  irgend  einer  Aufitrliekkeit ? 
feinen  Mann  noch  nicht  kennt,  anderi,  als  Der  Arzt,  ficht  er  oft  nicht  mehr  aus  der 

nach  ihrer  Phyfiognomie?  Anders,  als  nach  Phyfiognomie  des  Kranken,  als  aus  allea 
diefer,  wenn  er  fie  auf  den  Mann  hin  gekauft  itt  If achrichten,  die  man  ihm  Ton  feineui  Patieu- 
hat,  und  feiner  Erwartung  gemeß,  oder  ten  bringt  ?  Wie  erftaunlich  weit  es  hierina 
anders,  als  feine  Erwartung  findet?  Beur-  gewilfe  Arzte  bringen  —  kann  Zimmemana 
theilt  er  fie  anders,  als  nach  ihrer  Fprbe?  unter  manchen  lebenden,  und  unter  Tielen  Ter- 
Ihrer  Feinheit?  Ihrer  ObeHUche?  Ihrer  ftorbuen  K&mpf,  delfen  Sohn  Ton  den  Tem- 
Äußerlichkcit?  Ihrer  Phyfiognomie?  Alles  iO  peramenten  gefchrieben  hat,  Beyfpiel  feyn. 
Geld  nach   feiner  Phyfiognomie  ?     Warum  Der  Mahler.  Doch  Ton  dem  will  ich  nicht 

nimmt   er  den   Einen  Louisd'or   an,   wirft         reden,  die  Sache  redet,  redet  alUubefchar- 
den   andern   weg?    Warum   wiegt  er   den         mend  for  den  bey  manchem  eben  fo  kindi- 
dritten  auf  der  Hand?  Um  feiner  bleichem         fchen  als  fftolzen  Eigenfinn  der  angeblichen 
oder  roethern  Farbe,  feines  Gepräges,  feiner  M  Ungläubigen  an  die  Phyfiognomie.  — 
Äußerlichkeit,  feiner  Phyfiognomie  willen?  Der  Reifende,  der  Menfchenfreund ,  der 

'—  Kommt  ein  Unbekannter,  der  ihm  etwas  Menfchenfeind,  der  Verliebte  —  und  wer 
▼erkaufen,  oder  abkaufen  will,  auf  fein  Com-  nicht  ?  Alle  handeln  nach  ihrem  wahren  oder 
toir,  wird  er  ihn  nicht  anfehen  ?  If ichts  auf  falfchen,  klaren  oder  konfufen  phyfiognomi* 
fein  Geficht  rechnen?  Wird  er  nicht,  kaum  gO  fchen  Urtheil  und  Gefühle.  Dicfi  Urthei], 
mag  er  weg  feyn,  ein  Urtheil  Aber  ihn  fll-  dieß  Gefahl  erweckt  Mitleiden  oder  Scha- 
len? «Der  Mann  hat  ein  ehrliches  Geficht;"  denfreude,  Liebe  oder  Haß,  Mißtrauen  oder 
odert  «Er  hat  ein  fchlimmes  Paar  Augen;*  ZuTcrficht,  Zur&ckhaltung,  oder  Ollenher- 
oder: «Er  hat  was  Widriges  oder  Einneh-         zigkeit. 

mendes?'  —  Urtheil*  er  richtig,   oder  un-  Stt       Und  wird  der  Himmel  nicht  tseglicb  nach 
richtig,  was  thnts  zur  Sache?    Er  urtheilt.         feiner  Phyfiognomie  beurtheilt? 
Er  urtheilt  nicht  ganz,  aber  doch  zum  Theil  Keine  Speife,  kein  Glas  Wein  oder  Bier, 

▼on  dem  Äußerp  des  Menfchen.  Er  nuicht  keine  Schale  KoflTee  oder  Theo  kömmt  avf 
daraus  einen  Schluß  auf  fein  Inneres.  unfern  Tifch,  ron  deren  Phyfiognomie,  deren 

Der  Bauer,  der  durch  feine  Felder,  oder  40  Äußerlichkeit,  wir  nicht  fogleich  auf  ihre 
durch  feinen  Weinberg  geht,  befiimmt  feine  innere  Gute  oder  Schleehtigkeit  einen  Schlnft 
Hoffnung,  wornach?  Nach  der  Farbe,  Gneße,         machen. 
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Mail  bringt  ubs  ein  Körbgen  mit  Birneii  Menfch,  der  nicht  jeden  Henfchen,  der  da« 

oder  Äpfeln;  wnmm  fachen  Trirans?  War-  erflcmal  zn  ihm  kommt,  mehr  oder  minder 

um  wählen  wir  die  einen,  nnd  lalTeu  die  an-  anfchant,  mißt,  Ycrgleieht,  nnd  phyfiogno> 

dern  liegen?    Warum  ruft  nus,    wenn  wir  mifch  benrtheilt,    wenn  er  auch  das  'Wort 

ans   Befcheidenheit   ein    fchlechteres   Stück     V  Phyfiognomie  in  feinem  Leben  nie  gehoeret 

wfthlen,  die  gefilUigeHoeflichkeitsu:  «Laffen  hat;    kein  Menfch,    der   nicht  alle  Sachen, 

8ie  diefes  liegen!  Nehmen  Sie  das  beffere!'  die  ihm  durch  die  Hände  gehen«  phyfiogno- 

—  Warum?  Um  der  Phyfiognomie  willen!  mifch,  das  ifl.  den  ionern  Werth  derfelbcn 

Ifl  nicht  die  ganse  Natnr  Phyfiognomie?  nach  ihrem  Äußerlichen  beurtheilt. 

Oberfläche   nnd  Innhalt?    Leib  und  Geifft?   tO  Selbft  die  fo  fehr  der  Phyriognomik  ent- 

Äußere  \^'irknng  und   innere   Kraft?    Un-  gegengeworfne    Vcrflellungskunft     gründet 

fiehlbarer  Anfang;  fichthare  Endung?  fleh  bloß  auf  die  Phyfiognomik.  Warum  ahmt 

Welche  Kenntniß,  die  der  Menfch  immer  der  Heuchler  dem  Redlichen  nach?  Ais  weil 

liefitaen  mag,  gründet  Heb  nicht  auf  Außer-  er,  und,  wenn*s  noch  fo  leife,  noch  fo  wenig 

liebkeit,  auf  Character,  auf  Yerhaltniß  des   ttt  herausgedacht  were,    weil  er  denkt,    aller 

Sichtbaren    zum   Unfic bt baren ,    des  Wahr-  Augen    bemerken   den  Character   der  Red- 

nehmlichen  sum  Unwahmehmlichen?  —  lichkeit?  — 

Die  Phyfiognomik  in  weiterm  und  engerm  Welcher  Richter — Yon  Verftand  und  Un- 
Verftande  ift  die  Seele  aller  menfchlichen  Terfland  —  ei  mag*s  fagen  oder  nicht,  da- 
Urtheile,  Befirebungen ,  Handlungen,  Er-  SO  wider  protefliren  oder  nicht,  —  richtet  in 
Wartungen,  Furchten,  Hofl*nungcn,  aller  an-  diefem  Sinne  nie  nach  dem  Anfehen  der  Per- 
genehmen und  unangenehmen  Empfindungen,  fon?  Welcher  kann,  darf,  foll  gans  gleich- 
weiche  durch  Dinge  außer  uns  veranlafl'ct  gültig  feyn,  in  Anfehung  des  Äußerlichen 
werden.  der  Perfonen,  die  ihm  Torgeftellt  werden? 

Von  der  Wiege   an   bis   sum  Grabe,    in  tV  —  Welcher  Regent  erwählt  einen  Blinifler, 

allen  Ständen  und  Altem,  bey  allen  Natio-  ohne  auf  fein  Äußerliches  mit  ein  Auge  zu 

neu,  TOn  Adam  an  bis  auf  den  letzten,  der  werfen,    und  ihn  darnach,   wenigftens  zum 

fterben  wird,  Tom  Wurm  an,  den  wir  ser-  Theil,   wenigflena  bey   lieh  felbft  zu  benr- 

treten,  bis  auf  den  erhabenften  Weifen,  und  tkeilen?  Der  Officier  wählt  keinen  Soldaten, 

warum  nicht  bis  auf  den   Engel  ?    warum  SO  ohn*  auf  fein  Äußerliches  —  die  Länge  nicht 

nicht  bis  auf  Jefam  Chriftuin  ?   —   ift  die  gerechnet,   mit  zu  fehen.  Welcher  HansYa- 

Phyfiognomie   der  Grund   Ton   allem,    was  ter  wählt  einen  Bedienten,  welche  Frau  eine 

wir  thun  und  laffen.  Magd,    daß  ihr  Äußerliches,   daß  ihre  Ge- 

Jedes  Infekt  kennt  feinen  Freund  und  fei-  fichtsbildnng,    fie   mcBgen  richtig   oder  un- 

neu  Feind;  jedes  Kind  liehet  oder  furchtet,  W  richtig  urtheilen,  mcegen  fichs  bewußt  oder 

ohne    zu  wiffcn  warum,   durch  die  Phyfio-  unbewußt  feyn,  —  bey  der  Wahl  nicht  mit 

gnomik;  nnd  es  lebt  auf  dem  Erdboden  kein  in  Anfchlag  komme? 

Menfch,    der  fich  nicht   teglich  durch  die  Bios  das  flüchtige  Andenken  an  die  un- 

Phyfiognomie  leiten  läßt;  kein  Menfch,  dem  zähligcn  Tor  Augen  liegenden  Beyfpicle,  die 

(ich  nicht  ein  Geficht  rorseichoen  ließe,  das   iO  das  allgemeine  flillfchweigende  Eingefläud- 

ihm  entweder  änßerft  liebenswürdig,   oder  niß  aller Mcnfchen,  daß  fie  ganz  tou  der  Phy- 

änßerft  abfehculich  Torkommen  maßte ;  kein  fiognomie  geleitet  werden,  nnwiderfprechlich 
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beflaeligeD,  ermüdet  mich,  und  Widerwillen  liclie  Phydo^onie  tod  der  iußerflea  Widi- 

ergreifl  michy    daß  icb,   um  Gelehrte  Ton  tigkcit   und  einer  entfcheidenden  H,lnrbeit. 

'Wahrheiten    sa  überzeugen  ,   Binge  fehrei-  W^enn  jede  Birne,  muß  ieb  urieder  fa^eu, 

ben  muß,   die  jedes  Kind  weiß,   oder  wif-  wenn  jeder  Apfel  eine  eigenthnnaiicbe   Pby- 

fen  kann.  B  fiognomie  hat,    follte   der  Herr  der    Erde 

Wer  Augen  hat  zu  fehen,  der  fehe,  wen  keine  haben?  Bas  Aliereinfachlte  upd  Lcb- 

aberdasLicht,  nahe  TorsGeßcht  gehalten,  toll  lofefte   hat    fein    characteriftifebes  Äußerii- 

macht,  der  mag  mit  der  Faufl  drein  fchla-  ches,  wodurch  es  fich  Yon  allem,  fclbfl  tob 

gen,  und  fleh  die  Finger  dran  Tcrbrennen.  allem  Seines  gleichen,   unterfcbeidet —  und 

Ich  rede  nicht  gern  diefe  Sprache;  aber  icb  10  das  fchoenfle ,  edelfte ,  sufamnengcfetztefte, 

darf,  ich  muß  dreifte  werden,  weil  ich  def-  belebtefle  Coli  keine  haben?    ~ 

fen,  was  ich  fage  und  tagen  werde,  gewiß  bin.  Was   man  alfo   auch    immer  und    insmer, 

and  weil  ich  im  Stande  zu  feyn  glaube,  mich  TOn  berühmten  Akademien  an  bis  zan  blied- 

der  Überzeugung  aller   redlichen   und   auf-  ßchtiglUen  Poebel  herunter,  wider  die  iaaere 

merkfomen    Freunde    der  Wahrheit   durch  ttt  ZuTcrlaeßigkeit  und  Wahrheit  der  IH eafchcn- 

Gründe,  die  fchwerlich  zu  widerlegen  feyn  phyfiognomie   fagen  mag,    and  fagea  wird, 

dürften,  bemftchtigen  zu  können,  und  weil  fo  fehr  man  auch  immer  auf  jeden,  der  fich 

ich  es  nicht  für  unwichtig  halte,  den  mnth-  merken  Ußt,  daß  er  atf  die  Allbedeutfanikeit 

willigen  Kitzel  einiger  großen  Tongeber  zur  des  menfchlichen  Körpers  glaube,  mit  dem  be- 
befcheidenen  Zurückhaltung    ihrer   defpoti-tO  leidigenden  Blicke  des  philofopbif eben  Stol- 

fcbenUrtheileherabznftimmen.  Es  bleibt  alfo  zes   oder  Mitleidens   herablftcbeln  mag;    fo 

dabey,  nicht  deswegen,   weil  ich  es   fage,  ift  und  bleibt  dennoch  aucb  in  diefer  Ab- 

fondem,  weil's  auffallend  wahr  ifft —  weiFs  ficht  keine  interelfantcre,  n»here,  beobacb- 

wahr  feyn  wurde,  wenn*s  nicht  gefagt  wurde  tungswfirdigere  Sache,  als  der  Bfeafeb,  und 

—  Es  bleibt  alfo  dabey,  daß  die  Phyfiogno-  Itt  es  kann  überhaupt  kein  intereifanteres  Werk 

mie  alle  Menfehen,  fie  mcegen*s  wiffen,  oder  geben ,    als    eines ,    das  dem  Menfchea    die 

nicht,  tseglich  leitet  —  daß,  wie  Snlzer  fagt,  Schcenheiten    und     Vollkommeaheitea    der 

jeder  Menfch,  er  mag*s  wilTcn,  oder  nicht,  menfchlichen  Natur  aufdeckt, 
etwas  TOn  der  Phyfiognomik  Tcrfteht;  daß 

aicbt  ein  lebendiges  Wefen  ift,  welches  nicht  SO 

aus  dem  Äußerlichen  auf  das  Innere,  wenig-  bbs  aaiTTBiv  BAitazs  zwÖLrTza  Aascmrirr. 

ftens  nach  feiner  Art,  Schluffe  macht,  nicht  zkuivtbs  raAonzNT. 

▼on  dem,  was  in  die  Sinne  fiklit,  das  benr-  FRIEDRICH,  DBR  KOEIOG  VON  PaBUBSSBr. 

theilt,    was  an  fich  nicht  in  die  Sinne  fal-  ^^  PFERDE, 

len  kann.  SIS  Illit  unbefchreiblicber  Neugier  bab*  icb  Tor 

Biefe  Allgemeinheit  des,  wenigftens  ftill-  zwölf  Jahren  den   Moment    erwartet,    das 

febweigeaden,  Eingefländnilfes,  daß  das  Au-  Schrecken  und  Erftannen  Ton  Europa  yoa 

ßere,  das  Sichtbare,  die  Oberfläche  der  Sa-  Angeficht  zu  Angefieht  zu  fehen.  Alle  die 

che,   das  Innere,  die  Eigenfchaft  deffelbcn  unzfthligen  PortrsBte  von  ihm  In  Eins  zafam- 

anzeige;  daß  alles  Äußere  Ausdruck  Yoa  der  40  mengefchmolzen    flanden    vor  mir    bis  aof 

Befehaffenbeit    des    Inwendigen    fey,     ifl,  den  Moment,  wo  -*-  der  Große,  Er  felber, 

deucht  mich,    in   Abficht   auf  die   menfch-  Torbey  ritt!    —    nngefikhr  fo,    wie  wir  ihn 
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bier  erblicken.     Wie  die  Sonne  die  Sterne         im  Ange  —  (des  Koenigs  aber  in  feinen  Oe- 
Terdrfingt    ->    weg   auf  einmal   alle  Bilder         ficbtasfigen)  trage.' 
Ton   ibm!    —   O   wie  ein  ganz  anderer  Er  Liekteabcff. 
ftand   vor  mir  —  damals  wußte  ieb  nocb  Ich  babe  dieft  Auge  lange   nnd  nahe  an 
nicht,  was  Phjfiognomie  war  ~   Aber  den  II  gcrchen    —    Mehr    treffend,    als    blendend! 
Schänder  TcrgelTe  ich  nicht.  Wer  darch  mich  darchd ringend,  als  blitsend.'  —  So  wie's  in 
berab  fuhr  —  als  ich  ihn  felber  fah!  So  war  nnferm  Bilde  ilt  -  nicht  ganz  wahr  —  Blan 
Er,   wie  er  da   vor  uns  fitst  —  (fo  fern*s  Hebt  mehr  vom  Weiften — der  Stern  fcheint 
Kleinheit  nnd  Nadel   nnd  Einbildungskraft  daher  fo  groß  nicht  —  dafür  konxentrirter. 
des  Zeichners    erreichen   mag!)   und   nicht,  10  Gewiß  kann  fo  eine  Form  —  keinen  feblech- 
wie  Wille  ihn  herrlich  metallirirfe;  Kiliau  ten  Blieb  haben  I  Übrigens  hab'  ich  diefen 
verblaßte;  Nilfon  —  ver •  nfimbergerte !  —  berühmten  Blick,   wenn  ich  fo  fagen  darf, 
Recklam  —  ver  —  teufelte  —  Hedlinger  ver>  nicht  in  feinem  Brennpunkte  gefehen. 
gdtterte  -~  Ificht  auf  die  Art  fchceii,    wie  Aber,  man  decke  das  Angel  — man  ver- 
unpbyfiognomifcbe  Mahler  ihn  idealifiren  —  ig  binde   dem  Phjfiognomiflen  die  Augen  — 
nicht   auf  die  Art  groß!  —  gans   und  gar  mnn  erlaube  ihm,  mit  dem  bloßen  Gefühle 
nicht  fchoen  —  — >  —  Aber  —  dennoch  von  der  Außerflen  Fingerfpitxe   von   der  Ucehe 
der  Ifatur,    von  feines  Wefens  erflem  An-  der  Stime  bis  an  das  Ende   der  Nafe  fanft 
fchuß  an  —  sum  großen  Manne,    zum  Km-  herabzuglitfchen  ~  Neuntaufend ,  neunhun- 
aig  nnd  Monarchen  —  angelegt  und  geformt.  iO  dert,  nenn  und  neunzig  vor  ihm  werden  ihm 
Unter  allen  Menfchengencbtemifl  noch  keins  vorgefahrt  —    Friedrich  fey   der  zehntau- 
vor  mein  Auge  gekommen  —  das  fo  ganz  fendfte  ~  nnd  der  PhyGognomifft  wird  nie- 
eigentlich zum  KoBuigsgefichte  gefchaffen  zu  derfallen  und  ausrufen  —  lEin  prcdefftinir- 
feyn  fchien.    Alle  Neider  —  doch  ein  Km-  ter  König  —  oder  —  Welterfchütterer!  Ohne 
nig  ifft  zu  hoch,  um  Neider  zu  haben,  als  —  M  Thaten  lebt  der  nicht  —  fo  wenig  als  ohne 
feine  Neben-Erdenkanige?-' Alle  Neider—  Odem.     Vordrangl   hohes  Sclbflgefahl,  das 
und  alle  Antiphyfiognomiften  —  mjkffen  beym  in  MenfcheuTerachtang  ausarten  muß,  weil 
Anblicke  diefes  Mannes,  wo  nickt  fagen,  doch  es  feines  gleichen  nicht   finden   kann ,   und 
empfinden  *  «Ein  großer  Mann!*  —  die  NsBcbflen   bey  ihm  —  vielleicht  gerade 

Ich  rede  itzt  nur  von  der  Hanptform  des  SO  ^i«  Kleinftcn  find. '  — 

Gefichtes    —   wovon    uns  leider  das  Befte  Jo!   Menfchenveraehtung    —    Siehe,    aus 

durch  den  Hut  —  —  bedeckt,    doch,    aus  diefer  mit  der  Nafe  Lineal  —  gerade  fort- 

dem  fichtbaren  Profile  der  Nafe,  leicht  ver-  gehenden  Stirne  —  muß  fie  auf  Wanguud 

muthbar  ilt.     Aus  diefer  Knoebenform  —  Lippe  fließen. 
was  mußte  daraus  werden?                               gg       Faltenreich,     und    kleingesedert    ift    dts 

Des  Monarchen  Augen  find  —  allbernhmt.  Kcenigs  Geficht  —  voller  Entwürfe  —  und 

->  Bald  beißt^s  '-  durcheinander  fich  furchender  An fchlmge.— 

Der  Gnad  und  Huld  im  fchnrfea  Blick  Eine  genaue  Silhouette  von  diefem  in  fel- 

Der  großen  Augen  trsegt.  —  ner  Klaffe  Einzigen  Individuum  würde  das 

Oltia.  40  Auge  fehr  wenig  von  diefer  Verachtung  fe- 

Bald  —  •  Leute,  die*s  verlieben ,  fagen  —  heu ,  und  den  Yerftand  fehr  riel  davon  ver- 

daß  er  das  Zeichen    eines  großen  Mannes  muthen  laffen;  daher  in  der  Natur  und  zum 
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Theil   «uck  in  diefein  Bilde   der  farcbtbar  fie  bekleiden .  druckt  fick  in  ikrem  Gcficklc 

auffnllende  Kampf  yon  Grcefie  nud  Mißma-  ans.     Ick  rede  Ton  Alleinkerrfekem  —  rmu 

tkigkeit  —  daber  die  Moeglicbkeit  -  dafi  die  Monarcken,  die,  wenn  fie  gleick  Diener  des 

Einen  in  diefem  Gefickte  den  Uimmel,  die  Staats  find ,  fick  dadurck  von  andern  nnter- 

Andem  die  Hölle  sn  feken  glaubten.  —  II  fckeiden;  denn  die  Kcenige,   die  nickt  !!•- 

Die  Stellung  ift  nickt  des  mutkigen  Hei-  narcken   find,    kaken  anck   ikr  Abseieken, 

den.     Laften  Ton  Jakren  und  Tkaten,    Yon  allein   diefes  drückt  fick   dnrck  den  Onng 

Sorgen  und  Entwürfen  fckeinen  anf  feiner  ans.*  — 

Sckniter  sn  liegen  -  Ick  glaube,  die  Taille  HBIIDBR. 

ifl  etwas  sn  lang  —  und  dicfe  Linge  kon-  iO            A«ek  eiM  PUlvfopUe     8«tte  181-188. 

traftirt  mit  der,  wenn  ick  fagen  darf,  gleick-  «Ein  Monarck,  deffen  Namen  nnfere  Zeit 

fam  eifemen  Gedrftngtkeit  des  Geficktes. "  mekr  trasgt,  und  sn  tragen  rerdient,  als  das 

Der  Spomlofe  Stiefel  Ifl  in  fo  fem  pky-  Zeitalter  Ludwi)];s  — 

fiognomifck,   als  man  ikn  als  Emblem  toII  —  den  uns 

Wakrkeit  und  Bedeutung  anfeken  kann —  18           fein  Jakrkundert  mit  anfkewakrt! 

wenigflens  karmonirts  mit  der  Nonckalance  Weleke  neue  Scköpfnng  Enropens  kat  er 

des  Gänsen.  —  Ton   feinem  Flecke  ker   in   drejßig  kvrxen 

Das  Pferd  kat  eine  Koenigspkyfiognomie,  Jakren  kewfirkt!  —  In  Kriegs-  and  Bcfrie- 

okgleick  der  Hals  okenker  nn  etwas  su  dick  mngskunfl,  in  Bekandluag  der  Religion  vnd 

Ift.     Der  Tritt  des  Pferdes  ift   ftols-fanft  90  Einricktnng  der  Gefetse ,  als  Apollo  der  Hn- 

mit  gekaltenem  Hutke. fen  ,  und  als  Priratmonn  unter  der  Krone  — 

Nock swo Stellen'— ab Bejiagesm diefem—  dem  allgemeinen  Sckeine  nack,  das  Hufter 

ja  wokll  Fragmente  —  Beyde  Ton  sween  ge-  der  Monarckien  —  welek  ein  Gutes  geftif> 

niereicken  Sckriftftellem   Dcntfcklands.  ->  tet!  Anfklserung,  pkilofopbifcken  Geift  and 

fiBEn  DIB  BHB.     Bkite  181.  fen  Mäßigung  Tom  Tkrone  ringsum  Tcrbrettet! 

•Jeder  große  Mann  kat  einen  Blick,  den  Orientalifcke,  dumme  Prackt,  Sckwelgerej 

niemand,  als  er,  mit  feinen  Augen  macken  und  Luxus,  der  Tormals  oft  das  einsige  Gold- 

kann.    Dieß  Zeicken ,  das  die  Natur  in  fein  gekasge  der  Hoefe  war,  wie  erfckreeklicb  ser- 

Angefickt  legte,  Tcrdunkelt  alle  körperlicke  trümmert  und  Tcrjaget!  Fette  Unwiffcnkeit. 

Yorsflge,  und  mackt  einen  Sokrates  zu  einem  go  Minden  Eifer  und  Akerglauken  überall  wie 

fckcenen  Nanu  in  befonderm  Yerftaude.  —  tief  Tcrwundet!  Sparfamkcit  und  OHnung, 

Wer  dieß  Zeicken  kat,   weiß,   daß  er  be-  Rcgelmseßigkeit  und  Fleiß,   fckoene  Künfte 

seicknet  ift,  allein  er  weiß  felbft  nickt,  wo?  und    einen   fogenannten  Gefckmacfc   frey  zu 

Denn  nickts  ift  verfckiedcner,  als  dieß  Zei-  denken  —  wie  kook  erkoben!  —  Das  Jakr- 

cken.'  —  (\Yakr  —  und  dennock  fand  ick*s  88  knndert  tragt  fei a  Bild,  wie  feine  Uniform: 

faft  immer  im  Umriffe   des  Angenlieds  —  Jakrkundert  okne  Zweifel  die  groeftte  Lok- 

swifcken   den   Augenkraunen ,    und   an   der  rede    feines  Namens.  —  Indeß   wird   auek 

Bfafenwnrsel.  —Am  letzten  Orte  ift*s  oflTcn-  eben  die  Munse,  das  Bmftbild  weggekekrt 

bar  —  bey  unferm  Helden.)  —  «Monarcken  und  das  kloße  Ref^altat  feiner  Sckßpfnng  als 

kaken  auck  einen  Zug;  allein  diefen  kaben  40  Menfckenfrennd  und  Pkilofopk  betracktet, 
alle  gemein ,  und  man  kann  bekaupten,  daß  okne  Zweifel  einmal  etwas  mekr  und  anders 
fie  fick  alle  abnlick  find.     Die  Wurde,  die         xeigen!    seigen    Tielleickt,    wie    durck    ein 
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natärlichet  GefeU  der  UnToUkoBmenbeit  Torbreiten  m&ffen;  zeigen,  was  HenfcheB. 
menfchlicher  Handluogen  mit  der  Aiirkl«.  liebe,  GerecbCigbeit,  BI«ßigbeit,  Religion, 
rang  —  ancb  eben  fo  viel  Inxnrirende  Mat-  Wobl  der  Untertbanen  —  alle  bis  anf  einen 
tigbeit  des  Henens  —  mit  Sparfamkeit  ibr  gewiffen  Grad  als  Mittel  mm  Erreieben, 
Zeichen  und  Gefolge  Armntb,  mit  Pbilofo-  »  bebandelt  —  was  alles  das  anf  feine  Zeit  — 
pbie  blinder,  kurancbtiger  Unglaube,  mit  anf  Reiebe  gana  anderer  Terfaifnng  und  Ord- 
Freybeit  zn  handeln  Dcfpotismus  der  See-  nnng  —  anf  Welt  und  Nachwelt  fnr  Fol- 
ien unter  Rlnmeiiketten  —  mit  dem  großen  gen  haben  mnlfen  —  die  Waage  wird  febwe- 
iielden,  Eroberer  und  Kriegsgeift  Erftor-  ben?  fleagen  —  finken  —  welche  Scbaale? 
benheit,  RcemerTerfafiung,  wie  da  Armeen  tO  was  weift  ieb?'  — 
niles  waren.    Verfall   und  Elend  fich    habe 


PONTIUS    PILATUS 
ODER  DIE  BIBEL  IM  KLEINEN  UND  DER  MENSCH  IM  GROSSEN. 


iwBTTRs  aocH,  NBUNTBs  KAPiTBL.  fortgcbt,   wonu  dtt   ihm  in  weifen,   guten, 

.WAS  IST  WAHUHEITT-  meinen  Menfeben  -   Und  im  Reinften  und 

von  oiffiLaicaBN  «nsiifiioifCBif  obobr  bib  Weifeflen  in  Chriftns  —  erfcbeinfl  ?  Wer- 

wanansiT.  lg  den  diefe  je  ihres  Dafcyus  recht  froh  wer* 

1.  den?  Je  als  Menfeben  ciiftiren?    Je  fich 

Pfnr  Du  weißt,  AUwÜTenderl  Mit  wie  nnend-         felbft  anf  die  indigfle  Weife  empfinden  und 

lieh  ungleicher  Gefinnung  gegen  die  W^abr*         genieffen  ? 

beit  —  diefe  Frage:  Was  ift  Wahrheit?  -  **       S. 

Von   den  Hindern  der  Erde  gethan   wird.  SO      Aber,  es  giebt  nicht  nur  Gleichgültige  ge- 

9.  gen  ViTahrbeit,    gegen  richtige  Eelehrnng, 

Mit  welcher  Gleichgültigkeit  wird  fie  Ton         Znrechtweifnng«  Erlenebtung  "^  Es   giebt 
Taufenden   gethan  —  Oder  nicht  gethan?         ancb  —  Haffer,  Feinde  der  Wahrheit 
Wie  viele  Millionen  wiffen  nichts  von  Hun-  4. 

ger  und  JDuHt  nach  W^ahrheit?  Vom  Stre-  ts  Feinde  der  Wahrheit?  —  MTer  rerdient 
ben.  Schmachten,  Sehnen  nach  Wahrheit?  diefen  fchrecklichften  aller  fcbrecklicben  Na- 
Sachen  keine  Gelegenheit,  benntsen  keine  men?  Wer?  Ber  bange  Zweifler  etwa?  Wer? 
ungefuchtkommende  Gelegenheit  —  Sie  sn  Etwa  der  nicht  fogleich  alles  Yerfchlingt,  was 
kennen  —  Und  ift  der  ein  weifer,  gefnn*  berühmte  Minner  der  Yoneit  oder  Mitaeit 
der,  woblorganifirter  Menfch  —  Der  die  SO  Ihm  als  lautere  Wahrheit  darbieten?  IVer? 
bcechfle  Ehre,  den  herrlichflen  Seegen,  die  Der  auch  das  nicht  Alles  annehmen  kann. 
Wurde  der  Menfchbeit  nie  afpirirt.  Dir  ->  was  fchwachmuthige  Frömmigkeit  boobYcr- 

GAttliche  Wahrheit  '  Kennerinn,  Lehrerinn,  ehrt  und  ihm  bald  feafsend,  bald  Tcrdam- 
Scbfttserinn  aller  Dinge  nie  nseber  an  feyn  mend  anbeut?  —  Nein!  Freunde  der  Wahr- 
wtnfcbt  —  Und   gleichgültig  feinen  Weg   Sk(  beit!    —    Jeder  von  Riefen  kann  Tielleicht 
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der    grcsßtt!    Verehrer   der  Wahrheit    feyii.  ohne  ihm  etwas  beflers  e«  geben  —  £r 

Ich    kenne  die  redlichfte  Zweifler,    kenne  den  Zeugen  der  AVahrbeit  als  fnlehen  —  Und 

eil tfchl offene  Dclften  nnd  Atheiften  fogar  —  fchneichelt  dem    Uuterdrficker  der  Wnbr- 

Die  ich,  ohne  meinen  innem  Sinne  sn  wi-  heit  als  folchem.    Er  fueht  sn  nehmen,  obae 

derfp rechen ,  ohne  wider  beffer  AVlffen  nnd  tt  zn  geben,  sn  serftöhren,  ohne  sn  baneB,  xm 

Gewiffen  sn  reden,  nicht  Feinde  der 'Wahr-  yerwunden,   ohne  sn  heilen   —  Zn  testen, 

hcit   nennen   kann  —  Sie   wollten   fo  gern  ohne  lebendig  sn  machen.  Er  will  das  Helle 

glauben,    wenn   fie   könnten   —   Aek!    Sie  Terdunkeln,   das  Finfkere  bell  darftellea  — 

können    nicht  —  Denn   *-  ihre  Stunde  ifl  Das  Große  klein,  das  Kleine  groß  maebcn 

noch  nicht  gekommen.    Der  heftigfte  Feind  10   —   Das,   was  er  nahe  fieht,  nennt  er  fem; 

von  Chriflns  und   dem  Ghriflenthum ,   San-  Was  er  fern  weiß,  nahe  —  Wnrd'  er  bloß 

Ins,  war  kein  Feind  der  Wahrheit.  die  Ausnahm  von  der  Regel  snr  Regel  asa. 

9.  eben,   er  wsBre  nur  Sophift    Nein  —   Hevt 

Wer   allfo    ift  Wahrheitsfeind    —  Nicht  braucht  er  die  Regel,    die  er  geffter«  Ter- 

eben  der,  der  das  Gegentheil  von  dem,  was  IV  warf,    und  morgen   macht  er  die  Ausnabm 

du   für  Wahrheit   hiltft,    für  wahr  holt  —  snr  Regel   7"   Und  übermorgen  Yerwirft  er 

Sondern,   wer  das  Gegentheil  Ton  dem  be-  beydes,   Regel  und  Ausnahm, 

bauptet,  was  er  felbft  glaubt«   Das  Gegen-  7. 

fheil    von    dem   glauben   machen  will  ,  was  Ihr   widerflrebet   allexeit    dem    Heiligen 

er  für  wahr  halten  muß;  Der  feiner  eigenen  90  Geift  —  Ihr  verwerft  den  Rath  Gottes  wi- 

gegenwärtigen  Ubersengung ,    feinem    eige-  der  Eneh    felbfl    -^  ■  Mit    fehrnden    Augen 

neu  unmittelbaren  Wahrheitsgefühl,  Wahr-  fehet    ihr    nicht  !       Blit   bohrenden    Ohren 

heitsfinn  wlderfpricht;  Deffen  Hern,  deffen  höhrt  ihr  nicht  —  Ihr  haltet  die  Wahrheit 

Inneres  —  Ja,    deffen  Mund,  delTen  Äuffe-  durch  Ungerechtigkeit  auf    —    So  ward  sn 

res  —  Nein  fagt   —   Und  der  dieß  Ja  oder  %U  erklärten  Feinden  der  Wahrheit  gefprocbcn 

dieß  Nein  empfindet,    und  nicht  empAnden  ~  So  ward  Wahrheithaß  unsfchrieben  nnd 

will  —  Der  ift  ein  Feind  der  Wahrheit  —  erklsert.    Wer  fehen   kann  nnd   nicht  will, 

Nicht  fo  fall  der  Unbelehrliche  —  fondern,  was  gut  ifl  —  Die  Wahrheit  als  folebe  ge- 

der  fleh   nicht  belehren  laffen  will.     Nicht  fliffcntlich  flieht,    die  ihn  fncht,  der  ift  ein 

der,  der  die  W^ahrbeit  noch  nicht  hat,  fon-  SO  Feind,  ein  Satan  wider  die  Wahrheit, 

dem   der  fie   nicht   haben   will  —   Der  fie  8« 

als  Wahrheit  kennt,    und   nicht  aufnimmt.  Es  ift  ein  fehrecklichcs  Wort  wider  folche 

nicht  mit  fich  Tcreiniget,  fleh  nieht  durch  Henfchen  in  den  Heiligen  Schriften :  •'Weil 

fle  leiten  nnd  beflimnen  laffen  will.  •  fle  die  Liebe  der  Wahrheit  nicht  haben  an- 

0.  Stf  genommen,   wird   ihnen  Gott   kräftige  Irr- 

Der  Feind   der  W^ahrheit  sieht   Verwir-  thümer  ->  (Zanberey  des  Irrtbums  nnd  des 

mng  der  Klarheit,  Unbeftimmtheit  der  Be-  LAgengeiftes)   fenden,    daß     fie    der  Lnge 

ftimmtbeit ,  Vieldeutigkeit  der  Eindeutigkeit  glauben. ' 

▼or  —  Er  lobt,   was  er  als  tadelnswürdig,  9, 

und  tadelt,  was  er  als  lobenswflrdlg  erkennt.  40       Der  Feind  der  Wahrheit  kann  nieht  fcbarf 

Er  giebt  das  Licht  nicht,  was  er  geben  kann,  genug  beurtheilt  werden;  Er  ift  ein  Feind 

und  rauht  dem  Andern,  was  ihm  wohl  macht,  aller  Nenfchen;    Ein  Feind  alles  Guten  — 
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EisR  Schande  der  GHfterwelt;  Ein  Scbeabl  Einfklt!  Ben  ohneFalfchheit!  Bifl  du  nicht 

der  Schöpfung,  ein  Satan  —  Aber  eben  defi-  Freude  an  jeder  richtigen  Erhenntnift!    Bift 

wegen,  ifTcil  er  das  ift  —  fo  kann  man  auch  du  nicht  Frcundinn  alles  Guten  ?   Sucherinn 

nicht  langfam  und   bedichtlich  genug  fejn.  Alles  Sehcenen   und  Edlen?    Oder  Tielmehr 

das  Urtheil  der  Lftflernng   über   einen  Men-  tt  des  Schcenften,    des  Beßten?   Bifl   du  nicht 

fchen  sn  Allen,  daß  er  ein  Feind  der  Wahr»  ein  williges  Hingeben  an  jede  beflere  Beleb- 

beit  fey.  rang?   Ein   frohes  Begegnen,   ein   henlicbes 

10.  Bewillkomnen  des  Beffem,  mit  fchneller  Auf- 
Man  hat  das  Allerfchlimniffte  von  einem  opfemng  des  Schlechtem?  Heilige  Tochter 
Menfchen  getagt,  wenn  man  ihn  einen  Feind  tO  des  Himmels  I  Bift  da  nicht  rein  Ton  Leiden- 
der Wahrheit  nennt  *— Sage  Ton  keinem Men-  fchaft  und  Neid,  und  Trug  und  Bosheit? 
fchen  das  Allerfchlimmlte — Wenn  das  Aller-  Heiter,  wie  das  Licht?  Erwärmend ,  wohl- 
fchlimmfte  nicht  fo  gewiß  ifl,  wie  deine  Ezi-  thaetig,  wie  die  Sonne?  Sanfl und  bercheiden, 
flenz ;  Wenn  es  nicht  heilige  Pflicht  ifl,  das  wie  der  Mond  ?  Das  allereinfachfte  Eins  ? 
Allerfchlimmfte  su  fagen.  iV  Die  Seele  aller  Treue  ?  Die  Tugend  aller  Tü- 
ll, genden?  Kennfl  du  deine  Freundinn  nicht 
Und  damit  du  felbfl  nicht  der  AJIerfchlimm-  in  allen  Geftalten,  unter  allen  Verkleidungen 
fte  werdeft  —  Dudich  Yom  lichtfcheuen  Haffe  und  in  allen  Landen?  Ift  dir  ein  Weg  ku 
gegen  die  "Wahrheit  fo  weit  wie  mceglich  ent-  Ihr  su  weit?  Eine  Reife  nach  Ihr  su  be- 
femt  halteft  —  So  laß  dich  Tor  der  geringfften  tO  fchwehrlich  ?  Ein  Opfer  für  Sie  su  groß  ?  — 
Unfreundlichkeit  gegen  begegnende  Wahrheit  Ift  Sie  dir  nicht  thenrer,  als  alles  Theure? 
wahrnen.  Wer  nicht  für  fie  ifft,  wird  nur  Lieblicher,  als  nllcs  Liebliche?  Auch  einge- 
gar  SU  bald  wider  fie  werden.  Refpektire  wnrselte  Neigungen,  auch  tanfendmahl  ge&uf- 
fte^  wie  eine  Gottheit  —  Und  liebe  fie  wie  ferte  Behauptungen,  auch  sehentaufendmahl 
dich  felbfll  Die  Wahrheit  baffen,  heißt:  W  innerlich  umfaßte  Lieblingsideen  find  dir  nicht 
Sieh  felbft  haffen  ->  Mehr  als  deines  eignen  sn  theaer,  nicht  fo  fehr  mit  dir  vereinigt, 
Fleifches  follft  du  Ihr  pflegen!  Sie  foll  dir  daß  du  lie  nicht  willig  Ihr  hingebefl,  wenn 
lieber  feyn,  wie  deine  eigne  Seele!  Sie,  deine  einsige  Freundinn,  die  W^ahrheit, 

19.  auf  welche  W^eife  es  gefchehc,  fcharf  oder 

Liebe  der  Wiihrheit  —  Wie  foll  ein  S6n-  so  gelind,  fbreng  oder  fchmciehelnd ,  dir  folche 

der  ~  wArdig  Ton  dir  fprechen  können  ?  Was  abfordert.    Wahrheitsliebe  I  Wie   wiegfl  da 

ifl  ein  Sander,  als  foleher.  in  dem  Momente  deine  Worte!   Wie  prüfft  dn  deine  Ersfth- 

der  Sunde,  als    ein  Feind  der  Wahrheit  —  langen !  Wie  hemmft  dn  deine  Lippen  !  IVie 

Ein   HalTer  feiner  eigenen  Überscngnng    —  hfthrfldnmit  athemhaltender  Anfmerkfamkeit! 

Wie  kann  einSAnder  würdig  yon  dir  reden?  ss  Wie  fprichft  du  mit  Ruhe!   "Wie  denkfl  da 

Wahrheitsliebc?  —Kann  die  Sonne  mit  einem  mit  Heiterkeit!  Wie  beltimmfft  du,  was  fich 

Bleyftift,    and   die  MorgCnratbe    mit    einer  beftimmen  l&ßt,  und  Iftffefl  nnbeftimmt,  vrmtt 

Kohle  gemahlt  werden?  dn  nicht  beftimmen  kannft!    Wie  giebfl  du 

IS.  jedem  das  Seinige!  Wie  haffefl  du  t&ufcben- 

W^ahrbeitslicbe  -  Wie  foll  ich  dich  nen-  40  den  Sehein  —  IVie  ehrfl  dn  lebendes  Vi^efen ! 

nen  — Was  bift  du?  Bill  du  oicht  gerader,  Wie  dehmuthig  bifl  du,  und  wie  kühn!  Wie 

richtiger,  gefnnder  Sinn  der  Seele !  Aug  der  dienend  und  wie  herrfchend  -  Eine  Sklavinn 
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aller  Freien ,  and  eine  Kttniginn  aller  Skla- 
Tcn.  WahrheiUliehe ,  du  allgepriefenes  and 
alWerfol^s,  allgelobfes  aad  aÜTerlftflertcs 
Kleinod!  Da  Leiter  des  Hinoielfl!  Dn  Stein 
der  Weifen!  Da  Kraft  der  Starken  und  « 
Sehwachen !  Da  Hinmel  aaf  Erden  and  Him- 
nel  des  Hinmels  —  IVie  foli  ich  dich  prei- 
fen,  and  mit  welchen  Worten  deinen  Rnhu 
erhttheu  ? 

DaiTTsa  BAifa»  pfiifrrss  eafitbl. 
PILATUS  UND  HBRODBS. 

1. 

AUP     Btir    TAO    WUBatIV    riLATOS     DND    ■KBoass 

FaBÜRaS    HIT    BIRAJIBSa;    BBHIir    ZUVOa    WABBII     m 

SIB    BlflANBBa    PBIIIB. 

9. 

Das  ift  doch  nan  wohl  wieder  ein  gann 
characteriltifcher  Zug  im  Gemihlde  der  "Welt, 
welches  uns  in  der  reichhaltigen  Leidensge-  10 
fchichte  Jefus  fo  treu  dargeflellt  wird!  Das 
ifft  doch  nun  wohl  wieder  etwas  Tom  Marke 
der  Welt-Denkensart,  des  'Weltgeiftes. 

S. 

Zwey  grofle  Herren  find  in  Mifihelligkeit;  an 
Und  die  Politik  fpricht:  iSo  wenig  Feinde, 
wie  mceglich;  Weflen  Freundlchaft  dir  auch 
nichts  nütze  ifft,  deffen  Feindfchall  könnte 
dir  doch  fchaden.'  Die  Politik  fpricht  fer- 
ner:  «KBaf  die  AusMnnag  um  den  wohl-  go 
feilften  Preis.  Vergieb  dabey  Ton  deinen  Rech- 
ten,  deiner  Groffe  fo  wenig  wie  moeglich!' 

4. 

Die  Welt  fpricht  femer:    «IVas  liegt  am 
gemeinen  Manne,  am  armen  Manne?'  gg 

Könnte  denn  Pilatus  wohlfeiler  zu  feiner 
Ansföhnung  gekommen  fejn,  als  dafi  er  den 
Galilaeer  zu  Herodes  fchickt?  —  Es  ifl  eine 
Attention  von  Pilatus ,  die  fchmeichelhaft  ift 
ffir  Herodes;  Und  dem  Pilatus  ifl  die  Sache  m 
gleich,  noch  wohl,  wie  fchon  gefagt,  lieb« 
wenn  er  ihrer  los  feyn  könnte.    Und  was  liegt 


an  dem  armen  Jefus  t  Ob  der  noch  eine  Stande 
mehr  hemmgefchleppt,  noch  eine  fpöCtifehe 
Scene  mehr  oder  weniger  mit  Ihm  Torgcama- 
men  werde?   Was  liegt  daran? 

Wenn  etwa  diefelbe  Woche  ein  Hafliag 
mit  dem  Crcdanken  fich  mogte  getragen  kn- 
ben,  wie's  bey  Gelegenheit  des  Anfentkalts 
in  Jerufalem  über  das  Feft  doch  wohl  xa 
machen  wsere,  daß  fein  Herr  und  der  K«b- 
nig  wieder  beffer  auf  einander  zufprecbca 
würden?  "Welche  zehen  und  swannig  Pro- 
jekte giengen  ihm  wohl  durch  den  Kopf  — 
Aber,  daß  der  Prophet  von  Nazaretb  B^ch 
hiezu  zu  brauchen  fcj ,  lieft  er  fleh  wohl  nicht 
einfallen!  Wie  fehr  geflilfs  dem  Regierer 
aller  Dinge  anders  zu  regieren,  als  Henfehcu- 
gedanken  denken? 

6. 

Was  kann  die  IVelt  nicht  brauchen  zu 
ihren  Abfiehten?  Und  wozu  muft  fich  der 
arme  Gerechte  von  der  Welt  nicht  brauchen 
laffen  ? 

T. 

Den  Kopf  des  Gerechten ,  und  als  Gerecht- 
erkannten  und  Verehrten  macht  der  hceftfche 
IVeltgeift  zu  einem  Praefent  für  ein  Tin- 
zerfolo. 

8. 

Und  an  eben  denfelbea  Herrn  wird  der, 
dem  jener  den  Schahriemen  zu  Icefen  nicht 
werth  ifft,  ebenfalls  durch  denfelben  Welt- 
geift  zum  Praefente  gefchiekt.  Sollte  das 
uicht  fchmeicheln?  Nicht Freundfchnft füllen? 

9. 

Ja!  Hier  fehauen  wir  tief  in  dein  Herz, 
o  Tomehme  Welt!  "Wir  fehen  drinnen  dir 
determinirte,  zu  den  Pririlegien  des  Tomeh- 
men  Stands  gehoerige  Verachtung  des  Armra 
und  Gemeinen: 

I Herodes  hat  es  mit  Johannes  zu  arg  ge- 
macht; (Doch  wer  kennt  die  I¥oth  der  Um- 
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ftinde,  und  k«ttn  einew  groffen  Herrn  nielit  rien,  RathsflabeD,  Kammern,  Akademien  nnd 

Alles   veneiben  l)    Aber   was  Pilatns  übcls  Sekten,  die  avcb  fo  an  etwas  sollande  kom- 

getban  b&tte  —  feb*  ieb  niebt'   —  men,  am  gemeinfamen  Haffe  einer  Perfon  oder 

Freylieb!    Weltgeift,   das  ifl  dir  niebts»  einer  Sacbe,  die  mit  dem  Sobne  Gottes,  oder 

einen  geringen,  iwabr  nnfcbuldigerkaunten  —  V  Seiner  Sacbe  Abniiebkeit  bat,   oder  am  ge- 

übrigens  in  deiner  Spracbe  ■  armen  Sebeira,*  meinfamen    Spotte,     oder    lafcbtm    Geriebt 

lingcr  fteben  xn  laffen,  Unger  bemmxnfcbi-  über  eine  eyidentgereebte,  aber  gemeine  nnd 

cken ;    Einen   nnfcbnldigen  Gemeinen   etwas  nngeeckelte  Reebtsfaebe  —  Oder  an  fo  was  ? 

länger  gefangen   filzen  xn  laffen,    nm  einem  IS. 

groffen  Herrn  dadureb  nocb  eine  GeAlligkeit  iO       Aber  fo  gewiß  alle,  die  ans  der  Welt  find, 

XV  erseigen;   Eine  gereckte  Sacbe  eines  Ar-  Eines  Tages  in  Yeracbtnng  der  Snebe  Gottes 

nsen,  die  man  nicbt  gerne  entfcbridet,  einem  »ocb  Freunde  werden,  fo  feind  fie  ficb  wa- 

Herm  xn  fcbicken,  dem*s  nickt  fo  rigentlicb  ren :  So  gewifi  werden  ancb  alle,  die  ans  der 

xngeböbrt,  dem  aber  das  Znfcbicken  fcbmei-  Wabrbeit  find,  in  Erkenntnift  der  Wabrbeit 

cbelt,  und  nnbekümmert  feyn,  ob's  der  dann  li  nocb  Eins,  fo  Terfcbieden  fie  waren, 

gerecbt  oder  ungerecbt  entfcbeide ;  Einen  ebr-  14. 

lieben  Scbwirmer,  einem  fpafiliebenden  Ka-  Anf  den  Tag  worden  Herodes  und  Pilatns 

▼alier  xnm  Spaffe  allenfalls  ▼oriMyxnfcbicken  -*  Diefer  an  der  Spitxe  der  Heyden,  Jener 

—    Befonders    wenn    man    damit  ein    gutes  ■»  der  Spitxe  der  Jnden  —  Freunde  mit  ein- 

ITemekmen   wieder  berftellen  kann   —  Wer  tO  ander!  So   follte  denn  aneb   nicbt  Ein  Um- 

foUte  ficb  darober  Bedenken  macbeu?  —  Ba  •     Hand  diefer  Gefcbicbte  feyn,    wobey  einem 

können  und  dürfen  Pilatus  und  Herodes  wobi  nicbt  die  merkwfirdigfften,  gresfiten,  fymboli- 

gute  Freunde  werden,  und  waer's  —  am  Sobne  fcben  Bexiebungen   auffallen  mnfiten  ?    Wie 

Gottes!    «Warum  gebt  Er  fo  geraein  daber,  mancbe  Scene  in  den  Gefcbicbten  der  Apo- 

daft  man  Ibn  nicbt  kennt'  M  (tel  Tcrdiente  die  jjberfcbrilt :    Herodes  und, 

10.  Pilatns  Freunde  —  Heyden  und  Juden  yer- 
Biefe  Weltgeiftmanier  ift  nicbt  nur  Kay-  trugen   ficb  gut  Tom  Tag  an,  da   fie  Jefns 

fem  und  Kcenigen,    nicbt  nur  Fnrfteu   und  Sacbe  Yor  Geriebt  batten! 

Gouremenrs,   eigen;    Auf  allen  Stuffeu  der  10. 

Stande  fiebt  man  Spnbren  davon  —  Magnill-  SO       Herodes  nnd  Pilatns  wurden  vereint  dnrcb 

xenxen  undScbulmeifter,  LandyögteundBorf-  Cbriftus  —  Abermabl,    weleb  Symbol   der 

fcbnlxen,  an  Ailmofensgenoffen  und  Wieb-  Anfliebung    der  Mittelwand,    xwifcben    der 

tersknaben.  Jfidifcben  und  Heydnifcben  Welt,  durcb  den, 

11.  der  aucb  in  diefem  Sinn  —  der  Friede  beißt!  — 
Gott   weift,    ober  welcbe  gerecbte  Sacbe  9»                                      16. 

die  beyden  Herren  Pilatus  und  Herodes  Feinde  Nor  nocb  Eins.   "Was  b&tt'  es  in  Herodes 

wurden  —  An  einer  ungerecbten  Sacbe  wer-  fiir  emftes  Nacbdenken  erwecken  fallen,  daft 

den  fie  wieder  Freunde!  der  Weife  ans  Naxaretb  feinem  eiteln  Ge- 

19.  fcbwAtxe  fo  febr  Terftummte!    Wie  ibn  an 

Iffs  Tinfcbung,   oder   feb*  icb  nocb  eine  40  mancb  ernfles  Scbweigen  des  Täufers  erin- 

fcbiene  Perfpekttye  Ton   Ausföbnnngen    ent-  nern  follen !  Allein  es  feblug  ibm  keine  an- 

xweytcr  Kabineter,    Regierungen,   Konfiflo-  dre  Wunde,  als  die   -  gekrinkter  Eitelkrit, 
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die  (ich  in  übler  Laune  mo^rfe  geseigt  haben;  pheten  kein  Leid*  —  Blut  der  crfcblngvsen 
Und  auf  diefe  Wunde  war's  denn  der  herr-         Erftgebuhrt  —  Heer  der  erw&rgten  Hoflnn- 

liehrte  Balfam ,   daß  Pilatus  doch  das  brav         gen  iCgyptens  I Erwürgt  um  des  Erfl- 

gemacht  habe,  und  —  daß  fie  itfet  wieder  gebohrnen  willen  —  wie  Gott  Ifracl  MiBiitc 
Freunde  ßnd.  O  ein  würdiger  Erfatz  für  den  g  Schriefl  du  nicht  am  FeftUge  des  BcUs 
Verlebter  Jefus,  wenn  Jefns  ihn  ▼erachtet  —  für  deine  Ycter  und  dich  T  Am  GedAchtaiB- 
eine  ▼omehme  Freundfchaft !  Uge  der  Todten,   die  Gott  fching?    Ifniel! 

Hßbrteft  du  nicht  die  Stimme  des  Blutes  der 

Menge,  um  deinetwillen  —  hingeworfen :  Ein 
10  Opfer  des  würgenden  Raacheagels,  der  denc 
«BA  ANTWoaTBTB   DAS  CAivzB  VOLK  I   8BIH  BLUT         Blutbcfpritsteu  Hotlcn  ▼orfibcrgieng  ->  Daß 
SBT  OB  UBS  DBB  oa  uifSBBif  KiHBBBif.*  ^or  dem  Gcfchrcy  —   «Es  war  ein  groß  Ge- 

1.  fchrej  in  iEgyptenland,   deßgleichen  nie  ge- 

Blut Abels  des  Gerechten,  du  fchrieeft  von  wefen  ilt,  noch  werden  wird  —  Aber  nater 
der  Erde  gen  Himmel ,  und  Gott  bahrte  Dich,  111  den  Kindern  Ifraels,  follte  nicht  ein  Hund 
und  erklärte  fich  im  Anfange  der  Tage,  als  mucken,  und  Stille  Ceyn  unter  Ufenfclien  «nd 
den,  «der  dem  Blute  nachfrigt!'  Welch  ein  Vieh,  damit  tit  erfahren,  wie  der  Herr.A!gjp- 

Gefchrey  muß  im  Himmel  erfehollcn  feyn,  ten  und  Ifrael  fcheide '  ~  —  _  Baß  vor  dem 
da  Ifrael,  wie  Katn,  ihres  Bruders  Blut  mit  Gefchrey,  das  an  diefem  Tage  laut  in  dein 
diefer  Stimme  der  Wuth  Tcrlangte!  10  Ohr  rchallen  follte,  nicht  flberUubt  binfnnk, 

9.  und    in   dem   Bachen  erflarb   das    uafinuigc 

Blut  Abels!  —  W^ort,  fcharf  wie  ein  zwey-         Gefchrey  der  Hülle  —  tSein  Blut  fey  ob  uns, 
fchneidend  Schwert!    «Alles   gerechte  Blut,         und  ob  unfern  Kindern!'  -* 
das   auf  Erden  Tcrgoffen   ift,    Ton  dem  Blut  4. 

Abels,  des  Gerechten,  bis  auf  das  Blut  Za-  IV       Doch  wenn  diefe  Blutftimmen  feb wiegen  -> 
charias,   des  Sohns  Baraehias,   welchen  Ihr         warum  «fchrieen  die  Steine*  nicht?  —  — 
xwifchen  dem  Tempel  und  dem  Altar  getoe-  5. 

det  habet  —  IVahrlich,  ich  fage  Euch!   Es  Jene  Steine  --   «Auf  der  Achfcl  getragen 

wird  folches  Alles  tob  diefem  Gcfchlcchte  Ton  swülf  Häuptern  der  Stftmme  Ifraels  — 
gefordert  werden*  —  Verdientefl  du  •  Hür-  ^  Aufgerichtet  mitten  im  Jordan,  da  die  Fülle 
dergefchlechl,  du  nicht,  wie  keines,  dies  emfle  der  Priefler  geflandcn  hatten,  welche  die  Lade 
prophetifche  Gerichtswort 7  Weil  du  dem  des  Bundes  trugen  -^  Jene  Steine,  die  den 
Blitsworte  des  rcemifchen  Prctors,  Sehet  Ihr  Nachkommen  kund  thun  feilten  —  Ifrael  gieng 
KU  —  mit  Einer  Stimme  entgegenbrnlltelt :  trocken  durch  den  Jordan  ~  da  der  Herr, 
Sein  Blut  fey  ob  uns  und  ob  unfern  Kindern !  ^  Euer  Gott  das  Waffer  des  Jordans  yertrock- 

8.  nete  Tor  Euch,  bis  Ihr  hinubergienget  —  Da- 

Blut   der  ^gyptifchen   Erftgebuhrt,    Ter  mit  alle  Völker  auf  Erden  die  Hand  des  Herrn 

dorrt  oder  Yergoffen  um  Ifraels  willen  —  If-  erkennen  mügten ,  wie  mftchtig  fie  ift  —  und 
rael !  Haft  Du  das  Wort  Tergeffen  können  —  damit  Ihr  den  Herrn ,   Enem  Gott   furchtet 

•  Er  ließ  keinen  Henfchen  Ihnen  Schaden  tbun,  40  alleseit.'  Jene  Steine  am  Geftade  des  Jor* 
und  ftrafete  Kcenige  um  Ihretwillen  —  Taftet  dans  —  die  Gott  eher  xu  «Abrahams  Kindern' 
meine  Gcfalbten  nicht  an !  Thnt  meinen  Pro-         umfchüflc  —  als  daß  Er  unverbelferlicbe  Abra- 
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luimsUDder  begnadigte Warom  fclirieeii  Vor  den  raufebenden  Thaten  des  Hohen, 

fie  nicht  lanter,  fibertinbender ,  als  Ihv?  —  des  Weiren  befcheidne.* 

.     6.  8. 

Je^e  Steine  aaf  den  GaJOTen  Jernfalems Und   ihr  Engel  Gottes  fch wieget,    die  ihr 

wo  die  Fuffe  des  Gerechten  wandelten  ~  «Ob-  II    in  der  leireflen,   fItUften,   feyerlichfleii  alier 

gleich  niemand  die  Sehnhe  Ton  feinen  Fnffen  Nichte ,  die  je  die  Sterne  emporffihrten ,  je 

aussog,*  wie  Mofes  Tor  Jehovah  im  flammen-  der  liebliche  Mond  erleachtete  —  dem  fanget, 

den  Bnfche  —  "Wie  Jofna  —  vor  dem  «Hanne,  über  den  Jnda  mit  Stimmen  dt9  Hordcs  henlt. 

der  gegen  Ihm  über  ftohnd,   und  ein  bloffes  Euch   hlllt   die  Allmacht  die  Hand   Tor  den 

Schwert  in  feiner  Hand  hatte  ~  sn  dem  Jofna  10  Mund  *-*  Ihr  mfifit  den  Odem  an  Euch  halten 

hingieng  und   fragte:   Gehserell  du  uns  an, damit  Er  leide,   blute,   flerbe — «Der 

oder  unfern  Feinden?'  —  Und  der  Ihm  ant-  es  über  fleh  nahm  — Gott  in  den  Hoehen  au 

wortete:   «Nein!  Sondern,  Ich  bin  als  Fürft  ehren,   Frieden  auf  Erden   au  bringen,   und 

über  das  Heer  des  Herrn  hergekommen  —  das   Menfehengefchlecht ,     das    Ihn     tceden 

Vor  dem  Jofna  auf  fein  Angefleht  zur  Erde  fll  konnte,  Gottgeflkllig  xn  machen.* 

fiel,  anbehtete  und  fprach:    Was  faget  mein  *    9. 

Herr  feinem  Knechte? -^  Und  dem  derFürfft  Ihr  fchweiget,   da   die  Hülle  ruft —  und 

über  das  Heer  des  Herrn  antwortete ;  Ziehe  Enere  Zange  erltarrt  —  da  in  der  Stunde  und 

deine  Schuhe  aus  ron   deinen  Ffiflen;   Denn  unter  der  Gewalt  der  FinflernisJudaeafchreyt: 

die  Stätte,    da  du  flehefl,   ift  beilig*- 10  — Sein  Blut  fej  ob  uns  und  ob  unfern  Kin- 

Diefe  einfl  und  jetzt  noch  heiligen  Steine,  dem!    Ihr  fchweiget,   dafi  die  deutungsvolle 

obgleich   bedeckt   mit   flampfenden    Mörder-  Stimme  durch  alle  Schöpfung  erfchalle,  daß 

üKTen,  fchwiegcn  —  da  Ifrael  rief:  —  Sein  es  alle   Sterne   vernehmen,   alle  Augen   der 

Blut  fej  ob  uns  und  unfern  Kindern!  Hcehe  niederfchanen  auf  den  llillefteu  Trager 

7.  SIS  der  brüllendften  Weltfdnde. 

Es  feh wiegen  die  Kinder,  die  im  Tempel  10. 

Hofanna  riefen!  Hofanna  dem  Sohn  Davids!  Sein  Blut  fejr  ob  uns  und  unfern  Kindern! 

^^   Es    Ycrflummten    «die  Unmündigen   und  Stimme  Ifraels,  bifl  du*s,  die  allfo  ruft!  — 

Säuglinge  — auf  deren  Lippen  fich  JehoYah  Du?  vor  deren  einfl  flürsten  die  Mauern  der 

ein  Lob  bereitet  hatte' SO  Heydenftadt  —  O  du  Stimme  Ifraels —  mfteh- 

•  Ach!  Umfonfl  erhob  fich  mit  wehmuth-  tig  einfl  wie  die  Stimme  des  Herrn,  «die  über 

▼ollem  Gelifpel  den  WalTera  geht!  Die  herrlich  crfchallt  auf 

Eine  Stimme  der    Stummgewefnen ,    der  grolTen  Waffem !  Die  Stimme  des  Herrn  ser- 

Lahmen,  der  Blinden,  bricht  die  Zedern!   Der  Herr  scrbricht  die 

Und  der  Todten,  die  Jefum,  den  From-  gll  Zedern  im  Libanon; 

men !   den  Menfchenfreund  nannten.  Er  machet  fie  hüpfen,  wie  leckende  K&lber. 

Ach   das  wfithende  Murmeln  der  nehern  Er  donnert,  dafi  der  Libanus, 

Haufen  rerdrang  fie  —  Dafi  der  hochgipilichte  Sirion  felber 

So  wird  durch  den  Stnrmwind  im  tiefen  Wie  ein  jung  Einhorn  hüpfen  mufi!* 

IValde  das  Rufen  4q  So    m&chtig   war    deine  Stimme,    o   Ifrael. 

Eines  hulfliofen  Kindes  cum  Icifen  Laute.  «Durch  den  Ruf  deines  Glaubens  flürsten  die 

So  fch winden  Manem    au  Jericho.'    —   Und    diefe   deine 
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Stiaaie   mfl  mui  lauter  a1«  Abel«  Blot  —  Ibo  tob  Angeficht  sa  Asgefickt'  —  wie  4eia 

Hiclitiger,   aJs  die    Stininie,    Tor   deren   die  Vater!  Alier  fem  tob  deisea  Lippea  war  das 

Haacrn  zu  Jericho  fankea  —  Sein  Blat  fry  MTort:    •Ich   laffe  Dich  nicht.   Da  feci^Befl 

ob  ans  aad  ob  anfern  Kindern!  mich  dann!' 

11.  »                                       19. 

Ifrael !  Wie  TergUTeft  da  deiner  MTnrde  —  Wenn  der  Heyde  rnfl -Und  dein  G«tt 


und    die  Ehre    deine«  Namen« ,     in    welche  seigt  doch  nar  Jakob  feia  W^ort«  aad  Ifrael 

Schmach  rerwandelft  da  fie Ubcrwia-  feine  Sitten  aad  Recht«  -    welches  £r  keiaem 

darin   Gottes   -*    Da    läfflieft    dich    Toa    der  Hejdea   that,   aad  feine  Rechte  wafiteo   Ce 

Hölle  ttberwinden  ^  Ifrael!    Bebt  dir  bey  10  nicht' Wenn  der  Heyde  mfl:   «Ick  bin 

diefera  Namen  dein  Hers  nicht?  —Als  wenn  nnfchaldig  aa   dem  Blate  diefes  Gcrechlcn; 

eben  die  «Finger  jener  Menfchenhand  herror-  Da  fehet  Ihr  an!*  -  So  rafft  da:  —  «Scia 

giengen,  die  gegen  dea  Leachter  aaf  die  ge-  Blat   fey  ob   aas  and  ob   aafera  Rindcra!' 

tänchte  Wand  fchrieb  —  Hene!  Hene!  The-  O  Menfehheit  vor  Gabbatha!  Je  tiefer   die 

kel!  Upharfin!   Gex&hlt  aad  Tolleadet!    Ge-  III  Unfcbnid   des  Beßtea   dir  eingcfirrngt   wird, 

wogen  and  xa  leicht  erfnadea !  Zertheilt  and  defto  fataaifcher  wAteft  da  gegen  fie! 

xerflrent  —   Und   dein  W^eingarten   andern  13. 

W^eing&rtnem  rerliehen,  die  dem  Herrn  die  Laßt   aas   eiaea  Blick   aaf  Jefas   werfea! 

Frfichte  xa  rechter  Zeit  gebea   ^-  W^irfl  da  Beia  Wort  der  Holle  darch  BfeaCebcaaiaad 

aicht  gewahr  der  Hand ,  die  das   fcbreibt  ?  10  aasgefprocheA,  kaaa  Ihm  je  tiefer  darcb  die 

—  Eatflkrbeft  da  dich  nicht  ?  Erfehrecken  Seele  gegangen  feyn  —  Keia  Stockfbreiek  ihn  h 
dich  deiae  Grcdaakea  aicht,  daß  die  Schlöffe  ersittem  gemacht  —  Bein  healeader  Schwang, 
aa  deinen  Lenden  anfgehen,  und  deine  Bniee  kein  Fleifchxerreiffender«  Gebcinxenaalmca- 
aa  einander  ftoffen?'  —  Ifrael!  —  Da  rer^  der  Schlag  der  eheraea  Peiifchc  kaaa  feia 
giffcft  jene  Angflnacht  deines  Täters  and  des  tll  Innerfies  fo  xerfchmettert  haben «  wie  diefer 
Bampfes  deffen,  der  dich  gcseaget  hat,  and  aaflnnige  Raf  feiaes  Volkes  —  Alles,  was 
des  MTortes  deines  Genins,  der  Ihn  nicht  be-  Empfindang  aa  Ihm  war,  Terwandet,  ser> 
xwiagen  mogte  ~  -Da  follft  nicht  mehr  Ja-  fchmettert  haben  maß. 

kob,   foadera  Ifrael   heiffea;    Denn  da  haft  14. 

mit  Gott  und  mit  Menfchen  gekämpft,   aad  lO       Alle  Bosheit  der  bosfea   Kaiaiten   fcbeiat 

bifl  obgelegen. '   —  Yergiffeft  feines  Seegens  fich  hier  wider  den  fanfleilen  Abel  vefeiaigt 

—  an  der  Sl&tte  Pniel  —  und  feines  Wortes  xn  haben.  Alle  Undankbarkeit  aller  Undank- 

—  -Ich  habe  Gott  Ton  Angeficht  xn  Ange-  baren'^  Alle LeidenfchafÜichkeit  der Tngend- 
ficht  gefehen,   and  meine  Seele  ifl  genefen'  feinde — Alle  Gehöhrlofigkeit  aad  Beredfaa- 

—  IVelch  ein  anderer  Kampf,  der  Kampf  W  keit  des  erhi taten  Lafters  ~*-  Aller  Hartfina 
deines  Täters,  «der  in  feiner  St&rke  mit  Gott  nnd  Uuerbittlichkeit  aller  Tyrannen  in  Hia- 
gernngen  —  Er  rang  mit  dem  Engel  nnd  lag  fem,  in  Lehrfa&len,  aaf  Thronen  *-~  Alle  Watk 
Ihm  ob,  daß  Er  weynete  nnd  Ihn  ernfl-  der  Temnuftloflgkeit  —  xerflrent  foafi  aater 
lieh  halb*  *—  als  Deia  Kampf — o  Ifrael  —  millionen  Menfchen  fcheint  fich  Tor  Gabbatha 
Ach!  wie  anders  rangeft  da  in  deiner  Stärke  40  in  Eine  Menge  xafammea  xa  faffea,  aad  aller 

—  «der  SUrke  der  Finflernis  —  mit  Gott  W^ahrheit,  aller  Unfchald,  aller  Gereehtig- 
aad  mitMeafchen,  aad  lageflob  —  Da  fahell  keit,  aller  Religioa,  allem  Glanbea  aa  Gott 
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nad  Tcrgeltende  Zukunft  kohnxiifprechen  —  18. 
l^ie  ganz  unauflfprcchlich  muß  das  deo  Rein-  Sie  wnfiten  nicht ,  was  fie  thaten,  und 
flen  und  Beßten  aller  Henfehen  leiden  ge-  wnftten  nicht,  was  fie  riefen.  Sie  thaten  das 
macht  haben!  Wie  furchtbar  fchwer  nnd  un-  Schlimmfte  mit  Willen,  und  das  Beßte  wi. 
endlich  muß  Ihm  die  Arbeit  —  diefe  Larren  V  der  ihren  Willen.  Sie  riefen  den  furchtbar- 
der  Hölle  alle  zu  Grottes  Ähnlichkeit  henuftel-  flen  aller  Flüche  wider  fich  — und  den  heu- 
len —  in  diefem  Momente  Torgekommen  feyn  I  reichften  Seegen  —  das  allentfundigende  Blut 

15.  Jefn  Ghrifti  über  fich. 
Sein  Blut  fey  ob  uns  und  ob  unfern  Kin-  19. 

dem!    Sie  rufen  Räch*  über  fich  und  ihre  10       Entfündigt   und   gefetzlich   Aufferlich  rein 

Nachkommen  —  Die  fchrecklichfte  Rache  —  war,  wer  mit  dem  Blute  df^  flatt  feiner,  ge- 

Sie  Bwingen  das  Scbickfal,  oder  wie  ich  lieber  fchlachteten  Opferthiers  befprengt  ward.  Ent- 

fage,  zwingen  die  heiligen  WAchter  Ifraels,  fundigt  und  ewig  innerlich  rein  ifl,  wer  be- 

nnd   berechtigen  die  nnfichtbaren  YoUzieher  fprengt  ift  mit  dem  Blute  Jefu  Chrifti !  Das 

ibrer  Spruche   zu  einem  Gerichte  über  fie,  IV  allerheiligfte  der  Schöpfung  macht  die  aller- 

welcbes  nur  durch  Jahrhunderte   ToUzogen  heiligften   der   Sehöpfung.     Jedes  Blut    des 

irerden  kann.  Zengers  beftimmt  das  Leben  des  Gezeugten 

16.  '  — ~  Sollte   kein   Lebens  -  Prinzipium   Ton   Dir 
Sein  Blut  komm*  über  uns  und  über  nnfere  ausgehen  können  auf  deine  Bruder  und  Kin- 

Kinder !  —  Groß  genug  ift  der  Einzig  Grofle,  iO  der  —  Zwey ter  Adam ! 

den  furchterlichften  Fluch,  den  je  blinde  Ycr-  90. 

meffenheit  ausfprechen  konnte,  in  einen  See-  Ich  erfinde  nichts,   und  fchwörme  nicht, 

gen  Ton  unendlicher  und  ewiger  Wirkung  zu  wenn  ich  fage  -^  ■  Das  Blut  Jefu  Chrifti  des 

Tcrwandeln  —  Und  nur  durch  den   groffen  Sohnes  Gottes  reinigt  Ton  aller  Sunde '  —  Es 

Gedanken  an  diefe  unendliche  That  ~  die  Er  BS  ift  das  Antidotum  des  Todes  und  das  Prin- 

allein  thnn  kann,   fich  unter  der  Laft  diefes  zipinm  des  Ewigften,  Lebendigften,  Göttlich- 

mit  zehntaufend  Laften  belafteten  Moments  ften  aller  Leben — Ihr  Uftert  Chriftum,  wenn 

aufrecht  zu  halten.  Ihr  den  Uftert,  lacht  Seiner,  wen  Ihr  deffen 

17.  lacht,  der  behauptet :  "Wer  Sein  Blut  trinkt. 
Ach  I  Diefes  Abels  Blut  hat  auch  eine  zum  so  der  hat  das  ewige  Leben. 

Himmel  dringende  Sprache  —  einfacher  und  91. 

lauter  noch,   als  die  ihrige,  fo  zehntaufend-  Sein  Blut  fey  ob  uns  und  ob  unfern  Kindern! 

fach  und  einfUmmig  fie  war  —  Er  ruft  um  —  Ewige  MTeisheit,  lehr  uns  Terftehen,  was 

Gnade  —  um  Gnade  f&r  die,  die  es  Tcrgieffen.  wir  bitten,  und  glauben,  was  wir  Tcrflehen, 

Mit  dem   böhrbarcn  Falle  des  erften    Tro*  gv  wenn  wir  bey  der  Taufe  eines  jeden  Kindes 

pfens,  Tor  dem  Himmel  und  Erde  zittern —  fagen  —  «Schenk  Ihm  —  die  Kraft  des  Bla- 

erfchallt  die  Stimme   der  Himmelhaltenden  tes  Jefu  zur  Verzeihung  der  Sunden ! ' 
Erbamung  —  Vater!  Vergieb! 
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D.  IL 

BRTINI  A  8TBINBACH. 
t77S. 

Ais   ich  aaf  deinem  Grabe  herarawaiidelte,  an  deinem  Colof«,  und  ganze  Seelen  «verde« 

edler  Erwin,  und   den  Stein   fachte  der  mir         dich  erkennen  ohne  Deuter. 

denten  follte  •Anno  domini  §519.  XVt.  Kai,  Alfo  nnr,   trefflicher  Ulann,    eh   ick    oMia 

Febr.    Mit    Moßifter  Ervinus^    Guhemator  gefiicktet  Schiffchen   wieder  auf  den  Occaa 

Fahriem   Eeelefite  ^rgentinenfiM*  ^    und   ich     II  wage,    wahrfcheinlieher  dem   Tod    als  dem 

ihn   nicht  linden,    keiner   deiner  Landslente  Gewinfl    entgegen.     Gehe!    hier   in   diefem 

mir  ihn  neigen  konnte,   daß  fich  meine  Ver-  Hain,  wo  ringsum  die  Namen  meiner  GeJieh- 

ehrung  deiner  an  der  heiligen  StAtte  ergoßen  ten  grünen,  fchncid*  ich  den  deinigen  in  eine 

hätte :  da  ward  ich  tief  in  die  Seele  betrübt,  deinem    Tharm    gleich    fchlank    aolTleigcnde 

nud  mein  Hers,   jünger,   wftrmer,   thceriger  10  Buche,    hinge    an   feinen    Tier  Zipfeln  dieS 

und  beßer  als  jetzt,  gelobte  dir  ein  Denkmal,  Schnupftuch  mit  Gaben  dabei  anf,  nicht  nn- 

wenn  ich  zum  ruhigen  Genuß  meiner  Befitz-  gleich  jenem  Tuche,    das  dem   hat.  Apoftel 

thümer   gelangen   würde,   ron  Marmor  oder  aus   den   Wolken   herabgelaßen   ward,     roll 

Sandfteincn ,  wie  ichs  Tcrmöchte.  reiner   und    unreiner   Thiere :   fo   nnck    roll 

"Was  brauchts  dir  Denkmal!    Du  haft  dir  Ig  Blumen   Blüten  Blätter,   auch   woM   dürres 

das  herrlichfte   errichtet;  und  kümmert  die  Gras  und  Moos   und  über  Macht  gefehoßne 

Ameifen  die  drum  krabbelnidein  Name  nichts.  Schwimme;  das  alles  ich  auf  dem  Spazier- 

haft  du  gleiches  Schickfal  mit  dem  Baumei-  ff^n?  durch  unbedeutende  Gegenden,  kalt  zu 

fter,   der  Berge   aufthürmte   in  die  'Wolken.  meinem  ZeitTcrtrcib  botanifierend,   etngefam- 

'Wenigen   ward  es  gegeben ,   einen  Babel-  fiO  melt,  dir  nun  zu  Ehren  der  Vcrwcfnng  weihe, 

gedanken    in    der   Seele    zu   zeugen,    ganz,  • 

groß,  und  bis  in   den   kleinften  Theil  noth-  «Es   ift   im   kleinen  Gcfchmack"   fagt  der 

wendig  fchcen,  wie  Bäume  Gottes ;  wenigem,  Italiaener,    und    geht  vorbei.    «ILindcreyen!' 

auf  taufend  bietende  Hände  zu  treffen ,  Fei-  lallt  der  Franzofe  nach ,  und  fchnellt  trinm- 
fengrnnd   zu  graben,   fteile  Hoehen  drauf  zu  Sil  phierend  auf  feine  Dofe  h  la  Greine,    \¥m* 

zaubern,    und  dann    fterbend  ihren  Söhnen  habt  ihr  gethan,  daß  ihr  verachten  dürft? 

zu  fagcn    «Ich  bleibe  bei  euch  in  den  W^ol-  Bat    nicht   der    feinem  Grab   entfteigmde 

ken  meines  Geiftes :  rollendet  das  Begonnene  Genius  der  Alten  den  deinen  gefeßelt,  'Wel- 

in  die  Wolken!'  fcher?     Krochft   an    den    mächtigen    Bellen 
'Was  brauchts  dir  Denkmal!  und  von  mir!  SO  Verhältniffe  zn  betteln,  flickleft  ans  den  hei- 

Wenn  der  Peebel   heilige  Mamen  ausfpricht,  ügcn  Trümmern    dir   Lufthäufer   zufamnaen, 

ifts  Aberglaube  oder  Lafterung.  Dem  fcLwa-  und  hältft  dich  für  Verwahrer  der  Knnftgie- 

chen  Gefchmäckler   wirds  ewig   fchwindlen  heimniffe,    weil  du  anf  Zoll  und  Linien  Ten 
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RlefengebiadeB  Reekcnfehafl   lieben  kannfll  eotfcheidefl  da   das  Gehverige  nnfrer  henti- 

Hittefl  da  mehr  gefahlt  ah  gemeBrn,  ^strh  gen  Bedürfniflc,  eben  ah  wenn  du  dein  neues 

der  Geifl  der  Blaffen   über  dich   gekommen,  Babjlon  mit  patriarchalifchem  Haasraterfinn 

die  da  anftanntelt:   du   kftttefl  nicht  fo  nur  regieren  wolltefl. 

nachgeahmt,  weil  fies  thaten,  und  es  fchcen  tt       Und    es   ifl  noch  dazu   falfch,    daft  deine 

ifl :   nothwendig  und  wahr  h&tteft  du  deine  Hätte  die  erftgebome  der  Welt  ift.  Z\wef  an 

Plane  gefchaffen ,    und  lebendige  8choniheit  ihrem  Gipfel  fieh  hrensende  Stangen  ▼omen, 

waere  bildend  aus  ihnen  gequollen.  awej   hinten,  und  eine  Stange  quer  über  anm 

So  hafi  du  deinea  Bedurfniffen  einen  Schein  Forfl,   ifl  und  bleibt,   wie  du  alltseglich  an 

Ton    Wahrheit   und   Schomheit  aufgetnncht.  tO  Hdtem  der  Felder  und  l/ireinberge  erkennen 

Die  herrliche  Vyirkung  der  Sfinlen  traf  dick:  kannfl,   eine  weit  primaerere  Erfindung,  yon 

du  wollteft  auck   ihrer  brauchen,    und  mau-  der   du   doch   nicht  einmal    Prineipitim    fdr 

ertefl  fie  ein;  wolltcft  auch  SAulenreihen  ha-  deine  Schweinftfille  abstrahieren  kdnnteft. 

ben,  und  umxirkelteft  den  Yorhof  der  Peters-  So  Tcrmag  keiner  deiner  Sckliifte  fick  lur 

kirckc  mit  Marmorgftngen,  die  nirgends  kin  IV  Beginn  der  Wakrkeit  lu  erkeben :  fie  fckwe- 

nock  ker  fukren,  daß  Mutter  Watar,  die  das  ben  alle  in  der  Atmefpkaere  deines  Syflems. 

Ungekoerige  nudUnncetkigevcracktetnndhaftt,  Du  willft  uns   lekren  was  wir  braucken  fol- 

detnen  Pttbel  trieb  ihre  Herrlichkeit  sn  dffent-  len,  weil  das,  was  wir  brauchen,  fich  nach 

liehen  Kloaken  zu  proftitnicren,  daß  ihr  die  deinen  Grundflltzen  nicht  rechtfertigen   Iftßt. 

Augen  ^wegwendet   und    die   IVafen   zuhaltet  ^       Die  Säule  liegt  dir  fehr  am  Herzen,    und 

▼orm  Wunder  der  Welt.  in   andrer   Weltgegend   waerfl   du   Prophet. 

Das   geht  nun   fo  alles    feinen  Gang:   die  Du   fagfl  «Die  S&ulc   ifl   der    erfte    wefent- 

Grillc   des   Kunfllers   dient  dem   Eigenfinne  liehe    Beftandtheil  des  GebAndes«     und    der 

des  Bcichen,  der  Reifebefchreiber  gaflTl,  und  fcboenfle.  W^elche  erhabene  Eleganz  der  Form! 

unfre   fchcene  Geifter,   genannt  Philofophcn,  M  welche  reine  mannigfaltige  Gneße,  wenn  fie 

erdrechfeln    aus    protoplaftifchen   Mfihrchen  Jn  Reihen  daflehn!  Nur  batet  euch  (ic  nage- 

Principien    und   Gefchichte   der   Knnfte    bis  heerig  zu   brauchen:   ihre  Natur  ifl  frey  zu 

auf  den   heutigen  Tag,    und  echte  Menfcken  ftckn.    Weke  den  Elenden  die  ikren  fcklanken 

ermordet    der   boefe  Genius   im   Vorkof  der  Wucks  nn  plumpe  Mauern  gefckmiedetkaben." 
Gekeimniffe.                                                               80       Und  doch  dankt  mick,   lieber  Abt,    kitte 

Schaedlicher  als  Beifpiele  find  dem  Genius  die  öftere  Wiederholung  diefer  Unfchicklick- 

Principien.    Tor   ikm   mcegen   einzelne  Men-  keit   des  Sinleneinmanerns,    daß  die  Nenem 

fckrn   einzelne  Tkeile   bearbeitet   kaken:    er  fogar  antiker  Tempel /nfereofHmnia  mit  Maurr- 

ifl  der  erfte  ans  deffen  Seele  die  Theile,   in  werk  ansflopflen,  dir  einiges  Nackdenken  er- 
Ein  ewiges  Ganze  znfammen  gcwackfen,  ker-  SS   regen  können.  Waere  dein  Okr  nickt  für  Wakr- 

▼ortreten.    Aber  Scknle  und  Prinfipium  fe-  keit  taub,  diefe  Steine  würden  fie  dir  gepre- 

ßelt  alle  Kraft  der  Erkenntnifs  und  Tketig-  digt  kaken. 

keit.  IVa«  foll  uns  das,  du  neufranzcefifcker  Sftule  ifl  mit  nickten  ein  Beftandtkeil  unf- 

pkilofopkierend er  Kenner,  daß  der  cHle  zum  rer  IVoknungen:    lie  widerfprickt  Tielmekr 

Rcdarfnifs    crfindfame  Menfck  rier  StSmme  40  dem  W^efen  all  nnfrer  Gebfiode.  Unfre  Hin- 

einrammelte,    rier  Stangen   drüber  Tcrband,  fer  entfleken   nickt  aus   Wer  Sftnlea  in  rier 

und  Äfte  und  Moos   drauf  deckte?    Daraus  Ecken:    fie   entfleken  aus  vier  Mauern  auf 

IV.  Bil.     Pro«.  Mit   trIO.  ^8 
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▼ier  Seiten,  die  flatt  aller  SAnles  find,  alle  in  den  all^meinen  Gelang  flimmtet     «Gnu 

S&nlen  anafchließen ;  nnd  wo  ihr  fie  anflickt,  Ton  Zicrrath  erdr&ekt!'   nnd  fb  i^nie  Min 

find  fie  beladender  UberfinS.   Eben  das  gilt  im  Geben  Torm  Anblick  dncs  aufsgeformlai 

▼on   unfern   Palälten  nnd  Kirchen,    wenige  kransborfligen  Ungeheners. 


FAlle   ausgenommen,    auf  die  ich   nicht  lu     ^      Mit  welcher nnerwarteCen Empfindimc 
achten  brauche.  rafchte  mich  der  Anblick  •  als  ich  davor  trat! 


«Eure  Geb&nde  flellen  euch   alfo  Fliehen         Ein  ganier  großer  Eindruck  füllte  HBciBe  Sede, 
dar,  die,  je  weiter  fie  fich  ausbreiten,  je  knb-         den ,  weil  er  ans  taufend  hamonieraBdeB  Ein- 


ner  fie  gen  Himmel  (teigen,  mit  defto  uner-  xelnheiten  beftaad,  ich  wohl  febmeekcA  und 
trasglicherer  Einförmigkeit  die  Seele  unter-  tO  geniefien,  keineswegs  aber  erkenncQ  ud  er- 
drücken mfiften. "  VITobl !  wenn  uns  der  Ge*  klaren  konnte.  Sie  fagen  daß  ea  alfo  aüt 
nins  nicht  au  Hülfe  kasme,  der  Erwinen  von  den  Freuden  des  Himmels  fey;  und  wrie  oft 
Steinbach  eingab  «Yermaunigfaltige  die  nn-  bin  ich  surockgekehrt  diefe  himmlifch-irdifcbe 
geheure  Mauer  die  du  gen  Himmel  führen  Freude  in  genießen,  den  Riefengeifl  «nfrcr 
foUft,  daß  fie  auffteige  gleich  einem  hoch  er-  ttt  ftltem  Brüder  in  ihren  Werken  su  «mfnBcn! 
bahnen,  weit  ▼erbreiteten  Baume  Gottes,  der  IVie  oft  bin  ich  aurnckgekehrt  Ton  alleo  Sei- 
mit  taufend  Aften,  Millionen  Zweigen,  und  ten,  aus  allen  Entfernungen  •  in  jedem  UchAe 
Bl&ttem  wie  der  Sand  am  Meer,  ringsum  des  Tags  zu  fchauen  feine  'Würde  ud  Hcrr^ 
der  Gegend  Terkfindet  die  Herrlichkeit  des  liehkeit !  Schwer  ifts  dem  Menfchengcül,  wenn 
Herrn,  feines  Meifters."  40  feines   Bruders  Werk  fo   hoch   erbaben  ill, 

•  daß  er  nur  beugen  und  anbeten  muß«     "Wie 

Als   ich   das  erftemal  nach  dem   Mönfter         oft  hat  die  Abenddämmerung  mein  durch  Ibr- 
gieng,   hatte  ich  den  Kopf  voll  allgemeiner         fehendes  Schauen  ermattetes  Aug  mit  fremd. 
Erkenntnifs    guten    Gefchmacks.    Auf  Ha-         lieber  Ruhe  geletst,  wenn  durch  fie  die  un- 
renfagen  ehrt*  ich  die  Harmonie  der  Maflcn,   Sil  sähligen  Theile  zu  ganzen  Maifen  fckmolsen, 
die  Reinheit  der  Formen,   war  ein  abgefag-         und  nun  diefe  einfach  und  groß  Tor 
ter  Feind  der  Tcrwormen  'Willknrlichkeiten         Seele  flanden,  und  meine  Kraft  fich  woi 
gothifcher  Verzierungen.     Unter  die  Rubrik         toU   entfaltete  zugleich  zu  genießeo  wid  zu 
Gothifeh,  gleich  dem  Artikel  eines  ^Wörter-         erkennen.    Da  offenbarte  fich  mir  in  leifen 
bnehs,  h&nfte  ich  alle  fynonymifche  MifsTcr-  SO  Ahndungen  der  Genius  des  großen  l/ITerloBei- 
ft&ndniffe,    die  mir  Ton  Unbeftimmtem ,   Un*         fiers.    «Was  flaunft  dut'  lifpelt*  er  nur  ent- 
geordnetem. Unnatürlichem,  Zufammengeflop-         gegen.     «Alle  diefe  Maffen  waren  nothwen- 
peltem.  Aufgeflicktem,   Überladenem  jemals         dig;  nnd   fiehft  du  fie  nicht  an  allen  altem 
durch  den  Kopf  gezogen   waren.     Nicht  ge-         Kirchen  meiner  Stadtt  Nur  ihre  wiUkürliehen 
fcheider  als  ein  Volk   das  die  ganze  fremde  S9  Grceßen  kab'  ich  zum  flimmenden  Verbiltnifs 
Welt  barbarifch  nennt,    hieß  alles   gothifeh         erhoben.     Wie  über  dem  Haupteingang^  der 
was  nicht  in  mein  Syftem  pafste,   von  dem         zwey  kleinere  zun  Seiten  beherfcbt,  fich  der 
gedrechfelten  bunten  Poppen- und  Bilderwerk         weite   Kreis  des   Fenfiers   öffnet,    der  dem 
an,    womit  unfre  bürgerliche  Edelleute  ihre         Schiffe  der  Kirche  antwortet,  nnd  fonll  nur 
Hiufer  fchmücken,  bis  zu  den  emflen  Reften  40  Tageloch  war;  wie  hoch  drüber  derGlochen- 
der  älteren  deutfchen  Baukunft,  über  die  ich         platz  die  kleineren  Fenfter  forderte:   das  all 
auf  Anlaß  einiger  abenteuerlichen  Schndrkel         war  nothwendig,   und  ich  bildete  es  fchenu 
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Aber  ack!  weui  ich  darek  die  döCtem  erhab-  tvillft,  fo  erweif  aus  daß  die  Gotben  febom 

neu  Öffnaageii  bicr  zur  Seite  fekwebe,   die  wirklick  fo  gebaat   baben;    wo  fieb  eisige 

leer  and  Tcrgebens  da  xa  ftehn  fcbeinen!  In  Schwurigkeiten  finden  werden.     Und,  gm» 

ilire  knkne  fcblanke  Geflalt  kab*  icb  die  ge>  am  Ende,  wenn  du  nickt  darthnft,  ein  Ho- 

beimnifsTollen  Krille  verborgen,  die  jene  bei-  V  mer  fey  fcbon  ror  dem  Homer  gewefen,  fo 

den  Tbürme  bocb  in  die  Lnfl  beben  follten*  laßen  wir  dir  gerne   die  Gefcbicbte  Meiner 

deren,  achl  nnr  einer  traurig  da  fleht,  ohne  gelungner  und  mifalungner  Verfocbe,  nnd  tre- 

den  funfgetbfirmten   Houptfchmnck   den  ick  ten  anbetend  Tor  das  "Werk  des  Heifter«,  der 

ikm  bcftimmte,   daß  ihm  nnd  feinem  kcenig-  xverft  die  serftrenten  Elemente  in  Ein  leben- 

liehenBmdcr  die  Prorinnen  umher  huldigten. '  iO  diges  Gänse  nnfammen  fchnf.    Und  dn,  mein 

Und  fo  fchied  er  von  mir,  und  ich  Terfank  lieber  Bruder  im  Geifte  des  Forfchens  nach 

in  theiinchmende  Traurigkeit,  bis  die  Vaegel  IVabrbeit  und  Scheenbeit,  yerfchließ  dein  Ohr 

des  Morgens,  die  in  feinen  taufend  Öffnungen  Tor  allem  V^ortgeprahle  über  bildende  Knnfl, 

wohnen,  der  Sonne  entgegen  jauchnten,  nnd  komm,  genieße,  nnd  fckauel  Hute  dick  den 

roick   ans  dem   Scklommer   weckten.     Wie  18  Namen   deines  edelflen  Knnftlcrs  nn  cntbei- 

frifck  leucktet' er  im  Morgenduflglanx  mir  ent-  ligen,  nnd  eile  herbei,   daß  du  fcbauefl  fein 

gegen!  wie  froh  könnt*  ick  ihm  meine  Arme  treffliches  IVcrk!    Hackt  es  dir  einen  wid- 

entgegen  flrecken,  fckauen  die  großen  karmo-  rigen  Eindruck,  oder  keinen,   fo  gekab  dich 

nifchen  Hallen,  bu  uns&hlig  kleinen  Tkeilen  wokl,   laß  einfpannen,  nnd  fo  weiter  naek 

belebt!  wie  in  Werken  der  ewigen  Natur  bis  ßO  Paris! 

aufs  geringfte  Zaeferchen  Alles  Geftalt,   und  Aber  nu  dir,  thenrer  Jüngling,  gefelf  icb 

Alles  s weckend  zum  Ganxen!   wie  das  fefl-  mick,  der  du  bewegt  da  flehft,  und  die  Wi- 

gegründete  ungeheure  Geb&ude  fich  leicht  in  derfpruehe  nicht  vereinigen  kannfl  die   fick 

die  Luft  kebt;  wie  durchbrochen  Alles,  und  in  deiner  Seele  kreuxen,   bald  die  unwider- 

doch  fiir  die  Ewigkeit!    Beinern   Unterrickt  tS  fteklicke  Hackt  des  großen   Gänsen  fAklfl, 

dank*  icks,    Genius,    daß   mirs  nickt  mckr  bald  mich  einen  Trinmcr  fchiltft,    daß  ich 

fch windelt  an  deinen  Tiefen,   daß  in  meine  da  Schcenheit  fche,  wo  du  nur  StArke  und 

Seele  ein  Tropfen  fick  fenkt  der  Wonncmk  Rankeit  fickit.    Laß  einen  Hifsyerfland  uns 

des  Geifles,  der   auf  folck  eine  Sckdpinng  nickt  trennen,  laß  die  weicke  Lehre  neuerer 

herabfchanen  und  gottgleich    fprechen  kann  90  Sekcenkeiteley  dick  für  das  bedeutende  Rauhe 

•  Es  ift  gut  *  nicht  yersirteln,  daß  nicht  snlctst  deine  kr&n- 

kelnde   Empfindung   nur    eine  unbedeutende 

Und  nun  foll  ich  nicht  ergrimmen,  heiliger  GUtte  ertragen  kAnne.    Sie  wollen  enck  glau- 

Erwin,  wenn  der  deutfeke  Knnflgelekrte  auf  ben  machen,   die  fchcnnen  Hünfln  feyen  enl- 

Hcerenfagen  neidifcher  Nachbarn  feinen  Vor-  M  flanden  aus  dem  Hang  den  wir  haben  foUen 

sng  Tcrkennt,  dein  Werk  mit  dem  unTcrfland-  die  Dinge  rings  um  uns  su  TerfckcBnem.   Das 

neu  IVorte  Gotkifck  Terkleinert!  da  er  Gott  ift  nicht   wahr:    denn  in  dem  Sinne,  darin 

danken    follte   laut   Terkundigen   sn   können  es  wakr  feyn  könnte,  braucht  wohl  der  Bürger 

■Das  ifl  deutfche  Baukunf^  nnfre  Baukunfl' ;  und  Handwerker  die  MTorte,  kein  Pbilofopb. 

da   der  Italimner  fich  keiner  eignen  rnkmen  40       Die  Kunft  ift  lange  bildend,  eh  fie  fchmn 

darf,  viel  weniger  der  Franxos.    Und  wenn  ift,  und  doch  fo  wahre  große  Kunit,  ja,  oft 

du  dir  fclbfl  dicfen  Vorsug  nicht  sngeflehn  wahrer  und   gneßer,  als  die  fcbcene  felbft. 

18' 


551  ACHTZEHNTE«  iAHBHUNDEaT.  551 

DeDB    Ib   dem   Menfchca   ift  eine  bildeadc  gefekrtskteB  döfteni  Pfaffmfekn^lats   dm 

IfaUir,  die  gteich  fieh  tbaetig  be weift  wa«B  tmedii  mvi! 

feine  Exiftenx  gefiebert  ift.  Sobald  er  niebtt 

X«  forgeo  und  xn  furebteu  bat,   fj^eift  der  Und  «ofer  «man?   bat  a«f  fdaea  Gcaivi 


Halbgott,   wirkraa  io  feiner  Rube,   anber  V  Terxiebcii,  bat  feiae  Sftbae  «mber  ipefcbickt 

■aeb  Stoff  ibia   feiaen  Gcift  einKnbaucben.  Arende  GewAebfe  x«  ibrcai  Terderben  cim- 

Uad  fo  modelt  der  Wilde  mit  abroteuerli-  XBfamraela.  Der  leiebte  Fraaxofe,  der  «ocb 

eben  Zfigea,    griftlicben  Geftaltea,   bobeo  weit  irger   ftoppeit,    bat  weaigfteas    dne 

Farben  feine  Cocox,  feine  Federn,  und  fei-  Art  von  IrVits  feine  Beste  sn  eineaa  Gnn- 

nen  Körper.    Und  laftt  diefe  Bildnerey  ans  lö  xcn  xn  fugen :  er  bant  jetxt  ans  griccbifcben 

den  willk&rliebften  Formen  beftebn:  fie  wird  S&alen    nnd     dentfcbcn   Gewöibem    feiner 

obne  GeftaltsTerhAltaifs  xnfammen  ftimmens  Magdalene  einen  Wnndertempel.  Ton  einem 

denn  Eine  Empfindung  febnf  fie  xnm  cba-  nafrer  ILfinftler,  als  er  erfncbt  ward  xta  ei- 

raeteriftifeben  Ganxen.  ner  altdentfeben  Ktrcbe  ein  Portal   s«  er- 

Diefe  ebaraeteriftifcbe  ILvnft  ift  nnn  die  IS  finden,  bab'  leb  gefcbcn  ein  Hlodell  ferti- 
einxige  wabre.  VITenn  fie  ans  inniger,  eini*  gen  ftattlicben  antiken  S&nlenwcrks. 
ger,  eigner,  felbftft&ndiger  Empfindung  um  Wie  febr  nnfre  gefebminkte  Pnppenma- 
fieb  wirkt,  unbekümmert,  ja  nnwiftend  alles  1er  mir  Terbafit  find,  mag  icb  nicbt  deda- 
Fremden,  da  mag  fie  aus  rauber  IVildbeit  mieren.  Sie  baben  dureb  tbeatralifebe  Stel- 
oder ans  gebildeter  Empfindfamkeit  geboren  10  langen,  erlogne  Teints,  und  bunte  Kleider 
werden,  fie  ift  ganx  nnd  lebendig.  Da  febt  die  Augen  der  Wdber  gefangen.  Htnnli- 
ibr  bei  Nationen  und  einxelnen  Menfeken  cber  Albreebt  DArer,  den  die  Neulinge  an- 
dann  nnxAblige  Grade.  Je  mebr  ficb  die  fpdtteln,  deine  bolxgefebnitxtefte  Geflnit 
Seele  erbebt  xn  dem  Gefnbl  der  Yerbftlt-  ift  mir  willkommncr. 

niffe,  die  allein   feboen  und  Ton  Ewigkeit  tV       Und  ihr  felbft,  treffücbe  Henfcben,   de^ 

find,    deren   Hauptaecorde   man   beweifen,  neu  die  beeebfte  Scboenbeit  xn  genieften  ge- 

deren  Gebeimniffe  man  nur  fQblen  kann,  in  geben  ward,  nnd  nnnmebr  berab  tretet  xn 

denen  ficb  allein  das  Leben   des   gottglei-  rerkAnden  eure  Seligkdt,   ibr  febadet  dem 

eben   Genius   in    feiigen   Melodien    bemm-  Genius.    Er  will  auf  keinen   fremden  Fln- 

wAlxt;  je  mebr  diefe  Scbcenbeit  in  das  We-  90  geln,   nnd  wsrens  die  Flfigel  der  Morgen- 

fen  eines  Geiftes  eindringt,  dafi  fie  mit  ibm  rmtbe,  emporgeboben  und  fortgerüekt  wer- 

entftanden  xn  feyn  fckeint,  dafi  ibm  nicbts  den.    Sdne  eigne  Krifte  finds,  die  ficb  im 

genug  tbut  als   fie,  dafi  er  nicbts  ans  ficb  Kindertraum  entfalten,  im  Jnngltngsleben 

wirkt  als  fie :  defto  glftcklicber  ift  er,  defto  bearbeiten,  bis  er  flark  nnd  bebend  wie  der 

tiefgebeugter  fteben  wir  da  und  beten   an  W  Lcewe  des  Gebfirges  anseilt  auf  Banb.  Drum 

den  Gefklbten  Gottes.  erxiebt  fie  meift  die  Natnr,   weil  ibr  Pwt- 

Und  Ton  der  Stufe,   anf  welcbe  Erwin  dagegen    ibm    nimmer    den   mannigfaltigen 

geftiegen  ift,  wird  ibn  ILdner  berabftofien.  Scbauplatx  erkiinfteln  könnt  fUets  im  gegen- 

Hier  ftebt  fein  Werk  :  tretet  bin ,  und  er-  wArtigcn  Maafi  feiner  Kräfte  xn  bandeln  und 

kennt  das  tieffte  Gefftbl  ron  Wabrbeit  nnd  o  xu  genlefien. 

ScboBnbeit   der  VerhAltniffe,    wftrkend   ans  Heil  dir,  Knabe,  der  du  xsit  einem  fcbar- 

ftarker  ranker  deutfcber  Seele  anf  dem  ein-  fen  Ang  fftr  VerbAltuiffe  geboren  wirft  dieb 
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mit  Leiehti|^licit  «b  allen  Geftslten  %u  fibes!  den  nnd  Leiden  in  deinem  Pinfel  lebt,  dn 

MTenn  denn  naeh  nnd  nneb  die  Frevde  des  geftrebt  nnd  |;elitten  genug  hafi,  nnd  genug 

Lebens  nm  dieb  erwaebt,  nnd  da  jancbsen-  genoSen,  nnd  fatt  bift  irdifeber  Sebcenbeit, 

den  Menfchengennfi  nacb  Arbeit  Fnrekt  nnd  nnd  wertb  bift  antznmhen  in  dem  Arme  der 

Hoffnung  fübllt;  das  mutbige  Gefcbrey  des  K  Gdttinn,   ^ertb  an   ibrem  Bnfen  nu  fublen 

Winsers,  wenn  die  Fülle  des  Herbfts  feine  was  den  Tergtttterten  Hercules  neu  gebar: 

Geftße  anfcbwellt;   den  belebten  Tann  des  nimm   ibn  auf,   bimmlifche  Bcboenbeit,   dn 

Sebnitters,  wenn  er  die  mnftige  Siebel  bocb  Hittlerinn  nwifcben  Göttern  nnd  Menfeben, 

in    den  Balken    gebeftet    bat;    wenn   dann  und  mebr  als  Prometbens  leit*  er  die  8ee|ig- 

mAnnlieber  die  gewaltige  Nerve  der  Begier-  10  keit  der  Götter  auf  die  Krde! 


GÖTZ    VON    BERLICHINGEN. 


AUS  BBM  lasTBH  ACT.  Geory.     Er  wollt*  ein  wenig  fcblafen,  und 

HBBBBRGB    m    WALD.  fcbnallt*  ihn  aus. 

Götz  (yor  der  Tb&re  unter  der  Linde.)  Götz.     Er  ift  bequemer  als  fein  Herr. 

G9iz,    Wo  meine  Knechte  bleiben!    Auf  Georg.    Zürnt  nicht!    Ich  nahm  ihn  leife 

nnd  ab  muß  ich   gehen:     fonft   übermannt  IV  weg,  und  legt*  ihn  an,  und  holt  meines  Va- 
micb   der  Schlaf.     Fänf  Tag'  nnd  N&chte         ters  altes  Sehwert  Ton  der  l/iraud,  lief  auf 
fcbon  anf  der  Lauer!  Es  wird  einem  faner         die  Wiefe,  und  xogs  ans. 
gemacht,  das  bißchen  Leben  und  Freyheit!  Götz.     Und  hiebft  um   dieb  hernm?    Da 

Dafür,    wenn  ich  dich   habe,    Weisungen,         wirds   den  Hecken  nnd  Domen  gut  gegan- 
will  ieb  mirs  wohl  feyn  laßen«  (fehenkt  ein.)  fiO  gen  fejn.  Schlaft  Hanns  ? 
Wieder  leer!  Georg!  So  längs  daran  nicht  Georg.    Anf  euer  Hufen  fprang  er  auf,  und 

mangelt,  und  an  frifchem  Mnth,  lach*  ich  fchrie  mir  daß  ihr  rieft.  Ich  wollt'  ihn  ans- 
der  Fnrften  Herfchfucht  nnd  Rinke.  Georg!  fchnallen:  da  beert*  ich  euch  swey  -  dreymal. 
Schickt  ihr  nur  euren   gefftlligen  Weislin-  Götz.    Geh!    bring    ihm    feinen    Panner 

gen  herum  nu  Vettern  und  Ge?attem,  laßt  Sil  wieder,  und   fag*  ihm,    er  foU  bereit  feyn, 
mich  anfcbwftrzen!  Nur  immer  an!  Ich  bin         foll  naeh  deu  Pferden  fehen. 
wach.  Dn  warft  mir  entwifcht,  Bifchof!  So  Georg,     Die   hab'  ich   recht  ansgeföttert 

mag  denn  dein  lieber  Weisungen  die  Zeche  nnd  wieder  anfgesftnmt.  Ihr  könnt  auflitaen 
besahlcn.    Georg!  Hcert  der  Junge  nicht?         wann  ihr  wollt. 

Georg!  Georg!  80       G61z,    Bring  mir  einen  Krug  Wein,  gieb 

Dbb  Bub  (im  Panzer  eines  Erwachfencn.)  Hannfen  auch  ein  Glas ,   fag'  ihm ,   er  foll 

Georg.    Geftrenger  Herr!  munter  feym    es  gilt.    Ich  hoffe  jeden  An- 

Götz.     Wo  ftickft  du  ?  Haft  du  gefehia-         genbliek,  meine  Knndfcbafter  follen  zurück- 
fen?  Was  snm  Henker  treibft  dn  fir  Mom-         kommen. 

merey?  Komm  her!  du  iiehft  gut  aus.  Schaem  M       Georg.    Ach,  geftrenger  Herr! 
dich  nicht,  «Innge!  Du  bift  brar!  Ja  wenn  Götz.     Was  haft  dn? 

dn  ihn  an<falltefll  Es  ift  Hannfcns  Hnraf»?  Georg.     Darf  ich  nicht  mit?- 
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Gols.    ESb  •odermd,  Georg,   w*nft  wir         wciins  ja  Tihil  feya  foll,  AagofliB  ait  Mci- 
Kauflente  fangen  nnd  Fohren  wegnehnen.         nea  Kloflemanem  doeh  hoei^  ieh  nm  lieb- 

Georff,    Ein  andermal  I  Da«  babt  ibr  febon  flen  Martin ,  meinen  Tanfeamen. 

oft  gelagt!    O  dieSmal,   dießmal!   leb  will  Götz.    Ibr  feyd  mnd,  Bmder  MartiM,  «od 

nor  hinten  drein  lavfen«  nur  anf  der  Seite  g  obne  Zweifel  dürftig? 

Innren.   Ich  will  eneb  die  rerfcboßene  Bol-  (Der  Bnb  kommt.) 

len  wieder  bolen.  Götz,     Da  kommt  der  Wein  eben  reebt. 

GöH,    Das  nasebfte  mal,  Georg!  Dn  follft  Mmrün.    Für  mieb  einen  Trank  IVaScr! 

erft  einen  Wams  haben ,   eine  Blecbbanhe,  leb  darf  keinen  Wein  trinken, 

nnd  einen  Bpiefi.  10       Odfs.     Ift  das  euer  Gelübde? 

Georg.    Nehmet  mich  mit!  Wmr*  ich  letzt  Mmrtin.    Nein,  gnaediger  Herr,  es  ift  nicht 

dabei    gewefen,    ihr    h&ttet   die  Armbmft  wider  mein  Gelübde,  VITcin  sn  trinken:  weil 

nicht  Tcrloren.  aber  der  Wein  wider  mein  Gel&bde  ift,  fo 

Götz.    MTcift  dn  das?  trinke  ich  keinen  Wein. 

Georg.    Ihr  warft  fie  dem  Feind  an  Kopf,  18       Geiz.    Wie  Tcrfteht  ihr  das? 

nnd   einer   Ton   den  Fqfiknecbten   bnb    fie  Mmrti».    Wohl  eneb  daft  ibrs  nickt  rer- 

anf:  weg  war  fie.  Gelt,  ich  weiß?  fteht!  Eften  nnd  trinken,  mein*  ieh,  ift  des 

Götz.    Ersftblen  dir  da«  meine  Knechte?  Menfchen  Leben. 

Georg.     Wohl!    Dafür    pfeif    ich    ihnen  Götz.     Wohl! 

aneh,  wenn  wir  die  Pferde  ftriegeln,  aller-  10       AfarftN.     Wenn  ibr  gegefien  nnd  getrv»- 

ley  Weifen,  nnd   lerne  fie  allerley  luftige  ken  babt,   feyd  ihr  wie  nengeboren,   feyd 

Lieder.  flärker,    muthiger,    gefcbickter   an    enrem 

Götz.    Da  bift  ein  brayer  Junge.  Gefch&ft.    Der  Wein  erfreut  des  Henfcben 

Georg.    Nehmt  mich  mit,   daß  Ichs  sd-  Hers,   nnd  die  Freudigkeit  ift  die  Mutter 

gen  kann !  M  aller  Tugenden.  Wenn  ibr  Wein  getnuiken 

Götz.    Das  »«ebfte  mal,  auf  mein  Wort.  habt,  feyd  ihr  alles  doppelt  w%s  ibr  feyn 

Unbewnffnet  wie  du  bift  follft  du  nicht  in  fallt,  noch  einmal  fo  leicht  denkend,  noeb 

Streit.  Die  künftigen  Zeiten  brauchen  nueb  einmal   fo   unternehmend,  noch  einmal  fo 

Minner.  Ich  fago  dir,  Knabe,  es  wird  eine  fcbnell  ausfahrend. 

theure  Zeit  werden;    Furften  werden   ihre  SO       Götz.    Wie  ich  ihn  trinke,   ift  es  wahr 

Bch&txe  bieten  um  einen  Mann  den  fie  jetst  Martin.    Daran  red*  ich  auch.  Aber  wir— 

büßen.     Geh,    Georg,    gieb  Haufen   feinen  Georg,    (mit  Waßer) 

Knrafs  wieder,  nnd  bring  mir  Wein.    (Ge-  Götz,  (au  Georg  heimlich.)    Geh  auf  den 

org  ab.)  Wo    meine  Knechte  bleiben!    Es  Weg  nach  Dnchsbach,  und  leg  dich  mit  dem 

ift  unbegreiflich.    Ein  Mdnch!   Wo  kommt  Sil  Ohr  anf  die  Erde,  ob  du  nicht  Pferde  kom- 

der  noch  her?  men  hcerft,  und  fey  gleich  wieder  hier. 

Bacaaa  Mastin  (kommt.)  Martin.    Aber   wir,    wenn    wir  gegeßcn 

Götz.    Ehrwürdiger  Vater,  guten  Abend!  und  getrunken   haben,    find  wir  grad   das 

Wober  fo  fpast?  Mann  der  heiligen  Hube,  Gegentheil  yon  dem,    was  wir  fallen.    Un- 

ihr  befcbaemt  riel  Ritter.  10  fere  fchl»frige  Verdauung  ftimmt  den  Kopf 

Mmrtin.     Dank    euch,    edler  Herr!    Und  naeh  dem  Magen,  und  in  der Scbwüche  einer 

bin   Tor  der  Hand  nur  demnthiger  Druder«  überfüllten  Buhe   erxeugen    fich  Begierden. 
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die    ihrer  Matter    Icickt    über    deo   Kopf  ligkeitcii   eure«  Lebens  gegen  die  Jimmer- 

waekfen.  liekkeiten  eines  Stands  der  die  beften  Triebe, 

Göt%,    Ein  Glas,    Bmder  Martin,    wird  dorck  die  wir  werden,  wackfea  nnd  gedei- 

enek  niekt  im  Scklaf  ftosren.  Ikr  feyd  kcnte  ken,  ans  mifsTerftandner  Begierde  Gott  nm- 

▼iel  gegangen,  (bringts  ika.)  Alle  Streiter !  >  her  an  rflcken  Terdamnit! 

Jfnpfm.     In  Gottes  Namen!    (Vte  flößen  GöU,    Waere  euer  Gelflbde  nickt  fo  kei- 

an.)  Ick  kann  die  müßigen  Leot  nickt  ans-  lig,  ick  woUte  enck  bereden  einen  Harnifck 

Cleken,  nnd  dock  kann  ick  nickt  fagen  daß  ansnlegen,  wollt*  enek  ein  Pferd  geken,  and 

alle  Möneke  müßig  find:    fie  tknn  was  fie  wir  scegen  mit  einander, 

können.  Da  komm' ick  TOn St.  Veit,  wo  iek die  iO       Martin.    Wollte  Gott,    meine  Scknltem 

letzte  Naekt  feklief.  Der  Prior  fükrte  mick  füklten   fiek  Kraft  den  Harnifck  au  ertra- 

in  Garten;  das  ift  nnn  ikr  Bienenkorb.  Für-  gen,nndmeinArm  die  Stürke  einen  Feind  vom 

trefllicker  Salat!    Kokl   nack   Hersenslnftl  Pferde  an  fteeken!   Arme  fckwacke  Hand, 

und  befonders  Blnmenkokl  nnd  Artifckoeken  Ton  jeker  gewöknt  Kreuze   und   Friedens* 

wie  keine  in  Enropa!  tV  fakncn  zn  fükren  nnd  Baue lif&ßer  zu  fckwin- 

Götz,    Das  ift  alfo  enre  Sacke  nickt.  (Er  gen,   wie  wollteft   dn  Lanze  und  Sckwcrt 

llekt   anf,    fiekt   nack    dem   Jungen,    nnd  regieren?   Meine  Stimme,  nur  zu  Atc  und 

kommt  wieder.)  Hallelnja  geftimmt,  würde  dem  Feind  ein 

Marttn.    Ick  wünfckte,   Gott  kütte  mick  Herold   meiner  Sckwicke  feyn,   wenn  ihn 

a«m  Girtner  oder  Laboranten  gemacbt:  ick  10  die  enrige  überwlltigte.  Kein  Gelükde  follte 

kdnnte  glücklick  fejn.  Mein  Abt  liebt  miek;  mick  abkalten  wieder  in  den  Orden  zu  tre- 

mein  Klofter  ift  zn  Erfurt  in  Sackfen;    er  ten  den  mein  Scköpfcr  felbft  geftiftet  bat. 

weiß,    ick  kann  nickt  mhni  da  fchickt  er  Götz,    Glücklicke  Betour! 

miek  komm,  wo  was  zn  betreiben  ift.   Ick  Biartin,    Das   trinke    ick    nur    für    enck. 

gek  zum  Bifckof  Ton  Gonflanc.  tV  Wiederkekr  in   meinen  Ksfig   ift  allemal 

Götz,    Nock  eins!  Gute  Yerricktnng!  nnglückliek.   Wenn  ikr  wiederkekrt,  Herr, 

Mmrtin,    Gleickfalls !  in  enre  Mauren,  mit  dem  Bewnßtfeyn  eurer 

Gdfs.     Was  fekt  ihr  mich  fo  an,  Bmder?  Tapferkeit  nnd  Stürbe,  der  keine  Müdigkeit 

Jfarfiit.    Daß  ick  in  eorcn  Harnifck  Ter-  etwas  ankaken   kann,    euck  zum  erftenmal 

liekt  bin.  SO  nack  langer  Zeit,  ficker  für  feindlicken  IJber- 

Götz,    Hüttet  ikr  Lnft  zu  einem?   Es  ift  fall,  entwaffnet  anf  cncr  Bette  ftreckt,  nnd 

fekwer  nnd  befckwerlick  ikn  zn  tragen.  enck  nack  dem  Scklaf  dekut,  der  enek  beßer 

Jfartin.    IVas  ift  nicht  befchwcriich  anf  fchmeckt  als  mir  der  Trunk   nach    langem 

diefer  Welt?    nnd   mir  kommt   nickts  ke-  Dürft:    da  könnt  ikr  TOn  Glück  fagen. 

fckwerlicker  vor  als  nickt  Menfck  feyn  dür-  z»       Götz.    Davor  kommts  anek  feiten, 

fen.      Armntk   Keofckkeit   nnd    Gekorfam!  Martin,   (feuriger)  Und  ift,  wemis  kommt, 

Drey  Gelübde,  deren  jedes,  einzeln  betracb-  ein  Vorfckmaek    des  Himmels.     Wenn  ikr 

tet,  der  Natur  das  nnansfteklickfte  fckeint:  anrück   kekrt  aut  der  Bente  eurer  Feinde 

fo  nnertrsBgUck  find  fie  alle.  Und  fein  gan-  beladen,  nnd  euch  erinnert  •  Den  ftaeh  ick 

zes  Leben  anter  diefer  Laft,  oder  der  weit  40  vom  Pferd  eb  er  fchießen  konnte,  nnd  den 

drnekeadcrn- Borde  des  Gewißens  mntklos  rannV  ick   fammt  dem  Pferd  nieder*;  nnd 

sn  keicken!   O  Herr!  was  find  die  Mükfe-  dann  reitet  ikr  zn  eurem  Sckloß  kinaof,  und  ^ 
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GBtz.     Was  meinet  ihr? 

MnrÜH,  Und  eure  Weiber  I  (er  fcbenkt 
ein.)  Anf  Gefnndheit  eurer  Frau!  (er  tvifcbt 
fick  die  Aogfen.)  Ihr  habt  doch  eine? 

Göls.     Ein  edle»  färtreffliehes  Weib! 

3§arlin.  Wohl  dem,  der  ein  tugendfam 
Weib  hat!  des  lebet  er  noch  ein«  fo  lanfj^. 
leh  kenne  keine  Weiber,  und  doch  iwar 
die  Frau  die  Krone  der  Schöpfung. 

G6iz,  (Tor  ficb)  Er  dauert  mich!  Das 
Gefühl   feines  Standes  frißt  ihm  das  Ben. 

Georg,  (gefprnngen)  Herr!  ich  koere 
Pferde  im  Galopp!  Zwey !  Es  find  fie  gewifs. 

Götz.  Führ  mein  Pferd  hemns!  Hanns 
foll  auffitzen.  Lebt  wohl«  thenrer  Bruder! 
Gott  geleit'  euch!  Seyt  muthig  und  gedul- 
tig!   Gott  wird  euch  Raum  geben. 

Martin,     Ich  bitt*  um  enreu  Namen. 

Götz,  Verleiht  mir!  Lebt  wohl!  (erreicht 
ihm  die  linke  Hand.) 

Martin.  Warum  reicht  ihr  mir  die 
Linke?  Bin  ich  die  ritterliche  Reckte  nicht 
%verth? 

Götz.  Und  fvenu  ihr  der  Kaifcr  n^aert, 
ihr  mußtet  mit  diefer  yorlicb  nehmen.  Meine 
Rechte,  obgleich  im  Hiriege  nickt  onbmnch. 
bar,  ift  gegen  den  Druck  der  Liebe  unem* 
pllndlick.  Sie  ifl  eins  mit  ikrcm  Handfckuk: 
ikr  feket,  er  ift  Eifen. 

Martin.  So  feyd  ikr  Göts  Ton  Bcrlickin- 
gen?  fck  danke  dir«  Gott,  daß  du  mich  ihn 
hall  fchen  laßen,  «liefen  Mann,  den  die  FAr- 
ften  haßen,  und  ffl  dem  die  Bedrängten  fich 
wenden,  (er  nimmt  ihm  die  rechte  Hund.) 
Laßt  mirdiefe  Hand!  laßt  mich  fie  hälfen! 

Göl%.     Ikr  follt  nickt 

Martin,  Laßt  mick!  Du  mekr  werth  als 
Rcliquienhaud  durck  die  das  heiligflc  Blut 
geflofien  ift!  todtes  Werkzeug,  belebt  durch 
des  edelflen  Gcifles  Vertrauen  anf  Gott! 

Götz,  (fetzt  den  Helm  auf  und  nimmt 
die  Lanze.) 


Martin,  Es  war  ein  Mduch 
Jakr  und  Tag,  der  cuck  befuehte,  wie  fie 
cuck  abgcfckoßeu  ward  Tor  Luudshut.  Wie 
er  uns  erz&klte  was  ihr  littet,  «ud  wrie  febr 
V  es  euch  fchmcnte  zu  eurem  Bctuf  rerftüB- 
melt  zu  feyn,  und  wie  euch  ciufiel  wm  ei- 
nem gehoert  zu  haben  der  auck  aur  eiuc 
Hand  hatte,  und  als  tapferer  Reutcrana—a 
doch  noch  lange  dieate  —  ick  werde  doM 
tO  nie  Tcrgeßeu. 

Dil  zwzY  HüzcHTB  (kommen.) 

Götz,     (zu  iknen;  fie  rede«  keimlieli.) 

Martin,  (fikrt  inzwifcken  fort.)  leh  werde 
das  nie  rergeßen,  wie  er  im  edelfteu  eiu- 
IV  f&ltigfirn  Vertrauen  auf  Gott  fprach  •  (lud 
wenn  ick  zwölf  Hindc  k&tte,  und  detuc 
Gnad  wollt  mir  nickt,  was  würden  fie  usir 
frncktcn?  fo  kann  ick  mit  Einer*  — 

Gofz.    In  den  Haslacker  Wald  alfo.  (kekH 
tO  fick  zu  Martin.)  Lebt  wokl,  werCher  Biuder 
Martin!  (er  k&fst  ikn.) 

Martin.  Vergeßt  mein  nickt,  wie  ick 
eurer  nickt  rergeße.     (Gdfz  ab.) 

Martin,      Wio   mirs    fo    eng   ums    Hers 

tu  ward,    da  ick   ikn   fak!  Er  redete   aickts, 

und  mein  Getft   konnte  dock  den  feiuigeu 

nntcrfckeiden.    Es  ifl  eine  WoUufl,   eiucu 

großen  Mann  zu  fekn. 

Georg,  E^krwfirdiger  Herr,  ikr  fcklafi 
dock  bei  uns? 

Martin.     Kann  ick  eiu  Bett  kabeat 

Georg.  Nein,  Herr!  Ick  kenne  Betten 
nur  Yom  Hcerenfagen :  in  unfirer  Herberg 
ift  nickts  als  Stroh. 

Mariin.     Auch  gut«   Wie  keiftt  du? 

Georg.    Georg,  ekrwftrdiger  Herr! 

Martin,  Georg?  da  kaft  du  einen  ta- 
pfem  Patron. 

Georg,    Sic   fagen,    er  wmre   ein  Renter 
40  gcwefen:  das  will  ick  auch  feyn. 

Martin.  Warte!  (er  ziekt  ein  Gebetbuck 
kerror,    und  giebt  dem  Buben  einen  Heili- 
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gen.)  Da  buft  4a  ihn.  Folge  feinem  BeifpieJt 
fej  brav,  und  fnrclite  Gott!  (Martin  geht.) 
Georg,  Ach  ein  fcheener Schimmel!  Wenn 
ich  einmal  fo  einen  hittc!  Und  die  goldene 
Rfiftnng  !  Das  ift  ein  garfligef  Drach!  Jetat 
fchieß'  ich  nnch  Sperlingen :  heiliger  Georg, 
mach  mich  grqß  nnd  ftark,  gieb  mir  fo 
eine  Lanse,  Röflnng  nnd  Pferd:  dann  laß 
mir  die  Drachen  kommen! 


ADS   •«■    oaiTTE^    ACT. 

BELAGERUNG. 

K&che. 
ELisABBTa.  GAtz  (xn  ihr.) 

6'«fz.    Dn  halt  Tiel  Arbeit,  arme  Fran! 

Elifabeik.  Ich  wollt'  ich  hitte  fie  lang. 
Wir  werden  fchwerlicb  lang  aashalten 
hdnnen. 

Götz.  Wir  hatten  nicht  Zeit  ans  su  Ter- 
fehen. 

Blifnhtik»  Und  die  Tiden  Lente  die  ihr 
aeither  gefpeifet  habt!  Mit  dem  W^ein  find 
wir  auch  fcbon  anf  der  Neige. 

Giiix.  Wenn  wir  nnr  anf  einen  gewiffen 
Pnnct  halten ,  daß  fie  Gapitalation  Torfchla- 
gen!  Wir  thnn  ihnen  brav  Abbrach.  Sie 
fchießen  den  ganzen  Tag,  nnd  Tcrwnnden 
nnfere  Manem  nnd  knicken  anfere  Schei- 
ben. Lerfe  ifl  ein  braver  Kerl  i  er  fchleieht 
mit  feiner  B&ehfe  hemm:  wo  fich  einer  xn 
nahe  wagt,  blalf!  liegt  er. 

Rneekt,     Kohlen,   gnedige  Fran! 

Odfs.    ITITas  giebts? 

Kmetkt.  Die  Kvgeln  find  alle:  wir  wol- 
len nene  gießen. 

Güi%.    Wie  flehU  mit  dem  Palver? 

Hmetki*  So  siemlieh.  Wir  fparen  nnfere 
Sehiße  wohl  ans. 


BAAL. 

LaasB  (mit  einer  Kagdform),  Knicbt  (mit 

Kohlen.) 
Lerfe,   Stell  fie  daher,   und  fcht  wo  ihr 
K  im  Hans  Bley  kriegt.    Inzwifcheu  will  ich 
hier   xugreifen.  (hebt  ein  Fenficr  ans   und 
fchUegt  die  Seheiben   ein.)    Alle  Vortheile 
gelten.    So  gehts  in  der  Welt:   weiß   kein 
Menfch  was  ans  den  Dingen  werden  kann. 
10  Der  Glafer   der   die  Scheiben   faßte  dachte 
gewifs  nicht  daß  das  Bley  einem  feiner  Ur- 
enkel garfliges  Kopfweh  machen  könnte,  nnd 
da  mich  mein  Vater  machte,  dachte  er  nicht 
welcher  Tegel  nnter  dem  Himmel,  welcher 
IS  ^Wnrm  auf  der  Erde  mich  freßen  möchte. 
Gioac*.   (kommt  mit  einer  Dachrinne.) 
Georg.    Da  haft  dn  Bley.     Wenn  dn  nur 
mit  der  Hilfle  triffll,  fo  entgeht  keiner  der 
Ihro  Majeftaet   anfagen    kann    >Herr,    wir 
fiO  haben  uns  proftitniert. " 

Ler/e.     (haut  davon.)  Ein  brav  Stock! 
Georg.    Der  Regen  mag  fich  einen  andern 
Weg   fnehens   ich  bin  nicht  bange  davor: 
ein   braver  Reuter  und   ein  rechter  Regen 
tu  mangeln  nie  eines  Pfads. 

Lerfe,  (er  gießt.)  Halt  den  Löffel!  (er 
geht  ans  Feufler.)  Da  sieht  fo  ein  Reichs- 
mnsje  mit  der  Böchfe  herum  z  fie  denken, 
wir  haben  uns  verfchoßen.  Er  foll  die  Kn- 
SO  gel  verfucheu,  warm  wie  fie  aus  der  Pfanne 
kommt.  (Er  ledt.) 

Georg,     (lehnt  den  Löff'el  an.)  Laß  mich 
fehn! 

Ler/e.  (fchießt.)  Da  ließt  der  Spats. 
Sil  Georg.  Der  fchoß  vorhin  nach  mir  (fie 
gießen),  wie  Ich  zum  Dachfenficr  hinaus 
flieg  und  die  Rinne  holen  wollte.  Er  traf 
eine  Taube,  die  nicht  weit  von  mir  faß: 
fie  fturzt*  in  die  Rinne,  ich  dankte  ihm  för 
40  den  Braten,  nnd  flieg  mit  der  doppelten 
Beute  wieder  herein. 
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Lerfe.     Nun  vf  ollen  wir  wokl  laden,  and         IcL  bin  lang  nickt  fo  yergnngt  gcwefea.  (er 
im   ganzen  Schloß  benun  geben  unfer  Mit-         fcbenkt  ein.)  Es  lebe  der  Kaircrl 
tageßen  Tcrdienen.  AUt.    Er  lebe! 

GöTi    (kommt.)  Ghi%,    Das    foU    nofer   Torletstcs    ^ITort 

<ydfs. .  Bleib,  Lerfe!   leb  bab  mit  dir  xn     g  feyn,  wenn  wir  fterbf^n.  leb  lieb*  ihns   dena 

reden!  Dieb,  Georg,  will  icb  nicbt  von  der         wir  baben  einerley  Scbickfal.    Uod  ick  bis 

Jagd  abhalten.  noeb  gineklicber  als  er.  Er  muß  den  Rcicks- 

(Georg  ab.)  ftinden   die  fliAnfe  fangen,  inswifckea  die 

Gdfs.    Sie   entbieten  mir  einen  Yertrag.         Ratten    feine    BefitstbAmer   aanngcn.      Icb 

Lerfe,    leb  will    nn    ibnea  binans,    und   lo  weiß,  er  wunfcbt  ficb  mancbmal  lieber  todt 

beeren   was  es  foll.  als  länger  die  Seele  eines  fo  kröpplicben  Kör- 

Gofs.     Es  wird   feyn,  icb  foll  mieb  auf         pers   sa  feyn.    (fcbenkt  ein.)    Es    gebt  jefl 

Bedingungen  in  ritterlick  GeAngnifs  Hellen.         nock  einmal  kerum.    Und  wenn  «Bfer  Blnt 

Lerfe,    Das  ift  nickts.   Wie  wasrs,  wenn         anftngt   auf  die  Neige   an  geken,   wie  der 

He  uns  freyen  Abzug  eingeflunden,   da  ibr  m  'Wein  in  diefer  Flafcbe  erft  fcbwacb,  dann 

docb  Ton  Siekingen  keinen  Entfktx  erwar-         tropfenweife   rinnt   (er   tröpfelt  das  Letzte 

€et?  "Wir  Tergrfiben  Gold  and  Silber,   wo         in  fein  Glas):   was   foll  unfer  letstes  Wort 

fies  mit  keinen  W^unfcbclmtben  finden  foll-         feyn? 

ten,  überließen  ibnen  das  Sebloß,  und  ksB-  Georg,    Es  lebe  die  Freybeit! 

men  mit  Manier  davon.  tO       Oöt%,     Es  lebe  die  Freybeit! 

GöU.     Sie  laßen  uns  niebt.  AUe,     Es  lebe  die  Freybeit! 

Lerfe.  Es  kommt  auf  eine  Probe  an.  Wir  GöU,     Und  wenn  die  uns  überlebt,   kön- 

wollen    um    ficher   Geleit    rufen,    und   ick         neu  wir  rukig  flerben.  Denn  wir  feben  im 
will  hinaus,  (ob.)  Geift  unfere  Enkel  glneklick,  und  die  Kai- 

tu  fer  unfrer  Enkel  glue klick,    wenn  die  Die- 
ner den  Furflen  fo   edel  und  frey   dienen, 
SAAL- 

wie  ibr  mir,  wenn  die  Furften  deia  Raifer 

Götz,     So   bringt  uns  die  Gefahr  znfam-  Georg.    Da  mnßts  yiel  anders  werdea! 

men.  Laßts  euch  fchmeeken,  meine  Freunde!  SO       Götz.    So    riel    nicht,     als   es    febcinea 

Yergeßt  das  Trinken  nicbt.  Die  Flafcbe  ift         möchte.    Hab'  icb  nicht  unter  den  Firflea 

leer.     Noch   eine,    liebe   Frau!    (Elifabeth         treffliebe  Menfeben  gekannt?  und  feilte  das 

znekt  die  Aehfel.)  Gefchlecbt  ausgeftorben  feyn?    Gute  Mra- 

Göii.    Ift  keine  mekr  da?  fcken,   die  in  fiek  und   ikren  UnteHknnea 

Elifoheth.    (leife.)  Nock  eine  z  ick  kab  fie  Sil  glöeklick   waren ;    die    einen  edlen    freyea 

far  dick  bei  Seit  gefetzt.  Nachbar  neben  ficb  leiden  konnten,  und  ika 

Goiz.    Nickt  dock,  Liebe!  Gieb  fie  her-         weder  fürchteten  noch   beneideten;    denra 

aus!  Sie  brauchen  Stärkung,  nicht  ich:   es         das  Herz  anfgieng,  wenn  fie  viel  ihres  Glei- 

ift  ja  meine  Sache.  eben   bei   ficb   zu  Tifcb   fahcn,    und   niebt 

Elifmhelh.     Holt  fie  draußen  im  Schrank !  40  erft  die  Ritter  zn  Hoffckranzen  omzufckar 

Götz.     Es   ift   die   letzte.     Und  mir  ifts,         fen  brauchten  um  mit  ihnen  zn  leben. 

als  ob  wir  nicbt    zu    fporen  Urfach  hotten.  Georg.     Habt  ihr  folehe  Herren  gekannt? 
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Götz.    Wohl!    Ich  erinnere  mich  Zeitle-  Haat    ror    die    aUgemeuie    Gliekfeligkeit 

bea«  wie  der  Landgraf  Ton  Hanau  eine  Jagd  fetste.  (Georg  fpringt  auf.) 

gab,    und   die  Furften  und  Herren  die  ra-  GöU.    Wo  willfl  da  hin? 

gegen  waren  «nter  freyen  Himmel  fpeiflen,  Georg.    Ach,  ich  Tcrgaß  dafi  wir  eioge- 
and  das  Landrolk  all  herbei  lief  fie  xn  fe-     V  fperrt  findl   Und  der  lUifer  hat  uns  ein- 

ben.  Das  war  keine  Hafkerade,  die  er  fieh  gefperrt!   Und  nnfere  Haut  davon  sn  brin- 

felbft  ra  Ehren  angeflellt  hatte.    Aber  die  gen  fetsen  wir  nnfere  Haut  dmni 

▼ollen  runden  Köpfe  derBurfehen  nnd  Hae-  Götz.    Sey  gutes  fliuthsl 
dels,  die  rothen  Backen  alle,  nnd  die  wohl- 
bashigen  Hinner  und  ftattlichen  Greife,  nnd  iö 

alles  frcshliche  Gelichter,  und  wie  fie  Theil  aus  »an  F&nrTBN  agt. 

nahmen  an  der  Herrlichkeit  ihres  Herrn,  der  BAUERNKRIEG.   TUMULT  IN  BINBIi  DORFS 

nuf  Gottes  Boden  unter  ihnen  fich  ergdtzte!  ^^^  PLÜNDERUNG. 

Georg.     Das  war  ein  9err,   ToUkommen  ^BiBaa  chd  Alts  niTKiuDBaii  (nnd  Gepicke, 

wie  ihr.                                                                  ig  Flucht.) 

Götz.    Sollten  wir  nicht  hoffen  dafi  mehr  Mter.    Fort!    fort!    dafi  wir  den  Mord- 

folcher  Fnrfteu    auf   einmal   herfchen  kdn-  hnndea  entgehen. 

nen,  nnd  Verehrung  des  Kaifers,  Fried*  nnd  fVeih.    Heiliger  Gott,   wie  Untroth  der 

Frenndfchaft  der  Nachbarn,  nnd  der  Unter-  Himmel  ifll  die  untergehend e Sonne  blutroth! 

thanen  Lieb  der  koftbarfte  Familien fchata  M  Butter.    Das  bedeut  Feuer, 

feyn  wird,  drr  auf  Enkel  nnd  Urenkel  erbt?  fWeib.     Hein  Mann!  Hein  Mann! 

Jeder  wurde  das  Seinige  erhalten  und   in  ^Ifer.     Fort!     fort!    in   Wald!    (sieben 

fich  felbft  Termehren,   flatt  dafi  fie  jetso  Torbei.) 

nicht  Busnnehmen  glauben,   wenn  fie  nicht  Lihk  (Anführer.) 

andere  rerderben.                                                ^^  Link.     Was    fich    widerfetst,    niederge- 

Georg.      Würden      wir     hemaeh     auch  flochen!    Das    Dorf    ift    unfer.     Dafi    tou 

reiten?  Fruchten    nichts  umkoinmt,    nichts  zurück 

Götz,    Wollte  Gottt  es  gebe  keine  unru-  bleibt !  Plündert  rein  ans  und  fchnell !  Wir 

higc  Köpfe  in  ganx  Dentfchland:  wir  wür-  Bünden  gleich  an. 

den  deswegen  noch   au  thun  genug  finden.  M  MBTZLsa  (rom  Hügel  herunter  gelaufen.) 

Wir  wollten  die  Gebfirge  Ton  Wölfen  fikn-  Metzier.    Wie  gehts  euch,  Link? 

bem,  wollten  unferm  ruhig  ackernden  Nach*  Link.    Drunter  und  drüber,  fiehft  du :  du 

bar  eincR  Braten  ans  dem  Wald  holen,  nnd  kommfl  xum  Kehraus.  IVoher? 

dafür  die  Suppe  mit  ihm  effen.    Wer*  uns  Metzier.    Von  Weinfperg.  DawareioFeft! 

das  nicht  genug,  wir  wellten  uns  mit  un*  89  Link,    Wie? 

fem  Brüdern  gleich  Cherubs  mit  flammen-  Metzler.    Wir  haben  de  Bufammen  gefto 

den  Schwerten  Tor  die  Grinsen  des  Reichs  eben,  dafi  eine  Luft  war. 

gegen  die  Wölfe,    die  Türken,   gegen  die  Lifüc.    Wen  alles? 

Füchfe,  die  Fransofen,  lagern,  nnd  ungleich  Metzier.    Dietrich  von  Weiler  tanste  Tor. 

unfers  theuern  Kaifers   ansgefetste  Lünder  40  Der  Fratz  !3Wir  waren  mit  hellem  wütigem 

und  dir  Ruhe  des  Gänsen  befchütsen.  Das  Hanf  hemm ,  nnd  er  oben  aufm  Kirchthum 

wtere  ein  Leben,   Georg!   wenn  man   feine  wollt  gütlich  mit  uns  handeln.  Plaff!  fchofi 
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Um.  Wmtl  r«kfft  n.  ihr  ScUnsd! 
MHsJUt.      Barsaefc     f&bfftca    wir 

■dfcaftcn,    Jcs  EltmWfc«.    m  4ie  M 
V««  AJel,  saCiHiaica  aaf  achtxis. 

'  4ie    EfcT    £«£«■    Heil-  ift  ii 

war  eis  JaktlicraM  «b4  cn  T«- 
Vm{n§em^  wie  4ie  laa^e  Seih 

r  4ahcrB«|^  ciuii^er  a»-  fS       MHsier.     Das  Fcacr  lc«clkt 
ftvtea,  mJ  4ie  Er^  aaJ  Hiaaicl.  Caviaet         prte  Strecke.  Haft  4a  di 
warea  fie,  efcc  fie  H^«  rcrlabca,  aa4  alle         sefcfcca? 
■rft  ftf  ieCcB  Bieilcv]|^ellaefcca.  £/alr.     Ja.  Das  ifl  eia 

Limk.     DaS  ieb  aicbt  Jabei  war!  Hefc  Zciehea.    Weaa  wir  4ie  Nackt   «arcfc 

MteitUr.     Hak  aKia  Tap  fa  keia  Gmmdimm   M  aiekea,    kaaaca  wir*a  reekt  feks.    Er  pekC 
gckakt.  t^^^  Ews  aaf. 

FakrC  sa!  Hcraas!  3ktiler.     Uu4    kleikt    aar    tmmf    TieHd- 

Alles  ift  leer.  ftaadea.  IVie  eia  gekagaer  Ar«  ^it  ciac« 

Sa  kreaat  aa  allea  Eekea!  Sekwert  fickt  er  aas,  fo  klat>gdK-ratk. 

MUiiUr,     Es   wird  eia   käkfck  Feaerekea   tS        Unk.     Haft  da  die  drej  Ster«    gefckea 
gckea.  Siekft  da,  wie  die  Kerls  aker  eiaaa-  m  des  SckwerU  Spifxe  aad  Seite? 

der  parMltea  «ad  qaiktea  wie  die  Frftfeke«  MtHxlrr.     Uad    der    kreite  walkcafilrkigr 

es  lief  mir  fa  warai  fikers  Hfrx  wie  eia  Streif  aiit  taafead  aad  tavfead  Stricsea 
Glas  BraBBteweia.    Da    war  eia  Dixiager;  wie    Spieft.     aad    daswifckea    wrie    kletae 

weaa  der  Kerl  faaft  aaf  die  Jagd  ritt  aiit  M  Sekwctter. 

deai  Federkafck  «ad  writea  If  asldekera,  aad  Limk,     Hir  kats  gegraaft.    ^^ie  das  alle« 

aas  W9V  fiek  kertriek  mit  den  Haadra  aad  fo    kiciekratli,    and    daraater    Tiel     fearij^e 

wie  die  Hnade—IekkatTika  die  Zeit  aickt  keHe  FlamaieB.  aad  daswifckea  die  graa- 
gefekea;  fda  Fratzeagefickt  fiel  mir  recht  fame  Gefiekter  mit  raaekea  Hiaptera  aad 
mmt,  Hafck!  deaSpiefi  xwifckca  dicRippea:  gg  Baertea. 

da  lag  er ,  ftreckt*  alle  vier  aker  feiae  6e-  MeHler.  Haft  da  die  aack  gefekeat  Uad 
fellea.  IVie  die  Hafea  keim  Treikjagra,  das  xwitfert  alles  fa  darek  eiaaadcr,  ab 
tackten  die  Kerls  aker  eiaaader.  laegs  in  eiaem  klatigea  Meere,  und  arkeitcl 
Limk.  Raackt  fckon  krar.  darekeiaander,  daSciaem  dieSiaae  Tcrgcka. 
BteiücT.  Dort  kiaten  krennts.  Laftt  aas  40  Limk.  Aaf!  aaf! 
mit  der  Beat«  gelaften  xa  dem  groften  Haa-  (ak  ) 
fea  siekea.  
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ifAGHT.   IM  WIWBN  WALD.  ^^f,    Elnea Hafea,  da!  ud  eiaea  Haha. 

UGBinVBRLAGBR.  Eia  BralfpieB.  Eia  Bftadel  Leiawaad.  Drey 

ZiGioRiaHOTTiK    («Bi  Feaer.)  Kochlöffel  uad  eia  Pferdeikaai. 

Mutier.    Flick   dai   Strohdach   Aber  der  Siiekt.    Eia   wallea  Deck  hah'  ich ,   eia 
Grabe,    Tochter!     giebt   biat  Ifacbt  aoch     •  p««r  Stiefela,  Zaader  aad  Schwefel. 

Refl^ea  geang.  Mutter.    Ift  allei  padeloafi :  woUeai  trock- 

KvAa  (koBmt.)  oca.  Gebt  her! 

RnA.    Eia  Hamfter,  Matter.    Da!  Zwcy  Hmufftmmnn.    Horch,    eia   Pferd!    Geht, 

Feldmiai.  fehl  was  ift! 

Mutter.    Ich   will   fie   dir  absiehea   aad  ftO                          GAts    (aa  Pferd.) 

bratea,  aad  foUft  eiae  Kapp  habea  Toa  dea  Götz.    Gott  fey  Dank !  dort  fcV  ichFeaer, 

Fellchea.     Da  blatft?  find  Zigeuner.    Meine   Wanden  Terblatea, 

Kumb.    Hamfter  hat  oBich  biBea.  die  Feiade   hiater  her.    Heiliger  Gott,   da 

JfMffer.    Hol    mir  darr   Hola,    daß   dai  eadigft  grißlieh  mit  aiir! 

Fever  loh  breaat  wena  deia  Vater  kommt  i  ftg       Hmuptmmnn.    Iftt  Friede,  daßdakommft? 

wird  aaft  fejra  darch  aad  durch.  G$t».    Ich  flehe  Hälfe  Ton  euch.    Meiae 

AifasaB  ZioiONkaiim  IVuadea   ermattea    mich.     Helft   mir  Tom 

(eia  Kiad  aaf  dem  Rackea).  Pferd. 

Brfte  Ztgeunerimm.    Haft  da  brav  gehei-  lir«M;»fm«ttn.     Helft  ihm!  Eia  edler  Maaa 

febent  tO  aa  Geftalt  and  W^ort. 

Zweite  Zi^evaertNN.    Wenig  geaug.  Das  Weif,     (leife.)    Es    ift    Gftti    Ton   Der- 

Land  ift  toH  Tamalt  herum,   dafi  mau  fei-  lichiugea. 

aes  Lebeas  aieht  Geher  ift.    Brenaea  awey  nmuptmmnn.    Seyt  willkommea !  Alles  ift 

Ddrfer  lichterloh.  euer  was  wir  habea. 

Erße  Zigeunerinn.    Ift  das  dort  druatea  tll       Götz,     Dank  euch  l 

Braad,   der  Schein?    Seh'  ihm   fchon  lang  Hauptmann.     Kommt  in  mein  Zelt! 
aa.     Maa  ift  der  Feaemeichea  am  Himmel 
aeither  fo  gewohat  wordea. 

ZiOBUNiBBAurraAifif,  bbbtGbsbllbb  (kommea).  HAVFniANNS  SEBLT. 

Hauptmmun.    Hcsrt  ihr  dea  wildea  Jaeger?  go       Hauptuumn.    Raft  der  Mutter!     fie   fall 

Erjte  Ziffeunerinn.    Er  sieht   grad   über  Blatwarsel  bringen  and  Pflafter. 

aas  hia.  Götz,    (legt  den  Haraifch  ab). 

Bmuptmanm.     Wie    die    Hände    bellen !  Hei^rfmaa».     Hier    ift    meia    Feyertags. 

Waa!  Wau!  wams. 

Zweiter  Zigeuner.     DiePeitfchea  kaallea.  gg       Götz.    Gott  lohne! 

Dritter  Zigeuner.     Die    Jäger    jaaehBea  Mottbb    (Tcrbiadet  iha.) 

holla  bo!  lif«v;»fm«niN.    Es    ift    mir  herslich    lieb, 

Ifaffer.    Briagt  ja  des  Teufels  feiaGepÜck!  euch  bu  habea. 

IIaMpfm«»M.     Habea  im  TrAbea  geflfcht;  Götz.     Keaat  ihr  mich? 

die   Baaera   rauben   felbft:     ift   uas    wohl  io       Hauptmann.    Wer  foUte  each  aieht  kea- 

▼crgftaat.  aea !    Gdta,    aafer  Lebea    aad  Blat  laBea 

Zwegte  Zigeunerinn,    Washaftda,  Wolf?  wir  fflr  euch. 
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ScHllGKf. 

Sehrieks,  Kommea  darch  den  WalilRe«- 
ter.  Sindi  Bandifclier 

Haupimmnn,  Eure  Verfolger  I  Sie  Tollen 
oit  bis  EU  eack  kommen.  Auf,  Sehrieke! 
biete  den  andern!  Wir  kennen  die  Sehliche 
beßer  als  He:  wir  fchieflen  fie  nieder  ebc 
fie  ans  gewahr  werden,  (ab.) 

Götz    (allein).  O  Kaifer!  Kaiferl  Rinber 


Götz.  Wen  Gott  niedevTcblaegt,  der  neb- 
tet ficb  felbft  niebt  amf.  leb  weift  mm  bc 
ften  waa  auf  meinen  Sebnitem  lie|rt.  Un- 
ginck  bin  ieh  gewobnt  sn  dolden.  Und  jetzt 
»  ififl  niebt  Weisungen  allein,  niebt  die  San- 
em  allein,  nickt  der  Tod  des  Knifers  aad 
meine  Wunden.  Es  ifl  alles  xnfiiaimea. 
Heine  Stunde  iCt  kommen.  leb  boflite,  fie 
follte  feyn  wie  mein  Leben.  Sein  'Will  gc- 


befehfitzen  deine  Kinder.  (Man  beert  feharf.  ftO  febebe! 


febießen.)  Die  wilden  Kerls,  ftarr  und  treu. 

Ziobdubeirr. 

Zigeunerinn,  Bettet  enebt  Die. Feinde 
überwältigen. 

Götz.    Wo  ift-mein  Pferd? 

Zigeunerinn,     Hierbei. 

Götz  (gärtet  ficb,  und  fitst  auf  obne 
Harnifch).  Zum  letztenmal  fallen  fie  mei- 
nen Arm  fühlen.  Ich  bin  fo  fehwacb  noch 
nicht,  (ab.) 

Zigeunerinn.  Er  fprengt  an  den  Unfri- 
gen.  (Flucht.) 

Wolf.  Fort!  fort!  Alles  ?erlorcn!  Unfer 
Hauptmann  erfchoflen !  Götz  gefangen!  (Ge- 
heul der  lYeiber  und  Flucht.) 
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Elifabetk.    Willt  du  nicht  was  eften? 

Götz.  Nichts,  meine  Frau.  Sieb  wie  die 
Sonne  draußen  fcbeint! 

Elifabtth,    Ein  fcbcener  Fröblingstng. 

Götz,  Meine  Liebe,  wenn  dn  den  ^^l^ftcb- 
ter  bereden  könnteft  mich  in  fein  Ucia 
Girtchen  sm  laßen  auf  eine  halbe  Stande, 
daß  ich  der  lieben  Sonne  genöße,  dca  hei- 
tern Himmels  und  der  reinen  Lnft. 

Elifahttk,  Gleich!  und  er  wirds  wohl 
thnn. 
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6ÄRTCHBN  AM  THUaN. 
Masii.  LaasB, 
Marie.    Geh  hinein,  und  fieb  wies  fleht 

(Lerfe  ab.) 

ELISASBTn.    WÄCUTBa. 

Eiifmbetk,     Gott  Tergelt'  euch  die  Lieb' 


HBILBRONN  IM  THVRN. 
Götz.      Elisabbtu. 

Elijaheth.    Ich  bitte   dieh,   lieber  Mann, 

rede  mit  mir !    Dein  Stillfchweigen  ängfiet  SO  und  Treu  an  meinem  Herrn.  (IVftcbter  ab.) 

mich.    Du  Tergiahfl  in  dir  felbft.   Komm,  Marie,  was  bringfl  du? 

laß  uns   nach   deinen  IVnnden    fehen!    fie  Mmrit,     Heines  Bruders  Sieherb ciL  Aeb! 

beßem  ficb  um  vieles.    In  der    mntblofen  «her  mein    Herz  ifl   zerriflen.     HVeislingca 

Finflernifs  erkenn*  ich  dich  nicht  mehr.  ifl  todt,  rergiflet  yon  feinem  Weibe.  Meia 

Göt%.    Suehteft  du  den  Götz?    Der  ift  SV  Mann   ifl  in  Gefahr.     Die  Furflea  werdea 

lang  hin.    Sie  haben  mich   nach  und  nach  ihm    zu  michtig;    man  fagt,    er  fej  einge- 


Tcrflümmelt:  meine  Hand,  meine  Freybeit, 
Guter  und  guten  Namen.  Mein  Kopf,  was 
ifl  an  dem  ?  —  Was  bort  ihr  von  Georgen  ? 
in  Lerfe  nach  Georgen? 

fiI{/abffA.    Ja,  Lieber!  Biehtet  each  auf: 
es  kann  ficb  fielet  wenden. 


40 


fcbloßen  und  belagert. 

EUftbetk.     Glaubt   dem  Geruebte 
Und  laßt  Götzen  nichts  merken. 

Jiarte.     Wie  flehts  um  ihn? 

Elifabetk.     Ich  fnrchtete,  er  wilrde  deine 
Rfickkunfl    niebt    erleben.    Die    Hand     dei 
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Uerra   liegt   feliwer  auf  ihm.     Und  Georg  gefleht  freut  mich  in  der  Stunde  des  Todes 

ifl  todt.  mehr  als  im  mnthigflen  Gefecht.     Damals 

Georg!  der  goldne  Junge!  führte  mein  Geifl  den  enrigen:  jetzt  hftitft 


El{f(Kbeih.    Als  die  Nichtswürdigen  HU-  du   mich   aufrecht.    Ach   daß  ich  Georgen 

teaherg  Ycrhrannten,    fandte  ihn  fein  Herr     g  noch  einmal    fache ,    mich  an   feinem  Blick 

ihnen  Einhalt  sn  thun;   da   fiel  ein  Trupp  «virmte!     Ihr  feht  nur  Erden   und  weint? 

Bnndifcher  auf  fie  los.    Georg,  hätten  fle  Er  ift  todt!    Georg  ift  todt!    Stirb,  Götz! 

fich  alle  gehalten  wie  erl  fie  hittcn  all  das  Du  haft  dich  felbfl  überlebt,  die  Edlen  nber- 

gnte  Gewißen  haben  mnßen.    Viel  wurden  lebt.    Wie  ftarb  er?   Ach!   fiengen  fie  ihn 

erftoehen,    und  Georg  mit:    er  ftarb  einen  10  unter  den  Hordbrennem,   und   er  ift  hin- 

Beuters  -  Tod.  gerichtet? 

Marie.    Weiß  es  Götz?  Blifabetk.     Nein,    er   wurde   bei  Hilten- 

Elifmbeth,    Wir  ▼erbergens  Yor  ihm.   Er  berg   erftoehen.    Er   wehrte    fich    wie    ein 

fragt  mich  sehnmal  des  Tags,    und  fchickt  Losw  um  feine  Freyheit. 

mich    zehnmal   des  Tags   zu  forfchen  was  IV  Götz.     Gott  fey  Dank!  Er  war  der  befte 

Georg  macht.    Ich   furchte  feinem  Herzen  Junge  unter  der  Sonne,  und  tapfer.  —  Lcefe 

diefen  letzten  Stoß  zu  geben.  meine  Seele  nun!  —  Arme  Frau!    ich  laße 

Marie.    O  Gott!    was  find  die  Hoffnun-  dich  in  einer  Ycrderbten  Welt.    Lerfe,  Tcr- 

gen  diefer  Erden !  laß  fie  nicht !  —  Schließt  eure  Herzen  forg- 

GöTs.     LzasB.    WlcnTza.                  fiO  fütiger  als   eure  Thore.     Es    kommen  die 

GöU,    Allmichtiger  Gott!  wie  wohl  ifts  Zeiten    des  Betrugs:     es  ift   ihm  Freyheit 

einem  unter  deinem  Himmel!  wie  frey!  Die  gegeben.    Die  Plichtswurdigen   werden   re- 

B&ume    treiben   ILnofpen,    und    alle   Welt  gieren    mit   Lift,    und    der   Edle   wird    in 

hofft.  Lebt  wohl,  meine  Lieben !  meine  Wur-  ihre  Netze   fallen.     Marie,   gebe   dir  Gott 

zeln    find   abgehauen ,     meine   Kraft    finkt  fitt  deinen  Mann  wieder!  Mage  er  nicht  fo  tief 

nach  dem  Grabe.  fallen,  als  er  hoch  geftiegen  ift!  —  Selbitz 

Elijmketk,    Darf  ich  Lerfen  nach  deinem  ftarb,   und  der  gute  Kaifer,  und  mein  Gc- 

Sohn  ins  Klofter  fchicken,  daß  du  ihn  noch  org!  —  Gebt  mir  einen  Trunk  lYaßer!   — 

einmal  fiehft  und  fegneft?  Himmlifche  Luft!    Freyheit!   Freyheit!  (er 

Götz.    Laß  ihn!   er  ift  heUiger  als  iehi  10  ftirbt.) 

er  braucht  meinen  Segen  nicht.  —  An  un-  Elißtbetk.    Nur  droben,   droben  bei  dir. 

ferm  Hochseittag,  Elifabcth,  ahndete  mirs  Die  Welt  ift  ein  GeAngnifs. 

nicht,  daß  ich  fo  fterbcn  wurde.  Mein  alter  Murie,    Edler  Mann !  Edler  Mann !  Wehe 

Vater  fegnete  uns,   und  eine  Nachkommen-  dem  Jahrhundert   das  dich  von  fich  ftieß! 

fchaft  Yon  edlen   tapfem  Söhnen  quoll  ans  SV  Lerfe.    Wehe  der  Nachkommenfehaft  die 

feinem  Gebet.  —  Du  haft  ihn  nicht  erhcert,  dich  yerkennt! 
und  ich  bin  der  letzte.  —  Lerfe,  dein  An- 
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AUS  DEN  LEIDEN  DES  JUNGEN  WERTHERS. 


Aa  96.  Kay.  bradeiflche  Stellung  mit   Tielem   Er^tac«; 
Da  kennffi  von  Alters  her  meine  Art  mich  ich  fugte  deii    naechften  Zaun,  ein  Teanc*- 
ansubauen ,  irgend  mir  an  einem  Tcrtrauli-  thor    und    einige    gebrochene  Wa|fciineder 
eben  Orte  ein  Huttchen  aufanrchlagen   und  bei,  wie  es  all  hinter  einander  ftnnd«  and  fand 
da   mit   aller  Einfchrinicung   zu    herbergca.  tt   nach    Verlauf  einer    Stunde   daft    ick    «ne 
Ich    habe    auch   hier   nieder  ein  Plitzchen  irohlgeordnete,    fehr  intereffante  Zeicbneng 
angetroflen  dai  mich  angezogen  bat.  Terfertiget  hatte  ohne  das  mindcfte  tob  dem 
Ohngef&hr   eine    Stande    Ton    der   Stadt  meinen    hinsuzuthun.     Das    hcftfirkte    aiieh 
liegt   ein    Ort,    den  fie   IVahlheim  nennen.  in  meinem  Vorfatne  mich  kfinftig  allein  aa 
Die  Lage  an  einem  Hügel  ift  fehr  intereflant,  10  die  Natur  zu  halten.     Sie  allein  ifl  «ne»d- 
und  iivenu  man  obenauf  dem  Fußpfade  zum  lieh  reich,  und  fie  alleinbildet  den  großen 
Dorfe  herausgeht,  übernelit  man  mit  Einem  Kunftlcr.      Blan    kann   zum    Vortkeile    drr 
das  ganze   Thal.     Eine  gute  Wirthinn,  die  Regeln  viel  fagen,  ohngefihr  was  man  xnm 
gefAllig    und     munter   in    ihrem   Alter   ift.  Lobe    der   bürgerlichen    Gefelirehnfl   fagrn 
fcheiikt   IVein  Rier  CaflTee,    und  ivas    über  l(f  kann.      Ein    IHenfch    der    fich    nncb    ihnen 
alles  geht  find  z%vey  Linden,  die  mit  ihren  bildet  wird   nie  etwas   abgefcbmacktes  and 
ausgebreiteten  Äften  den  kleinen  Platz  Tor  fchlechtes  herTorbringen,  wie  einer  der  fieh 
der  Kirche  bedecken,  der  ringsum  mit  Dauer-  durch  Gefetze  und  ^ohlfland  modeln  iftßt 
b&nfern  Scheuern  und  Hoefen  eiiigefchloßen  nie    ein    unertraeglicher  Nachbar,    nie    ein 
ift.     So    Tertraulich  ,    fo   heimlich  hab*  ich  tO  merkwürdiger  Roefewicht  werden  kann :  da- 
nicht  leicht    ein    Plätzchen   gefunden ,   und  G^cgen  wird  aber  auch  alle  Regel,  mnn  rede 
dabin     laß*    ich    mein     Tifchchen  aus    dem  was    man    %volle,    das    wahre    Gefühl    ron 
Wirthshanfe  bringen  und  meinen  Stuhl,  und  Natur  und  den  wahren  Ausdruck  derfelkea 
trinke  meinen  CalTee  da,    und   lefe  meinen  zerftisren.      Sagft  du     «Das    ift    hart:     fie 
Homer.     Das  erflc  mal  als  ich  durch  Zufall  tu.  fchrinkt   nur    ein,    befchneidet    die   geilen 
au    einem    fchoenen  Nachmittage   unter    die  Iteben'  u.  f.  w.  guter  Freund,  foll   ich  dir 
Linden  kam,  fand  ich  das  Plätzchen  fo  ein-  ein  Gleichnifs  geben:   es  ift  damit  urie  mit 
fam.    Es  war  alles  im  Felde.  Nur  ein  Knabe  der  Liebe.     Ein  junges    Herz  hingt  gnni 
von  ohngefähr  vier  Jahren  faß  an  der  Erde,  an  einem  BlaRdchen,  bringt  alle  Stunden  fri- 
und    hielt    ein    andres,    etwa    halbjähriges,  '0  nes   Tags   bei    ihr    zu,    Tcrfchwendet   alle 
Yor   ihm    zwifchen    feinen  Fußen   fitzendes  feine  Kräfte,  all  fein  Vermoegen  um  ihr  je- 
Kind  mit  beiden  Armen  wider  feine  Rruft,  den    Augenblick   auszudrücken  daß  er  fleh 
fo  daß  er  ihm  zu  einer  Art  von  Seßel  diente,  ganz  ihr  hingiebt.     Und  da  kaeme  ein  Phi- 
und  ohugeachtet   der  Munterkeit  womit  er  lifler,   ein   Mann  der  in  einem  öffentlichen 
aus  feinen  fchwarzen  Augen  herumfchaute,  ßti  Amte  fteht,  und  fagte  zu  ihm  « Fetner  jnn- 
ganz   ruhig    faß.     Mich  Tergnfigte   der  An-  ger   Herr,  lieben  ift  menfchlich:    nur   mußt 
blick,   und  ich  fetzte  mich  auf  einen  Pflug  ihr  menfchlich  lieben.     Theilet  eure  Stan- 
der   gegenüber    flund,   und    zeichnete    die  den  ein,  die  einen  zur  Arbeit,  und  die 
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h<l<infift— ilfn  widmet  evtes  Msdcbca.  aiMsvlireitea,  neae  Entdeck  vagen  tu  aineiien, 
Berecbact  enar  Venrnngen,  nnd  wm  cveh  hernawnfeliweireD«  and  dann  irieder  fiber 
TMi  eaffcr  Ifolbdarll  obtig  bleibt,  davon  den  innem  Trieb  ficb  «Icr  Einfcbrinknng 
▼erwebr*  icb  eneb  nicbt  ibr  ein  Gefcbenk,  wttlig  au  ergeben,  nnd  in  den  Gleife  der 
nur  nickt  an  nfl«  an  macben,  etwa  m  ibrem  IS  Gewobnbeit  fo  hiusnfabren,  und  fieb  weder 
Gebnrta-  nnd  Planienttagc*  n.  f.  w.  Folgt  um  reebts  noeb  links  an  bckAmnieni. 
der  Mcnfeby  fo  giebts  einen  brancbbaren  Es  ifl  wnndrbar,  wie  leb  bieber  kam 
jnngen  Mcnfeben,  nnd  ieb  will  fclbft  jedem  nnd  Yom  Higel  in  dai  fcboene  Tbal  Tebante, 
Fiffllen  nitben  ibn  in  ein  Golleginm  an  wie  es  niicb  rings  nmber  anaog.  Dort  das 
fielaeai  nur  aut  feiner  Liebe  ifts  am  Ende,  iO  W&ldcben:  acb  könnteft  du  dich  in  feine 
nnd  wenn  er  ein  Kunftlcr  ift,  mit  feiner  Scbattcn  mifeben!  Dort  die  8pitae  des 
Kwill.  O  meine  Freunde!  warum  der  Bergs:  acb  kftunteft  du  von  da  die  weite 
Strom  des  Genies  fo  felteu  ansbricbt?  Gegead  überfebanen!  Die  in  einander  ge- 
fo  feiten  in  boben  Finten  bercinbranft,  und  kettete  Higel  und  yertranliebe  Tlueler:  o 
eure  ftaunende  Seele  erfcbntterl?  Lieben  l<  bannte  icb  mieb  in  ihnen  Terlieren!  leb  eilte 
Freunde,  da  wohnen  die  gclaßnea  Heris  bin,  nnd  kehrte  SMück,  und  hatte  nicht 
aaf  beiden  Seiten  des  Ufers,  denen  ihre  Gar-  gcfuaden  was  icb  hoflfic.  O  es  ift  mit  der 
tenbftttseben  Tnipeubeetc  nnd  Hrautfeider  Ferne  wie  mit  der  Zukunft.  Ein  grofies 
au  Grunde  geben  würden,  nnd  die  daher  in  d&mmcrndes  Gan«c  ruht  TOr  nnforer  Seele; 
Zeiloi  mit  Dftmmen  und  Ableiten  der  kunf.  M  unfere  Empfindung  Tcrfcbwimmt  ficb  dor- 
tig drohenden  Gefahr  abantvekreu  wiAen.  inne  wie  nnfer  Auge,  nnd  wir  febnen  uns, 

ach!   nnfer  ganaes  Wefen   binangeben,  uns 

mit  all  der  Wonne  eines  einaigen  groften 

*      '    *'"'*  berrliehen  Gefühls  ausfallen  an  laßen.    Und 

leb  lebe  fo  glückliche  Tage,  wie  fie  Gott  W  ach!  wenn  wir  binanetlen,  wenn  das  Dort 

feinen  Heiligen  ansfpart,  mid  mit  mir  mag  nun    Hier    wird,    ift   alles    ^or    wie   nach, 

werden  was  will,   fo   darf  icb  nicht  fagen  nnd  wir  ftehen  in  unferer  Armuth,  in  nn- 

daß  icb  die  Freuden  des  Lebens  nicht  ge-  ferer  Eingefchrinktbeit,   «nd  unfere  Seele 

Boßen  habe     Du  kennft  mein  Wablheim.  lechat  nach  cntfcblüpftem  Labiale. 

Bort  bin  icb  ▼«Uig  etabliert.   Von  dort  haV  M       Uud   fo  fehnt  ficb   der  nnmhigfte  Vaga- 

icb  nur  eine  halbe  Stunde  an  Lotten:  dort  bnnd   auletat   wieder   nach   feinem   Vater' 

fuhr    icb  mich  felbft  und  alles  Gluck  das  lande,   und  findet  in  feiner  Hütte,  an  der 

dem  Mcnfeben  gegeben  ift.  Bmft  feiner  Gattinn,  in  dem  Kreife  feiner 

H&tte    icb  gedacht,   als   Ich   mir  Wahl.  Kiadcr  und  der  Gefeh&fte  an  ihrer  Erhnl- 

beim    aum    Zwecke    meiner    SpaalergAnge  W$  tung  all   die  Wonne,  die  er  in  der  weiten 

wihlte,    daß  es  fo  nahe  am  Himmel  Imge?  «den  Welt  ▼ergebens  fachte. 

MTic    oft  bab*  ich   das  Jagdbans,  das   nun  Wenn   ich   des  Morgens   mit  Sonnenanf. 

alle  meine  Wnufche  einfchließt,  nof  meinen  ga^g^  hinausgehe  nach  meiaem  Wablheim, 

weiten  Wanderungen  bald  rom  Berge,  bald  und  dort  im  Wirtbsgnrten  mir  meine  Znk- 

in  der  Ebne  über  den  Finß  gefeben.  «o  kererbfeu  felbft  pflücke,  mich  hinfetae  und 

Lieber  Wilhelm!  icb  habe  allerley  nach-  fie  abfcdme,  und  daawifchen  lefe  in  meinem 

gedacht  über  die   Bi^er  im  Mcnfeben  ficb  Homer«  n  enn  ich  denn  in  der  kleinen  Küche 

IV.  na.     Pr«M  Mit  f74u.  ^9 
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mir  einen  Topf  w&hle,  mir  Bntter  nntlleclic  fnnfte  FInB  Bwifclien  den  Urpcte^ea  B«^ 

meine   Sehoten  nns   Feuer  Helle,  tndeelic«  ren  dahin  gleitete,  nnd  die  liehen  'Wölken 

nnd    mieh    dasu  fetxe   fie  manclimnl  umzn-  nbfpiegelte,   die  der  fanfte  Abend^rtad  nm 

fehüttcin:   d«   fühl*   ich   fo  lebhaft  wie  die  Himmel    hernber    wiegte;    wenn    ieb    dnna 

herrliehen    uhermfithigen   Freyer  der  Pene-  V  die  Voegel  nm  mieh  den  Wald  beleben  beerte, 

lope   Oehfen  nnd  Sebweine  fchlachtcn  ser*  nnd     die     Millionen    Mnekcnfcbwnmic    im 

legen  and  braten.     Es    ift  nichts  das  mich  leisten   rothen    Strahle  der  Sonne   ^ntbig 

fo    mit    einer    ftillen    wahren    Empfindung  tanzten,   nnd    ihr    letster  snckender    Biiek 

ansfullte  als  die  Zfige  patriarchalifchen  Le-  den    fnmmenden   Kmfer   au    feinem  Gmfe 

bens,  die  ich,  Gott  fey  Dank!  ohne  Affec-  tO  befreyte,   nnd  das  Gewebere  nm    nueb  bcr 

tation  in  meine  Lcbi*nsart  yerweben  kann.  mich    anf  den  Boden  anfmerkfam   nuicbtc. 

Wie  wohl  i(t  mirs,  dafi   mein  Hers  die  nnd    das   Moos,  das  meinem   bnrten   Pelfcn 

fimple  barmlofe  Wonne  des  Menfchen  füh-  feine  Plabmng  abzwingt,  nnd  das  Genifte, 

len    kann,   der  ein   Kranthaupt   anf  feinen  das  den  dürren  Sandhngel  hinunter  wftebft, 

Tifch  bringt  dns  er  fclhfl  gesogen,  nnd  nun  iV  mir   alles   das  innere   glAbende  beilige  Le- 

nicht  den   Kohl  allein,  fondem  all  die  gu-  ben   der  Natur  eröffnetet    wie  umfnfit*  leb 

ten   Tnge,   den  fchmnen  Morgen  da  er  ihn  das  all  mit  warmen  Hersen,  Terlor  mieb  in 

pflanste,    die    lieblicben  Abende  da  er  ihn  der  unendlichen  Fölle,  nnd  die  berrliebcn 

begoß,  und  da  er  an  dem    fortfchreitenden  Geflalten  der  unendlichen  Weit  bewerten 

Wacbsthume  feine  Freude  hatte,  all  in  ei-  fiO  fleh  alllcbend  in  meiner  Seele.     Ungebcnre 

nem  Augenblicke  wieder  mit  genießt.  Berge  umgaben  mich,  Abgrunde  Ingen  Ter 

mir    nnd    Wetterh&che    Hürsten    bemntcr, 

die   Flöße  (tromten  unter   mir  und  V^ald 

"      •     >ff>  •  ^Qj  Gcbörg  erklang.     Und  ich  fnb  fie  wnr- 

Mußte  denn  das  fo  feyn,  daß  das,  was  des  Sg  ken  nnd  fchaffen  in  einander  In  den  Tiefen 

Menfchen  Glnckfeligkelt  macht,  wieder  die  der    Erde,    all    die    Brifle   uueigrnndtleb. 

Quelle  feines  Elendes  wurde?  Und    nun    über   der  Erde  und    unter  dem 

Das  YoUe  warme  Gefühl  meines  Hersens  Himmel     wimmeln    die    Gefchleebter     der 

an   der  lebendigen  Natur,  das  mich  mit  fo  GefchApfe    all,     nnd    alles,    nlles    bemAl- 

riel  Wonne  uberftrmm^e,   dns  rings  umher  10  kert    mit     taufendfaehen    Geflalten ,     nnd 

die    Welt  mir  sn  einem  Pnradiefe  fcbnf,  die   Menfchen    dann   fieh    in   H&nslein    sn* 

wird  mir   jetst    su    einem    unertraBglicbeu  fammeu   fiebern,    und    ficb    anniften,    nnd 

Peiniger,   sn   einem   quaelenden  Geifte  der  berfchen    in   ihrem    Sinne   Aber    die    weite 

mich    auf  allen    Wegen    rerfolgt.      Wenn  lYcltl  Armer  Thor  der  du  alles  fo  gering 

ich    fonfl    Yom    Fels    über    den    Fluß    bis  gv  achteft,  weil  du  fo  klein   bifl!  Tom  unsu- 

sn    jenen    HAgeln     das     fruchtbare    Thal  g&nglichen  Gebflrge  über  die  Einoede,  die 

ilberfchnnte,  und  alles  um  mich  her  keimen  kein  Fuß  betmt,    bis  ans  Ende  des  nnbe- 

und  quellen  fab;  wenn  ich  jene  Berge  ■  Tom  kannten  Oceans  weht  der  Geifl  des  Ewig- 

Fuße   bis   sum    Gipfel  mit   hoben    dichten  fchaff^enden,  nnd    freut    ficb  jedes    Stanbs 

Binmen  bekleidet,  all  jene  Thssler  in  ihren  40  der  ihn   remimmt  und  lebt.    Acb  dasuds, 

mannigfaltigen  Krümmungen  Ton  den  lieb-  wie   oft  hab*  ich  mieb    mit  Fittigen    eines 

liehflen   Wftldem  befchattet   fab,   und  der  Rraniehs,  der  über   mieh   hinflog,  nn  d« 


SHi                         JOB.  WOLFGANG  Y.  GOBTHE.      WERTUER.  iSBIt 

Ufer  4et  a»|feaefieaen  Meeres  gefebnt,  avs  her.    Ich  fehe  nichts  als  ein  evvig  verfchlin- 

den    fehimmeBden  Becher  des  linendliehen  gendes,    ewig   wiederkäuendes    Ungeheuer, 
jene  fchwellende   Lehenswonne  zu  trinken, 
und   nur  einen    Augeublick  in    der  cinge- 

fchrftnkten  Kraft  meines  Bafent  einen  Tro-  tt                                                               ▲»  8.  Kay. 

pfen  der  Seligkeit  des  Wefens  an   flfthlen.  Ich  habe  die  HValifahrt  nach   meiner  Bri- 

das    alles   in    fich    und  durch  fich  berror-  mat  mit  aller  Andacht  eines  Pilgrims  Tollen- 

bringt.  det,  und  manche  unerwartete  Gefühle  habe» 

Bmder,  nur  die  Erinneruug  jener  8tnn-  mich  ergriflen.  An  der  großen  Linde,  die  eine 

den  macht  mir  wohl;  felbfl  diefe  Anfiren-  iO  Viertelftnnde  ror  der  Stadt  nach  S  .  .  an 

gung  jene   unCieglichen  Gefühle  xurfick  su  fleht,  ließ  ich  halten,  flieg  aus,  und  ließ  den 

rufen  ,    wieder    ausaufprechen    bebt    meine  Poftillion  fortfahren,  um  an  Fuße  jede  Erin- 

Seele  Aber  lieh  felbfl ,  und  l&ßt  mir  dann  ucmng  gana  neu ,  lebhnfl,  nach  meinem  Her- 

das  Bange  des  Znflandes  doppelt  empfinden  >en  ^v  koflen.  Da  fland  ich  nun  unter  der 

der  mich  jetat  umgicbt.  Ig  Linde,  die  eLedeffen  als  Knabe  das  Ziel  uad 

Es   hat   fich    ror   meiner  Seele  wie    ein  die  Grenae  meiner  SpaEiergAnge   gewefen. 

▼orhang  weggeaogen,  und  der  Sebauplatx  Wie  anders !  Damals  fehnt'  ich  mich  in  gluck* 

des    anendliehen    Lebens    verwandelt   ficb  lieher  Unwißenheit  hinaus  in  die  unbekannte 

Yor    mir  in    den  Abgrund    des   ewigoffnen  Welt,  wo  ick  für  mein  Hern  alle  die  Nah* 

Grabes.    Kannft  du  fagen    «Das  ill' T   da  90  rnng,  all  den  Genuß  hoffte,  deffen  Ermangeln 

alles  TorAbergebt,  da  alles  mit  der  Wetter-  >ch  fo  oft  in  meinem  Bufen  fflhlte.  Jetat  kam 

fchnelle   yornbcrrollt,    fo  feiten    die  ganae  ich  zurück  ans  der  weiten  Welt  —  o  mein 

Kraft  feines  Darejus  ausdauert,  ach !  in  den  Freund,  mit  wie  riel  fehlgefchlagenen  Boff- 

Strom    fortgerißrn,   untergetaucht   und    an  nungen,    mit    wie  viel    aerflorten   Planen! 

Felfen    zerfehmettert    wird.     Da    ifl    kein  111  Ich  fah  das  Geb&rge  ror  mir  liegen,  dns  fo 

Augenblifk    der  nicht  dich  reraehrte  und  tanfendmal   der  Gegenflaad  meiner  IVAn* 

die  Deinigen  um  dich  her,  kein  Augenblick  ^che  gewefen.    Stunden  lang  könnt*  ieh  hier 

da  du  nicht  ein  Zerflarer  bift,  feyn  niufl.  fita#.n,  und  mich  hin&her  fehnea,  mit  Inni- 

Der  harmlofefle  Spaziergang  koflet  taufend  gcr  Seele  mich   in  denen  WAldem,  denen 

taufend  armen  Wnrmchen  das  Leben;  es  aer-  SO  Thaelern  Tcrlieren,   die  fich  meinen  Augen 

rottet  Ein  Fußtritt  die  möhfeligen  Gebinde  To   freundlich    dämmernd    darfleliten;   und 

der  Ameifen,  uad  ftampft  eine  kleine  Welt  wenn   ich   denn  um  befUmmte  Zeit  wieder 

in  ein  fchnuehliehes  Grab,     fla!    nicht  die  zurück  mußte,  mit   welchem  Widerwillen 

große  feltne  Noth  der  Welt,   diefe  Fluten  Ycrließ    ich    nicht   den   lieben   Pinta.     Ich 

die  eure  Ddrfer  wegfpulen,  diefe  Erdbeben  SU  ham    der  Stadt  nasber:   nUe   alte  bekannte 

die  eure  Städte  ▼erfchlingen ,  rubren  mich.  GartcnhAuschen  wurden  ron  mir  gegrüßt: 

Hir  nntergnebt  das    flera  die   Tcrzebrende  die  neuen  waren  mir  zuwider;  fo  auch  alle 

Kraft    die    im    All   der    Natur    rerborgen  Verinderungen    die   man    fonfl   yorgenom- 

liegt,  die  nichts  gebildet  bat  das  nicht  fei-  mcn  hatte.    Ich  trat  zum  Thor  hinein,  und 

neu  Aaehbar,    nicht    fich    felbft    zerflmrte.  40  fand   mich  doch    gleich  und   gans   wieder. 

Und  fo  taumel*  ich  be&ngflet,  Bimmel  und  Lieber,   ich  mag  nicht   ins    Belmii  gehen: 

Crdr  und  alle  die  webenden  Krifte  um  mich  fo   reizend    als   es    mir  war,   fo   einförmig 

19- 
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ward*  es  in  der  Enililiuig  werden.   Ich  halt«  darflellen  BKidile.     Amch  fchStml    er  mfämtm 

bcfchlofieu  anf  dem  Markte  an  yrobnen,  |rlrich  Verftand   nnd  Talente   mehr  ala   diaA  Hers, 

neben  nnferm  alten  Hanfe.    Im  Uiugr^hn  be-  dns  doch  nein  dnsiger  8tola  ift, 

merkt*  leb  daß  die  Schulftube,  wo   ein   ehr-  allein  die  QimIIc  wm  nllca  ill,  all« 

lieh  alte»  Weib  nnferc  Kindheit  zufammen-  •  aller  Seligkeit,  and  alles  Elends.    Ack! 

gepfercht   hatte,   in   einen  Kram  ▼crwandelt  ich  weiB  kann  jeder  wiiefe: 

war.     Ich  erinnerte  mich   «1er  Unmhc,   der  ich  allein. 

Thraenen,    der   Ilnmpffheit   des    Sinnes,  der  

Herzensangft  die  ich   in   dem  Loche  ausge- 


flanden   hatte.     Ich  that   keinen  Schritt  der  10                                                          A»  11. 

nioht  merkwürdig  war.    Gin  Pilger  im  hei-  Offian   hat  in  meinem   Hersen  den   Homer 

ligen  Lande  triBI  nicht  fo  riel  Slieten  religi-  verdringl.      Welch    eine    Welt   in    die    der 

«fer  Erkmernng,  nnd  feine  Seele  ifl  fchwer-  Herrliche  mich  fÜhrtl  2in  wander*  nfccr  die 

Keh  fo  Toll  heiliger  Bewegung.    Noch  eins  Haide,    nmfamft   vom    Sturmwinde,    der   in 

Htw  tanlend.    Ich  gieng  den  FlnB  hinab  bis  IK  dampfenden   Nebeln  die  GeiAer  der  Yder 

an  einen  gewiifcn  Hof  t   das  war  fonfl  auch  im  dfimmemdcn  Lichte  des  Mondes  Uafahrt! 

mein  Weg,  nnd  die  Pl&tscben  da  wir  Kna-  Zn  beeren  vom  Gebärge  her  im  Gebrvile  des 

ben  uns  übten  die  mciften  Sprunge  der  Ilachen  Waldltroms  halbrerwehtes  Äebsesi  der  Gcs- 

Sleine  im  Wafter  berrorsubringcn.    Ich  er-  fler  ans  ihren  Hfthlen,  nnd  die  WehUngen  des 

innre    mich  fo   lebhaft,  wenn  ich  mancbmni  %o  an  Tode  gejammerten  Mmdchens  nn  die  vier 

ftand  nnd  dem  Waßer  nachfah ,  mit  wie  wnn-  moosbedeckten    gmsbewacbsnen    Steine    des 

derberen  Ahndungen  ich  das  verfolgte,  wie  Edelgcfallnen,  ihres  Geliebten!  l/ITenn  ieb  ihn 

abenteuerlich  ich  mir  die  Gegenden  vorflellro  denn  finde,  drn  wandelnden  grauen  Hnrde«,  der 

wo  es  nun  hinilöfie,  und  wie  ich  da  fo  bald  auf  der  weiten  Haide  die  FuftfUpfen  feiner 

Grensen  meiner  VorftellungskrafI  lud;  und  tH  Täter  fucht,  und  neb!  ihre  GrakHeinc  In- 

doch  mnfite  das  weiter  gehn,  immer  weiter,  det,   und  dann  jnmmemd  nach  dem  li^cn 

bis  ich  mich  gana  in  dem  Anfehauen  einer  Sterne   des  Abends  hinkUckt,  der  fiek  ins 

unfichtbaren  Feme  verlor.   Siehe,  mein  Lie-  rollende  Meer  verbirgt,  und   die  Zeilea  der 

her,  das  ift  doch  eben  das  Gefahl  der  berr-  Yergangenheit  in  des  Helden  Seele  lebeadig 

Kcheo  Altvaeter.    Wenn  Ulyls  von  dem  nn-  la  werden,    da  noch  der  freundliebe  8tml  den 

gemeftenen  Meere  und  von  der  unendlichen  Gefahren    der  Tapfem    leuchtete,    und   der 

Erde  fpviekt,  1(1  das  niokt  wahrer,  menfeh«  Mond  ihr  bdirinstes  negvüekkekvendcs  Schiff 

licker,  inniger,  als  wenn  jeso  jeder  Scknl-  befckien$   wenn   ick  fo  den  tiefen  Kummer 

knake   fiek    wunder  weife  dnnkt,  wenn  er  auf  feiner  Stime  lefe ,  fo  den  leisten  verlai> 

uackfngeu  kann  daß  fie  rund  fey  ?  gg  nen  Hmrfflicken  in  aller  Ermattung  dem  Grabe 

Nnn  bin  ich  hier  auf  dem  lÜrfllichen  Jngd«  an  wanken  feke,  wie  er  immer  neue  fekmers- 

fcUofie.    Es  Uli  fiek  nock  gans  wokl  mit  liekglakende  Freuden  in  der  kmlUuien  Ge> 

dem  Herrn  leben:  er  ifl  gans  wahr  und  ein-  gen  wart  der  Schütten  feiner  Abgefdiiedcnen 
fnek.  Wns  mir  noek  auinckmai  leid  tknt  ckifm^t,  und  nack  der  kalten  Erde,  dem 
ift  dnB  er  oft  Aber  Sacken  redt  die  er  nur  4W  koken  wekenden  Grefe  niederfickt,  und  uns- 
gekttrt  und  gelefen  kat,  und  awar  aus  ekcn  ruft  t  Der  Wanderer  wird  homaMu,  knmmta 
dem  Geficktspunele,   wie  fie  ikm  der  andre         dtt  mick  kannte  in  a^iner  SekcHikeit,  und 
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üngra  4 Wo  iti  der  Singer,  Fingali  treHli-         Wiefeoipniiid  bf^cbeint,  und  der  fanfle  Fl«6 
eher  Sobnt'    Sein  Fußtritt  g^ebt  über  mein         swifeben  feinen  entbl&tterlen  Weiden  su  mir 


Grab  bin,  und  er  f^ngt  vergebens  naeb  mir         berfebiingelt :  o  wenn  da  diefe  berrlicbe  If n« 
mmt  der  Erde  1 '  —  o  Freund  I  icb  möcbte  gleich         tnr  Ib  ftarr  vor  nihr  fleht  wie  ein  lachiert 


einen  edlenlValFentrsger  das  Schwert  niehn,     V  eben,   und  ail   die  Wonne  keinen  Tropfen 

«nd  aMinen  Ffirllen  ron  der  siebenden  Qual  Seligkeit  aus  Meinen  Henen  hernnf  in  das 

des  langfan  ahflerbenden  Lebens  auf  einnal  Gehirn  pumpen   kann ,  und  der  ganne  K.evl 

befreien ,  und  den  feefreylen  Halbgott  meine  ror  Gotte«  Angefleht  ftebt  wie  ein  Terflegter 

8c^  nachfcnden.  Brunn,  wie  ein  TerlecbBter  Eimer  I  leb  habe 

M>  mich  fo  oft  auf  den  Boden  geworfen    und 

Gott  um  Tbnenen  gebeten ,   wie  ein  Aekcr- 

A»  8.  NovcMbcr.  mann   nn  Begen,   wenn   der  Himmd  ehern 

IVeift  Gott,  ieh  lege  mich  fo  oft  nn  Bette  Aber  ihm  ift,  und  um  ihn  die  Erde  TerdurAet. 

mit  dem  Wnnfcb ,  ja  mancbasal  mit  der  Hoff-  Aber  aeh !    ieh  fuhls :  Gott  giebt  Regen 

nung,  nicht  wieder  an  erwachen;   und  Nor-  M  und  Sonnenfchein   nicht   unferm  'Ungeftfimcn 

gcns  fcUag*  ich   die   Augen  auf,    fche    die  Bitten;   und  jene  Zeiten,    deren   Andenken 

Sonne  wieder,  und  bin  elend.    O  daß  icb  mich  quselt,  warum  waren  fie  fo  feiig T   als 

launifch  fejn  könnte,  kinnte  die  Schuld  aufs  weil  ich  mit  Geduld  feinen  Geift  erwartete, 

"Wetter,  auf  einen  Britten,   auf  eine  fehlgc*  und   die  Wonne  die  er  über  mich  ausgoß 

fchlagne  Unternehmung  fchiehen !   fo  würde  90  mit  gansem  innigdankbarem  Hcraen  aufnahm. 

die  nnertnegliche  Laft  des  Unwillens   doch  

nur  halb  auf  mir  ruhen.    Weh  mir!  ich  fühle 

SU  wahr  daß  an  mir  allein  alle  Schuld  liegt.  ^^  ß-  B«ce»k«r. 

Flicht  Schuld!  Genug  daß  in  mir  die  Quelle  Lieber  Wilhelm,  ich  bin  in  einem  Zuftande 

alles  Elendes  rerborgen  ift,   wie  es  ehemals  tu  in   dem  jene  Unglncklieben  mäßen  gewefen 

die  Quelle  aller  Seligkeiten  war.    Bin  ich  ficfn,    ioa  denou  mnu  glaubte,    flc  würden 

nicht  noch  eben  derfelbe,  der  ehmals  in  niler  von    einem    bcefen    Geifle    umbergetricben. 

Fülle  der  Empfindung  bemmfcbwebtc,  dem  Manchmal  ergreift  michs:  es  ift  nicht  Angft, 

auf  jedem   Tritte   ein  Paradies  folgte,  der  nicht  Begier:  es  ift  ein  innres  unbekanntes 

ein  Ben  hatte  eine  ganae  Welt  lieberoll  an  10  Toben,  das  meine  Bruft  au  aerreißeB  droht, 

nmfaßcn?    Und  das  Herz  ift  jezo  todt:  aus  das  mir  die  Gurgel   luprefst:  wehe!  wehe! 

ihm  fließen  keine  Entsickungen  mehr;  meim:  und  dann  fchweir  ich  umher  in  den  furcht- 

Aogen  find  trocken,  und  meine  Sinnen,  die  baren  nichtlichen  Scenen   diefer  nenichen- 

nicht  mehr  ron  erquickenden  ThE«nen  gelabt  feindlichen  Jahrsseit 

werden ,  aiehen   ingftlich  meine  Stirne   an-  n  Geftern  Nacht  mußt*  ieh  hinaus.  Ich  hatte 

fammen«    leb  leide  Tiel:  denn  ich  habe  yer-  noch  Abends  gebeert,  der  Fluß  fey  uberge> 

lonu   was   meines    Lebens    einsige    IVonne  treten   und  die  Biche  all,  und  ron  Wahl- 

war,  die  keilige  belebende  Kraft  mit  der  ich  beim   herunter  all    mein    liebes  Thal   über« 

Welten  am  mich  fcbuf.  Sie  ift  dahin!  Wenn  fchweannt.  I^chts  nach  Eilf  raavt' ich  hinaus, 

ich  an  meinem  Fenfter  htnaos  an  den  fernen  iO  Ein  Ilirchteclidies  Schau Ifticl   rom  Fels  her^ 

Ufigel  fehe ,   wie  die  Hargenfonac  üher  ihn  unter  die  wühlenden  Fluten  in  dem  Wendlichte 

her  den  Mebel  durchbricht   und   den   ftUlen  wirbeln    zu    fehn    über  Äcker  und  Wiefen 
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v iid  Hecken  nnd  adcs ,    atid  fias  %Teite  Thal  leicht  dem  Eingekerfcerlen  ctnnial  diefc  YWvnmt 

hinauf   und    hinab    Eine    ftnrmende  See   im  v.n  TheilT 

Saufen  den  Windei!    Und    vrenn    denn    der  Und  wie  ich  wehmathi^  hhiabfnb  auf  ein 

Mond  wieder  herrortral  und  aber  der  fchwar-  Pl&tzchen    wo   ich    mit   Lotten    mitcr    eiacr 

aen  Wolke   mhle,    nnd   Tor   mir  hinau«  die  V  Weide  (j^emht  avf  einem  beifica  S|Mixier^B§e: 

Flut  in   fflrchterlicb   herrlichen  Widerfchcin  das  war  anch  uberfckwemmt,  und  knavi  da6 

rollte  nnd  klang,  da  überfiel  mich  einSchaner,  ich  die  Weide  erkannte ,  Wilhelm!  Vnd. 

und  wieder  «'in  Sehnen:    ach!  mit  offnen  Ar-  Wiefen  dacht*  ick,  und  all  die  Gegcmä 

men  fland  ich  (^gen  den  Abgrund ,  und  ath-  ihr  Jagdhans ;  wie  jetst  Tom  reifiendai  8tro- 

mcte  hinab  hinab,    und  verlor  mich   in  der  10  me  Yerftoert  unfere  Lauben  dacht*  icb.    Und 

Wonne  all  meine  Qnalen,  all  meine  Leiden  da  der  Vergangenheit  Sonnenfllral  blickte  bereta, 

binab  sn  flarmen,  dahin  su  branfen  wie  die  wie   einem  Gefangnen  ein  Traum  rou  Hccr- 

WTellen.  O!  und  den  Fuft  vom  Boden  au  heben  den  Wiefen   nnd   Ehrenimtem.     Icb  fland! 

vcrmochtefl  dn  nicht  und  alk  Qualen  sn  en-  Ich  fchcite  mich  nicht :  denn  icb  habe  Mntb 

den!  Meine  Uhr  ift  noch  nicht  ausgelaufen:  lll  su  ficrbcn.     Icb  bitte  — >  Nun  fits*  icb  hier 

ich  frihls.     O  Wilhelm,   wie   gern  h&tt'  icb  wie  ein  altes  Weib,  das  ihr  Hols  an  Zftmca 

all  mein  Mcnfchfcyu  drum  gegeben,  mit  jenem  floppelt  und  ihr  Brot  an  den  Thurea  nm  ihr 

Stnrm winde   die  Wolken  su  serreiBen,   die  hinflerbendes  freudlofes  Dafeyn  noeb  einen 

Fluten  an  faßen!    Ha!    nnd  wird  nicht  Yiel-  Angenblick  su  Tcrlingem  and  an  erlei^tem. 


AUS  DEM  TAGEBUCH  DER  ITALIENISCHEN  REISE. 


VcMdif  4m  8.  Oetohtr  1786.  «0       Viele    bedeutende   Bilften    Terfetsen    mich 

In  dem  Haufe  Farfetti  ift  eine  koftbareSamm-  in    die   alten    herrlichen    Zeiten.     Nor   fable 

lang  Ton  Abgußen  tier  heften  Antiken.    Ich  ich  leider  wie  weit  ich  in  diefen  Kenntntfcn 

fcbweige  ron  denen,   die  ich  Yon  Mannheim  xnruck   bin:   doch  es   wird  Torwirts  geben i 

her  und   fonfl   fchon  gekannt,   und  erwihne  wenigflens  weifl  ich  den  Weg.    Palladio  bat 

nur  neuere  Bekanntfchaflen.    Eine  Cleopatra  an   mir   ihn   auch  daza  und  zu  aller  Kanfl  and 

in  coloffaler  Ruhe,   die  Afpis  um  den  Arm  Leben  geöffnet.    Es  klingt  das  Tielleieht  eia 

gefchinngen  ,  und  in  den  Tod  hinüber  fcbia-  wenig  wunderlich,  aber  doch  nicht  fo  para- 

fend;    ferner    die    Mutler    Ifiobe,    die    ihre  dox,  als  wenn  JTacob  Bftbme  bei  Erblieknag 

jnnglte  Tochter    mit    dem    Mantel   Tor  den  einer   zinnernen  Schnficl  durch    Einflralang 

Pfeilen  des  Apollo  deckt;  fodanu  einige  Gla-  sO  Jo?is   aber  das  UniTcrfam  erleuchtet  wurde, 

diatoren,    ein    in    feinen    Flugein    ruhender  Auch   fleht  in    diefer  Sammlung  ein   Stück 

Genius,   fif sende   und   flehende  Philofophen.  des  Gebilks  vom  Tempel   des  Antonius  nnd 

Es   find  ^¥erke  an  denen   fich   die  Welt  der    FaufHna    in    Rom.     Die    Torrpringende 

Jahrtaufende    freuen   nnd  bilden   kann   ohne  Gegenwart   diefes    herrlichen   Architecturge- 

den   Werth   des  KAnfllers    durch    Gedanken  n  kildes  erinnerte  mich  an  das  Capital  des  Pan- 

sn  erfchopfen.  theon   in  Mannheim.    Has  ifl  freylirh  etwas 
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aadcres  alt  ■afere  kttmx€o4eu,  auf  Knigftem-  man  leicht  dafi  He  fleckig  find,  tlieils  einen 

lein  über  einander  gerdiiehteten  Heiligen  der  fchoenen    gelben    Hetallglanz    haben,    theils 

gothifcben  Zierweifen  (  etwas  anderes  als  nn-  knpfergnknlich  angelaufen.  In  der  N«be  ficht 

fere  Tabacktpfeifen*8&nlen,  fpilse  Thirmlein  und  erAbrt  man  dafi  fie  gans  vergnldet  wa* 

nnd  ninniensaekco  I  diefe  bin  ich  nun,  Gott-  V  ren,  und  fieht  fie  fiber  und  über  mit  Sirie- 

fey  Dankl  auf  ewig  los.  men   bedeckt,   da  die  Barbaren  4as   Gold 

Hoch  will   ich  einiger  Werke   der   Bild-  nicht    abfeilen,     fondern    abhauen    wollten, 

hauerkunft  erwfthnen,  die  ich  diefe  Tngc  her.  Auch  das  war  gut:   fo  blieb  wenigflens  die 

swar  nur  i«   Vorbeigehen,   aber   doch   mit  Geftalt. 

Erftannen  und  Erbauung    betrachtet  i    swey  10       Ein  herrlicher  Zug  Pferde!  Ich  mdehte einen 

ungeheure  Lcewen  Yon  weißem  Harmor  vor  rechten  Pferdekenner  dar5ber  reden   bcsren. 

dem  Thore  des  Arfenaiss  der  eine  fitxt  auf-  Was  mir  fonderbar  fcheint   ilt    daß  fie  in 

gerichtet«    auf  die   Torderpfoten    geflemmt,  der  Nahe  fchwer,  und  unten  ^om  Plats  leicht 

der  andere  liegt:  herrliche  Gegeobilder  ^on  wie  die  Hirfche  ausfehen, 

lebendiger    Mannigfaltigkeit.      Sie    find    fo  15  

groß,  daß  fie  alles  umher  klein  machen,  und 

daß  man  felbft  su  niehtc  wurde,  wenn  er-  »e»  18.  OaoWr. 

hnbene  GegenftAnde  uns  nicht  erhüben.    Sie  Nachdem  ich  snm  Schluß  mein  Tagebuch 

fallen  ans  der  heften  Griechifchcn  Zeit,  und  durchgegangen,  kleine  Schreibtafelbemerkuu- 

▼om  Piraeeus  in  den   glinzenden  Tagen   der  SO  gen  eingefchaltet ,   fo  fallen  die  Acten  inro- 

Republik  hierher  gebracht  frjn.  tnliert,  und  den  Freunden  snm  Urth^llsfpmeh 

Aus  Athen  mcBgen  gleichfalls  ein  paar  Bas-  sugefchickt   werden.    Schon  jetst  finde   ich 

relicfe  flammen«  in  dem  Tempel  der  heiligen  manches  in  diefen  Blittern  das  ich  neher  bc- 

Juftina«  der  Türken -Befiegerinn,  eingemau-  flimmen  erweitem  und  Terbeßem  könnte:  es 

crt,    aber  leider  durch  Klrchflnhle  einiger-  W$  mag  Heben  als  Denkmal  des  erften  Eindrucks, 

maßen  yerfinftert.    Her  Knfler  machte  mich  der ,  wenn  er  auch  nicht  immer  wahr  wsere, 

nafmerkfam  darauf«  weil  die  Sage  gehe  daß  uns  doch  kßfilich  und  werth  bleibt.   Könnte 

Tisian   feine    unendlich   fchcenen    Engel    im  ich  nur  den    Freunden  einen   Hauch   diefer 

Bilde»  die  Ermordung   des    belügen   Petrus  leichtern  Exiftens  hinfiber  fenden!  Ja  wohl 

Martyr  ▼orflellend»  darnach   geformt   habe.  10  ifl   dem    Itali«aer    das    Ultramontane    eine 

£s  find  Genien  welche  fich  mit  Attributen  dunkle   Yorftellung;    auch    mir  kommt   das 

der    Götter    fcbleppen«    freylich    fo   fchoen»  Jenfeits   der  Alpen   nun    dufter   yori   doch 

daß  es  allen  Begriff*  öberfteigt.  winken  Aneundliche  Geflallen  immer  aus  dem 

Sodann  betrachtete  ich  mit  gans  eignem  Nebel.    Nur  das  Glima   würde   mich  reisen 

Gefiihl  die  nnckte  coloiTale  Statue  des  Mar-  gK  diefe  Gegenden  jenen  yorsusiehen  i  denn  Ge- 

cus  Agrippa  in  dem  Hofe  eines  Palaflest  ein  buvt  und  Gewohnheit  find  mächtige  Feßeln. 

fich  ihm  sur  Seite  herauffchlingelnder.  Del*  Ich  möchte  hier  nicht  leben ,  wie  äbersll  an 

phin  deutet  auf  einen  Seehelden.    Wie  doch  keinem   Orte    wo    ich    unbefchiftigt    wasrci 

eine  folchc  heroifehe  Barftcllung  den  reinen  jetst  macht  mir  das  Neue  unendlich  viel  zn 

Menfchen  Göttern  öhnlicb  macht!  40  fchaffen.    Die  Baukunfl  fteigt  wie  ein  alter 

Die  Pßerde  auf  der  Marcus -Kirche  befab  Geift  aus  dem  Grabe  hcrror;  fie  heißt  mich 

ich  in  der  Niehe.   Von  unten  hinauf  bemerkt  ihre  Lehren  wie  die  Regeln  einer  au^gcflor- 
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bcaen  Hpmcke  fliidicrai«  mitkt  an  fic  am«-  iMBchfl  aaiglleklicfc  ^f ■nhl ;  ick  fcatftr 
saübcB,  o4er  mich  in  ihr  kbcadig  m  cr>  swcy  gcIcCm,  fo  war  ich  feh—  vcrrackt. 
rreara,  fSMMicm  nur  «m  die  ehrwnnligc,  fir  Hilfe  ich  nicht  dtm  EatfcUaft  fpefaftC,  dem 
ewig  abgefchiedeae  Estfleac  der  Yergaagcaea  ich  jctst  aaslfthre,  fa  wier*  ich  ven  c«  Graadc 
Ztilaitcr  in  ciaeai  ftiJlea  Ge«&the  sa  Tcr-  »  gCfaafea:  sa  daer  folchca  Reife  war  die 
rhrea.  Aa  Palladio  alla  aaf  Vitrar  besieht,  Recierde  diefe  Occeaftiade  auf  Ai^|c»  sa 
fa  habe  ich  mir  aach  die  Aaagabc  des  Gai-  Ichea  ia  metaem  Gcmath  ^eMcgem.  Die  bÜla- 
Uaai  ansdchain :  alleia  dicTcr  Faliaate  lallet  rifebe  Kcaatoils  Ardert  mich  aidbt:  die 
ia  awiaem  Gcpick  wie  das  Sludiam  dctfel-  Riage  flaadea  aar  ciae  Haad  breit  ▼••  aav 
Ibca  aaf  meiaem  Gehit«.  Palladia  bat  mir  ff#  ab,  aber  darcb  eiac  aadarebdnagücbe  Haacr 
darch  feiae  Warte  aad  Werke,  darch  feiae  cefchicdea.  Es  ifl  mir  wirUicb  a^b  jcM 
Art  aad  Weife  des  Real^as  aad  Schaffens  aicht  etwa  aa  Halbe,  als  wena  ich  4ic  Ra- 
den YilmT  fclion  nshcr  gebracht  und  rer-  eben  snm  erllcnnMl  ffshc ,  fandcm  als  ab  ich 
dolmetfckl,  beSer  als  die  Itaiienifehe  Über»  fic  wiederfmbe.  Ich  bin  nnr  knrac  Zeit  in 
fetsnng  thua  kann.  Titrur  lirfl  ficb  nicht  It  Venedig,  nnd  habe  mir  die  hiefige  KzÜlens 
fo  leicht:  das  Rnch  ift  an  fich  fcbon  duficr  gcnngfam  «ngeeigaet,-  nnd  weift  daft  wA, 
gcCcbriebcn,  nnd  fordert  ein  kritifches  6tn-  wenn  anch  einen  nnvnllllindigcn,  deck 
dinm.  Reffen  nngcachtct  Icfe  ich  es  ffichtig  gans  klaren  nnd  wnkren  R^griff  aut 
darch,  nnd   es  bleibt  mir  mancher  würdige  nehme. 

Eindruck.     Befter  m  fagent   ich  lefc  es  wie  SO  

ein  Rrevier,   mehr  ans  Andacht  als  nnr  Rc- 


Ichrnng.    Schon  bricht  die  BTaeht  seitiger  ein,  B«l«iM  a«.  18. 

nnd  giebt  Ranm  snm  Lefcn  nnd  Schreiben.  Meinen  Tag  habe  ich    bcftmttglicbll    nngc- 

Gott  fcy  Dank,  wie  mir  alles  wieder  lieb  wendet  nm  sn  fehen  nnd   wieder  sn  ffAnn; 

wird   was  mir  ron  Jngend   anf  werth  war!  M  «her  es  geht  mit  der  Knnft  wie  nut 

Wie  glicklich  beftnde  ich  mich  daß  ich  den  Leben  i  je  weiter  man  hineinkommt,  je 

nitcn  Sckriftflellem  wieder  n«kcr  sn  treten  ler    wird    fic.     An    diefem    Himmd    treten 

wage!   Denn  jetst  darf  ich    es  fagcn,   darf  wieder  neue  Gdlime   berror,  die  leb  nickt 

meine    Kranklieit    nnd    Tkorhcit    bekennen.  berechnen  kann,  nnd  die  mich  irre  mncbcn: 

Schon  einige    Jahre    her    dnril*   ich    keinen  M  die  Carracci,  Guido,  Dominickin,    in   einer 

Lateinifchen  Autor  anfehen,  nichts  betrach-  fptttem  glnckliekem  Kunftseit  cntfprvngen; 

ten  was  mir  ein  Rild  Italiens  erneute.     Ge^  fic  aber  wahrhaft  su  genicften  gebceK  Wiftcn 

fchah  es  BnAllig,  fo  erduldete  ich  die  ent-  und  Urtheil,  welches  mir  abgebt,   nnd   nnr 

fetslichflen  Schmrrscn.     Herder  fpottete  oft  nach  nnd  nach  erworben  werden  knnn.    Ein 

über  mich  dafl  ich  all  mein  Latein  ans  dem  W  grbftes  Hindemifs  der  reinen  Retracbtnng  und 

Spinosa  lerne  i  denn  er   hatte  bemerkt  daft  der  unmittelbaren  Einficht  find  die  meift  nn- 

dieft  das  einsige  Laicinifche  Räch  war  das  finnigen  Gegen llindc   der  Rilder,   über  die 

ich  las:    er   wnSte  aber  nicht  wie  fehr  ich  man  toll  wird,  indem  man  fic  r^p«bren  und 

mich   ?or  den  Alten  baten  mnfite,   wie  ich  lieben  möchte. 

mich  in  jene  akstmren  Allgemeinheiten  nnr  M       Es  ifl  al»  da  fich  die  Kinder  Gattes  mil 

ingfllich  fluehlete.    Noch  nnletst  bat  mich  den  Töchtern  der  Menfchen  vennfthlten :  dar- 

die    Wielandfche    Uberfetzung    der    Satiren  ao«  ratftanden  mancherlej  Ungeheuer.  Indem 
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der  IbfaBMlücke  Sniii  des  Gaido,  fd»  Pinfel,  Betmdbte  iek  im  diefem  Uttmntb  die  Ge- 

der   anr  das   ▼oHkomnieiilte    wm   geCehavt         fekickte,  f#  mAclile  ich  (mgcnt   Der  Olaabe 
werden   kan«  kAfte  aMkicn  follen,  dick  aa-         kat  die  Kfinfle  fvieder  kenrargekokea ,    der 


f«»  sAektefl  da  gldck  die  Aa^ea  ran  Aliernplaalie  kiagcgea  ift  Berr  äker  Ge  ge- 

dea  akfckealiek  daannea,  awt  keiaea'Sekelt-  S  wordca,   aad   kat  fie   akeraiaU  s«   Gmade 

«rartea  der  l/ITeit   ganag  sa  emiadrigeadeB  geriektet. 

GegcallAndea    wegkekrea;    aad    fo  gekt  es  Nack   Tifeke   etwas   milder   aad    weaiger 

darekaas)  »aa  ilt  iaiaier  aaf  der  Aaatoaiie,  aamaßliek  gefUniait  als  keate  Mk«  heaMrkte 

de»  RaiieBileiae,    dem  Sekiadanger;  iaiaier  ick  folgeades  la  aieiae  Sckreiktafel.   lai  Pa- 

Ldden  des  Heldea ,   aieaials  Haadlaag;   aie  tO  laft  Taaari  ifl  eia  keraknles  Bild  roa  Guido, 

cia  gegeawirtig  latereffe,  iaimer  etwas  pkaa-  die  Aageade  Maria  TarfteUead ,  ülier  Lakeas- 

lafüfek    Toa    aaSea   Erwartetes.     Eatwcder  gnaSe«  der  Kapf  als  weaa  ika  eia  Gott  ge- 

BUffetlMeter  oder  Yeraaekte,  Terkreeker  oder  »akit    k&tfe;   aakerekreikiick    ift   der  Aas- 

Ifanrea,   wo    deaa   der  Makler  aai   liek  aa  drack  aiit   welckem  fie  aaf  dea  ftageadea 

rettea  daea  aacklea  Kerl,  eiae  kfikfcke  Ea-  ttt  Kaaken  keraaterfiekt.    Mir  Tekeiat  es   eiae 

fckaaeriaa  kerkei   fckleppt,    alleafalls    feiae  Attle  tiefe  Baldaag,   aickt  als  weaa  fie  ein 

geiflliekea  Hdden    als  Glicdcnaiaaer  trac-  Kiad   der  Liehe   aad    Freade ,   fandera   eia 

tiert,  aad  ikaea  reekC  fcksac  Falteantotel  aatergefckobeaes    kiiamlifekes    Weekfelkiad 

ikerwirfl.    Da  ifl  aickts  was  eiaea  aieafek-  aar   fo  aa   fick   aekrea    licfte  •  weil  es  aaa 

liekea  Begriff  g»kc.    liater  acha  Sajets  aickt  tO  eiaaial   aiekt   aaders  ift ,   aad  fie  ia  tieffter 

das  das  naa  kAtte  aiaklea  follea ,  aad  das  Dematk  gar  aickt  kegrdft  wie  fie  dasn  koaiait. 

eiae  kat  der  Kilaftler  aickt  voa  der  rccklea  Der  akrige  Baaai   ifl  darck  eia  aagekeares 

8dte  aekiaea  dadka.  Gewaad  aasgefiilll,  wdckes  die  Keaaer  k<ef- 

Das  grafie  Bild  von  Gaido  ia  der  Kircke  lick  preifea  i  ick  waBte  aickt  was  ick  daraas 

der  Meadicanli  ifl  alles  was  vum  maklea,  aker  tV  aMckea  foUte.    Aack  fiad  die  Farkea  daak- 

aaek  alles  was  ana  Uafiaaiges  kefidlea  aad  1er  gewordea ;    das  Ziwaiar    aad    der  Tag 

dem   KaatUer  anoMikea   kaaa.     Es  ifl    eia  warea  aickt  die  kellflen. 

Yotirkild.   Ick  glaake ,  der  gaaae  Seaat  kat  '  IJneraektet  der  Verwirraag  ia  der  iek  mick 

es  gelokt«  aad  aack  erfaadea.    Die  kddea  kefiade,  fakle   ick  doek  fekoa  daft   Uekaag 

Eagel,  die  wertk  wmrea  eiae  Pfydie  in  ikrem  M  Bekaaatfckaft    aad    IVeigaag    mir   fckoa    ia 

Uaglaek  aa  trcaftea»  aulfiea  kier  —  diefea  Irrglrtea  aa  Hälfe  konnaea.  So  fpraek 

Der  kdliga  Prodas  eia«  fckseae  Figar:  aker  aüek  eiae  Befekaddaag  tob  Gaerda  miditig 

daaa  die  aadera,  Bifekode  aad  PAiflea!  Uatea  aa ,   weil  ick  den  Maaa   fckoa   kenae    aad 

fiad  kimmlifcke  Kiader*   die  mit  Attrikalea  laeke.    Ick  rersiek   dea  aaleidlickea  Gegea- 

fpielca.     Der  Makler,    dem   das  MeAer  aa  Si  ftaad,  aad  fredfe   aüek  aa  der  Aasfökraag. 

der  Rekle  faft,  faekte  fick  ta  kdliea  wie  er  Cteaiaklt  was  aMii  fick  denken   kann;  alles 

kaaate;  er  makte  fick  ak,  aar  am  aa  sdgea  daraa   refpeetakel   aad   roUeadet   als  weaas 

daß  aickt  er  der  Barkar  fey.    Zwey  aaekte  Eamille  w«r. 

Figarea    ron    Gaido,   eia  Jokaanes   in   der  Uad  fo  gekt  teira  deaa   wie  Bileam,   dem 

Waflc«  eia  Bekafliaa,  wie  kMlick  gemakitl  4M  coafafea  Propkelen,  welcker  fegaete  4la  er  aa 

uad    was    fagea  fie  ?    Der   eiae    fperrt    das  Hacken  gedeckte ;  aad  dieft  würde  aock  After 

Maal    aaf,     aad    der  aaden»    kr&aHat    fick.  der  Fall  feya,  weaa  ick  lAager  rerweiltr. 
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TriffI  man  denn  gar  wieder  einmal  auf  niens  heiiif|;e  Rahe  contmftiert  gar 
eine  Arbeit  ron  Raphael,  oder  die  ihm  we-  dig  mit  Electrent  irdifeber  LcidcBfebaffl,  «Js 
nigflens  mit  einiger  Wahrfcheinlichlicit  Enge-  die  beiden  Geftalten  wecbfelfritig  » 
febrieben  wird ,  fo  iffi  man  gleicb  roilicommeB  asfammentreffen.  Der  entflobeae  Gricelic 
gebeilt  und  frob.  80  babe  ich  eine  heilige  tt  blickt  Iphigenien,  erheaat  die  Pficftaina 
Agathe  gefunden,  ein  kofibares,  obgleieb  welche  die  Freunde  geopfert,  aud  ealdeekt 
nicht  gans  wohl  erhaltenes  Bild.  Der  Kfiaftler  es  Electrea.  Diefe  ift  im  Begriff  aüt  dfm- 
hat  ihr  eine  gefunde  fiebere  Jangfrinliehkeit  felbigea  Beil,  welches  fie  dem  Altar 
gegeben,  doch  ohae  Kftlte  und  Robheit.  entreißt,  Iphigeaieu  aa  ermordea,  als 
Ich  habe  mir  die  GefUlt  wohl  gemerkt,  tO  glfickliche  IVendaag  diefes  leCate  fcbncklUc 
und  ^erde  ihr  im  Geilt  meine  Iphigenic  Übel  Ton  Gefehwiftera  abwendet,  l^eaa 
Yorlefen,  and  meine  Ueldiaa  nichts  fagea  diefe  Sceae  gelingt,  fo  ift  aieht  leiebt  etwas 
lafien  was  diefe  Heilige  nicht  aasfprechea  Grafteres  and  Rührenderes  aaf  dem  Tkeater 
mftchte.  gefehen  worden.     Wo  foll  man  aber  Hladc 

Da  ich  nun  wieder  einmal  diefer  füfiea  iV  nad  Zeit  herachmea ,  weaa  nach  der  GcÜI 
Bürde  gedenke,  die  ich  auf  metner  VTaade-         willig  wsere! 

raag  mit  mir  führe«   fo   kaaa  ich  nicht  Ter-  ladem   ich  mich   naa  ia  dem  Draag  eiaer 

fchweigen  daß  sa  dea  großen  Kunft-  aad  folcbea  UberfUlaag  des  Gatea  uad  ^^ia- 
Natnrgegeaflüadea  darch  die  ich  mich  durch-  fcheaswertbea  geiagfligt  fühle,  fo  nsafi  ich 
arbeiten  muß  noch  eine  wuaderfame  Folge  tO  meine  Freunde  aa  eiaea  Traam  eriaaera«  der 
▼oa  poelifchea  Geftaltea  hiadarch  sieht  die  mir,  es  wird  ebea  eia  Jahr  feya,  bedcaiead 
mich  beaarahigen.  Yon  Geato  herüber  wollte  genug  fehlen.  Es  trünmte  mir  ammliek«  ich 
ich  meiae  Arbeit  aa  Iphigeaia  fortfetseas  laadete  mit  eiaem  «iemlieb  großea  Kahn  aa 
aber  was  gefehah?  Der  Geift  fahrte  mir  das  eiaer  fhicbtbarea,  reich  bewachfeaea  lalcl. 
Argumeat  der  Iphigeaia  Too  Delphi  ror  die  fig  roa  der  mir  bewaßt  war  daß  dafdbft  die 
Seele,  und  ich  maßte  es  aasbildeu.  So  karz  fchmaflea  Fafaaea  sa  babea  leyea.  Aach 
als  mcBglich  fey  es  hier  yerseichnet.  haadelte  ich    fogleicb    mit  dea  Eiawabaera 

Electra,  iu  gewiffer  Hoflaung  daß  Oreft  um  folcbes  Gefieder,  welebes  fie  aach  fo- 
das  Bild  der  Taarifchen  Diaaa  aach  Delphi  gleich  hiaftg  getodtet  berbeibrachtea.  Es 
bringen  werde ,  erfcheint  in  dem  Tempel  fO  waren  wohl  Fafaaea :  wie  aber  der  Traam 
des  Apoll,  aad  widmet  die  graafame  Axt,  alles  amsubilden  pflegt,  fo  erblickte  auin 
die  fo  riel  Unheil  in  Pelops  Haufe  aagerichtet,  luage  farbig  beaagte  ScbweifiB  wie  yob  Pfiiaea 
als  fehließliches  Suhaopfer  dem  Gotte.  Za  oder  felteaea  ParadiesTvegela.  Diefe  brachte 
ihr  tritt,  leider,  eiaer  der  Griechea,  and  maa  mir  fehockweife  ias  Schiff,  legte  fie 
crzihlt  wie  er  Oreft  uad  Pylades  aach  Taa-  sg  aiit  dea  KttpIcB  aaeh  iaaea «  fo  aieriieb  ge- 
ris  begleitet,  die  beidea  Freaade  sum  Tode  hiuft,  daß  die  laagea  baaten  Federfch weife, 
führea  fehea  and  fieh  glücklich  gerettet.  nach  aaßea  biagead,  im  Saaaeaglaaa  dea 
Die  leideafcbafUiche  Electra  keaat  fich  felbft  herrlicbflea  Schober  Mldetea,  dea  maa  fieh 
aieht,  nad  weiß  nicht  ob  fie  gegea  Gütter  deakea  kaaa,  und  swar  fo  reich,  daß  für 
oder  Meafchea  ihre  IVatb  riehtea  foll.  io  dea  Steueradea    nad    die   Raderadea   kaam 

ladeffea  fiad  Iphigenic  Oreft  aad  Pjlades  Matea  aad  Tora  geriage  R&aaie  rerbliebca. 
gleichfalls  so  Delphi  angekommea.     Iphige.         80  durcbfchnitten  wir  die  mbige  Fiat .  nad 


«97 


JOH.  WOLFG.  V.  GOBTHE.       REDE  JOH.  V.  MÜLLERS. 


»98 


ick  naente  mir  indcffeii  feKon  die  FrevDde 
deaen  ich  ron  diefea  bimfteD  Scbiteen  mit- 
IbeileB  wollte.  Zvietst  in  ciiieiB  großen 
Hafen  landend ,  verlor  ieb  mich  swifeben  nn- 
gebener  bemofleten  Sehiflen,  wo  ich  von  tf 
Verdeck  auf  Verdeck  flieg  nn  neineni  klei- 


nen Rahn   einen    fiebern  Landnngyplats   in 
fnchen. 

An  folcben  Wahnbildern  ergetsen  wir  nni, 
die,  weil  fie  aus  uns  felhfl  entfpringen,  wohl 
Analogie  mit  nnferm  öbrigen  Leben  nnd 
Scbickfalen  haben  möfien. 


VERDEUTSCHUNG  VON  JOHANNES  VON  MÜLLERS 
REDE  ÜBER  FRIEDRICH  DEN  GROSSEN. 


99.   JAlfDAI    1807. 


tntmminmfis  friffet  ik&morihut. 


Jener  grofte  Keraig,  Friedrich  der  Zweyte, 
Uberwinder,  Gefetsgeber,  der  feinem  Jahr- 
hundert, feinem  Volk  cum  Rahm  gedieh, 
wandelt  lingft  nicht  mehr  unter  den  Sterb- 
liehen. Heute  Terfammelt  fich  die  Academic 
am  feiner  su  gedenken.  Prcufiifcbe  Hlnner, 
die  fich  der  Zeiten  erinnern  wo  die  Wetter 
des  Krieges,  die  Gefetse  des  Friedens,  die 
erleuchtenden  Stralen  des  Genius  wecbfels- 
weife  ron  Sansfouci  her  fich  rerbreitelen, 
den  Feinden  Schrecken,  Europen  Achtung, 
bedeutenden  IHenfchen  Rewunderung  einprmg- 
ten:  fie  find  heute  gekommen  onfere  Worte 
aber  Friedrich  zu  Temebmen.  Hütten  im 
'Wechfel,  in  der  Erfehilttemng ,  im  Einfinra 
Tcrlangen  aasgezeichnetc  Fremde  an  diefcm 
Tage  SU  erfahren  was  wir  gcgenwirtig  ron 
Friedrich  su  fagen  haben,  und  ob  die  Em- 
pfindung feines  glorreichen  Andenkens  nicht 
dnrch  neuere  Regebenheiten  gelitten  habe. 

Der  gegenwärtig  redende  hat  es  immer 
als  eine  weife  Anordnung  betrachtet ,  jfthrKeh 
das  Andenken  erlauchter  Minner  su  «>menf  rn. 


welche,  den  unfierblichen  Ruhm  eifrig  und 
mfihfam  verfolgend,  von  einer  wollfiftigen 
Ruhe  fich  Torfiltzlicb  entfernten.   IVenn,  mit 

10  jedem  Jahre  neuer  Prfifnng  unterworfen,  der 
Glanz  ihres  Verdien ftes  durch  keinen  iuBem 
Wechfel,  nicht  dnrch  den  Ablauf  mehrerer 
Jahrhunderte  gemindert  wird;  wenn  ihr  If  amc 
hinreicht  ihrem  Tolk  einen  Rang  nnter  IVatio- 

IV  neu  SU  behaupten  die  in  ▼erfchiedenen  Peri- 
oden jede  ihre  Zeit  gehabt  haben;  wenn, 
immer  neu,  niemals  sum  Cberdrufi,  eine  fol- 
che  Lobrede  keiner  Künfie  bedarf  um  die 
Theilnahme   großer  Seelen   su  wecken,   und 

iO  die  Schwachen  troefiend  absuhalten,  die  im 
Regriir  find  fich  felbft  aufkugeben :  dann  ifl 
die  Weihe  yollbracht;  ein  folcher  Mann  ge- 
beert wie  die  unfterblichen  Götter  nicht  einem 
gewiifen  Lsnd,  einem   gewilfen  Volk  (diefe 

tu  können  Tcrinderliche  Schickfale  haben),  der 
ganzen  Menfchhrit  gchsert  er  an ,  die  fo  edler 
Torbilder  bedarf  um  ihre  Würde  aufrecht 
SU  erhalten. 

Riefe  Retraehtnngen  gründen  fich  auf  die 

SO  Erfahrung.  Mit  Ausnahme  weniger  befchr&nk- 
ten  Köpfe,  einiger  Freunde  feltfamen  Wider- 
fpruchs,  wer  hat  jemals  das  göttliche  Genie, 
die  groflmöthige  Seele  dem  erften  der  Gm- 
faren  flreitig  gemacht?    wer  den  ungeheuren 

Sil  IJmfaftnngsgeifl ,  die  Kfthnheit  der  Entwürfe 
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d«ni  0roft«B  Alexander 4    oder  «lie  T^ttenilete  werde«,  «rena  folche  Mlaner  des  ■■■  ikres 

Vortreflflichkeit  des  Characters  dem  TraJM?  Jaltrhondevli  griadetea;  wen«  fie  als  Haas- 

Caaftaatia  imd  Jnftiniaa  haken  laekrere  Lob-  v»ler  far  ika  6#rge  traipea ,  ika  als  Hddea 

redaer  «ad  eifrigere  gefandea.   Als  naa  aber  verlkcidigien,  «der  aef  das  eddAe 

ia  der  Folge  bemerkte  dafi   der  erfle  aidkt  *  tea;  iwcnn  lie  aas  als  aavergleickliclie 

St&rke   des  Geifles  (peneg  beMea  katte  am  moaea  erlekeiaea ,  die  •  ikaliiA  den  kaeckflea 

die   Parteyen    xa    bekerfckea,    nad    dafi  er  GebirgsgipfSela,  aoek  Licktglaaa  behaltea,  ia- 

flatt  fick  der  Hierarekie  an  bedieaea  ficb  Toa  defs  baadert  and  bnndert  Meafcbeagefcklcck- 

ikr  anteijockea   liefi ;    als   man  endliek  ein-  ter  angenblieklieken  Rnfs  nack  and  aaeb  bin- 

fak  daß  acn  dem  gnaften  nad  fekttaften  nras  *0  f4A«viadea,  too  der  Jfaebt  der  JabrbaBderte 

SU  Juftinians   Zeiten   |{elekekeB    srar   dkder  rerUlni^gea.     ¥oa  jeatvi  Hobea  bleibt  cia 

Kaifer  fafi  ganz  und  gar  keinen  perfoBnlieben  Eindmek:    der    Meafeken-Ckaraeter    eignet 

Antkeil  gekaktkattesda  rerlorendiefeFnrflen  ficb   ikn    an,    dnrekdringt   fiek    daroo    aad 

den  ansgezeickneten  PJats  den  iknen  Sekmei-  fl&kit  fiek  nawaadelbar.     Yor  Pbilipp   gab 

chelej   aad  Aiakefpiel   in  den  Jakrbäckem  iV  es  unter  den  Macedoniem  nickts  Ansgeacieb- 

der    "Welt    aasuweifen   gedackte.     Der  eine  netes;   fie   kriegten  mit  den   Illjricrn,    wie 

war  Herr  des  gansea  roBmifeken  Reicks,  der  die  alten  Rewobaer  aaferer  Marbea  mit  dea 

aadere  Herr  der  fekcenftea  feiner  ProTinnen.  "Wenden,   wacker,   okne  Glanz:   der  Iscifl 

Coaflaatin    erwarb    Kriegslorbeern,    Jufli-  Pbilipps  trat  berror  und  das  Geflim  Alezan- 

aiaa    war   Toa    gluckliekea   Feldkerrea  aad  tO  ders.     Ia  der  zweftea  Gefeblecbsreibc  aacb 

weifen  Recbtsgelebrten  umgeben  i    dacb  find  Urnen  feken  ficb  die  Macedoaier  abegwadea 

HerrfckafI  aad  Glück  aickt  zuTerlalUge  Pfiln-  und  in   Gefiskr  der  Aalkefnag  ibre«  Rciebs 

der  eines  unflerblichen  Rabmes.    "Wie  fieler  dareb    die    bereiadriageadea    Gallier.     Oad 

Kceaigreieke  and  L Ander  bedürfte  es  um  ficb  doch,  als  fi«  naflb  fb  vielen  vad  aagHftcblicbea 

dem  armea  und  einfacben  Bürger  ron  Tbeben  SV  Jahrknndcrtea  alles  ▼erloren  katten,  bckanp- 

gleiebzaftellea ,   dem  Erftader  der  fchmgaa  teten  fie  bis  aaf  oafere  Zeit  dea    Raf  dir 

Scblachtordaang,  dem  Befiegcr  bei  Lenktra,  beften  Soldaten  des  Reicbes  zu   feya,  dem 

bei  Hantinea,    dem    Befieger    feiner   felbft!  fie  angeboeren. 

Und   wer  ziebt  nicbt  den  Namen  Hilbridat  An  jedem  Yolkc  das  mmm  acoea  Zeübe- 

dem  IKamen  Pompejns  vor?  SO  ginns  and  anflerardentiicber  Minaer  gewtr- 

Aufier  Verkiltnifs    zu  den   Mitteln  feines  digt  wurde  lient  man  Tuk  in  der  ftcCefcts 

Staates   ifl  der  Rakm  des  grofiea  Maaaes,  bildaag,   ia   dem  Auadraek  des  Cbancters, 

defien  Aadeakea  uns  keate  rerfammelt,   wie  ia  dea  Sitten  uberbliebeae  Sparea  jener  Eia- 

der  Rabm  Alexaaders   zu  dem   armen   und  wirbaagea  zu  crkeaaen.     Wer  fuebt  aickt 

befckrinkten  Nacklafi  Pkilippst  und  fo  bleibt  W  Römer   in   Rom?   ja  unter  Lumpengcwaad 

diefer    Robm    ein    gebeiligtes   Erbgut   nicbt  Jtemnwoj  rervm  äomuHosJ  An   allen  Italim- 

alleia  für    die  Preufiea,    fondern   ancb   für  nem  ftudiert  man  die  Züge  diefies  wandcr- 

die  Welt.     Okne  Zweifel   waltet  ein  aarter  kaflen  Volks,   das  «wefmal  die  Welt  übar- 

aad    nnfckülzbarer    Bezug  .z%vifcben    einem  wand,  und  l&nger  als  ein  anderas  bebeiCBbtc. 

jeden  Lande    und    den    bcrübmten  M&nnern  4M>  Erfreuen  wir  nnii  nickt,  wenn  die  Fracbt- 

die  aus  feinem  Sckoofie  bervorgiengen :   und  barbeit  glneblicber  Ideen,  die  Reife  wabl- 

wic  bedeutend   muft  ein  folcbes  Verkiltnif«  gefafiler  GrnndAkIse,  jene  unerfcbäticriickc 
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Folge  TOB  finlwvfffctt,  cliefc  Kwifl,  die  Ge-  Mm   mIm   Nafaur   koMile  Dmm  watttumts 

wall  fie  •«•svtilhM«  «■»  Im  Lebe»  begcgael?  Alezaniler  opferte  dtMbfL    Jedes  Yolii  Aw 

Uo4l  fo  fordera  wir  Ton  olle»  Fmisofe»  die  emeiik  Heroen  oMgelMtrle  liot  auf  das  Hers 

Tacktigkcit,    das   Selbftgefukl»   de»    Malk  eioea  aadcni  Büfett   ToHkoiiiiMiie    Hechle, 

ihrer  gernanifchen  Taler,  jeae  Vorsage  rer-  ü  Das  "Wirken  der  Menge  hefchrinkl  fleh  im 

edell  dnivh  die  Annnlh  Frans  des  Erflen,  Mreife    des   Aii^penUieks:    der    Thatenkeeis 

die  edle  Freinialhigkcil  des  grofien  Heinriehi  eines  groBen  Mannes  erweitert  fich  im  6e- 

nnd  dns  Zeilaller  Lndwigs  des  Yiersehnlen.  fühl  feiner  Yerwandtfchall  mit  den  Beflen. 

Ja  was  werden  künftige  Gefehlechter  nicht  Und  daran  erkenni  nran  die  Vovsiglichften. 

noch  hinsnfilgen?  Yergebens  würde  man  die  90  Alesander  rettete  Pindars  Hans:   Fins  der 

Benkmale  helrelifeher  Tapferkeit  serfUeren:  Fänfte  serftrenle  Tacitns  Afehe.  Alfo,  Pres- 

inuner  noch  würde  die  Welt  mit  Liebe  fieh  ften.  unter  allen  Abweehfelnngen  des  Glneks 

Ottler  den   Schweisem    ein   Bild  Tellifcher  nnd  der  Zeiten»  fo  lange  nnr  irgend  fronMi 

Einfall»  Winkelriedifeher  Anfepfemng  her-  die  Erinnerung  an  de»  Geifle,  den  Togen- 

Torsninehen  trachten»  eine  Spur  des  Ehrge*  tH  den*  des  groüen  Kcenigs  weilt,  fo  lange  nnr 

fühls  jenes  Heeres,  das  anftall  fich  gefangen  eine  Spur  ron  dem  Eindruck  feines  Lebens 

SU  geben  lieber  gefaniinl  omkani.  in    euren  Seelen   fich  findet,  dürft   ihr  nie 

Dergleichen  unserllflsrlicheheBebflachlnngs-  rerswcifeln.     Mit   Theilnah»e    wird    jeder 

werthe  Erinnerungen  an  die  Toreltem  find  Held  Friedrichs  Volk  betrachten. 

es,  na  derentwillen  wir  die  Fehler  der  Mach*  M      Zaghafte  Geifter,  fehwache  Seelen  fVagen 

küamlinge  Terseihen.    Ab  Athen  einft  keine  rielleieht  «Was  haben  wir  denn  gemein  mit 

Schiffe  mehr  im  Piraieus,  keine  Schütse  mehr  einem  Keemg,  einem  Mrieger,  einem  unum- 

in  der  Gecropifchen  Burg    befaß ,   Fericles  fchrinkten  Firfken  ?  und  nachsnahmen  einem 

nichl  SMbr  Ton  der  Bühne  donnerte,  Aleibi-  folchen,    wer*    es    nichl    Thorheit?"     Dtel^ 

ndes  nicht  glorreich  mehr  die   See    beher-  tu  flragen  wir  dagegen:  l/ITar  er  denn  Friedrieh 

Icheud  surückkehrte,  und  Athen«  doch  un-  durch  ErbfchaftY    war   er   Friedrich  durch 

klug    leider!    mit  der   ewigen   Roma,    der  Glück,  das  fo  oft  in  Schlachten  entlSehiedT 

YFellherfcherinn,   su  kümpfen  fich  rermafis  war  ers  durdi  Gewall,  die  fo  oft  au  Irr-^ 

was   that  der  Sieger,   was   Ihat   Cornelius  Ihümem  und  Mi&brüuchen  rerleitet?  Nein« 

Sylla?  Er  gedachte  des  alten  Bnhms,  und  W  er  ward  fb  grofi  durch  das,  was  in  ihm  lag, 

Alben  erflreute  fich  feiner  Güte.   Grofle  Mto"  das  auch  in  uns  liegt:  müchten  wir  es  fnhlenf 

ner  (und  an  Sylla  fand  man  Züge  die  den  Das  erfte  was   er  mit  einem  beiSen  Wil* 

groücn  Mann    beseichnen),    fie  haben   nichl  len  ergriff,  woron  er  niemals  aUicB,  war 

wie  andere  Menfchen  in  Lcidenfchafleu  und  die  Übemeugung,  er  müfie,  weil  er  König 

VerhüllnilBn  dwas  Befbnderes  Einseines  Es-  W  fey,  4er  erfte  unter  den  Kmnigen  feyu  durch 

genes.    Sühne  des  Genius,  im  Befits  enge-  die  Art  fdne  Pflichten  su  eefnllen.    Er  h&tte 

erbten  erhabenen  Sinnes,  brennend  tou  dem  die  Künfte  des  Friedens  lieber  aungen,  und 

gütlUchcn  Feuer,    das  reinigt,    das  berror.  fibrle  doch   swülf  Jahre  lang  fchrechlichc 

bringl  anftall  su  serftieren,   bilden  fie  alle  Kriege.     Gern  hülle   er  feine  Zeit  TertbeUt 

sufammen  einen  Gefchleehtehreis,  in  dem  man  üü  unter  Studien  Mufik  und  Freunde,  und  doch 

floh   wechielfeitig   anerkennt;  ja- fie  achten  war  in  der  SteateTcrwaltung  nichte  EinseW 

grgenfeitig  dns  Andenken  ihres  Ruhms.  Fim*  nes    womit   er    fich    niefat   wübrcnd    feiner 
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fcchsBailYienigjikrt|ren  Regienng  bcfch&fligt  alle  Fehler  «od  Hftagel  mtitr  dem  Vkmmtm 
h&tte.  Er  war  ?on  Natur  nicht  der  Hen-  der  Tnegheit  (fa^v^üt)  ua  hegicüeii:  dc«a 
haftefle ,  nnd  doch  wer  hat  fich  in  Schlachten  nnr  die  Anftreagnng  des  'Willcnii  bleibt  das, 
mehr  ansgefetst?  wer  nmi^  fich  weniger  woroa  die  Ansxeichnung  eines  jeden  in  fci- 
niit  beforglicheu  Anflalten?  wer   war  feftcr    H  ner  Lage  abhängt 

entfchlofien  eher  an  fterbea  ab  an  weichen?  IMefittliche^roßheitentfeheidet:  die  Mittel, 

Er  befaß  über  fich  felbft  die  nngehenre  G^*  die  Gelegenheiten  Tertheilt  das  GlAcb.  Tan* 
walt  die  avch  dem  Glfich  gebietet.  Diefe  fendmal  Tcrglicb  man  Friedricbeii  mit  Cae- 
Göttinn  wurde  ihm  untren,  er  fohlte  es  wohl:  fnm,  nnd  noch  hatte  er  nnr  einen  Theil 
doch  lieft  er  lichs  nicht  merhen,  nnd  ober-  iO  Schlefiens  erobert.  Die  Stande  großer  Um- 
wand fie  wieder.  Er  uberxengte  fich,  das  wilsnngen  hatte  so  feiner  Zeit  noch  nicht 
Haupt  einer  Monarchie  maße  der  erfte  Mann  gefchlagen:  aber  wenn  Europa  fich  gegen 
feines   Landes  feyn,    nicht   bloß   durch   den  >hn  fieben  Jahre  ▼erfchwor,  hundert  Millio- 

Umfang  nnd  die  Allgemeinheit  der  Kennt-  nen  gegen  fiinf,  das  war  mit  dem  Bvrger- 
niife  nnd  durch  die  Groeße  des  Auffaßens:  fon-  iV  hrieg  des  Pompejus  Yergleichlaeh,  und  Höhen- 
dem er  müße  sugleich  frey  feyn  ron  Par-  firiedberg  dftncble  nicht  geringer  als  Phnrialns, 
teygeifl,  Ton  entnerrenden  Leidenfchafften,  und  Torgau  fehlen  nicht  weniger  nls  Mnnda. 
Ton  unterjochenden  Meinungen ,  ron  Torur-  Und  fo  in  allem.  Jegliches  wußte  der  große 
theilen  des  großen  Haufens.  Er  wollte  ge-  König  in  fchitsen.  Er  gab  Leibnitsea  ci- 
liebt  feyn,  und  f&rchten  füllte  nmn  ihn  doch  ßft  nen  Plati  neben  fich,  nnd  indeflen  er  nber 
auch ,  und  fich  dabei  mit  Zutrauen  auf  feine  den  grollen  Theil  der  Herfcher  fich  fcbers- 
Gerechtigkeit .  auf  feine  Großmnth  rerlaßen.  hall  äußerte,  deren  Untergang  xnfnmmt  dem 
Auf  rufe  ich  alle  die  ihm  nahe  waren  su  8tura  ihrer  Thronen  er  Torausfah,  bemuhle 
Zeugen ,  ob  er  nicht  sugleich  unwiderflehlieh  er  fich  um  die  Freundfchaft  Voltaires  «  nnd 
SU  feßeln  und  die  Seelen  mit  dem  Eindruck  Sil  war  gewifs  mit  Ihm  in  der  Nachwelt  au  leben, 
einer  MajellBt  au  f  Allen  wußte  die  rein  per-  Das  Geheimnifs  fich    immer  leiner  felbft 

fcenlieh  war.  würdig  su   erhalten ,   immer  Torboreitct  za 

Eine  Krone,  ein  halbes  Jahrhundert  unnm-         feyn,   lag  in  der  Art  wie  er  feine  Zeit  an- 
fchr&nkter   Herrfchaft  geben ,    wer  wird  es  wendete.  Er  hatte  fich  abgefoadert  Ton  dem 

lAugnen?  fehr  große  Torsnge.  Aber  der  Sinn  SO  langweiligen  Gepränge,  unter  weleben  das 
fich  sur  erflen  Stelle  su  erheben  kann  jeden  Leben  Tcrloren  geht,  nUd  fo  ge%«raft«  er  Zeit 
in  feiner  Laufbahn  begleiten.  In  einer  fol-  für  alle  Gedanken ,  fftr  bedeutende  Unterbai 
eben  Denkweife  liegt  die  MoBgUchkeit  allge-  tnng,  fftr  jede  taeglieh  erneuerte  Anregung 
mein  nnd  fortfchreitand  rollkommener  su  feines  Gelftes.  Die  fehr  befeheidne  'Wol^ 
werden;  fo  «rie  die  Quelle  der  Entwürdigung  gü  nnng  von  Sansfouei  hat  einen  befondem  Mor- 
des Menfcben  nnd  des  graften  Unheils  in  sog  vor  den  prächtigen  RefidensrcblAßefn 
der  fogenannteu  weifen  Mlttelmasßigkeit  su  aller  Jahrhunderte  in  Europa  und  Afien; 
finden  ift.  Der  Menfch,  überhaupt  weit  ent-  der  Befitxer  fnhite  dafelbft  nie  Langeweile, 
femt  alles  an  thnn  was  er  rermag,  wenn  er  Hier  kann  man  fich  noch  jetst  fein  gnnnes 
üeinem  Streben  so  nahe  Grausen  fetxt,  was  40  Leben  ausfuhrlich  denken.  Hier  an  einem 
wird  er  je  feyn  7  Johann  Ghryfollomus  in  und  demfelben  Tage  erfchien  an  ▼erfebiedene« 
feiner  fchmnen  und  treffenden  Schreibart  pflegt         Stunden  in  demfelben  Manne  der  Yater  dn 
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Yollu,  der  Tertheidiger  and  Befekätser  de«  sa  kenneo  fachte«  fo  bniekte  er  ebe»  fo  riel 
Reichs,  der  Stamtsnami,  der  üftafUer,  der  Ruhe  in  die  Übcrleguiy  alt  Behnelligkeit 
Dichter,  der  Gelehrte,  der  Menfch,  inaier  und  Nachdmch  in  die  Anslilhniny. 
der  groAe  Friedrich ,  ohne  daß  eine  diefcr  Er  henrte  nicht  anf  fich  an  der  Gefchiehte  an 
Eigenfchaften  der  andern  gefchadet  hätte,  ü  bilden:  höchlich  wnfite  er  diefe  gefaninielten 
Frage  man  ob  er  fein  Leben  beßer  aage-  Erfahmngen  an  fch&teen,  die  dem 
wendet  oder  glacklicher  genoßen  habe.  Denn  Geift  fnr  Steatorcrwaltvng  und 
wir  leben  nnr  infofcrn  wir  ans  nnfer  bewnßt  den  Sinn  anffchließea.  Er  sog  die  Gefehicht- 
find.  Man  kannte  das  Leben  anderer  Koe-  fchreiber  des  Alterthnnis  ror:  denn  die  mit- 
nige,  ihrer  fttaatenethe  nnd  GanseteyTcrwand*  M  tegliehen  TAlker  Gnd  reicher  an  Ideen ,  aas- 
ten :  da  war  es  leicht  den  Torang  desjenigen  gefprochener  nnd  glnhender  in  der  Art  an 
SU  begreifen,  der  awölf  Standen  des  Tags  empfinden.  Diefe  Henfchen  waren  einer 
nrbeitete.  Freylich  nnr  Aagenblieke  bedarf  fHfchen  krifUgen  Ffatnr  riel  nsoher.  Ihre 
der  frachtbare  Oeift  am  das  grolle  Than-  l/ITerke  feilten  snm  Handeln  fähren ,  nicht 
liehe  an  faßens  aber  die  Zeit  hat  auch  ihre  Ig  etwn  nnr  eitle  Ifengierde  bcfiriedigen.  Fried- 
Rechte,  Arbeit  nnd  Etnfamkeit  rafen  die  rieh  liebte  auch  einige  methodifche  "Werke, 
glocklichften  Angenblicke  hervor;  der  Fonk«  Er  wollte  fick  in  der  Gewoknheit  erhalten 
fpringt,  afindet:  ein  Gedanke  tritt  hervor  feine  Gedanken  in  Ordnung  au  ftellen.  Die 
der  den  Staat  rettet,  der  rin  Gefeta  wird  ribetorifehen  Vorfehriften  des  Cicero,  die  Lehr- 
weiches Jahrhunderte  au  besaabem  Tcrmag.  tO  art  von  Fort-Royal,  von  Rollin  gefielen  ihm 
Da  waltete  der  Einfame  Ton  6ansfouei,  um-  lange  Zeit.  In  den  leteten  Tagen,  als  er 
geben  roa  feiaen  GlafiSkern,  in  diefem  ge«  bemerkte  daß  der  Getft  fich  rerwirre,  trübe, 
weihten  Rnndgebin,  dem  Allerheiligflen  Ton  fchwach  werde,  nahm  er  die  Anleitungen 
Friedrichs  Genius;  da  wachte  er,  da  rief  Quiatilians  wieder  vor,  die  roll  Yerfland 
er  folche  Augenblicke  hervor,  uuTorberge-  ig  und  Ordnung  find,  und  las  dasu  leichte 
fehen,  unwiderruflieh.  Sie  kommen  nicht.  Schrillen  Voltaires,  in  welchen  Lebhaftig- 
wenn  man  Langeweile  hat,  oder  wenn  der  keit  herfahmd  iH  Auf  alle  Art  und  Weife 
Strudel  der  "Welt  uns  betäubt.  Sieht  mau  wollte  er  fich  aufgeweckt  erhalten,  und  fo 
in  den  Gewälben  der  Staateurkunden  feine  kämpfte  er  gegen  das  lotete  Hinfchlummem» 
Arbeiten,  Tergegenwärtigt  man  fich  feine  so  Erobemngen  kAnnen  verloren  gehen;  Tri* 
«nendlichen  GeiflesfchApfungen ,  fo  ficht  man,  umphe  kann  man  fireitig  machen.  Jene  des 
er  hat  keinen  Tag  verloren  als  den  wo  er  ftarb.  großen  Pompejus  wurden  durch  ein  unedles 
Die  Ordnung  die  er  beobachtete  war  be-  Ende  verfinfiert,  und  auch  der  große  Lud- 
wundcrungswfirdig.  Jeder  Gegenfland  hatte  wig  fah  den  Glana  der  feinigen  verdunkelt, 
feine  Zeit,  feinen  Plate;  alles  war  abgemcßen,  sH  Aber  der  Ruhm  und  der  Tortheü  den  das 
Dichte  unregelmmßig,  nichteflherteieben.  Diefe  Beifpiel  gewährt  find  nnaerfliBrIich ,  nnver- 
Gcwohnheiten  waren  der  Klarheit  und  Ge-  lieribar.  Der  eine  bleibt  feinem  Urheber  «gen* 
nauigkeit  feiner  Ideen  färderlich,  und  hin-  thämlich ,  der  andere  augefichert  allen  denen, 
derten  dagegen  feine  lebhafte  Einbildungskraft  die  ihm  nachahmen.  Das  Terdienfl  beruht 
und  feine  feurige  Seele  fich  hinreißen  an  laßen,  40  >■  ^^  EntfchließuBgen  die  uns  angehoeren, 
fich  SU  äberfläraen.  Indem  er  alle  Seiten  in  dem  Math  der  Untemehmnng,  der  Bcharr- 
eiaes    Gegenffhindes    und    ihre    Beaiehnngen  lichkeit  der  Ausführung. 
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l/Vein  drfibcB   mm   feineii   iwey  Bcliii«beln  fein  Pferd:    cip  Mr  fehcRMr  CcUairiicchil- 

AiugieBen    folUe.      Aiif|;efchftttet   sa   tanvm  iltter  Herr,  des  die  rpenireVe  Tnekt,  das 

Ha«fcB  lag  dort  der  Haber;   Uer  flaod  die  reiche  "Waini,  der  foidae  Ha»tel,  der  hmke 

grofte  Bretterhätte  in  der  naa  fchoa  einige  Fcderhvt  oad  die  gcllriUteB  fliegcadca  Haare 

Tage  den  gansen  fetten  Oebfen  an  einem  an-  K  fcbr  wobJ  ideideten.  Er  fetst  fieb  isBcwcynvg; 

gebenren  Spieße  bei  Koblenfeaer  braten  nnd  nnd  nnter  den  Gelinte  aller  Glockea  falg« 

febniorea  fab.  Alle  Zuginge  die  Tom  Ammer  ibm  an  Pferde  die  Gelaadten  nacb  dem  kni- 

am  dabin  nnd  Ton  andern  Straften  nacb  dem  ferlicben  Quartier  in  nocb  gr«ftc»er  Pmcbt 

Rcemer  fübren,  waren  an  beiden  Seiten  dnrcb  als  am  Wahltage.     Bort    bitte    maa  aneb 

Scbranhen  nnd  Waebea  gefiehert.  Der  grofte  iO  fejn  mmgen.  wie  man  fieb  an  diefcns  Tage 

Platz  füllte  fieb   nacb  nnd  nacb,   nnd  das  darebans  au  Terrielftltigen  winCebte.     Wir 

"Wogen  und   Bringen  ward   immer  ftirker  eraiblten  einander  indeffen  was  dort  ▼•rgcbe. 

und  bewegter,  weil  die  Menge  wo  mmglieb  Num  siebt  der  Kaifer  feinen  Havaotmnt  an, 

immer  nach  der  Gegend  hinfirebte,  wo  ein  fagten  wir,  eine  neue  BdJeidung,  nacb  dem 

neuer  Auftritt   erfcbien,  und  etwas  Befon-  iV  Mufler  der  alten   Caroliagifebea   verfertigt, 

deres  aagebundigt  wurde.  Bie  Erbimter  erbalten  die  BeiebauiCgnieB, 

Bei  alle  dem  berfcbte  eine  aiemlicbe  Stille,  nnd  fetsen  ßcb  damit  an  Pferde.  Der  Kaifer 

und   ab   die   Sturmglocbe    gelintet   wurde,  im  Ornat,  der  immifebe  Kmaigim  fpawifeben 

fehlen  das  ganze  Tolb  Ton  Schauer  und  Er-  Habit  befleigen  gleicbfblls  ihre  Bofle  i  nnd 

flaunen  ergriflfen.    Was  nun  zu^rfl  die  Auf-  tO  indem  diefes  gefehiebt,  bat  fie  nna  dar  var- 

merhfambeit  aller  die  Ton  oben  herab  den  ansgefchrittene  unendliche  Zug  bercita  nngc- 

Platz   überfehen  bonnten  erregte,    war  der  meldet. 

Zug  in  welchem  die  Herren  Ton  Aehen  und  Bas  Auge  war  fchon  ermüdet  dnreb  die 
Nürnberg  die  ReicbsUcinodien  nacb  dem  Henge  der  Riebgebleideten  BienerCebaft  nnd 
Bome  brachten.  Biefe  hatten  als  Schutz*  M  der  übrigen  Beboerden,  durch  den  fUtdicb 
bciligthümer  den  erflen  Plata  im  Wagen  einberwandelnden  Adel;  und  als  nnnm^r 
eingenommen,  und  die  Beputierten  faften  yor  die  Wahlhotfebafler,  die  Erbimter«  umd  an- 
ihnen  in  anflindiger  Verehrung  auf  dem  letzt  unter  dem  reicbgefliebten ,  von  awüf 
Rucbßtz.  Nunmehr  begeben  fleh  die  drey  Schiffen  und  Rathsberren  getragenen  BaMa- 
Karförften  In  den  Bom.  Nach  Überreichung  10  chin  der  Kaifer  in  romaatifcher  Kleidnng, 
der  Infignien  an  Kur-Haiaz  werdea  Krone  zur  Linben,  etwas  hinter  ihm,  feia  Sebu  ia 
und  Sehwert  fogleich  nacb  dem  balferlichen  fpanifcher  Tracht  langfam  auf  pricbtig  ge- 
Quartier gebracht.  Bie  weiteren  Anflalten  fchmucbten  Pferden  einberfebweblen  •  war 
uadmancherleyCeremoniellbefchiflagenmitt-  das  Auge  nicht  mehr  fieb  felbft  gCM^. 
lerweile  die  Hauptperfonen  fo  wie  die  Zu-  S»  Man  bitte  gewnnfcht  dnrcb  eine  Zauberfoi^ 
fchauer  in  der  Kirche,  wie  wir  andern  Un-  mel  die  Erfcheinung  nur  einen  Angenblick 
terrichleten  uns  wohl  denhen  bonnten.  zu  feftebt:  aber  die  Herrlicbbeit  aey  nnanf- 
Vor  unfern  Augen  fuhren  indeffen  die  Ge^  baltfam  Torbei,  und  den  bäum  ▼erlaftencn 
fandten  auf  den  Rcemer,  aus  welchem  der  Raum  erfUlte  fogleich  wieder  das  bereittwo- 
Baldachin  von  Unterofficieren  in  das  baifer-  40  gende  Volb. 

liehe  Quartier  getragen  wird.    Sogleich  be>  Nun  aber    entfland  eia  nenea  Oedriage: 
fleigt  der  Erbmarfchall  Graf  von  Pappeabeim         denn  es  muftte  ein  anderer  Zugang,  von  dem 
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Markte  ker,  nacli  der  Bflenertkdr  eröffntt,  u«ii  welckei  dem  yan«»  sarehaneadcB  Volke  aar 
ein  Brelerweg  a«%*^^^l*^  werden  welekca  (prcellen  Frende  und  Erkannny  gedient,  In- 
der aas  den  Born  anruekkekreadc  Zag  i»e-  dem  es  darin  da«  gnte  nnd  natArlieke  Eke- 
fekreiten  foUte.  gatlenTerkiltnifs    des.   allerk«eekflen   Paares 

Was  in  dem  Dome  Torgegangcn ,  die  un-     V  der  Ckriflenkeit  mil  Aagen  an  feken  gewAr- 

endlieken  Ceremonien    weicke   die  Salbung,  diget  worden.     Als  aber  die  Kaiferinn  ikren 

die  KroBunng,  dto  Ritlerfelüag  rorkereiten  GemakI  an  begruAen   das  Scknupflnek    ge- 

nnd  liegleiten,    alles  diefes   Heften  wir  uns  fekwungen  und  ikm  felbfl  ein  lautes  Tirat 

in  der  Folge  gnr  gern   Ton  denen  eraiklen«  augerufen,  fe j  der  Entkufiafmus  und  der  Jubel 

die   manckes  andere  aufgeopfert  katten  um  i^  des  Volks  aufs  kmeklle  gediegen,  fo  dafl  das 

in  der  Kireke  gegenwärtig  au  feyn.  Freudengefckrey  gar  kein  Ende  finden  kAnnen. 

Wir   andern   reraekrten   mittlerweile    auf  Nun    Terkundigte  der  Gloekenfekall,    und 

unicm  Pl&taen  eine  frugale  IHaklaeit:  denn  nun  die  Yorderllen  des  langen  Zuges,  weleke 

wir  mußten  au  dem  feftlicken  Tage  den  wir  uker  die  bunte  Brücke  gana  faekte  einber* 

erlebten  mit  kalter  K.Ache  Torliek   nekmen.  IV  fckritten,  daft  alles  getkan  fey.    Die  Auf- 

Dagegen    aber    war   der    befte   und    ftltefle  merbfamkeit  war  grdeSer  denn  je,   der  Zug 

Wein  aus  allen  Familienkellera  kerangekvackt  deutlieker  ab  Torker ,  befonders  lAr  uns ,  da 

worden,  fo  dafi  wir  von  diefer  Seite  wenigflens  er  jetat  gerade  aaeb  uns  angieng.   Wir  faben 

dieftaltcrtknmlickeFeftaltertkumlickfcyerten.  ikn  fo   wie   den   ganaen  Tolkserf&Ilten  Pinta 

Auf  dem   PJatie    war  jetat  das   Sekeas-  S^  keinak  im  Grundriß.     Nur  au  fekr  dringt« 

wärdigfte     die    fertig    gewordene   und   mil  fiek  am  Ende  die  Prackt :  denn  die  Gefand- 

rotbgelb-und  weiflem  Tuck  Aberlegte  Bfucke,  ten,  die  ErbAmter,  Kaifer  und  KoBuig  unter 

and  wir  feilten  den  Kaifer,  den  wir  anerfl  dem  Baldaebin,    die   drey    geilUicbeu   Kur- 

im  Wagen,  dann  au  Pferde    fitaead  enge«  fnrften  die  fieb  anfebloften,  die  fcbwara  ge-' 

flannt,  nun  aucb  auFufie  wandelnd  bewnn-  iH  kleideten    SckAflen    und    Ratkskerren,    der 

dem;  und  fonderbar  genug,  auf  das  letite  goldgefliekte  Bimmel,  alles  fckien  nnr  Eine 

freuten  wir  uns  am  meiften  t  denn  uns  dauekte  Maffe  au  feyn ,    die  nur  ron  Einem  Wülen 

diefe  Weife  fick  darauftellen  fo  wie  die  natur-  bewegt,   prftcbtig  barmonifeb,   und  fo  eben 

licbfle,  fo  aueb  die  wnrdigfte.  unter    dem  Geltale    der  Glocken   aus    dem 

Altere Perfonen,  weleke  der  Rrmnung Frana  so  Tempel  tretend,  als  ein    Heiliges  ans    eut- 

des    Erften    beigewobnt,    ersAblten,    Blaria  gcgenfbrablle. 

Tberelia,  über  die  Haften  foboin,  bebe  jener  Eine   politifcb-rcligioBfe  Peyerlicbkeit  kat 

Feyerliekkeit  an  einem  Baleonfcnfter  des  Hau*  einen  unendliekea  Reia.   Wir  feken  die  irdi- 

fes  Frauenftein,   gleicb  neben  dem  Rcemer,  fcbe  HajefUet  rar  Augen,  umgeben  von  allen 

sngefeben.    Als  nun  ibr  Gemabl  in  der  felt^  gg  Symbolen  der  Hackt  (  aber  indem  fle  fick  ror 

famea  Verkleidung  aus  dem  Dome  aurAckge-  der  kimmlifcken  beugt,    bringt   fie  uns  die 

kommen,  und  fick  ikr  fo  an  fagen  als  ein  Ge-  GemeinfckafI  beider   ▼ov  die   Sinne.     Denn 

fpenfl  Karb  des  Groften  dargeftellt,  babe  er  aueb  der  Einaelae  rermag  feine  Verwandt* 

wie  aum  Sebera  beide  H&nde  erbeben  nnd  ibr  febafifc  mit  der  Gottbeit  nnr  dadureb  au  be- 
den  Reicbsapfel,  den  Seepter  und  die  wun«  40  tbsetigen,  daft  er  fieb  unterwirft  und  aabetet. 

derfamea  Haadfcknk   kingewiefen,  worüber  Der  Ton  dem  -Harkt  ker  ertmnende  Jubel 

fie  in  ein  unendliches  Laeben   aasgebrocben,  Terbrcitcte  fieb  nun.  aucb   über  den  groften 
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PlalB,  wmI  da  uf  eCUac»  Vmt  afcb«ll  um  nmd  ich  Imnle  lie  mf  4er  dbeyMsl 

taafcad  wmI  aber  laafoMl  KcUca,  wmI  fewifii  cWaca  Treppe  ▼•■  alka  Säle«  «adl  saletet 

•«eh  •■•  dtm  Hersea.     ]>em  dUeSes   grafle  gmut  i»  dkr  Ifshe  MrAchlm. 

Fell  foUle  ja  das  Pfaad  ema  daaerhanc»  Eadlich  kmmtm  aadi  dBe 

Fnedou   wcrdoi,  licr  aaek  wirUieli  laage  V  lieraaf.  Taler  mmi.  Stku 

Jakfc  Uailwch  Deatfclilanil  begliekte.  noi   fibereia   gekleidet    Des  Haifc 

Mehrere  Tage  Tarher  war  dareh  öfeatli-  araat  tob   paipwfarhaer  8cide,    Mit 

chca  Aaemf   hekaaat    geauicht   daft   weder  vmA  Steiaea  reieh  gesicrt,  fa  wie  die 

Bfiche  Boch  der  Adler  aber  dem  Brm-  Seepter  und  Reiebsapfel,  ielca  woki  ni  die 

Preis  gegebea,  aad  alfo  aiebt  wmm  Volke  !•  Aagea:   deao  alles  war  aea  daraa,   and  die 

wie  foafi  aagelaClet  werdea  falle.  Es  gefebab  NachabaMiBg  de«  AUerthaais  gefebMaekrolL 

dieft  BBi  BiaBches  bei  folcbeai  ABfÜrBwa  ob-  8o  bewegte  er  fich  aaeb  ia   feiacai  Avaage 

▼eraMidlicbe  liaglöck   ao  Terbfilea.     Alleia  gaaa  beqaem.  aad  feia  freabenig  w^ärdigc* 

BM  doch  eiaigenBaflea  deai  Gcaaft  des  Psb-  Gefiebt   gab   aagleieb  dea  Kaifer   aad    dea 

bels  SB  apfcTB   gieagea  eigeas  beflellle  Per-  iv  Vater  sa  erheaaea.    Der  jaage  Romi^  bia- 

fooea  biater  den  Zage  her ,  Iceftea  das  Taek  gegea  fekleppte  fieb  ia  dea  aagekearea  Gc^ 

▼aa  der   Bräeke,    wiekeltea   es    baaeBweife  vraadflftekeB  aiit  dea  Klnaodiea  Karls  des 

safaaiBMa,  aad  warfca  es  ia  die  Lull.   Hie-  Grofiea  wie  ia  eiaer  VerkleidaBg  eiaker,  fe 

darek  ealftaad  bbb  awar  keia  Uaglaek,  aker  dafl  er  felbft,  tob  Seit  sa  Zeit  feiaem  Vater 

eia  lieberliebes  Uabeil:  deaa  das  Taeb  eat-  t#  aBfebead,  fieb  des  Licbelas  aickt  eatimltea 

rollte  fieb  ia  der  Laft«    aod   bedeckte,    wie  kooate.    Die  Kraae,  welche  aiaa  felur  hatte 

es  aiederftel,   eiae   gnaAerc    oder    geriagere  fittem  nfiBea,  flaad  wie  eis  äbefgreileades 

AaBabl  MeafebeB.    Diejeaigea  bbb«  welche  Dach  Tom    Kopf  ab.     Die  Dalaatica,   die 

die  Eadea  lafitCB  aad  folche  aa  fieb  aogea,  Stola,   fo  gat  fie  aaeb  aagepafst  aad  eiage- 

rifiea  alle  die  auttlerea  saBodea,  aaihalltea  Wl  asbt  wordea,  gewährte  doch  keiacswegs  eia 

aad  iagfligtea  fie  fo  laoge,  bis  fie  fich  dareb*  Tortbeilhafles  Aasfehea.   8cepter  aad  Kcicbs- 

getiAea    oder   darehgefchBitteB ,    aad    jeder  apfel  felstea   ia  Verwaaderaag:    aber 

Bach  feiaer  Weife  eiaeo  Zipfel  diefes  darch  koBBte  fick  aicht  liagaea  daß  aiaa  lieber 

die  Fafttritte  der  Majeflsstea  gebeiligtea  Ge-  aiftchlige ,    de»  Aasage  gewachfeae  (veftalt 

webes  daroagetragcB  hatte.  so  aai    der  gäBfligera  VITirkaag   wiUca    daaiil 

Diefer  wildea    Belufligaag  fak    ich   aicht  bekleidet  aad  aasgefchBiockt  gefekea  kfttte. 

laage  so,   foBdcra  eilte  tob   meiaeai  hohea  Kaaai  warea  die  Pfortee  des  groftea  Saales 

Staadorte    darch     allerley    Treppchea    aad  biater  diefea  GeflaMeB  wieder  gefcUoftca,  fo 

GiBge  hiaaater  aa  die  grofie  Rtamcrftiege,  eilte  ich  aaf  aielBeB  rorigea  Plats,  der,  raa 

wo   die   aas  der  Ferae  aegeflaBate  fo  Tor*  gH  aadera  bereits  eiageBOBiBieB,  aar  «t  eiaiger 

BchBic  als  herrliche  Haffe  heraafwalleB  feilte.  Noth  atir  wieder  au  Tbeil  werde. 

Das  Gedriag  war  aicht  groft,  weil  die  Zb«  Es  war  ebea  die  rechte  Zeit  daS  ich  Toa 

giage  des  Ralhhaafes  wohl   beletst   warea,  Bieiaeai  Feafier  wieder  Befita  Bahn:   deaa 

aad  ich   kam  glfiekltck   BBBiiltelbar  obea  aa  das  IHerkwftrdiglle  was  Öffeatlich  aa  erblickea 

das  eiferae  Gcl&ader.   Tiun  ftiegea  die  HaBp^  40  war  follte  ebea  Torgehea.     Alles  Volk  katte 

perfoaea  aa  aiir  Torober,  iadem  das  Gefolge  fieb  gegea  deo  Roeaier  so  geweadet,  aad  eia 

ia   dea    BBtero    Gewölbg&Bgea    xarückblieb,  aberaialiges  ViTatfcbreyea  gab  aas  aa  erkea- 
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nen  dafi  Halfer  und  Kcenig  •■  den  Balcon-  Bafang^en :    kami   aber   waren   die   JHünxeN 

fenfler  des  groften  Saales  in  ihrem  Oraate  Biederfrefalle« «  fo  wühlte  die  Haffe  i«  (ich 

fich  dem  Yolke  seigten.    Aber  fie  feilte«  felbft  gegen  den  Boden«  nnd  rang  gewaltig 

nicht  allein  num  Schanfpiel  dienen,  fondem  am  die  StAefce  wclehe  rar  Erde  mochten  ge- 

▼or  ihren  Angen  foUte  ein  feltfames  Schan-  *  kommen  feyn.    Da  nun  die  Bewegnng  von 

fpiel   TorgohcB.    Vor   allen    fchwnng    fich  beiden  Seiten  fich  immer  wiederholte,  wie 

nnn  der  fchcene  Erbmarfchall  auf  fein  Rofs:  der  Geber  yorwirts  ritt,  fo  war  es  fAr  die 

er  hatte   das  Schwert   abgelegt;   tu  feiner  Znfchaner  ein  fehr  beivfkigender  Anblick. 

Rechten   hielt  er  ein  filbcrnes  gehenkeltes  Znm  SchhiSe  gieng  es  am  allerlebhafleflen 

Gemaefi,  nnd  ein  Streiehblech  in  der  Linken.  iO  ker,  als  er  die  Beutel  felbft  auswarf,  nnd 

80  ritt  er  in  den  Schranken  auf  den  grofto«  ein  jeder  noch  diefcn  hoechflen  Preis  sn  er- 

Haferhaafca  sn,  fprengte   hinein,  fch6pfte  hafchen  trachtete. 

das  Gefjlfi  fiberToU,  ftrich  es  ab,  nnd  trog  Die  Majellmten  hatten  fich  Tom  Balcon 
CS  mit  groftem  Anflandc  wieder  larfick.  snrflckgesogen ,  und  nnn  follte  dem  Posbcl 
Der  kaiferliche  Marftall  war  nunmehr  Ter-  iV  abermals  ein  Opfer  gebracht  werden,  der 
forgl.  Der  ErbkAmmerer  ritt  fodann  gleich-  in  folchen  F&llen  lieber  die  Gaben  rauben 
falls  auf  jene  Gegend  an,  nnd  braehte  ein  als  fie  gelafien  und  dankbar  empfangen  will. 
Handbecken  nebft  Gießfaft  und  Handqnele  In  rohem  und  derberen  Zeiten  herfchte  der 
BnrAck.  Unterhaltender  aber  für  die  Zu-  Gebraneh  den  Hafer,  gleich  nachdem  der 
fcbaucr  war  der  Erbtmchfeft,  der  ein  St&ek  90  Erbmarfchall  das  Theil  weggenommen,  den 
▼OB  dem  gebratnen  Ochfen  sn  holen  kam.  Springbrunnen  nachdem  der  Erbfehenk,  die 
Anck  er  ritt  mit  einer  filbemen  SchAficl  Kjiehc  nachdem  der  Erbtmchfefi  fein  Amt 
durch  die  Sehranken  bis  in  der  großen  Tcrrichtet,  auf  der  Stelle  Preis  xu  geben* 
Bretterkftche «  nnd  kam  bald  mit  Tordecktcm  Dießmal  aber  hielt  mau  um  alles  Unglück 
Gerieht  wieder  hcrror  nm  feinen  Weg  nach  ig  an  Tcrhnten,  fo  tIcI  es  fich  thun  ließ,  Ord- 
dem  Boemer  lu  nehmen.  Die  Reihe  traf  nung  nnd  Haß.  Doch  ielen  die  alten  feha- 
nun  den  Erbfehenken,  der  sn  dem  Spring-  denfroken  SpAße  wieder  Tor,  daß  wenn 
brunnen  ritt  nnd  Wein  holte.  So  war  nun  einer  einen  Sack  Hafer  aufgepackt  katte, 
auch  die  kaiferliche  Tafel  beflellt,  nnd  aller  der  andere  ihm  ein  Loch  hinein  fchnitt,  und 
Augen  warteten  auf  den  Erbfchatsmeifter,  SO  was  dergleichen  Artigkeiten  mehr  waren, 
der  das  Geld  auswerfen  follte.  Anck  er  Um  den  gebratnen  Ochfen  aber  wurde 
beflieg  ein  fchcsnes  Rofs,  dem  sn  beiden  dießmal  wie  fonft  ein  emfferer  Kampf  ge- 
Seiten des  Sattels  aaflaH  der  Piflolcnhalf-  fAhrt  Man  konnte  fich  denfelben  nur  in 
tem  ein  Paar  prAchtige  mit  dem  Kurpfjllsi-  Haffe  flreitig  machen.  Zwey  Innungen,  die 
fchen  Wappen  geftickte  Beutel  befcftigt  gg  Hctsger  und  Weinfchrmter ,  hatten  fich  her- 
hiengen.  Kaum  hatte  er  fich  in  Bewegung  gebrachter  Haßen  wieder  fo  pofliert,  daß 
gefetst,  als  er  in  diefc  Tafeben  griff,  und  einer  Ton  beiden  dicfer  ungeheure  Bmten 
rechts  und  links  Gold-  und  Silbermüuscn  sn  Theil  werden  mußte.  Die  Hetzger  glaub- 
freygebig  ausftreute,  welche  jedesmal  in  ten  das  grmfte  Recht  an  einen  Ochfen  an 
der  Luft  als  ein  metallacr  Reg«*u  gar  luftig  40  haben,  den  fie  unaerflückt  in  die  Knche 
glAnsten.  Taufend  HAude  sappelten  augcn-  geliefert ;  die  Weinfehrmter  da|;egen  mach- 
blieklieh  in  der  Hoeke  nm   dlt  Gaben   auf-  ten  Anfprnrh,  weil  die  Küche  in  der  Naehe 
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ilM*es  snnflBiaefiigeii  Anfenthalte«  erbavt  war,  mieli  dmhet  amt  gewolmteD  Pfadea  wieder 

und  weil  fie  das  letote  Mal  ofi(j^efie|^  hattea;  aa  die  groAe  Treppe,  welcher  die  Tkftr  des 

wie  denn  aus  dem  yer^tterten  Giebeifenfter  Saals  gerade  gegeaAber  ftebt.    Hier  ftaaatc 

ihres  Zunft-   and    Verfamnlnngsbaiifes  die  ieb  nun  die  ▼omebmea  Perfinea  aa ,  wcicbe 

Hörner  jenes  erbeuteten  Stiers  als  Sieges-  ^  fieb  beute  als  Diener  des  RelcbsoherbsnplB 

xeicben  berrarftarrend  SU feben  waren.  Beide  bekannten.    Vier  und  Wenig  Grafen,  £e 

aablreiebea  Innungen  hatten   febr  krAflige  Speifea  ans  der  Kikcbe  heraatfageadl ,  sagea 

und  tuehttge  Mitglieder;  wer  aber  dieftnal  an  mir  rorbei,   alle  prftcbtig  gekleidet,  fa 

den  Sieg  davon  getragen,  ift  mir  aiebt  mehr  daß  der  Contraft  ihres  Anftaadea   Mit  der 

erinnerlieh.  iO  Handlung  fAr  einen  Knaben  wokl    fiauTer^ 

Wie  nun  aber  eine  Feyeriichkeit  dtefer  wirrend  feyn  kannte.    Das  Gedrftage  war 


Art  mit  etwas  Gefilbrlichem   un4  Schreck-         nicht  groft,  doeh  wegen  des  kleinea  R 
baftem  fchlieften  foU,  fa  war  es  wirklieh  ein         merklieh  genug.  Die  Saalthnr  war  bewacht 


fürchterlicher  Augenblick ,  als  die  breteme  indefs  gicngen  die  Befkgten  bAaftg  aas 
Küche  felbft  Preis  gemacht  wurde.  Das  iB  ein.  Ich  crbliektc  einen  PfUzifcliea  Haas- 
Dach  drrfelben  wimmelte  fogleich  Ton  Men-  afllcianten ,  den  ich  anredete  ob  er  m§A 
fchen,  ohne  daft  mau  wuSte  wie  fie  hinauf-  nicht  mit  hineinbringen  könne.  Er  befnnn 
gekommen;  die  Breter  wurden  losgeriften  ficb  nicht  lange,  gab  mir  cina  der  Clbcr- 
und  beruntergeflArat,  fo  daA  man,  b^fon-  «ca  GefUfte  die  er  eben  trug;  welches  er 
ders  in  der  Feme,  denken  mußte,  ein  jedes  tO  um  fo  eher  konnte,  als  ich  fanber  geklei- 
werde  ein  Paar  der  Zudringenden  todtfcbia-  det  war;  und  fo  gelangte  ich  dcaa  ia  das 
gen.  In  einem  If  u  war  die  HAtte  abgedeckt,  Heillgtbam.  Das  PfUlsifcbc  B&llet  ftaad 
nnd  eiDielne  Menfehen  biengen  an  Sparren  links,  unmittelbar  an  der  Thar,  aad  mit 
und  Balken  um  auch  diefe  aus  den  Fugen  einigen  Schritten  befand  ich  mich  aaf  der 
SU  reiften;  ja  manche  fchwebten  noch  oben  iV  Erhöhung  desfelben  hinter  den  Scbraakea. 
herum,   als   febon   unten  die  Pfoften  abge-  Am  andern  Ende  des  Saals,  aaniittelbar 

faegt  waren,  das  Gerippe  bin-  und  wieder*  au  den  Fenftem,  faßen  auf  Throaflafca  er- 
fcbwanktc  und  j«hen  Einftnrs  drohte.  Zarte  hmbt  unter  Baldachinen  Kaifer  aad  Kmnie 
Perfonen  wandten  die  Augen  hinweg,  aad  ia  ihren  Ornaten.  Krone  und  Seepter  aber 
jedermann  erwartete  ficb  ein  großes  Un-  M  lagen  auf  goldnen  Kiffen  ruekwArts  in  ei- 
glAck:  allein  man  beerte  nicht  einmal  tou  niger  Entfernung.  Die  drej  gciftlickea  Kar- 
irgend  einer  Befch«digung,  und  alles  war,  fArften  halten,  ihre  BnlTcte  hinter  ficb,  anf 
obgleich  heftig  und  gcwaltfam,  doch  glAck-  einselncn  Eftraden  Pläti  genommen  s  Hur- 
lieh Tornbergegangen.  Maini  den  Majcft«teu  gegenAber,  Hur- 
ledermann wußte  nun  daß  Kaifer  und  W  Trier  nur  Rechten ,  und  Knr-K«ln 
Kmnig  ans  dem  Gabinet,  wohin  fie  Tom  Linken.  Dicfer  obere  Tbeil  des  Saals 
Balcon  abgetretea,  ficb  wieder  herrorbe-  wArdig  nnd  erfreulich  ansufehea,  aad  er- 
geben nnd  in  dem  großen  Roemerfaale  fpeifea  regte  die  Bemerkung  daß  die  Geiftiicbkdt 
wArden.  Man  hatte  die  Anfftalten  dasu  ficb  fo  lange  als  mmglich  mit  dem  Herfchtf 
Tages' Torber  bewundern  können,  und  mein  M  halten  aMg.  Dagegen  ließen  dieawar  prAch- 
fehnlichfter  'Wnnfeh  war  beute  wo  moeglich  tig  aufgepatstcn,  aber  berrenleeren  BAffetc 
nur  einen  Blick  hinein  au  thnn.    Ich  begab         und  Ttfche  der  fikmmtKchen  weltlicbea  Kur- 
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IftrftenmdMMilsferyklteifiidealiCBweklws  üt  fieh  sn  mir  rerkielt.    Ich  will   deshalb 

swifehea  ihaen   «ad  dem  Reichaoberhaapt  laerft  tob  folchea  lUanea  fprechea,  darch 

dureh   Jahrhaaderte   allmihlieh  ealllaadea  welehc  das  Peblieam   befoaders  aafgeregt 

war.    Die  Gefaadlea  derfelbca  hattea  fich  wird,  raa  dea  beidea  Erbfeiadea  alles  be-. 

fchoa   eatferat  am  ia  eiaem  Seileasimmer  V  haf^licheB  Lebeas  aad  aller  heiterea  felbflge» 

aa  fpeifea}  aad  weaa  dadarch  der  grmfle  afigfamea  lebeadigea  Dicbthaaftt   raa  der 

Tbeil  des  Saales  eia  gefpeafterbafles  Aa*  Satire  aad  der 


fehea  beham,  daB  fa  viele  aafichtbare  Gifte  Ia  rabi^ea  Zeitea  will  jeder  aaeb  feiaer 

aaf  das  prichligfle  bedlcat  wardea,  fa  war         Weife  lebea,  der  Barger  feia  Gewerb,  feia 
eine  grafte  aabcfetsle  Tafel  ia  der  Hüte  10  Gefehift  treibea ,  aad  fieh  nachher  TergaA- 
aoeb  betrübter  aaaafebeat  deaa  hier  flaaden         geat   fo  mag  aach   der  Behrififteller  gern 
anch  fa  riele  Coarerte  leer,   weil  alle  die,         etwas    verfaflea,    feiae    Arbeitea    bebannt 
welche  alleafiills  eia  Reeht  hattea  lieh  dar-         maehea ,    aad  wo   aiebt  Lohn,    doch   Lob 
aa  in  fetsen,  Anflands  halber,  am  an  dem         daAr  hoffen,  weil  er  glaabt  etwas  Gutes 
gneften  Ehrentage  ihrer  Ehre  nichts  aa  Ter-  Itt  and  NAtaliebcs  gctban  aa  babea.    Ia  diefer 
gebea,  aasbliebea,  weaa  lie  lieh  auch  der-         Ruhe  wird  der  Bftiger  durch  den  Satirihcr» 
»alca  ia  der  Stadt  befaaden.  der  Aator  dareh  dea  Kritiher  geOUart,  aad 

Viele  Betraehtangea  ansaflellcn  erlaubten         fo  die  friedliche  Gefellfchaft  in  eine  aaaa- 
Biir  weder  meiae  Jahre  noch  das  Gedring         geaehme  Bewegaag  gefetst. 
dar  Gegeawart.     Ich   bemühte   mich   alles  M      Die  litterarifche  Epoche  ia   der  ich  ge- 
ascegliehfl  las  Auge  au  fafiea;  aad  wie  der        boren  bin  entwichelte  Geh  aas  der  rorher- 
Naehtifch  aafgetragea  wurde ,  da  die  Gc«         geheadea  durch  Widerrprach.  Deattchlaad, 
faadtea  um  ibrea  Hof  sa  maehea   wieder         fo   laage   Toa   auswärtigen   VUkera    über- 
barcintratea,    fachte   ich    das  Freye,    uad         fchwemmt,   Toa    aadern    Nationen    durch- 
waftte  mich  bei  gateaFreaadea  ia  der  Nach-  m  draagea,  ia   gelehrtea  uad  diplomatifehea 
iMufchafI   aach    dem    heutigea   flalbfaftoa         Verhandlungen  aa  fremde  Spraehea  gewie- 
wieder  aa  erqaieliea  aad  aa  dea  Illumiaa-         fea,  konnte  feiae  eigeae  anmceglich  aasbil- 
tianen  des  Abends  ▼oraubereitea.  den.    Es  draagea  fich   ihr  sa  fo  maaehea 

.........  aeueu    Begriffen     anch    nnsfthlige     fremde 

M  Worte  noethiger  and  nnnmthiger  Weife 
mit  auf,  und  auch  für  fchoa  bekaante 
Gegealliade  ward  maa  Tcraalaftt  fich  aas- 
Über  dea  ZoSTnaa  aaa  DaoTscaaa  LiTrauA-  Iftadifcher  Ansdrücke  uad  Wendnagea  aa 
Tva  jener  Zeit  ifl  fo  vieles  aad  aasreichendes  bedienen.  Der  Deutfebe«  feit  beinahe  awej 
gefehriebca  wordea,  daß  wohl  jedermaaa  der  SU  Jahrhundertea  ia  eiaem  aaglücklichea  tamul- 
eiaigea  Aatheil  hieraa  aimmt  Tollkommea  tnarifehea  Zaflaade  Tcrwildert,  begab  fich 
vnterriehtet  fcf  n  kaaa ;  wie  deaa  auch  das  bei  dea  Fraaaofen  in  die  Schule  um  lebens- 
Urthctl  darüber  wohl  aiemlich  übereia  fUai.  artig  sa  werdea,  und  bei  den  Rcsmem  um 
ascn  dürfte;  uad  was  ich  gegcawürtig  ftück-  fich  würdig  aassadrückea.  Dieß  follte  aber 
und  fpmagweif«  daroa  sa  fagea  gedeake,  40  aach  ia  der  Hatterfpraehe  gefchehen;  da 
tft  aicht  fowohl  wie  fie  aa  und  für  fich  denn  die  unaüttelbare  Anwendaag  jener 
bcfehnffea   feya  mochte,  als   ▼ielmehr  wie         Idiome  aad  deren HalhTcrdeatfehaag  fowohl 


AUS  DKM  SIEBENTEN  BUCHE. 
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dcu    Welt,   als  Gefchifts  •  Stil    l&cheriieb  nmiick.   und  rieh  tele  retaeo  Spott   tauMer 

maclite.    IJberdicfi   fm&tt   man   die   Gteieh-  gegen  beftiainte  Perfoncn  vnd  Gegcaflfta^c« 

iiiCiredcn  der  fudltchen  Sprachen  annaefiig  die  er  Terachtete  and  ?eriehtlieh  n«  aai 

auf,  und  bediente  fich  derfelben  hcechflAber-  fachte,  ja  mit  letdenfchafUieheni  HaS 

trieben.    Eben   fo  nog  man  den  Tomehmcn  s  folgte.    Allein  feine  Laafbabn  war  kmrs:  a 

Anftand  der  färftengleiehcn  rcemifchen  Bar-  ftarb  gar  bald,  Tcrfchollen  als  ein  «aivU- 

ger  anf  deatfche  kleinftidtifehe  Gelehrten-  ger  anregelmffftiger  Jüngling.    In  den , 

Terhiltniffe  herüber,  nnd  war  eben  nirgends,  er  gethan,    ob   er   gleich  wenig 

am  wenigften  bei  ßeh  nn  Hanfe.  mochte  feinen  Landslenten  das  Talent,  der 

"Wie  aber  fchon  in  diefer  Epoche  genia-  10  Gharaeter  fchAtsenswcrth  Torkonraien;  wie 
lifehe  "Werke  entfprangen,  fo  regte  fleh  anck  denn  die  Deatfchen  immer  gegen  frobabge- 
hier  der  dentfche  Frey-  und  Frohflnn.  Die-  fchiedene,  Gates  Tcrfprechcnde  Tnleate  bc- 
fer,  begleitet  Ton  einem  aofrichtigen  Emfle,  fondere  Frömmigkeit  bewiefea  haben  «  ge- 
drang  darauf,  daß  rein  und  natürlich,  ohne  nag,  ans  ward  LifcoT  fehr  früh  als  ein  vor- 
Einmifchnng  fremder  "Worte ,  nnd  wie  es  m  xüglicher  Satiriker,  der  fogar  den  Rnng  vor 
der  gemeine  ▼erftindliehc  Siun  gab  gefchrie-  dem  allgemein  beliebten  Rabener  Tcriangen 
ben  würde.  Dnreh  diefe  Iceblichen  Bemü-  künnte,  gepriefen  nnd  anempfohlen.  Hier- 
hangen ward  jedoch  der  Tatcrlündifchen  bei  fahea  wir  uns  feeylich  nicht  gefordert: 
breiten  Plattheit  Thür  und  Thor  geüATnet,  denn  wir  konnten  in  feinen  Schriften  weiter 
ja  der  Damm  darchflochen  durch  welchen  10  nichts  erkennen  als  daft  er  das  Alberne  al- 
das  grofle  Gew&ßer  sansBchft  eindringen  bem  gefanden  habe;  welches  uns  eine  gans 
follte.  Indeffen  hielt  ein  fteifer  Pedantifmns  natürilche  Sacke  fehlen, 
in  allen  rier  Facultaeten  lange  Stand,  bis  Rabener,  wohl  enogen,  unter  gutem 
er  fleh  endlich  riel  fpater  aus  einer  in  die  Schulunterricht  aufgewaehfen ,  tou  keitner 
andere  flüchtete.  UV  und  keineswegs  leidenfckafllicker  oder  ge- 

Gute  Kftpfe,  freyaufblickende  Naturkin-  küftiger  Ffator,  ergriff  die  allgemeine  Satire, 
der  katten  daher  swey  Gegenftünde  an  de-  Sein  Tadel  der  fogenanntea  Lafter  und  Tbar- 
nen  lie  lieh  üben,  gegen  die  fie  wirken  nud«  keiten  entf^ringt  aus  reinea  Anfiektm  des 
da  die  Sacke  ron  keiner  groften  Bedeutung  rukigen  lllenfcken?erflaades  und  aus  einem 
war,  ihren  Mttth willen  auslaften  konnten:  lo  beftimmten  fittliehen  Begriff  wie  die  IVdt 
diefe  waren  eine  durch  fremde  Worte  Wort-  feyn  follte.  Die  Rüge  der  Fehler  und  Mün- 
bildnngen  nnd  Wendungen  ▼erunaierte  Spra-  gel  ifl  harmlos  und  heiter;  und  damit  fclbft 
che,  und  fodann  die  Werthlofigkeit  foloher  die  geringe  Kühnbrit  feiner  Sekriflea  ent- 
Schriften, die  lieh  Ton  jenem  Fehler  frey  fehnldigt  werde,  fo  wird  Torausgefetst  daü 
XU  erhalten  beforgt  waren;  wobei  niemaa-  m  die  Beftemng  der  Thoren  durchs  LückerKche 
den  rinfiel  daft,  indem  man  ein  Übel  be-  kein  fmektlofes  Unternehmen  fey. 
kftmpfte ,  das  andere  su  Hülfe  gerufen  ward.  Rakeners  Pcrfcenlichkeit  wird  nickt  leicht 

LifcoT,  ein  junger  kühner  Menfeh,  wagte  wieder  erfcheinen.    Als   tüchtiger  genauer 

xuerft  einen  feichten  albernen  Sehriftfleller  Gefehüflsmann  thut  er   feine  Pflicht,   und 

pcrfcenlicb  änanfidlen;  deffen  augefehicktes  40  erwirkt  fick  dadurek  die  gute  Meinnag  fei- 

Benehmen   ihm  bald  Gelegenheit  gab  helti-  ner  Mitbürger  nnd  das  l^ertninen  feiner  Obe- 


ger  sn   Tcrfahren.    Er  griff  fodaan   weiter         reu ;  nebenher  überl&üt  er  Heb  xnr  ErbolaaR 
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einrr  beilereaPliditacbtii«^  alles  deffcn,  was  aad  Stadtgcnoflen  diefe  glneklichc  Gewnlhs- 
ikn  sanasckft  uiagiebt.  PedantifdieGelcbrtc,  mtt  nicbt  Teneibea  koaoten.  Der  Brief,  wo 
eiüe  Jünglinge»  jede  Art  ron  Befebr&nkt-  er  ron  der  Abnabme  feiner  Krifle,  ron 
bell  und  Dankel  befcbersi  er  ncbr  ab  da6  feinem  »ahen  Tode  fpricbt^,  ift  Aafterft  re- 
er  fie  kefpottetc,  ond  felbft  fein  Spott  druckt  H  fpectakel,  und  Rabener  verdient  ron  allen 
keine  Veracbtang  aus.  Eben  fo  fpafit  er  ober  beiteren,  rerflindigen,  in  die  irdifeben  Er* 
feinen  eigenen  Znftand,  über  fein  Unglück,  eigniffe  frob  ergebenen  Menfcben  als  Hei- 
fein Leben  und  feinen  Tod.  Uger  rcrebrt  m  werden. 

Die  Art  wie  diefer  Sebriftfleller  feine  Ungern  reiße  leb  micb  Ton  ibm  los;  nur 
GegeufUnde  bebandelt,  bat  wenig  «ftbeti-  M  das  benserke  ich  noch:  feine  Satire  beziebt 
fckes.  In  den  iufiem  Formen  ift  er  swar  fieb  durchaus  auf  den  Mittelftand;  er  Uftt 
mannigfaltig  genng,  aber  dorehans  bedient  hie  und  da  rermerken  daß  er  die  keeheren 
er  fich  der  directen  Ironie  an  yicl,  daß  er  auch. wohl  kenne,  es  aber  nicht  für  rsBth- 
naemlieb  das  Tadelnswürdige  lobt  und  das  Heb  halte  lie  an  berühren.  Man  kann  fagen 
Lohens würdige  tadelt;  welches  rednerifche  t«  daß  er  keinen  Nachfolger  gehabt,  daß  Heb 
Mittel  nur  hoechft  feiten  angewendet  werden  niemand  gefunden  der  Heb  ihm  gleich  oder 
follte:  denn  auf  die  Dauer  filllt  es  einfich-  ibnlicb  h&tte  halten  dürfen, 
tigen  Menfcben  TcrdrießUcb,  die  fchwachen  Nun  sur  Kritik  1  und  swar  Torerft  au  den 
macht  es  Irre,  und  kehagt  freylich  der  gro-  theoretifchen  Vcrfnehen.  Wir  holen  nicht 
ßcn  Mitteldaffe  •  welche  ohne  befondem  90  an  weit  aus,  wenn  wir  fagen  daß  damals 
Geiftesanfwand  fich  klüger  dünken  kann  als  das  Ideelle  fich  aus  der  Welt  in  die  Re- 
andere. Was  er  aber  und  wie  er  e»  auch  ligion  gefluchtet  hatte,  ja  fogar  in  der  8it> 
▼orbringt  seugt  von  feiner  Rechtlichkeit  tenlekre  kaum  aum  Vorfchein  kam  s  ron  ei- 
Heiterkeit  und  Gleichmüthigkeit,  wodurch  nem  hcBchften  Prineip  der  Kunft  hatte  nic- 
wir  uns  immer  eingenommen  fühlen :  der  tV  mand  eine  Ahnung.  Man  gab  uns  Gottfcheds 
nnbegrinate  Beifall  feiner  Zeit  war  eine  Kritifche  Diehtkanft  in  die  Hftnde:  fie  war 
Folge  folehcr  fittlieh'en  Voraüge.  brauchbar  und  belehrend  genug:    denn  fie 

Daß  man  au  feinen  allgemeinen  Schilde-  überlieferte  von  allen  Diehtungsartcn   eine 

rangen  Mnfterbildcr  fuchte  und   fand   war  hiftorifche  Kcnntnifs,  fo  wie  rom  Rhythmus 

natürlich:   daß  Einselne  fich  über  ihn  be-  SO  und  den  ▼erfchiedenen  Bewegungen  desfd- 

fchwerten   folgte  daraus:  feine  allsnlangen  ben:  das  poetifebe  Genie  ward  rorausgefe tat. 

Verteidigungen  daß   feine  Satire  keine  per-  Übrigens  aber  follte  der  Dichter  Kenutniffe 

fi^nliehe  fey,  aengen  ? on  dem  Verdruß  den  haben,  ja  gelehrt  feyn ;  er  follte  Gefchmack 

»an    ibm  erregt  hat.  Einige  feiner  Briefe  befitsen,   und   was   dergleiehen  mehr  war. 

fetten  Ihm  nls  Mcafeben  und  Scbriftfteller  gv  Man  wies  uns  xuletit  auf  Horasens  Dicht- 

dcn  Kraus  auf.  Das  ▼crtrauliche  Sehreiben  kunftt    wir   ftannten    einselne  Goldfprncke 

worin  er  die  Dresdner  Belagerung  fchildert,  diefes  unfch&txbarcn  Werks  mit  Ehrfurcht 

wie  er  fein  Haus,  feine  Uabfcligkeiteii,  feine  an,    wußten  aber   nicht  im  geringften  was 

Schriften  und  Perrücken  Tcriicrt  ohne  auch  wir  mit  dem  Gaasen  machen,  noch  wie  wir 

im  mindeftcn  feinen  Gleichmuth  erfchnttert,  40  es  nutsen  füllten. 

feine  Heiterkeit  getrübt  su  feken,  ift  hcechft  Die  Seh  weiser  traten  auf  als  Gottfcheds 

fch&taenswerth,    ob  ihm  gleich   feine  Zeit-  Antagoniften:    fie    mußten  doch  alfo  etwas 
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anilcres  thnn,  etwas  befieres  leiflea  wollen;  und  aaeliilem  fic  dleß  eia«  l/ITeilc  aberlcgt 

fo   hiarten  wir  dean   aach  daft  fie  wirklich  habea,   fo  flndea  fie,  das  Waaderbare  fcy 

mrsäglicher    feyen.     Breitingcrs    Kritifeba  inaier  aeuer  als  alles  andere. 

Diebtknnit   ward    Torgenonmea.    Hier   ge-  Nun   batten  fie  die  poetifcben  Erf«rder- 

langten  wir  nnn   in  ein  weiteres  Feld,    ei-  tl  nifTe  siemlieh  beifanBea:  aliein  ca  kam  »acb 

gentlicb  aber  aar  in  einen  größeren  Irrgar-  an    bedenken    daß    ein   l/ITnnderbarea    nncb 

tcn,  der  defto  ernAdender  war,  als  eia  tneh-  leer   fejn   könne  und  ohne  Beang   a«f  den 

tiger  Maan,  den  wir  rertranten«  uns  darin  Menfchcn.    Ein  falcber  natbweadig   gefor- 

kemmtrieb.    Eine  knrse  Überfieht  recktfer-  derter   Beang   maße   aber   moraKfck    Cey«. 

tige  diefe  Worte.  t^  woran*    denn   ofenbar    die   Beßcmng    des 

Fnr  die  Dicbtknnft  aa  und  fftr  fieb  batte  Menfeken  folge;    nnd  fo  kabe  ein  Gedickt 

man   keinen  Gmndfata  finden   kAnnent    fie  das  letste  Ziel  erreickt,  wenn  es  anßernllcai 

war  an  geiftig  nad  fliektig.  Die  Maklerey,  anderen   Gelelftcteh    noek    nntalieb    werde, 

eiac  Knnft  die    naa  mit  den  Augen   feft-  Nack     diefea     Ammtliekea     Erfarderaiflea 

kaltea ,    der  man  mit  den  Äußeren  Sinnen  IV  wollte  maa  aan  die  Terfekiedenen  Diebtnngs- 

Sehritt  ror  Sckritt  nackgeken  konnte,  fckien  arten   prüfen ,    und   diejenige,    welcbe    die 

an  folckem  Ende  gAnftigeri  Englinder  and  Natur  naekakmte,   fodaan   wnnderibar    nnd 

Franaofen   katten  fckoa  Aber  die    bildende  augleick   auek   Ton    fittiiekem  Zweek    und 

Knnft   tkeoretifiert,    und  man   glaubte  nua  IVutaea  fey,  follte  CAr  die  erfte  und  obcrftr 

durek   ein  Gleieknifs  tou  daker  die  Poefie  iO  gelten.    Und   nack   vieler  Überlegung  ward 

an   begrAnden.   Jene  Itellte- Bilder  Tor  die  endliek   diefer  Vorraag  mit  koeckfler  Über- 

Augen,  diefe  ror  die  Pkantafie:  die  poetl-  aeugung der Afopifcken Fabel augefckrieben. 

fcben  Bilder  alfo  waren   das   erfie  was   ia  So  wund  erlieb  uns  jetst  eine  folebe  Ab- 

Betraektung  geaogen  wurde.  Man  fleug  Ton  Icituag  rorkommen  mag,   fo  katte  fic  dock 

den  Gleiekniiren  aa,  Befckreibuagen  folgten,  W  auf  die    beften   KApfe  den    entfckiedenften 

und  was  nur  immer  den  Äußeren  Sinnen  dar-  Einfluß.    Daß  Geliert  uud  nackker  Liehtwer 

ftellkar  gewefen  wasre  kam  aar  Spracke.  fick*  diefem    Facke   widmeten,    dnfl    fdbfl 

Bilder   alfo!    Wo    follte  man  nun    aber  Leßing  darin  au  arbeiten  rerfnekte,  daß  fo 

diefe  Bilder  anders  kernekmen  als  aus  der  viele   andere    ikr  Talent    dakin   wendeten, 

Natur?  Der  Makler  akmte  die  Natur  oßTen-  SO  fpriekt  fAr  das  Zutrauen  welekes  fiek  diefe 

bar  nackt   warum  der  Dicbter  nickt  aack?  Gattung  erworben  batte.  Tkeoric  uud  Pra- 

Aber  die  Natur  wie  fie  vor  uns  liegt  kaaa  vis   wirken  immer  auf   eiaander;    aua   dea 

dock  niekt  naekgeakmt  werden  i  tie  cntkAlt  Werken    kann  man   feken  wie  es  die  Hea- 

fo  vieles  Uabedeutende,   UnwArdige:    man  fcken  meiaen,  und  aus  den  Meinungen  vor 

muß  alfo  wAklen.    Was   beflimmt  aber  die  im  ansfagen  was  fie  tbau  werden. 

Wabl  T  man  muß  das  Bedeutende  auflVicben.  Dock  wir  dArfen  nnfere  Sckweiaefftkeeric 

Was  ift  aber  bedeutend  T  nicht  rerlaßen ,  okne  daß  ikr  von  «na  auek 

Hierauf    an    antworten    miegen    fick  die  Gerecktigkeit  widerfakre.    Bodmer,    feviel 

Sekweiaer  lange  bedaekt   kaben:   dean  fie  er  fick  anck  bemAkt,    ifl  tkeorctifek   «ad 

kommen  auf  einen  swar  wnnderlicken,  dock  10  pmetifck    aeitlebens    ein    Kind    geblieben, 

artigea,  ja  luftigen  Einfall,   indem   fie    fa-  Breilinger  war  ein  tAcktiger  gelekrter  ein- 

gen,  am  bedeutendften  fey  immer  das  Neue;  fichtsroller  Maan,   dem«   als   er   fiek   reckt 
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nmfah  ,  die  filBimtllelieii  Erforderalflie  einer  ften  Gnide ,  iliytliBiifeh  bequem ,  geiftreich, 

Dichtmg  Hiebt  entgiengea;  j»  es   liftt  fiek  nitsig  nud  dabei  Yielfacb  «nterriehtet :  ge- 

«aebweifen  daft  er  die  MAngel  feiner  Me^  ang,    er  befaft   alles  was  dasu  gebeert   in 

tbode   dnnbel    f&Ueo  vocbte.    Bl^rhwflrdig  Leben  ein  swejtes  Leben  dnrcb  Pnefie  ber- 

ift  X.  B.   feine  Frage  ob  ein  genviffes  be-     tt  TOnnbringen,  «nd   nwar  in  dem  gemeinen 

fcbreibcndes  Gediebt   Ton  Kcenig   anf  das  wirkiicben   Leben.    "Wir   bewundern   feine 

LnfUnger   Angnils    des  Zweyten   wirklieb  grofte  Leiebtigkeit  in  Gelegenbeitsgediebten 

ein  Gflfdicbt  fey?  fo  wie  die  Beantwortung  alle  ZulUnde   dnrebs   Gefftbl   xu    erboeben 

derfelben  guten  Sinn  neigt.    Zu  feiner  vftl-  «nd   mit  paffenden  Gefinnungen,   Bildern, 

ligen  Beebtfertigung  aber  mag  dienen  daB   10  biftorifcben     und    fabelhaften  Überlieferutt- 

cr,   Ton  einem   falfebeu  Puncto   ausgebend,  gen  su  fcbmfieken.    Das  Bobe   und  Wilde 

■aeb   beinahe   fchon   dureblanfenem  Krelfe  daran    gebeert    feiner  Zeit,    feiner   Lebens- 

doeh   noeb  auf  die  Hanptfacbe  ftceftt,    und  weife  und  befonders  feinem  Cbaraeter  oder, 

die  Darftellang  der  Sitten  Cbaractere  Lei-  wenn  man   will,   feiner  Gbaracterlofigkeit. 

denfcbafleu,    kurx    des    inneren  Henfehen,  iV  Er  wuftte  fieb  nicht  su  xfbbinen,  und  fo  ser- 

auf  den  die  Dlehtbunft  doch  wohl  TorsAg-  rann  ihm  fein  Leben  wie  fein  Dichten, 

lieb  angewiefen  Ift,   am  Ende  feines  Buebs  .    Durch  ein  unfertiges  Betragen  hatte  fich 

gleiebfam  als  Zugabe  ansurathen  ficb  geno-  Günther  das  GlAck  Tcrfeherat  an  dem  Hofe 

tbigt  findet.  Augufts  des  Zweyten  angeftellt  su  werden. 

In  welche  Verwirrung  junge  Gelfter  durch  iO  wo  man    su  allem  übrigen  Prunk  fleh  auch 

folehe  ausgerenkte  Maziraen ,    halb  rerftan-  nach  einem  Hofpoeten  umfab,  der  den  Feft- 

dene  Gefetse  und  serfplitterte  Lehren   (ich  lichkeiten  Schwung  und  Zierde  geben  und  eine 

Tcrfetst  fühlten  lüftt  fleh  wohl  denken.  Hau  Torübergebende  Pracht  Terewigen    künnte. 

hielt   fleh  an  Beifpiele,   und   war  auch  da  Von  Kcenig  war  gefitteter  und  glücklicher: 

nicht  gebeftert »   die  auslündifchen   ftanden  M  er  bekleidete  diefe  Stelle   mit  Würde  und 

B«  weit  ab,  fo  febr  wie  die  niten,  und  aus  Beifall. 

den  heften  iulündifeben  blickte  jedesmal  eine  In  allen   fourermnen  Staaten  kommt  der 

entfchiedene  IndiTidnalitset   berror ,    deren  Gebalt  für  die  Dichtkanft  ron  oben  herunter, 

Tugenden  man  fich  nicht  anmaßen   konnte,  und  Tielleicht  war  das  Lnftlager  bei  Mühl- 

nnd  in  deren  Fehler  su  fallen  man  fürchten  SO  berg  der  erfte  würdige,  wo  nicht  nationelle, 

muBte.    Für  den,  der  etwas  Prodnctires  in  doch  proTincielle  Gegenftand  der  tot  einem 

fieb  fühlte,   war  es  ein  TersweiilungsToller  Dichter  auftrat.'  Zwey  Koenige  die  fleh  in 

Zuftaud.  Gegenwart  eines  groften  Heers  begrüfien,  ihr 

Betrachtet  man  genau  was  der  deutfehen  ftimmtlicher  Hof-  und  Kriegsftaat  um  fie  her, 

Poefie   fehlte,   fo  war  es  ein  Gehalt,   und  gg  woblgebnltene   Truppen,     ein   Scheinkrieg, 

swar  ein  nationellcr:    an  Talenten  war  nie-  Fefte  aller  Artt    Beltebüftigung  genug   für 

mals  Mangel.    Hier  gedenken  wir  nur  Gün  den  üuAeren  Sinn,  and  übeiAieüender  Stoff 

thers,   der  ein  Poet    im    rollen  Sinne   des  für  fcbilderade  und  befebreibende  Poefie. 

Worts  genannt  werden  darf.    Ein  entfehie-  Preylicb    hatte  diefer   Gegenftand    einen 
denes  Talent,  begabt  mit  Sianliebkeit,  Ein-  40  inneren  Mangel,  eben  daü  es  nur  ein  Prunk 

bildungckraft,  Ged&cbtnifs,  Gabe  des  Faßens  und  Sehein  war,   aus  dem  keine  That  her- 

und  Vergegenwürtigeus,  fruchtbar  im  heeeb-  rortreten  konnte.  Niemand  außer  den  Erften 
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ttiachCn  fich  benerlibar,  und  wenn  es  je  |pe-  faßt  and  geaav,  mit  groSer  Anmuth.  Rlop- 

fcbehen  waere,  durfte  der  Dichter  den  einen  ftoek,  in  den  erften  Gefangen  der  Veflinde, 

nicht  heryorheben  um  andere  nicht  sv  Ter-  ift  nicht   ohne  Weitfchnveillgkeil :    in    den 

letaen.  Er  mußte  den  Hof-  und  Staafskalen-  Oden   und   anderen   kleinen  Gediehtea    rr- 


der  an  Rathe  sieben ,  nnd  die  Zeiehnnng  S  fcbeint  er  gedringt ;  fo  aneh  in  feinen  Tm- 
der  Perfonen  lief  daher  siemlich  trocken  gmdien.  Durch  feinen  Wettflireit  mit  den 
ab ;  ja  fchon  die  Zeitgenofien  machten  ihm  Alten,  befonders  dem  Tacitns,  fieht  er  fieh 
den  Vorwurf,  er  habe  die  Pferde  befier  ge-  immer  mehr  ins  Enge  gencethigt,  wodnrch 
fehildert  als  die  Menfeben.  Sollte  dieß  aber  er  anlctat  nnTerftindlich  nnd  angenieftbur 
nicht  gerade  zu  feinem  Lobe  gereieben,  daß  10  wird.  Gerftenberg,  ein  fchcenes,  aber  hi- 
er feine  Knnft  gleich  da  bewies,  wo  lieh  sarres  Talent,  nimmt  fleh  aneh  Bufnmmen; 
ein  Gegenfland  für  diefelbe  darbot?  Auch  fein  l^erdienft  wird  gefchitst,  BMcht  aber 
feheint  die  Hanptfchwierigkeit  fieh  ihm  bald  Im  Gänsen  wenig  Freude.  Gleim  ,  weit- 
offenbart ca  haben:  denn  das  Gedicht  hat  fchweifig,  behaglieh  von  Natnr,  wird  kaum 
fieh  nicht  über  den  erften.  Gefang  hinaus  iV  einmal  concis  in  den  Kriegslied em.  Ränder 
erftreckt.  ift  eigentlich   mehr  Eritiker  als  Poet.    Er 

« f&Bgt  an  was  Deutfche  im  Lyrifehen  gelei- 

ftet  an  fammeln.  Nun  findet  er  daß  ihm 
Rei  diefem  Umgange  wurde  ich  dureh  kaum  ein  Gedicht  röllig  genug  tbnt:  er 
Gefprmche,  dureh  Reifpiele  und  durch  ei-  90  maß  ansiaßen  redigieren  TerAndem,  danait 
genes  Nachdenken  gewahr  daß  der  erfte  die  Dinge  nur  einige  Geftalt  bekommen. 
Schritt  um  aus  der  w&ßerigen  weitfchwei-  Hierdurch  macht  er  fieh  faft  fo  ▼iel  Feinde, 
figen  nullen  Epoche  fleh  beraossuretten  nur  als  es  Dichter  und  Liebhaber  giebt,  da  fieh 
durch  Reftimmtheit  PraBcifion  und  Kurse  jeder  eigentlieh  nur  an  feinen  Hingein  wie- 
gethan  werden  könne.  Rei  dem  bisherigen  M  der  erkennt,  und  das  Publieum  fieh  eher 
Stil  konnte  man  das  Geroeine  nicht  Tom  für  ein  fehlerhaftes  Indiriduelle  interefEert 
Reßeren  unterfcheiden,  weil  alles  unter  ein-  als  für  das,/was  nnch  einer  allgemeinen  Ge- 
ander ins  Flache  gesogen  ward.  Schon  hat-  fehmacksregel  herrorgebraeht  oder  Yerbeftert 
ten  Schriftfteller  diefem  breiten  Unheil  sn  wird.  Die  Rhythmik  lag  damals  noch  in  der 
entgehen  gefacht,  und  es  gelang  ihnen  mehr  so  Wiege,  nnd  niemand  woßte  ein  Mittel  ibrc 
oder  weniger.  Haller  und  Ramler  waren  ron  Kindheit  sn  Tcrkursen.  Die  poetifehe  Prafa 
Natur  zum  Gedringten  geneigt;  Leßing  nnd  nahm  überhand.  Geßner  und  Klopfftaek  eiw 
Wieland  find  durch  Uellezion  dasu  geführt  regten  manche  Nachahmer;  andere  wieder 
worden.  Der  erfte  wurde  nach  und  nach  forderten  doch  ein  Sylbenmaß.  und  über- 
epigrammatifch  in  feinen  Gedichten,  knapp  gn  fetsten  diefe  Profe  in  faßliehe  Rhjtbmea. 
in  der  Minna,  laconifch  in  Emilia  Galotti;  Aber  aneh  diefe  machten  es  niemand  an 
fpaster  kehrte  er  erft  su  einer  heiteren  Nai*  Dank :  denn  fie  mußten  ansiaßen  und  sa- 
retaet  snr&k,  di«  ihn  fo  wohl  kleidet  im  Na- '  fet»en ;  und  das  profaifehe  Original  galt 
thaa.  Wieland,  der  noch  im  Agathen,  Don  immer  fir  das  Reßere.  Jemehr  aber  bei  al- 
SyWio,  den  komifchen  Ersiblungen  mitnn-  41^  lern  diefem  das  Gedrungene  gefacht  wird, 
ter  prolix  gewefen  war,  wird  In  Mufarion  defto  mehr  wird  Reurtheilnng  mnglieh,  weil 
und  Idris   auf  eine  wunderfame  Weife   ge-  das  Redeutende,    enger  sufammengebrarbt. 
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eaiUich    eine  fieherc   Vergteielmiig    inllftt.  der  Sehwimcrey  fenUehUg  werden.    Mra 

Et  ergab  fieh  a«ck  s«gleieh»   daß  nchrere  Tertieh  dea  A«tor,  weaa  er  das,  was  nan 

Artea  Ton  wahrhaft  poetifchen  Foraen  cKt-  für  wahr  und  ehrwirdig  hielt ,  mit  8pott 

ftaadem   deno  ioden  man  Ton  einem  jeden  rerfoigte,  nm  fo  eher,  alt  er  dadurch  in 

Gegenftande  den  man  nachbilden  wollte  nur     H  erkennen  gab  daß  es  ihm  felhft  immerfort 

das    Noihwendige    dannftellen   fnehte,     fo  an  fchaffen  mache. 

maBte  man  einem  jeden  Gerechtigkeit  wi-  Wie   kimmcrlich  die  Kritik  folchen  Ar- 

derfahren  lafien,  nnd  anf  diefe  Weife,  ob  bcitcn  damals  entgegen  kam,   l&Bt  fich  ans 

es  gleich  niemand  mit  Bewnßtfeyn  that,  Ter-  den   erften  Biaden   der  Allgemeinen  Dent- 

mannigfaltigten  fich  die  Darftcllnngsweifen,  10  fchen    Bibliothek    crfehen.    Der   komifehen 

«nter  welchen  es  freylich  auch  fratsenhafte  Emihlnngen    gefchieht    chrenToUe   Erwih- 

gab,  nnd  mancher  Vcrfnch  nnglficklich  ablief.  nnng:  aber  hier  ift  keine  8pnr  Ton  Einficht 

Gans  ohne  Frage  befaß  IVieland  nnter  in  den  Character  der  Dichtart  felbft.    Der 

allen  das  fehceafte  Ifatnrell.    Er  hatte  fich  Recenfent  hatte  feinen  Gefchmack,  wie  da» 

frßh  in  jenen  ideellen  Regionen  ansgebildct.  Ig  mals  alle,   an  Beifpielen  gebildet.   Hier  ift 

wo  die  lügend   fo  gern   Tcrweiltt    da  ihm  nicht  bedacht  daß  man  Tor  allen  Dingen  bei 

nber  dicfc   darch  das,  was  man  Erfahmag  Benrtheilang  folcher  parodiftifchen  Werke 

oennt,  durch  Begegniffe  an  Welt  und  Wei-  den    originalen    edlen   fchcenen  Gegenftand 

bern  rerlcidct  wurden,  fo  warf  er  fich  anf  Tor  Augen  haben  müße  um  an  fehen  ob  der 

die  Seite  des  Wirklichen,  und  gcflel  fich  tO  Parodift  ihm  wirklich   eine   fchwache  nnd 

«nd  aadem  im  IViderftreit  beider  Welten,  komifche  Seite  abgewonnen ,  ob  er  ihm  et- 

wo  fich  Bwifchen  Sehers  und  Emft  im  leich-  was  geborgt,   oder  unter  dem  Schein  einer 

ten  Gefecht  fein  Talent  am  allerfchcenftcn  folchen    Nachahmung    Tielleicht   gar    felbft 

neigte.  Wie  manche  feiner  glinsendeu  Pro-  eine  treffKche  Erfindnag  geliefert?  Von  al- 

ductioneu   fallen  in  die  Zeit  meiner  acade-  tS  lem  dem  ahnet  man  nichts :  fondem  die  Ge- 

mifchen  #ahre.  Hufarion  wirkte  am  meiften  dichte  werden  ftellenweis  gelobt  und  geta- 

nnf  mich,  nnd  ich  kann  mich  noch  des  Orts  delt.    Der  Recenfent  hat,  wie  er  felbft  ge- 

«nd  der  Stelle  erinnern  wo  ich  den  erften  fteht,  fo  Tiel  was  ihm  gefallen  aageftriehen. 

Aushingebogen  au  Geficht  bekam ,  welchen  daß  er  nicht  einmal  im  Druck  alles  anfikh- 

mir  Oefer  mittheiltc.   Hier  war  es,  wo  ich  SO  rcn  kann.  Kommt  man  nun  gar  der  hmchft 

das  Antike  lebendig  und  neu  wieder  su  fe-  Tcrdienftlichen  Überfettung  Shakefpeares  mit 

ben  glaubte.   Alles  was  in  Wielands  Genie  dem  Ausruf  entgegen    <Von  Rechts  wegen 

plaftifcb  ift,  tcigte  fich  hier  aufs  Tollkom-  foUte  man  einen  Mann  wie  Shakefpearc  gar 

mcnftc;    und    da    jener   cur   unglücklichen  nicht  überfetat  haben',  fo  begreift  fich  ohne 

If  ftchtemheit  rerdammte  Phanias-Tim'on  fich  gg  weiteres  >vie  unendlich  weit  die  Allgemeine 

Bulcttt  wieder  mit  feinem  Hcdchen  und  der  Deutfche    Bibliothek    in    Suchen    des   Ge» 

"Welt  Tcrfthnt,   fo  mag  mau  die  menfchen-  fchmacks  surfick  war,  und  daß  jnage  Lente, 

feiadliche Epoche  wohl  auch  mit  ihm  durch-  Ton  wahrem  Gefihl   belebt,  fich  nach  an- 

Icben.    Übrigens   gab   man   diefen  Werken  deren  Leitftemen  umtufehen  hatten, 

fehr  gern  einen  heiteren  Widerwillen  gegen  40  Ben  Stoff,    der   auf    diefe  Weife   mehr 

erhcehtc  Gcfinnungen  au,  welche  bei  leicht  oder  weniger  die  Form  beftimmte,  fuchten 

Tcrfchlter  Anwendung    aufs   Leben    ßfters  die  Deutfehen  überall  auf.  Sie  halten  wenig 
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oder   keuM  IffttiaBalgegeBflinde  bcbandelt:  yivgpile  «nd  Hiltmie;  wo  aitiht  eUeMpiwiar« 

Schlegel«  Hemann  devtete  umt  daraof  hio.  doeh  ewen  Horoas  ••  TlieocriteB  war  kc» 

Die  idyllifclie  Tendens  Tevbreitete  fick  u-  Mangelt   «sd  fo  wiegte  matm  fiek  mit  Ver- 

endlich.  Das  Characterlofe  der  GcBnerfchcB  gleickwigcB  nach  aaftcn,   indem  die  llnlie 

bei   großer  Aanmth   und  kindlicher  Hers-  g  poetifeher  Werke  ianier  wnchs,  dnnüt  nnck 

lichkeit  machte  Jeden  glanben  dafi  er  etwas  endlich  eine  Veigieicknng  nach  innon  flatt- 

ihnliehes  Tcrmoege.    Eben  fo  bloß  aus  dem  finden  konnte. 
Allgemeiumenfchlichen  gegriffen  waren  jene 
Gedichte,  die  ein  Fremdnationelles  darflellen 

foUten,  s.  B.  die  j&difchen  Scherergediehte,  lO  !>•'  «rfte  wahre  nnd  höhere  rigentiiche 
uberhavpt  die  patriarchalifehen ,  und  was  Lebensgehalt  kam  dnrck  Friedrich  den  Gto- 
fick  fonft  anf  das  alte  TelUment  besag.  ßcn  nnd  die  Tkatcn  des  fiebenjihrtgen  Hrie- 
Bodmers  Noachide  war  ein  TcllkoBUienee  gcs  in  die  dentfehc  PoeOc.  Jede  Natlonal- 
Spnboi  der  um  den  Dentfchen  Pamafs  an*  dichtong  maß  fehal  feyn  oder  fchnl  wer- 
gefch wollenen  Waßerflnt,  die  fieh  anr  lang-  tg  ^«n  ^>c  nicht  auf  dem  Henfchlichften  raht, 
fam  Tcrlief.  Das  Anacreontifche  Gegingel  nnf  den  Ereigniffen  der  Vdlker  nnd  ihrer 
ließ  gleichfalls  nnsihligc  mitteimcßige  Kö>  Hirten,  wenn  beide  für  Einen  Mann  flehn. 
pfe  im  Breiten  hemmfchwanhen, •  Die  Pne-  RoBnige  find  darsnftellen  in  Krieg  nnd  Ge- 
cifion  des  Horas  ncBtbigte  die  Dentfchen,  fahr,  wo  fie  eben  dadnrch  als  die  Erflen 
doch  nnr  langfam,  fieh  ihm  gleiehsnftellen.  fo  crfcheinen,  weil  fie  das  Schiekfal  des  Allein 
Komifche  Heldengedichte  *  meift  nach  dem  Ictstcn  beftimmen  nnd  theilcn«  nnd  dadnrch 
Yorbiid  Ton  Popes  Lockenranb,  dienten  anch  Wel  intcreffautcr  werden  als  die  Götter  fdbft, 
nicht  eine  beßere  ZeiC  herbeisnf Ähren.  die,  wenn  fie  die  8chickfale  beftiKmt  ha- 
lf och  mnß  ich  hier  eines  Wahnes  gedenken«  ben,  fieh  der  Theilnahme  derfdbco  entsie- 
der  fo  emfkhafl  wirhte,  als  er  licherlich  gg  hen.  In  diefeu  Sinne  muß  jede  Nation,  wenn 
feyn  mnß,  wenn  man  ihn  naehcr  belenchtet.  fie  für  ligend  etwas  gelten  will,  eine  Epo- 
Die  Dentfchen  hatten  nnnmehr  genngfam  hi-  pcte  befitaen,  wosn  nicht  gerade  die  Form 
ftorifchcKcnntnifs  Ton  allen  Diehtartenwor-  des  epifchen  Gedichts  ucsthig  ift. 
inne  *fich  die  Tcrfchiedcnen  Nationen  nns-  Die  Kriegslieder,  Ton  Gleim  angcAimmt, 
geaeichnet  hatten.  Von  Gottfched  war  fehon  lo  behanpten  deswegen  einen  fo  hohen  Rang 
diefes  Fieherwerk ,  welches  eigentlich  den  anter  den  dentfchen  Gedichten,  weil  fie  mit 
innem  Begriff  Ton  Poefie  au  Gmnde  rieh-  nnd  in  der  That  entfpmngen  find,  nnd  noch 
tet,  in  feiner  Kritifchen  Dichtknnffc  aiemlich  iberdieß  weil  «a  ihnen  die  glückliche  Form, 
Tollfkindig  snfammengeaimmert ,  nnd  an-  als  bitte  fie  ein  Mitflreitender  in  den  heech- 
gleich  nachgewiefen  dnß  anch  fchon.  Dcnt-  gg  flen  Augenblicken  hcrTorgebracht,  nns  die 
fehe  Dichter  mit  Tortrefflichen  Werken  alle  Tollkommenfte  Wirkfamkeit  empfinden  läßt 
Rnbriken  anssnfnllcn  gewnßt.  Und  fo  gieng  Ramler  fingt  anf  eine  an4erc ,  kceebll 
es  denn  immer  fort.  Jedes  Jahr  wnrde  die  würdige  Weife  die  Thaten  feines  Kmnigs. 
CoUection  anfehnlichcr  t  aber  anch  jedes  Jahr  Alle  feine  Gedichte  find  gehaltToll,  befcbif- 
Tcrtrieb  eine  Arbeit  die  andere  ans  dem  ^  tigen  nas  mit  großen  heraerhebenden  Gc- 
Local  in  dem  fie  bisher  geglAnat  hatte.  Wir  genftinden  ,  nnd  behaapten  fchon  dadnrch 
belaßen  nnnmehr,  wo  nicht  Homere,  doch  einen  nnscrftcerlichen  Werth. 
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Denn  der  innere  G«b«lt  des  benrbciCeteu  nichl,  nnd  konnte  nieht  i^efeheken:  denn 
GegenfUndet  ifl  der  Anfang  und  das  Ende  wie  kann  man  von  eine«  K«eaig  der  gei- 
der  Konft.  Han  wird  swar  nickt  lingnen  füg  leben  nnd  genießen  will  verlangen  dafi 
daft  das  Genie,  das  ausgebildete  Knnfttnlent  er  feine  Jakre  Teriiere  um  das,  was  er  für 
durch  Behandlung  aus  AUcni  Alles  nacken  V  barbarifck  kilt,  nur  allsufpct  entwickelt 
nnd  den  widerfpinftigften  Stoff  beswingen  nnd  genicftbar  in  feken?  In  Handwerks- nnd 
könne.  Genau  befehen,  eutfteht  aber  als-  Eabrik-8acken  mockte  er  wokl  lick»  kefon- 
dann  imnier  mekr  ein  Knnftftiick  als  ein  ders  aber  feine«.  Volke,  ftatt  freader  tov- 
Rnnftwerk;  welckes  auf  einen  würdigen  trefflicker  Waaren  fekr  ««fiige  Surrogate 
Gegeoflande  ruken  Csll,  damit  uns  suletst  10  nnfnestkigen ;  aber  kier  gekt  alles  gefek win- 
dle BekandJnng  durck  Gefckiek  Muhe  nnd  der  snr  Vollkomnenkeit,  und  es  brauckt 
Fleifi  die  Wurde  des  Stoffes  nur  dcfto  glück-  kein  Hcnfcbenleben  um  folcbe  Dinge  snr 
lieber  nnd  kerrlicher  entgegenbringe.  Reife  s«  bringen. 

DiePreuBen  und  mit  ihnen  das  proteftan-  Eines  W^erks  aber,  der  wahrllen  Ajasgc 

tifehe  Deutichland  gewannen  alfo  für  ihre  iV  hart  des  liebenjihrigen  Krieges,   Ton  voll 

Litteratnr  einen  Schati,  weleher  der  Gegen-  ko««cne«    norddcutfchen    Nationalgekalt, 

parte j  feklte,  und  deffen  Mangel  fie  durck  mnfi  iek  kier  vor  allen  ekrenvoU  erwihoen: 

keine    nackherige  Be«ükung    kat   erfetsen  m  Ift  die  erCle  ans  de«  bedeutenden  Leben 

künnen.    An  de«  großen  Begriff  den   die  gegriffene  Tkeaterprodnction  von  fpeeilifck 

Prenßifcken  Sckriftfleller  von  ikre«  Koenig  tO  fenporsBre«  Gckalt,  die  deswegen  nuek  eine 

bogen  durften ,  baaten  fie  lieh  erll  Jieran,  nie  nn  berechnende  Wirkung  tkat ,   Minna 

und  um  defto  eifriger,  als  derjenige,  in  def-  von  Bamkelm.    Lefting ,  der  im  Gegenfatse 

fea  Namen  fie  alles  tkaten,  ein  für  allemal  jf^m  Klopflock  und  Glei«  die    perfoBnlicke 

nickts  Ton  iknen  wükn  wollte.    Schon  frü-  Würde  gern  wegwarf,  weil  er  fich  antraute 

her  war   durch   die  Franaasfifche  Goloaie,  lll  fie  jeden  Angenbliek  wieder  ergreifen  und 

nackkcr  durck  die  Vorliebe  des  Kcsnigs  für  aufnekmen  au  können ,  gefiel  fick  in  eine« 

die  Bildung  diefcr  Nation  und  für  ikre  Fi-  aerfirenten  Wirtkskaus  •  und  Welt -Leben, 

•nnianllalten,  eine  Maffe  Franacefifeker  Cnl-  da  er  gegen  fein  micktig  arbeitendes  Innere 

tnr  naek  Preußen   gekommen,   welcke  den  ftata  ein  gewaltiges Gegengewickt  branckte; 

Deutfcken  kceckfl  fftrderlick  ward,   indem  SO  nnd  fei   katte  er  fick  aack   in  das  Gefolge 

fie  dadnrck   an   Widerfpruck  nnd  Wider-  des  Generals  Tanentaien  begeben.   Man  er 

firebcn  aufgefordert  wurden :    eben  fo  war  kennt  leickt  wie  genanntes  Stück  awifcken 

die  Abneigung  Friedricks  gegen  das  Deut-  Krieg   nnd  Frieden,  Haß  und  Neigung  er- 

fcke  für  die  Bildung  des  Litterarwefens  ein  aengt  ift.  Diefe  Produetion  war  es,  die  den 

Glück.    Man  tkat  alles  um   fick  von  dem  gg  Blick   in  .eine   kcekere  bedeutendere  Welt 

Kcenig  bemerken  an  «acken,  nickt  etwa  u«  ans  der  litterarifcken  und  bürgerliehen ,   in 

Too  ih«  geachtet,  fondern  nur  beuchtet  au  welcher  fich  die  Dichtkunft  bisher  bewegt 

werdea:  aber  «an  thats  anfDentfche  Weife,  hatte,  glüchlich  eröffnete, 

nach  innerer  Überaeugung;  «an    that  was  Die  gehißige  Spannung  in  welcher  Pre«- 

nnn  für  recht  erkannte,  nnd  wünfckte  und  40  ßen  und  Sackfen  fick  wihrend  diefes  Kriegs 

wollte  daß  der  Kcenig  diefes  Deutfcbe  Beckte  gegen  einander  befanden,  konnte  durck  die 

anerkennen  und  fckitscn  foUe.  Dieß  gefckak  Beendigung  desfelben  nicht  aufgehoben  wet^ 
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den.      Der   Sacbfe    fAhlte    naii    erft    recht  Lehre,  doreli  fo  mtaclie  widerltreiteadeHd- 

fchmerslieh  die  Wunden  die  ihm  der  aber-  nnng,    befonders  aber  dnrcb  mdBeB  Tifeb- 

floli   gewordene  Prenfie   gefcblagen   hatte.  genoßen,  den  Hoflrath  Pfeil,  dae  Bedratcsde 

Durch   den   poUtifcben  Frieden  konnte  der  des  Stoffs  und  das  Concife  der  Bebnndlmg 

Friede   i^vifehen  den  Gemfithem  -  nicht  fo-  *  K  mehr  nnd   mehr  fchitxen   ohne  mir  jedoch 

gleich  hergeftellt  werden.  Diefes  aber  folltc  klar  mnehen  tu  können  wo  jenes  b«  ffacbcn 

gedachtes    Schanfpiel   im    Bilde    bewirken.  und  wie  iliefes  sn  erreichen  fej.    Dean  bei 

Die    Anmntb    nnd    Liebenswni'digkeit    der  der  großen  Befchrinktheit  meiaea    Z^ftan- 

Siekfinnen    Aberwindet    den    Werth ,    die  des,    bei  der  Gleiohgiiltigkeit  der  Gefelien, 

Wurde,   den  Starrfinn    der  Preußen,  und  lO  dem  Zurückhalten  der   Lehrer,   der  Abge- 

fowohl  an  den  HauptperfoBcn  als  den  8ub-  fondertheit  gebildeter  Einwohner,  bei  gnnx 

alternen   wird   eine  gläckliche  Vereinigung  unbedeutenden  Naturgegcnflindeu  ^rnr  ich 

biiarrer  und  widerfirebender Elemente  kunft-  gencethigt    alles    in   mir   felblt    so    fuebcn. 

gemcß  dargeflellt.  Verlangte  ich  nun  au  meinen  Gcdicbten  eine 

Habe  ich  durch  diefe  curforifcben  und  IV  wahre  Unterlage,  Empfindung  oder  Reflexion, 
defnltorifchen  Bemerkungen  Aber  Deutfche  fo  mußte  ich  In  meinen  Bufeu  greifen ;  for- 
Lltteratur  meine  Lefer  in  einige  Vrrwinvng  derte  ich  zu  poetifcher  Darflellnng  eine  un- 
gefctst,  fo  ift  es  mir  gegluckt,  eine  Vo^  mittelbare  Anfchauung  des  Gcgeaftundes, 
flellung  Ton  jenem  ebaotifcheu  Zuflande  an  der  Begebenheit,  fo  durfte  icli  nickt  aus 
geben,  in  welchem  fich  mein  armes  Gehirn  10  dem  Rreife  heraustreten  der  mich  su  be- 
befand, als  im  Conflict  aweyer  fAr  das  litte>  rAhren,  mir  ein  Intereffe  einsnflceßea  gecig- 
mrifchc  Taterland  fo  bedeutender  Epochen  net  war.  In  diefem  Sinne  fchrieb  icb  xuerft 
fo  Tiel  Neues  auf  mich  eindringte,  ehe  ich  gewiffe  kleine  Gedichte  in  Ltederform  oder 
mich  mit  dem  Alten  hatte  abfinden  kAnnen,  freyerem  Sylbenmaß :  fle  entfpringen  nus  Re- 
fo  Tiel  Altes  fein  Recht  noch  Aber  mich  gel*  ttt  fiexion,  handeln  rom  TergangencB,  uod  neb- 
ten machte,  da  ich  fchou  Urfaehc  nu  haben  meu  meift  eine  epigrammatifche  Wendung, 
glaubte  ihm  rAllig  entfagen  tu  dArfen.  Wel-  Und  fo  begann  diejenige  Richtung ,  ren 
eben  Weg  ich  einfchlug  mich  aus  diefer  der  Ich  mein  ganses  Leben  Aber  nicht  ab 
Noth,  wenn  auch  nur  Schritt  ror  Schritt,  weichen  konnte,  niemltch  dasjenige,  was 
tu  retten,  will  ich  gegcnwirtig  mcsgUchft  SO  mich  erfreute  oder  qudte  oder  foaft  bc- 
■n  Aberliefem  fuchen.  fcbiftigte,  in  ein  Bild,  ein  Gedicbt  su  rer- 

Die    weitfchweifige    Perlode    in    welche  wandeln,  und  darAber  mit  mir  felbft  absu- 

meine  Jugend  gefallen  war,  hatte  Ich  treu-  fchlicßen,  um  fowohl  meine  Begriffe  tob  den 

fleißig  in  GefcUfchaftfoTielcrwArdigen  Hin-  Äußern  Dingen   xn  berichtigen  als  mieb  im 

ner  durchgearbeitet.    Die  mehreren  Quart-  SB  Innem  deshalb  xn  beruhigen.  Die  Gabe  bierxa 

binde  Hanufcrlpt  die  Ich  meinem  Vater  tu-  war  wohl  niemand  ncethiger  als  mir,  denfeiae 

rAckließ  konnten  xum  genugfamen  Zeugniffe  Ifatur  immerfort  ans  einem  Extreme  in  das 

dienen;   und   welche   Haffe  tou  Verfuchen,  andere  warf.  Alles  was  daher  ron mir  bekannt 

EntwArfcn,  bis  nur  Hilfte  ausgef  Ahrten  Vor-  geworden,  find  nur  BmchflAcke  einer  großen 

Atxen  wnr  mehr  ans  Hifsmuth  als  aus  Über-  4M>  Gonfeflion,   welche    Tollflindig  xn  machen 

xengung  in  Rauch  aufgegangen!  Nun  lernte  diefes  BAehlein   ein   gewagter  Vcrfucb    ifl. 

ich   durch   Unterredung    Aberbaupt^   durch  
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AUS  DBM  ZBmTBN  BUCHB.  ander  verbttodenen  EiffeDfehaften  hier  Ter- 

eint  s«  fdiiticn  hatte. 

Vium  follte  aber  die  Zeit  kommen  wo  das 
Die  DauTScasii  Dicnraa ,  da  fie  nieht  mehr  Diehtergenie  fich  felbft  gewahr  würde,  fich 
als   Gildeglieder   für  Einen  Mann^  flanden,  «  feine  eignen  Yerbiltniffe  felbft  fehdfe,  nnd 
genofien  in  der  bürgerlichen  Welt  nicht  der  den  Grund   tu  einer  unabhAngigen  Wfirde 
nindeften  Vbrtheil«.  Sie  hatten  weder  Halt  tu  legen  Tcrflände.  Alles  traf  in  HIopfkock 
Stand  noch  Anfehen,  nls  infofern  fonft  ein  snfammen    um    eine   folehe  Epoche  an   be- 
Terhiltnifs  ihnen  gnnfkig  war,  und  es  kam  gründen.    Er  war,    Ton  der  finnlichen  wie 
daher  bloß  anf  den  Zufall  an,  ob  das  Ta-  io  Ton  der  fitflichen  Seite  betrachtet,  ein  rei- 
lent  an  Ehren  oder  Schanden  geboren  fejn  ner  Jüngling.  Ernft  nnd  gründlich  erzogen, 
follte.     Ein  armer  Erdenfohn,    Im  Gefühl  legt  er  tou  Jugend  an  einen  großen  Wt^rlh 
vonGeifl  und  F»higkeiten,  mußte  fich  kum-  auf  fich   felbft  nnd  auf  alles  was  er  thut« 
merlich  ins  Leben  hineinfchleppen,  und  die  und    indem    er   die   Schritte   feines  Lebens 
Gabe  die  er   allenfalls   ron  den  HInfeu    er-  15  bedächtig   voriusmißt,    wendet   er  fich  im 
halten  hatte,  tou  dem  angenblickliehen  Be-  Vorgefühl  der  gansen  Kraft   feines  Innern 
dnrftsils  gedringt,  Tcrgeuden.  Das  Gelegen-  gegen  den  hcechften  denkbaren  Gegeufland. 
beitsgedicht ,   die   crfle  und    cchtefte   aller  Der  Meffias,    ein  IVame  der  unendliche  Ei- 
Diehtarten,  ward  Tcrichllich  anf  einen  Gmd,  geufchaften  beseicbnel,  follte  durch  ihn  aufs 
daß  die  Nation  noch  jetat  nicht  zu  einem  90  neue  rerherrlieht  werden.  Der  Erloefer  follte 
Begriff  des   bnhen  Werthes   desfelben    ge-  der  Held   feyn    den  er  durch    irdifche  Ge- 
laugen kann,  und  ein  Poet,  wenn  er  nicht  meinheit  und  Leiden  an  den  hcechften  himm- 
gar den  Weg  Günthers  einfehlng,  erfehien  lifchcn   Triumphen  zu   begleiten    gedachte, 
in  der  UTelt  auf  die   traurigfle  UTeife  fnb-  Alles   was  Göttliches   Englifches  Menfchll- 
ordiniert,  als  Spaßmacher  nnd  Schmarutzcr,  IIS  ches   in  der  jnagen  Seele  lag  ward  hier  in 
fo  daß  er  fowohl  anf  dem  Theater  als  auf  Anfpruch  genommen.   Er,   an  der  Bibel  er- 
der Lebensbfihne  eine  Figur  Torftellte  der  sogen  und  durch   ihre  Kraft  gcnübrt,    lebt 
man  nach  Belieben  mitfpiclcn  konnte.  nun   mit  Ersretem  Propheten  nnd  Vorliu- 
Gefellte  fich  hingegen  die  Mnfe  an  Min-  fem  als  Gegenwirtigen  t  doch  alle  find  feit 
aem  ron  Anfehen,  fo  erhielten  diefe  dadurch  SO  Jahrhunderten  nur  dazu  berufen,  einen  lieh- 
einen  Glans   der  auf  die  Gebersnn  anruck-  ten  Kreis  um  den  Einen  zu  ziehen,    deffen 
fiel.     Lebensgewandte  Edellente  wie  Hage-  Erniedrigung  fie  mit  Staunen  befchkuen,  und 
dorn ,  flattliche  Bürger  wie  Brockes ,  ent-  an  deffen  Verherrlichung  fie  glorreich  Theil 
fehiedene  Gelehrte   wie   Haller   erfchicnen  nehmen  füllen.    Denn  endlich,  nach  trüben 
unter  den  Erften  der  If  ation,  den  Vornehm-  88  und  fcbrecklichen  Stunden,  wird  der  ewigö 
ften  nnd  Gefehitateften  gleich.     Befonders  Richter  fein  Antlitz  cutwülken,  feinen  Sohn 
wurden  auch  folehe  Perfonen  Tcrehrt,   die  und  Hitgolt  wieder  anerkeiyien,  und  diefer 
neben  jenem  angenehmen  Talente  fich  noch  wird  ihm  dagegen  die  abgewendeten  Men- 
nls  cmfige  treue  Gefchiftsminner  ausscich-  fchen,  ja  fogar  ciaen  abgefallcaen  Gcifl  wie. 
netcn.     Deshalb  erfreuten  fich  Ua  Rabener  40  der  zuführen.  Die  lebendigen  Himmel  jauch- 
Weiße  einer  Aehtun|^  ganz    eigener  Art,  len  in  taufend  Eugelflimmen  um  den  Thron, 
weil  man  die  heterogenflen,  feiten  mit  ein-  nnd  ein  Liebesglana  fibergießt  das  Wellall, 

IV.  Ba.     Prot«  Mit  t740.  2  t 
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dat  feinen  Blick  kurx  vorher  nnf  eine  grin-  Zeit  Inng  wokl  nn%ennMa«n  nvar.  Hier,  ia 

liehe  Opfrrftfttte  gefammelt  hielt.  Derhimm-  eineni  hcsheren  Kreife,  der  twnr  in  fich  ah- 

lifche  Friede  welchen  Klopftock   bei  Con-  gefchloften,  aber  anch  sngleicb  der  finficrca 

ception   und  Ansfuhrung  diefes   Gedichtes  Sitte,  der  Anlnerkfanifceit  gegen  die  l^dt 


empfanden,  theilt  fich  noch  jettt  eineni  je-     V  gewidmet  war,  entfchicd  fieb   feine  Bich- 
den  mit  der  die  erfteu   aehn  Gefllnge  lieft         tnng  noch  mehr.  Ein  gefafttea  Betmgen, 


ohne  die  Fordemngeu  bei  fich  lant  werden  abgemeftenc   Bede,    ein  LaeonifnuM,   fdUl 

an  laßen  auf  die  eine  fortriichende  Bildung  wenn  er  oifen  nnd  entfebeidend  fpmeh,  ga- 

nicht  gerne  Versieht  thnt.  ben  ihm  durch  fein  ganiea  Lcbea  ein  gc- 

Die  Wurde  des  Gegen ftandescrhcebtc  dem  flO  wiffes  diplomntifebes  •    miniCtericIlcs  AnCe- 

Dichter  das  Gefühl    eigner  Perfoenlichkcit.  ben,  das  mit  jenen  aarten*  NätnrgeÜBBsiBgcn 

Daß    er   felbft   dercinft  an   diefen   Chceren  im  Widerftreit  nn  liegen  fehien,    oiiplcich 

eintreten,  daß  der  Gottmenfch  ihn  anszeicb-  beide  ans  Einer  Quelle  entfpmn^e».   Von 

nen,    ihm  von  Angeficht  an  Angeficbt  den  allem  diefen  geben  feine  erften  Wetke  ein 

Dank  für  feine  Bemuhangen  abtragen  würde,  IB  reines  Ab-  nnd  Vorbild,  nnd  fie  m«fttea  da- 

den  ihm  fchon  hier  jedes  gefÜblTolle  fromme  her  einen  nnglanblieben  EinflnB  ipewinncn. 

Herft  durch  manche  reine  Zibre  lieblich  ge-  Daft  er  jedoch  perConlich  andere  Strebende 

nng  entrichtet  hatte:  dieft  waren  fo  nnfchnl-  im  Leben  nnd  Dichten  gefirdert,   ift  knma 

dige  kindliche  Gefinnnngen  nnd  Hoffnnngcn,  als  eine  feiner  cntCehiedenen  BigeBfebnfftea 

aia   fie   nur   ein    woblgefchaffenes    Gemiitb  tO  snr  Sprache  gekommen, 

haben    und    hegen    kann..  80   erwarb    ann  Aber  eben  ein  folcbes  FArdemiDs  junger 

Klopftoek   das  T6Uigc  Becht  fich  ab  eine  Leute  im  litterarifchen  Thun  und  Treiben, 

geheiligte  Perfon  ansufehen,   und  fo  befliß  eine  Luft  boffnungsTolle,   vom  GlAck  nicht 

er  fich  anch  in  feinem  Thun  der  aufmerk-  beganftigte  Menfchen  Torwirts  um  bringen 

famften  Beinigkeit.    Noch  in  fpKtem  Alter  *<l  und  ihnen  den  Weg  zu  erieichtern,  bat  ei- 

beunruhigte  es  ihn  ungemein,  daß  er  feine  neu  Deutfchen  Mann   Terberrlicbt ,    der   in 

erfte  Liebe  einem  Frauenaimmer  sugewcn-  Abfieht  auf  WTOrde  die  er  fich   feUift  gab 

dct  hatte  die  ihn,  da  fie  einen  nndem  bei-  wohl  als  der  awe^,    in  Abliebt  aber  anf 

rathcte,   in  Ungewifsheit   ließ   ob   fie   ihn  lebendige  Wirkung   als   der  erfle   ^enanal 

wirklick  geliebt  habe,   ob   fie  feiner  wcrth  ^0  werden  darf.  Niemanden  wird  entgebea  daß 

gcwefen  fey.    Die  Gefinnungen  die  ihn  mit  hier  Gleim   gemeint  fcy.    Im  Befits  einer 

Heta  Tcrbanden,    diefe   innige  rnbige  Ifei-  awar   dunkeln,    aber   eintr»glieben    Stelle, 

gung,  der  kurae  heilige  Eheftaud,  des  über-  wohnhaft   an   einem    wobigelegenen ,    nicht 

bliebenen  Gatten  Abneigung  yor  einer  awey-  allaugroßen,  durch  militmrifcbe  b&rg^erliche 

ten  Verbindung!  alles  ift  Ton  der  Art,  um  ßV  litterarifche   Betriebfamkeit  belebten  Orte, 

lieh  desfelbcn  einft  im  Kreife  der  Seligen  tou  wo  die  Einkünfte  einer  großen  und  rei- 

wohl  wieder  ^nnem  au  dürfen.  eben  Stiftung  ansgiengen,   nicht  ohne  daß 

Diefes   ehrenhafte  Verfahren  gegen  fich  ein  Theil  derfelbcn  aum  Yortheil  des  Pintaei 
felbft  ward   noch  dadurch   erbcBbt,   daß  er         aurüekblieb,  fühlte  er  einen  lebbaltea  pro- 
in   dem    wohlgefinnten  Dcnemark    in    dem  40  dnetiTcn  Trieb  in  fich,  der  jedoeb  bei  nllcr 
Uanfe  eines  großen  und  auch,    mcnfcblicb  Stärke  ikm  nicht  gana  genügte;   deawegea 
getrachtet,   fürtrefflichen  Staatsmanns  ein«  er  fich  einem  andem  vielleicht  aicbtigcm 
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Triebe  hingab,  den  nmiilieh,  aadere  etiras         eineo    s«  hoben  Wertb,    in   ihr  taegliehes 

herTorbringen  so  machen.  Beide  Th»tigkei-  Thnn  wid   Treiben  eine  Wiektigkeit,    die 

ten  flochten  fich  während  feines  gansen  lan-  fie  fieh  nnr  nnter  einander  ivgeflehen  moch- 

gen  Lebens  nnabliftig   durch   einander.    Er  ten;  fie   freuten  fich  mehr  als  billig   ihrer 

bitte  eben  fowohl  des  Athemholens  entbehrt  tt  8chene,  die,  wenn  fie  den  Augenblick  an- 

als  des  Dichtens  und  Schenkens,  und  indem  mnthig  machten,  doch  in  der  Folge  keines- 

er  bedürftigen  Talenten  aller  Art  über  frfi-  wegs    für    bedeutend    gelten    konnten.    Sie 

bere  oder  fpietere  Verlegenheiten  hinaus  und  empfiengen  Ton  Andern  Lob  und  Ehre  wie 

dadurch  wirklich   zu  Ehren   half,   gewann  fie    Tcrdienten:    fie   gaben    folche    turück« 

er  fich  fo  Tiele  Freunde  Schuldner  und  Ab-  10  wohl  mit  Haß,   aber  doch   immer  su  reich- 

bingige,  daß  man  ihm   feine  breite  Poefie  lieh;   und  eben    weil   fie   fühlten  daß  ihre 

gerne  gelten   ließ,    weil   man   ihm  für  die  Neigung  viel  werth  fey,  fo  gefielen  fie  fich 

reichlichen  Wohlthaten  nichts  »a  erwiedern  diefelbe  wiederholt  aussndrücken,  und  fchon- 

Tcrmochte  als  Duldung  feiner  Gedichte.  ten  hierbei    weder  Papier   noch  Dinte.    So 

Jener  hohe  BegriflT  nun,    den   fieh  beide  IS  cntfianden  jene   Briefwechfel ,    über    deren 

Minner   Ton  ihrem  Werth  bilden    durften,  Gehaltsmangel   die  neuere   Welt  fich  Ter- 

nnd  wodurch  andere  Tcraulaßt  wurden  fich  wundert,  der  man  nicht  rerargen  kann  wenn 

auch  für  etwas  an  halten,  hat  im  Offentli-  fie  kaum  die  Hceglichkeil  einfieht  wie  Tor- 

ehen  und  Geheimen  fehr  große  und  fchoene  sngliche   Henfchen    fich    in    einer    folcheu 

W^irknngen   hervorgebracht.     Allein    diefes  90  Wechfelnichtigkeit  ergötzen  konnten,  wenn 

Bewnßtfeyn,  fo  ehrwürdig  es  ift,  fährte  für  fie  denWuufch  laut  werden  Ihßt,  dergleichen 

fie  felbft,  fiir  ihre  Umgebungen,   ihre  Zeit  Blitter  mochten  ungedruckt  geblieben  feyn. 

ein    eigenes  Übel   herbei.    Darf  man    beide  Allein  man  laße  jene  wenigen  Binde  doch  im- 

Minner  nach  ihren  geifligen  Wirkungen  un-  mer  neben  fo  riel  andern  auf  dem  Bücher- 

bedenklieh  groß  nennen,  fo  blieben  fie  ge-  ttt  brette  ftehen,  wenn  man  fich  daran  belehrt 

gen  die  Welt  nnr  klein,  und  gegen  ein  be-  hat  daß   der  Torzügliche  Henfch  auch   nur 

wegteres  Leben  betrachtet,  waren  Ihre  iu-  Tom  Tage  lebt,  und  nnr  kümmerlichen  Un- 

ßeren  Verhiltniife  nichtig.  Der  Tag  ift  lang  terhalt   genießt  wenn    er   fich    an    fehr   auf 

vnd  die  Nacht  dasn;  man  kann  nicht  immer  fich  felbft  zurückwirft  und  in  die  Fühe  der 

diehten,  thun  oder  geben;  ihre  Zeit  konnte  SO  iußeren  Welt   an  greifen  verAumt,  '-wo  er 

nicht  ausgefüllt  werden  wie  die  der  Welt-  allein  Nahrung  f&r  fein  Wächlsflium  und  zu- 

lente  Tornehmcn   und  Beichen:   fie   legten  gleich  einen  Haßftab  desf(^lben 'findifflf  kann. 
daker  auf  ihre   befondem   engen  Zuftinde 


sr 
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ZU  BRUEDERLICHEM  ANDENKEN  WIELANDS. 


HftC^CZIII. 


DURCHLAUCHTIGSTER' PROTECTOR.  wirUgen   was    fo   Ticlc  labre,    wokl  m^e- 
SEHR  EHRWÜRDIGER  MEISTER.  wandt,   bedcaten?    Wer   Ton    uns   MÖckte 
VEREHRUNGSWÜRDIGSTE  ANWESENDE  !  behaupte«  daß  er  d»  Werlh  eines  in  jede» 
Ob  es   gleich  dem  Einzelnen  unter   keiner  Betracht    Tollftlndigen  Lebens  fogleicb    mm 
Bedingung;   geziemen  will,   alten  ehrwürdi-  b    ermeßen  und  an  fchitsen  wiße? 
gen  Gebr&uchen   fich    entgegen    au   flelleu.  Begleiten    wir   unfern   Freund    auf   «leai 
und  das,   was  nnferc  weifen  Vorfahren  be-  Stufengange  feiner  Tage,  feben  wir  ihn  als 
liebt   und  augeordnet,   eigenwillig   zu  Ter-  Knaben,  Jüngling,  Mann  und  Greis,  fn  fin- 
Andern :  fo  würde  ich  doch,  ftande  mir  der  den  wir  daß  ihm  das  ungemeine  Gliiek    sn 
Zauberftab  wirklieb  zu  Gebote,  den  die  Mufe  |0  Tbeil   ward   die   Blute    einer    jeden    diefer 
unferm  abgefcbiedenen  Freunde  geiflig  an-  Jahresseiten   an   pflücken:    denn   auck    das 
Tcrtrant,  ich  wurde  diefe  ganze  duftere  Um-  hohe  Alter  hat  feine  Blute,  und  auch  diefer 
gebung   augenblicklich   in  eine   heitere  Ter*  auf  das    heiterfte   fich   au  freuen   war   ikaa 
wandeln:  diefes  Finftere  müßte  fich  gleich  gegönnt.     Nur   wenig  Monate   find  es,    als 
Tor  Ihreu  Augen  erhellen ,  und  ein  fefUich  f  s  die  Tcrbnndenen  Bruder  ihre  geheimniCsTolle 
gefchmückter  Saal    mit    bunten   Teppichen  Sphinx    für  ihn   mit  Rofeu   bekränatcn  aas 
und    munteren  Kränzen,   fo   froh   und   klar  auszudrucken  daß  wenn  Anaereon  der  Greis 
als  das  Leben  unferes  Freundes,    foDte  Tor  feine  erhoshte  Sinnlichkeit  mit  leichten  II«- 
Ihnen   erfcheinen.    Da   möchten   die   SchÖ-  fcnzweigen   zu   fchmncken  nntcmahat ,  die 
pfungen  feiner  blühenden  Phantafie  Ihre  Au-  so  fittlichc  Sinnlichkeit,  die  gemüßigte  ^ft- 
gcu,   Ihren  Geift  anziehn«   der  Olymp  mit  reiche  Lebensfrende  unferes  Edlen  einen  rei- 
feinen Göttern ,   eingeführt  durch   die  Mu-  eben,  gedr&ngt  gewundenen  Kraaa  Terdiene. 
fen,  gefchmüekt   durch  die  Grazien ,   füllte  Wenige  Wochen  find  et,  daß  diefer  treff- 
aum  lebendigen  Zeugnifs  dienen  daß  derje-  liehe  Freund  noch  unfern  Znfammeuknnflesi 
nlge,  der  in  fo  heiterer  Umgebung  gelebt,  9^  nicht  nur  beiwohnte,  fondern  nneh  in  ihnen 
und  diefer  Heiterkeit  gemseß  auch  Ton  uns  thstig  wirkte.    Er  hat  feinen  Ausgang  ans 
geCc^ieden,  unter  die  glücklichftenMenfchen  dem  Irdifchen  durch  unfern  Kreis  hindurch 
au  zählen,  und  keinesweges  mit  Klage,  fon-  genommen:   wir  waren  ihm  auch  noch  an- 
dern   mit  Ausdruck    der   Freude   und   des  letzt  die  Maßchfien;  und  wenn  das  Vaterland 
Jubels  au  heftatten  fey.  80  fo  wie   das  Ausland  fein  Andenken  feyert« 
Was  ich  jedock  den  äußern  Sinnen  nicht  wo  follte  dieß  früher  und  kräftiger  gefche- 
darftellen  kann,  fey  den  innern  dargebracht.  hen  als  bei  uns  l 

Achtzig  Jahre :  wie  Wel  in  wenigen  Sylben!  Den  ehrwürdigen  Geboten  nnferer  Mei- 

Wer  Ton  uns  wagt  es,  in  der  Gefchwindig-  fler  habe   ich   mich  daher  nicht  entaiehen 

keit  zu  durchlaufen  und  fich   zu  Tcrgegen-  SS  dürfen,    und   fpreche  in  diefer  angefekenen 
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YerfaMBiliiBCp   su  feinem  Andenkeii  nm   fo  wuchs   er  bald  jenen  Verhlltnliren,   kehrte 

lieber  einige  l¥orte,  mit  fie  fluchtige  Tor»  in  feine  Vaterftadt  snriiclc,  und   ward  Ton 

Ifinfer  feyn  können  dcITen,  was  kfiuflig  die  nun  an  fein  eigner  Lehrer  nnd  Bildner,  In- 

^Velt,    was    nnfere   Verbrddemng    für  ihn  dem  er  auf  das  rafklofefte  feine  litterarifcb- 

thnn  wird.    Diefe  Gcfinnnag  Ifls,  diefe  Ab-  tt  poetifche  Ifeignng  fortfetzte.  Die  mechani- 

ficht,  um  derentwillen  ieh  mir  ein  geneig-  fchen   Amtsgefckifte   eines    Vorflehers   der 

te«  Gehcer  erbitten   darf;    nnd    wenn   das-  Cansley  raubten  ihm  iwar  Zeit,  aber  nicht 

jenige,  was  ieh  mehr  aus  einer  faft  ▼iersig  Luft  nnd  Hnth,  nnd  damit  ja  fein  Geift  in 

Jahre   geprAften  iHeignng   als   ans   redneri-  fo   engen  VerhiltniiTen   nicht  Tcrkummerte, 

feher  Überlegung ,  keineswegs  in  gehcerrger  10  wurde  er  dem  in  der  Nebe  begüterten  Gra- 

Verbindnng,    fondern    rielmehr    in    knraen  fen  Stadion,  kurfärftilich  Nainxifchem   Mi- 

S&tnen,  ja  fpmngweife  rortrage,  weder  des  nifler ,    bekannt.     In     diefem    angefehenen 

Gefeierten,  noch  der  Feyemden  wSrdig  er-  wohleingerichteten  Hanfe  wehte  ihn  snerft 

fcheinen  durfte  t   fo  muB  ich  bemerken  daft  die  Welt-  nnd  Hofluft  an,  innere  und  iußere 

hier  nur  eine  Vorarbeit,    ein  Entwurf,  ja  IK  StaatsTcrh&ltniffe  blieben  ihm  nicht  fremd, 

nur  der  Inhalt  nnd,   wenn  man  will.  Mar-  und  ein  Gftnner  für  das  ganse  Leben  ward 

ginalien  eines  künftigen  Werks  in  erwarten  ihm  der  Graf.   Hierdurch  blieb  er  dem  Kur- 

fcyen.     Und  fo  werde   denn  ohne  weiteres  fÜrften  Ton  Mains  nicht  unbekannt,  und  als 

Zandern  tu  dem  uns  fo  lieben,  werthen,  ja  unter  Emmerich  Jofeph    die  Academie   an 

heiligen  Gegeafland  gefchritten!  tO  Erfurt  wieder  belebt  werden  feilte,  fo  berief 

Wieland  war  in  der  Naehe  Ton  Biberaek,  man  unfern  Freund  dahin ,    und  bethaetigte 

einer    kleinen     Reichsftadt    in    Schwaben  •  dadurch  die  dnidfamen  Gefinnuugen,  welche 

1733  geboren.    Sein  Vater,   ein  cTangeli-  fleh    über    alle     chriftlichen    ReligtonsTcr- 

fcber  Geiftlicber,   gab   ihm  eine  forgfliltige  wandten,  ja  über  die  ganze  Menfchheit  Tom 

Ersichnng«    nnd    legte  bei  ihm  den  erflen  tv  Anfange  des  Jahrhunderts  her  rerbrcitet. 

Grund   der  Schulkenntnilfe.     Hierauf  ward  Er   konnte  nicht  lauge   in  Erfurt  wirken 

et  nach  Kloller  Bergen  an  der  Elbe  gefen-  ohne  der  Hersogann  Regentinn  tou  W^eimar 

det,  wo  eine  Ersiebungs-  und  Lebmnftalt,  bekannt  su  werden,    wo   ihn   der  für  alles 

unter   der  Anfficbt   des  v.-«hrfaaft  frommen  Gute   fo   thsetige  Karl   Ton  Dalberg   einzn- 

Abtes  Strinmets,  in  gutem  Rufe  ftand.  Von  so  führen    nicht    ermangelte.    Ein    auslangend 

da   begab    er  fieh   auf  die  Univrrfit«t    sn  bildender  Unterricht  ihrer  fürftlichen  Sühne 

Tübingen;    fodann  lebte  er  einige  Zeit  als  war  das  Hauptaugenmerk  einer  sirtlichen, 

Hauslehrer  in  Bern,   ward  aber  bald  nnch  felbft    hcechft    gebildeten  Nutter,    und   fo 

Zürich   KU  Bodmem  gezogen,    den   man  in  ward    er   herüber  bernfen,    damit    er  feine 

Süddeutfchiand ,    wie   Gleimen   nachher   In  gg  littemrifehen  Talente,  feine  fittlichen  Vor- 

Norddeutfchiand,  die  Hebamme  des  Genies  aüge    snm    Beften   des    fürftlichen    Haufes 

nennen  konnte.    Dort  überließ  er  fieh  gnnn  sn  unferm  Wohl  und  znm  Wohl  des  Gan- 

der    Luft    welche    das   Selbfthervorbringen  zen  Tcrwendete. 

der  Jugend  Terfchanit,  wenn  das  Talent  nn-  Die  ihm  nach  Vollendung  des  Ersiebungs- 

ter    freundlicher  Anleitung   fieh    ausbildet,  40  gefchfilles  sugefagte  Ruhe   wurde   ihm    fo- 

ohne  daß  die hoehercn  Forderungen  der  Kri-  gleich  gegeben,   nnd  ah  ihm  eine  mehr  ah 

lik  dabei  xor  Sprache  kommen.    Doch  ent-  sngefagte    Erleichterung    feiner    hiuslichen 
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Umft&nde    tu   Theil   ward,    führte   er   feil  ward  Wcrlce    rou   UoifaBg   wiederkolt   ak* 

beiDahe  rierzig  Jahren  ein  ferner  Natnrnnd  lafehreiben:  diefes  gab  feinen  Pr«diicti*BeB 

feineu  Wnnfcben  völlig  gemeßes  Leben.  das  Zarte  Zierliche  Faftliehe,  das  IVaförlich- 

Die  Wirkungen  Wielands  anf  das  Publi-  elegante  •    welches   nicht  durch  Beasiikttug, 


cum  waren  nnuuterbrochen  und  dnnernd.  V  fondern  durch  heitere  geuialifebc  Anlnierfc- 
Er  hat  fein  Zeitalter  fich  sngcbildet,  dem  famkeit  auf  ein  fchon  fertiges  Werk  berT«r- 
Gefchmack  feiner  Jahresgcnoften  fo  wie  ih-         gebracht  werden  kann. 

rem  Urtheil  eine  entfchiedcue  Richtung  ge-  Dicfe  forgfUltige  Bearbeitung  feiner  8cbrif> 

geben,  dergcRalt,  daß  feine  Verdienftc  fchon  ten  entfpmng  aus  einer  frohen  Ubersenpiiig, 
genug  erkannt,  gefchätnt,  ja  gefchildert  10  welcbc  zu  Ende  feines  Schweiserifeben  Auf- 
find.  In  manchem  Werke  über  deutfche  entbaltes  in  ihm  mng  herrorgelreten  fejn. 
Litteratur  itl  fo  ehrenToll  als  finnig  über  als  die  Ungeduld  des  UerYorbrin|feBa  fich 
ihn  gef|irocben :  ich  gedenke  nur  deffen,  was  in  ^twas  legte,  und  der  Wunfcb  cia  ▼•llcn- 
Kuttner  Efchenburg  Haiifo  Eichhorn  vou  dctes  dem  Gemein wefeu  danubrin|ren  ent- 
ihm  gerühmt  haben.  lg  fchiedener  und  deutlicher  rege  ward. 

Und    woher    kam    die    große    lYirkung  Ba  nun  bei  ihm  der  Mnun  und  der  Dieb- 

welche  er  auf  die  Dcutfchen  ausübtet  Sie  tcr  Eine  Perfon  ausmachten,  fo  werden  wir, 
war  eine  Folge  der  Tüchtigkeit  und  der  wenn  wir  von  jenem  reden,  nueb  dicfcn 
Offenheit  feines  Wefens.  Hrnfeh  und  Schrift-  tugleich  fchildern.  Reisburkeit  nad  Be- 
fleller  hatten  ficb  in  ihm  gans  durchdrun-  tO  weglicbkeit,  Begleiterinnendichterifebermid 
gen:  er  dichtete  als  ein  Lebender  und  lebte  rednerifcher  Talente,  b^erfehten  ihn  in  ei- 
dichtend.  In  Verfen  und  Profa  Tcrhehlte  nem  hohen  Grade  t  aber  eine  mehr  uBgcbil- 
er  niemals  was  ihm  augenblicklich  au  Sinne,  detc  als  angeborne  Heßignng  hielt  ibueu 
wie  es  ihm  jedesmal  zu  IHuthe  fey,  und  fo  das  Gleichgewicht.    Unfer  Freund   wnr  des 

fchrieb  er  auch  urtheilend  und  nrtheiltc  tV  Enthnfiafmus  im  hcechften  Grude  fmbi^,  und 
fchreibeud.  Aus  der  Fruchtbarkeit  feines  in  der  Jugend  gab  er  fich  ihm  ganz  bin, 
Geiltes  entquoll  die  Fruchtbarkeit  feiner  und  diefes  um  fo  lebhafter  und  nnknlleu- 
Feder.  der,    als  jene   fchoene  Zeit,  in  wdclier  der 

Ich   bediene  mich   des  Ausdrucks  Feder         Jüngling   den  Werth   und    die  WTiirde  des 
nicht  als  einer  rednerifchen  Phrufet  er  gilt  so  Vortrefflich  (ten,  es  fey  erreiehbnr  oder  un- 
hier  gans  eigentlich ;  und  wenn  eine  fromme         erreichbar,  in  fich  fühlt,  für  ihn  ficb  durch 
Verehrung  manchem  Scfariftiteller  dadurch         mehrere  Jahre  verl&ngerte. 
huldigte,  daß'fie  fich  eines  Kiels  womit  er  Jene  frohen    reinen  Gefilde  der  goldenen 

feine  VITerke  gebildet  an  bemfichligen  fuchte,  Zeit,  jene  Paradiefe  der  Unfchnid  bewobutc 
fo  dürfte  der  Kiel,  deffen  fich  Wieland  be-  gg  er  langer  als  andere.  Sein  Geburtshaus, 
diente ,  gewifs  ror  rielcn  diefcr  Ausseicb-  wo  eiu  gebildeter  Geiftllchcr  nls  Vater  wal- 
nung  würdig  feyu.  D<||ai|  daß  er  alles  mit  tete;  das  uralte,  an  den  Ufern  der  Elbe 
eigener  Hand   und  felir  fehcen  fchrieb ^- •  zu>  lindrunmgebene    Kloftcr   Bergen,    wo    ein 

gleich  mit  Freyheit  und  Befounenbeit;  JMß  frommer  Lehrer  patriarchalifch  wirkte;  das 

er  das  Gefebriebene  immer  Tor  Augen  hatte,  40  >*>  feinen  Grundformen  noch  klcnfterliebe 
forgfültig  prüfte,  Tcrfinderte,  beßerte,  un? er-  Tübingen ;  jene  einfachen  Scbwelxerwoh> 
droßen  bildete  und  umbildete,  ja  nicht  müde         nungcn,  umraufcbt  Ton  Buchen,  befpült  rou 
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Seen,  unfrhlofien  tob  Felfeax  fiberall  fand         Terletst  oad   vm  feine  groften  Schitse  be- 
er  fein  Delphi  wieder «  Aberall  die  Haine,         TOrthcilt.   Ffirgends  kann  er  nnnmebr  in  der 


in  denen  er  alt  ein  fcbon  erwaebfener  ge-  Erfabma|r  wiederlinden  was  fo  viele  Jahre 

bildeter  Jfiagling   noeb    iMiner    fcbwelgte.  fein  Glficb  gemacht  hatte,  ja  der  innigftc 

Dort  aogen  ihn   die  Denknude   aMchtig  an  K  Beftand  feineit  Lebens  gewelen  war:   aber 

die  vns   von  der  ninnlicben  Unfebnld  der  er  Tenehrt    lieb    niobt   in   eitlen  Klagen, 


Grieehea  hiaterlaSen  find.    Cyms,  Arafpea  deren  wir  in  Profa  nnd  Verfen  von  andern 

und  Panthea  vnd  gleich  hohe  Geftalten  leb-  fo  Tiele  kennen,  fondem  er  entfebÜeAt  fich 

ten  in  ihm  anf ;  er  fttblte  den  Plaionifchen  sor  Gegenwirkung.    Er  kündigt  allem  was 

Geift  in  fieh  weben;  er  fAblte  da6  er  deflen  10  Heb  in  der  Wirklichkeit  nicht  immer  naeb- 

bedurfte  «m  jene  Bilder  für  lieh   nnd  für  weifen   laßt  den  Rri^  nn,  snTfirderfl  alfo 

andere  wiederbenraftellen ,   nnd  diefes  um  der  Platonifcbcn  Liebe ,   fedann  aller  dog- 

fo  eher,    als  er   nicht  fowohl  diehterifehe  matifierenden  Philofophie,    bcfonders   den 

Bcbattenbilder   berrormfen ,    fondem    yicl-  beiden  Extremen,  der  Stoifchen  und  Pytha- 

Bchr   wirklichen    Wefen    einen    littlichen  lll  goreifchen.   Unrerföbnlieb  arbeitet  er  femer 

EinflnA  sn  Tcrfebalfen  hoffte.  dem  religimfen  Fanatifmns   und  allem   was 

Aber  gerade  dafi   er   fo   lange  in  diefen  dem   Vcrflande  .ezecntrifeh  crfebeint    ent- 

besberen  Regionen  na  Tcrwetlen  das  Glftck  gegen. 

hatte,   daft  er  alles  was  er  dachte,    ffihlte.  Aber  fbgleieh  überfallt  ihn  die  Sorge,  er 

in  fich  bildete,  tranmte,  wähnte,  lange  Zeit  10  mosge  sn  weit  gchn,   er  mcegc  felbft  phan- 

fAr  die  Tollkommenfte  Wirklichkeit  halten  taCtifcb  handeln,  nnd  nnn  beginnt  er  snglelcb 

darfte  i     eben    diefes    Tcrbitterte    ihm    die  einen  Kampf  gegen  die  gemeine  Wirklich- 

Fracht  die  er  Ton  dem  Baum  des  Erkennt-  keit.    Er  lehnt  fich   anf  gegen   alles   was 

niffes    sn  pflüeben  endlich  glBucetbigt  ward.  wir  unter  dem  Wort  PbUifIcrey  au  begret* 

Wer  kann   dem  Conflict  mit  der  Aufien-  SA  fen  gewohnt  find,  gegen  ftockende  Pedan- 

weit  entgekent    Anck  unfcr  Freund  wird  terey,  kleinfladtifchcs  Wefen,  kAmmerliche 

in  diefen  Streit  hiueingeaogen I  ungern  laAt  auAcre  Sitte,    befebrankte   Kritik,   faifcbe 

er  fich  durch  Erfahrang  und  Leben  wider-  Spradigkeit«  platte  Behaglichkeit,  anmafi* 

fpreckcns   und   da  ihm  nach  langem  Strao-  liebe  WArde,  und  wie  diefe  Ungeifter,  dc- 

ben  nicht  gelingen  will  jene  herrlichen  Ge^  10  reu  Name  Legion  ift,  nur  alle  au  beseich- 

Halten  mit  denen  der  gemeinen  Welt,  jtencs  neu  feyn  moBgcn. 

hohe  Wollen  aut  den  BedOrfniffen  des  Tngs  ^'Bierbei  TcrfAbrt  er  durebnus.  genialifcW 

SU  vereinigen,  entfcblicAt  er  fich  das  IVirh-  ohne  Vorfats  und  SelbfkbewuAtfeya.  Er  An- 

liehe-  für  das  Notbwendige  gelten  au  iafien,  det    fich   in    der   Klemme    awifchen    dem 

und  erklKrt  das  Ihm  bisher  Wahrgefchie-  SK  Denkbaren  und  dem  Wirklichen,  und  indem 

neue  lAr  Pbantaflerey.  er  beide  sn  gewaltigen  oder  sn  Tcrbinden 

Aber  auch  hier  xeigt  fieh  die  Eigcntbfim-  nmAlgung  anrathen  muA ,   fo  muA  er  felbft 

liebkeit,  die  Energie  feines  Geiftes  bewun-  au  fich  halten ,  nnd,  indem  er  gerecht  feyn 

demswArdig;     Bei  aller  Lebensfiille,  bei  fo  will,  rielfcitig  werden, 

ftarker   Lebensluft,    bei   herrlichen    innero  lo       Die  rerftandige  reine  Rechtlichkeit  edler 

Anlagen,  bet-redlichen  geiftigen  WAnfehen  Engländer  nnd   ihre  Wirkung   in  der  fitt- 

nnd  Abfichten  fithlt  er  fich  von   Att  Welt  liehen  Welt ,  eines  Addifon ,   eines  Steele, 
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halten  ihn  fch^n  lingfl   nngeiogcn:  nun  Au-  Was  jener,  in  einem  heberen  8tna4e  gcbo- 

det   er  aber  in    diefer  GcnoBenfchall   einen  ren,  an  seit! leben  Mitteln  mehr  begnbt,  dareb 

Mann  deffen  Sinnesart  ihm  fveit  geraeßer  ift.  Reifen  Amter  MTeltnmfieht  oMbr  bepiBfti|rt, 

Shafteübury,  den  ich  nnr  sn  nennen  brauche  in  einem  weiteren  Kreife,  ^ u  einer  ermllcrcn 

um  jedem  Gebildeten  einen   trefflichen  Ben-  V  Zeit,  in  dem  meemmfloftenen  England  IctAeic: 

her   ins  Ged&cbtnifs   nu   mPen,   Sbaftesbnry  elien  diefes  bewirkte  nnfcr  Frennd  tob  ctnem 

lebte  nu  einer  Zeit  wo   in    der  Religion  fei-  anfangs  fdir  befcbrinktcn  Pnnkt  n«8  dueb 

nes  Vaterlandes  manche  Bewegnng  yorgieng,  eine  beharrliche  Thaetigkeit,   dnnelfe  cia  flae> 

wo   die   herfchende  Kirche   mit  Gewalt   die  tiges  Wirken   in    feinem    nbemll   ▼«■    Itand 

Andersgefinnten  sn  bcs&bmen  dachte.   Anch  10  und  Bergen  umgr&nsten  Vaterlandes  viid  das 

den  Staat,  die  Sitten  bedrohte  manches  was  Refultat  daron  war,  damit  wir  nas  bei  «n- 

einen  Verflandigen  Wohldenkenden  in  Sorge  ferm  gedrängten  Vortrage  eines  knnen,  aber 

fetsen  mnft.     Gegen  alles  diefes,  glanbte  er,  allgemein    TcrClindlicben    Wortes    betUcaen, 

fey    am    heften    durch  Frohfinn  sn  wirken:  jene  Popnlarphilofopbie,    wodnrcb   eia  pnc- 

nnr   das,    was    man   mit    Heiterkeit   anfehe,  Itt  tifch   geübter   Sinn    snm    Urtbeil    ober    den 

werde  man  recht  fehn,    war   feine  Meinung.  moralifchen  W^erth  der  Dinge   fo    me  aber 

Wer  mit  Heiterkeit  in  feinen  eigenen  Rufen  ihren  cflhetirchen  snm  Richter  beflellt  wird, 

fchanen  könne ,   muße   ein  guter  Mann  feyn.  Riefe ,   in  England  vorbereitet ,    aad  aaeh 

Darauf  komme   alles  au,   und   alles   übrige  in  Dentfckland   durch  Vmflinde    gefordert. 

Gute  entfpringe  daher.    Geift  Wits  HuoMr  90  ward    alfo    dureh   diehterifche  aad  gelcbric 

feyen   die  echten  Organe  womit  ein  folches  Werke,  ja  durchs  Leben  felbft,  tob  aafcrm 

Gemuth  die  W^elt  anfaßc.  Alle  GegenfUnde,  Freunde  in  Gefellfchaft  von  snsUiligeB  llTobl- 

felbft  die  ernfteften,  müßten  eine  folehe  Klar-  gefinnten  rerbreitet. 

heit  und  Freyheit  vertragen ,  wenn  fie  nicht  Haben    wir  jedoch ,   infofem   von  Aaficbt 

mit  einer  nnr  anmaßliehen  Würde  prunkten,  9tt  Gefinnung   Überficht    die   Rede    feya   kaaa, 

fondem  einen  echten,  die  Probe  nicht  feheuen-  Shafteshury  und  Wieland  vollkomnMa   ftbn- 

den    Werth    in    Heb   felbft   enthielten.     Rei  lieh  gefunden,  fo  war  doch  diefer  jeaem  an 

diefem  geiftreichen  Verfuch  die  Gegenftftnde  Talent  weit  überlegen :    denn  was  der  Eng^ 

SU  gcwiltigen  konnte  man  nicht  umhin  lieh  linder  rerftindig   lehrt   und   wnaickt«    dns 

nach  entfcbeidenden  Reheerden  uratofehn,  und  90  weiß   der  Dentfebe    in    Verfen    and    Pmla, 

fo  ward  einerfeits  der  Henfcbenrerfland  über  diehterifcb  und  rednerifeb  aassufübrea. 

den  Inhalt,  und  der  Gefchmnch  über  die  Art  Zu  diefer  Ausführung  aber  mußte  ihm  die 

des  Vortrags  snm  Richter  gefetst.  Franscefifehe   Rcbandlnngsweife  um  ndflen 

An  einem  folehen  Manne   fand   nun  unfer  sufagen.    Heiterkeit  Wits  Geift  Elegaaz  ift 

W^ieland  nicht  einen  Vorgin(rcr   dem  er  fol-  911  in  Frankreich  fehon   Torbanden;   feiae  blü- 

gf  n,  nicht  einen  Grenoßen  mit  dem  er  arbei-  hende  Einbilduogskraftt  welehn  ficb  jeCst  nur 

ten  folUe,  fondem  einen   wahrhaften  iltcren  mit  leichten   und   frohen   Gegenftündea    be- 

Zwillingsbmder  im  Geifte,  dem  er  rollkom-  fehiftigcn  will,  wendet  ficb  nach  dea  Feen- 

men  glich   ohne  nach    ihm  gebildet  sn  feyn;  und  Rittermfibrchen ,  welche  ihm  die  grsefte 

wie  man   denn  ron  MenaBcbnen  nicht  fagen  10  Freyheit    gewahren:    auch   hier  reiebt    ihm 

konnie,   welcher   da»  Original    und    welcher  Frankreich  in  der  Taafend  und  Einen  Nacbl, 

die  Gopie  fey.  in  der  Romanenhibliothek  fchon  halb  Terar- 
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bcitete  sageriehtete  Stoffe,  indeffeü  die  alte*         fcheint   auf  Wielaad   feibft    wenig   Einfloß 

ScbAtse    dieles   Fachs    welche    Dcatfchland  gehabt  sn  haben.     Er  Hand  mit  feinen  Aa- 

beutst  noch  roh  and  ungenießbar  dalagen.  tor  alltafehr  in  Widerftreit,  wie  man  genug- 

Geradc    diefe   Gedichte    find    es,    welche  fam  erhennt  aas  dea  abergangenen  and  aas- 
Wielands  Rahm  am  meiften  Yerbreitctea  aad^    B  gcUßencn  Stellen,  mehr  noch  nus  den  hinsa- 

belUetigtcn.    Ihre  Maaterheit  faad  bei  jeder*  gefugtea  Noten«  ans  ««reichen  die  Fransflefi- 

maaa  Eingang,  and  feibft  die  emftercn  Deut-  fche  Sinnesart  hervorblickt« 

fchen  ließen  fie  fich  gefallen  r  denn  alle  diefe*  Anderfeits  aber  find  ihm  die  Griechen  in 

Werbe  traten  wirklich  znr  rechtea  aad  gnn-  ihrer  Hcßigaag  and  Reinheit  hcechfl  fchAts- 

fligen  Zeit  herTor.    Sie   waren   alle  in  dem  10  bare  Mnfler.    Er  filhlt  fich  mit  ihnen  darch 

Sinae  gefchricbea ,  dea  wir  obea  catwlckelt  Gefchamck  Tcrbanden ;    Religion  Sitten  Yer- 

haben.    Ofl  nnternahm  der  glnckliche  Dich*  faßang,  alles  gicbt  ihm  Aalaß  feiae  l^ielfei- 

tcr  das  Hnnftfiäck  gaas  gleichgültigea  Stof-  tigkeit  sa   abea,    and   da  weder  die  Gdtter 

fen  dnrch  die  Bearbeitung  einen  hohen  Wcrth  noch  die  Philofophen,  weder  das  Volk  noch 

aa  geliea,  aad  wcaa  es  aicht  an  l&ngnen  ift,  IV  die  Tdlker,    fo    wenig  als  die  Staats-    aad 

daß  er  bald  den  Terftand  aber  die  hoeheren  Kriegslente,  fich   anter  einander  vertragea, 

Krifte,   bald  die  Sinnlichkeit  ober  die  fitt-  fo  findet   er  überall  die  erwünfchtefte  Gele- 

lichen  triomphierenlAßt,fo  maß  maa  doch  aach  geaheit,  iadem  er  au  xweifelB  aad  aa  fcher- 

gcftehn  daß  am  rechtea  Ort  alles  was  fchmae  aen  fcheint,   feiae  billige  daMfame  meafch- 

Seelea  aar  sieren  mag  die  Oberhaad  behalte.  tO  liehe  Lehre  wiederholt  eiasafchftrfen. 

Früher,   wo  nicht  als  alle,    doch  als  die  Zngleich    gcAllt    er    fich    problematifche 

meiften  diefcr  Arbeiten,  war  die  Uberfetsaag  Gharactcrc  darsaflellen ,    aad  es  macht  ihm 

Shakefpears.    Wieland  fürchtete  nicht  durch  x.  B«  Vergnägea,  ohne  Rnckficht  «af  weih- 

Stadica  feiaer  Originalitset  Eintrag  zuthan;  liehe   Kenfchbeit   das   Liebeaswurdige  eiaer 

ja   fchoB  früh   war  er  äberseagt  daß,    wie  SU  IHufarioa   Lais   aad   Phryne    herrorsabebea, 

durch  Bearbeitaag  fchoa  bekaaatcr  Stoffe,  fo  aad  ihre  Lebensweisheit  über  die  Schnlweis- 

nach  darch  Uberfetsaag  Yorhaadeaer  Werke  beit  der  Philofophea  sa  erhahca. 

eia    lebhafter    reicher  Geilt    die    hefte    Er*  Aber   aach    nater  diefea  fiadet  er    eiaea 

quiekuag  filnde.  Mann  den  er  als  Reprasfentanten  feiner  Ge- 

Shakefpcam  sn  nberfetsen   war   in  jenen  so  finnaagea  aasbildea  aad  darftellen  kaaa,  ich 

Tagen  eia  kuhaer  Gedanke,  weil  feibft  gcbil-  meiae  Ariftippcn.   Hier  find  Pbilofophie  aad 

dete  Litteratorea  die  Möglichkeit  liagaeten  IVeltgennß  darch  eine  hinge  Begrftasang  fo 

daß  eiB  folches  Unternehmen  gelingen  könne.  heiter   und  wünfchenswerth  Tcrbnnden ,    daß 

W^ieland  iiberfetste  mit  Frcyheit,  crhafchte  man  fich  als  Mitlebendcr  in  einem  fo  fcbce- 

den  Sinn  feines  Autors,  ließ  bei  Seite  was  gg   neu  Lande,    in  fo  guter  Gefellfchaft  so  fin- 

ihm  nicht  übertragbar  fchiea,  and  fo  gab  er  den  wünfcht.     Man    tritt  fo  gern  mit  diefen 

feiner  Nation   einen    allgemeinen  Begriff  Ton  aaterrichtetea  wohldeakeaden  gebildeten  fro* 

den  herrlichften  Werken   einer  andern,   fei-  heu  Menfchcn  in  Verbindung ;  ja  man  glaabl, 

iiem  ZeiUlter  die  Einficht   in  die  hohe  Bil-  fo  laage  man  in  Gedaakea  anfer  ihaea  waadelt, 

düng  rergaugener  Jahrhaaderte.  iO  auch  wie  ßegefiuut  su  fcjn,  wie  fie  su  denken. 

Diefe   Uberfetsong ,    fo  eiue    große    Wir-  In  diefen  Bezirken  erhielt  fich  unfer  Freund 

kung    Cw    in    Deotfchlaad     hcrrorgcbracht ,  durch   forgftltige  Vorübungen,   welche   dem 
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ÜbcvfeteerMehneliralsdenDicblerMlkvm.  liea   RmMni    aoeh   aebr  liatch 

di|r  rind;  wmI  fo  eatfluKl  <ier  Dcttllelw  Ladaa,  BTicht   ilaft   er    fidb    daick    repvUiesMfehe« 

der  UM  des  Griechafchea  nm  defto  lekhafler  oder  patriotifcheo  Eifer  b&tle  UareiAca  laftc«. 

darflellca  maBte,  als  Vcrfafter  aad  Überfelser  faadcni  er  ftadet,  wie  er  fleh  dea  Gricchra 

far  wahrbafle  GctflctTerwaBdie  gcltea  iidaaea.  V  ^wiiienaaflea  aar  «adidblcle,  aater  dea  R«- 

Eia  Haaa  Toa  folehea  Taleatea  aber,  fnre-  a^ra   wirklieli   feiaca  Giddwa.  .  H«iaB    hat 

di|re  er  aach  aoeh  fo  fehr  das  Gebähreade,  riel   Äbaliebes   raa   ib«:    fdbft    kaallreicb, 

wird  fieb  doeb  maaebraal  rerfaebt  f&blea  die  fdbfl  Haf-  aad  WcItaMaa,  ift  er  ein  vcrflte- 

Liaie   des  Aaftiadigea  aad  Scbieklicbea  sa  diger  BearCfbeiler  des  Lcbeas  aad  der  Kaall; 

aberfcbreitea,  da  tob  je  ber  das  Geaie  folciie  tO  Cieero  Pbilofopb,  Redaer«  StaatSMaaa,  tbc> 

l¥agflacfce  aaCer  feiae  GereebtfaHe  gesibit  tiger  Barger,   aad  beide   aas  nafckeiabatca 

bat     Dieffea  Trieb  befriedigte  Wielaad.  ia-  AaAagea    sa    graBea  l¥iidea    aal    Ehvca 

deai   er  fieb  dem  kabaea  aaflerordeatifebea  geiaagt. 

Ariflopbaaes   aazagicicbea   fachte,    and  die  Wie  gern  BMg  fieb  aafcr  Freaad,    jadt» 

ebea  fo   rerwegaea   als  gdftreichea  Seherse  <!>  er  fieb  aiit  dea  Wcrbea  diefer'  beide«  Mfta- 

darch  eigae  aageborae  Graaie  geaiildert  aber-  aer  befehifligt,   ia  ihr  Jahrbaadert,  ia  ibre 

xatragea  wafite.  Uagebaagea,  sa  ibfca  Zeitgcaaflea  TcrCetaca 

Freylieb  war  la  allea  diefea  Barflellaagea  aai  aas  eia  aafebaaliebes  Bild  jeaer  Tetgaa- 

aaeb   eiae  Eiafiebt  ia    die   bcebere  bildeade  geabeit  sa  ftberCragea,   aad   es  geiiagt   ibai 

Kaaft  acetbig,  aad  da  aaferai  Freaad  aieaials  iO  saai  Erflaaaea.    Tielleieht   hteate    laas   im 

das    AafcbaaeB    jeaer    aberbliebenea    allea  Gaasea  aebr  Wablwollea    gegea  dKe  Mca- 

Helfterwerke    gcgftnat   ward,    fo    fachte   er  fehea   rerlaagea   mit  deaea  er  fieb  befebftf- 

dareb  dea  Gedaahea  lieh  sa  ibaea  sa  erbe-  tigt:   aber  er   larebtet    fieb  fo  fehr  Tor  der 

bea ,    fie  dareb  die  EiabildaagskrafI  sa  ver-  Parteyliebkeit,  daß  er  lieber  gegea  ße  ab  far 

gegea wirtigea,  dergefialt,  daß  man  bewaa-  tS  fie  Partey  nebmea  mag. 

dera  maß    wie   der   rorsAglicbe    Greift   fieb  Es  giebt   swey  ÜberfetsaagsnuaiMca:  die 

aaeb    ron  dem  Eatferatea   eiaea   RegrilT  sa  eiae  yerlangt  daß  der  Aalor   eiaer   frfmdin 

machen  weiß;  ja  es  würde  ihm  roUkommea  Ilation  sa  aas  heraber  gebracht  werde,  der- 

gelaagea  feya,  bitte  ihn  nicht  eben  feine  lo-  geflalt,  daß  wir  ihn  als  den  aafrigea  aafebea 

benswerthe  Behatfamkeit  abgehaltea  eatfebie-  so  kianen ;   die  andere   biagegea  amcht  an  aas 

dene  Schritte  sn  thaa :  deaa  die  Kaaft  über-  die  Forderaag  daß  wir  aas  sa  dem  Fremdea 

haapt,  befonders   aber  die   der  Alten,   lißt  binöber  begeben,  und  ans  ia  feiae  Zaftftadc, 

lieh   ohae  Eathafiafmns  weder   faßea   aoch  feiae  Sprachweife,  feiae  Eigeafchaftea  ftadea 

begreifea.     Wer    aicht   mit    Erftanaea   aad  follea.     Die  Tonfige   tob  beidea  fiad  darcb 

Bewaaderaag  anfangen  will,  der  findet  nicht  SK  mafterbafte  Beifpide  allen  gebildetea  Hea- 

dea  Zagaag  in  das  innere  Heiligtbam.  Uafer  fehea  geaagfam  bekaaat.   Uafcr  Freaad,  der 

Freaad  aber  war  riel  sa  bedichtig,  aad  wie  aaeb  hier  dea  Mittelweg  fachte ,   war  beide 

bitte  er  aaeb  ia  diefem   einsigen  Falle  eine  sa  Terbiaden  bemibt:  doch  sog  er  als  Haan 

Aasnahme  tob  feiner  allgemeinen  Lebcasregel  tob  Gefabl  and  Gefehnmck  in  swelfelbaftea 

machen   follen?  40  Fillen  die  erfte  Hazime  rar. 

War    er  jedoch   mit  den  Griechen    dareb  Niemand  bat  Tielleicht  fo  iaaig  empfaadea 

Gefthmack  nah  rerwandt,   fo  war  er  es  mit  welch  Tcrwickcltes  Gefchift  eine  Uberfelsaag 
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foy,  als  er.    Wm  tief  war  er  fibeneKgl  daA  ften  EeichtfUdle,    in  dem  Fall  Patriot  md 

nickt  das  Wort,    fondcm    der  Sinn   belebe.  im  befiern  8inne  Demagog  an  fcyn;   wie  er 

Man  betrachte  wie  er  in  feinen  Einleiinngen  denn  einmal   über   einen  folcben  Gegenfltand 

uns  crft  in  die  Zeit  nn  Terfetnen  und  mit  den  die  seitige  Ungnade  des  benachbarten  Grafen 

Pcrfonen  rertrant  xn  machen  bemüht  ifl,  -wie  V   Stadion,    feines  Gönners,  lieber  anf  fleh  an 

er  alsdann  feinen  Antor  anf  eiae  nns  fehon  liehen  nls  nnpatriotifeh  naehBngeben  die  Ent- 

beimnnte,   nnferm  Sinn  nnd  Ohr  Tcrwandle  fchlicBong  feftte. 

Weife  fprechen  Ii6t,  nnd  snletst  noch  man-  Schon  fein   Agalhon  belehrt  nns  dafi  er 

che  Einneiheit ,  welche  dmkel  bleiben.  Zwei-  anch  in  diefem  Fache  geregelten  Gefinnnngen 

fei  erregen,  nnftoßig  werden  hünnte,  in  No-  10  den  Vomg    gab:    indcfs    gewann   er  doch 

ten  anssniegen  nnd  sn  befeitigen  fncht.  Dnrch  diefen  Gegenlltnden  fo  viel  Antheil  ab ,.  dafi 

diefe  dreyfache  Bemnhnng,  ficht  man  recht  alle  feine  Befckiflignngen  nnd  Neigungen  in 

wohl ,  hat  er   fich  crft  feiaes  Gegenflandes  der  Folge  ihn  nicht  hinderten  über  diefeiben 

bemächtigt,  nnd  fo  giebt  er  fich  denn  anch  sn   denken.    Befonders   fühlte   er   fich   anfs 

die    redlichfle   Hube    nns    in    den    Fall    sn  f V  neue  dasn  anfgcfordert,  als  er  fleh  einen  bc- 

fetsen    dafi    feine    Einficht    nns    mitgetheilt  deutenden  Einflnfi  anf  die  Bildung  hoifnnngs» 

werde,  anf  dafi    wir   anch  den  Gennfi  mit  voller  Fürflen  Tcrfprechm  durfte, 

ihm  theilen.  Ans  allen  den  Werben,   die  er  in  diefer 

Ob  er  nun  gleich  mehrerer  Sprachen  mich-  Art  geliefert,  tritt  ein  weltbürgerlidker  Sinn 

tig  war,    fo   hielt  er  ficb   doch  fefl  an  die  iO  hervor,  und  da  fie  in  einer  Zeit  gefchrieben 

beiden ,    in    denen   nns  der  Werth  und  die  find  wo  die  HIacht  der  AlleinherrfchafI  noch 

'Würde  der  Vorwelt  am  reinfken  Aberliefert  nicht  erfchittert  war,    fo  ifl  fein  Hauptge- 

ifl.    Denn  fo  wenig  wir  liugnen  wollen  dafi  fch&fl  den  Machthabcm  ihre  Pfiichten  drin- 

nns  den  Fundgruben   anderer  alten  Littera-  gend   rorsuficllen ,  nnd   fie   anf  das  Glück 

tnren  mancker  Sehats  gefördert  worden  find  tV  hinsuweifen  das  fie  in  dem  Gluck   der  Ihri- 

noch  SU  fördern  ifl,  fo  wenig  wird  man  uns  gen  finden  foUten. 

widerfprechen ,    wenn    wir   behaupten,    die  Nun  aber  trat  die  Epoche  ein  in  der  eine 

Spruche  der  Griechen  nnd  RoBmer  habe  uns  aufgeregte  Nation  nlles  bisher  Befkandenc  nie- 

bis   anf  den  heutigen  Tag  köfkliche  Gaben  derrifi  und   die  Geifler   aller  Erdbewohner 

überliefert,  die  an  Gehalt  dem  übrigen  Beflen  fO  sn  einer  allgemeinen  Gefetsgebung  sn  beru- 

gleich,    der  Form  nach  allem  andern  vorsu*  ffm   fekien.    Anck   hierüber  erklärt  er  fick 

sieken  find.  mit  nmficktiger   Befchcidenheit ,    und    fncht 

Die  Deutfehe  ReichsTerfafiung ,  welche  fo  durch  Terflindigc  Yorflellungen»  die  er  unter 

▼iele  kleine  Staaten  in  fick  begriff,  üknlickte  manckerley   Formen    rerklridet,   irgend   ein 

darin  der  Grieckifcken.    Die  geringfle,   un-  gg  Gleickgcwickt  in  der  bewegten  Menge    ker- 

fckeinbare,  ja  uuCcbtbare  Stadt,  weil  fie  ein  Torsukringen.   Da  aber  der  Tumult  der  Anar» 

eignes  Intercffe  katte,   mufite  folckes  in  fick  ckie  immer  heftiger  wird,   und  eine  freywii- 

hegen,  erhalten  und  gegen  die  Nachbarn  rcr-  lige   Vereinigung   der   Maffe  undcnkkar    er- 

tkeidigen.    Daker  war  ihre  iugead    früksci-  fckeint,    fo  ifl  er  der  erfle  der  die  Einkerr- 

tig  aufgeweckt  und  aufgefordert  über  Staats-  ^^  fckafi  wieder  anretk,  nnd  den  Mann  keseiek- 

TcrkAltniffe  nacksudenken.    Und  fo  war  auck  net  der  das  Wunder  der  WiederkerfleHnng 

IVieland,  als  Caasleyrerwefer  einer  der  klein-  rolibringen  werde. 
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Bedenkt  nan  nun  hiebei  diift  onfer  Freand  driagten,  «ad  endlich  jeae  babylosifcW  Tcr- 

fiber   diefe  Gegenftftnde    nicbt  etwa   hinter-  wirmng  berrorbraehten«  ron  der  wir  Zcagc 

drein,   fondem  gleiehseitig  gefcbrieben,  nnd  waren   nnd    find,    und  die  eigentlicb   daber 

als  Herausgeber  eines  vielgelefenen  Jonmals  entfpringt,  daft  jedennann  reden  nn^  «ifand 

Gelegenheit-  hatte,  ja   genoetbigt  war,    ficb  V  bcsren  will. 

monatlich    aus  dem  Stegreife  remebmen  sn  Was   den   Wertb    nnd    die    ^^«rdc    des 

laßen,  fo  wird  derjenige,  der  feinem  Lebens.  Dentfeben  Merenrs  yielc  Jahre  dnrcb  crbielt 

gonge   cbronologifeb    sn  folgen    bemfei^  ift,  war  die  dem  Heransgeber  desfeibc«  nngebotnc 

niebt  ohne  Bewunderung  gewahr  werden  mit  Liberalität.    llVieland   war   nicht  raai  Par- 

weleher  Anfmerkfamkeit  er  den  rafchen  Be-  |0  teyhanpt  gefchaSen;    wer  die  li«6ig«ag  als 

gebenheiten   des  Tages  folgte ,  und  mit  wel-  Hanptmazime  anerkennt  darf  fieb  kctaer  Ein- 

eber  Klugheit  er  ficb  als  ein  Deutfcber  und  feitigkeit  fcbnldig  maeben.     HVmM   feigen  re- 

als  ein  denkender  tbeilnehmender  Mann  durch-  gen  Geift  anfreiste  fuchte  er  dnrcb  Xfcafdwn- 

aus  benommen  bat.   Und  hier  ifl  es  der  Ort,  Terfland  und  Gefchmaek    bei   ficb  felbft  ins 

der  fSr  Beutfchland  fo  wichtigen  Zeitfchrift,  tll  Gleiche  zu    bringen ,   nnd  fo    bebnndelte  er 

des  Dentfchen  Mercurs,  sn  gedenken.    Biefes  auch  feine  Mitarbeiter,  für  die  er  ficb  kcn 

Unternehmen    war  nicht  das   erfle  in  feiner  ^egs  enthnftafmierte;    nnd    wie  er    die 

Art,  aber  doch  zu  jener  Zeit  neu  nnd  bedeu-  ihm  fo  hoch  geachteten  alten  Antorca,  indem 

tend.   Ihm  Terfchalfle  fogleicb  der  Name  des  er  fw  mit  Sorgfalt  nberfetste ,    doch    äftcK 

Heransgebers  ein  großes  Zutrauen :  denn  daß  tO  in  den  Noten  sn  bekriegen  pflegte,   fn  «Mcbtc 

ein  Hann   der   felbft  dichtete   auch    die  Ge-  er  auch  oft  gefehfttste,  ja  geliebte  Mitarbeiter 

dichte  anderer  in  die  IVelt  einsuföhren  Ter-  durch  mifsbilligeodc  Noten    rerdrieftlicb,    ja 

fpraeh,   daß   ein  Scbriftfleller    dem   man   fo  fogar  abwendig. 

herrliche  "Werke  rerdankte  felbft   nrtbeilen.  Schon  frfiber  hatte  nufier  Frenod    wegen 

feine  Meinung  Affentlick  bekennen  wollte,  dteß  tH  größerer  nnd  kleinerer  Schriften  gar  ninnche 

erregte   die  groeften  Hoffnungen.     Auch  Ter-  Anfechtung  leiden    mnßen:    um    ft»    wcaigcr 

fammeiten    ficb  wertbTolle  Mlnner  bald  um  konnte   es  ihm   als   Herausgeber  eiaer  Zeit- 

ihn  her,  nnd  dicfer  Verein  Torsflglieber  Lit-  fchrift   an   littcrarifchen   Fehden   enaaagefaL 

teratoren  wirkte  fo  riel,  daß  man  durch  roeb*  Aber   auch   hier   beweift  er   (ich  nls  lainser 

rere  Jahre  bin   ficb  des  Mercurs  als  Leitfa-  so  derfelbe.     Ein   folcher  Federkrieg  darf  ihm 

den«  in  unferer  Litteratnrgefebichte  bedienen  niemals  lange  dauern,  nnd  wie  fiebs  cia^er- 

kann.   Auf  das  Publicum  überhaupt  war  die  maßen  in  die  Llnge  sieben  will ,  fn  llfit  er 

Wirkung  groß  und  bedeutend:    denn    wenn  dem  Gegner  das  letsfc  Wort,  and  ^bt  Ici- 

auf  der  einen  Seite  das  Lefen  und  Urtbeilen  nes  gewohnten  Pfades. 

über  eine  größere  MalTe  fieb  Tcrbreitete,    fo  sv       AuslAnder  haben  fcharflinnig  bemerkt  daß 

ward  auch  die  Luft  ficb  augenblicklich  mitsu-  Beutfche  Scbriftfteller  weniger  nls  die  Aato- 

tbeilen  bei  einem  jeden  rege  der  irgend  etwas  reu  anderer  Nationen  auf  das  Publicnai  B«cfc- 

su  geben  hatte.    Mehr,  als  er  erwartete  und  ficht  nehmen,   und  daß  man  daher  in   ihren 

Terlangte,    floß  dem    Herausgeber   xu;    fein  Schriften  den  Menfcben    der  ficb  felbft  aas- 

Glnck  weckte  Nachahmer:  ibnlicbeZeitfcbrif-  40  bildet,   den  Menfcben    der  ficb  felbft  etwa« 

ten   entftanden,    die    erft    monatlich,    dann  xu   Bänke    machen   will,    nnd    folglich    den 

Wochen-    und   tagweife    ficb    m%    Publicum  Charaeler  dcsfrlbcn,  gar  bald  abnebmea  Isnanr. 
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Diefe    Eti^nfcluifl    haben    wir    fckon    oben  «icnfcblicbcn    weltbfirgcrlicbeD  Gefiuoangen 

Wielanden  befonden  sngefehrieben ,  und  es  gmr  febflen  snfamnien.    Der  friedlicbe  8Udler 

wird  um  fo  intereflnnter  fcyn,  feine  Sebnllen  fcbien  feiner  Mauern  nicht  mehr  an  iiedurfen : 

wie  fein  Leben   in    diefem  Sinne  an  reihen  man  entaog  fieh  ihnen,  man  fehnte  fieh  aufs 

nnd  an  Terfold^en,  als  man  früher  und  fpaeter  v  Land.   Die  Sicherheit  des  Gmndbefitxes  gab 

den  Charaeter    nnferet   Freundes    an»  eben  jedermann  Vertrauen;  das  freye  IVaturleben 

«liefen  Schrillett  Terdiehtig  an  machen  fnchte.  aog  jedermann  an ;  und  wie  der  gefellig  ge- 

Gar  Tiele  Menfehen  find   noch  jelat  an  ihm  borne  Menfch   ßch   öfters   den   fußen   Trug 

irre,  weil  fic  ßeh  rorftellen,   der  Vielfeitige  Torbildcn  bann,  als  «lebe  er  befier  bequemer 

ufifie  gleichgültig  und  der  Bewegliche  wan*  io  froher  in  der  Abgefondertheit ,  fo  fehlen  auch 

kelmuthig  feyn«   Hau  bedenkt  nicht  daft  der  Wieland,  dem  bereits  die  hcechfle  litlerarifche 

Charaeter  fieh  nur  durchaus  aufs  Practifche  Muße   gegtant  war,    fieh  nach   einem  noch 

beaiehe.   Nur  in  dem ,  was  der  Menfch  thut,  mufenhaft    mhigern    Aufenthalt    umsufehen, 

«n  thun  fortfikhrt,   worauf  er  beharrt,  darin  md  als  er  gerade  in  dcrNaehe  ron  Weimar 

neigt  er  Charaeter,  und  in  diefem  Sinne  hat  m  fieh  ein  Landgut  suaueignen  Gelegenheit  und 

es  keinen  feflem,  fieh  felbft  immer  gleichem  Krftfte  fand,  faflie  er  den  Entfchluß  dafelbft 

Mann  gegeben  als  Wieland.     Wenn  er  ßch  den  Reft   feines  Lebens  auanbringen.     Und 

der    Mannigfaltigkeit    feiner    Empfindungen,  hier  mcsgen  die,    welche  ihn  dfters  befucht, 

der  Beweglichkeit  feiner  Gedanken  nberliefi,  welche  mit  ihm  gelebt,  umflAndlich  ersAhlen, 

keinem   dnadnen  Eindruck  Herrfchaft  über  ^  wie  er  gerade  hier  in  feiner  ganien  Liebens- 

fieh  erlauben  wollte,   fo    seigte  er  eben  da-  Würdigkeit  erfchien  als  Hans-  und  Familien- 

dnreh   die   Feftigkeit   und    Sicherheit  feines  rater,  als  Freund  und  Gatte ;  befonders  aber, 

Sinnes.     Der  geiftrciche  Mann   fpiclte  gern  weil  er   fieh   den  Menfehen  wohl  entziehen, 

mit  feinen  Meinungen,   aber,    ich  kann  alle  die  Menfehen  ihn  aber  nieht  entbehren  koitB> 

Mitlebenden  als  Zeugen  anffordem,   niemals  51^  ten,    wie    er  als  gaftfreyer  Wirth  feine  ge- 

mit  feinen  Gefinnungen.     Und  fo  erwarb  er  fclUgen    Tugenden    am     anmnthigften    ent- 

fieh  Tiele  Freunde,  und  erhielt  fie.    Dafi  er  wickelte. 

irgend  einen  entfchiedenen  Feind  gehabt  ift  Indefs  ich  nun  jüngere  Freunde  an  diefer 

nur  nicht  bekannt  geworden.   Im  Genufl  fei-  idyllifchen  Darllellang   auffordere,    fo   mufi 

■er    diehterifchcn   Arbeiten    lebte    er   Tielc  SO  ich  nur  knrs  und  theilnchmend  gedenken  wie 

Jahre  in  ftidtifcher  bürgerlicher  freundlich-  diefe    lindliche    Heiterkeit   durch    das   Hin- 

gefelliger  Umgebung,  und  erreichte  die  Aus-  fcheiden  einer  theuem  mitwohncnden  Frenn- 

seichnung  eines  ToUftindigen  Abdrucks  fei-  dinn  und  dann  durch  den  Tod  feiner  werthen 

ner  forgfUtig  durchgefehenen  1/Verke«  ja  einer  forgfamcn  LebensgeAhrtinn  getrübt  worden. 

Prachtausgabe  derfdben*  SU  Er    legt   diefe    thcueren    Refte    auf   eignem 

Aber  er  foUte  noch  im  Herbft  feiner  4ahre  Grund  und  Boden  nieder,  und  indem  er  fieh 

den  Einflnfi  des  Zeitgeiftes  empfinden,   und  entfehUeftt  die  Air  ihn  allaufehr  verflochtene 

auf  eine  nicht  Torsufehende  M^eife  ein  neues  landwirthfchaftliche    Beforguog    anfkngcben 

Leben,  eine  neue  Jugend  beginnen.    Der  Se-  und   fieh  des   einige  Jahre  froh   genofienen 

gen  des  holden  Friedens  hatte   lange   Zeit  ^^  Gruudbefitaes  au  entiufiern,  fo  behält  er  fieh 
über  Deotfehland  gewaltet;  iufiere  allgemeine'        doch  den  Platt,  den  Raum  awifchen  beiden 

Sicherheit    und   Ruhe   traf  mit    den   Innern  Geliebten   vor  um    dort  auch    feine    ruhige 
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8Utte  SU  ftndea.  Und  dorthin  haben  den*  lieh,  gemeinfnftlieh.  and  da  er  hamma^Aro- 
die  verehrten  Brüder  ihn  begleitet,  ja  ge-  leten  Kenntniffea  flaeta  na  äem  latercfle  des 
bracht,  und  dadurch  feinen  fchionen  und  an-  Tags  fefUuell,  deafelben  folgte ,  ficb  geifl- 
niathigen  Vl^illen  erfallt  dafi  die  Naehhom-  reich  damit  befehifügte,  fo  war  amcb  feine 
men  feinen  Grabhügel  in  einem  lebendlgcB  V  Unterhaltnng  dnrchans  mannigUtig  mmd  he^ 
Haine  befachen  nnd  heiter  Terehren  foUten.  lebend ;  wie  ich  denn  aneh  nicht  leicbt  jemand 
Nieht  ohne  hoehere  Vennlaftnng  aber  kehrte  gekannt  habe  welcher  das«  was  toa  Andcta 
der  Freund    nach   der  Stadt   snrück  :   denn         Glückliches  in  die  BDtte  gebracht  w«rde,  mit 

das  Verhiltnifs  au  feiner  großen  Gönnerinn,  mehr  Freudigkeit  aufgenommen  and  nsit  mehr 
der  Honioginn  Mutter,  hatte  ihm  jenen  lünd»  40  Lebendigkeit  erwiedert  h&tte. 
liehen  Aufenthalt  mehr  als  einmal  Tcrdüftert.  Bei  diefer  Art  su  denken,  fich  und  Andcte 

Er  fühlte  nur  in  fehr  was  es  ihm  kofle,  ron  «u  unterhalten,  bei  der  redlichen  Abliebt  anf 

ihr  entfernt  su   fejn.    Er  konnte  ihren  Um*  fein  Zeitalter  sn  wirken,    Terai^gt  nun   ihsi 

gang  nicht  entbehren,  und  desfelben  doch  nur  nun    wohl    nicht    daft   er   gegen    die   ncnen 
mit  Unbequemlichkeit  und  Unflatten  geniefteu.  IV  philofophifchen  Schukn  einen   l^tdcrwillca 

Und  fo ,    nachdem  er  feine  Familie  bald  er*  fafite.  Wenn  früher  Kant  in  kleiBcn  Schrif* 

weitert,   bald  verengt,   bald  vermehrt,  bald  ten  nur  von  feinen  groBern  Anfichten  pnelu- 

vermindert,  bald  verfammelt,  bald  serfhrent  dierte,  nnd  in  heitern  Formen  felbfl  mbcrdk 

gefehen,  sieht  die  erhabene  Fürflinn  ihn  in  wtchtigflen  Gegenftinde  fich   prnUenantifch 

ihren  nechften  Kreu.    Er  kehrt  aurflek,  be-  SO  n  infiern  fehlen,  da  flnnd  er  nnfcra 

nieht   eine  Wohnung  gans   nahe   der  fnrft*  noch   nah   genug:    als    aber    das   i 

liehen,   nimmt  Theil  an  dem  Sommernnibnt-  Lehrgebiude  errichtet  war,   fo  nsnBtea  alle 

halt  in  TieAirt,  nnd  betrachtet  fich  nun  als  die,    welche   fich   bisher   in  frejens    LebeUi 

Glied  des  Haufes  und  Hofes.  dichtend    fo  wie   philofopbiercnA,   ergnngcn 

Wieland  war  gana  eigentlich  liir  die  gros*  tV  hatten,  fie  mufiten  eineDrohbniy,  eine  Zwing* 

fiere  Gefellfchaft  geboren ;  ja  die  grofte  würde  feile  daran  erblicken,  von  woher  Ihre  kcitetn 

fein  eigentliches  Element  gewefcn  fejn :  denn  Streifkuge  Aber  das  Feld  der  Erfiibnu^  be> 

weil  er  nirgends  obenan  flehen,   wohl  aber  fchrinkt  werden  feilten, 
gern  an  allem  Theil  nehmen  wollte,  und  über  Aber  nicht   alleitt    fikr    den    Pbiinrnpbm. 

alles  mit  Mmftigung  fich  su  iufiem  geneigt  SO  auch    für   den  Dichter  war  bei    der    nenoi 

war,  fo  mufite  er  nothwendig  als  angenehmer  Geiftesrichtung,  fobald  eine  grolle  Malle  lieh 

Gcfellfchaller  erfcheinen;  ja  er  were  es  un*  von.  ihr  hiniiehen  liefi,  viel,  jn  alles  n«  be* 

ter  einer  leichtern,    nieht  jede  Unterhaltnng  fürchten.     Benn    ob    es    gleich   im.  Aainng 

allin  emfk  nehmenden  Nation  noch  mehr  ge-  fcheinen  wollte,  als  wmre  die  Abfieht  über- 

wefen.  W  haupt  nur  auf  Wifienfehall,  fodana  anf  Sil- 

Denn  fein  dichterifehes   fo  wie  fein  litte-  tenlehre  und  was  hievon  suncehfl  nbbAng% 

rarifches  Streben  war  unmittelbar  aufs  Leben  ill,  gerichtet,  fo  war  doch  leicht  mmmmSAm 

gerichtet,    und   wenn   er  auch  nicht  gerade  daft  wenn  man  jene  wichtigen  Angdegcnbci- 

imnwr  rinen  practifchen  Zweck  fachte ,   rin  ten  des  hmhem  Wiftens  nnd  des  littliebcn 

praetifches  Ziel   hatte   er  doch   immer  nah  40  Hmdelns  feiler,  als  bisher  gefebehen,  ma  be- 

oder   fern    vor  Augen.    Haber   waren  friue  gründen  dachte,  wenn  man  dort  ein  llrenge- 

Gedanken  beftündig  klar,  fein  Ausdruck  deut-  res«  in  fich  mehr  sufamsMuhüngeudes,  ans  dea 
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Tiefen  der  Mcnfckheit  entwickeltet  Urtheil  Ihn  das  Gluck  nirht:  deni^er  «vtrd  erft  dareh 
Tcrlangte,  dnfl  man,  fagp*  ich,  den  Gefchma'ck  ,  die  Torforg^e  eines  jnngen  enifchloftenen 
anck  bald  auf  foleke  Gmndfttse  binweifen,         Freundes,   dann   dureb   die  Anlnicrkfanikeit 


nnd  defsbalb  fueben  würde,  indiTidnelles  Ge-  der  Franxcefifcben  Gewaltbab^r  gerettet, 

fallen,  snfUlige  Bildung,   V^Mmfigenbeiten  V  i«  ibm  den  rerdienten  weltberübmten Scbrifl* 

darebans  an  befeitigen,  nnd  ein  allgemeine-  fleller  und  sngleieb  ein  Hitglied  ibres  groften 

res  (jvefets  aar  Entfcbeidangworai  berronu-  wifienfcbafUieben  Inflitnts  Terebrten.  ' 

rufen.  Er  batte   bald   bierauf  mit  uns  allen  den 

INeft  gefcbab  aucb  wirklieb,   und   in  der  fcbmenlicben  Terlufl  Amaliens  sn  ertragen. 

Poefie  tbat  ficb   eine  neue  Epocbe   berror,  iO  Hof  und  Stadt  waren   eifrig    bemibt    ibm 

welebe  mit  unferm  Freunde  fo  wie  er  mit  ibr  Jeden  Erfats  an  reieben,   und  bald  darauf 

in  Widerfprueb    Heben   mnfite.    Ton  diefer  ward  er  von  iwey  Kaifem  mit  Ebrensdcben 

Zeit  an  erlebte  er  mancbes  unbillige  Urtbeil  begnadet,    dergleicben  er   in  feinem   langen 

obne  jedoeb  ikbr  daran  gernbrt  in  werden,  Leben  nicbt  gefucbt,  ja  nicbt  einmal  erwar- 

■nd  leb  erwftbne  diefes  Umllandes  bier  aus-  tll  tet  batte. 

drueklicb,  weil  der  daraus  in  der  Deutfcben  Aber  fo  wie  am  trfiben,  fo  aucb  am  beitem 

Utteratur  entftandene  Conflict  nocb  keines-  Tage  war  er  ficb  felbfl  gleieb,   und  er  be- 

wegs  berubigt  und  ausgeglieben  ifl,  und  weil  tbsBtigt  biedurcb  den  Voraug  sartgebildeter 

ein  WoblwoUender,  wenn  er  Wielands  Ver-  Naturen,  deren  mittlere  Empfbnglicbkeit  dem 

dicnfl  febitsen  und  fein  Andenken  kräftig  M  gntea  wie  dem  bofen  Gefcbiek  maeAig  «n  be- 

nufrecbt  erbalten   will,    ron   der   Lage  der  gegnen  verftcbt 

IKnge,    Ton   dem  Herankommen   fo  wie  der  Am    bewundemngswnrdigflen   jedoeb    er- 

Folge  der  Meinungen,   von   dem  Cbaracter,  fcbien  er,   kArperlicb  nnd  geiltig  betracbtet, 

den  Talenten  der  mitwirkenden  Perfonen  ge-  naeb  dem  barten  Uafall  der  ibn  in  fo  boben 

aau  nnterricbtet  Heyn  muflte,  die  Krftfte,  die  lg  4abren  betraf,  als  er  dureb  den  Sturs  des 

Terdienlle  beider  Tbeile  wobi  kennen,  und  Wagens  augleieb  mit  einer  geliebten  Toeb- 

«m  unparteyifeb  su  wirken  beiden  Parteyen  ter  bceeblicb  verletat  ward.  Die  febmcrslicben 

l^wiBermafien  angebceren.  Folgen  des  Falles,  die  Langeweile  der  Gene- 

Docb  ron  jenen  bieraus  entfprungenen  Uei-  fting  ertrug  er  mit  dem  groften  Gleicbmutb, 

■eren  oder  graAeren  Febden  aiebt  micb  eine  90  und  troftete  mebr  feine  Freunde  als  ficb  felbft 

emfle  Detracbtnng  ab,  der  wir  nns  nunmebr  dureb  die  Aufierung,  es  fej  ibm  niemals  ein 

sn  iberiaften  baben.  dergleicben  Unglück  begegnet,  und  es  mcege 

Die  swifeben  nnfefn  Bergen  und  HAgeln,  den  Gdttem   wobI   billig  gefcbienen  baben« 

in  nnfem  anmutbig  bewifterten  Tbmlem  viele  dafl  er  aoeb  auf  diefe  Weife  die  Sebnld  der 

Jabre  glficklicb  angeliedelte  Bube  war  febon  gg  Menfcbbeit  abtrage.   Plun  genas  er  aneb  bald, 

llttgft    dureb    Rriegssfige,    wo    nicbt    ver^  indem  ficb   feine  Ifatur  wie  die  eines  4ttng- 

fcbcucbt,  docb  bedrobt  Als  der  folgenreicbe  lings  fcbnell  wieder  berftellte ,  nnd  ward  uns 

Tag    anbraeb,    der    uns    in  Erftannen   und  dadarcb  zum  Zenguifs,  wie  der  Zartbeit  und 

8ebreeben  fetste,  da  das  8ebiekfal  der  Welt        Beinbeit  aucb  eine  bobe  pbyfifcbe  Kraft  ver- 

in   unfern  Spaziergingen  entfebieden   ward,  40  lieben  fey. 

nucb  in  diefen  fcbrccklicben  Stunden,  denen  MTie  ficb  nun  feine  Lebenspbilofopbie  aucb 
unicr  Freund  forglos  entgegenlebte,  rerlieft        bei  diefer  Prftfting  bewibrte,  fo  braebte  ein 
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folcher  UnfaM  keiac  Verftnderang  io  der  Ge-  nuter  die  rohen  aad  fiMifiehen  Hcnfehea  h«- 
fionnn^  noch  in  feiner  Lebeusweife  hervor.  here  Beipriffe  ein|>;eluiirt,  dareli  ahaaag^Tnlle 
Nach  feiner  Genefnn^  gefellig  wie  Torlier,  Symbole  michtige  lencbtende  Ideea  en^iFvekt, 
nahm  er  Theil  an  den  herkömmlichen  Unter-  der  Glnnhe  na  einen  nher  alles  ^vaHeadcn 
haltnagen  des  vmginglichen  Hof- nnd  Stadt-  ^  Gott  eingel^|||,  die  Tugend  wnafckeasvrcrthcr 
lebeas,  mit  wahrer  Neigung  und  anhalten-  dargeftellt,  nnd  die  HoBnoag  anf  die  Forl- 
dem  Bemühen  an  den  Arbeiten  der  Terhnn-  daner  nnfers  Bareyns  fowohl  rmt  falfehra 
denen  Bruder.  So  fehr  auch  jederseit  fein  Schrechniflen  eines  traben  Abergiaabens  al« 
Blick  auf  das  Irdifche,  auf  die  Erkenntnifs,  ron  den  eben  fo  faifchea  Fordemugea  ciaer 
die  Beautsung  desfclben  gerichtet  fcbien :  des  tO  lebensluftigeu  Sinnlichkeit  gereinigt  wvotdrn. 
Aufterweltlichen ,   des  Uberfiaulichen  konnte  Nun  als  Greis  ron  fo  Tiden  wertbeo  Freaa- 

er  doch  als  ein  Torsüglich  begabter  Mann  den  nnd  Zcitgenofien  anf  der  Erde  aurnck- 
lieineswegs  entbehren.  Auch  hier  trat  jener  gelaßen,  fich  in  manchem  Sinne  eiafaaa  ^h- 
GonÜict,  den  wir  oben  nmlUndlich  au  fchil-  lend,  naeherte  er  fich  unferm  theuereu  Bunde, 
dem  flr  Pflicht  gehalten,  merhwfirdig  her-  iV  Wie  froh  er  in  denfeiben  getreten,  ynrle  an- 
Tor:  denn  indem  er  alles  absulehnen  fehlen  haltend  er  unfere  Verfammhingeii  befncht, 
was  außer  den  Grinaen  der  allgemeinen  unfern  Angelegenheiten  feine  Aufmeriifauikeii 
Erkenntuifle  liegt,  außer  dem  Kreife  deflen,  gegönnt,  fich  der  Aufnahme  Torangltchrr 
was  Heb  durch  Erfahrung  betbaBtigen  läßt,  junger  Minner  erfreut,  unfern  ehrbaren  Gafl- 
fo  honate  er  fieh  doch  niemals  enthalten  SO  mahlen  beigewohnt,  und  fich  nicht  enthalten 
gleichfam  ▼erfnchsweifc  über  die  fo  fcharf  über  manche  wichtige  Angelegeubeit  feine 
gesogenen  Linien,  wo  nicht  hinausiufchreiteu,  Gedanken  su  eröffnen :  daron  find  wir  alle 
doch  hinüber  su  blicken,  und  fich  eine  an-  Zeugen;  wir  haben  es  freundlich  «ad  dauk- 
ßerweltliche  Welt ,  einen  Znfland  ron  dem  bar  anerkannt.  Ja  wenn  diefer  altgegrudde 
uns  alle  angebornen  Seeicnkrifte  keine  Kennt-  M  und  nach  manchem  Zeitwechfel  oft  wieder 
nifs  geben  können,  nach  feiner  Weife  aufau-  hergeftellte  Bund  eines  ZcuguilTcs  bedwfle, 
erbatten  und  danuflellen.  fo  wurde  hier  das  rollkommennc  bereit  feyu. 

Einzelne  Züge  feiner  Schriften  geben  hiesu  indem  ein  talentreicher  Mann,  rerfifimlig-  rar- 
aiaanigfaltige  Beleges  befonders  aber  darf  fichtig  umfichtig  erfahren  wohldenkend  und 
ich  mich  auf  feinea  Agathodsemon,  auf  feine  SO  maeßig,  bei  uns  feines  Gleichen  b«  laden 
Euthanafie  berufen ,  ja  auf  jene  fchttnen ,  fo  glaubte ,  fich  bei  uns  in  einer  Gefcllfcbaft 
rerftindigeu  als  herslichen  Äußerungen  ,  die  fohlte ,  die  er,  der  beflen  gewohnt,  nis  Voll- 
er  noch  ror  knrsem  offen  und  unbewnnden  endnng  feiner  menfchlidien  und  gefelKgen 
diefer  Verfamminng  mittheilen  moegen.  Denn  Wönfche  fo  gern  anerkannte. 
SU  unferm  Brnderrereiu  hatte  fich  in  ihm  Stf  Vor  diefer  fo  merkwürdigen  nnd  ho^ge- 
cine  rertrauensrolle  Neigung  aufgethan.  Schon  fchfttaten  Verfamminng,  obgleich  ron  unfern 
als  Jüngling  mit  demjenigen  bekannt,  was  Meiflem  aufgefordert,  über  den  Abgefehiedc^ 
uns  von  den  Myflerieu  der  Alten  hiftorifch  neu  wenige  1/Vorte  su  fprechen  würde  leb 
übet  liefert  worden,  floh  er  zwar  nach  feiner  wohl  haben  ablehnen  dürfen,  in  der  Betmch- 

heitem  klaren  Sinnesart  jene  trüben  Geheim- .  40  tung  daß  nicht  eine  flüchtige  Stunde,  Iciebie 
niffe,  aber  rerlingnete  fich  nicht  daß  gerade  ttusufammenhingende  Blitter,  fondern  ganse 
unter  diefen  vielleicht  fcltfamen  Hüllen  Buerfl         Jahre,    ja    manche    wohl    überdachte    and 
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gcordaete  BiAdle  Mcethi^  find  nm  fein  Aaden  jeoige,' wjis  nnfere  Brader,   auf  die  er   am 

ken  rabnlieli  m  feyem,    neben  dem  Mona*  meiften  und   am  eigenflen    gewirkt,   welche 

menlc    das  er  fich   fclbfl  in  feinen  Werken  einet  ununterbrochenen  naehern  Umgang«  mit 

und  Wirbungen  wardig  erricbtet  hat.    Auch  ihm  genoften,  ▼ertraulicb  iußem  und  mitlhei- 

fibernahm  ich  diefe  fchoene  Pfliebl  nur  in  der  tt  len  möchten,    fo  wurde  hiednrch  ein  Schatx 

Bctraehlnag,  es  kAnne  das  Ton   mir  Torge^  ron  Thatfachen    Nachrichtau  und    Urtheilen 

tragene  dem  cur  Einleitung  diMUsn,  was  knnf-  gefummelt,  welcher  wohl  einxig  in  feiner  Art 

tig  bei  wiederholter  Feyer  feines  Andenkens  ttjn  durfte,  und  woraua  denn  unfere  IVach* 

▼on  andern  befier  su  leiflen   were.     Wird  kommen  fchöpfen  könnten  um  mit  flandhaf- 

es   unfern   verehrten  Bleiftern   gefallen,    mit  10  ter  Neigung  ein  fo  würdiges  Andenken   im- 

diefem  Auffats.  in  ihre  Lade  alles  dasjenige  merfort  su   befchötaen ,  an  erhalten  und  tu 

ntedersnlegen ,    was    öffentlich    über    unfern  Terklaeren. 
Freund  erfcheinen  wird,  noch  mehr  aber  das- 


SIIARSPBARB  UND  REIN  ENDE. 


£s   ifl    aber   Shakfpeare    fchon   fo    viel   ge-  i.  SHAKSPEARB  ALS  DIGUTER  ÜBBRDAVPT. 

fagt,  daft  es  fcheinen  möchte  als  wssre  nichts  '^  

mehr  su  fagen  übrig;  und  doch  ifl  dieß  die 

Eigenfchnft  des  Geiftes ,  daft  er  den  Geift  Bas  Hoechfle  wosu  der  Henfch  gelangen 
ewig  anregt.  Bieftmal  will  ich  Shakfpeare  kann  ift  das  Bewttßtfeyn  eigner  Gefinnungen 
▼On  mehr  als  Einer  Seite  betrachten,  und  und  Gedanken,  das  Erkennen  feiner  felbft« 
•war  erflens  als  Bichter  überhaupt ,  fodann  ^  welches  ihm  die  Anleitung  giebt  auch  fremde 
▼ergliehen  mit  den  Alten  und  den  Neneflen,  Gemuthsartcn  su  durchfchauen.  Nun  giebt 
und  sulelst  als  eigentlichen  Theaterdich-  es  Menfchen  die  mit  einer  natürlichen  An- 
ter. Ich  werde  su  entwickeln  fuchen  was  l«ge  biesu  geboren  find  und  folche  durch 
die  Nachahmung  feiner  Art  auf  uns  gewirkt,  Erfahrung  su  practifchen  Zwecken  ausbilden, 
und  was  fie  überhaupt  wirken  kann.  Ich  SV  Hieraus  entficht  die  Fähigkeit  der  Welt  und 
werde  meine  Bciftimmung  su  dem,  was  fchon  den  Gefchöften  im  hiahern  Sinn  etwas  absn- 
gefügt  ift,  dadurch  geben,  daft  ich  es  allen-  gewinnen.  Mit  jener  Anlage  nun  wird  auch 
falls  wiederhole,  meine  Abftimmnng  aber  ^«r  Bichter  geboren,  nur  daft  er  fie  nicht 
kurs  und  pofitiv  ausdrucken  ohne  mich  in  *»  unmittelbaren  irdifchen  Zwecken,  fondeni 
Streit  und  Widerfpruch  su  verwickeln.  Hier  M  su  einem  hcehern  geiftigen  allgemcinenZweck 
fey  alfo  von  jenem  erften  Punct  suvörderft  ausbildet.  Nennen  wir  nun  Shakfpeare  einen 
die  Rede.  dar  grceflcn  Bichter,  fo  geftehen  wir  sugleich 

daft    nicht  leicht  jemand    die   W^ell  fo  ge- 
wahrte wie  er,  daft  nicht  leicht  jemand  der 
IV.  Bd.    ProM  Mit  1740.  SS 
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fein  iBaeres  Anfchsiien  ansrprach  deo  Lefcr  I>«f  chs  lebenilige  W«rt  n^hkt  Makfpcavc. 

in  kfleherai  Grade  mit  in  das  Bewufttreyn  der  nad  dieft  liflt  fieh  beim  Tofiefea  am  bcfleB 

Welt    Ferrelzt.      Sie    wird    far    nas    Tftllig  Aberliefem  s  der  Hoerer  wird  aichC  scrftrvBt, 

darchfiehlig:    wir  finden  «ns  nnf  einmal  alt  weder  dnrcli  fehiekliche  noek  vnfcliickli^c 

Vertraute  der  Tugend  und  des  Laflers ,  der  V  Darftelinng.   Et  fpebt  keinen  kaebem  Gennfi 

Groefte,  der  Kleinbeit,  des  Adelt,  der  Ver-  und  keinen  reinern  alt  fieb  mit  gefeblaftcacn 

worfenbeit,   und  diefea  alles,  ja  noeb  mebr,  Angen  dureb  dne  natilrlieb  riebtigc StimiM 

durch    die   einfaebften    Mittel.     Fragen    wir  ein   Sbakfpearefcbet    Stieb    uiebt   decinmie- 

aber  naeh  diefen  Mitteln,    fo   fcbeint   et  alt  reu,  fondern  recitieren  su  lafien.    Mmi  fnlgt 

arbeite  er  für  unfre  Augen:    aber  wir  find  (0  dem  fcblichten  Faden  an  dem  er  4ie  Ercig- 

getftnfcbt  Sbakfpcaret  Werke  find  nieht  liir  nifle   nbfpinnt.     Ifaeb  der  MfcBeickvai|r  4a 

die  Angen   det    Leibet.     leb    will   micb    an  Gharactere  bilden  wir  nnt  iwnr  gewüfe  Ge- 

erklaeren  fncbeu.                       '*'  ftalten :  aber  eigentlieb  follea  wir  dnck  eine 

Dat  Auge  mag  wobi  der  klarfle  Sinn  ge-  Folge  Ton  Worten  und  Reden  erfahren  was 

nannt  werden,  dureb  den  die  leicbtelte  Ober-  tv  im  Innern  rorgebt ,   und    bier  fcbeiaea    alle 

liefemng  misglicb  ift.   Aber  der  innere  Sinn  Mitfpielenden  fieb   Terabredet  nu  bafcea  aas 

ift   noeb    klterer ,    ond    in  ibm  gelangt  die  über  niebtt  im  Dunkeln,  im  Zweifel  an  lafiea. 

bcBcbfle  and  febnellfte  Überlieferung  durcbt  Dasn  eanfpirieren  Helden  und  Kriefrakaecble, 

Wort :  denn  diefct  ift  eigentlieb  frucbtbrtn-  Herren  und  Sclaren,  Koenige  und  Batea ;  ja 

gend,  wenn  das,  was  wir   durcbt  Auge  auf-  10  die  untergeordneten  Figuren  wirkea  bier  oft 

fafien,  an  und  für  fieb  fremd  und  keinetwegt  tbetiger  alt  die  Hauptgeflalten.     Alles   was 

fo    tiefwirkend    vor    nnt    ftebt.     Sbakfpeare  bei  elaer  grofien   Weltbegebenbeit   heimficb 

nun  fpricbt  durcbaus  an  unfern  Innern  Sinn:  durch  die  Lüfte  ftnfdt,   was  in  Mamcatna 

durch  diefen  belebt  fieb  fogleicb  die  Bilder-  ungeheurer  Ereignillb  fieb    in    dem  Henea 

weit  der  Einbildungskraft ,  und  fo  entf pringt  SV  der  Menfcben  verbirgt   wird   antgef proeben ; 

eine  vollfiftudige  Wirkung,  tou  der  wir  unt  was    ein   Gemfith   ftngfIKcb  Terfebliefit  aad 


keiae   Recbcnfcbalt   sa   geben   wifien:    denn  fwfteckt  wird  bier  tnj  and  Infiip  aa  den 

bier  liegt  eben   der  Grund  Ton  jener  Tftu-  Tag  gefördert:   wir  erfahren   die  WabrWt 

febung.  alt  begebe  fieb  alles  ror  unfern  An-  det  Lebent,  and  wiftea  nicht  wie. 

gen.     Betrachtet  man  aber  die  Sbakfpeare-  SO       Sbakfpeare   gefeilt  fich    sum    WTeltgcift: 

fchen   Stacke   genau,    fo  enthalten    fie    riel  er  durchdringt  die  Welt  wie  jener;  keidca 

weniger  finnliche  That  als  geifiiget  Wort.  ifl  niebtt  verborgen:    aber  wenn  des  WTelt- 

Er  lifit  gefcheben  wat  fieb  leicht  imaginie-  gcifit  Gefchift  ift  Gekeimnilfe   ror,  ja    oft 

reu  lifit,  ja  wat  befier  imaginicrt  als  gefehen  nach   der  That  nn  bewahren  ,   fo  ifl  es  der 

wird.    Hamlets  Geift,  Macbetht  Hexen,  man-  SS  Sinn  det  Dichters,   dat  Gebeimnift    au  rer- 

che  '  Graufamkeiten    erhalten    ihren    Werth  fcbwitsen,  und  nnt  ror  oder  doch  gewifs  in 

durch  die  Einbildungskraft ,  und  die  Tielfkl-  der  That  an  Vertrauten    su    machen.     Der 

tigea   kleiaea  Zwifcbcnfcenen    find  blofi  auf  lafterhafle  Michtige,  der  wohldenkendc  Bc- 

fie  berechnet.   Alle  folche  Dinge  geben  beim  fcbrftnkte,    der  leldenfcbafllich  biagerifieae, 

Lefea  leicht  aad  gchoerig  an  uns  Torbei ,  da  40  der  mhig  betrachteade  ,  Alle  tragea  ihr  Hers 

fie  bei  der  Vorftellang  lallen  nad  ficerend,  in  der  Hand,  oft  gegen  alle  Wabrfcbdnlid- 

ja  widerlieb  erfcbeinen.  keit;    jedermann    ift    redfam   und    redfdig. 
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Genug V    das  Geheimnifs   nrnft   hcravs,   nod  den  deflcB  eiiixclnea   Werke«   jedeunftl  .ein 

Mllcn  es  die  Steine  verkünden.    Selbfl  das  anderer    BegrifT  sn   Grande    liegt    und    im 

Unbelebte   dringt  ficb  hinan«  alles   Unter-  Ganzen   wirkfam  ill,    wie   an  den  feinigen 

geordnete  fpricbt  mit,  die  Elemente,  Himmel»  ficb  nacbwcifcn  läßt. 

Erd-nndMeer-PluBnomme, Donner nndBlits;  K       80    geht   durch  den    ganseo  Coriolau  der 

wilde  Tbiere  erheben  ihre  Stimme,  oft  fchein-  Arger  durch  daß  die  Volksmaffe  den  Vorxug 

bar  als  Gleicbnifs,  aber  ein  wie  das  andere  der  DeBern  nicht  anerkennen  will.  Im  Cacfar 

Mal  mithandeind.  besieht  ficb  alles   auf  den  Degriflf  daß    die 


Aber  auch  die  cirilifierte  Welt  muß  ihre  Beßern  den  oberflen  Plats  nicht  wollen  ein- 
Schfttse  hergeben:  Kinfle  und  Wißenfchar-  iO  genommen  fehen,  weil  fie  irrig  wihnen  in 
ten,  Handwerke  nnd  Gewerbe,  alles  reicht  Gefammtbeit  wirken  sn  können.  Antonius 
feine  Gaben  dar.  Shakfpeares  Dichtungen  nnd  Cleopatra  fpricbt  mit  taufend  Zungen 
Gnd  ein  großer  belebter  Jahrmarkt,  nnd  die-  daß  Genuß  und  That  unvertrasglich  fey.  Und 
fen  Reichtbum  bat  er  feinem .  Vatrrlande  sn  fo  würde  man  bei  weiterer  Unterfuchnng  ihn 
danken.  Ig  noch  öfter  su  bewundem  haben. 

Überall   ifl  England,    das  meemmfloßene, 
▼on  Ffebel  nnd  Wolken  nmsogenc,  nach  allen 

Weltgegenden  thetigc.  Der  Dichter  lebt  zur  j,  SHAK8PBARB.  VEKGLICHBl«  MIT  DEN 
würdigen  und  wichtigen  Zeit,  und  flellt  ihre  ALTBN  UND  NEUESTEN. 

Bildung,  ja  Vorbildung  mit  großer  Heiterkeit  10 
ms  dar;  ja  er  %Yürde  nicht  fo  febr  auf  uns 

wirken,  wenn  er  ficb  nicht  feiner  lebendigen  Das  Intereife  welches  Shakfpeares  großen 

Zeit  gleich  geftcUt  hatte.  Niemand  hat  das  Geifl  belebt  liegt  innerbnlb  der  Welt:  denn 
materielle  Goflnme  mehr  reraehtet  als  er:  wenn  auch  Wahrfagung  nnd  M^ahnfinn, 
er  kennt  recht  gut  das  innere  Menfchen-  SV  Trüume  Ahnungen  Wunderseichen ,  Feen 
Cofinme,  und  hier  gleichen  ficb  Alle.  Man  und  Gnomen,  Gefpenfler  Unholde  nnd  Zan- 
fagt,  er  habe  die  Rcemer  rortrefflieb  darge-  berer  ein  magifches  Element  bilden,  das  snr 
Hellt:  ich  finde  es  nicht:  es  find  lauter  ein-  rechten  Zeit  feine  Dichtungen  durebfchwebt, 
gefleifebte  Englündert  aber  freylieh  Menfchen  fo  find  doch  jene  Tmggeftalten  keineswegs 
find  es,  Menfchen  von  Grand  aus,  und  denen  10  Hauptingredientieti  feiner  l/Verke,  fondern  die 
pnfst  wohl  auch  die  romifche  Toga.  Hat  Wahrheit  und  Tüehtigfaeit  feines  Lebens  ift 
man  fieb  einmal  hierauf  eingerichtet,  fo  fin-  die  große  Bafe  worauf  fie  rahen ;  deshalb 
det  man  feine  Anaehronifmen  httchfl  lobens-  uns  alles  was  ficb  von  ihm  herfchreibt  fo 
würdig,  und  gerade  daß  er  gegen  das  üußer«  echt  und  kernhaft  erfcheint.  Man  hat  daher 
Goflnme  TerftflBßt,  das  ift  es,  was  feine  Werke  w  fehon  etngefchen  daß  er  nicht  fowohl  sn 
fo  lebendig  macht.  den  Dichtern  der  nenernWelt,  welche  man 

Und  fo  fey  es  genug  an  diefen  wenigen  die  romantifche  genannt  hat,  fondern  nelmehr 
Worten ,  wodurch  Shakfpeares  Verdienfl  sn  jenen  der  nairen  Gattung  gebare,  da  fein 
keineswegs  erfehöpH  ifl.  Seine  Freunde  und  Werth  eigentlich  auf  der  Gegenwart  mht, 
Verehrer  werden  noch  manches  binsoanfetsen  40  «nd  er  kaum  auf  der  sartcften  Seite,  ja  nur 
haben.  Doch  flehe  noch  eine  Bemerkung  mit  der  inßerflen  Spitse  an  die  Sehnfncht 
|iier:  fcbwerlicb  wird  man  einen  Dichter  fin-         grinst. 
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Def«  angcacbtet  aber  ift  er,  nasher  bctraeb- 
tet,  ein  entfcbieden  moderner  Diebter,  von 
den  Alten  dnrcb  eine  ungeheure  Kluft  ge- 
trennt, nicht  etwa  der  iuftem  Form  naeh, 
welche  hier  gans  lu  befeitigen  ifl,  fondern 
dem  innerflen  tiefften  Sinne  nach. 

ZoTArderft  aber  verwahre  leb  mich,  und 
tage  da|}  keineswegs  meine  Abficht  fey  nach- 
folgende  Terminologie  als  erfehöpfend   und 


etwas  damit  leiften  laße.  Torberfclbend,  fagte 
ich,  lind  in  beiden  Epochen  bald  diefc,  bald 
jene  Seite :  weil  aber  Sollen  and  IWnllen  im 
Menfchcn  nicht  radieal  getrennt  werde«  kann, 
K  fo  mfifien  überall  beide  Anfichtea  s«|^leieb, 
wenn  fcbon  die  eine  vorwaltend  und  die  an- 
dere untergeordnet,  gefunden  werden.  Das 
Sollen  wird  dem  Blenfchen  auferle|rt:  das 
Mnfi  ift   eine  harte  Fluß;    das  Vl^ollea    legt 


abfchliefiend    su   gebrauchen :    vielmehr  fall   10  der  Menfch  fich   fclbft   aufs    des    McBfcben 

es    nur   ein  Verfnch    feyn    au    andern    uns 

fchon    bekannten  Gegenf&tsen   nicht   fowohl 

einen  neuen  binansufugen ,   aliMlaß  er  fchon 

in  jenen  enthalten  fey  anxudenten.  Diefe  Gc- 

genflltse  find: 


Antik. 

Waiv. 

Ueidnifeh. 

Heldenhaft. 

Real. 

Notbwendigkeit. 

Sollen. 


Modern. 

Sentimental. 

Chriftlich. 

Romantifch. 

Ideal. 

Frcyheit. 

IfVollen. 


Die    grceflen    Qnslen   fo  wie  die    meiflen 
welchen   der  Menfch  ansgefettt   feyn    kann. 


Wille  ifl  fein  Himmelreich.  Ein  bebni 
des  Sollen  ift  l&flig,  Unvermcegen  des  Tall- 
bringens  fürchterlich ;  ein  beharrlickea  "W^ol- 
leu  erfreulich,  und  bei  einem  feftea 
flti  kann  man  fich  fogar  über  das  Unvei 
des  VoUbringens  getrceftet  fehen. 

Betrachte  man  als  eine  Art  Dieht»^ 
die  Kartenfpiele  t  auch  diefe  beflebcn  ans 
jenen  beiden  Elementen.  Die  Form  dea  Spiels, 
SO  Verbunden  mit  dem  Zufalle,  vertritt  hier  die 
Stelle  des  Sollens,  gerade  wie  ea  die  Alten 
unter  der  Form  des  Schickfals  kanaten;  das 
l/Vollen,  verbunden  mit  der  Fmhigkeit  des 
Spielers,  wirkt  ihm  entgegen.  In  dieiem  Sinn 
entfpringen  aus  den  einem  Jeden  in  wohnen-  SS  möchte  ich  das  Whififpiel  antik  »esBcn. 
den  MifsverhAltniffcn  swifchen  Sollen  und  Die  Forni  diefes  Spiels  befchränkt  den  2n- 
1/Vollen,  fodann  aber  iwifchen  Sollen  und  fall,  ja  das  Wollen  felbfl.  Ich  muß  bei  ge- 
Vollbringen,  Wollen  und  Vollbringen,  und  gebenen  Mit-  und  Gegenfpielem  nit  den 
diefe  find  es,  die  ihn  auf  feinem  Lebensgange  Karten  die  mir  in  die  Hand  kommen  eine 
fo  oft  in  Verlegenheit  fetsen.  Die  geringfte  30  lange  Reihe  von  ZnAllen  lenken  oh»e  ihnen 
Verlegenheit,  die  aus  einem  leichten  Irrthnm,  ausweichen  au  können ;  beim  Lbombre  md 
der  unerwartet  und  fchadlos  geicefet  werden  fthnlicben  Spielen  findet  das  Gegentbeil  fintl. 
kann,  entf|>ringt,  giebt  die  Anlage  au  lieber-  Hier  find  meinem  Wollen  und  Wagen  gar 
liehen  Situationen.  Die  boechfte  Verlegenheit  viele  Thftren  gelaßen:  ich  kann  die  Knr- 
bingegcn^nnauflceslich oder  nuanfgeUnfl,  bringt  g»  ien  die  mir  anfallen  verl&ugnen,  in  ver- 
uns  die  tragifchen  Momente  dar.  fchiedenem  Sinne   gelteif   laßen,    halb  oder 

Vorherfebend  in  den  alten  Dichtungen  ift  gnna  verwerfen,  vom  Gluck  Hülfe  mfen, 
das  Unverbftitnifs  awifehen  Sollen  und  Voll-  ja  durch  ein  umgekehrtes  Verfahren  ans 
bringen ,  in  den  neuem  swifcbea  Wollen  den  fchlechteften  Blittern  den  grmften  Vor- 
und  Vollbringen.  Man  nehme  diefen  durch-  40  theil  siehen;  und  fo  gleichen  diefe  Art 
greifenden  Unterfchied  unter  die  übrigen  Ge-  Spiele  vollkommen  der  modernen  Denk-  und 
genAtie  einftweilen  auf,  und  verfnche  ob  fich         Dichtart. 
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Die  ftite  Tragoedie  bcmht  auf  einem  no-  Sticken  ins  Gleicbgetviehl  zu  feiten;  beide 

nnsweiclilicbeB  Sollen,  das  dnreh  ein  entge-  bekftmpfen  ßeh  mit  Gewalt,  doeh  immer  Ca« 

genwirkendes  Wollen  nur  gefehirft  und  be-  daft  das  Wollen  im  Nacbtheile  bleibt, 

fcbleunigt    wird.     Hier    ift    der    Sita    alles  Niemand    bat  Tielleicbt  berrlieher   als  er 

Fnrebtbaren  der  Orakel,  die  Region  in  wel-  V  die  erfte  gro6e  Terknupfnog  des  Wollcns  nnd 

eher  Oedipns   ober  Alle  tbront.    Zarter  er-  Sollens  im  indlTidvellen  Character  dnrgeflellt. 

fekeint  ans  das   Sollen   als    Pflicht  in    der  Die  Perfon,   ron    der  Seite   des  Gharaeters 

Antigone;  nnd  in  wie  viele  Formen  verwan-  betrachtet,  foll:  fie  ifl  bcrchriakt,  an  einem 

delt  tritt  es  nicht  anf.     Aber  alles  Sollen  Befondem  •  beftlmmt ;  als  Menfeh   aber  will 

ifl  defpotifeh ,    es   gehcere    der  Yernonfl   an  iO  fies  fie  ifl  unbegrfinat,  nnd  fordert  das  AU- 

wie  das  Sitten-   nnd  Stadtgefetx,   oder  der  gemeine.     Hier  entfpringt  fehon  ein  innerer 

Natur  wie  die  Gefetze  des  Werdens  Wach-  Confliet,  nnd  diefen  Ififit  Shakfpeare  vor  allen 

fens  und  Yergehens,  des  Lebens  nnd  Todes.  andern  hervortreten.    Nun   aber  kommt  ein 

Yor  allem  diefem    fchandern   wir    ohne  an  infierer  hinan,   nnd   der  erhitat  fich  öfters 

bedenken  dafi  das  Wohl  des  Gänsen  dadurch  IV  dadurch,  daß  ein  nnanlangliehes  Wollen  durch 

beaielt  fey.    Das  Wollen   hingegen  ifl  frey,  Veranlaßnngen  aam  onerlifilichen  Sollen  er- 

fcheint  frey,   nnd  begunfligt  den  Einzelnen.  hoehl  wird.     Diefe  Maxime   habe  ich  früher 

Daher  ift  das  IVollen   fchmeiehlerifch,   nnd  an  Hamlet  nachgcwiefea:  fie  wiederholt  fieh 

mnßte  fich   der  Menfchen  bemächtigen ,    fo-  aber  bei  Shakfpeare :  denn  wie  Hamlet  durch 

bald  fie  es  kennen  lernten.    Es  ifl  der  Gott  SO  den  Gcifl ,  fo  kommt  Macbeth  durch  Hexen, 

der  neuen   Zeit;   ihm   hingegeben,    furchten  Hecate,  nnd  die  Uberhexe  fein  Weib,  Brn- 

wir   nns    vor    dem   Eiitgegengefetztcn :    nnd  tns  durch  die  Freunde   in  eine  Klemme  der 

hier  liegt  der  Grund  warum  nnfre  Kuufl  fo  fie  nicht  gewachfen  fiad ;  ja  fogar  im  Gorio- 

wie   nnfre   Sinnesart   von    der  antiken   ewig  lan    läßt   fich  das  Ahnliehe   finden:   genng, 

getrennt  bleibt.    Durch  das  Sollen  wird  die  M  ein  Wollen  das  über  die  Krifle  eines  Indivi- 

Tragoedie  groß  und  ftark,  dnreh  das  Wollen  dunms  hinausgeht  ifl  modern.     Daß  es   aber 

fehwach  nnd  klein.    Auf  dem  letzten  Wege  Shakfpeare  nicht  von  innen  cntfpringen,  fon- 

ift  das  fogenannte  Drama  entflanden,  in  dem  dem    durch    Äußere.  Yeranlaßnng    aufregen 

man  das  nngehenre  Sollen  durch   ein  Wol-  läßt,    dadnrch    wird  es    zn   einer   Art    von 

len  anficefle:   aber   eben   weil   diefes   nnfrer  SO  Sollen,  und  uaehert  fich  dem  Antiken.    Denn 

Schwachheit  an  Hälfe  kommt,  fo  fohlen  wir  alle    Helden    des    dichlerifchen    AUerthums 

nns   gerührt  wenn   wir  nach   peinlicher  Er-  wollen  mir  das,    was  Henfehen  mceglich  ifl, 

wartnng   zuletzt  noch  kümmeriich  getrosflet  nnd   daher-  entfpringt   das  fchoene  Gleickge- 

werden.  wicht  awifchen  M^ollen  Sollen  nnd  Yollbrin- 

1/Vende  ich  mich  nun  nach   diefen  Vorbe-  55  gen:  doch  fleht  ihr  Sollen  immer  zu  fehroff 

tracbtungen    zn    Shakfpeare,     fo    muß    der  da,    als  daß  es  uns,   wenn  wir  es  auch  bc- 

Wnnfeh  cntfpringen   daß  meine  Lefer  felbll  wundem,  aamuthen  k5nnte.    Eine  Nothwcn- 

Yergleicfanng    nnd   Anwendung    übernehmen  digkeit   die  mehr   oder  weniger  oder  völlig 

möchten.     Hier  tritt  Shakfpeare  einzig  her-  alle  Freyheit   ansfeUicßt  vertrmgl  fich  nicht 

vor,   indem   er  das  Alte  und  Neue  anf  eine  40  mehr   mit    unfern   Gcfinnungeu  r    diefeu    hat 

uberfchwfingliche  Weife  verbindet.    Wollen  jedoch    Shakfpeare    auf   feinem    Wege    fich 

nnd  Sollen   fuchen   fich  durchaus  in    feinen  genasherl;.  denn  in<lem  er  das  Noth wendige 
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fittlicb  macht,    fo  Terkailplt  er  die  «Ite  «ttd  bw  and  deren  filrtretliehe  Reeesfi««  ia  des 

■eue  1/Velt  sa   uafenn   Areadigen  ErflanaeB.  ErgtasniigeblitCeni  der4eMiifeliet 

Licfte  fieh  etwas  von  ihm   lernen,    fo  w«re  ncitnag.     Woranf  ich  mich  äeum  ahi 

hier  der  Pnnet  den  wir  in  feiner  Schnle  flo-  tercs  sn  dem  dritten  Pnact  wende,  welchv 

dieren  mfifiten.   AnfIntI  nnfere  Romentik,  die  V  fich  unmittelbar  anf   das  deatfche  Tbcntcr 

iiieht    zu   fehelten   noch  sn   rerwerfen    fcyn  besieht,  nnd  anf  jenen  Vorlats,  weldbca  8cbil- 

majr,  über  die  Gebfihr  ansfchlieftlieh  sn  er-  1er  gefaBt,  dasfdbe  avcb  fnr  die  ZsIraBfl  sa 

heben  nnd  ihr  einfeilig  naehsnbingen ,    w«.  begrinden. 

durch   ihre  ftarke  derbe  tüchtige  Seite  rer- 

fcannt  nnd  rerderbt  wird,  feilten  wir  fnchen  10 

jenen  grofien  nnrereinbar  fcheinenden  Gegen-  Ut.    »HAKSTBARB  ALS  TBEATEmsncaTEB. 

fats   nm   fo   mehr  in  ans  sn  Tereinigen,  als  

ein  großer  und  einsiger  Meifter,  den  wir  fo 

hcechlieh  fchfttsen ,  nnd  oft  ohne  sn  wiBen  Wenn  Knnftliebhabcr  nnd  Freaade  irgcad 
wamm  ?  über  alles  pratconifieren,  das  Wnn-  itS  ein  Werk  fkvndig  genieften  wolle» ,  fo  et^ 
der  wirklich  fchon  geleinet  hi^t.  Fvcylicb  lotsen  lie  ßch  am  Gänsen  nnd  darebdriagca 
hatte  er  den  Vorlheil,  daB  er  snr  rechten  fieh  ron  der  Einheit  die  ihm  der  KösCUcr 
Emdteseit  kam,  daß  er  in  einem  lebens-  geben  können.  Wer  hingegea  tkeorclilch 
reiehen  proteflantifchen  Lande  wirben  durfte,  Aber  folche  Arbeilen  fpreehen ,  ctwms  von 
wo  der  bigotte  Wahn  eine  Zeit  lang  fehwieg,  90  ihnen  behaupten  nnd  alfo  lehren  Wid  beleb- 
fo  dafi  elaem  wahren  IVaturfVommen  wie  >**  will,  dem  wird  Sondern  snr  PlIehL 
Shakfpeare  die  Freybeit  blieb  fein  leines  Diefe  glaubten  wir  su  erfüllen,  indem  wir 
Innere  ohne  Rezug  auf  irgend  eine  beftimmte  Shakfpeare  erft  als  Dichter  ftberbuvpt  be- 
Religion religioes  so  entwickeln.  trachteten ,    nnd  fodann  mit  dan  Alten   nnd 

gg  den  Ileneften  Tcrgliehen.    Nun  aber  gcdcsbcn 

wir   unfern  Vorfats  dndnrcb  absufi^licOcn, 

Vorftehendes  ward  im  Sommer  1813  gc-  daB   wir  ihn  als  Thcaterdicbtcr  betmebten. 


fchrieben,  und    man  will  daran  nicht  mark-  Shakfpcares  IVamc  und  Vcrdienll 

ten  noch  maekeln ,    fondem  nur  an  das  oben  in  die  Gefehiehte  der  Poefiet  aber  es  ill  eine 

gefagic  erinnern,  daB  Gegenwärtiges  gleich-  go  Ungerechtigkeit    gegen    alle    Tbentetdiebicr 

falls  ein  einselner  Verfnch  fey  um  sn  seigen  Mherer  nnd  fpmterer  Zeiten,    fein    gnnaes 

wie  die  Terftshiedenen  poefifchen  Gcifter  jenen  Verdienft    In   der   GcfiAichte   des  Tkestcn 

ungeheuren  nnd  unter  fo  viel  Geftalten  her-  aufsuffthrcn. 

vortretenden  Gegenfats  anf  ihre  Weife  sn  Ein  allgemein  anerkanntes  Talent 

rereinigen  und  anfsuloefen  gefucht.  Mehreres  W  leinen  Fmhigkeilen  einen  Gebraueb 

zn    fagen  were  nm  fo  AberfliBiger,   als  man  der  problematifcb  ift.    Nicht  alles  was  der 

feit  gedachter  Zeit  auf  diefe  Frage  von  allen  YortreBliche  thnt  gefchieht  auf  die  vortrei'- 

Seiten  aufmerkfam  gemacht  worden,  und  wir  lichfte  liVeife.    So  gefasert  Shakfpeare  nolh- 

dar&ber    vortreffliche  Erklssrungen    erhalten  wendig  in  die  Gefehiehte  der  Poefiei  i«  der 

habea.     Vor    allen    gedenke    ich    Rlömners  40  Gefehiehte  des  Theaters  tritt  er  nnr  suAlUg 

hoechft  fchAtzbarer Abhandlung  über  die  Idee  auf.   Weil  man  ihn  dort  unbedingt  verehren 

des  Sehickfals  in  den  Tragoedicn  des  JEtehj-  kann,  fo  muB  man  hier  die  Bcdingmgen  er- 
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if¥mgm  in  die  er  fiek  fiigte,   «ad  dicfe  Be-  etae  noek  wickligere  deatet.   D«ft  81ialcrpeaK 

diagaagen  niekt  ak  Tageadea  oder  als  Mafier  aaek  diefea  Gipfel  aa  erfaftea   gewaftt  ,^  ke- 

aapreifen.  seagl  jeaer  Aageakliek,  wo  den  lodkraakca 

Wir    aalerfckeidea    nokrcrwaadte    Diek-  feklamaieraden  Kceaig  der  8oka  aad  Nack* 

taagtartca,  die  aker  kei  lekeadiger  Dekand-  V  folger  die  Hroae  tob  feiaer  Seite  wegaimiat, 

lang    oll   safanaienflieftea.      Epos«    Dialog,  fie  aafTelst,  aad  damit  fortflolxiert.    Diefes 

Drama ,    Tkeaterflflck    laftea    flick    foadera.  fiad  aker  aar  Mameale,  aangeCeele  4awelea, 

Epos  fordert  mftadlieke  Ukerlieferaagea  aa  die  dorck  ricl  Ualkeatrolifckes  aas  eiaaader 

die   IHeage  darck   eiaea  Einscloea ;    Dialog  gekaltea  werden.   Skakfpeares  gaase  Terfkk- 

GefprsBck   ia  gefekloßeaer  Gefcllfckafl «   wo  10  raagsart   ftadct  aa   der  eigeatlickea   BAkae 

die  Heuge   alleafalls  aakoerca  mag;  Drama  etwas  Widerltrekeades:    feia  großes  Taleat 

Gefpraeck  in  Uaudlaagea,  weaa  es  aaek  aar  ift  das  ciaes  Epitomators,  aad  da  der  Diek* 

▼or    der    Eiaklldaagskrafl    gelÜkrt    würde ;  ter  fikerkaapt  als  Epitomator  der  Natnr  er* 

Tkeaterftfick  alles  dreyes  safammea ,  iafofera  fekeiat,  Ib  mo6ea  wir  aaek  kicr  8kakfpeares 

es  dea  8iaa  des  Aages  mit  kefekäfligt,  aad  IV  großes   Yerdieaft  aaerkeaaeas    aar  Iftagaea 

aater    gewUTea  Bediagaagea    Artlicker    aad  wir  dakei,  aad  iwar  aa  fciaea  Ekrea,   dmB 

perfflBalicker  Gegenwart  faftlick  werdea  kaaa.  die  Bakae  eia  würdiger  Raam  für  feia  Genie 

8kakfpeares  Werke  fiad  ia  diefem  8iaae  gewefea.  Indeifea  reraalafit  ika  gerade  diefe 

am  BMiftea  dramatifek :  darek  feiae  Bekand«  Bükaeaeage    aa    eigaer    BegrAaxaag.      liier 

laagsart  das  iaaerfle  Lekea  kcrroraakekrea  90  aker  alckl  wie  aadere  Diektcr  wüklt  er  fiek 

ge^viaat  er  dea  Lefen  die  tkeatrallfckea  For-  an  eiaaelaea  Arkeitca  kefoadere  Stoffe,  foa- 

deraagea    erfckciaen    ikm    niektig,    and    fo  dem  er  legt  eiaea  Begriff  ia  dea  Mittel  paacl 

mackt  er  ficks  keqaem,  aad  maa  lAfit  ficiu,  aad    keaiekl  aaf  diefea  die   1/Velt  and   das 

geiflig  geaommen,  mit  ikm  keqnem  werden.  Unirerfam.  Wie  er  alte  aad  aene  Gefckiekte 

Wir  fpriagea  asit  ikm  voa  Localitset  an  Lo-  tS  ia   die  Eage  siekt,   kaaa   er  dea  Stoff  roa 

calitct;  aafere  Eiaklldaagskrafl  erfetat  alle  jeder  Ckroaik  kraackea;   aa  die  er  fick  oft 

Zwifckenkaadlaagea  die  er  aaslüftt;  ja   wir  fogar  wArtlick   kilt.     Niekt  fo  gewificakafl 

wiftea  ikm  Daak  daft  er  aafere  Gcifteskrifle  rerAkrt  er  mit  dea  Iforellea,  wie  aas  Ham- 

anf  eiae  fo  würdige  Weife  aaregt.  Dadarck,  let    keaeagt.     Romeo   aad  4alie   kleikt   der 

daft  er  alles  aater  der  Tkeaterlbna  Torkriagt,  SO  Ukerlieferaag  getrraer:  dock  aerflcert  er  dea 

erleicktert  er  der  Eiakildaagskraft  die  Ope«  IragifckeaGekaltderfelkea  beiaakegaas  darck 

ratioai  deanmitden  •Breticra  die  die  Welt  die  awey  komifekca  Figarea    Mercntio  aad 

kedeatea*   fiad   wir  kekaaater  als   mit  der  die  Amme,  wakrfckeialiek  roa  awey  kelieblea 

Welt  feikfl ,   aad  wir  magea  das  Waader-  Sekanfpielera ,    die   Amme    aaek    woki   roa 

lickfte  lefen  and  kcerea,  fo  melaea  wir,  das  gg  einer  Maaasperfoa  gefpiell.    Belraektet  maa 

künae   aaek    da    drokea  eiamal  Tor  aafera  die  Oeeoaomie    des  Stücks   reekl  geaaa,    fo 

Aagea  Torgekea;   daker  die  fo  ofl  mifslaa-  bemerkt  maa  daft  diefe  keiden  Figarra  aad 

geae  Bearkeitaag  Toa  keliebtea  Romaacn  In  was   aa  fie  grüaat   aar   ah  poOeakane  Ia- 

Sckaafpielea.  tenaeaxiflea    aoftretca ,    die    uns    kei    anfe- 

Geaaa  aker  geaommea,  fo  ifl  aiekts  tkea-  40  rer  folgerecktea,  Übereiaftimmnag  liebendca 

tralifck  als  was  für  die  Aagea  sagleick  fym*  Deakart  aaf   der  Bukne   anrrtrieglick   fcya 

kolifek  ifl:  eiae  wiektige  Handlung,  die  auf         müften. 
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An  iiicrkwär<li|rfllea  erfeheiot  jedach  8h«k~  Nalion,  aof  feine  Zeit  ma  fteren  feliicB.    S« 

fpeare,  *wenn  er   fchon    Torbandene  Stucke  ift  es  s.  B.  wahr,  daft  er  durcli  Wcglafiaa^ 

redi^ert  nnd  znfaiBinenfelincidct.    Bei  Kcenig  der  erften  Scenen  des  Koeaii^  Lear  4em  Cka- 

Johann  nnd  Lear  können  wir  dtefe  Vergiri-  racter  des  Stüeks  anfgekoben:  aber  er  katte 

ckung  anflellen:  denn  die  filtern  Stucke  find  '  dock  Reckt:    denn  in  diefer  Sccne   crfekeint 

nock  übrig.     Aber  anck  in  diefen  Ffillen  ift  Lear   fo  akfnrd,    dafl   man  feinen  Tocbtetn 

er  wieder  mekr  Dichter  öberkanpt  als  Tkea*  in  der  Folge  nickt  gans  Unreckt  geben  kann, 

terdickter.  Ber  Alte  jamniert   einea:    aber  Mitleid   bat 

Lafiet  nns  denn  aber  mm  Sehinfi  xnr  Anf-  man    nickt    mit    ihm;    und    fliitleid     wollte 

Ittfnng  des  RKthfels  fchreilen.    Die   Unvoil-  iO  Sckrcsder  erregen ,  fo  wicAkfcken  gegen  die 

kommenkeit   der   englifckcn  Bretterbnkne  ift  iwar  onnatnrlicken ,  aber  doch  nicbl  dnrck- 

nns  durck  kenntnifsreicke  Blfinner  Tor  Angen  ans  sn  fckeltenden  TAckter. 

geftellt.     Es  ift   keine  Spur  Ton  der  Natur-  In  dem  alten  Stiicke,  welckes  Sbnkefpeaie 

lickkeitsfordemng  in  die  wir  nack  nnd  nack  redigiert,  bringt  diefe  Seene  im  Verlaafe  des 

dnrck  Verbeßemng  der  Mafckinerie,  der  per-  IV  Stucks    die    lieklickften  Wirknngea    bcrror. 

fpectirifcken  Knnft  nnd  der  Garderobe  kinein-  Lear  entfliekt  nack  Fmnkreick;  Toebter  und 

gewackfen  find,  und  tou  wo  man  nns  wokl  Sek wiegerfokn ans romantifeker Grille maekcn 

fckwerlick  in  jene  Kindkeit  der  Anfi&nge  wie-  verkleidet  irgend  einelVallfakrt  nns  Meer,  und 

der  znrttckfukren  dürfte,  Tor  ein  Gerüfte  wo  treffen  den  Alten,  der  fie  nickt  erkennt.  Hier 

man  wenig  fak,  wo  alles  nur  bedeutete,  wo  M  wird  alles  fQft,  was  Skakfpearea  kober  tra- 

fich  das  Publicum  gefallen  liefi  hinter  einem  gifcher  Greift  nns  Tcrbittert  hat.     Eine  Ver- 

grnnen   Torhang    das   Zimmer    des    Kcenigs  gleicbnng  diefer  Stucke  mackt  dem  deskca- 

ansunekmen,    den  Trompeter,    der  an  einer  den    Kunftfremde    immer    aufs    neue    Vcr- 

gewiffeo  Stelle  immer  trompetete,  und  was  der-  gnflgen. 

gleicken  mekr  ift.  Wer  will  fick  nun  gegen-  tS       Nun   kst  fick  aker  feit  vielen  Jabren  das 

wfirtig  fo  etwas  sumntken  laßen?  Unter  fol-  Vomrtkeil    in    Dentfckland     eingefcklicben 

eben  Umftfinden   waren   Skakfpeares  Stucke  dafi  man  Skakfpeare  anf  der  dcntfckea  Bnbne 

hcecbft  intereffante  IHfihrchen,  nur  ron  mehre-  "Wort  für  liVort  aufführen  mnfie,  nnd  wenn 

reu    Perfonen    ersiklt,    die   fick   um   etwas  Sckanfpicier  nnd  Zufckaoer  daran  erwürgen 

mekr  Eindruck    au   maekcn    ekaraeteriftifck  SO  foiltcn.     Die  VerfWcke,  dnrck  eine  Tortreff- 

mafkiert  katten,  fick  wie  es  Noik   tkat  kin  licke  genaue  fiberfetaang  Teranlafit,  wollten 

nnd  her  bewegten,  kamen  nnd  giengea,  dem  nirgends  gdingea,  wovon    die  Weinaarifcke 

Zufckauer   jedoek    nkerliefien    fick    anf  der  Bukne  bei  redlicken  und  wiederkolten  Bemü« 

ceden  Bükne  nack  Belieben  Paradies  und  Pa-  bnngendas  hefte  Zeugnifs  ablegen  kann.  üVill 

lifte  XU  imaginiereu.  SV  man  ein  Skakfpearifck  Stück  fehen,  fo  mnS 

1/Vodurch  erwarb  fich  denn  Schrmder  das  man  wieder  su  Schrmders  Bearbeitung  grci- 

grofie  Verdienft  Shakfpeares  Stucke   auf  die  fen:   aker  die  Bcdensart  daß   auck    bei  der 

deutfche  Bilkne  an  bringen,    als  daß  er  der  Yorftellung  ron  Sbakfpeare  kein  doU  anrnck- 

Kpitomator  des  Epitomators  wurde?  Sckra-  bleiben  dürfe,    fo   finnlos  de  ift,   beert  man 

der  kielt  fick  gnna  allein  ans  Wirkfamc:  alles  «•  immer  wiederklingen.    Bekalten  die  Verfieek- 

Andere  warf  er  weg,  ja  fogar  manckes  Notk.  ter   diefer  Meinung  die  Obcrkand,    fo    wird 

wendige,  wenn  es  ikm  die  Wirkung  auf  feine  Skakfpeare  in  weni(>eB  Jakren  gana  ron  der 


689                          JOH.  WOLFGANG  V.  GOETHE.      NOVELLE.                           690 

deutfehen    Bfihne    Tenlriogt    feyn;    welches  eheflens  entwiekeln;   woraos   fich  denn  viel« 

denn  «och  kein  Unglück  viraere:  denn  der  ein-  leicht'  anck  ergeben  irird  wamni  diefe  Redac- 

fame  oder  gefellige  Lefer  wird  an  ihm  deflo  tion,  deren  Torftellnug  lieinesweg«  fehwierig 

reinere  Freude  enip6nden.  ifl,  jedoch  konftmcßig  nnd  genau  behandelt 

Um  jedoch  in  dem  Sinne,   wie  wir  oben  K   werden   muft,    auf  dem    dentfchen   Theater 

weitliulig  gefprochen,  einen  Verfoch  in  ma-  nicht  gegriffen.    Yerfuche  Ähnlicher  Art  find 

eben    bat    man   Romeo   nnd  Julie    für   das  im.  Werke,    und    ▼iclleicht  bereitet  fich  f&r 

"Vl'eimarifcbc  Theater  redigiert.     Die  Grund-  die  Znknnfl  etwas  Tor  ,•  da  ein  bftufiges  Be- 

filtie   wonach   folchcs   gefehehen  wollen  wir  muhen  nicht  immer  auf  den  Tag  wirkt. 


LOVELLE. 


Ein  dichter  Herbflnebel   Terhullte   noch  in  io  Zeitpunct  erlebt  nnd  genutxt  wo  es  deutlich 

der  Frühe  die  weiten  Rinme  des  fiirrüichea  wurde,    daß   alle   Staatsgliedcr    in    gleicher 

Schlofihofcs,  als  man  fchon  mehr  oder  weni-  Betriebfiimkeit  ihre  Tage  anbringen,  in  glei- 

ger  durch   den   fich  lichtenden  Schleyer  die  ehem  Wirken   und  Schaffen  jeder   nach  fei- 

ganse  JKgcrey  au  Pferde  und  su  Fuß  durch  ner  Art   erfl    gewinnen   und   dann  genießen 

einander  bewegt  Tab,    Die  eiligen  Defch&IU-  m  folltc. 

gungen   der  Plaechflen  ließen    fich   erkennen  s  Wie   fekr  diefes  gelungen   war    ließ    fich 

man  rerlingerle,   man    Terkürcte   die  Steig-  in  diefen  Tagen  gewahr  werden,  als  eben  der 

liögel,  man  reichte  fich  Buchfe  und  Patron-  Hauptmarkt  fich  Tcrfammelte,   den  man  gar 

tkfehchen,    man  fchob   die  Dachsranaen  an-  wohl  eine  Mefle  nennen  konnte.     Der  Fürfl 

recht,  indefs  die  Hunde  ungeduldig  am  Rie-  so  hatte   feine    Geynahlinn    geftern    durch    das 

men  den  Znr&ckbaltenden  mit  fortsufchleppen  Gewimmel    der    aufgehängten    Waaren    su 

drohten.     Auch    hie    nnd   da    gebaerdete  ein  Pferde  geführt  nnd  fie  bemerken   laßen  wie 

Pferd  fich  mutbiger,  Ton  feuriger  Flatur  ge-  gerade  hier  das  Gebirgsland  mit  dem  flachen 

trieben,  oder  von  dem  Sporn  des  Reiters  an-  Lande  einen  glücklichen  Umtaufeh  treffe;  er 

geregt,  der  felblt  hier  in  der  Ualbhelle  eine  sv  wußte  fie  an  Ort  und  Stelle  auf  die  Betrieh- 

gewifle  Eitelkeit  fich   su   zeigen   nicht   ver-  famkeit   feines  LAoderkreifes  aufmerkfam  zu 

laugnen   konnte«     Alle  jedoch   warteten  auf  machen. 

den  Fürflen,  det,  von  feiner  jungen  Gemah-  Wenn  fich  nun  der  Fürfl  faft  ausfchließ. 

linn  Abfchied  nehmend,  allzulange  zauderte.  lieb  in  diefen  Tagen  mit  den  Seinigen   über 

Erfl   vor    kuraer  Zeit   zufammcn   getraut,  SO  diefe    zudringenden    Gegenfiftnde    unterhielt, 

empfanden  fie  fchon  das  Gluck   übereinfüm-  auch  befonders  mit   dem  Finanzminifler   an- 

mendcr  Gemnther:   beide  waren  von  thetig-  haltend  arbeitete,    fo  behielt  doch  auch  der 

lebhaftem   Ckaracter ;    eines    nahm    gern   an  Landjaegermeifter  fein  Recht,  auf  deflen  Vor- 

dcs    andern     Neigungen    und     Befirebnngen  ftellung  es  unmoeglich  war,  der  Verfuchung 

Antheil.    Des  Fürften   Vater  hatte  noch  den   58  zu  widerrtehen   an   diefen    günftigen  Uerbft- 
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tagen  eiae  fchon  Tcrfeliobeae  4ag«l  so  anter-  Die  fckoene  Dane  riektete  jedock  das  Fi 

nehmen,  fich  felbfl  nnd  den  Tielen  aagekam*  lohr  etwas  tiefer  nack  einer  od«»  ftciBigcn 

menen  Fremden   ein  eignes  nnd  feltnes  Fefl  Flicke  aber  weicke  der  4agdsag    wcggekca 

sn  erftfinen.  mnflte;  fie  erkarrte  den  Angenklick  nüt  Gc^ 

Die  Färfünn  blieb  nngem  anruckt  nmn  V  dnld,  nnd  ketrog  fiek  nickt:  denn  bei  der 
katte  fick  Torgenommen  ireit  in  das  Gebirg  Klarkeit  nnd  Vergrceftemagsfmki^keiC  des 
kineinsndringen  am  die  friedlieken  Bewokner  Infimmentes  ericannten  ikre  glAnseadcB  An- 
der dortigen  Wilder  durck  einen  nnerwarte-  gen  dentlick  den  Fnrftcn  nnd  den  OberflaU- 
ten  Hriegssng  sn  kenamkigcn.  meifler;  ja  fie  entkiclt  fick  nickt  abermals 

Sckcidend    Ternknmte    der    Gemakl    nickt  10  mit  dem  Scknnpftucke  an  winken«  nb  fie  cm 

einen  Spazierritt   Tonufcklagen,   den  fie  im  angenklieklickes  Stillkalten  nnd  Rö^klickcn 

Geleite  Friedrichs,    des  fiirftlicken  Okeims,  mehr  Termntkete  als  gewakr  ward, 

nnternehmen    folltc;    «anck   lafie  ick*   fagte  Förft  Okeim,   Friedrick  mit  Nansen,   trat 

er  «dir  nnfem  Honorio   als  Stall-  nnd  Hof-  fodaan,    angemeldet,    mit    feinem    Zeickner 

Junker,   der  für  alles  forgea  wird*;  nnd  im  IV  kerein,  der  ein  großes  Portefeuille  «nter  dem 

Gefolg  diefer  1/Vorte  gab  er  im  Hiaabfleigen  Arm  trug.     «Liebe  Gonfine'  fagte  der  alle 

einem  wohlgebildeten  jungen  Mann  dienisthi-  rifUgc  Herr,  «hier  legen  wir  die  Anficktcn 

gen  Anftraege,   verfckwand  fodaan  kald  mit  der  Stammknrg  Tor,  geseicknet  nm  tmi 

Giften  und  Gefolge.  fckiedenen    Seiten    anfckanlick    an 

Die  Fürflinn ,  die  ikrem  Gemakl   nock  in  10  wie  der  miektige  Tmta-  nnd  Sckntnka«  ran 

den   Sckloßhof  kiaak  mit  dem  Schaupftuck  alten  Zeiten  ker  dem  Jakr  nnd  feiner  WH- 

nachgewiakt  hatte,  kegab  lick  in  die  kintem  temng  fick  entgegen  ftemmte,  und  -wie  daek 

Zimmer,  weicke  nack  dem  Gekirg  eine  freye  kie  nnd  da  fein  Gemiaer  weicken ,    da  nnd 

Ausficht  Heften ,  die  um  defto  fchceaer  war,  dort  ia  wnfte  Ruinen  snfammeaftnracn  mnfile. 

als  das  Schlaft  felbft  ron  dem  Fufte  herauf  iV  Nun   haben  wir    manches  gethan   nm   diefc 

ia     eiaiger  Hcehe   flaad,    und    fo    vor  -   als  Wildnifs  augiaglieher  an  machen :  denn  mehr 

kinterwirts    mannigfaltige    bedeutende    An-  bedarf  es  nickt  nm  jeden  'Wanderer,   jeden 

fickten    gewihrte.     Sie   faad    das   treffliche  Befncheaden  in  Erflaunen  an  fetsen,  an  eat- 

Telefcop   noch   in  der  Stellung   wo   man  es  suchen.* 

gefteru     Abend    gelaften    hatte ,     als    man,  SO       Indem  nun  der  Ffirft  die  einaelnen  BIfttler 

über  Bufch  Berg  nnd  "Waldgipfel  die  hohen  deutete,    fprach  er  weiter    «Hier,  wo 

Ruinen  der  uralten  Stammburg  betrachtend,  den  Hohlweg  dareh  die  iuftem  Rin^mni 

fich  unterhielt,  die  in  der  Abendbeleuchtung  heraufkommead ,    rar    die  eigentliche  Burg 

merkwürdig  kerrortraten,  indem  alsdann  die  gelangt,  fteigt  uns  ein  Felfen  entgegen  ran 

groeften  Lickt-  und  Sckattenmaflen  den  deut-  ig  den  fefteften  des  gaasen  Gcbirgs ;  kiemnf  nun 

lichften  Begriff  Ton   einem   fo    aafehalichen  fteht   gemauert  ein   Thurmt    doch   niemand 

Deakmal  aller  Zeit  rerleihea  konnten.    Auch  wiiftte  au  fageu  wo  die  Natur  auflicart,  Ranft 

seigte  fich  heute  früh  durch  die  annaehemden  und  Handwerk  aber  aufsagen.    Femer  ficht 

Glaefer  recht  aufTallend  die  herbftliche  Fir-  man  feit wirts  Mauern  angefchloften  nnd Zwin- 

bnag  jeaer  maanigfaltigen   Banraartea,    die  4o  gcr   terrafleamseßig  herab  fich    erfbreekead. 

zwifcken  dem  Gemincr  ungekindcrt  nnd  un-  Dock  ick  fage  nickt  reckt:  denn  es  ift  eigcnt- 

geftoBrt    durck  lange    Jahre    cmporftrebCen.  lieh  ein  Wald  der  dicfen  uralten  Gipfel  am- 
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giebt:   feit  bwlo«  uuA  fiafmif  JakiCB  kal  f«    gleickm  w   4er  Welt   TidlcMbl   Bichl 

lieiae  Axt  ki«r  |rek]»igeii,  and  überall  find  wieder  ■■  feben  iCt 

die   aiebtigfleB    ^tlMMe   emporgewaebfeat  FUeb  diefem  allem  ifl  et  immer  aoeb  bemer- 

wo  ibr  eaeb  aa  dca  Maaera  aadriagt  flellt  keatwertb,aBdaB  Ort  aad  Stalle  sabefebaaea» 

fieb  der  glatte  Abora,  die  raabe  Eiebe,  die  «  daB  aaf  dea  Stafea  die  ia  dea  Haapttbana 

feblaabe  Fiebte  mit   Sebaft  aad    Warsela  biaaaffilbrea  eia  Abora  Wanel  gefeblagca, 

eatgegea:  am  diele  mftftea  wir  aas  beram-  aad  fieb  sa  eiaem  fo  t&cbtigea  Baaaie  ge« 
fcbliagela  aad  anfere  Fafipfade  TerfUadig  bildet  bat,  daß  maa  aar  mit  Notb  daraa 
fdbrea.    8ebt  aar  wie  treHlieb  aafer  M eiftar         Torbeidriagea  baaa  am  die  Ziaae  der  aabe- 

dieft  Cbaraeteriflifcbe  aaf  dem  Papier  aat-  10  griaalea  Aasfiebt  wegea  aa  befteigea.  Aber 

gedrAebt  bat;  wie  beaatlieb  die  verfebiede»  aaeb  bier  rerweilt  maa  beqaem  im  Sebattea: 

aea  8tamm-  aad  Warselartea  awifebea  da«  deaa   diefer  Baam  ifl  et  der  fieb  über  dae 

Maaerwerb  Terflaebtea,  aad   die  aUebtigea  Gaaie  waaderbar  boeb  ia  die  Lall  bebt. 

mm  ^^ 

Alle    darcb   die  LAebea    darcbgefeblaagea  Daabea  wir  aifo  dem  waebera  KAalUer, 

fiad.    Et  in  eiae  Wildaiffi  wie  beiae,  eia  1«  der  aae  Ib  lablicb  ia  Terfebiedeaea  Bildera 

aaftliig-eiaaiget  Lacal,  wa  die  altea  8parea  Taa  allem  ftbeneagt  als  weaa  wir  gegeawir- 

liagfl    Tcrfebwaadeaer    Meafebeabrafl    aut  tig  wnreai  er  bat  die  febaallca  Staadea  des 

der  ewig  lebeadea  aad    fortwirkeadea  IIa-  Tages  aad  der  Jabrsaeit  dsxa  aageweadet, 

tar  lieb  ia  dem  erafleflea  Streit  eriiUckea  aad  fieb  woebealaag  am  diele  GegeafUade 

laBea.'  tO  berambewegt.  Ia  diefer  Eebe  ill  Ar  iba  aad 

Eia  aaderes  Blatt  aber  Torlegead,  fbbr  er  dea  Wiebter    dea  wir   ibm  aagegcbea  eiae 

fort   «Was  fagt  Ibr  aaa  aam   Sebloftbofe,  bleiae  aageaebaie  HVobaaag  eiageriebtet.  Sie 

der,    darcb   das  Zafammealliraea  des  altea  folltea   aiebt  glaabea,    meiae  Belle,    weleb 

Tbortbarmes  aaaagiaglieb,  feit  aadeablicbea  eiae  feb«eae  Aas-  aad  Aafiebt  er  ias  Laad, 

ilabrea  Toa  aiemaad    betretea   ward.    Wir  ••  ia  Hof  aad  Gemiaer  fieb   dort  bereitet  bat. 

faebtea  ibm  Toa  der  Seite  beiaabommea,  ba-  Ifaa  aber ,   da  alles  fo  reia  ebaraelerifUfeb 

beaüaaera  darebbrocbea,  Gewölbe  gelpreagt,  aamßea  ill ,   wird  er  es  bier  aatea  mit  Be- 

aad  fo  eiaea  beqaemea,  aber  gebeimea  Weg  qaemliebbeit  aasfiibrea.   Wir  woUea  mit  die- 

bereitet    laweadlg  bedarfl*  es  beiaes  Aaf-  fea   Bildera  aafera   Garleafaal  aierea;  aad 

riameast    bier  Aadet  fieb  eia  flacber  Fels-  SO  aiemaad  foU  Aber  aafere  regelmseßigea  Par- 

gipfd  Toa   der  Notar  geplAttett   aber  doeb  terre  Laabea    aad    febattigea   Giage    feiae 

babea  miebtige  Biame  bie   aad  da  aa  war^  Aagea  fpielea  lafiea,  der  aiebt  wAafcbte  fieb 

■eia  GlAcb  aad  Gelegeabeit   geftiadea ;   fie  dort  obea  ia  dem  wirkliebea  Aafebaaea  des 

fiad  faebte,  aber  eatfebledea  aafgewaebfeai  Altea  aad  Neaea,  des  Starrea  Uaaaebgiebigea 

aaa  erftreebea   fie  ibre  Alle  Ins  ia  die  Ga-  gg  Uaaerflorliebra   aad  des  Frtfebte  Sebmieg- 

leriea  biaeia,  aaf  deaea  der  Ritter  foafi  aaf  famea  üawiderlleblicbea  feiae  BeCraebtaagea 

aad  ab  febritt,  ja  darcb  Tbftrca  darcb  aad  aaaallellea.  * 

Fealler   ia   die  gewAlblea  SkIc«   aas  deaea  Poaorio  trat  eia  aad  meldete,  die  Pferde 

wir  fie  aiebt  irertreibea  wollea:  fie  fiad  ebea  feyea  TorgefAbrl:  da  fagte  die  Fürfliaa,  aam 

lierr  gewordea,  aad  mmgeas  bleibea.    Tiefe  ^  Obeim  geweadet,   «Reitea  wir  biaaaf ,   aad 

BUtterfcbiebtea  wegriamead,  babea  wir  dea  laßea  Sie   mieb  ia  der  Wirkliebkeit  febea 

merbwardigfIcB  PlaU  gecbaet  gefaadea,  def-  was  Sie  aür  bier  im  Bilde  seigtea.    Seit  leb 
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Lier  bin  hoer*  ich  tob  lüefem  Untemehmeii,  «Ich  weifi'  verfeCxle  der  Ffirfl  «daftscia 

aod  nverde  jetst   erfl   reclit  Terlaogeod  nit  NelTe   hienmf  die    grcefle  AvfaicrlifaHikeit 

AiigeD  %n  fehen  was  mir  in  der  Ersiklnng  wendel:   denn  gemde   s«  diefer   Jnknacil 

nnmoBglieh    fekien   nnd  in  der  Naehbildnng  kommt  et  knnptftchlick  dnmnf  na,  dmB  man 

aBwakrfcheialich bleibt.'  «^Noek nicht, meine  V  mekr  empfange  alt  gebe:  dieft  z«  beirvirkcn 

Liebe'  TcrfeUte  der  Farfl:    «was  Sie   kier  ift  am  Ende  die  Summe  des  gansen  Staals- 

faken  ifl  was  et    werden  kann   nnd    wirdt  kanskaltet   fo  wie  der  kleiaflen    bAmslickca 

jetxt  flockt  noek  maackes  im  Beginnen:  die  Wirtkfekaft.     Veneiken  Sie    aber,    nsetne 

Konft  mnfi  erfl  rollenden,    wenn   fie    fiek  Belle!  ick  reite  niemals  gera  darek  Markt 

Tor  der  Natnr  nickt  fcksemen    foll."     «und  10  nnd  Helfe;  bei  jedem  Sckiitt  tCI  asaa  ^ekia- 

fo  reiten  wir  wenigftens  hinanfwirts,  nnd  dert  >nnd    aufgehalten;   und    daaa    flammt 

waer'  es  nur  bis  an  den  Fnfi  :  ich  habe  grofie  mir  das  ungeheure  Ungluek    wrieder   ia 

Lufl   mick    kente   weit  in  der  Welt  umxu-  EiabildnngskrafI«    das   fiek    mir    g^lciek 

feken."  -Gana  nackikrcm  Willen'  Tcrfetste  in  die  Augen  eingebraunt,  als  ick  eiac  falcke 

der  FArfl.    «Laßen  Sie  nns  aber  durch  die  iV  Guter-    und  Waarenbreitc  in  Fcaer  na^- 

Stadt  reiten'  fuhr  die  Dame  fort,  «über  den  heu  fah.     Ich  hatte  mick  kaum"    ~ 

großen  Marktplats,  wo   eine  sahUofe  Menge  « Laßen  Sie  uns  die  fckanen  Standea  aiekt 

ron  Buden  die  Geflalt  einer  kleinen  Stadt,  Tcrfaumen!'  fiel  ikm  die  Furllina  cia,    da 

eines  Feldlagers   angenommen    kat.    Es  ift  der  würdige  Mann  fie  fckon  einig^eaaal  mit 

als    waeren  die    BedurfnilFe   und  Befekifli-  10  ausführlicher    Befchreibung    jenes    Uakcib 

gungen   fllmmtlicher   Familiea   des    Landes  geingfligt  hatte,   wie  er  fleh  amialick,  aUf 

umher,  nach  außen  gekehrt,  in  diefcm  Mit-  einer   großen   Beife  begriffen,    Aheads  im 

tdpnnct  Terfammelt,  an  das  Tageslicht  ge-  bellen   WirtLshmife   auf  dem  MarIrtc,   der 

bracht   worden :    denn   hier   ficht  der   auf*  eben  von  einer  Hauptmcffe  wimmelte,  ksehll 

merkfame  Beobachter  alles  was  der  Menfch  M   ermfidet  au  Bette  gelegt,  und  Nachts  durch 

leiflet  und  bedarf;    man   bildet   fich  einen  Gefchrey  und  Flammen,  die  lieh  ge^^ea  feiae 

Augenblick  ein,    es  fey  kein  Geld  uoethtg,  Wohnung    wAlxten,    grißlich    aufgeweckt 

jedes  Gefckifl  kftnne  kier  durck  Taufck  ab-  worden. 

getkan  werden;  und  fo  ifl  es  auck  im  Grunde.  Die  Fnrflinn  eilte  das  Lieblingspferd  au 

Seitdem  der  Fnrfl    geftem   mir  Anlaß   an  SO  bcfleigen,  und  fQkrte  llatt  aum  Hiateitkorc 

diefen  Ubcrfichtca  gegeben,  ift  es  mir  gar  bergauf  sum  Vorderthore  bergunter  ihren 

angenehm,  au  denken  wie  hier,  wo  Gebtrg  widerwillig- bereiten  Begleiten    denn    wer 

und  flaches  Land  an  einander  gr&oaen,  beide  woere   nicht  gern  aa   ihrer  Seite  iperittea? 

fo   deutlich   ausfprcchen    was   fie  brauchen  wer  waere  ihr  nicht  gern  gefolgt*    Und  lo 

und  was  fie  wnnfchen.  Wie  nun  der  Hoch*  gg  war  auch  Honorio  ron  der  fonfl-fo  erfehntea 

Under  das  Hols  feiner  Wilder  in  hundert  Jagd    willig    auruckgeblicbea    am   ihr  aas- 

Formen  umxubilden  weiß,  das  Eifeu  su  ei-  fchließlich  dienfibar  su  feyn. 

nem  jeden  Gehrauch   au  rermannigfaltigcn.  Wie  voraus  su  fehen  durften  fie  auf  dem 

fo  kommen  jene  drüben  mit  den  vielfaltig«  Markte  nur  Schritt  ror  Schritt  reiten:  aber 

flen  Waaren  ihm   entgegen ,  au  denen  man  40  die  fchmne  Liebenswürdige  erheiterte  jedes 

deaStoff  kaum  unterfcheiden,  und  den  Zweck  Aufeutkalt    durck    eine   geifireicke   Bemcr- 

oft  nickt  erkennen  mag."  kung.     «Ick   wiederhole'    fagte  fie    «meiac 
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H^eftrigc  Leetioii,   Ja   denn    doch  die  Notb-  liehen  IVefen  nad  Wirken  der  gebildeten 

wendigkeit    nnfere  *  Gednld    prüfen    «rill.*  Well  der  Koenig  der  Einoede  fickfo  fnrchl- 

Und  wirklick  drllngte  fick  die  ganxe  llen-  bnr  Terkondige.    Znr  Bnde   naeker  gelangt, 

fckenmaffe  dergeDUlt  an  die  Reitenden  keran,  durften  fie   die  bunten  coloflalen  Gemelde 

daß   fie  ikren  Weg  nnr   langfam  fortfetscn  »  nickt    dberfeken    die    mit   kcftigen    Farben 

konnten.     Das    Volk   fekaute   mit    Frendtn  und  kräftigen  Bildern  jene  fremden  Tkiere 

die  junge  Dame,  und  auf  fo  riel  liebelnden  dal-flellten,  welche  der  friedlicke  Staatsbur- 

Gefichtern  neigte  ficb  das  eutfckiedene  Be-  ger  nn  fckauen  unüberwindliche  Luft  empfin- 

bageu  XU  feben  daß  die  erfle  Frau  im  Lande  den  fdllte.    Der   grimmig  ungeheure  Tiger 

aneb  die  fcbceufte  und  anmutbigfte  fey.  10  fprang   auf  einen  Mohren    loa,    im  Begriff 

Unter  einander  gemifebt  flanden   Bergbe-  ihn  su  xerreißen ;  ein  Loewe  fland  emfibafi 

wobner ,   die   xwifchen  Felfen  Fichten  und  najeflaetifcb,  alt  wenn  er  keine  Beute  feiner 

Fökren    ikre    füllen     Woknfitxe    kegten,  würdig   ror  ficb  feke;  andere  wunderlicke 

Flaeklünder  tou  Hügeln  Auen  nnd  Wiefeu  bunte   Gefcbftpfe    Tcrdienten    neben   diefen 

her,  Gewerbtleute  der  kleinen  Stüdte,  und  IV  müektigen  weniger  Aufmerkfamkeit. 

waa  fick  allet  Tcrfammelt  kalte.  Nack- einem  «Wir  wollen'  fagte  die  Fnrflinn  «bei  un- 

mkigen   Überblick   bemerkte    die  Fjürflinn  ferer  Rüekkekr  dock  abfleigen  und  die  fei- 

ihrem  Begleiter  wie   alle  diefe,    woher  fie  tenen  Gifte  nasber  betrnchlen.*   «Esiflwun- 

anck  feyen,  mekr  Stoff  alt  noelkig  x^  ikren  derbar'  Tcrfetnte  derFürfl,  «daßderMenfeh 

Kleidern  genommen,  mehr  Tuch  und  Lein-  to  durch  Scbrecklickea  immer  aufgeregt  feyn 

wand,    mekr    Band    num    Befats.     >Ifl   et  will.    Drinnen  liegt  der  Tiger   gans  rukig 

dock  als  ob    die  Weiber    nicht  braufchig  in  feinem  Kerker,  und  kier  muß  er  grimmig 

und  die  Minner  nicht  pnulbhig   genug  fick  auf    einen   Mokren    losfakren,    damit    man 

gefallen  könnten.'  glaube   dergleichen    inwendig  ebenfalls    xu 

•  Wir  wollen  ihnen  das  ja  laßen '  Terfetste  M  feben;  es  ift  nn  Mord  und  Todfchlag  noch 

der  Oheim:    «wo   nneb   der  Menfeh    feinen  nicht  genug,  an  Brand  und  Untergang :  die 

Ijberinß  hinwendet,  ihm  ift   wohl  dabei;  Binkelfftnger  mfißen  es  an  jeder  Ecke  wie 

am  wokiften  wenn  er  fick  damit  fckmückt  derkolen.     Die  guten  Menfcken  wollen  ein« 

und   anputst.'     Die    fckcene    Dame   winkte  gefckücktert  feyn  um  kinterdrein  erft  reckt 

ihm  Beifall.  10  xu   fühlen  wie  fehoen  und  lablich  es  fey. 

So  wnreu   fie   nach  nnd    nach  auf  einen  frey  Athem  xu  holen.' 

Iveyen  Plats  gelangt,  der  nur  Torfladl  bin-  Was  denn  aber  auch  Büngliches  von  fol- 

führte,    wo  am  Ende  Tider  kleiner  Buden  eken   Sebreckensbildern    mochte   übrig   ge- 

und  Kramflinde  ein  grmfieres  Bretergebüude  blieben  feyn,   alles  und  jedes  war  fogleich 

in  die  Augen  ftel,  das  fie  kaum  erblickten,  iV  ausgelüfckt,  als  man,  xnm  Tkore  kinansge- 

nls  ein  okrxerreißcndes  Gebrülle  ihnen  cnt-  langt,  in  die  heiterfle  Gegend  trnt.  Der 
gegen  tosute.    Die  Fntterungsflunde  der  dort         Weg  führte  xuerft  am  FInße  hinan,  an  einem 

nur  Schau  ftehenden  wilden  Thiere  fehlen  nwar    noch    fchmalen ,    nur   leichte  Kühne 

herangekommen  f  der  Lcftwe  ließ  feine  Wald-  tragenden  Waßer ,  das  aber  nach  nnd  nach 

nnd  Wüftenftimme  aufs  krüftigfle  ktsrent  40  als  grcefler  Strom  feinen  Namen  behalten 
die  Pferde  febanderten,  nnd  man  konnte  der  nnd  ferne  Linder  beleben  foUte.  Dann  gieng 
Bemerkung  nicht  entgehen  wie  in  dem  fried-         es  weiter  durch  wohJTerforgte  Frucht-  nnd 
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LoflgirIcB  faekte  bteafwirts,  md  tum  tkh  Toraa,  nnd  fe  Ihintte  fieks  — fw&rti;  dm» 
fieb  oacli  aad  sack  in  der  aarn^ctkaaeB  daswifebea  kerabgeftarste  lag  ia  aniebtigca 
woklbewokatea  Gegend  am,  bis  erft  eis  Platten  nnd  TrftMmem  anregeknaeüig  nkcr 
Bnfeh,  fodann  ein WAldcben  die  OefellfebafI  einander,  nnd  febien  deai  Kfibaftca  jeden 
anfnabni ,  nnd  die  annnCbigften  Ortlicbbci-  V  AngrilF  an  rerikieCen.  Aber  das  Steile  Jcbc 
ten  ibren  Blick  begrinsten  nnd  erqniekten.  febeint  der  Jugend  snanfagen ;  dtefi  sn  nn- 
Ein  nnfwirti  leitendes  l^iefentbal,  erfl  Tor  temebmen,  sn  erftfinnen,  an  cml»cra  ift 
bnraem  snni  aweTtenniale  genuebt,  fammet-  jungen  Gliedern  ein  Geanfl.  Din  FfttlliaB 
ibnlicb  ananfeben,  TOn  einer  oberwftrts,  leb-  beaengte  Neigung  an  einem  Vnrfack  s  He- 
bnfl  auf  einmal  reicb  entfpringenden  Quelle  fO  norio  war  bei  der  Hand;  der  farlUicke 
gewifiert,  empftng  fie  freundlick;  und  fa  Okeim,  wenn  fekon  beqneuMr,  HeS  ßcbs 
Bogen  fie  einem  boeberen  freyeren  Standpuact  gefallen ,  und  wellte  fieb  deeb  nnek  nicbl 
entgegen,  den  fie,  aus  dem  IValde  fieb  be-  nnbriflig  seigen;  die  Pferde  feilten  «ai  Fn6 
wegen  d,  nacb  einem  lebbaften  Stieg  erreieb-  unter  den  Blumen  baltcn,  und  ninn  vreUte 
ten,  aUdann  aber  Tor  fieb  nocb  in  bedeu-  flV  bis  lU'  einem  gewiffen  Pnncte  geinngea,  wa 
tender  Entfernung  über  neuen  Baamgmppcn  ein  Torflcbender  miebtigcr  Fels  eines  Fli- 
das  alte  Sebloft,  den  Zielpunet  ibrer  IVall-  cbenmum  darbat,  tou  wo  man  eine  Aasfickt 
fakrt,  als  Fels-  und  IValdgipfel  berrorragen  batte,  die  swar  febon  in  den  BItefc  des  Vo- 
faben.  Rftckwirts  aber  (denn  niemals  ge-  gels  Aberging,  aber  fieb  doek  neek  mmUc^ 
langte  man  bierber  ebne  fieb  umanbekren)  to  rifck  genug  hinter  einander  febob. 
erblickten   fie   dureb    aufikUige  Lneken  der  Die  Sonne,   beinabe   anf  ibrer  beeckflcn 

beben  B&umc  das  farfUiebe  Scbloft  links,  Stelle,  Terliek  die  klarfle  Belcnebtwi^:  das 
Ton  der  Morgenfonne  beleuchtet,  den  wobl«^  fürftlicbe  Scblefi  mit  feinen  Tbeilen  Heept- 
gebauten  hoebern  Tbell  der  Stadt,  ron  leieb-  gebinden  Flügeln  Kuppeln  und  Tbvrmcn 
ten  Rancbwolkea  gedAmpfl,  nnd  fo  fort  nack  tu  erfekien  gar  ftatllick$  die  obere  Stndt  ia 
der  Reebtea  an  die  untere  Stadt,  den  Fluß  ibrer  Tftlligen  Ansdebnnngt  aneb  ia  die 
in  einigen  Krümmungen  mit  feinen  Wiefen  untere  konnte  man  bequem  blneinfcbcn,  ja 
und  Mnblen;  gegenüber  eine  weite  nabr-  dnreb  das  Femrobr  anf  dem  Markte  fogar 
bafle  Gegend.  die  Buden  unterfebeiden.  Honerie  war  im- 

Nachdem  fie  fieb  an  dem  Anblick  erfilt-  SO  ntr  gewohnt  ein  fo  forderliches  Werkacag 
tigt,  oder  Ticlmebr,  wie  es  uns  bei  dem  Abersufcbnallea:  aum  fchaute  den  FlaS  bin- 
ümblick  anf  fo  koker  Stelle  au  gefckeken  auf  und  kinab,  diesfeits  das  bergnitig  tcr- 
pflegt,  erft  recht  Tcrlangend  geworden  nacb  raflenwcls  nnterbroebene,  jenfeits  das  anf- 
einer weitern,  weniger  begrinxten  Ausficht,  gleitende  flache  und  In  mssfligea  Hflgdn 
ritten  fie  eine  fteinige  breite  Flüche  hinan,  gg  abweehfelnde  fruchtbare  Land;.  Ortfcbaficn 
wo  ihnen  die  müchtige  Ruine  als  ein  grün-  unsühlige :  denn  es  war  lüugft  berkdauniicb, 
gekranter  Gipfel  entgegen  ftand,  wenig  alte  Aber  die  Zahl  an  ftreiten ,  wie  ticI  maa 
Bünme  tief  unten  um  feinen  Fufi;  fie  ritten  deren  Ton  hier  oben  gewahr  werde, 
hindurch,  und  fo  faadea  de  fieb  gerade  Tor  CberdiegrofieWeite  lag  eiae  heitere  Stille, 

der  fleilftea  anaugünglicbflcn  Seite.  Müeb-  40  wie  es  am  Mittag  au  feyn  pflegt,  wo  die  Alten 
tige  Fclfen  flanden  tou  Uraeiten  her,  jedem  fagtea,  der  Pan  fcblafc,  und  alle  Natur  halte 
Wechfel  unangetaftct,  fefl,  woblgcgrüadet         den  Athero  au  um  ihn  niekt  aufauweckcn. 
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«Es  ift  oiekt  daa  erflemal*  fagte  dieFflr-  fieber;  obaeMii,  bU  wir  bineiokonmeii,  wird 
ftioB  «flafi  ieb  auf  fo  bober  weitomrebaiicii-  das  Feuer  fcboa  Bieder  feyn.«  Die  FärftiD« 
der  Stelle  die  Betracbhmg  macbe  wie  docb  glaubte  nicbt  daraa :  fie  Tab  de«  Raaeb  ficb 
die  klare  Natar  fo  reinlicb  nod  fried-  Terbreiten ,  fie  glaubte  eioea  aufüauimendeu 
lieb  ausfiebt,  und  den  Eindruck  Terleikt  K  Blitx  gefeben,  einen  8 oblag  gebeert  sn  baben« 
als  wenn  gar  niebts  IViderwirtiges  in  der  und  nun  bewegten  ficb  in  ibrer  Einbildung»- 
"Welt  fejn  kAnne ;  und  wenn  man  denn  wie-  kraft  alle  die  Scbreekbilder ,  welcbe  des 
der  in  die  Meafcbenwobnung  surnckkebrt,  treflnicben  Obcims  wiederbolte  Eniblnng 
fie  fey  bocb  oder  niedrig,  weit  oder  eng,  Ton  dem  erlebten  Jabrmarktsbrande  leider 
fo  giebts  immer  etwas  au  kimpfen,  an  firei-  io  nur  au  tief  eingefeukt  batte. 
ten,  zu  fcbliebten  und  snrecbt  au  legen.'  FArcbterlicb  wobl  war  jener  Fall,  nber- 

Honorio,  der  indeffen  durcb  das  Sebrobr  rafebend  und  eindringlicb  genug  um  seit- 
nacb  der  Stadt  gefcbaut  batte,  rief  «Sebt  lebens  eine  Abnnng  und  Yorftelinng  wie- 
bin! febt  bin!  auf  dem  Harkte  fleugt  eS  an  derkebrenden  Unglücks  Angfllxcb  snrneksu- 
SU  brennen.*  Sie  faben  bin,  und  bemerkten  IS  laften,  als  sur  Nacbtseit  auf  dem  großen 
wenigen  Raucb:  die  Flamme  dftmpfte  der  budenreicbeu  Harktranm  ein  plfttslieber 
Tag.  «Das  Feuer  greift  weiter  um  ficb!'  Brand  Laden  auf  Laden  ergriffen  batte,  ebe 
rief  man,  immer  durcb  dicGlaefer  fcbaaend;  nocb  die  in  und  an  diefen  leiebten  Hütten 
aucb  wurde  das  Unbcil  den  guten  unbewaff-  fcblafenden  aus  tiefen  Träumen  gefcbüttell 
neten  Augen  der  Ffirfünn  bemerklick ;  Ton  tO  wurden»  der  Furft  felbfl  als  ein  ermüdet 
Zeit  SU  Zeit  erkannte  man  eine  rotbe  Flam-  angelangter,  erfl  eingefcblafener  Fremder 
mengInt,  der  Dampf  flieg  empor,  und  Ffirft  ans  Fenfler  fprang.  Alles  fürcbterlicb  erleueb- 
Obeim  fpmeb  «Lafit  uns  curückkebren !  das  tet  fab.  Flamme  nacb  Flamme,  recbts  und 
ift  nicbC  gut;  icb  furcbtetc  immer  das  Un-  links  ficb  ftberfpringend,  ibm  entgegen  nün- 
glück  sum  swejten  Haie  su  erleben. '  Als  18  gelte.  Die  Hüafer  des  Blarktes,  Tom  Wider- 
fie,  kerabgekommen,  den  Pferden  wieder  su-  fcbein  gercatbet ,  fcbienen  fcbon  ^sn  gl  üben, 
gingen ,  fagte  die  Fürftinn  zu  dem  alten  drobend  ficb  jeden  Augenblick  su  entsfin- 
Herm  «Reiten  Sie  bineln,  eilig!  aber  nicbt  den  und  in  Flammen  aufkufcblagen ;  unten 
obne  den  Reitknecbt  x  lafien  Sie  mir  Hono-  wütbete  das  Element  unaufbaltfam,  die  Bre- 
rio!  wir  folgen  fogleicb.'  DerObeim  füblte  SO  ter  prafielten,  die  Latten  knackten,  Lein- 
das  Vernünftige,  ja  das  Notbwendige  diefer  wand  flog  auf,  und  ibre  duftem  an  den 
"Worte,  und  ritt  fo  eilig,  als  es  der  Boden  Enden  flammend  ausgezackten  Fetsen  tritf- 
erlaubte,  den  wüften  fteinigen  Hang  bin-  ben  in  der  Hoebe  fieb  umbei*,  ak  wenn  die 
vnter.  bcefen  Geifter   in   ibrem  Elemente  um  und 

Als  die  Fürftinn  auffafi,  fagte  Honorio  ss  vm  geftaltet  fieb  mntb willig  tausend  Ter- 
•  Reiten  Ew.  Durcblaucbt,  leb  bitte,  lang-  sebren  und  da  und  dort  aus  den  Gluten 
fam!  In  der  Stadt  wie  auf  dem  Seblofi  find  wieder  auftancben  wollten.  Dann  aber  mit 
die  Fcncranftalten  In  befter  Ordnung:  man  kreifckendem  Gebenl  rettete  jeder  was  sur 
wird  ficb  durcb  einen  fo  unerwartet  anfier-  Hand  lagt  Diener  und  Knecbte  mit  den 
ordentlicben  Fall  nicbt  irre  macben  lafien.  40  Herren  bemübten  fieb  tob  Flammen  ergrif- 
Hier  aber  ift  ein  bcnfer  Boden,  klciae  Steiae  fcBC  Ballea  fortsufcbleppen,  tou  dem  brea- 
uud  kBrses  Gras:   fcbaelles  ReitcB  ift  un-         BCBden  Geftell  noeb  einiges  wegsureifien  um 
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et  in    die  Kille   %m  paehea,    die   fie  den»  tes   Gefelidpf,   folcher   Aot^remgmm^    mmge- 

doch   snletst   des   eilenden  Finnmen    xna  wohnt.'  fie  nicht  nnshnllen  «verde.    Es  ähcr- 

Rnnbe  Inften  mnftten.  Wie  nMneher  wänfehte  nnhm    fich ,   ron   der  hedrnngten  Reilerins 

nur  einen  Aogenblieh  8tillfland  dem  hemn-  nngeregt,  fUe£  am  hleinen  Gcr«ile  des  Haa- 

praSelnden  Feaer,  nach  der  M OBglichkeit  ei-  *  get  an  and  wieder  an ,   «nd  (lärmte  snlctit 

ner  Befinnnng  fich  aadiehead «   and   er  war  nach  hefligeai  Beftrehen  hmftlns  s«  Bndcn. 


mit  aller    feiner  Habe  fehoa   ergriffen:    an         Die  fchcene  Dame,  cntfchloßen  und  ^ewnndt. 
der  einen  Seite  brannte ,   glnhte  fchon  was         TCffehlte  nicht  fich  ftrack  anf  ihre  FnAe  m 


an  der  andern  noch  in  finfterer  Nachl  Hand.  (lellen;   nach   das  Pferd   richtete   fich  aaf: 

Harlnllchige  Chnractere,  willenflarke  Hen-  '^  aber  der  Tiger  nahte  fchan,  obg^leieh  nicht 

fchcn  widerfetsten  fich  grimaig  dem  grim-  mit  heftiger  Schnelle:  der  aagletehe  Bedcsu 

migen  Feinde ,   and    retteten   manches    mit  die  fcharfen  Steine  fchienen  feinen  Antrieb 

Verlaft    ihrer    Angenbrannen    nnd    Haare.  sa  hindern,  nnd  nar  daß  Honorin  «■mittel- 

Leider  nnn  ernenerte  fich  ror  dem  fchoenen  bar  hinter  ihm  herflog,    neben    ihm  genue- 

Geifie    der   Färftinn   der   wälle  Wirrwar;  iV  fiigt  heraafritt,  frhien  feine  Kmfl  nmfs  neac 

nnn  fehlen  der  heitere  morigendliche  Gefichts-  nnsnfpomen  nnd  za  reisen.     Beide  Henncr 

kreis .amnebelt,  ihre  Aagen  rcrdallert;  Wald  erreichten  sngleicb  den  Ort  «ro  die  PäHlina 

and  Wiefe  hatten  einen  wanderbaren  hing-  am  Pferde   llaad ,    der  Bitter   benote   fich 

liehen  Aafchein.  herab,  fchoft  and  traf  mit  der  nwcjten  Pt- 

In  dns  friedliche  Thal  einreitead,  feiner  *0  Hole  das  Ungehener  darch  dea  Ropf,  dafi 

labenden  Kühle  nicht   achtend,    waren  fie  es  fogleich  niederftumte,   nnd  nastgellreckt 

kaam    einige    Schritte    Ton    der    lebhaften  in  feiner  Linge   erft  recht  die  Mncbt  nnd 

Qaelle  des  nahen  lUeftenden  Bnches  herab,  Fnrchtbarkeit  fehen  liefi,  Ton  der  nor  noch 

nls   die  Fnrftinn   gans   anten  im  Geböfchc  das   Körperliche    übrig   geblieben    dm   lag. 

des  Wiefenthals  etwas  Seltfames  erblickte,  ts  Honorio   war  Tom  Pferde  gefprangen,  aad 

das    fie   alfobald   für  den   Tiger  erkannte  s  knieete  fchon  aaf  dem  Thiere,  dimpfte  feiac 

heranfpringend,  wie  fie  ihn  ror  karxcm  ge-  letztea  Bewegangen,  and  hielt  den  gesni^- 

mahlt  gefehen,  kam  er  entgegen;  nnd  diefes  nen  Hirfchf&nger  in  der  rechten  0nad.   Der 

Bild  xn  den  larchtbarcn  Bildern  die  fie  fo  Jüngliag  war  fchoen;  er  war  heraagefprcngt 

eben  b.efehiftigten  maehte  den  wnnderfam-  SO  wie  ihn   die  Fnrftinn  oft  im  Lansea-  nnd 

ften  Eindrack.  •Flieht,  gnaedige  Fraa!'  rief  Biagelfpiel    gefehen    hatte.    Eben    ffn    traf 

Honorio    «flieht!*     Sic   wandte    das  Pferd  in    der  Beitbahn    feine    Kagel   im    Vnrbei- 

am,  dem  fleilcn  Berg  xn,   wo   fie  herabge-  fpriagen    den    Türkenkopf  aaf  dem   Pfahl 

kommen  wnrcn.    Der  Jüngling  aber,   dem  gerade  anter  dem  Tarban  in  die Stirae;  eben 
llnthier   entgegen,    xog    die   Piflole,    nnd  iV  fo  fpiefite  er,   flüchtig  heranfpren|rea4,  nie 

fchofi,  als  er  fich  nahe  genng  glanbte :  leider  dem   blanken  Saebel  das  Hohrenbaapt   to« 

jedoch  war  gefehlt  i  der  Tiger  fprang  feit-  Boden  anf.    In  allen   folchen  Knüllen  war 

Wirts«    das  Pferd   ftatxte,    das   ergrimmte  er  gewandt  nnd  glücklich:  hier  kam  beides 

Thier  aber  rerfolgte  feinen  Weg,  anfwürts  xn  Statten. 

aamittelbar  der  Fürflinn  nach.    Sie  fprengte  40       «Gebt  ihm  den  Beft!*  fagte  die  Furflinn: 

was  das  Pferd  vermochte  die  fteile  fteinigc  -ich  fürchte,  er  bcfcbaBdigt  Euch  noch  mit 

Strecke  hinan,  kaam  fürchtend  daßeinxar-  den  Krallen.'     «Y^rxcibt!*  erwiederte   der 
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Jfingling:  «er  ift  fchon  todt  genog,  uad  icb  wenn  mao  fielt  nur  für  Aodcre  sn  aoCerrieh- 

■lag  dat  Fell  nickt  Terderbcn,  das  iiKchfteii  ten  kitte. ' 

l^iater  auf  Eurem  Seklittea  ffUasen  foll.'  «Steht   aaf!'    wiederholte    die   Fürftina. 

•Frerelt  Biebt!'  fagte  die  FArftinax    «alles  «Ich  nAchte  nicht  gern  gegen  die  Ubersen- 

was    TOB   Frömnigheit    im    tiefen    Herzen  g  giing    meines  Gemahls  irgend    etwas  wfin- 

wohnt  entfaltet  fich  in  folchem  Augenblick.*  fehen  und  bitten t  allein  wenn  ich  nicht  irre, 

•  Auch  iek*  rief  Honorio  «war  nie  fröm-  fo  i(t  die  Urfacke  warum  er  Euch  bisher 
mer  als  jetst  ebent  deshalb  aber  denke  icb  znrftekbielt  bald  gehoben.  Seine  Abfleht 
ans  Freudigfte:  ich  blicke  dicfes  Fell  nur  war  Euch  cum  felbAflindigen  Edelmann 
an  wie  es  Euch    tnr  Luft  begleiten  kann."  10  herangereift    an  fehen,    der   fich    und   ihm 

•  Es  wurde  mich  immer  an  diefen  fchreek-  auek  auswärts  Ekre  mackte  wie  bisher  am 
liehen  Augenblick  erinnern'    Tcrfetste   fie.  Hofe;  und  iek  dAckte,  Eure  Tkat  wspre  ein 

•  Ift  es  dock'  erwiederte  der  JAngliog  mit         fo  empfeklender  Reifepafs,    als   ein  junger 
glnkender  Wange  «ein  unfekuldigeres  Tri-         Mann  nur  In  die  Welt  mitaekmen  knnn.* 
umphseieken,  als  wean  die  Waffen  erfekla-  i«       Daß    anftntt    einer   jugendlichen   Freude 
gener  Feinde  ror  dem  Sieger  her  xur  Schau         eine  gewiffe  Tmuer  Aber  fein  Geficht   zog, 
getragen    werden.'     «Ick    werde    mick    an         katte  die  FArftinn  nickt  Zeit  au  bemerken. 
Eure  ILAknkeit  und  Gewandtkeit  dabei  erin-         noch  er  feiner  Empfindung  Raum  zu  geben: 
nem ,   und   darf  nicht  kinzufetzen  daA  Ihr         denn  hafiig  den  Rerg  berauf,  einen  Knaben 
auf  meinen  Dank  und    auf  die  Gnade   des  90  ••  der  Hand,  kam  eine  Frau,  geradezu  auf 
FArfflen  lebenslAnglich  rechnen  kOnnt.   Aber         die  Gruppe  los  die  wir  kennen  ;  und  k«um 
flekt   auf!  fckoB   ift  kein   Leben  nlekr  im         war  Honorio   fiek  bcfinnend   anfgeftanden, 
Tkiere;  bedenken  wir  das  Weitere!     Vor         ids  fie  flek  keulend  und  fckreycnd  Aber  den 
allen  Dingen  fteht  auf!  *    >  Da  ich  nun  ein-         Leichnam  her  warf,  und  an  diefer  Handlung 
mal  kniee*  rerfetzte  der  JAngling,    «da  iek  tg  fo  wie  an  einer,  obgleich  reinlich  anftindi- 
mich  in  einer  Stellung  befinde  die  mir  auf        gen,    doch  bunten  und  feltfamea  Kleidung 
jede  andere  Weife  unterfagt  waere,  fo  laßt         fogleieh  errathen  ließ,  de  fey  die  Meifterinn 
mich  bitten  ron  der  Gnnft,  von  der  Gnade         und    WArterinn    diefes    dahin    geftreekten 
die  Ihr  mir  zuwendet  in  diefem  Augenblick         GefchApfes;    wie   denn   der  fchwarzaugige 
Tcrficbcrt   zu   werden.     Icb    habe  fchon  fo  iO  fehwarzlockige   Knabe,    der  eine  Floste  in 
oft  Euren   hohen   Gemahl   gebeten  um    CJr-         der  einen  Hand  hielt,  gleich  der  Mutter  wei- 
Inub  und  VergAnftigung  einer  weitem  Reife.         nend,  weniger  heftig,  aber  tief  gerührt,  ne- 
Wer  das   Glück   kat   an   Eurer   Tafel    zu         ben  ibr  kniete. 

fitzen,   wen   Ikr   beekrt  Eure  Gefellfchaft  Den  gewaltfamen  Ausbrüchen  der  Leiden« 

unterhalten  zu  dArfen,    der  muß  die  Welt  SA  fchafi  diefes  unglAcklieken  Weibes  folgte, 

gefeken  kaben.    Reifende  ftrcemen  ron  allen  zwar  unterbrochen,   ftofiweife,    ein   Strom 

Orten  her,  nnd  wean  von  einer  Stadt,  einem  von  Worten,  wie  ein  Bach  fich  in  AbfAtzen 

wichtigen  Punete   irgend  eines   Welttheils  Ton  Felfen  zu  Felfen   ftArzt.    Eine  natAru 

gefprochen   wird ,    ergeht   an   den   Eurigen  liehe  Sprache,  kurz  und  abgebrochen,  mackte 

jedesmal  die  Frage  ob  er  dafelbft  gewefen  40  ße    eindringlich    und    rAhrend;     vergebens 

fejT    Niemanden    traut    man    Verftand   zu  wurde   man  fie  in  unfere  Mundarten  Aber* 

als  wer  das  alles   gefehen    hat:    et    ift  als  fetzen  wollen  i  den  ungeflbren  Inhalt  dni^ 

rV.  M.     Pr*M  icit  1740.  SS 
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fcn  wir  nicht  verfelilen.  -Sie  haben  dich  Kreis  umher  tob  Keiter«  nsd  NnchcUeadcn 
ermordet,  armes  Thier!  ermordet  ohne  Noth!  su  Fnfte.  Unfchlifiig  war  man  niehl 
Da  warft  «ahm,  und  hftttefl  dieh  gern  ruhig  su  thun  fey:  ananorduea,  auszafahrem 
nicdergelaßen  und  auf  uns  gewartet:  denn  der  Fürft  befch&ftigt;  als  ein  Mftaa  fich 
deine  Fußballen  fchmerztea  Dich,  und  Deine  V  in  den  Kreis  drängte ,  groß  tob  Geflmlt, 
Kralleu  halten  keine  Kraft  mehr.  Die  heiße  bunt  und  wunderlieh  gekleidet  wie  Frau 
Sonne  fehlte  Dir  ße  zu  reifen.  Du  warft  und  Kind.  Und  ubb  gab  die  Fumille  su- 
der fchoenfle  deines  Gleichen:  wer  hat  je  fammen  Schmers  und  (JberrafeliBBip  *m  cr- 
einen  kceniglichen  Tiger  fo  herrlich  ansge-  keouen.  Der  Mann  aber,  gefafit,  ftuBd  in 
firecfct  im  Schlafe  gefehen ,  wie  du  nun  10  ehrfnrcbtsToller Entfernung  Tor  dcM  FöHlea 
hier  liegft,  todt  um  nicht  wieder  aufxufte-  und  fagte  «Es  ifl  nicht  KJagensseit:  ach, 
hen.  y^enn  du  des  Morgens  aufwachteft  mein  Herr  und  mächtiger  Jaeger,  mueh  der 
beim  frühen  Tagfcheiu,  and  den  Rachen  Lcewe  ifl  los;  auch  hier  nach  dem  Gekiig 
auffperrteft,  ausftreckend  die  rothe  Zunge,  ifl  er  hin :  aber  Cchont  ihn,  habt  Baniher> 
fo  fchienfl  du  uns  su  liebeln,  und  wenn  iV  sigkeit,  daß  er  nicht  umkomme  wie  dieß 
fchon  brüllend,    nahmft    du  doch  fpielend  gute  Thier!' 

dein  Futter    aus  den   Händen   einer  Frau,  •Der  Loewe?'    fagte  der  Fürft;  «haft  da 

TOB  den  Fingern  eines  Kindes.    Wie  lange  feine  Spur?*     «Ja,  Herr!    Eia  Bauer   dort 

begleiteten  wir   dich    auf  deinea  Fahrten!  unten,  der  fieh  ohne  Noth  auf  eiaea  Mai 

wie  laage  war  deine  Gefellfchaft  uns  wich-  ßO  gerettet  hatte,  wies  mich  weiter  hier 

tig  und  fruchtbar!     Uas,    uns  gans  eigent-  hinauf:   aber  ich    fah    den   großen    Trapp 

lieh  kam  die  Speife  Ton  den  Freßern,  und  Meufcheu   und   Pferde  Tor  mir:    ■ea^erig 

fuße  Labung  Ton  den  Starken.    So  wird  es  und  hälfsbednrfkig  eilt*  ich  hierher."  «Alfo* 

nicht  mehr  feyn«     Wehe  wehe!*  beorderte  der  Furft  «muß  die  Jagd  lieh  auf 

Sie  hatte  nicht  ausgeklagt,  als   über   die  W  dicfe  Seite  sieben;  ihr  ladet  Eure  Gewehre, 

mittlere  Ucehe  des  Bergs  am  Schloße  herab  geht  fachte  su  Werk:  es  ift  kein  Unc^lück, 

Reiter  heran fprengten,  die  alfobald  für  das  wenn  ihr  ihn   in  die  tiefen  Wälder  treibt. 

Jogdgefolge    des  Fürften  erkannt    wurden;  Aber  am  Ende,    guter  Mann,  werdea    wir 

er  felbft  Toran.    Sie  hatten,  in  den  hintern  Euer  Gefchäpf  nicht  fchoaea  käaaea:  war- 

Gebirgcn  jagend,  die  Brandwolken  anfftei-  SO  um  wart  ihr  uuTorfichtig  genug  fie  entkam- 

gen  fehen,  und  durch  Thseler  und  Schluch*  men   sn   laßen?'     «Das  Feuer    brach    aas* 

tea  wie  auf  gewaltfam  hetsender  Jagd  den  Tcrfetzte  Jener:    «wir  hielten  uns  fUU  aad 

geraden  IVeg  unch  diefem  traurigen  Zeichen  gefpannt;  es  Tcrbreitete  fich  fchuell ,  aber 

geaommea.  Über  die  fleinige  Bloeße  einher-  fern  tou  uns;  wir  hatten  Waßer  genug  sn 

fprengend  flutsten  und  ftarrten  fie,  nun  die  gg  unferer  Vertheidigung:  fberein  PnlTerfchlog 

uaerwarteteGruppegewahr  werdend,  die  fich  flog  nuf,  und  warf  die  Brände  bis  na  aas 

auf  der  leeren  Fläche  merkwürdig  ansseich-  heran,   über  uns  weg :    wir  übereilten  uas, 

nete.  Nach  dem  erften  Erkennen  Tcrftummte  und  find  nun  unglückliche  Leute.' 

mnn,  und  nach  einigem  Erholen  ward ,  was  rioch   war    der  Fürft  mit  Anordaaagea 

der  Aahlick  aicht  felbft  ergab,  mit  weaigea  40  bofcbäftigts   aber  einen  Augenblick    fchicn 

Worten  erläutert.    So  ftand  der  Fürft  Tor  Alles  suftocken;  als  oben  Tom  altea  Schloß 

dem    feltfamen  uncrhoerten  Ereignifs,  einen  herab   eilig  ein  Mann  heranfpringend  gefe- 
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heo  ward,  den  man  bald  filr  den  aDgeflell-  tcu,  haben  »ir  derf^cflalt  entflellt,  dafi  Bie- 
ten ViTücbter  erkannte,  der  die  Werkfifttte  mand  als  durch  jenen  erfteu  engen  Anweg 
des  IHahlers  bewachte,  indem  er  darin  feine  zn  dem  Zanberfchloße  gelangen  kdnne,  wosa 
l/ITohnnng  nahm  und  die  Arbeiter  beanffich-  es  Fürft  Friedrichs  Geifl  und  Gefchmack 
tigte.    Er    kam    außer    Athem    fpringend :  *  ausbilden  will. ' 

doch    hatte    er  bald   mit  wenigen  Worten  Nach  einigem  Nachdenken,  wobei  fich  der 

angezeigt,    oben  hinter  der   hcehern  Ring-  Fürft   nach  dem  Kinde  umfah,   das  immer 

maner  habe  fich  der  Lmwe  im  Sonnenfchein  fanft  gleichfam  zu  pnelndieren  fortgefahren 

gelagert,    am   Fuße    einer    hundertjAhrigen  hatte,  wendete  er  fich  zu  llonorio  und  fagte 

Buche,  und  rerhalte  fich  ganz  ruhig.  Arger-  ^^  «Du  halt  heute  riel  geleiftet«   ToUende  das 

lieh  aber  fchloß   der  Mann  -Warum   habe  -       Tagwerk!  Befetze  den  fcbmalen  Weg;  hal- 

ich  geflern  meine  Buchfe   in  die  Stadt  ge-  tet  Eure  Büchfen  bereit,  aber  fehieftt  nicht 

tragen  um  fie  autputzen'zu  laßen  ?  Er  wsere  eher «  als  bis  ihr  das  Gefchöpf  nicht  fonfl 

nicht  wieder  aufgeftanden ;    das  Fell  waere  zur&ckfchenchen  kdnnt;  allenfalls  macht  ein 

doch    mein    gewefen,    und   ich    hAtte  mich  '^  Feuer  an,  vor  dem  er  fich  lurehtet,   wenn 

deflcn  wie  billig  zeitlebens  gebruftet.*  er  herunter  will.     Mann   und  Frau    rooegen 

Der  Fürft,    dem   feine  militserifchen  Er-  für  das  Übrige  flehen.'    Eilig  fchickte  Ho- 

fahruagen  auch  hier  zn  Statten  kamen,   da  morio  fich  an  die  Befehle  zu  vollfähren. 

er  fich  wohl  fchou  in  Füllen  gefunden  hatte  Das  Kind   Terfolgte   feine   Melodie ,    die 

wo    Ton    mehreren   Seiten    unTermeidliches  SO  keine  war,  eine  Tonfolge  ohne  Gcfetz,  und . 

IJbel  herandrohte,    fagte   hierauf  «Welche  Tielleicht  eben  deswegen  fo  herzergreifend: 

Bürgfchaft  gebt  ihr  mir  daß  wenn  wir  en-  die    Umftehenden    fchienen    wie    bezaubert 

res  LoBwen  fchonen,  er  nicht  im  Lande  nn-  ron  der  Bewegung  einer  liederartigen  Weife ; 

ter  den  Meinigen  Verderben  anrichtet?*  als  der  Vater  mit  anftüudigem  Enthufiafmus 

■  Hier    diefe  Frau   und    diefes  Kind'    er-  M  «u  reden  anfing  und  fortfuhr: 

wiederte   der    Vater   haftig    ■erbieten  fich  «Gott  hat  dem  Fürfken  Weisheit  gegeben, 

ihn  zn   zühmen,  ihn  ruhig  zu  erhalten,  bis  und  zugleich  die  Erkeuntnif»  daß  alle  Got- 

ich  den  befchlageneu  Kaften  herauf fchalTe;  teswerke  weife  find,  jedes  nach  feiner  Art. 

da  wir  ihn  denn  unfchaedlich  und  unbefchs-  Seht  den  Felfen  wie  er  feft  fteht  und  fich 

digt  wieder  zurückbringen  werden.'  SO  nicht  rührt,  der  Witterung  trotzt  und  dem 

Der  Knabe  fehien  feine  Floete  Terfuchen  Sonnenfchein ;  uralte  Büume  zieren  fein 
zu  wollen,  ein  Infirument  ron  der  Art,  das  Haupt,  und  fo  gekrcent  fchant  er  weit  um- 
man  fonft  die  fanfte  fuße  Floete  zu  nennen  her:  ftürzt  aber  ein  Tbeil  herunter,  fo  will 
pflegte;  fie  war  kurz  gefchuBhelt  wie  die  es  nicht  bleiben  was  es  war:  es  Mit  zer- 
pfeifen; wer  es  Terftand  wußte  die  ange-  M  trümmert  in  Tiele  Stücke,  und  bedeckt  die 
uchmften  Toene  daraus  hervorzulocken.  In-  Seite  des  Hanges.  Aber  auch  da  wollen 
defs  hatte  der  Fürft  den  Würtel  gefragt  fie  nicht  Tcrharren  i  muthwillig  fpringen  Ctt 
wie  der  Loewe  hinaufgekommen.  Diefer  aber  tief  hinab :  der  Bach  nimmt  Cie  auf,  zum 
Tcrfetzte  •Durch  den  Hohlweg,  der,  auf  Flnße  trasgt  er  fie.  Nicht  widerfteheud, 
beiden  Seiten  rermauert,  von  je  her  der  ein-  40  nicht  widerfpenflig,  eckig,  nein,  glatt  und 
zige  Zugang  war,  und  der  einzige  bleiben  abgerundet,  gewinnen  fie  fehneller  ihren 
foU:    xwej  Fußpfade,  die  noch  hinauffähr-  Weg,  und  gelangen  von  Fluß  zu  Fluß,  end- 
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Ink  sum  Oceao,  wo  die  Riefen  in  Schaare« 
daher,  ziehen,  nnii  in  der  Tiefe  die  Zwer|re 
wimmeln. 

Dock  wer  preifl  den  Ruhm  des  Herrn, 
den  die  Sterne  loben  Ton  Ewigiseit  xn  Ewig-  S 
keit?  Warum  feht  ihr  aber  im  Fernen 
omher?  betraebtet  hier  die  Biene!  noch 
fpast  im  Herbfl  fammelt  fie  emfig,  vnd  baut 
fich  ein  Hans,  winkel-  und  wagerecht,  alt  Hei- 
fler  and  Gefeile;  fchant  die  Ameife  da!  fie  10 
kennt  ihren  Weg,  und  Terliert  ihn  nicht; 
fie  bant  fich  eine  Wohnung  ans  Grashal- 
men Erdbrceslein  und  Kiefemadeln ;  fie  bant 
es  in  die  Habe,  und  wAlbet  es  sn:  aber  fie 


im  Einklang  fiek  beeren  lieft,  das  Kind  aber 
fangt 

«Ans  den  Graben,  hier  im  Grabe« 

Heer*  ich  des  Propheten  Sang; 

Engel  fchwebtcn  ihn  cn  laben  s 

Waerc  da  dem  Gaten  bang? 

Loew*  and  Loswinn  hin  nnd  wieder 

Schmiegen  fich  am  ihn  heran: 

Ja,  die  fanften  frommen  Lieder 

Habens  ihnen  angethan.* 
Der  Vater  fahr  fort  die  Strophe    aiit    der 
Flmtc  xa  begleiten ;  die  Matter  trat  bie  und 
da  als  xweyte  Stimme  mit  ein. 

Eindringlicb   aber    ganx    befoaders    ^rar 


bat   amfonft    gearbeitet:    denn    das    Pferd   flS  daft  das  Kind  die  Zeilen  der  Stropbe  ■ 


ftampft  and  fcharrt  alles  aas  einander :  feht 
bin!  es  zertritt  ihre  Balken,  aud  xerftreut 
ihre  Planken;  nngedaldig  fcbnaabt  es,  and 
hnon  nicht  raflen:  denn  der  Herr  bat  das 
Rofs  snm  Gefeilen  des  Windes  gemacht  10 
and  xum  Geftbrten  des  Stnrms,  daft  es  den 
Mann  dabin  trage,  wohin  er  will,  and  die 
Fraa  wohin  fie  begehrt.  Aber  im  Palmen- 
wald trateraaf,  derLcewe;  emften  Schrit- 
tes durchzog  er  die  WAfle :  dort  herfcht  tV 
er  aber  alles  Getbler ,  and  nichts  widerflebt 
ihm.  Dock  d^  Menfcb  weift  ihn  zu  zah- 
men, nnd  das  granfamfte  der  Gefchftpfe  bat 
Ehrfurcht  Tor  dem  Ebenbilde  Gottes,  wor- 


mehr  zu  anderer  Ordnung  dnrck   einander 
fckob,  and   dadurch  wo  nicht  einen  a< 
Sinn  herTorbrachte,  doch  das  GefftU  ia 
durch  fich  felbft  aufregend  erbebte. 

«Engel  fckweben  aaf  und  nieder 

Uns  in  Tosnen  zu  erlaben: 

Weiek  ein  kimmlifcker  Gcfang! 

In  den  Graben,  in  dem  Grabea 

Wsere  da  dem  Kinde  bang? 

Diefe  fanften  frommen  Lieder 

Lafien  Unglück  nickt  keram 

Engel  fckweben  hin  und  wieder. 

Und  fo  ift  es  fchon  gethan.* 
Hierauf  mit  Kraft  und  Erhebunf^  began- 


nach  auch  die  Engel  gemacbi  find,  die  dem   80  neu  alle  drey : 


Herrn  dienen  und  feinen  Dienern.  Denn 
in  der  Loewengrnbe  fcbeute  fich  Daniel 
nicht:  er  blieb  feft  und  getroft,  und  das 
wilde  Brüllen  unterbrach  nicht  feinen  from- 
men Gcfang.* 

Diefe  mit  dem  Ausdruck  eines  natür- 
lichen Entbufiafmus  gehaltene  Rede  be- 
gleitete das  Kind  hie  nnd  da  mit  anmutki- 
gen   Toeneni    als  aber    der   Täter  geendet 


«Denn  der   Ew'ge    berfckt    auf   Erdesu 
Über  Meere  herfcht  fein  Blick: 
Loewen  fallen  Lämmer  werden. 
Und  die  IVelle  fckwankt  zurficli. 
Sil         Blankes  Sckwert  erltarrt  im  Hiebe: 
Glaub*  und  Hoffnung  find  erfallt; 
Wundertkietig  ift  die  Liebe, 
Die  fich  im  Gebet  enthallt.' 
Alles  war  ftill,  honrte,  horchte,  nud  aar 


hatte,  fing  es  mit  reiner  Kehle,  heller  Stirn-  10  erfl  als  die  Toene  Tcrballten ,  konnte  man 
me  und  gefcbicktcn  Lftnfen  zu  intonieren  den  Eindruck  bemerken  und  aUenfalla  beab- 
aa ;    worauf  der   Täter  die   Fleete  ergriff,         achten.   Alles  war  wie  befchwichtigt.  Jeder 
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in  feiner  Art  gerfihrt.  Der  Fiirfl,  alt  wenn  in  den  Schoofi  geleg^t  «nf  einem  Poflen  alt 
er  erft  jetst  das  Unheil  ftberfohe  das  ihn  wie  in  jedem  Erei|fnifs  gefaßt.  Aber  die 
TOr  knrnem  bedroht  hatte ,  blielite  nieder  Herankommenden  fcbien  er  kaum  zn  bemer« 
anf  feine  Gemalilinn«  die,  an  ihn  gelehnt,  ken:  er  laß  wie  in  tiefen  Gedanken  Terfnn- 
fick  nicht  rerfagte  das  geflickte  Tflcklein  g  ken.  er  fah  nmher  wie  xerfirent.  Die  Fmi| 
herronnzaehen  nnd  die  Angen  damit  tn  fprach  ihn  an  mit  Bitte  das  Fener  nieht  an- 
bedecken. Es  tkat  ihr  wohl,  die  jagend-  sAnden  sn  laften:  er  fehlen  jedoch  ihrer 
liehe  Braft  Ton  dem  Dmek  erleicktert  sn  Rede  wenig  Aurmerkfamkeit  su  fckenken; 
fühlen,  mit  dem  die  Torhergehenden  Minn-  fic  redete  lebhaft  fort,  nnd  rief  «Schcener 
ten  fie  belaftet  hatten.  Eine  Tollkommene  flo  jnnger  Mann,  dn  haft  meinen  Tiger  erffchla- 
Stille  beherfchte  die  Menge;  man  fchien  gon:  ieb  flache  dir  nieht;  fcbone  meinen 
die  Gefahren  Tcrgeften  sn  haben,  nnten  den  Loewen,  gnter  junj^er  Mannt  ich  fegnedich.' 
Bmnd,  nnd  Ton  oben  das  Erftchen  eines  Honorio  fehante  gerad  TOr  fich  hin,  dort- 
bedenklich mhenden  Loewen.  hin,  wo  die  Sonne  auf  ihrer  Bahn  fich  sn 

Dnreh  einen  Wink  die  Pferde  n»her  her-  ig  fenkcn  begann.     «Dn   fehanfl  nach  Abend' 

bei  sn  fähren  brachte  der  Fnrfl  snerft  wie-  rief  die  Frant   «du  thnft  wohl  daran:    dort 

der  in  die  Grnppe  Bewegung;  dann  wendete  giebts  riel  zu  thnn;  eile  nnr,  Hknme  nicht  I 

er    fich    sn   dem   Weihe,    nnd  fagte    «Ihr  dn   wirft   fiber^Tinden.    Aber   snrrft   fiber- 

glnnbt  alfo  daß  ihr  den  entfpmngenen  Los-  winde  dich  fclbft!'     Hierauf   fchien  er  sn 

wen,  wo  ihr  ihn  antrefl*t,  durch  euren  Ge>  tO  liebeln ;  die  Frau  flieg  weiter,  konnte  Heb 

fnng,  durch  den  Gefaog  diefes  Kindes,  mit  «her  nicht  enthalten   nach  dem  Zuruckblei- 

Hnlfe    diefer    Floetentcene    befehwiehtigen  benden   nochmals  umzublicken«    eine   rceth* 

und  ihn  fodann  nnfchasdlich   fo  wie   unbe-  liehe   Sonne    fiberfchien    fein    Geficht  t    fie 

fehaedigt  in  feinen  Verfchlnß  wieder  ■uriick-  glaubte   nie  einen   fehosnem  Jungling  gefe- 

bringen   könntet?'     Sie  bejahten    es,    rer-  m  ben  su  haben. 

fiebernd    und    bethenemd ;     der    Gaftellan  «VITenn  euer  Kind'    fagte   nunmehr   der 

wurde    ihnen    nis    Wegwelfer    sngegeben.  Wirtel  «floetend  und  fingend,  wie  ihr  dber- 

Nun  entfernte  der  F&rft  mit  Wenigen  fich  zeugt  fcyd,  den  Loewen  anlocken  nnd  bem- 

eiligfl;  die  Forftinn  folgte  langfam  mit  dem  higen   kann ,    fo  werden  wir  uns  desfelben 

übrigen  Gefolge:    Mutter   aber  und   Sohn  so  fehr  leicht  bemeiflern,   da  fieh  das  gewal- 

fliegen,    too   dem  WArtel,  der   fich  eines  tigcTbier  gans  nah  an  die  durchbrochenen 

Gewehrs  bemichtigt  hntte,  geleitet.  Heiler  Gewölbe  hingelagert   hat,   dnreh  die  wir, 

gegen  den  Berg  hinan.  da  das  Hauptthor  rerfchuttet  ift,  einen  Ein- 

Vor  dem  Eintritt  in   den  Hohlweg,    der  gang   in   den  Schloßhof   gewonnen   haben« 

den  Zugang  zn  dem  Schloß  eröffnete,  fan-  '*  Lockt  ihn  das  Kind  hinein,  fo  kann  ich  die 

den  fie  dit*  Jaeger  befchiftigt  därres  Reifig  Öffnung  mit  leichter  Muhe   fchliefie n ,   nnd 

sn   hitufcn,   damit    (\t   auf  jedrn  Fall    ein  der  Knabe,  wenn  es  ihn  gut  diucbt,  durch 

großes  Feuer  ansAnden  könnten.  ■Esifl  nicht  eine  der  kleinen  Wendeltreppen,   die  er  in 

IVoth'  fagle  die  Frau:    «es    wird  ohne  das  der   Ecke   ficht,    dem  Thiere  entfehlöpfen. 

alles  in  Gute  gefehehen.'  40  Wir  wollen  uns  rerbergen :  eher  ich  werde 

Weiterhin,  anf  einem  Manerftiicke  fitzend,  mich  fo  ftellen,  daß  meine  Kugel  jeden  Au- 

erblichten  fie  Honorio,  feine  Doppelbachfc  grnbliek  dem  Kinde  znUiilfe  kommen  kann.' 
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•  Die   Umftiiidc    find   alle  nickt    noethigt  Lqbiv*  nna  Lcewinn  hin  and  wieder 

GoCt  und  Kunfl,   FröBnigkeit   und  GlAeli  Sehmiegen  fick  um  ihn  kena: 

mfifien  d«s  Befte  tbnn.'    ^.Es  fey."  Terfetete  Ja,  die  fanflen  ftromaien  Lieder 

der  Wirteil  «aber  ich  kenne  neine  Pflich-  Habens  ihnen  angethan.* 

ten.     Erft  f&hr*  ich  Euch    dnrch    einen   bc-     V  Indeffen  hatte  fich  der  Loewe  ganx  knapp 

fchwerlichen  Stieg  auf  das  Geminer  hinauf,  an  das  Kind  hingelegt  und  ihn  die  fehwere 

gerade    dem  Eingang    gegen&ber,    den    ich  Vordertatxe   auf  den  Schoofi  gekohea,   die 

erwähnt    habe;    das    Kind    mag    hinabftei-  der  Knabe  fortfingend  anmuthig  flreickeltc, 

gen,  gicichfam  in  die  Arena  des  Scbaufpiels,  aber   gar  bald    bemerkte    daß  ein    fcknrfcr 

und  das  beftnfligte Thier  dort  hereinlocken.*    10  Domxweig  swifchen  die  Ballen  eittgeft«»chen 

Das    gefchahi    Wirtel    und    Mutter   fahen  war.     SorgAltig    sog    er    die    Terlctsende 

verlleckt  von  oben  herab  wie  das  Kind  die  Spitse  herror,  nahm  liebelnd  fein  bnntfei- 

Wendeltreppen  hinunter  in  dem  klaren  Hof-  denes  Halstuch  TOm  Nacken,    und  Terbnnd 

räum  fich  leigte,    und    in  der  diftem  Öfl*-  die  griuliche  Tatse   des  Unthiers  ,    fo   daft 

nung  gegenüber  Terfehwand ,   aber  fogleich   IV  die  Mutter  fich  Tor  Freuden  mit  ansgefircek- 

feinen  Flmlenton  hoeren  ließ,  der  fich  nach  ten  Armen  xuruckbog,  und  Tielleiekt  nnge- 

nnd   nach  verlor   und    endlich    verflummte.  wohnter    Weife    Beifall    gerufen    vnd    ge- 

Die  Paufe  war  ahnungsvoll  genug:   den  al-  klatfcht  bitte,    waerc  fie  nicht  dnrek  einen 

ten   mit   Gefahr    bekannten   JsRger  beengte  derben  Fauflgrifl*  des  Wirteis  erinnert 

der  feltene  menfchliche  Fall.   Er  fagte  fich  tO  den  daß  die  Gefahr  nicht  rornbcr  fey. 

daß   er   lieber  perfcenlich  dem  gefährlichen  Glorreich  fang  das  Kind  weiter,  ancM 

Thiere  entgegen  ginge:  die  Mutter  jedoch,  es  mit  wenigen  Toenen  Torgefpielt  hatte: 

mit  heiterem  Geficht  nbergebogen  horchend,  «Denn  der  Ew*ge  herfcht  nnf  Erden« 

ließ   nicht  die   mindefte  Unruhe  bemerken.  Über  Meere  herfcht  fein  Blick: 

Endlich  hoerte  man  die  Fleete  wieder:  das  W  Lcewen  füllen  Limmer  werden, 

Kind  trat  ans    der  Höhle  hervor  mit  glin-  Und  die  W^ellc  fch wankt  surnek. 

send  befriedigten  Augen,  der  Loewe  hinter  Blankes  Schwert  crftarrt  im  Hiebes 

ihm  drein,  aber  langfam  und  wie  es  fehien  Glaub*  und  Hoffnung  find  erfüllt; 

mit    einiger    Befch werde.     Er    leigte    hie  Wunderthaetig  ifl  die  Liebe, 

nnd  da  Luft  fich  niederxnlegen  t    doch   der  M  Bie  fich  im  Gebet  enthüllt' 

Knabe  führte  ihn  im  Halbkreife  dnrch  die  Ift  e*  mceglich  sn  denken  daß  man  in  den 

wenig  entblittertcn,  buntbelanbten  Binme,  Zügen  eines  fo  grimmigen  Gcfchöpfes,  des 

bis  er  fich  endlich  in   den  letcten  Strahlen  Tyrannen    der  Wilder,  des  Defpoten    des 

der  Sonne,  die  fie  durch  eine  Rninenlücke  Thierreiches,  einen  Ausdruck  von  Freund- 

hereinfandte,  wie  verklaert  niederfetite,  und  iil  lichkeit,  von  dankbarer  Zufriedenheit  hnhe 

fein  befch  Wichtigendes   Lied   abermals  be-  fpüren    künnen,    fo   gefchah  es  hier;    nnd 

gann,    deffen  Wiederholung   wir  uns  auch  wirklick  fah  das  Kind  in  feiner  Verkljemng 

nicht  entsiehen  kftnnen.  ftus  wie  ein  michtiger  fiegreicher  Üherwin- 

■  Aus  den  Gruben,  hier  im  Graben  der,  jener  iwar  nicht  wie  der  Überwundene: 
Hmr*  ich  des  Propheten  Sang;                  40  denn   feine  Kraft  blieb   in   ihm  verborgen; 

Engel  fchweben  ihn  xu  laben:  aber  doch  wie  der  Gesihmte,  wie  der  dem 

Wicre  da  dem  Guten  bang?  eigenen  friedlichen  Willen  anhcimgcgcbenr. 
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Das  Kind  flatcte  «iil  fang  fa  weiter,  aack  Zu  beRhrdem  fcboene  Tbat. 

feiner  Art    die  Zeilen    Terfcbrftnkend  nnd  80  befcbwoBren  fefl  an  bannen 

aeae  binsufügend  1  Lieben  8oba  eos  aarte 


«Und  fo  gebt  mit  «guten  Kiadem  Ibn,  det  IValdec  Hocbtjraanea, 

Seliger  Engel  gern  an  Ratb  tf  Frommer  Sinn  und  Melodie.' 

Boefet  Wollen  an  rerbindem. 


AUS  DEM 
WANDSBEGKER  BOTEN  VON  MATTHIAS  CLAUDIUS. 


1.    ÜBER  DAS  GENIB.  Socratet  fpracb  Ton  einem  Gtnio  der  ibm 

^—^^  ins  Obr  fegte,   nnd  Taufend  fpracben  nnd 

IV  ^  •         'j  j>     *B      1  ^    ^           j.  ,  .     ,  fprecben  neeb  ibm  Toa  einem  Gento.    Viel- 

Jiejao  quid  UrviU  ölet  et  non  Jm  juru,  '^ 

^                                         ^     -^  10  leiebt    rerbilt   fieb   der  Gtnims,  Ton    dem 

leb    flelle    mir   oft    bei   mftßigen   Stunden  Socrates  fpncb,    su  den  GeniiSf  von  denen 

eine  Spmebe  alt  ein  Bündel  Stabe  Tor,  wo  die. Taufend  fprecben,   wie  ein  alter  Barde 

an  jedweden  Stab  eine    Terwnnfcbte  Prin-  und  Propbet  au  den  Minftrellfl  und  Ballad- 

xeflinn  aagexaubert  ift,  oder  ein  ungluekli-  Angern,    denen  die  Kcaniginn  Elifabetb  ia 

ober  Prina;  und  der  Maaa  der  die  Spraebe  tv  Engleod  eine  Ebre  auf  dem  Brett   antbat: 

Terflebt  wBre  denn  ein  Sonntagskind,  das  «Alle    Zigeuner    Landfireieber    nnd     Min- 

Geifter  feben  kaan,  «nterdefe  der  Andre  den  CIreiU  kommen  in  das  Zncbtbaus  nacb  Neu- 

Stab  fiebt  und  nicbts  weiter.  Man  fagt  dafi  mönfler';   rielleiebt  aaeb  anderti    denn  es 

in  der   eigentlieben  Zauberey,    wenn  einer  ift   noeb    nicbt  recbt  antgemacbt  worden, 

das  Haadwerb    rerflebt,    eiae   Priaaeflinn  tO  was  Socrates  gemeint  babe,   nnd  was  die 

Tom    Zauber    erlcefet,    und    ftatt   ibrer  ein  Taufend  meinen. 

Alp  und  Kobold  an  den  Stab  feftgesaubert  BafI  alle  die  Tom  Soeratifeben  Genio  ge- 
werden kann:  bei  den  Spracben  gebts  ge.  fcbriebea  baben,  find  entweder  in  die  Marfcb- 
wifs  fo  ber,  und  beides  die  Stttbe  nnd  die  lindereyen  mondfikcbtiger  Phantaflen  gern- 
Geifler  find  febr  der  Verindernng  unter-  ts  tbea,  oder  in  die  dürren  Sandwnflen  der 
werfen.  Die  Grcfcbicbte  diefer  Verlud emn-  Wolfl feben  Pbilofopbie  nnd  der  matbema- 
gen  und  Smtttffiont  ift  ein  febr  feines  Stu-  tifebea  Lebrart.  Es  kann  wobi  feyn ,  daft 
dinm.  Sie  erfodert  ein  pbilofopbifcbes  Fübl-  nicmaad  etwas  daroa  fagen  kann ,  als  wer 
hom,  das  nicbt  jedermanns  Gabe  ifl,  und  einen  übnlicben  GeniNm  bat;  und  wer  den 
obae  fle  kaaa  wenig  gefeheudtes  ron  dem  so  bat  ift  Tielleicbt  au  bülaern,  und  fo  aurnek- 
Gefcbmack  eiaes  Mannes  und  feiner  Nacb-  baltend  als  Socrates  war.  Auf  die  letate 
folger  gefagt  werden,  wie  das  die  Abband-  Vermutbnag  bringt  mieb  eine  Erfabmug 
Inngen  in  Qttmrtc  und  Oelmvo  beweifen.  unter   den  Menfcbenkindcrn,   nach   der   ein 
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SAugliag  der  ß^enttg  Enftinm  im  erflen  Pia-  Enpfange  mich,  4u  liebreieker  Hata  an 

toiiifcheD  Pmroxyfmo  der  zarten  Leidenfchaft         Heliconberg!  Ich  komaie  gefalle«  in  Im 


ftumin  ift,  und  in  der  Tiefe  des  einfainflen         deineo  Silberflurm   and   dein  faafteres  Gc^ 
Waldes  den  Namen  des  idol  Jho  kaum  aus-         rAnfche,  nnd  Ihr  im  leichten  Rofeag'evraad« 


fprechen    darf.     Bei    fo     geftalten    8achen     *  mit  dem  blaßen  Mnnde,  der  fa  holdfeü^  fpre- 
nun    wasre    vom   Socratifchen    Genio    nicht         chen  kann.  Gefeilen  des  Hains,  fejt  asir  ge- 
viel  von  andern  Leuten  zu  erfahren,  und  es         grüßt!  —  Ha!  der  Schwindel  i(t  über,  inad  ich 
gienge   damit  wie   mit    dem  leidigen  Stein         habe  wieder  feften  Grund  untern  Fafica. 
der  Weifen.    Es  fey  alfo  in  Anfehung  fei-  Wenn  einer  *n  Buch  gefchriebea  bat,  aad 

ner  genug,  in  einer  fanften  Mondnacht  mit  ^^  man  lieft  in  dem  Buch,  und  *s  wirkt  fa 
gewafcheneu  Händen  nnd  einem  Schauer  von  fonderbar,   als    ob    man    in    Doctor    Faafts 

Ehrfurcht  und  Eiferrncht  Blumen  für  den  Mantel  daTÖn  füllte,  dafi  man  aafflleht  aad 
Mann  hinzulegen,  der  ihn  hatte,  nnd  für  den.  Heb  reifefertig  macht,  und  wenn  maa  wie- 
der ihn  hat.  —  Und  nun  herunter  zum  mo-  der  au  fich  felbfl  k6mmt,  dankbar  sam 
dernen  Genius  oder  zum  Genie!  1^  Buche  zurückkehrt  i  dann,  follt*  icb  glaabea, 

habe  der  Autor  mit  Genie  gefchriebea.  Aber 
mein  Tetter  wird  fagea  daß  man  nicht  wiftea 

will  wer  Genie  habe,  fondem  was  das  Gc- 
Meiu  Vetter   bat  S.  88  eine   fehr  gelehrte         nie  fey,  das  einer  bat. 

Abhandlung   iiber^   Genie  angefangen.     Er  tO       Das  Genie  alfo  ifl  —  ifl  —  weiß  aiebt  — 
ningt  oft  an ,    und   kdmmt    ihm    denn   eine         ifl  'n  W^allfifcb !  So  recht,  das  Geaie  ilt  *n 
andre  Grille,    da  lißt    ers   gut  feyn,  nnd         Wallfifch,    der  eine  Idee   drej  Ta^   and 
denkt    nicht    weiter   dran.    Ich   pfleg*  ihm         drej  Nächte  in   feinem  Baneh  halten  kaaa, 
denn    wohl   jesuweilen    unter    vier  Augen         nnd  fie  denn  lebendig  ans  Land  fpeyt$    ifl 
feine  Narrheit  sn  Tcrweifen :  aber  er  fchasmt  tS  *n  Wallftfch,   der  bald  durch  die  Tiefe  in 
nnd  grasmt  Heb  nicht,  nnd  oft  giebt  er  mir         ftiller  Grceße  daher  f&hrt,  daßdenVßlkem 
noch  allerhand  fpitsfindige  Redensarten  zum         der  Waßerwelt  'n   kaltes  Fieber  ankömait, 
Lohn.    Neulich   gab   ich   ihm   zu  verftehen         bald    herauf    fährt   in   die    Hmhe  and   mit 
daß  er  was   er  angefangen  hätte    auch  —         Drejmaflern  fpielt,  auch  wohl  mit  Ungellim 
•  Wohl  wahr,    Vetter,'    fiel   er   mir  in  die  SO  ans    dem  Meer   plAtzlich   hervorbricbt   nnd 
Rede:  idocb  fetzt  ihrs  fort!"    Ich  gab  na-         große    Erfcheinungen    macht.    Das    Niebt- 
tnrlicher  Weife  zur  Antwort  daß  ich  nichts         Genie  nber   ifl  'n  Wallfifchgerippe  ,    ohne 
von    der    Materie    verflehe.      «Defto    beßer         Fett    nnd    Bein,    das    anfm    Wnßer    Tarn 
werdet  ihr  davon  fchreiben,   Vetter:  es  ifl         Winde  hin   nnd  her  getrieben   wird«    dne 
vieles  in   der  Natur  verborgen."     Was  foll  itf  Witterang  fär  die  fehwarsen  nnd  weißen 
ich    thun?     Will    ichs    fortgefetzt    haben,         Baeren  (Joumaliften  und  Zeitungsfchteiber), 
muß  ich  wohl  dran,  *s  mag  denn  auch  gehn         die   über  die   Eisfchollen   herkomaieB    nnd 
wies  geht.  dran  nagen.     Ich    wills    nur   bei  Zeiten  fa- 

Will  nun  zuvor  den  letzten  Perioden  gen,  daß  ich  über  meines  Vetters  Papiere 
nachlefen:  "Und  nun  herunter  zum  moder-  40  gewefcn  bini  der  geneigte  Lefer  wärds  doch 
nen  Genius  oder  zum  Genie!*  Herunter  bald  merken ;  babs  gemacht  wie  die  Andera: 
denn,  und  gleich  im  Fallen  angefangen !  'Fremd  Kraut,  und  meine  Brnhe  draber. 
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Her  neiifchliehe  Körper  toU  Nerven  aod  febracht  werdea  nOfien,  ebttrahicreD  der 
Adern,  ia  deren  Cntfre  die  »eBfebliebe  Seele  Ilatiir  das  Fell  aber  die  Obren,  and  geben 
fitst  wie  eine  Spinne  i«  Centro  ibret  Ge-  ibre  naebte  Gefpenfler  far  jene  AllgeMein- 
webca,  ift  einer  Harfe  an  Tergleieben,  nnd  bellen  aas»  and  ibre  Znbcerer,  die  an  diefe 
die  Dinge  in  der  Welt  nm  ibn  den  Fingern  >  Gefpenfler  gewftbnC  werden,  rerlieren  nacb 
die  anf  der  Harfe  fpielen.  Alle  Uarfea fallen  und  nacb '  die  Gabe  Eindröehe  von  einer 
beben  nnd  geben  einen  Ton«  wenn  fie  ber&brl  Well  an  empfangen  in  der  fie  find.  Alle 
werden.  Einige  Harfen  aber  find  von  eincai  Haken  ibrer  Seele ,  die  v  an  die  Eindrfiekc 
fo  glöeklieben  Ban ,  dafi  fie  gleicb  nnterm  der  wirblieben  Nalor  anpaeken  follen,  wer 
Finger  des  K&nfllers  fpreeben,  und  ibre  tO  den  abgefebliffen ,  und  alle  Bilder  fallen 
Saiten  find  fo  innig  som  Beben  aufgelegt,  ibnen  nun  perfpeetivifeb  nnd  diopirifcb  in 
dafi  fieb  der  Ton  Ton  ;der  Saite  losreißt  Ang*  nnd  Hera,  n.  f.  w. 
und  ein  leicbtes  astberifcbes  Wefen  für  fieb 

ausmacbl,  das  in  der  Luft  umber  wallt  und  •      '      • 

die  Heraen   mit   fufier  Sebwermntb  anfallt,  ig 

Und  dieS  leiebte  aetherifebe  Wefen,  das  fo  Aber  das  koflet  Kopfbrecben ,  too  einer 

frey  für  fieb  in  der^Lnft  umber  wallt,  wenn  Saebe  au  fcbrelben  Ton  der  man  niebts 
die  Saite  fcbon  aufgeboert  bat  an  beben,  Terflebt;  und  da  pflegen  wir  Gelehrte  denn 
nnd  das  die  Heraen  mit  fufier  Sebwermntb  wobi  aar  Abweebsluug  und  Erbolung  eine 
anfüllt,  kann  niebl  anders  als  mit  dem  Na-  10  Spielftnnde  an  maeben.  Der  feiige  Ifaab 
Ben  Genie  getauft  werden,  und  der  Mann,  Newton  fcbrieb  in  feinen  Spielflandea  eine 
dem  es  fieb  aufn  Kopf  fetat  wie  die  Eule  Cbronologie,  und  ich  pflege  wobl  an  mei- 
aufn  Helm  der  Hiaerra ,  ifl  ein  Mann  der  nen  alten  Freund  nnd  Scbulcameraden  Aa- 
Genie  bats  nnd  der  geneigte  Lefer  wird  dres  au  febreiben. 
nun    boffentlieb   befter   als   leb  wifien   was  18  Mein  lieber  Andres, 

Genie   ifl.     Diefi  Genie,   fabren  die  ober  leb   habe  das  Leiebdompflafler  erbalten, 

wibnten  Papiere  fort,  das  bis  fo  weit  eine  die  WOrxpillen  aber  nicbt ,  arbeite  ancb 
blofie  Gabe  der  Natur  ift,  eibilt  nun  eine  itao  an  einem  Bucb,  das  leb  dem  Druek 
▼erfebiedne  Biebtung,  naebdem  der  ganae  übergebea  will.  Er  glaubt  nicbt.  Andres, 
indirtdnelle  Znftand,  in  dem  der  Menfcb  SO  wie  einem  fo  wobl  ifl,  wenn  man  was  fcbreibt 
lieb  befindet  und  befunden  hat,  Terfcbieden  das  gedruckt  werden  foll,  nnd  leb  wollt' 
ifl.  Da  tbun  Wiege  und  Amme  und  Fibel  Ibm  die  Freude  ancb  *nmal  gAnnen.  Er 
und  Wobnung  nnd  Spraebe  und  Schlaf-  kftnnte  etwa  das  Beccpt  au  dem  Pflafter 
mfitae  und  Beligion  und  Gelebrfamkeit  Ae.  herausgeben,  etwas  Tom  Urfpmng  der  Leich- 
das  Ihrige  es  au  erdrücken  oder  in  Gang  SU  dömer  herraifonnieren,  nnd  am  Ende  einig« 
au  helfen.  Ein  ganx  bcfonders  Verdienfl  Errata  hinxuthun.  Sieht  Er,  *s  kdmmt  bei 
im  Erdrücken  bat  die  Philofophie  wie  fie  einer  Schrift  auf  den  Inhalt  eben  nicht  grofi 
auf  den  Schalen  gang  und  gebe  ifit  Fiim  an,  wenn  nur  Schwara  anf  Weifi  ifl:  Einige 
CmrpU  mort  Conradini.    Die  Herren  Philo  lobens  doch,   und   am  Ende  Ufit  fich  von 

fophen,  die  Ton  Allgemeinheiten  gebeert  ha-  40  Leichddmern  und  Pflafler  fcbon  was  febrei- 
ben die  tief  in  der  Natur  rerborgen  liegen  ben.  Ich  befinne  mich  dafi  es  Ihm  in  der 
follen,  nnd  durch  Hebammenkünfte  anr  Welt         Schale  immer  fo  fchwer  ward,  die  Conunnffl 
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und  Puneia  recht  ra  fetxen.  Sieht  Er,  An- 
dres, wo  der  VerfUnd  halb  ans  ift,  fetst 
Er  ein  Comm«;  iro  er  gann  aas^  ein  Pune- 
fttm;  nnd  wo  gar  keiner  ifl,  kann  Er  fetzen 
was  Er  will,  wie  Er  auch  in  vielen  Schrif- 
ten findet  die  heranskonmen.  Was  Er  Sei- 
nem Buch  für  einen  Titel  geben  will,  das 
nnft  Er  wiften:  meins  heifit  Seeum  per- 
tmns^  und  ich  kann  Ihm  nichts  weiter  davon 
fagen,  als  daß  es  Anfang  nnd  Ende  hat. 

Sein 

Diener 
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fen,  das  fleh  reimen  mifitei  aber,  Hcr 
Ahrens,  Herr  Ahrens!  da  hat  Er  nair  ^vns 
weifi  gemacht  Heia  Vetter  fagt:  *a  anfi 
gar  nicht  fchinmen:  's  mnfi  klar  §ejm  wie 
*  *n  Thantropfen ,  nnd  durchdringend  iprie  *a 
Senfser  der  Liebe,  inmal  in  diefer  Tban- 
tropfenklarheit  nnd  in  dem  wanaea  Odem 
des  Affeets  das  ganse  Terdienft  der  bemti- 
gen  Dichtknnft  beftehe.  Er  nab«  mir 
10  's  Bach  ans  der  Hand  und  las  8.  «1  ans 
dem  Stuck  •D»  EasAanaa'! 

—  «O  Worte  des  ewigen  Lebens! 
So  redet  Jehova: 

Kann  die  Mnttcr  TCrgefien  ibren  Sing- 
1»  Hb^, 

Dafi  lie  lieh  nicht  Aber  den  Sohn  ihres 

Leibes  erbanmel 
Tergafie  fic  fein. 
Ich  will  dein  nicht  Tergefien. 

Preis  Anbetung  nnd  Freudentkraeuen 

und  ewiger  Dnnh 
Für  die  Unfterblickeit! 
Heifier  inniger  herslieher  Dank 
Fflr  die  Unfterblichkeit! 

Hallelttjah  in  dem  Heiligtbue! 
Und  jenfeits  des  Vorhangs 
In  dem  Allerhelligflen  Hallelnjnb! 
Denn  fo  hat  lehoTah  geredet.* 
«Schiumt  das,  Vetter?  und  wie  wird  eueh 


Nein,  Verfe  find   das  nicht:   Verfe  mfifien 
fich  reimen  t    das  hat  uns  Herr  Ahrens  in 
der  Schule  gefagt.    Er  ftellte  mich  Tor  Heb  tO 
hin ,    als  ers    uns   fagte ,   und   zupfte  mich 
an'n  Ohren,  und  fprach   «Hier  'n  Ohr,  und 
hier  *n   Ohr;    das    reimt  fich$    und   Verfe 
müfien  fleh  auch   reimen.'     Ich  kann  auch 
wohl   zwey  hundert  Verf  in   einer  Stund  Sil 
lefen,  nnd  's  ficht  mich  fehr  oft  nicht  mehr 
an,  als  wenn  ich  durch  Wafier  wate;  auch 
fpielen    ein*m  die  Beiroe   wie  Wellen  an'n 
Haften:   hier  aber  kann  ich  nicht  aus  der 
Stell*,  und  's  ift  mir  als  ob  fich  immer  Ge-  90  dabei?'     Wie  mir  wird?  's  rührt  fleh  aneh 
ftalten  Tor  mir  in  'n  Weg  flelltcn,  die  ich  ein  Hallelnjah  in  mir:  aber   ich  darfs  aicht 

ehedem  im  Traum  gefehn  habe.  Zwar  ifte  ausfprechen,  weil  ich  nur  fo  'n  gemeiner 
gedruckt  wie  Verfe,  und  's  ift  Tief  Klang  fchlechter  Kerl  bin;  ich  möchte  die  Sterne 
nnd  Wohllaut  drin:  aber  's  können  doch  Tom  Himmel  reifien,  und  fie  nu  *n  Fnficn 
keine  Verfe  feyn.  Ich  will  'nmal  meinen  gg  des  Erbarmers  hinftreuen,  und  in  die  Erd 
Vetter  fragen.  —  fipken.   So  wird  mir!    •  Bravo,  Vetter!  Das 

's  find  doch  Verfe,  fagt  mein  Vetter,  und  find  eben  Verfe  die  euch  fo  das  Stemreifien 
fafi  *n  jeder  Vers  ift  ein  kfibnes  Bofs  mit  eingeben.  Left  's  Buch  ganz:  's  wird  euch 
freyem    Nacken,    das    den    warmgründigen  fchmecken;  und  fibrigens  fchcmt  each  des 

Lefer  ton  fern  reucbt,  und  zur  Begeifterung  40  Halleiujah  nicht  das  fich  in  euch  rnbrt. 
wiehert.  Ich  hatte  Ton  Herr  Ahrens  gebeert.  Was  gemein  ?  bei  Oden  gilt  kein  Anfehn 
Verfe    waereti    fo  'n    braufende.4  Schaomwe-  der  Perfoo:  du  oder  ein  Kcenig.  einer  wie 
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der  andre!     Und,  Vetter,  der  fehcmifte  Se-  Da  entlliebft?  Eile  nicht!  bleib,  Gedan- 

rapb  in  der  feyerlieben  fcbreeklicben  Pracht  kenfrennd ! 

feiner   fecbt   Flügel    ift    nur  ein   gemeiner  Sehet,  er  bleibt:  das  Gewdib  ii^alltc  nnr 

fchlechter  Kerl,    wenn   er   vor  Gott  fteht!  hin. 

Aber,  wie  gefagt,  lefl  *t  Buch  ganz.'  II            Des  Hayet  Erwachen  ift  nnr 

Hab*s   gethan,    nnd   will  enihlen  wie  's  SchcBner  noch  wie  die  Sommernacht, 

mir  gangen  ift.     Wenn  man  *n  Stack  cum  Wenn-  ihm  Than,  hell  wie   Liebt,  aas 

erftenmal  lieft,  kömmt  man  ans  dem  hellen  der  Locke  triuft, 

Tag  in  eine  dimmemde  Kammer  toH  Schil-  Und    au  dem  Hngel  herauf  rcethlich    er 

dereyen:  anfangs  kann  man  wenig  oder  nichts  10                                                  kömmt, 

fehen;  wenn  man  aber  drinn  weilt,  fangen  Ihr  Edleren,  aeh!  es  bewiehft 

die  Sehilderejen  nach  nnd  nach  an  fiehthar  Eure  Maale  fchon  ernftes  If  oos. 

SU  werden,  und  afAcieren  einen  recht,  und  O  wie  war  glucklich  ich,   als  ich  noch 

denn  macht  man   die  Kammer  sn   nnd  be.  mit  enek 

fchliefit  fleh  darinn,   nnd  geht  auf  nnd  ab  IV         Sähe  fich   rcethen  den  Tag,    fchimmem 

und  erquickt  fich  an  den  Schildereyen  und  die  IVacht!* 

den  Rofenwolken  und  fcbcenen  Regenbogen  Das  wollt*  ich  wohl  gemacht  haben,'  oder 

nnd  leichten  Grazien  mit    fanfter  Rührung  auch  bei  den  Andern  nnter  ein'm  Maal,  mit 

im  Geficht  u.  f.  w.     Hie    und    da  bin  ich  emftem  Moos  bewachfen,  fchlafeu,  und  da 

auch  auf  Stellen  geftofien  bei  denen  's  mir  90  fo   'n  Seufzer   eines    guten  Jungen    beeren, 

ganz  fchwindlich  worden  ift,  und  's  ift  mir  den  ich  im  Leben  lieb  hatt.   Hein  Bifichen 

gewefcn  als  wenn  *n  Adler  nach  'm  Himmel  Afche  wflrde  fich  im  Grab'  umkehren,   und 

fliegen  wiU,  nnd  nun  fo  hoch  auffteigt,  daft  mein  Schatten  durchs  IHoos  zu  dem  guten 

man  nnr  noch  Bewegung  fleht,  nicht  aber  Jungen  heranffteigen ,  ihm  eine  Patfehhand 

oh    der  Adler  fie   mach',  oder  obs   nur  'n  sg  geben,  und  'n  Weilchen  im  Hondfchein  an 

Spiel    der  Luft   fey.    Da    pfleg'  ich   denn  feinem  Hälfe  zappeln. 

's  Buch   hinzulegen,   nnd   mit  Oncle  Toby  Und  die  Huhra  Ober  die  Stöcke!   Ja  di« 

'n  Pfiff  zu  tkun.  find  immer  fo  kurz  und  wohl  gegeben  i  nnd 

Auch  über  die  Wortfügung  in  diefen  'n  gut  Itn^rMm  übern  Stuck  ift  wie  'n 
Oden  hab'  ich  oft  meine  eigne  Gedanken,  go  Henfeh,  der  *n  gut  Geficht  hat.  Auch  die 
nad  übers  Ifetmm,  und  ich  wollte  drauf  Dedication  ift  bra?i  «An  Bemftorf*  und 
wetten,  dafi  befondre  KniflTe  drinn  ftecken;  nichts  mehr.  Wozu  auch  fo  'o  langes  Ge- 
wer fie  nur  recht  Tcrftfinde.  *s  Metrum  ift  leyre  Ton  Mecenas  nnd  Gnad*  und  gnedig? 
nicht  in  allen  Oden  einerley;  ja  nicht t  in  's  fchmeckt  dem  großen  Mann  nicht,  und 
einigen  ifb  wie  'n  Sturm  der  durch  *n  SV  dem  kleinen  fcrdirbts  den  Hagen, 
grofien  Wald  branft,  in  andern  fanft  wie  Überhaupt  ift  mir  aus  diefem  Buch  recht 
der  Hond  wallt,  und  das  fcheint  nicht  Ton  'n  Licht  über  Herr  Abrens  und  ubers  Ver- 
ohngeflihr  fo  gekommen  zu  feyn.  femachen    aufgangen.     Ich    ftelle    mir   den 

Dichter  Tor  als  'n   fcbcenen   weichherzigen 

•  Dia  rafjBZM  «a^aza.  ^^  Jüngling,   der  zu  gewiffen  Stunden  pletho. 

Willkommen,  o  filbemer  Mond,  rifeh  wird,  fo  defperat  als  wenn  unfer  einen 

Schcener  ftiller  Gefährt  der  Nacht!  der  flachtmoor   ri*itet;   nnd    denn    tritt  'n 
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Fieber  tio,  eist  den  fehcnieii  weiehkenigcn  men  mmS.    Der  ieli  die  Ehre  hake  mnt  hc- 

Jüngling  heifi    and   krank   nnckt,   bis  fick  fonderm  Eftim  bu  Tcrbarren 

4ie  Mmteria  ptetmns  in    eine  Ode,    Elegie  Meines  Hocbgelnlirten, 

oder  des  etwas  fecerniert ;  und  wer  ibm  lu  Hocbsvebrenden  Herrn  Vetf en 

■ab  kömmt  wird  angeCleekt.  V                          gcborfnmer  Diener  um4  Vetter 

Bragn  fteigt  berab  dnrehs  Lanb  der  Eiebe  Asmes. 

SV  fcbwingern  die  Seele  des  raterliadifeben  •      *      • 

Dicbters«    dafi  fie  au  feiner  Zeit  ans  Liebt  Anrwoar. 

bringe  eine  reife  kriftigr  Fmcbt:  wer  aber  Lieber  Vetter, 

leichtfertig  ift,  und  mit  'n  Anslindern  bablf,  «0  Die  Pbilofopbie    ifl    gnt,    nad     die     Lmic 

der  legt  Windeyer,  nnd  wird  oft  'n  Spiel  baben  Unreebt  die  ibr  fo  gar  Hoba  fprecbea: 

der  Franaofen.  aber  Offenbamng  rerbilt  fieb  nicht  b«  Pbi- 

Der    Yerfafier   der  Odem    foll  Klopftock  lofopbie  wie  Viel  and  Wenig,    foadera  wie 

heifien;  möeht  'n  doch  wobl  *nmal  fehen.  Himmel   aad  Erde,   Oben  oad  Unlea.     leb 

Ig   banns  Ibm    niebt  befier  begreiflick    wancbea 

als  mit  der  Seekarte  die  Er  tob  dem  Tcicb 

tu.    EINE  CORRB8POIVDBNZ  ZWISCHEN  MIR  hinter    feines    fei.    Vaters    Garten    gemacht 

UND   MElIfBM   VBTTBR.   ANGBHBND    DU  hatte.     Er  pflegte    gern   auf  dem  Teich   sa 

ORTHODOX»   VlfD   RKL10ION8VBRBB88B.  fcbilfeB,    Vetter,    nnd   hatte  fich  deswegen 

RUNGEN.  ^  ^„f  f^2ne  eigne  Hand   eine  Karte  tob  allca 

'  Tiefen    and    Untiefen    des   Tdehs    gcMaebt, 

Hoehgelabrter,  nnd  darnach  fehiRte  Er  nnn  hemm,    od  *s 

Hochsaebrender  Herr  Vetter!  fP^ng  recht  gnt.-   IVenn  ana  aber  ein  W^ir- 

Ich     habe    feit    eiaiger    Zeit    fo   Tiel    tob  belwiad,   oder  die  Kmnigian  roa  Otaheite, 

biblifcber  nnd  Tcranafliger   Religion,  von  gg  oder  eine  Wafterhofe  Ihn  mit  fetBcm  Mahn 

orthodoxen     nnd    philofophifchea    Theolo-  nnd  mit  feiner  Karte  aufgenommen  nad  mit- 

gen  Ac.  gebeert,    dafi    mir   alles   im    Kopf  ten    anf    dem    Ocean    wieder    niedergefetst 

rand    am    geht,    and  ich   nicht  mehr  weifi  bitte,  Vetter,  nnd  er  wollte  hier  bbb  nach 

wer  Recht  aad  Unrecht  bat.    Die  Religion  aach  feiner  Karte  fcbilfen:  das  gieage  aichL 

aas    der    Vernnaft    Terbcfiero    kftmmt    mir  gg  Der  Fehler  ift  nicht  aa  der  Karte :  tüw  dem 

firejiiek  eben  fo  Tor,  als  wenn  ich  die  Sonne  Teich  war  fU  gnt ;  aber  der  Teich  ift  nicht 

nach  meiner   alten   hftlserncn  Haasuhr  ftel-  der  Ocean,   ficht  Er.    Hier  miiftte  Er  fick 

lea  wollte:  aber  auf  der  andern  Seite  dünkt  eine  andre  Karte  machen,    die  aber  frejiich 

mir  auch  die  Philofopbie  *n  gut  Ding,  nnd  siemlich  in  Blmnem  bleiben  wärde,   wril  die 

rieles    wahr    was    den   Orthodoxen    rorge.  f  g  Sandbinke  hier  fchr  tief  liegen.     Und«   Vet- 

worfco    wird.     Der  Herr  Vetter  thut   mir  ter,  fchifft  hier  nur  immer  grade  su:  aura 

einen   wahren  Gefallen,   wenn  Er  mir  die  Heerwnader  mcsgt  Ihr  ftofien,  aafdcB  Graad 

Sach*    aus   einander    fetat.    Sonderlich    ob  Itofit  Ihr  nicht. 

die  Philofopbie   ein  Befen   fey   den  Unrath  Hieraus  msegt  Ihr  aan  felbft  artheilen  wie 

aus  dem  Tempel  aussakebren  ,   und   ob  ich  40  weit  die  Phiiofophie  ein  Befen  fey  die  Spina* 

meinen   Hut    tiefer   Tor   einem    orthodoxen  weben  ans  dem  Tempel  austufegea.  Sic  kaaa 

oder    philofophifcben    Herrn  Paftor   abncb-  auf  gewiffe  MTeife    ein  folcher  Befen   fefs. 
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ja;    ni«egt   fie   aacb  eiaen  HafenfvA  nennen  feiner  Vemnnfl  in  Wortwechfel  abgegeben, 

den  8Unb   Ton  den   heiligen  Statuen   damit  fo  %vcre  er  licberlicb   in   feinem  Taterlande 

abnpkehren.     Wer   aber  damit  an  den  Sta-  nnd  bei  feiner  Frenndfcbaft  geblieben,   und 

tuen  felblt  bildbauen  nnd  fchnitsen  «i^ill,  febt,  bitte  fichs   wobi    feyn   laßen.     Das  gelobte 

der  Terlangt  mebr  tou  dem  Hafenfufi  ab  er  ^  Land  bitte   nicbtt  dabei   Terloren ,    aber  er 

bann,  und  das  ift  bcecbft  licberlieb  nnd  ir-  wmre  nicbt  bineingebommen.     Sebt,  Vetter, 

gerlicb  ansnfeben.    Paulus,  der  vieles  in  der  fo  ifls,  nnd  fo  fkehts  in  der  Bibel. 

Welt  Terfucbt  batte,  der  ancb  'n  Sadduccer  Da  alfo   die   beiligen    Statuen   durcb  die 

und  Fert  Bfyrit  gewefen,  nnd  bernacb  eines  Temnnft    nicbt    wieder   bergefftellt    werden 

andern  war  belebrt  worden,  bei  allem  feinen  iO  bdnnen,    fo  ifts    patriotifcb  (in  einem  boben 

Entbnfiafmus  für  das  neue  Syftem  docb  aber  Sinn  des  Worts),  die  alte  Form   unTerIctxt 

in  feinem  Brief  an  die  Rcsmer  die  Dialeetib  su  erbalten,  und  ficb  fnr  ein  Tnttel  des  Ge- 

nocb  fo   gut  treibt   und  Terftebt  als  einer:  fetaes   todt  fcblagen  zu  lafien.     Und   wenn 

diefer  alte  erfabrne  Haan  fagt,  uad    bringt  das  ein  ortbodozer  Herr   Paltor   beifit,    fo 

darauf  feine  alten  Tage  in  viel  Arbeit  und  iV  bdnnt  Ibr   für   fo  einen   den  Hut  nicbt  tief 

Fibriicbkeit  su ,  und  lifit  ficb  f&nfmal  rier-  genug  abnebmen.   Sie  beiften  aber  nocb  fonft 

zig    Streiebe    weniger    eins    darauf    geben,  was  ortbodox. 

•  dafi  der  Friede  Gottes  bcsber  fey  denn  alle  Nun  lebt  wobi,  lieber* Vetter,  und  wünfcbt 

Vernunft!'     Und    fo   'n    Gelbfcbnabel    will  Frieden!  lafit  eucb  fibrigens  aber  den  Streit 

raifonnieren.  SO  und  das  Fcldgefcbrey  kein  Haar  nicbt  krnm- 

Dafi  das  Cbriftentbum   alle  Hceben  emie-  men,   nnd    braucbt  die  Religion  kluger  als 

drigen,  alle  eigne  Geftalt  und  Sebttne,  nicbt  fie.  —  Da  Hebt    mir    Potipbars  Weib    Tor 

wie  die  Tugend  maefiigen  und  ins  Gleis  brin-  Augen.    Du  kennft  docb  die  Potipbar?  Diefe 

gen,  fondem  wie  die  Verwefnng  gar  dabin-  fanguinifcbe  und  rbeumatifcbe  Perfon  packte 

■ebmen  foll,  auf  dafi  ein  Neues  daraus  werde :  tS  den  Hantel ,  und  Jofepb  Höbe  davon.     Über 

das  will  Ireylicb  der  Vernunft  nicbt  ein  i  das  das  Point  ybillimf,  über  den  Geift  der  Reli- 

foll  es  aber  aueb  nicbt  $  wenns  nur  wabr  ift.  gion  kann  nicbt  gefiritten  werden,  weil  den 

IVenn  dem  Abrabam  befoblen  ward  ans  fei-  nacb  der  Scbrift  Niemand  kennt  als  der  ibn 

■em  Vaterlande  nnd  von  feiner  Frenndfcbaft  empfcbet,  und  denn  nicbt  mebr  Zeit  an  zwei- 

und  ans  feines  Vaters  Hanfe  auszugeben   in  M  fein  und  zu  ftreiten  ift. 

ein  Land  das  ibm  erft  gezeigt  werden  foUte:  /n  Sumnui,  Vetter,    die  Wabrbeit  ift  ein 

meinft  Du  nicht  dafi  lieh  fein  natürlich  Ge-  Riefe  der  am  Wege  liegt  nnd  fcblieft;   die 

fühl   dagegen  geftrinbt  habe ,   und  dafi  die  Tornber  geben  fehn  feine  Riefengeftalt  wobI, 

Vernunft   allerband   gegrfindete  Bedenklich-  aber  ibn  kfiunen  fie  nicbt  fehen,    und  legen 

keiten  und   ftattlicbe  Zweifel  dagegen  bitte  SS  den  Finger  ihrer  Eitelkeit  vergebens  an  die 

vorzubringen  gehabt?  Abraham  aber  glaubte  Nafe  ihrer  Vernunft.   Wenn  er  den  Schleyer 

aufs  Wort,   und   zog  aus.    Und   es  ift  und  wegthut,    wirft  Du  fein  Antlitz  feben.    Bis 

war  kein   anderer  Weg:    dean   ans    Haran  dahin  mnfi   unfer  Traft  fejn  dafi   er  unter 

konnte  er  das  gelobte  Land  nicht  feben,  und  dem  Schleyer  ift.    nnd  gehe  Du  ehrerbietig 

Niebahrs    Reifebefcbreibung    war    damabis  40  und  mit  Zittern  vorüber,   und  klügle  nicht, 
noch  nicht  heraus.  Hätte  ficb  Abraham  mit         lieber  Vetter  Ac. 
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THEODOR  GOTTLIEB  VON  HIPPEL. 

AUS  DEM  BESGHLCSS  DER  LEBENSLÄUFE  NACH  AUFSTEIGENDER 

LINIE. 


A.us!  Alles  aus!  Amen!  Amen!  Auf  ewig 
lebt  wohl,  lieben  Lefer!  Mein  Leopold  ift 
hin!  8anfl  und  fei  ig  ehegefitem,  den  fechs 
and  iwnniigflen  Biers,  des  Abends  um  He- 
ben Uhr.  Bis  heute  könnt*  ich  kein  Wort; 
und  heute,  was  werd*  ich  können?  Wenig 
oder  gar  nichts.  Wie  ruhig  Polt  flarb!  Es 
war  ein  lieber  lieber  Junge,  einen  Himmels- 
xug  um  die  Augen,  welcher  laut  lehrte.  Polt 
fey  nicht  von  dicfcr  W^elt,  fondern  Ton  je- 
ner. Faß  dich,  armes  liebes  W^eib!  Wir 
werden  alle  fterben;  Gott  gebe,  fanft  und 
feiig,  wie  Polt  uns  Torflarb.  Kinder  die 
den  Eltern  gar  nicht  Ahnlich  find  find  Got- 
tes Bild,  gehceren  ihm.  Polt  glich  weder 
meinem  W^eibe  noch  mir.  Er  ruhe  wohl! 
wohl! 

GefcIiricbeB  des  acaa  ud  iwansigltcB« 
clbea  da  es  ficbcn  fcklci^.  Polts 
StcrbAMde ! 


Mein  Polt  ift  beerdiget,  und  ich  bin  ge- 
fafiter  als  den  neun  und  awanzigften  um  fie- 
ben  Uhr  Abends.  Ich  hoffe  dafi  ich  Kraft 
haben  werde  etwas  Ton  ihm  zu  fchreibenx 
nur  eine  Hand  voll!  Ich  hab*  ihn  in  diefes 
Hiflorienbuch  einfchreiben  laßen:  laßt  mich, 
lieben  Lefer,  laßt  mich  ihn  ausfkrcichen !  Mit 
ihm  ift  mein  Stamm  hin.  Er  war  uns  ein  fehr 
theurer  Sohn;  ihr  wißt  wie.  Daß  er  wie 
Clodius  Albiuus  lur  W^elt  gekommen,  bab* 
ich  gleich  zu  Anfange  diefes  W^crks  gefagt. 


Seine  Geburt  machte  ihn  aber  ! 
gen,  zum  einzig  mceglichcn.  Bas  arme  Weib ! 
Ich  w&hlte  die  Mutter:  (vott  ließ  nair  den 
Ifaak  und  fie  zugleich.  Gott!  er  licS  mir 
K  den  Ifaak !  Vollbracht!  Herr,  wie  du  willftl 
dein  W^ille  gefchehe! 

Ihr  gutherzig  rachfüchtige !     ihr    Edelge- 
ftrenge,   die  ihr  im  Herzen  darüber    a«fwml- 
let,   daß  ich,  nach  Minen   der  erfles,  Minea 
10  die    zweyte    lieben    konnte!     habt    ihr    denn 
Minens  Teftament   rergeßen?    den   Befcbwur 
Tor  und  nach  Gott,  und  das  •  fo  wahr  dir 
Andenken    lieb    ift'?     Eben    geht    mir 
Stelle  auf  in  Minens  Teftament.    Du  ifl   fic: 
IV     ■  Wenn  dir  ein  Sohn  ftirbt,  fchrecklicbe  Ahn- 
dung!   fey   er  mein  in  der  andern  1^'clt! 
Ich    will    mich    mit   ihm    Terhioden    und 
deine   himmlifche  Schwiegertocktcr    wcr^ 
den:    da   kommen   dir   dann   und  deinem 
tO         künftigen    W^eibe    entgegen    icb,    naeine 
Mutter,    dein  Sohn,   und  lehren   dich   ia 
der    Stadt    Gottes    die    Haufcr    kernen. 
Hallelujah!  Hallelujab!  Amen!" 
Erfüllt!   Aber,   Mine,   ich   habe   nur  den 
SU  Einzigen!    kann   nur   einen   Einzigen    baben! 
Nimm   ihn    hin!    Gott,    dein    Wille    ift    ge- 
fchehen. 

Ich     habe    geendiget.     Mein    fchriftlieher 
Lebenslauf   ift  zum  Ende:    auch  ich  bin  es. 
SO  Ich  bin  auch  zu  Ende !  mein  'Weib  zu  Ende! 
Alles!   Amea!   Amen! 

Ich  kann  nicht  wciiter!   fo    gern    ich   aMt- 
nem  Leopold  parentiertr.    Es  ift  fp«t.    Spart 
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oder   Mhl    ieh    fehlafe   keine   BCnote   dicfe  Hinner,   getrieben   Tom  heiligen  Geifl.   ans 

Nacht.  ertbeilen.    Bieft  ifl   das  Sehen   durch   einen 

Des  Akcads  mm  «Ufl  Spiegel  in   einen  dunklen  Ort.     Das  Regale 

der  Vernunft  ill  m  svreifeln ;  der  geoflfenhar- 

V  ten  Hinderlehre  su  gliinben.    Gott  helfe  nei- 

Ba  ich   heute  den  Tag  des  Morgens   um  aer  Schvrachheit!    Amen! 

fechs  Dhr  lefe  was  ich  ehegeftern  des  Abends  Polt  war  nicht  kindifch,  fondem  kindlich. 

um  eilf  gefchriebea,  find*  ich  fchon  der  Pa-  Ein  Paar   Worte  hei   denen   ;nc^ne  Mutter 

rentation.  Anfang.    Ber  liebe  Junge!  fo  gern  einen  himmelweiten  Unterfchied  fand, 

wollt*  er  ins  Buch !    Komm  herein ,   du  Grc-  fto       Es  war  ein  lieber,  fehr  lieber  Junge.  Weift 

fegneter  des  Herrn  I  warum  fichelt  du  dran-  and  roth,  Lilien  und  Rofen !    Ott  iu  Gedan- 

fien?    Beine  Wünfebe  fallen  erfallt  werden:  ken.    «T^as  haft  du  kleiner  Menfch  sn  den- 

die  meinen  bleiben  nne^rfnllt.   Ich  wollte  daft  ken?"     Statt  einer  Antwort  liebelt*  er. 

du  meinen  Lebenslauf  erginsen ,  und   wenn  Homer  und  Milton  und  all  ihr  Menfchen- 

swifchen  jctst  und  meiner  Sterbltunde  fich  ig  Icfer!   ihr  feyd  all  au  froh  geftorbea:    denn 

noch   ein  Fall    ereignete  der  werth  wasre  in  ihr  habt  keine  Fibel  gefchricben.     T^ie  fehr 

einem  Poftfeript  aufbewahrt  in  werden»  dafi  ich  diefi  W^erk  bei  meinem  Polt  Tcrmifst,  ift 

dn  ihn  reneichnen  mftchtefl.    Ich   trug   dir  unausfprechlich.     Welch     ein    großer    Geift 

eine  Burchficht  auf,    fo  wie   du  fie  Tor  dei-  wird  einft  die  Kindlein  zu  fich  kommen  laften 

nem   Gewiften    au   Tcrantworten    gedieh tefl*  so  und    He   nicht  su   klein  finden!    denn   ihrer 

Bu   bifl  ToUendet!    du  bift  bei  Minen!    Ba  ifl  das  Reich  Gottes.     In  folchc  Schulen  an 

mfl    deine    Mutter,    deren    Schmers    lange  gehen   wurde  fo  Tiel  heifien  als   eine  Prome- 

flumm  war,  fo  dafi  diefi  Anfichhalten  meine  nade  ins  Paradies  machen.    Jetst  haben  fich 

Seele  betrübte:   «Sufier   Mondftrall    kommft  auch    hier    Staatsgrundfitze    cingefchlichen, 

du    von  Minen?   kommfl  du   Ton   Polt?    O  gg  und  jedes  Kind    wird  jetst   fchon    an   eine 

bringe  mich,  bringe  mich  su  meinen  Lieben !  Kette  gelegt  als  ein  beißiger  Hund. 

Hinauf,  hinauf  leuchte  mich,  wenn  diefe  Au-  Menfch,  ifl  denn  diefi  das  Reich  Grottes?. 

gen  brechen!    Bort  oben,  wo  Rnhe  ifl!'  Wahrlich!    ich   fage  euch:    wenn  ihr  nicht 

W^ie   bald   ifls  mit   unfern  Vergnügungen  werdet  wie  die  Kinder,  werdet  ihr  nicht  in 

gefchdienl     Schnell  wie  der  Schnee  auf  der  go  ^as  Reich  Gottes  eingehen. 

Strafie  fchmelsen   fie  weg,    und   ihre  Stiete  Etwas  tou  Ähnlichkeit  haben  die  Kinder 

ifl  nicht  mehr.    Biefe  Welt  ifl  erfter  Wurf.  auch  tou  unmittelbaren  Eltern.    Biefer  Ahn- 

Man  ficht  deuMeifter:  allein  es  bedarf  Aus-  lichkeitsfleckcn   ifl    oft  fehr  Tcrfleckt     Mein 

arbeitung.     Biefi  find  allgemein  Terlautbarte  Täter  fand  ihn  fehr  öfters  in  den  Negeln  an 

Klagen ,  die ,    nachdem  das  Blut  auffchlaßgt  gg  den  Fingern.    Bie  Probe  durfte  meiflentheils 

oder   wieder    fUlt,    angeftellt    werden.     Es  richtig  feyn. 

giebt  ein  befonderes  Licht,  wenn  die  Nacht  Gottlob    dafi   ich  Polten   nicht  ins  Treib- 

flch  mit  dem  fernen  Sfemenlicht  kreuit.    Bas  haus  gebracht!     Was  hitt*  es  ihm  geholfen, 

ift  das   treue  Bild  unferes  Wifiens,    unferes  wenn   er   zu   declinieren  und   su  conjugieren 

Weifiagens  und  unferer  Hofinung,   welches  40  gewufit?     «Er  ift   seitig  reif  worden'    fagt 

die  gfittlichcn  Cabinetsbriefe,  gefchrieben  auf  meine    Mine.    Er    wird    es    werden ,    meine 

Gottes   aUergn»digflen   Specialbefehl    durch  Liebe! 
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GcdankeowerlB  ifl  Fach  werk:  Bildmtg  der  Ein  Kmd   mmA  ia  feiacM  ir^ifeksa  Vsicr 

Vemuofl   ifl  eigentliche  Erxiehung  nnd  See-         den    himmlirchcn    Vnter    ke 


Icnbefchifligmig.     Mein  Vater  hatte  die  Ge-  feiner  Mntter  feine  künftige  Geliebte,  in  an- 

wohuheit  über   den    «Kyrie  deifon!"   anüzu-  dem  Menfchen  fich  felhft   Die  Mntter  hatte 

mfen,  der  nicht  Griechifch  rerlland.  Warum,  V  nnferm  Polt  kein    «Das  walf,    keim    «Aller 

lieber  Vater?    Er  gab,  fo  klein  ich  war,  alle  Angen'  gelehrt:  fo   wie  er  mit   Bir  fpmch. 

Tage  ein  griechifches  Wort  snr  Parole  ans.  betete  er  auch. 

IVarnm,  lieber  Vater?  W^enn  Plato  nichts  Er  war  fehr  geneigt  für  lieh  sn  fejs.    Oft 

anders  als  Griechifch  weifi,  kann  mein  Polt  hah*  ich  ihn  laut  redend   mit  fidi  fdbfl  ge- 

kein  Wort  mit  ihm  wechfeln.    Gewifs  wird  10  Ainden.     Alle  fleißige  Beter  find  Selbflfpre- 

er   nicht  beim  Griechifchen   gehlieben   fejn.  eher.     «Hat  dir  der  liebe  Gott  feh^a  eiacn 

Mein  Vater   fagte,    die  hebranfche  Sprache  guten    Morgen   gewftnfcht?*  hieA   na    einem 

fej  die   metaphyfifche,  die  dentfche  die  phi-  fchcenen  Frnhlingsmorgen  «Bafld«  feb«a  die 

lofophifche  im  allgemeinen  Sinn,  die  franzce-  Sonne  fchcinen  gefehen?*     Der  Hebe  Kleine 

fifche  die  witzige,  die  cnglifche  die  dichteri-  f  S  fprach    des   Morgens   nnd    des  Abcada    wr 

fche;  die  cnglifche  die  Genie-,  die  franzcefl-  Tifch  nnd   nach  Tifch   fo  einniltip  rahrend 

fche  die  Gefchmacksfprache.  mit  dem  lieben  Gott  als  ein  liebe*  Kind  mit 

Ich   nberliefi    Polten    wo    ich   nur   wuftt'  dem  lieben  Vater, 

und  konnte  der  Natur,  nnd  entfernte  ihn  fo  Einen   guten  Hittag,   da    er   Mieh   jünger 

wenig  Ton  den  Kindern  gemeiner  Leute,  dafi  10  war,  trat  er  hin  nach  Tifdi  und  fpmeb  «Ich 

ich  ihn  rielmehr  in  ihre  Art  kleidete.    Sein  danke  dir,  lieber  Gott,  für  die  fchoene  Kriu- 

Ansug   war  nur  durch  innem  Werfh,    auf  terfuppe   und  den  Braten  nnd  den  Kachen. 

den  kein  Kind  ficht,  unterfchieden.   Warum  Kuchen  nicht!    Geftem  hatten  wir  Kacben, 

wie  ein  Hollinder,  wie  ein  Englinder,  wenn  und  geftern  hab*  ich  auch  dafür  gedankt.' 

man  in  Liefland  wohnt?  Sg       Die  Mutter  wollte  haben  daS  er  die  Binde 

•  Heraus!'    fchrie   Polt    einmal,    da    mein  unter  die  Decke  beim  Schlafen  legen  follle: 

Schwiegerrater  kam,  nnd  alle  Jungens  tra-  allein    er   fchlief  nie   anders    als   die  Binde 

ten  ins  Gewehr.     Wie  hoch   diefi  Herr  ron  trtj  und  über  der  Decke. 

W—  aufnahm,    kann  ich  nicht  ausfprechen.  Ans  Hindefalten   war  er  fchwer  sn  brin- 

Seine  Mutter  hatte  ihm  unfehlbar  gelehrt  M  gen:  er  hatte  einen  Gefangenen  an  Hiaden 
den  Bohnen  nachsuhelfen  und  fie  ron  den  gefchlofien  gefehen.  «Sind  wir  denn  des 
allererften  Blittem,  die  fo  bald  gelb  werden,  lieben  Gottes  Gefangene'  fagt*  er,  «daft  ich 
aubefreyen;  das  war  fein  Leben.  Meine  die  Hinde  fchlieften  foll?'  «Wir  follen  bcw 
Frau  nannte  dieft  den  Bohnen  die  Kinder-  ten  nnd  arbeiten'  fagf  ihm  die  Mntter: 
fchuhe  aussiehen.  Meine  beide  Minen  moch-  SV  >  drum  zeigen  wir  dem  lieben  €rOtt  die  Hin- 
ten fo  gern  der  Natur  einen  Liebesdienfl  er-  de.*  Das  gute  Weib  hatte  diefe  ErUsrang 
weifen  und  ihr  hulfliche  Hand  leiften;  fie  freylich  nicht  felbfl  erfunden.  Sie  war  fnr 
konnten  nicht  einft  eine  Pflanze  leiden  feheu.  Polten  beruhigend:  er  faltete  die  Hinde.  «Im 
Befonders!  Poltfelbfl  pflanzte  nicht,  durch-  Schweiß  deines  Angefichts  follt  du  dein  Brtrt 
ans  nicht  -Warum  das.  Polt?'  «Es  könnte  40  efien '  ifl  das  hefte  Reccpt  für  alle  Krankhcilen. 
ja  ausgehen!'  Guter  Junge!  du  bifl  nicht  > Wie  ich  noch  ein  kleines  Maedchen  war* 
ausgegangen.  fagte  der  Kleine    bei  einer  Ersihinng,   nnd 
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meinte  die  Zeit  da  er  Aoeh  im  Imigeii  Roeke  «ift   bei  dem  Meofeken  nicht  sn  Tera«htent 

gegangen.  et  ill  die  Körpenalil.'* 

Die   If ntter  lieft    ihn    nnr    acht   Stunden  'Meine  liebe  Mine,  der  das  Meiftc  auf  die- 

fchlafcn.     -So  lange  foll  er  fehlafen  bb  er  fem  Blade  sngehcert,   will  noch  etwas  mehr 

aeht  lahr    ifl,    nnd   naeh    der  Zeit   lieben  V  nngefiigt  haben.    Gern,  liebes  Weib! 

Stunden.*     Sie   hat  Recht,    dafi    man   eben  «Wie   er  klein   war*    fagte    fie,    «lieft  ieh 

fo   wohl  in  Tiel   ei^  als   an  viel  fehlafen  ihn  fo  lange  fchreyen,  bis  er  anfhcerte,  ohu* 

kann.  ihn  sn  henen  und  an  kuffen.    Nie  hat  er  in 

Einen  Tag  kam  ith  Tom  Felde,  and  Polt  einer  Wiege  gelegen, 

hatte  das  Bild  der  feiigen  Mine  mit  den  er-  tO       Da  gieng  ich  mit  ihm  fpaaieren  nach  dem 

Aen  Blamea  fo  bekriaaet  «wie  eiae  Brant*  Berge,  wo  die  Bftnme  fo  flehen,   als  fliegen 

fagte  der  Kleine,  nnd  fprang  hemm.  fie    den  Berg   hinauf.    Es  war  ein  fchoioer 

Die  Gefelligkeit  ifl  nicht  die  Folge  einer  Abend.    Polt  fagte   «wie  die  Engel   auf  Ja- 

aufgekherten  Vemonfl.  St  klüger  derMenfch,  eobs  Leiter.' 

je  weniger  theilnehmend,  je  weniger  gefellig  tV       Polt  aft  nicht  fufte  Fruchte:   faure  waren 

ill  er.    Je  mehr  Cultnr,  je  kleiner  der  Wir-  fär  ihn. 

kungskreis.     Es    fcheint ,    ein    Tcmunftiger  Da   fah   er  einen   All   an  dem   Birnbaum 

Menfch   bilde   lieh    ein ,  er  fcy   fo   flark  an  geknickt,  und  nahm  feinen  Strumpfband,  und 

Ldbeskriflen  als  an  VcrflandsTcrmcegen,  und  band  ihn  an. ' 

brauche  keiner  Gefeilen.  SO       «Liebes  1/Veib!    wem   kann   das    alles  be- 

Das  Sehwerfle  ifl  den  Kindern  einen  Ein-  hagen?" 

druck   Ton   Gott   machen    ohne  ihnen    Gott  «Nur  noch,  wie  er  flarb!' 

neigen  sn  können.  Mit  Gott  in  Gemeinfchall  •  Meinethalben !  henlich  gern ! ' 

treten   ohne  ihn   su    fehen    ifl  fchwer,   und  «Ich  (mein  liebes  W^eib  nasmlich)  enfihlte 

dock  flehen  wir  uns  felbfl  im  Licht,  wenn  SV  ihm  Tiel  tou  der  fcligen  Mine,  an  die  ich  ihm 

wir   gewiffe  BegriflTe    nicht  in    der   Jugend  wie  an  eine  Yerwandtinn  nnferes  Hanfes  eine 

gründen,    und    allmfthlig    einen   Dnmm  Ton  Empfehlung  gab. 

diefer  rar  kfinfligen  Welt  fehutten,  die  nn-  «Du  wirft  fie  dort  finden:    fie   wird  dich 

fiehtbar  ifl  wie  Gott  der  Herr.  auffuchen.*     Auch  tagt*  ich  ihm  dafi  er  kei- 

Meine   feiige   Mutter  hielt    Tiel    auf   eine  90  neu    Bruder,    keine  Schweller   mehr    haben 

Lade.  Jedes  im  Haufe  hatte  feine  Lade.  Ich  wurde.  «Warum, liebe  Mutter?  Uafer Nachbar 

auch   die  meinige..    Mein  Vater  lachte  drü-  und  feine  Frau  haben   lieben  Söhne.*     «Wir 

ber.    Sie  hatte  dabei  die  Bnndeslade  in  Ge-  keinen,  mein  Kind!   wenn  du  todi  bifl,  kei- 

danken.     Schon  das  Wort   war   ihr   heilig.  neu!    Sag*  es  Minen  in  meinem  Namen,  kei- 

Polt   mufite  nichts    Tcrfchließen.     W^as    hat  gg  neu!'    «Auch  in  Vaters  Namen?*  fragte  Polt, 

denn   Gott    der  Herr   Tcrfchloften   das   wir  Ich  Hand  an  über  diefe  Frage.   -Ja*  er^vie- 

brauchen?  dert*  ich,  «auch  in  Vnters  Namen.*    «Hab*  ich 

Mein  Vater    pflegte   an   fagen,    es  waeren  an  riel  gefügt?*     «Nein,  liebes  Weib!  auch 

fünf  Wünfch-Perioden  beim  Menfchen:  erll-  in  meinem  Namen.     Meine  Mutter  hatte   nur 

lieh  Beinkleider,  aweytens  Tafchenuhr,  drit-  40  mich.'     •Gottlob  dafi  fie  dich  behielt!*  fai^t 

tens  Maedehen,  riertens  Vermmgen,  funllens  und  fchreibt  Mine. 

Landgut.     «Die  fünfte  Zahl*  feUf  er   hinan  

IV.  Bd.     ProM  Mit  1740.  8^ 
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Hiae  wollte  dafi  ich  Polten  nach  prcnfii-  ich  nn  dicfen  Ort  heftimmt  halte.     Sie  weift 

fcher  Manier   begraben   lafien    follte:    allein  wo  er  rnht,  und  noch  hente  hat  fie  ■■ttcr- 

ich  thats  nicht ,  fondern  liefi  ihn  einen  Mor-  threnen  auf  fein  Grab  geweint.  llTeiae  nicht, 

gen    bei  Sonnenanfgang   begraben.    Ich    be-  Hiae!     Weine  nicht! 

gleitete  ihn  mit  einem  meiner  Freunde,  den  II       Grott,  was  ift  das  Leben? 


HELFRICH  PETER  STURZ. 


f.    FÜNFTEa  BRIEF.  lofen   Volhs   ift.     .Welche  Bosheit*   rnfl  er 

ans  -bringt  die  gepricfene   Frejheit  bcrror* 

"Wie  eingefchr&nkt  ift  die  Gewalt  des  Monar- 

LuadoB  des  28-  Scpt  1768.  eben  der  diefen  Trotx  nicht  b&ndigen  kann!* 

Alle  Reifebeobachter  find  gewohnt  allgemeine   10  Jeder    arme    Teufel    xncht    dann    bedeutend 

Schloße  auf  einzelne  Thatfachen  zn  gründen:  die    Schnltern,    und    preift    aufrichtig    fein 

daher  rührt  das  fchiefe  Urlheil  welches  man  Schickfal,    daß   er  nicht    Koenig   Ton    Eng- 

mit   kühnem  Leichtfion    aber  Menfchen   und  laod  ift. 

Staaten    ausfpricht.     Wer    die    hiefige  Ver-  Dennoch  ift  ein  englifcher  Koenig,  fo  bald 

faßnng  nicht  kennt,  und  den  Koenig  an  einem  flu  er  nicht  eigenwillig,   fondem  nach   de«  Ge- 

feierlichen  Tai^e  unter  feinen  HoAmtern  er-  fetzen  regiert,  ein  mAchtiger  und,  wrenn   das 

blickt,  wie  er  im  glänzenden  Haufen,  wo  er  Glück  auf  irgend  einem  Throne  weilt,  auch 

fein  Auge  hinlenkt,  alle  Großen  niederbeugt,  ein   glücklicher    Herr.     Die   Verfaßnng    hat 

die  ihn  mit  den  Zeichen  ihrer  Würde,    mit  feine  Würde  zuTerlaeßiger  gegen  alle  Gefah- 

dem   weißen   und   fchwarzen  Stab,    in    dem  tO  ren  Terfchanzt,    fcharffinniger  Ton  den  tran- 

Kanzler-  und  Bifchofsornat,  in  fchweigender  rigften  Pflichten,  Ton  dem  Leiden  der  Derr- 

Ehrfnrcht    umgeben:    der    glaubt    nicht    im  fchaft  befreyt,  als  es  irgend   ein  Slnatsklog- 

Lande   der  Freyheit,    fondem   an   dem  Hofe  ler  ausdenken  mag.     Er  kann  nur  wohlthun, 

eines  morgeulindirchen  Sultans  zu  feyn.  ehren,    belohnen,    nur    yergeben    und    nicht 

W^enig  Schritte  Ton  diefem  Schanfpiel,  in  sn  ftrafen;  felbft  das  Richteramt,  welches  immer 

dem  Caffe  zu  St.  James ,    findet  er  dann  ein  den  einen  Theil  beleidigt,  ift  von  dem  Thron 

öffentliches  Blatt  welches  über  die  Regierung  unabhängig :  denn  auch  im  ProcelTe  gegen  die 

mit   aufrührerifchem    Frerel    läftert.     Lange  Pairs  wird  der  Koenig  durch  den  Hitfk  Ste- 

kann  er  nicht  entfcheiden  welche  Ton  beiden  uiar<l  allein  fymbolifch  Torgeftellt  Er  darf  fei- 

Erfcheinungen  ein  Traum  war;  er  weiß  den  SO  neu  Unterhalt  nicht  durch  Kammerkunfte  aus 

Widerfpmch  nicht  zu  erklaeren:  endlich  glaubt  dem  Lande  peinigen :  was  er  einnimmt  ift  ein 

er   mit  dem  großen  Haufen  daß   das  Hofge-  freyes  Gefchenk;  und  wenn  fein  Yolk  unter 

prang  nur  eine  leere  Theaterpracht,  und  die  Auflagen  feufzet »  fo  haben  es  feine  gewählten 

Zeitung  der  Geift  nnd  die  Stimme  eines  zngel-  Vertreter,  nicht  der  Kcenig,  dasn  remrthcilt. 


74t                  HELFRICB  PETEE  STURZ.  749 

Aach  feine  BÜBifler-find  ficher  nnter  Mtm  Ge-  IndeffeD   krinfct  der  Frevel ,   welchen  die 

henle  der  Parteycn,  wenn  fies  nar  Tcrftehn,  im  PreCifreylieit  fchfitzt,  «lle  Freunde  der  Ord- 

Parlaniente  der  grosfiern  Ansahl  sn  gefallen.  nnng  nnd  der  bürgerlichen  Rnhe,  vnd  felbft 

Ckefterfield  nnd  Pnltrney  liabea  Robert  Wal-  eifrige  Whigs   haben   firengere  Mittel  gegen 

polen   riele  Jahre   lang  Schritt  Tor  Schritt  V  ihren  fliifsbraach  gewunfchts  aber  manfirch« 

durch  Philippiquen    im  Crmftäwum   Tcrfolgt  tet  die  Hand  der  Regierung  su  walTnen«  und 

ohne  dafi  es  ihnen  gelang,  diefcn  ftromkundi-  fo  ertnegt  man  das  jjbel ,   weil  es  ans  der 

gen  Steuermann  des  Parlaments  an  fliirsen.  Freybeit,  dem  groeften  Torrecht  derMeufch- 

Itat  find  unter  den  namenlofen  brittifchen  heit,  entfpringty  wie  hier  nnd  da  eine  fchcd- 
Aretinen  und  Volkstribnnen  deiigleicben  wich-  10  liehe  Plansc  aus  einem  wohlthstigen  Boden 
tige  Hinner  nicht  mehr:  ein  Paragraphen-  fproftt.  Weder  Locke  noch  Roufleau  noch 
fchreiber  (fo  nennt  man  hier  einen  Zeituags-  Hnme  haben  je  eine  RegimentsTcrfafiangerkän- 
politiker)  und  «n  elender  Kerl  find  meift  ftelt  welche  frey  tou  Gebrechen  nnd  Wider- 
gleichbedeutende Wörter.  Bic  Tcrwegenftc  fpruchen  wsre:  alle  wiegen  .fich  in  Tcrfchie- 
Schrift  beweift  feiten  etwas  mehr»  als  daA  IS  denen  Zeiten  nach  Anarchie  oder  Knecht- 
es einen  tollkühnen  Dürftigen  giebt,  der  mit  fchaft  hin;  oft  find  die  Mittel  giftiger  als 
Gefahr  am  Pranger  su  fichen  fein  Mittag-  die  Krankheit;  wenn  man  es  sugeben  muA, 
efien  crfchimpDU  daß  Freyheitsliebe  bei  dicfem  Volke  lur  nu- 

Ber  Gatilina*)  diefes  Landes,  der  nur  an  anftindigen  Schimpffucht  artet,  fo  dulden  die 

Bosheit,   nicht  an  Einfluß,  feinem  Vorbilde  M  Brilten  auch  wieder  daß  man  fie  in  dringen- 

gleicht,  büßt  itst  feine  Rittemfige  dnreh  ein  den   Staatsgefahren    wie    BfegerfclaTcn    zum 

langes   Geflngnifs.     Sein   Leben    war    dne  Dienfle  prefsf. 

Reihe  Ton  Glücksrittcrflreiehen.    Wenn  ihm  In  den  bitterften  Schriften  dielcr  Zeit  wird 

die  SinftcntraBger  BcifiiU  snjauchsen,  fo  Ter-  jedoch  der  perfcenliche  Gharacter  des  König» 

achtet  ihn  der  beßere  Theil  der  Nation»  nnd  tV  gefchont.     Wahre  Tugend  enwiogt  unwill- 

dennoch,  als  ihn  das  Gcfcts  niederwarf,  wagte  körUche  Ehrfurcht,   und   fchreckt  auck   die 

fclbft  der  Pttbel  nicht  einen  Lauti  der  neue  Terwegenfte  Bosheit  snrück.    Alle  ünaufrie- 

Bmtus  ward  okae  Lärmen  wie  ein  gemeiner  dcne  gefleken  daß  er  feine  hohe  Pflichten  mit 

Tafehcndieb  eii^ftecht.  warmer  eifriger  Treue  erftiilt.   Er  hat  feinen 

Frejlich  beßert  ihn  wohl  diefe  Züchtigung  10  Tag  nach  eipier  ftrengen  Ordnung  Tertheilt, 
nicht:  ihm  bleibt  allein  die  Tcrdrüßliche  und  Tcrfehwendet  für  fich  nicht  eine  Stunde 
Wahl  entweder  fortanempceren  oder  im  Ge-  welche  feinem  Volke  gebeert.  •  Kein  Staats- 
dringe  in  rerfch winden.  Bnrch  redliche  kundiger  in  diefem  Lande  ift  gründlicher  als 
Thaten  wird  er  nicht  glinien ;  felbft  als  er  Ton  dem  Zuftaad  der  Finansen,  der  Flotte, 
Schriftfteller  ift  er  nur  mtttelmaeßig :  wer'  9$  der  Kriegsmacht  unterrichtet.  Werdenteg- 
er nicht  Staatsrerbeßerer,  Thronerfchütterer,  liehen  Wandel  diefer  Gegenftünde  und  ihren 
fo  würde  er  hoeehftens   sum  politifchen  Ro-         .,— 


oder  sum  Kunftrichter  tau-  kcat  cWr  ak  «rftcaHcA«  wart»  foclüd.  watd«« 

gen.  **)  »t>  nrntm  folckca  BokafeUkktcr  a«ff«MaiacH,  4aÜ 

_  er  den  Eiafall    klSglieli   avlgak.     Mit   eim»  Fl«A 

von  WorIcB  and   ricler  Infolcsi  wird  Man  ia  Par- 

*)  Wilkcft.  fcyCBaaaltc   herübaitt    aWr  aber  Scbriftca  wo  dicfl 

*')  Sr  T«rr«cbt«  eiM  GcCeliiehte  tob  Bafl«»'  »  fehrci-  l»tcKrc  frbll  «fCbcUt  das  kalte  P«blic«»  firragrr. 
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weiten  Umfang  kennt  begreif!  es  kaum ,  dafi  mannigraltiger  Launen  ,    je   nacUem    ll«r- 

er  auch  feine  dentfche  Staaten  mit  einer  gleick  fehÄlle  Gnnfllinge  Hofinlendanten  ihr  kwws 

eingreifenden,    durchfcbanenden ,    alles   nm-  Dafeyn  ferewigen  wollten:   hier  aber  nCbMcC 

fafienden  Sorgfalt  regiert;  und  dennoch  ift  er  dnrch  alles   der  Gelll  des  Honnrcben .    t«^ 

nnr  bei  feinen  Miniflem,    im  Rath  und    in  »  nanftige   Wahl  und  geftllige  Ordnug,    ein 

St.  James  Kcenigs   er  erübrigt  fleh  Zeit  für  fanfler  geliuterter  Gefchmaek. 

den  Genuß   des   hiusUchen  Glücks.    In  der  Ein  reehtfchaffener  Mann,    und  noch  vid 

Koeniginn  Palaft  ift  er  Freund  undBefchnUer  m«br  ein  tugendhafter  rechtfchaTener  Kan% 

der  Wifienfchaften  und   Kfinfte ,   liebcToller  ift  Gottes  erhabenfies  Werk.   leb  werde  wie 

Vater  und  tirUicber  Gatte.    Wahre  Freuden  tO  an  Georg  den  Dritten  als  mit  der  retnflen 

der  Ehe  gedeihen  feiten  am  Thron :  aber  felbft  Verehrung    denken:    dem    ungeachtet    ifl    es 

in  der  Butte  würde    fo   ein  Paar  die  Ehr-  mcegllcb.  duft  feine  menfcbenfrenndlicbe  Re- 

furcht  de»  Weifen  ▼erdienen.   Charlotte  rer-  gicrung  fÄr  England    nicht  die  glüekllebfle 

herrlicht  die  Wahl  des  Monarchen  durch  ihre  feyn  kann.    GroßbriUnnien  nchert  lieb  der 

fanfle,  Herxen  gewinnende  Gaben.    Sie  wan-  *»  Epoche .   in  der  fich  Rom  befand   aU  Alien 

delt  in  einer  ferdorbenen  Zeit,  im  Gewuhle  geplündert  wer.    Seine  Triumphe  im  leisten 

der  Hofintrignen  und  Kaufte  mit  einer  Gra-  Kriiege,    die   Eroberungen   in  Indiea    haben 

sie   welche   den    Weltmann    entsückt,    und  Reichthum  und  Tcrdorbene  Sitten  Terbreitet 

einer  Tugend  die  den  Himmel  befriedigt.  Beldcnkraft  eines  Volks  wird  dureb  MTidcr- 

leh    habe  ror  wenig  Tagen   ihren  Palaft  ^  ft««"^  genibrt.  und  ermattet  jenfeit  «es  Zie- 

mit  einem  lebhaften  Vergnügen  befehen,    Un-  !«••  I>»ef»  »*••*  ^ft  auf  dem  Pnnct  der  Reilc. 

ten  wohnt  der  Kceuig,  im  zweytcn  Stock  die  welcher  an  das  Verwelken  grftust.     Eigener 

Kceniginn;  die  obern  Zimmer  find  einer  Bü-  Trot»    und    fremder  Neid.    Ohnmacht    und 

cberfammlung  gewidmet,   welche   merkwfir-  Verachtung  aller  Gefahren  nehmen  i»  bedenk- 

diger  dnrch  ihre  Wahl  als  durch  ihre  Menge  »  Heben  Verbiltniffen  su. 

ift.    Hier  fehlt   der  Raum  für  den  Haufen  Wett  periodifche  Flut  und  Ebbe,   welche 

Müfiiggfinger,  welcher  fonft  in  den  Schlößem  alle  Stoaten  fortreißt,    hfilt   keines  Koigs 

der  Roenige  wimmelt :  außer  der  kceniglichen  Weisheit  auf,  weil  die  Vorfehnng  keiMsr  Tu- 

Familie  ift  nur  für  nnentbehriiche  Bediente  g«nd  einen  Freybrief  gegen  Ihre  Ratbreblißc 

Plats.     Sie  glauben  in  dem  reinlichen  Hanfe  SO  wri«iht.    Aber  auch  unter  widrigen  Sebick- 

eines  weifen  begüterten  Privatmannes  zu  feym  f«!«  ft^ft  «l««?^  Tugend  auf  die  Folgesrit, 

was    Tielleicht   allein  den  Befitzer    Tcrmstb  «"^  die  Gelchiehte  fondert  das  Verdientt  des 

find  die  herriichften  Werke  der  Kunft,  wel-  Monarchen  von  feinem  Glück. 


che  man  ans  allen  SehlÖßem  hier  Terfammelt  

und  sum  taeglicben  Genuß  aufgeftellt  hat.  III 

In  den  Kcenigspaliften  hat  mich  immer  der  11.    PITT. 

Hifsklaag  swifchen  Pracht  und  Hangel,  die  

wenige  Achtung  für  Einheit  im  Gänsen  be- 
leidigt; Tcrgoldete  Gemicher  und  fchlecbtes  Pitt  ftand  allein  anf  feiner  hoben  Stelle ;  die 
Geraeth,  überladene  Kabinetter  und  oede  Saele,  40  Flut  der  neuen  Sitten?erderbnifs  ftrcemte  tief 
neuer  nnd  Tcralteter  Zierrath,  Verfchwendung  unter  ihm  hin.   Er  hatte  fich  felbft  gebildet, 
ohne  Bequemlichkeit,  alles  trasgt  das  Gepraeg  und    fank    nie   sur  Nachahmung,    anch  der 


7M                                          HELFRICH  PETER  8TURZ.  746 

grcefkeo  Hioncr,   hemb.    In   feiner   GefUlt  durch   gemeine  Redensarten   uns,     8ic   war 

ifl  ftrenger  Emfl,    wie  in  den  Formen  der  weder  dem  reißenden  Strom  des  Demofthe- 

ilteften  Knnfl,  nnd  Aneh  die  Hirte  derfelben.  nes  noch  der  Tcrsebrenden  Flamme  des  Tul- 

Ihm  ifl  kein  Staatsmann  ans  der  Gefchichte  lins  Ahnlich,  fondem  fie  glich  snweilen  dem 

XU  Tcrgleichen.  Er  Terachlet  die  Politik;  ihre  S  Donner,    so  weilen  der  Hnfik  der  Sphasren. 

Rinke    waren   ihm  entbehrlich.    Nie  hat  er  Er  Tcrieitete,  feBelte  den  Terfland  nicht  dnrch 

gefirebt  Recht  an  bebalten;  nie  bat  man  ihn  mühfam  Tcrfcettete  Schluße,  wie  Mansileld; 

überredet  oder   bewogen.     Er  rifi  ein  mid  er  war  nie  wie  Townsbend  anf  der  Folter 

bante,     herfchte,     überwiltigte;    Englands  um  Wits  nnd  Talente  an  neigen :  fondern  er 

Grosße  war  fein  Ziel,   nnd  fein  Ehrgeia  Un-  10  nmftralle  den  Gegenfland  nnd  traf  Ticher  den 

flerbliehkeit   Nie  erhob  fleh  in  feinem  Lande  Pnnct  durch  den  Blils   feines  Geiltes,   den 

ein  grofier  Mann  ohne  Parteyz  er  allein  Ter-  nan  wie  den  Rlils  feiner  Angen  nnr  empfin« 

nichtete  alle  Parteyen.    Alle  Britten  waren  det,  nicht  befchreibl.  Er  konnte  nach  Will- 

mit  ihm   einig.     Unter  einem   Tcrkanllichen  kür  umbilden  erfchaffen  serficeren.    Er  bitte 

Tolk  hat  er  nie  eine  Stimme  gekauft.   Frank*  |g  ein  wildes  Volk  nnter  Ordnung  und  Gefetse 

reich  fank  nnter  der  Kraft  feines  Arms,  der  Tcreinigt.   Er  Terftands,  ein  f^eyes  Volk  wie 

die  bourbonifche  Ligne   lerlrnromerte,   nnd  ScIaTcn  an  beherfchen,    ein  Reich  an  grun- 

Englands  wogenthürmende  Democratie  naeh  den  oder  an  vernichten,   und  einen  Streieb 

allen  Richtungen  feines  Willens  trieb.    Er  an  fchlagen  der  dnreb  die  Welt  wiederballte, 

fah  ins  Grinaenlofc,  und  mafi  das  Schickfal  90       So  war  Pitt  im  letaten  Krieg.    Und  wer 

▼on  Jahrhunderten  mit  Einem  Blick.    Seine  konnte  widerflehn,  nis  er  in  der  Toga  Itand, 

AnfeblsBge  wurden  immer  dnrch  unerwartete  nnd  für  die  Colonien  gegen  die  Stempelacte 

üiltel  aufgeführt,   die  fleh  den  Umflinden  fprachl    «Eure  HerrfcbafI  aber  America  ifl 

anfchmirgten ,    immer. in   die  eigene  Hinnte  unmnfchrinkt,  wenn  es  anf  Regierung,  auf 

trafen,  wo  fie  gelingen  mufiten.    Iliodemiffc  »  Gefet^gebung  ankommt:  aber  ihr  feyd  nicht 

nnd  Krifke  waren  feinem  Geifle  auf  einmal  befugt  Steuern   von    den  Coloniflen  au    fo- 

gegenwirtig,   den  gleicbfam  eine  Gabe  der  dem.    Sie  haben  mit  uns  gleichen  Anfpmcb 

Weißagnng  flarkte.  anf  die  Rechte  der  Menfchheit,  anf  die  Rechte 

Dicfcr  Mann  pafstc  nicht  in  feine  Zeit,  nicht  von  England  1  fie  find  keine  Hurenkinder,  fon- 

nnlcr    die    Pygmasen    feines    Jahrhunderts.  90  dem  eure  Söhne.     In  unferm  Vaterland  ifl 

Fnrehtfam  blickten   fie  an  ihm  hinauf;   alle  das  Recht  Steuern  anfanlegen  weder  ein  Theil 

Claffcn   der  feilen   Rotte  aittcrten  bei  dem  der    regierenden    noch    der    gefetsgebenden 

bloßen  IVarocn  Pitt    Freylieb  hefltat  er  die  Macht t  Steuern  find  ein  freyes  Gefchenk  der 

Verdirnfte  eines  guten  freundlichen  Mannes  Gemeinen.    Biefes  Haus  flellt  die  Gemeinen 

nicbtt  diefe  find  nur  für  Menfchcn  von  min-  80  Tort  darum  geben  und  bewilligen  wir  was 

derer  Grceße.   Unempfindlich  gegen  die  fanf*  wir  geben  können ,  unfer  Eigenthum.    Aber 

teren  Freuden  des  biuslichen  Glücks,  fab  er  wenn  wir  dem  König  Steuern,  von  America 

unverwandt  auf  Britanniens  Schickfal,   trat  bewilligen,  fo  bewilligen  Sr.  Majefict  Ge- 

anter  feine  Helden  und  Gefetigeber  hin,  nnd  meinen  von  Großbritannien  •  -   unfer  Eigen- 

entfchieds.  40  thnm?    nein,   dns   Eigenthum  Sr.  Majeflset 

Seine  Beredfamkeit  war  leicht  und  belle.  Gemeinen   in   America.     Einige   fagen,   die 

und   drückte   die  erbabcnflen  Empfindungen  Coloniflen    werden   virtumliter  durch  diefes 
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Uaus  reprcfeatiert.  Ich  fnig«^,  dareh  wen?  ond  in  keiner  Bcdentnng  «ebr  Pitt.  Ick 
dnrcb  Ab|reordnefe  irgend  eines  BiftricU,  kenne  in  der  Gefehiekte  kein  iknlichcs  Bei* 
irg<*nd  einer  SUdt?  Wo  find  fiet  Ein  Ter-  fpiel.  80  in  der  Fnlle  feiner  Mneht  wef^xn- 
icktlicher  Einfall,  der  keine  Widerle|rnng  linken,  in  GenuA  des  befriedigten  Ebrgrincs 
▼erdient. .  Warum  wollt  ibr  unmittelbar  in  S  das  Volk ,  das  Hans  der  G««emen  so  Her- 
der Tafche  eurer  Bruder  plündern?  Steuern  Inflen,  das  ibm  allein  die  Haebt  gab,  ibm 
de  nicht  mittelbar  befcbwerlicber  als  wir,  allein  Maebt  verficbem  konnte,  ins  D^fpita! 
durch  eure  Monopolien?  Mnflen  fie  nicht  alles  der  Unheilbaren,  ins  Hans  der  Lorda  sa 
Ton  euch  fo  tbeuer,  als  ihr  wnnfchet,  kau-  flüchten  —  es  ift  ein  unglaublicher  Sebrift." 
fen  ?  alles  an  euch  fo  wohlfeil ,  als  ihrs  wollt,  10  Dennoch  haben  Andere  den  groftes  Mann 
verkaufen?  Dürfen  fie  den  Segen  ihres  Lan*  nicht  ohne  Iflaehdruck  Tertheidigt,  der  est- 
des  und  die  Früchte  ihres  Fleißes  irgend  Je-  krüftet  in  Schatten  nurüektrat ,  als  Eagiand 
mand  aabieten?  Ihr  erlaubt  keinem  Volke  durch  ihn  triumphierte.  Weder  liTürdca  aod 
der  Erde  auf  diefem  Markte  neben  euch  su  Titel  konnten  Pitt  erbtthn,  fondera  er  eat- 
flehn,  Blan  cnühlt  uns  daü  America  hart-  lg  wich  allein  dadurch  dem  Gerüufeb  aad  den 
aückig  ift,  dafi  es  einen  Affentlichen  Aufruhr  Stürmen  der  Regierung,  weil  er  Ruhe 
gewagt  hat.  Ich,  meine  Landsleute,  ich  wüafchte  nach  uiifterblichen  Thntea;  aad 
freue  mich  dafi  es  widerfleht.  Drey  Mil-  fcrdieat  fie  Tielleicht  der  Retter  feines  Talks 
Honen  Henfeben  die  fich  ftcy willig  unter  die  nicht? 

Knechtfchaft  beugten   würden  künftig  taug»  tO       Aber  als  er  neulich  fich  wieder  nuf  feinen 

liehe  Werkxeuge   feyn   auch  ans  das  Joch  Krückenemporhub,  undimParianMat  mitfler- 

auf  den  Nacken  su  heften.  Seit  Koenig  Wil-  bender  Stimme  rief  •Rritlen,  ibr  wollt  Fiie^ 

liam  bat  kein  Hinifter  den  furchteriichen  Plan  den  kaufen?  aufopfern  Ruhm  und  Herrlehafl? 

gewagt:  er  war  unfern  Zeiten  Torbehalten.  nicht   süchtigen   Frankreich ,   das    Tor   euch 

Wenn  America  filllt,  fo  wird  es  die  Pfei-  Ül  bebte,    euch  nun  Hohn  fprieht?    Ich  senge 

ler  des  Staats  ergreifen,  und  binitürxen  auf  wider  euch  bei  der  IVaehwelt.  Auf!  laßt  ans 

die  Trümmer  nnferer  Terfaftung.     Ift  diefi  kämpfen,    fallen,  wenn  es  feyn  maft,    aalcr 

euer  gerühmter  Frieden?  Ihr  wollt  dasSchwert  den  Trümmern  des  Vaterlandes!*    W^nr  das 

nicht  in  die  Scheide,  fondem  in  die  Einge-  nicht  wieder  die  große  Seele  Pitts,  die  aea- 

weide  eurer  Brüder  flecken."  SO  rerklert  über  ihrem  Leichnam  fcb webte? 

Die  Verehrer  Pitts  wünfchen  Einen  Tag  Die  gegenwirtige  Epoche  Ton  England  er- 
ans  feinem  Leben  su  rertilgen ,  deflTen  Ge-  innert  an  Roms  gefahrrollen  ](rieg  mit  Ta- 
fchiohte  Lord  Cheflerfleld  in  folgenden  Wor  reut  und  den  Chatham  jener  Zeit.  Pyrrhns 
ten  ersihlt:  «Pitt  hatte  freye  Hand  alle  Ui-  als  Bundsgenofi  der  Tarentlner  hatte  den 
nilter  in  nennen;  und  errathen  Sie  wobu  er  W  ConfuI  Lerinus  überwunden,  and  ftnad  mit 
fich  gemacht  hat?  cum  geheimen  Siegelbe-  feinem  Heer  nur  achtxehn  Stunden  Toa  Rom: 
wahrer  und,  werden  Sies  glauben  ?  xum  Lord  aber  weil  er  Rcemermuth  zu  würdigen  rcr^ 
Chatham.  Hier  ift  der  allgemeine  Sehen  fland,  fo  trug  er  dem  Senat  gleich  nach  er- 
dnfi  er  die  Treppe  hinaufgefallen  ift ,  und  fochtenem  Sieg  freywillig  einen  Vertrag  dureh 
«war  fo  unglückliek,  daß  er  in  feinem  Le-  40  den  Philofophen  Cineas  an,  der  durch  Ge- 
ben nicht  wieder  auf  die  Beine  kommen  wird.  fchenke  und  Gründe  und  durch  allen  Sehmuek 
Nun  ifl  er  nichts  mehr  als  Lord  €hatham,  der   Redckunft    das  Erbieten    au   empfehlen 
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woßt«.   ScIiOD  wankte  der  II«Üi «  and  Eioige  durch   feine  Flucht  oder   durch   feinen  Tod 

flcllten  vor  dafi  eine  große  Schlucht  vcrlo-  euch  Terherrlicht  haben   wurde?     Das   war 

reo  fej«  daß  eine  awejte  gefthrlicher,   ent-  alfo  eitle  Pralercy?  Die  Xaeedouicr  furchtet 

fcheidender  werden  kftnnte,  weil  manche  Völ-  ihr  nicht:  aber  die  Molofflcr  und  die  Chaonier? 

her    Italien«    fich    mit    Pyrrhna    Tereinigen     K  Den  Alezander  furchtet  ihr  nicht:  aber  wohl 

wollleu.  Roa  war  im  Regriff  einen  fchimpf-  den  Pyrrhnt ,  der  alt  Knecht  bei  feinen  Knech- 

iichen  Frieden  als  eine  Wohlthat  aninneh-  ten  diente?    Ihr  trAumt  Frieden  zu  kaufen: 

Ben.   Aber  Appint  Claudius  lebte  noch,  der  Krieg  und  Untergang  werdet  ihr  für  Schande 

ina  hohen  Alter  und  des  Gcfichtes  beraubt»  kaufen.  "Wenn  euch  Pyrrhns  gedemuthigt  hat, 

fem  Ton  Gefchiften  unter  feinen  Lorbeem  10  wenn  man  euch  erft  verachtet,  fo  werden  an- 

mhte.*)     Er  hinrte  nicht  fo  bald  die  fried*  dere  Feinde  fich  waffncn,  und  über  das  er- 

liche  Neigung  dti  Senats,  als  er  fich  in  einer  niedrigte  muthlofe  Volk  herfallen.    Ha,  ihr 

offnen  Stufte  über  den  großen  Plats  von  Rom  Schutigfttter  meines  Vaterlands,  welcher  Tag! 

nach  dem  Capitol  bringen  ließ   An  der  Thüre  Pyrrhns  fiegt,  und  giebtRom  dem  Spott  aller 

erwarteten  ihn  feine  Schwiegerfohne  und  Hin-  IH  Rarbaren  Preis* ' 

der;  auf  deren  Arme  gefintzt  er  in  die  Ver-  Rom  verwarf  den  Frieden,  und  fiegte. 

faromlnug   trat,    die   bei   dem   Anblick   des  

großen  Mannes  in  fliller  Ehrfurcht  fchwieg. 
•  Rmmer'  fprach  er  mit  zitternder  Stimme, 
«ich  bin  fchon  lange  blind,  und  ertrage  mein  90 

Schickfal  ungeduldig:    aber    heut   wunfehte  j^i,   |^,,^  Tellows  Rriefe  an  EKfa   mit   in. 

ich  auch   taub  zu  werden   um  eure  ScUuße  „i^^^  Vergnügen  gelefen.    Heegen  Vit  doch 

nicht  zu  beeren.     Wo  ift  euer  Trotz?   wo  f^^  j^  grmften  Haufen  manch  Unwichtiges 

find  die  hohen  Reden,   die  durch  die  Welt  enthalten:    mich  interefliert  jede  Miene   des 

erfchallten?  Eure  Vmter,  rühmtet  ihr,  bitten  u  Mannes,    den   ich    mit  warmer  ZirtUehkeit 

den  Alexander  verachtet.  Habt  ihr  nicht  oft  ,.^,^^.    ^„„  erneuert  mir  den  Genuß  beße- 

wiederholt  daß  Rom  nur  der  Triumph  noch  ^,  rergangener  Zeiten, 

fehlte,  mit  ihm  gekriegt  zu  haben,   daß  er  ^,^  .^,^  .„  h,,|.^  ^^  unflerblichen  Rern- 


m.    KLOPSTOCK. 


flori%  mit  ihm  lebte,  mein  Herz  mit   ihm 

*)   Es  verloküt   fiek    der  Kikc,    aasuDikrCB   was  Ci-  ,  ,  ..       ™      «  •  m      • «.   ■ 

er.  To.  dief«  M»..  Ikjt.     -Appi..  CU.di«  »<>  «fc«>*«'    *^  •*"«   Waufche  «l&cUich   war 
war  aickt  •Ucla  all.  foadcra  Mck  klmdt  dcsMck.         unter  den  beftcu  cdelftcn  Meufcheu  *-*  hei- 


alt d«r  8uat  sma  Friad«»  Mit  Pyrrkw  fcMift  tcrcr  MorgCB  clncr  truhcreu  Zukunft!    Meine 

wv,  fprack  «r  dawider»  wie  Ebbim  folekea  ■■  fol-  ^  ,         «^  •     «..         •*     vi      r«     m.     i.*i  j  i.       ^^i. 

j     «r   #         j  .  1..     «r-    .«.  ^  ji^  ^  Rekanntfchaft    mit    Klopftock    bildete    fich 

fcadra  Terfca  aiudrfiekl:  «Wie  iR  euer  Raadkaf-  ^ 

ter  Maik  aaf  eia»al  fo  tk«ri«  aad  tief  kerakge-  fchocll,  und  in  ficben  unvergeßlichen  Jahren 

fBBkm.ikrRflnacrr**  Uad  aa  «tawr  aaderwStellat  gg  find  außer  einer  achtmonatlichen  Reife  we- 


•Appi»  llaad  feiaer  Faiailie  r^.  «ad  war  all  ud  „,^^  ^^^  vcrfloßen  WOriu   wir  UUS  nicht  fu- 

khad:  feia  Geifl  war  fefpaaai  wie  eia  Befeaj    er  ,  mr.      •         •«.«»••      •■«*.■«     ■ 

aalerlag    der    Sekwaekkeit   de.    Alter,    aickt.    aad  "»«»•     ^^'«    ^'^    *»  ^'«^«^  ^»*    «»  Wßlhchcn 

erkielf  aickt  alleia  Aafekea  «ater  dea  Seiaifea,  Laune  uufcre  Frettudfehaft  umd&mmcrt:  denn 

feadera  er  kekerfekle  fie  aaek.    Er  war  |elireklet  uneh  als  Freund  ifl'Klopftock 

voa  faiaea  Kaecklcat    voa  feiaca  Kiadera  gcekrl,  vi«..         m»      m         ^\.  «^l^. 

.      ,.  i.  .„        ,    ,.        „    ,   /,  ,        40  «Eiche,  die  dem  Orcane  fteht." 

aad    gcliekt   roa  Allen.     la  feiaeai  Haafe  klaktea 

.Ite  raterlicke  Stttca  aad  Zaeki."    CWie  »a/er  vi  GcgeuwSrtig,  ferne  vou  ihnen,   oder  im  ffio- 

d.  s^tet    C«f  r.  aad  Jlf.  fchcnden  Schatten ,  er  verkennet  feine  Freunde 
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nie.     Hat  er  eiamal  geprüft  and  geliebt,   fo         der  uemlieben  Sehwnnglinie  drehen.  Mir 
wihrts  e^ig,   laS  auf  fein  Urtheil   Wahr-         sog  Klopftoek    lieber  mit  gnnsen  Vnd 


fcbeinlichheiten  nnd  kfinltlieb  erlogene  Tbat-  feiner  Freunde  anfii  Land;  llTeiber  nnd  Mii- 

faeben  flarmcn;  '  ner,   Rinder  nnd  Diener,  Alle  folgten,  wak 

leb  will,   lieber  Boie,   nneb  ans  meinen  II  firenten  fieb  mit.   "Wir  fnebtea  dann  wümtf- 

Gediebtpifs  einnele  Zage  fUr  die  Wenigen  fame  Örter,   finffare  febanerroUe   GebifdMii 

fammeln  denen  das  Dild  eines  wardigen  Man-  einfame  anbewanderte  Pfade,  kletterten  jete 

nes   Geifteswollaft  gewibrt     Alles  ift  mir  Hiigel   biiiauf ,   fpmbeten  jedes  Natnrgeficht 

gaux    gegenwärtig  1   denn  ieb  empfinde  lebe  ans,  lagerten  ans  endlieb  nnter  einer  fckat- 

genlefie  immer  nocb  in  der  vergangenen  Zeit  10  tigen  Eiebe,  nnd  ergfttxten  ans  an  den  Spie- 

Klopftoek  ift  beiter  in  jeder  GefellfehafI,  len  der  Jogevd ,  ja  nieht  feiten  mifebtea  wir 

fließet  Aber  Ton  treffendem  Scben ,  bildet  oft  ans  drein.    Oft  xeigte  Klopftoek  einen  fa- 

einen  kleinen  Gedanken  mit  allem  Reiebtbam  nen  Baum.    •  Dortbin  I*  rief  er,  •abergert4e- 

feiner  Dicbtergaben  ans,    fpottet  nie  bitter,  sa!*    «Wir  werden  naf  Horafl  nnd  Gneks 

ftreitet  befcbeiden,   and  rertrasgt  aaeb  l¥i  |g  trelfeo."     >Ei  Bediebtlieber!  §6  baaen  fvir 

derfpracb  gern:   aber  ein  Hofmann,    lieber  Brücken.'     Und  fo  wnrden  Äfte  gebaacs; 

Teltow,  ift  er  dämm  nicht,  wenn  icb  aucb  wir  rnekten,  mit  Fafebinen  beladen,  aliSe- 

nur  einen  GefAlligen  unter  dem  Worte  Ter-  lagerer  fort,   fieberten   den  "Weg,  nnd  er- 

ftebe,   der   fieb   gefcbwind  bei  Hoebem  ein-  reicbten  das  Ziel.     Klopftoek  ift  immer  aU 

fcbmeiebelt.    Seine  Geradheit  bilt  ihn  Tiel-  90  Jagend  nmringt    Wenn  er  fo  mit  einer  Rok 

mehr  Ton  der  Bekanntfchaft  mit  Tomebmem  Knaben  daher  sog,  bab'  ieb  ihn  oft  dcnHsia 

sarAck;   nicht  dafi  er  Gebart  and  1/Vnrde  ron  Hameln  gennnnt.  Aber  nnck  diefi  ift  G^ 

nicht  fehAtxtei  aber  er  fcbitst  den  Henfcben  fallen  an  der  nnrerdorbenen  Nat«r.    Teatfek- 

noch  mehr.     Er  forfcht  tiefer  nach  innerem  land  Tcrdankt  feiner  Jagendliebe  einige  Iciacr 

Gehalt,    fo  bald  ihn  Eraiehnng  and  Glani  sg  be6em  Menfcbent  nnfre  Stolberge  nnd  Kid 

blenden  können,  und  er  furchtet  als  eine  Be-  Gramem  bat  feine  Zirtlicbkeit  frnh  gebildet 

fchimpfung    die   kalte   befchutsende   Herab-  Klopftocks  Leben  Ift  ein  beftAndigcr  G^ 

lafinng  der  Grofien.    Damm  muß  nach  dem  nufi.     Er  AberlAfit  fieb  allen  Gelahlen,  asd 

YerbftltnilTe  des  Bangs  immer  ein  Tomehme-  fcbwelgt  bei  dem  Mahle  der  Nntnr.     Kar 

rer  einige  Se^tte  mehr  thun,  wenn  ihm  um  iO  wenn   fie    aus   dem   Kunftwerk   athnMl,  ift 

Klopftocks  Acbtnng  in  than  ift.    Selteo  fin*  die  Kunft  feiner  Holdignag  wertb:  aber  fir 

det  ihr  ihn  in  der  fogenannten  guten  Gefeil-  muß  wAhlen  was  Henen  erfebAUert,  oder 

fchaft,  im  Zirkel  abgefebliffener  Leute,  bei  Henen  fanft  bewegt.    Gemdde  obae  Lehm 

welchen  wie  auf  Kcenig  Williams  Sehillin-  und  Webeo,  ohne  tiefen  Sinn  und  fprecka* 

gen  kaum  ein  Geprmg  mehr  kenntlich  ift,  IV  den  Aasdrack,   enre  Mieris,  Netfcher  asd 

die   fieb  tmglicb   ohne   Liebe  fneben,    ohne  Slingf  lande,  feßeln  feine  Beobaehtang  *>^'' 

Kammer  rerlaßen.   Aber  alles  gleiten,   und  aber  zeigt  Ihm  Bouchardons  Tirefias  nie  er 

an  nichts  Theil  nehmen,  ihre  Zeit  anter  Spie-  die  Schatteo  befchwmrt,  Rembmnds  Lasans 

len  und  Sehmnnfen  wie  eine  Bürde  fortfcblep-  wie  er  snm  Leben  erwncbt,  Babens  flerhea- 

pen :  fie  find  nnf  der  Leiter  der  liefen  nur  40  ^^^  Chriftus ,   dann   hingt   er   tmokea  «■ 

einen  Sproß  hoeher  als  Pappen  im  Uhrwerk,  Bilde.  So  auch  Mufik.    Sie  durchflroenl  i^< 

die,  auf  ihrer  Walle  befeftigt,  fieb  ewig  in  wenn  fie  klagt  wie  die  leidende  Liebe,  Wsb*< 
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fenlkct  wie  ihre  H»IIbiid(p,  IIoIb  daker  tcenl         ficktiMir  wird*  f0  ilt  es  Pflielit,  der  Zeit  «i 
^e   das  JeackaeB   der  Freylieit,   feyeriieli         geBieflen,   «Dd  eise  Reim  oder  ei«  RihaleiD 


darek  die  8iegct|Nilaieii  bellt.    Ivmer  niafi  eofkafpfireB.     Ihm   waren   um   Kepcnliagea 

fie  der  Dielitinnft  nur  diesen ,  Windemena  alle  lileine  Wafterfammlnngen  beiiannt,  nnd 

Stimnie  folgfam  iieipleiten,  nie  das  Lied  veis  V  er  liebte  fie  nacb  der  Ordnung  wie  fie  fp»- 

kAllen,    fondem  Idebt  nmfebweben  wie  der  ter  oder  firfiber  anfroren.    Anf  die  Terileb- 

Sebleyer  eine  griecbifebe  T&naerinn.    O  wie  ter  der  Eisbabn   fiebt  er  mit  bolmn  Stolae 

oft   lanfcbten    wir    an    nnfen    Gerftenbergs  berabi 

Klavier,  wenn  er  den  bolden  Wecbfielgefang  «SAamfl  dn  noeb  immer  an  der  Waldnng 

mit  feiner  tirtlieben  Gattinn  anftimmte!  io                  anf  dem  Heerd*,  nnd  f^cfit 

Gerftenberg  lebte  damals  in  Lyngbye,  nabe  Sebeinbar  denkend  ein?  Weebet  dieb  der 

bei  Remftorf,  nnd  batte  dnrcb  eine^edoc*  filbeme  Reif 

tioB  den  grmllen  Tbeil  feiner  EinhAnfle  Ter-  Des  Reeen^bers,  o  do^Z&rtling,  nicbt  anf?* 

inrent   aber  in  feiner  Hütte  wobnten  beitre  Eine  Mondnaebt  anf  dem  Eife  ift  ibm  eine 

Rnbe  der  Tugend  nnd  alle  Freuden  der  Liebe,  m  Feftnaebt  der  GAtter: 

JUerf  fub  pmmpere  feefe  ■Nur  Ein  Gefetxs   wir  Terlafien  nicbt  eb 
Heget  et  regmm  mf«  prmeurrere  nmtca#.  den  Strom, 
Hier  lang  er  feinen  nnflerblicben  Skalden,  Ris  der  Mond  am  Himmel  finkt!' 
manckes  kolde  eatnllifcke  Lied,   nnd  erfand  HITenn  Ick   das  Gefets    durek   GloflRen    rer- 
die  goldenen   Triume  des   guten   leidenden  tO  drekte»  öderes  bracb,  fo  ward  meine  Sunde 
Gaddo.   Ton  ibm  konnten  die  Hippiaffe  1er-  durek    ein   HokngelAekter   gerügt.    In  dem 
nen  daß   die  Rlume   der  Freude   niekt  auf  Eislauf  entdeckte  fein  Sekarfßnn   alle   Ge- 
ikren  Parterren  allein  blAbt,    dafi  fie  aucb  benuniffe  der  Sebmnbeit,  Scblangenliuien,  ge- 
fiir  die  Sterne  und  die  GerClenberge  anfeiner  fiblliger  als  Hogartbs,  Sebwebungen  wie  des 
Sandwiifle  keimt.    Wir  eilten  aum  einfamen  gy  pytkifeken  Apolls;  fekcener  als  der  Liebes- 
Haus,  und  TerHeften  PalAfte,  wie  man  durek  gSttinn  Locken  weket  ikm   Rragas   goldenes 
LerfotresGlrtennack  dem  kunfUofen  Hain  eilt.  Haar.  Rie  Holunder  fekitst  er  gleiek  naek 
Rie  freudigfle  Zeit  des  dakrs  für  Rlop-  den  Tentfeken,   weil  fie  ikre  Tyrannen  Ter- 
flock  war,  jagten,  und  die  beflen  Eisl&ufer  find.    Einfl 
•  "Wtmm  der  Nacbtbaueb  gliast  auf  dem  go  ^^  >cb  ibn  bei  einer  Karle  In  tiefem  Nacb- 

flebenden  Strom.'  finnen  an,  er  aog  Linien,   mafi  und  tbeilte. 

Gleieb   nacb  Erfindung  der  Sebiffabrt  Ter-  «Wird  es  wobl  gar  ein  Partagetraetat?  oder 

dient  ibm  die  Kunfl  Tialfs  ibre  Stelle.  ein  Syflem  eines  befiemSteafsgleiebgewickts?' 

'J/Vw  nannte  dir  den  kükneren  Mann,  «Seken  Siel*  rief  er;  «man  Tereialift  Heere: 

Rer  luerft  am  Halle  Segel  erknk?  gg  wenn  man  diefe  Flfifte  rerbinde,  bler  einen 

Aeb  1  Tcrgieng  felber  der  Rubm  deffen  nicbt,  Canal  scege,  dort  noeb  einen,  das  wcre  doeb 

Welcber  dem  Fufi  FlAgel  erfand?*  unfrer  Fnrften  noeb  würdigt  denn  fo  bitte  man 

Eislauf  predigt   er   mit  der  Salbung   eines  Tentfcbland    durek   eiae   kerrlicke   Eisbabn 

Heldenbekekrers ,    nnd  niekt  okne  Wunder  Tcreinigt.*     Er  kat  Gefetse  für  den  Eislauf 

SU  wirken:  denn  auek  miek,  lieber  Roie,  der  |q  gegeben,  mit  einem  Solonifeben  Emfl.  Über 

icb  nicbt  sum  Scbweben  gebaut  bin,  bat  er  Alles,  aucb  Aber  feinen Sebers,  weiß  er  Wurde 

aufs  Eis  argumentiert.    Raum  dafi  der  Reif  sn  Tcrbreiten.    leb  rerwabre  swey  Rriefe  tou 
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ihm,  für  eine  Dame  gcfcbrieben,  die  mieli  s«n  Ton  Klopftoekf  poetifcber  Ordnvqr  ,  t«b 
Kampf  beransfoderte,  auf  ein  Paar  kAlseme  feinem  Gcuffrt^  der  Sehriflen  TerlckÜB^  vad 
Degen,  hocbtrotsend,  wie  Longin  für  die  Ze-  wieder  auswirft  —  disjett*  memtbrm  fßmeim  — 
Bobia  fehrieb.  Andere  Briefe  befitxe  icb  wo-  liefie  fieb  nocb  mnncbet  cn&blens  aber  Ekre 
nigYondiefem  lieben  fopbiltifcbcnNicbtfebrei-  V  dem  Ehre  gebnbrt!  icb  habe  Klopfloeks  Pn- 
ber.  Icb  ließe  gern  feine  Scbeingrunde  gel-  piere  einil  in  lauter  goldenen  UmfcUaegea 
ten ,  wasre  nur  ein  anderes  Mittel  bekannt  gekannt,  sicriicb  auf  feinem  Sckreibtifck  ge- 
feiner ab wefenden  Freunde  zu  genießen.  Aber  ordnet  wie  die  Briefe  eines  Stntnem ;  wnd 
die  Notk  ift  erfinderifek.  Tiele  feiner  Freunde  das  nenne  ick  die  goldene  Zeit  feines  Ar- 
werden  ikm  nun  yicrteljakrig  ikre  Briefe  iO  ckirs.  Sie  wikrte  ganzer  ackt  Tnge  lang{ 
durck  einen  Notar  einkAndigen  laßen,  der  und  wer  die  Epocke  zu  emencra  L«fl  knt, 
dann  jedes  l/ITort  Ton  ikm  auffingt,  und  ein  darf  ikm  nur  feine  Gedickte  in  G«Mpapicr 
laflmment  drfiber  yerfertigt.  Wollen  Sie  zufebieken. 
mir  auck  Ikre  Yollmackt  einfckieken?  Eins  ifl  mir  leid:  daß  Tellow  der  nsicn- 

In  feiner  fcbwerenGeiflesarbeit  wird  Klop-  ilS  lieben  Kafle   gewiflfer  Rccenfenten  errvAkal. 

flock   durch   keinen    Einbruch ,  keine  Über-  Ich  finde  nirgends  daß  man  den  Yirgil  gegen 

rafchang  geftcert.     Ich  hab*  ihn,  als  er  Her-  namenlol^  SchwAtzer  Terleidigt  hat.     l^enn 

manns   Schlacht   und   manche    feiner   Oden  irgend  ein  Bube  Montefquieus  Namea  mm  den 

dichtete,  an  allen  Stunden  des  Tags  und  der  Pranger  gekrddet  hAtte ,   wArde  datwaa  der 

Nacht  überfallen.    Nie  ward  er  murrifch;  ja  AO  Bfann    und    fein   VITerk   weniger   ehrwürdig 

es  fckien  als  wenn  er  fick  gern    durck   eine  bleiben?  Es  ift  freylieh  lAcberlicb,  weaa  die 

leichtere  Unterhaltung  erholte.  Nation  einen  Scbriftfteiler  gerichtet  kat,  daß 

Klopflock  ifl  dunkel.  Tellow  kat  ikn  grnnd-  fick  ein  Qmdam  kinfetzt  und  ersAkll  wie  es 

lick  Terteidigt.     Grabt  in   der  Mine,   fo  fin-  der   befagte  Autor   hAtte   einrichten    mnßen 

det  ihr  Gold  ;  oder  wenn  euch  das  zu  müh-  AK  um   Ihm,  dem  KoflgAnger  eines  Buckladens^ 

fam  wird,  fo  leflUberfetznngen  tou  Junker,  zu  gefallen:    aber   doch    ilt   es   ein    bitteres 

oder  Colliers .  Cubaebia de.    Frejlich   feilt  er  Brot.      «Ich   muß    dergleichen    thnn*     fugte 

fo  emfig  die  Sprache,  fchneidet  fo  fireng  den  Freron:     «denn   ich    muß  leben.*     ««ip   n*en 

Überfluß   weg  ,    wegt  fo    empfindlich    dem  voia  pas  la  neeefftW  antwortete  der  Lirmte^ 

Vers  und  dem  Inhalt  Tonlaut  Zeitmaaß  und  SO  aanf  de  Police,     So  oft   man  Zacharic   ein 

Wortlaut  zu{  fchöpfl  fo  anhAnglicb  aus  der  Stammbuch  fiberreichte,    beugte  er  fieb  tief 

Gegenwart  Eindruck,  daß  es  fo  gemAchlicb  Tor  dem  Befltacrt  «denn  es  kann  fick  ticffen* 

nickt   angekt,   alle  Nuancen   feiner  Darflei-  fagte  er,  •  daß  ick  Tor  meinem  Bickter  Hebe. " 

long  zu  kafeken.    Oll   fcbreibt  er  nur   das  Ich  rede  nicht  Ton  der  Berliner  Bibliothek: 

letzte  Glied  einer  langen  Gedankenreike  kin,  W  diefes  Werk  entkAlt  HAnncrarkeit,  wenn  ftck 

und  man  muß   mit   feines  Geifles  Sitte   Ter-  anck  gleick  ein  feicktcs  BlAttcken  über  Riop- 

traut  kjn ,  wenn  man  ikm  ficker  znruckfol*  Itock  und  Andere  mit  einfckliek*     Beeenfton 

gen  will.    Wer  mit  ikm  gelebt  hat,  Ycrflebt  ifl  dort    oft   nur  der  Faden,   worauf  echte 

ihn  leichter,    weil  er  mehr  als  einen  Faden  Perlen    gereiht    find.     Knnflig    etwns   Aber 

hAlt  der  ihn  durch  feine  Schöpfungen  fahrt«  40  Klopflocks  Lieblingsideeu,  Brutus,  Freiheit, 

und  darum  ifl  es  nützlich  und  gut,  daß  itzt  Taterlandsftolz ,   unfre  Sprache.     Icb   denke 

fchon  Tellow  feine  Oden  commentiert.  darAber  nicht  mit  ihm  eini|^   Gleichheit  der 
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Gmndnilie  Ycrbiodet  Frevade,  aber  Gldeli-  was  ick  iiig;endwo  gefagt  Italic:  es  liftt  ficb 
beit  der  Mehmogen  sieht.  Mamigfaltigheit  flreiten  ab  wir  in  einer  Welt  obae  Zweifel 
ifl   das  Gefets  der  Natur.    leb    wiederhole         md  Irrtbnm  gIflchiSeber  w«reii. 


AUS  HEmUCH  STILLINGS  JUGEND. 


Der  alte  StilKag  ieng  Baaaiebro  aa  flctaea  der  die  ^ipjrpfifcbe  WAlle  tot  lieb,  woriaaea 

VatererafI  absalegea  aad  gegea  feiae  wenige  9  er  gern  Aatoaias  gewovdea  wsere ;  bald  dar< 

HaasgeaoficB  atrtlieber  sa  werdea ;   befoa-  aaf  fab  er  den  Braanea  der  Melafina  ror  ficb, 

den  bielt   er  Hearicbea,    der  naaaiebr   eUf  aad  wnarebte,  daß  erRaiaiaad  wcre;  dana 

Jabr  alt  war,   yiel  ▼••  der  Sebni  saruek,  Tereiaigten  lieb  beide Ideea,  aad  eswardeeiae 

aad   aabm   ibn  mit   ficb  wo  er  feiner  Feld-  froaime  roaiaatifcbe  Eaipfiadnag  draus,    die 

arbeit   nacbgieag;   redete  viel  aiit  ibm  ron  10  ibn  alles  Scboae  aad  Gate  diefer  einfamea 

der  Reebtfcbafleabeit  eiaes  Menfcbea  in  der  Cregead    aiit    bttebfter   VITollufl  fcbmecbea 

WtlU  befoaders  Yoa  feiacai  Yerbaltea  gegea  liefi.    Vater  Stiiliag  flaad  eadlieb  aaf  uad 

Gott}  empfaU  Ihm  gvte  Büeber,  fonderlicb  fagte  «Kinder,  bleibt  ihr  biert    ich  will  eia 

die  Bibel  sa  lefen,  hernach  anch  was  Boc-  wenig    bemni    geben    und    abftAndig    Hols 

tor  Luther,   Calfinas,   Oeeolampadias  und  ik  fuehen;   ich   will  suweilen   rufen«    ihr  ant. 

Bacems  gefchrieben  haben.   Einsnialen  gien-  wertet  mir  dann,    damit  ich  euch  nieht  YCr- 

gen  Vater  Stilling,  Marieeben  und  Henrich  liere.*     Er  gieng. 

des  Morgens  frib   in  den  VITald  um  Brenn«  Indeffisn  fafien  Marieeben  und  Henrich  bei« 

bell    Kusubereiten.    Margrethe    hatte   ihnen  fammen    und    waren   Ycrtraulicb.     «Enible 

einen  guten  Milcbbrey  mit  Brot  und  Butter  to  mir  doch,  Bafe,'  fagte  Henrich,  «die  Hifto- 

in   einen  Korb  nnfammen  getban,   welchen  rie  von  Joringel  und  Jorinde  noch  einmal.' 

Mariechen  anf  dem  Kopf  trug ;  fle  gieng  den  Marieeben  ersibHe : 

Wald  hinauf  Toran,  Henrich  folgte  und  er-  «Es  war  einmal  ein  altes  8chlo6  mitten 
lAhlte  mit  aller  Freude  die  Hiflorie  ¥on  in  einem  großen  dicken  Wald;  darinnen 
den  Tier  Haimons* Kindern,  und  Vater  Stil-  95  wohnte  eine  alte  Frau  gani  alleint  das  war 
liag  fchritt ,  anf  feine  Holxaxt  ficb  flötaend  eine  Ensauberinn.  Am  Tage  machte  ße 
feiner  Gewohnheit  nach,  mSbfam  hinten  drein  ficb  bald  nur  Katne ,  oder  snm  Hafen,  oder 
und  beerte  lleifiig  in.  Sie  kamen  endlick  nur  Nacbteule;  des  Abends  aber  wurde  fie 
ta  einem  weit  eatlegeaea  Ort  des  Waldes,  ordeatlich  wieder  wie  ein  Meafcb  geflaltet. 
wo  ficb  eiae  gruae  Ebae  befaad,  die  am  go  Sie  koaate  das  l/Vild  und  die  V«Bgei  herbei- 
einen Ende  einen  fchoenen  Brunnen  hatte.  lochen,  und  dann  fchlachtete  fie's,  kochte 
•Hier  lafit  uns  bleiben*  fagte  Vater  Stilling,  und  bratete  es.  Wenn  jemand  auf  hundert 
und  fetxte  ficb  nieder;  Mariechen  nahm  ib-  Schritte  nah  bei*s  Schloft  kam,  fo  mufite  er 
reu  Korb  ab,  ftellte  ihn  bin,  und  fetste  ficb  ftille  ftrben,  und  konnte  ficb  nicht  ron  der 
anch.    Henrich  aber  fab  in  feiner  Seele  wie-  S^  Stelle  bewegen,  bis  fie  iba  los  fprach ;  wenn 
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abor  eine  reine   Itenfclie  Jnngfer   in   diefen  Hand  nnck  Fnfl  fcyen.    If nn  war  die  8mm 

Kreis  kaoi,    fo   verwandelte  fie   diefelbe  in  unter:  die  Enle  flog  in  einen  Straneb,  wU 

einen  Togel«  nnd  fperrte   fie  denn  in  einen  gleieb   darauf  harn  eine   alte  kmnnie  Fm 

Korb  ein ,    in    die  Kammern  des  Sehlofies.  ans  diefem  Straneb  berror,  gelb  nnd  mager, 

Sie  batte  wobi  fieben  taufend jfolcber  Körbe  V  große  rotbe  Angen,   Inrumnie  Ifafe,  die  wt 

mit  fo  raren  Toegcin  im  Seblofte.  der  Spilse  ans  Kinn  reiebte,     Sie  m«mdfe 

Ifnn  war  einmal   eine  Jungfer,   die  bieft  und  fleug  die  Nacbtigail,    trug   fie  anf  4cr 

Jorinde;    fie    war   fcboener    als   alle   andere  Hand    fort    Joringel    konnte    nicbts   fagea, 

Maedcbens:    die  nnd   dann   ein  gar  fcbcmer  nicbt  you  der  Stelle  kommen;  die  NaebtigaH 

Jüngling  Namens  Joringel  batten  ficb  snfam-  iO  war   fort;   endlieb   kam   das  IfVeib   wieder, 

men  yerfproeben.    Sie  waren  in  den  Rrant>  nnd  fagte  mit  dumpfer  Stimme   aGriftdick. 

tageu,    nnd    batten    ibr    grcsfftes  Vergnfigen  Zacbid  !   Wenn*s  Mcendel  Ins  Kftrbel  febeist 

eins   am   andern.    Damit  fie  nun  einsmalen  bind  los«    Zaebiel,    an   guter   Stund!'    Ih 

▼ertrant  lufammen   reden  könnten*   giengen  wnrd  Joringel  los.     Er  flei  vor  dem  Weib 

fie    in  den   Wald  fpaxieren.     -Hute    dieb*  i»  anf  die  Knie,  und  bat,  fie  möebte  ibm  feiM 

fagte  Joringel  «daß  du  niebt  nn  nab  an  das  Jorinde  vneder  geben:  aber  fie  Gigte,  erfollk 

Scblofl  kommfli'  Es  war  ein  febmuer  Abend;  fie  nie  wieder  babcn«  und    gicng  fort    Er 

die  Sonne  febien  xwifcben  den  StAmmen  der  rief,  er  weinte,  er  jammerte  i  aber  alles  ns- 

RAume  bell  ins  dunkle  Grön  des  VITalds,  nnd  fonft.    Nu,  was  foll  mir  gefebebn  ?  Joriagd 

die  Turteltaube  fang  klssfj^icb  auf  den  alten  SO  gieng  fort,  und  kam  endlieb  in  ein  frtmiti 

Maybneben.    Jorinde  weinte  suweilen«  fetste  Dorf;    da   bötet*  er  die  Sebafe    lange  Zeil. 

ficb  bin   in  Sonnenfebein  und  Klagte.   Jorin-  Oft  gieng  er  rund  um  das  SeUofl  bemai,  aber 

gel  klagte  aueb.     Sie  waren  fo  beftfint,  als  niebt  su  nabe  dabei.   Endlieb  triumte  er  eis- 

wenn  fie  bitten  fterben  feilen ;  fie  faben  ficb  mal  des  Naebts,  er  find*  eine  bintrotbe  Mnaie, 

um ,    waren  irre ,  und  wufiten  niebt  wobin  9tt  in  deren  Mitte  eine  fcbmne  große  Perle  wsr; 

fie  naeb   Hanfe   geben    feilten.    Nocb   balb  die  Rlnme  bnecb*  er  ab,    gieng  damit  sin 

ftand   die  Sonne  über  dem  Serg,    und  balb  Sebloßes   alles  was   er  mit  der  Dlune  bc* 

war  fn  unlrr.    Joringel  fab  dnrcbs  Geböfcb^  röbrte,  ward  Ton  der  Zauberey  frej;  «"^ 

und    fab  die    alte  Mauer   des  Sebloßes  nab  triumte  er,  er  bitte  feine  Jorinde  daJsrcb 

bei  ficb :   er  erfcbrak  nnd   wurde   todbang.  ^  wieder  bekommen.    Des  Morgens,  als  er  e^ 

Jorinde  fang:  wnebte,  fieng  er  an   durcb  Dcrg  nad  Tbal 

«Mein  Voegelein  mit  dem  Ringelein  rotb  tu  fueben,   ob  er  eine  folebe  Rlnme  A«^* 

Sinfrt  Leide  Leide  Leide  1  er  fuebte  bis  an  den  nennten  Tagt  da  tt^ 

Es  fingt  dem  Tiabeldn  feinen  Tod,  er  die  blutrotbe  Rlnme  am  Morgen  IHb.  !• 

Singt  Leide  Lei-Zikntb  tikötb  aikitb!'  M  der  Mitte  war  ein  großer  Tbautropfe,  fo  gi«& 

Joringel.   fab    nacb  Jorinde.     Jorinde    war  wie  die  fcbcmfte  Perle.   Diefe  Rinne  tra^  ^ 

in  eine  Nacbtigall  rerwandeltt    die  fang  Zi-  Tag  nnd  Naebt  bis  sum  Sebloß.  Nn,  «»wir 

kötb  aikötk!    Eine  Naebteule  mit  glöbenden  mir  gut.     \¥'w  er  auf  bnndert  Sebritt  aibe 

Augen  flog  dreymal  um  fie  berum  nnd  fcbrie  bei's  Sebloß  Kam,  da  wnrd  er  niebt  feft  f«"' 

dreyraal  Scbn  --  bu  —  bv  -  bn  ^!  Joringel  10  dern  gieng  fort  bis  ans  Tbor.   Joringel  fresk 

konnte  fieb  nicbt  regen;  er  ftand  da  wie  ein  ficb  bocb,  keröbrte  die  Pforte  mit  der  Blone, 

Stein,  konnte  nicbt  weinen,  nicbt  reden,  nicbt  nnd   fie  fprang  auf:  er  gieng  binein,  dn^b 
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den  Hof,  borebte  vro  er  die  Tielen  Vogel         der,  md  ersAblte;   wie  er  aaieiig,  fe  flnn- 
▼emfiliv.     Endlieli  hcnrf  ers:   er  gieng  and         den   ihm  die  Angen    roll   Waficr. 


faad  den  8miI:  damnf  r/ar  die  Zavberinii,  eben  nad  Hearieb  fabea  es,  «od  febon  lie- 
filterte  die  Voegei  ia  dea  lieben  taufend  fea  ibaea  aaeb  die  Angea  Aber« 
Körben.  "Wie  fie  den  Joringel  fiib,  ward  *  «Wie  icb  von  eaeb  in  Wald  binetn  gieng, 
fie  b«s,  febr  boss,  febalt,  fpie  Gift  nad  fab  icb  weit  Tor  mir  ein  Liebt,  eben  fo 
Galle  gegen  ibn  ans:  aber  fie  könnt*  anf  als  wean  Morgens  frfib  die  Sonne  aufgebt, 
swey  8cbritte  niebt  an  ibn  kommen.  Er  leb  verwunderte  micb  febr.  «Ei!'  daebt' 
bebrte  fieb  niebt  an  fie,  ond  gieng,  befab  leb,  -dort  Hebt  ja  die  Sonne  am  Himmels 
die  Rftrbe  mit  den  Vcegeln :  da  warea  aber  '^  ift  das  deaa  eine  nene  Sonne  ?  Das  mnfi 
▼iel  bvndert  If  acbtigallent  wie  follte  er  non  ja  was  wnnderlicbes  feyn  i  das  mxA  leb 
feine  Jorinde  wieder  finden?  Indem  er  fo  febev«*  leb  gieng  dranf  bii:  wie  ieb  rora 
lafab,  merkt  er  da6  die  Alte  beimlieb  ein  bin  harn,  fiebe,  da  war  vor  mir  eine  Ebae, 
Körbeben  mit  einem  "Vogel  nimmt  nad  da-  die  leb  mit  meinen  Angen  niebt  äberfeben 
mit  naeb  der  Tbüre  gebt.  Flags  f prang  er  ^  konnte.  Icb  bab  mein  Lebtag  fo  berrliebs 
binin,  berftbrte  das  Körbeben  mit  der  Bio-  niebt  gefebcn;  fo  ein  febcaner  Geracb,  fo 
me,  nnd  aaeb  das  alte  Weibt  nnn  konnte  eine  küble  Lnfl  kam  da  'rfiber  bert  ieb 
fie  aiebtsmebr  saabern;  and  Jorinde  fland  kaans  encb  niebt  fagea.  Es  war  fo  wdfl 
da,  batte  ibn  am  den  Hals  gefaßt,  fo  feboen  Liebt  dnreb  die  gaaxe  Gegend  s  d«r  Tag 
als  fie  ebemals  war.  Da  maebt*  er  aaeb  M  mit  der  Sonne  ift  Naebt  dagegen.  Da  ftan* 
all  die  andern  Ycsgel  wieder  in  Jaogfem,  den  viel  taufend  pricbtige  Seblößer,  eios 
und  da  gieng  er  mit  feiner  Jorinde  aaeb  nab  beim  andern.  ScblÖfter— ieb  kaans  eucb 
Hanfe,  und  lebten  lange  Tergnögt  xnfam-  niebt  befebreiben;  als  wenn  fie  tou  lauter 
men.*  Silber  waren.    Da  waren  Girten   BAfcbe 

Henrieb  fafl  wie  rerfteinert,  feiae  Augen  SS  Diebe.  O  Gott ,  wie  febosn !  Niebt  weit 
ftarrten  grad  aus,  und  der  Hund  war  balb  von  mir  ftand  ein  großes  berrlicbes  Sebloß. 
offen.  «Bafe*  fagU  er  eadlieb,  -das  könnt'  (Hier  liefen  dem  guten  Stilling  die  Tbrvncn 
einem  des  Naebto  bang  maeben.*  «Ja*  fagte  bönfig  die  Wangen  bemnter,  Harieeben 
fie,  «ieb  eraibls  aueb  des  Naebts  niebt x  und  Henrieben  ancb.)  Aus  der  Tbör  die- 
fonft  werd'  icb  felber  bang.*  Indem  fie  fe  SO  fes  Sebloßes  kam  jemand  beraus,  auf  mieb 
faßen,  pfiff  Yater  StlUing.  Harieeben  und  in,  wie  eine  Jungfrau.  Aeb,  ein  berrlieber 
Henrieb  aatworteten  mit  einem  He!  He!  Engel!  Wie  fie  nab  bei  mir  war,  aeb 
Riebt  lange  bemacb  kam  er:  er  fab  mun-  Gott!  du  war  es  uafer  liebes  feiiges  Dort- 
ter  und  flmblieb  aus,  als  wean  er  etwas  eben.  (Nun  fcblncbaten  fie  alle  drey;  kelns 
gefunden  bitte,  liebelte  wobi  suweileo,  SS  konnte  etwas  redeai  nur  Henrieb  rief  nnd 
ftand,  febnttelte  den  Kopf,  fab  auf  eine  beulte  «O  meine  Hntter!  meine  liebe  Mut- 
Stelle,  faltete  die  Hinde,  liebelte  wieder.  ter!')  Sie  fagte  gegen  mieb  fo  freundlicb, 
Harieeben  und  Henrieb  fabea  ibn  mit  Terwnn-  eben  mit  der  Miene,  die  mir  obeaMl  fo  oft 
demng  an:  doeb  durften  fie  ibn  niebt  fhi-  das  Hen  ftabli  «Vater,  dort  ift  unfere 
gen:  denn  er  tbcts  wobI  oft  fo,  daß  er  vor  40  c^is^  Wobnong;  ibr  konunt  bald  su  uns.* 
fieb  allein  lacbtc.  Docb  Stilliagrn  war  das  leb  fab,  und  fiebe!  Alles  war  Wald  Tor 
Hen  SU  rollt    er   fctite  fieb  zu  ibnen  nie-         mir:  das  berrlicbc  Geficbt  war  weg.    Kin- 
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der,  itk  Iterbe  bald:  vrie  Are«*  ich  mich  ihreoi  Ort  faftea  uad  Mit  nickligcr  Hieie 
dranf!*  ▼•n  ihrer  Min  norgea  aasafaDgeadea  Bach 

Hearich  konnte  nicht  anfharen  sn  fragen  deehcrey  redeten.  Denn,  im  Tertranea  fc- 
wie  feine  Matter  ansgefehen,  was  ße  ange*  fagt,  wie  fehr  anch  Henrich  nnf  Stadicrci 
habt,  und  fo  weiter.  Alle  drey  rerrichteten  ^  Wifienfcbaften  und  Bücher  Terpicht  feya 
den  Tag  dnrch  ihre  Arbeit,  und  fprachen  mochte,  fo  war*  ihm  doch  eiac  weit  gra- 
befl&ndig  Ton  diefer  Gcfchichte.  Der  alte  6ere  Freude,  in  Gefellfchaft  feiaes  Gnl- 
Stilling  aber  war  Ton  der  Zeit  an  wie  ei-  Taters  auwcilen  entweder  im  Wald,  aofilca 
ner  der  in  der  Fremde  und  nicht  nu  Feld,  oder  gar  auf  dem  Haasdach  su  klet- 
Hanfe  ifl.  i^  temt  denn  diefes  war  nun  fehon  das  dritte 

Ein  altes  Herkommen  ,  deffen  ich  wie  Jahr,  da£  er  feinem  Großvater  nU  Diacons 
Tieler  andern  noch  nicht  erwAhnt,  war  dafi  bei  diefer  jährlichen  Solennitmt  beigeftas- 
Yater  Stiliing  alle  Jahr  felbficn  ein  Stuck  den.  Es  ift  alfo  leicht  zu  denken,  d»B  lo 
feines  Uausdaehes,  das  Stroh  war,  eigen-  Junge  hentich  rerdrufilich  werden  mafitc 
hindig  decken  mußte.  Das  hatte  er  nun  Ig  als  er  Margrethens  und  Maricehcns  Ahfick* 
fchon  acht  und  Tieraig  Jahr  gethan,  und  ten  su  begreifen  anfieng. 
diefen  Sommer    follt*  es  wieder  gefchehen.  «Ich  weiß  nicht,  Ebert'  lagte  Margrethe, 

Er  richtete  es  fo  ein,  daß  er  alle  Jahr  fo  fiel  indem  fie  ihre  linke  Oand  anf  feine  Seksl- 
daron  neu  deckte,  fo  weit  das  DoggenDtroh  tem  legte:  «du  fingft  mir  fo  an  zu  Tcrfal- 
rcichte  das  er  für  dieß  Jahr  gesogen  hatte.  M  lea.    Spürft  du  nichts  in  deiner  Natnr?' 

Die    Zeit    des    Dachdeckcns    fiel    gegen  •  Bf  an  wird  als  alle  Tage  Alter,  Hargrctke.' 

BlichaelsUg,    und    rAckte    nun    mit  Macht  «O  Herr  ja!  ja  freylich,  alt  und  fteif!' 

heran,  fo  daß  Vater  Stiliing  aufieng  darauf  «Ja  wohl' rerfetxteMarieohcn9undfeafstr. 

SU  Werk  zu  legen.    Henrich  war  dazu  be-  «Mein   Großrater    ift    noch    recht   fitfk 

flimmt,  ihm  zur  Hand  zu  langen,  und  alfo  **  Tor  fein  Alter'  fagte  Henrich, 
wurde  die  lateinifehe  Schule  auf  acht  Tage  «Ja  wohl.  Junget  antwortete  der  Alke* 

ansgefetzt«    Margrethe  und  Hariechen  hiel-         «Ich   wollte   noch  wohl   in  die  Wette  mi 
ten   tseglich    in   der  Küche  geheimen  Aath         dir  die  Leiter  *nauf  laufen.* 
Aber  die  bequemflen  Mittel  wodurch  er  vom  Henrich  lachte  fort.  Margrethe  fak  wsU 

Dachdecken  zurückgehalten  werden  mAchte.  M  daß  fie  auf  diefer  Seite  die  Fcfinng  aickt 
Sie  befehloßen  endlich  beide  ihm  ernflUiche  Aberrumpeln  wurde x  daher  fachte  fie  eises 
Vorltellungen  zu  thnn,  und  ihn  vor  Gefahr         andern  Weg. 

zu  warnen  ;  fie  hatten  die  Zeit  wAhrend  dem  «Ach  ja'  fagte  fie,  «et  ift  eine  hefoa^crc 

Hittageßen  daxu  beftimmt.  Gnade,  fo  gefund  in  feinem  Alter  za  fcpi 

Margrethe  brachte  alfo  eine  Sehüßel  lUns,  M  du  bift,    glaub'  ich,  nie  in  deinem  ^*^^ 
und  anf  derfclben  vier  StAcke  Fleifchcs,  die         krank  gewefen,  Eberl?* 
fo  gelegt  wasen,  daß  ein  jedes  jnft  vor  den  «In  meinem  Leben  nicht:  ich  weiB  siekt 

zu  ftehcn  kam,   für   den    e«  beftimmt  war.         was  Krankheit   ift:    denn  an    den  Pocket 
Hinter   ihr   her   kam  Mariechen   mit  einem         und  Rmtheln  bin  ich  heramgegangea. ' 
Rampen  voll  gebrockter  Milch.    Beide  fetz-  AO       «Ich  glaub  doch,  Vater'  verfetate  Marie- 
ten  ihre  Schüßela  auf  den  Tifch,    an  wcl-         eben:    «ihr  feyd   wohl   verfchiedcne  iHa'^" 
chem  Vater  Stiliing  und  Henrich   fchon  an         vom  Fallen  krank  gewefen:    denn  ihr  Übt 
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aas   woU  enfthlet  dafl  ihr  »fl  gcfthrlick  Des  sncleni  Morgens  ftandeo  fic  frühe  ««f, 

Cfefalleo  feyd.'  imd  der  alte  StiUiag  fteng  an,  w&hread  daft 

•Je,  ieh  bio  dreymai  toedlieh  gefallen.*  er  ein  Horgealied  fang,  das  alte  Stroh  los- 

•  Und  das  Tiertemal'  fahr  Margrethe  fort         sahiaden  und  abanwerfen«    womit  er  denn 
«wirft    du  dich  todi  fkllen  :    mir  ahnt  es.     *  diefea  Tag  aach  hübfch  fertig  wurde,  fo  dafi 

Da  haft  letathiu  im  Wald  das  Gefleht  ge-  lie  des  folgenden  Tages  fehon  anfieogen  das 
fehca,  and  eine  Maehkarian  hat  «ieh  kfin-         Dach    mit  nenem   Stroh   ta   belegen.    Blit 

lieh  gewarnt  nnd  gebeten  dieh  nivht  anfs  einem  Wort,   das  Daeh-  ward  fertig   ohae 

Dach  an  lafteni   denn  ße  fsgte,   ße   bitte  die   mindefte  Gefahr   oder  Sehreck   dabei 

des  Abends,  wie  fie  die  KAh  gemolken,  ein  tO  gehabt  an  babea,  anfter  da£  es  noch  eiamal 

Poltern  nnd  klaegliekes  Jammern  neben  an-  beftiegen    werden    mnftte    am   ftarke  nad 

ferm   Hanfe   im   Wege  gebeert.    lek  kitte  frifcke  Hafen  oben  Aber  den  Firft  xu  legen, 

dieb,  Ebert,  thn  nur  den  Gefallen  nnd   laß  Doch  damit  eilte  der  alte  Stilling  fo  fehr 

jemand  aaders  das  Hans  decken:    da  kafts  nickt:  es  giengcn  wokl  neck  atkt  Tage  über, 

ja  nicht  noethig.'  I»  eh  es  ihm  einiel,  dicA  lettte  Stack  Arbeit 

•Margretbe,  kaaa  ieh,  oder  jemand  anders  an  Terrichten. 

denn  nicht  in  der  Straße  ein  aader  Unglück  Des  folgenden  Hittwoeks  Morgens  ftand 

bekommen  ?    Ick  kak  das  Gefickt  gefeken :  Eberhard  nngewühnlich  früh  auf,  gieag  im 

ja,   das  ift  wahr;    anfere  Naehbarinn  kaan  Haafe  amker,   tob  einer  Kammer  aar  an- 

aaek  dicfe  Vorgefckiekt  gekcnrt  kaken.    Ift  tO  dem,  als  wenn  er  was  fnckte.  Seine  Leute 

diefes   gewifs,    wird    dana    derjenige  dem  Terwnndertenlick,  fragten  ikn  was  er  fncke? 

eatlanfea,   was  Gott   über   ihn   befehloßen  ■Nichts'  fagte  er.  «Ich  weiß  nicht,  ieh  bin 

hat?     Hat  er  befchloßen    daß   ieh  meinen  fo  wohl:  doch  hab'   ich  keiae  Rake;    ick 

Lanf  kler  in  der  Straße  endigen  foll,  werdT  kaan  nirgend  ftill  feyn,  als  wena  etwas  in 

ick    armer  Dummkopf   Ton  Menfeken   das  W  mir  wäre  das  miek  triebe«  auch  fpür*  ich 

wohl  Termeiden  können?  nad  gar  wenn  ick  fo   eine  Bangigkeit,   die   ick  nickt  kenne.' 

mick  todt  Tallea  foll ,    wie   wcrd'  ick  mick  Hargrctke  rietk  ihm,  er  tollte  fick  ansicken 

kfiten  kdnnen?  Gefetxt,  iek  klieb  Yom  Dach,  und  mit  Henrichen  nacher  Licktkanfeu  ge- 

kanu  ick  nickt  keut  oder  morgen  da  in  der  hen   feinen  Sohn  Johann  an  befachen.    Er 

Straßen  einen  Rarren  Hols  losbinden  wol-  SP  war  damit  tafrieden :  doch  wollte  er  snerft 

len,  darauf  fteigcn,  ftraucbela,  und  den  Hals  die   Rafea  oben  auf  den    Uansßrft    legen, 

abftfirsen?    Margretbe,  laß    mich  in  Rnhl  und    dann    des  andern  Tages  feiaen  Sohn 

Iek  werde  fo  gana  grade  fortgeken,  wie  iek  befnehen.  Diefer  Gedanke  war  feiner  Frauen 

bis  dahin    gegangen   bin:    wo   mich   dann  und   Tochter  fehr   aunider.    Des    Mittags 

mein  Stdndcken  flberrafebt,  da  werd*  ichs  I«  über  Tifch  crmahnten  fie  ihn  wieder  ernft- 

willkommen  keißen.*  lick  Tom  Deck   an  bleiben;   felbft  Henrick 

Margretke  und  Marleekea  Ikgten  noek  ein  bat   iha  jemand  für  Lohn  an  kriegen ,   der 

aod  das  andere :  aber  er  achtete  aicht  drauf,  Tolleods  mit  der  Deckerey  ein  Ende  macke. 

fondern  redete  mit  Henricken  ron  allerkand  Allein  der  Tortrefllicke  Greis  lickelte  mit 

die  Dackdeckercy  betreffenden  Sachen;  da-  40  einer  unumfchrinkten  Gewalt  um  fick  ker: 

ker  fie  fiek  aufrieden  gaben  nnd  fick  das  ein  LAckeln  das  fo  raaackem  Mcnfchcn  das 

Ding  aus  dem  Sinne  fcklugen.  Hers    geraubt    und    Ehrfnrckt    eingeprägt 
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katte.     Dabei    faipte    er    aber    heia   Wort.         mit  Mariecben  ia  den  Garten,  der  eiae  liea 


Eia  Haaa   der  mit  elaem  beflAadig   gatea         liebe  Strecke  imterbalb  dem  Darf  war.  Ein 
Gewißea   alt   geworden,   fieb  Tieler   gatcn         Stunde  bemaeb  flieg  anek  Eberbard  kenk, 


Haadlnagen  bewnfit  ifl,  nnd  tob  Jogend  gieng  nnd  batte  einen  Haken  nm  Eafca  4i- 

aaf  lieb  an  einea  Areyea  Umgang  mit  Gott  K  mit  absoleb«len.    Er  gieng  des  Endes  obei 

nnd   reinem  Erlcefer   gewöbnt  bat,  gelangt  ans  Ende  des  Hofi  an  den  Wald;  Heanck 

so  einer  Große   nnd  Frtybeit  die  nie  der  blieb   gegen    dem   Hanfe    ober  nnter  Im 


grmfle   Eroberer    erreicbt  bat.     Die    ganac         Kirfcbbanm  fitaens   endliek  bam  Ebcrkari 
Antwort  Stiliings  anf  diefe  gewifs  tren  ge-         wieder«  batte  einen  großen  Bafen  am  des 


meinte  Ermabnnagen  der  Seinigen   beftand  !•  Kopf  bangen,   bnckte   flck   an   Heaiicks, 

darian:    er  wollte  da  anf  den  KJrfekbanm  lab    gana    emftban    ans,    nnd   fagte    «Sick 

fteigen,   nnd    ftcb   noeb    einmal  reebt  fatt  welcb  eine  Scblafkappe!'     Henrick  fukrn 

Rirfckea  cßen.   Es  war  nemlick  ein  Banm,  einander,  nnd  ein  Sckaner  gieng  ikm  duck 

der  binten  im  Hof  ftaad ,   nnd  febr  fpmt,  die  Seele.    Er  bat  mir  bemaeb   woU  ft- 

aber  defto  TortreinieboreFrAcbte  tmg.  Seine  ^^  Händen    daß    diefes    einen    nnTergcEliekcs 

Fran  nnd  Toebter  Terwnnderten  fieb  iber  Eindmek  anf  ikn  gemackt  knke. 

diefen  Einfall:  denn  er  war  woki  in  aeken  Indeffen    flieg    Vater    Stilling  mit  4cn 

Jakren    aaf  keinem  Banm  gewefen.     «Nnn  Rafen  das  Dack  kinanf.  Henriek  fekaitsdte 

dann!"  fagte  Margretket   «dn  mnfl  nnn  ror  an  einem  Hßlacken;   indem   er  daraaf  fsk 

diefe  Zeit  ia  die  Hmk,  es  mag  koflen  was  iO  karte  er  ein  Gepolters  er  fak  kin:  rar  fei- 

es  wolle.'    Ekerkard  lackte,  nnd  antwortete  nen  Angen   wars   fckwars  wie  die  Ifsekt 

«Je  kttker,  je  ncker  anm  Himmel."  Damit  Lang  kingeftreckt  lag  da  der  tkeare  liek 

gieng  er  anr  TkAr  kinans^  nad  Henriek  kin-  Bknn   nnter  der   Laft    von   Leitern,  fosr 

ter   ikm   ker   anf  den  Rirfekbanm  an.     Er  Hßnde  Tor  der  fimfl  gefalten ;  die  Aifcs 

faßte   den   Banm   in    feine  Arme    nnd   die  ßK  flarrten,    die   Zäkne  klapperten,  nad  alle 

Knie ,  nnd   kletterte  kinanf  kis  oken  kin,  Glieder  bebten,  wie  ein  Menfeb  im  Ittrkcs 

fetate  fieb  In  eine  Fnrke  des  Baams ,  fieag  Frofl   Henrieb  warf  eiligfl  die  Leiten  rsa 

an,  aß  Kirfeben ,   nnd  warf  Henrieben   an-  ibm ,  fireckte  die  Arme  ans ,    nnd  lief  wie 

weilen  ein  Afleben  berab.    Margretbc  nnd  ein  Rafeader  das  Dorf  binab   nnd  erfoliU 

Marieeben    kamen    ebenfalls.  «Halt!'    fagte  SP  das    ganae   Tbal   mit  Zeter    nad  Janacr. 

die   ebrliebe  Fran;    «beb   mieb  ein   wenig,  Hargretbe  nnd  Marieeben  bmrten  im  Oa^ 

Marieeben,    daß  icb  nnr  die  nnterfle  Alle  ten    banm  kalb  die  feelaagende   kcaatlicke 

faßen  kann!  Ick  maß  da  prokieren   ob  leb  Stimme  Ibres  geliebten  Knaben:  Marieckci 

aneb   noeb   binanf  bann.*     Es  gerietb:   fie  tbat  einen  bellen  Sebrey,  mng  die  H&s'e 

bam  biaanf.    Stilling  fah  berab,  nnd  lacbte  W  Aber  dem  Kopf,  nnd  flog  das  Dorf  Umif- 

beralieb,  nad  fagte    «Das   beißt  reebt  Ter-  Margretbe  fircbte  biater  ibr  ber,  die  Bia^ 

jAegt  werdea,  wie  die  Adler.'     Da  faßen  TorwArts  ansgeftreekt,   die  Angen  fUifto 

beide  ebrliebe  alte  Granhöpfe  in  den  Äften  nmber;  dann  nad  wann  macbte  eia  keifcrer 

des  Kirfcbbaames  und   genoßen   noeb   ein-  Sebrey  der   beklemmten   Dmfl    eia  ^^t 

mal  anfammen  die  laßen  Fr&ekte  ikrer  Jn-  40  Lnft.    Mariecken  and  Henrick  warea  laerft 

gend ;    befoaders  war  Stilliag  anfgerlnmt.  bei  dem   lieben  Maane.    Er  lag  ds ,   1»C 

Margretbe  flieg   wieder  berab,    nad   gieag  ansgeftreekt;    die   Angen    nnd    der  Unü 


769                                         HEINRICH  JUNG  STILUIfG.  770 

wBren  gefcklofien,  die  Binde  iiocli  vor  der  ftille,   kUgten    nnd   weiateu.     Die  Fcnfler 

Braft  i^efalten,  and  fein  Odem  gienip  Itatg-  wurden  mit  Ti&chern  tagebei^en,  und  Mar- 

fnm    nad   fUrk,   wie    bei    einem   ||;efnnden  gretlie  wartet«    gans    geUfien   ihrer  Uans- 

Meiirehrn  der  ordcatlieh  fchlmfl;  anek  be-  gefckafte.     Frey  tags  Nachmittags  fieng  der 

merkte  man  nirgend  dafi  er  blntranftig  war.  V  Kapf  des  Kranken  an  an  beben ;  die  oberfle 

Hariecken  wente  kinAge  Tkrmnen  auf  fein  Lippe  erkob  tieU  ein  wenig  und  «vnrde  biaa- 

Angefickt    and    jammerte    befländig   «Aek  liekt,  and  ein  kalter  8ckweiß  duftete  äber- 

meia  Vater!  mein  Vater I*.    Henrick  faß  an  all    kervor.     Seine   Kinder    ruekten    ncker 


feinen  Fußen  im  Stank,  weinte  nnd  kenlte.  ums    Bette    sufamwen.     Nargretke    fak    es 

ladeffen  kam  Hargretke  anckkinsn;  fieftel  i^  anek:  fie  nakm  einen  Stnkl,  und  frtzte  fiek 

iiekeu  ikm  nieder  auf  die  Knie,  faßte  ikren  .snruek   an   die   Wand    ins    Dunkele.     Alle 

Mann  um  den  Hab«  rief  ikm  mit  ikrer  ge-  faken  vor  fick  nieder  und  fekwiegen.    Heu* 

woknten  Stimme  insOkr:  aber  ergab  kein  rick  faß  an  den  Fußen   feines  Großraterü, 

Zeieken  ron  fick.    Die  keldenmütkige  Fran  fak  ikn  snweilen  mit  naßen  Augea  an,  und 

fland   auf,    faßte   Mutk;    anek    war    keine  tH  war    anek    flille.    So    faßea    fie    alle    bis 

Tkraene  aus  ikren  Augen  gekommen.   Einige  Abefids  nenn  Ukr.    Da  bemerkte  Catkriae 

Nackkam  waren    indeffen   kiniugekommen,  snerft   daß  ikres  Vaters  Odem   flill    fland. 

Tcrgoßen  alle  Tbraenen:  denn  er  war  allge-  Sie  rief  ingftliek  «Hein  Vater  ftirbt!*  Alle 

mein  geliebt   gewefen.     Hargretke   maekte  Helen   mit  ikrem  Angefiekt  auf   das  Bette, 

gefckwind  in  der  Stuke  ein  niedriges  Bette  tO  fcklneksten    nnd    weinten.     Henriek    fland 

nnreekt:    titi  katte  ikre   befle    Betttueker,  da,   ergriff  feinem    Großrater   beide   Fuße 

die   fie    Tor  rtlick   nnd   Yierzig  Jakren  als  nnd  weinte  bitterlick.   Vater  Stilling  kolte 

Braut  gekrauckt  katte,  nbergefpreitet.    Nun  alle  Hinnten  tief  Odem  wie  einer  der  tief 

kam  fie  gans  gelaßen  heraus  nnd  rief:  •  Bringt  fenfset,  nnd  Ton  einem  Senfser  sum  andern 

nur  meinen  Eberßard  herein  aufs  Bett!'  Die  ßtt  war  der  Odem  ganz  ftille;  an  feinem  gan- 

'Hlnner  faßten  ihn  an,    Hariecben  trug  am  neu  Leibe   regte   nnd   bewegte   fich  nichts 

Hopf,   nnd  Henriek   katte    beide   Füße   in  nls   der   Unterkiefer,    der   fiek   bei   jedem 

feinen  Armen;  fie  legten  ikn  aufs  Bett,  und  Seufser  ein  wenig  rorwirts  fckob. 

Maqrretke  sog  ikn  aus  nnd   deckte  ikn  an.  ,          Hargretke  Stillings   katte   bis  dahin    bei 

Er    lag    da,    ordentliek    wie    ein    gefunder  SO  »U  ikrer  Traurigkeit   noek  niekt   geweint: 

Menfek  der  fckicfl.    Nun   wurde    Henrick  fo    bald    fie  aber  Catbarinen   rufen   körte, 

beordert   nack    Floreaburg    zu   laufen    um  fland  fie  auf,  gieng  ans  Bett,  nnd  fak  ik- 

einen  Wundarzt  su  kolen.     Der  kam  anek  rem  fterkenden  Hanne  ins  Gefiekt:  nun  fie- 

denfelben  Abend,  nnterfnchte  ihn,  ließ  ihm  len  einige  Thraenen  die  Wangen  herunter  4 

nur  Ader,  und  erklärte  fick  ilaß  xnar  nichts  Stf  fie  dehnte  fich  aus  (denn  fie  war  Yom  Al- 

serbroehen  fej,  aber  doch  fein  Tod  binnen  ter  ein  wenig  gebnekt),  ricktete  ikre  Augen 

dreyen   Tagen    gewifs   feyn   würde,    indem  nuf,    nnd   reckte   die  Hinde   gen    Himmel, 

fein  Gekirn  ganz  zerrüttet  werc.  und  betete  mit  dem  fenrigfteu  Herzen:    fie 

Nun  wurden  Stillings  Kinder  alle    fecks  kolte    jedesmal    ans    tieffler    Bruft    Odem, 

safammen  berufen;  die  fick'auek  des  andern  4M>  v»^   «1^»  rersekrte  fie   in  rinei^  brunftigen 

Morgens  Donnerstags  zeitig  einfanden.    Sie  Seufzer.  Sie  fprach  die  Worte  plaltdeutfck 

fetzten   fick   nlle    rings   ums  Bette,    waren  nack  ikrer  Gewoknkeit  aus:  aber  fie  waren 

IV.  Bd.     Pr«M  Mit  1740.  ^ 
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•lle  voll  Geift  ooil  Leben.  Der  lohtlt  ihrer 
Worte  war  daß  ihr  Gott  und  Erloefer  ihres 
lieben  Mannes  Seele  gnaedifj^  anfnehnien  und 
sn  lieh  in  die  eyvigc  Freude  nehmen  moe^e. 
Vl'ie  fie  aufien^  zu  beten,  fahen  alle  ihre 
Kinder  anf,  erflannten,  fnnken  am  Bett  auf 
die  Knie,  und  beteten  in  der  Stille  mit. 
Nun  kam  der  Ictste  Uersensftoß :  der  ganie 
Körper  zog  fich;  er  ftieß  einen  Schrey  aus: 


Herr  Paftor  Stollbein  ift  u«i  diefer  Ge- 
fchiehte  als  ein  ftftrrifcher  wundcriickcr 
Haan  bekannt:  allein  außer  diefer  Laune  war 
er  gut  und  weichherzig.  Wie  Stilling  ist 
V  Grab  gefenkt  wurde,  weinte  er  heile  Thn- 
nen ,  und  auf  der  Kanzel  wnreii  unter  he- 
Itftndigem  Weinen  feine  Worte  «Es  ift  wr 
leid  um  dich,  mein  Bruder  Jonathan  I  Wollte 
Gott,    ich  waere  fnr  dich  gcftorben!'  aa4 


nun  war  er  Tecfchieden.     Hargrethe   beerte  iO  der  Text  zur  Leichenrede  wnr  •Eidufrta- 

auf  zu  beten,  faßte  dem  entfeelten  Hanne  mer   und    getreuer  Knecht!    du  bift  über 

feine  rechte  Hand  an,   fchnttelte   lie,   und  weniges    getreu    gewefen:     ich    will   dick 

fagte  «Leb  wohl,  Eberhard!  In  dem   febo-  über  Tiel  fetzen;  gehe  ein  zu  deines  Hern 

nen  Himmel,   bald  fehen  wir  uns  wieder.*  Freude  1' 

8«  wie  fie  das  fagte,    fanh   fie  nieder  auf  itt      Sollte  einer  meiner    Lefer   nach  Floren- 

ihre  Knie;  alle  ihre  Kinder  fielen   um  fie  bürg   kommen,  gegen  der  Kirchthnr  aber, 

hemm.     Nun    weinte    auch   Hargrethe    die  da    wo   der  Kirchhof  am  hmchficn  ift,  's 

bittcrften  Thronen  und  klagte  fehr.  fchlcft  Vater  Stilling  anf  dem  Hügel.   8eis 

Die   Nachbarn    kamen    indeffen    um    den  Grab    bedc\ckt   kein   priebtiger  Leickftets: 

Entfeelten  anzukleiden.    Die  Kinder   ftan-  ao  aber  oft  fliegen  im  Frühling  ein  Paar  Tis^ 

den  auf,  und  die  Hutter  holte  das  Todteu-  eben  eiufam  hin,  girren  und  liebkofea  fick 

kleid.   riis  den  folgenden  Hontag  lag  er  auf  zwifchen   dem  Gras  und   Blumen    die  aif 

der  Bahre:  da  fährte  man  ihn  nach  Floren-  Vater  Stillings  Hodcr  herrorgrunen. 
bürg  um  ihn  zu  begraben. 


FRIEDRICH  MÜLLER. 

BACCHIDON     UND     MILON. 


An  *  einer  ephenumwachfeneu  Grotte  faß 
der  Knabe  Hilon  entzuckt.  Ihm  war  erft 
ein  treffliches  Lied  auf  den  Weingott  Bac- 
ebus  gelungen:  das  gefiel  ihm  felbft  fo 
wohl,  daß  ers,  weil  niemand  anders  zugegen 
war  der  horchen  wollte,  djreymal  feinen  Zie- 
gen Torfang.  Eben  kam  der  immer  dürftige 
Saljr  Bacchidon  feiner  Höhle  zu.  Fnehlich 
ncethigt*  ihn  der  Hirt  alfo  herbei: 


as  Uilon,  Wie  recht  gehft  du  hier  aber, 
Freund  Bacchidon !  Herein  in  meine  Grotte, 
will  dir  einen  Gefang  ▼orfpielen,  einea  treii- 
lichen  Gefang  anfn  Weingott  Bncchus.  Ebes 
ward   er  fertig.     Spli  dir  gefallen,  gcwifs 

SO  gefallen:    ohn    mich    zu  rühmen  ifts  •«• 

befl  Gedicht;  herrlich,  wirft  felbft  hcres. 

BnccAiVfüN.    Mit  deinem  Gedicht!  Urmd 

du    doch    als    wolift    einea    zum    Scbvs"* 
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IftdcB.    Bin  oknehi»  fehiver  andl   uobehoK  auf  dei»  Wohl feyn,  pappellMkfiiiit«ffFr««ui4 

fen,  und  da  Narr  aiaelilt  «ilcb  noch  dnrch  Milon! 

die  Hitze  Unfe»,    daß  ich  den  Atkem  Ter-  Milon.     Wenn  dirs  einerlcy  fift,  «Till  ich 

liere.     Weg!  dann  fpielem  Iftfit  doch  iaivier  hnbfcher. 

Miilon.    Wirf!  doch  nteht  fo  fcyB,  lieber  »       Baeehidon.    VortreBlicher    Weint    extra 

Bacchidon?    wieder   fortgehen    ohne    mein  gnt!    extra    feto!    Hein   lieber  Freund  Hl* 


Hjmnns  in  hoeren?  Bleib  dochl  Mrird  dich  Ion,    laft    dir  einen  Schniats  geben!    Her! 

nicht  renen.    Ich  hah  nir  alle  HAhe  gege-  fag'  ich.    8tfirkrt  meine  alte  Knochen  mit 

ben    was  extra»  zn    machen;   aneh  lABts  fo  fo  köftlichcm  Balfam!    Delieates   GUBschen 

fehoen,  wenn  ich  ihn  fpiele.  !•  Wein!  Veijüngfl  mich  ala  ein  Adler. 

Buetkidmi.  Still!  fHU!  nh!  dn  flammender  Jfilon.  Schmeckt  er?   Je,  Bacchidon  liebt 

Hnndsftern !  immer  was  feinet :  follfts  anch  gleich  hceren. 

Jfilan.  Bamaeh  bitten  wir  nna  froehlieb«  Bmttkidim*    Ums  Pans   willen ,    wo   hafi 

Standen   gemacht,    wacker    gcxeehti    habe  dn  den  Wein  her?   Gemch,  Fariie  aas  Cj* 

meinen  Schlanch  weidlich  mit  frifchem  MofI  iV  peml     Jnnge,  wer  gab  dir  ihn?     Will  ein 

gefallt.  Schelm  fejn,   wo  dn  ihn    nicht  dem  kahl- 

Bmeehidon,    Ah  fo!  köpfigco  Silen  weggemanft,  als  er  toII  aa- 

Nna  heiterte  fich  des  alten  Satyrs  Stirn«  ter  feinem  Efel  lag.     Ifts  fo?  he?     Uimm- 

anf,  als  er  vom  HofI  hoerte.  Weiter  fprach  lifcber  Wein!  der  fchlcicht  die  Gurgel  nnn- 

der  Knabe  in  ihm:  Willtu  horchen?  >0  ter!    Hein  GIcschcn  ift  wieder  leer« 

BtuMdtm.    Freylich !    laß    doch    einmal  Milm*  Trann,  er  mag  gnt  feyn :  hat  mich 

beeren  was  dn  gnts  gemacht!  anch    mein   fcbcenft  Stack    Bock   gekoflet. 

ffnn  faßen  beide  anfs  Hoos  nieder.    Bae-  Aber  wenn   dn    ein  fo    großer  Becherhcld 

chidon   lehnte    feinen    aottichten    Bocksfnß  bift,  als  rnhmft,  kannft  dn  mir  fagen  was 

anf  ein  serbrochen  Stock  Urne,    das  eben  SV  fAr  Landsmann? 

da  lag;  fein  Haapt  und  Rucken  aber  laftet'  Bntohidon.    Beim    Jupiter«    jnl     Gleich 

er  an  eine  grüne  Pappel  wand.  Bana  fprach  follfts    beeren,    gleich  i   laß    mich    nnr  erfl 

er  dem  Knaben   gegeuAbcr  alfps   Was  das  ausreden!  das  Hen  ift  mir  an  yoIL    Was 

eine  Hitxe  ift!     Wa^   ich   dir  Bnrft  habe!  ifts    doch   eine   edle  Sack'  nm   gnt  Tropf- 

Sirius   tobt  abfehcnlichi   ift   ein  Narr,  der  M  eben!     Freund,   daß  uns  doch  Zers  einmal 

Kerl!    möehf   uns  alle  gern  rafend  haben.  an  Genüge   g»be,  und   wir   wie  Ginfe  in 

Wohl,  mein  Sohn,  daß  dn  deinen  Sehinnch  folehem     Trank     fckw&mmen!     Wahrlich, 

wacker  geflickt!    aber  dreymal    wohl,  daß  frommer  Wunfch!  Aber  er  machts  wie  er 

dn  mich  in  deiaem  Se)iinatts  ladeft!  will  —  Proßt!  —ift  Waßers  Patron. 

Jfilon.  Sage  mir   doch:   foll  ich    alleiae  gg      JTilon.  Wie  ifts?  kennft  dn  ikn  nnn? 

nur  fingen,  oder  foll  ich  anch  mit  der  Leyer  Bmeehidon,   Was   denn?    wie    denn?    O 

dam  fpielen?  mein  Seel,   ich   habs  Tergeßen.    Baß  dich 

Baeehiden,  Nirrehen,  mncbs  wie  dn  willt!  der  GnckguckI     Ber  Scknrk    ift  anch   fo 

Vor  allem  gieb  was  in  trinken !  ich  meine,  glatt  —  fehenk  noch  einmal  ein !  —  gar  in 

Lung*  und  Leber  brennen  mirnb.  Was  das  40  glatt,  Hilon!    giitter   als  ein  Aal.     Kaum 

heiß    macht!    Phu!    ift    mir  als    trüg*  ich  wollt'  ich  den  Schelm  am  Kopf  erwifcheo, 

den  iGlaa   im  Leibe*    So,    fo!   fchon  gut!  und    ihm  ins  Gefkbt  feheni    da   war   mir 

2tt* 
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fckon  der  Schwaos  twifche»  clrm  Danmca.  hlote.    In  WabrlMit,  liab*  iba  fdbft  cuhmI 

Kbous  Bielht  begreifen.  fo  nil  Kohlen  nn  ein  Fa£  i^eriBen,  wie  er 

N«tt  gnekte  er  Int  leere  Gins«  und  fpmch:  swey  Stnnren  Ton  einer  Trnnbe  fcbeacbt  — 

Freund  Hilon,    ich   dncht*  aueh  würklieh,  ItiUn-    Wn»  gehtt  mich  nn? 

dein  Pocnl  waer  tiefer.  K       Batekidoti.     Trnnbe    fchenebt     —     xwey 

üff Ion..  Was  tiefer!  der  Henker  reich  tief  Stnnren  —  ' 

genng!  Wenns  nach  ein  Ziebbmnuen  «vasre,  üfilon.   Meinetwegen  swey  Bnbea! 

dn   fnffeft  ihn    ans.    Hein  Schlanch   reieht  Bmeeludou,   Staarenl   bei  neinena    Hnn! 

niebt   nn,    wenns   fo    wAhrt.      Bleib    mbig  hitteft  alle  Niegel   an   ihren  Fnftes  x&blea 

fitxen,    bcnr    bfibfeh    meinem    Hymnns    an!  iO  mcegen,  nnd  alle  Federn  an   ihren  Scbwin- 

Hernach,  wenn  ich  fertig  bin,  und  dirt  ge-  sens  bei  meiner  Treo!   Die  Fannea  lackten 

fnllen  hat,  will  ich  fehon  wieder  füllen.  dir  oft  drüber.   Sieh,  fo  Iic6  leb  dem  Bac- 

BmtehidüM.   Was    haft    dn   Yor,    Junge?  ehns  den  linken  Arm  übers  Eaie   bnnibcin. 

was  foll  das  bedeuten  T   Ift  das  dein  Ernfl?  Sieh  doch!    Ben  rechten  hub  er   fo  ui  die 

wie?  Ei,  du  lieblicher  Gandieb  willt  mieh  IK  Sah,  fchlng  nüt  einem  Stecken  de»  einen 

nur  Tczieren.     Vexieren?    ha!   Geh,  f«:henh'  Staarmats  anfn  Kopf,  daß  ihm  die  ^cflnblnc 

ein !   Wer  will  warten,  wenn  der  Schlauch  Beer    ansm   Sehnabel    fiel.    Bamnck  Hellt* 

noch  TolI  ift?    Schenk*  ein!  fag*  ich.  War-  ich  grad  feinen  Augen  gegenüber  in   frejer 

ten?    Ba6  dich  die  Peft!    Ein  fchan  War-  Luft    einen    mftchtig    groflen    Becker    toU 

ten!    Kind  Hilon,  nur  ein  einiiges  Wort!  tO  dicher  Tropfen  neben  nm.    Ein  Korb  roll 

ift  dein  Gefaog  nicht  auf  Bacchus?  Trauben   hieng   ich  an  feine  Homer,   md 

Miion   fprach:    Das   bab*   ieh   dir    fchon  fetate  ihm   Tmnks  nnsudenten   nun   freycr 

swansigmal  gefagt.   Werft  dn  mbig,  nnd  Hnnd  mitten  anf  die  Nafe  zwey  mtke 

liefieft  mich  auch  aum  Wort  kommen ,  fo  cken,  Hafelnufi  dick,  da6  fie  jeder  tob  f« 

künnteft  du  boeren.  M  fchanen  mochte.     Gelt,    das  war    dir   was 

Bmttkidmi,  Was?  W^eift  dn  auch.  Junge,  nobels?    Noeh  mancben  Gott  ward*  ich  fo 

was  das  beißt i   ein  Gedicht  anf  Bacchus?  an   die  Wund  hinarbeiten:  aber  ick   kann 

was  das  anf  fleh  hat,  was  das  fagen  will,  yor  meinem^ Bauch  nimmer  an.  Ins  übrigen 

Bmeek»   ein    Hymnns    diehtcn?     Weift    dn  all  eins!     Wieder  aufs  'U^ort  sn  kommen, 

wer  Bacchus  ift?   Frag  nicht  umfonft  wer  10  du  weift  nlfo  wer  Bacchus  ift.  Unft  da  denn 

er  ift.  Ein  muntrer  dürftiger  Mann,  freund-  Verwegenheit  genng  einem  alten  frommen 

lieh  nnd  leer,   der  nlle  Dinge  im   Banfch  Mann  nls  mir  nnsnmnthen  daS  er  einen  Lob- 

nnftlugt,   dabei   ein   merklicher  Feind    von  gefang  anf  Bacchus  anhtare  ohne  vor  durch 

leeren  Glssfern  ifti  merhft  dn?  tüchtigen  Banfebfich   in  heilige   Begeifte- 

Jf/Ion.  Oho,  febr  leicht!  dein  Glas  —  W  mng  sn  fetten?  Ah!  das  mag  ein  Anderer. 

Bmeekidan.    Was  gebts  dich   an,   wenns  Nein,    Yerwegenheit,    granfame    Sünde    fo 

eer  ift,  nnds  dir  nicht  gcftült?  EiduNürr-  was!  Nein,  da  behüte!  Getrunken  mn£  man 

eben!  füll  wieder!  was  hinderts?     Weiter  haben,  fiebft  du, nnd  ich  habe  heut  noek  kein 

ift  Bacchus  der  Weinerlinder,   Jer  W^ein-  Trüpfchen  über  mein  Hen  gebracht,  »ein 

crllndcr,  mein  Sohn!  Wenn  man  ihn  mahlt,  40  Seel ! 

tr«gt  er  immer  in  der  Bcchtcn  einen  ▼•!•  Jfilon.  Schwoer,  daft  dn  erworgen  mückft! 

len  Becher,  in  dar  Linken  einen  Tranken-  Ei  dn  fetter  fchmecfknncbichter   Lünamel! 
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nicht getruftkeB?  Mcia  SchUach  ifllialblerr:  Nim    trank    fli*r  alte  Satyr.     Aber  MSlon 

nicht  getmnhen?  nein?  nicht  getrunlceii?  So  f|inicb  heimlich  tot  Wollt*,   er  leg  mit  fei- 

sn  fchvroerpn!  aem  n&hrchrn  im  Rhein!  hent  komm*  ick 

Baeehidon.   8chrry    nur   nicht   foi   ift  ja  nicht    an   mein   Lied    sn    fpielen;   nad   ich 

nnr  Spafi.  H  wollt*,  ich  \m^  oben  drein,  daß  ich  fo  ein- 

Miftm»  Schlechter  Spaß!  Ifl  dir  nar  nms  Altig  war,   und  den  Nimmerfatt  in  meine 

Sanfen   sn  thnnt    einen    Gefallen    erweifen.  Höhle  gesogen.    Wenn«  noch  lange  wihrt, 

snharen   kannft   dn  nicht.    Möchts  Teufr.U  drückts  mir  das  Hers  ab. 

werden!  Sinfft  einem  den  Wein,  nnd  thnit  Bmerhidum»   Was  gefchaht   Da  nun  jeder 

einen  noch  daxn  quelcn.              '  llf  feiae  Nafe  unter  der  Kappe  trug  --  denn  Jn- 

BmeMtfom.  Ha  ha  ha!  was  das  gefprochen  piter  fprach  weislich    «Laßt  fie  nicht   eher 

ifl!  Terseih  dirs  Jnpiter,  gottlofer  lieblicher  ans,    als  weniiscuch   beliebt t    fo  feyd   ihr 

Schelm!    Dich  qn»len?    einen    alten    IWaan  nicht  geswnngen  sn  riechen  was  ench  nicht 

fo    Tcrlinmden !    Dieb   quaslen,    ha  ha  ha  !  beliebt ';  und  knrs,  meine  Meinung  sn  fagen, 

Ei  ja  doch!  den  Schlauch  wollen  wir  qnae-  IV  mir  gefiels  fehr  nnverglrichlich.    Aber  wie 

len,    ihm    den    letsten  Tropfen  vom    Hera  gefiel  mirsT    Zum  Ezempel  wenn  man,  wie 

drucken.     Dich    qnelen?    unYergleichlicher  Jnpiter  meinet,    durch  dn»  Nachbars  Kßb* 

Dieb!     Dich  «pidcn?    Sag,  wie  kommft  dn  flall  in  feinen  Weinkeller  geht,    oder  fon- 

nnr  dasn?  flcn  wo,  da  man  geswnngen  ift  einsufchnan* 

Biilam.  Laß  mich  nur  einmal  snm  Wort!  tO  fen    was  uns  muthwillige  Lüfte  unter  die 

hier*  auf  sn  plappern!   hittefl   nnr  deinen  Nafe  treiben:  da  ließ*  ich  nun  bübfch  meine 

Wanfl  ToU  Steine,  und  ließeft  auch  einmal  Kappe  fitscn,  gieng  grade  durch.  Aber  snm 

mein  Maul  frey!  Aber  —  Eiempel  wenn  man  bei  Gelagen  fitat,    gn- 

Bmeehidon,    Hoerft  das,  Jnnge?    wer  hilt  ten  Wein  trinkt,  da  loh'  ich  mir  doch  dicß 

dir»?  Sprich  fo  viel  dir  lüftet!  wir  habcns  m  Putschen,    wo  wirklich  Nafe  flehet:   denn 

Maul  nicht  nmfonfl.     Ah!  da  fallt  mir  ein  da  kann  man  immer  trinken,  auch  sngleich 

artig  StAckchen  ein.    Weift  dn  snm  Ezem-  riechen,  nnd  fo  doppelt  gemeßen.    Schma- 

pd  warum  das  Maul  einem  grad*  unter  der  helt  halben  möchte  fie  immer  gans  negblei- 

Nafe  fitst?  he?  Die  Naf  hat  fonfl  auf  dem  bcni  denn  die  fchoBttfle  Nafe,  Wahrheit  sn 

Wirbel  geftaadent   gelt,    das    haft  dn  vor  so  f^ge»«  fteht  einem  nicht  beßer  snm  Geficht 

nie  gewußt?  Ein  herrlich  Hiftoerchen!  hier  als  das  Bierfchildsn  einer  Hlippfchenke.  Aber 

nnr!  ein  gerechtes  Stück,  ein  klarer  Beweis  wieder  auf  meine  Ersahinng  sn    kommen, 

▼on  Jupiters  Weisheit!  Mir  hats  jungft  ein  das   gieng   nun    alles  gut  mit   nnfrcr  Nafe: 

granbürtigcr  iEgypter,  der  in  meiner  Grotte  geruhig    faß   fie  unter  ihrer  Kappe,   dacht* 

überaachtet,  ein  gelehrter  Hezenm ei ftrr,  der  sg  an  nichts;  bis  Bacchus  geboren  ward,    mit 

dir  alles  weiß  was  Sonn*  und  Mond  fpricht  ihm    die    Rebe  herrorwnebs.     Da    war   ein 

und  Jupiter   trünmt,    crsAhlt.    Zn  Anfang  Jnbilierens   ohn*    Ende;    alles   freute    fich: 

der  VITelt,  fagt*  er  mir,  als  Xt^B  den  Men-  denn  die  Rebe  wuchs  kräftig  yoII  Moft  und 

fehen    gemacht,    fchnf    er    die   Naf    aufn  Trauben.  Da  waren  die  Augen  fie  su  fehen, 

Wirbel,  fprach  —   Aber  warti  will  suvor  40  ^ie  Zung*  nnd  Maul  Trauben  sn  koften,  Oh< 

ein  Schluck  thun,  daß  mir  der  Hals  eia  biß-  ren    lieblich  den  Moft  im  Becher   fprudeln 

eben  glitter  wird,  hemat'h  weiter  ersahlen.  sn  beeren ,  Alles  voll  Lnft:   nur  drr  armen 
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Nafe,  unter  der  Kappe  als  ein  Ey  unter  der  BmttkUUm,     Was  fehaarrfl  du?  Wis  |c- 

flenne  rerfleeJct,  ward  nicht  g^edaeht,  könnt  bcn    mich   deioe   Fraisen    an!     üVeaa  £r 

nicht  mit  (fciiießen  allcrlej  Freuden.    Denn  mein  Sluckchen  nicht  geMII,  was  tsbflä 

das    muß   dir   bei  Seit  lagen,   Freund  Mi-  Efel  dann? 

lonx    damals  war«  noch   nicht  Mode,   beim  V       MiUm.   Platz*  aus  einander!    Ich  fehwar 

Gefnndheittrinhen    die    Kapp*    abzusieben :  beim  Cerberus    -  denn  nna  hin  ick  fack- 


horft  dns?  wild  —  follt  kein  Mäul  toU  mehr  sa  trii- 

Milon    fprach  heimlich:    Ich  wollt,    hfitt         ken  Bekommen,  bis  du  mein  Hymnus  1B{^ 


keine  Ohren.  Gewifs,  ich  rerbrenne  langfam  hcert,  follteft  auch  drüber  Yerswatslea. 

im  8tyx,   to  das  Dinj;  noch  lange  wihret.  10       BmeekiJon.   Liegt  da  der  0ns?   Ich  Och- 

Bmtthidon,  Will  lauter  reden,  daß  du  feahopf!  Hum!  Milonchen,  mein  If&rrckci* 
mich  bcßer  rerltchm  kannfl.  Endlieh  er-  mein  Hühnchen!  wirft  doeh  iiiehl  bces  feyit 
ftihrs  meine  gute  Na fe.  •Ei!'  fehrie  lie  su  »cht  gleich  inas  feyuT  IVill  Silcas  Rest- 
Jupiter  auf,  tbetriegt  man  mich  fo?  Was  pferd  feya,  Diftel  freßen,  mir  die  Ohres  i^ 
hab*  ich  denn  gethaa,  daß  ich  fchlechter  IV  fehneiden  laßen,  wo  ich*  im  HersenBit^ir 
geachtet  werde  denn  ein  Anderer?'  Abfon-  arg  meine.  Wie  flngft  du  denn  hent  nickt? 
derllch  Ihatsihr  wegen  des  Mauls  weh :  das  Wie,  mein  artiger  Yenuskeii?  Laß  aiek 
trank  nun  nichts  ohn  snvor  der  armen  Nafe  4<>cb  nicht  fo  lange  warten!  Geh  dsci 
unter  der  Kappe  sn  höhnen,  fehrie  «Komm  gcb!  Hache  einem  alten  Mann  auch  cisml 
herunter, NoBSchen!  herunter,  wenndokannit!  SO  e|n  SpAßcben!  laß  mich  dein  Hymnus  bceRs! 
fehnuffei  ein  bißchen!*  Jupiter  fehlug  aufn  Hein  8eel,  fitse  fehon  über  eine  filssJ« 
Baucht  Jupiter  ift  ein  feiner  Mann,  fah  i>>ert  eine  rolle  Stunde,  laße  meine  Okni 
wohl  daß  der  Nafe  Gewalt  gefehah;  was  vreit  oflTen  hingen  als  ein  hungriges  Felles, 
thul  er?  Er  nimmt  fein  hubfch  die  Nafe  lanflre  dir  mit  Fleiß  auf:  fey  doch  fs  r^* 
▼om  Wirbel  runter,  feist  fie  recht  fibcrs  ßll  >ig  nicht!  fing  doch!  fing,  fing,  fing!  Kouu, 
Maul  bin,  fagcnde  «Weil  du.  Maul,  gehöhnt,  ^▼iH  nü  fingen,  Tact  fchlagen,  Baß  hrs» 
foll  kßnflig  Nafe  recht  über  dir  flehn,  foUft  men,  Chor  fehreyeu,  heulen,  bewaa^cnt 
immer  in  Ihrem  Schatten  fitsen  sur  Straf;  ^>es  gilt*  Ah!  eh  du  anfilngll,  lall  äff 
auch  follt  du ,  Maul,  künftig  nichts  gcnie-  noch  einmal  dieß  Glas !  noch  ein  eiasicuat« 
ßen,  worin  nicht  suror  Nafe  ihre  Nafe  SO  und  um  die  Welt  kein  Tropfen  siekrJ 
fteeke.'  So  kam  fie  herunter.  Ha  ha  ha!  Genug!  Will  dieß  mit  Vcrfland  triskes, 
Nun,  wie  gefiillt  dir  mein  Spaß?  fpitsen,  fncklen,  Tröpfchen  vor  Tröpfck«, 

MiUm.  Das  will  ich  dir  gleich  fagen.  So  bis  du  fertig  bilt.    Fang  an!    Schlaek  - 

lang*  ich  hier  in  diefer  Grotte  wohne,  und  drunten  ifl  alles!    Daß  dich  der  Geyer!  wie 

fo  lange  fie  meine  Vorfahren  bewohnet,  die  SV  giengP  ^^*  ^^^    ^^t  ^^  Gnudieb  haft  aick 

felbften  Pan  hierin  crsogen,  bat  nie  ein  un-  am  Ermel  geftoßen,  mirs  Glas  in  denHik 

crtraeglicherer  Seh wütser  mit  feinem  Rücken  geftoßen!  Kanus  nicht  begreifen!  WBade^ 

an  diefer  Wand  gelegen  als  du.    O  du  un-  fame  Sympathie!  maguetifehe  Krall! 

ertraeglicber  Saufaus,    und  noch  grünliche-  Milon  fprach  nun  hitsig:  Horch,  Baeeki- 

rer  Plapprer!   wie  ermüdefl  du  meine  Ge-  10  don!    das    letste    Wort!     Laß    mich  jctit 

dnid!     Ich  wollt',   ich   waere   zehn  Meilen  gleich  mein  Lied  rorfingeu,  oder  ich  glask« 

▼on  hier.  du  (loBelfl  mich:    will  dirs  dann  gefc^sfi- 
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foil   dir  nicht  fchmecken   wie  «eiii   IVrin.  uBen    fr«elil!cli.     War    das   Biebt   Itiainilifch 

Ais  dic6  der  Kaabc  fagte,    hob  er  ershmt  aniiifebii?' 

deu  Stock  in  die  Heeh:  finglUich  rollte  der  Bmeekidmi»    Halt  ein,  Milon!  Iseioc  Sylbe 

Satyr  die   fearigen  Ang^en:    denn   ihm   war  weiter!  hierauf  muß erft getrunken  fcyn.  Hier« 

▼or  Prügel  Angfl !  drum  fpraeh  er  gans  leife:     V  Bufmuß  erlt  getrunken  feyn.     Was  das  ge- 

Jaja,  ich  will  fehweigen  und  borchen:  fang  fangen!   «Und  fie  nahmen  Und  aßen'   —  wie 

nur  einmal  an !    Frcehlicb  ward«  dem  jungen  weiter  ? 

Hirten  nun  an  Mutbe;  entxfiekt  nahm  er  die  MUqm.  Und  aßen  frcehlicb.    War  das  nicht 

Leycr,  fleug  mit  beweglichen  Gebaerdcn  und  bimmlifch  anrofehen? 

hersbrechender  Stimme  alfo  an:  iO  Bacckidfm,  G5ttlieh  Lied!  Schenk*  eini 
•Bacchus!  Bacchus!  wie  fall  ich  dich  fin-  Was  das  gedieht  ifl!  Schenk  TolU  Ei«  du 
gen,  umflimter  Eran !  wie,  o  du  unTcrgleich-  Spitzbnb  l&ßefl  das  ganze  Glas  leer.  Keine 
lieber  Thyrfnstrsegcr  du!  Soll  ich  dich  m&ch-  Ehrlichkeit  mehr!  Muß  geftehcn  ^ 
tig  fingen,  wie  du,  michtig  hinter  einer  Rebe  Milon»  Hoer  doch  nur  weiter ,  lieber  Bac- 
laurend,  der  nichtlichen  Luna  kimpfende  itt  chidon!  jetit  kömmt  erft  das  Scbcenfic. 
Drachen  erbafcbfl?  Erhafchfl,  fing*  icht  Der  Satyr  trank,  und  Iprachi  Wohl!  wohl! 
denn  damit  die  göttliche  Schwefter  länger  Aber  der  Knabe  fang  alfo  weiter:  . 
bei  deinem  Becher  Tcrweile,  knftpiteft  du  «Auch  mnthig  bift  du  im  Gedring  der 
ihres  Gefpanns  fcnerfchuppichtc  Schwinse  Schlacht,  wo  Hörner  bröUen  den  Hfigel  her- 
in einander,  togft  fie  dann  hoch  auf,  daß  fie  SO  unter;  auch  beim  WcinmahK  ErgriflTt  du 
berabkreiflen  Ton  deinem  Weingeländer,  ihn-  nicht  einfl  voll  Kraft  jenen  rußichtcn-  Bock, 
lieh  Joris  flammicbten  Blitzen,  Ja  das  war  den  ansgefandt  der  ergrimmte  Erebus  deinen 
ein  Spiel!  Oder  foll  ich  dich  fingen,  wie  du  heiligen  Weinberg  zu  Terbecren?  An  feiner 
epheugekront  und  thyrfusfchwingend  durchs  bufcbichten  Stime  faßteft  du  ihn,  fehlender« 
beilige  Cypem  flobft?  Um  dich  jauchzten  SS  teft  hoch,  daß  er  hinfuhr  Aber  Ocean  in  Nep- 
taumlende  Faunen,  den  Göttern  entfprungen,  tuns  wellenrciches  Spiel ,  dem  braufcnden 
und  der  Wilder  und  Quellen  Nymphen  Wallrofs  zur  Beute.  Ja  ja !  Aber  das  ift  zu 
goßen  die  Urnen  ror  dir,  pflaflerten  deine  traurig  Tor  meine  Schalmeys  lieber  will  ich 
Straße  mit  BlOthen.  O  o  o!,da  gicngfl  du  fingen  wie  du  im  Grünen  fcherzeft,  da  wo 
flolz  und  kcniiglich  einher.  Deine  wehende  80  hüpfende  Quellen  herunterfallen  ron  Klippen 
Locken  fchlugeu  harmonifch  herab  auf  den  und  unter  biegenden  Lauben  plitfchern.  Wie 
goidnen  Riemen,  der  anzog  deiner  fchwellen.  roanter  bift  du  dann  und  Tcrtraulicb !  wie 
den  Schulter  den  Purpnrmantcl,  daß  ihn  nicht  fpaßeft  du  dann  glimpflich  mit  deinen  Freun« 
dir  nachganklende  Zephyren  mit  leichten Fin«  den!  War  es  nicht  ein  ergötzlich  Spißchen, 
gern  entwenden.  O!  wie  ganz  heilig  wnrfl  SK  als  du  einsmals  deinem  göttlichen  Vetter, 
du!  IVilde  Pardel  fahrten  ihre  Jungen  auf  dem  wacklenden  Silen,  ein  dicken  Kürbs 
deinem  Pfad  die  tmnkne  Spur  aufzulecken,  anfn  Rucken  warffi ,  daß  er  wie  von  Jupi- 
wo  dein  heiliger  Fuß  fland.  Crocodill  und  ters  Blitz  geröhrt,  mit  feiner  krummbebörn« 
der  grimmig  jauchzende  Lmw  liefen  wie  wei-  ten  Glatze  in  den  Wcinfchlauch  fchlug:  be- 
nende Kinder  nebenher,  bettelten  Moft  und  40  feftiget  am  Hörn  blieb  nun  der  Schlauch 
Trauben  ans  deiner  vollen  Schale.  Ach!  hangen,  begoß  ihn  fo  flark,  daß  er  faft  Im 
da    gablt    du   ihnen ,    und    Vit    nahmen    und  licrausrtürzeiideii  Mofl  crfoflT.    Geblcndc*t  lief 
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er    umher,    sappelt*,    unil    fpie    des    liebea         Dm« 

IVein,  den  anilere  fo  gerne  genftßen,  mit  fo  uns  dein  Antlitz,    wenn    die  FlnBrne  «I 

licherlichen  Gebaerden    auf  die   Goldmintel  Zorns  weht!  wir  liegen  auf  unfern  BAnchen 

der   Nymphen   ans,   dafi   lachend   Einer  des  als  gesihmte  Schlangen,  preifen  deiae  IVwi- 

Andern  Bauch   halten   mufite.    O  du  maje*  *  der.    Amen!' 

Itaetirche  JoTis-Brut,   fo  freundlich   bill  du  JBueeAiifaN.  Bifl  du  fertig?  Haben  wir  aicht 

und  treu!*  morgen  Rofenfeft,  oder  übermorgeat 

Bmetkidmt.    Ol  o!    «JoTis-Brut!'     Keine  JIKlon*    Sag,    wie   hat   dir   mein   Gcfnng 

Sylbe  weiter!  Eingefchenkt!  Ach!  ach!  was  gefallen? 

das  ein  wohlgefchliffenes  Glas  ifl!  ^^       BeceÄiifeN.  Weaas  Regen  gmbe,   kteuten 

Jfi7#N.     Es   ifl   noch    lang  nicht  aus.     O  wir  nicht  tanscn.     Ifl  der  Himmel  bell? 

mein  Henens-Bacchidon,  jetst  kommts  erll,  Milan.  Mein  Hymnus,  Bacchidoa!  wie  — 

jetxt,  jetsti  Baeekidon,  Schweig  doch.  Junge!   Ifl  due 

Bmetkidmt.   Prüßeimt!    Was  das  ein  Jung  gewallige   Sache    um    Mufik,    crfchrAcklieb 

ill!  Was  mir  das  ein  Jung  giebt!  Auf  dein  tv  und    fchwul,    grans  und  erhaben«   eu  w«i« 

dichterifches 'Wohlfeyn !  Hem!  hem!  o!  ach!  langdaronzn  fprechen:  meiafi  dnuicbtuack? 

Milon,    O  du  hcrtliebfler  Bacchidon!  ge-  Milan.   Was?  was? 

fillt  dirs  fo  gar  wohl?  dir  flehen  ja  Thrae-  Battkidtm,  Ah,  dein  Lied?  FragftdBuucb 

ncn  in  den  Augen.  deinem  Lied?  Unreigleichlich,  g<(ttliek,  uwi- 

Bmetkidan.  O!  o!  hem!   o  Cerbems!    fall  tO  flerhafl!   Wie,  mein  räfliger  Apollo,  kanall 

erfUckt  —  su   fchnell  getrunken    —    flecken  du  fo  was  fragen,  wies  einem  gefnlleu  bntt 

geblieben!    DaS  dich  der  Hagel !  Schenk*  ein,  fo  einen  Tcrfnchcu?  Ach!  mir  fSlIlt  eiu  gutes 

dafi   ichs   gefchwind    aus    dem    Hals   fpule !  Excmpel  ein;  mein  Seel,  ein  gutes  Ezempd! 

Wohl!   Sag,  du  hartherziger  Knabe  Milon:  Weift  du  wie  mirs  gefallen  hat?   weift   du 

was  machfl  du  mit  mir  alten  Manne!  Machfl  iV  %vie?    Schenk'  ein!    Dein  Lied   ift  wie  deiu 

mich  ror  Freuden  %veinen  als  ein  Kind.  Kann  IVein,  wie  dein  Wein.    Schenk*  ein!    Dein 

nicht  weiter:  ifl  zu  Tiel.  Lied  ifl  wie  dein  Wein. 

Milon,    So    beer   nur  zu  Ende!     Und  der  Milon,  Ha  ha  ha!  machfl  gar  Terfe.  Aber, 

Knabe   fnllte  von  neuem  des  Alten  Becher,  lieber  Bacchidon,   hilft  hier  Wolleu  wvaig: 

fang  alfo  welter t  80  hafi    fo    tapferlich   meinem  Schlaneb   xuge- 

•  Auch    fchrficklieh  bift  du,  Evan!  Balfa-  fprochen ,    dafi  er  nun  nufs   letzte  Glas  leer 

reus!  Jacclie!   Frendenmehrer !  Drum  weihen  ifl:  fieh! 

wir  dir  Kriuze,  durchflochten  mit  Tranben  Bmetkidom.    Hab*   ich  fo   viel   getruakeu? 

und  Obfl,  hingen  fie  an  dir  geheiligte  ÄfK  "Wie  gieng  das  zu?     Das  ifl  im  Ealzuckcu 

auf.     Ach  du  graufamer ,  fieh  uns  nicht  an,  W  gefchchen ;  daran  ifl  dein  warmes  Lied  fcbald. 

wenn   die  Flamme  deines  Zorns   weht!    wir  O  der Gnckguck !   H&ttefl  mirs  fagea  foUea: 

liegen    auf    unfern    Biuehen    als    gezihmte  bitte  keinem  Andern  um  zehn  Bdeke  fo  Ticl 

Schlangen,  preifen  deine  "Wunder.  Wer  will  gethan.    Nein !  Mag   dirs  Jupiter  Tergebca, 

dir  beflehen,    wenn  du  rüflig  deinen  Nacken  Junge,  dafi  ich  mich  deinetwegen  fo  Tcrderbe. 

fchfittelfl,  zuröekgefallene  Tiger  erfchrocken  40       Milon.     Schcen!    willfl  gar  noch  prublca. 

winfeln,    die  Augen  Ton  deinen  flörroichten  Gut,  gut!  will  diefen  äbrigen  Pocal  aafSeitr 

Locken    drehen  !    Ach!  ach  ! ftellrn. 
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BmeMdw,  Auf  Seite  flellen?    in  diina  altem  MaMW  alt  ieb  fo  Seliweifi  abtnjageii! 

Boeli  da?   Nan  guckte  der  Alte,  aad  fpnusb  "Wie?    foll   ick    fwbrennea?    willt  du    mir 

wieder:  Maeb  keioe  Narrenfireicbe !  gieb  dock  tropfeaweis  wieder  den  Wrin  absapfen  ?  willt 

ber«   wenn  noek  da  ifl!     Ffir  was  anf  Seit  mit  meiner  Gefandkeit  dein  Okr  füttern«  dick 

flellen?    Was?   kann    mir  einer  Tagen  da6  V  an  meiner  Angft  laben?  Toll  ick  dicTe  manl* 

ieb  folcb  ein  Wort  gefprocben?    Ein  febcBn  lofe  Felfen    mit    Herswafier    trinken,    be? 

Wegflellens,  fcboene  Manier  einem  das  Wort  Bcefes  will  ieb  dir  nicbt  wnnfcbra:  aber  be- 

im  Manl   Terdrebn    und    nnm   Übel    legen!  denk   dafi    dn    Aber   den  Pblegetbon   willt: 

Den  Becber  ber,  oder  dn  bifl  ein  Erabainnk,  mengen  dir»  die  drey  BiedermAnner  dort  Ter- 

ein  Tcrpefler  Dieb  der  kein  ekriicken  BInts-  10  selben«   wenn  dn  fo  denkft!    Gewifs,   mein 

tropfen  im  Leibe  bat,    micb  Tcrl&flem  will,  8obn,   ieb  lafie  jedem  gern  das  Seine,  mag 

fagen  will,  könne  nicht  auskalten,  icki    Hat  nickt  mekr  können  als  ick   kann:    wenn  d« 

dick  Tor  dergleicken  Lader!  fo  einem  gekts  neben   der  Leyer  dein   PlAtsebcn    bilfl,   fo 

bie  und  dort  nicbt  nnm  Bellen.  bab*  ieb  das  meine  neben  dem  Becher,  neide 

Nun  gabs  ihm  der  Knabe  Milon:  Baccbi-  m.  niemand:    Einer    kann    nickt    Alles    kaben. 

don  tranks  ans,  guckte  in  den  leeren  Grund ,  Junge,   gek   fort!    kier   lAftl  ficks  trefilicb 

fpracb  fo  gelafien:   So  gcbts!    Alles  dauert  fcblummem. 

nur  ein  Weilchen.    Dmm,  Rind,  lafi  gehen,  Milan.    Nichts    fcblummem!  Beim    Styx, 

flehen  wies   will!    Wers   lingfle  lebt  erbt  mnfl  fingen,  oder  ich  binde  dich,   und  will 

die   ganne    Heerde.     Aber    wo  wollen   wir  90  dich  nnm  Gefpötte  ~ 

morgen  fcbmanfen?  BtmrhUon,  Finch  nur  nicht!   Wanns  feyn 

Jfi7oN.   Wenn  dn  beut  bubfcb  ordentlich  muS,  will  ich  auch  i  fonfl  um  die  Welt  nicbt. 

bifl,  kaans  morgen  noek  einmal  bei  mir  feyn.  Hilf  mir  unrein  wenig  auf!    Es  fcballt  nicht 

Bmeeh»d9H.  'Wie,  mein  Hera?  was  Tcrlangfl  wenn  man  fitst,  bleibt  alles  im  Bauch.    He, 

Aidenn?  Sags  doch  gefchwind,  mein  liebeln-  iH  du  Schlingel!    liSt  mich  aufn  Bauch  fallen, 

der  Corydon,  meine  Waldlerche,  mein  Phcenix!  serplatsen. 

Milam,  Sing  mir  jelnt  ein  Lied !    Komm !  Nun  hielt  der  Knabe  Milon  den  alten  Sa- 

fcbadlos  muH  dn  micb  doch  mit  etwas  hal-  tyr  an  die  Wand   gelehnt  empor;    mit  der 

teni  habe  nichts  trunken;  fing  mir!  4ck  weis,  Linken    fingerte   er   anf   feinem    Hal»errokr, 

dn  kaft  eine  trefflieke  Stimme.  SO  mit  der  Bechten  hielt   er   den  Fleifcbhugel 

BmtekitUm.   Die  Wahrheit  su  fagen,  nein.  ron  hinten  umfchlungen.   Der  Satyr  fpracb: 

Heine  Stimme  ifl   nicbt  fein,   ifl  fo  fchnar»  Spiel!  hilf  mir  ein  wenig  in  SchuB!  Lang- 

rend,  wie  foll  ich  doch  fagen?  borflig,  fhe-  fam!    Langfamer!    nicbt  fo  fpringend!    taef- 

bend,  an  rergleicben  als  ein  Igel.  mnftig  und   klar!    Singen  foll  ick,   fingen, 

Jlilon.  Sing,  fing!  SV  und  dock  ift  der  Scklauck  leer:  fo  will  ieb 

BmeekidöM,  Je,  N irreben !  qu«!  micb  doch  denn    hier    flehen    über   ihm,    mit  Fingern 

nicbt  fo!    kann  dir   nickt   fingen.    Schweig  berabweifen  und  fchreyen  «Leer!  leer!' Kann 

daTon!   fieb,   Daumens    dick   liufl  mir  der  nrnn   was  fagen,   kersrükrender,    tmgifcker? 

Schweift,  da  ich  nur  daTon  beere.  Bedenkts  felbfl,  und  finnet  ihm  nach! 

ifi7oN.  Mein  Lebtag  kein  Sckmaus  nsekr.  40      Ja,   du  fekr  leerer  Scklanek,   w«rfl  du 

BnecAiffoN.  Kannfl  dn  fo  gottlos  feyn,  da6  nickt   leer,    fo    waerft   dn    Toll!    Wie  woki 

dtrs    nicbt   ans   Hera    gekt?     Einem    armen  wer  dir!  wie  wokI  wsermir!    Nickt  traurig 
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nflSt*  ich   dann  ub«r  dir  flehen,    Thrasnen  Enkel,    der  mir    hernach   nach    wieder    nut 

mit  Schweift   vermifcht  $mS  dein   Grabmahl  Mildigheit  meine  Bekummemiffe  hllfe  nbvräl- 

herab  giefien :  nein.  Inflig  faefi*  ich  neben  dir  sen  vom  Herscn,  mit  feinem  Balfam  wieder 

hin,   wollte  dich  mit  Rofen  bekrftnaen,    als  abwilfehe  meiner  Thrsnen  Saln.   Aber  vrehe 

ein  Brintigam  feiner  Braut  thnt;  wollte  dir  tt  mir  Tranermann !   Erblichner  war  eia  l^nife. 

fofie  IVorte  geben,  als  ein  Brintigam  feiner  Mags  ein    Anderer ,    der  ein   hlrteres  H« 

Braut  giebt.     Aber  ach!  diefi  ift  yergebeni.  hat,  anaßngen:  mir  blutet  die  Seele  xn 

Todt,   rnndicht,    entflellt    liegft  du,   Tor  fo  weiter  kann  ich  nichts  als  fenfsen:  E«eer!  an 

angefpannter  Schlauch,  ihnlich  einer  Barke  früh  leer!    Ach,  armer  Weinfeblavck ! 

deren  volle  Segel    ein  Sturm  serrifieu,   fitll  10       So  fang  Bacchidon,  und  nun  lieft  ih«  der 

als  ein  anfgefprungner  Dudelfack ,  unbranch-  lachende  Knabe  los.    Am  Ufer,  tanmelt  4er 

bar  als  ein  Bogen  ohne  Pfeil.    Gerne,  hern-  trunkne    Satjr  fort,    feiner  H6Me    x«;    Tiel 

liebfter  Sehlauch,  wollt*  ich  linger  bei  deiner  heult   er  noch  unterwegs  Tom  leeres  IVein- 

Lciche  weinen,  ftönde  nur,  wie  fichs  gebührt,  fchlauch ,  und  der  doppelsungickte  ^^ieder> 

neben  deiner  Bahre  ein  wohlgexogenes  junges  |B  hall  fireckt  fein  Haupt  aus  dem  boklea  Ufer 

yollb&ckichtes  Schl&uchletn,    dein  Sohn  oder  jenfeits,  und  heults  ihm  nach. 


FRIEDRICH  HEINRICH  JACOBI 

VON  DEN  GÖTTLICHEN  DINGEN  UND  IHRER  OFFENBARUNG. 


ungereimten  Satm   nicht   mehr  für  uufpereimt 

Wie  ifl  aber,  durfte  man  fragen,  fefle  Zn-  zu  halten,  das  UnnMcgliche    denkbar  xu   £•• 

▼erficht   mit   jener   billigen  Denkungsart   au  den.    Elfte  Einnchl  welche  nur  an  gat  cut- 

▼ereinigen,  die  fich  auf  die  Überaeugung  grön-  ftO  fchuldigt,   und  au   leicht  begreinich  macht, 

den  foU  dafi  es  keine  in  der  Anwendung  nn-  was  fchon  an  Marcus  Tullius  Zeiten  Erfah- 

fehlbare  Regel  der  Erkenntnifs  des  Wahren  rung  war:   es  fey   nichts  fo  Ungereimtes  au 

gebe?  fette  Zurerficht  mit  der  Ubercengung«  erfinnen  was  nicht  die  aufrichtige  Lehre  eines 

der  irrigfte  Sata   k5nne  uns  eben   fo  gewifs  Philofophen  werden  kdnue. 

fchcinen  als  der  wahrefte?  mit  der  deutlichen  IK       Allerdings    würde    diefe   Vereinigung   ua- 

Einficht   dafi,    wenn   in  unferem   Verftande  mceglich  fejn,  wenn  es  keine  urfpningliehe, 

awifchen  einem  ungereimten  Satae  und  einem  einfache,  unmittelbar  gewiffe ,   durchaus    po- 

den    wir   mit  Gewifsheit  erkennen    nur  eine  fitire  'Wahrheiten  gaebe,   die   fich  ohne  ans 

uns  nnanfloesliche  Verknüpfung  entltehe,  wir  anderen  Erkenntniffen  hergenommene  Bewcife, 

alsdann   durch    die  Vernunft   felbfl  gexwun-  80  ohne  Zeugniffe  irgend  einer  Art  im  Gremuthe 

gen  werden  entweder  den  gewiffen  Sata  als  als  die  boechflen  geltend  machten.  Auf  diefe 

unwahr  anfxugehen,  oder  um  feinetwtllen  den  allein    gründet    fich    jene    Derz    und    Geilt 
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Tcredelnile  ZnwtHwtht,   die  was  fie  ifl  nicht  haftiglicit  Selbflbeherfebong    Treoe  Wahr- 

reyn  könnte,  wenn  ihr  Licht  nur  Widerfchein,  bafligkeit  \l'ohltbtttigkeit    Grofimnth ,  jede 

ihre  Krall  nvr  gebargt  ivnre.  edle  und  liebreiche  Gefinnnngt  gleich  Zwei- 

Eine  folche  anmittelbare ,  pofitiTe  Wahr-  gen  ans  den  fianptillen«  berror. 

beit  entdeckt   ficb  nns  in  nnd  mit  dem  Ge-     '  Diefe  Eigenfchaften,  deren  Vereinignng  den 

IUhl  eines    aber   alles   finnliehe   wandelbare  tugendhaften  Charaeter  ausmacht,   find  nm 

Buftllige  IntereflTe   ficb  erhebenden  Triebes,  ihrer  felbft  willen,  nicht  als  Mittel  bu  «nde- 

welcher  fieh  als  der  Gmnd trieb  der  menfcb*  ren  Zwecken ,   aas   welchen   ihre   Yorfchrift 

liehen  Natnr  nnwiderftehlicb  nnkündigt.  erft   genommen,    ihr   Bedärfnifs  hergeleitet 

Was  diefer  Trieb  als  Gegenft&nde  des  '®  werden  muftte,  wünfchenswürdig.  Sie  gehen 
Erkeuntnifles  oder  des  WoUens  anftrebt,  ba*  überhaupt  ans  keinem  BedärfnilTe ,  foudem 
ben  die  Menrchen  ron  jeher  überhaupt  «gAtt-  aus  einem  Urfpmngc  berror,  eben  fo  unab* 
liebe  Dinge'  nnd  feine  erften  fieh  darftcllen-  bingig  von  dem  BegnlTe  der  Pflicht  als  von 
den  "Wirkungen  «tugendhafte  Empfindungen  der  Begierde  nach  Glnckfeligkeit 
Neigungen  Gefinnuagen  und  Handlungen*  ^*  Unabbingigron  dem  Begriffe  der  Pflicht,  weil 
genannt  Bnmm  heifit  jenes  GeffihI  auch  diefer  entweder  das  Gel&hl  des  unbedingt  Ach- 
bald  fittliches,  bald  Wahrheitsgefthl.  In  ihm  tungswürdigensum  Grunde  legt,  oder  gar  nicht 
offenbaren  fieh  ohne  Anfobauung,  ohne  Be-  ins  Gebiet  des  eigentlieh  Sittlichen  gebeert, 
griff,  unergrandlieh  und  nnansfprecblicb  das  Unabbingig  Ton  der  Begierde  nach  Gluck- 
in ficb  "Wahre  Gute  und  Schoene.                    *®  feligkcit,    weil,    wie  nerft  Piaton  bemerkt 

Wie   das  Schcene  in   dem   reinen  Geftibl  und   nach   ihm  Cicero  wiederholt   hat,   die 

der  Ton  ihm  eingeflcefiten  Bewunderung  und  Götter    nicht  darum    gut   genannt   werden, 

Liebe    ohne   Merkmale    erkannt   wird ,    das  weil  ße  feiig  find,  foudem  feiig  darum,  weil 

Schcene  unmittelbar  nur  an  feiner  SchcBuheit,  fie  gut  find.     Es  ift   noch  viel  ungereimter 

fo   in  dem  reinen  Gefiihi  der  Achtung,   der  ^^  die  Tugend  als  die  Glöckfeligkeit  blofi   als 

Hoebachtung  und.  Ehrfurcht   das  Gute  un-  nntslieh  fchttsen  bu  wollen.  Sie  kann  ihren 

mittelbar  nur  am  Guten.     Bride  aber,   das  Werth  Ton  keinem  andern  Gut,  anf  welches 

Gute  und  SeheBue,   fetsen   snm  Voraus  das  fie  als  Mittel  »  einem  Zweck  ficb  beacege. 

Wahre,   auf  welches  alle  Vernunft  gegrün-  Ton  keiner  Abficht  anfier  ihr,   ron   keinem, 

det  ift.    Das  Vermoegen   der  Vorausfetsung  SO  felbft    göttlichen   Lohne    hernehmen.     Denn 

des  Wahren,  und  mit  und  in  ihm  des  Guten  warum    follte   Gott   die   Tugend    belohnen» 

und  Schcenen,  heifiet  Vernunft.  wenn  fie  nicht   an   fieh  gut  nnd  wünfcheus- 

So   ift   für  den  Menfchen    die   Wahrheit  würdig,    an    ficb    wohlgefällig    wnre?    So 

über   alle  Wahrheit   ein   Wifien    in   feinem  müfite  er  felbft  auch  nur  darum.  Wohlgefallen 

innerften  Bewnfitfeyn    dafi  er  über  das  fei-  SS  an  ihr  haben,  weil  er  fie  belohnte ;  wir  hin- 

nem  W^efen  beigemifchte  Thierifche  fieh  mit  wieder  ihn  nur  darum  anbetungswürdig  finden» 

dem  Geifte  wm  erheben  die  Beftimmung  und  weil  er  mit  willkürlichen  Geboten  Lohn  nnd 

die  Kraft  hat.  Strafe  verbinden ,  nnd  auf  diefe  Weife  Gutes 

Er  erhebt  fieh  über  das  Thierifche  durch  und  Bcefes   einfetsen,  aus  Nichts  etfchaffen 

Weisheit    Gute  Willenskraft.     Aus    diefen  40  könnte. 

Haupt-  und  Grundingenden  gehen  die  andern  Epictet  meinte  anders.    Die  wohlthKtigfte 

iosgefammt,  Gerechttgkeil  Miefiigkeit  Stand-  Wirkung  der  Tugend,   fagt  er,  ift  die  Mit- 
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tbeilniig  Üifer  felbfl:  du  kannfl  dicb  uni  <lei-  koBmeBheit  Ton  etwas   •■  fieb  Wii«fck«Bs- 

1I6II   NebenmenrcheB   dnrcb   keine   Wohltbat  wnrdi(reni  find,  nnd  alfo  bciile  am  ihrer  felkft 

fo  Terdient  maeben,  als  wenn  du  feine  Seele  willen  begrbrt  werden :  eine  Eigenfebnil  dlie, 

snr  HflBfiigfceit  Gerecbti^beit  Standbafligkeit  wie    das   blofte    Dafeyn,    kein   Minder   «der 

und  Gfite  erhebft.  V  Blebr,  fölglieb  keine  BefUmninng  des  Uater- 

Blan  fotlte  aber,  wenn  man  Ton  der  Tn-  fcbiedes  snläfit 

gend  rpricht,   ans  diefem  Grunde  nicbt  ficb  An  diefer  Eigen fcbafl  oder  diefem  Merk- 

des  Ansdmckes  bedienen  da6  fie  das  biecbfle  mal  alC»,  an  und  für  ficb  felbfl  wn»fcbcma» 

Gut  feyt   denn  diefer  Ausdruck  fcbdnt  eine  würdig  an  feyn,    kann  die  Tugend  ebcs  §m 

Torbergegangene  Tergleicbung,  die  bier  nicbt  tO  wenig  erkannt  als   Tcrglicbeu  werde« •     Wim 

Statt  findet,  anaudeuten.   Eine  Tergleicbnng  anderes  Drittes  aber«  worin  fie  und  die  ibr 

ill  nur  swifcben  rerfebiedenen  Dingen,  und  entgegcngefetsteGlöckfeligkciteinaadcrglncb 

dann  nur  rermcege  eines  Dritten    worin  fie  wnreu,  fo  dafi  man  ficb  delfen  um  ibrea  rer- 

gleicb   find,   moeglicb.     Nun   find   entweder  b&ltnifsmefiigen   Wertb  au   beflimmea«    fie 

Tugend  und  jener  Inbegriff  der  Guter,  den  ts  gegen  einander  au  meBen   oder  abavwrmgca 

wir  mit  dem  Worte  Gluckfeligkeit  au    be-  bedienen  könnte,  giebt  es  nicbt.  Der  bceebfle 

aeicbnen  gewobut  find,  einerley ;  welcbes  der  unrergleicbbare  Wertb  der  Tugend  bnaa  nlfn 

Fall  ift,  wenn  ficb  jene  an  diefer  wie  Grund  nur  frejwillig  anerkannt  werden;  dns  bcifiC: 

und  Folge  in  einem  Begriffe-  verbilt;    oder  ieb   finde   in  meinem    Bewufitfeyn    dnft    i^ 

fie  find  einander  entgegengefetat   Entgegen-  SO  entweder  ror  Allem  Tagend,   oder  T«r  AI- 

gefetat  find  de  offenbar,  wenn  unter  Gluck-  lem  GIfickfeligkeit,  blo6  das  angenebme  Du- 

feligkeit  jenes    Ideal    der    Einbildungskraft  feyn,  will. 

▼erftanden  werden  fall,    welcbes  die  Befrie-  Will  ieb  Tor  Allem  GIfickfeligkeit,  f«  be- 

dignng  aller  Neigungen  nnd  die  Erreicbung  fHmmt   mein  Begriff  tob   ibr   was   gut  und 

aller  Zwecke  welcbe  die  Sinnliebkeit    auf-  IB  acbtungswiirdig  ift,   und  das  irgfte  Yerbre- 

giebt  in  ficb  fafit:  denn  die  Beflimmung  der  eben  kann  mir  nur  Pflicbt  werden:  den«  Tu- 

Tugend    ift  nicbt  den  Neigungen  Begierden  gend    ift   dann    allein    was   mieb   au    äaem 

und  Leidenfcbaflen,  fiberbaupt  der  Sinnlicb-  danerbaften,    wo  mcaglich  nnunterbrocbenen 

keit,    SU  dienen,    fondem  fie  an  beherfcben  Woblieben    tilcbtig    gefchickt    und    krAflig 

nnd   ficb  dienftbar  su   machen.     Wcre  die  80  macht:  es  giebt  keine  andere. 

Beftimmuug  der  Tagend  blofi  dem  Menfchen,  Will  ich  hingegen  nicbt  unbedingt  Glnek- 

indem  fie  feine  Begierden   miefiigte   und  ihn  feligkeit;  erkenne  ich  ihr  den  boechlten  Wetfh 

auf  alle  Weife  nur  harmonifchen  Erweckung  nicht  su;  will  ich  vor  Allem,  das  beiSt  un- 

und  Stillung  derfelben  gefchickt  machte,  den  bedingt,  Tugend :  fo  bin  ich  mir  mit  diefem 

boecbflen  Grad  des  Wohllebens  und  der  Be-  SV  "Willen  auch  eines  hmberen  Triebes  als  feiner 

bagliehkeit  im  Genufie  su  Terfchaffen:  fey  es  Quelle,  durch  diefrn  Trieb  eines  hceheren  Ge- 

fikr  alle  Ewigkeiten,  fo  könnten  wir  fie  doch  genflandes  bewufit,  ror  welchem  jenes  andere, 

•nmttgltch  darum  heilig  uud  erhaben  nennen.  GIfickfeligkeit    genannte    Ideal    der    Einbil- 

Die  GIfickfeligkeit,    wie   fie  hier  von  uns  dnngskraft  wie   ein  Schattenbild   yrrfehtvia- 

benimmt  worden,  hat  demnach  mit  dem  tu-  40  det     Ich  fiiblc  diefen  Trieb  als  meine  wcfeat- 

gendhaftea  Character   nur  diefi  Einaige   ge-  liehe    wahrhafte   und    hcBchfte  Krall,    nnd 

mein,  dafi  beide  der  Inbegriff  oder  die  Voll-  fcbreibe   mir  in  dtcfem  Gefühle  nothwrndig 
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das  VemcBgea  mu  alle  neioe  fiBmliehen  Be-  im«  felM  finde»   aad   fiible««    fo  bedingen 

gierden  NcigBBgeB  and   Leidenfekafleii  den  wir  nnferen  Urfprang,  fo  Clellen  wir  ihn  nns 

Fodemngen  der  Tngend  geninfi  m  befliin-  felbfl   and  Anderen  dar;    erkennen  ans   als 

men.    Biefes  Vennagen   ifl  Ton   jeker    die  ansgegangen  ans  dem  Geifle,   oder  w&kncn 

moralifche  Freybeit  genannt  worden,  nnd  be-  V  nns  ein  Lebendiges   des  Unlebendigen ,    ein 

Hebt  fo  wenig  in  einer  nnfeligen  Foebigkeit  Liebt  angesfindet   Ton   der  Finflemifs,    ein 

widerfpreebende  Binge ,   das  Bcsfe   wie  das  Unding  ausgekroeben  ans  der  dämmen  Ifaebt 

Gate,  m  wollen,  dafi  wir  bloS  infofem  diefe  der  Ff oth wendigkeit,   des  Ungeftkrs;    w&b- 

nnfelige  Fmbigkeit  nns  beiwobnt,  niebt  frey  nen,  nnferen  Wits  wabnwitsig  anftrengend, 

find.  Freybeit  können  wir  nns  nnr  in  fofero  10  das  Leben  fey  rom  Tode  bergekommen,  die- 

Bttfebreibcn,  als  wir  nns  einer  jedem  Wider-  fer  babe  anf  jenes  nnr  allmiblig  ficb  befon- 

flande  gewaebfenen  Kraft  in  nns  snm  Goten  nent    fo   die  UnTernnnfl  allmftblig  anf  Ter- 

bewnSt  find.    "Wamm  diefe  Kraft,   die  der  nvnfl,  der  Unfinn  anf  Abficbt,  dasUnwefen 

Geifl  felbft  des  Menfeben,  das  Vemimgcn  in  auf  eine  l^elt.    Um  den  Kern  des  Alls,  des 

ibm  ift  wodnrcb  er  fein  Leben  in  fieb  fclbfl  Ig  Tollkommenen  Undings,  baben  lieb  nnr. wie 

bnt,  dennocb  nicht  jeden  IViderftand  aber-  Hinte  nnd  Schale,  wohl  nnr  wie  Schimmel 

windet,  alfo  nns  nicht   wirklich  frey  feyn,  oder    Blatter    an    der  Schale,    gebildet  waa 

fondem  nnr  nach  Freybeit  anambemd  fireben  wir  Thoren  Ordnung  Schcenbeit  Harmonie, 

lAl&t,  ift  ein  nndnrchdrioglicbes  Grcheimnifs.  im    Menrchen    feinen    Geift,    Begierde    des 

Es  ift  das  Geheimnifs  der  Schöpfnng,   der  go  Wahren  nnd  Gnten,  Freybeit  nnd  Tngcnd 

'Vereinigung   des  Endlichen  mit  dem  Unend-  nennen. 

lieben,  des  Bafeyns  einselner  perfoBnlicber  Alfo  fpricht  der  Unfinnige  in  feinem  Her- 
Wefen.  Bamm  herfcht  es  anch  dnrch  die  sen  «Es  ift  kein  Gott":  dem  ^VerfUndigen 
gnnse  Natnr,  die  nbcmll,  wie  in  nnfcrer  Brnfl,  ift  er  wie  die  eigene  Seele  gegenwirtig.  Ge- 
einen Gott  ingleich  ankündigt  and  rerbirgt;  M  genw&rtig  im  Grifle,  als  der  Alles  angefnn- 
ibn  dergeflalt  Terbirgt,  daS  man  nach  dem  gen  nnd  befUmmt,  der  Erfle  nnd  Lotste. 
Ansdmck  eines  begeifterten  Scbrififtellers  Gegenwirtig  im  Hersen,  als  der  allmicbtig 
•  ein  Thier  werden,  nnd  den  in  der  Sicht-  oberall  das  Befiere  will  and  berrorbringt, 
barkeit  dem  Nichts  gleich  gewordenen  Gott  der  Urheber  nnd  die  Gewalt  des  Gnten. 
ans  Grcwiften  lingnen  mochte;  die  ihn  aber  go  •Verfocbet  es'  fagt  derfelbe  Torbin  ange- 
auch  wieder.  Alles  in  Allem  erföllend,  fo  fikhrte  Scbriftfteller *)  «Verfachet  die  Iliade 
durchdringend  ankAndigt,  dafi  mon  ficb  ror  sn  lefen,  wenn  ihr  rorher  dnrch  die  Abstrac- 
feiner  innigften  Zntbmtigkcit  nicht  bu  ret-  tion  die  beiden  Selbftlautc  Alpha  nnd  Omegn 
ten  weifi.**)  ansgefichtct  habet,  and  fagt  mir  eure  Hei- 
Nur  das  bcwbfte  Wefen  im  Henfehen  W  nung  ron  dem  Verflaude  und  Wohlklange 
sengt    Ton  einem   allerhoecbflen   anf^    ihm,  des  Bichters!* 

der   Geift  in    ibm    allein    Ton   einem  Gott  Genau  fo  Terh&lt  es  ficb  mit  der  Notare 

Bamm  finkt  oder  erbebt   fein  Glaube  ficb,  fic  giebt  nur  ftumme   Bncbftaben  an.    Bie 

wie  fein  Geift  linkt  oder  ficb  erhebt.    Noth-  heiligen   Vocale,   ohne   welche  ihre  Schrift 

wendig   wie    wir   im    innerften   Bewnfitfeyn  40  nicht  gelofen,  das  Wort  nicht  aasgefprocbcB 

*)  Mm  3p.  IM.  ')  Ol«  3p.  990. 
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werden  kann  das  ans  ibrem  Cbnos  eine  Welt  das   |i;efebriebene  dem  gefproebcncn  WoHc 

benrormft,  find  im  Menfcben.  nuterfcbobfl.     Redend   konntca  die  Hebmer 

Und   diefi   ~    icb   komme  endlicb   wieder  doeb  wabriicb  die  Toeale  nicbt  nnalafiea,  wU 

auf  dicb  xarfick  —  nnd  dieß,  Frennd  Aimns,  ficb  flatt  ihrer  nur  mit  ein  paar  cweydeoti' 

gilt  Ton  jeder  äai&erlieben  Offenbarung  Got-  V  gen  Lauten  bebeifen?     Es  lobnt  aber  kaan 

tes  ohne  Unterrebicd,  und  fpricbt  wider  dicb,  der  Mähe,    dir   hierüber  einen  Vorvfuif  n 


wie  es  für  dicb  fpricbt.  machen,   da  die  Gonfonanten    nucb  xn 

Es    fpricbt    wider   dich,    fo   oft    du    den         Tcrnebmlicben  Rede   nicbt   eatbebrlicher  ds 


fhimmen   Buchdaben  über   den   Selbftlauter  die   Toeale   find.     Nur   dnrcb   die  HiÜMte 
erbebft,  als  brichte  jener  diefen  erft  heriror;   iO  entfteben  articntierte  Toene,  entfleht  die  Sjlbc, 

welches   dock   fo  ganx   nnmceglich  ift,    da6  das  Wort.     In  Anfebung  der  nnsgebildcici 

felbft   ein   IVunder  hier  umfonfl-  su  Hülfe  Rede,  einer  fcbon  beftimmten  Sprache,  ■•{ 

kseme.  alfo  der  Grammatiker  mit  Fng  die  Gonfsoti- 

Es  fpricht  für  dicb,  fo  oft  du  einen  Wi-  ten  Hanptlante,   die  Toeale  nur  HnifsUab 
derfncher  hafi,  der  dasfelbe  nur  auf  eine  an-  tK  nennen. 

dere  Weife  tbnt~;    und  mit  feinem  ftummen  Sehr  willkommen  ifl  mir   nber  deine  Be> 

Bnchftaben  wider  den  deinen  xu  Felde  xieht.  merkung,  weil  ich  dir  nun  tob  meiner  Seife 

Der    deine   bat   xnrerlifiig   mehr   Odem    in  dagegen  xu  betrachten    geben    darf  duB  ik 

der  Flafe.  Haupiconfonanten    wie    die   Hnnptrocsle  is 
Vielleicht   aber  wendefl  du   mir  ein:   Blit  10  allen  menfcblieben  Sprachen  diefelbca  Cttd: 

blofien   Selbftlantern   waere    doch   am   Ende  ihnen  allen  liegt  ein  und   dasfelbe  Alphabet 

wenig  ausgerichtet,  da  durch  fie  allein  kein  xum  Grande.    Nur  aus  der  yerfcbiedenea  Zs- 

Tcrft&ndliches  Wort,  gefcbweige  eine  menfcb-  fammenfetxnng  der  Gonfonanten  nnd  Tocak 

liebe  Sprache  xum  Vorfchein   kaeme.    Diefes  xn  Wörtern ,  der  W^5rter  als  Redetheile  sa 

eingedenk ,    bitten  nicht  Terichtliche  Gram-  U  Gliedern  der  Rede  entflebt  die  Mannigfaltig' 

matiker  die  Gonfonanten  Hanptlante,  nnd  die  keit  der  Sprachen.  Wie  ße  alle  auf  eine  all- 

Vocale  nur  Hulfslante  genannt ;  ja  ron  rer-  gemeine  Grammatik  ficb  xuruckfnbrea  laßea. 

febiedenen  orientalifehen  Vdlkern,  namentlich  fo  find   fie  der  Verannft   xum    Werlneage 

den  Hebraeern,  waeren  die  Selbftlante  fdr  fo  xn  dienen   auch    in  fofern^  gleicb   gefchieiil. 

nnwefentllche   Theile    der  Wörter   gehalten  SO  daS  niemand  daram  nothwendig  Tcrfliadigtr 

worden,    dafi   fie   nur  ein  paar  xweydeutige  geiftreicher  fittlicher  ift,    weil  er  die  Fräs- 

Zeichen  dafür  angenommen ,   nnd   allein   die  xcefifcbe,  oder  die  Englifcbc,  oder  die  Italis- 

Gonfonanten    gefchrieben    bitten.     Folglich  nifche,  oder  die  Dcntfcbe  xu  feiner  Matter 

mufite  dir  der  Vorxug,  als  das  Rechte  befier  fprache  hat.  Rohe  und  halbgebildete  Völker 

wiftend,   auch   Tor  denen,    nnd  in  roUerem  SB  reden   rohe  nnd  halbgebildete  Sprachea:  es 

Mafie,  xuerkannt  werden,  die  allein  mit  Yo-  ifl  aber  nrfprfinglicb  nie    die  Sprache,  was 

caleu   ansxulangen    ficb    rühmten,    nnd    die  dem  Tolke  feine  Bildung  giebt,  fondera  es 

Gonfonanten  kaum  Ar  etwas  das  in  der  That  geht  allemal  die  Bildung  eines  Volkes  sar 

vorhanden  wcre  gelten  liefien.  in  feine  Sprache  über,   fie  rerbefiernd,  oder 

Ich   r&nme  diefen  verlangten  Vorxug  dir  40  auch  Tcrderbend ;  wovon  Bdfpiele  genog  f•^ 

willig  ein ;  nur   möchte  ich  im  Vorbeigehen  banden  find.    Ganx  auf  diefelbe  Weife  ver 

die  Behendigkeit  ein  wenig  rügen  womit  du  hilt  es  ficb  mit  den  Gewohnheiten,  deaStI- 


7dV  FRIEDRICH  HEINRICH  JACOBI.  798 

ten,  ilen  Grcfetien,  der  Moral,  und  der  Reli-  ihn  gemacht ,  wenn   mir  das  Flngelrofs  nur 

gion.     Überall  ifl   es  der  Geifl,    der   leben-  bitte  ftehen  wollen,  dafi  ieb  hinaufgekommen 

dige,  der  Alles  fchafln,  ausbildet,  Tollkomme-  waere.     Aber   keinmal  hat    es    mir  fo  lange 

ner  macht.  flehen  wollen;    und    fo   weift   ich  auch   tou 

IVenn  dn  nun  nach  Erwaegung  meines  B  diefem  Zuftaude  weiter  nichts  zu  fagen,  als 
gefammten  Vortrages  mich  als  Philofophen  dafi  es  gewifs  fehr  angenehm  fejn  mufie,  fo 
gleichwohl  noch  einmal  nufiorderft,  wie  et  über  Berg  und  Thal,  über  Sumpf  und  Moor 
in  deinem  Tierten  Theile,  Seite  swejhundert  hinweg  getragen  xu  werden  ohne  Anftoß  und 
und  etlf  gefchehen  ift  mit  diefen  1/Vorten:  Sorge.  Übrigens  kann  ich  mir  nicht  vorflel- 
■  Reite  mir  mal  Courier  auf  einem  gemahlten  tO  |en  wie  ein  Menfch  dadurch  an  Werth  ge- 
Pferde, und  wenn  es  ohne  Fehl  geseichnet  wiufteu,  in  fich  da^on  befier  werden  follte? 
w«re*:  fo  werde  ich  mich  nicht  damit  auf-  Mir  dftucht,  diefer  Tortheil  müfite  ▼ielmehr 
halten ,  dir  su  neigen  dafi  du  mehr  für  als  fich  auf  der  anderen  Seite  finden ,  und  ffir 
wider  mich  driueft,  fondem  dich  bloß  dage-  ihre  Muhe  denen  zu  gut  kommen,  die,  ihrer 
gen  fragen  ob  es  init  einem  ausgeftopflen  tK  eigenen  Schwungkraft  uberlafien,  fich  damit 
befier  gelingen  würde?  Auf  den  erflen  An-  flandhaft  nach  dem  Ziele  hin  bewegen.  Ei- 
bliek  könnte  es  fo  fcbeinen:  das  ansgeflopfte  gene  Schwungkraft  muß  doch  auch  gebraucht 
Pferd  ifl  körperlichem ;  man  kann  es  beftei-  werden  um  das  Flngelrofs  nn  befleigen  und 
gen,  und  ordentlich  feinen  Sita  darauf  ach-  fich  darauf  nu  halten ,  oder  es  hiefie  nicht 
men.  Aber  das  gemahlte  Pferd ,  wenn  es  SO  geritten.  Nur  Kinder  und  Bloed finnige,  wenn 
ein  Raphael  entwarf  und  ansfiihrte,  kommt  He  auf  einem  ansgeflopflen  Pferde  fitzen, 
dem  wahren  Pferd  doch  nseher :  es  ifl  in  oder  mit  einem  Stecken  iwifchen  den  Beinen 
ihm  ein  Leben  das  jenem  fehlt  Ich  enthalte  heramlanfen ,  fagen  dafi  fie  reiten.  Noch 
mich  die  Tergleichnng  weiter  fortsufetzen.  weniger  reitet  eine  todte  LafI,  die  blofi  auf- 

Niemnnd  glaube  dafi  ich  dem  Boten  hiemit  ig  geladen  ifl.     Alfo  auf  die  eigene  Schwung- 

▼orwerfe,  er  felbft  reite  auf  einem  ansgeflopf-  krafi  und  beflindige  Haltung  mit  Weisheit 
ten   Pferde.    Angenfcheinlich    reitet   er  auf         Tapferkeit   und   guter  Luft  kommt  es,   die 

einem  fehr  lebendigen,  das  ihn  treflflich  Ton  Sache    redlich   nnd    fcharf  nnterfncht,    am 

der  Stelle  bringt,  und  Flügel  hat.  Ofl  habe  Ende  allein   nnd  auf  gleiche  Weife  an ,    es 

ich  ihn,   nnd  Andere  die  denfelben  Tortheil  so  fey   dafi  man  des  Flngelrolfes   fich  bediene, 

geniefien,   darum  beneidet;    habe  gewunfcht  oder  es  entbehre.     Das  Pferd  macht  fo  we- 

fdbfl  dnea  Terfnch  sn  machen,   nnd  bitte         nig  den  Mann  als  der  Rock 
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GEORG  CHRISTOPH  LIGHTENRERG. 


/.  PARARLETOR  ODER  TROSTGRÜNDE  FÜR  DIE  DNGLÜCRLICHEK 

DIE  KEINE  ORIGINALGENIES  SIND. 


Deatfcliland  hat  fo  lange  nach  Originalköpfen  Ich  wciS  nicht  ob  ich  lebhafter 

gefeafst,  und  jetat,  da  fie  allein  am  Mufen«  als  andere  Menfchen,    oder  oh 

almanach   su   Dutaenden    fitxen ,    hlagt  man  knraen  Sintnr  wegen,  da  das  BInt  Mocb  gani 

überall  aber  die  OriginalMpfe.    Reine.  MelTe  heiß  ifl  wenn  es  Tom  Hersen  nach  dem  WLmfte 

gienge  mehr  wie  unter  Frans  I«:    der  eine  II  kommt,  gefchwinderSchlüße  siehe«  aber  auch 

hinkte,  der  andere  affectierte  ein  Cleifes  Knie,  dAnkt,  es  ifl  am  alle  deutfche  AvCoreafrcj- 

der  dritte  fchläge  ein  Rad,  der  Tierte  Pnrsel-  heit    fchlechterdiags   and    aawiederbriBglieh 

b&nme,   der  fünfte  gienge  auf  Stelzen,    der  gefchehen,  wenn  wir  noch  swej  Heffea  dem 

fechste  machte  dea  Uafeatanx,   der  fiebcnte  sugellofen  widerfinaigea  Gefehrej  des  deat- 

hüpfte  auf  einem  Bein,  der  achte  rollte,  der  10  fchea    Pablicums    Gchcer    gebea.     Tor    der 

acuate  ritte  fein  fpaaifches  Rohr,  der  sehate  Schlacht  bei  Rofsbach  fehlte  es  den  Faaiea- 

gienge  aaf  dea  Knieen,    der  eilfte    kWiche,  xcrn  an  Romaaen:  wir  lefea  die  eaglifcbca 

aad  der  swdifte  ratfchte.    Ich  bitte  es  dea  Romane,  fo  dafi  wir  alle  Strafiea  ia  Laadoa 

OrigiaalkApfen  vorher  fagen  wollen ;  und  ich  wibea,  and  dea  Galgea  ia  Tjbura  fo  gat  als 

rathe  es  allea  deaen,  die  es  werden  wollea,  ill  den  uafrigen  kennen;    wir  &ugcla  im  Fark. 

fo  SU  bleibeo,  wie  de  find:  denn  ich  habe  im-  '   und  treiben  Gott  weift  was  im  CoTcatgardca ; 

mer  gemerkt  daS  man  fo  mit  nnferm  einAI-  und  fo  gebea  wir  ihaca  eiaen  Roauia.     Naa 

tigea   Publicum   am    weiteften  kommt.    Ich  hat  das  Kind  einen  Roman.     «Wir    wallca 

wollte   eiamal  fehea    wer  mir  etwas  fagea  deutfche  Origiaalcharactere  hiacia'  fcbrejea 

will,  wenn  ich  bin  was  ich  bin.    Aber  wenn  10  fie.  Originalcharactere?  Geht  bin  — icb  bitte 

ihr  originell  fchreibt,  s.  B.  in  fyncopifchen  bald  etwas  gefagt, —  geht  hin,  fagt  das  erfl 

Sentenxen,   flucht  und  fchimpfl  wie  Shake-  den  Leuten  die  die  Kinder  xcugen,  aa4  deaea, 

fpcare,  leyret  wie  Sterne,  feagt  und  brennt  die  fie  beherfchen  wenn  de  grofi  fiad,  aad 

wie  Swift,  oder  pofauaet  wie  Pindarx  meiat  aicht  uas.    «Nun  gut,  fo  geht  aas  Gedichte!' 

ihr  daB   ihr  damit  Daak  Tcrdicneu  wärdet?  -flu  Wir  geben  einen  Zoll  breite  und  feehasAllige, 

Ich  will  nicht  fagen  was  die  Leute  thnn  wur-  wie  fie  fie  haben  wollen,  su  Zentaera.    Bie 

den,  wi  "u  ihr  wirklich  fchriebt  wie  Shake-  Buchftaben  wollen  ihnen  nicht  gefailea:  gut 

fpcare  Sterne  Swift   und   Pindar;    denn  da  wir  nehmen  lateinifche,  und  einige  Spativmgel 

fiknde   fich  wohl  noch  hier  und  da  ein  ehr-  nehmen  fogar  blaue  und  rothe  Farbe.    Was 

lieber  Mann  der  ein  Einfehen  bitte;  aber  mit  SO  that  das  Publicum?  war  es  safriedea?    O  ia 

Fluchea  Sehimpfea  Leyera  Sengen  Brennen  Ewigkeit  nicht!    Es  wurde  nur  gnsber  und 

aad  Pofauaen  richtet  ihr  nichts  aas.  ausfchweifeader  ia  feinen  Forderaagca,  aad 
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dachte  mit   einer  elnsigea  nnferer  Republik         Milchlirot  aS,  and  dnrcli  Prankfebnitsirr  To- 
auf  einmal  die  Bank  xn   fprengen.     Es  ver-         gar   die  Spraclie   originell  roaehtr.     Nieder- 


langt  Memlich  Originalgenies  nnd  Original*         fackfen  fnmmle  feine  Oden,  fang  mit  offenen 
werke.  Aber  das  war  gerade  der  Pnnct  anf         NafenlAchem  und  voller  Gurgel  Patriotifmns 

dem  wir  es  ertvarteten«  und  es  ift  ein  betrüb-  V  nnd  Spracbe  nnd  ein  Vaterland,  das  die  Sin- 
ter Beweis  wie  unerfahren  der  dentfcbe  Lefer         gcr  xum  Teufel  wnnfcht.   Da  erklangen  Lie- 

in   der  Kcnntnifs  feines  eigenen  Landes  ifl:  der  nnd  Ronianscn,  die  es  mehr  Muhe  koflete 

immer  die  Angen  jenfeit  des  Rheins    oder  sn  rerflleben  als  an  machen.    Kurx  dieOri« 

jenfeit  des  Canals  geriehtet,  ficht  er  nicht  ginale  waren   da;    nnd  das  Pnblicnm,    was 

worauf  er  tritt.  Ich  habe  Ton  jeher  geglaubt  10  fagte  das?    Anfangs,  befchnmt  über  die  nn* 

daft  unter  allen  Bfationen  in  Bcutfchland  die  erwartete. Menge,   ftutste  es:  dann  aber  er- 

mciften   Originalgenies    mnrfchfertig  Ingen;  klnrte  ei  fejerlieh,  das  weren  keine  Origi* 

wreil  fie  aber  nicht  verlaugt  wurden,  fa  leb-  naie,  das  wseren  Dichter  ans  Dichtem,  nnd 

tcn  und  fchrieben  fie  fo  fort  wie  wir  gemei-  nicht  Dichter  aus  Natur;    durch   fie  wurde 

MC»  Sehriftiteller,  Ton  der  Linken  nur  Rech-  IV  das  Capital  nicht  vermehrt,  fondem  nur  die 

tcn,  und   giengen  von  Empfindung  und  Ge*  Sorten  rcrwechfelt,    bald  Silber  in  Kopfer, 

danken  sum  Ausdruck  immer  in  der  kurze-  bald  Gold  in  Silber  umgcfetit  n.  f.  w.    Du 

ItcB  Linie.    Aber  kaum  war  die  Lofiing  ge-  haben  wirs,    meine  Freunde  I    Hieb  dinkt, 

geben   «Wer  original  fchreiben   kann,    der  unfere  Sache  ift  jetat  in  klar,   als  dafi  es 

wrerfe   leine  bisherige  Feder    weg!"    als  die  tO  nosthig  w«re,  lange  nu  überlegen  was  xu  thun 

Federn  flogen   wie  Blitter  im  Herbfte.     Es  fi^.    Gefetst  auch,  wir  gehorchten  ihm;  un- 

war  eine   Luft  annufeheai   dreißig  Yoricke  fere  Originalfehriftfteller  liefien  diefe  Origi- 

ritten  auf  ihren  Steckenpferden  in  Spiralen  nalkftpfe   fahren  und  Terfnehtens  mit  Nr.  9 1 

um  ein  Ziel  herum,    das  fie  den  Tag  suror  fo   würden  wir  diefelbe  Antwort   erhalten; 

in  Einem  Schritt  erreicht  bitten,   und  der,  lg  und  gefetst,  fie  tnefens,  fo  waoren  unterdeffen 

der  fonft  beim  Anblick  des  Meeres  oder  des  die  Herreu  müde,  und  wollten  wieder  etwas 

geftimten    Himmels    nichts   denken    konnte,  neues.    Rum,   beut  gebrochen   ift  befier  als 

fchrieb  Andachten  über  eine  Schnupftabacks-  morgen.     Es   ift    klar,    fie  wollen    uns  nur 

dofe.      Skakefpeare    ftanden    nu    Dutsenden  herumsiehen,  wie   die  Boftonianer  das  Par- 

auf,  wo  nicht  allemal  in  einem  Tranerfpiel,  SO  lament,  bis  bei  fchwichem  Nachkommen  die 

doch  in   einer  Recenfion:    da  wurden  Ideen  jetnf   noch  biegfame  Gewohnheit    au   einem 

in  Frenndfchaft  gebracht  die  fich  an6er  Bed-  Grcfets  rerhirtet,   das  uns  Schriftfteller  «u 

Um  nie  gefehen    hatten;   Raum  und  Zeit  in  Hofbarren  des  deutfchen  Publicums  macht, 

einen  Kirfchkern  geklappt  and  in  die  Ewig-  Alfo  jetzt  nicht  weiter  I    Ich  fage:  Ihr  habt 

keit  Tcrfckofien;  es  hiefi  Eins  Zwey  Drey,  gg  Originalk6pfe  rerlangt:  da  find  fie,  an  Tau- 

da  gefchahen  tiefe  Blicke  in  das  menfehliche  fenden ;  es  wimmelt.    Ihr  erkennt  fie  nicht, 

Hera;  man  fagte  feine  Heimlichkeiten,  und  und  ich   fpreche  mit  freyer  Stirn:   Ich   er- 

fo  ward  Menfchenkenntnifs.     Selbft  drauAcn  kenne  fie  dafilr;  mein  Wort  ift  «Erft  micb, 

in  Bceottea   ftand   ein  Shakefpenre  auf,   der  dann   fie!'     Und   nun   trete   anf  den   Sand, 

wie   Nebucadnesar    Gras   ftatt   FrankAirter  40  wer  will! 


IV.   Ba.     Pro»  «vil   17t(L  SO 
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IL    ANSCIILAGZEDDEL  IM  NAHEN  VON  PHILADELPHIA. 


ATKRTISSEWENT. 


Allen  Liebhabern   der  ubematärlicbcu  i^liy« 
fik  wird  hierdnrch  bekannt  gemacbt  dafi  vor 
ein  paar  Tagen   der  weltberühmte  Zauberer 
Philadelphttfl  Philadelphia,  deffen  fchon  Car- 
dauns  in   feinem  Buche  de  Natura  Juperna- 
turali  Erwihnnng   tbnt,    indem   er  ihn  den 
▼on    Himmel   und    H6lle  Beneideten    nennt, 
allhier  auf  der  ordinären  Poft  angelangt  iCI, 
ob  es  ihm  gleich  ein  Leichtes  gewefen  wiere« 
durch  die  Lufl  xu  kommen.     Es  ifl  nnmlich 
derfelbe,  der  im  Jahr  1483   so  Venedig  auf 
öffentlichem    Markt   einen  Knaul   Bindfaden 
in  die  Wolken  fchmiß,  und  daran  in  die  Luft 
kletterte,    bis  man  ihn  nicht  mehr    gefehen. 
Er  wird  mit  dem  9.  Jenner  diefes  Jahres  an. 
fangen    feine    Ein- Thaler -Kiinfte    auf  dem 
hiefigen   Kauf  hanfe    öffentlich -heimlich    den 
Augen  des  Puhliei  ▼orzu]e|ren,  und  wöchent- 
lich lu  ließern  fortfchrciten ,    bis  er  endlich 
zu  feinen  500-Lonisd*or-Stücken  kommt,  die 
ohne  Prahlerey    zu   reden   das  Wunderbare 
felbft  äbertrcflen,  ja'  fo  zu  fagen  fchlechter- 
dings  unmceglich  find. 

Es  hat  derfclbe  die  Gnade  gehabt  ror  allen 
hohen  und  niedrigen  Potentaten  aller  vier 
Welttkeile  und  noch  vorige  Woche  auch  fo- 
gar  im  fünften  Tor  Ihro  Majeftet  der  Kceni- 
ginn  Oberen  auf  Otaheite  mit  dem  grcslten 
Beifall  feine  Kfiufte  zu  machen. 

Er  wird  fleh  hier  alle  Tage  und  alle  Stun- 
den des  Tages  fehcn  laßen ,  ausgenommen 
Hontags  und  Donnerstags  nicht,  da  er  dem 
ehrwürdigen  Congrcfs  feiner  Landsleutc  zu 
Philadelphia  die  Grillen  verjagt;  und  nicht 
Ton  11  bis  19  des  Tormittags,  da  er  zu  Con- 


ftantiuopel  engagiert  ifl;    «ad    nicht   tob  H 
bis  1,  da  er  fpeifet. 

Von   den  Alltagsflnekehea   nm  einem  Tba- 

ler  wollen  wir  einige  angeben,  nicht  fo«vtU 

»  die  heften,    als   Tielmehr  die,    die  Cxk  ml 

den  wenigften  Wopten  faßen  Inficn. 

l)   Nimmt  er  ohne  ans  der  Stnbe  zo  geki 

den  IVetterhahn  von  der  Jueobt-Rirck 

ab,  und  fetzt  ihn  auf  die  Jobnnnis-Kire^< 

10  und  wiederum  die  Fabae  des  Jokaasi»- 

Kirchthnrms    auf    die     Jacob! -Kirek. 

Wenn   lie  ein  Panr  Wanten  geftuides. 

bringt  er  fie  wieder  an  Ort  und  Stdk. 

ViB.  Alles  ohne  Hagnet,  durch  die  bisfie 

IH  Gefchwindigkeit. 

8)  Nimmt  er  6  Loth  des  beflen  Arfcaib, 
pnlirerifiert  und  kocht  ihn  in  S  Kasa^ 
Milch ,  und  tractiert  die  Damens  danit. 
So  bald  ihnen  übel  wird ,  lißt  er  fie  < 
tO  .  bis  S  Löffel  Toll  gefchmolsenc«  Bk; 
nachtrinken;  und  die  Gefellfebaft  g«k< 
gutes  Hnths  und  lachend  aus  eiaaD^cr. 

4)  Lißt  er  fieh  eine  Holzazt  briaj^a,  bi^ 
fchlngt   damit  einem  Chapeau  vor  4» 

9»  Kopf,   daß  er  wie  todt   zur  Erde  ßHl. 

Auf  der  Erde  rerfetzt  er  ihm  dea  i^'T' 
ten  Streich;  da  dann  der  Ckapeaa  fa- 
gleich  auffleht,  und  gemeiniglich  fr«S* 
was  das  nir  eine  MuHk  fey?    Cbrig«^ 

SO  fo  gefund  wie  vorher. 

5)  Er  zieht  drcy  bis  vier  Bamcns  dieZib"« 
fauft  ans ,  l&ßt  fie  von  der  Gefellff^^ 
in  einem  Beutel  forgfiltig  doreli  «aaii- 
der  fchältcln,   ladet   fie   alsdaaa  ia  ÖM 

S»  kleines  Fcldnuck,  und  feuert  fie  bcfafil«" 
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eiBc«  8cliei»  ans.  Wirft  hiemi«f  Alles 
iu  einen  Koffer ,  nnil  reiret  damit  nach 
Caffet.  Nach  8  Tagen  xerreiSt  jede  Per- 
fon  ihren  Sehein,  und  fo  wie  der  Rift 
II  durch  ift,  fo  find  Uhren  Ringe  nnd  Ju- 

welen wieder  da.    Mit  diefem  Stnck  hat 
er  fieh  rief  Geld  rerdient. 
NB.     Diefe  l^ochc    noch  auf  der  obem 
Stabe  des  Kanflaaufes,  bfinflig  nber  hoch  in 
7)  Nimmt  er  alle  Uhren  Ringe  und  Jnwe-  lo  frejcr  Luft  Ober  dem  Marktbmnnen.     Denn 
len  der  Anwefenden,   auch  baares  Geld         wer  nichts  bexablt   fleht  nichts, 
wenn  es  rerlangt  wird,  und  ftellt  Jedem  G^ttingen  den  7.  Jenner  1777. 


Barnen  auf  die  Kdpfe;  da  dann  jede 
ihre  Zihne  rein  nnd  weift  wieder  hat. 
6)  Ein  metaphyfifches  Stflch,  fonft  gemei- 
niglich na¥  mein  phyfitm  genannt,  worin 
er  neigt  daft  wirklieh  etwas  nngleich 
feyn  nnd  nicht  feyn  kann.  Erfordert 
grofte  Zubereitung  und  Koften,  nnd  gieht 
er  es  blofi  der  Unirerfilast  su  Ehren  fiir 
einen  Thaler. 


///.    FRAGMENT  VON  SCHWÄNZEN. 


m.    BNGLISCHBR  DOQGKlfBCirVirAirE. 


Der  du  mit  menfchliehem  warmen  Her- 
sen  die  ganne  Natur  umAngft,  mit  andich- 
tigem Staunen  dich  in  jedes  ihrer  Werke  hin- 
fiihlft,  lieber  Lefer,  theurer  Seelenfrennd ! 
betrachte  diefen  Hunderchwans,  und  bekenne 
ob  Alexander,  wenn  er  einen  Schwans  bitte 
tragen  wollen,  fich  eines  folchcn  bitte  fchm- 
men  dürfen.  Durchaus  nichts  weichlich  •bund- 
felndes,  nichts  damenfchoefigtes  suckemes' 
mausknappcmdes  winsiges  liefen.  Überall 
Hannhcit,  Drangdruck,  hoher  erhabener  Bug, 
und  ruhiges  bedichtliches  kraftberbergendes 
Hiaftarren,  gleich  weit  entfernt  Ton  unter- 
thaenigem  'Verkriechen  swifchen  den  Beinen 
und  hühncrbftndifcher  wildwittemder  ingft- 
licher  unfchlnftiger  HorisontalitKt  Stürbe 
der  Menfcb  ans,  wahrlich  der  Scepter  der 
Erde  fiele  an  diefe  Schwinse.  IVer  fühlt 
nicht  bobe,  an  menfchliche  Idiotitset  angren- 
sende  Hundbeit   in   der  Krümmung   bei   «7 


An  Lage  wie  nach  der  Erde,  an  Bedeutung 
wie    nach    dem    Himmel.    Liebe,    Henens- 

111  wonne,  Natur,  wenn  du  dcreinft  dein  Meifter- 
flück  mit  einem  Schwanie  nicren  willft,  fo 
erhinre  die  Bitte  deines  bis  cur  Schwirmcrey 
warmen  Dieners,  und  rerleihe  ihm  einen 
wie  B. 

tO  Diefer  Scbwani  gcboerte  Heinrich  des  Till. 
Leibbunde  su.  Er  hieft  und  war  Gnfar.  Auf 
feinem  Halsbandc  ftand  das  Hotto  Anl  Cm' 
Jmr  «Hl  nihil  mit  goldenen  Buchftaben,  und 
in   feinen  Augen   eben  dasfelbe,   weit  lefer- 

tH  lieber  und  weit  feuriger.  Seinen  Tod  remr- 
fachte  ein  Kampf  mit  einem  Lcewen:  doch 
ftarb  der  Liewe  fünf  Hinuten  früher  als  Cae- 
far.  Als  man  ihm  lurief  -Harz  der  Lmwe 
ift  todt\    fo  wedelte  er  dreymnl  mit  diefem 

fO  Tcrewigten  Schwaase,  und  ftarb  als  ein  ge- 
rochener Held.     tUotUler  offm  ^uiefemmt! 


96' 
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IF.    DIE  BEDIENTEN. 


PAOBB  TON  BBMBRKUNGBN  FÜB  DEN  0IGHTBR. 

Die  Be<lienteii,   worunter  ick  alles  Terftelie  s*"^«"  haben,  fo  werden  fie  erdichlet.    Ber 

was   wenißftens  »weilen  Livree  traegt  oder  Keller   und   die  DaoM  tob  Hnafe  find  die 

tragen  follte,   von  dem  nettflcn  Kerl  an  der  wichtigften  Gegenfl&nde,  die  Käcbe  and  die 

feine  Bildung  hinter  den  Stuhlen   des  erflen  KamniermKdchen  die  naeehflea«  WerJafsic4( 

Spciferaals  der  ^^elt  empfangen  hat,  liis  an  V  thut  ift  ein  Knaflerbart  oder  ein  Pinfel  dx. 

dem  angehobeilen  Bauerjungen   der  noch  im  Sie    find    mehr   oder   minder   die   Spi^' 

Camifol    mit  AufTchlaegen   das   Apportirren  ihrer  Herrfchalten.   Bie  Alten  gleiehen  ihaes 

lernt,  find  nicht  die  letalen  Henfchen  auf  die  oft  Tlillig.     Der  Koch  des  Pompejns  Uh  m 

der  Dichter  an  fehen  hat.    Es    ifl   difji*nige  wie  Poropejus,  und  ich  habe  einen  ahalichcs 

Glaffe,  bei  der  Kopf  und  Schwans  im  Cirkel  tO  Fall  gefehitn.     Es  lAfit  fich  nar  fchwaeft  er 

der  menfchlichen  Gefellfchaft  einander  faßen,  klieren,  aber  es  ifl  wahr.   Im  Gehen  Slehci 

und  nnter  deren  Einfluß  gemeiniglich  dicjcni-  und  Thnn  haben  die  jungen  Hoflcnte,  laA^- 

gen   wieder   mehr   oder   minder   flehen,   die  finnige  Spieler,  junge  IVachtfch wärmer  ssd 

fonit  keine  Befehle    erkennen.     Die    langen  Riuber    der  Unfchnld    die    fclnflen.    IJsfcr 

Arme  der  Großen,  fich  felbfl  uberlaßeu,  find  IB  ihres  Gleichen  find  diefe  ihre  Hetren  tÜU^; 

daher  bei  weiten  nicht  fo  furchtbar   als   die  nur  muß  man  Vie  nicht  fprechen  beeren.  Hier 

▼erawickten  kursen  ihrer  Rammerdiener.   Sie  bleiben  fie  zurück ,   nnd   was    bei  der  Herr- 

find  daher  in  Scbaufpielen  und  Romanen  vor-  fckafi  bloß  Mangel  an  Kenntolffen  ift,  ici^ 

trefflich  an  gebrauchen  Streiche  durchxnfetzen  fich  bei  ihnen   bis  auf  die  Sprache.    Vntia 

wo   viel  Rrafl  and  Unrerftand  ncethig  ifl;  iO  Hauptartikel   wird  in  Scbaufpielen  und  R** 

ein  Caement   in  der  Verbindung  von  Bege-  manen  inßerfl  remachlißigt ,   und  ftort  sß 

benheiten,  das  alles  xufammenh&lt  was  fonfl  alle  Illufion.  Die  alten  treuen  Bedienten  fiad 

nicht  halten  will.     Schreiben    kann  man  ge-  da     gemeiniglich    gefchw&taige    weinerliche 

meiniglich  über  fie  was  man  will :    denn    fie  Moraliflen,  und  die  jungen  untreuen  fpre^> 

lefen  und  recenfieren  entweder  nicht,  oder  fie  ^B  wie  Leute  Ton  Staude,  die  fich  mit  aSeetitf* 

machen    fich    eine    Ehre    daraus.     Verweis,  ter  Herablaßnng  ein  Paar  Stufen  von  IJede^ 

wenn  er  nur  ihre  IVichtigkeit  au  erkennen  lichkeit  hinunter  ftellen.   Machen  nicht  jss^ 

giebt,  ifl  ihnen  lieber  als  Lob,  oder  rielmehr  Caraliere    den    fchleppenden    Poltillioa  «^^ 

allein  Lob;  in   einem  gewiflen  Alter  wenig-  fchmierigem  Stiefel,    klirrendem  Sporn  ^ 

flens.    Fehlen  kftnnen   heißt  bei  ihnen  inde-  SO  unfjmmetrifcher    Frifnr?    Das    msehea  die 

pendent  feyn,  und  was  ihre  HerrfchafI  nicht  Dedienten  auch  freylich  und  woki  nstdriicher. 

erfikhrt,    fo   riel   als  bitte  fie  es  angegeben.  Allein  im  Sprechen  fleigen  ^t  aQ^virts,  f* 

Sie  rühmen  fich  daher  immer  nnter  einander  wie  der  Herr  in  Handinngen  hemater,  '^ 

ihrer  Unordnungen,  und  wenn  fie   keine  he-  mit  fehr  ungleichem  Gluck. 
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Sie   fauchen  ihre  Perioden  oft  mit  fimdem  naeligeahiiil    werden    können :    Seine    Ffifie 

HB ;    lie   fagen    vielmehr   wo    keine   Verglei*  katten    keine    Portiem    nun    Körper;     «Die 

cbong,   und  fheih  wo   es   keine  Tkeilangen  Kcenigl.    Soeitiitaft  xu  Berlin*    fagte  einmal 

gelebt,  Tergefien  alfo  anck  das  swcyte.   Man-  der  Bediente  eines  Gelekrten  drc. 

eher  Tagt  erßlieh^  gleick  darauf  drittens^  vier-  11       Bringt  deflo  mckr  Frannoefifck  an,  je  weni- 

feN#  und  dann  ztvcj^feiMi  diefes  hat  Skakefpear  ger  er  weifi;  und  ifl  es  nnr  Ein  Wort,   fo 

g^enntxt.    Man    wird    mir   koflentlich    nickt  kommt  es  fekr  oft. 

Torwerfen  da6  diefes  den  Bedienten  niekt  ei-  Jlein  Jferr  fagen  fie  TOin  ikrem  Herrn, 
gen  fej.  Ick  weifi  diefes :  ick  bringe  es  aher  wenn  lie  bei  ikres  Gleicken  find ;  nnter  lick 
unter  ikre  Cfalfe,-  weil  de  es  anck  tkun,  «nd  tO  fagen  fie  blofi  Meiner:  Meiner  bat  kente  wie- 
icb  mick  kfinftig  mit  fiknlicken  Claffen  nickt  der  gebmmmt;  meiner  feblvft  noeb.  Znmal 
Tiel  abgeben  werde.  So  etwas  gans  In  einem  ift  diefes  nnter  den  Dentfcken  gebrineblicb. 
Cbaracter  dnrcbfetxcn  tkut  eine  nnglaublicke  Ob  es  wobi  aneb  ein  Zeichen  Ton  dentfcbem 
IVirlrang:  aber  es  ifl  fekr  fckwer,  nnd  erfor-  Freykeitsgeift  ifl?  ünfer  kommt  ebenfalls 
dert  Tiel  Erfabrnng.  Fieldings  Partridge  ift  III  b&nllg  vor.  «Acb!  unjer  Hot  ifl  geflem  in 
bterin  das  grcefte  Heiflerfluck  das  ieb  kenne.  die  Gofte  gefallen*  fagte  ein  Junge  von  dem 
leb  gebe  daher  noch  einige  Beifpielc,  alle  ans  Hute  feines  Herrn,  der  die  Familie  Wel  ge- 
eigener Beobaehtnng.  koflet  katte.  Zuweilen  keifit  anck  M^ir  nnr 
Bie  Feinen  nnter  iknen  wißen  ikre  Ans-  fo  Tiel  als  Meinen  Wir  mfifien  bald  beiratben» 
drticke  oft  anf  eine  eigene  Art  zu  reinigen.  10  fonfl  gebts  nicht  gut. 

•Es  ifl  jetxt  fehr  riel  ünkoih  in  dem  Giß-  In  ihren  Snffixis  find  fie  gemdniglieb  fehr 

eben*   fagte  einmal  einer,    mit  einer  Miene  nmll&ndlieb  nnd  unglücklich:  fie  fagen  Jltf- 

mit  der  er  felbfl  das  fchon  gereinigte  ünhotk  teidißkeit   interejffkntißkeit  MelmntMiehkeif^ 

noch  mehr  fluberte.  nnd  endigen  auch  wohl  gar  um  fieberer  an  ge- 

•  Er  ifl  Immer  außer  fich  bei  folchen  Gele-  III  ben  in  ungiehkeit,   Sie  haben  ▼erfehiedcntlicb 

genheiten*  warf  ein  Herr  feinem  Bedienten  eine  dunkele  Torflelinng  Ton  unferer  koken 

▼or.     «Erlauben    Sie    gehorJamfV    war   die  Profa,    und  nennen  es   vornehme  Gedanken^ 

Antwort:    «Ich   hatte  wtrkliek    meine  ganze  gravitmtijehe  Redensarten^  nnd  repuimiijche 

Akwejenheit  beifammen.'     Er  f&ngt  an  mit  ¥Vorter, 

will  ieh  fmgen ,  und   In  der  Hitse  At9  Tor-  30       Übrigens  giebt  es  nnter  iknen  Staatsleute 

träges    fprickt    er  fiufV    ieh,     Bie    gemei-  Juriflen  und  Theologen  fo  gut  als  Jaeger  und 

ncn  Leute  in  England ,   wenn  fie  etwas  er-  Läufer,  und  jede  Claffe  bat  wieder  ihre  eigene 

sihlen,    filllcn  Alles  mit  Jkys  /  und  Jmys  Mifchungen.    Regierende,  fleigende,  fallende, 

he  an.  abgedankte,  dlenflfncbende,  Alles  Mhr  Gnmden 

Subtile  Terwechfelnngen :  Er  hat  noch  kein  sv  und  Hoehwohlgehoren  nennende  und  fieb  im- 

Blui   gfroeken    (flatt  Palirer);    er   bat    ikn  mer  bfickende:   das  fiebere  Zeichen  daß  der 

bhidürßig  gefehlagen;  ein  fnfnUr  Fetding;  fcb%vankenden  Stande  die  ftntsende  Stange 

die  Gmrmijim  ift  yermmmi  worden ;  ohne  miien  gebrochen  ift ;  febmierige«  und  Kerls  wie  die 

Befpeoi  zu  fpreeken  (ftatt  mit  Refpect);  da  Engel ,  denen  man  die  Vertraulichkeit  mit  der 

N«n,  Iva  Gott  ßr  fey^  der  Fall  gefikehen  40  Bame  anficht;  junge  noeb  unabgerichtete  Pn- 

i/l  n.  f.  >v.     Auch  greebere,  die  genutzt  und  del,  nnd  alte  treue  Familienllucke ,   die  nnr 
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inmTo4tfutteni  im  Geßndenali  ftelieii;  lange  «ad  sa  lang  oder  in  enge  mmd  %m  knn  ift; 
unfgefckofiene  Don  Qaixote  mit  geerbter  oder  fette  H&mmel  anter  gepvlstea  Sehcfeka 
erlnadelter  Livree,  die  ihnen  immer  in  weit         mit  Berlocken  Ac. 


AUS  JOHilNNES  VON  MÜLLERS  GESCHICHTEN  DER 

SCHWEIZER. 


Die  ywrtde  nmtk  der  erßeu  ^usgmhe  tlet  erßen  Bueks^   B^en  {Bem)  §780;  dms  Vkrift 
tttttk  der  Leipzig  Awag, :  Der  Gefehieliten  Sebweiaerifeher  Eidgenoficnfebaft 

Anderes  Bneb  i7B7.    VieHer  Theil  i80». 


l'ORiiEDE  ren   Kriegsgerdlen   in   Seblaektliedcra  Im- 

VOM  am  GBScaiGttTSGHaBiaaaH  aaa  schwbiz  uro  V  fnagen  $  dann  die  meiften  babca  Staat  ai^ 

uasa  aaa  aLBiCHSBiTicaif  zoaTAao  AnaBBEa  Krieg  in  gleiehem  Geift  mit  gleieberHu' 

STAATBa.  kerckricben  und  Terwaltet,  nlfo  nicbt  allcti 

.  wie  trengefinnC  nnd  f rendig  die  alten  Schwfi- 


Drey  bnndert  Jahre  find  nnn  bald  verfloßen«  aer  an  Straf  dem  fremden  Tiota  safaa 
feit  Albreebt  von  Bonfletten  Hcenig  Ludwig  to  aafgebrocben,  fondem  aaek  ikre  SoliUtca- 
dem  Eilflen  den  erflen  allgemeinen  Abriß  fckeme,  die  iknen  fpitifindig  fekienea,atl 
der  Sitten  nnd  Linder  der  fehweiaerifcken  Freaden  weitiinflig  anfgeseiekaet,  aad  aach 
Eidgenofien  sagefckriebea  kat.  Yor  ikm  Tiel  weitl&aftiger  gegea  Feigkeit  Beti«g(^ca 
kaben  einige  die  Gefebickten  ikrer  Städte«  fie  swar  feiten  ealdeekt)  Bcftecknag  aii 
an  feiner  Zeit  mekrere  den  damaligen  Krieg  tu  neae  Sittea  ikrea  Zora  in  Strafredea  er 
mit  Karla ,  Hersog  Ton  Bnrgand,  nnd  naek  goSen.  Ton  den  Regenten  warde  die  Gt- 
ihm  dea  leisten  Krieg  for  Band  und  Frey-  fe kick tfckrei bang  oft  befohlen  aad  m^o 
beit  aafgcBeichnet;  woranf  der  Krieg  ia  gelobt,  weil  fie  aach  die  Fehler  lieber  er 
Italien  bia  aaf  das  mkmwardige  Uaglftck  klaerea  als  argwokaen  ließea,  die  Regieraafs- 
bei  Varignano  in  and  anßer  der  Sckweia  10  formen  aber  niekt  aia  die  lltcftea,  faa^cfa 
viele  Sekriftfteller  gefunden  ;^  die  Gefckickt-  ab  die  heften  verteidigten, 
fekreiber  der  naehftennnr&hmlichen  Unglück-  'Woraaf  Gilg  Tfobady,  eia  Glamer«  ^ 

liehen  Zeit  kaben  dea  Fortgaag  der  Nation         alle  Zeiten  der  fchweiaerifehea  Liader  «H 
weder  befördert  noch  befehriebcn.  einer  folchen  Belefenheit,  einem  fo  getrcaa 

Jene  haben  die  auaUndifehe  Beherfebang  tll  anermndcten  Fleiß  nnd  alter  Würde  be- 
ton G«far  bis  aaf  die  Kandwerduni;  dea  fchrieben,  daß  er  alle  ältere  aad  ncacfe6^ 
Bands  der  Scbwelaer  im  erften  Stola  nener  fehiebtfehreiber  diefea  Landea  hinter  fic^ 
Uuabb&ngigkeit  übergangen.  Wie  die  Frey-  aarftekgelaßcn.  Er  war  aas  eiaea  ^ 
beit  aufgeblubet«  battea  fie  von  ihren  Vae-  fehleeht  welchem  an  Alter  wenige  ia  Ce- 
tera ersiklea  gekmrt  aad  im  Aamarfck  des  so  ropa  gleiok  kommen ;  ata  Jingiiag  tn^ 
Heers  gegen  die  m&ektigen  Fürften  mit  ik-         er  das  Zatraaen  feines  Volks,  im  AHerwir 
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er  dttttu  Oberhaupt;  es  ift  keia  CantOn  wo  Franken  mit  groftcn  Gekorfam   erobernden 
er  nickt  Freunde  gefunden;   Kaifer  Ferdi-  Heerfiikrem  gerolgct,  und  aber  in  Monav- 
nnnd,  an  irelcken  er  gefandt  worden ,  ekrte  ekien  die  Zeit  niekt  reif  war«  bat  nack  alter 
ikn;    Tiele  Gro6e   fucbten  ikn;   er   fak  die  Art  jeder  für  fiek  und  ikr  Kienig  okne  JHaekt 
erfle   lickterloke  Flamme    der  GontrOTers:  V  regiert;  welckeYerfaftnng  der  KoBnig  ans  na- 
diefelbe  Parteyung  bat  ikn  an  keinem  unge-  türlicker   Herfekbegierde   und   wegen    dem 
bttbrlicben  Wort  Terleitef,  und   kein  Haar  Andenken    der   Kaifer    ungeduldig    ertrag« 
breit  Ton  der  Wabrkcit  entfernt;  er  befafi  In    diefer    Unbeftindigkeit    blieb    Europa 
früh  große  Gelehrfamkeit,    im  koken  Alter  feckt   Jakrkundcrte    wegen  nnaufkn^rlicker 
behielt   er  feinen  Fleiß;   feinem  8okn  kin-  10  Verindernng  der  vorigen  Sitten,    wodorek  . 
terließ   er  gute  Waffen   und  einen    Reiek-  di^  Tapferkeit  ab  oder  mnahm;  und  einen 
tkum  wOTon  er  den  Armen  woklgetkan  katte,  feftern  Grand  kat  kein  Barbar  gelegt, 
allen  Tfckndy  und  allen  Glarnem  den  Rnkm  AU    endliek  jeder  8ekimmer    des    alten 
daß  der  Gefckiektfckreiber  der  alten  8ehwei-  Liehts  der  Wißenfckanen  erlofeken«   noek 
ser  aus  ikrem  Geblüt  and  unter  ihnen  ent-  IV  der  gerraanifcbo  Yerftänd  durch  Neuerungen 
fproßcn  und  geebret  worden.  irr    geworden,    unterwarf    der  PabCt    mit 
Hiesu  kommen  Urkunden,  weleke  durck  Sckreeknüfen  die  Gemütker  des  Volks;  alle 
den  Fleiß  und  Sekarflinn  einiger  Gefckickt-  Waffen  waren  in  den  Hunden   des  Volks  s 
forfcker  entdeckt    und    nnterfnckt    worden  alfo  gekorekten  die  großen  Fürften  aus  Notk. 
find;  worinn  Benm  Alezander  Ludwig  von  SO  Wie  jedes  Rcick   dnrck  gleicke  Kunft  ge- 
Wattenwyl,  Herrn  Feldmarfckall  Kurlauben  fliftet    und    befeftiget    wird,    wurden    die 
von  Thum   und  GeAelenburg,   und   Herrn  8ebreckniireTertaafendfaeket;  je  dicker  die 
Gottlieb  Emanuel  von  Haller  niemand  über-  Nacht,  um  fo  viel  unheilbarer  erblindete  der 
triflU.     Die  Emiblung    von  dem  Urfprung  Menfch  vor  dem  Blita  des  Banns.     Da  ka- 
und  Fortgang  der  Sek  weil  beruhet  auf  foK  ßV  man  Kaifer  Friedrich  der  Zwejte  und  Ro- 
chen Gefchicbtfcbreibtfrn  und- Urkunden.  ffc^^u  Bacou,  und   viele  Borger  murreten 
Als  das  alte  Kaifcrtknm  auf  Abgang  der  in  freyen  StAdten:  aber -eine  bettelnde  Mi- 
Kriegsiucht  verfallen  und  gefnnken,  kaben  lii  lebte   von   Eroberung  der   Welt.    Die 
die  Franken,  fo  tapfer,  fo  frey  and  beharr»  Menfcken    kauften    Erlnubnifs    des    kdrper> 
licker  als    die    andern  Barkaren,   und  mit  ^  licken  Genußes,  and  küßten  in  Flammen  den 
ikacn  sufallsweife  die  Araber  von  Friesland  Gebrauch  des  Verftands. 
bis  nach  Sumatra  die  Obermacht  erworben.  Allein  weil  alle  Uberfpannung  erfcköpfet. 
Wie  aus  der  Tiefe  des  alt? ermeinten  Meers  und  nun  die  kleinen  gegen  die  großen  Für* 
fon  der   dentfcken   nur  cafpifekcn  See,    fo  ften    außerordentlicker   Tugend,   auck    die 
naer wartet  fliegen  die   l^ormannen  empor,  gg  Kircke  außerordentlicker  Andockt  bedarfte, 
und  gründeten  Füritentkümer  swifcken  He-  ereignete  fiek  daß,  nachdem  in  Fmnkreicb 
fopotamien  und  Isinnd.    Allein  die  Amber  die  normannifche  Herrfebaftbeswnngen,aad 
haken  ikr  Knifertknm   okne   vielen  Wider-  in  Spanien   die  arabifehe  gefehwAckt  wor- 
fland  erobert  und  eingebüßt,   nnd  weniger  den,  in  drej  Jahrhunderten  die  Menge  ara- 
Ver&ndemng    erlitten    als  bewnrkt.     Auck  40  bifeker'  und    franicefifcker    Furften    mekr 
find    verfekledentlick    die   Normannen    um  durck  Kauft   ab  Mackt  einem  Einigen  nn- 
Tkron    nnd    Freykeit   gekommen.    Da   die  ter%vorfen  wurden,  in  den  italisenifcken  Re- 
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pablikea  Viele  aofangs  fnrcbtfam  and  immer        mel  der  groften  Welt  Teifaften  Ei»i|pc  dmB 
onerfchroekeaer  den  heiligen  Stnlil  betrach-         «aeh   das  Volk   in    der  Well   ift;    AbA« 


teten,  deffen  Befitier  im  Zatraaen  aof  feiae  hielten  Gelehrte  für  das  PnhlicoB,    wdcke 

Maebt  ihre  Grandfefle  Tergaft,   die  Maebt  nie  i»  Pnblieam  erfcheinen. 

lieber  genoft  ab  befefligte,  und  fiber  feinem  V       Indefen  die  Staaten  nnd  Gelehrte  m  U»- 

Hans  das  Pabfllbnm   TerAnmle.     Da  wnr-  temebmnngea  fieh  bewegten,  eA«b  fich  nbcr 

den  dureh   die  Erobemng  ?on  Conltanlino-  die  Beligion  ein  nnendlicbcr  Streit,  micht  nb 

pel,   den  Untergang  des  Hanfes   Bnrgnud,  irgend   etwas  Unbegreifliehes  glnvbvrürdig 

•nd   einen  Band    de§   Henogen   LodoTico  wcre,  fondem  ob  die  Vernunft  einigte  ■■- 

Moro  Sforan  gegen  dem  napolitanifehen  Kos-  10  begreifliehe  Artikel  mehr  oder  weai|rer  ^ns- 

nig  alle  Jahrhunderte  nnd   riele   Nationen  ben  müfte;  alfo  durfte  der  Streit  niebt  nut 

▼on   mnneherley  Sitten   einander  genmhert,  Vernunft  geführt  werden.    Die  Gdektbeit 

und   in   wenigen  Jahren  unerhmrte  Veriu-  im  Kriegswefen  war  in  unbehnlflicher  &ind- 

demugen  des  menfehliehen  Gefchlecbts«  doeh  heit «   weil  die  damalige  Manier   «nsvling^ 

die  allergrttfte   dnreh  die  Kfihnheit    eines  lli  lieh,   die   wahre   denfelben    FeldberrsB   sa 

Gennefers  Teranftaltet  Den  Erfolg  der  Eat-  hoch   wan   alfo   waren    die  Beftea   blinde 

decknngen   hat  Jene  Zeit  nieht  Torgefehen,  Nachahmer  der  Aliens  daher  eini^  Ffirflen 

dir  folgende  falfeh  betraefatet:    kaum  fehen  den  Eifer  der  Hilia  sa  erbmbcn  gern  laben 

wir   ihn    hervorkeimen;    Deutfchland   and  die  Gemftther  über  Aasmarehaai^   der  Gc- 

Weifchlaad  aitterten  Tor  dem  Fortgang  der  tO  heimnife  fieh  erhitsen:  denn  dns  Ung;iaBb- 

Türken;    Viele   fÜrehtrten  Frankreich,  das,  liehe  bewürbet  'Wonderglaaben.  Dach  war- 

dureh  dea  Fall  ron  Bargand  kaam  gefiebert,  dea  bald  aaeh  Fürftea  eraftlieh,   ^rcil   da 

ia  einem  Ilnn  Italien  beswang.     Da  ftieg  Einiger  allgemeinem  Waha   feltea    wider- 

aa«  laagem  Uaglüek  der  Enhenog  empört  fteht    Hiedareh  warde  bei  dea  Klai^ca  die 

bald  hatte  Paris  keiaen  farehtbarera,  Goa-  iV  GontroTers  der  Vorwnnd,   bei  dea  nndcm 

ftantinopel  keinen  flandhaftem  Feind;   Tor  die  Urfaehe   neuer  Gmndfhtac  nnd   Unter- 

der  Fareht  Tor  ihm  Terfebwand  alle  Tortge  nebmaagea :   eia  mifslidies  Werkaeag   aar 

Farcbt.   Za  welcher  Zeit  im  Wohafils  des  Uaterwerfbng  aaderer,  welches  aafcr  eigc^ 

Pabfts  die  Altea  aas  der  Daakelheit  wie-  aee  Gemülh  leieht  anteijoeht! 

deram    hcrrorgetreten ,    oad    aarorfiebtige  10       Voa  da  folgt  ia  eiaem  fort  eia  swey baa- 

Pmbfte  dareh  feboeae  Eigeafchaftea  die  Ge-  dertjübriger  Kampf  am  Oberbaad  »  Gleich- 

walt  aatergraben.    Die  damaligen  Graad-  heit  oder  Freiheit  beides  der  Seetea  aad 

filae  der  Gabiacte,  reife  Früchte  alter  Be*  Miehte.  Nie  hat  jede  Natioa  ihre  Gemülbs- 

merkangea ,    behaaptea   fieh  ia   der  innem  art  mannigfaltiger  geinftert,  noeh  Überlegene 

Staatsknnft;  die  answirtige  war  aoeh  nea.  gg  Tagead   die    groBÜere  Maebt    glorwürdigcr 

Die  Lehrgeblade,  weiche  die  Gclehrtea  aas  geftünt;  welches  die  Staadhaftigkcit  wobl- 

▼ielea  aad  rerfehiedeaeaZeiteaaaf  die  damall*  gefianter    M&naer    aaerfehntterlieh   macht, 

gea  Begriffe  gepfropft,  fiad  aafter  Gebraaeh,  würdigen  Fürften  die  SimÜe  aafterblichea 

wie  gemeiaiglieh  was  erborgt  wird;  anch  Bnhms    vameicbnet,    nnd    jeden    Potentat 

fahen    riete    Gelehrte    anf    Hofglflek    aad  40  lehret  wie  viel  mehr  er  fieh  sa  füfcbtca  habe 

Beiehthnm,   woaa   aater  weaigcn   Fürften  als  andere  ihn.    Karl  der  Fünfte,  Philipp 

ein  Icsblicher  Weg  offen  ftchet;  im  Getnm-  wider   NaEau    and    Englinder,    das    Bans 
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Oeftreicb  wider  das  Heer  GoIUt  Adolfs,  kiiDfl   eiaer  gnten   Zeit.    Indeffen    lelirtrn 

ottd  Fraalireieb  wider  Wilkeln  den  Dritten  feharffiniiiiire  M Aaner  das  Ilichts  der  Wifiea- 

^arnteii  nur:   fie  glaubten  sv  feyn  was  lie  fckaftcn,  die  Plotbdnrft  neaer  BeebaciitQn- 

h&tten  werden  können;  floln  auf  Gold  und  gen,nndan(renicfienen  8|>raekgehrauek;  An- 

Heeresmackt ,   bliekten  lie  reriektlick  auf  ^  dere  naskerten  fick  de»  Volk,  und  iknen  das 

die  Seelenkraft  groftgefinnter  Gegner.  Alfo  Tolk;  niemals  kaben  mekrere  und  aufmerkfa- 


knm   guwökniick  das  oberfle  Anfeken    tob  »ere  Zeitgenoi^en  fo  feknell  und  frey  Staats- 
dem  Stirfcem  auf  den  Beftem.  m&nnerFeldkerren  und  8ckrillfleller  um  Tu- 
llorits  ron  Oranien  lernte  als  ein  Jung-  gend  oder  Tnegkeit  rcracktet  oder  geröknit. 
ling  bei  den  Alten  eine   neue  Kriegsknnft,  M      In  einer    folcken  Reife  xu  groften  Bege- 
nls   der  mit  einem  einigen  gefetxten  Bliek  benkeiten  ftand  Europa  in  dem  nebenxekn* 
obve  Fnrckt  vor  dem  Sckweren,  okne  Aber-  knndert  uud  fiemigflcn  Jakr:  da  flieg  Fried- 
glauben an   das  Angefekene    oder  Anking-  riek  auf  den  Tkron.   D»  das  Erskaus  dnrek 
liebkeit  an  das  Gewdknlicke  feine  und  ikre  gute  Regierung  vieler  ungenutzten  reieken 
Zeit  und  Waffen  wie  einer  ans  iknen  benr-  iH  Staaten  fiek  sn  der  allerfnrcktbarften  Mo- 
tkeilend  Terglick ;  wodnrek,  als  er  den  Spott  narekle  emporfekwingen  konnte,  fafite  er  den 
Tieler  in  Waffen  grau  gewordenen  Offieiere  Mutk  feinen  damals  kleinen  Staat  mit  und 
erduldet,  er  an  die  Spitie  gelekrter  Feld-  okne  Bundsgenoften  gegen  diefe  Mackt  ins 
berren   der  neuem  Zeit  gekommen.    Zwar  Gefeekte    su   bringen.     Alfo   unterwies   er 
bat   ein'  gmAer  Mann  aller  Orten  au  nllen  SO  die  Truppen  in  dertieffinnigflen  Kriegstuekt 
Zeiten  feinen  Platn»  aber  Itirbt,  wann  fein  im  Frieden  unermndeter  als  andere  in  Ge- 
Zeitalter sn  tief  unter  ibm,   wie  Karl  der  fabr;  umfekuf  feine  RenCerey;  verband  Hel- 
G rotte  obne  Ifaekf olger.    Allein   die  Fort-  denfener  mit  BeobaektungsflciA,  Genauigkeit 
fekreilung   des   menfcklicken  Geiftes   katte  und  nnerkmrte  Gefekwindigbeit,  im  Soldat 
die  Epocke  der  Kriegiknnfl  genmkert;  wie  iK  Gekorfam  und  Begeiftemng ;  gab  der  Taetik 
dann   fofort  Rriegszuekt  anfgekrimet,   und  dnrek  Simplieitmt  Beftand  im  Wefen,  Ge- 
▼erfekiedene  Corps  auf  bleibenden  Fnfi  ge-  fcbmeidigkeit  in  Formen;  ward  Meifter  der 
flellt   und    befl&ndig    nnterwiefen    worden  Bewegungen,  feltener  dureb  IJbermackt  als 
find.    Ton  derfelben  Zeit  an  kaben  Einige  Bebendigkeit,  und  lieft  GlAek  noek  Unglfick 
dnrek  gelekrte  Ordnungen,  wobl  Temnftal-  SO  keine  Maebt:  fo  daft  ernacb  dem  Sieg  bei 
tete  JH&rfcbe,  und  Heldengeifl  grofter  Tu-  Kefielsdorf  nickt  mekr  gefedert  als  rorker, 
gend  Proke  dargeAellti  aber,  ausgenommen  und  ohne  Staat  mit  neuen  Truppen  jeden  Fuft- 
Guftar,  katten   meift  nlle  nu  Haus  fnrekt-  breit  Land  gegen  balb  Europa   kebauptet; 
barere   Feinde   als  im  Feld,   und  wurden  den  Krieg  nie  geforcktet,   und   nie  reri&n- 
dnrck  IVicdertricktigkeiten  Unfeklftfiigkeiten  gg  gert;  naek  langem  Frieden  erfakme  Tmp- 
nnd  Unerfakrenkeit  ikrer  Hcefe  im  Studium  pen   dargeflellt;   von    drey   Kriegen    keine 
ikrer  Kunfl  verwirret;  Einige  katten  keine  Spur  im  Land   gelafien   als  Triumpke  und 
wjirdige   Gogner.    Alfo    kaben    gefekickte  Prorlnsen ;   von  ganx  Europa  gern  auf  den 
Generale  die  GAte  Ikrer  Truppen  überlebt  Armflen  Bauer  gebliekt;   geweihte  Meinnn- 
Dock  wAkrend  vieler  einfeitigen  glAnaenden  40  gen,  die  er  gekafit,  im  Befiti  der  Allgewalt 
Plane  und  unglAcklieken'Verfneke,  wieimJfn«  nur  widerlegt;  alles  GroAe  wie  leickt,  alles 
geadalter  gefckiekt,  a«kerte  Sek  die  Kriegs-  Kleine  im  Grofien  betracktet;  commandiert. 
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freftritten«   gcherfeht,   frelebt,   gefcliriebeB,  bei.     An   4e»fclbeii   Tag^    ab    die    Eidge- 

die  Kfinfle  geliebt  and  geCcbirat,  als  h&tte  Boftea  in  Aargao  liaBien,  erfcbiea  das  Kriegs- 

er  nur  jede  Tugend,  und  nicbt  alle.  Tolli  der  Stadt  Bern  wenige  StaadcB  l^egs 

Ifacb  der  wilden  Zerrüttung  und  nacb  der  tob  Sempaeh  vor  der  Hafenbnrg   kei   Wil- 

Herrfcbaft  finfterer  Sebreckniffe  gab  Fried-  V  lifan;   «war  durch  Anlafi  einer  Strcitfacbc 

rieh,  der  Tollsog  was  man  Hanem  kaum  ge-  wider  Maria ,  Gneftnu  Wittwe  tob  Valan- 

glaubt,  der  Kriegsgelehrtbeit  die  Obermaeht.  gin:  doeh  1(1  wahrfcheinlich  da&,  wenn  der 

Immer  waren    Gl&ek  und   Ruhm-  Folgen  Henog  ohne  Sehlacht  oder  naeh  eineii  Sieg 

der  Beharrlichkeit.  auf  Lueern  gesogen  waere,  Bern  iba  befeh- 

So  beharre  ganz  Schweiterland  auf  dem  tO  det,   und  Tielleicbt  vermittelet  eises  Über* 

uralten  Zweck,    Bewahrung  der  Frcybeit;  fallt  im  Bücken  oder   einer  TreBBiiac  tob 

fo  Temicbte  die  Hajeitct  feines  Gmndfatxes  Zufuhr  und  Hülfe  den  EidgenoBcB  Gclege»- 

Priratneigungen  der  Caatons;   Terfehwinde  heit   gegeben    haben    würde    des   Sckoden 

Tnegheit  und  Liebe  des  Gewinns  vor  dem  der    Verfaomnifs    oder     der    mifslBBgencs 

alten,  wenig  bedürftigen,  mit  Arbeit  erfüll-  IK  Schlacht  wieder  gut  in  machen.    Yoa  d 

ten  militarifehen  Leben.     Hieraus  entftebet  Stein    nu  Baden    sog   der  Henof  über 

freyer  JHuth  (wer  wankt,   wer  furchtet  i(l  Büß,  durch  die  freyen  Ämter,  Aargn«  bin- 

niebt  frey),  Achtung  bei  den  Bnndsgenoßen,  anf,  über  Surfee  nach  Sempacb.  Diefe  kleine 

fchmne  Verteidigung,  und,  wo  nicht  ewige  Stadt  liegt  bei   drey   Stunden  Tom  Lscem, 

Freyheit,  aller  Orten  Ruhm  und  Glück.  tO  oben  an  einem  swo  Stunden  laujitBSees  die 

Prmtta  mnn,  penßer  fermüj  mnimo  auHmee!  Ufer,  fruchtbar  und  angenehm,  erbcbea  fi 


Die  Quelle  der  Siege  der  alten  Schwei-  nus  Wiefen  in  Kornfelder,  und  über  diefcn 
ser,  ihre  Sitten,  welche  ich  in  dem  Alpen-  ftnnd  ein  Wald.  In  den  Wald  käme«  die 
gebürg  TielAltig  noch  gefehen,  werden  hier         Eidgenoßen. 

befchrieben,  weil  jeder  Staat,  wie  oft  ge-  iV  Sie  fahen  den  Feind  am  BeuateB  Heu- 
dacht,  mit  gleicher  Kunft  gegründet  und  monat,  eine  xahlreiehe  woblberittrae  aad 
behauptet  wird.  rcboBB  gerüffkete  Rcutercy;  jede  DieBerfebaA 


Ein  Gefchichtfchreiber  bedarf  einer  freycB  unter  ihren  Baron,  die  Mannfcbnll 
Seele  und  faft  aller  Kenntniffe  eines  großen  Landftadt  unter  ihren  Schultheiß,  und  jedes 
Koenigs;  jene  muß  er  haben,  nacb  diefen  SO  Landes  Herren  su  desfelben  Lnndea  BaaBcr 
aber  fireben.  geordnet;  ihre  Kneebte,  eigenen  Leute  und 

Süldner    in    Form    eines   Fußrolks;    keine 

Fcldflüeke;    nur  wäre«  su  der  Belagenug 


(DIB  SCHLACHT  TON  SEMPACH.)  TOB  Sempach  große  Büchfen   in    febwei 

IS  langfamem  Aasug.    Sie  fahen  die  Aargaucr 

Herrea,  die  Amtleute  tob  Oeftreieh«  Urhe- 

Bie   EidgCBoßtB   thatea    ihrcB   Zag   mit  her  deslLricgt;  Hermann  Grimm  tob  Grü- 

UBunterbroebener   Eilfertigkeit;    Viele  tob  nenbeig,   welchem  fie  Botenburg  bmcben; 

Zug  und  Glaris,  Viele  Tom  EBtlibuch  uad  Thüring  und   Johannes  tob  Hallwjl,    tot 

BBS  den  Dörfern  wo  fie  durchnogeB,  da  fie  40  nadeni   für  das  furfUicbe   Haus  eifrig  im 

die  Schweiser  wider  den  Hersog  an   eine  Friedea  und  Krieg;  die  Geßler,  welebe  an- 

Schlaeht  eilen  fahen,    gefeilten    ßch   ihnen  geboracn    Haß    su    der    Schweia    trugen; 
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Egioflr  und   Ulrieh   von    Ems,   jenea    dem         Herr  JohftBiiet  tob  OckfenfteiD  den  Ober- 
tkenrflen  Ritter  io  den  Kriegen  feiacrZeit;         befeU;  Reiahard  tob  Webingen,  in  Kriegs» 


Kraft   TOB  Licbtenftein  mit  Tielen  GrofteB  nad  in  FriedeBs*Gefeb&ften  gefcbicbt,  nnd 
TOB  innerB  Erblaad   nnter  des  Embcnog-  grofi  in  der  HcmogeB  Gnade,  war  filier  die 
tboms  Banner,  das  Herr  Heinrieb  tob  Efcbe>  V  SebfitseB ;  die  Vorbut  tob  TiersehenbuBdert 
lob  tmg;  Radolf  Graf  bb  8b1i,  Graf  Jobui-  MbbIi,   welebe  Friedrieb  tob  Zollern,   der 
nes  TOB  Fürflenberg  bb  Haslneb«  MoBtfoBeoB  fcbwarse  Graf,  mit  Jobnaa  tob  Oberbircb» 
TOB  Hfimpelgard  Bad  TieleHerreB  TOBHoeb*  Ritter,  aBffibrte,   ftellte  der  Hersag  biater 
bargaad.     Vor    allem    Volk    gl&aste    aller  das  Heer:  deaa  er  wollte  daE  dem  eotiamm- 
Ortea  Heraog  Leopold  tob  Oeftreleb  felbft,  M  tea  Adel,  bei  welebcm  er  felbft  war,  das 
feines  Alters  ia  dem   ffiaf  aad  dreifiigflea  Feld  frey  w«re.    Weaa  er  ficb  daraaf  eia- 
Jabr,  m&anlicb  fcbflsa,  boebgematb  aad  ToU  riebtete,  den  feindlicbea  Asfall  bb  empfaa- 
Gefiibl,  Toll  Heldeofear,  liegprangead  aas  gea,  fo  tbat  er  mit  aberiegeaer  Heage  was 
maaebem  woblTollbracbtea  Krieg,  racbbegie-  der    geriagern    ZabI    befier   sakamt    aber 
rig,  darftig  xar  Seblaebt.  iK  wabrfcbeiBlieber  beftimmte  iba   lam  Fafi- 
Es  war  der  Aradte  Zeit:  feia  Volk  mae«  gefecbt  eiae  Rleiaaag  der  damaligea  Ritter 
bete  Korn ;    die    Edlen    fprengten    na    die  aad  Edlen,  daft  wer  ia  eiacm  Kampf  darcb 
MaareB  am  den  Bargera  Boba  xa  fpreebea,  aaglcicbe  Waffra  oder  febaelle  Lift  flber- 
feft  ia  dem  Eatfeblaü  die  Schweiserbaarea  wiade ,   dea  Preis  der  boBebftra  Tapferkeit 
perfflsalieb  aad  obae  das  FafiTolk  alleia  sa  §0  aaeatfebiedea   lafie;   lie  bieltea   diefes  Ar 
fcblagea.    Als   der  Hersag    dea   Feiad  ia  aaebrlfcb,   BBd  Leopold   felbft  war  dareb 
der  -obera  Gegead  fab,  rergafi  er  (weaa  er  feiee  Tageadea  Tiel  mebr  der  bobea  Rittei^ 
je  foaft  es  weAtc)  daft  eiae  Reaterej  Tor-  febaft    Zier    als    eia    gefebiekter  Feldberr 
tbrilbafter  den  Anfall  tbat  Berg  aa  als  tob  darcb  Eiafiebt  Ib   das  Gräfte  eiaes  Kriegs, 
oben  berabt    er  bielt  für   aotbweadig   die  W       Als  Jobaaaes  tob  Hafeabarg,   Frejberr, 
Pferde  sa  eatferaea,    obfchon  die   febwere  eia  graaerKriegsmaBa,  welcher  die  Stellaag 
Waffearnftang  dea  Adel  aa  dea  Bewegaa*  aad    Ordaaag    der    Feiade    gefcbea ,    dea 
gea    eines   Fafirolks    aabehfilflieb  maebte.  tratsigea  Adel  warate,  Hoffart  fej  xa  aicbts 
Oft   bat   eiae   woblgefibte  Reaterej   darcb  gat,  aad  es  wnre  wobi  getbaa,  Hcrra  Haas 
9toft    and    Sebnelligkeit    ein   Faftrolk   ge-  SO  tob  Beaftettea  fagea  sa  lafiea  daft  er  ei- 
brocbea   oder  ftherilugelt  aad   gefeblageai  leads    binaafsiebe:    bieltea    fie    feiae    alte 
aber  aiemals  bat  eiae  aabeagfame  Infanto-  Klagbeit  f&r  aaedel.    8a,    als  Eiaige  dem 
rie    eiaem    beftera   Faftrolk   widerftaadea.  Hersag   felbft  Vorftellaagea   maebtea  wie 
Der  Hersog  befabi  bleraaf  daft  der  Adel  Seblaebtfelder  das  Vateriaad  aaTorgefebeaer 
eag  snfammeatrete;  diefcm  ftarkea  Kriegs-  SS  Zaflille  feya;   wie  dem  FArftea  sakomme 
banfea  gab  er  dareb  die  Spieftc,  welebe  bis  fftr  Alle  sa  waebea,  aad  ibaea  fflr  die  ge- 
Tom    Tiertea    Glied    berrorragea    mach  tea,  meiae  Sacbe  sa  ftrdteai  aad  wie  Tiel  Ter- 
eiae  aadarebdriaglicbe  »Arderifehe  Froate;  derblieber   dem    Heer   der   Verlaft    felaea 
faft  wie  es  Kmig  Albreebt  feia  Groftrater  Haaptes   als  eiaiger  Glieder   feya   irfirdet 
ia  der  Scblaebt  am  Hafeabfibel  mit  Erfolg  40  fpracb  er,   aalkags  l&cbelad,   aber  eadlleb 
Terfaebte    gegea    die    bayrifebe    Reaterej.  aagedaldig,    «Soll  deaa  Leopold   tob  wei- 
ther diefea  Gewaltbaafea  battr  nater  ibm  tcm    safebaaea    wie   feiae    Ritter    ffir   iba 
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fterbenT  Hierin  mciaemLaBil,  für Bieiii  Volk,  einer  Ma«r    niifl    tob   de«    hervorrn^caJco 

Bit  euch  will  ich  fielen  oder  amkomineii.'  Spiefteii    wie    tob    einem    Wald     ciferacr 

Die   Eidgenoften    flanden  an   der  Hcehe«  Stacheln.   Da  ftrilt  nil  Bagedvldigreai  Zoen 
bedeckt   Tom    IlTald :    fo    lang    die    Ritter  die  Hauptmann fchaft  Ton  Lncem,  vad  fscktc 
faften,   diuehte  ihnen  fchwer  in  der  Ebene  ^  awifchen  dca  Spicfien    einen  Weg   na  die, 
den    Stofi    ihrer  Menge  su  beftehen,    nnd  welehe  diefelben  trugen.    Hinwiedervni  kc- 
ficherer  in  dem  anfcheinenden  Vortkeil  ik«  wegte    der   Feind   mit  farekteriickeMi    Gc> 
rer  Stellung  den  Anfall  anssuharren.    Vom  praffel  feine  in  die  Dreite  ansgedeliate  Ord- 
Sieg   hofften   fie ,   er  werde  dnrck  die  Hl^  uiiag  «Ik  su  einem  kalben  Mond,  woaiit   er 
munterung   des  Volks    für  den   Krieg    ent-  tO  die  Feinde  zu  umgeben  geduckte.     Z«  der- 
fekeideud  werden;    ikren  Tod  betrackteten  felbigen  Stunde  fckicn  der  Stadt  llnaser ren 
fie  als  den  Weg  su  ewigem  Rukm  nnd  als  Lucern  long  unterdrückt,  weil  Herr  Petcr- 
einen   Sporn    für   die  Ihrigen    tom   Feind  mann  Ton  Gundoldingen,  Ritter,  Scbvltkcil 
ikre  Racke  an  fueken.    Als  der  Adel  ab-  TOn  Lneern,  kart  rerwundet  gefvnkcB,  der 
ftieg,  sogen  die  Eidgenofien  aus  dem  Wald  tV  Altfckultkeiß  Herr  Heinriek  tob  Hooa,  und 
in  das  Feld  kerab ;  fie  keforgten  anck  Tiel-  Stepkan  Ton  Sillinen,  Herr  su  Silliucn  und 
leiekt  eine  Uiaterlift  oder  einefcknelle  Bewe-  Kfiftnackt,  fein  Sekwoger,  mit  rieleu  nAden 
gung  der  nbermftcktigen  Zahl  in  der  bedeck-  tapfem  Miunem  umgekommen  «vnrea.    Da 
teu Gegend.  Sie ftanden in fckmaler Ordnung,  rief  laut  Herr  Antoni  su  Port,    ein  ^ebor- 
mit  kursen  Waffen:  Tierknndert  Lncerner,  §0  uer  Mailüader,    lu  Flüelen   im    Land    Uri 
BcunkundertMannansdendrey  WaldfUttcB,  feAkafI,  •  Seklaget  auf  die  Gieue !    üe   fiad 
und  okugeOkkr  kundert  Glarner  Znger  Gers-  kokl.*     Diefes   tkaten    die  Vorderftea    mit 
auer  Entlikncker  nnd  Rotenburger,  unter  ik-  flarkcr  und  angeftrcngter  groficr  Kiufls  fie 
reu  Bannern,  unter  dem  Seknltkeiß  der  Stadt  lerfckmetterten  etlicke  Glene ;   welcke  tou 
Lucerü,  und  unter  dem  Landammann  eines  M  den  kintem  fofort  erfetst  wurden.     Da  fiel 
jeden  Tkals;  Einige  trugen  die  Hallbarden  der  sn  Port.   Nun  war  die  feindlicbc  Ord- 
womit  im  Pafs  bei  Morgarten   ikre  Aknen  nung  dnrck   die  Ifatur  ikrer  Waffen    nmi 
geftritten;  Einige  katten  ftatt  Sckildcn  ein  aus  Hangel  der  Uebung  unbekülflicb  zu  der 
kleines  Bret  um  den  Unken  Arm  gebunden.  Bildung  eines  kalben  Mondes;  im  Übrigen 
Erfakme  Krieger   faken  ikren   Mntk.     Sie  M  beflaad    fie     ungebrocken,    feft.     Beekxig 
Aelen  auf  die  Knie,    nnd  beteten  su  Gott  Sek  weiser  waren  erfcklagen  worden.     Man 
naek   ikrem    alten  Gebrauck.    Die   Herren  befürchtete   die  plütalieke  Wirkung  einer 
künden  die  Helme  auf;  der  Hersog  fcklug  unbemerkten  Bewegung  der  Hinterkut,  oder 
Ritter.    Die  Sobbc   fftand   koek»    Der  Tag  Uberrafckung  von  dem  Gewaltknufen  Boa- 
war fckr  fekwül.  M  flettens. 

Die  Sek  weiser  nack   dem  Seklaektgebet  Diefen  Angenblick  banger  Unfcblnßigkeit 

rannten  mitten  dnrck  das  Feld  an  dea  Feiad  entfekied  ein  Mann  Tom  Lande  Uuterwaldea, 

in  ToUem  Lauf  nut  Kriegsgefckrey;  weicket  Arnold  Stmttkan  tou  W^inkdried,  Ritler: 

•Mes  anfenret,   und  weil  fie  kofflen  durek-  er  fprack  su  feinen  Kriegsgefellen  «lekwill 

tubreeken,    und   alsdann    reckts  und  links  40  euck  eine  Gafie  macken'»  fpraag   plotilick 

naek  ikrem  Woklgefallen  sn  rerfakren.   Da  aus   den   Reiken ,    rief  mit    lauter  Stimme 

wurden  fie  empfangen  Ton  Sckildcn  ah  Ton  «Sorget  für  mein  Weik  und  für  meine  Rio- 
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der!  treue  liebe  EidgeBofien,  gedenket  nei-  Banner  der  Grafen  von  Habsbnrg  nnterge- 
ncs  Gefehlecbls ! '  vrar  an  de»  Feind,  nm-  gangen;   es  lag  TbAring  Ton  Hallwyl,  ^^n 
fcblng  mit  feinen  Armen  einige  Spiefte,  be-  Baftard,  nnd  fein  Obeim  Jobann;  dort  fte- 
ipnil»  diefelbcn  in  feine  Bmft,    und   wie  er  len  die  ron  Liebtenfteiu,  Ton  Maersbnrg  vier 
denn    rin    febr   groi^r    und    flarber  Mann  V  Brnder,    Hermann    von   Efebens   awifeben 
war,   drückte  er  im    Fall  fle  mit  ficb   auf  feinen  zween  86bnen,    Markgraf  Otto   von 
den  Boden.     PlAtslieb  feine  Kriegsgcfellen  Docbberg,  Herr  Otto  der  Parifer  des  Her- 
über   feinem    Leicbnam    bim     da    drangen  aogen  Ratb,  Graf  Walleram  von  Tbierflein, 
alle  Harfte  der  Eidgenoften  Manafcbaft  mit  Qmf  Peter  von   Aarberg,  der  edle  Ritter 
&nfierfter  Gewalt  feflgefebloßen  binter  ein-  *^  Albrecbt  von  Mnllinen,  welcben  der  Henog 
ander  an.    Hinwiederum    die    Reiben    des  liebte.     Bn  fpraeb  Leopold  «Es  ift  fo  man- 
erflaunten  Feindes  prefsten  ficb   fie  auf  au-  cber  Graf  nnd  Herr  mit   mir  in  den  Tod' 
nebmen;  wodureb,   dnrcb   Scbrecben   Eile  gegangen:   leb  will  mit   ibnen  ebrlieb  fter- 
Notb  und  Hitse  viele  Herren  in  ibren  Har-  bea',   verbarg  ficb    feinen   Freunden,    von 
nifebenunverwnndet  erfticbten;  indeffcn  aus  tV  Wcbmntb  und  Versweiflung  bingerifien,  vor- 
dem  IVald    berab    salanfcndes    Volk    die  mifebte  ficb  in  die  feindlicben  Hänfen,  fiieble 
Scbweixcr  eiligft  verftirkte.  feinen  Tod.   Von  allen  Orten  war  der  Feind 
Zuerft  fiel  Herr  Friedrieb    der  Baflard  eingebrocben  i  mit  grofier  Ifotb  bielten  kaum 
von  Brandis,    ein   bandfefler  bocbtrutaigcr  die  Scbnltbciften  der  Aarganer  Städte  ibre 
Haan,  fonft  er  allein  fo  geforcblet  als  awan-  tO  Banner  aufrecbt.  Im  Gedring  der  Scbaaren 
nig;  bei  ihm  fiel  der  lange  FricAbard,  wel-  fiel  der  Hersog  zur  Erdet  voll  Scblacbtwutb 
eher  ficb  vermefien  diie  Eidgenofien    allein  rang  er  in  der  fchweren  Rüftong  (weil  er 
SU  beflebent   das  Gluck  des  Tages  wandte  nicht  ungerocben  umkommen  wollte)  um  ficb 
ficb.   Die  Diener  der  Herren  von  Adel,  nn-  empor  in  helfen.    Ein  unanfebnlieber  llnnn 
fern  bei  dem  Trofs  •    da  fic  diefes  bemerk-  M  aus  dem  Lande  Schw js  fand  ihn  über  die^ 
ten,  faficn  auf  die  Pferde  ihr  Leben  an  rct-  fer    Bemühung.    Da   rief  Leopold    bfilflos 
ten    durch  fchnelle  Flucht.    Indeffen    fank  «leb  bin  der  Furft   von  Oeftreieb.'     Diefes 
in  der  Hand  Herrn  Heinrichs  von  Efehelob  beerte  Jener    nicht,    oder    er   glaubte   ihm 
das  Hauptbanner  von  Oeftreich,  und  fiel  Herr  nicht,  oder  es  d&ucbte  ihm,  die  Schlacht  hebe 
Ulrich   von  Orteabarg  aaf  die  Fahne  von  SO  alle  Würde  auf.    Als  der  Henog  durch  die 
Tyrol.    Jenes  rottete  eilig  Ulrich  von  Aar-  Natur  der  Wunde  den  Geift  alfobald  auf- 
bürg,  Ritter,  fehwnng  das  Banner  hoch  em-  gegeben,    erblickte  ihn  von  nngefibr  Herr 
por,  widerfland  hart,   und  vergeblich,   bis  Martin  Kälterer,  der  das  Banner  der  Stadt 
er  verwundet  fiel,  und  mit  Ictater  Lebens-  Freybnrg  im  Breisgan  trug:  verAeinertftand 
kraft  laut  febrie  -Retta,  Oeftreich,  retta!'  W  er;  das  Banner  fiel  ihm  aus  der  Hand:  plüts- 
Da  drang  der  Henog  Leopold  herbei,  nnd  lieh  warf  er  ficb   über  Leopolds  Leichnam 
empfirng  das  Banner  von  feiner  fterbenden  hin,  damit  er  nicht  von  Feinden  und  Freun- 
Haads  abermals  erfehien  dasfelbe  über  den  den  befleckt  und  gequetfcht  werde;  er  er- 
Schaareu,  hoch,  bintrotb,  in  des  Herrn  Hand.  wartete  nnd  fand  hier  feinen  eigenen  Tod. 
Aber  Viele  umringten  den  Ffirften  nnd  lagen  10  An  eben  diefem  Ort  ftritt  bis  in  den  Tod 
ibsi  an  für  fein  Leben      Und  fchou  war  in  Rudolf   der    Hamfi,    Herr   von   Schonan, 
der  Hand  Herrn  Davids  von  Jnnkcrburg  das  Harnifebmeifter  des  Henogen. 


8517  ACHTZEHNTES  JAURHUIWERT.  8M 

Die   Avgca    der   Sekaaren   fnelite«   den  cken  Wo^a  das  Leben  iiiD  Terltcfi.    Aha 
F&rflen:  Tergeblick.  Da  wandle  fieh  anf  ein-  in  dem  feindlicken  Heer  half  den  vmi  Hafc»» 
mal  die  pinte  Macht  von  Oefireieh  granent-  borg  nicht,  fein  Unglück  ▼•rgefehes  mm.  ha- 
Toll  auf  die  Flvcht;   alfo  fehrien  alle    Ed-  ben;  Ael  mit  ihm  Johnnnea  tob  Ockfeaftcia, 
lent    -Die  Hcngfte  daher!   die  Hengfle  dn-  ^  der  feiner  Klngheit  fpottete ;  Sic^ried  roai 
her!'      Da    seigte  ihnen    kanm    der   ferne  Hanfe  Erlaeh,  dem  nicht  gegebea  war  giack- 
Stanb     den    "Weg    der    Flucht,    anf    den  lieh   wider   die  Freyheit  an  ftreiteB;    drcf 
ein   nngetrencr   Gmf   und    Tielleieht   Hans  Hendorf  und  Albreeht  ron  der  flokcB-llech- 
Ton  Oberkirch    fie   Iftngfl   mit.  fortgrriften.  berg,  deren  Haft  wider  die  8ie|;er  mmi  thrt 
Ihnen,  In  drackenden  Ruflnagen,  in  aner-  ^^  Urenkel  erbte;  Herr  Gottfried  M&ller,  Herr 
tneglieher  Hitie,  erfehApfl   ?on  Dürft  und  Bnrkard   Geßner    von   Breifaeb,     HntItatI, 
Arbeit,  blieb  fibrig  ihren  Herrn  an  r&chen,  Rathfamhanfen«  drey  Berenfels,  Flnekalan4, 
und,  jeder  wie  er  konnte,   fein  Leben ,  wo  auch   welfchen    Adels   der  Momllcr«!«    der 
nicht  SV  retten,    doch  thenr  >a  rerkaufen.  Gaftelnan,  Hans  von  Yanzmareita,  llicbard 
Hier  traf  den   edlen  Ritter  von  Ems   das  tv  Ton  M&mpelgard.     Ein   Man»   tihi    Gersaa 
wArdige  Ziel   feines  Laufs    heldenmfithiger  fah  das  Banner  Ton  Hoheasoliera  fcbwehc«, 
Thaten.     Hier    fand    Herr    Otto   TmchfcB  eilte,   und  brachte   diefe  glorwör^^  An»- 
▼on  Waldburg  den   rfik milchen  Tod,   und  beute    daren.      Alle     Herren     rom     Haufe 
Yfui    kam   ia   rtfllkommene  Frejkelt:    Ton  Rheinaeh  fanden  beifammen  ihres  Tod ;  nnr 
Yfni,  feiner  Stadt ,  im  Allgan ,  war  er  hie-  M  Hemmann    der  JAngling  erhielt   gleich   dca 
her  gekommen,  und  rerfchrieb  ihr  um  acht-  Fabiem  ihr  altes  Gefchlechti  Hemninna,  ab 
taufend  Pfond  Pfennige  (den  Sold  für  feine  die  Ritter  ron  den  Pferden  ftiegennsd  ihre 
Reifigen)  auf    feinen  Tod   hin  alle    Macht  langen  Schubfchnsebel  abfchnittcB,  halte  am 
welche   ihm   dafelbft  übrig  war.     Bei   den  Lebhaftigkeit   fleh    felbft  verwundet,    mmi 
Eidgenoßen  fiel  Honrad ,  Landammann  von  M  war  toH  Unmuth  aus  dem  Treffen  gebnckC 
Uri,  der  Frauen  von  Zürich  Meyer,  Kaftvogt  worden.     Da  gieng  der  Stadt  Banner  vrn 
▼on  Attinghaufen ,  Ritter;  Siegrift  Ton  Tic-  SebaflFhaufen  verloren,  von  Herrn  Diethelsi, 
Aelbaeh,  Landammenn  deren  Ton  Unterwal-  Ritter,    der  Stadt   Sehultheifi,    Hans    von 
den   ob   dem  Kemwald;    yon    Glaris  Kon-  Randegk  der  Hersoge  Vogt,  von  den  edles 
rad  Grnninger,   ein  tapferer  Mannt    dafnr  SO  ImThurn,  xween  Ton  Stoeknr,    Hans  voa 
gaben  die    Minner   Ton  Schwyi    desfelben  Fnlacb   (felaer   neben   Kinder   fonfl   glock- 
Sohn   das    Landrecht   bei    iknen.     Indeffen  lichem  Vater)  und  andern  acht  und  x^rnnsic 
verblutete  an  vielen  Wunden  der  Schultheiß  Edlen   und  Borgern    bis   in   ihr  nller  Tod 
Petermann  von  Gnndoldingen;  ein  Lueemer  vergeblich  behauptet    Unter  vieraehea  Mit- 
eilte an  den  Ort  wo  er  lag  um  feinen  lets-  W  bargern  fiel  der  Schultheiß  der  Stndt  Anmn, 
ten  Willen  au  Tcrnehmen:   der  Schultheiß,  unter   fieben   Herr    Werner   von    Lo«    der 
fem  Ton  Gedanken  eines  Privatmanns,  gab  Bsnnermcifter  TOn  Leniburg ;  frey willig  un4 
ihm  snr  Antwort  «Sage  unfern  Mitbürgern,  redlich    erftattete  die  Mannfchaft  Ton  Mcl- 
fie  fallen  keinen  Schultheiß  Iftnger  als   ein  lingen  dem  nngifichliehcn  Fnrft  ihren  Dank 
Jahr  aü  dem  Amt  Isßen;   das  rathe  ihnen  40  um  die  Freyheiten  wodurch  er  nnck  einem 
der  Gnndoldingen ,    und   er  wünfche  ihnen  großen  Brand  gefkeht  hatte  ihnen  aufkvhcl- 
glockliche  Regierung  und  Sieg';  unter  wel-  fen;   die  Bürger   von  Bremgnrten  |r|taitcn 
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fcbrceklich  tob  Feisdetblat,  ^  dafi  dmM  lUrbietM.  An  Fertigkeit  io  Haadgriffen 
Haus  Ocfireich  den  Kuhn  folcker  Trea  and  mancherlej  Uebnagea  wurdeo  fie  aaeli 
durch  die  Verftaderang  ihrer  Stadtfarbe  Ter-  damals  Abcrtroffeni  ihr  Krieg  war  (wie  ihre 
ewiget;  iiaeh  «wdlf^oAngcm  fiel  ihr  Schult-  Seeleu)  fimpel,  groft  und  ftark;  wurden  fie 
heiß  Nicolaus  Gutt,  uubckünniert  feines  II  durch  fremde  Kunft  in  ihrem  Gang  anfge- 
Tods,  aber  des  Banners  das  die  Burger  ?on  halten,  fo  half,  wie  bei  Sempaeh,  eine  auBer- 
Kofingen  feiaer  Hand  anrertrauten:  damit  ordentliehe  That,  woau  ihr  Heldenfinn  ihnen 
fieh  keine  feindliche  Genweine  deffen  bu  den  Gedanken  und  ihre  gefunden  Körper 
rühuien  habe,  rt6  er  es  in  Stucken,  und  die  Mittel  darboten.  Hit  Winkelrieds  Ge- 
wurde unter  den  Todten  gefunden,  den  10  mfith  und  mit  folehem  FuftTolk  wurden 
Stoek  des  Banners  swifehen  feinen  Zihnen  Wunder  der  Staudhaftigkeit  bewiefen  wor- 
feft  haltend  t  tob  dem  an  lieften  feine  Mit-  den  feyn,  auch  wenn  es  darauf  angekommen 
bArger  die  Schnitheifien  fchwoeren  der  Stadt  waere,  eine  wohlbediente  Artillerie  wegsu- 
Baaner  Ton  Zofingen  fo  sn  hüten  wie  der  nehmen  oder  ihr  Feuer  su  unterlaufen.  Denn 
SehultheiftNieolausGntt.  Sechshundert  feebs  1(1  alle  Wafien,  welcher  Form  fie  feyn,  mce- 
und  funfiig  war  die  Aniahl  der  erfchlage-  gen  übermeiflert  werden  durch  einen  hellen 
neu  Grafen  Herren  und  Ritter,  fo  daß  der  Verftand  und  unbezwingbare  Seelen.  Dar- 
Glans  der  furflliehen  Hoflager  fftr  fiele  um,  nach  dem  Urtheil  der  Tortrelflichflen 
Jahre  untergieng,  und  im  Land  gefprochen  Kriegsminaer  unferer  Zeit,  wurde  in  Be- 
wurde,  Gott  fey  sn  Gericht  gcfeßen  fiber  10  haaptung  unferer  Frey heit  und  Eidgenofien- 
den  muthwilligen  Trnta  der  Herren  tou  fchaft,  wenn  die  Gemnther  nur  noch  die- 
Adel.  Nachdem  auf  beiden  Seiten  faft  alle  feiben  find,  auch  der  Ausgang  nicht  ve^ 
Befehlshaber  fo  oder  anders  geblieben,  un-  fehieden  feyn. 

terlag  der  Zorn  der  Sieger  der  Arbeit  und  Denfelbigen  Tag  ergieng  an  Zfirich  Bern 
Hitxe  des  Tages;  ruhig  folgten  die  Oeftreicher  tB  Zug  und  Glaris  die  Botfehaft  tou  der  Lan- 
der Begierde  des  Lebens ,  die  Schweiaer,  desrettung.  Am  Tag  nach  der  Schlacht,  als 
da  fie  SU  demTrofs  gekommen,  der  Begierde  eine  fliehende  Partey  in  Snrfee  fchou  ereilt 
der  Beute.  uud  erfchlagen  worden  war,  gaben  die 
Diefes  Ende  nahm  der  große  Tag  der  Schweizer  einen  Waffenflillftand  um  die 
Sempaeher  Schlacht,  in  welcher  Arnold  so  Todten  su begraben.  Der Furfl  tou Oefireicb 
Sirutlhan  von  'Wiiikelried  mit  Aufopferung  wurde  mit  fechiig  erfchlagenen  Herren  und 
feines  Lebens  die  Bläthe  der  fchweiserifchen  Rittern  in  das  Klofler  Koeaigsfelden  geführt: 
Mannfehaft  tou  ihrem  Untergang,  das  Vater-  er  wurde  beftattet  in  der  marmornen  Gruft 
land  Ton  &u6erfter  Gefahr  gerettet.  Es  ift  wo  die  KoBniginu  Agnes  mit  andern  ihres 
wahr,  daß  die  Feinde  die  Unbehulfliehkeit  W  Haufes  rahete;  die  Herren  von  Aargau  wur- 
ihrer  Schlaehtordnvng,  ihre  CJugefcbicklieh-  den  in  die  Graaber  ihrer  Voriltem  gelegt, 
keit  im  FuBgefecht,  ihre  nn wißende  Feinds-  alle  Abrigen  auf  der  Wahlftatt  in  große 
Teraehtong,  und  ihre  fturmifchen  Rittertu-  Gruben;  iweyhnndert  erfchlagene  Eidge- 
genden felbft  wider  fich  hatten.  Unfere  noßen  wurden  au  Lueern  begraben.  For  die 
Vaetcr  kannten  die  Gegenden  des  Laades,  MO  Ruhe  der  Seelen,  ohne  Unterfchied  ob  fie 
und  bedienten  fieb  der  Vortbeile,  welche  Freunde  oder  Feinde  gewefen,  wurde  eine 
diefelben    bis  auf  diefen  Tag  tanfendfilitig  ewige  Jabneit   verordnet.     Winkelried  ifl 
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billig  bis  mut  diefea  Tag  ia    boben  Rabm         mw  ron  GcifUidwa  in  ibre«  St^boi   ctwu 
beifeiaeoi  Volbi  es  liegt  allen  Vftlkeni  vad         gefebeben  koante.    Aacb  trag  ficb  mm  daß 


ibren  Gefcbicblfcbreibem  ob,  ■«  Beigen  daft         dnreb    biafte  PiiTatverbiJlniie ,    Hctmibca 
ein  folcber  Held   in  einem  IVnn  unficrblicb         oder  Untemebninagen ,  grafte  E4Ui4cr  abac 


wird,  und  alle  gnten  Bürger  tu  V«lem  und     *  der  Einwabner  lf¥illen  Tercinlgct,  wid  Tcr^ 
Bradern    feiner  Enkel  macbt.    Die  Sieger,         mittelfl  bcfaldeter  Prirafannebt  gc^ca  Kc- 


naebde»  fie   ibrcr  Sitte  gemsfi  drey  Tage         aige  bebanpt^t  wardea.    So  uaregclsc&ig 
lang  anf  der  Wablflatt  yerbarrel,  niacbtea         war  der  Urfpmng   fall  aller  Staatoa ;   aar 


ficb  anf  mit  fnnfneben  eroberten  Bannern;  die  Innge  Arbeit  der  Zeit  nnd  Bfnter,  ^rdckc 
lie  sogen  in  ibre  Städte  nnd  Linder,  fin*  tO  die  Auswncbfe  wcgftrcifl,  ambert  fie  aack 
gend  ibre  Tbat.  nnd  aaeb  der  Einfalt  ibres  Zwecka  wricdcr. 

Vierfaeb  war  in  Frankreicb  der  Knaipf  der 

oberften  Nntioaalwfirde  gegea  daa  Obctmaft 
LUDBWIO  XI.  fendalifcber  Maobt.  ErlUicb  ge|^cs  die  gra- 

ill  Aen  Hinfer  Normnndie  aad  Aajov,    da  fie 

die  Krone  Englands   erworben.     Zvrcytcns 
Kfenig  Ludewig  der  Eilfte,  dnreb  delfen         gegen  die  innere  Gefetalofigbeit  aa^l  Eat- 
üeer  bei  8.  Jacob  die  Heldea  gefallen,  ifl         krftfinng  des  oberften  Anfebeas.    Zun  dnt* 
TOB  Vielen  übel  benrtbeilt  worden,  welebe         ten  wider  die  neue  Verwirmng,  die  darck 
feine  Lage  nud  ibn  niebt  faßen  konnten.       10  das   Englifebe  Kriegsglnek  ber?or;gebvacbt 
Nacbdem  das   grofie  Beieb  der  Franken         wurde.    Viertens    nls    unweife    Vaterliebe, 
anter  den  Mcrowingifcben  Furften  nnd  ib-         giacklicbe  Heiratbea,  die  waebDuae  Tb«Ug- 
ren  unmittelbaren  Nachfolgern  in  dem  Geift         keit   einiger,    die  Begentenweisbeit  Eines 
elaer  mllitarifcben  Democratie  nngefikbr  ?ier-         Furften  das  Bnrgnndifebe  Hana  koeai^icben 
bnndert  Jahre  mftebtig  nad  in  hinreichen-  IS  gleiehftellte.  Aber  die  Ffonaanaifcbe  HaebC 
der  OrdnuDg  beftanden,  gefebab  durch  die         brach,  einen  Augenblick  benntscnd,  Pbilipp 
Schwache   nud  Leidenfchaften  der  Hanige         Angnft;   im  Innern    half  dnreb  GcrcebÜg^ 
daß  die  Vcrfafinng   eines  gemeinfamen  Va-         keit  Ludewig  der  Nennte,  bald  fcbina  bald 
terlandes    durch   die  Gewalt  nnd  Lift  der         kühn  Philipp  der  SchoBne;  Knrl  der  Siebcnle 
Großen   aufgekefet   wurde,   nnd    kaum    in  90  hatte  das  Gluck  daß  die  Engländer  durch 
dem  Kcenigsiiameu  Erinnerung   des  ehema-         Unfälle   und  Fehler  um   die  Frucbt   ibrcr 
ligen   Mitte] (luncts    blieb.     Als    der   Nord         Siege  kamen. 

endlich  fich  crfchftpftc,  das  Beich  der  Mos-  Zu  Lndewigs  des  Eilftcn  Zeit  war  Kail 

lemin  serAcl,  und  Ungarn  ges&hmt  wurde,  tou  Burgund  an  fich  fo  mlcbtig  nls  der 
Tcrlor  ficb  mit  der  Noth  nlles  Nationalge*  w  Kmnig;  michtiger  durch  die  BIntbe  feines 
fftbl,  fo  daß  ohuc  Bockficht  auf  nrfprung-  Landes,  den  Geift  feines  Volks,  und  ak 
liehen  Zweck  das  Kcnuigthum  fclbft  nnd  Haupt  nnd  Führer  aller  Hfifsreq^nagtea  in 
die  gauxe  Verfaßnng  nach  befchr&nkten  Be-  Frankreich ,  des  Kcenigs  Bruder  mit  begrif- 
griffen  eines  Prifatrechts  (des  Leheawefens)  fen.  Aber  der  Ausgang  bewies  die  Cber- 
benrtheilt  wurde.  Bierron  kam  fleißigere  40  legcnheit  des  Verftandes  über  wilde  Kraft: 
Benutsung  der  rcrein>elten  L&nderejen,  daß  der  RoBuig  fiegte  ohne  IVaffenglücb  durch 
aber  für  gem«*iiifame  Leitnag  und  Bildung         feine  perfmniichcn  Eigcnfchaften. 
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Den  Tbrofi  beftieg  Lndewig  aiick  maDaig-  beileateBileii  Männer  in  feinem  Reiek  und 

faltiger  Erfakmng  der  Menfehen   nnd   des  in  answ&rtigen  Lindem;   nnerm&det,  wen 

Glüeks,  mit  einem  dnrek  fckwere  Zeit  beng-  er  wollte,  und  befonden  wen  er  dnrck  freyen 

fam  gemaekten  Geift,  weicken  er  niekt  mit  .  Sckern  oder  auf  andere  Art  beleidiget  batte, 

Beknlfpitsfnndigkeiten  Terwirrt,  aber  dnrcb  H     dorcb   gnte  Worte,    Herablaßung  nnd  Ge- 
Kenntnifs  der  Gefcbiekten  nnd  Ileekte  mekr         fckenke  sn   gewinnen.    Mit  dem  fekleckt- 


als  andre  Kcenige  gebildet   battc.    Da  er  erzogenen    nnwifiendcn  eiteln  Adel   redete 

ficb  niebt  als  den  Herrn,  fondem  als  ober-  er  niekt  ?on  Gefckiften,  fondem  bediente 

flen  Beamten  betracktete,    nnd  kein  gerin-  fick   folcker   Lente,   die  Alles   ikm   fcknl- 

geres  Beifpiel  als   Karl  den  Großen   fick  10  dig  waren,  nnd   weleke   er,  wenn  fie  nn- 

▼orbildete,  weikete  er  feine  nnsgeneickneten  dankbar  wurden,   ebne   Beleidigung   einer 

Geiftesgaben  nnd  fein  ganses  Leben  der  Be-  großen   Verwandtfcbaft   wieder  remiebten 

mfspfiickt.  Hieran  eikcekete  er  feinen  9>Bn :  konnte.    Denn  fo  rertranliek  er  mit  feinen 

der  wnre  kein  Kmnig,  dem  Prirattngenden  Leuten  lekte,  und,  wie  Andere,  manekmal 

geatigten.    Alfo  erfüllte  er  fick,   wie  alle  IV  ron  ikncn  betrogen  wurde t  dennoeb  litterte 

großen   Menfehen,   mit  dem  Glauben   der  felbft  fein  geliebter  Grcffol,  die  Kceoiginn, 

allerbefonderften  Yorfehnng,  ffirebtete  Gott,  das  ganse  Haas  nnd  Volk  ror  feinem  Geift 

und  wollte  daß  gann  Frankreick  diefes  wiße.  und  WHIen.   Diefer  gewaltige  K«enig  ficerte 

Im  Übrigen   waren    feine   Religionsbegriffe  in  bfirgerlieken  Dingen   den  Lauf  der  Ge- 

deu  Zeiten  gcmaeß,  wo  die  FArkitte  from-  10  reektigkeit  nickt;  rerekrte,   wenn  er  fick 

ner,   nnd   manekerlej  Verekrung  keiligge-  geirrt,    gewißenkafter   Obrigkeiten    treuen 

fprocbener  Perfonen  ricl  galt:  mau  glaubte,  WiderflAnd;nndindcfserdurcbVergleiebung 

Gott  feke  milder  auf  nnfere  Sek wicke,  wenn  firemder  Gefetse  die  Franacefifcken  Tcrroll- 

fie  groeßerer  Voilkommenkeit  fiek  gleiekfam  fcommnen  wollte,  war  er  yon  Praklercy  da- 

nngekiommen  kAlt    Weiter  katte  der  Kcb-  M  mit  fo  fem,   daß  er  es  gekcim  bekandelte 

aig  eine  mkige  Unerfekroekenkeit   Obwokl  um  das  Anfeken  beflehendcr  Gefetie  nicbt 

er  fick  meift  mit  einer  VorGcbt  benakm,  in  erfckttttero.    So  wenig   er  anfangs  auf 

weleke   feine  Feinde  Fnrcktfamkeit  nann-  Kofi- nnd  Kleidung  kielt,  fo  gut  wußte  er 

ten,  katte  er  den  Ffirftenfinn  fick  aie  dnrek  feine   Parifer  am   Gafhnakl   au   gewinnen. 

Zu  Alle  fckrecken  an  laßen,  fo  daß  mit  der  SO  nnd  wenn  es  fejn  mußte,  erfckien  er  maje- 

Ufotk  fein  Geifl  fick  entwickelte.  Da  er,  wie  ftaetifck.    Die  Stenem ,  fo  ungern  er  darin 

ein    großer    Kcenig    foU,     naeb    der    ikm  wollte,   mußten    erkceket  werden:    er    gab 

beiwoknenden   allgemeinen  fikcrfickt  alles  aber  leidenden   Bcxirken   rieljftkrige  Frcj- 

IVicktige  felkft  lukrte,   und  bei  der  mau-  keit,  felbft  Ton  filteren  Abgaben;  dabei  forgte 

•ligfaltigen    Untreu    feiner    faeticefen    Zeit  «g  er    für    billige    Brotpreife.     Zweekmaefiige 

nickt  immer  die  Abfiekt  feiner  Befekle  er-  Ansgaken  fpartc  er  nickt;  mit  Freundlick- 

lilmren  konnte,  forderte  er  pfincflieken  Ge-  keit    gab  er  feinen  Dienern ,  und  uberfab 

borfam.  Eben  derftlke  hielt  fAr  nniiemlicb  Recknungsfekler,  wenn  Verdienfte  fie  bedeck- 

mene  Auflagen  oder  Kriege  ansnordnen  okne  ten.    Er  war  nickts  weniger  als  rerfckwen- 

dem  Volk  die  Grftnde  begreifiicb  sn  machen.  40  derifck  mit  dem  Lcken  feiner  Kriegsleute, 

Unermfidct  war  er  in  Erforfeknng  der  Den-  und  erwartete,  wss  andere  TOn  Seklackten, 

kungsart  und   perfcenlicken  Umfiinde  aller  Ton  den  Feklero  feiner  Feinde.  Diefe  wuß(e 
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er  eben  fo  wobl  lu  yeranlafien  als  %u  be*  tob  iba  argwobvtex  doeh  bat  mu  ytrgnt- 
■Qtiea.  Überbaapt  fucbte  er  aiebt  fo  wobl  fiemngsabficbteii  aocb  er  i«  Trsctafoi  Ccb 
VerfprQBftemag  als  freye  Hand.  Mao  baan  diefdbe  erlanbt,  nad  eiaea  IImib  •mMge- 
fagen  da6  das  Koeaigtboai  in  Franbreicb  er  opfert  weleber  ficb  anf  ibn  TerinAcn  batte. 
bergeftellt  bat  V  Eiaige  find  fiberwiefen  worden  dafi  fie  anf 

feinen  Antrieb  den  Kttnig  Lndewi|f  «ad  den 

Danpbin  baben  wollen  rergiftcB;    ^reiebct 

KAHI.  DBR  KUBHHB.  j^,  Bemog  Heb  erlaubt  baben  »oekte,  wefl 

er  Karin  yon  Gnienne ,  des  Kcenigs  Br«dcr, 
Karl   TOB  Bnrgnnd   war   nm  eilf  Jabre  tO  deffen   Sobwicbe   das  Hanptwerbsen^   d» 
jünger  als  der  Kcenig;  Ton  mittlerer  Gnefie/        Yerwirmng  Franbreiebs  gewefen,  d«rek  dca 
febr  flarbem  Ban,   branner   Gefiebtsfarbe,         Kceaig    eben    fo    ron    der  Welt   gpehmcbt 
mit  fcb wanen  Haaren  nnd  Angen,  der  Ha-         glanbte.    Voll    der   gneflen  Projeete ,    fir 
biebtsnafe,  einem  etwas  lAngliebten  Gefiebt,         deren   fyflematifebe  Bebandhufl^  feine  Fa- 
breiter  Stirn   nnd    etwas    berrorflebenden  tK  finngshraft  nicbt  groft  genng  war,  wnSte  er 
Kinn,    in   allen   Zügen    yoll   briegerifeben         bei  Anfwallnng  feiner  Leidenfcbnften    ficb 
Ernfts.    Er  batte  rtel  yon  der  Gemitbsart         öfters  niebt  su  belfen:   dann  wnrf  er  ßeb 
Jobann  des  Fnreb tiefen,  feines  Groftraters,         in  das  Gefebift,   welcbes  er   b&ttc    fnbicn 
der  Franbreicb  yonfigüeb  yerwirrte.    Sein         follent  daaa  gab  langes  Glück  ibn  den  HntL 
nnanlbcerlieb  arbeitender  Geifl  (wie  er  denn  SO  In  Friedensaeiten  war  er  in  Andaebtsnbnn- 
Horgens  um  feebs  Ubr   immer   feine    Ge-         gen  Morgens  nnd  Abends  siemliek   ffenan« 
febifle  anfieng)  batte  feine  Luft  an  jenen         docb  fein  feuriger  Geifl  bierin  ficb   nicbt 
Wundern  des  Altertbums,  dem  glncUicben        gleieb.    Beliqnien  fnbrte   er  mit,    wie  der 
Sobn  des  macedonifeben  Pbilipps,  dem  Gau-        Koenig,  naeb  damaligem  Glauben,  oder  weil 
nenfifcben  Sieger,  dem  einsigen  Cacfar,  nnd  SV  die  prücbtigcn  Gapfein   auni  Scbnuek   gr^ 
entwarf  mit  gnsfter  Kflbnbeit  weit  aasfe-         barten.  Die  Faflen  (Hebungen  der  Entbalt- 
bende  Plane,  die  er  nicbt  fowobl  ficb  dent-         famkeit,  eines  Mannes  wobl  würdig)    biell 
lieb  daebte,  als  mit  Feuer  ergriff.    Bebarr-         er   genau.    Hingegen   ifl   getadelt    worden 
lieb    die   Scbwierigkeiten    su    überwinden,         dafi  er  Alles  feiner  Einfiebt  sufebrieb,  obac 
Tcrwichelte  er  ficb  immer  mebr.    Nacbdem  so  su  erkennen  wie  entfebeidend  die  yon  der 
er  in  f^fiber  Jugend  gegen  den  berrliebften         Erflen  Urfacbe  gefnbrte  Znfammennrdnung 
Bitter  im  Waffenfpiel,   und  an   der  Seite         der  UmflAnde  ifl.    Almofen  betmcbtete  er 
feines  Vaters   sweymal   in   Scblaebten  ge-         wie   der  Kanig  als  dnreb   die  cbrifUicbe 
ftritten ,    alsdann   an  Hontlliery  über   den         Beligion  yorgefcbriebene  Pfllcbt,  worin  den 
Kcenig  den  Frieden  yon  Gonflans  erkimpfl,  gg  Begungen  des  Hersens  su  folgen  fey:  fonll 
Binant  yertilgt,    nnd  den  Stols  yon  Gent         war  er  in  Freygebigkeiten  obae  Znrückbal- 
gebroeben,  bielt  er  nicbts  für  nnmmglicb,         tung  bedftebtlicb.    Er    ebrte   ficb   su   febr 
folgte  nur  ficb,    gab   feinen   Willen    sum         um  ficb  mit  Speifen  oder  Wein  an  nbcr> 
<}efetz,  nnd  bielt  einen  alle  Zeit  kriegeri-         füllen.    So  wenig  er  nuf  Taus  nnd  weib- 
fcben  Stand.    Mit    feinem  Hutb   war  yer-  40  lieben  Umgang  bielt,  fo  gut  wuftte  er  mit  sn 
bunden  da6  er  meift  mit  OflTenbeit  bandelte;         balten:    einem   Ffirflen   der  die  Gomütbcr 
feine  Art  war  fo ,   dafi  niemand  Hinterlifl         gewinnen  foll,  darf  nicbts  .fremde,  nnd  was 
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er  thut  nie  «ngef ehielt t  feyn«    Dftker,   da  aeti  wofon  er  felbfl  niclit  ticI  genoß:  aber 

er  eine  mnficalifebe  Süoune  fiek  niebt  geben  er  hielt  lur   furflUch  Vergnügen  und  IJber- 

konnte,  er  den  Mangel  dnrck   Theorie  der  fllifi  nm  fiek  an  rerbrciten.   Nack  dem  Eßen 

Kanit  bedeckte,  und  feine  Hofmnfik  eine  der  und  nack  den  Grefck&flen  ließ  er  fiek  dnrck 

erflen   blieb.    Übrigens   war  feine   Luft  an  tt  die  Kammerjnnker  bdnftigen;   wie  er  auek 

Wildfchweinsjagd  Reigerbeise  und  mannlg-  im    Felde  manchmal   den   gefpannten   Geifl 

faltiger  Walfennbnng,  worin  er  wie  in  allem  dnrch   die   Einfälle  des  Jünglings    der  die 

nnermudet  war.    Auch  übertraf  er  die  Hei-  Standarte   trug  fich  erheitern:. ließ.    Wenn 

ften  feiner  Zeit  im  Schachfpiel,  das  er  nach  er,  umgeben  von  allen  Großen;  Montags  und 

dem  Geiffc  feiner  Erfindung  mehr  wie  Ver-  10  Frey  tags   auf  dem  Stahl  der  Gereehtigheit 

flandsnbung  als  wie  Spiel  anfak.  •  faß,  empfieng  er  die  Ritten  nnd  Refckwerden 

An  den  Alten  liebte  er  alles  außerordent-  feiner  Diener  auf  das  freundlickfle;  er  gab 
lick,  und  Terfland  nickt  nur  nekft  fünf  an-  auck  allein  Jedem  Zutritt  und  (was  man  bei 
dem  auck  die  lateinifcke  Spracke  wokl,  fon-  Ffirflen  fnckt)  fcknelle  Hülfe ,  oft  in  der 
dem,  Ton  feiner  Jugendicctnr,  den  Ritter-  iü  Maße,  daß  der  Kanaler  w&krend  der  Audiena 
gefckickten ,  uuTerdorben ,  ließ  er  taeglick  au  referibieren  katte.  Daker,  wenn  maii  aus- 
awej  Stunden  die  Hiftorien  Ton  Rom  fiek  nimmt  was  wegen  befonderer  Yerkftltniffe  in 
Torlefen.  Alezanders  erkabenes  Rild  katte  Oberelfaß  unbeftrafi  blieb,  fo  lang  nnd  weit 
er  unanfhcerlich  vor  Augen.  Denn  es  war  Karl  geherfcht,  alle Familienlehdcn  nnd  Eigen- 
fein hoher  Plan,  wie  diefcr  an  den  Perfem  90  gewslt  Tornchmer  über  gemeine  Leute  auf- 
die  Griechen  und  ihre  Gütter  gerochen,  fo,  gehmrt  haben,  und  an  den  Reamten. mifs- 
wenn  einfl  (was  nicht  allaufchwer  fehieu)  brauchte  Macht  ohne  Gnode  gerochen  wor- 
er  feine  HerrfehafI  you  der  Nordfee  an  das  den.  Lang  gedachte  das  Land  an  der  Mofel 
Miltelmcer  Tcrbreitet,  an  der  Spitxe  der  bei  dem  Nußbäume  an  S.  Mazimin  wie  er 
abendUndifchen  Ghriftenheit  mit  aller  Macht  9K  den  geringftcn  Diebilahl  unerbittlich  fchnell 
Ton   Rurgund   eine  grcaßere   Unternehmung,  beflrafi. 

die  Refreyung  des  öftlichen  Europa  Ton  den  Uberaeugt  von  dem  Nntaen,  feiner  Ton  Na- 

Turken,  ausauführen.  tur  nnd  Alters   her  tapfern  Relgifchen  und 

Er  hielt  prächtigen  Hof,  ftrcnges  Recht,  Rurgundifchen  Milia  dnrck  einen  in  Hand- 
Tortreflflicke  Miliz,  und  Ordnung  der  Finan-  80  griffen  nnd  Wendungen  gefikten  Kriegsfuß 
sen.  Meift  fak  man  den  Herrn  gl&nzend  mit  Haltung  und  Mnfter  au  geben ,  felbft  aber 
großem  Gefolge  von  Ffirften  Grafen  Herren  gegen  fremde  Lift  und  Innern  Auflland  ge- 
und  Rittern,  fo  daß  an  Zahl  Herrlichkeit  faßt  an  feyn,  errichtete  er  eine  Ordonnans. 
und  Ordnung  des  Hofes  kein  Fürft  ihm  Acht,  nachmals  zwölf  hundert  reifige  Kriegs- 
gleich kam.  Rei  Feyeriiekkeiten  trag  er  ein  Stt  mannen,  jeder  mit  einem  Sckildknappcn  und 
Kleid  welckes  an  Gold  nnd  Edclgefteioen  Waffentregcr,  yiertanfend  Sckfitzen,  deren 
aber  kundcrttaufend  Goldgnlden  gefchftizt  drcj  Viertkeile  zu  Pferd,  zweytanfend  Pike- 
wurde.  Die  Sffle  und  Capellen  waren  mit  niers,  bei  den  Rückfen  fecksknndert  nnd  eben 
den  ausgefuckteften  Tapeten  und  nie  gefeke-  fo  fiele  bei  den  Feldfcklangen,  war  der  erfte 
nem  Uberfluße  filbemer  und  goldener  Ge-  40  Fuß  und  Kern,  dem  nack  den  IJmflündcn 
fckirre  geziert.  Auf  acktkundert  Gulden  -  groeßere  oder  geringere  Abtheilnngen  der  Land- 
war der  tseglicke  Aufwand  der  Tafel  berech-  miliz  odcrEnglifcker  und  Italisenifcker  Hülfs- 

27* 
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YÖlher  aageTchlofien  warden.    BefSehlif^t  y/wvt*         licher  Ziirecli  den  Sduuirai  (BdbflgeliU  vi 
den  fie  Ton  den  Großen  des  Landes;  lUknllg         Gemeingeifl  in  geben.  Yergeknngcn  wsifa 


febimmerte   saf  der  Hanptlente   Bmfl   dM  nut  empflndliebeni  Verlnfl ,    aiebt  leickt  uf 

goldene  Vlies;  >velcber  Orden  wie  nicbt  Wele  entebrendcl^eife  geflmft.   VoUboaiMMÜi' 

andere  ans  fo  alter  Zeit  den  Glans  nocb  er-  *  parteylicbkeit  war  Torgefckrieben,  atf  U 

bAlt.   Es  trogen  die  Kriegsmanne  ibren  Tol-  Gefubl  der  Gleicbbcit  alle  GaBemdfckfln 


len  Kfirafi,  die  gewaltige  Lanse,  das  breite         gleieb  fenrig  für  den  Firftea,   der  fie 
hnrse  Scbwert,  einen  Streitkolben,  denfebsen         Hans  nannte,  gegen  aUc  feine  (ibie 
prangenden   Helm  und   andere,    nur  Unge-         Feinde  sn  bsMsbfler  Anfbengvng  c 
wöbnten  fcbwere ,  übrigens  probbaltige  Be-  tO  Das  Flncben  war  Terboten:  der  SoUst  nrf 
deebnngswaffen.  Znerfl  war  das  Corps  in  Rot-         den  Gott  obren,   bei  dem  er  febwur.   Bm 
tengetbeiit,  jede  in  Beeurien.    Hieran!  be-         'Wnrfelfpicl :    denn    es    nmebC    babliieUic. 
kam  eine  jede  ans  bnndert  Lanaen  beliebende        bringt  Haß  oder  Zorn,  macbt  immer  EiM 
Compagnic,  der  die  Pikeniers  and  Sebfttsen         mifsmntbig.    Bei  der  UnnMegUcbkeit  hnßr 
sngeordnet  waren,  nnter  Einem  Haaptmann,  IK  ToUen  Jünglingen  flrenge  Entbai tfamkeit  m- 
die     Untertbeilnng    in     Tier    Scbwadronen,         sngewöhnen,   firafle  er  die,  welebe  fcilft  ■ 
deren  jede  Tier  Kammern  batte.    YielAltig        eroberten  8Udlen  dnreb  Mntbwillen  ekeli^ 
wankten  die  Seböpfer  des  neaem  Kriegswe-         Bande  xerrifien,   lieft   aber   bei  jeder  Ct» 
fens,   ob   die   Bcwaffnang  nnd  Einriebtnng         psgnie   dreiftig  Weiber,  deren   keine  ciia 
der   Phalanx    oder    der   Legion    nacb    dem  SO  Einnigen  feyn  dntfle ,  nnd  nberlkb  alMuJ 
aenem  Gewebr  Torsnnieben  fey ;  bis  Kriege         Binge.   Wo  kein  Feind  nabe  war,  gcftattdi 
in    mancherley   Lfindem    große    Feldberren         er  wie  Gmfar  riel.    Er  liebte   feine  I^ate- 
belebrien  daß  nacb  den  IJmflinden  die  Cve-         waren  fie  krank  oder  Terwnndet,   fo  ferste 
fcbmeidigkeit  letzterer  oder  die  FefUgkeit  je-         er  für  fie  wie  ein  Vater.  Mit  fo  Tiel  gnefon 
ner  den  Vonag  ycrdient,  nnd  das  xa  jeder  Stt  Reebt   war   er   gegen  Trealofigkeit  fticH« 
Form  gefeblektcfte  das  ToUkommenfle  Heer         and   forderte    im    Krieg  am    fo  erafttafkr 
fey.  Ber  Artilleriepark  war  la  dreybandert         Ton  jedem   die  PAicbt,   da  tmgiieb  er  der 
Stackea  bereebnet;   es  folgten  zweytaafend         erfte  auf  war,  die  wiebtigem  Polten  tM 
Wagen  mit  PaWer  Armbraflen  Bogen  Pfei-        in  Aagenfebein  nabm,  der  lotste  aad  mv- 
len  nnd  Piken;  taafend  grceßere,   eben    fo  80  gekleidet  fick  dem  Seblaf  aberließ.    Bi  ^ 
Tielc  gemeine  Zelte.    Vieles  bei  Belagernngen         Ordonnaai  eine   balbe  Hillion  Tbaler  *■' 
wnrde  naeb   alter  Art  an  Ort  and  Stelle        jeder  Feidang  swey  Hillionen  Franken  Ai^ 
gebanet.    Bie  maaerfeft  ftebenden  Pikeniers         wand   erforderte,   nnd   feine  Ltader,  siebt 
wnßten  mit  gefenkter  Pike  fchnell  niedenn-         ans  Obnmacbt,  aber  weil   fie  es  nickt  f^ 
fallen  nm  die  Ton  ibnen  bedeckten  Sebntsen  Sg  wobnt  waren ,  mnrreten ,  bemfibete  er  fick 
wie  aber  eine  Maner  fcbießen  sn  laßen.  Anf         die  nene  LafI  natslicb  and  moegliebft  lo^ 
beiden   oder   Ton    allen    Seiten    Fronte    sn         sa  raacben.    So  bart  er  jeden  Anfrakr  »^ 
macben,  das  Viereck,  den  Keil,  die  Ründaag         derfcblag,   fo'naehgebend  bosrte  er  Voriti- 
bntte  man  Ton  den  Alten.    FAr  die  Abb&r-         langen.  Alfo  bielt  er  in  feinem  gamen  Lai' 
tnng  and   fiir  die  Bereitbaltnng   anf  jeden  40  Ordnang  Gereebtigkeit  aad  Rabe  Toa  issa« 
Aagenblick  war  geforgt,   and   im  Gänsen,         and,   wenn  er  niebt  felbft  fie  fich  n>*l>* 
nebfiTerfUndigerMifcbnngder  Waffen,  lab-         aaswftrtigea  Feinden.   Was  der  Kriegt«*' 
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Im  QttftHier  sa  forders  habe,  die  Nabrnngs-        dete  ficb  den  mit  ihin  erwadifeBeii  RseÜiai» 
die  mumsbleiblicke  Schnldenaaklang,         hcBrte   lUliaiiirebe   Scbmeiehler«  und   warf 


Alles  batte  fo  genau  feine  Befttmainng,  dafi  fieb  in  die  tenifcben  Hindel,  die  er  nicbt 
'vrcnn  GardeolAeien  Unordnnng  übten  oder  kannte.  Weil  üo  niebt  glinaten«  »oebten 
xoliefien,  als  die  Sebinder  ibrer  eigenen  Ehre  H  die  Tentfcben  yer&ebtlieber  febeinen.  Bat 
und  Mörder  der  Arftiieben,  als  nnwtrdig  Unglaek  yerbirtete  ibn;  er  unterlag  iba 
unter  Ebrenlenten   in   erfebeinen  nnd  über         niebt,  aber  er  Ad. 

tapfere  Minner  an   eommandierett ,   eafliert  Diefen  bracbte  fein  Scbiebfal  mit  Lndewig 

"wiirden.  Selbfftanfopfemng  für  PIlicbt  nnd  dem  Eilflen  in  ein  Gefcebt,  wdcbes  alle  Zelt 
Bnbm  nnd  für  Feftbaltnng  öffentlieber  Ord-  M  im  Frieden  am  gef&brliebflen  war.  Man 
nnng,  das  ifl  militamfebe  Ebrc.  fagte  Toa  dem  Koenig  daft  er  im  Krieg  nur 

Karl  ron  Bvrgnnd  batte  Feuer  Mutb  Ar-  mit  Einem  Ange  fcblief,  im  Frieden  jedeneit 
beitfamkeit  FefUgbeit  in  allen  feinen  Zeiten.  beide  offen  bielt.  Karl  ftrengte  Alles  an  der 
80  lang  der  weife  Vater  in  ungefebw&ebter  Erftesnfeyn;  feineTngendenlenebtetenberr- 
Krafl  Herr  blieb » wieb  der  nnbeugfame  Sinn  tS  licbberror.  Nie  rerlor  der  Kmnig  feinen  Zweek 
der  Klngbdt,  oder  wurde  gebroeben  durcb  weniger  ans  dem  Geliebt  als  wenn  er  ibn 
des  ebrfnrebtgebietenden  FQrflen  Zorn.  Das  aafzugeben  febien,  nnd  nacbdem  er  dnrcb 
Glnek  bei  Montl'bery  hat  Karin  (doch  niebt  riele  geheime  Mittel  die  Erreichung  fieb 
bis  SU  Yergefienbeit  fdner  Plliebten)  Ter-  mcegliebfl  gefiebert,  ftftnite  er  den  Hemog 
blendet.  Übermfttbig  wurde  er  durch  des  tO  Tomehmlieb  dadurch,  daft  er  Friede  mit 
Herfehens  und  Siegens  Cvewohubdt,  entfrem-         ihm  bidt 


JOHANN 


LIENHARD  UIND 


DBHABBHDT0RBIHEIIFB8TTA6BUIIIAUSS  dem  Kafien.  und  berdtete  aUes  auf  Morgen, 

inixa  asCHTSCilAFFBNBN  miTTER.  j^^jj  ^i^,  .„  h^llgot  Tage  fie  uiebU  mehr 

aerfftrene.  Und  da  fie  ihre  Gefcbbfle  rollen- 

^^  det  batte,    fetste  fie  fieb   mit  ihren  Lieben 

Gertrud  war  noch  allein  bd  ihren  Kindern.  an  Tifeh  um  mit  ihnen  lu  beten. 

JKe  VorOdle  der  ^ITocbe  und  der  momdrige  Bas  war  alle  SamsUge  ihre  Gewobnbdt, 

feftlicbe  Morgen  erfftDten  ihr  Hen.    In  ficb  den  Kindern  In   der  Abendgebetftunde  ihre 

felbft  gefcbloSen  nnd  flUl,   berdtete  fie  das  Fehler   und    die   VorfUle   der  Woche,   die 

Naebtdkn,  nahm  ihrem  Mann  und  den  Kin-  SO  ihnen  wichtig  und  erbaulich   feyn   bonnten, 

dem  und  ficb  fdber  ihre  Sonntsgsbleider  aus  ans  Hers  an  legen. 
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Und    henle   war  fie   befonders   e!ii|redaili  !>!■  VBJBOtttM  IHR  GSUClIt  IlJflllS. 

der  Güte  Gottes  gegen  fie  in  diefer  Woehe,  

und  wollte  diefen  Yorfall  fo  gut  ihr  moeglieh 

war  den  jungen  Herzen  tief  einpnegen,  daS  Mutier,   Plidatl  wen  kenall  dm  der   «■ 

er  i&nen'  nnTergeßlich  bliebe.  V  meiflen  Hunger  leiden  mnfi? 

Die  Kinder  faßen  ftill  um  fie  her,  falteten  ßfidas,    Mutter,    den   Rndeii:    da     wnvfl 

ihre  Hftnde  zum  Gebet,  und  die  Mutter  re-  geftem  bei  feinem  Yater.    Der  ninfi   fekier 

dete  mit  ihnen.  Hunger  flerben:  er  ißet  Gras  ab  dem  Bodcm. 

■  Ich  habe    euch    etwas    Gutes   zu    fagen.  Mutier.   Wollteft  du  ihm  gern  dam  nad 

Kinder!  Der  liebe  Vater  hat  in  diefer  Woche  iO  wann  dein  Abendbrot  geben? 

eine  gute  Arbeit  bekommen,  an  der  fein  Yer-  NieUs.    O    ja,    Mutter!    darf    ick    gcrad 

dienft  tiel  beßer  ift  als  an  dem,  was  er  fonft  morgen  ? 

thun  muß.     Kinder!   wir  dürfen  hoffen  daß  Mutter.  Ja,  du  darffi  es. 

wir  in  Zukunft  das  taegliche  Brot  mit  weni-  NieUu,   Das  freut  mich, 

ger  Sorgen  und  Kummer  haben  werden.  IV      Mutter.    Und  du,  Life!    wem  vrolltelt  du 

Danket,  Kinder,  dem  lieben  Grott  daf  er  dann  und  wann  dein  Abendbrot  gebea? 

fo  gut  gegen  uns  ift,   und  denket  fleißig  an  Ufe*  Ich  befinne  mich  jetzt  nickt  gerade 

die  alte  Zeit  wo  ich   euch  jeden  MundToU  wem  iohs  am  liebften  gsebe. 

Brot  mit  Angft  und  Sorgen  abtheilen  mußte.  Mutter.  Kommt   dir   denn   kenn    Kiad  m 

Es  that  mir  da  fo  manchmal  im  Herzen  weh,  ßO  Sinn  das  Hunger  leiden  muß? 

daß  ich  euch  fo  oft  nicht  genug  geben  konnte«  I^«    Wohl  Ireylich,  Mutter! 

aber  der  liebe  Gott  im  Himmel  wußte  fchon  Mutter,  Warum  weift  du  denn  nickt  wem 

daß  er  helfen  wollte,   und  daß  es  beßer  für  du*s  geben  willft?    Du  baft  immer  fo  kJi^pes 

euch  fey,  meine  Lieben,  daß  ihr  zur  Armuth,  Bedenken,  Life! 

zur  Geduld  und  zur  Überwindung  der  Ge-  SV       Lije.  Ich  weiß  es  jetzt  auch»  Matter! 

Infte  gesogen  würdet,   als  daß  ihr  Überfluß  Mutter,  Wem  denn? 

hftttet  Denn  der  Menfch,  der  Alles  hat  was  i^fe.  Des  Reutimarxen  Beteli.  lek  fak  es 
er  will,  wird  gar  zu  gern  leichtfinnig,  rergißt  heute  auf  des  Vogts  Mift  rerdorlMae  Erd- 
feines Gottes,  und  thut  nicht  das,  was  ihm  ipfel  herausfuchen. 

felbft  das  NuUlichfte  und  Befte  ift.    Denkt  SO       Pfielas.  Ja,  Mutter!  ick  fak  es  anck,  and 

dock  fo  lang  ikr  leben  werdet,  Kinder ,   au  fuckte  in  allen  meinen  Sicken:  aber  ick  fand 

diefe  Armuth  und  an  alle  Noth  und  Sorgen  keinen  MundToll  Brot  mekr.   Hätte  icks  nur 

die  wir  katten;   und  wenn   es  jetzt  beßer  auek  eine  Yiertelftnnde  l&ager  gefpart! 

gekt,  Kinder,  fo  denkt  an  die,  fo  Mangel  lei«  Die  Mutter  fragte  jetzt  eben  das  anck  die 

den,  fo  wie  ikr  Mangel  leiden  mußtet.   Ver-  SS  andern  Kinder;  und  fo  katten  alle  eine  kers- 

geßet  nie  wie  Hunger  und  Mangel  ein  Elend  innige  Freude  darüber,   daß  fie  morgen  ikr 

find,  auf  daß  ihr  mitleidig  werdet  gegen  den  Abendbrot  armen  Kindern  geben  follten. 

Armen,  und  wenn  ihr  einen  MundToU  Über-  Die  Mutter  ließ  fie  eine  Weile  diefe  Fkeade 

fl&ßiges  habt,  es  ihm  gern  gebet.  Nicht  wahr,  genießen;  dann  fagte  fie  zu  ihnen  «Kinder! 

Kinder,  ihr  wollt  es  gern  thun?"  40  m  ift  jetzt  genug  hieroat  Denket  jetat  auch 

•  O  ja,   Mutter!  gewifs  gern!"  fagten  alle  daran,    wie  unfer   gnsediger   Herr  eack  fo 

Kinder.                 __.  fckoene  Gefekenke  gemackt  kat.' 


B4tf  JOHANN  HEINRICH  PESTALOZZI.  846 

*H  nnfere  fchceveiiEatseii!  Willfl  da  lie  Leib  gegen  Gott  vnd  MenfeheB  imnier  dank- 

uns  doch  seigen,  Mutter?"  lagten  die  Kinder.  bar  bleibe;  und  wenn  man  recht  betet,   fo 

-Hemaeh.  nach  dem  Beten*  fagtedieMut-  thut  man  auch  recht,  und  wird  Gott  und 

ter.    Die  Kinder  janchxeten  Tor  Freuden.  Henfchen  lieb  in  feinem  gansen  Leben." 

g  iVielM.  Auch  dem  gnaBdiiren  Herrn  werden 


wir  recht  lieb,  wenn  wir  recht  thnn,  fagteft 
DIB  BBNSTHAFTIGKBIT  HBH  GBBETSTCII DB.  du  geftern. 


Mutter,  Ja,  Kinder  I  et  1(1  ein  recht  guter 
und   frommer  Herr.    Grott  lohne  ihm  Ulet 


cihr  lärmet,  Kinder I*    fagte   die  Mutter,  lo  was  er  an  uns  thut.   Wenn  du  ihm  einft  nur 

«Wenn  euch  etwas  Gutes  begegnet,  fo  den-  recht  lieb  wirft,  Nidas! 

het  doch  bei  allem  an  Gott,   der  uns  alles  Niüus,  Ich  will  ihm  thun  was  er  will;  wie 

giebt.    Wenn  ihr  das  thut,  Kinder,  fo  wer-  dir  und  dem  Vater  will  ich  ihm  thun  was  er 

det  ihr  in  keiner  Freude  wild  und  ungeftum  tvili,  weil  er  fo  gut  ift. 

feyn.  Ich  bin  gern  felber  mit  euch  fnehlich,  |g       Mutier,  Das  ift  braT,  NiclasI    Denk  nur 

ihr  Lieben:  aber  wenn  man  in  Freude  und  immer  fo,  fo  wirft  du  ihm  gewifs  lieb  werden. 

Leid  ungcftüm  und  heftig  ift,  fo  Terliert  man  PfieUu,   Wenn   ich  nur  auch   einmal  mit 

die  ftille  Gleichmüthigkeit  und  Ruhe  feines  ihm  reden  durfte. 

Herzens.    Und  wenn  der  Menfch  kein  ftiUes  Mutter»  Was  wollteft  du  mit  ihm  reden? 

mhiges   und   heiteres  Herz   hat,   fo  ift  ihm  lo       JVieUu,    Ich  wollte  ihm   danken  für  den 

nicht  wohl.  Darum  muß  er  Gott  Tor  Augen  fchcenen  Batzen. 

haben.    Die   Gebetftunde  des   Abends    und  AuneU,  Durfteft  du  ihm  danken? 

Morgens  ift  dafür,  daß  ihr  das  nie  Trrgeßef.  AVe/ai.  Warum  das  nicht? 

Denn  ^  wenn  der  Menfch  Gott  danket  oder  AnuelL  Ich  dfirfts  nicht. 

betet,  fo  ift  er  in  feinen  Freuden  nie  ausge-  15      JU/e.  Ich  auch  nicht. 

laßen  und  in  feinen  Sorgen  nie  ohne  Troft  Mutter,    Warum   dftrftet   ihr   das    nicht. 

Aber  darum,  Kinder,   muß  der  Menfch  be-  Kinder? 

fonders  in  feiner  Gebetftunde  fuchen  ruhig  MAfe,  Ich  müßte  lachen  — 

und  heiter  zu  feyn.    Sehet,  Kinder!   wenn  Mutter,  IVas  lachen,  Life?  und  noch  Tor- 

ihr  dem  Vater  recht  danket  für  etwas,   fo  30  aus  fagen  daß  du  nicht  anders  als  lippifeh 

jauchzet  und  lirmet  ihr  nichts  ihr  fallet  ihm  thun  könnteft!   Wenn  du  nicht  Tiel  Thorhei-, 

ItiJl  und  mit  wenig  Worten   um  den  Hals;  ten  im  Kopf  hitteft,  es  könnte  dir  an  fo  et- 

nnd  wenna  en^h  recht  zu  Herzen  gehet,  fo  was  kein  Sinn  kommen. 

Ileigen  euch  Thraeoen  in  die  Augen.    Sehet,  Anmeli.  Ich  mißte  nicht  lachen,  aber  ich 

Kinder!    fo  ifts  auch  gegen  Gott.     Wenns  Sil  wurde  mich  furchten. 

euch  recht  freuet,   was  er  euch  Gutes  thut,  Mutter,  Er  wurde  dich  bei  der  Hand  neb- 

und  wenn  es  euch  recht  im  Herzen  ift  zu  men,Anneli,  und  wurde  auf  dich  herab  lächeln, 

danken,  fo  HMchet  ihr  gewils  nicht  Tiel  Ge-  wie  der  Vater  wenn  er  recht  gut  mit  dir 

fchreyes  und  Geredes:  aber  Thrmnen  kom-  ift.    Dann  wnrdeft  du  dich  doch  nicht  mehr 

men  euch   in  die  Augen  daß  der  Vater  im  4D  fi&rehten,  Anueli? 

Himmel  fo  gut  ift.    Sehet,  Kinder!   dafür  jäuneli.  Btein,  dann  nicht. 

ift   alles    Beten,    daß  einem    das  Hera   im  Jenms*  Und  ich  dann  auch  nicht. 
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So  ein  Ualerricht  wird  TerfUnden  und  geht  und  an  dir  ift«  fo  wirf!  dn  es  ait  4dm 

ans  Herz :  aber  es  giebt  ihn  eine  Mutter.  großen  Scbaden  lernen  mufien.    Scboa  ukr 

Jfuf fer.  Aber,  ihr  Lieben  I  wie  ifts  in  die-  den   Knaben    kommen  die   Unbcdachtfiinn 

Ter  Woche  mit  dem  Rechttbun  gegangen?  immer  in  Hindel  nnd  Streit;  nnd  fo  mniiA 

Die  Kinder  fehen  eines  das  andere  an,  nnd  tt  larchten,  mein  lieber  IVicIas,  da6  dadirait 

fchweigeu.  deinem  nnbedacbtfamen  'Wefen  Tiel  Uiglick 

Mutter.  Anneli!  thateft  du  reeht  in  diefer  und  Sorgea  aaf  den  Hals  sieben  wcideft. 

Woche  ?  Nielas,  Ich  will  gewifs  Acht  geben,  Mitte. 

Anweli,    Nein,  Mutter!    dn  weifl  es  wohl  Mutter,   Thne  es  doch,  mein  Lieber,  u' 

mit  dem  Brüderlein.  tO  glaub  mir,  diefetnnbedacbtfame  Wefcawirle 

Mutter,   Anneli!  es  hätte  dem  Kind  etwas  dich  gewifs  nnglüeklieh  mneben. 

begegnen  können:  es  find  fchon  Kinder  die  Nielat,    Liebe  liebe  Matter I   ieb  weifies 

man  fo  allein  gelaften  hat  erflickt.  Und  über  und  ich  glaub*  es,  und  ieb  will  gewifs  Ackt 

das,  denk  nur,  wie*s  dir  wsBre,   wenn  man  geben. 

dich  in  eine  Kammer  einfperrte,  und  dich  da  tV       Mutter,    Und  du ,  Life !  wie  bafi  do  HA 

bungem  nnd  durften  und  fchrejen  ließe.  Die  in  diefer  Woche  nufgefikbrt? 

kleinen  Kinder    werden    auch    lornig,   und  Life.   Ich  weiß  einmal  niebts  anden  ioA 

fchreyen,  wenn  man  fie  lang  ohne  Hülfe  I&ßty  IVoche ,  Mutter ! 

fo  entfetslich,   daß  fie  für  ihr  ganzes  Leben  Mutter»    Gewifs  nicht? 

elend  werden  können.    Anneli!  fo  dürfte  ich,  SO       Lije,    Nein   einmal.    Matter,    fo  viel  ick 

weiß   Gott!   keinen  Augenblick   mehr  ruhig  mich  befinne:  ich  wollte  es  fonfl  gern  fagOi 

Tom  Haufe  weg,  wenn  ich  furchten  müßte,  Mutter! 

du  hftttefl  zu  dem  Kind  nicht  recht  Sorge.  Mutter,    Daß  du  immer,    noch  weaa  ^ 

jinneli,    Glaube  mirs  doch,   Mutter!   ich  nichts  weift,  mit  fo  Wel  "Worten  aatwoHeft 

will  gewifs  nicht  mehr  von  ihm  weggehn«  itt  als  ein  anders,   wenn  es  recht   Ticl  n  »• 

Mutter.  Ich  wills  zum  lieben  Grott  hoffen,  gen  hat! 

du  wcrdcft  mich  nicht  mehr  fo  in  Schrecken  iJJe,   IVas  habe  ich  jetzt  denn  aaek  f^ 

fetzen.  fagt,  Mutter? 

Und,  Nidas!  wie  ifts  dir  in  diefer  Woche  Mutter,  Eben  niebU,  und  doch  fielseasU 

gegangen?  80  wertet.    Es  ift  das,  was  wir  dirtaufndoal 

Nielms,  Ich  weiß  nichts  Bcefes.  fcbon  fagtent  du  feyft  nicht  belebeidea,  ^ 

Mutter,  Denkft  du  nicht  mehr  dran,  daß  befinneft  dich  über  nichts  was  dn  reden  follft. 

du  am  Montag  das  Grüteli  nmgeftoßen  baft?  und  müßeft  doch  immer  geredtibaben.  Was 

Nielms,    Ich  habs  nicht  mit  Fleiß  gethan,  batteft  du  gerad  vorgefteni  dem  Uaterrsg^ 

Mutter!  gg  zu  fagen,    du  wißeft  daß  Araer  bald  fcsB- 

Mutter,   Wenn  du  es  noch  gar  mit  Fleiß  men  werde? 

gethan  batteft !  Schauneft  du  dich  nicht  das  Ufe,   Es  ift  mir  leid.  Matter! 

zu  fagen  ?  Jfnf  Irr.  Wir  babens  dir  fcbon  fo  oft  K^ 


Nielsu,    Es  ift  mir  leid;   ich  wUls  nicht  fagt,   daß  du  nicht  in  alles  was  dich  aiekt 

mehr  thun ,  Mutter!  40  angebt  reden  follft,  infonderbeit  vor  frea'ci 

Mutter.   Wenn  du  einmal  groß  feyn  und  fo  Leuten;    und  doch   tbnft   du  es  imaerltot> 

^vie  jetzt  nicht  Achtung  geben  wirft  was  um  Wenn  jetzt  dein  Vater  es  nicbl  bitte  fsft* 
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dfirfen ,  daft  er  et  fcbon  ^vifie ,   md   weui  BUV  SiUlSTAGABKNDGBlUiT. 

er  fo  Verdnifi  Ton  detnem  Gefchwitse  ge-  

habl  bitte? 

JL«/&.  Et  ^firde  nir  fekr  leid  fejn:  aber  «Lneber  Vater  in  Himniell  Do  bill  inaier 
^veder  dv  aoeb  er  baben  docb  kein  Wort  V  gut  mit  den  Menfeben  auf  Erden,  and  avcb 
S^efagt  daß  et  Niemand  nißen  foU.  mit  unt  bifl  da  immer  gnt,    and   giebfl  nnt 

Mutier,  Ja,  ieb  willt  dem  Tater  fagen,  nllet  wat  wir  ncetbig  baben.  Ja,  da  giebft 
virenn  er  beim  kömmt,  wir  mäßen  fo  sa  nnt  Gntet  sam  Überflaft.  Alles  kömmt  Ton 
allen  Worten  die  wir  ia  der  Stabe  redea  diri  dat  Brot  aad  allet  wat  aat  der  liebe 
allemal  biasafetaea  «Dat  darf  jetat  die  LiAb  !•  Tater  and  die  liebe  Matter  gebea,  allet  giebfl 
fagea  bei  dea  IVaebbara,  aad  beim  Braaaea  da  ibaen ,  nad  He  gebea  et  aat  gera.  Sie 
crziblea :  aber  dat  aicht,  aad  dat  aiebt,  aad  freaea  fleb  über  allet  waa  fie  aat  tbaa  aad 
dat  wieder 't  fo  weift  da  deaa  reebt  ordeat«  gebea  köaeea,  aad  fagea  aat,  wir  follea  et 
lick  aad  ricktig  woToa  da  plappern  darflft.  dir  daakea,  daß  fie  fo  gat  mit  aat  liad ;  fie 
JL{/e.  Terzeik  mir  doek.  Matter !  iek  meiate  ii  fagea  aat,  weaa  (iit  dick  aiebt  keaatea,  aad 
et  aack  nickt  fo.  da  ikaea  aickt  lieb  waereft,  fo  wnrea  aaeb 

Mutter.  Maa  bat  et  dir  für  eia  aad  wir  ikaea  nickt  fo  lieb,  aad  fie  wardea, 
allemal  gelägt,  daß  da  ia  aiebtt  wat  dieb  weaa  fie  dieb  aiebt  keaatea  aad  liebten, 
■icbt  aagebt  plaadera  follfti  aber  et  ift  ver-  aat  gar  nel  weaiger  Gatet  tbaa  köaaea.  Sie 
C^eblicb.  Der  Febler  ift  dir  aiebt  abaage-  tO  fagea  aat  feraer  daß  wir  et  dem  Heilaad 
i^dbaea  alt  mit  Eraft,  aad  dat  erftemal  daß  der  MeaCckea  daakea  follea ,  daß  fie  dick, 
ick  dieb  wieder  bei  fo  aabcfoaaeaem  Ge*  bimmlifcber  Tater,  erkeaaea  and  liekea»  aad 
fckwits  aatreflea  werde,  werde  ieb  dieb  mit  daß  alle  Meafcbea  welebe  dkfea  lieben 
der  Ratbe  abftrafea.  Heilaad     aiebt    kennen     and    lieben,    and 

Die  Tbraenen  feboßen  der  Life  in  die  An-  tV  nickt  allem  gnten  Ratke  folgen  dea  er  dea 
gCB,  da  die  Matter  Toa  der  Ratke  redte.  Meafekea  aaf  Erdea  gegebea  bat,  aaeb 
]>ie  Matter  fab  et,  aad  fagte  la  ibr  «Lifel  dieb,  bimmlifcber  Vater,  aiebt  fo  liebea 
die  graftea  Uaglöcke  eatftebea  aat  aaror-  aad  ibre  Kiader  aiebt  fo  fnimm  aad  for|^ 
licbtigem  Gefcbwitse,  aad  dsefer  Febler  maß  f&llig  eriiebea  alt  die ,  fo  dem  Heilaad  der 
dir  abgewöbat  feya.*  90  TTelt  glaabea.    Uafer  lieber  Vater  aad  die 

So  redte  die  Matter  mit  Allea,  fogar  mit  liebe  Matter  ersiblea  aat  immer  viel  tob 
dem  kleiaen  Grutli.*  iDa  maft  deiae  Sappe  diefem  liebea  Jefat,  wie  er  et  fo  gat  aut 
aiebt  mebr  fo  aageft&m  foderai  foaft  laß*  dea  Meafcbea  aaf  Erdea  geawiats  wie  er« 
ieb  dieb  eia  andermal  noeb  linger  wartea,  damit  er  allet  tbae  wat  er  köiiae  die  Men- 
oder  ieb  gebe  fie  gar  eiaem  Aadera.'  gg  febea  seitlicb  aad  ewig  glSeklicb  sa  macbea, 

riacb  allem  diefem  betetea  die  Kiader  ibre  feiaLebea  ia  taafeadfaebem  Elead  lagebracbt 
gewokntea  Akeadgebete,  aad  aaeb  deafelbea  babe,  aad  wie  er  eadlieb  am  Krease  geftor- 
dat  Samttagtgebet  dat  G^rtrad  fie  gelebrt  bea  fey;  wie  iba  Gott  wieder  vom  Tode  aaf- 
katte.    Et  laatet  alfo  i  erweckt  babe,  aad  wie  er  jetit  ia  der  Herr-> 

40  liebkeit  de«  Himmelt  aar  Recktea  aaf  dem 
~-"~^—  Tkr  ae  Gottet  feiaet  Tatort  lebe,  aad  aocb 

jetxt  alle  Meafcbea  auf  Erdea  gleick  liebe 
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and   fache  glücklich  and  fclig  sn  machen.  erleichtert,  aad  dem  Vater  ciacB  gatea  cai- 

Es  geht  ans  allemal  ans  Herz,  wenn  wir  Ton  tneglichen    Terdienfl    gesdgct     hall.     Wir 

diefem  lieben   Jefns  hceren:    wenn  wir  aar  danken  dir  dafi  nnfere  Obrigkeil  mit  %vahicm 

aach  lernen  fo  leben,  daß  wir  ihm  lieb  wer-  Vaterfaenea  unfer  Sehntx,  unfcr  XVoft  mmi. 

den,   nnd  dafi  wir  einfl  an  ihm  kommen  in  II  nnfere  HAlfe   in  allem  Elend    mmd  w   aller 

den  Himmel !  Noth  ift.    Wir  danken  dir  far  die  CUtthal 

Lieber  Vater  im  Himmel  I  Wir  arme  Kin*  anfers  gnadigen  Herrn.    Wir  woUcb,  wOb 

der,  die  wir  hier  beifammen  fitien  nnd  beten,  Grott,  anfwaehfen,  wie  an  deiner  Ehre,  alfe 

find  Brüder  and  Schweftem:  diürnm  wollen  anch  an  feinem   Dienfl   and  'Wohlgcfall^: 

wir  immer  recht  gat  mit  einander  feyn,  nnd  10  denn  er  iCI  nns  wie  ein  trener  Vater.  * 

einander  nie    nichts   an  Leid   tbna,  fondem  Hieraaf  fprach  fie  der  Life   Tor  « Verxcih 

alles  Gate  was  wir  kftnnen  nnd  meegen.    Zn  mir,  o  meinGrott!  meine  alte  Unart,  «ad  lehre 

den  Kleinen  wollen   wir  Sorge   tragen  mit  mich  meine  Zange  im  Zaam  halten,  fdiwcigea 

aller  Trene  nnd  mit  allem  Fleiß,  daß   der  wo  ich  nicht  reden  foll,  «ad  bebatläm  aal 

liebe  Vater  aad  die  liebe  Blatter  ohae  Soiv  iii  bedichtlich  aatwortea  wo  maa  asich  fraget.* 

gea  ihrer  Arbeit  and  ihrem  Brote  nachgehen  Sodann  fpricht  fie  dem  Niclaa   Tar   «Be- 

können :    das   ift  das  einiige    fo   wir   ihnen  wahre  mich,  Vater  am  Himmel,  daek  ia  Za- 

thnn  können  für  alle  Hübe  nnd  Sorgen  nnd  knnft  Tor  meinem  haftigen  Wcfen,  aad  lehre 

Ausgaben   die    fie  für   nns   haben.    Vergilt  mich  mich  aach  in  Acht  aehmea,  'wras  iek 

ihnen,   du  Vater  im  Himmel,   alles  was  fie  SO  mache,  nnd  wer  am  nnd  an  mick  fej.* 

an   ans  than,   and   laß    ans  ihnen  in  allem  Bann  dem  Anneli   «Es  ift  mir  leid,   mein 

was  fie  wollen  folgen,   daß  wir  ihnen  lieb  lieber  Gott,    daß   ich    mein   Braderleia    lo 

bleiben  bis  ans  Ende  ihres  Lebens,    da  da  leicbtfianig  Tcrlaßen ,   nnd  damit   die  liehe 

fie  Ton  aas  aehmea  aad  belohnea  wirft  für  Mutter  fo  in  Schrecken  gefetxt  habe.  leb  wiU 

ihre   Treue,    die   fie   uns   werden   erwiefea  lg  es  ia  meiaem  Lebea  aicht  mehr  tibaa,   mein 

haben.  Keber  Gott!" 

Lieber  himmlifcher  Vater  I    Laß  nns  den  Und  nachdem  die  Matter  alles  Kiadera 

morgenden    heiligen   Tag   deiner   Güte  and  fo  Torgefprochen   hatte,    betete    fie    fciaer 

der  Liebe  Jefa  Ghrifti,  and  anch  alles  deffen,  «Herr    erhcere  aas!      Vater,   Teraeik    am! 

was  aas  anfer  Vater  nnd  nnfere  Mutter  und  so  Jefns,  erbarm  dich  unfer I' 

alle  Menfchen  Gutes  thaa,   recht  eingedenk  Bann  betete  Niclas  das  heilige  Vateraafer. 

feyn!   damit  wir  gegen  Gott  und  Menfchen  Und  dann  Enne  «Behüt  mir,  Gott,  dca  Ue- 

dankbar  werden  und  gehorfam ,   nnd  damit  ben  Vater  and  die  liebe  Matter  aad  die  lie- 

wir  in  der  Liebe  wandeln  Tor  deinen  Aagea  bea  Gefchwifter,  aach  aafera  liebea  gamdigen 

unfer  Leben  lang.'  ZU  Herrn  Ton  Arnheim»  und  alle  gatea  fiehcn 

Hier    mußte    Niclas    inne    halten.     Bann  Menfchen  auf  Erdea!" 

fprach  Gertrud  allemal  nach  den  Vorfftllen  Und  dann  die  Life  «Bas  walt  Gatt,   der 

der  VIToche  das  Weitere  Tor.  Vater!  der  Sohn!  und  der  heilige  Gcift!" 

Heute  fagte  fie  ihnen    «IVir  danken  dir.  Und  dann  die  Mutter   «Nun  Gott  fey  mit 

himmlifcher   Vater,   daß    da   unfern   lieben  40  euch!  Gott  erhalte  euch!  Ber  Herr  laße  fcia 

Eltern  in  diefer  Woche  die   fchweren  Sor-  heiliges  Angeficht  über  euch  leacktea,  ani 

gea  für  ihr  Brot  und  für  ihre  Haushaltoag  fey  euch  gnsedig!* 
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Eioe  Weile  noch  fafieii    die  Kioder  niid  «Lafi  ihn   doeb  diefimal   wieder  heniiM!' 

die  Matter  in  der  emflen  Stille,  die  ein  Dvali-         faxten  die  Kinder. 

res  Gebet  allen  Henfchen  einfloeßen  naß.  «Nein,  meine  Lieben!  Seine  UnTorfiebtig- 

kcit   ninß   ihm  abgewöhnt  werden'  antwor- 
tt  tete  die  Matter. 
NOCH  MEHR  VUTTERLBHREN.    RBINB  AN-  'S«  wollen  wir  jet«t  die  Batsen  nicht  fe-' 

DACHT  UND  EHPORHEBDIf G  DER  8BBLB  hen  bis  morgen:   er  lieht  fie  denn  mit  ans'  , 

ZU  GOTT.  fagte  Enne. 

•  Und  die  Matter  «Das  ift  recht,  Ennel  Ja, 

10  er  maß  fie  alsdann  mit  euch  fehen.* 
Liife   nnterbrach   dlefe  Stille:    «Da  selgefl  Jetzt  gab  fie  noch  den  Kindern  ihr  Nacht- 

ans   jetzt  die  neuen  Batzen'  fagte  fie   znr         eßen,  and  gieng  dann  mit  ihnen  in  ihre  Kam- 
Motter.     «Ja,  ich  will  fie  each  zeigen'  ant-         mer,  wo  Niclat  noch  weinte, 
wortete  die  Matter.     «Aber,  Life!   da  bift  «Nimm   dich   doth  ein  andermal  in  Acht, 

immer  das,  fo  laerft  redet'  III  lieber  lieber  Niclas!*  fagt  ihm  die  Matter. 

Niclas  jackt  jetzt  Tom  Ort  aaf  wo  erfaß.  Und  Niclas    «Verzeih    mirs   doch,    meine 

dringt  fich  hinter  dem  Grutli  hervor,  daß  liebe  liebe  Matter!  Verzeih  mirs  doch,  and 
er  naeher  beim  Licht  fej  am  die  Batzen  zu  hälfe  mich!  ich  will  gern  nicht  zn  Nacht 
fehen,  and  ftinßt  denn  das  Kleine,    daß  es         eßen.* 

laut  weiat.  10       Ba  kufste  Gertrad  ihrea  Niclas,  and  eine 

Da  fagte  die  Matter  « Niclas  1  es  ifl  nicht  heiße  Thnene  floß  aaf  fein  Antlitz,  als  fie 
recht:  in  eben  der  Viertelfhinde  Tcrfprachfl  ihm  fagte  «O  Niclas!  Niclas!  werde  bedacht- 
da  forgAltiger  za  feyn,  uod  jetzt  thaft  fam!'  Niclas  mit  beiden  Binden  amfchlingt 
da  das.*  den  Hals  der  Mntter  and  fagt  «O  Motter t 

yidms.   Ach  Matter!  es  ift  mir  leid:    ich  III  Matter!  Tcrzeih  mir!' 
wills  in  meinem  Leben  nicht  mehr  than.  Gertrad  fegneteuoch  ihre  Kinder,  and  gieng 

Mttffer.   Bas  fagtefl  da  eben  jetzt  zn  dei-         wieder  in  ihre  Stabe. 

nem  lieben  Gott,   and  thatft  es  wieder:   es  Jetzt   war   fie   ganz   allein.    Eine   kleine 

ift  dir  nicht  ErnfL  Lampe   leaehtete  nnr  noch  fchwach  in  der 

iVie{«i.   Ach  ja,  Mntter!  es  ift  mir  gewifs  SO  Stabe,  and  ihr  Herz  war  feyerlich  füll,  and 

Emft.    Verzeih  mir!  es  ift  mir  gewiftEmft        ihre  Stille  war  ein  Gebet,  das  anansfprech- 

nnd  recht  leid.  lieh  ohne  Worte  ihr  Innerftes  bewegte.  Empfin- 

Mutttr,  Mir  aneh,   da  Lieber!    Aber  da         dang  Ton  Gott  and  ron  feiner  Güte,  Gefühl 

denkft  nicht  daran,  wenn  ich  dich  nicht  ab-         TOn  der  Hoffnang  des   ewigen   Lebens   and 

ftrafe.    Bn  muft  jetzt  angeßen  ins  Bett         S5  von  der  innem  Glackfeligkeit  der  Menfchen 

Sie  fagts,  and  fuhrt  den  Knaben  ron  den         die  aaf  Gott  im  Himmel  trauen  nod  baaeo: 

andern  Kindern  weg  in  feine  Kammer.  Seine         alles  diefes  bewegte  ihr  Herz ,  daß  fie  hin- 

Gefchwifter  ftanden  alle  tranrig  in  der  Stabe         fank  aaf  ihre  Knie,  und  ein  Strom  vonThrae- 

vmher:   es   that   ihnen  weh,   daß  der  liebe         nen  floß  ihre  Wangen  hemnter. 

Niclas  nicht  zn  Nacht  eßeo  maßte.  40      Schoen  ift  die  Thraene  des  Kinds,   wenn 

«Baß  ihr  euch  doch  nicht  mit  Liebe  leiten         es,  Ton  der  Wohl  that  des  Vaters  geröhrt, 

laßen  wollt,  Kioder!"  fagte  ihoen  die  Mntter.         fchlucbzend  zarQckfieht,  feine  Wangen  trock- 
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nef»  and  Cck  erholen  nnB,  ehe  es  den  Dank        nnd  daakhnr  sn  feyn:  aber  es  wix4  mir  nk 

feines  Herzens  (Umneln  kann.  fo,  daß  iek  aof  meine  Knie  falle»  «ad  Tkn»- 

Schcen  find  die  Thronen  des  nicias,  die         aen  Tergiefien  mAehte. 
er  in  diefer  Stande  weint  daß  er  die  nfnte  Gertrud.  Wenns  dir  nnr  Eraft  ifl,   rcehl 
Blatter  enümet  hat,  die  ihm  fo  lieb  ifl.  V  sn  thnn,  foifl  alles  andre  gleich  TieL    Bct 
Sehmn  find  die  Threnen  des  Menfchen  alle  Eine  hat    eine   fchwaehe  Stimme,     «ad  der 
die  er  alfo  ans  gutem  Kinderhersen  weint.  Andre  eine  ftarke:  daran  liegt  aicbta.    Hat 
Der  Herr  im  Himmel  fieht  herab    auf  das  wom  fie  ein  Jeder  braacht,   dnraaf  kSmmti 
SehlnchBen  feines  Danks  and  aof  die  Thras-  allein  an.  Mein  Lieber!  Thnenea  find  aichl^ 
aen  feiner  Angen,  wenn  er  ihn  lieb  hat.          tO  nnd  Kniefallen  ift  nichts :  aber  der  EatfcUafi 
Der  Herr  im  Himmel  fah  die  Thrcnen  der  •      gogo  Gott  nnd  Heafehea  redlich  vad  dank- 
Gertmd,   nnd   beerte   das  Schlnchsea  ihres  bar  na   feyn,   das  ift  alles.    Da6    der  eine 
Hemeas,   nnd  das  Opfer  ihres  Danks  war  Menfeh  weiehmuthig,  aad  daß  der  aadrc  o 
eia  angenehmer  Geruch  Tor  ihm.  weniger  ift,  das  ift  eben  fo  Tiel,  aia  daß  der 
Gertrud  weinte  lang  Tor  dem  Herren  ihrem  Ig  eiae   Wurm  fchwerlUliger   und   der    aadre 
Gott,  und  ihre  Angea  warea  aoch  aaß ,  als  leichter  ia  dem  Staabe  dahcrfchleicbt.   Wenn 
ihr  Mann  heim  kam.  es  dir  aar  Eraft  ift,  aieia  Lieber,    fo  wiill 
•Warum  weineft  du,  Gertrud?  Deine  Au-  du  ihn  fiadea,  iha  der  aller  MeafAc«  Ta- 
gen find  roth  nnd  naß.   IVarum  weiaeft  da  ter  ift. 

heute,  Gertrud?*  fragte  fie  Lienhard.  SO      Lienhard  fenkt  mit  einer  Thrsae  n  Aag 

Gertrud  antwortete  «Meb  Lieber  I  es  fiad  feia  Haupt  auf  ihrea  Schooß,  and  fie  bilt 

keiae  Thneaea  des  Kammers  i  fitrchte  dich  ihr    Aageficht    ia    lliUer    l/ITebaaatk    aber 

nicht  I    Ich  woUto  Gott  daakea   für   diefe  das  feiae. 

l/ITocbei    da  ward  nur   das  Hera  na  toUi  Sie  bleiben  eiae  "Weile  ia  diefer  Bteilai^ 
ich  maßte   hiafiakea   auf  meine  Kaies   ich  %»  ftill,  ftauaea,  aad  fchweigea« 

koaate  aicht  redea«  ich  maßte  aar  weiaeni  Endlich  fegte  Gertrud  su  ihm  «l¥illft  da 

aber  es  war  mir,  ich  habe  ia  meiaem  Leiiea  aicht  an  Ifacht  eßen?' 

Gott  nie  fo  gedankt'  «Ich    mag    nicht*    antwortet    er.     «Mda 

•Du  liebe I*  antwortete  Lienhard i  «wena  HeniftsuToll:  ich  kdnnte  jetst  nirht  rßra  ' 
ich  aar  auch  meia  Hen  wie  da  fo  fchaell  80       «Ich  aiag  aach  aicht,   mmai Lieber!"  er- 

emporhebea  aad  sa  Thraeaea  bfiagea  köaatel  wiederte  fiei   «aber  weift  da  was  wir  tbsa 

Es  ift  mir  jetat  auch  gewifs  Emft,  recht  au  wollen?    Ich  trage  das  Eßen  au  d« 

than,  uad  gegen  Gott  uad  Meafchea  redlich  Radi:  feiae  Matter  ift  heute  geftoriiea.' 
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AUS  JOHAINN  JACOB  ENGELS  PHILOSOPHEN 

FÜR  DIE  WELT. 


Ff.   TOMAS  WITT.  noeh  weniger:   inner  gackt*  er  gani  finfter 

in    fieh  binein.    Wie   meint   er  nan    irohl, 

Herr  Till«  daß  die  Leute  den  KieftenT* 
Herr  Tobias  Witt  war  ans  einer  nnr  maefii-  «Wie?  Einen  tieffinnigen  Kopl»* 

gen  Stadt  gebflrtig«  nnd  nie  weit  Aber  die  tt  «Ja,  es  bat  ficb  wobl!  Einen  Narren! 
nascbften  Ddrfer  gekommen.  Dennocb  batte  Hny,  dacbt*  icb  da-  bei  mir  felbft  (denn  der 
er  mebr  Ton  der  Welt  gefebcn  als  maneber  Titel  fland  mir  nicbt  an),  wie  der  Herr  Veit 
4cr  fein  Erbtbeil  in  Paris  oder  Neapel  Tör-  mufi  mans  nicbt  maehen.  Das  iCI  nicht  ftin. 
sebrt  bat.  Er  emAblte  gern  allerband  kleine  In  ficb  felbft  binein  feben,  das  taugt  nicbt: 
Gefebicbtcben,  die  er  ficb  bie  und  da  ans  lo  fieb  da  den  Leuten  dreift  ins  Geficbt!  Oder 
eigner  Erfahrung  gefammelt  batte.  Poetifebes  gar  mit  ficb  felbft  fprecben ,  pfny !  fpricb 
Verdienft  hatten  fie  wenig,  aber  defto  mebr  du  lieber  mit  Andern !  Nun  was  dünkt  Ihm, 
practifebes,  und  das  Befonderfte  an  ihnen  Herr  Till?  Hatt'  ich  da  Hecht?* 
war  dafi  ihrer  je  awey  nnd  nwey  nufammen-  «Ei  ja  wohll  allerdings!' 

geborten.  iV       «Aber  ieb  weift  nicbt.  So  ganz  doch  wohl 

Einmal  lobte  ihn  ein  junger  Bekannter,  nicbt.  Denn  da  lief  noch  ein  Andrer  herum ; 
Herr  Till,  feiner  Klugheit  wegen.  «Ei!*  Ilng  das  war  der  Tanzmeifter,  Herr  Flink:  der 
der  alte  Witt  an  nnd  febmonKelte;'  waer*  guckte  aller  Welt  ins  Geficht,  nnd  plauderte 
icb  denn  wirklieb  fo  klug?"  mit  allem  was  nnr  ein  Ohr  hatte,  immer  die 

«Die  ganac  W^elt  fagts,  Herr  Witt.  Und  SO  Reihe  herum;  und  den,  Herr  Till,  wie  meint 
weil  ich  es  auch  gern  würde"—  Er  wobl  daß  die  Leute  den  wieder  hießen?* 

»Je  nun,   wenn  Er  das  i^erden  will,   das  «Einen  luftigen  Kopf?' 

ift  leicht.     Er  mufi  nnr  fleißig  Acht  geben,  «Beinahe!    Sie  hießen  ihn  auch  einen  Nar- 

Herr  Till,  wie  es  die  Ifarren  machen.'  reu.   Huy,  dacht*  ich  da  wieder,  das  ift  doch 

«Was?  wie  es  die  Narren  machen?"  %\t  drollichtl    Wie  muft  dn*s  denn  machen  um 

■  Ja,  Herr  Till!  Und  muß  es  denn  anders  klug  bu  beißen?  Weder  ganz  wie  der  Herr 
machen  wie  die."  Veit,   noch  ganz  wie  der  Herr  Flink.     Erft 

•Als  zum  Exempel?*  fiehft  du  den  Leuten  hübfcb   dreift  ins  Ge- 

■  Als  zum  Ezempel,  Herr  Till,  fo  lebte  ficht,  wie  der  eine,  und  dann  fiehft  du  hubfcb 
da  hier  in  meiner  Jugend  ein  alter  Arith-  so  bedichtig  in  dich  hinein,  wie  der  andre.  Erft 
metieus,  ein  dürres  graemliebes  Minneben,  fprichft  du  laut  mit  den  Leuten,  wie  der  Herr 
Herr  Yeit  mit  Namen.  Der  ging  immer  Flink,  nnd  dann  insgeheim  mit  dir  felbft, 
herum  und  murmelte  Tor  ficb  felbft:  in  fei-  wie  der  Herr  Yeit.  Sieht  Er,  Herr  Till? 
uem  Leben  fprach  er  mit  keinem  Blenfchen.  fo  hab'  icbs  gemacht,  und  das  ift  das  ganze 
Und   einem    ins  Geficbl  feben,   das  that  er  SS  Gebcimnifs.* 
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Ein  anderiDAl  bcraehfit  ihn  ein  junger  Kavf-  meine,  Herr  FlavT    wie  Man*«  GcCdt  fo 

nnan,  Herr  Flau,  der  gar  fehr  über  fein  Un-  |pn  muß?* 

gl&ck  klagte.    «Ei  was?'  fing  der  alte  Witt  «Sie  meinen,  fo  bibfdi  in  der  Kttc' 

an  nnd  fchntlelte  ihn;    «Er  nuß  das  Gluck  «Ja  freylieb!  daß  man  weder  sakeekii 

nur  fuchen»    Herr  Flau;    Er   maß   darnach  ^  die  Wolken,  noch  s«  febeu  in  den  ErAtfa 

ans  fejn. '  fieht.    Wenn   man  fo  die  Augen  fds  n^ 

«Das   bin  ich  ja  lange:   aber  was  hilfls?  nach   oben  nnd  unten  und  nach  heidci  8& 

Immer  kommt  ein  Streich  aber  den  andern.  ten  nmherwirft,  fo  kommt  man  ia  4er  Wdt 

Künftig  leg*  ich  die  Hftnde  lieber  gar  in  den  fchon  rorwirts,  und  mit  dem  ITnglick  kib 

Schooß  und  bleibe  an  Haufe.'  10  fo  leicht  nichts  au  fagen.* 

«Ach  nicht  dochl  nicht  doch,  Herr  Flau!  Noch   ein   andermal    befnchte  dca  Bern 

Gehn  muß  Er  immer  darnach,  aber  fleh  nur  Witt  ein  junger  An  Anger,  Herr  WiUs:  ki 

bübfch   in  Acht  nehmen    wie   Er*8    Geficht  wollte   su    einer   kleiuen   SpccaliUai  GtU 

trmgt.'  Ton   ihm    borgen.     «Yiel*  fing  er  aa  «wiW 

«Was?    Wie  ich"»  Geficht  trage?*  ^^  dabei  nickt  heraus   kommen:    das  feb'  ^ 

«Ja,  Herr  Flau!    wie  Er*s  Geficht  traegt.  Torher;   aber  es  rennt  mir.  fo  tob  fettAii 

Ich  wills  Ihm  erklcren.   Als  da  mein  Nach-  die  Hinde:  da  will  icbs  doch  mitaeknei. 

bar  cur  Linken  fein  Haus  baute ,  fo  lag  dnft  Diefer  Ton   ftand  dem   Herrn  WiU  f 

die  ganie  Straße  toU  Balken  und  Steine  nnd  nicht  an.    «Und  wie  riel  meint  er  dcaswvU. 

Sparren;    und    da  kam  unfer  Bargermeifler  SO  lieber  Herr  Wills,  daß  Er  braucht?* 

gegangen,  HerrTrik,  damals  nock  ein  blut-  «Ach  nicht  Tiell  Eine   Kleinigkett!  EU 

junger  Rathsherr:  der   rannte  mit  Ton  fieh  hundert  Thselerchen  etwa.* 

geworfnen  Armen  ins  Gelag  hinein,  und  hielt  «Wenns  nicht  mehr  iil,  die  will  ick  In 

den  Nacken  fo  fteif,    daß  die  Nafe  mit  den  geben.    Recht  gern!    Und   damit  er  (^ 

l¥olken  fo  liemlieh  gleich  war.   Pump!  lag  88  daß  ich  Ihm  gut  bin,  fo  wUl  ich  fku  ili» 

er  da,  brach  ein  Bein,  nnd  hinkt  noch  heu-  drein  noch   etwas  anders   geben,  i»i  ^ 

tiges  Tages  daron.     W^as  will  ich  nun  da-  Brüdern    feiae   taufend    Reichsthalcr  i*«^ 

mit  fagen,  lieber  Herr  Flau?'  ift.    Er  kann  reich  damit  werden.' 

«Ei!   die  alte  Lehre:   Du   foUft   die  Nafe  .Aber  wie,  lieber  Herr  Witt?  ohei^-' 

nicht  allcnhoch  tragen.'  so       «Es  ifl  nichts:    es  ift  ein  blo6es  niO« 

«Ja,  fieht  Er?   Aber  auch   nicht  allzunie-  chcn.   Ich  hatte  hier  in  meiner  JoceaJ ^ 

drig.    Denn  nicht  lange  darnach  kam  noch  "Weinhindler  sum  Nachbar,  ein  gar  4i«Ui(>- 

ein   andrer  gegangen;    das  war  der  Stadt-  tes  Hinnchen,   Herr  Grell  mit  Nibo«  ^ 

poete,    Herr    Schall:    der    mußte    entweder  hatte  fich  eine  einaige  Redensart  aagewik"'' 

Verfe  oder  Hausforgen  im  Kopfe  haben:  denn  ss  die  bracht'  ihn  aum  Thore  hinaas.' 

er  fchlich  gana  trubfinnig  einher,  nnd  guckt«  «Ei  das  waere!  Die  hieß?* 

in  den  Erdboden,  als  ob  er  hineinfinken  wollte.  «Wenn  man   ihn  manchmal  frsgte:  «^^ 

Krach!   riß   ein  Seil,   der  Balken  herunter,  (lehU,  Herr  Grell?  Was  haben  Sie  bei  ^ 

und   wie    der  Blitz    Tor   ihm   nieder.     Yor  Handel  gewonnen?    Eine  Kleiaighäd  "^ 

Schrecken  fiel  der  arme  Teufel  in  Ohnmacht,  40  er  an.    Ein  ftinfzig  Thselerchen  etwa.  ^^'^ 

ward  krank,  nnd  mußte  ganze  Wochen  lang  will  das  machen?    Oder  wenn  man  ik>  "' 

aushalten.      Merkt  Er   nun    wohl    was  ich  redte:  Nun,  Herr  Grell?    Sie  hahesj«**^ 
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bei   dem  Bankerntte   TerlorenT    Ach  was?        genheit  bald  ^ie  der  Herr  Grell,  und  bald 

fagte  er  ivieder.  Es  ifl  der  Rede  nicht  werth.         wie  der  Ilerr  Tomn.* 

Eine  Kleinigkeit  von  ein  hnnderter  fiinfe.   Er    «        «Nein,   bei   meiner  Seele!    ich  halts   mit 

fafi  in  fehoenen  Umftinden,  der  Mann:   aber         Herrn  Tomm.    Das  Hans  nnd  das  Waaren- 

nvie  gefagti    die  einsige  rerdammte  Redens-     S  lager  gefilllt  mir." 

nrt  hob  ihn  glatt  ans  dem  Sattel.    Er  mußte  «Er  wollte  alfo  —  ?* 

Bona  Thore  damit  hinans.  —  Wie  riel  war  es  «Viel  Geld!  Viel  Geld,  lieber  Herr  Witt! 

doeb»  Herr  Wills,  das  Er  wollte?  Ganzer  hundert  Reichsthaler f* 

•Ich?   Ich   bat  um  hundert  Reichsthaler.  .Sieht  Er,  Herr  Wills?    Er  wird  fehon 

lieber  Herr  Witt»  10  werden.    Das  war  ganz  recht.    Wenn  man 

«Ja  recht!  Hein  Gedlehtnifs  Tcrlißt  mich.         von  einem  Ffcunde  borgt,  fo  muß  man  fpre- 
Aber  ich  hatte  da  noch  einen  andern  Nach-         eben  wie  der  Herr  Tomm;   und  wenn  man 
bar;  das  war  der  Komhindler,  Herr  Tomm t         einem  Freunde  ans  der  Noth  hilft,   fo  muß 
der   baute   ron   einer  andern  Redensart  das         man  fprechen  wie  der  Herr  Grell.* 
ganze   große   Haus   auf  mit    Hintergebftude  tu 
nnd  Waarenlager.  Was  dunkt  Ihm  dazu?* 

«Ei  ums  Himmels  willen!  Die  möcht'  ich                           xii.   AN  HBanN  Z"\ 
wißen.    Die  hieß?  

«Wenn  man  ihn  manchmal  fragte:  Wie 
flehts,  Herr  Tomm?  Was  haben  Sie  bei  dem  so  ^'*^  begehen  einen  Fehler,  mein  Freund,  der 
Handel  Tcrdient?  Ach  Tiel  Geld!  fing  er  fehr  Tcrzeihlich  ift:  denn  gewilTermaßen  hat 
an,  Hei  Geld!  Und  da  fah  man  wie  ihm  ihn  Socrates  felbft  begangen.  Sie  wollen 
das  Herz  im  Leibe  lachte.  Ganzer  hundert  die  Dichtknnft  ganz  auf  unmittelbare  Beför- 
Reichathaler!  Oder  wenn  man  ihn  anredte:  demng  der  Tugend,  auf  unmittelbare  Er- 
"Was  ift  Ihnen  ?  Warum  fo  murrifch,  Herr  sn  wecknng  edler  und  rechtfchaflener  Gefinnun- 
Tomm?  Ach!  fagte  er  wieder;  ich  habe  riel  gen  einfchrinken.  Aber  Sie  begehen  noch 
Geld  rerloren,  Wel  Geld!  Ganzer  fünfzig  einen  andern  Fehler,  den  Socrates  nicht  be- 
Reichsthaler!  Er  hatte  klein  angefangen,  der  ging:  Sie  wollen  auch  daß  man  das,  was 
Mann:  aber  wie  gefagt:  das  ganze  Haus  baute  Sie  f&r  den  hoechften  Zweck  der  Dichtkunfl 
er  auf,  mit  Hintergebftude  und  Waarenlager.  SO  halten,  in  der  eignen  Theorie  derfelben  zum 
Nun,  Herr  Wills?  welche  Redensart  gef&llt  Grundfatz  mache.  Scheu  Sie  hier  die  Ur- 
Ihm  nun  beßer?"  fachen,   warum  ich  in   beiden   Funden   ron 

«Ei,  das  Tcrfteht  lieh:  die  letzte.'  Ihnen  abgehe. 

«Aber  ->  fo  ganz  war  er  mir  doch  nicht  Das  dichterifche  Talent,    wie  Sie  wißen, 

recht,  der  Herr  Tomm.  Denn  er  fagte  auch :  sv  liegt  in  einer  vorzüglichen  Stärke  und  Voll- 
Viel  €»eld !  wenn  er  den  Armen  oder  der  kommenheit  der  untern,  oder  wenn  Sie  lieber 
Obrigkeit  gab;  and  da  hfttt*  er  nur  immer  wollen,  der  «eflhetifchen  Seelenkrftfte.  Die 
fprechen  moegen  wie  der  Herr  Grell ,  mein  Gabe  lieh  das  Abwefende  gegenwärtig  zu 
anderer  Nachbar.  Ich,  Herr  Wills,  der  ich  machen,  mit  bloß  möglichen  Vorftelinngen 
zwifchen  beiden  Redensarten  mitten  inne  40  lieh  fo  zu  tftufchen,  als  ob  lie  Wirklichkeit 
wohnte,  ich  habe  mir  beide  gemerkt;  nnd  bitten,  fremde  oft  weitgetrennte  Ideen  in 
da   fprech*   ich   nun    nach   Zeit  und    Gele-         Verbindang  zu  bringen,  und  leicht  Ton  allem 
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wa<  die  NeigoB^ea  des  meofelilielieB  Henens  DiehtlmBfl  fnchea.    Unfre  GlAckfciiglMil,  m 

intereinereo    kann   genihrl    tn  werden:    mit  wir  alle  einig  find«  liegt  in  der  YoUimm» 

einem  IVorte,  PkanUfie,  Flctionsvermcegen,  heit  nnfrer  Natar;  nnfea  Natnr  beMt  ■ 

Wits,  empfindliches  Hera  machen  den  Dich*  allen  vns  anerfehaffenen  Kräften  t  md  m 

ter.    Die  Sehoenheiten,  die  das  Genie  Termit-  V  nlfo  die  eine  oder  die  andre  erhcekt,  et  fev 

telft  diefer  Kräfte  herrorbringt»  können  den  welche  es   wolle,  der  knt  sa  nnfrer  M 

Lefer  nicht  befchftftigen,  nicht  ergAtten  und  kommenkeit,  sn  anfror  Gliiddcliglnit  ba^ 

rükren,  okne  daft  die  ihnliehen  Kräfte  feiner  tragen.    Es    ifl  eine  irrige  Yorftelingnii 

eignen   Seele  einen  Tortheilhalten  Eindruck  wenn  man  flieh  die  Beioftignng  die  eia  G^ 

dadurch   bekaBmen.    In   der  geifligen  Welt  10  dicht    giebt,    entweder   blofi  als  fcfcz'üeL 

herfcht  eben,  das  geheime  Yerfländnifs  unter  oder  bloft  als  Belnltigung,  ohne  Eialaft  m6 

den  Kräften,  das  in  der  phyfifehen  herfehts  Künftige,  denkt    Sie  hat  allemal  ikreaE» 

alle  umgebenden  ähnlichen  Kräfte  erwachen,  flnft,  und  ihren  nfitmliehcB  Einlaft;  inr^ 

fobald  die  eine  im  Spiel  ift ;  alle  gerathea  in  man  fireylieh  auf  der  einen  Seife  aehr  w 

Unruhe,  in  Thsetigkeit;  und  wie  nichts  in  der  Itt  derben  kann ,    als  man   a«f  der  lailen  pi 

Natur  plötzlich  aufhoert  ohne  Folgen  inrfick-  gemacht  hat. 

Bulaßen,  fo  ift  auch  keine  folcher  Uebnngen  Schllefien  Sie  hieraus  weiter  auf  die  ^^ 

fruchtlos  fär  diefe  Kräfte.    Jeder  neue  Ge-  Vorfchrift  für  die  Anwendung  der  SAtä' 

brauch   dient,    in  der  geiftigen    wie  in  der  fchen  Talente !   Es  ift  nicht  nothweidii;«  ^ 

phylifcheu  IVelt,  cur  Erhcehung  der  Kraft;  to  der  Dichter  allemal  auf  unmittelbsre  BeTit 

jede  neue  Äuftcmng  macht  zu  künftigen  Äufie-  derung    der  Tugend,   auf  unmittelbtre  & 

rungen  der  Thsetigkeit  gefehiekter.  nicht  ge-  wecknng  edler  und  reiAtfehaflker  Gefin» 

nug  alfo,  wenn  wir  bei  der  lebendigen  Schil-  gen   arbeitet    das   fittliche  Geffahl  ift  väi 

derung  eines  Dichters  unfre  Phantafie  erbe-  das  einzige  Yermmgen  der  Seele  iu  ^  ^^ 

ben   fahlen,    dafi   wir  nun    um   diefes    eine  SB  Tollkommen  kann    und  TerrOllkomnicn  M'^ 

Gemseide    reicher   geworden;    nicht    genug,  es    gebeert  nur    mit  in   die  Reihe  fliekiff^ 

wenn  wir  der  Gefchwindigkeit  feines  Witzes  Kräfte,  die  olle  geübt  und  erboht  feyn  «^ 

folgen ,    daß   wir  nun   diefes  eine  Ton    ihm  len,  und  die  Uebnng  der  einen  Kraft  feUidi 

bemerkte  Yerhältnifs  Ton  Ideen  kennen ;  nicht  nicht  noth wendig  die  Uebnng  aller  ssdai  h 

genug,   wenn  wir  ron   feinen  Empfindungen  so  Heb.    Aber  fo  wie  am  Körper  der  ciaeM« 

zur  innigften  Tbeil nehmung  hingcrißcn  wor-  der  edlere  hmhere  ift,  der  dem  Gcifte  me^ 

den,  daß  wir  nun  mit  diefem  einen  Gefühle  und  mannigfaltigere  Ideen  zufAhrC;  i»  ^ 

fympathiriert  haben :   unfre    ganze  Phantafie  am  Körper  der  eine  Sinn  zum  Ifaehtkdl  i<f 

ift  nun  lebhafter,  unfer  ganzer  Witz  ift  nun  andern  gefibt  werden  kann ;  fo  wie  »■  ^^ 

fchnelter,  unfer  ganzes  Herz  ift  nun  weicher  ss  P^'  ^>^  Sinne  auf  die  unrechten  GegcnlUi« 

geworden.     Nicht  nur  dieß   eine  Mal  haben  können  gerichtet,    zu  falfchen  WirkaaT*' 

die  ähnlichen  Kräfte  unfrer  Seele  mitgewirkt:  die  fie  nicht  haben  follten,  können  nnri^ 

auch  zu   kilufligem  Wirken  haben  fie  mehr  werden:    eben  fo   Ift  in  der  Seele  die  «"' 

Fähigkeit,  mehr  Trieb,  mehr  Spannung  er^  Kraft  die  edlere  hrnhere  fchätzharcre;cki>* 

langt.  40  ^^^^  ^>ch  in   der  Seele  die  eine  KnA  ^ 

Eben   darin  nun,    liebfler  Freund,  wurde  Nachtbeil  der  andern  ftärken;  eben  to^- 

ich  den  wahren,  den  hoechflen  Endzweck  der  nen  die  Kräfte  der  Seele  an  den  «■tc^''" 
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OegenflAiideii  geftbt,  la  falfchen  Wirknn-  der  Seliildcrnng  iv  Terwedifeln.  Doch  wir 
gem.,  die  lie  Dicht  haben  tollten,  ▼erftinmt  wollten  ja  nieht  die  Anwendungen  der  Re- 
'werden.  Und  fo  wie  man  in  Anfehnng  des  gel,  fondern  nnr  die  Regel  beftimmen;  und 
Körpers  naehr  den  8iun  des  Gehart  als  den  da  wir  diefe  bereits  gefunden  haben,  fo 
8inn  des  Gefehmacks  fcb&rfen,  nicht  om  drn  V  fragt  fich  nur  noch  wo  wir  fie  hiufetxen 
Geruch  an  ergötxen  das  Auge  Icräuken,  nieht  wollen?  ob  in  die  Theorie  der  Richtkanft 
dieFibem  des  Gefühls  zu  nnnaturlicben  Kitte-  felbft,  oder  in  die  Moral? 
Jungen  TcrwAhnen  foll:  eben  fo  feil  man  in  Die  Moral,  wie  wir  wifien,  richtet  ihren 
Anfehnng  der  Seele  nur  Untcrftutzung  ihrer  Blick  nicht  bloft  anf  einige,  fondern  auf  alte 
cdelflen  und  hoechften  Krifte  am  liebften  10  Krifle  nnfrer  Natur;  He  betrachtet  jede  in 
wirken,  nicht  die  nnlern  gegen  die  hcehern  dem  Verhftitnifs,  worin  fie  snr  Vollkomlnen- 
cmpeeren,  nicht  den  Kriften  eine  Richtung  heit  nnfers  ganieti  Wefens  fteht,  und  fuckt 
geben  die  wider  die  Abfichten  der  Natur  fie  alle  In  diejenige  Harmonie  an  flimmen, 
ifl.  Der  Dichter  foll  swar  die  Eiabildnngs-  ron  der  nnfre  Glückfeligkeit  abhftngt.  Hin- 
kraft  ftirken ,  aber  nicht  fo ,  dafi  er  die  Itt  gegen  die  Theorie  der  Dichtknnft  hat  einen 
YernnnA  icrrutte;  er  foll  den  IVitz  fchftr-  weit  engern  Umfang:  denn  da  die  Dicht- 
fen,  aber  nicht  fo,  daß  die  gefelligcn  Tagen-  knnft  felbft  nur  auf  die  nntcm  oder  cflbo- 
den  leiden ;  er  foll  die  Liebe  befingen,  aber  tifchen  Krifte  der  Seele  wirkt,  fb  kann  auch 
nicht  fo ,  daß  wir  ihren  Ansfehweifungen  jene  Theorie  nur  auf  diefe  Krifte  Rickficht 
oder  wohl  gar  ihren  unnatürlichen  Ausar-  SO  nehmvn.  Der  Gegeuftand  derfelben  ifl  die 
tnngen  Deifall  geben.  finnliche  'Vollkommenheit  oder  die  Scheen- 
So  im  Allgemeinen,  mein  Freund,  werden  heit;  alfo  bloß  diefe,  infofeme  fie  durch 
Sie  mir  meinen  Grund fatz  hoflenilich  gelten  die  Sprache,  die  das  Medium  der  Dicht- 
laßen: denn  eigentlich  ifl  er  nichts  als  der  kunfl  ifl,  erreicht  werden  kann,  ifl  der 
erweiterte  und  TCrbeßertc  Ihrige ;  aber  bei  ttt  eigentliche  Gegeuftand  der  Poetik.  Will 
der  Anwendung  auf  einzelne  Fille  möchten  diefe  WißenfchafI  auf  mehr  als  auf  Schoen- 
wir  lei.cht  wieder  nneins  werden.  Eben  in  heit,  will  fie  auf  Vollkommenheit  dringen 
diefer  Anwendung,  dincht  mir,  ifl  Socra-  die  nicht  fürs  Aufchanen  kommt,  nicht  fürs 
tes,  oder  wenn  Sie  lieber  wollen,  Piaton  Empfinden  gebeert,  oder  wenn  Sie  mir  diefes 
XU  weit  gegangen.  Zwar  was  die  grlechifche  90  Kunftwort  erlauben  wollen,  die  nicht Phmno< 
Mythologie  betrilTt,  fo  hatte  er  für  fie  einen  men-ifl:.  fo  Tcrgißt  fie  ihrer  eigen tUcben  Be- 
Gefichtspunet  der  heutiges  Tages  wegflllltt  ftimmnng,  und  rerirrt  fich  ans  ihren  Grcnaen. 
denn  was  jetzt  zur  bloßen  poetifchen  Fiction  Es  ifl  mit  dem  Poetifchguten  wie  mit 
geworden,  das  war  damals  wirklicher  Glaube  dem  Poetifch wahren  befchaflen:  die  Ver- 
des Volks;  und  manche Yorftcllnngsart konnte  Sil  nnnfl,  die  ins  Innre  und  auf  die  Folgen 
alfo  zu  jener  Zeit  einen  Einfluß  haben  den  ficht,  fchitzt  es  nach  einem  gHOx  andern 
wir  jetzt  nicht  mehr  furchten  dürfen.  Allein  Maaßftabe  al»  die  finnliche  Erkennluifs. 
auch  in  Anfehung  des  Sittlichen  fcheint  mir  Was  bekummerts  den  Dichter,  der  bloß 
Piaton  hie  und  da  ror  Irrlichtern  zn  war-  für  die  Eiubildungskraft  fchreibt,  ob  nicht 
nen  die  bloß  in  feiner  Einbildung  fchwc-  40  Tielleichl  der  Vernunft  nach  einer  philofo- 
ben;  er  fcheint  mir  su  oft  das  Unmoralifche  phifchen  Analyfe  der  Begrilfe  die  Dinge 
des  Gegenflandes  mit  dem  Unmoralifchen  ganz  anders  erfchcinen,  als  fie  fich  jener 
IV.  sa.    ProM  Mit  1740.  S8 
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mahleat   Was  frairt  er  nacli  WiderfpHIckeii  falfeli,  als  an  würdig  tadelst  wai  gekt^ 

die  et   aielil  aanittelbar  fär  die  flaaliehe  alles  die  Diehlkaall   aa  •    die  allcii  aaft 

Erkeaatnirs  liad,  foadera  erfl  darch  mäh-  Schoeae  fieht?   alieia  aiit   der  Bapiitet 

fames  Uberdeakea   aad  Entwickela  hcraat-  aa  tliaa  bat?  die  aafriedea  feja  ■■I»« 

gebraebt  werden?  E8magfeya,dafijeaesgol-     II  der  Hatogrl  der  fittlieben  Gate  des  Wob 

deae  Zeitalter,  woreia  ficb  der  Oicbter  Ter-  aar  nicbt  Pbcnonea   wird ,   aar  ucU  a 

fetat,  aiebt  Torbaadea,  nicbt  eianal  nceglicb  iablbare  fittliebc  Hiftliebkcit  aasarict?  te 

war;  daß  fieb  bei  einer  fo  einfaebea  and  be-  Biebter  bat  das  Seiaige  gctbaa,  aJs  Diel- 

dfirfaifsfVejeB  Lebensart,  ia  fe  bleiaea  and  tert  wer  iba  Terfclagen  will,  aiaft  Cickiidt 

eiagefcbrinkten  Gefellfcbaften  die  Vemanll,  iO  andeaRiebterfInbIdcrHritik,  ernaBlicka 

die  Sittea,  die  Eaipfiadnagen  nicbt  sa  fo  ei-  den  bcsbern  Ricbterftnbl  der  Hend  wcida 

■en  Grade  rerfeiaera  koaaten:  was  tbat  das  Wenn  nnn  den  fo  4ft»   liebfter  Fmii 

alles  dem  Dicbter,  der  aar  aafre  PbantaGe  fo  kaan  der  Grnndfata  daft  der  Dichter  nf 

tAnfcbea,    ans   aar    in    einen  angenebnen  Defftrdera.Bg  der  Weisheit  aad  Tngniif' 

Traan  wiegea*  aas  aar  aaaiebea  rAbrea  er-  iV  beiten  fall,  namcBglicb  in  die  eifcae  Th» 

g6tzen  wollte?     Hat  er  den  Widerfpmcb  rie    der    Dicbtknaft    koamen.     Er  wiHt 

aa  verbergen  gewoBt;  ift  er  feiner  Voraas-  obna  alle  Verbiadnng,  nicbt  als  Erkesslv^ 

fetanng  trea  geblieben ;  bat  er  dem  Irrtbaai  grand«  foadem  als  blofie  nnfraehtbsre  !•- 

die  Geflalt  der  Wabrbeit  gegebea:  fo   bat  xine  da  fteba;  aiebt  im  Werke  fdbft,  <i« 

er  alles  getbaa  was  die  Gefetie  feiaer  Kanft  10  Ia  der  Einlei tnng,  ias  Anhang.    Okagdik 

▼on  ihm  fordern.    Fehler  wider  die  Logik  wie  in  der  Kriegskanfl  dir  nieht  weiicff 

mag  er  in  Menge  begaagea   babrn :    wider  wiebtige  Maxime  da  ftebea  wirde,  dsl  k« 

die  Dicbtknaft  bat  er  keiaen  begaiigea.  Staat  den  andern  bekriegen  fall  alt  w  ^"^ 

Machea  Sie  die  Anwendnag,  mein  Frennd,  teidignng  feiner   Rechte  nnd    aam  Sck*^ 

ton  dem  feftbetifcben  Wabren  anf  das  seflbe-  tg  feiaer    Uatertbanen.     Der   gereckte  Kii({ 

tifche  Gnte!   Die  Dicbtknnft  fordert  weiter  wird   nicht  anders  als  wie  der  aBferecUt 

nichts,  als  daß  der  Dichter  aicht  namittel-  geführt t  alle  kriegerifchea  EvolatiMCt  ^ 

har  das  moralifcbe  GefAbI   beleidige,  oder  febehen  hier  wie  dort,  nnd  dort  wie  hitfi 

dafi   er  fieb  ror  dem  Gegentbeil  des   litt-  and  wenn  Folard   eatfcbeidea  fall,  f«  ^ 

liebea  Scbceaea  bäte,  welches  allerdiags  eine  iO  immer  Cmfar   der  aagleicb   gneftere  Bei« 

Hanptqnelle  des  diobterifcbea  Scbceaea  ift.  als  Pompejas,  obgleich  jener  fein  VatcHiH 

Um  die  ianrd  fittliebc  Gate  ifl  fie  ebea  fo  nmsafl&rzen,    diefer  es  anfrecbt  sa  ^^ 

aabekammert    als    am    die    iaare    logifcb«  facht.   Ebea  alfo  wird  das  fittliebc  Gc^ica 

Wabrbeit    Mag   doch  die  Verannft  gegea  nicht  aaders  als  wie  das  anfittlicbe  ffef€k^^ 

die  Empfiadnngen  nnd  Leidenfchaften  firei-  M  ben  i  nnd  wenn  es  blofi  aaf  dca  Assif^ 

tcQ,  in  die  nns  der  Dichter  biaeinaiebt;  mag  eiaes   kritifchen  Ariftarchs  berakt,  i* 

fie  doch  die  Denkongsart,   die  wir  narer-  immer  Yoltaire  der  aaeadlicb  bcficre  Pi^^ 

merkt  mit  ihm  annehmen»  als  fcbwArme-  ter«  als  Raciae  der  Sohn  ifl. 

rifcb,   als  leichtfinnig   rerwerfen;   mag  fio  Wird  aber  dadarch  jeaea  Manne*"* 

doch  die  Charactere  Gefianangen  Haadina-  40  das  Geriagfte  Toa  ihrer  Wakrbeit  sierTH 

gen,  für  die  er  aas  einnimmt,  die  er  nns  als  ihrer  Terbindlicbkeit  entaogea?  f^  "^ 

gut,  als  Hebenswnrdig  abaabilden  weifi,  nis  nicht,  liebfter  Frcttnd.     Denn  was  ß'  '^ 


I 


i 
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Kriegtlnmft  kein  OniMlfiits  ift»  das  bleibt         In   der  Sache   felbft  find    ^ir   nnr  wenig 
ib  inner  einer  fftr  den  Krieger;  wnt  fftr         nneins;  es  ifl  beinabe  das  Ncnliebe,    was 


die  Diebtbnnft  keiner  ifl,  das  bleibt  noeb  in-         wir  mn  einem  Arirteteies  wallen  rorgetragen 
einer  ftr  den  INebier.  babrn :  wir  ftreiten  nnr  noeb  ob  er  es  lieber 


In  tbeoretifcben  Wifienfebaflen,  wo  nnn  »  In  der  Poetik  rortragcn  foli,  oder  lieber  in 

die  Dinge  kennen  lebrt   wie  fie    find,  der  Moral   und    Politik?    Was  er  getban 

■laebt  nan   binllg  Abfondernngen   der  Be-  bat  wiBen  Sie  felbftt  nnd  wenn  es  alfo  anf 

griffe«  die  nan  in  die  Wirklicbkeit  felbfl  Anforitsten  ankönnt,  fo  babe  ieb  die  nei- 

■lebt  binAbertmgen  kann  ebne  in  Inrtkamer  nige    fo   gnt,    wie   Sie   die   Ibrige   beben. 

sn  faUen.    In   praetifeben  WiSenfebaflen,  iO  Doeb  wenn  Sie  aneb  die  Gedanken  des  Pbilo- 

wo  nan  nns  Torfcbrelbt   wns  in  tbon  fey,  fopben.ron  den  Sie  in  Ihrem  Briefe  ansgehn, 

I       Bncht  nnn  Ibniiebe  Abfondernngen  t  aber  in  etwas  genaner  und  in  ihren  ganien  Znfbm- 

die  WIrkllebkeit  fdbft  darf  nan  fie  gleieb  menbange  erw«gen ,  fo  werden  Sie  linden 

wenig  bintbertmgen.  Die  Diebtknnfi  fehreibt  daS  er  eher  anf  neiner  Meinnag  als  anf  der 

fteyliebnnrrorwasderDiebteranthnnbat,  1»  Ihrigen  ift,  nnd  daS  leb  feine  Ideen  nicht 

infofeme  er  nichts  ift  als  Diebtert  aber  ifl  er  fowoU   widerlrgt   als  Tielnebr    gefanmelt 

denn  in  derTbat  weiter  nichts?  III  er  denn  nnd  connentiert  babe.    Ich  bin  n.  f.  w. 

nicht  nneb  Menfeb?  nicht  aneb  Untcrthnn  

Gottes?  niebt  nneb  Glied  der  Gefellfebnfl? 

1  La  l  n-  j      A«     <  «   >f   j  •    #  «         ^         XXXFI.  ENTZOCKUNO  DBS  LAS  GA8A8. 

■acht  aneb  Burger  des  Staats?  Und  infofem  M  w»ocm<». 

«r  dieS  alles  ift,  hat  er  nicht  andre  Piieb- 

ten,  die  wichtiger  nnd  notb wendiger  find,  ijm*  Gafas ,   deffen   Nene   nnter  der  Zahl 

snit  jenen  Bttgleieb   nn   erfüllen?    Er  kann  tbtttiger  M.enfcbenArcnnde  ewig  glintcn  nnd 

nie   nn  fieb   fngen   «Ich    will  jettt  nichts.  vn  fo  beller  gilnsen  wird,  dn  er  neben  den 

feyn  nls  Dichter,   nnbckünnert  nn    neine  M  biUenfebwnrten  Namen  jener  Bneblofen  er^ 

smdem  Terbiltniffe. '    Wenn  er  diefc  Ver>  fcbeint,  die  dnreh  Schwert  nnd  Folter  nnd 

Idiltniffo  niebt  anibeben  knnn  (nnd  wie  ift  Sdnrendienfto  eine  Million  ron  Unfobnidh. 

CS  ihn  nmglicb,   dnft  er  fU  nnfbebe?)  fo  digen  inncrbnib  Iknfkobn  Jahren  wfirgteni 

linnn  er  fieb  nneb  nicht  ron  den  Plicbten,  dieferberedte  eifrige  nnemadeteFirfprecber 

die  fie  ihn  nnflegen,  frey  fprecben.    Aneb  M  der  Indianer  Ing  jettt  Als  ein  nennsigjibrl- 

wArden  wir,  feine  Lrfer,  diefc  willkariiche  C«r  Greis  anf  den  Sterbebette.    So  febr 

Trennung  feiner  felbft,   diefc  fpilsindige  fchon  Itogft  feine  ganse  Sebnfnebt  nnf  den 

Abfondemng  feiner  'Vcrbiltniffe  an  ahnden  Lohn   In  Hinnel  gcHebtel  wnr,   fo  wnrd 

wiften.    Infofem  er  Dichter  ift,    find  wir  ihn  doeb  in  Angeßebte  der  Ewigkeit bnügOb 

wnr  feine  &nnftriebteri  aber  wir  find  aneb  W  Es  war  die  Bangigkeit  einer  holden  lieben. 

feine  Sittenrichter,  infofem  er  Menfeb  ift;  den  Brant,  die  in  den  Angenblick,  wo  dna 

«nd  webe  ihm.  wenn  ihm  nn  dem  Tadel  dea  GlAck  ihres  Lebens  gegrindet  nnd  nlle  Ihre 

Sittenrichters    weniger   liegt   ab    an    den  Wnnfebe  gekrsMit  werden  foUm ,   vor  der 

Spotte  des  KnnftriehtersI  Terindemng  ihres  Standes  sitlert.    Lns  Cn« 

So  wie  ich  nieb  hier  erklnrt  habe,  nein  40  fas  war  fieb  der  Reinigkeit  feines  Hera^no 

Frennd,  bleibt  der  Untcrfcbied  anf  den  wir  nnd   der  Unfcbnld   feines   Lebens  bewnitr 

an  Ende  binans  können  nnr  febr  geringe.  «r  hatte  Kmnigen  ins  Antlita  gefeben;  nnd* 

88' 
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fchcnte  keinen  irdifeben  Ricbter:  aber  der         kern  einber  in  eiaeoi   cmll^lc«  Rsib,  mi 


Bichtcr,  Tor  den  er  jctxt  treten  follte,  wnr  faeb*.  in  tiefer  Feme  ein  majclUelilekc»  D» 

Gott,  and   eine   nnendliebe  Heiligkeit  and  kel,    darebbrocben   rmu  einseinen  Licklb^ 

Gereebti|rkeit  fcbien  ibm  farcktbar.     Ancb  ten  göltlieber  Glorie,  nad  rings  tm  Bnr 

dn«  bahne Aoge  der  RecktfchnlTenbeitfcbiaegt  1^  febnnren  nnfcbwebt,    die   ans  den  Wrltn 


den  Bliek,  wie  das  bloede  der  Sebald,  woir  bereafTabreanndbinnbiBdie  Wdtn.  Km 

der  Sonne  nieder.  bntte  nocb  fein  Ange  l^efnfit  nnd  fetscM 

Za  feinen  Fnßen  faft  ein  wjirdiger  Orden«--        bewandert,  fo  flnnd  ▼•r  ibn»  da  ■itenftn 

bmder,   nnrb   ein    Greis,   and    feit    Tielen  Blieb  des  Riebtert  eia  Cagel,  nod  kMln 

Jnbren  fein  Freund.   Gleiche  Recbtfcbnffen-  iO  feiner  Linken  eine  Rolle,   die  frioe  RetW 

beit  batte  ihn  mit  nftrtlieber  Liebe  gegen  entwickeile.   Todesfcbaaer,  wie  er  4cs  Tff 

Las    Cafas ,    und    Bewofitfeyn    geringerer  artbeilten  beim  Anbliek  der  RiehtfUtb  e 

Krifle  mit  Bewunderung  nnd  Ehrerbietung  greift  wo  er  blute«  fall,  dnrebfnhr  Jn  st 

erfallt.     Er    fah   nit   Wehmalb    wie    feia  temdrn  Greis,    nis  mcrft  der  liaAcrUirk 

Freund,   dem    er  nie  ron   der  Seite  wieb,  iV  feinen  Namen  aasf|Nraeb,  nad  ihm  4amw 

immer  ftiller  und  obnmftcbtiger  ward,  and  blelt  die  bcebem   edieren    Hrifte  tue,  v 

fpmcb  ibm  Hoffnung  ein  am  Hoffnung  bei  feine  Serie  gefenkt,   and    die  belns  bd 

fich  felbft  lu   erwecken.     Aber  der  Greis,  tem  Neigungen  alle,  in  feinem  Wwte  iei^ 

der  des  großen  Gedankens  an  die  Ewigkeit  tet,  und  die  Anliße,  die  Halfen  snr  TiH 

roll  war,    bat  ihn   binansiugeben   nnd  ihn  SO  alle,   in    feine  Lage  rerwrbt,   fe  if^"^ 

mit  feioem  Richter  allein  su  laften.  düaktc.  fein  Gutes  komme    alles  toi  M 

Las  Cafas  lag  uud  aberdacbte  fein  Leben.  nnd    nichts  werde  ibm    abrig  bleiki  » 

Wohin  er  fein  Auge  wandte,  da  fah  er  Irr*  feine  Irrtbnmer  and  feine  Saud», 

tbftmer  und  Fehler,  und    lab   fie   in    ibrer  JeUt,  da  der  Eugel   feio  Lebee  hep»»^ 

ganten  Grsfte;   ihre  Folgen  breiteten   fich  SU  fucbte  er  nacb  den  Vrrgehnngea  ftiwKth 

▼or  ihm  aus  wie  ein  Rfeer:  aber  klein  nnd  gendjobre:  aber  er  fand  fie  nicht  IHceHv 

anlaater  und    fruchtlos  an    dem   gebofllen  Tbraene  der  Reae  hatte  fie  alle  lerntf^ 

Guten  fehlen   ibm  jede  beftere  That;    eine  Nur  fie  felbft  ftand  bemerkt,  ditkthit^ 

Quelle   der   Wufte,    die  im  Sande  dabin-  und  jeder  ernfte  YorfaU   snm  Gntrs,  ■*' 

feb windet   obne  daß  Halm  oder  Blume  ibr  SO  jede    Befchcmung    über    emenerte"  '<*' 

üfcrfehmricke«  Reuig gedemutbigtberebaemt  tritt,    und  jeder  (tille  Triumph  khtt  ^ 

warf  er  fich  nieder  in  Gedanken  Tor  Gott,  bracbte  Pflicht,    nnd  jedes  wiUi|p  gttivv 

and  Hebte  ans  der  Tiefe  der  Seele  «Gebe  Gefahl  der  (ich  felbft  Tcrleugnend^*  ^^ 

nicbl   ins  Gericht  mit  mir!    Laß    micb  Er-  und  jeder  edle   fiegreicbe  Kampf  ■>'  ^ 

barmen  ror  deinem  Throne  finden,   Täter  18  Sinuliehkeit,   der  Empcererian  gf C ^ 

der  Henfckenl"  Da    ging   fein  Hern   dem   Gerichtetfs  hI 

Die  Krifte  des  Sterbenden  waren  lu  matt  in  Hoffnung.    Und    obgleich  feiser  Fei 

fir  dlefe  Aaflrengnng  der  Seele :  fo  fehr  er  mehr  war  als  des  Sandes  am  Metr,  '• 

sa  wneben    rang,    fo  Tcrncgcite   bald    der  doch    auch    des  Guten  und  de*  ^^^ 

Scblaf   feine    Augenlieder.     Und    pldixlich  40  Fülle;   und  das  Gute  wncbs,  aD<I  Jc^ ^^ 

wnr  ihm  als  hfttt*  er  die  Gcflirne  desHim-  1er  ward  minder,  je  mebr  er  saJ^^^ 

^ols  na  feinen  Füßea,  and  gieng*  auf  Wol-  frhritt,  nnd  Erfabrung  und  Ntfch^«"^' 
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Urafl  der  Seele,   fo   wie  Uebaap  im  Ga-  Efatfemkeit  Imh^«  v*^  ^Se  Enle  ihm  aichts 
tea  die  Ifcifping  vad  dasTermflegCD  flirkte.  mehr  war  als  eia  Kerlter,  aad  dieSehafacIlt 
Doek  waraaeb  fcia  Bcftes  aiebC  rollkommea  aaeb  AaflflefaBg  aad  Ewigkeit  ihm  roa  aaa 
▼or  Gott,  aad  der  edelftea  Thatea  Quell  war  aa  die  gaase  Seele  füllte:  alle  diefe  Thatea 
aaf  feiaem  Gruade  aoch  trabe.  V  aad   diefe  Leidea    ftaadea    gcfchriehca    Tor 
Bald  aber,  da  erhöhte  der  Eagel  dea  Toa,  Gott  aacb  ihrer  gaazea  Laaterkcit  Yerdieaft- 
«ad  feiae  Rede  ward    flrceaMad:   deaa  de^  Kebifeit  Scbcenbeit.     So  wie  er  fortlai,   der 
Juagliag  war  aam  Maaae  gereift,   aad  war  Eagel,  fo  gifibte  ihm  feiae  Waage  roa  immer 
aafgetretea  als  Held  der  Meafcbheit  ia  jeaea  beeberm  Feuer;  feia  Atbem  ward  lauter,  feia 
Eilaadra,  die  eiaft  Eilaade  des  Segeas  und  fd  Bliek  befeelter,  uad  riags  um  iba  her  wallte 
Friedens  aad  jetat  des  Flachs  aad  des  Blordens  reineres  holderes  Licht :  denn  Eifer  ftir  1/Vabr- 
warea.    Was  er  hier  litt,  der  Edle,  aad  aoch  beit  and  Bccht,  and  wenn  er,  thatenlos,  nichts 
mehr  was  er  hier  that;    wie  jede  Bfoth  der  als  Zeagntfs  und  Thraenen  opferte,  weil  ihm 
Unfcbaldijen  feine  eigeae  ward,  und  wie  ihm  Thatea  rerfagt  waren,  ift  ron  hohem  unnena« 
die  gai^se  Seele  sa  eiaer  Thetigkeit  aafliammte  is  bnrea  1/Vertb  im  Himmel, 
die  noch  fortgliibte  im  Greifesalter ;  wie  er.  Aber  aoeh  ftaad  der  Greis,  dea  BlfcW  aar 
hoben  Mulbs  im  Gefühl  feiaes  Beebts ,   der  Wolke  gefeakt,  and  trnbea  denkenden  Emfl 
Bache  der  Micbtigea  Trota  bot,  aad  laaten  auf  der  Stirae:   denn   ihm  prefste  das  Hers 
Flach  über  dea  Golddarfl  aasfprach  der  mar-  jeaer  anfelige  Raihfchlag,  wonut  er  einfl  ia 
dete,  aad  über  dea  Glaalteasflols  der  es  liebelnd  to  nabedachter  TerxweiHuni;  um  das  eine  Volk 
aafab,  aad   über   die  Stnatskln|rheit   die  es  an  erleichtern  das  andre  erdrückte;  alle  Ge- 
sa ahadea  rergaft;-wie  er  bia  and  her,  der  daakea.  feiaer   Seele   fchweiften    umher   am 
Stürme  and  der  Klippen  nicht  achtend,  über  Gambia  und  am  Senegal  bis  tief  ins  Innerfle 
die  Tiefen  des  Heeres  flog  um  bald  dem  Throa  jeaes  Welttheils,  wo  rerraetberifcher  ewiger 
friae  Klagen,  bald  der  Unfehuld  dea  TrofI  tll  Krieg  den  Barbarea  Earopens  Myriaden  auf 
der  Holfanng  au  bringen ;  wie  er  hintrat  ror  Myriadea  in  ihre  Kettea  liefert.    Und  fle  kam 
dea  floisea  Eroberer,  den  crften  Herfcher  in  endlich  nach  anafihligenbrfiern,  diefe  gefnrch- 
xwoen  Wetten,  aad  ihm  feiae  Sehald  in  die  tete  Tbat,    fcbwara  and  fcbeufiltch  in  ihren 
Seele  doaaerte,  daft  ihm  ward  als  fISad*  er  Folgen,    wie  eine  Unthat    der  Hülle,    aad 
Tor  dem  Richter  der  Welt,  aad  als  leektea  90  reicher  aa  Blat  aad  Tbnenen,  als  de  je  der 
die  aaaasidfcblicbea  Flammen  der  Hülle  fchon  reumuthige   Grets    in    der   finflerflen    fetner 
aa  feia  Krankenlager;    wie  er  fleh   bia  warf  Nichte  triumte.     Aller  GrÜael  der  Bosheit 
über  die  Trümmer  gefcheiterter  Hofllaangen,  aad   alle  Wehklage  der  Unfehuld    war  im 
und   laat  aafwciatc  gen  Himmel,   aber  lieh  Aadenken  rar  Gott;  aller  anfirgliche  undenk- 
tUeU    wieder   aafrift   als   Hsan ,    aad    wie-  99  bare  unendliche  Jammer  im  Bfutterlande,  aaf 
äer  daflaad   roll   Matbes    and   Kraft,    aad  dem  Heer,   aaf  dea  Infeln;   alles  Hinfinken 
rnftag  fortbaate  aa  immer  nenen  Eatwürfea ;  der  erflerbenden  Kraft,  and  alle  Gciflelbicbe 
wie  jeder  Strahl  der  HoflVinng  der  den  Elen-  llattErquIckungnnd  Schlummers;  olles  W^im- 
den  erfchiea  ihm  das  Hers   mit  Eatsückea  mera  der  ficb  ftrünbeadcn  Todesangft,   und 
febwellte,  aad  als  der  letste  ia  trülie  ewige  46  alle  Stille  der  dabingegebncn  Vfrxweiflung. 
Flacht  dahinfebwaad ,  wie  er  dn,  jeder  Freude  Las  Cnfas  ftnnil  nis  follt*  ihn  das   Entfetaea 
aad  jrdeiu  Traft  catfagcud ,  tick  tief  ia  die  rernicbtea.    Er  dachte  jetzt  nicht  den  Hcili- 
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ge«,  den  GeKcklen«  Tor  dea  keiae  Fiafler^         fftr  dca  aiedii^fteB  doiscv  Bvidcr,  «4  sAi 
■iff  deekl  and  kein  Flügel  des  Licktes  fickcrti         Bit! «rkeil  deract  SckMcrsow  fclkll,  wo  k  f» 


ToU  des  innigfleD.  tiefften  ErkmraieM  dackC         fcklt  kafi,  ätm  Add  deiner  8cde  CBpMcftr 
tr  nor   du  endlofe  Elend  nller  dlcfer  Tnn-  >0  aker  diefi  greaseaMe  vmmmdfnMk 


feade»   feiner   Brüder.     Dm   der   Engel   ikn     >  Elend  dnrck  lange  JakA— dlcitc'  — 
fak,  wie   die  Rene   mit  allen  ikren  If allem  «Wird    nn  Wanne  «rcrdes  nnd  nNk 


ikn  an  die  Seele  fiel,  nnd  wie  er  dai  Klei-         der   Seligkeit  in    dem    ^^/^eltentwnrf  4am 
nod  feiner  Ifatnr,  die  Unflerbliekkeit,  kktlt         S^pfcrt.    Dn    kaft   diek   felkft  ia 


geken  ncBgen  um  leine  Seknld  sa  rertilgcn»  Sekwackkeit  erkannt:  crlifc  nnn  in  fiaH 

da  entfloft  anck  ikn  eine  Tkrsne.  10  Herrlickkeit  Iknl" 

Aker  eine  Stimme   rom  Heiligtknm    ker,  find   er  gekol   der  Wnlhe,   dafi  fie  U 

fanft  and  liekreiek  wie  eines  ferflAalen  Va»  donnernd   rom   Baden  dca   Himawli  ML 


ters,  gekol  dem  Eagel  -Zerreifi  die  RoUel'         aad  Haad  ia  Haad  fnkroi  fie  aaa  Um^o 
Uad  der  Eagel  aerrift  fie,  aad  ikre  Trft«-         die    Sekipfoag.    Ba   rallfe   sa   dei  Giok 


mer  flogea  kia  ia  die  Veraiektaag.  -Getilgt'  iH  Faftea  die  Erde,  aad  der  UaftesUicke  «io 

fpraek   er    «fiad  ideiae  Sekwoekkeitea   rar  ika  kia  aaf  raake  aawirtkkare  Gekiifr,  Ür 

Grott.    Aker    gefekriekea    llekt    Tor   feipem  eia  ewiges  Eis  kedeekte«   aad  aaf  Sckcck* 

Aagefiekte  mit  Zagea  des  Liekts  deia  Naaie,  aifle  fekwaraer  kimpfeader  U^gewilfer,  »i 

Wollt*  er  Fekler  akadea  wie  deia«  Fekler,  aaf  Zjerftmraagea  wilder  watkeader  Stimfc 

fa  wäre  deiaer  Bruder  keiaer  gereekt  rar  90  Voa  dea  Gckii^gea  kerak  qmaHea  Rick  ^ 

ikm,    aad   leer   aad  kürgerlos    klieke    feia  Strcnae,    aad  aa  ikrea   Ufera   fttatcs  1« 

Himmel.    Er  kat  Scelea  ia  SUak  gefeakt,  Hillioaea;   ia  dea  kimpfeadca  Vage^fi^ 

fie   darek   Irrtkdmer    aar   Wakrkeit  flieg  der  Segea  Tom  HianneU  aad  FeU  ^ 

kneekea,  aad  darek  Fekler  larTa*  Wald  kliktea  fekceacr;  «ad  wo  dieSfiiaf 

gead,  aad  darek  Leidea  aar  GlAckfeligkeit.'  W  mrfloBrt  kaltea,  da  alkmete  ftejcr  die  Bidt. 

•Nimm  mir,   aimm   mir'    feklaekate   Las  «ad  die  Waage  gewaaa  wieder  die  Bc*^- 

Cafos,  dem  mit  elaer  Tkr^aeaflat  die  Stimme  deaa   serkroekea  war  der  Flügel  der  FA 

sarAckkam,  «aimm  mir,  weaa  du*s  reraiagfli  die  ia  Dkmpfea  daker  sog,  aad  lie  wtf  ^ 

die  Eriaaeraag  jeaer  Tkat,   oder  ick  werde  rickgeftürst  ia  dea  Akgrvad.    So  fikiC« 
ewig  mein  Geriekt  ia  mir  felker  tragea.  Zer».  M  dea  Staaaeadea  fort  roa  IJkel  sa  Ukl  i* 

reift,  wie  da  diefe  Rolle  serrißea  kaft,  aack  der  ficktkarea  ia  die  aaficktkare  Nstar«  m 

dos  Aadeakea  aa  fie  kier  im  laaerftea  awi*  «lit  immer  fckwelleader  WTaaae  weftfer*^ 

aes  Herseas,   oder  felkft  ia  der  Gegeawart  eia  ia  jeae  kiakera  ErkeaataiflS%  deres  p^ 

Gottes  werd*  ick   dea  Himmel  fnckea,    aad  Gekeimaifs  dem  flerkliekea  Blick  keiM  fiv^ 

derSeligkeitimSckooSe  aack  Bake  jammern.*  W  lieke  Haad  eatficgeltt  wie  darek  alles  W*- 

•  Sierklickerl'    rief  der   Eagel,    «wo    ift  gea  aad  Empmrea  des  EadUekea  der  1^ 

Seligkeit  als  ia   dir?   als  Ia   deiaer  elgaea  lieke  feiaea  Weg  kiadarekgekt  ia fMierHcff' 

Seele?    Und  woriaa  foaft  kaaa  fie  dir  Ead-  liekkeit,  dafi  keia  Fekl  aad  kcialntki«  ^ 

licken  Mukea,   der  da   aie  okae  Fckl  aad  kleikt  ia  aller  Tiefe  «ad  Weife  der  8eheK<^ 

Irrtkam   feya  kaaafi  wie  Gott,   als  daft  d«  !•  Tom  lelstea  kis  sam  lefslea  Gcfttra;  s*^^ 

dick  wirkfom  sam  Gatea  foklefl  mit  all  dei*  ia  der  Welt  der  Seelea  leidea 


ner  Kraft,  uad  iaaige  Irene  Lieke  nakreft  aack         weckt,  uad  Matter  nad  Pli^erias  wN  J^ 
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IpvQBfleii    aad   jede«    fehonillea   Geühls    der  avt,  laden  feia  Knie  ia  die  siltenide  Wölkt 

Bfearcbbeit;  und  wie  unter  dem  frenden  Hirn«  flirste,  und  Am  and  Av|fe  fieh  frob  empor^ 

mel  der  geraubte  Selare  Eiadrfieke  fiiaiiaelt,  babea  gea  Hinmel;   «o  Da,  dea  ieb  faebte 

einen    Beflti    fnr    die    EwigkeiCt    EiadrAcke  tob  aieiaer  Riadbcit  aa,   and  der  fieb  aiir 

in  deaen   der  feligea  Erkeaataiffe  sa  rielea  V  jefxt  eatwftlkt  wie   er  ift,    als   gaaa  Hald« 

taufeadea  fehlafen,  fo  wie  im  Fracbtkora  die  gaas  Erluirmea  aad  Liebe;  Da  meia  Täter, 

Ämdte  fcblsfl,  oderimSebASliag  derllTald;  aad   aiebt  meia   Riebter!   aad  aller  deiaer 

und  wie  ia  •bcebera  Zeitpaactea  des  Daftyas  GefcbApfe  Täter!  Gott!   Gott!  der  Da  mir 

ans  feiaer  dnideadea   geiagfftetea  aerrißeaea  Aradtea   des  Heils  aeigfl«  aacb  wo  BMiae 

Seele   jede   Tugead    benrorblubt,    aad   ibre  iO  Tborheit  Terderbea  faete;   der  Do  roa    mir 

Bluten  die   fanftefle  edelfle   krmat,    fie  dtr  biawegaimmll  jedea  Kummer  der  Seele,  aad 

Sittlicbkett  Wi|*rel  aad  der  tfeafcbbeit  Voll-  micb  rfiblen  liSeR  ia  meiaem  laaerftea  daS 

enduag:    Liebe,  die  aaeb  dea  Todfeiod  unn  Dir  anbaagea  eiaaig  Seligkeit  ift,  aad  deiae 

Aagt«  aad  wie  er  felbft,   der  Peiaiger  aad  Herrlicbkeit  feba  ibre  Tolleadnag;    der  Da 

Uatertreter  der  Unfcbald«  fo^raak  uad  waad  iV  IVoilen  des  Gotea,  acb!    aar  WolUa,   aar 

and    aerriitlet  jede   Kraft   feiaer  Ifatar  ift,  Ringea  daraaeb,   mit   diefea   Eatifieknagea 

Tom  Terderbea  geaeft ,   fo  daß  all  fcia  Ge-  lobafl,  aad  Irrtbfimer  felbfl  darcb  ibre  fpae- 

ricbt  anr  Verxug  feiaes  Beils  war,  aar  raa-  teltea  Folgea  in  Qnellea  aeaer  Eatsockuagea 

herer  doraearolierer  Umweg,   der  fieb  weit  waadelfl;  Herrlicberl  Uabegreiflicber!     Du, 

Tom  Himmel  biBwegfcbloag,  aad  doeb  wie-  iO  deffea  Ebre  die  Himmel,  Da,  delfea  Ebre  ieb 

der  biafibrt  sam  Himmel;  wie  aa  der  Spitse  Staab  —  Aber  ieb  kaaa  aiebt  weiter:  meiae 

der  Bosbeit  doü  Elead  aaffproSt,  aad  ia  dem  Seele  erliegt." 

Elead  die  Rene,    uad  ia   der  Reae  die  Ta-  So  war  es.  Selae  Seele  erlog;  feiae  Zaage 

gead,  aad  ia  der  Tagead  die  Seligkeit,  aad  -   rerftammte.   Hftlfreick  bob,  die  HSade  gegea 

in  der  Seligkeit  immer  bcsbere  Tagead ;  wie  tH  iba  ausgefireekt,  der  Eagel  iba  aaf ,  aad  mit 

jeder  Hifslaat  der  Erde  biafcbaiiUt  ia  Har^  Blickea  roll  boldcr  uaausfprecblicber  Liebe 

aoalea  aad  jeder  RIagtoa  ia  Jubel.  sog  er  iba  aaeber  aa  feiaea  Bufea,  aad  biefi 

Horebead,    tob    Scbaader   auf  Sebauder  iba  Brader. 
ergriffea,  der  ibm  darcb  all  feia  Gebcia  Ibbr,  Hier  erwacbte  Las  Cafas.  Als  er  dea  Blick 
im  Gefiible  der  aaebera   Gegeawart  Gottes,  so  erbob,  fab  er  feiaea  irdifcbea  Eagel,  der  ge- 
ftaad  Tor  dem  Eagel  der  Greis,  uad  ftaaate,  feblicbea  kam  aaeb  feiaem  Odem  aa  borcbea. 
aad  lernte  am  Gebcimaifs  der  Liebe.   Da  fiel  Er  wollte  reden,  wollte  ibm  tob  der  Selig- 
es ibm  TOB  feiaem  Aage  wie  Sebappea;   da  keit,  die  feine  gaaae  Seele  darcbdraag,   das 
fcbwandea  die  Scbattea  der  Uawifieabeit  aad  PIlicbttbeil    der   Freaadfcbaft   gebeai    aber 
ibreUaboldea  bia;  da  giag  Aber  dem  laaera  sv  fcboa  braeb  feia  Aage;  er  faak  aarftck,  aad 
derSekftpfaag  für  ika  der  Tag  aaf,  der  rolle  ftreckte  feia  Gebeia   ia  dea  Tod   bia«    Zit- 
beitere  feiige  Tag,  -  aad  EataüekeB  war  feiae  terad  aad  (lamm  klag  ftber  dem  Eatfeeltea 
Hergcaratbe.    Aber    aodi    bebte    beimlieb  der  Broder.    Daaa   faak  er  aieder  aaf  ika, 
jeder  11  erre  ia  ibm  tob  Hitlddea  aad  Web*  k&fste  feiaea  erftarrtea  rerloraea  Freaad,  aad 
ainth;   die  kimpfeadea  Gefttble  rermifcbtea  40  weinte.    Sein  gen  Himmel  geriebteter  Blick 
fieb,   aad   aeae   TbrmaeagfiSe    qaollea    aaf        aad  feiae  gefaltetea  Hiade  fpracbea  eis  Ge- 
feine Wnagea  berab.     «O  Du'  rief  er  jetst  bet    aa   Gott    daß   feia  Hiagang  wierc   wie 
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diefea  Gcrecliteii  Hittgaog.  Dean  der  Tod  des        «nd  R«Im  der  Seele»  wie  fie  aw  Erirnntub 
Edleo  %var  Taiilt,  ein  leife«  flilles  Hinfehlwn*         Gottes  und  feiner  relbft  licrvorgiag,  licMk 


niern   des  S&oglings  im  Schooß  der  Mniter;         Boeh  int  Tode  «nf  feimsfls  Angefiebte. 


IMMAMIEL  KAINT. 


DER  CRITIK  DER  PRACTISCHEN  VERNUNFT  ZWEYTER  THÜl. 

MEXnODENLEURE  DER  REIPfEN  PRACTISCUEN  TERPIUINFT. 


Unter  der  Methodenlebre  der  reinen  prscti-  erficn  Anblicke  gsns  unwnbrfebeialieh  ■■€ 

fcben  Vernunft  kann  man  nicbt  die  Art  fo-  kl  es  jedermann  rorkommen^  daS  aaeb  fabjectir 

wobi    im   Nacbdcnken   als   im  YQrtrage   mit  jene  Darflellung    der    reinen   Tagend  neb 

reinen    practifcben   Grundfiltsen   in   Abfiebt  Macbt  über  das  menfcbiicbe  Gemäli  bki 

auf  ein  wifienfcbafUiebes  Erkenntnifs  derfel-'  nnd   eine   weit  fUkrkere   Triebfeder  sbcebei 

ben   zu   rerfabren    rerfteben;    welches   man  könne  felbft  jene  Legalitaet  der  Haad/o^ 

fonft  im  Tbeoretifcben  eigentlicb  allein  Me-  10  su  bewirken  und   kräftigere  EntfcblieBongei 

tbode  nennt:  denn  populäres  Erkenntnifs  be-  benrorsubringen  das  Gefcts  ans  reiaer  Aci- 

darf  einer  Manier,    Wifienfcbaft  aber  einer  tnng    für   dasfclbe  jeder    anderer  RückficU 

Methode,   d.  i.  eines  Yerfabrens  nacb  Prin-  Tonosiebcn,  als  alle  Anlockungen,  die  a« 

cipien  der  Yernnnft«   wodnrcb    das  Mannig-  Yorfpiegeinngen   ron   Tergnngen  nad  iba" 

faltige  einer   Erkenntnifs   allein  ein  Syftem  Itt  banpt  allem  dem,   was  man  snr  GlAckfcf'Y 

i^erden   kann.     Yielmebr   wird   unter   diefer  keit  siblen  mag,  oder  aocb  alle  Aadfshu- 

Bletbodenlebre   die  Art  rerltanden  wie .  man  gen  von  Scbmerz   nnd  Übeln  jemals  wirket 

den  Gefctaen  der  reinen  practifcben  Yemonft  können.     Gleichwohl    ifl  es  wirklick  to  M- 

Eingang  in  das  menfchliche  Gemüth,  Einfluß  wandt,  nnd  waere  es  nicbt  fo  mit  der  ■csfei' 

auf  die  Maximen  desfelben  rerfcbafl'en,  d.  i.  SO  liehen  Natur  befchafien,  fo  wurde  aach  köae 

die  objectir-practifche  Vernunft  auch  fubjectir-  VorftellungsartdesGeCetsesdorek  llnfckweH« 

practifcb  machen  könne.  nnd  empfehlende  Mittel  jemals  Moralitd  Je 

IVun  ift  zwar  klar  daß  diejenigen  Beftim-  Geßnnnng  bert orbringen.     Alles  wcrc  b** 

mungsgrunde  des  Willens,  welche  allein  die  ter   Gleisnerey;    das    Gefcts   würde  gc^ 

Maximen    eigentlich    moralifch    machen    nnd  SV  oder  wohl  gar  reracbtct,   indcifen  dock  ■• 

ihnen  einen  fittlicben  VlTerth  geben,  die  nn-  eigenen  Vortheils  willen  befolgt  werdes*  D* 

mittelbare  Yorftellung  des  Gefctzes  und  die  Buchflabe  des  Gefctzes  (Legalität)  würit'^ 

objectir-noth wendige  Befolgung  desfelben  als  unfercn   Handlungen    anzutreffen   f«jn,  •<' 

Pflicht,    als  die  eigentlichen  Triebfedern  der  Geilt  desfelben  aber  in  unfercn  GeflaaiiBS« 

Handlungen  Torgertellt  wenlen  ronßen,   weil  so  (Moralitet)  gar  nickt  f  und  da  wir  »11»^^ 

fonft  zwar    Legalitast  der  Handlungen,  aber  unferer  Bemühung  uns  doch  in  uarercn  tr- 

nicht  Moralitast  der  Gefinuuni^en  bewirkt  %ver-  Iheile  nicht  ganz  ron  der  Vernunft  iosi"'^'' 

den  %vurde.  Allein  nicht  fo  klar,  Tiehuehr  beim  können,  fo  wurden  wir  unrermeidliek  is  ■"' 
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feran  eigenen  Augen  als  nlcbtsfvurdige  Ter-        «nien  nnkommtr  einsige  Triebfetler  nun  6n* 

yvortene  MenfcJien.  erfebelnen  mnfien,  wenn         ten  dnrcb  Beobnchtnngen,  die  ein  jeder  an* 

"«vir  ans  gleich  für  diefe  Hrininmg  Tor  dem         ftellen  hsnn,  beweifen;  wobei  doch  sngleiek 

inneren  Richtcrftohl  dadurch  fcbadlos  su  hal-         erinnert  werden  mufi  daß,  wenn  diefe  Beob- 

ten  Tcrfuchten,  daß  wir  nns  an  denen  Yer-     >  achtungen  nur  die  Wirklichkeit  eines  folchen 

gnügen  ergdtsten,  die  ein  ron  uns  angenom-         Gefühls,  nicht  aber  dadurch  nu  Stande  gc 

menes  natürliches  oder  göttliches  Gefets  un-         brachte   flttliche  Befierung  beweifen,  diefe« 

ferem  Wahne  nach  mit  d^m  Hafchinenwefen         der  einsigen  Methode  die  objeetiT-practifchcn 

ihrer  Polixe j,  die  fich  bloß  nach  dem  rieh*         Gefetse  der   reinen    Yernnnft    durch    bloße 

tcte,  was  man  thnt,  ohne  fich  um  die  Bewe-  ftO  reine  TorOtelInng  der  Pflicht  fnhjeetir  -  prae- 

gungsgrände,  wsmm  nrnn  es  thut,  su  bekam-         tifch  su  machen  keinen  Abbmeh  thne,  gleich 

mern ,  Tcrbonden  hätte*  als  ob  fie  eine  leere  Phsntaflerey  wäre.  Denn 

Zwsr  kann  man  nicht  in  Abrede  feyn  daß         da  diefe  Methode  noch  niemals  in  Gang  ge- 

um  ein  entweder  noch  ungebildetes  oder  auch         bracht  worden,  fo  kann  auch  die  Erfahrung 

rerwildertes   Gemüth    suerft   ins   Gleis   des  Ikl  noch  nichts  Ton  ihrem  Erfolg  aufseigen,  fon» 

moralifch  -  Goten  su  bringen  es  einiger  ror-         dem  man  kann  nur  Beweisthnmer  der  Em* 

bereitenden  Anleitungen  bedürfe  es  durch  fei-         pAnglichkeit    folcher    Triebfedern     fodem} 

neu  eigenen  Tortheil  so  locken  ^»derdttreh  den         die  ich  jetst  knrslich  vorlegen ,  und  darnach 

Schaden  SU  fchreckent  allein  fohald  diefes  Ma<*         die  Methode  der  Gründung  und  Gultnr  ech- 

fchinenwerk,    diefes  Gängelband   nur  einige  SQ  ter    moralifcher  Gefinnnngen    mit   wenigem 

Wirkung  gethan  hat,  fo  muß  dnrchnus  der  reine         entwerfen  will. 

mornlifche  Bewegnngsgrund  an  die  Seele  ge-  MTenn  man  auf  den  Gang  der  Gefpnech^ 

bracht  werden,  der  nicht  allein  dadurch,  daß  in  gemifchten  Gefellfchaflen,  die  nicht  bloß 
er  der  einsige  ifl  welcher  einen  Gharactetf  aus  Gelehrten  und  Tcrnftnftlem,' fondemnuch 
(practifche  confeqnente  Benkungsart  nach  19  aus  Leuten  Ton  Gefehällcn  oder  Frauensim- 
unreränderlichen  Maximen)  gründet,  fondem  mer  beflehen.  Acht  hat,  fo  bemerkt  nmn  daß 
auch  darum,  weil  er  den  Menfehen  feine  eigene  außer  dem  Ersählen  und  Sehersen  noch  eine 
Würde  fahlen  lehrt,  dem  Gemnthe  eine  ihm  IInterhaItnng,n«Bmlich  das Raifonnieren,  darin 
felbfl  unerwartete  Krnfl  giebt  fich  ron  aller  Plats  findet,  weil  daserClere,  wenn  esNenig- 
fiunlichen  Anhänglichkeit«  fo  fbm  fie  her*  SO  keit  und  mit  ihr  Interefle  bei  fich  fuhren  foll« 
fehend  werden  wUl,  lossureißen,  und  in  der  balderfchäpfl,  das  sweyte  aber  leicht  fehnal 
Unabhängigkeit  feiner  intelligibelen  Natur  und  wird.  Unter  allem  Raifonnieren  ifl  aber 
der  Seelengroße,  dasu  er  fich  heflimmt  ficht,  *  keines  was  mehr  den  Beitritt  der  Perfonen« 
für  die  Opfer  die  er  darbringt  rdehiiehe  die  fonfl  bei  allem  Vcminfteln  bald  lange 
Entfchaedigung  su  finden.  Wir  wollen  alfo  m  Weile  haben,  erregt,  und  eine  gowiflb  Leb- 
diefe  EigenfchafI  unferes  Gemoths,  diefe  Em«  hafligkeit  in  die  Gefellfchafl  bringt,  nls  das 
pfänglichkeit  eines  reinen  moralifcbenlnterelfe  Aber  den  fittlichen  WTerth  diefer  oder  jener 
und  mithin  die  bewegende  &mfl  der  reinen  Handlupg,  dadurch  der  Cäamctte  irgend  einer 
Vorflellung  der  Tugend,  wenn  fie  gehcerig  Perfon  ausgemacht  werden  foll.  Diejenige, 
ans  mcnfchliche  Hers  gebracht  wird,  als  die  40  welchen  fonfl  alles  Subtile  und  Grüblerifehe 
roäehtigAe  und,  wenn  es  auf  die  Daner  und  in  thcoretifchen  Fragen  trocken  und  verdrieß- 
Pünctlichkeit  in  Befolgung  moralifcher  Mn-         lieh   ifl,    treten   bald   bei,    wenn  es  darauf 
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ankommt,  den  monillABhen  Oebnil  einer  er-  Lauterkeit  wcg(relev|piet  wfirdc ,  4Uk  uM 

sAblfen  guten  oder  bafen  Handlnnp  ausuu-  endlich  gar  für  ein  bloSes  Him{[efpi■ft|^ 

macken,  und  find  fo  genau,    f»   grAblerifeb,  kalten,  und  fo  alle  BefiRbung  xn  derfeka 

fo  fnbtil  alles  was  die  Relnigkeit  der  Abfiebt  «la  eitles  Geniere  und  trfiglieber  Eigen^iski 
und  mitbin  den  Grad  der  Tugend  in  derfel-     tt  geringfckitaig  gemaekt  werde, 

ben   Termlndem    oder   aueb   nur   rerdtebtlg  leb  weiS  nickt  urarum   die  EffsieWr  ia 

macken  könnte,  ansnufinnen,  als  man  bei  bei-  Xugend  ron   diefcm  Hange   der  Tenasfl  ■ 

Objecle  der  8peeulation  fonfl  Ton  ibnen  aufgeworfenen  practirebeii  Fragen  fdkft  & 


erwartet.    Man  kann  in  diefen  Beurtkellun-  fuktilfte  Priirung  mit  Vergnügen  ciasafcUi- 

gen    oft    den  Ckaracter    der    über  Andere  16  gen   nicbt    fcbon  lAugfll  Gebmuel  geuach 

urtbeilenden  Perfonen  felbfl  berrorfcbimmeru  baben ,   und  nacbdem  fie  einen  blofi  ««nfi- 

feben ;  deren  einige  rorsnglieb  geneigt  fcbei*  fcben  Gatecbifm  num  Grunde  legten,  ße  vcU 

neu ,   Indem  fie  ibr  Ricbteramt   rornebuüicb  die  Biograpbien   alter  und   neuer  Zäta  ■ 

fiber  Verftorbene   ausfiben ,    das  Gnte  was  der  Abfiebt  dnrebfuebten  um  Belege  n  fa 

▼on  diefer  oder  jener  Tbat  derfelben  erxAblt  IS  Torgelegten  Pflicbten  bei  der  Hand  n  Ink». 

wird    wider    alle    krankende   EInwfirfe    der  an   denen    fie    romekmlick   dnreb  die  To" 

Unlauterkeit,   und   nnletnt   den   gansen  fitt-  gleiekung  thnlieker  Handlungen  nater  v» 

llcken  Wertk   der   Perfon    wider  den  Vor-  fckiedenen  UmftSnden  die  Beurtbetlaaif  ik« 

wurf  der  Verftellnng  und  gekeimen  Basartig-  Zcsglinge  In  Tkaetigkeit  fetsten  na  'es  n» 

kelt   nu  Terteidigen;   andere   dagegen    mekr  td  dem  oder  gneftereu  moralifcken  Gefcilf  ^ 

auf  Anklagen  und  Befcknldignngen  finnen  die-  felben  in  bemerken,  als  worin  ße  MW  « 

Aen    Wertk   aniufeekten.     Bock    kann   man  fHlke  Jngend,  die  iit  aller  BpeculsHsa  M 

den  letiteren  nickt  Immer  die  Abfiebt  bei-  uoebuoreirift,  bald  febrrebarfficltig.ml'^ 

meften  Tugend  aus  allen  Belfpielen  der  Men-  bei,  weil  fie  deuFortrebritt  ibrerUrflabb«ll 

feben  ginilieb  wegrernAnfleln  nu  wollen  um  fV  f&blt,  nicbt  wenig  interefliert  finden  wer^ 

fie  dadureb  lum   leeren  Namen  in  macbeua  was  aber  das  Vornebmfte  ift,  mit  Sieh^"^ 

fondem  es  ifl  oft  nur  wobigemeinte  Strenge  bolfeu   können    daft    die   öftere  Üebos;  v 

In  BefUmmung  des  eckten  fittlieken  GekalU  Wokiferkalten   in   feiner  gauien  ^o^^ 

nack   einem   nnnaekfficktlicken  Gefetie,  mit  tu  kennen  und  ikm  Beifall  m  geben,  ^ 

weickem  und  nickt  mit  Beifpielen  Tcrglicken,  M  gen  felbfl  die  kldufte  Abweicbnaif  ▼•■  >^ 

der  Eigendünkel  im  Horallfeken  fekr  finkt,  mit  Bedauern  oder  Yemcktung  sn  beucrkA 

und  Demntk  nickt  etwa   blo6  gelebrt ,   fon-  ob  es  nwar  bis  dabin  nur  als  ein  Spkl  ^ 

dem  bei  fcbarfer  8elbftprüfung  tou  jedem  UrtbeilskrafI,  iu  weickem  Binder  mit  o""* 

gef&klt  wird.    Bennock  knnn  man  den  Ver-  der  wetteifern  können,  getrieben  wird.  ^ 

teidigera  der  Reinigkeit  der  Abfiebt  in  ge-  gl  noeb  einen  dauerbaflen  Eindruck  der  B9» 

gebenen  Beifpielen  es  mebrentbeils  nnfeben«  fcbütsung  nuf  der  einen  und  des  Abfche»* 

dnÜ  fie  Ibr  dk,  wo  fie  die  Vermutbung  der  auf  der    andem    Seite   nnrücklsSea  w0«< 

Rocktfckaifenkeit    Inr   flek    kat,    «neb   den  welebe  durcb  blofie  Gewobnbeit  faiebe  Ba>'' 

mindeflen  Fleck    gerne  abwifcben  möcbten ,  lungen  nis  beifblls-  oder  taddswirdii;  ^^ 

aus    dem    Bewegungsgmnde  ,    damit   nicbt,  m  ansnfeben ,  nur  Reebtfcbnffimbelt  !■  ^^^ 

wenn   nllen   Beifpielen    ibre  IVabrbaftigkelt  gen  Lebenswandel  eine  gute  Gffundlsgc  i^ 

befbpitten  und  aller  menfcblicben  Tugend  die  macben  würden.    Nur  wunfebe  iek  ne  ■ 
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lleifpieloi  fogenanitor  edlw  (ibervwdtteiifl-  gtvAe«  Beifall  «ad  BiHigwg  ia  dar  8ed9 
lieher)  Handlwifreii,  mit  welelke«  wiiere  e»*  des  ZaiMtrert  wfarlwa,  vireil  et  Gewtaa  iit 
pfladfaBie  Scliriflea  fo  riel  am  lieh  werfea*  N«a  ftagt  naa  es  aiit  Aadroliaap  des  Ter* 
sa  Ferfelioaea,  aad  e11e$  bla0  aaf  PiieM  lafU  en«  Es  fiad  aater  diefca  Verleamdei» 
«ad  dea  'Wertli  dea  eia  Meaifeli  fieb  ia  Uh  V  leiae  bcftea  Freaade.  die  ihm  jeUt  ibre  Fieaad« 
Bca  ei|;eaeB  Aagea  dareb  das  Bewafitfoya  feliafl.  aalfafiea ;  aabe  Verwaadte  •  die  iba« 
lic  aicbt  äbettretea  aa  babea,  geliea  Iwaa  der  obae  Yermcsgea  ifl,  sa  ealerbea  dvabeat 
«ad  maB »  aassafeCsea  •  weil  was  aaf  leen  Hftebtige,  die  iba  ia  jedem  Orte  aad  Zaflaade 
MTuafcbe  aad  8e^af«ebtea  aaeb  aaeflleif-  verfblgea  aad  br&abea  btaaea»  eia  Laadee- 
ücbcr  Vellkommeabeit  biaaasliafi .  laater  M  Iftrfl,  der  iba  mit  dem  VeriaH  der  Freybeit« 
Bomaabeldea  berrorbriagt»  die,  iadeia  fie  ja  des  Lebeas  fielbfl  bedroht«  Um  iba  alMv, 
fieb  aaf  ihr  Gefabl  fitar  das  aberfebweagUeb-  damit  das  Mali  der  Leideas  roll  fej,  aaeb 
Grofte  viel  sa  Gate  tbaa«  fieb  dafar  Toa  der  dea  SebaMra  fablea  aa  laAea,  dea  aar  das 
Beobaebtaag  der  gemeiaea  «ad  gaagbarea  fittlieh  gate  Hera  rcebt  iaaigljeh  fftblea  kaaat 
8elialdigkeit,  die  alsdeaa  ibaea  aar  aalbede««»  Hl  awg  asaa  feiae  aiit  Aafierfter  Netb  «adDir^ 
tead  kleia  fcbeiat,  frcy  fpreehea.  tigheit  bedrobcle  Familie  ihn  am  NaebgieUg« 

Weaa  «uia  aber  fraegt  w*s  deaa  eigeatlieb  Iwit  aaflebead ,  iba  felbfl «  ob  awar  reehi- 
die  reiae  8ittliebkeit  ifl,  aa  der  als  dem  febaffea,  doeh  ebea  aiebt  voa  leflea  aaeaih 
Probeaietall  maa  jeder  Haadloag  moralifebea  pfiadliebea  Orgaaea  des  Gefilils  Iftr  Mitleid 
Gebalt  prufea  mofie,  fo  maft  ieh  geflehe«  9#  fowobl  als  eigeaerNoth»  iaeiaemAageabliek 
daB  aar  Pbilofopbea  die  Eatfebeidaag  dio-  darin  er  wAafcht  dea  Tag  aie  erlebt  a«  ha« 
fer  Frage- sweifelhaft  machca  kdaaea«  dea«  bea,  der  iba  ciaem  fo  aaaasfpreebliebc« 
Im  der  gemeiaea  Meafebearcronalt  ifl  fie,  Sebawrp  ausfetate,  deaaocb  friaem  Yorfata« 
awar  aiebt  darf  b  abgeaogeae  allgemeiae  For»  der  Bedliebbelt  ohne  aa  waabea  oder  aav 
BMla,  aber  doeb  dareb  dea  gewöbalicbea  Ge*  tV  aa  awoilda  trea  bleibead  rorflelleat  Is  wird 
braaeb,  gleiebfam  als  der  Uaterfebiod  swi*  «Mia  jageadlicber  Zabosrer  ftafeaweife  va« 
febea  der  reebtea  aad  liakea  Haad,  liagfl  der  blofiea  Billigaag  aar  Bewaadenng,  tob 
eatfebiedea.  Wir  wollea  alfo  rorerfl  das  da  aam  Erflaaaea,  eadlieb  bis  a«r  grmlls« 
Fr&faagsaMrlnaalderveiacBTagead  anei«em  Terehnmg«  «nd  ciaem  lebballea  Waafeba 
Beifpiele  aelgea,  «ad  iadem  wir  aas  wurftel-  ig  felbfl  eia  Ibleber  Maa«  feya  a«  k4i«ae«,  ob 
loa  da6  es  etwa  eiaem  aehajibrige«  Eaabe«  awar  l^ylieb  aiebt  ia  feiaem  Zaflaade,  erbo- 
aar  Beartbcilaag  rorgelcgt  wordea,  feliea  4b  bea  werdea  i  aad  gleiebwohl  ifl  hier  die  Ta- 
er  aaeb  roa  felber,  obae  dareb  dea  Lehrer  gaad  aar  daram  fo  riel  werth,  weil  lie.  fo 
daaa  aagewiefea  aa  feya,  aotbweadig  fo  ar*  fiel  kollet«  aiebt  weil  fie  etwas  eiabriagt. 
tbeilea  miBte.  Maa  eraihle  die  Gefebieblf  il  Bie  gaaae  Bewaademag  «ad  felbfl  Befbo. 
eiaes  redlicbea  Maanes  dea  maa  bewege«  baag  aar  AbaUebkeit  mit  diefem  Character 
will  dea  Yerleomdera  eiaer  oafebaldige«,  benbt  hier  ginalieb  «af  der  Beiaigkeit  des 
ibrigeas  aiebt  TeraMageadeaPerfoB  (wie  etwa  (ÜÜleben  Givadfataes,  welehe  aar  dadareb 
Aaaa  roa  Bole«  a«f  Aaklagc  Heiarieb  VlUt  reebt  i«  die  Aage«  fallead  rorgeflellct  wer- 
Toa  Eagland)  beia«trete«.  Maa  bietet  Ge*  M  dea  ka««,  da0  au«  alles  was  Meafebe«  aar 
wiaae»  d.  i.  groftc  Gefcheake  oder  koke«  aar  Glickfeligkeit  aiblea  aMagea  roa  de« 
Baag  aa;  er  febl9gt  fie  a«s.     Dtefei  wird         Triebfedera  der  Haadlaag  wegaimml.    Alfo 
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niiS  die  SittlicKkeit  auf  das  menfcbliehe  iwn  Mvltcr  aafsvfldle« ,  i«  dcrÜcnai^fe 

Hers  defte  mehr  Kraft  haben ,  je  rciaer  fie  dvrch    EhifleefiiiMp   eines    Eatbaiafa«  I« 

dargeflellt  wird.    1/Voravs  den«  folgt  dafi«  diefelbe  einsanehnes ,  ift  Toilcsds  swttk- 

wenn  das  Gefets  der  Sitte«  und  das  Bild  widrig.    Denn  da  £e  aocli  in  der  Beshici 

der  Heiligkeit  nnd  Tagend  anf  safere  Seele  V  tnng  der  gemciallen  Plielit   nad  fdbfk  n 

überall  einigen  Einllafi  aasüben  foll,  üe  die-  der  richtigen  Benrtbeiinng  derfelbea  fiwtH 

fen  nnr  fo  fem  ansähen  könne,  als  fie  rein,  snrack  find,  fo  heifil  dns  f«  riel  ah  fiekn 

nnTermengt  ton  Abfiebten   anf  fein  Wohl-  Zeiten  sn  Phaatsflen  sn  machen.  Aher  twA 

befinden ,   als  Triebfeder  ans  Hers  gelegt  bei  dem  belehrtem  nnd  erfabmera  Thcil  Je 

wird,    dämm  weil   üe   fich  im  Leiden  am  <^  Menfehen    ifl    dtefe   Tcrmeinte   TriebNo, 

berriiehften   neigt.    Dasjenige  aber,    deffeM  wo  nicht  Ton  nacbthetliger,  wenigftcMW 

Wegrtnmnng  die  Wirknng  einer  bewegen-  keiner   echten    mOmllfeben    ITirkaa;  ttft 

den  Kraft  Tcrfltrkt,    mnfs  ein  Hindernifs  Hers;   die  man   dadnreh    doch  hat  uwc^ 

gewcfcn  feyn.  Folglieh  ifl  alle  Beimifehnng  bringen  wollen. 

der  Triebfedern,    die   Ton  eigener  Glack-  li       Alle  Gef&hle,  Toraebmiieb  die,  fo  ur 

feKgkeit  hergenommen  werden,  ein  Hinder*  wohnte  Anftrengnng  bewirken  fofles,  mit» 

nifs  dem  moralifcben  Gefetse  Einflnfi  anfs  in  dem  Angenblieke  da    fie  in  ihrer  UtI- 

menfehliehe  Hers   sn  Tcrfehnffen.     Ich  he-  tigkeit  find,   nnd  ehe  fie  Terbraofes,  'Ak 

banpte  femer  dafi  felbfl  in  jener  bewnnder-  'Wirknag  thnn :  fonflt  tb«a  fie  aichts;  » 

ten  Handlung,   wenn  der  Bewegnngsgrand  tO  dem  das  Hers  natöriieher  Weife  la  fetitf 

damns  fie  gefchab  die  Hochfchitsnng  feiner  natfirlicben    gemsefiigten    Lebenshevreciif 

Pflicht  war,  alsdenn   eben   diefe  Achtung  snrfickkehrt ,  nnd  fonach  in  die  Msttif!^«' 

ffirt  Gefets,    nicht  etwa  ein  Anfprach  anf  rerf^llt,    die  ihm  rorber  eigen  wsr,  weil 

die  innere  Meinung  Ton  Grofimnth  nnd  edler  swar  etwas  was  es  reiste,  niehtf  aherhi 

TerdienfUicher  Denknngsnrt,  gerade  anf  das  ti  es  ftirkle  an  dasfelbe  gcbmcht  war.  0ml 

Gemüth   des    Zafchaners  die   grcefle  Kmfl  filtse  mnften  auf  Begriffe  errichtet  merdt»' 

habe,  folglieb  Pflicht,  nicht  Verdienfl,  den  anf  alle  andere  Gmndlage  kftnnea  ssrAi- 

nicbt  allein  beftimmteften ,   fondem,   wenn  wandelnngen  sn  Stande  kommen,  dk ^ 

fie  Im  rechten   Lichte  ibrer  UnTcrietslicb-  Perfon  keinen  momlifcben  IVerth,  ja  si^ 

keit  Torgeflelit  wird ,  anch  den  eindringend-  M  einmal   eine  Znrerficbt  anf  ßeh  felhft  ^^ 

flen  Einfinfi  aufs  Gemith  habea  mftfie.  fehaffen  können,  ohne  die  das  Bewafifej« 

In  nnfcm  Zeiten,  wo  man  mehr  mit  fehmel-  feiner  momlifcben  Gefinnang  nnd  eiscs  f«- 

senden  weichheraigen  Gefählen ,  oder  hoch-  eben  Chnracters,  das  boecbfle  Got  ia  fi"* 

fiiegenden  anfblaebenden  nnd  das  Hera  eher  fchen,   gar  nicht  Statt  finden  kaaa.   ^^ 

welk  als  flark  machenden  Anmafinngen  nber  SS  Begriffe  nnn ,    wenn  fie  fnbjectir-pn<**'^ 

das   Gemüth   mehr   anssnriehten    hofft    als  werden  follen,  m&fien  nicht  bei  dca  •'f^ 

dnreh  die  der  menfchliehen  Unrollkommen.  tir^n  Gefetsen  der  Sittlichkeit  ftehes  Ua- 

hcit  nnd  dem  Fortfchritte  im  Guten  ange-  ben ,  um  fie  sn  bewundern  und  in  Be»'' 

mefinere  tmekne  und  ernflbafte  Torflctlung  bung   anf  die   Henfchbeit  boehtafekits^ 

der  Pflicht,   ifl  die  Hinweifnng  auf  diefe  H  fondem  ihre  Torftelinng  In  Retsli«*  «^ 

Methode  nmthiger  als  jemals.  Kindern  Hand-  den  Menfeben  nad  anf  feia  IndMfÜu* 

Inagen  als  edele  grafimütbige  rerdicuftliche  trachten;  da  den«  jenes  Gefets  io  eiacr** 
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kcecbft  »clitangtwsrdigea«  aber  aScbt  fo  ge-  wir  ans  in  ibm  dnt  Ue«!  der  Heiligkeit  in 

miigen  Gcftait  erfcbeial*  alt  ob  es  au  dem  flnbftana  d^altea:   fo  widmen  i^ir  der  Be- 

Elenente  gebisre  daran  er  natörlicber  Weife  folgnag   desfelbca    mit   Anfopfemng    alles 

^cwobnt  ifl,  fondern  wie  es  ibn  nmtbiget  deffen,   was  für  die  innigfle  aller  nnferer 

di^es,   oft    niebt  bbne  Selbflferlengnnng,  ^  Ifeignngea  nur  immer  einen  Werth  baben 

X«  Tcriafien  und  ficb  in  ein  bceberes  an  be-  mag,  die  ailerrollbommeafte  Doebaebtang, 

g^eben,  darin  er  fieb  mit  nnaufbcerllcber  Be-  and  wir  linden  vnfere  Seele  dnreb  ein  foi- 

forgnifs  des  Rückfalls  nnr  mit  Mübe  erbal-  ebes  B^ifpiel  geft&rkt   vnd  erboben»   wenn 

ten  kann.     Mit  einem  Worte,  das  morali*  wir  an   demfelben  nns  fiberxengca  können 

fcbe  Gefeta  rerlangt  Befolgung  aus  Pflicbt«  ^^  dafi    die    meafcbliebe    Natur    au    einer   fo 

uicbt  ans  Vorliebe;  die  man  gar  nicbt  vor-  großen  Erbebnng  über  alles  was  Natur  nur 

ausfctaen  kann  and  fall.  immer  an  Triebfedern  anm  Gegentbeil  auf- 

Laßt  nns  nun   im  Beifpide  f«ben  ob  in  bringen  mag,  fmbig  fey.    JuTeual  ftellt  eiu 

der  VorfteJiuug  einer  Handlung  als  edler  folcbes   Beifpiel   in   einer   Steigerung    ror, 

und  großmötbiger  Handlung  mebr  fubjeetiv  IS  die    den   Lefer   die  Kraft  der  Triebfeder, 

bewegende    Kraft   einer   Triebfeder   liege,  die  im  reinen  Gefetae  der  PAicbt  als  PAicbt 

als  wenn  diefe  bloß  als  Plliebt  in  Verhält-  fteekt,  lebbaft  empfinden  läßt: 

■ifs  auf  das  ernfle  morallfebe  Gefeta  ror-  i[/>o  bonufmiie«,  fuforbanu«,  «rbiferiiiem 

geflellt  wird.    Die   Handlung,   da  jemaad  Jfuteger ;  mmtbigma  Jt  ^fuamdo  eitmbere  ttfjih 

mit    der  groeflen  Oefabr  des  Lebens  Leute  10       Imeertm^ue rei^  ^kmlmriM Ueeiimperei  utßs 

ans  dem  Scbiffbruebe  au  retten  fncbt ,  wenn  •         JP«{/m#,   rf  admofo  dielet  perjmrim  fanro, 

er  auletat  dabei   felbfl  fein  Leben  einbüßt,  ^«mmum    crede    ntfms    mnimmm   prwferrt 

wird  Bwar  einerfeita  anr  Plliebt,   aaderer>  pudori 

feits  aber  und  groeftenibeils  aueb   für  rer-  Bi  prmpier  vifstm  vivendi  perdere  emuffas» 

dienftlicbe  Handlung  angerecbnett  aber  uu*  M       Wenn  wir  irgend   etwas  Scbmeiebelbaf- 

fcre  Hocbfebitaung  derfelben  wird  gar  febr  tes   rom    Verdienitlicben   in  unfere  Hand- 

durcb  den  Begriif  rou  Plliebt   gegen  fieb  Inng  bringen  können,  denn  ift  die  Triebfe- 

felbfl,   welcbe  bler  etwas  Abbrucb  au  lei-  der  febon  mit  Eigenliebe  etwas  Termifebt, 

den  fcbeint,  gefebw&cbt   Entfcbeidendcr  ift  bat  alfo  einige  Beib&lf«  ron  der  Seite  der 

die  großmntbige  Aufopferung  feines  Lebena  SO  Sinnlicbkeit.  Aber  der  Heiligkeit  der  Plliebt 

aar  Erbaltuag  des  Vaterlandes;  und  doeb,  allein  Alles    nacbletsen,    und   ßeb  bewußt 

ob  es  aucb  fo  roll  kommen  Plliebt  fey,  ficb  werden  daß  man  es  könne,  weil  unfere  eigene 

von  felblt  und  unbefoblen  diefer  Abficht  au  Vernunft  diefes  als  ihr  Gebot  anerkennt, 

weihen,  darüber  bleibt  einiger ScrupelAbrig,  und  fagt  daß  man  es  thun  falle,  das  heißt 

und  die  Haadluiig  bat  niebt  die  gaaae  Kraft  SS  fieb   gleiebfam    über  die  Sinneuwelt  felbfl 

eines  Maliers  und  Antriebes  aur  Nacbab-  gtnal ich  erbeben,  und  ifl  in  demfelben  Be- 

mnng  in  fich.  Ifl  es  aber  unerläßliche  Pflicht,  wußtfeyn  des  .Gefetaes  aueb  als  Triebfeder 

deren  Übertretung  das  moralifche  Gefeta  aa  eines   die   Sinnliebkeit  beherfchenden  Vcr- 

fich  und  ohne  Ruekficbt  auf  Menfcbeuwohl  mcegens  unaertrennlich,   wenn  gleich  nicbt 

verlctat,    und    dcffen    Heiligkeit    gleichlam  40  immer,  mit  Effect  rerbunden ,  der  aber  doch 

mit  Fußen  tritt;  dergleichen  Pflichten  maa  aucb  durch  die   öftere  Befchaftigung  mit 

Pfliebtctt  gegen  Gott  au  aenuen  pflegt,  weil  derfelben    und    die  anfangs   klciaem  Ver- 
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fkeKe  ihres  GeWavchs  Hüihmng  %n  Mmet        «rtiterleBGebnmeliiuirererEvkcMitulsfaifk 

Be^irlma|r  giebt,  nm  in  aas  naeh  uncl  nsefc  empfia^en  liftt;  nvelebea  Tmebailick  4a^ 

4m  gnefle,  aber  reine  monilifebe  IntcrelTe  nige  befMIert,  woria  wir  Bionilfehe  Rick- 

ianiii  berrorsabrin^D.  tiykcit  antrelTen ,  weil  ficb  dieVenwftii 

Die  Ketbode  ■Inint  alfo  feigenden  Gang.  V  einer  foleben  Ordnung  der  Dinge  ail  ikiii 

Zaerfl  1(1  et  aar  daram  an  Ibaa,    die  Be-  YeraicBgea  m  priori  aaeb  Prineipiee  n  be 

artbeilaag   aaeb   moralifebea    Qefetaen   a«  fÜanaea  was  gefcheben  fall .  alleia  {it  Si- 

ciaer  aatArliebea,  alle  anfere  eigeae  fawobl  den  kaaa,   Gewiaat  doeb  ein  Natarbe^kick- 

ab  die  Beobaeblaag  fremder  freyer  Haad-  ter  Gegeaftinde  die  feinen  Binaca  u&if 

InageabegleiteadeaBefebifligaagandgleieb-  |0  anftafiig   find   endlieb   lieb,   weae  er  fie 

film   aar  Gewobabelt  an   maebea ,   aad  fie  gfofie  Zweckmmftigkeit   ibrrr  OrgMiblin 

au  febirfea,  iadem   maa  rarerfl  frmgt   ab  daraa  eatdecbt,   aad  fo  feiae  Veiaoft  m 

die  Bandlaag  objeetir  dem  moralifebea  Ge-  ibrer    Betraebtnag   weidet,    aad   Ldkitti 

fetie,  aad  welehem  gemmft  fey;  wobei  maa  braebte  ein  lafect,   welebes  er  darck  K* 

deaa  die  Anfmerhfamkeit  anf  dasjeaige  Ge»  M  erofeap  foigfllltlg  betraebteC  batte,  fckttci^ 

HeCa,    welebes   blofi   eiaea  Graad   aar  Ver-  wiedemm   aaf  feia  Blatt   aaräclt,  wdl  e 

bindlicbkeit  aa  die  Haad  giebt,    roa  dem  ficb  darcb  feiaea  Aabiieb  belebrt  fSthUa, 

«aterfcbeidct,  welebes  la  der  Tbat  rerbia-  aad  tob  ibm  gleicbfam   eine  WaUfbC  {^ 

dead  ifl  (letfes  Migandi  m  iegibus  Mi^mm*  noftea  battr. 

fibH#),    wie   a.  B.   das   Gefeta    desjeaigea,  tO       Aber  diefe   Befcbtfligiiag  der  VrAak 

was  das  Bedfirfaifs  der  Heafcbea,   im  Ge-  •   krafi,   welche  aas  aafere  eigeae  Erfcent- 

geafatae  deffea,   was  das  Reebt  derfelbea  nifskrifte  fahlea  Ufit,   ilt  noek  aiekt  ^ 

Ton   mir  fordert   («roron  das   letstere   we-  latereffe  aa  dea  Dandlangen  aad  ikrcrf*- 

featlicbe,  das  erflere  aber  nur  aafterwefeat-  ralitmt   felbfl.    Sic   maebt   bleft  M  an 

liebe   Pflicbtea    Torfebreibt),    and   fo  -Ter-  iK  ficb   gerae  mit  eiaer  folebea  Beartkrihiff 

fehiedene  Pflichtea ,  die  ia  eiaer  Haadlnag  aaterbtlt«  aad  giebt  der  Tagead,  9dn  itf 

aafammeakommea ,  aaterfcbeiden  lehrt.  Der  Deakaagsart  nach  moralifebea  Gefett es,  tm 

andere  Pnaet  worauf  die   Anfmerkfamkeit  Form  der  Sebmaheit,   die  bewoadfH«  ^ 

gerichtet  werdea  maft,  ift  die  Frage  ob  die  am   aber  aicht  gefacht  wird  (la«tfs("r  ^ 

Haadlaag  auch  fabjectiv  um  des  moralifebea  SO  »igei)i  wie  alles  deliea  Betraehtaaif  f>^j^' 

Gefetses    willea   gefeheben,    und    alfo   fie  tir  ein  Bewufltfeyn  der  Harmoaie  asfoc 

aicht  alleia  fitUlehc  Richtigkeit'  als  Tbat,  Vorftellaagskrtfle  bewirkt,  aad  wskd  ^ 

foadera  auch  fittlichea   Werth   als  Gefia-  nafer  ganaes  ErkeantalfsTcrmceges  (^erAiH 

aang,   Ibrer  Haiime  aaeb,   habe.     Ifna  ift  aad  Einbiidaagskrall)  gelUrbt  fnUes,  f» 

kein  aEweifel  da6  diefe  Uebaag  nad  das  Be-  gg  Woblgefkllea  berrorbriagt,   das  Vitit^ 

fnditfeya  eiaer  daraus  ealfpriageadea  Gal-  aadera  mittheilea   ISfit;    wobei  glei«^*<^ 

tar  anferer  bloß  Aber  dos  Practifche  artbei*  die  Eaiftena  des  Objects  aas  gieickgilt^f 

landen  Vernunft  ein  gewiffes  laiereffe  felbft  bleibt,   iadem  ca  aar  als  die  VerssliM 

am  Gefetae  derfelbea ,    mithia   aa   fittlieb  aagefebea  wird  der  Aber  die  Tbierhcit  ff- 

gatca  Haadlaagea  aach   aad  aaeb  hervor-  40  habcaea  Aalagc  der  Taleate  ia  vaf  ^ 

briagea  mABc.  Deaa  wir  gewinaea  eadlieb  an    werdea.    Hau    tritt   aber  die  *^ 

das  lieb,   deffea   Batrachtaag  uns  den  er>  Uebang  ihr  Gelchifl  an,  nsBmlich  i«  ''^ 
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Itibendigen  Darflellong  der  Mumlifebeii  Ge-         Eigenaatze,  felbfl  dem  foaft  nicht  anreeht- 
■iiBiivBg  an   Beifpieleii   die   Reinigkeil   des         maoftigen    Widerwillen   gegen    den,  -deffen 


l^illens  hemerklich  sn  maclien,  Torerfk  nur  Recht  tob  mir  gefcliai«lert  |^,  fo  großen 
als  negfttiTe  Yollkoninienlieit  deefelben,  fo  Widerfproeb  findet,  dennoch  mich  ikber 
fern  in  einer  Bandinng  ans  Pflicht  gar  keine  ^  alle  diefe  Bedenklichkeiten  wegfetsen  kann, 
Triebfedern  der  rfeigongen  alt  Beflimninnga-  ift  doch  ein  DewBfitfe|a  |iner  Unabhingig- 
grände  auf  ihn  einfließen;  wodurch  der  keit  ron  Neignngen  nnd  ?on  Glficksnaiflln- 
Lehrling  doch  auf  das  BewnBtfejn  feiner  den,  nnd  der  Mcegliebkeit  fich  felbftgenng 
Frcyheit  anfmerkfam  erhalten  wird,  nnd  an  fejn  enthalten,  welche  mir  ikberall  anch 
obgleich  diefe  Entfagnng  eine  anCingliche  10  in  anderer  Abliebt  beilfam  ifl.  Und  nnn 
Empfindung  Ton  Sebmcri  erregt,  dennoch  findet  das  Gefeta  der  Pflicht  durch  denpo- 
dndnrch,  da&fie  jenen  Lehrling  dem  Zwange  fitlren  Werth  den  uns  die  Befolgung  des- 
felbft  wahrer  Bediirfniffe  eatsiebt,  ihm  au*  felben  empfinden  läßt,  leichteren  Eingang 
gleich  eine  Befreiung  von  der  mannigfalti-  durch  die  Achtung  für  uns  felbft  im  Be- 
gen  Unzufriedenheit,  darin  ihn  alle  diefe  iS  wnßtfeyn  unferer Preybeif .  Auf  diefe,  wenn 
Bedurfniffe  Terflechten,  angekündigt,  und  fie  wohl  gegründet  ift,  wenn  der  Henfch 
dni  GemAth  fttr  die  Empfindung  der  Zu-  nichts  ftirker  febenet  als  fieb  in  der  in» 
friedenheit  aus  anderen  Quellen  empf&nglich  nem  Selbftprnfung  in  feinen  eigenen  Augen 
gemacht  wird.  Das  Hers  wird  doch  Ton  geringfchataig  und  ▼erwerflich  an  finden, 
einer  Lafl.  die  es  jederzeit  ingebeim  drfickt,  tO  kann  nun  jede  gute  fittlicbe  Gefinunng  ge- 
befreyt  und  erleichtert,  wenn  an  reinen  pfropft  werden,  weil  diefes  der  hefte ,  ja 
momlifchen  Entfebließungen ,  davon  Bei«  der  einzige  Wächter  ift  das  Eindeingen 
fpielc  vorgelegt  werden,  dem  Meufchen  ein  unedler  und  Tcrderbcnder  Antriebe  Tom 
inneres,  ihm  felbft  fonft  nicht  einmal  recht         GemAthe  abzuhalten. 

bekanntes  Termcegen ,  die  innere  Freyhcit,  tV  Ich  habe  hiemit  nur  auf  die  allgemeinften 
aufgedeckt  wird  fich  von  der  ungeftnmen  Maximen  der  Methodenlebre  einer  morali- 
Zndringlichkeit  der  Neigungen  dermaßen  fchen  Bildung  und  Uebung  bin  weifen  wol- 
loszumachen,  daß  gar  keine,  felbft  die  be-  len.  Da  die  Mannigfaltigkeit  der  Pflichten 
liebtefte  nicht,  auf  eine  EntfehließuBg  zu  für  jede  Art  derfelben  noch  befondere  Be- 
der  wir  uns  jetit  unferer  Vernunft  bedie-  SO  ftimmniigen  erfoderte,  und  fo  ein  weitl&uf- 
nen  follcn  Einfluß  habe.  In  einem  Falle  tiges  Gefchifte  ausmachen  wurde,  fo  wird 
wo  ich  nur  allein  weiß  daß  das  Unrecht  man  mich  fßr  entfchuldigt  halten,  wenn 
auf  meiner  Seite  fey,  und  obgleich  das  freye  ich  in  einer  Schrift  wie  diefe,  die  nnrVor- 
Gefttndnifs  desfelhen  und  die  Anerbietung  Abung  ift,  es  bei  diefen  Grundsiigcn  be- 
zur  Genugthnung    an    der  Eitelkeit,    dem  SU  wenden  laße. 
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FRAGMENT  ACS  EINEM  ZWEYTEN  LOBE  DER  NARRHEIT. 

GROENLÄNDISCDE  PROCE8SE  V. 


Die  Sterne  auf  den  Röeken  fcbimMcrn  nnr  ifl  nueh  gewifs  daB  ^ns  Lacken  eia  pw 
s«  Nachts :  aber  webe  der  Sonne  vor  der  fic  Stufen  Ton  Greefie  bcranlerletxl.  ErafUJ 
crblaficn!  Webe  den  Knien  die  nicbt  dem  tigkeift  ift  das  Wappen  des  grs£ea  \a 
Klotse buldigen ans  wclcheraraan den  Gegen-  dienfies:  daber  ifl  es  in  Abdera  bcScrDc 
fland  der  allgemeinen  Verebmng  gefehnitst!  kl  mocrit  als  Deraclit  sn  fejn. 
BliUe  treffen  zwar  den  Lorbeer  nicbt,  aber  Daß   icb   mit   diefem   allen  dem  "^^ 

docb  den,  der  ibn  tr»gt,  und  niebts  ift  gc-  bloft  angeratben  bnben  will  feine  Tk«rfc» 
w5bnlicber  als  Tbrznen  in  fcbarfCicbtigen  ten  weniger  an  Terberjgen,  anf  Soaneclc 
Augen.  Ber  große  Hann  muß  alfo  entwe-  eben  nicbt  Scbminkpfläficrcbea  sa  \tf^ 
der  dnrcb  niedrige  Bücklinge  unter  dem  iO  und  dünne  W^aden  nicbt  dnrck  allerlej  ]l>^ 
Neide  bindnrcb  kriecben ,  und  den  langen  terialien  in  ▼ergroeßem ,  verftcht  fick  »■ 
Fifcben  gleicben,  die  flcb  krümmen  um  felbft:  denn  Tborheiteu  bat  jeder.  »^  *** 
dnrcb  das  widerflebende  Waßer  fcbwimr  keinem  Kleide  laßen  ficb  aUe  Fedcfi  vi 
men  au  kennen,  oder  er  muß  gleicb  den  alle  Stänbcben  abbärflen. 
Palmbäumen  dnrcb  Stacbeln  feine  Frücbtc  IS  Allein  weiter!  Narrheit  kommt  «sck  ^ 
gegen  die  Schweine  befchfitzen.  Welches  Bummheit  au  SUtten.  Diefc  beides  Bei«^ 
TOn  beiden  er  nie  wollen,  und  welches  er  nungen  find  nicht  gleicbbedeatead.  *^^ 
feiten  können  wird,    weiß  man  von  felbft.  die  Narrheit   ifl   der  Manlefel  der  an»^ 

Was  bleibt   ihm   nun   übrig?    Genug:    der         Vereinigung  des  Pferds  mit  den  £fel< '^ 
Rath,  er  werde  wie  der  Narren  einer.  Bie   80  Weisheit  mit  der  Bummheit,  entfpriB{tZ«>r 
Ante   des  Volks  haben  Harlekine  bei  ficb;         find  beide   wie  Frau  und  Maaa  i»"«'  ^ 
und   fein   Körper  wenigflens  fpielc,    wib*         Leib;  zwar  ift  immer  nej»ett  dem  e^t^*^ 
rend  feine  Seele  Pillen  anstheilet,  den  bunt-         Rathhaufe,  wo  man  ficb  berathrcklcf^t^  ^'' 
fcbeckigen  Biener.   Um  die  Nattern  zu  ver-         Rathskeller,    wo   man   ficb  betrinkt;  i^^ 
fcbeuchen    tragen    die    Mohren    in    Cyperu  SS  find  beide  Scbweflern,   und  beide  Aali"*^ 
Schellen  an  den  Stiefeln.    Scherz  ift  daher         fen:  aber  jede  bewohnet  doch  eines  \»<^^ 
nicbt  zu  Terachtent    denn  außer  dem,   was         dem  Gipfel  auf  dem  Parnafs.  der  der*' 
Sturz  Ton  dem  Einflöße  der  luftigen  Laune         tipode  des  griecbifcben ,  und  oft  der  «^ 
Yoltatrens  auf  die  Buldnng   diefes  Mannes         fche  ift;  und  wenn  diefer  ErdbsH  i»^^' 
fagt,  außerdem  daß  alles  dumme  Vieh  vom  WO  lam    des    Univerfums    ift,    fo   nohuet 
Schafe   bis   zum  Stier  das  Salz  liebet,    fo         Bummheit   gleicb   den   Bedieoten  f«'''^'' 
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«■d  die  Narrheit  gUich  der  Hcrrfehafl  in  ermthen  dafi  mn  weibliehe  das  g^hAagt  wer- 
den obcrn  Stoeliwerben;  des  Gelehrten,  des  den  mnft,  om  was  man  dem  Galanterlehind- 
Polypen  swifchen  beiden«  nicht  an  Tergeßen,  1er  das  halbe  Vermcegen  verpftudet.  ^Der 
der  unter  dem  Dache  logiert.  Haan  hat  glSnsead«  Gaben*  heißt  nicht:  er 
Die  Narrheit  kommt  nnn  der  Dummheit  11  hat  einen  glAnienden  Kopf,  fondern  einen 
sn  Statten.  Hiemit»  um  noch  einem  Mifs-  glAasenden  Bauch,  wie  der  FeoerkaBfert  er 
Tcrfl&ndnifs  Tonubcugcn,  fag'  ich  nicht  daß  hat  nssmlich  eine  goldgeftickte  Wette.  Der 
die  Dummheit  nicht  die  Mutter  des  Glucks  Gehalt  der  meiften  Idolen  guter  Gefell- 
ifl;  daß  auf  ihrem  faulen  Rücken  nicht  mehr  fchaflen  wohnet  auf  Ihrer  Oherfltche,  und 
die  MehlAcke  liegen;  daß  der  nicht  erho-  10  ihre  äußere  Seite  ifl  ihre  hefte.  Die  Pllan- 
ben  werde,  der  kriechen  kann,  und  der  Ben  niitsen  dem  Apotheker  mit  ihrer  Rinde 
glficklich  iflt,  der  es  rcrdient  Ich  weiß  um  meiften,  und  die  Rinde  ift  der  fehmaek- 
daß  der  Rock  der  Ehre  bloß  gemacht  ift  haftefle  Theil  des  Brots.  SchsBlct  die  Rinde 
um  die  Bloeße  des  UnTcrdienftes  su  bede-  Ton  jenen  Lorbeerbtumen  ab,  und  fie  rer- 
eken;  wiewohl  man  oft  die  Schoenen  nach-  itf  dorren i  diefcs  ficht  man,  wenn  folehe  gute 
ahmet,  die  fich  ankleiden  um  ihre  Nacktheit  Kßpfe  ihre  Talente-  für  die  Befinedigung 
sn  seigen ;  ja  daß  die  Ehrentitel  womit  man  des  Bbgens  rerpfinden,  und  ihren  Witn 
die  Menfehen  bchftngt  ein  enges  Gewand  lur  Tradelbude  in  die  Gefellfehaft  der 
find,  welches  die  Thorheit  hindert  noch  durchldeherten  Dummheit  wandern  laßen. 
Gefallen  Sprunge  au  machen.  Aber  was  ßO  Von  der  Beftmtignng  meines  Satses  war 
will  ich  denn  fagcn?  Diefes.  Man  nehme  idi  neulich  Augenseuge  bei  einer  Rauf- 
erftlich  nur  die  Mode.  Denn  die  Narrheit  aannsfrnu,  die  Ar  ein  unmündiges  Kind 
ift  der  Schneider  Europens.  Ein  kleines  einen  Hauslehrer  unter  swejen  Studenten 
Gehirn  hat  feinen  Werth:  aber  was  für  auswfihlte  die  man  ihr  wegen  ihrer  glel- 
einen  großen  bekommt  es  nicht  unter  einem  ßß  eben  Dummheit  rorgefchlagen  hatte.  Natur- 
größen Bote?  Jeder  fehitst  einen  ECcl;  aber  lieh  wurde  der  eine,  der  fo  wenig  befaß, 
einer  den  fonft  die  Fabel  und  jetat  die  Mode  daß  er  feine  rothen  Haare  nicht  mit  Puder 
grün  anftreicht,  ift  anm  Anbeten ,  und  wenn  fchminken  konnte,  und  das  alte  rcethlichc 
ich  ein  Ffanensimmer  w«re,  wurd'  ich  fa-  Brintigamskleld  feines  dicken  Vetters  trug, 
gen:  tum  Knffen.  Selbft  die  ftolx«  Philo-  SO  und  alfo  bloß  dumm  war,  dem  naehgcfetat, 
fophie  im  cjnifcben  Mantel  muß  dem  feid-  der  feinen  Magen  fetner  weißen  FriiTur  auf- 
nen  Müntelchen  weichen,  welches  um  ein  opferte,  der.  mit  einem  fchwaraen  Rocke 
lebendiges  Skelet  flattert  das  man  mit  einem  und  weißen  feidenen  Strümpfen  prangte, 
lateinifchen  M  gekrmnet.  Große  Schuh-  und  alfo  auch  ein  Narr  war.  So  war  in 
fchnallen  leihen  nicht  bloß  kleinen  Füßen,  8ß  Ägypten  der  Efel  wegen  feiner  rothen  Haare 
fondem  auch  kleinen  Küpfcn  ihre  Stralen.  der  Teufel  der  Nntioa,  und  der  gehörnte 
Zu  Inagcn  Ohren  ftehen  große  Locken  fehcsn,  Apis  wegen  feiner  weißen  und  fchwaraen 
und  noch  fcbcBucc  goldne  Schellen.  Da  ich  Flecken  der  Gott  dcrfelben. 
nur  Ton  mtnnlichen  rede,    wird  mnn  wohl  Aber  noch  mthr!  Ac. 
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AUS  DEM  LEBEN  FIBELS. 


I.    NACHGAPITBL  r  NBUB8TB  AUSBICHT. 


§• 


Userwutfll  ifl  Tiefes  was  ebea  kMBiat,  und 
ick  wird'  es  felber  niebt  glanbev,  weaa 
icks  nickt  felber  crtihlte.  Niemals  deakt 
maa  mekt  aa  feiaen  Kopf,  als  weaa  auia 
ia  ikn  driaaea  etwas  faekt,  wie  lek  kier 
dea  aalliBdiirea  Refeklaft,  oder  aaf 
oiiea  etwas  tne^,  wie  Pleifeker  Mai 
Wifekeriaaea  dteGeAßes  iajedeai  folckea 
Falle  gickt  maa  auf  dea  Kopf  Ackt;  wer 
Kroaea  trvgt«  ift  eia  aa  feiekter  Eiawaad. 
Die  Sacke  war  niBmliek  fo.  Nackdem  dew 
kiskeriire  FlaB  der  Fibcifckea  Gefckiekte  iS 
gleich fam  als  ciae  perte  du  Ehmte  aar  an« 
ter  die  Erde  kia  rerfckwaadea  war«  fo 
maßt*  ick  aackfackca  wo  die  Gefckiekte 
oder  der  Flaß  wieder  kcrrorkraBckc,  aad 
kefvagte  deskalk  alle  Welt.  Dacfe  Tcrfetate,  tO 
mir  k5ane  wohl  aiemand  AnskaafI  gekea 
als  das  alte  Herrlcia  ia  Bieaearoda,  ein 
treinick  (leiaaltes  Hiaacken,  Ton  mekr  als 
IM  Jakrea,  dOs  einige  Heilea  vom  Dorfe 
pk  wokoe«  aad  das  am  gewiffeflea  alles  M 
wiße  was  fi^k  etwa  aa  deffen  lageadseiten 
mit  Fikcin  sagetragea.  Nicht  der  Rnkm 
(auiB  glaoke  mir)  eia  Hadriaa  an  fcya,  der 
kci  dem  Orakel  nker  Homers  Lekeaiam- 
fUnde  nackfragte  (aasmliek  ick  kel  dem  altea  S0 
Herrlein  ia  RAckficht  des  ABG-8tellcrs), 
foadem  die  nahe  Aasfickt  eatanckte  mick 
eadliek  einmal  nack  meiaem  jakrelaagen 
Wnnfche  einen  iilteflen  Jllann  der  Erde  leben- 
dig in  die  Binde  an  bekommen  i  aber  dar-  W 
anter  TerCtand  ich  weniger  einen  Hetknfa- 
li»m    voa   969  Jakrea    als   einen   Peter  Zar- 


ten TOB  185  Jahren  a«s  dem  Ttmesmm 
Bannst,  weil  jctst  anferas  Gefakk  ss^Gf 
wokatfeya  and  Gewifsfeyn  eigentlich  M 
Ungar  alter  rorkommt  als  der  Jade.  «Ev 
eigne  Empfindang*  faf^*  ick ,  «ja  eise  m 
m&fit*  e«  erwechea,  ein  gaax  absri«iie 
Jahrkaadert  lekeadig  «nd  compact  ia  ^^ 
lanfeadcn  Tor  fick  tn  kabea ,  aemlid  aa 
▼orlundflntigcn  (antedilavinaifckea)  flesf<ki 

der  Zeit  bei  der  Hand  nad  Hant  aasscicifti. 
Ober  deffea    Haupt  fb    maacke  Jag»'»^ 
gea  and  Alterabeade  gaaxcr  Zeagnaea  ^^ 
geflogea,  and  Tor  dem  aian  fdber  smEMt 
weder  jaag  noch  alt  daflekt;   eiaea  udii- 
difcken,    hinterseitigen,     fall    umhamlUin 
Meafckengeift  sn  koerea ,  weicker  sDcii  fi- 
ter den  eisgrsnen  Tanfeadfcklerera  ss4  i^ 
kanaten  feines   fchoa  nbcriektea  Gmk»^ 
ters  fikrig  blieb,   and  der   ana  alt  ^»^ 
▼or  den  altea  Todtea  febr  kalt  aad  W»«* 
det   ias  nirrtfche  Nene    det  Lebeat  W^ 
ia  der  Gegenwart  keiae  Abkablaag  i"'*^ 
für  dea  aageboraen  Geifterdaift,  k«"  *■•' 
bcrgeflem    nnd    Znnbermargea   ai«kf»  ■* 
das  Vorgeftere  der  Jagend  aad  ds«  t^ 
morgea   des  Todes.     Uad   weaa  aoi  W 
lieh  der  gar  aa  altcMaaa,  wie  fish  ^es^ct 
lifit,    immer  nnr  roa  feiner  yfüVftrpK^ 
beit,   Ton  dem  Frfthroth  fpricht,  dss  jeO* 
nm  Ungfle«  Abende  feiaes  liagftes  Ti{« 
ardeatlicb   mit   dem  Abeadroth  is  Mi^ 
aacbt  anfammearfiekt:    fa   maß  ■•>  ^^ 
Torher  romaatifch  werden  aad  empfi»^«"'* 
aar  der  ÜberGreis  geflorbea  ift,  ^^  ^^ 
Todesfoaac  ia  fpaeter  Nitterascht  saff^^ 
Dcaaoch  wird  aaf  iler  andera  8ei^  f^ 
wie  ich  aicht  fondcrlich  jAnger  srkes  ei*^ 
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CoIcIm*   Stanclctt-llillioasiftt«   wie   der  be*  4eB  fielt  mmth  den  OefeteeM  der  fttlleaden 

i«S^c  Haan  in  BteneBrocU  feyn  ff»ll ,    and  Körper  gericbtet  halte.  Sebreeklicb  fi«cbltf 

mafi   weit  mebr   ?oo  SterbJiebkeil  als  von  der   aatere   Herr   Aber   den   aagefeblilTBea 

Vnflerblicbkeit  dabei  empfinden i  ein  Grei«  Henfchen   der  ficb  anf  abn  bemnter  geltet- 

crinnerl  ftSrker  als  ein  Grabi  je  Alter  die*  ^  tct  bnbe.  Ob  er  denn  niebt  wlfie«  befragte 

Ce«,    dello   weiter   fcbanet  man.anrnek  in  er  den  Grafen,    dafi  er  den  Minifler  B— b 
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einander  abgebl&ble  Engenden  bin^-  Tor  ficb  bnbe.  «EntnAckend!  binreifiend!* 
ein,  nad  das  eingefnnbne  beherbergt  an-  rief  der  Graf  vor  Freude  darüber,  dafi  der 
wellen  eine  Jnngfran,  aber  der  veraltete  Mhiiller  dmnten  rormtbig  lag.  «leb  bin 
lafammengefnllne  Leib  nnr  einen  eingedrAcb-  10  der  Graf  A--a,  und  fnche  Ihre  Exeellena 
len  Geifl.  febon   feit  einer  Stunde  Abemll."     Bienwf 

BUIne  8ebnAiebt  naeb  dem  nllen  Herr*  mnebten  beide  ohne  fieb  erft  ron  neuem  nu 
lein  nahm  durch  die  Nachricht  dafi  er  ficb  umamien ,  da  fie  ohnehin  einander  fcbov  ntt 
blofi  den  Bienenroder  nenne  (wobei  jedem  die  Bffull  gedrAekt  battea,  ficb  rerbindlieb, 
Ton  felber  das  Baenenrodifche  ABC-Bnch  19  aber  mAbfam  mit  einander  anf»  und  halfen 
eiufUlt)  dermafien  su,  dafi  ich  die^  erfte  ficb  gegenfeitig  bemns  um  fo  gut  das  Ge« 
Gelegeabeit  eigrilf  die  ficb  im  folgenden  heu  gehen  wollte.  Arm  in  Arm  in  das 
riachcapitel  lur  Beife  uneb  dem  Borfo  mialflerielle  Hnut  nu  kommen«  wo  fie  die- 
darbot.  len  Abend  ficb  den  Wecbfelfali  fo  oft  wie* 

ifi  der  ersAbllcn ,  als  fie  fort  ersAhlen  konnten, 

leb  bitte  diefe  Aaeedote  fo  lange  sn  rer- 

gefien,   als  ich  nicht  daran  erinnere,    weil 

wir  anf  viel  wichtigere  Dinge  su  merken 
Die  Beifegelegenhcit  war  ein  markgr«f-  haben«  Noeb  vor  Bienenrodn  neigte  der 
lieber  Betourwagea  mit  fecbfen,  in  welchen  M  Kutfcher  mit  der  Peitfbbe  auf  ein  Obfl- 
mich  der.Leibkutfcber,  da  ich  dem  Mark*  wAldcben  voll  Gefang  und  fagte  •Bortfitst 
gmfcn  und  dndureb  dem  Kutfcher  vorge-  es,  das  alte  9^"^^'"'»  v^  ^^  ^^^^  kleines 
flellt  war,  willig  einnahm.  Ich  habe  meine  Yleb  bei  ficb.'  Ich  fprang  aus  dem  Für* 
Urfaehen  folgende  Anecdotc  vorher  nu  er-  (len wogen«  und  ging  anf  den  fogenaanten 
sAhlen»  ehe  ich  im  Dorfe  ankomme.  .  WQl  Bienenroder  nu.    Bn  mich  dum  alten  Herr- 

Ein  Graf  A— a,  der  fein  wichtiges  Em*  lein  meine  feche  markgraaflichen  Pferde  (ich 
pfehlungsfcbreiben  dem  Miniller  B  — b  su  durfte  es  erwarten)  als  einen  Mann  von 
überreichen  hatte«  fuchte  aus  UmflAnden  Bang  vorflellen  mufilen,  metner  fcblicbten 
noch  fpKl  Abends  su  Fufie  defleu  Haus«  einfachen  Kleidung  nicht  einmal  su  geden* 
konnte  nber  weder  diefes  noch  ficb  felber  AH:  ken ,  woaut  ficb  immer  Furften  und  Beiden 
recht  finden,  ob  er  gleich  jedes  Haus  dop-  vor  ihrem  vergoldeten  Gefolge  nusseichnen: 
pell  Iah  •  und  die  GegenftAnde  um  ihn  noch  fo  nahm  es  mich  ein  wenig  Wunder«  dafi 
(lArker  nmliefeu  als  er  felber.  Zum  GlAck  das  Herrlein  ohne  dem  Pudel  das  Bellen  su 
legte  das  Wenige  was  ^r  Aber  das  Viel  su  wehren  noch  lange  mit  feinem  Bafen  fort- 
viel  getrunken «  ihn  in  eine  Gofie  feltwArts  40  fpielle ,  bevor  es  langfom «  als  wssren  Mark* 
hinein.  Unten  fand  er  febon  Bern  und  Brufl  grafen  ihm  tiqgiiebes  Brot,  den  waebstuche* 
eines  andern  Herrn,  der  uns  Ähnlichen  GrAa-         neu  Hut  von  einem  Kopf  voll  Haare  absog. 
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b  eise«  sacfclniftpftea  fiberrvck,  w«llr  gewsHcB  «•<  kifce  ^Suf— I  Beaei  ■•«  ui 

idb  reime  Wefle  aB&h,  im  cm  PsapStraBpf-  GeM6  mdl  fibnco»  7«  lüTciWr  fc^k  ■< 

bafea  t«b   ■■tea  heraaf  (feiae  aaf^elbearea  diaft  ailhia  cia  Heaffrib ,    wcaa  bm  ba  fr 

BtHlMpfe  waffCBs)  aadi  ia   eiacB   Daltlach  fcr  wie   bei    aaAcm   Bfac^ricMea  wmA  m 

(Crmvmtie),    4m   aber  bis   aaf   4ea   Hagea  V  «iie   Hilfte   far  wabr    amiaiMt,   wni^ 

bcrabbiap^    febiea  4er   Greis  aaJifeb   gt-  185  Jabre  alt  wcrJca  fcaas.     Gcaaa  forn 

aa|^  bebleidet.  Naeb  feltfaMer  war  fcia  aber-  aea,  baltca  8ie  ficb  abarbia  far  ctwM  illrr. 

alter  KArprr  safaBaeaffefetsti   der  GraadI  aU  8ie  wirklieb   fiad«    wc«a  icb  bmI  fa 

des  Aai^es  (aas  weiS,  der  ia  der  HiadbUt  Sebalttagea  recbaea  faU:  «leu  da  aack  jete 

febwara  ifl ;   Mebr  feiae    Liaj^e   ab   feiae  19  Tiertea  Jabre  vieraml    fecbs   Staadra  cnf 

Jabre  Tebieaca   iba   aaai   Bat^ea   ma   brin-  febattet  werden,  dieft  aber  febarf  nwaati 

■ea;  die  aafwirts  gedrebte  RIaafpitse  gab  fblfeb  ifl,  wefl  aaeb  geaaBefter  Bentkmn 

feiaeM  Bpreebea  eia  AaCebea  raa  Wieder-  jedes  Jabre  aiebt  «,  faadera  aar  cSba^ 

btaeat  aber  dabei  warea  feia«  Zage  lebca-  «g  Hiaatea,   45  8ecaadeB,  St  Tcrnn  fA^ 

dig«  feiae  Aagea  bell,  die  Riaabaekea  raU  M  lern,    fa    bleibt  Ibaea  fagar  bei  AwU^ 

weifter  Zibae,  der  Kapf  rall  blaadea  Haar.  4es  S^balttagt,  wie  s.  B.  Ammm  199$  gdM 

leb  tag  eadlieb  aa,   ieb  bitte  bla6  fei-  daeb  aaeb  eia  VarfcbaA  raa  Zeit  ibri^^ 

aetwegea  Pferde  geaanaiea  mm  eiaea  Maa«  91«  ^acb  ma  lebea  babea.* 

s«  febea  far  welebea  es  gewils  weaig  Neaea  leb  batte    aieb    fa  rerwicbelt,  «mü  ^^ 

aater  der  8oaae  gebe,  ab  er  gleieb  felber  M  Mir  die  aftraaaaifcbeScbamcbelryailtria 

etwas  If  eaes  aater  ibr  fey.  Üb  iba  sa  Hit-  Hiadea  däaaer  «asfpaaa ,   daS  frrjück  ^ 

tbeilaagea  Aber  Fibel  sa  gewiaaea  fabrieb  Bieaearoder  baaa  wiftea  boaate  was  er  ^ 

fart  tEigeatlicb  fiad   8le  als  eia  Fbafaad-  Ugem  fällte;  aad  daber  ftigt*  er  aaekucU^ 

swaasiger  eia  Haaa  ia  Ihrea  beftea  Jabreai  «leb  neiaes  Orts    gellebe   gera'  bif" 

deaa   aaeb    des    Haadert    gebt   eiae  gaas  tV  ieb   wieder  aa,  «wkt^  ieb   eiaBsl  ikr^ 

aeae    Beehaaag   aa;    daber  Perfoaea    raa  Jabrbaaderts-Ziel    ader  die  Kirekksüs«"' 

babem,   wieder  roa  Eias  aa  gftbleadea  AI-  raa    100  Jabrea   biafiber,   ieb  wiide  ^ 

tcr,  s.  B.  die  Fraa  ß^erdmt  oder  der  Greis  gmr  aiebt  wiftea  wie  alt  ieb  wardc  «^^ 

raa  Bechiagea,  Zibae  aad  Haare  aad  jede  icbs  waere,   foadera  fUfeb  aad  frej*  ^'*r 

Verjungaag  wieder  beboaiaiea,    wie  ieb  ja  10  die  ^Veltgefebiebte  dfler  gethaa,  »^  * 

aa  Ibreai   eignen  Haar  aad  Gebift   errathe.  Jabrtanfeadea ,    wieder   raa   ^aas  £■■*  ' 

Bia   aaderes    ift   eia   Haan    in  Aebtmigera,  siblea  aafaagea.  WaniM  fall  deaa  eis  V^'^ 

wie  Peter  Zortea,  der  Uagar,  weleher  frey-  aiebt  fo  alt  werdea  ktoaea  als  ■saekera*- 

Heb  ia  feiaem  filafaadaebtsigftea  Jabre  nach  fehe  RiefeabaaM,  der  aaeb  Hebt?    C^nT* 

deai  Weltlaefe,  saaial  da  er  fcbaa  rorber  SV  fällte    aiaa    ardeatlieb    prataeaÜarifeb  «* 

baadert  Jabre  sardekgelegt,   niebts  aaders  Über-Greife  reraebaiea  fiber  die  Jß^  ^ 

erwartea  konnte  als  was  daria  eiatraf ,  der  darek   fie  ibr  Lebea  abae  dea  Gcfcciacff" 

Tod.     leb  weift  abrigeas  aas  dem  erbarm-  Hafelaad   in   Beriia    fa  febr  sa  vcHliT" 

lieb  pbilofophierenden  Hnfenm  des  W^aader-  wafttea ,   als  der   Gebeimeratb   idk9  ^ 

rollen,  bei  Banmgftrtner  ia  Leipzig  (B.  7,  40  kaaa,  da  er  fieb  aar  sa  aektaig  bii  "^ 

«),    reekt  gut  daft   Gaftegnada    rerfiekert.  ankeifekig  maebt.   Wie  AeUtea  Si« « <^ 

ia-  Beagalen    fey   ein   Haaa  070  Jabre   alt  Heb  an,  tbeures   altes  Horrisia?    A«*  ^ 


90»  lEAIf  Pi^L.        FIBEL.  WO 

lAügeii  Nmie  alldp  Iftfchwcr',   dlftnlit  Mieb'         wie  neiBe  gmaeii  K,iB«ierjmbre  Tor;  feh*  4cli 
l»efclfeloß   ich     in  dnigeni    Arger   fiber    4m»         Greife,    fo   fehea  fie  wie  meiae  rerfgttu^tutm 


Schweigeii  des  HerrleiM,  «ein  langet  Leben  Greifenjabre  nni.  leb  weift  niebt  reebt  wo- 
ma  drehen,  wiewoiil  ein  Fmnsofe  die  Sncbe  bin  icb  jetnt  gebore,  und  hinge  swifcben 
Itchnnptet.'  V  Himmel  und   Erdei   doeb  Gott   liebet  mieh 

•  Einige  meinen  wohl'  rerfetste  dns  Herr-         immer  bell  und  liebreieb  nn  mit  feinen  swey 
lein    fnnfl,    «weil  ieb  immer   froh    gewefcn         Augen,    mit  der  Sonne  und  mit  dem  Mond. 
und     dne  i^mfrolttm    gebmueht     >AM»fM«m         Und  die  Thiere  leiten  so   keiner  Sünde  an, 
luftig,  Jemper  traurig':  ober  ieb  febreih*  e«         fonderri  snr  Andaeht,  und  mir  ift  ordentlieb 
gftnxlieh    nnferm    lieben   Herrgott    sa.    Di«  10  als  fsbVicb  Gott  felber  vieles  tbun,    wenn 
Thiere  da  um  uns  ber  find  ja  ancb  nnn^Miini         meine  Turteltauben   ibre  Jungen   fo  wArmen 
infflig,  wenigflens  meillens  Ivftig,  leben  aber         und  sesen:    denn  von  ihm  crbielten  fie  doeb 
doch  nicht  fo  weit  über  ihr  Ziel  hinaus  nla         ihre  Liehe  'und  Kunft  gegen  die  Jungen  gc- 
der  Blenfeb,    weil   diefer  das   Ebenbild  de«         febenkt'     Auf   einmal    fehwieg    der    Greis 
ewigen    Gottes   auch   in    der  langen   Dauer  iv  lange  und  fab  ordentlich  wie  webmuthig  Tor 
▼orftellt.*    Der  Mann  febwieg.  Solche  Worte         ficb  bin:  das  Hindtäufsgidekcben  in  Bienen- 
TOB  Gott  haben  auf  einer  hundert   nild  fiinf         roda  fchallte  ins  Gartenwftldcben  herein.  End- 
aad  swamigjibrigen  Zunge  nel  Gewicht  nnd         lieh  weint*  er  ein  wenig:  icb  weift  aber  nicht 
TrofI ,   nnd   icb  wurde  anfangs   febr  feboa         wie  ich  nach  feinen  rorigen  fchaenen  VFortea 
•ngetogent  aber  bei  Erwibnaug  der  Thier6  M  an    der  Einfalt   kam   die   Tropfen  bloft   für 
ilel  der  Bienenroder  wieder  auf  feine  Thiere^         Zeichen   altkranker  Augen  au  halten.     «Mir 
und  fing,  als  fej  er  gleiebguitig  gegen  einCn         ift  immer*  fagt*  er,    >da  icb  wegen  meines 
mit  fechfen  gekommenen  Blann,    wieder  mit         Alters  nicht  gut  beere,  als  wenn  das  Kinder- 
feinem  Viebflande   su  fpielett  an,    mit  dem     '    taufglftckehen    aus    dem    fernen    Heiligengut 
Hafen,  Ptedel,  Seidenfpitse,  Staare,  ein  Pnar  fg  fehwach  herüber  kKnge:  hunderijihrige  Kia- 
Turteltaahea  aaf  feiaem  Schoofte;   auch  ein         deijahre  fteigen   ans   alten  tiefen  Zeiten  auf 
luftiger Bienenfland  im  Obfl wildeben  gebcnrtei         «nd  fehen  mich  Tcrwundert  an,  nnd  ieb  und 
dn   er  die  Bienen  mit  einem   Pfiffe  heraus,         fi«  wiften  nicht  oh  wir  weinen  oder  Iftchela 
aut  einem  aadera  bcreiari^f,  sam  Viehhofe,         foilen.  O!  O!"  Darauf  fetale  er  binsu  .Hie- 
der  ihn    wie  ein  Hofkirkcl   nmfchrieh.     Zu  wö  ber,  mein  AlerCeben!'  er   meinte  feinen  Sei- 
erkleren   war   das  Ganac  nicht  aid^n  als         denpudelfpits. 

durch  meinea  Gedanken :  Alte  MenfSehea  and  Jetst   hatt*  er   mich   felber  auf  die  Bahn 

alte  Biume  haben  eine  nahe  kratzende  Borke         an  meinem  Reifesiel  gekracht.    «Bclter  Herr 
an,  junge  aber  eine  fehr  glatte  weiche.  Bienenrader'  hob  ich  an,    «in  diefem  Heili- 

Er  tagte  endlicb  «Es  foU  ßeh  aber  niemand  Sil  geagut,  das  Sie  alfo  keaaen ,  bah'  ich  ebea 
wundera  daft  ein  gar  alter  Mann,  der  ja  aliei.  das  Leben  des  feiigen  Gotthelf  Fibel ,  der 
Tcrgefien,  und  den  auch  aiemaad  keaat  aad  das  herahmte  ABG-Bach  gemacht,  Tcrfertigt 
gera  hat  als  der  liebe  Gott,  fleh  bloft  mit  aad  beendigt,  und  mir  geht  nur  noch  delfea 
dem  llebea  Vieh  nhgieht.  Wem  kann  eia  Abgang  mit  Tod  ab.*  Hier  lächelte  das 
alte«  Herrieia  viel  dieaeaT  leb  gehe  in  dea  i^  Herrleia,  und  nickte  fiehr  tief.  •Niemand 
Dörfern  dn  herum  wie  ia  lauter  blatfremden  knaa  wohl  feiaea  Tod  beßer  wiften  als  Sie, 
Slidten;  feb*  ich  Kinder,  fo  kommen  fie  mir         aad  fiherbaapt  fiad  Sie  der  Einxige  der  mir 
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felteae  Zag«  aas  fdaer  Eindiieit  rafekaiiMi         Prahen»  omI  VwIlMyhflAefcs  kftite 

«id  befeheeroi  kAiintr,    taa«l  da  jede  im         hteaea  als  gerade  der  lebendig  0cld  fetts 

ktadliche    Gehirn    gefchriebeae    Gefehichle,  .      eiaer   LebeasbcfelimlNiBg ,    m    ^elcfce  bmA 

«vie  eiafrefchBitteae  Ifasea  ia  elaem  Kflriiis,         eilig   fo    Maaehes   aacbaatiage«   ilt,    da  fit 

Bttl  dea  dahrea  grttfter,  bis  aar  Fraetar  aa-     *  Herr  8ehng  fchaa  in  dicreas  Hcrbfle  vcrligt 

wftehft,    iadefs    ^aetere    Eiaritsnagen    bal^         Glaabea   Sit  aiir«    BMbr   als 

verqaellea.     Sagea  Sie  Mir  a«  des  Himmels         fiber  Sie    real*   icb   aaa    leickt 

wiJlea    alles    was    Sie    Tom    feligea   Haane         Weriiehea  aas«  s.  B.  den  feit  jdzt  etft 

wifleax  deaa    ia    der   Miekaelis-Hefre    1811         kisBriicbfllea  da6  eia  gewtflTer  Coarector 

maB    feia    Lebea    ia  Nürabcrg   bei  Sebrag  M  Rod  la  Wenige -Rade  Ibr  yVerk  Mk  f^ 

beraas.'  febriebea  babea.' 

Er  antwortete   «Eseeileales  Geaie  —  Litte-  «Sa  mfifile  ich  aaeb  davaa  m 

rator  —  Mtm  »f  Genims  —  Aamme  de  leiirfs  das  Herrleia.  «Aber  meiaea  gmtiem  lal 
—  «afor  tlmriff  *-  *  Da  ieb  Termathete,  der  febca  Namea  Pibei,  ff»  feboea  er  ficb 
Greis  siele  aafmieh,  fo  wollt' ieb  abwehreat  M  mit  Bibel  reimt,  tanfebf  ieb  willig  gcgm 
er  lieft  fieh  aber  aiebt  balteaz  deaa  er  batte  den  dentfeben  eines  gaasea  Horfb  wcjg,  mk 
fieb  (riber  gemeint.  «Wie  gefagl'  fnbr  er  bie6  micb  nnr  den  Bienenroder,  oai  dcsa  Hsf- 
fort,  «far  alles  dieffes  aad  fnr  mebrere  prftob-  fattifenfel  ia  mir  eia  aad  das  aader«  Hsm 
fige  Titel,  die  ich  alle  deshalb  nasweadig  aad  Beia  sa  breehea,  weil  leider  alle  Well 
gelerat,  bah'  ich  mich  swar  foafi  gehaltea,  M  dea  vorigea  Fibel  sa  febea  grCahrra  fc^, 
als  ich  aoch  jeaer  rerbleadcte  eitle  Fibel  and  mich  mitten  in  jeder  Demvtb  flotb 
war,  der  das  gedachte,  fafi  mittelmmßige  Diefe  Überfetsoag  eines  lateiaifcfcea  BbsMB 
ABG-Bnch  gemacht  und  drncken  lafien. "  In  einen  dentfeben  ift,   bolT  icb  ja,  dir  cal- 

Das  alte  Hcrrlein  ift  der  fellge  Fibel  1  '  gegengefetsle  Überfetsnng  eines  dcstfcbca  ii 
Handert  and  fihif  nnd  swansig,  ja  eintaa-  tV  eiaca  Inteiaifebea,  s.  B.  Sebwarserde  ia  Bfr> 
fead  aehtbnndert  nnd  elf  AnsrnAugsscidiea  Innchthon,  welche  fo  oft  tob  der  EÜdhift 
hinter  einander  gefetst  malen  nnr  fchwaeh         gemacht  wnrdc.* 

BMin  Verwandera   darüber  Tor,   wenn  man  «So  gans  aas  Ibniicher  EltellKit*  btacbf 

das  ft&rhere  dagegen  bilt  in  welchem  jelst  ieb  fdber  aas  meiner  kleinen  KeBatBi6  kd 
anf  diefem  Blatte  gansc  halle  ernfte  Lager  W  «flberfetste  fieh  ja  Nenmaaa  ia  Ncaalcr, 
▼oa  Litteratoren  wie  Borke  aas  laage  rer-  Schmidt  ia  Faber,  Bora  ia  Ceratiaas,  HcrIII 
f|»crrten  Flafchea  ia  die  Habe  fahrea  aad  ia  Oporiaas,  aad  eiae  Meage  die  ich  ivchl 
ficb  die  Hiade  leibea  Tor  nnennefilicher  gat  keane;  wie  ich  mich  deaa  fdber,  aber 
Frende  daft  die.  Sache  fo  ift.  Bdaahe  hfttte  firejiicb  als  aagebeader  Aator,  «ad  aUo  am 
ich  ia  der  erften  Bnmmbleit  des  Aibclftnrms  SV  Bemath,  ias  Fraaxcsfifche  rerdeatfebt  bale. 
große  Freade  aber  feia  jetslges  Deatfcb  ge*  Sic  äbrigeas  fiad  freylich  iberbaapt  ftark 
aeigt,  aad  mich  Terwnndert  daft  ein  Mann  berühmt,  und  die  groftea  Stftdte  ia  Vo«|C- 
wie  Fibel,  tob  deffea  bearbeiletem  Lebea  icb  laad  aad  Reaftea  bildetea  lieb  ihrem  Werbe 
ebea  berlueme,  fo  gat  fpreche.  Aber  ich  aach;  Nachfolger,  ammlich  Bf achfcbrdber  ik- 
kehrte  ann  bald  sar  Befiaanng  nnd  snm  ^  res  ABGs  haben  Sie  Iftngft  nnglanUicb  viele 
Lobe  Fibels  am.  «So  weift  ich  deaa  nicht*  gehabt;  fogar  Ihr  Bilder- ABC  bekam  « 
Tcrfctst'  icb  «was  mir  in  diefem  Jahrhundert        einem  Hcrtn  Bertach  (dn  Legatioasratb  «vir 


OOO  JEAN  PAUL.        PIBBL.  910 

ick)  ciacB  NaehferMtev«  Neffen  Sie  Sieb  gar        ill  —  Ach.  ada  aller  KepT  %vollle  eiwae 
nickt  sa  lekmmtn  braaehen,  ila  er  Ihr  Werk         aaders  («gen.* 


in     feiaeni    Bilderbacb«    wiewohl    okae   alle  Ifack    diefen    letatea   Wortea    ward*    Sek 

Oicktknafl,  ia  Ikreai  Geifte  fortfetst ,  weaa         aoek   aevkeglefiger   aaf  die  Erklaraag  der 


•«eh  Tiel  kaftfpieli||^r  aad  diekkiadiger,  dock  tf  MetaUferwaadiaagederBrotTerwaBdlaagdee 

«liBder  faklbar  kei   blofier  keftweäCer  Liefe-  vorigea  aafckeiBkareB  FIkels  Sa  diefes  glla» 

rangf.    Uad   das  Lelbea    eiaet   Ca   wicktigea  aeade   Herrleki,   «ad  ick   bat   ika   Mir  fei* 

Manoes  kake  ick  aas  40  IMadea  der  Pelai-  aea  Ukertritl  ia  diefca  aenea  Ckaracter  sa 


ffcheo  Vieniger  antgeaagea,  fe  Tiel  mir  aam*  erkkerea  aad  sa  matifierea.  Ikm  freyliek 
lick  der  letale  Krieg  aack  Brackrefle  da?aa  10  koaate  das  Motifiereafeiaet  Ckaracter»  gleiek- 
gAnaea  wallea. '  gallig  feya,  da  er  ika  fekoa  kalte,  aker  aickt 

«EU  war  der  fiekeajftkrige "  fagte  der  Greis»         dem  Lefer,  der  es  tob  mir  wifica  will.    Fi» 
wreicker  gaaa  wie  der  alte  fekwaeke  Pailer         kel  Tcrfetate«  aackker  reckt  jpera ,  aker  jetst 
den    lelstea    fraaaseßfckea    mit  jeaem    rcr«         fey  es  fekoa  fpsl. 
weckfelte.  iH      Er  giag  ia  feia  Garteakftasleia ,   ick  ikm 

•  UageAkr'  Tcrfetst' ickt  -aber  defto  gna-  aaek,  aad  er  tkat  eiaea  Pflfft  fogleick  kam 
fier  ifl  mir  der  kleialle  Nacklrag  roa  dea  feia  fekwaraesEickkftrackea  tob  eiaemBaam, 
läppen  des  Heldea  felker^  «ad  kcfoaders.fiBd  waraef  es  sMkr  aar  LafI  als  aar  Kofi  war; 
mir  mekrere  alte  fpcte  Jakre  aoelkig  am  amkrere  Voegel»  Nackligallea  Drofkla  Slaa- 
gekoerig  ia  der  Mickaelismeffe  sa  fckiieftea.  tO  rea  (die  Vmgel  -  Padel)  flogea  tob  ikrea 
O  Gott!  wie  riele  Aalorea  oft  eiaem  elasi-  Gipfela  ia  die  oflaea  Feafter  sarück;  cib 
gea  Back  sam  Gro6f!iagea  aaealkekrlick  foa  Alter  ans  Rolk*  sa  Schwärs wildpret 
fiad,  xnmal  eiaem  grofiea,  aickt  etwaaa  wie  aagelaafeaer  Gimpel  Irakte  im  Stubckea  ein- 
dem  Japiler  Ziegen  Bieaca  Bcriaaea  als  ker,  nlrrifcke  Laate  Toa  fick  gekead,  die 
AmoMn»  oder  etwaaa  wie  aureiaPclx«  Poai-  ig  er  fdker  aickt  crUcrea  koaale«  der  Hafe 
pier«  nnd  Fnkrmaaa :  kars«  wie  Tiele  Antorea  trommelte  aaf  Hiaterfthftea  den  Akead  ans 
oft  einem  Aator  amtkig  fiad«  davoa  weiB  eia  mit  VorderfaBen ;  es  gab  keia  Hüadekea  im 
Aator  da  Wort  sa  fsgea.'  Hiasekea  das  aickt  ia  froker  meafckenlie- 

•  Faft'iagFikel,  aker  mit nakcfckreiklieker         keader  Laaae    kiaeiagefpraagea   kam,    and 

Milde  aa- fallt*  ick  Sie,  Herr  Legalioasralk,far  m  ick  keke  flalt  aller  nnr   das  Alertckcn  aas. 

Pels  dea  sweytea  kalten;  fo  lieklick  Sie  aack         Dock  am  frokeflen  trat  wokl  der  Pndel  aa, 

aasfekea  nnd  fpreckens  aker  aar  der  erfte  ke*         welcher  fckon  wnftte  was  die  Glocke  gefckla- 

flack  mick  flark  ailt  Lokea.    Es  mag  deaa         gea,   daß  er   MemUck  jetat   eine  kleckeme 

feya!    Es   ift   mir  jetso  vieles  aaf  der  Erde         Bftckfe  mit  Sehieker  aa  dea  Hals  kekoaime, 

gleichgflilig ,   aasgeaommen  der  Himmel  dar-  gg  worin  der  Speifesellel  des  Abendbrots  liege, 

ober,  nnd  ich  fehe  jetsnnder  nnr  gar  sa  deat-         das   er   aas    dem   Bieaearoder   ^Virtkskaafe 

lieh  eia  wie  eitel  ick  foafi  Toa  meiaea  Gakea         an  kolen  kake.    Er  war  Fikels  Käekcn-Go- 

gcdackt.    Wer  der  Erde  akflark ,  aickt  der         fekiflstrmger  ader  Kfickeawagen,  deffen  Ver- 

Well  (denn   daan  gekmren  mekrere  Leken,         tnmaas  nnd   Fddpoft  nnd  AwhmffmiAewr  in 

weaa  nickt  gar  eiae  gaase  Ewigkeit  t  ja  der  4g  Bieaearoda   nnd  fafradaefear  des  AwhmJJk* 

Kwige  felber  ift  ja  aicht  dem  All  abgeftor-         drars  im  Waldcbea  (darch  Anbellen  meiner 

bea,  rialleicht  weil  er  ihm  ewig  ar-vorf;rltorrn         aln  Legationsratk).     Fikels  nkrige    dienende 
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Se  mk-  mmi  ndidoi. 

Erft  McUoB  er  ■■t*wilH,  au  firfite 
Mdb  4ca  cüfes  Tycfloi  r« 
Mtaab  aMHi  fcsM.  ^  i 

ihr  Bcngwtt  ift,  oü«  au  Mk  fie  n  fBlai  ftüA 

Stttm  «Mckle^  ^  fie  ^»«U  Mch  4m  T«^  Alt 

feHiibM  ktailcas  GMt  ndlTich  CeywMr  fingle  er  Mr,  «Ue  auf 

0Bt,  dbcr  4cr  MoUch  Mcfct:  ^  lieft  er  fidb  FtoM  n  wwtoi.  «be 

aar  aeia  Eriaaera  ■■  fciaeai  Magea.  Greife  M  aa4  aeicfle  iHr  aiit  dea 

fcka   wie    alles  KArpeiliek   U   aaek  4as  Hia^ea  4ea  Weg.    lek 

Geifüce  »I  Bitteraaer  Bamd^  A  ü»  HiUle  laa^e  im  ObflwiMlcia 

folckfttfcls    <kaaech   beka«   iek   Fatgca^ce  Reraea  gewacklca   ü» 

aarerfeliftttet.  Er  aMckte  ctwaaa  erft  haa4erC  aft    amaiiek   fcllea  mm 

Jakr  alt  fcja,  ab  er  ia  daer  feia  Lekea  wie-  M  Rcra«  all  saa  VcrJmftc  a< 

4cr  gebatea^ea  Nackt  raa  aeaeai  sakaU  aa4  aaf  ikrea  Raiaea  aickts  Bakes 

aater  SekaMnea  wilde  EatwickhngstrftaaM  eiasafckwirMa  aad  ia  die  Er^  ■»■  Tct- 

darekkkte.    Var  Mitteraaekt  erfckiea  Inae  kberea  sa  kegfakea.     «lek   kasB*   ikgU  s 

Terftarkeae Fraa,  mmd  fagte  ika,  ße  Cey  fei*  «keiaeBKera  aakriafeat  reiSt  awck  »achfcfT 

aetwegea  roa  Tadtea   aaferftaadea  aa  ika  M  der  Baacr  das  Biaaekea  keraae«  «•■  fa  kel 

aafsafekellea    aad   sa  keaaekriektieea    daft  es  deck   eia   BiSekea  gclekt,  aa4    war  ak 

Peis  eia  Spattrogel  gewefea   aad  er  felkcr  Kiad  geftarkea.* 

eia  Giapel.     Daaa  triaate  er  aaek  ICtter-  Ia  WftMekea  karf  iek  eia  AkcwUicd  m- 

aaekt,   er  kalte  eia  kreiles  8iek  ia  Hladea,  gela  aad  fiagea;   aad   iek  knmcki«  bht  a- 

aad  aftle  darekaas  deffca  Geieckt  sas  eiaaa-  M  ritek  aa  Fikeis  Feallerckea  sa  trete«  aa  a 

der  siekea;  das  feft  geiloektae  8iek  aad  der  fekea  daB  er  daria  ciae  Drekigel   iaacfai 

Halsraad  Aagf tigtea  ika  nafcgiiek,  aad  aiekto  aadvekte,  weleke  er  darek  fense  Siagittaae 

kaaaf  er  serrdftea  als  triaaaadfiek  felker;  ait  ciaea  faaflea  AkeadKed   kcgicttete.    Is 

bis  er  eadliek  plötsllek  ftatt  da  Biekes  die  der  eiataaigea   Eiafaakeit  aad    kci 

gaase  gwle  lickte  8oaae  ia  feiaea  Bftadea  SU  Akfekaltsel  raa  8tiaae  tcickte  diele 

kielt,  weleke  Ika  kleadead  ias  Gefieht  fckiea.  «ekr  als  eiae'  Vagicrfeke  fiapliflcierte  Ovtd 

Er  erwachte  aeegekarea,  aad  eatfcklicf  wie  fckaa  sa   feiaer  Haasaadaekl  s«s    aad  ick 

aaf  wogeadea  Talpea  wieder.     1^   triuate  gl^g  aaekfiagead  aaek  Haafe. 

er,  er  foy  da  Jakr  alt  aaek  dea  Haadert,  

aad   fterbe    als    eia    fckaldlofes    eiajakriges  Sg 

Klad  okae  Erdeawek  aad  Erdeafekald,  aad  111.  NACHCAPlTBLi  SWBYTBa  TAG. 

fiade  drokea  fciae  Eltern,  weleke  Iha  daea  

gaasea  Zag  tsb  fdaea  Kiadera  catgegeaftkr- 

tea,  die  ika  auf  der  Erde  aaficktbar  geblie-  Scboa  aaterwegs.  als  ick  aa  Maigea  wieJcr 

bea,  wdl  fie  bloft  wie  bdle  Eagd  aasgefebea.  40  kaa,  wafit*  icks  eia  weaig  roraas,  er  wade 

Er  flieg  «as  dea  Bette  aiekt  aar  aut  aakea  aick  kalb  TcrgeBea  bakea.    Ia  Nacbtfidle 

neuca  Zihaea.  foadcra  aut  acaea  Ideea.   Der         des  Alters,   das,    kdaake  okae  Gegcawait, 
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,r  TOB  Veifrageaheit  wmI  Zwlnuifl  lebt,  ifl  ftumtlicbc  sahne  Ifachfdurer  der  ▼»terlickett 

derffleicben  aatiirlieb:  i«   der  altea  Lebens-  8iiigfcb«]e  TOn  ibres  Gipfelo  anf  die  Scbnl- 

Saindahr  bcelet  lieb  oben  sllce  iBiner  mebr  tero   loebea.    Es   ••zvfcbaiica ,    ^ie   er  gc- 

aias«  und  ontea  fteigt  der  Hügel  boeber,  dea  fcbvriad  sirtlicb  amflattert  warde,  erqaiekte 


Grab  oder  Tergaageabeit  acanea  hdnat.  V  das  Hen.    Überall   wo    die  8oaae  aaglia- 

lek    b&tte   allerdiags   erwartea   bÖBaea,    er  sea  keaate  batte  er  ordeatlicb  mit  dem  bia- 

Tv«rde  fieb  am  eiaea  Haaa  Toa  eiaiger  lai-  difebea   Woblgefallea    eiaes    Greis -Kiodce 

portaaa,  wclcbcr  ja    feia  Fibfifebes  Lebe»  baate  Glaskagela  aaf  Stcbe  gcftecbt  oder 


anter  der  Feder  batte,  aagelegeatlicber  be-  ia  Biamebea  gebaagea,  aad   ia  diefes  Far- 

kaaDmera;  ▼oraiglicb  weide  er  aaebforfebea  tO  beaclarier  ?oa  Silberbliekea  Goldblicbea  Ja- 

was  der  Maaa  ia  8praebea  aad  Wifteafehaft  weleablicken  blickte  er  anbefcbreiblicb  Ter- 

gretbaa,  ob  er  ia  der  Poefie  eia  lebendiges  gaägt  bineia.   leb  gab  ibm  aagemeia  Recbt: 

goldaes  Alter  aad  taafSeadjAbriges  Reicb  |m  es  warea  Terglafte  Talpeabeete,  diefe  baatea 

Kleiaea   fey,  aad  ob  es  aocb  aneatdecfcte  Soaaeakagela ,    welcbe    aiit   mebr  als    aeba 

Infela  gebe  die  Toa  ibm  aichU  wiftea:   tob  19  Farbeafcaera  das  Gröa  aafteektea;  ja.maa- 

allea  diefea  Fragea  aber  micb«  deren  Beaat-  ebe  rothe  thaten  in  den  Zweigea  als  wssrea 

vrortaag  ja  immer  sa  feiacm  Rahme  easfal-  fie  reife  Apfel -FraebtCUicket  aber  am  mei* 

lea  maßte,  tbat  er  kdae  einsige,   wenn  icb  Clea  erqaiekte    fieb   der   alte  Maaa   aa  dea 

Buitte  aasacbme,   ob  icb  denn   wobl  ia  der  aaebfehilleradea    Laadfcbaftea    aaf    diiefea 

Scbrill,  was  er  fo  iaaiglicb  ron  Hersea  hoffe,  90  Weltkugelcbea,   gleiehfam  der  aacbArbeado 

feiaer  litebea  Eltera  recbt  mit  Ehren  gedftehte.  Verkleiaeraagsfpiegel   der  bewegliebea  Aas- 

£r  fetste  daaa  «Ach,  fie  find  doch  sa  wraig  Gebtea-«    Ach'  fagte  er,  «wena  icb  fo  recbt 

bokaaat,  fowoU  aaswirU  als  ip  Heiligeagat,  ia  die  Farhea  hiaein    fehaae,  die  Gott  der 

aad  fogar  ihr  8oho  ift  viel  b«kaanter.'   Ich  dankela  Welt  gegcbea,   und  zn  welchen  er 

tbat    swej  Schwüre   daß  ich   das  Schceafte  SS  immer  feiae  Sooae  gebraacht,  fo  ift  mir  als  fey 

▼oa  beidea  gefagt:  ich    holte  aber   rielerley  ich  geftorbea,  aad  fcboa  bei  Gott:  aber  da 

▼oa  diefem  Scbaaftca  noch  aas   dem   fromr  er  ia  aas  ift,  fo  ift  maa  ja  immer  bei  Gott.* 

mea  8obae  bcraas,  aad  fchob  es  eia.  .  Hier  brach  icb  eadlicb  mit  der  laag  gebeg* 

Scbma  war  der  Morgea  im  Obftw&ldleia;  tea  Frage   heraas,  wie  er  deaa  bei  feiaea 

der  Alters-Reif  fcbiea  geCehmt^xo^  «od  be-  9Q  Jabrea  sa  eiaem   fo   gatca  Dcatfcb   komme, 

weglicb  aar  als  Morgeatbaa  ia  Fibcls  Spaet*  ab  baam  die  aeneftea  Schreiber  fprsechea.  Er 

flor  sa  fcbimmera.    Selber  die  Liebe  feiaer  wcre  etwaaa   swey  Jahre  wieder  alt  gewe* 

Tbiere  gegea   ihn,   die  wie  Kinder   dea  sa  fea*    Tcrfctste    er  (feiae    100   Jahre    Torber 

erratbca  fcheinea,    der  fie  Ueb  bat»  machte  Tcrftaaden  fieb  ron   felber),  als  er  mehrere 

dea  Btorgea  ia  eiaem  Obftwildcbea  fcbceaer  ^  Jahrsseitea    biadarch   jeden   Soaatag   eiaea 

woToo  jedes  Biamchea  eiae  Toa  ibm  geaoSae  h^ligea  geiftigea  Geiftliebea  sa  boBrea  faad, 

Fracht   sar  Matter    hatte.    Bas  Tbierreicb  welcher  feia  Dcatfcb  mit  eiaer  folcbea  Ea* 

war  Erhfcbaft  Toa  feiaea  Eltera;  aar  aatar-  gelssange  fprach,  daß  er  fogar,  weaa  er  eia« 

lieber  Weife. warea  es  die  Ureakel  aad  Ur-  mal   aaf  der  Kaasel  Tcrfterbe^.im  Himmel 

Urenkel  drc  des  elterlicbea.  Das  gaase  Wild-  40  beiae  beirre  braache.    Dea  Prediger  fo  wie 

eben  beherbergte  fiageade  aad  brfiteade  Tm-  dia  Stadt  koaat*  er  mir   aicbt  befcbreibea, 

gel:   aber  er  koaate   mit   weaigem   Pfeifea  aber  wobl  feia  Kaaselwcfea ,   wie  er  obac 
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Übcrflafi  der  Worte  iiihI  der  Minea  «od  dev  OffeBbftrwig  lokMum  buMss,  «ad  dl*  hinf 

Betvegungen   fpracb;    wie   er  diis  BeboBiifte  es  Ideht  n  ilia  geCehekea   Ceya.     I^  hiik 

and  Stärlsfle  mil  milden  Tceoeii  Tagte;   wie  Bffwiich  Mber  erB&Uea  follea  dmB  er  aicMi 

der  Mann  gleieh  einem  Johannes,  der,  nahe  that  und  nlchU  las  als  die  Bibel,    v»a  ▼« 

am  HimmeJ  nahend,  snr  MTeJt  fpricht,  feine     »  m  bw  ra  finde,  vnd  dnbei  des  feflca  ds» 

Hände  ruhig  auf  das  Kanzelpnit  oder  in  die  bens  war  (daher  er  die  ietntea  Bäeker  tAmd- 

Kauselirmel  legte;  wie  jeder  Ton  ein  Hers,  ler  Ins)  er  werde  bei  dem  9m.  wmd  «1.  Vtifc 

und  jeder  Bliclt  ein  Segen  wnr;   wie  diefer  ^es   M.  Gnpitels  der  OffeBberaB^  dTebnoBii 

Ghriflnsjunger  Kraft  in  Liebe  rerhnllte,    fo  (-Es    fpriebt    der   folebes    »c«|pet:    dTn,   iA 

wie  der  feiVs  Diamant  in  weichem  Gold  ge-  10  bomme  bnld.  Aimb.    Jn,  kemas,  Herr  Mal 

fuaden  wird ,  das  ihn  anch  fpater  am  Men-  Bte  Gnade  nnfetn  Hern  JeAs  ChRfIt  fej  wA 

fchen  einfaftt;  wie  die  Kansel  ein  Tabor  für  eneb  allen!  Amen.')  TcrfebeideB. 
ihn  wurde,  worauf  er  fich  und  Znhcercr  Ter-  8o  '^enfg  leb  ••  diefes  febaelle  Veiwcl. 

klarte ;   und  wie  er  unter  allen  Geiftlicben  ken  feines  fo  langen  If  aebbiäbens  ginmble.  b 

am  heften  das  Scbwerfte  vermochte,  wftrdig  III  Tollaog    ich   doch  feinen    eiagebildeteB  Idi- 

SU  beten.  ten  Willen  (wiewohl  wir  bei  y 

Mehr  nis  einmal  wollt'  ich  glauben,  er  habe  Willen    eines   Henfehcn    bedesfcea 

jenen  groften  GeiflUichen  gehoert,   delfen  üVa-  ob  es  nicht  fein  letster  fey)    mmd 

men  ich  nie  ohne  die  Erinnerung  des  hcech-  der  Bitte  Abfcbied   mir  Auftrage   m  Bncb> 

flen  GIficks  und  des  hfleehften  Verinftes  nus-  iO  ficht  ffelner  Terlafienfcbaft  nas  Dorf  mitsn- 

fpreche,   uad  fiber  delfen  Grab  feine  Kirche  geben.     Er  fagte,   lingft  fey   nlics    bdWgt 

fich    als   Denkmal    wölbt.    Aber   nicht  nlle  und  die  Kinder   wufitens.    Er  fehaiit   dum 

Umftinde   wollten   den   frohen  Glauben  be-  Zweig  ron   einem  nnfbewnbHea  Cbriflbama 

flUetigen.  feiner  Kindheit  nb,  und  verehrte  nair  ibn  ab 

Immer   wärmer    wurd*    ich    dem    umlten  tV  Tergiftmeinnicht. 
Manne   augethan,   und   forderte  von  ihm  fo  Gleichwohl  bracht*  leb  trata  der  Ualchl- 

wenig  als  von  einem  Kinde  volle  Liebeserwie-  barkeit  meines  Unglaabens  die  Abcadncit  is 

demng.   Zuletst  mahnt*  ich  mich  felber  sum  Bienearoda  mit  einigen  Aagflea  aa«    Abcndf 

ScheidcB   an   um  den  Frieden  feiner  Abend-  holte  fein  'Wirtbfchnflspadel  das  Abcadcfca, 

tage  mit  nickts  Weltlichem   zu   ficeren.    Er  SO  hegleitet  von  dem  Seideafpita  Alert.   Otdeal- 

follte  jene  erhabne  Altersflellung  ungetrübt  lieb  als  wollt*  ich  ihn  am  einen  Hmd  becr- 

bebalten,  wo  der  Menfch   gleichfam  wie  aaf  bea,   behielt  ich  dea  Spits,   cia  Mallerlhier 

dem  Pole   lebt ;    kein  Stern    geht   da  unter,  von  Haar  aad  Hera ,   bei  mir  aai  aar  etwas 

keiaer    auf;    der  gaase    Himmel   ftebt   uad  vom    altea    Herrleia   ma  habea.     Decb  hing 

blinkt,  und  der  Polarflern  der  awcyten  VFelt  SS  ich    dem  Pndel   ia   einem  8elbfl*8leefchfief 

fchimmert  uaverraekt  gerade  über  dem  Hnapte.  die  Naehrlebt  des  Tbier- Plagiats  na.    Sehr 

leb  fagte  ihm  daher,  ich  w&rde  Abends  wie-  und  febcen  wedelte  der  Gefloblae  am  auch; 

derkommea  and  Abfcbied  nehmen.     Er  ver-  als  ein  Stmulimt^emn  vaa  Bpita  aad  Padd, 

fetste  za  meiaem  Erflauaea,  da  er  vielleicht  alfo    voa  Sehlnage  aad  Taube«   wnr  er  in 

Abends  felber  einen  nehme  von  der   gansen  40  feiner  Gattung  fo  elnflifcb,  als  er  fcya  koanit. 
Weit,  fo  mAckf  er  fiek  aicht  gern  im  Ster-  In  der  fchcenea  Sommcranckt  könnt*  ichs 

ben  gcftort  fehcn;  diefen  Abend   leT  er  die  zaletst  aicht  laSen,  ia  das  Obllwftidlein  dca 
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Ba«sebeii  ■ftehsafehkieliMi  um  gewifs  n  tejm  ferne   Tenlterte,   wm  der  Wlefen^MlIe  aa, 

^aS    meia   gutes   Herrlehi    sieht   Bibel  umi  düefer  ewige«  Woge,   bis  sn  einea   IVaeb- 

Eieben  sagleieb  befebloften.    Uaterwegs  fand  febwana  Ton  Bieara,   der  fich  (vrabrfcbeia- 

ieh  eiaea  leb wan  gefiegeltea  aerriftaea  Brief-  lieb  Tomiittags  Tor  i^wrf  Ubr)  aa  eia  Lia- 

«■ifeblag,   aad   filier  aiir  tratea  die  wdiea  V  deabiomebca  aagefetst,  ordeatlieb  als  follf 

StArcbe  feboa  den  Rftehflvg  ia  wanae  Lftn-  er    dareb   ihr   Beberbergea   ibr 


der  an;  es  war  aber  dabei  auf  Tieleriey  a«  werdea,    aad   laage  lebea;  aad  jeder  Stent 
Terfallea.    leb  wurde  aiebt  febr  gefUrfat,  ab  wittkfe  aiir  eiae  HoflTaoag  sa. 
ich  aus  feiaem  lIVildebeB  alle  Toegel  fiagea  Gleicbwohl  tcadtetea  aad  begrubea  ibu  iu 
beerte,  welches  derea  Vorfbbrea  ja  auch  bei  M  meiaem  Bette  die  Triame  bald  fo ,  bald  fa, 
deaa  Tode  felaes  Vaters  getbaa.   Tor  BMiaea  doch  immer  fchoea  graag.  Eiamal  flarb  Mir 
karsfiebtigea  Aagea  ftreeble  Heb  eia  aufreeb-  daria  der  Gfeis  ia  eiaer  Fruhliagsaaebt;  da- 
te9  Gewölbe  Toll  fp«tes  Abeadratb  als  eise  mal  wieder  aa  daem  üVenjahrstage.    Zawei- 
liecreade  laug  biublftbeade  fremde  Laadfebaft  len  fafi  er  aa  eia  Teterliohes  Obnbiamebea 
Ufas,  oad  ich  begriff  gar  aiebt  wie  ieb  bisher  iV  aagelebal,  aad  der  Blits  fahr  bloft  Tom  Bim* 
das  ffkvmde  roth  fcbimmernde  Laad  fiberfeheu  mel  herab  aui  iha  ia   diefea  biaaaf  au  tra- 
kÖBBeni   defto  leichter  koBate  mir  eiafalleat  geo.     Eiamal  tmgea  feiae  Bahre   hohe  Ric- 
es ifl  feia  Morgealaad,  wohiB  Gott  dea  mfl-  feakiader  her,  aad  wardea  uater  dem  Tra- 
dcB   MeafcbcB   aiebt.    Ja  adr  war  alles  fo  gea   kleiae    ratbUnbeade    bekriazte  Greife. 
Tcrworrea,  daft  ich  ordcBÜicb  f&r  da  herab-  iO  Ia   eioem   aadero   Traume    drfiebte  er   fleh 
gefallaes  abeBdrotbes  Wolkeaflaek  eiae  rolbe  fterbead  felber  die  Aagea  «a,  uud  fagte  «leb 
BobBcablate  aafab.    Eadlieb    beert*  ich   im  will  aiebts  mehr  fehea :  es  fteht  Jefus  Gbri- 
WftldchcB  doea  Heafebea  fiagea  UBd  dae  ftas  aebea  mir.'     Ia   eiaem  aadera  Traame 
Orgel    gehea:    kura,   der   alte  HaaB   drehte  bnckte  er  fich  febraerahaft  tief  bis  aas  Grab 
UBgeftorbeB  das  Abeadlied  «Herr,  es  ifl  tob  tV  feiaer   Blatter   aieder,    aad   bog  aar  deffea 
mdaem  Lebea  abermal  da  Ta|^  dabiB.'   Da-  Blamea  aa   fdu  Gefiebt,   aad  brach  kdac; 
her  aad  sb  fdaem  SiagCB  kam  das  der  Vos-  auf  eiaoial  fbhr  die  Matter  aus  dem  Grabe, 
gel    ia    der  Stabe  aad  aaf  feraea  Zwdgea.  aad  fuhr   mit  ihm  fiber  die  VFolkeu  Ia  dea 
Sogar  das  Sammea  der  Bieaea,  die  ia  laaer  aecbftea  Stera.    In  TerfchiedeacB  Trftamea 
SomBMraacbt  Ia  die  Liadeabelcbe  fich  rer-  M  beerte  ich  aur  die  Anfaagsadlea  Babekaaater 
tieflcB,   wehte   die   flamme  mdaer  Freude  Sterbelieder  t  a.  B.  Aa  der  Ewigkdt  serriaat 
hmber  aaf.  die  liagfteZdt;  Ltngres  Lebea,  kfimrcEwig- 

Er  lebte.    Doch  ftmrte  ich  fdaea  beUigea  kdt;   Nichtiges   hat  Gott   aiebt  aas  Nichts 

Abead  aiebt t  «erbldbe  bei  dem'  fagte  ich,  gemacht ;  Todteaftaab  wird  Blateaflaub ,  und 

«der  iha  mit  fdaea  €hibea  aad  mit  Jahrea  M  die  Serie  tnegt  Seelea. 

amriagt,  aad  deabe  aa  kdaea  MeafcbcB  hier  So  fpielt  das  Seblafea  mit  dem  McafebeB« 

aatea  befoaders.'  wie  der  Heafeh  mit  dem  Wacbea. 

Nachdem    ich    fda  Lied  bis    aam  letstea 
Terfe   aasgebeert    um    aoeh   gewMfer    fdaes 
Sclbft-Oberlebeas  aa  feya,  fcblieb  ieb  laagfam  40 
fort,  aad  faad  aar  Freade  ia  der  ewig  jaa- 
ßcn   Natar    aoeh    fchmae    Bcaiehuagea    auf 
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IV.  MAGHOAPITBL :  UTZTBR  TA6.  fer  fich  leiMa  OcUeA  hmU   MmHkaemM  fämtm 


Eafcl)  oder  em  propbetifekes  l^a 
(da  bekaastlidb  die  VffkeUm 


Da  ich  ziiiB  leisten  Male   sam  Heldea  die-  Hahamed  jeder  eiaea  Efel   ImI) 

fer  Gefchichte  giag,  dacht*  ich  anterwegt  aa  V  haapt  aar  eiae  Aadeataag  tbeila 

die  Stelle  die  ich  hier  fchretbcn  werde  t  dafi  fifchea  Reialiehkeit,  thdls  ■ 

aeialich  aach  diefem  IHachcapitel  gaase  Bri-  Ahkaaft  (da  %vir  Beatfche  Toa    di 

gadea  Toa  Litleratorea »  die  naa  daraas  er-,  abftaaiaiea«  diefea  gnaflea  Frewid 

fahrea    wo    Fibel    lebeadig   sa    habea    ift,  der  Reiabeit   ale   der  Haade),    oder   woOk 

aa/fitsea    oder    eiafitsea    werdea     (maaebe  iO  das  Herrleia  die  Sache  bloft  aaa  Eiebe  tbao: 

machea  fieb  gar  aar  aaf  die  Beiae)  am  das  goaag,  ieb  habe  dea  Haad«  aad  dmim  fcratil 

alte   Herrleia   sa  befichtigea;   aad   fo  hfttt*  er  lieb  lebeadig  aaf  ndaeai  Sebrcibcaaape; 

ich   deaa  dem  armea  Schal  weifet  ia   feinea  aaeh  fall  er  gera  jedem  Lefer  der  ficb  dam 

altea  Tagea  eiaea  gaaaea  Bieaeafchwarmfack  mehr  sa  ikberseagea  waaficht,    wcbb   er  mir 

über  feiaem  graaea  Kopfe  aasgefchättct.   Lit-  ftn  die  Ehre   eiaes  Befaebs   erweift  , 

teratorea,  Litteratorea !  feyd  ihr  aieht  darch  fahrea.    Verreckt  er  eiafleas  fer 

die  Figar  der  Epizcaxis,  oder  aach  Aaaphora,  Welt  als.  diefe  ill«  woria  er  aichta  Bküigcs 

welche  dasfelbe  Wort  am  Aafaag  swcymal  hat   als   bloB  das  heilige  Beia,    dmm  er  wr- 

aacbdrücblich  wiederholt,  Toa  eaera  gelchr-  lAagert  als  Schwaas  aaeh  dem  Hiasascl  kehrt 

lea  Reifea  sa  ihm  absabriagea?    Uad  weaa  iO  aad  bewegt:  fo  llapr  ich  ihn  aas  aiit  d^ 

ich  gar  mich  der  Epiphora  bedieae,   welche  Vegctabilifcbea,  das  er  jetat  kaftt«   aad  dat 

dasfelbe  Wort  am  Eade  wiederholt,  aad  ich  ihm  dana  bei  dem  Maagel  aa  Magpea  Ca  lieh 

rafe  <La£et  doch  eiaem  Maaae  kurz  Tor  der  feya  kaaa  wie  eiaem  Bramiaen. 

letstea  Rahe  die  vorletzte  Rahe!'  bleibt  ihr  Boch  sarachl  Alle  meia  Traaer-Triamm 

daaa  aoch  des  Teafels  lebeadig?  M  hatte  mir  heia  Traaer-Wachea  aüCfCfcbca, 

Ich  hatte  If  aehts  feiaea  Alert  bei  mir  be-  foadera  jedes  geaommea :  wie  b&tt*  ich  foall 

halteo,   welcher  feltfam   genag  fo   gera  bei  fo  froh   aaf  dea  a«cbflea  Seitea   tob  Akrt 

mir  blieb   aad  mit  mir  giag,  ordeatlich  als  fprechea  kftaaea?    Ich   giag  reebt   Iräb  im 

ob  der  Seidcafpits  mich   als  dea  Lobredaer  W^&ldcbea  am   dea  Greis  aocb   iaa  Scblafc 

des  Ponfpitses  ia  dea  Haadspofltagen  keaate  M-  za  fehea,  ia  diefem  altea  Yorfpid  des  Todes, 

aad  fchfttste,  was  doch  bei  feiaer  Kille  ge-  in  diefem  warmea  Traame  des  kaltea  Todet, 

gea  Lectare  nicht  deaklich  ift    Ich  willfo-  Aber  er   hatte   fich   feboa   ia   der    groigt 

gleich  aaf  der   Stelle  die  Ifachricht  gebea,  dracktea     Ribel    bei    Hälfe    ciaes    iasm- 

die  ich  wahrfcbeialich  aachber  TergaSe,  daft  gea  Morgearoths  weit  Aber  die  Sandlat  Ub- 

der  Bicaearoder,   als  er  die  AahAaglicbkeit  gg  aasgelefea,  wie   ich  aas  dea  Kopfcilkiehca 

diefes  SaperUtiT- Viehs  fah,  mir  mit  demfel-  erfah. 

bea  eia  aafehalicbes  Gefeheak  gemacht,  das  Ba  ichs  für  BMlae  PIlicht  hielt,  fciae  Eia- 

behanntlich  aoch  lebt  Ber  Haad  Alert  follte  faaikeit  aieht  laage  sa  florea,  fo  fagf  ick 

wahrfcbeialich  eia  Ehreafold  feya,  eia  Ehrea-  sa  ihm,  ich  fchiede,  aad  gebe  ih»  blofi  oi 

haad   oder  eia  Medailloa ,   oder  ein  erange-  441  leichtes  Abfchiedsbriefchea  flatt  Abfehie^* 

lillifcbes  Wappeathier  (wie  deaa  Lacas  bia-  wMchea:  ein  Bl&ttebea  das  wal  aicmaad  n 
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lefen  bdEomnien  foll.   D«  heftete  er  fo  warme  Miehllirbt.    Er  b«t  nich   es  iisr  aicbt  dbel 

Äugten  darauf,  daft  ieh  reioe  Freode  über  dea  sa  aebme»,  da  er  fein  i^ewdhnllcbes  Morgea* 

Eindmek  deo  das  erfte  kleine  Hanufeript  ron  lied  naeh  fiberlebtem  Sterbeabende  nacb  nicbt 

mir   anf  ibu  maehte,  empfand;   bis  er  mieh  aageflimmt,  wenn  er  mieb  gar  niebt  begleite, 

frenndlich  fragte  ob  ich  niebt  mebr  ron  die-  V  oder  mir  niebt  einmal  nacbfcbaue ;    und  er 

ftsm  bimmlifeben  Streufand   bitte.     E«   batt*  htane  obnebin  niebt  febr  feben.    Darauf  fagte 

ihn  naemlicb   befonders   der  blaue  Strenfand  er  fafi  wie  gerührt  «O  recht  wohl  an  leben, 

ergriffen,   in  deffien  ifither-ich  die  geflimten  Freund!    Auf  Wiederfehen,    wo  meine  feli- 

Gedanken  meines  Blittchens  gcfireuet  hatte.  gen  Anverwandte  auch   dabei   fieyn  werden. 

Er  bat  mich  geradezu  um  meine  Sandböchfc:  10  and  der  grofle  Prediger,    deffen  Namen  ich 

«denn  es  kann  feyn"  fagt*  er,  -daft  ich  noch  rergeften  babel     Auf  Wiederfehen ! " 

nn  jemand  fchreibe,  ▼ielleicht  an  Gott  felber.'  Sogleich  trat  er  ganz  ruhig  an  feiae  Dreh- 

Dabei  erxAhlte  er    mir  einmal  reeht  redfelig  orgel.     Ich   Icefete   mieb   Ton    ihm   wie   Ton 

daA   das  Wort   Blau   ihn  überall   befonders  einem  Leben  los.     Wiewohl   er  feine  Orgel 

l^ernbrt,  s.  B.  die  blauen  Berge  in  america-  fH  unter  den  Blumen  fpielte.   Und  fein  Gefiehl 

nifchen   Beifebefchreibungeu    bis  nur   Sehn«  mir  naehgerichtet  hatte,    fo  wuftt'  ieh  doch 

focht;  und  fo  bab'  er  die  Flachsbiflte  und  die  daft  ieh  feinen  blceden  Augen  bald  snm  nn- 

Komblumen    und    blaue    grofte  Glasfebalei»  bewegliehen  Bfebel  werden  mnftte,  und  blieb 

Ton  jeher  gefehatat.    «Und  meine  feiige  Hut-  daher   (leben,   als   er  das  Morgenlied  (yom 

ter  hatte  noeh  im  Sarge  lebendige  blaue  Au-  iO  nitea  Neander)  anfing: 

^en'  fetxt'  er  damu.  •Hoch  Ufit  der  Herr  mieb  leben. 

Ich  fehied,  lehr  bewegt,  doch  Tcrfchlofient  Hit  frcehliehem  Gemntb 

ea  war  nicbt  die  RAbrung  eines  Abfchiedt  Eil*  ieh  ihn  au  erheben t 

den   man  Ton  -einem  Freunde,  einem  Jung-  Er  hart  mein  frühes  Lied^' 

linge,  einem  Greife  nimmt,   fondern  die  4e9  M  Unter  dem  Singen  flogen  um  ihn   feine  Vce- 

Abfehieds  ron  einem  fremdartigen  entfernten  gel ;  aueh  die  Bunde  fchienen  der  Hnfik  ge- 

'Wefen,  das  uns  nur  kaum  von  feinen  hoben-  w6hnt  und  fch wiegen,  und  den  Bienenfchwaru 

kalten  Wolken,   die  es  swifehen  Erde  und  webte  diefe  gar  iu  fein  BAuschen  hinein.   So 

Sonne    halten,    nachblickt.    Es    giebt    eine  entfernt  er  mir  war,   und    §o   febr  Ton  den 

Seelen-StiHe,  ähnlich  der  R«rper-S6lle  im  SO  Jahren  gegen  das  Grab  gebückt,   fo  fiih  er 

Eismeer    und    auf    hohen    Gebirgen;    jeder  doch  tou  weitem  wegen  feiner  fo  langen  G«- 

Spraeblaut  unterbricht,    wie  einer  in  einem  ftalt  noch  aufgerichtet  genug  aus. 

sarteften  Adagio,   au  profaifcb  hart.     Auch  Eben  bauete  in  Abend,  wohin  mein  Weg 

das  Wort    «aum    letaten    Haie'    hatte«  der  anführte,  die  Morgenfonne  einen  Regenboge» 

Greis  fcbon  Iftngfl  hinter  (ich.  Sil  mit  allen  Farben  in  den  frfiben  Tag  hinein^ 

AuBer  dem  Hunde  fehenkte  oder  rermaebte  und    der   Morgen    gldbte    noch    mit    (Uner 

er  mir  noch  eilig  meine  iu  J>uft  und  Farbe  einaigen  rothen  nach ;  und  Morgen  mtd  Abend« 

romantifebe  Lieblingsblume ,   eine  blaue  fpa-  Anfang  und  Ende,  die  Parbenthore  der  ZeU 

nifche  Wicke,  in  einem  Thont6pfehen :  defto  und  der  Ewigkeit,    ftanden   gegen  einander 

lieblicher,  da  diefer* Schmetterling  Ton  Blume  40  «ufgethan,   und  beide  fahrten  nur  ans  Htm- 

(ich   fo   leicht  ▼erhancht  und  feinen  Bfiften  mel  in  Himmel.    Ich  blieb   fo  lange  ftebcn« 
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Wmb  TM  4er  Zeil  4er  mngflc«  8ciigkcit  »  ift,  b 

4ee  LebcM  4ic  Be4e  ifl,  U  anA  aMHi  wUki 

üe  Umdendt  mmtkhrm ,  Umitn  üt  Jahi« 

4m  lte|;liaf9  wmI  4er  Srnrnglnm»    We  Fpcb- 

4ca  IM  Ria4ergirtehca   fm4  LcMMiMchcB. 

feUw,  4«db  Ucra,  ««4  arliir  (cfiMie,  aber  !• 

4«llbfc  VerfiftMciMiehl ;  4ie  Mbcta  frM-  bselbae  RirpcfffaiA,  4ie  hmAHm 

fgtmätm  Fremdem  de*  WiAeas   mmd  dm  Her-  4ie  Aasficht  4cs  lAi^ftai  LcfccM,   «^ 

WM  fia4  ■•eh  eiBg ewieiwlt,  Wi4  4ie  Farbe«-  fcsrfcfte 

well  4er  Uealc  ift  Mclb  ia  eiM  4aBUeRMrpe  giler  4es  jnc»  Aller  salbllca«   tm 

MfanMCBfesegea.    Wie  ■•4rr*  mmd  weiter  IS  aacli«  wi4  che»  4am«  4ie 

foki«Mert  4ie  lasea4seit!    Die  UnaUfehe  tfciicr  fick  aw.  welche  Mchl 

Zeit    4er    erftea    FffoiMlfcluifl;    4er    crflea  4ca,  f9mitwm  mw  ercrht.     ff-mtaift  EHah- 

Liehet    4er   crflea   PhiMaphiet    4cs   erftea  rmfca  Uehaagca  Cia4  aller4iBp  FrAchle  ■■ 

▼•Uca  GeaaAca  4er  Natar,    4er  Mafik  nB4  4cs  Alten  aB4  4er  Mihec   ahcv    was   ümi 

4er   Bahae«    4er  erflea   Baarifte   4er   Laft-  M  4iele  fCfaa  4ea  i4eaiea  CcaaS    4cr  crfla 

fehiÜer  far  4ie  ZakaafI,  aa4  4er  crftea  eia-  Wifleafchaflea .  wo  4cr  Baaai 

[preif(NMUa  Zaraflaai^  far  thaetige  Wirklich-  aib   aach   geiaipfl  aaf  4eB  appjgca 

heil  t  4iere  Zeil  ifl  aicht  hla6  ciae  aawie4er.  4es   Leheaa  treiht;    gegca   4le 

hffisfiichei    4caB  je4e  Zeit  ift  es;    faa4cra  waant  aas  4ie  aeaea  Wahrhcilai 

4iehiBchlle  (cal8uaierea4e)  4es  Lebeas,  ehea  m  haa4e,  4er  Philaffaphie,  a4cr 

weil  fie  als  4ic  ▼allhlAheB4e  aar  4eB  Frach-  aas    tagehoraea   LiehliagswiBcarchaft  ihcr- 

tea  ia  Cehflsaea  Hullea  4icBtt  4eaB  ia  4eai  fftllea?   Deaa  aach  ia  4er  Wifteafchall  noft 

Batwiehela  arheitet  Balhwea4ig  eiae   mich-  4er  Meafch,   a^eachlel  ihrer  Erwcilcnm, 

Ufere  Triehkraft   als  ia  4eai  Eatwiekeltea,  hergab  raai  I4eal  ia  4ie  gcawiae  Kreisliche 

ha  hlihea4ea  Mearchea  eiae  ftirbcfe  als  ias  g^  4er  Wirklichkeit.    Die  Jagca4  ift  4cr  VsU- 

gereillea.   Weaa  4er  Maaa  ia  gewiffeaJah-  aMa4,4eaeifM8aaaeButZaaherfchclaerhettl; 

raa  fo  feltea  aaf  eiae  aeae  Baha  4eB  WiBeas  4as  Alter  ifl  4er  If  caBaa4,  welcheai  4ie  Tsf- 

a4er  eiaes  fitHich  hosherea  Lebeas  sa  fährea  Er4e  (4as  Lehea)  eia  4arfliges  Lieht  aawiiA. 
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'Wie  Toller  glfiht  4er  Inngiing,  die  Juig-         Toll  düntf  Reifer  erbliekl,   fo  lieft  beider 
fraa    für   grefte   Henen   und   groBe   Opfer!         Uaterfekied  de«  Bliciis  uclit  m  der  Fenet 


y/wle  beider  ealbrenneii  er  «nd  fie  wider  dk  deaa  obgieieli  dem  J&ngUnge  ui  des  Rofen- 

'Micdriipkeit  fvelebe  krieebt,   whI   wider  des  bftfeben  des  Lebeat   in  der  Feme  nur  die 

E%eiiBiits  der  wählt!   Wie  bauen  niebt  beide  V  febcsnen  Farben  und  Dille  erfcbeinen,  nicbt 

fleh  s«  einem  Sonnentempel  ftralender  Tba-  aber  die  Staekeln,  fo  fehenkt  ibm  aacb  die 


ten  die  kalte  Gottesaekerkirehe  der  knalligen         If »be  ihnlicbe  Bofen ,    obwohl  nnr  italiieai- 
«virkliehen  Wirkfarakeit  ans!    Der  Ifingling         febe   roll  eingegofinen   WobldnfU    nnd   roll 


wagt:   der  Hana  erwngt  nnr,   daft  er  einfl         Farbenglans  ohne  Bedomttng.  Hingegen  wird 

l^evvagt ,   nnd   ob    er   wieder   wagen    dürfe.   iO  nnf  der  andern  Seile  da«  Aller  von  der  Feme 

]>er  Jüngling  glnnbt  mitten  in  einer  feiigen         (bei  der  Gegenwart  Terfleht  fichs  Ton  fei- 

Gegenwart  noeb   an    eine    feiigere   Znknnft         ber)  niebt  nnr  niebt  besaobert,  fondem  ancb 

der  Erde  und  feiner ;  er  glanbt  dafi  die  VM-         entsanbert,  nnd  yon  einem  dunklern  Bancbe 

ker  gleieb  nnd  mit  ibm  reifen,  nnd  dnfi  anf         ols  dem   Zanberraucbe   rerflnflert     Seltlam 

den  Bergen  und  Zinnen    der  Welt  nnr  ein  iH  ilt  et,    daft  man  in  diefem  Falle  nicht  der 

Gottes  Sobn  sn  flehen  brauche,   damit  ihn         Jugend  Stärke  nnd  dem  Alter  Sebwiche  nn- 

die  Tenfel  anbeten ;  in  feiner  Bmfl  Geht  er         fehreibt,  fondern  es  umkehrt.  Um  der  Wirk- 

die  gdttlicben  Hmhen ,  die  Ideale,  feftgebanet         liehkeit    Idealitmt    sn    leihen    ift  ja    eigner 

lieben  und  nncrfebättert.  Hingegen  der  ältere         Boiehthnm  an  dicfer  noth wendig,   und  über 

Mann  blickt  diele  nnr  noeb  im  bewegliehen  SO  das  änfire  trockne  Leben  kann  nur  ein  rei* 

Leben  ■aehgebildet  an:  fo  wanken  die  feilen         ehes  innres  feine  Fülle  ergieBen.    Um   der 

Heilen  Alpen  anf  dem  Boden  des  wallenden         Wirkliebkelt  aber  nichts  sn  geben  braucht 

Sees    gefpiegelt.       Die    warme    Siltliehkeit         man  nnr  nichts  sn  haben,   wie  der  Fener- 

des  Jünglings  wird  nnr  sn  leicht  Ton  feiner         länder,  der  Stumpfe,  der  Greis.    Der  Jfing- 

Uabebolfenbeit  im  Gutes-Thun  rerdeckt,  nnd  ig  ling  erblickt  die  Zukunft  mit  ihren  Gaben 

dann  Ton  feinen  Leidenfchaften ;  am  meiften         Ar  ihn   und  die   Tälker,    wie  ein  Schiffer 

wird  fdn  heiliges  Fener  von  den  RanchAn-         dnreh  das  gränblane  Meer  hindurch   unten 

len  der  lotsten  nmsogen.  Zorn  Ehrgint  Lie*         die  Meergrcfer  su  hohen  Wäldern  und  die 

begint  lind  branfende  Dämpfe  der  Jngend«         glänsenden  Mufcbeln  sn  bunten  Felfen  rer^ 

aber  der  Siltliehkeit  dock  neher  Tcrwandt,  so  grafiert  npd  dem  Ergreifen  genaehert  erUiekts 

als  die  eigennntsigen  Neigungen  des  Alters,  .       der  Greis  ift  sn  Atm  Heerbodeafcblamm  nn« 

die  Furcht,  der  Geis,  die  ruhige  fdbllifehe         tergcfnnken,   nnd   was   er  unten   lieht   nnd 

Gennflfncht.    Denn  nur  ein  Greis,  nicbt  ein         fäblt,   dns  wlBen  wir.    Jeder  Jnngling,  fo» 

Jfingling  geniefit  am  Kebllen  cinfam.     Dns         gar  der  profaifchc,  graust  an  den  Diebtert 

Alter  bat'  moolige  Answfirfe  der  Seh  wache,  gg   wie  die  Jnngfmn  eine  knrsbl  übende  Diebte- 

die  Jugend   hat   die   grünenden   der  Brall«         rinn  ill;  beide  wenlgllens  in  der  Liebeseiti 

Wahrlich,   ein   großer  Theil   nnfrer  altem         oder  rielmehr  die  reine  Liebe  ill  eine  knrao 

Sittlichkeit  emikrt   lieh  ron  den  Träumen         Dichtknnfl,   wie  die  Dichtkunit  eine  lange 

und  Zwecken  welche  die  jugendliche  hatte         Liebe.    Daher   ill  die   boehere  Liebe  (nicht 

nnd  Terfoigte.  4q  etwa  feit  Wertber  und  Siegwart  x  denn  diefe 

Wenn  die  Jugend  die  Zukunft  des  Lebens         konnten  nnr  als  Hmrer  der  allgemeinen  Men- 

aar  roll  idealer  Blüten,   nnd  das  Alter  lle         Ichennntnr  nachher  deren  Sprecher  feyn,  nnd 


V  » 
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wieder   Hctrer   and    Ffaclifolger  finden)   die  Nun  nber,   dnBit  wir    «•«    wieder  drm 

Freundinn  des  Todes  nnd  feiner  Bilder,  der  Anfnng^e  ««wenden,   in  folcheai  Alter,  m^ 

Gottesftclier  nnd    der   Schwennnth.      Nicht  folehen  Leninnen  were  Sterkes  sieht  frhci 

nnr   dem  nnglnekliehen,  felber  dem  glqek-  «nd    nieht    leicht?    Ick    tadle    kier    ka»n 

liehen  Liehenden  fckimmert  in  der  Leichen-     ^  Seh  Bern  der  TOrwIrts  Tcrwailetett  Eitm. 

fnckel  noch  die  Brantfnckel  nack;  und  Tran-  denen    ikre    ermnttcten    Tcraltctea    IdoJe 

nitar  vnd   Gnihhügel    liefen   nis   Terwandte  s«in  sweytenmal  in  den  frifcken  ikrer  daTM 

Hcehen    neken   einander  in    Einem    Tempel.  miehcnden  Söhne  nnd  T6ckter    vater^che«. 

Nicht  ans  Schwiche  kann  in  diefer  Kraltseit  nnd   die  gieichfam  swcymal  Tcraltea.   weil 

das    Sehnen    an    nerben,    das    Liehen    nnd  10  ihnen   ihre  Veij&ngnng  abflirbt«    ick  tadir 

Sckmäeken  des  Todes  kommen:  denn  dernn  keine  einnige  Tknene  woasit  tke  Sek  fciktf 

feinem  eignen  Beinkanfe  eingetrocknete  Greis  keweinen  vm  ikre  langen   fckvrcrcm  Hihcs 

will  immer  nock  lange  draaSen  ror  feinem  Ar  eine  plfttslick  ahgewehtc  Leasbl&tc  ohw 

tiefer  ergrauenden  Abendrothe  flehen  bleiben,  herhflliehe  Fmchtaachlefe.     Keia  Schmos 

und   nur   fpast    heimgeführt   werden   in    die  IH  der  Liehe  ifl  m^  TerdamnieB ,  a^s  vreaigfici 

flillfte  Nachtbntte;    fondern    die   Dichtkraft  elterlicker;   ich  mach*  ihm   nach   aickt  it» 

der  Jngend  (noch   abgerechnet  die  von  An-  Torwnrf ,    fo  wahr  er  iftt    Da  wriiHI  ibcr 

dem  dargeftellte  phyfifche  Nche  aller  hmch-  den  Untergang   einer. Jngeadblate  als  ibtf 

ften  Puncle,    hcfonders  des  Lehens  nnd  des  Nenes  trauern,   nnd  fiehft  nicht  aaakcr  dii 

Sterbens)    thnt  die    ^/Vnnder,    weil    fie   die  tO  feit  Jahrtanfenden  in  jedem  Jnkre  eia  Fräl- 

IJebc  so  groft  macht  für  den  engen  Erdbo-  ISng  ftirht;   fondern  ich  fmgc  aar  wiedrr 

den,    und  ihr  alfo  einen  Himmel   durch  den  Ift  es  nicht   fehcencr,    wenn   der  Tod  ab 

Tod  einrinmen   mnft.     Als   Dichthnnft  nnd  wenn  das  Leben  die  Antlitsrefca  kicicbt? 

wie  Dich  tkunft  yerfchcnert  fie  jeden  Schmers;  Ifl  es  nicht  fchmn,   sn  flerhea    ia  Calehra 

fie  liftt  alle  Thrcnen  giftnsea  nnd  alle  Dor-  M  Alter,    wo  der  Jüngling  nnd  die  Jangfna 

nen  grünen.    Wenn  der  alte  Mann  und  Pro-  unr  ans  dem  iiinem  Lande  der  Ideale  ihcr 

faift    die   Marterwerksenge    des    Lekens    in  ftiegen  in  ein  hoehcres  Land  der  Ideale;  wt 

feinem  Kopfe  fo  fcharf  ▼erkleinert  nnd  Ter-  fie  in  dasfelhe  nur  die  hellen  Meiyentrinae 

knöckert  bei  fick  fiikrt,    wie  der  Hecht  in  «nd  f^ifchen  Morgeaftnndea  des  crflea  1^ 

dem  feinigen   die  Paffioninftmmente  Chriftit  so  hens  mitbringen,    und  ihnen    eiae  mildere 

fo  gleicht  der  jugendliche  Kopf  und  der  Dich-  Sonne  aufgeht  als  die  fehwüle  des  irdifeha 

ter  mehr  der  Paflionblnme,  welche  s  war  auch  Arbeittags;    wo  üe^  nur  knrsc  Jagend  (r- 

die  Marterwerkseuge  rorbildet,  aber  wie  lieb-  gen  lange  Tcrtaufchcnd,  fich  nicht  crft  vm 

lieh ,  farbig  und  mild  I  Den  Gallenfchwamm  dnem  f erbluteten ,  Jahre  lang  im  VcrbsaJe 

flellt  die  Blume  bloß  durch  den  Befrnchthnt  gg  getragnen  Leben  su  erholen  hmuehea;  wai 

▼or,  die  Geiffeiniule  bloft  durch  die  Blumen-  wo  ihnen,  wenn  manche  in  vielen  Letdeas- 

IMe,  nnd  die  Gciffel  durch  rothe  Fasferchen,  tagen  wie  in  kalten  düflem  hangen  gewnal- 

die    Dornenkrone    durck    Blatifpitseu ,     die  nen  Katakomben  nack  Ausgang  nmker  kne- 

Lanse  dnrck  fpitse  Blitter,   und  das  Krens  cken,  plAtslieh  der  Todescngel  den  FeUSea 

bildet  fie  gar  nicht  ah:   nnd  eben  fo  geht  40  wegfprengt,   der  die  Auferflehung  ▼frÜs« 

der  Dichter  mit  den   Foltcrleitem  des   Le-  dertef  Und  ein  folchcs  Sterben  wcreaicM 

am.  das  fehoenfte? 


•h 
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Icla  tkgt  nein  t  dlenn  es  n^iebt  im  Blfiten-  l^ein ,  swlfchen  fein  Sterben  UüA  feine  Uo- 
alter  noeb  einen  fcbceneren  Tod ,  dien  des  fterblicbbeit  dringt  ficb  kein  Sebmerti,  und 
Jaii|rliag9  Mf  de«  Scblnebtfelde.  die  flammende  Seele  ift  jetso  su  groß  für 

O    ibr'  Taufende    Ton   Eltern    Gefebwi-         einen   großen,    und   fein  letzter  fcbnellfter 
ffteni  nnd  Brtnten ,  weleben  bei  diefen  IVor-     tt  Gedanke  ift  nur  ier  frobe  gefallen  an  feyn 
tea    die   alten  Tbrcnen   wieder  entft&raen,         für  das  Vaterland.     Alsdann  gebt   er   be- 
^Fvcil    die   Tkrenen    der   Liebenden   linger         kränzt  hinauf  als  Sieger  in  das  weite  Land 
fließen   als  das  Blut  ibrer  Geliebten;   weil         des  Friedens.    Er  wird  ficb  droben  nicfat 
ibr  nicbt  Tergeßen  könnt  welebe   edle  feu-         naeb  der  l^rde  umwenden  und  nacb  ihrem 
rige    fchuldlofe    fchceae    Jngendberten    an   lo  Lohne:    feinen  Lohn  bringt  er  mit  hinauf; 
enrer  Bruft  nieht  mehr  fcblagen,   fondern         aber  ibr  genießt  feinen  hier  unten  t  ihr  könnt 
vnkenntlleh  •  verworren ,    an  andern  todten         wißen   daß  kein  Sterben  für  das  Gute  in 
Herzen  in  einem  großen  Grabe  liegen:  wei-         einem  All  Gottes   fruchtlos   und   ohne  2Sei- 
net  immer  enre  Thnenen  wieder!  aber  wenn         ten-  und  Völker-Beglückung  feyn  kann,  und 
fie  nbgetrocknet  find ,  fo  fchauet  fefter  nnd  ttt  ihr  dürft  hoffen  daß  ans  der  Todesafchie  des 
beller  den  K&mpfern   nach,    wie  fie  einge-         Schlachtfeuers   der  Phoenix   des  Heiligften 
fanken  oder  Tielmehr  aufgeftlegen  find.    Va-         anfleht,  und  daß  die  ungenannt  in  den  Gtai- 
ter.  Matter,  febaae  deinen  Jüngling  Tor  dem         bem  liegenden  Gerippe   der  Kimpfer  die 
Niederfinken  am    noeb  nicbt  Tom  dumpfen         Anker    find    welche   unten    ungefehen    die 
Kerkerfieber  des  Lebens  zum  2ittera  ent-  *0  Schiffe  der  Staaten  halten.    Eltern,  tvollt 
kriflet,   Ton  den  Seinigen  fortgezogea  mit         ihr  noch  einmal   Thraenen   rergießen  ober 
einem    frohen   Abfchied nehmen   toU  Kraft         eure  Söhne,  fo  weint  fie!  aber  es  feyen  nur 
aad  Hoffnung,  ohne  die  matte  fatte  Betröb-         Freudenthtaenen  über  die  Kraft  der  Menfch- 
nifs  eines  Sterbenden,  ftörat  er  in  den  fen-         heit,  über  die  reine  Sonnenflamme  der  Ju- 
ngen Schlachttod    wie  in   eine  Sonne  mit  tV  gend ,  Aber  die  Terachtung  des  Lebens  wie 
keckem  Hersen,  das  Höllen  ertragen  will;         des  Todes,  ja  fiber  euer  Menfcheahers,  das 
Ton  hoben  Hoffnungen  umflattert;   ?om  ge-         lieber  die  Schmerken  der  Thrasnen   tl'agen 
raeinfebaftlicben  Fenerfturm  der  Ehre  am-         als  die  Freuden  der  Geifterfiege  entbehren 
branfet  und  getragen;  im  Auge  den  Feind,         will.    Ja,  fcyt  fogar  ftolz,  ihr  Eltern!   Ihr 
im  Herzen  das  Vaterland;  fallende  Feinde,  SO  habt   mitgeftritten ,    naemllcb    mitgeopfei't  t 
fallende  Freunde   entflammen  zugleich  zum         denn  ibr  habt   in  der  bftitertt  Lebens-Jahr- 
Tod,    aad    die    ranfchenden    Todes -Kata-         seit    ein    geliebteres   Herz,   als-  euch    das 
rakten    nberdeeken    die    ftiirmende    VITelt         eurige  war,   hingegeben;   und  dasfelbe  fuf 
mit  Nebel  und  Glanz  and  Regenbogen.    AI-         das  große   Herz  des  Vaterlandes  gewagt, 
les  was  nur  groß  ift  im   Menfchen,    fteht  SK  und  als  das  kindliche  ftatid  nnd  eures  brach, 
göttlich  glanzreicb    in   feiner  Bruft  als   In         nur  geweint  nnd  gewQnfcht,  aber  euer  Opfer 
eiaem  Götterfaal,    die  Pflicht,    das  Vater-         nieht  bereuet;   nnd   noch  dauert  mit  eurer 
land,  dieFreyheit,  der  Ruhm.  Nun  kommt         Wunde  euer  Opfern  foH. 
auf  feine  Bruft  die  letzte  Wunde  der  Erde 
geflogen:   kann  er  die  fohlen,  die  alle  Ge-  40 
fühle  wegreißt,   da  er  im  tauben  Kampfe 
fogar    keine     fortfebmerzende    empflndet? 

IV.  Dd.    Prot»  Mit  i74o.  ^^ 
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Die  folgraden  Travinbilder  lafie  mao  ficK  Es  trat  httflicbrüc.krrlrts  tlier  diePffft? 

als   die   Wachslichter   gefallen   womit  am  ein,  nod  ich  folgte  ihui  in  ein  laaca, ra 

AUcrfeeleutagc  die  Liebe  und  die  Andacht  swey    fehwanen    Felfearäcken    gcsafap 

die  Graeber  eines  Kirchhofs  beflecken.  däfteres  Thal.     Der   HibubcI  leacktctc  ■> 

V  nichts  in  die  FiufleroiCs   kinnntcr  sb  aÜ 
einem  rothen  Kometen,    ivelchcm  feis  e» 

Ich  beerte«  träumte  mir,  ein  weites  8töh-  niges  Ange  funkelte,    ii|i«l  dem  vsr  Itri 

nen  im  Finfkern:  aber  wohin  ich  mich  kehrte,  inft  der  Schweif  lieh   heftig  bewegte  «nt 

Ton  daher  fchien  es  mir  zukommen.    End-  bei  einem  Tieger.     Yerfcbiedne  Wagcs  i^ 

lieh  ging    es  lauter    ans   der  Pforte   eines  10  abgenommenen   H&nden  •    die  einander  » 

Thals   heraus,    vor    der   eine  Spbiux    lag,  faßten  entweder  snm  Gebet  oder  saaZ» 

welche  ihre  Lcewentatxen  in  ihr  Alaedcben-  reißen ,  kamen  uns  auf  unbewegliches  K» 

geficht   fchreyend    eingrub,    und    fich    die  dem  leife  entgegen ,  and  ein  kleiner  Hfip 

Augen   auszog,    die   noch  in   den   Krallen  toII  offner  Angen   ohne    Augenlieder,  ik 

fort  weinten  und  funkelten.     Da  füllte  fich  ig  einander  grimmig  anfaben  nnd  abfpiefdta 

der  Thaleiagang  mit  einem  feltfamen  We-  Ein  langer  nsetallner  Snry  nof  Kanoscsit- 

fen,   das  eine  griechifche  Furienmafke  mit  dem  wurde  tob  eifemen  Elepbanten  fck«<' 

Torgewölbten  glaefcrnen  Augen  auf  dem  Ge->  gefchleppti    mit  weißen   Bnebftabea  ft«^ 

fichte  trag,   und  zwifchcn  delTen  Gliedern  darauf    «Afehe    des    zehnten    Heets'i  0 

überall  Spinnen  emfig  fpannen  um  Gewebe  90  wurde  um  die  enge  felfige  Thalkränne  wv 

anzulegen.     Das  Wefcn  yerbeugte  fich  nn-  ein  gefUlter  langer  Banns  mit  entfelslickr 

gemein  deroüthig  ror  mir,  und  küfste  fich  Kraft  gezogen,  nnd  mnfite,  sn  feli«ver  fdi- 

die  Hand,  deren  Finger  halb  fo  lang  waren  gedrückt,   fich    krummen,    und  feis  £nc 

als   der  Ellenbogen.     Die  Sphinx  win feite  wollte  lange  gar  nicht  komsen  nad  sa» 

fehr:    aber  das  Wcfen   riß  ihr  den  Jung-  89  fcbleifen* 

frauenkopf  ab,    und  warf  ihn    über   einen  •  Werther  Herr,  die  Tbalfiraße  ift  hi(. 

Baum    hinüber.     «Der   werthe    Herr*    fing  und  wir  haben  noch  fünf  Ecken  oder  ui- 

das  Wcfen  an  «kann  nun  in  den  Thalgang  deuftationen  nach  diefer  zn  paflie^s,  » 

eintreten:  das  Vieh  Iftuft  jetzo  herum  nach  wir  an  die  eigentlichen  Sehlachtfeldcfcf« 

feinem    Kopfe,    und   hauet  und   beißt  alfo  M  koiömen.     Etwas  flinker!    droben  fchlzp* 

den  werthen  Herrn  nicht.   Scheuet  derfelbe  fchon   zwifchcn  11  nnd  13  Uhr'  fsgte  ^^ 

fich  nur  nicht  Tor  meiner  Mafkc  (mein  Ge-  Wcfen,    und   zeigte   anf  einen  brcasei 

ficht  ficht  viel  anders  aus),  fo  kann  ich  ihn  Thurm,  in  welebem  die  ginhendea  V»"^ 

durch  die  Thalftraße  yor  eines   der  artig-  der  fprühten,  jund  der  StnndenhanAc"" 

ften    und    frifcheften    Schlachtfelder     und  sv  jedem  Schlag   an  der  fchmclzcndea  Ghf^^ 

Schlachtäckcrchen  fuhren,   erft  feit  gcftern  widrig  dumpfe  Trnpftcene  oder  Klisgtrof  ^ 

angefaeet.    Nur  ifl  leider  noch  wenig  mehr  abfchlng.    «Ich  bethenre,  Thenrer'  f»'' 

lebendig  für  den  Liebhaber,  nnd  ich  ließe  fort,    «man  weiß  anf  Erden  kaon  ^"^ 

gerne  Rlanchen  aufleben  und  noch   einmal  Zeitcsin:  fo  fehr  mengt  dicEwigk^l'^ 

Tcrblnten    für  den   werthen    Herrn,    wenn  40  imnier  zur  Unzeit  in  die  Zeit;  nad  GU^* 

ich  damit  nicht  den  Tod,   der  ein  hitziger  thürme    find    mir    ohnehin    lußcrft  ****** 

Hann  ift,  nnfbrichte.'  letzt  waren  feine  Spinnen  m  Tsrsstel" ('' 
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Cch-wolleo,   und  ftacheo  alle  feine  Glieder:         fo  könnt  fie  fogleiek   s«r  Rvlie  keitmte»^ 
&l»cr     ^enJithUch    tarnte    das    Wefea    den         vad  ftelit  fefl.* 

Starmtaiis,    und  die  abfpringenden  Taran«  «Ei,    fcboa    die    vierte    Leidenflatien!* 
t«ln    tanzten  ihm  nnten  in  guten  englifchen  anterbraeh  ficli  dat  VITefen,  als  wir  wied«V 
TftnaBen  entgegen.   Darüber  xerf prangen  den  V  nn  eine  Tbaleelie  einbogen  in  einen  neue« 
Vi^efen  die  swey  Glasangen  der  Fnrienlarre,  Gang.    «IVnn  könnt  das  Scblaebtfeld  bald.* 
hinter   welchen   ein   granfend   aufgedrehtes  Ich  verftand  das  Wefea  nicht  gans.    teh 
Ang^cnweiß  feellos  ftarrte.  nufite  ihn  aber,  gesogen,  folgen,  well  es 
Es    fing   aa   ein    TV   Denm    Aaeh    einen  rflckw&rts  gehend  nich  inner  heftend  aa- 
Oaftenhauer  lu  fingen,    und    tanste   dabei  10  blickte,    und  nit  den  dfirren  Diefenfingem 
unbegreiflich  hoch ;  endlieh  fah  ich  dafi  es  gegen  mich  magnetifierte  und  nieh  geiflig 
▼on    einen  Ungeheuern  Papierdrachen  oben  gewaltfan    nachfchleppte.    Wir    trafen    ia 
im  Ulnnel  an  einem  langen  Baare  gehalten  diefer  ThalkrAnne  ein  annuthiges  Tcnpe- 
und  gehoben  wurde.    «Tcedten  ifl  mein  Le-  thal  (nach  den  Ausdrucke  des  Wefens)  an. 
ben:  reDemn/' fanges.  -Altes Schlachtfeld  Ig  Kinder   fpielten   auf  Rainen   das  Soldatea- 
ift    eia    lang   Stilllebeui    Te   Deum!     Die  fpicl    nit  unfchaBdliehen   bdlsernen  Weih- 
Blenfehheit  wird  darin  gerasdert  ftaets  Ton  aachtflinten,  fanken  dabei  aber  hnner  an, 
nnten  aufi    Te  DeumI    Unten  bei  dem  Un-  and  hatten  fieh  wahrhaft  getfledtet.    Auch 
I    tertbanenpaek  und  Fußtolk  wird  begonnen:  der  weite   Rafenplata    nahm    fieh   (tufolge 
Te  Deum!  Und  alle  Thraenen  find  für  mich  9^  dem  Wefen)  artig  genug  als  ein  Hirtealaad 
,    Frendenthr»nens    Te    Deum!*     Und    feine  aus,    fowohl  Toa    kahlea   als   toa  wameil 
Spinnengewebe  hingen  daTon  roll,  wie  an-  Blehen   durehfchl&ngelt«   woTon  die  einen 
dere  an  einen  Sonnennorgen  Toll  Thau.  blutroth  und   die  andern  thnenenwelfi  wa« 
Ich    fließ    Schreylaute    des    Zorns    und  reu.    Wdife,  von  Schafen  ge%veldet,  trau- 
Schmerzes,  aber  rergeblich,  ans:  der  Sehrey  Itt  ken  gern  aus  beiden.    Aus  den  FelfehbAh- 
fank   klanglos   in    nieh    felber  surnck,    fo  len   hingen  Nelter  Ton  lebeadigea  Pulver- 
wie  maa  im  Traume  bei   der  Aaftreagung  fchlangen  heraus.    Man  hatte  eine  AuAficht 
des  Arms   snm  heftigen  Sehlage  fühlt  daß  auf  ein  niedliches  Landftldtehen  von  Bein- 
,     er  aar  kraftlos  nad  weich    auffalle.     Aber  b&ufern,  poliseymeßig  nit  fenerf eilen  blat- 
als  bitte  das  Wefen  die  erftickten  Zorn-  SO  rothen  Daehsiegeln  gedeckt;  feitwarts  fehin- 
laute  erhorcht,  verfetate  es  nit  nngeneiner  nerte  weit  entgegen  ein  koltbarer  Eispallalt, 
Leutfeligkeit   •Werthefter,  die  Menfchheit  bloß  Verwundeten  eingeriumt,  Welche  eine 
werde  doch   Tor  allen  Dingen  bedacht  und  weite  Ausficht  auf  Berghcehen  TOll  ewigen 
bewacht!  Sie  hangt  inner  fo  unenifehieden  Blntfchnees    hatten.     Viel  Leben    war    in 
swifchea  Gott  und  Teufel  in  dea  Läften,  sk  Thalaickaaek.     Klader    fpielten    aaf  einer 
wie  Mahomeds  Sarg  in  Schwebea  bleibt,  granea  Aue»   nad  hatten  neae  Pechkrinse 
weil  fiher  ihn  ein  Magnet  hinauf,  und  un-  auf.     Gaukler  gingen  und  tansten  auf  den 
ter  ihm  einer  hinab,  und  jeder  mit  gleichen  H&nden    daher,    flreckten    ihre    hOlseraea 
Kriften  sieht.   Nimmt  mau  aber  der  gntea  Beiae  gea  Himmel  nad  fpieltea  damit  ge* 
TOB  Himmel  nad  Ton  Hftlle  aaf  einmal  an*  40  ^^nh.     Eint!    febwarse    gekOpfte    Bildfkale 
geiogeaen  Menfchheit   durch  einen  tapfern  trog  auf  ihrem  Rumpfe  tum  Verkaufe  aaf 
Kriegfturm    den  obem   Magneten    hinweg,  eiaem  Brett  gcfchroaekToll  gearbeitete  weÜ« 
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Gypsböften   der  bertülniteftca  M&oaer  vnd  könncB  das  Winfcln  aiclit  bccreii«*  bfih 

Götter  fovTobl  ans  der  älterteo  als  ans  der  dat  Wefea»  und  trat  jedcsaMl  eabdnfB 

neneften  Zeit.  -  Eiaige  Leichea  lagea  aebea  aaf  die  Liegeadca .    'vreaa   es  der  hak 

eiaaader ,    die    fich    emfig   gegeafeitig    die  aicht  gerade  ia  die  L&flc  %9g.    Ass  tma 

Häade  beftrichea.     tDie  gutmüthigea  Lei-  V  Köblcrbütte  lief  i|as    ein  ZigeaaerldBl  li 

cbea*   fagte  das  Wefea    iwißea  aoeh  Tom  swey  Keßela  nacb,  uod  febrie,  es  fejoa 

Lebea  bcr  daß  Berfibren  aiit  ciaer  Todtea*  IVaife ,  aad  die  Halter  fcy  cbea  as  tarn 

band   von   Wariea   bcfreyt,    aad   fo    will  Gebart  Terfcbieden,    und  wir  folltei  w» 

dean  jede  &e  der  aadera  yertreibea. '     Anf  tea  i  es  wolle  leia  Blnt  gießen  aad  iifioft 

eiamal  bemerkte  icb  daß   das  Wcfien  ficb  10  weißagen.  DienengeborneZigeaacrissiack 

immer  mebr  TerUagerte,  and  daß  das  fpitxe  ans  einea  Kfßel  toII  gefcbmolseaes  Kqc^ 

dornige  Kian  aad   xwey  Haarwaagea  im-  bleyes  uad  eiaen  andern  voll  wsmes  Bb 

raer  groeßer  aas  der  xa  kleiaea  Fnriealarte  tes,    aad    Terfpracb    mit    allklagcr  Hicib 

drangea',  aber  furcbterlicber  als  die  Larye  gieße  fie  Bley  ia  Blnt,  Ib  werde  jeder  Bor 

aasfahea.  IS  ficb  waadem  in  welcbe  pmpbetifcke  Fip* 

•  Wertber    Herr,    ja    aicbt    nogedaldig!  rea  das  Bley  aerfabre.     -Hexe*  fsfte  is 

Kommea  wir  jetao  aicht  fcbon  snr  fünften  Wefea,  aad  fcbüttete  ibr  das  Bley  i»^ 

Leidcnftatioa?'i  fagte  es;    uad   wir  traten  ficbt,    «da  willft  den  Herrn  nar  larehtki 

ia  eiaen  knraen  Tbalgang.   Eia  langer,  gaaa  macbea',  aad  wies  mieb  fogleieb  ssf  ei"* 

fcbwars  gekleideter  Färber  ftaad  am  Eia-  M  Aamntbiges  bta,    anf  einen  im  Felfesitf- 

gaage ,   and  fncbte  feiae  etwas  Toa  Gcbir-  gebanenen  Taaafaal  mit  allen  Varriektu^a 

nen  weißklebrigea  Färberbände  ia  Blat  oder  sa  einem  Balle,  mit  Blasinftmmcatea  Wim- 

Tbrseaen  wieder  reia   aad  fcbwara  au  wa-  licbtem  Blnmengebäng,  and  fagte  •Ssw' 

fcben.     Bränte  ftrenetea    mit  abgewaadtea  der  Jnagliag,    den  wir    in  der  NekcsktUt 

Gefiebtern  dem  VVefen  bethanete  zerfebnit-  a»  finden,  fein  Heifterftnck  gnt  Terricktctbt 

tene  Brantkräaxe  anf  den  Weg:    aber  der  giebt    ibm    die    Familie    dca    fsgeMM'^ 

Tban  war  beiß.    -Ift  deau  bier*  dacbt*  icb,  Scbarfriebterball. '     In  der  NebcabftUe  1<^ 

■  der  Morgen-  nnd  Abendtban  aicbt  kabl?'  ich  einen  blntjnngen  Scbarfricbter  wcKktf 

•  Freylieb-    fagte  das  Wefea,    «aber  er  ift  ficb  im  K«pfea  abte,    der  aber  ob  k*>|li^ 

anr   eben   erft  liocbwarm   aas    dea   Angen  80  gen  Miffctbaetern  nicbt  webe  sa  tksa  '^ 

gefallea.*     An    beiden    Seiten    des    Wegs  Knnft,   aaflatt  wie  aadere  aa  lebisfca  S^ 

faßea  einige  Argus,  jeder  mit  feiaen  baa-  cbea ,   bloß  aa  wirkliebea  Lebeadigci  ^ 

dert  Aagen ,  welcbe  bnndert  aa£;leicb  wein-  lernte ,  wie  einige  Rämpfe  leicbt  sci^<^ 

ten:  aber  das  Wcfen  mußte  lacben,   da  es  «Nua,  Wertber,  kommt  eadliek  die  fec^l' 

jedea  Argus  ficb  mit  dem  Scbaapftuch  ab-  8»  Leideaftation:  es  ift  fo  an  fagea  die ^cU*»' 

qaelea  fab  am  die  rielen  Aagen,    die  im-  fcbußel  vom  Scblacbtfelde' fagte  das  Wef«** 

mer  wieder  floßea,   aa  trockaen.    Überall  und  läcbelteficbtbar:  dcaa  da  es  ascAr**^ 

lagen  Henfcben  auf  der  Erde  mit  dem  An-  geworden ,  war  der  graae  Maad  aster 

geficht,   welche   einer  Schlacht  nuter  der-  Hunde  der  Furienmafke  rorge^«"'^^' 

felben  anborcbten:  «Die  Narren  wißen  nicht  40  langen  Lippen  waren  fcbneeweifii  <*  ^ 

daß  allemal  die  Seelea  der  Gebliebeaen  ficb  den  Finger  anf  fie,    nnd  fagte,  ^'  ^ 


unter  der  Erde  noch  einmal  feblagea,   und         bloß    ein   Hnttermaal    yoa  der 


Ewifkö»» 
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fonft  hab'  es  keine  Matter.  In  diefem  wei-  fpie^el  aufig^hang^en ,  fvorln  fie  jede  Wände 
ten  runden  Tempc-Thal  des  Wefens  wohnte  noch  beßer  und  o^oefier  feben  können ,   als 
viel    Graufen,   und   ick   merkte  jetzo   dafi  ftftnden  fie  neben  dabei;  nur  fterben  zu  mei- 
micb   dasfelbe   in   immer   tiefere  Schauder  nem    Leidurefen  an  manchen   drunten  rer- 
fcUeppen   wollte,    und   ich    entfetzte   mich  V  wundeten    Mehre   aus   der    Familie    oben* 
Tor  dem  letzten  Schauder:  abcr»ich  mußte  fagle  das  Wefen  und  fuhr  fort: 
gehorchen   und   folgen.     Ein   rundes    fort-  ilVun,    Gottlob!     fch'    ieh    endlich  '  das 
blitzendes  Gewitter  (fand   als  Sonne    über  fchwarze  Eifentbor.     Darhinter,   IVcrther, 
dem   Erdenweh.     Dürftige   öffneten  Fftßer  fleht  die  Schlacht.  Es  ift  deine  letzte  Lei- 
Toll    Tipem,    welche    herausfchoßen    und  tO  denflation,  mein  Wertber!' 
durch  brennende  Stiche   den  heißen   Dürft  Das  "Wefen  wuchs  wieder  riefenhafti  aber 
anfchürten.      Hnngrige    ▼erfcblnckten    ihre  berghoch  fchanete  Ober  dasfelbe  das  fchwarze 
Zllhne,  und  kfiueten  das  Zahnfleifch.    Eine  Thor  herüber.      Strftubend,    Toraus  gepei- 
glflhende  Krone,    fo  groß  wie   ein  Schild,  nigt,    wurd*  ich  zugleich  vom  Wefen  und 
fuhr  abgefchoßen,  aber  im  Kreife  fliegend,  tK  Tom  Tbore  wie  magnetifch  angezogen.  Auf 
durch  einen  Zirkel  von  Kriegtftnzrrn,  und  einmal  wurde  kinter  dem  Tbore  ein  herz- 
riß ihn  um.     In   lebendige  Wunden  reg-  fchneidendes  Wehgetoen  nahe  geweht,  wel- 
nefe  esDifteln,  welche  darin  fchnell  Wnr-  ebes    klang  als   ftöbne   das  Weltall,    weil 
sein  fchlngen  und  trieben;  und  in  jede  ge-  es  nicht  ton  Gott,  fondern  Tom  Teufel  ge- 
fallne  Leiche  fchlog   ein  Donner  ein,   und  SO  fchaffen,   und    den    folternden   Ewigkeiten 
teedtete  fic  noch  einmal.     Ich   fah   auf  zum  Preis  gegeben  worden  fey.    Munter  kehrte 
Himmel  nach  Troft:  aber  droben  hatte  fich  fich  das  Wefen  gegen  das  Thor,  und  faßte 
das  rauchende  Blut  als  Abendroth  und  Mor-  nach   einem  Schloße.     Wohin   der  Finger 
genroth  und  Nordfchein   angelegt;    Dörfer  rührte,  bohrte  er  glühend  ein  Loch  in  das 
und  StAdte   zogen  als  lange  Afchenwolken  SM  Elfen;  und  ich  fah  fchon  hinein,  und  Koch- 
pfeilfchnell  durch  die  Lüfte;  nur  einige  Ton  löcher  in   der  Erde,    in  jedem  einen  Meb- 
ciner  Mine  anfgefchleuderte  Gaßen  hingen  fchenkopf ,  und   ein  Peftwagen  feuerte  als 
mit  ihren  zerbrochnen  Menfchen  und  II an-  ein  Streitwagen  auf  Lebendige  mit  Pefllei- 
fern  im  Himmel  feft.    Auf  dem  nahen  Ge-  eben,  welche  fich  anklammerten  und  anfo- 
btrge  ftanden  GIctfeher  mit  Eisnadeln,    an  80  gen,    und   dann    mit    der    frifebgemachten 
welche  Kinder  gefpießet  hingen;    und  auf  Leiche  verdoppelt  weiter  flogen  und  umklam- 
den  fernen  Gebirgen,   wo  man   in  die  &t'  mcrten;  und  ich   fah  ein  Menfchengerippe 
benfte  Leidenftation   oder  das  Schlachtfeld  Toll  Ameifen,  das  fich  unbAudig  gegen  den 
hinabfchauen   konnte,    (landen  Eltern    und  Tod  wehrte,  weil  er  ihm  das  vorige  Men- 
Gefehwifler  und  Brftute  und  fahen  eifrig  in  SM  fehenfleifch  gewaltfam  umhftngen  wollte,  in 
einen  über   das   Schlachtfeld   fchief  herab  welchem  es  fo   viele  Qualen  und  Wunden 
hingenden  Spiegel;  die  Mftnner  trugen  Ge-  erhalten.      •Oho!    der  Thorfchlüßel   fleckt 
hirnbohrer  auf  dem  Kopfe,    und  die  Wei-  ganz  oben*  fagte  das  Wefen:  aichmußgar 
her  Herzbohrer  auf  der  Brufl,    und  fanken  auswachfen.*     Sogleich   fland  es   berghock 
im  Schauen  um.    tDie  guten  Leute  können  40  da,  und  funkelte  auf  mich  grimmig  herab; 
die  Schlacht  unten  nicht  recht  wahrnehmen:  die  Furienlarve    klebte   nur  als   fchwaches 
dnher  ifl  ein  richtig  gefchllflcner  Yergroeßer-  Schminkpflafter  auf  detail  Riefengeficht;  die 
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f  I  in  ■■  iWrfbfa»  UkhM  4m  AatJÜ«,  »4  Mhe  m  «ir:  ick  dh 
ÜkcrwcMoi  CS  ■■(  COM»  LcackcBfcblejcr; 
«e  ftpUn  ÜSmiidn  ctMi  Sckaltcr,  «M 
4cr  Papicr4ffacbe  aaf  4er  aa^cni,  oa^  bcMc 
weJdtc«  giaig  ail  4ca  Schweifes.  JctM  ■ 
vü  cc  «Uc  Pf«rfc  aas,  ra«  wwf  ie  weit 
iM  SchlMhtfcM,  m4  faftc  .Bück*  hiaciii, 
dnaaicrMeBlckcBwarai  ,  Bad  fieh  deiaea  Ua* 
ca41iehca!'  aai  der  Wchiü^Aana  flarsic 
heraa*.  Ba  Weilte  ich  hiacia  ia  dut  cat-  10  Wcllea 
fetelicbe  Wdts  aWr  ick  faak  kewafttios  (IteBeaa  wieder  aaf«  «aicc  fckifla  ^ 
medert  was  ick  fak  war  sa  frUUek  far  dem  Mcctc  fart,  aa^  fawca  mit  M» 
ica  MeafchcakHck,  aad  katte  keiaca  Eaaai  tkcrdeckt  caipar.  Kirnt  akcr,  «t  F«ha 
ia  ciacai  Hcafckeacca&chtails.  Naek  rar  CMcra  aad  Ei<Aea  gt§Ammitkt,  mai  d 
■iciaca  kfcckeadea  Aagea  warde  IcluicU  das  IS  kläkcadca  Bicfeajaa|r|iBgca  wm  €fcr.  «f 
kcelc  Wcfca  raa  der  SpUax  aad  deai  Bra-  gerade  ia  die  Mitte  des  Meers  asd  Oib 
«kea  aad  dea  wttkigca  Spiaaea  yersckrt.  sa.     «Bia   ick   aaf  der  Erde?*  fn^  ^ 

Allaakliek  kaai  mir  iai  Okaauickttraaaic  «Frage  «ick  aickt!"  aatwattele  iitSütm 
Tar,  als  räcktc  das  janmcrade  Feld  weiter  akaeGcftalts  «deaa  ick  keaae  aücdcbefi^ 
aad  weiter  yaa  aiir,  aad  feiae  Hlagetiaac  M  daakea,  aad  will  dir  antwartea  ia  ^»^ 
lichead    ia    Sckwaacag cftagea.         Hersca.    Da  wirft  aaf  der  Erde  fcys«  «^ 


Ferne  faadte  eadlick  aar  Birtealdetea-  fie  aafgekt  ia  Oftea  aas  des  Beere:  wm 
liaae ,  aad  die  Wakllaate  wekte  eia  »Udes  ihm  siekt  fic  eilig  am  die  Saaac;  4is  Ie« 
Lfifickca  bald  weiter,  bald  acher,  aad  ead.  der  Zeit  ift  aar  die  Wage  aaf  dca  1«« 
lick  lieft  CS  eiaea  gaasea  Klaagkimmel  aakc  MI  der  Ewigkeit.* 


a«  dem  Obre  aaswagca.    Jetso   ward  ick  Die  Gcderiafel  kam  wie  raa  eiaea  Stnst 

gctragea,  gckobca,  roa  iGtker  amlügdt,  gcxagea  der  graaea  Walke  Imma  •'^ 
^aGlaas  amd&mmcrt  ktater  dea  gefcklaik-  JüagUage,  groeftcr  als  mcafeklicke,  Ukkt« 
Bca  Aagealiedera  ;  eia  Scköpferfiager  räkrtc  erfrcat  ia  das  blaae  Meer  kiaaater,  ■s'  ^ 
mich  aa,  aad  ieh  fchlng  aaf  eiaer  griinea  M  gca  FreadeaUeder;  aadcre  fckaaetei  ^ 
Walke  kack  im  Himmel  die  Aegea  aaf.  s&ckt  ia  dea  Himmel  kiaaaf ,  aad  Ui^ 
IJber  mir  war  der  blaae  Steraeaabgraad;         beteadc  Hiade. 

aater  mir   eia   aasgedekatcs   blaacs   Meer,  «Avf  der  Cederiafd  wahaea  die  Vcffti<* 

aa  dcffcB  Hartaoat  sahllofc  lafela  der  Sc-  welche  wie  ich  far  die  Erde  geftsrks  M 
ligca  gl&aatca,  aad  ia  ciaem  weitca  Abead-  gg  aber  ia  irdifchea  Gefichtca  fall  dir  s^^:^ 
rathc  lagea;  um  mich  fchwammea  zerftreate  wcrdea  wie  der  aaeadliche  Vater  die  l«^ 
fhrbigc  Wölhchea,  rothe  aas  Rofeadaft,  fcheakiadcr  belohat ,  die  für  das  T«<^ 
wciAc  aas  Lilieaduft,  aad  baate  aas  Ticl.  ihr  Blat  Tcrgoßea  habea.  BielaaKUstc^ 
farbiger  Blamca  BafL  ia  die  Wellea  blickea  fehca  ihre  is^^ 

•  Wer,  O.Gott!  hat  auch  belebt  aas  mei-  40  Beere  laafeade  alte  Erde  aaeher,  ^^ 
aem  Weh?"  rief  ich.  «McBfchcokiBd,  meia  lafel  sieht  mit  ihr:  ie  fchco  asr  die^ 
Vater*  aatwortete  eiae  milde  Stimme  gaaa         lichea  L&ader  aad  ihre  Frcaadc,  die  u 
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ihm    ThatoB    frcnev«    uad    die    Nackfvelt,  « ntenfebenlBincler,  die  Preode  ill  eine  E^rig- 

«lie     fic   pfeifet;    and  jede    Binmc   die    mis  heit  ilter   alt  der  Scbmerm,  und  wird  eine 

ibrem  Blat  erwnebs   wird   iliBen  ron  Gott  ilter  alt  er,   vnd  er  ifl  kanna  da  gewefea. 

^eseigt .  Menfebcakiader,  opfert  die  Zeit  der  Ewigkeit!  * 

I>ie  gcB  Himinel  fekaaea  aad  beten,  feken     •  Ein  boker  bläkender  Greit  »it  einer  Hlr- 

«inen  Altar  auf  jeder  Sonne  ond  nock  be»-  tjrerkrone  fckante  snr  grünen  Wolke  «nf, 

bere  Mitbrfider,  welebe  Hflekerct  opfern  dem  nnd  betete  die  Stimme  obne  Geftalt  neben 

Honckflen;   ond  fie  bitten  den  Vater  daß  er  mir  an:  da  erbliekte  ick  im  Ange  det  Grei- 

fie    kaker    mfe   snm    kimmlifeken   Opfern;  fet    die    abgefpiegelte   Geftalt   det   Wefent 

mnd  wenn  er  donnert,  fo  mfl  er  fie.                10  neben  mir:   mein   Hers  warf  ficb  gedemfi- 

Die  in  Frendentkrenen  fcklommem ,  feken  tkigt   und    erkobcn   vor  dem    groeften  aller 

ihre  Waflenbriider  mutkig  flerkcn,    und  er-  Menfcken  der  Erde  nieder,    nnd  er  fagte  in 

quicken   ikren  Tod,   nnd   Vw  feken  geliekte  mir  wrieder  dat  Wort  «Opfere  die  Zeit  der 

theore  Menfeken  ans  der  Erde  in  die  Infel  Ewigkeit!' 

sieben,    nnd  kalten  fie   im  weinenden  Wie*  §•  Jetxo  ranekte   neken   der  Cederinfel   das 

derfeben  an  der  Bmft.*  Heer  wie  TOn  einem  nnten  ans  dem  Boden 

Jetso    fliegen    weifte    Blumen    unten    von  oder  Erdballe  anffleigenden  Feuerberg  t  aber 

der    Erde    auf  die  Meerflieke   keranf,   und  er  warf  nnr  Eiekenkrinse  und  Friedenzweige 

alle    Scklafenden    erwachten.      Die   BInroen  vnd  Licktftralen  aus.    Endlick  kok  ück  ein 

wraren  die  Seelen  der  Multcr,  die  nnn  ikren  80  nnendlicker  Altar  ans  den  Wogen,  mit  fckla- 

auf  den   Scklachtfeldem   gefallenen  Söknen  fenden  Junglingen  nnd  Greifen  kedeckt.  Als 

nackftarben.   Ans  den  Blumen  wncbfen  Ge-  fie  das  Himmellickt  ker&krte,  erwackten  fic 

nien,  und  fie  flogen   an   die  SOkne:   es  war  plötxlick,  nnd  ftanden  anf,  nnd  ftfinten  an 

ein  Sterken  Tor  Freude,  aber  ein  ewiges  an  das  Infelufer,    und  nnn  lagen  diefc  neu  gc- 

ewigcr.     Die  Mutter,   an  Tkrencn  gewdknt,  m  florknen  'WaflenkrAder  an  den  alten,  Hers 

k&tten  fie  dock   anf  der  Infcl   der  Seligen  an  Hers,  und  der  Stcmenkimmel  (land  uker 

▼ergoftcn,    wer*  es  auck   nickt  vor  Wonne  iknen    als  nnTcrg&nglickes  Freodenfeuer   ik- 

gewefen;  wie  Blumen,  ron  Glocken  bedeckt,  rer  Vereinignng.     Da  raufchten  die  Eichen- 

ficb   doch   bethanen.     Die  leifen  Liebelaute  w&lder;    die  Loswen    brüllten    freudig;    die 

der   Wiederfindenden   bewegten    die    Lilien  so  Adler  flogen,  Tor  Lufl  fieh  in   Feuer  ein- 

und  Rofen   wie  Lautenfaiten   snm   Klingen.  wickelnd ,    in    das  Gewitier,   das  jetso  ron 

Aker  als  die  Mütter  tauende  Lufl  atkmeten,  den  Sternen  kam.     Das  Gewitter  legte  fiek 

nnd  Akerall  ein  Einklang  des  Tanfendkfangt  aker  die  Welt,    und  warf  Blitxe  als  Son- 

war,  nnd  ikre  Hersen  serbebten  im  barmo-  neu,  et  rollte  Donner  als  Erden,  und  weinte 

nifcben  Zittern,  Tcrklangen  und  rerdnfleten  Z9  mit  den  Helden   keiße  Freudentropfen;    und 

fie  an  einer  Blnmenwolke,    und   die  W^olke  unten  im  Meer  donnerte  die  tiefe  Erde  dumpf 

flieg  empor,  und  sog  im  Himmel  naek  den  nack.    'Nun   fank   die   Wolke  an  die  Infel, 

fernen  Infein  der  feiigen  Mutter  und  Brftutet  und  nakm  braufend  in  fieh  die  Helden  auf, 

aber  zurfiek    fckmacktentf  fekuten    fie    fick  welcke   den  Tater  angerufen  kalten  daß  er 

naek  der  Zeit,  wo  dann  alle  Infein  der  Sc-  40  fic  auf  koekem  Erden  opfern  laße. 

ligea  SU  Einem   gelobten  feilen  Lande  ficb  Als  dat  Gewitter    mit   ihnen    hinter   den 

zufammenreibeten  und  ▼erfchwificrtcn.  Sternen  verfchwand,  war  die  Schöpfung  groß: 
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das  Hers  feyertc  die  Ewigkeit;  die  Erden 
ynüttm  im  Himmel  als  eine  Alpeiikette  neben 
einander  gelagert;  die  Sonnen  waren  der  Son- 
nenhof  nm  die  ewige  Urfonne,  nnd  überall 
ftand  Gottes  Thron, 

•Bete,  eb  dn  erwacbfll  die  Erde  gebt 
anf"  fagte  die  Stimme  obne  Geftalt,  nnd 
dnrcb  die  "Stehe  des  hoben  Wefens  war 
fchon  mein  ganzes  Hera  ein  einziges  Gebet 
Aber  nnn  sog  die  grüne  Wolke  mit  mir 
eiliger  nach  Oflen  der  kommenden  Erde  an, 
qnd  die  Cederinfel  flog  mit  ihren  Seligen  den 
andern  Infeln  entgegen.  Das  Heer  brannte 
in  Often  Ton  Horgenroth  wie  über  einer  auf- 
gebenden Sonne»  nnd  tiefer  fank  die  grüne 
Wolke  in  die  Erden-Aurora  ein. 

Plötxlich  wurde  der  Heiligenfchein  der 
unfiebtbaren  Geflalt  an  einem  hoben  Regen- 
bogen,    und    Terlcbwand    darauf   ip    eiMem 


unendlichen    den      HSnanael     ibcrdcckerin 
Glans. 

Und  die  Erde  glB|r  n«f ,  aber  ab  m 
Sommernacht, 
tt  leb  erwachte,  nnd  fintt  der  Wolke  piik 
nm  nueb  eine  Anenflnr«  mmA  über  mir  feUna» 
ten  nur  die  Sterne.  An  die  letnte  FrthiiacMA 
hatte  fich  die  erfleSoma«nacbtgerchlafiavi 
gefchliehcn.   Der  Mond  ging  m  der  Gcifta- 

10  finnde  als  Silberbogen  naf ,  nnd  in  Ilfifa 
rückte  die  Abendnetbe  des  Früblivgs  ink- 
rifch  als  Horgenroth  desSonanaers  nm  die  Bsp- 
Mein  Herz  hing  an  den  ewigen  beiUsea  Skr 
nen  fefl,  wo  mein  Trauna  BM»cb  wach  farik^ 

ilf  nnd  ich  fenfxte  «Ach!  dnrt  oben  ift jeder Ta{ 
ein  Frühlinganfang.*  Da  bovf  ich  fw  ^ 
Stimme  obne  Geflalt  in  nair  wieder  du  A 
Wort  •Menfchenkind,  opfere  die  Zeit  ia 
Ewigkeit'*    Und  ich  fcufsete 


DIE  WENIG  ERWOGENE  GEFAHR 

DIE  BEIDEN  ÜERRSCHAFT^N  ITALCUBRN  UHD  UZELBSaG 
llf  DER  VERL008UNG  AM  KÜNFTIGEN  90.  /VNI  DIESES  JAHRS  (laitt)  Z<7  GBWIÄinW, 
IN  EUPUi  BRIEFWECHSEL  ZWISCHEN  DBII  RBCTOR  SREMAUS  UND  HIR. 
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iVahrhaftig  niemand  kann  gleichgültiger 
fein  Loos  für  lü  fl.  rheinifcher  Wl^hrung 
hier  in  Baircutii  bei  Herrn  Gunxenh&ufer 
genommen  haben  als  ich;  und  ich  dachte 
mehr  daran ,  daß  ich  eine  kleine  Summe  »um 
Fenfter  hinaus  werfen,  als  daß  ick  eine  un- 
geheuere erbeuten  könnte.  Denn  ich  bekomme 
am  30.  Jui|i,  nsemlich  wenn  meine  gewählte 
Nummer  19983  gewinnt,  nach  der  unter  aller- 
hflechfter  koeniglicher  Dewilligung  in  Mün- 
chen  erfchienenen    «Kundmachung*    erfllich 


tO  die  beiden  Herrfchaflen  Wnlehet«  ■a'  ^ 
selberg  im  BüinsruckTiertelt  swifehes  ^ 
bürg  nnd  Lins  ungemein  reisend  iitff'^ 
welche  fchon  1750  au  931,000  A.  A.  t 
richtlioh  cingefchAtat  worden;  dazuerblf  k* 

83  noch  die  Saegemnhle  und  das  Braekttf  »» 
Liselberg,  welche  als  fpastere  Aaeckäi* 
man  anf  00,000  11.  (aufiergeriehüich)  ^ 
fchlagen ;  endlich  wachfen  mir  noch  fivPf' 
taufend  Gulden  in  baarem  Gelde  sa,  ^^ 

SO  wenignens   den   Vortheil   bri^gea,  ^^  ^ 
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damit  die  SckoMeBlftft  nieiiier  beklen  Herr-  «ler  Jaden  hennter   i«   kemmen,    fo  kmm 

tehmittm  bis   ami  den  leisten  Heller   füge.  fekwcrlieli  ein  Sinai  weniger  yom  Sehnllek- 

Ich  fahre  gnr  nickt  an  was  meine  Nnmmer  rer  verlangen ,  alt  daft  er,  urelcker  den  Vor- 

»och  als  Tor- nndNacktreffer  gewinnen  kann:  Ikeil  kat  iamer  wn  Ifenen  ein  Naek-  nnd 

aaan  findet  es  in  der  Mfinckner  Knndaaeknng  V  Wieder-Mofes  und  Gefetegeber  für  die  im« 

^reman  beftimmt    Alle  diefe  fo  infterfl  be-  mer  nen  nackwAckfige  Jagend  sn  werden, 

tr&clitlicken  Gewinne  fallen ,  wie  gelagt,  aaf  fiek  eben  deshalb  aar  Forlfetzang  einer  kins- 


mcine  Nnmmer,  falls  nickt  etwa  nnter  den  licken  Fafkenaeit  beqneme,  welcke  lieh  noek 
SGOOO  Zaklen  (fo  viel  Loofe  find)  eine  andre  immer  fekr  von  reinem  Hnnger  nnlerfckeidel 
als  meine  gewinnt;  was  aber  eben  noek  sn  iO  Baker  in  der  Gefekiekle  gar  keine  rerknn- 
er^rnrten  fleki.  gerten  Sckollekrer  anfireten,  fondem  immer 

ladefs  erkielt  ick  mick  mkig,  fowokl  am         anr  kangemde;  was  für  die  Haaptfacke  aack 
ai,   Becember   1814,   wo  die  Ziebong  and         wohl  hinreicht.  Indefs  in  vorigen  Zeilen  trieb 
Hebong    diefer  Geldbergwerke   Terfprochen         der  Staat  das  Kafteyen  weit«   nnd  ein  Bai- 
war, als  fpaster  daranf,  da  fich  das  Ziehen  §9  renthifcher  Schalmeifter  mit  feinem  Küchen- 
immer  l&nger  Tccsog;  ja  nach  dem  18.  Fe-         latein    ohne   Knehe   mag   wohl   aaf  feinem 
bnuur,   wo  das  MAnehner  Stadtgericht  end-         Lehrftnhl  TOr  einem  Katsentifche  nnter  dem 
lieb    die  Ziehnng    anwidermflich    aaf   dea         Harkgrafen  Friedrick  I.  gefeften  feyn,   weil 
SO,  Jaai  diefes  Jahres  feftfetxte.   Ick  konnte         damal  der  Fftirrer  den  Scknimeifter  beköfli< 
jetso  anf  den  Tag  gleickfam  mit  dem  Finger  80  genmnfite,  das  keiSt  der  Hansarme  den  Bei- 
neigen,   wo  ick,   wie  die  Aloe  nack  riersig         telarmen:  knrs,  ein  Paar  afien  snfammen  In 
donkdn  Jakren  in  einer  Nackt  in  Bluten  xer*        weiekem  ein  jedes  Eingeweide  den  fogenann« 
platst,  eben  fo  in  einer  Staade  xam  deatfchea         ten   Leerdarm    nachfpielte.    Vielleicht    aber 
Creefns  anffchoß,  falls  leb  (was  nainriicher        geht  nmn  neaerer  Zeil  aaf  der  aadern  Seite 
ITireife  immer  vorher  voraasgefelst   werden  88  sn  wdli  denn  man  wirft  allen  Schallehrem 
maß)   mit  meiner  Nammer  gewaan.     Aber        Befoldangen  ans,  weaa  aach  kirglieke,  nad 
anf  die  Lekensgefakrcn,  die  das  Zicken  nad         mancke  kAnaen  oft  bloß  von  ihrer  Einnahme 
Einlaafea  einer  folchen   Sllberllotte  drohte»         leben»   wenn  fie  nicht  Fran  nnd  Kinder  ha* 
nnd  noch  droht,  w«r*  ich  nie  gefallen,  bitte         ben.    Man  yergißt  hoAem  Orts,   fcheint  es, 
nicht  Beclor  Seemaas  l/Vind  gegeben  in  80  daß,  wie  terflnilerte  Stille  sam  Fettmacben 
Brief,   den  ich  fogleich  den  Lefern         der  Thiere,    fo  umgekehrt  Schnlftnben  voll 
des  Horgenblattes  reichen  werde.  Licht  snm  Entfetten  nnd  Abmagern  der  In- 

Nnr  will  ich  vorans  fchichen  daß  der  gnte         wokner  keifen  follen. 
Seemnns,   da  er  immer  ein  Scknlmann  war.  Wer  nnfem  Reelor  Seemans,  sn  welckem 

nie  etwas  kalte,  anßer  einige  kleine  Scknl-  SB  wir  sarAck  wollen,  sa  Gefiekt  bekommen, 
den:  denn  sn  großen  kalt*  ers  aas  Mangel  an  ,  weiß  wie  Armntk  and  Hyiiockondrie  gepaart 
Glinbigem  nie  sa  treiben  Tcrmocbt.  Schon  ansfehen:  swey  gnte  W^echlel-Gegengille,  die 
als  Schnllehrcr  Aberhanpt  nnd  ab  Rector  keinem  Scknlmann  feklen  follten,  weil  den 
eines  Marktfleckens  iasbefond'ere  hatte  er  Appetit,  welchen  die  Hypochondrie  ab- 
feinem Amte  gemsß  von  Tag  sa  Tag  sa  40  fpannt,  die  Armath  wieder  aafreist,  and 
haagem.  Wie  Mofes  aaf  dem  Sinai  Tiersig  doch  sam  Tortheil  der  matten  Terdankrifle 
Tage  lang  fallen  mAßen  um  als  Gefetegeber         gans  sn  füllen  verbent. 
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Aber  kier  ift  cüdliek  4m  HuMt  8ckici-  Wir  UBoi  !■  MuMflsctai  mt  «e  b^ 

Im  felWr,   wwb  er  fo  wcdtfetadL  wencr.  FmiHe.    Lncaf&dbti^  fi^  wk  {laiM 

liek  na  ImSUg  fick  gebmdet,  daft  mb  ndkl  »■■Hirt,  wU   geww^hmBA   htOm  ■&» 

weift   mü   wekkes   llTecyel  mu   es  kal-  fufe  safruMt;  welches  GlwniQMM 
tCB  Ml.                                                                    S  jedeek  das  AnecMkM  kt,  daftkoMn*!^ 

»■a  4aidkem  «tf  des  aadcra  hskeraiai 

P.  P.  ergri^MB  kara.    Aakwe«»'  ■«»»  ^T*^ 

Ew.  HoehwoUgcWrca  fiadca  an  ■iraack  taa,   fo   kcnt  er  fick    ■■    Gaaira  wie  h 

isawr  dem  altes   erkftndiekea  Reetar  See-  Stiame  eiacs  Sekaraftciafcgcr»  aa  4er  tka 
auuu,    wie   Sie   ika   Tor  vielen  Jakrea  ge-  iO  aas  de^  eagea   RaaclifaBge   ck^|c  im^ 

kaaat.    Sie  Iclber  fiad  feiCde^  waekcr  aaf-  Worte  mt  des  Rafte    kcraater  Cüki  bH 

gefliegea,  and  lekea  Ton  Ikrev  Gelde;  was  llciaea  Haaor  kfoaea  Sie  fick  dcaascIJ» 

iek  freyliek  aack  tkae,   fo   oft  iek  weickes  kea<  iek  will  ant  jedes  Aadera  IcieUcr» 

kaket  foaftftaadea  wir  etwas  aaker  keifas-  fc—ca  als  aut  nir«    ipvon   iek  Usi  aesr 

BMa,    aad   iek   feke    Sie    aock    vor  aür  ia  §•  Sekwiegcnaatter  aasaekse. 

Ikre^  gräaliekea  Flaasroek   fckicitea.     Ia  Doek  iek  kreeke  Toa  aafcr«  adba  kd!M 

BMiaem  eleadea   Woka-   aad   Marktfleekea  teaea  Laageali|rela  ab.     Das  Alkroto» 

koMMt  »r  nickte  roa  Ikaea  na  Gefiekte  ab  liekfte  ift  aar  die  allgcBCwe  Anaalk.  A 

die  Lokfprfieke  welcke  die  lätteratarseitaag  ia  aaferer  ipiasea  Stake  v<eg;iert.    Beas  ^ 
Ikaea    aoUl,    aater   welekea    wokl   naacke  lo  kcr,  kitt'  iek  Sie  aad  Jeden,   foU  ick  dm« 

fcklea  mcBgea  die  Sie   Toa  dea  Ergiaakl&t-  koleat    es  niftte  aas  der  Kriegiftaiacik 

tarn  empfaagea,   welcke  letsten  aber  anfer  der  reteklicbe  Beitrag  feya    dea  iea  sa« 

Lefesirkel    aas    Sparfaadieit    aickt    autkAlt.  geliefert ,  oder  aas  dea  eia^iiarticrtea  Hcc« 

Nackgedrackt  werdea  Sie  aack  weaig,   aad  der  Fleifeksekad  «ad  die  Traakfteacr  «fckW 

ick  kefitse  nar  das  Campaaertkal  tob  Mft-  iv  iek  ia  jeae  yoa  araae^  troekaea  Beste  o*- 

ckea  in  Reatllagea.  ricktea  ■iftea. 

Um  aan  aaf  auck  sa  koaaea  (dena  bmI-  Henaes  lagt  ia  feiaea  peialiekca  Rs»ai» 

aetwcgen  fckreik'  ick  äkerkaapt  dea  Brief),  aetea,   aickte  fey  eiaem  Gelekrtea  aBfcns 

C»   waehr  ick   swar   anek,    akcr  ick   weift  der  als  alleiB  sa  eftea.    Flaa  kak'  kk  *■■ 

aiekt  wokia  la,  weaas  aickt  anterw&rte  ins  SO  wokl,  wie  jeder  SckalflMna,  gat  gededrt,  * 

Grak  ift.   Ick  fekeine  ordeatlick  in  die  L&nge  eiae    kial&aglicke   voa    mir    felker  enaiC* 

ia  mciaem  Alter  an  fckieften,  wo  andere  in  Tifckgefellfckaft  mit  nur  fckaeidet  aad  fpic*^ 

die   Dicke   treiben:    aber  in   das   lägenkafte  Bas  Eften  felker  aker  anlangend,  fs  tft  kp 

Langdnodes  ziekt  miek  meine  elende  Abma-  Jakrseknden  Tom  gatea  okaekin  keiae  W^' 

geroag.     Fakr*  ick  fo  fort,    and  lafte   mir  gg  gaase  k6ftlieke  Roebkacker  giektf  ^  ^ 

jAkrllcb  die  "Wefte   eine  Hand  breit  einnsB-  nie    nker  meine  Zange  gegaagea,  ssi  ^ 

ken  •    fo  fetxt  fick  aoletet  kintea  eine  ganse  werde  aack  wokl   aickt  eker  ctwsf  A^ 

jaage  Flebenwefte  aaf  der  altea  an.    Alles  facktes  sa  fckmeckea  kekommea,  sbkisii* 

aadere  in  meinem  Hanfe  ift  auck  lang  and  als  nuigaetifck-geftrickacr  Hellfekcr  fcUv'*' 

dünn,  meine  Fran,  meine  Sek  wiegermatter,  40  aoffitee,    aad  icb  die  gatea  Biftea  die  a^ 

und  meine  mannbaren  Tdcbter,  bei  welcben  Streickarnt  vor  mir  kaat  kei  leeres  2i^ 

ick  mick  rcrgeblick  nacb  Eakeln  nmtkne.  ikm  ab-  aad  nacbfcbmecke  mit  dersbüc*^ 
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Zi&Bge    alt    T«*beftinuBter    Harmonifl    aiit  liAuieii,  weil  Jeder  mm  NAlinwcige  des  Aa- 
Ceinein  Gefehnacli.  den  nagt  «nd  beißt  «nd  abkanppert.    ]>eiin 
Aafier  dem   guten   Eßen   fehlt  mir  and  dii  des  Ganters  8ckalleben  einen  noeli  nat- 
den   Meinigen  ancli  das  fchleclite.    Wena  fern   GaldfcMieh   fährt  als  meiaes  (yarigea 
Caefar,  wie  Sie  ans  Caefar  am  heften  wißen,  V  Weihasehtea  foU  er  einiges  Gold  aaf  eineni 
HS  Siege  daran  getragea,  fo  erfechten  wir  Pfefferknehen  feines  Jnngen   gefehen  haben 
im  jedem  Jahre  ron  63  Wochen  wohl  eben  in  Blittehengeftalt),  fo  will  er  ßeh  mit  Tanf- 
fo  yiele,  in  jeder  Woche  einen  nenen,  über  und  Gebnrttag-  nnd  Hocbseitgedlehten  durch- 
mnfem   alten   Familieafeind,    den   Hangers  freßen,  die  er  der  nmliegenden  G^pend  anf- 
ich  will  aber  lieber  einen  answ&rtigen  Feind  fO  fetxt  $  welche  ich  olle  eben  fo  gut  avifetxen 
nberfliigeln  als  einen  inw&rtigen,   wie  der  and  nbfelsen   kßnnte  als  er.    Aber  icb  mit 
Magen  ift,   der  greefte  gefiraBßigfte  Einge-  meinem  Pegafns  werde  Ton  den  Leuten  wie 
iveidewurm  den  man  nur  hat.  ein  Tniaerpferd  nur  für  Leichengedichte  ge- 
Einiges  maß  ich  Ihnen  doch  mehr  ron  fattelt,  nnd  Ifir  Ähnlichen  Harm  and  Emft, 
meiner  Lage   fagen,   eh   ich    weiter    gehe.  ^^  nnd  mnß  abgefchiednen  Seelen  gleichen,  welche 
]>ie  Schule  in  meinem  Marktflecken  ftellen  nach  Jungs  Geifterlehrc  gewAhalicb  in  Lei- 
Sie  fich  fehr  gut  vor,   wenn  Sie  fich  an  dienkleidem    auftreten.     Aus    unglaublicher 
die  im  Harktflecken  Scbwaraenbacb  an  der  Dummheit  glaubt  die  Gegend,   ich  fey  nur 
Saale   erinnern,   in  welcher  Sie  ja   felbcr  im  Weinerlichen  brauchbar  und  au  genießen, 
gewefen,  zwar  nicht  als  Sehnllehrer,  aber  SO  «ber  fonft  kein  Mann  ftir  den  Spaß:   denn 
doch  als  Schul knabe.  Auch  in  meiner  giebts  die  Dummheit  der  Gegend  ift  ja   fo   groß, 
nur  die   bcidea  Schul-Pole,   einen  Rector  daß  fie  einen  dergleichen  Anfata  sum  Jam- 
nnd  einen  Gantor:  wir  beide  treiben  unfer  mer  fich  durchaus  erfchließt,  weil  ich  theils 
Dummyimt  an  gleicher  Zeit,  und  find  in  wie  ein  Fleifeh-,  ja  BUtter-Skelet  bei  allen 
einer  Stube    xwey    Parlamenthäufer,    wie  M  innem  Früchten  ausfebe,  und  weil  ich  theils 
etwa  von  aw«y  Bothkehlchen  in  einer  Stube  in  meinen  Sterb-Anaeigen  das  fremde  Wim- 
jedes  der  Bißigkeit  wegen  den  halben  Be-  mem   und  Sehlucbaen  fehr  weit  ausfpinne; 
airk  bewohnt   nnd   behauptet.     Wir  haben  woau  ich  doch  meine  fehr  guten,   ja   frcsh« 
uns  nemlich  in  beide  Gefchlechter  getheilt,  liehen  Urfachen  haben  kann.   Aber  wahrhaf- 
und  w&hrend  er  über  die  weibliche  Schul-  M  tig,    ich  will   fo   oft  lachen  als  der  Gantor, 
jogead  feia  Stock-Parafol  aufhebt,    bring*  und  ftirker  dann,  und  mitten  im  Tcrfiflcierten 
ich  bei  der  m&nnlichen  meinen  Hoheitpfahl  Blaggefchrey   wandelt   mich  oft  ein    halbes 
an  Grt  und  Stelle»    und   wir  fchlagcn  oft  Todtlachen  an.    Diefes  dürft'  ich   denn  nur 
lufUg  genug  wie   das  Doppelcia  vier   einer  weiter  Tcrfolgen.   Ja  vor  lauter  bloßem  Haus- 
Orgel  au  gleicher  Zeit  an   awey  Pfeifen,  sn  Jammer   wollt*    ich    in   ein    Gelichter    aus- 
Da  Niemand  weiter  in   der  Schule  folche  brechen. 

gymnaftifche  Uebungcn  treibt  als  ich  nnd  Sie  fehen  aber  aus  Allem  daß  Ich  immer 

er,  fo  find  wir  im  alten  Sinne  die  einaigen  meine  Pfennignoth  flntt  eines   Nolbpfennigs 

Gynnafiaften  daria.  behalten,   nnd   mit  dem  Gantor  in  unferm 

Zu    dem   gemeinfchaftlichen   Ausprngeln.  lo  aweym&nnigen  TuchaMcherftnhl   bis  an  den 

feuert  uns  fichtbar   der  bcsfc  Umftand   an  jAngften   Tag    forttrelen    und    fortfchnarren 

daß   wir    einander    durchaus    nicht  leiden  und  die  Schiffchen  fortwerfen  werde,   wenn 
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nielit    eine   Wanderhaod   aus  den   Wolken         her  oft  gewundert  wamm  ick  nkk 
eingreift.    Fnr   eine  folehe  wnhre  Wunder-         fchreibe,  wie  der  BeUeimwnnn  gleickcs?b^ 


hnnd  fehen  wir  olle,  ick  nnd  meine  Inngen-  mens,  der  wegen  feiner  kerrlicken  aagebma 

fucktige  Compagnie  (gknben  Sie  mir  gern)  Goldftackcln   anck  Glans-    nnd   GoMvnn 

die  Torjftbrige  Kundmacknng  einer  Verloofnng  V  nnd  Goldmnns  (mpkrmiiim  memiemim)  kciSt  h 

an ,  in  weicker  gegen  xwAlf  leickte  Gniden  dock  unter  rilen  Seenansfcn   meines  Sbaa- 


die  beiden  Herrfekaften  Walekern  nnd  Uxel-         bau  ms  kein  einziger  je    etwas  tou  GtM  ■ 
berg  im  Hausruckriertel ,  xn  861, MO  11.  rk.         den  Binden  gekabt  als  etvm  den  Gol^fie« 


Wäbmng  taxiert,  fammt  Tielen  Geldgewin-         Aber  nirrifek  waere  es,   i>renB  doek  xm  Es^ 
ften,    kanftigen  ao.  Juni  «.  e.  fo  gewifs  lu  tO  kinter  Seemans  etwas  ftecktc.' 
gewinnen  find,  als  Muncken   ftebt,    wo  die  Ick  berge  daker  gar  aicht,  'würdiger Hot 

•  Kundmaekung'  mit  kocbfler  Genekmignng         Legationratk,   daS   die    blofte    Anslichl  aM 
Tcrfeken  nnd  gedruckt  worden.    Ick  lege  fie         einen  folcben  Petri-Fifcks«^,  dem  eise  Wn^ 
Iknen  kier  bei,  weil  es  mick  ekelt,  das  fckon         derband  beiftekt,  fnr  uns  Ammllfek  wieUaAi 
tanfendmal   gefagte   immer  xn  wiederkolen.   iV  tu   ftark  jede  Nebenficbt   überwiegt.    Ahn 
■Damit   find    nocb    5ff   Pfebengewinfte    von         arme  Scbnllente  wollen  to  ^t  ihw  Stnekeka 
50,000   II.   bis    100   11.   abwirts    Terbunden,         HoflTunng  kaben  wie  der  reickfte  Ifair.  <Hk 
weicke  in   baarem  Gelde  190,000  11.  betra*         ein  Loos  ron  Hm  Gunseohlafer,  Cottectem 
gen,  nnd  wobei  jedes  Loos  fiinfmal  gewinnen         in  Daireuth,  blieben  wir  bloß  keilige  SCrphase. 
kann."     Man  möckte   beinah   fagen,    es  fey  iO  die  fortgefteinigt  werden,  nber  die  mkhtiet 
des  Gewinnens  xn  viel ,  indem  fo  große  Ne-         Himmel  offen  feben.    Sedew  M enfck  will  fnK 
bengewinne    wie   die    des    xweyten   Loofes-         Hoffnung  haben :  aber  ein  Scknlkaus  ift  P«** 
Zugs   ron    16,000   fl.,    die    des   dritten   Ton         dorens  Backfe,  ans  weicker  gerade  der  B«- 
19,000  fl. ,    des   Tierten   Ton   10,000  fl.,   des         denfatx,  die  Hoffnung,  ausgeflogen,  tadeis  £t 
f&nflen  Ton  8,000  fl.,  womit  in  andern  Lotte-  SB  tJbel  im  Nefte  geblieben, 
rien  jeder  Loosnckmer  xuMeden  wcre,  wie-  Zum  GIncke  katt*  ick  fo  Tiele  Kinder.  ^ 

der  ordentlich  einkriccken  ror  einem  Haupt-         fecks  Patkenlöffel  da  waren,  die  wir  rcnil- 
gewinft  TOn  100,000  fl.  rkeinifck.  kern  konnten  um  uns  su  rergoldcn:  «nr  tA- 

Ick   kabe    In  der  Freude  nicht  Öberfehen         men  daker  bei  dem  Baireutker  Colleclesr  ik 

dafl  der  Loofe,  wovon  jedes  nur  10  fl.  koftet,  lo  gekeimnifsTolle  Lotterie-Nummer 

oder  der  Loosinkaber  gerade  86,000   find:  (Hier  mnO  erft bei  dem Gollecteur nsekgefe- 

ick  kabe  rielmekr  die  Verloofnng   mit  dem         ben  werden,  weil  bei  SeemausO  und  6  oa^'ii* 
Zaklenlotto   fckarf  Terglickeii,   zum  GIncke         wie  8  nnd  5  gar  nickt  xn  unterfekeidea  fis^- 
nker  gefunden  daß  jene  Herrfekaften  Tielmal  Das  Scköpfwerk  mit  den  fecks  Scköffl*^ 

wakrfckeinlicher  xn  gewinnen  find  als  eine  88  fein,  womit  wir  einmal  ftatt  nner  Am«** 
Qnateme.  Nock  obendrein  halfen  im  fckllmm-  ftippe  eine  Eeiekenfnppe  eßen  wolles,  ^ 
ften  Falle  noek  die  Nekengewinfte  fckadlos:  uns  kein  Henfck  rerdenken.  Es  fetsea  Ro^ 
denn  der  allerfekwickfte,  der  fnr  19  fl.  nack  um  mick  kemm  kinein:  was  aber  eiaBeie^ 
der  Kundmachung  xn  xiehen  ift,  betraegt  dock  braucht,  das  brauch'  ich  nocb  riel  Bekr,  0" 
100  fl.;  was  immer  etwas  Beßeres  ift  als  ein  40  wenn  fünf  nnd  dreißigtaufend  nenafcs*^^ 
Verinft.  Ich  habe  daher  oft  zu  meiner  dnrf-  nnd  nenn  nnd  neunzig,  worunter  fo  riete  G^' 
tigen  Hannfchaft  gefagt  ■  Ich  habe  mich  bis-         hftlfe  fo  wie  8pitxkdpfe  feyn  werden,  »  ^' 
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^wiDiieii  denken,  fo  will  ich  keine  Ansnnkme  Mein  Unftem  wollte  noeh  dnsa  daS  ich 


feyn,  fondem  die  Zahl  toU  machen.  in  Tiffots  xweyten  Randes  erflen  Theil  über 

Auch  gingf  Alles  bei  uns  erwunfcbt ,  bis  die  Neirenkrankkeiten,  Ton  Aekermann  über- 

CDcllick  die  Raireutker  Zeitnn^  und  der  Nüra-  fefxt,  hinein  gefeken ,  und  darin  fo  naneken 

I»er£^er    Gorrefpondent   die   Rekanntmackung  V  angetroffen   der  an  weit  kiiklem  Entxnckun- 

des    Raierfeken  Stadtgerickts,   Ton   Hm  Di-  gen  kalt  geworden:  einen  Pabfl  Leo  X.  der 

reclor  Gemgroß  und  Ton  Hm  Ton  Sckmoedl  vor  Freude  über  die  Refiegung  der  Franso- 

onterfckrieben,  in  unfer  Scknlkaus  braekten«  fen,    einen   Huknerknnd  der   (naek  den  Mi' 

m  daß  vor   dem  kuBDiglieken  Appellation-Ge-  moires  du  Mmr^uit  de  Lang)  Tor  Freude  über 

richte   die  Intereffenten   des  Verloofung-Ge-  tO  die  IVicderkunfl  feines   Herrn    Terfckieden, 

fcfaüftes  anf  den  Rucktritt  und  jede  weitere  einen  Mann  der  (nack  Weber)  bei  bedeuten* 

Prolongation  Versickt  getkan,  und  die  5ffent-  den   Freuden    wenigftens   sn   flammetn    und 

liehe  Zieknng  unwiderrufliek  auf  den  30.  Juni  kalb  fcklagflußig  zu  werden  angefangen.    Zu 

1815  feftgefetst  k&tten.'     Seitdem  war  nun  diefem    allen    fugte     noch    der    Nfirabefger 

der  Ziehtag  und  der  für  Jeden  moeglichc  Er-  ttt  Gorrefpondent  fehr  unkluger  Weife   (da   er 

'werb   der   beiden  Herrfehaflen  gewifs;    die  felber  Nachrichten  der  Verloofung  Terbreiten 

Geldgewinne  pro   199,600  11     waren    fehon  half)  den  niehtpolitifchen  Artikel  hinan,  daß 

baar  in  ein  Münchner  Handlnnghaui  nieder*  ein  Ranquier  am  Gewinn  des  großen  Loofes 

gelegt.  Die  Herrfehaften  im  Hausmckriertel  ins   Gras  gekißen,   in    welekes  ein  anderer 

und  ikre  1000  Familien,  und  die  Rrftukiufer,  iO  Ranquier,  aber  TOr  Gram  über  das  'Weggehen 

und    das    große   und   neue  Schloß,    und   die  feines  Gewinnloofes,  gleichfalls  beißen  müßen. 

Oeconomie,  und  die  mehr  als  700  Jaucher t  Ging  ich  denn   nieht   felber  fo  fchafmeßig 

"^Valdung,  und  der  Yichftaud,  und  die  fehr  zu  Werke,  daß  ick  meiner  langen  dünnleibi- 

betr&ch tlichen  Jagden  und  Fifchereyenfch  web-  gen  Familie  eine  weitläuftige  Erzihlung  tob 

tcn    tagliek   um    einen  Tag   naeker   zu   uns  9tt  einer  armen  Verwandtinn  und  Erbinn  Leib- 

heran.    Ich   elender   Hectiker ,   der    überall  nitzens  Tortrag,  welche  anfangs  die  Freuden- 

oben  hinaus  iflt  malte  rollends  die  Ungeheuern  poft  noch  lebendig  genug  unshielt,    nachher 

Schätze  des  30.  Juni  meinen  lungenfuchtigen  aber,  als  ihr  Wüfche-  und  Silherfehr&nke 

IVürrinnen  immer  keftiger  aus,  und  fetzte  die  aufgefchloßcn   wurden ;    okne  Weiteres  das 

morfcken  Lungenflügel   in   Flug,    und   kielt  so  Zeitliche  gefegnete  und'  abftand. 

ihnen  den  künftigen  Edengarten  anfgehl&ttcrt  Seitdem  ftekt  nun  mein  ganzer,  leider  eben 

fo  nahe  an  die  Ifafe,    daß  ichs  nun  endlich,  fo  luagen-   als   goldfuchtiger  Familienzirkei 

Gott  feys  geklagt!   fo  weit  gekrackt,   daß,  Todesaugft  aus,   und  fckauet  der  Hiobspoft 

falls  wir  mit  unfern  fechs  Lüffcln  die  zwey  am  80.  Juni  bloß  mit  Zittern  entgegen.  Hiobs- 

Infeln    wirklick    erradern,    daß    nickt    nur  SV  poft  fag'  ick   mit  Redackt,    weil   eben  Hiob 

meine   Frau   und  Schwiegermutter  und   die  (nach  deffen  4S.  Capitel)  alles  zweyAltig  wie«- 

bciden  mannbaren  Töchter,  rondern  fogar  ich  derhekommen,  und  14,000  Schafe,  000  Ra- 

graaes  Schaf  dazu  in  diefem  Falle  als  aus-  mele,  100  Joch  Rinder  und  1000  Efel,  und 

gemacht  befürchten  auf  der  Stelle  ror  lauter  8  Tüchter  und  7  Sühne  erhielt.   Mich  fnebt 

Freude  auf  dem  Platze  zu  bleiben  und  ab-  40  der  Tcrfluchte  Gedanke   an   unfer  Freuden« 

znfegeln.  Bann  kitte  bloß  der  Tod  feine  fünf         und  Sterbegelag  am  flürknen  im  Rette  heim, 

Treffer  an  uns  getroffen  und  gezogen.  wo  ich  in  der  Finftemils  und  Muße  ungcficirf 
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vir  ibs  Teafelmeog  vom  den  beiden   Herr-  ftsatlick    «Eaea,   Eiftoi,  EiMa^Ena 

fckaftoi  und  mfeni  luf  TansflellanfreB  sum  «nter  alles  •«,•••  llitfpieleffa  fjpmseiM. 

Todestuii    and   HcbniM    grob    und    farbig  (•  gewifs  als  es  HisHMl    «nd  HftUe  pck 

ans  eioaader  male,  und  amransig  Mal  in  Einer  die  beiden  HerrfcbaflcB  n  die  Hand:  «m 

Nacbt  Jeden   beneide  der  bei  GunsenbAnfer  •  feilen  fie  gerade  nna  ▼•rbeifpringen?' 
niebts  eingefetst,   alfo   nicbts  an  befnrebCen  Oer  Vemnnftige   wind    es  dabcr  fv  pt 

bat,  MBmlieb  niehU  sn  boflen.  bcüBen ,   daft  icb  fnr  dtm  f«  nungtifbfi  Fall. 

Halten  Sie    dieß  ja  nicbt    für  den  bjpo-  wo  ieb   armer  bb   anleint  geplagter  Sdii- 

ebondrifcben  Schwindel  eines  darbenden  Sebnl-  mann  nnter  den  goldnea  Scblagrcgea  va^ 
manns ,    welcbem  das  febnelle  Umfetzen  fei-  10  ßüike  nnd  ertrinke,  ans  Uebe  fir  sOc  I» 

nes  Schnlbanfes  in  ein  Lnfifchloß  den  Kopf  nige  die  mir  niebt  ror  Ftcoden  naeUak« 

Terrucht   leb  kann  ans  der  Seelenlebre  reebt  einen  kleinen  letsten  VITilleB  anfgefctst  mi 

gnt  erbirten,  Seelenkcnner ,  daß  der  M enfcb  nnterfiegelt,  worin  icb  nlle  Streitigkdies  vA 

dic'Grttße  eines  Glfteks  wie  eines  Unglücks  pffOceffnalifckenl¥eitl&iiftic^eilen  wdckfic* 

ordentlich   fttr   eine  Wabrfebetnlichkeit   des  t»  nach  dem  Znge  der  beidem  HcrrfcbsAes  » 

einen   wie   des   andern    anfehen    mnßs    wird  ter  den  Meinigen  entfptmncB  ktenen,  ait  p- 

aber  s.  B.  ein  Tabackbentel  an    1  11.,    das  wifienbafler  nnd  wabtbnfl  llcherlichcr  G^ 

Loos  xn  1  Krenxer,    mit  60  Nnmmem  ans-  nanigkeit  im   Torans  gefeblicbfet  hak.  f» 

gcfpielt,    fo   wird  Niemand  gerade  der  nn-  dm&  Jeder  bb   sn  meiner   Sckwiegcnwttff 

ter  60  Menfcben  %n  feyn  glauben,    der  den  10  fei»    Zugeboeriges    Ton    dem    großen  I^ 

Bentel  gewinnt:  er   fetst  bloß  sum  Scherae  (tbeil*  icb  dasfelbe  docb  yor  dem  Gcwn« 

und  wie  verloren  feinen  Kreuner.  nm   fo   kaltblütiger  ans)   beben   nad  bak« 

Ich  konnte  mich  und  die  Meinigen  freylieb  kann, 
ans  allen  Ängflen  dadurch   sieben   und  wie-  Aber  das  Jammern   über  mein  Teftano* 
der  warm  fetzen,  daß  icb  meine  Looinnmmer  M  ließ  mich  in  eine  neue  Gefnbr  rom  ai-^>"i 
mit  einer  fcbwachen  Einbuße  verkaufte :  wenn  fehen ;  was  naemlieb  die  Frende  übrig  ücfc. 
fie  aber  alsdann   gewOnne?     Hat  nicht  den  das  raffle  die  Trauer  über  die  Anden  «««I' 
Banquicr  im  Nürnberger  Gorrefpondenten  der  Kurs ,  icb  komme  jetzt  zmr  AbfiehC  mä^^ 
Gram   über  fremdes  Gewinnen   abtrewfirgt?  ungebfibrlicb    langen   Schreibens,    fc^  ^ 
Und  bah*  icb  nicht  für  drey  unerzogne  Kna-  SO  Sie  ncmlich,  da  icb  weiter  Niemaad  i*  Bai- 
ben zu  forgen,  da  fie   als  Kinder  nicbt  vor  reuth  kenne,  daß  Sie  als  bekannter  Mesfck» 
Freude  mitflerben  würden?  freund  die  Nachrichten  über  mein  Los««  ^ 

1(1  es  aber  nicbt  nirrifch  und  fafi  Iftcher-  Niemand    als   Ihnen    Hr    CollecCear  Simt^ 

lioh,  daß  wir  fonach  alle  im  Hanfe  eben  fo  Gunsenhtnfer  zufolge  meines  Briefes  as  »* 

fftrcbten  das  Loos  zu  rerlieren  (durch  Brand  Stt  vom    1.  April   zu  fibergeben   bat,  asf  «"^ 

Oller  Mord)  als  es  zu  behalten?  folche  Weife  mir  und  den  Meinigen  sohl» 

Vorgekehrt  hab*    ich    Manches   gegen   die  men  zu  laßen,  welche  allem  Unheil  f^ff^^ 

Sterbeangft  der  Meinigen.    So  fuch'  ich  ih-  entweder   ftückweife    oder  fogar  ttsfek«^ 

neu    mit  der  Hoflhung  zu    fchmeieheln   daß  (icb   erlaub*   es   rorber)   oder   gaas  «"'^ 

fieb   uns   rielleicht    bloß    der   Nebengewinft  40  Aber  einem  Romanendichter  fo  vieler  (^ 

einiger  teufend  Gulden  zuwerfe ,  wobei  man  Minifter  Hoflente  und  Streiche  ift  es  wnle^' 

leicht   lebendig    bleibt:    aber    fie    verfetzen  lieh    hier    etwas    voAufcbrclbcn.    ^e>^* 
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aber  köoneo  Sie  ficU'^  machen  an  eine  ganxe  will.  Sollte  man  (ich  nicht  snireilen  fragen, 
bi&ber  dürftige  Familie,  welche  ans  dem  Hr  Rector,  oh  der  Staat  nicht  za  leicht  in 
Olücktopf  nicht  gern  das  Todesloos  zu  sie-  'Verloofnngen  einwillige,  dnrch  welche  er, 
ben  wunfcht.  Der  ich  verharre  mit  gnefter  da  fchlechterdings  der  hmcbfle  Gewinn  anf 
Verehrung  ewig  Ew.  Hochwobigeboren  ^  irgend  einen  Loosnehmer  fallen  mnfi,    eines 

gchorfamner  feiner    IHitglieder    der   Gefahr   der  Uberhe- 

Jobann  Thomas  Seemans,         reichemng  oder  gar  des  Freudentodes  Preis 
Rector.  gieht?    Wie  viel  anders  und  fehonender  ge- 

ben Staaten  in  ihren  eignen  Zahlenlottos  sn 
Hier  folgt  die  nnabgcänderte  Antwort.        |o  Werke,    worin   fie    swar  für   noch   ftrmere 

Raireuth  den  l.BIay  ISIS.         Einflltze   einen  eben  fo  großen,  ja  grceßern 
Lieher  Herr  Rector !  und  lehensgefthrlichern  Gewinn  in  der  Qua- 

Aach  ich  fitse  auf  den  Tod ,  fo  gnt  wie  ferne  sn  ziehen  fireyftellen ,  dem  wirklichen 
Sie,  und  muß  meinem  IVamentag  oder  dem  Ziehen  derfelben  aber  durch  die  riehtigrten 
Panls-Tag,  nasmlich  dem  30.  Juni,  entgegen  IV  Rerechnnngen  fo  gefchickt  rorgebogen  haben, 
fehent  denn  ich  habe  ebenfalls  ein  Loos  ge-  daß  leichter  ein  Sehwanzflern  znm  zweyten 
nommen,  die  I^nmmer  19988.  Mehre  Loos-  Male  kommt  als  eine  Qnaterne  znm  erften. 
nehmer  um  mich  her  haben  fich  demfelben  Rei  folchen  Vorriehtmaßregeln  kann  daher 
Sebickfal  ansgefelzt  vor  Freude  drauf  zn  Jeder,  fogar  der  krftnkfte  HjpochondriHU 
^hen.  Jedoch  will  Jeder  gern  den  Freuden-  90  fieher  ins  Lotto. fetzen,  und  hat  fich  kaum 
tod  mit  Freuden  für  den  Andern  fterben,  yor  einer  Ambe  zn  ftngftigen :  wohl  aber  hat 
'  und  unter  96,000  Menfchen  gern  der  Einzige  er  das  Schcenfle,  nnr  fir  weniger  Geld,  sn 
werden  den  das  Loos  trifft.  genießen,  die  Hoffnung  (welche  gerade  fo  fehr 

Ihre  Ritte  erfüll*  ich  bequem,  und  mit  Hm         das  Leben  Terl&ngert,  als  es  die  Freude  rer- 
GunzenhAnfem  ift  gefprocben;  den  Sie  aber  99  kürzt),  und  ztvar  welche  Hoffbnng !  die,  alle 
'     jetao,  da  die  Juden  nach  einer  neuen  Verord-         feine  Feßeln  und  das  Lotto  felber  zn  fpren- 
'     n«ng  einen  officiellen  ^(amen  annehmen  muß-         gen ;  eine  folche,  für  welche  der  Armfle  fein 
'      ten ,  Hr  RInmenfeld  zu  nennen  haben.    Fünf         Rett  rerkaufl  um  außerhalb  demfelben  noch 
'      und  iwanzig  Yorkehrnngen  hab*  ich  Sie  zn         feiiger  zu  träumen ,  und  für  wenige  Kreuzer 
tiufchen  im  Kopf;  nur  beding*  ich  mir  ans  90  in  einen  Himmel  der  Zukunft  hinein  zu  fehen, 
'      daß  Sie  mir  vom  90.  Juni  kein  Wort  mehr         in  welchen  er  nicht  fahren  kann  (wie  nach 
'      glauben»    weder  wenn    ich    Ihnen  Nebenge-         den  Muhamedanem  die  Weiber  in  das  Para- 
winfte    noch  fo   gewifs   berichte:    denn   Sie         dies  nur  fchauen,  nicht  kommen):    ein  Him- 
'      könnten  fie  fonft  für  eine  Torbereitende  Ja-         mel  wie  der  unfrer  celtifchen  Torfahren,  de* 
cobsleitcr  zu  Ihrem  Himmel  anfehen;  noch  99  in  und  auf  Wolken  beftand.   Indefs  kann  ich 
weniger  wenn  ich  Ihnen    den  Hauptgewiufl         Ihnen,  wenn  der  goldne  Platzregen  anf  Sie 
weis   machte.     Kurz  ,    Sie    foUen    lebendig         Allt,  folgenden  Regenfehirm  anbieten,  den  ich 
>       wegkommen  bei  meinen  96  Vorkehrungen.  felber  bei  meiner  Nummer  19999  unterhalte, 

I  Mir  felber  will   es  fo   gut  nicht  werden:         oder  wenn  Sie  rhetorifch  lieber  wollen,   ei- 

ich  bleibe  hier,  ohne  alle  Schutzwehr,  ganz  10  nen  Sonnenfchirm  gegen  die  Stechfonne  des- 
dem  erflen  Stoße  bloßgellellt  welchen  der  Glucks.  Was  nsemlich  den  Menfchen  bei 
Zug  der  beiden  Ucrrfchaften  an  mir  Tcrühen         dem  Ausbreiten  eines  weiten  Goldiandes  fo 


M9                                     ACHTZEHIITES  JAHBHDNlffiRT.  IN 

leicht  io  Schwindel  «mwirfl,   ift  d»A  jetio  fowohl  der  Bfiebcr  die  ich  xMift  hCcUl 

ohne  alle  Schntsbreler   ftronweife  sehnUu-  «1«  der  Armen  die  icL  fcitfehile,  lUm 

lend  Plane  darfiber  cinfehieAcn,  wns  er  mit  Theil  nnfgefetst;  und  swe j  Abfebdki  a^ 

feinem  Peru  anfangen  will;  snerfl  alles Moeg-  Regiflraloten   sn  mciBen  Ezoeiplei  «irii 

liehe;  dann  taufend  iieftimmte  Sachen ;  dann  >     gehalten,  wenn  ieh  aickt  gar  eiaeiMi 

jene   Sachen  nicht,   diefe   aber;  dann  diefe,  als  Dmchfehier-FiCenl  meiner  Werin  M» 

aber  jene  nicht :  aus  allen  Gnmpafsechen  fah-  ders   befolde ;   und    ick   Imnfe  aur  ch  S 

ren  Stneme   her,  und  durchfchneiden   fich,  bermannfches  GlaHer   ond  ein  PfeH.  h 

und  drehen  ihn  in  ihren  Wirbeln.   Es  ift  ein  Andre  wichtiger  ifts  ,  daft  ich  fogar  (ir  b 

phyfiologifcbes    Wunder,    wenn   der   Hann  10  1000  Familien,   die  ich   ans  dem  GJiebi* 

nicht  untergeht  t   denn  alle  Pulsadern  über-  niehe  sum  Regicna,    jeden  Tag  achr  ie 

fchwemmen  mit  Blut,  alle  Nerven  Terftroemea  die  Gefetztafeln  meiner  gdTetzgehaJa  fr 

den  Nerrengeift :  yon  jenem  hann  nicht  ge*  walt  ins  Reine  homnae ,   und  ardallkk  « 

nng    fortgefchalll,   Ton  diefem    nicht  genug  meine    Sclher-inTahlcaiiilalntion  vai  {tU* 

nachgefchaffl  werden.   "Wie  viel  bedichtiger  1«  Rnlle  eigenhtadig  avsfcrtige.    Ich  ih  M^ 

und  Tcrniinftigcr  aber  handelt  ein  Hann  der  rer  Gefammt?ater  der  FnmilicnTder,  «If^ 

fich  dagegen  decht,.  indem  er  kaltblütig  und  twrfuperi^r^  will  fftr  die  guten  Mcafcka ■ 

Hnnate  Torher,  che  die  beiden  Herrfchnften  BhusmckTiertcl  seknmnl  mehr  thaa,  ^^ 

l/ITalchcm  und  Linelbcrg  vor  ihm  gewonnen  erwarten,   wiewohl  wir   alle  einsadcriiti 

da  liegen,   einen  Bogen  Papier  nimmt,  und  00  nicht   gefchen.    Statt    aller  Bfimls^^ 

darauf  einen    überdachten  brauchbaren  Ge-  und  Prinsenbofmeifter  ftadier'  ich  aiekts  ik 

branchaettel  entwirft,  nsBrnltch  ein  Veneich-  die    Terfchiednen    Klugen    der   ÜataA*' 

Ulfs  deffen,  woan  er  die  beiden  Jagden,  die  in  Terfchieduen  L&ndem,  und  nehaie  niri* 

Fifchereyen,  die  ViehftAnde,  die  1000  Fami-  ihnen  das  Befte ,    naBmIick   das  Gt{C^ 

lien  Tcrbrauchen  will;  welche  Reifen  Sehen-  00  deffen,  was  man  gethan.     Aach  8k,  Veiv 

kungen  Streiche  Freuden  Einh&ufe  AufWOnde  Seemans,  foilten,   obgleich  fchon  eis  8(">' 

Plane  er  mit  fo  ungeheuren  Hnlfinitteln  ma-  .    monarch ,  doch   fich  auf  habere  ^tf^ 

eben    will.    Darauf    erwartet    er    wahrhaft  keantniffe  legen,  da  es  etwas  viel  ss^  *- 

ruhig  die  Hunchner  Zeitung  und  das  Johnfon  wenn  man  wie  eine  PrsepofitioB  lan  ^ 

Uhlfelderfche    Haudelhans,   welche  ihm  die  80  ren  der  SubftantiTcn  fogleieh  gebom  if^  * 

Gewinfte  anhOndigen  und  ansh&ndigen.  wenn   maa    erft  fich   felber  fpaet  s«  <»* 

Wenigftens  mich,  lieber  Seemaus,  Terfchans*  Hoerer  des  Worts  an  einem  Sprecher  toKi> 

ich  auf  diefe  Weife,  und  ich  fehe  in  meinen  ftelgcrn   fall.    Benken   Sie  aa  mMCh,  *<* 

Rafemattea    meinem   Reichthnm  fo   gelafien  Sie    einmal  die   beiden  Herrfehafles  »^ 

und   kttgelfeft  wie  einer  Armuth   entgegen,  SO  fchen   mfifien.    Benn   das  Prigeh^^ 

Ich  darf  behaupten,  bb  über  die  erb&rmlich-  Sie  mit  dem  Cantor  getheiit  kaaa  is  j^ 

ften  Kleinigkeiten  bab*  ich  mir  auf  meinem  Falle   für   nichts  mehr  gelfea  »h  ßr  ^ 

Sefiel  in    TftUiger   Freudennochlernheit  alle  leichfe  Vorfchule  (Propädeutik)  <■■  ^ 

Prachtgefetse  gegeben  welche  ein  Gapitalift  Regieren  der  1000  Familien,    /s  iif  ^ 

braucht:    meine  Reifekarten  im  erften  Jahre  40  beiger  und  die  von  Walchera  werde"  ^ 

find  fchon  gans  fertig ;  desgleichen  die  Ban-  Wönfehen    daO   Sie   eben  desfcslh  '" 

riSe  einiger  Lnfthiufer  in  Haufe;  die  Hamen  kleine  fanfte  Gonftttution  finnen  wi^^ 


96t                                   JEAN  PAUL.        RECTOR  8EEHAU8.  069 

reo  mAeliCeii«  nacli  welebcr  Bie  fich  den  ga-  Indels  hat  mir  Seemaus  doch  manehes  in 

^  ten  taufend  Familien  Terhinden  und  binden.  den  Kopf  gefetzt  was  ich  noch  nicht  recht 

Auch  ich  habe  meine  künftige  Gewalt  durch  daraus   bringen   kann.     Der    Himmel    folite 

'»  einige  felbergemachte  Rcichsgmndgefetze  snm  uns  armen  Menfchen  wenigftens  nie  des  Gl&cks 

r  Vortheil   der   guten   Liselbcrger  im  Toraus  K  nu  yiel  geben,   weil  wir  fch wachen  Geftße 

!  eingefchrftnkt:  denn  Niemand  foll  hinter  dem  leichter  davon  überlaufen  als  Tom  Unglück: 

i  enropaeifchen  Limmergeyer  nachbleiben,  wel-  er  folite  lieber  den  Pfefferknchenbftcker  nach- 

'  eher  früher  als  erfter  Gonful,  fpseter  als  erfter  ahmen,  welcher  mit  Honig,  da  nichts  im  8ic- 

(  Kaifer   und  suletst   als  letster   Kaifer   eine  den  fo  fchr  überläuft  als  diefer,    den  Hefiel 

kleine    thartm   magnm  dem  Volke   austheilte  10  nur  halb  toII  macht.     Man  glaube  mir,  nnd 

'   und    hefehwur  um    dadurch    feiner    bißigen  kofte  die  Koft  nur  felber;  kein  Salat  ift  fo 

!   Natur,  die  er  su  kennen  glaubte,  eigenhindig  hart  nnd  unTerdaulieh  als  der  koftbare,  wel- 

I    folche  Fefieln  umzulegen,  daß  das  Tolk  ohne  eben  Philipp  II.  von  Spanien  feiner  Gemah- 

I    Grefabr  die  Kniee  Tor  ihm  beugeti  konnte.   So  linn    zufchiekte ,    und    woran    Topafen    das 

werden  in  iEgyptea  die  Krokodille  an   den  18  Oel,   Rubinen  der  Eßig  waren,    Diamanten 

f   Vorderpfoten  feftgekettet,  damit  man  üe  anbe-  das  Salz,  und  Smaragde  der  Salat.    Lebens- 

,    ten  konnte  ohne  von  ihnen  gefreßen  zu  werden.  lang  bleibt  der  Salat  im  Magen ,    nnd   will 

Bereiten  Sie  fich  nun,  befter  Seemaus,  auf  nicht  abgehen,  bis  man  felber  abgeht. 

die  l^eife  wie  ich  auf  den  30.  Juni  vor,  fo  Es  könnte  mir  daher  ungeachtet  aller  Vor- 

I    lind  wir  beide  geborgen,   es   mag  Ton  uns  so  kehmngen  doch  durch  den  Gewinn   der  bci- 

gewinaen  welcher  will,   und  das  Goldberg-  den   Herrfchaften   das  Brot   gebacken   feyn, 

werk    kann   keinen    Tcrfchotten.     Überhaupt  wenn  nicht  zum  Glücke  der  neue  W^clljam- 

^     füllten    wir  uns  nieht  gerade   die  Hoffnung  mer  mir  zu  Hülfe    kseiue,   der  neue   Krieg 

(diefer   gewiffefte  Gewinn  den   wir  Ton  un-  gegen  den  aus  weiter  Afche  wiederanflebcn- 

fem  19  11.  rh.  erheben)  Hurch  Angftigen  Ter-  sb  den    Gegenphftniz    oder   Bafilifk ,    welcher, 

kümmern.     Hoffnung  ift  eben  gleichfam  die  wenn  nicht  den  ganzen  kaiferlichen  Purpur, 

Butter,  mit  welcher  auf  derlfafe  beftrichen,  doch   fchon  die  zwey  fchwarzen  iPnepara- 

derHnnd  trocbnes  Brot  für  gutes  fettes  But-  tion-Ärmel'  angezogen.    W&hrcnd  eines  Ibl- 

terbrot  anüeht  nnd  annimmt.  So  gehen  jetzo  eben  Kriegs  muß   man   fchoener  fterben   als 

fechs  und  dreißigtaufeadncnfchen  feiig  herum,  so  vor  Freude.    Übrigens   ift  auch  Ton  Krieg- 

und  haben  alle,  jeder  für  19  fl.,  Butter  auf  fteuem  und  Einquartierungen  «nd  Koften  zu 

der  Nafe,  und  allen  fchmeckt  bis  zum  80.  Juni  hoffen,  falls  man  zu  freudig  würde. 

ihr  Pumpernickel,  ihr  Gefindbrot,  ihr  Gna-  Änßerft  gefpannt  bleibt  immer  der  Verfaßer 

denbrot,   ihr  Gommifsbrot,   ihr  Schiff-  und  diefes  darauf,  ob  er  nach  dem  ao.Junid.  J. 

Thraenenbrot  wie  gutes  Butterbrot;  zu  wel-  ZH  im  Morgenblatt  wieder  erfcheinen  wird,  oder 

chem  nsan  in  Berlin  gewöhnlich  Abends  ein-  ob  er  fchon  jetzo  von  deffen  Lefem  Abfchied 

geladen  wird.     So  wfinfch*  ich  denn,  lieber  genommen;   welches  ihm  fehr  klaeglich  Tor- 

Sctmaus,  wohl  zu  leben  und  wohl  zu  fpcifen.  kaeme. 

Ihr 
Jean  Paul  Fr.  Richter. 


IV    Bd.    ProM  Mit  1740.  3i 
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JOHANN  CHRISTOPH  FRIEDRICH  VON  SGBILLEIL 


WAS   KANN  EINE  GÜTE   STEHENDE  SCHAUBÜHNE    BIGENTUCli 

WIRREN? 

OBIlLTBIf  IV  HAWUBBIH   111   DBB  örrBBTUCBBB  ■ITZUH«  DBB  BSBrF&LBIlGBBlf  DBOTS«»SV  CBfBUfCUn 

AH    SO.    DBB  tVWVB    1784. 


Pfmdk  dem  jibdrudie  in  SMIUtm  nmiim  Bd  /.  Oeft  /.  i7BBi   in  dem  WVerkem 

abgekünt  und  mii  der  üher/ckrift  Die  ScliBabfiliBe  bIs  eine  BiorBÜfche  AnfUlt  fcctncktet 


WeBD  BBS   der  nBtörliclie  Stols  (fo  Denn«         dwteh  BewBBdeniBg  Bafgeblafea»  oder  te^  r 
ieh  die  erlBabte  SchitsBDg  BBfers  eigeBthsni-         GeringfcliitBBng  feig  bh  'vrerdeB. 
lickea  Wcrths)   in  keinem   Verhilfaiif«   des  Woher  komail  es  denn  nber  (diele  ^ffi- 

biirijieFlichen  Lebens  TerUBen  foll,  fo  ift  wobi         knng  bst  fieb  aiir  BBfgedmngen  feiUcn  io 

das  Erfke  diefes ,   dafi  fvir  nAs  felbft  suTor  8  Henfcben  beobacbtej,  wober  honiBt  es,  bi 


die  Frage  beantworten  ob  das  Gefcb&ft  dem         der  Amtsftols  fo  gern  im  entgegof^**''" 
wir  jefst  des   beftea   Tbeil  nnfter  Geiftes-         Terb&ltnifs  mit  dem  wabren  Terdtcafte  ^' 
kraft    biageiien,     mit    der    l/ITArde    nnfers         daft   die  Heiflen   ibre  AnfodenB|[A  >■  ^ 
Geifts  lieb  Tertrage ,  nnd  die  gereebten  An-         Aebtaag  der  Gefellfeball  in  eben  de«  Oi** 
fpraebe  des  GaBsen  anf  nnfem  Beitrag  er-   iO  Terdoppeln.  in  welebem  fieb  ibr  Eiii"^  "* 
Inlle.    Nicht  immer  bloß  die  boecbfle  Span-         diefelbe  rermindert?  WiebefcbeidcBCfftkBf 
nnng  der  Krftfte,   nnr  ihre  edelfle  Anwen-         nicht  oft  der  Hinifler,  der  das  Stesert«^ 
dnag    hana   Große    gewähren.      Je    etbab-         des  Landes  fährt,  nnd  das  groSeSyfl***' 
ner  das  Ziel  i(l  nach  welchem  wir  ftreben.         Regiemng  mit  Riefenkraft  w&Ist,  aebcs  <* 
je  weiter,  je  mehr  nmfafiend  der  Kreis  worinn  IB  kleinen  Hiftrionen,   der  feine  Yersrtfi^'f 
wir  nns  nlient  defto  hrnber  fteigt  nnferHntb,         sn  Papier  bringt  1  wie  liefcbcidcB  der  fdt 
defto  reiner  wird  nnfer  SelbftTertranen,  defto         Gelehrte,  der  die  Grtesen  des  meMiif^ 
nnabhingiger  Ton  der    Heianng  der   Welt.         Benkens  erweiterte,  nnd  die  Fackd  ^^ 
Bann  nnr,  wenn  wir  bei  nas  felbft  erft  ent-         klaernng   über   Welttbeilcn   fcbiBacr*  ^ 
fcbieden  haben  was  wir  find,  nnd  was  wir  io  neben  dem  dumpfen  Pedanten,  der feiseQ*'* 
nicht  find ,   nnr  dann   find  wir  der  Gefahr         binde   batet!    Man   Tenurtbeilt   des  j^ 
entgangett  Ton  fremdem  Urtbeil   sn  leiden,        Haan   der  gedrangen  Ton  innrer  %f*^  ^ 
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dem     engeii   Kerker    einer   Brotwifienfehall  ob   die  Zunge  der   Wage,    worino   boeliere 
beranstritt,  und  dem  Rufe  des  Gottes  folgt  Cveifter  die  nenfclilicbcn  wKgen,   am  einen 
Act  in  iiim  ift.    Ift  das  die  Rache  der  klei-  raathematifchen    Puuct    fiberfchlagen    ivird. 
nen  Geifler  an  dem  Genie»  dem  fie  nacbra-  Wenn   dieB   entfcbieden   ift  (nnd   entfcbied 
Uiflsaaca  ▼ersagen  ?  Recbaen  fie  vielleiebt  ibr«  S  siebt  der  nnbeftecblichfte  Ricbter,  die  Nacb- 
Ajrl»cit  daran  fo  boeb  an,  weil  fie  ibnen  fo  weit?)  warum    foUte   man  nicbt   ror   allen 
ämmer  ^rnrde?   Troebenbeit  Ameifenfleiß  und  Bingen  dabin  beHifien  fepi,  die  Wurde  einer 
gelelirtc  Tagldbnerey  werden  unter  den  ebr-  Kauft  außer  Zweifel  zu  fetsen  deren  Aus- 
-wriiFdigen   Namen  Grnndlicbkeit   Emft   und  ftbnng  alle  Krifte  der  Seele,  des  Geiftes  und. 
Tielfinn    gefcb&tst  bezablt   und  bewundert.  iO  des  Hersens  befcbftftigt?  Es  ift  Verbrecben 
Nichts   ift   bekannter,   and   nicbts   gereicht  gegen  ficb  felbft,  Hord  der  Talente,  wenn 
xagleicb   der  gefunden  Temnnft  mebr    nur  das  naemliche  Haafi  ron  Faebigkeit,  welches 
Scbnnde,   als  der  nuTerfthnlicbe  Hafi,   die  dem  bochften  latereffe  der  Henfcbheit  würde 
Holsc  Vemebtung,  womit  Facultaeten  auf  freje  gewuchert  haben,  an  einen  minder  wichtigen 
Kiänfle  herunter  fehen.    Und  diefe  Verbült-  IS  Gegenftand    undankbar   rerfebwendet   wird, 
nilfe  vrerden  forterben,  bis   ficb  Gelehrfam-  Ift  es  wirklich  noch  sweifelbaft,  ob  du  Tom 
keil  und  Gefebmack,  Wahrheit  und  Seboen-  Himmel  herabftammft;  find  alle  deine  geprahl« 
beit,     nis   iwo    rerfthnte  Gefchwifter    um-  ten  EinllfiBe  wirklieh  nur  fchoene  Chima^ren 
armen.  deiner  Bewunderer;  ift  die  Menfchheit  nicht 
Es  ifl  leicht  einsnfeben,  in  wie  fem  diefe  80  deine  Schnldnerinn :  o  fo  serreifie  deinen  un- 
Bemerkung mit   der  Frage   xnfammenbingt  fterblicben  Lorbeer,  Thalia  l  lafi  deine  Poffiune 
iWns  wirkt  die  Buhne?'    Bie  bochfte  und  Yon  ihr  fcbweigen,   ewige  Fama!    Jene  be- 
lotste  Fodemng  welche   der  Pbilofoph   nnd  wunderte  Iphigenia  war  nichts  als  ein  fchwa- 
Cjrefetngeber   einer  ftflfentUcben   Anftalt   nur  eher  Augenblick  ihres  Schftpfers,  der  feiner 
macben  hftnnen,  ift  Beförderung  allgemeiner  SV  Wurde  rergaB;  der  gepriefene  Hamlet  nichts 
Gluckfeligkeit.    Was   die  Bauer  des  pbjfi-  als  eine  HajeftsetsTerletinng  des  Bicbters  ge- 
.    fcben  Lebens  erh&lt,  wird  immer  fein  erftes  gen  den  bimmlifchen  Genins. 
Augenmerk  feyn :  was  die  Menfchheit  inner-  Über  keine  Kunft  ift,  fo  riel  ich  weiß,  mehr 

balb    ihres  Wefens  reredelt,   fein   hflschftes.         gefagt  nnd  gefchrieben  worden  als  über  diefe  s 

■I 

Bediirfnifs  des  Thiermenfeben  ift  ilter  nnd  90  Aber  keine  weniger   entfcbieden.    Bie  Welt 

dringender,   Bednrfnifs  des  Geiftes  rorsflg-         bat  Cch  hier,  mehr  als  irgendwo,  in  VergAt- 

lichcr,    unerfcb5pflicher.     Wer   alfo    unwi-         terung  und  Verdammung  getbeilt,   und  die 

derfprecblicb  beweifen  kann  dafi  die  Schau-         Wahrheit  gieng  rerloren  durch  Überlreibong. 

bfibne  Menfchen-  nnd  Volksbildung  wirke,        Ber  bftrtefte  Angriff  den  fie  erleiden  mußte 

hat  ihren  Rang  neben  den  erften  Anftalten  des  gif  gefchab  Ton  einer  Seite  wo  er  nicht  sn  er-* 

Staats  entfcbieden.  warten  war.     Ber  Leichtfinn,  die  Frechheit^ 

Bie  dramatifche  Kunft  fetzt  mehr  Toraos         auch  felbft  die  Abfcheulichkeit  derer,  die  fie 

als  jede  andre  Ton  ihren  Scbweftern.    Bas         ausüben,  kann  der  Kunft  felbft  nioht  zur  Laft 

hiBchfte  Produet  diefer  Galtung  ift  rielleicbt         fallen.  «Biemeiften  eurer  dramatifchen  Schil- 

anch  das  boMhfte  des  menfcblicben  Geiftes.  40  derungen,  and  felbft  die  am  meiften  geprie- 

BasSjftem  der  k5rperliehen  Ansichnng  and         fenen,  was  find  fie  anders*  fpricht  man  «als 

Bhakefpears  Julias  Gmfar  ^  es  ftebt  dahin,         feine  rerfteekte  Gifimifcherey,  künftlich  auf- 

51* 
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f^tipuizie  Lafler,    tvciclilielie    oder  sM^fpre-         Tri^  mmA  Tkcti^^eit  sawiicr  wv.  ri&> 
cbende  TugradcuT   Eure  RepraefealaBCeo  der         Nahur,    glatk  ■■ftrfcig   Iteccr  n  Xdfaai 


MeaUbeit,  evre  K&Bfllcr  nnd  KuaflleriDoeB,  des  Tbiers  fortnidamiCB  als  die  taam  t- 

wie  oft  Bmodmarli  des  Namens  den  fie  tra-  beiten  des  Verflands  f«ris«fcticB,  ferin^ 

gen ,    Parodien  ibres  |reweibten  Amtes ,   wie  II  einen  miltlercn  Zoftnad«  der  beide  mMjK 

oft  Answnrf  der  Henrcbbeil!   Eure  geräbmfe  ebenden  Enden  Teiünigte,  die  batte  SpuMi; 


Sebnle  der  Sitten,  wie  oft  nnr  die  letale Zn-         an  fanfter  Hannonie  kcrakftimmte,  wdin 
llncbt  des  (^eAtti(|rfen  Lnsns,    ein  Hinterbalt         wecbfebwciren  Vhergmmg  eines  Uba^i 


des  Mntb willens   nnd  der  Satire!    1|¥ic  oft  den  andern  eiieiebtate.   Didcn  IHntxea küt' 

diere  bobe  |r5ttliebe  Tbalia  eine  Spafimaebe-  10  nberbanpt  nnn   der  aeftteCirebe  Siai,  »^  | 

rinn    des  Poebels ,    oder  Stanbleckerinn    an  das  Gefnbl  liir  das  Scboene.    Ha  akr  ^ 

fehr  kleinen  Tbronen!'     Alle   die  Ansrnfttn-  weifen  Gefetsgebers   erlies  A^geaBai  im 

gen   find   nnwiderle|r|ieb  wabr:    doeb    trifft  asnft  nnter  swo  Wirlmnpen  die  bttckfte  b 

keine  einzig^   die  Biibne.    Cbriftns  Religion  ans  an  lefen«  To  wird  er  ficb  niebf  he^vf* 

war  das  Feldgefcbrey,  als  nan  America  ent-  m  die  Ifeignngcn    feines  Volks   nnr  catwsfK) 

▼5lkerte;   Cbriftns  Religion  an  rerberrlieben  nn  baben:  er  wird  fie  nnc^  wcaa  ei  ii*a< 

nordeten  Damiens  nnd  RaraiUae,  nnd  fcbofi  nnr   mceglieb  ift«   als    ^Werkieage  ko^ 

Karl  der  Nennte  anf  die  lliebenden  Hngenot*  Plane  gebraneben,  nnd  in  QneDea  fsa  Gli^ 

ten  SU  Paris.    Wem  aber  wird  es  einfallen,  feligkeit   an  Terwandeln    beasibt  fcp;  ^ 

die  fanftmütbigfte  der  Religionen  einer  Schand-  to  dämm  w&blte  er  vor  nllen  andern  die  Bi^ 

tbat  so  bexttcbtigen  tob   der  auch  die  rohe  die  dem   naeh  Tbetigfceit  dirfloies  (j^ 

Tbierheit  fieb  fejerlich  losfagen  wurde?  Eben  einen  unendlieben  Kreis  eröffnet,  je^  ^ 

fo   wenig  darf  die  Kunft  es  entgelten ,  dafi  lenkraft  Nabmng  giebt  ebne  eine  eisiigt  n 

fie  in  Europa  nicht  ift  was  fie  in  Afien  war,  nberfpannen,  nnd  die  Bildung  des  Verftiv 

im   acbtxebnten  Jahrhundert  nicht   ift    was  %^  und  des  Oersens  mit  der  eddftea  ObIow 

nnter  Afpafia  nnd  Perides.     Genug  für  fie  tung  rercinigt. 


daß  fie  es  damals  gewefen,  nnd  dafi  die  Na-  Derjenige,   welcher  nnerft  die  BoaeM 

tfon  bei  welcher  fie  blähte  noch  jetzt  nnfer  machte  dafi  eines  SlaaU  feftefte  Siak  ^ 
Mnfter  ift.  Aber  ich  fchreite  zur  Unter-  gion  fey,  dafi  ohne  fie  die  Gefette  fettft  «^ 
fncbnng  felbft.  Z6  Kraft  Tcrlieren,  hat  rielleicbt  ohne  es  <■  «*^ 

len  oder  an  wifien,  die  Scbanbühne  ▼•■  ^ 
edelftcB  Seite  rerteidigt.  Ebea  diefe  Oanüir 
Ein  allgemeiner  nnwiderfteblicher  Hnng  nach         liebkeit,   diefe  fchwankende  Eige^^^bA^ 
dem  Neuen  und  Aufierordenttichen,  ein  Yer-         politifchen  Crefetse,   welche  dem  SM 
langen  fieh  in  einem  leidenfchaftlichen  Zu-  sii  Religion  unentbehrlich  macht,  beAniat  «^ 
ftande  zu  fühlen  bat  nach  Snlzers  Ausdruck         den  ganzen  Einflnfi  der  Bühne.  Gcfetseti**"* 
die  Bühne  herrorgebracht.  Erfchüpft  Ton  den         er  fagen,  drehen  ficb  nnr  um  ▼emetaeBifcl^'''' 
hceheru  Anftrengungen  des  €rciftes,  ermattet         ten:  Religion  dehnt  ihre  Fodemage" ■'^^"'^ 
Ton  den  einf5rmigen,   oft  niederdrückenden         liebes  Handeln  ans.  Gefetze  bemaca»'^ 
Gefcbftften  des  Berufs,  und  tob  SiuBlicbkcit  40  kungendiedenZufammenbaugderGcfcul 
gefittigt,   mnfite  der  Menfch   eine  Leerheit         aufleefen:  Religion  befiehlt  folche,^''' 
in  feinem  l/Vefen   fühlen    die    dem    ewigen         ger  machen.  Jene  herfcben  nnr  aber  «b*^ 
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baren   Äofierangen  des  Willens;  nar  Thaten  wenn  die  Frerel  der  Hichtigen  ihrer  Ohn- 

Find  il&nen  nntertbnn:  diefe  fetzt  ihre  Gerichts-  mncht  fpotten,  und  Henfchenforcht  den  Arm 

barkeit  bis  in  die  Terhorgenften  Winkel  des  der  Obrigkeit  bindet:  übemiramf  die  Sehnv- 

Berxens  fori,  und  Terfolgt  den  (vedanken  bis  buhne  Schwert   und  IVage,   und  reißt  die 


an    die   innerfte  Quelle.    Crefetxe  find  gUtt     *  Lafter  Tor  einen  fcbreeklichen  Riehterftnhl. 
und  g^efchmeidig,  wandelbar  wie  Laune  und  Bas   ganxe   Reich    der  Phanfafie    und  Ge- 
Ltcidenfchaftt     Religion    bindet    llreng    und         fchichte,  Vergangenheit  und  Zukunft  ftehen 
e^ivig.    IVenn  wir  nun  aber  auch  Torausfetsen         ihrem  Wink  zu  Gebot    Kühne  Verbrecher, 
^vrolltcn  wns  nimmermehr  ift;  wenn  wir  der         die  lingfl  fchon  im  Staub  Termodern,  wer- 
Religion  diefe  grofie  Gewalt  über  jedes  Heu-  iO  den  durch  den  allmächtigen  Ruf  der  Dicht- 
fchenherz    cinriuraen:   wird   fie,   oder  kann  kunfl  jetzt  Torgeladcn,  und  wiederholen  zum 
fie    die  ganze  Bildung   Tollenden?    Religion  fchauerTollen  Unterricht    der  Nachwelt   rin 
(ich  trenne  hier  ihre  politifehe  Seite  Ton  ihrer  fchündliehes  Lehen.  Ohnraichtig,  gleich  den 
l^öttlichen).  Religion  wirkt  im  Ganzen  mehr  Schatten  in  einem  Hohlfpicgel,  wandeln  die 
auf  den  finnlichen  Theil  des  Volks ;  fie  wirkt  iS  Schrecken    ihres    Jahrhunderts     Tor    unfern 
Tielleicbt  durch  das  Sinnliche  allrin  fo  unfehl-  Augen  Torbei,  und  mit  woUuftigem  Entfetzen 
bnr.    Ihre  Kraft  ift  dahin,  wenn  wir  ihr  die-  rcrfluchen  wir  ihr  Gedüchtnib.    Wenn  keine 
fes  nehmen;  und  wodurch  wirkt  die  Buhne?  Moral    mehr   gelehrt  wird,    keine   Religion 
Religion   ift  dem   grafiem  Theile  der  Men-  mehr  Glauben  findet,  wenn  kein  Gefetz  mehr 
fcben  nichts  mehr,  wenn  wir  ihre  Bilder,  ihre  M>  rorhanden    ift,    wird    uns   Hedea  noch    an- 
Probleme ▼ertilgen,  wenn  wir  ihre  Gemselde  fchauern,  wenn  fie  die  Treppen  des  BallafteS 
▼on  Himmel  und  Hölle  zernichten;  und  doch  herunter  wankt,   und   der  Kindermord  jetzt 
find  es  nur  Gemselde  der  Bhantafie,   Raeth-  gefchehen  ift.  Hdlfame  Schauer  werden  die 
fei  ohne  Anflcefung,  Sehreckbilder  und  Lockutt-  Menfchhrit  ergreifen,  und  in  der  Stille  wird 
gen  aus  der  Ferne.  Welche  Verftirkung  für  9tt  jeder  fein  gutes  Grcwifien  preifen,  wenn  Lady 
Religion  und  Gefctze,  wenn  fie  mit  der  Schau-  Macbeth,  eine  fchrecklichc  Nachtwandlerinn, 
bübne  in  Bund  treten,  wo  Anfchanung  und  ihre  Hände  wAfcht,   und  alle  Wohlgeruche 
lebendige  Gegenwart  ift;  wo  Lafter  und  Tu-  Arabiens  herbeiruft  den  häßlichen  Mordgemch 
gend,  Glttckfeligkeit  und  Elend,  Thorheit  und  zu  Tertilgen.     Wer  tou  uns  fah  ohne  Beben 
'Weisheit   in  taufend  Gemaeiden  faßlieh  und  SO  zu,    wen   durchdrang  nicht  lebendige  Glut 
wahr  an   dem  Menfchen  Tornbergehen ;   wo  zur  Tugend,  brenneniler  Hafi   des    Lafters, 
die  Vorfehung   ihre   Raethfel  aufictft,  ihren  als  aufgefehröckt  aus  Träumen  der  Ewigkeit, 
Knoten   Tor   feineu   Augen    entwickelt;    wo  yon  den   Sehreckniifen   des   nahen   Gerichts 
das  menfehlicbe  Herz  auf  den  Foltern   der  umgeben,  Franz  tou  Moor  aus  dem  Schlum- 
Leidenfchaft  feine  leifeften  Regungen  beich-  W  mer  fprang;   als  er  die  Bonner  des  erwach- 
tet, alle  Larren  fallen,   alle  Schminke  Ter-  ten  Gewißens  zu  fibertäuben  Gott   aus  der 
fliegt,  und  die  Wahrheit  unbeftechlich  wie  Schöpfung  längnete,  und  feine  geprefste  Bmft, 
Rhsdanianthus  Gericht  hält.  zum  letzten  Gebete  Tcrtrocknet,    in   frechen 
Die  Gerichtsbarkeit  der  Bahne  langt  an  Fluchen    fich  Luft    machte?    Es    ift    nicht 
wo  das  Gebiet   der  weltlichen  Gefetze  fich  40  Übertreibung ,  wenn  man  behauptet  daß  diefe 
endigt.    "Wenn   die  Gerechtigkeit  für  Gold  auf  der  Schaubuhne  anfgeftellten   Gemaeide 
▼erblindet,  und  itai  Solde  der  Lafter  fehwelgt ;  mit  der  Moral  des  gemeinen  Manns  endlich 
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im  eil»   raranmeBiicfteB ,   «nd  ia   tSmmdmem  Tcrtchtlieh  das  ^«OrchMe  nibavnU 

F&lloi    feiM    Enpfiodufr    beftninea.    Ick  ScUckfU! 

felbft  bin  nelir  ab  eiamal  Zeage  gewcfea»  Ebea  fo  kiMiek»  ala  KckcMwirfif  Atli 

als  man  feinen  ganxen  Abfchcn  rar  fckleek-  gead,  audea  fSek  die  I«aller  ia  ikm  M 

tea   Tbatea   ia   dem   Sekeltwort  safaaimea-  S  karea  Spiegel  ak.    I/Veaa  der  kilfltfe  b» 

kiallex   «Der  Heafek  ifl   eia  Fraas  Moor.'  fcke  Lear  ia  Nackt  wid  UagewiUcr  roipia 

Diefe  Eindräcke  ßad  naaasl5fcklick,  nad  kei  aa  das  Haas  Teiaer  Ttekler  paebt;  mmt 

der  leifeilen  Berukraag  flekl  das  gaase  ak-  Ina  ifveiBes  Haar  ia  die  lAttt  Ibcnl,  mik 

fckrftckeade   Kuaflgemdde  im   Henea  des  tobendea  Elemeatea  cffs4klt  wie  ■uaüdB 

Bfeafckea  wie  aas  dem  Grake  anf.    So  ge*  lO  feioe  Regsa  gewefeas    wcaa  tarn  wüM 

wift  ficktkare  BarflelJnag  mftcktigeF  wirkt  Sekmers  saletzt  ia  dea  fckreddieki  W* 

als  todter  BacblUke  nad   kalte  ErsAlilnag,  tea  Toa  ihm  firmmtt  «Ick  gak  etik  AB^ 

fo  gewifs  wirkt  die  Sckaakakae  tiefer  aad  wie  akfckealick  aeigt  lack  aas  da  icrt» 

daareader  als  Moral  aad  Gefetse.  daak!   wie  feyerKek  gelokea  wir  EkdtA 

Aker  hier  aaterflitst  fie  die  welüleke  Ge.  m  aad  kiadlicke  Lieke!   Uafre  Sckaabibek 

reektigkeit  aar:  ihr  ifl  aock  eia  weiteres  Feld  aock  eiae  große  Eroberoag  aasfleks,  n 

geöffnet.   Tanfead  Lafler  die  jeae  aagefbraft  detea  Wicktigkeit  erfl   der  Erfolg  fpiecbo 

daldet    ftmfl  fie;   tanfead  Tageadca  woToa  wird.    Sbakefpears  Timoa  Toa  Atbesift^f 

jeae  fehweigt  werdea  Toa  der  Bäkae  empfok«  weit  iek  mick  befiaaea  kaaa,  aoek  uiv^ 

lea.    Hier  begleitet  fie  die  Weisheit  aad  die  M  deatfekea  Bflkae  erfckicBea;  aad  fs  r^ 

BeligioB.    Aas   diefer  reiaea  Quelle  fekApfl  ich  den  Heafehea  vor  allem  aadennoft* 

•a    *  ' 

fie  ihre  Lehrea  nnd  Hafler,  und  kleidet  die  Skakefpear    aafTacke,    fo    gewifs  v*cv  "^ 

fireage   Pflickt   ia    eia   reiseades   lockeades  im  gaaxea  Skakefpear  keia  Btaek  ws  er  wir 

Gewaad.     Hit  welch  kerrlickea  Empfiadaa-  kafliger  vor  aur  ftäade ,    wo  er  Isster  w 

gea  Etttfehläfka  Leidenfekaften  fchwellt  fie  tS  keredter  an  meinem  Herxea  fpnechc  ^'^ 

untere  Seele  I   weicke  göttliehe  Ideale  flellt  mekr  Lekeaswebheit  lerate  ab  im  TiaM  *•■ 

fie  aas    aar  Naekeiferaag  aufl     Weaa  der  Atkea.  Es  ifl  wahres  TerdieafI  am 'icK*^ 

gütige  Aagnfl   dem   Terraetker   Ginna,   der  diefer  Goldader  aackaagrakea. 

fchoa  dea  tcsdlickea  Spraek  auf  feiaea  Lip>  Aber  der  Wirkaagskreb  der  BihB<  <(* 

pea  zn  Icfea  melat,   groß  wie  feine  Gfttter»  SO  fiek  aoek  weiter  aas.    Aack  da,  wa  Bdifi* 

die  Hand  reiektt    «Laß  aas  Freaade  feya,  and  Gefetse  es  aater  ikrer  Wir^e  acM» 

Ciaaa!*  wer  unter  der  llcnge  wird  in  dem  Henfckenempfindaagea  an  kegleitea.  w 

Aageakliek  aickt  gern  feiaem  Todfeind  die  für    aafere   Bildung    aock   gefehlAtf-  ^ 

Haad  drucken  woUea  dem  gdttlicbea  Roemer  Glfiek   der  GefellfehafI   wird  ehe«  <•  ^ 

SB    gleichea?    IVenn  Fraas   tou  Siekingen  sg  dnrch  Thorheit  ab   darek  Verhiteki  t^ 

auf  dem  Wege  eiaea  Ferflea  sa  xücktigea  Lafler  geClort  Eiae  Erfakraag  khrt  ^ 

aad  f&r  fremde  Rechte   aa  kAmpfen  uarer-  foaltiflabdieWelt,  daßim  Geivek*«^ 

fekeas   hiater   fich   fchaat',   aad  dea  Raack  lieber  Biage   oft  die  gnaftea  GtM^ " 

aefHeigea  ficht  Toa  feiaer  Yefle,  wo  Weik  dea  kleiaflea  aad   a&rteflea  WwdeM^»^ 

aad    Riad    kilflos    sar^ckkliekea ,    aad    er  40  «od    weaa    wir    du    Haadlenfcs  u  ^ 

weiter   ziekt   Wort    sa   kalfeat    wie    groß  Qaelle  aaraekkcgleiteB,  wir  t^ktmwi^^ 

wird  mir   da   der  Heafch!    wie   hleia    aad  aiißea,  eke  wir  aas  eiaaml  ealfetse«' 


* 
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VerseiclmiffTonRiBfcfridkteni  wird  ait jedem  einen  Zeuges.    Die  Sehanbaime  allein 'Jikb« 
Xa^e  den  ich  iller  werde  kärscr,  und  mein  nnfre  Schwielen  belacben,  weil  fie  nnfrerEm* 
^  Ref^fter  Ton  Thoren  ToUsiUiger  nnd  länger.  piindlichkeitfcKont,nnddenfclinld]geBThoren 
^MTenii    die  ganse   mnralifelie  Verfebuldnng  niehl  wiften  will.   Ohne  roth  bu  werden  fehen 
des    einen  Gefchlechtes   ans  einer  nnd  eben  V  wir  nnfre  Larre  aus  ihrem  Spiegel  fallen»  nnd 
^  dem  Quelle  herrorlpringt;  wenn  alle  die  nn-  danken  ingeheim  für  die  fanfle  Ermahnnng. 
geheuren  Extreme  von  Lafler ,  die  es  jemals  Aber  ihr  großer  Wirkungskreis   ift  noeh 
l^ebramdmarkt  haben,  nnr  Terinderle  Formen,  Innge  nieht   geendigt    Die  Sehanbühne    ift 
nur  hcshere  Grade  einer  EigenfebafI  find  die  mehr  als  jede  andere  dffentliehe  Anflslt  des 
Mrir    xaletsi  alle   eipftimmig   beliclieln  nnd  iO  Staats  eine  Schnle  der  praetifehen  Weuheit, 
lieben:  wamm  follte  die  Flatnr  bei  dem  an-  ein  Wegweifer  dnreh  das  bfi^^liche  Leben« 
dem  Gcfchlechte  nieht  die  nnmlicben  IVege  ein  unfehlbarer  Sehtüfiel  sn  den  geheimflen 
gcg^nngen  feyn?  leb  kenne  nur  Ein  Geheim*  Zng&ngen  der  menfeblichen  Seele.    leb  gebe 
nif«  den  Menfcben  ror  Yerfchlimmemng  an  xu  daft  Eigenliebe  nnd  Abhärtung  des  Ge- 
be wnbren,   nnd  diefes  ift  fein  Hers  gegen  tif  wiSens  nieht  feiten  ihre  hefte  1/Virknng  Ter- 
Scbwäehen  sn  fehntsen.  nichten,  dafi  (Ich  noeh  taufend  Lafter  mit 
Binen  groften  Tbeil  diefer  Wirkung  k5n-  Ireeher  Stime  yor  ihrem  Spiegel  behaupten, 
nen  wnir  Ton  der  Schaubühne  erwarten.    Sie  taufend  gute  Gef&hle  Tom  kalten  Hernes  d^B 
ift  es«  die  der  groften  dsife  tos  Thoren  den  Zufchauers  fruchtlos  surnckfallen;  ich  felbft 
Spiegel  ▼orhilt,  und  die  taufendfachen  For-  tO  bin  der  Meinung  daß  Tielleiebt  llolieres  Här- 
men derfelbcn  mit  beiliamem  Spott  befch&mt.  psgon  noeh  keinen  Wucherer  beBerte,   daß 
Was  lie  oben  durch  RAhmng  und  Schrecken  der  Selbftmftrder  Reverley  noch  wenige  feiner 
wirkte,  leiftet  fie  hier,  fchneller  Tielleicht  nnd  Rrnder  tou  der  abfcheuliehen  Spicifucht  su- 
unfeblbarer,  durch  Sehers  nnd  Satire.  Wenn  röcksog,  dafi  Rarl  JHoors  unglückliche  Rftn« 
wir  CS  unternehmen  wollten,    Luftfpiel  nnd  SS  bergefchiehte  die  Landftrafien  nicht  fiel  fiche- 
Tranerfpiel  nach  dem  JMaafi  der  erreichten  rer  machen  wird:  aber  wenn  wir  auch  diefe 
Wirkung  sn  fchitsen ,   fo   wurde  Tielleicht  grofte  Wirkung  der  Schaubühne  einfchrin- 
die  Erfahrung  dem  erften  den  Vorrang  geben.  ken ,  wenn  wir  fo  ungerecht  fe jn  wollen  fie 
Spott  und  Vemcbtuttg  Tcrwnnden  den  Stols  gar  anfkubeben,  wie  unendlich  Tiel  bleibt  noch 
des  Menfcben  empfindlicher,  als  Terabfebenung  so  tou  ihrem  Einflufi  surnck?    Wenn   fie  die 
fein  Gewifien  foltert.  Vor  dem  Schrecklichen  Summe  der  Lafter  weder  tilgt  noch  Termin« 
Terkriecht  fich  nnfre  Feigheit:  aber  eben  diefe  dert,  hat  fie  uns  nicht  mit  denfelben  bekannt 
Feigheit  überliefert  uns  dem  Stachel  der  Sa-  gemacht?  Mit  diefen  Lafterhaften,  diefen  Tho- 
tire.  Gefets  und  Gewifien  fehütsen  uns  oft  für  reu  mfifien  wir  leben.   Wir  müfien  ihnen  aus- 
Verbrechen  undLaftem:  Licherlichkeiten  Ter-  ^  weichen  oder  begegnen;  wir  mfifien  fie  unter- 
langen  einen  eigenen  feinern  Sinn,  den  wir  nir-  gruben  oder  ihnen   unterliegen.    Jefst  aber 
gends  mehr  als  Tor  dem  Schanplats  üben.  Viel-  nberrafchen  fie  uns  nicht  mehr.     Wir  find 
leicht  dafi  wir  einen  Freund  beToUmüchtigen  auf  ihre  Anfchlnge  Torbereitet.    Die  Schau- 
nnfre  Sitten  und  unfer  Hers  anssgrelfen:  aber  bfihne  hat  uns  das  Geheimnifs  Tcrratben  fie 
es  koftet  uns  Mühe,  ihm  ein  einsiges  Lachen  sn  40  ausfindig  und  unfchsedlich  sn  machen.     Sie 
Tergeben.   Unfre  Vergehungen  ertragen  einen  sog  dem  Heuchler  die  kfinftlicbe  Mafke  ab. 
Anfleher  nnd  Richter ,  nnfre  Unarten  kaum  und  cstdeckte  das  Nets  womit  uns  Lift  nnd 
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Kabale  amftriekteii.    Betrag  und  Falfchbeit  Ewigkeit  eatlißl  daea   Tedltea  CiIijmIIi 

rifi  fie  aus  krammcn  Labjrintlien  beiror,  nod  in  offenlNireii  die  keia  E.el>eDdiger  wifia  kiK 

leigte  ihr  fchreckiiebes  Angefleht  den  Tag.  und   der   fiebere  Befemebt   Tcriicrt  Ion 

Vielleicht  daß  die  Aerbende  Sara  nicht  Einen  letstcn  grftfilicben  HinCerbnItt  weil  aadb  Gl» 

WollQflling  fcbrftcki,  daß  alle  Gemaelde  ge-  tt  ber  noch  ansplandern. 

firafter  Yerfahrang  feine  Glut  nieht  erkilten.  Aber  nicht  genug  daß  «at  die  Bihie  at 

und   dafi   felbft  die   Terfchlagene  Spielerinn  Sebiehfalen  der  Henfcbbeit  bekanat  aack. 

dicfe  Wirkung  ernfUich  su  Tcrhuten  bedacht  fie  lehrt  uns  nneb  gerecbter  gegen  itM  üi* 

ifl:  glücklieb  genug  dafi  die  arglofe  Unfchuld  glücklieben  ttjn»  und    aaebficbtsn^er  äff 

jetit  feine  Schlingen  kennt ,   dafi   die  Buhne  10  ihn  richten.    Bann  aar,  weaa  wir  üe  TiA 

fie  lehrte  feinen   Schwüren    aiifstrauen  und  feiner  BedrAngniffe  ausnacfiea,  ddrfcBinria 

▼or  feiner  Anbetung  zittern.  Urtheil    über   .ihn    ausfprecbea.    Kcia  Ter- 

Nicht   bloß  auf  Blenfchen  und  Henfcben-  brechen  ift  fcbftndender   als  dat  Terbmte 

character,  auch  auf  Sehickfale  macht  uns  die  des  Biebs:   aber  aiifcbcn  wir  aiebt  aUeoK 

Schaubühne  aufmerkfam ,    und  lehrt  uns  die  18  Tbrsene  des  Slitleids  in  nnfera  Verdaaaup- 

große  Kunfl    tie   su  ertragen.    Im  Gewebe  fpruch,   wenn  wir  uns   la  dca  fchrechlicki 

unfers  Lehens  fpi^Ien  Zufall  und  Plan   eine  Brang  Tcrlieren  worin  Eduard  Ruhherc  & 

gleich  große  Rolle:  den  letztem  lenken  wir,  That  vollbringt?    Selbflmerd  wird  allcrnca 

dem  erfltern   müßcn  wir  uns  blind  unterwer-  als  FreTcl  Terabfcbeut:  vrean  aber,  Müd 

fen.     Gewinn    genug    wenn    unausbleibliche  10  Ton  den  Brobnngen  eines  wfitbendea  Valm.   i 

▼erhangnifle   uns   nicht    ganz   ohne  Faßung  beftfirmt    tou   Liebe,    Toa    der   YorAcUn{  I 

finden,    wenn  unfer  Mnth,    nnfre  Klugheit  lehrecklicber    Hlofiermaaera ,    Hariaac  ^ 

Heb  einft  fchon  in  fthnlichen  übten,  und  nn-  Gift  trinkt,  wer  Ton  ans  will  der  erfte  Teji 

fer  Herz  zu  dem  Schlag  fich  gehirtet  hat.  der  über  dem  beweinenswnrdigcn  ScUieU- 

Bie  Schaubühne  fuhrt  uns  eine  mannigfaltige  f  8  opfer    einer    Tcrrncbten    Maxime   dca  ow 

Scene  menfchlieher  Leiden  vor.    Sie  zieht  uns  bricht?    Hcnfchlichkeit  und  Bniduvc;  f^f 

kfinftlich  iu  fremde  Bcdr&ngniffe,  und  belohnt  an  der  herfchende  Crcift  aafirer  Zdt  xs  ^^ 

uns  das  augenblickliche  Leiden  mit  wollüfti-  den ;  ihre  Stralen  find  bis   in  die  Geriet»* 

gen  Thrasnen  und  einem  herrlichen  Zuwachs  feie,  und  noch  weiter,   ia  das  Hers  ■•''^ 

an  Huth  und  Erfahrung.  Mit  ihr  folgen  wir  30  Fflrflen  gedrungen.    Wie  Tiel  Antkeil  ■■ '^ 

der  Tcrlaßenen  Ariadne  durch  das  wiederbal-  fem  güttlieben  Werk  gebart  nnrcn  Bükae»- 

lende  Naxos,  fleigen  mit  ihr  in  den  Hunger-  Sind  fie  es  nicht,  die  den Menfchen mit '«■"' 

thurm  Ugolinos  hinunter,  betreten  mit  ihr  das  fchen  bekannt  machten,  und  das  gehas^'''' 

entfetzliche  BIntgerüne,    und  behorchen  mit  derwerk  aufdeckten  nach  welchem  er  kas^"^- 

ibr  die  fejerliche  Stunde  des  Todes.     Hier  88       Eine    merkwürdige   Claffe    Toa  Mo^^ 

beeren  wir  was  unfre  Seele  in  leifen  Ahn-  bat  Urfache  dankbarer  als  alle  flbrifca  ^ 

düngen  fühlte  die  überrafchte  Natur  laut  und  die   Bühne   su    feyn.     Hier   nur  haia  "^ 

unwiderfprechlich  bekrürtigen.    Im  Gewölbe  Großen  der  Welt,  was  fie  nie  odet  (^ 

des  Towers  Terlfißt  den  betrogenen  Liebling  beeren,  Wahrheit;    was  fie  nie  oder  fdlei 

die  Gunfl  feiner  Kceniginn.   Jetzt,  da  er  fter-  40  fchen,  feben  fie  hier,  den  Henfckca. 

ben    foll,   entfliegt  dem    geftngftigteu    Moor  So  groß  und  Tielfaeh  ift  das  Verdiesfl^ 

feine    treulofe    fophilUfchc    Weisheit.     Bie  bcßern  Bühne  um  die  fittlicbe  BiMa^'  ^ 
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^eringent  gebiihH  ihr  um  die  (j^aase  AuffUe-  Mit  eben  fo  glfieUieheBi  Erfolge  wfirdcn  ficli 
roBg  des  VerfUnde«.  Ebea  hier  ia  diefer  hoB-  Ton  der  Schaubühne  Irrthfimer  der  Entiehang 
lieni  Sphere  weift  der  große  Kopf,  der  fen*  hekimpfeo  lafien:  das  Stück  ift  noch  an  hof* 
a^gc  Patriot  fie  erft  gans  an  gehranchen.  fen  wo  diefes  nerk würdige  Thema  behandelt 
Er  inirft  einen  Bück  dnreh  das  Menfehen*  *  wird.  Keine  Angelegenheitift  dem  Staat  durch 
^rchlccht,  Tergleichl   Völker   mit  Völkern,  ihre  Folgen  fo  wichtig  als  diefe,   und  doch 
Jabrhnnderte  mit  Jahrhunderten ,  nnd  findet  ift  keine  fo  preisgegeben,  keine  dem  Wahne, 
Yfie  fctaTifch  die  gnnfiere  Hälfe  des  Volks  dem  Leiehtfinn  des  Bürgers  fo  uneingefchrfinkt 
an  Ketten  des  Vomrtheils  nnd  der  Meinung  anvertraut,  wie  es  diefe  ift.    Nur  die  Sehan- 
gefaagea  liegt,  die  feiaer  Glückfeligkeit  ewig  10  bühne  könnte  die  nnglucklichen  Sehlaehtopfer 
eatgegea    arbeiten;    daß  die  reinem  Straten  TcmachlüBigter  Ersiehnng   in  rührenden  er- 
der  Wahrheit   nur  wenige  einselne  Köpfe  fehüttemden  Gemälden   an  ihm  yoruberfäh- 
beleuchten,  welche  den  kleiaen  Gewinn  riel-  ren;  hier  könnten  nnfre  Vseter  eigenfinaigea 
leicht  mit  dem  Aufwand  eines  ganzen  Lebens  Maximen  entfagen,  uafre  Mütter  ▼cmunfliger 
erkauften.    Wodurch  kann  der  weife  Gefetx-  Ig  lieben  lernen.    Falfche  Begrific   führen  das 
geber  die  Nation  derfelben  theilhafüg  machen?  hefte  Herz  des  Eraiehers  irret  defto  fchlim- 
Die  Schauböhne  ift  der  gemeinfchaftliche  aier,  wenn  fie  Heb  noch  mit  Methode  brüften, 
Ganal  In  welchen  Ton  dem  denkenden  befiem  ond  den  aarten  Sckößling  ia  Philanthropinen 
Theile  des  Volks   das   Licht   der  Weisheit  «ad  Gewüchsbiufem  fyftematifch  zu  Grunde 
bemnterflrsemt,  und  Ton  da  ans  in  milderen  SO  richten.    Der  gegenwürtig  herfehcnde  Kitzel 
Straleu  durch  den  ganaen  Staat  (ich  rerbrei-  aiit  Gottes  Gefchöpfen  Chriftmarkt  zu  fpie- 
tet.    Richtigere  Begriffe,  gelüuterte  Grund-  lea,   diefe   berühmte   Baferej  Meafchen   za 
fttze,  reinere  Gefühle  fließen  Ton  hier  durch  diechfeln  und  es  Beucalion  gleich  zu  thun, 
alle  Adern  des  Volks;  der  Nebel  der  Bar-  mit  dem  Unterfchicd   frejiich  daß  man  ans 
barej,  des  flnftem  Aberglaubens  Tcrfchwin-  W  Menfehen  nunmehr  Steine  macht  wie  jener 
det:  die  Nacht  weicht  dem  fiegenden  Licht  aus  Steinen  Meafchea,  Tcrdieate  es  mehr  als 
Unter  fo  Welen  herrlichen  Fruchten  der  beßem  jede  andere  Ausfeh wcifang  der  Vernunft,  die 
Bühne  will  ich  nur  zwo  auszeichnen.    Wie  Geiffel  der  Satire  an  fühlen, 
allgemeia  ift  nur  feit  wenigen  Jahren  die  Nicht  wcaiger  ließen  fich,  rerftünden  es 
Baidang  der  Religionen  und  Secten  gewor-  10  die  Oberhünpfer  nnd  Vormünder  des  Staats, 
dea!    Noch  ehe   uns  Nathan  der  Jude   nnd  Toa   der  Schaubühne  aus  die.  Meinungen  der 
Saladin  der  Sarazene  befcbKmten ,   nnd  die  Nation  über  Regierung  und  Regenten  snrecht- 
götüiebe  Lehre  uns  predigten  daß  Ergeben-  weifen.    Die   gefetagcbende   Macht   fpneehe 
heil  ia  Gott  Ton  unfcrm  IVihaea  über  Gott  hier  durch  fremde  Symbolea .  zu  dem  Unter- 
fo  gar  nicht  abh&agig  fey;  ehe  noch  Jofeph  W  than,  Tcrantwortete  fich  gegen  feine  Klagen 
der  Zweyte  die  fürchterliche  Hjder  des  from-  aoch  ehe  fie  laut  werden,  und  beftseche  feine 
neu  Haßes  hekümpftei   pflanzte  die  Schau-  Zwcifelfucht  ohne  es  zu  fcheinen.   Sogar  In- 
bühne  Henfchliehkeit  und  Sanftmuth  in  anfer  duftrie  und  Erfindnngsgeift  könnten  und  wür- 
Hen;  die  abfchealichen  Gem«lde  heidnifcher  den  Tor  dem  Schauplatze  Feuer  fangen,  wenn 
Pfaffenwoth   lehrten    uns  Religionshaß   Ter-  40  die  Bichter  es  der  Mühe  werth  hielten,  Pa- 
meidea:    in    diefem     fchrecklichen    Spiegel  trioten  zu  feja,   nad  der  Staat  fich  herab 
wafch  das  Chriftcnthum    feine  Flecken   ab.  laßen  wollte  fie  zu  hoeren. 
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UdMBglieli  kum  ich  Ucr  dn  groftoi  Eis-        Aber  wat  lie  luor  leiftet  ift  widiticv.  ib 
Haft  Abergeben  dea  eiae  gate  fteheade  BiluM         aaa  gewohat  ifl  la  c^aii1»ai. 
auf  dea  Creaft  der  Natiaa  liabea  warde.  Na-  Bie    neafcUiche  Natar  crtrsfC  es  lick, 

tioaalgeift  eiaet  Volks  aeaae  kh  die  Äbalick-        aaaaterbvockca   aad   ewig    aaf  der  fdki 
kcit  aad  ÜkeretaftiBmaBg  fciaer  MeiBaagea     S  der   Gefcbllle    sa    Vüsgemi    die    Bebe  is 
aad   Neigaagea    bei  GcgeafUkadea   worüber         Siaae  fteri»ea  nit  ibrer   BefiiedigBag.  9r 
dae  aadere  Natioa  aadert  aieial  aad  enplla-        Bleafeb ,   tberladea  tob   tbierifebea  Ooid. 
det    Nor   der  Sehaabflbae  ift  es  BteegUeb,         der   laagca   Aaftrcagaag   asAde,    ?•■  c«i> 
dicfe  CbereioftimaiaBg  ia  eiaem  bokea  Grrad         gea  Triebe  aaeb  Tbctigheit  geqaKlt,  ^ 
aa  bewirkca,  weil  ße  das  gaase  Gebiet  des  iO  fiel  aaeb  befiera  aaserlefBcm  VergBiiHfA 
Bteafeblicbea  Wißeas  darebwaadert»  alle  8i-         oder   ftarst   aigellos   ia    wilde   Zerfbca» 
taatioaea  des  Lebeas  erfebdpft,   aad  ia  alle         gea«    die  feiaen  Hiafali   befcbleoaign,  ^ 
Wiabel  des  Hencas  biaaater  leaeblels  weil         die  Rabe  der  GeTdlfehaft  serftoerea.    Bk- 
lie  alle  Btiade  aad  Glaffl»  ia  fieb  Tereiaigt,         ebaatifebe  Freadea,  vcrderbfiehes  Spid,  t» 
aad  dea   gebabateftea   Weg   laai  Terllaad  IV  fead   Kafereyea     die    der   MafliggaBg  » 
aad  lom  Heraea  bat  Weaa  ia  allea  aafera         beckt    liad   aaTermeidlicIi,    wcaa  der  Gfr 
Stackea  Eia  HaapUag  berfcble$  weaa  aofre         fetsgeber  diefea  Haag  des  Volks  aie&t  " 
Bicbter  aater  fieb  eiaig  werdea,   aad  eiaea         leakea  weifi.    Der  Haaa  tob  Gefcbilla  d 
feftea  Boad  sa  diefcm  Eadsweek  erricbtea        ia  €kfabr  eia  Lebea  daa  er  deai  SlMäk  6 
woiltea;  weaa  ftreage  Ans?rabl  ibre  Arbeitea  SO  groftmatbig    biaopferte    aut    den  asfeli{a 
leitete,  ibr  Piafel  aar  Tolksgegeaftiadea  fieb         Spieea  abaabiflea,  der  Geirrte  mm  dsapAi 
weibtei  mit  eiaem  Wort,  weaa  wir  es  erleb-        Pedaateabcrabtafiakea^derPidbelsaaTuo- 
tea,  eiae  NatioBalbftbae  za  babea,  fo  wikrdea         Bie  Scbaabftbae   ift   die    Süfta^g   a«  ^ 
wir  aaeb  eiae  Natioa.  Wum  kettete  Grieebca-         Vcrgaageo  mit  Uaterriebt,  Rabe  mit  Asfiitt' 
laad    fo  feft   aa    eiaaaderT    Was   sog   das  %»  goag.  Ranweil  mit  Bildaag  galtet;  ws  ketf 
Volk  fo  aawiderfteklieb  aaeb  feiaer  Babae?         Kraft  der  Seele  sam  Naebtbeü  der  o^o* 
Niebis   aaders   als  der  Taterl&adjfebe  laball        gefpaaat,  keia  Vergaagea  aaf  UahoAes  ^ 
der  Stüeke,  der  grieebifeke  Geift,  das  große         Gaozeo  geaoßea  wird.    Weaa  Gtam  «•  ^ 
Aberwiltigeade  latereffe  des  Staats,  derbefie-        Herzea  aagt(   weaa  trabe  Laaae  uMtn  c*- 
rea  Heofcbbdt ,  das  ia  deafelbigea  atbmete.  so  fame  Slaadea    vergiftet  i    weaa   aas  Wo* 
Noeb  eia  Verdieaft  bat  die  Böboe,  da  Ver-         äad  GefcbAfte  aaekela;  weaa  taafeB^  LtAei 
dieaft  das  ieb  jetst  am  fo  lieber  ia  Aofcblag         aofre  Seele  dröckea ,   aad  «afre  ReitWic^ 
briage,   weil  icb  rermatbe  daß   ibr  Recbts-         üater  Arbeitea  des  Berafs  an  erftiekea  Jj*^* 
baadel   aut  ibrea  Terfolgera  obaebio  feboa         fo  cmpfilagt  aas  die  Böbae.  Ia  dieftf  kidt* 
gewoaaea   feya   wird.    Was  bis   hieber  sa  gn  licbeo  Welt  triamea  wir  die  wirklick  v** 
bewdfea  aateraommea  wordea,   daß  fie  aaf        weg;  wir  werdea  aas  fdbft  wiederfeft^« 
Sittea    aad    Aalklmraag    wefeatlieb    wirke,         uafre  Empfiadeag  erwaebt;  beilfamc  Lo^ 
war  swdfelbaftt    daß  fie  aater  allea  Erßa-         fehaftea  erfebüttem  oafre  feblanmcf«''^*' 
daagea  des  Lozas  aad  allea  Aaftaltea  aar         tar,  aad  treibea  das  Blal  ia  frifeberes  v* 
gefellfebaftUchca  Erg5tslicbkeit  dea  Vonag  40  loagea.    Ber  UaglAekliebe   wdat  ^  ^ 
yerdieae,  babea  felbft  ibre  Feiade  geftaadea.         fremdem   Kammer  fciaea  eigeaca  *•*'  ^ 
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Ol&eUiche  wird  nftchtem*  «ad  der  Steilere 
bcforgt.  Der  empAndfaaie  Weiehliiig  blr- 
tet  ficli  svBi  llaaae»  der  rohe  Uftmenfeli 
ftagt  hier  svm  erftenmal  um  enipfiadeB  an. 
Und  daon  eodlicb,  weleh  ein  Triomph  Ar  V 
dich  9  Natnr!  fo  oft  xn  Boden  getretene,  fo 
oft  -wieder  anferlleiieode  N etnr!  wenn  Men- 
fcken  ans  allen  Breifen  nnd  Zonen  nnd» 
Stlinden,  abgeworfen  jede  Fefiel  der  Kftn- 
fleley    nnd    der   Mode,    beranagerifien   ans  10 


Jedem  Drange  des  Sebiekfals,  dnreb  Eine 
allwebende  Sjaipatbie  rerbrüdert,  in  Ein 
Gefebleebt  wieder  aafgeicefl,  ihrer  felbft 
nnd  der  Welt  yergeften,  nnd  ihrem  himm- 
lifchen  Ürfpmng  fieh  nsbem.  Jeder  Ein 
meine  genieftt  die  Entsäeknngen  Aller,  die 
▼erftirkt  nnd  yerfehinnert  ans  hundert  An- 
gen  anf  ihn  inrnck  fallen,  nnd  feine  Brnft 
giebt  jetxt  nnr  Einer  Empfindung  Räumt 
es  ift  diefe,  ein  Henfch  an  feyn. 


AUS  DEM  2WEYTEN  BUCH  DER  GESCHICHTE  DES  DREISSIGJÄH- 

RIGEN  KRIEGES. 


Bas  reiche  Erabisthum,  defien  Hanptfits 
die  Stadt  Magdeburg  war,  hatten  fehon 
feit  geraumer  Zeit  erangelifche  Prinsen 
ans  dem  Brandenburgifehen  Haufe  befeBen, 
welehe  ihre  Beligion  darin  einführten.  Chri- 
ftian  Wilhelm,  der  letate  Adminiftrator, 
war  durch  feine  Veiblndung  mit  Bmnemark 
in  die  Beichsaeht  Terfalleu}  wodurch  das 
Boraeapitel  Heb  bewogen  fah  um  nicht  die 
Baehe  des  Kaifers  gegea  das  Eraftift  au 
reisen  ihn  f5rmlieh  feiner  Wurde  zu  entfe- 
tzcn.  An  feiner  Statt  poflulierte  es  den 
Priasen  Johann  Anguft,  sweyten  Sohn  des 
Knrfarften  Ton  Sachfen,  den  aber  derKai- 
fer  rerwarf  um  feinem  eigenen  Sohne  Leo- 
pold diefes  Erabisthum  ausnwenden.  Der 
Knrfarft  ron  Sachfen  lieft  darüber  ohnmäch- 
tige Klagen  an  dem  kaiferlichen  Hofe  er^ 
fchallent  ChrifUan  "Wilhelm  Ton  Branden- 
barg  ergriff  thaetigere  Mafiregela.  J^er  Zu- 
aeigung  des  Volks  und  Magifirats  an  Mag- 
deburg TcHichert,  nnd  ron  chinuBrifchea 
Hoffnungen    erhitat,    glaubte    er    lieh    im 


Stande  alle  Hiademiffe  an  befiegen  welche 
der  Ausfpmch  des  Gapitels,  die  Gonenr- 
renn  mit  awey  mächtigen  Mitbewerbern, 
und  das   Beftitntionsediet   feiner  Wieder* 

IK  berftellung  entgegenfetaten.  Er  that  eine 
Beife  nach  Schweden  >  und  fuehte  (ich  durch 
das  Verfprechen  einer  wichtigen  DiTcrfion 
in  Deuffchland  der  Unterftntauag  GuftaTS 
SU  Tcrfiebem.     Diefer  Kcsnig    entUefi   ihn 

SO  nicht  ohne  Hoffnung  feines  nachdrncklieken 
Schutzes,  fchftrfte  ihm  aber  dabei  ein  mit 
Klugheit  au  Tcrfahren. 

Kaum  hatte  Chrillian  Wilhelm  die  Lan 
düng  feines  Befchntaers  in  Pommern  erfah- 

ftS  ren,  fo  fchlich  er  fieh  mit  Hälfe  einer  Ver- 
kleidung in  Magdeburg  eia.  Er  erfehien 
pl5talich  in  der  Bathsrerfammlung ,  erin- 
nerte den  Magiftrat  an  alle  Drangfale  welche 
Stadt  und  Land  feitdem   tou   den   kaifer- 

90  liehen  Truppen  erfahren,  an  die  rerderb- 
liehen  Anfchl«ge  Ferdinands,  aa  dtt  Gefahr 
der  erangelifchen  Kirche.  Nach  diefem  Ein- 
gange entdeckte  er  ihnen  daft  der  Zeitpunct 


983  ACHTZEHNTES  JAHEHUIVBEET. 

ihrer  Befreyvag   crfchtenen   fcy ,    und    dftß  cidch*  erfahrenen  Of&sier   um   die  Kiie(i- 

ihnen  GafUv  Adolf  feine  AUians  nnd  allen  Operationen  an  leiten  und  den  Adaiufi» 

Beiftand    anbiete.      Magdeburg,    eine    der  tor  aiit   feinem  Rathe    bcixitflehea.    Eki 

nohlhabendfle»   StAdte   Beutfehlands,    gc-  diefen  Falkenherg    emmuile   der  MagiAnt 

noB  unter  der  Regierung  feines  Hagiftrats    -S  i«m   Commandanten   der   Stadt,    fa  U^t 

einer  republicanifehen  Freyheit,  welehe  feine  diefer  Krieg  dauern  ^rfirde.    Das  Heer  io 

Borger  mit  einer  heroifehen  Kühnheit  he-  Prinien   fah  fich  Ton    Tag   na   Tag  inA 

feelte.   Baron  hatten  fie  bereits  gegen  Wal-  «den  Zulauf  ans  den  beBacbbartea  SlUla 

lenftein,   der,    Ton  ihrem  Reich thnm  ange-  rergroeßert,  erhielt  mehrere  Yortheile  ikr 

lockt,    die  übertriebenften  Fordemugen  an  10  die  kaiferliehen  Regimenter  welche  ds^a 

fie  machte ,  ruhmliche  Proben  abgelegt,  und  gefchickt  wurden ,  nnd  konnte  mehrere  It- 

iu  einem  muthigen  Widerftande  ihre  Rechte  nate  einen  kleinen  Krie^^  nsit  Tielcai  GHeb 

behauptet.    Ihr  ganzes  Gebiet  hatte  xvrar  unterhalten. 

die  serficerende  Wnth   feiner  Truppen  er-  Endlich  nseherte  fich  der  Graf  tob  Pif- 

fahren ,  aber  Magdeburg  felbft  entging  fei-  Itt  penhcim  nach  beendigtem  Zuge  gegea  4ci 

ner  Rache.   Es  war  alfo  dem  Adminiftrator  Herzog  Ton   Sachfen-LaneBburg  der  SUit 

nicht  fchwer,  Gemuther  zu  gewinnen  denen  rertrieb   in  kurzer  Zeit    die   Tmppea  i» 

die  erlittenen  Mifshandlungen  noch  in  fri-  Adminifirators  aus  allen  nmliegendea  8eW 

fchem  Andenken  waren.  Zwifchen  der  Stadt  sen,   hemmte   dadurch  alle  Commnaicitiii 

und  dem .  Kcenige  Ton  Schweden  kam  ein  SO  mit  Sachfen ,  nnd  fchiekte  fich  emfUick  «■ 

Bnndnifs  zu  Stande ,  in  welchem  Magdeburg  die  Stadt  einzufchlieflen.     Bald  nach  ika 

dem  Kcenige  ungehinderten  Burchzng  durch  kam  auch  Tilly,  forderte  den  Admiaiftnt« 

ihr  Gebiet  und  ihre  Thore ,  nnd  die  Wer-  in  einem  drohenden  Schreiben  auf  fich  ^ea 

befreyheit    auf   ihrem    Grund    und    Boden  Reflitutionsedict   nicht  länger  zu  widerfe* 

Tcrftattete,   und  die  GegenTerfichemng  er-  ^^  tsen,  den- Befehlen  des  Knifers  fich  n  *** 

hielt  bei  ihrer  Religion  und  ihren  Pririle-  tervrerfen,   und  Magdeburg   zu  nherpebei. 

gien     aufs    Gewifienhaftefte    gcfch&tzt    zu  Bie  Antwort  des  Prinzen  war  lebhaft  ■>' 

werden.  kühn,  und  beftimmte  den  kniferlichea  Fcl^ 

Sogleich  zog  der  Adminiftrator  Kriegs-  herrn  ihm  den  Emft  der  WnlTea  za  seigc** 
Tölker  zufammen,   und  fing  die  Feindfelig-  so       Indeifen    wurde    die   Belageruag  wS*" 

keitcn  Toreilig  an,  ehe  Guftar  Adolf  nahe  der  Fortfehritte  des  Koenigs  romSchwtiet* 

genug  wsr  ihn  mit  feiner  Macht  zu  unter-  die  den  kaiferliehen  Fcldherrn  Ton  derSbdt 

fintzen.  Es  gl&ckte  ihm,  einige  kaiferliche  abriefen,  eine  Zeit  lang  Tcrzeegert;  undii* 

Corps    in    der    IfacbbarfchafI    anftEuheben,  Eiferfncht  der  in  feiner  Abwefeahdk  <*** 

hieine  Eroberungen  zu  machen,   und  fogar  %^  mandierenden  Generale  TcrfchaiRe  Iffp^ 

Halle  zu  fiberrumpeln.    Aber  die  Annashe-  bürg  noch  aof  einige  Monate  Fnit.    ^* 

rung  eines  kaiferliehen  Heeres  ncelhigte  ihn  80.  Merz  16S1    erfehien  endlich  Tülf  ^ 

bald  in  aller  Eilfertigkeit  und  nicht  ohne  der  nm  Ton  jetzt  an  die  Belagerasg  ■<* 

Verlnft  den  Rückweg  nach  Magdeburg  zu  Eifer  zu  betreiben, 
nehmen.    Guftar  Adolf,  obgleich  unzufrie-  40      ^  kurzer.  Zeit  waren*  alle  AoBm^*'*' 

den   über  diefe  Voreiligkeit,   fchiekte  ihm  erobert,    und  Falkenberg  felbfl  hittt  i^ 

in   der   Perfen   Bielrichs  .  von   Falkenberg  Befataungen,  wekhe  nicht  mehr  n  ^^^ 
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'waren,  sorficltgem^n »  nnd  die  Elbbrucke  die  wahrfcKcinllche  Hoffnang  eines  nahen 
abwerfen  laBen.  Da  et  an  binUngliehen  Entfatxes  entfernten  jeden  Gedanken  an 
Truppen  fehlte  die  weitlivllge  Feftung  mit  Übergabe,  and  fo  febr  man  in  allem  andern 
den  Vorfl&dten  in  rerteidigen,  f<r  war-  getrennt  feyn  noehte,  fo  einig  war  man 
den  nach  die  Torftidte  Sndenliiirg  and  K  fieh  bis  anfs  Äaßerfte  la  Terteidigen. 
rieufladt  dem  Feinde  preisgegeben;  der  fie  Die  Hoffnung   der  Belagerten   ficb    ent- 

fogleicb  in  Afche  legte.  Pappenheim  trennte  fetzt  an  fehen  war  anf  die  kachfte  Wahr- 
lieh Ton  Tilly,  ging  bei  Sehcenebeck  Aber*  fehdnlichkeit  gegründet.  Sie  wagten  nm 
die  Elbe  um  auf  der  andern  Seite  die  Stadt  die  Bewaffnung  des  Leipxigcr  Bandes;  fie 
nnzngreifcn«  iO  wnftten  um  die  Anncherung  GuflaT  Adolfs  t 

Die  Befatiang,  dnreh  die  Torh ergebenden         beiden  war  die  Erhaltung  Magdeburgs  gleich^ 
Gefechte  in  den  AuBenwerken  gefekw&eht,         wichtig,  und  wenige  Tagemirfeke  konnteiT 
belief  fich   nicht   Aber   xweytanfend   Mann         den  Kcenig  ?on  Schweden  Tor  ihre  Hauern 
Fufirolk  und  einige  Hnndert  Relterej:  eine         bringen.  Alles  diefes  war  dem  Grafen  Tilly 
lehr   ftihwache  Anxahl    für   eine   fo    groBe  III  nicht  unbekannt,    nnd  eben  darum  eilte  er 
und  noch  dazu  unregelmaeBige  Feftung.  Die-         fo  fehr  fich,    auf  welche  Art  es  auch  feyn 
fen  lüangel  lu  erfetxen  bewalhiete  man  die         mAchte,  Ton  Bfagdebnrg  JMeifter  zu  machen. 
Bürger:     ein    Tcrzweifelter    Ausweg ,    der         Schon  hatte  er  der  Übergabe  wegen  einen 
grceBern  Schaden  anrichtete,   als  er  rerbn-         Trompeter  mit  Tcrfchiedenen  Schreiben  an 
tete.    Die  Bürger,  an  fich  felbft  fchon  fehr  SO  den  Adminiftrator,  Commandanten  nnd  Bla- 
mtttelmaeBige  Soldaten,  fturzten  durch  ihre         giftrat  abgefendet,  aber  zur  Antwort  erhal- 
Uaeinigkeit  die  Stadt  ins  Verderben.  Dem         ten  daB  mau  lieber  fterben  als  fich  ergeben 
Armem  that  es  web,    daß  man   ihm  allein         würde.    Ein  lebhafter  Ausfall  der  Bürger 
alle  Laften  aufvrAlzte ,  ihn  allein  allem  Un-         zeigte   ihm   dafi  der  Math   der  Belagerten 
gemach,  allen  Gefahren  bloB  ftcllte,  wAh-  M  nichts   weniger   als   erkaltet   fey,   und   die 
rend  der  Rdche  feine  Dienerfehaft  fchickte,         Ankunft   des   Kosnigs    zu   Potsdamm,    die 
und  fieh  in  feinem  Haufe  gütlich  that.  Der         Streifereyen  der  Schweden   felbft  bis  Tor 
Unwille   brach   zuletzt    in   ein   allgemeines         Zerbft  mußten  ihn  mit  Unmhe,  fo  wie  die 
MArren   aas;   Gleichgültigkeit  trat   an   die         Einwohner  Magdeburgs  mit  den  Aroheften 
Stelle  des  Eifers ,  Überdruß  und  lYachlAßig-  so  Hoffnungen  erfnllen.   Ein  zweyter  TroAipe- 
kcit  im  Dienfte  an   die  Stelle   der  wach-         ter  den  er  an  fie  ahfchickte,   nnd   der  ge- 
famen  Torficht.    Diefe  Trennung  der  Ge-         msfiiglere  Ton  feiner  Schreibart  beft&rkte 
müther,  mit  der  fleigenden  Noth  Terbunden,         fie  noch  mehr  in  ihrer  Znverfieht,  aber  nur 
gab    nach    nnd   nach    einer    kleinmüthigen '        um  üe  in   eine  defto  tiefere  Sorglofigkcit 
Überlegung  Raum,   daß  Hehrere  fchoa  an-  w  zn  ftfirzen. 

fingen  Aber  die  Terwegenheit  ihres  Unter-  Die  Belagerer  waren  nnterdeffen  mit  ihren 

nehmens  aufgefehreekt  za  werden,  nnd  ror  Approcken  bis  an  den  Stadtgraben  rorge* 
der  Allmacht  des  Kaifers  zn  erbeben,  ge-  drangen,  nnd  befehoßen  Ton  den  anfge- 
gen  welchen  maa  im  Streite  begriffen  fey.  worfencn  Batterien  anfs  Heftigfte  Wall  und 
Aber  der  Religionsfanatifmns ,  die  feurige  40  Thürme.  Ein  Thnrm  wurde  gaoz  einge- 
Liehe  der  Freyheit«  der  unüherwindliche  ftArzt,  aber  ohne  den  Angriff  zn  erleieh- 
ITiderwille  gegen  den  kaifetlichen  Namen,         tem,  da  er  nicht  in  den  Graben  fiel,   fon- 
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den  fieb  feitwirti  an  den  Wall  aalelmte.  Bdfpiel  tob  Hastrieht,    wdcke  8toit 

Des  anhaltenden  Bombardements  nngeaeh-  Morgens  •  da  Borger  «nd  SoMoten  fick  nr 

tet,  Imtte  der  Wall  niclit  Tiel  gelitten,  nnd  Rnhe  begeben,  mit  fiftnaesdcr  Hand  ikr 

die  Wirkung  der  Feoerkngeln,  welebe  die  wlltigt   worden   fej.     An   Tier  Ortes  n- 

Stadt  in  Brand  fteeken  follten  •  wnrde  durch  V  gleich   follte    der  Angriff   gelchehen;  £e 

treffliche  Gegenanftalten  ▼ereitelt.  Aber  der  ganse  Ifaeht  awifchen   dem  ••«  und  11^ 


PnWerrorrath  der  Belagerten  war  bald  an         wnrde  mit  den  netlhigem   AaflnHen 
Ende,  und  das  GefehAti  der  Feftnng  beerte        braeht.   Allee  war  in  BereitTchnft,  wU  a- 
nach  und  nach  anf  den  Belagerten  an  ant*        wartete  der  Abrede  geamft  frnh  nsi  M 

werten.     Ehe  neues  Pulrer  beioitet  war,  10  CJhr  das  Zeichen  mit  den  Knnoncn.  Vkki 

muSte  Magdeburg  entfctst  feyn,  oder  es  war  erfolgte,  aber  erft  nwcy  Standen  ffclo. 

▼eiloren.    Jetat  war  die  Hoffknng  in  der  indem  Tilly,  noch  immer  sweifelbaft  wtft» 

Stadt  aufs  Hflsehfte  gelliegen,  nnd  mit  hef*  des  Erfolgs,   noch   einaMi   den   Kriecintt 

tiger  Sehnrucht  alle  Blicke  nach  der  Ge«  rerfammelte.    Pappenheiai  wnrde  heuiat 

gend  hingekebrt  Ton  welcher   die  febwedi-  III  anf  die  IVenftadtifehen  Werke  den  Am^ 

fehea  Fahnen  wehen  Tollten.    Gnltar  Adolf  an  thnnt  ein  abhängiger  l^nll  nndeintrtck- 

hielt  lieh  nahe  genug  auf  um  am  dritten  ner,   nicht  allsutiefer  GniieB   kamen  'Am 

Tage  Tor  Magdeburg  an  flehen.    Die  Sicher-  dabei    an  SUtten.     Der   grmfle  Thcil  te 

heit    fleigt   mit   der  Hoffnung,    nnd   Alles  Borger  und  Soldaten  hatte  die  Wille  rc^ 

trsgt    dazu    bei,    fie    au    TerffMrken«     Am  9Q  laften,  und  die  wenigen  ZnriefcgehlickcBCi 

9.Maj  f&ngt  unerwartet  die  feindliche  Ca-  fefidte  der  Sehlat    So   wnrde  es   dicfm 

nonade  an  au  febweigen;  yon  mehreren  Bat-  General  nicht  fehwer,  der  Erfle  dea  Wal 

terien  werden  die  Stacke  abgef&hrt  Todto  au  erfleigen. 

Stille  im   kaiferliehca  Lager.    Alles  tber-  Falhenberg,  aufgefehreckt  dnch  das  Ssd- 

zengt  die  Belagertca  dafi  ihre  Bettung  nahe  tu  len  des  Mnfketenfeners,  eilto  vondesiBe'^ 

fey.     Der  grcefle  Theil   der  BArger-   und  häufe,  wo  er  eben  beCehalligt  war  dca  si*<f 

Soldatenwache  verliBt  früh  Morgens  feinen  ten  Trompeter  des  Tilly  abautetigca,  m't 

Pollen  auf  dem  Walle  um  endlich  einmal  eiaer   anlammengeinfllen   Bhmnfehsft  ■■<" 

nach  langer  Arbeit  des  fAften  Schlafs  fieh  dem  Nenffttdtifehen  Thore»   das  der  FM 

au  Mreuent    aber  ein  theurer  Schlaf,  nnd  so  fchon  ftberwAltigt   hatte.      Hier  zarickf^ 

ein  entfetaliches  Erwachen I  fehlagen,   flog  dlefer  tapfere  Geaeial  saei 

Tilly  hatte  endlich  der  HoShnng  entfagt  einer  andern  Seite ,   wo  eine  aweyte  (o»^ 

auf  dem  bisherigen  Wege  der  Belagerung  liehe  Partey  fehon  im  Begriff  war  die  W0^ 

lieh  noch   Tor  Ankunft  der  Schweden  der  au  erfteigen.   Umfonft  ift  fein  Wi^etA^'^' 

Stadt  bemeiftern   zu  kAnnen  t    er  befchloft  ig  fehon  au  Anfang  des  GeCechts  ftreektes  ^ 

alfo  fein  Lager  aulkuhebea ,  auror  aber  noch  feiadliehen  Kugeln  ihn  au  Boden.  B»  ^ 

einen  Gencralftnrm  an  wagen.   Die  Scbwie-  tige  Mufketenfeuer,  das  LArmen  derSt»*' 

rigkeiten   warca   groß ,    da   keine   Brefehe  glocken ,    das  Üliorhand  nehmende  Gcw* 

noch    gefchofien,    und    die    Fellungs werke  machen  endlich  den  orwaehendea  BsT^ 

kaum  befehKdigt  waren.   Aber  der  Kriegs-  40  die    drohende    Gefahr   bekannt     EüfeHi| 

rath   den  er  Verfammclte  erklsarte  fich  Inr  werfen  fie  lieh  In  ihre  Kleider,  gfcile**'* 

den  Stnrm,  nnd  ftnttte  lieh  dabei  auf  das  Gewehr,  ftüracn  in  blinder  Bettahof  ^ 
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feinde  entgegen.    Ffoeli  war  Hoffnung  übrig        kdnes  Tor  dem  tanben  Grimme  der  Wal- 
ibn  snrdek  sa  treiben  t    aber  der  Comman*        Ionen  ans  Pappenbeims  Heer.    Kanm  batte 


^«nt  getttdtet,  kein  Plan  im  Angriff,  keine  diefes   Blutbad    feinen    Anfang   genommen, 

B.eiterey  in  feine  Terwirrten  Glieder  einsv-  alt  alle  übrigen  Tbore  nnfgingen,  die  ganse 

l»reeben,    endlieb    kein    PnlTor    mcbr    das  V  Reiterey  nnd  der  Kroaten  lurcbterliebe  Ban- 

Fener  fortsafetaenl  Zwey  andere  Tbore,  bis  den  gegen  die  unglficklicbe  Stadt  losgelafien 

jetst  noeb  nnangegriffen,  werden  Ton  Yer^  wnrden. 

tcidigem  entbloefit  nm  der  dringendem  Flotb  Die  Würgefeene  fing  jetat  an ,  für  welebe 
in  der  Stadt  an  begegnen.   ScbneU  bennUt  die  Gefebicbte  keine  Spraebe,  nnd  die  Biebt- 
der  Feind  die  dadnreb  enfftandene  Verwir-  10  knnit  keinen  Pinfel  bat.     Nicbt  die  fcbnld- 
mng    nm   aneb   diefe   Pollen   anangreifen.  freye  Kindheit,   nicbt   das   bülflofe  Alter, 
Ber  Widerftand  ift  Icbbalt  nnd  bartniekig;  nicbt  Jngend,  nicbt  Gefcbleebt,  nicht  SUnd, 
Bis  endlieh  rier  kaiferlicbe  Regimenter,  des  nicht  Schcenbcit  können  die  Wutb  des  Sie- 
IValles  Heifter,  den  Magdeburgern  in  den  gers  entwaffnen.   Frauen  werden  in  den  Ar- 
Rucken  fallen,  nnd  fo  ihre  Niederlage  voll-  IV  meu  ihrer  Hfinner,   Töchter  au  den  Füßen 
enden.      Ein    tapferer   Capitsn,    Namens  ihrer  Taster  mifsbandelt,  nnd  das  wehrlofe 
Schmidt,  der  in  diefer  allgemeinen  Verwir-  Gefchleeht  bat  blofi  das  Vorrecht  einer  gc- 
rang  die  Entfchlofienllen  noch  einmal  gegen  doppelten    Wuth    xum    Opfer    an    dienen. 
den  Feind  liibrt ,   und  glücklich   genug  ift  Keine  noeb  fo  yerborgene ,   keine  noch  fo 
ihn  bis  an  das  Thor  aurückautreiben ,  Allt  9Q  geheiligte  Stätte  .konnte  ror  der  Alles  durch- 
tcBdllcb  Terwund'et,  Magdeburgs  lotste  Hoff-  forfchenden  Habfacht  fiebern.   Breyundffinf- 
Bung  mit  ihm.    Alle  Werke  find  noch  Tor  sigFranensperfonen  fand  man  in  einer  Kirche 
Mittag  erobert,  die  Stadt  in  Feindes  Händen.  enthauptet.   Kroaten  rergnügten  fieh  Kinder 
Zwej  Thore  werden  jetat  Ton  den  Stfir-  in  die  Flammen  au  werfen,  Pappenheims 
menden  der  Hauptarmee  geöffnet,  und  Tilly  M  Wallonen  Säuglinge  an  den  Brüften  ihrer 
läßt  einen  Theil    feines  FnfiTolks  einmar-  Mütter  au  fpiefien.    Einige  liguiftifehe  Of- 
fehleren.     Es  befetat  fogleich   die   Haupt-  fixiere,    Ton  diefem  granfeuTollen  Anblicke 
ftrafien,    und    das    anfgepflanate    Gefehüts  empört,  nnterflanden  fieh  den  Grafen  Tilly 
feheucht  alle  Bürger  in   ihre  Wobnungen  an  erinnern  dafi  er  dem  Blutbade  möchte 
dort  ihr  Sehiekfal  au  erwarten.  Nicbt  lange  SO  Einhalt  thnn  lallen.  «Kommt  in  einer  Stunde 
läfit  man  fie  im  Zweifels  awey  Worte  des  wieder*   war  feine  Antwort     «leb  werde 
Grafen   Tilly  beftimmen   Magdeburgs    Ge-  dann  fehen  was  ich  thun  werde.    Ber  Sol- 
fchick.    Ein  nur  etwas  menfchllcher  Feld-  dat  muß  für  feine  Gefahr  und  Arbeit  etwas 
berr    würde    folehen   Truppen     Tergeblich  haben."    In  nnnnterbrochencr  Wutb  dauer- 
SehoBung  anbefohlen  haben:  Tilly  gab  fieh  sS  ten  diefe  Gräuel  fort,  bis  endlich  Rauch  und 
auch  nicht  die  Mühe  es  au  Terfuchen.  Bureb  Flammen   der  Ranbfuebt   Grenaen  fetaten. 
dasStillfebweigen  feines  Generals  aum  Herrn  Um  die  Terwirrung  an  rermehren  nnd  den 
über  das  Leben  aller  Bürger  gemacht,  ftfirate  Widerftand  der  Bürger  au  brechen  hatte 
der  Soldat  in   das  Innere  der  Häufer  nm  man  gleich  Anfangs  an  Terfehiedenen  Orten 
nagebunden  alle  Begierden  einer  Tiehifchen  m  Feuer  angelegt.  Jetat  erhob  fieh  ein  Sturm- 
Seele  au  kühlen.    Vor  manchem  deutfeben  wind,  der  die  Flaaunen  aut  reißender  Schnei- 


Ohre  fand  die  flehendo  Unfchuld  Erbarmen,         ligkeit  durch  die  ganac  Stadt  ▼erbreitete. 


^' 
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«ndden  Braod  allgemein  machte.  Filrcblerlieli         rentkrts   die  gaase   ZaU   der  Gcts^letn 
war  das  Gedringe  dareh  Qnalm  and  Leiehen,         wird  aaf  dreiftigtanfcad  mmgc^Aea. 


'  durcli  gezückte  Schwerter,  durch  fliirzende  Ber  Etnpng  dA  Geaenls»    wdckcr  ■ 

Tr&mmer,  durch  das  fircemende  Blnt.  Bie  At-         14«eB  erfolgte,   nachte    der  Pliademi  ci 
mofphsere  kochte,  nud  die  nnertnegliehe  Glut     0  Ende,  nnd  was  bis  dAhia  gerettet  wstU^j 
swang  endlieh  felbfl  diefe  Würger  fieh  in  das         leben.     Gegen    tanfesid    Menfehca  wmia 
Lager  an  fluchten.  In  weniger  als  xwölf  Stan>         ans  der  Bomkirche  grenngen,   wo  fie  ^ 
den  lag  diefe  Tolkreiche  fefle  groBe  Sud t,  eine         Tage  nnd  zwey  N&^te  in  befllBdie^er  Ti 
der  fchcenflen  Bentfehlands ,  in  der  Afehe,         desfnrcht   nnd    ohne    Nnhrang  safckm^ 
swey  Kirchen  nnd  einige  Hatten  ansgenem-  10  hatten.    TiUy  lieft  ihBcn  Pardon  MMkkti. 
Ben.  Ber  Adminiftrator  Chriftian  Wilhelm         gen,   nnd  Brot  anter  fie   TerAdlcB.  Do 
ward  mit  dre y  Bfirgermeiflem  nach  Tielen  em-         Tag  darauf  ward  in  dlefer  Bomkirek  Itjv 
pfangenen  Wanden  gefangen;»  riele  tapfere         liehe  Hefle  gehalten,  und  anter  Ahfcvii{ 
OfAxiere  und  Blagiftrate  hatten  fechtend  einen         der  Kanonen  das  Te  Deum  angelUsiBt  Be 
beneideten  Tod  gefunden.    Yierhnndert  der  iV  kaiferliehe   General  darehritt   die  Stnict 
reiehflen  Bürger  entrifi  die  Hahfncht  der  Of*         am  als  Aogensenge  feiaem  Herrn  haiätn 
flsiere  dem  Tode  nm  ein  theures  Lmfegeld  tob         sn  künnen  daS  feit  Trojas  nnd  JenCile* 
ihnen  an  erprelfen.    Noch  dain  waren   es         Zerficemng  kein  foleber  8ieg  gefebes  wtt 
meiftens  OfAsiere  der  Ligne,   welche  diefe         den   ttj.      Und  in    diefcm   Yofgekes  wn 
Henfchliehkeitseigten,  und  die  blinde  Mord-  10  nichts  Übertriebenes,  wenn  man  die  Grefe 
begier  der  kaiferlichen  Soldaten  Jiefi  fie  aU         den   WohlfUnd  und  die  Wiehtigkril  ie 
rettende  Engel  betrachten.  Stadt    welche    unterging    mit   der  l^"*' 

Kaum  hatte  fich  die  Wnth  des  Brandes         ihrer  ZerfUerer  safammendenkL 
gemildert,    ab    die    kaiferlichen    Schaaren  Bas  Gerücht  Ton  Magdeburgs  z^tSanV 

mit  erneoertem  Hanger  zurückkehrten   nm  S8  lern  Schicklaie  rerbreitete  Frokleekes  iMi» 
unter  Schutt  und  Afehe  ihren  Raub  aufsu.         das  katholifehe,  Entfetsen  und  Farckt  J>r(^ 
wühlen.   Manche  erftickte  der  Bampf;  viele         das  ganze  proteftantifche  BenlfcUss^-  Aho 
machten   große   Beute,    da   die   Bürger  ihr         Schmerz   und   Unwillen   klagUn  sU(ena* 
Beftcs  in  die  Keller  geflüchtet  hatten.   Am         den  Kmnig  tob  Schweden  an,  der,  f«**^ 
18.  May  erfchicn  endlich  Tilly  felbft  in  der  SO  und  fo  michÜg,  diefe  bnndsTerwsaiteSli^t 
SUdt,  nachdem  die  Hanptftrafien  von  Schutt         hülflos  gelafien  hatte.    Auch  der  VUi^ 
und  Leichen  gereinigt  waren.   Sehauderhaft         fand  diefe  Unthsstigkeit  des  K«up  "^ 
grißiich  empcercnd   war  die  Scene  welche         klserhar,    nnd  Gnftav  Adolf  ummitkt» 
fieh  jetzt  der  Menfehlichkeit  dsrflellte.   Le-         wiederbringlieh   die  Heraen   des  Vslk«  >* 
bende  die  unter  den  Leichen  herTorkrochen,  SB  verlieren ,  zu  delfen  Befreiung  er  etmf^ 
hemmirrende  Kinder  die  mit  herzzerfehnei-         war,    fah  fieh  gezwungen  in  eiserne 
dendem  Gefchrey  ihre  Altern  fnchten,  S&ug.         Schutzfchrift  die   Gründe  feinef  Betnf^ 
linge  die  an  den  todten  Brüften  ihrer  Mut-         der  Welt  Tonulegen. 
ter  faugten!   Mehr  als  fechstaufend  Leichen  Er  hatte  eben  Landsberg  sagee**'^ 

mufite  man  in  die  Elbe  werfen  um  die  Gsfien  40  am   16.   April  erobert,   als  er  die  ^ 
zu  rüumen;    eine  ungleich  groefiere  Menge         vernahm    in   welcher  Magdehaif  '"^^^l 
von  Lebenden  nnd  Leichen  hafte  das  Feuer        Sogleich   ward   fein  EntfehlaB  ^^  ^ 
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bedrängte  Stedt  sn  befreyen,   und  er  fetste  Heere  bloft  Hellte.    Georg  l/ITilhelm  kämpfte 
lieh    deswegen   mit    feiner  ganten   Reiterey  lange  Zeit  einen  granfamen  Kampf  mit  fich 
und    sehn    Regimentern  VaftrollK    nach    der  felbftt  aber  Rleiumnth  und  Eigennutz  fcbie- 
Spree  in  Rewegnng.     Die  Situation  in  wel*  neu  endlieb  die  Oberband  su  gewinnen.   Un- 
cher  ficb  diefer  Kcenig  auf  deutfcbem  Roden  S  gerübrt  Ton  Magdeburgs  Sebiekfal,   kalt  ge- 
befand,   lAacbte  ihm    snm  unTerbrucblicben  gen  Religion  und  dentfehe  Freyheit,    fah  er 
Hlugheitsgefetxe  keinen  Schritt  Torwftrts  si|  nichts   als    feine    eigene   Gefahr,    und   diete 
thun  ohne  den  Rflcken  frey  zu  haben.    Mit  Reforglichkeit  wurde  durch  feinen  Minifler 
mif»trattifcberRehutfamkeit  muftte  er  ein  Land  von    Schwarzenberg ,    der    einen  heimlichen 
durchziehen  wo  er  Ton  zweydeutigen  Freun-  10  Sold  von  dem  Kaifer  zog,  aufs  Hcechfte  ge- 
den  und  mächtigen   offenbaren  Feinden  um-  trieben.    Unterdeffen  naeherten  ficb  die  fchwe- 
geben  war,  wo  ein  einsiger  übereilter  Schritt  difchen  Truppen  Rerlin,  und  der  Kcenig  nahm 
ihn  Ton  feinem  Koenigreich  abfchneiden  konnte.  bei  dem  Kurfür ften  feine  l/ITobnung.    Als  er 
Der  Kurfürfl   Ton   Rrandenburg   hatte   Tor-  die  furchtfame  Redenklichkeit  diefes  PrinsCn 
mals  fchon  feine  Feftung  Küftrin  den  ilAcb-  *>  wahrnahm,    konnte    er    ficb   des    UnwUlens 
tigen  Kaiferlichen  aufgetban,  und  den  nach-  nicht  enthalten.    «Mein  Yl^eg  gebt  a«f  Mag- 
eilenden Schweden  Terfcbloßen.    Sollte  Gu-  deburg*   fagte  er,    «nicht  mir,    fondem  den 
flav   jetzt    gegen    Tilly    verunglücken,     fo  Evangelifeben   zum  Reften.     ^ill  Niemand 
konnte  eben  diefer  Kurfarft  den  Kaiferlichen  mir  beiflehen,  fo  nehme  ich  fogleich  meinen 
feine  Feflungen  öffnen ,    und   dann   war  der  ^0  Rückweg ,  biete  dem  Kaifer  einen  Tergleich 
Kcenig,    Feinde  vor  und  hinter  ficb,    ohne  an,  und  siehe  wieder  nach  Stockholm.     Ich 
Rettung  Tcrloren.     Diefem   Zufalle   bei   ge-  bin  gewifs,  der  Kaifer  foll  einen  Frieden  mit 
genwirtiger  Unternehmung  nicht  ausgefetst  mir  eingehen  wie  ich  ihn  immer  nur  rerlan- 
zu  feyn,    rerlangte  er,   ehe  er  ficb  zu  der  gen    kann:    aber    geht  Magdeburg  Tcrloren, 
Refreyung  Magdeburgs  aufmachte,  dafi  ihm  SU  und  ifl  der  Kaifer  der  Furcht  vor  mir  erfl 
▼on   dem  Kurfurflen    die    beiden  Feflungen  entledigt,   fo  febet  zu   wie  es  euch  ergehen 
Kuftrin   und    Spandau   eingeräumt   wurden,  wird.*     Diefe  su  rechter  Zeit  hingeworfene 
bis  er  Magdeburg  in  Freybeit  gefetzt  hätte.  Drohung,   rielleicbt  auch  der  Rlick  auf  die 
Nichts  fehlen  gerechter  su  feyn   als  diefe  fchwedifche  Armee,   welche  mächtig  genug 
Forderung.    Der  grofie  Dienft  welchen  Gn-  SO  war  dem  Kcenige  durch  Gewalt  zu  Terfchaf- 
fkav  Adolf  dem  Kurfurflen  kurzlich  erft  durch  fen  was  man  illm   auf  dem  Wege  der  Gfite 
Tertreibung  der  Kaiferlichen  aus  den  Rran-  Tcrweigerte,  brachte  endlich  den  Kurforlten 
denburgifchen  Landen  geleiftet,    fehlen  ihm  zum  Entfeblufi  Spandau  in  feine  Hände  tu 
ein  Recht  an  feine  Dankbarkeit,   das  bishe-  übergeben. 

rige  Retmgen  der  Schweden  in  Dentfchland  8V       Ifan  ftanden  dem  Kcenig  zwey  Wege  nach 

einen  Anfprucb  auf  fein  Tertraucn  zu  geben.  Magdeburg    offen ,    wovon    der    eine    gegen 
Aber  durch  Übergabe  feiner  Feflungen  machte         Abend  durch  ein  erfchöpfles  Land  und  mit 

der  Kurfnrfl  den  Kcenig  von  Schweden  ge-  ten  durch  feindliche  Truppen  führte,  die  ihm 

wiffermaßen  zum  Herrn  feines  Landes,  nicht  den  Übergang  über  die  Elbe  flreilig  machen 

SU  gedenken  daft  er  eben  dadurch  sugleich  ^0  konnten.    Der  andere,   gegen  Mittag,    ging 

mit  dem   Kaifer  brach,    und   feine   Staaten  über  Defian  oder  Wittenberg ,  wo  er  Rruckcn 

der  ganzen  künftigen  Rache  der  kaiferlichen  fand  die  Elbeisu  paffieren,  und  aus  Sachfen 

IV.  na.     ProM  Mit  1740.  SS 
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LebeMmittel  liehen  kowite.  Aber  dkA  koMte         Fveht   gdeUU  Bifcb^f  «bercik  &  kü 
ohne  Einwilligvnfr  des  Knrfnffften  Ton  Saek-         ten  fofleick  in  die  Hftade  «ks  Tily,  bJ 


fen   nickt  i^fckehen«   in  welcken  GnflaT  ein         nnteneieknele   4ie  CalEilinn    der  Löpnsrf 
gegründetes  Mifstranen   fetnte.    Eke  er  liek         SeklüBe.     Eine    kaifcrlicke   ArsMe,  ««tkkr 


nlfo  in  Marfck  fetnte ,  lieft  er  diefen  Prinsen     V  nnter  dem  Gomoiando  des  Gmfcn  ▼«  F« 
nni  einen  freyen  Durekxng  nnd  wn  das  Nab-         ftenkerg  %n  eben  der  Zeit  ans  Italica  nnck- 


tkige  lar  feine  Truppen  gegen  baare  Besak-  kam,   Terfnkr  anf  gleickc   Art  ge^ci  ia 

Inng  erfneken.    8ein  Verlangen  wnrde  ikm  Adniniftrator  Ton  WArtembcif.  Der  B» 

nbgefcklagen,    und  keine  Torflellnng  konnte  sog  mnftCe  ick  dem  üeCütationiedict  n' 

den  Rnrfnrften  bewegen  feinem  IVentralitBts-  tO  allen  Decreten  des  Knifen  nnCerwcrfci,  p 

fyflem  sn  entfagen.     Indem  man  nock  im  noch  aaftcrdem  sn  Unterbaltnng  der  hiS» 

Streit  darüber  begriffen  war,  kam  die  Nack-  licken  Tmppen  eanca  monntliekca  GcIA» 

rickt  von  Magdeknrgs  cntfietnlickem  Sckiek*  trag  Ton  cänknnderttnvCend  Tkalcm  erleg» 

fale.  Äknlickc  Laften    wurden    der  8Uii  Cb 

Tilly  rerkfindigte  fie  mit  dem  Tone  eines  i»  nnd  Nnmberg.  dem  gnnacsi  frinkiCeka  ^ 

Siegers  allen  proteflantifcben  Fnrflen,  nnd  fckwaebifehen  Kreife  nufcflegt.  SdrceUi^ 

▼erlor    keinen   Augenblick    den    allgemeinen  war  die  Hand  des  Knifers  über  hfM- 

Sckrecken  anfi  Belle  an  benntsen.  Das  An-  land.    Die  fcknelle   Übcmuickf  wdck  ff 

feken  des  Kaifers,  dnrck  die  biskerigen  Pro-  dnrek  diefen  Vorfall  erlangte,  mekrfc^ 

greffen   Guflars  merklick    keruntergebrackt,  ^  bar    als     in    der    IVirklickkeit  gtgiü^f*' 

crkob   fick  Aircktkarer  als  je    nack   diefem  führte  ikn  nker  die  Grennen  der  hifken{(i 

entfckeidenden  Torgang,   und  fchnell  offen-  ll«fiigung  hinweg,    nnd   Tcrleitete  ik»  ' 

karte  fleh  dicfe  Vertodemng  in  der  gebiete-  einem    gewaltfamen    Aberetlten   Verfak«. 

lifchen  Sprache  welche  er  gegen  die  prote-  welches  endlich  die  UnentfchlafteaM  ^ 

llantifchen  ReichsfUnde  fährte.   Die  Schläfie  M  deutfchen    Firften    num    VortheU  M»^ 

des  Leipsiger  Bandes  wurden    durch  einen  Adolfs   befiegte.    So   ungincfclick  w*  *^ 

Machtfpruch    ▼emichtet,    der    Bund    felbfl  Mechflen  Folgen  Ton  Magdeburgs  UbU>C*N 

durch    ein    kaiferliekes    Decret    aufgehoben,  für  die  Protefinnten  auch  feyn  uscbtci.  >* 

allen    widerfetslichen    Ständen    ttagdekurgs  wokitkstig  waren  die  fpseten.  IKe  cfftB* 

Sehickfal  a'ogedroht.    Als  Vollsieher   diefes  SO  Ükerrafekung  mackte  bald  eiaeai  tM" 

kaiferlichen  Schlufies  lieft  Tilly  fogleich  Tmp-  Un wiUen  Plati  s  die  Versweüaag  gi^  ^li^ 

pcn  gegen  den  Bifchof  von  Bremen  marfehie-  und  die  dentfehe  Freybeit  erhob  v»  ^ 

ten,    der  ein  Mitglied  des  Leipsiger  Bundes  Magdeburgs  Afebe. 
war  und  Soldaten  geworben  hatte.    Der  in 
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ÜBER  DEN  MORALISCHEN  NÜTZEN  iESTHETISGHER  SITTEN. 


Der  Verfafier  de«  Anffataes  Aber  die  Ge-  HIceflieUieit  gnt  sa  kandela  Boletst  doch 
fahr  aefthetifcher  Sitten  im  eilften  St&cke  einen  Ton  meiner  Vernunft  Terfcbiednen 
der  Hören  des  Jahrs  1706  hat  eine  Mora-  Gninde  sn  danken  haben,  fohald  diefer 
litet  mit  Recht  in  Zweifel  n^sogen  welche  letstere  als  eine  ILrafl  gedacht  wird  die 
blofi  allein  anf  Schcenheitsgefilhle  gegrnn-  S  meine  Gemfithsfreyheit  hatte  eiufchrAnken 
det  wird,  nnd  den  Gefchmack  allein  an  können.  M^ie  man  alfo  gar  wohl  fagen 
ihrem  Gewihrsmannc  hat.  Aber  anf  das  kann  daß  ein  Nenfch  Ton  einem  andern 
moralifchc  Leben  hat  ein  reges  nnd  reines  Freyheit  erhalte,  obgleich  die  Freyheit 
Gefühl  für  Sehcenheit  offenbar  den  glück-  felbfl  darin  befteht,  daß  man  nberboben  ift 
lichflenEinlinfi;  nnd  Ton  diefem  werdeich  iO  lieh  nach  Andern  an  richten i  eben  fo  gut 
hier  handeln.  kann   man  fagen  daß   der  Gefchmack    anr 

Wenn  ich  dem  Gefchmacke  das  Verdienft  Tugend  Tcrhelfe,  obgleich  die  Tugend  felbft 
snfchreibe  nur  Befltardemng  der  SiCtllchkeit  es  ausdrücklich  mit  lieh  bringt,  daft  man 
beiautragen,  fo  kann  meine  Meinung  gar  lieh  dabei  keiner  fremden  Hülfe  bediene, 
nicht  foyn  daß  der  Antheil  den  der  gute  IV  Eine  Handlung  beert  deswegen  gar  nicht 
Gefchmack  an  einer  Handlung  nimmt,  diefe  nnf  frey  an  heißen,  weil  glucklicher  Weife 
Handlung  sn  einer  littlichen  machen  könne.  derjenige  fich  ruhig  Tcrhült,  der  fie  bitte 
Das  Sittliche  darf  nie  einen  andern  Grund  cinfchrAnken  künnenS  fobald  wir  nur  wißen 
haben  als  fich  felbfl.  Der  Gefchmack  kann  daß  der  Handelnde  dabei  bloß  feinem 
die  Moralit«t  des  Betragens  begunfligen,  10  eigenen  'Willen  folgte  ohne  Rückficht  auf 
wie  ich  in  dem  gegenwirtigen  Verfuche  au  einen  fremden.  Eben  fo  Tcrlicrt  eine  innero 
erweifen  hoffe  i  aber  er  felbft  kann  durch  Handlung  deswegen  das  Prsedicat  einer  fitt- 
feinen  Einfloß  nie  etwas  Moralifches  er-  liehen  noch  nicht,  weil  glficklioher  Weife 
sengen.  die   Verfuchnngen    fehlen,    die    fie    bitten 

Es  ifl  hier  mit  der  innem  und  morali-  M  rfickg&ngig  machen  können,  fobald  wir  nur 
fchen  Freyheit  gans  derfelbe  Fall  wie  mit  annehmen  daß  der  Handelnde  dabei  bloß 
der  iußem  phyfifchens  frey  in  dem  letitem  «lern  Ausfpruche  feiner  Vernunft  mit  Aus- 
Sinne  handle  ich  nur  alsdann,  wenn  ich,  fchließnng  fremder  Triebfedern  folgte.  Die 
nuabhingig  von  jedem  fremden  Einfluße,  Freyheit  einer  Ünßern  Handlung  beruht  bloß 
bloß  meinem  Willen  folge.  Aber  die  Mttg-  so  ^'^  ihrem  unmittelbaren  Urfpmnge  ans  dem 
Uchkeit  meinem  eigenen  Willen  nneinge-  Willen  der  Perfon;  die  Sittlichkeit  einer 
fchrinkt  au  folgen  kann  ich  doch  auletat  innern  Handlung  bloß  anf  der  unmittelba- 
einem  tou  mir  ▼erfchiednen  Grunde  su  reu  Beftiramung  des  Willens  durch  das  Ge- 
danken   haben,    fobald    angenommen    wird         fets  der  Vernunft. 

daß  der  letatere  meinen'  Willen  bitte  ein-  IV       Es  kann  uns  fchwercr  oder  leichter  wer- 
fchrinken  können.    Eben  fo  kann  ich  die         den,    als    freye  Henfchen   an  handeln,  je 

SS"" 
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nacbdem  wir  auf  Kräfte  flößen  die   imfrer         mea,  oder,  wm  mat  EIbs  Uaaas  iiift,  ia 


Freyheit    entgegea    wirken,    und  beswnngen  Begierde  aiit  der  TenmBll   zn 

werden  mfifien.  In  fo  fem  giebt  es  Gmde  der  und  cinerfeiU  die  Sllrke  der  finnliebci  Ai- 

Freybeit.     Unfre  Freyheit  ift  graßer,  ficbt-  triebe,    andrerfeits  die  Scliwacbe  der  m» 
barer  wenigftens,    wenn  wir  fie  bei  nocb  fo     V  lifeben  'Willenskraft  mar  QacUe  xa  baka. 
beftjgem  Widerftande  feind feiiger  Kräfte  be-  MoraliUet  kann  alfo   nnf  swcjerlej  Weik 

bnnpten:    aber    fie   luert    dämm   niebt   anf,  beflkrdert   werden,    wie    Ge    auf  swejciirr 

wenn  nnfer  Wille  keinen  Widerftand  findet,  Weife  gebindert  wird.     Entweder  ■«■  mi 

oder  wenn  eine  fremde  Gewalt  fieb  ins  Mit-  die  Pnrtey  der  Temnnft  und  die  Knft  ia 


tel  feblegt,  nnd  diefen  l/ITiderfland  obne  nn-  10  guten  l/ITillens  TerftArkea ,  daß  keiae  Terfi- 

fer  Zntbua  Ternicbtet.  ebnng  ibn    nberwAlägea    könne,  oder  nn 

Eben  fo  mit  der  MoralitsBt.    Es  kann  nnt  muß  die  Maebt  der  Verfvcbnng  brecbci,  ^ 

mebr  oder  weniger  Kampf  koften ,  «nmittel-  mit  aneb  die  fcbwAcbere  Teninnft  mi  if 

bar  der  Vemnnft  zn  geboreben ,  je  nacbdem  fcbwiebere  gnte  Wille  iknen  nocb  iberfcfi 

ficb  Antriebe  in  uns  regen  die  ibren  Vor-  IS  feyen. 

Mrifteu  widerftreiten,    und  die  wir  abwei-  Zwar  könnte  es   fcbeineB,    als  ob  iv^ 

fen  mößen.    In  fo  fem  giebt  es  Grade  der  die  letztere  Operation    die   MoralitBt  (M 

Moralitset.   Unfere  Moralitset  ift  großer,  her-  niehts  gewinne,  weil  mit  dem  WiUeo,  i» 

▼orflecbender  wenigftens ,  wenn  wir  bei  nocb  fen  Befcbaffenbeit  doch  nilein  eine  HibAhc 

fo  großen  Antrieben  zum  Gegentbeil  unmit-  flO  moralifch  macht,    keine   Tertodero^  ^ 

telbar  der  Vernunft  gehorchen:  aber  fie  beert  Torgeht.    Das  ift  aber    nach  in  de«  «sT 

deswegen  nicht  anf,    wenn  fie  keine  Anrei-  nommenen  Falle  gar  nicht  nmthig,  wo  ma 

zung  zum  Gegentbeil  findet,  oder  wenn  etwas  keinen  fchlimmen  Willea  der  Teriadert  «t^ 

anderes  als  unfre  Willenskraft  diefe  Anrei-  den  mußte,  nur  einen  guten  der  fcbwsd  ift 

znng  entkräftet.     Genug,   wir  handeln   fitt-  M  Torausfetzt.    Und  diefer  fchwache  gate ^^ 

lichgut,    fobald  wir  nur  darum  fo  handeln,  kommt  auf  diefem  Wege  doch  zur  WirkiV' 

weil   es  fittlicb   ift,    und  obne  uns  erft  zu  was  Tielleicht  nicht  gefchcben  wcre,  «*(■ 

fragen    ob    es    auch    angenehm    ift;    gefetzt  flirkera  Antriebe  ihm  entgegengearbeitet Ul- 

auch,  es  waere  eine  Wahrfcheinliebkeit  Tor^  ten.     Wo  aher  ein  guter  Wille  der  Gral 

banden    daß    wir    anders    handeln    worden,  SO  einer  Handlung  wird,  da  ift  wirklieb  Vtr** 

wenu  es  uns  Schmerz  machte ,  oder  ein  Ter-  litsBt  Torhanden.   Ich  trage  alfo  keia  M^ 

gnfigen  entzcege.  ken  den  Satz  aufzuftellen ,  daß  daijesiee  ^ 

Zur   Ehre   der  Imenfeblichen    Natur   läßt  BloralitsBt  wahrhaft  bel^rdeH,  was  des  VTi- 

fich  annehmen  daß  kein  Menfch  fo  tief  finken  derfland  der  Neigung  gegen  das  Gate  ^ 

kann,  um  das  Bcsfe  bloß  deswegen,  weil  es  gg  nichtet. 

bcefe  ift,  vorznziehn;  fondern  daß  Jeder  ohne  Ber  natürliche  innere  Feind  der  U^iv^ 

Unterfchied  das  Gute  Tonieben  wurde,  weil  ift  der  finnliche  Trieb,  der,  fobald  ibi^ 

es   das  Gute  ift,    wenn  es   nicht  zufälliger  €regenfland  Torgehalten  wird ,  aaek  BcB*' 

Weife  das  Augenehme  ausfchlöße,  oder  das  digung  firebt,  und  fobald  die  yeran/t  ^ 

Unangeuehme  nach  ficb  zcege.     Alle  Unmo-  40  ^^^  Anftmßiges  gebietet,  ihren  ToffcV* 

ralitKt  in  der  Wirklichkeit  fcbeint  alfo  aus  fieb  entgegenfetzt.  Diefer  finaliebe  Tn^  ^ 

der  Collifion  deslGuten  mit  dem  Augeneh-  ohne  Aulhmren  gefchiftig  dcnWilk**'"^ 
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Interefle  in  sieben ,  der  doeb  unter  fSttliehen  keit  den  Uofi  leidenden  Zuftand  feiner  Seele 
Gefetsen  fleht,    und  die  Verbindliehkeit  auf  dnrcli  einen  Act  Ton  Selbfttheli^keit  sn  nn- 
fich   hnt  ficli  mit  den  AnfprAcben  der  Ter-  terbrechen,   und  den  rafcben  Übergang  der 
■onlt  nie  im  l/ITiderfpmcbe  sn  befinden.  Gefühle  in  Handlungen  durch  Reflexion  auf- 
Der  finnlicbe  Trieb  aber  erkennt  kein  fitt>  S  anhalten.  Allei  aber  was  die  blinde  Gewalt 
liebes  Gefets,   und   will  fein  Object  durch  der  Affecte  bricht,    bringt  swar  noch  keine 
den  Willen  realifiert  haben,   was  auch  die  Tugend  berrort  denn  diefe  muß  immer  ihr 
Vemnnft   dann  fprechen   mag.     Diefe  Ten-  eigenes  Werk  feyn ;  aber  ys  macht  dem  Wil- 
dcBX    nnfrer  Begebrungskrall    dem    Willen  len    Raum    fich    aar    Tugend    au    wenden, 
unmittelbar  und  ohne  alle  Rnckficht  auf  ha-  10  Diefer  Sieg  des  Cvcfchmacks  über  den  rohen 
here   Gefetse  su  gebieten   fleht   mit   nnfrer  Affect  iflt  aber  gans  und  gar  keine  fittlicbc 
nttlichen  Beflimmung  im  Streite,  und  ift  der  Haadlang,    und    die   Frejbeit,    welche   der 
flirkfte  Gegner   den  der  Menfch  in  feinem  Wille   hier  durch  den  Gefchroack  gewinnt, 
moralifchen    Handeln     sn    bekämpfen    bat.  noch    gans  und  gar  keine  moralifcbe  Frej- 
Rohcn   Gemnthem,     denen    es    sugleicb   au  IV  heit.    Der  Gefchmack   befreyt  das  Gemüth 
moralifcher  und  cflhetifcher  Bildung  fehlt,  blofi  in  fo  fem  von  dem  Joche  des  Inflincts, 
giebt   die  Begierde   unmittelbar   das  Gefets,  als  er  es  in  feinen  Fefteln  fuhrt;  und  indem 
ond  fle  handeln  bloß   wie  ihren  Sinnen  ge-  er  den  erflen  und  oflTenharen  Feind  der  flitt- 
luftef.    Moralifchen  Gemüthem,    denen  aber  liehen  Freyheit  entwafl'nct,    bleibt  er  felbfl 
die  aefibetifche  Bildung  fehlt,  giebt  die  Ter-  90  nicht  feiten  als  der  swejte  noch  übrig,   der 
nunfl   unmittelbar   das    Gefets,    und   es  ifl  unter  der  Hülle  des  Freundes  nur  defto  ge- 
bloß der  Hinblick  auf  die  Pflicht,   wodurch  fthrlicher  feyn  kann.   Der  Gefchmack  mem- 
fie   über  Terfuchung   fiegen.    'In   aeflhetifch  lieh  regiert  das  Gemüth  auch  bloß  durch  den 
verfeinerten    Seelen    ift   noch    eine    Inftans  Reiz  des  Tergnugcns;  eines  edlern  Tergnugcns 
mehr ,  welche  nicht  feiten  die  Tugend  crfetst  9V  frejlich ,  weil  die  Vernunft  feine  Quelle  ill : 
wo  fle  mangelt,  und  da  erleichtert,   wo  lie  aber  wo  das  Yergnogen  den  Willen  beflimmt, 
ift    Diefe  Inftans  ifl  der  Gefchmack.  da  ifl  noch  keine  Moralitet  vorhanden. 

Der    Gefchmack    fordert    Maeßignng   und  Etwas  Großes  ifl  aber  doch  bei  diefer  Ein- 

Anftand  i    er    verabfcheut   alles    was  eckig,  mifchung  des  Gefchmacks  in  die  Operationen 

was  hart,  was  gewaltfam  ifl,  und  neigt  fich  go  des   Willens  gewonnen  worden.     Alle  jene 

SU  allem    was   fich   leicht   und    harmonifch  materielle  Neigungen    und    rohe  Begierden, 

sufammenfügt.     Daß   wir  auch  im    Sturme  die  fich  der  Ausübung  des  Guten  oft  fo  hart- 

der  Empfindung  die   Stimme   der  Ternunll  nfickig   und   finrmifch   entgegenfetsen ,    find 

anboeren,    und    den   rohen   Ausbrüchen    der  durch  den  Gefchmack  ans  dem  Gemfithe  ver- 

Natur  eine  Grense  fetsen,  dieß  fordert  fchon  gg  wiefen,  und  an  ihrer  Statt  edlere  und  fanf- 

bekinotlieh  der  gute  Ton,  der  nichts  anderes  tere  Neigungen  darin  angepflanst  worden,  die 

ift  ih  ein  «flhetifcbes  Gefets ,   von  jedem  fich  auf  Ordnung  Harmonie  und  Tollkommen- 

cirilificrten  Henfchen.    Diefer  Zwang,   den  heit  beziehen,  und  wenn  fie  gleich  felbfl  keine 

fich  der   civUifierte  Menfch    bei   Äußerung  Tugenden  find,  doch  Ein  Object  mit  der  Tu- 

feiner  Gefohle  auflegt,  verfehafl't  ihm  über  40  gend  tbeilen.    Wenn  alfb  jetst  die  Begierde 

diefe  Gefühle  felbfl  einen  Grad  von  Herr-  fpricht,  fo  muß  fie  eine  fhrenge  Muflemng 

fchafl,   erwirbt  ihm  wenigflens  eine  Fertig-  vor  dem  Schcnibeitsfinn  aushalten  j  und  wenn 
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letit  die  Yeramifl  fpricht  ud  HandluBgea  Ali   der   ferefriyte    Henwg  LeepiU  w 

der  Ordnang  Hurmoaie  und  Vollkoamienheit  BmnafchTveig  an  den  Ufern  der  iciSafa 

gebietet,  fo  findet  tie  nieht  aar  keinen  Wi-  Oder  mit  fieli  la  Ratbc  ging  ob  er  lick  li 

derfUnd ,    fondern   Tielmebr   die  lebbeftefle  Gefahr  feines  Lebens  dem  flormifi^cn  8lnv 


▼on  Seiten  der  Neignng.   Wenn     V  tberlafien  feilte ,    damit   einige  UngKwkStk 

wir  ncmlicb  die  Terfcbiedenen  Formen  dnrcb-  '  gerettet  wSrden,  die  obne  ibn  bülles  iian: 

lanfen,   nnter   welehen  fieb   die  Sittlicbkeit  nnd  als  er,  ieb  fetae  diefen  Fall,  aadew 

Aafiera  kann,  fo  werden  wir  fie  alle  anf  die  Bewnfitfeyn    feiner   Plliebt    in   den  iMa 

Bwey  inruckführen  kdnnen.    Entweder  maeht  fprang,   den  kein  Anderer  befldgen  wsBk: 

die  Sinnliekkeit  die  Hotion  im  Gemfitbe  dafi  10  fo    ifl   wobl  Niemand    der    ibm   abfpic^ 

etwas  gefebebe  oder  aiebt  gefebebe,  nnd  der  wird    moralifcb   gebandelt    an    babea.   Ve 

Wille  verfugt   darüber  nacb  dem  Temnnft-  Heraog  befand   fieb    bier   in  dem  calgcpi- 

gefetae;  oder  die  Yernanft  maebt  die  Motion,  gefeinten  Falle  Ton  dem  Torigen.    Die  Tn 

nnd  der  YHlle  gcborcbt  ibr  obne  Anfrage  ftelinng  der  Pflicbt  gin^    bier  rorber,  wl 

bei  den  Sinnen.                                                      IV  dann  erft  regte  fieb  der  Erbalfaagifrieb  & 

Die  grieebifebe  Prinseffinn  Anna  Komnena  Torfcbrift  der  Temnnft   an  bekämpfen,  b 

eriAblt  nns  Ton  einem  gefangnen  Rebellen,  beiden  Fällen   aber  Terbielt   fieb  der  Wifr 

den  ibr  Tater  Alezins,   da  er  aoeb  Geaeral  anf  diefelbe  Art:  er  folgte  nnmittelbar^ 

feines  Vorg&ngers  war,  den  Auftrag  gebebt  Vemnnfl:  daber  find  beide  moralife&. 

bebe    nacb    Konftantinopel    an    efcortieren.  10  Ob   aber  beide  Fille   es  aneb  aech  4m 

Unterwegs,  als  beide  allein  xnfammen  ritten,  bleiben,   wenn  wir  dem  Gefcbamcbe  iw^ 

bekommt  Alezins  die  Lufl  nnter  dem  Sebat-  Einflnfi  geben  T 

ten  eines  Ranmes  Halt   an  macben  nad  fieb  Gefetat  alfo,   der  Erfle,  weleber  Terfscif 

da  TOB   der  Sonnenbitae   an  erbolen.    Rald  wurde  eine  fcblimme  Haodlnng  an  beg^o< 

nbermaaate  ibn  der  Scblaf;  nnr  der  Andre,  tV  and   fie  aus  Acbtnng   fiir    die  GereekCy^ 

dem  die  Fnrcbt  des  ihn  erwartenden  Todes  nnterliefi,  bebe  einen  fo  gebildeten  GcfekmA 

keine  Rnbe  liefi,  blieb  munter.    Indem  jener  daß  alles  ScbAndlicbe  nnd  Gewalttkntifelm 

nun  im  tiefen  Schlafe  liegt,  erblickt  derLeta-  einen  Abfeben  erweekt   den  nichts  ihen*a- 

lere  des  Alezius  Schwert,  das  an  einem  Raum-  den  bannt  fo  wird  in  dem  Augenblicke,  f» 
Kweige  aufgehangen  ift,  nnd  geretb  in  Ter^  SO  der  Erhaltungstrieb   anf  etwas  Schiaibeki 

fucbung  fieb  durch  Ermordung  feines  Hüters  dringt,    fchon  der  blofie  seftbetifcbe  8isi  (* 

in  Freybeit  au  fetsen.  Anna  Komnena  giebt  Terwerfen:  es  wird  alfo  gar  nicht  eianal  w 

au  Terfteben  dafi  fie  nicht  wiße  was  gefcbe-  das   moralifehe  Forum,  Tor  das  GewM 

ben  feyn  würde ,  wenn  Alezius  nicht  glück-  kommen,  fondem  fchon  in  einer  trihin  »^ 

lieber  Weife  fieb  noch  ermuntert  h&Ue.    Hier  gg  flana  fallen.   Nun  regiert  aber  der  nftkelifcke 

war  mn   ein  moralifcber  Rechtsbandel  der  Sinn  den  Willen  bloß  durch  GefftUe.  v^ 

eriten  Gattung,  wo   der  finnlicbe  Trieb  die  durch   Gefelae.    Jener  Menfeb  Terfigt  •"■ 

erfle  Stimme  fiihrte,   und  die  Vemnnfl  erft  alfo   das  angenehme   GefUbl   des  gerettet* 

darüber  als  Ricbterinn  erhannte.  Halte  jener  Lebens,   weil  er  das  Widrige  efaie  ^*^ 

nun  die  Verfuchnng  aus  bloßer  Achtung  filr  40  tr&cbtigkeit  begangen  au  babea  alcfcl  c^ 

die  Gerechtigkeit  befiegt,  fo  wKre  kein  Zwei-  gen    kann.    Das  ganae  Gefcbift  wird  v» 

fei  daß  er  moralifcb  gehandelt  bitte.  fchon  im  Fomni  der  Empfindung  fcrfcei^ 
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nnd  das  Retraeoi  diefes  Henfclieiiv  fo  legal  Boralifekeii  GefelM;  oad  m  gereicht  eiaea 

«a  ifl,   ift  moralifch  indiflereat,   elae  blofte  Volke  oder  Zeltalter  eben  aiclit  fo  fchr  bot 

febcene  Wirknog  der  Natar.  Empfehlnag ,  wenn  man  in  denfelbea  fo  oft 

Gefetxt  nnn ,   der  Andre,   dem  feine  Ver-  Ton  Moralitct  «nd  einselnca  moraUfchen  Tha- 


nvnft  Torfebrieb  etwas  an  thnn  wogegen  fieb     S  lea  beert  t  rielmebr  darf  man  boffen  daft  am 
der  Natnrtrieb  empörte,  babe  gleiebfalls  einen  Ende  der  Cnltnr,  wenn  ein  folcbes  fieb  fibcr- 
fo  reiabaren  Scbcenbeitsfinn,   den  alles  was  banpt  nnr  gedenken  Ufit,  wenig  mebr  daran 
grofi  nnd  Tollkommen  ift  enta&ekts   fo  wird  die  Rede,  feyn  werde.  Der  GeTcbmack  kann 
In  demfelben  Angenblieke,  als  die  Vernunft  bingegen   der  wabren  Tagend  in   allen  den 
ibien  Ansfpmeb  tbnt,  aneb  die  Simlicbkeit  10  Fällen  poflitir  nntsen,    wo  die  Vernnnft  die 
an  ibr  flbertreten«  nnd  er  wird  das  mit  Nn-  erfte  Anregung  macbt,  nnd  in  Gefabr  ift  ron 
gong  tbnn,  was  er  obne  ditfe  aarte  Empfind-  der   flirkem.  Gewalt   der  üatnrtriebe  über- 
liebkeit  lur  das  Sebcene  gegen  die  Neigung  ftimmt  an  werden.     In  diefen  Fitlen  naem- 
bAtta  tbnn   mftften^    Werden  wir  ihn   aber  lieb  ftimmt  er  unfre  Sinnlichkeit  anm  Vor- 
deswegen   für   minder   ToUkommen    kalten?  111  tbeile  der  Pflicht,   und  maebt  alfo  auch  ein 
Gewifs  nicht t   denn  er  handelt  urfprunglicb  geringes  Hafi   moralifcber  Willenskraft   der 
ans  reiner  Achtang  fikr  die  Vorfchrift   der  Ausübung  der  Tugend  gewacbfen* 
Vernunft;    nnd  daß  er  diefe  Vorfchrift  mit  Wenn  nun  der  Gefchmack  als  folcber  der 
Freuden  befolgt,  das  kann  der  fittlicben  Rein-  wabren  Moralitst  in   keinem  Falle  fchadet, 
beit  feiner  That  keinen  Abbruch  thnn.    Er  .10  in  mehrem  aber  oflcnbar  nutat,  fo  mufi  der 
ift  alfo  moralifcb  elMn  fo  Tollkomment  phy-  Umfland  ein  großes  Gewicht  erbalten,  diaß 
fifeh  bingegen  ift  er  bei  weitem  rollkomm-  er  der  Legalität  unfers  Betragens  im  boeob- 
■ers  denn   er  ift  ein  weit  sweckmeftigeres  ften    Grrade   befihrderlich    ift.     Gefetxt    nun 
Subject  für  die  Tugend.  daß  die  fchrnne  Gultur  gana  und  gar  nichts 
Der  Gefchmack  giebt  alfo  dem  GemSthe  ßH  daau  beitragen  kdnute,  uns  beßer  gefinnt  au 
eine  Iftr  die  Tugend  aweckmasßige  Stimmung,  auchen,  fo  macbt  fie  uns  wenigftens  gefchiekt 
weil  er  die  Neigungen  entfernt,  die  fie  bin-  auch  ohne  eine  wahibaft  fittlicbe  Gefianung 
dem,  und  diejenigen  erweckt,  die  ibr  günftig  alfo  au  bandeln,  wie  eine  fittlicbe  Gefinnung 
find.   Der  Gefchmack  kann  der  wahren  Tu-  es    wArde    mit  fieb   gebracht   haben.    Nun 
gend  keinen  Eintrag  tbnn ,    wenn  er  gleich  10  kommt  es  awar  Tor  einem  moralifchen  Forum 
in  allen  den  Fftllcn,  wo  der  Naturtrieb  die  gana   und   gar  nicht  auf  nnfire  ilandlungen 
erfte  Anregung  macht,  dasjenige  fchon  Tor  an,  als  infofem  fie  ein  Ausdruck  unfrer  Ge- 
feinem Richterfluble  abtbut,   worfiber  fonft  finnungen  find:    aber   Tor    dem    pbyfifohcn 
das  Gewißen  bitte  erkennen  mftßen,  nnd  alfo  Forum  und  im  Plane  der  Natur  Ifommt  ea, 
Urfache  ift  daß  fieb  unter  den  Handlungen  lg  gerade  umgekehrt,   gana  und  gar  nicht  aaf 
derer,   die  durch  ihn  regiert  werden,   weit  nnfre  Gefinnnngcn  an,  als  infofem  fie  Hand- 
mehr  indifferente    als    wahrhaft   moralifche  langen  rcmnlaßcn  durch  die  der  Natumweek 
befinden.  Denn  die  Vortreinicbkeit  der  Heu-  befördert  wird.    Nun  find  aber  beide  Welt- 
febea  beruht   gana   und   gnr  nicht  auf  der  Ordnungen,  die  phyfifche,  worin  KrÜle,  und 
gnaßern  Summe  cinaelner  rigoriftifch-mora-  40  die  moralifche,   worin  Gefetae  regieren,   fo 
lifcher  BaadlnngCBt  fondem  aufdergrmßem  genau  auf  einander  berechnet  und   fo  innig 
Gongracu  der  gaasen  Naturanlage  mit  dem  mit  einander  Tcrwebt,   daß  Handlungen  die 
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ihrer  Form  nach  monilifch  zweckoueftig  lud  ffraea    4er  ¥era«aft    fcbal4i|^  Uefta,  m 

durch   ihreo  Inhalt    Bigleicb  eine  phjfifehe  aicbt  tat  beMcn    TribwuilcB    lagitieb  wA 

ZweekmaeSigkeit  in  fieh  fchließeB ;    und  fo  Sehaade  s«  beflehen.    'Wcbb  wir  itsntfeä, 

wie  das  ganse  Nahirgebivde  nur  damai  tot-  weil  fie  ohne  moralifelwB  HVcHh  ift,  fv  fit 


kandea  sn   feyn   fcheint,  um  den  hoBchflen     V  LegaliUet  nnfert  Betra^cas  keine  Aaftdla 
aller  Zwecke,  der  dat  Gate  ift,  nceglieh  ra         treffen  wolltea,  fo  hdaate  liek  die  Wdlai 


nwchen ,   fo  Ufit  Geh  dag  Gnte  wieder  als         aang  darüber  anfliefen,  aad  ehe  wir  aü  » 
ein  Mittel  gebrauchen  uni  das  Natargebinde         fem  GmadAtiea  fertig  wärdea,  alk  lisk 


aafreeht  sa  halfea.    Die  Ordaang  der  Natar         der  Gefellfehaft  serriAca  feya.  Je  taftUfcr 
ift  alfo  roa  der  Sittlichkeit  nnfrer  Gefiaaaa-  iO  aber  aafre  Horalitet  ift,  4itiU  aothwca^iscr 


gen  abhiagig  gemacht,  aad  wir  kftnaea  ge-         ift  es,  Vorkehraagea  far   die 

gea  die  moralifche  l/ITelt  nicht  rerftoftea  ohae         treffea,    aad   eiae   leiektfiaaige  oder  (kbe 


Bttgleich  in  der  phyfifchen  eine  Verwirrung         TerAumnifs  diefer  letatera  kaaa  aai  aa*- 
aaBuricbtea.  lifch  sngerechaet  werdea.    Ebea  Ib  wk  ^ 

l/ITeaa  aaa  tob  der  meafchlichea  Notar,  IV  Wahnfinnige  der  feinen  aabenden  Pamyfao 
lo  lange  üe  menfchliche  Natar  bleibt,  aie  ahat  alle  Mefter  eatferat  aad  ßck  frefwilGf 
und  nimmer  su  erwarten  ift  da6  fie  ohne  den  Banden  darbietet  uai  far  die  YahnAa 
Unterbrechung  aad  Rfickfall  gleicharmig  feiaes  serftoertea  Gehima  aicht  im  geMa 
aad  beharrlich  als  reiae  Teraaaft  haadle,  Zaftaade  reraatwortlich  za  feya  t  ebea  foiW 
und  nie  gegen  die  fittliche  Ordnung  anftoße;  M  auch  wir  rerpflichtet  uns  durch  Rdici«  b' 
weaa  wir  bei  aller  Ubeneugung  fowohl  ron  durch  aefthetifche  Gefetse  su  bindea,  «■" 
der  Nothwendigkeit  als  ron  der  MoBglichkeit  unfre  Leidenfcbaft  in  den  Periodea  ik« 
reiner  Tugend  uns  geftehea  mufien  wie  fehr  Hcrrfchaft  nicht  die  pbjfifcbe  Ordasif  w- 
Bufilllig  ihre  wirkliche  Ausübung  ift,  und  wie         Ictsc. 

wenig  wir  auf  die  UnOberwindlichkeit  unfirer  9V      Ich  habe  hier  nicht  ohne  Abficht  RelifMt 
beßera  Grandfttse  bauen  dürfen;  weaa  wir         uad  Gefchmack  in  Eine  Claffe  gcfetslt  ^ 
aas  bei  diefem  Bewufitfeya   nnfrer  Unsurcr-         beide  das  Terdienft  gemeia  haben  dea  fMfti 
USigkeit  erinnern  daß  das  Gebinde  der  Na-         wenn  gleich  nicht  dem  innera  Werthc  um 
tar  darch  jcdea  nnfrer  morallfchen  Fehltritte         tu  einem  Surrogate  der  wahren  Tagts^  n 
leidet;   wenn  wir  ans  Alles   diefcs  ins  Ge-  SO  dienenu  und  die  Legalitct  da  bu  ficho«*  ^ 
d&cbtnifs  rufen,  fo  würde  es  die  frcrelhaftefte         die  MoralitsBt  nicht  su  hoffen  ift.    Obgk» 
Terwegenheit  feyn,  das  Befte  der  Welt  auf         derjenige .  im  Range    der  Geifter  nmttteH 
diefes  Ungefthr  nnfrer  Tugend  ankommen  su         eine  hmhere  Stelle  bekleiden  wifde,  dtf  ^ 
lafieu.    Vielmehr  erwAchft  hieraus  eine  Ter-         der  die  Reise  der  Schauheit  nach  die  A» 
bindlichkeit  fiir  uns  wenigftens  der  phyfifchen  gv  fiehten  auf  eiae  Unfterblicbkeit  aatkig  hitk 
Weltordnung  durch  den  Inhalt  nnfrer  Hand-         um  fich    bei  allen  Vorf&llen   der  Teni*' 
lungen  Genflge  sn  leiften,  wenn  wir  es  auch         gemaeß  su  betragen,    fo  ncethigea  dsei  '^ 
der  moralifchen  durch  die  Form   derfelben         bekannten   Schranken   der  Heafehhcit  lo*" 
nicht  recht  macheu  follteu ;   wenigftens   als         den  rigideften  Ethiker  ron  der  Streag'  '^'^ 
▼ollkommeae  Inftmmente   dem  Natursweckc  40  Syftems  in  der  Anwendung  etwtf  e*^ 
su  entrichten  was  wir  als  rollkommene  Per-         laßen,  ob  er  demfelben  gicick  inderiiC 
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nichts  Tergeben  darf»  und  d«s  WoM  des  noch  rar  Sicherkeit  an  des  beiden  ftarhen 
IHenfchen^rchlechts,  das  durch  nnfre  soAl-  Anhem  der  Religion  und  des  Grcfchnuicks 
liH^  Ta||;end  gar  «hd  heforgt  feyn  würde»         ra  hefeftigen. 


lANDTAGSPREDIGT  TON  FRANZ  VOLRMAR  REINHARD. 

AM  SONNTAGE  QUASI  MODO  GBNITI  1789. 


Zn   einer  Stande    des   Abfcliieds    und   der  Emfl  ift,  ihrer  Pflicht  in  gehorchen;  nnd 

Trennnng  find  die  hofibaren  Angenblicke  he-  *  was  nnfre  Beaerhnng ,   was  nnfrc  £rhennt- 

ftimmt»  M.  Br.,   die  wir  itst  Tor  dem  An-  liehkeit  gans  bcfonders  Terdient,   fie  halben 

geflehte  Gottes  mit  einander  snbringen  nnd  ihr  Gefchftfl  nnter  nns   mit  Eintracht  nnd 

darch  fromme  Betrachtnagen  heiligen  foUen.  wechfelfeitigem  Tertrancn  betrieben;  feflTcr- 

l>ie  Stände  des  Taterlandes,   welche  bisher  wahrt  gegen  die  ▼erfahrerifchen  Beifpiele  des 

in  nnfrer  llitte  gelebt,  nnd  ihren  Anfenthalt  '^  Zeitalters,  nnd  gleichgöltig  gegen  alles  was 

unter  uns  sn  Sorgen  Berathfchlagungen  und  die  Zwietracht  thnn  honnte  ihr  EinrerfkAnd- 

Arbeiten  für  das  allgemeine  Wohl  angewen-  nifs  sn  floeren,  haben  fie  die  Beforgniffe  der 

det  haben,  find  Im  Begriff  nns  wieder  sn  Ter-  Kleinmttbigen  widerlegt,   die  Erwartungen 

laficn   nnd    anf   die  Plitae    snrAchsnhehren  der  UbelgefiuntenbefcbsBmt,  nnd  dieWAnfche 

vrelche  ihnen  nnter  nnfern  Blithfirgem  ange*  tS  derer,  die  es  mit  dem  Vatcriande  gnt  meinen, 

wiefen  find.    Ihre  Gefchafle  find  ToUendct;  erfikllt:  unempfindlich  nnd  undanhbar  wurden 

der  Zweck  ihrer  Zufammenkuuft  ifl  erreicht;  wir  alfo  fejn,    wenn    diefe  Stunde  des  Ab- 

der  Vater  des  Taterlandes,    der  fie  gebeert,  fchieds   nicht  auch    nnferm  Henen  rührend 

der  ihnen  neue  Bcweife  des  Tertrauens  gege-  nnd  fejerlich  waere. 

ben  und  neue  Proben  der  Treue  ron  ihnen  erhal-  tO       Wie  wir  fie  heiligen,  M.  Br.,  durch  welche 

ten  hat,  will  fie  noch  einmal  um  feinen  Thron  Betrachtungen  wir  ihr  eine  bleibende  Wich- 

verfammeln,  fobald  diefe  Stunde  der  Andacht  tigkeit  geben,   und   fie    unfern   fcheidenden 

Toruber  fejn  wird,  und  ihr  Auseinandergehen  BUtbörgem  und  Freunden  eben   fowobi  als 

bewilligen.    Wir,  M.  Br.,  wir  kdnnen  diefen  nns    felber   gleiehfam  unTcrgeßlicb    machen 

Abfchied,  wenn  Liebe  tum  Vaterland   und  SV  wollen:  darüber  können  wir  nicht  lange  un- 

wabre  Theilnehmnng  an  dem  Wohle  desfel-  fchlnflig  feyn,  wenn  wir  an  die  Zeit  denken 

ben  in  nnferm  Henen  ift,  nnmaglich  anders  in  welcher  wir  leben,  und  uns  nach  den  Gc> 

als  mit  Rnhmng  feyern.   Es  find  Mitbftrger«  fetsen   des  Vaterlandes  einander  wieder  in 

Freunde,  ehrwürdige  Hünner  und  Patrioten,  fehen  hoffen.     Mit  ftarken  Schritten  naehem 

die  fich  wieder  Ton  nns  entfernen;  fie  haben  SO  wir    nns    der  Grinse    unfers  Jahrhunderts, 

mit  Gefinnungen  des  Wohlwollens  nnd  einer  eines  Jahrhunderts  das  immer  merkwürdiger, 

brüderlichen  Zuneigung  nnter  nns  gelebt  nnd  .    immer  aufierordentlicher,  immer  erfchüttem- 
gehandelt;    fie    haben  bewicfen   daft   echter         der  sn  werden  fcheint,  je  mehr  es  sn  Ende 

Bürgerfinn  fie  bcfeclt,  und  daB  es  ihnen  ein  eilt;  das  bcfonders  in  den  snletst  rcrflofiencn 
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wmi  dkM  Felde  der  WiBeaMallcB,        vw  iim  ViHaJu—e*^"  ^ofttt«  K^"^ 
GcUele  der  BdigieB,  ia  de«  ZaÜmde        ^OU^  f&Uea,  Mb  s«lieMcs  TatoW.  k 
vieler  Tölker,  «ad  in  der  Verfaftug  «ifert         es  aoec^liek  feyB  wird,  ▼•■  BCBai  fo  B<r 


gauen  GefcUeehfi  Venaderugea  nd  Um-         n  fprecken.   Uad  ich  Mite  dciM  Adbii 
kekraagea  sa  Steade  gdimeht  bat,  wdeke     V  faaiheit  aieht  aaf  des  Übergaag  ia  da  m 


die  liBlullea  Erwartaagea  ftbertrafea,  welehe         Jahrlbaadert  leakea  7  idb  fällte  dick 
des  Aaftag  de«  kaaflicea  aathweadig  ail        Betaraebtaagea  Uktrm  die  ciae  Yeikrakit 


Falgea  besrichaea   aiaAea  die  keia  BMafek-         sa  diefeai  Ubergaage  feja  kftaaei?  Ja,l 
lieker  Terflaad  aoek  la  fikerfekta  Teraiag.         Br^   bedeaklieker  ift   der  Wcckfel  irnj« 


Et  ift  der  kane  Zeitraan  Toa  etwa  eia  aad  10  JakrkaadeHe  lar  die  Vftiker  Earep«  «dl 
Bwaamig  Moaatea,  der  aae  aoek  Toa  diefem         aie  gewefea  als   dieftaials    es  ift  akkbf 
Aafaage  treaat ,   aad  die  erflea  Jakre  des        riagers  als  eia  darekaes  ▼ertadetter  Mai 
aeaea  Jakrkaaderts  werdea  bereits  aarickge-         als  eiae  aeae  Ordaaag  der  Diage,  «fcfe&e^ 
legt  feya,  eke  Oek  die  Sttade  des  Vaterlaa-         fckeideade  Jakrkaadert    far  diefcttoi  «r 
des  Tea  aeaem  ia  aafera  Blaaera  TerfaBiaiela.  IV  fkagea  bat,  aad  das  koaiaeade  Talksfa  a 
K6aaea  wir  aaf  der  Griame  sweyer  Jakr-         wollea  fekeiat.  O  lafiet  aas  aiekt  aaiaai> 
baaderte,  woroa   fiek   das  dae  aater  des         der  gekea,  eatferaea  8ie  fick  aiekt  im  » 
Getorfe  des  Kriegs,  aad  aüt  dea  TräaiaMta         ekrwärdige  Stiade  des  Vatcriaada,  k<« 
aaglftcklieker  Rcieke  kelaftet,  ia  dea  Akgraad         wir  aiekt  aafera  Zaflaad  aoek  eSsatl  a^ 
der  Tergaageakeit  ftfirst,  aad  das  aadtc  sit  to  g»    u4   fefte  Eatfcklieflaagca  far  &  1^ 
daer  Planeraifs   kereiakriekt  die   swejdea-         kaaH   gefaSt  kabea.    Veraeikca  9kaiif 
tiger  aad  fckaaderroller  ift,  als  die  Daakel-         aaek  dem  Maaae,  der  ia  fa  wiektigai  AifS- 
keit  der  Zakaaft  foaft   sa  feya  pflegt:   kda-         blickea  sa  Ikaea  fpreebea  fall,  wesaff^ 
aea  wir  aaf  diefcr  Griase  des  febeideadea         sit  aller  der  FreyBitbigkeit  tkat,  ssfot" 
aad   kamaieadea  Jakrkaaderts   aas   treaaea  t%  Hera  ika  treikt,  aad  feia  Aait  ika  »uf** 
okae  aas  aoek  eiaaial  eraftkaft  kersliek  brA-         tet.    Gott   fey    aiit    aas ,    aad  fegst  da 
derllck  gegea  eiaaader  sa  erklerea,  okae  aas         Staadel 

aa   alles  sa   eriaaera  was  aas  wiektig  aad«  Eraageliaai  Jak.  XX.  ▼•  It-^l* 

tkeaer  feya  laaft ,    okae  aas    iber  alles  adt  Aaf  der  Grtase  welebe  die  kcUa  v^ 

eiaaader  sa  Tereioigea  was  aas  ia  dea  Staad  SO  Ikfiaagea  des  altea  aad  aeaea  Bsato  ^ 
fetsea  kaaa  die  letstea  Stfinae  des  eotilie-  eiaaader  fekied,  keiai  Eiatritt  ia  oaep* 
keadea  Jakrkaaderts  flandbaft  sa  ertragea,  aeae  Zeit  befaad  fieb  die  kleiae  8ebv  * 
aad  ia  die  Daakelbeit  des  aeaea  mit  dem  JAager  Jefa ,  JH.  Z.,  als  fick  die  GcfckicW 
Matk  eatfeklofiaer  Miaaer  aad  mit  dem  des  rorgelcfeaea  Eraagelii  satiag.  9k  ^"^ 
Vertraaea  weifer  Ckriftea  kiafiber  sa  treteaT  8V  aoek  überdiefi  die  Miaaer,  wdeke  &  ■** 
Wie  merkwArdig  ift  die  Verfammlaag  ia  Ordaaag  der  IKage,  die  aaa  ikres  Aw>f 
der  wir  aas  keate  belladea  I  Das  Taterlaad  aebmea  follle,  Oberall  ▼erkiadige«  *"*  ^ 
i(t  h  fd.«.  AbKe.H.»le.  bi«r  «.ges«.  ftt.«..  »d  ..f  dl«  fei«»«  t<^*^ 
-dem  gaqsea  Volk  ift  das  gefagt ,  was  keate  eiaea  groflea  eatfckeldeadea  aad  ia*^ 
▼orgetragea  wird  $  ick  rede  diefimal  sa  allea  jo  readea   EiaflaB    lafiera  arafttes.   ^ 


meiaea  Hitbftrgera.  Uad  eia  aeaes  Jabrbaa-         febet  aack  mit  welekem  Erafte  fie  ^ 
dert  wird  dagetietea  feya ,    da  wirft   dick         Eraagdio  sa  diefem  Gefebifte  fnSkt  *f^ 
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Cey  mit  eacbl*  rafltrihneB  i«i  •  gleich  wie         Laftet  mieh  bei  Je^em  ditfcr  drey  Pmaete 
icli    der  Veter  geHnidt  bat,   fo  fende  icb         einige  Angeiiblieke  rerweilea. 


evcb.*      •  Nebnet    bin   den    belügen  Gdft!'  Et  giebt  eine  Soffglofiglwit,  M.  2.,  bei 
fibbrt  er  fort.   ■'Weichen  ihr  die  8Snde  er-  welcher    gerne   Tölker    die    bedenklicbflen 
laftet,    denen  find  (ie  erlaficn-;   nnd  welchen  S  Umftlnde  in  ihrer  YcifaBnng  entweder  gnr 
ihr  fie  behaltet,  denen  find  fie  behalten.*  Ea  nicht  bemerken,  oder  doch  nicht  achten;  et 
ift  wahr,  m  einem  Gefeb&fl  wie  diefea  war,  giebt   eine  Terblcndung  wo  fie   dergleichen 
SU  einer  dicZnknnft  fo  ndkchtig  befUmmenden  Übel,   dergleichen  Urfachen  ihres  künftigen 
1/Virkfamkeit  ift  Niemand  unter  nu  bemfen  t  Tcrderbena  wohl  gar  Ar  Tonftge,  filr  Merk- 
eiBsig  wie  die  Thastigkeit  ihres  Herrn  fdber  10  nmle  eines  glftddichen  l/ITacbsthnrns  nnd  eines 
war  daa  l/ITerk  das  diefe  M&nner  itst  Aber-  rafchen  Fortfehritts  an  httherer  TollkoanMn- 
nabnien.  Aber  hingt  die  Znknnft  nicht  doch  heit  halten.    Das  Jahrhundert  welches  nnn 
in   mancberley  Hinficht  anch  ron   ans   abT  an  Ende   geht  hat  in  der  Denknngsart,  in 
können  wir  nicht  alle  dasn  beitragen ,    dem  den  Sitten  nnd  in  der  ganaen  Verfaftnng  der 
herannahenden  Jahrhundert  eine  gewilfe  Be-  Itt  cnropttifchen  Vdlker  fo  groAe  Terindemngen 
fobaffenhcit   au   geben,   und   es  ffir  uns  und  geftiftet;  es  hat  infondcrheit  der  ftlfentlichcn 
mnfre  Nachkommen   mehr  oder  weniger  er-  Meinung  eine  fo  befremdende,   Ton  der  bis- 
wrfinfeht  und  glfieklich  su  machen?  Hufi  uns  berigen  durchaus  abweiebende  Richtung  ge- 
alfo  die  Sorgfalt  mit  welcher  Jcfus  ImETan-  geben,  daft  wir  uns  des  groften  Leichtfinns 
grelio  feine  Apoftel  anf  die  neue  Zeit  Torbe-  10  fchnldig  machen  würden,  wenn  wir  den  Ein- 
reitet die  itst  anfnngen  foUte,  nicht  ermun>  flufi   welchen   es  auf  uns  gehabt  bat   nicht 
fem  an  den  Cbergaug  in  das  neue  Jahrhun-  nsher  prüfen,   wenn  wir  nicht  unterf neben 
dert  SU  denken,  und  diefen  wichtigen  Schritt  woUten  oh  das,  was  wir  unter  diefem  Ein* 
mit  Uberlegung  nnd  Emfte  zu  thun?    Doch  flufi  angenommen  haben,  anch  alles  gut,  alles 
diefl  ift  es  eben,    woau   ich   euch  in  diefer  tV  wahre  Verbefierung,  alles  glückliche  Torbe- 
fejerlicheu  AbfcLiedsftunde   eine  Anleitung  reitung   auf  das  Jahrhundert  fey,    dem  wir 
geben ,   wodurch   ich  euch  diefelbe  wichtig  entgegen  gehen.  Es  ift  wahr,  undankbar  ge» 
machen  wollte.    EaiifitBaiTNCKN  p^   uas  Va-  gen  Gott  und  ungerecht  gegen  unfre  Zeitge- 
TBBLAN»  aviH  NAUvif  EiRTaiTT  IN   Biw  aBOBS  noficu  müfttcu  wir  feyn,  wenn  wir  nicht  ein- 
jABBBCiiaBaT  will  ich  naemiich  dieftmal  vor-  go  geftehen  wollten   dafi  wir  dem    fcheidenden 
tragen.    Sollen  diefe  Erinnerungen  ToUftin-  Jahrhunderte  viel  su  Tcrdanken  haben,  daA 
dig  nad  nütalich  fcjn,  fo  ftllt  es  in  die  An-  wir  am  Scbluße   desfelben  den  Umfang  des 
gen,  worauf  fie  fich  besiehen  müften.  Beber-  menfehltchen  Wlfiens  erweitert,    alle  Theile 
aigea,  wohl   bebersigen   muft  naemiich  das  desfelben  berichtigt  nnd  bereichert,  taufend 
Vaterland  was  es  ift,    was  es  feyn  foU  nnd  gs  Tomrtheile  und  MifsbrÜnche   Tcrtilgt,    den 
was  es  werden  kann ;  oder  mit  andern  l/ITor-  menfchlichen  Geift  müchtiger  als  jemals  ge- 
ten,  die  Erinnerungen  welche  ich   beim  na-  weckt,  dlcKrifte  der  menfchlicben  Natur  mehr 
bea  Eiatritt  in    ein   neues   Jahrhundert  an  als  jemals  gefpannt,   nnd  nnfer  ganaes  Ge- 
daifelbe  au  richten  habe,   betreffen  bedenk-  fchlecht  in  allen  feinen  St&mmen  und  Zwei* 
liebe  Uaiftinde  die  es  erwKgcn  mufi,  utttblge  40  fl;«"    inniger  nnd  asannigfaltigcr  als    je  nut 
Eatfehlieflnngen   die  es  faBen  foll,  und  er-  einander  verknüpft  fehen.    Aber  unnertrenn- 
Biuateradc  Hoflhungen  die  es  nübren  darf.  lieb  ron  diefen  Tortheilen%  wenigftens  nnch 
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der  Erfahnng  dttnit  Terbuiden ,   fiad  ge-  aca   Gefetsea   fiek    wllll|f   mitcrwiift.  k 

wiffe  Unfliade,  die  ich   Bieht  aadevt  alt  «Bsihli^n  HcafcheB  m  eise  FiccUeit.  n 

bedenlilicli  neuen  kvn,   die  ieii  aneb  in  eine  AnauiSaig  wilder  FleignngcB  au,  ^ 

enrer  VerCiBnng  wakmnnebnien  glaabe,  nnd  alle  Rnckficiiten  der  Befcbddeabdt  n  n 

an  die  aan  emeh  erinnem,   die  nuui  eneb  S  naeblAftigen,  allen  Unterfcbicd  dlo  Stuit 

emfUieb   nn   Genfitbe  liibren  moft,   wenn  an  serftaeren,  nnd  alle  Banden  im  Plick 

ibr  aicbt,  mit  geübrlieben  Übeln  beballet,  sn  serreifien  drobt     Ift  die  Jaccn4j«tk 

in   daa    nene   Jabrbnndert   binftber  treten,  Torianter  nnbefcbeidBer  und  lciektliiii{e 

nnd  enem  Znftand  in  demfelben  Terfebli«-  ift  die   grofte  Menge  jeaud«  htAa  bei 

mert   feben   wollet.     Daft   der    Greift    der  tO  nftcbiger  nnd  nnbindiger,  ift  der  8|Mtt  ikr 

Ungebnndenbeit  fieb  immer  mebr  sn  regen  alle«  was  man  HerkonuMn   nad  alle  eb 

anftkngt;  daft  Unfittliebbeit  in  allen  Sttnden  würdige  Gebrtnebe  nennt  jcmali  wu^ 

immer  mebr  fiberband  nimmt;  dafidicAcb-  ner  nnd  bittrer,   ift   die  WUtMiMkff 

tnng  gegen  die  Religion  fieb  naUngbar  Ter-  9^t^  *^'^*  Anfeben  jenaals  allgemena  m 

minderte  dicft,  M,  Br.,  dieft  find  die  drey  li  entfeblofiner,  ift  die  IVeignng  aberaflaa 

Hanptpnnete   die  icb  fo  bedenklieb  finde,  fpreeben  and  jeden  Scbritt  der  Rcpan«' 

nnd   anf  die  ibr  eure  Anfinerkfamkeit  an  öffentUeb  in  Udeln  jenaals  wirUimcr  ni 

riebten  babt     *  Terwegner,  ift  der  Kampf,  gegea  allc^ 

leb  balte  es  fikr  eine  Saebe  die  fieb  gar  ftebende  Ordnnng,  gegen  alles  was  iea  wd 

nicbt  beaweifeln  lifit,    dafi«der  Geift  der  to  ^<»  Leidenfebaften  des  Herseas  ZmH» 

Uagebnndenbeit  fieb  immer  mebr  sn  regen  tbnt,  jemals  angeftrengter  gewefea  aJf  > 

anfilngt.     Beforget  nicbt,  M.  Z.,    dafi  icb  nnfem  Tagen?    Ift  ea  nickt  effeil»r,  ^ 

das   in  der  leUtcn  Hälfte  des  rebeidenden  die  gewftbnlicben   Mittel    Unofdiaar*  ' 

Jabrbnndcrts  anf  manebcriey  Art  gefebirfte  allen  Tbeilen   der  börgciliekea  Veffii«>{ 

nnd  allgemeiner  rerbreitete  Gefnbl  Ton  der  9V  Torsabengen  nicbt  mebr  hinrcickea  wtlk> 

Würde  der  menfcblichen  Natnr,   die  aneb  Erfolgten   nicbt  bald   da,   bald  darf  ^ 

in   dem  niedrigften   Mitglicde  der  b Arger-  brficbe,  nnerwartete  gewaltfaaic  Catcn» 

lieben  GefeUfebaft  anerkannt  nnd  gcacbtet  mnngen,  die  es  nnwiderfpreeUicli  keweilA 

werden  mnfi,    anklagen  oder  tadeln  werde.  ein  Geift  der  Ungebnndenbeit  fey  'erucd 

Es  ift  ein  wabrer  Torsng  nnfers  ZeiUlters,  SO  des    sn    Ende   gebenden   JabrliaB'c'*''  * 

dafi  man  immer  mebr  aafingt  den  Mcnfeken  babe  alle  Ordnnngen  nnd  Stiade  io  ^ 

nicbt  nacb  dem  sn  fcbfttsen,  was  er  feiner  gerlicben  GefeUfebaft  ergriffeatBraaekei« 

Geburt  nad  feinem  Glucke  Terdankt,    fon-  sn    fagcn    wie   bedenklicb  diefer  CaM 

dem  nacb  den  felbft  errungenen  Torsugen  fey,  welcbe  Umkehmngen  diefer  Gei"  ^ 

feines  Geiftes  und  Hersens;    dafi  aneb  die,  SV  bereite,  welcbe  GcwalttbetigkeiteacrJf«^ 

welcbe  die  bfirgerlicbe  Ordnnng  am  tiefften  in  welcbes  tianrige  Chaos  er  aflet  <* 

erniedrigt   bat,   fiber  ihre   Reebte   denben  wandeln  ftrebe 7  Icb  weifi  es,  gctirktcv 

lernen,   und  fieb   als  Gefebftpfe  fühlen  die  bniger,  fo  mücbtig,  fo  Terwegea  ^'< '' ^ 

Aebtnng  fordern  künnen.    Aber  wollen  wir  maaebem  andern  Laad   ift  der  Goß 

die   Sache   nehmen    wie    fie    ift,   fo    artet  40  Ungebundenbeit     unter     uns    »^  ^ 

diefes  an   fieb    edle  Gefühl,   das  fieb   mit  Msefiignng,  gelUlige  Sitten,  eiafei"«*^ 

jeder  gnten  Ordnnng  Tcrtrmgt,  nnd  Torband.  fnbl  für  Scbicklicbkeit  und  gefeUtr*^ 
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ftBDd    hat  «nfer  Volk  itmU  •«sgeseiehnet,  ifl  es  nicht  hedenklieh  genug,    wenn  iirir 
und  Tor  wilden  AnsfchweiAingen  verwahrt.  nicht  befier  geworden  lind;  wenn  noeii  im- 
A.ber  follten  fo  viel  Reifpiele  der  Ungehnn-  mer  diefelben    Lafler   unter   uns    herfchen, 
dcnbeit,  mit  welchen  das  Zeitalter  «ns  nm-  und  fich  nicht  einmal  den  Zwang  mehr  ge- 
liebt, noch  niemand  unter  une  angefleckt;  ^  fallen  laften,    dem  fie  fich   fonft  unterwar- 
follten    fo    viel    Stimmen   der    Yerführnng,  fen?    Wollte  Gott,    di^fer  Umfland  were 
die   fich    infonderheit   an    die   Jugend   und  ungegrfindet,  diefe  Refchnldigung  ließe  fich 
«■    die  grofie  Menge  wenden,    noch    kein  mit  nichts  beweifen!   Aber  welche.  Art  der 
Gehcer  gefunden;  follten  fo  viel  Arten  der  Unfittliehkeit,  faget  es  felber,  hat  denn  im 
Verbindung,  durch  welche  wir  mit  andern  tO  Laufe   des  Jahrhunderts   unter  uns    aufge- 
Völkem   verknilpft  find,    noch   gar  nichts  beert?    welches    Lafter   kann   man   uns  am 
Ton  fremden  Verderbnifflen  auf  uns  fortge-  Sehlnfie  des  Jahrhunderts  weniger  aum  Vor- 
leitet  haben?  O  Aflnct  nur  die  Augen,  he-  würfe   machen   als    unfern  Vor&ltern   beim 
obachtet    nur    unparteyifcb-  welche  Gefin-  Anfange  desfelben?  Elgennuts,  M.  Z.,  und 
Dungen   immer  herfchender  unter  uns  wer-  tV  SelbflAicht  find  der  Tod  aller  wahren  Sitt- 
den;    lafiet  nur  die  fprechen,    die  mit  der  lichkeit    I(t  man  jemals  felbflfiichtiger  ge- 
Menge  au  thun  haben,    und  über  Ordnung  wefen  als  in  unfern  Tagen?    fcheint  diefe 
and    Zucht   halten    fallen;    lernet   nur   die  TcrAchtliehc  Dcukungsart  nicht   das  nnler- 
Zeichen  gehcerig  deuten  durch  welche  der  fcheidende  Merkmal    des   fliehenden   Jahr- 
Geift  eines  Volks  fich  an  erkennen  giebt:  tO  hunderts  aufejrn?  Sinnlichkeit,  herfchendo 
ihr  werdet  einfehen  lernen   dafi  auch  unter  Likfte  des  Rdrpers  find  das  Gegen theil  aller 
I     uns  eine  grofie  Veränderung   vorgegangen  wahren  Sittlichkeit.   Haben  diefe  Lufle  von 
ift;    dafi  man   fiberall   frecher  und   wider-  ihrer    fchAndlichen  Gewalt   etwas   bei    uns 
I     fpAnftiger  an  werden  aaf&ngt;  dafi  der  Geifl  verloren  ?   find  wir  vielleicht  weniger  aus- 
t     der  Ungebnndenheit   auch   unter   uns   fich  SS  fch weifend,   als   man  fonft  war,   weil  wir 
regt.  mit  mehr  Gefchmack  und  mit  feinerer  An- 
Sehr  genau  ift  hiermit   ein   andrer   be-  Ordnung  fchwelgen?  Hausliehe  Zerrüttung, 
I      denklieher  ümfland   verhnfipfl,    der   nnfre  Überhand  nehmende  Unordnung  in  den  Fa- 
!     Behenigung    eben    fo    fehr    verdient,    der  milien   ift   das  mAehtigfte  Hindemifs   aller 
I      Umftand   dafi  Unfittliehkeit  in  allen  SUn-  SO  wahren  Sittlichkeit.    Hat  fich  diefe  Unord- 
I      den  iaittcr  mehr  Überhand  nimmt.     Es  fey  nung  unter  uns  vermindert?  giebt  es  weni- 
I      ferne  von  mir,  die  Sitten  der  vorigen  Zeit  ger  H&nfer  wo  fich  Mifsvergnugen  und  Jam- 
auf  eure  Unkoften  zu  loben,   M.  Z.,   und  mer  verbreitet?    weniger  Familien   wo  die 
SU  behaupten,    beim  Anfange  diefes  Jahr-  Ersichung  der  Kinder  vernachlAfilgt,    und 
I      hunderts  fey  unfer  Volk  tugendhafter  ge-  sv  ihr  lartes  Hers  mit  Laftem  aller  Art  an- 
I      wefen,  als  es  feine  Enkel  am  Schluße  des-  gefleckt  wird?    weniger  Ehen  die  wilder 
,      felhen  find.    Allerdings  hat  man  auch  da-  Ausfeh weiftingen    wegen    anletst    getrennt 
mals  über  herfchende  Lafler  geklagt,   und  werden mQfien?  Unredlichkeit  in  allen  Ver- 
naeh  dem  Zeugnib   der  Gefchichte  waren  handlungen,   lifliges  Umgehen   der  dflTent- 
,       diefe  Klagen  nichts  weniger  als  ungerecht.  40  liehen  Gefetze,   Mangel  an   Eifer  lilr  das 
I       Ab»  gefetzt,    wir  hatten  uns,    mit  unfern  allgemeine  Belle  find  fichre  Herknuile  einer 
Torilteru  verglichen,   nicht  verfchlimmert:  abkebmenden  wahren  Sittlichkeit.  Fehlt  es 
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•B   diefm    MerlnMlc*   uter  «nsT    ilt  der        Wel    ra    eweai    uefttflichea   WeCei  \d 

Klagea    über    UnsuTerlifligkeit    bei    allea  Wollte«  wir  frebefterC   aad  §utuifi  m 

Gefcbiflen  de«  Lebens  ud  iber  Betrüge-  den  Feblen  nnfrer  Vnrftltcm  dai  kenn 

rejen  aller  Art  ein  Endet  wird  amn  nieht  bcnde  Jabrbnndert  «Btreten,  fo  mfib id 

ttglieh  erAnderifeber  den  Yerordnnnge»  dee  S  jener  nbeiglinbifcbe  Eifer  in  eine  Tcniii^ 

Staats  anf  eine  Art  aosanweieben  bei  der  tige  8ebfttxang  nnd   weife  Bcnatsuf  k 

man  nicbt  in  Anfpmcb  genoainien  werden  religiafen  AaOUlten  rerwandelt  hJkn;  b 

kannT    nnd  ifl  man  laagfamer  tnsger  nnd  muBte  an  die  Stelle  des  nafrnektbvei  Z» 

nnwilliger«  als  wenn  man  nmfonft.  ans  Liebe  kens  aber  die  Religion  eine  foi^ftllirAfr 

tär    das   allgemeine   Wohl   arbeiten«   oder  10  wendnng  derfelben  anf  die  Bttamf  ^ 

demfelben  Opfer  bringen  foUt  H&nner,  die  Hersens  nnd  Lebens  getreten  feyi-  i^ 

ibr  nnfem  Znfland  kennett    die  ihr  nnpar-  ifl  dieft  gefcheben?   binnen  wir  kwcifo 

teyifcb  nnd  mit  Überlegnag  beobaebtet,  die  wir  feyen  nocb  eben  fo  eifrig  fir  Relips 

ibr  Gelegenheit  habt  tn  erfahren   was  anf  nnd  Chriflentbnm  als  untre  Yoriltcn,  « 

allen  Stnfen   der  Gefellfchaft  nnd  in  allen  »  mit  mehr  Einficht,    nüt  mehr  Vsrtkil  b 

Abtheilnngen    derfelben    gefehlt    gefnndigt  nnfre  Sittlichkeit  nnd  BemhigHa§?  Wk- 

nnd  Terdorben  wird :    entfcheidct  felbft  ob  fo  viel  Kirchen  des  Landes  t  die  ftft  ka 

man  mit  Gmnde  fagen  kann   daft   wir  in  flehen,  wenn  gro6c  Vcrfamaünagm  ii  ^ 

das  herannahende  Jahrhundert  mit  beAem  felben    feyn   folltea;  fo   riel   Bewdrc  k 

Gefinnnngen    hinüber    treten    werden,    als  90  Gleichgnitigkeit  gegen  das  AhesJnaU^ 

nnfre  Voriltem  das  nan  Terfloftene  anfien-  Herrn ,  nnd  die  fieh  fafi  jikriick  mhM^ 

gen;    ob  nieht  fo   manches  was  bei   ihnen  Anaahl  derer ,  die  daran  Thcil  aelmci;  ^ 

noch  ein  Antrieb  snr  Sittlichkeit,  noch  ein  riel  Feffte,  die  «war  der  ReligioB  ^AeSf 

Hilfsmittel  derfelben ,  noch  eine  Schntswehr  find ,  aber  Ton  Taufenden  blo6  ikren  f o- 

f<ir  fie  war ,  bei  nns  gans  anfgehmrt,   oder  SV  gnAgen  und  wilden  Zerflrennngea  gcwi^ 

doch  Tiel  von  feiner  Kraft  verloren  hatT  werden;    fo    viel   Merkmale   det  Rald*^ 

Diefi  leitet  mich  roa  felbft  anf  eine  dritte  gegen  die  Schrift,  die  Ton  Unalkligei  fiv 

bedenkliche  Erfcheinnng  nnter  nns,  anf  den  nieht  berührt,  nnd  den  Terderbliekfta  I'' 

Umfland  dafi  die  Achtung  gegen  die  Reli-  ferejen  naehgefetat  wird ;  fo  riel  lai^ 

gion  ficb  nnlüngbar  Tcrmindert.    Ich  will  10  nige  Scherse  über  GegenfUnde  ia  ^^ 

es  einräumen,   M.  Z.,   dafi   der  Eifer  mit  gion,  die  man  hier  nnd  da  snai  p^i  T* 

welchem  in  der  erlten  Hilfle  des  an  Ende  in  der  Grefellfchafl  au  rechaea  aaftact;  ^ 

gehenden  Jahrhunderts   über  die  Auflalten  Tiel    parteyifcher    Eifer    für   SehriAo  ' 

der   dffentllcben    Verehrung    Gottes   nnter  welchen  das  Ghriftenthnm  entweder  «it»! 

uns  gehalten  wurde,    oft  Aberglaube  und  tK  verfpottet,  oderTcmunflelndheftritlei^ 

aichts    weniger    als    Anbetung    Gottes    im  fo  riel  Änfiemngen  eines  ToraebBcs  V*' 

Geift  nad  in  der  Wahrheit  war.    Ich  will  kels,  wo  mau  fiek  nur  dann  unter  itt^^ 

angeben   dafi   die  unaufhmrllcben  Streitig-  geklerteu  rechnen  an  kdnnen  glaebt,  «vC 

keiten    über    dsi,    was   mau    damals    reine  man    Ton    den    Lehren    des   Chrifteitii'* 

Lehre  des  Chriltcntbums  nannte,    ein  Zan-  40  wenig  oder  gar  nichts   beibehilt;  f*  ^ 

ken  um  Worte,  ein  ungeiftliches  lofes  Gre-  Ausbruche   eines   frechen  Uagliabcss  ch* 

fehwüts  war,  wie  Paulus  es  ausdrüekt,  das  lieb,  die  felbft  unter  dem  gemeiieBB*^ 


t09i  FBAUZ  TOLKHAR  RBÜIHARD.  lOSS 

irvalurgeBOMaieii   werden:   alle  diefe  Diage  ten  de«  ETangelU  #efii,   «kM  willigen  Ge« 

follteB  nickt  wider  uns  Beugen?  feilten  nicht  horfnni  gegen  dasfelbe  kftnne  dnt  kommende 

darthun   daß  die  Religion  ihr  Anfeken  Im-  Jakrknndert  nnmttgliek  erwnnfekt  fftr  enck 

mer  nsekr  unter  uns  verliert*   und  dafi  wir  fejn.    Hätte  iek  bei  allem  Beokackten  und 

▼on     der    Gleiekgaltigkeit    gegen    diefelbe  V  Prüfen,   bei   allem  Forfcken   und    Denken 

nickt  mekr  frej  lindt  Nein,  wir  wollen  es  linden  können,  um  auf  die  Hersen  der  Hen* 

«BS    nickt  Tcrbeklen,    bedenklich   in    mekr  fcken  au  wirken,  um  fie  yon  litUicken  Ver- 

sds    einer  Hinficht   ifl   nnfre   Stellung   am  derfcnilTen  grundlick  au  keilen,  um  das  Gc- 

Randc   des  feheideaden  Jahrhunderts  t   wir  fühl  der  Pflicht  in  ihnen  auftirken,  um  Bm 

fiaden    in    dem   Zullande    des   Vaterlandes  10  mit  der  Gewifienkaltigkeit,    mit  dem  cdel- 

Uuft&nde  welcke  die  ernflhaftefle  Beherai-  mnthigen  M^ohlwoUen,   mit  der  gemcinnfi- 

gfUkg   aller    Gntgcfinnten    Tcrdlenen;     und  taigen  Denkungsart  au  erfüllen ,  okne  welcke 

nnTcrseiklich  wurde  unfire  Sorglofigkeit  feyn,  keine  bnrgerlicke  Gefellfckaft  befleken  kaaa, 

i>¥enn  wir  unTorbereilct  in  das  künftige  Jakr-  gebe  es  befire  kräftigere  und  auTcrlifligere 

hundert  Abergeken,  und  uns  nicht  bei  Zei-  IV  Büttel  als  lebendigen  Glauben  an  dasETan- 

Icn   Aber  die  an  nehmenden  JHaAregeln  mit  gclium  Jefu  und  echten   chriftlichen  Sinn: 

einander  vereinigen  wollten.  vor  Gott  dem  AUwißenden  beaeuge  ick  es, 

Dock  diefi  war  eben  die  awejte  Art  mei-  nickts  in  der  Welt  wurde  mick  bewegen 

Bcr  Erinnerungen  für  das   Taterland  beim  können  auck   nur  ein  l/ITort  för  die  Sacke 

Baken  Eintritt   in   ein  neues  Jakrknadert:  M  des  Ckriflentkums  au  Verlierern    ick  wurde 

ick    wollte    die    nostkigen  Entfchliefinngen  der   erfte  feyn   der  fieh  dagegen  erkUerte. 

■ngeben  die  es  bei  den  vorkin  erwAknten  Aber  kann  ick   der  Mackt  der  Wakrkeit, 

bedenklicken  UmfUnden  faften  foll.    Lafiet  kann  ick  dem  Zcngnils  der  Gefckickte,  kann 

nick   diefi   mit    eben    der   Freymntkigkeit  ick    eurer    innigften,     eurer    lekendigften 

tkun,   mit  der  ick   bisker  unfern  Zufland  ig  Uberaeugung  widerfprecken ,   ikr  alle,  die 

befckrieben  kabe.  ikr  die  Kraft  des  Evangelii  aus  Erfakrung 

Und  kier  fckeint  mir  denn  vernünftiges  kennett   Und  urtheilet  felbft,  M.  Br.«  was 

Fefthaltcn  des  reinen  Evangelii  Jefu  und  kann  man  euck  ftatt  der  Einfickten,    ftatt 

-williger  Gekorfam  gegen  dasfelbe  die  erfte  der  Ermunterungen,    ftatt  der  Troftungen, 

nnd  unentbekrlickfte  Vorfckrift  au  feyn  die  SO  ftatt  der  Hjsffnungen ,   die  euck  das  Evan- 

wir  aus  macken  mnfien.      Der   Geift  der  gelium   giebt,  darbieten?    l/ITiet  unfmcki- 

Zeiten  fordert  awar  gerade  das  Gegentkeil :  bare   Spitafindigkeitea   follten   die   fruckt- 

ihm  ift  die   Religion,  fobald   vom  Wohle  bare  M^ebheit  der  Schrift,    trotaiges  Bc- 

des  Staats  die  Rede  ift,  die  gleichgültigfte  rufen  auf  die  Kraft  und  Würde  der  menfch* 

Sache  von  der  Welt,  und  das  Chriftenthum  Ig  liehen  Ifatur  feilte  die  woUth«tigen  An- 

erklärt  er  wohl    gar   für  nachtheilig   und  triebe  des  Evangelii,   kalter  Emft  in  Be- 

geftbrlick.    Haltet  mick  nickt  für  partey-  folguag   des    Pflicktgebots   feilte   die   edle 

ifck,  meine  Mitbürger,   glaubet  nicht  dafi  Wurme      einer    chriftlichen    Gottes-    und 

ich  eigennütaig  blofi   die  Yortkeile  meines  Henfckcnlieke ,  unbeftimmte  VerCrafInngcn 

Standes  verteidige,  wean  ick  für  die  Sacke  ÖD  auf   ewige    Fortdauer    foUten    die    froken, 

der  Religion  und  des  Ckriftentkumafpreckc;  unfern  BedurfkiffSen   fo   gann  angemeftenen 

weaa  ick  kekauptc,  oknc  redliekes  Feftkal-  Hoffnungen  des  Gkriftcntkums  erfetaen  kön- 
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nen?    wir   foUteii    dabei   gewianen,    wemi  Erde,  mehr  so  MifsfallcB   ab  dk  Merk 

wir   eiae   Eeligioa   die  für  die  Sehwaehea  fleheade  Ordnaag,  und  fie  liotei,  nr» 

«ad  Staricea  gleicli  heilfam  ifl,    gegea  Be-  aadere  Eiartehtaag  der  bftrgrriiehn  f obl 

liaaptnBgea  TertaafelieB  wolltea  die  fich  aa-  aiflfie   Maae  dea  Übeln   abhclfea  t«  im 

aafhcerlich  eiaaader  widerrpreehea ,  aad  tob  V  fie  fich  gedrackt  fahlen,   Maac  fie  freya^ 

den   Wenigftea    aach    aar    gefaßt   werdea  glneklich  machea.     Laftel  cach  aicbt  bc^ 

köaaen?  Finden  fich  Starke  nnter  aa«,  die  rea,  meiae  Mitbarger!    Ihr  felMtfiieb« 

fichs  zatraaea,    dea  Glaahea  an  das  Eraa-  der  Verfach  eiaer  folchea  Unforan;  <&> 

^elinm    eatbehrea    aad    anf   eignea    FnBea  denen  an  Staade  kommt«  die  ihn  wijci;  ^ 

ftehea  xa  köaaea:  wohlaa!  fie  magea  ihrer  io  fehet   daß   der  Zwaag    der  aeocn  Mmf 

Überxengnng  folgen ,  nnd  xnfehen  wie  weit  wo  nieht  drückender,  doch  eben  f«  liftis  l 

fie   es   briagea   werdea.     Aber   das    Tater-  als  der  altea;  ihr  fehet  dafi  die  IJM  ^ 

laad,    M.   Er.,    das   Vaterland  im  Gaaaea  maa   aaf  eine   fo  gewaltfame  Art  ikkdh 

bedarf   eine    fittliche    Kraft    die    allea    xa  wollte,  nnter  andern  Benennaa^«  ni  «^ 

Hilfe    komme,     weaa    es    mit    dea     nathi-  tV  fchreeklichen  Anfiritten  nnd  wildes  Gräm 

gen   Mitteln    der   Bildung    Tcrfehen    in    das  begleitet,  ia  die  aeae  yeifafiaag  uni^ 

kfinfUge    Jahrhnndert    hinnber    treten    will.  ren.   O  haltet,  haltet  was  ihr  kaht,  ntmh 

Überfchsat  alles  was  man  «in  diefer  Hinficht  mit  Sicherheit  in  das  nene  Jahrhaslcrtk» 

jemals  gebraucht  hat  and  noch  braacht:  ihr  fiber  tretea  wollet.     Vergefiet  es  siekt,  v 

werdet  nichts  finden,   nichts  nennen  könnent  M  die   befle  Terfafiung  die  ifl>  dienst 

was  mit  dem  EFangelio  Jefn  anch  anr  in  der  TcrwsJtet  wird ,   nnd   dafi   es  aar  tm  <** 

Entferaaag   Tcrglichea    werden    kfinnte.    So  abhlngt ,   ia  der  enrigen  glneklich  n  >^ 

halte  fie  denn  feft,  mein  thenres  Taterlaad,  Heilig  nnd  nnverletxlich  fey  enck  •Ifo^^'f^ 

die  Religion  die  deine  Vster  bekaaatea,  für  rellfchafUiche  Bsad   das   cach  siit  ^^ 

die  deia  Lnther  eiferte,  nnd  nnter  deren  Ein-  av  TCieinigt.    Als  die  Befcbntxeriaa  esrer  ^ 

flafi  du  bisher  fo  {^ftcklich  gewefea  bifl.   Eia  fon ,   als   die  Tertheidigettaa  eafcr  Bcckit 

Terfprechea  das  wir  ans  heute  beim  Abfchied  als  die  Erhalterinn  alles  delfea,  n9$^^ 

eiaaader  geben  foU  es  feyn,  nnTcrbrochliche  Erden  werth  und  thener  ifl«  belnckin 

Treue  gegen  den  xn  beweifen ,   anf  den  wir  Terfafiung  eures  Taterlaades,  aad  /tff<* 

getauft  fiad.    Als  eia  chrifUiches  Tolk,  was  SO  ihr  die  Treae  xn  beweifen,  die  ikr  ^«^ 

fich  auch  um  uns  her  antragen  mag,  als  da  gefchworea  habet.  Farchtet  aicbt,  Hot 

ehrifiliches  Volk   woUea  wir  das  alte  Jahr-  hftaglichkeit  an  fie,  diefes  fireage  FefM» 

hundert  befchliefien,  und  das  aene  aatretea.  derfelbea  werde  die  Torhaadaea  Geif(<^ 

Benn  wohin   follen   wir  gehen,   Herr  Jefn?  gleichfam  Tcrewigen;  werde  alle  Verho^ 

Bu  haft  VITorte  des  ewigen  Lebens.  gg  gen  nummglich  machen,  und  allea  Fsntev" 

Hit    diefem   Eifer    fnr    das   Chrifienthnm  hindern ;    werde  Terurfaehea  daft  ihr  ^ 

▼erbindet  aber  aach  AahAaglichk'eit  an  eure  aadera  TAlkera  xurfickbleibea,  ^  " 

bürgerliche   Terfafiung ,    wenn    ihr   anf  der  Wohlthaten  des  neuen  Jahrkvadeits  V^ 

Grftaxe  xwcfcr  Jahrhunderte  heilfame  Eat-  Aatheil   habea   werdet    Schliefit  ^c» 

fchliefiaagea   fafiea   wollet.     Ihr  fehet  frey-  MO  Fefthalten   einer  Terfafiaag  ihfc  «U"^ 

lieh  überall  um  ench  her  Beifpiele  Tom  Ge-  Verbeflcrung  aas?    Hafi  maa  aa  cia» 

gentheil:   nichts   fcheint   den   Natioaea    der  per  tou  feinen  Gebrechen  xa  keflei  >"* 
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tiBdteB  vb4  MrftcBteiit  .Habt  Ihr  ni^t  ge-  sweeliwidri|jr«B4aBfla6tgift,  uaddie  Wirh- 
feben    d«ft    bUher    fb    maadier   Mif«|iraiic]i  Cunkeit  der  Religion  mehr  hindert  «Is  befiSr- 
«bgeCIeüt,  fo  manche  LafI  gehoben,  und  fo  dert;  da6  nnfre  Schalen  eine  gr&ndliche  Ver- 
manche«  Übel  ausgerottet  nvorden  iftt    Ha-  beßemng  bedürfen,  nnd  infonderheit  die,  wo 
lien  enre  Stftnde  nicht  fUett  daran  gearbeiteti  V  bei  weitem  der  grcefte  Theil  des  Volks,  der 
mit  Beibehaltung  aller   Grundgefetse  euRu  kAnfHge  Bürger  und  Landmann,  fein^  Bil- 
Zultand  gincklieher  an  machen?    Haben  lic  düng  erhalten  fbll,   sum  Theil   traurig  rer- 
▼on    diefem  edlen  Eifer  nicht  itst  neue  Be-  nachlmfiigt  find;   daB  die  Mftnner  die  diefen 
nfcife  gegeben,  und  den  Grund  au  mancher  Anflalten  als  Lehrer  rorftehen  nicht  immer 
keilfamcfi  TerbeAerung  gelegt?    Ifl  gerftnfch-«  1^  forgfUtig  genug  gewühlt  werden,   und  fich 
lofe  Wirhfamkeit  lur  dm  Gute,  ifl  Torfich-  daher  auch  unter  uns  fo  mancher  unwi6ende, 
tiges  Weiterflreben,   ift  bedüchtiges,   aber  elende,  fein  Amt  und  feinen  Stand  entehrende 
defto  gründlichers   Be6em  nicht  der   Geift  Hiethling  durch  allerley  Rünfte  einen  Weg 
cnrer  bisherigen  Regierung  gewefen?    Sefd  snr  Schule  und  in  die  Kirche  su  öffnen  weifii 
ihr  mter  der  Leitung  und  dem  Einflnfie  die-  IK  warum    wollten    wir    uns    die6    rerhehlent 
fes  Geiftes  in  irgend  einem  wahren  Vorsug  warum  füllte  ich,  dem  diefe  Hüngel  auf  dem 
surnekgcblieben T    Habt  ihr,   wenn  ihr  auf-  Plats,  der  mir  angewiefen  ifl,  nur  alliuflark 
richtig  feyn  und  die  Viralirheit  geftehen  wol-  in  die  Augen  fallen,  fie  nicht  rügen  t  warum 
let,  Urfache  irgend  ein  Volk,   wie   lloli   es  foUte   ich   nicht   infonderheit  heute  auf  fie 
nuch  auf  feine  Terfaüung  feyn  mag,   su  be-  to  binseigen T    Glaubet  nicht  daß  ihr  den  Geift 
neiden?    Wollet  ihr  alfo  auch  im  kommen-  der  Ungebundenheit,  der  fich  auch  unter  uns 
den  Jahrhundert  den  Ruhm  eines  weifen  ehr-  su  regen  auAngt,  unterdrucken;  daft  ihr  der 
würdigen  und  glücklichen  Volhf  behaupten;  Unfittlidiheit,   die  auch   unter  uns  herfcht, 
wollet  ihr  euch   in  der  Grdnnng,  die  Gott  GrÜnsen  fctsen;  da6  ihr  der  RellgionsTerach- 
felbft  Torgefcbrieben  hat,  su  neuen  Vollkom-*  ti  tung,   die  auch  unter  uns  Überhand  nimmt, 
BMuheiten  erbeben;  wollet  ihr  euem  Rindern  begegnen;    daft    ihr    den    Übeln,    die   wir 
nnd  Enkeln  eine  fiebere  Bahn  sur  Ehre  und  nicht  mit  In  das  neue  Jahrhundert  hinüber- 
sur  Wohlfahrt  üffaen:   fo  rerabfcheuet  alle  bringen  dürfen,   wenn  es  uns  in  demfelben 
Gewalt,  nnd  bleibet  Freunde  des  Rechts ;  fo  wohl  gehen  folU  krüflig  ftenem  künnet,  wenn 
hütet  euch  Tor  wildem  Leichtfinn ,  und  Ter-  g^  ihr  fie  nicht  bei  der  Wursel  angreifet,  wenn 
fahret  mit  bedacbtfamem  Emft;  fo  tretet  den  ihr  nicht  alles   aus   dem  Wege  rüusut  was 
neuen  Zeitraum  mit  dem  feilen  Entfehluft  an  der  Wirkfiindieit   der   Religioa    nachtheilif 
der  bürgerlichen  Terfaftnng  des  Taterlandes  wird,  wenn  ihr  das  neue  Gefchlecht,  welches 
mit  aller  GcwiBenhalligkeit  echter  Chriften  im  künftigen  Jahrhundert  an  enre  Stelle  tre- 
treu SU  bleiben.  g|^  ten  foll,-  nicht  fchon  durch  feine  Ersiehuag 
Aber  frejUch  mufi  ich  euch  noch  gans  be-  dagegen  rerwahret.    Wer  allb  Kraft,   wer 
fonders  su  einer  erhmheten  Sorgfalt  für  die  Macht  und  Einflufi   genug  hat  die  Verbefie- 
Bildnngsanftalten  des  Volks  ermahnen,  wenn  mngen  su  remnftalten,  welche  der  üflentlicbe 
das  herannahende  Jahrhundert  erwünfcht  für  Gottesdienft  bedarf,  und  ihn  immer  rühren- 
caeh  feyn  foll.  Denn  daft  diefe  Anftalten  nicht  40  der  und  dem  Geifte  des  Chriftenthnms  ge- 
find was  fie  feyn  folleu;  daft  lieh  in  unfern  mmfter  einsuiiehtent  den.  bitte  ich  in  diefer 
kirchlichen  Einriebtuugen  manches  findet  was  fejerlicben  Stunde  ror  €rott  der  finkenden 
IV.  B4.    Pmm  Mit  I740.  ^ 
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Religion  xn  Hilfe  xu    kommen,   und   darch  s«veyer  Jalirhaoderte  treff» ;  trammr» 
weife  AnordnoDgen  ihr  Anfehen  und  ihre  filr         heute  mit  dem  Vorfatm  diefe  MuSrr^di  A 

das  Toterland  fo   noentbehrliche   Wirkfam-  gevriftenhafte    Ghriflea    nad    als   nuibftr 

keit  anch  fnr   das   kfinfttge  Jahrhandert  so  Mftnner  au  befolgen:   fo  find  es  erwmknk 

fiebern.    An    Sie,    ehrwürdige    Stinde    des  '  V  Hoffhunf^en,   weiehe    das  ITateriasd  n  kt 

Vaterlandes,   weade  ieh  mieh  hier  noeh  be-  Schwelle  des  uenen  Jnbrbnnderfs  fsfci^ 

fonders.    Sie  haben    dießmal    ron  der  Auf-  Zwar,    ieh    befebdde  nieh:   diefe  fckwvW 

merkfamkeit  der  fie  die  Btidungsanftalten  des  Hand  rermag  es  nicht,  den  heiliges  V«iii( 

Volks  würdigen ,  und  Ton  dem  IVnnfche  tie  anfanheben  der  die  Kwkanfl  rar  asfen  li 

Terbefiert  an  fehen  Bewelfe   gegeben.    Yer-  M  gen  Terbirgt.    Aber  alles  müfite  sos  tifo. 

dienen  Sie  fich,  ehrwürdig^  Minner,  Tcrdie-  H.  Z.*,  der  Lauf  der  Dinge  mfiftte  fiekii^ 

nen  Sie  fich  den  Dank   und   die  Segnungen  dem,  das  ftrenge  Gefetx  welches  VrM  ^ 

des  künftigen  Oefchlechts  gans,   und  fhhren  Wirkung  mit  einander  Tcrknüpfl  MiSk  ftv 

Sie  fort  diefe  Angelegenheit  als  einen  Gegen-  Kraft   rerlieren ,    die  Ansfprüehe  ss^  ^^ 

ftand  ihrer  immer    wfthrenden  Sorgfhlt    an  IB  heißnngen  Gottes  muBtea  anfhcerea  Wdkikit 

bettvchten.     Den    meiften   Ton   Ihnen   fteht  m  feyu ,  wenn  wir ,  Terfehcn  sut  slkn  «» 

das  ebrenrolle,  aber  anch  bedenkliche  Recht  ein  Volk  ehrwürdig  and  glüeklid  natWi 

sn  für  Kirchen  und*  Schulen  Lehrer  an  wfth-  kaan,   dennoch  elend  im  knnftigea  lakrfc» 

len ,   und  eine  Anfficht   über  fie  au  fiihren.  derte  feyn  künnten.  Fangen  wir  et  ab  «^ 

Bedenken  Sie  es  emftitch  und  ror  Gott  daft  tO  Chriften,   als  treue  Borger,   usd  uakt^ 

Sie   hiermit   das  Schickfal    dtefer  Anftalten,  Einilufl   wohlthsetiger   BildnagsaslUIki  « 

daß  Sie  die  Bildung  und  Wohffshrt  gsnaer  fo  kann  es  nns  nicht  fehlen;  fo  Ht  o  0^ 

Gemeinen  und  Stüdte  in  den  Hinden  haben;  nung  ohne  Zwang,  Fortfehritt  ohse  l'"'^ 

ämB  Sie  Gott  und  dem  Vaterlande  dafür  Ter-  lang,  und  Wohlfhhrt  ohne  Hifsbraacl«^««'* 

nntwortlich   find,   wenn  Sie   bei  Ansühnng  «g  dn  rechnen  darfll,  geliebtes  Volk,  w*«^ 

diefcs  Rechts   irgend    etwas    anders    gelten  Glück  im  künftigen  Jahrhundert,  wst  tok^ 

laBen   als  Ihre  Pflicht;   daß  Sie  Lieht  oder  .  neidenswerthe  Loos   deiner  IVschhsaoc' 

Finftemifs,  Tugend  oder  Lafter,  Segen  oder  demfelben  feyn  wird. 

Fluch  über  das  kommende  Jahrhundert  Yer-  Erfreulicher  kann  keine  Ausfielt  df  ^ 

Ireilen  werden,  je  nachdem  Sie  fich  diefes  96  Volk  feyn,  M.  Br.,  als  Ordauagohsef^ 

Auftrags  entledigen.     O  lafien  Sie  nns  auch  als  der  Anblick  eines  Znftandes  y^  *"^ ' 

bier  mit  Einem  Geift  nnd  Sinne  Gutes  fchaf.  feinem  Plata  Ift;  wo  jeder  tbat  mto^' 

fcn;    laßen   Sie  uns  dafür  forgcn,    daß   ein  wo  jeder  hat  was   ihm  gebührt;  w«  p^ 

weifes   tugendhaftes    chriftliches    Gefchlecht  genießt  was  er  befitst;   wo  fleh  je^' "^ 

im   künftigen   Jahrhundert    an    unfre   Stelle  gy  ungehindert    in    ihrem    Kreife  hefvcff« 

trete;  daß  die  Nachwelt  dea  beßern  Znftand  alle  firey,  alle  wiHig,  allenachdfoekiv^l'^ 

nnfers  Kirchen-  nnd  Scbulwefens  ron  diefer  Wohle    dea    Gänsen    eintriehtig  s*'" 

LandesTCrfammlung  an  rechne,  nnd  Ihre  Na-  wirken.     Das  wird  dein  Zoftaa^  Ky** 

men  mit  Dankbarkelt  Ehrfurcht  und  Fvende  Vaterland,  unter  dem  Einflöße  diefer  !<>'«*' 

dabei  nenne.  40  Ordnung  wird  dir  das  küaflige  Isk^***"^ 

Sind  dieß  die  Anftalten  nnd   Vorkehmn-  Tcrftießen,  wenn  du  die  Annsllea  In^^ 

gen,    M.  Z.,    welche    wir  auf  der   Grünse  die  Znfagen  hültft,  die  ich  fM»»^ 
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habe.   DeMi  wer,  M.  Br.,  wer  foll  auch  nur         tracht  tobeD.    Du  wirft  die  Freiheit  babev 

den  Vl^illen  haben  Verwirrung  ansoricblen,         und  geniefien,   der  fich  tndre  blofi  rühmen. 

feine  Schranken  sn  darehbreehen,  und  andre         Du  wirft   acbtungswerth  durch  Henfchlich- 

ge^vnltfani  angnfallen ,    wenn  euch  der  Geift         keit  und  Tugend  feyn,  wenn  fich  andre  durch 

des  Chriftentknnis  befeelt?  Ift  es  nicht  wohl-  V     Barbarey  und  Laltcr  entehren;    imncr  ver- 

thaelige  'Wirkfamkett,   ifit  es  nicht  gewiBeso         jungt.   Immer  erfetst  durch  Enkel  die   dein 

kalte  Pflichttreue,  ill  es  nicht  sftrtitche  8cho-         Bild    an    fich  tragen  und  dich    n^cb   über« 

nnng    fremder   Rechte,    womit   diefer   Geifl         treffen,   wirft  du  eine  Zierde  der  Pf  ach  weit 

enck  nnd  enre  Kinder  erfüllen  wird?    Wer,         und  künftiger  Jahrhunderte  bleiben. 

wer   fall   das  Vermögen   und  die  Kraft  be-  fl^       Denn  auch  Fortfehritt  ohne  Übereilung  darf 

filseB  Unordnungen    nu    fliften,   Gewaltthm»         das  Vaterland  im  neuen  Jahrhundert  hoffen, 

tigkeilen  nussuöbea ,  und  feine  Mitbürger  in         wenn  es  ▼orbereitet  in  dasfelbe  hinübertriti, 

drücken,  wenn  ihr  die  Verfafinng  des  Vater-         Eine  lange  ehrenrolle  nnabfehliche  Bahn  aur 

Inndes    ehrett     Setst    fie  nicht  jedem  feine         Vollkommenheit  ifl  dem  einselnen  Uenfcheu 

Graasen?  weifet  fie  nicht  jedem  die  Vortheile  IV  and  gansen  Völkern  geöffnet«   M.  Br.,   eine 

na,  naf  die  er  Anfprach  machen  darf?  zeigt         Bahn   auf  der  kein  Slilleflaod  Statt  findet, 

fie  aicbt  jedem  wie  er  fein  Aecht  fochen  foll,         auf  der  man  weiter  gehen,  fortfirebett,  ror- 

weaa   es  gekriakt  wird  ?    ift  fie  aicbt  mit         wärts  dringen  mufi,  wenn  man  nicht  aurikck- 

eiaer  Gewalt  Tnrfehcn  die  auch  den  SehwAe^         bleiben,  wenn  man  rou  der  erreichlen  Hcehe 

ften    und  Geringflen   unter  den  Schirm   der  ^  nicht  wieder  berabfinken,  unaafhaltfam  ftör- 

Gefetze  nianit,  und  feine  Freyheit -und  Wohl-         len,  und  von  dem  Abgrunde  des  Verderbens 

fiahrt  fiebert?     Wer,  wer  foll  fich  endlieh         auf  immer   rerfchlungen    werden    will,    leb 

geneigt  fühlca  die  Aatmoaie  des  Gnaaen  sa         fehe  dich  mathjg  oad  mit  gefetstem  Erafle 

fittren  und  fieh  wilden   Leidenfehnllen   la        IbrlfehKilen;  ich  fehe  dich  eine  Hoe.he  nach 

fiberinflen,    wenn  eare  Bildaagsantlalten  .das  ttf  der  andern  erklimmen;  ich  febe  dich  ins  wei* 

find,  was  fie  feyn  foUen^   wenn  fich   eare         ien  Baume  des  künftigen  Jahrhunderts  jeden 

Kirchen  uad  Schulea  in  ehrwürdige  Tempel         Preis  erhalten,  den  da  dir  wünfchen   kannll, 

wahrer  Weisheit  uad  Tugend   rerwandeln?         edles  Volk,  au  welchem  ich  rede.   Denn  jene 

"Wird  dann  der  Sinn  für  das  Gute,  wird  die         Ungeduld,  die  fich  übereilt;  jenes  wilde  Stre- 

Achtung  gegen  die  Gefetae,  wird  der  Eifer  M  ben ,   das  kein  feftes  Ziel  hat;   jene  Verwe- 

alles  was  recht  itl  aus  eigner  Bewegung  su         genhcit,   die    gefahrliche    Sprünge   rerfucht; 

Ibun,  und  darfnn  feine  Frejheit  au  fetsen,         kennfl  da  nichts  dich  leitet  das  Erangelium 

nicht  fchon  in  dem  sarten  Hersea  earer  Kia-         Jefu,  die  Treue  gegen  deine  Verfaßung  m9^ 

der  fieh  regen?  wird  er  nicht  der  Geift  des         ßigt  deine  Bewegungen,  .und  deine  Bildungs* 

gaazen  Volkes  werden,  and  fich  in  eine  her«  SV  anftallen    ebnen    deine   Bahn.     Es    ift  keiii 

fcheadc  unrertilgbare  Benkungsart   verwaa-         Traum,  H.  Z.»  kein  Oaakelfpiel  einer  erbits* 

dein?     Sehene    die   Dunkelbeit,    fchene   die         tea  Einbildungskraft,  was. ich  euch  da  neige» 

Verlndemngen ,    fchene    die    Gefahren    and         Haltet  ihr  das  ETangelinm  Jefn  fefl,  fo  habt, 

StAraM  des  kommenden  Jahrhanderts   nicht,         ihr  GmudDltze,  fo  habt  ihr  eine  fefle,  allge*. 

■ein  Vaterland,  wenn  du  ihnen  fo  entgegen-  40  mein  gdltige  Begel,   nach  der  ihr  alles  pra- 

fiehft.  Ruhig  and  einig  mit  dir  felbfl  irirft         fea  und  würdigen,  nach  der  ihr  ficher  hai|- 

do  l«yn,  wenn  anderwärts  Anfeuhr  und  2 wie-         dein  kfianet.  Bei  allen  Verirrungen  der  mcnfeh 

»5* 
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liehen  Vernunft,   bei   allen  Streitigkeiten  in  hnt,  wenn  Gehorfaa  ge|>;en  das  Cfw|dni 

die  fie  fieh  Ferwiekelt,  bei  allen  Ansfcbwei-  Xefn,    wenn  echter  Bfirjgerfinn,  «venGfe 

fnngen  auf  die  fie  i^erstb,   wiftet  ihr   dann  fir  Bildnng  und  Zacbt  cneh  nie  raUa 

woran  ihr  feyd,  und  bleibet  nnbethoeret;  und  ]>enn  fehütsende  Engel  werden  diefe  Ti{» 

doch  wird  euch   Ton   den  Wahren   das  fie  H  den  fikrenehleyB;  ihr  werdet  da  lieber  wab- 

cntdccht,  von  dem  Gnten  das  fie  findet,  und  nen,  wo  fieh  andre  niebt  halten  köisei;  A 

Ton  den .  Tortheilen    die  fie  erringt,    nichts  Quellen  des  GennSes  werden  rdchiiekrfii 

entgehen:  ihr  werdet  alles  prüfen,   und  dns  euch  fliefien  ohne  euch  nu  beranfchcs;  « 

Belle  behalten.     Und   feyd    ihr   eurer  Yer-  ViTeisheit ,  eure  FrÖnmigbeit,  eure  BesM» 

faßung  treu,  ehret  ihr  die  Verbftltniffle  in  die  10  liebe  wird   euch  neue  Quellen  tfaa,  n' 

fie  euch  gebracht  hat:  wird,  dann  euer  Trieb  euch  ^ligkeiten  berdten  twi  denen  Ai^ 

alles  SU  befiem  durch  gewaltfame  AnsbHIche  gar   nichts   wifien ;   ia    einen  WsksCfa  ifi 

fieh  ftuftern,  und  gefikhrlicbe  UnteffvehBua-  Friedens,  in  ein  Gefilde  den  Segens,  is  cas 

gen  wagen?  Wird  er  nicht  ein  weifes  Fort-  Vorhof  des  Himmels,   wro  eure  Risdcr  nJ 

ftreben  werden,  das  mehr  baut  als  serflsert.  Ig  Enkel  Ar  die  befire  Welt  anfbüheasi''^ 

das  nichts*  Vorhandenes  aoflaoft,   als  bis  es  fien,    wird  euer  Vaterland  fieh  jtma^ 

etwas  Befires  geben  kannt    Un4  wird  er  nicht  und  euch,  euch,  die  ihr  den  Giuad  isM 

nuch  auf  eure  Kinder  und  Enkel  übergehen,  Terwandluug  gelegt  bnbt,   wird  4cr  Bnk 

diefer  weife,  alles  beße»nde  Geift  einer  fort-  wird    der   Segen    glileklicber  IfaeUMUtfi 

fehreitenden  Bildnng,  wenn  er  in  euren  Sehn-  M  noch  in  die  Ewigkeit  folgen, 

leu  weht?  wird  er  in  der  Jugend,  die  er  dn  .Bier  flehen  wir  alfo ,  Begierer  der  VA 

pflegt    und    durchdringt,    nicht    Krifle    er-  hier  flehen  wir  nachdenkend  und  eiaft,  ^ 

wecken,  Fähigkeiten  befeelen,  und  Tugenden  mnthig  und  gerfihrt  nn  der  heüigea  9A^ 

wirken ,  die  der  Segen  der  Nachwelt  feyn  der  Zukunft,  und  blinken  nnf  so  dir.  V' 

werden  t  SW  du  über  uns  befehlofien  bnfl,  was  ia  Schnk 

Und  fo  wird   ea   denn  endKcb  Wohlfahrt  der  Dunkelheit  die  den  Eintritt  is  'ai «« 

ohne  Mifsbraueh  feyn,  wns  Ihr  im  kunnigen  JfnbrhundeK  umgiebt  für  uns  tahnff»  k' 

Jakrkunderte  finden,  und  im  reichften  ^afte  gen  mag,    nch!    das  wifien  wir  aickt:  s^ 

genießen  werdet*  Wohlfahrt  ohne  Mifsbraueh !  wer  bat  deinen  Sinn  erknnnt,  oderKC^' 

Ein  gefilhrliches  Gut  ift  diefe  Wohlfahrt,  ift  SO  dein  Bathgeber  gewefen?    Aber  nas  ^^ 

Beichthum  und  Überflufi,  ift  Macht  und  Ge-  uns  Ibrderft,    das  wifien  wir:  dsrikr  C» 

walt,   ift  ungeftoerler  Friede«  ift  Vergnügen  wir  Ton  deinem  Sohne  belehrt;  disfaC*" 

und  Gennfi  f&r  ein  Volk  okne  Beligion ,  für  nnfer  Hers  und  nnfer  Gewifien.   Wir  i«v« 

Bürger  ohne  Treue,  für  Menlbhen  ohne  Er-  alfo   thun   wns   nllein  in  unfrer  VacU 

tiebnngi   ein  folches  Volk  ift  gorade  dann,  SV  einmüthig  ▼erfprechen,  feyeriieh  geisks, 

wenn  es  den  hcechften  Gipfel  der  Wohlfahrt  dem   Allwifienden    und    HeiligeB  fd«*^ 

erreicht  hat,  feinem  Stun  und  dem  Abgrunde  wollen  wir,  im  Glauben  an  dieh  ■■"  '^'^ 

des    Verderbens    am    nsebften.     Für    euch,  Sohn ,  und  geftürkt  von  deinesi  Gcifte*  «k* 

mnine  Mitbürger,  für  euch  wird  diefer  Gipfel  treu,  alles  willig,  alles  ftandhs/l  i"  ^ 

an  kdaen  Abgrund  grüusen,  ihr  werdet  euch  40  wns  dein  Wille  ift,  und  fo  die  Bal> 

auf  dentfelben  erbalten,  und  alles,   alles  da-  neuen   Jahrhunderts    nnsutretea.    ^'^ 

felbft  finden  was  das  iidifebe  Leben  Gutes  aber  Theumt  nnf  Erden  bahca,  «vss  «* 
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Herrn   all  iaBiger  ZArtlklilieil  omfaftt,  was  roB  dir  la6  et  deB'alftea  Zcitrasa  befelilie- 

ifvir  mit  «nfrer  Macht  weder  fehutsett  bqcIi  Ben,  .«ad  des  iieveii  «nfangeBj  la6  es  auf  der 

be^lüdien  litaveBi  das  lei^n  wir  Tertraaeas-  Bahn  des  kAnfligcn  JArknnderts  unfern  Grei- 

▼oll  in  deine  Vaterhftnde,  und  find  getrafi«  ttm  nie  an  Munterkeit  und  Weisheit,  nnicm 


Übergeben  fey  dir  alfo  das  Kleinod  nnfert  V  Mtanem   nie   an   Kraft  nnd  Math«   nnfcm 

Vaterlandes,  anfer  Knrf&rft,   Wir  flehen  in  Jünglingen  nie  an  Zncht  nnd  Ordnung,  laß 

dir,    den  Wohlthster  nnd  Regenten   unfrer  es  uns  allen  nie  an  dem  fehlen,  was  uns  gut 

Eakcl  lafl  Ihn  noch  fejui  laß  Ihn  lange  die  und    heiUaai   ift.     O  du,   vor  deol  taufend 


Zierde  des  künftigen  Jahrhunderts  bleiben,  Jahre  find  wie  der  Tag  dei^  geftern  Tergan- 

nad  Sein  Haus  einen  Segen  f&r  alle  folgende  10  gen  ift  nnd  wie  eine  Nachtwache,  kekse  dich 

Zeitini  nnd  für  unfre  Naekkoninien  werden.  su  uns,   und   ttj  deinen  Kneckten   gnädig. 

Und  das  Volk,   das  kler  iU  feiaen  Stiaden  Erfülle  uns  frühe  aiit  deiner  Gaadci  fo  wol- 

Bugegen  ift;  das  fiek  nock  auf  dem  Sckeide-  len  wir  rukmcB  nud  frsekliek  feya  uaferLe- 

W9eg  iweyer  Jakrhunderte  aabetead  vor  dir  benlaag.  Zeige  deinen  Kneckten  deine  Werke, 

beagt,  getroll,  allgntiger  Tater,  und  gefegnet  111  und  deine  Ekre  Uuren  Kindern.  Amen» 
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ANWEISUNG  ZUM  SEELIGEN  LEBEN. 

Ftarrs  voBUBsoifo. 


'  Ekrwivdige  Yerfamnihuigl  fondera  nur  als  da^oiffCt   durck  welekes 

Plaek  dem,  was  wir  bisker  erfektn,  keClekt  wir.  ans  und  unfre  Welt  denken  und  rer- 

die  fleeligkeit  in  der  Tereinignng  mit  Gott  fteken.    Auek  naek  der  Einkekrung  in  ikn 

als  dem  Einen  und  Akfolutcn.    Wir  aber  gekt  die  Welt  uns  aickt  Tcrloren:  fie  erkAlt 

find   in  uaferm  unaustilgbaren  Wefen   nur  <tO  nur  eiue  andere  Bedeutung,    nnd  wird  aas 

Wlfiea  Bild  und  VorfleUung;  und  felbfl^ia  einem    für   fick    felbftftindigcn   Seyn,    fOr 

jenem  Zufammenfallea  mit  dem  Einen  kana  welekes  wir   vorker  fie  kielten,   Icdiglick 

jene  anfere  Grundform  nickt  i^rfckwinden.  nur  Erfekeiaung  und  Aufierung  des  in  fick 

Belbft    in    diefem    unfern    Zufammeaf^Uea  Terborgeaen    gftttlicken    Wefent    in    dem 

mit  ikm  wird  er  niekt  unfer  eigenftes  Sejn  ti  Wifien.    Faficn  Sie  diefes  nock  einmal  im 

felbcr,  fondera  er  fekwekt  uns  nur  vor  als  Ganaca  slfk.  sufammea.    Bas  gftttlicke  Ba- 

eia   Fremdes   und   auAer   uns   kefindlickes,  feyn,    fein   Bafeyn,    fage   ick    der    frukcr 

an  das  wir  ledigUek  uns  kingeben  und  an-  gemackten  Unterfckcidnng    infolge,     feine 

fekmiegua  in  Inniger  Liebe;  er  fckwebtaas  Aufierung  und  Offenbarung,  ift  fcklccktkin 

▼or,   na  fieb  nls  geflaltlos  und  gehaltlos,  WB  durck  fieh  und  fchleehthin  noth wendig  Licht, 

für  fiek  keiaea  beftimmten  Begriff  oder  Er«  dns   inwendige  nsmlieh   und   dss   geiftige 

kenntnifs  Ton  feinem  tnaera  Wefea  gebend,  Lickt.    Biefes  Lickt,  fick  felbft  übcrlnfien 


•._• 
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bleibend ,   setllrrat  asd   serfpaltet  fieb  in  fpoide  Binfiebl  war  ««Ars  Bvttcbteas  »dl 

■ianni^fiilti|re   aad    »    naeadliebe   Strate«,  bloft  de«   Phllafopbea,    foa^cr«    «acb  Aa 

unA  wird  auf  dtefe  Weife  in  dlefen  eiBMl-  0«ttfccli|rkeit,  falls  ocslich  die  Ictete  «ick 

itea  Btralea  fieb  felber  ond  feiaem  Urquelle  -blaft  iaftiactarli^  nad  als  eio  ^aoklcr  Glask 


eotfreaidet.     Aber    daifelbe   Liebt    Tenaag  V  in  dcai  Heafebea  wobacl,  Caa^ei«  aber  ik 

ancb  dareh  ficb  felbft  aas  diefer  Zerftrea-  rea   elpeaea   Gniad   aagleieb    RccbcafcU 

äug  ficb  wieder  tafamaieasafaftea  aad  fieb  fieb  abaalegcabe^brl,  aaf  die  plcicbe^nfc 

als  EiaflS  an  be|preifen,  and  fieb  sa  Terfle-  aaeatbebrlieb. 

bea  als  das  was  es  aa  ficb  ifl,   als  Dafeja  80  weil  waren  wir  in   der  T«ri£ca  T» 

aad    Ofleabaraag    Gottes;    bleibend    swar  10  iefaaf^  rortperäckt,    aad  l«ßcrtea  xaa  Be 

aaeb   in  diefeai  Yerftebea  das,    was  es  in  fcblafie  daß  mit  diefer  aaf  das  Eiac  Gfaai 

feiner  Foran  ift,   Licht,   daeb  aber  ia  die-  (^efets  aller  Reflezioa  fieb  (raadcBdcaSfd- 

fi*Bi  Zafiaade  and  Termttlelfl  diefes  Zaftoa-  taag  der  Welt  ins  Uaeadlicke   o»cb  cw 

des  felber  ficb  deatead  als   nichts   Reales  aaderc  Spaltang  anxettraBoliefc     Tcrbaifi 

für  fiehu  fondern  nar  als  Dafeya  aad  Sieb-  IV  wcre,  die  wir  an  diefeni  Orte,  wcaa  aad 

Darllellanir  Gottes.  aicht  absaleiten ,  dean  doeb  biflorifcb  dnt- 

Insbefondcrc   war   in   den   beiden  letztea  lieb  aasagebea   and   xa  befcbreibea  bitin 
Vorlernngcn    aad    gans    befonders    in    der         Ich   faße   diefe  aeae   aad  aweytc  8p«ltn{ 

ailerletztea  aafer  Beflreben  diefi,  der  Vcr-  im  Allgeneinen  hier  nicht    tiefer   dcaa  k 

wandlung    des    an    ficb    einsig    moegliehen  M  Erflens  ifl  fie  in  ihre»  iaaera   Wefca  th 

and  nnFerftnderlichcn  Seyof  in  ein  anderes  der  in  der  Torigen  Stande  abgeiciletcs,  ki9 

und  zwar  in  ein  mannigfaltiges  und  TcrAn-  *  fo    eben    wieder    erwähnten    8|»altaag  alf« 

dcriiches  Seyn  znznfehen,  nlfo,  dnfi  wir  in  Terfchieden,    daß  jene  d|e  dnreb  die  Fsia 

den   Panel   diefer  Verwandlung   eingeführt  des  Wißens  nberhnapt  aas  dem  gAMidm 

würdcB,    nad   dicfelbc   ror   nafera   eigeaen  fiV  Lebca  entflandene  flehende  l^rlt  namitld- 

Angea    ror  fich    ginge.     Wir  fanden   Fol-  bar  fpaltet  nad  tbeilet;  dagegen  die  jetzt  n 

gendes.    ZnrSrderft  warde  dnreb  dea  Cba-  betrachtende  aicht  namittclbar  das  Ohjcct 

racter   des    Wißens    fiberbanpt,    als    eines  fondera  nar  die  Reflexion  aaf  das  Objeet  fpal- 

bloßen  Bildes  eines  Ton   demfelben  nnab-  let  and  tbeilel.  Jene  ift  eine  Spnltnag  and  Eis- 

bAagig  Torhandeaca  and  befteheaden  Seynt,  90  Ibeiinng  in  dem  Objeete  felber:  diefe  ift  wm 

das,    was  an  ficb   aad  in  GoU  lanter  Thal  eine  Spaltnag  und  Eintheilaag  ia  der  Anfielt 

and  Leben  ift,    in  ein  rnhendes  8eyn  oder  des  Objects,  nicht,  wie  jene,  gebend  anfiel 

in  eine  Welt  fiberbanpt  verwandelt.  Zwey*  rerfehiedene  Objeete  •  fondem  aar  Teffclie- 

fens  wurde  noch  überdiefi  dnreb   das  Ton  dene  MTeifea  die  Eiae  bleibende  'Welt  ia- 

allem     wirhilchen     Wißen     aaabtrenabare  M  nerlicb  aniiafehea,  laaebmea,  «ad  aa  rcr 

Grundgefets    der    Reflexion   jene    ffir   daft  ftehen.     Zweylens  ift  nichl  noUcr  Acht  a 

bloße  Wißen  einfache  Welt  weiler  charac-  laßen    daß    diefe   beiden   8palt«ngea  nicht 

terifiert,  geftaltet,   and  sa  eiaer  befondera  etwa  eine  die  Stelle  der  aadem  Tertrctea, 

Welt  gemacht,  and  zwar  zu  einer  inü  Un-  nnd  fo  fieb  gegenfeitig  TerdrAagen  b•aaa^ 

endliche  rcrfchiedcncn  and  ia  einem  nie  za  40  fondem  daß  fie  beide  anabireaalicb  andfi 

endenden   Strome    neuer   Geftaltungcn    ab-  in  Einem  Schlage  find,  fo  wie  ««r  die  Rc- 

laufendcn   Welt.     Die    hicdurch    zu    erzen«  llezion,    deren   unireranderlicbe  Pormea  fie 
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find,    aberhupt  ift;    daß  daher  aueh  die  oder    Flachheit,    der  YoUftAadi|rkeit   oder 

Refnltate  der  beiden  oBabtrennlieh  fich  be-  Uorollltindigheit  diefer  Anliclit  der  Eiaem 

Umleiten  und  aebea  cinaader  fortc^eheo.    Das  bleibenden  Welt   bemhen   könne.    Und   fo 

Refoltat   der  erflen  Spaltung  ift,    wie  wir  rerhAll  es  fleh  denn  allerdings  i   oder,  ^tA 
ia    der  rorigen  Rede  zeigten,    die  Unend«     V  ich  an  etwas  hier  fchon  Torgetragenes  an- 

ückkeit;  das  Refoltat  der  aweyten  ift,  wie  knfipfe»  und  das  Vorliegende  durch  Jenes, 

urir  damals  erwfthaten,   eine  Fünffachheit:  fo  wie  gegenfeitig  Jenes  durch  das  Vorlie» 

foniil   ift  die  jetst  behauptete  Unahtrenn*  gende  Terllind lieber  mache,  die  erwAhateu 

lichkeit   beider  Spaltungen  alfo   zu  Tcrfte-  fünf  Weifen  die  Welt  annehmen  find  das- 
ken  ,  daß  die  ganae  bleibende  und  nie  auf-  M  felbe,  was  ich  in  der  dritten  Vorlefoug  die 

««hebende   Unendlichkeit  in   ihrer   Unend-  ▼erfchiedenen   moegliehen  Stufen  und  Ent- 

lichkeal  auf  eine  fünffaeho  Weife  angefehen  wicklanicsgrade  des  innern  geifligen  Lebens 

werden  könne,  und  wiederum  daß  jede  der  nannte,    als  ich   fagte  daß   es  fich  in  der 

fünf  mmglichen  Anfichtea  der  Welt  denn  Regel  mit  dem  Fortfehritte   des  im  eigent* 
dock  wieder  die  Eine  Welt  in  ein  Unend-  19  liehen  Sinne  uns    angeheerigen   freyen  und 

liebes  ff  alte.    Und  fo  faßen  Sie  denn  alles  bewußten  geiftigen  Lebens  fo  rerhalte,  wie 

bis  jetst   gefagte  alfo  in  Einen   Überblick  mit  dem  Fortfehritte  des  phyfifchen  Todes, 

zufammen.    Im  geüligcn  Sehen  wird  das.  und  daß  das  erftere  eben  fo  wie  der  letstero 

was  a«  fich  gdtUiches  Leben  ift,  lu  einem  in  den  entfernteflen  Gliedmaßen  beginne,  und 

Gefekenou,   d.  i.  su   einem  Tollendet  ror-  10  Ton  ihnen  aus  nur  allm&hlig  fortrftcke  zum 

bandeaen,   oder  zu   einer  Welt«    welches  Mittel punete.    Was  ieh  in  dem  damals  ge- 

das  Erfte  wssre.    Biefes  Sehea  ift  nan  im-  brauchtea  Bilde  die  Außenwerke  des  geifti- 

mcr  ein  Act,  genannt  Reflexion;  und  dareh  gen  Lebens  nannte,  find  in  der  gegen wftrti- 

diefen  Act,   thcils  als  gebend  auf  fein  Ob-  gen  Darflellnng  die  niedrigften  dunkelftea 

jeet,    die  Welt,  theils  als  gehead  auf  fich  •#  und  oberfl&ebliehftea   unter  den  fünf  mmg* 

felber,    wird  jene  Welt  in  ein  unendliches  liehen  Weifen  die  Welt  su  nehmen;  was  ich 

Ffiuffacbe,  oder  was  dasfelbe  fagt,  in  eine  edlere   Lebenstheile  und   das  Hrra  nannte, 

filnfflaehe  Unendlichkeit  gefpalteni  welches  find  die  hflshem  und  klcrem,  und  die  hoeeh- 

das  Zweyte  wiere.  Um  nun  hier  zunmebft  bei  fte  und  allerhlaerfte  tou  diefen  Weifen, 
der  iwejtea  Spaltung,  als  dem  eigentlichen  !•      Ohnerachtet    aber    fowohl    uaeh    unferm 

Gegenftande  anferer  heutigen   Betrachtung  damaligen  Gleichnilfe  als  nach  unferer  ge- 

fteheu  au  bleiben,  maehen  wir  über  diefdbe  genwArtigen  Barftelluag   in   dem   gewöhn* 

noch  folgende  allge meine  Bemerkungen.  liehen  Gaage  des  Lebeas  und  nach  der  Re- 

Es  giebt  diefe  Spaltung,   wie  fchon  er-  gel  der  Blcnfcb   nur,    nachdem  er  in  einer 

wohnt,  nioht  eine  Eintheilung  im  Mjeete,  iV  niedrigen  Weife  die  Welt  an  deuteu  eine 

fondem  nur  eine  Etetheilung  ▼erfehieden-  Zeit  lang  beruhet,    zu   einer   hoehem  fieh 

heit  und  Hannigfaltlgkeit  In   der  Anficht  erhebt:   fo    ift   doch   darum   fürs   erfte  ja 

des  Objects.    Es  fcheint  fieh  der  Gedanke  nicht  zu  Ungnen,  fondem  ausdrücklich  au 

aufsudriagca     daß    diefe    Yerfchiedenheit,  bedenken  und   feftsuhalten,   daß  jene  Yiel* 

nicht  des  Objeets,  fondem  der  Anficht  des-  ö0  fache  Anficht   der  W^elt   eine  wahre   und 

felben  allenthalben  bleibeuden  Objects,  nur  urfprüngliche  Spaltung  fey,    wenigftens  ia 

in  der  Dnnkelheit  oder  Klarheit,  der  Tiefe  dem  Vermcegen  des  Heafchen  die  Welt  su 
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■«liBiCTi.    Verliehen  8ie  mich  alfo.     Jeae  Bje  erfle  üedriglli   •fctfUcMifllie  mk 

hcefaem  WeltaMfieliteo  entftehen  mclit  etwa         TerwoireBfle  "Weile  die  "Welt  >■  iffci  ft 


erfl  ia  der  Zeit  iinil  fo,  flefi  die  ihiieB  dnreli-         die ,   wenn  man  dasjenige  fir  die  Wdt  mI 
avt  entgegengefetsten  fie  erfl  ersevgten  nnd         das   wirUieh    dafeyendle   kllt,    was  b  fc 


nMBglieh  maehten,  fondem  fie  find  Ton  aller  V  ftnfiem  Sinne   fUlt,    dieft   for  dai  BncUk 

Ewigkeit  in  der  Einheit  iitM   göttlichen  Da-  VITahrhafte  nnd  lar  Uch  heflehcade.  M 

feyns  da  als  nothwendige  Beftinanngen  des  Anficht  ift  ancb  in  diefen  nnfcn  ¥fiUb- 

Einen  Bewnfitfejns, gefetst  anch,  kein Menfeh  gen,   hefonders  in  der  driften,  btlfaap- 


erfafite  fiet  nnd   keiner  der  fie  erfafit  kann  fehildert,  deutlich,  wie  es  wr  fchdst,  cb- 

fie  erdenken   nnd   durch   Denken   emengen,  10  meterifiert«   nnd  fehoa  damals  deNkoHi 

fondem  er  Tcrmag  nnr  fie  sn  linden  nnd  fich  felber  nnr  auf  der  Oherfliehe  liegeadai  Wal 

aanneignen.    Zweitens  aber  ifl  jener  allrnfth»  in    ihrer   VcrwerflichlMit    nnd   %A6A^ 

lige  Fortfchritt   auch   nnr  der  gewöhnliche  hinUnglich  dargeftellt  werden.  9aB  ei  fa 

Gang  nnd  die  Regel,  welche  durchaus  nicht  ohnerachtet  die  Anficht  nnfercr  WcthraCa 

ohne  Ausnahme  gilt    Wie  durch  ein  Wnn-  <•  nnd  des  in  ihrer  Schule  gebildeten  Zeibllai 

der  finden  durch  Geburt  nnd  Inftinct  einige  fef ,   ifl  gleichfalls  nngeftanden,  fe  wie» 

Begeifterte  und  Begfinfligte  oder  ihr  eigenes  gleieh  geneigt  worden  dnfi  diele  Aafiekl  ks- 

Wißeu   fich   in   einem  hoBhern   Staadpunete  nesweges  in  ihrer  Logik  liege,   indesi  ike* 

der  Weltaaficht;  welche  nun  tou  ihrer  Um-  kaupt  aller  Logik  jene  Anficht  im  Gcfidl 

gehnng  eben  fo  wenig  begrilTen  werden,  als  #0  widerfprieht,  fondem  in  ihrer  Lide.  Ili<^ 

Ton  ihrer  Seite  fie  diefdbe  su  begreifen  Ter-  kann  ich  nun  mich  nicht  lingcr  aaM*' 

moegen.    In  diefem  Falle  befanden  Ton  An*  denn  nuch  in  diefen  Yorlefungcn  miScs  "^ 

beginn  der  "Welt  an  fich  alle  Rcligiofen  Wei-  weiter  hommen,  nnd  darum  EiaSgei  ab  §■ 

fen  Heroen  Dichter,  und  durch  diefe  ift  alles  fftr  immer  abgethau  hinter  uns  Isfica.  Ok 

Grofie    nnd   Gute   in  die  Welt    gekommen  ^V  nun  jemand  auf  feinem  Sinne  heftehe,  v 

wns  in   ihr  fich  befindet.     Wiederam   find  fortfahre  nn  fagen   «Aber  diefe  Hier  ^ 

andere  IndiTidnen,   und  wo  die  Anfteehung  ja  offenbar,  wirklieb  nnd  wahfballig  da: i* 

recht  gefihrlich  wird,   ganse  Menfchenalter  ieb  fehe  fie  ja,  und  beere  fie*   «•  f*  ^•'  ^ 

mit  wenig  Ausnahmen  durch  denfelben  nicht  wifie  diefer  daß  wir  uns  durch  fciae  ii^ 

weiter  au   erklärenden  Inflinct  alfo  in  die  iO  Terficherang  vtod  feinen  feilen  Ghaks  {« 

gemeine  Anficht  hineingebannt  und  hineinge-  nicht  irre  machen  lafien,  fonden  iA^^ 

wunelt,  daft  felbfl  der  allerklaerfle  und  du*  nnferm  kategorifehen ,    unnmwttideaca  v 

lenchtendfte  Unterricht  fie  nicht  dahin  bringt,  gans    nach    den    Worten    sn   reiAelo^ 

ihr  Auge  auch   nur  Einen  Augenblick  Aber  «Bfein,  diefe  Dinge  find  nicht,  gersde  ii^ 

den  Boden  au   erheben ,   und   irgend   etwas  Si  um ,  weil  fie  fiehtbar  nnd  heerbar  fiai*  >" 

anderes  sn  fafien  als  was  mit  den  Hftnden  einmal  filr  immer  TCfMeibt,   sud  daf  i** 

fich  faßen  liflt.  mit   einem   folchen,   als  der  Yerflis'if"^ 

So  riel  im  Allgemeinen   Aber  die  angege*  nnd  Bdehrang  durchaus  nnfcMg*  gtf  ^ 

bene  nene  Eintheilung  in  der  Weife  die  Eine  weiter  reden  können. 

Welt  ansnfehen;   und  jeUt  sur  Aufftellung  Id  Die^A^b^jaus  der  urfptAngliekei  ^ 

der  dnselnen  Glieder  diefer  Eintheilung  I  tui%  *'^PM^{li*<Aier  Anfichten  der  Wdt  ^f^' 
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«vhenae  JMlickt  ift  die,  d«  mm  die  ^¥«11        dnelk  da  awdraeklielies  Gefetm  d^  SImIs 


CTfaAel  alt  ein  Gelets  der  Ordnmig  «nd  des        ^rerboten   fcy   oder  melit ,   MierUfte.     Bei- 
Reebtfl  hi  einen  Syfleme  TemfiafH-         fpiele  sa  diefer  Aafieht  der  Welt 


ger  'Wefea.  Verftehen  8ie  nieli  gerade  alfo,  der  gewöliBlieheii  Anfiekt  des  Lebeas  fiek 

^c    die  Worte   lenteo.     Ein   Gefeti,   mid  '  aiekt  beibringen,   indem  diefe,   in   die  He- 

xiFrnr  ein  ordnendes  und  gleiekcades  Gefeti  terie  gewnnelt,  nickt  einninl  an  ikr  fiek  er- 

fnr  die  Freykeil  Mckrerer,  ift  diefer  Anfickl  kebti  aber  in  der  pkilofepliirekett  Litteratnr 


dne  cigentHekc  Reale  und  lÜr  fiek  felberbe-        ift   Kant,    wenn    man    fciae  pkilofopkifeke 
flehende;  dasjenige,  mit  welekem  die  VITdt         Lanfbakn  niekt  weiter  als  bis  snr  Kritik  der 


nnbebt,   nnd   worin   fie   ibre   Wnrsel    bat  ^^  praetifeben  Temnnft  verfolgt,  das  getroffen- 

Falls  biebei  jemand  fieb  wnsdem  folHe  wie  fte   und   confe^fnentefte  Beifpiel   diefer  An- 

denn  ein  Gefets-,  das  da  ja,  wie  ein  foleber  fiebts  den  eigentlicbenCbaraeter  diefer Benh» 

lieb  ansdnicben  wirde,   ein  bioftes  Verbilt-  art,  den  wir  oben  fo  ansdrfiebtcn ,   daft  die 

nifs  nnd  iediglieb  ein  Abstractionsbegriff  fey,  Realitaet  nnd  Selbftftindigkeit  des  Menfcben 

fürelnSelbftftindigesgebaltenwefilen  könne«  '*  nnr  dorek.das  in  ikm  waltende  SÜtengefeti 

fo    kssme  einem  foleben  die  Ycrwnndenng  bewiefen,  nnd  dafi  er  lediglieb  dadnrek  etwas 

ledigliek  dakeiv  daft  er  niekts  als  real  faSen  an  flek  werde,  drnekt  Kant  ans  mit  denfel- 

könnte  anfier  der  fiektbaven   nnd  f&blbaren  ben  IVorten.    Anek  wir  fkr  nnfere  Perfon 

Haterie;  nnd  er  gekcerte  fonaek  nnter  dicje-  kaken  diefe  Weltanfiekt,  niemals  swar  als 

Bigen,  mit  denen  wir  gar  niekt  reden.    Ein  tO  die  koeekfte,   aber  als  den  eine  Reekfeslekre 

Gefets,   fage  ick,   ift  fitar  diefe  Weltanfiekt  vnd   eine   Sittenlekre    kegriindenden   8tand- 

das  erfte  was  da  allein  wakrkaftig  ift,    nnd  pnnct  in  nnferer  Bearbeitnng  diefer  beiden 

dnreb  welekes  alles  andere  was  da  ift  crft  IKfciplinen    angegeben,,  durckgefiikrt ,    nnd 

da  ift.    Freykeit  nnd  Aa  Menfekengeflckleekt  wie  wir  nns  kewnfit  find ,  nickt  okne  Eneis 

ift  ikr  das  Zwcyte ,  Torkanden  ledigliek,  weil  tS  gie  ansgefproeken  t  es  kann  daker  in  nnferm 

ein  Gefets  an  die  Freykeit  notkweoidig  Frey-  Zeitalter  denen ,  weicke  für  das  Gefagte  fieb 

beit  vnd  freye  Wefen  fetst;  «nd  der  einige  nseber  intereißeren ,  niekt  an  Exemplaren  der 

Gmnd  nnd  Beweis  der  Belbftftittdigkeit  des  befebriebenen   sweyten   W^eltanfiebt  fcblen. 

Menfcben  ift  in  diefem  8yfteme  das  in  fei»  Übrigens   gebsert   die    reinmovalifcbe   innere 

nen  Innern-  Heb   offenbarende  Bittengefets.  90  Gefinnong,   daft  Iediglieb  nm  des  Gefetscs 

Eine  Binnenwelt  endlicb  ift  ibr  das  Bfittet  willen   gebandelt  werde,    dk   aneb   ki  der 

diefe   ift   ledi|^ieb    die  Bpbsre    des  Ikeyen  Bpbare  der  niedem  Horalltmt  ftatt  ilndet, 

Handeins  der  Menfcben ,  Torbanden  dadnreb,  nnd  deren  EinfebArfkng  weder  ?on  Kant  nocb 

da6  ein  freyes  Handeln  Objecle  diefes  Han-  Ton  nns  Tergeflen  worden ,  nicbt  bierber,  wo 

deine  notbwendig  Ibtst.    Im  Abficbt  der  ans  gg  wir   es    allein    mit   den   Objecten    sn   tbnn 

diefer  Anficbt  berrorgebenden  WiBenlebaf-  beben. 

ten  gebeert  bieriier  nicbt  bloft  die  Eeebts-  Eine   allgeoMinc  Bemerknng,   weleke  f|r 

lekre,  als  anfftellend  die  jnridifekea  Yerkilt-  alle  folgende  Geficktspnncte)  mit  gilt,   will 

niffe  der  Menfeken,   fondem  anck   die   go-  ick  gleick  bei  diefem,  wo  ße  ßcb  am  kker* 

wöknlicke  Sittenlekre,   die  nnr  daranf  ans-  jo  ften  macken  liAt,  keibiingen.   BfcmKcb'  dann, 

gebt ,  daft  keiner  dem  andern  Unreebt  tbne,  da6  man  Aberbanpt  einen  fBfteaCBtandpnnct 

nnd  mir  jeder  das  Plicbtwidrigc ,  ob  es  nun  feiner  Wdtanfiebt  bebe,   gebort  da6  mos 
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das  Reale,  das  Sdbftftiadige,  vad  die  Wa».  da«  VorluadeM  ofdaesdet*  fMdot  jA 

sei  der  Welt  ia  Eiaea  befttmaiten  aad  aa-  aiehr  ata  das  Heae   aad  fekkckAia  üä 

Ter&aderlichea  Graadpaact  fetse,   aas  wel-  Torhaadeac  iaaeriialb  des  Yaiindans 

ehern  aiaa  das  fibrige,  als   aar  Ibeilbabead  febaffeades  Gefefa.      Jeaes  ift  nr  Mtifai. 
aa  der  Realitaet  des  Erftea,  aad  aar  aaaiit^     V  aar  aaffaebead  dea  l/Videfftreilxwifcbaia 

telbar  gefetst  darcb  jeaes  Erfle,  ableite;  ge-  reifebiedaaea  frejea  Kriflea*  asd  iiM 

radc  fp,  wie  wir  obea  in  -Naaiea  der  awey*  Icad  Gleicbgewiebl   aad  Rabe:  ikkt  k 

tea  Weltaaficbt  das  Heafcbeagefcblecbt  als  gebret  die  dadareb  in  Rabe  gchftchtc  Infi 

dasZweyte  aad  die  Sinaeawelt  als  das  Dritte  wieder  aassaräflen  aiit  eiaeai  anabki 

aas  deai  ordaeadea  Gefetxe  als  dem  Erftea  ab-  iO  Es  firebt  an,  bAnate  aiaa  fagea,  tickt Ufi 

geleitet  babea.    Keiaesweges  aber  gilt  es,  daft  wie  jeaes  die  Fowm  der  Idee,  fndtnif 

aiaa  die Realitsteanifebe  «ad  aieage,  aad  etwa  qaalilatiTe    aad    reale    Idee   felber.  Sä 

der  Siaaeawelt  die  Ibrige  saaieBea,  aber  daeb  Zweck  liflt  ficb  kars  alfa  aagebes.  Ef  «^ 

aaeb  aebeabei  der  noralifcbea  Welt  die  ib-  die  Meafebbeit  ia  dem  tob  Iba  crgiifo^ 

rige  bliebt  abfpreeben  wolle;    wie   saweilea  <V  aad   darcb  iba  ia  Aadcra    Ia  ia  Wi^ 

die  gaax  Tcrworreaea  diefe  Fragea  absatbaa  licbbcit  aa  den  maebca ,  was  iie  'Am  h 

fticbea.  Solebe  babea  gar  keiaea  feftea  Rllck  ftinnnag  aach  ift,  zan  getrofesciAiUA 

aad  gar  keiae  gerade  Ricbtaag  ibres  geifU*  Abdracke  aad  aar  OffeabaniBg  4cf  n« 

gea  Aages,    foadera  ite   fchielea  inaierfbrt  gdttliebea   Wefeas.      Di«   Ableitnf>k>^ 

aar  das  Haaaigfaltige.    VITeit  Tors&glicber  tO  diefer   drittca  Wdtaafebt  ia  AiM  ip 

deaa  fie  ift  der,  der  fieb  eatfebieden  aa  die  Realitnt    ifl    dabcr    diefe.     Dss  fM^ 

Siaaeawelt  b&lt,  aad  alles  Übrige  aafier  ibr  reale  aad  felbftfUadicre  ift  ibr  <Us  Bvk 

abicagaet:  deaa  ob  er  fcbon  ebea  fö  knra-  Gate  Scboeae;  das  Zwcytc  ifl  ibr  4ieHaK^ 

llcbtig  ift  als  fie,  fa  ift  er  doch  aicbt  übei^  beit,    als  befUnnt  jeaes  ia  fiek  hrM 

diefi  eben  fo  feig  aad  mathlos.    in  Smmmmt  ill  len;  das  ordaeade  Gafeta  ia  derfelk*.* 

eiae  bnbere  WeltaBficht  dnidet  aiebt  etwa  das  Dritte,  ift  ibr  lediglicb  dss  littd» 

aebea   fieb  aaeb   die  niedere,   foadera  jede  fnr  ibre  wabre  Bcftimmaag  fie  is  V 

bnbere  Tcraiebtet  ibre  aiedere,  als  abfolatc  and  AnAcffc  Rabe  aa  briagea;  es^c^' 

aad  als  bceebften  Standpaact,  aad  ordaet  die»  Sianenwclt,    als   das  Viarte,  ift  i^  ^ 

felbe  fieb  aater.                                                   M  Ucb  die  Spbnre  far  die  iaBcte  ui  ■»«' 

Die  dritte  Aaficbt  der  Welt  ift  die  aas  aiedere   and  bcebere  Freyheit  ss4  1«*!^ 

dem  Btaadpaacte  der  wabrea  aad  baobera  tnti    lediglicb   die  Spbaerc  fto  ^  ^ 

SIttliebkeit  Es  ift  acetbig,  Aber  diefen  dem  beit,    fjige  ieb»    was  fie  aaf  sHei  ks^ 

Zeitalter  fo  got  als  gaaa  Tcrborgnea  Stand-  Staadpaacten  ift  oad  bleibt,  esd  vf"^ 

panct  fchr  beftimmte  Reebeafcbaft  abzale*  SV  eine   aaderc    Reatttst  an   fieb  »  ^^ 

gen.    Aaeb  ibm  ift,  ebea  fo  wie  dem  jetat  Termag. 

befcbriebenen    awcjten    Staadpaacte«    eia  Eiemplare   ditfer  Anficht  fiadn  v» 

Gefets    für    die   Geiflerwelt    das  Hceebfte  der  Menfcbengefebicbte;  Ireylicfc  vtr » 

Erfte    und  Abfolatreale;    aad   bieria  kom-  dca,   der  eia  Avge  hat  ffi  ■■  ^^^ 

mea  die  beidea  Anflehten  tbercia.     Aber  40  Darcb  habere  Malalitnt  alleia  ss^  ^ 

das    Gefeta    des    dritten   Staadpaaetcs    ift  die   Ton  ibr  crgriffcBCB  ifl  Bdigi**« 

nicht  fa  wie  das  des  awcytea  Icdiglieb  eia  iasbcfoadre    die    chriftUche  B<Jig>*'' 
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l^eisheit  und  WiBettfekftft,   ift  Geletsg«.  ilatgcflellle    OimMtfonn    Mifert    VesHaades, 

Bang  «Bd  Gnltur,   ifl  die  K'ttnfl»   ift  aU«f  md   f«gt  nicliU  «veitor  aas  al«  onfre  Ilenk- 

Oute   «od  AchtmigswArdige  das  wir  befi-  weife  desfelben;  noch  dozn  nur  negatiT,  ood 

tsen   in  die  Welt  gekommeii.    In  der  Lit«  wie  wir  ihn  nicht  denken   foiien,   d.  h.  wir 

teralnr  finden  fieh,  «nfier  in  piehtem  ser-     V  Collen  ihn  nicht  ▼ob  einem  Andern  ohleiten, 

fltr«at,  nnr   wenig   Sporen   diefer  Welinn*  fo  wie  wir,   durch  dos  'Wefen   nnfers  Vor- 

ficht:  anter  den  ölten  Pbilofophen  mogPJoto  ftoodcs  geocethiget,  mit  ondem  Gegenftftnden 

eine  Ahndang  derfelben  hoben,    unter  den  uofers    Denkens    Terfohren.     Diefer   Begriff 

neoem  Jocobi   su weilen   on    diefe  Region  Ton  Gott  ift  dober  eio  geholtlofer  Schotten- 

ftreifen^                                                                   10  begriff;   und  indem  wir  fogen  «Gott  ift',  ift 

Die  Tiorte  Anficht  der  Welt  ift  die  ouo  er  eben  für  uns  innerlich  Nichts,   und  wird 

dem  Stoodpuncte  der  Religion;  welche,  folls  gerode  durch  diefes  Sogen  felber  su  Nichts. 

fie  berrorgehet  ous  der  dritten  fo  eben  be-  S)  Nun  ober   tritt  Gott  dennoch,   wie  wir 

fckriebenen  AnCcht,  und  mit  ihr  Tcreinigt  diefi  oben  fleifiig  ous  einonder  gefetst  hoben, 

ift ,  befehrieben  werden  .mufite  ols  die  klore  tV  oufier  diefem  leeren  Schottenbegriffe  in   fei- 

£rke«Btnifs   dofi   jenes   Heilige   Gute    und  nem  wirklichen  wohren  unmittelboren  Leben 

Sebcene  kelnesweges  nnfre  Ausgeburt  oder  in  ans  ein;    oder  ftrenger  ousgedrdckt,  wir 

die  Ausgeburt  eines  on  fieh  nichtigen  Gei-  felbft  find  diefes   fein  unmitlelbores  Lebeui 

fies  Lichtes  Denkeos,    fondem  dofi  es  die  IVohll  Ton  diefem  unmittelboren  gdttlicben 

£rfcbetnung  des  innem  Wefens  Gottes  in  10  Leben  ober  wifien  wir  nicht;  und  do  gldcb- 

UBO   ols   dem  Lichte  *  uOmitteibor  fey,    fein  folls   noch   nnflrer  Aufiemng   nnfer  eigenes, 

Anodmck    und    fein    Bild     dnrchous    und  uns   ongehariges  Dofcyn   nur  dosjenige    ift^ 

fcbleehthin  und  ohne  ollen  Absug,  olfo  wie    '  wos  wir  im  Bewofitfeyn  erfhfien  Jcdonen,  fo 

fein  inneres  liefen  heroussutreten  Tonnog  bleibt  jenes  unfer  Seyn  in  €rott,  ohnerochtet 

in    einem  Bilde.    Diefe,   die  .rcligioBfe  An«  iV  es  in   der  Wond   immer  dos   nnfrige  feyn 

ficht,  ift  eben  diejenige  Einficht,  ouf  deren  niog,  uns  deonoeh  ewig  fremd,  und  Ib  io  de* 

Emeugung  wir  in  den  bisherigen  Vorlefun*  Thot  und  Wahrheit  flir  uns  felbft  nicht  un-^ 

gen   hingeorbeitet  hoben,   nnd   welche  wir  fer  Seyn;    wir  und  durch  jene  Einfieht  am 

nun   in  dem  Zufommenhooge  ihrer  Grund*  nichts  gebefiert,  und  bleiben  roo  Gott  eben 

ftitxc  fchirftr  nnd  beftimmter  olfo  onsdri-  SO  fo  eotfemt   ols  je.    Wir  wifien  tou  jenem 

cken  k^nueo.   l)  Gott  ollein  ift,  und  onfior  unmittelboren  göttlichen  Leben  nichts,  fogto 

ihm  nichts:  ein,  wie  mir  es  fcheint,  leicht  ich:  denn  aut  dem  erften  Schlage  des  Be* 

einsufchender  Sotn,   und  die  ousfehliefiendo  wufitfeyns  fehon  rerwondelt  es  fich  in  rine 

Bedingung  oller  rdigimlen  Anficht.  9)  Indeoi  todte  Welt,  die  fich  noch  nberdiefi  in  ffinf 

wir  nun  ouf  diele  Weife  fogen    iGrott  ift%  gg  Stondpnncte  ihrer  mmglichen  Anficht  theill« 

boiien  wir  einen  dorchono  leeren,  ober  Gottes  Hag   es   doch   immer  Gott  felber  feyo  der 

inneres  IVefen  Cebleebtbin  keinen  Auffehlufi  hinter  ollen  diefen  Geftolten  lebet,  wir  fehen 

gebenden   Begriff.    Was  wollten  wir  denn  nicht  ihn,   fondem  immer  nur  feine  Hüllet 

ous  diefem  Begriffe  ouf  die  FroJ^e  onlworten,  wir  fehen.  ihn  ols  Stein  Kraut  Thier;   fehen 
wos  denn  nun  Gott  feyf    Der  einsig  mcbg-  §g  ihn,  wenn  wir  bmher  uns  fchwingen,  ols  No* 

liehe  Zofots,  dofi  er  nbfolot  fey,   Ton  fieh,  turgeföts,  ols  Sittengefetn :  und  olles  diefes  ift 

durch  fich,  io  fich,  ift  felbft  nnr  die  on  ihm  doch  immer  nicht  Er.     Immer  Terböllet 
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Vatm  «M  das  W«fin«  Miteer  TerdMkt  «irfier        Miiiig^  ui  ihrer  OvIiwBf 

8chea  MM  um  4cfl  O^gcaflMia,  nmd  ufcr        kilfaufb 

A^B«   feUbft   flekt  «aferai  Auge  im  Wege.        jedem 

leh   lege  dir,   der   de  fe  Uegeft:    Erhebe         lÜtfca  Teranegend  aeeh 

dieh  MUT  ia   de«  Mwdpuet  der   Religiee,     S  Keengfidtige  etf  die  Eiaheü; 

■ad   alle  Hillea  fchwiadea ;  die  "Wtli  Tev-        Eiaheit  ehsaleitea  vi 

§ehet  dir  mit  ihrem  tedtea  Priaeip,  aad  die         lhlfige$   fa  wie   wir  die 

Gollheil  felhft   Crilt  wieder  ia  dieh   eia  ia         Wifieafeheft  ia  dielcr  aad   im 

ihrer  eritea  aad  arfpr&agüehea  Form,   ale         hcidea   Verlefaagea   Ter   Ikcm 

Lehea,  als  deia  eigaes  Lebca,  des  da  lehea  tO  wieheit  hehea.     Sie,  die  Wifteafchall,  geht 

lellfl  aad  lehea  wirft  Rar  noeh  die  eiae  aa-         iher  die  Eiafieht  deft  fcUechdUn  alles  Wm- 

aostllgbere   Farm   der   BeleiioB   hkiht   die         aigfellige  ia  dem  Eiaea  gcgrämdct  aad  irf 

Uaeadlichkeit  diefes  gfttfliehea  Leheas  ia  dir,         desfelhe  saraekaafihrea  fej ,    ^vdeke  Ishm 

welches  ia  Gott  freylieh  aar  Eias  ift:  aber         die  Reiigioa  gewährt,  hiaaas  an  der  EmfidhI 

diefe  Fona  dräekl  dieh  alehtt  deaa  da  he>  fg  des  Wie  diefes  Za^mamahaagea,  vd  f&r& 

«dbrft  fie  aad  liehfl  fie;  fie  irret  dieh  aiehtt         wird  geaetifah  was  for  die  ReiiciaB  aar  cit 

deaa  da  Tinaagfl  fie  sa.  erkicrea.    Ia  dem,        ahfolates   Faetam    ift    IKe    R^digiaa   efas 

SMM  der  heUige  Heafch  that  lehet  aad  lie.         WiieafehafI  ift  irgeadwa  eia  klafter.  im 

het,  erffBhebt  Galt  akht  mehr  im  Schkttea         ohageaehlet  jedeehaaeHehfitterlicherabefe: 

ader  bedeekt  roa  eiaer  Hille,  foadera  ia  fei-  to  die  WiBeafehaft  hebt  allea  Glaabca 

■am  eigaea  aaadttelbarea  «ad  krifligea  Le-         verwaadelt   iha  ia  Schsaca. '   Dm   « 

bea,  «ad  die  aas  dem  leerea  Sehatteabegrife        diefea  wifieaiAaftli^ea  8U«dp«Bcl 

«aa  Gatt  aabeaatwortliehe  Frsge   »Was  ifl        weges   ab   s«   «afiriem  eigeatttekea  Zweck 

Gatt?'  wird  hier  fo  beaatwortett  Er  ift  dasr         gehörig,  foadera  aar  am  der  Tollfitedighcd 

jeaiga,  was  der  ihm  ergebeae  aad   tob  ihm  ig  wiilea  aagehea,  fo  fey  es  geaagr,   jfcgr  ihi 

ballerte   that.    Willft   da   Gott   fehsaea         aar  Folgeades  hiasasafctaea.  Baa  galtfn%t 

wie  er  ia  fleh  felber  ifl,   roa  Aagelicht  sa         «ad  fedige  Lebea  ill  darchihä  s^rar  kciae»- 

Aagefiebtf   Sache  iha  aieht  jeafeit  der  Wol-         weges  bediagtt  deaaoeh  aber  gebeert  die  Ae- 

heai  da   kaaaft  iha  alleathalbea  lladea  wo         forder«ag  diefi» -WiBeafehaft  ia  aaa  aad  Aa- 

da  IM.    Sebaae  sa  das  Lebea  feiaer  Erge*  gO  dem  s«  realifierea  ia  das  Gebiet  der  hwbfti 

beaea,  «ad  da  lehaaft  Iha  aa;   ergieb  dieh         Horalitaet    Her  wahrhaftige  «ad   ralleadeie 

fidber  ihm,   aad   diA  lladeft    Iha   ia  deiaer         Heafeh  foU  darebaas  ia  fieh  felber  klar  fejs: 

Braft.  den«  die  allfeitige  «ad  darehgefakrte  Kbr 

INefi,  E.  T.,  ift  die  Aafieht  der  IVelt  «ad         heit  gebeert  sam  BUde  aad  Abdrucke  Gsl^ 
des  Seyas  rom  Staadpaacte  der  Beligioo.       gg  tes.  Voa  der  aadera  Seite  aber  kama  frejfick 

Bie  fftafle  «ad  letste  Aafickt  der  Welt  keiker  die  Aafardeiaag  aa  fleh  fdber  thaa, 
ift  die  aas  dem  Staadpaaete  der  Wifieafehsft«  aa  dea  fie  aieht  feboa  obae  alles  feia  la- 
Ber  WÜeafiehaft,  fage  ich,  der  Eiaea  sbfa«  thaa  ergaagea ,  «ad  dadurch  felbft  ihm  erll 
latea  aad  Ia  fiek  felber  ToUeadetea.  Bie  klar  «ad  rerfliadllek  gewordca  ift 
WlAeafekaft  erfsfiet  alle  diefe  Paacte  der  «g  Noch  ift  Folgeades  fiber  die  aageseigtm 
Verwaadlaag  des  Eiaea  ia  eia  Haaaigfidti.  fttaf  Staadpaaete  aaiamerhea,  aad  dadarel 
ges  aad  des  Ablslatea  ia  ein  Reialireii  rall-         das  Bild  des  Rdigiafea  sa  raHeadea. 
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Die  Mdes  svletsl  genmralen  SUiMlpwiete^        feMdet  fleh  die  wahre  BdigieflllMl 
der  wifteorchefliiche  fowohl  ab  der  reiiyittfe»         Sehwimerey.    Die  Eeligieii  ift  sieht  bloBes 


fiod    lediglieh  belraehteiid  und   hefchaeend,        aadiehÜges  Triamea,  fagte  ieh;  die  Aeligie« 
lieioesweges   aa  fieh   tinetig   «ad   praetiMi.         ift  nherhaapi  sieht  eia  f&t  fich  befleheadee 


Sie  fi»d  hiofte  fleheade  «ad  raheade  Aafieht«  •  Gefehlft,  das   aiaa  abgefoaderl  wwm  aadera 
die  im  laaera  des  Geoialhes  bleiht,   heioee-  Gefehiflen,    ettra    ia   gewiffea  Tagea    «ad 
weges  aber  sa  eiaem  Haadela  treÜMade  aad  Staadea  tfeibea  ktoatet    foadera  fie  ift  der 
in  denfelhea  autbreelieade  Aafieht   Bagegea  laaere  Oeift,  der  allea  ailfer,  Ahr^aa  feiaea 
Ift  der  dritte  GefSehtspaaet,  der  der  hcehera  Weg  aanaterhreehea   fartfttocadee  Deahea 
lIoralit«t,  praetifeh  aad  sa  eiaeai  üasdela  %^  und  Haadela  darchdriagt  belebt  aad  ia  Oeh 
treibead.     Uad  jetst   fetse   leb   hiasvs    die  eiataaebt    l>a6    dat    gftttliehe    Lebea    aad 
wahrhafte  Religioa,  ohaeraehtet  fie  das  Aage  Walles  wirklieh  ia  aas  lebe,  ift  saabtreaa- 
des  TOS  ihr  ergriflesea   aa  ihrer  8ph«re  er-  lieh  tob  der  Religion,  fhgle  leb.  Doch  koainit 
hebt,  bilt  denaoeh  feia  Lebea  ia  dem  6e-  et  dabei,  wie  es  aaeb  dem  «ater  dem  drittes 
biete  des  Haadelas  aad  des  eeht  moralifehea  IS  Staadpaacte  gefegtes  fcheiaea  aKkhte,   hei* 
Haadelas  feft.     Wirhilebe  aad  wahre  Reli*  sesweges  aa  aaf  die  Sphiere  is  wcleber  nuis 
giofilet   ift  sieht  lediglich   betraehtead  aad  haadelt.     Wea    leise    Erkesstsib    es    des 
befchaaead,  sieht  blo6  hrfitead  fiber  aadftcb-  Objeetea  ^r  hfabera  MoraHtnt  erhebt,  die- 
tigea  Gedaakea,  foadera  fie  ift  aothwesdig  fer  wird  fireylieh,  falls  ihs  die  Eell^a  er- 
th«lig.   Sie  befteht,  wie  wir  gefehes,  ia  dem  SO  grlsift»-  is  diefer  Sphäre  lebes  ssd  hi|sdels« 
issiges  Bewsfttfejs  daft  Gott  is  aas  wirk«  weil   diefc    feia   eigesthimllcher  Beraf  ifl. 
lieh   lebe   aad    Ibstig   fey   aad    feia  Werk  Wer  eiaea  aiedera  hat,  dem  wird  felbft  die- 
Tollsieiie.    Ift   aaa   is   aas   fiberhaapt   heia  fe»   siedere   dsrch    die    Religiös   geheiligat» 
wifkliches  Lebes,  sad  geht  keiae  Tbmtlgheit  sad  erhilt  dprch.fie,   weas  aaeb  aieht  das 
sad  keis  erfeheisesdes  Werk  tob  sss  aas,  M  Materiale,  deaaoeh    die  Form  der   bsebera 
fo  ift  aaeb  Gott  aieht  ia  aas  tbatlg.   Uafer  Moralitet;   aa  welcher  alehts  mehr  gehs»t 
Bewafitfeya  tob   der  Vereiaigaag  mit  Gott  als  daß   mas  feia  Gefehift  als  dca  Willes 
ift  fodass  tisfebesd  Bsd  Biehlig,  eis  leeres  ^    Gottes  as  obs  ssd  is  aas  erkeaae  aad  liebe. 
Behatlesbild    eises    Zaftaadee    welcher    der  So  jemaad  is  diefbm  Gla«bcB  feis  Feld  be- 
ssfrige  Bieht  ift;   Tielleieht  die   allgemeiBC,  SO  flellt,  oder  das  aofehetabarfte  Haadgewerbe 
aber  tedte  Eianeht  dafi  cia  foleber  Zuftaad  mit  Trese   treibt,  fo  ift  diefer  hoher  aad 
BMeglich,.Bsd  Ia  Aadcrs  fielleicht  wirklieh  fecliger,  als  ab  jeaiaad,   falls  dieft  aMeglieh 
fey,  sa  welchem  wir  jedoch   aieht  dea  ge-  w«re,   ohac  dief^s  GUabea  die  HeBfebheii 
riBgftea  AAtheil  babea.    Wir  fiad  aas  dem  aaf  Jahrtasfeade  biaaes  begl&ekfeeUgte. 
Gebiete  der  Realitast  gefekicdea,  uad  wieder  Sl       Diefi  daher   ift  das  Bild   asd   der  iaaere 
is  dss  des   leeres  Sehatteabegriffs  Tcrbasst.  Geift   des    wahrhaft  religiofea.    Er   erfafiet 
Dat  letatere  ift  SehwArmerey   and  Tr&sme*  feiae  "Welt,  dea  Gegesftaad  feiaer  Liebe  aad 
ley,  weil  ihr  heiae  Realität  eatfprieht;  nad  feiaes  Strebess,  aieht  als  irgead  eiaea  Ge- 
dicfe  9ehwArmerej  ift  eises  der  Gebreehes  saft:  keisesweges,  als  ob  Trabfisa  oder  aber- 
det Mjfticifmas,  deffes  wir  Mher  erwAhs-  40  gUabifcbe  Scbes  ihm  des  Gesaft  aad   die 
tea,  aad  iha  der  wahres  ReligioB  estgeges-  Freade  als  etwas  SABdifches  Torflellte,  foa- 
fetsteat   dsrch   lebesdige  Tbmtigkeit  sster-  ders  wal  er  wei6  daA  keis  Gesafi  ihm  wirlü^ 
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liebe  Preade   gefrifarea    kenn.     Er   etCaftet  G«tles  üi  iliai  nad  feta  digtma  ogitmUUker 

feine  Welt  als  ei«  Tkon,   welches  er  eben  Antkeil   am   Seya  ift  Und   fo    flae£c€ 

dalnai,  weil  es  Teine  Well  ifl,    allehi  lebt,  fcia  Leben  i^nn  einfacb  nnd  rein  nk, 

ttttd  nnr  in  Ibm  leben  mag,  vad  nnr  in  ibm  anderes    kennend   wollend    o4er 

allen  Geaofi  feiner  felbft  fiadet.    Diefes  Tbnn  H  nber    diefen    Mitfelpnnel     sie     bcraoalck 

will  er  nnn  wiederum   nickt  darum,   dannl  bend,  dnrck  niekCs  anficr  ibna  Kcgmdcf  ge 

fein  Erfolg  in  der  Siaaenwelf  wirkliek  wofdei  r&brt  «deo  getrobt 

wie  ibn  dena   ia  der  Tkat  der  Erfalg  «der  80  ift   feia   Lebea.     Ob    dteft    ana   mkki 

If  iekterfolg  dnrchans  nickt  kimmert»  foadera  notk wendig   die    reiafte   and    vilhnmmwftr 

er  nur  Im  Tknn,  rein  als  Tknn,  lebts   fon*  i#  Seeligkoit  fey,  wollen  wir   an    c 

dorn  er  will  es  darum,  weil    es  der  Wille  Zeit  nnCerfncken. 


DER  REDEN  AN  DIE  DEUTSCHE  NATION  VIERZEHNTE. 


Die  Reden  welcke  iek  kierdnrck  befckllefte         ben  fie  fick  diefem  Zeitaller  beflimmt,  f» 
kaben  freylick  ikre  laute  Stimme  xunaeckft  an         dem  ick  will  endlick  eiamal  wiftea,  and  jeia 


Sie  gerichtet:  aber  fie  kaben  im  Ange'gekabt  Olciekgefinnte  foU  es  mil  mir  wificn,  ob 

die  ganae  deutfcke  Nation,  nnd  (it  kaben  in  IK  anfier  uns  etwas  ifl  das  aaferer  Hrahnil 

ikrer  Ab  ficht  alles  was,  fo  weit  die  deotfcbe  wandt  ift.    Jeder  Üentfebe  der  iincb  glaabt 

Zunge  reickt,   faekig  waere  diefelben  zu  rer-  Glied  einer  Nation   xa  feya,   der  gm6  wtd 

ftekea ,   um   fick   kemm  Tcrfammlel  in  den  edel  Ton  ikr  denkt,  auf  fie  koffi,  §mr  fte  wagt 

Raum  in  dem'Sießcktbarlicb  athmen.  W»re  duldet  und  trmgl,  foll  eadlieb  kennsgerüa 

es  mir  gelungen,    in  irgend  eine  Rruft,    die  10  werden  aus  der  ünfiekerkeit  feiaea  Olaabcm: 

bier  unter  meinem  Auge  gefcklagen  kat,  einen  er  foll  klar  feken  ob  er  recbl  babe«  oder  ■■ 

Funken   tu  werfen    der  da    fortglimme  und  ein  Tkor  und  Sekwirmer   fej;    er    fall  na 

das  Lebea  ergreife,  fo  ift  es  nickt  meine  Ab-  nun  au  entweder  mit  fickcrem  nnd  freudigen 

ficht,    daß   diefe   allein  und   einfam  bleiben,  Rewofltfeyn  feinen  l/Veg  fbrtfetaen,  oder  Ml 

fondem  ick  möckte  über  den  ganzen  gemein-  SIK  'rufliger   Eutfcklofienkelt   Veraiekl    Iknn  auf 

famen   Boden   kinweg  iknlieke  Gefinnungen  ein  Yaterland  kienieden,  und  liek  allcni  Ml 

und  Entfcblüfie   zu  ihnen    fammlen  und  an  dem  himmlifckeu  tnaften.    Ikuea ,    nickt  ab 

die  ikrigen  anknäpfen ,   fo  daB  Aber  den  Ta-  diefen   und  diefen  Perfoneu  in  nnferm  txf- 

terlindifcken    Boden   kinweg    bis  an    deflfen  lieben  und  befchrftnkten  Leben,   fanden  ab 

femefte    Grinzen    aus    diefem    Mittelpuncle  io  Stellreftretem    der    Nation,    und    bindareh 

heraus  eine  einzige  fortfließende  und   znfam-  durch    Ikre    Gekcerswerkzeuge    der    gaaica 

menkingende  Flamme  Taterlindifcker  Henk-  Nation  rufen  diefe  Reden  alfo  an: 

art  fick  Terbreite  und  entzönde.    Nickt  zum  Es   find  Jakrknnderte  kerabgefunbcn  frit- 

ZeHtertreibe  mftfiiger  Obren  und  Augen  ka-  dem  ikr  nickt  alfo  unfammeabemfai 
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feyd   'Wie  htttitz  InfolchM^  Anzalili  in  einer  mad  Befeblnft  bb  faften;  keines wefp  etwa  s« 

fo   s^roften,  fo  driDgenden ,  fe  geneinfeheflli-*  eineni  Befehle,   einem   Auftrage,   einer  An* 

ehen  Angelegenheit ,   fa  dnrehnns  als  Nation  ninthnng  an  Andere«   fondem  nn  einer  An- 

nnd   Oentfche.     Auch  wird  es  ench  niemals  mnthnng  nn  eneh  fei  her.  Eine  EntfeUieilnng 

wriedemm  alfo  geboten  werde«.     Merket  ihr     V  feilt  ihr  feften,  die  jedweder  nur  dnreh  fich 

jetxo  nicht  auf  und  gehet  in  eneh ,  lafiet  ihr  felhfl   und  in  feiner  eignen  Perfen  ansfUh- 

nnch    diefe  Beden    wieder   alt  einen   leeren  rcn   kann.     Es  reicht  hiebe!  nicht  hin  jenes 

iLütsel  der  Ohren  oder  als  ein  wunderliches  muftige  ▼orfetsnehmen,  jenes  Wollen  irgend 

Ungetbiim   an   ench   Torubergehen,  fe  wird  einmal  in  wollen,  jenes  tr«ge  Siehbefeheiden, 

kein  Menfeh  mehr  auf  ench  reehnen.     End-  i#  dnft  man  fich   darein  ergeben  wolle,    wenn 

lieh    einmal    hieret,  endlieh   einmal   befinni  man   etwa  einmal   ron  felber  befter  würden 

'  euch.     Geht   nur  diefes  Mal  nicht  ron  der  fendem  es  wird  ron  euch  gefordert  ein  fel- 

Stelle  ohne  einen  feilen  Entfehinft  gefeilt  su  eher    Entfehlnß ,    der   nngleicb    unmittelbar 

bnbeo;  und  jedweder  der  diefe  Stimme  Ter-  Leben  fej  und  inwendige  That,  und  der  da 

nimmt  fefte  diefen  Entfehlnß  bei  fich  felbft  II  ohne  Wanken  oder  Erkältung  fertdanre  und 

und  für  fich  felbfl,    gleich  als  ob  er  allein  fertwalte,  bis  er  am  Ziele  fej. 

da  fey,  und  alles  allein  thnn  mdBe.    Wenn  Oder  ift  TieUeieht  in  eueb  die  Wursel,  ans 

recht  riele  Einselne  fe  denken,  fe  wird  bald  der  ein   feleher  in   das  Leben  eingreifender 

ein    großes  Ganzes   da  flehen,   das   in  eine  Eatfehluß  allein  herTorwachfen  kann,  rölUg 

einige  eng  verbundene  KrafI  xnfammenfließe.  M  ausgerottet  und  rerfehwunden  ?   Ifl  wirkliek 

Wenn    dagegen  jedweder ,    fich    felhfl   aus*  und  in  der  That  ener  ganses  Wefen  rerdun- 

fehließend,   auf  die  Übrige«  hoffl,   und  den  net  und  xerfloßen  sn  einem  hohlen  Schatten 

Andern  die  Sache  uberlißt,  fo  giebt  es  gar  ohne  SafI  und  Blut  und  eigene  Bewegkrall, 

keine  Anderen,    und  alle  snfemmen  bleiben  und    su  einem   Traume,    in    welehem   nwar 

fo,  irie  fie  rorher  waren.  Faßet  ihn  auf  der  ÜH  bunte  Gefichter  fich  erseugen  und  gefehillig 

Stelle,  diefen  Entfehlnß.     Saget  nicht  «Laß  einander  dnrehkreusen,    der  Leib  aber  todt> 

uns  noch  ein  wenig  ruhen,  noch  ein  wenig  Ahnlieh    und   erflarrt  da  liegen   bleibt?    Et 

fehlafen  und   trinmen,  bis  etwa   die  Befie-  ifl  dem  Zeitalter  feit  langem  unter  die  Augen 

rung  TOn  felber  komme.*     Sie  wird  niemals  gefegt,   nnd  in  jeder  Einkleidung   ihm  wie- 

▼on  felbfl  kommen.     Wer,  naekdem  er  ein-  9b  derholt  worden,  daß  man  ohngefUhr  alfo  von 

mal  das  Geftem  rerfkumt  hat,  das  noch  her  ihm   denke.     Seine    Wortführer    haben   gO* 

quemer  ge wefen  were  nur  Befinnung,  felbfl  glaubt  daß  man  dadurch  nur  fchaushen  wolle, 

heute  noch  nicht  wollen  kann,   der  wird  es  nnd    haben   fick   fnr   aufgefordert    gehalten 

morgen   noch   weniger   können.     Jeder  Ver-  auch    ron-  ihrer  Seite   wiederum    inrücksn- 

sug  macht  uns  nur  noch  iraeger ,  und  wiegt  Wl  fehmKhen,  wodurch  die  Sache  wieder  in  ihre 

uns  nur  noch  tiefer   in   die   freundliche  Ge-  natürliche    Ordnung    komme.     Im    Übrigen 

Wohnung  an  unfern  elenden  Zufland.    Auch  hat  nicht  die  mindefte  Änderung  oder  Beße- 

kAnnen   die  ftußern  Antriebe  sur  Befinnnng  rang   fick    fpören   laßen.    Habt  ihr  es  rer- 

ttiemals  ftirkerund  dringender  werden.  Wen  nommen;    ifl  es  fishig  gewefen  ench  sn  ent- 

diefe  Gegenwart  nicht  auflegt,  der  hat  ficher  40  rÜlen:  nun,  fo  firafet  doch  diejenigen,   die 

alles  GefflhI  rerloren.    Ihr  feyd  infammen-  fe  Ton   euch   denken   nnd   reden,    geradesa 

berufe«   einen   letsten  ««d  IMIe«  Entfchloß  dareh    eure    Thal    der   Lige;    neiget    euch 
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MMlen  Tor  aller  Well  Aagea,  «ad  jeae  ffadl  letaC  wmA  et  fieh  Migea,  wm  &fiei 

Tor  aller  l/ITell  Aageo  der  Unwahrkeit  tber-  ifl,  oder  nicht  ifl. 

wiefeo.    Vielleielil    daft   fie   gerade  ia    der  £•  dürfte  JeMaad  aater  eaek  kiTubda 

Abliebt  TOB  eaek  alfo  widerlegt  in  wea^en«  vnd  aiek  fragen    « Wna    giekt  gcnie  Bit 

nnd  weil  fie  an  jedeni  andern  lUltel  enek  *  dem  einilgen  «nter  allen  lleatfckai  Wkmm 

aafknregen  renweifelten,  alfo  kart  ran  enek  nnd  SckrifUlellem «    den  befeadcra  Adbi; 

geredet  kakea.    1/Vie   viel  keSer  kftttea  fie  Bemf  aad  das  ▼orrecki  aas  aa  vcrlaaedi 

ei  fodana  mit  eaek  gemeiat  als  dicjeaigea,  aad  aaf  aas  eiMndriQgea?  Hitteaicklje^ 

die  eaek  fekmeiekela,  damit  ikr  erkaltea  wer-  aaterdea  TaafeadeaderSekiiftfUllerlkitfi 

det   ia  der  tnegea  Rake  aad   ia  der  aiekti  M  laads  ekea  dasfelbe  Reekl  daaa  mtiM;m 

aekteadea  GMankealofigkeit  deaea  keiaer  es  tkat,  feadera  da  ■Ucn  iA 

80  fckwack  aad  fo  kraftlos  ikr  aaek  im*  kcrrordrftagflT*  Ick  antworte  daAilMv 

mer  feya  mmget,  maa  kat  ia  diefer  Zelt  eaek  jeder  dasfelke  Reckt   gekakt  kitte  ^  '^ 

die  klare  aad  rakige  Beliaaaag  fo  Idekt  ge-  aad  daft  ick  gefade  daram  es  tkac,  wdl  k» 

mackt,  als  (ie  rorker  aicmals  war.   Das,  was  1«  aer  aaler  ikaai  es  rar  mir  gctkaa  Ut  d 

eigentlick  Ia    die  Verworreakeit  ftker  aafre  dafl  ick  fckweigea  wärde,  wcaa  ds  Af^ 

Lage,  ia  aafre  Gedaakealofigkeit ,   ia  aafer  es  fHlkcr  getkaa  kAtle^    Rieft  wtr  iet^ 

Uiades   Gekealaiea    aas    ftfirste,    war   die  Rekritt  aa  dem  Ziele   eiaer  darchfitüa'" 

Ittfle  SelkftsafHcdeakelt  mit  aas  aad  aafrer  TetlMAeraagi  irgead   eiaer  amflte  ihi  (ki 

Weife  da  sa  feya.    Es  war  kisker  gegaa»  *•  lek  war  der,  der  es  aaerll  lekcadif  etl^ 

gm,  aad  gieag  ekea  fo  fort$   wer  aas  aam  daram  warde  iek  der,  der  es  aaerft  Ihat  b 

Naekdeakea    aaffarderte,    dem    seiglea    wir  wM  aaek  diefem  irgead  eia  aadeicrflckiB 

flatt  eiaer  aadera   Widerlegaag   triampUa-  der  sweyte  feyn:  diefea  sa  tkaa  bhnf^ 

read   aaler  Rafeya    aad  Fortkeflekea ,   das  alle  dasflelke  Reckt t  wirklick  tkaa  akTvi^ 

fiek    okae   alles    aafer    Naekdeakea   ergak  H  ika  akenaals  aar  eia  Etaaelaer.    Eiser  ^ 

Es  gieag   aker  aar  daram ,   weil  wir  aickt  immer  der  ErDte  Ic  ja ;  aad  wer  ci  feji  ba 

aaf  die  Proke  geflellt   wardea.    Wir  fiad  der  fey  es  ekea. 

feitdem  darck   fie  kiadarek  gegaagea.    Seit  Okae  Rarge  aker  diefea  Umftsad  fo« 

diefor    Zeit    foUtea    dock    wokl   die    Tia-  let  da  weaig  mit  earem  Rücke  hn^^ 

fckaagea,  die  Rleadwerke,  der  falfeke  Trofl,  99  tracktaag,   aaf  die  wir   fckea  friko  cak 

darek  die  wir  aa.  alle  gegeafeiüg  rerwirtw  gefftkrt  kakea,  ia  welekem  keaeidmfwi.« 

ten,  snfamnMageftarst  feyaT   Die  aagekoraea  gea  Zaflaade  Deatfeklaad  feya  wirJc,  n« 

▼orartkeile,   welcke   okae  ron  kier  oder  da  ia  welekem  die  Welt,  weaa  das  crflrff^ 

aasaagekea  wie   eia   aatarlicker  Nekel  fiker  GUek  feiaer  Lage  aa  beaatsea  h'  ^ 

alle   fick  rerkreitetea,   aad   alle  ia  diefelke  9$  Vortkeil  aa  erkeaaea  gewaftt  kilte.  f^ 

Dimmeraag  eiakälltea,  folltea  dock  wokl  ana  daraaf  eaer  Aage  aaf  das,  wm  keiJ'  '*' 

Tcrfidkwaadea  feya.    Jeae  Dftmmefaag  kilt  mekro  fiad,  aad  laAet  eaek  darekdii^c  f* 

aiekt    mekr    aafre     Angen:    fie    kaaa    aas  dem  Rckmeni   aad  dem  Vawillca  iaf^ 

td§ö  aaek  aiekt   feraer   aar   Eaifckaldigaag  Edlea  kiekei  erfiiAea  maft.   Rekret  it^^ 

dieaea.  Jetst  flekea  wir  da,  reia,  leer,  aas-  dp  räck  sa   eaek  felkfl,   aad  feketiiBl^* 

geaogea  roa  allea  firemdea  Hfillea  aad  Um-  feyd,   die  die  Zeit  roa  dea  ffttbiaff«  ^ 


k«agea,  bM  als  das,   was  wir  lelkfl  fiad.         Tarwdt  loaljpreckca  •   raa  dorm  Ah«^ 
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den  Nebel  huweg  iiekineB  will,  wena  ibr  es         lieben  Zeit,  und  diejenigeD,  Toa  denen  an  die 
suinfit;  daß  es  Eueb  Terlieben  ifl,  wie  bei-         Nacbkanmenfebafl    die    Jabre    ibres    Heils 


in  Gefcbleebte  vor  Eneb«  das  Gefebebene  xible.    Bedenket  daB  ibr  die  letaten  feyd  in 

m^cfcbeben  m  ataeben ,   nnd   den  nicbt  eb-  deren  Gewalt  diefe  große  Ter&ndemng  ftebt. 

reiiTollen  Zwifebenranm  avssntilgen  ans  dem  V  Ibr  babt  doeb  noeb  die  Dentfeben  als  Eins 

Gefcbiebtsbnebe  der  Bentfcben.  nennen   boren;  ibr  babt  ein  fiebtbares  Zei- 

Laßet  Tor  encb  torikbergeben  die  Terfcble-  «ben    ibrer    Einbelt,    ein  Beieb    nnd   einen 

denen    Znflinde    swifeben    denen    ibr    eine  BeicbsTef band ,  gefeben ,  oder  davon  vemoH- 


AVnbl  sn  treffen  babt.     Gebet  ibr  ferner  fo  »eni  unter  encb  baben  noeb   von  Zeil  nn 

hiB  in  enrer  Dunpfbeit  nnd  Aebtlofigkeit,  fe  iO  Zeit  Stininen  (ieb  bcsren  laßen  die  von  die- 

evwarlen  eneb  snnsMbft  alle  Übel  der  Knecbt-  fer  bobetn  Vaterlandsliebe  begetftert  warm, 

fehnlt,  Entbebrnngen,  Benitttbignngen«   der  .Was  naeb  eneb  kommt  wird  lieb  an  andere 

Hohn  nnd  Übermntb  des  Überwinders;  ibr  Torflellnngen    gewdbnen;    es  .wird  fremde 

werdet  bemmgefloßen  werden  in  allen  Win-  Formen  nnd  einen   nndem  Gefebßlls-  mid 

kein,  weil  ibr  allentbalben  aSokt.recbt  nnd  iß  I<ebensgaag  annebmeni   nnd  wie  longo  wi»d 

im  Wege  feyd,  fo  lange  bis  ibr  dnreb  Anf-  es  noeb  danem,   daß  beiner  mebr  lebe  der 

opfemng  eurer  Nationalltaet  and  Spmebe  encb  Dentfebe  .  gefeben   oder    Ton    ibnen    gebmrl 

ir^cttd  ein  untergeordnetes  Plitseben  erkaoll,  babe  ? 

und  bis  auf  diefe  Weife  allmftblicb  euer  Volk  Was  von  eueb   gefordert  wird  ill  niobt 
naaiöfebl.   Wenn>  ibr  encb  dagegen  ermannt  ßO  vkL    Ibr   foUt  es  nur  über  encb  eriialten, 
Bom  Aufmerken,  fb  findet  ibr  anvörderft  eine  eueb  anf  knmo  Zeil  Bnfammensunekmen,  nnd 
ertrsBglieke  und  ekreuToUe  Fortdauer,   and  an  denken   über  das,   was  euek  unmittelbnr 
fcket  noek   unter  euek  und  um  euek  kemm  und  offenkar  vor  den  Augen  liegt.    Bariiker 
ein  Gefekleekt  aulblnken   das  euek  und  den  nur  foUt  ikr  euek  eine  fefle  Meinung  bilden, 
Bentfeken    das    rukmliekfte  Andenken    Ter-  gg  derfelken   tfeu   kleiken,    und    fie    in   enrer 
fpriebt.    Ibr   lebet  im   Geifte    dnreb  dieles  nmebflen  Umgebung  aneb  äußern  und  aus- 
Gefebleebt  den  deutfcben  Namen  anm  glor-  fpvecben.    Es  ift  die  Voransfetsmig,   es  ill 
vmebllen  unter  allen  Völkern  erbeben;   ibr  unfre  fiebere  Übomeugung,   daß  der  Erfolg 
febet  diefe  Nation  als  Wiedergebarerinn  und  diefes  Denkens  kei  euek  allen  auf  die  glsieke 
Wiederkerftellerinn  der  Welt.                        ,gO  Weife  ausfallen  weide,   und  daß,  wenn  ikr 
Es  bftngt  von  encb  ab,   ob  ibr  das  Ende  nur  wirblicb  denket,   und   niekt  bingebt  in 
feyn  wollt  und  die  Lotsten  eines  niebt  aeb-  der  bisberigen  Aebtioligbeit,  ibr  ftbereinftim- 
tnngswnrdigen  und  bei  der  Nachwelt  gewÜs  mend  denben  werdet;   daß,   wenn   ibr  nur 
fognr  Aber  die  Gebnbr  veracbteten  Gefeblecb-  ftberbanpt  Geift  eueb   aufcbaffet ,   nnd  niebt 
tea,  bei  dollbi  Gefebiebte  die  Nacbbommen,  gv  in  dem  bloßen  Pfiausenleben  verbarren  bleibt, 
falls  es  nmmlicb  in  der  Barbarej,  die  da  be-  die  Einmfitbigkeit  und  EInIracbt  des  Geiftes 
ginnen  wird »   au   einer  Gefebiebte  kommen  von  felbft  bommen  werde.    Ift  es  aber  ein- 
bann, Ceb  freuen  werden,  wenn  es  mit  ibnen  mal  dasu   gekommen,' fo  wird  alles  Abrige 
SU  Ende  ill»  und  das  Scbicbfalpreilen  wer-  was  uns  ncetbig  ifl>  lieb  von  felbft  ergeben, 
den  daß  es  gerecbt  fej;  oder  ob  ihr  der  An-  AO       Diefes  Denken  aker  wird  denn  anek  in  der 
fang  fejn  wollt  und  der  Entwieklnngspnnet  Tkat  gefordert  von  Jedem  unter  euek  der  da 
einer  neuen,  über  nlle  eure  Vorfiellungen  kerr-  noek  denken  knnn  nher  etwas  offen  vor  fei- 

IV.   Ba.     Pr»u  Mit   I7l0.  ^4 


iOtt9  ACHTZEmiTES  JAHEHUNDERT. 


A«gCB  liegeDilet,   in  feiaer  eiipieii  Per-         ibn    das    Heil    ilcr    kdafUfni   GcfeUttlto 
foa.     Ihr   kabi  Zeit   daza:    der  Aagenbliek         berabe. 


will  eaeb  aicbt  abertiabea  aa4  aberrafebea»  Bieft   ifls,    was  ihr  sa   tbaa  baki  U 

4ie  Aetea   dier  aiit  eaeb   gepf  ogeaea  Uater-         abae  Sianea  xa  tboa  bcfcbw«rca  ceck  iA 


baadlaagea  bieibea  aater  earea  Aagea  lie|»ca.     ^  Rc4ea. 

Legt  fie  aicbt  aai  den  Htodca,  bia  ibr  eiaig  Sie  befchwcerea  e«eb  JaagKage.  Ick  ^ 

gcwordea    ttjd    mit   eaeb   felbft.     LaAetr  a  ieb  feboa  feit  geraaaMr  Zeit  aalgckai  bk 

laftet  eaeb  ja  aiebt  liflig  maebea  «lareb  dai  sa  eaeb  sa  gehoerea,   halle  dalir,  n^bk 

Veriaften  aaf  Andere  oder  aaf  irgead  etwas  es  aaeb  ia  diefca  Reden  aasgefpackn,  M 

das  aafterbalb  earer  felbfl  liegt,  aocb  dareb  iO  ibr  aaeb  fcbiger  fcyd    eines  jegücbn  ikr 

die  aaTerftiadigc.Weisbeit  der  Zeit  daß  die  das  Gea^iae  biaansKeirendcn  Gedsskova^ 

Zeitsiter  ficb  felbft  maebea  obae  alles  meafeb-  Cffregbarer    far  jedes    Gala    aad  TieUti 

liebe  Zatban,  rermittelfl  irgend  einer  anbe-  weil  ener  Alter  noek  nseber  liegt  des  Jaba 

kaantea  Kraft.   Biefe  Eedea  find  nicbt  mtde  der  kindlicben  Unfcbald  md  dcrNsIsr.  Gai 

geworden  eaeb  eiasafebftrfea  daß  eaeb  dareb-  IH  aaders  Hebt  diefea  Gmndang  aa  emck  uit 

aas  niebts  belfen  bann  denn  ibr  encb  felber,  ttebrbeit  ^er  Altem  ^l¥cit    Diele  Uacdeid 

nnd  fie  linden  noethig  es  bis  aaf  dea  lettten  An  der  Anmaßaag,  des  rorfebadles  roadr 

Angenbliek   sa   wiederholen.     Wohl  mesgen  »en  nnd  eare  Kr&lle  akerfliegeadea  Uribk 

Eegea    uäd    Tbaa    aad    aafinebtbare    oder  der  Eeebthaberey,  der  NtmewmmgsUihL  h 
fraehtbare  Jfabve  genmebt  werden  dareb  eine  ftP  doch   liebelt  fie  nnr  gvtmntbig  dider  ene 

nns  nnbekaaate  aad  niebt  unter  nnfrer  Ge-  Febler.    Alles  diefes»  meint  fie,  kf  ^fff^ 

widt  Hebende  Maebt:   aber  die  gana  eigen-  det  lediglieb  dnrcb  enren  Haagel  ss  %^ 

tb&mliche  Zeit   der  JEeafcbea.    die  meafcb-  nifs  der  Welt,  d.  b.  des  allgemeiaes  ao^ 

liebea  YerbAltaiife  maebea  aar  die  Meafebea  lieben  Verderbens:  denn  tSar  etwss  asdo«* 

ficb  felber,  nnd  fcbleebtbin  keine  anSer  ik-  9M  der  Welt  kakea  fie  nickt  Augen.  Jelst«« 

neu  keAadlicbe  Macbt.     Nnr   wenn   fie  idle  weil  ibr  gleicbgefinnte  GekAlfea  n  ii^ 

insgeCunmt  gidek  blind  uad  unwiflend  find,  boHlet,  nnd  den  grimmigen  nnd  bsrtsic^ 

fallea  fie  diefer  Terborgenen  Macbt  snbeim:  Widerftaad   dea  man   euren  Entwarf«*  ^ 

aber  es  Hebt  bei  ibaea,  aicbt  bllad  aad  an-  Beftem  enigegeafetaen  werde,  eieht  kciik^ 

wifiend  SB  feja.     Zwar  ia  «reichem  boehera  SO  bittet  ihr  Math.   Weaa  nnr  das  jeg*** 

oder  niedem  Grade  es  nns  übel  geben  «rird,  Feaer  earer  Einbildungskraft  eiaa«!  f^ 

dieft  mag  abbtogen  tbeils  roa  jeaer  uabekaaa-  gea  feja  werde,  weaa  Ihr  aar  die  aU{c"'* 

Haebt,   gaaa  befoaders  «her  ron  dem  Yer-  Selbftftiebt  Trcgbeit  und  Arbeitsichei  ^^ 

ftaade  und  dem  guten  Willen  derer,    deaea  aebmen  wirdet,  wean  ibr  nnr  die  Mp"^ 

wir  unterworfen  find.    Ob    aber  jearals  es  Sg  des  Fortgebcas   ia  dem    gewabaten  udoK 

nns  wieder  wohl  geben  foll,  dieß  hingt  gans  felbft  einmal  recht  wärdct  gefchsicckt  bA*< 

alleie  ron  nns  ab,  und  es  wird  fieherlich  nie  Ib   werde  euch   die  Luft   beßer  as4  ^^ 

wieder  irgend  ein  Woblfeyn  aa  aas  kommen,  feyn  au  wollen   deaa  die  aadera  «^  '''^ 

weaa  wir  nicht  felbft  es  ans  rerfchairen,  und  irergebcn.     Sie   greifen  diefc  gute  B«Bii*i 
insbefondre  wenn  nicbt  jeder  Eiaselne  unter  äo  ron  encb  nicbt  etwa  ans  der  Laft:  ve  **" 

nns  in  feiner  Weife  tbnt  und  %rirket  als  ob  diefelbe   aa    ihrer   eigenen  Perfss  bdw 

er    allein    fey,    und    als    ob    lediglich    auf  gefiinden«    Sie  mäßen   beltenacB  ^  '^ 
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den  Xagcn  ihrer  oiivorftiiMligen  Jugend  eben  sehend«:  AJles,  anfierihr  felbfl,  flinmt  über* 

fo     roB    WeJtTerX»eftemng    getrAnmet    haben  ein ,  fogar  ihr  fclbft,  jeder  in  dem  Fache  dat 

iFTie  ilur  jetsti   dennoeh  lejen  fiebei  sunch*  ihn  nichl  nnniittelbar  trifll,  flininit  nüft-itber- 

nneiBdl«r  Heile  (b  sahm  und  mhig  getfordcn«  ein,  daB,  immer  die  Ansnahnen  abgcreehtet» 

^wne  &br  fie  jetso  ClBhct.   Ich  glaube  ihnen:  ich  ^  nnd  nur  anf  die  Mehrheit  gefehen«  in  allen 

habe  fdbfl  fehon  in  meiner  nicht  fehr  langwic»  Zweigen ,  in  der  WiSenfchnft  fo  wie  in  dekt 


rigcB  Erfahffnng  erlebt  4aA  Jünglinge,   die         Gefchificn  dee  Lebens«  die  groeßere  Untang- 
erfl  Badere  Hoffnung  erregten«  dennoch  fpa-        lichhcit  und  SelbflAKSht  fleh  bei  dem   bcnhc- 
terbin  jenen  wohhneinenden  Erwartungen  die>        ren  Alter  gefunden  habe.   J>ia  ganse  Mitwelt 
fen    reifen   Altere    ▼nilkomnien<  entfprachen.  10  hat  es  aut   angefahen,  daft  jeder  der   das 
Tb«l  4icft  nicht  Ungcr,  lAnglinget  denn  wie        Befiere  und  Vollhommiftre  wallte«  auBer  dem 
kftante   fonft  jemals  «in  heftcres  Gefchlechl         Kampfe  mit  feiner  eigenen  Unklarheit  und 
beginnen  T    Ihr  Schalls   der  Jugend  mwar        den  Abrigen  Umgebungen  noch  den  fchwerllen 
wird    Ton  euch  abfallen,   und  die  Flamme        lUmpf  mit  euch  nv  fuhren  hattet  da6  ihr 
enrer   Einbildungslspaft   wird   aufheBren   fleh  III  des  feften  Tovfatses  wäret«   es  müBe  nichta 
nna  fieb  falber  na  crnfthren  t  aber  fefiet  diefe        anihommen  was  ihr  nicht  eben  fo  gemaehl 
Flnnsme  und  Tcrdichtet  fie  diirch  klares  Den»        eed  gewußt   bittet;    daB   ihr  jede  Regung 
heil,  uMcht  eueh  sn  eigen   die  Bnnfl  diefes        des  Denkens   für    eine   BefchimpAing   eures 
Denkeae«  und  ihr  werdet  die  fehmufte  Ans«        YcrfUndes  anfahet«  nnd  daS  ihr  keine  fijRafI 
flattmig  des  Menfchen,  den  Chamcter«  noch  M  ungebraucht  ließet  um  in  diefer  BekAinpfnn|^ 
nur  Zagabe   bekommen.    An  jenem    klaren         des  Befierea  sn  flogen;  wie  ihr  denn  gewöh»« 
Denken  erhaltet  ihr  die  Quelle  der  ewigen        lieh  auch-  wirklieh  fiegtet.  80  wäret  ihr  die 
Jugcndbl&tet   wie  auch  euer  Kftrpcr  altere«        enihalteude  Kraft  aller  Terbefierangeii  welche 
•der  enre  Kniee    wanken ,  euer  Geift  wird        die  gütige  Üatur  aus  ihrem  ft»to  Jugendlieben 
in  ftmte  erneuerter  Frifehheit  fleh  wiederge-  Vi  Schoofie  uns  darbot,    fo  lange  bis  ihr  Tet^ 
bmten,   und  euer  Gharaoter  feil  ftehen  und        femmclt  wurdet  an  dem  Stenbe  der  ihr  fchen 
•hne  Wandet     Brgreifl  fogkiah   die   GcAi        Torber  watpt,  nnd  das  feigende  <Mchleehl 
hier    eneh    darbmtonde   l^elcfenhcit;   denkt        im  Kriege  mit  aach  cneh  gleieh  geworden 
klar  iber  den  euch  sur  Bernthnnir  ^^^wn^lkf^        wnr«  und  eure  bisherige  Tcrriehtnng  über- 
ten  Gegcnftandt  die  Klarheit,  die  in  Einem  90  nehm.     Ihr    darfl  nur    aach  jetet  handele 
Pnnete.  Inr  eneh  angebrochen  i|l,  wird  ßeh         wie  ihr  bisher  bei  allen  Anträgen  nur  Ter* 
allmihlich  auch  ober  alle  übrige  ^rbreiten«         heAerung  gebandelt  habt;  ihr  dürft  nur  wie» 
Diefe  Beden,  befchwoeren  euch  Alte,    flo         demm  eure  eitle  Ehre,  daß  swifchcn  Himmel 
wie  ihr  eben  gehmrt  habt,  denkt  man  len         nnd  Erde  nickte  fcjn  falle  das  ihr  nicht  fcfaon 
euch,  nnd  fagt  es  euch  unter  die  Augen;  nnd  9$  erforfcht  hättet«   dem  •geuKinfamen   IVoblc 
der  Bedner  UtU  in  feiner  eignen  Pcffon  frey-         rorsiehcn  >  fo   fejd   ihr  durch  diefen  letetmi 
müthiir  hiann.  daß ,   die  freyUeh  anoh  aieht        K»mpf  alles   fernem  Kimpfcns  abcrhobei^) 
feiten  T^rkommendtn  und  um  fo  terehmugs*         es  wird  keine  Terbeßerang  erfolgen «  fnndem 
würdigem  Ansnnhmen  ebgerecbnet,  in  Ab*        Verfehlimmerang   anf  Veilchlimmernng «   fb 
ficht  der  großen  Mebrheit  nnter   eneh  man  df  daß  ihr  noch  Bsanche  Freude  erleben  könnt» 
Teilkommen  t$tkt  hnt.    €*elm  .i*«i  dmvh  die  Blan  wolle  nicht  glanbcn  daß  ich  das  AJ* 

Gefehichte  der  letalen  nwey  'oder  drey  Jid»-         ter  eis  Altar  i emehte  und  herabfetae.    Wird 

54* 
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■vr  doreli  Freyliell  41«  Quelle  des  tufftüu^        wUlt    MTeaa  enre  HyriAeit  fcttci 
liehenLebeM  und  femer  Fortbetvefping  anfge  Di  wirde   fie  «oe  Jb  friher  gcRttd  bki 

■oaiaeB  in  de«  Lebea,  fo  wftchft  die  Klarheit,         DM  Ift  ■«■,  fo  wie  alles  Aadefc,  fcf|cka. 
nad  mit  ibr  die  Kraft,    f»  lange  das  Leben         and  fall  eaeb  ait^t  waifer  raigcfädrt  m- 
daaert.    Eia  folebes  Leben  lebt  lieb  befier;    H  den.     Lerat  aar  endlicb  caaaml  esckMft 
die  Seblaebea   der  irdifeben  Abbanfl  Ibllea        erbennen,  and  ffebwaigeC 
immer  mebr  sb,  nnd  .es  reredelt  fieb  beraaf  Diefe  Reden   belebwceren  cncb  Gdclib- 

aam  ewigen  Leben,  und  binbt  Ibm  entgegen.         aNkaaer.    Mit  wenigen  Ansnibrnra  iraielb 
Bie  Erfabmng  eines  foleben  Alters  Ma<  nlebt        bwber  dem  abgenagenen  Deabea  wd  db 
ans  mit  dem  Bosfen,   fbndem  fie  amcbl  ikar  !•  WificnfebafI  die  Ar  lieb  felbllclmsnfm 
die  Mittel  bisrer  nad  die  Kaafl  gewaadter        begehrte  raa  Beraen  feind,  abwebl  ik  «^ 
am   dasfeibe    (legreieh  sa    bebftmpfea.     Die         die  Mieae  gäbet  als   ab  ibr  diefet  alla « 
Verfcblimmerang  dareb  saaebaieades  Alter        Taraebm  "reraebtelet;  ibr  hieltet  'ie  liM 
Hl  lediglich  die  Sebald  nafre»    Zeit,    nad         die  dergldebea  trieban  nad  ihre  TsrCcU^e 
alleathalbea  wa  die  Gefellfebsfl  fehr  retdor^  f  V  fo  weil  Ton  encfr  weg,  als  ihr  iigesJ  b» 
bea  ifl   maß   dasfeibe    erlblgea.     Ifiebt  di«         tet,  aad  der  Torwatf  des  WabafisMs  i^ 
Blatnr  ifl  es,  die  aas  rerdirbti  diefe  eraeagt        der  Ratb  fie  ias  Tollbäns  an  feUdm  "* 
ans  in  Unfebnid;  die  GefellfehafI  ifts.   Wer        d^  Banb  anf  dea  fie  bei  eneb  a«  r*^ 
aaa  der  Einwirbaag   derfelben  einmal' fieb         liebflen  rechaea  koaaten.  Diefe  biswie'a* 
ibergiebt,  der  maS  aatfirlieb  immci^  feUeeb-  19  getraatea  fieb  awar  aieht  fibcreackaü^ 
ler  werdea ,  je  Iftnger  er  diefem  EiaiaBe  aas-         felbea  FreymAthigbeÜ  Heb  aa  iafcn.  «• 
gefetst  ifl.     Es  w«re  der  Mdbe  werth,  die      '  fie  T^a   eaeb  abbitegen:   aber  ihrct  atf* 
Gefehiebte  aaderer  fehr  Terdarbener  Zeital-        Heraeas  wahrhafte  Metnang  war  üe,  ^ 
ler  in  diefer  RiSekficht  ta  unterfnchea,  aad         ihrmitwealgen  Ansnahaan  fliehte  M**^ 
an  feben  ob  aieht  s.  B.  aach  nnter  der  Re^  flg  feyet  nnd  aafjjreblal^e  Prahler,  Bslbfdeb* 
gieraag  der  Mmnifehea  Imperatorea  das,  was        die  dareb  die  Bebale  nnr  bbidai^r^''^ 
einmal  febleebt  war,  mit  sanebmeadem  AI'         bliade  Zntapper  and  FmrtiUdeicher  ia  ^ 
ler  immer  fchleckter  gevrmrden.  CMelfe,  n«d  die  fonfl  nichli  iveBl»  ^ 

Eneb  Alte  foaacb  and  Erfbbmr,  die  ihr  hftanten.  Straft  fie  dareb  die  TbättoU^ 
die  Aasaabme  maeht,  eaeb  sarörderfl  be-  gg  and  ergreiCBt  hiersa  die  jetst  eaeb  itff^ 
AfthwcBren  diefe  Reden:  beftetigt,  beftftrht,  lene  Gelegenheit;  legt  nb  jene  TctmM 
beratbel  ia  dief^  Angelegenheit  die  Jftagere  fiir  gTtadUehes  Denben  nad  Wii^^^' 
UTelt,  die  ehrfkrehtsroll  ihre  Bliebe  naeh  laftt  eaeb  bedealmi,  and  beeret  ^^ 
endb  riehtet.  Eaeb  andere  aber,  die  ihr  in  wM  ibr  nicht  wiftti  anBerdem  kbalhX^ 
der  Regel  fejd,  befchweerea  fie:  helfen  fbllt  gs  Anbl«ger  Reebt 
ibr  nieht,  flmret  aar  diefes  einige  Mal  nicht,  Bleib  Reden  belbbwnren  eack  IM^ 

flellt  eneb  nicht  wieder  wie  bisher  immer  in         khrle  SebriflfleUer,  die  ihr  diefct  Ifi^ 
d«n  Weg  mit  enrer  Weisheit  nnd  euren  taa-        werth  feyd.    Jener  Tadel  ütiOi^^^^^ 
finid  Bedeahlichkeilea.    Diefe  Sache,  fo  wie         aer  aa   eaeb  war  ia  gewtfl^  ^^    , 
jede  TemftnfKge  Sache  in  der  "Welt,  ift  nicht  ig  «agerecht.    Ihr  gienget  ofl  s«  ^ai^^ 
taafeadfacb,  foadera  eiafach;  welches  nach         Gebieta  des  bMen  Benbeas  ^  *^     . 
unter  die  taufend  Binge  gehört  die  Ihr  nicht         um  die  wiiUlehe  Welt  «u  beW"*«^'  ^ 
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Aaehndthen  nU  jenac  wm-  diefe  attgdiii&pll  ßc  «agefiibrt  liatf  l¥ev  ifl  et  deRB,  der  anek 
^F«rerdeiikiane;ilirbefchfficfcetaieheiirc  ei||;eiie  die  der  Selmle  eotwacMioMB  Oefchlechler 
^Velt,  md  Ue6et  die  wifUielie  sn  TerAchtoC        noe&  imaerCorl  enielitT    Der  in  die  Avfea 


und  TcrfclinuBliet  auf  der  Seile  liege«.  Zwar  idlendfle  Grand  der  Dnanpllieit  dct  Zeital- 

naofi  alle  AjMwdaaBg  «ad  Gcflnllang  des  wirb-  V  lere  ifl  der,  dafi  es  fi^  dnmpf  c;elefen  kat 

liehen  Lebens  ansgehen  tdbi  hoeheren  ordne»'  an   den  Sebriflen  die  ihr  gefcWieben  lialiC. 

Uen  Begrift:,  nnd  das  Fortgeben  im  gewobn-  Warani  laftl  ibr  deanoeb  immerfort  eneb  fo 


ten    Geleüe  tbntt  ibm  niebti   dieft  ifl  eine        nngelegen  feyn  diefes.mfiftige  Tolb  sn  nnler* 
ewig«  1/Vabrbcit ,  nnd  drflekft  in  Gottes  Na-         ballen ,   obaeracblet  ibr  wifit  dafi  es  niebis 


■sen   mit  nnTerboblner  Vemebinng  jeglicben  ^o  gelernt  bat,,  nnd  nicbis  lernen  will;  nennt 

nieder  der  es  wagt,  lieb  anl  den  Gefcblflen         es    Pdblicnm,    febmeiebell   ihm   ab    enrem 

sn  befaBen  ohne  dUefies  an  -wiBen.   Zwifehen         Hiehler,   betet  es  anf  geeen  cnr6  Milbtfwer- 

den  Bogriffe  jedoch  nnd  der  Eininbmng  des-         her,  nnd  fnebt  diofen  blinden  nnd  rerworr- 

felbcn  in  jodwedos  befondere  Ldien  Hegt  eine        nen  Hänfen  dnrcb  jedes  Mittel  anf  enre  Seite 

gvofte  lUnft.   Bleib  KInfl  ansanfftllen  ifl  fo-  ü  so  bringen;  gebt  endKcb  felbll  in  enren  Be 

wolü   das   Werii   des  Gefchiflsmanns,   der        oenfleraaflallen  nnd  Jonmalen  ibm  fo  Stoff 

freylieb   fchon  vorher  fo  Tiel  gelernt  haben         wie  Brifpiel  feiner  Torfchnellen  Urlbeilerey, 

foll«  nm  eneb  an  Terfleben,  als  anch  das  en-         nidem  ibr  da   ebenfo    ohne   Znfammenbang 

rige,  die  ibr  Aber  der  Gedankenwelt  das  Le-         nnd  fo   ans  freyer  Hand  In  den  Tag  biaein 

ben  nicht  vergefien  foUt  Hier  trefft  ibr  beide  JO  nrthriH,  meift  ebenfo  abgefchmackt,  wie  es 

•nfanmen.    Stet!   tber    die    KInfl    binibcr        nach  der  letete  enrer  Lefer  bftantot  Benkt  ikr 

cinnnder  fckeel  ^nfeben  nnd  b^^snwnv-        niebt  alle  fo,  giebt  es  nater  eneb  aoch  befter  ge- 

digen,  .beeilSBre  lieh  vicbnebr  jeder  Theil  Ton         finale,  warnm  Tcreinigen  lieh  denn  nicht  diefe 

feiner  Seite  diefclbe  ansanfftllen  nnd  fo  den         Befiergelinnten  nm  dem  Üabeile  cia  Ende  an 

'Weg  anr  Vereinignng  au  bahnen*    Begreift  M  asaebenT    "Was  iasbofondere  jene  Gefchifte- 

es  doch  endHteh«  dafi  ibr  beide  nnter  einan-         minner  anbelangt,  diefe  find  bei  eneb  dnrcb 

der  eneb  alfo  notbwcndig  feyd,  wie  Kopf        dte    Schule    gelaufen  i    ihr    fagt    es'  felbfl. 

und  Arm  fieb  notbwendig  find.  Warum  habt  ihr  denn  diefen  ihren  Durch- 

Diefe  Eeden   befchweBren  noch  in  andern         gang  nteht  wcnigftens  dasn  benntat,  nm  ih- 

Bneblichlen  euch  Denker  Geickrte  Sckrifl-  iO  nen  einige  fInmuM  Aekteng  fftr  die  'WiAen- 

fteller,  die  ikr  diefes  Namens  noch  werlb        fohaften  riasuflcftfien,  und  befonders  dem  bocb- 

feyd.     Enre    Klagen    Aber    die    allgCBMine        .gebomen  Jtegliage  den  Eigendftnkel  •  kei  Zei- 

SrickUgheit  Gedankenlofigkrit  und  YerfloBen-         ten  an  brechen,  und  ihm  an  acigen  daß  Stend 

bcü,  nber  den  KlugdAnbel  und  das  nnrerlieg-         und  Geburt  in  Sachen  des  Denkens   nickte 

kare  Gefekwite,  üker  die  ▼efackteag  des  gs  fordert?    Habt  ibr  ibm.  ricilricbl  fchon  da- 

Emfles  und  der  Grftndllchkrit  in  allen  St&n-        mals  gefekmeickelt«   nnd   ikn   ungelMihriieh 

den  UMtgen  wahr  fejn;  wie  fiees  denn  find«         berrorgebobea,  fo  traget  aun  was  ihr  felbfl 

Aber  welcher  Stand  ifl  es  denn ,  der  diefe        veranlaßt  habt. 

Stiade  insgcfammt  eraogen  hat,   der  Ihnen  Sie  wollen  euch  entfchiridigen ,   diefe  Be- 

alles WüenfcbalUiebc  in  ein  Spiel  verwan-  40  den,  mit  der  Toransfeteung  daS  ibr  die  Wich- 
delt,  nnd  von  der  fr&heften  Jugend  an  an  tigkeit  ear«s  GefokiCU  niebt  kegriffen  hbttet; 
jenem   KlngdAnhri  nnd  jenem   (MUiwfttne       -fie  befckwcerea  eaek  daß  ibr  cuck  win  Stend 
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«n   iHskanat  aiaebt  Mit  diefler  Wiekt%lieil.         weil   ihr  es  fii  wolltet.     ^kA^  w^  «i 
•ttd  es  nicht  läm^tf  als  dn  Mofies  Oewerhc        haben  ffusterhin  aa«len  ^wallt,  aaiCrIU 


trollt.    Lernt  enth  felbft  achten,  nnd  aeigt        ench  gefolgt  in  das,   irraa  Ihnea  da  Am# 
in   enreai    Haaileln   dm&  ihr  es    thnt,    nnd         tangskrieg  leheinea  mvftte   g^gea  eiset  ^ 


«lie    \irelt    wird    enek    achten.     Die    efAa     S  letaten  Helle  dentfehcv  UMhhii^igWt  m 
Probe  daran  werdet  ihr  ablegen  dareh  den         Selbflfttadigfceits    aneb  weil  ihr  es  b  «4 


Eiallnß    den  ihr  auf  die   angetragene  Ent-         tat.     8ie    dnlden    nnd    trngvn    feildn  k 
fchlicfinag  ench  gehen,  nnd  dnreh  die  'Weife         drdckende   Lafl  geneuifnnscr  Übel,  mAh 


wie  ihr  ench  dabei  benehmen  werdet  h«ren  nicht  anf  ench  tven  an  feya,  nü» 

Diefe   Eedea    befcbwoerea    ench    Fnrflen  ID  niger  Ergebnng  an  ench  an  liaagca,  sad  cd 

Dentfchlands.  Diejenigen,  die  ench  gegenüber  an  Kelten  als  ihre  ihnen  r«n  Gotl  rerikiar 

Ib  thnn ,   als  ob  niaa  ench  gar  nichts  fhgen  Torainnder,  HlBchlet  Ihr  lie  doch,  askwili 

d«rfte,   oder  an  fagen  hAtte,   fifd  verichl-  roa  ihaea«  beabadbiea  htanwa;  wOtkMk 

liehe  Sdineichler;  fie  lind  arge  Verleniader  doch»  fray  roa  den  Unsgcbnagca,  ^kmä 

earer  felbfit   weifet  fio  wdt  weg  ron  Caeh.  -ill  immer  die  fchmnfte  8eita  der  M eafefckif  td 

Die  Wahrheit  ift  daB  ihr  ebea  fo  nawiftand  darbieten,   herahflielgen   bannen  »  ikW^ 

geboren  werdet    als  wir   aadem  alle,    nnd  fer  des  Ddrgers,    in   die   Hotten  det  bd 

daß   ihr   hartu   mißt  nnd  lernen  gleichwie  maaas,    nnd    dem   lullen   and   rwUrgov 

nach  wir,  wenn  ihr  beranshomaMn  follt  a«s  Lehea   diefer  fttftade,    sn  deaea  diea^ 
diefer  natnrlichen   Unwißenhdt.    Euer  An-  lO'hcebem    Stinden    feMner    gewordeae  Tm 

thdl   an  der  Herbdfilhmng  da  Scbichfals  nad  Diederkdt  ihre  Znincht 


das  ench  aaglcich  mit  enren  YAlkern  betrof-  haben  fchdat,    betraehlend   fdgco  kiM» 

fen  hat,  ift  hier  anf  die  mildefte,  nnd  wie  ge%vifs,  o  gewifs  wArde  ench  der  EsIfcUd 

wir  glauben,  anf  die  alleia  gerechte  aad  bil-  ctgreifen  ernftlicher  denn  jemals  ascknl» 

lige  Weife  dai^^legt  worden,  «nd  ihr-köant  W  ken  wie  ihnen  geholfen  werden  htase.  h^ 


ench,  falls  ihr  nicht  etwa  nnr  Scbmdcbdey,         Eeden  ^ben  cmb  ein  Httlcl  der  Hufe  *» 
Is  aber  W^ahrhdt  hoBrea  wollt,    aber         gefcblagea  das  fic  Ar  ficher,  dmchfiofcK 


diele  Reden  nicht  bekiagca.  Dieß  allen  fey  aad  eatfcheidend  halten.  Laßet  eaie  B^ 
TCrgeßea,  fo  wie  wir  andern  alle  anch  wAn-  lieh  berathfehlagen  ob  lie  es  aaek  fsi>i^ 
Ichen  daß  unfer  Antheil  an  der  Schnid  rer-  go  oder  ob  fie  ein  beßeres  wißeni  aar  ^  " 
geßen  werde.  Jetat  beginnt,  fo  wie  für  an»  ebenfo  entCeheidend  fej.  Die  Vhmtf^ 
alte,  alfo  nach  för  ench  ein  nencs  Leben.  aber  daß  etwas  gefchehen  mißc,  ad  W" 
Mdehto  doch  diefe  Stimme  dnreh  alle  die  Stdie  gefdbehenmnße,  nnd  etwas diiclr» 
Umgebungen  bindnrch,  die  ench  nnaagtog-  fende«  nnd  entfehddendesgefchehea  ■■!>.*■ 
Uch  an  machen  pflegen,  bis  an  cach  dringen!  gg  daß  die  Zdt  der  halben  Maßregds  ssJ  ^ 
Mit  riolaem  Sdbftgefahl  darf  fie  ench  fagen:  Hinhallangsmittcl  rorftber  tey.  die(e  Üto^ 
Ihr  bcherfchet  Völker,  tren,  bildlam,  des  gnag  möchtea  fie  gern,  wenafic  kted"<^ 
Glucks  würdig,  wie  keiner  Zdt  aad  keiner  Na-  «ach  fdbft  berrar  bringea,  indem  ik^t^ 
tiob  Furflcn  fie  beherfckt  haben.  Sie  haben  Diederlinne  noch  das  amfle  VeHmaes  kl* 
8ian  lur  die  Frcjhdt,  nnd  find  derfelbeii  fm-  go  Ench  Denifcbe  iasgeflimmt,  fieldei'*' 
big :  aber  fie  find  euch  gefolgt  in  den  Uatigen  in  der  Gefdlfehaft  ihr  daneham  ■■P 
Krieg  gegen  daf,  was  ihnen  Frey  heil  fchien«         bcfchermren  diafc  Reden  daß  jeder  id^^ 
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der   Ha  dcBkea  kuift  snfArderft  deake  «her  len   im   beüigen  Kampfe  Iftr  Bcligioas-  aad 

dem    aa^iegtea  Gcgeallaad,   aad  dafi  jcdw  Glaabeasffcybeit.   «Rettet  aaek  aafere  Ehre* 

defnr  thae  was  gerade  ikm  aa  fciaem  PJata«  rafen   lie   eack    sa.     tUat   war   akkt  gaaa 

Mwu  m»ekfte,B  liegt«  klar  wofar  wir  ftrittea:  aaJBer   dem  reckt- 

Es   Tereiaigea   fick   mit  diefea  Redea  aad  V  aueBigea  EatfcUaße  ia  Sackea  de«  GcwiBeas 

befckwcerea   eack    eare  Vorfakrea.    Deaket  darck  &aßere  Gewalt  aas  aickf  grbietea  sa 

daß  in  meine  Stimme  fick  mifckea  die  Stim*  lafiea  triek  aas  aoek  eia  kmkerer  Gdft,  der 


mem   earer  Akaea  aas  der   graaea  Varwelt«  aas  aiemals  (ick  gaaa  eatküUte.   Eaek  ifl  er 

di«  mit  ikrea  LeiÜera  fiek  eatgegengeftemmt  eatküJlt,  diefer  Geift,  falls  ikr  eiaeSekkralt 

haben  der  keran(lromca4eBRmmifekea  Welt-  flO  kakt  für  die  Geifterwelt,   aad   klickt  eack 

henrfckafi,    die    mit  ikrem   Blate   erk&a^pft  aa  mit  kokca  klarea  Aiigea.  Das  kaate  an^ 

habea  die  UaakkAagigkeit  der  Berge  Ekeaea  verworreae  Gemifck  dtw  fiaalickea  and  g«i- 

«od  StnaoM«   wclcke  aater  eack  dea  Frem-  (tigea  Aatrieke  darck  eiaaader. fall  ükerkaapt 

deo    aar  Beate   fewarden    flad.     Sie   rafca  der  l/¥eltkerrfckafl  eatfetst  werdea,  nad  der 

euch    so    «Vertretet  aas,    akerliefert   aafer  IS  Geift  alteia,   rcia  aad  ansgesogen  Ton  allen 

Audeakea  ekeafc  ekreavcU  aad  aakefcholtca  liaaiicken  Aatrieken ,  foU  aa  das  Rader  der 

der  Nackwelt,   wie   es  aaf  eack  gekommen  meafpklickea  Aagelegeakeitea  tretea.    mmit 

alt,   und  wie   ikr  eack  deJbn   aad  der  Ab-  diefem  Geifte  die  Frejkeit  werde  fick  an  ent- 

flammang  von  aas  gerakmt  kakt    Bis  jetit  wickela  nad  sa  einem  felbftftindigea  pafeya 

galt  aafer  Widerftaad  fnr  edel  aad  grafi  and  iO  empor  sa   wackfea,   dalar   floB  aafer  Blat. 

weife;'  wir   fekienea    die    Eiageweiktcn    sa  Aa  eack  ifls,  diefem  Opfer  feiae  Bcdeataag 

ffeyn    nad    die    Begeiftertea    den    gdtilickca  aad  feine  Reektfertigaag   sa  gekea,   iadem 

Wdtplaas.   Geket  mit  eack  aafer  Gefckleckt  ikr  diefen  Geifl  eiafetst  ia  die  ikm  keftimmte 

aas,  fa  Terwandelt  (ick  unfre  Ekre  in  Sckimpf,  Weltkcrrfckaft.    Erfolgt  nickt  diefes,v  als  das 

and  nafre  Weiskeit  ia  Tkorkeit.  Denn  follte  ftS  letste    woraaf   alle   biskerige   Entwickelang 

der  Deatfche  Stamm   eiamal   aatcrgekea  ia  anfrer  Natioa  sielte«  fo  werdea  aack  aafre 

das  Rmmertkaai,  fo  war  es  befier,  dail  es  in  Kämpfe  aamTornkerraafckenden  leeren  Poßen- 

das  alte  gefcksekc,  dean-in  eia  neaes.     IVir  fpiele,    nad  die  von  uns  erfocktene  Gei(te8- 

flnnden  jenem,  und  beilegten  es:  ikr  fejd  Ter-  und    Gewifiensfrejkeit  ift  ein  leeres  Wort, 

(Unkt  wordea    ror   diefem.    Aack   follt  ikr  go  wenn  es  von  nan  an  ökerkaupt  nickt  l&ager 

ann,  aackdcm  eiamal  die.Sackea  alfo  ftekea,  Geift  oder  Gewifiea  geben  foU.' 

(ie  nickt  befiegen  mit  leiblicken  .Waffen;  nur  Es  befakwoeren  enck  eure  nock  ungebornc 

ener  Geift  foll  Gck  iknen  gegcnftber  erbeben  Naekkommen.     tlkr  rfikmt  enck  earer  Vor- 

aad  aafreckt  (leken.    Eaeb  ift  das  groeßere  fakren*  mfen  Ge  enck  aa,  «aad  fcklicßt  mit 

Gefckick   sa   Tkeil    wordea    nkcrkaapt  das  gg  Stols  enck  aa  aa  eiae  edle  Reike.     Sorget 

Reick  des  Geiftes  aad  der  Verannft  sa  be-  daß  bei  eack  die  Kette  aickt  akreiße;  macket 

grüadea,   aad   die  roke  kArperlicke  Gewalt  daß  aack  wir  aas  eurer  rükmea  könaea  and 

iasgefammt  als  Bekcrfckendes  der  Welt   sa  dnrck  eack  als  nntadelickes  Mitglied  kindarck 

rernicktea.  Werdet  ikr  dieß  tkaa,  daaa  feyd  aas  aafckließen  an  diefelbe  glorreicke  Reike. 

ikr  wikrdig  der  Akkaaft  Toa  aas.'  40  Veraalaßet  nickt   daß  wir  ans  der  Abkuaft 

Aack  milcken  in  diefe  Stimmen   (ick  die  von  enck  fcktBmea  müßen  als  eiaer  aicdern 

Ocifter  eurer  fpmtern  Varfokrea«  die  dafie-  barbariCckea  fclaTifckea,  daß  wir  iinfre  Ab- 
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BlaaMB   «all   tarne   heaUe   Abkwft  crl«cca         wiliea 
»iflcB  ma  Bicht  f«glddb  «kae  weiteffc  Prt-         im  ümI,  aas  4« 
iaaiT  w€ggcfrTiBa  aad  serfveCoi  aa  wctdca.*         catfptaftcaea  GcTchlcchU 
Wie  das  aaclifle  Gefekleckt,  das  vaa  emA     »  wiebtige  Glied  hcraiKral 
aatfefcea  wird,  feya  wird,   alfo  wird  eaer         weaa  fie  ciaft  aafcrs  Balkea»  a^c 
Aadeakea  aacfallea  ia  der  GeMicfcte:  eirea-         aafrcr  IBiwStfcaaf  gcfca  das  ^«akc  Sd 
iroll,  weaa  diefes  ekreavall  Ittr  eaek  seaf^s         Erdealcbeas    liia    fccdiilta,    fie 
ragar  iWr  die  Gdbähr  fehaicUick,  weaa  ibr         fehaienliek  Tctwilca. 

beiae  laate  I«aekha«aieafebaft  babt,  aad  der  >•       Alle  ZeilaiCer,  alle  l^cüe  aad  G«le  dk 
flieiper  eare  Gefeblcbl«  aaebt.   Naeb  aieaMls         jemals  aaf  Erdea  geatbaMt  baWa,  alle  iwe 
bat  eia  Sieger  Neigaag    oder  Kaade   geaag         Gedaabea  aad  Abaaagca 
gdbabt  aai  die  Überwaadeaea  gereebt  sa  be^         ffcbea  fieb  ia  diefe 
arlbeilea.  Je  aMbr  er  fie  berabwirdigt  defta         eaeb  aad  bebea  flebeade  Btodc 
gerecbler   Hebt    er    felbft    da.    Wer    kaaa  iH  CdbH,  weaa  saa  fo  fiigea  darf,    di 
wiftea  welebe  OroBCbatea,   welebe  tieiliebe         baag  aad  der  gttflicbe  IVeifpian  Wi 
Eiafiebtaagea,   welebe  edle  8ittea   nsaebes         ftuig  eiaes  Veafebeagefebleebts«    der  ja  tm 
▼olkes  der  Vorwelt  ia  TergefteabeiC  geratbea         da  ift  aai  raa  Meaft^ea  gedaebt  aad  ^mtk 
fiad,  weil  die  lVaeblcoBi«eanaferjoebtwardea«         Heafebea  ia  die  Wirklicbbeit  eiagelabrt  n 
-aad  der  IJberwiader  feiaea  Zweebea  geaueft,  tO  werdea,   befcbwcerel  eaeb   Idae    Ebr«  wmi 
aawlderljproebea.  Beriebt  über  fie  erflattele.         feia   Dafeya   sa   laliea.    Ob    jeae,    die  di 
Es   befcbwflerel  eaeb  felbfl  das  Aasiaad,         glaablea,  es  aiafie  laiaMr  befier   wciJta  idl 
iawiefera   dasfelbe    aar  aocb   in   aiiadcdea         der  Heafcbbcit,  aad  die  Gedaabea  ciaer  (M 
fieb  felbft  yerftebt,  aad  aoeb  eia  Aage  bat         aaag  aad  daer  Warde  derfelbea  feyea  bdae 
ftr   feiaea   wabrea    VorCbdl.    Ja,    es   giebt  W  leere  Triaaie,  foadera  die  "W^dfiagaag  aai 
aoeb  aater  allea  Yölkera  Gemfltber  die  aoeb         das  üaterpfaad   der  dafligea  UTirbiiebbol 
imner  aicbt  glaabeo  ktaaea  dafi  die  grofiea         Reebt  bebalfea  foUea«   oder  dSejeaigea,  die 
Verbeifiaagea  daes  Reiebs  des  Reebts,   der         ia  ibreai  Tbier^  aad  Maasealebea  kialcblm- 
▼eraaafl ,   aad   der  VTabrlidt  aa  das  Mea-         mero ,  aad  jedes  Aaflages  ia  bogberc  IVdta 
febeagefcblecbt  dtd  aad  eia  leeres  Tragbild  10  fpottea :   darflber   da   lelstes  Eadar€bcil  a 
feyea,  aad  die  daber  aaaebaiea  dafi  die  ge-         begraadea    Ift    eaeb.  oabeim    gdallea.    Bit 
geawirllge   eiferae  Zeit  aar  da  Darcbgaag         alte  Wdt  aiit  ibrer  Herrliebbeit  aad  Gn^ 
fej  sa  eiaem  beflera  Zaftaade.     Diefc ,   aad         IViwie  aiit  ibrea  Mingela  ift  rerfaabea  daitli 
ia    Ibaea    die    geikaimte    aeaere   Meafebbcit         die  eigoe  UawArde  aad   darcb  die  Gewalt 
reebaet  aaf  eaeb.     Eia  grofier  Tbeil  derfel-  M  earer  Tcter.    Ift  in  deai,  was  ia  diefea  Be- 
bea ftaaioit  ab  Toa  aas;   die  Übrigen  babea         dea   dorgdegt  wordea ,   l¥abrbeit«    fo  fcjd 
▼oa   aas  Religioa  aad  jedwede  BUdaag  er-         aater  allea  nearea  Tdlhera  ibr  es,   ia  dcaca 
balten.     Jeae  befcbwoerea   aas   bei  deai  ge-         der  Kdm  der  aieafebliebea  TerrallkaauBaasf 
aidafamea  TaterUndifebea  Bodeo,  anch  ihrer         «ai  eatfehiedeaflea  liegt«  aad  deaea  der  Vsr> 
Wiege,  dea  fie  aas  frey  hinterlaßen  babea;  40  fcbritt  in  der  Entwieklnag  derfelbea  aaljp- 
diefe   bei    der  Bildaag   die  fie   tob   ans  als         tragen  ift.  Gehet  Ihr  in  diefer  earer  Wefiea- 
Uaterpfaad  dnes  bcsbem  Glöcbs  bekommen         hdt  sa  Grande,  fo  gebet  mit  oacb  sagldcfc 
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«Ue    Hoflnanip   des   gcfanmtcD   Meiifcheiige- 

fchl echte  «af  Eettnoff  am  der  Tiefe   feiner 

IJbel  SU  Omade.     Hoffet  nicht  and  tneflct 

euch  -nicht  mit  der  ans  der  Lufl  gegriffenen, 

auf  blofie  Wiederboinng  der  fchon  eingetrete- 
nen Pille  rechnenden  Meinung,  daß  ein  swej- 
te«  Bfnl  nach  Untergang  der  alten  Bildung 

eine  nenc  anf  den  TrSrnmem  der  erCten  ans 

einer     halb    barharifchen    Natian    h^rnrge- 

ken     werde.    In    der    alten  ^  Zeit   war    fin  flO  werten  mißen.     Es  Ol  daher  kein  Answeg: 

folckes  Volk,    mit  allen   Erfbrdemiffen    su         wenn  Ihr   Tcrlinkt,    fo    rerfinkt  die    gnnsc 

tiefer  Befflinininng  ansgeflatlet,    vorkanden«         Menfekkeit  mit  okne  Hoffnung  einer  einftigen 

vnd  war  dem  Volke  der  Bildung  reckt  woki         IViederfaerflellung. 

bekannt,  und  ift  Ton  ihnen  befehriehen;  und  Dieß   war    es,    ehrwürdige  Verfammlnng» 

diefe  felbH,  wenn  fle  den  Fall  ihres  Unter-  m  was  ick  Iknen  als  meinen  Stellrertretem  der 

gnngs  sn  fetnen  rermocht  bitten,  worden  an         Nation,  und  durch  8ie  der  gefammten  Nation 

dicfera  Volke  das  Mittel  der  Wiederkerflel-         am  Scklnße  diefer  Beden   nock   eiurckirfen 

lang  kaben  entdecken  kennen.    Auck  uns  ift         wollte  und  foUte. 


die  gefammte  ObcrlUcke  der  Erde  reckt 
wokl  bekannt,  und  alle  die  Völker  die  auf 
derfelken  leben.  Kennen  wir  denn  nun  ein 
folcbes  dem  8tammrolke  der  neuen  IVelt 
V  Aknlickes  Volk,  von  welekem  die  glelckeu 
Erwartungen  fick  faßen  ließen?  Ick  denke, 
jeder  der  nur  nickt  bloß  fekwirmerifck  meint 
und  kofll,  Ibndem  grflndllck  unterfockcnd 
denkt,    werde   diefe  Fmge   mit  Hein  kennt- 
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AUS  DEN  PHILOSOPHISCHEN  UNTERSUCHUNGEN  ÜBER  DAS  WESEN 

DER  MENSCHLICHEN  FREYHEIT. 


Bie  N ntnrpkilofopkie  nnfrer  Zeit  kat  suerft 
in  der  'WißenfckafI  die  Unterfekeidnng  auf* 
geflellt  swifeken  dem  Wefen  fofem  es  ezi- 
fliert,  und  dem  Wefen  foferu  es  bloß  Grund 
▼oa  Eziflenn  ift.  Biefe  Unterfekeidnng  ift  fo 
nlt  bIs  die  erfte  wißenlcknftlicke  Barftellnng 
derfelben.  Oknetaiktot  ee  eken  diefer  Pnnct 
ift,  bei  welckcm  Jie  i^fs  Beftimmtefte  tou 
den  Wege  der  Spinosa  ablenkt,  fo  konnte 
doeli  in  Bentfckland  bis  nuf  diefe  Zeit  kc- 
bMptet  weiden,  ikre  mctnpkyfKckcn  Grund- 


tätmt  feycn  mit  denen  des  Spinnna  einericj; 
und  obwokl  eken  jene  Unterfekeidnng  es 
ift,  weicke  lugleick  die  keftimmtefte  Unter- 
fekeidnng der  Natur  ron  Gott  kerkeifukrt, 
fo  Tcrkinderte  dieß  nickt  fte  der  Vermifekung 
Gottes  mit  der  Natur  annnklagen.  Ba  es 
die  Memlicke  Unterfekeidnng  ift,  anf  weicke 
die  gegenwirtige  Untcrfneknng  fick  gründet,  fo 
fcj  kier  Folgendes  so  ikrer  Erlinttmng  gefugt. 
"  Ba  nickts  Tor  oder  außer  Gott  ift,  fo  muß 
er  den  Grund  feinerlExiftem  in  fick  Mbfl 
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hmWem.    Bm  fegim  alle  PUlorophien  <  aWr  A«f  iBefelbe    UaaiftWiJig  Ittrt  k 

ßm  rede*  Ton  dieleni  Or««d  ab  «■«■  blaiea         ▼•■    den    Diagea     ■■■^chniif    Bdnchii( 


Begriff  ofcae  ihn  s«  etwas  ReeUeai  and  Wirk-         Eaerft   Hl  der  Betriff  der  iaaMacn  ^ 
llcbeni    s«    maclMa.      Biefer    Grand    feiner         iig  an  bcfeitigen,    inwicfera  etwa  Mm 


Exiftena,  den  Galt  in  fieh  kat,  ift  nicbl  Galt.     V  ein  tadles  Begriffenrcya   der  Bia|c  ■  Gtf 
abfolnt  betrachtet,   d.  b.  fofern  er  eziftiertt         augcdrnebt  werden  Ml.   Wirerbnaaii^ 


denn  er  ifl  ja  nn^  der  Grand  feiner  EalllenH;         niebr  daß  der  Begtiff  dca  Werdcni  fa» 
er  itfl  die  Blatnr  in  Gutt,  ein  Tan  ibn  awnr         nige   der  Ilatnr  der  Binge  aaguaticK  ift 


nnabtrenaliebea ,    aber    daeb    nnteifcbiednea  Aber  Ce  ktenen  niabt  werden  ia  Gatt.  «U» 

^Vefen.    AnalogiCeb  bann  dieCes  Verbiltnifr  §•  int  betracbtel,  indem    fie  t9i0  ftmm.  ^ 

dnreb  das  der  8eb  werkrafi  nnd  det  Liebtee  riebtiger  an  reden ,    naendlieb  vea  an  w 

in  der  Natnr  eriintert  weiden.  Bie  Sebwer.  lebiedan  find.    Um  W9m  Gntt  gefieUeJo  ■ 

krafi  gebt  var  deni  Liebt  ber  als  deffen  ewig  fityn  mfiften  fie 'in  eiacm  van  iba  voküii 

dmkler  Grand,   der  felbfl  nicbt  «efn  ifl,  nen  Grande  werden.     Ba   aber  dtdi  lic^ 

«nd  enteiebt  in  die  Nacbt,  indem  das  Liebt  IS  aofter  Gatt  feyn  kann«   fo  ifl  dicTcr  Wdß 

(das  ExifUefcnde)  anfgebt.    8eibll  das  Liebt  Ifrncb  nnr  dadnreb  nnlknleefen,  da*  £t^ 

leeCI  das  Siegel   niebt  röllig  unter  dem  fia  ibeen  Grand  in  dem  bnben,  wasiaGsItft^ 

befebloBen  Utgt.    8ie  ifl  eben  daram  weder  nkbt  Er  Seibfl  ifl,  d.  b.  in  dem.  was  Gid 

das  reine  l/ITefen  noeb  ancb  dag  actnale  8eyn  feiner  Eziflena  ifl.     Italien  wir  a»  Jk^ 

der  abfalntea  Idratitct,  faadera  falgt  nnr  ans  10  Wefen  menfcbUcb  nmbev  bringea ,  f«  ki«" 

ibrer  FTalnr,  ader  ift  fie,  n«mlieb  in  der  be*  wir  fagcn,  es  fej  dfe  Sebnfnebl  die^aseinr 

flinmten  Polena  lietraebtet  .*  denn  übrigens  ge-  Eine  empfindet  ficb  felbfl  an  gckcrcs-  w 

bttrt  ancb  dAs,  was  besiebnngs weife  aaf  die  ifl  nicbt  das  Eine  felbfl,  aber  doch  nitUi 

8cb werkrafi  als  eziflicrend  erfcbcint,  an  ficb  gleicb  ewig.    Sic  will  Gott  d.  h.  ^c  ^ 

wieder  an  dem  Grande,  nnd  Natnr  im  Allge-  ti|  grandliebe  Eiabeit  gabarcn:  abo  is  f«  "^ 

meinen  ifl  daber  alles  was  jenfeits  des  abfaln-  ifl   in    ibr   felbfl   noeb    nicht  dk  fi^ 

ten  Sef  ns  der  abfointen  IdeaÜlmt  liegt.  ^¥as  Sie    ifl    daher    f«r    ficb    betrscbiet  i«^ 

flbrigens  jenes  Yorbergeben  betriHI,  fo  ifl  es  Wyie,  aber  WiUe   in   dem  ket«  ^^ 

weder  als  Yorbergeben  der  Zelt  nach  noch  als  ift ,   and   daram    auch    nicbt   fdbftftiw^ 

PrioritiBt  des  Wefcns  an  denkra.  In  dem  Zir-  9Ö  und  vollkommner  Wille,  indeai  der  VcHbi^ 

kel  daraus  alles  wird  ifl  es  kein  Widerfprach,  eigentlieb    der   WUle    in    dem  Will»  >>^ 

daA  das ,   wodurch   das  Eine  eraengt  wird,  Bannoeb   ill  fie  ein  Willen  de«  TciAii^ 

felbfl  wieder  ron   ihm   geaengt   werde.    Es  naemlieb  Sehnfncht  nnd  Bq^ierde  daftft« 

Ifl  hier  kein  Erftes  nnd  kein  Letates,  weil  niekt  ein  bewnftler,    fondera  eia  sls40^ 

alles  ficb  gegenfcitig  raransfetat,  beins   das  gg  Wille,    delfco  Ahndung    der  YoA»'  ^ 

andre   und   doch   nicht   ohne  das  andre  ifl.  Wir  reden  ran   dem  Wefen  der  flc^""^ 

Gott  hat  in  ficb  einen  innera  Grand   feiner  an  und  für   ficb   betrachtet,  dst  vrtU"^ 

Eziftraa,  der  in  fo  fera  ihm  als  Exiflierenden  Auge  gefallt  werden  mni^  ob  ei  glo^''^ 

Torangeht:  aber  eben  fo  ifl  Gott  wieder  das  durch  das  Heehere  4^  fleh  aai  iha  ^^^ 

Prims  das  Grandes,  indem  der  Grand,  ancb  jo  terdrftagt  ifl,  und  obflcieb  wir  e§  ak^'^ 

als  folcber,  nicht  feyn  bdnnte,   wenn  Gott  lieb,  fondera  nur  mit  dem  GeiA«  *>^ /* 

nidbt  nelH  eziflierte.  Gndnnken  erfnAen  können.  Ilaehdtf<«^ 
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Tkat  4ev  SelbftoffenlMraiig  ift  mAmlieli  ia  «hebe  muä  am  Someaftnil  fieh  eiMMte;  der 

atsr   Welt,  wie  wir  fie  jeUt-  eiblioken,  alles  Meiilch  wbd  im  Hittterleibe  gdtildet«   mmi. 

Kegel  Ordnmg  ood  Porais  eher  iBmer  liefet  •«■  den  Danketn  des  VerftoadlaCni,  aa«  Oa- 

noch  iai  Gfuade  da«  Ragellofe,   als  kAaate  lobl,  Sebafaebt,   der  berriicbea  Hauer  der 

ca  ei aaml  wieder  darebbreebea ,  and  airgeadt  V  Erkeaataifk ,  erwaebfea  erfl  die  licbtta  G^ 

fcheint  es,   als   wssrea  Ordaaag  aad  Pona  daakea.    80  alfo   aMkfiea  wir  die 


das    Urfpräagliebe ,   feadera   als   w«re   eia         lieb»  Sebafaebt  ans  rorflAllea,  wie  fie  swir 

aisliiBglieb  regcllofes   aar  Ordaaag  frebraebt        -sa  den  Verftaade  lieb  ricblet,  dea  fie  aoeb 

wrordea.   Diefes  ifi  aa  dea  Diagen  die  onei^         aiebt  erbenat,  wie  wir  ta  der  Sebafacbt  aaeb 

greifliebe  Bafis  der  ReaUUel,  der  nie  aa%B-  10  aabebaaatem  aaaiealofem  Gat  verlaagea,  and 

faendc  Reft ,   das  wae   ficb   ant  der  gnafiea         fieb  abadead  beweg!  als  eia  wogeiid  wallead 

Anfireagaag  aicbt  ia  Terflaad  aafloerea  liftt.         Ilaer,   der  Materie  des  Plalon  gleicb,    aadi 

foadera  ewig  in  Grande  bleibt.    Ans  diefen         daakeln    aagewiffen  Gefeta,    aarernngead 

Verftaadlofea'  ift   im  eigeatUcbea  8lane  der         etwas  Danerades  ffir  fieb  aa  bHdea.     Aber 

'Verftaad  geborea.    Obne  dieft  rorangebeade  iH  «atfpreebead  der  Sebalbcbt,  welebe  als  dir 

JHmktl  giebt  es  keiäe  ReslitSBt  derCreatar«         aoeb  daakle  Graad   die  erCle  Regaag  göli- 

Finncrairs    ift    ihr    aotbwendiger   ErbtbeiL         lieben  Dafeyas  ift,  eracagt  fieb  ia  Gott  felbft 

Gott  alleia.  Er  felbft  der  Exiftiereade,  wobat         eiae  iaaere  reflexire  Torftellaag,  dareb  wel- 

iai  reiaea  LiebteT  deaa-  er  alieia  ift  roa  fieb         cbe,  da  fie  keiaea  aadera  Gegeaftaad  babea 

felbft.  Der  Eigeadäakel  des Mcafebcn  ftriabt  9D  kaaa   als    Gott,    Gott  fieb   felbft  in  eiaen 

fieb  gegea  diefea  Urfprang  aas  dem  Graade,         Ebeabilde    erblickt.    Diefe    Vorflelhiag    ift 

und    fackt   fogar  fittlicbe    Gruade    dagegea         das  erfte    woria  Galt,    abfolnt   betracbtet, 

aaf.     Deaaoeb   waAten  wir   niebts   das  dea         verwirkliebt  ift,  obgleieb  aar  ia  ibm  felbft; 

Henfebea  mebr  aatreiben  ktaate  ans  allen        -fie  ift  im  Aafange  bei  Gott ,  aad  der  ia  Gott 

Hrftftea  naeb  den  Liebte  xa  ftrebea,  als  das  fg  gexeagte  Gott   felbft.     Diefe  Vorftdlaag  ift 

Bewafitfeya  der  tiefea  Nacbt  aas  der  er  aas         sagleieb  der  Verftaad,  das  l/¥ort  jeaer  8eba- 

Dafeya    gebobca    wordea.     Die    weibifebea         faebt;   aad  der  ewige  Geift«  dtr  das  IVort 

Klagea  dafi  fo  das  Terftaadlofe  aar  Warael         in  fieb  aad  sagleieb   die  aieadllebe  8ebn- 

des  Verftandes«  die  Nacbt  aam  Aafaag  des         faebt  empfladet,    roo    der  Liebe    bewo|^, 

Liebles  geauiebl  werde,  herabea  swar  xam  gö  die  er  Iclbft  ift,  fpriebt  das  Yi^ort  aas,  dafl 

Tbcil   anf  Mifsrerftaad    der  Saebe;   laden         aon  der  ¥«rftaad  diit  der  Sehafäebt  taCin- 

nma  aiebt  begreift  wie   mit  diefer  Aafiebt         nea  frey  febaffender  aad  allniebtiger  "Wille 

die  Prinritnt   des   Verftaades  and  IHTefens         wird,   aad'ia  der  aafikaglieb  regellafeiri  Na- 

den  Begriff  aacb   dennoeb   beftebcn  kaaai         tar  als  in  Maeki  Eleneat  ader  Werkaenge 

aber  fie  drüekcn  das  wabre  Syfien  beatiger  Wd  bildet.    Die  erfle  Wirkaag  des  Verftaades 

Pbilofbpbea  aas,  die  gera'  fmmum  ex  fuigwe         in  ibr  ift  die  86beidaBg  der  Krifte,  iaden 

naebea  wollleas  woan  aber  felbft  die  gewall-         ar  aar  dadareb  die  h  ibr  aabewaAt  als  ia  «I- 

fanfte  Fiebtefcbe  .Prncipüatiaa   aiebt   bki-         aen  8aanea ,  aber  docb  aotbwendig  entbaltne 

reiebt.    Alle  GebaH  iB  Gebart  aas  Baakal         Eiabeit  aa  entfeiten  TeraMg;  fa  wie  in  Meli- 

aas  Liebt z  das  8anenkora  maft  ia  die  Brde  «go  f^ea   ia    die   daakle    Stbafkebt   etwas    aa 

▼erfcakt  werden  aad  Ia  der  Pinftnniifs  flef-        lebaffea  dadnrck   Liebt  tritt«   dafl  in  dftn 

bea ,   dannt  die  febcMere  LiebtKeftilt  fieb         cbaälifchen  Genange  der  Gedanken,  die  alle 
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4em^  md  mmm  ilie  ni  G/rmmie  wahmgtm  li»- 
gmAe,  alle  nCer  fidi  hcfaflcnie  EiakH  lici 
cvfcebl;   «dier   wie   ia    lier 
▼cffhilteifs  4ev  EatfalteBS  «ikl 
der  &sftAe  4m  JtoUe  Bui4   der  Sckwwe 
lieh  Ittft,  «ad  die  i«  gefcfcSedww  Stoff 
bOTfM  EiaMt  catwidMit  wird.   Weil 
lieh   diefe«  IFefea   der  ■■ftaglirhca  Nato»  tO  cia 
aichle  aaden  Ifl  ab  der  ewige  Graad  aar        Seele  aai  Ib 
Exifleas  Gattei,   fa  araA  es  ia  lieh  lelhfl»         ea  das, 

dbwahlTcaCehloiea^daalFereaGatfcagieieh.        dca  ift,  feTcUedea  calhilt.    Sa 
lala  als  enea  im  Daahel  der  Tiefe  leachtea-        jeder  lygeade  Fftaeefe  de»  Wefea  4cr^ 
dca  LeheasUieli   ealhallea.    Die  Sehafaeht  IS  tar  ashcr  tritt,  his  ia  der  hsMhfla  Sei» 
aher.  Tan  Verllaade  erregt,  ftreht  aaaairhr         daag  der  KrÜfee  das  aDcriaaalk  Gciba 
dea  ia  fieh  ergriffaea  LeheashUeh  sa  erhal-        aafgeht,  ift  die  Aafgahe  efiaer  fsUMt" 
tea,  aad  lieh  ia  lief  feihft  sa  TerfeUiefiea,         Ralarphilaraphie.     Fir    dea   cccmwütir 
damit  imaer  eia  Graad  hleihe.    laden  alfa         Eweeh  ift  aar  Falgcadea  wcfratM.  Mi 
der  Terftaad,    oder  das  ia  die  aaftagliehe  M  der  aaf  die  aageaeigte  Art  ia  der Niteot^ 
Matar  fefefste  Lieht,  die  ia  lieh  feihft  sa-         ftaadaca  "Wefea  hat  ein  ^appdtei  friaf 
ff«ehfbeheade  Sehafueht  aar  Seheidaag  der         ia  lieh,  das  jedoch  im  Graade  aar  ca  ü< 
Hrifte     (sam    Aofgebca    der    Baahelhcit)         das  aaaüiche  ift,  voa  dea  heidca  mtfi^ 
erregt,    ehea  ia  dicfer  Seheidaag  aber  Mt        Seitea  hetraehtet.  Bas  orfte  Priadp  ift  hfc 
Im  GefdJedeaca    TerTchlofteBe  Eiaheit    dea  -m  wodarch  fie  voa  Gott  gcfiehicddi  Wff "» 
Terhorgaea  UehthUeh  hervorhebt,  fo  eatfteht         dareh  ße  im  hlofiea  Graade  liai;  ^  i^ 
aaf  dieCe  Art  aaerft  etwas  BegreilUehei  aad         awifehea  dem  was  im  Graade,  aad  dca*** 
Eiaselaes,  aad  awar  aleht  dareh  iafire  Vor-         im  Terftaade  Torgebildet  ift,  dsefc  («'' 
ftdlaag,  roadera  dareh  wahre  Efa-Blldaag,         fprnagiicbe  Eiaheit  ftatt  fiadet,  vd  der  F» 
iadem  das  Eatfteheade  ia  die  Ifatar  hiaeia-  M  eefs  der  Schftylbag  aar  aaf  eiae  iaarff»  Tm» 
gebildet  wird,  oder  richtigar  ntk  dareh  Eau         matatioa  oder  VerUaraay  des  .aBfla|ück^ 
weehaag,   iadem  der   Tefftaad  die  ia  dem         hda  Friadps  Ia   das  Lieht  geht,  wcS  ^ 
gefchiedeaea  Graad  verhotgeac  Eiaheit  oder         Terftaad,  oder  das  Ia  dielf  atar  gsAdsle  Ii<^ 
Idee  herrorhdkt.    Die   ia   diefer  Seheidaag         ia  dem  Graade  eigeatSeh-  aar  dsf  iiv  ^ 
getreaatea,   aber  aieht  rdlllg   aas  eiaander  W  waadte,    aaeh    ihm  gehehrte  Licht  f«*^ 
getrctenea  Krftfte  fiad  der  Stoff  wotaas  aaeh-         fo  ift  das  feiaer  Ifatar  aaeh  daafcle  f^ 
her  der  Ldb  eoaigafiert  wird;  das  aber  ia         ehea   dasjeaige,   weMes  sogleich  ia  ^ 
der  Seheidaag,  alfo  aas  der  Tiefe  des  aatOv-         fttUisrt  wird,  aad  beide  liad,  ohwtU  ^ 
Hehea  Gvaades,   als  Hittelpaact  der  Krille         ia  beftimmtem  Grade,  Eias  ia  jedeaNiii^ 
eatftoheade   lebeadlge  Baad    ift   die   Seele,  m  wefea.    Das   Priaeip,    fefera  es  s«  ^ 
MTeil  der  arCprtogllehe  Tcrftaad  die  Seele         Graade  flammt  aad  daahel  ift.  iftdcrfiT*^ 
aas  eiaem  tob  Ihm  aaabhiagigea  Giraade  als         wHle  der  Cieatar,  der  ober,  fsArs  er**'' 
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«ichl  snr  Tollkonnoe«  Einheit  Mit  dem  Lieht, 
•Is  Princip  des  Terflaiiiles ,  erhoben  ifl,  et 
nieht  faSt,  hl«fte  8ae^t  oder  Begierde- d.  h. 
blinder  Wille  ifl.  Biefem  Ei|renwillen  der 
Creator  ftekt  der  Terftand  ob  UoiTerfalwille 
entgegen,  der  jenen  gebroneht,  nnd  als  blofies 
l^erkseng  fieh  nnterordnet.  "Wenn  aber  end- 
lieh dnreh  fortfchreitende  Ünwandlnng  nnd 
Sebeidung  aller  Krifte  der  innerfle  nnd  tieflte 


Gottes  hat  die  Sebnfneht  im  Cmiro  ergriffen, 
ats  fie  mit  dem  Liebt  in  Gegenfatm  trat. 
Der  Menfeh  hat  dadoreh«  daB  er  aus  dem 
Gmnde  entfpringt  (creatftriieh  ift),  ein  rela- 
K  tiT  auf  Gott  nnabbingiges  Prineip  in  ficht 
aber  dadurch,  dafl  eben  diefes  Prineip,  ohne 
daß  es  deshalb  aufhierte  dem  Gmnde  nach 
dankel  an  feyn,  in  Licht  verhicrt  ifl,  geht 
angleieh  ein  Haberes  in  ihm  auf,  der  Geifl. 


Panct  der  anAngliehen  Dunkelheit  in  einem  <0  Denn   der  ewige  Geift   fprieht   die  Einheit 

liefen  gans  in  Lieht  verklaert  ift,  fo  ift  der  oder  das  'Wort  ans  in  die  Natur.    Das  ans- 

IVille  desfelben  Wefens  sivar,  inwiefern  es  gefproehene  (reale)  ITITort  aber  ift  nur  in  der 

ein    Einzelnes  ift,   ebenfalls  ein  Parti cular-  Einheit  tou  Licht  nnd  Dunkel  (Selbftlanter 

irille,    an   fieh  aber,   oder  als  das  Gentrum  und    Bütlsuter).    Ifun    find    iwar   in    allen 

aller  andern  Partienlarwillen,   mit   dem  Ur-  iV  Dingen  die  beiden  Principien,  aber  ohne  tM- 

willen  oder  dem  Terftande  Eins,  fo  daS  aus  llge  Coofonanz  wegen  der  Mangelhaftigkeit 

beiden  jetct  ein  einiges  Ganxes  wird.    Diefe  des  aus  dem   Gmnde    erhobenen.     Erft  ias 

Erhebung   des   allertiefften  Cenlri  in  Licht  Menfehen  allb  wird  das  in  allen  andern  Diu- 

gefehieht  in  keiner  der  uns  fiehtbaren  Crea-  gen  noch  surilekgehaltne  und  nnvollftindige 

tnren  aufter  im  Menfehen.    Im  Menfehen  ift  M  Wort  Tftllig  ansgel)iroehen.     Aber  in  dem 

die  ganie  Macht  des  Princips ,  und  in  eben  ausgefprochnen  Wort  offenbart  fieh  der  Geift 

demfelben  zugleich  die  ganse  Kraft  des  Lichts.  d.h.  Gott  als  «ein  eiiftierend.    Indem  nun 

In    ihm   ift  der   tieffte   Abgrand,    und  der  die  Seele   lebendige  IdentitsBt   beider   Prin- 

bcecbfte  Himmel,    oder  beide  '  Crafr«.    Der  eipien  ift,  ift  fie  Geift;  und  Geift  ift  in  Gott. 

"Wille  des  Menfehen  Ift   der  In  der  ewigen  tV  Wcre  nun  Im  Geift  des  Menfehen  die  Uen- 

Sehnfucht  TCrborgene  Keim  des  nur  noch  im  tltmt  beider  Principien  eben  fo  ttnauflttsKeh* 

Grunde  vorhandnen  Gottes;  der  in  der  Tiefe  als  in  Gott,  fo  wcre  kein  Unterfchied,  d.h. 

Tcrfchloßene  göttliche  Lebensblick,  den  Gott  Gott  als  Geift  wftrde  nieht  offenbar.  Diejenige 

crfah,  als  er  den  Willen    zur  Natur  faßte.  Einheit,  die  in  Gott  nnsertrennlich  Hl,  muß 

In    Ihm  (im  Menfehen)  allein  bat  Gott   die  fO  alfo  im  Menfehen  zerlrennlich  feyn:  und  diefes 

W^elt    geliebt,    und   eben    diefes    Ebenbild  ift  die  Mcegliehkeit  des  Guten  nnd  des  Bcefen. 
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DER  VORLESUNGEN  ÜBER  DIE   METHODE   DBS  jLOADEMISCHO 

STUDIUMS  ZEHNTE. 

ÖBBR  DAS  STUDIUM  DBR  HISTORK  UND  DU  JURISPRUDKlfZ. 


UVie  4las  Abfolnte  felbft  in  der  Doppelge»  OrganifBins  einer  if  der  Freykeit  felUI  o- 

flnlt  der  Nntnr  nnd  Gefcbickte  «I«  Ein  nnd  rekbten  Harmonie  der  NothweadisiBat  wmi 

dnsfelbige  erfcbeint,  serlegt  die  Theologie  der  Freyheit.     Die  Gefebicbke,    fofera  fie 

nli  Indifferenxpnnct  der  realen  Wißenfcbaf-  die  Bildnng  diefea  Tereins   soid  Turzigüeb 

ten  lieh  Ton  der  einea  Seite  in  die  Hiflorie«  S  ficn  GegenfUnd  hat,    waere  Oefcbieble  ia 

Ton    der   andern  in   die  NatnrwiftenfcbafI,  •      engem  Sinn  de«  "Wortes, 


deren  jede   ihren  Gegenftand  getrennt  roQ  Die  Frage  welcbe  nas  hier  avajBcbfl  cal- 

dem  andern  und   eben   damit  anch  toa  der         gegenko«im|,  n«miich  ob  Hiflovic  'Wifio- 


oberften  Einheit  betrachtet.  fc^baft  Tcyn  liftnne,  fcheiat  wegren  ibrer  BcaaA> 
Bieft  rerbinderl  nicht  daß  nicht  jede  der-  10  worinng  keinen  Zweifel  spzalnSe«.    Woa 
felben   in.  fich   den  CentralpuDct  berflellen»  ncmlicb  Hiltorie  als  folcbe«    mmd  roa  die- 
«ad  fo  in  das  UririSep  surackgeben  könntet  f er  ift  die  Rede  *   der  Ictxtea   c«^egeage> 
Die  gemeine  Vorflellnng   der  Natur   und  fetst  ift,  wie  im  Vorbergebeadea  allgemcia 
Gefcbichte  ift  daß  in  jener  alles  durch  em-  angenommen  wurde,  fo  ifl  blav  daS  ßc  airhl 
{lirifohe  Notbwendigkeit«  in  diefer  alles  durch  IS  felbfl  Wißenfchaft  feyn  hSnne,  nad  wenn  üt 
Frejbeit   4jrefebebe.     Aber   eben    dieß   find  .    realen   Wißenfchaften    Sjntbefea    des  fÜ' 
felbft  nur  die  Formen  oder  Arten  außer  dem  lofophifcben  und  Hiftorifchea  liad,  fo  kaai 
Abfolntea  in  fejn.  Die  Gefcbichte  ifl  in  fo  eben  deswegen  die  Uiruirie  felbft  aicbt  wie- 
fern die  bmhere  Potens    der  Natur,  als  (io  der  eine  folchefeyn,  fo  wenig  nls  es  Philsts 
im  Idealen  ausdruckt  was  diefe  im  Realem  tO  phie  feyii  kann.    Sie  tarnte  alfo  ia  der  Icts- 
dem  Wefeu   nach  aber   ift   eben  desw^egen  ten  Besiebnag  mit  diefer  auf  gleiebea  Ku^ 
dasfelbe  in  beiden,  nur  rcr&ndert  durch  die  Um   daefes   yerhiltnifs    aoeb    beftimattf 
Beftimmung  oder  Potenz  unter  der  es  gefetst  einxufehea   nuterfeheiden  wir  die  Tetfchic^ 
ifl.     Könnte    in    beiden   das  reine  An -lieb  denen    Standpunete    auf   welcbea    Hiflom 
erbtickt  werdea,   fo   würden   wir  dasfelbe,  ts  gedacht  werden  könnte. 
was  in  der  Gefcbichte   ideal ,   in  der  Natur  Der  hoeebfle  der  Ton  uns  im  YorbeffThca* 
real    rorgebildet    erkennen.     Die    Freyheit,  den  erkannt  wurde  ift  der  religimfc,  «der 
als  Erfcheinung,  kann  nickts  erfckalTen:   es  deijenige.  In  welchem  die  ganse  Gelcbieblr 
ifl   Ein  CJniverfnm   welches    die   Kweyfncbe  '      als    Werk    der  Vorfeknag  begriSea  wir4. 
Form  der  abgebildeten  Welt,  jede  für  fich  ao  Baß  diefer  nicht  in  der.  Uiflorie  ab  folcber 
aad  ia  ihrer  Art,  ausdruckt.    Die  Tollendete  geltend  gemacht  werden  köaae  folgt  danas, 
Welt .  d;r  Gefcbichte  wasre  demnach  felbfl  daß  er  Ton  dem   pbilofopbifebea   aicbt  we- 
eine  ideale  Natur,  der  Staat,  als  der  äußere  fentlieb   iwrfebieden  ift.    Es  TcrClebt  lieh. 
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daft    ick   kiemit  wede^  die   rellgittfe  Bocb  dem    pragaalirekeii    Gcifl    in     der    Regel 

di^     pkilofopkifebe    GonflractioB    der    Ge-  die    Rewaadtaift,    wie    bei    dem  Famnlvt 

fckicht«    liv^Des    allein    jene    gebeert   der  in  GoBtbes  Faufti    «Was  fie  den  Geift  der 

Theologie,   diefc  4l0  Pbilofopbie  an,    und  SBeilen    nennen  ifl    ihr   eigner  Geifl,  war- 


ift  Ton  der  Ilifterle  nia  foleber  natbwendig  ^  ian  die  Zeiten  lieb    befpiegeln.'     In  Grie> 

▼erfcbleden.  cbenland  ergriifen  die  erbebenden  gereifta- 

Der  cntgegengefetste  Standpnnet  des  Ab-  flen  crfabrnngsrelcbften  Geifter  den  Griffel 

folaten  ifl  der  empirifcbe,   welcber  wieder  der  Gefcbicbte  um  lie  wie  mit  ewigen  Cbarao- 

swey  Seilen  bat:  die  der  reinen  Anfnabme  leren  an  fcbreiben.    Uerodotns  ift  ein  wahr- 

und  Attsmtttinng  des  Gefabebenen ,   welebc  iO  baft  Homerifcber  Kopf;  im  Tbncydides  eo»- 

Snche  des  GeCeblebtforfcbers  ifl,    dar  von  eeniriert  l|cb  die  ganse  Rildnng  des  Perl* 

dem    Hifloriker  als   foleber  nn.r  eine  Seite  cleifcben  Zeitalters  au  einer  gdUlieben  An- 

repraefentierl;  die  ^der  Verbindung  des  em-  fcbannag.    In  Dcntfcbland ,  wo  die  Wi6ea» 

pirifcben  Stoffs  nacb  einer  Verflandes-Iden-  fcbaft  immer  mehr  eine  Saohe  der  Indnfirie 

titmt,   oder,  weil  die  letatere  nicht  in  den  tv  wird,    wagea  fiob   gerade  die  geiftlofelWn 

Begebenheiten  an  und  liir  ficb  felbfl  liegen  Köpf«  an   die  Gefcbicbte.     Welch  ein  wi- 

knnn,   indem  diefe  empirifeb  viel  mehr  an-  derlicber  Anblick  das  Bild  grofier  Begeben- • 

fj&llig  und  nicht  barmonifcb-erfcbeinen,  der  heilen  und  Cbaractere  im  Organ  eine»  knrs- 

Aaordnnng   nack  eiaem  dnref  das  Snbjeet  fiekligen  und  einflbltigen  MenCcben  enlwoiw 

entworfenen  Zweck,    der  in  fa  fern  didae-  80  fen!    befonders  wenn  er  ficb  noch  Gewalt 

tifch  oder  politifeb  ifl.     Biefe  Rebaadinng  antbnt  Verftaad  an  haben,  und  diefen  etwa 

der  Gefchicble  in  gana   befllmmter,    nicht  dnrein    felzt,    die    Grmße    der  Zeiten  nnd 

nllgemeiner  Abfieht  ift    was  der   von    den  Völker  nacb  befehriakten  Anficbtea,   a;  B. 

Alten  feftgefelalen  Bedeutung   anfolge  die  Wiebti|*kcit  des  Handels,  diefen  oder  jenen 

pmgmatifebe  heifil.     So  ifl  Polybins,    der  $if  nftlalicben  oder  Terderblicben  Erfindungen» 

ficb  über  diefen  Begriff  ansdroeklieb  erklert,  an  fcbilsen,   und   ib^rbanpl  einen  fo  viel 

pmgmatifeb  wegea  der  ganz  beflimmlen  auf  mmglich  gemeinen  lllaaßftab  aa  alles  Erbn- 

die  Technik  des  Kriegs  gericktelen  Abficht  bene  su  legen;  oder  wenn  er  auf  der  andern 

feiner  Gefcbicbtsbacher ;   fo   Tacitus,    weil  Seite  dea  birtorifchen  Pragmatifmns  darian 

er  Sebritt   ?or  Schritt  an  dem  Verfall  des  90  fucbl,    ficb   felbft  dnrcb  Rmfonaieren  ubdr 

namifcben  Staats  die  Wirkungen  *  der  Sit-  die  Begebenheiten   oder  Ausfcbmncken  des 

tenlofigkeit  nnd   des  Befpotifmus  darflellt.  Stoffs  qnit  leeren   rhetarifchen  Flofkcln  gel- 

Die  Modernen  find   geneigt  den  pragaM-  tead    zu    machea,    z.  B    von    den    befUn- 

lifcben  Geift  für  das  Hmchfle  in  der  Hiflo-  digen    Fortfcbritten    der   Menfebheit ,    nnd 

rie  zu  halten,  nnd  aieren  ficb   felbft  unter  gs  wie   Wir*s    denn   suletat  fo   herrlich    weit 

einander   mit   dem  Pradical   desfelben    als  gebracht. 

mit   dem   grmften  Lob.     Aber  eben  wegen  Bennoch   ifl  felbft  unter  dem  Heiligflen 

ihrer  fubjectiven  AhbAngigkeit  wird  Nie-  nickts  das  beiliger  wäre  als  die  Gefcbicbte, 
mand  der  Sinn  bat  die  Barflelinngen  der  diefer  große  Spiegel  des  Weltgeifles,  die- 
beiden  angefftbrien  Gefchichtfcbrciber  in  40  fas  ewige  Gedicht  des  göttlichen  Verlta«- 
den  erften  Rang  der  JSiflorie  fetzen.  Bei  des;  nichts  das  weniger  die  Berührung  nn- 
den    Benifcben    hat    es    nun    überdieß    mit         reiner  Binde  ertrüge. 


iOer  AGHTZEHUTfift  JAHRSCmEET.  m 

Per  praguatirehe  Zweck  der  Gefehiebte  gleich  ideal  fcyii   foll.    Diefci  lA  liiirW 

fckließt   Ton    felbft   die   UDWerfblttAt  au«,  als    in    der    Kimfl    Bceglidi,    weleW  U 

und  federt  notkwendlg  auch  einen  befclirittk*  l/ITirklicbe    gans'    beMken    laBt,   wie  & 

tcn  Gegenfland.   Der  Zweck  der  Belekmng  Bfikne  reale  Begebeali^lfeB  aderGcCekiektL 

verlangt    eine  ricklige    und    enpirifek   be-  S  aber  in  einer  Vnllendnng  vnd  Eiakdtd» 

grftndete    Verkn&pfnng   der  Begebenkeiten,  flellt  wodurch   fie  Ansdmek  der  kcckAa 

dnrck  welche  der  Verftand  awar  anfgekinrt  Ideen  werden.    Die  iLuft  alfo  ift  es,  w 

wird,  die  Vernunft  aber  obne  andere  Znthat  darch  die  Iliflorie«  indeni  fit  WiUMd 

nnberrtedigt  bleibt.    Auch  KanU  Plan  einer  des   Wirklicken  als    folckea   ift,  ag^ 

Gefckickte  im  weltbfirgerlieben  Sinn  beab-  10  Aber  dasfelbe  auf  das  kcekere  GcUd  i» 

fSchtigt   eine  blofte  VerftandesgefettmelÜg-  Idealen  erhoben  wird,  auf  dcsi  die  WM» 

kdt  in  Gänsen  derfeiben,   die   nnr  kceher,  fcbaft  Acht«  nnd   der   dritte  wmi  AM 

nnmlich  in  der  allgemeinen  ?Cothwendigkeit  Standpnnct  der  Hifloric    ift  desMici  ^ 

der  Natur,  gefnckt  wird,  dnrck  welcke  ans  der  hiftorifoken  ILnaCiL 

dem  Krieg  der  I^rlede,    suletxt   fogar  der  i»       Wir  kaben  das  VerkAltnils  desfdkiB 

ewige,    und  aus  rielen  andern  Verirrungen  den  Torker  angegebenen  sn  acigea. 

eadlick  die  eckte  RecktsTcrfafinng  entfteken  Es  Tcrftekt  fick,  daft  der  BlfUnkamt» 

feil.   Allein  diefer  Plan  der  Natur  ift  felbft  einer   Tcrneinteh  Ruft  cu  lieh  des  Sid 

nur  der  empirifcbe  Wiederfckein  der  wakren  der  Gefckickte  verändern  kann,  doeitio 

Noth wendigkeit,    fo  wie  die  Abßebt  einer  90  ftes  Gefeta  Wahrheit  feyn  Call,  £ke■fow^ 

darnach  geordneten  Gefehiehte  nicht  fowohl  nig  kann  die  Meinung  feyn  daft  die  bfl^ 

eine   weltbGrgerliche    als    eine    bArgerliche  Darftellung  den  wirklichen  ZafaBn<*^ 

heißen  mußte,   den  Fortgang   naemlieh  der  der    Begebenheiten   ▼ernachUßige:  es  * 

Meufchheit   num  ruhigen  Verkehr  Gewerbe  vielmehr  hiermit  gann  diefdbe  Bentü^ 

mtkd  Handelsbetrieb  unter  fleh,   und  diefes  tu  wie   mit  .der  BcgrftnduBg  der  Hasilar* 

fonach  Aherhaupt  als  die  hcechften  Früchte  im  Drama,   wo  swar  die  ciaselae  •■>  ^ 

des  Menfchenlebens  und  feiner  Anftrengan-  verhergehenden  aad  saletat  alles  •■$  "^ 

gen  darsuftellen.  erftea   Syathefis    mit  Nathweadi(;keit  ^ 

Es  ift  klar,  daß,  da  die  bloße  Verknupfbug  fpringen  muß,  die  Anfcinanderfolcc  MbB 

der  Begebenkeiten   nack  empirifcher  Noth-  so  aber  nicht  empirifch,  Ladern  aarttfo" 

weadigkeit  immer  aar  pragmatifch  feyn  kaaa,  hcehera  Ordnaag  der  Diage  begreUli^  • 

die  Hiftorie  aber  in  ihrer  hoeehften  Idee  von  maß.    Erft  daaa  erhalt  die  Gcftkic^l'  '^ 

aller  fubjectiven  Bexiehung  unabhängig  und  Vollendaag   fnr  die    Vemanft,   w^* 

befrejt  feyn  muß,   auch  Aberhaupt  der  cm-  erapirifchen  Urfachen,   indem  fie  des  ^<^ 

^Irifche  Standpunct  nicht  der  hcechfte  ihrer  ss  ftand  '  befriedigen  ,    als    Werkies^ 

Darftelinngen  fejn  kdnne.  Mittel'    der     Erfckeinung    eiaer    ^^^ 

Auch  die    wakre  Hiftorie  beruht  auf  ei-  Noth wendigkeit  gebraacht  werdes.  I*^^ 

aer  Syathefis    des  Gegebenen    und   Wirk.  eher  Darfteilung   kann  die  Gcfckic^''  ^ 

liehen   mit  dem  Idealen,  aber  nicht  durch  'Wirkaag  des   grmftea  aad  crftaisca^*^ 

Fhilofophie,     da     diefe    die    Wirknckkeit  40  ^gft»    Drama    aicht    verfehlen,  di' <*' 

vielmehr   aafhebt  uad  gans   ideal  ift ,    Hi-  in  einem  aacadliehca  Geifte  gedichtet  fif 

ftorie    aber  gaas    ia  jeuer   uad  doch    na-  kaaa. 
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'^^ir  haben   die  Hiftorie  auf  die  gktehe  dcnjenigea  Pvnct  heraiis,  dea  nuia  für  den 

Stufe    mit   der   Kanfl   gefetst.    Aber  nvat  hedeuteodflen  und  interellan teilen  hSlt,  und 

diefe  darftellt  ifit  immer  eine  Identitaet  der  Ton  liiefem  ans  bilde  nad  ertveitere  fich  das 

Nothwendigkeit   nnd   Freybeit,    nad   diefe  Gänse  nach  allen  Ricbtnhgen. 

Erfcbeinnng,  Tomehmlieb  in  der  Tragcedie,  V    •  Man  meide  die  fogenannten  Unirerfalblr 

ift  der  ei(rentlicke  Gejrenftand  nnferer  Be-  ftorien,   die  niebts  lebren:  andere  giebt  es 

^viruDderung.    Diefe  felbe  Identtfct  aber  ift  noch  niebt.   Bie  wabre  UaiTerfalgefcbicbte 

Mgleicb   der   Standpnnct  "der    Philofot>bie  mn6te  im  epifcben  8tyl ,  alfo  in  dem  Geifte 

und  felbfl  der  Religion  für  die  Gefcbiebte,  TerfaBt  feyn,  deffen  Anlage  im  Uerodotns 

da    diefe  in    der  Vorfebnng   niebts   anders  10  ift.   Was  man  jetst  fo  nennt  find  Compen. 

ala    die  IWeisbeit   erkennt  welcbe  in    dem  dien,  darinn  alles  Befondere  nnd  Bedeutende 

Pinne  der  Welt  die  Freyb'eit  der  V enfcben  Terwircbt  ift.     Ancb    derjenige    aber ,    der 

mit    der   allgemeinen  IVotbwendigkeit  nnd  Hiftorie    nicbt  sv  feinem   befondem  Facb 

«mirekebrt   diefe  mit  jener  Tereinigt.    Nun  wiblt,  gebe   fo  Tief  moeglicb  an  den  Qnel- 

foll  aber  die  Hiftorie  wahrhaft  weder   anf  IS  len  nnd  den  Partienlargefcbiehten,   die  ihn 

dem  pbilofophifeben  noch  anf  dem  religim-  bei    weitem    mehr   nnterriehteo.     Er   lerne 

fen  Standpnnet  fteben.    Sie  wird  demnaeb  '     fttr  die  nenere  Gefcbiebte  die  naive  Einfall 

ancb  jene  Identitct  der  Freybeit  and  Notb-  der  Chroniken  lieb  gewinnen,  die  keine  prse- 

wendigkeit  in  dem  Sinne  darfteilen  mSften,  tenfionToUenCharacterfcbildemagen machen, 

wie    ße  vom  Gefichtspnnet   der  Wirklieh-  tO  oder  pfyehologifch  motirieren. 

keit  ans  erfebeint,  den  flie  auf  keiae  Weife  l/ITer  lieh  snm  biftorifeben  Knnftler  bil- 

rerlaften  foll.     Vnu  diefem  ans  ift  fie  aber  den  will   halte    fich    einsig   an   die  großen 

nar    als   anbegriffene    nnd    gana    objeetite  Mafter  der  Alten ,  welche  nach  dem  Zerfall 

Identität    erkennbar,    als   Sehiekfal.     Die  des  allgemeinen  nnd  Affentlichen  Lebens  nie 

Heinnng  ift  nicht  daß  der  Gefehichtfehrei-  M  wieder   erreicht   werden    konnten.     Wenn 

ber  das  Sehiekfal  im  Munde  fikkre,  foadem  wir  ton  Gibbon  abfehen,   deffen  Werk  die 

daft  es  dnreh  di^  ObjeetiTitset  feiner  Darftel-  amfaflende  Coneeption  und  die  ganze  Macht 

Inng  Ton   felbft  nnd   ohne   fein  Znthnn  er-  des  grofien  Wendepnnctes  der  neueren  Zeil 

fcheine.     Dnreh    die  Gefehichtböcher    des  fir  fich  bat,  obgleich  er  nur  Redner,  nichl 

Herodotus  gehen  Vcrbingnifs  und  Vergeltung  10  Gefchichtfchreiber  ift,  eziftieren  bloß  wahr- 

als  unfichtbare  überall  waltende  Gottheiten ;  baft  nationcUe  Hiftoriker,  unter  denen  die 

in  dem  bcsberen  nnd  Tdllig  unabhingigen  Styl  fpsstere  Zeit  nur  Maccbiarelli  und  Johannes 

des  Thueydides,   der  fich  fchon  durch  die  Müller  nennen  wird. 

Einfiihmng  der  Reden  dramatifeh  seigt,  ift  Welehe  Stufen   deijentge    su  erklimmen 

jene   bcehere  Einheit   in    der  Form   ausgc-  SV  hat,   der   wardiger  Weife  die   Gefcbiebte 

drückt  und  gans  bis  cur  ftuftern  Erfcheinnng  Tcneiebnen  will,  könnten  die,  fo  diefem  Beruf 

gebracht  fich  weihen,  Torerft  nur  aus  den  Briefen  weit 

Über  die  Art  wie  Hiftorie  ftudiert  wer-  che  diefer  als  Jüngling  gefchrieben  ohngefihr 

den   foll   mosge  Folgendes  hinreichen.     Sie  ermefien.    Aber  überhaupt  alles  iiras  Wißen- 

muß  im  Gaaaen  nach  Art  des  Epos  betraeb*  io  fchaft  und  Kunft,  was  ein  erlahmngsrciehes 

tet  werden,  das  keiaeu  beftimmten  Anfang  und  öffentliches  Leben  Termoegen ,  muß  dasu 

und  kein  beftimmtes  Ende  bat:  man  nehme  beitragen     den  Hiftoriker  zu  bilden. 

BJ.  rV.     ProM  Mit  174o.  «^S 


lOOt  ACHTZEB1ITE8  JABEHUNDEET. 

Die  erfln  Urbilder  des  blftiirifcheB  Stjle  «ad   aiclit  die  MH^rof hie   x«  atwdk^ 

fiad  dM  Epos  in  feiner  ivfpriiBglielieii  Ge-  iodem   aiau   fie   ■■  Duige   eiaanfclt  wdck 

fUlt  und   die   Tragödie  s    denn    wenn    die  an  ihr  keinen  Theil  haben.  Die  wificaieUI- 

nniTerfeile  GefSchiebte,   deren  Anftnge  wie  liebe  GonfImeUon   des  Staats  wMe,  m 

die  Quellen  des  Nils  «nerkennbar,  die  epi-  V  das  innere  Leben  deafelben  betriSl,  kdsal- 

febe  Form  nnd  Fülle  liebt,  will  die  bofon*  fprctebcndes    biftorifebes    BienMat  h  ia 

dere   dagegen  mebr  eoncentrifeb  um  einen  fpcteren    Zeiten    linden ,    anfier    iawicftii 

gemeinfcbaflliebenMittelpnnet  gebildet  fejmi  felbfl    das    Entgegengefctste    wiehern 

doTon  sn  fcbweigen,  daB  flir  den  Hiftoriker  Reflex  desjenigen  dient«   Ton  den  a  ioA 

die  Tmgoedie  die  wahre  Quelle  großer  Ideen  10  ift.  Das  Priratleben  und  mit  iha  mck  ht 

nnd  der  erhabenen  Denknngsart  ifl,  an  wel-  PriTatrecht  bat  fieb   von   dem  iffntikb 

ober  er  gebildet  fejn  mnfi.  getrennt i  jenes  bat  aber,   abgefoatlcrt  fa 

Als  den  Gegenftand  der  Hiftorie  im  en*  diefem»  fo  wenig  Abfointbeit,  ab  csn^ 

gern  Sinne  beflimmten  wir  die  Bildnng  ei-  IVatnr  das  Seyn  dtr  einaelnea  KIrpcrn' 

nes  objectiTen  Organifmns  der  Freybeit  oder  ill  ihr   befonderet  VcrbAltniA   nater  dsidff 

des  Staats.  Es  giebt  eiae  WiSeufehaft  des*  hat.    Da  in  der  ginnliebcn  ZariekiicUil 

Cslben,  fo  noth wendig  es  eine  WiAenfehall  des  allgemeinon  und  Af  entlichen  Ooftti  «* 

der  Natnr  giebt.    Seine  Idee  kann   nm  fo  dem  einaelnen  Leben  diefes  als  die  reii  o^ 

weniger  ans  der  Erfabmng  genommen  feyn,  liehe  Seite   des  Staats  nnd  röllif  tiUt  » 

da  diefe  hier  Tielmehr  felbfl  erft  naeh  Ideen  M  nlehg€blieben  ift,  fo  ift  anf  die  Gefetm» 

gefebaffen ,   nad    der  Staat  als  Knnft werk  Aigheit  die   in  ihm  berfcht  dareliasi  ^ 

orfebeinen  fall.  Anwendung  too  Ideen,  nnd  h«cfcfk«'K 

Wenn  die  realen  Wiftenfcbaften  überhaupt  eines  meehanifcben  Scbarflinnes  mafjSä  is 

nur  dureb  das  hiftorifche  Element  Ton  der  die  empirifehen  Grunde  derfeibea  is  ou^ 

Philofopbie  geCcbieden  find,    fo  wird  das*  ti  neu  Filleu   darxuthun   oder  ftrdtige  f^ 

felbe  aueb  von  der  Recbtswiftenfchaft  gel-  naeh  jenen  su  entfcheiden. 

tent  aber  nur  fo  viel  Ton  dem  Hiftoril^hen  Was  allein  Ton  diefer  WiBeafebift«*' 

derfelben  kann  der  Wißenfchaft  angehceren,  nniTerfeU-biftorifeben   Anfleht  fckif  ^ 

als  Ausdruck  von  Ideen  ift;  nicht  alfo  was  machte  ift  die  Form  des  ftffcntliehei  L«^ 

feiner  Natur  nach  blofi  endlieb  ifl,  wie  alle  10  inwiefern,  diefe   auch   ihren  hcfsaicn  ^ 

Formen  der  Gefetae,  die  fleh  allein  anf  den  ftimmungeu  nach   ans    dem  Gegesbti  ^ 

InSeren  Mechanifmus  des  Staats  besiehen;  neuen  mit  der  alten  Welt  begriffesi*«''* 

wohin  faft  der  ganse  Inbegriff  derjenigen  kann,    nnd    eine    nllgemeioe   ]|lstk«rci4r 

gebeert,  welche  in  der  gegenwirtigen  Eechts-  keit  bat. 

wißenfehaft  gelehrt  werden ,  >  und  in  denen  gg       Die   Harmonie   der  Bfothweadifkeit  ^ 

man  den  Geift  eines  öffentlichen  Zuftandes  Freybeit»  die  flieh  nothweadig  «olcfück  <" 

nur  noch  wie  in  Trümmern  wohnen  ficht.  in  einer  objectiTen  Einheit  satdriiekt,  v^ 

In  Anfehung  derfelben  giebt  es  keine  an-  rentiiert  fick  in  diefer  Erfcheiasai;  ^ 

dere  Torfebrift  als  fle  empirifcb,  wie  es  au  wieder   nach   swey  Seiten,   aad  kat  ok 

dem  Gobranch  in  einaelnen  Fillen  ror  Ge-  «o  Terfehiedene  Geftalt  je  naehdeafi*>*'^^ 

ricbtshmfcn  oder  in  üffentlichen  Verbiltnif*  len   oder  Idealen    ausgedrückt  wiH-  ^ 

fen  nathig  ift,  au  erleraen  und  an  lehren,  ToUkommone  Erfebeinung  dsrfclhcs  iß  ^ 
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ftera  iftderroUkonpaieiie  Staat;  dcflen  I4ee        durcb«    4a0    fie   sm   einer    abgefchloBepan 
cneieht  ifl«  folial4  das  Befondere  and  das         Welt  (im  SelaTenftand)  organifiert  war,  in- 
Allgeaüeioe   abfolnt  Eint,   alles   was  notb-         nerhalb   derfelben   abfalnt,  die  gefoaderte, 
mrcndig  augleicb  frcj,  und  alles  frey  gefcbe-         aber  eben  deswegen  in  fieb  beftebende,  reale 
hende  angleicb  notbwendig  ifl.  Indem  das     V  Seite  des   Staats;   w&bread   ans  den  glei- 
Auficre  nnd  ftffentlicbe  Leben  in  einer  objee-         eben    Gmnde    die   Frejen    in   dem    reinen 
tWen   Harmonie  jener  beiden   rerf abwand,        iEtber  eines  idealen  und  dem  der  Ideen  glei- 
sBufite  CS  dnrcb  das  fnbjcetire  in  einer  idea-         eben  Lebens  fleh  bewegten.  Die  neue  Welt 
len  Einbeit  erfetst  werden;  welebe  die  Kir-         ifl  in  allen  Besiebnngen  die  Welt  der  Mi- 
cke ifl.  Der  Staat  in  feiner  Entgegenfetsnng  iO  (ebnng ,  wie  die  alte^  die  der  reinen  Sonde- 
gpegen  die  ^ircbe  ifl  ielbft  wieder  die  Na-        mag    und   Befcbrinkmng.    Bie    fogenannte 
terfeite   des   Gänsen,    worinn   Kelde    Eins         bargerliebe  Freybeit    bat   nnr   die   trobfle 
find.    In   feiner  Abfolntbeit   mnftte  er  das         Termengnng   der  Selarerey  mit  der  Fjrey- 
£ntgegengefetste  für  die  Erfvbeinnng  Ter-         beit,  aber  kein  abfolntes  nnd  eben  dadivcb 
dringen ,  eben  deswegen  weil  er  es  begriff;  tv  wieder  freyes  Beftehen  der  einen  oder  an- 
wie    der    griecbifcbe    Staat    keine    üircbe         dern  berrorgebraebt.    Die  Entgegenfetzung 
kannte,  wenn  man  nicbt  die  Hyflerien  da-         der  Einheit  nnd  der  Vielbeit  maebte  in  dem 
für  reebnen  will,    die   aber  felbfl  nnr  ein         Staat  die  Mittler  notbwendig,    die  aber  in 
Zweig  des   6ffentlieben  Lebens  waren:  feit         diefer  Mitte   von  Herfcken  nnd  Beberfcbt- 
dic  Myflerien  ezoterifeb  find ,  ifl  der  Staat  10  feyn  an  keiner  abfolnten  Welt  fieb  ansbil- 
dagegen  efoterifcb,  da  in  ihm  nnr  das- Ein-         detcn,    und    nur   in    der   Entgegenfetsnng 
Beine  im  Gänsen,    an  welchem   es  im  Ver-         warea,   niemals  aber  eine  nnabhingige,   ih- 
k&ltnifs  der  Differens   ifl,   nicht  aber  das         nen  eigenth&mlich  in  wohnende*  nnd  wefent- 
Gänse  aneh  im  Einseinen  lebt  In  der  rea-         liebe  Bealitmt  erlangten, 
len  Erfebeinnng   des    Staats  exiflierte   die  itt      Das   erfte   Streben   eines  jeden   der   die 
Einheit  in  der  Viellieit,   fo   daA  fie  Töllig         pofitire   Wiftenfehafl   des  Beehts  nad  des 
mit  ihr  eins  wars  mit  der  Entgegenfetsnng        Staats  felbfl  als  ein  Freyer  begreifen  will. 
Beider  find   aneh  alle  andere  in  diefer  be-         mnftte  diefes  feyn,  fieb   durch  Philofophic 
griffnen  GegenfUtseim  Staat  berrorgetreten.         nnd   Gefchiebte   die  lebendige  Anfehanung 
Die  Einheit  mnftte  das  Herfchende  werden,  WO  der  fpaeteren  "Welt  nnd  der  in  ihr  nothwen- 
abcr  nicht  in  der  nbfolnten,  fondem  abs-         digen  Formen  des   öffentlichen  Lebens   s« 
tracten  Geflalt,    in   der.  Monarchie,   deren         rerfchaffens  es  ifl  nicht  su  berechnen,  wel* 
Begriff  mit  dem  der  Kirche  wefentlieh  ver*        jcke  Quelle   der  Bildung   in  diefer  Wifien- 
floehten  ifl.  Im  Gegen tbeil  mnftte  die  Viel-         febaft  erftffnet  werden  könnte,  wenn  ße  mit 
heit  oder  Menge  dureh  ihre  Entgegenfetsnng  w  nnabhftngigem  Geifle  frey    Ton    der  Besie» 
mit  der  Einheit   felbfl  gans  in  Einaelnheit         hnng  auf  den  Gebrauch  nnd  an  fieb  behau* 
serfnllen,  nnd  hosrte  auf  Werkseng  des  AU-         delt  wurde. 

gemeinen    su  feyn.    Wie   die    Tielheit   in  Die  wefentlieh  eVoransfetsnng  hiesu  ifl  die 

der  Ifatnr  als  Einbildung  der  Unendlichkeit  echte  und  aus  Ideen  geführte  Gonftmction 
in  die  Endlichkeit  .wieder  abfolnt,  in  fich  40  des  Staats,  eine  Aufgabe  ron  welcher  bis 
Einheit  nnd  Vielheit  iftx  fo  war  in  dem  jetst  die  Bepnblik  des  Pinto  die  einsige 
vollkommnen  Stnnt  die   Vielbeit  eben  da-         Anflmfung  ifl*    Obgleich  wir  ameh  bierinn 
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den  Qegeatktz  des  Moderne«  ond  Aottfcen         Fiehlet  Natnnccbt.     l^caa  die  IM  Bcp^ 
•■erkeiinen    mußeD,    wird    diefes   götlliclie         ÜTe  Seite  der  Verfaftaag*,  die  Bara■f$iekf^ 
UTerk  dock  immer  das  Urbild   nod  Mofter         flellttap  der  Reckte  eckt,  ifolicrt,  aaiwai 
bleibeo.    Was  fiek  fiber  die  wakre  Syntke-         tob    aller   pofitireii    Yeraaflaltaaf  fir  £( 
fis  des  Staats   in   dem  gegen wftrtigen  Zn-     V  Energie,    die    rkytkniifebe   Bewegaa^  mA 
fannenkang  ausfprecken  ließ,    ift  im  Vor-         die  Sekoenkeil  des  •ffeatlickon  Lckeis  ib 
kergekenden  wenigftens  aagedentet  und  kann         trakiert    werden    könnte :     fo   wMe  Cd 
okne  die  Aasfukmng  oder  die  Hinweifnng         fekweriiek  äkerkaapi   ein  anderes  RdilU 
aaf  ein  rorkandenes  Hocnment  niekt  weiter         oder  eine  andere  Form  des  Staats  sssb^ 
erklaert  werden.  Ick  befckrinke  miek  daber  10  nacken  laßen ,  als  in  jenem  dargcflelU  Üt 
attf  die  Anzeige  desjenigen,  wat  in  der  bis-         Aber  das  Heranskeben   der  blaß  cadiehci 
kerigen  Bekandlnng  des  fbgenannten  Natur-         Seite  deknt  den  Organifmns  der  Verlafi«{ 
reekts  allein  beabfiektigt  und  geleiflet worden.         in  einen  endlofen  Meekanifmns  aas,  is  ^n 
FafI   am    kartnickigften    kat    in    diefem-        niekts  Unbedingtes  angetroffen  wird.  Uk» 
Tkeil  der  Pkilofopkie   Tiek   das  analytifcke  ^S  kanpt  aber  kann  allen  bisberigea  Verfida 
ÜTefcn  nnd  der  Formalifmns  erbalten.    Die         die  Abbingigbeit  Ikres   Beftrekeas  ▼•'T 
erften   Begriffe   wurden    entweder  ans  dem         warfen  werden,   namlicli  eine  Eiaricklni 
roemifcken    Reckt    oder    Ton    irgend    einer         des  Staats   an   erfinnen,    damit  jesei  •'ff 
gangbaren  Form  bergenommen,    fo  daß  das         diefes  erreickt  werde.  Ob  man  diefes  2««ci 
Natnrreckt  nickt  nnr  alle  mcsglickcn  Triebe  ^  in  die  allgemeine  Glickfeiigfceit,  ia  aicl«- 
der  menfcklicken  Natur,  die  ganse  Pfjcko-         friedignng  der  foeialen  Triebe  der  mak^ 
logie,  fondern  ancb  alle  erdenklicke  Formeln         licken  Natur,  oder  in  etwns  rein  fsmib» 
nacknndnackdnrckgewandertiftBnrekAna-         wie  das  Znfnmmenleken  freyer  Wefes  is- 
lyfederfelben  wurde  eine  Reibe  formalerSitae         ter  den  Bedingungen  der  mo!(^ekftes  Ficf* 
gefunden,  mit  deren  Hnlfe  man  nackker  in  der  ^  keit,   fetst,   ift   in  jener  Beaieknag  Htfll 
pofitiren  Jurispmdenx  anfznrinmen  koffle.  gleickg&ltigt   denn  in  jedem  Fall  wir4  •(' 

Bcfoaders  kaken  Eantifcke  Jnriflen  diefe         Staat  nnr  als  Mittel,  als  bedingt  aad  M»^ 
Pbilofopkie  als  Magd  ikrer  Sciena  an  bran-         gig  begriffen.    Alle  wabrc  Goaftractios  i^ 
eben   fleißig   aagefangen,    und    an    diefem         ikrer  Natur  nack  abfolnt  nnd  im««  "■"" 
Bekuf  auck  ricktig  immer  das  Naturreckt  SO  Eines,  anek  in  der  befondern  Föns«  g«*^ 
reformiert.    Diefe  Art    des  Pbilofopbiereus         tet     Sie   ift   a.  B.  niebt  Conftractiss  ^ 
inßert  ficb  als  ein  Scbnappea  nack  Begrif-         Staats   als   folcken,   fondern  des  sbfsh*'' 
fen,   gleiek  Tiel  wclcker  Art  fic  find,  nnr         Organifmns  in  der  Form  des  Sisatt-   ^ 
daß  Tie  eine  Einaelkeit  feyea,   damit  der,         fen  conftmieren  keißt  alfo  nickt  ibaslsl^ 
wclcker   fie  aufgefangen,   durek   die  Mike  Sß  dingnng  der  Mseglickkeit  Ton  irgcs'  e^^ 
die  er  fick  giebt  die  übrige  Maffe  nack  ihr         Äußerem  faßen;  und  übrigens,  weaaeri* 
an  Tcraicken,    fick   das  Anfcken   eines  eig-         rorerft  als  das  namlttelbarc  und  ßektwK 
neu  Syftems  geben    könne;    das  aber  dann         Bild  des  abfoluten  Lebens  dsrgeftdl^  A 
in   kuner  Zeit  wieder   duf ck   ein  anderes         wird  er  anek  Ton  felkft  alle  Zwecks  eHü* 
eigenes  verdringt  wird  u.  f.  w.  40  len;    wie   die   Natur  nickt  ift,  dsnit  ^ 

Das  erfte  Untemekmen  den  Staat  wieder         Gletckgewiekt  der  Materie  fey,  fsado*  ^ 
als  'reale  Organifatioa  au  conftrnieren  war         fes  Gleickgewickt  ift,  weil  die  flfsls'  '■^ 
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LITTER  ARISCHER  REICHS-  keUlgtB  Delirivm,    eine    anssehrcDde   und 

ANZEIGER.  befondcft  die  Sprach werkseuge  Tftllig  aiit- 

FBXIS-AlJFOABElf.  troekaende  W«fi«rfcheii,  und  eine  gewöhn- 

lieh    unheilbare   Unfaehigkell    TerftAndiiehe 

tt  Werke  nnd   meftiget  Rnifonnement  her? or^ 

Der   BvchhAndler  Nicolai   der   Altere   hat  iiibringent  oder  auch  nnr  mit  Anftand  nad 

körslich  in  eineai  hrankhaflea  Zaftaade  al-  Gefehmaek   aa  genießen  i   das   liad    die  ge- 

lerley  fremde  Geifter  gefehnt  and  %Tnnrchl  wöhalichften   Übel    die    aas   diefer   Qaelle 

febalicb  naa  auch  den  felaigea  au  erbliekea.  enifpriogea,  nad  die  jeder  ▼erftindigc  Mann, 


Gelehrlea,    welcher    ihn    die  10  der  das  Gluck  der  Gefnndheit  an  fehitaea 

Mittel  aagcben  kaaa  diefes  fchwierige  Un-  weift,   nicht   ohne   das  iaaigfte  Mitleid  an- 

temebmea  ansanfähren,  wird  eine  TerbAlt-  fehen  kann.    Leider  ifl  es  bekannt  genug, 

nifsniaftige  Belohrnuug  ▼erfprochen.  dafi  aherdieft  viele  gaaa  gefaade  jnage  Leute 

fich  eiabildcn  an  diefer  Krankheit  darnie- 

ill  derznliegen,   und  daft  diefe  fonderi>are  Art 

Beijenage,    welcher   bewcifen   kann   da6  voa  Hypochondrie,  deren  Urfache  mit  Recht 

er  ohne  irgend  eine  Ifebcnablicht,  bloß  um  In  der  auBerordentlichen  Witterung  nnfers 

das  Fortkommen  der  iEflhetik  zu  befördern,  Jahraeheads  gefncht  worden  ifl,  dem  litte- 

die  Urania  des  Herrn  vor  R4uaoaa  au  Ende  rarifchen   Gemcinwefen    eben   fo  Tiel  gute 

gclefen  habe,  fall  aar  Prämie  die  iEftheti-  90  KApfe   entaieht   als    die    Kraakbeit  felbft. 

fcben   Verfuchc    des   Herrn    voa  HunaoLur  Man  glaubt  daher  allea,  deaen   das   Befte 

erhalten.  Wer  die  Lectare  nicht  Tolleadet,  der  dentfehea  Littcratur  aufrichtig  am  Her- 

aber  doch   bis   Aber  die  Hilfle  gekommen  aen  liegt,  wie  auch  allen  wahren  Freuadea 

ift,   crhAlt  awaacig   auch  uagedruckte  Ge-  der  Jugead  eiaeu  nicht  geringen  Dienft  au 

dichte  von  Mattbilfon.  tS  leiflen,   wenn  maa  fie  auf  ein  gegen  beide 

Übel,   die   leider  oft  ganx  falfph  behandelt 

« 

werden,    bewAhrtes  Mittel  aufs   neue   auf- 

HBDldinsCHB  AvrzBIGB  merkfam  macht.    Es  ift   diefes  die  bereits 

rahmlich   bekannte  AaTirniLosorniscna  Lat- 

80  waacB,  von  deren  großem  PIntaen  in  den 
Das  Philofophierea  ift  eine  bekanntlich  TcrwickcltftenFAllcn  die  glaubhaftcften  Zeug- 
swar nur  feltene,  aber  ia  allen  Geftalten  nllTc  beigebracht  werdea  kAuaen.  Noch  ift 
welche  fie  annimmt  hcecbft  bedenkliche  und  es  keinem  Chemiker  gelungen ,  die  wahren 
geflhrlich^  Krankheit  boffnungSToller  Jftng-  Beftandtheile  diefes  Im  Grunde  fehr  ein- 
liage.     Ein    wundtrbares,    ununferbfoeben  gg  fachen  Mittels  au   entdecken  *    indem   Ach 
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alle  clnrch  einen  Gefcbmacli  nach  gcfvadem 
Verftand  und  reifer  Erfahrang,  der  diefem 
Medicament  fehr  känftlieh  beigenifeiit  ift, 
haben  hiotergehen  laßen,  und  das  Poblicnm 
wird  hiemit  Tor  allem  was  darftber  ?erbrei-  > 
tet  worden  ifit  naehdrficklicbft  gewarnt.  Ein 
Theil  desfelben  hat  (ich  swar  über  die  wi- 
drige Zaehigbeit  nnd  das  grofie  Tolamen 
diefer  trefflichen  Armenej  befchwerti  »an 
kann  aber  auf  Glauben  Terfichem  dafi  we>  tO 
gen  des  Anfbranfens ,  weichet  bei  der  Con- 
pofition  nicht  an  Tcrmeiden  ift,  eine  andere 
Form  nicht  ansgenüttelt  werden  knnn,  nnd 
dicfe  Eigenfchaficn  Tielmebr  die  Kennseiehen 
der  hoechflen Gute  nnd  Tortrefflichkeit  find;  iS 
daher  auch  der  Erfinder  es  immer  weiter 
darin  nn  bringen  facht.  Die  Latwerge  wird 
einsig  nnd  allein  in  Fa.  Nioolais  Laborato- 
rien an  Beriin  nnd  .ScbÖneiche  nnfriektig 
fabriciert,  nnd  ift  in  allen  Bnchbandlnngen  SO 
und  Troedelbuden  in  Commiffion  zu  haben: 
die  ganse  Portion  in  17  Binden  koftet  5^ 
Bthl.;  halbe  Portionen  ohne  die  Reifebe- 
fchreibnng  sVs-llthl.  Befondere  Gebranchs- 
settel  find  nicht  ncethig ,  da  man  die  Dofis  M 
nicht  leicht  zu  (tark  nehmen  kann ,  nnd  es 
ift  im  Allgemeinen  sn  bemerken,  dafi  eine 
magere  Diaet  sn  halten  ift,  nnd  man  fieh 
mit  gutem  Nutzen  nebenbei  der  Schriften 
der  Herren  Schwab  nnd  Eberhard  als  fchweifi-  SO 
treibender  Alittcl  bedienen  kann. 


wenn   fie  fieh   bemvsnimmt  iher  4k 

Philofophie  sn  fpotten; 

dafi  in  einen  Zuftnndc  wo  gewife  T» 

ftelinngen  fix   geworden,  s.  B.  «ob 

jemand    nach    den    Begebenheita  4a 

jetsigen   fransoefifchcn   Krieges  tnne 

noch  nicht  toh  der  Schlacht  hei  M- 

back   nnfhoeren  ^nnn,   keine  wiMA 

nenen  EiuAlle  mehr  sn  hoffen  fii^; 

dafi  man   tob  4em  Satiriker  foA  Ep 

gmmmatiften  billi|r  erwartet,  Ge  M^ 

den  die  Schärfe  ihrer  C«nfnr  ge^  ^ 

feibft  richten,   nnd  ihie  nnnitiaPi- 

pierfehniUeln  ftntt  fie  in  alle  Ttfch» 

b&cher  nnd  bis   in   den  Litteniifekn 

Anseiger  ansfliegea    sn  lafiea  sa  dm 

gans  andern  Ort  bcfiirdem; 

dafi  endlich  nichts  tnariger  aa  dai  Im 

der   menfchliehen    Dinge    eriaacrC,  ifc 

wenn   ein    halbwitsiger  Einfall  we^n 

Abgang  der  snm  Terßffcieren  acrtUpi 

Gefchmeidigkeit  auf  dem  kalbea  Wcp 

sum  Epigrapim  ermattet  liegea  UA^^ 

ift  mit  Anerkennung  der  TieljAhriBci  {ck*- 

fteten  Dienfte  und  Beibehaltnng  sU<r  ^^ 

und    Befoldongen    der   ^Vits   des  B«^ 

Kisrasas  gnasdigTt  in  einen  ehrearsDffKi' 

heftand  rerfetst  worden. 


BERICHTTOIINO. 


DtBNSTBlfTLASSIJlffG. 


Dorch  einen  Druckfehler  fteht  aaf  denTifei 

eines  der  neneften  Werke  Ton  Jsam  Paoi-  '^ 

Sg  lingencfien'.  Es  foU  «' 


Erwaegung 

dafi  niemand  fich  mit  Erfolg  tbcr  das 
Zeitalter  luftig   machen  kann  als  wer 
anf  der  Hcshe  desfelben  fteht; 
dafi  es  der  Mathematik  anf  eine  gcAhr- 
liehe    Art    vergolten    werden    könnte. 


NBVS  FABRIK. 


40  Der  Prediger  ScnniaT  su  Wenesehca  W 

die   Kunft   erfunden  ans    den  Ftfei«  *** 
Oeidckrant  Difteln  Binfcn  Maaerpfe^r  ^ 
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d|pl.  eiBM  «tw»i  ifro^Mi»  JedMli  bdtbarea        AUS   BEN   NOTI2EN   BB8  DRITTEN 

KatUn   s«  TorfeiiigeB.    Die  Stempel   der  BANDES. 

darauf  ipedraeliten  Mnftcr  finil  eben  feilt  von  

feiner  Hendi  fie  ftenea  theils  einlieimifcke 

niuMieii  TM,  die  nicht  nar  neeh  der  Zebl  *  Eine  Benierknn(r  über  MATTBisioRt  Dietiea 
und  GffVifte  der  Blätter  •  foBdcrn  »it  eilen  nnd  befondert  feinen  Gebrencb  des  Reimet 
StavbfmdtcbcB  «nd  PnnctebeB  nnf  det  ge-  wird  lieb  mit  dem  rcrbinden  lefien ,  wnt  nnt 
nanefle  abgebildet  find;  theilt  UndÜcbe  der  Mnfennlraanncb  fir  1800  ron  Toft,  der 
Hantgcrmtbe,  nb  BntterfUier  KinderClubl-  letste.  Ober  diefen  Pnnct  bei  Yott  und  F. 
eben  BicrbrOge.  Anf  einigen  graAcren  ta  10  W.  A.  Scnniar  an  fagen  reranlaSt. 
BettvorbAngen  beftimmten  Mnftem  find  die  Ber  Herautgeber  bat  ihn  anfier  ein  paar 

romanttfebeaGegeadeBamWeraenebentBör-  Uberfetsnngen  not  den  Alten  mit  etwa  drei- 
fer  mit  Kirebtbirmea,  WindmAblen,  Sand-  fiig  Liedern  in  der  fcbon  bekannten  Weife 
bergeB.f.  w.  nngebraebt.  Bbjetstbat  erblofi  antgeftattet.  Von  einer  nenen  Seite  lernt 
Prirntrerfncbe  gcmnebti  dn  ier  diefe  aber  10  man  ikn  eben  niebt  kennen:  aber  grade  dieft 
Tcrfebiednen  gelebrten  Gefelifeballen  ror-  nnrerrüekte  Stehenbleiben ,  oder  Hemmdre- 
gelegt  nnd  ibre  Billignng  erkalten,  fo  ifl  ken  im  Rreife  giebt  einen  Anffeblnfti  denn 
er  entfeblofien  die  Snebe  nmnmebr  Ina  Grofic  et  ifl  ein  Kennaeicken  der  fckon  In  Terbi^ 
nn  treiben,  nnd  befondere  Lnndpredigert-  tnng  übergegaagnen  Manier.  Einige  StOcke 
TOcbter  dnsm  nnanlemen.  Znr  Belobnnng  M>  ernfteren  Inkaltt  nnkem  fieb  diem,  wnt  anf> 
bnt  er  fiek  nnr  ein  PriTÜeginm  anf  aebn  •  geklärte  Kirekenlieder  leifleo  feilen  (denen 
Jnkre  erbeten.  Mnn  koffi,  et  kOnne  ein  et  Ireylieb  mit  aller  eebten  Mjftik  anek  nn 
bedentender  Hnndeltnitikel  fir  die  Hnrh  Sebwnng  nnd  Innigkeit  an  feklen  plegt)( 
Bmndenbnrg  werden.  die  Gelinnnng   darin  ift  Imblicbt  der  Ge* 

00  danke  aber  nnd  die  gnnae  Anlicbt  det  Le« 

bent  nnd  feiner  Verbiltniffe  gebt  niekt  Ober 
den  Honiont  det  gemeinen  HenfebenTerllna- 
det  binant.  Andre  find  in  einer  fremden 
Nackdem  über  die  Poelie  det  Hofmtb  nnd  Perfon  gediebteti  irgend  ein  Knabe  oder 
C0mes  PmimiintiM  Cmfareus  IViaLAaa  in  IVei-  SO  eine  jnnge  Ncberinn  eraiUen  Sebnikkeiten, 
mar  anf  Anfncken  der  Henren  Lnelan  Fiel-  womit ^fick  eine  nnfeknldige  Liebfckaft  an* 
ding  Sterne  Bajie  Voltnire  Grebillon  Hn-  fpinnt;  ein  Banerburfcb  fegt  einer  waBer- 
milton  nnd  vieler  nndem  Autoren  C^memrfits  tragenden  Hngd  nllerlej  artiget«  nnd  der^ 
Crtdittum  eröffnet,  ancb  in  der  Halle  meb-  gleicben  mekr.  Bat  Lied  ift  an  eigentlicker 
reret  Terdicktigo  nnd  dem  Anfckein  nnek  SO 'Mimik  nickt  die  gefekiektefte  Formi  wenig- 
dem  Horatint  Arioflo  Ccrraatet  nnd  Sknk-  ftent  mn6  altdann  der  mnficalifeke  Antdmek 
fpeare  anflekcndct  Eigentknm  fiek  Torgefnn-  den  Abgang  nn  der  Unmittelbarkeit  det 
dem  nie  wird  jeder  der  ikniicke  AnfprOeke  Mimifcken  erfetsen«  nnd  dieÜ  kann  dnreb 
f «laie  lejftiMNe  mneben  kaan,  kiednrck  Torge-  keine  Bekandinng  erlnngt  werden,  wcan 
ledtn  Gck  binnen  Sicbfifcber  Frifl  nn  mel*  00  fiek  der  Stoff  niebt  dann  eignet.  So  rer- 
deo,  beronoboMdt  ober  on  CBbweigeo.  dlenfllieb  dat  Ergreifen  der  gemeinften  Na- 

■  ■  tnren   in    ibrer   ganxcn   Befcbrinktkcit  im 
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SrnfamaeshMge  eiAet  Romans  oder  8cha«- 
fpiels  fejn  kaiw,  fo  weaig  fagt  es  mos  s«, 
wo  fic  für  fich  allein  etwas  bedenten  fal- 
len: in  einem  Ijrifeben  Gedicht  erwarten 
wir  fch«ne  oder  wenigflens  anaiebende 
Individnalitet.  Allein  wenn  jenes  recbt 
gelnngen  fejn  foUte,  Ib  maftte  man  niebt 
fowokl  in  der  Klarbeit  der  eingefnkrten 
Perfonen  iber  Itcb  nnd  ibre  Empfindungen 
als  in  Eigenbeiten  der  Spraebe  den  Dich- 
ter immer  bindnreb  beeren. 

Die  grosfle  Zabl  der  Lieder  besiebt  ficb 
auf  Familienfefte,  und  w&rde,  mit  den  bis- 
berigen  derfelben  Art  infammengetragen, 
ein  siemlieb  voUfUndig  ceeonomifcb  -  poeti-  iV 
febes,  niebt  grade  Notb-  nnd  Hnifs-,  aber 
docb  Lnfl-  nnd  Arbeits-Bncbleia  ansmacben. 
Zufolge  dem  fnf roife,  nam  ef  Acte  di /mit! 
foll  zwar  die  Poefie  Aberall  nnd  alfo  aucb 
in  die  Hansbai tung  eiagefnbrt  werden:  bler  tO 
möebte  aber  grade  umgekehrt  nur  die  Haus- 
baltung  in  di«  Poefie  eingeführt  feyn.  Yer- 
fiftcation  und  Spracbc  m&fien  das  Befle  tbun 
um  das ,  was  bei  einer  gewiffen  Gelegenheit 
nach  Zeit  und  Ort  rorkommt,  und  die  dar- 
aber  angeflellten  Retraehtnngen  an  einem 
Gedieht  zu  ftempeln.  Und  welchen  Ton 
gefelliger  Lnftjgkeit  foll  man  ficb  denken, 
wenn  der  Ehemann  vor  einem  Scbmaufe 
feine  Bitten  Tortrcgt* 

Frau,  du  bift  fo  gut! 
Gieb  mir  meinen  Hut, 
Heute  mir  zum  Fefle  u.  f.  w. 
oder  wenn  es  in  der  Hersfejer  beißt: 
Klingt!  und  flecke  Wein  den  Drilligx 
Unfre  Frau  Terzeiht  ja  willig! 
oder  wenn  in  der  Bunten  Reibe  die  Bildung 
der  Minner  durch  den  Umgang  der  Frauen 
ia  recht  süchtigem  Emfl  mit  dem  Lecken 


Kindlein,  lammclt  wut  Gdaag 

Der  Kartoreln  Obctfcbwang! 
Ob  wir  ToU  bb  obca  rcbittcn 
Alle  Mulden  Korb'  nnd  Bitten, 
Pfoeb  ift  iaimer  kein  Verfang. 

y¥o  man  nur  dem  Balten  bebt. 
Bebaut  wie  roll  es  lebt  and  webt! 
O  die  fcbmn  gekerbte»  Kaallca, 
Weift  und  latb  umd  dick  felchwdia 
Immer  mehr«  je  nsebr  mnn  gndt! 


Nur  ein  KnMlcbca  eingcllc^« 
Und  mit  Erde  zugedeckt! 
Unten  treibt  dann  Gott  fein  Wefiei. 
Kanm  find  Binde  ^i«  *■■  '■^^ 
Wie  es  unten  wnblt  ud  beefct. 
Was  ift  nun  für  Sorge  noch? 
Klar  im  irdaen  Ilnpf  aad  hoch. 
Dampft  Kartoffelfcbmaas  lar  AUtl 
Unfre  Milchkub  nueh  im  8taUc 
nimmt  ihr  Tbeil .  und  btammt  am  TtH 
Die  MUchknb  wird  rerButUieh  anek  «t 
bnimmen  wollen«  wenn  das  Lied  gefs^a 
wird,  nnd  man  ficht  nicht  was  fiek  C(p> 
i»  ein    fo    fchwefterlieh    angebotnes  Accsa- 
pagaement  einwenden  liefte  •  da  Ce  Mc^ 
Torflellnngen  Ton  Gott,    dafi  er  «is  mio 
fein   Wefen   treibt',   aUeafalls  aaek  itci 
erfebwtngen  mag. 
SO       Wo  die  Darflellnng  ibrea  Fleift  aidt  m 
gemeine  Wirklichkeit  rerfebwendet,  M«> 
ficb  einem  idealifcben  BUde  ncbcH,  wies 
dem  Rofenkrans,  und  der  Seblsferiiit  ^ 
doch  ein  gewilfes  Etwna,  jener  saabcrifckc 
SV  Duft,   der  alles  licbUeb  Tcrfchmclst,  ^ 
jedes  Wort,  jeden  Laut  in  der  Yerbisai« 
SU  etwas  hoeherem  und  bedeutenderca  ^^ 
Die  Arbeit  der  Hand,  wie  leicht  aaifi«^ 
fie  fey,  ift  immer  noch  au  fiehthjr.  G^ 


der  jungen  Bseren  Terglichen  wird?  Der  En-  40  «•  aufter  der  Kauft  noch  ein  Haadwcrfc«' 
tbufiafmus  des  Eftens  bricht  in  der  Kartoffel-  Poefie,  fo  wurde  Voffons  Liedern  ^c  ^ 
emdte  in  ganz  eigne  fromme  ErgicAungenaus :         Rang  nicht  nbsuftreitoa  foyn.    Bick'*  ^^ 
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halten  fie  lieh  sa  des  SehaiidlfeheB  bei  al- 
ler Ähnliehlieit  der  Gegeaflinde  mid  warn 
Xheil    mmek   der  SiBBetert  wie   eckte  Eag- 
lifche  Manulietarea  za  fchleclat  nacbgemaelH 
teil.    FAr  jemaBden  der  genaa  in  diefe  Stn-     ^ 
dien  eiageht  Iuibb  Vafiens  BeJaattdlvng   der 
Sprache  (deren  Eigenthftnliehkeit  ein  Ge- 
rn if  eh  ans  Emenerang  altdeatfcher  Wörter 
I     «Bd  Weadnagen,  ans  niederfochlifchem  Pro- 
▼ineialifmas  mad  gelehrter  Uamodelnag  ift)  M 
OBd  der  SflhenmaAe  immer  lehrreich  feyB. 
j     So  hat   er   in  der  SehUsferinn  die  gleiten- 
den  Reime,    die   fiherhan^t   im   DeBtfehen 
feltea,  «nd  feit  den  iltem  Dichtem,  s.  B. 
,     l^eckherlin  n.  a.  fahr  am  der  Acht  gehiften  Ift 
,     find,  mit  Glück  darehgeffthrt;   aar  wirde 
^     ea    noch   anmnthiger  feja,   wenn   fie    mit 
,     ^reibiiehen ,  aicht  mit  -minaliehen ,  abwech- 
felten.     Die  Terfnehtea  GombinatioBen  de« 
^     Reimes  mit  claflifcher  Rhjthmik,  an  deaen  10 
hier  fiberdiefi  nickte  neves  hinrnngekommea 
ift,  fetxen  sv  ikrer  Beorlkeilnng  eine  grnad- 
liehe   ErÖitemag  Aber   die    oft  Terkaaate, 
gana  entgegcngefetate  Tendens  der  antiken 
Sflbenmaße  «ad  dtr  gereimtea  Vcrsartea  ig 
Torant,  wovaa  jene  die  genanefle  Beftim* 
niiiBg  der   Qaaatitst   fodera,    diefe  ikrem 
IVcfen  aaek  fie   mekr  fehwebend  erhalten 
und    den  Aeeent  vnd  die  Sjlbenaabl  her- 
fehend  BMi^en.  80 

Die  Yerwandtfchaft  awifeben  den  YaflB- 
fehen  und  Sehmidtfehen  Ijiedem  ift  ein- 
lenehtend  genvgi  liei  manehen  gehmvt  fchon 
ein  gefthtes  Ohr  nad  Urtkeii  dasn,  beim 
erften  Yorlefen  an  catfekeiden  tob  wem  fie  ss 
fiad,  lek  glaube,  et  wftrde  fiek  aiemaad 
verwoadera,  wean  man  aater  dem  Wiad- 
maller  den  Namen  Tod  nnd  unter  der  Reife 
Sckmidt  Isefe.  Der  Unterfekicd  liegt  mekr 
in  Änfierliekkeiten:  fo  wird  a.  R.  bei  den  40 
Yoflifchen  Feften  meiftena  jabiliert  dafi  et 
etwas  fo  Kutes  an  ei^en  und  tu  trinken  giebt; 


der  Prediger  vob  WencuekcB  freut  fiek 
kiagegea  dafi  er  nickts  befieres  hatt  ihm 
hat  das  Schiekfiü  ein  UBcigeanfttsiges  Wokl- 
gefallcB  aa  der  Armfeligkeit  befckiedea. 
Paradoxer  kftaate  es-fckeiaca,  wean  Mat- 
tbiffon  mit  beiden  Bufammengefiellt  wird. 
Von  Schmidt  fleht  er  durch  die  GegenfUnde 
am  weiteflea  ab;  und  doch  kann  man  Spu- 
ren genug  anfweifen  dafi  bei  einer  Yertan- 
fckuBg  des  gaaacB  K reifes  der  Aufekauun- 
gea,  wenn  fiek  diefi  Experiment  macken 
liefie,  ungefhkr  dasfelbe  kerausgekommeu 
wäre.  la  Matthiflbns  Kladerjahren  (Ge- 
dichte S.  la)  find  viele  ZQge  gana  im  Sehmidt- 
fehea  Gefehmackt 

Dea  Hag,  wo  Nackbars  Lotte 
Zur  Yeilchenlefe  kam; 
Den  Teich,  wo  meine  Flotte 
Von  Tanaenborke  fchwamm; 
Die  altea  EichenflQmpfe 
Am  fchilfnmranfchten  Hoor; 
Die  blaue  Wafiemymphe 
Gewiegt  am  fcblauken  Rohr; 


Die  Schule  dumpf  nnd  düfler. 
Umrankt  ron  'Wintergrün, 
Wo  uns  der  ernfle  Küfter 
Ein  Weifgebieter  fehlen  u.  f.  w. 

Wenn   hingegen    Schmidt   (AUn*  S.  169) 
anhebt  t 

Dicht   über  Eis  und  FlimmcrfloekcB  wiegt 
Sich  IVebelgran,  nmflarcnd  das  Gebufeh, 

fo  ifl  hier  fo  Tiel  MattbilToB  als  mmglicher 
Weife    in  awej  Zeilen   fejn   kann.     Jm  in 
folgendem  Sonett t 
In  der  Ptacbtriole  Grau  Terfchmelacn. 
Allgemach  des  Abends  Rofeagluten, 
Schwebend  im  GewAfier,  delTea  Finten 
Sanfter  fich  ans  Mufchetufer  wilxen. 

Made  TOB  dem  Gartenfieifi,  Tom  Pelaen 
Junger  Apftelftimm*  und 
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RftfV  teil  hier  bw  Mte  memer  Gvln  llrdtig  Maaea  darf  IcicWa  Rdae  fdUl  • 

Im  Gebüfeh  von  HafelavftgchAlseii.  ocHea  Stil  tou  fekr   girter  Wirkiig  fm 

NaB,  aeia  Liebcbea,  wider  Dvrfl  aod  weaa  lle  felbfl  edel  «nd  woblkUagcii  fiii 

Hanger  wie  liebte  Paaete   die   Haaftait— tt  fe 

Hol*  aae  beiaea  Cjper,  beinea  Uager«  V  Gedaaheat   oder  Bildet   berretbcfaa,  wi 

Aber  Hileb  ia  aieiaeni  Deehelglafe.  aiit  Ifotbwendigbeit  aa  ibrer  Steile  ftdei 

Klap^'   eia  Tifcbebea   aaf    ia    diefea  Wiederan  wirft  der  feberseade  INckcrfa 

Gräfe«  Bei«  mit  FleiA  aaf  baradse  vmi  lic^ 

BaA  Wir  frciblicb  aafre  Heif^elbeerea  Wörter,  aad  liftt   fieb   sa»  8ekcMe  ra 

Hit  den  lieben  Kiadera  bier  rerxebren.  i#  ibm  beberfebea«   weil   die  peeülek  F«n 

bat  er  im  erftea  Qaartett  Hattbiffeat  aber.  aaf  diefe  Art  fieb  felbftdrallifireeiaiFikK 

ladae  Elegaaa  aad  lleiftige  LandfebafUpia«  aber  der  Beim  ia  eiaem  eraftbaftee  Ge£ekk 

felejt  im  sweyten  Tefeas  biasliebe  Bebag^  .  gaas    eiaftlieb    dat   Begimeat;   briAeC  « 

liebbeit.   aad  ia  dea  beidea  Tersetts  feiae  fieb  mit  feiaer  Selteabeit,  aad  aiC  ^ 

felbficigne  Lobpreifaag  det  Dflrftigca  Tor*  iV  als  feiaer  Selteabcit,    wie    bei  BatthüR 

•nfiihrea  gewaAt.    Eiaet   folcbea   Haageis  Vofs   aad  Sebmidt   fo   biaig  der  Fall  Ü 

aa  Heitang  wäre    wobl  Hattbiffoa«    aber  fo  ffirebte  ieb,  dieft  Verfabrea  wirde,  d» 

gewifs  aicbt  Tofs  fchig  gewefca«  aad  Hifs-  berstg  ia  Gmadfiktaea  aasgefpreckm.  e* 

griffe    wie   das  Gefeblepp   der  filaffuSigea  "^  amgebebrte  Poetib  gebea,  wem  «  ü^ 

Troebcea    bei    lanter    weiblicbea    Reimea  «0  cBasBiebtenift  eia  Kittel  iamYerfca«^i 

(aar  eiamal  bat  Barger  diefe  aafclige  Wabl  das  Yerfemaebea  aam  Bcimea;  i»  ^^^ 

getrolfea)  aad  die  Zwiagaag  eines  folcbea  bilft  wieder    allerlej  waaderlicbe  W^ 

Stoffes    in  die    gebnndae  Farm   eiaes  So-  aad    Bedeasartea .  aa    dea  Haa«  kwf^ 

aetts,   wo  das  letzte  Teraett,  welebes  der  welebee  derletate  aad  eadliebe  Zivcck  m 

coacen trierende  Gipfel  des  Garnen  feyn  fall.  Ml  allem  ift.'    Ebeafo  aüt  dea  Spmek«"**' 

mit    Heidelbeeren     kfinmerlicb    sbgefpeift  raagea  i   fie    fiad   dem   eebtea  IMcktc  ^ 

wirdt  das  Ciad  UnglicksftUe  die  dem  Hir-  Hittel  aar  BeselebaaBg  eiaer  iba  Tsrf«^ 

kifebea  Siebter  alleia  begegaea.  beadea   Näaace.    Wo  fie  aa  M  ^^ 

Bie  allen  dreyen  gemein fchaftlicbe  Jagd  werden,  da  fbllea  fa  Terfebiedeasrtifcm 

aaeb  feltaen  aad  fcbwi erigen  Reimen  ift  eine  SO  wie     die  Provineialilmea  aad  KasA«*"' 

berrorfftebende  Ecke,  wobei  man  die  Ana-  der  Laadwirtbfebaft  bei  Vefs  wai^^^ 

logie  der  Hanleren  aaf  der  Tbat  ertappen,  aad  die  elallifclMa  aad  artillifefcm  l^ba* 

aad  das  febeiabar  Abweicbeade   aaf  iaare  die  gefacbtea  ZafammeafetaaafO  ^  ^ 

immaag  sar&cbfttbrea  baaa.    Ha-  tblBna,  ia  poelifeber  Haafiebtiafii«^ 


1 109  VUnBDBlCH  8CBLDGEL.  t ttO 

FRIEDRICH  SCHLEGEL 

ÜBER  DIE  SPRACHE  UND  WEISHEIT  DER  HCDIER. 


msTms  nvca..    rtuwruB  gamtbl.  tejm  mag,  and  wird  deB*Gedwilicii  a«fgebeB- 

VOM  OmSPAinrfln  DSB  eFRAGOBlf.  Spmchen  die  cim  gaas  «odres  Anfckea  fca- 

hen  Mif  eben   die  Art  erkkeren  sa  wallea* 

Man    betrachte    die    ganae    Familie   jener 

£iS  warden  die  HjpotHefen   über  den  Ur-     v  Sprachen  mit  denen  wir  e»  liier  snuBebfl 

fpmng  der  Sprache  entweder  gans  wegge-         m  thun  haben.    Im  Beatfehen  iCI  die  An-> 

fallen    fejn,    oder  doch    eine    gans    andre         aahl  der  klangnachahmenden  onomatopoeti- 

Geftalt  gewonnen  haben,  wenn  man  (ie  (tati;        fchen  Worte  swar  nnbedentend  im  Vergleich 

fich    willkürlicher    Dichtung  an    nberlafien         mit  dem   snTor  angeföhrten  Beifpiel,    aber 

anf  biftorifche  Forfchnng  gegrfwdet  hAtte.  10  doch  noch  fehr  betrichtlieh,  Tielleicht  nicht 

Befonders  aber  ift  es  eine  gans  willkirliche         viel  minder  als  im  Perfifchen«  weichet  man 

und  irrige  Voransfctanng«  da6  Sprache  nnd         ans  der  Einmifchnng  tatarifeber   flafifeher 

Geiftcsentwickelnngttberallanf  gleiche  Weife         nnd    andrer   nordifchen  Sprachen  erklattren 

angefangen  habe.     Die  Mannigfaltigkeit  ift         mag;   im  Griechifchen  nnd   noch  mehr  im 

im  Gegentheile  anch  in  dicfer  Bückficht  fo   m  Boemifchen   werden   ihrer    immer  wenigeri 

grofi,    dafi  man  unter  der  Menge  leicht  ir*-         nnd  im  Indifchen  ¥erfchwind(*n  fie  fo  dnreh- 

gend  eine  Sprache   als  befbetigendes  Bei-»         ans,  daA  felbft  die  Moegliehkeit  einer  fol- 

fpicl    faft  für  jede  bis  jetxt  erfonnene  Hj-         eben  Entftehnngsart  des  Ganaen  wcgfUll. 

pothefe   über  den   Urfpmng  der  Sprachen  Wie   find    denn   aber   jene    Tcrwandten 

wird  anfftnden  können.  90  Sprachen  dnrch  Flexion,   wie  ift  das  Indi- 

Man  gehe  snm  Beifpiel  das  ^Wörterbnch         fche,  oder  falls  anch  diefes  zwar  die  Altere« 

der  Mantchoufprache  durch,  nnd  man  wird         aber  doch  anch  nur  eine  abgeleitete  Form 

erflannen  über  die  gans  nnrerhaltnifsmcßige         Ifl,   wie  ift   diejenige  Spraeha   entftanden« 

Menge  ron  klangnachahmenden  nnd  onoma-         welche  wo  nicht  für  alle  andre,    doch  für 

topoetifcben  Worten,  da  wirklich  ein  gro«  tll  diefe  Familie  die  Urfprache  nnd  der  gemoin- 

fier  Tbeii  der  gefammtea  Sprache  ans  fol-         fchaftliche   Qnell   war?    Eines   wenigftens 

eben  befteht.   In  der  That,  wsere  die6  eine         lAfit  fich  anf  diefe  wichtige  Frage  mit  Ge- 

der  wichtigflen  Hanptfprachen,  wmrcn  noch         wifsheit  antworten  t  fie  ift  nicht  uns  einem 

viele    nndre  Sprachen   eben  fo   befehaifen,         blo6  phynfchen  Gefchrej  nnd  allerley  fchall- 

fo  würde   man   dtw  Meinung,   welche  alle  so  nachahmenden  oder  mit  dem  Schall  fpielen- 

Spracbe  ans  diefcm  Princip  entflehen  lAßt,         den  SprachTerfnchcn  entftandens   wo  dann 

den  Torsng  geben  mftfien.  Ans  diefcm  Bei-         allmAhlig  etwns  Vernunft  und  Vemnnftfbrm 

fpiel  kann  man  aber  anch  fehen  welche  Ge-         angebildet  worden  wmre.   Yieimchr  Üt  dlef« 

ftalt  eine  Sprache  hat  und  haben  mnfi  die         Sprache  felbft  ein  Beweis  mehr,  wenn  es 

grmftentbeils  auf  dieCiem  Wege  entftnnden  SV  dellen    nonb   bei   fo   vielen  andam   bedarf. 
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daA  der  Zmikmmd  des  MenfcliCB  nicht  Abeimll         derrdbe«  aber,  mK  dem  ttefea  GcfiU  ui 


»it  thierifcher  Dnmpfheil  «aireraiigen,  woran  der  GellletkUrheit,  die  wir  daruUr  vofte 

lieb  denn  naeb  hmgem  und  miheTollen  Stre-  bea ,   ifl  ancb   die  Spraye   gef  eba,  nc 

ben  endlich  hie  and  da  ein  wenig  Ternnnft  swar  eine   fo  fchcene   knaftretehc  Bprx^ 

angefeUt  habe;   seigt  ▼ielmehr  daS,    wenn  H  als  die,    ron    der  hier   die  Rede  ift-  E: 

gleich  nicht  ftberall,  doch  wenigftens  grade  den  bellen  Blich  fftr  die  natnrliche  Bete 

da,  wohin  nns  diefe-Forfchnng  tnrikehfikhrt,  tnog  der  Dinge,  mit  dem  feinen  GefiU  fir 


gleich  Ton  Anfang  die  klarfte  nnd  innigfle         den   nrfprfinglicben   A«sdraek    aller  Lu^. 
Befonnenheit  Statt  gefunden:  denn  daf  Werk         welche  der  MenCeb    Tcrniiegc  der  SfnA^ 


nnd  Eraengnift  einer  folchen  Ift  diefe  Spra-  iO  werksenge  herTorbringcn  kann,  war  ja  t»A 
che,  die  felbft  in  ihran  erften  nnd  einfach-  der  feine  bildende  Sinn  gegeben,  der  Bic^ 
ften   Beftandtheilen   die   hcechften   Begriife         ftaben  trennte  nnd  einte,    die  bcdnto^n 

derrcinenGedankenwelt,  gleicbfan  den  gan-  Sylbcn,  den  eigentlicb  gebeinniCif ellci  n' 

zen  Grandriß  det  Bewnfitfeyns  nicht  bildlieh,  wnnderbaran  Thdl  der  Sprache,  evfasin^ 

fondera  in  un mittel barar  Klarheit  ansdrfickt.  id  auffand,  beftimmte  und  biegend  TcriaicA 

"Wie  nun  der  IMenfch  in  feinem  Urfprang  nn  einem  lebendigen  Gewebe,  das  auM 
■n  diefer  bewnndrangswftrdigcnGabe  lichter-       innen  Kraft  weiter  fortwvcbs  nad  M  ^ 

Befonnenheit  gelangt  fey,   nnd  wenn    dleß  dete.    Und  fo  entftand  diefes  fcbome,  die 

nicht   allmAhlig,    fondera  mit  einem    Male  nnendlicbcn    Entwickelnng    fshige,  ko' 

gefchah,  ob  es  allein  ans  dem,  was  wirjetst  M>  rolle  nnd  doch  einfache  Gebilde,  £eSp«> 

feine  natGrlichea  'Vermcegen  nennen,  erklert  che,   die  Wnraeln  nnd   die  Stinelv  »^ 

werden  könnet  darfiber  wird   das  folgende  Grammatik,  alles  beides  sngieich  n' ^ 

Bnch  wenigftens   xnm  weitern  Nachdenken  eintt    denn   beides  ging  jn  ans  eisen  a' 

Yeranlaßnng  geben ,  wenn  es  die  Denhart,  demfelben  tiefem  Gef&ble  nnd  helle«  Soit 

weiche  wir,    fo  weit  biftorifche  Forfehnng  99  herror.  da  ancb  die  iltefte  Schrift  wir» 

raicht,   als  die   Altefte  finden,   darlegt  nm  gleich  mit  entftanden,  die  noch  aiehtfi» 

zn  erwcgen    ob  fich    etwa   nntweydentige  bilderte,    wie   es    fpeter   bein  ÜsterrieU 

Spuren    des   noch  Altera  und  Erften  darin  wilder  Völker  gefekah,  fondera  sas  Zdcm 

selgen  möchten.    Ffir  die  Sprache  aber  ift  beftand  die  dem  l/ITcfcn  der  cinfaehesSf*"' 

durehaus  fiberflnSig  ße  anders  als  gans  na-  SO  bcftandtheile  nach  dem  Gefnhl  der  <<■■>- 

t&rlieh  erklcren  su  wollen:  wenigftens  liegt  gen  Menfcben  wirklich  entfpraches. 

in  ihr  felbft  gar  kein  Grand ^  aur  Voraus-  In  welchem  Znftande  die  anden  flpn^ 

fettnng  einer  framden  Beihölfe.    Nicht  ge-  welche    die   Spuren  eines  dörftigerc"  ^ 

gen  den  natürlichen  Urfprang  der  Sprachen  roheren  Urfprnngs  an  ficb  tngea,  ■» 

ftreitenwir,  fondern  nur  gegen  die  nrfpröng-  Sg  linden  möchten,    wenn   fie  der  hilfrö^ 

liehe  Gleichheit  derfelben,  da  maa  bebanp-  Einmifchnng  jener  fchon  nrfprisgh'ek  (^ 

tet,  ße  fejen  anfangs  alle  gleich  wild  nnd  neu  Sprache  entbehrt  bitten:  diel  sitf^ 

roh   gewefeni   eine  Behauptung    die  durah  fuchen    würde   uns   hier   an   weit  ßi^ 

fo  Tiele   der  angeführten  Tbatfachen   bin-  Genug  daft  auch   die  Sprache  wsU  ^^ 

reichend  widerlegt  wird.  «o  ans   ▼erfchiedcn    ausfallen   und  eise  p^ 

Wie  der  Menfch  alfo  an  jener  Befonnen-  andre  Geftält  annehmen  muBte,  je  ■•^^^ 

beit  kam,   das   ift    eine  andre  Frage:    mit  der  Menfch    im   Liebte   der  Befsi««^ 
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einfach,  über  feiig   wandelte,  nad  in  der         ooeh  jeUt  den  fremden  SUmn  der  Ginga- 
Fälle  des   klaren  Gefühlt   und   der  nnmit-         lefen,    der    ehedem    rielleicht   fieh   weiter 


telbaren  Aufchanung  der  kunftlieheren  Ana-  erllrecken  konnte.    Doch  fprteht  die  regel- 

bildong     feiner    Krifte    noch    leicht    ent*  vaefiig  einfache  Stmctar  und  Gleicharmig- 

belirte,  oder  aber   mit  einem  Znftande  be-  S  keit  der  indiCchen  Sprache  dafür,. daß  die 

fi^ann    der    wirklich    au    thierifche    Dnmpf-  Etnmifchnng  wohl  nicht  fo  Tcrfekiedenartig 

heil   grenste.     JHehre   iler  andern  Sprachen  nnd  gewaltfam  feyn  konnte  alt  die,  welche 

feheiaen    in  der  That  nicht  alt  ein  organi-  alle  übrigen  Sprachen  der  gleichen  Gattung 

fchet  Knnftgebilde  bedeutender  Selben  nnd  erfahren  haben. 

frachtbarer  Keime,  fondem  ihrem  grofiem  iO      So  wie  die  Sitten  nnd  die  Terfiifinng  der 

Theile  nach  wirklich  aus  mancherley  Schall-  ludier  überhaupt   weaiger  oder  doch   riel 

naehahmungen  und  SchaUfpielen  t  dem  blo-  langfamer  Tcrftndert  worden  als  die  andrer 

6en  Gefchrey  des  Gefühls,  nnd  endlich  den  Vülker,    fo  ifl  dasfelbe   ron  ihrer  Sprache 

endeiktifchen   Ausrufungen    oder    Interjec-  fchon   hiftorifth    wahrfeheinlich,   die   allsn 

tionen  der  Hinweifung  nnd  Verdentlichnng  m  innig  mit  der  indifchen  Denkart  nnd  Ter- 

eniflanden  sn  feyn;   wo  durch  Hebung  im-  fafiung    rerwebt  ifl,    als    dafi  willkfiriiehe 

mer    mehr   conTcntlonelles   EinTcrftündnifs  Ilenemng  oder  eine  bedeutende  Umwülanng 

nnd  willkürliche  Beflimmnng  hinankam.  durch   Vemachlifiigung    fo   leicht  als    bei 

DnB  die    indifehe  Sprache  ilter  fey    als  andern  Tülkern  Statt  finden  konnte.    Noch 

die  griechifche  und  rcemifebe,  gefchweige  90  mehr  wird   diefi  beftastigt,    wenn  man  den 

denn    die   deutfche   und  perfifche,    feheint  Bau    diefer  Sprache   felbft  betrachtet.     Es 

ans  nllem  angeführten  wohl  mit  Gewifsheit  ift  wahr,  beinah  die  ganie  indifehe  Sprache 

herTorsngehen.  In  welchem  Verhüllnifs  als  ifl  eine  philofophifehe   oder  rielmehr  reli- 

die  ältefke  der  abgeleiteten  fie  aber  eigen t-  gicefe  Terminologie,  nnd  rielleieht  ift  keine 

lieh   sn    der   gemcinfchaftlichen    Urfprache  M  Sprache,  felbft  die  griechifche  nicht  ausge- 

ftehe,    darüber   wird    fich   Tielleicht   dann  nommen,    fo  philofophifch   klar  und  fcharf 

etwas  nsBheres  befUmmen  lafien,  wenn  wir  beflimmt  als  die  indifehe:   aber . freylich  ift 

die  Vedas  in  echter  Geftalt  fammt  den  al-  es    kein    Tcrinderliehes    Combinationsfpiel 

len  Wörterbüchern  darüber  Tor  uns  haben,  willkürlicher    Abstractionen ,    foudem    ein 

wrelche  die  betrichtliehe  Terfchiedenheit  der  10  bleibendes  Syftcm,  wo  die  einmal  geheilig- 

Spraehe  in  den  Tedas  felbft  vom  Samfhrit  ten  tiefbedentenden  Ausdrücke  und  Worte 

fchon  in  frühen  Zeiten  nothwendig  machte.  fich  gegenfeitig  erhelJen  beftimmen  und  tra- 

Die    Sage   fom   Hämo ,    der   als    Eroberer  gen.   Und  diefe  hohe  Geifligkeit  ift  sngleich 

über  wilde  Stumme  im    Süden   dargeftellt  (ehr  einfach,  nicht  durch  Bilder  den  xuTor 

wird ,   künnte  auf  die  Vermnthung  fähren  IS  blofi  finnlichen  Ausdrücken  erft  mitgethellt, 

daü  die  indifehe  Sprache  auch  fchon  ia  der  fondern  In  der  erften  nnd  eigentlichen  Be- 

früheften  Zeit  betrüchtliche  fremdartige  Eia*  deutung  felbft  der  einfachen  Grundbefland* 

mtfchnng  ron   clnTcrleibten   Völkerfchafteu  theile  fchon    urfprÜDglich   gegründet.     Ton 

erlitten  habe.  Der  eigentliche  Siti  indifcher  manchem  der  Art,  was  swar  ganx  klar  ift, 

Bildung  nnd   Sage  ift  in   dem   nürdlicheii  40  i^bcr   doch    keinen    andern  Sinn   snlifit  als 

Theile  des  Landest   auf  Ceylan  finden  wir  einen  gani  metaphyfifchen ,   lüfit   fich   das 
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koke  Alter  foger  kiftorifek   ans  dem  Ge^  muttba  mscm,    nBaret  cahtu. 

knnek  der  Terminologie,  oder  etymologifek  ^^j^  ORiBirrAOSCHEif  üND  WDisOBisn 
OMfl  den  mfammengefetsten  Worten  nackwei-  |>njK  Obebhaupt  CITO  DBMBN  WBm 

fen.    Et  ift  eken  «nek   eine  Ton  den  nnge-  mfD  ZWBCK. 

gründeten  Yomiufetsmgen,  dnfi  in  der  ilte-  «  ^ 

iUm  Epocke  jeder  Spraeke  knkne  Bildliekkeit  

«nd  die  Pkantefie  nilein  kerfekes  kei  Tielen  Hfekte  doek  nkerkanpt  das  ii£fckS(i 

Bpracken  ift  es  wtrkliek  fo,  nker  nickt  kei  dinm  dann  keitragen»  nns  in  der  {nrfffl 
allen,  kefondcrs  nickt  kei  der  indifcken ,  die  Art  und  Anfickt  der*TortreflFliebca  Iiiip 
liek  snncekfl  und  nrfprnnglick  woki  mekr  iO  snrneksufftkren ,  welcke  im  fiufiekilav^ 
dnrck  pkilofopkifeken  Tieflfinn  und  mkige  feeksseknten  JTakrknndert  das  foiMt 
Klarkeit  ansseichnet  als  dnrck  poetifcke  Be-  nnd  das  orientalifcke  Stodinm  sacrft  pk 
geiflcmng  nnd  Bilderfülle ,  fo  fekr  De  anek  tet  kaken ,  da  man  nock  nicht  ffltoMr  id 
der  erften  fekig,  und  okwoki  die  letnte  in  klofte  Bpmckkenntnib  Anfpmck  aaf  ^ 
den  fckmuckreicken  Gedickten  des  Kalidas  tg  Hamen  eiales  Gelekrten  geke,  nnd  £iA  ^ 
logar  kerfckend  ifl.  ncr  unter  jenen   genannt   fverdea  km  ^ 

Aker  diefe  Poefie  gekcert  einer  gans  fpae-         dem    nickt   feltne   Spmckkenntaifi  nit  ^ 
ten   Epocke   der   indifcken   Bildung   ant    je         Fülle  kiflorircker  Kenntniffe  uB^niln«* 
kmker   wir  kei  dem    kis  jetnt  kekannten  in         emflen  Stndium  der  Pkilofopkie  wert  m 
das    Altertkum    kinanrgeken ,    je    feklickter  ^0  eint  gewefen.    Dann  würden  alk  Tkü«  ^ 
nnd  prolaifcker  finden  wir  die  Bpracke,  aker         koekern    Erkennlnifs ,     als    da  astktlki« 
freylick   nickt    trocken  und  leklos  akstraet,         Ganses   rereint,    mit    deflo  (NeficRf  M 
fondem    dnrckaus    finnvoll    kedentend    und         wirken,   nnd   es  würden  die  Heif&Uav 
fekcBn  dnvek  die  einrachc  Klarkeit  80  ift  fie         der  Altertknms  anek  in  unfre  Seit  1<M 
in  Honns  metrifck  akgefafitem   Gefetskuck,  iV  eingreifen  nnd   fie  nn  neuen  Herftrbnp^ 
wo  die  gnefiere  Altertkfimlickkeit  und  Ter-         gen  kefrnckten.  Denn  niemals  eatAsi'  ^ 
fekiedenkeit    von    den    Pnranas    fckon    fekr         ein  wakrkaftNenes  dns  nickt  dar^  ^^ 
merkUck  ift,   wenn  gleick  woki  nickt  gani         snm  Tkeil  angeregt  und  kerfOigcivfeB>  ^ 
fo    flark,    als   man    fie   fick  nack  dem  Tei^         feinen  Geift  kelekrt,  an  feiner  Eisftf«^ 
gleick  des  William  Jones  ron  dem  VerkÜt-  10  und  gebildet  worden  wcre.    Wftkrci'  ■• 
nifs  der   Spraeke   in   den    Fragmenten    der         auf  der  einen  Seite  alle  Yerninltkr  ^ 
ZwAlf.Tafel-GefetBe  su  dem  Stil  des  Cicero         welcke  Torxfiglick   in  der  Gcgcawart  k^ 
denken  mückte.     Bei  der  wakrfckeinlick  ge»         nnd   Ton    dem   Geift   derfelkea  Tick  1^ 
ringen  nnd    langfamen  Veründcriickkeit   der         und  kekerfcken  laficn ,   faft  okae  As»"* 
indifcken  Spraeke    immer    genug    um   einen  SV  dem  rerderklickcn  und  serftflBvea^c>  ^""^ 
Zwifckenranm    von     mekren    Jakrknnderten         fatse  ergeken  find.  Alles  dareksm  *■ 
notk wendig  annekmen  nn  müßen.  Ton  Torn  wie  ans  Nickts  erfcksffe*  » 

len,  ift  auf  der  andern  Seile  wafcre  t^ 

nifs  des  Altertknma  und  der  Sis»  ^"'^ 

4#  felke   faft  Tcrfckwunden ,  die  «^'•jj^^ 

einer  in  der  Tkat  fekr  fekakn  ■■<  »^ 
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Vareii  BnahflUibeagttlebrfuikeit  iMnbgefwi-  tifcker  Gdfll  fwkaadtfB  ift,  tUe  Phaotefie, 
kea,  und  fo  bei  aianeben  evwAafeliieB  WmU  mthditm  fie  der  alte«  Mythologie  eotbehreB 
fcliritteB  im  Eiuelaea  doeb  das  Ganae  aer«  amft«  kelaeo  aaden  Avtweff  fiaden  alt  dea 
fpliltert*  «ad  weder  Kraft  aoek  lekeadifer  jaaer  iiäliffen  allegorifebea  BüdlieUielt  Häher 
Geift  daria  fiehlbar.  *  ftadea  wir  diefea  fogeaaaatea  orieatalifchen 

£ia  Vorvrlheil   was   ia  diefer  Baekllcht         Charaeler  ebea  fo    wohl  ia  Tielea  DIchlera 
▼icl  gefehadet  hat  aad  aoeh  fchadet,  ift  die         des  MiCtelallers  (auch  ia  italicaifehea   aad 
TreoBaag  die  auia  fieh  awifehea  deai  oriea-         deatfchea«   aieht  bloB  ia  rpaaifehea)  alt  ia 
taliCchea  «od  dem  gneehifchea  StadiiiB  aad        dea  rowaatifcben  Dieblaagea  der  Perfer  aad 
Geift   Biehr   felbfl  erdacht   aad   willkurlieh  10  Araber»  ohae  daft  wir  dcifalls  an  dem  Eia* 
angeaommea   hat« .  alt  daft    diefe  giaaliebe         Haft  der  Krevaaage   oafre  Zaiiaeht  aa  aeh» 
Verfehiedeaheit  ia  der  Wahrheit  gegräadet         aieo  braaehtea ,  da  die  gleiehea  Umftiade  m 
waere.   Ia  der  Y«lkergefehiehte  fiad  «Be-Be-         Earopa  aad  ia  Alica  diefelbea  Folgea  her- 
wobaer  Aüeas  aad  die  Earopflser  wie  Glie«         rorrufea  mafitea«     Wie  paCit  ana  aber  diefe 
der  Eiaer  Faaiilie  xq  betraehtea,  dereo  Ge-  M  Farbeagfat  au  der  profaifehca  Troekeaheit 
fcbichte  dorchaas  aieht  getreaat  werdea  darf«         der  chiaefifehea  Bueber «  oder  sa  der  febn- 
wrena  maa  das  Gaaae  rerftehea  will.    Aber         aea  Eiafalt   des  iadifehea  Stils?    Zwar  ia 
auch  was  maa  ia  der  Litteratar  gewöhalieh         der   Sokaatola   des  Kalidas   feklt   es   aaeb 
den  orieatalifcheB  Stil  aad  Geift  aenat,  ift         aieht    aa   Biameafchmaek    aad    BUderfftlle» 
amr   roa  eiaigea  afiatifckea  Ydlkera  berge-  M  doeh  aaeb  hier  ohae  alle  Übcrfpaaaoag.  Dia 
aoasaiea ,   befoaders   roa  dea  Arabera   aad         Altera  iadifehea  Gediehte  rolleads  fiad  aaeb 
Perfera,  aad  Toa  eiaigea  Sebriftea  des  Alten         bildlofer  als  felbft  die  eiafisehftea  and  ftreag« 
Tellameats,  iafofem  fie  bloB  als  Poefie  bear«         ftea  Werke  der  Griechea :  die  tiefe  Seele  die 
tbeUt  werdea  I  aaf  mehre  andre  Tölker  pafst         in  Allem  lebt  nad.  atbaiet,   die  belle  Klar- 
es  gar  aieht.    Es  befteht  diefe  orieatalifehe  W  beit  ia  der  Alles  dafteht,   bedarf  nieht  die> 
EigenthümUebkeit    aaeb    der   gewAhalieben         fes  wildea  Feaers  and   keiaer  naerwartetea 
Yorftellnagsart    ia    einer    koben    Kabaheit         SehlsBge  aad  Stralea  der  glabeadea  Phaatafie« 
nad  ▼erfehwenderifehen  Fälle  and  Pracht  der  Eiae  aadrc  Eigenfehaft  die  man  aaeb  als 

Bilder   nebft    dem    oft   damit   Tcrhuadeaen         eiae  charaeteriftifche  Eigeathumlichkeit  orien- 
Hange  aar  Allegoiie.    Bas  ftidlieke   Klima  iO  talifcker  Werke  aafieht,    betrifft  awhr  den 
kann  nar  als  autwirkeade  Urfaeke,  aickt  als         Gedaakeagaag    im   Gaasea    aad    felbft   die 
Hanptgmad  diefer  Biebinng  der  Phaatafie         Aaordnnag  and  Compofition,  die  fieh  dnreb 
geltea«  da  diefelbe  bei  fo  maaeben  febr  thd^        Bnakelkeit  oft  Ton  den  Werken  der  Gne- 
liehen  aad  aneb  febr  diebterilbben  Natioaen«        ebea  aaterfeheidet.  Aaf  die  iadifehea  Werke 
wie  die  lädier,  fo  gar  aieht  geftiadea  wird.-  W  ift  diefcs  wiederam   gar   aieht   aaweadbar, 
Bie  eigeatliehe  Urlaehe  liegt  Tielmehr  ia  der         foadcro  Toraaglieb  auf  die  Torhia  geaaaaten 
iatelleetaellen    Beligion.     fiberall    wo    eiae         Natioaea.  Theils  biagt  dieA  wohl  snlammen 
folehe  hericht,  fie  fey  nnn  philofophifeh  tief        mit  der  eben  gefebilderten  Üppigkeit  k3d- 
aad    aas   gdttlieber   Liebe   berrorgegaagea,        lieher  Phaatafie  aad  dem  Haage  aar  Alle* 
oder  aber  roh  nad  wAft,  wie  die  Begeifte-  M$  goriei  wo  diele  im  Einaelnen  Torwalten,  da 
roag  des  Hocbamths  in  der  Lehre  des  Bb-         wird  aaeb  im  Gliederbaa  aad  der  Aaord- 
homedt  es  wird  Aberall,  Ib  lange  noch  poe-         nang  des  Gaasea  oft  dielelbe  bloA  anden* 
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teadfl  KAhnkeit   herfebea,    and  dUker  Das-  ^^e^  «Hmii   «ricBtelifch^  Aalbick;  (öe 

kelkeit   entfprnigeik.    Zum   Theil    duHle   es  Milde    «nd    Weicbkeift    bei   der   kenirtki 

Cell  Aber  a«ch  tau  denjenigen  GmndTerfcbie-  Orcnfie  des  Inbalts  wmI  Gedankens  htt  et«» 

denkeiten  der  Gmmnintib,  die  wir^m  erften  von  den  Cbanicter  der  indifcken  Gcdiekir 


Bnck  entwiekelt  bnben,  erklaBren  lafien.   Ick     H  fo  weit  wir  fie  bis  jelnt  kennen.  8«  wi«  ir 
bnite  dnfur,  dnB  nlle  MTerke  der  Bede  dem         graften  Henker,  die 


Gefets  ikrer  Spmcke  ron  Nntnr  feigen,  wenn         Enropns    liek    fnfl    iniHMr   dnrch  cnc  «<' 
niekt  ein  kcekerer  Geld  es  anders  lenkt,  oder         fokiedne  Yorliebe    fftr    daa  oricntüifckc  A! 
da   wo    man    dareb   Vemacklftßignng   nock         tertkna  ansseiekneten,  fo  nseberlea  fick  nekn 
tiefer  kinabfinkt.  MTie  nnn  in  den  Spracken,  10  nnd   swar  befonders    grofie  Diebter  ha  ^ 
die  ikre  Grammatik  dnrck  8nflfiza  nnd  Pr»-         Crriecken  t  nnd  nm   mar  den  einsiga  INi^ 
ftxa  bilden ,   die  GonAmetion    im  Einzelnen         sn  nennen ,  anek    bei   den  Neaera,  mr  ^ 
fckwer  ift,  fo  wird  anck  der  Gedankengang         eine  weniger  bewnfite  'Wetfe,  der  cM^ 
leicbt  Terworren  nnd  dnnkel  feyn.     In  den         feben  Eigentbnmiicbkeit  nnd  Grvefic. 
Spneken,  die  lick  ikr  Gefcklifl  dnrck  Httlfs-  1»       So    wie  nnn  in  der  \9iheTfeMkkk  & 
Tcrba  nnd  PraepoCitionen   ffir  den  Gebrancb         Afiaten   nnd   die  Enropaeer  nnr  Eise  f^ 
nm  bequemften  abkArsen,   wird  die  Compo-         Familie,   Afien  nnd  Enropa  eia  naterlrat 
fition  swar  leickt  nnd  rerfUlndlick,  gern  aker         bares  Ganses  bilden ,  fo  follte  aas  ficb  m- 
nneb  naebIftBig  nnd  formlos  feyn:  8pmeben         mer  mebr  bemfiben  ancb  die  Lilfmtsr  aw^ 
aber  die  dnrcb  innere  Flexion  der  Wnmeln  tO  gebildeten-  Völker  als  eine  forteckcsJ«  ^ 
eine  Falle  ron  Nebenbeflimmnngen    des  nr-         wickinng  nnd  ein  einsiges  innig  ferkw^ 
fprüngiieken   Sinns    genau   beseicbnen,    wie         Gebinde  nnd  Gebilde,  als  Eia  großes  Gu* 
die  griecbifcbe  nnd  die  indifcbe,  fnbren  von         ses  sn  betracbten;    wo   denn  mas«^  ^''^ 
felkll  spr  fekcsnen  Form ,   wie  im  Einseinen         tige  nnd  befcbrinkte  Anfickt  fsa  fdkft  ^ 
der  grammatifcben  Conftmction,  fo  ancb  im  m  fcbwinden,    rieles    im   Znfammsakasfc  ^ 
Gänsen  der  Anordnung  nnd  der  Compofition.         TcrfMndlicb,  alles  aber  in  diefcaLK^^** 

Ancb  in  diefer  letsten  Besieknng  alfo  kal         erfckeinen  wirde. 
was  man  orienUlifcken  Geifl  nnd  Stil  nennt  Wenn  es  natArlick  ifl,  daft  der  tieAn>*r 

nnr  eine   fekr  befckriknkte  Anwendung  auf         Geift  des  Mittelalters,    auf  dea  «sfr«  P^ 
einige    wenige  Völker.    Zudem    giekts    der  so  TerfaBuDg  und  jetsigcs  Lebea  Tuh  gri*** 
Ansnabmen  und    Überginge    überall   genug.         und  nocb  lange  grönden  werden,  ass  w 
So   bat  die  Dankelkeit  in   dem    Gedanken-         Gefckickte   Diektknnft  nnd  SitlnkWc  f« 
gange  des  iEfcbylns,  befonders  in  den  Cbce-         allen  am  nsBcbflen  flebt,   nnd  die  Kei* 
ren,  obwobi  in  einer  gans  kellcnifcben  Form,         desfelben  für  das  Leben  am  wiekbf"^ 
dennocb  wirklick  etwas  Orientalifcbes;  was  gg  wenn  das  grieckifeke  Stndinai  die  bciu 
aber  mebr  Ton  der  leidenfcbafllicken  Aufre-         nur,  fondem  eine  dnrckans  nethircs4i{e 
gnng,  dem  gewaltfamen  Zullandc  der  Pban-         bereitung  nnd  Scbule  gr&adlickcr  Gd^ 
tafie  aberbaupt  berr&brt   als  Ton    einseinen         famkeit  bleibt,    weil    nirgends  (»^  ^ 
Bildern    oder  von  irgend  einer  UnfaBhigkcit         Kritik  als  Kauft   fo   vollftiBdig  siisr^'^ 
snr  iUarbeit.    Ancb   dem  Pindar  giebt  die  io  worden;  wenn  endlicb  aneb  ^  ^^* 
lycifcbe  Kiibnbeit   der  Gleicbniffe  und  An-         Pbilofopbic  nnd  Poefie  der  Onff^' 
fpidnngea  nnd  die  Abgeriflcnbeit  der  Über-         wir  nicbt  bloB  bei  der  inAem  f  «^  ^'^ 
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Meibev  wie  die  BackUtabengeleliHen  «ad  ge- 
iwdiiiiliclien    MdheÜktr    und    KanfUteaBcr, 
tlieilt  au  lieh  Ton  hohem  MTerthe,  theib  über 
ftucii  ein  naenthehrliches  Mittelglied  der  eu- 
ropKifcheu  Bildung  und   der  orientalifehen 
ijberliefcmag   lind«-    fo    nrie   die   roemifche 
Ltitteratur  den  Übergang  Ton   den  Griechen 
xam  Mittelalter  bildet:    fo  dürfte  doch  dai 
indifche  Studium  allein   dahin   fuhren,    die 
bis   jetst   noch    gana     unbekannten    Gegen- 
den des  frnhflen  Alterthums  anfsuhellen,  und 
dabei  an  diehterifcben  Schmnheiten  und  phi* 
lofophilchem   Tieffinn    nicht    minder    reiche 
Schfttse  damnbieten  haben. 


Und  wem  eine  nu  einfeitige  w|d  bloB 
fpielende  Befch&flignng  mit  den  Griechen 
den  Geilt  in  den  letiten  JTahrhunderten  au 
fehr  T0#  dem  alten  Emfl  oder  gar  ron 
H  der  Quelle  aller  hoehem  Wahrheit  entfernt 
bat,  fb  durfte  diefe  gann  neue  Kemitnifi 
und  Anfehannng  des  orieatalifehen  Alter- 
thums,  je  tiefer  wir  darin  eindringen,  um 
fo  mehr  an  der  Erkenntnifs  des  Gött- 
in liehen  und  in  jener  Kraft  der  Gefinnnug 
wieder  suruchffthren,  die  aller  HuafI  und 
allem  WiBen  erft  Licht  und  Leben  giebt. 


LUDWIG  TIECK. 


DER  GETREUE  ECKART  UND  DER  TANNENHÄUSER 


Der  edle  Hersog  groB 
Von  dem  Bnrgunderlande 
Litt  manchen  FeirtdesftoB 
Wohl  auf  dem  ebnen  Sande. 

Er  fpraißh  '«Mich  fchliegt  der  Feind: 
Mein  Mnth  ift  mir  entwichen; 
Die  Freunde  ßnd  erblichen, 
Bie  Knecht  geflohen  feyad. 

Ich  kanti  mich  nicht  mehr  regen. 
Hiebt  Waffen  führen  kann: 
Wo  bleibt  der  edle  Degen, 
Ediart,  der  treue  Mann? 

Er  war  mir  fonft  xur  Seite 
In  jedem  harten  StmnB, 
Und  doch  ift  er  nun  heute 
Geblieben  in  feinem  Hans. 

Es I mehren  ficb  die  Haufen: 
Ich  mnft  gefangen  feyn; 

IV.  Dd.     ProM  Mit  t74o. 
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Mag  nicht  wie  Knecht  entlaufen: 
Drum  will  ich  fterben  fein.* 

So  klagt  der  von  Burgund, 
IVill  in  fein  Schwert  fich  ftechent 
Da  hommt  anr  felbcn  Stund 
Eckart  den  Feind  «n  brechen. 

Gehamifcht  reift  der  Degen 
Keck  in  den  Feind  hinein; 
Ihm  folgt  die  Sehaar  Terwegen 
Und  auch  der  Sohne  fein. 

Burgund  erkennt  die  Zeichen 
Und  ruft  -Gott  fey  gelobt!" 
Die  Feinde  mußten  weichen. 
Die  w&then^  erft  getobt.   ' 

Da  fchlug  mit  treuem  Muthe 
EcfcaH  ins  Volk  hinein: 
Doch  fchwamm  im  rothen  Blute 
Sein  sartes  Sohneleln. 
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Ah  mm  4er  Fcndl  bcswmgen. 
Du  fpneh  der  Hermag^  lavt: 
«Efl  ift  dir  w«U  geluigeii, 
]|«ck  fo,  daft  es  air  prsat. 

Ihi  haft  ricl  Maas  geworbea 
Z«  retten  Beich  imd  Lebe»; 
Dem  Söbnldn  liegt  erftwbeB: 
Kadm  dir  liiert  wieder  fpefcea.' 

Her  Eeiwrt  wdaet  fall, 
Bielit  licli,  der  flarhe  Held, 
Uad  aimat  die  thevre  Laft, 
Ikn  8aki  ia  AnMB  iiAlt. 

«Wie  flarkfl  du,  Heins,  fo  frfllie. 
Und  warft  noch  Icanai  ein  Maoni 
Mick  rent  nicht  meine  Höhe, 
Ich  feh  dich  gerne  an« 

HITeil  wir  dich»  Fnrft,  erloeften 
Ana  deiner  Feinde  Hohn; 
Und  dmm  will  ich  mieh  Iraflcn: 
Ich  fehenke  dir  den  Sohn.* 

Da  ward  dem  Bargnnd  trübe 
Vor  feiner  Angen  Licht, 
Weil  diefe  große  Liebe 
Sein  edles  Hene  bricht. 

Er  weint  die  hellen  Zihren, 
Und  fUlt  ihm  an  die  Bmflt; 
•Dich,  Mann,  maft  ich  verehren' 
So  fprtcht  er  in  der  LoCI. 

«So  treu  bift  dn  geblieben. 
Da  alles  von  mir  Hoch: 
So  will  ich  dich  auch  lieben 
Wie  meinen  Brader  noch. 

Und  foUft  in  gans  Bnrgande 
So  gelten  wie  der  Hern 
Wenn  ieh  dir  lohnen  kannte, 
Sp  g«b*  ich  gern  noch  mehr.' 

Dvnnf  aU  man  dicB  erfahren. 
So  freat  ßch  jedermaant 
Man  nennt  de»  Held  feit  Jahren 
Eckart  den  treuen  Mann. 
Die  Stittme  eines  alten  Landmanns  klang 
uker  die  Felfen    kerober,    die   diefes   Lied 


Bdmrt  Mm 


hiai 


fang,  and  d 

UnaMtbe  anf  de« 

Scia  jiiagfles 

fragte    «Wi 

•  Yater  EekaH?    Wie  kill  da  deck  b  {id 

aad  fkark,  kmker  aad  krAfUger  aissDeihv 

gea  Miaaert    vor  wcai  dwfll  4m  iUkim 

fftvekteaT* 

ladcm   sog  die  Jagd  des  Ocnac»  ka 

!•  aaek  Haafe;   BargaMl    ÜB  aaf  cim  Ib» 

liekea,  fekma  gefekaaektea  Bofii,  lalGiU 

nad  Gefckmeide  des  farfUickea  Hemfi  i» 

mertea  aad  bUaklea  ia  der  Akca^lssm,  b 

daft  der  jange  Boniad  dca  kertlieka  Ad 

tu  sag  aickt  geaag  feka,    ai^t  geaag  f^ 

koante.    Der  getreae  EokaH  okah  lid^  ^ 

fckaate  ftnfler  kinnkcr,  aad  der  jaBfC  K» 

rad  fang,  nackdem  er  die  JTagd  am  taGe- 

fickte  verloren  katte: 

«HITenn  dn  wiUt 

Sckwert  und  Sekild, 

Oates  Bofs, 

Speer  und  GefeboA 

Fnkren»  . 

Ma6  deia  Mark 

In  Beiaea  flark. 

Dir  im  Blat 

Maaaesmalk 

Darckaas  regieffca.' 
Der  Alte  nakm  den  Sokn  und  htt^  ^ 
wokei  er  gerakrt  feine  groften  keUhbici  Ai^ 
gen  anfekaale.  >Hafl  dn  das  IM  f^ 
guten  Mannes  gekotttT'  fragte  er  äi  ^ 
-Wie  niekt?'  fpmek  der  Sohn;  «W 
gg  es  dock  laut  genug  gefangen,  aad  Wn* 
ja  dock  der  getteae  Eckart,  fo  daS  ichf" 
sakmrte.' 


WO 


-Dcrfelke  Hersag   ift  jetst 
fptack  der  alte  Taterf  «er  fcilt  mit 
.40  swcytea  Soka   ^aagea,  ja  kat  ihs  f<^ 
kingeriektet,  wenn  ick  dem  tfftuci  dtf^*  ^ 
die  'Leate  im  Laade  fngca.' 
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•  Nimm  dein  großes  Schwert  t  nnd  dnld*  daA  d^r  Hersog  CeiBea  Bobn  gcfang«ii  ge- 
es  nicht!"  bgte  der  Sohn;  «fie  mfiBcnjaalle  nommen,  nnd  ihm  felber  als  einem  Yerrsether 
▼or  dir  gittern,  nnd  alle  Lenle  im  ganaen  nach  dem  Leben  flehe.  Konrad  fprach  an 
I«ande  werden  dir  beiflehm  denn  dn  bift  Ihr  feinem  Vater  «So  laB  mich  nnif  bingehn,  mein 
Cprcefter  Held  im  Lande.*  K  alter  Vater,   und  mit   dem   Hencoge  reden, 

« nicht  alfo,    mein  Sohn!*    fprach  jener;  damit  er  rerfUndig  nnd  dir  wieder  gewogen 

•  dann   waore  ich  der,   für  den  mich  meine  werde.     Hat  er  meinen  Bruder  erwflrgt,   fo 

Feinde  anageben:  ich  darf  nicht  an   meinem  ifl   er  ein   boefer  Mann,  uad  dn   follft  ihn 

lAiidesherm    ungetreu    werden.    Ach    nein,  ftrafen.     Doch  bann  ca  nicht  feyn,   weil  er 
■eh  darf  nicht  den  Frieden  brechen,  den  ich  10  nicht  fo  fcbnoede  deiner  groften  Dienfle   Ter- 

ihm   angelobt  habe  und  in  feine  Hftnde  Ter-  gel^n  kann.* 

fprochcB.*  «Weift  dn  nicht  den  niten  Spruch*  fagte 

•  Aber  was  will  er  Ton  nnsT*  fragte  Kon-  Eckart  t 

md  ungeduldig.  >Wenn  der  nichtigere  dein  begehrt, 

]>er  Eckart  fietxte  lich  wieder  nieder,  nnd  tv         Bifl  du  ihm  als  Freund  was  werth. 

fagte  «Mein  Sohn,  die  ganse  Ersfthlnng  da-  Wie  die  Noth  ron  ihm  gewichen, 

TOD  würde  an  umfUndlich   lauten,    und   du  Ifl  die  Freundfehaft  auch  erblichen. 

TTÜrdcft    es    dennoch    kaum    rerftehn.    Der  Mein  gef&hrtes  Leben  erfcheint  mir  oft  wie 

Mächtige  hat  immer  feinen  groeften  Feind  in  unnütn  Tcrfehwendet,   und  ich  möchte  Ton 

feinem   eigenen  Herxen,   den  er  fo  Tag  wie  SO  neuem   an  leben  anfangen.'    Warum  machte 

Nacht  f&rehtet:   fo  meint  der  Burgund  nun-  er   mich   groß    um   mich    dann    defto    tiefer 

nehr,    er  habe  mir  an  riel  getraut,   und  in  herabanwerfen T    Die  Freundfehaft  der  Für- 

mir  eine  Schlange  an  feinem  Bnfen  auferzo-  ften  ift  wie  ein  tcedtendes  Gift,  dns  man  nur 

•  gen.     Sie   nennen   mich  im  Land  den  kühn-  gcg^o  Feinde  nutzen  bann ,   und  womit  fich 

flen  Degen;  fie  fagen  laut  daß  er  mir  Reich  M  der   Eigener    aus   Unbedacht  endlich    felbft 

und  Leben  cu  danken ;  ich  heiße  der  getreue  erwflrgt.  * 

Eckart,   und  fo  wenden  fich  Bedrftngte  und  «Ich  will  sum  Heraoge'  hin*  rief  Ronrad 

IVolbleideude  an  mir,   daß  ich   ihnen  Hülfe  aus;    «ich   will   ihm   alles   was   Ihr  gethan, 

fchafl*e:  das  kann  er  nicht  leiden.   So  hat  er  was  Ihr  für  ihn  gelitten,   in   die  Seele  so- 

Groll  auf  mich  geworfen,  und  jeder  der  bei  SO  ruckmfen«    und   er   wird    wiedet    feyn   wie 

ihm  gelten  mOebte  Tcrmehrt  fein  Mifstrauen  ehemals.* 

XU  mir:    fo  hat  fich  endlieh  fein  Hera  von  «Du    haft  Tcrgeßcn*    fagte  Eckart    «daß 

mir  abgewendet.*  man  uns  filr  Feinde,  für  Vemethcr  erklsert 

Diefes     ersShlte    der    Held     Eckart    mit  hat:    darum   bleibe  hier,    und   laß  uns  mit 

fchlichten  VITorten  feinem   Sohne,    der  ihm  SK  einander    fluchten     in    ein    fremdes    Land, 

gern  suhcerte;  worauf  er  ihm  auch  fagte  wie  wo   wir  wohl  ein   bcßcres  Gldek   aatreflen 

der  Heraog   ihn   endlich  Ton  feinem  Auge-  mcegen." 

ficht  Tcrbannt  habe,   und  wie   fie  fich  gana  «In  deinem  Alter*    fagte  Konrad    «wlllft 

fremd    geworden    feyen;    wie   jener    gearg^  du  deiner  lieben  Heimat  noch    den  Rücken 

wohnt,    er  wolle  ihm  gar   fein  Herzogthum  40  wenden?    Das  thu  nicht:  laß  uns  lieber  das 

entreißen.    Eckart  war  fehr  betriibt,  wie  er  Außerfte  Tcrfnchen.     Ich  will  anm  Burgun- 

diefe  Sachen  Tort#ng,    und   ihm   dann  fagte  der,    ihn  Tcrfffthncn    und    zufrieden    ftellenr 
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dcBD  was  kaiiB  er  mir  tbiiB  wollen,  wea«  fieh  nielit  l&ii(|^  Barfick,  ondtrackttleMb 
er  dich  anch  haßt  uad  likrclitet?"  mehr  lieh  sb  Terbergen,   fondeta  c?  beftie; 

«Ich  laße  dich  fehr  nageni*  fagte  Eckarts  feiB  Hofs,  das  er  bd  eiaem  Baame  »«{ckfr 
«deBBrneiae  Seele  weißagt  mir  nichts  G«tes;  dei|  hatte,  BBd  ritt  im  die  Sehaar  himkA 
aad  doch  möchte  ich  gern  mit  ihm  ansgeföhnt  H  mit  wildem  Gefehrey  über  das  BlaeUcU  b( 
feyB:  deaa  er  ift  meia  alter  Frenad;  aaeh  Als  er  aater  ihaen  wrar,  erkaaata  ßeih: 
deiaea  Bruder  errettea,  der  ia  geftagUeher  aber  keiaer  wagte  Haad  aa  iha  is  iep 
Haft  bei  ihm  fchmachtet.*  oder  ihm  eia  hartes  VITorC  so  lagea,  tmin 

Bie  Soane  warf  ihre  letstea  mUdea  Stra-  fie  wardea  aas  EhrerbSetaag  Abbib,  laf» 
lea  auf  die  grfiae  Erde,  uad  Eckart  fetste  10  bea  ihn  ia  Yerwaaderaag,  aad  gicagnJai 
fich  nachdeakead  am  Stamm  eiaes  Baams  ihres  MTeges.  Eiaea  tob  dea  Kaeehtci  ritf 
nieder;  er  befchaBte  den  Koaradaocheiomal,  er  carfick,  aad  fragte  Iha  «Wo  ift  bm 
uad  fagte  dana  •  Wcaa  da  geha  willfl,  meia  Sohn  Konrad T'  «O  fragt  mieh  aicbt!'  h{b 
Sohn,  fo  geh^  jetzt,  bemr  die  Nacht  rollends  der  Knecht  t  «deaa  es  wurde  Euch  dMk  w 
herein  bricht.  Die  Feafler  ia  der  hersog-  IK  Kammer  aad  'Wehklagea  erregea.*  <(■' 
liehen  Barg  gliBxea  fehoa  tob  Lichtera;  Dietrich?'  rief  der  Vater.  «Nenatikc^i» 
ich  reraehme  aas  der  Ferne  Trompeteatoae  bmb  aicht  mehr'  fpraeh  der  alte  KmcU: 
Tom  Feflet  Tielleicht  ift  die  Gemahlina  fei-  «dena  fie  fiad  dahia:  der  Zora  des  flcmf 
aes  Sohaes  fehoa  aagclangt,  aad  feia  Gemäth  war  gegen  fie  entbraaat;  er  gcdsekk  £«i 
ift  freaadllcher  gegca  uas."  to  i*  ihaea  aa  itrafca.* 

Der  Eckart  ließ  aagem  den  Soha  tob  fioh.  Hier  ftieg  eia  heißer  Zorn  ia  Ed»rk<»(- 

weil  er  buu  fehoa  feinem  GIfieke  aieht  mehr  mfith  aaf »  aad  er  war  rar  Sehnen  vi 
traatei  de^  joage  Koarad  aber  war  am  fo  Wath  feia  fUber  aieht  mehr  miekfic.  Cr 
mathiger*  weil  es  ihm  ein  Leichtes  daakte,  fporate  feia  Kofs  mit  aller  Gewalt,  n'"'' 
das  GemQth  des  Hersogs  amsadrebea,  der  ftg  in  das  Bargthor  hiaeia.  Alle  tnteBikasil 
Boch  Tor  weniger  Zeit  fo  freundlich  mit  ihia  fcheaer  Ehrfatcht  aas  dem  Wtgt^  wel  & 
gefpielt  hatte.  «Kommft  da  mir  gewifs  su<-  feiaea  HeldeamOth  wohl  kaaatni.  ^  ^ 
ruck,  meia  liebes  KiadT"  klagte  der  Alte;  kam  er  Tor  dem  Pallafte  aa.  Erfticg<^ 
•  weaa  da  mir  rerlorea  gehft,ift  keiaer  mehr  Pferde  ab,  aad  gieag  mit  waakeadca 8ci"^ 
▼OB  meiaem  Stamme  übrig  t  daaa  bia  ich  M  tea  die  großea  Stiegea  hiaaa.  «Biaie^^ 
allein  ia  weiter  Welt."  Der  Knabe  trmftete  in  der  WohaaBg  eiaes  Maaaei'  Isfker« 
ih*  uad  fchmeiehelte  mit  Liebkofaagea  dem  fieh  felbcr  «der  ehemals  uhsIb  Fieasd  wtfV 
Greife;  cadlich  teeaatea  fie  fich.  Er   wollte   feiae  Ivedaakea   famsKls-  i^ 

immer  wildere  Geftaltea  bewegtea  fick^ 

Es  war  Nackt  gewordea,  aad  wurde  Tag,  Si  feiaea  Aagea;  aad  fo  trat  er  ia  duG^ 
aad    Koarad  kam    aiekt    sarftck:    da    irrte         des  Fürftea. 

Eckart  darch  das  Gebirge,  uad  wandte  feiae  Der  Hersog  tob  Bargaad  war  fiek  K*' 

fehaeadea  Aagea  Tergebeas  aach  dem  Schloßet         aicht  gewArtig,  aad  fchrak  heftig  safas>* 
aber  er  fah  iha  aicht.  Da  ward  er  narahig,         «U  er  dea  Eekart  ror  fieh  fah.    >1^  ^ 
aad  taufend  argw6hnifehe  Gedaakea  kamea  40  der  Hersog  roa  Bargaad?'  redete  er ib*>j 
ia  fein  Gemnth;  er  bemerkte  ein  Getümmel,         Worauf  der  Hersog  sut  JTa  antwortete.  '^ 
das  ihm  aus  der  Barg  eatgegea  sog:  erhielt         da  haft  meiaea  Soha  Dittriehea  WtP^ 
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laBcnT'  Der  Henog  fagte  Ja.  •Vmd  anek 
mein  JDBgftet  SdhnleiB  Kmind*  rief  Eckart 
In  Sehmersea  a«s  «ifl  <lir  nicbt  sn  (pil  ge- 
^«refea,  «nd  «!■  Iiafi  ihn  a«ck  unbriageii 
laficat*  Woranf  der  Hersog  wieder  mit  > 
Ja  antwortete. 

Hier  ward  Eekart  ubermaniit,  and  er  fprack 
im  Tbnenen  «O  antworte  nur  nicbt  fo,  Bnr- 
gand!  denn  diefe  Reden  kann  ieh  nicht  aat- 
halten;  fpriek  nnr  daß  es  dich  gerent*  daA  10 
Am  es  jetat  mgefchehn  w&nfchefl,  nnd  ich 
urill  »ich  an  trollen  fnehen:  aber  Ib  bift  dn 
iBeinein  Hersen  fiberall  luwider.'' 

Der  Hersog  fagte  •Entferne  dich  TOn  mei- 
■em  Angeficht«,  nngetrener  Verrffther!  denn  iK 
da  bifl  mein  ftrgfler  Feind   den  ich  nnr  anf 
Erden  haben  kann.' 

Eckart  fagte  «Dn  bafi  mich  woU  ebedeai 
deinen  Frennd  genannt:  aber  diefe  Gedanken 
find   dir    nnnnehr    fremde    geworden.     Nie  SO 
baln'  ich  dir  mwider  gehandelt;    fUots   hab* 
leb  dich  als   meinen  Ffirflen  geehrt  nnd  ge- 
liebt:   aber  da  bift  mir  ein  Tyrann  gewor- 
den; nnd  beb  Ate  mich  Gott  daß  ich  hnn,  wie 
ich  wohl  ktante,  die  Hand  an  mein  Schwert  W 
legen  follte  nm  mir  Rache  an  febaffen !  IVeia, 
ich  will   mich  felbft  Ton  deinem  Angelichte 
rerbannen  nnd  in  der  Einfamfceit  flerben.* 

Er  gieng  mit  diefem  HITorte  fort,  nnd  der 
Rnrgnnd  war  in  feinem  Gemiihe  bewegt:  SO 
doch  erfchien  anf  fein  Rnfen  die  Leibwache 
mit  ihren  Lansen,  die  ihn  ron  allen  Seiten 
nmgab,  nnd  den  Eckart  mit  den  Spießen 
ans  dem  Gemach  treiben  wollte. 

Es  fchwang  lieh  anf  fein  Pferd 
Eckart  der  edle  Held, 
Uad  fpracb  «In  aller  Welt 
Ifl  mir  nun  nichts  mehr  werth. 
Die  Sohn*  hob*  ich  Tcrlorent 
So  find'  ich  nirgends  Traft; 
Der  FOrft  ift  mir  erboft, 
Hat  BMinen  Tod  gofehworen.' 
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Da  ritt  er  In  den  Wald , 

Uad  klagt  mit  bangem  Hcrseu 

Die  fibergraßen  Schmeraen, 

Daß  weit  die  Klage  fchalll. 
■  Die  Xenfchen  fiad  wie  todt: 

Ich  maß 'mir  Freande  fachen 

In  wild  rerwachfaen  Rachen, 

Ihn*n  klagen  meiae  Noth. 
Keia  Riad  das  mich  ergötat: 

Erw&rgt  ron  einem  Leaeo, 

Rlieb  keiner  ron  den  drejen; 

Der  Liebfte  ftarb  inletzt.* 
l¥ie  Eckart  alfo  klagte, 

Terlor  er  allen  Mnth; 

Er  rritet  noch  in  Wnth, 

Als  fcbon  der  Morgen  tagte. 
Das  Rofs,  das  tren  geblieben, 

Stfirxt  in  dem  wilden  Lauf: 

Er  achtet  nicht  darauf. 

Und  will  nnn  nichts  mehr  lieben. 
Er  thnt  die  Rfiftong  abe, 

Wirft  fich  au  Roden  hin; 

Anf  Sterben  fteht  fein  Sinn, 

Er  fehnt  fich  nach  dem  Grabe. 
Niemand  in  der  Gegend  wußte  wohin  fich 
der  Eckart  gewendet  kabe:  denn  er  hatte 
fich  in  die  wAften  Waldungen  hinein  verirrt, 
nnA  Tor  keinem  Menfchen  ließ  er  fich  fehen. 
Der  Hersog  ftircbtete  feinen  Sinn,  und  es 
gereute  ihn  nun,  daß  er  ihn  ron  fieh  ge- 
laßen ohne  ihn  au  fangen.  Darum  machte 
er  fich  an  einem  Morgen  auf  mit  einem  gra- 
ßen  Zuge  ron  Jcgem  und  anderm  Gefolge 
nm  die  Rerge  nnd  Wilder  zu  dorchftrcifen, 
den  Eckart  aufsnfuchen,  weil  er  meinte  daß 
mit  feinem  Tode  nnr  feine  r Allige  Sicherheit 
bergeftellt  were.  Alle  waren  nnermudet,  und 
ließen  fich  den  Eifer  nicht  Tcrdriefien:  aber  die 
Sonne  war  fcbon  untergegangen  ohne  daß  fic 
Ton  Eckart  eiae  Spur  angetraffen  bitten. 

Ein  Sturm  brach  herein ,  und  graße  Wo|. 
ken  flogen  faufend  Aber  dem  Walde  dahin; 


ItSi 
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«kv  Dmmmer  nilfe«  nd  BBlse  fahm  ia  fie 
bokea  Eiche»:  ▼••  dacai  iuig;cfliaMa  Schie- 
efcea  wvrdeo  alle  aBfclaAC,  mmi.  ciasdM  w 
^CB  Gebifcbca«  aaf  4ai  Fl«rca  sorftrait. 
Dm  Wich  4e»  Hen«fs  ramte  ia  iUm  Dickicht  « 
hiadn:  feia  Raappc  TCffSMchte  aicht  ihai  mm 
fd^ca;  das  edle  BoCi  ftarmte  aieicr*  aad 
der  Bargaad  rief  ia  Gewitter  rcifeklich 
aaeh  fetaea  Dieaeras  deaa  es  war  kciaer  der 
iha  hoerea  machte.  !• 

Wie  da  wildes  Thier  war  Echart  anher- 
gdrrt  ohae  tob  lieh,  Taa  feiaeai  Uacplüeke 
etwas  sa  wi6ea;  er  hatte  fieh  fei  her  Terio> 
rea*  nad  ia  daaipfcr  Betiabaaf  fciaca  Haa- 
ger Bit  Krintera  aad  Wancla  geftilll;  aa-  i» 
keaatlieh  w«re  der  Held  jctst  jedem  feiaer 
▼origea  Freaade  gewefeat  fa  hatica  iha  die 
weaijjpea  Tage  feiaer  Vcrsweiflaag  calllellt. 
Wie  der  Stana  aalhraeh,  erwachte  er  aas 
fdaer  Betiabaag:  er  faad  Geh  ia  fciaea  #ö 
Schmeraeo  wieder,  aad  erhaaate  feia  Ua- 
glüek.  Da  erhab  er  da  laates  ^ammerge* 
fchrey  am  feiae  Riader  (  er  raaile  feiac  wei- 
fiea  Haare,  aad  klagte  laat  im  Braafea  des 
Sinrmes  «IVohia,  wohia  feyd  ihr  gekom-  M 
mea,  ihr  Theile  mdaes  HerseasT  aad  wie 
ift  mir  fo  alle  Blaeht  geaommea,  dafi  ich 
aicht  earea  Tod  som  weaigftea  rftchea  darf? 
Waram  hielt  ich  meiaca  Arm  sarüek«  aad 
gab  aicht  dem  dea  Tod,  der  mciaem  Her-  iO 
sea  dea  tmdlichftea  Btrdch  sathdlteT  O 
da  rerdieaft  es,  mit  Tjraaacy  beherfcht  sa 
%rerdea ,  da  ddn  ohamiehtiger  Arm  Cich  der 
Gewalt  aiemals  widerfelst.  Jetitt  fbllt*  er 
hier  feynl  Noa  wünfch'  ich  Bache,  da  der  Sil 
Aagenbiick  Torftber  ilt." 

80  kam  die  Nackt  kcraaf,  «ad  Eckart 
irrte  ia  feiacm  Jammer  amken  da  kcsrte  er 
aas  der  Ferne  wie  dne  Btimmc  die  am  Hülfe 
rief.  Er  ricktete  feiae  Bckritte  nack  dem  40 
Sckalle,  and  fand  in  der  Dnakelkdt  daca 
Unna  der  aa  duen  Daum  gelekat  fland,  uad 


da  er  iha  kammra  SA,  iha  wchmätkig  bl 
ihm  wieder  aaf  die  vechle  Bireic  n  Mht 
EckaH  crfekrak  vor  der  Stimme:  dem  Gt 
fckiea  ihm  bcfcaaia;  aa4  bald  cnmuke 
Cch  aad  rrkaaalf  da*  der  ¥cniTlc  dcrife 
sog  Toa  Bargaad  fey.  Da  erhab  er  (eät 
Haad  aad  waUte  tarn  Schwert  fofics  n 
dcB  Maaa  aiedcr  sa  ftecWa,  der  der  J«- 
der  feiaer  Kladcr  war»  es  aberM  ib  & 
Wath  aüt  aeaca  Krfiflca,  aad  er  war  ia 
feftea  Wilicas  jcaem  des  GaraM  sa 
als  er  plMvlieb  iaae  hielt,  aad  fdaesSch 
aad  des  gcgebeaea  Wortes  dachte.  Er  fiik 
die  Haad  fdaea  Feiades ,  aad  fihrlr  ib 
aach  der  Gegead  wa  er  die  Strsie  reia» 
thete. 

Der  Hersog  faak  daraieder 
Ia  dem  Terlaftaea  Haia: 
Da  aakm  der  Hdde  bieder 
Iha  aaf  die  Scbaltera  fda. 

Er  fpracb  «Gar  jM  Befekwerfo 
Mach*  ich  dir,  anaer  Maaa.' 
Der  fagte  «Aaf  der  Erdea 
Mafi  maa  gar  del  beflaha.' 

•  Doch  foim  da'  fproch  Baifai' 
«Dich  Crcaa,  bd  laciaem  Wsft^« 
Komm'  ich  aar  erfl  gefaad 

Za  dnem  fichera  Orte.' 
Der  Hdd  fihlt  Thrmaea  hd5 

Aaf  fdaea  altea  Waagea; 

Er  fagt  «Aaf  kdae  Weis 

Trag^  ick  daraack  Verlaagea.' 
•Es  mekrea  fick  die  Plagea' 

Sprack  der  Bargaad  ia  Noth; 

«Wokin  wilin  da  nuck  ti«eca? 

Da  bift  wohl  gar  der  Tod?' 

•  Tod  hia  ich  aicht  gcaaaat' 
Sagt*  Eckart  aoch  im  Wciaea; 
•Du  ftehfl  ia  Gottes  Haad« 
Sein  Licht  mag  dich  befeheiBca.' 

-Wohl  ift  es  mir  bewaftt' 
Sprach  jeaer  draaf  ia  Bcae, 
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«Tng  Stoden  in  der  Bnfl, 
flu«!  aittre  daA  er  drtae. 

Ich  hab  dem  IrevfteB  Frevade 
Die  Kinder  amgebracklt 
Drm  Hebt  er  air  Bnn  Feinde 
In  dider  ftnflem  Nsebt. 

Er  war  air  recht  ergeben 
Alt  «vie  der  trenfte  Knecht, 
Und  wnr  im  ganaen  Leiten 
Mir  niemalt  nngerecht. 

Die  Kindlein  lieft  ich  tisdtcn: 
Dat  bann  er  nie  verseihn: 
Dnim  treff*  ich  in  den  Nctthen 
Ihn  wahrlich  hier  im  Hain. 

Dat  lagt  mir  mein  GewiBcn, 
Mein  Herne  inniglich: 
Die  Kind  bah*  ich  acrriSens 
Dafür  Bcrrcifil  er  mich.' 

Der  Ecbart  fagt  «Empfinden 
Mnfi  ich  fo  febwere  Lall, 
IVeil  dn  nicht  rein  T^m  Bfiaden, 
Und  fcbwer  gdundigt  hall. 

Da6  dn  den  Mann  wirft  fchanen 
Ift  aneb  gcwiTtlicb  wahn 
Doch,  magft  dn  mir  rertranen. 
So  bramml  er  dir  bein  Haar." 


nnd  über  ihren  Hinplcffn  hinweg  gieng« 
•Befteigc,  Wolfram'  rief  der  Hersog  In 
feiner  Angll«  «diefe  hohe  Tanne,  nnd  febanc 
sn  ob  dn  bein  Licbtlein,  bein  Hant  oder 
V  boine  Hütte  erfp«hft»  na  der  wir!  nnt  wen« 
den  mctgen.* 

Der  Knappe  bictterte  mit  Gefahr  feuMt 
Lcbent  snm  hohen  Tannenhnnm  hinauf  s  denn 
der  Stnnp  warf  ihn  too  einer  Seite  inr  an- 

!•  dem,  nnd  bog  ihn  je  snweilen  faft  bis  nur 
Erde  binnnter,  fo  daB  er  oben  wie  ein  Eich- 
bfttschen  fchwanbte.  Endlich  hatte  er  den 
Gipfel  erreicht,  nnd  rief  «Im  Thal  da  nnten 
feh*   ich   den  Schein  einet  Lichtet:   dorthin 

IV  möSeu  wir  nnt  wenden."  Sogleich  llieg  er 
ab,  nnd  aeigte  den  beiden  den  We|^.  nnd 
nach  weniger  Zeit  Iahen  fie  alle  den  erfren- 
lichen  Schein,  worüber  der  Hertog  anfieng 
lieh  wieder  wohl  nn  gehaben.    Ecbart  blieb 

••  nnn  immer  llnmm  nnd  in  lieh  gehehrt;  er 
fprach  bein  Wort,  nnd  fchante  feinen  innem 
Gedanben  in,  die  ihn  beingfleten.  Alt  fie 
▼pr  der  Hütte  Händen,  blopllen  fie  an,  nnd 
ein  altet  Mütterchen  dffnete  ihnen  die  Thür. 

M  So  wie  tke  binelntratcn,  lieB  der  llarbe  Ecbort 


den  Henog  Ton  feinen  Schnltem  nieder,  der 
So  giengen  fie  in  Gefpnechen  fort ,  alt  fich  altbald  anf  fdne  Kniee  warf  nnd  Gott 
ihnen  im  Walde  eine  andre  Manntgeflalt  in  einem  brunftigen  Gebete  für  feine  Ret- 
begegnete: et  war  Wolfram,  der  Knappe  tnng  danbte.  Ecbart  fatste  fich  in  einen 
det  Heraogt,  der  feinen  Herrn  fehon  lange  so  finflem  Winkel  nieder,  und  traf  dort  den 
gefncht  hotte.  Die  dunble  Nacht  lag  noch  Greit  fchlafend,  der  ihm  ror  wenigen  Ta- 
uber ihnen,  nnd  bein  Stemlein  blickte  swi-  gen  dat  Unglücb  mit  feinen  Söhnen  eniblt 
fchen  den   fchwaraen  Wölben  berror.    Der  hatte. 

Hersag  fühlte  fich  fchvvicbcr,  und  wünfchte  Alt  der  Henog  fein  Gebet  Tollendet, 
eine  Herberge  sn  erreichen ,  in  der  er  die  S8  fprach  er  •  Wunderbar  ift  mir  in  diefer  Nacht 
Nacht  fchlafen  müebtc}  dabei  silierte  er  anf  sn  Sinne  geworden,  und  die  Güte  Gottet 
den  Eckart  sn  treffen,  der  wie  ein  Gefpenft  wie  leine  Allmacht  haben  fich  meinem  Ter- 
ror feiner  Seele  ftand.  Er  glaubte  nicht  den  ftockten  Hersen  noch  niemalt  fo  nahe  geneigt. 
Morgen  sn  erleben,  und  fchanderte  tou  neuem  Auch  daB  ich  bald  fterbe  fagt  mir  mein 
sufammcn,  wann  lieh  der  Wind  wieder  in  40  Gemfith,  und  ich  wünfche  nichtt  fo  fehr, 
den  hoben  Bäumen  regte,  wann  der  Sturm  alt  daB  Gott  mir  rorber  meine  rielcn  und 
ron  unten  herauf  ant  den  Bcrgfchloftcn  bam  fchweren    Sunden    Tcrgehen    moege.      Euch 
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beide,  die  ihr  miek  kieker  geÜbrl  bebt,  will 
icb  aber  Tor  neinem  Ende  nocb  belobneii, 
fo  Tiel  icb  kann.  Dir  meinen  Knappen 
febenk*  icb  die  beiden  Bcblöfier,  die  bier  auf 
den  naeebllen  Bergen  liegen :  doeb  follfl  dn 
einen  andern  Namen  anaebmen,  und  dieb 
BSM  Ged&cbtniCi  diefer  Begebenbeit  kttnftig 
den  Tannenktafer  nennen.  Und  wer  bift 
dv.  Mann,  der  ficb  dort  im  "Winkel  gelagert 


AGBTZEBNTEB  JAHRHIinDEBT. 

Der  mnfi  micb  in  dl 
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Die  Arme  mfiften  nur  Scbntaer  feyii, 
Die  todten  konntes  ikien  Feind?' 

80  fkbrt  der  Bargmd  fort  sa  fficcbi, 
Und  fiiblt  im  Bnfen  das  Herse  biccki; 
Er  finkt  dem  Eckart  an  die  Braft, 
Ift  ficb  fein  felber  aiebt  bewnfit 
Der  Eckart  leife  sv  ikm  fpricbt: 
■Der  Scbmaeb  gedeiüi*  ieb  laidcr  neht, 


bat?    Komm   berror'    fo   Inbr   der  Hersog  10    Danut  die  Welt  es  febe  frej: 


fort,  «damit  ieb  aneb  dir  deine  Bdobnnng 
geben  kann.' 

Da  ftand  der  Eckart  tob  der  Erden, 

Und  trat  kerfiir  ans  belle  Liebt; 

Er  seigt  mit  traurigen  Gebärden 

Bein  boebbeknmmert  Angeficbt. 

Da  fehlt  dem  Burgund  Kraft  und  Mutb 

Den  Blick  des  Mannes  anssabalten; 

Den  Adern  fein  entweicht  das  Blut, 

In  Ohnmacht  ift  er  fSeftgehalten. 
Es  ftnrscn  ihm  die  matten  Glieder 

Von  neuem  auf  den  Boden  nieder. 

•AUmftcbtiger  Gottl*  fo  fcbreyt  er  laut, 

«Dn  bift  es,  den  mein  Auge  febaut? 

HITobin  fall  icb  Tor  dir  entaiebn? 

Mttft  dn  micb  aus  dem  lYalde  siebuT 

Dem  icb  die  Kinder  bab*  erfchlagen. 


Der  Eckart  war  dir  ftmfs  geifca.' 
80  Tcrgieng  die  Nacbt.    Am  mien  f» 
gen  kamen  andre  Diener,  die  den  kfssbi 
Hersog  fanden.    Sie  legten   ihn  tmi  U- 

IK  tbiere,  und  führten  ibn  in  fein  Mid » 
rück.  Eckart  durfte  nickt  Yun  feiacr  8ek 
kommen ,  und  oft  nahm  er  feine  B$ai,  ^ 
druckte  fie  fick  gegen  die  Braft,  isi  bk 
ihn  mit  einem  Hebenden  Blicke  as.   Eekart 

•0  druckte  ihm  die  HaMl,  und  fprack  dasio- 
nige  UebcTolle  Worte«  womit  OA  iaM 
beruhigte.  Er  Tcrfammelte  alle  fcim  Belk 
um  fieb  her,  und  fagte  ibnen  daaa  lUf  er^ 
Eckart,  den  getreuen  Hann,  sam  Vtimv 

•g  &ber  feine  B»bne  letae,  weU  dieller  fiel  <^ 
den  edelften  erwiefen.    80  ftarb  er. 


PROLOG  ZUM  ZWEYTEN  THEILE  DES  FORTUNAT. 


BIN    GBaiCHTSSAAL. 
BWBT  a^TBK,    Bin  SCaBBIBSB. 


i»BMik.  So  haben  wir  nun  heute  das  Proto- 
coli  ohne  unfern  Herrn  Prasfidenten  fchlieBcn 
mufien. 

9.  JtafA.  Die  Reife  die  der  Herr  gemacht 
hat  war  nicht  liiiger  anfsufcbieben :  er  mnfite 
bei  der  Vilitation  ge|reii wirtig  feyn. 


I.  JtafA.  Dasu  Ift  es  fo  fcboeaessi''^ 
mes  Frablingswetter,   dafi  es  sagleiek  i^ 

SO  Lnftreife   wird;   die  Ausfichtea  CaA  fik>^ 
wegs  Tortreinicb,  die  Cbauffeen  ws^^ 
die  Wirtbsb&ufer  unrergleichlieh,  ni  ^ 
neuer  Wagen  der  bequemfte  saf  J«'  '* 
da   ift  es  nicht  su  TerwundcrB,  i*c 

SV  die  Gefcbftfte  willig  tbemimat,  ^  ^ 
sicmlicben  Dienfteifier  febu  IM. 
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9.  Rmfh.    Berr  College,  der  Haiui  ift  ein  i,  Mmik,    leb  Iwwi  kam  nehrkttrent  fo 

würdiger  Mann,    and  es  jfl  ein  GMek  f&r        lirmel  des  Gellodel  dranften.  -^  rCim,  Herr 


uns,   dsB  er  nnrerm  Depnrlement  TOrgefetxt  Seeretnr?    (Dm  Sterater  ktnrt  iwlek.) 

ifl.    Hfttte  einer  Ton  ans  des  Glfiek  kiknflig  Seertimr.   Heine  Herren  Raetke  —  iek  bin 

einmal  diefen  Poflen  sa  bekleiden  —  V  avBer  air  —  fo   etwas  Ul   kier  auf  naferm 

f.  it«M.   Daran  kann  keiner  Ton  ans  den-  Saal,   in  diefem  Halbbanfe  nock  nie  erkcsrt 


ken:  dergleieken  Fortan,  dergleieken  Garriere  worden  —  iek  dackte  erfl,  es  w«m  ein  Co- 

maekt  kein  anderer.  sttdienfpiel,  oder  ein  allegorifcker  Anfkvgs 

9.  JtafA.    GUek?    Verdienfle,  mein  Lte-  d>er  es  ifl  die  HITirkliekkeit. 

ber!     Das,  was  man  Glfiek  nennt,   giebt  es  f^  i.  Math.    MTas  Ift  es  denn? 

in  fo  wobl  eingerickteten  Staaten  nickt.  Seereimr.  Ick  komme  kinans    —  «ad  "leke 

•  I.  JtflfA.    IVan,   fo  nennen  Sie  es  ZnfkU!  —  and  feke  —  nnd  erftanne  and  wdB  miok 

8.  JtflfA.    Nock  weniger.   ZaMl?  Lieker,  nickt  la  fafien. 

wie  rertrige  es  fick  mit  der  gefanden  Pbl-  9.  JlntA.    Sie   wollen    okne   Ifotk    nafira 

lofbpkie»  diefen  an  ftataieren?                           It  Ifeagier  fpannen. 

I.  AnlA.    Je  nna,  leben  und  leben  laSeai  Seeretmr,    Es  giebt  Angenblicke  im  Leben 

feyen  wir  tolerant,   damit  Andre  ans  anck  wo  flcb  nafer  Dafeyn   and  nnfire  Seele  wie 

anfer  biBeben  Talent  nnd  Yerdienft  gönnen.  nnm  Traam  Tcrllficbtigen,  wo  wir  einen  Blick 

Eins  nickt  okne  das  andere.   —  Dock  welek  Ann  in   die  Rsetkfel  des  Unirerfams,   and 

ein    Getümmel    draaBen?     Nene    Parteyen?  SO  ans  die  Sylke  fekon  wie  anf  der  Znagea- 

Die  Leate   wiBen  ja   docb  daß  die  Seffion  fpitse  leb  wankt,   nnd  wir  in  Akndnng   die 

Toräber  ift.    Nnn,   das  Trappeln,   das  Ra-  Anflcsfong  fcbon  benins  koften  and  fckmeeken 

fen,   das  Streiten  wird  wakrlick  immer  är-  möckten,  die  die  Ckarade  die  ans  kienieden 

ger.     Hieren    Sie    nar    die    Ungeiogenheit  I  ingftigt,   in   ikrer  nackten   BlmBe   darlegen 

Herr   Seereter,   bedenten  Sie  dock   einmal  M  wftrde:   nnd   diefen  Znftaad   kab'  leb  jetst 

den  Lenten]    (SccMiar  A.)    Heine  Fraa  wird  erlebt, 

feboa  sa  Haafe  mit  dem  Efien  warten.  i.  it«fA.  Herr  Belletrift,  «ar  Sacke!  LaBcn 

9,  Mmtk.    Herr  College,   Sie  follten  fick  Sie  die  nenmodifcken  Aafftatsangm  für  Ikrc 
nnmaBgeblicb  TOr  dem  jnngen  Henfcbcn  nicbt  falebrte  Gefellfcbaft! 

fo  bloB  geben:  er  Ift  ja  im  Stande  nnd  trcgt  S0  Setretmr,    Sie  werden  nicbt  glaaben,  ja 

dem  Pr«fidenten  alles  wieder  n.  ibfco  Angen  felbft  nicbt  tränen. 

I.  JtnfA.    Henfcbealkrckt,  Herr  College,  9.  JtnfA.  Lieber,  wir  rerlicren  die  Gednld. 

ift  mir  anbekannt«  ick  ▼erlinmde,   iek  Ter*  S»eref«r.    Ick  komme  kinaas,  and  febe  — 

folge  nickt;  ick  lafie  dem  Yerdienft  Gereck-  was?  kalb  fcb webend,  balb  wandelnd,  balb 

tigbeit  widerfakren :  aber  das  Gluck  ift  dock  gg  bekleidet,  kalb  nackt,  kalb  fteundlicb,  balb 

am  Ende  das,  was  die  Welt  regiert  Dock  Sic  emft,   auf  einer   rollenden  Kngel,   fiiegend 

gekoeren  «u  den  Angftlicken;  Sie  find  allsa  den  Sckleyer,  mit  entklcsBten  Scknitem  nnd 

milde,  auck  an  fromm,  und  meinen  gleicÜ,  man  Bein ,   ein  weiklick  Gebild ,   in  dem  leb  sa 

tbnt  dem  Schickfal  nnd  der  Religion  au  nabe,  BMinem  Erftannen  erkenne ,    anck  Ton  allen 

wean  man  dem  Glück  feine  Reebte  einrinmt  m  IJmftebendcn  fo  nennen  bmre,  die  Fortana, 

9.  ilalA«    Nur,  ums  Himmels  willen,  klare  die  weltbekannte,   die  allgefnckte,   die  all- 

Begrifle!  erwanfckte. 
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i.  MUak.    Die  F«itwHi?    Ift  es  nMeglickt  9.  JlnÜL   Hft  k»htm  wirsl  in  MedA  A 

9.  Rmih.    Dm  Glfiek?  perfoailleiertT  AI-        •■f  dm   Kafi  gefrllctt,    ud   fptickk  ■ 


bernheitt    Der  iaage  Meafek  ift  dnoiB,  ab-         WakafisB. 

gefehmacltt  mnA  aberg l&abifek  gewonlea.  Secref«r.    Ich  wiU  die  Daae  herda  hkt 


,  Seeretmr.    Uad    am   fie    ber    fteba    Iccba  V  fo  ktonea  Sie  fieb  felbft  äl 
Kl«ger,  ffcbs  waaderlieke  Figatea»  die  fie  Bf  tMtm  tia  »istacat  «.«an,  niaTini&,iB 

Mit  Gewall  iat  Ha«s  gefeUeppI  kabea.  md  •"""'  ^  -  H««»i«i«  »  U  ftUnt 

bier  tob   ei^er   babea  Obrigkeit  Reekt  nad  I.  AnfA.    Ums  HibbcIs  «riüea,  «ts  iB 

Gerecktigkeit  gegea  die  aiektsaatiige  PerfoB,         dasY    Wer  fiad  «eT    Wa  bfaita  Sie  kr? 


wie  fie  fie  iai  Zarae  aeaaea,  Terlaagea  aad  !•  HITaf  woliea  ^eT 

bc|pArea.    Dieft  ift  das  Sebfeyea  aad  Lir-  Dte  Kbrfcr.   Ifier  briagea  wir  miSA 

mea  draaAea.  i.  Kim^.    fikkweigt!   lafit   aü^ 

I.  itafA.    Aber  wir  leben  daeb  ia  eiaea  Wir  briagea  bier  rar  Ibrea  RiekterfliU  ib 

Merkwftrdigea  JTakrkaadertt   das  aiafi  naa  fallcke  Weib,  wdcbes  asicb  fo  wiealkj« 

gefteba.  1«  Hcafebea  dareb  ibre  Baabeit  a^glidüich  r 

9.   lUak.    Lieber,    ee   wwd    die   fremde  maebt  bat 

Sebaafpielerian  feya,  die  am  GaaeelßoB  aa-  9*  IBmgtr.   Immer  wiO  er  aaek  «•■■■ 

biltt  balb  bekleidet,  belb  aackt,  kalb  Ucbelad,  dierea  and  kerfckea.  Diefe  GewakakdkftM 

kalk  eraft,  kalb  fcb webend,  balb  waadelad,  tief  im  JHeafcben  an  wnrsela,  aad  tA^ 

alles  pafst  aufs  Haar,  aad  der  Pbaataft  weiA  iO  aasanrattea. 

niebt  was  er  fprickt.  f.  ItafA.    Wir  wi6ea  ima^r  aoek  aM 

Srerefoir.     Verdnlst,  angepÜkkt  flaad  ick  wen  wir  rar  aas  kabea. 

am  TreppeagelAader,  als  ieb  raa  aenem  das  I.  Kimger.    Diefe  Fra«  bciftt  FoHsm, '' 
Gerumpel  bmrte  das  rorber  die  Herren  ftmrte         Gittiaa  des  Glfieks,  die  aas  aker  alk,  ^ 

nnd  beliabtei   and  was  warsT    Ein  kleiner  ig  wir  kier  find,    kosekft  nnglaekliek  gmdl 

dicker  Kerl,  mit  groben  Gliedern,  febleebt  bat.    Es  ift  ans  geinngen,  fie  eianCHfc^ 

gekleidet,  mit  ftarken  Stiefeln  nnd  täcktigen  nnd  wir  übergeben  fie  biermit  des  kekficki 

Abfktaen,  der  fick  damit  abgiebt,  ntcbt  an-  Uagiftral  am  fie  abanftmfen. 

ders  SU  gekn  als  indem  er  Rad  fcklngt,  der  I»  JRatA.    Oana  wakL  HeRSeereter,» 

poltert  sam  Zeitvertreib  die  Treppe  auf  aad  gg  ren  Sie  das  Protocoil  i 

ab}   die  Dame  Fortana   rief  nacb  ikm  als  i.  Kmger*    Yor  riden  JTakrai  ««  '^ 

nadi  ikrem  Bedienten  t  der  dumme  Kerl  rap-  fckoa  geaannt,  gernkmt,  aad  ia  sllm  l^^*'^ 

pelt  keraaf,   bald  Kapf  obea,  bald  naten,  aebmaagen  glneklick;  man  gak  »irGc^ 

fcklmgt  fo  gegea  auck,   der  ick  kiagerißeB  nnd  kok  midi  kmber   und  bmkrr;  ick«^ 

oben  lebne,   wirft  mir  die  barten  AbAtae  g»  der  Herfeber  des  Volks:  aad  aaa,  ik** 

gegea  das  Haupt,  und  miek  fdbft  ciligft  die  Glfiek  beginnen  fällte,  als  ick  die  W^ 

Treppe  kiaunter,  die  Ick,  wie  mir  es  fekien,  aller  mdaerAnftrengnngengenieftcasBi*><" 

kn  rafckea  aaapfleftifcken  HaS  akpuradte,  nnd  als  Voaarck   faklen  wallte,   wsfd  iA  f* 

nock  Ton  den  langen  Anfcklagsfylben  die  Bcbp  ftArat,  und  mir  wieder  ans  dca  Bii^  ^ 

len  am  Kopfe  babe.    Die  Gfittiaa  lagte,  der  jp  riAcn  was  icb  kaum  errangen  kstte:  su  i* 

Zufall  kake  mick  kinakgeftnrat,  und  ick  Ter-  ick  das  Sprkkwart  der  Wdt,  das  Gdlc^ 

wanderte  mickftill  über  die  unverfcbsBmte  Lüge.  der  Tboren,  der  ^mtt  des  Tolks. 
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ForfMiM.    Er  l^»riclit  die  Wakriidt:  aber  fiiclite,  ooterfi^ied;  bis  eailich  dlarcb  ciMB 

er  Tcrgifit   sn  fagen  daft  er  mir  wobi  feiae  «nKlüekltebeii  Zufall  — 

Erhebiuig  sn  dankeii,  docb   mich  niebt  we-  Diener,  Hella  bol  was  fbll  daaumi  wieder? 

gea  feines  BlurBes  sa  befchaldigea  Im!    H&tte  S.  Math.  Waram  meagt  Er  fieb  dena  bioeitt? 

er  mit  WeisbeiC  meine  Guall  gebraaebt,  ficb  ^      Diemer»  leb?  "Weil  ieb  keine  8cbald  daran 

siebt  darcb  lYillbar  and  Tyranaey  TerbaAt  trage,  nad  awiaen  ebrlieben  Namen  niebt  fa 

gcmacbt,    darcb   Trealofigkeit   die  Frennde  will  Tcrlftftem  laSen. 

entfernt,  dn«cb  Hoebmatb  nnd  Falfehbeit  lieb  I.  italA.    Spreeb*  Er  mit,   wenn  Er  ge- 

Feinde  erweelti   bitte  ihn  fein  Gluck  ftatt  fragt,, wird S 

ibn  weife  nnd  Torßebtig  sn   macbea   aiebt  #•       Diener.    Mit  Eii|cm  Wort*  der  gnte  ebr^ 

sam  wabnwitsigen  Dänkel  gefübrt,  fo  da£  liebe  Herr«    den  Fortuna   mit  eiaem  aiiTer^ 

er  die  Klugbeit  Ton  lieb  flicB,  ficb  fein  eig-  gleichlicben  Ingenium  ausgeftattet  batte,  lieft 

ner  Götse  ward,  and  fo  felbfl  feinen  Unter-  fieb  nicbt  genügen:  er  firebte  über  fein  nnd 

gaag  berbeirief :  fo  gl&aste  er  noeb  adt  mei*  das  Ziel  der  Menfcben  binans,  ward  bollbbr- 

neu  Gaben,  nnd  mefne  freygebige  Güte  um-  iV  tig,  leugnete  Gatt  und  WeH,  am  Ende  ficb 

kleidete  ibn  noeb.  Bebt!  er  flebt  flamm  nnd  felbfl,  febnappte  riebtig  über,  ward  Scbwir- 

weifi  aicbts  aa  fagen.  wur  und  Zweifler,  gieng  alle  Narrbeiten  dureb, 

8,  JRmtk^    Dms  ISAi  ficb  beereu.  und   kommt  nun,  da  ibm   das  Rmdlein   im 

Seeretmr,     Liegt    Moral    in    dieCer    Ant-  Kopf  abgelaufen  ift,   und  fagt,   der  Zufall 

worl;    die  Frau,  aeigt  Belefcnhett  nad  Bil-  M  babe  getban  was  er  alleia  Terfcbuldet  bat. 

dnng.  Fertnt^m.   Eigeadünkel  bat  ibn  rerleitet  die 

f.  KUeger,    Keio  Wort  werde  ieb  gegen  Mefiigkeit  au  veracbtea,  die  aaeb  im  Sinnen 

eucb  Elende  Tcrlieren.  (gckt  mh.)  und  Diebten  nur  die  reebte  Baba  fladet;  aas 

2,  Klteger.    Was    aber    föU    ieb    fagen?  Hocbmatb  bat  er  felbfl  die  Spiegel  in  feinem 

Welcbe  Befirafung  des  boefen  lYeihes  foU  gg  Innern  serfcblagea ,  in  denen  er  das  Verbilt- 

icb    begebrea?    Deaa   in   mir    bat   fie   fieb  nifs    der   Welt   nnd    ficb    felbH   betracblen 

niebt  blofi  an  einem  einseinen  Wefen,   fon-  koUnte:  was  feiae  Suade  getbaa  fall  ieb  bü- 

dera  aa  der  gansen  Meafcbbeit  Tcrfüadigl.  Ben,  die  ieb  ibn  mit.  Wobltbaten  Aberfebat- 

Docb  was  läge  ieb  ?  Immer  wieder  bebanpte  let  babe. 

ieb  daA  tie  gar  aiebt  exifliert,  oder  daB  ieb  id       I .  JtafA.   Diefe  Unterfuebung  gebmrt  nicbt 

ibr  gar  niebts  sn  daakea-  babe,   fondern  al-  Tor  aafer  Foram:    bier  mangela  die  Tbat- 

es    mir  felbfl  nad  meiacm  grofien  Genie.  facbea;    dicB   pfyebologifcbe   Problem    muB 

I.  JtafA.   Macben  Sie  ficb  deutlicbs  worfr-  auf  aadre  Art  aufgehafl  werden, 

ber  hiagea  Sie  daan?  9.  Math.    Ift  der  Herr  Weltweife  denn 

8.  KUeger.    Freund»  leb  war  der  grmfla,  gg  wirklieb    toll   und   unbranebbar    geworden? 

der  berübmteflc 'Weltweife  und  Denker:  mein  kann    er    bciae  Yorlefnngen    mebr    balten? 

Name  flog  Ton  Pal  au  Pol$   meiner  Seboler  febreibt  er  aiebt  mebr? 

mrnren  unsüblige,  meiner  Verebrer  fo  Tiel  es  Diener,    Gans  ruiniert  ifl  er,  mancbmal 

Meafaben   gab;   Joomale,  Zeitungen  waren  rafead,   ImaMr  duaua,   alfo   ra   gar  niebts 

ToU  Ton   meinem  Lobe;  maa  aabm  meiaeii  lg  mebr  sn  brancben. 

Namen  sum  Motto,  mein  Bildnftfs  snm  Ana-  SSrcrel^r.  Sabr  merkwürdig  daB  fieb  der 

bftagefebild;   ieb  daebte  and  dachte,  uater-  Gel fl,  oder  fo  su  fagea  die  inwendigen  Spring- 
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federn   nmd  Reffortt   fe  aBfliengeB  Irftnoe»,  «ielit   ■■  wtium    i»»€illfi    Ben?   Km  ä 

daft  fle   Tor  in  gefimiMiter  Elafüeitet  diefc  Meafeb,    Gefchwifler    Yerwuidle  Vicoir, 

gaas  Terlierea.    8fe  fiad  alfo  jetst  obae  alle  füffea  dmft  ieli  ika  fettdea  geaekid  ni  c^ 

Ei^fiehteii,  Herr  Pkikifopht  liebt?    Hat  Boek   en  aadic»  G«t  4er  U 

9.  KLmfier.    Daninkopf !    lek   okne   Bis-  *  w^ant  Seele  an  fiek   ^esegea?    Nrii,  {■> 

fiektea?  iek,  der  tiefllonigfle  der  HenCckeaT  oad  aasfeküeftcad   erpek  iek  aich  Mi 

Seeretter,    Wamm  klagen  Sie  denn  alfo?  er  war  nein  Herr,  ick   fein  Kaeckt  AW 

S.  Ebener.    Weil  —  weil  ^  Befter,  wer  kat  diefer  Herr  niek,    fo  trea  ick  ikn  m. 

fitit  gern  im  If  arrenkanfe?    Dakin  kat  man  gütig  kekandelt?    Half  es  air,  daft  ich  w 

■iek  nater  dem  Verwände  geliefert,  idb  fey  «•  ikn  kniete  und  iknnnketete?  Ncfe^ercink 

nickt  bei  mir  felker.    Und    wenn  ick  anck  mir  keine  Rnke  In  der  Nackt,  keiee  Iwk 

dnnUe  Angenklieke  kaken  follte  -  am  Tage,  ja  keinen  Bifien  Brot:  Mt  rdtt 

SBCrefier.     Ak  fo!    Treten  Sie   mir  nickt  wie-  ick   anm  Gerippe   gewordea  bn.  ^ 

fo  nakel   lek   lurckte   miek  Tor  tollen  Men-  kab'  iek  nickt  Fran  nock  Kinder.  kciM<^ 

fcken.   El  fteckt  anfierdein  an«  wie  Sie  wer*  iV  fckwifler  nock  Verwnndte,  nickt  Fko^"' 

den  gelefcn  kaken,   nnd  wer  weift   ob  iek  Tkeilnekmende,  nnd  diefei  Geld  fdbftfili 

nickt  jetst  gerade  fekr  reinbar  nnd  empAng*  nnd  martert  mick,    nnd   ifl  ncia  VcrklfA 

Uck  bin.  fo  fekr  ick  ei  anck  lieke. 

f.  Bmik.    El   fckeint,   Bcfler,  8m  Wki 

«war  wIcHTia  mte  bmia.  ^  fc^p^n  gnten  Gebranck  Ton  den  ReiiAiki««» 

I.  IFneAfer.  If Icktt  imr  nnguti  wirfncken  gemackt    die   Iknen    das   Sckiekfal  (iva 

nnfinm  Narren,   der  nni  entfpmngen  ift.  --  wollte:  nnck  Ikrer  eignen  Befckrakiif  v 

Ei,  da  ftekt  er  ja  nnd  fpecnliert    Kommen  Sie   inflerft   geisig,    nnd  dafar  kui  ^ 

Sie  nur  im  Gnten,  lieker  HannI  frejlick  die  gute  Gftttinn  nickt 

S.  mwger.     Gern!  die  ganse  Welt  ift  ja  ft»       S.  JtafA.    Wenn  Sie  aber  ■»  WiUbh» 

ein  Narrcnkans.  keit  fo  geCegnet  find,    wie  81«  felkft  kf» 

S.  ¥VmekUr,   Rlcktig!  dämm  gekn  fo  rer-  fo  könnten  Sie  iriel   fir  das  Vsteriai'  ^ 

nunltige  Lente  wie  Sie  gldck  Tor  die  leckte  dHefennfre  gnte  Stadt  in  ikrea  BeM^e^ 

Sckmiede  nm  nickt  lange  Tcrgeklick  ansnfra-  tknn ,   wenn  Sie  sn  billigen  oder  g«r  ka«i 

gen.     (tai  fUfn  Oa  tb.)  SO  Zinfen  ein  Gapital  nns   antcriniici  «^'^ 

J.  RUeger.    Heeren    Sie   mick   an,    meine  S.  Simger,   Ift  dai  dm  Ende  Ten  L«'' 

Herren,  und  laBen  Sie  fick  nickt  mit  Ter>  Ick    empfekle   mick,    dn    kein  Beckt  ^ 

rAckten  ein!     Was  mick  ketrilR,  fo  werden  Gerecktigkeit  kicr  sn  finden  ifl.    (|tU<^ 

Sie  gewifs   einfeken  dafi    miek    die    faifcke  1.  Jtmtk.  Sonderkare  Henfckea!  W^r^ 

Fran  nngliickliek  gemackt  kat.   Sie  kat  mick  gg  es  denn  nock  sn  klagen? 

reiek  gemackt,  das  ift  wakr:  aker  wie  elend  4.  Klmger.    Sekt  nück  an,  aieiie  flo^ 

neben    meinem  Beicktknm!     Kannft  dn    es  Nickt   vrakr,    ick    kin    ein 


lingnen,  dnFaTfcke,  daft  iek  mit  der  innig-  Erkarment    Ein  Bein  TcrloreB,  eiici  ^ 

llenDankkarkeit  deine  Gakenannakm?    Be-  sn   wenig,    den   Kopf  kepfliftert  b*' 

willkommte  ick  nickt  den  erflen  Goldkanfen  40  Wunden,   die  Jfmfe  Isdiert,  eia  A^  ^ 

wie  einen  Gott  in  meinem  Hanfe?    Kniete  geftoiien,    uM   mein    ganser  asck  vr' 

iek   nickt  Tor  dem  Glans?     Sckloft  ick  ikn  Leicknam    fo  diek  ▼emarkt  «ne  i^  ^ 
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einer  allea  Eiebe«    Bei  jeder  Wetterreria-  denn   iek  liabe  nie  gcwaflt  wie  ieh  neine 

demag  fpfire  iek  neiae  Wunden.   IfU  niebt  Zeit  knbrinfrca  foll.    8ebn  Sie,   et  ifl  doeb 

kIflegiicbT  eigenilicb  febr  Inngweiiig,  fo  in  leben  nnd 

i.  JtniA.    Wemni    find  Sie  aber  fo  ser-  inmerforl  sn  leben  i  e«  Allt,  genan  genon- 

hackt  und  firagnentiert  worden?  V  Ben,  niebt  Tiel  Hftfaes  Tor;  ja«  genan  befeba, 

4.  tUmger,    Riebtig!  ein  Ansang,  ria  Bpi-  ift  daa»  wfM  die  Lentc  etwas  Nenes  aennea, 

tomc  eiaes  Menfcben  bin  ieb  anr  nocb,  eine  ininier   fcbon  etwas  Altesr    Wie  Coli  man 

absebdnte   Überliebt,    eine   pbilofopbifebe  nnr  ein  fo  langes  Leben  hinbringen?    Alles 


Rednetion  i   denn  was  ieb  nnr  irgend  babe         ermüdet  inicb,  alles  ekelt  nieb  an.    leb  weift 

entbehren  binnen,  was  niebt  anm  infterflen  iO  aiebt  wie  fo  Ticle  ein  bobes  Alter  ein  Gnt 

Bedarf  war,   bat    man    mir    abgeaommea.         aennen  köanen.  Und  doch  will  leb  freyliofc 

find  wer  ifl  Sebnid  als  jene  bcefe  Sieben,         aneb  niebt  gern  fterben.  (ftkat.)  Fliebt  wahr, 

die  mir  StArke  aad  Tapferkeit  Terlieb,  mieb         ieb  bin  reebt  nnglnckliek? 

aber    daflr   fo   wie    eine   geflntate   Weide  i.Hmth,  Lieber  alter  langweiliger  Mann — 

bat  bebauen  laften.  I»       ^.  Kimtfer.    Sagen  Sie  nichts,  ieb  bitte 

ArtMn«.    Nicht  ich!    Diefer  Mann  konnte         Sie  recht  fehrl  febon  vorher,  hat  mich  alles 

lieb  begnügen  mit  dem  Bnbm  feines  Mntbes;         das  Sprechen  benlicb  gelangweilt;  ich  habe 

ans  Tieiea  Gefeebtea  war  er  glficklich  and         es  nach  nnr  Tcrgeften  fortsngeben  t  aber  jetst 

aabefcluBdigt  gekommea;  er  war  ein  gelieb-         foll  mich  nichts  mehr  anfbalteat   rielleiebt 

ter  Anführer:   aber  er  konnte  niebt  ruhen;  tO  ifl  dranfien   oder  auf  der  Strafte  etwas  das 

wo  er  nnr  von  HAndeln  nnd  Kriegen  bourte         mir  befter  gefÜlt.    (gtkt.) 

mnftte  er  ragegen  fejn;  er  felbft  firitt  nnd  9.  Klorjfer.    Alle  find  fortgegangen,  nad 

senkte    ant  jedem;    es  war    aiebt    aaders,         es  febeiat  wohl,  daft  wir  hier  kein  fondei^ 

als  fiele  feia  eigaer  Kftrper  ihm  anr  Lafti         liebes    Beeht    finden    werden.     Wenn    Sie 

nad    fo    hat   er  dem    Glfiek    aad    Sebick-  tu  mich  aafebea,  fo  werdea  Sie  aoeh  jetst  die 

fal  Trots  gebotea,  nad  nnr  fdbfl  fidh  be*         Spuren    finden   daft   ich    ein    febr  febcener 

febmdigt.  Mann  gewefen  bint  aber  gerade  dtefe  Gabe 

f.  Bmih.    Biefi  Ufit  fieb  hmren.  der  Bame   Fortuna    bat   mich    unglftcklicb 

4.  fUaBffr.    Was  llftt  fieb  hosrenT    Bin         gemacht:   denn  alle  Menfcben  find  mir  auf- 

Ifarr  lieft  fieb  eben  beeren;   und  wqpin  ieh  SO  fliftig  geworden:    die  Weiber   haben  mich 

nicht    mehr    bedachte,   Teufel!   ieb    wollte         gehaftt,  die  MAnner  Tcraehtet;  die  biftlicb- 

£aeb  mit  dem  Begen  fo  um  die  Ohren  fcbla-        'ften  erbflrmlichflen  Gefchftpfe  machten  neben 

gen  ^  Hfltt*  ich  nur  noeb  meinen  ehemali-         mir  Glück;   meine  Verdienfte  wurden   nie 

gen  rechten  Arm ,  fo  foUtet  Ihr  andre  Binge         bemerkt:    darüber    bin    ich    ein  Meufchea- 

febn.     Wt  ak.)  gH  feiad    und   Verüehter    aller  Gefehüpfe   ge* 

6.  Kimger.    Sehen  Sie  in  mir  einen  febr         worden,  flehe  einfam  und  Tcriaftea  im  AI- 

altea  alten  Mann;   ich   bin  nun  febon  über         ter  da,  und  fiuche  dem  Gefchenk  welches 

die  Maften  alt,  und  habe  die  traurige  Aus-         nir  die  Frau  an   meinem  Verderben  suge- 

ficht  noch  viel  Alter  au  werden :   denn '  das         tbeilt  hat. 

ift  die  elende  Gabe  die  ich  Tun  jener  Frau  40  I.  llelA.  Aber,  mein  Herr,  Tielleiebt 
erbalten  babe,  ein  uaeadlicb  Isnges  Leben  bnben  Sie  dureb  Eitelkeit  und  Hoflhhrt  die 
SU  fahren.  Ich  kau  ikr  niebt  dafür  dankest         Meafebea  roa  fieb  gcftoftea. 
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6.  KUefer,  WLtAlt  fo!  4jw  ift  aacfc  fe 
ciae  Ilafc,  Mefce  platte  HjÜ^fBonie«  4i« 
■itfppechca,  4ic  ficfc  etwas  bcmsBckmca 
will,  w«  «sfer  cias  «ifiritt,  4ic  wir  j|»cfc 
4ca  ftteaifcl  4es  fibcnHifchca,  des  b«lMa 
McafeUielieB  weai|;fleas  cnpraa^a  hakea: 
•bw  Meli  poelrenfribi|;e9  TCfhaelites  wi4 
fckicf  ansipefcbBitteMs  Geliebt,  wo  4ie  G«r- 
teofebeere  beim  SilbMiettierea  MM^efabrca  ift, 
weil  eia  betbafler  Geift  ^em  BiMacr  aa 
Jca  Elieaboipca  fpeftoftca  bat;  Coleb  |pe- 
brianatet  TerfeSeaes  Terftaiiertet  Wefea  -~ 

f.  iUlA.  leb  weift  aiebt,  laeia  Herr, 
waraai  ieb  diefe  Grobbeitea  dalde,  nad  dea 
reraltetea,  nit  Mooe  ftberaogeaea  Uerra 
Aatiaoae  aiebt   — 

ß,  KUeyer,  8ie  fiad  aoter  aiir:  ieb  eal- 
ferae  nieb  an  mieb  aiebt  sa  rer|^fteat 
dead  aiaa  foll  iiaaier  aar  nit  feiaes  Gleicbea 
ftreitea.    (ak.) 

I.  Rmih.     Grobes  Geßadel! 

Forlvaa«  Sie  feba  feibft  nit  welcbeai 
Uareebt  ieb  gefcbauebt  bia,  aad  ieb  dsake 
Ibnea  fftr  dea  ^leHletea  Beiftaad.    (Mwafct 

UlWtf.) 

Steretmr»  Seba  8ie,  feba  Sie  doeb  die 
arti^  Toaraare,  de»  alleriiebftea  Pas,  die 
graticife  l/Veadaag,  mit  d<r  die  Boidfelige 
aar  TbAr  bioaasrcbwebt! 

Diener*     Lebea  Sie  wobll    (will  gvba.) 

Setreiter*     Wer  ift  Er  deaa  eigeotlicb? 

Diener.  Der  Oieaer,  der  Begleiter,  der 
laftige  GefeUfcbafter  der  Dame.  Wollte 
ieb  klagea,  fo  fkade  tcb  gar  keia  Eodei 
deaa  wie  ieb  aof  Erdea  TerUftert  aad  rer- 
l&amdet  werde,  tfl  tiiebt  mit  Wortea  aas- 
aadrookea.  FAllt  eiaer  aaf  die  Ifafe,  fo  bat 
es  der  Zafall  Tcrarfaebt;  breoat  eia  Haas 
ab,  Hftrst  ein  Menfeb  aas  dem  Feafler  aad 
bricbt  dea  Hals,  gebt  eia  Sebiff  sa  Gniade, 
plattt  eiaem  Soldatea  das  Genebrx  wer  bat 
alles   dieß   ireraallaltetT   Der  Zarall!     Am 


re,   eiaem   ley 
■aal  aalftebB 
Kade!    Tvglicb    bsert 
S  Zarall  gicag  die  Tbär 


das  Haal  xalamaMa  klsppt,  daas  ifl «  m 
ZaTail,  aaders  aiebt;  der  Faebs  ui  1T«if 
wcpdea  ia  dea  Eifea  aar  dareb  etsfi  1» 

ift  fall  gcfaagea,  weaa  es  der  Jcgcr  wmA  nA 

U  kiafttleb  veraaflaitet  bat;  die  HaMi» 

rie  der  Haasfallea  berabt  eiasig  ml  om« 

Zufall:    daraaf  bitte  ieb   ia  Kainmfl  Ri^ 

^ebt  sa  aebaMa. 

«»  SeerHmr,  Beficr ,  er  fpriebt  Usriw:  fr 
dea  Tera&aftigea  Meafcbea  giebt  es  {v 
keiaea  Zafall. 

Diemer.     So?     IPFeg    da!    Fl«ti  4t!  (* 
IUU«gtB«J.  wirft  4k  Tlfafc»  ^,  ndkJk^^^ 


Seeretier.  Himmel  aod  Efde!  SektSi«. 
Herr  Ratb,  alle  Seriptarea,  meia«  Inkcn 
Abfcbrifteo,  die  groftea  TiBteaASfr  4nkr 
aad  biaeia  gegoftea,-  die  Tiatealsfcb» i«^ 
in  broebea.  alles  eia  febwanes  Meer. »  ^ 
cbem  alle  Bacbftabea,  alle  Bcwcife.  >^ 
Protoeolle  wie  Pbarao  mit  feiaea  Otf^' 
erfoffea  fiad! 

I.  JtafA.    Der  Bcefewicbt! 
SO       2.  Bmih.     Was  foU   maa   deakn?  ^ 
maa  dieft  eineo  Zafall  aeaaea? 

Seeretter.     leb  bia  gaaz  dam«  r^* 
aad  irre  aa  mir  feibft;  aod  ovb  •"^  "^ 
der  las  Reiae   sa   febreibea!    Dsd»«'«' 
W  aar   lefen  köaote!     Wir   mufte«  4i(  ^^ 
aas  allea  Feaftera  bioaas  biages,  ^ai^'' 
Soaae  He  wieder  troekoea  ksoB- 
aaa  rsJiSiaBfiT  tritt  hctcia. 
President,     Was   giebt  c«  Wer  ^  ^* 
40  wirraag,  meioe  Herrea? 

I.  italA.  "Wir   battea   bier  4si  ^^ 
barfl«  Verbmr  tob  der  Welt,  Btn  ^ 
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dent:  feelit  KlsBger  bnchten  in  diefen  6m1  f.  Bmth.    Der  Herr  Praeiident   tngen  ja 

Niemand  anders  herein  als  die  Götlian  des  den  Am   in   einer  Binde?    Ihnen  ifl  doch 

Glücks,   die   berfihante  Forlnna;   ihr  fol|;fe  kein  Unglück  begegnet? 

ein  wilder  fataler  Kerl  als  Diener,  der  Zn-  Prajtdent»    Eine  kleine  Verletzung,    die 

fall,  der  hier  anch  alles  durch  einander  ge-  V  nichts  an  bedeuten  haben  wird.  Hier  drau- 

worfen  hat,  fo  dafi  wir  Tiele  Hübe  werden  fien  Tor  der  Stadt,  nahe  au  Thore,  ift  mir 

anwenden    müften    um    die    alte    Ordnung  etwas    hoBehft    feltfalnes   begegnet.     Indem 

wieder  herauftellen.  ich  hereinfahren  will,    erhebt  fich  vor  mir 

Pratßdent.     Wie?     Und   Sie    haben  die  eiu  weibliches  fehcenes  Gebilde:   es  fehian, 

Leute  wieder  fort  gelaften?     Himmel!  feft^  iO  als  wollte  ße  in  den  Wagen  au  mir  herein 

halten  bitten  Sie  ße  mfißeni  die  Frau'hitte  fehweben;  ich  bitte  ße  halten  künnen:  aber 

uns  Weisheit  abgeliefert  für  ewige  Zeiten:  ße  flog  über  die  Chaife  hinweg;  und  Indem 

bis  SU  den  letiten  Ranielliflen   hinab  hit-  ich  ihr  erflaunt  nachfehe,    wilxt   ßch  rad- 

ten  alle  Salomos  werden  mnfien;  und  Geld,  fchlagend  ein  dicker  plumper  Kerl   in  den 

Geld,    welches  wir  alle  fo  hmchfl  neethig  iS  Weg,  awifchen  die  Pferde  hinein,  fchlngt 

branclien   um    nnfre  Terbefierungen   in   den  im    Pnrxelbaum    den   Kutfcher    Tom    Sita, 

Gang  SU  bringen:  eine  lebendige  unerfchüpf*  macht   die    Pferde    feheu,    poltert   lu    mir 

liehe  Münie  bitte   ße   uns  werden   müfien.  berein,  Tcrletit  mich  am  Kopf,  der  Wagen 

Und  den  Zufall,  den  Terderbllchen,  der  oft  wirft   um,    und    indem   wir   uns   befinnen, 

die  heften  klflgften  Plane  Tcmichtet,  der  fo  10  aufraffen,  den  VITagen  richten.  Bediente  und 

oft  aller  Weisheit  fpottet,  der  fchon  fo  riel  Kutfcher  wieder  ihre  Stellen  einnehmen,  ßnd 

Unheil  über  die  Welt  gebracht  hat,  ihn  hit^  fchon  beide  Gefpenfter  weit  weg  entfehwnn- 

ten  w^ir  bei  Wafier  und  Brot  dort  im  tief-  den.     Der  Arm  aber  ift  mir  ausgerenkt, 

ften    Loch    des    Thurmes    feflgefetat:    mnn  Setreiar,    Das  war  ße,  das  war  ße,  Ihr 

bitte  ihn  fo  nach  und  nach  rerkomroen  und  tS  Gnaden !    Fortuna    und    der   Zufall.     Ach, 

Tcrderben    leSen,    da6  kein    Hahn  darnach  bitten  Sie  fie  doch  gegriffen  und  feftgehal- 

knehte.    Denken  Sie   doch  welchen  Bnhm!  ten,  die  Bcefewichler! 

welchen  Hntsen  wir  unferm  Vaterlande,  ja  Praßäeni.     Hmchft    fotadeibar!    Ja,   ich 

der  Henfehheit  gefUllet  bitten!    Das   Ter-  bitte   ße   nur   am   langen   Haupthaar,    am 

gebe  ich  Ihnen  niemals,  meine  Herren:  war  80  Schleyer  feflelu  foUent  ße  war  mir  fo  nahe, 

keine  Wache  da,  fo  mufften  Sie  tum  allge*  fo  —  Doch  gehn  wir,  meine  Herren,  fchwei- 

meinen  Beften  falber  angreifen.  gen    wir    TOn    der   ganxen    Gefchiehte    um 

9.  JtafA.  Wir  dachten  nicht  daran:  wir  nicht  feltfame  Gerüchte  und  albernes  Ge- 
haben nicht  den  practifehen  Blick,  das  fchwita  in  der  Stadt  au  reranlafien.  Alles 
fchnelle  Genie,  welches  den  Herrn  Praß-  w  nihrt  jetxt  leider  die  Tornrtheile  und  den 
deuten  Tor  allen  Staatsbeamten  fo  fehr  aus-  Aberglauben:  man  kann  nicht  behntfam  ge- 
aeichnet.  nug  Tcrfahrcn»  Kommen  Sie!  (Alle  feWa  A.) 


Ittfl  ACHT^BIDfTES  JAHBHIIlOBftT.  üSi 


AUS  DEM  ADFBÜHR  IN  DEN  GEVENIf  BN . 


febr    ieb  dlefe    HagoiotleB    kaftle "  hmtle  Sekaafpiel  T«r  wr,  ^aifcWafeilii^ 

fteag  EdniuMl  wieder  an,  «wie  fehr  ich  ikwtm         rem  m  der  EnftUaag  BieiBCB  kefUcnnTer- 


Krieg  gegen  den  Koenig«  ihre  Scbwirnier  drnB  erregt  hatte.  iDns  Kind  crUk  die  InA. 
nnd  Propheten  Terabfcbente,  und  den  gvob«n  hlnnite  fieh,  nnd  lieft  Cch  dann  wic4cr  falb. 
Betrug  dca  GeHndelt  Teraehtete,  brauche  ich  »  und  ich  glaubte  deutlich  die  itiUkirfifkib 
Ihnen  nicht  su  fagen:  denn  meine  gereiste  Anllrengung  wahmunehacn.  AllcGläiUp> 
Empfindung  machte  Sie  nnglieklich,  und  e»  wandten  hoffend  und  gefarmflet  ihn  Ai{a 
feheint  mein  Sehichfol«  daB  ich  Ihr  Elend  dahin.  Nie  in  meinem  Lehen  wv  ick  i«l 
hin,  ich  mag  mich  anf  eine  Seite  ftellen  auf  meiner  Mhii  fo  ficher  gcwefcn,  U  fdCn^ 
welche  ich  will,  fo  jetst  wie  damals.'  Er  iH  in  meinir  Übenengung.  Heine  Gcdiika 
hielt  ein  Weilchen  inne,  und  l|>rach  dann  wurden  iauner  som^ger;  ich  wiafchtea"^ 
weiter.  «Mit  diefen  Empfindungen  sog  ieh  nur  erCI  nuruck  um  meinen  HaB  fe  pM ^. 
die  Banemkleider  an,  die  mir  fo  Tcrhafit  gewihren  su  laficn.  PUtelich  oimil « *> 
waren;  unfer  Freund  rerliefi  mich,  wie  Sie  heilerer  Stimme  aus  dem  Kinde  «Wakrfai 
wißen,  und  ich  gieng  mit  feinem  Sohne  in  ii  ieh  fogue  Euch;  Ihr  follt  gefcgact  feyi-' 
das  Gebirgsthal  Unauf.  Florentin  fchente  Nun  Im  Strom,  der  unnulhaltfui  Mi  ^ 
Aber  unfere  Wanderung;  ich  war  tief  Ter-  Menge  von  Gchulon  nnd  Ermahamc«*  ■* 
driefilich,  nnd  fchaemte  mich  meiner  AbGcht  wie  Stellen  ans  der  heiligen  Schrift  u'  '^ 
Als  wir  tiefer  im  Gebirge  waren,  fchlichen  Erklärung,  alles  auf  die  gtgeawirtige  ^ 
anf  dem  einfamen  Fnßftege  uns  einige  Ge-  10  gedeutet.  leb  erflauntc«  noch  mehr,  ak^ 
Aalten  T^rfiber  t  wir  folgten  demfelhen  Wege.  Knabe  rief  •  Wahrt  Eacb,  Bruder :  im  <^ 
Wir  gelangten  mit  ihnen  nach  einer  halben  Verrsitber  find  mit  in  diefcTerisanlnfr 
Stunde  SU  einer  einfamen  Scheune.  Man  drangen,  die  es  bmfe  mit  Euch  mdaes!' ^ 
klopfte  an:  fie  wurde  uns  anfgethan.  Ich  fob  aufs  der  jnnge  Tiln  war  blafi;  <r^ 
kann  die  Empfindung  nicht  befchreiben  mit  MI  an  der  Thur,  nnd  fchlApIte  hiasis,  »^ 
welcher  ich  in  diefe  blurifche  Ycrfammlnng  fie  nieder  Ü euanhommenden  geAfsd  «•*' 
trat.     Es    war  ein    Ekel  des   Körpers  und  «]>er  eine  ifl  entronnen '  wimmerte  itt%^ 

der  Seele.  Einige  knieten,  andere  flaaden  indem  er  mit.  irerfehlofienen  Aagea  ss'  "** 
betend.  Ich  begab  mich  su  diefun.,  nnd  neu  da  lag;  «aber  der  sweyte  &f^ 
föchte  ihre  Stellnng  nachsttahmen.  Alles  90  noch  sagegen :  er  weifi  es  nicht  4aBi^^ 
gieng  fit II  aus  Aller  Augen  waren  anf  den  Herr,  ihn  fclber  hieher  geführt  hak*' 
Boden  geheftet;  nur  einige  alte  Weiber  mar-  Meinige  su  werdea.*  Ich  erfchrsk;  ■* 
mclten  swifchen  den  Z&hnen  ihre  Pfalmen.  Inneres  war  bewegt,  und  Empfia^nr* 
PIfttslich  fiel  ein  Knabe  ron  ohngefikbr  acht  gen  in  meinem  Hcrsen  anf  die  iek  ■•<■  ** 
Jabrea  nieder,  nnd  suchte  wie  in  KrAmpfen.  SS  gekannt  hatte.  Man  fieng  aa  Pfsl«^  ' 
Mein  Widerwille  erreichte  feine  hsBcbfte  fingen,  und  fo  widerw&rtig  fie  aach  kltfr** 
Stimmung :  denn  nun  fah  ich  ja  das  fknteen-         fo  machten  fie  mir  doch  keinoi  fckinT* 


iftts                        ummo  TTOOR.     cetbuhen.  um 

E^ndniek iittin GiflMlb  fo]||^  dcB  karrttebm  eingchB.*     1H  war  arfr  als  «veMi  ich  pltts- 

W«rttn;  4a$  Unglrtek  dieCer  YerlafteM»,  ihr«  lieh   genen   ndne    Bmfl    de»   Beklag  iiaea- 

Zerküirtkkwng  vor  dem  ■erm «  der  grauea-  ipraßea  Hanimert  eaplHnde«   leh  widerftrcbte 

halle  Hoehmuth  ihrer  Gegtust  sitlerleo  v«d  ooch  diefeai  Gefühl,  und  heawang  es.    Deif 

kreiCchtcB   herszerreißend  in   diefem    onhar-  S  demäthige  Gettesdieall  der  arnsea  GeoMlae 

moiiifehca  Gewinbl;  es  dAnkte  wir  l&cher-  ward  mit  Gefaag   und  llillkegeifteiier  Rede* 

lieh,  daß  Miir  Torher  intaer  der  WehllanI  fiirtgefetst    Marion   fpraeh    Warte  des  L«- 

QOthweadig  gevrefen  war,  wenn  ieh  nein  Hers  bens  s  es  darehdrang  alle  neiiie  KfAfle ,  in 

ia  Gebet  hatte  erheben  wollen.  Sehlaegt  nicht  welchem   ungehcvem    Irrthom  ich  bis  dahin' 

die  allgemdne  Wehklage  der  BehApfting  an  W  gewandelt    halte.      Alles  ZnAHige   ftel   rmr 

fein   Ohr?   eilt  nieht   Preis   und    Dank   ant  mir    nieder;    es    tmrde    mir   rerginnt,   den 

der  Thrame  «id  dem  Gefchre^r  des.  Sehmrr-  Herrn  und  die  Kraft  leiner  Wnnder  in  ihrer 

nes   angleieh  ror  feinen  Thron?     An  diefes  einfachen  Herrliehkeit  und  in  feiner  demfithi- 

Gefühl  reihia  Geh  manches  andere,  nnd  bicede  gen  Geflalt  ansnfchanen.    War  dnrch  Prank, 

arm    nnd    nasnfamaseahingend   döskle    mir  fH  Legende,  fallehe   Hnhmng  nnd  knnfhreiehe 

minn  bisheriger  Lebenslanf.      «Ifl   es    denn  Erhehnng  bis  dahin  mein  Gem&th  doch  nnr 
etv^as  anders  mit  den  Bildern  Lichtem  Tem- '       verfehattet  worden,  wie  praehtrollc  Cmh&nge 

peBn?*    fagtc   ieh  na  mir  felber;    «mit  dem  ton  Seide  nnd  Gold  den  reinen  8tral   des 

gamscn  PmAk  dt»  Reichthnms  nnd  Gianaes?  klaren  Lichtes  nnr  hemmen  nnd  feine  Glorie 

Wird  der  Herr  der  als  Knecht  nnter  nns  10'  mit  falfehem  Glanse  Arben.     Mein  Hers  ser- 

waJideHe  nnd  fich  mifshandcin  ließ,  nicht  da*  knirfchte  fich,   and  ward   wie  Eine  Wunde 

durch  TcrhdhntT     Stellen  ihn  diefe  Armle"  non  Schmers  nnd  UAhmng;  meinGeiflw«rde 

lig«n  nieht  von   neuem  unfern  Augen  dar?  num  Kinde.     Gans  nahe  ftand  der  Heechfte' 

Kann  ich  nicht  in  jedem  dieCer  Verfolgten  neben    mir,   nnd    releble    mir   die    Mutende- 

ihn  felber  begnißen?  ihn  felber  fpetfen,  kiel»  tV  Haad,   die  jetat   wieder   Tou^-nns  Frerlern 

des,  ihn  rerteidigen  ?  *    Da  %tar  mir  als  wenn  war  durehftoehen  worden.   Der  Blick  feines 

aller  Sehmsrs  nnd  Kampf  den  diefe  Gebirg«  Thrcnennages  gieng  in  meinem  Geülc'  auf/ 

feit  Jahren  erduldet,   auf  einmal   in    einer  .  dn  ward  alles  in  asir  sornige  Wehmuth  und 

unenuefilicheli  Heerfchaar  dnrch  meinen  wun-  freudiger  Gmm,   nnd  in  der  Bewegung  em- 

den  Bufen  sogw     Ein  aaderer  Knabe  fiel  jetst  ga  pfaud  ieh  wieder  einen  Sehlag ;  als  fich  jetst 

nieder,  und  rief  «Gebt  hinaus  in  den  Waldi  die  Verlamminng  trennte. 

Elias  Marion  und  einige  Glßnbige  siebu  her«  «Was  ift  Matur?  *    So  hatte  ieh  mich  ofl 

an;   He   find  Terirrt:   lockt  fie   mit  Pfalmen  gefragt,   wenn   ich    begeiftert  durch    Wald- 

herbei :   denn  heut  habt  ihr  keine  Verfolger  berge  und  grüne  Tb«ler  gefchweift  war,  rem 

SU  fürchten.'  -  Einige  ans  der  Verfammlang  gg  Morgenhauch  magifch  rerdeekt  und  erlench- 

giengen  hinaus,  und  fangen  mit  lauter  Stimme,  tet,  Tom   frifchen   W^ind   durchranfcht,   nnd 

und  bald  darauf  kamen  He  mit  einer  Ansahl  in  ^^r  Fülle  aller  lieblichen  Ahndungen  die 

Begeifterler  wieder,   unter  denen  ein  großer  nns  sn  fußen  Traumen  laden.     O  mein  Vater, 

Mann  herTOrragte,  den  fie  alle  ebrfurchlsroll  nun  rerfland  ich    die   tiefe  Klage  in  Wald 

begrüßten.      «Triumph!'    fpraeh  der  Knabe  40  end  Berg,  im  raufchenden  Strom :  das  Wort 

«  _ 

am  Boden  laut,    «der  Ungliubige  hat  über-  des   Ewigen  felbfl  und   fein   hohes   Mitleid 

wunden:  er  wird  in  das  Reich   des  Herrn  mit    nns    armen   rerlomen   braufte    mir   ans 

IV.   Ba.     Prot«  Mit  1740.  ^' 
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allca  Wellen,  wn  jeden  Gcswei||^  etttfegen.         pcB  Mafea  tob  lUllrfleiBra  m  dla  Fi 
Mit  MiUioaen  Z«a£;cB  fchaltea  die  nnendli-         wie  Mcafehea  Thiere  Hävfer,  UchJcsI  mü 


eben  Lrabfiimiie  meiae  tnege  SAuBnift^    In  emidend    nnüiergdlrent ,    nnd   datwUeki 

Ycrgaagenlieit  nnd  ZnknnA  dfnng  mein  Bliek.  Kiesgerille,  nnd  etwas  tiefer  dei  falbv  m- 

Mein  Gcdnnire  wer  Anbetung,  lieiligende  An-  S  fane  8t»dlcben.    Hier  warf  ick  wek  wt 

dacht  nein  Gefiliil.  der  nieder,   und  fekante  in  die  wilb  I» 


Im  tiefflen  Walde  warf  icb  mick  kin,  und         flcernng  kinana  nnd  nker  mir  in  den  ^mU- 
liefi  meinen  fliefiendcn  Tknenen  ikren  Lanf«         Manen  Hirnnwi  kinein.     Snnderkar  wie  fid 


Ifnn  ergieng  die  dritte   Haknnng  an  miek,        kler  mein  Gemutk  Ter  wirrte.    Ick  km  a 

nnd   ick  widerfland   ikr   nickt   linger.     In  iO  in  keinen  nMufcklicken  "Worten  wie4cr{cki, 

n&ektlicker  Einfamkeit  ergoft  fick  mein  gan*         wie  mir  plötslich  kier  jedes  glaabcaie  6c- 

■es  Wcfen  in  -Gebet  nnd  Lol^fang ;   wnn-         fnkl,  jeder  edle  Gedanke  nnterfaak;  wie  m 

denroll  fanden  fick  okne  alle  Bemfihnng  die         die  Sckftpfnng,  die  Flatur,  nnd  das  fdlfrnftt 

fcltenften  Worte  nnfammcn :  wie  die  Tkrane         Raetkfcl,  der  Kenfcb,  mit  leinen  waadctkn 

okne  Torfata  rinnt,  wie  Welle  der  Welle  »  Kriflen  und  feiner  gemeinen  AkblacieM 

im  Strom  folgt,   wie  der  Wind   das  nnsäh-         Tom  Element ,  wie  toll   wSdcrfiaaig  wU  Ü- 

lige  Lanb  des  Waldes  erregt,  fo  Ton  einem         cberlicb  mir  alles  dieft  erfckiea.  lekknik 

kcskem  unficbtbaren  Geift  getrieben ,    ward         miek  nickt  s&kmen  i  ick  muftte  nasaAallka 

meine  Rede  Weiftagung.    Bann  war  ick  er-         dem  Triebe  folgen  und.  miek  diarek  bito 

fekdpft   nnd  wie   ein    neuer   Meufck.      Ick  tO  Lacken  erleicktem.     l^a  war  keia  Gstt,  bca 

kannte  mein  Geflern  nickt  mekr.     Im  Spie-         Geift  mekr;  da  war  nur  AlbemkeitWaba^ 

gel  meines  Innern  fab  ein  ander  Auge  mir         und  Fratae  in  allem  das  krenckt  febviaat 

entgegen  als  das  gewohnte,  und   doch  war         und  fliegt,  am  meiften  in  diefer  ftsgd,  £e 

dielSM  nur  mein  wahrhaftes  Selbft.  deakt  finnt  und  weint ,  und  nnlerkaft  fr* 

Bald  mkend,  bald  wandelnd,  kam  ick  mit  •»  und  kkut.    O  laften  Sie  mick  fcrfehwo;« 

der  Bflmmemiig  der  Friike  in   die  Gegend         und   nickt  wieder   finden,    welche  rtkm 

Ton  SauTc  kinüber,  im  innem  Gekirge.    Sie         Gebilde  meinen  Sinn  bcmeiflertea.  ^am- 

kennen,  mein  Vater,  die  koke  Lage  der  dor-         tung«    todtes  kaltes  PCicktfe^  fehican  i* 

tigen  traurigen  LandfchafI:  kein  BAum,  kein         einsig   wiinfckenswertk  und  edd.   Ick  wtf 

Strauck  weit   umker;  kaum  einaclne  Gras-  M  gana  serfloert,  und   fckwer  waid  wk  ^ 

kalme  auf  dem   dürren  weiften  Kalkboden,         RAckweg  tum  Leben:  aber  ich  fand  iki'*'' 

und  fo  weit  das  Auge  reicht,  Blöcke  Grup-        Uck  mit  Hülfe  des  Erbnrmendcn.' 
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FRIEDRICH  VOM  GENTZ. 

AUS  DEM  SENDSCHREIBEN  AN  FRIEDRICH  WILHELM  III. 


Sobuld  der  Burger  feine  Schuld  an  den  das  Bflefe  befördert.  Ton  Religionsiwaog 
Staat  abgetragen  hat,  kann  der  freye  Gebrauch  darf  hier  die  Rede  nicht  mehr  feyn.  Er  gebeert 
feines  Eigenthums  in  keinem  Falle  mehr  be-  sn  den  Teralteten  Übeln,  worüber  zu  einer 
fchrinkt  werden ,  als  wenn  er,  nicht  etwa  Zeit  wo  weit  eher  die  gfinsliche  Entkrftftung 
der  ConTenienz,  fondern  den  Rechten  eines  S  religioefer  Ideen  als  ein  fanatifchcrMifsbrauch 
Andern  su  nahe  tritt.  Jede  Befchrflnkung  derfelben  sn  bcforgcn  ift,  nar  noch  feichtc 
aber  diefe  Grenze  hinaus  ift  Gewerbszwang ;  Schwätzer  declamieren.  Mit  der  Freyheit 
nnd  nichts,  auch  nicht  die  wohlthaetigfte  Ab-  der  Preflc  Tcrhält  es  (ich  aB4crs.  Ton  einer 
ficht  des  Urhebers,  kann  fie  rechtfertigen.  falfchen,  durch  die  Zeitumftftnde  wenigftens 
Unter  Ew.  Majeftaet  erhabenem  Schutze  müße  10  enffchuldigten  Anficht  geleitet,  könnten  hier 
nlles  was  nicht  die  ftrengfle  Noth wendigkeit  felbft  weifere  Manner  ein  Syftem  begfinfti- 
bindet,  ungebunden  fich  regen  und  bewegen!  gen  welches,  aus  feinem  wahren  Slandpunctc 
Jeder  fuche  feinen  Vortheil  auf  dem  erlaub-  betrachtet,  dem  Intereffe  der  Regierung  nach- 
ten Wege,  der  ihm  der  naechfte  zum  Ziel  theiliger  ift,  als  es  je,  auch  in  feiner  fchlimm- 
dünkt;  jeder  benutze  feine  Krflfle  in  dem  fll  flen  Ausdehnung,  den  Rechten  des  Bürgers 
Kreife,  den  ihm  feine  freye  Wahl  rorzeicb-  werden  bann. 

nete.     Kein  abfchreckendes   Monopol,    kein  Was    ohne    alle   Rücklicht    auf   andere 

Diederfcblagendes    Verbot,    kein    kleinlicher  Gründe   jedes    Gefetz    welches   Prefszwaug 

Kothbehelf  eingebildeter  Beforgnifle,    keine  gebietet  ausfchließend  und  peremtorifch  rer- 

Einmifchong    in    die    PriTatinduftrie    durch  tO  dämmt,  ift  der  wefentlicbe  Umftand,  daß  es 

unnütze  Reglements  bindere  den  Landwirth,  feiner   Natur   nach    nicht    aufrecht   erhalten 

den  Fabricanten ,  den  Kaufmann  aus  feinem  werden  kann.   W^enn  neben  einem  jeden  fol- 

mit  Freyheit  berTorgebrachten   Prodnct  den  eben  Gefetze  nicht   ein   wahres  Inqnifittons- 

groeftmceglichen    Gewinn    zu    ziehen.      Was  tribunal    wacht,    fo   ift   es  in  unfern  Tagen 

reichlich  gedeihen ,   was  Fruchtbarkeit   aller  IS  unmoeglicb,  ihm  Anfehen  zu  Tcrfchaffen.  Die 

Art  um  fich  her  rerbreifen,   was  zum  Flor  Leichtigkeit  Ideen  ins  Publicum   zu  bringen 

und  zum  Glänze   des  Staates   und   eben  da-  ift  fo  groß ,  daß  jede  Maßregel  !die  !^fie  be- 

durch    zur   Verherrlichung    des    Monarchen  fchrünkcn   will  ror  ihr  zum  Gefpötte   wird, 

mitwirken  foU,    muß  den  Zwang   nicht  ein-  Wenn  aber  Gefetze  diefer   Art  auch  nicht 

mal  fürchten,  riel  weniger  fühlen.  10  wirken,   fo  können   fie  doch  erbittern;    und 

Von  allem  aber  was  Feßeln   fchent   kann  das  ift  eben  das  Verderben,  daß  fie  erbittern 

nichts  fo  wenig  fie  ertragen  als  der  Gedanke  ohne  zu  fchrecken.   Sie  reizen  gerade   dieje- 

des  Menfchen.     Der  Bruch   der   diefen  triflH  nigen,   gegen  welche   fie   gerichtet  find,   zA 

ift   nicht   bloß   fchsedlich   weil   er   das  Gute  einem    Widerftande    der    nicht    immer    nur 

Tcrhindert,  fondern  auch  weil  er  unmittelbar  SS  glücklich    bleibt,    fondem    am    Ende    fogar 
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rtbailich  winl.    Die  ararelig;!!»  Pradaete,  Woin  4nm  MmTger  cncs  Staalei  aHa  «» 
4eBca   ihr  ianerer  Gehalt   aicht   ein   Lehen  ra«  erlanhten  Gennft  4es  Lehens  «i^  v 
Ton  xwey  8tnn«len  fiehern   wArde,   dringen  Enlf*i.*kelnng  lanerKrifle  gehört  «In  ftekt; 
lieh  in  den  Uailaof,  weil  eine  Art  Ton  Mnfh  wenn   er,   gegen    die    Angriffe   uswiiticv 
■it  ihrer  Herrorbringnng  Terknäpll  xn  feyn     ^  Feinde  gefchätxt,   fein    frey  gevfiUles  G^ 
feheint.     Die  nuehtcrnfken  8erihenten  fangrn  werbe  in  nngefleerter  Kdke  hetwihta  bw; 
an  für   «helle  H6pfe  *    sn    gellen,   nad   die  wenn  ihm  eine  firengc,  nnparteyifchc,  ^ifd 
feilflrn    erheben   fieh   anf  einmal    na   ■  Mir-  keinen  Eingriff  der  Willkür  gehe«aitcRecklv 
fyrern    der  Wahrheit."     Tanfend   boesartige  Terwaltnng   die  Garantie   feines  Eigeatkai 
Infecten  ,  die  Ein   Sonnenfiral  der  Wahrheit  10  nnd  die   hemhigeade  Ansfieht  gewikrt  hk 
nnd  des  Genies  rerfehencht  hatte,  fchlrichen  nie   einer    feiner   Mithnrger    miehliger  firn 
fleh  jetzt,    beguiifliget    Toa    der  Finftemifs  wird  als  die  Gefetse;   wrenn  hillige,  gioc^ 
die    man   ihnen    geflißentlich    fehnf,    an    die  förmige,  nach  eiafaehen  GmndfatiCB  {cor^ 
nnbewahrtcn  Gemäther  des  Volks,  und  fetzen  nete,  ohne  Dmck  nnd  Chicane  erhobeaeA^ 
ihr  Gift»  als  waere   es  eine  Terbotcne  Kofi-   18  gaben  ihm  anr  fo  viel  Ton  feinen  Eiakäslla 
barkeit,  bis  auf  den  letzten  Tropfen  ab.    Das  enlzichen,  als  sar  Erhaltung  des  Staat»  a- 
einzige  Gcgengifl,   die  Prodnete  der  beßern  forderlieh  ifl,    nnd  eine  weife  nnd  gcwifics* 
Bchriftfteiler,  verliert  feine  Kraft,   weil  der  hafte  Adminiflration   die  aweekmcfiice  Ve^ 
Unnnterrichtete  nur  allznleicbt  den,  welcher  wendnng  feiner  Beitrag  Terbnrgt;  wmskcise 
▼on  Schranken  fpricbt,  mit  dem  Terwecbfelt,  BO  nngerechle  oder  übelrerflandene   Eiafekräi* 
welcher  die  un{;erechten  gut  beißt.  knngen  ihn  hindern  feine  Faehigfceitea ,  fom 
Nicht  alfo  weil  der  Staat  oder  die  Menfch-  Kenntniffe,  fein  Yermoegen  nach  eigaer  Ho- 
heit dabei   intcrrinert   waere,    ob   in    diefem  gn»!^-  und    Einficht,   nach    der  Idee  iit  ^ 
Ton    Bfiebern    umflnteten    Zeilalter    taufend  felbfl  Ton  feinem  Vortheile  hat,  za  heastm; 
Schriften   mehr  oder  weniger  das  Licht  er-  BS  wenn  er  nberdiefi  feine  Gedanken  aber  all« 
blicken,  fondern  weil  Ew.  Majeftaet  zu  groß  was  ihn  nrogiebt  Tortragcn,  nnd  fciacs  Zöl- 
find  nm  einen  frnchtlofen   und  eben  deshalb  genoßen  fogar  feine  IrrtbAmer  nad  feiac  Gw- 
fchaedlicheo  Kampf  mit  kleinen  Gegnern  zu  len  mitibeilen  darf;  wenn  endlich  die  Rcs*- 
k&mpfenj    darum    fey   Prefsfreylieit  das  on-  rung  die.  edle  Bereitwilligkeit  das,  wat  sm^ 
wandelbare   Princip   Ihrer   Regierung.    Für  SO  in   der   Organifation    des    Staates  feblerbn 
gf  fetzwidrige  Tbaten,  filr  Schriften  die  den  feyn  möchte,  an  Tcrbeßem  durch  Thates  itf* 
Character    folcher   Thaten   anziehen ,    muße  legt :  dann  ifl  alles  erfchApft  was  der  HeiM* 
Jeder  rerantworllicb,  firenge  Tcrantwortlich  in  der  bürgerlichen  Gefellfchafl  faekte.  0* 
feyn:   aber  die   bloße  Meinung   finde    keinen  Ycreinignug  diefer  Güter,  aber  auch  vu^ 
andern  Widerfacher  als  die  entge gengefetzte,  SV  Vereinigung  derfelben,  füllt  die  ganze  8|i^ 
und  wenn   fie  irrig  ift,   die  Wahrheit.     IHie  der   AVünfche   nnd   Erwartungen  eiaes  nf* 
kanndießSyfftem  einem  wohlgeordneten  Staate  nnnftigen  Wefens  aus.    Die,   welche  khff> 
Gefahr  bereiten  (   nie   hat  es  einem   folchen  möchten  daß  es  mit  -etwas  weniger'  c^vn 
gefchadet.      Wo   es  rerderblich    wurde,   da  fey,   find   geheime  Bnndesgenoßen  a^er  a** 
war   die    Zerftcerung    fchon    vorangegangen,  40  bewußte  Mitarbeiter  derer,  welche  aekr  ro* 
nnd  der  gefraßige  Schwärm  wuchs  nur  ans  langen.    Wer  aber  mehr  Tcrlaagt,  i»  ^ 
der  Yerwefnng  herror.  Feind  der  Ordnung,  des  Friedens,  der  ■*"' 


iiet  ALxxANDBn  vozf  HUHBouyr.  lies 

Um  erwoHineft  SckMse  ciaer  jMigcn  €■!-  wonatcf  die  Eiftbiniaii|;tknift  cvliegt,  die^ 
|«r;  ei»  Feind  der  forCfcbreitenden  Terroll-  Fehler  feiaer  Regiemag'  oder  die  Sebetld 
koflimniinf;  des  Uenfcbe»;  ein  Feiad  fiw.  M*"  Uimer  eig«ea  Thorheiten  gebüßt.  Vor  diefen 
jeCtBt  «nd  des  Valerla«dcs.  letsten  uad  ffnttUm  aller  Übel  wird  uns  s«f 
Der  Jbbegriff  diefer  G&ter  ifl  die. barger-  V  immer  PrenAens  gater  Geniiis  bewahren (  fo 
liebe  Freybcit»  die  anter  einer  oionarebifcben  lange  Ew.  M ajeCtBt  ans  beberfcben,  ift  jede 
Terfkftaag  bis  an  ibrer  baebflen  Reile  ge«  Beforgnirs  lei;n;  ein  annmwdlkter  HinnMl 
deiben  kann.  Was  jenCeits  derffelben  liegt,  Terkondigt  den  fejigflea  Tag.  Yon  einer 
daron  trennen  ans  ffirebterliebe  Abgründe«  weit  yerbreileten .  G&bmng  anbernbrt,  in 
nndnrclldffingllcbe  IVtchte  •  das  granenrolle  10  einem  rings  nmber  tobenden  Storme  aafreebt 
Cbaos  allgeoMiaer  Serrllttang,  das  Inter>  an  bleiben  ifl  wahrlich  kein  kleiner  Ge- 
regnaro aller  fitCliehen  Gmadfitse,  ein  wu-  wlnnt  dieß  fülle  Gliek  bewirkt,  dieß  flillo 
Her  Schanplatn  von  Trnmmern  Thrmnen  nnd  Gluck  bewahrt  an  haben  wird  ?on  nun  a» 
Blnt.  Mehr  als  ein  onglfieklaehes  Tolk  ift  der  hsBehfte  Geanß,  der  hcechfte  Trittnpb 
▼oranfemAngenin  diefem  bndenloihn  Sohlnnd  IH  im  Leben  eines  gnten  Kcenigs  feyn. 
gefl&ist,  and  bat  mit  einer  Mntfe  von  Elend 


ALEXANDER  YON  HUMBOLDT 

ÜBER  DIE  STEPPEN  UIW  WUESTEN. 


Am  Pnße  des  hoben  Granitruekens  welcher  Hflgel.  keine  Klippe  erhebt  fich   Infeinirmig 

im  Jogendislter  unferes  Planelen  bei  Bildung  in  dem  nnermefilieben  Ranme.    IVur  hier  nnd 

dt»   antillirchen   neerbafens    dem    Einbruch  dort  liegen   gebrochene  FIfttxfchichfcn    Ton 

der  Waßer  getrotat  hat,  beginnt  eine  weite  SO  sweyhnndert  Quadratmeilen  Obcrfl&che,  be- 

anabfehbare  Ebene.     Wenn  man  die  Berg-  merkbar  hceher  als  die  angrinsenden  Thetle. 

tkseler  TOn  Caracas  nnd  den  infelreichen  See  Bfluke    nennen    die  Eiagcbornen    diefe   Er- 

Tacarigna,  in  dem  die  nahen  Pifangflimme  fcheinnng,    gleichfam  im  Gelfl   der  Sprache 

fich  fpiegeln,   wenn  man  die  Fluren  welche  den  alten  Zaftand  der  Dinge  ahnend,  da  jene 

mit  dem  sarten  Grfin  des  thaitifchen  Zucker-  tV  Erheehnngen  Untiefen,  die  Steppen  felbft  aber 

fchilfes  prangen,   oder  den  emften  Schatten  der  Boden  eines  großen  Bliftelmeeres  waren. 

der  Cacaogeb&fche  aurücklifit:  fo  rnht  der  Noch  gegenwärtig  raft  oft  nichtliche  Tin- 

Blick  im  Söden  auf  Steppen,  die,  fcheinbar  fchnng  diefe  Bilder  der Torseit  suruck.  Benn 

anfleigend,  in  fehwindender  Feme  den  Ho-  wenn  im  rafchen  Anffteigen  und  Niederfin- 

risont  begrinsen.  8  ken   dit  leitenden   Geftime    den    Saum   der 

Ans   der  ttppigeo  Fülle  des   organifehcn  Ebene  erleuchten,  oder  wenn  He  sittemd  ihr 

Lebens  tritt  der  Wanderer  betroffen  an  den  BUd  Tcrdoppeln  in  der  untern  Schicht  der 

ceden  Rand  einer  pflnniealeeica  WMe.   Kein  wogenden  Dflnfle,  glaubt  man  den  kuflen- 
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lafcB  Oeam  tot  fieh  i«  fehea.    Wie  diefer  fie  «ef  4er  BftnUSehcB  Seile   4vdh  Mb» 

erfillt  die  Steppe  da«  Geaitk  ant  de*  Gc  friMfdM    kegrint,   «mI  a^  der  MidM 

l&bl    der    ÜMidlielilrett      Aber   Aeaadiiek  fall   mit   ewigem   Büe   fcedeeirt  fiad.    is 

lagleick  ift  der  AaUieb  des  blarea  Meeres  Cafamr-Ahalieke  Teaya«   ifl    dicfca  Pkafs 

fpicgelt,  ia  dem  die  leiebtliewegliehe,   CiafI  *  eigeathaailieb,  wie  fie  Calaaiea  wiwiiMtlet 

aarreb&aaeade  Welle  fieb    kriafeif.    Tadt  Haade.  weiche  gefcilSg  ia  — leiiidifcbca  Bi^ 

aad  fUrr  liegt  die  Steppe  biageftreekt,  wie  lea  %vabaea,  aber  all  blatgiceig  dei  ■» 

die  aaektc  Felsriade  eiaet  renadeteaPlaaetea.  febea  aafallea,  far  dcSSn  VcHiidigan  ür 

Staamveter  kinpflea. 

Vaa  der  K&fleakette  Toa  Caraeat  erftreckt  iO  Gleieb  der  Wäfle  Zabam  Bcgea  die  Lb- 
lieb  die  Steppe  bis  sa  dea  Wilden  der  aat,  oder  die  airdliebfle  EbeM  fia  M 
Gajaaa,  tob  dea  Sebaeebergea  Taa  Hierida,  aneriea,  ia  dem  beiBea  Erdgirtd.  B» 
aa  derea  Abbaage  der  Natraai-  See  Urao  aoeb  erfebdaea  fie  ia  jeder  flftifle  des  Jak« 
eia  Gegeaflaad  des  religieBfea  Aberglaabeas  aater  eiaer  rerfcbicdeaea  Gefielt:  bsl^  fa- 
der Eiageboraea  ifl»  bis  aa  dem  groBea  Delta  iS  «adet  wie  das  libifcbe  SaaAaeer,  bald  da 
welches  der  Oriaoeo  aa  feiaer  Haadaag  Grastar  wie  ^ie  bebe  Steppe  vaa  Sitld- 
btldet.  SädwefUich  aiebt  fie  fieb  gleieb  eiaeai  Afiea. 

Meeresarane  jcafctts  der  Ufer  des  Meta  aad         

des  Vicbada  bis  aa  dea  aabefachtea  Qaellea  Allerdiags  fiad  die  Llaaos  aar  TtAtM 

des  GaaTiare  oder  bis  aa  dem  eiafamea  Ge-  SO  gceigaet:  aber  die  Pflege  milcbgcbeadcrTWit 

birgsflock  hia,   dea   fpaalfcbe   KriegsTdlker  war  dea  arfpr&agliebea  Eiawabaen 

ias  Spiel  ibrer  regfamca  Pbaatafie   dea  Pa-  Coatiaeats  aabekaaat.  Keiaer  der 

ramo  de  Ia  Sama  Paa,  gleiebfaai  dea  fcbia-  febeaTölkerftlaiaiewafltedie  VoHbdleiBk' 

nea  Sita  des  ewigea  Friedeas  aaaatea.  aataeawelebe  die  Katar  aaebiadieferBisfickt 

Dicfe    Steppe    aiiaait    eiaea    Raam    Toa  lg  ibaea  daigebotea  batte.   Zwej  Artea  dski- 

16000  Qaadrataieilea  eia.    Aas  geograpU»  mifeber  Riader  weidea  ia  deo  Grasiarca  w 

feher  Uakaade  hat  maa   fie  oft  ia  gleicher  Wefl  -  Caaada ,  ia  Qairira ,  wie  aai  die  et- 

Breite,  als  aaaaterbrochea  bis  aa  die  Magel-  loflslea  Tr&aaier  der  Aatekea-Barg,  ^ 

laaifebe    Meereage    fortlaafead    gefebUdert»  che,   eia  americaaifcbes  Palmjra«  fich  w- 

aicht    eiagedeab    der    waldigea   Ebeae    des  |6  lafiea  ia  der  Eiacede  am  Gyla-FlaBc  eiM* 

Amasoaeafloftes  •  welche  gegea  Nordca  aad  Der  laagböraige  Moafloa,   der   StsBav»^ 

Südea  ?oa  dea  Grasfleppea  de»  Apare  «ad  des  Schafes,   fcbwirmt  aaf  dea  dincs  ^ 

des    LaPlaU-Sirones    begriaat  wird.    Die  aacktea  Kalkfelfea    TOa  Califoraiea  sakr. 

Aades-Kette  Toa  Coübsbamba  aad  die  brafi-  Der  fadliehea  Halbiafel  fiad  die  fcaada«^ 

lisaifche    Berggrappe    feadea    swifchea  der  gg  gea  Tieaaaas,  die  Alpacas  aad  LasMt  «1^ 

Prorias  Chiqaitos   aad    der    Laadeage    roa  thömlieh.    Aber  alle  diefe  aatabscra  Tk0< 

yillabella  eiasdae  Bergjoche  fieb  eatgegea.  babea,  das  JLama  abgereebaet,  JshrtNkik 

Eiae  fcbmale  Ebene  vereiaigt  diefljlsea  des  laag  ihre  aatarlicbe  Freybeit  bewahrt  <S^ 

Amasoaeaflaßes  aiit  dea  Pampas  roa  Baeaos-  aafl  ron  Milch  aad  Kmfe  ifl  wie  der  BdX* 

Ayres.     Letstere  ubcrtreffea  die  LUaos  roa  40  und  die  Caltar   mehlreicber   Gramrlcs  ai 

Yenesaela    dreymal    aa   Fl&cheaiahalt.     Ja  characteriflifcbes  Uaterfcbeidaagsscicha  ^ 

Ihre  Aasdebauag  ifl  fo  wanderroll  grofi,  dafi  IVatioaea  des  aitea 


ite»  ALEXANDB»  VOH  HUHBOLDT.  iiM 

Dl«fe  febwebcMlA  ■Attea  wef<dea  theil* 


Blieb    ^cHuiaeli    das   HirCealebeii,    diefe  weife  wAt  Lette«  bedeekt.    Aaf  der  feaeh- 

wekitlMBtigeHittelflafe,  wcleke  nonedifebe  tea  Uateriegc  fehftrcB  die  .W^Iier  s«  kBmt- 

Jsgerbordea    «a    dea    grasreicIieB   Bodea  liehea    BedUrfbillea    Feaer   aa.    Wer  bei 

feßelt  aad  gleidUbn   aaai  Ackerbea  rarbe-  *  Naebt  aaf  dem  Fla£e  TariberAbrt  fiebt  die 

reitet,  dea  Ur?Alkera  Amerieae  aabebaaat,  Flaamea  reibeaweife  aafladera,  bocb  ia  der 

fa  Kegt  ia  diefer  Uabebaaalfebafl  Celbfk  der  Laft,  Tom  Bodea  getreaat.   Die  Gaaraaaea 


Graad  raa  der  Heafcbealeere  der  fiid«»eri-  yerdaabea   die  Erbaltaag  ilwer  pbjfifebea 

caaifebea  Steppe.    Defto  htjtr  babea  lieb  aad  Tielieicbt  feibft  ibrer  aiaralifcbca  Vaab- 

ia   ibr  die  Natnrbrifle   ia    maaaigfBltigea  iO  bAagigbeit  deai  loeberea  lialblaftigea  Maer- 

Tbiergeftaltea   eat»iebelt;    frey,   aad    aar  bodea,  Aber  dea  fie  leiebtfMig  fortleafea« 

dnrcb  fieb  felbfl  befchrAabt,  wie  das  Piaa^  «ad  ibreai  Aafeatbalt  aaf  dea  BAanea«  ei* 

mealeliea  ia  dea  WAldera  aai  Oriaoeo«  wa  «er  bobea  Freyflatt,   aa   der  religicefe  Be- 

4er  Hy»ea«e  aad  dem  riefeaflbaiaiigea  Lor-  geifleraag   wobi   aie   eiaea   aaMricaaiCebea 

beer  aie   die  ToAeereade  Haad  dea  Mea-  ig  Styiltea  leitea  wird. 

Tcbea,    foadera    aar    der    fippige   Aabaag  Aber  aiebt  bioft  fiebere  Wobaaag,  aacb 

fcbliageader    Gewiebfe     drobet.     Agatis,  maaaigfaltige  Speife  gewAbrt  die  Haaritia. 

Meiae    baatgefleebte    Uirfcbe,    gepaaaerte  Ebe  aaf  der  niaalicbea  Paiaie  die   aarta 

Araiadüie,  welcbe  latteaartlg  dea  aaterif^  BlAteafebaide  aaabricbt»  aad  aar  ia  diefer 

difcbea  Hafea  ia  fleiaer  HAble  aalfebreebea,  tO  Periode  der  PflaaaeaaMtaaiorpbafe,  eatbtlt 

Heerdea  tnBger  Cbigairet«  fclnaa  gefirellle  daa  RIark  dea  Staame«  eia  Digaartigea  Blebl« 

VivcrreavWelebedieLallTrrpefteBvdergra&e  welebeo  wie  dae  Mebl  der  Jatropba-War^ 

«agevibate  Lawe,  baatgefleebte  Jagaart  mI    ia    dftaaea    brotartigea   Sebeibea    ge* 

(bier  Tiger  geaaaat),  die  dea  Jaagea  felbll-  dArrt  wird.    Ber.gegabiae  fiafi  deaBaaaw 

crlegteaStier  an  niigelaafwirtefebleppeat  M  |ft  der   flilfte  beraafelMade  Falmweia  der 

diele  aad  Tieie  aadere  Tbiergeflaltea  dareb«  Gaaraaaea.     Die    eagfebappigea'  FrAebte, 

irrea  die  baaaüafe  Ebeae.  welebe  mtldiebea  Taaaeasapfea   gleiebea« 

Fafft  aar  ibaea  bewobabar,  bAtte  fie  keiae  gebea  wie  PIfaag  aad  Ibfl  alle  FrAebte  der 

der  aonadifebea  VAlkerbordea«    die  obae  Tropeawelt  eiae  Terfebiedeaartige  Nabraag« 

dicft  aaeb  iadifcber  Art   die  regetabilifebe  16  je  aaebdeai  Aa  fie  aaeb  TMIigcr  Eatwiebe» 

Ifabraag  Tormiebea,  feßela  kAaaea,  llAada  Ivag   ibrea  Zaekerflallba   oder  liAber,   Im 

aiebt  bie  aad  da  die  FAcberpaiaie  (Maari-  Boblreicbea  Zaftaade,  geai^t    80   iadea 

tia)  serftrcat  aaber.    Weit  berAbait  fiad  wir  aaf  der  aaterftea  Btafe   MeafebUeber 

die  Yonige   diefea  wabltb«tigea  Lebeae-  Geifleabildaag,  gleieb  deai  laleet  daa  aaf 

baanes.   Er  alleia  eraAbrt  aai  Aaaiafte  dea  w  eiasela«  BMteatbeile  belbbrAakt  ift,  die  Esi- 

Oriaoeo  die  aabeawaageae  If  atioa  der  Gaa-  Haas  eiaea  If Mkerftaainiet  aa  eiaea  eiami- 

raaaea.    HAageauittea,  aaa  dea  Blattfüelea  ^   gea  Baaat  gefcftelt 

der  Maaiitia  gewebt,  fpaaaea  fie  bialUieb  Mt  dcrCatdeekaag  dea  N eaea Oatlaeata 
TOB  Staam  aa  fitaaiai  an  ia  der  Begea«  ift  die  Ebeae  deai  Beafckea  bewababar  ge- 
aalt, weaa  daa  Delta  ftberfebweaiait  ill,  4Q  wordea.  Vm  daa^Verkebr  awifebea  der 
aaeb  Art  der  Affea  aaf  dea  BAuata  sa  Ktfte  aad  der  Gaayaaa  aa  erleicbtcra  fiad 
lebea.  bie   aad  da  fitedte   aa   dea  Steppealaica 


jMy*^ 


csücffvt«  lii'y  cubmIbc  Mit 

JTfclfr  flllim.  ZdUMc  flriiMrf  vcrwa-  » 
4c««r  Stk»«  FTcffJc  «i4  MmIcM  Mt 
is  4cr  gteppc  ■»fccr.    Die  ■■! 
•«bffuf  dicTcr  nicffc  4cr  altn  fTctt 
«M  fe  h€wmmdem*wmrdlg€9,  je  wmgftil^ 

f%w  4ie  Gcfakrc»  Im4,  mU  ^cmi  Tic  m  M  4ic 
üeUm  Effdftrfcbrs  M  btaffca  babe«. 
Wem  Micr  ^cM  rcalorechCM  0tr«l 

•f«  bew MlileB   UM««  üc  ▼crboUlc  Gim*  Bc^ichligcr  wi4  v< 

d«ek«  M  8lMb  ccffCillca  ift,  UOni  Aer  o^  ■Mlifcicf«  mT  mIui  Ait  ihnm  Bufta 

birtete  B«4e«  «ef,  alt  wm  cv  v«b  Biebtft»  iS  ItoJcm,   EIm  kagelftmice  «d  4aU  ni 

SC«  Enütaftea   crfcbiltert.    Bctfibm  iba  fifpifc  Mmbb,   der  McImcb-CmIm,  «» 

4ami    «itipcgeafcCHBte    LslUltvme«   4«rm  fcbliciC  «atc»  Criacr  ilrfclirfctra 

•irciC   ficb    !■   kfcifnider   Bewgmmg   •■••  waicnvicbcft  Maili. 

fleiebt,  r«  eewibrt  4ie  Ebeae  «mcb  MftlW  fcUagt    4m  ■«■iibitf    «c   Stocbch  CbI^ 

MM  Anblicb.    Als  UUUUwOnklge  Wolbea.  ••  Mriris,   wi4  wagt  es  4aM  csll,  &  UfT^ 

dU  Mit  ibmi  Sf  itsea  aa  iler  Erde  bhigia.  bebatfbM  n  aabcn.  «ad  dca  biUca  Md- 

tcD,   Oeigt  dcff  ftaaa  daMpfartig  darcb  4ia  laft  sa  tiiakca.  Aber  <as  fisbif  Jra  —  *» 

lalldftaac,  ▼ielldcbt  eieciHrcbgeladeae  Mitta  fer  kbcadigea  vcgetabaifebea  Qadk  ^mM 

des  Wirbels  cMpar,  gleicb  dea  taafebeadea  iMMer  gelabrlaa:  deaa  all  liebt  BaaTlim 

Wafterbofea^diedererfalbreacSebiirerffircb-  M  wckbe   vaa    Cattasflaebda   aM  Bali  r 

tcf.  Eia  trAbes  ftrohfarbiges  UalUiebt  wirft  MbaU  ßad. 

die  aaa  febelabar  aiedrigere  HiMMebdceba  Palgt  aaT  die  biaaaeada  Hitat  dciTafa 

aaf  die  reradeU  Flar.    Der  Hariaaat  tritt  die   HAblaag   der  gleicblaagca  IbcU,  b 

pUlalleb  aaibcr.   Er  rereagt  die  Steppe  wie  b6BBea  Riader  aad  Pferde  Ceibll  dMS  sidt 


das    OeMfitb    des    Wsaderers.    Die    bdAe  ••  der  Rabe  ficb  erfreaea.    UagcbsaM  FM» 
ftaabige  Erde,  die  iM  aebeUrtig  rerfeblejer-         Miafe  faagea   ibaea  wlbread  des  Mbfis 


tea  BaaMreife  fchwcbt,   verMebrt  die  er^  TaMpfrartig  das  Biat  aas,  aderbiagw  6^ 

ftiaheade  LaftwirMC.   Btott  Bftblaag  fnbrt  aa  deM  RAckea  feft,  wa  fie  eiteraJe  W» 

der  Oftwiad    acae  Giat  berbei,   weaa    er  dea  erregea«  ia  weiebe  Mesqaitss  iUrf* 

ibet  dea  laagerbilatea  Badea  biawebt«  W  bafcea  uad  aiae  Bebaar  ftacbeader  ItM» 

Aocb  rerfebwiadeN  aÜMiblig  die  Laebea,  fieb  aaOedela.    8a   libiaa   die  Tbicrc  m 

welche  die  gelbgebleiehte  FieberpalMe  rar  fehaMrsralles  Lebea«    waaa  wm  der  Gl^ 


der  Vardlaftaag  fcbfttate.     Wie   im   eifi-         der  Baaae   das  Wafier  aaf  dem  BtAU» 

gea   üordea    die   Tbiere    darcb  K&lto  er^         rerfebwiadet. 

Ilarrea,    fa    fehlaMMeat    bier    aabeweglieb  40      Tritt  eadlieb  aaeb  laager  Dirre  die  w*^- 

das  Craeadil  aad  die  Baafeblaaga,  tief  fer-        tbatifs  Begeasait  aia,   fa  Teiftadfll  ^ 
grabea  im  traekaea  Lettea.    Überall  Tcrbaa« '       plMalicb  die   Beeae   ia   der  Steppe.  1^ 


i  iw  ALBmAffim  Yos  wanNuum  tivo 

tiefe  BlA«  dke  fcli  a«1iki  wU  bewilkleii  Hi«.  IWär  ^lefelbe«  Tbiere.  welthe  i»  ««r  erOt» 
»ei«  itird  liclitcr,  Kmmm  erketal  ouin  M  JalircskAlfle  ««f  4eM  weftcrleeten  llaiiJbIgeR 
Naebt  dea  fckwentito  Resm  in  StenibM  Beden  ror  Durfl  ferlebn*eblelca,  ii4«  A» 
des  fadlichen  Krcasee.  .  Her  iaafte  pbeSr  fliibiea  Kt  leben.  Bin  •  Tbeil  der  Steppe 
pbernvtige  Bebimnier  der  M ngtUnnilbhen  :  V  evCcbeinI  min  wie  etn  nnernieAliebee  Binnen- 
IVolben  ftrltfebt.  BeUifl  die  febeiielreck-  wnfler.  Die  Hntlerpferde  »eben  Ccb  mit 
ten  Gefttne  des  Adlen  nnd  de«  fteblenffen»  den  F&Uen  nnf  die  boeberen  BAnke  snrtcK 
tragers  lentbien  mit  eittemdeni*  minder  welcbe  inlelftnnlg  über  de«  8eef^iege) 
planetarifebe«  Ucble.  Wie  ein  entlegene«  bcrvomgen.  Mit  jedeni  Tage  Terengt'  (ieb 
Oebirge  erCebeint  cinnelne«  GewAlb  im  Sn*  #•  der  trockene  Benm.  Ans  Hangel  an  Weide 
den.  Nebelartig  breiten  die  Bnnfte  Utk  ftbwiaiaien  die  snlamniengedr&ngten  Tbicre 
ftber  den  Zenitb  an«.  Ben  belebenden  Bn*  Anndenlnng  nnber,  nnd  n&bren  ficb  kivg- 
gen  Terbandigt  der  ferne  Donner.  lieb  ron  der  blubendea  Grasrifpe,  die  ficb 

Bann  ift  die  ObeHUebe  der  Etde  benetit»  iber  den  branngeAvbtcn  gAbrenden  W^aficv 
fo  ftbcniebt  lieb  die  dnüeade  Steppe  nit  t«  erbebt.  Viele  Fallen  ertrinken;  riele  wer- 
Kjllingien«  adt  rieliifpigen  Palpalnn  nnd  den  ron  den  Cmeodilen  erbafcbt,  nlt  den 
nannigfaltigen  -GMifem.  Tnn  liebte  ge-  nnekigen  Sebvranne  «erCcbnettcrt,  nnd  vem 
reist,  entfalten  kmntartige  BUnefen  die  febinngen.  Webt  feilen  benerkt  nan  Pferdn 
febinnnemden  Blitter,  nnd  begrnften  dln  nnd  Binder  die,  den  Baeben  diefer  bint? 
anfgebende  Sonne »  wie  der  FrAbgelang  den  19  gierigen  Eideebfen  entfcblApft,  die  Spnr 
Vngei  nnd  die  ficb  iffnenden  Bifiten  der  des  fpitsigen  Zabnes  an  Sebenbel  tragen* 
IVaüdrpiannen.  Pfende  nnd  Binder  weiden  Diefer  Anblick  erinnert  nnwUlk&rlieb  den 

nnn  na  froben  Gennft  dt*  Leiiens.  In  boeb«  emften  Beobacbter  an  die  Biegfan keit  nit 
nnffchieSenden  Gräfe  verCleektfiek  der  feknn  welcher  die  alles  aneignende  Natnr  gewifft 
gefleebte  lagnar,  nnd  erbafebt  die  roriber*  M  Tbicre  nnd  Pflansen  begabt  bat.  Wie  din 
siebenden Tbiere in leicb ten Spmngeykatsen-  nebireiebcn  Pracbte  der  Ceres«  fo  lind  Stier 
artig,  wie  der  nfiatifcbe  Tiger.  nnd  Bofs  den  ■enfeben   über  den  gansen 

Bisweilen  fiebt  nun  (fs  ernfiblen  die  Bin-  Erdkreis  gefolgt,  ron  Ganges  bi«  an  dea 
geborenen)  an  den  Ufern  der  Sfinpfe  den  Platafbron,  ron  der  aAricanifeben  Heeres« 
befencbtcten  Letten  ficb  langfan  nnd  fcbol-  90  kifte  bis  snr  Gebirgsebenc  des  Antifana, 
len weife  erbeben.  Hit  befUgen  Getnfe,  wie  welcbe  beeber  als  der  Kegelberg  ron  Tene- 
bein  Ansbmebe  kleiner  Scblannmlcane,  riffa  liegt.  Hier  fcbatst  die  nordifche  Birke, 
wird  die  anfgew&blte  Erde  bocb  In  die  Lnft  dort  die  Dattelpalne  den  emiidcten  Stier 
gefcblendcrt.  Wer  des  Anblicks  knndig  ifl  ror  den  Stral  der  Hittagsfonne.  Diefelbe 
Hiebt  die  Erfcbeinnngt  denn  eine  riefenbafte  98  Tbiergattang,  welcbe  in  ftftlieben  Europa 
Wafterfeblange  oder  ein  gepansertes  Groeo-  nit  Basrcn  nad  Wolfen  k&npft,  wird  nnter 
dil  fleigen  ans  der  Gmft  berror,  dnrcb  den  einen  aoderen  Hinnelsftricbe  ron  den  An- 
erften  Begengnfi  nn«  den  Scbeintode  er-  griffen  der  Tiger  nnd  der  Crocodile  bedrobt. 
wecket.  Aber  aicbt  die  Crocodile  nnd  der  Jagnar 

Seb wellen  nnn  allniblig  die  Flfifte  welcbe  jo  allein  flellen  den  fndanericanifcben  Pferden 
die  Ebene  fndlieb  begrinnen,  der  Alanen,  nacb:  ancb  unter  den  Fifcben  beben  Cte  einen 
der  Apnre   nnd  der  Pajara,   fo  swiagt  die         gefabriicben  Feind.  Die  Snnpfwafier  ron  Bern 
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EaÜM  fi^  mI«  MUl^Cea  dMtrfCehcB        Auf«,  MUkm  mIui  4m  "-'-'iT,   " 
Aaka  («lUlt«  icrai  reyehnifcr  gdbfcicd^         Ur.  Aber  dB>fBii—rr,  att 


termftrper  nwjedieaTbcife  AeerMitterBl«        Art«  WwUhct,  todfc»  fie  ■  ib  üft 
Kraft  umth  Wilüribr  «MiSeadct.  IHefe  Gj»> 


m9Um  hAem  Aaf  Mt  feekt  F«fl  Liage.   «e     S       ilhrtlig  liit  Hirn  ^ßT^lk  Am  w^aAa 
fiad  BicMg  geiiag  die  gneftea  Tkicre  s«         Kaaffet  aaek.  Wie  aal 


tttdtea,  weaa  lie  ihre  aegrcarddiea  Orgaae        flveaea  fick  die  tiaiaitlia  Cj^ailfi  fie 
aaf  eiaaal  ia  gfiaftiger  Biektaag  eatladea.        kedirfea 


Bie  BtepfcaftraSc  vea  Uritaca  Maflte  eiaft  liekca  Nakraag  aa  aa  faMada  «v  fie 
▼eriadert  wcrdea,  weil  fie  fiek  ia  felekcr  tO  aa  galraaifeker  Kiaft  TcHckwcadcC  kiba 
Mcage  Ia  eiaen  FliBckea  aagekiaft  kattea«  Bekwieker  aad  lekwlckcr  dfekütei  m 
daft  jikriiek  tot  Bettakaag  Ticie  Pferde  ia  aUmikfig  ikve  SAbegc  Ves  Gcridii 
der  Fakrt  ertnakea.  Aaek  fliekea  alle  aa-  der  ftaaipfeadca  Pfctde  ■■■ftkiwkf,  aikak 
dere  Pifeke  die  Ncke  dtefer  ftucktkarea  fiek  ftucktbai  des  OTcr,  wafiedvckir 
Aale.  8elkft  dea  Aageladea  aai  kakealJfer  M  paaeTerwaadet,aadaMtdin«a,aickllal» 
fekreekea  fie,  weaa  die  feaekte  fickaar  ika  daai  Halae  aaf  die  fitappe  güngea  «ote. 
die  Erfek&tteraag  aai   der  Ferne  aaleitet  Dicft    ift    der    waadcr&are   Kaaff  ^ 

8a  kriekt  eleeCrifckes  Feaer  tief  avf  dea  Pitrde  aad  Fifeke.  I^Tas  adichte  «> 
fiekeoft  der  GewABer  aas.  lekeadige  Waffe  diefcr  IVafterkcwdeff  Ü; 

Bia  aMlerifekes  Sekaafpiel  gew&krl  der  tO  was«  darek  ditfBcrakraag  feacktcrvi» 
Fa^g  Jer  Gy»aotea.  Maa  jagt  Maaltkiere  gleickartiger  Tkciie  erweekt,  Ia  «11«  ^ 
aad  Pferde  ia  eiaea  fiaaipf,  dea  die  ladia-  gaaea  der  Tkiere  aad  Piaaaai  aabciti 
aer  eag  avsiagda ,  kis  der  aagewakate  was  die  wdte  Hiameledceke  deaecrd  o^ 
Liraea  die  aatkigea  Fifeke  aaai  Aagriff  iamt;  was  Eifea  aa  Eifea  kiaM,  ^ 
reist,  ficklaageaartig,  fiekl  aiaa  fie  aaf  deai  •»  dea  fUllea  wiederkekraadea  Gaec  ^  ^ 


WaSer  fckwiaiaiea,   aad  fiek  verfeklegea         teadea  Nadd  leakts   alles«  wie  ^c  FtfW 
aater  dea  Baaek  der  Pferde  driagea.   Taa         des  getkdltea  liektftrals,  iicÜ  •«  Ea" 
diefea  eriiegea  rldc  aaler  der  Starke  aa-         Qadle;  alles  feksilat  ia  Eiae  ewige  allf(^ 
fiektksrer  fieklage.  Mit  geftriakter  ■akae,         krdteta  Kraft  safaamea.  • 
lekaaakead,    wilde  Aagft   iai    faakcladea  ta  
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JACOB  GÖRRES. 


AUS  DEIf  DEUTSCHEN  VOLRSBUEGHERN. 


]>B8  »vaca  mn  gawss  HTblt  ■■■vrimir  Em-  nnd    wtB^eln:    dsDii    fevdcC    der    grlMwe 

scHWABiKfyntTLBM   Ulf»   Zaübbbbbs   D.  ^.  Wv»   die  jnnjre  Brot  hinaBt  auf  Raub  «»d 

Favstb   mit   bbb   Tbvfbl    AvroBBicBTBTBS  NabraBf^,  «ad  dnreb  die  Lfifle  UlreifC  daiim 

BvB»iiiBt«ABBNTBBi7BaLicBBBLBBBBt^VAir»Bi.,  das  Gesücbt,   Bad  die  "Werbe  der  FittflcF- 

UN»  BIT  ScBBBGBBN  «BBoiiBBTfBt  EiiBB.  C6lv  V  Bifs  treiben,  die  treten  dann  anf  den  KreuBwe- 

AV  Rbbiw  ün»  FIfiaiiBBao.  ipen   in  ibren   Zanberbreifen    mit   ibnen   In 

Verbebr,   nnd  die  nngetbftnen  Rinder  der 

Daß  Satans  Reieb  grofl  nnd  miebtig  anf  I^age  belfen  ibnen  Unbeil  nnd  Bcrfes  febnf- 

Erden  fey,  batte  man  frftbe  febon  rerflnn-  fen.    Denn  die  Ffirften   des  Himmels«   bat 

den.    Was  oben  am  dnnbeln  Himmel  glinit^  10  man  gefcbloften,    die  Sterne,'  find  an   der 

blinlrte  ftralte,  das  war  den  Menfeben  wobl  Afiroiogen  Rreife  feftgebnnden:   der  Hen- 

befrenndet  und  ebmflrdig,  aber  niebt  granen«  feben  Getft  rermag  fn  gleieber  Weife  durcb 

roll ,  febreebbafiz  was  aber  der  Erde  dnnk-  nigromantifeben    Zauber '  die    Ffirften    der 

ler  Scbönfi  verbarg,  was  im  Erdbeben  ibn  Finflemifs   In   gleiebe  Rreife   einsubannen, 

dnrebsncbte,    was    ans   geborftenen   Riften  iV  daft  fie  ibm  Rede  fteben,  dafl  fie  die  arge, 

dnnflig    fcbwefelllammtg  Seucben-rerbrct-  aber  Abermenfcbliebe  Kraft  an  feinem  Bienft 

tend  ficb  ergoft,  das  war  ibnen  nnbeinüteb  verwenden,  dafl  fie  die  Gebefmnifl^  nnd  die 

Terdiebtig    granfenbaft :    da    febien    ibnen  Scbitse  der  dnnbeln  Nfacbt  ibm  fiffnen,  dafl 

bein  Stern  berauf;  finfterer  nnd  immer  fln-  fie  die  Natnrbrifle  ibm  dienftbar  macben, 

fterer  wurde  die  Finftemifs ,  je  tiefer  fieb  90  und  Ibn  dnreb  ibre  Hacbt  sum  ErdenfikHten 

die  Pbantafie  in  den  Abgrund  binabverrenbte,  erbeben,   dafttr  dafl  er  fieb  felbft  nnd  den 

bis  endlieb   die  gefebreebte  felbft  erftarrte,  irdifeben  Leib  ibnen  erb-  nnd  elgentbftm- 

und  unten,  gans  unten  die  IVaebt  in  febwar-  lieb  rerfebreibt.    Bas  Ift  daber  das  Wefen 

Ben  Rlnmpen  gerann;  und  in  dem  Abgrund,  der  Hagle,  ein  fbrebtbarer  Bann,  der  bin* 

deit  nimmer  des  fernen  Himmels  Horgenrotb  M  unter    in    der  Erde  Abgrund    reiebt;    und 

erreiebte,  da  brannte  der  HdUe  Pfbbl,  da  wenn   des   Menfeben   Tbun   die  Sebranben 

lag  der  alte  Lindwurm  mit  allen  Erdenfibeln  des  Irdifeben  rerliflt,   wenn   er  in  feinem 

und  febllef,   fo  lange  der  Sonne  Liebt  der  Treiben  fieb    in  fieb  felber  fcbeidet,   und 

Erde   Oberllfiebe   befebeint,   nnd   die  Ge-  bimmelan  die  Flamme  itr  frommen  Gott- 

meinde  gottfelig  fromm   ror  den  AltKren  10  feligbeit  feblsgt,  und  endllebe  Menfeben  bu 

bniet;  wenn  Aber  die  Naebt  die  Erde  nicbt  Heiligen  des  Himmels  fieb  rerblsren ,  dann 

mebrmitHimmelaliebtetrfinbt,  wenn  der  Her-  mufi  In  deilScbeidnng  der  Gegenfbts  »otb* 

sen  Scbein  am  Altar  erlifebt,  wenn  der  Hfille  wendig  fieb   ebenfalls  mit  berrordrfingent 

Reieb  dattn  weiter  wird  und  freyer,  wenn  die  wfibrend    die  eiafUtige    fcbuldlofe  Gottes- 

Lebeuden  fcblafen,  die  Todten  aber  waebea  U  fnrcbt  in  ftiller  Hingebung  des  Himmeis  Reicb 
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fewimif,  HniB  4er  keeke  Aberniätbigie  Trats         dock  cme  IK.aaflwakffkciC  sa  Icikoi:  i»it 
der  Hölle  Prorten  flürmea;  d«rf  wird  ifdi-         die  f«kwev  m  loBfeade  AaCfakc;  ||cmUh 


feke  Mubfeliiplceit  mit  kimalircher   Glorie  als   eb    mam  frefleades  Gifl  bcrcitei  fWHi 

deaa    Tergoitea,    bier'  irdifcbe    WabIfabrC  ia  eiaem  Beebef  der  feiac  BeräbfaB{  fchei 

mit  ewiger  Höllenqaal  gebOftt.    Babar  ift  H  aad  davaa  ia  Sticke  aefffpriai^    Dweka 

die  Magie   mit  ihrer  gaaaea  Eac  jelapsdie  ftllC  daber  das  PrableM  jcafeiti  der  Gi 


der  Goetie   Necromaatie  If ecyaaiaatle  Aa-         aea  der  eigeatliebea  KaafUeb«abeiC  Uam 
tbropoaiaatie     Eieaaemaatie    Gaflroaiaala«        gerade  der  acgatiTe  G^ealals  alkt  8cW> 


Caloptroaieatie  OaeiraaMatic  Hydronaatia  aea  naS  Ceb  ia  ibai  bilde«,  aad  eta  Till» 
Geomaatie  Pjroaiaatie  Capaonaatie  leb»  tO  detcr  Teafel  kaaa  aas  aaaMaglieb  Lick  i^ 
tbjaaiaalie  TepbroaiaBtie*)*  »it  allea  ibrea  gewiaaca:  er  kaaa  aar  aaf  aaCcra  Haftii- 
KaalUa  aad  ZaaberfaraMla  aad  Befcbwce-  lipraab  aiaobea»  teafaliCek  aiiSea  wir  ik 
raagea,  mit  ibrea  Ricafea  aad  SprAcbea  felbft  erblickea,  «ad  tamfclifck  aas  m  ib 
darebaas  eia  defceadeater  religicefer  Cal«  freaea«  aad  dieft  Erwecke«  aafercr  ItM 
tas  I  gottlas  feb  wcert  das  Meafcbeakiad  den  flg  kalUgkeit  darck  die  A«Berc  kaaa  allu  * 
Himmel  ab,  aad  arildtbiBtig  aimmt  die  Hdllc  Gcaialitmt  des  Werkes  coaftitaicree.  lato 
iba  dafür  sam  Heiligea  aaf«  wir  aber  aas  a«  ibm  cfg^fttaca,  bsbm  «ir 

Das-  war  der  eaafie^eatc  Volksglaabe«  Isibfl  gIcieblUls  gcwüSeraMiEca  fSebsa  eis« 
der  Zeit,  die  ia  religimfer  C^aialitmt  fa  Band  mit  ibm  gdTcblaftcp  t  Faalls  SjmfMt 
liele  Selige  dem  Himmelreicbe  eiagebore«  tO  aUt  ibm  war  ciae  gicickc,  aar  oifcr;  a 
bat :  er  bat  aacb  diefea  Faall  gebarea,  der  lebte  mit  ibm  glcicbism  ia  ciaer  «■ftM^ 
swar  ab  ein  Prodaet  der  jaageren  Zeit  er*  ten  Ebe,  der  «icbt  liebe  ,  Coadeta  F«s^ 
Icbeiat,  roa  dem  aber  die  Propbetea  der  ligkcit  aam  Graadc  lag,  «ad  die  iah« 
Tcrgaagenea  Alter  wie  roa  eiaem  nocb  mit  der  Vcniebtaag  das  fcbwiebeNsGe 
ka«imeadea  geweiflagl  battea.   Ebea  fo  ift  tg  bafite«  eadete. 

baaptftcbUeb   aacb  tob  ibm,  als  die  reli-  Bas  Tolbsbacb   iber   aaa   D.  Faift  i* 

gisrfe  GeaiaUtmt  in  eine  pactiTcbe  ßeb  rer^  Aasa^  ciaes  gnaftcre«  Werkes  aatcr  im 
lar^  jcaes  peae  naeadliche  Object  der  Kaaft  Titel  •  Etiler  Tbeil  der  wabrbaflljgcs  iUA*- 
avsgegaagca^  aa  dem  lie  ia  dea  aeaerea  rica  roa  dca  grewlicbe«  «ad  abfchcwUck« 
Zcifiea  fo  TielAltig  (leb  rerfacbt,  die  Bar^  go  Säadea  aad<  Laftera»  aacb  vaa  vieles  wti- 
fUllBBg  des  Teafels  ammlicb.  Bas  Zerrifteae,  derbarlicbe«  aad  feUamea  Ebeatkcecfs.  b 
Gnmdbmfe  ia  plaftifcbea  Umrifica,  alfo  ia  B.  Jobaaacs  FaaAas«  ei«  wcitbcnic*' 
H«rmoaiedBra«fteUea;dasdnrcbfeiaeiBttere  Sebwaralrilafller  «ad  ErasaBbeier,  i«<^ 
lalfcbe  IXatur  immerfort  renerrte  aar  Ord-  feiae  Sebwamkaaft  bis  aa  fciaca  tMntkr 
«opg  aad  Eiabeit  BafammeaBaawingen;  das  gg  liebe«  E«d  bat  getricbea.  Hit  aatba«ii^ 
Nüsrerb&llaifs  felbft  ia  Teibiltaille  eiasa-        ge«  Ertaacraagea  aad  üebsmea  EsvH** 


fcbliefiea,  aad  der  abfalatea  Veriogeabeit        meaaiglicbcm  aar  Lebr  «ad  Waiaesf  m^ 
—^ — ^  geftricbca  «ad  erklekret  darcb  G*  R*  ^'^ 

-)  BUo»,»mmtU   -    G^plri^li«  O^irtnu^«  -  »*■•  G«^*«**  ««Hambaif  MW.*  ••  t^' 

Uk^jmmnum  TcpftMttii«]  M  Mrm  &MM««».  40  ««r  TbcU.  BriUer  Tbcil.    Friber,  wie  an 
tM   -    OflraaMalie   OaMMMk    -    'r^fiaKt  glaabt,  Ccbo«  Itf^T.  8.  Bcrli«  bersasgeki» 

Tkepkr»..ii«.  n^^a.   Bali  Faaft  gege«  das  Eads  <<•  ^' 
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mebaten  wid  den  Aafamff  de«  fctekscksteft  «bher  in  dor  €^elikhte  ^leMkniaU  dt> 

JabrfaaDdftrti    wirklich  esiftiflrl  bab«    geht  «UgemeioeRepraBfeiitBDtdeirgaiisea  fobwärs» 

aoa  einer  Menge  biflorifcber  Sengaiffe  rom  bfiafllcrifcben  savberifcben  Tendvasea«  di« 

Aug-enmeugen,    die   ibn    gefeben    %m   babea  dnreb  alle  Jabrbiinderte  dDrebg^gangea  wA*> 

▼erfiebera ,   bervor.    Er .  lebte   gletcbseitig  '  V  rca,  jatst  aber  an  der  Qviate^  wo  daa  eioig« 


■Bit  Paraeell^,   vad  war,   wie  ea  febciat,  Gaase    der   Rettgioa   feblfaHitifcb    ia    fi«b 

Freund  Toa  ibm  aad  dem  gleich  berfiebtig^  fclbfl  aerAd,  vad  flaS  vad  Feiadlcbafl.  ia 

tcD  Goraelivs  Agripf  a.  Melaachtiioa  gcdcakt  dca  gctrcaatea  Gcgealbtsea  erwneba,  «ad*- 

feiner  ia  feiaea  Briefea«  vnd  ebea  fo  Hon-  Heb  ibrea  gcaMtafcbafUiebeB  SaaMaaljpvnct 


rad  Genier«  ah  feiaea  SeitgcaoAea.     Man-  tO  ia  ciaen  Maanc  faadea  der  bei  feiaea 

lina  in   feiaea  CoUtttmmM  Loeormm  eaniaiM-  fUtigea  Beilea  ia  maaaigfaltige  Bcr&brang 

nimm    fagt  roa  ihm  p.  88    «iVovf  yiMnrfvHt  aut  allea  Claffen  deä  Volks  geboaiaica  wan» 

naMtn«  Fmmßmm  de  Kmndiimg^  yvad  eft  pmr-  vad  überall  fieb  der  Geaeiafcbaft  ant  deift 

VMflt  apfßidum  p4ttrim  mem  vieinum.  *     Wid-  Biafea  ribmte.  Schon  ia  dea  frikbefftea  Bei- 

»aa  fuhrt  ia  der  Eialeitnag  aMbrere  ÄvBc-  18  tca  trag  (ich   dai  Volk  mit  Ibalichea'  Bfw 

rangeai  Latbers  ibcr  ibn  aa,   vnd  fagt  da-  siblvagen  Ton  TevfelabaBaaagca,  wiefieim 

bei  ana  Eade  ■Diefe  vad  aadere  mehr  kata-  Favft    fieb    iiidea.    AnSerdcm^    daft    das 

wellige    vad    Iktfblieb    ersäblte    Gefpnech  gaase   Heseawcfea   aamittclbar   damit   av- 

bab  ieb  aas  eia^m  befiiadera  Scbreibea,  fo  fammeabieag,    ia  dem  darchaas  die  mjlli- 

mir  bebaaat,  wollen  ersihlea.'     Aas  allen  to  Hebe  Tersvchvag,   aber  aiebt  ia  die  Selig- 

diefen   Zeagaiflfea,  obgicleb  fie  fieb  bivfig,  bei  tca   des   HinHaeis«   fondera  ia  dea  Ab- 

fogar    in    BAekficbt    aaf    feia    eigeatliebcs  gnud  der  HMIo,  aaf  dca  Blocksberg. Oder 

Vatefiaad,  widerfprechea ,  gebt  fo  fieKher-  vvtcr  das  Hocbgeviebt,  wiederkehrte,  hatte 

Tor,  daft  er,  als  bifterifche  Perfon  angefe*  das  Volk  sa  allea  Zelten  Mcafcbca  die  es 

ben,  als  ein  plUliger,  Tcrfcblagcaer,  feiaem  88  im  Bnade  mit  dem  Teafcl  glavbte.  Bovotf- 

Jabrbvadert  impovlercader ,  Tielleicht  aach  Her  Bemoctit  Rmpedocies  Apolloaias  waren 

Ia    gcifliger  Bildang  vad    techaifcber   Ge-  ia  dea  ilterea  Zeitea   diefem  IJKbeil  aiebt 

fcbicklichkeit  wirklich   ftberlegeacr  Menfcb  catgaagca,  vad  ia-  der  aeaera  Zeit  maftten 

erfcbeiat«   der  befoaders  feine  Wichtigkeit  Baimnad  Lvliivs,   Arnold   von  Villenevve, 

eben   dareb   feia  Zeitalter   erhielt.    ladcm  SO  Albertas  Magnas,  JobaoaTrithefm,  H.  Cor- 

aaemlich   die  Bcformatioa    dea   crfchlaIRca  toelivs   Agrippa,    Theophraflas   Paracelfaa, 

rcligiofea  Staa   wieder  aofs  Nene   weckte,  Hicronymvs  Cardanns  der  Beibe  aach  die- 

koaate  diefer  bei  dem  dnrcbhia  aachteraee  fem  Verdachte  fieb  preis  gebea.    Zoroaftev, 

aordifchea    Character    der  fie    beseichoctc  nachdem  er  Tielc  Bächer  Toa   der  Zaabe- 

namoeglieb  In   ginbendcr  Andacht   fieb   ia  88  rej  gcfebriebca,  vnd  fieb  aam  Hmaige  dnrcb 

religicefe  Traasfceadeas  Tcrlierea :  fie  mochte  feiae  Bvaft  emporgefchwvngea,  wvrde  Tom 

lieber   polemifcb   bcrTorbrecbea,    vad   dea  Tcvfel  crChnft.  Bobert  der  Teofel,  Hersog 

Gegcnfats    des   Hciligea    dem    öfleaHicbea  der  Iformaadie,  im  Jahr  T88,  Tcrmocbte  Ia 

Abfcbev  hingeben;   wie  fie  aberhavpt  dev  alle  Tbiergeftalten  fieb   sv  rerwaadela;   er 

lltera  Gvitas  als  eiaea   gleich  aegatir  ge-  10  that  drey  Jahre  Bnftet    doch  aahm  iha  am 

wordaca  dargeflellt  vad  dem  glcicbea  Ab-  Eade  der  Teufel,   fahrte  Iha  in  die  Lall, 

fcbca  preisgegebea  hatte.  9o  dfcheiat  Fanfl  »ad  lieft  ihn  berabfidlea,  daft  er  serlehmet. 


%9llt9*   MMMk  vfcA  •■ 


Ultimi  ^  Wmär  IftAlrtf  er  lieh 
VaUl  legte  ik»  tC  Veten 
Te«M 
weaifer.    fc  fcette 
fcvfMe  r«UI  Mvefter  4er  2frejte,  dt 

im  G^KM  eisM  lebwatmea  Mtticfalea  lMfte,klepAecr«Br  aMFcallers^  fn«4k 

■n^e»  iki  begleitete«  «ii4  Um  Mch  Verw  «•  gMeb 
k»r  Mmv  Zeit  mm  lUr  lUffdbe  Mka.    8e 
Jeheaa  XIIL  UlL  XIL  XU;  fo  legte aea 

Areg«r  VIL  eiae«  ZeaWrTpiegcl    bei;    er  aar  Mbigea  Zeit  ciae  BribaitI  »t  Aito 

batte  JMi  TeaM  4ea  Citiibat  aagdebt*  aa4  ia  des  »Maig»  Klebe  wcdgcfcaaMca  (TWr 

er  aab«  Iba   ia    Geftalt  eiaet    febwaffsea  iV  feadIcrX   Aacb  dicfe  8age  tft  ia  4ca  Fat 

llabMa.    Beatdiet  VL  batte  fiebea  fttiek  aaTgaaaaiaMa.  VemBriairM.  AbtveaFilii 

gefehwarae  Geillcr  ia  ciaeai  ZaebcrgUle;  ereftblteaMaaargleiebc  W^dfe  wie  crSpofc 

Faal  IL  ferfMMeb  fieb  ant  lUat  aae  feiaeai  aacb  BeKebea  berbeiaarekaflca   «viftc,  mi 

Daasea  «iea  Teafel  ia  Gellait  eiaet  graaea  Wcia  jeder  Art  aas  bMaeraa»  Piftchea  aa 

fliaaleiae,  war  reicb  wie  beia  Pabft,  fibrte  M  aasapfea  rerfliBde.   Die  Eraftblaag  tm  ^ 

«ia  grealiab  Lebea,  aad  als  feiae  Zeit  am  rier  Gaabkra   sa  Fraabfart   die   Gck  c«l^ 

war,  aabs  iba  Salaaas  roa  der  Seite  feiacr  baaptea  lieAea,  ift  gleiebfalls  ciae  lehr  alb 

Caaeablae  weg.    So   batte  jedes  ZeiteHer  Sage:  fie  warde  fcbaa  rim   Staea  Map» 

gewiffenaaflea  fidaea  FaafI;  voa  jedem  wad*  efsiblt,  aad  cbea  fa  ram  Jabaaacs  Tciit- 

taa    die  ZeitgeaaAea    irgead   etwas   Über-  M  aicas,  Damberr  sa  Halbcrftadt  aai  1971«  ^ 

■leafcbliebes  beiaabriagea«  das  aar  als  Easa*  eiaea  feiaer  beCsffeaca  Gaapaae  aaf  fcivr 

aatiaa  des  Bssfea  ibaea  begreiflieb  wardet  Stabe  eatbaaptele,  dea  ILapf  aaf  der  8ekif«i 

alle  diefe  Eiaaeibeitca  fanaieltea  fieb  eadllcb  dea  Übrigea  beraaterbmcbte,  aad  wie  M 

ia  deai  wabrea  aad  den  letstea  FaafI,  der  aaa  beftflrat  beraafgelaafea  warea,  mmi^f 

als  der  Heenaelfler  aller  rarbergegaageaea  90  Raaipf  gefebea  aad  die  Stabe  rallcr  BW 

Zaabefcr  fieb  aa   ibre  Spitae  ftellte«   aad  geAiadea  battea,  da  ttafea  fie  dea  G«ta^ 

alles  voUbraebte  was  diefe   geboaat,    aad  tetea  gefoad  aad  aiaater  aatea  wieder  •■ 

aacb  Mabreres.    Faaft   ift  daber   gewIFei^  Ttfebe   fitaea.    Dasfelbe    era&blt    H«a4«f 

aMÜea  aiehrBaeb  als  Perfoai  alles  was  raa  !•   felaea    Tfteaf.  h^ft,  p.    188,   wie  Aa^ 

feiacn  ZaaberbtofteB  die  Gefcbicbte  felaes  W  187«  «ia  Baabcrifcber  Gäahler  aas  dc■Tl^ 

Lebeas  crsiblt,  ift  frAber  riele  dabrbaa*  dcriaadea   gea  Kreasaaeb  gebaaiBMa  (ef 

derte  fcbaa  als  Traditiaa  im  Volke  amge-  der   bebe  aaf   »FeatKcbem  Marbte  fcsw« 

laafea«  aad  Faafls  Blldalfs  war  gleiebfbm  Haecbte  dea  Kopf  abgebaaea,  aadaack'^ 

das  Siegel  aar  was  maa  aaf  die  Sammlaag  der  Körper  eiae  balbe  Staade  aaf  d«r  M 

Aller  gedriobt.    Wirblicb  ift  baam  irgead  40  gdegea,  bebe  er  Ibm  dcafdbea  wieder  tif- 

ela  Factem  ia  Faafts  Lebea  das  fieb  aiebt  gefetat.    Er  fabr  aaeb  aüt  dea  Haages  h 

«it  elaer  Mberea  glelcblaateadea  TradiUoa  der  Laft  beiam ,  aad  macbte  eta  Gelc^ 
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dabei  «1»  w««tt  er  ii«f  die  Jagil  gieBii^.  Oiefe  h«rliei||renife»  luibe.    Zu  der  GeCeliicIite  Trie 

Lvfijagd«   wie  aoeh  Fsaft  .fie  tot  dev  iUli-  Faaft  ein   Fader  Heo   alt   Salat  aai   einem 

SBiiifclien  Abijefandlen   Teranflaltete,    wnrde  LcBvteapfcanig  gefrefien,   gieng  ebenfalk  ein 

eben  fo  dem  Seotas  la  Fraakfiirt»  dem  Zo-  Pendaat  fcboa  ia  früberea  Zeiten  am«   wie 

roafter  and  dem  Rabert  von  der  Narmaadie  H  aiemlieb  der  Abt  ErlolAu  einem  Wirtbe  alle 


beigelegt.    Aaeb  die  Maatelfabrt  batte  man         Gericbte    weggegefien   babe,   und  am  Eade 
frühe  fcbaa  ron  Simon  Magas  aad  Andern         des   Wirtbea  Weib  felber   mit,    die  jener 
erzlblt  Teatonicni  batte  drey  Pfruadca,  an         aber  beraacb  ia  der  Kucbe   wieder  navcr- 
Ualberfladt  JHaina  aad  K6la;   er  maßte  in         febrt,  fo  wie  die  Speifen  in  der  obem  Kam* 
der  Cbriflnaebt  aa  jedem  Orte  eiac  Cbrift-  10  mer  gefaadea   babe.     Aach   die  Gefcbicbte 
mefa  liagen»   nnd  dafikr  batte  er  ia  feinem         mit  dem  aafgefrefieaea  Wirtbsjaagea  ift  da- 
Scbreibftnbleia  einen  Raduam  bingen,  and         ber  keineswegs  allein  ibm  eigen.    Als  Karl 
wenn  er  dem  Dieaer  fagte  ■  Jaag,  nimm  den         IV.  mit  der  bayerifebeu  Priaaeffinn  Sopbie 
Zaam,  geb  in  den  Hof,  fcbfittle  ibnl'  daan         Beilager   fcyerte,   braebte    der  Braat  Herr 
fcan    alsbald   ein   Rofs  bineingelaafea ,    der  AH  Vater  eiaea  gaaaea  Wagen  ToUScb warakiinft- 
Pfmff  fetste  (ieb  aaf,  aad  fabr  damit  daToa.         1er  mit  aaeb  Prag.    Da  es  aber  am  K.  Hofe 
Bmraas  warde  die  Gefcbicbte  der  Pfalagra-         an  folcbca  Leaten  aaeb  nicbt  feblte,  fo  maft- 
feo   die  gegea  Heidelberg  fabren ,    die  Heb         tea  (ie  mit  einaader  eertierea  wer  die  Kanft 
ab^r  aicbt  im  Volkabocbe  fiadet.    Die  Er-         am  beltea  gelerat  hatte.  Hier  ergriff  der  brnb- 
xllalnag  roa  dem  Adelichea  aas  Dresdea  den  tO  mifche  Zaaberer  Zytho  dea  Meifter  4er  ba jeri- 
Fmafl  aaf  dem  Maatel  aas  der  T&rkey  ab-         febea,  PCameas  Gonia,  fperrte  das  Maal  aaf  bis 
bo  Ite,  and  aa  feiner  Fraa  aarackbraebte,  die         aa  beide  Obrea,  and  fraft  ihn  mit  Haat  and 
fieb  eben  an  einen  Andern  rerbeiratben  wollte,         Haaren  bis  aaf  die  Schabe  $  welche,  weil  fie 
ift  aas  Heiarich  dem  Lmwen  genommen.  Das         febr  kotbig  warea ,   er  wieder  Toa  Heb  fpie. 
Rofstaafcherftäck   ift    der    alte    boshmirebe  ag  Hernach  fetste  er  lach   über  ein  großes  Ge- 
Scbwank  Ton  dem  B&cker  and  den  Schwei-         AB  wit  Wafter,  and  gab  dea  rerfcblaagenen 
nen.    Der  Fnrft  Baian  aaaberte  ganae  Scbwa-         wieder  Ton  lach   (Therfaader).     So  feblagt 
dreaen  Kriegsrolk  herbei,  wie  Faaft  als  der         daher  fiberall  im  Faaft  die  Traditioa  darcbi 
Ritter  roa  Uard  iha  Terfolgte;  er  konnte  da>         er  bat  die  alten  Zaaberer  alle   am  Heb  her 
bei  jede  beliebige  Geftalt  aanebmen.    Roger  |#  eiliert ,  aad  weil  er  alleia  noeh  anter  den 
Baco   trieb,    wie   Faaft,   Schiffe    ftromaaf*         Lebendigen  ift,   daram  fährt  er  für  fie  alle 
wirU.VoaParaeeirasTerfichem  feine  Frennde         nach  das  Wort.    Es  ift  nicht  nnwahrfehein- 
I.  Oporin  in  Bafel  aad  G.  Wetter,  die  aaf         lieh,    daft  er  felbft  feia  eigener  Compilator 
feiaen  Wandemagen  ihn  begleiteten ,  er  babe         gewefea  fey,   aad  (ich  gefammelt  babe  aas 
oft  den  Teafel  feinen  Frenad  aad  Gefellea  ge-  s«  den  maaBigfaltigea  Überliefenragen  der  Ver- 
nannt,  aad  snweUea,  beraafcht,  am  Mitter-         gangeabeit.   Widmanas  Schrift  grnadet  fieb, 
nacht  gaaae  Schwärme  brnfer  Cveifter  citiert,         wie  der  Heraasgeber  felber  mehrmal  fagt, 
nnd  mit  feinem  Degen  fich  mit  ihnen  benunge-         aaf  eia  Aatographam  ron  Faaft,   das  eines 
fcblagea.    Wie  Faaft  den  Alexander  ror  dem         gelehrten  altea  Doctoris  ia  Leipalg  drey  Her- 
Kaifer  Maxiaailian  eitierte,  fo  ascldet  die  ftan-  40  ren  Sahne  in  feiner  Liberey  gefknden  aad 
amfifebe  Cbroalk  wie  Robert  tob  der  Nor-         Aadero  mitgetheilt  haben,  was  er  4«Bn  ^ci- 
asandic  Karl  dea  GroBea  darcb  de»  Zauber         ler  aafgeftatat  and  mit  moralifcben  AaaMff- 
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k«Bg^  Ycrfelieii;  wie  deoD  die  Beim  fehleeli»  naasc,-  fr»'  diefer  Ach  wM  hA  toi  M 

ttn  Disptttalioiieii  Fanrit  Mit  den  Tenfel  ober  deai  Tettiel  rtrMutShi  an  wM  kkea  n  h» 

Himnel  HftHe  GeiOer  ^ITelt  mid  Teufel  pkttu  mtn,  tind  die  Haadfdirift  n  der  Hilk  hm 

t*ii  ihn  so  fe jii  fcheiiieii.  Es  were  iiideineii  ■iedetyelcgt  wird.    Ato  Eade  fieklicit  er  j^ 

ttvcli  niebt  uDnceglieh,    da6  jenes  Antog;!«-  *  d^eb  ninder  trsgifeb  als  Favfl  daait,  bl 

pbvn    TOB  JobaoD    Wai|rer    oder  Wagner,  er  die  8&nde  berent,  mnd  Maria  ika  ns  iß 

Fanfb  Sebfiler,  fich  berfebriebe.  Fanft  felbft  Tenfeis   Gewalt   befreyt.     Aber  weil  iNtr 

^bt  ibn  das  ZengnÜs  wie  er  Terfeb wiegen  noeb  und  in  die  frAbeften  labrbaaleHe  M- 

fey,  vnd  riel  bcefer  Scbalkbelt  in  ibn  rieefce,  lend  ift  die  Gefebiebte  des  Zanberm  Tvp^ 

dabei  nit  sienlieben  Terfland  begabt;  wie  iO  Kna.     Mir  ift  nnr  die  bnllindifebe  Ckrto^ 

er  in  der  Sebnle  bei  Biekem  Mettgem  nnd  nag  desselben  in  Geliebt  grkannea:  •£■ 

andern  Handwerkslenten  für  finnn  gegolten  fik^mt  tUJk^rie  nnn  Ftrjfifiirt,  vm  wijnLnn. 

babe,    in  Haufe  aber  fertig  redete;    dabei  Haef,  ende  nnn  s/p  wmulerfi/efcr  aprrin,^ 

Bankert.     Er  fetale  ibn  deswegen  an  feinen  kjf  dede  btf  fÜgrpmmmiien  •  mdle  hg  i^^ 

Erben  ein ,  rermaebte  ibn  alle  feine  Bdeber,  lÜ  Anl;»e  de«  DtufveiM.    TAm^fltrdmm  hf  Bi 

nnd  in  einer  Unterredung  rot  feinen  Tode  MMIer  ItfM."     Virgil  als  Jängüag  {crii 

fagte  er  ibn  ansdraeklleb    «Daneben  bitte  leb  bler  in  eine  Bergböble;  ein  Teufel,  ia  M 

dieb  daS  dn  neioe  Knnfl,  Thaten  nnd  was  gebannt  ift  bis  sun  jfingllen  Tage,  ««■ 


icb  getrieben  babe,    niebt  oFenbarefl,   dann         ein  Menfeb  ibn   niebt  l^efrejrl,  mfl  ika  hä 
aliererft  lang  naeb  neinen  Tode:    alsdann  M  Ranen,  bittet  ibn  un  Hülfe,  nnd  fcrfpritk 


wolleft  dn  es  llelfiig  anfseiebnen,  es  snfan-  ibn  dnlftr  die  Scbwartknnft  su  lelim.  ^v^ 
nenfebreiben  und  In  ein  Hillorlen  bringen;  gl!  willigt  ein,  liftt  ßeh  nnterricktai,  ^ 
darsu  dir  dein  Gelft  und  Anerbabn  bfelfen  Aflnet  den  Teufiel  daan  die  enge  Mwn§  ■ 
wird :  was  dir  vergeften  ift,  das  wird  er  dieb  der  er  efngefperrt  ift»  dirfer  febifipft  knu. 
wieder  erinneren.  Dann  nan  wird  diefe  tS  nnd  Yirgllins  ftellt  fieb  erftannt  <•!  ^«R^ 
aaeineGefebiebteron  dir  beben  wollen.*  Über  diefes  enge  Loeb  die  anfebniiebe  Figaro 
Wagner  felbft  erfebien  fpster  eben  aueb  dureb  gekonnt,  findet  es  unnceglieb;  4<rT» 
wieder  eine  gteicbe  Biograpbie  wie  die  bier  fei  Terfpnebt  un  ibn  su  übcrseagca  i^ 
von  ibn  gefoderte  unter  den  Titel  «Des  Dnrebgang  noeb  einnai  Torsnaebaes:  c 
dureb  feine  Zanberknnft  bekannten  Cbr.  M^  dringt  fieb  binein,  und  Vlrgilius  feUieft'' 
Wagner  Leben  und  Tbaten.  Wejiand  ron  Öffnung,  nnd  Torrperrt  Ibn  Ton  neben.  S* 
Fr.  Scbotuü  Tolet,  in  teutfcber  Spraebe  be-  findet  ron  diefen  Fanft  der  Teufel  M  ^ 
febrieben  ron  P.  8.  M.'  Berlin  17 IS;  fpn-  nai  überliftet.  Virgliius  gebt  naa  \»^ 
teres  Macbwerk,  naebgeftoppek,  und  obne  feiner  Kunft,  und  bant  fieb  saacehft  o* 
allen  Innern  IVertb.  S5  Caftell ;   feine  Feinde  betsen  den  Eaifer  p- 

Fauft  ift  übrigens  keineswegs  der  einsige  gen  ibn  auf ,  dafi  er  ibn  belagert:  er  i^ 
und&lffefte  Zauberroman:  friiber  fcbeint  ibn  Tersanbert  die  ganie  Amee,  dsB  fo  ■'' 
die  Scbrift  Torangegangen  sn  feyn  die  Hoeb  niebt  TorwIrts  noeb  rnekwirts  kdaaes:  ■>■ 
anflbrt  <  Lncifert  nit  feiner  Gefellfebaft  Tal.  da  ein  anderer  Nlgronant  den  Bcii  ^ 
Und  wie  derfelben  geift  einer  lieb  su  einen  40  feine  Leute  in  Beblaf  Terfetst,  aad  £e  ^ 
Bitler  Terdlngt,  und  yn  wol  dienete.'  Ban-  lagerer  nun  ftftmen,  findet  T.  aock  ea^ 
berg  i4M.  4.   Eben  fo  Tbeopbilus,  eineBo-        ftirkere  Befbbwnmng  in  Bncbe,  M^ 
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«▼ie  fie  ftehcn  auf  Leitern,  Il«aera,  und  der  pel  mit  einen  Tborme  darin,   anf  dem  ein 
Kaifer  feUift  wie  erftarrt  bleiben  mfifien,  bu  Apfel  an   einer  eifemen  Kette  hingt,    nnd 
fie  ficb  mit  ihm  ansfftbnen,   und  er  fie  wie-  wenn  man  ihn  erfebiitterte,  dann  mofite  ein 
der  Icefl.     Dann  bant  er  einen  Pallaft,   in  Erdbeben  die  |;anse  Stadt  erfcböttern;  wenn 
deffen   Tier  Flügeln  man  alles  beert  was  in  V  man  ihn  aber  wegbrach,  dann  follte  die  Stadt 
den    vier  Quartieren    TOn   Rom    gefprochen  verfinhen.      Er  fUftete  aneh  Sehnlen    dort, 
wird.     Weiter  gründete  er  Salvado  Jlom«,  nnd  las  felbfl  Nigromantie,  nnd  naehdem  er 
einen  Thorm  mit  BildnilCen,   die  nach  allen  noch  yiel  Anderes  rollbracht,  wollte  er  wie- 
Gegenden  die  Glocken  in  den  Händen  tra-  der  fieh  reijilngen,  nnd  nahm  feinen  getrene- 
gen,    mit    denen  jedesmal   diejenige    Untet,  10  flen  Knecht,    gieng.mit  ihm  in  fein  Caftell, 
nach  deren   Weltgegend    hin    ein  Volk   die  nnd  gebot  ihm  ihn  in  Stücken  sn  hauen,  nnd  • 
Stadt   bedroht.     Weiter  Tcrfertigt    er    ein  alle  Gliedmaften  dann,  den  Kopf  in  naterft, 
kupfernes  Pferd  mit  einem  Renter  Ton  der-  das  Hera  in  die  Mitte,  die  Ffiftc  su  oberft,  in 
felben  Materie,  das  Nachts  durch  die  Stra-  eine  Tonne  an  legen,    über  der  eine  ewige 
ßen   ritt,  und  mit  einem  Flegel  alle  Diebe  IV  Lampe  brannte ,  und  diefe  dann  jeden  Tag  au 
toedtete;  dann  eine  Lampe,  die  immer  brannte,  erneuen:   nach  drey  Wochen  werde   er  als 
bis  fie  drejhundert  Jahre  nach  feinem  Tode  Jüngling  wieder  auferflehen.   Der  Diener  lieft 
▼on  einem  Metallmann  erfchoften  wurde,  den  fich  mit  Mühe  nur  bereden:  nachdem  aber  der 
er  mit  gefpanntem  Bogen  dabei  gefetst.  Dann  Procefs  fiebcn  Tage  fortgedauert  hatte,  Tcr- 
Icgt   er  fich  einen  Banmgarten    an,     worin  90  mifst  der  Kaifer  den  Meifler;  er  in^iriert  auf 
taeglich  Früchte  reiften ,  Blumen  blühten«  nn-  den  Diener,    und  diefer  muß  ihn  endlich  nach 
fichtbare  Tcegel  fangen,  Quellen  riefelten  in  Tielcm  Widcrftande  in  das  Caftell  einfuhren, 
denen  Fifche  fpielten;    Alles   nur  mit  einer  das  Metallriefen  mit  «fernen  Drefchfiegeln  be- 
Luflwand,    und    doch    fo    befchlofieu,   daß  wachen :  als  man  aber  dort 'die  Stücke  In  der 
niemand   bineindringen  mochte.     Er  Tcrlicbt  M  Tonne  fiüdet,  wird  der  Diener  als  Mörder  um- 
fich   weiterhin  in  des  Sultans  Tochter  tou  gebracht,  und  ein  nacktes  Kind  wurde  da  ge- 
Babylon,  fuhrt  fie  anf  ihre  Bitte  mehnnal  fehen,  und  rief  «Vermaledejt  fey  der  Tag  wo 
durch  die  Luft  in   feinen  Banmgarten;    der  ihr  hergekommen!*  und  rerfchwand.  Man  ficht 
Sultan,   der  einft  ihre  nichtlicbe  Abwefen-  wie  Alles  fWfchcr  romantifcher  ffldlieher  als 
heit  bemerkte,   und  fie  Morgens  wieder  im  ••  indem  nordifcken Fault  ift,  der  mehr  gegen 
Bette  findet,   fragt  fie  um  ihr  Abentheuer:  das  Komifche  oder  das  Schreckliche  hinneigt, 
fie  entdeckt  ikm   des  Meiflers  Knuft.    Der  Es  ift,  wie  mehrere  Spuren  andenle n,  italiseni« 
Sultan  gebietet  ihr  ihm«    wenn  er  wieder-  fehen  Ürfpmngs,  und  entweder  unmittelbar 
kehre«  einen  ScUafIrank  su  geben:  fie  thnt  tou  einem  Italianer,  oder  auch  wohl  Ton  einem 
wie  er  ihr  geheifien ,  nnd  V.  wird  gefangen,  S8  Spanier  oder  Griechen  in  Italien  gefchrieben. 
und   foll  getcsdtet  werden.     Da  säubert  er  Mehrcres  aus  dem  Romane,  wie  s.  B.  die  Smi- 
dem  Sultan  den  Enphrat  auf  den  Richtplata,  »«fto  Jlom«,   die  auch  in  den  GeJHs  Romm- 
dafi    er    mit    feinem    gansen    Hofe    in    ihm  nornm  und  den  Sieben  weifen  Meiftem  Tor- 
fchwimmt  und  sappelt  wie  die  Fifcbc;    er  kümmt,  deutet  auf  einen  fehr  frühen  Ürfpmng 
felbfl  aber  baut  fich  eine  Lnfibrücke,   ent-  40  des  Werkes,  der  Tielleicht  hinter  dem  swdlf- 
fnhrt  feine  Geliebte,  und  gründet  dann  Nea-  ten  Jahrhundert  liegt. 
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BEGINN  DER  EINLEITUNG  ZD  DEN  ALTTEUTSGHEN  VOLKS-  OB 

MEISTERLIEDERN. 


Unter  deji  ▼crfchiedenen  merkwanligni  Gre-  ron  M omage  «fcbwei^  rechte  ab  diSto- 

genftinden   wodurch  die  gefrenw&rtige  Hei*  mer,   der  ▼•«  feiner  Noih  nieht  gefpitcki 

delherger  Bibliothek  die  nllgemeine  AnAnerli-  kann ,  wann  daB  er  «il  der  Hand  fcn  Wirt 

fankeit  mit  Recht  in  Anfpmeh  nimmt,  hat  deuten  mnfi,  nnd  fUlt  nieder  nad  aeigtftr 

neben    den    grofien    epifehen   GeAngen    die  V  nof  den   Fn6';    dann  wieder  kolMr  aaftö- 

darin  aaflie wahrte  Maffe  Ton  Liedern  die  Be-  g^cnd    die  begrfifit,    die  mit  der  8ana  t 

trachtnng  des  Heransgebers  diefer  Blilter  be-  iiekleidt,  geknenet  nsit  swftlf  Sternca  kia. 

fisnders  nuf  fich  gesogen.  Es  war  sn  erwarten,  nnd  der  Schemel  ift  der  Hane;  «der  b  ^ 

daB  snnsBchft  die  Volkspoefie  hier  nicht  leer  Land  gedingt  da  Golt  Wel  mcnfeUkk  tm 

nnsgegangea,  nnd  daß  eine  Sammlung  die  fo  iO  giang;  überall  aber,  welches  Gekne  fic '» 

▼iele  Stimmen  aller  Zeit  in  fich  aufgenom-  mer  finge,    wie  Konmd  von  Winhif|i" 

men,  nnd  mitten  in  deni  fangreichen  Schwa-  ihr  fodert,   nicht  gelernt,    fondera  iw  i^ 

bea  entflanden  war,   fich  den  frifchca  mun-  felb  gewachfen  nnd  entfpmngcn,  a«  ^ 

tßnt  Tcenen  nicht  TcrfchloBcn  haben  werde,  Henen  klingt  im  Beginn  tob  Gettes  Gaft 

die  unten  roo   der  Stadt   herauf,    aus  dem  tV  Es  gehen  Tiele  Sagen   in   den  RkeisUi^ 

nmringenden  .Walde,    in   dem    die    Hirfche  Ton   altem    Weiae,   den    man    vergcks  is 

nnhm  und  heimlich  bis  an  die  Thore  «6ten,  Schutte  alter  Burgkeller  gefnndea,  der,  ^ 

TOn  den  Ufern  des  Neckars  nnd  der  Berg-  das  Fener  in  dem  Phlegma  durch  die  h>f 

fllrafic   herüber   su   den   Fenftem   des   alten  Zeit  fich  abgeldfcht,  in  einem  miMea  Oek 

Thnrmes  hereinfchingen ,   in  dem  fic  früher  SO  feine  Glut  gefangen :   diefem  ifi  jeac  Ptv 

nufbe wahrt  wurde.    Dann  jener  sarle  milde  fiiglieh  sn  ▼ergleichen  $   und   det  gclip* 

fufte  Blionegefang,   jene  liebliche  Dichtung,  Wind,  der  klingend  durch  Harfe  ni^ 

die  in  ihren  bunten  chromatifehen  Fortfchrei-  der   alten   Meifler    dnrchgenogen,   hat  (■ 

tnngen  bald  den  Hay  nnd  den  Frühling  und  mit  Tcenen    reich    getriaktes  GcMc  ^ 

die  Waldfrende  jubelnd  bcgrüftt,   nnd  mit  IV  der  Burg  der  Pfalcgrafen  kicr  fcTchikktl 

muntcrm  Harba-harba-lorifa  den  frcehlichen  nnd  wie  goldne  brennende  Tropfen  M  <*■' 

Reigen    führt;    dann   Sanges  Hort  in  Her-  reiche  Ueder  von  ihm  hcmbgeftiaht,  ^ ' 

icns  Sehrein  anflhuend,   in   reichen   Tcenen  filbemeu  Schalen  fich  gefummelt  llast«^ 

die  Geliebte    befingt,    die   befter  ifl  danne  wie  die  Uederbncke  in  denen  die  Mai0* 

gut,   mit  dem  knslichen  Hunde  und  den  ro-  SO  in  Zürich,  wie  Meifler  Hadloah  Ha^«  P"" 

fenirarwen    Wangen    ein    wunder    wohl   ge-  Sang    womit  man  den   Frauen  vMff^ 

machet  Weib,   die,  tbut  fie  weh,  auch  bas  ihr   Lob    kann    mehren,    niedergde^.  '^ 

wieder  thnt;    und  wieder  mit  frohem  Leid  ihrem   Hofe    mochten   neigen  alle  Sa^ 

und   klagender  Liehe   des  Winters  Gewalt  wie  diefe  Rächer,  ehe  fic  in  die  Partfc^ 

und  das  rifende  Laub  und  die  webthnende  gg  bliothek  wanderten,    geraume  Zeit  hier  «^ 

Noth  der  Minne  klagt,  bis  fie  mit  Heinrich  behalten  wurden,  nnd  wie  neben 
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andere  kleinere  SainailoDg  fich  gerettet.  Datv  IKebtimgen,  deren  jede  Inr  fleh  das  freye, 
hat  fieh  dann  dritten«  jener  alte  Meiflerge-  ja  infHllige  Eraengnifs  einer  dnrebans  eigen- 
fang gefügt,  in  den  die  Dieliterey  fieb  bfir-  tlifinlichen  befondern  StimninDg  nad  Be- 
gerlicb  eingesflnilet,  folange  im  Frieden  daa  geiflerang  erfebeinl,  im  Ganten  als  dnrcb 
Waffenfpiel  and  die  Feehtfebnle,  im  Kriege  V  ein  großes  dnrcbgehendes  Gcfets  der  Notb- 
die  Trebrhafle  Theiinabme  nnd  BelbfttbsBtig-  wendigkeit  in  lieh  Terknäpfl  nnd  geordnet 
keit  den  BArger  leiiendig  nnd  rflfitg  erhal-  lieh  darflellen,  nnd  dadnreh  wieder  sn  einem 
ten,  felbfl  röflig  und  lebendig;  dann  aber,  epifehen  Gänsen  werden;  gerade  wie  in  nn* 
als  das  Gezvreige,  Tom  Lehensbint  rerlaften,  sihligen  Rficbflralnngen  von  rieten  1/VaBer- 
dorrte,  frejlich  aneh  in  dürrem  Laube  nnd  i#  tropfen  Cleh  ein  ansgesogenes  Bonnenbild  im 
-welken  Blnmenkrftnsen  fpielte,  nnd  wie  ein  Regenbogen  mahlt,  das  mitten  im  bewegten 
Terfpcteter  Saagrogel  noch  einige  abgerifiene  IVaflerftanbe  allein  mhig  und  nnbeweglicb 
l^eifen  des  alten  Bchlaget  in  der  kalten  fleht.  Ans  diefem  Gefiehtspunete,  die  Bonne 
traben  Zeit  Terfnehte.  im  RAeken,   maft  die  hier  gebotene  Samm* 

Seit  ein   groftes  rerb&ngtes   Ungluek    die  IV  Inng  betrachtet  werden.     Es   mnfite,    eben. 
Zeit  ans  ihrer  Belbftrertiefang  nnd  Belbft-         weil  es  seitgemafeS,  fieh  aneh  als  ein  dank* 
abgdtterej  herausgefchreekt,  wendet  (ich,  in-        bares  Gefchift  erweifen,  alles  was  fleh  aas 
dem    fie   eine   be&ere  Znknnfl   sn    gründen         diefer  Gern Aths weit  nach  Rom  gerettet,  nnd 
facht,  mehr  und  mehr  ihr  Blick  mit  Liebe         nun   Teutfchland    surdckgegeben    war,   mit 
gegen  eine  ferne  Vergangenheit  snrAck,   in  tO  offnem  Sinn  und  fcharfem  Auge  sn  betrach- 
der  (ie  ihr  befteres  BelblH   wieder  sn  erken-         ten,   und  das  Erlefenfte   wieder  ins  Leben 
Ben  focht,   nirgend  aber  fpricht  diefes  Selbfl         einsul&bren.     Bas  ilt   in   diefer  Sammlung 
fieh   in  ganser  Eigenthumlichkeit   fo   feharf        Terfncht,  die  in  fnnf  innerlich  wieder  orga- 
nnd   klar  und  gediegenen  Geprssges  ans  als         nifch  gegliederten  Abtheilnngen  die  Ausbeute 
eben  in  der  lyrifchen  Poefie,    die  wie  Puls-  iV  diefes  Studiums  sufammenftellt,  und  das  in- 
fchlag  und  Athemsug  Zeichen  und  UlaaS  des         nere    Leben   der   Nation    durch   eine    ganse 
innerften  Lebens  ift,  und  wie  der  Lichttns-         Reihe  tou  Jahrhunderten   an  unferm  Auge 
ger  das  Licht  das   er  am  Tage  eingefogen         Tornberfuhrt.    Zoerfl  jener  Blnmenllor  tou 
in  die  Nacht  ausflrmmt,  fo  die  EigcnthAm-         Liebesliedem,    die  wie  ein  blühender  Früh- 
lichkeit  jeder  Gegenwart  In  fieh  aufbewahrt  VO  Ung  an  den  Eingang  treten,  nnd  die  durch* 
und  tie  auf  die  Ferne  ubertraegt.    W&hrend         gingig  TolksmaeBig  ein  ganses  Hers  bis  snm 
die  großen  epifehen  Btrame   den  Character         Grund   ausfchdpfen,    und    ihm    durch    Leid 
eines  gansen  weitnmgreifenden  Flußgebietes         und  Luft,   in  Schwellen  nnd  Entleeren,    in 
in  Zeit  und  Gefchichte  fpiegeln,    find  diefe         Erhebung  und  Niederfteigen   durch  alle  die 
lyrifchen  Ergöße  die  Braunen  und  die  Quel-  M  feinften   Schattiemngen    feiner   Lebcnsbewe* 
len  die  mit  ihrem  Ademnets  das  ganse  Land         ^ng  folgen.     Die  fchershaflen   fodann ,  in 
dnrchtrinken,  nnd  das  GeheimniA  feiner  in-         denen  allerley  Spaß  und  Übermnth  fieh  auf- 
nerften  Eingeweide  sn  Tage  bringen ,  nnd  in         gethan  um  mit  fieh  felbft  und  der  emfthaf- 
den  Liedern  fein  wArmftes  Hersblut  ausfpm-         tigen  Welt  su  fpieleu  nnd  ihrer  wnrderol- 
deln.     Und    wie    ans    folchen   Quellen    nnd  10  len  Breite  einen  Zeityertreib  absngewinnen. 
Brunnen  eben  jene  großen   Btrierae  sufam-         Weiter  eine  fpaerliche  Nachlefe  Ton  Roman- 
meBlaufen,   fo  wird  die  ganse  Malfe  diefer        sen  und  Balladen,  an  denen  wir  fo  fehrTiel 
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irner  als  die  EngUader  «nd  die  Abrigea 
Noidifclien,  weil  der  IcbeDdi|;e  Sagengefaug 
bei  aas  fo  viel  frfiber  Tcrflammt,  uad  aar 
reebtea  Zeit  feiaea  Sammler  aicbt  gefoadea. 
Vierteas  die  hiflorifebea  Dichtaagea,  waria 
was  feit  dea  Zeitea  der  erftea  Kreassöge 
die  Natioa  bewegt,  wiedertceat«  aad  ibfc 
gaaae  Gefcbicbte  ia  ibrea  graftea  Maffea  aa 
aat  TOrabergebt.  Eadlicb  die  Ergüfte  reli- 
^cefer  Degeiflraag  aad  ciaes  frommea  Kia- 
derglaabeas .  die,  weil  aa  ibaea  Aafaag  aad 
Eade  ficb  berabrea,  aad  ia  der  Gefiaaaag 
die  fie  bervorgebraebt  aller  Streit  fciae  Be- 
rabigaag  fiadet,  billig  aa  dea  Seblaft  des 
gaaxea  Uateraebmeas  tretea.  Es  ift  aicbt 
so  sweifela,  daft  weaa  eiae  &baliebe  Sammr 
loag  die  gaaae  Torbaadae  Haffe  der  Mbera 
Tolbs-  aad  Koafliioefie  der  Natioa  beber« 
fcbea  bdaate,  allcrdiags  eia  aacb  weit  ge> 


diegeaeres,  awbr 
Werk  aas  fo  reicblicbaa  Stoffe  beimgit«! 
wiirde:  alleia  die  asebere  Anficbt  wird  iha- 
aeagea  daft  Seboa  diefe  caaaige  Liboej,  a 
g  der  docb  Zafall  im  Gebern  aad  N^mi  fa 
febr  gewfeht,  eiae  aiebt  am  Teraebteale  A» 
beate  gegebca,  die  aaf  dem  Ge&mailitic^ 
tbam  des  Talkes  ia  alles  feiaea  Stinaa 
uad  Zeitea  leiebt  fcblieftea  IfiBt.   Tieksba 

«0  ficb  keck  dem  Beftea  aa  die  Seite  fctKi 
was  ia  feiaer  Art  aar  Hegforbtiagasg  ft- 
kamoMa;  aad  weoa  Eiaigps  die  Aafpnck 
fireager  Kaaflform  aabefriedigt  liflt,  ha^ 
fcbcdigt  es   alsdaaa    docb    jedesmal  d«cl 

IS  irgead  eia  aaderes  latereffe,  wftbread  fdU 
feia  Uasaliagliebes  aad  fcia  Ablall  na 
reebtea  Ebeamafie  ia  eiaer  btflorifcbcaSsa» 
laag  Ceiae  Stelle  fordert. 


FRIEDRICH  DANIEL  ERNST  SGHLEIERAIA 


:m; 


DER  MONOLOGEN  FÜNFTER. 

JUGEND  UND  ALTER. 


Vl^ie  der  Ubrcn  Scblag  mir  die  Stoadea, 
der  Soaae  Laaf  mir  die  Jabre  aosiblt:  .fo 
leb  icb,  icb  weift  es,  immer  a»ber  dem  Tode 
eatgegea.  Aber  deta  Alter  aocb?  dem  fcbwa- 
cbea  ftampferea  Alter  aacb,  worfiber  Alle 
fo  bitter  klageo,  weaa  aoirermerbt  ibaea  Ter- 
fcbwaadea  ift  die  Laft  der  frobea  Jagead, 
aad  der  iaaera  Gefaadbdt  aad  Fülle  aber- 
m&tbiges  Gcf&bl?  Waram  laffea  fie  Tcr- 
fcbwiadea  die  goldeoe  Zeit,  uad  beagea  dem 


10  felbftgew&bltea  Joeb  fcafiMad  dea  Nakkci? 
Aacb  icb  glaabte  fcboa  eiaft,  daft  aicbt  lii- 
ger  dem  Haaue  geiiemtea  die  Recble  ^ 
Jagead ;  Icifer  aad  bedftcbtig  wollte  ick  os* 
bergeba,  aad  dareb    der  .Eatfagaag  «vof^ 

1»  Eatfcblaft  micb  bereitea  aar  tniberea  PsL 
Aber  es  wolltea  aicbt  dem  Geift  die  eagcK* 
Greaaca  geaagca,  aad  es  gercatc  mick  b*'* 
des  Tcrkfimmcrtea  aacbteraea  Lcbea«.  1^ 
kebrte  aaf  dea  erfico   Eaf  die  frcaa^lkk 
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Jlugend   sur&k,   und   bilt  mieh   imner  feit-  Warom    foll  ich  nicht  linij^r  noeh,  als  cier 

dem   «mfaßt  mit  fcliiiseDdeo  Araie«.    Jett^  am  llDgfteii  dafland  in  der  Falle  des  Lebens, 

wenn  ich  wnftte ,  daß  fie  mir  cntllcebe ,    wie  mir  im  giflklielien  Kampf  abvrcliren  den  Ter- 

die  Zeiten  entfliehen,  ich  fifinte  mich  lieber  borgenen  Tod?  Warum  nicht  ohne  die  Jahre 

bald   dem  Tode    freiwillig  entgegen,   damit  V  nn  zählen   und    des   Körpers  Terwittem   an 

nicht  die  Fnrcht  vor  dem  fieberen  IJbel  mir  fehen ,   durch   des  Willens  Kraft   fefthalten 

jegliches  Gute  bitter   TergAlle,    bis  ich   mir  bis   an   den    leiten   Atbemsng    die    geliebte 

endlich    doch    durch   nnfsbiges   Bafeln    ein  Göttin  der  Jugend?    Was  denn   foll  diefen 

fchlechteres  Ende  Tcrdient.  Unterfehied  machen,  wenn  es  der  Wille  nicht 

Boch  ich  weifl ,  daß  es  nicht  alfo  fein  bann :  10  ift?     Hat   etwa   der   Geift  fein  beftlmmtes 

dejin  es  fall  nicht    Wie  ?  das  geiftige  Leben,  If aaß  und  Gnefic,  daß  er  lieb  ausgeben  kann 

das   freie,   das  ungemeßne   mfißtc  mir  eher  und  erfchöpfen?    Nnat   fich   ab  feine  Kraft 

▼errinnen  als  das  irdifche,  welches  beim  erften  durch  die  That,  und  rerliert  etwas  bei  jeder 

Schlag^  des  Hcnens  fchon  die  Keime  des  Bewegung?  Bie  des  Lebens  fich  lange  Irenen, 

Todes  enthielt?    Nicht  immer  foUtc  mir  mit  IV  find  es  nur  die  Geisigen,  welche  wenig  ge- 

der  Tollen  gewohnten  Kraft  aufs  Schoene  ge-  handelt   haben?    Bann   tnefe  Schande  und 

richtet   die  Fantafie  fein?    nicht  immer  fo  Verachtung  jedes  frohe   und   ftifcbe  Altert 

leicht  der  heitere  Sinn,  und  fo  rafch  sum  denn  Verachtung  rerdient,  wer  Geis  ftbt  in 

Guten    bewegt  und   lieberoll  das  Gemnth?  der  Jugend. 

Bange    fallt  ich  horchen   den   Wellen    der  90       Ware  fo  des  Mcnfchen  Loos  und  Haaft: 

Zeit,   ond  fehen  miflen,    wie  fie  mich  ab-  dann  möcht  ich  lieber  snfammendr&ngen  was 

fcbliffeii  und  anshcslten,  bis  ich  endlich  zer-  der  Geift  rermag  in  engen  Raums  kurz  möchte 

fiele?     Sprich  doch  Hers,    wie  viele  Male  Ich  leben    um  jung   zu  fein   und  frifch,  fo 

dürft  ich  bis  das  Alles  kseme  noch  s&hlen  lange  es  wfthrt !    Was  hilfts  die  Stralen  des 

die  Zeit,  die  mir  jest  eben  verging  bei  dem  M  Lichts  dann  ausgießen  über  die  große  Fliehe? 

Jammergedanken?    Gleich  wenig  wasren  mir,  es  offenbart  fich  nicht  die  Kraft  und  richtet 

wenn  ichs  abslhlen  könnte.  Taufende  oder  nichts  ans.    Was  hilft  Hanshallen  mit  dem 

Eins.     Baß  du  ein  Thor  wasreft  su  weiflagen  Handeln,  und  Ausdehnen  in  die  Länge,  wenn 

aus  der  Zeit  auf  die  Kraft  des  Geiftes«  delfen  du  fchwichen  mußt  den  innem  Gehalt,  wenn 

M aaß  jene   nimmer  fein  kann  I    Bnrchwan-  SO  doch  am  Ende  deß  nicht  mehr  ift,  was  du  ge- 

dein  doch  die  Geftirne  nicht  in  gleicher  Zeit  habt  haft  ?  Lieber  gefpendet  in  wenig  Jahren 

daflelbc  Ton  ihrer  Bahn,  fondem  ein  hceheres  das   Lebe»   in   gifaisendcr  Terfbhwendnng , 

Haaß  mußt  du  fuchen  um  ihren  Lauf  su  Ter-  daß   du   dich  freuen  könneft  deiner    Kraft, 

ftehn:    und  der  Geift  folltc   darftigern  Ge-  und  tkberfehen   was   du  gewefen  bift.     Aber 

fezen  folgen  als  fie?     Auch  folgt  er  nicht.  sV  es  ift  nicht   fo   unfer  Loos   und   Maaßi   es 

Frühe  fachte  Manchen  das  Alter  heim,   das  vermag  nicht  folch  irdifch  Gefez  unter  feine 

mürrifche    dürftige    hofiBungslofe ,    und    ein  Formeln  su  bannen  den  Geift.     Woran  feilte 

feindlicher  Geift  bricht  ihm    ab    die  Blüte  fich    brechen    feine   Gewalt?    was    verliert 

der  Jugend,  wenn  fie  kaum  fich  anfgethan;  er  von  feinem  Wefen,  wenn  er  handelt  und 

lange  bleibt  Andern  der  Muth,  und  das  tvcißc  40  ftch  mittheilt?  was  giebts  das  ihn  versehrt? 

Haupt  heben  noch  und  fchmühken  Feuer  des  Klarer  und  reicher  fühl  ich  mich  jezt  nach 

Auges  und  des  Mundes  flreuadllches  Liebeln.  jedem  Handeln ,  ftirker  und  gcfunder :  denn 
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bei  jeder  Thal  eigne  leh  ettvat  mir  an  tod         lestes!  wag  kiaoiert  er  mieb?    Cad  wdcki 
dem   gemeiDfebafUicbcii   Ifabmagsflofle    der         Ungifikb  Trird  ea  deaa  fein,  weaa  ick  ■■ 


Blenfebbeit,  und  waebfend  befUannt  ficb  ge-  vergeffe  was  geftem    gefebabt     8iad 

naner  meine  Geftalt.    Ifts  nnr  fo,   weil  ieb  Tages   kleine   Regebenbeitcn    mciac  Welt! 

jeat  nocb  in  die  Hcebe  des  Lebern  binanf-  V  oder   die  Vorftelinngen   dei  Eiaidaa  wd 

fleige  ?   wol ;    aber   wann    kehrt  lieb    denn  Wirklieben  ans  dem  engen  Rräfc  ia  As 

pitelicb  nm   das  fcbcene  Verbiltnifi?  wann  Körpers  Gegenwart  nmfaBt,  die  gaaieSpkn 

fang  icb  an  dnrcb  die  Tbat   niebt  tn  wer*  meines  innem  Lebens?    Wer  fa  is  BieU- 

den  fondem  sn  Tergeben?  nnd  wie  wird  fieb  gern  Sinn  die  bmberc  Reflimmang  Tofartt 

mir    Terkünden    die    große    VerwandlnngT  iO  wem  dieJngend  nnr  lieb  war,  weUfie&fci 

Kommt  lie,   fo  mnB  icb   fic  erkennen;  nnd  boffer  gew&brt,  der  kinge   mit  Reckt  «kr 

erkenne  icb  fie ,  fo  ifl  mir  lieber  der  Tod,  das  Elend  des  Alters !    Aber  wer  wagt  a 

als  in  langem  Elend  aninfcbann  an  mir  felbft  so  bebanplen«  daft  aneb  die  Kraft  mai  Fib 

der  Menfchbeit  nicbüges  Wefen.  der  großen  be|ligen  Gednnben,  die  a»U 

Ein    felbf^efcbaflnes    Cbel    ift    das  Ter-  IV  felbft  der  Geift  ersengt,  abbinge  ran  Wit 

fch winden  des  Hntbes  nnd   der  Kraft;  ein  per,  und  der  Sinn  far  die  wnbreWdtfM^ 

leeres  Tomrtbeil  ift  das  Alter ,  die  fcbnesde  Anderen  Glieder  Gebraneb  ?   Rnacb  ick  ■ 

Fnrebt  ror  dem  trüben . Wabn,  daß  der  Geift  ansufcbann  die  Menfcbbeit  das  Aafc.  idm 

abbinge  Tom  Körper!    Aber  ieb  kenne  den  Nerre  fieb  jest  fcbon  nbftnmpft  in  Icr lük 

Wabn,  nnd  es  foll  mir  nicbt  feine  feblecbte  tO  des  Lebens?    Oder  maß,  anf  daß  ick  iiekn 

Fmcbt  das  gefnnde  Leben  rergiften.  Bewobnt  könne,  die  es  wertb  find,  das  Blnt,  dsi  jot 

denn  der  Geift  die  Fafer  des  Fleifebes,  oder  fcbon  langfam  ßießt,  ficb  in  rafebcRsi  Luf 

ift  er  eins  mit  ibr,   daß  aneb  er   nngelenk  dringen    dnrck   die  engen   Ka«leT   (Mo 

snr  Mnmie  wird,   wenn   diefe  Terknöebert?  bingt  mir  des  Willens  Kraft  an  derßliik 

Dem  Körper  bleibe  was  fein  ift.    Stumpfen  M  der  Muskeln?  am  Mark  gewaltiger  Kaseka* 

die  Sinne  ficb   ab,    werden    fcbwieber  die  oder  der  Mntb  am  Grcfiabl  der  Gefu^kot! 

Bilder  ron   den  Bildern  der  Well:  fo  mnß  Es  betrögt  ja  docb,  die  es  baben;  iakkiio 

wol   aneb  ftnmpfer  werden   die  Erinnerung,  'Winkeln  Tcrbirgt  ficb  der  Tod,  na4ff(0{l 

nnd  fcbwieber  mancbes  Wohlgefallen  nnd  anf  einmal  berror,  nnd  umfaßt  fie  sul  fpil' 

manche  Luft.    Aber  ift  dies  das  Leben  des  iO  tendem  Geliebter.  Was  febadeti  deaa,  ivc* 

Greiftes?    dies  die  Jugend,  deren   Ewigkeit  icb  fcbon  weiß,  wo  er   wobnt?    CWcr^ 

icb  anbetete?    Wie  lange  waor  icb  fcbon  des  mag  der  wiederbolte  Schmers,  rerwegfs  ^ 

Alters  SkloTe,  wenn  dies  den  Geift  sn  fcbwi*  mancherlei  Leiden  niedersndrßkkcn  ImGoRi 

eben  Tcrmöchte!    Wie  lange  bitte  icb  fcbon  daß   er  unfähig  wird    su  feinem  isBoA» 

der  fcbonen  Jugend   das   Icste  Lebewol  su-  %t$  eigenften  Handeln  ?    Ihnen  widerficha  i^  1* 

gerufen !    Aber  was  nocb  nie  mich  gcftmrt  auch  fein  Handeln,  und  auch  fie  raßA^^ 

bat  im  kriftigen  Leben,  foll  es  auch  nimuner  Gedanken   snr  Anwendung  berror  Im  h^ 

▼ermcegen.    Wosn  denn  haben  Andere  neben  wußtfein.    Dem  Geift  kann  beb  IM  u» 

mir  befferen  Leib  und  fcbirfere  Sinne  ?^  wer-  was  fein  Handeln  nur  indert. 

den  fie  mir  nicbt  immer  gewirtig  fein  sum  40      Ja,  ungefcbwicbt  will  ich  ihn  ia  &  4*' 

liebreieben  Dienfte  wie  jest?    Daß  icb  trau-  teren  Jabie  bringen,  nimmer  foU  der  ft>^ 

reu  foUte  über  des  Leibes  Verfall,  wasre  mein  Lcbensmnth  mir  vei|^ben ;    was  mUk  p 
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erbeut,  fall  nieh  mwer  erfrevea;  fUrk  foll  di«  sieht  da«  tehmmere  Klima  keaaeB,   wo 

Bir  bIcibeB  der  Wille  «ad  lebeadig  die  Faa-  angieicli   gliail  die  Fracht  aad  die  BlAte» 

talie,  aad  aiehts  foll  mir  eatreiflca  den  Zaa*  oad  ia  reichem  Wetteifer  immer  beide  fich 

berfchlfilfel,   der  die  geheimaißrollcB  Thore  ▼ereioigen !     Ift  deaa  die  Erde  fo  kalt  aad 

der   hcehcra  Welt  mir  Afaet,   and  aimmer  V  anfreaodlich,   daß  der  Geift  fich  afeht  la 

foll  mir  Tcrlftfchen    das   Feaer   der   Liebe.  diefer   hcehera   Schcniheit    aad    Tolleadaag 

Ich  will  aicbt  feha  die  gefi&rchtetea  Schwi-  erhebea   dörfle  ?     Wol    befiit   aicht  Jeder 

chea  de«  Altert;  kriftige  Verachtaag  gelob  Allee    Cehoae   aad    gate;    aber    aater    die 

ich  mir  gegen  jedes  Uagemach,  welchea  das  Meafchea   find    die  Gabea   rertheilt,    nicht 

Ziel  meiacs  Dafeiae  nicht   trilt,  and  ewige  flO  «ater  die  Zeiten.    Ein   ander   Ocwichs  Jfl 

Jagend  fchwmr  ich  aUr  felhfl.  Jeder;  aber  wie  er  ift,  kann  er  blfthen  ra- 

Doch   Tcrftoft  ich   anch    nicht   mit   dem  gleich  nnd  Früchte  tragen  Immerdar.    Was 

Schlechten   das  Gate?    Ift  deaa  das  Alter,  fieh  ia  Demfelhea  Tcreiaigen  kaaa,  das  Alles 

eatgegeageflellt  der  Jagead«  aar  8ch wichet  kann  derfelbe   anch   neben   einander   haben 

^Tas  retchren  denn  die  Menfchen  an    den  flS  ««d  erhalten,  kann   es  aad  foll  es  ja  anch. 

greifea  Hiaptern ,  auch  an  denen  die  keine  Wie  kommt  dem  M enfcken  die  befonnene 

Spar  haben  von   der   ewigen  .Jagead»   der  Weisheit  and   die  reife  Erfahmng?   wird 

fcboenflen  Fmcht  der  Freiheit T     Ach    oft  fie  ihm  gegeben   ron  oben  herab,  nnd  ifts 

ift  CS  nichts,  als  daB  die  Lnft,  die  fie  ein-  hmhere  Beftimmnng,   daS  er  fie  nicht  eher 

athmeten,   and  das  Leben,  das  fie   fiihrten«  10  erhält,   als   wenn   er  beweifen   kann,   dafl 

wie    ein  Keller  war,    worin  ein   Leichnam  feine  Jagend  rerblftht  ift?    Ich  fftble,  wie 

fick  länger   erhält  ohne  die  Yerwefnag  an  leb  fie  jeat  erwerbe;  es  ift  ebca  der  Jagead 

fehea,  aad  daan  verehrt  fie  als  heilige  Lei-  treibende  Kraft  nnd  das  frifebe  Leben  des 

her  das  Yolk.    Wie  das  Gewächs  des  Wein-  Gclftes,   was  fie   hcrrorbriagt.    Ümfehaan 

ftocks  ift  ihaea  der  Geift,  roa  dem  fieglaa-  ig  mach  allen  Seiten;   anfnehmen  Alles  In  den 

ben,  fei  es  anch  fchlechter  Ifatnr,  es  werde  innerften  Sinn;  befiegen  einaelner  GefftUe 

doch  bcffsr  nnd  hmher   gefchäst,  wenn   es  Gewalt,  daft  nicht  die  Thnsne,   feis  der 

alt  wird.    Doch  nelnl  fie  reden  gar  viel  von  Frende  oder  des  Knmmers,   das  Angc  der 

den   eigenen  Tagenden  der  höheren  Jahre,  Seele   trübe   nnd    Tcrdnnkle    feine  Bilder; 

von  der  nüchternen  Weisheit»  von  der  kalten  SO  rafch  fich  von  einem  ftnm  andern  bewegen« 

Defonnenheit,  von  der  Fülle  der  Erfahmng,  nnd  nnerftkttlich  Im  Handeln  anch  fremdes 

nnd  von   der  bewnndemngslofcn   gelaflencn  Thnn  noch  innerlich  nachahmend  abbilden  t 

Vollendnng    in    der   KenntnlB    der    bnnten  das  ift  das  mnntere  Leben  der  Jugend,  and 

IVelt.     If nr    der   Menfehheit   Tcrgingliehe  eben  das  ift  das  Werden  der  Weisheit  nnd 

Blüte  fei  die  reisende  Jngend ;  aber  die  reife  W  der  Erfahmng.    Je  beweglieber  die  Fantn» 

Fmcht  fei  das  Alter,  nnd  was  diefes  dem  fie,  je  fchneller  die  Tbstigkeit  des  Geiftes: 

Geifte  bringt.     Dann  fei  erft  anfs  hcBchfte  defto  eher  waehfen  aad  werden  beide.  Und 

geläniert  durch  Luft  nnd  Sonne  der  Geift,  wenn  fie  geworden  find,   dann  feilte  dem 

dann  in  Reife  rerfprechender  Geftalt  rollen-  Henfchen  nicht  mehr  niemen  jenes  mnntere 
det  and  snm  köftlichen  GennB  für  die  Ter-  40  Leben,  das  fie  ersengt  hat?  Sind  fie  denn 
ftändigen  berdlet  dns  Innerfte  der  menfch-  je  vollendet  die  hohen  Tugenden?  nnd  wenn 
liehen  Natur.    O   der  nordifehen  Barbaren,         fie  durch  die  Jugend  nnd  in  ihr  geworden 
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find,  bedüffeufienicbC  immer derfclben Kraft  fein,  dmS  des  Alters  Sehoae  ai4  iah 

um  noch  mehr  zn  werden  nnd  sn  wachfenT  G^end  einander  widerfirebes  denn  aickt  w 

Aber  mit  leerer  Heuchelei  betragen  fich  die  wichfl  in  der  Jngend,  weshalb  (ic  das  il- 

Menfchen  nm  ihr  fcbonfles  Gut,   nnd- anf  ter  rahmen;  es  nihrt  auch  wieder  das  Aha 
den  tielflea  Gmnd  der  befchrlnhteften  Un-     V  der  Jagend  frlfches  Leben.    Beffer  {edcäl 

wiffenheit   ift   die   Hcnchelci  gebant.    Der  ja,  wie  Alle  fogen,  der  jnnge  Gdft,  wen 

Jngend  Beweglichkeit,  meinen  fie,  fei  das  das  reife  Alter  fich  feiner  annimmt:  fem- 

Treiben  delfen  der  noch  fncht,  nnd  Snchen  fchmnt  fieh  ancb  des  Menfchen  cipe  ismi 

niemc  nicht  mehr  dem»    der  fchon  an  des  Jngend,    wenn  er  fchon  crmngea  hat,  «■ 


Lebens  Ende  fteht;  er  muffe  fich  fchmfihhen  10  dem  Geifte  das  Alter  gewährt.    Sckadkr 
mit  weifer  Stille,   dem    Tcrehrtcn   Sjmbol  uberfieht    was    da    ifl    der   geihte  BGtt, 
der  Vollendung,    mit   Buhe   des    Uerscns,  leichter  faßt  Jedes  wer  fchon  riei  ihsli^ 
dem  Zeichen  Ton  der  Fülle  des  Terftandes;         henut,    nnd   wirmer   mnft   die  Liehe  fc» 
fo  möffe  der  Menfch  einhergehen  im  Alter,  die   ans  einem  hmhem  Grude  eigcscr  11- 
daß  er  nicht,  wenn  er  noch  immer  zu  fucben  iV  dnng  herrorgeht.    So  foU  mir  hleihcs  ie 
fcheine,  unter   dem  Gelichter  des  Spottes  Jugend   Kraft  und   GenoS    bis  aas  Ei^i 
nber  das   eitle  Unternehmen    hinab  fleigen  Bis  ans  Ende  will  ich   ftiilier  werdea  mi 
muffe  in  den  Tod.  So  jene ;  aber  ihre  weife        lebendiger  durch  jedes  Handeln,  asd  ht 
Stille  ifl  nur  tnege  Unbeweglichheit,   und  bender   durch  jedes  Bilden  an  mir  fdUl 
ein  leeres  ifl  ihr  ruhiges  Herz.    Nur  wer  so  Bie  Jugend  will  ich  dem  Alter  vensiUci, 
Schleehtes  und  Gemeines   fuchte,   dem   fei  daß  auch  dies  habe  die  Fälle,  ual  daitk- 
es  ein  Buhm  Alles  gelbnden  zu  haben!   Un-  drungen   fei    von  der  belebendea  Wime, 
endlich  ifl,  was  ich  erkennen  nnd   befisen  1/Vas  ifts  denn  worflber  fie  hlagea  in  AI- 
will,   und   nur  in  einer  unendlicheu  Beihe  ter?    Es  find  nicht  die  nothwendigcs F*^ 
des   Handelns   kann  ich    mich    felbfl  ganz  m  gen  der  Erfahrung,  der  Weisheit  aad  te 
beflimmen.    Von  mir  foU  nie  weichen  der        Bildung.    Macht  der  Schns  der  hewahria 
Sinn,    der  den  Menfchen    forwirts   treibt,  Gedanken  flumpf  des  Menfeben  Sias,  dd 
nnd  das  Verlangen,    das   nie  geflkttigt   Ton  ihn   nicht   reizt  weder  Neues  noch  Alto- 
dem,  was  gewefen  ifl,   immer  Neuem  ent-  Wird  die  Weisheit  mit  ihrem  fcfteolf«t 
gegen    geht    Das   fei    der   Buhm   den   ich  so  nulezt  banger  Zweifel,  der  jedes  Hasdeb 
fuche,  zu  wiffen,   dmfi  unendlich  mein  Ziel  znrahhiltT    Ifl   die   Bildung   ein  Tokrci* 
ifl,   und  doch   nie  flill    zu  flehn  im  Lauf;  nungsgefchlfl,  das  In  todte  Maffe  des  Gdft 
zu  wiffen,  daB  eine  Stelle  kommt  auf  mei-  rerwandelt?    Was  fie  klagen  ifl  nar,  dd 
nem  Wege,  die  mich*  rerfchlingt,  und  doch  ihnen  die  Jngend   fehlt.    Und  die  Jsfei' 
an  mir  nnd  um  mich  nichts  zu  Indem,  wenn  sv  warum  fehlt  fie  ihnen?  Weil  in  der  Jsfei' 
ich  fie  fehe,  und  doch  nicht  au  Terzmgern  ihnen   das  Alter  gefehlt  hat.    Beppdt  fo 
den  Schritt.  Damm  ziemt  es  dem  Menfchen,  die  Vermihinng.  Jezt  fchon  fei  im  ft*>^ 
immer  in  der  forglofeu  Heiterkeit  der  Ju-  Gemfithe  des  Alters  KrafI,  daB  fie  IMr  tf* 
gend  zu  wandeln.    Nie  werd  ich   mich  alt  halte  die  Jugend,  damit  fpsBter  die  Jagcii 
dnnken,  bis  ich  auch  fertig  waore;  aber  nie  40  Dich   fchAze   gegen   des  Alters  Schwv* 
werd   ich  fertig   fein,   weil   ich  weift  und  Wie  fie  es  theilen,  foll  gar  nicht  das  U 
will,    was   ich   foll.     Auch    kann   es  nicht  ben  getheilt  fein.     Es  erniedrigt  fieh  fdU^ 
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>    sDerft  jiiii|;  fein  will«   nmd   dann  alt*        Aber  treibe  amA  nicbt  Bornigem  Gennibe* 

mrer  xaerfl  allein  herrfcben   liftt,    was  fie         gleicb  berror  tAnfcbenden  Antwncbs,  nn* 

rfibmen   als  jngendlicben  Sinn,   und    dann         geftallet  und  nngenießbar,  wo  etwa  ein  rer- 

allein  folgen,  was  ibnen  der  Geift  des  AI-         derblicbes  Tbiercben   dicb   Hiebt;   fondem 

ters  febeint;   es   TcrCrKgt   niebt  das  Leben     g  Alles,  was  nicbC  ffir  dicb  felbfl  tfl  "Waebs- 

diefe  Trennung  feiner  Elemente.    Ein  dop-         tbnm  der  Geflalt  oder  Bildung  neuer  Or- 

pelCes  Handeln  des  Geifles  ift  es,  das  rer-         gane,  das  fei  wabre  Fmcbt,  aus  der  innem 

eint  fein  foll  so  jeder  Zeit;  und  das  ift  die         Liebe  des  Geiftes  ersengt,   als  freie  Tbat 

Bildang  und  die  Yollbomteenbeit,  daB  bei-         feines  Jugendlieben  Lebens  D.enbnial.     Hat 

der  ficb  immer  inniger  bewuflt  werde   der  10  fie  aber  eignes  Leben  gewonnen:   fo   trete 

Menfeb  in  ibrer  Verfcbiedenbeit,  und  d«B     •    lie  allmiblig  bervor  ans  ibren  UmbftUnngen; 

er    isi   KJarbeit  fondere   eines  jeden  eignes         und   dann  werde  fie  weiter  gebildet  naeb 

OefchAft.  des    Auftern    Handelns     Gefez.     Dann    fei 

Vor  die  Pllanse  felbft  ift  das  Hcecbfte  die         Klngbeit   um   fie  gefeb&ftig  und  nuebteme 

BJfite,  die  febmne  Vollendung  des  eigentbAm-  IS  Befonnenbeit ,  daS  aneb  wirblieb  der  1/Velt 

lieben   Dafeins;  für  die  Welt  ift  ibr  Hmcb-         au  Gute  bomme,   was   freigebig   die  Liebe 

ftes   die  Fmcbt,   die  H&Ue  fAr  den  Keim        ibr  zngedacbt  bat.   Dann  wiege  bedncbtfam 

des   künftigen  Gefcbleebtes,    das  Gefebenk         Mittel  und  Zwebb,   forge  und  febaue  um- 

was  je^es  eigene  Wefen  darbieten  mnfi,  daft         ber  mit  weifer  Furebt,  balte  au  Ratbe  Kraft 

die    fremde   Natur  es   mit  fIcb   rereinigen  10  und  Arbeit,  lege  bocb  nn  deine  MAbe,  und 

Bcege.     8o  ift  aueb  für  den  Menfcben  das         barre  geduldig  und  unTerdroffen   des  gluh- 

mnntere   Leben    der  Wogend    das  Hmcbfte,        lieben  Augenblibs. 

und  web  ibm,   wenn   es   ron  ibm  weicbts  Webe,   wenn    die   Jugend    in   mir,    die 

aber  die  Welt  will,  er  foll  alt  fein,  da-  frifcbe  Kraft,  die  Alles  au  Boden  wirft, 
mit  FrAcbte  reifen  je  eber  je  lieber.  Alfb  15  was  fie  einswAngen  will,  der  leicbte  Sinn, 
ordne  dir  das  Leben  einnwl  Pkr  immer.  Was  der  immer  weiter  ftrebt,  ficb  je  bcmcngte 
all  XU  fpset  die  Henfeben  erft  das  Alter  lebrt»  mit  des  Alters  GefcbAft,  und  mit  fcblecb- 
wobin  gewaltfam  in  ibren  Feffeln  die  Zeit  tem  Crfolg  auf  dem  fremden  Gebiete  des 
fie  fübrt,  das  fei  febon  jest  ans  des  krifti-  Aufieren  Tbuns  die  Kraft  rerfeb wendete, 
gen  Virillens  freier  WabI  deine  Weife  in  so  die  fie  dem  innem  Leben  entzcege!  So 
Allem  was  der  Welt  gebeert.  Wo  die  mosgen  nur  die  nntergebn,  die  den  gansen 
Blute  des  Lebens  ans  freiem  Willen  eine  Reicbtbum  des  Lebens  niebt  kenneu,  und 
Fmcbt  anfest,  da  werde  fie  ein  InSer  alfo  miftrerftebend  den  beiligen  Trieb  ju- 
Gennft  der  Welt;  und  yerborgen  liege  dnrin  gendlieb  fein  wollen  Im  Aufieren  Tbnn.  Im 
ein  bcfmebteter  Keim,  der  fieb  einft  ent-  SS  Angeublibk  foll  eine  Fmcbt  reifen,  wie 
wikkele  an  eignem  neuen  Leben.  Was  du  eine  Blute  fieb  entfaltet  in  einer  Nacbt; 
der  'Welt  bieteft,  fei  leicbt  fieb  ablcefende  es  drAngt  ein  Entwurf  den  andern,  und 
Frucbt  Opfre  nicbt  den  kleinften  Tbeil  keiner  gedeibt;  und  im  mfcbcn  Wecbfel 
deines  Wefens  felbft  in  falfeber  Gm6-  widerfprecbender  Mittel  serftcert  ficb  jedes 
mutb!  Lafi  dir  kein  Hers  ansbrecben,  kein  40  angefangene  Werk.  Haben  de  fo  in  Ter- 
BlAttcben  abpüAkken,  welckes  Nabrang  geblieben  Verfncben  die  fcbcene  HAlfte  des 
dir  einfaugt    aus    der    umgebenden   Welt!         Lebens  Tcrfcbwcndet,   und   nicbts  gewirbt 
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Boek  getkan,   wo   Wirliea   uud  Tkan   ikr  wenn  da«  dae  ia  dir  feilt«  dieaca  des» 

gaaier  Zwekk  wart  fo  Terdammea  fie  des  dem;  nicktt  darf  Mittel  feia  ia  dir,  ift^ 

I dickten  Siaa  nad   dai  rafcke  Lekea,    «ad  Eis«   fo  riel  werik  alt  das  Aadere,  inm 

ei    bleikt   ikaea    allein    das    Alter   anrak,  wa«  da  wirft  werde  aai  feia  fdbfl  willn. 


fckwack   «ad   elead  wie  es  fein   mnB«   wo     V  Tkceriekter  Betrag,  daß  da  wollca  foUtdk 
die  Jvgead   rerfekenekt   nad   rersekrt  ift*         was  da  aickt  willft!     Laß   dir  aiekt  gAk- 


Daft  fie  mir  aiekt  aneb  flieke,  will  ick  fie         ten  ron  der  Welt,  waaa  aad  was  4aleiftn 
aiekt  mißbranekca;  fie   fall  mir  aiekt  die»         folleft  Ar  fie!   Verlacke  ftois  die  tkcriekie 
nea  aaf  fremdem  Gebiete  an  aagebftkrliekem         Aama6aag,   mntkiger  J&agliag,  nad  Iriie 
Gefckifl;  ia  dea  Greanea  ikres  Reiebs  will  lo  aiekt    dea   Brakk.    Aliea    ifft    deiae  freie 
iek  fie  kalten,  daft  ikr  keia  Verderben  aabe.         Gäbet  deaa  ia  ddacm  iaaera  Haadelsaii 
Da  aber  foU  fie  mir  waltea  jeat  and  immer         anfgebn  der  Entfeblnft  ikr  etwas  sa  Iki: 
in   nngeftoerter  Freibeit;   nnd    keia  Gefes,         and  tbae  niebts,   als  was   fo   dir  ia  frdtf 
welebes   aar  dem    iafterea  Tkaa   gebietea         Liebe  nnd  Lnft  berroigekt  aas  dem  Issoi 
darf,  foll  mir  das  iaaere  Lebea  bafcbriakea.  iV  des  Gemntkes.  Laft  dir  beiae  Grcaiea  foa 
Alles  Haadeln  in  adr  nnd  anf  miek,  das         in   deiner  Liebe,    niekt  Maaft,   aicbt  AA 
der  Welt  aickt  gekosrt,  und  nnr  mein  eige-         nickt  Daner  1  Ifl  fie  dock  dein  Eiccatki» 
nes  Werden  ifl,    trage   ewig  der  Jagend         wer  kann  fie  fordern?    Ifl  dock  ikrGffo 
Farbe,  and  gebe  fort  nnr  dem  innem  Triebe         bloft   In   dirt    wer  bat   dort  mm  gekida- 
folgend  in  fcbmner  forglofer  Freude.    Laft  10  Scbcme  dicb  fremder  Meiaang  aa  ftifff- 
dir  keine  Ordnung  gebieten,    wann  du  an-         in  dem  was  das  Heiligfle  ift !   8ckMKdie^ 
fcbanen  follefl  oder  begreifen,  waan  in  dicb         der  fblfcben  Scbaam,  daft  fie  aickt  Tefit^ 
bineingebn    oder  ans   dir  kerans!    frokliek         ken  möckten,  wenn  du  dem  Frageodles  Ctg' 
jedes   fremde  Gefes  TcrfekmsBkt,   nnd  den         teft:  darum  liebe  icb.     Laft  dicb  aickt  fte- 
Gedaaken  Tcrfebcucbt,  der  in  todten  Bucb-  M  ren,  wasaucb  infterlieb  gefebcke,  ia^ein- 
flabca  Toraeiekaen  will   des  Lebens  freien         nem  Lebens  Fftlle  and  Freude!   Wer  w«ttk 
IVeebfel.    Laft  dir  niebt  fagea,  dies  mAlfe         rermifeben,  wasaiebt  anfammengckert,«' 
erfl  Tollendet  fein,  daan  jenes!    Gebe  wei-         grmmlick  fein  in  fick  felbftT     Hirae  ^ 
ter  wie  nnd  waaa  es  dir  gefldit  mit  leicb-         aicbt,  weaa  du  dies  nicbt  fein  baaaft,  ^ 
tem   Sebritti   lebt  docb  Alles   ia    dir   nnd  iO  jenes  nicbt  tbun!     Wer  woDte  sul  Iccrta 
bleibt  was  du  gebandelt  baft,    nnd  lindeft         Verlaagea  naeb  der  Üamoglicbbcit  Uiftk 
es    wieder    wenn    du    anrftkkommft.    Laft         und  mit  kabf&cktigem  Auge  nack  fica^ 
dir  aiekt  baage  macben,  was  wol  daraus         Gut? 

werden  mAcbte,  wenn  du  jeat  dies  bcgftn*  8o   frei   nnd  finablicb  bewegt  fick  na* 

neft  oder  jenes!  Immer  wird  niebts  als  gg  inneres  Leben!  Waan  nad  wie  feilte  wW 
da:  denn  was  du  wollen  baaaft,  gebeert  Zeit  and  8ekikfal  miek  aadere  JIVaAt^ 
auck  ia  deia  Lebea.  Wolle  ja  aicbt  msftig  lebrenT  Der  Welt  laft  leb  ibr  RcekC:  ud 
feia  im  Haadelal  Lebe  frifcb  immerfort«  Ordaung  und  Weisbcit,  naeb  BefeascsM 
keine  Kraft  gebt  rerlorea ,  als  die  du  un«  nnd  Maaft  ftreb  icb  im  inftem  Tkaa.  W«^ 
gebrauebt  ia  dicb  snrakdrAngft.  Wolle  jn  40  um  follt  iek  nack  Terfcbmaken  wai  ^ 
nickt  dies  jeat,  damit  du  kemnek  wollen  leiekt  nnd  gern  darbietet,  nnd  willig  ^ 
ktaneft  jenes!    Sduemc  dick,  freier  Geift,        rorgekt  aus  meinem  inacm  WefcniaiB'*' 
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delD?  OkDc  Wlkt  gewinal  4mb  Alle«  im 
reicbcM  Msafte  wer  die  Welt  anfcliBiitt 
aber  darek  das  Aofckaacn  feiner  fclbfl  ge- 
^viaal  der  Menfck,  daS  fieh  ikai  nicht  nakem 
darf  BIvtklofiglicit  nnd  Sehwicket  denn 
dem  BewnBtfcin  der  innem  Freiheit  and 
ihres  Hnnddas  entfpriefit  ewige  Jagend  and 


t906 


Freade.  Dies  hab  ich  ergriifeat  and  laffe 
es  nimmer,  aad  fo  feh  ich  liehelad  fchwia- 
dea  der  Angea  Lieht,  aad  keimea  das  weiBe 
Haar  awifchen  den  blonden  Lokken.  Nickts 
g  was  gefckeken  kaan,  mag  mir  das  Hers 
beklemmea:  frifck  bleibt  der  Pais  des  in* 
aem  Lebens  bis  an  den  Tod. 


ACADEMISGHER  VORTRAG 
ÜBER  PLATOnS  Alf  SICHT  VON  DER  AU8UEBUIVG  DER  HEILRUIVST. 


^^enn  die  Strenge,   mit  welcker  platoa  ia 
feiaem   Staate  gegea    die    Dickter  TerAkrtf 
darck  ciae  lebhafte  Cherlieferaag  faft  aUea  10 
Vrauen  nnd  Kaabea  bekannt   ift,    nnd  die 
reinen  allgemeinea  Knnftfrenade  Ton  je  her 
xnm    heftigften    IViderfpmch    aafgefordert, 
defto  mehr  aber  too  eiaxelnea  ftreiigeB  Sit- 
tenrichtera  Beifall  erhaltea  hat:  fo  ift  hia-  IV 
gegea  tob   der  Art,   wie   diefer  Weltweife 
die  Zalaffaag  der  iErate  befchrftakt,  ohner- 
achtet  fie  ebea   fo  fehr  aafem  Bedürfniffen 
nnd  nnfem  GewAhnnngen  widerfpricht,  nnd 
in  jeder  Hinlicht  nicht  minder  paradox  er-  BO 
fehdat,  gar  wenig  die  Rede  gewefen;  fei  es 
nan,    da6   beide  Theile,   ^rate    fowol   als 
kraake,  fiär  beffer  gekalten  kaben  diefe  Sache 
gar   aicht   anümregea,    damit*  assmlieh   der 
fchlafeade  Lcswe,  das  Gewiffen,   nicht  ge-  tu 
wekkt  werde,    oder  daB  man  es  nicht  der 
Mähe  werth  hielt  Anflehten  an  berftkkfiek- 
tigen,  wdcke  einer  Zeit  angekceren ,  wo  Flfiffc 
and  DAnftc  noek  als  aeae  Kraakkeitsaamen 
bewundert  wnrden,  alfo  das  sartefte  Lehens-  go 
dement,  die  ILrftnhliehkdt,    fdbft  noch  fo 
gat  ds  ▼ftllig  anentwikbdt  war.  SUr  jedoek 


als  eiaem  naekdeaklick  mit  fekwacker  Ge- 
faadkcit  kimpfeadea,  der  Tide  Jakre  laag 
Back  dcB  eatgegeagefesten  Sdtca  geaogea, 
kier  tob  der  Liebe  aar  gewokaten  Tkslig- 
kdt,  dort  Ton  dem  Gekorfnm  gegen  den  Amt, 
fckon  oknedies  niemals  frd  gewefea  ift  tob 
Gewiffeasfempda ,  aad  alfo  tob  diefer  Seite 
aickts  SB  Tcrlierea  katte  foadera  aar  gewia- 
aea  koaate  darck  jedea  aeaea  Verfaek  eiae 
ricktige  Formel  aa  ladea  für  diefes  befekwer« 
lieke  Verkiltaiß,  mir  kam  es  aickt  aar  gar 
aickt  iiaerwnafckt,  als  ick  aedick  bd  der 
Bekaadlnag  des  Sckriftftdlers  fdt  laager 
Zdt  wieder  anf  diefe  Stcllea  gefto6en  wnrde, 
foadera  da  ick  damal,  mag  es  ikm  aaa  ge- 
aekm  feia  oder  aickt,  eiae  Art  tob  Dolmet- 
fcker  des  Haaaes  bia,  koaate  ick  der  Ter- 
fttckaag  dekt  widerftekea  mir  feiae  Gedaa- 
kea  weiter  an  entwikkeln  nnd  ße  aack  aaf 
aafere  Lebeaswdfe  aasaweBden. 

Die  Sacke  ift  aber  diefe.  Im  CharmideSt 
wo  cfai  fchcsaer  jAagliag  Aber  Kopfweh  klagt» 
aimmt  Platoa  daea  gar  herrlichea  Aafax  die 
HeilkaBde  reckt  aa  Tergeiftigea,  tob  daor 
aaslAadifckea  Webkdt  aasgekead,  da6  we- 
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gen   des    all^meineB    Zaravaienkanges    eia         fchea  "Werke  UadorchBicht.   Heaa  »t  •Dt& 
Theil  des  K5rpcn  aiekt  kftaae  geheilt  wer-         was  Platoa  in  dea  Baehcm  tobi  8Uak  iif- 


dea  oluie  Behandlaog  des  gaaaen,  aber  eben  flellt,   ifl  es  ihm   nna  etnasal  der  Ullcrfb 

fo  auch  nicht  der  Leib  ohne  Behandlang  der  Emfl,  wie  fremd  aneh  mnd  faft  widcrfiiii{ 

8eelc;  nad  maa  wei6  aar  nicht  recht«,  wurde  V  ans  Tielcs  davon  erfcheiae.     Aber  sack  ■( 

er  es  mehr  mit  denen  iEraten  vnferer  Tage  jenen   Befprechongen    in    Charmidcs  ift  e 


haltea,  welche  awar  keine  Gabe  'Weiaftein-         gans  ehrlich  gemdat,   mmd  gewift  maitm 
rahm    oder   Bittererde   ▼erfehreiben   können         Sokrates  fich  nicht    wollen    nehmea  lafe. 


ohne    aosfuhrlicbe    Befprechongen    für    die  daft  die  Befonaenheit  die  Grundlage  nA  h 

Seele  hioBnaufugen  aber  doch  noch  yerfchrei-  10  körperlichea  Tfichtigkeit   fei ,    fofera  av  r 

ben,  oder  gar  mit  denen,  denn  es  foll  folche  gend  diefe  Ton  der  Seele  Einwirkaag  aif  fa 

geben,    welche   ihrer    nrfpringliehen   Kunfl  Leib  ansgeht  «ad  abhingt.    Geaaner  bctnc^ 

gana   nntreu   geworden   auch   die  einfachfle  tet  llftt  fich  aber  auch   beides  figKck  ak 
körperlickc  ja   fogar  die  geifligfte  Art  anf        einander  Tereinigen ,  wenn  man  bedenkt,  U 

den  Körper  vnmittelbar  an  wirken  fich  nicht  IV  es  ein  6fler  wiederkehreades    fchmenkaftB 

mehr  erlanbt  halten,   fondem  ihre  kraakea  Übel  war,    welches  den  Charaüdes  ^tcfc. 

aar   mit   geifUichen    Befprechongen  fir  die  «nd  daB  alfo  Toransanfeaea  ifl,  jeae  cisfacko 

Seele  bedieaeu  wollea.    So  im  Charmidcs;  «ratlichca  Waffen   feiea    bereils  rargeUici 

in   den   B&chem   Tom   Staat  hingegen   hilt  ▼erfcholfen  gewefen  gegen  diefes  bafe  K«p( 

Sokrates  fich  an  das  matericUfle  ia  der  Heil-  iO  weh,  and  der  Arat  alfo,  geassS  der  as^oa 

knafi,    and  mathet  ans  an,    wenn  der  Arat  Regel,    bereits   nach   Haafe    gefchikki  Tk 

aieht  im  Stande  ifl  ia  der  Gefchwiadigkeit  platoaifche    Theorie    würde    deauseh  hok 

darch  AderlalTcn  and  Tomirea  i  dnreh  Schwi-  Stellea  anfammeageaammen  alfo  laatcs.  b 

sea  Brenaen  aad  Pnrgiren  die  Kreakheit  aar  KrankheiCsanflinden  fallen  wir  aas  dm  M 

Eatfcheidaag  an  briagen  t    fo  foUen  wir  an-  Sit  hiagebea  sa  dea  geaannten    and  aailcri  e» 

dere  RathfchlsBge  nad  Terordanngen  gar  picht  fachea  Terfnchen ,    denn  wenn  wir  fial^ 

▼on  ihm  nahcsrea  foadera  ihn  gehen  heifien  mehr  fchnellwirkendc  Mittel  crfaadca  kako* 

aad  die  Sa^she  fich  felblt  Aberlalfen;  fo  daB  als  die  ia  feiaem  Stoate  bcfchtiebeaea,  ^ 

ernas  ia  feiaem  Staat,  wie  aar  eine  dorifche  Platoa  fie  ans  nicht  miBgönnend  wfkiefca 

aad  firenge  Mafik,  fo  anch  nar  eiae  dorifche  80  Weaa  aber  darch   folche  Mittel  iM  Ckd 

ja  rafüke  HcUkanfl  flbrigl&Bt,  nad  jede  Be-  aicht  bald  hefiegt  werde:   fo  fei  aa^  km 

haadlaag  Tcrfvirft,   die  mehr  nach  der  Ijdi-  weiterer  Verkehr  mit  dem  Arat  aaliff^i  ^ 

fchen  oder  joaifchenToaart  aakliagen  fckeiat.  jeder  miiire  bei  allen  Leidea,    wdekea  iic^ 

Wenn  es  nnn  nach  aicht  leicht  ift  gleich  ein  fchneller  Ausgaag  gewIB  ift,  aalUtt  fick 

anfeken,  wie  diefes  beides  anfammeaftimmt:  ss  aaf  eiae  langwierige  Behandlung  aad  laAt- 

fo  darf  maa  doch  aach  nicht  anfahren  und  ftende  Verordnungen  etnaalalTea,  mit  tef* 

am  fich  aller  Hladel  an  entledigen  entweder  nigen  Znftande  yorlieb  nehmen ,  der  a«  ^ 

den  liebenswürdigen  kleineren  Dialog  fiir  aa-  Eiawirkaag  eiaer  wohlgcordaetea  Seele  kff- 

Acht  erklaereift,    oder  etwa  die  Meiaang  aaf-  Torgekl,  aad  dea  maa  die  Gefaadhdt  ^ 

ftellea,    daB  eiaes  tob  beiden  oder  gar  am  4Q  gaten  Willens  nennen  möchte, 

liebften  beides  wol  nar  sa  dem  fchwicrigen  Bas   ift  die  platoaifehc  Theorie,  «tkk 

Sehen  geheere,   der  fich  darch  alle  plaloai-  die  wfirdigea  iGrate  Ticler  Gefchftfte  ]•  ^ 
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des  gntSUn  Theiles  derfelben  überhebt,  and         bald ,  ivcdo  der  Ami  Anflalt  naeht  %u  ei- 
offenbar  für  die  kraDken  einfach  ifl  nnd  ive-         ner  langwierigen  Behandinng,  Aeh  ihm  ans 


nig^enfl  in  Cofem  leicht  an  befolgen,  nlf  nie-  den  Binden  winden  nnd  lagen  wArden,  da6 

mala  eine  UngewiBheil  eintreten  wird,    waa  fie  nicht  Zeit  bitten  auf  folehe  Weife  hrank 

xa  thnn  fei,  da  bei  nnferer  Weife  wol  jeder     ■  an  fein,   ihre  Gefehille    ncinlich  lange  im 

oftmals  fch wankt,  ob  er  nicht  doch  der  Pflege  Stich  laffend;  nnd  diefei  Beifpid  Tcrallgc- 

eines  fchwichlichen  Körpers  mehr  einrinmt  mcinert  er  dnrch  die  Behanptnng,  daft  den 

als    billig,    nnd    ob   er   fich   nicht  fch«men  reichen    dalTelbe   obliege   wie    den   armen. 

foUtc   die   heilknndigen  Minner   anf  folchc  Sollen   wir  nun  diefes   gelten   laflTcn,    nnd 

>Vcife,   wie  hinfig  gefchieht,    an  bemihen.  10  fcheint  nicht  etwas  erfchlichen  an  feintheik 

AWer  freilich  der  Unterfchied  awifchen  die-  dadurch,   daft  das  «rstliche  Gefchift  xokd 

fer  Vorfchrifl  und   nnferer  Lebenaweifc  Ifl  anch   die  eigene  Sorge  für  die  Gcfnndheit 

fo  groß,  und  die  Terindemngen ,  welche  wir  gans  anf  den  Staat   beaogen  wird,    thcila 

Tornehmen  mnftten,  nmnns  mit  jener  In  Über-  noch  dadnrch,  dafi   in  diefer  Hinficht  alle 

einftimmnng  an  fcsen,  find  fo  weit  ihm  fich  tV  einaelnen    einander    gleichgefest    werden? 

greifend,   daft  wir  hiefigen  und  die  Minner  Was  das  erfte  betri0fl,  fo  feheint  swaranf 

im    platonifchen   Staat  einander  nnr  gegen-  den  erften  Anblikk  nnfcre  moderne  Anficht 

feitig  anmfcn  können.   Ich  kann  nicht  hier  fehr  Ton  der  alten  nnd  befonders  anch  der 

da  dort  nicht  wohnte ,  GemeinfehafI  ifl  nns  Ton  Piaton  anfgcftelltcn  ▼erfchieden  an  fein ; 

nicht  Tcrlichn,  nnd  daß  niemand  hier  wagen  SO  allein   gehen   wir  .nnr  weit  genug  anrnkki 

dürfte  eine  folehe  Lehre  im  Emfl  an  empfeh-  fo  gleicht  fich  beides  leicht  gegen  einander 

len.    Allein  auch  Piaton,  wenngleich  dnrch  ans.    Daft  es  ^rate  giebt,   entfpriagt  mit 

Rcalifimng  feiner  Theorie  in  feiner  helleni-  nus  der  Vcrtheiinng  der  Arbeit,  und  diefe 

fchcn  Welt  nicht  foriel   Bade-  nad  Dmn-  fteht  im  genaneflen  Znfammenhang  mit  der 

nenirter   —   Ton  den   magnetifchen  Tifehen  tV.  Entftehnng   des  Staates,   weil  Vcrtheiinng 

nicht  an  reden  --  an  Gmnde  gerichtet  wor-  ohne  Gewihrleifinng  nicht  auf  die  Linge 

den  wsBren,  nnd  nicht  foTiel  anf  langdan-  fortbeftehen  könnte.    Jeder  nlfo  im  Staat 

emde  Cnren  berechnete  Arsneimittel   außer  ▼cfrichtet  auch  das  feinige  im  Staat,  d.  h. 

Umlauf  gefest,  und  nicht  foriel   aarte  Ver^  unter  deffen  Gewihrleifinng  und  im  allge- 

hiltnilTc  awifchen  den  Ersten  und   lebens-  iO  meinen   in    delfen    Interclfe.     Der    kranke 

linglichcn  Patienten  acrrilTcnt   dennoch  war  lelbfl  fall  geheilt  fein  wollen,  um  das  fel- 

Platon's  Lehre  anch  mit  feiner  Zeitgenolfcn  Art  nige  au  ▼errichten,   und  der  Arat  foU  fei- 

und  Weife  wie  man  deutlich  ficht  fchon  in  fo  aem  Gefchift  auch  nnr  in  eben  diefem  Sinne 

befUmmtem  und  grellem  Widerfpruch,  daß  man  «sd  als  ein  beauftragter  des  Staates  oblie- 

fchon  von  fcIhflToransfeat,  er  habe  noch  andere  gg  gen.    Auch  können  wir  nicht  lingncn,  daß 

Gruade  gehabt  als  bloß  die  aucrfl  in  die  Au-  der  Staat  auch  bei  una,   und  gans  vorsig- 

gcnfalleadcmoralifcheSimpliAcationsmcthode.  lieh,   das  Anfehn  hat  die  ^rate  als  in  fei- 

Sein  erfler  Saa  nun  ifl  der,,  daß  einem  scm  Interclfe  handelnd  an  betrachten,  da  er 

jeden  im  Staat  etwas  obliege  an  Yerrichten,  TcrhiltnifimsBßig  aasnehmend  riel  auf  ihre 

und  er  fuhrt   uns  die  ehrlichen  Leute   die  40  Ausbildung  Tcrwendct,  wie  anch  wiederum 

Handwerker  als  Beifpid  anf,  als  welche  fehr  nnr  unter  der  VoransfcsuBg,   daß  die  Ge- 
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ftmdlkeit  «■  «let  allfeMiBe«  W«Ut  wSIcs  ^fen  cmeiat  kkoi,  dm  Im^  Mm  fr 

gdbeht  wira.  die  ffdeMtkem  Beiektb&Mcr  Sckmkeit  der  Gcftalt  fick  av  fcfe  «rd 

dcM  Stute   sw  Zierde    gereickca;   wirdc  keaaea  ■■  ftaslickcr  B«he  d«Adle,  fa 

aber   die  Gefandiieit  nur   f^efaeht  «b   die  Adel  der  Ilatar  aber  aar  ia  der  TIalicket 

Geaaftfidiiglieit  sa  erfcallea  aad  wiedcrker-  >  kiaae  irikr^caaMMia  wcrdca. 

saflelieax    to   wcrea   fie   aar  eia  trmarii^  fta  laag^  wir  aMb  jeacr  derifiAca  W» 

Beweis  mekr  tob  eiaen  kiaehfl  geftei^rtca  heit  aiebt  widetljpreehea,  welcfcc  4ci  Walk 

SykMPitisaias.     Alfo   die   Refei    ftebt    feft»  des  Lebeae  ia  der  riebti^ca  ncüglcil  fetf 

dai  eiae  «ntiicbe  Bebaadlaag,  welche  die  aad  diefe  Riehtiglieit   befttaat  m  im 

Fcbi^beit  aiebt  wiederbcrftelit  d«e  felaife  f#  gemeiafaaiea  Bediifaift  des  ftaici  mU  in 

aa  Terriebtea,  aaeb  Toa  dem,  der  etwas  sa  befoadcrea  Fidbi^citca  aad  Stdla^n  br 

rerriebtea  bat«   aiebt   aageacaiBiea  werdea  eiasdaeas  fo  werdea    wir  fsfiei  uMol 

darf,    wie  Platoa  lagt,   aad  bieria  alfo' ift  lieb  aa^bea  MalTea,  daft  digcaige  crflbk 

aiebts    erfebliebeaes.    Weaa  er  aber  aaeb  Bebaadlaay  die  treflicblle  fei,  wtkki 

diefes  aocb  fagt,   daft  im  Staate  jeder  et-  II  der  birscflea   Zeit    a«f  das   damoMA 

was  sa    Terriebtea   babe   obae  Vaterfcbied  die  Fsbif^beit  sa  alier  bisbctifres  IWUe 

des  Reiebtbaau  aad  der  Anaatb,  alfo  aaeb  beit  wiederberllelle;    aber  ob  wir  tM^  fc 

wqI   der  geiftigea :'  wollea    wir  ibm    etwa  iars   aagebaadea   fein   folltea  wie  Pbla. 

jeae  trelllichea  StaatsbArger  eatgegeahaltea,  aad  ia  Enasagelaag  diefes  befles  pr  licib 

dergleiebea    es   doch    aach    sa    feiaer  Zeit  ••  Toa    dea    Arstea    begebrea,    festen  ■> 

fcboa  gab,  welche  well  fie  aar  yobi  Ertrag  gleiehfam  fcbmollead   der  KraaUcit  alkä 

eiacs   aberbomaicaea   Geldreraiogeas   lebea  fiberlaffea,    das   ift    billig  sa  fcci«cif<h, 

ia  der  Tbat  aiebts  sa   tbaa  habea  als  ihre  weaa  mach  aar  aas  deai  Giaade,  'ai  ^ 

eigeaea    Recbaaagsbücber    ia   Ordaang    sa  dafar  aagegebeae  Masisie,  dsB  ■«  st^' 

baltea,  aad  die  dem  Staate  doch  als  blotle  •»  Zeit  babea  mfllfe  break  la  feie  mi  bic« 

Versebrer  fehr  aaslicb  fiad?  oder  wollea  Hiatsafesaag  der  Gefcbifle,  4seh  n  weit 

wir  aas  diefer  swar  febcmea  aad  ihm  ge-  fibrea  baaa,   weaa  etwa  eiaea  wafM^ 

ftehea,  daß  fie  aiebt  mitgereebaet  sa  wer-  gea  aaeb  dea  Erfolg  eiaes  BreekMtt^*^ 

dea  Tcrdieatea,  weaa  fie  aiebt  aocb  aaders-  sawartca    oder  das  Aasfcbaelilea  mi  ^^ 

wie    als  HaasTcter    aad  Ersieber  oder  ab  iO  Verbaad  eiaerlVaade  fcboa  sa  l«sfe»ii- 

tbstige  Gemeiaglieder  das  Ihrige  ▼errichte-  rea  wollte,   aad  am  wie  Plstcs  ragtiH« 

tea  im  Staat,  dafikr  aber  dem  diebterifchea  Hiadel   eatledigt   sa   feia   lieber  aif  ^ 

Pbilofopbea  das  Wort   des  pbllofophifehea  fchoellfte    der    eiae   am    StikliM  ft«^ 

Dichters  eatgegeaflcllca ,  Gemeiae  Natarea  wollte  aad  der  aadere  am  kaltes  Brti^ 

sablca  mit  dem  was  fie  tbaa,  edle  mit  dem  gg  Deaa  abrigeas,  weaa  ich  aar  eise  ßcitf^ 

was  fie  fiadT     Ich  weaigfteas   möchte  ibm  Beftimmaag  fladea  bdaate,  gar  sicktffir 

aiebt  diefea  Sprach  aabehatfam  preisgebea,  weit  Toa  diefem  Elgeafioa,   fs  wellte  «■ 

aocb  CS  daraaf  wsgea,   was   für  Leate  roa  gern  ia  der  Nebe   des  Platoa  bleibeK" 

dea  aafrigea    er  mit   der  Frage,    ob    diefe  mit  der  grcefttea  Zarerfiebt  die  sater  «* 

aaa  edle  Natarea  waerea,  herbeibolea,  aad  lo  eiageriffeae  Weieblicbbeit   bekrieg' •  ^ 

wie   er  mich   rerfpottea  wArde,    weaa  ich  welcher   die   bitter  getadelteo  Zeitfcü*"' 

glsnbte,  der  Dichter  köBae  eia  aathstiges  des  Sobrates  aocb  «aeadlicb  weit  eatfo^ 


ISIS  FRIEDR.  DAN.  EEN8T  8CHLEIEB1EACBEE.    HEILKUIfST.  11114 

vrarcD.  Denn  wm  ift  doch  4er  felymbrifeke  einiget  wiffen,  was  der  Ant  nickt  darf, 
Herodikos,  den  Piaton  als  den  Erfinder  dea-  and  einigest  was  der  kranke  nicht  darfa  fo 
fen,  was  er  rown-^oipüt  Krankkeitsffttterang  liftt  fiek  dann  ▼ielleieht   fehen,   wie  beide 
Bcnat,    gleieUam   an    den    Pranger    fldlt,  anf  das   befUmmteCle  nnd  gedeihlichfte  in 
liegen  die  nnfrigen,  die  fich  jihrlieh  in  die  K  ||er  Mifte  sufainMenkoainien. 
Brttnnencar  fehikken  laffen,  im  Torans  fchon  Enerfl  alfo,  von  dem  Gmndras  ausgehend, 
auf   die  Wiederholang  ich  weift   nicht  ob  daB  die  ThsBtigkcit  in  der  Gcfelirekafl  nnd 
grefnftt  oder  läftem ,   nad   eatrnflct ,  wenn  för  fie  das  Leben  ift,  wenn  der  Ant  Toraas 
etwrn  einmal  ein  «nnberwiadliches  Binder-  weift,  daft  der  kranke  sn  keiner  TksBtigkeit 
■ift   ihnen   den  gewohnten  Weg  Terfperrt,  10  wieder  hergeftellt  werden  kann,  darf  diefer 
in  welchem  Zuftande  fie  eigeatlieh  weniger  etwa,  anClatt  den  Ant  bloft  wegsnfchikken, 
leben  als  nnr  Ball  gefpielt  werden  Ton  awei  wie  Piaton  empfiehlt,  ihm  Gift  abfordern, 
iEraten,  deren  einer  fie  sn  Hanfe  das  Jahr  damit  anch   der  faifche  Sehein  des  Lehens 
«ber  nur  eben   fo   hinhilt,   daft  fie  wieder  nicht  fortdanre?    Offenbar  wenigftens  darf 
sam  Brnnnen  können,    nnd   der  andere  fie  IS  es  der  Arst  nicht  geben,   oder  er  wurde 
dort  nnr  fo  weit  bringt,  daft  fie  wieder-  das  feinige  nicht  Yerriehten;  denn  das  Tmd- 
komroeo  moflen,  nnd  das  bei  erb&rmlicher  ten   ift   nicht    das    Gefch&ft,    welches  ihm 
Lebens  weife  nnd   wo  moBglich  oder  ncethig  sngefallea  ifl  bei  der  Vcrtheilnng  der  Ar* 
gefliffentl icher  Enthaltnng  -fon    allen   Ter-  beiten.   Ja  anch  bloft  fchmersftillende  Mit- 
■unfligen  Gedanken.   Und  wie  Tide  andere  10  tel,  fofern  fie  in  der  Krankkeit  nichts  in- 
langwierige Dehandlnngen    giebt  es  nicht,  dern  können,  wärde  eigentlich  unter  feiner 
nichts  beffer  als  diefe,  weil  fie  eben  fo  fehr  Würde    fein    su    fcrordnen,    weil    er    nur 
auf  gans  unbeflimmte  Zeit  hinaus  den  gan-  Heilmittel  ▼erordnen  foU ;  fondern  hcechflens 
sen  Menfchen  nur  sum^  Pfieger  und  Aufwlir-  kann  er  ihren  Gebrauch  erlaaben  innerhalb 
ter    feiner  Krankheit    machen,   um   die   er  tg  folcher  von  ihm  sn  beftimmenden  Grenscn, 
fich  den  gnasen  Tag  abmüht.    Diefes  heiftt  worin    er    nicht    nachtheilig  werden   kann, 
in  der  That  wie  Platoa  fagt  fich  den  Tod  Benn  8ehmeraen  ftiUen  und  nngenehme  Em- 
lang  machen,  nnd  den  einen  grandiofen  Act  pfindungen  hervorbringen   ift  ein   und  das- 
des    Sterbens    durch    unslhlige    eingelegte  felhe  Gefchift;  da  nun  das  leste  dem  Ante 
Paufen   su   einer   nichts   bedeutenden   Zeit  lO  nicht    ankommt,    gebohrt   ihm   ssch   nicht 
nusdehnen,  oder  wie  der- weife  tou  Tarfos  das  erfte;   fondern,   wie  es  denn  auch  ge- 
fegt  aus  Fuecht   des  Todes   fein  lebelang  fchieht,  der  Zukkerbftkker  mag  folche  Sift- 
ein  Knecht  fein.    W^ie  unwürdig  weichlich  eben  oder  Salben  feil  haben ,   wenn  •  er  nur 
alles  ifl,  was  dem  gleicht,  das  leuchtet  ein.  unter   guter   Aufficht    gehalten    wird.    Ifl 
Wenn  aber  doch  das  enigegengefeste  auch  gs  nun   aber   die  Krankheit  nicht    sn   heben, 
in  feiner  gsosen  Schärfe  nicht  feftgehalten  kann  dann  der  kranke  von  dem  Arst  Tcrlan- 
werden  kann:,  fo  ifl  wol,  wenn  maa  nickt  gen,  daft  er  Muke  und  Fleiß  an  ihn  wende, 
gans  aufs  Gerathewohl  handeln  will,  nichts  um  ihn  in  diefem  kranken  Zuftande  fo  lange 
anders    su  thun   als   die  Extreme   fcft  ins  als  möglich  sn  erhalten?    Ich  glaube  we- 
Auge  SU   fsffcn,   und   su   fehen,    was   fich  jo  nigftens,   der  Arst  thste  nicht  recht  es  su 
swifchen  denfelben   mit  einiger  BefUmmt-  gew&kren,    denn    er    würde    nach    Piaton 
heit  abgrensen  lüftt.    Benn  wenn  wir  erft  nicht  das  feinige  Terrichten;  denn  den  Leib 


tSttf  ACHTZEHNTES  JAHRHUNDERT.  ttU 

s«  erhalten,  wie  er  eben  ifl,  diefetGefch&ft  kann,  fafpendire«,   dmmil   ick  aickt  ct«i 

ift  ihm  nicht  Ahertragen,  fondern  dem  Koeh,  Aber»  JTnhr  etvfM  mehr  hrftnkle?    Fir  jdi 

nnd  er  kannte  alfo  mit  Recht  in  dem  hmn-  iThctigkcit  werden  die  fpcteicn  iahre  iaas 

ken  fagen.   Ick  kabc  genug  in  dem  mcini-  die  fekleekteren ,   wer  will  fick  alfo  la» 

gen  KU  tkun;  wollte  ick  nack  deiner  Erkal-  g  tken    laffen    einen    beClimmlen  Verlaft  a 

tnng  feken :  fo  könnten  alle  gefunden  daffelbe  machen   an    den  befferen  Jahrea  um  ciw 

Ton  mir  Tcrlaagen,  weil  ihnen  ja  allen  der  ungewiffen    Gewinnes     willen   an    fcUcd 

Tod  immer  nasher  kommt;  fondem  Ia6  dir  teren?    Sickt   man   ledigUck   darauf,  «» 

■nr  Tom  Kock  folcke  Speifen  nnd  Getränke  nusgericktet  werden  foUt    fo  laftt  fiek  fr» 

bereiten,    wie    fie    dir    am    angemeffcnften  10  lick  grade  in  einer  wobleingerichtelci  G« 

find,  nnd  kalte  dick  kin   okne  mick,  bis  fellfekaft   am   leickteftea   denken,  id  & 

eben  deine  Stunde  fcklaegt.    Umgekekrt  aber  Gefckiflsgenoffen  fick    gegenfeitig  Gewähr 

wenn  nun  die  Krankkeit  eine   folcke  lang-  leiflen  für  die  Erfüllung  des  gemdaftbft- 

wierige  ift,  bei  weleber  ja  dock  immer  nock  licken    Wirkungskreifes.     Aber  des  I» 

einige  Tkctigkeit  übrig  bleibt,  und  wo  dem-  ig  fckcn  kommt  es   dock   sieht  alleia  «af^ 

nack  diefes  beides  in Detraektung  kommt,  dali  Werk  an,  welckes  ein  Gemeingut  ift;  f» 

die  Krankkeit  eine  Stoemng  ifl  in  den  organi-  dem  fein  Leben  ift  die  Thmtigkeit,  aadia 

fcken  Functionen,   und  dafi   fie  eine  Hem-  dnrck   fie-  ifl  er  auek  im  Staate  ei«  Mt» 

mung  ifl  der  Ecrufstkaetigkeitt  darf  alsdann  nnd  keine  Null.    Weicker  Unterfehici  «^ 

der  Amt  diefe  Hemmung  dnrck  feine  Vor-  tO  in  diefer  Hinfickt  awifchen  dem  §tM^ 

fchriflen  noch  Tcrgraliem,  damit  yielleicht  der  f&r  den  kranken  arbeitet,  uad  did». 

jene  Stmmng  etwas  geringer  werde  ?    Bies  der  in  die  B«der  gefchikht  ifl.    Üb'  <«* 

ifl  die  falfcke  Reckenkunft,  worauf  forsng-  nock  ein  gani  anderer  Unterfckied  ift  i^ 

lick  Platon's  Tadel  gekt,  und  was  auek  bei  uls  swifeken  dem  arbeitstüektigea  wA  » 

uns   fo    ungekeuer    übertrieben   au   werden  ftg  tkctigen.    Denn  einige  Wocken  Hak  to- 

fekeint.     Um  den  Fall  reckt  klar   an  den-  ordne   ick   mir  felbft  gern ,    und  deike  0 

ken ,  geken  wir  einen  Sckritt  weiter.     Der  auek  bei  Piaton  nu  Tcrantworten,  wcbb  'iA 

Amt  erfckcine  mir  an  einem  fekttuen  Hör-  Skn  erinnere,  dafi  unter  feinen  Zeitgta«!«* 

gen,   wo  ick   gar   kein  oder  nur  ein  unke-  im   tseglicken  Leben  ein  gans  änderet  Ter 

dentendesGefnblTOuCbelbeflnden  habe,  und  Se  hiltnift  ftattfand  swifehen  firder  Hak  ■•' 

gebiete  mir  wahrfagend,  ich  foUe  mich  heute  an  die  Stunde  gebuadener  Arbeil,  ■a'  ''* 

und   morgen   nu  Haufe   halten  oder  gar  im  es  fich  bei  uns  nicht  anders  will  tkm  kn 

Bette,   weil    ich    fonfl    übermorgen    wurde  fen,  als  daft  wir  in grceBeren  Haffen  aaeUtki 

krank    werden.     Offenbar   dock   werde   ick  muffen,  was  uns  im  kleinen  Tcrfagt  ift.  ^ 

nicht  anders  können  als  ikm  antworten,  ick  gv  denn  auek  kier  weniger  tou  einem  kftrpeni- 

wolle  die  Krankkeit  nbermorgen  erwarten«  eben  Heilmittel  die  Rede  ifl,  als  darsi,  •*■ 

denn  ick  könne  mick  für  meine  Gefckifts-  die  unmittelbare  geifligeAbfpaannag,'i<*' 

TcrAumniß    nicht    legitimiren     mit     feiner  au  leicht  eintritt  bei  unferer  Leheasweife 

MTeiffagung,   well    er   naemlieh  auch   nicht  gehoben  werden  foll,  indem  eine  freiere  Tv- 

nls  Wahrfager  angeflellt  fei.    Ifl  es  aber  40  tigkeit  an  die  Stelle  einer  gekundeaea  tiitt 

nickt  gans  daffelbe,  wenn  ick  fckon  krinkle,  Daboi  alfo   kann  ick   mick  neck  vvohlbe^ 

foll  aber  dl«  Tkmtigkeit,  die  ick  nock  üben  den,  wenn  der  Proaeß  der  Tkctigkeit  ow 
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Zeit  lang  nielit  im  Trcibhanfe  geht  fondem  ab  nur  durch  nnfere  Bade-  und  Bnumen- 

Im  freien,  wo  alles  beffer  tvnnelt  and  be-  Curen,  md  der  weiehliehe  Geborfam  der 

ideibty  und  Tiel  beffer  danke  ich  mieh  daran  kranken    ifl    faft    Aberall    und   anter   allen 

sn  f(tin,  als  wer  lieh  nnterdeß  der  Heilang  Ständen  mit  Ausnahme  derer,  die  tou  der 

-wegen  in   den  Bssdem,   diefen  voaor^otptioti  V  Hand  in  den  Hund  leben,  derfelbe,  fo  daft 

Krankbeitsmiflereien ,  wie  fic  Platoa  gewifi  fieh  die  Frage  aufdringt,  aus  welehen  Grün- 

vrnrde  genannt  haben,   unter  dem   gefund-  den   doeh  diefe  nnfittlicbe  Praxis  fo  allge- 

heitlichen  Auswurf  der  Generation  hemm-  mein   geworden   ift,    daft  man   swcifelhaft 

treibt,    wo  jeder  fleh   nicht   nur  nnthsetsg  fein  muft,  ob  mehr  durch  die  Bereitwillig. 

▼erbilt,  fondem  gar  nichts  anderes  ift  als  —  iO  keft  der  kranken   die  iEmte  fich  Tcrleiten 

denn  ich  muft  es  fein  ausdrftkken ,  weil   es  laffen  Aber  ihr  Gebiet  hinausaugreifen«  oder 

hier  Yomehm  hergeht  —  der  dienftthnendc  ob    mehr   durch    die   willkfihrliehe  Gewalt 

Kammerherr  feiner  Krankheit,  die  er  überall  der  iEnte  die  fittliche  Richtung  der  krau* 

hingeleitet  und    ihr  Plan  und  Ehrfurchts-  ken  ift  gebAndiget  worden  ?  HierAber  glaube 

bcseigungea  TerfehaffI,   felbft  aber  auch  fo  IV  ich  swei  Geheimniffe  ausplaudern   au  kAn« 

▼on  Ehrfurcht  gegen  fie  erfüllt  ift,  daft  wo  neu,  deren  eines  ich  unbedenklich  mittheile, 

Bwei  folcbe  fich  begegnen  fie   auch,   recht  weil  es  wol  jeder  fchon  weift,  nur  daft  es 

ynrit  leiden fchaftlieh  treue  Diener,  von  nichts  keiner  ausfpricht;   vom  andern  aber  würde 

nnderem  und   lieberem  reden  als  Ton  ihrer  Ich  nicht   reden,    wenn   es   nicht   doch   im 

hohen  Herrschaft  und  ton  deren  guten  oder  iO  Platon    ftAude.     Das    laute    Geheimnift    ift 

fchlimmen  Launen.    So  daft  man  kaum  be-  diefes,    daft   nichts   in.   der    Welt    Tcrflb- 

greift,  wie  einer,   der  noch  etwas  auf  fich  rerifcher   ift  als    diefes,    was   Platon    die 

hAlt,  einen  andern  überreden  oder  fich  felbft  Krankheitsfiltterung   nennt,   gefüttert    aber 

überreden  laffen  kann  zu  einer  folchen  Dar*  wird  fie  mit  gefchiftiger  Unthctigkelt.  Denn 

ftellang  des  menfchlichen  Lebens,  wie  dort  ftV  jedermann  hAlt  etwas  auf  feine  Pflicht,  nicht 

geliefert  wird,  feinen  Beitrag  su  geben;  und  nur  wie  fie  ihm  der  Buchftabe  des  Gefescs 

nur  die  grofte  Ansah]  folcher  edlen  Naturen,  oder  Vertrages  an  weifet,  fondem  auch  wie 

wrelche    ihre  Schuld   an   das   Gemeinwefen  er  felbft   fie   fich  abftekkt;    wenn  alfo  der 

nnr  dadurch  abtragen,    was  fie  in  der  fei-  kuuftTcrftAndige  irgend  auf  dringende  IVeife 

■ern  Gefelligkeit  find ,   und  der  Wetteifer,  80  fagt,  es  fei  nothwendig  um  feiner  Erhaltung 

den  diefe   in  andern   erregen,  machen   die  willen    die  Pflicht   auf  eine  Zeit  lang  bei 

weit  Tcrbreitcte  freiwillige  Theilnahme  an  Seite  su  legen,  die  GefchAfte  würden  fich 

diefen  Anftalten,   in  denen  die  feinere  Ge-  defto  beffer  dabei  ftehn,  wenn  er  ihnen  er- 

felligkeit  fich  nach  einer  befondercn  Gefes-  halten  würde:    fo    Angt  diefe   leere   Rede 

gebung  ausbildet,  einigermaften  begreiflich.  SA  nur-  gar  su  leicht,    nnd   ich  mAchte  fagen, 

Indeffen   gegen    die   platonifche  Maxime,  wer  nnr  Einmal   fich   fiberreden  laffe  einen 

der  Arst  foUe  weder  in  langwierigen  Krank-  Tag  uunüs  Im  Bette  su  bleiben,  der  fei  in 

bei tsauft Anden  noch  in  erft  muthmaftlichen  diefer  Hinficht  Tcrloren;  und  hier  heiftt  es 

nnd   noch   unenifchiedenen   feine  Hunft  fo  befondcrs  beim  erften  Mal,  Nur  heute  heute 

ausüben,    daft    er    die    GefchAftsthctigkeit  lO  nur  laft  dich  nicht  fangen,   fo  bift  du  hun- 

fnspcndirt,  welche  der  Zuftand  noch  übrig  dertmal  entgangen.    Das  sweite  aber«   was 

lAßt,  gegen  diefe  wird  viel  hAufiger  gefehlt  ich  nur  gebe    wie  es    im  Platon   ftcht,    ift 

IV.  Dil.     ProM  seil  174u.  50 
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diefet,    dtA  ein  Kfinfllcr  feiten   die  Kanft         «laürifelier  knnker  oder  mcclielit  wnin 
nilein  übe,  nneh  der  wir  ilin  beufnnen,  fon-         niebl  Innge  xnfnmmen  lümmen. 


dern  die  meiften  üben  nvßer  diefcr  noeb  eine  Wenn  nber  nueli  diefes  eilet  klar  fCM{i« 

andere,  naemlieb  die  Geldmacberkunfl,  Ton         Augen  liegt:  fo  find   doeb  noeb  bcdeelniit 


diefer  aber  fei  ein  groBer  Tbeil  die  Schnei-  V  Einwendungen  •«  Moeben  gegen  die  plalMÜck 

cbelei,     welebe   am   beflen    das   Geld    ans  Lebre.   Denn  einmal  will  er  dem  Ant  iknl 

dem   Eentel  des   einen   in  den  des  andern  keine  Terbote  geftntten,  anebniebtdidelifek 

taubere.    Diefe    alfo    febleicbe    auf    folebe  denn  das  fagt   er  mit  Eerafuag  aaf  £e  W 


Weife  ein  in  die  meiften  Kaufte  und  Ter-  merifeben  Asklepiaden,  die  demTcrwuto 

derbe  nicbt  nur  die  Werke,  fondem  wenn  10  Helden  keine  Yorfebriften  gemacht  ikrEla 

man   aus  den  Werken  guter  Meifter  dann  und  Trioken,  fondem  er  bebe  feiaca  pna» 

die  Regeln  der  Kunft  abmerken  wolle,   fo  fcben  Wein  genommen  wie  immer;  nAM 

Terderbe  fie  auch  die  Regel.    Nun  fei  jene  mdebte  ebne  diefes  Recbt  didetifcker  V» 

Rede,  welebe  ermahnt,   dafi  mon  fich  Ton  fcbriften  jett  niemand  wollen  Artt  In  h 

der  Tbctigkeit  losfagen  folle  um  fieb  felbft  fg  sweitens  wegen  des  oflenbaren  Eialafei  ^ 

tu  febonen  und  su  erhalten,  weil  fie  Üuen  geiftigen   Thmtigkeiten    nuf  die  orpaifekfl 

groften  Werth  auf  die  Fortdauer  der  Per-  Verriebtungen  würde  amcb  nieama^  wdb 

foB  lege ,  eine  Scbmeicbelrede  und  alt  fol-  Arst   fein ,    wenn    er  nicht  diife  sich  <( 

che   gans   trefflieh  und  alfo  auch  für  den  Seele  behnndeln  mit  dem  Leibe. 

Erwerb    unTergleieblicb ;     aber    weil    der-  tO       MTat  nun  das  erfte  betrifll,  oder  Tieladi 

gleichen  die  iEnte  nicbt  als  iErate  fagen,  beides,    denn   dimtctifeber  Natur  wo^n  ji 

fo    Ande    auch    hier    der    Gehorfam    keine  die  pfjehifchenDebandlungen  des  Arstcsiid 

Anwendung,  welchen  überall  der  Laie  dem  immer  fein :  fo  dürfen  wir  freilich  sickt  f(^ 

Kfinftler   sn   leiften  habe.    Daher  es  denn  geffen,   da&  Piaton  aus  feiaem  Staat  licn* 

nuch  gewübniicb  fo  gefchehe,  dafi  die  welch-  tV  redet,  in   welchem  fchon  Torber  aad  n  T 

lieben  fich  folche  iGrate  nuffnehen,  welch«  funden  Tagen  die  Lebensweife  fe  dtfKk  Üt 

jene  Sehmeiehelreden   üben,   und  fo  nehme  duB  es  was  Elfen  und  Trinken  betritt  sic^ 

auch  diefe   falfcbe  Uebung   der  Heilkunde  mehr  su  Terbieten   giebt,   und  'sf  ■*'<'" 

überhand    mit    der  Weiehlichkeit.     Dieje^  ^rzte  tufriedcn  fein  würden,  weai  tk  Ar 

Algen    iGrxte    aber,    welche    neben    ihrer  lO  Kranken   fchon   immer  bei  der  sllfae^tc^' 

Kunft  die  Erwerbskunft  nur  üben,   fofem  platonifchen  Diaet  Anden,   unil  ihaei  f 

es  gefchehen  künne  ohne  ihre  Kunft  sn  ▼e^•  nichts  weiter  rerbieten,  fofem  es  tickte'^ 

derben»   und    daher    den    kranken    xureden  die  Krankheit  felbft  Tcrbietet  darch  isl^ 

und   fie  auch   wol   mit  harten  Worten  er-  artige  Abneigung.    Da6  aber  hei  eiser  kfiA- 

mahnen,  wenn  fie  etwa  fieb  mehr  nachfehn  gg  lieben  Lebensweife  den  krankea  dizMi^ 

wollen  als  billig,    diefe   werden  auch  nur  Vorfehriften  notbwendig  find,  wfs>  '^ 

Ton  dorifch  gcftimmten  Gemfithem  gefucht,  nicht  auch   die  Mittel  Tcrgehlieh  fchn«^ 

wie  Platon*s  Rede  lauten  wurde,  und  beide  werden  follen ,  fagt  Platon  felbfl.    ^^ 

wtBren  dann  einig  darnber,    daß  der  Geift  find   auch    dort   die   Gemitber  fo  r^ 

nicbt  dürfe  geftcert  werden  um  des  Leibes  40  durch  jene  dorifche  Mufik,  und  (91»^ 

willen.     Ein    jonifcher  Arst  aber    und  ein  nung   gehalten    durch  die  dsait  nf»*'*' 
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Aimmendeii  Sitten,  daß  kefUfre  Leidenfckmf-  huidlnng   der   Seele  giebt,    alt   im   ipr^fleii 

ten,  die  Stoff  so  einer  milcflrclien  Fabel  oder  dnrck  die  Gefesgebnng   und   die   Sitfe«  im 

einer  Tragcedie    geben   könnten,    dort   gans  einselneB  aber  dnreb  die  Untertveifmig  «nd 

fremd  find,  nnd  der  kranke  folebe  Vorrckrif-  Ersieknng.     In  den  befcbrinkten  Zeitranm 

ten,  urie  daA  er  fick  Tor  Sckrekk  «nd  Arger  tt  einer  Krankkeit   aber   könnt  ikr  nickt  eine 

baten  und  ficb   nickt  aufregenden  Fantafien  ordentlieke  Bekandinng  an   der  Seele  fiken, 

bingcbcn  follc,  als  überflüflig  beliekeln  würde,  fondem  nnr  Knuflftilkkcken  mit  ikr  Terfn- 

nnd  zurar  gleickTiel  ob  es  ein  Mann  ift  oder  eben  onf  GeratbewobI,   nnd   das  mmgt  ibr 

eine   Fran.    Daber  nnn  mußten  wol  nnfere  denn  immer  tbnn,  wenn  ibr  einen  könnt  mit 

kranken  frok  fein,  wenn  die  i£rzte  fie  könn-  10  gutem  Gewiffen  für  einen  Karier  crklaeren. 

ten  wftkrend  der  Krankkeit  in  dieGemutbs-  Um   aber  die  Sacbe    gans  auf   das  reine 

faffung   eines    platonifcben    Borgers    binein  sn  bringen,  muffen  wir  nocb  einmal  auf  einen 

beilen.     Und  ancb  Piaton   durfte  nicbts  da-  Unterfcbied  snrnkkkommen ,   den  wir   fckon 

gegen    baben,    wennglcicb    die    Bebandlung  frnker  geltend    gemackt    nnd    der   ficktlick 

der  Seele  nickt  das  Gelcbäfl  des  Arstes  ift,  ig  anek  dem  Piaton  Yorgefckwebt  bat,  den  wir 

fondem  des  Pbtlofopben.    Denn  fein  Sokrates  aber  wcnigflens  beflimmter  ansfprecben  bön- 

fagt    oft  genug,    daß   im   Staate   die  JEntt  nen,   wennglcicb   wir  uns  wegen  des  nssbe- 

berrfcben  über  die  kranken,  und  sugleiek  be-  ren    auf  die  iErzte    felbft    berufen    müffim. 

bauptet  er,   alles  Heil   berubc   daranf,   daß  Das   ifl    der    xwifcben    acuten   Krankkeiten 

die  berrfcbenden  mußten  pbtiofopbiren.     So  «o  «nd  cbronifcben.    Daß  er  diefen  im  Sinne 

darf  er   demnacb   niebt  webren ,    daß  ancb  gebabt,  ift  mir  klar  aus  dem  Ausdmkk,  man 

die    iGrxte    pkilofopkiren ,    nnd    dann     als  dürfe  nickt  Zeit  kaben  auf  folebe  Weife  krank 

folebe  unternebmen    aucb   die  Seele  su   b^-  au  fein,  daß  man  feine  Gefcbifte  lange  müßte 

bandeln.      Aucb    wird    er    es '  nicbt ,    nnr  im  Stieb  laffien.     Denn  was  ift  in  Renug  auf 

fürcbte  icb,  er  werde  lagen,  Sie  werden  es  tS  Krankbeit  lang  nnd  kura,    wenn  wir  nickt 

dock   nickt  können ,   eure  trefflicken  ^rxte,  kurx  nennen  wollen  was  feinen  Verlauf  kat 

wie  eifrig  fie  auck   lefen  nnd  die  Weisbeit  in  einer  beflimmten  Zeit,  mcegcn  es  nun  drei 

treiben  im   Wagen   iwifebjstr  den  .Kranken-  Tage  fein  oder  ackt  und  swanaig,  bing  aber 

befucben,  ibre  Mäßigkeit  auf  die  Probe  ftellen  was  ficb  auf  unbeftimmte  Art  binsaebt  ?   In 

und  eraieben  bei  Tafel,  und  ficb  Abends  in  SO  deaacnten   nun  ift   der  Menfcb  einmal  auf 

Rcbarrlichkeit  nnd  Geduld  in  Gemütksmke  eine  bcftimmte  Zeit  der  Krankkeit  Tcrfallen, 

und  Defonnenkeit  üben  am  Spicliifcb.    Denn  nnd  alfo  aucb  dem  Arst,  und  wenn  Piaton 

fie  werden  xwar  wiffen   berrlicbe  Vorfcbrif-  diefem  nicbt  rergönnen  will  feine  Operatio- 

ten  SU  geben  für  die  Seele,  aber  nicbt  aucb  •«■  über  diefen   gansen  Zeitraum   aussudeb* 

macbeu,    daß  fie  befolgt   werden   und   ibre  SV  neu:  fo  foU  er  Unrcebt  bal>cn  obne  weiteres. 

Wirkung    tkun.     Denn    die    Befpreckungen  Nun   aber  ift  der  Arxt   auf  diefem   Gebiet 

für  die  Seele,  nsBmIicb  die  wabrbaftigen  Re-  allerdings   wenn  aucb  kein  Wakrfager  dock 

den  und  die  ibnen  angemeffenen  nnrerdorbe-  ein  Zeicbendeuter ,  und  kann  aus  Erfabmng 

nen  Dicbtungcn ,  fagt  er,  wirken  nickt  plös-  eine  Wabrfcbeinlicbkeit  aufftellen,  durck  was 

lick  wie   die  für  das  Fieber  oder  die  Rofe,  40  filr  TbsBtigkeiten ,   wenn  fie  nickt  yermieden 

fondern    nur   durck  lange  Uebung  nnd   Ge-  werden,  ein  ungfinftiger  Ausgang,  fei  es  nun 

wöbnung;   daber  es  aucb   keine  andere  Be-  unmittelbar  der  Tod  oder  fei  es  Umwand- 

50* 
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Ing  in  eiM  chrouldbe  HnmUrit,  kerbei-  mcIm  1¥oU  je  wouger  wtden  Bcn6tkrii{ 
l^efiÜbrC  werdea  kdanc.  Giebt  er  nva  «acb  Iwit  mechaailch  ifl  wb  !•  aclr  fic  Re^ 
derglcichea  BatUeUcge:  fo  bat  Plato»  ia-  des  Dicbtcn  wabnebsea,  Urm  Wie  An 
Rccbt,  wenn  er  fa^,  daft  ^ir  fie  ^ar  Bicbt  aar  feblimaM«  Zdt.  den  FilT  w 
als  Terardaaagea  anhieren  follen,  dean  V  Krall  fiad  atmaMr  weil:  ball  k  der  Wa 
aarEiawirkaageaaafdiehftrperliebeaFaaetia.  Staad*  geiabt,  ift  dir  die  gale  daffdl^tf 
aea  ^bcerea  sa  der  Herrfebafl  des  Arstes;  Gaas  aaders  aber   ill  es  aut  des  ein» 

aacb  jeae  aber  als  Verordaaagea  aafebea  febea  Kraakbeitea  äberbaapt,  aad  uA  ■ 
beißt  iaiaier  dea  Graadfaa  aafflellea ,  daft  bei  dem  Icstea  aaxafaagea  was  ^A  Icf 
das  Lebca  am  jedea  Preis  muffe  erhaltea  10  betrifft.  Ileaa  da  maffea  wir  aaf  alle  Vif«: 
werdea.  Baber  aaa  bier  aiebt  das  Aafeka  daaacb  ftrebea,  daft  die  Zeil  der  EmUeii 
des  Arstes,  foadera  das  Gewiffca  des  kraa-  aiebt  aodb  lar  dea  GeiCI  aar  b«efca  Stii^ 
bea  dea  Aasfcblaff  l|[ebea  maft,  aad  es  kaaa  geboere,  aad  maffea  aaf  alle  Wdfc  UAa 
driageade  Fille  geaag  gebea,  wo  jeder  kraake,  dea  Eiaflvfi  des  Leibes  aaf  dea  Gcift  ■■  > 
der  aiebt  gaas  daraaf  yeniebtea  will  für  ill  mehr  aa  Termindera,  je  aMbr  der  Lcä  fe&f 
tapfer  gebaltea  sa  werdea,  dea  Arst  aiebt  fcboa  feiaem  IJatergaage  eatgcgea  gekt, lit^^ 
Bwar  geradesa  gebea  l&ftt  aber  doeb  feiaea  aber  dea  Geifl  am  fo  asebr  ?sa  im  U 
Ratb  sarakkweifet  aad  ibm  aabeimflellt,  was  be  beberrfcbea  laffca,  je  febleebter  &h 
etwa  Terdorbea  werdea  kftaae  durcb  eioe  feboa  gewordea  ifl.  la  folebea  ZaHäa^ 
TbffÜgkeit,  die  Heb  aiebt  ablehaea  liftt,  ia  M  alfo  bat  Platoa  Tollkommea  Reckt,  Jal^ 
der  Folge  darek  TerfUrkte  mrstliebe  Bebaad-  Arst  aiebt  sa  boerea  ifl  mit  allea  BatkfcU^ 
laag  wo  mceglieb  wieder  gat  sa  maebea,  wo  gea «  welebe  eia  weaa  aaeb  aar  tkiimif'^ 
aber  aiebt ,  fo  wolle  der  braake  dea  8eha-  Aafgebea  der  aoeb  meegliebea  GefeUftigi»: 
dea  felbCI  tragea  vod  dea  Arst  roa  aller  eatbaltea.  Uad  aiebt  aar  febreifet  der  Am 
Sobald  eatbindcB.  Gebe  es  aaa  folcber  sv  dadateh  dber  feiae  Befagaift  biaass.  f«i^ 
lapferea  fiele :  fo  wurd^o  aaeb  die  ifirste  —  aacb  als  Arst  bat  er  Uarecbt,  weiJ  •■  "^ 
deaa  welcber  wollte  aiebt  lieber  eiaeatapferea  flea  darch  das  Bcwafttfeia  eiaer  mck  "^ 
beilea  als  eiaea  feigea  —  mehr  aaf  ibre  ei-  Aafireagaag  darcbgefestea  Tbctigkctl  <* 
gcatliebe  Aafgabe  sarikkkkommea ,  acmlieb  beiterer  Eiaflaft  des  Geifics  aaf  da  I^ 
dea  ibrer  Gewalt  doeb  aiebt  aotcrgebeaea  go  erbaltea  werdea  kaaa.  Nor  das  eise  ^ 
iaaera  Eiawirkaagea  des  Geifles  aaf  dea  aaeb  Platoa  sogebea,  daft  fo  wie  jeder  lit' 
Körper  lieber  dareb  die  ibaea  sa  Gebot  fte-  feiae  Thctigkeit  im  8Uate  doek  wäUl  ^^ 
beadea  Aafterea  Eiawirkaagea  auf  dea  Kör-  Rukkfiebt  aaf  feiae  körperUcbea  AilT^ 
per  eatgagea  sa  arbeitea.  Wogegea  es  aaf  fo  aacb  einer  dareb  eiaea  giaxlieb  ftrit^ 
der  aadera  Seite  eiae  Dooqatzoterie  der  gn  tea  Gefaadbettssaftaad  geaeethiett  ««'*' 
Pfliebt  oder  der  Arbeitfamkeit  wmre,  da  kaan  feiaer  bisberigea  Berafsthxligkd^ ' 
fieb  ja  leicbt  aberfebea  lAftt,  was  ia  eiatfm  eatfagea  aad  eiae  aadere  an  tkre  8telJc» 
folebea  Zeitraam  rerAamt  werden  kana ,  fesea ,  wie  aacb  Sokrates  fclbft  ▼<»  ^^ 
weaa  wir  aiekt,  wo  keiae  driogende  Notb  Freaade  Theages  ohae  Tadel  erttklt, 
eatgegentritt ,  aaeb  bieria  dem  Ars!  folgea  40  eine  in  feinem  Körper  lieb  kegeade  E'"'*^ 
wollten ,  da  wir  ja  doeb  bei  gefunden  Ta-  liebkeit  iba  gebiadert  babe  Gek  des  ^^ 
gea  mit  gatem  Erfolg   für   ans  und  das  ge-         gefcbflflea  su  widmea»  obneraektet  di0 1*^ 
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auf  reiaein  Lebcuwege  gelegen.    Allein  nicht  Zeit  xnm  Opfer  briDgen,  um  Ein  folches  ge- 

Rökkficbt  anf  die  Gefnndhcit  foll  eigentlich  hnltlofes  Leben  hinsnbniten.     Wenn  nnr  dlt- 

dcrgleieben  EntfcblfiiTe  herrorbringen,  fondem  jenigen    etwas    Ton     richtiger    Lehre    darin 

i-ein  die  Fnrforge  fiir  die  Sache  felbfl,   daß  wahrnehmen,  welchen  auf  der  einen  Seite  am 

fic  nicht,   wenn   wir  als  fehlechte  Arbeiter  tt  Heraen  liegt,   daß  wir  in  wichtigen  Dingen 

daran  geben,  dnrch  nns  Sehaden  leide.  fo  wenig  als  mceglich  auf  Gcrathewohl  ban- 

Diefes    alfo    fei    über   diefen  Gegenftand  dein,  fondern  die  Knnfl  des  richtigen  Lebens 

platonifch  gefabelt  oder  gelehrt,   wie  jeder  auch  im  einzelnen  mehr  auf  etwas  fefles  ge- 

es  anfehn   will.      Gefabelt   aber  werden  es  bracht  werde,    und  welche   auf  der  andern 
alle  Anden,  welchen  die  heutige  Weichlich-  10  Seite  einfehen,    daft  wir  nns  weit  mehr  Ton 

Iseit  fchon  fo  snr  Natnr  geworden  ift^  dafi  denjenigen  Übeln,   welche  ans   der  weichen 

fie  es  natürlich  Anden  auch  blofi  yegetirend  und    naehgelaffenen    Stimmung    entfpringen, 

fortleben  an  wollen,  und  follten  aueh.£rzte  als  rar  den  entgegengefesten  sn  hutea  haben. 
nnd  Wirter  in   großer  Aniahl  ihre  ganie 
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WISSENSCHAFT  DER  LOGIK. 


Pfmek  der  suMytei»  jänsgmbe. 


ALLGEHEINE  EINTHEILUIfG  DER  LOGIK. 

In  dem,  was  fiber  den  Regriff  diefer  WiBen-  iV  erffc  innerhalb  der  WIBenfcbaffc  erbilt.  Za- 
fchaft«  und  wohin  feine  Rechtfertigung  falle,  vArderft  alfo  ift  in  erinnern  daß  hier  Tor- 
gefagt  worden  ift,  liegt  daß  die  allgemeine  ansgefetxt  wird,  die  Eintheilung  mfiße  mit 
Eintheilung  hier  nur  Torlanfig  feyn,  gleich-  dem  Begriffe  xurammenhingen,  oder  riel- 
fam  nur  in  fo  fern  angegeben  werden  bann,  mehr  in  ihm  felbfl  liegen.  Der  BegrilT  ift 
als  der  Terfaßer  die  Wißenfchaft  bereits  fiO  nicht  unbeftimmt,  fondera  beftimmt  an  ihm 
kennt,  daher  hiftorifeh  hier  sum  Voraus  felbfl;  die  Eintheilung  aber  drAckt  ent- 
nnxnftthren  im  Stande  ift  an  welchen  Haupt-  wickelt  diefe  feine  Beftimmtbeit  aus:  fie  ift 
anterfchieden  Heb  der  Begriff  in  feiner  Eni-  das  Urtheil  desfelben,  nicht  ein  Urtheil  über 
Wickelung  beftimmen  wird.  irgend  einen  äußerlich  genommenen  Gegen- 

Doch  kann  Tcrfncht  werden  das,  was  xum  S5  ftand,  fondem  das  Urtheilen  d.  i.  Beftim- 
Eintheilen  erforderlich  ift,  lum  Toraus  im  men  des  Begriffs  an  ihm  felbft.  Die  Recht- 
Allgemeinen  Terflindlich  sn  machen,  ob-  winklicbkett  Spitswinklichkeit  u.  f.  f.  wie 
gleich  auch  dabei  ein  Yerfahren  der  Methode  die  Gleichfeitigkeil  n.  f.  f.,  nach  welchen 
in  Anfpmch  genommen  werden  muß  das  Beftimmnngen  die  Drejecke  eingetheilt 
feine TolleVcrfliiidigung  nnd  Rechtfertigung  80  werden,  liegt  nicht  in  der  Beftimmtheit  des 
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Orcjeckf  felbft,   d.  b.  nicbt  in   dem,  was  Tor  tieh  fj^elit.   Denn  ittden  die  Eiaftdln: 

der  Begriff  des  Dreyecks  genannt  sa  wer-  wie  gefngt  worden,  das  Urtbeil  des  Bepüi 

den  pflegt;  eben .  fo  wenige  als  in  dem ,  was  das  8etxen   der  ibm   fcboa  inBasestei  B^ 

f&r  den  Begriff  des  Tbieres  überbavpt«  oder  ftimmnng    and    damit    feines   Ualnfcbir^^ 

des  Sängetbiers  Togeis  n.   f.  w.,  die  Be-  V  if|,  Ca  darf  dteft  Seinen  nicbtakeiiWr 

fkimmnngen    liegen    nacb   welcben  jenes  in  dcranflofen  jeaer  concreten  Eiabeit  ib  ftc 

8&ugetbiere  Vcegel  n.  f.  w.  nnd  diefc  Claffen  BefUmmnngen ,   wie  tie  als  lar  fiek  (ntk 

in    weitere    Gattungen    eingetheilt   werden.  gelten  follen,  gefafti  werden;  wasUerea 

Solebe  Beflimmnngen  werden  anders  wober,  leeres  Zurückgeben  auf  den  Tanfn  Stn^ 

aus  der  cmpirifcben  Anfebauung,  aufgenom-  iO  punct,  denGegenfatsde8Bewufttfejai,«v 

men;   fie  ireten   su  jenem  fogenannten  Be-  diefer  ift  Tielmebr  Terfcbwundea;  jea<Eif 

griffe  Ton  außen  binsu.    In  der  pbilofopbi-  'beit  bleibt  als  Element,   und  aas  ikr  tnr 

fchen  Behandlung  des  Eintbeilens  mufi  der  jenes    Uaterfcbeiden    der  Eintbeilu^  » 

Begriff  felbfl   fieb  als  ihren  Urfprung  ent-  fiberbanpl   der   Entwickeinng    aickt  wä 

haltend  xeigen.  IK  heraus.     Bamit    find   die    früher,  nt  i^ 

Ber  Begriff  der  Logik  aber  felbft  ift  in  der  Wege  xur  Wahrheit,  für  ficb  (ejeaia  l^ 

Einleitung   als    das   Refultat    einer   jeufeits  ftimmungen,    wie   ein  SubjectiTes  müO^ 

liegenden  Wifienrcbaft,   damit  hier  gleich-  jectiTes,   oder  Benken  and  8eya,  odfrB^ 

falls  als  eine  Yorausfetsung  angegeben  wor-  S^i^  und  Realitct,  wie  Ce  ia  irfca^  ni^ 

d>;n.    Bie  Logik  beftimmte  ficb  danach  als  80  R&chficht    beftimmt   wordea    Ttys  ^^ 

die  Wifienfcbaft  des  reinen  Benkens,   die  nun  in  ihrer  Wahrheit  d.  i.  in  ihrer  E»k<^ 

XU  ihrem  Princip    das   reiue  Wißen  habe;  >«  Formen   berabgefctst.    Ia  ihren  Cit<r 

die  nicht  abstracte,   fondern   dadurch  con-  fchiede  bleiben  üe  daber  felbft  sa  ficUa 

crete  lebendige  Einheit,  daß  in  ihr  der  Ge-  ff«BXc  Begriff,  und  diefer  wird  ta  ^er  E» 

genfats  des  Bewußtfejns  tou  einem  fubjec-  itt  tbeilung  nur  unter  feinen  eigeaea  Beltis 

tiT   für  ficb   feyenden   und   einem  sweyten  mungen  gefetit 

folchen  Seyenden,  einem  objcctiren,  als  über-  8«  »ft  es  der  ganxe  Begriff,  der  i«  <• 
wunden,    und    das   Seyn   als   reiner  Begriff         Mal  als   feyender  Begriff,   das  »ititf» 

an  ficb  felbft,  und  der  reine  Begriff  als  das  «18  Begriff  su  betrachten  ifl:  dortintfi* 

wahrhafte  Seyn    gewußt   wird.     Bieß  find  SO  Begriff  an  ficb,  der  Realitct  oder  des  Sr?« 

fonach  die  beiden  Momente  welche  im  Lo-  hier  ift  er  Begriff  als  foleber,  firßcWc!* 

gifchen  enthalten  find.   Aber  fie  werden  nun  der  Begriff;    wie   er  es,  um  coacref« 

als  untrennbar  feyend  gewußt,  nicht  wie  im  men   xu   nennen,    im   denkeadea  V^'^ 

Bewußtfeyn  jedes  auch  als  für  ficb  feyend;  aber  auch  fchon,  freyltcb  nieht  al*^^ 

dadurch  allein ,    daß  Vte  zugleich   als  unter-  S5  ter,  noch  weniger  als  gewußter  BeTif. " 

febiedene,  jedoch    nicht    für  ficb    feyende,  empfindenden  Thier,  und  in  der  oif*'" 

gewußt  werden,  ift  ihre  Einheit  nicht  abs-  Individualität  überhaupt  ift;  Begrif«*'' 

tract,  todt,  unbewegend,  fondern  concret.  ift  er  aber  nur  in  der  nnorgaaifebf' "' 

Biefe  Einheit  macht  das  logifche  Princip  Bie  Logik  wcre  hiernach  saacebR  >* 

sngleicb  als  Element  aus,  fo   daß  die  Ent-  40  Logik  des  Begriffs  als  Seyns,  nsd '«< 

Wickelung  jenes  Unterfchiedes,  der  fogleich  griffs  als  Begriffs,  oder  indeai  wir  "^ 

in  ihm  ift,   nur  innerhalb  diefes  Elementes  fonft  gewöhnlichen,  obgleich  der  ü^^^"^ 
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tefleo    and    dar«»    der   TieldeatigfleB  Ani-         Diefe  xwejte  Srite  ifl  ci»  auf  die  das  plil- 
druckt  bedienen V  in  die  objeetife  vad  fnb-         lofopbifcbe    InterelTe    Kantt    ansfcblieftend 


jectiTe  Logüt  eiaanibeilea.  geriebtet  ift.    Sein   Hauptfredaabe  ifl   die 

Nacb  dem  an  Grnade  liegenden  Elemente         Kategorien  dem  SclbflbeirnBtfeyn  ala  dem 


aber  der  Einbeit  des  Begriffs  in  fieb  felbft     ^  fabjcctiTen   leb   an   Tindieieren.    Termmge 

and  damit  der  UnIrennbarbeil  feiner  BefUm-         diefcr  Beftimmnng  bleibt  die  Anfiebt  inner- 

mnngen   mäften   diefe  femer  ancb«  infofem         balb    des  Bewnßtfeyns  nnd   feines  Gegen- 

He  nnterfcbieden ,  der  Begriff  in  ibrem  Un*         faUes  Heben,   nnd  bat  anfler  dem  Empiri- 

terfebiede  gefetst  ivird,  wenigftens  in  Be-         fcben    des    Gefibls    and    der    Anfebannng 

niebnng   anf    einander   fteben.     Es   ergiebt  10  noeb  etwas  das  niebt  dnreb  das  denbende 

ficb  daraus  eine  Spbasre  der  Yermitteinng,         Selbftbewnfitfeyn  gefetat  nnd  beflimmt  ifl, 

der   Begriff  nis  8yftem   der  Reflexionsbe-         ein  Ding-an-llcb ,   ein  dem  Denben  fremdes 

rUmmnngea   d.   i.   des    anm  Infiebfeyn   des         nnd   Infierlacbes,    Abrig    bleiben;    obglelcb 

JBegriffs  übergebenden  Seyns ,  der  anf  diefe         leiebt  einsnfeben  ifl  daft  ein  folebes  Abstrac- 

^V^eife  noeb  niebt  als   foleber  für  ßeb  ge-  tl  tarn   wie  Ding-an-fieb  felbft   nnr  ein  Pro- 

fetat  ifl,   fondcm   mit   dem   unmittelbaren         duet  des,   nnd   swar   nur   abstrabierenden, 

Seyn  als  einem  ibm  aacb  Änfieren  angleieb         Denbeus  ift.    Wenn  andere  Kantianer  Heb 

bebaflet  ifl.    Dieß  Ift   die  Lebre  von  dem         ftber  das  Beftimmen  des  Gegenftandes  dnreb 

"Miefen,  die  swifeben  der  Lebre  Tom  8eyn         leb  fo  ansgedrAcbt  baben,  dafi  dasObjeetl- 

mnd  der  vom  Begriff  inmitten  Hebt.    8ie  S#  vieren  des  leb  als  ein  nrfprnngllcbes  nnd 

ift   in    der   allgemeinen  Eintbellnng   diefes         notbwendiges  Tbun  des  Bewnfitfeyns  anan- 

logifcben  Werbe  noeb   unter  die  objectlTe         feben  fey,  fo  daft  in  diefem  nrfprfinglicben 

Logik   geftellt   worden,    infofem,   ob   das         Tbun  noeb  niebt  die  Yorftelinng  des  leb 

l/Vefen  awar  bereits   das  Innere,   dem  Be-         felbft  ifl,   als  welcbe  erft  ein  Bewnfttfeyn 

griffe  der  Cbaneter  des  Snbjects  ansdriieb-  gg  jenes  Bewnfitfeyns,  oder  felbft  ein  Objecti- 

lieb  Tonnbebalten  ift.  vieren  jenes  Bewnfitfeyns  feyt  fo  Ift  diefes 

Kaat  bat  in  neueren  Zeiten  dem,  was  ge-         tou  dem  Gegenfatse  des  Bewnfitfeyns  be- 

wöhnlicb  Logib  genannt  worden,  noeb  eine,        l^yte  objeetivierende  Tbun  n»ber  dasjenige, 

nemlieb  eine  tranfeendentale  Logib  gegen-         was   fnr  Denken  als  folebes  Aberbanpt  ge- 

fibergeftelit.  Das,  was  bier  objeetire  Logib  lo  nommen  werden  kann.    Diefes  Tbun  foUte 

genannt  worden,    würde    anm    Tbeil    dem         «ber  niebt  mebr  Bewnfitfeyn   gennnnt  wer- 

entrprecben,  was  bei  ibm   die  tranfeenden-         den:    Bewnfitfeyn    fcbliefit   den   Gegenfota 

tale  Logib  ifl  Er  nnterfcbeidet  fie  von  dem,         des  leb  nnd  feines  Gegenftandes  in  fieb, 

was  er  allgcmeiae  Logik  nennt,  fo,  daß  lie         der   In  jenem    nrfprnnglieben   Tbun    niebt 

a)  die  Begriffe  betraebte  die  lieb  m  prUri  gs  vorbanden    ift.     Die   Benennung    Bewnfit- 

auf  Gegenfl&nde  besieben,  fomit  niebt  von         feyn  wirft  noeb  mebr  den  Sebein  von  8nb- 

nllem  Inbalte   der   objeeüven   Erkenntnifs         jectiritaBt   anf   dasfelbe   als   der  Ausdrack 

nbstnbiere,    oder  dnfi  fie   die  Regeln  des         Denken,   der  aber  bier  überbanpt  im  ab- 

reiaea  Denkens  eines  Gegenftandes  entbalte,         feinten    Sinne    als    nnendliebes,    mit    der 

nad  ß)  angleieb  anf  den  Uifprang  nnferer  40  Endliebteit  des  Bewnfitfeyns  niebt  bebaf- 

Erkenntnifs   gebe,    infofem    fie   niebt   den         tetes  Denben,   bnra  Denken  als  folebes  au 

GegenftJknden  lugefcbrieben  werden  bdnne.         nebmen  ift. 
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iBdem  nun  das  Inlereffe  der  Kantifehen  fowohl  Scyn  mit  Wcfen  in  fieli;  flr  vi 
Philofophie  auf  das  fogenannte  Tranfcenden-  ehen  Unteifehied  nnfere  Spradie  ^ickfieka 
Cale  der  Dcnkbeftimmvngen  gerichlct  war,  Weife  den  yerfchiedenen  Ansdraek  {vrctt^ 
ift  die  Abhandlung  derfelben  felbfl  leer  bat.  Alsdann  aber  begreift  die  t^ftt&r 
ausgegangen;  was  fie  an  ibnen  felbfl  find,  V  Logik  aucb  die  fibrigeMctapbylibiafsrcna 
obnc  die  abstraele,  allen  gleicbe  Relation  fieb,  als  diefe  mit  den  *rcinen  DeaUsran 
auf  leb ,  ihre  Belli  mm  tbeit  gegen  nnd  ibr  die  befondem,  snnceblt  uns  der  VsiftrlK 
Verbiltnifs  an  einander  ift  nicht  sn  einem  genommenen  Snbftrate,  die  "Seele,  die  Wrfc. 
Gegenflande  der  Betrachtung  gemacht  wor-  Gott,  in  fafiea  föchte,  nnd  die  Bdüan» 
dem  die  Erhenntnifs  ihrer  Natur  bat  lieb  iO  gen  des  Denkens  das  l/ITefentlicbc  ia^ 
daher  durch  diefe  Pbilofophie  nicht  im  ge-  tracbtnngsweife  ausmachten.  Aber  in  U 
ringllen  gefSrdert  gefunden.  Das  einsige  gik  betrachtet  diefe  Formen  lre|  tw  jnn 
IntereffantewashieraufBesiehnng  bat  kommt  Snbftraten,  den  Snbjecten  der  YorftfAn; 
in  der  Kritik  der  Ideen  vor.  Ffir  den  wirkr  und  ihre  Natur  nnd  Wertb  an  und  tv^ 
liehen  Fortfebritt  der  Pbilofophie  aber  war  i»  fclbft.  Jene  Iletapbjfih  unteriieft  üd,  im 
es  notkwendig,  daß  das  Interelfe  des  Den-  sog  fich  daher  den  gerechten  Tsnvirfa 
kens  auf  die  Betrachtung  der  formellen  fie  ohne  Kritik  gebraucht  an  babca,  «kr 
Seite  des  Ich,  des  Bcwnfitfejns  als  folchen,  die  Torgingige  Unterfuchung  eb  nti  ^ 
d.  i.  der  abstracten  Bexiebung  eines  fubjce-  Ae  fssbig  fejen  Beftimmungen  des  DiBp- 
tiren  Wiftcns  auf  ein  Object,  gezogen,  daß  SO  an-fich,  nach  Kantifebem  Ausdncki  «^ 
die  Erkenntnifs  der  uucndlicben  Form  d.  i.  Tielmehr  des  Vemflnfligen,  zu  feji-  ^ 
des  Begriffs  auf  diefe  Weife  eingeleitet  objectiTC  Logik  ift  daher  die  wik&aAt 
wurde.  Um  jedoch  diefe  Erkenntnifs  n  Kritik  derfelben ;  eine  Kritik  die  fie  li«^ 
erreichen  muftte  jene  endliche  Dellimmthelt,  nach  der  abstracten  Form  der  Afiiif*^ 
in  der  die  Form  als  leb  Bewußtfeya  ift,  fttt  gegen  das  Apofteriorifche,  foadera  fie  fel^ 
noch  abgcftreift  werden.  Dio  Form,  fo  in  in  ihrem  befondem  Inhalte  betiaektet 
ihre  Reinheit  beraasgedacbt,  entbilt  es  dann  Die   fubjectiTe  Logik   ift  die  U^  ^ 

in  fick  felbft,  fich  zu  beftimmen  d.  i.  fieb  Begriffs,  des  IVefens  das  feiae  Brne^ 
Inhalt  SU  geben,  nnd  zwar  denfelben  in  fei-  auf  ein  Seyn  oder  feinen  ScbeiB  mS^ 
ner  Notbwendigkcit  als  Syftem  der  Denk-  10  ben  bat,  und  in  feiner  DeftimBsY  "^ 
beftimmungen.  iufierlich  mehr,    fondem  das  freje,  f»^' 

Die  objectire  Logik  tritt  damit  ▼ieimcbr  lUndige,  fich  in  fich  beftimmeade  S^ 
an  die  Stelle  der  Tormaligen  Metaphyfik,  als  tire ,  oder  Tielmehr  das  Subjea  fd^^  '^ 
welche  das  wiScnfcbaftlicbe  Gebäude  itbei^  Indem  das  SubjectiTe  dn»  Mifsmftii^ 
die  Welt  war,  das  nur  durch  Gedanken  SS  Ton  ZuAlligem  und  WiHkifliekeB  f«  *^ 
aufgeführt  feyn  follte.  Wenn  wir  auf  die  flberbanpt  ron  Beftimmnngea  die  !■  *" 
letzte  Geftalt  der  Ausbildung  diefer  WiBen-  Form  des  Bewntitfeyns  gebierea,  ■>*  ^ 
fcbaft  Ruckfiebt  nehmen,  fo  ift  erllens  un-  fuhrt,  fo  ift  hier  auf  den  UaterfeUeJ  ^ 
mittelbar  die  Ontologie,  aa  deren  Stelle  Subjeetiyem  nnd  Objectirem,  der  fich  ijr 
die  objectire  Logik  tritt,  der  Tbeil  jener  40  terbin  innerhalb  der  Logik  felbft  *^ 
NeUpbyfik ,  der  die  Natur  des  Ems  über-  eutwiekeln  wird ,  kein  befoadercs  Gt^ 
baupt  erforfcben    follte:    das    Ens   begreift         zu  legen. 
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Die  Ciogik   xerftllt   ftlfo  swar  fiberbavpt  I.  die  T^offik  des  Scyas, 

in  objeetiTe  und  fabjeetiTe  Logik;  befliam-  II.  die  Logik  des  WefeM,  «ad     ' 

ter  aber  bot  He  die  drey  Theilei  IIL  die  Logik  des  Bcgrilb. 


FRIEDRIGH  KARL  VON  SAVI6NY 

VOM   BERUF  UNSRER  ZEIT  FÜR  GESETZGEBUNG   UND  RECHTS- 
WISSENSCHAFT. 


Mi.    ENTSTEHUNG  DES  POSITIVEN  RECHTS.         herfckeBd  gewefen  doft  ollet  saerft  in  einea 

S  thierftknlicheii  Znfftond  gelebt  babe,  und  tob 

da  darcb  allmibliebe  Entwieklviig  sb  eiBen 

^^ir  befrageB  sBerft  die  Gcfebicbte  wie  ficb        leidliebeB  BafejB,  bis  OBdlicb  bb  der  Heebe 

bei  Völkern  edler  SUame  das  Recbl  wirb-         gekomneB  fey,  aaf  welcber  wir  jeUl  flebea. 

lieb  eat wickelt  batt  dem  Urtbeil  was  bieraa         IVir  kSaacB  diefe  Afificbt  Baber&brt  lafioB» 

ipit,  Tielleiebt  BOtbweBdig,  oder  aber  tadelas-  10  oBd  bbs  aaf  die  Tbatfacbe  jeaes  crfteB  ar- 

^vertb    feyB   mcege*    ift   damit   keiaesweges         kBadlicbeB  Zaltaades  des  bikrgerliebeB  Recbts 

▼orgegrilTeB.  befebriBbea«    Wir  wollen  Terfaeben  einige 

IVo    wir   laerft    arkaadliebe   Gefebiebte         allgemeiae  Zage  diefer  Periode  darBaftellea* 

fiadeBfbatdasbttrgerliebeRecbtfcboB  eiacB         ia  weleber  das  Reebt  wie  die  Spracbe  im 

beftisimteB  Cbaraeter,  dem  Volk  cigeatb&m-  IS  BewaAtfeya  des  Volkes  lebt 

lieb,  fo  wie  feiae  Spraebe  Sitte  VerfaAaag.  Biefe  Jageadseit  der  Völker  ift  arm  aa 

Ja  diefe  ErfcbeiaaBgea  babea  keia  abgefoa-         Begriffeai   aber  fie  genießt  eia  klares  Be- 

dertes  Bafeya:    es  fiad  aar  eiaielne  Krftfte         wafltfeya  ibrerZaAöade  and  Verbiltniflie,  fie 

and  TbaBtigkeitea  des  eiaea  Volkes,   ia  der         föblt  aad  darcblebt  diefe  gaas  aad  rollftAa- 

Nstar  antreaabar  TerbnadeBt  aad  aar  aafrer  tO  dig;   wibread   wb  ia  Bafrem  kanfUicb  Ter«* 

Bctracbtaag  als  befoadere  Eigeafcbaftea  er-         wickeltca  Bafeya  tob  aaferm  eigeaea  Reicb- 

febeiaead.    IVas  fie  la  eiaem  Gaaxea  Ter-         tbam  überwältigt  fiad  aaftatt  iba  sa  geaie- 

ka&pft  ift  die  gemeiafame  Übeneagaag  des         flea  aad  sa  beberfebea.    Jener  klare  aatar- 

Volkes,  das  gleicbe  GeffibI  iaaerer  Notbwea-         gemcfie  Znfland  bew&brt  ficb  Toraöglicb  aacb 

digkeik,  welcbes  allea  Gedaakea  aa  xalU-  m  im  bfirgerliebea  Recbte;  aad  fo  wie  für  je- 

lige  oad  willkOrlicbe  Eatftebaag  aasfeblicßt         dea    eiaielnen  Menfcben   feine  FamilienTer- 

IVie  diefe  eigentbnmlicben  FnaetioBca  der         b&ltniffe  aad  feia  Graadbefits  darcb  eigeae 

Völker,  wodarcb  fie  felbft  erft  aa  ladiri-         IVfirdigaag  bedeateader  werdea,  fo  ift  aas 

dnea  werdea ,  eatftaadeB  fiad,   diefe  Frage         gleicbem  Graade  mceglieb  daß  die  Begela 

ift  auf  gefcbiebtliebem  Wege  aicbt  aa  be-  so  des  PriTatrecbts  felbft  an  dea  GegeaflAadea 

'  antworten.  In  neaeren  Zeiten  ift  die  Anficbt        des  VolksgUobens  gebceren.  Allein  jene  gel- 
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ftigcn  Fanctionen  bed&rfeo  eines  körperiichen  willkArlicIiet  oad  daram  alt  timt  Laft  mfk^ 

BafejDS  um  feftgeb allen  in  werden.    Ein  fol-  den  werden.    In  folehen  einfeilicc«  Bctat 

eher  Körper  ifl   für  die  Spmehe  ihre  flteCe  tnngen  frnker  Zeiten  find  wir  dn  RdCci^ 

nuviiterbrocliene  Hebung;  für  die  YerfaAnng  ftbnlieb,  die  in  Fmnkreieb  mit  gn^  Tff 
find  es  die  ficbtbaren  dffentlieben  Gewalten:     V  wundemng  bemerken  dafi  Udac  Kisdcr,^ 

was  rertritt  aber  diefe  Stelle  bei  dem  bfir-  gans  gemeine  Leute  reebt  fertig  fnuaSh 

gerliebea  Rechte?    la  unfren  Zeiten  find  es  reden. 

ausgefproeheae    GmndflItEe,    durch    Schrift  Aber  diefer  arganifebe  Znfamaeikai;  k 

und  mündliche  Rede  mit^etbcilt.    Diefe  Art  Rechts  mit  dem  Wefen  und  Ckander  ^ 
der  Feflhaltnug  aber  fetmt  eiae  bedeutende  10  Volkes  bew&hrt  ficb  nnch  im  FaHcuf^tr 

Abstractioa  Toraus,    nad  ift  darum  in  jener  Zeiten,    und  auch  hierin  ift  es  der  8pn(^ 

jugendlichen  Zeit  nicht   mceglich.     Dagegen  an  Tcrgleicbcn.    So  ivie  für  diefe  (ickt 

finden  wir  hier  fiberall   fymbolifche  Hand-  auch  für  das  Recht  keinen  AagenUick  e» 

langen,  wo  Rechtsrerbfiltuiffe  entftehen  oder  abfoluten  Still flandes:  es  ift  derfelbcs Bc*; 
untergehen   fallen.     Die   finnliche  Anfeban-  IV  gnng  und  Entwicklung  nnterworfca  wt'fk 

lichkeit  diefer  Handlungen  ift  es,  was  infier-  andere  Richtung  des  Volkes,  und  asd  fn^ 

lieh  das  Recht  in  bcftimmter  Geftalt  feflhilt,  Entwicklung   fteht  unter   demfdbes  Gefcti 

und  ihr  Ernft  und  ihre  Würde  entfprieht  der  innerer  Nothwendigkeit  wie  jeaeMkAeb 

Bedentfamkeit  der  RecbteTerbiltniffe  felbft,  fcheinung.    Das  Reebt  wichft  alfs  nit  ^ 

welche  fchon  als  diefer  Periode  eigenthnm-  10  Volke  fsrt,  bildet  fieb  uns  aut  dieffn,«^ 

lieh  bemerkt  wordea  ift.    In  dem  ausgedehn-  fUrbt  endlich  ab,  fo  wie  das  Volk  fciseEif» 

tea   Gebrauch  folcher   förmlicbea   Handlun-  thumliehkeit    Tcrliert.      Alleta   dicfc  ü«R 

gen  kommen  s.  B.  die  germanifehea  Stimme  Fortbildnag  auch  in  der  Zeit  der  Csllv  bi 

mit  den  altitalifehea   übereia;    nur  daß  bei  fftr  die  Betrachtung  eine  große  M«)^ 

diefen  leisten   die  Formen   felbft  bcftimmter  lg  keit.     Es  ift  BSBaüicb   oben  behaaplel  ^ 

und  geregelter  erfcheinen,  was  mit  den  ftid-  den,  daß  der  eigentliche  Sita  desBecbb^ 

tifchen  Verfaßnagen   aufammenhaagen  kann.  gemeinfame  Bewußtfeyn  des  Volket  fef.  ^ 

Man  kana  diefe  fi^nnlichea  Handlungen  als  fes   lißt  fiek  a.  B.  im  Romifdics  ««^ 

die    eigentliche    Grammatik    des   Rechts   in  fir  die  Gmndsüge  desfelben,  die  iUfO^ 

diefer  Periode  betrachten ,   und  es  ift  fehr  SO  Natur  der  Ehe ,    des  Eigenttans  s.  C  ' 

bedeuteud,  daß  das Hanptgefchift  der  ilteren  recht  wohl  denken:    aber  fftr  dsi  men^ 

Rmmifchen  Jnriften  in  der  Erhaltung  und  ge-  liehe  Detail   woTon   wir  ia  dea  Ft^i^ 

nauen  Anwendung  derfelben  beftand.     "Wir  einen   Ansang   befitaen ,    muß  es  je*' " 

in  neueren  Zeilen   haben  fie  hiuftg  als  Bar-  gana  unmmglieh  erkennen.  Diefe  8ckwi0f 

barey  und  Aberglaaben  Tcrachtet,    und  uns  Sil  keit  ffthrt  uns  nuf  eine  neue  AafickI  ^^ 

fehr  groß  damit  gedünkt,  daß  wir  fie  nicht  wicklnng  des  Rechts.   Bei  flaigeo^cr^ 

haben ,  ohne  an  bedenken  daß  auch  wir  über-  nrnmlicb  fondem  ficb  alle  Thntiskcün  * 

c 

all    mit  juriftifchen   Formen    Tcrforgt   find,  Volkes  immer  mehr,    und  was  fssß  f<*^ 

denen  nur  gerade  die  HaaptTortheile  der  al-  fchafttieh  betrieben  wurde  fUlt  jetst  e^ 

ten   Formen    abgehen ,   die    Anfehanlichkeit  40  ■«■  Stünden  nnheim.    Als  en  feickr  ^ 

nsemlieh    und    der    allgemeine  Volksglaube,  fonderter  Stand  erfcheinen  navaehr  i>^' 

wihread  die  nnfrigen    von  jedem   al«  etwas  Juriften.    Das  Recht  bildet  fick  si 
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<ler  Sprache  aiu ;  es  nimmt  eine  wißeAfchaft-         DSenfUioteii  «ad  llietbff ohmiogeii  ein  befon- 

liehe  Richtung,   nnd  wie  es  Torher  im  Bc-         ileres  Recht  bilden  und  erhalten,  gleich  nn» 

%^'afitfeyn  des  gefammten  Yollces  lebte,  fo  fUit         nbhingig   Ton   ansdräeklichen  Gefetten  nnd 

es    jetzt  dem  Bewnfitfeyn  der  Jnri^n  an*         Ton  wiSenfchaftlicher  Jnrispmdenxt  es  find 

heim,    Ton    welchen   das  Tolk    nnnmehr  in     V  diefes  einirlne  Überrefle  der  frfiheren  allge- 

diefer  Function  repnefentiert  wird.   Das  Da-         meinen  Rechtsbildnng.    Tor  der  großen  IJm- 

feyn  des  Rechts  ifl  von  nun  an  kfinfilicher         wilsung    faft    aller   Verfaßungen ,    die    wir 

und  Terwickelter,  indem  es  ein  doppeltes  Le*         erlebt  haben,   waren  in  kleineren  Deutfchen 

ben  hat,  einmal  als  Theil  des  ganien  Volks-         Staaten   diefe  F&lle  weit  binfiger  als  jettt, 

lehens,  was  es  zn  feytf  nicht  anfhcert,  dann  tO  indem  fich  Stöcke  altgermanifcher  Verfafinn- 

als    befondere  IVißenfchafI  in   den  Binden         gen  hinllg  durch  alle  ReTolntionen  hindurch 

der  Juriflen.   Aus  dem  Zufammenwirken  die-         gerettet  hatten. 

fes    doppelten  Lebensprincips   erklären  ficb  Die  Summe   diefer  Anficht   alfo   ifl  daß 

aUc  fpsetere  Erfcheinungen ,  nnd  es  ifl  nun-         alles  Recht  auf  die  IVeife  eatfleht,  welche 

melir  begreiflich,    wie  auch  jenes  ungeheure  IV  der  herfehende,  nicht  gani  paffende  Sprach- 

l>etail  ganz  auf  organifche  Weife,  ohne  eigent-         gebrauch   als   Gewohpheitsrecht   bezeichnet, 

liclne  Willkür  uud  Abficht,  entflehen  konnte.         d.  h.    daß    es   erfl  durch  Sitte  und  Volks- 

Dev  Kurze  wegen   nennen  wir   künftig  den         glauben,  dann  durch  Jurisprudenz  erzeugt 

Znfammenhang  des  Rechts   mit    dem  allge-         wird,  überall  alfo  durch  innere  fUllwirkende 

meiuen    Volksleben   das    politifche  Element,  tO  Krifle,    nicht  durch  die  Willkür  eines  Ge- 

das  abgefonderte  wißenfchaftliche  Leben  des         fetzgebers.     Diefer  Zufland  ifl  bis  jetzt  nur 

Hechts    aber    das    technifche   Element   des-         hiflorifch  aufgeflellt  worden«  ob  er  leeblich 

felhen.  und  wünfchenswerth  ift,  wird  die  folgende 

In  Terfchiedenen  Zeiten  alfo  wird  bei  dem-         IJnterfnchung  lehren.    Aber  auch  als  hiflo- 

felben  Volke   das  Recht  natürliches   Recht  lg  rifehe  Anficht   bedarf  diefer  Zufland   noch 

(in  einem  andern  Sinn  als  unfer  IVaturrecht)         einiger  nseheren  Beflimmmgen.     Znerfl   ifl 

oder  gelehrtes  Recht  feyn ,  je   nachdem  das         dabei  eine  ganz  ungefloerte  einheimtfche  ifeut- 

eine  oder  das  andere  Princip  überwiegt;  wo-         Wicklung  Torausgefetzt  worden:  der  Einfluß 

bei  eine  fcharfe  Grünzbellimmung  von  felbft         früher  Rerührung  mit  fi*emdem  Rechte  wird 

als  nnmoeglich  erfcheint.  Rei  rcpublicanifcher  SO  weiter  unten  an  dem  Reifpiel  Ton  Deatfch- 

Verfaßnng  wird  das  politifche  Princip  lünger         land  klar  werden.  Ehen  fo  wird  fich  zeigen 

als  in  monarchifchen  Staaten  unmittelbaren         daß    allerdings    ein    theilweifer  Einfluß   der 

Einfluß  behalten  können,   und  befönders  In         Gefetzgebung  auf  bürgerliches  Recht,   bald 

der  Roemifchen  Republik  wirkten  riele  Gründe         loeblich,  bald  tadelnswerth.  Statt  finden  kann. 

zufammen  diefen  Einfluß  noch  bei  fleigettder  Ss  Endlich  finden  fich  große  Verfchiedenheiten 

Cultur  lebendig  zu  erhalten.     Aber  in  allen         in  den  Grunzen  der  Gültigkeit  und  Anwen- 

Zeiten    nnd   Verfaßungen    zeigt    fich    diefer         düng    des   Rechts.    Wie    nemlich   dasfelbe 

Einfluß  noch  in  einzelnen  Anwendungen,  da         Volk  fich  in  yiele  Stimme  reriweigt,  Stan- 

wo  in  engeren  Kreifen  ein  oft  wiederkehren-         ten  fich  Tcreinigen   oder   zerfallen,  fo   muß 

des  gleiches  Redürfbifs  auch  ein  gemeinfames  40  bald  dasfelbe  Recht  mehreren  nnabhingigen 

Rewußtfeyn  des  Volkes  felbfl  moeglich  macht.         Staaten  gemein  feyn ,  bald  in  Terfchiedenen 

80   wird   fich    in    den   meiften  Städten   für         Theilen    desfelben    Staates    neben    gleichen 
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Grandsigen  des  Rechte  eine  grofie  Hannich-  Meinvng  daA  jedes  Zeatelter  ra  tum  hm 

faltigkeit  einielner  Beftimmmigeo  gellen.  fea  fey  ifl  dmt  Terdcrblichfle  TeraitkciL  li 

Unter  den  Beutfclien  Juriflen   hat  Hngo  den  felicenen  Knallen  mftfien  wir  weU^Gt 

das  große  Terdienft   in   den   neiflen  feiner  gentheil  anerkennen:  waran  welleiwir« 

Schriften  die  herfchenden  Anflehten  grand-  V  nicht  dasfdbe  gefoUea  laften  wo  tob  Bili^ 

lieh   bek&mpft   xa  Juiben.     Hohe    Ehre   ge-  des  Staates  nad  des  Rechte  die  fitit  ^ 

hnhrt.  aach    hieria  dem  Aadeakea   Hafers»  Sehea  wir  aaf  die  Erwartaagea  istüMt 

der  mit  groflartigem  Siaa   nbemll   die  Ge-  jariftca  Toa  eiaem  Gefctabach«  fsIMiK^ 

fchichte  za  deatea  fachte,   oft  aach  in  Be-  fehr  Tcrfchiedca  aach  den  verfchicdesci  Gf 

aiehaag  aaf  bürgerliches  Rechts   dafi   diefes  iO  geaftiadea  des  Rechte,  udaach  hicriiui{: 

Beifpiel  dea  Jariftea  grcefteatheils  anbemerkt  fich   das  iwejfache   Elcmeat  alles  leck 
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gebliebea  ift,  war  za  erwartea ,  da  er  aicht         welches   ich   obea   das   polilifche  wai  hi 

Baaftig  war,  aad  weder  Torlefaagea  gehal-         tcchaifc^e  geaaaat  habe.     Aa  eiaipi  & 

'lea  aoch  Lehrbacher  gefchriebea  hat  geaftiadea  achmea  fie  aaaüttelhar  kUiAn 

iV  Aatheil;  aadere  werdea  als  gleichgiltig  ie 

jariftifchea  Techaik  alleia  aberlsBa:  Joe 
ift  mehr  im  Familiearecbt ,  diefes  sMkr  ■ 
Vermcegeasrecht  der  FalJ,  am  BciAa  ■ 
Voa  dea  Grandea  aaf  welche  das  Bedarf-  dea  allgemeiaea  Graadlagea  dcsfclhes.  Wf 
ails  eiaes  Gefetibachs  für  Beatfchlaad  ge-  tO  woUea  als  Reprsefeataatea  diefcr  wM» 
baat  xa  werdea  pflegt  ift  im  Torigea  Ab-  deaartigea  Gegeaftiade  die  Ehe  wU  ^ 
fchaitt  gefprochea  wordea :  wir  habea  jetet  Eigeatham  wihlea :  was  aber  tob  ikci  f- 
die  Fashigkeit  la  diefer  Arbeit  sa  aaterfa-  fagt  werdea  wird,  fall  sagldck  iir  & 
chea.  Sollte  es  aa  diefer  fehlea,  fo  mfißte  gaaae  Glafle  geltea  wosa  fie  gch«Ra. 
darch  eia  Gcfetxbach  aafer  Zaftaad ,  dea  M  Bie  Ehe  gebeert  aar  aar  Hilfte  dea  Kcc^e 
wir  beßera  wollea,  aothweadig  Tcrfchlim-  aa,  aar  H&lfte  aber  der  Sitte,  as^  y^ 
mert  werdea.  Eherecht  ift  aarerftiadlich  wclchei  Mi  ■ 

Baco  federte  dafi  die  Zeit  la  welcher  eia  Terbiadaag  mit  diefer  feiaer  aotkvfcsJf" 
Gcfetxbach  gemacht  werde  aa  Eiaficht  die  Ergftaxnag  beteachtet  wird.  Naalftissnoa 
Tovhergcheadea  Zeitea  aberteeifes  woToa  SO  Zeitea  aas  Grüadca  die  mit  der  MM^ 
die  aothweadige  Folge  ift  dafi  manchem  der  chriftlichca  Kirche  zafammcakaBsa 'i' 
Zeitalter,  welches  ia  anderer  Bfickfleht  für  aichtjariftifche  Aafleht  diefes  VeMtiitf 
gebildet  geltea  mag,  gerade  diefe  Faehig-  theils  flach,  theils  ia heechftem  Grade  fck««^ 
keit  abgefproehea  werdea  mafi.  Ia  dea  kead  nad  aabeftimmt  gewordca,  wtd  f 
Bcaeftea  Zeitea  habea  fich  befoaders  die  gs  Flachheit  wie  diefes  Schwaakea  kahei  w 
Gegaer  des  RoBmifchea  Rechts  über  folche  dem  Recht  der  Ehe  mitgetheiU.  Wer  i^ 
Aafichtea  aicht  feltea  eatrfiftet:    dena  die  Gefetegebaag  aad  das   practifche  Reekt  s 

Veraaaft  fey  allea  Tftlkera  aad  allea  Zei-  Ehefachea  aafmerkfam  betrachtet  wir4  ^ 

tea  gemein ,  and  da  wir  i&erdem  die  Er-  ober  keiaea  Zweifel  habea.  Biejcaigei  »^ 
fahraag  roriger  Zeitea  benntxea  kftaaea,  fo  40  welche  glaabea  dafi  jedes  Ubd  aar  ■w^ 
mnfle  anfehlbar  was  wir  Tcrf ertigen  befier  abhelfendes  Gefete  warte  nm  dsaa  •■'  *" 
als  alles  Torige  werden.    Aber  eben  diefe         Stelle  sa  Tcrfchwiadea,  werdea  diefes  ti** 
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rigen  Zuflftnd  gern  anerktfkincii  nm  dadurch  dgeothQmlicbe   jedes    Keitalters    und    jeder 

das  Bedurfnifs  einer  krftfligcii  durchgreifen-  Rechtsform  fcharf  anfsnfnßen,  und  der  fyfle- 

den   Gefetzgehung  in  helles  Licht  zu  fetsen.  matifche   am  jeden  Begriff  und  jeden  Sats 

Aber    eben    die  Hoffnung  die  fie  hierin  auf  in  lebendiger  Verbindung  und  Wechfelwir- 

Oefetse  bauen  halte  ich   für  ganz  grundlos.     V  hung   mit  dem  Ganzen  anzufehen,    d.  h.  in 

Ifl  einmal  in   der  allgemeinen  Anficht  eine  dem  Terhiltnifs,    welches  das  aliein   wahre 

beftimmte  und  kebliche  Richtung  fichtbar«  fo  und  natflrliche  ift.    Biefer  zwey fache  wißen- 

kann  diefe  durch  Gefetzgebung  krftflig  unter-  fchaftliche  Sinn  findet  fich  ungemein  wenig 

ftutnt  werden :  aber  herrorgebraebt  wird  fie  in  den  Jnriflen  des  achtzehnten  Jahrhunderts, 

dnrcb  diefe  nicht,  und  wo  fie  ginzlich  fehlt  wird   iO  und  Torzuglich  ein  TielAltiges  flaches  Befhre» 

jederTerfuch  einer  erfchöpfenden  Gefetzgebung  bcn  in  der  Philofophie  wirkte  fehr  ungönftig. 

den  gegenwärtigen  Zultand  nur  noch  fchwan-  Über  die  Zeit  in  welcher  man  felbft  lebt  ift 

kender  machen  und  die  Heilung  erfchweren.  ein  ficheres  Urtheil  fehr  fchwer:  doch  wenn 

Wie  betrachten  ferner  diejenigen  Gegen-  nicht  alle  Zeichen  trogen,  ifl  ein  lebendiger 

flAnde«  welche,  ^ie  das  Eigenthum,  im  nicht-  15  Geift  in  nnfre  Wifienfehaft  gekommen,   der 

jariflifcben    Publicum    mit    Gleichgültigkeit  fie  künftig  wieder  zu  einer  eigenthumlichen 

betracbtet  werden,  und  woTon  felbft  Juriften  IKIdung  erheben  kann.  Kur  fertig  geworden 

nrtheilcn  daß  fie  unter  allen  Umftinden  die-  ift  Ton  diefer  Bildung  noch  fehr  wenig,  und 

feiben  feyn  können,  fo  daß  fie  lediglich  der  aus  diefem  Grunde  I&ngne  ich  unfre  Faebig- 

juriftifchen  Technik  anheim  fallen.    Bäß  wir  10  kelt  ein   loeblicbes  Gefetzbnch   herrorzubrin- 

diefe  Anficht  Ton  ihnen  haben  ifl  eigentlich  gen.     Yiele  mcegen  diefes  Urtheil  für  fiber- 

felbft    fchon  Zeichen    eines   Öffentlichen  Zu-  trieben   halten:  aber  diefe    fordere  ich   auf 

I 

flandes    welchem    die    rechtsbildende  flirafl  mir  unter  der  nicht  geringen  Zahl  toii  Syfte- 

fehlt:    denn  wo  diefe  lebendig  ift,   werden  mcn  des  Rcemifch-deutfcben  Rechts  eines  zu 

alle    diefe    Verbiltniffe    nitibts    weniger    als  M  zeigen  welches   nicht   etwa  bloß  zu  diefem 

gleichgültig,    fondern   rielmehr   ganz   eigen-  oder  jenem   befondem  Zwecke  nützlich  dle- 

thümlich  und  nothwendig  feyn,  wie  die  Ge-  neu  könne i  denn  deren  haben  wir  riele;  fon- 

fchichte  jedes  urfprSnglichen  Rechts  beweift.  dem  welches  als  Buch  Tortrefflieh  fey :  die- 

Jenen  Zuftand  aber  als  den  uofrigen  Torans-  fes  Lob  aber  wird  nur  dann  gelteo  können, 

gefetzt,  wird  unfre  Fashigkeit  zur  Gefetz-  SO  wenn  die  Barftellung  eine  eigene  felbftftftn- 

gebuBg  Tou  dem  Werthe  und  der  Ausbildung  dige  Form  bat ,   und   zugleich  den  Stoff  zu 

unfrer  juriftifchen  Technik   abhangen,    und  lebendiger  Anfehauung  bringt.   8o  z.  B.  im 

auf  diefe  muß  demnach  unfre  Unterfuchung  Rcemifchen  Rechte  wörde  es  darauf  ankom- 

znnaechft  gerichtet  feyn.  men,   daß   die  Methode   der   alten  Jnriften, 

Unglücklicher  Weife  nun   ifl  das  Ganze  SV  der  Geift  der  in  den  Pandecten  lebt  erkenn- 

achtzehnte  Jahrbnodert   in  Beutfchland  fehr  bar  w«re,   und  ich  würde  mich  fehr  freuen 

arm    an   großen  Jnriften   gewefen.    Fleißige  dasjenige    unfrer  Syfteme  kennen  zu  lernen, 

M&nner   zwar  fanden    fich    in   M eoge ,   Ton  worio  diefes  der  Fall  feyn  möchte.   Hat  nun 

welchen  fehr  fch&tzbare  Vorarbeiten  gethau  diefe   Arbeit  bei   rielem    Fleiße    und   guten 

wurden:  aber  weiter  als  zu  Vorarbeiten  kam  40  Talenten  bis  jetzt  nicht  gelingen  wollen,  fo 

es  feiten.  Ein  zweyfacher  Sinn  ift  dem  Juri-  behaupte   ich  daß  in  unfrer  Zeit   ein  gutes 

ften  unentbehrlich ,    der  biftorifche  um    das  Gefetzbuch  noch  nicht  mmglicb  ift:  deon  für 
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diefes  ift  die  Arbeit  nielil  ändert,  nur  fehwe-  derieh*  weil  hier  allen  das  ▼orhu^ac  Kt^ 

rer.      Es    giebt    noch    eiae    andere    Probe  in  einer  eigenen  nenen  Form  daifcftdltw 

für  nnfre  Faebiglieit :   Tergleichen  irvir  nnfre  den  follte.     leb   bin   «veit  entlent  n  gb 

jariflifebe    Literatur    mit    der    literarifcben  ben  daß  was  wir  berrorbriagea  ktestn  fr 

Bildung  der  Dentfcken  überhaupt,  und  fehen  II  fem  Ediet  Tftllig   gleich  fchca  wirdc:  itm 

wir  xu   ob  jene  mit  diefer  gleichen  Schritt  d^  Unterfchied   der  Zeiten  ift  ia  itt  Tb 

gehalten  hat:  das  Urtheil  wird  nicht  güuflig  fehr  großt  die  ReeoMr  im  Jahr  SM  biki 

ausfallen,  und  wir  werden  ein  ganx  anderes  Mähe  sn  fagen  was  iie  dachten:  wir  ferftr 

Verhaltnifs   finden   als    das   der  Rcemifehen  ben  gewiffermaßen  xu  fchreibca;  fencrpi 

Juriften  xur  Literatur  der  Rcsmcr.  Jn  diefer  10  es  damals  gar  keine  juriftifche  SckriAftdlff 

Anficht  liegt  keine  Herabfetxung:   denn  nnfre  wir  haben  daran  keinen  Mangel.  Alku  ian 

Aufgabe    ifl   in   der  That  fehr  groß,  ohne  ift  die  Ähnlichkeit  unTcrbeanlar,  id  if 

Vergleicbung    fchwerer    als  die  der  Rcemi-  ein  biftorifcher  Stoff  dnrgeftellt  werdei  (li^ 

fehen  Juriften  war.     Aber  eben  die  Griaße  den  man    nicht  fiberfab  und  aickt  rr{ien 

diefer  Aufgabe    fallen  wir   nicht  Tcrkennen  lg  konnte ,   und  den  wir  Mühe  hshea  n  üefe 

aus  Bequemlichkeit  oder  Eigendünkel;    war  Darftellnng  wieder  xu  erkennen,   üs^  ^* 

fallen  nicht  am  Ziel  xu  feyn  glauben,  wenn  ift  der  Nachtheil  entfchiedenaaf  nnfitr^ 

wir  noch  weit  daron  entfernt  find.  daß  im  Jahr  500  nichts  xu  rerdcrbei  ** 

Haben    wir  nun  in   der  That   nicht   was  In   unfrer  Zeit   dagegen    ift  eia  kMigo 

nrntbig  ift,  damit  ein  gutes  Gefetxbucb  ent-  10  Beftreben   nicht  abxnliugnen,  aad  bkbik 

ftehe ,  fo  dürfen  wir  nicht  glauben  daß  das  kann  wißen  wie   riet    beßeres  wir  kr  U 

wirkliche  Unternehmen  eben    nichts    weiter  kunft    eutxicben,    indem    wir  g^peswiHif 

feyn   wurde  als   eine    fehlgefchlagene   Hoff-  ffl&ngel  befeftigen.     Denn  ««f  etrftn  If^ 

nung,  die  uns  im  fehlimmften.Fail  nur  nicht  mugejeunt^    etfa   ejrttw5«Hn(ttr,  ße  '»f 

weiter  gebracht  bütte.     You  der  großen  Ge-  M  Jhtdim^ue  opprefferis  fadUus  qua»  "'^ 

fahr    die   unrermeidlich   eintritt,    wenn   der  ver«#.'  (TaeilH«  j4grieolm  e.  0.) 

Zuftand  einer  fehr  maogelhaften  unbegrün-  Ein  wichtiger  Punet  ift  noch  sa  bedni^ 

deten  Kenntnifs  durch  iußere  Autorität  fixiert  die  Sprache   nsmlich.     Ich  frage  je^c«  ^ 

wird,  ift  fchon  oben  gefprochen  worden ;  und  für  würdigen   angcmeßenen  Aasdrsd:  Ss* 

diefe  Gefshr  würde  hier  um  fo  groeßer  feyn,  SO  hat,  und  der  die  Sprache  niehtsUc"<r 

je  allgemeiner  die  Unternehmung  waere,  und  meine  Genethfchaft,  fondem  als  K»^ 

je  mehr  fie  mit  dem  erwachenden  National-  betrachtet ,   ob  wir  eine  Sprache  hw  ' 

intereffe  in  Verbindung  gebracht  würde.  Nahe  welcher  ein  Gefetxbucb  gefekrieben  «er^ 

liegende  Beifpiele  geben  in   folchen  Dingen  künnte.     Ich   bin   weit    entferat  ^ 

oft  ein  weniger  deutliches  Bild:  ich  will  alfo  W  der  edlen  Deutfchen  Sprache  fdbft  »  ^"^ 

um  anfchanlieh   xu   machen  was  auf  folche  fei  xn  xieheni  nber  eben  daß  fie  jetit ' 

IVeife  entftehen  knun,  au  die  Zeit  nach  der  dam  taugt  ift  mir  ein  Zeichen  mAr^"^ 

Auflmfung  des  weftrcemifcben  Reichs   erin«  in  diefem  Rreife   des  Denkens  tariek 

nern ,  wo  eben  fo  ein  unvoUhommner  Zuftand  Kommt  nnr  erft  nnfre  Wifieofekaft  ^ 

der  Rechtskenntnifs  fixiert  worden  ift.    Der  40  fo  wird  man  fehen  wie  nnfre  8pnebe 

einaige  Fall  der  hier  eine  Vergleicbung  dar-  fUfche  nrfprfingtiche  Lebenskrsft  (^f^ 

bietet  ift  das  Edict  des  Oftgothifehen  Theo^  feyn  wird.    Noch  mehr,  ich  glaeke.  ^ 
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in     dtefem   Sticke    Boeh   in  Beacren  Zeit»         ▼•rgeheA    woran   toa   allea  iliefc«  Miii|{ela 


rückwArts  gegaogen.    lek    kenne   eoi    dem  keiner  ▼crfport  würde.    llVohU  der  Terfnek 

achtxeknten  Jnhrhnndert  kein  Bentfckes  Ge-  ftekt  jedem   frey,    nn  Anfmerkfiimkeit  fehlt 

fetz  welches   in  Ernfl    und   Krnfl  des  Ans-  es  nnfrer  Zeit  nicht,  und  es  hat  keine  Gefahr 

dmcks   mit  der   peinlichen  Gerichtsordnnng  V  dafi  das  wirkliche  Gelingen  überfehen  werde. 

Karls  des  fünften  Tcrgliehen  werden  könnte.  Ich    habe   bb  jetst  die  Faehigkeit  nnfrer 

Ich  weiA  was  man  anf  diefe  Grinde  ant-  Zeit  m  einer  allgemeinen  Gefetxgebnng  nn- 

'vr orten  kann,    felbft  wenn  man    fie  alle  in-  terfncht,   als  oh  dergleichen  noch  nicht  nn- 

giebts    die   Kraft   des    menfchliehen    Geiftcs  temommen  worden  waere.    Ich  wende  mich 

fey    nnendlich,    nnd   bei  redlichem   Streben  10  jetit  xn  den  Gefetxbfiehem  welche  die  nenefte 

kftnne    anch  jetst  plfttxlich   ein  Werk  her-  Zeit  wirklich  herrorgebracht  hat. 


LUDWIG  ACHIM  TON  ARNIM. 

ARMUTH  REICHTHUM  SCHULD  UND  BUSSE  DER  GRiGFINN  DOLORES. 


xiWKTTK  AnTnaiLDiio.  RBoazxniiTBs  CAPiTBL.  Dienftc,   nnd  führte  felbft  das  Pferd  nach 

DBR  DICBTBR  WAIXBR  UND  8KINB  FRAU.         einem    Gartenhanfe,    wo   die  Kranke   keine 

TRAUOOTT  UND  AL0N80.  Stnfen  xn  fteigen  branchte,   nnd  doch  aller 

IB  Annehmlichkeit  der  Gegend  genofl.    Als  fie 

fich  anf  dem  Sopha  eingerichtet,  erhob  fie 
Er  hatte  kanm  ein  Paar  Minuten  hinansge-  den  Schleyer,  nnd  seigte  ein  fo  reixend  fter- 
blickt,  als  er  feine  Fran  anf  eine  Grnppe  bendes  Geficht,  etwa  in  der  Art  wie  wir 
anfmerkfam  machte  die  den  hohen  'Weg  Tor-  anf  einigen  nltdeutfchen. Bildern  ron  der  fter- 
über  nnter  den  palmeaartigen  llVciden  wie  10  benden  Maria  fehen;  fie  f^rach  wenig,  aber 
ein  Schattenfpiel  fortfchritt.  Ein  wohlgeklei-  diefes  Wenige  befehiftigte  fich  nach  dem 
dcter  Mann  fnhrte  ein  Pferd,  anf  welchem  erften  Danke  ganx  mit  Sorge  für  Mann  nnd 
eine  Fran  in  Betten  eingepackt  faß;  xwej  Kinder«  daß  fie  die  Zeit  nicht  ihretwegen  Ter- 
Kinder  ritten  anf  großen  langgehßrnten  Zie-  fiknmen  mftchten;  fie  möchten  ihre  gewohnten 
gen  nebenher.  Unfre  beiden  Znfc haner  eil-  Sg  Arbeiten  Tomehmen.  Nachdem  dieCes  wenig* 
ten  hemnter  die  Lente  nvher  xn  betmchten,  ftens  Ton  den  Kindern  gefchehen,  nnd  beide  ei- 
nnd  fie  wurden  Ton  dem  Manne,  der  in  einem  nige  landfchafUiche  Skixxen  ansanxcichnen  be- 
fehr  ansgearbeiteten  faltigen  rerbrannten  haa-  gönnen  hntten,  redete  fie  xnerft  die  WTirthe  an, 
richten  Gefichte  Tid  Gcift  Tcrricth,  angere-  nnd  Tcrficherte  ihnen  mit  einer  Art  innerer  Zn- 
det  Er  klagte  daß  feine  Fran,  der  diefe  so  friedeuheit  daß  ihre  Milde  dießmal  wohl  an- 
Lnftreife  snr  Gefnndheit  empfohlen,  immer  gewendet  fey,  da  ihr  Hans  dnrch  die  Gegen» 
kränker  wurde;  sngleich  bat  er  um  ein  Un-  wart  des  großen  Waller  gefegnet  werde,  den 
terkonmen.     Der  Gmf  erbot  ihm  alle  feine         als  ihren  Mann  an  nennen  ihr  hceehfter  Stola 
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fey.  Jetet  begannen  nllerley  Gonplimentes  l/irallcr  mit  feinen  nenen  Bcktnlci  n  ä 
der  Graf  mochte  niebt  fagen  dafi  er  feine  Gefpraecb  ein,  wuAte  fo  fcbnell  ia  aik  l^ 
meiften  Gedichte  for  faifche  fflunie  halte,  fonderfaeiten  de«  Hanfes  dnnulriagei  ni 
welche  die  Eitelkeit  In  mancherley  tcenenden  fich  darin  n  fugen,  dafl  er  in  tmtt  Sbii' 
Worten autgeprsegt hatte;  die  Graeftnn  mochte  II  mehr  Herr  darin  sn  feyn  fchia  ab  ^cr 
nicht  eingeftehen  wie  hoch  fie  ihn  Terehre;  Graf.  Fflr  die  Tertranliebkeiten  die  er  äia 
Waller  entwickelte  dabei  in  bober  Tollen-  entlockt  hatte  forderten  fw  gleiche  Vertm 
dnng  feine  Manier  das  Emfte  fpaßhafi,  das  lichkeit  Ton  ihm,  nnd  er  fprach  wtwr 
Spafthafte  ernfl  zn  nehmen,  durch  Sonder-  Art  Cberlebung  Ton  fich.  .Seine  Fm  En 
barkeit  su  Terwirren ,  feine  Yortrefflichkeiten  10  früher  an  einen  reichen  Kaufmann  Terlttbtkt 
nls  zu  leicht  auszuwerfen ,  nnd  war  bald  fo  gewefen ;  er  habe  ficb  in  dem  Gddnupi 
laut,  als  er  Torher  einfylbig  gewefen.  Seine  worin  er  fich  feit  feiner  Jngead  Mnh 
Frau  durfte  ihrer  Bmft  wegen  wenig  reden :  auch  an  diefes  Haus  gewendet,  nad  Cry  «^ 
fie  legte  zn  ihrer  Unterhaltung  eine  Roetbel-  gen  feiner  Spaßhafliglieit  TifchgcMfie  f 
neicbnong  Ton  der  Ausficht  an  die  alle  um-  lg  worden;  die  Frau,  die  ilter  als  er,  kik 
gab.  Bald  gieng  ein  Kuabe  hinaus  eine  der  fich  in  ihn  Terliebt,  und  um  (ie  niebt  n 
Ziegen  zn  melken,  und  brachte  ihr  die  Milch,  glücklich  zu  machen ,  ungeachtet  Tic  i^ 
die  fie  mit  I^^ft  austrank;  dann  gab  fie  bei-  immer  fatal  gewefen,  habe  er  dretn  iriOlfi 
den  Kindern,  dem  Traugott  nnd  dem  Alonfo,  mäßen,  daß  fie  fich  fcheiden  lafiea  n'i^ 
die  Freyheit  umherznlanfen.  Ohne  eines  10  geheiratbet.  JlVir  wollen  hier  feiie  i»^ 
Menfcheu  zn  achten,  immer  miteinander  be-  Eniblung  zufismmenzieben.  Waller  war  ^ 
fchiftigt,  holten  die  Knaben  aaancherley  Hemmftreifens  mnde:  er  beredete  fciie  Fm 
Spielzeug  aus  den  Tafchcn,  nnd  begannen  ihr  Haus  in  der  Stadt  zu  Tarkanfea  in  pi< 
Im  Schloße  ein  Durchfuehen,  ein  Umkiettem,  der  Kunft  in  einem  abgelegeaea  Lasdbi^ 
wie  eine  Diebesbande,  oder  wie  ein  Pnar  M  zn  leben,  das  ihn  einmal  anf  eiacr  Beile > 
neuangekanfte  Hofhunde;  die  Leute  des  Gm-  der  Mitte  eines  Tannenwnldes  eatsiekt^tl^ 
fen  wollten  es  ihnen  wehren:  er  aber  gönnte  Sie  willigte  in  alles:  feit  ihrer  ßehei^nf 
ihnen  diefes  Vergnügen,  was  ihm  fehr  natur-  lebte  fie  ganz  ihrem  Manne  und  der  Mt^/ 
lieh  in  jedem  Kinde  Torkam,  aber  wunder-  er  reifte  in  die  romnntifehe  Gegead«  b^ 
bar,  infoferu  fie  fich  ihm  ganz  unbeforgt  so  das  Hans  febr  thener,  weil  eine  furnoXk  & 
Aberließeu,  als  wasre  die  Welt  ihre.  Knebe  dort  geboren  nnd  groß  gezogen,  aickt  <• 
nnd  Garten  plünderten  fie  durch  wie  die  gleichem  Sinn  nn  der  Aatnr,  foa^cn  ^ 
Affen,  nur  in  dem  Bedürfnifle  des  Augen-  Gewohnheit  ficb  nur  großer  Tortheiie  «>eg<* 
blieks,  ohne  der  Zukunft  zu  achten.  Etwas  davon  trennen  mochte.  In  wenigen  Tago  >*^ 
Ton  allen  Thieren  hatten  üe  auch  wirklich  gg  tete  er  ficb  alles  nach  feinem  Gefchaaekr  cm. 
in  ihrer  Bildung  und  in  der  Art  ihrer  Bc-  fonnte  die  nngekommenen  Betten,  Ml^'^ 
wegnng:  Tielerley  Fertigkeit,  wenig  Übcrlc-  men topfe  in  die  Fenfler,  wand  eise  Em* 
gong.  Ihr  Vater  fagte  mit  Recht  «Es  find  pforte  an  der  Thnre  ans Birkea  outBoo^ 
Menfcheu  wie  die  künftige  Zeit  fie  brauchen  nnd  Feldblumen,  fetzte  fich  in  des  0«^ 
kann,  mit  jeder  Noth  rertrant,  in  Arbeit  und  «o  nnd  fchrieb  diefer  Ehrenpforte  etae  Iti^ 
Mfthe  nnd  jeder  IVitternng  abgehftrtet.'    Da  Hier  fielen  Druck  und  Sw^ 

Frau   IValler  Ruhe   bedurfte,    fo    ließ    fich  Von  eines  Menfcheu  Hers: 
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Er  kann  eneh  yntder  borgen 

Ton  feinctti  ei|picii  Sehen. 
Nur  einniftl  Herr  der  Erde, 

Nur  eiamal  Herr  der  L«ft: 

Dana  weiehet  die  Befehwerde, 

Daon  fallet  Heb  die  Kluft 
Die  offnen  Augen  tragen 

llVobin  der  Fufl  nieh  tnegt. 

Bis  SV  dem  Sonnenwagen, 

Der  boeb  am  Himmel  wegt. 
Nacb  einem  andern  Wagen 

Horcbt  bier  in  Sand  fein  Ohr: 

Der  foll  die  Frenndinn  tragen 

Darcbs  hohe  Gartentbor. 
Er  fonnte  ftill  im  Garten 

Die  Betten  ganx  allein; 

Er  mnfite  lange  warten: 

Sie  tritt  ins  Hans  herein. 
Und  an  der  Ehrenpforte 

Tielbnntem  Bogenang 

Lieft  fie  die  frohen  Wntfe: 

Die  Eine  mir  gtong. 
Er  hatte  es  fieb  aber  blofl  eingebildet,  daß 
fie  gekommen  t    fie  war  dnreb  ein  gebreche- 
lies  Rad  anf  dem  'Wege  anfgebalten;  ei^  wurde  tll 
inanser  nngedoldiger,  hatte  fnr  alles  geforgt, 
nar  nicht  firs  EBen:  er  mnftle  fieb  mit  Brot 
und  Milch   begnügen;   ans  Arger   warf  er 
emdlieb  die  Ehrenpforte  anfammen,  fegte  die 
Blamen  ans  den  Zimmern,  nnd  empfteng  die  SO 
Fran,  die  daxn  ankam,  mit  heftigen  YorwAr- 
fen  wie  fie  ihm  jedes  Vergnügen  Terderbe. 
Sie   fnchte  ihn  an  befch  wichtigen ,   nnd   er 
war  wieder  vergnigt.    Am  anderen  Morgen 
wollte  er  eine  gewaltige  Arbeit  machen,  an  gg 
der  er  fieb   lange  dnen  recht  fcbcenen  Tag 
gewünfcbt.    Wirklieb  war  das  Wetter  bell: 
er   gieng   anf   fein   Stndieraimmer:    aber  es 
wollte  ihm  nichts  gelingen  i  er  war  aerftrent : 
ein   Paar  Wilfche  Hibne  die  fich  im  Hofe  40 
bißen    aogen  alle   Anfmerkfamkeit  an   fich; 
dann   Ikb   er   einer  dicken  Magd  an  die  im 
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Garten  arbeitete;  dann  wnrde  es  ihm  an  belfi. 
Es  ward  Mittag,  nnd  er  hatte  nichts  getbnn, 
nnd  fand  darüber  allcLieblingsfpelfcn  fcblecht, 
die  ihm  feine  Fran  anbereitet  hatte.  Jeder 
Tag  hatte  feine  eigne  wunderbare  Gefchicbte, 
insbefondre  feit,  er  fieb  daranf  legte,  die  Nä- 
tnr  recht  an  geniefien :  da  sog  er  feine  Fran 
halbe  Nftchte  dnreb  nebelbelegte  "Wiefen-nnd 
kahle  Waldungen  hemm  den  Sonnenanfgang 
au  fehen,  nnd  gelneinigHch,  ehe  es  daan  kam, 
mnftte  einer  Ton  Ihnen  ans  irgend  einer  Un- 
bequemlichkeit nacb  Haufe  geben;  und  fw 
hatten  nichts  als  Schnupfen  nnd  Fieber  da- 
von gehabt.  WTallem'  war  es  gana  erfftau- 
nungswurdig,.  daß  er  die  Natur  gana  anders 
geftinden,  als  er  fie  bcfcbrieben:  aber  die 
Landlente  entfpraehen  noch  weniger  feinen 
Erwartungen:  feine  lindlieben  Gedichte  Ter- 
ftand  keiner;  fie  hatten  alle  den  Eulenfpiegel 
▼iel  lieber.  Diefe  Erfahrungen  machte  er  im 
Sommer:  aber  im  Winter  hatte  er  noch  Tiel 
mehr  au  lernen:  Tcrgebena  fchrieb  er  an  alle 
Bekannte  in  der  ganaen  Gegend  daß  tie  ihn 
befttcfaen  möchten:  keiner  moebte  die  gefkbr- 
licben  Wege  in  Schneewetter  maeben.  Der 
Unmntb  darüber  eraengte  manches  Lied,  un 
ter  andern  auch  diefes. 

wiNTaaunacna. 

Ich  riume  auf  für  Gifte: 
Sie  hilt  mich  auf  dem  Ncfle; 
Die  Wege  find  befcbneyt. 
Und  keiner  kommt  fo  weit. 
"Wie  Efpenlanb  mein  Hera  bat  keine  Bub: 
O  waere  früher  ich  geboren,  oder  fpaeter  Du! 

Ich  fita  bei  ihr:  fie  fpinnet; 
Mein  Hera  in  mir,  es  finnet; 
Es  treibt  mich  dnreb  den  Wald: 
Wie  ift  der  WTald  fo  kalt! 
Wie  Efpenlanb  mein  Hera  hat  keine  Ruh: 
O    were    früher   ich    geboren,    oder    fpaeter 

Du! 

40 
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Die  Tanne  fagt  Ton  SelimMife,  Der  Blnne  Blätter  werT  ich  in  da  Win! 

Hich  branlend  jagt  nach  Haufe;  Er  bringt  fie  dir  gefclivtiMi. 

Z«  Hanfe  bei  dem  Heerd ,  Der  Liebe  Fnrebt   dnrebbebct  wiA  t 

Da  werd'  ich  fo  befcbwert:  faebte 

Wie  Efpenlaab  mein  Hers  hat  heine  Rnhi  11      Zn  fehanen  ob  mein  Kind  nack  alba 

O  wäre  fr&her  ich  geboren,  oder  fpaster  D»!  kann: 

In  ihrem  Haar  ich  fpiele.  Es  fah  mich  an  vnd  drehte  fieh  nidlKl!. 

Der  Trinme  Schaar  ich  luhle  Ich  fah  et  fchon   wie  dich,  wcaicsa 

In  ihrer  Locken  Nacht:  Mann: 

Doch  liald  bin  ich  erwacht:  tO  •     So  fchanct  ans  der  Liebe  cedeai  Bm 

Wie  Efpenlanb  mein  Hers  hat  keine  Ruh:  Ein  frommer  Geift  ▼omns. 

O  wmre  früher  ich  geboren,  oder  fpaster  Dn!  Wird  Liebe  Furcht,   fo  laft  die  Fmi 

«Lieben    Leute!'    rief    hier    Waller    ans,  mich  lielm, 

■bitte   meine  Fran  nicht  ein  Kind  bekom-  Und  liebe  mich,  dieweil  ich  fnrebtlu  bii 

men,  den  Alonfo,  ich  waere  aus  Langeweile  IS       So   kann   die   Furcht   die   Liebe  vt  V 

toll  geworden:   da  bekam  ich  doch  was  su  tribea, 

fprechen  mit  all  dem  nirrifehen  Volke  ?on  Und  Furcht  und  Liebe  haben  gleiehciS« 

ifirsten  nnd  Weifemfittem.     Das  hielt  doch  Es  w&chfl  die  Furcht  der  Liebe  nn  & 

auch  nicht  linger  Tor  als  bis  snm  Frühling»  winn 

da  fagte  ich  daß  ich  auf  die  Leipsiger  Metfe  10       In  deiner  Liebe  Sinn, 

gehen  mufle  um   ein  fflannfcript  zn  rerkau-  Fragen    Sie  Sich   felbft  ob  ich  lliccr  "* 

fen ,  und  lief  aber  Berg  nnd  Thal  als  wenn  ihr  bleiben  konnte  nach   folehcr  Eiib'iK 

ich  gehetzt  wfirde.    Denkt  euch,  in  Leipzig  denken  -Sie  Sich,    mir  su  Liebe  bttt  ir 

fitze  ich  in  guter  Ruhe  bei  Mainoni  und  efie  liebe  Frau  die  erfteu  Verfe  ia  ihrea  V^ 

Stengelrofinen  und  Knackmandeln:  da  bringt  Hl  gemacht    Ich  trat  deufelben  Tag  •»A  ■» 

mir  der  Burfche  aus  der  Buchhandlung  einen  neu  RAckmarfch  an:  mein  Buch  waide  vaf 

poetifchen  Brief  von  meiner  Fran:  fertig  gedruckt. 

Der    Liebe   Furcht    irt    Fackel    meiner  Damals  hab*  ich  eine  fchoene  Zeit  mi  är 

Liebe,  gelebt;  leider  daß  nns  dieallergeiBcitlkI> 

Die    meinen    Traum    mit   Stralca    NachU  SO  fache  bald  in  Verlegenheit  fetsle.  Itk  ^ 

erfirent,  eiu  Landgut  gekauft,   und   war  heia  Ltf^ 

Damit  mich  nicht  die  Einfamkeit  betrübe,  wirth,    und    meine   Frau  Terflswl  ^0  '" 

Mir  Sterne  auf  die  dunkle  Erde  ftrcut,  heften  IVillen  eben  fo  wenig  dawsiick^'^ 

Und  meiner  Liebe  Flamme  hoeher  treibt,  viel  bezahlt,  Tcrzebrte  noch  tuhr,  wa^"^ 

Daß  dir  ein  Zeichen  bIMbt.  Sil  nichts  ein:  die  Summe  gesogen,  u^tti^^ 

In   Liebesfnrcht   ich   feh     die    l^olken  Hof  meinen  Schuldnern  nberiaflea,  sa^ '  "^ 

jagen  Stadt  ziehen.   Da  jubelte  mein  gasaesB«^ 

Dort   uberm    Mond,    daß    er   zu   wanken  meine  Frau  war  aber   betrAbt;  Tic  *>''' 

fchcint  mir  fo  rührende  Yorftellnngea,  ^'^^ 

Wohin,   wohin  will  euch  der  Sturmwind  «o  znfchwor  recht  fleißig  su  werdcs;  ^^^ 

trugen?  fleug  au  Kupferftiche  sn  meiaca  ^'^^ 

Zu  meinem  Lieben,  der  es  treulich  meint.  recht  artig  su  radieren,  und  die  ^'*' 
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ffchon    fertig,    wenn   das   Gedicht   erfl   snr  fca:  er  hatte  g«ns  die  Att  troftlofen  Ver- 

HAlfte  gelangte.    Dann  weckte  fie  mich  im-  flandea  der   EtynMlogen,   die  mit  wentgen 

laer  früh  auf,    hatte  fehon  mein  Zimmer  ge-  lieherliehen  UbergangstiBnen  die  rerfchieden- 

beisl,  mir  KaflTe  gekocht,   und  da  follte  ich  lantendften  Worte  ans  Einer  Wunel  ahlei« 


nnii   arlieiten.  Das  war  eine  Sache  xnm  Ein-  V  ten;    der  Zuhmrer   wußte   nie   ob  er  eil 

fehlafeni   in  meinem  Arger  über  diefe  De-  mehr  gab  oder  mehr  nahmx  er  föchte  nmm- 

laattcUnng,  und  doch  im  Gef&hle  wie  es  nicht  lieh  feinen  eignen  Verfland  jedem  anfandrin- 

andera  gehen  k5nne,  tchrieb  ich  eine  Elegie  gen,   indem  er  jedem  den  eignen  nahm  oder 


▼ona  Weher,  den  ich  ▼orfIclUc,  und  Ton  der  ▼erkftmmerte.   Unfern  beiden  Landlenten«  de- 

Spinneriun,  die  meine  Fra«  bcseljchnets  wcl-  10  neu  nicuMud  leicht  widerfprach,   war  dicfc 

che  ich  Ihnen  mit  der  rechten  Betonung  Tor-  Methode  ein  wahres  Fefts  fie  hetsten  ihn  im- 

lefcn  will.     Macht  fie  Ihnen  Langeweile,  fo  mer  mehr,  mofitcB  über  alles  lachen;  er  fchfit- 

ift  es  oMine  Schuld.*  tete  ihnen  den  ganscn  Vorralh  feiner  Ei nfUlc 

>  und  Gefehichtcn  an  Einem  Abende  aus,  die 

III  ihm  fonfl  Monate  Torgehalten.  Es  ifl  eigent* 
xwAicuoSTcs«  GAMTtt.  Uch  ciu  Ubcrflnß  daron  unter  den  Dcutfchen  s 
• aber  CS  fehlen  ihnen  die  Menfchen  wie  Wal- 
Hit  Sorge  erkundigte   fich  der  Graf  nach  1er,  die  unter  FraniofSen  fo  häufig  find,  die 
Wallers  UmfUnden,  ob  er  wirklichen  Man-  einen  Einfall  der  Muhe  wcrth  halten  su  bc- 
gel  leide,  und  erbot  Ihm  feine  Hülfe.    Waller  tO  wahren,    oder  das  Gefchick  haben  ihn  gut 
Tcrfichcrte  ihm,  er  lebe  recht  gut  Ton  Schrill-  nachsnerzihlen;   überhaupt  wird  in  Deutfeh- 
llellerey  und  Schulden «  und  werde  auch  feine  land  aus  einer  gewiffcn  Trsegheit   und  De- 
Hülfe  noch  nnfprechea;   nachher  berichtete  forgnifs  lu   wenig  gefprochen.    Wurde    er 
er    daß   feine  Frau  nach  diefer  Elegie  fich  eitel    mit    Unrecht   deswegen    genannt,    fo 
catfchloßen  habe  ihn  auf  den  Foßreilcn  nn  ftH  fagte  er  •  Eitelkeit  ifl  die  Tugend  der  Kind- 
beglcitcn    die  er  fehon  lange  snr  Einfamm-  heit;    Tiele  bleibcu  ewige  Kinder,   und  ich 
Inng  poctifchcn  Stoffes   projeetiert   gehabt t  bin  es  nichts    aber  ich  mag  es  gern  feyn. 
doch  diele  Mirfche  bitten  ftatt  Ihr  Tortheil-  Ton   Masdchen    wird   nie    Wahrheit   gefor- 
haft  an  feyn,  wie  er  erfl  gehoflfi,  ihre  fehwa-  dcrt:  darum  werden  ihnen  bedeutende  Staats- 
che  Bmft  Tcrnichtct;  endlich  habe  er  ihr  ein  90  üflster  Tcrfagt;  doch  findet  fich  Ton  je  unter 
Pferdchen    nnfchaflen   müßen,    and    fiirchtc  ihnen  Tiel  WahrCigerey«   ich  halts  mit  den 
fehr  daß  fie  bald  auf  Gharous  Nachen  in  das  Maedchen ,  und  gebe  die  Wahrheit  gern  fiir 
aUerpoetifchtc  Land  der  Welt,  in  die  Hölle,  die  Wahrfagerey.    llVmr'  ich  nicht  eitel  um 
fahren  werde :  denn  feiig  kßnne  fie  aus  Mangel  gelobt  au  loben,   wasre  ich  wahr,  fo  fragte 
au  wahrer  Rcligieefitttt  nimmermehr  werdcut  9$  ich  euch:  ihr  bildet  euch  tIcI  auf  eure  Liebe 
aber  das  fey  auch  eben  ihr.  I^erdienft,   daß  an  einander   ein:   aber  die  Liebe  läßt   fich 
fie  für  fich  befiehen  könne  ohne  Gott,  wenn  nicht  einbilden ,    wie   der   Schwindel    nicht 
fie   nur  einen  Mann   hütte.    Ehe   fich   noch  mit  der  Vorftellung   wegzubringen   ifi   daß 
irgend  jemand  nach  dem  eigentlichen  Sinne  man    die  Stufen   eines  Thurmes   auf  ebener 
folcber  Voransfetsung   fragen  konnte,    hatte  40  Erde  ohne  Befch werde  anfteigen  könne;  ihr 
er  fich  fehon  wieder  durch  einen  gefchickten  fchwindelt  einander  aber  taeglich  Ton  ewiger 
Sprung  xnm  Allcrfremdartigficn   hingewor-  Treue  rort  ihr  werdet  euch  auch«  wie  Seh win- 
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deln^  ans  blofier  Fnrcht  sn  falleii  fich  üben  IJebiiB|r  Üj^  ilie  Kiadfer.    üad  4an  tift  t 

Grel&nder  flunen,    über  die  Treue  flüneB.  fieb  wieder  in  des  Haare«,   aad  rief 'Wer 

.  Sie  maebea  ein  ftafter  Oefiebt,  lieber  Graf:  einmal  das  Zatravea    gcbraebea,  di  ttne 

das  ift  noeb  recbt,  dafi  es  Ibnen  wenigflens  anbefoblenes  UnterpftmJ  cntweadet,  inbi 

emfl  iftt    die   meiften  worden    fiber    meine  V  da  Grenien?    Ea  ifl   fo  ar^  ab  Sinfai  a 

Gottesliflemng  laeben.   Ob  ieb  wirUieb  ijrot*  Seblafe  die  Haare  nbsnfebneidea.*  Diepü 

tesi&fterlieb  bin?    Nein ,  das  ifl  nnmeegiicb :  kranbe  Fran  llValler  weinte  Hill  ftr  fiel 

ein  gottesliflerlicber  fflenfcb  bann  niebts  Gn-  nnd*  Waller  wendete  ficb  fädle  warGnSm 

tes   denben;   d^r  CManbe  ifl  ein  Prtfflein  nm:  «^Hat  fie  niebt  etwas  ?nn  daer  «rä» 

dcr  Menfcbent  das  Tbnn  ifl  feiten  mn  dnreb-  10  den  Hntter  .Gottes?     Sie  ill  wnaderfcka 

fcbaaen  t    es   wird  wie   ein  Gedärme  dnreb-  Bei   diefen  llVorten   Mog  er  um  ikits  Ibk 

feblttttgen;  das  Herz  feblaBf^t  drein,  nnd  ge-  und  fpraeb  Ibr  fo  tmnlieb,  fo  bcfsKck,  kt 

bart  docb  niebt  dasn;   aneb  bann  niemand  fo  feboen  nm  Teneibnng,  daA  fie  gcrvdp 

bei  Tbaten  feben  was  er  berTorbritt|rti  denn  Tenieb,    und    mebr.     Hen    Gral»  fM 

er  wird  felbfl  erft  darin,  wie  ein  Tegel,  der  iV  docb  diefe  widrige  Gelnblsfibrib:  er  fd«« 

ficb  dnrcbs  Ey  pickt,   weil  ibm  das  Freften  dem  Dicbter,   feine  Gcdiebte  wirdica  ac^ 

feblt,  nnd  flatt  desFrefiens  anfSi  Liebt  ttiffl,  febleebter  feya,   wenn  er  flatt  aiC  kki^ 

das  ibm  flatt  ins  Manl  in  die  Angen  fUU.*  Henfcben    mit    bloA    gcdncbicn  Aa^ia^ 

In  diefem  Gange  einer  Springmans,  die  blofl  Gefebiebten  anff&brte.     BieS  rnkrCe  Waft^ 

darum  nngebenre  Sitse  maeben  mnfi,   weil  10  an  Tbrssnen:  «FMnd,  Sie  trcfta  wm^ 

ibr  die  Yorderfilfie  an  hnn  nnd  die  Hinter*  fies  Innere:  ja,  ieb  füUe  es,  ksiae  Wib 

l&ße  an  lang  gefcbaffen,   bam   der  Abend,  beit-ifl  darin,   nnd   felbfl  indem  iek  Ibo 

nnd  er  wurde  erinnert  feine  Fran  an  befneben.  dleft  behenne,  ill  es  snu  Tbeil  Lose:  ^ 

Er  gieng  bint  aber  bald  wurden  alle  dnreb  ieb  will  etwas  anderea  damit,  mir  tkrl^ 

einen  ungemein   lauten  Zank  erfcbreektt    er  M  leiden  ^flaU  des  Zutrauens  xafiek«m,to<> 

wütkete   und   tobte  dafi  fie  ein  Paar  Äpfel  Terloren.*     Ber    Graf    Tcrfiekcrte   sakA 

die  ibm  anf  der  Reife  Ton  einer  Barne  Ter-  dafl   wenn   nmn   ficb    fo   einer  BdrtckN 

ebrt  worden,   den  Kindern   Qbergeben;   die  über   die   Wabrbeit   iiberlaSe,  inner m*^ 

Kinder  Terflechten  ficb  binter  der  fflntter,  wendig  ein  Stuck  leblen  mifle,  acnüc^  ki 

und  was  diefe  su  fcbwaeb  war  an  fagen,  4tm  90  betraebtende  i  es  wurde  dann  imsMr  tm^ 

fcbrieen  fie  mit  der  unenogenflen  Stimme.  Wabrbeit  einer  dritten  Perfon,  die  ssi  «c« 

Bie  Grsellnn  wollte   alles   Tcrfilbneni    aber  angebt,  nimmer  unfre  eigne.    WsfkrKk^ 

Widler    fagte    ibr    facbte    in    die    Obren,  dnreb  diefen  Scbarffinn  ubetfufdit,  li«  *^ 

ger  tvf  weiter  gar   niebt  aufgebracbt:   doeb  er  feiten  lobte,    fo   war   Uim  Lek  t^ 

balte  er  es  fftr  notbwendig,  feine  Meinung  SV  cb^bafl. 
dnrebxnlubren;    ancb  wttre  diefi  eine  gute 
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HEDNRICiH  VON  KLEIST. 

DAS  BETTELWEIB  VON  LOGABNO. 


.Aw  Fafie  iler  Alpes  bei  Loeano  im  oberen  Aber  wie  betreten  war  das  Ebepaar,  alt  iler 

Ilalien  befand  fieb  ein  altes,  einem  Marebefe  '     Ritter  mitten  in  derifacbt  TerfUart  nnd  bieieb 

^ebisriges  SebloA,  das  man  jetnt,  wenn  man  nn  ibnen  bemnter  kam,  boeb  nnd  tbeuer  Ter- 

▼om    St.   Gottbard   kommt,   in  Sebntt  nnd  fiebernd  dafi'es  in  dem  Zimmer   fpnbe,  in- 

Trimmern  liegen  fiebtt  ein  SebloA  mit  boben  V  dem   etwas  das  dem   Blick   nnfiebtlmr   ge- 

d   weitlinlligen  Zimmern,  in  deren  einem  wefen  mit  einem  Gerinfcb,   als  ob   es  anf 


einCI  anf  Strob,   das  man  ibr  nnterfebfittele,         Strob  gelegen»  im  Zimmerwinkel  anfgeftan- 
cine  alte  Inanke  Fran,  die  fieb  bettelnd  Tor         den,    mit  TemebmKeben  Sebiitten   langfam 


der  TbAr  eingefbnden  batte,  von  der  Hans-  nnd  gebreebiicb  tpuar  iber  das  Zimmer  ge- 

fran  ans  Mitleiden  gebettet  worden  war.  Der  iO  gangen,  nnd  binter  dem  Ofen  nnler  Slöbnen 

Blareliefe,    der    l»ei  der  Rliekkebr  TOn  der  nnd  Acbaen  niedergefunken  fey. 

JTagd  snAlHg  in  das  Zimmer  trat,    wo  er  Der  Marebefe,  erfcbroekcn,  er  wnfite  felbfll 

feine  Bftcbfe  absnfetsen  pflegte,  bcfabl  der  nicht  reebt  wamm,   lackte   den  Ritter  mit 

Pran  unwillig  aas  dem  Winkel  in  welebem  erkAnftelter  Heiterkeit  ans*    nnd   fagte,    er 

fie  lag  anfanfleben  nnd  fieb  Unter  den  Ofen  f g  woUe  fogleicb  aufflehen »  und   die  Ilacbt  an 

sn  Tcrfilgen.    Die  Fran,  da  fie  fieb  erhob,  feiner   Beruliigung    mit  ihm    in    dem   Zim- 

glitfehte  mit  der  Krücke    auf  dem  glatten  mer  anbringen.     Doch    der  Ritter   bat   um 

Boden  ans,  nnd  belcbsedigte  fieb  auf  eine  die    Oefillligkeit     ikm     sn    erlauben     dafi 

gefthrlicbe  Weife,  das  Krens  dergeftalt,  dafi  er   anf  einem  Lehnftnbl    in   feinem  Schlaf- 

fie  swar  noch  mit  nnfaBglicher  Muhe  anllland,  to  simmer    Abemaebte;    nnd    als    der   Morgen 

nnd  fuer,  wie  es  Torgefdurieben  war.  Aber  bam,  liefi  er  anfpannen,'  empfahl  fieb,   nnd 

das  Zimmer  gieng,  binter  dem  Ofen  aber  un-  reifte  ab. 

ter  StAbnen    nnd   Adsen    niederfank   nnd  Diefer  Vorfall,  der  anfierordentliebea  Anf- 

▼erfehied.  feben  machte ,   fehreckte  auf  eine  dem  Mar- 

Mehrere  Jahre  nachher«  da  der  Marebefe  ig  ebefe  bcecbfl   nnangencbme  Weife   mehrere 

dnreh  Krieg  nnd  Mifswacbs  in   bedenkliche  Käufer  ah,  dergefialt,    daß,   da  fieb- unter 

VermcegensumflAnde  geratben  war,  fand  fidi  '     feinem  eigenen  Hansgefinde  befremdend  und 

ein  florentittifcher  Ritter  bei  ihm  ein,    der  unbegreiflich   das  Gerücht  erhob  dafi  es  in 

das  Schloß   feiner  fcbesnen  Lage  wegen  Ton  dem  Zimmer  snr  Mittemachtsftunde  umgehe, 

ihn  kaufen  wollte.  ]>er  Marebefe,  dem  Tiel  go  ^  w  ^  mit  einem  entfebeidenden  Verfahren 

an  den  Handel  gelegen  war,  gab  feiner.  Frau  niedersufeblagen   befcblofi   die  Sache  in  der 

nuf  den   Fremden  in   dem   oben  erwähnten  '     nnchflen  Ifacht  fei  hfl  su  unterfuehen.   Bem- 

leerftehendctt  Zimmer,  das   febr  fch«n  nnd  nach  ließ  er  beim  Einbruch  der  Bimmerung 

prichtig    eingerichtet    war,    nntennbringen.  fein  Bett  in  dem  befagten  Zimmer  anffchla- 
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gern,  ond  erbanrCe  obne  sii  fehlftfea  die  Mit-  Degeii  iwd  PiftoieBp  die  er  $m  im^Am 

ternacfat.    Aber  wie  erfchuttert  war  er,  als  genoBinen,   Beben   fieb,  fetitai  fick  p^ 
er  in  der  That  mit  dem  Scblage  der  Geifter-'        ailf  fJbr  jeder  auf  fein  Bett;  ni  wikn 

flnndedasnnbegreiflicbeGerinfcb  wabraabm:  fle  fieb  mit  Gefprmcben  fo  gntfiereiMC! 

es  war  als  ob  ein  Mcnfeb  fieb  Tom  8tmb,  V  ««  nnterbalten  fncbea ,  legt  Ocb  ia  Bd 

das  unter  Ihm  bniflerte,  erbnb,  quer  aber  das  fliopf  nnd  Beine  Bnfnmmengckanert,  b  k 

Zimmer  gieng,  und  binler  dem  Ofen  unter  Mitte  des  Zimmers  nieder,  und  (tMtüa 

Gefeufz  und  GerAcbel  niederfaub.    Bie  Mar-  Brauf,   in  dem  Angeablicb  der  Kttcni« 

qnife   am  anderen  Morgen,   da  er  bemnter  Uftt  fieb  dns  entfetslicbe  Gcriafcfc  »>^ 

knm,  fragte  ibn  wie  die  Unterfnebnng  abge-  iO  boren:  jemand,  den  bcin  Meafeb  mlAip 

laufen;  nnd  da  er  fieb  mit  febenen  nnd  an-  feben  kann,  bebt  Ceb  nuf  KrückcaiaSi 

gewiffen  Blicken  nmfab,  nnd  nacbdem  er  die  merwtnkel  empor;  man  bmrt  das  8lnk^ 

Tbure  ▼erriegelt,  Terficberte  dafl  es  mit  dem  .       unter  Ibmraufebt;  nnd  mit  dem  erftcaWrc 

8pnk  feine  RicbtigkeU  kabe,  fo  erfcbrak  fie  tapp!   tapp!    erwacbt  der  Haad,  hii^ 

wib  fie  in  ibrem  Leben  ntcbt  getban,  und  bat  1»  pUtnlleb,  die  Obren   fpitsead,  fwi  Bt« 

ibn,  bevor  er  die  8aebe  Terlanten  ließe,  fie  empor,  and  knurrend  nnd  beUcad,  fn'^ 

noeb  einmal  in  ibrer  Gefellfcbafl  einer  kalt-  ob  ein  Menfcb  anf  ibn  eingefebrittm  kv 

blutigen  Prüfung  nu  unterwerfe».    Bio  bmr-  rfickwirts  gegen   den  Ofen  weicht  0  » 

ten  aber  fammt  einem  treuen  Bedienten,  den  ,      Bei  diefem  Anblick  Hurst  die  Har^  ■> 

lie  mitgenommen  batten,  in  der  Tbat  in  der  10  firinbenden  Maaren  nvs  dem  Snner;  0 

MBcbllea  Nacbt  dasfelbe  unbegreillicbe  ge-  wibrend  der  Marcbefe,  der  dca  Iks»  0 

fpenAerartSge  Geriufcb ;  und  nur  der  drin-  griffen.  Wer  du?  ruft,  und  da  aicnit'  «> 

gende  "Wunfcb  das  Beblofi,  es  kofte  was  es  wertet;   gkick   einem  Bafcndcn  waA  >Ua 

wolle,  los  Bu  werden  Termocbte  fie  das  Ent-  Riebtungen  die  Luft  durcbbaat,  liK  fr  * 

fetaea   das    fie   ergriff  in   Gegenwart  ibres  ttt  fpannen,  entfcbldften  angeubücblicbsit^^ 

Bieners  bu  nnterdrikcken,   und  dem  TorfoU  Stadt  absufabren.   Aber  ebe  fie  stekoT 

ii^nd  eine  gleicbgfiltige  und  bu  Allige  IJr-  Bacben  Bufammengepnekt,  nad  wA  f^ 

lacke,  die  fieb  entdecken  laften  miifle,  anter-  menraffung   mniger  Backen  aai  ien  >■' 

Bufebieben.    Am  Abend  des  dritten  Tages,  berausgeiuftelt,  fiebt  lie  febea  to  ^ 

da  beide  um  der  Sacbe  auf  den  Grund  sa  90  ringsam    in  Flammen    nufgebea.   1^  '^ 

kommen  mit  Henklopfen  wieder  die  Treppe  ckefe,  Ton  Entlteca  ubettcbt,  kiUt  ^ 

BU  dem  Fremdeanimmer  befllegea,  fand  fieb  BLene  genommen,  aad  dasfelbe,  ikiw 

BafiklUg   der  Haaskkad,   dea  maa  Toa   der  Holagetssfelt  wiees  war,  aualkan^^ 

Kette  losgelaBea  batte,  vor  der  Tbäre  des-  mfide  feines  Lebens,  angefteckt   Tap* 

felbea  eia,  dergeftalt,   daA  beide  obae  fieb  SS  fcbiekte  fie  Leale  kiada  den  fJ^^i^^ 

beftimmt  aa  erklmrea,   rielleicbt  ia  der  aa-  Baretten:  er  war  aaf  die  eleadiglicw^^ 

wülkdrliekea  Abficbt  aufter  fieb  felbft  aocb  bereits  amgekommea;  aad  Mtkj^^ 


etwas  drittes  Lebcadiges  bei  fieb  bu  babea,  .    tob  dca  Landlealea  Bafaauaeafelfm**' 

den  Bund  mit  fieb  in  das  ZimuMr  nabmen.  weisen  Gebeine   in  dem  IrlTiBhel  •<* 

Das  Ehepaar,  awey  Licbicr  anf  dem  Tifch,  40  awrs,  von  wekbem   er  das  Belld^ 

die  Marqaile    onausgeBOgea ,    der   Marcbefc  Locarab  batte  auflieben  beiBa* 
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JOHANN  PETER  HEBEL. 

AUS  DEM  RHEINLÄNDISCHEN  HAUSFREUND. 


KANNlTTBRSTAXf.  ^j  fdiMMig  .Kautitferftan',  and  febiinrrCe 

Torübcr.     Dieß   war   nan   ein   bollftnilifebea 

Der  Meiifeb  hat  vrohl  Usglich  Oelegenlieit,  Wort,  oder  drey,  wen«  man«  recbt  betraeb- 

in  Emmendingen  nnd  Gnndelflngen  fo  gnt  tet,  and  beißt  auf  dentfeb  fo  viel  als    «leb 

als  in  AnAerdam*   Betraebtangen  aber  den  V  kann  eneb  niebt  Terficbn.'     Aber  der  gute 

Unbefland  aller  irdifcben  Binge  ansnfteiJen,  Fremdling,  glaubte,    es    fey  der  Name  des 

Trenn  er  will,  nnd  xnfrieden  tn  werden  mit  Mannes  nacb   dem  er  gefragt  batte.     «Das 

feinem  Scbiehfal,   wenn  aneb  nicbt  viel  ge-  maß  ein  gnindreicber  Mann  fryn,   der  Herr 

bratene  Tanben   für  ibn  in  der  Lnft  bernm  KannitTerftan '  daebte'er,  nnd  gieng  weiter* 

fliegen.    Aber  auf  dem  feltiamften  Umweg  10  Gaß*  ans,  Gaß*  da  kam  er  endlieb  an  den 

kam  ein  deutfcber  Handwerbsborfcbe  in  Am-  Meerbnfen,    der  da  beißt  Het  Ei,   oder  anf 

fterdnm  dnrcb   den  Irrtbnm   znr  llVabrbeit  dentfeb  das  Ypfilon.      Da  ftand  nun  SebiflT 

und  sa  ibrer  Erbenntnils.    Benn  als  er  in  an  Scbiff,  and  Mafibanm  an  Maflbaum,  ood 

dUefe    große    and    reicbe    Handelsftadt    roll  er  wußte  anAnglicb  niebt  wie  er  es  mit  fei* 

pr&cbtiger  H&nfer,    wogender    Schilfe   and  IV  nen  swey  einzigen  Augen  durchfechten  werde, 

grefebifliger  Menfeben  gekommen  war,    fiel  alle  diefe  Merkwürdigkeiten  genug  sa  feben 

ihm  fogleieb  ein  großes   und  febenes  Haus  und  in  betrachten;   bis  endlich   ein  großes 

in  die  Augen,  wie  er  anf  feiner  ganxen  Wan-  Schilf  feine  Aufmerkfamkeit  an  fieb  tog,  das 

derfchaft  Ton  Bnttlingen  bis  nach  Amiler-  Tor  Kunem   ans  OfUndien   angelangt  war, 

dam  noch  keines  erlebt  batte«     Lange   be-  tO  und  jetzt   eben   ausgeladen   wurde.     Schon 

trachtete  er  mit  Verwunderung   dieß  koft-  ftanden  ganze  Reiben  tou  Killen  und  Ballen 

bare  Gebinde,   die  leebs  Kamine  auf  dem  auf  und   neben  einander  am  Lande.    Noch 

Bach,   die  fehmnen  Gefimfe  und  die  hoben  immer  wurden  mehrere  berausgewilzt,    und 

Fenller,  greeßer  als  an  des  Vaters  Hans  da-  F&ßer  roll  Zucker  und  Kafle,  toU  Beis  and 

beim  die  Tbfir.    Endlich  konnte  er  lieb  nicbt  IV  Pfeffer,  und  lalTcni  Mausdreck  darunter.  Als 

entbreeben  einen  Vorübergehenden  ansureden.  er  aber  lange  zngefehen  hatte,  fragte  er  end» 

•  Guter  Freund'  redete  er  ibn  an,  «kdnntibr  lieh  einen  der  eben  eine  Kille  auf  der  Aeb- 

mir  niebt   Ingen   wie  der  Herr,  heißt   dem  fei  heraus  trug,  wie   der  glüeklicke  Mann 

diefies  wanderfchmue  Haus  gebort  mit  den  heiße  dem   das  Meer  alle  diefe  Waaren  an 

Fenftem  Toll  Tnlipanen  Stemenblumen  und  10  das  Land  bringe.     «KannitTerltan*   war  die 

LcTkojen?*     Ber  Mann  aber,   der  Tcrmutb-  Antwort.    Ba  dachte  er  «Haha!  fchauts  da 

lieh  etwas  Wichtigeres  su  thun  hatte,   und  heraus?  Rein  Wunderz  wem  das  Meer  folche 

zum  Unglück  gerade  fo  viel   Ton  der  dent-  Beichtbumer  an  das  Land  febweramt,   der 

fchea  Sprache  Terlland  nis  der  Fragende  von  bat  gnt  folche    HAufer   in   die   IVelk    ftel* 

der  hollandifchen ,  nwaliob  nichts,  lagte  kor»  SV  len,   und  folcberlej  Tulipanen  vor  die  Fcn- 
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DER  GEHKILTB  PATICrr. 


er  wieder  nvicb,  «i4  Hellte  cae  radbt 

ri^e  BHradbtof  ha  Gek  lelkft  m, 

lar  eia  Mwer  Teirfirl  Cej  Milcr  U  vid 

cWb  LcBtai  ia  der  HTclL  Aber  als  < 

daAU    .Wem  iehs  4oek  nr  nek 

£»  pit  Wlueae,  wie  tiefer  Herr  Kaaailrer- 

IIa»  et  iMt!'    kaai  er  «■  eiae  Eeke,  mmd 

erl»liclrte    eiaea    pvSca   Leieheanc.    Vier 

Mtran  fiiMBwIe  Ffar4e  sogea  eiaea  efcea-  iO 

falb    fekwars    ibena|;eaea    Leiebcawagea, 

laagHiai  aa4  fraari|:  ab  ob  fie  waBtea  daB 

tie  eiaea  TadCea  ia  feiae  Bake  lakrlea.  Eia 

laag er  Za^  Toa  Freaadea  aad  Bduiaalea  de$ 

▼erftorbeaea  folgte  aaeh.   Paar  aad  Paar,  iB  Hi 

rerbillt  io  fehwane  MAotel  aad  ftaaiai.   Ia         groftes  Haas,  aa  fcia 

4er  Ferne   liateU   eia   eiofaMes   GIdeUcia.         Cna  eages  Grab. 

Jetzt  ergriff  oofera  Freaidliag  eia  webaiä-  

tbiges  GeHibl,  das  aa  heiaem  gatea  Heafchea 
rorfibergebt,  weaa  er  eiae  Leiebe  fiebt,  «ad 
blieb  mit  deai  Hat  ia  dea  Hiadea  aadieb- 

tig  ftebea,    bis   alles  rorüber   war.     ]>ocb         Reiebe  Leate  babea  trotz  ibrer  gdki  1'f^ 
aiacbte  er  lieb  aa  dea  Letztea  rom  Zag,  der        gelmaaebaialaaebaUeileyLaflcawidKitik 
ebea   ia  der  Stille   aasreebaete   was  er  aa         beitea  aesmaftebea   roa  deaea  GsttM  ^ 
feiaer   Baem wolle   gewianco   bdaate,    weaa  M  araie  Maaaaicbts  weift :  deaa  et  giebtKm^ 
der  Ceataer  am  10  Galdea  aufTeblnge,    er-         beitea  die  aicbt  ia  der  LafI  ftecka*  U*^ 
griff  Iba  faebte  am  Haatel,  oad  bat  iba  trea-      '   dem  ia  dea  rolleo  ScböSela  mmi  6<>^ 
bersig  am  Exefife.   «Das  muB  wobl  aacb  eia         vad  io  den  weiebea  Sefiela  aai  1«^»^ 
guter  Freaad  yon  Eaeb  gewefea  feya'  fagte         Bettem;  wie  jeaer  baatreicbe  Anfterlis" 
er,    «dem  das  Giöeklein  liatet,   daB  Ibr  fo  SO  eia  Wort  daroa  redea  kaaa.    1km  p^ 
betrübt  und  nacbdeaklieb  mitgebt?'  .Kanait-         VormitUg  fafi  er  im  LebafcBel  aad  n»Ak 
yerftan'    war  die  Aotwort.     Da   fielen  nu       •   Tabaek,   weaa  er  aickt  aa  faol  war,  «^ 
form  guten  Dnttlinger  eia  paar  große  Tkne«         katte  Manlaffea  feil  zum  Feafler  ^ut^  " 
nea  aus  den  Augen,   and  es  ward  ikm  anf         aber  zu  Mittag  docb  wie  ein  Dref^^c'*  ^ 
einmal  fcbwer  und  wieder  leicbt  ums  Herz,  w  die  Nacbbain .  fagtea  maacbmal  «ViriiJ^ 
■Armer  Kannitrer flau I*    rief  er   aus,    «was         drauBen,   oder  febnauft  der  Kaekbar  b. 
bafi  du  nno  yon   allem  deinem  Beicbtbnm?  ''     Den  ganzen  Ifaebmittag  aB  oad  trmi ' 
Was  icb  einft  yon  meiner  Armuth  ancb  be-         ebenfalls    bald   etwas   Kaltes,   Wd  t^ 
kommet    ein  Todteftkleid  und  ein  Leintacb;         Warmes,   okne  Hunger  und  ohne  Apf^ 
und  yon   all    deinen   fckmnen  Blumen    yiel-  40  au»  lauter  langer  Weile  ^  bis  aa  des  AbeN. 
leiebt  einen  Rosmarin   anf  die  balte  Bruft,         alfo  daB  man  bei  ikm  aie  reebt  isgci  kM> 
oder  eine  Baute.'    Blit  diefen  Gedonheu  be-         wo  das  MittageBea  aafkmrte  aad  wt «" 
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NachteBea  aalteiig.     Ifaeli  dem  ÜMlitefieB  tcD,  fondcm  auf  des  Sck^hmaekerslUppait 

le^te  er  ficb  ist  Bett,  umd  war  fo  müd,  alt  faiift  fcli&ttelt  Ihr  dem  Liadwurm ,    nad  er 

ireiio  er  dea  gaamea  Tag^  Steiae  abgeladea  lieiAt  Eaek  die  Eiagtf^eide  ab,  fiebea  Dirme 

oder  Heia  gefpaltea   bitte.    Davoa  bekam  aaf   eiamal   gaai   catawey.     Fftrs   Aadere 

er  soletsl  einea  dicbea  Leib ,  der  fo  vabe*  V  dürit  Ibr  nicht  anebr  efien  als  awejmal  des 

^olfea  war  wie  eia  Blalterfack.    Eftca  vad  Tages  einen  Teller  roll  Gemas,  Mittags  ein 

Schlaf  wollte  ibai  nimmer  fehmeckea,  nad  BratwürfÜeiB  daan,  nad  Ifachts  eia  Ey,  and 

er  .war  lange  Zeit,  wie  es  maaebmal  gebt,  am  Morgen  ein  Fleifchfapplein  autScbaitt- 

■ieht  reeht  gefaad  and  niebt  reebt  krank:  lancb  draaf.     Was  Ihr  mehr  eBet,   dayon 


'wenn  man  aber  iha  felber  beerte,   fo  hatte  10  wird  aar  der  LiadWnrm  grcefier,    alfo  daß 

er  865  Krankheiten,  nasmlicb  alle  Tage  eine  er   Euch    die   Leber    y erdrückt,    nnd    der 

andere.    Alle  Jßjntt  die  in  Amflevdam  fiad  Sebneider  bat  Each  nimmer  yiel  aaxnmefiea, 

nnßtea  ihm  ratben.    Er  yerfcUackte  ganze  aber  der  Schreiner.    Dieß  ift  mein  Bath; 

FenereiaMr  yoll  Miitnren ,  nad  ganae  Schau-  nnd  wenn  Ihr  mir  nicht  folgt,  fo  beert  Ibr 

fein  yoll  Pnlyer,  und  Pillea  wie  Enteneyer  lg  im  andern  Frühjahr  dea  Gncknek   nimmer 

fo  groß,  und  maa  nannte  ihn  snletxt  fcherz-  fchrcjen.     Tbnt  was  Ihr  wollt!'    Als  der 

weife  nnr  die  zwe jbeinige  Apotheke.    Aber  Patient  fo  mit  ihm  reden  beerte ,  ließ  er  ficb 

alles  Doktern  half  ihm  aichts:  dean  erfolgte  fogleicb  dea  aadera  Morgea  die  Stiefel  lal- 

nicht  was  ihm  die  Mnie  befahlen,  fondem  ben,    nnd  machte  ficb  auf  den  Weg,    wie 

fagte    «Fondcr!    wofür  bia  ich  eia  reicher  10  ihm  der  Doctor  bcfohlea  hatte.   Dea  erften 

Mann,  wena  ich  foll  lebea  wie  eia  Hnnd,  Tag  gieng  es  fo  laagfam,  daß  perfect  eiae 

nnd    der   Doctor    will   mich   nicht   gefnnd  Schnecke  bitte  können  fein  Torreiter  fejn, 

machen  für  mein  Geld?'    Endlich  beerte  er  nnd  wer  ihn  grüßte,   dem  dankte  er  nicht, 

▼on  einem  Arzt,    der  100  Stund  weit  weg  und  wo  ein  Wnrmlein  auf  der  Erde  kroch, 

wohnte,  der  fej  fo  gefcblekt,  daß  die  Kraa-  ßg  das  zertrat  er.     Aber  fcboa   am   zwejteu 

.ken  gefnnd  werden,  wenn  er  fie  nnr  recht  und  am   drittea  Morgen  kam  es  ihm  yor, 

aafchane ,  nnd  der  Tod   geh*  ihm  aus  dem  als  weaa  die  Veegel  fcboa  laage  nimmer  fo 

Weg  wo  er  fieh  fehcn  laße.  Zu  dem  Arzt  lieblich  gefungen  bitten  wie  heut ,  und  der 

fnßte  der  Mann  ein  Zutrauen,   und  fchrieb  Thau'  fehlen  ihm  fo  frifch  nnd  die  Komm- 

ihm  feinen  Umftand.   Der  Arzt  merkte  bald  SO  fea  im  Felde  fo  roth ,   und  alle  Leute  die 

was  ihm  fehle,  naemlich  nicht  Annej,  fon-  ihm   begegneten   fahea   fo   freundlieh    aus, 

dera  Mäßigkeit  und  Bewegung,  und  fagte  nad  er  auch;  und  alle  Morgea  weaa  er  aus 

■Wart,  dich  will  ich  bald  euriert  habea!*  der  Herberge  ausgieng  wars  febeener,  nnd 

Deswegen  fchrieb  er  ihm  eia  Brieflein  fol-  er  gieng  leichter  und  munterer  dahia;  nad 

genden  Inhhlts:    «Guter  Freund,  Ihr  habt  sg  als  er  am  lOtt»  Tage  ia  der  Stadt  des  An- 

einen  fchlimmen  Umflaad :  doch  wird  Eacb  tes  ankam ,    und  den   andern  Morgen  aaf- 

zu  belfea  feja,  wean  Ihr  folgen  wollt.    Ihr  Hand,    war  es  ihm  fo  wohl,    daß  er  fagte 

habt  ein  bees  Thtcr  im  Baach,  einen  Lind-  «Ich  bitte   zu  keiner  nngefchicktem  Zeit 

wurm  mit  lieben  Miniem.    Mit  dem  Lind-  können   gefuad  werdea   als  jetat,   wo   leb 

wurm  muß  ich  felber  reden,  und  Ibr  mßßt  40  snn  Doctor  foll.  Wenns  mir  doch  nur  ein 

zu  mir  kommen.  Aber  fftrs  Erfle,  fo  dürft  wenig  ia  dea  Ohiren  braufte,  oder  das  Herz- 

Ihr  nicht  fahren  oder  anf  dem  BßfsJein  rei-  waßcr  lief  mir!"    Als  er  zum  Doctor  kam. 
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naliBi  ihn  der  Doetor  bei   der  Hand,   nad         mitten  in  Afien   dentfcli«  Bkt  ikUii^ 
fagfe   ihn     «Jetst    ersähll    mir   denn    yon         feher  HauffrenndfiAnft. 
Gmad  ans  Wa«  Ench  fehlt*     Da  fa^^te  er  Im  Jahr  18»»  als  Bnfiland  aiMMr8t» 

•  Herr  Doetor,  mir  fehlt  Gottloh  niehts»  ßen  genng  hatte  Inr  die  Kiiegsce&ifaa 
nnd  wenn  Ihr  fo  gefnnd  feyd  wie  ich,  fo  *  an  der  Beremina  oder  in  Wilaa,  fie^w 
Iblls  mieh  freoen.'  Der  Doetor  fagte  «Das  aneh  dorch  Penia,  vrelehes  fir  fick  Ick 
hat  Ench  ein  guter  Geift  gerathen,  daß  mehr  aU  einhundert  TagereiTea  t«  Ui 
Ihr  meinem  Rath  gefolgt  habt.  Dew  Lind*  oder  Pforsheim  entfernt  ift,  nai  if«  üt 
tmrm  ift  jetzt  abgefunden.  Aber  Ihr  habt  hefte  demtfche  oder  englifche  Ukr,  imm 
noch  Eyer  im  Leib:  deswegen  mißt  Ihr  tO  hat,  nimmer  recht  geht,  fondcn  cii^ 
wieder  an  Fnß  heimgehen,  nnd  daheim  flei-  Standen  zu  fpat.  In  Penfa  ift  teSibia 
ßigHols  fagen,  daß  es  niemand  fleht,  nnd  erflen  rnßifchen  Statthalters  ia  Afici,  «■ 
nicht  mehr  eßen ,  als  Euch  der  Hnnger  er-  man  ans  Earopa  hereinhommt.  AJf«  «s 
mahat,  damit  die  Eyer  nieht  aasfchlnpfen  i  den  dort  die  Kriegsgefangenen  thgtfAs 
fo  hönnt  Ihr  ein  alter  Haan  werden*,  und  tu  und  übernommen,  und  alsdana  watend 
lächelte  dazu.  Aber  der  reiche  Ficmdling  geführt  in  das  tiefe  fremde  Aiies  Um 
legte  iHerr  Doetor,  Ihr  feyd-  ein  feiner  wo  die  Chriflenheit  ein  Ende  hat»uJst 
Kauz,  und  ich  Terftch'  Euch  wohl*,  nnd  mand  mehr  das  Vatemnfer  keant,  ««* 
hat  nachher  dem  Rath  gefolgt,  und  87  Jahre,  sieht  einer  gleichfam  als  eine  frea^c^Viirt 
4  Honate,  10  Tage  gelebt,  wie  ein  Fifch  M  ms  Europa  mitbringt.  Alfo  kancs  dv 
im  Waßer  fo  gefnnd,  und  hat  alle  Neujahr  Tages,  mit  Franaofen  meliert,  sack  Iccbih 
dem  Arzt  80  Dublonen  zum  Gruß  gefchieht.         rheinlindifche  Herren  Lefer,  hUiUk  (K 

fiziere,  die  damals  unter  den  Faksei  Kaf*- 

leons  gedient  hatten,   nber  die  MttA^ 

DER  SCHNBIDER  Hf  PBlffOA.  88  der  und  BrandfUttcn   yon  Earspa,  aa^ 

tet ,  hranh ,  mit  erfrorenen  Gliedawfci  n^ 

fohlecht  geheilten  Wunden,  ohne  GcM,  «^ 
SSin  rechtfchaffener  Kalendermaeh'er,  snm  Kleidung»  ohne  TrofI,  in  Pcafa  ai.  ^ 
Beifpiel  der  Hausfreund,  hat  yon  Gott  dem  fanden  in  dicfem  unheimliehea  LasJ  ^ 
Herrn  einen  rornehmen  und  freudigen  Be*  iO  Ohr  mehr  das  ihre  Sprache  Ycrflaa^*  ^ 
ruf  empfangen,  nflemlich  daß  er  die  Wege  Hern  mehr  das  fich  über  ikrc  UÜ»^ 
aufdecke  auf  welchen  die  ewige  Vorfehung  barmte.  Als  aber  einer  den  aaJo«  ■" 
für  die  Hülfe  forgt,  noch  ehe  die  Noth  da  trofUofer  Hiene  anbliehtet  «Was  wiN>* 
ifl,  und  daß  er  hnnd  mache  das  Lob  Tor-  uns  werden?*  oder  •Wann  wird  Jerl«' 
tre6flicher  Menfehen ,  fie  moegen  doch  auch  98  nnferm  Elend  ein  Ende  mackea?  aad  «^ 
flecken  faft  wo  fie  wollen.  wird  den  letzten  begraben?'  da  rei**^ 

Der  Schneider  in  Penfa»  was  ifl  das  für  fie  mitten  durch  das  rußifcke  asd  k*^ 
ein  Minnlein!  Seeh8^nd zwanzig  Gcfellen  fehe  Kauderwelfch  wie  ein  Eraa^dian «^ 
auf  dem  Brett,  Jahr  ans  Jahr  ein  für  Himmel  unTcrmutbet  eine  StiaiBe:  *^ 
halb  Rußland  Arbeit  genug,  und  doch  hein  40  keine  Deutfehe  da?"  «ad  es  flaail  ^^ 
Geld,  aber  ein  froher  heiterer  Sinn,  ein  neu  auf  zwey  nicht  ganz  gleickcs  Fw^ 
Gemüth  treu  nnd  köfUich  wie  Gold,   «od         eine  liebe  frenndüehc  Geflalt.  Vu^^ 
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Schttei^cr  Tin'Pmfa,   Fmbs  AatDii  E|fct-        lliva  wollte,  «nd  lieble  de  ftik«a  sam  Ver- 
neyer,  gebärtiip  ans  Bretten  in  Neeliarlireit,         Mit  aM|relelieiier  Weife,  wie  eine  Freu  ibr 


Grofibeno^buM  Bades.     Het  er  niebt  im  Kindlein  febon  liebt  and  ibm  Brey  geben 

Jabr  1778  dnt  Handwcrb  ijpelerat  in  Man»-  kann,    eba  fie  es   bat.     «Wenn  fie  nnr  fo 

beim?   Hemacb  gicng  er  aaf  die  Waiider-  V  «der  fo  ansfebenl'  daebte  er.     •IVenn  ib- 

fcbnft  «aeb  Nnmberg,    betnaeb  ein  wenig  nen   nnr  a«cb   reebt  riet  feblt,   damit  teb 


aaeb  Peterabnrg  blneitt.  Ein  Pftlser  8ebnei>        ibnen    reebt    riel    Gnte«    erweifen    kann!" 
der  feblttgt  fieben  bis  nebtmal  bnadert  Stnn-         Beeb  nabm  er,    wenn   keine  Dentfebcn  da 
den  Weg»  niebt  liocb   an,   wenn«  ibn  in-         waren,   aaeb  mit  Franxofen   yorüeb,   nnd 
wendig  treibt.    In  Petenbnrg  aber  lieft  er  flO  erleicbterte  ibnen«    bis  fie   weiter  gefilut 
ficb  anter  ein  mftifebes  GaTailerie-Begiment         wnrden,   ibr  Elend,   als   nacb  Kriflen   er 
nls  Begimentsfebneider  engagieren,  nnd  ritt        konnte.    Bicftmal  aber,   aad  als  er  mitten 
mit  ibnen  in  die  IVemde  mBffebe  Welt  bi»-        nnter  fo  riele  geneigte  Lefer,   aneb  Darm- 
ein, wo  alles  anderik  ift,  aaeb  Penia,  bald         ittdter  and  andere,  bineinrief  •Swd  keine 
mit    der    Ifndel    lleebend,    bnid    mit    dem  tl  Oentfebe  4ia?'    —   er  mußte  sam  aweytea- 
Scbwert    In  Penfa  aber,  wo  er  ficb  naeb-         mal  fragen  i   denn  das  erftemal  konnten  fie 
ber  binslieb  and  bfirgerlieb  niederli^,  ift        Tor  Stanaea   nnd  Ungewifsbeit  ntcbt   ant^ 
er  jetst   ein   angefebenes   MianJeln.     Will         warten,   fondem   das   fuße  deatfebe  VITort 
Jemand  in  gana  Afien  ein  faaberes  Kleid         In  Afiea  Terblaag  in  ibrea  Ohren  wie  ein 
aaeb  der  Mode  babea,  fo  fcbickt  er  la  dem  9b  Harfeatoni  aad  als  er  karte  «Deutfebe  gc- 
deatfeben  8ebneider  la  Penfa.   Yerlaagt  er         nng%nndTon  jedem  erfragte  wober  «rfey— 
etwas  Ton  dem  Stattbai ter,   der  docb  ein         er  w«r  mit  Meklenbnrgern  oder  Kurfaeb- 
vomebmer  Herr  ifl,   aad  mit  dem  Kaifer         fea  aaeb  safrieden  gewelea  i  aber  einer  fagte 
redca  darf,  .fo  bats  ein  gvter  Frennd  rom         «Yon  Mannbeim  am  Bbeinffkrom*,  als  wenn 
andern  rerlangt;.  aad  bat  aaf  M  Standen  W  der  Sebneider  niebt  Yor  ibm  gewafit  bitte 
Weges  eia  Meafcb  eia  Unglftck  oder  einen         wo  Mannbeim  liegt,  der  andere  fagte  «Ton 
8ebmen,   fo  Tertrant  er  fieb  dem  8ebnei-         Bracbral*,  der  dritte  «tob  Heidelberg',  der 
der  von  PenIa  ant    er  findet  bei  ibm  was         vierte  «Ton  Goebsbeim*:  da  sog  es  wie  ein 
ibm  feblt«  Troft  Batb  HlUle ,  ein  Hers  nnd         wnrmes  aafkefeades  Tbanwetter  dnreb  den 
ein  Aagc  voll  Liebe,   Obdaeb  Tifcb  aad  SP  gaasea  8ebaeider  bladureb.     «Uad  leb  bia 
Bett,  nnr  kein  Geld.  von  Bretten*  fagte  das  kerrliebe  Gemfitbe, 

Eiaem  Gemntbe  wie  diefes  war,  das  aar  Frans  Anton  Egetmeyer  von  Bretten«  wie 
in  Liebe  nnd  Wobltbaa  reieb  ift,  blfibte  ^ofepb  ia  Egypten  na  den  86bnen  Ifimek 
anf  den  8cblacbtfeldem  des  Jabres  Ißlt  fagte  «leb  bin  Jofepb,  ener  Brnder'i  nnd 
eine  febcene  Frendenemdte.  80  oft  ein  gg  die  Tbrasnen  der  Frende,  der  Webraatb 
TrsBSport  von  anglAekUcben  Gelbngenen  nnd  bell  igen  Heiniatbsliebe  traten  allen  in 
kam,  warf  er  Scbeere  aad  Eble  weg,  nad  die  Aagea,  nad  es  war  fcbwer  aa  fagea, 
warder  erfte  aaf  dem  Plats,  aad  i8ind  ob  fie  einen  frendigem  Faad  an  dem  8ebnei- 
keine  Dentfcbe  da?'  war  feine  erfte  Frage.  der,  oder  der  Sebneider  an  feinen  Lands* 
Dean  er  bolfte  von  einem  Tag  anm  nndem  40  leatea  macbte,  aad  weleber  Tbeil  am  ge* 
aaler  dea  Gefaageaea  Laadsleate  aatatref*  rAbrteftea  war.  Jetst  fibrte  der  gute  Meafcb 
fen,  and  freate  fieb  wie  er  ibaca  Gates         feine  tbeaem   Laadsleate   im  Triampb   ia 
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Sdmit  Wokawif,  wi4  bewirlhete  fie  nit  ni4  GvdhMtk,  fMdicni  aMhiiefidkte» 
eiae»  erqtdeklickeii  Mabl,  wie  in  4«r  Ge-  liehe  DeMüth  giebl  oke  e*  m  wilak» 
fchwin^gkcit  et  «nlstttreibeB  war«  weilen  den  Hcfsca  koBigUebe  Spriek  ä 

Jetst  eilte   er  zum  SUItkalter,  und  iMt        GefiaamgeB  ehMUB.    Jctel  likitc  ofr 
ikn  ra  die  Gaade  daft  er  felae  Laadsleste   .  II  freaClg  wie  ob  Ktsd  ia  der  8teit  ki  (fr 
ia  Peafa  bekaltea   dftrfc.     «Aatoa*    tagte         aea  Freaadea  heraai,  «ad  »aclleSiHtiit 
der  8tattkalter,  «waaa  hah*  ich  Eaeli  etwas         ihaca.  Der  Kalcader  kat  jetat  wmmaU 
abgefcUagea?'    Jetst  lief  er  ia  der  8tadt        «ad  Baaai  S«>"f  «Uas  Gate  sa  rihaciin 
keniai  aad  fachte  fftr  diejeaigea ,  welche  ia        er    feiaea    Kreaadea    erwies.     8«  lek  fit 
Ceiaem  Haafe  alebt  Plats  hattea,  hei  feiaea  !•  safiriedea  warea,  fo  weaig  war  er  ei.  Ma 
Freaadea  uad  Bekaaatea  die  beflea  Qaar-         Tag  erlkad  er  aeae  Mittel  ikacs  Ja» 
tiere  aas.     Jetst  aiuflerte   er  feiae  Gifte         aageaeksica   Zaftsad    der   Kfi^p(cfu|» 
eiaea  aaek  dem  aadera.   «Herr  Laadsaiaaa*         fekaft  xa  erleicktera  aad  das  fresse Lio 
fpgte  er  zu  eiaeait    «aiit  eaena  WeiBaeag        iä  Afiea  aageadsi  sa  mackca.  Wariir 
fiekts  windig  aas.    Ick  werde  Eaek  l&r  eia  IH  liebea    HeiaMtk    ein    k^cs  Gebvfs-  tk 
kalkes  Oalscad  aeae  Hemder  forgea.'  «Ikr         NaaMasfeft,    es  waide  am  maBmUtk»^ 
biaaekt  aaek  eia  acnes  Böekleia  *  fagte  er         voa  dea  Trcaea  aack  in  Alica  mit  GaM 
an  einem  aadera.     -Eaers   kaaa  aoek  ge-         mit  Tivat  nad  Freadeafeacr  gekalto; « 
weadet  aad  aasgeheftert  werdea*  an  eiaesi         etwas   früher,   weil   dart  die  Ukts  b^^ 
drittea.    Und  fo  an  alleas   nad  aageablick-  M  gehea.    Rsm  eiae  frahe  IfachrickC  tm  ^ 
lieh  wurde  aagefeknitten ,  und  alle  t6  Ge-         VorrAeken  and  dem  Siege  der  hckes  ASS» 
fcUen  arkeitetea  Tag  and  Plackt  an  Klei*        tea  la  Deatfcklaad  an,   der  »ekuäia^ 
dnngsflneken   für  feine  wertkcn  rkcinlAndi-         der  crfte   der  lie  wnftte,   und  fciseiKs 
fcken  £Unsfrennde.  In  wenig  Tagen  warea         dera  (er  aaaate  fie  aar  auch  fdse  M" 
alle   aea   oder   aaftAadig    ansftafRcrt.    Eia  Vi  mit  Freadeatkneaea  aabrackte,  ianm^ 
gater  Meafck,    aaek  weaa   er  ia   Ntttkea         liek  ikre  Eiimfang  aakte.    Als  cisaalCeV 
ift,  mibkraackt  aiemals  fremde  Gntmitkig-         aar  Uaterftitxnng  der  Gefaageaes  m  ^ 
keits  deswegea  fagtea  zu  ikm  die  rkeialia*         Vsterlaad  aakam,  war  die  eft^tStrft» 
difekea  Haasfreaade  ■  Herr  Laadsmann,  Ycr-         rem  Wokitkvter  feine  Ansisgca  is  Jtrp^ 
retfkaet  Eack  aicktl    Eia  Kriegsgefaageaer  SO  «BLinder*    fagte  er,  .«Tcrbittert  air  ad« 
briagt   keiae  Haaae   mit.    80    wißca   wir         Freude  nickt!  *     «Vater  Egefaaeycr*  l«g^ 
aaek  aiekt  wie  wir  Eack  ffir  eare  grofica         fie,     «tkat   aaferm    Herzea    waAt  ^^' 
Aaslagea   werdea   fekadlos    kaltea   köaacn         Alfo  mkckte  er  iknen  zum  Sehas  eiae  Uos 
and  waaa.*    Daraaf  erwiederte  der  8cknei-         Beeknnng,    nar  am   fie  aieht  ss  belli** 
der  «Ick  fiade  kialiaglieke  Eatfckvdigaag  M  nad  am  das  Geld  wieder  sa  ihrea  Top» 
ia  dem   Gefukl  Ikaea   kdfea    za   kftaaca.        gea  aaanwenden,  bis  die  letzte  Rsp<^  ** 
Benutzen  81c  alles  was  ick   kabe!    8ekca         dea  Hiaden  wsr.    Das  gateOdi^^ 
8ie  meia  Haas  aad  meiaea  Gartea  als  dea         eiaea  aadera  Gebraack  au  belüBa^'  ^ 
ikvigea   aa.'     80   karz  weg  nad  ak,   wie         aian  kaaa  aiekt  aa  alles  deakes.  «^ 
eia  Kaifer  oder  Koraig  fprickt,   weaa  eia-  40  eadlick   die   Stande   der  Ericefss;  f<^ 
gefaftt  ia   Würde   die   Gftte   kenrarklickt.        «efcHte  fick    aar  Frcade   sbae  M  ^ 
Dean  nickt  nar  die  koke  Ilirftlicke  Gebart        bittere  Sckmers  der  Treaaaag,  ni  "^ 
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bittem  SfhMff»  die  Flotli.    Dean  et  fehlte  heddkftHg  wvrea,  oder  eisen  ein  UoglAcli 

an  «llen  wm  nur  IVothdorll  iMd.  m«r  Vor*  widerführe.     Den  Ahfehied  will  der  Hsiis- 

forge  anf  eine  fo  Innige  Reife  in  den  Sehreeh*  frennd  nicht  befehreihen.   Keiner  der  dabei 

nilTen  des  mfiifehcn  Winters  nnd  einer  nn-  wer  yennng  es.  8ie  fehieden  unter  tanfend 

"vrirthlMaren  Gegend  ncethig  war|-  nnd  ob  -  V  Segens wünfehen  und  Thnenen  des  Dankes 

a«ch    anf«  den  Mann,   fo   lange  fie   dnreh  nnd  der  Liebe,  nnd  der  Schneider  geftand 

RnüBland  sn  reifen  hatten ,  t«glieh  IS  Kren-  daß  diefes  für  ihn   der  fchmeffslichlle  Tag 

aer  Terabreieht  wurden»  fo  reichte  doch  das  feines    Lebens    fey.     Die    Reifenden    aber 


IWenige    nirgends    hin.     Damm    gleng    in  fpvachen  unterwegs  unanfhoerlich,  und  noch 

dicfen  letiten  Tagen  der  Sehneider«   fonll  !•  immer    Ton   ihrem    Vater    in    Penfa;    nnd 

fo  frohen  Jcichten  Mnthes,   Hill  und  nach-  als  fie  in  Bialjftoek  in  Polen  woldbehalten 

denUieh  hemm,  ab  der  etwas  im  Sinn  hat,  anhamep,  und  Geld  antrafen,  fchiekten  fie 

und  war  wenig  mehr  sn  Haufe.     «Es  geht  ihm  dankbar   das   rorgefchoftene  Reifegeld 

ihm  recht  au  Hersen*  fügten  die  rheinlAn-  muräek. 

dlfchen  Honen  Hausfreunde,   und  merkten  iV      Das  war  das  Gotteskind,   Frans  Anton 

»iebts.   Aber  auf >  einmal  kam  er  mit  groften  Egetmejer,  Sehneidermeifter  in  Afien.  Der 

Freadenfchrittcn,  ja  mit  verklärtem  Ant-  Hansfreund    wird    im    kAnfligen   Kalender 

lits    snr&eks    «Kinder,  es  ift  Rath.     Geld  noch  ein  freudiges  Wort  Ton  ihm  an  reden 

genug!*    Was  wars?   Die  gute  Seele  hatte  wiften,  nnd  es  waere  nimmer  der Bftthe  werth, 

für   sweytanfend  Rubel  das  Hans  rcrkanft.  10  einen  Kalender    au    fchreiben,    wenn    fieh 

«Ich    will   fehon    eine  Unterkunft   finden*  die  geneigten  Lefer  nicht  auf  fein  Bildnifs 

Cagte  er;  «wenn  nur  Ihr  ohne  Leid  und  Hau-  fronen    wollten,    was  er  ihnen    au    ftiften 

gel  nach  Deutfehland  kommt"    O  du  heili*  rerfpricht. 
ges,    lebendig  gewordenes   S^rneht^in  des 

Erangeiioms  und  feiner  Liebet    «Verkaufe  iS    , 

was  du  hafl,   und  gieb   es  denen,   die  es  mr  ACKERBAU  EINE  VORZÜGLICHE  8CHULE 

bedürftig  find:  fo  wirft  du. einen  Sehata  im  l^^R  RBLiGiOBlTiET. 
Himmel  haben.'    Der  wird  einft  weit  oben 
rechts  sn  erfragen  feyn,  wenn  die  Stimme 

gefprochen  hat   «Kommt,   ihr  Gefegnetenl  SO  Der  Ackerbau  hat  ron  jeher  feine  Lobredner 

Ich  bin  hungrig  gewefen,  und  ihr  habt  mich  geftinden.     Ich    will    nicht    Virgils    ROcher 

gefpeift;   ich.  bin  nacht  gewefen,  uad  ihr  T«m  Landban,  nicht  die  gepriefene  Ode  des 

hebt  auch  geUeideti  ich  bin  krank  nnd  ge-  Horatios,  ich  will  Keinen  nennen.   Denn  wer 

fangen  gewefen,  and  ihr  habt  cach  meiner  preift  nicht  die  Wichtigkeit  nnd  WohlthaB* 
angenommen.'    .Doch   der  Kauf  wurde  nu  IS  tigkeit  diefer  Refchiflignng  ans  eigener  Über- 


grofiem    Troft    iwt  -  die    edeln    Gefangenen  acugnng?    In  dem  Ackerbau  erkeanen  wir 

wieder  rftckgingig  gemacht.     Nichts  defto  die  Grundlage  aller  bftrgerlichcn  Gefclligheit 

weniger  hmchte  er   nuf  andere  Art  nodb  und  Ordnung;  in  ihm   die   ficherfte,   wenn 

einige  hundert  Rubel  filr  fie  sufammen,  und  auch   nicht  immer  die   reichfte  Quelle   ddi 


nathigtc  fie  was  er  hatte  yon  koftbarem  40  Wohlftandes  im  Staat  nnd  in  den  Fami- 
mfiifchcm  Pelswerk  mitsanehmen  um  es  Ken«  in  ihm  die  treue  Hut  raterlindifcher 
unterwegs  an  ▼•rhanfcn,  wenn  üt  Geldes        Tngenden;  in  ihm  endlich  eine  roniigifehe 
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Bchnle  einer  frommen  gottevgebenen  G^fin«  Gott  ift;  wcmi  fie  %reiiigfleM 

niing,   die   wir  unter  dem   fehcenen  IlnmeB  anfbcertieh  neues  Leben,  nenc  Nahmf,  Hf 

der  EeligiofiUet  begreifen.  Kraft  {^winot,  nnd  ohne  daifelbeiidtf 

Ich  Ycrweile  einige  Angenblicke  bei  diefer  denkbar  ift$  fie  die  den  Geifl  in  allnZs 

Seite  dei  Gegenftnndei,   weil  fie   Tielleicbt     V  ftremingen  nnd  Terfnebusgen  fick  MM  iW 

diejenige   ift,    die   msn   fbnfl  nm   wenigften  feiner    Beftimmnng    bewnbrt,   fie  £e  iil' 

ins  Attge  fnfit.  bimmlifehc  Tugenden  in  ficb  rereisift  mi 

Ich  nenne  den  Ackerbau  eine  yoniiglicbe  rerkkert,   fie  die  nllen  IVünfek»  Vsifttia 

Bchnle    der    Eeligioßtset ,     weil    diejenigen,  nnd  Grundlagen  Einbeit  Wude  naihk 

welche  fich  mit  ihm  befchifligen ,   mit  den  M  gieht:    dann  darf  icb  kAhn  die  Fragt» 

mannigfaltigften  und  erhabenften  I>enkmalen  fpreehen  welcher  Lebensbcmf  mehr  ab  Ib 

des  Dafeyns  nnd  der  Vollkommenheiten  des  Ackerbau  das  Gemütb  durch  fli^  En» 

Uncndltchen  öfter  und  nseher  als  Andere  nn*  nng  im  Andenken  an   dns  httchlle  W^ 

geben  find,   und  weil  fie  durch  ihren  Beruf  in  erhalten  geeignet  fcy? 
dfter  und  unausweichbnr  an  ihre  Verhftltniffe  !•       Zwnr  der  Ewige,  doffen  nllmielitieeil^' 

in  ihm  erinnert  werden.  ken    das   ganse  Woltnll   durehdrisgt,  ^ 

Bald  durch  Gefch&fte  und  fiorgen  •    bald  fleh   keinem  feiner  vemfinftigen  GdM 

durch   Lockungen  sum   Genuft ,   nnd  unauf«  rerborgea.   Ein  gebeimer  Zug  dei  Htm» 

heerlich  durch  wecbfelnde  Erfcheinnngen   in  ftkbrt  nn  ihm.    Es  will   religics  fcy*.  ^ 

der  Sinncnwelt  hin-  und  hergeiogen  und  in  M  es  weift   daft  es  fall.     Die  Verassft  ^ 

fich  felbft  getheilt,   bedarf  das  menfchliehe  ift   eine   innere  lebendige  nnd  nsrrfcWft' 

Gemälh    Öfterer    Erinnerungen,    ich    möchte  lache   Quelle   feiner   Erkenntnifa;  aaJ  ^ 

fagen,  Anfchauung  delTen,  was  in  allen  Zer-  nnfmcrkfame    Beobachter  dein»  wai  ä* 

ftreunngen  ihm  nie  Tcrloren  gehen  und  allen  umgiebt,    hat  nicht   mntbig  LtBd^v^  ' 

feinen  Gefinnungen  und  Handlungen  Einheit  M  fejn  und  den  Plfaig  nu  fuhren  un  in  A» 

Wörde  nnd  Adel  ertheilen,  was  den  Geift  tauchen  der  Sonne,  im  Stcmeahcer  ^  ^ 

über  fich  felbft  nnd  ober  die  Erde  erheben  Nacht  dnrehfchimmert ,    Im  GcwittciA** 

foll.      Han    erxihlt    daß    ein    Bifchof    ron  in  der  Blume   des  Feldes,   in  den  «<i^ 

Hains  (er  war  eines  armen  Wagners  Sohn)  Znfammenhang  aller  Dinge  den  ss  wt^ 

um  in  feiner  hcBhern  geiftlichen  Wörde  die  90  sn  bewundem,  ansnbcten,  den  d»  H^ ' 

Demuth  nicht  sn  rerlieren  hin  und  wieder  gebeimnifsToll   ahnet,   und  die  Vcfss*'^'' 

in   feinem  Palaft  Wagenraeder   habe  malen  nnausweichbar  erkennt.     Allein  ea  ift  '*<' 

Inften,  die  ihn  an  feine  Herkunft  noaufhcBr*  nicht  in  liugnen,  daft  ron  den  BsaiUif^ 

lieh  erinnerten.   Vmd  yvit  wiften  daß  gewiffe  Berufsarten  und  Gefcbiften  ia  wdcke  ^ 

Leute  um  die  Sterblichkeit  nie  cn  rergeften  li  das   bedfirfnifsreiehe  GefeUeebt  der  ^ 

ftatt  des  Blumentopfes  den  Todtenkopf  in  lieben  theilt,  das  eine  weniger,  ^  «^ 

ihr  Arbeitssimmer  aufitellten ;    und    felbft  mehr  von  der  Anfehanung  der  gv*^  '^ 

nn  den  Winden  der  einfamen  Kloftermauem  lieben  Bfatur  und   dem  Andenken  »■  "^ 

fehlen  das  memcMfo  mort  nicht  nberfluftig.  Urheber   nbsiebe,  nnd  daft  der  U*'"^ 

Wenn  aber  jene  Gefinnnng,  die  wir  mit  40  mehr  als  jeder  Andere  in  ihn  (tt^t^^ 

dem    Nnmen    der   Beligiofitaet    beaeacbnen«  werde.    UTobin  er  dns  Auge  wendet» 

nachts  anderes   als  ein  ftastes  Andenken  an  er    an    den    Seböpfc»   und   Eiballi' 
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linpe,  an  des  Allmftelitige»  AUweifen  Al-  dem  i^roßen  Zofainaienhang  aller  Dinge,  der 
99feffuendem  erinnert,   nnd  Cnner  anfleht-  nur  von  der  gvten  Vorfebnng  geboten  IM 
aren    Gegenwert  nahe  gefleilt.  Wahrlich,   der  Unglüehliche    ftinde   nieht 
Ich   ifvflrde  die  Zeil  nicht  Anden,   wenn  mehr  heeh  ober  dem  Gotteslingner ,  wenn 
elft    alle  Denkmale  der  Allmacht  uad  Gate  V  er   nieht   in  feinem»  Gluck  und   in    feinem 
iwkd.   ^^Teisbeit  anfzihlen  wollte  die  ihn  in  Mifigefchiek,  in  feinen  erfiillten  ai|d  in  fei- 
illem  Tagsseiten,  in  allen  Jahrsaeiten,  Tom  neu  vereitelten  Hofiiangen  das  Waltea  einer 
Hors^enroth  des    erftcn   Frühlingstages   bis  hcehem  Macht  erkennte. 
Kom  letnten  duftenden  Herbftabend,  in  allen  Eben  fo  wenig   lafit  es  anf  der  anderen 
reiacn    Gefchiflen    nnanfhoMdicb    umgeben.  iO  Seite  ßcb  liugnen,  daß  oft  genug  aneh  das 
Der  Berg  und  das  Thal,  der  Grashalm,  die  Wftnfchen   Streben  und  Hoffen  des  Land- 
Blome   des  Feldes   Beugen   von  ihnen.    Im  panns  ron  menfchücher  Willkür  und  Über- 
OeCnng  der  Lerche,  im  Sinfeln  des  Abend-  macht  durchkrenst  wird.  Auch  er  ift  Hcnfek 
'wiades,  im  Rollen  der  Gewitter  vernimmt  wie  alle,    und  Burger  wie  alle,    und  allen 
er   ihren  Preis.    Aus   allen   Blumenkelchen  IS  tiefetsen  und  Bedingungen  unterworfen  ron 
ftei^ea  'Weihrancfadnfte  ihnen  empor.   "Wo-  denen  alle  geleitet  werden.    Das  breanendo 
hin   er  feine  Blicke  wendet,    begegnet  ihm  Hsns   des  Ifachbarn    ergreift  auch  das  fei- 
feia  Oott    Die  ganse  Netnr  wird  ihm  snm  nigc;  der  Dich  findet  auch  sa  feiner  ThQre 
Tempel  des  Täters   aller  Wefen«    In  deffen  den  Eingang;  Hader  uad  Zwietracht,  Friede 
Hftnden  fein  Schickfal  ruht.  Welche  andere  10  und  Liebe  wohnt  auch  unter  den  Diehem 
Berafsart  erinnert  fo  naaufhcBrlich ,   fo  nn-  der  Dörfer;    und   der  Krieg  serftcert  feine 
nnsweiehiieb  an  die  Abhingigkeit  von  Gott,  blühende  Saatea ,  die  Frucht  feiner  Arbeit, 
an    die    engen   unverrückbaren   VerhAltniffe  wie  er  die  Werkftitte  des  lleiBigen  Hand- 
swifehen  dem  Sterblichen  und  ihm?  werkers    aertrnmmert,    die    fliagasine    des 
Zwar  geftehen  wir   gerne    zu   dafi  jeder  ig  Kaufmanns   plündert,   und   die  Palifte  der 
Menfch  in  jedem  Alter,  anf  jeder  Stnfe  des  Fnrften  vermdet.    O,  er  wsre  glucklicher, 
GlAckes,  in  jedem  Beruf  Gelegenheit  genug  als  die  Erde  beglAckca  kann,  wenn  er  ober 
findet,  wenn  er  anf  feine  Gefahren  achten  nlle   Ber&hmogen   mit   menfchlicher  Will- 
will, feiner  OhnmAchtigkeit  Heb  bewnfit  su  knr,  über  allen  Zwang  der  Umftinde  erha- 
werden,   und  den  Lenker  feiner  Schickfale  10  bcn,  nur  mit  feinem  Gott  in  unmittelbarer 
ftber  den  Sternen  an  fucfacn    und  zu  ver-  Verbindung  lUnde. 

nehmen.  Allein  dieß  alles  sngeftanden,  fteht  doch 

Ich  will  nicht  an  der  erften  Frage  snruch-  die  ackerbauende  Volksciaffe  noch  in  einem 

geheut    Wem  Terdankt  der  Kmnig  wie  der  befonderen  VerbAltnifs   zu  dem  Herrn  der 

Birger,  der  Gelehrte  und  der  Garbenbin-  iO  Natur,    und   wird   6fler   und    lebhafter  als 

der  fein  Dafeyn?   Aber  wen  fichen  wir  alle  jede  andere  an  ihre  Abh&ngigkeit  von   ihm 

mm  Geacfang  an,  wenn  Schmers  und  Krank-  erinnert.'  Der  Landmann  darf  die  Fruckt- 

heit  ia  unfern  Gliedern  wAthet?    Zn  wem  barkeit  des  Erdreichs,  dem  er  feine  Saaten 

heben  alle  das  thranenTolle  Auge  empor,  anvertraat,  von  keinem  Menfchen  erwarten, 

wcaa  ein  geliebtes  Wefen  mit  dem  Tode  AO  von  keinem  Gunftling  des  Glückes  erfchmei- 

ringt?  Wer  erkennt  nieht  In  feinen  Schick-  ekeln;  er  bedarf  keiner  Laune  eines  Kmai- 

falen  eine    nnserftssrhare   Verfieehtnog   in  ges  daan.     Sie  ift  durch  das  ewig  wirk- 
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famc  W«rl  des  Schftpfcrt  g;egehai,  aaage-  was  wokl  Bwr  ^ae  Hdkcafiieke  ift.  Ai^ 

breitet,  vaiwer^ghw,   merfebftpllieb,   uod  viebliijp    i»    Gerchaaekc    Aber  mA  n 

wartet  Bwr  auf  fene  fleiflige  Haai.  diefea  weift  ficb    fiift  IniMr  Ecdcdrk: 

Oder  wer  AbrC  ibm  die  8«ane  am  bcite-  s«  ffcbea  was  der  Smm  des  Crfcfcfi' 

rem   blavea   Hiaiaiel    berasf ,    daß    fie    die  '  Aageaebmes  dabei  iMpfcie.  «ne  ika  ir 

Keiaie  feiaer  Saatea  eatwiekle?  Wer  iber-  ftiabeade  Raad    diefea  Kiaato  Bewirft 

Hiebt  dea  ffiaiaiel  mit  Wolkefl ,  daft  er  aa  fey.    Es  Mciat  ■Bb^pctllich,  wie  hm 

reebter  Zeit  feiae  Pftaaavag  beiheftet  Oder  bat  mcegea  aafaiiijpea  Tabaeb  na  Vtrp 

wer  weigert  Beides,   iiad  bleibt  ftvmm  a«  fea  sa  nmeiwa.    VieUciebt  iie|;t  hFiip: 

fciacB  Bitteat   Oder  wer  sevftmrt  die  Hoff-  tO  dem  eisige  Aafkbeiraitg.   Eia  Siaa  4a  li 

■mig    des   Gliekliebea    dareb    Hagelfeblag  febea,    das  Aage«    ifl,    faiaagc  er«» 

dea  Tag  vor  der  Eradtet  Nenat  mir  eiaea  aoavlbiarlicb  befcbftftigt,  dareb  ifscti» 

llcnfbbea   der  eiaea  Regetf tropfea   ia  dem  Gfegeaftaad  der  ficb  in  ibm  fpiegelt  äfe." 

Daaflkreis  lafammeiiaieben,  der  die  Hillio-  maßea  gereizt.     Bey  es  aaa  die  (efti^ 

•ea  Toa  Weiseaköraera ,    die  der  Oarbea-  tS  ftebeade  Waad  oder  Maaer;  Ce  MI  ^ 

biader  fammelt,  vm  eiaes  Termebrea  |^aa?  aas  niebts  balma   das   die  AwSmakbd^ 

Da  wird  alle  Weisheit  der  Gelebrtea,    da  «ad  das  WoblgeftülcB   des  Aagcs  aiff- 

alle  Fertigkeit  desKfiaftlers,  da  alleMaebt  aiebt:  es  ift  geavg,  fala^e  ütitm^f^ 

der  Kceaige  za  Bebaadea.  Aage  gegcaäberftebf,    bilt  Geiirl»^ 

Bfvr  sa  dem  Ewtgea   kaaa  der  Brnmaaa  M  ia   eiaer  kleiaen  Spaanaag,  fo  weiif  "^ 

betea ,   weao    er  feiae  Saat  aof  dea  Acker  daraa  deakea ,  aad  deffca  aaek  av  k^ 

tnegt;  aar  ihm  der  Schnitter  danken,  wenn  find,  daB  wir  etwas  feben.    W»  b^** 

reiche  fehwere  Halme  nater  der  Sichel  fal-  lig  nnd  liftig  ift  ans  gtnriiche  TuSUmy 

Jen;  nnr  demutbsToll nad  Tcrtranend  fprecbea  das  beiBt  eia  Znftand,  ia  wclehcB  ^^^ 

•  Bein    Wille    gercbebe!'    wenn    alle  feiae  t»  dnrchans  niehU  an  fehen  bat!  wie  vm^ 

Hoffnungen   er   yemichtct  ficht.     So  wahr  Kch  a*d  feiten  ift  es,  daB  ein  Kesic^ "^ 

Ift  es,   wcaa  wir  fagca  daB  der  Laadmann  willig  nnd  abfiebtslas  eine  halbe StiWcbi 

nnanfbflerlich  aa  Gott  and  an  feine  Vcrhilt-  bei  hellem  Tag   durch  SchKcBas;  iff^* 

niffe    zu    ibm   erinnert  werde;    und   fo  ift  gen  ficb  in  diefen  Snflaad  Tcrfetste!  V^ 

fcla   Beruf,    wcan   er  nnr  will ,    mehr  als  SO  aadcrs  ift  es  mit  dem  Ohre.  Eia  om^ 

jeder  andere  eine  Schule  der  Beligiofitet  liebes  Gerinfeh  giebt  ihm  dea  ps*«  ^'^ 

aber  Befch&ftigung,   fcj  es  soch  vt*^ 

eigener  FuBtritt,  unfers  Athmess  Bnf«^ 
TOB  TABAGRBAUCHBlff.  ob  wir  gleich  theils  kein  pofitivcs  Vof» 
gg  gen   bei  den  ScbiHcn  empBades,  ■»  ^ 


H«reas  aicht  eiamal  bewaBt  ftul  ^^"^ 
Eis  ift  eiae  eigeae  Sache  um  das  Taback-  knriieh  klimpera  wir  eher  mi^tMTv^ 
raneben.  Taufende  rauchen,  und  wiBen  nicht  raufchen  mit  einem  Papicrches,  ttMkfr 
warum;  müBen  rauchen,  nnd  wlBcn  nicht  wo  wir  cinfam  gebea,  dea  Stsek  **' 
warum.  Der  bcnrthcilts  gerade  bin  als  Ge-  40  Bodea  aack,  damit  er  raBele,  s^c  ''** 
wohaheit;  ein  Anderer  facht  das  Dclicatc  gca  ihn  etwa  ctanwl  in  der  t^  ^'^ 
und  VerguAn^iebc  im  Gerüche  des  Bauches;         daB  cfr  faafc,  fprecbea  eia  pssrlrtK^ 
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bun  einen  einem  lauten  8elifser  AhnKcben         Bamnblntt   anf   feinen    Spaiiergange^     Es 

k^^faemsocf,    fiaijren    oder   pfeifen,    wecken         ifl  nicht  fuß,  1(1  nicht  wurthaft,.  ift  nicht 

r^end  einen  Schall  in  der  Luft,  und  fahlen  *      fett ,    ift  nicht  angenehm   bitter   oder   filft, 

ian   dunkles  Wohlbehagen  dabei.  gewihrt  ihm    durchaus  keine  pofitiT  angc- 

So  das  Gefühl.   Am  ganaen  Körper  aus-     V  nehme    Empfindung.    Aber  genug,    er  hat 

rd>reitety   muß  «s  unaufhoerlich   irgendwo         etwas    sn   fchmeeken.     Sollte  nicht  hiehcr 

berührt  und  bcfch&fligt   feju,   ift    es  auch         auch   das  Rnuehen   des  Tnbacks   gchcercnt 

clarcb  Kleider  Luft   und  Reibung   der  kör-         Ich   zweifle   gar    nicht.     Und    dann    waere 

p«rlichen  Thcile  an  einander  felbft.    Wmre         die  Frage  gelcofct.     Was   hat  die  feltfamc 

es    auch  nicht,  fo  kommen  wir  ihm  abermals  iO  Gewohnheit  Angenehmes?     Worin    befteht 

durch  unwillkurliehes  Beiben  oder  Streichen         das  Tcrgniigen  davon?    PofitiT    in  nichts. 

der  Hand,  dorch  fanflen  Druck  und  Büratseu         Es  ifl  dem  Gcfchmacke  das,  was  dem  Auge 

mar  Hälfe.    Bas  gilt   felbft  noch  you  dem         der  Anblick  einer  Blauer,  eines  Ziegeldaches, 

Geruch.    Es  giebt  in   der  allgemeinen  At-         eines  Weidenftockes}  ^as   dem   Ohr   das 

loofphiure   und  in   der  befoudem,   die  uns  tll  Summen   und  Raufchen  und  Klimpern -und 

mmd  andere  Körper  umgiebt,^  immer  etwas         Pfeifen   womit    wir    dasfelbe    unterhalten; 

■m  riechen.  Sej  auch  die  Empfindung  daron         was  dem  Gefühl  Kratsen  Beiben  und  Brück. 

fo   fehyvach  und  ftumpf  als  fie  will,  es   ift         Wir   können    ohne    es    in   wißcn   Stunden 

immer  etwas.   Nur  der  Sinn  des  Gefchmacks         laug   den   Ranch  einfaugen   und  ausblafen, 

macht  eine  Ausnahme.  90  wie  wir  ohne  es   au  wißcn  Stunden  lang 

nur  fär  eine  eingefchrinktc  Art  von  Ge-         eine  Wand,  eine  Tbfir,  einen  Tifch  im  Auge 

g^enftinden   reisbar,    nur  reizbar  dureh  nn-         haben,  das  ferne  Baufchen  des  Waßers  oder 

mittelbare    Beröhmng    derfclbcn,    nur    auf         derFnßcritte  auf  der  benachbarten  Straße  4;€. 

einen  kleinen  Baum  der  empfindfamen  Ober-         hmren,   den  Druck   über  einander  gelegter 

fläche  des  Körpers  eingefchrAnkt,  und  noch  tv  Glieder  oder   fanft  gebißener   Lippen   d:c. 

überdicß  an  einer  snruckgesogenen  Tcrbor-         fAblen.    Aber   wenn  wirs    eine  Zeit    lang 

^enen  eingefcbloßenen  -  Stelle    des  Körpers         entbehren,   fo  wird  uns  die  Lecfc  des  Gc- 

angcbracht,  ift  er  im  Fall  oft  Stunden  und         ffihls  fo  Uflig  als  lange  Finflemifif  und  cede 

hnlbe  Tage    lang  allein   fejern   zu  müßen,         Stille.     Hiexu   kommt  noch  daß  bei  diefer 

'wenn  die  andern  Sinnen  alle  etwas  z|i  thun  SO  Befchiftig^g  eines  Sinnes  mehrere  mit  be- 

und  lu  fpielen  haben.  Aber  wie  der  Henfch         fchiftigt  find:   der  Geruch  dorch  das,  was 

dem  Ohr  durch  felbflgeweckte  Tcene,  dem         ron   dem   Banch  der  Ifafe   zu  Theil  wird; 

Gefnhl  durch  Druck  und  Beiben,  dem  Ge-         das  Auge  durch  die  in  taufeoderlej  Geftalt 

mch  durch  Blumen  und  Larcndclwaßer  au         fchwimmenden    und    wirbelnden    und    zer- 

Hulfe  lu  kommen  weiß,    fo  fand   er  auch   sk  fließenden  Wölkchen;  felbfl,  wiewohl  fehr 

etwas  für  den  Gefchmack.    Ob   die  Natur         fchwach,  das  Ohr   darch  jene  wiederholte 

den  Kopf  dasu  nickte  oder  fchüttelte,   ift         Anffchnelinng  der  Lippen,  nad  das  Gefühl 

hier  eiaerlcj:  kurz,  er  fucht«  uod  fand  et-         durch  das  Herumfahren  der  Pfeife  in  Hand 

was  für  ihn.  und  Mund. 

Csjos  ißt  und   trinkt  unanfhoerlich ,    nur  40 
um   dea  Gefchmack   zu   befch&fUgen.    Der 
nüchterne  Titus   kaut  wenigftens  an  einem 
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STANDBBDB  ÜBBR   DAS  QLÜCKLICHB  E4>06 
JDES  BCaraSIDERS,    • 

CBHALTBH    VI    KUfWBIHOflG     DBR    HBOBB   SOIIPT- 
LA»B    VOllf  JACOB   OBSTBELIN,    BaniBIBBaHBISTBB. 

Et  ift  nichts  dBmit  gefagt,    womit  nnfere 
AltYorderB  fieb  riel  b«  gut  tbatca,  daß  lieia 
geringeres  Wefen  nl»  der  Urheber  des  Welt- 
nUs   felbft  der  Erfinder  nnferer  Knnfl  ge- 
wefen  fey,  weil  er  nncb  dem  illteflen  Bach 
dns    wir   haben    den    crften  Menfchen    die 
erften  Toile  Tcrfertigt  bat   Denn  fürs  erfle 
,  waren  es  nur  Felle,   nnd   ich  verlange  mit 
meinem  Geratter,  dem  Siekler,  keinen  Ver- 
droß.    Sprechen  ihn  nicht  fürs  Bwejte  alle 
gelehrten  nnd  arbeitenden  Kaften  nnd  Zünfte 
mit  gleichem  Recht  als  ihren  oberften  nnd 
«rften  Znnftherm  an?   Ift  er  ja  doch  aneh 
der  erfte  Banmeifter  und   der  erfte  Gärt- 
ner, der  erfte  Phyfikcr  nnd  Aftronom,  der 
erfte  Theolog  anf  alle  Fülle,  nnd  zugleich 
der   heiligfte   nnd    ehrwflrdigfte,    und    der 
erfte  Beichtyater  des  crften  Sünders.  Aber 
um   ein  Wort  des  Emftes   in  den  ftttigen 
Sehers    an    mtfchent    wenn    der    Schüpfer 
fiberall  den  menfchlichcn  Verftand  anm  Er- 
finden nur  weckt,  wie  die  Gelehrten  Tagen, 
nie  ihm  snroreilt,  und  ihm  es  überlüßt,  die 
gegebene  Idee  sn  bearbeiten,  und  wenn  es 
gelungen  ift,  feines  Werkes  fieh  su  frenen : 
wahrlich,  fo  muß  man  den  Schneider  loben, 
der  den  Wink  rerftanden,   und   den  crften 
Rock    Ton  Ziegenfell  bis   sum   künftlichen 
Gallarock   Tcredclt  bat,    indefs   noch   kein 
irdifcher  Banmeifter  einen  fchflenem  Welt- 
bau aufgefchlagen ,  als  der  erfte  ift,  noch 
kein  Aftronom   einen  neuen  Fixftcrn   ange- 
Bflndet,  noch  kein  Theolog  die  Geheimniffe 
der  Gottheit  erforfcht,  und  noch  kein  Beicht- 
vater fo  tief  in  das  Hers  feines  Beichtkin- 
des gefchant  und  den  Schmers  feiner  Wan- 
den fo  wterlich  gebeilt  hat  als  der  erfte. 
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Doch,  wir  wolKeo  jn  weht  rsn  im  Mr 
Rang  des  Schneiden,  fonden  r«  iäa 
glAckliehen  Leben  reden,  nad  ilis  sn 
mit  dem  Unrergieicbbaren  rerglcicla,  ^ 
V  welchem  der  Koenig  nnr  Stauh  ift,  Im^ 
feinen  irdifchen  Brüdern 9  die  wie  et  j 
Schweiß  ihres  Angefiebts ,  o^er  nck  ib 
denfelben,  ihr  Br«t  eßen,  iha  fc^oi^ 
ftellen. 

iO  Ich  will  ein  Panr  Bdtbatea  si  ^ 
glücklichen  Leben,  die  jedoch  aickb««» 
ger  als  unbedeutend  find,  aar  ßicU{^ 
rühren,  s.  B.  daß  der  Geweikte  u^ 
Kunft  niit  wenig  Anftrengungfeiaerf^ 

M  fsft  ruhend  wie  die  Glücklichca  dei  ^ 
neu  Zeitalters,  mit  wohlfeilen  aaa  Jd^fc 
Werksengen   feine  Arbeit  Terrichtei  bs 
keinen  Beinbruch   umI    keinen  LeiM^ 
zu  fürchten  hat,  nicht  daron  sa  itio.  ^ 

ßO  nach  aUer  Menfchen  Urtbeil  4er  WeiU^ 
der  ift,  der  mit  de»  gcringflea  A^^ 
Ton  Mitteln,  wie  mit  Schecrc  wU^ 
die  groeften  Zwecke  erreichea  kisi.  ** 
welchen  -nachher.     Sprecht  mir  sickb  ts 

ßß  den  Naehtheilen  der  fitsendca  Ubc«^ 
Fürs  erfte  fitst  die  Lebensart  aickl.  f«^ 
der  Schneider.  Fürs  undere  ift  «  ^ 
dadurch  glücklich,  daß  er  fitsea  kiM.  «^ 
nicht  laufen  muß,  außer  ins  Kaa^esb»  ^ 

SO  meines  Orts  siehe  der  fitsendca  lAti^ 
nur  noch  die  liegende  Tor,  aa  ies  f<!^ 
tagen ,  und  für  einen  großen  uentM  « 
reitende.  Die  trinkende  läßt  M  ^  ^ 
fitzenden  Tereincn. 

SU       Denn    welcher   Znnftgenoße   k«s*  "* 
als  wir  feine  Tage   im   liehca  wirthlk^ 
und  gefelligen  Zimmer  leben,  ws  i*^ 
Menfchen  allein  wohl  ift?   WahrßcL  «<* 
nach  dem  Ausfpmch  nller  Weifes  h' 

40  ftilles  büusliches  Leben  ein  glickrdi{0^ 
ben  heißen  kann,  fo  genießt  es  f^ 
andern  Zunftgenoßen  der  nafrige  ii  '^ 
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[vrmde«    !■  dem  memliclicii  Ziamcr  ifil  bd4  safanmen;    geftaltel    das   Foimlofe;    naekt 

rerdient    er   fein   Brot,    und   (renicßt  noch  fchdpferifeb  Kinder  sn  Knaben,  Greife  n 

mmge   nach   der  Habhelt  die  erquickenden  JAnglingen ,  Weife  an  Geclien  nm ;  TcrfcbcB- 

imd  n&brendeu  Oiinffce  derfelben  mit  Wobl-  nert   die  8cb(nobeit,  Terfcblejert  die  HIB- 

behagen;  wie   man  den  yerklingenden  Tee-     V  liebkeit;    mackt,    ftber   alle   Eindr&cke  des 

nen    einei  Glockenfpicls  laafcht,   nnd   des  Scbickfals   erkaben,    wie  dai  Sekickfal  fel- 

entflokenen  Sommers  fich  xnm  aweytenmal  ber    Brautgewande    nnd  Todtenkleider    mit 

im   mildem  Nackfommer  freut.   Im  Sckoofte  der  nemlicken  Nadel;  giekt  Uniformen  und 

feiner  Familie  lebt  nnd  genießt  fein  Bafejn  Ordensfterne;  ift  immer  neu  und  nnerfcbdpf- 

der  gljieklicke  IMann^   angelickclt   Ton   der  iO  lick;   nnd  wenn   felbft   weife  und   gelekrte 

freandlieken   Gattinn,    nmgankelt   von   den  Minner ,  wie  man  fagt ,  kinter  dem  Jakrkan- 

fr«el|lickcn  Kindern  •   fnr  deren   Emikmng  dert  cnrfickbleiben,  fo  fcbwebt  er,  fortfcbrei- 

und  l/Vobl(land  er  arbeitet,  nnd  wird  durck  tend  wie  ein  Gott,  anf  der  Hmbe  dtB  Zeit- 

ibren  beftlndigen  Anblick  anm  nnterdrofte-  nlters  nnd  der  neneften  Mode. 

Ben  Fleiß,  wie  einft  die  nlten  Denifcken  in  iH  Hit    ftolner    Znfriedenkeit   fiekt    er   nun, 

der    Seklackt    durck   die  Gegenwart   ikrer  wokin   er  fiek   wendet,    die   Geftalten    die 

Gattinnen   nnd   Kinder  snr  nnbefieglicbcn  er  fcbnf   nm  ficb   febweben,   nnd  mit  Be- 

Tapferkeit,  nngefenert.  wnndemng  nnd  Beifall   wird   in  den  Pnlf^ 

Hock  laßt  nns  nickt  Tcrgeßen  daß  aller  llen,   anf  den   Tkeatem,  anf  den  Parade- 

Lebensgennß  obne  ein  gewiffet  Gefnbl  eige-  10  pl&tzen,    und   in   den  Kirelben    fein   Name, 

I  ner  'Wicbtigfceit  nur  ein  fckaler  Genuß  fcj;  nur  fein  Name  genannt i  das  ift  nnfer  Mann 

nnd  wer  kitte  in  diefem  Gef&kl  ein  nmke-  im  8Uate;   nnd  diefe  Wiektigkeit  nnd  Ali- 

,  resReebt  als  nnfer Znnftgenoßet  Ikm  froknt  mackt,   nnd  etwa   der  leickte  Aning  einer 

willig  die  gnnae  Nntnr.    Für  feine  fiekeere  organifeben  Blftte  der  Hantgefkße,  gleieb- 

and  Nadel  reift  die  Hanfpflansc,  der  Flacbs  W  fam   die   perenniereBden   Honatsrmdein   des 

and  die  Banmwollenflande;  ibm  liefern  Ton  nMnfcbUcben  Körpers,  die  bei  nns  am  beften 

Albions  Ebenen   nnd  von  Aadalnfiens  HA-  gedeiben,   erbalten   ibn  nnaalkttrlick   in  ei- 

geln,  TOB  Tikets  Alpen  und  yon  Amcricas  nem  regen  wokltkatigen  Selkftgefftkl,  deffen 

Gebirgen  das  Bcbaf  nnd  die  Viengna  ibre  Verlaft.fcbon  fo  maneben  Sterblieben  in  das 

IVolle,    Ynn  Jonien   bernber    die    fromme  SO  Verderben  gefübrt  bat.    Die  Welt  erkennt 

Kameelsiege  ikre  Haare;  ikm  fpinnt  dnrck  feinen  Wertk,  nnd  die  Micktigen  derfclken 

ganz  Frankrcick  und  Italien   nnd  bis  naeb  feine  IJberlegenbeit.    Wer  darf  ungeftmft  die 

Cbina  die  Seidenmnpe.    Für  ibn   arkeiten  Hand  an  die  gekeiligte  Perfon  des  Kmnigs  Ic- 

nnf  aUen   Triften   und    in   allen  Fabriken  gen?  DcrScbneider.  Wer  darf  ibn  meßen  mit 

taufend  Hinde  des  Landmanns,  des  Scbee-  tt  küknem  Blicke  nnd  Maaßt  Derfelbe.   Damm 

rers,  des  Webers,  des  Firbers,  in  Damafcns,  fitst  er  aacb ,  feines  Wertbes  bewußt,  niebt 

in  Genua  nnd   Pforzbcim.    Mit   finnender  wie  ein  gemeiner  Menfcb,  fondem  wie  die 

Miene  wirft   er   die  Ballen  ans  einanJer;  micbtigen  Snltnne  des  Orients  mit  Aber  einan- 

aerfchseidet  mit  kubner  Sebeere   in  einem  der  gefcblagenen  Beinen  in  o/7Ceio,  noeb  gncßer 

Nu    wss    Minerras    Söbne     mit    forglicber  «0  und  in  feinem  Stande  fonrerainer  als  fie.  Denn 

Hsad  in    Tagen  rerbanden,   fetzt    es    mit  alle  Scbneidcr  kleiden  fick  felkert    nber  we- 

knnftltcker   Nndel    in    neue    Verbindungen  ntge  Soltane  bebcrfcbea  ficb  fdbcr. 
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JOHANN  ERNST  WAGNERS 

REISEN  AUS  DER  FREMDE  IN  DIE  HEIMAT. 


NEUNTBR  BRIEF. 


Aur  •■■  Atcnacaa«  bbi  licbbivstbih  Fr&chleii  mia,  sieht  om  fie  tm  kRcWi.  ( 

AB  ao.  lULi  I80S.  ^area  mir  in  folehen  Aoc^cMblielEn  wie 

heilig;  foBdem  am  fle  sa  bertthrea,  nJi 

Ja,  8eheB  und  Lieben,  dai  ift  die  einiige         leifen  Knffen  sn  bedecken. 

I 

JLofting  des  Kindes;  dämm  drehen  fich  alle  V       80  hatte  ich  eine  andere  LiebliagtwtbK  .| 

fehcBnen  Genüfie,   und  diefe  alle  find  aneh  nnf  einem   hohen  Kirfehbanme,   der  mfn 

«nig  bleibend.   E6en  nnd  trinken  wollte  ieh  .  im   Garten    an   dem    langen   hieitea  W^: 

^IsBli  nnr  ans  Hanger  nnd  Dnrfl,  oder  ans  ftand  nnd  fpacte  Sanriotten  tmg.  Woi'^ 

jener  angeboraea  geateiaea  Begierde,  bei  der  anf  feinen  obem  Zweigen   faß,  iSwtk  fe 

ieh  mich   aber  nie  ergfttzte ,   die  man  anch  iO  mir    nach   uatea   sii   eine  Aasficht  itf  ^ 

immer  nnr  fchon  rerdorbne  Kinder  mit  wah-  birge,  nnd  oben  an  dem  Berg  saf  4»  h 

rem  Tergnögcn   und  eon  mnord  befriedigen  Kirche  lag  fah  ich  das  hohe  Haas  r«  we. 

fehea  wird.    Aber   ein  Aufenthalt  auf  dem  in  welchem  mein  Yetter  ChrifUaa  C.  ^^ 

moofigen  Backofendaeh  am  Garten ,  an  wel-  Diefer   befafi    da   oben  ein  fehoaes  nA&ii 

ches  das  bceher  emporlaufende  8talldach  an*  IV  tapeclertes  Stubehcn,  war  mein  Lekfarü^ 

gebaut  war;  eia  Ritt  auf  dem  hohea  Forfle  Im  Zelehaea ,  hielt  fieh  immer  raracki  m 

deslclbea,   wo  ich  aef  eiaer  Seite  Dorf  uad  reialich   gekleidet,    und    hatte  aater  ai^ 

Flur,   auf  der  andern    den   groBen    Garten  StAcken   einen  Sehweiserfelfen  aiit  ^^ 

aberfah,  im  Ricken  das  Hans  mit  dem  wer-  geseiehnet.  Aber  welchen  aa  derhobeaStn^ 

thea  laftigea  Taubenfchlag,  unter  und  neben  10  eben  ein  Reiter  unter  einem  geftbrlickct  k 

mir  die  auf  dem  Dache  felbfl  feflliegenden  fcbigen   Abhänge   ruhig   hinzag:  di  ^ 

Zweige  und  Tranben  Tieler  herrlichen  Blut«  welches   ich   an  meinem  Ideale  m»A^t  '^ 

nuSheeken,  und  befonders  die  Äfle  eines  am  ieh  es  fah ,   aber  nie  mit  meiner  ft«"^  '^ 

Stall  easporflehenden  alten  Birnbaumes,  def-  reichen  konnte.  Die  Schwel«  kaaale  ick  f<^ 

Cen  liebliche  Frucht  ich  an  dicfer  Hcshe  in  V$  aus  einer  fiberfetsung  Ton  Moores  R«^ 

<der  geheimflen  Andacht  und  lYahe  betrach-  Sobald   ich  nun  auf  der  Hsehe  aeisn  M 

ten   honnte'i   eine   Wohnung  nnd  ginsliehe  nes  angekommen  war,   glaubte  iek  winl>^ 

Yerbergnug  unter  diefen  kAhlen  Zweigen:  o  in   der  Schwein   an  feyn,  und  hM^ 
welche   fuße  Lufl!    Ich   glaubte  mich  hier         Stunden    lang  ftill   begeiflert  is  '•<  ^ 

in    der   rerborgnen   WerkflAtte  der    Natuf,  SO  über  mir.    Moore  lag  unten  im  Gras  «"f 

wo   die  Birnen  entflanden,    wiederanllnden,  fehlagen   da,   nnd   dort   oben  M*  ^^  ^ 

und  fireckte  meine  Hand  nach  den  rAthlichea  glaubte,   der   ▼omehme   elegaate  Vetter 
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roethlichcM  UintergroBd«  gam  reialicb  «i4         fdane«   tiickfUBleMd  n»  Usfctt^   gÜttseBden 


emfis?    uad   Beichaete  immer  aa  feiaem  Ret-         Thatfpcrlea ,  gefeliaati  wie  oft,   kaieeail  aaf 
Tend en  aad  dem  febcenea  Felfea  weiter.   Ach!         jenem   sartea  lloofe   awifehea   Sternblemea 


e»  ift  aamceglieh,  gJiieklicher  sa  feya,  alt  ick         aad  VergiBmeianicIit,  aei  dem  Baakel  mei- 

^v«r.    Hier  «6  iek  einmal  eiae  fehwarme  über-    V  ats  Baamet  snm  Sck^pfcr  aafgebliektl  wie 

zeitige   Kirfcbe,   wahifckmeekeader  als  ieb         oft  ifl  taeiae  Seele  ia  Hiaderlrftnmea  darf 

jemals  •  wieder    eine   gelaadea    kabe.    Denn         fckoa  tief  dareb  die  bciligflea  gefebmnekte* 

Ich    war  ia  jeaem  Aageablick  der  ReÜeade         llen  Ooldpfortea    der   Liebe    eiagedmageai 

felbft,   weleber  in  feiaer  beiftea  Hohe  die         waan  Oefiaers  febttae  Natar  aad  der  saert*' 

köftlicbe   Fmebt   fand »    nnd    mit    darfügea  l#  liebe  Bapbau    aad    der    beiSliebeade    erfle 

Liippea  aerdrnekte«  Et  ift  fonderbar,  daft  ieb         Sebiffer  und  fomaaebe  liebliebe  Oeftalt  fei-* 

mir    soeb  jetat  die  Sobweia  aie  obne  eine         ner  Idyllea  micb  leife  timfpieltenl    Ja,  fagt 

xwlfcben  ibrea  Bergea  berfebende  erfcbreek-         was  ibr  wollt,   diefe  Oeftage  des  febcanea 

liehe    Sommerbitse  deaken  kaaa.  Oeftaert  die  ieb  bier  genaaat,   fie  fiad  ea- 

Jedcr  BauB  im  Oartea,  ja  felbft  jede  Stelle  itl  fterUieb.  Fragt  nur  jedes  Kind,  and  fragt  et 

des  |p*ünen  Oartenaaaaet  erregte  andere  nad         wieder  waan  et  aam  Oreife  gewardea   ift 

eigene  Ideea  im  Gemütbe  des  Knaben.  Jeder         Er  atbaMt   aad   fiagt   die    reiafle  wirmfle 

Baoat «  jede  befteigbare  If aBbeeke  fcbien  mit        Liebe. 

verfchiednen   TrAnmcn,   mit   eignen  Rildem  Aneb  dem  Sebinmaier  in  der  Hitae  batte 

und  mit  einer  befondem  HAntliebbeit  amge-  tO  ieb  einen  befondem  Banm  geweibt.    Et  war 
ben,  oder  berölkert,  möebte  ieb  fagea ;  wel-         eiae  flarke  tbnrmbobe  Efcbe«  von  der  Knnfl 
ehes    allet  in  jedem  Frabling  mit  dem  grA-         feblaak  emporgetricbeat   der   gaace  Stamm 
nen  Laabe  anch  ewigfrifeh  wieder  anfgrnate.         äberaU     mit    diebtea    Zweiglanben    geaiert. 
In  der  Oartealaabe  voa  Haiabaeben,  die  für         worina  maa  Toa  aaten  die  SingTcsgel  litaen 
miefa  einen  Sebttx  ron  fcbcenen  Hajkttfem,  W  fab.    Im  beben  Kopfe  niftete  alljAbrIieb  ela 
Siebeapunctea  and  Jobaanitfankcben    barg,         Elftcrapaar.     Weaa  leb,   fo  gemntblieb  aaf 
fafi  icb  oft  febon  frnb  nm  vier  Ubr  aad  lat         dem  Rfickea  liegend  nnd   fcbon  balb  eiage> 
ia  Meiftaert  Skiasea,   welebe  mir  in  diefer         dämmert,  aa  dem  febcsnen  Riefen  emporfab, 
Laube  befoadert  anfaglea ;  Yor  allen  Riaaea         daaa  lifpelte  ieb  immer  dat  kleine  Lied  wat 
Capelio    aad    der    Huad    de»  Melai.    Aber  SO  nieb   cinfl  ein  fremder  Knecbt  lebrte,    und 
oben,  aber  diefer  Laube,  uater  einem  grofien         wclebet  fo  aalleagt 
berrliebea  Eltbeerbaume,  der  im  Zaune  ftaad,  «Weaa  ieb  a  Tagel  waer, 

batte  ieb  eiae  kleiae  Bank  tob  Hola  erricb-  Flmg  I  aum  Wafier  aad  faff; 

tet,  aad  diefea  Sita  antfebliefilieb  Oefiaert,  Baan  fetst  I  mi  de  ganze  Tog 

detftnMiatendenDiebtert.Geningen  geweibt  9V  Bort  nf  die  Afeben  und  pfoff; 

Biefcn  reiaenden  Baum,  welcher  Horgentbaa  Vad  t  untren  Liebli  beert  mei  Stamm, 

nnd  Kühlung  lAnger  hielt  als  alle  äbrigen,  Vad  ibr  blau  Äugeli  treeffl' 

liebtea  Yonüglieh  die  Grasmfiekea,   welebe  Sehcsaer  Baam,   dB  bifl  lAagft  uater  den 

aatea  im  Zaaae  meiaer  Hat  einige  Nefter  Streichen  der  Axt  gefallea.  Wie  faalt 
tarertrautea,  nnd  aa  beißen  Tagen  das  Fia-  40  feblammerte  ieb  in  deinem  dichten  Schatten 
kearolk.  Ach,  in  welcker  Seligkeil  habe  eia ;  wie  lieblieb  erwachte  icb  wieder  ia  dei- 
ich  dort  das  Bild  der  kommeaden  Morgea-         aem  gellenden  Yogelgefcbrey ! 
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Sdbft  an  MimieBgeHlelMB  liebte  ick  »ehr  fHAnlick  Hftcbtete  Ick  adch  •«  Sdmv 

iie  Idee  als  den  ßunliebe»   Genafl.    Ualer  ingrUieben  Übcrlliifte   »it  mmmtm  MHHn 

allen  Gerücbea  fcbien  mir  der  Dnfl  de^  inel-  in  die  am  Kirebber^  gelegaea  Giita  ■ 

ben  Sebloficiblimcbcnt  der  nU^efle.    Es  war  in   der  fHreben  IVinteriaadIcbafI  das  fa 

mir  ein  Fell,   wenn  ich   im   FrOblinge  die  ^  wieder  mutbi|r  ■•   toben;   wobei  ick  imp 

crfle    8clilft6elblumc   find.     Aber  ieb   hielt  mit  einer  gewilDen  Uninft  an  das  waneb 

lie,  wenn  ieb  et  ja  wa|rte,  das  Kind  des  jnn»  mer  nnd    die  ganne   SeblacbfgefeUckle  a 

gen  Jahres  sn  pflQcken,  erft  lange  fem  Ton  rflckdacfale. 

mir  hin  nm  nrir  ihren  Ckmeh  recht  lebhaft  8e  ift  es  mir  noch  jetst  ein  heifüchfC» 

■n  denhen;   nnd  wann  ich  nnn  wieder  die  14  nnB,   mich   in  die  am   Abende  des  leMo 

nlten  Mgewohnten  Dftfte  efaifog,  dann  blickte  Weibnachtstages  fonpierende  FamO«  nnd 

Ich  enta&ckt  in  die  Wolken.  an  rerfetaen,  wo  eine  mit  BorftarTer  Ap^ 

▼on  meinem  nnd  Wilkefans  boebliegenden  gefkllte  gebratene  Gans  nebft  ihrer  hh^ 

Gärten   an  fenkte  fiek  ein  weites  Feld  fanft  Brühe  nnd    einem   gefcbmoorten  Wölb 

in  die  Thaoler  hinab.  Dieß  war  vns  faft  den  It  dnftend  anf  dem  Tifcbe  fland,  «ad  wf« 

ganzen  Sommer  durch   wegen   der  Früchte  Clariere  herAber  noch  ein  oMt  Apfdfcbüis 

nnxnginglich.  Aber  wann  endlich  die  Sebnit-  belegter,  mit  Rofinen   bedeckter  lad  «^ 

ter  es  geleert  katten,  nnd  nun  anf  eiamal  in  gesnckerter  Steinkncken  nack  den  ^«^ 

der  Friike  ükerall  Hirten  Kfike  Schafe  nnd  gmnde  sn  lickelte.    Aber  jeder  Hsnett  k 

Ziegen   mit  Sckellenklang  dnrckkin   sogen,  M  finnlicken    Gennftes    (nnd    gewifs  ktt  tk> 

dann  kündigte  mir  Wilkelm»  deffen  Garten  Tortremiek  gefckmeckt)  ift  liagft  rennfck 

awifeken  dem  meinigen  nnd  der  I^rcke  lag,  defto  lekcndiger  feke   ick  noch  dai  0^ 

die  eingetrctncFrcybelt  des  Feldes  mit  Janeb*  meines  Vaters  vor  nur,  welekcr  die  F^ 

scn  an:  wir  nahmen  wieder  feyeriich  Befitt  predigten  nnn   Ammtlicb  nbcrftasdca  Wtk> 

ron  nnferm   großen  Raum ,   indem  wir  ihn  is  nnd   mit  einer  gewiffen  Frevadlidikcit,  » 

langfam   snm  erftenmal    nmwonderten,    Be-  ihm   fonft  bei  Tifehe   nicht  eigea  wtr,  w 

trachtnngen  fiber  die  eilende  Erndle  anftell-  all    die    gnten    Sachen    hernieder  fah;  <" 

ten,  nnd  elegifch  nach  den  Femen  der  blauen  defto  befier  weiß  ich  alocb  daß  dnafc«« 

Gebirge    hinfchanten.    Ton    diefer    Zeit    an  ftkrchterlicbes  Schneegeftaber  rafte,  iä^ 

wurden  uns  gewöhnlich  die  Girten  sn  eng,  ßO  alle  fehrfmh  waren,  nnd  ich  mich  ks^"*" 

nnd  doch  anch   die  herbftliehen  Felder  sn  meine  Schwefter  fchmiegte.    Aeb,der{ii^ 

weit.  liehe  Abend! 

Das  ftppigfte  Feft  im  elterlichen  Hanfe  war  IVeleh  einen  Himmel  fchlsß  sht  die.4^ 

der   Tag    an    welchem    man    die  Sehweine  rentsseit   anf!    Wenn    am   erftea  A4i«i^ 

fchlachtete.   Wir  bekamen  dann  gnte  Bißen,  ßß  fonntage  das  neue  Hirckenjakr  ki  (f^^ 

kleine  Wurfte,  nnd  einmal   snm  Fruhftüek  gedecktem  Altare  dnrck   die  fsUo  ^^^^ 

fogar  das  Keßclfleifek  noek  in  Gftnfefckmals  nwaazlg  Regifter  der  prichligrB  (^  ^ 

gebraten,  nnd  hinterher  obendrein  snr  Slir-  dem  helltoenenden  himmlifchea  jMff^ 

knag  des  Magens  jeder  einen  Tortrcfflicken  erßflnet  ward: 

Pfefferkncken    uod    einige   Tropfen    ftarken  46           «Flnn  janehset,  all  ihr  Fro**''* 

Liqnenr.    AUcs  das    wußten   die  iltera  Ge-  In  diefer  Gnadenaelt! 

fchwifter   beßer   nn   fchitsen  als  ich.    Ge-  Denn  encr  Heil  Ift  koi 
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d«  fall  ich  in  den  Haben  der  Unendlichkeit  die  ganme  AdTentoieit  war  jelsl  vorüber«  der 
eine  diaviantene  Pforle  anfTpringrn,  und  das  Angenbllek  wo  Alles  anf  den  Spiele  flaad 
^dttlicbe  Kind  allmAblieb  der  l¥elt,  wieder  war  gekoninien:  ich  betete  innigft  snm  beili- 
nanker    fcbweben;    in    feiner   Dand    fab  ich  gen  Cbrift  mlcb  in  diefer  meiner  bflecbftcn 
dIaiiMft    nicht  den  heiligen  Chrift  den  es  mir  V  Wonnenotb  niebt  an  verlalkn.  Abends  nach 
brachte I    nein,   das  Heil    der  l¥elt   firalte  Tifcb,    als  jeder   lingft    feinen   beftinniten 
ans    feinem  Sternenkranse  wie  Cftfie  Morgen-  Schata  befaß,    nnd  ihn    fchon   »ehnmal    ans 
roethe  in  mein  feiiges  Hers.    Und  wann  nnn  dem  Schranke   aar   TerCammlnag   nnd   von 
mmna    erflenmal    wieder   das   Hansellied  der  diefer  wieder  snm  Schranke  getragen  hatte, 
Gnadenseit  ertcente:  tO  da  gieng  noch   die  feberofte   Zeit   an«    In 
«Gelobet  fey  der  da  kommt  Kftmmercben,   welches    an   die   Wohnflabe 
Im  Namen  des  Herrn!  Ilieft,    nnd    inner   offen   ftand,    faßen    die 
Hofianna  in  der  Hcshe!*  Sehweftern  nnd  fchnitten  den  Braunkohl  snn 
und  nnn  der  fronne  Priefter  fo  freudig  her-  norgenden  Fefte.    Bruder  Frita  fuehte  alle 
Tortrnt:  Vater,  Vater!  ach  verseib,  Denutbi-  tV  feine  wAmflen  HIeidungsftucke   sufannen, 
ger!     da    hielt  ich  Dich   für    den   heiligen  weil  er  fchon  ein  Hitglied  des  Chors  war, 
Iclngel    der   Verkündigung.     Wen    ift    aber  welcher  in  der  heiligen  Chriflnittcmacht  auf 
uicht  wie  nir  die  Adveatsaeit  wie  ein  hinn-  allen.  Krenswegen   des  Orts  fang  und  nufi- 
lifcber  Brautnonat  crfchienen?  eierte.     Für  beide  Zinnerehen  und  für  die 
Eiaft  fiel    das   Weihuaebtsfeft  an   einen  tO  fo   bequen   mit    beiden   Terbondene   Schlaf- 
Montage  ein.   Das  gab  fcbon,  da  die  dritten  kanner,  worin  die  Mutier  eben  ein  Stfind- 
¥*efltage  noch  ezillierten,  die  herrlicbfte  Aus-  eben  DAnnmng  lilr  ihre   fchwachen  Augen 
ficht  auf  vier  Feyertage,  und  hier  war  noch  genoß,  intonierte  jetst  mein  Vater  snm  ben- 
dnstt  der  erfebnte  Tag,  deflen  AbenddAmme-  tigen  Abendliede ,   welches  immer  die  ganae 
mng  die  glansvollcften  Freuden  nnd  Reich-  Sil  Familie  mitfingen  mußte,  den  Gefang 
thümer  verhieß,  ein  Sonntag,   Als  mein  Va-  «Gottes  Sohn  ift  kommen.* 
tcr   in   der  Fröbkirche    die   K ansei   betrat.  Aber  das  Lied  war  zu  kurs  für  den  beuti- 
fcbwieg  er  Unger  als  fand,  nnd  rief  dann  in  gen    großen    Abend.    Daher    fleug    er    am 
die  erwsrtongsvolle  Stille  der  Gemeinde  mit  Schlnße  mit  hceherer  Stimme  ein  neues  an: 
heiterm  Schalle  hinaus  -Buftet  euch  auf  mar-  SO           «Warum  willft  du  draußen  flehen, 
gen!  morgen   ift  des  Herrn  Fefl'     Es   lief  Du  Gefegneter  des  Herrn?' 
ein  heiliger  Schauer  durch   meine  Gebeine,  Und  Alles  iel  mit  heller  Kehle  ein,  und  ich 
nnd  fichtbarlieh   durch  die  Nerven  des  gan-  fchlicb  fingend  auf  den  Zehen  ans  einem  er^ 
sen  Volks.    Zum  Sehluße  des  NachnEdttags-  leuchteten   Stfibchen   ins    andere    über    den 
gottesdienftes  fang  man  Ig  weißen  feinen  Fefttagsfand  hin  mit  dem  alle 
«Ach  bleib  bei  uns,  Herr  Jefu  Chrift,  beftreut    waren:    aber   mein    Geift   flatterte 
Weil  es  nun  Abend  worden  ifl.*  Swifchen  den  Sternen  und  der  Erde  umher. 
Wirklich  brachen  die  Dunkel  febon  ein.  Es  gieng  auch  damals  ein  Gerücht  unter  uns 
die   den    Kinderhimmel    erleuchten    follten:  Kindern   hemm,    als  ob  Frits  heute   einen 
mein  Ydler  mußte  ficb  ja  unmitlelbar  nach  40  kleinen  Knpferftich,  der  auf  eins  von  feinen 
den  Gottesdienfte  xum  Empfange  des  beili-  Gcfchenken    aufgeklebt    gewefea,     erhalten 
gen  Gbriftkindes  in  der  obem  Stube  riiftens  habe,   und  als  ob  diefer  das  Schcealle  fey 
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was  man  ooch  jemals  gefehen.     Allein  jene  fchaovDg;  jenes    berrlieben   BiMcs  aswcrti 

Saehe  ift  mir  immer  ein  Geheimnifs  geblie^  dafi  es  nnn  fo  gans  nad  ewig  fnr  bm^  i» 

ben:  Frils  fprach  nicbt  einmal  gern  daTon;  loren  feyn  mnfl?  und    nabm  denn  ehndr 

nnd  nocli  jetst   fpfire   ieli  eine  fo    gebeime  Gdtterhand    fie   ins    Pnmdie«    nridt,  jor 

Luft  in    mir  hinter   diefe  Myftcrie  sn  kom-  tt  köftliche  )Prnclit,  in  deren  ginbender  Rcfr 

men,  da6  icb  febr  wobl  begreife  wie  ieb  an  nnd  bimmlifeber  Sufii^eit  nncb  jetst  wtr 

gedachtem  Abende  nocb  meiner  älteren  Scbwe-  ne   ganse    Seele    ficb     bcranfebt?    EaUti 

fter  die  Hftlfte  aller  meiner  geliebten  Pfeifer-  fcbmeiebelte  mich  die  fnnfle  Bede  ^  b 

knehen   ans  lauter  Jubel   darüber   fcbenken  ter  zur   Ruhe;   und    unter   einer  liekGeW 

konnte,   daß   fie  mir   das  Verfprecben  that  lO  ErsAhlutog  ans  ihrer  eignea  WeihnaekhidL 

alles  anzuwenden  um  den  Bruder  nur  dffent-  in  welche  Tom  hoben  Hnufe  des  Caaten » 

liehen  Yors^igung  des  Knnflwerks  zu  bewe-  der  dortigen  Hulikprobe  rawcilen  der  Sek 

gen;   wclebcs  aber  leider  nie   gefehehen  ift.  von  den  Waldbamem   nnd  dem  nngcWn 

Baß  dieft  nachher  Ton  meinen  Gefchwiftem  ContrabalTe  herabfiel ,  und  unter  ihm  ^ 

dem  Grabe  der  Vergeftenbcit  übergeben  ward,  iS  fpreeben  mich  ficherlicli  l»eiB  erflai  Tm 

und  aweytens  daß  mir  Niemand   auf  diefer  dermilternichtlichenllnfik  ra  weckeafcUn 

Erde  den  Namen  und   die  Geflalt  einer  ge-  merte   ich    ein.     Sie   hatte   l/ITort  gcUlv 

wilfen  föften  nnd  wurzigen  Birne,  die  icb  fo  aber  nur  halb  erwacht,  glaubte  i^  mmU'ßif^ 

oft  unter  dem  alten  morfchen  Baum  im  Gold-  nacht  die  Stimmen  rieler  tnufead  Eagd  W 

glänze  des  Morgenthaues-  land,   wieder  Ter*  ftO  den  Schall  ihrer  Inflnunente  sn  rcnchBa 

fchafften  kann,  das 'find  zwey  BInge  die  ich  Schoene  wunderfelige  Naebt! 

noch   immer  snweilen   mit   einer  röhrenden  

Wehmuth  betraure.  l¥ar  ich  denn  der  An* 


HENRICH  STEFFENS  WALSETH  UND  LEITR 


ANFABIG  DES  DRITTEN  BUCHES. 


Es  war  zwey  Stunden  nach  Hittemacht  im  fchlieftend,  mit  breiten  Rinden,  •■<  r*^ 
Junimonat  174S.  Ein  Boot  mit  drey  kiel-  SB  zufammengekneteter  Wolle,  mitHiatesi^ 
nen  Haften,  von  denen  jeder  mit  einem  mich*  sogen,  glänzend  und  fchwnrz  wie  jcae.  9t 
tigen  Segel  yerfefaen  (ein  Ottring),  war  mit  meiften  waren  junge  rnftige  Burfeka;  *^ 
acht  Mann  befetzt.  Biefc  waren  in  kurze.  Altere  mit  langem  ftmppigc«  ne(Uick> 
meift  wie  Hemden  rerfertigte  Jacken  ron  Barte  geziert.  Zwar  trug  ihr  AmslAet  «* 
grober  Wolle  gekleidet;  die  Beinkleider  Ton  so  Gepraege  der  Rohheit  ihrer  Lcb&f**«^' 
Segeltuch  •  fteif  und  glftnzend  gefchwArzt  aber  eine  gewiffe  derbe  Gutmathi^l  ^ 
durch  Thran ;  die  llute,  den  Kopf  eng  um-         dennoch  ein  unverkennbar  kerfchoi^  ^' 
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M^ms  unabfeUMire  Meer  aai(pib  das  Boot,  gen,   den  He  die   Leber  ««sfcbnittea,   «ad 
die  HceretllAebe  fcbien  fpiegelglatt,  ond  die  dann  das  getcedlete  Tbier  dem  Meere   nber- 
kleincn  Wellen  in  der  Naebe  fcbaubelten  es.  liefien.    Bei   folebcn  Gelegenbeifen  entfland 
Hier  wecbfelte,  wie  die  Farbe,  fo  das  An-  eine   augenblicfclicbe  allgemeine    Bewegung,  ^ 
fehen  der  See.    Strcnnnngen  krinfeiten  das  M  die    einige   Zeit    forfdanerte.      Daranf   aber 
^Waßcr,    nntefbraeben    die    mbige   Flftcbe»  fcebrte  jeder  an  feiner  frfiberen  Befebaltignng 
aod    bildeten  breite  dunklere   Straften,    die  znruck,  nnd  blickte  flfUfcbweigend  und  anf- 
fich  in  grader  Biebtfltag,   meifl  Ton  Norden  merkfam  in  die  Tiefe.     Es  wird  als  ein  be- 
nach   Süden,   erftreckten,   nnd  in  derfelben  fonderes  Gluck  betracbtet,   wenn  das  Meer 
Richtung  fleh  in  fiek  bewegten.    In  fernem  10  fiber  diefer  Untiefe  rftllig  mbig  ifl.     Bann 
l^eflen  erkannte  man ,  lief  in  das  Meer  ge-  bangen  die  ftarken  Fifchfcbnüre  fenkrecbt  ber- 
tancht,  das  Abendrotb;  weit  in  Oflen  xnck-  unter,  und  der  Fang  gelingt  Torzoglicb.   Ea 
ten     einsele  Sfralen    berauf,    und  deuteten  war  jetst  der  Fall,  und  eben  deswegen  war- 
nnf   die  kaum  unter  dem  Horiaonte  Tcrbor-  jeder   aufmcrkfam,    emfig  bemfibt    den  Au- 
gene  Sonne.    Ein  IVebelfIreifen,  gleicb  einem  Itt  genblick    an   benutsen,   deffen  Vortbeile  fie 
dunklen  Balken,  der  das  feurige  Rotb  quer  bald   an   yerlieren  beffirebten  mußten.    6e- 
dnrcbfcbnitt,  beseicbnete  die  fernen  felfigen  wöbniicb  berfcbt  fiber  der  Untiefe  ein  flar- 
Ufer  der  Heimat   Rings  umber  berfcbte  eine  ker  Strom,  der  bcfonders  in  der  Mitte  feiten 
fcyerlicbe  Stille  z  feiten  flog  eilig  ein  Vogel  nacbifißt,   fo  dafi  er  eben  das   Zeicben   ift 
durch  die  Luft;  nur  fcbwarae  Belpbine  in  tO  daft   man    die   reebte    Stelle    geftinden    bat. 
Menge   wAlsten    ficb ,    und    das   PUtüebem  Biefer  seigte  ficb  jetzt,  nnd  trieb  die  Scbnnr 
tcente  in   die  MeercsflUlc  binein.    Ein  uner^  mit  ficb,  daß  diefe  den  Grund  nicbt  finden 
neßlicbes  Heer  durebficbtiger  gallerfarligcr  konnte,  und  die  Fifcker  ließen  nun  aucb  das 
Mednfen,  groeßere  und  kleinere,  lab  man  den  Boot   in    der  Ricbtnng    des    Stromes    nacb 
runden  fcbeibenftrmigen  Leib  wecbfelnd  ans-  Sil  Horden  treiben.    If ocb  gelang  es  ibnen ,    ei- 
debnen und<  anfammenBieben :   man    glaubte  nige  Fifebe  an  fangen  i  aber  der  Strom  nabm 
fcb wimmende  Scbwfimme  an  erblicken.  fo  ftark  an,   daß  lie   in   knracr  Zeit  einige 
Rubig  faßen  die  Männer  auf  der   Mitte  Meilen  nacb  Horden  trieben.   In  diefer  Ricb- 
des  Heenigsrandes  (Hongseggen),  einer  großen  tung  entfemlen   fie   ficb  immer  mebr   Tom 
Tiefe  in  der  Nordfee,  aw5lf  Meilen  Ton  Ha-  M  Lande,  welcbes  bier  gegen  Often  umbiegt, 
ram  in  Sandmcsr,  nnd  blickten  gefpannt  in  «Wir    maßen    aus    dem    Strom    berans' 
den    Abgrund    binein.    Nur    durcb    einaele  fagte  Ola. 

Tflene  und  kurse  Befeble  der  Altern   wurde  «Ei  frejlicb*  antwortete  Tborwald,  «und 

das  Stillfcbweigen  nnterbrocben,   wenn   fie  dann  ausruben." 

mit  den  mAcbtigen  Fifcbfcbnnren ,  die  über  gg       Mit  Anfirengung  gelang  es.    Ber  Morgen- 
bnndert  Faden  in  die  Tiefe  reichen  (Binb-         wind  war  rorober;  das  ganxe  Meer,  auf  def- 

faagn),  einen  Kabeljan  anaogen,  und  mnbfam  fen*unermeßlicber  FlAcbe  das  Bootfcbwamm, 

in  das   Boot   warfen;   oder  wenn   es  ibnen  nocb  immer  rubig,   die  Segel  zafammenge- 
gelang,  eine  mAcbtige  Sebolle   (Qreite)  an         rollt;  die  Ruder    lagen  nnberfibrt   in    dem 

fangen,  deren  fetler  Rucken,  getrocknet,  einen  40  Boote,  und  die  Fifcker  reraehrtcn  als  Frfib- 
fcltencn  Leckerbifien  der  Einwobner  abgicbt ;  •       flfick  getrocknete  Fifebe,   etwas  alten  Kttfe 

oder  wenn  fie  jubelnd   eine»  Hayfifcb  fien-  und  flacbes  trocknes  Gcrftcnbrot.    Ihr  Trank 
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war  eiae  Hifchmig  rom  WaBer  und   Taarer  lieh  gcffen   ^miem    s«   k«Macik    Wihro- 

HUcli.  fie  alle  mit   gniBer    AallraicaBf  iiJeitn 

•Ab  wir  geftern   früh  aasfbhrea*    fieog  die  RiehCong  des  Boots  dorch  dea  Gm^' 

Thortvald  aa,  «fak  ich  ia  dem  dieken  Nebel  beftinaMnd,  bewflliCe  fich  der  llimd,lr 

den  Seedron  leibhaftig  am  Seehanfe  ftehen.  V  Sänne  trat  natcr  dicke  ^Wolken,  die  Ukmn 

Wir  hatten  eben  das  Baot  ans  der  Schennc  Heeresflfi^c  hrinfcite  fleh  immer  aekr.  ni 

gesogen ;   ich   gieng  snr&ek    die   Rnder    sn  ein  Wind  ,biies  ans  Sfidoften.  EÜig  wvii 

holen:  da  ftand  er,  als  Seemann  gekleidet,  die  Rnder  eingeiogen,  alle  Segel  safccfful 

in   der  Thikre,  nnd    war  Terfehwnnden  als  und  fie  fuchten,   den  'Wind   ha  saf  «oir 

ich  Unkam."  IQ  Grade  dnrchfehneideiid,  nnd  fo  hhuikr 

•  Da  dn  das  enihift*  nnterhrach  1ha  Ola,  krensend,    die  Hcshe  die  fie  errockl  blta 

«fo   will  ich   dir  anch  Tagen  daft   ich  den  an  helianpten,    nnd   n«   Tcrhinden  id^ 

Dronfpeiebcl  als  eiacn  Schanm  in  dem  Boote  nieht  imsMr  weiter  gegen   Ilordea  liic^ 


fand ,   nachdem    wir  einige  Meilen   gefegelt  Indeffen  erhob  fieh  der  V^nd  iaisKr  h 

waren.    Srend  fah  es  anch :  wir  wollten  aber  IH  her,  die  Wellen  wnrdoa  miehtigvr,  te  Ib 

nicht  dafi  ihr  es  wifien  feiltet«  immer  nnmhiger,  nnd    Ibrtdaaern^  Ibdto 

•  Gott  ftehe  nns  hei!  das  ift  ein  fchlimmes  die  kfibnen  Fifcher  den  IVinde  sn  Tut 
Seichen'  antwortete  Thorwald.  ihre  Richtaog  sa  bchanpten.     Sie  Wdo 

•  Ei  nun*  fagte  jetst  Srend,  ein  fchcsner  *  fpieltcn  an  dem  Rande  des  fchicltt|ekJa 
junger  Fifcher,  «der  Dron  bedentct  swar  Ua-  SO  Boots,  uberftrmmtea  es  oft,  nnd  als  ^  V**^ 
glück:  aber  ob  es  ans  gilt  kdaaea  wir  aicht  fich  bis  znra  Sturme  fteigerte,  fftMt^ 
wifien.  Wir  werden  bald  etwas  anders  in  wilde  Schanm  rom  nnd  an  dem  hn  m'  ^ 
thnn  haben  als  nnglocklichen  Yorbedentnn-  Wafierfftche  geneigten  Rande  hscb  eaf«- 
gen  nachsagrfibeln.  Ich  fage  eaeh,  ia  eiaer  Das  Boot-  war  in  der  Kitte  des  Itk*^ 
Staade  haben  wir  Süden  wind;  jetat  können  Stt  Elements  fchwcr  anerkennen.  Her  die  W«^ 
wir  die  Segel  nicht  branchen,    der  Strom  «Schöpft  das  Wafler  ans!"    «Reef^^ 


treibt  nas   mit  Gewalt  gegea  Ifordea,  nad         ein!*    «Das  Rader  nach    der  Lccfcile  (1^ 
das  Radern  wird  wenig  helfen."  i  Laec)! '    toenten   anwcilen  ans  des  Wdfc* 


Die  Fifcher  blickten  iagftliek  nach  Süden,  herror,  nnd  würden  einem  nahea  SeUie^ 

nnd  mnfiten  Svcad  Recht  geben.  SO  rathen    haben  daft    hier  ein  offnes  !••<  ■ 

«Wir  werdea    fo  bald  aicht   nach  Hanfe  dem  wAftea  Oeeaae  mit  den  emfOfln^^ 

hommea"  ftihr  Sread  fort.  len  kämpfte.     Gegen  Mittag  brach  cn«*' 

«Wenn  wir  überhaupt  ScBudmmr  je  wie-  thender  Sturm  los.  Die  VITcllen  tshieai»" 

derfehen'  fagte  Ola  trübe.  ftirchtharer:   es   bildeten  Geh  maamtSS» 

«Warum  nicht?"    erwiederte   Srend,  Ter-  SV  nach  unten  gerundete   Gewölbe,  dofs^ 

drießlich,  wie  es  fehlen,  über  den  Kleiamuth  tenwünde   in   grofier  Hoehe   fich  ««*■!*' 

des  Alten;   «noch   geht  ja  Alles  wohl;  das  Auf  diefer  Schürfe  brachen  fich ^  WcK* 

Boot  ift  tüchtig ,  es  fehlt  uns  nicht  an  Speife  fieh   serfplittemd   in  fchneewcilea  Scki«- 

und  Traak:  wer  möchte  gleich  die  Hoffnung  der  hoch  in  die  Luft  fpritate,  wik«"^ 

aufgeben?"  40  Theil  des  Wafters  ron  diefer  Hck  •■'^ 

Sie  ergriffen- die  Ruder,   und  fnchten  röl-  geneigte  Flüche  wie  unfeine  feile sft^SM' 

lig  aus  dem  Strome  heraus  und  fo  riel  mag-  IVand  herablief.    Aber  die  grsie  M^äar 
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^WaSciteaffe  kob  fidb  iiidcai  fie  fsttk,  füll  besd.  J^UI  war  es  ihnen  nah.  Ei  lUg  de» 
-vrAbrend  fie  fich  hob,  nnd  fo  fehlen  fie,  be-  Boote  pfeilfehnell  Torfiber,  nad  fie  fahen  wie 
tmchtete  man  die  einseien  Wellen,  immer         dasSchiflerrolk  dasEntfetxen  anf  mannichfal- 


meeailiehe  Geflalt  an   behalten,  wAhrend  tig e  Weife  anEerte,  als  lie  Fifcher  in  einer  fo 

der  innere  Omnd,  in  Ibrehtbarer  BafI  von  v  geAkrlieben  Lage  mitten  im  Meere  den  to- 

<leim  Oeeane  gepeitfeht,  nach  Norden  gejagt  banden  Wellen  preiagegeben  erbliebten.  Aber 

vrarde.    Die  Fifeher  eilten,   als  der  Stnrm  wie   eine  angenblieUlche  Erfcbeinnng  eilte 


fick  fo  gewaltig  erhob,  die  Segel,  die  Mafien         ihnen  das  Schiff  mit  der  MannCehafl  rorftberi 
kerantersnsiehen }    fehnell   griff  jeder   naeh         bald  Iahen  fie  es  in  der  dAflem  Feme  wie 


feioem  Rnder,  nnr  bemAht  dem  Boote  eine  10  einen  dnnklen  Pnnet  anf  der  Sehanmfjpitse 

folcke  Riehtnng  an  geben,  dafi  es  die  imaMr  tanaend  rerfebwinden,  and  fühlten  fieh  dop- 

ifvacbfenden  Wellen  dnrehfehneiden  mnfite.  pelt  rerlafien. 

IVftbrend  Ton  der  OberflAche  der  anAirArta-  Mehre    Stunden    waren    fehon  «▼erfloBea« 
neidenden  Wellen   das  Wafier  neben  '  dem  die  MannfehafI  erfebApfl,   als  gegen  Abend 
Boote  abwArts  lief,  wnrde  dieff^  felbft  ran  i«  der  Stnrm   naeblieB.    Die   Wellen  braehen 
der  mAehtigen  Woge  an  weleber  es  fehwebte.  Heb ,  einaele  Waftermaffen  erhoben  fieh  kn* 
iFrie    an  einen  fehroffen  HAgel  hinanf,  naeh  gelfArmig  mit  fehAnmendem  Gipfel,  nnd  Ton 
der  febAnaMnden  Spitse  getragen  nm  wieder  der   regellofen    Bewegnng    der  Wogen    er- 
nait  BUtaesfchnelle  hemntcr  an  ftursen.   Die  griffen,  fchwankte  das  Boot  nnbeflimmt  in 
HAlfle   der  MannfehafI  räderte  ohne  Unter-  M  allen  Riehtnngen.    Sehen  war  es   fpset  gfr> 
lafi,  wAhrend  Einer  ftenerte,  nnd  die  Übrigen,  worden,  noch  immer  mnftten  fie  mit  Anfirmi* 
die   Rnder  in  Bereltfehafl,   anfmerkfam  da  gnng  mdem,  als  Srend  janekaend  bemerkte 
fafien  nm  die  Rädernden ,  wenn  fie  ermAde-  da6  der  Wind  fieh  in  Nordwefl  erhob.  Die* 
ten,  abanlofen.    So  gefpannt  waren  fie  anf        fer  nahm  fortdauernd  an  i  die  Wellen  fiengen 
das  Naehfte,   anf  das  NoIhwendigUto ,  daft  sg  allmdig    an    eine    regehnmftige    Bewegnng 
die  Furcht  keine  Gewalt  Aber  fie  erhielt.  Der  an  erhalten.    Die  Mallen  wurden,  anfgerlcb- 
Himmel  ward  immer  fiaflerer,  das  Meer,  die  tet ,   die   Segel   ausgefpannt ,   nnd  das  Boot 
braufenden  Wellen   immer  fehwAraer;   der         flog  mit  dem  W^inde  der  Hdmat  eatgegen, 
Stnrm  heulte;   der  Regen*  goß  in  Strmmen  wAhrend  die  Fifeher,   die  Heb  jetet   Tdllig 
beranter,  und  liillte  das  Booti   awej  MAn-  tO  ausruhen  konnten,  die  Gelkkr   der  lie  ent- 
ner mnfiten  ununterbrochen  das  Wafler  ans-  gangen  waren  kaum  erwAknend,  tkeils  Hun- 
fehApfen.  ger  und  Dürft  füllten,  theils  einfcbliefen. 

Sie    eutdechten     einen    Nordlandsfahrer,  «Der  Wind  ift  awar  gut'  fagte  Ola,  «aber 

fehwebend    auf    dem    hoben    Sehaumgipfel  wir  lind  noch  weit  Tom  Lande  s  und  da  der 

einer  fernen  Welle,   kaum  erkennbar.    Der  gg  SAdflurm  lieh  gegen  Abend  legte,  fo  kAnnen 

groAe  Mnft    trug  das  eiae  mAcbUge  Segel  wir  ihn  gegen  Mittog  wieder  erwarten,  und 

nufgeriefl.    Aber  nnr  einen  Augenblick  el^  fo  alles  rerlieren  was  wir  gewonnen  haben, 

.blickten  fie  des  Schiff:  der  ncchfte  teuchte  Der  Drau  ift  nicht  nmfonft  erfehienen.    Ich 

es  ia  die  Wellen   hinein ,  als  wasre  es  ron  fehe  ihn  noch  wie  er  drohend  mr  nur  Hand, 

ihaea   Tcrfcblnngen.     Pidtalich    erfcbien   es  jo  ud  darauf  rerfchwand. ' 

wieder,  nnd  jetet  Iah  man  ea  ron  der  Habe  «Ich  erblicke  jetet  etwas  Beflerea,  Ola' 

der  Welle  in  die  gewAlbte  Yertiefeng  fchwe-  erwiedcrte  Srend:   «crkennft  du  dort  nicht 
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dw  drey  Scliweflern  ?  Whr  haben  den  rieh-  INe  Jugend  wird  »«ler  tenkäwcr:  fie  vd 
tilgen  Cors  gehalten,  nnd  gehen  grnde  nnf  nicht  »ehr  erkennen  wrte  wir  pu  mk 
das  Land  an«"  geheimen   Gewalt   dea    nräflen  Mcfics  IjK 


Ola  firengte  lieh  an.   Nur  das  geflbte  Ange  wenn  wir  nns  feinen  l/ITellen  mit  fa  teikni 

der  Fifcher  konnte  in   der  groften  Feme  in  II  liehen   Fahrsengen    preisgehen.    TtrZcitr 

dem  bewölkten  Morgenrothe  drey  fchwanM  Iah  dieft  jeder  ein«    und  nahau  la  Hcm 

Pnnete  wahrnehmen.  Wenn  nnfere  Veter,  tob  folchcr  Gefahr  k 


Indeffen  dauerte  der  Ifordwind  fort,  das  droht»  dem  Lehen  nar  nock  halb  sapekcriü 

Boot  flog  dureh  die  Wellen,  nnd  die  Sonne  fchenten  fie  fich   anck  die  geuMialkca  Bif 

erhob    fich    allmaelig    am    fernen    Horiaont.  10  mit  den   gewöhnlichca  IVorten  la  haäa 

Die  Schlafenden  wurden  aufgeweckt.  Ruhig  neu,  in  fo  nngewohnfier  vnfichrer  Lage,  k 

fetzten  die  Fifcher  fich  hin,  entblceftten  die  war  der  alte  llille  Ernfl:   doch  jeM  üt 

Häupter,  und   tlimraten  mit  rauhen  Kehlen  jeder  leicht  darfther  Unireg.* 

einen  geiftlichen  Gefang  an,  deffen  karte  TcBue  <Dn  haft  wohl  nickt  Unrecht*  emkif 

fich  mit  dem  Braufen  des  Meeres  rerhanden«  ig  Srend«  «wenn  nicht  oft  nach  eine  tnU^ 

nnd  in  das  weite  Meer  hinein  fchallten.  Oln  Angfl  daraus  entfinnde,   daft  der  Seeam 

fprach    darauf  ein  einfllltiges   Morgengekett  anminnlich  sittert,  wenn  ein  suftlKga^^ 

in  welchem  in   fchlichten  Worten  Gott  für  die  akcrglinkifckc  Rcgd  Tcrlctst  Akr« 

die  Rettung  aus  drokender  Gefakr  gedankt,  finrrft  dn  f<ft  kin,  Tkdrvmidf  * 

und    er  um  fernere  gnaedige  Hilfe  angeflekt  SO       <Ick  kake  lange  in  Siden  etwai  Scbw 

wurde.     Die   Fifcker   murmelten   das   allen  ses  entdeckt,  mitten  n«if  dem  Meere*  cr«r 

woklkekannte  Geket  leife  nack,  nnd  die  «war  derte  diefer.     «Erfl  erffckicn  es  alf  cii  Ur^ 

ftnmme,   aber   dock   tiefe   Freude  üker  die  ner  fckwaner  Pnnct,  der  immer  wic^*« 

Rettung  bewegte,  eben  weil  fie  keine  eignen  fckwand,  daft  iek  mick  sn  tAuf^ca  fki^ 

Worte  inden  konnte,  die  ranken  Gemntker  tll  aker  nun  bleibt  es.     Sekt  ikr  es  aickt?' 

in  kingebeader  Andacht     Der  Gnrs    gieng  Lange   fnchten  fie  mit  den  Aa|f«  ^ 

nun  immer  mehr  gegen  Süden;  der  Mittag  der  besdchneten  Crcgcnd  rergeheai:  tat» 

war  Torliber;  das  Land  lag  mit  den  ranken  entdeckten  fie  es  nack  and  nach  alle;  ^ 

Felfenfpitsen  and  Infein,   die  wie  ckaotifck  in  der  Tkat  trat  es  inmcr  deutlicher  kf«« 

unter  einander  geworfene,  mannigfaltig  scr-  go       «Es  ifl  ein  Wrack*   rief  pMslick  8r» 

riflene  Riefenmaffen   fick    darflellten,   wenn  nackdem  Yr  aufmerkfiim    kingefehci  ^ 

auck  fem,  dock  erkennkar  vor  ikneu.  «Wir  muBca  darauf  sn:   vielleicht  ift  ^ 

•Erkenaft  du  Godoee?  fiekfl  da,  Ola,  wie  no^  etwas  sa  rettea.* 

der  Nekel   fick  aa   den  nftrdlicken  Akkang  .Und  su  Vferdieaen"  riefen  Antec^Ri' 

gelagert  kat?    Wir  werden  guten  Wind  ke-  gg  keitlimmend. 

kalten,  und  diefimal  oüt  Gottes  Hilfe  nack  Sie  flenertca  grade  nnf  den  Paaet  >■*  ^ 

einem    guten   Fange    glftcklick    narnekkom-  giaabten  fie  naf  einmal  in  weiter  F«*^  ^ 

BMU."  BliU  von  diefem  Pnnete  ansfokKa  n  ^ 

•  Sprick  nickt  fol*  erwiederte  verdriefilick  der  Rauck  wirbelte  kaum  wakiaefc*^  "^ 

Ola:  «du  kannft  den  Wind  bcfpreckcn,  daB  40  das  WaEer  empor,  and  kald  danaf  {l*"^ 

er  nmfck liegt.     Bis  der  Fifcker  in  dem  Hafen  lie  nun  anck  einen   knnm  korhsita  9t 

ifl,  mufi  er  fArckten  okne  fnrcktlam  sn  feyn.  su  vernekmen. 
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«Ein  Notkrchiift*  fagfc  Ola,   und  mit  der  eine  betriehlKclie  MMge  der  gelMigenen  «iid 

{refpannleflen  AnfmerkCumkeit  Terfolgten  fie  sahereiteteD  Fifcke   worden  mut  das    Schiff 

ii«n     ihnen    jelst    fo    wichtigen    Gegcnftand.  gebmcht;    dann  eine  kleine  Tonne   frifches 

Immer  entfehiedener   wnrde  Srends  Verara-  WaBer.    Wie  grimmige  Thiere  fturzten  die 

thnng^  beftaetigt.    Man  war  fchon  einig  daft  V  Hatrofen  fiber  die  rohen  Fifclie  her.     Yer- 

es  eioe  Brigg  fejn  mftfitei  man  erkannte  den  gebens  befehwnr.man  fie  ra  warten«  bis  He 

abgebrochenen  Fockmaft.  den  faft  rerfehwun-  gekocht  waeren. 

deneo  Bcegfpriet,  nad   fah  wie  die  serriBe-  Da  entdeckte  Svend  vom  im  Schiffe  eine 

nen  Tone  nm  den  einen  kahlen  Haflr  hemm-  hochfehwangere  Fran,  die  wie  in  Ohnmacht 

flatterten.    Jetst  kam  man  immer  nasher;  die  10  lag.    Eine  TodtenbliSc  hatte  fich  Aber  das 

Mannfchaft  des  Schiffs  hatte  das   Boot  eiv  hagere   Antlitx   rerbreitcti    aber    die    zarte 

kaoot :  alle  bewegten  fich  lebhaft,  ftreckten  Hnnt,  die  feinen  Züge  bewicfen  dafi  fie  heBere 

die     Arme    wie    nm  Hilfe    flehend    herana.  Tage  erlebt  hatte.     Sie  lag   mit   gefalteten 

wAbrend  das  Schiff,   den  Wellen  preisgege-  Binden,   die   Angen  gefchlofien,   da.    Eine 

!  I»en,  unfieher  hin  nud  her  fchwankte.     Fru-  iV  einfache   weiße  Matze  fchloft   fich  dicht  an 

her  bitten  fie  es  fchon  erreicht,  wenn  es  fich  den   Kopf  an;    ein   weifies  breites   leinenes 

I  nicht  mit  dem  Winde  fortbewegt  bitte.  Als  Band  gieng  qner  über  die  Stirn,   und  ihn- 

fie  nseher  kamen,  faben  fie  das  Ruder  aer-  liehe  Binder  waren  unter  dem  Kinn  zu  einer 

brochen,  das  Hiatercaftell  zerftcert,  und  hmr-  grofien    Schleife    rercinigt.      Sie    trug    eine 

,    ten  das  Jammergefchrey  der  Minner.     End-  10  Jacke  und  einen  Rock  Yon   grauem   Tuch; 

I   lieb    legten   fie  an    das   Schiff  an«    Es  war  ein  weiftes  leinenes  Tuch  war  über  Hals  und 

fcbwer,  weil  die  nnflUete  Bewegung  desfelben  Schultern  geworfen,  und  verhüllte  dicht  und 

ein  ruhiges  Anlegen  nicht  erlaubte.    Stricke  züchtig. die  Bruft.     kleben  ihr  lag   ein  iltli- 

>    wurden  von  dem  Schiffe  in  das  Boot  gewor-  eher  Mann  mit  fUrken  Gcfichtszogen ,   wie 

fen,   wie  es   fehlen    von    iufierfl  krafUofen  tv  es  fehien  dem  Tode  nah.   Er  trog  eine  runde 

Armen.     Svend  war  der  Erfte  der  fich  durch  nngepuderte  Perücke,  und  der  braune  Rock 

den  Strick  auf  das  Schiff  hinauf  fchwang.  mit  breiten  Schoeften,    die  Ärmel    mit  her- 

^     Andere  folgten,  nud  Alle  erfchraken,  als  fie  unterhingcnden  Klappen,   war  durch   eine 

,     den  Jammer  erblickten  der  nuf  diefem  halb-  Reihe  großer  Knöpfe  bis  dicht  unter  den 

zertrümmerten  Fahrzeuge  herfchte.  Zehn  bis  SO  Hals  zugeknöpft.  Um  diefen  war  ein  fehwarz- 

swAlf  Menfchcn  fchwankten,  Leichen  ihnlich,  feidenes  Tuch  eng  gefchlnngcn ,  fo  daß  die 

auf  dem  Schiffe  herum,  die  Augen  ftarr  und  Enden  weit  über  den  Rock  herunter  bleu* 

tief  in  den   Maßen   abgemagerten  Gefichtern  gen.     Svend  eilte  zuerft  auf  die  Frau  zu. 

liegend.     Kaum   vermochten    fie    zu    reden.  Noch  war  der  Branntwein  im  hohen  Norden 

Ein    einziger   junger    Menfeh    fehien    mehr  sn  feiten.     Man  führte  ihn  nur  als  Stirknngs- 

Kräfte  als  die  Übrigen   behalten   zu   haben.  mittel    gegen  die   völlige   Erfchöpfung   mit 

Er  fprach  dcnifch.     Man   erfuhr  durch   ihn  fich ,  und  die  ruftigen  Fifcher  hatten  es  noch 

daß  fie  Grcenlandfahrer,  und  daß  ihre  jetzige  nicht  niethig  gefunden,  zu  diefem  kofibaren 

dringeadflc   Noth    der    furehtharfie    Hunger  und  feltenen  Mittel  zugreifen,  obgleich  ein 

waere.     Kaum    hatte   Svend    diefes    gebeert,  40  jeder  ein  kleinea  Flifcbchen  bei  fich  trug. 

als  er  fich  eilig  in  das  Boot  fchwang.   Alles  Mit   Waßer    verdünnt,    ftmßte    Svend    der 

WM  dort  an  Lebensmitteln  übrig  war  und  Fran  einige  Tropfen  ein.    Sie  erholte  fich 
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etwas,  und  ikr  erfter  Blick  war  nach  4cm  ratdccktcn  fie  ia   licr  Pcrac  swcj  iMt* 

Manne  g ewaadt  der  aeben  ikr  lag.     Beide  Man.  rief  der  MannfcbafI  n  U  fie  « 

mbten  anf  einen  Lager  Ton  Segeltneh.  Aach  Baaone  kefen  fällte.    Aber  das  ScUfOi 

den    Mann    Terfnehte  Srcnd    dnrcli   diefes  war  lang,  der  Wind  nock  iaacr  ftark.fi 

Mittel  an  flArken.  V  fckicnen  den  Bnf  nickt  sn  jeMLn.  h 

l/ITibrend  er  kier  befekifligt  war,  kalten  war  gencstkigt  wieder  anf  das  8cUf  m 

einige    Fifcber   die    Fifche   gekackt:    diefe  mdem.  8rend  belUeg  es;  er  bli  nvüct 

nnd  Gcrflenkröt  ward  dea  Hin  Aliigen  ge-  tig   die   Fran   die    erfekftpll  da  b^,  ii 

baten.    Sie  genoften  gierig ,    nnd  fckander-  Mann  der  nit  dena  Tode  an  räfca  fdia 

kafi  erfekien  es  dem  gnten  jnngen  Manne,  10  nnd  eilte  die  drej  Knnoncn,  die  kialei  It» 

als   er  diefe  feine  edle  Geftalt  Yon   etnem  den,    an   Inden   nnd    nlle  drey  aknfnn 

fafi  tkicrifekcn   Heißbnnger   ergriffen    fak.  Mit  Veignngen  kenierkte  er  daS  ik  fw* 

Die  Fran  ricbtete  fiek  anf,  nnd  fikite  fiek  Boote  ikren  Lanf  Änderten.    Er  dtb  m 

fiebtbar  gcflArkt.     Sie  fckien   weniger  als  in  das    Boot;    die    beiden   Abii^ca  b« 

die  Übrigen   gelitten  an  kaben,   nnd   bald  iV  bald  kcMin.     Einige  bracktea  LAmmt^ 

erfnkr  man  dafi   der  Nana   der  neben    ibr  die  nnn  fir  die  knme  Zeit  in  Uareieki»? 

lag,  als  noek  einige  Lekensmittel  im  Sebiffe  Menge    da   waren.      Die   Baele  rcrhaifl 

waren,  anf  jede  Weife  die  Frau  getinfckt  fiek  mit  dem  erften,    nnd  das  Mutp^ 

kitte  nm   ron  den   feinigen   ikr  einen  bc-  jetst  febon  fcbneller  nacb  dea  Laadea 

dentenden   Tbeil  an   geben.     Sie   batte   es  10       Indeffen  neigte  fieb   der  Ta^,  ia  l(~i« 

nnr  an  fpast  gemerkt,   nnd   daber  war  der  bcsrtc  auf,  in  der  ftillen  IVaelil  teatn  ^ 

Mann  früker  febon  als  die  meiften  Übrigen  Tcreinigtea  Bndcrfcbimge,  die  Wdlak» 

▼on  dem  Hnnger  ergriffen  worden.  Es  febien  eben  fieb  an  dea  Seiten  des  Wncb,  ^ 

Ibnen  ein  Raetbfel ,  daft  er  noeb  lebte.    So  immer  eiliger  fncbte  man  das  LaaJ  n  ^ 

clcad  die  MannfekafI  anck  war,  fo  wurden  tV  reicken.     Man  glanbte  anf  den  Schiffe » 

fie  dock  durck  die  froke  nnerwartete  Holf-  weilen  ein  Wimmern  an  kcerea. 

nnng  anfgcriebtet.  Anf  Godcec  erkok  fiek  der  WkcBcfpr 

•  Scknell  kinanter  in  das  Boot!*  rief  Ola,  gen  Norden.  Sie  naekerten  fiek  icn  t<c 
nnd  Svend  fetale  fekon  swey  Ruder  in  Be-  immer  mekr,  und  als  fie  gegea  fftT" 
wegnag.  Das  Boot  sog  nun  das  Sckiff  nnck  90  BreelVind  kineinmderten,  erkliekteaßc» 
dem  Lande  zu,  indem  man  fowoU  Segel  groffe  Menge  Boote.  Sekon  ia  itt  ^^ 
als  Rnder  kenotzle.  Srend  war  darck  den  eatdeckten  mdemde  Sekiffer  eis  ^f"^ 
dammer  anf  dem  Scklffe  fiebtbar  erfckfit-  weickes  am  Scklcpptan  dem  Ls>^*  ^ 
tert.  fükrt  wnrde.    Das  Geraekt  vefkrdtcl'  ^ 

•  Meia  Gott'  rief  er  ungeduldig,  «wie  »I  fcknellt  Boote  ftrmmten  rea  alles  ^ 
langfam  gekt  es!'  am    die  AnaakKdercr   die  das  Schiff  ^ 

In  der  Tkat   gieng  das  Sckiff  fekr  lang-  einrckleppten  konnte  rermeliH  wcfJtf«  '^ 

fam  nack  der  noeb   nenn  bis  zebn  Meilen  crfcböpflcn  Fifcker  wcckfcltea  nil  »^^ 

entfernten  Käffte  zu.    W^ftbrend  die  Fifcker  ab ,    und    nacb    wenigen   Staadca  W  ^ 

mit  groSer  Anftrengung  ruderten,  nnd  febon  40  Sebiff  bei  Kalreftad,  dickt  aater  ciserß» 

aweifelten  daS  fie  Kräfte  geang  kaken  wur^  len ,  drokend  bemnterkingeadea  Fti(f^ 

den    um  das  Sckiff  fo  weit  au  fckleppen,  fcfl  angebunden« 
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A.ai  Ufrr  war  eioe  große  Menge  Henfchen  a«f  dai  harte  Lager  kingeflürst.  Naek  eiai« 

-rerfaminclt;    mehrere    tob    der   Mannfchaft  ger  Zeit  fchlvg  fic  die  groftea  Angea  aaft 

des  Schiffes  hattea  fleh  fo  weit  erholt,  dafi  fie  fehlen  gana  in  innere  Betrachtnng  Ter- 

fie  ohne  Hilfe  das  Schiff  Tcrlaßcn  konnten.  tieft;  fie  blickte  mhig  nach  oben,  nnd  die 

Sie  lachten»  weinten,  nroamiten  fieh  'vrech-  V  von  Schmerzen  krampfhaft  bewegten  Zuge 

ffclfeitig,    flursten   auf  die  Knie,    nnd  die  bemhigten  fieh;  ein  klares  Licht  fchien  die 

^einraltfamen    Auftemngen    der   Frende    er-  hellen  Augen  au  erleuchten,   eine  wehmA- 

^rifien  die  Zufehauer,  die  fie  neugierig  un-  thige  Freude  fpielte  nm  die  Mafien  Lippen, 

C^nbea.  nnd  mit  einer  innerlich  aittemden,  beweg- 

•  Unfer  Schiffer  verliefi  gefiihrlich   krank  10  ten,     aber    unendlich     rührenden    Stimme 

Grcenland*    erxihlte  einer  an   die  fieh   an-  fang  (lex 

dringenden  Znfchaner,    die  fie  mit  Fragen  lEr  wird  ea  thun,  der  gute  fromme  Gott: 

beflnrmten,  «und  war  fchon  geftorben,  ehe  Er  lAfit  nicht  ohne  Mafl  verfuehet  werden; 

der  wntheude  Sturm  losbrach,  der  nnferen  Er  bleibet  noch  ein  Yater  in  der  Noth, 

großen  Maft  aerfplitterte;  auch  unfer  Steuer-  il  Sein  TrofI  erleichtert  feines  Rinds  Befehwer- 

osuDn,  jetzt  todt,  lag  krank  in  feiner  Heye,  den. 

und  wir  anderen  wufiten  uns  kaum  KU  hei-  Ei,  hoere  nur  wie  er  fo  freundlich  fprichti 

fen.     Das   Schiff   trieb    hin    und    her;    das  Verzage  nicht! 

Steaermder  war,   ehe  wir  es  uns  Tcrfabcn,  Und  alfo  bricht  das  Hera  ihm  gegen  dich; 
xerfchmettert;    nnd  feSt  zehn  Wochen  trie-  lo  Erfpriehti  Ich  mufi  mich  Aber  dich  erhar- 
ben  wir  in  dem  wilden  Heere  herum.   Ein-  men; 
nnl  war  ein  Schiff  uns  nahe,  wir  erwarte-  Du  armes  Kind  haft  niemand  anfier  michi 
ten  fichcr  Hilfe:   aber  e*  eilte  uns  mit  gu-  Drum  halt*  ich  dich  in   meinen  treuen  Ar- 
iern Winde  pfeilfchnell  Toruber.    Seit  acht  men; 
Tagen  nahmen  die  Lebensmittel  fo  ab,  dafi  fiS  Sey  gutes  Huths!  die  Hilf  ifl  dir  fchon  nah, 
wir  den   Hungertod   Tor  Augen   fahen;    in  Der  TrofI  ift  da.' 

den  drcy  letzten  kaueten    wir   das  Leder,  Die  Fifcher  hatten  fieh  mit  ihren  Frauen 

nnd  fchon  fiengen  Einige  an  das  Schänder-  Sdhnen    Tdchtern    nnd    H«gden    nm     die 

baflefte  Yorznfehlagen ,  als  wir  durch  euch  Leiche  und  nm  die  trauernde  Frau  geftellt, 

gerettet  wurden.'  SO  und  als  fie  au  fingen  anficng,  waren  ihnen 

Man  umringte  nun  die  Frau;   Syenil  nse-  freylich  die  Tcene  der  fremden  Sprache  un- 

hcrte   fieh,    nnd  fie    erkannte    den  jungen  YerftAudlich:   aber  die  rührende  Andacht, 

Haan  der  fie  fo  freundlich  nnterfintzt  hatte.  die  fieh  durch  die  Stimme   und  miAr  noch 

Aber  fie  fpraeh   deutfch,   und   keiner   rer^  dnrck  die  yerklaerten  Züge   ausfprach,   ev- 

fland  fie.  Sie  pflegte  mit  angftroller  Sorge  SV  regte  eine  nndftchtige  Stille.    Die  Hinner 

ihren  Mann,  kniete  neben  feinem  Lager  hin,  entbiceßten  die  HAupter,    die  Frauen  fnlte- 

nnd   betete.     Jede   Hilfe    wurde    rerfucht:  ten  die  HAnde,  und  wAbrend  des  Gefanges' 

allein  fie  kam    zu  fpaet.     Mit  einem  matten  beerte  man  nichts  als  ein  tiefes  Schluchzen 

Blicke  nach   feiner  Frau,    dann   nach  oben  in  der  Verfamminng. 

gewandt,    mit   gefalteten   HAnden,    wie  in  40       Lange  dauerte  die  feyerlicbe  Stille.    Die 

ftillcs   Gebet    Yerfnnken,    nthmete   er   zum  fremde  Frau  hatte  fieh  gefafit  anfgerichtet: 

letzten  Male.     Die  Fran    war  ohnmAchtig  die  rührende  Andacht  die  alle  Znfchaner 
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seigten   fchien   das  Vcrtm«»   gefUilit  s«  der  Gegeftftuid   der  allgeaeiiem  Aifan 

haben;  fie  blickte  mild  nn  ficb  her,  reichte  famkeit   war,    aut    elaem    ? anekaa  i 

B>it  Thnenen  in  den  Augen  den  Ifeehfifle*  ftande  an. 

henden    die    Binde,    nnd    et   war  ihr   als  Et  war  ein  kleiaer  breitfchaltriprlm 

fühlte  fie  fich  heimatlieh  nnter  diefen  wohl-  S  der  einen  dnnkeln  IJbcrrack  traf,  fick  li 

wollenden    Menfchen,    die    ihren    Kuanmer  befondert  doreh  eine  wohlfrifierte  (fpi^c^ 

theiltcn,   obgleich  fie  nicht  Termoehte  fich  Pericke  antaeichnete;  diefe  wtrBitär 

ihnen  TerftAndlieh   an  machen.    Noch  ein-  Haarbentel  befehwert,    ron  wdckcn  kr 

mal  kniete  fie,  betete  Aber  der  Leiche  det  fehwarzfeidae ,   an    den  RAadera  iwkt 

Mannet,  und  fprach  «Du  hafi  dich  für  mich  10  Binder  nm  den  Halt  lofe  and  lieriickii' 

nnd  dein  Hind  geopfert,  trcn  bis  in  den  Tod.*  yom  Kefcn,    wo   fie    fich   aber  4er  b' 

Alle   Franen  dringtcn,  fich   nm   fie  her-  Bemdkranfe  Tcreinigtea.    Die  Pcrickr  - 

am,   jede   bot  ihr   Bilfe  Pflege    Berberge  deehtc  ein  dreyeckiger,  wiedieWctki 

an,  nnd  die  Sckiflttente  erhoben  die  Thell-  goldenen  Treffen  geeierter  Bat 

nähme  dnrch  ihre  Eraihlnng.  ttt       Der  hoiehft  einfaehe  Aaang  itt  frtt.- 

«Sie  ifl  die  Fran  det  deutfchen  frommen  Fran  ließ  ihn  Tcrmnthen  daft  fie  mr 

Predigert,    dcffen   Tod   fie   beweint.     Sie  gem  Stande,  fey,  nnd  er  redete  fie  ii  ^x ' 

waren    nach    Grcealand    gegangen    nm    die  Voraatfetanng  etwas  herrifch  tafDi«* 

Beiden  au  bekehren.     Die  Wilden   haben  *  an,  fie  anifodernd  ihm  über  ikrcUr'' 

fie  wie  eine  Beilige  angebeteti    denn  allen  10  rieht  abanftatten. 

erfchien  fie  hilfreich,    nad  verfchmtshte  es  «Ich    bin"    antwortete    fle   in  rn'-^' 

nicht,    lehrend  und  helfend  in  ihre  niedrl-  Ffanactfifch  «nicht  fo  gluckiicli,  aaiHrt 

gen  fchmutaigen  Butten'  einaukehren.    Auf  Ihre  Sprache   an   Terflehen';    wi  *1»  ^ 

dem  Schiffe  war  fie  ein  trooflender  Engel,  merkte  dafi  er  aufhorchte,   aadfien^^ 

wenige   Miuner    fo    muthig    wie    fie,    und  ^^  flehen  fchien,  fprach  fie  weiter, 

wenn  die  Noth  wilde  Leidenfchaflen  unter  ilch  komme  Ton  Gnealaad;  wf^rtt^ 

nat  erregte,    fo  war  ein  Wort,    eia  Blick  aehn  Wochen,  alt  nnfer  Sehiff  ter(ria»<)' 

Ton  ihr  hinreichend  nm  die  Wildellen  aum  wurde,  nnflet  auf  dem  Heere  kcna;  •' 

Still fchweigen  an  bringen.'  Bnngertod    drohte    nne,    aad  lei^^^  *" 

Während  die  Fremde  fo  alle  Theilaahme  SO  Haoo,  ein  Miffionar  aut  der  Brftdefgca»^ 

der  Umfteheaden  befchiftigte,  während  die  der  im  Begriffe  war  nach  DeatTctW^ 

kundigen  Frauen  nnter  fich  murmelten  daft  räcksukehren,  ifl  eben  eia  Opfer '<f - 

ihr  Znflaad   baldige   Ruhe   und  Pflege  fo-  geworden.     Die  braren  Eiafroki«r  k^ 

derte,   fah  man  ron  Norden   her  ein  flatt-  nnt  gerettet,  habea  nnt  aaterflit't*  ^ 

liehet  Boot  fich  nashern.    Im  Bintcrgrunde  SV  weit  ich  fie  verftehe,    will  da  ^^^  " 

ftand  ein  anfehnlicher  Berr,    der  dat  Rn-  BUfe  nnd  Berberge  aabietea.   ^  ^' 

der  führte,  und  ein  Knabe  an  feiner  Seite.  Gott  der  mich  in  einer  fo  liillltfe"  ft^*^ 

•  Da  kämmt  der  Berr  von  Gidfkeee*  rief  neu  Lage   au  einem  wohlwollet^o  f^ 

dat  Volk:    .er    wird    fchon    für   die   Fran  liehen  Volke  führte;   nnd  Sie.  ■«■  B^ 

Sorge  tragen.*  40  werden  mir  Bilfe,  Rath  aicht  Tcri«r*' ** 

Er  naeherte  fich  dem  Schiffe,  heflieg  ea,  ich  deffen  fo  dringend  bedarf.  ^^'^ 

nad  gicng  auf  die  Fremde,  die,  wie  er  fah,  eine  freundliche  Stitse  -  dicletstetk«^ 
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habe  ieh  anf  immer  yerlaren*  fagte  fie,  ia-  diefe  leiflea    %u   kdanen.     Ich   erfache  Sie 

dem   fie  die  Thraenen  an  Terbcrgen  fachte  —  mich    nach  meiner  VITobnung^  za  begleiten, 

«naehere    ich   mich  Ihnen,   meia  Herr,  mit  die  freylich  einige  Meilen  entfernt  ift;    nnd 

▼ollem  YertraacD.'  es  foDte  mir  lieb  feyn,  iwcnn  Sie  ficb  flark 

I^Ahrend  fie  fprach ,  hatte  das  gsaae  Be-  K  genug   fAhlten  meia  Boot  zn  befieigea  nnd 

nehmen  des  Herrn  ficb  auffsllead  terindert:  die  kleiae  Reife  znrficksalegen.* 

er  entblceftte  den  Kopf,    aohm  die  8tel|ong  Der   Mann    zeigte    fo    riet   wohlwollende 

eines    gebildeten    Hannes    an,    welcher  die  Theilnahme,    er  hatte  fo  riel  Vertranen  er- 

Bitte    einer    Dame    mit   Tcrbindlieher    Anf-  weckendes,  nnd  die  HoflTnang  in  ihrer  Lage 

merkfamheit  anhoerte.    Er  hatte  ihre  anmu-  10  in  einer  wohlgeordneten  Wohnnng  die  Hilft 

thig'cn,  ja  aaf  eiaen  hcehern  Stand  dentenden  Ton  Frauen  zn  genieScn  denen  fie  fich  Ter- 

Zage    betrachtet,    bewanderte   die  Feinheit  fl&ndlich  machen   könnte,    wirkte  fo  mich- 

ihrer    Rede,    die  Zierlichkeit  nnd    Reinheit  tig,  da6  fie  fich  ftark  genug  fohlte  das  An- 

ihrer  Sprache,  nnd  wollte  feinen  Obren  nicht  erbieten  anzunehmen.  Der  goldlockige  Knabe 

tränen,    da   fie  fich  felbft  als   die  l¥ittwe  II  hatte    fich    indeffen    ron   den    Umflehenden, 

des  eben  ▼erftorhenen  Hiflionars  angab.  die  ihn  zu  kennen   und  zn  lieben  fchienea, 

«'W^ahrlich,    Sie   können    anbedingt    über  Alles  erzAfalen  laßen,  trat  anf  die  Frau  zu, 

mich  hefehlen*  antwortete  er;  «Sie  bedorfen  nnd   redete   fie  ftrenndlich   nnd   ermunternd 

'  weibliche  Hilfe,  nnd  meine  Fran  und  Seh  we-  ebenfalls  anf  Franseefifch  an. 

ficr    werden    fich   glücklich   (chAtzen  Ihnen  ftO 
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AUS  DER  LEBENSBESCHREIBUNG  BLÜCHERS. 


Blfieher  war  ron  großer  fchlanker  Geftalt,  fchatteter  Mund,  ein  wohlgeformtcs  Itarkcs 

▼on  wohlgebildeten  ftarken  Gliedern.     Das  Kinn:  alles  dieß  fkimmte  zu  einem  tüchtigen 

Alter  weniger  als  Krankheitslciden   gaben  Menfchenantlitz  fiberein,  delTcnaasgeaKbeitetc 

ihm  zuletzt  eine  Torwörtsgebeugte  Haltung.  Zage  fogicich   einen  bedeutenden  Charncter 
Doch  fein  Haupt  erhob  fich  in  aller  Schoen-  9S  erkennen  ließen.     Sein  ganzes  Anfehn  trug 

heit  welche  das  Alter,  das  fo  yiele  nimmt,  das  Gepraege  eines  Kriegshclden ,   eines  gc- 

noch  rerlelht.    Ein  herrlicher  Schaedel,  nur  bietenden  wie  eines  voUflreckendcn.     Muth 

noch  fpaerlich  bedeckt  Ton   graaen  Haaren,  nnd  Kfihnheit  leuchteten  ans  feinem  ganzen 

eine  pröchtige  Stirn,  eine  ftarke  gekrümmte  Wefen    herror,    yon    dem  Aasdruck   eines 
Nafe,   feharfe  heftigrollende   und   doch  im   so  tiefen    inneren   Gleichmuths,    einer   perfcen- 

Grnnde  fanftblickende  hellblaue  Augen,  dun-  liehen  Unbekömmertheit  begleitet,   die  ihm 

kel  geroBthete  Wangen,  ein  feiner,  aber  rom  auch  wirklich  unter  allen  Umftönden  eigen 

ftarken  herabhAngendenSchnurrbArtfaft  aber-  blieben.  Seine  Sprache  war  raub  nnd  dampf, 
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wegen  Mangels  der  Zfthne   etwas  lifpelnd,  Ungebiing  fchenkte    er   fein  Zntrtics  m 

in  Zorne  überaus  hart,  in  gewöbullelier  Rede  wenn  er  fie  for  «Bteraebniend  kielt:  hm 

mild  und  tranlicb.   Seine  Eigentbanlicbkeit  aber,    und  wenn   fie   dicft  Zatraaei  mm 

bat  der  Verfaßer  der  Feldsfige  des  ScbleG-  batten,  war  es  unbedingt.  Er  lieft  Gc^itr 

fchen  Heeres  in  folgenden  Worten  treffend  ■  Entwürfe    sn    Marfcben    StcUnscti  w 

aufgezeicbneti    -Hit   einem  fcbarfen  dnrcb-  Schlaebten  Torl^^n ,  faßte  alles  fchiell mj 

dringenden    Verftande    war    er    obne    nlle  und  batte  er  fie  gebilligt,  und  die  DIm 

wißenfcbafUiebeAnsbildnng  geblieben:  allein  fition   nntcrfcbrieben,    fo   nahsi  er  it^* 

in  dem  Umgange  mit  Menfcben  fieb  leicbt  fremden   Ratb   an,    und    keine  gM^'^ 

in  jedes  VerbAltnifs  findend,  in  jedem   mit  10  Beforgnlffe    maebten    den    gerisgftn  L 

Fertigkeit  auftretend  und  mit  großem  Tact  dmek  auf  ibn.    Er  InbHe  eine  fren^tlr 

fieb  bewegend,    erwarben  ibm   feine  nner-  welcbe  er  gut  gebeifien  batte  gaas  wie f'a 

fcbfipflicbe  Heiterkeit  und  nnfpruebslofe  gut-  eigne   nus.     Es  ift   dagegen  nickt  n  ^ 

m&thige  Haltung  überall  Freunde.    Er  Ter*  nen,  daß  er  in  Folge  feines  Tcapen** 

fpottete  nie  das  Wißen,  aber  er  überfeb&tste  i»  in  allen  Scblaebten  sn  lebbaft,  ss  vn- 

es  ancb  nie.   Er  fpracb  obne  Rückbalt  über  war.    Wenn  die  Truppen  ihre  Bcfeik  ^ 

die  Vernaebläßignng  feiner  Eniebnng ,  aber  ten,  fo  konnte  er  di«  Ausfnhrasf  kna " 

er  wußte  auch  recht  gut  was  er  ohne  diefe  warten «  und  alle  Bewegungen  (tkitan  '<' 

Ausbildung    Iciflen    konnte.     Seine   Uner-  su   laagfam.     Es   war   nicht  rathfan.  *» 

fchrockcnhtfit   in    gefthrlichen  Lagen ,   fein  tO  den  Entwurf  bu  einer  SehlaeliC  rsm'^''' 

Ausdauern  im  Unglück,   und  fein  bei  allen  deren  Dauer  auf  den  ganaen  Ta(  ■*■ '' 

Schwierigkeiten  wacbfender  Hlutb  gründeten  Entfcbeidung  auf  den  Abead  herecbrt"' 

fich  auf  das  Bewußtfcyn  feiner  körperlichen  Sein  Character  Terlnngte  fchnellere  Ettfc^ 

Kraft,    die   er   in   früheren  Fcldsogen   im  dnng.    Die  Reiterey   war   feiae  UM»' 

Handgemenge  oft  genbt  hatte.     So  war  es  ts  wafle.     Er   begfinftigte    fie   swsr  w  ' 

bei   ihm   nach   und  nach   inr  Überaengung  Rechnung  der  übrigens  allein  eis< ^^' * 

geworden,  daß  es  keine  militasrifehe  Yerle-  in  welcher  die  Reitcrey  nicht  eatfckie^^ 

genheit  gebe   aus  welcher   man    fieb   nicht  batte   fcbien  ibm    für  fie   eia  V«rw«rfa 

am  Ende   durch   einen  Kampf  Mann   gegen  feyn«   und   er   erwähnte   ihrer  sicfti  { 

JHann  herausziehen  könne.    Von  einem  Offi-  SO  Dieß  wird  es  erklaeren,  warusi  er  ▼*■ 


zier  der  nicht  diefe  Anficht  tbcilte   batte  Gefecht  bei   Hainau,    welches  dsck  »«^ 

er  keine  große  Meinung.    Tapferkeit  mußte  zu  den  entfcheidenden  Kriegshegeb^ 

nach  feiner  Anficht   den   militserifchen  Ruf  gebeerte,  lieber  fpmcb  als  tob  feioei p«^ 

geben,   und    daß   der  Tapfere   ihn  Tcrliere  Schlachten."      Seine     KriefslahfOf  ^ 

fcbien  ihm    uiimnglich.     Nie   trat   bei  ihm  Stt  überall  denfelben  Character  dei  Eifcc  <•< 

auch  nur  die  Icifcfie  Deforgnifs  ein  daß  ein  der  Kühnbeitx    fein   Heer  ift  >■■<'  *^ 

Rückzug   oder   eine  Tcrlorne  Schlacht  ibm  ftrengt,    fchr   oft   in   allzu  t^^ 

den    feinigen   nehmen   könnte.     So  war  der  Tcrtbeilt,  zum  Angriff  und  zur  Verte*«%|^ 

Wunfcb  große  Heere  su  befehligen  ihm  ? öl-  in  weit  aus  einander«  er  feibft  ^^ 

lig  fremd:   er  fetnte  fich  als  Feldmarfcball  40  überfallen.     Aber  fein  uaauAsltfr«^' 

eben    fo    gut   vor  eine  Schwadron  als   vor  und  raftlofer  Drang  eilea  ihcr  au< 

ein    ganzes    Heer.     Den    Offizieren    feiner  hinweg,   überbieten  alle  Bereeksssp< 
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lieh  allela,  oder  Terbnadca  »it  andern  Feld-  dere  Seite  sam  Wdterfcklafea.   Barch  fol- 

berren ,  mit  eignen  oder  aiit  fremden  Trap-  eke  Art  sa  feya  aad  die  Dinge  sa  aelimen 

pen «    felbftftiadig  oder  tou  hceherem  Befehl  hatte  Blöeher   eine  aawiderflehliche  Wir- 

abbftngig,  immer  dringt  er  entfchlofien  aaf  haag  aaf  das  Yolk:  der  gemeiae  Maaa  war 

deo  Feind«  keine  politifehe  wie  keine  per-  ^  ihm  äberall  wo  er  fich  aeigte  fogleich  sa- 

ffcenliehe  Gefahr  kennend,  and  dnrch  keiaea  gethan;  feihft  in  Frankreich  fühlte  das  Volk 

Gedanken  aa  Veraatwortang  in  dea  k&ha-  eiae  Art  Vorliebe    fär  iha,  die  fieh  frey- 

ften   IVagaiifea  jemals  gehemmt.  lieh»  fobald  es  auf  Worte  ankam,  oft  aar 

Von  feinem  Gleichmath  in  Gefechten,  Toa  in  der  Yoraagaweifea  Anfeiadang,  die  gleich- 

feiner  TodesTeraehtaag  werden  riele  Zuge  tO  wohl  dea  tieferea  Aatheil  in  fleh  faßte,  sa 

ersfthlt.    Im  grmftea  Kagelregea  hei  Ligay  erkeanen   gab.    Ihm   war    iashefoadre    die 

rauchte  er  gelafiea  feiae  Pfeife,   die  er  aa  Gabe    eigen   mit   dea  Soldaten   amiageha, 

der    breaaeadea  Lante  des  nsechftea  Kaao»  fie    aa  crmaatcm,    za  befeaera;   mit  dem 

niera  angem&ndet  hatte.    la  welche  Gefah-  Sehlage- weniger  Worte,   wie  fie  der  Aa« 

reo    er    oft  bliadliags  hinein  fprengte,  Ift  IV  genblieh   ihm   eingab,    dnrchsuekte  er  die 

fehoB  bei   mehreren  Gelegenheiten  bemerkt  roheften  Gemulher.     Eiafl    wollt*   er   knra 

wrorden.     So  hatten  feine  Umgebangea  im-  Tor  einem  Stnrme   feine  Trappea  aaredem 

mer   alle  Muhe  ihn   ron    der   perf«enlichen  da   fiel   ihm    ihr  fchmatsiges  Aasfeha   aaf, 

Theilnahme  aa  einseinen  Angriflea  larfick  and  fogleich  an  diefen  Eindmek  feine  IVorte 

an  halten;  befonders  wenn  ein  Gefeeht  aa-  SO  ankaüpfend,  rief  er  in  feiner  Kraftfprache 

gänflig  aasfiel:   dann  wollte  er  aaletat  im-  «Kerls,    ihr    feht   aas    wie    die   Schweine. 

mer   perfoealich   mit  Reiterey  alles   wieder  Aber  ihr  habt  die  Fraaxofea  gefehlagea.  Ba- 

nmleakea,   aad   iadem  er   etwa  fagte  «Ich  mit  ifts  aber  aicht  geaag.   Ihr  maßt  fie  hent 

werde   tit  gleich  mal  aaders    faßea*    oder  wieder  lehlageai  dean  fonfl  find  wir  alle  ^ 

■Ha,  ich  will  fchon  machen:  laßt  mich  nar  Stt  Tcrloren (feinen eigeatlieheaAasdrack erlaubt 

erft  aater  fie  kommen!"  fah  er  fich  eifrtgfl  die  Sehrififprache  aicht) i  alfo  frifch  dralT, 

nach   der   aaechflea  Relterey  am,   rief  dip  Ktaderl'   Eiae  Aarede  welche  tob  der  grm- 

Aafährer  herbei,   deaea   er  das   meifle  za-  flea  Redekanfl  nicht  gineklieher  ausgedacht 

tränte,   aad    war  oft   kaam   mm  fcrhiadem  aad  aageordaet  werden  hdaate:  fie  ift,  trotz 

feiaea  f&r  das  Gaaze  ? ielleieht  fehoa  zweck-  io  der  geawiaen  Worte,  wahrhall  erhaben  und 

lofen,  fßr  die  Tmppen  aber  felbft  im  Ge-  begeiflemd.     Eben   fo  glftehlich  trafen  oft 

lingen  rerderblichen  Anfehlag  aaszaftthrea.  feiae  Scherzworte;    z.  B.  inrean  er   einem 

Biefe  Uaerfchrockeaheit  aad  diefer  Gleich-  Batailloa  Pommern,  welches  beim  Eindrin- 

mnth   bedarftea   aicht  der  Spaaaang,    die  gea  ia  Frankreich  überans  brar  gethaa,  aber 

das  Schlachtfeld  ia  der  Seele  zaweilea  erft  gg  aach   fehr  gelitten   hatte,    aad    ia   emfUr, 

erweckt.     Ans  dem  Schlaf  aargeruttelt  am  faft  duftrer  Haltang  einherzog,  Tcrtrceftend 

die  Meldung   za   rernehmen   daß  Napoleon  anrief  •Ifaa,  Kiader,  fallt  ihr  aach  fo  lang 

eine  aeae,  fo  anerwartete  als  kühne  Bewe-  in  Fraakreieh  bleibea,  bis  ihr  alle  fraazmfch 

gong  ausführe,  aatwortete  Blücher  gfthaead  kftaat.'     Bas  gaaze  Batailloa   war  aagea- 

•Ba  kaan   er  die  feboeaften  Sehmiere  krie-  40  blicklieh  in  gute  Lanne  Tcrfctzt.  Hit  feinen 

gen*,  gab  eialge  für  dea  Fall  nathige  Be^  Ofllzieren  gieng  er  eben  fa  rertraalich ,  ja 

fehle,  aad  drahte  fieh  gelaßaa   aaf  die  aa-         gaaz   kameradfchaftlieh   am.    Haa   erzihlt 
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Haß  er  in  Pommern ,  «is  er  wegen  der  Krank«         Sachen   fo  gewefcn ,    wie  er  fie  ^lArtli^ 
heit  die  ihn  dort  befiel    oft   früh    an  Bette         nnd  doeh  war  meiftens   alles  falfck.  Sm 
gehn  mußte,   eiafi  nnter  feinen  Offizieren,         Einbildungskraft  hielt  ihm  liehliiftkili^ 
die  den  Abend  gefellig  rerbrachten,    noch         vor,  wie  die  Saehe  hAtte  feja  hiasct,« 
fpset    unTermnthet   wieder   eingetreten    fey«     S  am  meiflen  nach  feineai  Sinae  würde  ^ 
im  Hemde ,  auf  einen  Knüppel  geflütst;  er         fen  feyn,    nnd  diefea    folgte  er  dma  nk 
wollte  an  der  Unterhaltung  Theil  nehmen,         denklich.  Die  gmaflea  Feldhem,  sack  Fr; 
gieng  um  den  Tifch   hemm ,    und   fieng  an         drieh  der  Große  fagt  man ,  warea  fN  i»- 
die  Spitze  feines  Holzes  einem  feiner  Lieb-         fer   Übertragung   nicht    frey,  daft  fir  ^ 
linge  fchersend  ins  Fleifch  su  bohren;  die*  lO  Macht   mit    welcher  tie   auf  die  Emcii 
fer  fprang  auf,  und  rerbat  fieh  lebhaft  bei         felbft  wirkten,  ancli   fpmtcrhia  Baf^Er 
Seiner    Excellens     den    nicht    gar    fanflen         sAhlnng  daron   zuweilen  aosdehatea.  i*: 
Sehern  doeh  Biflcher,  gutmüthig  polternd^         her  mag   folgendes  Gefchiehtchca  gcW» 
rerfetzte  •Na,  was  denkt  Ihr  denn?   meint         welches  wir  nn  mehreren  Orten safftK- 
Ihr,  weil  ich  krank    bin,   werd*  ich  Euch  f«  net  finden.    Ein   fremder  OfKsier  »ar« 
ungehndelt  laßen?'  und  war  in  feinem  wil-         TiCehe  bei  Blücher,  and  bat  iha  isftsM'r 
den  Aufkuge  noch  eine  ganze  Weile  nicht         Ton  der  Sehlacht   an    der  Katzhaek  w 
aus  der  traulichen  Genoßcnfehaft  wegzubrin-         zAbien.    Erfl  wollte  er  nicht;  darsafinM) 
gen.    Ein  fbleh  gefeltiges  ZuCammenfeyn  mit         er  fich  an  Gneifenau,    der  ihm  (cgeiiW' 
Kriegskameraden  und  andern  guten  Leuten  to  am  andern  Ende  der  Tafel  faß:  *(rwbv^ 
die  lebten  und   leben  ließen,    allenfalls   ein         dns  maßen   Sie    doch    fagca,  dal  ick  ^ 
Spiel  mitmachten,   einem  Olafe  Wein  Be-         allein    gewonnen    hnbc?     Ich  fak  air  ^ 
fcheid  thaten,  nnd  mancherley  erzählen  und         Gegend  an:  fie  fchien  mir  geeigaeC  4ie Fk* 
anhgeren   konnten,    war   immer   fein   beftes         zofen   erfl    über  die   Katzhach  kerak«" 
Vergnügen.    Er  liebte  befonders  den  Cham-  ^h  laßen,    nnd  dann  wieder  hineia  sa  iven<^ 
pagner,    und    kurz   Tor  den  Sehlachten   in         «Gneifenau,  ich  dichte  hier.'    'Nfli.  ^ 
Flandern   hielt   er  demfelben  in  Namur  bei         geht   nicht '   meint  Gneifenau.    \t\  '<^' 
Tifeh  eine  Lobrede,  indem  er  das  Glas  er-         er  muß  es  Tcrftehn ,  und  wandte  acia^ 
hob,    und    in    tiefe   Betrachtung   ansbrachs         um  weiter   an  reiten.     Aber  kann  w^ 
•1(1  es  nicht  Jammerfehade,  daß  man  gegen  ^0  zehn  Schritt  geritten •  fo  maß  ich  i»r^^ 
ein  Volk   muß  Krieg    fahren    das   einen    fo         wieder  umdrehen,  muß  mir  die  Ge^^ '^ 
herrlichen   Trank   braut?     Man    feilte   den-         fehn;  ich  reite  an  Gneifenaat  der  will  >^ 
ken,   das  m&ßteu  die   allerbeften  Menfeben         gnr   nicht.     Wir   reiten  weiter  bis  J*"" 
feyn:  aber  -  o  Gott,  o  Gott!'  Nichts  war         und  bleiben  da  die  Nacht    Ich  werfe *(^ 
merkwürdiger  als  wenn  er  tou  feinen  Kriegs,  gv  aufs  Stroh,  und  wollte  fchlafea,  katte* 
ereigniFen  erzfthltc    Am  liebften  fpracb  er,         keine  Buhe:  die  Hügel  flaadea  mm»  ^ 
wie  fchon  bemerkt,   von   den  Torf  allen  in         Tor    mfinen    Augen.    Ich    giezg  "*^ 
Schlefien,    Ton   dem   Gefechte    bei  Hainau,         Gneifenau,  und  fagte,  wir  mißten  ^f< 

nnd   beAmders    Ton    der   Schlacht    an    der         gen  t  wir  würden  ficher  fiegn*  '^"'    , 

.      ji 

Katzhach;  wenn  er  die  einzelnen  Umtlinde  40  durchaus  haben  wollen'  antwortet  ac<  ' 
lebendig   und    anmnthig    vortrug,    glaubte         nizg*  gefchehen:    es   wird  aa  Es'c 
man    darauf  fchwcuren  zu  mAßeu,   daß  die         gehn.'     Die  Brigaden    biaehea  •■>- 
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ich  hatte  dieftmal  Recht:  denn  es  gieng  fUndllelics  Dentfcli ,  i%vifcben  der  Umgnngs- 
much.'  Wir  wiftenjedock  daft  die  Sehlacht  fpraehe  und  der  .Mundart  des  Volks  in  der 
Dicbt   fo  gana  anf  diefe  Art   hcrrorgicng.         Mitte  fchwebend,  mit  einem  ftarken  Hange 


andermal    fpraeh    Blücher   anafnhrlieh  jedoch   an  den  Eigenheiten  des  1  etilem  in 
▼on    den  Schlachten   ran  Brienne  nnd  Ton  V  Redensarten    und    Ansfprache.     Die    oben 
Ohanipnnbert,   und   feine  gansc  Erafthlnng  bdeichneteEmpfindnngsweife  war  im  Grunde 
fetzte   als  um wei feihafte  Thatfaehe  Torans  feinem  Wefen  tiefer  angehoerig,  als  anf  den 
daß  der  letatere  Vorfall  dem  erfteren  Toran-  erften    Anblick   fcheinen    künnte;    fie    war 
f^cgangen;   ein  Adjutant  bemerkte  ikm  den  fiberbaupt  der  fpaetcrcn  HAlfte  des  achtaehn- 
Irrthnm  mit  befehcidener  Bellifienheit :  das  10  ten    Jahrhunderts    eigen:    das    Milde,    das 
irrnr    aber  BlAcbern   ein   fehlecbter  Dienfti  Menfcbliche    dringte    ficb    überall    herror, 
■  Warum  nicht  gar?"  brummte   er  mit  Ter-  nnd  wollte  ficb  jeder  Kraftinfterung  beige- 
'  drießliehem  Seitenblick  auf  den  Beriehtiger;  feilen.    Von  Blücher  find  heftige  Ausbruche 
'    «das   werd*  ich    doch   wohl   beßer  wißen?  dt»   Zorns,    harte  Befehle   in   allgemeinen 
'  Wollen  mich  wohl  noch  eonfnfe  machen?'  ig  Anordnungen,  aber  kein  Zug  einielner  Grau- 
'  liier  mag  auch  noch   er wibnt  werden  daß  famkcit  (dieGefehichte  mit  dem  katholifcbcn 
^  auch   die  Namen  der  Orter  und   Perfonen  Pricfter  in  P.olen  hat  wenigftens  ihre  iwey 
'   ia   feiner  Einbildungskraft  leicht  Umgeflal-  Seiten),     keine    Handlung    nnmenfehlieher 
'  tungen  erlitten,  die  er  dann  hartnäckig  fefl  Hirte,   keine  freche  t^uft  an  bcefer  Gewalt- 
^   hielt:   fo  hieß  der  Montmartre  bei  ihm  nn-  fto  thiiligkeit  bekannt.   l¥Ahrend  der  beeehflen 
t  widerruflich  Sauet  Mirten,   der  Marfehall  Aufreixnng  Tcrgaß    er   in  dem  Feinde   nie 
Mnrmont  eben  fo  fieher  Mnrmotte ;  Ahnliche  den  Henfchen;  der  Tapfre  konnte  ftaets  auf 
'Willkür  nnd  Beharrllebkeit  in  dergleichen  feine  Achtung»  der  Befiegte,   der  Verwnn- 
r    wird   auch    Ton  Napoleon    ersAhlt.     Wenn  dete  auf  feinen  Sebntn,  auf  feinen  Beifland 
I    er  eigentliche  Reden  hielt,  wosu  er  befon-  tH  rechnen.    In  den  leldenfchafilicbften  Aus- 
I    der»    in    den    letzteren    Zeiten,    durch    fo  brficheu   feiner  Uninfriedenheit   machte    er 
manchen    glinxenden    Erfolg   aufgemuntert,  fleh  durch  Schelten,  aber  nicht  durch  Schla- 
gern die  Gelegenheit  nahm,  fo  gieng  fein#  gen  Luft.    Seine  Gatmiithigkeit  xeigte  ficb 
I    Ansdrucksweife  nicht  fowohl   auf  gedrnn-  in  allen  feinen  LebensTerhiltniiren ;  es  wurde 
gene  Stirke    ala   Tielmebr   anf    behagliche  lO  ihm   in  den  meiften  manches  geboten,  was 
Breite,  auf  allen  GemeinpUtaen  der  Anfich-  er  ohne  Tiden  Harm  gut  fejn  ließ, 
ten  und  Empfindungen  Tcrkchrend,  ja  auch  Wahrhaft  groß   erfcheint  Blücher  in  fei- 
RübrungsmotiTC ,  die  einft  fo  allgemein  an  ner   neidlofen    freudigen  Anerkennung   des 
der  Zeit  waren,    nicht  Tcrfcbmaehend ,  und  Vcrdicnftes  Anderer,  fowohl  folches,  das 
nur  hin   und   wieder   durch    ein    treffendes  m  er  felbft  nicht  theilen  konnte ,  nis  auch  def- 
Wort,    durch    eine    kecke    Wendung    das  fen,  welches  in  der  Bahn  des  feinigen  lag. 
Ganze  rettend.    Der  Fluß  feiner  Rede  war  Jede   würdige   Erfcheinung,  jede   tüchtige 
alsdann  wie    fein   Sclbftvertrauen    bewnn-  Kraft  hielt  er  in  Ehren,   den   Staatsmann 
demswerth;    fein   Anlauf  fchlug   hier   wie  nnd  den  Schrififleller,   den  Kaufmann  und 
im  Felde  wohl  bisweilen  um:  aber  niemnls  40  den  Kunftler,    fobald   fie  Ihm  in  der  Per- 
blieb  er  ftecken;   die  Sprachlehre  machte  fcenliehkeit  oder  in  dem  Namensanfehn  ent- 
ihm  keine  Sorge:  er  fpraeh  fein  gutes  Ter-  gegentraten,  die  ihren  Werth  ihm  Tcrflind- 
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lieb   machten.     Das  Verdienft  des  Kriegt-  wolle   thrna  was    Vbam    kciB  Aatetr  m 

mannes  wußte   er  unmittelbar  darcb  eignes  maeben  bftnnei  er  wrolle  feinen  cigsali 

Urtbeil   so  wardigen*    Niebt   nmr  erkannte  büflen;  das  Rstbfel  blieb  niebt  lup  u 

er  willig  jede  Eigenfcbaft  feiner  Mitfeldber-  Icefti  er  fland  anf,   gpicag  sn  GaciCeaaii 

ren  an :  auch  den  Einfiebten  der  Oberbefebls-  V  und    bnfste  ibn  nait    bermlieber  ÜMnni 

baber,    welchen   er  m  Tcrfcbiedenen  Zeiten  Noch  bei  TielenGeie^nbeiten  gab  erwitil 
mehr  oder  minder  in  folgen  hatte,  unterwarf        holt  das  oflke  BebeaatAifs.  er  fielMl  firy 

er  geborfam   feine  eigne  Meinung,  fo  lange  Felde  nur  der  auslohreade  Aim,  akr  Gi 

nicht    die   Umftfinde    ihm  gebleterifcb    eine  fenan  das  leitende  Bnvpt  gewcleB.  Ank 

8elbflfUudigheit    aufdrangen,    die    er    dann  10  derfeitige  Frenndfchaft  blieb  oagrlrikl 

freylich  an  behaupten  wufite.   Aus  der  bmcb-  ans  Ende,  und  beia  Augenblick  fntif' 

ften  Prüfung  gieng  fein  Character  rein  und  fncht  rief  jemris  eine  Tbeilung  aa^  ^ 

grofi  berror  in  den  TerbAltniffen  welche,  ein-  rung  deffen   berbei,    wrns  durch  las  U« 

lig  in   ihrer  Art,   erft  an  Schamborft  und  felbft  rereint  worden ,   und   nur  alf«  wi- 

dann  au  Gneifenan,   befonders  aber  su  dem  IK  in  feinem  Tollen  'Wertbo  beflebt 

letsteren ,   ihm  lu  Theil  wurden.     Hit  auf-  Bei  aller  biederen  Gmdbeit  aai  la^ 

richtiger  Selbflerbenntnifs  unterwarf  er  fich  genen  TreuberaigbeiC  bnCte  Bläcberdvl 

der  hoeheren  Einficht  diefer  Hinner,  welche  genfchaft  die  jenen  su  w^iderfpreckca  \^ 

weniger  feine  Untergebenen  als -feine  Freunde  aber   in    bedeutenden   Cbnractera  ^  T 

und  Yertraute  waren,  und  gleich  wohl  ia.ibm  iO  wohl    mit  ihnen  ▼erbüudet,  ja  4eu  ^^ 

den  gebietenden  Feldberm  nie  Tcrmiffen  bonu-  des  Feldherm    nie  gans   fremd  fen  ^ 

teil.     Schamborft    wurde    früh    Ton    feiner  Er  verband  nämlich  mit  jenen  Eiemfc^^ 

Seite  gcrißen:  Gneifenan  aber  blieb  der  un-  sngleicb  die  liftigfte  Schlauheit  aad^'"^^ 

sertrennlicbe  Geftkhrte  der  gansen  Siegeslauf*  triebenfte  Terfehmilstbcit  Scia  fckv^^^' 

bahn;    und    welcher  Antheil    demfclben    an  tll  fland  hatte  in  den  riel fachen  and  bsc^""^ 

deren  Erfbigen  gebfihre,  hat  Blücher  in  dem  den  Erfahrungen  die   ihm  m  Tkeil  ««^ 

boecbrten  Taumel  der  Huldigungen,  auf  dem  einen  Schats  Ton  Welt-  und  Heafckikn' 

Gipfel   des  Ruhmes  und   der  Ehren,   fUeta  uifs  gefch6pfl,  den  feine  Urtlwilil»^  Ui; 

eifrig  und  laut  TcrbAndigt.     Schon  im  Frü-  in  gebrauchen  wufile.  Ihm  war  la  rie'  ('^ 

beren  ift  manches  diefer  Art  erwAhnt  wor-  SO  blick  und   Gewandtheit   Tcrliehea  sa  ^ 

den.     Hieher  gebeert  aber  noch    das   grofie  wosu  die  Natur  ihn  gemacht  bafie,  «^^ 

Wort  durch  welches  Blacbcr  einft  die  Lob-  urfprünglicb  war,   nicht  auch  «ft  ^ 

reden   die   man    ihm    lum    Überdruße   Tor-  wufitfeyn  und  Abficht  fejn  sa  «rsM»  ^ 

getragen,  ungeduldig  unterbrach:  «Was  ifts  Stellung  welche  er  durch  fciae  Perfav^ 

das  ihr  rihmtT'   rief  er  wie  begeiftert;    «es  Sil  brit  hatte,  die  Wirkungen  wdthe  tr^ 

war  meine  Verwegenheit,  Gncifenans  Befon-  feine    Eigenart    b«r?orfaraehle,    «^'*' 

nenbeit,  und  des  großen  Gottes  Barmbenig-  wohlbekannt:  es  war  feiner  VcrftelW"*^ 

keit*     Ein  andermal.  In  einer  großen  Ver-  die   bequemftc  Aufgabe,    aaChir*^"'* 

famminng,  als  bei  Tifcb  riele  Trinkfprilcbe  fich  felber  lu  fpielen,    wenn  er  («nf 

fchon   ausgebracht,    und  Sinn   und  Streben  40  mehr   bedurfte,   als  er   deai  AaliK  V^ 

auf  Seltfames  und  Wunderliches  gerichtet  Torbanden  war.     Handien  Aallritto  *"" 

war,  rerhieft  Blücher,  Alle  überbietend,  er  fpvteren    Lebens,    befonden  ■<(  M"* 
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oder  bei  GelegoikettcB  welebe  iliai  gering  miMere  BcBeiehnniig  laruekAlhreD.    Im  der 

dankten,  weil  fie  keinen  hcBhem  littlichen  Thiit,  mrie  foll   das  flarke  Perfoenlichkelts- 

A.M trieb  in  ibm  nnfrcgten,   lag   ein   foleket  gefnkl,  dns   in   der  "Welt   als  felbfißlcbtig 

Spiel   snm  Gmnde ,  in  'vrelckem  ce  fckwer  erfckeint,  Ton  der  Heldensnrerfiekt,  welche 

^e-ww eiern  fcyn  dürfte,  das  Uneckte  Ton  dem  V  die  Laft  einer  Welt  auf  fiek   nimmt,   ge- 

^^ahren  jedesmal   gena«  sn  nnterfckeiden:  trennt  werden?    wie   die   Geringfckitsnng 

denn    dieB   ietstere   dnrfte  nie  gans  feklen.  irdifcker  Habe,   die    der  Krieg  taeglick   in 

So  fehlen  er  nuneke  Y^rtkeilc  gar  nickt  sn  ganien  Haffen  kin  nnd  iicr  wirft,  Ton  dem 


,  beachten,  die  er  fekr  wokl  IckAtste,  nnd  Anfpmeke  in  fo  Geringem  nickt  immer  gteick 
D^efehickt  sn  erllreken  wnBte.  So  Tcrftand  10  wieder  die  engften  Sclirankcn  sn  fuklen? 
,  er  Anfekn  nnd  Gunft,  fey  es  der  GroBcn  li^ar  snm  Weckfei  des  Gekens  und  Nekmens 
,  oder  des  Yolkes,  an«:k  da  mit  einer  Art  empfand  Bldcker  ein  Bedarfnib  nack  dem 
^  TOn  Klngkeit  anfsnnckmen  nnd  sn  bekan-  Befitse  großer  Mittel,  anf  die  er  ttmU  in 
^  dein  ,  wo  er  nnr  das  Dargekrackte  anf  fick  wenig  Wertk  legte  vm  lie  lange  sn  bekal- 
^  einfiramen  sn  laBcn  fckien.  Sein  keftiges  itt  ten.  Jedenfalls  triek  das  Alter  die  Fekler, 
Schinnpfen  nnd  Toben  war  nickt  feiten  mit  die  man  ikm  anrecknen  mag,  ftArker  ker- 
befondcren  Zwecken  rerknilpft;  er  wnftte  Tor,  nnd  feine  glansToQe  Stellnng  brockte 
Cpcnnn  wo  er  damit  etwas  ansrickten,  nnd  fie  nm  fo  keller  sur  Erfckeinnng.  Dock 
bin^der  alles  ferderken  kdnnte;  es  gab  bann  man  fagen  daS  das  llenichlicke  nnd 
VerbAltnlffe  die  er  fortdanemd  mit  sartefUr  tO  Gemfitkrolle  Immer  die  Oberkand  bekielt. 
8cbonnng  bebandelte,  in  denen  er  ficb  nie  Man  darf  nack  der  treffenden  Bemerkung 
vergnft,  dagegen  andre  in  wdcken  er,  weil  eines  naken  Beobackters  nickt  nncrwogen 
er  feinen  Boden  kannte,  fick  alles  erlankte,  laßen,  wenn  man  BlAckem  kenrtheilt,  daß 
nnd  keine  BAckfickt  mekr  gelten  ließ.  In  die  Zeit  feiner  Jngend,  in  weickcr  feine 
die  UmftAnde  nnd  Lagen,  deren  Uberge-  tll  Begriffe  nnd  Gewobnbeiten  fick  sn  bilden 
wickt  er  nickt  bemeiftcm  konnte,  wußte  er  anftengen,  an  Sitten  nnd  Benkart  fekr  rer- 
fiek  reckt  gnt  snfckicken,  oder  ikre  SckwA-  fckieden  Ton  der  feines  I)p8eteren  Alters 
ckrn  anssnfpmken,  nnd  Tcrmittelft  diefer  war.  In  dem  Sinne  jener  Zeit  war  manckc 
fick  kerans  sn  sIeken.  Weit  ansfekende  Weife  des  Bcnekmens  nnd  Handelns  an 
B&nke  dnreksnfiikren  wäre  gleiekwoki  feine  so  weickcr  das  jingere  Gefckleckt  das  ihn  nm- 
Sacke  nickt  gewefent  fein  Ungeftnm  kitte  gab  Anftoß  nehmen  konnte,  keinem  Tadel 
fick  dann  nickt  davcmd  genng  ron  der  ansgefetst.  Die  fikereinkAmmlicke  Ueblick- 
Klngkeit  kekerfcken  laßen,  feine  Vcrftellnng  keit  liefert  allein  den  Haßftab  nach  wrl- 
dasa  nicht  Hannigfaltigkeit  genng  gekakt.  ekem  fick  die  Bedeutung  derfelben  Hand- 
IVean  ikm  wirklicke  Arglift  Ton  Einigen  gg  lang  in  rerfckiedener  Zeit  rerfckieden  dar- 
beigemeßen  worden,  fo  kann  dieß  dock  nnr  ftellt:  wie  Gßts  ton  Berlickingen  kitte  kein 
▼on  einseinen  Augenblicken  gemeint  fcyn,  General  des  fieke^jikrigen  Krieges  Tcrfak- 
in  weicken  irgend  ein  befonderer  Ingrimm  reu  dirfen;  eiuFeldkerrans  diefem  letstercn 
diefea  Ausweg  nakm.  Die  Fekler,  welcke  mußte  gegen  manckc  neuere  Zartkeit  Tcrfto- 
ikm  fonft  Sckuld  gegeken  werden,  die  nn-  40  ßen,  die  fick  ikm  ungckannt  gebildet  hatte, 
gesihmte  Selbftfncht,  die  unerfilttlicke  Be-  Blickcr  liebte  fchr  wie  mündlich  fo  auck 

gier  nack  Gewinn,   laßen   fiek   leickt   auf        fckriftliek  feine  Gedanken   und   Hcinnngcn 
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mitntheilen.  Seine  Handfehrift  kalte  flarlie,  1907  bis  1918  gefehiiebea  werdet,  ni  in 

eeliige,    genagfam    leferliche   Züge.    Zwar  Titel  fahrt  «Benerhangea  über  der  bftni 

er  felbft   fahrte   die  Feder  feiten»   aber  er  tion,   der  einselnea  Aosarbeitaag  u4  fe 

fetxte  deflo   hinfiger  Andre  in  Bewegung.  Ezereirens  der  KaToUene  betreffea^',  a\ 

Die  Gelegenheit  einen  Aufruf,   eine  Kund-  ^  Reihe  ron  Silsen  denen  praelifeke  Kkkti; 

machnng  oder  einen  gewichtigen  Brief  ans-  keit  beiwohnen  mng»  aber  fehwerlick  Ud 

gehn  SU  lafien  war  ihm  ftasts  willkounien.  ein  Vomg,   auch    nicht  der  Neakeit  «ii 

8eine  Aufrufe  Tagesbefehle   und   Berichte  Eigenheit:  diefe  Bifttf er  find  uw  is  fifsi 

wurden  swar  tou  Andern,  aber  doch  fl«ts  bcmerkenswerth ,   als  Blneher  rnntmuf^ 
nach  feiner  Angabe  terfaßt,  und  in  keiner.  iO  hftltnifsmsfiigen  Wertb  auf  fie  lecte,  (lef' 

diefer  Schriltarbeiten  möchte  das  ihm  eigen-  fam  als  fey  darin  ein  Bchats  kriegsbi£p 

gehcerige  gans  vermifst  werden.    .Dasfelbe  Einficbt    und    Erf abrang   niederj^ect;  f 

ift   der  Fall   mit  feinen  Briefen:    in   allen  that   fich  auf  diefe   Arbeit  riel  st  G^ 

die  nur   einigermafien  ?on  Bedeutung  find  fprach   darou  mit  Bedeutung,  na^  pv 

findet  lieh  ein  Gepraege  feines  Wefens.  Sein  iV  wahrfcheinlich    in   diefem   eiasi^  Ba 

Briefwechfel  war  fehr  ausgebreitet,  haupt-  einen  Vorfehmack  des  Yergnageas  a«kt% 

Achlieh  wihrend  feines  Aufenthalts  in  Mun-  Regionen   des  gelehrten  Ofüsien  M  c 

Aer  und  in  feiner  letxten  Lebensseit.  Aber  gani  fremd  lu   feyu.     Boeh  die  Weit  i 

auch  die  Luft  au  eignen  fchriftlichcn  Aus-  billiger,  und  hat  den  Hanne  der  Tla(  ^ 

arbeitnngen  wandelte  ihn  mehrmals  an.  Ton  SO  Forderung  theoretifcber  Meiflerfehaft  «^ 

feinen  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Revoln-  keinen   Augenblick    anfgebfirdet.   Ba  ^ 

tionskriege  ift  fchon  die  Rede  gewcfen.  Zu  fem  Anlafie   fey  hier  noch  eia  £«;  »P 

Anfang  des  Jahres  1S05  fehrieb  er  in  Mfin-  fuhrt,  der  fogleich   mit  Eiaeai  Wiei  i«> 

fter  eigenhindig  •  Gedanken  über  der  For-  im   ganien  Umfange '  das  YerhiltstCi  ik^ 

mirung    einer   preußifchen  Nationalarmce*,  UV  fchauen  lißt  in   welchem  BUcker  si  ^ 

worin   manches   ZweckmsBfiige  gefund    und  Landkarten  ftand,    diefem  ia  der  wf^ 

billig  ausgedrückt   ift:    dafi  jeder   PrenSe  Kricgskunft  fo  fiberans  wichtig gewtrJ(«< 

Soldat  fejn  folle,  die  Dienftaeit  Tcrkürst,  Artikel.    Er  befaß  eine  klciae  NsrdMrr 

der  Sold  erhoeht,  die  Behandlung  Tcrbeßert  Karte,    auf  welcher   nach  aller  SiHe  tf 

werden  mäße  u.  dgl.  m.    Von  der  fpaeteren  SO  Stasdte  ftark  mit  Roth   beseickset  i«v» 

Unparteylichkeit,  in  welcher  ihm  der  Bür-  diefe  Karte  sog  er  dann  bei  G^tgdf^ 

gerftand  mit  dem  Kriegerftande  Tcreint  und  herTor,  und  fuehte  fich  auf  ihr  %v»»^ 

gleichgeftelK  erfchien,  findet  fich  in  diefem  finden.     Einesmals  hatte  eia  Adjituti^* 

und  einigen  Anfmisen  der  nechftfolgenden  eine   etwas    Tcrwickelte  Truppea^4^ 

Zeit  noch   keine  Spur.   Im  Gegentheil,   er  S»  ansngebent    Blücher  wnfite  Citk  Eatk,»* 

dringt  auf  entfebiedeaen  Torang  des  Krie-  legte  die  Karte  auf  den  Tifeh;  den  «>■<■ 

gerftandes,   und    iußert  bitter  fein  HifsTcr-  alsbald  gcAindenen  Ort   auf  des  ef  >»* 

gnfigen    daß    die  CiTilbeamten    im   Gänsen  drückte   er  den  einen  Finger  des  A'j<^ 

nach    feiner    Meinung    rcrhiltnifsmsBßig   fo  ten  sum  Zeichen  nuf  nm  wakread  weii0<* 

▼icl  reichlicher  bedacht  waren.   Gleichfalls  40  Suchens  jenen  nicht  su  Terlieres;  e«  "^ 

▼on  Blochers    eigner  Hand  ift   ein  Auffata  ter  Finger  desfelben  mußte  dea  fweyKi  "^ 

der  wahrfcheinlich  in  der  Zwifehenseit  ron  fefthaltcn;    aber   es    war   nach  «■  ^^ 
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PoBCt   «Bsnaierlien,   aad   der   erfte  Finger  wohl  flill  halten I*  feine  fchon  in  grcsfler  Ge» 

wollte  Ichon  auf  diefen  nherfpringen:   doch  fahr   fch wehende   Orlentiernng   rettete.     Et 

kaum  nahm  Blücher  das  wahr,  alt  er  eiligft  wird  niemand   Ungnen  daB  in  diefem   und 

denfelhen  auf  der  alten  Stelle  xnrnekhiclt»  fthnlichen  Zogen   für   Blüchers    Wefen   die 

uod  indem  er  die  "Worte  hrummte  ■  Will  er  tt  annuthigfle  Bcseichnnng  liegt. 


AUS  BARTHOLD  GEORG  raEBCHRS 
R(»MISGHER  GESCHICHTE. 


ANFANG  UND  ART  DER  ÄLTESTEN  GE-  ^er,   wie  es  feheint,   doTon  als  einem  nicht 

SCHICHTE.  „ehr    beftehenden    Gehranch    redete.      Die 

GAfte  felbft   fangen  der  Ecihe  nach;   alfo' 
• ward  erwartet  da6  die  Lieder,  als  Gemein« 


Zweyerlej  gah  in  den  arithmetifchcn  Um-  iO  got  der  Nation,   keinem  freyen  Bürger  un- 

riß   der  koeniglichen  Zeit,   ehe  gradesn   er-  hehannt  wmren.     Nach  Varro,   der  fie  alt 

dichtet   ward,    Ereignille   nnd   Inhalt:    die  nennt,    fangen   fittfame   Enahen,    bald   inr 

Formen  des  Staats,  feines  Eechts,  nnd  Ein«  Floete,   bald  ohne  Blnfik.    Ber  eigenlle  Be- 

richtnngen   welche   den   einseinen    Kflenigen  rnf  der  Camenen  -war  das  Loh  der  Alten 

sngefchriehen  wurden;  nnd  Sagen  Ton  ihren  tV  lu  fingen:    nnd  unter  diefen  auch  der  Kcb* 

Thaten.    Jene  haben  die  fruheften  Aunali-  nige.  Denn  nie  hat  das  repnblikanifche  Born 

ften  wohl  nur  fehr  wenig  hefehiftigt,   wie  fich    felbfl   nm   ihr  Andenken   yerarmt,    fo 

reich  auch  der  Stoff  für  die  fpmte  Zeit  ward.  wenig  als  es  ihre  Statuen  ans  dem  Cäpitol 

Um   fo  Tiel  älter   find  die  Sagen:   ihr  Ur-  entfernte;  in  den  fchoenflen  Zeiten  der  Frey- 

fpmng  geht  weit  über  die  ilerflellnng  der  W  heit  war  ihr  Andenken  ehrwürdig  nnd  ge- 

Annalen  hinaus.  feyert. 

Daß  fie  in  Liedern  Ton  Gefchloeht  auf  Gt-  "Wir  find  durchgehends  fo  abhingig  Ton 
fchlecht  überliefert  wurden,  dafi  jhr  Inhalt  der  Zeit  der  wir  angehceren,  beftehen  fo  in 
nicht  urkundlicher  feyn  kann  als  der  eines  und  durch  fie  als  Theile  eines  Garnen,  dafi 
jeden  andern  durch  Gelang  erhaltnen  Ge-  SS  der  nmmliche  Gedanke  einmal  hinreicht  nm 
dichts  von  den  Thaten  der  Yoneit,  ift  kein  Gcift,  Tiefe  und  Kraft  des  Mannes  an  mef* 
neuer  Gedanke.  Bald  find  anderthalb  Jahr-  fen,  in  dem  er  erwachte,  —  nnd  in  einer 
hunderte  yerflolfen,  fcitdem  Perisonins  ihn  andern  Zeit  allen  nahe  gebracht  ift,  und 
ansfprach ,  und  darthat  daß  bey  den  alten  nur  sufMlig  einer  Tor  Andern  reranlaflt  wird 
Ecemem  die  Sitte  gewefen  waere,  am  €taft«  SO  ihn  an  iufiem.  Perisonins  wußte  Ton  Hei- 
mahl das  Lob  großer  Männer  aur  Fl«ete  au  denlicdem  nur  ans  Büchern;  daß  er  Ton  noch 
rwgen:  welches  Cicero  nur  aus  Cato  wufite,  lebenden,    oder  ans   dem   Munde  des  Yolks 
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■iedergefckiicbeMtt  *    joMils    gebeert    haboi  ja  Tielleickt  waten  die  leslen  harn  nk 

füllte,  ift  fiir  feia  Zeitalter  gar  aicht  deak-  als  die  am  Ehreatage  des  Testes  nerfl  < 

bar:  —  er  erlebte  es  aacb,  Teraabm  es  Tiel-  beert  wordea.    Uad  fo  Mtelitea  wir.  iW 

leiebt  aneb ,    aber  es  war  feboa  eia  Viertel-  in  beaebtea ,   iai  Befis  falebcr  Lider  h 

jabrbaadert  feit  der  Erfebeinaag  feiner  Fois  II  die  Gieero   für  gaaa  Terlerea  ackblr:  in 

fcbnagea  Terfloffea ,    als  Addifoa  die  ftampf  es  wird  doeb  wobl  kmam  cia  ZwciM  ^ 

gewordenen   Gebildetea  weebte,    in  Cberj-  den  Gedankca  erboben  werden  k«wn.  ^ 

cbaee  das  lebte  Gold  eines  Gcdiebts  mit  dem  die  in  Terfen   gefaßten  lafcbrifln  wd  t 

Volb  in  erheaaea.    FAr  aas  waren  die  Hei-  ilteflen  8&rgen  in  der  Graft  der  ^a^ 

denlieder  Spaaieas»  Scbottlaads  nad  Scaadi-  10  aiebts  anderes   find  als,    tejaütnt 

nariens  febon  lingft  Gemeingut;  es  war  aa-  Nenie,   oder  der  Anfang  derfdb«.  hi' 

fer  nationales  epifcbes  Gediebt  feboa  wieder  fea  Gcdenbfcbrifflen   seigt  fitk  ok  Lr 

in   die  lebeadige  . Littcratar   snrnekgekebrt:  tbAmlicbbeit  jeder  Volkspoefie,  £em^ 

and  jeit,    da  wir  die  ferbifeben,   und,    den  in  der  nengrieebifeben  aaflallead  ftiH ^ 

Scbwanengefang  der  bingemordeten  Nation,  III  Tortritt.     Gänse  Verfe  nnd  Gcdaakn« 

die  grieehifebea  Lieder,  Temebmea;  jest,  wo  dea  Elemeate  der  diebterifekca  Sprack« 

jeder  weifi  wie  Poefie  in  jedem  Yolk  lebt  eiaselae  Worte:  fie  geben  aai  tAl^^^ 

bis  metrifebe  Formen,  fremde  Vorbilder,  ein  breiteten  Alteren  Staeken  binibcr  n  v>^ 

taegiiebes  Leben  toU  awnnicbfaltiger  Wieb-  ftebeade;  gebea  ibnen,  weaa  ssckicrS» 

tigbeit,    allgemeine  Hntblofigkeit   oder  Üp-  10  ger  einem  groflen  8Uff  niekt  geai{t.  if 

pigkeit,   fie  fo  erflieken,   daft  eben  Ton  den  terifebe  Farbe  nnd  Haltnag.    8tb$Ci^ 

dicbterifeben  Geiftem  nnr  gani  weaige  fieb  anf  dem  Grab  des  Calatinas:  lumt  fl«^ 

LafI   macben  i    vielmebr  undickterifebe   mit  een/enltttnt  5nife'  IF^f^  frimmum  />'! 

analogen   Gefcbiakliebkeitea   fiek   maaekmal  virnm;  wir  anf  dem  des  L.  Seif i«.  ^^ 

der  Knaft    bemAebtigent  —  jest  bedarf  es  All  batns  8obni  Anne  «nnm  jßimrimi  em^ 

der  Antworten  anf  leere  Eiaredea  gar  aiebt  JR(sainni)  bonornm  ppimmum  friffi  »r* 

mebr.   Wer  in  dem  Epifebea  der  rceaüfcben  Verfebieden  ¥on  diefea  ia  Fsra*  ^  " 

Gefcbiebte    die   Lieder   niebt    erbennt,    der  grofiem   Umfaag,    tbcils   sa  ciaen  G««> 

mag  es:    er  wird  immer  mebr  allein  Heben t  verbunden,  tbeils  dnaclne  wkki  mA^^ 

bier    ift   RAckgang    lAr    Kenfekenalter    nn-  SO  anfammenbAn^pide  Lieder,  warca  &•  "^ 

mceglieb.  aas  in   pMfaifcbe  ErsAblnag  ssffde^ 

Eine  Ton  den  maaniebfaeben  Formen  der  was  far  ans  Gefebiebte  der  nenifc^  *^ 

roemifcben  Volksdicbtnng  waren  die  Ifenien,  nige  bdSt    Bie  Ton  Romalaf  ISMCu^^ 

das  Lob  der  Hiagefebiedenen,  bey  den  Lei*  eiae  Epopcee;    Ton  Nnma  kAaaes  itf*^ 

ebeabegiagaiffen  aar  Flsete  gefnngen,  wie  es  SS  Lieder  gewefen  leyn.    Tallat«  dieGcfebr- 

ia  den  Gedenkreden  ersAblt  ward.  An  grie-  der  Horatier  nnd  der  Zerftttrasf  **■  ^ 

ebifebe  Tbrenen  und  Elegien  ift  bier  niebt  dies  bildet  dn  epifcbes  Gaascs  wie  ^ 

an  denken:  in  Roms  alter  Zeit  galt  es  nfekt  dickt  ¥on  Romnias;  ja  bterkstliviv^^^ 

fiek  wdck  in  ftimmen,  and  den  Todten  an  dn  Rmckftnck  des  Gedickts  asfcfkk*^ 

beweuMn;  fondem  ibn  an  cbren.   Wir  beben  «0  balten,    in  den  Ijrifeben  Nasicri^^*^ 

alfo  dabey  GedAebtniSlieder  an  denken,  wie  mifeken  Verfes.     Hingegen  wsi  toi  ^ 

Gß  bey  den  GaftmAblem  gefnngen  nwrdcnt  eraAblt  wird,   bat  keinea  AbIb|  v**f^ 
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rcher  Färb«.   Huib  aber  begfont  mit  L.  Tar-  m  daB,  als  fie  geAmgoi  waffd«  plebcjifabe 

qainliu    Prifevs    ein   grofiet  Gedicbt,    nad  Gefehlechter   fchoa  groA  aad  aiiehtig  wa- 

endigt  mit  der  Schlacht   am  Regillas;  aad  rea.      Nvmas,    Tallae,  Aacas  aad  Serfiat 

diefes  Lied  der  Tarqaiaier  ift  aoch  la  feiaer  LaadaaweifBagea   fiad  alle  ia   diefem  Siaa 


profaifchea   Gcllalt    nabefchreiblich    dichte-     V  verflaadens  eile  Liebliagthceaige  begaaftigea 

rifch;    ebea  fb  eigeatlicher  Gefchichte  gaaa         dieFreyea»  der  plebejifche  Serriai  ift  a«chft 

ranJIbalieh.    Tarqaiaioa  AahnafI  lo  Rom  alt         dem  hciligea  Ifama   der  Tortrefflich Ae  i    alt 

;  EiVcnaio:  feiae  Thatea  aad  Siege:  feia  Tod:         Mitfchaldige  aa  feiaer  Ermardaag  crfeheiaeB 

[  dann  Serrias  Waadergefchichte:  Talliat  Fre-         die  Patricier  griflliehi    Tat^iaias,  des  Ta- 

.  ▼elhochteitt  det  gerechtea  Kosaigt  Mord:  die  10  tert,  roemifche  Gattia  Gaja  Caecilia  itt  Ple- 

r  saBsc  Grfchichte  det  lestea  Tarqaiaiatt  die         bejenaa,  dca  Metellera  Tcrwaadt:  der  Gria- 

:  ▼orbereiteadea    'Wahraeiehen    leiaet    Fallt  i         der  der  Repablih  «ad  Haciat  Scsrola  fiad 

.  EiUcretia:  Brntat  Verflellaag:  feia  Tod:  Per-         Plebejers   uater  dca  Aadera  flehea  aar  die 

i  feonat  Krieg:    eadiieh  die  Töllig  homerifche         Yalerier  aad  Horasier  edel  da;  derGemeiade 

Schlacht  am  RegUlat;   bildea  eiae  EpopcM,  tll  belreaadete  Gefeblechter.   Aach  mdchte  ich 

^  die  aa  Tiefe  aad  Glaas  der  Phaatafie  allet         diefe  Gedichte,   wie  wir  ihrea  lahalt  hea- 

,  weit  saracklASt  wat  dat  fpatere  Rom   her-         aea,    alcht  Aber  die  Herflellaag  der  Stadt 

^  Torbraehte.    Sie  thcilt  fich ,  fremd  der  Eia-         nach  dem  Gallifchea  Uagifick  •  aad  diefes  alt 

^  beit    det    Tollkomawaften    griechifchen    Ge-         den  fraheften   Zeitpankt,   hiaaaffcsea.    Die 

dichtt,  ia  Abfchaitte  welche  dea  ATcaturea  tO  Ktte  det  filallea  Jahrhnadertt  koaate,   wie 

des  Nibelaagealiedt  eatfprechea:   aad  hAtte         die  goldae  Zeit  der  Kaaft,  fo  aaeh  die  der 

je   eiaer  die  K&haheit  fie  alt  Gedicht  her-         Dichtang  feya.    Aaf  folche  Zeit  devtet  aacb 

flellea  an  wollea,    fo  wurde  er  fehr  fchlea         die  Befragaag  det  pythifchea  Orahelt.     Die 

wena  er  eiae  aadre  Form  crwihlte  alt  diefe         ErsAhlnag,  wie  der  leate  B«niig  feiaea  Soha 

boechrt  edle  Geftalt  M  fymbolifch  aagewiefea  habe  die  Toraebmen 

Diefe  Lieder  fiad   riel   llter  alt  feaaiat*         Gabiaer  wegsafcbaffen  •   ift  eia  griechifchet 

welcher  fie  ia  Hexameter  amformte,  aad  la         Mihrchea  bey  Herodot:    ebea  fo  fiodet  fich 

ihnea  Stoff  fiir  drcy  Bacher  faad:    er,   der         Zopyrnt    Uli    wiederholt:    alfo    mnB    man 

emClhaft   glaabte   Roma   erller  Dichter   sa         Beantaifi  griechifcher  Sagea  eaaehmta«  war- 

feyn,   weil  «r  die  alte  eiaMmifche  Poefie  to  am  aleht  det  Herodot  aaaiittelbar? 

Igaorirte,    yerachtele  aad  mit  Eifolg  nnter-  

drAckte«  Ich  werde  aa  eiaem  aadera  Orte 
Toa  diefer,  aad  ihrem  Untergaag  redea:  hier 
ift  aar  aoch  eiae  Bemerknag  aoethig.     So 

alt  wie  der  cpifchea  Lieder  Graadlloff  aa-  gg  Gntoat  Mardat  war  mit  dem  Lager  r» 
fireitig  war,  fo  fcheiat  die  Form  woria  fie  Corioli  alt  die  Volficer  roa  Aatinm  kamea 
befiaadea,  aad  eia  grofter  TheU  ihret  Ia-  die  Stadt  sa  catfesea.  WAhread  fie  mit  dea 
haltt,  TcrbAltaiAmmAig  jnag.  W^a  die  ramifchea  VAlkern  flritten,  fielea  die  Bcla- 
poatiacifehen  Aaaalen  die  Gefchichte  lAr  die  gertea  aat  der  SUdt:  Harciat  widerftaad 
Patricier  TerAIfchtea,  fo  herrfcht  m  diefer  «o  diefea,  aad  da  fie  fich  waadtea,  draag  er 
gaasea  Dichtaag  plebejifcher  Siaa,  Haft  mit  ihaea  darch  dat  Thor,  aad  gewann  den 
gegen  die  Uaterdrncker,  and  fiehtbare  Spa-         OH.    Dat  Jammergefchrey  der  Webrlofea, 
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uud  die  ftnflodende  Flamme  Terkandcte  dem  CorloUaut  wandte  fiek  nick  Aitiia.  i 
Heeren  die  Entfcbeldnng;,  und  die  Aatiater  feinem  feaflfreaad,  Attins  Tnlli«,  dali 
wichen  yon  der  sivecklofen  Schlacht.  -Beyde         nig  der  Tolfker,    nn  dort  als  Mnirff  i 

Siege   des  nsmliehen  Tags  verdankte  Born  ExHinm  ra  leben.     Er  TerhicS  ikan  bi 

dem    Goriolanns;     welchen    Beynamen     die  V  Arm  gegen  die  Boemer,  nnd  fie  rcrIkWil 

Mejnnng  der  Nachkommen  Ton  jener  Erohe-  die  hcechflen  Bargerrechte,  8is  in  fi^\ 

rang  ableitete:  Ton  der  Zeit  an  war  fein  An-  der  Stadt ,  nnd  ernannten  ihn  tan  FcMkr 

fehen  groß  Tor  dem  Senat  und  den  BArgenit  Znerft  erfchien  er  Tor  Girecji:  ikTjrA^ 

aber  fein  Hochmnth  beleidigte  die  Gemeinde.  ftffneten  ihre  Thore,   die  tttmirckes  Caiir 

Als  einfl  die  Trihnnen  den  Confnln  gewehrt  10  mvfiten  weichem   Volflier  nahoMS  ihny 

hatten  KriegsTolk  anssnheben,    bot  er  feine  len  ein,    die  Einheimifchen  hliebei  ukri 

eigenen  Hoerigen  anf,   nnd  lad  Freiwillige  trlchtigt.    Im  naechflen  Feldn|;  n^ev,' 

ein;    mit   diefen  fiel    er   in    die  Landfehaft  die  latinifchea  Orte   awifchea  dJerScti^ 

der   Antiater;    gewann    grofie    Bente,    nnd  der  nachmaligen  appifehen  StnCc:  8abv^ 

theiltc    lie    unter    fein  Gefolge.     So  furch-  iS  Longnia,    Poinsca,    Corioli,  Ms^lb  - 

teten  ihn    die  Plebejer,    nnd    Terweigerten  Stadt  Tor  der  er  erfchien  wird  fibcntü; 

ihm  das  Gonfnlat :  dar&ber  snrnte  er  nuTer-  oder  ergab  fieh :  auch  Lafiaiaa ,  die  Wi' 

fMinlich.  Stadt  der  Latiner.  Dann  fahrte  er  feiil^ 

Darnach  begab  es  fich  dafi  Hungersnoth  gegen   die  Stedte   an   der  Latisa,  nf  ^ 

herrlshtei  riele  ron  der  Gemeinde  ▼erkanften  10  Qneerwegen  welcke  fie  nachher  uti  ^^ 

fich  mit  ihren  Kindern,  andere  flOraten  fich  in  pia    Tcrbanden,     und    das    Jstiairck  L« 

denFluA,  manche  wanderten  in  die  Fremde:  dnrchfchneiden :  dort  fielen  Corbis,  Vitdi 

die  GefcMechler  litten  nicht,  und  Tcrforgten  Trebia,  Lavici,  Pedvm  ror  feises  Wtfe 

aach  ihre  Hoerigen.    Endlich  kam  Getreide  das  gefammte  Latnnn   fchM  fick  iha» 

ober  das.  Meer  ans  Sicilien;    ein  Theil  ge-  tK  Da  waren  die  Bcemer  ohne  eiaigesOo^ 

kauft,  ein  Theil  Gabe  des  griechifchen  Roe-  in   der  weiten  l¥elt,    nnd  nstcr  fiek  «L 

nigs:    da   rathfchlagten  fie  im  Senat  ob  es  Argwohn  und  Zorn,    neben  dem  •i^'^ 

der  Gemeinde  umfonft  gereicht,    oder  Ter-  der;    die  Patres  warfen  den  P)e1»<j^"' 

kauft  werden  follei  Goriolanns  rieth  die  Vor-  daß   fie  Goriolanns  geswnagea  hitia  ^ 

rmthe  Tcrfchloßen  su  halten,  wofern  fie  nicht  SO  Yaterland  feind  n  werden,  diePlekjcrr 

dem   Trihnnat   entfagten.     Das   ward  laut,  neu  daß  fie  ihm  Vorfchnb  tbcfa  "^  '^ 

nnd  der  Grimm  des  Yolks  entbranntet   der  riethen.    Er  nahm  fein  Laj^er  rr9  ^^ 

Schuldige  wssre  BerrilTen  worden,  wenn  die  rann   die    latinifche    Straße   iwrA^'^'^ 

Tribunen  ihn  nicht  Tor  das  Gericht  der  Tri-  fünf  MiUien  Ton  der  Porta  €apem,  ^ 

hus  gdaden  bitten;    fo  war  er  frey  unter*  iV  Horatier  mit  den  Gariatien  geUnf'* 

dem  geroeinen  Frieden  bis  cum  dritten  ]||arkt-  ten,    wo  der  Umgang  der  Asib*'**'^^ 

tag.     Er  felbft   tröste  nnd  hßhnte:    Vettern  halten  ward.   Innerhalb  diefer  alto '^^ 

und  BIntsfreunde  flehten  um  feine  Begnadi-  rirten  Grinse  Ton  Bom  aad  Alb*  'H 

gnng:    mancher   ließ    fein    Hers    erweichen,  Landeigenthum  feiner  StaBdetge*<'^' ^ 

manchen  jammerten  die  ritterlichen  Thateni  40  feits  derfelben  hatte  er  die  Haft  ^  ^^ 

nenuTribus  erließen  die  Strafe,  sw6lffpra-  niederbrennen  laffen,  die pstrieifehor' 

eben  die  Temrtheilung  aus.  Dem  Populus  hatte  er  neck  «tekt  i^**^ 
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Es»  war  unincBi^licb  ein  Heer  ge|;;eB  ihn  so  nig  bitte  CoriolMivt  tob  4cr  Ifaebwelt  dt 

ildcB:  die  Plebejer  fcbrieen  laut,  nan  noUc  ein    gereebter    nncl   beiliger   Mann    gefeyert 

\c   Dur  dem  Landesfeind  fiberliefern:  eben  fo  werden  kdnnen,  weil  er  ficb  bewegen  laffen 

reuig  hielten  redliehe  B&rger  den  weitlAnf-  an  den  Volk  welebes  ibn  «afgenomoiett  mi- 

igen  Umfang  der  Stadt  gegen  trenlofe  OIT»  tt  tren  sn  werden»   indem  er  die  Roemer  mit 

iiang    ciaer   Pforte   ficher.      Der   Senat  be-  ErfAUnng  einer  billigen  Forderung  Terfebon- 

chlo6,    die  Cnrien  beftetigtea,   feine  Her-  te;  fie  bitten  allenfall»  dem  guten  Glüdi  dct 

'telinng  alt  rotmifeber  Bürger:   die  ZaClim»  Stadt  danken   mcegen.     Allein   et   war  «in 

mung  der  Gemeinde  feblte  niebt:  wie  fireng  gans  änderet  Unglück   welcbct  drobte:    «in 

mmer   dat  erwartete  Geriebt  feyn  mocbta,  10  folebet  daB  die  Republik  obne  Stebmacb  dem 

iie    ineiften   von   der  Menge   konnten   boffcn  Tcrfeindeten  Sobn  foftftllig  Heben  konnte  et 

iliiB   sn  entgeben,   aber  dat  Scbiekfal  einer  nicht  überfie  au  bringei^  die  Gefcbitbte  bat 

mit  dem  Scbwerdt  gewonnenen  Stadt  drobte  et,  gelliflentlieh  oder  auftllig,  Terfcb wiegen. 

auch  dem  Geringften.  Fünf' Confniare  über-  Dat  grceSte,    nach   feindlicher   gewaltfamer 

brachten   den   BefebluB.      Doch    Coriolannt  itt  Einnahme,   war  die  ficgende  Ruckkehr  der 

dachte  nicht  an  fich  allein.    Er  forderte  für  ant  eiaer  freyen  Stadt  Yerbannten,   welche 

die  Volfker  Znrackgabe  der  ihnen   entriffe*  ihr  rerinffcrtet  Eigenthum,    und  Rache  alt 

nen   Landfchaflen ,   und  Abmfnng  der  dort  ein  geb&brendet  Recht  forderten.    Die  aller- 

angefiedelten  Colonen,  BundniS  und  Hnnici-  meÜlen    waren    in    langjährigem    Aniferftem 

piom.   Sich  zu  entfcblieften  gellattete  er  den  10  Elend  sn  wahren  Banditen  geworden,  deren 

Rcemern  die  fetialifchen  Friften  ron  dreySig  Benennung   ant  folchem  Schlag   entflanden 

und  drey  Tagen:  waren  diefe  rcrlaufen,  ohne  ift:    wetbalb  fie  autgefloflen   worden,    war 

dnfi  die  Forderung  gewährt  war,    fo  lag  et  Tcrgeffeni    der    Gbibellln    und.  der    Blaneo 

in    feiner  Bmfl    fich   sn    entfcheiden;    wie,  flanden   unter   denfclben   Fahnen;   und   der 

wenn   ein   Staat   Fetialen    autgefandt  hatte,  ag  landlluchtige  Schuldner  oder  Yerbre<Aer  ward 

,  altdana  die  Alten  im  Senat  Rath  pflogen,  ob  nicht  Terfehmnbt  wenn  er  rnflig  war.     Dafi 

fie  das  Unrecht  fofort  ahnden,    oder  noch  Rom  damalt  riele  Yerbannte  sählte  seigt  dat 

Langmulh  üben  wollten.  Abentheaer  det  Ap.  Herdoniut:    Söhne  der 

Die  Forderung  ift,    wie  die  Folge  zeigen.       Tarquinifchen,  Tcrwcgene  Patrieier  und  Ple- 

wird,  nichtt  ändert  alt  eben  dat  Opfer  wo-  so  bejer,   bunt  gemifebt.    Für   diefe  Unglfickt- 

durch  Rom  im  Jahr   385  den  Frieden   mit  gefthrteu  forderte  Coriolannt  Herflrllnng  wie 

den  Volfkcrnau  erkaufen  die  Weisheit  hatte:  für  fich  felbft:    das  ift  fo  nnsweifelbafi  ge- 

et  ift  anmoeglich  fich  des  Unwillens  gegen  wifi   alt  ob   es   Ton  allen  Zeugen   berichtet 

Dionyfiot  und  Ahnliche  Rheloren   su  erweh-  wurde.      Eine    fcbreckliche    Forderung    für 

reu  welche,    uberseugt  daß  Rom   nur  diefe  sg  Alle    in   der   Stadt,    die    nicht   Zerftcerung 

Bedingungen    durch    erniedrigendet    Betlein  wunfdkten,    obne  Unterfchied  der  Parthey: 

abzuwenden  geftrebt  habe,   in  der  Hartui-  warme  Anhanger,  die  ihm,  wenn  Senat  und 

ckigkeit  Eroberungen  nicht  aufzugeben  fogar  Curien  in  ihrem  Anfeben  erbalten ,   die  ple- 

Großartigkeit  f eben;  die  ein  TcrCUndiger  Be-  bejifchen  Freybeiten  rerlilgt  waeren,    kanlg- 

urtheiler    nicht    einmal    dann    darin    finden  40  liehe  Gewalt  gern  übertragen  haben  wurden, 

wurde,   wenn  Cc  mit  dem  Entfeblufi  lieber  bitten  Ihn  nur  mit  Zittern  als  Haupt  einer 

umzukommen  Tcrbundcn  wäre.  Eben  fo  we«  Bande  einsieben  feben  ktaiien,  die  mit  glei- 
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ebcr  Tcrachtang  aaf  B&rgcrfclMfl  and  Ge-  Da    ward    Boa    warn  nfcyUMtl  kr 

meiode  blickte;  die  fich,  wenn  er  fein  Leben  die  Franen  geretteti    Als  die  Icile  Mmf 

wagen  wollte,   nicht  -Ton  Miffethaten  hAtte  fekafl  Bogen  die  edelflen  Matreon,  pfu 

snräckbalten  laffen   wie  Rom  beftimmt  war  Ton  Coriolanns  betagter  Matter  Yelira  i 

fie  Ton  den  Scbaaren  des  Marini  nnd  Cinna  II  fdneni  Ehegemabl  Tolnmaia,  'An  inü 

n    erleiden.      Sie    waren    aber    fein    Tolb  an  der   Hand ,    in    fein   Lager.    Ort  \i' 

geworden:    wie   konnte    er   fick   von    ihnen  klagen,   der  Hntter  gedrokter  Fl«cV  h 

trennen?  ten  feinen  Sinn:    er  entfagfe  der  HdsH 

Ikn  nn  Erbarmen  an  bewegen  kamen  die  die  er  den  Genoffea  nickt  gewikrci  fan^ 

sehn  Erften  des  Senats,  als  die  drey£igt«gige  10  Hntter,  fprach  er  anter  keiBea  TbrcMi.  i 

Frift  nm  war,  tot  fein  Tribunal.    Sie  wnr-  hall  gewAhlt  swifcben  Rom  aadicnd^i' 

den  mit  Bedrohungen  fortgefandt   wenn   fie  Sohn:  mich  fiehft  du  nimmer  wkitr  sr 

wiederkamen  ohne  unbedingte  Unterwerfung  fie  es  dir  danken !   —  Als  die  Fma 

in  bringen.     Am  folgenden  Tage  erfchienen  fchieden  waren  Brach  er  auf  mmi  etfit' 

die  Flamincs,    die    Pöntifiees,    die   Angnm,  m  Heer.    Er  lebte  unter  den  Volften  ^'. 

alle  andre  Prieftercollegien,  im  Ornat  ihrer  einem  hohen  Alter;    man  hat  ihs  sAi^ 

Amter:  auch  fie  flehten  rergebens  im  Namen  beeren,  erfl der  Greis  fnhle  wie elcs^^sl^ 

Ton  Allem  was  ihnen   nnd  ihm  heilig  war.  in  der  FreoMle  fey.    Ais  ihn  Äer  TW  rrl 

Wenn  nun  am  dritten  Tag  die  Sonne  unter-  hatte,  haben  die  Matronen  ein  piiies  Jafeo 

ging  ohne  daS  er  feinen  Sinn  geändert  hatte,  lo  ihn  Leid  getragen  wie  nm  Brätes  wbAW»' 

fo  führte  er  am  folgenden  Morgen  fein  Heer  la:  die  Nachwelt  hat  ihnalsetBenWiiip"^ 

über  die  noch  nicht  betretene  Grinie,  gegen  gerechten  Mann  geehrt,  nnd  billigr  erbt i 

die  hnlflofe  und  verrathene  Stadt.  Schuld  feiner  Jugend  tanfenJfsek  Toftki 
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GESCHICHTE  DER  HOHENSTACFEN. 


AUS  BIS  ACMTBif  M)CHBS  sBUNTcn  nAUFTSTOCK.         hubc,    uud  crmahutc  ihn  daher  «in 

anvaiGHTüNG  GONBADINB.  M  auf  eine    fo    würdige   als  driigcs^' 

Bur  Milde  und  Befiemng.   Asf»««  «^ 

Der  Pahft,  welcher  fich  über  die  Nieder-         Ermahnungen   folcher  Art  diefo  *^ 
läge    Conradins    im   Anfange    mehr    gefreut         Ton  feiner  Tcrwerflichea  Bsha  tbics 
hatte ,  als  der  Gerechtigkeit  und  klugen  Tor-         ten ,  beftirkten  fie  ika  aar  ie  rosea  i^ 

ansficht  gcm«6  war,  erkannte  gar  bald  mit  SO  Frerelmuthe,  nnd  führten  hochflo*  >■ 
Schrecken  daS  das  neue  Glack  die  rite  bttfe  boshaften  Yerfoche  Andern  dt»  ^^ 
Natur    feines    Schutslings    nicht    ferftndert         Schuld  anlkawilien. 
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Anf  iui|Mirteyifchefli  leideiifeliaflslofeai  tifcli  i^efinnteB  Robert  yon  Bari,  fpniehea  itat 
schtliehem  Wege,  fo  KieB  et  jelxo,  müft«  Goandla  «ad  feiae  Gefllkrtea  freyi  welches 
bcr  das  Seluclifal  der  Gefaageaea  voa  preis  wardige  Beaehnea  dea  &<eaig  iadefs  fo 
Lftura  ealfcbiedeo  werdea:  deshalb  lieft  der  weaig  aar  Mcftigaag  vad  Befoaaeaheit  ■«- 
^cenig  Richter  uad  RechUgelehrte  aas  ach-  tt  rückbrachfe,  daft  cr-rielaichr  ia  Terdoppeller 
en  Theilea  des  Reiches  aach  Neapel  hon-  Leidealehaft  jedea  Sehein  Ton  Forai  aad 
aen,  welche  aaterfachea  aad  das  Urthcil  Recht  lerflharle,  and  frach  jener  eiaaelaea 
precben  follten.  Jeder  Toa  ihaea,  das  hoHle  KacchtesfUmnie  folgend,  ans  eigener  Macht 
•r,  werde  der  AaUage  beiftiniBiea,  Goara-  das  Todesnrtheil  über  alle  Gefaageaea  ans- 
iin  fey   eia  Frerler  gegea  die  Kirche,    ein  10  fprach. 

Bmpcarer  aad  HoehrerraBther  aa  feiaem  recht-  Als  Coaradin  diefe  Nachricht  beim  Schach- 

mseftigen  Koeaige,   and    gleich   allea    feinen  fpiel  erhielt,    yerlor  er   die   Faßuag  aieht, 

Preuudea  aad  Mitgefaagenea  des  Todes  fchal«  foadera  beaattte  gleich  feinea  Uaglöeksge- 

di|;.  Als  die  Richter  diefe  Aaklage  hflsrtea,  Ahrtea   die  weaige  Ihaen  gelafteue  Zeit  nn 

erfchraken  fie  fehr,   wagten  aber,    der  wil-  tV  fein  Teflameat  la  aBachea  aad  fleh  mit  Gott 

den    Graafamkeit    Karls    eiagedeak,    laage  darch  Beichte  and  Gebet  anssnf5hnen. 

nicht   ihre   entgegengefetste   Anficht   aarer*  Unterdefs  erriehtete  maa  ia  aller  Stille  das 

hohlea  daraalegea.   Da  trat  endlich  der  edle  Blntgerafl  dicht  ror  der  Stadt,  nahe  bei  dem 

Grnido   Ton    Sniara   hervor,    nad  fagte  nut  fpnter  fo  geaaanten  Nenca  Harkte  aad  dtr 

lauter  und  fcHer  Stimme  •  Conradin  ift  nicht  M  Kirche  der  Carmeliter.    Es  fchiea   als  fey 

gekommen    als  ein   R&nber   oder  Empörer,  dicfcr  Ort  boshaft  aasgewAhlt  wordea  nm 

fondern  ia  Glaabea  uad  Vertraaca  anf  fein  Gonradiaea    alle  Herrlichkeit  feiaes  Reichs 

galcs  Recht.   Er  frerclte  nicht,  indem  er  rer^  vor  dem  Tode  noch  einmal  aa  aeigea.    Die 

fuchte  feia  angeftammtes  Tsetcrliches  Reich  Wogea  des  hier  fo  fchcaaen  als  friedlichen 

dnrch  offeaea  Krieg  wieder  aa  gewinaea;  er  IV  Heeres  driagea  naemlich  bis  dahia,  uad  der 

ift  nicht  eiamal  im  Angriff,  fondem  auf  der  diefea  herrlichflea  aller  Heerbafen  einfchlie- 

Flocht  gefaagea,   and  Gefaagene   fchonend  ftende  Zaaberkreis  roa  Partie!  Gaflellamare 

an  behaadeln  gebietet  g6ttlichcs  wie  menfch-  Sorrento  nad  Haifa   Hellt  Heb,    darch  den 

1  liehes  Recht. '    Erftaaat  über  diefe  uaerwar-  bleadeaden  Glaas  fudlieh  reiaer  LAflc  aoeb 

tete  ErkisBrnag,    wandte  Kcenig   Karl,   das  M  Tcrhlsert,    dem    erftaaatea    Beobachter    dar. 

niedrige  GefchAft  eines  Anklngers  feibft  über-  Anf   furchtbare  H&chte    der    Natur    deatet 

nehmead,    aad  feiae  Bebaadlaag  Beaefcats  jedoch     das     nur     Linken     fich     erhebende 

Tcrgeftead,  hiogegen  ein  dafir  Gooradias  Leate  fchwarac  Haapt  des  Yefnr,   und  rechts  be- 

fogarKIcefter  aageaüadct  hAttca;  worauf  aber  griaaea  dea  Gefichtskreis  die  fchroflTea  aacki- 

Gaido  aagefchreckt  erwiederte    «Wer  kana  SV  gca   Felfea  der  lafel  Capri,  wo  eiaft  Tibe- 

beweifea    daft   Conradin  und  feiae  Freoade  rias,  eia  w&rdiger  Geaofte  Karls  von  Anjon, 

diefi  anbefohlen  haben?    Ift  nicht  Ähnliches  frevelte. 

Toa  aadern  Heeren  gefchchen?  Und  fteht  es  Am  99.  Oetober  1968,  awey  Honate  aach 

nicht  allein  der  Kirche  an,  über  Vergehen  der  Schlacht  bei  Scnrcola,  warden  die  Ter- 
wider  die  Kirche  an  nrthcilen?'  Alle  Rieh-  40  nrtheiltea  anm  Richtplatae  geführt,  wo  der 
ter  bis  aaf  einen,  den  nnbedentenden,  kncch-         Henker  mit  bloftcn  Fnftea  aad  anfgeftreif- 
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ten  Ärmeln  fehoB  ihrer  mrartete.    If  ««^lideiii  ihn  noch  eiamal  das  Wort  Tcrfbttr,  ■ 

Koeuig  Rarl  in  dem  Fenfter  eiaer  benach-  fpraeh  mit  grofter  FaBaag  «TArGtltki 

barted  Burg  eiaen  aageblichen  Ehrenplats  Ich  alt  SAader  den  Tod  Terdieat:  kkr  ik 

eiagenommea  hatte,  fpraeh  Robert  tod  Bari,  werde  ieh  aagcrecbt  Terdamat   Uh  t^ 

jener  un||;ereebte  Riebter,  aaf*deffeB  Befehlt  K  alle  die  Getreaea«   far  welche  aeiMli 

•  Verfammelte    Bliaaer!     Diefer    Coaradia»  fahrea  hier  ▼«terlicb  forgten,  ich  inffi 

Roarads  Soha ,    harn   ans  Deutfehlaad  am  Hftnpter   nad   Firflea   diefer  Erde  tk  i 

als  ein  Verführer  feines  Volhs  fremde  San-  des  Todes  fehnidig  ift,    welcher  fdicB 

tea  an  Arndtea  und  mi.tUnreeht  rechtmäßige  feiaer  Völher  Rechte  verteidigt?  Ci4<o 

Herfcher    aasngreifea.     Anfangs    fiegte    er  10  aneb  ich  fehaldig  wmre,  wie  darf  a«^ 

dnreb  Zafall;   daaa   aber  wnrde  doreh  des  Uafehaldigea  graafan  firafen,  welck,»i 

Roeaigs  Tüchtigkeit  der  Sieger  sam  Befieg-  aem  Anderen  ferpfliehtet,  in  loehb'ckrH 

ten,  and  der,  welcher  Heb  darch  heia  Ge-  mir  aahiengen?'     Dicfe    Werte  mn 

fetz  für  gebunden  hielt,   wird  jetst  gehnn«  Rührang,   aber  keine  That;   nad  Jrr.>^ 

dca    vor   das  Gerieht  des  Roenigs  gefuhrt,  1»  fen  Rnbrnag   allein   bitte  in  Tbatnf 

welches  er  la  Tcrnichten   trachtete.     Dafar  gehen    b6nnen,     bUeb    nicht   blefi  ^ 

wird    mit  Erianbnifs   der   GeifUichen   and  nert  gegea  die  Groade  des  Rechts,  («h" 

aach    dem  Rathe  der  Weifea  aad  Gefeta-  aach   gegea  die  Eiadrfiehe,  wekk  ^ 

Terftindigen  aber  ihn  and  feine  Mitfchaldi-  Jagead  and  Schcenbeit    der  Vcnitketi 

gen  als  Rftaber  Empoerer  Aufwiegler  Ter-  10  aaf  jeden  machten.     Da  warf  CmtUn  k 

rsBtber   das   Todesnrtheil    gefproehea,   nad  aen  Haadfchnh  vom  Blatgerifte  hivi.  ^ 

dnn^it  keine  weitere  Gefahr  entflehc,   aneb  mit  er   dem   Reenige  Peter  ▼oaAnT*' 

fogleieh  ¥or  Aller  Augen  Tollxogen.'  als  ein  Zeichen  gebmeht  werde  4aftc>^ 

Als  die  Gegenwärtigen  diefi  fie  groeften-  alle  Rechte  auf  Apnlien  und  SicUici  iW- 

tbcils  aberrafcheade  Urtheil  beerten,  entftand  t»  trage.  Ritter  Heintfteh  Traehfeft  tmUi' 

eia  dumpfes  Gemarmel,  welches  die  lebhafte  barg  aahm  den  Haadfchnh  aaf,  ni  c^*- 

Bewegung  der  Gemuther  ▼erkundete;  Alle  den  letstea  Waafcb  feines  Firftes- 

aber  beberfchtc  die  Farcht,  und   nur  Graf  Diefer,  aller  Hoffnung  einer  Aa4erv(<' 

Robert  ron  Flandern,   des  Rcenigs   eigener  ungerechten  Spruches  beraabt,  aaem« 

Bchwiegerfohn,    ein    fo    fchoener   als    edler  iO  Todesgenoßen,  befonders  Friedrich  tm 

Haan,  fpraag  feinem  gerechten  Zorne  freyen  fterreich,  aog  dann  fein  Oherhlcid«*^ 

Lauf  Inßend  hervor,  und  fpraeh  su  Robert  fagte.  Arme  aad  Augen  gea  Btmma^ 

von  Bari  «Wie  darffl  da  frecher  uagerech-  •  Jefus  Gbriflus,  Herr  aller  CresCarei, 

ter  Schurke  einen  fo  großen  aad  herrlichea  der  Ehrea!     "Wena   diefer  Reich  ik^*'*' 

Ritter    zum    Tode    verurtheileu?"    und    au  W  mir  ▼ornbcrgeben  foll,   fe  hcTehle  t«  '^ 

gleicherZciltrafcr  ihn  mit  feinem  Schwerte  aea  Geifk   in  deine  Hindc!'    ^^^^ 

dergeflait,  daß  er  für  todt  hinweg  getragen  Cr  nieder,  rief  aber  daaa  aech  '"^ 

warde. .Der  Rcenig  verbiß  feineu  Zorn,  als  empor   richtend,    aus    «O  M^lirr, 

er  fab  daß  die  fransmnfchen  Ritter  des  Grafen  Leiden  bereite  i^h  dir!'  NmA  ütj^  ^ 

That  billigteat   das  UHbeil  aber  bUeb  ua-  10  tea    empfieag    er    dea    TedeiAmch.  _^ 

ge&adert.     Hierauf  bat  Gonradin   daß  maa  Friedrich  voa  Oeficrreich  das  He«P' 
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JPre«n4et  ftllea  ffth,  fchrie  er  in  «nemeA-  ter  Ercle  begrabe«,  fosdeni  am  Strande  4ee 

ljcb«ni   Schmene  fo    gewnltfam    auf,    d«B  Meeres  oder,  Yfie  Andere  ersäklen,  nnf  dem 

ikJJe  nnfiengen  su  ureinen.    Aber  auch  fein  BLircbhofe  der  Juden  Terfcharrt. 

Haupt  fiel;   auch  das  des  Grafen  Gerhard  Zn  all  dlefen  lieraEerreiBendenTkatfaeben, 

▼on   Fifa. .  Vergeblich    hatte   Graf  Galran  II  die   «an   nach  genancfter  Prüfung  als  ge« 

Lnncin    für   fich   und   feine  Söhne  100,ggg  fchiehllich  betrachten  ninß.    hat  Sage  «nd 

Unzeo  Goldes  als  Lcefongsfumme  geboten«  Dichtung  noch  «anehes  hinzugefugt  was  den 

,  der    Kcenig    rachnete    fich    ans    de«    Ein*  fehcencn    Sinn    Theilnehmender    behvndct. 


aller  GAter  der  Ermordeten  einen  aber  mehr  oder  weniger  der  rollen. Beginn* 
^  grceßern  Gewinn  heraus;  auch  überwog  10  bigung  ermangelt.  Ein  Adler,  fo  heifit  es 
fein  Blntdurft  noch  feine  Habfncht.  Denn  snm  Beifpiel,  fchofi  nach  Conradins  Din- 
er befahl  itst  nnsdruchlich  dafi  die  bei-  richtong  ans  den  Lüften  herab,  aog  feinen 
den  Söhne  dt»  Grafen  Galran  in  delTen  rechten  Flngel  durch  das  Blut,  und  erhob 
Armen,  und  dann  erft  er  felbft  getadlet  fieh  dann  aufs  neue.  Der  Henker  ward, 
'vrerde.  Nach  diefen  mordete  man  noch  |b  damit  er  fich  nicht  rühmen  könne  folche 
mehre:  wer  Ton  den  Beobachtern  holte  aher  Furften  enthauptet  su  haben,  von  einem 
ihre  Namen  erfragen,  wer  kaltblütig  sohlen  andern  niedergeflofien.  Die  Stelle  des  Richt- 
Ci»llen?  Nor  im  Allgemeinen  findet  fich  be-  platses  ift,  ein  ewiges  Andenken  der  thrae* 
sengt  dafi  über  taufend  allmöhlich  auf  folche  nenwerlhen  Ercigniffe,  feitdem  immer  feucht 
"^^eife  ihr  Leben  verloren.  Die  Leichen  so  geblichen, 
der  Dingerichteten  wurden  nicht  in  geweih- 
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ADS  DER  ABHANDLUNG  ÜBER  DEN   GEMEINSCHAFTLICBEN 
URSPRUNG  DER  BAUSCHULEN  DES  MITTELALTERS. 

Im  dritten  l%eil  der  itmUteniJeken  Forfekungen. 


▼ORGSHMANISCHE  UND  GBRMAN18CHS  .en ,  darin  keinen  ausreichenden  Grand  ge- 

BAUART.    1100-1400.  t^ndtf»   die   ncn   aufgekommene  Benennung 

Bysantinifche  Architectur,  welche  faJfchen 
In  der  herfchenden  Bauart  des  nwölflen  88  Deutungen  unterliegt,  antnerkennen.  Tref- 
Jnhrhunderts  hatten  wir  nur  etwa  die  Kup-  feuder  und  minder  bedenklich  ift  ohne  Zwei- 
pein über  der  Durchkreuzung  der  Schiffe  fei  der  früher  öbliche  Name  Torgothifche 
ans  byiantinifchen  Vorbildern  ableiten  kön-  Banart,  infofem  er  nsemlieh  das  Wefen  der. 
IV.  M.    Pr«M  Mit  1740.  43 
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felben,    welches   in    der  Tendens    befteht,  znletst   YerkillBilTc    erreiekeB  wcMc  l 

aas    der  nm   wenig  fpster  die  foi^enannte  naehfelgende,   fo^eaniinte  GetUfchc  Atti 

Gotbifcbe  Architcctur  g*m  ausgebildet  ber-  fectnr  nnr  in   einselBcn  Fillea  b<nerkk 

▼orgegangen   ift,    ganz   riebtig   bexetehnet.  iiberftiegen  hat. 

Nach   dem   oben  gemachten  Vorfcblage  die  tt       Die  Terindcrten  ▼ei^Altniffe  ■■ehtn  ia 

in  der  ganzen  Ghrifkenbeit  Tom  Jahr  1S90  anch    ▼erinderte   flSaerden    unerUMicL  1 

bis  gegen  ISO«  herfchendc  Bauart,    welcbe  Italien,  befonders   In  Tafeana,  kitte  m 

man  bisher  die  Gethifehe  genannt,  die  Ger-  ran  antiken  Muftera  umgeben,  waUAli' 

manifche  zu  nennen,    m6ebte  jene  Torange-  Aufienfeiten   der  Kireben  gleiekfauw» 

bende  daher  dem  enttprechend  am  fehieklicb*  10  fehiedenc  Plane  an  tbcilen.   Die  ■•rfifc^'i 

flen  als  die  Vorgermanifehe  beieiehnet  wer-  Architeeten  hingegen    entwarfen  ibt  Zi^ 

den  können.  den    unabbingig   Ton    bcfehriakeatln » 

Ihren  mittelbaren  Urfpmng  aus  der  alten  irreleitenden    Torbildem,    entwickeltar 

ehrifllich-roemifcben  Daufcbule  haben  beide  rielmebr  aus  den  Motiven  wdeledie^ 

Style   nie    fo   ganz    TerUugnet.    Der    erfle  |g  hiltnifle  und  die  Conftruetiea  ikitrGriii 

bewahrt  noeh  gar  manches  rcemifcbe  Gefims  darboten.     Wenn  jene  die  Hake  da  L' 

und  Capitael;  beide  aber  bleiben  im  Haupt-  eben  in  yerfcbiedene  Plane  theilUs,  (^ 

entwürfe  den  Bafiliken  Rotunden  und  regel-  diefe    im    Gegentbeil    das   Daek  u^  ^ 

mmfligen  Polygonformen   der  antiken  Bau-  deckende  Gewölbe  mit  dem  Ssckd  ifl  v* 

bunfl  getreu.    Die  allmöhlige  Umgeflaltung  00  biude^   in  unmittelbaren  anfcktaltrkct  2i 

ergab    fich    aus    climatifchen   Forderungen,  fammenbang  zu  bringen.   Diefea  Zwe<i » 

oder  ans   Tcrindertcn  Lebensgewohnheiten.  reichten  fie  im  Inneren  der  Kirckn  i^^^^ 

Gewifs  war   der  offene  hölzerne  Dachftnbl  fchmale,  wenig  erhobene  Pilafter,  ^»* 

der  alten  Bafiliken,  mit  welchem  man  auch  im  Hittelfchiffe  Tom  FnfigeftcUe  itt^^f*^ 

im  Norden    fich  lange  beholfen,    hier  dem  %s  diefe   theilend,    fogar    ihr  Capiüel  i»^ 

Clima  nicht  angemeßen,  moßte  daher  zeitig  fchneideud,  bis  zur  Gewftlbdecke  kiibili« 

durch  Gewölbe  erfetzt  werden.   Diefe  wur-  und  hier  bald   fcheinbar,   htli  *^  ^^ 

den  in  den  ilteren  Zeiten  über  micbtigen  lieh  dem  Anfntze  des  Gebindes  eii«^ 

Grund-  und  Widerlagen  und  etwas  niedrig  darbieten.     An    den    Anfieafeites  fe^tf« 

angelegt.  Der ^l'^uttfcb  die  fcbweren drficken-  so  fich   flache,    etwas    bandeanartige  Pik)>^ 

den    Gewölbe    zu   erhoeben   ergab    fich  aus  wo  fie  die  Hoehe  der  Maaer  gewtfic*« 

dem  Gefühle.   Bei  fleigender  Bildung  fand  eine  Reihe  bogenförmig  Terbaadeaer,  ff^ 

die  Knnfl  in  der  Theorie,  oder  doch  in  der  flacher  Tragfteine,  welche  lisg*  'co*"^ 

Erfahrung,    Mittel   die  Fülle   die  gewölbte  ein  ganz  bubfches  Gebiihe  bildes. 

Decke    der  Kirchen    hceher  und   hceber  zu  S«  "    Die  Bauart  des  zwölftea  Jakrksa'«^ 

legen  ohne  deshalb  die  Ifanem  und  Stützen,  demnach    in   ihren   fcblaakeB  Verku 

denen  man  früherbin  eine  mehr  als  erforder-  in  ihrer  ganz  finnreichea  Verkssp'^i 

liebe  Stirke   gegeben,   noch  fcbwerfUliger  Sockels  der  Hanptmanera  nit  den (*' 

und  mafliger  anzulegen.    So  fehen  wirwih-  der  Bafamente  von  Sioleo  '*'^     . ^ 

rend  des  eilften,   noch   mehr   im   zwölften  40  den  Anf^tzen  der  Hauptge^'^^  ^^' 

iahrbnuderte  die  Schiffe  der  Kirchen  immer  der  erfte  allgemeinfte  Eatirarf  d«r  r^ 

fehlanker  In  die  Heshe  fich  erheben;  bis  fie  nifcben;  diefe  nur  etwa  dcfcs^*'^ 
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bildoBg    iQf  Einielae   und  HftDDicIifaltige.  Gedftiilieii    dafi  jenes  weitere  Mittelfeufter 
Verfolgen  wir  die  allmiblieh  fortfehreitende  durch    einen   Spitibogen  gefillilger  fich   be^ 
Entwickelong  der  germnnifcben  Architeetnr  fcbliefien  möge  sn  wecken  nnd  anszubtiden. 
▼on    ihren    erflen,   noch  fnrcbtfiinien  erpro-  Offenbar  fcbloft  diefe  Figur  dem  fpitzen  nor- 
l»endeuTerfuchen  bis  nur  Uoehe  ihrer  Tollen-  II  difehen  Giebel  fich  ungleich  beSer  an«    Ter- 
deten  Ausbildung.  minderte  fie  um  einige  Maße  den  fchwerAI- 
Wie    die  Torgermanifche   Bauart  durch  ligen  Eindruck  der  weitliufligen  Bfauermafle 
ihre  fcblankcn  Yerhiltnifle,  durch  ihre  Ver-  Aber  den  Fenflem,  erweiterte  fie  die  beleuch- 
Itnupfungen  entlegener  Theile  der  Conftruc-  tende  Fenfkerftffnung.     Die  *  fchmalen  Seiten* 
tion   der  erfle,  fo  war  der  sweyte  Schritt  M  fcnfter,  bei  welchen  diefe  Beweggrfinde  fehl- 
zur  Begründung  des  neuen  architeetonifchen  ten,  lieS  man  noch  beim  Alten.    Indefs  muSte 
Syftemes    nnftreitig    die    Anwendung    des  es  nach  diefem  erlten  Verfuche  und  Tcrmcege 
rpitzrn    oder   aus  Segmenten    aufammenge-  desfelben    fehr  bald   klar  werden,    dafi   der 
Tctzten  Bogens.  Spitzbogen  überhaupt  der  pyramidalen  Haupt- 
Alle  ftrengeren  Forfcher  flimmen    darin  IV  form,    welche  Im  Norden   die  Tielleicbt  nn- 
aberein,  daß  nicht  frfiher  als  Innerhnib  der  noethig  hohen,  doch  nun  einmal  fo  üblichen 
«rfleu    Beeennien     des    dreyzehnten    Jahr-  B&cher  allen  grceßeren  Gebenden  nothwendig 
hunderts   der  fpitae  Bogen  fyftematifch  in  ertheilten,  gef&lliger  fich  anfchmiege  als  der 
Anwendung    gefetzt,    ernfilich    begtinftigt  ftbliche  halbkreisfl^rmige;  hiedurch  Ton  Hand 
worden    ifl.     Als  Nothbehelf   brachte   man  80  su  Hand   der  "Wunfcb   erweckt  werden   su- 
ihn  allerdings  fchon  ungleich  früher,  doch  naechft  alle  Th&r-  und  Fenfleröffnnngen,  alle 
nur  hcechft  feiten  in  Anwendung;  wie  man  Siulenabfiinde  durch  fpitze  Bcsgen  zu  fibcr- 
denn  überhaupt   Toraosfetzen   darf  daß    die  fpannen,  in  der  Folge  auch  die  Confimction 
Blcegiichkeit  diefer  Coufiructionsart,    deren  ,     der  GewAlbe   anf  eine  entfprechende  "Weife 
einfachrte   Formen    bei    den    alten    Völkern  SS  einzurichten. 

bekanntlich   dem    runden  Bogen   und   dem-  In  der  erfien  Hilfte  des  dreyzehnten  Jahr- 

felben  entfprechenden  Gewülbe  rorangegan-  hunderts  nahm  die  Ausbildung  diefer  neuen 

gen  find,  jedem    Baukundigen    ftcts   hiar  Conftructionsart  die  Arehiteeten  nothwendig 

eingeleuchtet  habe.     Alfo   wird    man    dem  ganz  in  Anfpruch.  Baher  zeigen  die  ilteften 

dreyzehnten  Jahrhundert  nicht  etwa  die  Er-  SO  Bauwerke    im    fogenannten   Gothifchcn  Ge- 

findung,  Tielmehr  nur  die  fyflematifche  An-  fchmzcke  nicht  feiten  bei  fchon   fpitzen  Bo- 

weadnng  des  Spitzbogens  beimeßen  können.  gen  in  ihren  noch  fehr  fparfamen  Gcfimfen 

Bie  flruheften  Beifpiele  nicht  mehr  nothge-  und   Sehmuektheilen  nller  Art  hinfig  ganz 

drungener,  fondern  abfichtllcher  Anwendung  die  alten«  zum  Theil  nnliken  Bfotire.  Allmfth- 

des  fpitzen  Bogens  zeigen  fich  meines  Wißens  SB  lieh  jedoch    neigen    fich  auch   diefe   letzten 

au   den    Giebel  feiten    einiger  Torgothifchen  mehr   und   mehr    zum   Kantigen   Gefpitzten 

Kirchen  mit  noch  zurückgezogenen  Glocken-  nnd  Scharfen ,  fehließen  fich  dem  Entwürfe 

th&rmeu;    zwar  in   dem   mittlen   unter  den  der  Strebepfeiler,  der  Torfpringenden  Knpel- 

drey    langen    Fenftern,    welche    man    eben  len,  der  Tb  firme  an,  welche  um  diefe  Zeit  be- 

damals  dem  Schiffe  Licht  su  geben  an  den  40  ginnen,  ihre  alte  Stellung  Terloßend,  ganz  mit 

Giebelfeiten  der  Kirchen  anzubringen  pflegte.  den  Giebclfeiten  der  Kirchen  fich  su  Tcrfchmel- 

Verfchiedencs  knnn  baigetragen  haben  den  sen,  oder  wie  man  fagt  in  ihnen  aufkugehn. 

43* 
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Diefe  l}ber(riD|re  mm  dentfcheu  mn^  autliB-  liefft    Wtmm  an«  vageachtet  4iefcr  wd  » 

difehen   Bauwerken   nachsn weifen    ifl    aacli  derer  hoechfl  ansn^fprocheaea  EigralkiaEö 

dea  Arbeiten  der  englifchen  Arebiteetea  and  keilen  in  ibren  Graadrifiea  aoek  naer  h 

AltertbaoBsforfcbert  ader  Hollert,  Eoifferees  Hanptiage  der  allen   nmaifebe^,  MIß  i 

und  Anderer,   mwar   nicbl  mebr  fcbwierig^,  s  ibren  YeniemngeB  aicbl  fo|;ar  Cella  lo^ 

liegl  iadefs  nicbl  in  meiner  Aafgabe.  nifceaBen  aat  dem  daflSfebea  Allcrikack 

Das  Prineip   der  gotbifebea  Banart  kann  merklieb   werden:    fo    beflKÜgt  Gck  Um: 

•Dgegriffen,  ibre  Anwendung  auf  die  Forde-  von  Ncnem  daB  alle  Banfebalea  des  lätr^ 

ruugen  nnferer  Zeit  befirilten  werdea.   Nie*  tert  d^rcb  allmiblige  Übergaageai^cii.' 

mand   indefs   wird    lingnen  wollen  dafi  fie  |0  fifcbe  Allerlbum  ficb  anknipfea,  ugeK^^ 

naeb    dem  Verfalle   der    alten  Bildaag   die  der  Hodillealioncn  welcbe  befoadcrc  \(t^^ 

erfle  gana  eigeatbfimlicbe,   daß  fie  eiae  fj-  niffe  berbeigefubrt  bnben,  fimaf Jiek  ii  i>- 

flemalifcb  durcbgebildete  Bauart  fey«  welebe  Wnrael    snfammenUtoSen.    Barek  £e  b 

(mag  man  es  billigen  oder  ladela)  Mittel  auf-  wickcinng  ibres  gefcbicblliebea  ■«!  ff^ 

gefunden  balle  die  roemifcbe  Conflruction  ant  m  fam  organifeben  Zafammeabaagcs  ki«^ 

fcbwerea    Werkfluekea   au    eatbebrcn,   den  icb  Anficblen   au  Tcrdringen  weJek  em 

Hauerguß    an   deren   Stelle   au    feinen*    die  bliadfinnigen    Nacbabrauagsirieke  kn^ 

Arbeil   des  Steinmelsen   auf  folebes   einzu>  was  nur  ans  Notbwendl|rkeilea  AUirUa* 

febrinken,  was  in  den  Bauwerken  au  Tage  Zwecken  absnleiten  ifl. 


SCHULE  DER  HOEFLICHKEIT  FÜR  ALT  UND  JUNG. 


Tiaatas  auca.    aaiTTas  CAnruL.  10  daß  im  Leben  Fälle  eintrelea  invdek^*' 

VOM  BRHBBLICHBlf  NUTZEN  DIR  GROBHSIT  Grobbcit   gewiffermaBen  nacalbckrlieb  ^ 

m  ALLGSIIEIlfBN.  Sie  dieal   auerft  als  Scbatimittel  e<r*^ 

Grobbcit  Anderer,    welcbe  a^k  ^  ^* 

fliadea  fie  bald  aalieipicfca,  bsM  ^ta^ 

Niebl  bloß  um  des  Coalraftcs  willen  bab«  aa  crwiedem    fall.    Sie    dient  (ena  i«  ^ 

icb  nnlemomraen  nun  aucb  Toa  der  Grobbeil  Welt  den   beliebten  Cbartcler  e«"  ^ 

zu  bandeln,  gleicbfam  auf  daß  mein  Haupt-  ficbllofen  OflTenbeil  ananaebaet,  ^^ 

gegenftand,  die  Hoeriicbkeit,  durcb  ein  krftf-  gaai  angemein  bebulflicb  ift  dseiU*«^^ 

liges    Buttkel    mebr   berrorgeboben    werde,  bei«cbnele    Tbatigkeit    den  Blieho  ^ 

nocb   felbft  am    meiner  Billigkeit  biedurcb  so  fcbarfficbliger  Beobacbler  gaas  !■  «c*^ 

eia  Genügen  an  letften,  fondem  ans  Über-  Bean   ia   neun   von   aebn  FiHc*  ***" 

Beugung  Tom  ulcbt  an  berccbncndea  Tortbeil  Grobisn  von  den  Lenten  als  eis  ^Sa^^^ 

und  Nutaen  genannter  Kunft.  Biedermann  aufgefaßt  und  boehcercii«> 

Scbott    aum   Scblnßc    des    Toraagebendcn  den;  was  denn  notb wendig aker ^<"^ 

dritten  Bucbes  balle  icb  darauf  biagedealet,  ii  liebe  «nd  denkbare  bmfeRtoke  kd*<*^ 
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^Fvobn    dArfle   anfkoaiiiiett   laBeii.    Sie    dient  gen  Rath  und  Gr&nde,  doch  für  die  Grob- 
endlich    bei  Tieler  Eile,  oder  nur  Eiligkeit,  beit  immer  noch  einiges  Gefühl  nnd  Gehcer, 
durch  ein  dich  let  Gedringe  sttPiflen  Andien-  kommen  «daher    bisweilen    über    den    neuen 
scn  und  Ähnlichem  mehr  sn  gelangen,  oder  fehmeralichen  Eindruck   lur  Befinuung  und 
amch    mit   fehr  langwierigen  Leuten    früher  g  Reflexion  Aber  den  Alteren. 
ahsnmncben,  wenn  letxtet  überhaupt  mceglicb  Diefe  nutiliche  und  f&rderliche  Grobheit 
ifl.     Es  ift  nichts  fo  geringes,   einige  Stun-  kann  nun  beliebig  durch  alle  Grade  und  Stu- 
den  und  Tage  aus  jenem  groSen  Zeitbanke-  fen  hinauf  gefteigert  werden  bis  aur  Bravade» 
mtt  EU  reiten,  dem  bei  gewAbnIicbem  Umlauf  und  tou  der  BroTade  wiederum  an  den  Thsst- 
der  Dinge  fo  Tiele  einflußreiche  MAuner  und  io  lichkeiten.   Allein  bcTor  man  den  Leuten  ins 
reisbare  weibliche  Seelen  auf  die  LAnge  gar  Geficht  fcblsBgt,  ihnen  Fußtritte  giebt,  und 
nicht  entgehen  kAuneu.  fo  fort,  erwsBge  man  doch  fbets  die  mmg- 
Nicht  minder  kann  durch  wohlangebrachte  lieben  Folgen   feiner  Handlungen,    und   er- 
mnd   klug  ermaeßigte  Grobheit  oftmals   eine  fpare   fich   Aberhaupt   diefen   Endpunct  der 
fcbon  lebhafte,  flark  entsAndete  Streitigkeit  |8  Steigerung   für    die   großartigen  Situationen 
fchr  glücklich  Tcrmittelt  und  beigelegt  wer-  und   Katafiropheu ,   Ton   welchen    fo    wenig 
den.     Denn  es  behalten  fehr  gcreiate  Perfo-  als    Tom  Tode   eine   RAckkchr    noch    moeg- 
men,  obwohl  lAngft  fchon  uncmpfindlieh  ge-  lieh  ift. 


JACOB  LUDWIG  KARL  UND  WILHELM  KARL  GRIMM. 


KINDER-  UND  HAUSMiERCHEN. 


TORBBDB  DBR  Z1^B\TEN  AVßOABE.  an   Ähre   gelegt,    forgmilig  giliunden,    und 
10  boeher  geachtet  als  foafi  ganse  Garben,  wer- 
den   fie   heimgetragen,   und  winterlang  find 
TTir  flnden  es  wohl,  wenn  Sturm  oder  an-  fie  Nahrung,  Tielleicht  auch  der  einsige  Sa- 
derea  Unglück  das  der  Himmel  fchickt  eine  men  lur  die  Zukunft. 

gaaie  Saat  au  Boden  gefchlagen,  daß  noch  So  ift  es  uns  Torgekommen,  wenn  wir  ge- 

bei  niedrigen  Hecken  oder  StrAuehen  die  am  18  fehen  haben  wie  tou  fo  rielcm  was  in  frübe- 

Wege  flehen  ein  kleiner  Plats  lieb  gefiebert         rer  Zeit  geblüht  nichts  mehr  übrig  geblieben* 

•* 

bat,  and  eiaselne  Abren  aufrecht  geblieben  felbfl  die  Erinnerung  daran  fafi  gann  rerlo- 

find.    Scheint  dann   die  Sonne  wieder  gnn-  reu  war,  als  unter  dem  Volke  Lieder,  ein 

llig,  fo  wachfen  fie  einfam  und  unbeachtet  paar  Bücher,  Sagen,  und  diefe  unfchuldigen 

fort;  keine  frühe  Sichel  fchneidet  fie  für  die  80  Hansmserchen.     Die   PlAtae    am    Ofen,    der 

großcD  Yorrathskammem  s  aber  im  Spsetfom-  Hüchenherd,  Bodentreppen,  Feyertage  noch 

*  • 

ner,  wenn  fie  reif  und  voll  geworden,  kom-         gefeyert,  TriAen  nnd  WAlder  in  ihrer  Stille, 
nca  arme  HAnde  die  fie  fnehen;  und  Ähre         ror  allem  die  ungctrAbte  Phantafie  find  die 
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Hecken  gcwefeii  die  fie  Q^efickert  nnd  einer  Damm   anek   ^tht   ioBerliek  4«d  fir<> 

Zeil  aus  der  andern  überliefert  kaken.  Dicbtongen  jene  Reinheit«  vm  icralinlla 

Es  war  Tielleicbl  gerade  Zeit ,  diefe  Maer-  nns  Kinder  fo  wnaderhar  nnd  iclif  nfcke 

cken  feftznkaiten,   da  diejenigen,  die  He  ke-  aen;  fie  kaken  glcickfam  dierelbca  UmM 

wabren  follen,  immer  feltner  werden.    Frt'y-  V  weiScu  mackellofcn    gllBscaden  Aa|ci,  & 

lick  die  (in  nock  wißen ,   wiften  gemeinlick  nickt  mekr  wackfen    können,  wikciJ  k 

auck  reckt   viel,   weil  die   Blenfcken   iknen  andern  Glieder  nock  sart,  f ckwaek,  ni n 

akfterken,  fie  nickt  den  Blenfcken:  aker  die  Dienfte  der  Erde  nngefckickt  Vni.  IksS 

Sitte  felber  nimmt  immer  mekr  ak,  wie  alle  der  Grund  warum  wir  durck  nafctc  Su» 

keimlicben  Plätze  in  Woknnngen  nnd  Gir-  10  laug   nickt  kloß   der  Gefekickle  ia  hdf 

tcn ,  die  Tom  Groß?ater  bis  num  Enkel  fert-  nnd  Hytkologie  einen  Dienfl  enveÜia  •«i> 

dauerten,  dem  ftastigea  "Weckfel  einer  leeren  teu,   fondem  es  zugleick  Akfieklwv,  ä 

Pricktigkeit  weicken,  die  dem  Lickeln  gleickt  die  Poefie  felkfl  die  darin  lekeadig  'A^- 

womit  man  Ton  diefen  Hansmercken  fprickt,  und  erfreue  wen  fie  erfreuen  kaea ,  ■ir«r 

welcbes  Tomekm  aqsfiekt,   und  dock  wenig  ttt  daß  es  als  ein  Erziekungskuek  diese.  ^' 

koflet.     IVo  fie  nock  da  find,   leben  fte  fo,  fncken   für   ein   folckes   nickt  jeae  Renk! 

daß  man  nickt  daran  denkt,  ok  fie  gut  oder  die  durck  ein   ftngfilickes  AnsfcbeUa  ^ 

fckleckt  find,    poetifcb    oder  für   gefekcidte  dcflen,  was  Bezug  auf  gewtffe ZalMe ■* 

Leute  abgefcbmackt:  man  weiß  tie  und  liebt  Tcrbftltnifle  bat,  wie  fie  tseglicb  forkmsn 

fie,    weil  man   fit   eben    fo   empfangen   bat,  SO  und  auf  keine  Weife  rerborgea  bleiki^ 

nnd  freut  ficb  daran  ohne   einen  Grund   da*  neu  uud  follen,  erlangt  wird,  na^  wslei« 

f&r.    So  herrlich  ifl  lebendige  Sitte;  ja  auch  in  der  Tiufchung  ift,  daß  was  ia  aaear 

das  hat   diefe  Poefie   mit    allem  UnTerging-  drncktcn  Buche  ausführbar,  esaadin^ 

lieben  gemein,  daß  man  ihr  felbft  gegen  einen  lieben  Leben  fey.     MTir  fncken  die  Ro*^' 

andern   'Willen    geneigt    feyn   muß.    Leickt  Sil  in  der  IVakrkeit    und   geraden,  sicfcbri 

wird   man    ukrigens   kemerfcen    daß  fit  nur  rccktes  im   BuckkalC   kergendea  ErsäUv; 

da  gekaftet  kat ,    wo   fikerkaupt   eine  regere  '  Dabei  haben  wir  jeden   für  das  Kuit»^ 

EmpAnglicbkeit  für  Poefie,   oder  eine  noek  nicht  paffenden  Ausdruck   in  dieCtr  AiHV 

nickt  Ton    den    Verkekrtkeiten    des    Lebens  forgfilltig  gelöfcht.   Sollte  man  dcssMi« 

ansgelftfcbte  Phantafie  Torbanden  war.   Wir  80  zuwenden    haben    daß   Eltern  eis«  vU «» 

wollen  in  gleichem  Sinne  hier  diefe  MsBrcben  nndere  in  Verlegenheit  felse,  aad  ihn» 

nicht  rühmen,  oder  gar  gegen  eine  entgegen-  flcsßig  Torkomme,  fo  daß  fie  dasBM^»*^ 

gefetzte  Meinung  «rerteidigent  ihr  bloßes  Da-  dem    nicht    geradezu    ia    dk  Hasde  {«^ 

feyn   reicht   hin   fie  zu    fchotzen.     Was    fo  wollten,  fo  mag  für  einzelne  Fälle  die S^ 

mannigfach   und   immer  wieder   Ton  neuem  88  begründet  feyn,  und  fie  könaea  daii '''^ 

erfreut  bewegt  und   belehrt  hat,   das  tregt  eine  Auswahl  treffen:  im  GaaEeB,das^ 

feine  Notbwendtgkeit  in  ficb ,  und  ift  gewifs  für  einen   gefunden  Zuftand,  iß  ^  ^ 

aus  jener  ewigen  Quelle  gekommen,  die  alles  nnnmthig.    Nichts  beßer  kann  aas  vo*"^ 

Leken  betbaut,   und  wenn  auch  nur  ein  ein-  gen  als  die  Natur  felber,  wekke  dine  9» 

ziger  Tropfen ,  den  ein  kleines  zufammenbal-  40  ""<*  vn<K  Blitter  in  folcher  Farbe  tm 

tendes  Blatt  gefaßt  bat,  doch  in  dem  erften  Halt  bat  wackfea  laßen;  wea  fif  tiAi* 

Sforgenrolk  fckimmemd.  traeglick  find  nack  befonderea  Bedirn 
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der  kann  Bicht  fordern  daft   flc  deilialb  an-  IcomninereTOB  dem  VerAlfelitcnsauiterfckei- 
ders  gcf&rbt  und  gefchnitlen  werden  foUen.  den.    Terfcbiedene  Eniiklangen  haben  unr, 
Oder  auch.   Regen  nnd  Than  fillt  als  eine  fobald  fie  ßcb  crg&niten,  und  sn  ihrer  Verei- 
MToblthat  für  alles  herab  was  anf  der  Erde  nignng   keine  1/Viderfpräche  wcgsnfchneidcn 
fleblt    wer  feine  Pflanxen  nicht  hineiniuflel-  V  waren,  als*  Eine  mitgetheilt}   wenn  de  aber 
Icn  getränt,  weil  fie  sn  empfindlich  find  nnd  abwichen,    wo   dann  jede   gewöhnlich  ihw 
Schaden  nehmen  kftnnten,  fondem  lieber  in  eigenthiimlichen  Znge  hatte,   der  heften  den 
der  8tnbe  mit  abgefehrechtem   Waßcr  he-  Vonug  gegeben,   nnd    die  andern  <fnr   die 
0ießt,  wird  doch  nicht  verlangen  daß  Regen  Anmerkungen  aufbewahrt.  Diefe  Ahweichnn- 
vnd  Thau  darum  ausbleiben  feilen. .  Gedeih-  iO  gen  nsnnllch  erfcheinen  uns  merkw&rdiger  als 
lieh   aber  kann   alles  werden  was  natürlich  denen,  welche  darin  bloß  Ahindemngen  nnd 
ift«  nnd  danach   follen  wir  trachten.    Ubri-  Entftelinngen  eines  einmal  dagewefenen  Ur- 
g^ens  wißen  wir  kein  gefundes  nnd  kr&ftiges  bildes  fehen,  da  es  im  Gegentheil  ticI leicht 
Buch   welches   das   Volk  erbaut  hat,  wenn  nur  Verfnche  find  einem  im  Geifl  bloß  Tor- 
ynrir  die  Bibel  obenan  flellen ,  wo  folche  Be-  itt  handenen  nnerfchdpflichcn  anf  mannigfachen 
denklichkeiten    nicht    in    ungleich    grceßerm  1/Vegen  fich  su  n«hern.  Wiederholungen  ein- 
Maaß  eintraeten:  der  rechte  Gebrauch  aber  seiner  Sitae  Zuge  nnd  Einleitungen  find  wie 
findet  nichts  Boefes  heraus,  fondern,  wie  ein  epifche  Zeilen  sn  betrachten,  die,  fobald  der 
rchcBnes   Wort    fagt,    ein   Zengnifs    unferes  Ton  Heb  rührt  der  fie  anfchl«gt,  immer  wie- 
dersens.    Kinder  deuten  ohne  Furcht  in  die  SO  derkehren,  nnd  in  einem  andern  Sinne  eigent- 
Sterne,   wAhrend  Andere  nach   dem  Volks-  lieh  nicht  su  Terflehrn. 
glauben  die  Engel  damit  beleidigen.  Eine  entfchiedene  Mundart  haben  wir  gerne 

beibehalten.  Hitte  es  überall  gefchehen  hdn- 

IVas  die  Weife  betrifit  in  der  wir  gefam-  neu ,   fo  wurde  die  Ers&hlnng  ohne  Zweifel 

melt  haben,   fo  ift  es  uns  xncrfl  auf  Treue  Sti  gewonnen  haben.     Es  ifl   hier  ein  Fall  wo 

und    Wahrheit    angehommen.     Wir    haben  die  erlangte  Bildung  Feinheit  nnd  Kunft  der 

naemlich   aus   eigenen   Mitteln   nichts  hinzu-  Sprache  sn  Schanden  wird,  nnd  man  fühlt 

gefetzt,  keinen  Umftand  und  Zug  der  Sage  daß  eine  gelinterte  Schriflfprache,    fo   ge- 

fclbrt  Tcrfchoenert »  fondem  ihren  Inhalt  fo  wandt  fie  In  aliem  übrigen  feyn  mng,  heller 

wiedcrg^eben ,  wie  wir  ihn  empfangen;  daß  fO  nnd  dnrchfichtiger,   aber  auch  fchmacklofcr 

der  Ausdruck  großeniheils  von  uns  hcrr&hrt  geworden,  nnd  nicht  mehr  fo  fefl  dem  Kerne 

Terfteht  fich  Ton  felhft:  doch  haben  wir  jede  fich  nnfchließe.     Schade  daß  die  niederhelli- 

Eißenihumlichkeit  die  wir  bemerkten  su  er-  fche  Mundart  in  der  Nsehe  Ton  Cafflel,  nis  in 

halten   grfncht   um   auch  in  diefer  HinfichC  den  Grinzpnncten  des  alten  f^chfifchen  nnd 

der  Sammlong  die  Mannigfaltigkeit  der  Na-  gg  f^Ankifehen    Heffengaues,    eine    nnbeflimmtc 

tnr  zu  laßen.    Jeder   der  fich  mit  Ähnlicher  nnd  nicht  reinlich  anfsufaßende  Mifchnng  tob 

Arbeit  befaßt,   wird   es  übrigens  begreifen,  Niederfächfifchem  und  Dochdentfchem  ift. 

daß   dirß    kein    forglofes    und    unachtfames.  In  diefem  Sinne  giebt  es  unferes  Wißens 

Anffaflen  kann  genannt  werden:  im  GegcB-  fonfl  keine  Sammlung  rouM  serchen  in  Den  tfch- 

thcU  ift  Aufroerkfamkeit  nnd  ein  Tact  noethig  40  land.     Entweder  waren  es  nur  ein  paar  sn- 

der  fich  erlt  mit  der  Zeit  erwirbt,  um  das  lilllig    erhaltene,   die    man    mitlheiltev    oder 

Einfaeherc  Reinere    nnd  doch  in  fich  voll-  man  betrachtete  fie  als  bloßen  rohen  StoflT 
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am   grcüftere  Ertihloagen  liaraas  la  biMea.  A.nsaiaUeii  des  Gefohlt,   wie  a  ömt  n 

Gegen  foleke  BearbeituBgen  erklaeren  wir  ans  der  Poefie  aller  Völker  geaibrlee  KMo( 

geradeso.     Zwar  ifl  es  uabezweifelt,  daS  in  nieht  allen  fehwer  fUlt,   dafar  gicfct:  a« 

allem  lebendigen  Gefübl  fiir   eine  Diehtnng  diefe   Gabe  hat    doch   niebr  Sckiooer  i- 

ein  poctifebes  Bilden   und  Fortbilden    liegt,     V  Nutsen :  fie  denkt  an  das  einBa!i(^  Atkra 

ohne  welebes  anch  eine  Überliefernng  etwas  oder  Lefen,  an  das  fich  nafcre  Zeit  {miü 

Unfmcbtbares  nnd  Abgeworbenes  were;  ja  bat,  nnd  fanmelt  ond  fpilxtdsltr  £rllai 

eben   dieß  ifl  mit  Urfacbe  wams  jede  Ge-  Bocb  in  der  'Wiederbolong  enai^ft  m  k 

gend    nach    ihrer    Eigen tbamliehhett,   jeder  Wita,  nnd  das  Danemde  iftetnssRiy{B 

Hund  anders  erxiblt.     Aber  es  ift  doch  ein  10  Stilles   nnd  Reines.     Die  gnible  Dm4  ^ 

großer  Unterfchied  swifchen  jenem  halb  nn-  eher  Bearbeitnngen   gleickt  dad  jos » 

bewnßten,  dem  ftillen  Forttreiben  der  Pflan-  glfieklich    begabten,    die   alles  wu  fit » 

scn    ihnlicben    und   Ton    der    unmittelbaren  rührte ,   anch  die  Spctfen ,  ia  GsM  fm» 

Lebensqnelle  getränkten  Entfalten,  nnd  einer  delte,  und   kann  uns  mitten  iai  RmktM 

abfiehtlichen,  alles  nach  ^illkfir  snfammen-  III  nicht    filttigen    nnd    trinken.    Gsr  wi« 

knfipfenden  nnd  auch  wohl  leimenden  Umin-  blofier  EinbildnngskrafI  die  Mylksltpe  it 

demag:  diefe  aber  ifl  es,  welche  wir  nicht  ihren  Bildern   foll   angefchaIR  wcfln.  *< 

billigen    kftaaen.     Die    elnaige    Richtfchnnr  kahl,  innerlich  leer  nnd  geflaltio«  Mite 

were  dann   die   Ton   feiner  Bildung  abbin-  trola  den  .heften  nnd^  ftirkftea  Wtrfei  J» 

gende,    gerade    Torberfchende    Anfieht    des  10  ans!  Übrigens  ift  dieß  nur  ge^a  (•{(•>■'' 

Dichters,  wihrend  bei  jenem  naturliehen  Fort-  Bearbeitungen  gefügt,   welche  ik  M*r^ 

bilden  der  Geift  des  Tolhes  in  dem  Einsel-  bloß  an  Tcrfchanem   nnd  poetifelMr  na» 

neu   waltet,  und  einem  befondern   Geluften  ftatten    Torhaben,    nicht   gegea  «■  ^ 

Tontndringen  nicht  erlaubt.   Binnit  man  den  Auffaßen   derfelben   an    eigenea,  ^u  ^ 

tJberlieferungrn  wißcnfehaniichen  Werth  ein,  SS  Zeit   angehttrenden   Dichteagn:  itn  ^ 

das   heißt  giebt  man  zu  daß  fich  in  ihaen  bitte  Luft  der  Poefie  Greasea  akiiftc«^* 

Anfchannngen    nnd   Bildungen    der   Vorseit  Wir  fibergeben    dicfes  Back  wtfcl«*«!^ 

erhalten,  fo  Tcrfteht  fich  Ton  felbft  daß  die-  den  Binden:   dabei  denkea  wir  u^^ 

fer  Werth   durch   folcbe  Bearbeitungen  faft  nende  Kraft  die  io   diefea  liegt,  w^  <^ 

immer    an  Grunde    gerichtet    wird.     Allein  SO  fchen   daß   denen,    welche  fsleke  Bf«** 

anch  die  Poefie  gewinnt  nicht  dadurch:  denn  der   Poefie  Armen    nnd  Genüpa^n  v' 

wo  lebt  fie  wirklick  als  da,  wo  fie  die  Seele  gönnen,  es  giuslich  Tcrborgea  hleikci^T 

trifft,  wo  fie  in  der  That  buhlt  nnd  erfrifcht,  Gaffel  am  S  Julius  1819. 
oder  wirmt  und   ftirht?    Aber  jede   Bear- 
beitung   diefcr  Säger   welche  ihre   Einfach-  fs 

belt  Unfchuld    nnd   pmnklofe  Reinheit  weg-  DIE  ZWEY  BRCBDBB. 
nimmt,  reißt  fie   ans   dem  K reife  welchem 
fie  angehoeren,   und  wo  fie  ohne  Überdruß 

immer  wieder  begehrt  werden.  Es  kann  feyn,  Es  waren  einmal  swey  Brnder,  f" 

nnd  dieß  Ift  der  hefte  Fall ,  daß  man  Fein-  40  und   ein    armer.    Der  reiche  wsr  eii 

beit,  Geift,  befondcrs  Wits,  der  die  Lieber-  fchmied«    und  bces  fou  Benea;  ^ 

lichkeit  der  Zeit  mit  hineinzieht,  ein  zartes  nihrte  fich  doTon»  daß  er  Befes  bai^> 
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'war  gvt  Bad  redlicb.    Her  Arme  hatte  swey  wer  Hera   und  Leber   tob   ihm    »ft,  jeden 
Kiodcr;    das    waren    Zwillingtbrader,    und  Morgen  ein   Goldfldck   nnler   feinem   Kopf- 
lich   fo  ibniieh  wie  ein  Tropfen  Waßcr  dem  kifflcn    fand.     Die   Fran    machte   den  Togel 
andern.    Die   iwey  Knaben    |;iengen  in   des  inrecht,    flechte   ihn   an   einen   Spieß,    nnd 
Reicben  Haut  ab  nnd  zn,  und  erhielten  von  tt   liefi  ihn  braten.    Nnn  gefchah  es,  dafi  wih- 
dem  Abfall   manchmal   etwas   zn  eßen.     Es  rend  er  am  Feuer  fland,    nnd  die  Fran  an- 
trage  fich  Btt,   daß  der  arme  Mann,  als  er  derer  Arbeiten   wegen  nothwendig  ans  der 
in  den  Wald  gieng  Reifig   sn  holen,   einen  Kiiche  gehen   mußte,    die  zwey  Kinder  des 
"Vo^el    fah   der   gan«    golden   war,    und    fo  armen    Befenbinders    hereinliefen,    fich   Tor 
fcfacen  wie  ihm  noch  niemals  einer  Tor  An-  <0  den    Spieß    fIcIUen,    und    ihn    ein   paarmal 
gen  gekommen  war.    Da   hob  er  ein  Stein-  herumdrehten.  Und  als  da  grade  swey  Stück- 
chen auf,  und  warf  na^ h  ihm ,  nnd  traf  ihn  lein  aus  dem  Vogel  in  die  Pfanne  herabftc- 
,  nncfa  glfiekiicht  es  fiel  aber  nur  eine  goldene  len,  fprach  der  eine  -Die  paar  Bißchen  wol- 
Feder  herab,  nnd  der  Vogel  flog  fort.    Der  Icn  wir  eßeni    ich  bin  fo  hungrig;  es  wirds 
Haan  nahm  die  Feder,  und  brachte  fic  fei-  tll  ja   niemnnd    daran    merken.'     Da    aßen    fic 
nem  Bruder;  der  fah  fie  nn,  nnd  fprach  «Es  beide  die  Stückchen  auf;  die  Fran  kam  aber 
ifl  eitel  Gold",  und  ^ab  ihm  viel  Geld  da-  dazu,    und    fah   daß    fie   etwas   aßen,    und 
far.     Am   andern  Tn^  flieg    der  Mann  auf  fprach  «Was  habt  ihr  gegeßen?'    «Ein  paar 
einen  Birkenbaum,  und  wollte  ein  paar  Afle  St&cfcchcn  die  ans  dem  Vogel  herausgefallen 
nbhnaen:  da  flog  dcrfelbe  Vogel  heraus,  und  tO  find*    antworteten  fie.     «Das  ifl  Hera   und 
der-Blann   fuchte   nnd  fand  ein   Ifefl,   nnd  Leber  gewefen*   fprach  die  Frau  ganz  er- 
ein  Ky  lag  darin,   das  war  ron  Gold.     Er  fchrocken;   und   damit  ihr  Mann  nichts  Ter- 
nahnn  das  Ey  mit  heim,  und  als  er  es  feinem  mifste,  nnd  nicht  bcefe  ward,  fchlachtete  fie 
Bruder    brachte,     fprach    diefer    wicderam  gefchwind  ein  Hihnchen,    nahm   Hers   and 

•  Es    ifl  eitel  Gold",    und   gab  ihm  was  es  tll  Leber  heraus,  und  legte  es  zu  dem  GoldTO- 
wcrth  war.    Zuletzt  fagte  der  Goldfchmicd  gel.  Als  er  gar  war,  trug  fic  ihn  dem  Gold- 

•  Den  Vogel  felber  mAcht'  ich  wohl  haben.*  fchmied  auf,  der  ihn  ganz  allein  Tcrachrte, 
Der  Arme  gieng  zum  drittenmal  in  den  und  nichts  fibrig  ließ.  Am  andern  Morgen 
Wald,  und  fWh  den  Goldrogel  wieder  auf  aber,  als  er  anter  fein  Kopfkiflen  griflT,  nnd 
dem  Baum  fitzen t  da  nahm  er  einen  Stein,  SO  dachte  ein  Goldftfick  herror  zu  holen,  war 
nnd  warf  ihn  herunter,  nnd  brachte  ihn  fo  wenig  wie  fonft  etwas  zu  finden, 
feinem  Bruder;  der  gab  ihm  einen  großen  Die  beiden  Kinder  aber  wußten  nicht  was 
Haufen  Geld  dafür.  «Nun  kann  ich  mir  ihnen  für  ein  Gluck  zu  Theil  geworden  war. 
forthelfen*  dachte  er,  und  gieng  zufrieden  Am  andera  Morgen,  wie  fie  aufflanden,  fiel 
nach  Haus.  gg  etwas   auf  die  Erde  und  klingelte,  und   als 

Der  Goldfchmicd  war  klug  und  liflig,  und  fie  es  aufhoben ,  da  warens  zwey  Goldftficke. 

wußte  wohl  was    das    fiir  ein  Vogel  war.  Sie  brachten  fie  ihrem  Vater t  der  wunderte 

Er  rief  feine  Frau,  und    fprach  «Brat  mir  fich,   und   fprach  «Wie  füllte  das  zngegan- 

den  GoldTOgel,  und  forge  daß  nichts  daran  gen  feynt*   Als  fie  aber  am  andera  Morgen 

weg  kommt:  ich   habe  Lnfl  ihn  ganz  allein  40  wieder  zwey  fanden,   und  fo  jeden  Tag,  da 

zu  eßen.*   Der  Vogel  war  aber  kein  gewdhn-  gieng  er  zn  feinem  Bruder,  und  eraihlte  ihm 

lieber,   fondern   fo   wunderbarer  Art,   daß  die  feltfame  Gefchichte.    Der 
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nerktc  gleieh  wie   et  gekomnen  war«   «ad  ToUbnichte  feineo  ProbefeheS.  BaU4j 

'  daß  die  Kinder  Herk   iisd  Leber   Ton  lien  kam  noek  eise  Rette  aagciegca,  nA  1 

GoldTOgel  gegeßen  batten;  und  ««  fick  so  die  Gellalt  der  Ziffer  Zwej:  da  kid 

ricken,  und  weil  er  neidifek  und  kartkeriig  Jcger  den  andern  i^leicbfallsfMJcicri 
war,  fpraeb  er  «n  dem  Tater   «Deine  Kin-     ■  eine   kemnterkolen,    vnd   dem  gclii; 

der  find   mit   dem  Bafen   im  Spiel:  nimm  Probeicknft  anck.     Nvn  fagte  der  Hq 

das  Gold  niekt,  vnd  fckiek  fie  fort:   denn  ter    «lek   fprecke    eocb   frey:  ibr  fqJ 

er  kat  Maekt  fiker  fie ,  nnd  kann  dick  fonft  gelernte  jKger. '     Dnmnf  gieagm  ik  i 

anck    nock    int  Verderken    kringen.*     Der  Brüder  anlammen  in  des  Wald,  nUU 
Vater  färektete  den  Boefen,  nnd  fo  fckwer  iO  ten  mit  einander,    ud  rerakredeta  Hi 

et  ikin  ankam,  fukrte  er  dock  die  Zwillinge  Und  als  fie  Akcnda  fiek  sam  E$»v< 

kinans  in  den  ^aid,  und  Terließ  fie  da  mit  gefetst  katten,  fagtea  fie  an  ikrmFfc 

traurigem  Heraen.  Tater    «l/ITIr  rukrea   keinen  Biftean-i 

Nun  liefen  die   awey  Rinder  Im   Wald  ikr  uns  erft  eine  Bitte  gewlkrt  kabt' $<* 

«mker,   nnd   fuckten    den  Weg  nack  Hans,  iV  er  •'Was  ifl  denn  enre  Bitte?'  Sicr* 

konnten  ikn  aker  nickt  finden,  fondern  Ter-  teten    «Wir    kabcn    nun    ansgelcnt « 

irrten  fiek  immer  a^kr.  Endlicb  kegegneten  muBen  uns  anck  in  der  Welt  irrfucif* ' 

fie  einem  Jeger;   der  fragte  «Wem  gebgnrt  erlaukt  daß   wir  fortsieken  aa^  «w^<" 

ikr  Rindert«   .Wir  find  des  armen  Befen-  Da  fprack  der  Alte  mit  Fremitu  «Ikr^^ 
bind ers  Jungen'  antworteten  fie,  und  ersikl-   10  wie  bra^e  J»ger;    dnt   kak*  ieb  fe)^  < 

ten   ikm    daß   fie  ikr  Vater  Terlaßcn  kitte,  wnnfckti  siekt  aus!  es  wird  emtkwH^ 

weil  alle  Morgen  ein  Goldflaek  unter  ikrem  geken.*    Darauf  aßen  und  traaka  ßefro 

Ropfkilfen  laege.    Nun  war  der  Jaeger  ein  lick  sufammen. 

guter  Mann,   nnd  weil  ikm  die  Rinder  ge-  Als  der  beflimmte  Tag  kam.  fcbnk^<- 

fielen,   nnd  er  felbft   keine  katte,  nakm  er  fs  Pflegerater  jedem  eine  gute Bi^ff*^' 

fie  mit  nack' Hans,    nnd   fprack    «Ick  will  neu  Hund,  und  licfi  jeden  tob  ffiMt^'^''' 

euer   Vater  feyn,    und   enck   groß  aieken."  ten  Goldftneken   nebmen  fo  ? id  <r  c«* 

Sie  lernten  da  bei   ikm   die  Jaegerey,   und  Darauf  begleitete   er   fie  ein  Stack  ^^^ 

das  Goldftftek  das  ein  jeder  beim  Auffleken  und  keim  Akfckied   gab  er  ihaea»^'' 

fand,  das  kok  er  iknen  auf ,  wenn  fie's  ein-  lO  klanket Meßer,  und  fprack  «Wasa  iv 

mal  noetkig  kitten.  einmal    trennt,    fo    floßt   dieß  V<^ 

Als  fie  k eräuge wnckfen  waren,  nakm  (it  Sckeideweg  in    einen   Bana:  oani 

ikr  PflegcTater  eines  Tagt  mit  in  den  Wald,  einer,  wenn  er  turickkommt,  ffh'* 

und   fprack    •  Heute  foUt  ikr  euem  Probe-  feinem    abwefenden    Bruder  erg^'f* 

fckuß  tkun,   damit   iek   enck  frey  fprecken  W  denn  dfe  Seite,  nack  welekcr  diefff  *"^ 

nnd  SU  Jaegern  macken  kann.'   Sie  giengen  sogen  ift,  rollet  wenn  er  ftirbti  ■* 

mit   ikm    auf  den  Anfland,    und    warteten  er  aker  lekt,  bleibt  fie  blaak.'   l^'^'* 

lange:  aber  es  kam  kein  Wild.  Da  fak  der  Bruder  giengen  fort,    and  fca*'*  '* 

JsBger  fiker  fick,  und   fak   eine  Rette  Ton  W^ald,  fo  groß»  daß  fie  nmnmi^»^*'^ 

Sckneeginfen  in  der  Geflalt  einet  Dreyeekt  40  Tng  kemns  konnten.    Alf«  ^^*^ 

liegen,  und  fngte  nn  dem  cinon  «Nun  fckieß  Nackt  darin,  nnd  aßen  wai  tk'»^^  ^ 

Ton  jeder  Ecke  eine  berab.*    Dertkatt,  und  Uf;eke   gefleckt   katten;  Tic  r>^ 


n 
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ach    Bock  den  sweytea  Tag^«  and   kaniea  B«ren,    iwey  Wdlfe,   awcy  Facbre,    und 

cht   heraas,    und   hatten    nichts   an    eficn.  awey  Hafen,  die  ihnen  nachaogen  and  dien- 

prach    der   eine    «Wir  mußen   ans  etwa«  len.     Indeflen  war  der  Hunger  noch  nicht 

liießen:    fonfl    leiden    wir   Haoger*,    lad  gefüllt   worden  t    da   fprachen    fic    au  dea 

tine  Bfichfe,  and  fah  fieh  am.     Uad   als  >  Föchfen  «Beert,  ihr  Schleicher ,  fehaffl  ans 

ü  alter  Hafe  daher  gelanfen  kan,  legte  er  etwas  an  eßeai    ihr  feyd  fo  liflig  and  Tcr- 

la:  aber  der  Hafe  rief  fehlagen.'    Sie  antworteten  «Nicht  weit  Ton 

«Lieher  Jaeger,  laft  mich  lehen!  hier  liegt  ein  Dorf,  wo  wir  fehon  manches 

Ich  will  dir  aach  swey  Jnnge  geben.'  Hnhn  geholt  hahen:  den  Weg  dahia  wollen 

>m,  fprang  er  ins  Gebflfch,  and  brachte  awey  10  wir  each  aeigen.'    Da  giengen  fie  ins  Dorf, 

nnges  die  Thierlein  fpielten  aber  fo  nun-  kauften  Heb  etwas  an  efien,  und  ließen  auch 

er,  und  waren  fo  artig,  daß  die  Jcger  es  ihren  Thieren  Fntter  geben,  und  aogen  dann 

lebt  übers  Ben   bringen  konnten ,   fic  an  weiter.   Die  Fnchfe  aber  wußten  guten  Be- 

oedten.  Sie  behielten  fie  alfo  hei.fich,  und  fcheid  in   der  Gegend  wo  die  Huhnerhcefe 

le    kleinen  Hafen   folgten   ihnen  auf   dem  iv  waren,  und  konnten  die  Jseger  überall  su*- 

•*aße   nach.    Bald    darauf  kam   ein  Fachst  recht  weifen. 

:en    wollten    fie    nun    fchießen«    aber    der  Nun  aogcn  fie  eine  Weile  hemm,   konn- 

•"ucbs  rief  ten  aber  keinen  Dienft  finden  wo  fie  zufam- 

«Lieber  Jmger,  laß  mich  lebenl  men  geblieben  waercn:  da  fprachen  fie  «Es 

Ich  will  dir  auch  awey  Junge  geben.'  tO  gebt  nicht  anders ,  wir  maßen  uns  trennen.' 

Jnd  er  brachte  auch  awey  Fuehslein,   und  Und  nachdem  fie  die  Thiere  getheilt  hatten« 

lic  Jaeger  nMchtcu   fie  aueb  nicht  tadten,  fo  daß  jeder  einen    Loewen,   einen  Baeren, 

pahen  üe  den  Hafen  nur  Gefellfchaft,  und  einen  Wolf,   einen  Fuchs  und  einen  Hafen 

fie  folgtea  ihnen  auch  nach.    Nicht  lange,  bekam,   nahmen  fie  Abfchied,  Tcrfpraehen 

To    kam    ein    Wolf i    der    feilte    gefehoßen  M  fich  brüderliche  Liebe  bis  in  den  Tod ,  und 

werden:    aber   er   rettete   fich   das  Leben,  ftießen  das  Bfeßer  das  ihnen  ihr  PflegcTater 

und  rief  mitgegeben  in  einem  Baum}  worauf  der  eine 

•  Lieber  Jaeger,  laß  mich  lehen  1  nach  Often,  der  andere  nach  Wcflen  sog. 
Ich  will  dir  auch  awcy  Juage  gebeu.'  Der  jungfle  aber  kam  mit  feinen  Thieren 

Die  swey  jungen  Wulfe    thaten  die  lasger  10  in  eine  Stadt {  die  war  gans  mit  fchwaraem 

KQ    den   aadem   Thieren,    und    fie   folgten  Flor  übersogen.     Er  gieng  in  ein  Wirths- 

ihnen    nach.    Darauf    kam    ein    Baer:    der  haus,    uad   fragte  den  Wirth   ob   er  nicht 

wollte  noch  l&oger  hemm  traben ,  und  rief  feine  Thiere  herbergen  künnte.   Der  Wirtk 

•  Lieber  Jasger«  laß  mich  leben!  gab   ihnen   einen  Stall,   wo   in    der  Wand 
Ich  will  dir  auch  awey  Junge  gehen.'  n  ein  Loch  war;  da   kmck  der  Hafe  hinaus. 

Die  twey  jungen  Baeren  thaten  die  Jasger  vnd  holte  fich  ein  Kohlhaupt,  und  der  Fuchs 

auch  SU  den  andern.     Endlich,  wer  kamt  holte  fich  ein  Huha,  und  als  er  das  gefreßen 

Eia  Lorwe   kam   daher.    Nuu    zielte    einer  hatte,,  auch  den  Hahn  dazu:  der  Wolf  aber, 

TOB  ihnen  I  nber  der  Loewe  fprach  gleichfalls  der  Baer  und  der  Lmwe  konnten  nickt  hinaus. 

•  Lieher  Jcger,  laß  mich  lehen i  40  Ba  ließ  fie  der  Wirth  binbriagen,  wo  eben 
Ich  will  dir  auch  awey  Junge  geben.'  eine  Kuh  auf  dcmBafen  lag,  daß  fie  fleh  fatt 

Nun  hatten  die  Jcger  awey  Loewen,  awcy  fraßen.  Und  als  der  Jasger  für  feine  Thiere 


1367  NEUnZBflNTES  JAHEHCimEET.  I 


• « 


fcfor^   batte,   fragte   er   erfl   lien   'WirA  Um  den  l«fer  mhem  aaf  dem  INsckn 

waram  die  Stadt   fo   mit  Trauerflor  aosg^  vnd  BMiote,   der  Hmcbe  fliadc  t^ 

bittet    «Tcret    Spraeh    der   ^irth    «IVeil  *  *    crwaHetelfic,  v«d  wollte  ■icktUuifp 

Borgca    anferes    Kttaigs    eioiige    Toebler  endlich   aber»   weil    die  gaaic  SbA 

fterben  wird."     Fragte   der  Jcger   «Ifl  fie  V  w«re  Terloren  gevrefea,  aiafttefkrict 

fterbentkrank?  '      -ReiD*     antwortete    der  %    entfeblieften.^  Her  Kceaig  und  iic  Hil 

Wirtb,  •fie  ifl  ganx  gefnnd:   aber  fie  mnß  bebrten  voll  grofter  Traner  bria:  its 

docb   derben.     Draußen   vor  der  Stadt  ift  nig*   Harfeball   aJ>er    feilte  Aeka  ki 

ein  bober  Berg;  darauf  wohnt  ein  Draebe:  ^    nnd    feben   wie    der  Drache  ik  Je; 

der  muß  alle  Jahre  eine  reine  Jungfrau  ha-  iO  wegfäbre. 

ben  t    fonfl   TerwAflet   er  das  ganse  Land.  Als  diefe  aber  nnf  den  Bctg  ba.  S 

Nun  find  ihm   fcbon  alle  Jungfrauen  gege-  da    oben    nieht    der    Drndie,  Uaiat 

ben,    und   ift  niemand  mehr  übrig  als  die  j*Bgc  Jcger:  der  fpmeb  ibrTrsftÄ 

Hcenigstocbteri  dennoch  ift  keine  Gnade,  fie  fagte,  er  wolle  fie  retten,  und  ftliHr' 

muß  ihm   überliefert  werden;    nnd  das  foll  IS  die  Kirche,  und  Terfebloß  fie  ^arit^ 

morgen    gefcbehen.'     Spruch     der    Jseger  nicht   lange,   fo   kam    mit  grafica  Gn 

«IVaram  wird  der  Drache  nicht  getcedtett*  der  fiebenktpige  Drache  gefafcres.  i- 

«Ach"  antwortete  der'Wirtb,  «fo  riele  Bit-  den  Jcger  da  ftcbca  fab,  Tcrwaia« 

ter    habens   Tcrfuebt,    aber   allefammt    ihr  fieh,  und  fpraeh    «Was   baft^^' 

Leben  eingebüßt;  der  K«nig  hat  dem,  der  tO  dem  Berge  su  febaßTeB?'  DcrJcccra^ 

den   Dmchen    befiegt,     feine  Tochter   nur  tete    -Ich  will  mit   dir  kiaipfea'  ^ 

Frau  Terfprochen,  und  daß  er  nach  feinem  der  Dmche    «So  mnncber  Biticnai* ' 

Tode  das  Beich  erben  folle.-  hier  fein  Leben   geinfien:  mit  iirwi0 

Der  Jcger  fagte  dann  weiter  nichts,  aber  auch    fertig   werdea  *,  and  atkadc  F« 

am   andern  Morgen  nahm   er  feine  Tbiere,  M  aus  feinen  fieben  Rncbenx   iu  f^* 
und  ftieg  mit  ihnen  auf  den  Dmchenberg.-       Qras  rings  anuandca,  und  dtritV* 

Da   fand  er  oben  eine  hieine  Kiiehe,!  und  in  der  Glut  und  dem  Dumpf  cf<K>^'^ 

I  Im 

auf  dem  Altar  ftanden  drey  gefällte  Becher,  die  Tbiere  kamen  herbei  gelaafca,  •- 

und  dabei  war  die  Schrift  «Wer  die  Becher  ten  das   Feuer  gleich  auf.    Ps  ^^ 

austriakt  wird  der  ftirkftelMann  auf  Erden,  10  Dmche  gegen  den  Jaeger:  aber  erfe^ 

und  wird  das  Schwert  fuhren  das  Tor  der  fein  Schwert,  daß  es  in  dertaftA^** 

Thfirfch welle  Tcrgrabeu  liegt.'    Der  Jcger  fcblug  ihm   drey  Hßpfe  ab.    D«««^^ 

trank  da  nicht,  gicng  hinaus,  und  fuchte  das  Drache  erft  recht  watbend,  eM 

Schwert  in  der  Erde,  Tcrmocbte  aber  nicht  die  Luft,  fpie  die  Feuerfs«««  «^ 

es  von   der  Stelle  mi  bewegen.     Da   gieag  StI  Jcger  aus,  und  wollte  fieh  aafi^'*^ 

er  bin|und  trank  die  Becher  aus,  und  war  aber  d er  Jaeger  inchteaecbmalifo*^ 

nun  ftark  genug  das  Schwert  anfsunehmen,  und  hieb  ihm  wieder  drey  Kf'* 

und  feine  Haad  konnte  es  gans  leicht  ftkb-  wurde  das  Unthier  matt,  aaditfl*' 

reu. )  Als  die  Stunde  kam  wo  die  Kienigs-  und  wollte  doch  wieder  saf  4es  ^f^ 

toebter  dem  Drachen  follte  abgeliefert  wer-  40  aber   er  fcblug   ihm  mit  4er  Uts^^ 

den,    fAhrte  fie  der  Roenig,   der  Harfeball  den  Schweif  ab;   and  weil  «r  ^. 

und  die  Hoficutc  hinaus.   Sie  fab  Ton  wei-  k&mpfen  konnte,  rief  er  feiac  TUo« 
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>    serrifien  es  aocli   in  Stüclie.    AU  lirr  mieht    ich   maß    ein   wenig   fekUfen;    and 

impf  SU  Ende  war,  fckloß  der  Jcger  die  wenn  was  lionmt,  fo  wecke  niicli  anf!*  Da 

rcfae    nuf,    und   fand  die  Koenigstoebter  legte  fleh  der  Fachs  neben  ihn:  aber  er  war 

r  der  Erde  liegen,  weil  ihr  die  Sinne  Tor  aneh   »ide,    rief    den    Dafen    und    fprach 

(fegfl    und  Schrecken   bei   dem  Streit  Ter-  II  «Legediek  neben  mich:  ieb  mnß  ein  wenig 

ngen  ^rnren.    Er  tmg  fle  hcrans,  nnd  als  fehlafen;  und  wenn  was  komint,  fo  wecke 

i  ^vieder  nn  fich  feUifl  kam,  und  die  Augen  mich  anf!*     Da  fetste  fich  der  0afe  neben 

iffcklag»     seigte    er    ihr    den    aerriftenen  ihn:    aber  der  arme  Bas  war  aneh   müde, 

rnchcm,   nnd  fagte  ihr  daß  fie  nnn  erlmfl  nad  halte  niemand  den  er  tnr  Wache  her- 

«re;  und  fie  frente  fich,  nnd  fprach  "Ilnn  10  beimfen  konnte,  nnd  fcblief  ein.   Da  fchlief 

irfl    dn    mein    liebfler   Gemahl   werden«  nun    die   KcBnigstoehtcr,    der    Jvger,.  der 

CDii  mein  Vater  hat  mich  demjenigen  Ter-  Lcewe,  der  B«r,  der  ^olf,  der  Fuchs- nnd 
»rocbcD,  der  den  Dradien  toedtet.'  Darauf        der  Bas.   nnd   fchliefen   alle   einen   feflen 

ieng   fie    ihr  flalsband  TOn   Korallen   ab«  Schlaf. 

nd  Tertheilte  es  unter  die  Thicre,  und  der  IV       Der  Marfehall  aber,  der  Ton  weitem  hatte 
•cewe  erhielt  das  goldene  Schlößchen  da-  Bufchaueu  fallen,  als  er  den  Drachen  nicht 
on.     Ihr   Tafchentnch    aber,    in    dem   ihr  mit  der  Jungfrau  fortliegen  fah,  nnd  alles 
(amen  ftand,  fchenkte  fie  dem  feger x  der  anf  dem  Berg  ruhig  ward,   nahm  fich  ein 
ieng  hin«  und  fehnitt  ans  den  fieben  Dra-  Ben,  und  flieg  hinauf.  Da  lag  der  Drache 
henkdpfen  die  Zungen  aus,  wickelte  fi«  In  tO  Bcrflückl  und  lenißen  auf  der  Erde,  und 
tns  Tuch,  und  Tcrwahrte  fie  wohl.              .       nicht  weit   daron   die  Rcsnigstoehter  und 
Als  das  gefchehen  war,  weil  er  Ton  dem  ein  JsBger  mit  feinen  Thieren;   die  waren 
Pener  und  dem  Kampf  fo   matt  und  m&de  alle  in   tiefen  Schlaf  Tcrftwhen.    Und  weil 
'Tar,    fprach   er   sur   dungfran    >^ir  lind  er  bces  nnd  gottlos  war,   fo  nahm   er   fein 
>eide   fo  matt  nnd  müde:    wir  wollen  ein  Sil  Seh  wert  und  hieb  dem  dseger  das  Baupt 
^enig  fehlafen."     Da  fagte  fle  Ja,  und  fle  ah,  und   faßte  die  Jungfrau  auf  den  Arm 
(ließen  fich   auf  die  Erde  nieder,    und  der  und  tmg  fie  den  Berg  hinab.   Da  erwaehte 
^«Bger    fpraeh   zu  dem  Lcewen    «Du   follfl  fie  und  erfchrah:  aber  der  HarfchaN  fprach 
wachen,  damit  uns  niemand  im  Schlaf  Aber-  «Du  bifl  in  meinen  Binden:  du  follfl  fagen 
^llt',  und  beide  fchliefen  ein.    Der  Leewe  lo  daß  ich  es  gewefen,   der  den  Drachen  ge- 
wiegte fich   neben  fie  um  tu  wachen»   aber  tadtet  bat.*    «Das  kann  ick  nickt*  antwor* 
er  war  Tom  Kampf  auch  mnde,  daß  er  den  tele  fie:  «denn  ein  Jcger  mit  feinen  Tbie* 
B«ren  rief«  und  fprach  «Lege  dich  neben  reu  hats  gethan.*    Da  sog  er  fein  Sehwert, 
michi   ick    muß    ein    wenig   fchlafeu;    und  und   drohte    fie  au    tcedlen,    wo    fie    ihm 
weaa   was   hommt,   fo  wecke    mick   aufl*  n  nickt  gekorehte,  und  nwang  fie  damit  daß 
Da  legte  fick  der  Baer  neben  ihm   aber  er  fie  es  Tcrfpraeh.   Darauf  brachte  er  fie  Tor 
war  aaeh  müd,   und  rief  den  Wolf,   und  den  Koenig,   der  Tor  Freuden  nicht  wußte 
fpraeh  «Lege  dich  neben  mieh  :  ieb  muß  ein  was  er  anfangen  wollte,   als  er  fein  liebe» 


weaig  fehlafen;  und  wenn  was  kommt:   fo  Kind  wieder  fak«  das  er  fckon  Tom  Uutkier 

^  weeke  «iek  auf!*    Da  legte  fieh  der  Wolf  40  xerrißcn  glaubte.    Der  Marfehall  fprach  n 

nebcD  ihai  aber  er  war  auch  mftd,  und  rief  ihm  «Ich  habe  den  Drachen  getoedtet,  und 

dca  Faeks,  nnd  fprach  tLege  dich  neben  die  Jungfrau  und  das  ganae  Reich  befreyt» 
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damni  fordere  ich  fie  zvr  Gemahliso,  fo  wie  hmchfe  die  W«rcel  mil.    Bcr  Lc«t  (r^ 

CS  Terfprocheii  ifl.'     Der  Kttnig   fragte  die  dem  /ae|rer   dea    Kopf  wieder  m,  iW  i 

Jungfrau    «Ifl   das  wahr,    was  er  fpricht?*  Ilafe  fleckte  ihm  die  Wursel  ia  4«  In 

«Ach  ja'  antwortete  fie;  «aber  ich  halle  mir  alsbald   Ingle   fich    alles  wieder  nfwv 

ans  daß  erfl    über  Jahr  and  Tag  die  Iloch-  V  und  das  Hera  fehlog ,  nnd  das  Ldm  ^ 

leit   gefeyert  wird*:    denn   fie  dachte  in  der  snrfick.     Da   erwachte  der  Jäger,  m^  ' 

Zeit  etwas  tob  ihrem  lieben  Jcger  an  hmren.  fchrak   als  er  die  Jvagfraa  aiekt  adhrli 

Auf  dem  Draehenberg  aber  lagen  noch  die  nnd  dachte  «Sic  ift  wobl  fortge^s^  " 

Thiere  neben  ihrem  todten  Herrn  nnd  fchlie-  rend  ich  fchlief ,  um   mich  lot  sa  wcr^s 

fen :  da  kam  eine  groBe  Hummel,  und  fetste  10  Der  L«we  hatte  ia  der  graftcn  Bk  Ion 

fich  dem  Hafen  auf  die  Ifafcx  aber  der  Hofe  Herrn    den   Kopf   Tcrkehrt   aaT^cbt  r 

wifehte    fie   mit  der  Pfote   ab,    nnd   fchlief  aber   merkte  es    sieht    bei   feiaea  bv** 

weiter.   Die  Hummel  kam  anm  aweylenmalt  Gedanken    an    die    Kaenigstocblcr:  tr: . 

aber  der  Hnfc  wifehte    fie  wieder   ab,    und  Mittag,  als  er  etwas  eßen  wollte,  h'n' 

fchlief  fort.    Da    kam    fie    zum    drittenmal,  tV  daß    ihm    der  Kopf   nach   dea  Bäd-»' 

nnd  flach  ihm  in  die  Nafe,  daß  er  aufwachte;  ftand,  kooute  es  nicht  begreifea,  v»i'^ 

und  alfobald  weckte  er  den  Fuchs,  nad  der  die  Thiere  was  ihm    im  Schlaf  ^'Uf^Ur 

Fuchs  weckte  den  Wolf,  und  der  AVolf  den  wasre?     Da  eraihlte  ihm  der  Untt  il-'' 

Basr,    und'  der  Basr  dea  Lcewea.     Und   als  auch  alle  aus  Müdigkeit  eingcfeyaf<f> '^ 

der  Lsewe  aufwachte ,  und  fah  daß  die  Jnug-  10  und  beim  Erwachen  hittea  fie  iki  tWt .' 

frau  fort  war,  und  fein  Herr  todt,  fieng  er  funden,    mit    abgefchlageaem  HMpl'i '^ 

ffBrchterlich   an  su  brüllen,    nnd  rief  «Wer  Hafe  bitte  die  Lebenswunel  ^t^U^f^ 

hat  das  rollbracht?     Bnr,   warum  hafi  da  In  der  Eil  den  Kopf  rerkekrt  {ckalln'^' 

mick  nicht  geweckt?*     Der  Bser  fragte  deu  wollte  er  feinen  Fehler  wieder  {st  »'^ 

Wolf -Warum  hafI  da  mich  nicht  geweckt?*  tS  Dann    riß   er  dem  Jegcr  dea  i^  "<^' 

and  der  Wolf  den  Fuchs  «AVarnm  haft  da  ah,  drehte  ihn  heram,  und  der  BtU^^ 

mich   nicht   geweckt?'    und  der  Fuchs  den  ihn  mit  der  Wurzel  fcA. 

Hafen  «Warum  haft  du  mich  nicht  geweckt?*  Der  Jaeger  aber  war  traarig«  »C  ' 

Der  arme  Hafe  wußte   allein  nichts  zu  aal-  l^clt  hemm,  und  ließ  feine  TUere««^ 

Worten,  und  die  Schuld  blieb  auf  ihm  hau-  SO  Leuten    tanzen.     Es    trog  Hch  fs,  «* 

gen.     Da  wollten  tle  fiber  ihn   herfallen:   er  gerade  nach  Verlauf  eines  Jsbrcs  ^*^ 

aber  bat  nnd  fprack  -Bringt  mich  nicht  um:  diefelbe  Stadt  kam,  wo  er  die  Kci'S^ 

ich    will    nnferm    Herrn   das   Lehen    wieder  ter  vom  Drachen  erlcefl  halte,  asfl  ■'^' 

▼erfchaffent  ich  weiß  einen  Berg,  da  wAchfl  war  dießmal    ganz    mit   rothea  o^''"^ 

eine  W^urzel:    wer  die    im   Mund   hat,   der  w  ausgehlngt.   Da  fprach  er  saa  ^ i'"  ' 

wird  von  aller  Krankheit  nnd  allen  Wunden  will  das  fagen?   rorm  Jahr  «▼•'  *'  ' 

geheilt.     Aber   der  Berg   liegt  zweyhnadert  mit  fchwarzem   Flor  Ghersogea.  i^ 

Stunden  von   hier.'     Sprach  der  L«we  -In  rothem.*   Der  W^irth  antwoHete  •^«'* 

vier  nnd  zwanzig  Stunden  mußt  du  hin  und  füllte  nnfers  Kcenigs  Tochter  «<■ 

her  gelaufen  feyn ,  und  die  'Warzel  mitbrin-  lo  ausgeliefert  werden ;  aber  ^tr  M«nc 

gen.*   Da  fprang  der  Hafe  fort,  und  in  vier  mit  ihm   gekirapfl   nnd  iha  S^*^^*\. 

nad   zwanzig  Standen  war  er   znrick,  uad  da    foll  morgen   ihre  Veralb*«*^  r*^ 
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erden:   «larniii    war   die  8Udt  damals  mit  aer»  und   fpMch   ■  Lieber  Bafe,  wai  willft 

hwarsem  Flor  sar  Trauer,  nad  ift    beste  do?*     Aatworlete  er    «Bfclo  Herr,  der  den 

it  rotbcmScharlacbsorFrcDde  aasgebiagt*  Draeben  getcedlet  bat,  ifl  bier,    und  febiebt 

Am   aadcrii  Tag,    wo  die  Hoehxcit   feyn  micbi  ieb  foll  vm  ein  Drot  bitten  wie  es  der 

Ute,  fpracb  der  Jeger  am  Hittagtseit  svm  V  Krnnig  iftt.'     Da  war  fie  roll  Freade,   und 

l^irtb  «Glaobt  Er  wobl,  Herr  Wirtb,  daß  ließ  den  B&cber   bommeo,  und  befabl  ibm 

h    beul  Brot  roq  des  Kceaigs   Tifeb   bier  ein  Brot  s«  bringen  wie  es  der  Kmnig  aß. 

*i  Ibm  eßen will ?'     «Ja'  fpraeb  der IVirtb,  Spraeb  das  Hmslein  «Aber  der  Bicker  muß 

In  wollt'  ieb  docb  noeb  bundert  Goldftdeke  mirs  aucb  bintragen,  damit  mir  die  Hetager- 

rnu  felsen,   daß  das  nicbl  wabr  ifl.'     Der  1^  bände  niebts   tbnfe.*      Der  Bieber  trug  es 

aeger  nabm  die  Wette  an,  und  letste  einen  ibm  bis  ao  die  TbAre  der  Wirtlisftiibe :    da 

lenlel  mit  eben  fo  fiel  GoldflAeben  dagegen.  flellte   ficb   der  Uafe   auf  die   Hinterbeine, 

Inno  rief  er  den  Hafen,    und  fpraeb    «Geb  uabm  alsbald  das  Brot  in  die  Vorderpfoten, 

io,  lieber  Springer,   nnd  bol   mir  Ton  dem  und   bracbtc  es   feinem   Herrn.     Da    fpraeb 

trot   das  der   KcBnig   ißt."      Nun   war  das  iV  der  feger  «8iebl  Er,  HcrrWirtbT  die  bnn- 

laeslein  das  Geringfle,  nnd  konnte  es  keinem  dert  Goldfluebe  'lind' mein.*       Der   Wirtb 

ndern  wieder  auftragen,  fondern  mußte  fieb  wunderte  fieb  i  aber  der  feger  fagte  weiler 

slbfl   auf  die  Beine   maeben.     «Ei'  dachte  «Ja,  Herr  Wirtb,  das  Brot  b&lte  ieb:   nnn 

s,    «wenn  ieb  fo  allein   dareb  die  Straßen  will  ieb  aber  aucb  von  des  -Kcnnigs  Braten 

pringe,  da  werden  die  Bletagerbande  binter  90  eßen.*     Der  Wirtb   fagte    «Das   müncbt'  ieb 

lir  drein  feyn.*     ^ie  es  daebte,  fo  gefcbab  feben ':   aber  wetten   wollte  er  niebt  mebr. 

s  aucb,  und  die  Hunde  kamen  binter  ibm  Rief  der  feger  den  Fnebs,  und  fpraeb   «Mein 

Irein,  und  wollten  ibm  fein  gutes  Fell  flicken.  FAebslein,  geb  bin  nnd  bol  mir  Braten  wie 

Cs  fprang  aber,  baft  du  niebt  gefrben!  nnd  ibn  der  Koenig  ißt*      Der  Rotbfacbs  wußte 

lücbtete  ficb  in  ein  Scbilderbans  obne  daß  lg  die  Scbliebe  beßer,  gieng  an  den  Ecken  und 

!8    der   Soldat  gewabr   wurde.     Da   kamen  doreb  die  Winkel  ohne  daß  ihn   ein  Hund 

lie   Hunde ,   und   wollten  es  heraus  '  haben :  fab,  und  feilte  ficb  unter  der  Kcenigstocbler 

kber  der  Soldat  rerfland  keinen  Spaß,   und  Stuhl,  und  hratate  an  ihrem  Fuß.     Da  fab 

cblog  mit  dem  Kolben  drein,  daß  fie  fchreyend  fie  herab,  nnd  erkannte  den  Fuchs  am  Bals- 

■nd  heulend  fortliefen.     Als  der  Haie  merkte  so  band,    und  nahm  ihn  mit  in  ihre  Kammer, 

laß  die  Luft  rein  war,  fprang  er  lum  Schloß  und  fpraeb  «Lieber  Fuchs,  was  willfl  da?" 

Iiinein,  und  gerade  aar  Kcsnigstoebler,    nnd  Antwortete  er  -Hein  Herr,  der  den  Drachen 

retxte  ficb  unter  ihren  Stuhl,  nnd  bratate  de  geicedtet  hat,  ift  hier,  und  fchiekt  mich:  ich 

Bin  Fuß.     Da    fagte   fie    «Willfl  du  forti  *  foll    bitten    um    einen    Braten    wie    ihn    der 

nnd  meinte  es   w«re  ihr  Hund.    Der  Hafe  gs  Roenig  ißt.*    Da  ließ  fie  den  Koch  homment 

kratzte  fie  «um  sweylenmal  am  Foßi  da  fagte  der  mußte  einen  Braten  wie  ibn  der  Kcenig 

de  wieder  •'Willfl  du  fort!*   und  meinte  es  aß   anrichten,   nnd   dem   Fnebs   bis   an   die 

wacre  ihr  Hund.     Aber  der   Hafe   ließ   fieb  Tbüre  tragen:   da   nabm   ibm  der  Fnebs  die 

nicht  irr  machen,   und  kratsle   cum  dritten-  Sebußcl  ab,   nnd  brachte  fie  feinem  Henn. 

mal:  da  guckte  de  herab,  und  erkannte  den  40  «Sicht  Er,  Herr  Wirtb?"  fpracb  der  feger, 

Hafen  an   feinem   Halsband.    Nun  nahm  fie  «Brot  nnd  Fleifcb  ifl  da:  nun  will  ich  aucb 

ibn  auf  Ihren  Schooß,  tmg  ibn  in  ihre  Kam-  Zngemns  eßen  wie  es  der  Komig  ißt '     Dn 
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rief  er  des  Wolf,  nod  fprack  •  Lieber  Wolf,         der  E.«iiig    m&^    vnd  deai  BcitiTara 
geh  kio    UDd    hol  mir   Zngemuf  wie*«   der         Tbiire  tmgens   da  Hellte  fick  der  Ba  «j 

K«eiiig  ißt.'    Da  gieng  der  Wolf  gerades«  recht,  nahoi  ihm  die  Seh&fttl  ab,  ud knat 

ins  Scbloft,  weil  er  ßch  Tor  niemand  furch-  fie  feinem  Herrn.   «Sieht  Er,  HerrWirü 

tete;  und  als  er  in  der  Rcsnigstochter  Zim-  V  fprach  der  Jcger,  «ovo  haheicklntFlii 

mer  kam,  da  sapfle  er  ße  hinten  am  Kleid,  Zagemns   und  Zackervrcrkt  aber  icl  >i 

daft  fie  fich  amfchanen  mnftte.    Sie  erkannte  nack    Wein    triaken    wie   ike  <icr  Ke| 

ihn   am  Halsband,   und   nakm  ika    mit  in  trinkt.*     Er  rief  feinen  Lawee  kcrki, ■ 

ikre  Kammer,   und   fpraek    «Lieber  Wolf,  fprack  «Lieber  Lmwe,  datriakfi&k 

was  willft  dn?'  Antwortete  er  «Mein  Herr,  10  gerne  einen  Raafcbt  geh  nad  ksl  airV'j 

der  den  Drachen  gelttdtet  hat,  ift  hier:  iek  wie  ikn  der  Kmnig  trinkt.*   Da  fcbiUr 

foll    bitten    um    ein   Zngemfis    wie    es    der  .  Lmwe  über  die  8tm6e,  nad  die  Leite/ 

Koenig  ißt.*    Da  ließ  fie  den  Koek  kommen:  fen  vor  ibm$  nnd  als  er  aa  die  Wickhi 

der  maßte  ein  Zogemfts  bereiten  wie  es  der  wollte  fie  den  Weg  fpcrren:  aber  er  kv' 

Kcenig  aß,   nnd  mußte   es  dem  Wolf  bis  it  einmal t    da  fprang   alles   fort   IfuT^t 

Tor   die  Tköre  tragen:    da  nakm  ikm    der  der  LcBwe  Tor  .daa  kmniglicke  Zina«»' 

Wolf  die  Sekfißel  ab,  und  krackte  fie  fei-  klopfte  mit  feinem  Sek  weif  aa  die  Tut 

nem    Herrn.      «Siekt    Er,    Herr    IVirtk?*  Da    kam    die   Kcenigstoekter  ben». » 

fprack  der  JsBger,  «nun  kab'  ich  Brot  Fleifcb  waere    faft    über   den  Lcewea  crfck««^^ 

und  Zngemos:   aber  icb  will  auch  Zucker-  ao  «ber    fie    erkannte    ikn  an   den  p^^ 

werk  eßen  wie  es  der  Kanig  ißt.*   Rief  er  Sckloß  von  ikrcm  Ualsbaade,  wäi^^ 

den  Bereu,  und   fprach    «Lieber  Bser,   du  mit  in    ikre   Kammer   gekea,  aad  ipoo 

Icckfl  doek  gern  etwas  SAßess  gek  kin  nnd  «Lieber  LcBwe,  was  willft  dn?'  ^* 

hol  inir  Zuckerwerk  wie's  der  Kmnig  ißt.*  tete  er  «Mein  Herr,   der  dea  Dnc^f 

Da  trabte  der  B«r  nach  dem  Sckloße,  nnd  S»  tadlet   bat,   ift  bier:    ick  feil  ^^* 

gieng  ikm  jedermann  aus  dem  Wege;   als  Wein  wie  ikn  der  König  triakt.'  ^- 

er  aber  au  der  Wache  kam,   kielt   fie  die  fie  den  Huudfckenk  kommen i  iaUßUi» 

Flinten  ror,    und  wollte  ikn  nickt  ins  kos-  Leswen  Wein    gehen  wie  ihn  der  v^ 

nigliehe  Sehloß  laßen.    Aber  er  hob  ficb  trAnke.    Sprack    der  Lawe  «leb  «'^  ^ 

in  die  Hoeke,    und  gab  mit  feinen  Tatsen  SO  geken,und  feken  daßickdcareeblcikn^ 

links   und  reekts   ein  paar  Okrfeigen »    daß  Da  gieng  er  mit   dem  Kaadfebesi  •<** 


die  gaaae  Waeke  infammenfiel,  und  darauf  und  als  fie   unten    hin  kaneii  w**'" 

gieng  er  gerades  Wegs  au  der  Kcsaigstock-'  diefc»  ron  dem  gewAkolieken  Weil  "r^ 

ter,   ftellte    fick  hinter  fie,   und   brummte  wie  ihn  des  Kmnigs  Diener  truk«  «^ 

ein  wenig.    Da  fchaute  fie  rftckwArts,  und  W  der  Lmwe  fprack    «Halt  eie.'  iebv»^^ 

a  ^^ 

erkannte  den  Baeren,  und  kieß  ikn  mit  gekn  den  Wein  rerfueken",  aapfte  fia  » 

in  ikre  Kammer,  nnd  fprack  'Lieber  Baer,  bes    llaaß,    und    fchluckte  et  •><  ^^ 

was  willft  du?*   Antwortete  er  «Mein  Herr,  kinab.     «Ifeia*  fagte  er,  -das  ift  «^^ 

der  den  Draoken  getcedtet  kat,  ift  kier:  ick  reckte.*     Der   Muadfckeak   fab  iks  ^ 
foll  bitten  um  Zuckerwerk  wie*s  der  Koenig  40  an,  gieng  aber,   und  wollte  'Amm 

ißt*     Da  ließ  fie   den  ZuckerbAcker  kam-  andern  Faß  geben,  das  Ittr  des  Ke*>r 

ment  der  mußte  Zuckerwerk  backen  wie*s  fekall  war.    Sprack  der  L«wc  «Dv  • 
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Hvill  ich  dem  Wein  rerftieheB*,  Mpfte  fich  gewiekelt  waren,  aäd  fpnicli  «Dam  foll  mir 

'«i«   halbes  Haaft,    «Dil    traak   et.     «Der  ift  helfen  was  leh  da  in  der  Hand  halte.'    Da 

Hefter,   aber  noeh    nicht   der  rechte.'     Da  fah    der  Wirth  das  Tnch  an,  und  fprach 

^^nrmrd    der  Mnndfchenk     boes,    nnd    fpraeh  «Wenn  ich  alles  glanhe,  fo  glanbe  ich  das 

-«l^as  fo  ein  dnmmes  Vieh  rom  IVein  Ter-  n  nicht,   nnd  will  wohl  Hans  ond  Hof  dran 

^Ctehen    will!'     Aber    der    Loewe    gab    ihm  fetaen.'    Der  Imger  aber  nahm  einen  Ben- 

•: einen  Schlag  hinter  die  Ohren,   daß  er  nn-  td  mit  taufend  Goldflocken,  Itellte  ihn  anf 

.«Canft  xnr  Erde  fiel;  ond  als  er  fich  wieder  den   Tifch,   nnd  fagte    «Das  fetse  ich  da- 

Lmnfgemacht  hatte,  f&hrte  er  den  Löwen  gann  gegen.' 

sCtillfchweigens  in  einen  kleinen  befonderen  |o       Nnn  fprach  der  K«enig  an  der  k«niglichen 

h  Keller,  wo  des  KoBoigs  IVeiu  lag,  ron  dem  Tafel   au   feiner  Tochter   «Was  haben  die 

sibnfl  kein  Henfch   an  trinken  bekam.-  Der  wilden  Thiere  alle  gewollt,   die  so  dir  ge- 

1  ILicewe  laplte  fleh  erft  ein  halbes  Maaft,  nnd  kommen   nnd  ia  mein  Schloß  ein  und  ans- 

^.  Tcrfnchte  den  Wein:   dann  fprach  er  «Das  gegangen    findt'     Da   antwortete   fie   «Ich 

,   kann  ron  dem  rechten  feyn',  nnd  hieß  den  ig  darfs  nicht  fageni   aber  fehickt  hin,    nnd 

Hnndfchenk    fechs    Flafchen     füllen.    Nnn  laßt  den  Herrn  diefer  Thiere  holen:  fo  wer- 

y.  fliegen  tit  herauf;   wie  der  Loewe  aber  ins  det  Ibr  wohl   thun.'     Der  Kanig  fchickle 

Freye  kam,  fchwankte  er  hin  und  her«  nnd  einen  Diener  ins  Wirthshans,  und  ließ  den 

^  %vsr  ein    wenig   trunken,    und   der   Hund-  fremden    Mann    einladen,   und    der   Diener 

,  fchenk    mußte  ihm   den  IVein  bis  Tor  die  tO  kam  gerade  wie  der  Jaeger  mit  dem  Wirth 

Xbfire  tragen:    da  nahm  er  den  Korb,  nnd  gewettet   hatte.     Da   fprach   er  «Sieht  Er, 

brachte  ihn  feinem  Herrn.    Sprach  der  Jae-  Herr  Wirth  t   da  fchiekt  der  Koenig  einen 

.    ger    «Sieht  Er,   Herr  Wirth?   da  hab'  ich  Diener,   nnd   lAßt  mich  einladen:    aber  ich 

Brot    Fleifch    Zugemns    Zuckerwerfc    und  gehe  fo  noch  nicht.'     Und  xu  dem  Diener 

^Wein,  wie  es  der  Kvenig  hat:  nun  will  ieh  tS  fagte  er  «Ich  laße  den  Herrn  Koenig  bitten 

mit  meinen  Thieren  Mahlieit  halten',  nnd  daß  er  mir  fcoenigliche  Kleider  fchiekt,  ei- 

fetste  fick  hin,  aß  nnd  trank,  und  gab  dem  neu  Wagen  mit  fechs  Pferden,  und  Diener 

Hafen,  dem  Fuchs,   dem  Wolf,    dem  B«r  die   mir  mufwarten.'     Als   der  Koenig   die 

und  dein  Loewcn   auch  daron   an  eßen  und  Antwort  beerte,  fprach  er  zu  feiner  Tochter 

»u  trinken,  nnd  war  guter  Dinge i  denn  er  go  «Was  fall  ich  thun?'    Sagte  fie  «Laßt  ihn 

fnh  daß  ihn    die  Koenigstoehter   noch    lieb  holen  wie  crs  Tcrlangt:  fo  werdet  Ihr  wohl 

hatte.   Und  als  er  Mahl  seit  gehalten,  fprach  thnn.*     Da  fchickte  der  Koenig  koenigliebc 

«r  «Herr  Wirth,  nnn  hab*  ich  gegeßen  nnd  Kleider,   einen  Wagen  mit  fechs  Pferden, 

getrunken   wie  der  Kcenig   ißt  nnd  trinkt:  und  Diener  die  ihm  aufwarten  feilten.   AU 

^    jetzt  will  ich   an    des  Kcenigs    Hof  gehen,  gs  der  J»ger  fic  kommen  fah,  fpraCh  er  «Sieht 

und  die  KoenigJtochter  heirathen.'     Fragte  Er,  Herr  Wirth?   nnn  werde  ieh  abgeholt 

der  Wirth    «Wie  foll  das  angehen,   da  fie  wie   ich    es    Tcrlangt   habe',   ond    sog   die 

fchon  einen  Br&utigam  hat,   und  heute  foll  koeniglichcn  Kleider  an,  nahm  das  Tach  mit 

Tcrmählt  werden?'    Da  sog  der  Jaeger  das  den  Draehensungen ,  und  fuhr  zum  l^oeaig. 

Tafchentueh  heraus    das   ihm   die   Königs-  40  Als  ihn  der  Koenig  kommen  fah,  fprach  er 

tochter  auf  dem  Drachenberg  gegeben,  und  nu  feiner  Tochter  «Wie  foll  ich  ihn  cmpfan- 

worin  die  fieben  Zungen  des  Unthiers   ein-  Kcn?'     Antwortete  fie    «Geht  ihm    enlge 
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•gent  fo  Yverdrt  Ibr  woU  thm.*     Da  ffiesg  ben  er  fey  es  ge^refen,    der    dem  Dnii 

ihm  der  Koenig   entgegeo«    «ad  fährte   ihn  getodtet    iMbr«    «ndl    dmS    er   gclega  fe 

heranf ,  «od  feiae  Tochter  folgte  ihm  aaeh.  bewcife  ieh  mit  des  Zo»ge^  dem  Tk^  ■ 

Der  K«aig  wies  ihoi  eiaea  Plats  aa  aehea  dem  Halslmad.*    Uad  daum  cva&kite  er«! 

fieh  nad  feiaer  Toehter;  der  Harfehall  fa6  tt  iha    feiae   Tbiere    dnveh     eame    wadufct 

auf  der  andern  Seite  als  Briutigaai:   aber  Worsel    geheilt    bltteo,     nad    daft  er  a 

der   baaate   iha  aicht  mehr.    Nva  wardeii  Jahr  laog    mit   ihaea     beraaai 

gerade  die  fiebea  Uiapter  des  Dracben  aar  eadlieb  wieder  hierher  ^koaam 

8chaa  aufgetragea,    «ad  der  KcBaig  fprach  ihm  der  Detrag  des  Warfckalls  Yom  UV 

-  Die  neben  Hiupter  hat  der  Marfehall  dem  10  fey  eraihit  worden.     Da  frug^  der  Em 

Draebea  abgefeblagen :  daram  geb'  ich  ihm  feiae  Toehter  «Ift  es  ^irabr,  daft  dkCv  ii 

heute  meiae  Tochter  aar  Gemahiian.*     Da  Drache*  getmdtet  bat?*     Ha  matwartHr  f- 

ftand    der   Jaeger   aaf ,    öffnete   die    fiebea  «Ja ,    es  Itt  wahr:    B«a   daj€  ick  aad  p 

Rachen,    and  fprach    «Wo  find  die  fiebea  Scbaadthat  des  Marfcbalk  aflcabarca.  »-. 

Zangea    des  Draebea?'     Da    erfehrak   der  IS  fie  obae  meia  Zathaa    aa    dea  Tag  gt^ 

Harfcball,  ward   bleich,   ond   wnftte  nickt  men  ifti  deaa  er  hat  mir   daa  Veffpr«*: 

was  er  aatwortea  follte;    eadlieb    fagte  er  s«   fehweigra  abgcBwaagem.     Danm  ik- 

ia  der  Aagfl    •Drache«   habea   heiae  Zaa-  habe  ich  mir  aasgebaltea    daS   etft  ia  hr 

gen.*     Sprach  der  Jcger  «Die  Lagaer  foll-  «ad  Tag  die  Hochscit  fällte  grefeycH  w 

tea  heine  haben:   aber  die  Dracheasnagen  tO  den.*    Da  ließ  der  Kmaif^  awAlf  Datb«brr 

fiad   das   IVahrseicben    des   Siegers",    nad  rafea:  die  folltea  ober  dea  Warfckail 

wiebelte   das  Tuch   auf:    da   lagca  fie  alle  fpreehea;   «a4  die  nrtheiltea  daß  er 

fiebeae  darin;    und   dann    ftecbte    er  jede  ron    rier    Oebfea    serriftea     wrerdca.    4"- 

Zaage  ia  dea  Rachen,   in  dea  fio  geh«erte,  ward  der  Harfcball  gerichtet  %  der  Kcai{ 

«ad  fie  pafste  genau.    Daranf  nahm  er  das  :ttl  aber  fibergab  feiae  Tochter  deai  J«gtr.  b< 

Tuch ,  ia   welches   der  Name  der  Kceaigs-  der  wufde  snm  Stalthalter   des  Rgay  m 

toehter  geflickt  war,  «ad  neigte  es  der  Jaag-  ganaea  Reich  eraannt.   Die  Hoekacwt  «w^ 

fran»    «ad  fragte  ßc  wem  fie  es   gegeken  mit  großen  Frendcn  gcfeyert,  vad  dcrJMT 

bitte:    da    aatwortete   fie    «Dem,    der  den  Roenig    ließ    feinen  Vater    aad    Wtr^t^^ 

Drachen  getcsdtet  hat'     Uad   dann  rief  er  .g0  holea,    und    nberbiafte    fie    aait  Scbitsa 

feia   Oethier,    nahm  jedem    das   Halsband  Den  Wirtb  rergaß  er  auch  aickt,  aad  M 

aad   dem   Leewen    das  goldene  Schloß  ab,  ihn  bommea,   und    fprach    s«    ihm   «S*«* 

aad  seigte  es  der  JFnngfra««  «nd  fragte  wem  Er,  Herr  Wirtb?   die  RtBaigstachl«  ht^ 

et  angehcerte.    Aatwortete  fie   -Das  üals-  ich   gcheirathet«  aad   feia   Haas  mmi  Bßl 

band  *und  das  goldene  Schloß  waren  meia:  lg  fiad  mein."     Sprach    der  llTirtk  «Jfa,  i» 

ich  habe   es  unter  die  Tkiere  Tertheilt   die  wssre  nach  den  Reeblea.'      Der  juagc  fi» 

den  Dracben  befiegen   halfen.*     Da  fprach  aig  aber  fagte  •EsfoU  nach  Gaadra  (rk» 

der  JflBger  «Als  ieh  aaeh  dem  Kampf  miide  Hans   nod   Hof  fbll  Er  behaltea.  aad  ^ 

«nd  matt  war,   uad  geruht  nad  gefchlafca  taafead  Goldflucke  fcbeake   iek  Iha  »^^ 

habe,  da  ift  der  Harfcball  gekommea,  «ad  40  daa«.* 

bat  mir  den  Kopf  abgehauen,  «ad  bat  die  Ffan  waren  der  jnnge  Rmaig  «ad  dicjmf 

Kcenigftocbter  fortgetragen,    «ad .. rorgege-  Kcaalgian  g«ter  Dinge,  and  lebten  vrr(s< 
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•fanmett.    Er  wt^  M  kinMis  «af  die  Jagd,  das  javuierte  is  ei|icai  fort  «U«  hn  ha»  wat 

eil   das  feine  Frtfude  war,   uad  die  Tbicre  auch  friert!"     8praek  er  «Steig  herab  nnd 

ußlen  ihn  begleiten.     £»  lag  aber  in-  d«r  wftnie  dieh,    nvean  dich  friert!  '     Sie  aber 

aeUe  ein  Wald;  ron  dem  hicS  es,  er  «vaere  fagte    «Kein»   deine    Thiere    beiScn    mich.' 

Ickt  grehener,   and   wttr*   einer  er(l  darin»  tt  Antwortete   er    «Sie   thnn   dir  nichts,   alte^ 

»  ksem*  er  nicht  leicht  nieder  h^ans.    Ber  MntterchcBi  konm  nur  hemntcr! '^    Sie  war 

inge  Ktenig  hatte  aber   grofie   Lufl   darin  aber  eine  Hexe,   nnd  ffirach    «Ich  will-  dir 

n  ja|fen,    nnd  lieft  dem  alten  Rcenig  keine  eine   Rnthe   Ton    dem    Baom   hcrabwerfcn« 


lohe  bis  er  es  ihm  erlaubte.  Nun  ritt  er  wenn  dn  fie  damit  auf  den  Rücken  fchlsBgfl« 
lil  einer  großen  Begleitung  aus,  nnd  als  er  10  tknn  fie  mir  nichts.'  Da  warf  fie  ihm  ein 
«  dem  Wald  kam.  Iah  er  eine  fehnee«  Ruthlein  hemh,  und  er  fchlng  fie  damit; 
reifte  Hirlehkuh  darin,  und  fprach  s«  alsbald  lagen  fie  fftill,  und  waren  in  Stein 
einen  Leuten  «Haltet  hier,  bis  ich  tu-  rerwaadelt  Und  als  die  Hexe  vor  den 
ück  kommet  ich  will  das  fchcMie  Wild  Thieren  ficher  war,  fprang  fie  herunter,  und 
ageu ',  und  ritt  ihm  nach  in  den  Waid  hin-  IV  rührte  ihn  auch  mit  einer  Rnthe  an ,  und 
in,  und  nur  feine  Thiere  folgten  ihm.  INe  Tcrwandelte  ihn  in  Stein.  Darauf  lachte  fie, 
i^cute  biellen  nnd  warteten  bis  Abend :  aber  and  fchleppte  ihn  und  die  Thiere  in  einen 
V  kan»  nicht  Wieder:  da  ritten  fle  heim,  nnd  Graben,  wo  fchon  nwhr  folcher  Steine 
ine&hlten  der  jangen  Kmniginn    «Der  junge         lagen. 

[£cenig  iil  im  Zanberwald  einer  weißen  BO  Ab  aber  der  junge  Kcenig  gar  nicht  wie» 
lirfclaleub  nachgejagt,  und  ift  nicht  wieder  der  kam,  ward  die  Angft  nnd  Sorge  def 
rekomnnen."  Da  war  fie  in  großer  Beforg«  Kceniginn  immer  grceßer.  Nun  trug  ßck 
lifs  um  ihn.  Er  war  aber  dem  fehcencn  sn  daß  gerade  in  diefer  Zeit  der  andere 
Wild  immer  nachgeritten,  und  konnte  es  Bmder,  der  bei  der  Trennung  gen  Oflen 
iiemals  einholen  ft  wenn  er  meinte,  es  wmrt  gg  gewandert  war,  in  das  Kmnigreich  kam.  Er 
rchnßrecht,  fo  wars  gleich  wieder  in  weiter  hatte  einen  Dienfl  gefncht,  und  keinen  gc- 
Ferne ,  und  endlick  rerfekwand  es  gana.  fnnden,  war  dann  hemmgesogen  hin  nnd  her» 
Nun  naerkte  er  daß  er  tief  in  den  Wald  nnd  hatte  feine  -Thiere  tansen  laßen.  D# 
bincin  ^erathen  war,  nahm  fein  Hom  und  fiel  ihm  ein,  er  wollte  einmal  nach  dem 
blies:  aber  er  bekam  keine  Antwort:  denn  9^  Heßer  fehen,  das  fie  bei- ihrer  Trennung  in 
feine  Knechte  konntens  nicht  beeren.  Und  einen  Banmftamm  geltoßen  hatten,  um  an 
da  auch  die  Nacht  einbrach,  fah  er  daß  er  erfahren  wie  es  feinem  Bruder  giengc.  Wie 
diefen  Tag  nicht  heim  kommen  kdnnte,  ftieg  er  dakin  kam ,  war  feines  Brnders  Seite 
ab ,  machte  fich  bei  einem  Baum  ein  Feuer  holb  rerroflet,  und  halb  war  fie  noch  blank« 
an,  und  wollte  dabei  fibemäehtcn.  Als  er  M  Da  erfchrak  er,  und  dachte  «Meinem  Bru- 
bei  dem  Feuer  faß ,  und  feine  Thiere  fich  der  muß  ein  großes  Unglück  nngefloßcn  feyn : 
auch  neben  ihn  gelegt  halten,  dinchte  ihn  doch  kann  ich  ihn  .riellcieht  noch  retten: 
eine  menfcbliche  Stimme  su  beeren  x  er  fchaute  denn  die  HAlfte  des  HkBers  ifl  noch  blank ", 
um  fich,  konnte  aber  nichts  bemerken.  Bald  und  sog  mit  feinen  Thieren  gen  Wefteu. 
darauf  hmrte  er  wieder  ein  Achsen  wie  ?on  4#  Als  er  in  das  Stadtlhor  kam,  trat  ihm  die 
oben  hert  da  fchaute  er  in  die  Heebe,  nnd  Wache  entgegen,  und  fmgte  ob  fie  ihn  bei 
fah  •am  altes  Weib   auf  dem  Baume  fitsena         feiner  Gemahlinn   melden  füllte ^   die  junge 

44' 
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Kcenigion   waere   fehoa   feit  eia  paar  Tmgen  «IVeaa  diek  friert,   C»  kaBskcnb,  a 

ia  großer  Aagfl  über  feia  Aaübleibea ,   aad         Mülterebea,  aad  wlnac  ^kk  l  *  AiImk 

farchtefe    er    waere    im    Zaabtrvrald    amge-         fie  «Neia,   deiac  Tbiere  bciica  akk'  L 

lioaiaiea:  deaa  die  Wache  glaabte  aicht  aa-         aber  fpraeh  «Sie  tliaa  dir  aickto.'  Ibs 

ders,  ■!•  es  were  der  jaafre  Kflfeaig  felbfl:  V  fie    «leb  will  dir   eise  Ratbe  UaikMfe 

fo  Abalicb  fah  er  ibm,   aad  hatte  aach  die  weaa  da  fie  daaut  feUsgft,  fe  Ihn  fie  i 

wildea  Thiere  hiater  fieb  laafea.  Da  merkte         aiebts."     IVie  der  Jmger  dat  liarie.im 

er  daß   tob    feiaem  Brader  die  Hede  war,  er    der    Altea    aiebt,    aad   fpnch   <1> 

aad  dachte }  «Es  ift  das  hefte,  ich  gebe  mich  Thiere  fchlag*  ich  nicht;  koma4ihcra>' 

fftr  iha  aas:    fo   kaaa  ich  iha  wohl  leichter  10  oder  ich  hol  dich.'     Da  rief  lie  iWv^^' 

crrettea."   Alfo  ließ  er  fieh  yoa  der  IVache  da  wohl?  da  thafl  mir  aoch  waAk.'  l 

ias  Schloß  begiciteo,  atad  ward  mit  großea  aber  aatwortete  «Koflarnft  daaieht,itMK 

Freadea   empfaogea.     Die  jaage    Kceaigiaa  ich    dich    heraater.*       Sfnack   lic  •So' 

meiate  aicht  aaders,   als  es   waere  ihr  Ge-  aar  aa!  ror  deiaea  Kagela  farchteicias 

mahl.    Er  era&hlte  ihr  daß  er  lieh  ia  dem  ik  aicht."     Da  legte  er  aa,  aadfchsfiiaih 

Wald  yerirrt  hätte ,   aad  aicht  eher  wieder  aber  die  Deze  war   fefl  gegca  alle  ^ 

fich  heraas  fiodea  kAaaea.    Abeads  ward  er  gda,  lachte  daß  es  gellte,  aad  rief  ilh  f^ 

ia   das   hmaiglichc  Bette   gebracht:    aber  er  mich  aoch  aicht  treffea.*  Aber  der  Ja|cr««^ 

legte  eia  xwcjfchaeidiges  Schwert  iwifchea  Befcheid,  riß  fleh  drey  filberaeKa^"* 

fich  aad  die  Kmaigiaat  fie  waßte  aicht  was  la  Roch,  lad  fie  ia  die  BAcbfei  dcaa  J^ 

das    heißea    follte,    getraate    aber  aicht  aa  war   ihre   Kaaft  amfoafl;    aad  aho^ 

fragea.  drachte,  flante  fie  gleich  mit  Gefebi«!  ^ 

Da  blieb  er  eia  paar  Tage,  aad  erforfchtc  Da   ftelltc  er  dea  Faß  aaf  lie,  aiJ  if«^ 

derweil  alles,   wie  es  mit  dem  Zaaberwald  «Alte  Hexe,   weaa  du  aicbt  gicick  gcAtv 

war;  eadlich  fpraeh  er  «Ich  maß  aoch  eia-  M  wo  Mieia  Brader  ilt,    fo  paeh'  ich  üek"^ 

mal  dort  jagea.*   Der  Kceaig  aad  di^  jnPffO  ^ad    werfe   dich   ias    Fcacr.*     Sie  m" 

Kcaaigiaa  wolltea  es  ihm  aasredeat  aber  er  großer  Aagfl,  aad  bat  am  Gaa^  ^^ 

beflaad  daraaf,  aad  aog  mit  großer  Beglei*  «Er  liegt   orit  feiaea  ThSeiea  vaftäi"*' 

taag  hiaaas.    Als   er   aa    dea   Wald    kam,  eiaem  Grabca.'     Da  awaag  er  fie  ait^ 

fah  er,  wie  fria  Brader,  eiae  weiße  Hlrfeb-  SO  aagehea,  aad  fpraeh  «AJtc  Beeikittf^P^ 

kah,  aad  fprack   sa   feiaea   Leatea    «Bleibt  amchft  da  meiaea  Brader  aad  alle Gcfe^^ 

hier  aad  wartet  bis  ich  wiederhomme :    ich  die  hier  liegea  lebeadig ,    ader  da  km» 

will   das  fchmae  UTIld  jagea",   ritt   ia   dea  ias  Fcacr.*    Sie  aahm  eiae  Reihe, lai (^ 

Wald  hiaeia ,  aad   feiae  Thiere  liefea  ihm  die  Striae  aa :    da  warde  feia  Birier  ■< 

aach.    Naa  ergieag  es  ihm  aicht  aaders   sils  ga  dea  Thierea  wieder  lebeadig,  ■aJn^'^ 

feiaem   Brader:    die    Hirfchkak    koaatc    er  dcie,  Kaafleate  Haad werker  Hirtes,  ft>^ 

aicht  eiaholea,  aad  gerieth  fo   tief  ia    dea  aaf,  daaktea  fAr  ikre  Befreyaog,  vrii^ 

IVald,   daß    er    daria    oberaachtea    maßte.  brim.    Die  Zwilliagsbräder  aber,  ab  &  <^^ 

Uad  als  er  eia  Feaer  aagemacht  hatte,  boerte  wiedcrfahea,  hofstea  fich  aad  frcsla  vd 

er  aber  fich  Achzea    «Ha  hu  ha,   wie  mich  10  voa   Hersea.      Daaa   griff»  lie  '*>  B^ 

firiert!*     Da  fchaate  er  hiaaaf ,   aad  es  IWß  baadea  fie,  aad   legtca  fie  Im  Fcacr; '^ 

diefelbe  Hcae  obea  im   Baam.     Sprach  er  als  fie  Tcrbnaat  war«  da  that  lieh  te  ^"^ 
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»n  felbfl  anf,  und  wur  liclit  mnd  hell,  und         entgcgengefetitcD  Thoren  eiagehca,  und  yon 
isn  konnte  das  koenigliche  Sehlofi  auf  drey         xwey  Seiten  xngleieb  beim  alten  Kcenig  an- 

tundeii  "Wegs  fehen.  langen.'     Alfo    trennten   fie'  fich,    nnd    bei 

Nan  giengen  die  xwey  BrSder  snfammen  den  alten  Kcenig  kam  an  gleicher  Zeil  die 

teil  Hans,  nnd  ers&blten  einander  anf  dem  II  Waebe    von    dem    einen    und   dem    andern 

l^eg  ibre  Scbickfale.    Und  alt  der  jfingfle  Tbore,  und  meldete,  der  jange  Koenig  nut 

Igle,    er    «vere   an   des   Koenigt  Stall  im  feinen  Thieren  waere  yon  der  Jagd  angdangl. 
ansen  Lande,  fpraeb  der  andere  «Bas  bab*         Sprach  der  Koenig    «Es  ifft  nicbl  möglich: 

ifa  iFvobl  gemerkt :  denn  alt  ich  in  die  StadI  die  Tbore  liegen  eine  Stunde  weit  ans  dn- 

nm,  und  für  dich  angefchen  wnrdc,  da  gc-  10  ander.*    Indem  aber  kamen  Ton  swcy  Seilen 

shab    mir  alle   koenigliche  Ehre;   die  junge  die  beiden  Brfider  in  den  Seblofibof  hinein, 

Lceniginn  hielt  mich  JRir  Ihren  Gemahl,  nnd  und  fliegen   beide  herauf.     Ba  fpraeb  der 

eh  mnfilc  an  ihrer  Seite  eften,  und  in  dei-  Koenig  an  feiner  Tochter  «Sag^  an,  welcher 

em   Bell  fchlafen.*     Wie   das   der  andere  ifl  dein  Gemahl?  Es  ficht  einer  uns  wie  der 

oerle,    ward  er  fo  ciferfiichlig  nnd  somig,  18  änderet   ich  kanns  nicbl  fagen.*      Sie  war 

oft  er  fein  Schwert  sog,  und  feinem  Bruder  d»  in  grofler  Angft,  und  wuAlc  es  nicht; 

len    Kopf  abfchlug.    Alt   diefer  aber  lodl  endlich  fiel  ihr  das  Halsband  ein  das  fie  den 

In  lag,  und  er  fein  rotbcs  Blut  flieSen  fah,  Thieren  gegeben  halte,  und  fab  an  dem  Loe- 

eute  es  ihn  gewallig,  und  er  fpraeb  «lleiu  wen  ihres  Gemahls  das  goldene  Schl5fichent 

iruder  bat  mich  erloeft,    nnd  ieh   habe  ihn  10  da    fprach    fie   Tcrgnügl     «Diefer   ifl   mein 

Infur    getoedicl!*    und  jammerte   laut    Bä  rechter  Mann.'     Ba  lachte  der  junge  Koenig, 

tarn  fein  Hafe,  und  fagte  er  wollte  yon  der  und  fagle   «Ja,  das  ift  der  rechte';  und  fie 

Lebenswurael  holen,  fprang  fort,  nnd  brachte  feisten  fich  sufammen  in  Tifeh,   afien  und 

le  noch  sur  rechten   Zeit;   und   der  Todte  Iranhen  und   waren  froeblicb.    Abends,  als 

vvurde  wieder   lebendig,    und    merkte    gar  SU  der  junge  Koenig  su  Bell  gieng,  fpraeb  feine 

iichts  Ton  der  IVunde.  Fipau    «l/Varum  haft  du  die  yorigen  If lebte 

Darauf  sogen  fie  weiter,    und  der  jGngfte  inmer  ein  ■weyftbneidiges  Schwert  In  unfer 

fpraeh  «Du  fielifft  aus  nie  ich,  bafl   koenig-  Bell  gelegt?  ich  hnbe  geglaubt,  du  wollteft 

liehe  Kleider  an  wie  ich,   und  die  Thiere  mich   todtfchlagen.*      Da   erkannte  er    wie 

folgen  dir  nack  yvie  mir:  wir  wollen  lu  den  80  Iren  fein  Bruder  gewefen  war. 
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ANFANG  WR  YOUBDB.  IhfiaUdier}  II«  glaidkoi  4m  ■■liHVi 

Sprache,   !■   deaea    bio  mmd  mei/et  kd 

burc  WArter  toad  SOder  aat  widta  Zc 

I.     Wstm  »KK  8a««.    Es  wird  den  Mea-  kmagen  gcbfieben  fiad«  wflfcfcad  die  Ini 

ffehra  von  HeinaU  wegea   eia  gater   Eagel     V  cta  gaascs  Sta^  alter  Sidtaa;  fi  n(^ 

beigegebea,  der  tba,  waaa  er  ia«  Lebea  «a«-  ia   «iacai  Zage    au    aas   iberfcfsaL  1b 

liebt,   aater  der  Tertraaliebea  OefUlt  eiae«  Ivardig  fliaiaiea  «acb  die  erKihlea^n  U 

Mitwaaderadea    begleitet;    wer    aieht    «bat  lieder  eatfWbiedea    «aebr  aa  de«  Si^ta  i 

was  ibai  Gates  dadarcb  widerfllbrt,  der  ai«g  aa  dea  Marcbea,  die  mcdciaB  ia  ikwl 

es  fuhlea   weaa  er  die  Greaae  des  Täter-  tO  b«it  die  Aalage  der  frfibellca  Psefin  n> 

laads   aberfebrettet«    wo  iba  jeaer  Terlifit.  aad  farftfliger   bcwaKrt  babea,  sb  es  faf 

Diefe  wobltbsetige  Begleitaag  ifl  das  aller*  die  ibrig  gebliebeaca   gwaBeie«  tMv  i 

fcb5pfliebc    Gat  •  der  Hnrcbea    Sage«   aad  Voneit  boaatea.    Hieraas  ergibt  Geh  «h 

Gefehiebte,   welcbe  aebea  eiaaader  (lebea,  alle  Sebwierigbeit.  wie  es  boaaft  ^^ 

aad  ans  aach  einander  die  Toraeit  als  daea  tV  aar  «Heia    die  Mser^ea  Tbcile  ia  vM 

IWfcbea  aad  belebeadea  Geift  aahe  sa  bria«  febea  Heldeafage  erbaltea  bab««,  «beti 

gea  fifebea.    Jedes  b«t  feiaea  dgeaea  Kreis.  nea,    aafter  wo  diefe  allgeaici«  ««^  b^ 

Bas  MsBrcbea  ift  poetifeber«  die  Sage  bifto*  Mhtt  bedeatead  wardea .   wie  der  ^  ^^ 

rifcber;  jeaes  ftebet  beiaabe  aa#  ia  ficb  fei-  HUdebraad;    wibrend    ia  dea  Liefen«' 

berf«ft,ia  feiaerangeboreaeaElute  aad  Voll-  M  Sagea  aaferes  Tolbs   fo  Tiele  m*^*^ 

eadnag:  die  Sage,  Toa  eiaer  geriagera  Maa-  aabe  troebeae  Naiaea  Örter  mai  Sittn» 

aicbfalfigbeit  der  Farbe,  b«t  aoeb  das  Bo-  der  ilteftea  Zeit  feftbaftca.    Bie  J^^ 

foadcre,  daß   fie  aa  etwas  Bebaaateai  aad  alfo  fiad  tbeils   darcb  ibre.  isfia«  ^^ 

Bewafttem  b«fle,  aa  eiaem  Ort  oder  eiaeai  taag,    tbeils  ibr  iaaeres  Wefea  di«  ^ 

durch    die    Gefchiebte    geßehertea    Namea.  M  flittiait,  dea  reiaea  Gedaabca  eiaer  kisw" 

Aas    diefer  ihrer  Gebnadeaheit    folgt    dafi  Wcitbetrachtnag   sa   fafiea;  ßc  sihm » 

fie  nicht,   gleich   dem   Mierchea,  überall  sa  aiitteibar  wie  die  Milch,  vfld  sii  fit^ 

Haafe  feya  böaae,  fondern  irgend  eiae   Be-  oder  der  Hoaig.    Infi  «ad  fllHce«'«  "" 

diagnag   yoraasfetse,   ohae  welche   fie  bald  irdifcbe    Schwere;     dahiagegen  Üf  ^ 

gar  aicbt  da,  bald  aar  aayollkomniener  yor*  80  fchon  sa  einer  flirkeren  Speife  mf*- 

banden  Teyn  warde.    Haaai  eia  Fleckea  wird  einfachere,   aber  defto  entrckiedeocre  f 

ficb  in  gaas  Bentfchland  finden  wo  es  aicbt  tragea,    aad    aiehr  Emft  «ad  Rick«*" 

aasfährlicbe  MsBrchea  an  hcerea  gasbc ,  maa-  fpdera.    Über  dea  Vorsog  beider  w  ^^'^ 

che  aa  deaea  die  Tolksfagen  blofi  dünn  and  wasre    nngefcbicbt;    aach   foll  dira 

fparfam  gefiet  sa  feya  pflegea.  Biefe  aafchei.  SK  Barlegang  ihrer  Verfckiedeafceif  ^^ 

acnde  Barftigkeit  aad  Uabedeateadbeit  sage-  Genieinfchamichcs  uberfebea,  wnclt^ 

geben,  find  fie  dafür  ianerlich  «ach  weit  eigea-  werdea  dafi   fie  ia  aacadlieko '"^"^ 
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■1«!    WendangeB   in   einander  fj^eifen   vnd         bei  dem  rechten  Anlaß,  cur  Spraclie  liommt.' 
cfa     mehr    oder    weniger   fthnlicb    werden.         Jene  ftete' Bewegung  und  'dabei  immerfor- 
ier  Gefcbiehte  flellen  fich  beide,  das  IHer-         tige  Sicberbeit   der  Yolkiragen  (lellt   fich, 
faew  oncl  die  Sage,  gegenüber,  infofern  fie         wenn  wir  e«  deatlicb  erwsgen,  als  eine  der 
■s  Sinalicbnatürlicbe  und  Begreiflicbe  fUets     V  troflreiehften  und  erquiebendflen  Gaben  Got- 
Ait  dem   Unbegreiflichen   nnifchen,  welches         les  dar.    Um  alles  menfehliehen  Sinnen  un- 
gerne,    wie  fie   nnferer  Bildung  angemefien         gewöhnliche  was  die  rfalur eines Landftrichs 
iCheint,  nicht  mehr  in  der  Darflellong  felbfft         befitit,  oder  weifen  ihn  die  Gefchichte  ge- 
/ertraegt,  fondem  es  auf  ihre  eigene  Weife         mahnt,  fammelt  fleh  ein  Bnft  ron  Sage  und 
gU   der  Betrachtung  des  Ganzen  neu  hervor»  tO  Lied,  wie  fleh  die  Ferne  des  Dimmeis  blau 
^afacbea  und  au  ehren  weiß.     Bie  Kinder         aulißt   und   zarter   feiuer   Staub  um  Obft 
glauben  an  die  Wirklichkeit  der  Haercbent         und  Blumen  fetat.  Aus  dem  Zofammenleben 
,aber   noch   das   Volk  hat  noch  nicht  ganz         «nd    Zufammen wohnen    mit    Felfen    Seen 
gaufgebort  an  feine  Sagen  zu  glauben ,  und         Trflmmem  Bftumen  Pflanzen  entfpringt  bald 
^ein  Verfland  fondert  nicht  fiel  darin;  fie  lü  eine  Art  ron  Verbindung,   die  fich  auf  die 
werden   ihm  aus  den  angegebenen  Unterla-         Eigenthumlichkcit  jedes  dieCer  Gegenfiftnde 
gen   genng   bewiefem    d.  b.    das   unleugbar         gründet,    und     zu   {[cwiffen    Stunden    ihre 
nnbe    nnd    fiehtliehe    Bafeyn    der    letiteren         Wunder  zu  vernehmen  berechtigt  ift.  Wie 
überwiegt  noch  den  Z%veifel   über  das  da-         micbtig  dos  dadurch  entgehende  Band  fey 
mit  Tcrhufipfte  Wunder-  Bicfe  Eiogenoßcn-  ^  zeigt   an  natürlichen  Menfchen  jenes  herz- 
fcbaft  der  Sage  ift  folglich  gerade  ihr  rech-         zerreißende  Heimweh.    Ohne  diefe   (it  be- 
tcs    Zeichen.    Baher  auch    von    dem,    was         gleitende  Poefie  mußten  edele  Völker  ver- 
wirkliche Gefchichte  heißt,  und  einmal  hin-         trauern  und    vergehen;   Sprache  Sitte  und 
tcr   einen   gewiffen    Kreis    der    Gegenwart         Gewohnheit  würde  ihnen  eitel  und  unbedeckt 
»nd  des  von  jedem  Gefchlccht  durchlebten  tV  dünken,  ja   hinter  allem  was  fie  befeßen 
tritt,  dem  Volk  eigentlich  nichts  zugebracht         eine  gewifle  Einfriedigung  fehlen.   Auf  fol- 
werden    kann,   als  was   fich  ihm  auf  dem         che  Weife    verflebcn   wir  das  Wefen  nnd 
W^ege    der  Sage   vermittelt i    einer  in  Zeit         die  Tugend  der  deutfehen  Volksfage,  wel- 
«nd  Baum    zu  entruckten  Begebenheit   der         ehe  Angfl   und  W^amung   vor  dem  Boefen 
diefes  Erfordernifs  abgebt,  bleibt  es  fremd  SO  and    Freude    an    dem   Guten   mit   gleichen 
oder  l&ßt  fie  bald  wieder  fallen.     Wie  un-         Hunden  austheilt.    Noch  geht  fie  an  Orter 
verbrüchlich    fehen  wir  es  dagegen  an  fei-         nnd   Stellen    die    unfere    Gefchichte   l&ngft 
neu   eiogeerbten   und   hergebrachten  Sagen         nicht   mehr   erreichen   kann:    vielmal    aber 
'    haften,  die  ihm  in  rechter  Ferne  nachrücken,         fließen  fie  beide  zufammen  und  unter  oinan- 
nnd  fich  an  alle  feine  vertnnteften  Begriffe  SV  der;  nur  daß  man  zuweilen  die  an  fich  nn- 
fchließen.  Niemals  können  fie  ihm  laugwei-         trennbar  gewordene  Sage,  wie  in  Stramen 
lig  werden,  weil  fie  ihm  heia  eitcles  Spiel,         das    aufgenommene    grünere    Waßer    eines 
das  man  einmal  wieder  fahren  lißt,  fondem         anderen   Flußes,    noch  lange    zu  erkennen 
eine  Nothwendigkeit  fcheinen,   die  mit  ins         vermag. 

Hans  gebeert ,  fich  von  felbft  verficht,  nnd  40  

nicht  anders  als  mit  einer  gewiffen,  zu  allen 
rechtfchaffeuen   Bingen   nathigea  Andacht, 
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1.  DIB  DBBY  BBBGIfVTB  IM  KUTTBNBBBQ.  Jm  Tagetlieilt    felieB ,    f«    wOir    Uk   r» 

flerbeii.*    Ber  Zwejte  fprmch  «Ach!  kisi 

ich  Bocb  cIbbi«!  dalieiai  Hiit  ibcbct  Wwn  r 

In    Boehmcn   liegt   der   Kntteuherg;    darin  Tifebe  fitien  und  eftcn,  f«  vmllt*  ieb  %m 

arbeiteten  drey  Bergicnte  lange  Jabre,  und  II  flerben!'    Ba  fpraeb  nmcli  der  llrilte«.la 

▼rrdienten   damit  Inr  Fran   nnd  Kind   das  könnt'  ich  nnr  noch  eia  Smhr  friedlicb  u 

Brot  ehrlieb.     Wenn  fie  Movgrns   in  den-  rergnigt  mit  »einer  Vwmm   Icka«  fo  wd- 

Berg  giengen,  fo  nahmen  fle  dreyerley  mit :  ich  gerne  fterben. '  Wie  fie  4as  geiffc^. 

crfteni  ihr  Gebetbach,  xweytens  ihr  Liebt,  hatten,  fo  krachte  der  Bevjp  (gewaltig  m 

aber  nnr  auf  einen  Tag  mit  Oel  rcrfeben,  10  übermichtig,  nnd  fpmn^  T«a  eiaaadcr  Ik 

drittens  ihr  Bifichen  Brot :  das  reichte  auch  gieug   der   Erde    bin    *m    «Ichi    Bits,  «i 

nur  auf  einen  Tag.  Ehe  fie  die  Arbeit  an-  fchaute  hinauf,  nnd  flSih  dem  blasca  Binmri. 

buhen ,  thaten   fie   ihr  Gebet  su  Gott  daB  nnd  wie  er  fich  am  Tagesliekt  irdrcaA,  tmi 

er  fie  in  dem  Berge  bewahren  möchte,  nnd  er   angenblieUieb    todt    oiedcr. 

daHiach   llcogen   fie  getrofft  und  fleifiig  an  f  B  aber  that  fich    immer  Hielir  yrmm 

an  arbcitcB.    Es  trug  fich  in,  als  fie  einen  alfo  daB  der  Bifi  grmfier  «raidt   d 

Tag  gearbeitet  hatten,  nnd  es  bald  Abend  tcn  die   beiden   andern   fort,    knckten  fki 

war,  dafi  der, Berg  romen  einfiel,  nnd  der  Treppen,   krochen  binaaf,  umd.  kamen  oi- 

Eingang    verfchüttet    wurde.    Ba    meinten  lieh  heraus.     Sie  giengea    ■«■    fmH  m  är 

fie  begraben  in  fcyn,   nnd  fpracben  «Ach  tO  Borf  nnd  in  ihre  Hönfer,  und  facktea  ilic 

Gdtt!  wir  armen  Bergleute,  wir  miifien  nun  Weiber t  aber  die  wollte«   fie   nicht  mnk 

Hungers  flerben t  wir  haben  nnr  einen  Tag  kennen.   Sie  fprnchen  «Habt  ikr  denn  kösr 

Brot  XU  cficn  nnd  einen  Tag  Oel  auf  dem  Hinner  gehabt?*     «Ja*    nntvrottctea  jcm 

Licht.'     Nun    befahlen  fie  fich  Gott,   nnd  «aber  die  find  fchon  fiebcB  Jahre  todi,  mi 

dachten  bald  in  flerben  t   dach  wollten  fie  SU  liegen  im Knttenberg  begraben.*  HcrZwtylt 

nicht  mofiig  feyn   folange  fie  noch  Krifie  fpraeb  lu  feiner  Fran  «leb  bin  dein  Baai*: 

h&ttrn,  arbeiteten  fo;rt  nnd  fort,  und  beteten.  aber  fie  wollt*  es  nicht  glauben  ,  weil  er  ia 

Alfo  gefchah  es,  dafi  ihr  Licht  fieben  Jahr  ellenlangen  Bnrt  hatte,  und  ^ns  unkoil' 

brennte,  nnd  ihr  kleines  Bificken  Brot,  yon  lieh  war.     Ba  fagte  er  «Hol  mir  das  Bait- 

dem  fie  tagtaeglieh  afien ,  ward  auch  nicht  80  meßer«  4m  oben  in  dem  IVandfehiaBk  S^ 

all,    foadern   blieb  eben  fo  grofi,   und  fie  gen  wird,  nnd  ein  Stnekeben  Seife  dma' 

meinten,   die  fieben  Jahre   waeren  nur  ein  Nun    nahm   er  fich  den  Bnrt  ab,    tinntr 

Tag.    Doch    da    fie    fich    nicht    Ihr    Haar  und  wufch  fich ;  und  als  er  fertig  war,  lä 

fchneiden  und  den  Bart  abnehmen  konnten,  fie  dafi  es  ihr  Mann  wnr.     Sie    freotc  ütk 

waren  dicfe  ellenlang  gewachfew.   Bie  Wci-  Sil  herslich,    holte  Efien   und  Trinken  fo  fit 

ber    hielten    unterdeflen    ihre    Minner    für  fie   es   hatte,    deckte   den   Tifch,    und  fie 

todt,    meinten   fie  wurden  fie  nimmermekr  fetalen  fich   aufammen  bin,    and  afica  wv- 

wiederfehen,  nnd  dachten  daran,  andere  in  gniigt  mit  einander.     Wie  über  der  Warn 

heirathcn.  fall  war,  und  eben  den  letitea  Bificn  Bitt 

Nun  gefchah  es,  dafi  Einer  yon  den  dreyen  lo  gegeficn  halte,  du  fiel  er  um,  and  wartiA 

unter   der  Erde  fo  recht  ans  Hersensgrond  Ber   drille   Bergmann    wohnte    ein  laua 

wunfchte    «Ach!    könnt*   ich   noch    einmal  Jahr  in  Stille  nnd  Frieden  mit  feiner Fm 
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KufaiBBiea:  alt  es  hemm  war,  su  dcrfelben  wie  er  dem  Geheifi  fSeiner  Fna,  deren  bce- 
9tande  aber,  wo  er  ans  dem  Berg  gekernt  fea  flreagen  Sian  er  wobl  bannte,  aacb- 
oaen  war,  fiel  er  und  feine  Fran  mit  ibm  kommen  mAebte,  und  überlegte  bin  nnd  ber 
todt  hin.  Alfo  batle  Gott  ibre  MTAnfcbe  was  so  tban.  Endlicb  daebte  er  -leb  will 
ibrer  Frömmigkeit  wegen  erfüllt.  V  ibr  eine   Ladung   des  böflliebftcn  Weisen 

»  bringen  I   was    ift  febceners   nnd  edicrs   m 

finden  auf  Erden  als  diefi  berrliebe  Hom, 
aS8.  DER  FRAtJBNSAlfO.  delfctt  kein  Menfeb  entbebren  kann?"    Alfo 

fteoerte  er  naeb  Bansig,    befracbtete    Mn 

iO  Sebiir  mit  ansgefnebtem  Weisen,  nnd  bcbrte 

\^cftlicb  im  Süderfee  wacbfen  mitten  ans         alsdann,  immer  nocb  nnmbig  nnd  fnrcbtfam 

dem    Meer  Grafer   nnd   Halme   bervor  an         ror  dem  Ausgang,  wieder  in  feine  Beimat 

aer  Stelle,  wo  die  KirebtbArme  nnd  flolsen         snrieb.   «Wie,  Sebiffmeifler? '  rief  ibm  die 

JHftnfer  der  rormaligea  Stadt  Statoren  in         Jungfrau   ejitgegen,    «du   bifl  febon    bier? 

tiefer  Flut  begraben  liegen.   Ber  Beicbtbum  tV  leb  glaubte  dicb  an  der  KftlUe  ron  Africa 

hatte  die  Bewobner  rucblos  gemaebt,  und         um  Gold   und  Elfenbein   su  bandeln.    Lafi 

mMs  das  Maafi  ibrer  Übeltbaten  erfüllt  war,         feben  was  du  geladen  baft.*  Zmgemd,  denu 

Hf Sengen  fie  bald  su  Grunde.    Fifeber  und         an  ibren  Beden  fab  er  febon  wie  wenig  fein 

Scbiffer    am   Strand    des   Sflderfees   baben         Einkauf  ibr  bebagea  wurde,  antwortete  er 

die  Sage  ron  Hund  su  Mund  fortbewabrt.  10  «Heine  Frau,  ieb  fnbre  eucb  su  den  k5ft- 

Bie  Termcegcndfte  aller  Infaßen  der  Stadt         liebften  Weisen  der  auf  dem  ganzen  Erd- 

StaToren  war  eine  fiebere  Jungfrau,   deren         reieb  mag  gefunden  werden.'     «Weisen?* 

IVamen  man   nicbt  mebr  nennt.     Stols  auf        fpraeb  fie,  •  fo  elendes  Zeug  bringfl  du  mir?* 

ibr  Geld  und  Gut.  bart  gegen  die  Henfcben,         «leb  daebte,  das  waere  fo  elend  nicbt,  was 

ftrebte   fit  bloft  ibre  Scbitse  immer  noeb  tV  uns  unfer  tseglicbes  und  gefundes  Brot  gibt.* 

XU  Termebren.   FIncbe  und  gottesliflerliebe         «leb    will   dir  neigen  wie  rerAebtIicb    mir 

Reden   beerte  man  ▼icl  aus  ibrem   Munde.         deine  Ladung  ift.     You  welcber  Seite   ifl 

Aueb  die  übrigen  Bürger  diefer  unmaefiig         das    SchiflT   geladen?"     «Von    der    recbten 

reieben  Stadt,   su  deren  Zeit  man  Amfter-         Seite  (Stuurboordss jde) *  fpraeb  der  Scbiff- 

dam  noeb  nicbt  nannte,  und  Botterdam  ein  SO  meifter.     «Wohlan!    fo  befebl*  ieb   dir  dafi 

kleines  Borf  war,  -batten    den    Weg  der         du   sur  Stunde  die  ganse  Ladung   auf  der 

Tttgead  yerlaflen.  linken  Seite  (Bakboord)  in  die  See  febütteft. 

Eines    Tags    rief   diefe    Jungfrau    ibren         leb    bomrae  felbft    bin  und   febe   ob    mein 

Sebiffmeifler,   und   befabl  ibm  aussnfabren         Befebl  erfüllt  worden.' 

und   eine  Ladung  des  edelften  und   beflen  Stt       Ber  Seemann  sauderte  einen  Befebl  aus» 

mitzabriagen  was  auf  der  Welt  wasre.  Ter-         snfübren  der  ficb  fo  greulicb  an  der  Gabe 

gebeas  forderte  der  Seemann,   gewobnt  an         Gottes  rerfiindigte ,  und  berief  in  Eile  alle 

pünctiiche  und  beftimmte  Auftrage,  nsBbere         arme  und  dürftige  Leute  ans  der  Stadt  an 

Weifung:  die  Jungfrau  beftand  sornig  auf         die  Stelle  wo  das  Sebiff  lag,  dureb   deren 

ibrem  Wort,   nnd  hiefi   ibn  alsbald  in  die  4U>  Anblick  er  feine  Herrinn  su  bewegen  bofTle. 

See   ftecbeu.     Ber    Sebiffmeifler    l^br   un-         Sie    bam  und   frug    -Wie   ift  mein  Befebl 

fcblüfiig  und   unfieber  ab;   eir  wufite  nicbt         ausgericbtet?*      Ba    fiel    eine   Sebaar   von 
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Armeii  avf  die  Knie-Tor  ikr,  «ad  baten  daS  einiger   KanAbinfer»     «roria     fie   wr*>«ri 

fie  ihnen  das  Korn  aastbeilen  möchte,  lieber  war,  Tollendete  bald  ibr  U«glAek;  nnd  Lm 

als  es  rom  Meer  ▼erfcblingen  sn  lafien.  Aber  war  ein  Jahr  Terfloftea  ,    f«  crlftllte  U  • 

das  Hers  der  Juagftran  war  hart  wie  Stein,  fchrecklicbe   Brobnng^    dca    He^HtmaüUn » 

nnd  fie  erneuerte  den  Befehl  die  ganse  La-     tf  allen   Stücken.    Arm    «vd    ▼«•   bcinca  h 

dnng  fchlennig  ober  Bord  sn  werfen.    Ba  trauert,  ron  Tlelen  Terbiftbat,  dsk  Cc  jr  hr 

beswang  fich  der  SchÜFmeiller  linger  nicht,  ger  je  mehr  in  Notb    mnd.    Elend;    hip- 

und  rief  laut  «Nein,  diefe  Bosheit  kann  Gott  bettelte  fie  Brot  Tor  de«  Thäm,  und  Wbt 

nickt  nngerickt    lafien,   wenn   es  wakr  ifl,  oft  keinea  Bifien;   endlieb    TerMasmoir  fr 

dafi   der  Himmel  dos  Gute  loknt   und    das  10  «ad  flarb  Tersweifelnd. 

Bcefe  ftrafti    ein  Tag  wird  kommen  wo  ikr  DerlVeisen  aber,  der  in  das  Heergdcli' 

gerne  die  edlen  KAmer,  die  ihr  fo  yerfpielt,  tat  worden  wnr,  fproft  mid  wachs  d»  <« 

eins  nach  dem  aadem  anflefen  möchtet  euren  gende  Jahn  doch  trug  er  ta«bc  Abrea.  3« 

Hunger  damit  su  füllen.'     «Wie?'  rief  fie  maad    achtete  das  Wnmumgsscicbea.  iHr 

mit  hAllifchem  Gel&chter,   >ich   foll  durfüg  t»  die  Buehlosbeit  von  SUrore»  mmkm  ^mhk  \ 

werden    können?    ick   foll   in   Armutk    und  su  Jahr  iberbands   da   mmg  Gott  der  Br  : 

Brotmaagel  fallea?    So  wahr  das  gefebiehi,  feine  fchirmende   Hand    ab    ▼•■    der  kdm 

fo   wahr    follea   auch    meine    Augen    diefCta  6tadt.     Auf  eine  Zeit  febftpllc  man  Baue 

Bing  wieder  erblicken,    den  ich  hier  in  die  und  Butt  ans  den  ZiebbruaBeB,  uad  ia  ^ 
Tiefe   der   See   werfe.*     Bei   diefem  IVort  10  Ifacbt  öffaete  ficb  die  See  «m4  verfebvnk 

sog   fie  einen   koftbarea  Bing  rom  Finger,  mehr  als  drey  Viertel  der  Stadt  ia  raafcbi 

und    warf  ihn    ia  die  Wellen.    Bie    ganse  der  Flut   Noch  beinah  jedes  Jnlir  vcrfisbs 

Ladung  des  Schiffes   und  alier  Weisen  der  einige  Hotten   der  InTafteu,    aaid    es  Ül  (<' 

darauf  war,  wurde  alfo  in  die  See  ansge-  der  Zeit  kein  Segen  und  keia  irnblbahra^ 

fckottet.                                                                   tu  Mann  in  StaTorcn  su  iadea.     Ifack  wma 

Was  gefchieht?  Einige  Tage  darauf  gieng  wichft  jibritch  an  dcrfelbea  Stelle  ma  Gm 

die  Magd   diefür  Frauen  su  Markt,    kaufte  aus   dem   Wafier,    das  kein    MrlaiLihtsaff 

einen    Schellfifch,    nnd   wollte   ihn    in   der  kennt,    das    keine  Binte    trse^,    uai  lai 

Kucke  surichten ;  als  fie  ikn  anffcknitt,  fand  nirgends  mekr    auf  Erden    ^IWndm   ^nd. 

fie  darin   einen  kofibaren  Bing,   und  seigte  W  Der  Halm  treibt  lang  und  back;  die  Akr 

ihn  ihrer  Frauen.     Wie  ihn   die  Meiflerinn  gleicht  der  Weisenöbre,    ift  eher  tank  sii 

fah,  erkanate  de  ihn  fogleich  für  ihren  Bing,  ohne  Kömer.    Die  Sandbaak  waraaf  ei  {»■< 

den  fie  neulich  ins  Meer  geworfen  hatte,  er-  liegt  entinngs  der  Stadt  StuTorca,  mmitn^ 

bleichte,  nnd  fühlte  die  Yorbofen  der  Straffe  keinen  andern  Namen  als  dea  des  Fianinfis* 

in  ikrem  Gewißen.   Wie  grofi  war  aber  ihr  Sil  

Schrecken,  als  ia  demfelben  Augenblick  die 

Botfehaft  eintraf,   ihre   ganse  ans  Morgen-  107.    DBB  GBnSLAUP.                 I 

land    kommende    Flotte     wäre     gellrandetl  

Wenige  Tage  darauf  kam  die  neue  Zeitung 

Ton  untergegangenen  Schiffen,  worauf  fie  nock  to  Über  den  Kluspafs  und  die  Bergfcbeide  ^ 

reiche  Ladungen  hatte.    Ein  anderes  Schiff  ans  Tom  Scbiebenthale  weg  crftreckt  lieft 

raubten  ihr  die  Mohren  nnd  Türken;  der  Fall  das  Umer  Gebiet  am  Fletfekba^e  loH  vi 
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in  Olaros  hinnbcr.     Einfl  flritten  die  Urncr  der  Glsrner  fdiwung  die  FerfcD*  imd  wollle 

Biit    de«   Glaniem   bitter  um    ihre  Lande«*  feiseni  Tolke  nocli  tob  Lande  retten  fo  viel 

grreiizc,  beleidigten  und  fcb«di|rten  einander  nis  niaglieh.     Und  bald  flieficn  die  BIftnner 

lae^licb.     Ba   ward  von  den  Biederm&naem  nvf  einander,    und  der  Ton  üri   rief  «Bier 

der  Ansfpmeb  getban,  nur  Tag-  und  Naebt-  II  ifl  die  Grenxe!*     «Naebbar*  fpraeb  betrübt 

frleichc  folle  ron  jedem  Theil  früb  auirgena,  der  T«n  Glams,    «fey  gerecht  nnd  gib  mir 


fobnld  der  Hahn  krobe,  ein  ruftiger  knndi-         nocb   ein  Stuck  ron  dem  l/ITeidland  das  dn 
K^ er  Felsg&ager  ausgefandt  werden ,  und  jed»         ermngen    bafi!'     Bocb    der    Urner    wollte 


weder  nacb  dem  jenfeitigcn  Gebiet  mlanfen,  nicbtt  aber  der  Glamcr  lieft  ibm  nicbtBnb, 

und   dn,    wo  ficb  beide  H&nner  begegneten,  10  bis  er^barmbersig  wurde  und  fagte  «So  ricl 

die    Grenifcbeide    feflgefetst    bleiben,    das  will  icb   dir  nocb  gewähren,   als   dn   mich 

kürzere  Thcil  mcege  nan  fallen  diesfeits  oder  an  deinem  Hals  tragend  bergan  lanfll. '    Ba 

jcnfeits.    Bie  Lente  worden   gew&hlt,    nnd  faßte    ihn   der    rechtfebalTenc   Sennbirt    ron 

mnn  dachte  befonders  darauf,  einen  folcben  Glarns,  nnd   klomm  noch  ein  Stück  Feifcn 

Hahn   xn   halten,  der   ficb   nicht  yerkraehe,  IV  hinauf,    und    manche   Tritte    gelangen   ihm 

und   die  Morgenftnnde    auf  dat  allerfrnhfte  nocb:  aber  pldtxlich  rcrfiegte  ihm  der  Athem, 

anfage.    Und  die  Urner  nahmen  einen  Hahn,  und  todt  fank  er  sn  Boden.   Und  noch  beo- 

fetsten     ihn    in    einen    Horb,    und     gaben  tiges  Tags  wird   das  Grenxbichlrin  geseigt, 

ihn  fparfam  au   efien   und   xu  faufen,    weil  bis  xu  welchem  der  einfinkende  Glamer  den 

lie  glaubten ,    Hunger  und  Burfft  werde  ihn  10  fiegreichcn  Umer  getragen  habe.   In  Uri  war 

früher  wecken.  Bagegen  die  Glamer  fntter-  groftie  Freude  ob  ihres  Gewinftest  aber  auch 

ten  und  mftflleten  ihren  Hahn,    dafi  er  freu-  die  xu  Glarus   gaben  ihrem  Hirten  die  yer> 

dig  und  hoffiertig  den  Morgen  gruften  kAnne,  diente    Ehre ,    und    bewahrten    feine    grofie 

und  dachten  damit  am  heften  sn  fahren.  Als  Treue  in  lUeter  Erinnerung. 

nun    der  Herbfl    kam,    nnd  der    beftimmte  121  

Tag  erfchien,  da  gefchah  es,  daß  xu  Altorf 

der    fchmachtende    Hahn    xuerft    erkraebte,  4M».  KARLS  BBIMKBIIR  AUS  IJNGBRLAND. 

kaum  wie  es  d&mmcrte;  und  froh  brach  der  

Umer  Felfenklimmer  auf,  der  Marke  xi|lau- 

^    fend.  Allein  im  Linttbal  drilben  ftand  fehon  90  Roenig  Karl,  als  er  nacb  Ungarn  nnd  Wal- 

die  yolle  Morgenratbc  am  Himmel,  die  Sterne  lachey  fahren  wollte  die  Heiden  xu  beheb- 

waren  ▼erbliehen,  und  der  fette  Hahn  fchlief  ren,  gelobte  er  feiner  Frauen  in  xehn  Jahren 

noch  iu  guter  Ruh.    Traurig  umgab  ihn  die  beiroaukehrrn;  wmre  er  nach  Verlauf  derfel- 

*    ganxe  Gemeinde:   aber  es  galt  die  Redlich-  ben  ausgeblieben,  fo  folle  fie  feinen  Tod  für 

'    keil,  und  keiner  wagte  es,  ihn  anfxuwecken;  M»  gewifs  halten.    I/Vurde    er   ihr   aber   durch 

cndlieh  fchwang  er  die  Flügel,  und  krahte.  einen  Roten   fein    golden  Fingerleiu    xufen- 

Aber  dem  Glamer  LAnfer  wirds  fchwer  feyn,  den,  dann  moegc  de  auf  alles  rertranen  was 

dem  Umer  den  Vorfprung  wieder  nbxngewin-  er  ihr  durch  denfelben  entbieten  lafic.    Nun 

nea!    Ängftlicb  fprang  er,   nnd  fchante  go-  gefchah  es,  daß  der  Roenig  fchon  über  neun 

gen  das  Scheidecks  wehel  da  Iah   er  oben  .40  Jahre   aus  gewefen    wart    da   hob   (ich   mi 

am  Giebel  des  Grats   den  Mann    fchreitcn  Aachen    an   dem    Rhein    Raub    und    Rrand 

und  Tchon  bergabwirts  niederkommen:  aber  über  alle  LAnder.    Bn  giengcn  die   Herren 


1399  NEUFfZEfiNTES  lABEHUNDEBT.  iH 

so  der  Kcenigion,  nncl   baten  dafi   fie    fieli  als  die  Tieblieerde  eisi^eag;  fakcrfaT 

einen    andern   Gemahl    aasw&hlte,    der  das  len,  griff«  bei  der  Hftbne,  nnd  fpiick  «t 

Reich  behüten  könote.    Die  Fran  antwortete  Wirth,  gebt  mir  das  Rofs!  iehwiflav 

nWie  möcht'  ich  fo  wider  Kcenig  Karl  fun-  gen  über  Feld  reiten."     ilVeia*  l^^i^ 

digen  und  meine  Treue  brechen!    So  hat  er  V  «das  Füllen  ifft  nocb  sn  jang:  liktMh 

mir  auch  das  Wahraeichen  nicht  gefandt,  das  in  fchwer,  als  daß  es  ench  tragn  Unit 

er  mir  knnd  thaet,  als  er  Ton  hinnen  fchied.'         Der  Kmnig  bat  ihn-  tod  nenem:  4er  Wir. 

I 
Bie  Herren    aber  redeten   ihr  fo  lange  an,         fagte  >la ,   wenn  es    gesinmt  sder  {crih 

weil  das  Land   in  dem  Krieg  an  Gmnd  ge-  wssre.'     Der  Könige    bat   ihn  lan  ^ 

hen  nlüBe,  daß  fie  ihrem  Willen  endlich  an  10  Mal;  und  da  der  l^irtb  fah  dafi  cf  bi' 

folgen  Terfprach.     Darauf  wurde  eine  große  lieb  wasre,   fo  wollte    er  das  Ro&  lUata. 

Hochseit  angeflellt,   und  fie  füllte  über  den  und  der  Kernig  Terknnlle  ihm  dJapepfe 

dritten  Tag   mit  einem  reichen  Kmnig  rcr-  Pferd,  das  er  die  swey  Tage  geiitieikfc 

m&hlt  werden.  und  yon  dem  es   ein  HITander  wtr,  Ids 

Gott  der  Herr  aber,  welcher  dteß  hindern  IS  ihm  nicht  erlag, 

wollte,   fandte  einen  Engel  als  Boten  nach  Alfo  machte   Geh   der  Kcenig  4ef  tös 

Ungerland,   wo  der  Komig  lag,   und  fchon  Tages  auf,  und  ritt  fcbnefl  und  aaiiftilfa 

manchen    Tag    gelegen    hatte.     Als    Kcenig  bis  gen  Aachen  vor  dns  Bnrgthor;  i*  ^ 

Karl  die  KundfchafI  vernommen ,  fprach  er  er   bei  einem  Wirthe    ein.    Übeitll  ■  ^ 

«Wie  foll  ich  in  dreyen  Tagen  heimkehren,  SO  gansen   Stadt   beerte    er   großen  SckD  « 

einen  Weg  der  hundert  Bafle  lang  ift   und  Singen  und  Tanten.     Da  fragte  er  «» ^ 

funfiehn  Bafle  daan,   bis  ich  in  mein  Land  waere.  Der  W^irth  fpmeh  lEiaegrsficB«» 

komme?'     Der   Engel   yerfetxte   «Weift  du  seit    foll   heute  ergeben;    denn  mäat  Fm 

nicht?     Gott  kann  thun  was  er  will:    denn  wird  einem  reichen  Koenig  anfon&Ut;  s 

er  hat  Tiele  Gewalt.  Geh  an  deinem  Schrei-  Stt  wird  große  Koft  gemneht,  uad  Jur*** 

ber;    der   hat   ein  gutes   flarkes  Pferd,   das  Alten,  Armen  und  Beleben  Brtlss^^* 

du  ihm  abgewinnen  mufl:   das   foll  dich  in  gereicht,    und    ungemeßen    Falter  *w  ■'' 

einem  Tage    tragen   über  Moos    und   Haide  Boffe   getragen.*     Der  Koenig  fpncfc  'vB 

bis   in   die    Stadt   au   Baab:   das  fey   deine  will  ich  mein  Gemach  haben,  uadaaei"'^ 

erfte  Tagweide.    Den   andern  Morgen    follt  SO  nig  um  die  Speife  behfimmen  dlieliea"' 

du  früh  ausreiten,  die  Donau  hinauf  bis  gen  Stiidt  austheilen:  kauft  mir  far  meiBe  Oil^ 

Paßani  das  fey  deine  andere  Tagweide.   Zu  pfbnnige  was    ich    bednrf,   fehall  w  ^ 

Paßau  follt  du  dein  Pferd  laßen;  der  Wirtb  und  geikug.'     Als  der  Wirth  daf  G«^^ 

bei  dem  du  einkehreft  hat  ein  fchcen  Füllen ;  fagte  er  bei  fieh  felbft    -Das  ift  cii  R^ 

das  kauf  ihm  ab :   es  wird  dich-  den  dritten  W  Edelmann ,  desgleichen  meine  Aagc*  ■* 

Tng  bis  in  dein  Land  tragen."  bliehten.-     Ifaehdem  die  Speife  MiSA^ 

Der   Kaifer   that   wie   ihm   geboten   war,  reichlieh   lugerichtet,    und  Karl  ts  I^t 

bandelte  dem  Schreiber  das  Pferd  ab,  uad  gefeßcn  war,  forderte  er  einen  WacUff^ 

ritt  in  einem  Tag  aus  der  Bnigarey  bis  nach  "Wirth  der  fein  des  Nachts  aber  fifg^  ^ 

Baab;  ruhte  über  Nacht,  und  kam  den  awey-  40  legte  fich  stt  Bette.    In  dem  Bette  vO 

len  Tag  bei  Sonnenfchein   nach  Paßau,   wo  gend,  rief  er  den  Wüchter,  oaJ  b*^'^ 

ihm  der  Wirth  gutes  Gemach  fchuf.  Abends  theuer   <  Wann    man   den  SiagsS  ia 
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aintea  wird»   follft  du  mieli  wecken,   daft         ikr  feyd,  gekever  oder  «ngekeaer»  «od  wer 


dft  das  L&aten  kcsre:  die6  gildea  Finge»-  enek  ein  Leids  getlwn,  dnft  ikr  an  diefer 
ein  will  ick  dir  sn  Mictke  geken.*  Als  Btttlc  fitiet.'  Da  kok  der  Kcsaig  an  «lek 
tun  der  Wickler  die  Glocke  Temokni,  trat  war  enck  wokl  kckaant,  als  Ick  Ecenig 
'ir    «BS  Bette  vor   den   fcklarenden.  König:  i*  Karl  kiefi;  an  Gewalt  war  keiner  üker 


•  ^Woklan,   Derr«   g^kt  air  meine  Mietkel  Mit  diefen  Worten   trat    er  des    Bifckof 

?ben  l&nten  fie  den  Singoft  im  Dom«*  Scknell  naekcr,    dafi    er  ikn  reckt  anfeken   kAnnte. 

rtamd  er  anf,  legte  ein  reickes  Gewand  an,  Bn  rief  der  Bifckof  •  Willkommen,  liekfter 

aod  knt  den  Wirtk  ikn  sn  geleiten.   Bann  Henri    eurer    Knnll    will    ick    frok    feyn*, 

•ankai  er  ikn  kei  der  Band,  nnd  gieng  mit  JP  nmfieng  ikn  mit  feinen  Armen,  nnd  leitete 

<hai   Tor  das  Bnrgtkon  aker  es  lagen  ftarke  ikn  in  fein  reickes  Hans.    Ba  wurden  alle 

•Rieg^el  daror.     «Herr*    fprack  der  Wirtk,  Glocken    gelintet,    nnd   die   Hoekieitgifle 

'•ikr  mufit  unten  dorckfckliefen :  aker  dann  IVngen  was  der   Seksll  kedenti».     Als    fie 

rwrird  euer  Gewand  kotktg  werden.*  «Banns  aker  klarten  daB  Kmnig  Karl  snr&ckgekekrt 

naack'   ick  mir  wenig,  nnd  würde  es  gans  i|l  wmre,   floken  fie  aus  einander,  nnd  jeder 

encrriften.*    Nun  fckloffcn  fie  unter  dem  Tkor  fnckte  fein  Heil   in  der  Fluckt.     Bock  der 

.-kiDeln;  der  HoMiig,  voll  weifen  Sinnes,  ki«6  Bifckof  kat  daB  iknen  der  KoBuig   Friede 

rdea  Wirtk  um  den  Bom  geken,    wikrend  gaeke,  und  der  Kmuiginn  wieder  kold  wfirde: 

er  felber  in  den  Bom  gieng.    Nun  war  das  es   fey    okne    ikre   8cknld    gefckekn.    Ben 

f  Reckt    in    Fmnken,    wer    auf  den    Stnkl  SO  gewikrte  Karl  der  Bitte,  und  gab  derKcs- 

lins  Dom  fafi,  der  mußte  Kmnig  fejnt    das  «iginn  feine  Huld. 

[  d&nektc   ikm  gut:   er  fetnte  fick   auf  den  

f  Stnkl,  nog  fein  Sek  wert,  und  legte  es  baar 

.  aber   feine  Knie.     Ba   trat  der  Mefsner  in  4«I.    DKR  iLAlSBa  UND  DU  gCBLANGB. 

.  den   Bom,   nnd  wollte  die  Bieker  Tortm-  ttl  

I  senx  als  er  aker  den  Koenig  fitsen  fak  mit 


banrem  Bckwert  nnd   ftillfckweigend,    ke-  Al«  Kaifer  Karl  su  Z&rek  in  dem  Haufe, 

gnnn  er  n  sagen,  und  fcrkindcte  eilends  genannt  snni  Lock,   woknte,   liefi   er  eine 

dem  Priefler  •  Ba  ick  snm  Altar  gieng,  fak  Binle  mit  einer  Glocke  oken  nnd  einem  Seil 

Ick  einen  greifen  Mann  mit  kloftem  Sckwcrt  lo  daran  errickten,  damit  es  jeder  nicken  kinne 

■ker  die  Knie  nuf  dem  gefegneten   Stnkl  der  Handkakung  des  Reckts  fordere,  fo  oft 

fitsen.'    Bie  Domkerren  wollten  dem  Mels-  der   Kaifer    am   Hittagsmahl    fitse.     Eines 

ner  nickt  glauben t  einer  Ton  iknen  griff  ein  Tages  nun  gefchnk  es,  dsft  die  Glocke  er- 

Licht,  und  gieng  nuTcraagt  su  dem  Stnkle.  klang,  die  kinsn  gehenden  Biener  aker  nie- 

Als  er  die  VKTahrkeit  fak,    wie  der  greife  gg  mand  keim  Seile  fanden.    Es   fckellte  aker 

Msnn  auf  dem   Stukle    fafi,   warf   er   das  Ton    neuem    in   Einem    weg.     Ber  Kaifer 

Licht  sns  der  Hand,   und  floh  erfckrocken  kefaki  iknen  nochmals  hin   sn  geken,  und 

sn»  Bifckof.    Bor  Bifckof  lieft  fick  swey  auf  die  llrfacke  Ackt  sn  knben.    Ba  faken 

Kenen  ^00  Kneckten  tragen;   die  mnfiten  fie  nun  dafi  eine   grofie  Seklange  fick  dem 

ihn  sn  dem  Bom  leuchten:   da  fah  er  den  m  Seile   naekerte,   nnd  die  Glocke   nog.    Bo- 

Hsnn  Buf  dem  Stnkle   fitsen,  und   fpmek  llnrst  kinterkrackten  fie   das   dem  Kaifcr$ 

farchtfsm  >Ikr  folll  mir  fkgon  was  Hannos  der  alsknld  anfftand,  nnd  dem  Thiere,  nickt 
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wcttigcr  ab  4ca  Mtfafcl^»,  Bccfct  fprecbca 

w«llU.    !f«ehdeiB  fielt  der  ¥fani  elitcffUe- 

tlg  ▼#r  den  Firften  geoci||;t,  fahrte  er  ika 

aa  dm»  Ufer  eiaet  Wafiers,   wa  aaf  feiaea 

ncfl  aad   aaf  feiaea  Eyera  eiae  fWri^rafte 

Kreete  fa§.   Karl  aaterfarbte  aad  eatfekicd 

der  Mdea  Tbiere  Streil  dergellalt,  da§  er 

die  Kraete  saai  Peaer  yerdaaiiate,  aad  der 

fteUaaffe  Recht  gab.   Diefe«  Urtheil  warde 

gefpraehea,   aad  Tollftreekt.     Eiaige  Tage  10 

daraaf  haai   die  Scblaage   wieder   aa   Haf, 

■eigte  ficb,   waad  fielt  aaf  dea  Tifch,  aad  Mt.    OTTO  HIT  ■■■  BABT. 

hob  dea  Deekel    roa  eiacm   daraaf  ftehea-  

dea  Becher  ah.  la  dea  Becher  Irgte  fie  aat 


Cnwülca  warf  ciaa 

■J^erBalBH'^"' 

Beife  aaeh  K«la   # 

es  Biaim  ia  cke  W 

Qarllc;  feitdea  kmm 

^^       m^                     ♦  ^^  -  -  J 

crlaagcm.  Bic  ?lci^ 

■^  des  Baiffw  ntn 

V  Bitter  beerte  swar  i 

t^  aBcia  er  ftkJt' '- 

MB    waadcrhar   hm 

^exaga   a  dea  0^ 

w  der  Steia  rerh«i 

rgcB  kg;  aad  ■  i^ 

Blelle  graadete  er  . 

Aachca,  CoMa  mci: 

rigca  LiebUagsaafcBthalt. 
0 

Ibreai  Maade  elaea  hoftbarea  Edelflela,  Ik  Raffer  Otta  der  Gr«6c  waidc  iaaiinU 
veraelgte    fich  wiederam,    aad   gieag  weg.  dea    gcfirebtctt   er   war  ftrcage  wmi  t^ 

Aa  dem  Orte,  wo  der  Seblaagea  IVefl  ga-  Bilde,  trag  eiaea  fcbiaata  lathca  M 
ftaadca,  liefi  Karl  eiae  Kirche  baoea,  die  was  er  bei  diefem  Barte  fcbwar,  ai^' 
aaaate  maa  Waßcrkileb ;  dea  Steia  aber  er  wahr  aad  aaabweadlicb.  Nu  r^ 
fchcaktc  er  aat  befaadercr  Liebe  feiaer  M  es*  daß  er  s«  Babeabcrg  eiae  fhc^ ' 
GcBtabliaa.  Diefcr  Steia  hatte  die  geheime  Hofhaltaag  hielt,  sa  welcher  geiftlkk  a' 
Kraft  ia  fich,  daß  er  dea  Kaifcr  beftiadig  weltliche  ForOea  des  Keiehct  »  r*^ 
aa  fctacm  Gemahl  hiazog,  aad  daß  er  ab-  Zahl  kamaea  maßtea.  OtUawtmgm  m{ 
wefead  Travcra  aad  Sehaeo  nach  ihr  cm-  der  Haifer  mit  allea  diefea  Firfict »  ^ 
pfaad.  Daher  barg  fie  iha  ia  ihrer  Todes-  M  Bßafter  am  die  fcyerliehe  Beic  n  Wr(^ 
flaadc  aoter  der  2ongc,  wohl  wißead  llaß,  natcrdcflea   ia  der  Barg   sa  dcM  GtA* 

wcBB  er  ia  aadere  HAnde  komme,  der  Kai-  die  Tifehe  bereitet  wardea;  maa  U^^ 
fer  ihrer  bald  rergeßea  wurdr«  Alfo  wardc  aad  fctite  fchmae  Triahgciliße  Jarmf«  ^ 
die  Kaiferiaa   fammt   dem  Steia   bcgrabcai  des  Haifers  Hofe  dieate  aber  dsssaal  n" 

da  rermochte  Karl  fich  gar  aicht  au  trea-  10  eia  edler  aad  waaaalamer  Km^*  ^"* 
aea    vaa    ihrem   Leichnam,    fo   daß  er  iha  Vater  war  Hersag  ia  Schwahea,  ■a' ^^' 

wieder  aas  der  Erde  grabca  ließ,  aad  acht-  aar  diefea  ciaaigea  Erbea.    Dicfo  ^^^ 

zeha  dahr  mit  fich  herum  führte,  wohia  er         daagliog  kam  roa  aagcfikhr  vor  iU  ^''^ 
fich    «ach    begab.     Inzwifchea   dnrehfoehte         gcgangeo,  griflT  aach  eiacm  Hades  Br«t >^ 
ein  Hoefiing,  dem  von  der  yerborgeaca  Ta-  W  feiaea  sartea  weißea  Hiadea,  mthm  o  *■ 
gcnd  des  Steines  aa  Ohrea  gchommea  war,         aad  wollte  eßen;  wie  alle  KiaJer  fi»'«'' 
dea  Lcichaam .  and  fand  eadlich  dea  Stein  gerae    ia    hnbfche  Sachca  heißes,  **^ 

aalcr  der  Zange  liegen ,  nahm  iha  weg,  Ihaea  der  Wille  fteht  Wie  er  su  «*^ 
und  fleckte  ihn  an  fich.  Alfobald  kehHe  Theil  des  weißea  Brotes  mhhnekp^^ 
fich  des  Kaifers  Liebe  ab  von. feiner  todtcn  40  mit  feinem  Stabe  dos  Kaifcrt  Tischt 
GemahliBB  und  auf  den  Hcefiing,  den  er  welcher  die  Aufficht  fiber  die  Ts/c' ^ 
nuB  gar  nicht  roa  fich  laßea  wollte.     Aas         feilte  i   der  fehlag  Baraig  dea  ftBsM«^ 
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laupl,    fo    hart   «ad    oagefuge,    dafi   ihn  tibnt  mu  Sifeherheit  daft  ich  geaef«.*     Der 

laar  nnd  Haupt  blatig  ward.     Das  Kind  Kaif«r,  der  das  Hefter  aa  feiaer  Kelile  fte- 

el   nicdrr,  ond  weiate  beiße  Tkr»aea  da6  bea    Iah«    bot    alsbald    die   Finger    in    die 

9   der  Trnebfeft  gewagt  bitte«  es  aa  febia-  Dcehc,  «nd  gelobte   de»   edlen  Ritter  bei 

cn.    Das  erfah  ein  auserw&hlter  Held,  ge-  V  baiferlicben  Ehren   da6  ihm  das  Leben  ge- 

aont  Ueiarich  Ton  Kempten;  der  war  mit  fcbcnbt  feyn  foile. 

lern  Kinde  ans  Schwaben  gekoainiea ,   nnd  Heinrich,  fobald  er  dicfe  Gewifsbeit  hatte, 

leflen  Znchtmeiftert  heftig  Terdrofi  es  ihn,  lieB  er  den  rothen  Rart  ans  feiner  Haad, 

Infi    man   das  aarte  Kiad  fo  aabannbcrsig  nnd    den   Kaifer   anffteben.    Diefer    fetzte 

efchlagen  hatte,  nad  fuhr  den  Tmchfefien  10  fich  aber  nngeaeegert  anf  den  karaigiieben 

eioer  Dnsncht  wegen   mit  harten  Worten  Stnhl,  ftrich  fieb  den  Rart^  nnd  redete  in 

II.      Der  Tmehfefi   fagte  dafi  er  Kraft  fei-  diefen  Wörtern    «Ritter,   Leib  nad  Leben 

res    Amtes    allea    ungefügen   SchUkcn  am  bah'  ich  Euch  sngefagt}  damit  fahrt  eurer 

lofe  mit  feinem  Stabe  wehren  dürfe.    Da  Wege  i  h&tet  Euch  aber  tot  meinen  Augen, 

lahm  Herr  Heiarich  eiaen  groftea  KantteU  t*  dafi    fic   Eaeb  nimmer  wieder   fehn,    nnd 

ind  fpaltete  des  Tmchfefien  Sehssdel,   dafi  ranmet     mir    Hof   und    Land!      Ihr     feyd 

ir  wrie  ein  Ey  serbraeh,  und  der  Hann  todt  mir  zu  fchwcr  zum   Hofgefind,    und'  mein 

ta  Duden  fanh.  Rart  mufie  immerdar  euer  Schecrmefier  mel- 

Unterdeffen  hatten  die  Herren  Gotte  ge-  den!'    Da  nahm  Heinrieb  ron* allea  Rittern 

lient  und    gefangen,   und  kehrten   znruch;  tO  nnd  Rekannten  Urlob,  und.  zog  gen  Seh wa- 

In    fah    der    Kaifer   dea    blutigen    Eftrich,  bcn  auf  fein  Land  und  Feld,   das  er  Tom 

fraj^te,    nnd    yernahm  was  fieb  zugetragen  Stifte  zu  Lehen  tmg,  lebte  einfam  und  in 

lalte.     Heinrich   ron   Kempten    wurde   auf  Ehren. 

1er    Stelle    yorgefordert,     und    Otto,    ron  Danach  über  zeba  Jahre   begab  es  fieb, 

tobendem  Zorn   entbrannt,  rief  «Dafi  mein  tH  dafi    Kaifer    Otto    einen     fchweren    Krieg 

Frnchfefi  hier  erfchlagen  liegt  fchwoere  ich  führte  jenfeit  des  Gebirges,   und  von  einer 

BD  Euch  zu  riehen,    fam   mir  mein  Rart!'  feften  Stadt  lag.   Da  wurde  er  nothhafi  an 

Als  Heinrich  ron  Kempten   diefen  thenren  Leuten  und  Haanen,  nnd  fandte  heraus  nach 

Eid  ausgefprochen  hoerte,   und    fah    dafi  es  dentfchen  Lnnden:   wer  ein  Lehn  ron  dem 

fein  Leben  galt,  fafite  er  fich,  fpraag  fchaell  SO  Reiche    trage,    falle   ihm   fchnell   zu  Hülfe 

nnf  den  Kaifer  los,  nnd  begriff  ihn  bei  dem  eilen,    bei  Terlufl   des  Lehens  nnd  feines 

laagea   rothea    Rarte.     Damit   febwang    er  Dieaftes.    Nun  kam  aaeh  ein  Rote  zu  dem 

ihn  plützlich  auf  die  Tafel,  dafi  die  kaifer-  Abt   nach  Kemptea   ihn   auf  die  Fahrt  zu 

liehe  Krone  ron  Ottos  Haupte  in  den  Snal  mahaen.   Der  Abt  befaadte  wiederum  feine 

fiel,  nnd  zuckte,  als  die  Ffirften  den  Kaifer  gs  Dienftlente,  nnd   forderte   Herrn  Heinrich, 

von  diefem  wfithenden  Henfchen  zu  befreyen  als  deffen  er  ror  allen  bedürftig  war.  «Ach, 

beruifprangen ,   fein  Hefier,   indem   er  laut  edler  Herr,   %vas  wollt  Ihr  thua?'  antwor- 

aatrief  ■Keiner  rühre  mich  an,    oder  der  tete  der  Ritter;    «Ihr  wifit   doch   dafi  ich 

Kaifer  liegt  todt  hier!"     Alle  tratea  hinter  des   Kaifers    Huld    yerwlrkt    habe;    lieber 

fich:  Otto  mit  grofier  Noth  winhte  es  ihnen  40  geb*  ich  Eneb  meine  zwey  Sühne  hin,  und 

zu;   der  nnrerzagte  Heiarich   aber   fprach  lafi   fle   mit  Euch  ziehen.*     «Ihr  aber  feyd 

•Kaifer,    wollt  Ihr  das  Leben  haben,    fo  mir  ncetbiger  als  fie  beide  znfammen*  fpraeb 
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«l«r  Abt;  «ich  darf  Eacb  nicht  tob  Httem  «Ick  war  TcmillieB,  ^«ro  arir  mMt  r 
Zog  entbinden,  oder  icb  leibe  euer  Land  rttterlicbe  Hinde  geholfca  bftUm;  «eri 
Andern,  die  es  beßer  m  Terdienen  wifien.*         den  nackten  Mann    crke««t,    Inbfc  ib 


«Trann*    antwortete   der   edle  Ritter,   «ift  micb  her,   dafi  er  reichen  Lnhn  nnd  mr 

dem  fo,  dafi  Land  nnd  Ebre  auf  den  Spiel  V  Hnid  empfange:    kein    knknercr  BeU  l 

flebeu,    fo  will  icb  euer  Gebot  leiflen,    es  bier  nocb  anderswo.* 

komme    was    da    wolle,    und    des  Haifers  Nun  wnfiten  wobl  Einige  daft  es  Bear. 


Drobung  mcege  Aber  micb  ergebn.*.  von  Kempten  gewefea  uwmrz  «i«cb  ürcbi-- 

Hiermit    ruftete    ficb    Heinrieb    an    dem         fie  den  Namen  deffea   nmnfprecbcn.  tr 


Heerang,  und  kam  bald  nacb  Wülfcbland  tO  derKstfer  den  Tod  gefchwoiva  balte.  1 
sn  der  Stadt  wo  die  Dentfchen  lagen:  je-  dem  Ritter*  antworteteii  fie  «flebcte»' 
docb  barg  er  ficb  ror  des  Kaifers  Antlita  daß  fcbwere  Ungnade  mmf  ikas  InflH:  mi'f 
nnd  Hob  ibn.  Sein  Zelt  Heß  er  ein  wenig  er  deine  Hnld  wieder  gewinaen.  f«  Bv 
feitw&rts  rom  Heere  fchlagen.  Eines  Tages  wir  ibn  tor  dir  feben.*  Dn  ■■■  deriJ^ 
lag  er  da  nnd  badete  in  einem  Znber,  und  iV  fpracb,  und  wenn  er  ibas  gpirick  fdaeiV 
konnte  aus  dem  Bad  in  die  Gegend  fcbauen.  ter  crfcblagen  kitte,  follc  ikai  rrr^ 
Da  fab  er  einen  Haufen  Burger  aus  der  fe^,  nannten  fie  ibm  Ueioriek  ron  ftf» 
belagerten  Stadt  kommen,  nnd  den  Kaifer  ten.  Otto  befahl  daß  er  alfekald  bcib^," 
dagegen  reiten  an  einem  Gefpraecb,  das  bracht  wurde;  er  «rollte  ika  aber  crfcbitts- 
Bwifeben  beiden  Theilen  Tcrabredet  worden  10  nnd  nbel  empfahea. 

war.    Die    trenlofen    Rurger    hatten    aber  Als  Heinrich   tou  Kemptea    kcraagt^B*' 

diefe  Lift  erfonnen:  denn  als  der  Kaifer  war,  gebürdete  der  Kaifer  fiek  naraif  m 
ohne  Waffen  nnd  arglos  zu  ihnen  ritt,  biel-  fpracb :  «Wie  getrauet  Ikr  nur  aalcr  i* 
ten  fie  geroftete  MannfcJiafI  im  Hiater-  gen  xu  tretett?  Ihr  wißt  dack  wokl  «« 
kalte,  nnd  nberfielen  den  Herrn  mit  flrecben  IK  um  icb  efeier  Feind  bin,  der  Ikr  ■»» 
Händen,  daß  fie  ibn  fiengen  nnd  fcblugen.  Rart  geranfk  nnd  ohne  Sckecfwßcr  f 
Als  Herr  Heinrich  diefen  Trcnbmcb  Und  fekoren  habt,  daß  er  aack  akae  Ucv 
Mord  gefcheheu  fab,  ließ  er  Raden  nnd  Hebt.  Welch  hoebArliger  ÜkcrmaU  k: 
Wafchen,  f prang  ans  dem  Znber,  nahm  den  Euch  jetat  daher  geführt?*  «Gaade,  Bar' 
Schild  mit  der  einen  und  fein  Schwert  mit  SO  fpracb  der  kfihae  Degen;  «iek  kam  gci«a 
der  andern  Hand,  uad  lief  bloß  und  nackend  gen  hierher,  nnd  meia  FärffI,  der  kff 
nacb  dem  Gemenge  an.  Kuhn  fchlng  er  fleht,  gebot  es  bei  fetaca  HaMea.  G«£ 
anter  die  Feinde ,  toedtetc  nnd  verwundete  fey  meia  Zeuge  wie  ungern  iek  diefe  T^ 
eine  große  Menge,  und  machte  fie  alle  gethan:  aber  meinen  Dienttcid  maßte  «* 
lliehtig.  Darauf  lofte  er  den  Kaifer  feiner  SV  Ittfen;  wer  mir  das  Abel  aiasHit,  dem  kh« 
Rande,  und  lief  fchnell  turfick,  legte  ficb  icb  fo,  daß  er  fein  letxtea  Wort  gcfprtcki 
in   den  Znber,    nnd   badete    nach  wie   ror.  hat.*     Da    begann   Otto    sn    laekea:   »^ 

Otto,  als  er  sn  feinem  Heer  wieder  gc-  mir  taufend  Mal  willkonsmea,  Ihr  «■» 
langte,  wollte  erkundigen  wer  fein  unbe-  wfthlter  Held!  Mein  Lckea  kakt  Ihr  fa& 
hannter  Retter  gewefen  w»re;  sornig  faß  40  tet:  das  mnßte  icb  ohne  eare  Hilfe  vnb 
er  im  Zelt  auf  feinem  Stnbl,    nnd    fpracb         reu   haben,   fcliger  Mann!*     Sa   fpns(  " 
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if »    küfite  ihm   Augen   und  Wangen,     llir         Kaifer  lieb  und  gab  ihm  grofien  Reicbtbum, 
veyer   FeindfcbafI    war  dabin,    nnd   eine         und  brachte  ihn  ;tn  Ebrcu  deren  man  noch 


ufere   8abne   gemacbet;    der   hocbgeborne         gedenket. 


JACOB  LUDWIG  KARL  GRDIM. 


ORREDE  ZUR  ERSTEN  AUSGABE  DER  DEUTSCHEN  GRAMMATIK. 


^eit  man  die  deatfcbe  Sprache  grammatifcb  dafi  dadurch  gerade  die  freye  Entfaltung  dea 
u  behandeln  angefangen  hat,  find  mwar  II  SprachTermoegena  in  den  Kindern  geftoert, 
:hon  bis  auf  Adelung  eine  gute  Zahl  Bü-  und  eine  berrlicÜe  Anftalt  der  Natur,  welche 
ber ,  und  Ton  Adelung  an  bii  auf  beute  uns  die  Rede  mit  der  Mnttermilcb  eingibt, 
tne  noch  faft  grceßere  darüber  erfchieuen.  und  fie  in  dem  Befang  des  elterlichen  Hau-, 
la  ich  nicht  in  diefe  Reihe,  fondern  gam  fes  in  Macht  kommen  laßen  will,  verkannt 
US  ihr  heraustreten  will.,  fo  mufi  ich  gleich  10  werde.  Die  Sprache,  gleich  allem  Natör* 
or^veg  erkfKren  warum  ich  die  Art  und  liehen  und  Sittlichen,  ifl  ein  nnvermerkte^ 
ien  Begriff  deutfcher  Sprachlebren,  lumal  unbewußtes  Gebeimnifs,  welches  ficb  in  der 
l«r  in  dem  leisten  halben  Jahrhundert  be-  Jugend  einpflanat,  und.  unfere  Sprecbwcrk- 
;aant  gemachten  nnd  gutgeheißenen  für  Ter-  icuge  für  die  eigentbümUcbcn'  vaterlandifchcn 
verflichi  ja  für  thmricht  halte.  Alan  pflegt  18  Tcene ,  Biegungen ,  Wendungen ,  llirten  oder 
Jlmaelig  in  allen  Schulen  aus  diefeu  Werken  Weichen  beftimmli  auf  diefem  Eindruck  bc- 
Jnterricbt  au  erlheilen,  und  fie  felbft  Er-  ruht  jenes  nnvertilglicbe  fcbnfüchlige  Gefühl, 
(vaebfeuen  aur  Bildung  und  Entwickeinng  das  jeden  Henfcbcn  befallt  dem  in  der  Fremde 
brer  Sprachfertigkeit  anzurathcn.  Eine  un-  feine  Sprache  nnd  Mundart  su  Ohren  frballt; 
'aeglicbe  Pedauterey,  die  es  Muhe  koftcn  SO  angleich  beruhet  darauf  die  Unlernbarkett 
rvürde  einem  wieder  auferftandeuen  Griechen  einer  auslAndifchen  Sprache,  d.  h.  ihrer  in- 
>der  Rcemer  nur  begreiflich  au  machen;  die  nigen  und  röUigcn  Hebung.  Wer  könnte 
neifleu  mitlebeuden  Völker  haben  aber  hier-  nun  glauben  daß  ein  fo  lief  angelegter,  nach 
n  fo  viel  gefunden  Blick  ror  uns  voraus,  dem  natürlichen  Gefelae  weifer  Sparfamkcit 
laß  es  ihnen  fchwerlich  in  folchcm  Ernfte  su  aufftrebender  Wacbsthum  durch  die  abgexo* 
beigefallen  ift,  ihre  eigene  Landesfprache  genen  matten  nnd  mifsgegriffenen  Regeln  der 
unter  die  Gegen ftände  des  Scbulnnterrichls  Sprachmeifter  gelenkt  oder  gefördert  würde? 
EU  zählen.  Den  geheimen  Schaden  den  die-  uud  wer  betrübt  ficb  nicht  über  unkindliche 
Ter  Unterricht  wie  alles  Überflüßige  nach  Kinder  und  Jünglinge,  die  rein  nnd  gel^ildet 
ficb  zieht,  wird  eine  genauere  Prüfung  bald  go  reden,  aber  im  Alter  kein  Heimweh  nach 
gewahr.     Ich    behaupte    nichts    anders,   als.        ihrer  Jngend  fühlen?  Frage  mau  einen  wab- 

IV.  Bd.     Pr«»  Mit    1740.  4tt 
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ica  Dicktcr,  der  ftbcr  Stoff  Gcifl  wU  Rcgd  tvril  fie  fkh 

der  Sprache  gewift  gans  eaden  so  i^ebietca  aemi  Bcdirfaifs  biMea«  die  BgtfiaN  a 

weifi  als  Grammalikcr  «ad  W^rterbackMi-  Vcfffenomg  der  Sprmehe  aWr  aÜ^^ 

clier  s«famaiCB(reaommeB,   was  er  aas  Ade-  flesfartfekrill  äWrha«pt  fick  fM  fidU)  « 

laag  geJerat  habe»   aad  ob   er  iha  aacbge-  V  ftadct   aad    gewib    wcki    aasUrik.   h 

fcblagcB?  Vor  fcebsboadert  Jabrea  bat  jeder  DealTcbe  der  feia  Destfcb  fcblcchla^ni 

geaieiae  Baaer  yollkommeabeitea  aad  Feia-  weift,   d.  b.  aagelchrt«   darf  M  sack« 

beilea  der  dcatfcbea  Sprache  gewaftt,  d.  b.  treffeadca    Aasdrvek    ciaes   Fnaiafa  a 

Ueglicb  aosgcabt,  roa  deaea  ficb  die  beflca  felbfleigeae,    lebeadige    Graaiaalü  vim 

bcatigea  Spracblebrer  aichts  mebr  triamea  10  und  kabalicb  alle  SprackMcifkmsrii  i 

laSca;    ia   dea   Diehtaagea  eiaes   Wolframs  reo  laSca. 

TOB  Efcbeobacb,  eiacs  Dartnaaas  Toa  Aae,  Gibt  es  folgHcb  keSae  GtaauMlik  J^ri 

die  weder  Toa  Declioatiaa  aoch  tob  Coajtt-  keimifcbca  Sprache   Ar  Scbaka  wai  I« 

galioB  je  gebiert  habea,  Tielleicbt  aicbt  eia-  bedarf,  keiaea  fciektc«  Aaszop  itrmbi 

mal  lefcB  aad  febreibea  koaafea,   fiad  aoek  111  flea   aad    ebea    daras    waaderbtiAn  D 

Uaterfcbiede  beim  SabflaatiTam  aad  Terbam  meate,  dcrea  jedes  eia  aaiberfchlicki  AI 

mit   foicher  Reialicbkeit   aad   Sickerheit   Ia  bis  aaf  feiae  keatige    Geffhüt  nrickflt] 

der  Biegaag  nad  Setsaag   befolgt,   die  wir  bat:  fo  kaaa  das  gramma6fcke  8Mna  ^ 

erfl   aaek   aad   nack    aaf  gelekriem    Wege  anderes  als  eia  fireag  wificafcksfllvcWi,  a 

wieder  eatdeckca  mfifiea ,    aker  aimmer  xa-  10  swar  der  Terfckiedeaea  Rieklm;  ^  '^ 

rftekf&krea  darfeox    deaa   die  Spracke  gekt  weder   eia    pkilofopkifckes,   crilifcW«  «^^ 

ikrea  onabAaderncbea  Gang.    Sollte  es  mir  biflorifcbes  feja^ 

Bicht  gelBBgea  feya,  die  froheren  Eigeafcbsf-  Die  Philofbphie  bat  tob  jeher  s<ArM  <*< 

tcB  and  Sehiekfale  asferer  deotfckea  aas  dea  in  die  Natar  der  menfcklichco  Spnck  « 

Tcrkliekenen  Deakmselern  gefren  darxoflelleB,  M  driagea,  aad  aas  der  Vergleiehssc  ^^' 

fo  swcifle  ick  gleuskwohl   aickf,  würde  eiae  ter   fo  wie  ikrer  merkkarea  Terhillafc** 

BOck  mangelkaflere  Ansfakmag  delfcB,  was  ter  eiaander  das  Rmlkfol  des  Crrpf«r 

Ick   im  Sinn   gekakt,    genag  fiegende  Kraft  xagleich   der  Maaaigfaltigkeit  sOer  U»^ 

ia  fick  tragea  nm  die  Tftllige  UBial&aglick-  an  loefea.    Je  mekr  folchea  Ustef^"^^«'" 

kelt  der  bisher  aasgcklageltcB  Regela  ib  dea  M  eine   Znxieknog    lebendiger  WsrtA*'' 

eiafackflea  Gmndz&gea,  ans  dcBca  alles  akrige  derjenigea,  die  nater  jedem  Toll»  a'^ 

fliefit,  offeabar  so  rasckeB.    Sind  aker  diefe  licke   fremdartige   aad   kalbkeiligc  fi^ 

SpracklekrcB  felbft  Tiafchnag  aad  Irrtbnm,  tragea ,    sam  Grnad   gelegt  wird  (bm 

fo  ifl  der  Beweis  fehoa  geführt  welche  Frnekt  gleicke  Plato  im  Cratylas):  dt(i9  wAs» 

fie  IB  aaferea  Schalea  briagea ,  aad  wie  (it  is  heru  fie  fieh  dem ,  was  wir  healnl^ 

die  TOB   felbfl  trelbeadea  KaofpcB  abfloften  Etymologie  TcrflebcB.   Es  ksan  im» 

fUtt  SB  erfchliefiea.   Wichtig  Bad  Bobeflreit.  daß  darch   die  blofi   soflflig«  Terfi'^ 

bar  ifl  hier  aach   die  tob  rielen  gemachte  der   Begriffe,    aad    felbfl  wess  tiefTinf 

Beobachtoag  daB  MedchcB  and  Fraaea,  die  Abstraclioaea  an  rohen  d.  h.  umvg"'' 

ia  der  Scbnie  weaiger  geplagt  werdea,  ihre  40  'Warsela  gebaltcB  werdea,  t»ni  *^ 

Worte   reialicher   xa   redea,    xierlicber   x«  geiflige  Verwaadtfchafl  der  W^rf^'' 

fetxcB,  aad  aatArKcber  xa  wAblea  Tcrftebea,  xclacB  LiehtftralcB  berrorbreehcs  idl 
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«"vtataiffe   4er   GrieelieB    toh    der    ibrt^;««         fedechfeo  For»en  n*4  Fomelo  einer  Sprache 

b^«]|    warea   IndelTeii    tu   befekrlnkt,    nnd         logifell   erArtert.    Mit   irelchen   Geifte  der- 

ai«ai   Bevereii  Etynolog  fllehcB  Hüifimiltel         glcficheB    UnlerfnehiiDgeii    ang^eflellt   werde« 

»«<  Vorraeihe  I«  Gebot  neirbe  fie  niebt  eis-         btaaea,   weift  Bembardis  Sprachiebret    et 

mtM  abnen  koBnteii4     Die  Arbeiten  der  Bes-     ^  bommt  mir  nnr  ror,   wenn  man  febon  ▼«■ 

«ap   ia   diefeai  Felde   leiden   niebt  blo4  aa         deai  bisberigea  biflorifcb  fcbwaabeadea  Bo* 

■  Screr,   feadera  aacb  aa-iaaerer  Befcbria-         dea  (der,    wean  aacb  aiebt  genannt »  daeb 

oaaair;  et  Üad  aieiflens  forgfaaie,  fcbarfflaaig         raa  felbft  die  Unterlage  bergibt)  an  den  lets- 

efpaaacae,  aber  la  der  Haaptanfiebt  geifl-         tea  Gruadea  fibergebn  will,   und  gleicbfam 

» ff<e    BaaiBilaagea    Ca.   B.  Varros).     If euer«  10  das  Pf abe  aabekannter  aad  angewiffer  ifl  ali 

•tyaiolagen  ron  Ilidor  aa   bis  auf  die  bea-         die  gefacbte  Weite,   daB  inkflnriig  aas  den 

If««  fleben  in  ubelm  Baf,    nnd  man  pflegt         gefebtebtiicb   eröffneten  Qncllen   aneb  allge* 

ar«  an  kibnen  luftigen  Sjflenien  rerfcbwen-         meine  Betracbtnngen  geleitet  werden  kftnnea 

eCe  Belefcnbeit  nnd  Mfibe  in  bedauern  t    es        .die  an  Wabrbeit  Fälle  nnd  Überieugung  die 

icfgt  in  diefem  Vorwurf  etwas  ungerecbtcs  M  Toransgebendetf  Yerfucbe    weit    binter   lieb 

mcl    sugleicb    natArliebes.     Jeneo,    weil    In         laften.     Unausbleiblicbe  Barre  und  Verwir- 

nderea  Tbeilea  der  Pbiloropbie  aiebt  weai-         n<ag  müBte  aber  der  Erfolg  fcja,   iafofera 

;^r    gewagt  aafgellellte ,  unliebere  Bebaup-         ausgebildete  Abstraetionen  über  Begriff*  und 

tan|ren  mit  Beifall  angenommen  werden ;  die-         IVefen   der   Bpmebe  Torlinffg,    beror  jene 

es «    weil  Et jmologien  In  der  Tbat  die  an«  ••  nuumganglicbe  Grundlage  in  Btande  gebom* 

rreiflicbflen  Binge  ron  der  Welt  find ,  und         men ,  auf  irgend  eine  und  eben  unfere  deul- 

ihre   febiefe  oder  lieberliebe  Seite   fogleieb         febe  Bpraebe,    wie  In  der  Tbat  Torgefcbla- 

tn   die  Augen  fpringt.     Ein  gegrflndeter  Ta-         gen  worden  ifl,  angewendet  werden  follten. 

iel  weleber  die  meiiten  und  felbft  die  fcbarf-  Von  diefer  pbilofopbtfcben  Biebtung  des 

ßclitigen  Bearbeiter  des  ganien  Facbs  trifft,  iV  gmmmatifcbea   Btudiums   nnterfebeitlet   fieb 

fcbeint  mir  doB  fie  immer  in   fcbnell  bauen         die  erilifebe,    deren  IVefe«  auf  das  iPraeti* 

■md  jeder  fir  fieb  die  Sacbe  fertig  bringen         febe  bingebt.    Sie   will   die  finkende    oder 

^vollen.  Wird  man  fparfamer  und  fefterdie         docb  ficb  indemde  Bpmcbe  fefibalten,  nnd 

VerbftltnilTe  der  einselnea  Bpracbea  ergrfin-         fetst ,  weniger  aus  einer  inneren  Ergrfindung 

den,  und  ftnfenweife  su  allgemeineren  Ver-  M  diefer  fielbfl  als  ans  den  für  rollkommen  ge» 

irlelcbungen  fortfebreiten ,  fo  ifl  tu  erwarten         gebenen  beflen  Scbrififtellem  gewiflcr  Zelten, 

4aft  bei  der  groBen  Menge  unfern  Forfcbun-         ein  Syflem  nufammen  ron  welcbem  abxnwei- 

g«B  oifener  Materialien  einmal  Entdeekungen         eben  ibr  für  feblerbafi  oder  bedenblicb  gilt. 

mm   Blande  gebracht   werden   kftnnen   neben         Biefc  Idee  bat  ficb  in  Frankreieb  nnd  IIa- 

4enen  an  Bieberbeit  Neubeit  und  Bein  etwa  gg  lien  entwickelt ,  aber  in  dea  nbrigea  Liadera 

aar  die  der  rergleicbeadea  Anatomie  in  der         Ifacbabmnng  gefbnden.    Wir  Bentfebe  foll- 

Nntnrgefebicbte  ficben.  ten  uns  dankbar  erinnern  daB  in  Begensbnrg 

AnBer  diefer  etymologifcben  ifl  nocb  eine         bein  Gedanke  an  ein  dentfcbes  Bcicbswftr- 

aadere    pbilofopbifcbe    Bebandlungsart    der         terbncb  aufgefliegen  ifl,  rielmebr  die  fpiete 

Grammatik  sn  erwibnen ,  welebe  riel  abatrac-  40  WIederberllellung  unferer  Poefie  und  Profa, 

ter  in  Werke  gebt,  und  obae  Bfickfiebt  auf        naebdem  jene  fhiateenfcbc  Anficbt  febon  ihr 

dIeWunela  dcrWdrtcr  die  blaB  allgeaMia         Aafleckeadet  rerlorea  batte,   als  eia  Glilek 

4tt* 
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«■febeB.    Desn  wo  fie  im  Eiazelaen  deBBOcIi  ■«■  ficli  befekckiea   dmB  Mm  sv  Ah 

wirkte,    das   bracbte   aas  nvcniger  Bchadea.  telvog  4er  feil  alles  Xatem  dmgMUti^ 

Gewirkt  aber  bat  fie,  iafofeni  i.  R.  die  »it  nadealfebea  Wörter  eiae  tiefe  Farfieku;' 
Le6iag  «ad  Klopftock  aaxnfriedeaea  daraaf        bergebea  mABle«   weaa   aacb  die  mcI  / 

biaarbeitetea,    Nafler  aas  deaa  Toraaii^ebea-  V  tbaalicbe   Eatfera««|r    ^erfclbca  eui{en: 

dea  Zeilraaai ,  fpaeterbia  die  Tadler  der  aea-  wcrdea  ktaate.    Sailaaa  aaaS  wtlbiki 

poetifchea  Bcbale  Malter  aas  Klopfloek  Hftity  Vertraaea  aaerkasnC    wcrdea   wie  ik  * 

RargeraadVorsabeabia  saflellea.  Esfcbeiat  Natar  aaferer  Sprmcbc   feil  fiafav  ^*^ 

freylieb   aoeb  imaier  saliftiger,    die  gegea-  fo  maacbet  Uakra«!  i^aas  raa  feiUli^ 

wirtige  Spraebe  mit  dem  Aafebea   früherer  10  jstet  bat;    aad   dieS    «lleia   iH  der  r<i 

bedeatender  Scbriflflellcr  im  Zaam  aad  Zä-  IVeg  aaf  dem   ea   g;efcbebea  fall:  i^^ 

gel  la   baltcB,    als   fie   mit   pbilofopbifcbea  alle  Gew&cbfe  aad  MTsrcela  iaikicadi 

Absiractioaea   xe    bebcrfcbea:   diefes  ifl  je-  tea  aas  der  laage»  Plege  ber  kckaMd 

docb  beiaab  aaaaafubrbar,  jeaes  aasf&brbarcr  lieb:  eiae  fremde  Hand,  die  fiek  darnti 

aad  etwa  darem   gefibrlieber.     Eiae   ficbt-  ig  fcbea  wollte,  warde  plamp  mcbr  ple Kt 

liebe  gute  Wirkaag  der  wieder  erwecktea  ter  serdruckea  aad  aailrcifiea  als  fc^^ 

Neigaag   sa   dea    aitdeatfcbea   DeabauBlera  aasroltca«   oder  ward«  aül  fIkfmitcriK; 

beliebt  dario,  daß  fie  dea  Glaas  miiflerbafi  Vorliebe  gewiie  Maaara   berfanirk«  •■ 

fcbeiacader  Spraebaasbilduag  roa  der  saror  aadere  Terftamea.   Der  Geül  akcr,  ^^ 

im  Aage  gebabtea  Zeit   ab   aaf  eiae  liagfl  M  gewallet  bat,  wird  ancb  ias  kiallv'  ^"^^ 

fergeftcae  fr&bere  geworfea,   aad  darcb  Er»  wie   riel   des  Ficmdlea   bldbca  }^tm  ^* 

reguag    des    biflorifcbeo    8tu4iaaw    aafere  därfe ,   aad   wo  die    Zeil  erfekriac  ^ ' 

Spracbe  weit  freyer  gemacbt  bat.   Deaa  die  aoeb  AaCloeBige  am  bcftea  abgdrft  ^tt^ 

altea  Aatoritaetea   rerdaakela   oder  widerle-  weaa    wir  aar  felbfl  Bcra  aad  Sm-  ** 

gea  die   Torgefcbfitilea   aeaerea,   obaa   daft  tv  die  Haaptfamme  ifl,    der  das  iki|e  ■«• 

fie  Iclbfl  fo  leicbt  sa  aomittelbaier  Aawea-  folgt,   aaferm   Valerlaad   gctica  bei»i^ 

^■uig  gelaogea  kftaateat    ia  aaferer  Sprack-  Der  aadere  Graadfats  aeaer  8pnekR**(*» 

▼crfaftaag  babeo  wir  aas  ror  aiebts  mebr  sa  darcb    Aosfcbeidaag     eiaielaer  BscUb»* 

bfiteo.als  Tor  dem,  wasficb  aamittelbar  aad  aad  Umlaute  fo  wie  darcb  getenlc ^<f** 

geradesa  eiadraagea  will.  go  fiicbaag    gewiffer    Rildaagsadtld  Ui»'*> 

Gegea  die  Pariflea,  wie  fie  beatiges  Tags  aad  IVortreicbtbam   sa  rermekrca,  Tc^ 

aater  aas  aufgetretea  find,    wird  ficb  jeder  mir  aafs  bcBcbfle  Terwcrflicb.    WtUc* 

erklserea  der  eiaea  ricktigea  Rlick  ia  die  Na-  ikm  Aaam  gebea,   fo  wurde  aafm  ^  ^ 

tar  der  d^utfcbea  Spracbe  getban  bat.     8ie  reo  sum  HaBaesaltcr  beraarcifcade  Sfn<^ 

woUeo   aicbt  aar  alles  Fremde  bis  aaf  die  gg  der  die  frAberea  ToUea  Fonaea  jcbf  "^ 

leiste  Zafer  aas  ibr  gefloßea  wiSea,  foadera  mebr    anflcbea,    eiaer   Teriebtea  Sck»^ 

fie  Aberdem  darcb  die  gewaltfamftea  Mittel  gleicbea,    die  ficb  darcb  Mtfkt  Ki^'f^ 

wobllaatender  kräftiger  uud  reicber  macbca.  geadlicb,  darcb Flitterftaataafekalick"^ 

Die  Gefiaanng   welcher  das  Abwerfea   des  mdchte,    aad  ia  welcher  bald  aafo  agt^ 

Tcrhafttea   Fremdea    recht    ifl   und   aa    ficb  40  RUd  aicbt   mehr  sa  erkeaBca  wate  ^ 

felbft  moiglicb  fchcint,    Terdicat  aabedeak-  BpracbkAalUer  fcbciaeB  aicbt  la  A^  ^ 

lieb  geehrt  aad  gehegt  sa  wcrdea ;  aar  foUte  es  kaum  dae  Regel  gibt  die  fich  M  "^ 
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II   darcbflubreii  liftt;  jedes  l/ITort  knt  feine  geglichen  werden.   Die  Sprache  hat  mancher- 
verchichte,  nnci  lebt  fein  eigenes  Leben:  es  ley  Schallen  erlitten,   nncl  maS  ihn  tragen. 
;ilt    daher  gar  kein  ficherer  SchlnS  Ton  den  Die  wahre,   allein  sntraegliche  Aasgleichnng 
Biegungen   nnd  Entfalinngen    des  einen   anf  fleht  in  der  Macht  des  nncrfflödlicb  fchaffcn- 
lie   des  andern,   fondem   erft  das,   was  der  K  den    Sprachgeifles,    der    wie    ein    niflender 
iäebrnach   in   beiden   gemeinfchafilich   aner-  Vogel   wieder  ron   nenem   bratet,    nachdem 
cennt,  darf  Ton  der  Grammatik  angenommen  ihm   die  Eye#   weggethan   worden;    fein  nn- 
•vcrden.     Es  ift  ein  grofles  Gefets   der  Na-  fichtbares  Walten  rernehmea  aber  Dichter 
tur,     das   auch   in   der   Sprache   Anomalien  nnd   Schriftfteller  in   der  Begeiflemng   nnd 
in«!   Mingel  neben  den  uns  erkennbaren  Re-  10  Bewegung  durch  ihr  Gefühl. 
g^eln    beftehen  laSen  will;   ja  es  waere  ohne  Sobald    die  Critik  gefelzgeberifch  werden 
dicfes    keine  Verfchiedenheit   nnd   Befonder-  will,  rerleiht  fie  dem  gegen  wirtigen  Znfland 
heit    der  ans  einem  Quell   gefloftenen  Mund*  der  Sprache  kein  neues  Leben,  fondem  fleert 
nrten    denkbar;    wogegen    die    Tollflindige  es  gerade  auf  das  empfindlicbfle.     Weiß  fie 
gleichartige  Entwickelung  aller  Wurzeln  wie  llf  fich    hingegen    Ton    diefer    faifchen   Anficht 
jeder  unmaeßige  Reichihnm  wieder  arm  ma-  frey  xn  halten,    fo  ift  fie  eine   wefentliche 
eben   wurde.   Anf  jeden  Fall  ifl  fo  riel  ein-  Stfitse  und  Bedingung  für  das  Studium  der 
leucbtend,   wenn  man  beabfichtigte  das  Ge-  Sprache  und   Poefie.     Unter   den  Griechen 
biet  der  jetzt  rorhandenen  Wftrter  und  For-  fanden  fich  gelehrte  Critiker  oder  Gramma- 
rocn  XU  erweitem,  daß  die  grfindlich fie  durch-  fO  tiker  wefche  die  grcelte  Sorgfalt  darauf  Tcr- 
drinfrendfleKenntnifs  aller  Eigenfchaflen  und  wandten,    den  Text  der  alten  Dichter,    Tor- 
Triebe    der   Sprache    Torausgefetzt   werden  mlglich  Homers,   rein  zu  bewahren,    herzu- 
müßte  um    die   rermeintlicheu   Lucken    und  ftellen  und  zn  erlintem.  Ihre  Scholien  fchrei- 
Scbwichen   von   nicht   bloß    einer   Seite   zu  teu  hiuftg  In  zu  weit  getriebene  Spitzfindig- 
beleuchten,    und   die  Torgefchlagene  Ergin-  M  keiten  aus,   allein  fie  enthalten  einen  Schatz 
zung  oder  Beßerung  remünftig  zu  berech-  tou  Bemerkungen  ohne  welche  der  Nachwelt 
nen.     Was  aber  bisher  zur  Frage   gebracht  Tieles  tou  dem  IVort  und  Sinn  der  Quellen 
worden   ifl,    fcheint    mir    dürftig   aus    dem  raethfelhafi  geblieben  feyn   wftrde;    nnd  das 
bloßen  heutigen  Beftand,  Tollends  ohne  alle  ifl  eine  gute  Weife   wie  man  die  Denkmse- 
cingeheode    Beruckfichtigung    der    früheren  SO  ler  der  Vorzeit  ehren  foll  durch  unrerrflckte 
Grundlagen  hergegriflen,  und  man  kann  fich  Fefthaltung  ihrer  Geflalt  und  Erklierang  ih- 
felten    dabei    der   Bedenklichkeil    erwehren,  rer   Dunkelheiten,    nicht   durch   unwürdiges 
warum  gerade  ein  oder  einige  Gegenflinde,  Abindem  und  Erneuem.  Auch  kann  es  keine 
und  nicht  eben  fo  gut  tIcIc  andere  angeregt  andere  practifche  Richtung  der  Critik  geben, 
werden  füllen.     Hunderte   folcher  neuen  nn-  SV  als  die  in  das  Wefen  jedes  einzelnen  Schrift- 
getanflen  Wörter  in  Schaaren  zufammentrei-  ftellers  zn  dringen  und  ihn  tou  den  Flecken 
ben  ift  keine  befondere  Kunft;  nack  weniger  fehlerhafter  Abfchriften    zu  fftuberu   fnchti 
Zeit  weren  die  WArterbüchcr  zwar  um  Tau-  nicht  eine  folche,  die  aus  ihm  oder  aus  meh- 
fende  reicher,    aber   der  Yerluft   ron   zehn  rem  allgemeine  Gefetze'  für  die  übrigen,  fo- 
Wnrzeln  und  Formen,  die  wir  Tor  Zeiten  40  gar  für  die  Sprache  der  fpeteren  Zeit  über- 
wirklich einmal  befeßen ,    künnt^  durch  den  haupt  ziehen  mftchte.  Den  griechifchen  Scho- 
unwillkommenen  Zuwachs  nimmermehr  ans-  Haften  mangelt  eigentlich  nur  der  hiftorifche 
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ÜMfifUbt  fonft  wurden  fie  ToUeadctere  Ar-  theils  in  aaderwelter  AMickC,  &eib  fs 
beiten  geliefert,  und  fick  TOr  Abwegen  ge-  aaeblftfiigte  er  die  Bctmcbloag^  des  müütn 
b&tet  haben  die  tit  knom  nmgeben  konnten.         Zeitrnnmt,    welcber   irleichia«    snr 


Bei     den    lateiiiirchen    Grammatikern,     Ton  dienen  muS  nm  anf  den  ZwftiiMc^baf  Ar 

J>onat  nnd  Prifcian  an  in  rechnen ,  hat  fich  ^  nenen  mit  den  ftlteftea  Spmcbfni mm  m  « 

fchon   mehr   gefondert   was   zn   der   bloBen  len.     Die  Grammatiker  ibrcrCeila  bfki—r 

Bctrachtang  der  Sprache  gebeert,    nnd  was  ten  fich  feiten  oder  gnr  bIcIiI  «m  dk  De» 

die  fibrigen  Thcile  der  Critik  bcfaftt    Das  mclcr  der  mittleren,    gelclivveigc  der  aHr. 


Yerh&ltnifs  war  aber  auch  gani  ein  anderes.  Zeit,   fondern  achteten    hfecbflcBs  nnf  i» 

Die  Sprache  hatte  fich  nicht  nainriich,  fon-  10  nmchft  rorbergehende,  indcM  ISc  gewöhnt 

dem    gewaltfam  nnd  plAtzlicb   gelenkt;    fie  Ton   der   eingebildeten    yortrefllicbbeit  «• 

war  ansgeftorbcn,  weil  die  rohe  Terwirmng  dcrmaligen  Standes    der    Spmckc    bcfm|A 

der  romanifchen  Blnndarten  kaum  noch   als  ans  feinem  Haaftitab  alleia   alle  GcCelKn 

Ihre  Fortfetzung  betrachtet  werden  koonte:  crklaeren,  oder  rielmekr  IIib  ssns  Gcfrk  fir 

die   dringendfte  Sorge   mnfite    fi^h   auf  die  Ig  die  Znknnfl  zn  erbclicn  bcnaäbl  wnrcn.  Te 

Ergrundnng  ihres  inneren  Banes  aus  den  be-  leieKt  berfcht  in  keinem  andern  Tbeil  uf* 

währten    Qnellen    der    alten    Zeit    wenden.  rer  Literatur  eine  ähnliche    I>cre  bei  aflo 

Diefe  BlAnner,    welche  mit  Belefenheit  nnd  anfcheinendenFmcbtbarlBeit  nk  in  der  Gta» 

nicht   ohne   Scharffinn    die  Aufgabe  liBflen  matiki    okne  jene  rorhia  getadelte  mmmitkA- 

nus  der  lateinifchen  Sprache  eine  Schulfpm-  M  bare    Anwendung    nuf    den    SchnlgcbfMct 

che  zn  machen ,  find  die  Stifter  der  neueren  wArde  das  jibrliche  Erfebeivea  immitr  wem 

Grammatik ,   Tielmebr  die  Urheber  der  mei-  Sprachlehren  Tftllig  nnbcgveiflieb  fejn.  Didt 

fken  bis  jelzo  gültigen  grammatifchcn  Ter»  Honge  Ton  Büchern  kann  jeder  der  aaf  fa 

vinologien   geworden.     Die  kentigen  Gram-  reckten  Pfad    nu  treten    geCosaea    ill  |ui 

matiker  follten  die  Gcoauigkeit   der  lateini«  ig  nngelefen  lafien, 

feken   mit  dem  weiteren  Blick  der  griccki-  Von  dem  Gedanken  eine  biftvriCebe  Gna- 

fchen   zu  Tcreinigen   ftrcben,   nnd  fich  Tor  matik   der  dentfcben   Spmebe   na   aniewf4 

allem  des  Tortheils  bedienen  der  ihnen  durch  men,    füllte  fie  auch  als  erller  Vcrfnch  «« 

die    nnrerhftltnifsmsefiige  Erleichterung   der  nnkunfligen  Sckriften  bald   ibeitinSin  «c^ 

biftorifchen  Richtung  faft  Ton  felbll  in  die  !•  den,    bin  ick  lebhaft  ergriffea  wardca.   Bb 

Band  gegeben  ifl.  forgfamem   Lrfen  altdentfeber   Qaellcn  csA» 

Man  muB   fich  wundem   wie  unhiflorifch  deckte  ick  iKgliek  Formen  und  Vallkomaa» 

die  neueren  Spracken  alle  nnd  zumal  die  des  keiten  nm  die  wir  Gricckea  aad  Rmmer  u 

dentfchen  Stammes  behandelt   worden  find.  neiden  pflegen,  wenn  wir  die  llefcbnflenkcd 

Eine  Fülle  tou  Denkmselem  war  uns  Tcrlie-  gg  unferer  jetzigen  Sprache  erwmgea;   Span 

ben,  nnd  feit  Tier  Jahrhunderten  gebrach  es  die  noch  in  diefer  trnmmerbnft    and  gleich 

weder  an  Liebhabern  noch  an  Herausgebern  fam  Tcrfleint  fliehen  gebliebea,    wardcn  ne 

wenigficns  der  ilteften   und   ebrwfirdigften  allmselig  deutlich,    und   die    Übergiage  fs» 

darunter.    Die  Kenntnifs  der  Wurzeln  Ter*  Imft,   wenn  das  Neue  ficb   na  dem  Hiltdi 

Tollkommnete  fick  zwar,  aber  die  Gramme-  40  reihen  konnte,    nnd  das  Mittele  dem  Alta 

tik  fclbrt   blieb  beflUndSg  zurück;   wer  die  die  Hand  bot.    Zugleich  nber  scaglen  U 

alten  Quellen   unterfnchen   konnte,    las   fie  die  ftbcrmfcbcadflcn  Abaliebkcitca  zwtfcki 
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■lleo    Yfirfcbivinerteii  Mandarlm,   «od  noth  Cebemt  mir  bcMrftlirt  su  baben  daA  keine  ein- 

^aax     ttberfebenc   Yerb&Unifle    ibrer  Abwei-  sige  diefcr  Tielfacbea  Handarlen  des  grofiea 

chuni^en.    Dicfe  forifcbreitcnde  nBaoflifsrlicbe  dentfcbeB  Stannes  ohne  merklicben  Nncb- 

Verbindung  bis  in  das  Einxelnft«  sn  ergriin-  Ibeii  des  GanEcn  bfitte  anfter  Acbt  gelaßen 

flen  und  darznnellen  fcbien  von  groflcr  Wieb-  V  werden  dürfen. 

lifkcit;  die  Ausfübrnng  des  Plans  habe  Jcbniir  Verfttbrerifcber  war  die  Yergleicbnng  der 
fo   ▼oll fündig  gedacht,  dnß  «^as  ich  gegen-  fremden,   gleiehwobi  unleugbare   Urgemcin- 
wurlig  XU  leiften  Teruiag  weit  dahinten  bleibt.  fchaft  Terratbenden  Sprachen.   Il.at  man  ein- 
Kein  Volk  anf  Erden  bat  eine  folcbe  Gc-  mal  bis  xn  einem  gewiflen  Pnnct  fort  unter- 
fchickte  fnr  feine  Sprache  wie  das  dentfche.  tO  fneht,    fo   wird   es  fchwer  einzuhalten   und 
Zwvejtanfend  Jahre  reichen   die  Quellen  xa-  fieh  nicht   noch  weiter  xu  wagen.    Indeflen 
ruck   in  feine  Vergangenheit;  in  diefen  xwej-  war  mir  xu  wenig  Raum  Tergdnnt  um  meine 
taufenden  ift  hein  Jahrhundert  ohne  Zeugnifs  Vorflelinng  Ton  dem  großen  Zufammenhang 
und  Denkmal.     Welche  iltere  Sprache  der  beinahe  aller  enropaeifchen  Zungen  unter  ein- 
igelt mag  eine  fo  lange  Reihe  ron  Begeben-  lg  ander  und  mit  einigen  afialifchcn  Toraulegent 
heilen  anfweifen?  und  jede,  an  fieh  betmch-  bloß  einxelnes  ift  bin  und  wieder,  und  xwar 
Ict,    Tollkommnere ,    wie    die  indifche  oder  das  meifte  bei  der  Conjngation,  mehr  ange- 
grtccbifchc,  wird  De  für  das  Leben  und  den  deutet  als  ausgeführt   worden.    An  der  ge- 
Gang    der   Sprache    überhaupt    in    gleicher  nauen    Ansfuhrrnng    liegt   jedoch    eben    die 
^^''cife  lehrreich  feyn?  tO  Hauptfnebe,    da   man  über  das  Allgemeine, 
Ich  hatte  mich   anf  die  Unterfnchung  der  namentlich   die  Bcrftlhemug  Europas  durch 
uns  in  Dcutfchland  xunBchft  liegenden  Über-  Tcrfchiedene  auf  einander  ans  Afien  einge* 
bloibfel   der  althochdeutfcben  Mundart,    fnr  wanderte    und    mit    den    dort    Tcrbliebenen 
deren  fichcres  Verft&ndnifs   eine  fefte  gram*  Perfem  und  Indiem  nasber,   als  diefe  mit 
matifcbe    Behandlungsart    nicht   bloß    wfin-  in  andern    Afiaten     lind,     Terwandte    Ydlher- 
fchenswerth,    fondern  unerlißlicb  war,    be-  ftimme   lingfl    im   Reinen    war.     Anch   ifl 
fehränken  können ,  und  ricileicht  xu  meinem  meine  Kenntnifs  Ton  dem  grmflen  Tbeil  die- 
Vortheil.     Inxwifehen    fland   mir    bald    ror  fer  fremden  Sprachen  xu  mangelhafl ,  als  daß 
Augen  daß  ohne  das  Gotbifche  als  Grund-  ich   oft,    gefchweige   überall,    ins   Einxelne 
läge    überhaupt    nichts    ausxurichten   wcre,  gq  bitte  geben  dürfen.     Unterdeffen  hat  Raftcs 
«ud  felbft  die  Anknüpfung  der  Sprache,  wie  trefllicbe,  mir  erft  beinahe  nach  Beendigung 
fie  ron  den  hochdentfchen  Bichtem  des  drej-  diefes  Buchs  angekommene  Preisfchrift  weit 
lehnten   Jahrhunderts   geredet   worden,    an  reichende  Anffchluße  über  die  rielfeitige  Be- 
unfre    heulige   mifslingen   wflrde,   wo  nicht  rnbrung    der  deatfchen    mit   den    lettifchea 
die  Einflöße  der  niederdentlohen  Mundart  in  gg  flaTifchen  griecbifcben  und  lateinifcben  Spm- 
den  Anfcblag  lumncn.    Es  mnßte  folglich  anf  eben  geliefert;   befonders  anxiehend  ift  die 
iltere  Quellen  jles  Niederdeutfchen,   ftkchn-  l^ermittlnng  denifcher  und  narlfcber  Formen 
fche  englifche   vbd   friefifche,   Bedacht  ge*  in   dem  lettifcben   und   lithanifchen  Stamm 
nonnien  werden;   woran  ficb  wiederum  die  anfgehcllt,    und  für  die  frühere  Gefchichte, 
nordifcben,    ohnedem   in  Abficht  auf  unrer-  40  wo  Gothen  mit  andern  im  Bnnhel  liegenden 
kuninerte  freye  Entfaltung  Torans  gefegneten  'Völkern    jene    Gegenden     bewohnten,    von 
Sprachen    ron    felbft   fugten.      Der  Erfolg  grmfter  Bedeutung.     Dcrfclbe«  Gelehrte   be-' 


k\ 
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rcifl  grircnwfirlig  einen  Tkeil  des  rDfitfchen         Sanrcrit,  berechCii^«  erfchamtm  4mnmM^ 
Afiens,    Qad  wird  nns  eine  Ausbeute  wicb-         geringer,  fondem  als  Sclilaßnesn  da 


tiger  Entdeckungen  nber  die  Sprnclien  drr         Untcrfnchnng  äberbnopl«  mnd  fic  kiUm  b 
dort  wohnenden  Völkerfcbnflen  und  ihr  Yer-         nen  befteren  Händen  nBTerfm«C  werden  U 
kAllnifs    sa   dem    flaTifchcn    und    deutfcken     g  nen  als  denen  nnfercs  I^aadiMUMuei  B«ff 
Stamm  zurückbringen;  frfibere  Reifende  ba-  Von    den   QueileU    nu«!    flilfsmittek  v 

bcn  bloft  nach  Wurzeln  fammeln  können:  mir  bei  der  Ausarbeitnng^  mm  Geb«l  gt9i» 
wer  des  iuueru  Baues  der  Sprachen  kundig  den,  gibt  die  Einleitung^  naehcre  Reehenfcbg 
ift ,  rermag  ungleich  fieberer  und  frnchtba-  ich  darf  behaupten  dmS  nir  ivcaipes  van  ih 
rer  bu  Werke  zu  gebn.  Infoweit  ich  mit  10  dculung,  infofem  es  bis  jetxt  UBgau^el  r 
Raflis  Anfichten  toi»  der  Befcbaffenheit  der  nannt  werden  kann,  feblt,  vu4  dai  ir. 
alten  dentfchen  Sprachen  nberein  getroffen  ftmmtiiche  Hauptquellcn  aiclit  eia-,  Umim 
war,  mußte  mir  daraus  die  erfrenlichfle  Be-  sehn-  und  mebrmai  darclilcfeB  babc.  .4> 
ftaetig^ung  der  Riebtigkeit  meiner  Unterfn-  Ctlate  find  Ton  mir  felbfl  anfgelhuden  ^* 
chungeo  bcrrorgeben;  biftorifcbe  Studien  fg  den,  und  Ich  hafle  dafür,  urofersi  webt  » 
fuhren  nothwendig  zu  fthnlichen  Rcfultaten,  ter  fo  großer  Zahl  Terxeib liebe,  Sehn»- 
wie  unabhftngig  Ton  einander  fie  auch  ange-  und  Druckfehler  mit  unferinnfra.  DreTcrfr« 
flellt  gewefen  feyn  mcegen.  Über  das  Ter-  gellen  habe  leb  leider  cnibebrru  mür^ 
bftitnifs  der  curopieifchen  Sprachen  unter  ein«  die  in  Verlauf  tou  zehn  Jabren  offen  flein 
nnder  bin  ich  durch  die  Rafkifche  Schrift  tO  werden.  Es  find  die  nocb  mm  St.  Gafln 
beträchtlich  geHIrdert  worden;  da  mein  Buch  Tergrabenen  althochdeutrcbeB  I>rafcm«ler^ 
mehr  die  durchgeführte  Aufftellung  des  Ein-  9.  und  lOten  Jahrhunderts;  die  sa  MiarWi 
Eclnen  bezweckte,  wird  hoffentlich  auch  und  jetzo  auch  fammt  der  ReiawaldifcW« 
Rafk  manche  willkommene  Ergänzung  und  Bearbeitung  bandfebrifilicb  lir^eade  altlk^ 
Beftastignng,  zumal  was  die  ihm  grflefteniheils  tg  fifche  ETangelienharmonie ;  eadlicb  dien 
unbekannt  gebliebene  alt.  und  mittel  hoch*  Mailand  in  unfern  Tagen  w^dcr  enldccktn 
dentfchc  Mundart  angeht,    daraus  fchApfea.  gothifehen IJberbleibfel.  Die erfchalleae Nsf ^ 

Daß  er  die  perfifehe  und  indifchd  Sprache  riebt  Ton  diefem  letzten  konbarea  Fand  halte 
ans  der  Reihe  feiner  Forfchnngen  abficht-  eigentlich  jeden  der  es  gerade  yr^mgem  «21 
lieh  gefchloßen  bat,  gereicht  diefen  gewifs  iO  über  gotbifche  Sprache  sa  fcbreibcn,  s^ 
zum  Vorthcil  und  ihm  zum  Lobi   denu  fich  fchrecken  füllen,   weil   dnreb   vreaige  Zdka 

befehränken  thnt  jeder  Arbeit  wohl,  wenn  neues  Textes  die  mubvollftea  UaCerfacbai- 
mau  Ton  dem  Innern ,  das  heißt  hier  dem  gen  unucetblg  gemacht  und  aber  dea  Hanfci 
Einheimifcheu ,  ausgehen  will  und  foll.    Die  geworfen  werden  kAunen.    Meiae  Arbeit  lif 

Ringe  der  Verwand  tfchaft,  welche  die  flaYi-  gg  indeffen  fertig  ;•  und  währead  bis  sar  Be- 
fche  lateinifche  und  griechifche  Sprache  um  kanntmaehung  der  neuen  g^^fehea  Quefles 
unfere  dentfchc  herum  bilden ,  find  engere  Tcrmuthlieb  nocb  mehrere  J^re  ^erfUcicks 
und  der  Aufgabe  n«her  gelegene  als  die  werden,  hatte  es  eigenen  Reis,  Turläai^ 
weiteren  des  Perfifehen  und  Indifchen.    Auf-  aufzutreten   und  den  Yerfuch  sa  usaehea  «fc 

fchlüße  aber  wozu  uns  die  allmaRÜg  wach-  40  aus  dem  dermaligen  Immer  febaa  bedealfa- 
fende  BekauntfchafI  mit  der  reinflen  urfprung-         den  Stoffe  das   wefeatliebc  Bild   der 


lichften  aller  diefer  Sprachen ,  naemlich  dem         fclien  S{»rache  fo  sn  eatwcrfea  fey.,  daß  n 
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'nit  den  Zairachs  TerTollftftBdiirt  zu  werde«,  lieh  der  walire  Be|rriff,  jrelit  dabei  jedesmal 
'licht  aber  mnanfallea  biranclie.  Diefe  Tor-  Terlorea.  Selbft  Spracblebre  ll&r  GraaiMa- 
ier  kaum  alt  mceglich  gedachte  nad  nna  fik  kliagt  fteif  nnd  faifcb  gegen  das  vafcbiil- 
>>einahe  aar  Gewifshtfit  gewordene  Ergfta-  dige  Original.  Nacb  dem  in  neueren  Zeiten 
>!atifr  der  Werbe  des  Ulfilas  zeigt  nns  klar  K  immer  weiter  umgreifenden  ubeln  Gmndrats 
ien  graten  Stern  aber  der  Gefchfcbte  dent-  die  Dinge  an  siblen  flatt  fie  an  benennen 
eher  Sprache  waltend:  wer  Tcrmag  den  bat  man  ancb  filr  einen  gntcn  Ausweg  ge- 
*>eicfaen  Gewinn  ffir  die  Kenntnifs  der  War-  halten  flatt  der  bedenklichen  neuen  Wörter 
teln  und  aller  grammatifchen  Yerhiltniffe  den  Nominatir  als  den  erften  Fall,  Genitir 
^nr  xa  fiberfehen,  den  wir  ans  Dcnkmaelern  fo  als  den  sweytcn  nnd  fo  fort  die  fibrigen  an 
eiehen  werden  welche  mehr  als  awölfhnndert  bexeichnen.  Bei  dem  Gebranch  diefer  Zahlen 
fahre  alt  nnd  fo  lange  Zeil  hindurch  Ter-  muß  man  fich  daher  ftaets  gegenwirtig  er- 
borgen geblieben  find  ?  Die  Todten  itehen  halten  in  welcher  Rangordnung  die  eiuselnen 
l^leichfam  auf  um  die  Abkunft  und  die  Herr-  Cafns  aufgeflellt  worden  find;  was  an  offen- 
iiclilseit  unferes  Volks  zu  beseugrn.  Ig  baren  Irmngrn  AnlaS  gibt;  sudem  man  riel- 

I leicht   mit  Grund  Einwendungen   wider  die 

r     Ich  muB  noch  einige  naehere  Worte  über  bisherige  Folge  der  Cafus   machen   kAnnte, 
■die  laleinifche  Terminologie  hinzufügen.    Die  wo    nicht    die   Tcrj&brte    Gewohnheit   dafür 
^nenen  Grammatiker  fuchen  ein  Hanptrerdlenfl  firitte,  fo  daß  wir  uns  wenigflens  in  der  bloß 
in  der  Yerdentfehung  derfelben ,  und  es  ließe  tO  biflorifchen  Unlerfuchung  noch  lange  damit 
ifich    unter  den  Tielen  nach   und  nach  Torge-  behelfen  können.    Ffir  die  Beibehaltung  der 
.frblagenen   und  immer  wieder  anders  rorge-  lateioifehen    Benennungen    entfcheidet    auch 
I  feil  lagenett  deutfchen  Namen  eine  lange  Wahl  eine   andere  nicht   zu  Tcrachtende   Beipiem- 
, halten.     Undeutlich  und  unbeflimmt  erfchei-  lichkeif.  Abstractionen ,  die  durch  die  Länge 
,  nen  mir  aber  alle  diefe  Ansdrficke,  und  dar-  tu  der  Zeit  allgemein  gangbar  geworden  find, 
,  um  rerwerfe  ich  fie.     Die   lateyiifchen   find  nehern  fich  infofem   den  einfachen  Wnrzel- 
,  nns   Ton  Kindheit  an  durch  Schulunterricht  begriffen  wieder,    als  man   aus   ihnen  mehr- 
,  eingeprsegt,  und  wir  dcufcen  bei  ihnen  nicht  fache  Ableitungen  ziehen  darf:    fo  kann  ich 
was   fie  wörtlich   bedeuten  mcegen,    fondern  recht    gut    fagen    «eine    grammatifche,    eiae 
geradezu  au  d(;n  Begriff  den  fie  bezeichnen.  SO  grammaticalifche  Bemerkung,  das  accnfatire« 
Es    gebt   der   Grammatik   wie    der  Philofo-  conjunctire     Yerhiltnifs' :     hingegen     «eine 
,  phie:    fie    muß    ihre    Abstractionen    in    der  fprachlcbriiche  Bemerhoug,    das  klagfkllige, 
Wärme  der  erflen  Erfindung  benennen,  oder  Tcrbiodend weisliche  Verhältnifs'    würde  nn- 
es  muß  hernach   lange  Zeit  und  Uehnng  zu  ausflehlich   und   gaaz  ungenießbar  fejn:    in 
dem  Namen  kommen;  jede  Uberfetzung  und  SU  folchen  Fällen  haben  fich  dann  die  Puriflen 
Nachahmung  wird  lächerlich,  wenigflens  un-  mit  Umfchreibungen  zu  fchleppen.     Auslän- 
Terfkändlich ,    weil   wir   uns   bei   dem  neuen  difche   W^firter   erhebt   unfere    Sprache   da- 
Wort  noth wendig   feiner   eigentlichen    finn-  durch  zu  halbdeutfchen  *  daß  fie  die  fremd- 
lichen Bedeutung  erinnern:    in  diefem  Licht  artigen  Endungen  und  Biegungen  wegnimmt, 
find  mir  Zeugefall  f&r  Genitir,    Gebfall  für  40  oder  das   Gefchlecht  ändert:   fo  ift  es  deut- 
Datir  nnd  alle  ähnliche  Yerdeutfchungen  be-  fcher  zu  fetzen  «der  Infinitir,  des  Infinitirs* 
fländig  rorgekommen:  die  Abstraction,  fblg-  als  ^der  Inftuitirns,  des  Inftnitiri*;  and  ich 
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febe  nickt   ab    waniM    «der  Syntax/    wie  Localeafas  dar;    kivsccca  fallca  Ailii  i 

icb    fl«t$    TOB    Jageod    a«r  gebeert   babe,  Ablati?   überall    in    dacr  Fora  nbaa^ 

dem  geziertes  «die  Syataze'  weiebea  folle,  «od  es  war  beinahe    snMIig,  mkki' 

da   wir    doeb   avcb    Tempel   mftnnlicb    vad  beldea  NaoieB   ich    wftblcs    oder  wk 

Feafter  neutral  vnd  ?iele  andere  anders  als  V  follte.  Bei  dem,  was  icli  Hark  oder  faW 

an  der  Urrpracbe  gebraacben.    Wo  es  aber  Umlaut  RttcknmUvt  AUavt  ncnac,  fiiii 

in   der  dentreben  Grammatik   auf  Begriffe  die    genommenen     Anadricke    gidck^i-. 

ankommt  die  der  lateinifeken  abgeben,  nnd  and  es  kommt  aaf  die  Sacke  aa  rnkk: 

wo  aadere  bekannte  Spracben   nicbt  befon-  »i  beseicbaen    babem.    die  ieb  aber  « 

dcrs  aasbelfea,  maßen  ancb  neae  dentfcbe  iO  eigentbnmliebe    BeaeMviif     naiiUiccK 

WArter  Tcrfncbt   werden.     Fnr  die  eiaige-  bfttte   amfcbreibe«    m«Acb.     Wer  mt « 

mal  gefpürte  Abweiebung  gewiffer  Formen  dere    nnd   paSendere    erGnaen  wiB.  ia 

Ton   den  rein  datiren  ia  andere,    wiewobl  bleibt  es  nberlaftcn. 

Terwandte,    boten    flarircbe    Grammatiken  

die   paffende  Benennung  In(tramental  nnd  IS       Gaffel  den  SB.  Septeaibcr  Kit. 


«rUSTDVfjS  KERNER. 


REISESCHATTEN  VON  DEM  SCHATTENSPIELER  LUCHS. 


ACHTB  SCHATTKZfABfHB.    DRITTB  TOR-  er  mir  entgegen;   «erkennen  Sie  nid»^ 

8TBIXCNO.  „ebr?    Betracbten  Sie   »ieb  reekt!'  W 

war  wie  Tom  Himmel  gefallen ,  ik  kl  * 

meiaen  Stock  erkannte.   «Abcria^ 


Dnrek   die  engen  Gißcken  gieng  icb  nun  tO  Willen!'    fpraeb   icb    —    icb  walte  lie^^ 

den  Weg   nacb    der   eigentlicben  UoiTerfi-  follte   icb   ibn   mit  Du,    Sic  oder  Ihr » 

taetsftadt  bin.  reden. 

Bald   kam   mir  da  an  Siane  wie  icb  Tor  Zum  Glocke  fiel  er  mir  in  dieRcJe.*^ 

mekrera  Jahren  bei  meiner  Darebreife  dnrcb  '    crsiblte   mir  wie   iha   ein  Prefefar  !■  ^ 

diefes  SUdtcben  meinen  Stock  im  Wirtbs-  9S  Ecke  des  Wirtbsbaures  gefnadea;  wi<  * 

banfe  tur  faUfauren  Scbwererde  batte  fte-  ter  den  Händen  diefes  Mnnnes  feis  f^ 

ben  laflen;   und  als  ieb  dem  fo  aacbdacbte,  mernd  Genie  erwacbt ;  wie  tferfclbe  Pt«^«^ 

kam  ein  langer  dürrer  Rerl  die  Straße  ker-  ibn    in    all    feine    Yorlcfnngcn  Jthre  ^ 

gefcbofien ;  ein  großes  Hannfcript  ragte  ibm  mitgenommen;    wie  er  gftnxlicb  i»  ^^ 

ans  der  Boektafcbe.  iGottwillkomm!' fcbrie  SO  feines  Herrn,  der  ikn  wftbrcndJet^ 
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Bell   imaicr  mm  dfen  Hand  wa  legen  plegte,  Ben  laftea',  vaii  fncbCe,  alt  es  mir  Ickwin- 

1   ficli    cr^togea;   wie-  er  nie  ein  HVort  tob  delig  t«  werden  enlleng,  mir  nnr  alle  Ge- 

em   Vorlcfangen,  die  nlle  iber  fein  Hanpl  daalien   an    den  Steek    ans   den   Sinne  an 

■it  ci'elprochen  worden  feyen,  Terlorea ;  wie  feklagen. 


r  dana   endlich,  alt  er  Kraft  gennf  in  fidi  V       Bie  faUfanre  Scbwererde  war  eine  elende 

efahlt,    nns  der  Ecke  der  Bibliolbeltftube  TcriaSene  Herberge,   die   nickt   nn   meiner 

(es  Profeffors  ficb  gefcblicben,  nnd  binter  Zerftrennag  dienen  konnte;   ancb  fSrcbtete 

Ins  Slndinni   der  Alten   fleh   heimlich   ge*  ich   das   ZnfammentreHrn   mit   dem   Dttmr 

■acbl,   es    ancb  dnrcb   angeftrengten    hol-  It^emt^   der  mir  gani  bange   machte,  nnd 

lernett  FleiA  fo  weit  gebracht,    daß  er  in  10  mir   nicht  anders  als   wie  eine  bcsanberte 

lern    Sznnicn    anf    das    allerTortrefllicbfte  Pnppe    Torknm.     Dagegen   fab   ich   in   ein 

»eltnndea,   nnn  Beecnfionen  fchreibe,  nnd  benachbartes  Haas  Tic!»  jnnge  Le^te  einge- 

ftla  JDaefar  lcffn#  nnftretc.  bent  denen  gieng  leb  nach. 

•  Deakea    Sie    nnr!*    fprach    er   weiten  Es  gie^g  in   einen  fogenanntea  Hmrfaal, 
•  geClera  begegnete  mir  der  Italiaener,    der  IH  allwo  ein  ProfelTor  Vorirfnngen  hielt, 
micli    na    Sie   ▼erkaofte.    Sie  hatten   mich  Ich  hatte  mich  mit  den  Andern  niederge- 
doeK   immer   fehr  gerne :   das  freut   mich;  feCat,  nnd  war  fchon  eine  geranme  Zeit  da, 
das  wnrea  Tngel  ich  fag*  Ihnen ,  bei  Gott!  ohne  daS  Ich  den  anf  dem  Katheder  fteben- 
es  'wnrea   doch  feiige  Tage.    O   ihr  Tage  den  Mann  fprechen  bmrte,    ob  ihn  gleich 
meiner    Jnffendl     In    Ihrem    Gelgenkaflen  t#  die  Studenten  mit  anBerordentlicker  Auf- 
legten Sie  mich  immer  nieder.   Ja  wahrhaf-  merkfamkelt  anfahen ,  ancb  fein  Mnnd  ficb 
tig!    nie  ierrmrum  mihi  firmier  omnes  rnngu-  an  bewegen  fehlen.   Endlich  bonrte  ich  meh- 
Ins   ridei.     Doch,  Sie  fcrflehcn    nicht  La-  rere  Worte,  nnd  fcmabm  daft  es  eine  hiflo- 
tein,  wie  leb  weift.    Heine  ZaboBrer  ~  Sie  rifch-kritifche  Vorlefnpig   über  den  Unter- 
treten gewifs  da  niechft,    in  der  falsfanren  tt  gnng  der  Welt  dnrcb  Wafter  war. 
Schwererde,  abt    dabin  folg*  ich  Ihnen  in  Der  Profeffor  wurde  immer  Inuter  nnd 
einer  Stunde  nach.*  lauter,   und  nun  teente  feine  Rede  gar  an- 
genehm,   wie  ein   murmelnder  Bach.    Ich 
ward  bald  anm  filftcften  Schlafe  geftimmt, 
VIBBTB  VOKSTUXVIVO.  ••  nnd  ward  mir  an  Mnthe  wie  einem  müden 
Hirten  der  feine  Glieder  an  einem  Wald- 
bache genihig  anm  Schlafe  ansfirecbt. 
Ich  hatte  aUch  kaum  Ton  meinem  Erftaunca  Den  Studenten   war    es   allen    auch    fo: 
erholt,  fo  war  der  Doctor  fehon  Tcrfcbwun-  alle  fcbliefcn  bereiU;   nnd    doch   fahen   fie 
den.   «Nein*  fpracb  ich  bei  mir,  «fo  was  ift  Sg  den  Profeffor  mit  offenen  flarr  ftanncndcn 
mir  noch  nie  Torgekommeni  das  geht  Aber  Augen    an,    worüber   er   ins   geheim    eine 
alle  Triume.  *    Und  doch  war  ich'  fo  gftnn-  grofle  Freude  empfand, 
lieh  aberseugt  daft  der  Mann   mein  Stock  Gegen   meinen   Nebenmann,  einen  Dich- 
^•■^-  ter,  fprach  der  Profeffor  immer  bim    denn 
•Et  giebt  ungeheuer  riel  Dinge  unter  dem  40  derfclbe   nickte   ftfters   fcklafcad   mit   dem 
Monde'    dacht*  ich   mit  Shakefpeare   «Toa  Kopfe;  welches  der  Profeffor  Ar  dae  Bc- 
^  denen  Geh  «nfer«  RoceaCiBtca  aicbts  lita-  ncagung  f«lnea  Beifalla  hielt 
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Der  trinmende  Dichter  aber  ward 
eine  hcechfl  ronantifeke  Wald^ef^end  Ter- 
fetil.  Kuhle  Lüftchen  fpielten  mit  den  Zwei- 
gen  der  Buchen,  nnd  der  Schein  des  Mon- 
des Tcrmengte  fieh  mit  dem  (prunen  Lanbe. 
Die  Butte  einer  SchKfertnn  blickte  ans 
dem  Gebnfche,  halb  im  Geiweige  Tcrftcckt; 
die  Schsferinn  ölTnete  das  Fenfter,  and 
fah  den  lichten  Wolken  sn,  wie  fie  über 
den  Wald  hinliefen. 

Der  Trinmende  wollte  fchon  ans  dem 
Gebnfche  treten  nm  ihr  feine  Liebe  an  ge- 
ftehen;  da  kommt  ein  junger  fchoener  Jaeger 
des  Wegs  gegangen;  der  n«hert  fich  der 
Hütte  und  fprieht: 

Der  Tag  ifl  gegangen; 

Hier  irr*  ick  allein i 

Wie  graut  mir  hier  auSen! 

O  laß  mich  hinein! 

Di«  8ck«lieriM  fpiehlt 

Hier  innen  ift  Dunkel, 

Die  Hütte  ift  klein; 

Der  lHond  geht  da  draußen  s 

Du  bifl  nicht  allein. 

Der  Jafcr  fpriditt 

Und  wilirt  du  nicht  ftflTneii, 

80  geh*  ich  in  Wald, 

Und  blafe  mein  HArnlein, 

Das  raftig  erfchallt. 

Und  jage  die  VITolken 

Vom  Himmel  wohl  alli 

Dann  tansen  die  Sterne 

Zum  inftigen  Schall. 

Dm  Schsfcriu  fpriekt: 

Ich  fühle,  darffi  glauben, 
Indelfcn  kein  fjcid: 
Ich  treibe  wohl  trinmend 
Die  Schacflein  inr  IVeid; 
Ich  lanfche  dem  Togelt 
Er  finget  Ton  Sehers; 
Ich  liege  bei  Blumen: 
Das  bringet  nicht  Schmers. 


Die  letsten  Worte  der  Sehcfcrni  b» 
den  fnrchtfamen  Dichter  gam  a^cfck*^ 
obgleich  der  Jmger  fchon  tief  in  1(> 
ins  Hörn  fließ.  Er  fchlieh  M  fmr 
U  ins  Gebttfche  snrfick  vm  fich  «■  ■«•' 
den  Bache  weinend  niedertakpes.  Ai 
auch  wirklieh  im  Scblafe  auf,  aa^  M 
snm  Katheder  Tor,  allwo  er  fieknürä 
entfetslichen  Gebeul  niederlege. 

10       Die    ganse     fcbinfende    Gelelir<rkiA 
erachte. 

Der  ProfelTor  inSerCe  die  Befarpr^^ 
noch  mehrere  der  Cnndidatcn  iw^  ^ 
Yoriefung  über  den  wabrfcheialiekci  0 ' 

IV  gang  der  Welt  durch  Waßer  ia  eise  U  -^ 
mütbige  Seelenflimmvng  Tcrfallca  ^w^ 
nnd  bcfehloß  eilends  die  Vorfffsa;.  ii^' 
er  noch  den  Traft  gab  alle  die  kierii; 
sftblten  Grflndennd  JHeinnagea  si4mfP> 

•0  lofophen  Aber  diefe  Sache  in  der  rnttf**^ 
Torlefnng  ginslich  sn  widericcca. 


FÜNFTE  yORSTBLLim«. 


Die  Studenten  erhoben  fich,  ui'^'^ 
kannte  in  einem  dcrfelbea  «eiset  Vrfir 
den  Steinfammler;   worüber  Uh  «V  P*^ 

SO  Freude  empfand.  Er  lud  «iek  «i  <^' 
Zimmer  su  befnchen.  Diefes  wir  n  ^ 
Hanfe  das  man  die  Tt*M»mna  v0^ 
ein  Gebinde  in  dem  swaasif  ^^^ 
ihr  'Wefen  trieben. 

W  Ich  fah  gar  bald  ein  daß  eiae  wisJfl^ 
Gefellfchafl  diefe  Haaem  bewskste;  ^^ 
mein  Vetter,  der  Steinfanlc.  "^  " 
gar  feltfamcr  Kerl.  Er  war  M"  ^ 
conftitution ;  fein  Geficht  war  wie  •■»'<** 

40  Speckitein  gefeknittcn;  feia  Rock  wir  ** 
von  Gmnit,  nnd  dabei  fett  »t*^^ 
denn  er  trug  ihn  fchon  feit  CrWuH  ^ 
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•iTanifchen  8«nle  dweli  TolU.   Die  Koftpfc  SSCIun  VOftflTBLLUNG. 

uf    deiafelben  Bocke  waren  tob  Tcrfcliie*  

encm    Metall,    und   dnrtb   Bernbrmae    mit 


cm  Snaerfloffe  4er  Almofphaere;  wie  fleh         Nun    ficng    er    an    mir   fein    Bteincahinet, 

lein  Vetter  ansdräekte,  Terlialcht  ^  feine  fdiwache  Seite,  anfsnfchließcn,    und 

ILein  Kraut  nnd   Icein  Stein   war  in  de*         mir  einen  Stein  nach  dem  andern  mit  feinem 

reiten  S^ihöpfnng  nn  finden  delTen  Namen         Nnnen   nn  nennen,    nnd   deffen  Qnaliteten 

nein  Vetter  nicht  wnftte;  jedem  Kifefer  nnd         sn    erkiKreta;    worüber   ick    aber    bis    anm 

edem    geflügelten  Saamen,    der  dnreb    die         Sterben  Langeweile  empfand,  inmaßen  icb 

:^uf t   flog ,    rief  er  mit  feinem  LinneS feben  10  die  Steine  PAanaen  nnd  Tbiere  des  Erdbo- 

Hnmen  sa.  dent  wobl  gerne  nnfebe»  nnd  ibrer  im  Stil- 

Oft    gieng   er,   feinen   Linne-  nnter  dem         ien  gedenke,  aber  jede  Analegnng  nnd  Bede 

Arme,    mit    rieler  Höbe  anf  einem   0ncbe         darüber  nicbt  ertragen  kann. 

hin  und  iier  und  fammelte  in  feinem  großen  Zum    guten   Glucke    wurden   wir   dnreb 

Werke  «tob  den  auf  allen  Dickem  waeb«  K  einen  Jungen  unterbrocben,   den  mein  Yet- 

Tenden  Pflnnnen*    neue  Blüten.    Aucb   mit         ter  erfl  knmiieh  anm  Bedienten  angenonmen 

Tbiersknocken    batte    er    Tiel    an    febaifen,         battc,  und  den  icb  an  feinem  weiten  Gre- 

nnd   legte    eine   große  Sammlung  derfelben         nadierarocke  trota  einca  konftlicken  Sebnurr- 

au;  weawegcn  die  Flcifcberbund^  der  Stadt         bartes    nnd    einet    falfchen  Zopfes   alsbald 

feine  erklmrten  Gegner  waren.  90  likr  meinen  Latemenputser  Felix   erkannte. 

In   feinem  Zimmer  waren  in   einem  Ver-  Der  Junge    trat   mit    einem    Uunde   her- 

fchlage  ein  Dataend  weiße  Kataen ;  die  füt-         ein ,     der   fogleicb   feinen   Lauf  nach    dem 

tcrte    er    nuf,   plegte  ibrer   eigentlich  wie         KatzeuYerfcblage    nahm.      Dieß    bemerkte 

man  einet  BInmenbeett  pflegt,  und  beftricb         mein  Vetter»  und  endigte  feine  mincralogi« 

ibre  Balge  täglich  mit  Fett,  damit  fie  lang-  gg  fcbe  Vorlefnng:  denn  bereits  hatte  der  Hund 

baaricbt  werden   füllten »    alsdann    hatte  er         eine  der  Kataen  am  Schwanae  gefaßt,  nnd 

im   Sinne   fle   alle    auf   einmal   abauEieben         wollte  fie  durch  dat  Gitter  det  Verfcblaget 

nm   fie   SB    clectrifcben   Verfnchen  nn   ge-         beranssiehen. 

bmucbcB.  Hein  Vetter  lud  gemftchlieb  feine  Kleifti- 

Anf  dem  KatseuTerfcblage  ftundcn  mcb-  |0  fcbe  FInfcbe  um  dem  Hund  timem  derben 
rere  mir  unbekannte  Gewicbfe.  «Ich  be-  Schlag  an  verfetzem  denn  auf  cIbc  andre 
merkte'  fprack  mein  Vetter  «daß  einige  Art  wußte  or  fick  nie  xb  ftklagen  oder  nn 
Pflanzen  wie  einige  Menfcken  die  Natke  wekren;  aber,  webe!  auf  einmal  brach  eine 
der  Katzen  gar  nicbt  ertragen  können,  und  der  kdlzernen  Stangen  det  Verfcblages,  nnd 
in  ihrer  Atmofphere  bald  welken,  nnd  mackc  gg  sifckend  mit  feurigen  Augen  fnkren  die 
nun  mit  einer  Beibe  tou  Pflanzen  bei  die-  nwftlf  Katnen  wie  wätbend  hernut  anf  unt  sn. 
fcr  Gelegenheit  Yerfnehe.*  «Wehrt  euch  mit  diefen  Steinen!'  fchrie 

Felix,  nnd  nahm  einen  Stein  ant  dem  Cabi- 

nete  meinet  Vettert  nach  dem  andern,  nnd 

10  fchmiß  ihn  den  Katzen  nach. 

•  Web,  meine  Ml ncralienfammlnng!'  fchrie 
mein  Vetter,  nnd  wolHe  den  Jungen  bei» 
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Hiianopfe  fafiea$  als  derfelbe  Haanopf  ia  Hat  mnt  dea  Kopf  ^eftfirsC«  katfe  ciac  V 

feiaea  Hftndea  sarackklieb ,  nad  der  Janfj^,  Mantel  tob  fchwarsea  Swillich  mm^  wJ : 

etwas  TOBi  Meere   ia   de«  Bart  bmanaieBd,  der  Haad  eine  Zitker. 

die  Treppea  hiaabfetate.  Br  drebte  fleb  fiagcB^  im  BaraMr  «aar 

Die  Katsea  waren  alle  febaa  dureb  eine  B      «Seyd   ibr  denn  £•■>  ▼•&»  VtsHia^f  f 

Terbrocbene  Fenflerfcbeibe  fednmgen,  and  koMment'  wnllle  Mein  Vetter  asfanfva  « 

liefea    fiber    des    IVacbbars   Dacb   anf   den  trat  der  Hansmeifler  den  Ma«ca 

Welterableiter  wie  ein  Blitx  bta.  eine  fleife  Fignr  mit  frep^ilertean 

Anf  dieS  aaaebte  ieb  neiaen  Vetter   anf-  einer  Giebtrofe  biater  dem  Okve. 

metkram;  und  fo  aiedergereb lagen  er  war,  Id       «Herr  Knllikeia*  fpfneh  er,  adn 

fo  fnnflete  iba  diefe  Erfebelanng  doeb  eini*  flebt  der  Pedell  Sie  ins  Careee 

germaften.     Er  erbicrte   ficb   den  Lanf  der  ancb  ift   eiae  CnniniiiloB    fckn«  lingft 

Katsea  fo,  indem  er  anaabm  dafl  dareb  das  Ibrem  Zininier  fcrfanmelt,  dl«  Ikrr 

Beiben  der  Kataenfelle  an  der  Glatfcbeibe,  nnd   Scbriflen   In  Befcbla|;   «inssat.    hm 

die  fie  mit  Gewalt  pafliertea ,  fieb  anf  dem  Ig  Im  Vertranen  nnd  als  FresaJ   C^^V**  ^ 

Felle  Elcetrleit«t  ia  Menge  mflfte  entwiebelt  Sie    wegen    Ibres    fnnderkarc»    Bgttyg 

kabea,  welcbe  Electricitaet  die  Katsea  ge»  deaen  Herren  ProfeForen  Ick««  Itegfl  ^r 

■wnngen  bitte  nacb  dem  Blitsableiter  ibren  dftcbtig;   ancb   follen    Si«,    wi«   aun  k(i 

Lnnf  an  nebmen.  Gedicbte  asaeben.* 

•  Die  Erfebeinnag  ifl  in  der  Tbat  merk-  M       «Eben  das  fall  fireng  ««tcrfvckt 

wftrdig'  fpraeb  mein  Vetter,  indem  er  ge-  fpraeb  ^er  berbeigekomnicae  PedcH: 


mbig  die  Steine  wieder  In  die  Fftcber  geben  Sie  mir  nnr  in  Gftte  die  S^tfri  n 
legte,  «nnd  erklsert  einigermaSea  warnm  die  Ikren  irerfcklofienen  Kiflc«  ««d  BÜb«, 
Katsea  ficb  fo  gerne  anf  Dtcbem  anibalten.*  die  Commition  ifl  febo«   Uagfl  nnf  Diva 

»mmer.* 


•leb  bake  ni«bts  als  ein  P«ft*  fpraeb  io 
•BBBIITB  TOBSTUXülfO.  Diebters    «in  dem  ift  Alles,   «ad  dat  ftck 

«kne  Beckcl  da.* 

•  Die  Sacbe  wird  nicbts  m«  kcdcnles  h- 
Jener  Diekter,  der  in  den  Vorlefnngen  des  so  ben*  fpraek  der  Pedell;  «iek  k«Fe  dal  na 
Profetfors  ficb  an  den  mnrmelnden  Baeb  Sie  als  ebriicben  Mana  erSndea  wiid;  «^ 
legte,  batte  ancb  feine  Wobnnng  In  diefem  Gedicbte    werden    wobl    aar    8til«UB{ci 

Gebinde.  feya.» 

Heia  Vetter  nannte   ibn    den   Balladen*  «Nein,   es  ifl  nnr  an  gewifs,   daicrea 

dicbter  Kviiikeia,  nad  lebte  mit  ibm  in  911  Dicbfer  ifl*  lullerte  der  Hnaimrfficr  ia 
beflindigem  Zwifl:    denn  mein  Vetter  war         Pedell  las  Obr. 

gar    eia   fireager  Verteidiger  des  Verflan-  Der  Dicbter  aabm  llekelad  Akfckicd  im 

des,  der  Diebter  aber  bebanptete  daft  Ver-  wßt  er  w aide  ins  Carcer  nkgefibfti  aen 
fland  bloB  snfilliiges  Prodnet  der  BIntelr-  Vetter  aber  warf  ibm  ein  fcbadcarrskr« 
enlation  fey.  40  Geliebter  nacb,   nnd    Bog    nsieb    mit  ßci 

Jettt  trat  er  In  meines  Vetters  Zimmer:         naeb  dem  Zimmer  des  Dickters. 
eine  IbcuierBe  Sobiftel  batto  or  wie  eine»  
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HBimn  SCHATTimBIBB.    BMTB  TOB-  der  DicUbmiri  fofpetten   Siudfpfi  PlUl^ö* 

6TBIXUNG.  ^4,V9    KvlIikeU    emannte    CoMMiffion    bat 

flek  fuh  dmto  Bacli   erhaltetteai  Befcble  fo- 

i;leick  !■   d«t  ZioiMier  Prociacteos  ▼erffigt, 

lic  Thure   des  Zinunert   war  Tcrfchloften:  II  alle  Comienta  detfelbigea  aufi  geaancfle  be- 

ir  maStcD  uns  beqnenen  dareb  das  Seblft-  aagenfebeiaigt  -  «ad  in  Befcblng  genommen, 

elloch   an  fchea;   mein  Vetter   fab  snerft  nnd    lavtct   ein    y\fum   repertum    bierübcr 

inein.  alfo: 

«]>ie  Cemmitioa*   fpraeb  er  «beliebt  ans  Herr  Doetor  Cbirurgi«  8iebl»ein  war  der 

inem  Praefes,  eioem  ProfelTor  der  Medicin,  10  erfte    (Biebbein   maebte    eine    VerbengvBg) 

inem  Doetor  der  Philofopbie,  einen  Doetor  der  uns,  ab  wir  dem  Zimmer  Prodvcten« 

uris,  and  einem  Doetor  der  Cbimrgie.  nns  naeberten,   anf  einen  rerdiebtigcn   fpe- 

•  I>as  yifvm  repertum  fiel  freylieb  traurig  eifiken  Gemeb  anfmerkfam  mnekte«  welcker 

ir   den  Menfcken  ans'    fprack   der  Doetor  nns   ans   demfeiben  Zimmer  enlgegcnqnoU; 

*hi1oropbiae :  •  um  fein  kAnfligcs  Fortkommen  iv  und  könnt*  ick  ikn  mit  nicbts  anderem  Ter- 

nt  es  frefcbeben.*  ^ieicben  als    mit  dem    Germcb    einer  «fMC 

«Hvogertod  fpriebt  bier  das  Oefets   ge-  Imurpeermfi^    Kirfcblorbeerwafter  i     welcbo 

röbalicb'  erwiederte  der  Doetor  Joris.  Sie  Vergleicbnng    aucb    nacb    Herbeibringnng 

Ittflerten  noeb  etwas:  das  könnt*  ick  aber  einer   folcben   «fu«  TOn  allen  Anvrcfcnden 

liebt  rerfleben.  M  für  die  fiiglicbfte  erklaert  wurde. 

Sie  batten  alle  PerAeken  auf  und  fehwane  Bei  Eröffnung  des  Zimmers  nun  erbliek- 

W&ntel  an,  bis  auf  den  Doetor  der  Cbimr-  ten  wir  nacb  Umfcblagnng  der  Tbfire  ein 

rie:    derfeibe  war  gann  nenmodifcb  geklei-  Krens    mit  fekwaraer   Farbe    auf   dicfelbe 

iet,  batte  einen  Titnskopf,  anck  eine  Brille;  gemalt,  das  fick  faft,  fo  au  fagcn,  auf  dem 

Ptatt    des  altYeterifeken  Mantels  aber  batte  m  ganaen  Bauebe   der  Tbfire    binab   als   eine 

er  nur  einen  bandbreiten  Streifen  englifcben  fcbwarae  linea  mibm  erftreebte,  bie  und  da 

Pflnflers  den  Rucken  kinabflattem.  aber,   wo  die  Borke   der  Fnrbe  ficb  durcb 

Die  Unterfncbnng  fcbieu  beendiget;    das  die  Wirme  etwas  erboben   batte,  mebrere 

FaS  des  Diebters  finnd  rerfiegelt  da ;  aucb  ftabigrane  Pnfirln  neigte, 

waren   die  Bilder  Ton  den  Winden  berab-  so       Bcfagtes  Kreus  endigte  fieb  in  einen  nntdr- 

genommen.  lieben  Fledermausfifigel,  «/«m.  vefperiiUonis^ 

Die  Doetoren  ließen  ficb  alle  auf  Stnble  der  auf  die  Tküre  genagelt  war. 

nieder,  und  der  Prsefes,  ProfeflTor  der  Me-  Zo  beiden  Seiten  des  Krennes,  fo  nu  fa- 

diciu,   dicCierte   dem  Seerctaer   das    Fifum  gen  auf  der  rej^io  Ay/ioeAoNffri*«e«  der  TbSre, 

rr^erlum  mit  folgenden  Worten  in  die  Feder.  Sil  erblickten  wir,   und   xwar  auf  der  regiome 

"  Hextra ,  einen  drey  Schub  bohen  Oeltfcbnitt, 

eine  IVeibsperfon  darflellend,  darunter  die 


ZIVBYTB  TOROTELLUIfO.  Worte  «Die  Tor  Liebe  fterbende  Maria.* 

Auf  die   regicnem   Jintftram    der    TbAn 

40  fanden  wir  tieiio  einen  Holsfcbnitt  genagelt, 
«Die  Ton  einem  bocbpreislicbeu  Senate  rar  der  ein  ungebeuer  langet  Pferd  darflellte, 
Vnterfncbnng   der  Kiften  und   Kftlleu   des         auf  welcbem  Wer  fcrfcbiedeue  Dragoner  nu 
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gleidier  Zeit   rittfo,    darvater  die  Worte         cbca«  oder  (thrrmgme 
■]>M  Rofs  Biiyorl.*  fick  oU  ein  Paterooflcr 

In  der  Rickenge|^Bd  des  Zimmere,  fi^i/tf         mm  wclekem  aotea  nm  Kreas  wmm 
fo  E«  fageo,  der  Thöre  gegeaaber,  ob  der         bieag. 

Bettllelle  ProdacCcas,  eatdeekte  Herr  Doc-  i  Herr  Doeter  Sicbkcia  fUcft  aatjets« 
tor  Pfyebologi«  Zirbel  aaerfl  (Zirbel  maebte  eiaea  Holsfebaitt,  des  kcilisca  R« 
eiae  Yerbeagaag)  eiae  Heage  foaderbarer  flellead ,  bei  deSea  Ai 
Figorea  mit  Koble  im  UmriE  aaf  die  Waad  Meage  tbeib  gedr«clitcr,  tkcils  gdcbnö^ 
gesciebact«  mftftrm  per  ext^wm  et  per  de-  aer  Hord-  aad  GalgcskllWrica.  Gaftcakar 
/eelarn,  Nafca,  Feße,  Tbierrcbwftaxe,  Aa-  10  aadHaadwerkebarIcknIicdarfiWrdkIbK 
gea«  Racbeo,  Pferde  mit  Fircbfebwäasen  des  aaterfaebeadea  Herrm  D«ctor  Stcbbcr 
nad  Fifebe  mit  Pferdskdpfea,  Ritter, Zwerge,  ,       floBea. 

Riefea.  Noaaea,  Möacbe,  Koeaige,  Teafel,  Ilaa  aber  iUeß  Herr  Aoctor 

aocb  Hlomea  rerfcbiedeaer  gemerum  et  Jpe-         aer  Aasfage  aacb  a«f  dca  Pmdii 
eiermms  «ater  .welcbea  Herr  Doetor  Joris  IH  FaB  laafebeadea  fafpect« 
Hammerfcblag  aaerfl  die  Terdicbtige  Uater-  Wir  riefea  Pediei  a«  nater 

febrift    « Trftame,    werdeade    Lieder'    be-         8trafe  frejmllig  bcraaosiafleigva»  aad« 
merkte.  thatea  dieB  ao  wiederboitc»  ^mt^m 

Aadere  Csafeaf«  aad  Mobiliea  im  Zim-  Da  aber  %reder  Bcweg;«B|^  aocb  Aatvat 

mer  erblicktea  wir  aicbt,  als  eiaea  Bebreib-  to  erfolgte,   fo  sog  Herr  Doctar 
tifeb,  cinea  StabI,  aad  eiaea  gaax  gewAba-         meioea    Ratb    mit   Gc^Mrait    aa 
licbea  fafpeetlofea  Btiefelkaecbt  tob  bartem         aod  wir  erkaaatea  ia  ihm  da  Paar  Be(m> 
Holce.  die  mit  fcbwaraer  aad  wciEer  HVafebe  t«I> 

Daher  worde  jetat  aar  Haaptaaterfoebaag,  lig  aasgeftopfl  warea,  aad  bctaa  cxHca  2» 
aaemlieb  xur  Zergliedermag  eiaes  roa  aas  95  fablea  füglieb  für  die  Lcibeatkcilc  ciacs  ia 
allea  feboa  liagft  bemerktea  OelfaBes  ge-  FaBe  ficb  aagebäbriicber  l^dCe  rerftccU 
fcbrittca,  das  recbt  wie  eia  Stmpkjfiemm  ia  babeadea  balbea  Siwdiefi  gchalftea  weHa 
eiaer  Falte  oder  Eeke  des  Zimmers  faB.  koaatea. 

-  Eia  barter  Körper  war  es  aaa,  der  Btfn 

SO  Doetor  Siebbciaea  jedes  vreitcrc  EiadriBfn 
DRITTB  VORSTELLUNG.  fcbwierig   macbte.     leb   gab  ibm  dca  Bjd 

deafelbea  Tor  eiaer  weilcra    tJatafrcUi( 

sa  eatferaea  aad  beraassaaebasea:  da  ic^ 


D^m  febarfßaaigea  Beobaebtaagsgeifle  ficb  derfelbe  als  eia  dieker  ia 
Herra  Doetor  Siebbeios  eatgieag  bei  ErAlT-  stt  gebuadeaerFoliobaad,  eatkalteaddieWcrie 
BBBg  dicfes  FaBes  aicht  eiae  raade  war-  Haas  Sacbfeas,  welebem  aock  dfvj  iakf 
xeafÖrmigeUerTorragaag,  ^relMberoNfiaSiefr-  aebft  eiaigeo  Qaartbiadea  aackfolgtca,  W 
beiNi'ana  (SiebbciB  macbte  eiae  tiefe  Yerbea*  titelt:  das  Lied  der  Nibelaagca,  das  S«^ 
gaag);  aa  welcber  er  aaf  meiaea  Ratb  fo  deabacb  mit  feiaea  Figarea,  Hilloria  atia 
laoge  aog,  bis  fie  oacbgab,  aad  ihr  aocb  40  Heiligea,  deB  Raabea  Waadcrbora,  Ail- 
swaazig  bis  drclBig  derlcyToberkela,  Wftn-        deutfcke  Lieder. 
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]>A  ^ir  j«M  ttiekttlnekr  ak  Ueia*  Siskrif.  !•)  HSIUria  tm  Mkrygnf  Waltbrm»  4». 

SB    «ad  Butter  ifli  Gnade  dt»  Fdks  be-  iMiea  defln  LebeÜ  «kd  HVaadel',  «ad  was 

lerhtea»   fe  flinte  Herr  Ileetar  Stebbei*  llek  aiU  ikai  lagetragea. 

BS  WmB  UM,  vad  lieft  diefc  Flmidm  keraas-  ll)  Hiftoria  Vmi  deai  edcla  Fiakea-Blt» 

lofcm;    die  wir   tkeils  fir  eigeae  gefekrie-  ^  ter«  oder  Toai  wciterfakraca  Bitter  Herrn 

eme    Lieder  Prodaeteat»    tkeils  fftr  Aat-  Poiyearpo  Toa  Clariffi,  geaaaat  der  Fiakea- 

mge  aas  dea  l/ITerkea  Jacak  Biakais,  Nota-  Bitter. 

IS  oad  aaderer  w«kawitxi|;er  Seribler,  tkeils  Bei   Aatklopfaag   des   Fs6es   folgte  aaf 

>]»er    fiSr  kieekfl  Terd&cktige  aioralit«tswi-  dieCe  Sekriftea  eiae  Meage  8tsab,  Mit  deaea 

trifte    Sekriftea    erkaaatea,    die    falgeade  i^  Exereaieatca  Toa  Bpioaea  aad  Kfiafea  ver- 

ntcl  fäkrteai  nüfekt;  weleker  Stank  forg Altig  lafaaiaMa- 

l)  Fortaaatas    aiit    feiaeai    Ssckel    aad  gekekrt  aad  in   eiaer  weltera   ekeaüfekea 

WAnfckkütleia,  wie  er  dssfelkc  bekoaiaiea,  Uaterfaeknag  ia  Terfekiedeae  Gl«fer  Ter^ 

•ad  ikm  danit  ergaagea.  tkeilt  warde.* 

9)  l^aaderkarlieke  nad  rdtfase  Hiflorlea  IS                                          ' 
Tyll  Eaieafpiegels. 

5)  Die  aitalieke  Uaterweifaag  der  ftckea  YIBBTK  TOMArKSJJmQ. 
frafifea  Heifler.  ..««_« 

4)     Hiftoria     Toa     der    nafeknldig    ke- 

drlagtea    Oeaofefs,    wie    es    ikr    ia  Ak-  10  De!etor  Siekkela  kstte  die  Aagkraaaca  mei* 

wefeakeit  ilires  kersliekea  Ekegeaiskls  er-  aes  Vetters  wakrfckeialick  dnrek  das  SeklA- 

gangen.  ftellock  keaierktx  er  ftlTaete  die  Tkure,  aad 

6)  Hiftorifeke  Waader-Befekreiknag  TOa  ksam  eatraaaea  wir  aoek  die  Treppe  kiask 
der  fckflsaea  Helafiaa,  Kosaigs  Helaias  ia  feiaea  Bliekea. 

Alkaaiea  Toekler,  weicke  eiae  Bireae  aad  la      Meia  Tetter  fekKek  fick  aaek  eiaer  Weile 

Meerwander  gewefea.  aaf  eiaer  Beitea treppe  wieder  ait  mir  kia- 

•)  Hifloria  Toa   der  fek«aea  Mageloaa«  anfi  da  war  aber  das  Zimaier  des  Biekters 

eiaes  Kceaigs  Toekter  Toa   Bfeapolis,   aad  fekoa  Terficfgelt,  aad  die  Comaiiffioa  ans 

eiaeai  Bitter,  geaaaat  Feter  aiit  dea  filker-  eiaaader  gegangea.  Heia  Vetter  fak  darcks 

aea  Bcki&ftela.  gd  BckloBelloek,  und  kemerkte  aiekts  als  eiaige 

7)  KaKer  Oetarlanas,  das  llt  eiae  aa-  Sperlinge  die  ia  deai  Teilafteaea  Ziaiaier 
mntklge  HÜlorie  wie  Baifer  Oetaria'aas  nnkerkfipften;  aaek  fak  er  eiae  Hans  in 
feia  Welk  faaimt  awerea  Sökaea  las  Elead  der  Ecke  des  Zlmniers  fitaea;  worüber  er 
gefekickt.  gar  ketr&kt  wardes   deaa   der  Dickter  war 

•)  Waaderfekieae  Hiftoria  voa  deai  ge*  sa  dock   feia  Freäad»   ok   He  gleiek  eiaaader 

kiratea  Siegfried,   was  waaderlieke  Akea-  '  immer  ia  dea  Haarea  lagea,  aad  eatgcgea* 

teaer  diefer  tkenre  Bitter  ansgeftaadea.  gefetste    Pole    darflelltea,    die    aker   ekca 

•)  Sekoeae  und  Inftige  Hiflorie  Toa  den  wegea   ikrer  Verfckiedeakeit  eiaaader  im- 

Tier  Heymoas-Kiadera,    Adelkart  Bitfart  mer  aaxiebea. 

Writfsrt  aad  Beiaold ,   fammt  Ikrem  Bofs  40      Br  fckwer  keiM  Boaaer  aad  Blita  feiaea 

Bsyard,  was  ile  filr  ritterÜcke  Tkatea  ge-  Frenad  an  ticken,  nnd  fetste  alskald  feine 

Cca  die  Heidea  kegaagea.  Voltaifcke  Sftale  ia  Tolle  TkKtigkeit«  lad 
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mmtk  IciM  electcifeke  Bfttlcfic,  ud  Tesfcv-  t«r  GMdi  m  fcSacm  kricfoifehoiljilc» 

tilgte    lUaUfilbcr    vad   TcziergMer.    B«r  Mug»»  wir«M«itcB  «M,  «li  kkMr; 

Poflkseclit    hatte    iekmm    ^u :  wicdcrktÜMi  Atm  F«llfT«f ca. 
BUlca  i^tbUfeas  ich.  winCdiie  MeiftCM  Tct- 


ADELBERT  VON  GHAMISSO. 


PETER  SGHLEMintS  WUNDERSAME  GESCHICHTE. 


I.  »      IfAckaemichaielaaseIf«i4cr(MekM 

(cftiefoi,  «ftd  dm»  Tkm  cmiclil,  kkb 

Nach   ciocr  glückliches,   jedoch   f&r  Mich  kald  die  SJkmkem   dwch  daf  GfiM  fck» 

fehr  berchwerlichen  Seerahrl  erreichtem  wir  mtnt.  «Alf«  hier-  dackf  ick.   Uk^^ 

eodlick   den  Hafen.    Sobald   ick  sit  dem  den  Stank   von  meiaen  FnAea  ait  m** 

Boote  ans  Land  kam,  belnd  ick  sick  felbft  10  Scknapfinck  ah,    fctstc  aciBliaktei* 

mit  meiner  kleinen  Habfeligkeit,  nnd  dnrck  Ordnnng,   und  log  in  Gottes  Hami  ^ 

das  wimmelnde  Volk  mick  dringend,  gienjg  Klingel.    Die  TkAr  fpnng  anf.  Alf  ^ 

ick   in   das   nseckfte  geringfte  Haas  kinein  Flnr  katt*  ick  ein  Tcrkmr  sn  kftib:  ^ 

Tor  welckem   ick   ein   Sckild  kingea    fak.  Portier  lic6  mick  aber  anmcMca,  «^  >* 

Ick  begekrte  ein  Zimmer:   der  Hanskneckt  i»  katte    die   Ekre  in    den  Park  fcnfcs  ■ 

ma6   mick    mit   einem   Blick,    nnd    fiikrte  werden,  w«  Herr  Jnkn  mit  daer  Ucv 

mick   unters  Back.    Ick    lieS  mir  frifcket  GefeUfckaftfickcrgic«g.  IckerkiBitc(läek 

VFaßer  geben«   nnd  gcnan  befckretben  wo  den  Mann  am  Glanse  feiner  wsUkdm^ 

ick   den   Herrn  Tkomas  Jokn   aufznfncken  Selbftsnfricdenhcit.    Er  empieaf  nick^ 

habe.     ■Tor    dem    Norderthor,    das    erfle  SO  gut,  wie  ein  Bcicher  einen  ancs  T(^ 

Landhans    mr    rechten    Hand ,    ein    großes  wandte   fich  fogar   gegen  mick  t^  ^ 

nenes  Hans   Ton  roth  nnd  weifiem  Marmor  jedoch  Ton  der  übrigen  GefeUfw**"' 

mit   Tielen    SAnlen.*     Gut.    Es   wnr   noch  wenden,  nnd  nakm  mir  den  ^siT^*^*^ 

friuh  an  der  Zciti  ich  fchnurte  fnglcich  mein  Brief  ans  der  Hand.   «So,  M  rm  ■(<* 

Bündel  anf,   nahm  meinen  nen  gewandten  tS  Brndcr!  ich  habe  lange  nichts  Tsswr' 

fchwanen  Bock  kerans ,  sog  mick  reinlick  koert.    Er  ift  dock  gcfnnd?    ^^'  "^ 

an  in   meine   heften   Kleider,    fteckte   das  gegen  die  Gefelifckaft  fort  ekaeüc Alt««* 

Empfeklnngsfckreiben   an   mir,   nnd  fetzte  m  erwarten,  and  wies  mi  itmv» 

mick  nlsbald  anf  den  Weg  zn  dem  Manne  einen  Hfigd,    «dort  laB*  ich  ^"^^ 

der  mir  bei  meinen  befcheidenen  Hoffnnn-  SO  btede  anfführen.*    Er  hnck  da*  SiT*    ' 

gen  fttrderiick  feyn  foljte.  nnd  das  Gefpraeck  nickt  ab,  das  fi«^*^ 
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ReiehChnni    lenkte.    «Wev    aicKl  Bcrr  ifl  bfftckte  eioe  kleiM  Birteflafoke  daraw  ker- 

wenigfletts   dnev  Millioa*   warf  er  kinahi«  for,  AffneCe  fie,  «ad  reiekle  der  Dane  all 

•  der  ifl,   ■§«■  Tencike  miw  das  W*rl.  eis  dcfoter    Verbeugviig    dai    VerlaBete.    Sie 

Scknft.*  '  «O  wie  wakr!*   rief  iek  aw  »it  evpfteag  et  »kae  A«rmerkfaBkeit  Ar  de« 

TollcDB  überflrceaiendeB  GefaU.  Das  m«6te  S  Geber  aad   okne  Dankt    die  Wände  ward 

ihm    gefallen t    er  liekelte  mick   an,    nnd  Terbnaden,  und  »an  gieng  weiter  den  Hft- 

fagte     >  Bleiken   Sie    kier,    lieber   FrenndS  gel    kinan,    tob    dcifen   Ricken    man    die 

■nckkcr   kab*  ick  Tielleiekt  Zeit  Ikaen   an  weite  Ansnekt  ftber  das   griine  Labyrlntk 

fngen  waa  ick  kican  denke  *x  er  dentete  anf  des  Parket  nack  dem  nnermeAlIcken  Oeean 

den  Brief 9   den  er  fedann  einfteckte,   nnd  1#  geniefien  wallte. 

wandte    fick   wieder    an   der   GefeHfckaft«  Der  Ankliek  war  wirklick  graft  nnd  kerr* 

Er  bot    einer  jvngeti  Dave   den  Arn;   an-  Nck.    Ein  Kckter  Pnnet  erfekien  aa  lämrU 

dere  Herrn  bernnktcB  Heb  am  aadere  Sckoe-  sont   Bwifeken  der  dunkeln  Fiat  nnd   def 

Ben:  et  fand  fick  wat  fick  paftte,  nnd  man  BUue  des  Himmelt.     «Ein  Femrakr  ker!* 

wrallte  dem  rafennmbluhten  Hügel  sn.  IS  rief  lobn,  nnd  -Boek   ke?ar   dat   anf  den 

Iek    feklick  mick  kinterker  ebne  Jemen-  Ruf  erfekeibende  Dienerrolk  in  Bewegung 

dem    bcfcbwerlicb    zu    fallen:    denn    keine  kam«    katte    der    graue   Mann,    befebeiden 

Seele    bekümmerte    fick   weiter    um    mick.  fick   Tcrneigendt    die  Hand   fckan    In    die 

Die  GefcUfebafl   war  fehr  aufgeräumt:   et  Roektafcke  gefleckt,  daraut  einen  fekmnen 

ward  getladelt  nnd  gefekerzti   mau  fprack  M  Dolond  kerrargeiogen ,   nnd  et  dem  Herrn 

anweilen  f on  leiektfinnigen  Diogen  wichtig,  Jokn  eingekAndigt.    Diefer,   et  fogleick  an 

TOB  wicktigen  öftere  leicbtfinnig,   und  ge-  dat  Ang  bringend,  benaebriebtigte  die  Ge* 

n&cblicb  ergieng  befondert  der  Wits  über  fellfebafi,  es  fey  dat  Sekiff  dat  gellem  ant<' 

abwefende  Freunde  und  dercB  YerkAUnilfe«  gelaufen,  und  dat  widrige  l/Viade  im  Aage- 

leb   war   da  aa   fremd  nm  tou   alle    dem  iV  fiebt  des  Hafeat  aurftcke  kielten.  Dat  Fem« 

Yielet  a«  Tcrftekea,   an  bekfimmeit  nnd  in  röhr  gieng  ron  Hund  lu  Hand,   und  Aiebt 

nsieb  gekehrt  nm  den  Sinn  auf  folcbe  Raetk-  wieder  ia  die  det  EigcBtbfimers ;  leb  aber 

fei  SB  babcB.  fab  verwundert  den  Mann  an,   nnd  wnftte 

Wir  liattcn  den  Rofenbain  erreicht.   Die  nicht  wie  die  grofte  Hafcbiac  aar  der  wi«- 

febmne  Vannj,  wie  es   febien  die  Herrinn  SO  aigen  Tafebc  herausgekommen  wart  es  fckie» 

des  Taget,  wollte  aut  Eigenfinn  einen  blO«  aber  Niemaadem  aufgcfallea  ib  fejB,  aad 

bcadcB  Zweig  felbll  breebcBt  fie  Terietzte  mia  bekümmerte  fick   aickt  mekr  am  dea 

fick  am  eiaem  Dora,  aad  wie  tob  dea  daa-  grauen  Mann  alt  nm  mick  felber. 

kein    Rofen    lloft    Purpur   auf   ikre    iurte  Erfrifckungen  wurden  gereickt,    dat  fel- 

Hand.    Diefet  Ereignift  brachte  die  ganie  gs  teufte  Obft  aller  Zonen  in  den  koflbarflCB 

Gefellfcbaft  ia  Bewegaag.    Et  wurde  Eag-  Gefseftea.  Herr  loba  machte  die  HoBBcart 

lifeb  Pilafler  gefacht.    Ein   lUller  dünner        mit  leichtem  Anftand,  nnd  richtete  da  tum' 

hagrer  lüagliebtcr  ilüicher  Maaa,   der  ae-        aweytca  Mal   eia   Wort   aa  mich:    «Eficn 

bcB  mit   gieng,  und   den  ich    noch  nicht  Sie  nur!  dat  beben  Sie  anf  der  See  nicht 

bemerkt  katte,   fleckte  fogleick  die  Haad  40  gehabt.*     leb  Tcrbcagte  mich:   aber  er  fak 

in  die  knapp  aaliegcade  Sckoofttafche  fei-  es  liiebti   er  fprack  fekon  mit  jcnMind  aa- 

Bct   nllfriBkUekeB  grantaffentnea   Boeket,  derem. 
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.   Blatt  hJktkt  nehgern  auf  den  Rafen  .an  DicSonM  ficä^jefsf  lliilier  n 

AbhfiDgc    des    Hiigels    der    ansgefpaniileB  att,    und  ward   de«    Saaea  bdckwaU 

LandCchaft  ge^nubcr  gelagett,  bitte  matt  .     die   feboette  Faotty    nebteCc  aaeyaüc  ■ 

die.  Fett ebtigkeit  der  Erde  nicbt  gefebevt.  dett  granctt  Mantt,    dea«   fa  fiel  ickmä 

•  Es  'Waer€   göttlicb*    meinte   wer  ans  der  :S  noeb  nienuind  attgeredet  battc,  £tkkk 

Gefellfcbaft^  «wenn  man  tarkifebe  Teppiebe  fianige  Frage  ab  er  aiebt  a«eb  rieUaefcta 

bitte;  fie  bier  aasznbreiten.*    Der  W«ttfeb  Zelt  bei  lieb   babe?     Er  bcaatwirirti& 

war  niebt  fo  bald  aosgefproeben,  als  feboa  d«rdi  eine  im  tiefe  Terbettgaagt  >b  mh- 

der  Wattn;  Im   granett    Rock    die  Hand  in  fftbre  Ibm  eine  ttttTerdlentc  Ebic,  m4  btb 

der   Tafche   batte,  vnd   mit  befcbeidener«  iO  fcbondie  Hand  in  der  Tafebe,  am  JffK^ 

ja  demutblger  Gebasrde.  eiaen  reieben  gold-  Zenge  Stangen   Sebn&re   EifcBwerk,  kv 

^rcbwirbfen  tOrkifcben  Teppicb  darauf  av  nlles   was  aa  dem    praebtreilftm  IM 

aiebett  bemibt  vrar.    Rediente  nabmenjbtt  gebeert  ^    beraasbommea    fiib.    Bic  f^ 

in  Empfang»  als  mifte  es  fo  feyn,  and  ent-  Herrtt  balfea  es  aasfpattttett,  aad  ei  ikf 

falietea ;  ibtt^  am  begebrten  Orte.    Die  Ge-  IS  biettg  die  gaase  Attsdekanag  desTcfpi^ 

fellfcbaft  ttabm  obae  UmfUnde  Platz  daranf;  uttd  keiner  fand  aocb   etwas  Awian^ 

leb.  wiedemm  fab  betroffen  den  Haan,  die  liebes  darin. 

Tilfcbe,  den  Teppicb  an,  der  über  awanaig  Mir  war  febon  lang*  aabeiariidb,  jt  p>- 

Scbritte   la   der   Ungp   ttnd   aebn   in   der  lieb  sa  Matbe:  wie  ward  mir  rsUciit.  ib 

Rreite  auil^t.vnd  rieb  mir  die  Attgett,  aicbt  10  beim  aacbft  aasgefprocbcnctt  MVwM  k^ 

wißend:was   icb.  dann   denkett   folJte,  be*  ibtt  noeb  aas  feiaer  Tafebe  drej  Reilpfc'^ 

fonders ,  da  Niemaad   etwas  MerktTÜrdiges  icb   fage  Dir,  drej  fcbeeae  grtSc  Biff> 

darin  fand.  mit    Sattel    nnd    Zeag    beraanieki  ^ 

.  Mh  blatte  gern  AalTcblnfi  über  dea  Matttt  Deabe   Dir   am   Gotteswilkal  ^ity  r^ 

gebabt,  and  gefragt  wer  er  fej;  aar  waflt'r  ti  telte  Pferde    aocb    aas   derfelb«  Ttfek. 

icb  nicbt  an  wen  icb   micb  riebten  folltei  woraas  feboa   eiae  Rrieflafebe,  eis  fo** 

denn  icb  fnrcbtetc  aüeb  faft  aoeb  mebr.Tor  rabr,.  eia    gewirbter    Teppiek«  ■«'■^ 

dea  Herrn  Redjentea ,  als  TOr  dea  bediea-  Sebritte  lang  aad  seba  breit,  di  Lab' 

tea   Herrn.    Icb    faßte    endlicb    eia   Hers,  TOn  derfelbctt  Gräfte  aad  alle  dan  r^ 

and  tra^  an  einen  jungen  Hantt  beraa ,  der  90  ngCtt  Stattgen   and  Elfen  befiBS(d»a*<* 

mir  Ton  minderem  Anfeben    fcbien   als  die  warea!     IVeatt    icb    Dir   nickt  ht^t^ 

Andern,    nnd    der    öfter    allein    genanden  es  felbft  mit  eigeactt  Aagea  aagcfc^ " 

batte.    Icl|  bat  iba  leife  mir  au  fageu  wer  baben,*wurde(l  Du  es  gewifs  ■!«&<  C*"^ 

der   geftllige   Mann    tej    dort    im    granctt  •  So    Terlegen  .  ttttd    demiitkig  'c  *"' 

Kleide.     ■Diefer,  der  wie  citt  Ettdc  Zwirn:  M  fclbfl  za  feyn   fcbien,  fa  wcaig  A*''*^ 

ansfiebt?  der  einem  Scbneidcr  ans. der  IVa-  lamkeit  ikm  ancb.die  Aadera  fekcsklAf» 

del  entlaafen  ift?'     -Ja,  der  allein  ftebt.'  ward   mir    doeb  feine   UoSe  MAäi^ 

•Den  jienn*  i^b  nicbt*  gab  er  mir  znr  Ant-  von   der   icb  keitt  Avgc  abweaJcs  k»'*'' 

wort;  und,  wie  es  fcbien,  ei^e  llngere  Un-  ib   fcbanerlicb,.  dafi    icb  fie  Mt  ^ 

terbaltung  mit  mir  an  Tenaeiden' wandt'  er.  4M>  ertragen  konttte. 

ficb  weg    ttttd    fpracb    jon   gl^icbgultlgen  leb   befeblafi  mieb  aas  der  GM^^ 

Diagen  mit  einem  Andern.  sa    fteblea;   was   bei    der   wMf^^^ 
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Rolle  dSe  ick  aarlMea  fpidte  »ir  eift  Lelch«  der  karien  Zeit  wo  ieb  dmt  Gl&ek  genoft 

les  fckicB.     Ick  wollte  nack  der  Stadt  sa-  sieb  io  ihrer  Ncke  n  befindeii,   kab*  ick, 

rfiekkekren,  am  andern  Morgen  nein  Glflck  mein  Herr,  einige  Kai  (erlauben  Sie   daft 

beioa    Herrn  Jobn  wieder  Tcrfacken,    nnd,  iek    es  Iknen    fage)    wirklick    mit   nnani- 

wenn  iek  den  Mntk  daim  ftnde,   ihn   Aber  *  fpreeklieker    Bewnndemug    den    fekcenen, 

den  feltfanien  grauen  Mann  befkvgcn.   Waere  fckoenen  Sekatten  bctrackten  ktoncn,   den 

es  mir  nar  fo  in  entkommen  geglAckt!  Sie  in  der  Sonne,  nnd  gleickfam  mit  einer 

leb  kalte  mick  fckon  wirklick  dnrck  den  gewilTcn    edlen    Yeracbtnng,    okne    felbfl 

Rofenknift   den  Hftgel  binab   glAckllck  ge-  darauf  xu   merken,   Ton  fieb  werfen,   den 

feklicken«  und  befand  mich  auf  einem  freyen  10 -Jierrlichen    Sekatten    da    au   Ikren   Ffifien. 

BafeBplnts,   als  iek  ans  FurCkt  anfter  den  Yerseiken  Sie  mir  die  frcjlick  kftkne  Zn- 

l^cge«  dnreks  Gras  gekend  angetrofleu  lu  mntkung:  feilten  Sie  fiek  wohl  nicht  abge- 

wevden    einen  forfcbeiiden  Blick  um  mick  neigt  finden   mir  diefen  Ihren  Sekatten  in 

warf.    Wie  erfckrak  ich,  als  ich  den  Mann  fikcrlafien?' 

im    grane»   Boek   kinter  mir  ker  und  auf  IB       Er   fekwieg^    nnd    mir    giengs   wie    ein 

mick    sokommen    fak!    Er    nahm    fogleieh  Mühlrad  im  Kopfe  hemm.    VFas  follt'  ick 

den  Hut  Tor  mir  ab,  und  Tcmeigte  fieb  fo  aus  dem  fcitfamen  Antrag  machen  mir  mei^ 

tief,    als    noch    niemand    Tor   mir    gethan  neu   Schatten,  abzukaufen T     «Er  mnB  yer- 

katte.   Es  war  kein  Zweifel,  er  wollte  mick  rückt  feyn*  daekt'  ick»   nnd  mit  TcrAnder- 

anreden,  vnd  ick  konnte  okne  grob  an  fejn  tO  fem  Tone,  der  an  der  Demutk  des  feinigen 

es    nickt    Tcrmciden.    Ick    nakm    den   Hut  beficr  pafste,  erwiederte  ieb  alfot    «Ei,  ei, 

nueb  ab,  Tcmeigte  mich  wieder,  und  ftand  guter  Freund!  habt  Ihr  denn  nicht  an  Eo- 

da   iu   der  Sonne  mit   bloftem   Haupt  wie  rem  eignen  Sekatten  genug?    Das  keift*  ick 

nngcwuncll.    Ick    fak    ikn    roller   Forckt  mir  einen  Handel  von  einer  gani  abfonder- 

fftier  na,   und  war  wie  ein  Vogel  den  eine  tV  Heben  Sorte."     Er  fiel  fogleieh  wieder  ein 

Sehlange    gebannt    hat.    Er    felber   fcbien  «Ich  bab'  in  meiner  Tafche   manches  was 

febr  Terlegen   au  feyn:   er  hob  den  Blick  dem   Herrn   nicht  gana   unwerth  fcheinen 

nicht  auf,  Tcrbeogte  fiek  an  Tcrfchiedenen  machte;   für  diefen  nnfckfitabaren  Schatten 

Malen ,  trat  nseher,  und  redete  mich  an  mit  kalt*  ick  den  koeekfton  Preis  au  gering. ' 

leifer  Stimme,  ungeAkr  im  Tone  eines  Det-  SO       Jivn  Aberfiel  es  mich  wieder  kalt,  da  ick 

telnden.  an  die  Tafche  erinnert  ward»  nnd  ich  wußte 

•  Moege   der  Herr  meine  Zudringlichkeit  nickt    wie    ick    ihn    hatte    Guter   Freund 

cntfckuldigen ,   wenn  ick  es  wage,   ikn  fo  nennen    kftnnen.     Ick    nahm     wieder    das 

unkekannter  'Weife  aufsufuckeni    ick  habe  "Wort,  und   fechte   es,   wo   mssglicb,   mit 

eine   Bitte   an   ihn.    Vergilnnen    Sie   gnm-  SV  unendlicher    Hoeflichkeit    wieder    gut    au 

digft*   —     «Aber  um  Gottes  willen,   mein  machen. 

HerrI"    braek    ick    in    meiner   Angit    ans,  «Aber,  mein  Herr,  Terieihen  Sie  Ihrem 

•  was  kann  ick  f&r  einen  Mann  tknn  der'  —  untertktenigflen  K neckt!  Ick  Tcrfteke  wokl 

VTir  ClutBten  beide,  und  wurden,  wie  mir  Ihre  Meinung  nicht  gani  gut:   wie  könnt* 

diuekt,  rotk.  40  iek  nur  meinen  Schatten*  ~  Er  unterbrach 

Er  nahm    naek    einem    Augenblick    des  mick:  «Iek  erbitte  mir  nur  Dero  Erlaubnifs 

Schweigens  wieder  das  Wort:   «Wikread  kler  auf   der  Stelle  diefen  edlen  Sekatten 


aWi  WBmmWDiTEB  JAHRHTOIBBRT.  W. 

anfliebeB  sm  dfiifea  «nd  vn  mir  s«  fteckcai        Erde   fimiicaliell,    wi4    Li   ay#  mr  ad 
wie  ieli  das  meelie  fey  meine  Sorge.    De-        keiae  Befimnag« 

gegen    eis  Beweif    meiner  Erkenetlielikeit  

gegen  den  Herrn  Aberieße  ieli  ikm  die  l'Vnlil 

««ter  nllen  Kleinodien  die  iek  in  der  Tefelie     V  ^^ 

]>ei  mir  luliret  die  eclite  Springworselt  die 

Alnianwnnel,  Wechfclpfeanige ,  Banbthe-         leb   kern  endlieb  wieder  am  8uaci,  m 

1er,   des  Tellertncb  Ton  Bolandf  Knoppeo,         eilte  diefen  Ort   m«  Terioftea,  we  ick  B 

ein   Gelgeam Annlein   tn  beliebigem   Preis;         feotlieb   niebts  mekr   so  tbon  Witt.  U 

doeb  dos  wird  wobl  niebtr  fiSr  Sie  fejn :  iO  liilUe  erft  meine  Tnfebcn  mit  GoM;  im 

befter  Fortoneti   'Wünfebbfitlein ,  ne«  und         band   ieb  mir  die  Scbn&re  des  Bcaldiii 

baltbar  wieder  reftanriert;  aocb  eio  Glucks-         den  Hals  feft,  «od   Terbarg  iba  CelMa^ 

feckel,  wie  der  feine  gewefen.  *     «Fortnnati         meiner  Bmll.  leb  kam  «nbeaebtctHifa 

GlucksfcckelT'    fiel   ieb   ibm  in  die  Bede,         Park,  erreicbte  die  Laadllraftc,  m^iaki 

and  wie  gro6  meine  Aagft  aacb  war,  batte  li  meinea  Weg  aaeb  der  Stadt.    Wie  iA  's 

er   mit   dem  einen   Wort    aieiaen    gaasea         Gedaaken  dem  Tbore  aa  gicag,  kcit'kk 

Siaa  gefaagea.  leb  bekam  eiaea  Scbwiadel,         biater  aur  febreyea  « Jaagcr  Hcn!  kc,  j» 

aad  es  flimmerte  mir  wie  doppelte  Dacatea        gcr  Herr!  beeren  Sie  doeb!*    hk  fak  akk 

Tor  den  Aagea.  ams   eia  altes  VFeib  rief  aiir  asd  «Sek 

•Beliebeagamdigft  der  Herr  diefeaSeekel  10  Heb  der  Herr  doeb  Torl    Sie  ksbcslka 

BB  beficbtigeo  aad  an  erproben.*  Er  fteekte        Sebattea  yerlorea.*     «Baabc,  Hitlotkeir 

die   Haad   ia  die  Tafcbe,   aad   sog  eiaea        ieb  warf  ibr  eia  Goldftnek  fir  des  «dt 

msefiig  groflea  feftgcnsebtea  Beatel  Toa  ftar*         gemeintea  Balb   bia,    aad  tnt  isCer  & 

kem  Gordaaaleder  an  awey  tüebtigea  leder-        B&ume.    .      tt  ^ 

aea  Scbafirea    beraas,    aad  bäadigte    mir  iB      Jim  Tbore  maßt*  ieb  gleiel  wieder  m 

felbigea    eia.    leb   griff  biaeia ,    aad   sog         der  Sehildwaebt  boerea  «Wo  kat  ia  Hsi 

aeba  Goldftueke  daraas,  aad  wieder  seka,         f eiaea  Sekattea  gelaikaT*   aad  ^iM^ 

aad  wieder  aeka,   aad   wieder  seka:   ick         der  daraaf  Toa  eia  Paar  Fiaaca  «Icfsi S>^ 

kielt  ibm   febaell   die  Haad   bia<    -Topp!         ria!  der  arme  Meafcb  bat  ketacaScIiHa" 

der  Haadel  gilt:  iur  dea  Beutel  beben  Sie  «0  Das  fleag  aa  mieb  aa  Terdrieftca,  ■■'  ><^ 

meiaea  Sebattea.*     Er  fcbleg   eia,   kalete         Tcrmied  fekr  fcrgfUtig    ia  die  Sssie  a 

daaa  aageftamt  vor  mir  aieder,   aad  mit        tretea.    Das   gieag  aber  aickt  ikosUn» 

eiaer  bewaaderaswftrdigea  Gefcbicklicbkeit         sam  Beifpiel  aickt  Aber  die  Brette  Sbdi. 

fab  ieb  iba  meiaea  Sebattea  Tom  Kopf  bis         die  ieb  snacebCt  darcbkreusea  ■■&(<«  ^ 

wm  meiaea  FAflea  leife  Top  dem  Gräfe  los-  IV  swar  aa  meiaem  Uakeil  ia  thtmitrStmt' 

fea,  aafkebea,  BafammearoUea  nad  faltca,         wo  die  Kaabea  aas    der  Sekile  peiS^ 

aad  Buletst  eiafteeken.    Er  Haad  auf,-  Ter-         Eia  Tcrdammter  buekeliger  ScUis^l*  '^ 

beugte  Heb  aocb  eiamal  Tor  mir,  and  aog         feb*  iba   aocb,   batte   es  gleich  we|,  ^ 

fieb  daaa  aacb  dem  BofeagebAfcbe  sarftek.        mir  eia  Sekattea  fekle.    Er  nrnd»  *'* 

Kiek  dftakt',  ick  k«erte  ika  da  leife  för  fiek  «  mit  großem  Gefekrey  der  Amaimehes  litt«» 

lackca.    Ick  aber  bielt  den  Beutel  bei   dea         lifcbea  Straßeajegead  der  VorMt;  wekW 

Scbaftrea  fefts  raad  aa  mick  ker  war  die        fofort  mick  aa  leeenfieffCB  u«  ■<(  *^ 
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mm  bewerfen  -ABieB^i  OrdcmlUdie  Ltate  mmi.  warf,  ibehi  artae*  He»  an  deai'OIuise^ 
pflegten  ihrea -Schatten  nit  {ich  aa  nehneat  aa  dem  Klaai^e  weidead,  iianier  des  Mctat- 
vrenn  lie  ia  die  Soane  giengea«  Uai  fie  les  ibeh»  sa  deta  Metzle,  bis  ich  ^mfidet 
▼on  mir  abaawehrea  warf  ich  Gold  aa  fol-  felhCt  aal  das  reiche  La^er  faah;  Md  fdurel- 
len  Hiadea  aater  fie,  and  fpraag  in  einen  H  gead  darin  wühlte,  mich  darihte  wAlste. 
Miethswagea,  aa  dem  mir  mitleidige  See-  So  vergieng  der  Tag,  Atr  Ahendi  ich  fchloS 
len  verhalfen.  meine  Thfir  nicht  Anl;  die  Na«ht  find  mich 

Sobald  ieh  mich  ia  der  rollenden  Kntfehe  liegtad  aal  dem  Golde,  aad  darauf  Qbev- 
•lleiii  faad,  fieag  ich  bitterlich  aa  la  wci-  maaate  mich  d^r  Schlaf. 
nett.  Es  mafite  fchoa  die  Ahaaag  ia  mir  10  Da  triOmt*  eft  mir  roa  Dir:  ee  ward  mir 
auffteigea  dafi,  am  fo  riel  daf  Gold  aaf  alt  ftudde  ich  hiater  der  Glasth&re  deiaee 
Xlrdea  Verdienft  aad  Tngead  Aberwiegt,  hleiaeft  ZimaMrs,  uad  faehe  Dich  ron  da 
um  fo  viel  der  Schattea  hoher  als  felbfl  aa  deinem  Arbeititifche  iwifehen  einem 
das  Gold  gcfcbitst  werde;  aad  wie  ich  Shelet  and  eiaem  Bande  getrochneter  Plan- 
früher  dea  Beichthvm  meiaem  Gewiften  4tf  aea  fitaea;  Tor  Dir  warca  Haller  Hnmboldt 
.aufgeopfert,  hatte  ich  jetat  dea  Schatten  uad  Liaa^  aafgefehlagea ;  aaf  deinem  Sopha 
für  bloßes  Gold  hiogegebea:  was  hoaate,  lagca  eia  Baad  Gcethe  aad  der  Zaaberriag. 
,was  feilte  aaf  Erdea  aas  mir  werdea?  Ich  beCraehtete  Dich  lange,  aad  jedes  Ding 

Ich  war  noch  fchr  rcrftoert,  als  der  We-         ia   deiaer  Stabe,   and    daaa   Di<ih   wieder: 
gen   Tor  meiaem   altea  Wirthshaafe  hielt:  10  Da  rftbrtefl  Dich   aber  aicht.    Da  holtefl 
Ich  erfchrah  über  die  Vorflellaag  aar  noch         nach  nicht  Athemi  Dn  warft  todt. 
jenes    fchlechte    Dachaimmer    au   bctretea.  Ich  erwaehte.    Es  fehlen  noch  fchr  frah 

Ich  lie6  mir  meiae  Sachea  berabholen,  em-  aa  fejn.  Heine  Uht  Itand.  Ich  wir  wie 
pfteng  dea  &rmlichea  Baadel  mit  Verach-  aerfchlagcn;  darflig  and  hungrig  auch  aoeh : 
tung,  warf  ciaige  GoldClüche  hia,  aad  be-  -lg  ieh  hatte  feit  dem  Torigcte  Morgea  aiehts 
fahl  Tor  das  Tornehmfte  Hotel  Toratafahrea.  gegeSea.  Ich  fließ  Ton  mir  mit  Unwillen 
Das  Haas  war  gegea  Norden  gclegea:  ich  aad  fiberdrafi  diefes  Gold,  aa  dem  ich 
hatte  die  Soaae  aicht  an  furehtca.  Ich  hara  Torher  meio  thariehtes  Her!  ^eCltti- 
fcbichte  dea  Kutfeher  mit  Gold  weg,  ließ  get:  nun  wüßt*  ich  Tcrdrießlich  nicht  was 
mir  die  beftea  Zimmer  Tora  heraas  aawei-  so  ich  damit  aafsagea  füllte.  Es  durfte  nicht 
fen,  und  verfehloß  mich  daria  fobald  ich  fo  liegea  bleibea:  ieh  rerf achte  ob  es  der 
hoaate.  Beatel    wieder    Tcrfchliagea    wolltet   aeia! 

VFas  deaheft  Du  daß  ich  aaa  aafieag?  Keines  meiner  Fenfter  dflnete  fich  über  die 
O  mein  lieber  Chamiffo,  felbfl  ror  Dir  es  See.  Ich  mußte  mich  bequemea  es  mühfam  uad 
aa  geftehcn  macht  mich  erroethea.  Ich  aog  m  mit  faaerm  Schweiß  au  eiaemgroßeaSchraah, 
dea  aaglfichlichea  Sechcl  aas  meiaerBraft  der  ia  einem  Cabinet  ftaad,  la  fchleppea, 
her?or,  uad  mit  einer  Art  Wath  die  wie  eiae  aad  es  daria  aa  Tcrpachca.  Ich  ließ  nur 
flachemde  Feuersbrunft  fich  in  mir  durch  eiaige  HandroU  da  liegea.  Naehdem  ich  mit 
fich  felhft  mehrte,  aog  ich  Gold  daraas,  der  Arbeit  fertig  gewordea,  legt*  ich  mich 
uad  Gold,  uad  Gold,  aad  immer  mehr  40  erfchdpft  ia  eiaea  Lehnflahl,  aad  erwar- 
Gold,  aad  Ureate  es  auf  den  Eftrich,  und  tete  daß  fich  Lcate  im  Haafe  lu  regen  aa- 
fchritt  darüber  hia,  uad  ließ  es   hlirrea,        Eeagea.    Ich  ließ,  fobald  es  mtaglich  war. 


UM  NEUIfZEHirTES  JAHRHfJlVBBftT. 

Ba  eScii  brinf» ,   «ftd   dien  Wirlk  %m  sir        ÄMBerumgok  die  mit  «Ue  Sede  tMU 
IiQinmcB.  darckbohrten  ■!«  der  H^bn  der  Jb^vad  mi 

Ick  befpracb  mit  diefem  Maiitte  die  kiliif-  die  bochaiiitliipe  Vermektva^  der  lliir 
tige  EinrielitaBg  seines  Heefes.  Er  cmpfeld  befoaders  foleher  dicke«  vroUbdcikteB,  & 
■lir  f&r  den  nKbere«  Dienfl  um  Meike  Per-  V  fclbfl  eisen  breiten  Sekattea  waifea.  Ek 
fee  einen  gewiffea  Bendel,  delTen  Irene  vnd  fekcenef  koldet  Msdekeii,  die»  wie  es  ÜekM 
TerfUndige  Pkyfiognomie  mieb  gleieb  ge-  ibre  Ellem  begleitete,  IndeBi  4icle  beücb 
wnnn.  Derfelbe  wnn,  deffen  Anbingliekkeit  tig  nur  for  ilire  Fftiie  feken »  wandte  fm 
■lieb  feitber  tneftend  dnrcb  dns  Elend  des  Ungeflbr  ibr  lenebtendes  Am^  «dT 
Leben»  begleitete  ,fnnd  mir  sein  difires  10  fie  ericbmk  fiebtbarlieb»  da  lic 
Leos  ertrage«  bnlf.  leb  brachte  den  gnn-  tenlofigkeit  bemerkte ,  rcrkftllle  ikr  fcfcirt 
sen  Tng  auf  meinen  Zimmern,  mit  berren-  Antlitn  in  ihren  8cble jer ,  lieft  den  Ktff 
lefen  Knechten,  Sebnftern  Schneidern  nd  finken,  nnd  gieng  lantlos  Tovvbcr. 
Kanflenten  in;   ich  richtete  mich  ein,   und  Ich ertmg et lAnger  nickt.  gnlrSge gfaei 

kanfle  befonders  fehr  Tide  Kofibarkeiten  fV  kracken  ani  meinen  Angen,  mad  mit  dnnb 
nnd  Edelfleine  nm  nur  Etwas  des  Tiielen  fchaittenem  Serien  sog  tek  nu^  fchwm- 
anfgefpeicberten  Goldes  los  an  werden:  es  kend  ins  0nnkel  snrnek.  lA  nunfile  miA 
fekien  aber  gar  nacht,  als  kftaae  der  Hänfen  an  den  HAafern  kalten  nm  nneine  Schritte 
fleh  Tcrmikidern.  in  fiebern,  nnd  erreickte  InngrCui  «ndlpnl 

Ich  fehwebte  indeb  über  meinen  ZnfUnd  10  meine  Wohnnng. 
in  den  ingfligcndflen  Zweifeln.    Ich  wagte  Ich  brachte  die  If acht  rcUnflne  nn.    An 

keinen  Sekritt  ans  meiner  Thftr,   nnd  liefi         andern  Tage  war  meine    etftc  Sotc«  nmh 
Abends   Tieraig    Wachskenea   in    meinem         dem  Manne  im  grauen  Bocke  ftkcmn  fnchei 
Saal  aniribiden,  kcTor  Ick  ans  dem  Dunkel         su  laAen.    Yidleickt  foÜte  es  mir  gcliafci, 
kerans  kam.    Ick  gedäckte  mit  Granen  des  IB  ikn  wieder,  i«  linden;   nnd   wie   glfttUici 
ISrckterlieben  Auftrittes  mit  den  Schnlkna-         wenn   ihn  wie  mich  der  tkeeric^te  HanJd 
ben.    Ich  befcbloft,   fo  Tiel  Hutb  ich  auch         gerenen   foUtc!    Ich  Uefi  Bendel  Tor  md 
dann  kednrfte,  die  öffentliche  Bletnnng  noch         kommen t    er   fehien  Gewandtkeit  nnd  Ge- 
eiamäl  kn  prüfen.     Die  Nüchte  waren  su         fchick  su  befitsen;  ich  febilderte  ikm  gcmi 
der  Zeit  mondhell.    Abends  fp«t  warf  ich  SO  den  Mann  in  deffen  Befits    ein  Scbata  Ikh 
einen  weiten  Mantel  um,   drückte  mir  den         befattd  ohne   den  mir  das  lickcn   nur  cnc 
Hnt  tief  in  die  Augen,  und  fcblieh,  sitternd         Qual  fey.   Ich  fagte  ihm  die  Zeit,  den  Ort 
wi6  ein  Verbrecher,  aus  dem  Haufe.    Erft         wo  ich  ihn  gefehen;  bcfcbriek  ikm  alle  £e 
auf  einem  entlegenen  Platt  trat  ich  aus  dem         sugegea  gewefea,  und  fügte  diefes  Zcjchca 
Sebatten  der  Hinler,  in  deren  Schuta  icb  gg  noch  binsu,   er  fblle  fleh  nncb   einem  Ho- 
fe weit   gekommen  war,    an  das  Mondes-         londfekcn  Ferarokr,  naek  einem  gniddmct- 
liektberror,  gefaflt  mein  Scklekfal  aus  dem        wirtten  tflrfcifcfcen  Teppick,nack  einem  PtaiM 
Mknde  der  Vorfikergekeaden  su  vernekDeu.         luflselt,   uad  endlick  naek  den  fekwanca 

Erfjpäre  mir,  lieker  Freund,  die  fckm'ers-  Reitkenglten  genau  erkundigen,  deren  Gt- 
licke  Wiederkolung  alles  deffen,  was  ick  *40 'ftkickte,  okne  su  beftimmen  wie«  mit  itr 
erduldeil  mußte.  Die  Frauen  beseugten  oft  des  netbfelhaften  Mannes  sufnmmcnhia^ 
dM  tieCfte  Mitleid  das  ich  ihnen  einimStei        welcher  Allen  nnbedentead  gefckicnea,  mU 
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deffen  ErfelMiBVBf  JleRske  ««d  das  GlAek  Tor  der  Tliir  begegaele,  da  Uk  un  dm 

■leiaes  Iiebcat  serftort  Ibilte.  Gefchill«  MMgimig«  wo  ick  Ci  «aglAcUick 

IVIe  ick  «Dsgcndel,  koltT  ick  Gold  ker,  gcwefeo.    Die  cigeoco  Worte  de«  BIamics 

eise  I<aft  wie  ick  fle  »«r  b«  trofca  Ter-  weres-cSegea  Sie  dem  Herm  Peter  Sckle- 


■iockte»  «od  legte  Edelfleinc  «od  Jawelen     ^  »ikl,  er  wiirde  «ick  kier  oiekt  nekr  fcken, 

•ock  kiBso  fftr  cioea  graeftem  Wertk.  «Bea-  da  ick  Aken  Heer  gcke,  aad  eia  gOafliger 

dcl*  l^rack  ick,  ■diefes  ebaet  Tide  Wege,  "Wiad  sick  fo  cbea  aack  de«  Hafea  raft. 

aad     mackt  Ticlet   Icickt   was   vaaiflBglick  Aber  Aker  Jakr  aad  Tag  werde  ick  die 

febfent   fey  aickt  karg  daaiit,   wie  ick  et  Ekre  lutkea  ika  fdkcr  aafiaAickea  aad  cia 

Hiebt  bin,  feadcra  geb,  aad  erflreae  dciaea  iO  aaderet,   ikai  daaa  viellcickl  aaaekailickec 

Herrn  aiit  Fl ackricktea  aaf  deaea  feiae  allei-  GefekAfI  ronafeklagea.  EaiprckUa  j^ic  aiiek 

nige  HeAaag  berabt.'  ib«  aaterCkcaigfl,  aad  ferlickera  Ika  aici* 

Er  ffieag.    8p«t  baai  ^r  aad  traarig  sa-  '  act  Daakcs.'    Ick  frag  ika  wer  er  wtfrei 

roch.     Keiaer  Toa  dea  Leatea  dee  Herra  er  fagte  aber,  Sie  keaatea  iba'  feboa.*  ' 

Joba,    beiaer  foa  feiaea  GAlIca  (er  batte  i«  «Wie  fab  der  Maaa  aac?*  rief  ick  Totler 

alle   gefpraekea)  waAte  fick   aar  catferat  Akaaag.    Üad  Bcadel    kefckrick   aiir  dea 

aa'  den  M tfla  iai  giaaea  Rocke  sa  eriaaera.  Maaa  iai  graaca  Bocke  Zag  fAr  Sag,  Wort 

Her  neae  Tdeleop  war    da»   aad  Keiaer  fAr  "Wort,  wie  er  gctrea  ia 'feiaer  Torigea 

waBte  wo   er  kergehoaiaiea;  der  Teppick,  EraAklaag  des  Maaaes  erwAÜat  aatek  dcM 

dao'  Zell    warea   da   aock    aaf  deaifelbea  M  er  fieb  erlcaadigt.  ' 

HAgcl  aasgebrdtet  aad  aa^efcblagca:  die  «UaglAcUicber!'  I^brie  icb  li&aderiagead, 
Kacebte    rAbatea    dea    Beicktka«    ikret  «dac  war  er  ja  felbft!^  aad  ikmAel  es  wie 
Herrn,  vad  Keiaer  waite  Toa  waaaea  dicfc  Sckappea  Toa  dea  Aagea.    «Ja,  er  wer  et, 
»eaea  Kofikarkeilea  ikai  aagefcoaiaie>.    Er  war  et  wirkücki*    rief  er  erfckreekl  aas, 
felbfl  batte  feiaea  Wobigefallea  daraa,  aad  tl  «nad  icb  Vcrbleadeter   BlcBdJIaaiger  iKäbe 
iba  bAfliMcrte  et  aicbt,   daS  er  aiebt  wiAe  iba  aicbt  erbaaat,  iba  aicbt  eiliaaat,  aad 
wober  er  fl«  balie.    Die  Pferde  battea  die  aieiaca  Herra  Tcrratkea!* 
jaagea  Herrea   die  fie   gerittea   ia   ikrea  Er  krack  keiS  weiaead  ia  die  kitferfiek 
StAHea,  aad  fie  priefea  die  Frcjgekigbclt  YorwArfe  gegea  fieb  felber  aat,  aad  die  Ver- 
de«   Herrn  loka,   der  fie  ikaca  aa  jeaeai  M  awciflaag  ia  der  er  war  aiaAtc  »ir  fclker 
Tage  gefckeakt.    80  viel  erkellte  aai  dc^  Hltlcidea  ciaiceAea.    Ick  fprack  ikat  Traft 
aacfakriickea    EraAklaag   Beadelc,    deffea  eia,   Tcrfickcrte  ika  wiedeikolt,  ick  fetste 
rafcber  Eifer  aad  TcrftAadige  FAbraag  aaeb  beiaea  Zweifel  ia  feiae  Trcae,  aad  ftbicktb 
kci   fo  firacktlofcn  Erfolge  »da  Tcrdieatec  ika  alsbald  aaeb  deai  Hafea  aAi  wo  aiosg- 
Lob  erbidtca.   Icb  wiabte  ibai  dAfter  «leb  gg  lieb    die   Sparea  des  feltfaBiea  Haaaes  1« 
allda  aa  laBca.  Tcrfolgea.    Aber  aa  diefSeai  fclkea'Horgca 
-leb   bebe*    bab   er  wieder  aa   «»eiaeia  warea  fekr  viele  Sckiffe; die  widrige  Wiade 
Herrn  Berickt  abgeftattet  Aber  die  Aagcle-  im  Hafea  larAcbgeksltca,  aasgdaafea,  alle 
geakeit  die  ikm  an  wicktigfica  war.    Mir  aack  aaderea  Wdtflrlckea,   alle  aadi  atf- 
kldkt  aock  da  Aaftrag  aasaaricktea,  dea  AO  derea KAftea kefÜBBitt  aad  der graaelläaB 
Ttdt  kcate '  Icaiaad   gegekca,  wclckeai  ick  war  fparios  wie  cia  6ckaf tcn  Tcrfekwaadea« 
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luPKTM.  GA»ini»«  ■  lufl  lieft  d«B«  wmttit  feiae 

.^ ; —    .  .  ,.    j^y  einfallen»  «nd  fetste  fcis  "WmUkmmü 


Die  treuen.  Berg  £tciui;nvf  der  Waelit;  )>is  am  Ende   nllc  ItiUe 

.  «Wer  iirciehl  Lei  (Killer  BUrgenneit  nnfcliattten.    lek  hielt  rtrwndiat 


An.  ans  dec  Fvemde  dorck  die  Hnidf  »  Iah  fie  nnek  nn.    «Wir  Bciafea"  fii^  ^ 

leh  nlier  mir  die  Beig  betmclit,  liok  der  Wnldkomift,    «weil   der  Hör  t 

-    Und-ineh'ln  mich  tot  gvofter  Luft« ,  .  >    einen  langen  Fnek  hat,  der  Herr  mmttm 

Und  mfe  reckt  nne  frifeiier  Brnft  reifender  Englinder,    der  hier   n  Fai  ic 

Barol*  «nd  Feldgefckrej  (oglcieki  fclunne  Naiar  bewandert  2    da    weüfaa  «« 

.     Viyat  OeflreicUt  tO  aas  ein  Ftalieam  Terdicnen.  Aber  sir  fckoit 

Ba.kenn^  mick  er  fit  die  gonie  Rand:  -  der  Herr  ifl  felber  ein  MnCeast.*    'Ei^ 

Nnn  grfiBen  Back  und  Yosglein  xart  •    )iek    ein    Einnekaier*    ▼erfetste.   iek,    «ai 

•  Und  WAlder  ring»  naek  Landesart^  k^nune  direet  toa  Rom  kers  de  leb  aber  iec 

.    ^ie  Bonan  kliUI  ans  üefcm  Grand;  gemnmer  Zeit  nickts  aiebr  eieyawawit  b 

Ber  .Siepkanatlinrm  anck  gann  ton  fern  ^    iB  kake  icb  nüek  nnterwc|^  aüt  der  \mSm 

Gnckt  übern  Berg  und  fiek  mick  gern;.  darckgefchlagen."    •  Bringet  aiebt  rialkeata 

,  •  Ijfnd  ifl  era  nickt,  fokommt  er  doek  gleick.  .      Tage'    fagte    der  Waldbersift,   der  aaiiT^ 

•  Vivat  Oefireickt      •  defk  wieder   aa   den  IVald    B«reel^gclftlH 

Ick  fland  auf  einem- koken  Berge^  wo  man         war,  nnd  mit  feinem  Brejfivtscr  ein  Udaa 

^«pa  trCIcn  Ifal  nack  Oeltreick  kinein  feken  tO  Feuer  anfackte,  das  lie  dort  iigeiieJrt  h*- 

keiiii,    nnd   fckwenkte  ToHer  Frende   nook        ,ten.     «Ba  gebn   die  blafendeB   taiknme^ 

HÜ  demHntc,  nnd  fang  die  Ictste  Siropke:        fckon  befier'   fnbr  er  fort:    «wenn  fa  6m 

de  iel  «nf  einmal  kinter. mir  im  W«lde  eine         DerrfckafI  ganx  rnkig  sn  Mittag  ffcifl,  mt 

.pric^tige   Hnlik   Ton.  Blasinftrnmenten  mit         wir  treten  nnTcrkoffl  in  ^^m  ipewUbte  V«- 

•In«   -I^k^drek  micb  fcknellnm,  und  erblieke  M  kam,   nnd  fangen  alle  drey  aas  LcibcfkriA 

dcejJniige.GafeUear in  langen  binnen M&nteln:         ten  an  blafen  aa:  gleieb  kom»t  ein  Be£er 

.flafon  bivit  der  eine  Oboe,    der  andere  die         ter  keraaigef^rnngen  mit  Geld  oder  Efiea, 

.Clarinrtt,   «nd  dfr  dritte,   der  einen  alten         damit  fie  nur  den  L&rm  wieder  los  wcria. 

Breyflataer  auf  dem  Kopfe  katte,  das  Wald-        Aker  will  der  Herr  niebt  eine  CMblisa  mk 

körn;   die   aceompagnierten  mick  pldtalicb,  SO  .nns  einncbmenT' 

daS  der  ganie  Wald  erfcbailte.    Icb,  nicbt  Bas  Feuer   loderte   nnn   reckt   l0ll%  in 

.nn-fanly  siebe  meine  Geige  berTor, .  und  -  Walde;  der  Morgea  war  frtfeb:  wir  fditei 
fpicie  und  finge  Ibglcicb  mit  Ba  fab  einer  uns  alle  riags  umber  auf  den  Hafen,  wd 
den  andern  bedenklieb    an;    der  Waldbor-         swcy  Ton  den  Hnncnnten  nnbmcn  cii 
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nanteltafelieB  lierroTy  mmd  tukUm  lud  tma-  JKireliai  aber  araft  et  Mif  dar  Todv  dkdi 
kcn  «biPveelifSelnd  ans  de«  Topfe »  lud  es  gebe»'  teeiate  der  Drittes  «Ci  Keheca  idr 
Tcbmcclite  ihaea  fo  gat,   deS  es  ordeatlieb    V  bei  dea  Herrea  Pfarrera  da.*     «GeborCuM- 


eine  L.afl  war  aaiafehea.   Der  "Waldboraift        Her  DieaerP   fegte  der  'Waldbaratfl«   Vdie 
aber   fagte   -leb  haaa  das  febwane  GefMT        gebea  blebiee  Geld  aad  gtoAe  flenaeae«  deA 


nickt  Tertnigea%  aad  reicble  mir  dabei  die  mit  aiebt  fo  aaaüta  la  der  WeH 
reine  HAllle  foa  eiaer  groflea  Aber  elaeader  febwaifea,  foadera  aas  befter  aaf  die'^U 
ifcleg ten  Batterfebalttes  daaa  braebte  er  eine  iO  ibballea  appiicietca  foUea;  belbadert 
'Flafebe  Wda  svm  Yorfcbieta.  «Will  der  fie  la  mir  dea  kOafligea  Herra  Goafralev 
^Hcrr  nicbt  aaeb  ciaca  SeblaekY'  leb  tbat  wittcra.  Ifeia»  aeial  CUritmi  eJmsMai  aen 
Keinen  tacbtigea  Zag,  aiafite  aber  fcbaell  deaeuir.  Aber  ^rae  glebt  tM  data  da  ibea- 
« %vieder  abfctsea  aad  das  gaaae  Gefiebt  Ter-  baapt  liir  groBe  IfotbY  Bio  Herrea  Frofeffa- 
(Biebni  deaa  es  febaieebte  wie  Drej*lliaaer-  ill  rea  litsea  aaeb  aailb  lai  'Karlsbade,  aad 
MTeiu.  -Hiefiges  Oewtebs'  fagte  der  Wald^  baltea  felbfl  dea  Tag  alebt  fo  geaaa  eia.* 
boraifts  «aber  der  Derr  bat  fieb  ia  Italiea  «Ja,  difiingumdmm  •fk  uiter  et  inf^'eiw 
i  den  dentfebea  Qefebmack  verdorbea«'  wiederte  der  Aadefe;  «faed  lleef  ^al,  aea 

I      Daranf  bnuate  er  eifrig  ia  feiaeai  Sebab-        Itcel  hmfi** 

,  faek,  nad  aog  eadlicb  nater  allerley  Piaader  10  leb  aber  aperkte  aaa  daft  es  Pfteger  8ta- 
^  eiae  alte  serfetzte  Laadkarte  berror,  woraaf  dcatea  wem,  aad  bekam  elaea  ardeatliebek 
^  nocb  der  Kaifer  ia  ▼ollem  Ornate  la  febea  ]|^()peet  Tor  ibaea,  befoaders  da  ibaea  das 
^  war,  dea  Scepter  ia  der  reebtea,  dea  Reicbr-  Lateia  aar  fo  wie  WaSer  Toai  Maade  floi* 
^  apffel  in  der  liakea  Haad.  Er  breitete  lie  «Ifl  der*  Herr  aaeb  eia  Btadierler?*  fragte 
anf  dem  Bodea  bebatfam  aas  eiaaader,  die  ül  mieb  daraaf  def  Waldbaraifl.    leb  erwi»> 

Aadera  rftektea  aaeber  beraa ,    aad  fie  be-        derte  befebefidea .  daA  leb  immer  befoadere 

I 

ratbfcblagtea  aaa  lafammen  was  fie  Ar  eiae        LafI  sam  Btadieren,  aber  keia  Geld  gebebt 

Marfebroote  nebmea  foUtea.  bitte.   «Das  tbat  garaiebU*  rief  der  Vl^aU- 

•  Die  Taeaoa  gebt  bald  aa  Eade'   fagte        boraifl:    «wir  babea  aaeb  weder  Geld  aaeb 

der  Eiae:    «wir  m&Ben  aas  gleieb  foa  I«iai  WO  reicbe  Freaadfebaft     Aber  ein  gefebeadtcr 

lioks  abweadeat   fo  komeiea  wir  aoeb  bei        Kopf  maS  fieb  an  belfca  wlBea.     Anr%rm 

gvter  Zeit  aaeb  Prsg.*     -Ilaa  wabrbaftig!'         Mmfi»  maUetl^  das  beiSt  aaDeatfebt  adt  Tie- 

lief  der  Waldboraifl.   «wem  willfl  da  da        lem  Fräbftackea  fallft  da  dir  aiebt  die  Zeit 

was  Torpfeifea?  Nicbts  als  Wilder  aad  Kob-        terderbea.    Aber  weaa   daav  die  Hittaga- 

leabaaera ;  keia  geliaterter  Kaaftgefebmaek,  la  gloekea  Toa  Tbarm  sa  Tbarm  aad  Toa  Beiy 

keiae  TerBfiallige  freye  Slatioal*     «O  Nar-        ma  Berg  über  die  Stadt  gebea,  aad  aaa  die 

renspoftea!'    erwiederte   der   Aadere;    «die        •Sebtler   aaf  eiamal   mit  groBem   Gefebrejr 

Baoem   fiod   mir  gerade  die  liebneai    die        aas  dem  altea  ilaftera  Golleglam  beraasbr«- 

wifiea  am  beftea  wo  eiasa  der  Scbab  drftekt,        abea,  aad  im  Soaaeafebeiae  dareb  die  Gaiea 

and   aebmeas  aiebt  fo   geaaa,    weaa   maa  4a  febwirmeai  da  begebea  wir  aas  bei  dea  Ka* 

maaebnuil  eiae  falfeke  Note  bl«fl*'     «Dae        pasiaera  aam  Pater  Kaebeameifter,  aad  fta- 

amcbt,  da  baft  keia  poiat  d'Aoaaear"   Torr        dea  aafera  gedeckten  Tifbbi  aad  ifl  er  aaeb 
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tMki  g«deelit.  fo  Aclit  a«ck  fftr  jea«*  cfai  fcka.?     «lirafcrUII%!>   wkt  to  WaUt 

▼•llcr  Topf  aMtmfs  da-  DtegCB  wir  mdbt  viel  aift  alt  IraehteBacB  AagM  am,  .bü« 

aoTBMb,  «nd  efica^  «adperfectiomereB  «m  Aaden  nar  Are  C^atpcadicB  rcptfiati:  "t 

dabei  Meli  is-LaleiairebfpTC^eB.  Siebt  der  fliidieKB  v«tarde&  m   des  fieici  H^ 
Herr,  leftmdiereA  wir  rem  eiaen  Tage  aaa  •  >  baebe  das  der  liebe  Gatt  aas  itwtiad 

aadcm  towL    Uad   wtaa  daaä  eadlieb   die  gefebla|reB  bat    Ja«   f^aab  aar  Jcr  la 

Vaeaaa  hoaiait«  vad  die  Andern  ftbrea  aad  aas  ans  werden   gerade  die  recbia  Eok 

reiten   sn  Ib'ren  'Altem   fori,   da   wandern  die'denBaaem  dann  was  sacniUesviA 

wir  mit  änfem  laflraaMaten  nntemi  Maate!  and  mit  der  f^afl  anf  die  Kassel  IeUicei 

anm  Tbare  bimias,  and  die  gaaae  Welt  Hebt  10  da6  dea  Kaallliahea  unten  rer  Ertem«« 

nna  äffen.*  Zcrhairfcbaag  das   Hers   im  Lök  kibi 

Ick  weM  aiebt,  wie  er  fe  eraiUte«  gieag  mftebte' 
es  mir  rsebtdnrebs  Hers;   daft  fo  gelehrte  Wie  fie  fa  fpraehen,  werde  air  bk%{ 

Lente  fa  gaas  rerlaftea  leyn  feilten  aaf  der  ia  nMiaem  Siaa,    daB  ieb  gldcb  mdüft 

Welt.    leb  daebte  dabei  an  mieb «   wie  es  lü  mit  nndierea  meegen.    leb  basale  wiA  {« 

adr   sigentlieb    felber.  nicbt   anders   gieage,  niebt  fiitt  bmren:   denn  ieb  uahMkmA 

nnd  die  Tbranen  traten  mir  in  die  Aagen.  gern  mit  IHidierten  LeaCea«  we  ■*■(<«<* 

Her  .Waldboraifl  fafa  mieb  grofi  aa.     >Daa  prelltierea  baaa.    Aber  es  keaate  firaeb 

tbat  gar  aiebU'  fabr  er  wieder  weiter  fortf  sn  eiaem  recbt  Temanlligea  IKscvCe  k» 

•ieb  micbte  gar  alebt  fo  relfea ,  Pferde  nnd  M  mea.    Dean  deni  einen  Stadeslm  mr  *a 

Kaffee   aad   frifeb   Abersogene   Betten   aad  bin  Aagfl  geworden,   weü   ik  Vtau  ^ 

11  aebtmitzen  nnd  Stiefeikaeebl  Toraasbeftellt.  bald  sn  Eade  geben  iTollte.    Er  bltr  kkr 

J>as  iCI  jaft  das  Seb«eufte ,  weaa  wir  fo  friib  bärtig  feie   Clarinett   anfamsMaecfelit,  « 

Kergeas    beransireten»     nnd    die    ZogroBgel  Notenblatt  ror  fieb   aaf  dss  M^eAmak 

baeb  Aber  aas  forttieha»  daE  wir  gar  aiebt  SU  Kaie    biagelegt,    nnd    exercierCe  M  rm 

wüen    weleber  •  Sebomftein    bent    fir  nns  febwierige  Paiage   ans  eiaer  Kcie  m,  * 

ranebt,   nnd  gar  niebt  raraasfeben  was  uns  er  antblafen  feilte,  wenn  fie  ascb  fn(» 

bte   snm  Abend   noeb    fir    ein    befoaderes  rftekbasmen.    Da   faB  er  aea  m^  N<^ 

Glaek    begegnen  -kaaa.*      «la«    fagte    der  and   pfiff  daswifeben   aumebaal  U  bfti. 

Andere«  •nnd  wo  wir  binfaommen,  nnd  nn-  SO  daft  es  eiaem   dareb  Mark  aa^Bcb  i^ 

fere  Inflmmente  beraassiehen ,    wird   Alles  aad   man  oft  fein  eigeaes  Wert  sickt  *i^ 

flrmblieb;    aad  wenn   wir-  snr  Hlltagsflnade  fteben  boaate. 

anf  dem  Lande  in  eia  HerrfebafUbans  tre-  Aaf  eiamal  fcbrie   der  WaMft«i^  ^ 

iea,  and  im  Hansflar  biafea,  da  tensen  die  feiner  Bafsflimme   «Topp,  da  \%V  k^»* 

Mmgde  mit  eiaaader  rar  der  Hanstbftr,  nnd  gg  er  fcblug  dabei  firssblieb  aaT  die  Ltf^a* 

die  HerrfebafI  Imftt  die  SaaMbar  eltras  aaf-  neben    ibm.      Der    Andere   Heft  m^  <^ 

macben,   damit   fie    die  Mafik    dria   befier  Angenbliek  ron  feiaem  ieiflir>  ^^'"^ 

beeren ;   nnd  dareb    die  Löclie   kommt   das  nnd  fak  ihn  rerwnndert  aa.    «Bart'"  ^ 

Tellergeklapper  aad  der  Brateadafl  in  den  der  Waldbamift:  «aiebt  weit  roi  W«*" 

freadeareiebea  Seball  berans  gesogen,     aad  40  ela  8eblo6,   aaf  dem  Seblsfle  ift  o>^ 

die  FrAnleias  an   der  Tafel  rerdrebea  Heb  Her;  und  der  Portier  ift  meia  Feller.'  Tk» 

fall  dte  HÜfe  «m  die  Hnfieaatea  draaficn  sn  crfle  Gondifetpels ,  da  mftto  wir  kb«  *^ 
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i^hen   deai  Herrn  Yetler  «»Ter  GoptpliaieBt,         kater  KvpfcrfttelMi  ««IkftliWe,  die  yint  »iC 

inmd  er  wird  dun  fchoB  dafo  forgea,   t?ie         groftcr  Kotik  •••  älloi  wUem.TBMen.  so« 

«r  ans   wieder  weiter  f<»rtbri»||;t!'     Ah  iek         lWiiiMeB|febrfeclit  helle»,    leb  idber  jasekste 

das  hoerte,  fohr  icli  gefbliwhid  eaf«    «Blaft         lest  »«f,  eis  ich  e«f  eiwMÜ  wiadcr  die  |^ 

er   nicht  eof  dem  Fa(;ott?'    rief  ich,    «aad   'U  miii  fe  recht  vor  mir  f ah;,  wir  f praaige» . ge» 

in  Ton   langer  gerader  Leibetherchaffcaheit,        fehwind  aaf  daa  Schiff  hiaaiif,  der  fikbÜh* 

und  kat  ciae  grode  TOrachaie  NafeT*    Der         gab  dac  Zeichea^i  md  fa  iCfea.  wir  aai^iai 

ilValdlioraiCI  niehte  v|t  dem  Kapfe^     Ich        fchmillea  MoiqpMiglaBBe  BwiCehea  dem  fter» 

aber  eaabraffl#erte  ih|i  Tor  Freadca,  daA  ih«         gta  «ad  Wicfea  JÜaeater. 

der   Dfejfkataer  rom  |Lapfe  fiel;   nad  wir.  10      Da  fehlagen  di^  Viagcl  is  Walde,   «nd 

I  befebloAea  nvn  faglcich  alle  Mit  eiaander  iai         Toa  beidea  Seitea  blaagea  .die  Wargcagla« 

Pofifcbiffe  aaf  der  Doaaa  aaeh  dem  Schloft         ckca  Ten  fem  anc  dea  Dftrfera;  boeh  ia  der 

,  der  fcbceaea  Greiften  biaaatcr  sa  lahrea.  Lall  horte  awa  BMachoMil'  die  Veigel  da- 

AU  wir  an  das  Ufer  kamea,   war  feboa         awifehea. .  Vaa  dem  Sebiffe  aber  jabilicirle 

^  AUee   aar  AbfahH  bereit    Der  dicke  GafU  Ig  and  fcha^ttcrtc  da  Caaaricatagel  Mit  dar^ 

wirtb,  ]»ei  dem. dac  Schiff  Aberriaeht  aagc-        ein»  daft  ec  eine, rechte . Lbfl  war. 

legt   balle ,    fland   breit  aad  bebagiicb  ia         •  Jhr  gebttrte  eiaeü  bilbfcbca  jaagca  Mmd^ 

,feiper  Haacthir,  die  er  gaai  aaefUlte»  aad         ebca,    die  aac^  aul  aaf '  dem  .Scbile  warw 

lieft  anni  Abfebied  alforley  Wilse  and  Re-       .  Sie  halle  den  Keeftg  dicht  aeb«  ficb  ilebcar 

^deasarten  crfcballea^  wibfcad  ia  jedem  Fca-  t^  Toa  der  aadera  Seite  lUMt;  fie  eia   feiaea 

fler  ein   Kndcheahopf  heraasfabr  aad  dea         Biadci  'Wifche    aalcrm  Armi   fa.  fiift.^  lie 

Schiffern   nach  freaadlich  aaaidile,    die  fa         gaas  Aill  far  ficb,   aad  Iah  recht  shAicden 

ebea   die  letatea  Pakete  aach  dem  Schiffe         bald  aaf  Ihre  aeaea.  Beifefchube,  die  aaler 

Cebafflen. -Eia  iltUcber  Herr  mit  einemgenaea        dem  Bftckchea   bcrrofliMica ,   bald  wieijcr 

Überraek  nad  febwanem  Haktach»  deraack  ft»  i»  das  Wafter  TCr  ftcb  biilaalcrf   and  dkl 

aiitfabrea  wellte,  Itaad  am  Ufer,  aad  Ipracb         Margeafaaae    glftpale.  ihr    dabei    aaf    der 

fchr  eifrig  miteiaem  jaagenfcblaahepBtttfch*         weiftea  SUra,  ftbi^  der  lie  die  Haare, Mr. 

chea,    das  mit  laagea  ledcmea  Beiakleidera         faaber  gefcbcllell  hatte. 

aad  kaapper  fcharlaehrather  Jacke  Tor  ihm  Ich  aKilile  wähl  daft  die  Stadcatea  gCra 

#af  einem   prichtigea  Eaglinder  faft.     E^r  SO:  eiaco  b^iflichca  Biseaars,  aiit  ihr  ange%en«C 

fehiea  mir  la  meiaer  graftea  Verimadcraag,        nm  M^tleat   deaa  lie.  gieageO  ianaer  aa^ihr 

als  weaa  lie  beide  lawcilea  aach  mir  bia*        larftbcr,  and  der  Waldharaift  rialperfte  lieh 

bliektea   «ad  Tea   mir  fprmckea.     Zaletzl         dabei,. aad  rickte  bald  aafeiaerHaiebiader 

lachte  der  alte  Herr;   das  fchlaake  BArfcb*         bald  aa  Ceiacm  Brtyllalaer.    Aber  IIa  halten^ 

chea  fcbaalsle  mit  der  Reitgerte,  aadfpreagle.  m  keiae   rechte   Cmirmge^    aad.  das  Maidebcn 

mit  deaLerchea  aber  ihm   am  die  Wette        feblag  aach  jedesmal  die  Aagea  BMflr,  fa^^ 

darch  die  HorgenlafI  ia  die  blitieadc  Laad-        bald  lie  ihr  assber  kaawa. 

Mall  biaeiB.  .  Befaadc»  aber  geaiertea  lie  Heb  vet  deai; 

>  UaUrdefs  hattea  die  Stadcatea   aad   ich        iltlicbca  Herrn  mit  dem  griaea  Uberräcbcb« 

aafere  Gaffe  lafamaMagefehoftea.    Der  Scbif-*  40  der  aan  aaf  der  aadera  Seite-  dea  ScUlfee- 

fer  lachte  aad  febAttdte  dea  Kopf,,  ab.  ihm        Ibft,  aad  dea  fic  gkich  li*  eiaea  GeülUebcn^ 

der  l/¥aldharaill  damit  aafcr  F«b^ld  ia        bicltca.    Er  hatte  Cia  Brcfier.Teo  IM»~ki- 
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wdeken  er  Im,  daswiCektm  aber  oft  in  die        Ifadcbcn,  wit  amfttea  vas   mai  &  Tür 
fekcene  Gegend  Toa  dem  Bnclie  Mifliib,  def-        umI  Pakete  ria^  Imtw»  fctaca. 
Im  GaMfcluMit  aad  die  Helea  dereia  geleg-  1^  geiftitdie  Herr  p*dE€e  amciacacNfe 

tea  baataa  Ueaineabilder  pftebtin;  iat  Mo*u  Bratea  aad  BatterfieludtteB  a»,  die  brfi- 
feafeheia  Uilitea.  DaM  bcaierkle  er  aaek  tf  fig  ta  Papier  gewickelt 
fekr  gat  was  aaf  dem  Sekiffe  Torgieng,  aad  ciaem  Fatteral  mekrere 
eykaaate  kald  die  Vogel  aa  ikrea  Federn  s  eiaea  filberaea,  laaerKek  ▼cr^g^Metea  Bfcb 
deaa  et  daaerle  aiekt  laage,  fa  vedete  er  kerror.  fekeakte  eia,  kollete  erft,  wA4m 
eiaea  Toa  dea  Stadeatea  latetniflok  aa$  war-  aa,  aad  prtfte  wieder,  «ad  iciekir  dm 
iaf  alle  dvey  keraatfalca,  die  Hate  Tor  Ikm  10  eiaem  jedea  vea  aas.  IKc  Stadeaiea  61a 
akaakaiea,  aad  ikm  wieder  |«teiaifek  aat-  gaai  keneagerade  a^  ikrea  Fftieta.  i^ 
warlelea^  afiea  aad  tmakea  aar  fekr  ^w^mig  var  pdet 

•  lek  aker  kalte,  miek  aaterdefa  gaaa  yani  DeTotiaa.  Aaek  das  Mmdehca  taackle  Ud 
aaf  die  Spitae  des  flekiffe»  gefetet,  lieft  rer-  das  Sekaaibelekea  ia  dea  Becker,  aad  UM^ 
gaAgt  «Miae  Beiae  Aber  4em  Wafter  keraa-  ill  dakei  fekfiektera  bald  aitf  amek,  kaid  ^ 
ter  kaamcia ,  aad  kliekte ,  wAkread  des  die  Stadeatea :  aber  je  4llcr  fie  am  adA 
ftekiff  fa  fort  llei^,  aad  die  Wellea  aater  je  dreifter  warde  fia  aaek  aaJ  aaek 
mir  raafcklea  aad  fekftamtea,  immerfort  ia  Sie  ersikite  eadUek  dem  ecifllidea  Baa 

4ie  klaae  Ferae,  wie  da  ela  Tkarm  aad  daA  fie  aaa  aam  erftea  Male  vaa  Bede  a 
iki  S^Uaft  aaek  dem  aaderaaas  dem  Ufer-  ^  Caaditioa  kämme,  aad  fo  ekca  aaf  ki 
gria  kenrorkam,  waeks  aad  waeks,  aad  SeUoft  ikrer  aeaea  Hcirfekalt  aaÜK.  U 
eadlick  Uater  aas  wieder  TerfdbwBad,  »Weua  warde  über  aad  fikcr  ralkr  dcaa  fie  wtmt 
itk  aar  keateFl&gel  kftttel"  deckte  iek,  aad  dabei  das  SeUoft  der  fckmaea  gaa^es 
aag  eadliek  roll  Uagedald  meiae  liebe  ¥ia.  Fraa.  •  Alfa  das  fall  meiae  aaliteflige  Kia- 
Mae  kerror,  aad  fpielte  alle  meiae  filleftea  WL  meijaagfer  feja*  dadite  ick,  aad  bk  fr 
Mkke  darek,  die  ick  äaek  aa  Haafe  aad  graft  ea,  aad  aiir  fckwiaddia  MI  da^ 
aaf  .dem  Seklaft  der  iekcnlea  Fraa  gderat  -Aaf  dem  Scklafte  wird  es  kald  ciae  gisk 
katte.  Hockaeit  gekea'  fegte  daraaf 

.  Aaf  eiaoMd  klopfte  mir  Jemaad  i«a  kia-  Herr.  «Ja*  erwiederte  das 
te^  aaf  die  Acklel.  Es  war  der  gelfilieke  80  geta  Toa  der  Gefekiekte  m^r  i^ciiaftl  kiHr; 
Herr,  der  aalerdefs  ieia  Back  weggelegt  aad-  «maa  fegt,  es  wäre  fekoa  eiae  alte  koa 
fckoa  em  Weflekea  aagekmrt  kalte.  lieke  Uebfekafl  gewefca,  die  C^riefiaa  httt 
i*  lagte  er  laekead  aa  aur,  «ei,  ei« .8«»  oft  aker^aiesMls  aagekeü  w<dlea-*  Der  Gcift- 
ladl  m^ß»l.  Eftea  a^d  Trfaikea  vergiftt  lieke  aatwortete  aar  ant  -Hm  km%  «tb 
Hr.*  Er  kieft^  mlek  daraaf  SMiae  Geige  aia>  m>  read  er  feama  JTagdkeeker  irall  frkmktt,  mi 
ftafekea  am  diu«  laOnft  mit  Üim  eiaaaaek-  mit  bedeakliekea  Micaea  danas  aippte.  U 
ama ,  aad  fukrte  miek  aa  eiaev  kleiaea  lalU«.  aker  kalte  miek  adt  kddea  Armca  wdt  ttff 
tpai.Laake,  die  Toa  dea  Sckitbra  aas  jaa-  dea  Tifek  rorgdegt  am  die  Paimrcdm; 
gea  Bhkea  aad  TaaaeakaaaMkea  ia  der  Kitto<  reckt  geaaa  aasakanva. '  Ber  gctAlicke  Bor 
deaSckilfeaeafgarioklet  wordea  wer.  Dort  m  beaMrkte  es.  «lek  kaaas  eack  waki  fa^m' 
katfo  er  emea  ViCck  kiaftellea  lafiea,  aad  bak.  er  wieder  aa>  «die  beidea  GrafieMi 
Sek,  die  Stadeatea,  aad  feybll  des  jaage.       kefcea  miek  aaf  BLaadfekaft  aasgcfdacbt  d 
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ler  Brivti^m  CellOB  TicUtichi  hier  in  jler 
äcfl^e«4  ttj,    EiAe  Bmm  aM  Rsk  hat  |^- 
chriebe«  «UA  er  fekon  laage  Toa  dbrt  fort 
*ej.*     "Wie  er  tob  der  Daaie  mw  Rma  «a- 
ien^,  .vroril*  ieh  wieder  ralb. .  tKeaaen  denn 
Biv.   HacliwJirdea  dea  BrialSgamt'    fra^ 
eh    gaat  Terwirrt*     «Ffcia*    erwicderle  der 
illc  Herr»    »aber  er  fall  eia  hrfliger  Tegel 
Ceyn.»     «O  ja*  tm^  ick  häfUg,  «aia  Tegel 
der  aaa  Jedem .K«ig  aasreiftt,  fabald  er  aar 
kann,    «ad.  laftig  fiagt»   weaa  er  wieder  ia 
der  Frcykeit  ilt*     «Uad  fich  ia  der  Frealda 
batwatrcibt*    fakr   der   Herr  gelaflea   Cirl, 
•in  der  Ilaebl  jf^ffmiim  gebt,  aadam-Taga 
Tor  dea  Haastbfirea  feblafl."    Hieb  rerdraft 
das     febrt      «Ehrwürdiger  Herr*     rief   ieb 
gaaa   bitsig  aae,    «da  bat  naa  Eacli   faifcb 
beriebtet    Der  Briatigam  ifl  da  moralifeber 
fcblaaber  boflfbaagsToller  Jfiagliag,    der  ia 
Italiea  ia  eiacm  altea  Seblofte  aaf  groScai 
Fafi  gelebt  bat;   der  mit  laater  Crsfiaaea, 
berübmtea  Malern  aad  Kammeijaagfera  am- 
gegaagea  ifl;  der  fcia  Oeid  wabl  sa  Ratbe 
au  baltea  wcifi,  weaa  er  aar  welcbea  bitte; 
der*   —   «Naa,    aaal   ieb  wußte  aicbt  daB 
Ihr  ika  fo  gat  beaat*  aaterbraeb  micb  bier 
der  GeifUiebe,  aad  laebte  dabei  fo  beralleb, 
daS  er  gaas  blaa  im  Gefiebte  warde»   aad 
ibm  d^  Tbreaea  aaa  dea  Aagea  ralltea» 
•leb  bab  doeb  aber  gebeert '   ließ  fieb  aaa 
das  H«dcbea  wieder  reraebvea«  «der  Bria- 
tigam   woere    eia    großer,    aberaaa    reicker 
Herr.*    ^Atk  Gottl  ja  doek,  jal  CoaAifioat 
aiebtt  alt  Caafoßoa !'  rief  der  GdfUicke,  aad 
koaate  liek  aojek  JmaMr  Tor  Laekea  akbt  aa 
Gate  gebea«  bis  er  fieb  eadlicb  gaaa  rerba« 
flete.    Alf  er  fieb  wieder  eia  weaig  frbolt 
kalte,  bob  er  dea  Beeber  ia  die  Hab,  aad 
rief  •Bas  Braatpaar  foU  lebea!*  leb  waßte 
gar  aiebt  was  ieb  Toa  dem  GeifUicb^a  aad 
feiaem  Gerede  deakea  fällte  i   ieb  fcbasrnta 
aucb  aber  wegea  der  ifcnaifcbeifc  Geff  biebtea 


ikm  kler  TOr  aüea  lioatea  ta  fagea  daf  iek 
felber  der  TerloreaegliekfellgaBriatigam  hj, 

Ber  Beeber  gieag  wieder*  fleißig'  la*die 
Raade;    der   geifttiebe:  Hefr   fjpracb  -dabei 
^M  freaadlieb  mtt'AHea,   fa  daß  Ibm  bald  eia 
jeder  gat  warde»  aad  am  Bade  Alles -frmb- 
lieb  dareb  eiaaader  Ipraeb«    Aaeb  die  8ia- 
deateawardea  iamMr  redf^Ugeri  aadleraibl- 
tea  Toa  ibrea  Fabrtea  im  GeblrgOt   bb  iie 
ill  eadlieb   gar  ibre  laCIraaMate  baltea«    «ad- 
lafUg  aa  blafea  aaieagea^  Die  bible  TTäßer- 
lall  firieb  dabei  dareb  die  Zweige  der  Laabe; 
die  Abeadfipaaa  aergaldete  fcbaa  •  die  Wil- 
der aad  Tbasler,  die  Ibbaell-  aa  aas  Toitber- 
ill  flogea,   wibread  die  Üfec  vaa  dea  Wald- 
borasbllagea  wiederballtea.     Uad  als  daaa 
der  Geiftliebe   Toa   der  Blafib  immer  rer- 
gaugter  warde,  aad  laflige  Gefebiebtea  aas 
feiaer  Jagead  eraiklte,  wie  aaek  er  aarVa- 
iO  caaa  Aber  Berge  aad  Tkisler  gaaagea,    aad 
oft  kaagrig  äad  darfVg,   aber  ima^r  frsek- 
liek  gewefea,    aad  wie  eigeatliek  das  gaaae 
Stadeatealekea  eiae  große  Taeaaa  fey  awl- 
fekea   der   eagea   dAllera   Sckale    aad   der 
gg  ierilflea  Amtsarbefti   da  traakea  die  8tadea- 
tea  aoek  eiamal  keram»  aad  flUmmtea  daaa 
llrifek  eia  Lied  aa ,  daß  es  weit  Ia  die  Berge 
kiaeia  fekallle. 

Naek  Sfidea  aaa.  fiek  h^km 

Bie  Tmgleta  alliamal: 

Tiel  Waadrer  laflig  fckweakea 

Bie  Hatr  im  MovfeaOral. 

Bas  fiad  die  Herra  Btidtealaat 

Zam  Tkar  kiaaas  «s  gebt; 

Aaf  ikrea  laftramoatea  •  > 

Sie  blafaa  aam  Taletx 

Ade  ia  die  Uag*  aad  Bfcllal 

O  Prag,  wir  aieba  Ia  d«e  Wmtai  , 

Ei  käkfmi  biaam  |»4eem. 

Pfaebti  wir  dnrebs  aWUlda  fcb«aif<Mit. 
iPfafIfr  Cabimmeni  wAU 
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Viel  fciMM  gepatsU  Lc«l.    >  Da  blalcft  tijv 

"Wir  Uafen  T«r  4»  ThAreA,.  .  Und  fiafoi  bocE  dtamt 


Und  haben  Dvfl  gcBaii|;i  Bemim*  üh 

Dm  koB»Mt  T»M.HiificieTCBj  II       QmiJmUiinfmm 

Herr  WIrlli,  eioen  frifcli^  Tnnk!  Bt  fedei  p^  fk 

U«d  fieke,  Aber  ek  KleiMt  A  Uftef 

Mit  fener  Kanne  Weinet  leb«  die  flebiffer, 

fWl  ex  /im  dmM  f lekb  wir  nUe  bein  Lntcte 

BemtuM  ilU  Aene.  ; .  Mt  ten  jedetMal  janiebncBd  ii 

Nnn  webt  feben  dnreb  «e  WAUer  «it. eins  icb  aber  janekirte  warn  nU 

Ber  kalte  Boreass  teftcn:   denn  ieb  lab  fa 

yVlw  ftreifen  dareb  die  Felder«  ZalibAMcben    nnd    baM 

Ton  8ebnee  nnd  Regen  n|i6;  8ebM  in  der  AbcndfNMit 
Ber  Kantet  iiegt  is 


LEOPOUbr  RAJVRE. 


DIE  ROEiaSCHEM  PiEBSTE  IM  XTL  UND  XVH.  JAHREtÜNDERT. 

,     •»  ...  •  ji       • 


AVf  »■■  aifUTKM  BiMaui.  wie  der  AAadie«   vall  ciaer   Bnir  fcbitlr- 

IQIfATlUS  Z.OTOLA.  aerifeben  loyalen  Tapierbeil,    wnid  er  ü^ 

^ ■  aliUeH. 

Bon  Inniga  Lapes  de  -RcenÜe*  der  ji 


Van  allen  Ritterfebaflen  der  Welt  batte  10  fte  Sohn  ans  de«  Hanfe  Loyaln,   anf 

allein  die  apanifcbe  naeb  etwas  tob  ibreni  8eblo6e    diefes  Nanwna   swifcbca 

gdftlieben  Elenwnt  bebanptet.    Bie  Kriege  nad    Aieollia    in   Gnipnscaa 

sit  den  Manrea,  die,  anf  der  Halbinfel  kan«  -  eiaeni  öefebicebte  welebet  sv  des  bclWn  4a 

geendigt,   in  Africa  naeb  ininwr  fortgefetet  Landet  gebeerte  (de  pmritmirs  «ajyertj),  M 

wnrden,  dielfacbbarfebafi  der  snraebgebHe-  lg  fea    Hanpt    nlleaMl    dnreb    ein 

benen  nnd  nnleijaebten  Marinien  ftMU  mal  debreiben  nnr  Hnldignng  eingdaA 

denen  nnn  ft«U  in  glanbentfelndlieber  Be-  ninite,  anfgewaebfen  aa  dea  Hafe  Pcrfi* 

ribmi^  blieb,  die  abenteaeriieben  Z4gc  ge-  nands  des  Katbalifeben  nnd  in  dem  Gefeite 

gen  andere  UnglAnbige  jenfeit  det   Welt-  det>  Hersagt  Tan  Najara,    war  erlnDt  im 

meert  erbiellen  diefen  Geilt.    In   BAcbetn  M  diefM  Geiflc«    Er  ftrebte  naeb  dem  Ltk 
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der  RiUerfcbaft:  fehoene  Waffen  mdPferdct  er  felbft»  lieilie   Henoginn«  .föndem  nöcli 

ider  Rahm  der  Tapferkeil,  die  Abenteuer  des  mehr  ab  dieft)  in'  der 'Stadt  Wo  fie  wohn« 

Zweykampfs  und  der  Liebe  kalten  Dir  ihn  anfibeken,  mit  wddkea  Worten  nierlieh  nnd 

fo    viel  Reiz   wie  filr  einen  Andern i    aber  fekenkafi  er  fie  anreden,   wie  er  ikr  feine 

nncb  die  geiftlicke  Rickinng  trat  in  ikm  leb-  V  Hingeban||;  beseigtn,  welcke  ritleiliek«  Uebnn« 

bnft  kervors   den  Erflen  der  Apoflel  kat  er  gpen  er  ikr  sn  Ekren  autfi&kren  wolle.  Bald 

in  diefen  Jakren  in  einer  Ritterromaihxe  be«  Ton  jenen,   bald  Ton'  diefen  Pbanlafien  lieft 


,  fanden.  er  Hck  kinreilkn  t  fie  weckfeiten  in  ikm  ab. 

,      "WakTfekeiniick  jedock  wurden  wir  feinen  Je  linn^  es  aber  dauerte,  j^  fekletk leren 

,  Pf  amen  unter  den  übrigen  tapferer  fpanifeher  10  Erfolg  feine  Heilung  kalte ,  um  fo  mekr  be- 

,  Hnnptleute  lefen,    denen   Karl  T.   fo  viele  kamen  die  geifUieken  die  Oberkand.  Sollten 

,  Gelegenkeit  gab  ßek  keryorautkun ,  kfttle  er  .  wir  ikm  wokl  Unreekt  tkun,  wentt  wir  diei^ 

,  nickt  das  Unglück  gekokt  bei  der  Verteidi-  aneb  mit  dakef  ableiten,    daft  Or  alliiftblig 

,  gong  Toa  Pamplona  gegen  die  Franaofen  im  cinfak,  er  könne  dock  nickt  vollkommen  her* 

Jahre  1591  von  einer'  doppelten  Wunde  an  M  geClelll,  und  niemals  wieder  reckt  na  Kriegs« 

beiden  Beinen   verletzt,    und  obwokl  er  fo  dicnfl  und  Ritterekre  tauglick  werden? 

flandkaft  war,  daß  er  fick  nu  Haufe,  wokin  Auck  war  es  nickt  ein  fo  fdkroffer  Über« 

man   ikn  gebracht«    den  Sckaden  nweymal  gong  *tt  etwas  durckaus  verf ekiedenem ,  wie 

aafbrecken  lieft  .(in  dem  kefligllen  Sckmers  man  vieUeickt   glauben  kftnnte.     In  feinen 

kniff  er  nur  die  Fauft  sufammen),   auf  das  M  geifUieken  Uebungen,  deren  Urfprang  im« 

fcklecktefte  gekeilt  su  werden.  mer  mit  auf  die  erflen  Anfckannngen  feiner 

Er  kannte  und   lieble   die  Rilterromane,  Erweckung  BurQckgefükrt  worden»  ftellt  er 

vor  allem  den  Amodis.   Indem  er  jelit^ feine  fick  nwej  Heerlager  vor,   eins  bei  Jerufa^ 

Heilung  abwartete,  bekam  er  auch  das  Le«  lern,  das  andere  bei  Babjlon,   Ghrifli  und 

I   ben  Gkrifti  und  einiger  Heiligen  zu  lefen.  M  des  Satans:  dort  alle  Guten,   kier  alle  Bee- 

Pkantallifck  von  Natur,   ans  einer  Bakn  fen,   gerftflet  mit  einander  den  Kampf  n« 

weggefcklendert   die    ikm    das    glinzcndfto  befteken.  Gkriftns  fej  ein  Kcsnig  der  Cnnen 

Gluck  HU  verkeiften  fckien,  jetso  sugleick  Entfckluft  verkündige  alle  Linder  der  Un- 

zur  UntksBligkeit  gestvu^gen  und  durck  die  gl&ubigen  mu  unterwerfen.     Wer  ikm  die 

Kraukkeil  gereizt,  gerietk  er  in  den  feltlam«  go  Heeresfolge  leiden  wolle,  miftc  fick  jedoch 

ften  Zuftand  von  der  Welt.    Auck  die  Tka«  eben  fo  n&kren  und  kleiden  wie  er,   dicfel« 

'    ten  des  S,  Franeifeus  und   S.  Dominicus,  ben  Mubfeligfceiten  nnd  Nachtwachen  ertra- 

die  hier  in  allem  Glanie  geiftlichen  Ruhmes  gen  wie  eti   nncb  diefem  Mnaftc  werde  er 

vor  ihm  erfchieaen,    dAuchten  ihm  nachah-  des  Sieges   und  der  Belohnung   theilhalli|^ 

mungs würdig;  und  wie  er  fie  fo  las,  Itthlte  gg  werden;    Tor  ihm»  der  Jungfirn«  nnd  dem 

er  Muth  nnd  Tüchtigkeit  fie  nacknuakaMu»  ganten  kitfiaüifcken  Hofie  werde  dattü  ein 

mit  iknen  in  Entfagung  und  Strenge  nn  weti»        jeder  erklmren  daft  er  dem  Herrn  £•  treu 

eifern.  Nickt  feilen  wicken  diefe  Ideen  frey-  wie   mcBglick   nackfolgen*   alles   Ungemaek 

lick  nock  vor  fekr  weltlicken  Gedanken.  Etf  mit  ikm  tkeilen,    nnd  ikm  in  wakver  geifH- 

nmlte  fick  nickt  minder  aus  wie  er  die  DaoM  lg  ger  und  leiblicher  Armulk  dienen  wolle. 

deren  Dienfle  er  fieh  in  feinem  Hemen  gc»  So  phatotaftifeke  Yorlldlungen  mockten  es 

widmet  (fie  fej  keine  Gr«fiftn  gewcCen,  fSagt        feyn,   diO  in  Uim  den  Übergmig  vdn  vrelt» 
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Uchem  gcifllicLer  Ritterfchaft  Tcrmitleltea.  er  avf  dlea  Knieeo  sa;  fC||;elHBli^  |eifs> 

Dean  eine  folche,   aber  deren  Ideal  darch-  er  liek  dreynal  dea  T»g.  Bfiekt  alka  ik 

ans  die  Thaten  aad  Entbehmagea  der  Hei-  fiel  iliai   dai   docK    fekwer  gtn%,  ^  ? 

li^a  ansmachtea,    war  es  was  er  beabfieh-  aweifelle  oft  ob  er  es  feia  Lekakif» 

tigfe.   Errifi  fieb  los  Toa  feinem  Telerlicben  tt  baltea  werde:  was  aoeb  TidachrnM» 

Hanfe  and  feiaea  Verwaadica,  aad  flieg  den  tea   batte,    er   bemerkte  aacb  AmB  nh 

Berg  Toa  Monferrat  biaaa;   aicbt    ia  Zer-  aiebt  berabige.     Er  batte  fick  utMtJk 

kairfcbang    Aber    feine    S&adea,    aocb    Toa  rat  drcj  Tage  damit  befcbiftigt,  cocBckk 

eigentlicb  religicBfem  Bedfirfaifs  aagetriebea,  Aber  feia  gaaaes  rergaageaes  Leba  fkä- 

foaderii,   wie  er  felber  gefagt  bat,    aar  ia  10  gea:   aber  er  glaabte  damit  lieht  gn^ r 

dem  Terlaagea  fo  große  Tbatea  an  ToUbrin-  tban  sa  babea.    Er  wiedcrboite  fie  n  I» 

gea  wie  diejeaigea ,  dareb  welcbe  die  Heili-  refa ;  er  trag  Tergefieae  Sindea  waA;  t^ 

gea  So  ber&bmt  gewordea,   ebea  fo  fcbwere  die  geriagflea  Klciaigbeilca  fadilc  er  W 

Bnfiubnngea    an    fibernebmea,    oder    aoeb  aileia  je  mebr  er  grnbelte,  aa  fspcaieb 

fcbwerere,  aad  ia  Jerafalem  Gott  an  dieaea.  tv  warea  .  die  Zweifel    die   ika  Idda.  & 

Tor  eiaem  Marieabilde  bieag  er  Waffea  aad  meiate  roa   Gott   aiebt  aagiatami.  m^ 

üVebr  anf ;  eine  andere  Nacbtwaebe  als  die  Tor   ibm   gerecbtfcrtigt  sa  fcya.    U  ^ 

ritterlicbe,   aber  mit  aasdrncUicber  Eriaae*  Lebea  der  T»ter  las  er,  Gott  tej  wtlil(i>- 

mag  aa  dea  Amadls,  wo  die  Uebaagea  der-  mal  dareb  Eatbaltaag  TOa  aller  $fek  » 

felbea  fo  geaan  gefcbildert  werdea ,  knieead  10  ^eicbt  aad  gaasdig   sa  feya  kcifscci  "V- 

oderltebead  Im  Gebete,  immer  feiaea  Pil-  dea.    Ancb  er  catbielt  fieb  eiaft  rw  öia 

gerftab  in  der  Hand ,  bielt  er  Tor  demfelben ;  Sonntag  sam  aadern  aller  Lefceasmlbi'  Seil 

die  ritterliebe  Kleidnag  ia  der  er  gekommea  Beicbtrater  rerbot  es  ibm,  aad  er,  icrf* 

gab  er  weg:  er  Tcrfab  fieb  mit  dem  raabea  nicbts  in  der  UTelt  eiaea  fa  hokei  Bct' 

Gewaad  der  Eremitea,  deren  einfame  l/ITob-  tS  batte  wie  roa   dem  GeborfsB,  liei^a* 

nang  awifeben  diefea  aacktea  Felfea  eiage-  daroa  ab.    l/ITobl  war  ikm  daaa  ui  «* 

baaea  Ifl;    aacbdem  er  eine  Geaeralbeiebte  als  werde  feiae  Helaacbolie  rsa  ika  (^ 

abgelegt,  begab  er  fieb   aiebt  gleicb,   wie  mea,  wie  eia  febweres  Kleid  vaa  foScW* 

feine    jerafalemiUaifcbe    Abfiebt    forderte,  tera  ftllti  aber  bald  kebrtea  die  aUaQ»''' 

naeb   BareeUaa  (er   b&tte   anf  der  großen  SO  aaruck.     Es  fcbiea  ibm,  alt  kskc  ficht«* 

Straße  erkaaat  aa  werdea  gefÜrebtet),    foo-  gaaaes  Leben  8äade  aas  Stade  feriT^ 

dem  zuerfl  aaeh  Maarefti  um   naeb  aeaea  ertengt.      Zuweilen   war  er  ia  Vcriic^ 

Bußöbnagea  ?)on  da  aa   dea  Hafea  m  ge-  fieb  aus  der  Fenfterßffnaag  sa  tiünm. 

laagea.  UawillkArlieb  eriaaert  man  Geh  hkM*» 

Hier  aber  erwartetea  iba  aadere  PrSfna-  SV  pelalicbea  Zaftaadeala  welebeaLilWraüS' 

gea:  die  Riebtaag  die  er  mebr  wie  eia  Spiel  Jabre  frfiber  dareb   febr    ftkaliehe  Cwetfd 

eiagefeblagea,  war  glekbfam  Herr  Aber  Iba  geratbea  war.    Bie  Fordeiaag  der  Kefip* 

gewordea,   aad  maebte  ibrea  gaasea  ErafI  eiae  vAllige  Verfilbaaag  mit  Gstt  kb  i« 

Ia  ibm  geltead.    Ia  der  Zelle  eiaes  Bomiai-  Bewaßtfeya  derfelbea,   war  bei  der  0^ 

eaaerklofters    ergab    er   fieb    dea   bArteftea  40  grAadlicbea  Tiefe  eiaer  aut  fiel  felkr  »* 

BaßAbaagea  i  an  Mitteraaebt  erbob  er  fieb  deradea  Seele  aaf  dem  genAkaliehes  Wef 

sam  Gebet;  fiebea  Staadea  tvglieb  braebte  dea  dieKircbe  eiafcblag  aiemsle  sacrfük^ 
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Auf  fehr  rttteUiedent  Weife  gieng^en  fie  aber  die  Jnngfraa  mit  Aogen  sii  erbliclieii.  Auf 
■Df  dlcfem  Labjrintli  berFor.  Lutber  ge>  der  Treppe  VDn  S.  Domenico  sn  Manrcfa  blieb 
langte  so  der  Lehre  tod  der  Vcrffthnnng  er  flebennnd  weiote  laut,  weil  er  das  Ge- 
«lorcb  Chriftam  ebne  alle  'Werke:  ron  die-  beimnifs  der  Dreyeinlgkeit  io  diefem  Moment 
Tem  Pancte  ans  Terftand  er  crfl  die  Scbrifl,  tf  anzufcbanen  glaubte;  er  redete  den  ganzen 
■nf  die  er  ficb  gewaltig  ftäfsfe.  Von  Loyola  Tag  ron  nichts  andrem«  er  war  unerfchöpf- 
fiuden  %vir  nicht  daß  er  in  der  Sebrifl  ge-  lieh  in  Gleicbniffen.  Plötzlich  fiberlenchtete 
forfcht«  daß  das  Dogma  auf  ihn  Eindruck  ihn  in  myfUfcben  Symbolen  das  Gcheimnifs 
fremacht  habe.  Da  er  nur  in  inneren  Regun-  der  Schöpfung.  In  der  Hoftie  fah  er  den, 
C^n  lebte,  in  Gedanken  die  in  ihm  felbfl  10  tvclcher  Gott  und  Menfch.  Er  gieng  einit 
cntfprangcn,  fo  glaubte  er  die  Eingebungen  an  dem  Ufer  des  Llobregat  .nach  einer  ent- 
bald  des  guten  9  bald  des  boefen  Geifles  zu  fcrnten  Kirche;  indem  er  lieb  niederfetzte, 
erfahren.  Endlich  ward  er  ficb  ihres  Un-  und  feine  Augen  auf  den  tiefen  Strom  bef- 
terfchiedes  bewußt.  Er  fand  ihn  darin,  daß  tete  den  er  Tor  ficb  hatte,  fühlte  er  ficb 
lieh  die  Seele  Ton  jetfen  erfreut  und  getroe«  1)1  plötzlich  Ton  aafchauendem  Terftändnifs  der 
net,  Ton  diefeu  ermü<let  und  geAngftigt  fohle.  Gcheimniffle  des  Glaubens  entzuckt  s  er  meinte 
Eines  Tages  war  es  ihm,  als  erwache  er  als  ein  andrer  Menfch  aufzullehen.  Für  ibu 
aus  dem  Traume.  Er  glaubte  mit  Minden  bedurAe  es  dann  keines  ZcognilFes,  keiner 
SU  greifien  daß  alle  feine  Peinen  Anfechtun-  Schrift  weiter.  Auch  wenn  es  folche  nicht 
gen  des  Satans  feyen.  Er  entfchloß  fleh  Ton  SO  gegeben  bitte,  wurde  er  doch  unbedenklich 
Stunde  an  über  fein  ganzes  rergangenes  Le-  für  den  Glauben  den  er  bisher  geglaubt,  den 
bcn  abzufchließen,  diefe  'Wunden  nicht  wei-  er  fah,  in  den  Tod  gegangen  feyu. 
ter  aufzureißen ,  fie  niemals  wieder  zu  be-  Daben  wir  die  Grundlagen  diefer  fo  eigen- 
rubren.  Es  iftdieß  nicht  fowohl  eine  Be-  thfimliehen  Entwickclung  gefaßt,  diefes  Bit- 
ruhigung  als  ein  Entfchluß ;  mehr  eine  An-  ftü  terthnm  der  Abstinenz ,  diefe  Entfchloßenheit 
nähme  die  man  ergreift  weil  man  will,  als  der  Sehwftrmerey  und  pbantalUfchen  Afcetik: 
eine  Überzeugung  der  man  lieh  unterwerfen  fo  ift  es  nicht  ncstbig,  Innigo  Loyola  auf 
muß.  Sie  bedarf  der  Schrift  nicht:  fie  be-  jedem  Schritte  feines  Lebens  weiter  zu  be- 
ruht auf  dem  Gefühle  eines  unmittelbaren  gleiten;  Er  gicng  wirklich  nach  Jerufalem 
Zufammenhanges  mit  dem  Reiche  der  Gel-  SO  in  der  Moffnung  wie  zur  Stärkung  der  Gliu- 
Acr.  Luthern  bitte  fie  niemals  genug  gc-  bigen  fo  znr  Bekehrung  der  UngUubigen 
than:  Luther  wollte  keine  Eingebung,  keine  beizutragen.  Allein  wie  wollte  er  zumal  das 
Genchterx  er  hielt  fie  alle  ohne  Unterfchied  Letzte  ausführen,  unwißend  wie  er  war,  ohne 
für  ▼erwerflich;  er  wollte  nur  das  einfa*  Gefiihrten,  ohne  'Vollmacht?  An  der  ent- 
che  gcfehriebene  unzweifelhaAe  Gotteswort,  gg  fchiedenen  Zurückweifnng  Jerufalemifcher 
Loyola  dagegen  lebte  ganz  in  Pbantaficn  Obern-,  die  dazu  eine  ausdrückliche  psbft- 
und  innem  Anfchauungen.  Am  meiften  rom  liehe  Berechtigung  befaßen,  fcheiterte  fein 
Chriflenthum  fehlen  ihm  eine  Alte  zu  Ter-  'Vorfatz  an  den  heiligen  Orten  zu  bleiben, 
ftehen,  welche  ihm  in  feinen  Qualen  gefagt.  Auch  als  er  nach  Spanien  zurückgekommen, 
Chriflus  Buße  ihm  nock  erfcheinen.  Es  40  hatte  er  Anfechtnngen  genug  zu  befteben. 
halte  ihm  Anfangs  nieht  einleuchten  wollen t  Indem  er  zu  lehren  und  die  gciftlichen 
jetzt  aber  meinte  er  bald  ChriAnm,  bald  Uebnngen,  die  ihn  iudefi  entftandeir,  mitsu- 
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tkeilen  anfleng,  kam  er  fogär  in  4eii  Yer-  Salamanca  auferlegte  erft  vier  Jakre 
daekt  der  KeUerey.  Es  wsere  dai  feltfamfle  ffit  zu  fhidierea,  eke  er  BaBCBlIick  iker  ^ 
Spiel  des  ZofaHs»  ivena  Loyola,  deffen  Ge-  wilTe  fckwerere  Do^aiea  'vrie^er  sa  kbn 
fellfekaft  Jakrknnderte  fpeter  in  nininiDatea  Terfaeke ,  aatkigte  «an  ihn  eiaea  Wc;  m- 
musgleng,  felkfl  mit  einer  Secte  diefes  Na-  V  aofeklaj^eB  auf  dem  fieh  allaalklip  far  fena 
mens  in  Zofammenkang  geflanden  kitte.  Und  Triek  religioefer  Tkaetipkeit  en  wigcakaelB 
liugnen  kann  man  nickt  daft  die  damaligen         Feld  erftflnctc. 

Illnminatea    in    Spanien    (AlumhratUs)  ^    sii  Er  kegak   fiek   naek   der  Jasak  kcrikn- 

denen  er  zu  gekoeren  in  Verdaekt  war,  Hei-  leiten  kaken  Scknie  der  IVclt,  aack  Pans. 
nnngea  kegten  die  einige  Aknliekkcit  mit  10  Die  Stadien  kalten  für  ika  ciae  cigcafkia- 
feinen  Pkantafien  kaken.  Abgeflofien  TOn  lieke  Sckwicrigkeil.  Er  aiaSle  die  Qaft 
der  Werkkeiligkeit  dei  kiskerigen  Ckriflen-  der  Grammatik,  die  er  fchaa  ia  Spaaia 
tknmt,  ergaken  auck  fie  fick  inneren  Eni-  angefangen ,  die  der  Pkllofopkie  Macken,  ck 
zfickungen,  und  glanklen  wie  er  das  Gekeim-  er  znr  Tkeologie  zogelaica  ^warde.  Akr 
aifs  (He  erwftknten  nock  befonders  das  der  K  bei  den  'Worten  die  er  flectierea,  kd  «ki 
Breyeinigkeil)  in  nnmittelbarer  Erlenektnng  logifckcn  Begriffen  die  er  aaaljßerea  faOle. 
anznfckauen.  Wie  Lojola  und  fpieter  feine  ergriffen  ikn  die  Entsfiekanpea  dt*  ücfin« 
Ankinger  mackten  fie  die  Generalkeickle  religieefen  Sinnes  den  er  damit  sa  tukiaJi! 
zur  Bedingung  der  Abfolntion,  nnd  drangen  geweknt  war.  Es  kat  etwaa  Gra&ariicei. 
Tor  allem  anf  das  innere  Gekel.  In  der  10  daft  er  diefi  für  Eingebang^ea  des  kola 
Tkat  mftekte  ick  nickt  kckanpten  daft  Loyola  Geifles  erklserle,  der  ika  Toa  dem  recktea 
ganz  okne  Ber&kmng  mit  diefen  Heinnngen  Weg  abfahren  wollte,  nnd  fich  der  rigsia- 
geklieken  wcrc.  Allein  daft  er  der  Seele  feflen  Znekt  unterwarf, 
angehcertk&tte,  ifl  auck  nickt  zu  fagen.   Er  Wikrend  ikm  nun  aus  dea  Stadien  tmt 

nnterfckied  fick  Ton  ikr  kauplftcklick  da-  tV  neue ,  die  reale  l/ITelt  aafgieag^ ,  Ia  Eeft  ff 
durck,  daft  wftkrend  fie  dnrck  die  Forde-  dock  darum  Tön  feiner  geifUiekca  Biektaai 
rangen  des  Geiftes  üker  alle  gemeinen  Pfiiek-  und  felkfl  ihrer  llillkeiluag  kciaea  Anäm- 
ien erkaken  zu  feyn  glaukten,  er  dagegen,  ein  klick  ab.  Eben  kicr  wars,  wo  er  die  crfta 
alter  Soldat  wie  er  war,  den  Gekorfam  tat  nackkaltigen ,  fi^rkfamen,  ja  far  die  Well 
die  oberfle  aller  Tugenden  erklerte.  Seine  10  bedeutenden  Bekekrnngen  aiackte. 
ganze  Begeiflerung  nnd  innere  Überzeugung  Ton  den  beiden  Slubenkarfckea   Layefac 

unterwarf  er  alle  Hai  der  Kircke  und  ikrea         in  dem  Gollegtum  S.  Barkara  ^rar  4er  emc. 
Gewalten.  Feter  Faber  aus  SaToyen  (oa  Meafck,  ka 

Indeffen  kalten  diefe  AnfSecktungen  und  den  Uecrden  feines  Vaters  aufgewackflca,  der 
Hinderniffe  einen  für  fein  Leken  enlfckd-  IS  fick  cinft  des  Nackts  unter  Ireyem  HimaKl 
denden  Erfolg.  In  dem  Znflande  ia  dem  er  Gott  und  den  Studien  gewidmet  katte)  nickt 
damals  war,  okne  Gclekrfamkeit  und  grfind-  fekwer  zu  gewinnen.  Er  repetierte  mit  Igas- 
lickere  Tkeologie,  okne  politifcken  Bflckkalt,  tius  (denn  diefen  Namen  Inkrfe  laatga  ia  ia 
kitte  fein  Bafeyn  fpnrios  Torftkergeken  mfiftea.  Fremde)  den  pkilofopkifekea  Carfas:  dicCer 
Gl&ck  genug,  wenn  ikm  innerkalk  Spa-  40  tkcilte  ikm  dakei  feine  afcetifekea  Gruad- 
niens  ein  paar  Bekekrnngen  gelungen  wKren.  flitze  mit.  Ignatius  lekrle  dea  jaascRB 
AUein  indem  man  ikm  in  Alcala  nnd  ia         Freund   feine   Fekler    keklmpfca;    UägBck 
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nickt  alle  auf  eiDmal,  fosdern  eiaen  aach  Ignatiai  dnreb  guten  Rath  oder  Unterfifitznng 
dea  aadem,  urie  er  denn  «aelk  immer  einer  aaentbehrlicli  gemaeUt,  ihaen  sngefellt,  be- 
Tugend Torsagswdfii  aachantrachten  habe ;  gaben  fie  fich  eines  Tages  nach  der  Kirche  Ton 
er  hielt  ihn  an  Beichte  und  hftnfigem  Genuß  Montmartre.  Faber,  bereits  Priefter,  las  die 
des  Abendmahls  an.  Sie  traten  in  die  engfte  V  Meffe.  Sie  gelobten  Kcnfchheit;  fie  fchwu- 
Gemeinfchall  Jgnaa  theilte  die  Almofen  die  ren  nach  Tollendeten  Studien  in  Tftlliger  Ar- 
ihm  aus  Spanien  und  Flandern  ziemlich  mnth  ihr  Leben  in  Jemfalem  der  Pflege  der 
reichlich  aufloßea  mit  Faber.  Schwerer  Chriften  oder  der  Bekehrung  der  Saracenen 
nachte  es  ihm  der  Andere,  Frana  Xaver  an  widmen;  fey  es  aber  unmoeglich,  dahin 
aus  Pamplona  in  Nararra,  der  nur  begierig  .10  au  gelangen  oder  dort  su  bleiben,  in  diefem 
ivar  der  Reihe  feiner  durch  Kriegsthaten  Falle  dem  Pabft  ihre  Bemühungen  aazubie- 
bertthmten  Vorfahren ,  die  von  500  Jahren  ten ,  für  jeden  Ort  wohin  er  ihaen  an  gehen 
her  auf  feiuem  Stammbaum  Teraeichaet  wa-  befehle ,  ohne  Lohn  noch  Bedingung.  So 
ren,  den  Pfamen  eines  Gelehrten  hinauiufügen ;  fchwur  ein  jeder,  und  cmpfieag  die  Hoftie. 
er  war  fehcea,  reich,  toH  Geift,  und  hatte  IH  Darauf  fchwur  auch  Faber,  und  nahm  fie 
febon  am  kceniglicken  Hofe  Fuß  gefaßt.  felbft.  An  dem  Brunnen  S.  Denys  genoßen 
Ignaz  Ternumte  nicht  ihm  die  Ehre  su  er-  fie  hierauf  eine  Mahl  seit, 
weifen  die  er  in  Anfpruck  nahm,  und  an  Ein  Bund awifchen  jungen Mianern;  fch wir 
forgcn  daß  fie  ihm  ron  Andern  erwiefca  merifch,  nicht  eben  rerfilnglich ;  noch  in  den 
wurde.  Für  feine  erfie  Vorlefung  rerfckaflte  10  Ideen  die  Ignatins  urfprunglich  gefaßt  hatte; 
er  ihm  eine  gewifle  Frequenz.  Wie  er  ihn  nur  in  fo  fem  daron  abweichend,  als  fie  aus- 
fieh  crft  perfomlich  befreundet,  fo  ▼erfehlte  droeklich  die  IKceglichkeit  berechneten  die- 
fein  Beifpiel,  feine  Strenge  ihre  natürliche  felben  nicht  ausfuhren  au  kftnncn. 
Wirkung  nickt.  Er  krackte  dicfea  wie  je-  Aafang  1637  -finden  wir  fie  in  der  Tkal 
■CD  daliin,  die  geiftlichen  Uebungen  unter  SV  mit  noch  drey  andern  Genoßen  filmmtlich  in 
feiner  Leitung  an  machen.  Er  fchonte  ihrer  Tencdig  um  ihre  Wallfahrt  anantreten.  Schon 
nickt:  drey  Tage  und  drej  Nickte  ließ  er  mancke  Verinderung  kaben  wir  in  Loyola 
fie  falten;  in  dem  hirteficn  Winter  (die  wahrgenou^men.  Ton  einem  weltlichen  Rit- 
Wagen  fuhren  über  die  gefrorene  Seine)  terthum  fahen  wir  ihn  zu  einem  geifilichcn 
hielt  er  Faber  daxu  aa.  Er  machte  fich  beide  SO  fibergehen ;  in  die  emflhaftefien  Anfecktun- 
gaas  zu  eigen,  und  tkeilte  iknen  feine  Ge-  gen  fallen,  und  mit  pkantaflifcker  Aicetih 
finnung  mit.  fick    daraus    kerrorarbeiten;    Theolog    und 

Wie  bedeutend   wurde   die  Zelle  roa  S.  Grunder  einer  fchwirmerifcken  Gefellfckafl 

Barbara,  die  dicfe  drey  Menfcken  rereinigte,  war    er    geworden.    Jetzt    eadlick    nakmen 

in   der    fie    voll    pkantaflifcker  Religiofitsftt  Sil  feine  Akfickten  die  kleibende  Wendung.  Ein- 

Plaenc  entwarfea,  Uatemekmungen  rorkcreile-  mal  kinderte  ikn  der  Krieg  der  eben  damals 

ten ,   YOn  denen  fie  fclber  nickt  wußten  wo-  awifcken  Venedig  und  den  Türken  ausbrack 

kin  fie  fiikren  foUten.  aa  der  Abreife,  und  ließ  den  Gedanken  der 

Bctrackten  wir  die  Momente  auf  denen  die  WallfakrC  nock  mekr  zurücktreten;  fodann 

fernere  Entwickelung  diefer  Verkinduag  be-  40  aber  fand  er  in  Venedig  ein  Inftitut  das  ihm, 

rnkte.  Nackdem  fick  nock  einige  Spanier,  Sal-  man  m5ckte  fagen,  die  Augen  crfl  reckt  öff- 

meron,  Lainez,  Bobadilia,  denen  fick  allen  acte.  Eine  Zeit  lang  fckloß  fick  Loyola  auf 


1 


i485  NEUIfZEHNTES  JAHRHUNDEET.  I4&- 


das  engfle   an  Caraffa  an;   in  dem  Convent  -dem  Satan  den  Kriei^  s«  mncbai:  den  tki 

der  Theaüner  der  fich  in  Tenedig^  gebildet  vilitarifclien'Pliantnfieu  des  Ig^Mstins  m/*- 

nahm  er  'Wohnnng.     Er   diente  in  den  8pi-  befchlofien  fie  fieli  die  Coiapa^ic  JcTs  ra  »> 

taelern    Qber    fvelche   GaraflTa    die   Anfficht  nen;  ganx  wie  eine  ComjMi^ie  Soldaten,  ^ 

führte,   in  denen  diefer   feine  NoTizcn  ficli  *  Ton  ihrem  Qanptrannn  dea   Nanca  Irap^ 

üben  ließ.     Zwar  fand  lieh  fgoatius  durch  In  Rom   hatten  fie  Anfaiigs   keinen  ps 

das  theatinifche  Inftitut  nicht  Tdllig  befrie-  leichten  Stand:  Ignntins  n^nle,  er  fehr  •& 

digt;   er  fprach  mit  Caraffa  über  einige  in  Fenfter  gefchlofien,  und  reo  dem  allen  Ter- 

demfeibenTorznnehmendeYcrändemngen,  und  dacht   der  Ketzerey    mußten    Ce   hier  ««ri 

fie  foUen  darüber  mit  einander  zerfallen  fejn.  10  einmal  frej  gefprochen  vrerdea.  Allein  ia^f'^ 

Aber  fchon   dieft  neigt  wie  tiefen  Eindntck  hatte  ihre  Lebensweife,  ihr  Eifer  in  Frcd^ 

es  anf  ihn  machte.     Einen  Orden  Ton  Prie-  nnd    Unterricht,     ihre    KraBkenpIcge  a«k 

ftern  fah  er  hier  fich  den  eigentlich  .clerica-  zahlreiche  Anhfinger  berbei^esogen ,  ai^  <• 

lifchen  Pflichten  mit  Eifer  nnd  Strenge  wid-  Tiele  zeigten    fich   bereit    na    iknca   n  b«- 

mcn.  Mnßte  er,  wie  immer  deutlicher  wnrde,  tV  tcn,  daft  fie  anf  eine   flrmlicke  Einrichtat^ 

diesfeit  des  Meeres  bleiben,  und  feine  Tbse-  ihrer  Gefellfchaft  denken  konnten. 

tigkeit  in  den  Bezirken  der  abendlftndifchen  Zwej  Gelübde  hatten   fie   bereits  gefh«: 

Chriftenhcit  Terfuchen,   fo  erkannte  er  wohl  jetzt  legten  fie  das  dritte,    dm%   des  Geh«- 

daß  auch  er  nicht  fuglich  einen  andern  Weg  fams,    ab.     Wie  aber   Ic^atins   immer  ie» 

einfchlagen  konnte.  tO  Gehorfam  für  eine  der  Tomekaiflen  Ta^o- 

In    der   That    nahm    er    in  Venedig   mit  den    erklaert,    fo   fnchten    fie    grade  in  St- 

allcn  feinen  Gefilhrlen  die  pricfterlichen  "Wei-  fem  alle  anderen  Orden   zn  fibertieCcn.    E> 

hen.  In  Vicenza  begann  er  nach  yicrzigtaegigem  war  fchon  viel,   daß  fie  fiek  ikren  Gcacnl 

Gebet    mit   dreyen   Ton    ihnen   zu  predigen.  allemal  anf  Lebenszeit  zn  w^&klen  befehlafn 

An    dem    naemlichen    Tage    zur    niemlichen  SV  allein  dieß   genügte    ihnen    noek    nickt    Sk 

Stunde  erfchienen   fie  in  Tcrrchiedenen  Stra-  fugten    die    befondere    Terjtfliekfnng    bSan 

ßcn ,  ftiegen  auf  Steine ,  fchwangen  die  Hüte,  alles    zu    thun   was    ihnen    der  jedesmafisT 

riefen  laut,  nnd  fiengen  an  zur  Buße  zu  er-  Pabft  befehlen,  in  jedes  Land  zn  gchea,  n 

mahnen.    Seltfame  Prediger,   zerlumpt,  ab-  Türken   Heiden  und  Ketzern,   in   das  er  fir 

gehfirmt;   fie    fprachen    ein    unTerflftndliches  SO  fenden  werde,  ohne  Widerrede,  ohne  Bcdia- 

Gemifch  von  Spanifch    und  Italiccnifch.     In  gnng  und  Lohn,  nuTerzfiglick. 

diefen  Gegenden  blieben   fie ,    bis   das  Jahr,  Welch  ein  Gegcnfatz  gegen  die  kisketigea 

das    fie    zu  warten   befchloßen  hatten,    Ter-  Tendenzen    diefer    Zeit!     Indem    der  Pahft 

ftricben  war.  Dann  brachen  fie  anf  nach  Rom.  auf  allen  Seiten  Widerftand  nnd  Abfall  cr- 

Als  fie  fich  trennten  (denn  anf  Terfchiede-  SV  fuhr,  und  nichts  zu  erwarten  hatte  als  fort- 

nen  "Wegen  wollten  fie   die   Reife   machen)  gehenden    Abfall,    Tcreinigte   fiek   kier  cmc 

entwarfen  fie  die  crften  Regeln  um  auch  in  Gefellfchaft,  frey willig,  voll  Eifer,  enthnfia- 

der  Entfernung   eine    gewifle    Gleichförmig-  ftifcb,  um  fich  ansfchließlich  feinen  Dieafk 

keit  des  Lebens  zn  beobachten.     Was  aber  tu  widmen.     Er  konnte  kein  Bedenken  tr>- 

folltcn   fie   antworten,   wenn    man   fte  nach  40  gen  de  Anfangs,  im  Jakre  1540,  nnter  eiai- 

ihrer  Befehl ftignng  fragen  wurde?     Sie  ge-  gen  Befchr&nknngen,  nnd  alsdann,  IMS, 

fielen  fich  In   dem   Gedanken  als  Soldaten  bedingt  zn  beftctigen^ 
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Indefs  tbat  meh  die  Gefellfchaft  den  Icts-  banptftclilicli  für  das  gemeine  Tolk  zu  pre- 
ten  Schritt.    Sechfe  von   den  ilteften  Bnn-  digen,  nnd  ficb  taiehr  eindruclslicher  Bewe- 
des£feno£en  -traten  infanunen   nm   den  Vor-  Rvng  sls  aufgew&hlter  Rede  an  befleißigen: 
fteber   zu  w&blen,   der,  wie  der  erfte  Ent-  fo  fuhren   fie  nunmehr    fort.     Der  Beichte, 
^vnrf ,  den  tit  dem  Pabft  einreichten,  befagte,  tf  Denn   damit  hingt  die  Leitnog  nnd  Beher- 
Orade   und  Amter   nach   feinem  Gutdänhcn  fchung  der  Gewißen  unmittelbar  zufammen; 
▼ertheilea,   die  Conftitntion  mit  Beirath  der  in   den  geifüichen  Uebnngcn,  durch  welche 
Biitglieder  entwerfen,  in  allen  andren  Dingen  He  felber  mit  Ignaz   vereinigt  worden,    be- 
aiber  allein  zu  befehlen  haben  folle;   in  ihm  faßen  fle  ein  großes  Hulfsmittel.  Endlich  dem 
folle  Chriftns  als  gegenwärtig  verehrt  wer-  10  Unterrichte   der  Jngend.     Hierzu  hatten  fie 
den.    Einfllmmig  w&hlten  tit  Ignaz ,  der,  wie  fich   gleich   in   ihren   Gelübden   durch    eine 
Salmeron   auf  feinem  Wahlzettel  fagte,    fie  befondere  Claufel  yerpflichten  wollen,    nnd 
sille  in  Ghriflo  erzengt,  und  mit  feiner  Milch  ob  diefi  wohl  da  nicht  durchgegangen  war, 
gcn&hrt  habe.  fo  fchftrflen  fie   es  doch  In  ihrer  Regel  auf 
Und   nun   erft  hatte  die  Gefellfchaft  ihre  IH   das    lebhaftefle  ein.     Tor  allem   wnnichtcn 
Form.     Es  war   auch   eine  Gefellfchaft  von  fie  die  aufwachfende  Generation  zu   gewin- 
Ckimci  reffolari;  fie  bembte  auch  finf  einer  neu.     Genug,  alles  Beiwerk  ließen  fie  fallen, 
"Vereinigung  Ton  clericalifchen  und  klcefter-  nnd  widmeten  fich  den  wefentliehen,  wirkfa- 
liehen  Pflichten:  allein  fie   uuterfchied  fich  men,  Einfluß  Terfprcchenden  Tendenzen. 
Tielfach  TOn  den  fibrigen  diefer  Art.  SO       Ans  den  phantaftifchen  Beftrebnngen  Igna- 
Hattcn  fehon  die  Theatiner  mehrere  min-  tios    hatte    fich   demnach  eine   Torzugsweife 
der  bedeutende  Verpflichtungen  fallen  laßen,  practifche  Richtung  entwickelt,    aus  feinen 
fo  giengen   die  Jefniten  darin  noch   weiter.  afcetifchen    Bekehrungen    ein    fnftitnt,    mit 
Es  war  ihnen  nicht  genug,  alle  klcefterlichc  weltkluger  Zweckmaeßigkeit  berechnet. 
Tracht  zu  Termeiden:    tie  fagten  fich   noch  SS       Alle  feine  Erwartungen  fah  er  weit  über- 
Ton  den   gemeinfchalllichen   Andachtsfibun-  troffen.      Er    hatte    nun    die    nnbefchrftnkte 
gen   welche  in    den  Klceftem    den    grmften  Leitung    einer   Gefellftihaft    in   H&nden    auf 
Theil  der  Zeit  wegnehmen,   von   der  ObliC-  welche   ein   großer  Tlieil   feiner  Intuitionen 
genheit  kn  Chor  zu  fingen  los.  übrrgieng;  welche  ihre  geifilichen  Uberzen- 
Diefer  wenig  nothwendigen  Befchäflignn-  80  gnngen  mit  Studium  auf  dem  IVege  bildete, 
gen  überhoben,  widmeten  fie  alle  ihre  Zeit  und  auf  dem  er  fie  durch  Zufall  und  Genius  er- 
alle ihre  Krifte  den  wefentliehen  Pflichten.  werben  hatte;  welche  zwar  feinen  Jernfale- 
nicht  einer   befondern   wie   die  Bamabiten,  mifchen  Plan  nicht  ausführte,  bei  dem  fich 
obwohl  fie  die  Krankenpflege,  weil  fie  einen  nichts  erreichen  ließ,   aber  übrigens  zn  den 
guten  Namen    machte ,    fich  angelegen  feyn  SV  entfcrnteftcn  erfolgreich ftcn  Miflionen  fchritt, 
ließen;    nicht   unter   befchr&nkenden   Bedin-  und  hauptftchlich  jene  Seelforge,  die  er  im- 
gnngen    wie    die    Theatiner:     fondcm    mit  mer  empfohlen,  in   einer  Aasdehnung  fiber- 
aller   Anfftrengung    den     wichtigften.     Der  nahm  wie  er  fie  niemals  ahnen  können;   die 
Predigt.      Schon    als    fie    lieh    in    Vicenza  ihm  endlich  einen  zugleich   foldatifchen  und 
trennten,  hatten  fie  fich  das  Wort  gegeben  40  geiftlichen  Gehorfam  leiftete. 
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ELISABETH  TON  AJRJSSXL 


AVS  DEM  TAGEBVGHE. 


In  den   h&ngenden   Gärten    der  8emir«inU  wnfite  nichts  d«Ton.     ]>ie  gmmwt  Gtgemä,  h 

bin  ich  erzogen,  ich  glattes  braunes  fcingc-  weit  ich  fie  ermeftcn  koBste»  war  nKia  Bett 

gliedertes  Rehchen,  sahm  und  freundlich  su  ob   ich  an  Ufertrand,    tob  'Wdlen  mmif^ 

jedem  Liebkofenden ,  aber  unbindig  in  eigen-  oder  auf  fteUem  Fels ,    tobb    f»^\rmifrm  Jim 

thumlichen  Neigungen«    Wer    konnte    mich  v  dnrchn&ßt,  fchlief,  das  war  mir  eiaaley.  Aka. 

Tom  glühenden  Fels  losreißen  in  der  Mittags-  Freund,   wenn   die  DämaserBa^  wieh,  ni 

fonne?  wer  bitte  mich  gehemmt  die  fteilftcn  der  Morgen  feinen  Pnrpnr  ühcr  mir  amfciii 

Hcehen '  Bu   erklettern   und    die  Gipfel    der  tete,  und  mich,   nachdena   ick  4cm  Gdaif 

B&ume?  wer  h&tte  mich  ans  trinmender  Vcr-  der  lleigendcn  Lerche  fchoB    ins  Tmaa  (t- 

geßenheit  geweckt  mitten  unter  den  Leben-  10  laufcht    hatte «    unter  -  taBfemdfackcm   JaU 

den,    oder   meine   begeifterten  Nacht  wände-  aller  befiederten  Kehlen  ^vecktea  was  mdaft 

rangen  geftoert  auf  nebelerluUtem  Pfad?  Sic  Du»    wie  ich  mich  fohlte?     Nickis   gcriaga 

ließen  mich  gewähren,  die  Parsen  und  Mu-  als  göttlicher  Natar  fühlt*  ich  mick,  «ad  ici 

fen   und  Grasien ,    die  da  alle  eingeklemmt  fah  herab  auf  die  gaaae  Meafckkcit.  Solcher 

waren  im   engen  Thal,   das  TOm  Geklapper  Itf  N&chte  xwej  erinnere  ich  nick,  die  fehwdl 

der  Mfihlen  dreyfaches  Echo  in  den  umgren-  waren,  wo  ich  aus  den  bckloBumcBea  SchUf- 

sendeil  T/ITald  rief,  Tom  Goldfandfloß  durch-  faelen  awifchen  den  Rcihea  tob  TicflcUafca- 

fchnitlen,    deffen   Ufer  jenfeits   eine   Bande  den  mich  fchlich  and  hiaaas  iBs  Freje  alle, 

Zigeuner   in   Pacht    hatte,    die    Nachts    im  und  mich   die   Gewitter  ükervBfckfCB ,  aal 

l/ITald  lagerten  und  am  Tag  das  Gold  fifch-  to  die  breite  blühende  Linde  aiick  BBfcr  Ibek 

ten,  diesfeits  aber  durch  die  Bleicher  benutit  nahm;  die  Blitze  feuerten    darch   ihre  ürf 

war  und    durch    die  wiehernde  Pferde  und  h&ngenden    Zweiget    dicß    nrplMalicke   Er- 

Efel  die  xu  den  Mühlen  geborten.    Da  wa-  leuchten  des  fernen  Waldes  aad  der  eiasd- 

ren  die  Sommem&chte  mit  Gefang  der  cinfa-  neu    Felssacken    erregte   mir   Sckaaer;    kh 

men  AV&chter  und  Nachtigallen  durchtoent,  su  fürchtete  mich,  und  amklamBicrte  dea  Baam, 

und    der  Morgen  mit   Gefchrey   der  G&nfe  der  kein. Hers   hatte  was  dem  airiaca  cat> 

und  Efel  begonnen:  da  machte  die  Nüchtern-  gegen  fchlug. 

heit   des  Tags  einen  rechten  Abfchnitt  tou  O  lieber  Freund  1  h&tle  ick  aaa  dea  Icbea- 

dem  Hymnus  der  Nacht.  digen  Pnlsfcfalag  gefohlt  unter  diefes  Itaamrf 

Manche  N&chte   hab'   ich    da   im  Freyeu  so  Binde,   dann  hätte  ich  mick  aickt  gefiich- 

xngebracht,  ich  kleines  Ding  Ton  acht  Jah-  tett  dieß  kleine  Bewegen,  dieß  ScUagea  ia 

ren:    meinft    Du,    das   war    nichts?     Mein  der  Bruft  kann  Ycrtrauea  erregen,  aad  kaaa 

Heldenthnm  wars:  denn  ich  war  kühn,  und  den  Feigen  sum  Helden  umwaadela:  deaa 
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wAhrlicb,   fnUlT  ich  dem  Hen  «b  nciaem  So  hab'  icb  •Umiblig^  2«Terficlit  gewmiBeii, 

feUagen,  uad  fitlirtefl  Du  micli  in  den  Tod,  «nd  w«r  Tertranlielk  mit  derifatiir,  «nd  htih 

icli  eilte  trimapUeieMd  mit  Dirt  snm    Sehen    moaelie    PfAfting    lieflaiideD; 

AberdamabinderGewittefiiaektiuiterdem  Stnnn  und  Gevvitter  log  micli  binaiis,   «nd 

Banra,  dafifarclitcteickmieli;  meinHenfcUog  V  gag  maclite  mieb   freudig;  die  keifte  Sonne 

heftig  z  das  fehcene  Lied  ■  Wie  iftNatnrfoboId  febente  ieb  niefat;  ieb  legte  mieb  in«  Gm 

und  gut,  die  mieb  am  Bnfen  b&lt',  das  konnte  nnter  die  lebwirmenden  Bienen  mit  Blüten- 

ich  damals  noeb  nicht  fingen«  ich  empfand  tweigen  im  Mund,  und  glaubte  feit,  fie  wür- 

mich  allein  mitten  im  Gebrans  der  Stürme :  den  meine  Lippen  nicht  fteeben,  weil  itb 

doch   war  mir  fo   wohl,  mein  Hen  ward  10  fo  befreundet  war  mit  der  Natur.    Und  fo 

feurig.    Da  Unteten  die  Sturmglocken   des  bot  ich  allem  Trots  was  Andre  lilrcbteten ; 

Kloftertburms;  die  Panen  und  Unfen  eilten  und  in  der  Nacht  in   fcbauerlichen  IVegen 

im  Nachtgewnnd  mit  ihren  geweihten  Ker-  im  finftem  Gebüfeh,  da  lodete  es  mich  bin« 

sen   in   das  gewftibte   Chor;  ich   fab  unter  da  wars  überall  fo  heimlich,  und  nichts  war 

meinem  fturmxenauften  Baum  die  eilenden  iH  nn  furchten. 

Lichter  durch  die  langen  Ginge  fch wirren;  Oben  im  erften  und  bceehften  Garten  ftand 

bald  tcente  ihr  Orm  pro  nMs  herüber  im  die  Klofterkircke  auf  einem  Bafei^latn,  der 

Wind;    fo  oft  es  blitste,   zogen  fie  die  ge-  am   fdfigen  Boden  hinab  grünte,   und  mit 

weihte  Glocke  am  fo  weit  ihr  Schall  trug,  einem  hohen  Gang  Ton   Trauben   umgeben 

fo  weit  fcblng  das  Gewitter  nicht  ein.  10  war;  er  fahrte  nr  Thüre  der  Sacriftey.  Tor 

Ich  allein  jcnfeits  der  Glaufur  unter  dem  diefer  faß  ich  oft,  wenn  ich  meine  Gefchüfte 
Baum  in  der  fehrecken?ollen  Nacht,  und  in  der  Kirche  verfeben  hatte:  denn  ich  war 
jene  alle,  die  Pflegerinnen  meiner  Kindheit,  Sacriftan:  ein  Amt  dem  es  oblag,  den  Kdeb 
wie  eine  Tcrzagte  Terfchüchtertc  Heerde  in  dem  die  geweihten  Hoflien  bewnfart  wuv- 
sufammen  in  dem  innerften  fenerfeften  Ge-  ttt  den,  sn  reinigen  und  die  Kclcbtücber  m 
wölb  ihres  Tempels,  Litaneyen  fingend  um  wafchcnt  diefi  Amt  wurde  nur  dem  Liebling 
Abwendung  der  Gefahr:  das  kam  mir  fo  '  unter  den  jungfrfiulicken  Rindern  rertraut; 
luftig  Tor  unter  meinem  Laubdaeb,  in  dem  die  Nonnen  hatten  mich  einftimmig  dam  er- 
der Wind  rafte  und  der  Donner  wie  ein  wühlt.  In  diefer  Tbürwülbnng  faß  ich  man- 
brütlender  Loewe  die  Lilaney  fammt  dem  SO  eben  heißen  Nachmittag;  links  in  der  Ecke 
GcUut  rerfchlang.  An  diefem  Ort  bütte  des  Kreuxbaues  das  Bienenhaus  unter  hoben 
keines  von  jenen  mit  mir  ausgehalten:  das  Taxusbünmen,  rechts  der  kleine  Bienengar- 
machte  mich  ftarkgegen  das  einzige  Schrecken-  ten,  bepflanst  mit  dnftenden  Krüntem  und 
▼olle,  gegen  die  Angft;  ich  fühlte  mich  nicht  Nelken,  ans  denen  die  Bienen  Honig  faug- 
▼crlaßen  in  der  allumfaßenden  Natur.  Der  gg  ten.  In  die  Feme  konnte  ich  ron  da  feben: 
berabftrcemende  Bogen  terdarb  ja  nicht  die  die  Feme  die  fo  wunderliche  Gefühle  in  der 
Blumen  auf  ihrem  feinen  Stengel:  was  follCe  Kinderfeele  erregt,  die  ewig  eins  und  das- 
er  mir  fchaden?  Ich  bütte  mich  febaeraen  felbe  Tor  uns  liegt,  bewegt  in  Licht  und 
müßen  vor  dem  Vertrauen  der  kleinen  Vcb-  Sckatten,  und  xuerft  fchauerliche  Ahnungen 
gel,  hütt*  Ich  mich  gefürchtet  40  einer  Terhüllten  Zukunft  in  uns  weckt.     Da 

faß  ich  und  fab  die  Bienen  Ton  ihren  Streif- 

Bügen  heimkehren;    ich  lab  wie  fie  fich  im 
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Blameoftaiik  w&Istea ,  und  wie  fie  weiter  fcUanii  und  elaftifoh  «vf  ikic  Äfle;  w 
und  weiter  flogen  in  die  nngemefteae  Ferne;  dank  der  Wind  dneKfckwinle,  mi  jtJs 
wie  Rt  im  binnen  fonnednrehglinzten  iKtlier  Blatt  micli  anfl&flerte,  da  wan  iIsitdclnfK 
Terfchwebten:  und  da  gieng  mir  mitten  in  meine  Spraeiie.  Am  baben  TnAea^jMn 
diefen  Anwandlnngen  Ton  MeJancbolie  aneb  tt  daa  Heb  an  die  Kircbenmaaer  mlebk,  ffi^ 
die  Abndnng  ran  ungemeftenem  Glocb  anf.  ieb  binanf ,  nnd  beerte  die  Sckiftlki  ii  i^ 
Ja,  die  Webmnb  ift  der  Spiegel  dea  rem  Neficbe«  plaadem :  balb  tiiuMil r«^ 
Gluekis  du  Inbifl,  dn  fiebfl  in  ibr  ansge-.  febem  fie  zwey-dreyfylbige  Tnac,  mim 
fprocben  ein  Gl&ck  naeb  dem  fie  ficb  febnt.  tiefer  Rnbe  fcnfnt  die  kiciae  Bnft  ön 
Aeb,  nnd  im  Glnck  wieder  dnrcb  allen  10  fäßen  WobUant  der  Befricaipicf.  Lntff 
Glans  der  Freude  durcbfcbimmemd  diefe  Liebetglueb »  lauter  Beba^  daft  iW  l(<t 
fcbmersliebe  l/ITallufl!  Ja.  das  Gluck  ift  eben ron befreundeter WinnetlBi^nMalill. 
aacb  der  Spiegel  diefer  auf  unergründlichen  O  VTeb    über   mich  dafi  aur  in  Hon 

Tiefen  anflneigenden  Webmutb.  Und  jetxt  fo  nnendlieb  web  ift,  bM  wdl  kk  W 
nocb  in  der  Erinnerung  wie  in  den  Kin-  Itf  Leben  der  Natur  mit  aagefekmt  hak  i 
dertagen  lullt  ficb  meine  Seele  mit  jener  meinen  Kindertagen.  Biefe  UwSeM^ 
Stimmung,  die  leife  mit  der  Bämmerang  Ucbesfenfxcr,  die  die  SamBcnackHatk- 
bereinbraeb,  und  dann  wieder  nacbgab,  wenn  Höhnen ,  nnd  inmitten  diefer  d«  cnba« 
das  Sonnenliebt  mit  dem  Sternenlicbt  ge-  Kind ,  einfam  bis  ins  lanerflc  tfirk,  i»  ^ 
wecbfelt  hatte,  nnd  der  Abendthau  meine  tO  lanfcbt  ihren  Seligkeiten,  ihier  ItknA 
Haare  losringelte.  Bie  kalte  Nachtlaft  ftablte  das  in  dem  Kelcb  der  BIumi  t»A  hu 
miebf  ich  buhlte,  ich  neckte  mich  mit  den  Gebcimnilfen  forfcbt,  das  ibrea Dift  » iki 
taufend  Augen  der  Finftemifs,  die  aus  jedem  fangt  wie  eine  Lebre  der  Wdshdt,  4m  tn 
Bufcb  mir  entgegcnblitsten.  leb  kletterte  über  die  Traube  den  Segea  tfnAi  ^  ^ 
anf  die  Caflanlenbaume,-   nnd  legte  mich  fo  U  fie  geniefit. 
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WALHALLAS  GENOSSEN 

GESCBULDERT  DURCH 

KABL  LUDWIG  AUGUST  KOEiMG  VON  BAYERN. 


VLPHILA,  *^cr   (gleich   dein  Baomeifter  ron  des  Hit« 

BiscaoF.  teUltcrs    herrlichften  Werke,    dem    CMner 

Gebore«  wAKrfckcinlicb  «m  810.  Dom)  niclit  mit  Bcftiromtbeit  ansngebcn.  Elv 

Gcfkorliea  wem^  Tor  800.  fifidteotfchcr  war's,  iveiirgfteDSf  feiner  Gefin- 

8  nang  aacli  ein  Oeflerreiclier,  Tiellelckt  Hsiie 

miCH  Fon  OfterdiDgen  (Efferdingen?).  Biefer, 
Darinnen  ftimmea  alle  Gerdiichtfclirelber  (anter  deffen  Namen  Weniges  anf  die  Nacli« 
iiberein,  daß  Ulpuila,  ein  Klcingothe  (wel^  weit  gekommen)  lebte  im  XII''*  und  XIII*** 
che  in  dem,  tou  Kaifer  Valehs  ihnen  anf  Jahrhundert,  war  jnng  am  Hofe  Herzogs 
dem  rechten  Bonannfer  in  Bacien,  einem  10  Leopold  VII  des  Glorreichen  von  Oeftcr- 
Theile  Ungarns  und  Serbiens,  zugewiefenen  reich.  Ihn  erhob  des  Sängers  Banhbarkeil 
Lande  angeerble  Unabhängigkeit  behaupte-  über  den  ron  Aller  Liedern  weidlich  gelob- 
ten), zwanzig  Jahre  Bifchof,  des  neuen  und  ten  anwefenden  Thuringen*fcheii  Landgrafen 
faft  des  ganzen  alten  Teflaraentes  erfter  HsavARif  in  dem  Ton  ihm  in  feiner  Wartburg 
Übcrfetier  in  feines  Tolkes  Sprache  war.  18  Teranflalteten  Gefangwettkampf.  Solches  ei^- 
Baß  die  gothifchen  Buchflaben  Ton  ihm  her-  biticrtc  deffen  Theilnehmer;  nicht  den  Land- 
ruhren, bewies  fich  unbegründet.  -  Ob  er  grafen.  Er  ließ  den  berühmten  Blitoneftnger 
Hatholike  oder  Arianer,  darüber  find  die  KLincsona  aus  Ungarn  als  Schiedsrichter 
Meynungen  Tcrfchieden,  nicht  über  feine  kommen  und  HiiitaicnES  Ton  Oflerdiagen 
BechtfchaiTenheit.  So  feines  Yolkes  Hoch-  SO  erkannte  diefer  den  Preis  zu.  Bas  Ifibelnn- 
achtong  gegen  ihn,  daß  allgemein  angenom-  genlied  ift  der  Tentfchen  Ilias  und  OdylTee; 
men:  »Wm  Ulphila  thut,  muß  gut  fcyn."  doch  wie  des  Hittelalters  Teutfche  fich  gegen 
Kuhm  erwarben  Ton  den  Tentfchen  damals  des  Alterthumes  Griechen  yerhalten,  fo  diefe 
faft  ansfchließlich  nur  Herrfcher  und  Hei-  Gedichte  zu  einander.  In  Volksthfimlichkcit 
den;  um  fo  wohlthnender  darum,  eines  gro-  S8  wurzelnd  (wahrfcheinlich  auf  Bnrgundifche 
ßcn  Hannes  Streben  zu  feines  Yolkes  geifii-  Begebenheiten  und  Sagen  fich  gründend) 
gcr  Veredlung  zu  fehen,  und  daß  es  von  ücht  teutfch  Ifl  das  Nibelungen  Lied,  in  wel- 
ihm  dankbar  anerkannt  wurde.  chem    deffen   ganzes  Bitterthnm   mit   feinen 

blühenden  minnlichen  Frauen  in  fchimmemd- 

80  ftcr  Farbenpracht  gcfehen  wird, 
DES  NIBELVNQKf  L1EDB8  DICBTER. 


^on  wem  das  Nibelungenlied  herrührt?  Vom 
trefflichfteir   altteutfchen   Bichter,    welcher  88 


i4ei( 
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WALTBBR  TON  DER  TOOEt WKIDE , 

■IHRBSÄltCB«. 
Gtkmt»  wdiffekcnlidi  •«  Bk^  Mck  II7IS. 
GcAvrkca  a«  UVinkwrf  ISSO. 


TITOLFRAH  TON 

■lICXBSÄHCBa 

Gckorea  s«  EfetwÜMA 


HB    IfTS. 


Id  Oeflemtch  lernte  'Wai.tbbk  (iBgen»  wel- 
tke  Koinflt  nnCer  der  Balieiibcr|rer  boehfinai- 
4i;eai  Gefchleclit  dort  blähte;  fo  wie  alles 
jBcbcBne  und  Gute.  Tiel  war  er  und  freupd- 
lieh  anj^efehea  bej.Oeflerreicli*f  Herrfchem, 
bey  deo  Kaifern  Poilipp  von  Scbwabbr  nnd 
Faisaaicn  II,  der,  felbfl  Hinnetlinger ,  ihm 
ein  Leben  verlieb ;  sog  mit  Letzterem  in*8  Ge- 
lobte Land,  wobin  Heb  feine  Seele  lange 
^efebnt.  Bald  in  diefcr,  bald  in  jener  Stadt, 
bielten  die  Kaifer  Hof,  bald  da,  bald  dort 
in  ibrem  Lande  die  Fürflen,  und  der  Freute 
sog  der  freudige  8&nger  nach,  von  Bar|f 
sn  Burg,  von  Ort  an  Ort,  was  fchon  we- 
gen feines  Unterhalts  erforderlich,  wie,  nm 
nicht  fremd  zn  werden;  fehr  begehrend  die 
meiften  und  AV^xTaBa  von  der  Vogelweide 
.keine  Ausnahme.  Er  gilt  ffir  einen  der 
^wölf  Stifter  des  Minnegefangs.  Ob  'Walt- 
jiBB  lefen  nnd  fchreiben  gekonntj  ift  nicht 
bekannt;  das  Leben  erzog  ihn,  aus  dem 
Leben  fang  er,  nicht  Minne,  nur  Valerlands- 
Liebe  befeelte  meiftens  feine  Lieder;  tent- 
fcher  war  kein  Singer.  Gerechtigkeits-Sinn, 
Frömmigkeit,  liebenswerthe  Einfalt  lebt  in 
feiner  Dichtung,  der  bell  fah  für  feine  Zeit. 
Er  durchlebte  des  Ifiuiegefangs  fcbcenCte 
Ton  jener  an,  in  der  des  Gemfithes  feelcn- 
Toller  Ausdruck  ▼orherrfchend ,  bis  zu  der, 
in  welcher  des  Gedankens  Tiefe  es  war. 


^I^OLPaAB  FaBTHBan  von  Encai 
Franken,  ein  nacJigeborBcr  Sah«, 
den  Bitlerfeblag  in  HeaBcbcrg; 
Theil  an  dem  von  ihm  befefcriel^cscs  WmA^ 
g  burger  Wettkampf  und  vraadcrte  fein  ht- 
ben  lang,  durch  Minnegefnvg^  es  ciUtai 
Diefi  wenige  weift  man  to«  ibai,  und  we- 
nige nur  feiner  vielen  Lieder  ümd  waA 
bekannt,    obgleich  einer    der  fracblharflci 

10  Slinneflknger  des  fchwmbifckea  Zcitahen 
und  der  heften.  EscuBasACB  ▼erCcatC^tc  ■as- 
ches  fransosfifcbe  und  prorea^Ufcbc  üei 
konnte  aber  fogar  feine  Mattcrfpcacbe  aicbi 
fchreiben,    gefleht    es    in    fciacni    Pmdfit 

Itf  felbfL  Es  war,  obgleieb  öfters  micbt  fw- 
genleer,  reisend  des  BfinMofiüi^er's  Lckcs; 
gerade  der  Weebfel  erhob  des  Scbmm 
Genuft.  Freudig  ward  der  Frevdebringea^ 
empfangen-,  nnd  wie  er  breiter  wallte  aac^ 

10  knrsem  Aufenthalte,  fo  söge«  nach  aa  fr»- 
ner  Seele,  in  defto  jugeMdlicbcrer  Lcbea- 
digkeit,  mit  des  erften  Eisdneks  uBg^ 
fchw&chtem  Feuer,  die  BcigelicBbcitcn  fur- 
über. 

SS  


JOnANN  TUBKATB«  GEZVANRT 

GBScuicnTScnaBiBBn. 
Gckorca  WM  A^Mkcif  147T. 
GcfterWa  s«  Etfcadnuf  iSM. 


l^eil  UPS  dem  niederbnyerifcb«« 
Abensberg  JonAini  TtmuATa, 
firt)  AvBnTiii   genannt.     Kein 
Stt  fcbei^t  decfdbe,  nur  den  rein 

SiM  B&hreadc,   fUrkeade   WilcftfebnAsi 


I  Oatist- 
rodflüdiasi 
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(4ifiiunij«r«)  trgnVtm  m  habea.    Er  lekrte 
dann  avf  mekr  dtmu  einer  Uni  YerfilctcUflSMe 
I«itentar.    Ika  T«rtniule  fein  Hen«g  die 
Eniehaag  feiner  nwey  ilteflen  Sfthne,  wel- 
che er,  fern  Tem  Hofe«  trenlieli   beforgte,     tt. 
und   wnrde,   mit   dem  jüngflen   von   einer 
Reife  neeb  Italien  snrikeb,  bejerifeber  Hi- 
floriogmpb.    Fre j  fcbrieb  Tu»nATR  Be jeme 
GefcbiebCe«  ibr  Vater  dnreb  feine  mnumieg 
Boj%rmm^  fpttler  Ton  ibm  Tertenlfcbt,  Ter-  10 
beffert,  bereieberl,   toII  Emft  nnd  KrafI; 
docb  lieft  Vaterlandsliebe  ibn  manebes  Un- 
geahndete als  wabr  annebnen.    Das  GMt* 
liclie  (B9^a¥)  erfüllte  feine  Werke;   er  war 
Toa   edler  Einfalt  in  Allem,   Jedem  mild,  IS 
ein  redlieber  Mann,  ebne  Eigennats,    Den 
an  bnnderten  von  Orten  befiadlieben ,  biufig 
Terbergenen   Stoff   au  Bajems  Gefebiebte 
batte  er  zu   fammcln,   tbeils  erft   an  ent« 
deeken;  eine  nngebenere  Arbeit!  Ans  feinem  io 
Ilanfe  In  Abensberg  bleSen  Geifklicbe  den 
gegen  ibre  BliBbrfinebe  ficb  erklasrenden  bei« 
len  Denber  in*s  Geftngni6  febleppen,  wor* 
ans  jedoeb  der  Heriog  ibn  febr  bald  be* 
freytei  aber  feine  Heiterkeit  war  dabin  nnd  fg 
die  in  fpssten  Jabren  gefcbloffene  Ebe  trübte 
diefe  noeb  mebr. 


VON  BAYERN. 


149t 


Beylegnng,  bielt  die  Glamer  ab  Ton  dem 
Kriege  der  Sebweiier  gegen  die  Sebweizer« 
Vier  nnd  awansig  Jabre  alt  febon  Land« 
▼egt  in  Sargans,  flieg  er  in  feinem  Ort 
(Canton)  Ton  Stufe  tu  Stnfe  bis  znr  bmeb« 
flen  Stelle,  der  eines  Laadammannes,  da« 
■wifeben  aebt  Jabre  in  franscefifebem  Kriegs« 
dienft  nnd  mebr  denn  einmal  feiner  Hei* 
metb  Gefimdter,  dabey  immer  der  Erforfcbnng 
fcbweiserifcber  Gefebiebte  obliegend«  Der 
wobltbietige,  redliebe,  milde  Haan  mnftte, 
als  der  eiabeimifeben  Katboliben  Haopt* 
ft&tte,  obrigkeitliebem  Willen  gemmfl,  Gla« 
ms  in  felaen  alten  Tagen  verlaffen,  dock 
kebrte  er  znrAeb,  feine  Hitb Arger  Terlang* 
ten  es.  Der  Scbwriaer  Gefebiebte  Vater  111 
TsGaeai,  weleber  «faft  alle  Zeiten  der 
Sebweizerlinder  mit  einer  folcbea  Belefen* 
beit,  mit  fo  getreuem  unermüdeten  Fleifto 
und  alter  W&rde  befebrieben,  oass  la  allu 
iLTsaiR  uaa  RiuEaiif  GiscnicnTSScnastaia  die- 
fes  Landes  binter  ficb  gelaffen;'  fo  nrtbcilt 
ibr  eaeassTsai  JonAnass  H^LLia. 


AGm  T8GII1JBI, 
oisCBicnTscaaaiBia. 
OcWm  i»  GUrat  IIMNI. 
CkllnWa  la  OhtM  IV7t. 


GOTTFRIBD  'WILBBLM  ParaDUOl  V09 

XiBIBlVm. 
wsIsBa,  OBLinzTia  van  staatsvarr. 

GcWrcm  Ib  LtSpsig  104«. 
GtlWvWa  ia  Hnanw  171«. 


Jung  arbeitete  Tscnoai  bereite  an  feinet 
Vaterlandes  Gefebiebte ,  betrieb  eifrigft  das 
Quellen- Stadinas.  Glanbensnwietraebt  be* 
gann  in  der  Scbweis  an  wfttben ,  da  gab  ea 
aucb  in  ibr  Katboliben  und  Proteflanten  M 
nur,  Eidgenoffen  keine  mekr.  Tscavai  bieng 
an    der   Yster   Glauben,    wollte   gAtlicbe 


Kaum  Tierzebajibrig  begann  Lziaarrz  die 
UnlTerfitsets-Studien,  in  folcbem  Alter  bey* 
*abe  jedem  febiedUcb,  ibm  nfttalieb.  l^ti 
Weltweisbeit  und  Grasfienlebre  belli  e* 
fieb  Torzaglicb,  fie  blieben  ibm  die  lieb- 
flen  Wiffenfobaften,  fo  Tielcn  aucb  feua 
immer  reger  Geift  lieb  mit  Ansaeicbnung 
widmete,  damater  GottesgelebHbeit,  Ge- 
febiebte, TAlkerreckt,  Naturkunde,  Ckemic, 
felbcv  der  Akbymio  »lebt  fremd,  der  claf* 
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lifclieB  umd  Tieler  lebenden  Spraeken  mftek-»  fam»  Tkeolop«  ans  N^gmm^  Icntc  er, 
tig«  war  Diehter,  StaaUmann;  xluA  fall  unter  Tiefen  Tlirxae«,  eise  ^mttimttAt  it 
nnglanblicli,  wie  riel,  als  des  Nacbdeniiens  Dresden  an.  Ab  bereits  die  A&Ccbt»  cfctiß- 
Fmcbt,  er  fehvieb,  bey  der  Menge  feiner  liebe  Vereine  xn  lUften«  t«b  iks  wmi^cs^- 
BefcbAflifpingen ,  ncbft  dem  febr  ansgedebn-  tt  ben,  gefcbab  es  im  Jakre  17SS,  daS  drcr 
ten,  lleifiig  gefubrten  Briefwecbfel.  Pan.  Mlbrifebe  Brüder  nuC  ihren  Fi 
biftor  war  Lbibnitz,  (»it  de«  der  Neueren  feiner  Befitaong  in  der  linaCts 
keiner,  der  Alten  nur  Pliiius  sn  Terglei*  bauten,  das  war  Hcmb«Cs  ABfnng:  Fms^ 
^ben).  Bewunderung«  Staunen  erregend,  der  lieb  wurden  fie  tou  dcns  xsrAcklBcbrcnJci 
jedocb  kein  Varbild  werden  darf;  denn  ein  tO  ZiiniiiaoaF  empfangeii,  wallte  jedaeb  kdsa 
Unlverfalgenie  ift  des  Seltenen  Seltenfies;  Andmag,  der  aber  nicbf  nasUscb.  IMc 
In  des  Cburlnrflen  von  Maynz,  des  erbabe-  S&ebfifebe  Regierung  Tervrics  sbn  4cs 
neu  JouAHR  PniLipp  tou  Scbeenborn  Dieufte,  des,  bielt  iba  an,  feine  Gfiter 
nacb  deffen  Tod  in  Hanncever'feben,  reifend  der  Ilanie  feiner  Feinde  «rar  I<c;gi«a,  gc^ 
nacb  Berlin  und  Wien ,  in  Frankreicb,  Eng-  IS  gen  ibn  dreyzebnbunderC  ]lcfebdMiguBg& 
land,  Italien  tou  den  angefebenflen  M&n-  «Wenn  leb  nur  meines  Heflnade  gcfaür, 
nern  jeder  Beiigion  bocbgefch&tst,  bracbte  nraegen  docb  die  Leute,  die  WJkm  mtkl  ÜA 
LnaiiiTS,  den  Verdienft  in  den  Adelfland  baben,  und  wenn  es  die  |pinxe  HTcftwcR 
erbeben,  fein  infferft  tbctiges  Leben  nu  in  mir  gram  feyn,  was  febadet  es!*  fe  fpnek 
der  grofien  Welt,  in  der  Stndierflnbe ,  in  10  fo  dacbte  ZiNznasoar,  dellen  g^näaes  Wr- 
dffentlicben  Gefcb&ften,  in  den  umfaflend-  fen  feiten  nnterbraebcne  DeiterlEeif,  «to 
flen  gficbrten  Arbeiten;  fand  an  Allem  glaubte,  weil  er  liebte,  mni 
Zeit,  weil  er  fie  finden  wollte,  keine  ver-  an  Jefns  bieng;  feine  Iieidcäfticbnft 
lor.  Philofopbifcbe  Sjtttme  cntftebeu  und  Es,  i^ua  Es.*  Ton  swc^  protdlniitBfeba 
Tergeben,  aber  Lbisnitsbns  Rubm  wfibrt  t«  HAbrifebien  Bifebcefen  ließ  ficb  X»mxm^%mmr 
nnerfeb&ttert.  sum  Prieficr  weiben,  reifte   is  llc%i«as- 

Angelegenheiten  nach  der  Sehweis,  l>»e- 

mark,   Prenffen,   Liefland,   England,  nsr& 

raCOLAüS  LUDWIG  GBAF TON  ZDVZBNOORF.         Wefllndicn,    Nordamerika,    fogar  nu  dn 

sttPTsa  Bsa  aaüBBsassHslRDB.  90  dortigen  Wilden,  in  welchen  nteiftcn  Lia- 

Gcborta  ia  Dretdca  1700.  dem  Brudergemeinden  entClanden,  Tciwta- 

Gcflork«a  U  Hcrnkai  1700.  dete    für    fie    fein   Termcegen.     Bafi    loa« 

^^__^__  'Verbannung  aus  Saebfen  naeb  sehn  Jabrca 

aufboeren  wfirde,  und  diefes  niebt  allciB, 
Fromm  war  ZiszBSDoar's  Ertiebung  und  SV  fagte  er  yorans.  Seine  PriTutnufichtea  nicht 
gans^s  Leben;  Gottes  Wort  Terkiindigen,  su  Tertbeidigen,  bat  er  auf  der  IetU< 
fromme  Vereine  fliflen,  fchon  dem  Kinde  ihm  gcbaltenen'Sjnode,  wollte  kein 
angelegener  Hersenswunfteb.  Doeb  auch  ihn  flifler  feyn.  Vier  Tage  nur  krank,  fchanen 
terfebonte  nicht  der  Zweifel;  jal  es  ge-  los,  heiter,  ging  er  hinüber, 
febah,  da6  er  den  Glauben  Terlor,  nähe  der  10  '  ' 

GbtCesUngnnng   kam,    alier    die  Liebe    Bit 
Cbriflns   fiegte.    Jurispmdens  nns  Gebor- 


tmi  KOBNIG  LUDWIG  VON  BAYERN.  ItfOH 

JOBANN  WDVGrajlAlVBr.  dnugtmd  das«  eSagtlMlM,  «ine  Reife  aaeb 

auasTromfcaim.  TeolfdiUaa,   wo  er  awffeseicbaet  beb«». 

0«Wf««  k  SM»^  1717.  delt,  anfebaUebe  Gefebeabe  bebam,  felaea 

Geftork«.  i.  Tri«ll  1768.  frübieltiffe«  Todes  UHaebe.   Weaigo  Sl» 

•  K  dea ,  naebdem  er  luaf  Mefferfllebe  eanpfa»» 

gtu^  feioeai  Härder  Tergebead,  flarb  Wiiv* 
Eioes  febrarmea  ScbaflersSobo,  galt  der         casLBAaw,  der  oflTen,   tre«   oad  gut,   idea 

Kaabe  WiRcaBMAifn  als  Beyfpiel  des  Fiel«*  Rcenera  Roai's   alte  Knoflfobitse  keaaeo 

ftes  in  Erieraaag  der  Spraebea  Uella's  oad  gelebrt." 

Latinm's.  Glafliker  bey  eiaer  Verfteigeraag  10  

erwerben   s«  bAanea,    erbat   er   fieb    das 

Geld  aaf   eiaer  deftwegeo  onteraoatneaea  ALBMCBT  TOlf  HALLER, 

Faßretfe.     DArfliger  Coareetor  geworden,  ^„t,  oicaTEB,  eeLBaam. 

Ccblief    er,    nm     mebr    in    der    Vorwelt  Gebor««  i«  B«n  1708. 

SU    leben,    wfibrend    fünf   Jabrcn    wenige  tH                        Gtlkork«»  ia  Ben  1777. 

SCnndea  nur  in   einem  Armflable,    fcbrieb  

dann    dem  Grafen  Buk  au   «nm  einen  'Win- 

bel   In  deffen  Bneber-Sammlnng."     In   ibr  HALLia.alsRindfe^ngelebrt, wardein nnd 

fagte  ibm  der  IHualins:  *Nacb  Italien  mäf-  aulTer  dem  Vaterbaufe,  anf  TnbiageasHocb- 

fea  Sie  reifen.'     IHacb  Italien,  nacb  Rom,  10  fcboleAocb,  gering  gefebatst;  d^cb  er  blieb 

deOen  Kvnftwelt  ergründen,   das  fein  Be-  bebarrlicb.  Die  Ebrfnebt  lag  ia  ibm,  durcb 

mf,  diefi  fublle  WiRcaBLHAiiit  jelst.   Lange  Fl«ifi  «od  Gefcbicbllcbheil  immer  der  erfle 

war  er  in  Anfebannag   Terfnnben,    bis   er  sn  feya.    Ia  Leyden  zog   es  ibn   an   dem 

dann  fiber  Knnft  febrieb;  befcbrieb  begei-  grofien  BoaanAATB,  lebte  dann  in  London 

flert    der  Begeiflernng  "Werbe.    Der    die  8g  and  Paris  ansfehliafllieb  der  Heilhnnde,  als 

Babn  erdffnet,  fie  f  o  erAifnet,    dem  bleibt  gebe   es   keine   andere   Wiffenfcbafl.    Der 

bcaebfter  Rnbm,   mag  fieb  gleieb  derfelbe  Kranbbeit  Urfaebe  aerniebten,  darin  befland 

ia  Einigem  geirrt  baben.   Italienifebe  l¥ar«  fein  Toraiglicbfles  Verdienfl,   erfand  Hit- 

■•▼ercsnlgte  er  mit  tentfebem  Fleifie;  feine  tel,  wenn  keine  beftanden.   Hiebt  Pflaasea 

eigene,  die  fijtenreiebe,  anfcbanen  maebende  M  »'t  *veb  Stoff  an  Gedicbten  fammelle  er 

und  fcbcene  Sefareibart  ift  nm  fo  Terdienft-  onf  feinen  Alpenreifen.    Den   feine  Vater- 

lieker,  weil  fad  damals  die  fafi  aller  tent«  fUsdt  TemacbUffigte,   nm   den  bewarb  fieb 

feben  Scbrillfteller.  Antiquar! o  della  Cam-  Hannorer^s     boobyerdieater    Hininer     TOir 

mera  Apofloliea  wurde  er,  bereits  Vorfland  MdacanAUsan  für  fein  GSlüngen,  sn  deffen 

der  reicben  Antiben-Sammlnag  feiaes  Freua-  gg  Glana  ÜALLaa  rlel  beytrug,  niebt  blofi  dnreb 

des,  Cardinal  ALBXARaaaAtSAifi 's;  WiacuBL-  das,  was  er  als  Profeffor  leiftete,  fonderm 

HABR  war  glürcklleb.   Sein  FAblen  glieb  dem  glelebfalls    dureb   die   TOn   ibm  bowirbten 

des  edelften  Hellenen,  Plato*s;  Sebw&rme-  Anftalten.     Ober    Heilkuade,    Natnriebre, 

vey  nennfs  die  Bieoge,   wclebe  diefi  erbe-  Yftlber-,  Golobrte^-,  Kircben«  und  Natur* 

bendc,  befellgeade  niebt  kennt.  Ffaeb  twölf-  40  Gefebiebte,  über  alte  Literatur ,  Tbeologie» 

bis  dreyaebajibrigem,  nur  wenig  unterbro-  Logih,  Metapbyflk,  Botanik,  Pbyfiologie» 

ebenem  Aufentbalt  in  Rom  nntemabm  er,  Gbirurgie  febrieb  Haubb  und  das  gut,  batte 
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inae  die  gtiechifclie»  lateuifclie*  kebneifeke  am  beften;  %a  Tiel  detTelbett  eitkaltci  fdie 

Sfnelie,  lenite  obne  Wftrterbucb  die  fniB-  Scbaofpiele;  der  Erftea  Ewer,  wckkrüe 

««flfelie«   englifche,  italienifebe,  fcbwedi-  fo    tief  gefmikene   tcstfcbe  Sftadic  kib. 

tfhtt  daenifclie,  bollAiidifelie  und  fpenifclie.  ÄalTerft  nvoUthfttfg  war  er,  eia  tkUmSAtt 

Hiebt  allein  großer  Gelehrter»   was  melir.,  V  K&mpfer,   ebne   Seelenbeiterkcit  crtkdlet- 

trefflicber  HeHfeh  war  er»  für  das  Trat  reebt»  den   AcbtebrifUieben    Sinn,  fchweraitki;; 

«■iner  entfcbieden.    Endlieb   daebte   Bern  ihn  febien,  daB  es  gleiebriel,  bittecrmck 

aA  den  bereits   Ton  Raifer  nnd  KoBnigen  niebt    gearbeitet.    Dar    Tredcr  als  Kstk 

ebrenfoli    Ansgeseicboeten ,    ertbeilte   ibm  nocb  als  Mann  nacb  Aadcren  fick  ra  rid- 

diefes  Freyftaates  yierte  Stelle.    In  feinem  10  len  gewnftt,   felbfUtindig  fetaea  Wctp- 

Haufe  ?on  dem,  in  den  Adelsftand  ibn  er>  gangen,  flarb  als  Bibliotbebar  dkr  nfelt6 

boben  bebenden  Kaifer  Josarn  IL  befucbt,  nen   Haadfcbriflea    reieben   Walfcabiltlff 

llarb  ALsascBT    won  HALLaa   nocb   in   dem  Baeberfammlnag.     «Tentfcblaad  kus  llib 

B«mlicben  Jabre.  Ceya»    daß  Lassnw   fein  Bürger*  la{t  fo 

m  große  JoBAinras  Mdixaa. 


GOTTHOLD  BMiaAIllI  IJE88I1VO, 
ceLBaaraa  vwa  »icnTsa. 
fi«WrM  U  Knt«n  1799« 
flcftoA«B  ia  Bnufekwdf  1781. 


JI78TÜS  MOBSBR, 

A»TO€ATVS  rAtmi& 
>■  Onubtadi  IflOi 
IMUrke«  ia  OaaArlift  IfM. 


liissiao,  eines  armen  frommen  ftcbfifcban 

Predigers  8obn»  batta  Lnlt,  Alles  an  1er*  So  f^übe   befliß   fieli  Josnit  Hcff»  ^ 

aien,   was    ibm   Torkam,   gegen   Tbeologio  M  Y^iffenfebaften,    daß    er   feboa  la  fa>«" 

aber  Abneignng,  Terfaßta  jedoeb  in  fpaterc«  swdlflen  Jabre  mit  dea  Gel^idea  ctieAb- 

^Tabren  yiele  tbeologifebe  Scbriflen,  als  ibn  dcmie  crritsbtete.  In  feiner,  beitliek  ker*» 

die    dramätifeben    aneckeltcn.    Die    wide«  fagendea,  leider!  nnT»llendetta  toakrit^' 

leinen  Tadel   eines  Modeftüekes  geriobtete  fcbcn  Gefebicbte  fdben  wir  den  WEJsrfe^ 

Änfleraag:    «leiebter  fey  tadeln  als  beffev  SO  rorgefcbiebtUeber  Zeit.  Partbeyis«.««»'^ 

maeben,-  batte  bingereicbt,  damit  er  Sebau*  l^ahrbeit  farfcbend,  an  tief  grafcBto  <** 

Ijpiele  f abrieb.  Tergeiren  find  faß  alle,  abe«  merkangen  reieb,  fpricbt  JosmB«»'*' 

dea  Tra«erf|»ieles    EmUia    Galotti    Rnbm  der  Wortgeprftnge  febliebt  aas,  wa»  kMi 

urabrt  fort    Bebarffinniger  Sonderer   war  awey  Jabrsebeate  naeli  ibm  Viele,  ab ««" 

liassaio»  der  tentfeben  Kritik  Vater,  rkwnte  ig  es  ibre  Entdeeknngcn,  rednerii^  ▼«'^ 

Tlel  aaf,  ging  aber,  (wie  folebes  gewöbtf-  gen.    Seine  wabriiaft  •patriaUf^eaFhi*'*^ 

lieb)  M  weit  In  einer  Zeil  faft  noeb  allge*  fien*   aeigen  mancbes  Gntc,  was  «<'■'' 

aaainer  Unduldfambeit  lebend,  in  der  jedoeb  wamm  es  niebt  nebr»  deßgleiekea^cV^ 

Zweifelfnebt  mAebtig  bejgann,  febien  r&bna>  tel,  wodnrcb  Beifcmag  sa  eneicica'  ^* 

lieb  SB  rerwerfen,  wa«  als  BBBmflttßUeb  40  n  ergreifenden  StmifamaaßNgela  kis  f* 

galt.     Sebarffimi  ift  in  IibsIimo  beryorfte*  Einielnen  in  den  Hanabaltaagea  tfA>^ 

band,   dann  gerietbea  ibat  Binngediebta  Heb  feine  Sorgfalt  dnrtb  EittR  w^  8<^ 


IBO»  &€emG  LUDWIG  VON  BATSnH 

V^ie  er  fcMdi,  häDdelte  er,  ftets  TeifteM 
Ge%viflen  rmIi.  Limge»  mxrw  oliae  es  iv 
beiften«  Verwalter  4es  Biilhams  OsnBbrüclc, 
bielt  er  «lienfe  unf  iU  landesliei^ielieii  oU 
landft&adifeheft  Beerte,  diente  swey  nwä 
fünfzig  Jalire.  Jvitcs  Mohm  hatte  die 
Stelle  eines  Osnabrfic1(*rclien  mdu^catus  pa- 
tritt i  der  ?on  Tentfcliland  nvar  er. 


IttM 

tentrebeii  S|ft«aeLe  lel>endi(»en  AnsdMKk  fand, 
anfs  if eiflerhaflef te  antvindte«  darnin  wurde 
ik«  eine  Stelle  WalliallaS.  Wie  wena  dnt 
Ange  ein  unbekanntes  holdes  Land  erbliekf, 
»  fo  ifl  es  den,  Bfianm's  Werke  tefende« 
Tentfcken;  freudig  fibermfokt  fiekl  er  fei* 
ner  Sprache  ungeahnete  Schoenhett. 
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nicnTta. 
GcWrcm  Im  VfvmmmtmtwU  1748. 
Gcftarbca  is  GöttiBfcm  1784. 


FBIKDR/  «lemOB  KLOPSTOK, 

nen  n«rLM«  sAnena. 
Oebörai  {•  Q«dHiebtff  17^. 
Geflorbc«  is  Hiabtff  1805. 


Kukpitan«  eines  Piekters  Soka,  «nqkfieng 
PredigetsCabn  n«s  dem  BalberfUdtifeken  fir  Geift  nnd  K6i^per  ganfUge  Brsieknng. 
wvcbs  BOn€ta  febr  lengfam  an  Körper  nnd  In  der  koekTerjienten  SciMipfprte,  der  grie- 
Geift,  konnte  bis  in  fein  nekntes  dnbr  bloi  «kCfcbea  nnd  latcinilehen  Sprache  fiek  ▼•*- 
Tentfcb  lefcn  «nd  ffobreiben,  dieklerifcke  M  sfiglicb  befleMend,  fpr&bte  fein  Geift  die 
£inbildnngskmft  aber  seigttf  fiek  fr&ke  fckon  eiHen  diekterifeke«  Fnnken,  entwarf  «v  die 
in  dem»  filnftunkeit,  fekanerliche  Orte  tteffiade,  «relobes  Epos  fekon  allein  fei- 
Saekenden.  Sm^  Gottes  -  Qelehr^elt  be-  nen  FCaiMO  erbebt  Aber  Tiele  «nflerbMebe. 
nimmt ,  wnMe  fle  Jedoeh  bald  nnfgegcbe».  Mehr  ids  "Worte  hatte  TeatlWbland  dem 
ilie  Beektsfcunde  ergriffen (  anek  fie  geftel  SU  nickt  gegeben,  a«f  weichen  es  fftols,  als 
ibmniebt».  nnr  Dickten.  UngUekliek,  nickt  Umnemark  in  l^rgenliM/e  Lage  ikn  fetste^ 
<obne  eigene  SiAnId ,  Faft  fein  gnanes  Leben«  Dem  Erknbenen.  nur,  dem  Edlen  tsento  Klot- 
knek  kntten  fiöh  Ifiikfnngsforgen  seiHg  be-  iron*«  Leyer.  Einsig,  nicht  Terglelchbar, 
reits  m  ihm  gefelR,  nnd  rieiiiefien  fie  ihn,  lieht -er  nnter  den  TentCeben ;  dcmScbwnnge 
f^ofebab  es  nnr,  am  gar  bald  snnücksnheb-  M  leiner  Mefliade,  feiner  Oden  naht  keiner» 
#en.  Bar  lange  fei nem  Vateriandie  ^n  Lieb.  bnd  die  wenlgften  fognr  kennen  ihre  Sprache 
liagsdiehter,  mnfite  in  derfelben  Zeit,  nm  binMngÜeb,  fle  gans  an  rciileken.  «flie 
lein  kAmmcrüekes  Brod  sa  gewinnen,  fte  oadliek«  feit  die  Btorlickkcit  Boms  nnd 
Backkiadle#  Loknabeiletcaagen  Tcrfcrligen.  feine  tmende  Spmckn  nnterging»  was  der 
Cadliek  in  Gftttingen  aniferordcntlickev  Pro*  ig  AoUcbesamelrHcheBikytkmnsln  einer  nenen 
feflbr,  wnbey  jedoch  keine  Befoldnng,  war  VovTaokt  wardea  aad  erUaagea,  wie  In  der 
<er*s  nicmlick  taage,  als  er  flarb.  Ideal  tealfchea.*  KLOrsvoa  warChrift  aadTdat- 
Meh  Ihm  ffk'cmd ,  dem  Siaallchea  frthn-  feber,  (dieft  drflebt  feiner  Oedidrte  hohe  Be- 
ten  feine  Gadicbtc;  ¥oa  Schilub  dntchnat  geiftemng  ans)  tngendbaft,  bdter,  fchWelgte 
TcHcUedennr  Blehitnng.  Kein  linebnhmer,  40  Im  Anbliche  der  Nntnr,  Ton  flpober  Engend 
Urdiehtar  (on>'NaÖ  ift  Baaon,  in  Bnllnden  gerne  umringt;  die  lieb  fdbft  die  gnte  nmiS 
feinet  Vaterlandes  grmftter.  UTeil  er  dw  nenda  Qcldlfcbftft  Iah  ihn  feiten.  AIsGveti 
IT.  sa.    Prost  Mit  1740.  48 
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freute  er  ficli  noch  des  Lebest;  dem  To- 
gcndhaiteB  blüht  immer  GenaB.  Ein  Be- 
graebniß,  feyerlich  wie  das  feinige,  bitte, 
wenigftent  feit  der  Alinnefanger  Zeit,  kein 
tentfcber  Dichter.  Klomtok's  Todtenfeycr 
begingen  mehrere  Stftdtc. 


pier:  -fie  TervTehen,  indem  diefe  eiataick,' 
hatte  dcfiwegcn  immer  ein  DatseaJ  gcCpils- 
fer  Blcjrtirte  neben  fich.  Die  leUtei  Jab 
litt  Hais»  Yiel  nn  Sehmenea  ia  Etpfe, 
V  welcher  an  fehr  angellrengt  wardea.  Oti- 
nker  lefen  war  feine  Erbolang. 


-WILHELM  HB1N8K, 

•cnairrtTaLLaa. 
GcWrca  Im  Laagsawicfca  1749. 
Geftorbca  ia  Afcbaffeakarf  1808. 


JOHANN  GOTTFRIED  VQS  HIIHI. 
GBLBnaTaa. 
Gebor««  ia  Mwaatta  1741. 

Gcflorbca  ia  Wcimt  1808. 


Geringen  Standes,  nnwitfcnd,  Hbihsb's  Äl-  lg  Oftprenffe  war  UBaDsa,  fein  Vater  mm 
tem,  welcher,  die  claflifchen  Sprachen  inne,  frommer  Mann,  nnterfter  Sehalkkrcr.  Btr 
nnf  feiner  heimathlichcn  Thüringer  Hohen-  Gottesgdcfarfamkeit  lieh  bcüSca,  raflK  (r< 
fchnle  lernte,  am  meiften  jedoch  auf  der  wollte  die  Welt  feben  ohne  wcldMt  ße aidt 
hoeehflem  —  der  des  Lebens.  Genialifeben  in  kennen.  Hofprediger  und  Saperiitci^e*' 
Geiftes  war  er,  aber  in  keiner  BrodwilfeB-  SO  in  Bnckebnrg  wurde  er;  Hofpre£(cr,  Gc» 
fchafi  gelehrt,  in  der  Torwelt  daheim,  und  ralfnperjntcndent  und  ObcrconGDarialntk ■ 
in  der  Kunft,  Toranglich  in  der  Tonkunll.  Weimar,  blieb  da  für  immer;  erwaik  Tck 
Nach  lUlien  fehnte  es  ihn,  beyde  waren  hier  Orft  feines  Böhmes  Grdk.  UtM 
für  einander,  fchade  daß  er  nur  Tom  Irdi-  fein  Sinn  und  das  Ideale  wallet  fsr  ia  ^ 
fchen  durchdrungen,  das  Himmlifehe  ihm  ig  neu  W^erken,  dichterifeh  alle,  afcfM^ 
Tcrfchloffen  blieb.  Drey  Jahr«  da  gelebt,  Gedichte  nicht  die  Torsagliehftea.  DrcjA^ 
kam  er  in  des  grofifinnigen  GborfÜrften 
Ton  Maynz,  Kabl  Faiaaaicn's  von  Ebtual 
Dienfte ,  fpater  deffen  Bibliothekar.    Hbihsb 


fchnitte  bildet  fein  ScfanfWellcrkka, 
auffallend-  rerfehiedea;    im  fchcmfiea  «cU 
Ton  feinen  Bliltem  des  HoigcnhiBdei  W&- 


fchr^ibt  nicht,  er  malt,  wie  Gobbggio,  (fein  go  mifcher    Duft    aus    der    Menfekkeit  ttikt 


ren  Zeit.  Hnmanitxt  feines  Strekem  1«^ 
nbtc  fie  doch  nicht  immer  felbft;  icriknB 
Freyheit  aihmete,  befahl  ölten  »>  ^ 
und  H&rte  in  des  Geifles  Gebiet,  fswIfHC 


Lob,  fein  Tadel);  in  des  Südens  Glut  Uucht 
fich  fein  Pinfel,  Flamme  jeder  Zug,  jedes 
IVort  BUd.  Es  erftaunt,  feine  UTerke  lefend, 
der  Teutf(;ke  iber  feine  Sprache,  wird  (und 

wie  anders  noch,  als  in  BoaoBa's)  Aberrafcht;  gg  es  dann  auch  ihm,  wie  Vielen,  dm  aa  Vfl" 

welch'  neue  Welt  derfelben  öffnet  Heb  ihml  dienft  aber  nur  Wenige  gleich.  Ia  fall  k» 

Leider,   dai   ein   unreiner  Geift  in  jedem  ner  Wiffenfcbaft  fremd,  als  Thesisf.  M^k- 

feiner  Werke  herrfcht.    MiBrergnögen  em-  tiker,  als  Sprach-,  Natur-,  Gefckiektfwfckr 

pfindel  die  nach  dem  Hehren  Tcrlangende  ausgeseichnet     Zum    GbrifteatkaM  b^ 

Seele  ob  foloh*  herrlicher  Gaben  Anwendung.  40  Hbb»bb  in   feines  Lebens  letstem  Zciin«« 

Er  brachte,  in  fpasteren  Jahren  wenigftens,  su^ilck.     Grosfie  hatte  feine  DenksH,  iJi^ 

feine  Gedanken  nicht  mit  der  Feder  ra  Pa-  lichkeit  fein  Gemüth,  FnAKehkeit  feis  Gflft; 


iM9 

für  Gott  und  Menfchheit  glühte  fein  Herv. 
Leben,  Libeb»  Licet,  der  in  fein  Siegel  eio- 
^rcgrabene  WElilfpmcli,  ift  es  iE  feinem 
Orsbfteine.  Von  WeiniEr'f  ?ier  Sternen  der 
crfte,  welcher  erlofch. 


KCeiOG  LUDWIG  TON  BAYERN.  IttlO 

dnrch  neuere.  UnEihlhnr  find  die  einnnder 
folgenden ,  fich  fcrdr&ngenden  phiiofophifchen 
Synenie.  IVo  Wnhrheit?  frngt  feit  Jibrlta- 
fenden  fehnend  der  Forfchcir,  und  fiberfieht 
V  dne,  ivES  ror  feinen  Augen  fie  enthftlt,  — 
dns  BocB,  (die  heilige  Sehrifl). 


mifAIlUEL  KANT, 

IVBLTWEISBB. 
GcWr«a  ia  Kcmlfikery  1791. 
Ocllorbca  ia  Koealftkery  1804. 


FRIBDBICH  TON  BCHUXBR, 

OICBTBB. 
GeliOTea  ia  Karback  I7tt8. 
GcAorUa  ia  WeiMr  18(Nf. 


Von  Brmen  Altem  geboren,    blieb  Kant  in  In  Ludmgsbnrg's  treflflicher  Ktrlsfchole  ging 

feiner  Kindheit  neift  fich  felbft  uberUffen,  ig  es  plölslich  Scbillbb^n  nnf;   er  entwErf  be- 

cntwickelte  fich  Ungfoni ;  lernte  und  lehrte  reit«  Stellen  feiner  BAuber.   In  Dienficn  fei- 

in  KcBttigsberg,   kEui   nie   nveiter  als  fieben  nes  Londesberm,  des  Ilentogs  yon  W&rtem- 

MeileE.     Er  wsr   ein   feharf  uEterfuebender  berg,   wurde  er  Begimentsarst,    Wundarzt 

Denker,  ein  YerflBudesmEnn,  trocken  an  Seele  war  fein  Ynter.    Des  Gelübde ,  swey  jEhre 

wie  an  Körper,  nicht  lachend,  doch  in  nun-  tO  nicht   zu    dichten,    ftreng   beobachtet,    fing 

tercr  Gcfcllfchaft   gerne   und   kein  groeßercr  Scbillbe  mit  Tcrftftrkter  Luft «nd  Liebe  wieder 

Kenner    des   weiblichen   Patzes,  als    diefer  an,   kam,   nach  einigen   in  Hnnuheim  Buge- 

Philofoph.   Des  Gefühles  Seligkeit  blieb  ihm  brachten  Jahren    nach  Weimar  und   dahin 

fremd,   rerfchloffen  der  Dimmel,  Feind  der  znrflck,  als  feine  gefchwftchte  Gefondheit  ihn 

Phanlafie,    Uufik,    (die  Freundin   des  Men-  ly  bewog     Jena*s  Lehrftuhl  der  Gefehicfate  bu 

fchen)  mochte  er  nicht,  Mathematik  hingegen  reriaffen.  Wie  ein  in  feinem  Laufe  gebemm- 

fclir,  metaphjfifchen  ScharlTinnes ,  wie  kein  ,     ter  Strom,  fprengte  er  die  fperrenden Schran- 

Anderer  feiner  Zeit;  doch  er  fo^ar  fah  ein,  ken,  daß  die  IVogen  fiber  die  Ufer  gewallig 

daß  nicht  Alles  zu  beweifen.     Den  Schuler  fchlugen;  aber  wie  des  Bheinfalls  wildfcbftu 

nicht  Philofophie,  fondern  pbilofophiren  leb-  g^  mende,   alles  mitfortreiffende  Fluten  fpster- 

ren,  fein  Torhaben;  er  lehrte  Bechtfehaflen-  hin  ger&ufchlos  fließen   in  herrlicher  Kraft, 

heit  durch  Wort  und  That.    Ächfer  Nord-  fo  auch  Scbilleb,  delTen  Schriftflellerleben 

Ifinder,    feines   Rcenigs    treuer   PreuflTe    war  in    drey   Zeiträume    abzntheilcnz    glühender 

Kaivt;  dennoch  brachte  Feibdeicu  WiLniLu's  ungeregelter  Phantafie  im  crneni  philofophi- 

II  Befehl   ihn  nicht  zum  Widerruf  des  ge-  Sg  fchen  Forfchens  im  andern;  hehren  Gefühls 

maeß  Überzeugung  Gefagten.    Nicht  Bücher-  mit  grceßerer  Gründlichkeit  rerbunden  in  dem 

Parade  wollte    er  und    hatte   keinen  Hang,  dritten,   der  mit  Wallenftein  beginnt.    Auf 

Schriftfteller  zu   fcjn,    wurde  es  fpset  erft,  der  Erde  konnte  es  für  ihn  keine  Befriedigung 

TOn  Anderen  bewogen,  war  Welt- Weifer,  geben;  ahnend  ergriff  es  ihn!  der  noch  groeßer 

der  ausgezeichnetften  einer,  Stifter  einer  phi-  40  als  lyrifcher  Dichter,  denn  als  dramalifcher. 

lofophifchen  Schule;   aber  wie  (ic  Anderer  Der  Teutfchen  Lieblingsdiehter  ift  Scbillbb; 

Anfehen  geftfirzt,  wnrd  es  Buch  das  ihrige  denneriftTzcTscn,  felber  feinWelibfirgerfinn. 
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IMI 


NEUHZEnilTES  JAHEnDHIISRT^ 


UM 


ladcm  er  begciftenid  t^  des  Binnels  heili- 
gem BAasea  fcliiTiiigt,  febivebt  er  felbfl  er> 
griffen  mit;  weil  er  f&blt,  ums  er  tsigi^  fftUt 
der  Hcsrer  aopli.  Ein  iBsetee  Leben  n«r 
war  in  Mner  Zeit  da«  edeler  Teotfcben« 
ans  yerflacbter  Ge^penwart  Sebnfuebt  nacb 
einer  l&ngft  dabin  gefchwnndcnen  großen 
Tergangenbeit;  fcbsn  wnrde  gefebricbcn, 
dicß  war  alles.  Rein,  wie  feine  Sinfe,  fein 
Leben,  gut,  lieberoll.  Urdicbter  ifl  Schil- 
LEa  Tön  Vielen  naebgeabmt  und  fcbon  deß- 
wegen  nicbt  erreiebt. 


JOBAmf  TON  KOIXBB. 

GHcnicnTSGBaaiaBa. 

Crckoffca  la-  Sekafhaofoi  t7Sft. 
Gc/lorWa  an  lUff«!  1808. 


He*  Knaben  Jobamhss  Mvllem  anfcbanlicbe 
feurige  EnAbInng  Scbweixerifcber  Scblacb- 
ten  erregte  Bewunderung,  Staunen  fein  un- 
gebenres  Gcd&cbtuiß.  Was  des  Altcrtbums 
groeßtc  Gefcbicbtfcbreiber,  könnten  aucb  wir, 
jncynto  Jobannbs  ÜluLLaa;  er  konnte  es;  ge- 
drängt, inbaltfcbwer  feine  Worte;  alles 
Ton  ibm  erbebt,  begeiflert;  wir  leben  in 
dem,  was  er  fpricht;  Vergangenheit  wird 
Gegenwart.  Die  (leider!  nnrolleiidelc)  Ge- 
fcbiebte  der  Sek  weis  und  die  kurze  Welt- 
gefcbiebte  find  feine  TOrzuglicbnca  Werke; 
bielt  Quellen-Studium  für  unerläßlicb,  baUe 
fo  viel  Stoff  gefammelt,  daß  ein  MenCcben- 
leben  fafl  au  dcffen  Verarbeitung  gebeert. 
£r  bieng  au  feinem  beinitlblicben  Freyftoale, 
der  Sebweis,  doch  dafür,  daß  jedes  Land 
an  die  yon  den  Vastcrn  geerbte  Verfaffong 
balle,  wenn  He  aber  gcflurzt,  es  blindes 
Streben  fej,  fie  berzuftellen;  war  für  das 
pofltire  necbt  Gegen  Weltberrfebaft,  ah 
das  Grab  des  Edlen  in  der  Slenfcbbeit,  fpraeb 


er   fieb  ans,   Mttaist,   faiftig.  Ai  A 
Cbria;  Tertnmte  avf  Geltes  Figi^.  K^ni 

Aiindlicb.  In  Heffen-KaicrMc.  KajmiMi. 
OefUrreiebiCebe,  Pr««IRfebc  mi  Wdlria 
»  lifebe  Dienlle  kam  er,  der  nicbt  ftr*  W 
febäfbleben ,  in  letztere  dnrcb  Nahumk,  4e 
aneb  an  ibm  bewlbrte,  daß  er  fir  Ais» 
blicke  wie  dnf<ob  ganbey  bianurafea  «tfle. 
Seine  Emennwig  zimb  Hinifler-StaatiEKitlir 

tO  überrafcbte  ibn  nicbl  freudig«  aid  pm 
ward  roa  ibm,  dieCo  Stelle  bald  {rga  £e 
eines  Vorftandes  des  Studien-Wefnu  vn- 
taufcbt,  in  der  er  viel  Bcefes  kJeleitne^- 
Gekrinkt   dureb  HeafebeMvtbeil  Ulk  h 

itf  feinem  Beruf  entriflene,  (lentfekcn  limw 
Gebliebene)  einen  febwneben  AecmUick 
fehwer,  und  rar  der  Zeil  bnubte  iki  J» 
felbe  in*s  Grab.  Was  TnuaraiKs  Odbk 
Tacitus  Bom,  war  tmtkAnmmMvuju  Comu 

^  Vatarlande. 


ftK 


CHRf 9TINPH  MARTIlf  WlEUlf». 
»icnTBU. 
GcWrca  im  BiWnck  I9SS. 
GcllwWa  ia  UTeiMf  IMS. 


Nicbt  der  feiner  Werke  beflimmt  desSciiift- 

SO  fteUcrs    Werth,    fondem    ibrer  Eslftebng 

Zeit   und  deffea  Lage ,   darum  wikH  ^«^ 

i.AHo*s  Bubm,   pbgleicb  roruber  jcacr  fosff 

Gediebte.    D^s  beidnifcbea  Allertlisu  Gt- 

diogenbcit,   des  cbriftücbea  fidige  Erbciu{ 

a«  nicbt  im  Zeitalter  des  W^iELAiia'som  GI» 

ses.    Immer  filtlicbea  Lebenswaadcb.  ^ 

larieruer  Dicbter  war    er,  zart  ipd  kick 

Profa   und  Verfe,   aber  zu  gedcbat,  4a « 

Geift  febr  mit  Waffer  rerdämit;  fmuM 

40  feine  Grazie;  Dicbten  ibm  yeigaefliclie  IV 

terbaltung.   Zum  Batbsbcm  emaaate  Wn- 

■.Auazii  feine  Geburtsfladt,  die  ibai  t««^ 
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KOGNIG  LUDWIG  VON  BAYERN. 


IttH 


Dichter  e«  feyn,  kaa  daiiii  als  Profcffor 
nach  Erfort,  bald  daraof  als  Erzieher  des 
Hersogs  oad  feines  Bruders  nach  Weimar, 
blieb  dafelbfl.  Nach  der  Jenaer- Schlacht 
entgieng  er  dadnreh  der  Plunderang,  dafi  die  V 
Frnnsofen  ihn  für  Tevtfchlands  Yoltaisb 
hielten,  was  er  nie  geivolU;  mehr  beltrebt« 
ein  guter  Mann  in  feyn  und  sn  heiffen,  als 
ein  berühmter.  Weil  er  genugfam,  einfach 
in  Allem,  weder  Ehrgeitz  noch  Habfacht  10 
Icanate,  und  nicht  des  Forfchens  unlöfchba- 
reu  Dürft  hatte«  aber  heiteren  Sinn,  lebte 
WiBLAü»  fo  laage  nnd  fo  rergnugt. 


IS 


JOHANN  WOLFGANG  TON  GCBTHB, 
•iCBTBa  uMn  cBLsnaTEa. 
0«^orca  s«  FraaUWrl  um  May«  1749. 
Gcllorbca  >■  WeSaar  1839. 
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Eioer  angefehenen  Frankfurter  Burgerfamilie 
nngchcerend ,  war  Gcbtbe  sum  Rechtsttudinm 
Ton  feinem  Tater  befUmmt,  nicht  von  der  lYatur, 
%Tic  er  denn  auch,  obgleich  dcOen  befliflTcn,  es  ast 
nicht  anwandte.    Aus  Italiep  surfich,  führte 
ihn  ein  freundliches  Gefchick  nach  W^ei mar, 
^  urde  Freund ,  fpaeterhin  Minifler  des  geift- 
reichen   Herzogs   Kabl  August;  eiu%virkend 
Ticlfritig,  wie  feine  Bildung  nnd  Kenntniffc.   so 
IHcbfl  ScaiLLBB  Tentfchlands  GaoessTBR  Dich- 
ter,  das  ifl  GcBTBB,  und  nicht  eu  Tcrübeln 
dem  Dichtknnfifreunde  der  Wunfeh,  daß  er 
Dur  hfttte  dichten  füllen  in   gebundener  und 
in  ungebundener  Rede,   und  weit  mehr,  als  sn 
es  gcfchehen ,  fich  befchftfligen  mit  dem  Dra- 


matifchen;  aber  wie  manche  groBe  HAnncr 
liebcToll  befliffener  deffen  lind,  worin  fie 
nicht  ausgeseichnet,  fo  er  der  Farbenlehre, 
über  40  Jahre  lang.  Frühe  fchon  war  Gobtub 
mit  fich  im  Beinen  und  mit  Allem;  ihn  er- 
griff nichts  mehr,  er  fchwcbte  wie  ein  Gott 
über  der  Welt,  geflaltcnd  nach  Belieben. 
Hohe  Klarheit  fein  Wefen,  die  fich  auch  in 
feiner  unerreichten  Sehreibart  Ecigte.  Ver- 
ftand,  wie  in  feinen  meinen  Schriflen,  in 
feinem  Leben  Torherrfchend ;  er  gehcerte  dem 
heidnifchen  Alterthume  an,  wiere  einer  fei- 
ner ticfften  Denker  gewefen,  ntod,  wie  Sinn- 
lichkeit daffelbe  durchdringt,  ift  fie  faft  mit 
allen  feinen  Werken  yerwebt.  Hätte  Gobtub 
auch  nur  feineu  Fault  gefehrieben,  fein  Name 
wBre  fchon  unftcrblich.  Vom  Glücke  be^ 
günflligt,  nicht  als  wenn  Beichthum  ihm  zu- 
geftnemt,  aber  dadurch,  daß  ihm  bequemes 
Auskommen  zeitig  geworden,  ohne  einem 
BrodgefchAfte  fich  unterziehen  zu  muflcn, 
daß  er  feinem  Genius  leben  durfte,  frühe 
bereits  Anerkennung  gefunden,  und  wie  un- 
gewöhnlich lang  er  auch  gelebt,  fich  nicht 
überlebte,  ohne  Kürpcrsgcbrechen  thastige 
Geifieskraft  behalten ,  bis  er  leidenslos,  ruhig 
entfchlief.  Lange  entfchied  in  der  Kunfl  nnd 
Dichtung  großem  Gebiete  GoETBE*sAusfpmcb, 
und  wurde  gleich  in  der  Zeit,  In  welcher 
jedes  Hohe  zu  erniedrigen  getrachtet  wor- 
den, Tcrfucht  ihn  zu  ferkleinern ,  fo  wird 
dennoch  fein  Buhm  fortwährend  über  Alles 
giftuzend  ragen,  wenn  fie  mit  ihrem  ganzen 
Treiben  lAugft  fchon  in  Yergclfenheit  wird 
Tcrfunken  fejn.  Hit  Gobtub  erlofch  der  yier 
Sterne,  welche  in  Weimar  geleuchtet,  letater. 


IVHALTSYERZEICHNISS. 


Ahht^  Tk9mms  —  vom  Verditußez  Vom 
F'erdienße  des  Stkripßeliers,  desK&nß' 
lert  nnd  des  Predigers  3SS, 

^rttrni,  Elifmheth  von  —  Taffebnch  §487. 

ArnitHj  Ludwig  Gehirn  von  —  ^r- 
muth  Reichthum  Schuld  und  BujSe 
der  Grtrßnn  Dolores :  Der  Diekier  ff^al- 
ler  und  feine  JFVam»  Trmugott  und 
Mo^fo  iS4S. 

Bettina  f  /4rnim%    Elijaheth  von, 

Breitinger^  Johann  Jaeoh  —  Critijehe 
Dichtkunß:  Von  der  tVahi  der  Ma. 
terie  ^. 

ChamiJlfotjidelhert  von  —  Peter  Schle- 
mihh   wunderjame  Grfchiehte    §443, 

Claudius^  Matthias  —  der  fVandsheeker 

Bote, 
Über  das  Genie  7  §7. 
Oden  {von  Klopßoek)  7S3. 
Eine  Corrrjpondeuz  ^  angehend  die  Or* 

thodoxie   und  Beligionsverheßerungm 

7S7. 

Eichendorf f^  Jofeph  Freyherr  von^ 
aus  dem  I^ben  eines  Taugenichts  i4ö9, 

Engel,  Johann  Jaeoh  —    der  Philojoph 
für  die  Welt. 
Tobias  fTiit  887, 


An   Herrn   X,    (das    Schente    und    das 

Gute)  8ei, 

Entzückung  des  Ems  Cafas  870, 

Fichte^  Johann  G ottlieh. 

Die  jinweifitug  zum  feeligen  Leben  oder 

auch  die  Beligionslehre :  fünfte  Vorle- 

Jung  {die  ßnf  fVeltmußchten)  iOSS, 

Beden   an  die  Deutfehe   Nation  i    vier" 

zehnte  (Schluß)  i06i. 

Geliert^    Chriftian    Fürehtegott    — 
Abhandlung  von  dem  guten  Gefchmacke 
in  Briefen  7S, 

Gentz^    Friedrieh  von  —  Sendfihreihen 
an  Friedrich  PVilhelm  Mit,  i  §67. 

Geßncr^  Salomon  ->  Idyllen, 
idas,  3iyeon  166. 
Amyntas  iS7. 
Die  Gegeud  im  Gras  i08. 
Der   tVun/ch  i7i. 

Girres^  Jaeoh, 

Die  teuißhen  Folkshüeher  (Fauß)  i  §7S, 
Einleitung   zu   den  Altteut/ehen  Folks- 
und  Meißerliedem  1187. 

GcBthe,  Johann  fVolfgang  van. 
Von  deuffiher  Baukunß  64S. 
GBtz  von  Berlichingen  S6o, 
Die  Leiden  des  jungen  Werthers  67S. 
Tagebuch  der  italionti/chen  Beiß  687. 
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INHALTSVERZEICHNI86. 


Id» 


F'erdeutfehung  von  Joh.  v,  Mütiers  Bede 
ikber  Friedrich  den  Großen  S07. 

jius  meinem  Lehen:  der  Rreeuungsfag 
609.  der  Zuflnnd  der  DeiiffeKen  LH- 
iermtur  QSi .  die  Deu{feken  DieAf  er  04 1 . 

Zu  hrüderliehemjindenken  Wielmnds  647» 

Shakfpeare  und  kein  Ende  675, 

NovelU  (die  Jngd)  089. 

Grimm  ^   die  Brüder   Jtteob    Ludwig 
Bari  und  frUhelm  Bari, 
Binder-  und  Hausmeereken  fSHS, 
Deuifche  Sagen  1387. 

Grimm^  Ja^oh  Ludwig  Bari  —  Vor- 
rede zur  erjien  Ausgabe  der  Deutfehen 
Grammatik  §409. 

Baller f  jtlb recht    von  -^    Vorrede  zur 
üherjeizung     v«»    Büffhnt    Naturge- 
fekiekte  S6. 

Ha  mannt  Johann  Georg  «-  ^Jthetiea 
in  nuee  979* 

Behelf  Johann  Peter  —    der  Bheinlän- 
dijehc  Hausfreund, 
Bannitverflan  i98i. 
Der  geheilte  Patient  1884. 
Der  Schneider  in  Penfa  §867. 
Der  Ackerhau    eine  vorzügliche  Schule 

der  Beligioßttet  i874. 
Vcm  Tahaekrauchen  §979. 
Standrede  über  das  glückliche  Loos  des 
Schneiders  §289, 

Hegeln  Georg  PVilhelm  Friedrieh  - 
fTifie^fikaft  der  Logik:  allgemeine  Ein^ 
iheilung  der  Logik  §996, 

Herde r^  Jahann  Gottfried  van. 

über  die  neuere  Deul/che  Litleratur  59 i. 
Brilf/e\e    iVäidcrs    erjies    fVäULAen^ 

Ltffings  Laoeoon  gewidmet  409, 
Fon  deuifeher  Art  und  Bunß   (Shake- 
Jjßtm-)  497. 


Predigt   über  das  Giei^kmijs  wem  mm- 

eherleg  SaamenlamAe  439^ 
Älteße  Urkunde  des  MenJchemjefehUthtr 

Plan  481. 
Auch   eine   Pkilojopkie    der    Cefchirift 

zur  Bildung  der  MtemfakJheit  {Vmet- 

Wanderung  und  €^hriflemikmm)  -171. 
Fom  Gs{ß  der  EbrttifAem  Paeße  i^o- 

turftoeße)  477. 
Sehnlrede  von  der  AnnehmUieUxit^  I^iwii- 

liehkeit  und  Xothwuendigkeit  der  €*•■ 

graphie  4M. 
Briefe  zur  Beffrderumg  der  Bumouitet: 

Haben    wir  nook  das  Fmterimmd  der 

Alton  f  4&.;. 

Hippel^  Theodor  GoUlieh  va«  —  Mt- 
ßhifOS  der  UhenHmufa  mc4  mmffiei- 
gendcr  Linie  73  i, 

Humboldt^  Alexander  vmm  -^  üier  dit 
Steppen  und  Früßam  iißi. 

Ifelin^  tfaak  -   üher  die  G^ckiohte  der 
'  Menfehheit  {die  Tugenden  der  Grierhrm 
und  der  Btemeri  die  Freiheit)  S2S. 

Jacobif  Friedrieh  Heinriek  ~  wem, 
dm  gottliehen  Dingen  und  ihrer  Ofn- 
harung  (das  Storalprineip)  787. 

Jean  Paul  ß  Biehter, 

Jvugß.  Stilling, 

Jfknntf  Immanuel  —  Der  Criiik der prmt- 
tifihen  Vernunft  zwegter  Ikeil:  He- 
thodenlehre  der  reinem  frmUißAen  Frr- 
nunft  879. 

Berner ^  Juftinus  —  BeiftfekaHen  vom 
dem  Sehattenfpieler  Lmeks  §497. 

Blei/t,  äeinrieh  von  -  das  Meiteimeib 
von  Loeamo  §91S7* 

Mjiavater^  Johann  Caßpar. 

Aus  dem  geheimen  Tag^mshe  WS. 


Pktffifmnuifik^  FrmfmmUi  vm»  der 
Wmktknt  dtr  Ph^ß^t^^mi*  Sit. 
jP^inlriaA,  der  Kmtäg  van  Preti/Sen, 
zu  Pferde  SSO. 

Penlimg  Piimimt:  Wai  \fk  tVtihrheHT 
ÜSS.  Pilatus  und  Heredet  SSi.  Sein 
Blut  Jey  eh  uns  und  eh  unfern  Kin^ 
dem  HSS. 


tattt 


JLeßing^  Gettkmld  Ephraim. 

Mifs  Smrm  Smnp/en  i7B. 

Fßheln  §89. 

Littermfurhriefe  (Gol{f€hed  und  dme  Them- 
ter^  Fmuji)  idS. 

Lmoköon  oder  Üher  die  Cremen  der  Mmk" 
lerejf  und  Poejte  (Hemer)  §99, 

Humhurgifcke  Drumulurgie  (Shakejpeur^ 
Mitleid  und  FkreAt;  Zweck  und  Er- 
folge der  Drmmmiurjfie)  9 §7» 

Antigumrijeke  Briefe  {PerfyeeHve  der 
Mlen)  339, 

Vber  den  Beweis  des  Geijies  und  der 
Kraft  9S7. 

Das  Teßament  Jekannis  366. 

Zweyler  Anli-Göie  373. 

Liektenherffj  Georg  Ckrifto^k, 

Parakleior    oder    Troßgrhnde    fitr    die 
Ungluefilieken  die  keiue  Original genies 
ßnd  799. 
AnfMagieddel  im  Pfmmen  von  PkiladeU 

pkia  803. 
Fragment  von  Sekwanien  80li. 
Die  Bedienten  807. 

Ludwig^  Resnig  v^n  Bmgern:  fFalkal- 
las  Genif/Sen   §493. 

3teefo  r » Juft  ue^  Patri^Ujeka  Pkmntaßen . 
Sckreihen  eimr  Hofdame  'an.  ikra  F^reun- 
dinaufdem  Lande  '399. 

Tnßgr§lmde  hei  dem  umdatkendem  Man* 
gel  des  Geldes  303, 


Griende^  W0mm  ßeh  die  alten  Säekfim 

"der  B9vMeruskg  widewßtU  hohen  300. 

Sekmken  des  Beeim  »m  HXJmgeeey)  3§0. 

Vkvr   die   4r%   md    Pmß   wie  unße 

Vorfakren  4k  P^amBfe  akgekürtet  ka- 

hen3i3. 

Mo/er^Friedriek  BarlFregkerr  van. 
Beherxigungen  (die  F)teyke{t)  87. 
Beiifuien  9f. 

Müller,  Friedriek  (Makler)  -  Baeeki- 
den  und  Miion  77  §. 

Müller,  Jokannes  von. 

Gejekieklen  der  Sekweixert  Vojrrede  8§§» 
Seklackt  von  Sempaek  8  §9,  Ludewig 
XL  und  Bari  der  Bükne  83§. 

Bede  über  Friedriek  den  Großen  697. 

Niehukr^  Bartkold  Georg    —    Biemi- 
ßke  Geßkickte ;  Anfang  und  Art  der 
alteßen  Geßkickte  §339.     Die  Sage 
von  Coriolanus  §334, 

Pestalozzis  Jokann  Heinriek  -^ 
Lienkard  und  Gertruds  der  Abend 
vor  einem  Feßtage  im  Hauje  einer 
reektßkafenen  Mutter  84t. 

Rabener,  Gottlieb  Hllkelm. 

Fer/uck  einesBeutfeken¥4^rterhueks  47. 
Satirißke  Briefe  87. 
An   Herrn   Cabinettßhretter  FMer   in 
.   WFar/ekam  07. 

Banke^  Leopold  —  die B«em{feken Ptebße 
im  X FL  und  XFiL  Jakrknmdertt 
tgnatius  Logola  §47§. 

it«iiiN«r,^  Friedriek  Ludwig  Georg 
von  ^  Geßekiekte  der  Hßkenßaufent 
Hinriektung  Conradins  §339. 

Beinkard^Fr^anzFolkmar  --»Laudtmgs^ 
predigt  (am  SMn/S des  §a.JakrkJ  §009. 


1^28  tIfHALTSTEBZElCHOTSS. 

itieAfer,  Jemn  Pmul  Friedrich. 

Grfenl&mdiftke  Proeeffei    Fragment  mut 

einem  xweyien  tjöhe  der  Narrheit  896. 
jivt  dem  Leben  Fthels ;  Nnekeapitel  899, 
Die  Sehanheit  des  Sterbens  in  der  Bl&le 

des  Lehens  t  vniI  ein  IVaum  von  einem 

SehUektfelde  925. 
Die  wenig  erwogene  Gefmkr  die  beiden 

Herrjeha/ten  fValchem  und  Liselberg 

zu  gewinnen  943, 

Dumohr^  Karl  Friedrieh  von, 

Ilalieenifihe  Forjehungen:   Forgermani- 

Jehe    und  germanijehe  Bauart  iS46, 
Schule    der   Hatfliehiieit    ßr    Alt    und 

Jung:    Vom    erheblichen   Nutzen   der 

Grobheit  im  allgemeinen  153i, 


Savigng,     Friedrieh    Karl    von    -^ 

vom  Beruf  unfrer  Zeit  für  Gejetzge- 

bung    und    Bcehlsw\ßet*fehaft:    Ent» 

fichung    des  pojttiven  Hechts   1SSS. 

ünjer  Beruf  zur  Gejetzgebung  iSo99 

Schelling,   Friedrieh    Wilhelm   Jo- 
seph von. 
Philojophifehe  ünterjuehuugen  über  das 
Ffrjen     der     menfehliehen     Fregheit 
(fiott^  Schöpfung,  B/et{feh)  i07S. 
Forlefuugen    über  die  Mieihode  des  aca- 
dem\fchen   Studiums:    über   das  SlU' 
dium  der  Hijiorie  und  der  JurisprU' 
denz  1083. 

Schiller^    Johann   Chriftoph    Frie- 

drieh  von, 
Ff^'as   kann  eine  gute  Jtehende  SehaU' 

bühne  eigentlich  wirken?  903. 
Grjehiehte  'des   dreißigjährigen   Krieges 

(Eröberuug  Btagdeburgs)  98  i, 
über  den  moralijchen   Nutzen    tejiheti- 

Scher  Sitten  997. 

Schlegel^   ^uguft    Wilhelm  von    — 
yithenteum:    Litterarijeher   Heiehsan- 


m 

Zeiger  f097.     Notizen  (Fefi  ScUt 
Miatthijffbn)  liÜSt. 

Schlegel,  Friedrieh  -  UeriitSfrt^ 

und  fVeuheii  der  Imdier:  Fm  Tr 

Jprunge  der  Sprachen  I  §99.  Vmain- 

talifehen  und  indifchenStmiiumii^ 

haupt  und  dejjen  Wertk  wU  imd 

nie. 


Se hie ierma eher,    Friedrich  Bttitl 
Ernft. 
Monologen ;  Jugend  und  Alttr  it9t. 
Academifcher  Fortrag  über  PUtns  A*- 
ßcht    von    der  Ausübnnj  itr  M- 
kuti/t  120S. 

Steffens,  Henrich  -  fFalfelkmiUifk 
i29H. 

Stilling,  Henrich  ~  Jugend  {Jui^fi 
und  Jorinde,  Tod  Eberhardi)  lo!. 

Sturz,  Belfrieh  Peter, 

Fünfter   Brief  (Georg  lil  m«  % 

laud)  739. 
Pitt  744. 
Klopfiock  730. 

Tieeh,  Ludwig. 

Der  getreue  Edtart  i§9i. 
Prolog  zum  zwtgten  TieiU  it»  A^ 

nat  ii33. 
Der  Aufruhr  in  den  Ctoesmeo  U^l 

Varnhagen  von  Enfe,  Korl  ^*$*J^ 
-.  Lebensbefehreibung  Binders  (0^ 

terißih)  i3i3. 

m 

tVagner,  Johann  Ernft  -  ^h 
aus  der  Fremde  in  die  Bdmst  ihr 
gendorinneruugen)  i2B7. 

fTieland,  Chriftoph  Martin. 

Empfindungen  eines  Chrißen  {Pfi^^ 
103. 


^  ^2^  IPIU  ALT8YERZEICONIS8. 

Gtfekiehit  des  ji^athmi  (Arißipp^  Bio* 

nys^  Beyuhlik  mnd  MMmrckie)  i09. 
Die  Ahderiten   {Vorheriehli  Ge/ehichie 

von    Ahderai    Reden    um   des    EfeU 

Sehntten)  i4i. 
ff^inekelmann^   Johann    -^    Ge/ehiehie 


IHM 

der  Kaif(/k  des  jiltertknms:  von  den 
Gribtden  und  ürfaeken  des  Aufnek- 
mens  und  des  Vorxufjs  der  Grieeki- 
feken  Ruv\ft  vor  andern  Völkern  3SS, 
von  dem  H^efentUeken  der  Kunft 
376. 


BEMBBKTB  DRUGKFBHLBIL 


Sp.    9M. 
•  1366. 


« 


1567. 
1371. 
1376. 
1379. 
1381. 
1388. 
1388. 


Z.  37.  600  lies  6000 

•  33.  wollte  •     wollte  ger» 

•  3.  der        •     ihr 

•  6.  fo         •    ja 

•  27.  einem    •     eSaen 

•  40.  abgeliefert  l,  oosgeKeferl 
«  31.  39.  er  ober  I.  ober  er 

•  88.  36.  erfl  den  Wein  L  den  Wein  erfl 

•  8.  Tocbter  folgte  I.  Tbiere  folgten 

•  31.  Knccbte  I.  Leute 

.  •  fiO.  die  Koeniginn  l,  die  jonge  Koenigina 

«  24.  inr  rccbten  I.  in  reebter 


i 


»r 


